


tized by Google 
- “ 





— _ — 


Eph.pol./ > 


— 


<36611584280019 


<36611584280019 


Bayer. Staatsbibliothek 


Digitized by Google 


Die Donau: Jeitun 
Koftet in Palau Tomte 
auf allem #, b. Beitäms 
tern und Zeitungs. Erpe⸗ 
bit onen vierteli 
1 #., balbjäbrig 2 
Bei ganz portofreier 
Lieferung. 





Paſſau, Montag 


Zeilung. 


N! 178. 





Vaſſende Beiträge wer 
den gerne aufgenoms» 
men, anonyme Kin» 
fentungen jedoch nicht 
berüdfichtiget. Alle An⸗ 
yeigen werben [chleuni 
eingerüdt‘ und billi 
berechnet, 


den 1. Juli 1861.- 





Tag⸗Kalender. 


Deure ven 1. Juli: Theobald. Tapeslänge: 15 Stunden 57 
Minuten. — Neumond den #. Juli um 3 Uhr 4 Win. Früh. 


— — — — — — —— 

* Paſſau, 1 Juli. Wir find in der angenehmen 

Sage, unjern geehrten Yejern nachtäglich zur vorausgegan: 
beic) 


genen Feitbeihreibung noch Nachſtehendes mitzutheilen: 
Anrede 


’ 
ehalten vom F. Landwehr: Major Hrn. Mathias Stangl 
Bei der Fahnenweihe zu Regen amd. Juni 1861. 

Beinahe 900 Jahre find verfloffen, ſeitdem ſich hier 
an diefer Stätte der Markt Regen erhoben hat. 

In diejer langen Zeit zogen verihiedene Stürme, 
freudige und traurige Ereigmifje über diejen Ort 
hin. Im Schwedenktriege im Jahre 1635, 1641 
und 1648 mwütheten bier verheerende Feuersbrünfte, im 
öſterreichiſchen Erbfolgefrieg tm Jahre 1742 Hauste 
hier der Pandurensdauptmann Colepha, auch Bärenhaut 
genannt, und ftedte das benachbarte Schlofau in Brand, 
im nie! 1649 herrichte in ber gg die Peſt⸗ 





Iranfheit, woran heut zu Tage noch der bei Rinchnach— 
mündt befindlide Beftader als bamaliger Begräbnifort 
der an ber Bet Gejtorbenen erinnert. Doc bieje eh 
fale find vorüber, heute feiern wir eim Freudenfeſt, 
einen Freudentag, wie außer jenem am 10. und 11. 
a 18549, wo J. Kgl. Majejtäten ben bayerijchen 
ald mit Allerhöchſt Ihrer Durchreiſe begküdten, dieje 
altefrwürdigen Mauern nod nicht gejehen haben. 
ie Landwehr von Regen und Zwieſel befteht be: 

reits jeit 1807; allein es fehlte ihr bisher die Haupt: 
zierdbe, eine Sandwehrfahne, Se. Maj. unjer aller: 
gnädigiter König Marimilian MM. haben nun uuterm 
11, Sept. 1860 zu genehmigen gerubt, daß die Land— 
wehr von Negen und Zwiejel ebenfalls eine Fahne 
führen dürfe; Dieje Nuszeihnung wurde noch dadurch 
erhöhet, dag Ihre Maj. die Königin-zur Schmüdung 
der Fahne das Fahnenband am 11. März L J. aller: 
guänint verliehen haben, Für welde allerhödjite kal. 
nade und Auszeihnung ich hiemit im Namen Aller 
den tiefgefühlteften Dank ausiprehe und erftatte, 
Auf dieje Art ift die Landwehr von Regen und Zwiefel 
jeder andern ebenbürtig geworben und fie barf ſtolz 
hierauf jeder die deutſche Bruderhand darreichen. 
.. Die Anſchaffung der neuen Fahne wurde vorzüg- 
lid dadurch gefördert, daß patriotifh und edel: 
gejinnte Frauen und Landwehrfreunde aus dem 


ganzen Landgerichte Regen Opferbeiträge madten ; daher 
gebührt auh ihnen die Ehre des heutigen Feſtes 
und id erjtatte hiemit tiefgerührt allen dieſen eblen 
Frauen und Freunden ben innigften Dank. 

Bereprteite! Sie haben bereits in der Feſtrede 
des Hodw. Herm Biſchofs die Bebeutung des heutigen 
Feſtes vernommen; bie neue Fahne hat bie kirchliche 
Weihe nunmehr erhalten und liegt geheiligt vor uns; 
Ne ift geziert mit der Königl. Krone und mit dem Na— 
men Sr. Maj. des Königs; fie trägt an einem Ede die 
Jahreszahl 1860, das Jahr ihrer Gründung, an 
ven andern&den das Marftswappen von Regen, 
welches ber bayeriihe Herzog Albredt III, ber Ge- 
mahl ber befannten Agnes Bernauer zu Straubing im 
Jahre 1448, und jenes von Zwiejel, weldes der Her: 

og Albredt V. am 11. Septbr. 1560 verliehen hat. 
Diefe Fahne jei fortan unfer Stolz, unfer Kleinod 
von unſchäßbarem Werthe, wir wollen jie treu und 
rein bewahren und ihr überall binfolgen, wo es 
gilt, Recht, Unfhuld und Tugend zu ſchützen, Orb: 
nung und Ruhe zu erhalten, den er Bo: 
den gegen den Feind zu vertheidigen, für König 
und Baterland Blut.und Leben zu opfern. 

Eine Kriegsfahne it das Sumbol ber Treue, 
bas Bild des Gchorjams, das Ziel der Einigkeit, 
bas Zeichen ber Liebe und Anhänglichkeit für Fürſt 
und Vaterland, der Zeuge der militärifhen Ehre, 
bie Richtſchnur für ale Handlungen der Fahnenpflich— 
tigen. Dieß joll tief in ımferm Gedädtnifje cingegra= 
ben bleiben und uns ſtets an unfere Pflichten erinnern. 

Unjere Fahne fol uns Alle mit dem Bande 
brüderliher Liebe und Einigfeit umijhlingen, fie 
foll für uns Alle eine Seele jein unb bilden, 
Feindſchaft, Mißgunſt und Eigennug austilgen, 
fie joll noch Zeugniß geben von ben patriotifhen 
Gefinnungen, von dem Edelmuthe ber Bürger 
von Regen-und Jwiejel, wenn wir Alle längit 
zu Staub und Aſche geworden find, jie foll noch 
nah hundert Jahren unjere Nachkommen zur gleichen 
Bürgertugend, zur gleihen Einigkeit, zur glei- 
hen Liebe und Treue für König und Bater 
land aufmuntern und antreiben. 

Der Beruf ber Landwehr ift zur Erhaltung der 
Nuhe und Ordnung im Innern bes Landes 
mitzuwirken, ‚ihre Mitbürger unb deren Eigen: 
thum jhügen zu helfen und zur Siherung des als 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der wandelude Mönch. 
Mitgerbeilt von J. Sch. 

= Im Gafthaufe zum Stod gab es die Hände vollauf 
zu thun, indem viele Fremde zum Beſuche des Jahrmarktes 
herbeigeftrömt waren, welcher des folgenden Tages im Städt: 
den rg ig follte. Jedes Zimmer hatte ſchon feinen Herrn 
für die Nacht und nod immer kamen neue Reijende herbei, 
um zwar eine freundliche, aber in folder Lage immerhin un- 
angenehme Abweiſung zu erfahren. 

„Thut mir leid, umenbligh Leid, v ift Fein Plätzchen im 
ganzen Haufe mehr ia aber ich will Ahnen einen Burfchen 
mitgeben, ber Ihr Gepäd trägt und Ihnen den Meg zum 
Anfer oder Löwen weiſt.“ — Diefe Worte richtete der zuvor« 
kommende Wirth, indem er höflich fein Käppchen vom Haupte 
nahm, an einen fo eben angelommenen Herrn, welcher einen 
Reiſeſack mit ſich trug und nach einem Nachtlager gefragt hatte. 





bin n in beiden Gafthöfen abgewiejen worden” 
3 —— — ——— Miene. — 
„Habe id) wohl noch Fahrgelegenheit nach S...?“ 

„Bruder Echkerlin! —— Biſt Du's, oder biſt 
Du's nicht?“ — rief pitzlich Einer der im Zimmer anwe⸗ 
ſenden Gaͤſte und eilte auf den Genannten zu. — 

Dieſer betrachtete ben Frager geraume Zeit. Dann ſchüt⸗ 
telte er —— das Haupt und ſagte: „IH habe nicht 
die Ehre, Sie zu fennen. Mein Auge und Gedäghtnih find 


ſchwach. 


— entgegnete der Andere. — „Hab' ich mich 


biſ's. Nah zwanzigjähriger Trennung treffen wir und unver⸗ 
hofft. Aber x 
„Du nicht minder,“ 


lerhöchſten fönigliden Thrones beizutragen; im 
Kriegszeiten kann fie aud in militärijche Tha 
tigkeit gerufen werden. 

— find alle Gemeindeglie— 
derin Städten, Märkten und auf dem plat- 
ten Lande, bis zum vollendeten 55. Lebensjahre; 
zur Zeit ift nur bie Landwehr in Städten und Märf- 
ten aktiv, nad Erforderniß der Zeitverhältniffe kann auch 
die Landwehr auf dem platten Lande, alſo aud in 
den Landgemeinden in Wirffamfeit gerufen wer: 
den, darım hat das heutige Feſt nicht nur für die Märkte 
Negen und Zwiejel, jondern aud für den ganzen Landge— 
richtsbezirt hohe Bedeutung. 

Meine Herren! 
hbin überzeugt, dab Sie allediejen wichtigen 

Beruf der Landwehr erfennen und ſtets bereit find, 
Ihre Mitbürger an Leben und Eigenthum zu ſchü— 
gen, Ihren Vorgeſetzten den ſchuldigen Geborjiam 
u leiten, bie angeitammte Treue und Anhänge: 

ihteit für Thron und Vaterland in ber 
That zu bewähren, wie bereits Jhre Borfahren 
gethan bag denn als in ben verhängnißvollen Kriegs: 
jahren von 1813 — 1815 der Königliche Ruf an 
alle VBaterlandsfreunde erging, um zur Befreiung Deutic- 
lands von frembem Joche mitzuwirken, haben ſich die Bür: 
ger von Regen und Zwiefel freudig erboten, Kriegsdienfte 

u leiiten, und als im Jahre 1809 der Feind über 1000 

ann ftart aus Böhmen einbrad, bis Regen vorbrang, 
auf diejem Marktplatze, wo wir heute verſammelt find, feine 
feinblihen Geſchoße aufitellte, dabei Alles mit Raub 
und Brand bedrohte, hat ſich die Landwehr von Negen 
und Zwieſel aufgemacht, den Feind zurüdgedrängt, unweit 

wieſel, es war am heil, Dreifaltigkeitsfeite den 19. Juni 

809, ihm ein glüdlihes Treffen geliefert und ihn außer 
Landes gejagt. — 

Ueber dieſe Waffenthat wurden auch mehrere Landwehr 
männer im Regierungsblatte öffentlich belobt. 

In Anerkennung diefer Verdienſte und des bewährten 
Patriotismus haben auch Seine Majeftät unfer allergnüdig: 
fter König unterm 15 November v. J. gerubt, dem Land: 
wehr = Bataillon Regen und Zwieſel das Armee: Denfzeichen 
zu verleihen, welches Armee: Denfzeihen Sie bereits an 
der neuen Fahne angebeftet jchen. 

* Db nun nicht wieder ähnliche traurige Ereigniße über 
unfer theures Vaterland bereinbrechen, iſt jehr zu beforgen; 
darum iſt es nothwendig, daß alle Gutgefinnten feſt zufam- 
menhalten uud ſich auf alles gefaßt machen. 

Meine Herren! Kurze Zeit erft bin ich DER Chef, aber 
in biejer kurzen Zeit haben Sie Jhr Möglichftes geleiftet 
und mich in meinem Streben kräftig und willig unterjtügt: 
ih danke Ihnen hiefür und ſpreche öffentlich meine Zufrie: 


denheit aus. 

Sie pi ich habe diefe Ehren: Charge nicht geiucht 
und nur auf Ihren und auf höheren Wunid übernommen, 
omit mir eine neue Bürbe auferlegt; ich hatte in biefer 

eit viel zu kämpfen und zu thun, mit viel Verdruß und man- 


er Berfennung, um bie Landwehr auf die Stufe zu bringen, 


„Wirklih? Ja, ja, Gram und Sorgen ziehen Furchen, 
wie das Alter.“ . 

— Du bleibſt jetzt im Gaſthofe und biſt mein 

laflamerab für dieſe Nacht. Hat der Wirth über kein Bett 
mehr zu verfügen, fo theilft Du mein Lager, wie wir in 
frühen Jahren jo oft Freud und Leib geheilt, — Heda 
Kellner! Eine Flaſche Wein und zwei GHäfer auf Nummer 
14!* — Dies ſprechend ergriff Wedard felbjt das Reifege 
päd feines Freundes, da noch ‚fein dienſtthuender Geift ſich 
bliden ließ, und die wicbergefundenen Freunde entfernten 
fih in ihr gemeinfames Nachtquartier. ' 

Bald waren dafelbjt die gehörigen Vorbereitungen Für 
ben neuen Antömmling getreffen, die beiden Freunde hatten 
ſichs bequem gemacht, und ſaßen nun nad eingenommenem 
Abendeffen bei'm Glaje Wein und plauderten von vergauge— 
nen fröhlichen und traurigen Zeiten. 

„Arie Zeiten waren unfre Univerjitätsjahre” — 
fuhr ard nach einer längern Pauſe im Geſpräche fort. 
„Weißt Du noch, Bruderherz, wie Freund Sch... in 
carcere ſaß, von wo er gerade die Ausſicht in fein eigenes 


auf welcher fie jetzt glanzvoll ſteht; was ich getban, that 
ich nicht für mid, jondern für Sie, für König und Water 
land. Ihr Wohl, hr Glüd ift auch das meinige, fahren 
Sie fort, wie Sie begonnen, vertrauen Sie mir und belfen 
Sie mir auch ferners, meine Aufgabe zu löfen, erfüllen wir 
Ale pünktlih unsere Pflicht umd jeien wir ſtets treue und 
unzertrennlihe Kameraden. Sollten die hohen Vorgeiepten 
und fremden Gäfte, welde uns heute mit ihrer Gegenwart 
beebrten, an uns noch mande Mängel wahrnehmen, io 
werben jie uns gütige Rachſicht jchenten, wohl wiſſend, daß 
der Bürger kein geichulter Soldat ift, daß er aud als De: 
tonom, als Gewerbsmann, als Familienvater einen Beruf 
zu erfüllen habe, daß erſt heute die biefige Landwehr das 
Feſt ihrer Wiedergeburt feiere, was dermal nod mangelt, 
wird die Folge ergänzen. Allein deſſen bim ich überzeugt 
und getraue es mir offen auszuſprechen, daß Sie, meine 

erren! an Anhänglicheit und Treue gegen das erbabene 
Fürſtenhaus Wittelsbah, an Liebe und Opferbereitwilligkeit 
für das geliebte bayeriiche Vaterland, an ächt deutichem 
Einne für Ordnung und Gejepmäßigfeit feiner andern Yand: 
wehr des Landes nachſtehen und gleih den ruhmreichen 
ehemaligen Helden Bayerns zur Zeit der Roth und Gefahr 
Einer für Alle und Alle für Einen ftehen werden. 

Aun, Herr Junker, erheben Sie die Fahne und tragen 
Sie diejelbe ftets mit Ehren dem Bataillon voran ! 

Du aber, du jchöne glanzvolle Fahne, weiß, blau und 
old, das Zeichen der Treue und der reinen politiichen Ge: 
— geſchmückt mit dem herrlichen Angebinde der all: 
geliebten Tönigl. Xandesmutter, flattere num fröhlich in den 
Yüften und jei jtets unfer Hort, unſer Stolz, und verfünde 
Allen, die did in deiner Schönheit jhauen, Friede, Einig: 
teit, Glüd und Segen, und jage einft der Rachwelt, wie 
wir dich gleih unjerm Xeben ehrten und jchägten! 

Bewahre, ihöne Fahne, immer bei deinen Bürgern 
ächten Bürgerfinn und Bürgert: Tugend, und webe nur 
zum Wohle des geliebten Baterlandes und des glorreihen 
Königsthrones! 

Meine Herren! Sie werden mun auf die neue Fahne 
den Fahneneid ableiften und geloben, Er. Maj. dem Könige 
treu zu fein, deſſen erhabenjte Perſon, das königliche Haus, 
das Vaterland und Ihre Fahne rühmlich und tapfer ver: 
theibigen zu wollen. 

‚Der Herr Auditer wird Ihnen die Bedeutung des Eides 
und bie Gidesformel vorbalten. 

Doch ehevor wollen wir Alle dem Drange unjers Her: 
ens folgen und dankbar Derer gebenfen, die uns das heutige 
Feſt geichaffen haben, daher mit Ireubiger Begeifterung rufen: 

Seine Majeftät, unjer allergnäbdigfter König 
und Herr Marimilian IL. 
Ihre Majeftät, unfere allergnädigfte Königin 
und allgeliebte Yandesmutter, 
das ganze Königlihe Haus 

lebe hoch! hoch! koch! 


Deutſchland. 
Bayern. München, 29. Juni. Die Generaldirektion 
der kgl. Verkehrsanſtalten hat die Beſtimmungen über An— 


Logement genoß ? Tags vorher hatte ihm die zaͤrtliche Mama 
einen trefflichen Schinfen und cihige Flaſchen Köjtlichen Weins 
geigidt. Wir und noch einige luftige Kameraden quartierten 
uns in feinem Zimmer ein und thaten uns gütlic am herr: 
lihen Echmauße, während Bruder Studio ex carcere bas 
Zujehen hatte bei Waſſer und Brod.“ 

Ja ein präctiger Spaß, melden ich allein theuer bes 
zahlen mußte. freund Sch... dbrüdte mir einige Tage fpäter 
mit brennender Cigarre unverfehend einen fo feurigen Kuß 
auf die Lippen, daß mir Küffen und Gefüßtwerben für im— 
mer verging.“ 

„It! Freundchen! Ich wühte Jemanden: eine ganz nied⸗ 
liche Perſon, welche Dich Lügen ftrafen Fönnte.’ 

Ederlin’d Züge nahmen des Ausdruck unbeſchreiblicher 
Wehmuth an. 

„Bie, Freund!“ — fragte Medard mit einer Miene, 
in welcher HR Ueberrafhung mit aufrichtiger Theilnahme 

aarten — „jollteft Du mit Henrietten mit glüctih ver: 


eirathet jein ?* 
(Fortfegung folgt.) 


nahme bes Goldgeldes bei den Eiſenbahnkaſſen verändert 
und fo für das reijende enger wenigiten® bie Erleich⸗ 
terung geihaffen, daß diejes, um nicht allzu großen Wer: 
luſten ansgejegt zu fein, bie Umwechslung nicht erft ander: 
wärts bejorgen zu laſſen hat. Dufaten find —— u 
5fl. 27 kr., 0: jsrankenftüde zu 9fl. 16 Er. und preu ide 
Friedrichsd'or zu If. 54 fr. ꝛc. anzunehmen. 

Münden, 27. Juni. Das von ver iR terung von 
Mittelfranken erlaffene und von mehreren Blättern beanitanbete 
" Verbot, während des Sängerfejtes „Handwerksgeſellen“ nach 
Nürnberg zu vifiren, erſtreckt ſich ſicherem Bernehmen nach nur 
auf jme Strolche und Fechtbrüder, die überall gern 
ih einfinden, wo es luftig zugeht und leichter Genuß in 

uöficht fteht, und deren brave Geſellen ſelbſt ſich ſchaͤmen. 

(Bir freuen uns, daß das gedachte Verbot in dieſer milben 
Weiſe nachträglich interpretirt wird.) 

Dejterreich. Wien, 28. Juni. Ge. 


welher Wien geftern Abends nad wiederholten Conferenzen 


mit den Minijtern und ben ungarischen 
heute Vormittags vor 9 Uhr wieder in der Hauptitabt einge- 
trofien. Mittags fand ein Minifterrath unter Vorfig des Kai: 
ſers jtatt, Abends eine vom Erzherzog Rainer präfidirte Con⸗ 
fexenz unter Zuziehung der — Staatsmanner. 


feine Audienz. 


Mittelſt Eiſenbahn iſt heute noch nachträglich ein Traus⸗ 


port von Einrichtungsſſtücken für die Villa, welche 
die Kaijerin in Corfu bewohnt, von hier 
worben. — König 
gen Tagen von Athen 
quartier in der Weilburg bei Baden. Derfelbe wird, bem Ber: 


nehmen nad, einen ſechswochentlichen Aufenthalt in Karls: 


bad nehmen. 
Italien. 
Aus Rom wird der Correſpondenz Havas unterm 22. 
Folgendes über den Gejundheitszuftand des Papftes 
eichrieben: 
. „Der heilige Vater ift nicht ganz bettlägerig; Donners- 


tag erſchien er auf einem Balcon, von wo er das Bankett, 
welches den päpftlihen Dfficieren gegeben wurde, überfehen 


fonnte, und geftern, am Jahrestag feiner Wahl zum 
zeigte er fich abermals, 
doch ernjtlic krank. Die Beine find gefhwollen , und legten 
Mittwoch mußte man ihm nocd einen Schröpftopf fetten; aud 
ſprach man von krampfhafien Zufammenziehungen des Her: 
zens und einigen jFieberanfälleu. Als bebeutungsvolle Zeichen 
feines ernften Zuftaudes laſſen fich noch anführen, daß cr 
den Palaft nicht mehr verläßt, 
wagen: wird, und daß ber heilige Vater bei der 
eitrigen päpftlichen Meffe, dem Gebrauch zuwider, nicht er⸗ 
—— iſt. Aus einer längern Eonfultation der Aerzte, zu 
welcher auch jene der frangöfifchen Armee gezogen wurden, 
ſcheint hervorzugehen, daß ber Papft fein ausgeprägtes Uebel 
bat, daß aber fein Gefunpbeitszuftand im allgemeinen beun⸗ 
rubigend ift umd eine abfolute Mube erforbert.* 

Turin, 27. Juni. In der geftrigen Kammerver 
handlung wurde das Gcek über die National-Anleibe in 
Angriff genommen. Minervini erklärt, da dieſes Geſetz 
_ ein Gegenjtand bes 


aptt, 


”Befa 


Die 
beiden Präfiventen des ungariſchen Landtages hatten heute 


ch J Maj. 

abgeſendet 
Otto von Griechenland wird in eini« 
hier erwartet und nimmt fein Abfteig: 


Ungeachtet dieſes Erſcheinens ift er 


daß die Nobelgarbe nicht mehr 


wich⸗ Street in die { i 
Kubikfuß Gas, war fomit von immenfer Größe und jtieg jehr 
raſch. Taufende waren Zuſchauer dieſes Echaufpiels. 


Vertrauens ift, dasfelbe nicht votiren zu I Bonton 138. 


fönnen, bevor Regierung und Ausſchüſſe ihre Eflärungen ab⸗ 
gegeben, und fchlägt eine braügliche Tagesordnung vor. 

Ferxrari jagt: Die Mitglieder des Rathes verlangen 
500 eihionen, und werben baraus mehr als 600 machen. 
Voriges Jahr verlangte das Minifterium %0 Millionen, 
und o wird die Staatöfguld immer mehr vermehrt. 

Die Finanzen Piemonts find feit 1848 in jährlicher 
Verſchlechterung, während diefelben in den beitandenen andern 
italienijhen Staaten beffer waren. Niemand wird wohl 
glauben, daß dieſes das legte Anlehen fein werde, ba auch 
unjere Miffion noch nicht vollendet. Nur ann man in biefer 
Weiſe nicht mehr vorgehen. Noch haben wir in Rom und 
Venedig zu erobern, aber mit dem gegenwärtigen Finanzſy⸗ 
fteme werden wir nichts ausrichten; das Minifterium ändere 
das Syſtem umd verlange das vierfache Capital. 

wet, 

Zürich, 26. Juni. Heute Notgen um 11 Uhr wurde 
die Bevölkerung unſerer Stadt durch einen furchtbaren Anal 
beunrubigt. Veranlafjung dazu hatte, wie ich eben erfahre, 
das hocht unglüdliche Ereigniß einer Erplojion der Pulver: 
mühle zu Altftetten gegeben. Sie oftete mun en dem 
legten, unb zwar dem jüngften Sohne bes braven Pulver: 
müllers Dieberichs fowie einem im Werke beſchäftigten Ar: 
beiter das Leben. Im Jahre 1852 erplodirte nämlih an 
diefer jelben Stelle die alte Pulvermühle, wobei dem armen 
feine zwei älteften Söhne verloren gingen. Altitetten liegt 
etwa eine Stunde von bier entfernt auf dem linten Ufer 
der Limmat, an ber Straße von Zürid nah Baden. Das 
an dem rechten Ufer der Limmat jenem — gegenüber⸗ 
liegenden Städichen Höngg warb dießmal von der Erfchul— 
terung jo ſtart berührt, daß in ber großen Stricker ſchen 

abrit, in Folge des Luftdrucks, auch feine einzige Glas: 
Be verichont blieb, Ob das Heine Altftetten, in deſſen 
Nähe die Mühle liegt, nicht gelitten, iſt bis jeht noch nicht 
befaunt geworden‘ 5 
- Großbritannien. 

Londou, 2. Juni. Die Königin empfing geſtern 
den Konjeilspräfidenten Grafen Granville in bejonderer Aus 
dienz, um das große Reichsſiegel des verftorbenen Lord Kanz⸗ 
lers aus feinen Händen zu empfangen, Am Morgen war Ihre 
Majeftät mit dem Prinz:Gemahl nach dem neuen borani den 
Garten in Kenfington gefahren und hatte bafelbit ein Baum: 
Ken zur Erinnerung an bie Eröffnung biefer herrlichen An: 
lagen gepflanzt, der fie jelbft micht hatte beimohnen können. 
Dieß und ber Umftand, daß bie Königin wieder häufigere 
Beſuche empfängt, wird als erfreulicher Beweis angefeben, 
daß fie ſich allmählich vom dem tiefen Schlage, ben ihr ber 
plögliche Tod ihrer Mutter verfeßt hatte, zu erholen anfängt. 

Amerika. 

New-York, 30. Mai. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
ſtieg ein Pu mit vier weitern Perfonen in ber Green 
i oͤhe. Der Ballon hielt circa 50,000 


(Wien, 28. Juni.) Defterr. bpıoy. Nationals Anleihe 79.60; Spro;. 
Metalliques 07.75; Erenitaktien 172.80; Bankattien 764; Nordbahne 
Aktlen 195. . Staatsbahn-Aktien 274.—; Donaudampfi chifffahrtes 
Aktien 422; Silber 36}. We felturfe: Augeburg (3 Di.) 117.—. 
; Parıse 4 50 





nntmacbungen. 


Bubfifation wegen Holzverfauf. Feuerwehr. 
Montag den 8, Juli 6. Ze. werben im fol. Forſtreviere Seeftetten aus] Montag den 1. Juli Abos. 7 Uhr 

den Diftriften Donauftüd, Mitterholz, Seeſtetterholz und Schufterbieicht öffentlich urn⸗Uebung 
verſteigert: und Aufftellung der Bewachungs: Mann⸗ 


7 Dlodjtüde, 
—— . | weiches Sqheitholz, 


3** 
hartes Scheitholz, 
—* 223 — 


” 
Der Verkauf wirb im 
um 9 Bormittags. 


Käufer, welche bis dorthin no Einſicht von diefem Material nehmen wollen, 


" we " 
Wirthöhaufe zu Secftetten vorgenommen und zwar 


ſchaft. Der altungs-Rath. 


St. NRikolaus-Berein. 
Den 1. Zuli zu Herrn Niebermaier. 


Landshuter Schranne 
vom 23, Junt 1861. 
Baty.| Korn [@erfie[dader 
Aferlä.gıeia.erfa.| er 











sl 7,45 
aben ſich dephald an den Unterfertigten unb beziehungsweife an ben f. Forftwart genen ern... + En u 5 
ell mehr zu Scheinõd zu menden. Dindeer . 2... 
Seeftetten am 26. Juni 1861. re 
eller, k. Revierförfter. Defiegen 2...» 





Epdiftalladung. Befanntn 

« Bertaffenichaft des Ludwig Hirtſchhern v. 3* betr. ’ — den 1 maBung. werben 
Nachdem zufolge eingeholter Erfahrungen bie resp. Erben det Ludwiglim hiefigen Leihaufe die Pfänder aus 

Hirſchhorn von Winzer als Schauſpieler fortwährend anf Reijen find, fohin pen Monaten Juli, Auguft und Sep: 

deren Aufenthaltsort * Zeit unbetannt iſt, jo werben dieſelben zur Berlaffens |tember 1860, von Nr. 26506 bi6 Nr. 









ſchaftsverhandlung au j j ONG8 a 
= ! mittwoch den 24. Juli, Bormittags 9 br, © 4QR ne vr verfteigerten Ar: 
biemit ebiftaliter vorgeläbel Hengersberg den 29. Juli 1861. utel Hat, ohne alle Ausnahme, jo: 


gleich zu geſchehen. 

Die Berfteigerungs » Objefte beftehen 
in Gold, Silver, Prätiofen, Uhren, Klei: 
Ivern, Wäſche, Leinwanden, Betten und 
— — dergleichen. 

Baffau ben 28. Juni 1561. 
Der rechtsfundige Bürgermeifter: 
Praßlsberger. 


Niederbayeriicher Kunftverein. 

vi. Ausftellung, enthaltend 12 Dels 
 gemälde, von Samdtag den 29. Juni bis 
Sonntag den 7. Juli von 11 Uhr Mit- 
tags bis 3 Uhr Nachmittags. (3) 

Liedbertafel. 

Montag den 1. Juli Abends Pnnft 
18 Uhr Probe im Scmmerlotale. 

Der Ansihuß. 
Feinſtes Majchinen:Del, 
bei Abnahme von 25 Pfund 24 fr. pr. 
Pfd., in Heinerem Quantum 26 fr. pr. Bf. 

Adtungsvel F. Blümtlein. 


—— — 
Im Haufe Nro. 46 in der Therefien 
ſtrae tt ein menblirtes Zimmer 
zu vermiethen. — 
Eine Melberei oder Mühle wird 
u pachten geſucht. Näheres bei Breit, 
Hfigfabrifant in St. Rifola. (b) 
W — ——— —— 
Biegel beiter Qualität und zu 
billigjten Preifen find zu haben bei 
(2) Sabersbrunner, 
su Innitart»-Papau. 
Iunitadt: Wanderer: Berein. 
Montag den 1. Juli zu Hrn. Ziegler. 
Der Ausſchuß. 


63 find vorräthige, ganı neu ge 






Königliched Landgericht Hengersberg. 
; 2 Althammer. 
Todes-Anzeige. 
Gott der Allmächtige hat in feinem un— 
erforſchlichen Rathſchluſſe umfere undergei- 
liche befte Mutter, Schwieger⸗ und Groß 
mutter, Schweiter, Schwägerin und Tante 


Frau Anna v. Haaſy, 
k. Landrichterswittwe. 
nach kurzem Krankenlager geftern Abenos 
Im, 5'/, Uhr, verjehen mit allen bi. Sterbjas | 
MM tramenten im 64. Lebensjahre zu ſich in eim befjeres Jenfeits abgerufen. 
4 Indem wir dieſen unerjeglichen Verluſt zur Anzeige bringen, bit 

Hten wir um ſtilles Beileid. 
Paſſau den 30. Juni 1861. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Das Leihenbenängnik mit darauffolgendem Gottesvienfte findet / 
am Montag den 1. Juli früb 9 Uhr von der Stadtpfarrfirde © 
P St. Paul aus flatt. 















































Die im Königreiche Bayern Allerhäct Tonceffienirte GET 
Magdeburger Sngelverjigernngs- Gejellihaft 
verfibert gegen feſte, billige Prämien Bodenerzeugniſſe aller Art 
als Halın- und Hülſen früchte, Del- und Handels-Sewächle, Flachs und 
Hanf, Sämereien, Wein, Tabak nnd Hopfen gegen Hagelſchaden 
Wer zu verſichern beabſichtigt, fann bei jeder — die Antrags: 
Sormulare, auf welden bie allgemeinen Berfiherungs » Bedingungen abgedrudt 
mb, unentgeltlich erhalten. P j 
Die Entfhädigungen zahlt bie Geſellſchaft ee er binnen 
ae rift nad) der Spabens-Feitiellung baar und vol 24 ſie 
€ Verfufte, welche die Prämien-Einnahme uͤberſteigen, aus ihrem CapitalVer— häcete Wettdeden, Zif 3 ide 

u 


mögen beftreitet. * 
Nach den beſtehenden geſetzlichen Borihriften haben in ber und Vorhänge zu haben. Das? ähere 
Regel bei Bewilligung von Darlehen aus Gemeinde: und Stift. [in der Erpebition. (b) 
tungscafien an Landeigenthümer jene Bewerber den Vorzug, 


— — 





a —— — — — 

Am Dienſiag Nachts ging vom Gaſt⸗ 
hofe des Hrn. si bis in die Brunn⸗ 
galfe eine graue Burfin-Kappe ver- 
loren. Man erfucht, dieſe gegen Erkennt 
lichteit bei der Erp. d. Ry abzugeben. 


einverfauf der 
Stollwerh’fhpen Bruf - Coramellen 


in Paquers a 14 fr. 
(15) FE. Blümlein. 


At) 0 Me — 
E. Pleugers Keihbibliothek 
(10,534 Bände) empfiehlt ſich zu 
gencigtem Abonnement. (11) 


Tegensburger:Schranne 
vom 2%. Juni_1Böl. 


Wei; [Korn|@erkt-] Hab, 


Bortger Reit - + 20, 69 12 
Neue Zufube - ' 
Schrannenftand + 
Heutiger Verkauf. 
Melt ++ + 


Die von der Geſellſchaft in Münden und Ludwigshafen errichteten Saupt> 
Agenturen find bevollmäctigt, Berficerungs » Verträge im Namen der Gejell- 
hließen. 


beftätigten Agenten der Geſellſchaft zu wenden, welche mit —** der Ver⸗ 
gegen beauftragt find, auch bei deren Abfafjung die etwa gewünfchte 
thilfe 8 werde 









„ Deggendorf Hr. J. Puſtet, Kaufmann : \ 
„ DOrtenburg Hr. £. Barth, Lottotollekteur. — 8 —134 
r : E -[ 7] 6 


Die Donau » Zeitung 
tote in Paſſau icwie 
auf allen 9. b Beltäms 
tern und Seitunge-rpe- 
vitfenen manage 
2 
portofreier 


bei gan 
Okferung, 


Paſſan, Dienstag Nr: 


Taa⸗Kalender. 
Oeute den 2 IJult: Maria Heimſachung. — Zageslänge: 
15 Stunden, 56 Binuten. — Neumond ten 8. Jult um 3 Uhr 


5 Minuten Arüb. 


Deutidhlan». 

Bayern. Eine Depeſche der Kaijerin von Oeſter— 
reich an bie Herzogin Mar in Bayern meldet aus Gorfu, 
277. Junt, 10 Ihr Abende: „Ih befinde mic bejjer, und 
der Huſten ift geringer.“ 

„*, Münden, 29. Juni. Nachdem ſchon am 11. de. bei 
den Infanterie: Regimentern und Jäger:Bataillonen eine Be: 
urlanbung von 30 Mann per Compagnie für die- nad) fünf 
monatlicher Waflenübung in den Dienft getretenen Rekruten 
aus der Glaffe der Afjentirt : Unmontirten ftattgefunden hat, 
jo wird nunmehr am 1. Juli and für die dießjährig Ton- 
jeribirte und abererzirte Mannſchaft cine weitere Beurlaub: 
ung ven 18-20 Mann ftattfinden. Die Compagnien in den 
——— Landau, Germersheim und Ingolſtadt, werden jo 
nad) nur mehr eine Stärke von 50-60 Mann, in Düns 
chen eine folde von 32 und in den übrigen Garnifonen eine 
jelche von 30 Mann haben. Rechnet man hievon die mitbe— 

tiffenen Mufifzugetheilten, Bedienten, Pferdewärter, Kranke, 

rreftanten ac. ab, jo wird eine ſolche Compagnie nicht mit 
der Stärke von 20 Mann ausrüden. Dit jolhen Reducirun: 
gen auf die Cadres der Compagnie werden wohl die Land- 
tage: Abgeorbueten einverftanden fein, mehr aber auch gewiß 
nicht verlangen Fünnen. *) 

Münden. Ein ähtes Gaunerftücd kam dieſer Tage 
wieber Bier vor. Ein Herr hatte fid bei einem neiber 
einen neuen Rock machen und denjelben durch feinen Knaben 
abhoten laſſen. Unterwegs gejellte ſich ein frember Burſche zu 
demjelben, nahm dem nichts ahnenden Kinde unter dem Bor: 
geben, daß der Rock verwechjelt worden fei, jelben ab und 
verſchwand damit. Doc joll es der Polizei gelungen fein, 
dem SFreibeuter bereits auf die Spur zu fommen, 

(ugsburg, 27. Juni. Unjerer muthvollen Feuer 
wehr, welche fich bei dem jüngften Brande der hiejigen 
KRunftmühle durch ihre wahrhaft todeöverachtende Aufopferung 
und. jeltene Unermübdlichkeit ernenerten Ruhm erworben, wurde 
abermals ein erfreuliches wohlverdientes Zeichen, der Aner— 
kennung zu Theil, indem ihr Seitens des Hrn. Karl von 
Stetten, als BVorftand des Ausſchuſſes der Augsburger 
Kunftmühle, ein durch feine herzliche Abfaſſung doppelt wohl 

*) Unmerlang d. Retastion. Ju Pajfau beirägt jomit ber Präſenzſtand 
tei 12 Gompagnien nur 300 Dann, wovon circa die Hälfte fi auf 
ter Feſtung befinket. 


Vaſſende Beiträge wer 
den gerne aufgenom« 


met. 


179. den 2. Zuli 1861. 


gefügtt, 
en Hüls 


auszubrüden, 

Deiterreih. Prag, 8. Juni, Safarik's Leiden: 
begängni fand heute ſtatt. Die Abgeordneten Palach, 
Rieger, Brauner und Tomel hielten das Bahrtuh. Ein im— 
pojanter Zug, an welchem der Statthalter theilnahm, folgte 
der Leiche. Von mehreren Gebäuden wehten Trauerfahnen. 

Aus dem Banate, 23. Juni, [Einige Proͤbchen 
von magyariſchem Terrorismus.) Auch bei uns neh⸗ 
men die Üebergriffe der autonemen Behoͤrden in unerfreulis 
cher Weiſe ihren Fortgang. Ich befinde mich in ber Lage, zur 
Beftätigung folgende Thatſachen mitzutheilen. 

Bor eigen Tagen wurde in der Nähe von Lugos ein 
Gemeindenotär von chrenhaftem Nufe jeines Dienftes entho: 
ben, weil er es gewagt hatte, dem> Befehle eines Comitats- 
Geſchwornen zuwider das Bildniß bes Kaifers aus feiner 
Wohnung nicht zu entfernen. Als der Gemeinderichter ſich im 
Ramen der Gemeinde, die mit bem Notär jehr zufrieden war, 
bemühte, diefe Verfügung rüdgängig zu machen, erbielt er 
vom Vicegeſpan den Auftrag, dafür zu jorgen, daß ber Ge— 
meinbenofär, bejjen Entlafjung volltommen geredhtfertigt ſei, 
binnen at Tagen aus dem Dorfe entfernt werbe. 

In derſelben Gegend wurde durch einen magyariſchen 
Sicherheitscommiſſar eine wandernde Zigeunerbande, beiläus 
fig 50 Köpfe ſtark, wegen Diebſtahlsverdachtes angehalten; ba 
ſich aber die geftohlenen Gegenftände nicht vorfanden, jo wurde 
augenblicklich zur körperlichen Züchtigung geſchritten: Als dem⸗ 
ungeachtet fein Geſtaͤndniß erfolgte, jo wurden ungefäbr 8 bis 
10 Dann diefer Zigeuner unter ein umgeftürztes Waſſerbe⸗ 
haͤltniß gefteckt, und unter demſelben wurde — unglaublich, 
aber wahr — Schwefel angezündet. Allein auch dieſe Proce- 
dur blieb fruchtlos und führte zu feinem Geftändnig. So 
mußte denn die Zigeumerbande entlajien werden. Doch hatte 
fi) vorher der Sicherheitscommiſſar durch Wegnahme der bei 
Zigeunern immer vorhandenen jilbernen Bamilienbedier und 


Richtpolitifche Nachrichten. 


Der wandelnde Mönch. 
Mitgetheilt von 3. Sch. 


—— 
eweſen ſein?“ mußt Du . Mei i 
ift tobt, feit zehn Jahren en RENNEN 
„Todt“ — wiederholte Wedard — „Das ift ſchlimm 
doch es muß gut fein, benn Gott hat es fo gewollt. a erins 
nere mich noch der fünf eriten Jahre Eurer Ehe, wo wir in 
einer Stabt zufammen lebten. Jhr waret ein herrliches glüd: 
liches Paar, dieſe Zähre“ — der Sprecher wilde eine Thräne 
8 ———— oe —— ſei ihrem Andenken, der 
ned frohen 
5* ederſehens im beſſern Jenſeits 
Die Freunde ſtießen an und leerten langſam ihre Gfäfer. 
„Tröfte Dich, Bruder? — Hub Wedard nad) langer, 


Paufe von Neuem an — „In Guftav lebt jeine 
tter fort. Was macht der muntre Knabe? Er muß ein 
ftattlicher, braver Mann geworden fein I’ 

„Suftav ift todt, jeit drei Jahren tobt.” 

„Wie! Auch Guftav wäre gejtorben 2" 

Geſtorben? — Nein, — aber tobt für mich. Beladen 
mit dem Vaterfluche ift er im die Ferne gezogen und nicht 
mehr an dies Herz zuruͤckgelehrt.“ 

„Unglüclicher Vater! Was Hat Dein Sohn verbrochen qu 

„Er hat von Jugend auf einen liederlichen Lebenswans 
dei geführt, Keine Kenntniſſe gefammelt, in Folge defien feinem 
Berufe ji wibmen können.” = 

„Und bas war Alles?" 

„Das war mur ber Anfang, ein gefährlicher Anfang, 
der in Müffigang nnd Schwelgerei beftcht. Später hat er bes 
Baters Kaſſe beftohfen und das mörberifche Mefier auf des 


Kenäpfe, € letztere von den Kleidern abgetrennt wurden, 
feine ie A bezahlt gemacht. 

Einen weitern interejfanten Beitrag über dad Bor ehen 
der hiefigen magyariſchen Behörden bilvet bie Beſchlußfaſſung, 
bie Ke. Weg⸗ und Brüdenmauthen abzureiſſen, und bie ſchwarz⸗ 

elben Meilenzeiger mit tricoloren Farben anzuftreichen. Dem 
febtern Befchtuffe ift ſchon infoweit Folge gegeben worden, als 
die mit tricoloren Farben in den hieſigen Comi⸗ 
taten aber deimmächft in Angriff genommen werben dürfte. 

Wohl könnten Sie mid Tragen, ob denn die überriegende 
walachiſche Bevölkerung gegen jelhe Gewaltthätigkeiten keine 
Eittwendungen erhebt? Leider muß ic Die verneinen, da es 

Niemand wagt, gegen diefe Uebergriffe aufzutreten, ein 

tal weil die Gomitats: und Stuhlbeamten jede Macht in 
Händen haben, dann weil bie Freunde der Regierung weber 
durch k. k. Behörden noch durch Militär geſchũtzt werben, bie 
Beide nur felten und ſehr vereinzelt anzutreffen find, übrigens 
ähich keinen ausprücklichen Befehl zu ſolchem Schub haben. 

KR. Sadfen. Leipzig, 8. Juni. Schr erfreulich ift 
die vorgeftern in der Sihung der U. Kammer erfolgte Vorle⸗ 

ta eines ?. Defrets, die Herftellung einer Verbindung der 
* —8— Staatsbahnen mit den bayerijchen Oſtbahnen be» 
treffend. Diefe Verbindung würbe bargeftellt durch eine bei 
Plauen ſich von der jähfich » bayeriichen Staatsbahn abzwei⸗ 
gende eg welche über Oelsnitz, Bad Elſter und Fran 
ensbab * ger geführt und dort ſich einerſeits nach Pil⸗ 
en, andererſeits nach wandorf reſp. Regensburg fortſe⸗ 
hen würde. Das Projekt iſt wichtig und verjpricht auch rem: 
tabel zu werben, . 
-— —- Mürttemberg. Stuttgart, 25. Juni. Am Samſtag 
Abend trug fich bier ein Akt der Mohheit zu, ber erwähnt 
zu ‘werben verbient. Ein Kupferſchmied inißhandelte feine Frau 
etwa eine halbe Stunde lang in einer Weiſe, daß es ein Wun⸗ 
der ift, wie fie noch am Leben bleiben fonute. Nachdem er fie 
mit den Nägeln, Zähnen, Meffern zerfleifcht, drohte er ihr, 
er werde fie toatjclagen, und ging wirklich in bie Küde, um 
ein Beil zu holen. & vor der Mißhandlung die Thüren 
— verſchloſſen, blieb der Frau nichts * als dieſen 

ugenblict zu benüigen und durch das Fenſter auf das Pflafter 
zu flüchten. Hier wurde fie von theilnehmenden Nachbarn em: 

fangen und in Pflege genommen, ber Mann ward in ber 

acht noch verhaftet. 

Fraukreich. 

Paris, W. Juni. Der Prozeß Broglie iſt nieder— 
geſchlagen worden. 

Italien. 


Turin, 19. Zumi. (Die Inſel Sardinien.) Ib 
weiß nicht, 0b Ihnen ein von Mazzini umterzeichneter Artikel 
zu Geficht gefommen tft, worin der alte Mgitator die Abtre— 
tung der Infel Sardinien an Franfreih als eine vollendete 
Thatſache Hinftelt. Der Artikel ift nicht wegen dieſer Nach— 
richt allein, fo pofitiw fie gegeben ift, fonbern auch wegen ber 
Bemerkungen, welche daran gefmüpft find, von Interefie. Es 
geht daraus hervor, daß ſich die Inſel Sardinien in einem jo 
Feeulichen Zuſtand der Vernachlaͤſſigung befindet, wie man 
Dies in einem europätjchen Land, das fi noch dazu für 


Vaters Bruft gezüdt.“ — Der Erzähler ſank auf den Stuhl 
pass und bededte fein Geficht mit beiden Händen, den 

Hränenfirom zu hemmen, welcher mehr Reue ob des eigenen 
Fluches, ale Groll ob des Sohnes Unthat verrieth. 

Weckard chrtc bie weiche Stimmung ſeines Freundes 
durch ernſtes Stillſchweigen, um fo bein gepreßten Herzen bie 
Erleichterung der Thränen zu gönnen. Er glaubte: Ruhe bes 
Körpers führe am erjten Ruhe bes Herzens herbei, und rieth 
daher, nad) einiger Zeit die Pauſe unterbrechend, zum Schla: 
fengeben. 

„Nein, nein!“ — entgegnete Ederlin. — "39 will jetzt 
nicht ſchlafen 5— Guſtav, den ich umſonſt _ bes 
er 


Tages ſuche, erſcheint ungerufen des Nachts vor meinem geis 
fligen —* in ſchreckhaften Traumbildern. Für meinen 
Schmerz gibt's Keine Ruhe, außer die Ruhe des Grabes.” 


So wollen wir ber heitern Jahre während unſres Bes 
ſuches der Hochſchule eingedenk ſein.“ 


„Damit fie mich an die Schule des Verbrechens erinnere, 
welche mein Guſtav durchgemacht hat.“ 


einen Träger ber Givilifation ausgibt, kaum mögfi s 
— N glich gehal 
Juſel Sarbinten, bie ſich durch ihre günſtige Lage 

durch ihr gemahigtes Mlima, burch bie A des %. 
ben, und ven Reichthum ihrer Probufte, darunter au Baum: 
wolle unb Indigo auszeichnet, umfaht 1560 Quadratmeilen, 
gut aber nur 600,000 Eimwohner, während fie unter ben 
Römern deren 2 Mill. zählte. Bon der Bodenfiäche ift faum 
ein Viertel angebaut. Es fehlen überall die nothwendigſten 
Straßen, Brüden, und andere Gommumifationsmittel. Die 
Provinz Gallura, welche den fünften Theil der Inſel ein- 
nimmt, ift vollftändig von ben andern Provinzen abgefchnit- 
ten. Die Bevölferung befindet ſich im en Eiend, das noch 
fortwährend im Zunehmen begriffen ift. u den Jahren 
1846 und 1847 war der fünfte Theil der Bevölkerung zwis 
ſchen Eagliari und Laſſari mit Betten beſchäftigt. Wie in 
den erjten Zeiten der Barbarei, bilden herumſchweifende Vieh: 
heerben dem einzigen Reichthum der Anfel. Im ten andert: 
halb Jahrhunderten, feit das Haus Savoyen bie Injel_ ber 
list, hat es eine Verwaltungsthätigkeit nur durch Erprefiun: 
en an ben Tag gelegt, und Hr. Thouvenel konnte deßhalb 
n einer Depeſche an Lord Cowley der piemonteſiſchen Regie⸗ 
rung die Schmach anthun, zu ſagen: „Die Inſel Sardinien 
befindet ſich in einem Zuftande ber Barbarei, welche einen 
Schandfled der jardinifgen Regierung bildet.“ 

BR ſpricht Mazzini, deſſen Urtheil gerade für diejenigen 
„staliener, welche am eifrigften für die Ausdehnung der pie- 
monteſiſchen Herrſchaft wirken, eine Autorität iſt. Wäre «es 
nicht gut, wenn Diejenigen, denen es in Trieft und Iſtrien 
nad der Glücjeligkeit unter dem Scepter des Königs Ehren: 
mann gelüftet, ſich baran ein Exempel nähmen ? 

. Turin, 24 Juni Auf Einladung Ricafoli’s fand 
(ci eine Zujammenkunft der höchſten Militärs 
Gialdini, Lamarmora, Cucchiani, Fanti u. ſ. w.) ſtatt. Einige 
glauben, daß eine Verftändigung über bie nothwendigften Map: 
tegein im Fall eines Feldzuges Zwed der Berathung gran 
jei, andere geben die gegenwärtigen Kammerbebatten über Re: 
organifation ber Mobilgarde als Urſache der — 
an. Man glaubte auch, da bei derſelben eine Entſcheidung 
wegen Ernennung eines Kriegsminifters getroffen werben fol. 
Da jebody hierüber noch nichts bekannt ward, jo glaubt man, 
daß General Della Rovere diefen Poften ſchließlich übernch- 
men werde. Der Zuſtand bes Generals Dabormida gibt Hoff: 
nung auf Wieberhertellung. 

Großbritannien. 

London, 26. Juni. Ueber ben Tod des Sultans Ab- 
dul Medſchid bemerkt die „Poſt“, dich Ereigniß werde 
ohne alle —55 bie Lage ber Türkei oder ben Stand 
der orientaliigen Frage bleiben. Wenn der Tod dieſes Mo- 
warden, der „im 38. Lebensjahre am Altersihmwäde ftarb“, 
überhaupt Folgen haben jollte, jo würben es nur wohlthätige 
fein können, da fein Bruder und Nachfolger Aſis Effendi 
* rg in ben beiten Jahren, friſch, gefund, und veritän: 

g ſei. 

London, 8. Juni. In der geſtrigen Unterhaus 
figung erklärte Nuffel: Die Regierung babe ben Be: 
fehlshaber ver engliſchen Scifisftation in Südamerifa ange 


„Wohlan! Du magſt wollen, ober nit, höre bie Ge: 
ſchichie meines Lebens feit unfrer Trennung! Sie ift einfach, 
aber ernft und paßt gut zu Deiner ſchmerzlichen Stimmung. 
Du weißt: meine Wovolatur trug mir nie jo reichliche Eins 
fünfte, wie Dir. So war mir eines entfernten Verwandten 
Erbſchaft ſehr erwünfcht, welche hauptſaͤchlich aus einem bei 
zweihundert Stunden von meinem bisherigen Wohnerte gele: 
genen Landgute beftand. Ich fagte meinem Berufe, meinen 
—— Lebewohl; bot mir doc in meiner neuen Lebens: 
age der ungeftörte Umgang mit der Natur, mit meiner 
Grjat für das im der Ferne Gelaſſene. Ich batte 
teben Kinder, aber, ach! ich hatte fie.“ 

„IE begreife Die, lieber Freund! Dieſe Erzählung 
ftimmt gang zu meiner traurigen Gemüthsverfaſſung. 

„Nicht fo ganz, wie Du denlſt. Ich hatte ſieben blühende 
Kinder. Die Cholera rafite fie binnen vierzehn Tagen hinweg. 
Sieben Särge fianden in meinem Kaufe.“ 

„Gine fiebenfahe Mahnung des ernften Todes !* 


(Fortſetzung folgt.) 


intefen, die Schliegung der Häfen Neu: Granada’s 
für die Staaten der Conförberation nicht anzuerkennen. 

Lowdon, 8. Juni Im der geftrigen Oberhausfigu 
en we ee Regierung —— bie Laı 
ber gegenüber der javoyi e, 
daß Frankreich Goncejjionen made. Die Andele hei 
ber be, weil mehrere Greßmächte bie Teeilnahme an 
Berhandlungen darũber verweigern. 

Im Unterhaus fagte Lord J. Muffel: er habe bie 
Ankündigungen ber neuen „Garibaldi⸗Geſellſchaft“ zur Eini: 

ung Staliens gelefen. Der ee ſei nicht revolu 
onaͤr, ſondern bezwecke nur Geldhilfe. könne dieſen Verein 
icht gzutheißen, aber auch nicht interveniren. Sir J. Bowyer 
ä Bedenken gegen das Tegale Beftehen eines jolhen Ver: 
eins; aber auch der Attorney: General lehnt ein Eingehen auf 
Erläuterungen über diefe Sache ab. 
Dänemark 

Kopenhagen, 28. Juni. Eine Correſpondenz des 
Deutigen Dagbladet bemerlt: Dänemark und bie freme- 
den Mächte unterhandeln gegenwärtig in Betreff der hol— 
fteinifhen Angelegenheit. Unterhandlungen wegen Sch!es: 
wig mit Deutſchland oder England fein unmöglic. 

Portugal. 

Liſſabon, 3. Jun. Der Herzog de Saldanha ver: 
öffentlicht einen Brief, worin er jede Leitung der rewolntionären 
Partei ablängnet. Der Orden der barmberzigen Schweitern iſt 
in Portugal unterdrüdt. 

Spanien 

Madrid, 25. Juni Der Kaifer von Marocco foll fich, 
den ihm von Frankreich ausgeſprochenen Wünjcen nachgebend, 
bereit erflärt haben, Spaniens Forderungen zu befriedigen. 

Nupland 
St. Petersburg, 3. Jumi. Der Kaifer und bie 
Kaiferim find geftern von Moskau zurückgekehrt. 
Amerika. 
NMNew-York, 19. Juni. Schlacht bei Bootville zwifchen 
Miſſouritruppen und Bundestruppen. Erſtere haben { 
Todte. Der Gouverneur von Miſſouri iſt flüchtig. 


Nachrichten ans Niederbavern. 
‚Landshut, 30. Juni. Geſtern wurden bei einer Raus 
ferei in der Neuſtadt auf der Straſſe ein Handwerlsburſche Na: 
mens Joſ. Niedt, Metzger⸗ und Bräufnecht aus Neunburg vorm 


Wald, todtgeftohen; ein anderer Namens Xav. Schwablmayer 


Nagelſchmiedgeſelle aus Burghaufen, gefährlich verwundet, fo daß 
letzterer im biefigen Kraukenhauſe untergebracht werden mußte 


(RR. f. N. 

‚*$* Pafſſau, 4. Duli Geſtern fand dahier die ee 
Leichenbeftattung des in ‚Gott jelig-verftorbenen Herrn Mri 
Alexander Dreder, fol. Regimentsarzt beim .Eal. 8. 
Infanterie: Regimente (Sedenderff) und Inhaber dei ſilber 
nen SanitätsEhrenzeichens, ftatt. Die zahlreiche militärijche 
Begleitung, am welder ſich die hobe ‚Generalität, die igl 
Eivil- und Militärbehörden, der Magiftrat, das Offizierslorp® 
der Landwehr und eine ungemein große Menge von Beileids— 
Seinen betheiligten, zeigte Mar, daß Herr Regimentsarzt 

r. Prager als ein allgemein beliebter, geachteter,  braver 
Dan anerkannt wurde, Derfelbe war aud ein ausgezeichne⸗ 







wünf 
t jet 8 wirkt 


der kgl. Hr. Stadtrichter Prager in Str 


jorgt. Seine —— —— nur bei fi s 
Atungs 


Uften Bedeutung 
des Wortes, wie aud fein ſchon früher verftorberer Water, 
aubing, bajelbit 
bejten And 


und Dompfarger 


Ar als ein Inmigft geliebter Ehrenmann 
eht. — 

Seine Hohwürben Herr Domkapitufar 
Dr. Schröpt hielt dem zu früh verblidenen Herrn Regi- 
mentsarzte Dr. Pracder eine ehremvolle -Leichenrede und 
feierlich ertönte am Grabe die Trauermufil. Möge die. allge: 
meine Liebe und Hochachtung, welche demfelben ſelbſt 
Grabe noch zu Theil wurde, feiner tief trauernden Familie 


zum er Ba — —2— 

Paſſau, di: i. Am e bes es 
und Far kamen auf Seiner —— Se Be Grafen 
ber hochw. Herr Biſchof Nudigier von Linz in Paſſau an, 
und machten ſogleich dem hodyw. Herrn Biſchof Heinr 
Beſuch. Nach einem- faft zweiftündigen Aufenthalt, und & 
in der hohen Domlirche beſehend, begaben ſich beive hohwär- 
digſten Herren Biihöfe zum Landungsplage, wo Se. bij 
Gnaden, ber Herr Bifchof von Linz, feine Reife von hier ‚nach 
Linz fortfekte. ui 

. Bafjau, 1. Juli. Dem Bernehmen oll die 
ee Ay, en öfierr. ee a hn 
an der bayer.. Grenze im Laufe dieſer Woche eintreffen, wenn 
nicht ganz Gefonbere Hinderniſſe eintreten. 


hau BT sn u EZ CE pr — 
Urtheil des k. Bezirfsgerihts Paſſau. 
Freitag ben 28 1861. 
Hana Mayia Pfeffer, 7 u von Winzer ‚wurde wer 
gen Verbrechens des Diebilabls zu IN] jähriger Mrbeitshaueftrafe verurtheilt, 
Fran, Franfenberger, Bauer von Amebam, erh elt 
Bergebens der Körperverlepung I2tä doppelt gaefhärfte Gefäng: 
ohann Behrimger, Fifenbahmarbeiter, 4. 3.-bei Inglir 
en Vergehens der Körperperlepung mit 10 tägigem 
fingnife beftraft, 


Zelegrapbifche Depefchen. 
Turin, 8. Juni. Die Regierung: bat: Mittheilungen 

von Anfchlägen gegen Garibaldi erhalten. 
Madrid, 29. Juni. Spanien gibt feine Forderungen 
an Maroceo auf, wird Tetuan als ſpanijches Eigenthum ers 
klaren, es uneinnehmbar machen, und das Territorium colos 


niſiren. 
ei Galatz, 29. Juni. Zum erftenmal begrüßen wir hrü⸗— 
derlich die bayeriſche Flagge auf ven —** 
fern And Schleppern des „Hrn. Riedl ind Comp. aus 
Neu-Detting, die ſich lebhaft bier auf der Donau, 
Sereth, Thelh und Drave bewegen. 

Untivari, 28. Juni. Ein Zuſammenſtoß ſteht bevor 
bei. Spizza zwiſchen Abdi Paſcha und den Montenegrinern, 
welche ven katholiſchen Chef von Subſi tödteten, Heerden 
raubten, darauf vorrüdten und türrfiiche Dörfer beſetzten. Abdi 
Paſcha und der Häuptling Marko ‚landeten bei Spizza und 
befeßten das Fort Nehai,iWerftärkung und. eine türliſche Fre« 
Hatte: erwarten. 


miß 
wird wer 
Ge⸗ 


Bekanntmachungen. 


‚Stbensverfiherungsbank für Jeutſchland in Gotha. 


Beim Birnwirth in der Therefien- 


— A —— —— 

en ericht dieſer EStue n meub> 

—— günftige — — ee est Dimmer fogleich zu _vermiethen. 

der Verficherten, geftiegen von 22,109 892 n Liedertafel. 

erfiherungsfumme, geftiegen von 35 — —* — Ir. ittwadh — Punlt 

—— scicgen von 1,679,819 kr. auf . . - 4,750,156 The. PL robe im Gommerlotale. 
abe für 464 Sterbefälle . oo oo ee. 50,700 Thir. Der Yusiayb. 

geltiegen von 9,782,348 The. nf . . . . 40,817,089 Che] _____ 7 N — 

—— fe Anger geriung- * die Verſicherien, geſtiegen 810811 Thu Ein a — * 
0 x. etten vom 1. Augu 
Diidende ‚Im —— — 32 a am Herren zu vermi 


Vericht · und Antragsformulare werben umentgelttich veraßreicht durch (6) 
Eduard Hohenauer in Paſſau. 
Joſ. Knoll in Straubing. 


Das Mebrige in der Erpeb. 


Ein Markzeichen ift in ber 
fieaffe gefunden worden. D. 


reſien⸗ 
ebr. 





xt, Biegel beiter Qualität und zu 
RE | billigiten Preifen jind zu haben bei 
1 @) Sabersbrunner, 
sa Janflatt-Papau, 


Meine rũhmlichſt bekannten 


Schweiß: Zohlen 

in dem Strumpf zu tragen, die ben Fuß 
bejtänbig troden halten, daher bejonders 
den an Schweik Fußleidenden zu empfehlen 
find, find fürPajlau und Umgenend 
allein, das Paar zu 25 fr., drei Paare 
# fl. 10 £r., zu beziehen, und wird 

ieberverfäufern angemefiener Rabatt 
gegeben von Herm 

Franz Glaser junior. 

Frankfurt a. D. im Juni 1861. 


Mobert v. Stephani. 

rn 

Da jaͤhrlich in den Monaten | 
Auguſt und September ſich eine 
Anzahl von Prieſtern aus den ver: 
ſchiedenen Diöcefen Bayerns im 
biefigen Redemtoriftenktofter dinzu: 
finden pflögt, um geiftliche Uebune 
gen zu halten, jo bringt der Unter | 
zeichnete zur Öffentlichen Mittheir ; 
lung, dag je am Dienitag Mer: 
ı gend jeder Woche ein GCurs von 
drei⸗ oder auf Verlangen mehrtä 
giger Uebungen eröffnet wird. Er 
erfucdt darum jene Hochwürdige 
Herrn, welde in diefer Abficht hie 
ber zu kommen gedenken, ihre An 
kunft jo einzurichten, daß fie ihre ' 
Uebungen an dem genannten Tage 
beginnen fünnen. 

Altötting ven 21. Juni I>61. 


P. Joh. Bapt. Bongras, 


Rector Congreg. Ss. Redenn 








Geschäfts - Empfehlung. 
Nachdem mir durdy hohe Regierunge-Entjhliegung die Coneejjion 
zum Betrieb eines , R 

Weiſßwaaren-Geſchäftes 
dahier verliehen wurde, bringe ich hierdurch zur ergebenſten Anzeige, 
daß ich daſſelbe mit Heutigem eröffnet habe. 

Mein Lager enthält eine reiche Auswaht Vorhangſtoffe, 
Jaconet, Mull, Bettdeden, Zül, Percal, Shirting, 
Doppeltuch, Spitzen, Stidereien und viele andere einjchlägige 
Artikeln. 

Es wird ftets mein Beſtreben fein, durch eben jo billige wie 
ute Waare das ſchätzbare Zutrauen, defjen fich das Geſchäft meines 
Baters während bes vieljährigen Bejuches biefiger Dulten zu erfreuen 
hatte, mir im gleicher Weiſe zu erwerben. 


Indem ich daher zu zahlreichen Bejuche höflichit einlade, empfehle 
ich mid dem alljeitigen Wohlwollen mit Achtung und Ergebeubeit. 


Paflau den 1. Juli 1861. 
. Carl Strobel, 
Berkaufs-Lofal im Gafihofe „zum goldenen Sirichen.” 7 


—_ —— — 7 —— — — 




















* j | 
Todes-Anzeige. —1 
Unſern lieben Verwandten und Freun— — 

den bringen wir hiemit die traurige Nach-⸗ J 
richt, daß heute Nachmittags halb 3 Uhr J. 
unfer innigft geliebter Sohn 


— Tr 


* 


— 4 

> uk | 

. nad heute hier eingetroffener telegrapbi- J 
iger Nachricht in Reichenhall, wo er | { 

J ſich zur Herftellung feiner Gejunbheit befand, im 21. Jahre, verjehen mit } 

| den heiligen Sterbjaframenten, verſchieden ift. E 

ir bitten um ftilles Beileid. a 


| EBEN 
/ Ds 


BD 772 2) Fe mm tn 2 I me 
— — — — — A 


Paflau am 30. Juni 1861. \ [ En her lnzeige 2 
Max & Marie Wenzi nebit Geſchwiſterte. MP gmuftrirteWett, 1859, velftändia, fl.2. 
nn — Zieglers Bilder-Chronit, 3 Bde 
ELLE |, Be, N 12 Mr. Me 
Geschäfts-Anzeige & Empfehlung. ee Ten ah Hape 


leons, franzöfiih, 6 Bde., fl.1.30. — 
Ueber Deutihland von Mad. de Stael, 
3 Boe., fl. 1. — Europäifher Herold, 
mit einer Wappenfammlung, Fol., fl. 20. 
— Gräfes Archiv für das praftifche Volls⸗ 
ſchulweſen, 3 Bde, 42 fr. — Handbuch 
der Blumen: und Zierpflangenzucht, 3 Bode, 
36 fr. — Gerdy, hirurgiihe Verbandlehre, 
.1.— — der Lola gran 
.41. — Die heilige Schrift v. Weiten- 
Indem ich um nütiges Zutvauen durch gefällige Aufträge bitte, ver- auer, fl. 1. — — Auf: 

fichere ich bei reeler Bedienung angemefjen billige Preife, und zeichne fhlüffe zur Magie, 2 Boe, fl. 1.48 fr 


„„ Der Bene: dag beehrt ſich, hiemit einem hiefigen verehrlichen % 
Publikum, ſowie Umgegend ergebenjt befannt zu machen, ba er die bisher $ 
ruhenbe reale 


Zuchfcheerer: Gerechtfame 


ER füuflih an fich gebracht, und empfiehlt fi) zu allen in dieſes Fach 





einfchlägigen Arbeiten, wie im Dekatiren wollener und halbwollener Stoffe, « 

als: Tuch, Burkins, Poil de chebres, Mir, Tibet, Orleans ꝛc., jowie im Ic 

genen und Appretiven aller ganzen und zerirennten Sleibungsftüde, % 
awls ꝛe. 








Hochachtungsvollſt — er empfehlen wir | enfterroleang, 

Rottbalmünfter den 25. Juni 1861. (b) & — und —— 
Georg Engleder, Tusicheerer. Vilsecker 8 Comp. 

Antiquarskaden am obern Sant Wr, 40. 


* * Bevölk s · Anzei 
Für Auswanderer nach Nordamerika. —— 

” . — Ö Fe J 
Wilh. Stisser et Comp. in Bremen Ct m Nina 
. zpediren vom 1. März angefangen fortwährend am 1. und 15. jeden 1, 60 Jahr alt. — Am 28. Juni: 

Monats gute, ——ã und mit gutem Proviant verſehene Dampf« und ar Fuchs, led. Hausbefiger von 

Segelſchiffe nah New: York, Baltimore, New- Orleans, Philadelphia, Grubweg, 2 Jahre alt. — Agnes 
Zerad x. x. Auskunft ertheilt und bündige Eontrafte flieht ab 6) Fifger, Bäuerin von der Bſchütt, 
er n3 Glafer in Pafſſau, Spezial-Agent. Jahre alt. 


Eigenthämer un? Redakteur; Dr. Ich. Bapt. Breßt, dgl. Buchdrucker und Berleger. 


Die Donau: 3 

foßtet in Paffau jewie 
auf allen #. b.. Meltäms 
tern und Seitungelrpes 
ditlonen er 


portofreier 





Paſſau, Mittwoch 


Donau Filung 55 


Nr. 180, 


den 3. Juli 1861. 





rl 
Zag:Halenber. 
Beute ven Y. Juli: Eulogius, Wartyr. — Tageslänge: 15 
Stunden 55 Minuten, — Heumond ben 8, Juli um 3 Ubr 4 Dir 


nuten Fruh. 
Dertiblan® 


Bayern. Münden, 30. Juni. Se, Maj. ver König 
beabfichtigt, dem Vernehmen nad, eine Babreije nad Oſtende, 
doch ijt Näheres hierüber noch nicht bekannt, insbefondere der 
zeitpunkt der Abreife des Monarchen noch nicht feſtgeſetzt. — 
Bevor Se. Maj. der König gejtern nach Berg abging, ftattete 
er dem dahier angefommenen Herzog von Brabant einen Bes 
ſuch in den „Bier Jahreszeiten“ ab, wo ſich auch die Prin- 
zen Luitpold und Adalbert zu dieſem Zwede eingefunden hats 
ten. Bon J. Maj. der Königin wurde der hohe Gaft Mit: 
tags empfangen und Nahmittags ftattete derjelbe dem Prin— 
zen und der Pringeffin Adalbert in Nymphenburg einen Be— 
juch ab; heute ift der Herzog zur Tafel nah Nymphenburg 
geladen. Der Herzog Auguft von Sachſen-Koburg-Gotha traf 
heute Morgens mit Familie (Gemahlin, 2 Prinzen und 2 
Prinzefjinen) hier ein. Derjelbe ift der Sohn des 1851 vers 
ftorbenen Bruders des Königs ber Belgier, folglich ein Vet: 
ter des Herzogs von Brabant; er nahm gleichfalls fein Ab- 
jteiggmartier in den „Vier Jahreszeiten.” — Das bisher in 
der Türfengrabentaferne dislozirte Bataillon des Injanteries 
Leibregiments wurde nun wieder in bie KHofgartenfajerne 


verlegt. 

Münden, 1. Juli. Ihre k. Hob. die Prinzeſſin Ale: 
randra begibt jih heute von hier nad) Berchtesgaden, wo: 
jelbft, von Wien zurückehrend, heute Abend auch Se. Maj. 
König Lubwig eintreffen wird. i 

Münden, 29. Juni. In Betreff ber Anträge die Bier— 
tare betr, hat der MI. Ausſchuß der Kammer ver Abg. fol 
gie Beihlüffe gefaßt: Es fei auf den primären Antrag der 

rauereibeſitzer Bauch und Conſorten in Würzburg, 
dann Sebajtian Ortner unb Gonjerten in Augeburg, 
noch für den gegenwärtig verfammelten Yandtag Gefeßentwurf 
auf Freigebung der Bierfabrifation von polizeilichen Produk⸗ 
tionsvorichriften und Zarregulirungen zu erbitten, für jet 
nicht einzugehen. Dem eventuellen Antrage des Hrn. Ab: 
geordneten Dr. Edel entſprechend ſei an &. Maj. den Kö: 
ni bie allerehrfurchtsvollfte Bitte zu ſtellen: Allerhöchſt dies 
felben wollen im Landtagsabidiede mit Gefegesfraft auszufpres 
den geruhen: 

„Die in det Landestheilen dieſſeits des Rheins geftenden 

„geſetzlichen Beftimmungen über die Negulirung des Bicr- 

„ſatzes, und die Verhältnifle zwiſchen Bräuern, Wirthen 


„und dem Publitum können in einem einzelnen, und bei 
„günftigem Erfolge auch in mehreren Regterungs : Bezirken 
„Dur Verordnung außer Wirkfantkeit gelegt werben. Eine 
„ſolche Berorbnung kann zwar jeden Augenblid wieder zu> 
„rüdgenommen, die Zurücknahme muß jedoeh vor dem 1. 
Juli verkünbigt werden, und ijt dann vom Eintritte des 
nächſten definitiven MWinterbierjages an wirkſam.“ 

„Wo die erwähnten geſetzlichen fer außer Wirk⸗ 
famfeit gefetst find, finden auf Bräuer und Wirthe die allge 
meinen Strafbeftimmungen über Fälſchung von Getränfen 
und über Verkauf und Rerik aefälfchter, verdorbener und ges 
fundheitsichäblider Getränfe Anmendung, und es richten fich 
die Rechtsverhältnifje zwiſchen Bräuern und Wirthen nad den 
einjhlägigen Civilgeſetzen.“ Zur Herbeiführuug richtiger, wes 
der das Publikum noch die Bräuer verfürzender Satzberech— 
nung in den dem Biertarife noch ferner unterworfen bleiben⸗ 
den Regterumgsbezirfen möge gleichfalls im Landtagsabſchiede 
mit Geleheätuaft allergnäbigft verorbnet werden: 

„Die im $. W. Nr. H. Ziff. 2 Abfap 1 und 2 des 
Landtagsabſchiedes vom 1. Juli 1856 rg Beftim⸗ 
„mung über die bei Berechnung des Bierſatzes ſich erge— 
„benden ungeraden Pfennige wird außer Wirkſamkeit 
„geiegt, und den Bräuern, falls der vorfchriftsmäßig be— 
„recnete Bierfag auf ungerade Pfennige ausgeht, bie 
„Befugnis ihrer Ansgleihung in derjelben fe einges 
„räumt, wie fie ſolche nach Abſ. 3 der bemerkten Geſetzes— 
„Kelle in Anfehung der duͤrch den Lokalmalzaufſchlag ent= 
Nehenden ungeraden Pfennige bereits befigen.“ Zur Abs 

wendung bes zu häufigen Wechſels ber Biertarbiftrifte fei 
—— Antrag allerehrfurchtsvollſt an die Krone zu 
ringen: 

„Seine Majeftät der König möge unter Aufhebung der 
„Beſtimmung des Landtagsabſchiebes vom 1. Juli 1856 
„$. 2I Nr. III. allergnädigſt anzuordnen geruhen, daß bie 
— des F. 1 Abſ. 1, 2 und 3 des Geſetzes 
„vom 23. Mai 1846, die Regulirung des Bierſatzes ſ. a. 
„betr, wieder ganz nach ihrer urſprünglichen Bedeutung 
„in Anwendung zu bringen, ſomit eine Aenderung der 
„vorſchriftsmäßig gebifdeten Biertardiftrifte ohne erhebliche 
„Gründe nicht vorzunehmen, dab übrigens auch ſolchen 
„Aenderungen, welche von betheifigten Bräuereibefigern für 
„einzeln: Dijtrikte im Wege der Bitte oder Befchwerbe 
„beantragt werden, ftattzugeben fei, infoferne von ihnen 
machgewiejen werden kann, daß in den zum Tarbijtrifte 
„gezogenen Polizeibezirten wirklich eine erhebliche Ber: 
„Ihtedenheit der Gerfiendurchichnittspreife in einer bie 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der wandelnde Mönch. 
Mitgerheilt von 3. Sc. 


(Fortiegung.) 

„Nein, Bruder! Mir blieb eine zärtliche Gattin. Ihr, 
der Lebenden, nicht den Todten, mußte dies Herz gehören, 
welches Faſſung und Muth errang, damit bie verlagne Mut: 
ter nicht auch eine verlaßne Gattin fei. So lebte und iebe 
ich jeit ben zehn Jahren nach diefer herben Prüfung äufer- 
lih immer heiter, wenn auch mein Herz oft zeripringen 
möchte. — Doc) ich jehe es Deinen naſſen Augen an, Du 
willſt Dich zu meinem Grundfage nicht befehren. So höre 
einen Borjglag! Du ließeſt Dich Ren verlaufen, daß Du 
Deiner Gemüthsaufeiterung wegen biefe Reife in eine Dei— 
ner Heimath fo ferne, aber herrliche Gegend unternommen 
daft. Was die Natur allein vermag, kann vielleicht and) cin 


Freund im Bereine mit ihr bewirken. Wir gehen zufammen 
auf mein Landgut, welches diefem Städtchen ganz nahe liegt!” 

„Ich danke Dir für Deine Freundſchaft.“ 

Bah! Du jollit mir einen Gefallen mit Deinem Beſuche 
erweiſen.“ — Weckard rüdte Ederlin mözlihit nahe und 
fragte ihm mit geheimnipvoller Miene: „Kannjt Du Geifter 
austreiben ? 

Der Gefragte blickte den Frager mit großen Angen an, 
und cin fpöttifches Lächeln fpielte um jeine Lippen. Wedard 
indeß lieh fich nicht beirren und fuhr im Tone der Ucberzeu- 
gung Pe: „Meine ländliche Befigung iſt der Bejtandt eil 
eines im Jahre 1803 aufgehobenen Mönchekloſters, deſſen 
Manern bie verichwiegenen Zeugen mander Schauerthat ges 
weſen fein müſſen. So foll einit ber Bruber Kellermeifter 
feinen Prior mit einem Becher Weins vergiftet haben.“ 

„Sraufensaft, die Wahrheit der Geſchichte vorausgejcht.“ 


„Bräuereibefiger benachtheiligenden Weife eingetreten fei.“ 
Hinſichilich der Vorftellung der Bräuereibefiger zu Nürn: 
berg, Revifion ber Beftimmungen über bie Bierſudzeit betr. 
felkgt Hr. Referent vor, zu beſchließen: 

„Es fei die Bitte der Nürnberger Bräuereibejtger um 
„Revifion der Beftimmungen über die Bierſudzeit, durch 
„Art. 197 des Poligeiftrafgefegbuches für erledigt zu erach⸗ 
„ten, ihre fchriftlihe Vorjtelung aber dem f, Staatsmini- 
„serium zur jeinerzeitigen jachgemäßen Berüdjichtigung zu 
„übergeben.“ ‚ j KfW.) 

D ch. Wien, 30. Juni, Eine Deputation begibt 
ſich in den naͤchſten Tagen nah Nom, um dort ber Könis 
gin von Neapel das * von den adeligen Damen Wiens 
dargebrachte —— Sgejchenf zu überreichen. 

Lemberg, 29. Juni. Der heutige Glos enthält Nach— 
ichten aus Rujfiih- Polen. Nady denjelben herridt ba- 
h ft anlälid der legten Reformpatente einc allgemeine Mip: | 

immung. Die Staatöräthe find noch nicht ernannt; viele Er: 
nennungs-Anträge wurden abgelehnt. 

Aus dem weitlihen Galizien jind beunruhigende Nach: | 
richten über Gefahren eingetroffen, welde ten Feldfrüchten 
durch Heufhreden bıioben, 

ara, 29. Juni. Geftern Abend lebhaftes Kano— 
nenfeuer türfifher Schiffe gegen Spizza. Zahl: 
reiche Flüchtlinge und Heerden von da kommen ke öfterrei= 
chiſches Gebiet und werden internitt. 

Preußen. Berlin, 29. Juni. Nah Betätigung des 
Urtheils in der Duell» Angelegenheit hat ſich Generalmajor 
v. Manteuffel geftern zur Antretung des breimo: 
natlihen Feſtungsarreſtes nah Magdeburg begeben. 

Gr. Baden. Raftatt, 25. Juni. Bei einer jo erponir: 
ten Grenzfeftung wie bie Bundesfeftung Naftatt es ift, mag 
von Zeit zu Zeit mit Genugthuung auf den trefflihen Zu: 
ftand bes Dies und bejjen von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde 
BVertheibigungsfähigkeit bingemwiejen werden. Bon dem Umfange 
bes in lehter Zeit Gefchehenen zeugt es ſchon, daß in einem 
* von 15 Monaten bie Summe von 436,000 fl. blo 

r die Verftärfung der Artillerie-Ausrüftung —— il, 
und zwar find davon neben der Vermehrung ber Vorräthean 
Pulver und Eiienmunition 5 Stüt Dpfünder Bombenfano: 
nen, 3 Stüd 18pfünber, 16 Stück kurze Apfünder Kanonen 
und 2 Stüd 6Opfünder Mörjer angefchafft. Weitere 14 Stüd 
2dpfünder Mörfer, 11 Coehornmörier, 31 Stüd Gpfünder Kas 
nonen, gr die erforderliche En gezogener Geſchuͤtze werden 
im Laufe des —— ahrs aufgeſtellt ſein. Raſtatt 
hat22 Wachen, die täglich von nahe 300 Dann beſetzt werden. 

Franftreid. 


würde bie Note der kaiſerlichen Regierung —. Sant An: 
ten Faſſung 


verſteht ſich von jelbft. Die Piemonte 


übrig. Piemont wird mehr oder weniger 
den Augenblid refigniren, denn Frankrelch wird die Sache fo 
einzuleiten wiffen, daß das Werk ber italienifchen Einigung 
et gelange. In Rom wird General Gonon ftrenge 
olizei halten. Unter dem de daß Alles rubig ſei, 
wird ber Kaiſer zuerſt den Stand feiner Truppen vermindern 
und dann, nad) einiger Zeit, nur noch im Gaftell San An- 
gelo und in Civita-Bechta Garnifon laffen. Vielleicht wird 
man Rom Bon aufgeben. Es ift jogar die Mede davon, daß 
tie Franzoſen ſtets unter dem Vorwande „genügender Garam 
tien“, außer Eivita-Bechia auch Ancona befegen ſollen. Der 
wahre Grund dieſer Mafregel lägeauf der Hand. Man würde 
den Weg nah Rom den Defterreichern verjperren, während 
er den Piemontefen von den Marken und Umbrien ber offen 
bliebe, Nach einigen Wochen wärde Garibalbi einen Ginfall 
in ber Gegend Roms machen, und Viktor Emanuel die Notb: 
mwendigfeit geltend machen, die Freiheit und Unabhängigkeit 
des hi. Stubls gegen die Revolution zu fichern. Das Webrige 
er 4 [ j 4 werten mit Erlaubs 
niß Frankreichs die ewige Stadt befegen. Dag römiihe Belt 
wird, wie ji von jelbit verftcht, die Annerion an Piemont 
eben jo einftimmig verlangen wie das übrige Italien, der 
neue König wird diejen Wurnſch genehmigen, und die Gomöbie 
iſt gejpielt. Der künftige Papft fell bereits in pelto ge: 
wählt fein. 
Faris. Ein Officier unferer Marine erzählte mir vor 
Kurzem Folgendes, das ihm der König von Neapel bei einer 
neuerlichen Gelegenheit in Rom gejagt hatte: „Haͤtte ich es 
mit den Piemontefen allein zu thun, fo würden bie Dinge 
einen jchnellen Gang geben und 3000 Mann mir zur Wie: 
bereroberung meiner Staaten genügen; id habe c# jedoch 
mit einem Staͤrkern zu thun. Sie errathen, daß ich von 
ihrem Kaifer ſpreche, der alles regelt, alles leitet, Alles ver- 
wirrt, und ohne welchen in Jtalien nichts vor ſich acht!“ 
Italien. 
Turin, 28. Juni. In der geftrigen Kammerfigung 


ihreien, aber für 


Bl iprah Guerazzi gegen das Syſtem des Minifteriume. Er 


begehrt, Italien möge umverzüglih nah Nom und Benedig 
marjiren ; protejtirt gegen die franzoͤſiſche Allianz; behaup- 
tet, daß die Majorität des Parlaments vie Nation wegen 
mangelhafter Wahlgeſetze nicht vertrete; fpricht feine Befürd- 
tungen aus, Italien beabſichtige Sardinien abzutreten und 
erflärt ſich gegen die Anleihe. Für dieſelbe fprachen Pepoli, 
Mafjari, Eim und Boggio. 

Die Regierung hat Mittheilungen über Anſchläge ge: 
gen Garibalbi erhalten; dieſelbe erlien im Folge beiten die 
Anordnung, daß Niemand auf der Inſel fanden dürfe, ohne 
daß vorher die Municipal:Behörde oder der dort ftationirte 
EarabiniersCommandant avifirt würde. 

Mailand, 29. Juni. Die Perfeveranga berichtet aus 
Genua über Angriffe auf mehrere Pulvermagayine zwiſchen 
den er Bigatto, Sperone und Diamante. 

j us Turin wird demſelben Blatte gerieben: „Der 

Zuftand des Papſtes flößt noch immer lebhafte Beſorgniße 

ein; man verfihert, ba eim küzlich abgehaltenes il 
eiligkeitt fein charakteriſti⸗ 


Eonfilium erklärte, obwohl Se. 
fein Zuftand die eifrigfte 


ſches Uebel habe, jo verlange d 





„Das Graufenhaftefte kommt nod. Der arme Prior 
farb im feinen Sünden und kann nun kei inben. 
— Hört Du Nichts? —— 

„Ih wüßle nicht.“ 

„Gar Nichte ?“ 

„Wahrhaftig nicht.“ 

„So eben tönt die Mitternachtftunde,“ 

„Iſt das etwas Außerordentliches 2%, 

Für Di nicht, für mich wohl. Denn um die Mitter: 
nachtſtunde —“ 

„Meiner Treu! ber alte Narr’ glaubt an Geiſter“ — 
ſchrie Edterlin, und brach in unmäßiges Gelächter aus. 

Ueberliſtet! überliftet! — rief Wedard und fuchte das 
Gelächter feines Freundes noch zu überbieten. — „Ich habe 
ben Geift der Schwermuth aus Deinem Herzen gebannt, An 
Dir ift es nun, ben nächtlichen Poltergeift aus meinem Haufe 
"zu vertreiben.” 
„Topp! — rief Ederlin und ſchlug mit feiner Hand in 


bes Freundes bargebotene Rechte ein. — „Es gilt! Allein 
vorher löfe einen MWiderfpruh! Du hegft feinen Gelfterglaus 
ben und willft doch mich zum Geilterbanner machen ?“ 

„Eben weil ih an feine Geifter glaube, will äch diefem 
nächtlichen Spucd mit Deiner Hilfe auf den Grund zu fonts 
men ſuchen. Mir allein gelang es bis zu biefer Stunde nicht.“ 

„Treibt das Gefpenit ſchon lange fein Unweſen in Dei- 
nem Haufe?“ 

„Erſt jeit einigen Wochen.“ 

„Wodurch bekundet fich feine Anweſenheit ?* 

„Dur ein feltfames Nafjeln und Poltern balb über, 
bald unter unjerm Schlafzimmer, bald an biefem, bald an 
jenem Orte, ftets indeh zur Mitternachtſtunde.“ 

„Womit haft Du den Geift zu vertreiben gefucht ?* 

„Faſt fchäme ich mich, es Dir zu befennen, allein eine 
arme Frau, welche ſieben Kinder verloren hat — — * 

„Heraus mit ber Farbel“ 

„Siehe Bruder! Meine liebe Brigitte ift äußerft aber: 


flege und unbebingte Ruhe. Gerüchtweife verlautet, Se. 

iligkeit habe ein Breve unterzeichnet, wodurch eine aus 5 

rolnälen beſtehende Commifjion ohne Eonclave feinen Nach— 
folger zu erwählen ermächtigt ſei. 2 

In Forli waren diejer Tage Zettel an die Mauern 
angeſchlagen, melde bie Gröffnung eines — Borbelld und 
mit Empbcenbet Umftändlicpkeit die Preiſe deſſelben anzeigten. 
Einer diefer Zettel iſt jogar hierhin angelangt und war an 
ben hl. Bater abrejjirt. Der befjere und weitaus größere 
Theil der Bevölkerung jehnt fi denn auch immer mehr aus 
der ſchmutzigen Wirihſchaft heraus. Proflamationen gegen 
die „yremden* werben verbreitet und ein neapolitaniſches 
. Blatt, das „Popolo d'Italia“, fordert die Piemontefen offen 
auf, ben Süden zu räumen. In Umbrien und den Marken 
vergeht Fein Tag,’ ohne daß die aufftändifgen Bauern die 
piementefiihen Zelegraphendrähte zerihneiden und päpftliche 
Fahnen aufpflanzen, : 

roübritaumien. 

Londen, 25. Juni. Die Brandftätte bei Londonbridge 
ift noch immer den Tag und die Nacht hindurd von Jteugies 
rigen fo dicht belagert, dah; die Polizei Mühe hat, jie von 
den Einfturz drohenden Mauern ferne zu halten. Noch brennt 
es im Centrum des andgebehnten Zend ng und in ben 
mit Del und Talg gefüllten Magazinen fo heftig ſort, wie 
am Sonntag, aber zum Glüd rührt ji fein Yüftchen, jo 
daß der Ausbruch neuer Brände weiter faum zu befürchten 
ift. Die größte Vorſicht ift trogdem noch immer nöthig, na— 
mentli wegen der ausgedehnten Kellerbrände, die fortwäh— 
rend Erplofionen verurſachen, da das hineingelaufene Waſſer 
fich rajch in Dampf verwandelt. Solcher Erplofionen gab es 
im Laufe der verwichenen Nacht mehrere, die Flammen ſchlu— 

en dadurch aus der Tiefe auf und beledten die koloſſalen 

randmauern, und ringsum um die Brandjtätte herum jtaut 
fi der geihmolzene Talg, verpeftet die Luft und bedeckt knie— 
tief alle Zugänge. Hier und auf dem Fluſſe fammeln betrieb- 
jome Leute den ſchmutzigen, ftidenden Talg, ber für geringen 
Preis Abnehmer findet. Schott in der Naht vom Samitag 
auf den Sonntag, als die Fenersbrunft am ftärkjten wüthete, 
und Riemand wiſſen konnte, wie weit fie um ſich greifen 
werde, jah man Schifferleute hart an der Branpjtätte, ja mit: 
ten im Feuer des in den Fluß ftrömenden Talges, beſchäftigt, 
ihn mit Lebensgefahr aufzufifhen. Mehrere dieſer Wagehälje 
follen tabei ums Leben gelommen fein. Die Leiche Braid— 
woods, des allgemein betraucrten Chefs der Löiganftalten, 
it geftern aus dem Schutt bervorgezogen worden, furdptbar 
verjtümmelt, kaum fenntlih. Er war 61 Jahre alt und bins 
terläßt eine Witwe mit 6 Kindern, Die rg ‚ die 
biefem fürdterlihem Brande zum Opfer gefallen find, gehör- 
ten, wenigitens bie meiften darunter, zu ben beitgebauten 
Londons. Mehrere darunter waren, was man allgemein feu- 
erfeft nennt, und einem gewöhnlichen Brande hätten fie ohne 
— Widerſtand leiſten können. Aber was vermag felbit 

ijen und Stein, wenn fie einer ſolche Hige ausgeſetzt wer: 
den? Was ben Urfprung bes Feuers betrifft, ſcheint es jo 
ziemlich feftzuftchen, dap Hanfballen fich felbit entzündet ha- 
ben. Aber ebenfo gewiß ift «8, daß ber Brand nie fe gewal— 
tig um ſich gegriffen hätte, wären die eifernen Zwiſchenthüren 


lãubiſch und äußerft reizbar. « 
Peindern _u ft reizbar. Je nun! Der Berluft von fieben 


„Und Deine große 
biefer jieben Kinder,” 

„Tadle mich nicht! Wenn meine Briaii 

N i gitte weint, dann 
a ih traurig. Sie hat fo fange um ihre Kinder geweint, 
2 ih konnte Nichts zu —* Erheiterung erſinnen. Da 
ar gar noch dieſer Geift, der Unruhe in mein Haus 
i int, u mit iin bie „Unruhe und ben Schmerz meiner 

* er : 
Kg Ar = indem fie in ihm den Borboten eines 

—— ein guter Menſch!“ 

„Wirklich? Dann ſiehſt Du ein, da ich ihren Koͤhler⸗ 
glauben nicht mit Worten, fondern bu a T H —— 
mup, um nicht durch nutzloſen Worifireit ihr emüth aufzus 
veigen. Du darfſt mir glauben, dies ſcheinbare Eingehen in 
ihre 5* mid bereits ein rundes Sümmdhen.“ 

Wie fo ?“ 


„Seit einigen Wochen weilt ein Wundermann, ein ges 


Nachgiebigkeit ſchon vor dem Dafein 


D 
5 


ber verfchiebenen Magazinsräume nicht nachläffiger Meife of 
fen gelafien worden, und hätte es bei Aufunft der Spri 
nicht eine Stumbe lang an Waſſer zum Löfchen gefehlt. 
diefen Waffermangel ber Leitungen wirb nachträglich viel ge- 
chrieben und geflagt. Den Schaden ichlägt man heute all: 
gemein auf 2 Mill. Pfd. St. und darüber an, ber Wieder: 
aufbau ber Magazine allein würde kaum weniger denn eine 
halbe Mill. allein erfordern. Die meiften, wenn nicht alle, 
find bei verfchiedenen Gejellihaften verfichert, im wie weit 
dies au von ben verbrannten Waarenvorräthen . gilt, läßt 
fih noch nit angeben. Unter den zu Grunde 
Baaren befinden jih 1000 Tonnen Kaffee (20, Etr.), 
496 Side Cochennille, 949 Eolli Angwer, 946 Side Nel: 
fen, 8705 Säde ſchwarzer und 1260 Side weißer Pfeffer, 
489 Tonnen Salpeter, 18,000 Ballen ojtindifhe Baumwolle, 
a ol Sarf, — —5 — Mehl, 
Fa ivenöl, Fa ran, 19, aß Salz, 
14000 Site Zuder. R ! ————— 


Nachrichten aus Niederbayern. 

(Oienſtliches) Se. Maj. der König haben Sich aller: 
gnäbigft bewogen gefunden: unterm 26. Juni zum Buchhalter 
ber Filtalbanf Straubing den bisher bei der Hauptbanf 
verwendeten vormaligen Hüttenverwalter Franz Dopfer in 
proviforifcher Eigenihaft zu ernennen. 
. Geifelhöring, B. Juni. Das Jahr 1861 ſcheint 
ein befonderes Unglüdsjahr zu fein, da Taft fein Tag vers 
geht, wo nicht mehrere Unglüdsfälle der verfchiedenften Art 
im Ins und Auslande befannt werden. Leider muß ich bie 
Zahl derfelben wieder um einen Fall vermehren, welcher ſich 
beute Nachmittags in unferer Nachbarſchaft ereignete. — Ein 
Muͤhlknecht auf der Krahlbürger-Mübhle hatte das ben Befiger 
berjelben vor einigen Jahren ſelbſt betroffene Unglüd, daß 
fein rechter Arm in eine Maſchine gerieth und von berjelben 
jämmerlich zerjplittert wurde unb beihalb ber betroffene Arm 
amputirt werben muß, weßhalb ber Knecht fofort in das 
Diſtrittskrankenhaus in Mallersvorf gebracht wurde. 

(Straub, Tagbl.) 

*Paſſau, 2. Juli. Geftern Nahmittags ereignete ſich 
beim Baue ber Gitterbrüde über den Inn der Unfall, daß 
ein Gerüft brach und 1 Arbeiter in den Fluß fiel, aber in 
nächiter Nähe der Brüde mittelit eines Kahnes gerettet wurde. 


Derfentliche Verhandlung beim E. Bezirkögerichte Palau. 
Samflag ben 6. Juli 1861. 
Vorm. 8 Uhr. Anſchuldigung gegen Mich Freundeorfer, Bauers- 
febn von Algerting, wegen brei Vergehen ber Körperveriepung. 
Borm. 10 Uhr. Anfguligurg gegen Joſ. Schähi, Häusler von Her 
merau, wegen Bergeben der Körperverlehung. 


Eurlifte des Stahlbades Mellberg 
von Mitte bis Ende Juni. 

Dr. Dr. Maurer, Eul. Diilitärarjt von Suljbah; Frau Rofen- 
berger, Kaufmannsgattin v. Pafau; Dr. Greil, & q. Landgerichtss 
Aſſeſſor v. Landau; Frau Heid, Hormufiterswittwe mit Familie von 
Münden; Berr Felgele, Eifenbahn » Ingenieur von Nürnberg; Frau 
Foöck eret, Privatiersgartin von —45 — Frau Krauth, Kaufmannsgate 
tin ven Deggendorf; Frau'Dell, Mübibefigerin von Münden; Berr 
Stautner, 4. Oberappellatlonsgerichts ⸗ Direktor und Frau Stautner, 
eg rear: Frau Junemann Privariersiwitiwe und frau 
Strobel, ?. Hofopernfingerswirtwe von Münden; rau Bodiuß, 


—— Weſen in dieſem Städtchen, welcher, von meinen 
ibe zu Rathe gezogen, den Geiſt zu bannen verſprochen hat.“ 

„Seit einigen Wochen? ſagſt Du? Und feit einigen 
Mocen erft treibt der Geift fein Unweſen? 

„Wahrhaftig ein feltfames Zufammentreffen, an welches 
ih nod) Ya gedacht habe. Indeſſen wilterte ich gleich au⸗ 
fangs einen Betrug und ftellte mich, natürlich, ohne meiner 
Gattin Etwas zu fagen, zu verſchiedenen Malen auf bie Lauer, 
allein der Geift wußte mir und meinem Bebienten immer 
gejdidt aus dem Wege zu gehen.“ 

Weiß außer dieſem Bebienten Niemand um Dein nächt⸗ 
liches Aufpaßen?“ 

— fo redliche Seele, daß Du 

nb ift dieſer Bediente eine fo rei Seele, 
ihn Deich in Dein Vertrauen ziehen burfteft?“ 

„Gr. verfieht Hei mir feit vielen Jahren das Amt eines 

Schliegers auf bas Berläßigfte.“ 


(Fortiegung folgt.) 


gattin von Pellnftein; Sr. Engiberger, Xelegraph v. Mer 
; Meindl, Bäuerin von Baresbach bei @eifelhörng; Frau 
b, Landgerichtsfunttienärsgartin ven Falkenſtein; Arl. Cramer, 
Bauinfpeftorstechter von Münden ; Frau Steindl, Schmiedgattin v. 
Davdersbah; Frau Riktorini, Apethekeregattin von Paßau; Bertha 
und Earolina, Baroneffe von Reigenftein » Meurb, von Wänden; 
Seidl, Bauer von Scergendorf; Yig, Schneiderstochter v. Epgeres 
vorf; Damberger; Steinmeg von Hauzenberg ; Wiesbauer, Wagners: 
tochter von Uuerbach; Arantenberger, Müllerin ven Gerau; Frau 
Baumann, Eilberarbeitersgattin v, Wels; Dem. Amann, Krämerstedhter 
ron Frantenmartt; Frau Weinmeier, Gaftgeberegottin von Ottene 
beim; Wagner, Bauerfohn von Rainbach. 


Neueſte Nachrichten. 
Münden, 1. Juli, Abgeorbnetenfammer. Der Krieges 
minifter hat einen Geſetzentwurf —— welcher einen 
Erebit von 13,565,700 fl. für außerordentliche Militaͤrbedürf⸗ 


urüdgefehrt, wo heute eine wichtige Landtagsiik war. 
Rein Danife ‚, Tondern blos eine motiwirte Grtlärung If we: 
gen der Nichtannahme der Adrejje zu erwarten, welche bie 
Pflihtvergefjenheit, den erblihen König nicht anerkannt zu 
haben, betonen wird, Wenn ber Landtag bie Adrefje nicht ab: 
ändert, jo wird dich ald Empörung angejehen und die Land: 
tagsauflöfung erfolgen Die Gerüchte wegen einer Minijters 
triſis jind falſch. 

en . Sehen. Radeiäten. 

en, 1. . efterr. 5proy. National An . 

Metalliques 08.—; Erediraftien 17170, Be Baar 32 — 
Aktien 195 50 Staate bahn⸗ Aktien 264.50; Denaudamprfcäifffahttes 
Aktien 422; Silber —. Wechfelkurfe: Augsburg (3 WM.) 117.—. 
tonten 138.70; Parıs 54.50 

(Aramnffurt, 1. Jull.) Sprog. öfter. Mat.+Ant, 65); Spreg. Met, 
47; Banfafıien 630; Botierie»Unlebens + Looſe d. 1859 -—; von IB6O GIjP; 


niffe für bie Jahre 1861163 verlangt. 
Wien, 1. Juli. Die —— Adreſſe wurde 
nicht angenommen. Apponyi und Ghiezy find nach Peſth 
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Befanntetmacbungen. 


Befauntmadbung. 
Elenber Georg gegen Königserer Gerrg und Waria wegen Rerberung. 

Im Wege der Hilfsvollfirefung wird das Anweſen der Georg und Maria 
Königsederihen Wirthöcheleute zu Fürſtdobl, beitebend in Lit. A. vem 
Maxlſchmiedgũtl und zwar in Pl. Nr, 489, Wohnhaus mit Stall und Stabel, 
Streuhütte und Hofraum zu 0,09 Tagwerl, dann venler Wirthsgerechtigkeit ; 

PL Nr. 490 dem Platzi mit Ziegelſtadl zn 0,46 Tagın ; 

PB. Nr. 491a dem Hausgarten, Grasrain, Brunnen» und Hefraum, zu 
2,49 Zagwert; 

PL Mr. 491b dem Gartenader zu 2,34 Tagw., dann in Lit. B. Einge- 
hörumg des Maxlſchmiedgũtels, und zwar in PL. Rr. 561 in Königsdobl zu 1,77 Tagw. 
en ver ert, und ſteht hiezu Termin auf 
‚Mit en 14. August I. Is. Vormittags 10 — 11 Uhr, 
im Königseder/ichen Wirthehaufe zu Fürſtdobl an, wozu Steigerungsiuftige 
mit dem Bemerfen eingelaben werden , daß ſich bem Gerichte unbekannte Kaufs— 
luſtige über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweifen haben, und daß der Hinſchlag nur 
dann erfölgt, wenn durch das Meiftgebot der Schätzungswerth von 40650 fl. 12 fr. 
erreicht wird. 

Für den Fall, daß leisteres nicht geſchieht, wird hiemit zur zweiten Ver: 
—— obigen Anweſens Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 4. September, ebenfalls von 10 — 11 lihr, 
im Königscederidhen Wirthshaufe anberaumt, wobei ber Hinſchlag ohne Rück— 
ficht auf den Schägungswertb, nah $ 64 bes Hypothekengeſetzes und vorbehaltlid 
der Beitimmungen der 85 98— 101 der Prozehnovelle von 1837 erfolgt. 

Die Belaftungsverhältniffe werden am Berfteigerungstermine befannt gegeben, 
und Fönnen bis dahin dahier eingefehen werben. 

Paſſau am 20. Juni 1861. : 

Königliches Bezirfsgericht Paſſau. 


Der königliche Direltor: Schuiter. 


Dankes-Erftattung. 


Für bie fo ehrende und überaus zahl- 
reiche Theilnahme an dem Leichenbegängniſſe 
unjers innigft geliebten Gatten, Vaters, Bru:# 
ders und Schwagers, 


Dr. Alex. Pracher, 


k. Negimentsarztes beim 8. Inf.:Reg., 
5 Jubabers des filbernen Sunträtss@brenzeichens, 
ſowie für Anwohnung de8 Trauergottesbienftes für venfelben drücden wir 
umfern tiefgefüblteften Dank aus, umd empfehlen den Hingeichichenen dem 
frommen Andenken, uns aber fernerem Wohlwollen. 

Passau den 1. Juli 1861. 


Die tiefirauernden Hinterbliebenen, 


Ein bequemer Schlaf: oder Lehnſeſſel, 
us erhaltene Seſſel, Rohrſtühle und | IB 
ettftätten werben geſucht. N. b. d. E, 
m auslef rer, der Yatein veriteht, 
für die Ferienzeit geſucht. D. Näh, 

b. d. Exp. d. Di. (a) 
nftadt-Wanderer-Verein. 
Donnerstag zu Herrn Wildthum. 

Der Ausſchuß. 


Saile. 
























In ber Schrottgaſſe Nr. 156 iſt eine 
Vohnung mit fünf Zimmern und fon: 
ftigen Bequemfichkeiten, die auf das Ziel 
Jatobi bezogen werden Kann, billig” au 
vermiethen. Näheres der Erw. d. BI, 


ln —⏑⏑⏑———— 
Zwei Branntwein- Keflel, cin 
größerer und ein Eleinerer, find mit ſämmt 
lichem Zubehör zu verkaufen. Näheres 
bei der Erped. d. Donau⸗Ztg. (a) 


Eigenthümer und Redakteur: Dr. Ich. Bapt. Brefl, bat. Vuchdru 


Liedertafel. 

Mittwoch den 3. Juli Abends Punkt 
8 Uhr Probe für Mürnberg im 
Sommerlofale. 

Chöre von Lachner und Hiller. 
Der Ausihuß. 

‚63 werden 1200 bis 1500 1. 
auf Grund und Boden in eriter Hypo— 
thek aufzunehmen geſucht. Das Uebr. (3) 

Fin ganz neucs, einfpänniges 

Steverer : Wagerl, 
fammt neuem Pferdegefchirr ift billig zu 
verfaufen, Das Nähere zu erfragen im 
Haufe Nr. 98 in Fl. (a) 
Im Graben Nr. 476 ift ein unmeub- 
lirtes Zimmer auf Jakobi zu wermicthen. 
Gesellschaft Concordia. 
Donnerstag zu Hm. Mid. Speginger. 
Der Ausihuß. 

Matbias Pauli empfiehlt jich aus 

Botengängen in jeder Stunde ſowohl 











bei Tags: als Nachtszeit und veripricht 


zugleich bei gütigen Aufträgen bie größte 
‘Pünktlichkeit. Wohnhaft im Ort Nr. 66. 
Bevölkerungs- Anzeige. 
Stadtofart⸗ Bezirk. 
Geſtorben am 29. Juni: Frau Anna 
v. Hoaſy, tal. Landrichterswittwe, 63 
Jahre alt. — Am 1. Juli: Ludwig, 
chel. Sohn des Hrn. Joſ. Altitötter, 
b. Rijchermeifters zu Anger, 2 Qahre 11 
Monate alt. — Wilhelmine, chel. Töch 
terlein des Hm. Balth. Guggemos, b. 
Uhrmachers, 4 Monate alt. = 
Dfterbofener-Zchranne 
vom 1, Juli. 


en 
etz. [Rorn|Bertt | Hab. 
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Paſſaner Schranne. 
vom 2. Juli. 


Maty.f Kor [öteritelBaber 
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Paſſau, Donnerstag 


Tag⸗Kalender. 


Deute den 4 Zult: Udalrikus, Biſchof, + 973. Bertha. — 
Zageslänge: 15 Stunden, 5% Minuten, — Neumond ten 8, 
Juli um 3 Uhr 5 Minuten Fruh. 


Das Sängerfeit in Krems. 


Krems, 30. Juni, Der W. und 30. Juni d. J. blei⸗ 
ben für die drei Städte Krems, Stein und Mautern unver: 
geßlich. Als von Seite der Kremfer Licdertafel ber Beſchluß 
gefaßt wurde, an die verſchiedenen Geſangsvereine bie Einlas 
dung gr zu laffen, jich hieroris zu einem Feſte zu verei⸗ 
nigen, entſtand unter den Bewohnern ein edlex Wetteifer, den 
werthen Gaſten einen feierlichen Empfang zu bereiten und für 
ihre Unterkunft zu jorgen. Nachdem jeder einzelne Verein bie 
Anzahl der zu erwartenden Sänger nebit ihren Namen be» 
kannt gemacht hatte, wurden die Ädreſſen der für fie bejtimmten 
Wohnungen ihnen eingejendet, jo daß eim jeder bei feiner An- 
kunft auch jogleidh wußte, wohin er ſich bezüglich feiner Un: 
terfunft zu begeben habe. , - 

Da auf diefe Art die Sänger bei den Privaten unterges 
bracht wurden, dh bie Gafthänfer den andern fremden 
Eäjten zur Verfügung. B 

Am 29. Jund Morgens waren bie Deuter mit Fahnen 
und Paubwerkgeziert, am Landungsplag der Dampfſchiffe vor 
dem Steiner Rathhauſe erhob fig ein jinnig — Eh⸗ 
renbogen, fo wie auch die Halle des Krem er Rathhauſes, 
wojelbft die Fahnen aufbewahrt wurden, ein jeftlid,es Gepraͤge 
trug. Auf dem, den beiden Städten Krems und Stein ge: 
meinſchaftlichen Plage befand ſich die zu dieſem Zwecke aufge: 
führte und feftlich gezierte Tribüne, — wie auch der ganze 
Plat auf das reihlifte deforirt war. Am frühen Morgen 
diefe® Tages wurde es in den Strafjen immer lebhafter, in: 
dem ſich diefelben jomwohl mit Einheimiſchen als and mit Frem: 
den füllten; es erſchienen aud die Sänger — Ver⸗ 
eine, welche die Reiſe zu Lande gemacht haben, wie jener von 
Budweis, Znaim, Horn u. ſ. w. Mittags Tamen bie 
Mitglieder der Licdertafel von St. Pölten und mit ihm fait 


gleichzeitig, nämlich um 1 Uhr, jene der verſchledenen Vereine 
aus Ober: Defterreich in zwei Schiffen an. Pöllerſchüſſe, 


denen die Kanonen von Göttweih antiwerteten, gaben das 
Signal von der Ankunft der Sänger, und nun nahm bas 
Wogen der Menjchen auf der Donanlände und in ben Straj- 
fen fein Ende, bis endlich nach 2 Uhr 3 feſtlich geſchmückte 
Schiffe mit Singen und Gäften aus Wien und andern um— 
liegenden Orten angelangt waren. Darunter befand fi — 
gewiß aus ber weiteften Entfernung — auch ein Vertreter des 


Donau-Beilung. == 


N:. 181. 


Poſſende Beiträge wer ⸗ 
ven germe aufgenom⸗ 
men, anonyme Gin« 
fentungen jebech midht 
berüdfihtiget. Alle An» 
zeigen werben ſchleunl 
eingerüdt umb 


den 4. Juli 1861. 


Schillervereines in Trieft in ber Perfon feines Direftors, 
Herrn Scherrer, 

Die Zahl der fremden Sänger belief ji auf 936, wozu 
noch 56 Muglieder der Kremer Liedertafel zu zählen find. 
Nachdem die Sänger vom Bürgermeilter in Stein mit einer 
längern, finnvollen Anfprache begrüßt worden waren, feßte ſich 
der Zug in Bewegung, welder mit ber Kapelle bes 1. Genies 
Megiments eröffnet wurde, dem ſich die Zöglinge ber Kremfer 
Turnſchule aniploffen. In Krems wurden die Sänger abers 
mals vom Bürgermeifter der Stadt md” bem Borftande der 
Liedertafel mit gehaltvollen Anreden bewillfommt. ton 
wurde die — bezüglich der Reihenfolge, in der die ein⸗ 
zelnen Vereine in Solopartien aufzutreten hatten, vorgenom- 
men, ebenjo wurden die Fahnenbänder vertheilt, und ſodann 
eine Generalprobe abgehalten. Um 8 Uhr Abends erjchieen 
ſaͤmmtliche Vereine auf dem Feitplage. 

Bei günftigem Wetter wurde die gelungene Probuftion 
um 10%, Uhr Abenss mit einem Feuerwerke geſchloſſen. 

Am 30, Morgens hat dic Mehrzahl der Sänger ſowie 
auch andere Gäfte eine Fußpartie über den Scheibenhof zur 
alten Vefte Dürrenftein gemacht, woher diefelben in 3 Dampf- 
ſchiffen zurückbefördert wurden, während ber andere Theil in 
den von der Gemeinde Krems und von Privaten zur Dispo: 
fition geftellten Wägen eine Fahrt in das Stift Göttweih oder 
in das Meislinger:Thal unternahm. 

Da bereits Bormittags die Witterung I} ungürs 
ftig war, und Mittags ſich Regen einftellte, jo ift es in Frage 
geltelt, ob nad) der Abfahrt der Dberöfterreicher, welche um 
6 Uhr Abends erfolgt, die zurücgebliebenen Bereine eine Pro: 
duftion auf dem Plage werden abhalten können. (Schluß f.) 


—Deutſchland. 

Bayern. Münden. Vom 1. Juli an traten in nach⸗ 
jtehenden Orten Bojterpeditionen mit Brief und Fahr 
poftdienft in Wirffamkeit: im Regierungsbezirke Niederbayern: 
zu Altdorf, Arnbrud, Egglham, Gring, Ganader; im Regie: 
rungsbezirte Mittelfranken: zu Dachsbach, Schweinau, Sim— 
mertd den, Solnhojen; im Regierungsbezirte Unterfranfen: - 
zu Prichſenſtadt, Zellitzheim; im Negierungsbesirte Pfalz: zu 
Dreifen, Ensheim; im Regierungsbezirte Oberpfalz: zu Wan: 
golting, Ettershaufen. Aurgehoben wurde am genannten Zeitz 
punkte die Pofterpebition zu Deuerling. 

Nürnber . 30. Juni. In der geſtern ſtattgefundenen 
8. allgemeinen Verſammlung des Ausſchuſſes für das Sins 
gerfeft wurden von ben Boripenden aus den Protofollen der 
vorbergegangenen Sitzungen des engeren Ausfchuffes folgende 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Der wandelnde Mönch. 
Mitgetheilt von 3. Sc. 


_ (Fortjegung.) 
„Seit vielen ahren? Da wird er er den Charakter 
und die Eigenthümlichkeiten feiner Herrſchaft genau kennen, 
uAd aud um die Gage des Möndes willen, welcher feine 
Grabesruhe finden kann. Nun, nod Eine Frage. Soll der 
Sage nad, wie dies gewöhnlich der Fall it, der Geift des 
Armen nicht vorzüglich dann feine ruheftörenden Wau- 
—— eye er vornehmen, wenn —* 
n ergebaͤu n freudiges oder trauriges 
Ereigniß bevorſteht ? — 
„Allerdings, wenn das Letzte der Fall iſt. Daher bie 
bange Ahnung meiner lieben Brigitte von einem neuen Uns 
glüde. t8 vermag, ihre Unruhe zu beſchwichtigen: nicht 


* 


die Vorſtellung, daß die Herrſchaft des Geiſtes mit der Auf: 
hebung des Kisfters beendet fei, da fein prophetifhes Walten 
nur den frommen Ordensbrüdern gegolten habe; nicht die 
Thatſache, daß bei den raſchfolgenden odesfällen unſrer Kin⸗ 
der der Geiſi unbeirrt in ſeinem Grabe ruhte.“ 

„Vermuthlic, weil Fein Wunderdoktor vorhanden war, 
ihn von feiner Grabesruhe aufzuftören. Deine Mittheilungen 
haben mich zum ber Bermuthung geführt, daB diefer Wunder: 
thäter, dein vertrauter Bedienter und vielleicht noch ein Drit⸗ 
ter den nächtlichen Gelfterfpud zufammen aufführen und fi 
in bie Summen theilen, welche fie dem Aberglauben Deiner 
Gattin, deiner eignen Gutmüthigteit — D 
dieſen Diener in ſeiner als Schließer hat der 
Geift freien Zutritt in Dein Haus, und wiederum burd ihn 
als Deinen Wertrauten Kenntnig von Deinem nächtlichen 
Aufpaffen und alfo leicht Gelegenheit, eine Zufammenkunft 
mit Dir zu vermeiden. 


* 


Mittheilungen gemacht: Die Feſthalle wird mit 812 Gas- 
flammen beleuchtet, die Reſtauration in derſelben dem Gaft: 
eber Lunz von ber Roſenau übertragen. Der Bierpreis in 
Der Feſthalle iſt auf 5 kr. per halbe Maß feftgeftellt. Den 
vielfah am das Gomite gerichteten Gejuden, auf bem zeit: 
ylage Schau= und andere Buben aufftellen zu dürfen, in wel» 
hen Eigarren und MWaaren verſchiedener Art verkauft, ja fo 
ar Photographien angefertigt werben follten, wurde nicht 
tattgegeben. Sie Zahl der Wirthsbuden rings um die Halle 
ift auf 34 die Zeit, während welcher auf dem Feſtplahe und 
in der Halle Bier geſchenkt werben barf, von Donnerstag den 
418. bis Mittwoch den 24. Juli fetgeiest worten. Die Auf: 
rechthaltung der Ordnung ſowohl auf dem Feſtplatze als bei 
dem Feſtzuge wurde, in Anbetracht der multerhaften Hands 
bung berjelben bei früheren Gelegenheiten von Seite ber 
——— felbſt, dem Geſammtausſchuß überlaſſen. Die Zahl 
der angemeldeten Sänger beträgt nun 5106 und vertheilt ſich 
in folgender Weife auf die verſchiedenen Bundesftaaten 
Oeſterreich 34. Holſtein 


. 
7 


reußen 131. Naſſau 12. 

ayern 3090. Brauſchweig D. 
Sadjen 390, Sächſ. Herzogth. 341. 
MWürtemberg 163. Schwarz.Rudolſt. 71. 
Hannever 10. Lippe Detinold 2. 
Baben 112. reie Städte 257. 
Beide Hefien 109. Schweiz 4.) 
Oldenburg 4. Konftantinopel 1.) 
Mecklenbu 


ng 44. 
reich. Wien, 4. Juli. Man fendet uns folgende 
amtliche Notiz: „Der heute Abends aus Corfu bier einge: 
troffene Profeſſor Stoda brachte die tröftlihe Nachricht, daß 
im "Kranfenzuftande Ihrer Maj. der Kaiferin durchaus 
keine beunrubigenden Erſcheinungen vorkommen. 

Ueber bie Reife des Profeſſors Skoda nad Eorfu er: 
fahren die „Bricfliden Mittheilungen“ nachträglich, dab Se. 
Maj. der Kaifer einen durchaus ceigenhändigen Brief an den 
Profeffor geichrieben hat, worin er die Beruhigung für fein 
durch den Abfchieb betrübtes Herz ausſprach, wenn fich der 
berühmte Arzt entichließen würde, Ihre Maj. zu begleiten, 
Profefior Skoda beeilte fi, dem Allerhöchſten, ibm jo — 
—— Wunſche nachzukommen, und war binnen zwei 

tunden reijefertig. 

Beith, 1. Juli. Unterhausfigung wurde um 1 
Uhr eröffnet. Präfident v. Ghiczy Tegte das k. Mefcript ver: 
fiegelt vor. Es erhoben ſich Rufe, die Sendung nit zu er- 
öffnen, ſondern zurüdzufciden. Auf Ermahnung des Präfi- 
benten wurde nad hergejtellter Ruhe das Fönigl. Refeript ver- 
lefen, und befjen Drudlegung, fowie die Vertagung der Sit: 
ungen er einige Tage befchlofien. Im Oberhaufe erfolgte 
die Verlefung des Refcripts bei volltommenfter Ruhe. Das: 
felbe wurde dem Unterhaufe zur Drudlegung zurücgejendet. 

Caſtell Laſtua, (diter. Grenze bei Spiga), 29. Juni. 
Geftern find türkifche — 2000 Dann ftark, un: 
ter Abdi Paſcha von Skutari, verftärft durch Miriditen, 
(chriſtliche Aldanefen) unter ihrem Fürften Marko bei Spizza 
gelandet mit mehreren Dampfern, Transportigiffen mit Du: 
nitiou und Proviant; nahmen fefte Stellung bei dem alten 


„Bei Gott! Du magſt Recht haben.“ 

„Meberlafie es mir, dieſe Möglichkeit in Gewißheit zu 
verwandeln! die Befcäftigung mit meinem Plane bringt mic 
vielleicht von meinen [diwermüthigen Gedanken ab, und jein 
Gelingen mag Deine Gattin von der Nichtigkeit ihrer Ber 
fürtungen überzeugen und ihr jo die Herzensruhe wiedergeben.“ 

„Wie gejagt, es bleibt bei meinem Vorſchlage: Du gehſt 


wiorgen mit auf mein Landgut und verweilft daſelbſt einige 


Tage.” 

„Es iſt allerdings mein Wunſch, zur Beſichtigung ber 
Ihönften Punkte in Diefer herrlicgen Gegend —* de zu 
verwenden ‚allein ein längerer Anfenthalt bei Dir könnte die 
Ausführun meines Plancs leicht vereiteln. Ich befuche mor- 
gen Deine Befigung, Dein liebes Weib nad Jahren wieder 
zu ſehen und mid von den Dertlichkeiten Deines Gutes, jo: 
weit e8, ohne Verdacht zu erregen, gefchehen Fann, zu umter- 
richten. Nach abgejtattetem Bejuche kehre ich dann in’s Stäbt: 
dien — und komme zur Nachtzeit wieder auf Dein Gut. 
Du läaſſeſt mich, von Allen unbemerkt ein. — — 


Fort Nehai. Montenegriner und Aufſtänbiſche griffen fie an, 
wurden aber mit Berluft von einigen Tobten und Berwun:- 
‚geiglagen, * * er fi is A A ‚ wie 
a uptlinge tü er aften, we ürft Ni: 
folans Oberherrſchaft anerkannt hatten. Der et und 
Plünderungszug der Montenegriner in das türfifche Gebiet 
von Spizza fol gegen den Willen des Fürften unternommen 
fein zur Race an den Fatholiihen Bemohnern des Bezirkes, 
weil fie nicht belfen wollten die türkiſche Occupation zu ver: 
hindern. Beraubte und flüchtige Bewohner Spizza's find mit 
Weibern, Kindern und zahlreichen Heerden auf öfterreichiiches 
Gebiet gefommen. Der Fuͤrſt von Montenegro fol erit durch 
die europälfchen Conſuln von dieſen Ereigniſſen Kenntniß er: 
halten haben. Längs der ſüdlichen Grenze der Herzegewina 
jollen fih Montenegriner im größerer Anzahl und fampfbes 
reit jammeln, Man vernimmt aber von uchen, eine Zu: 
jammenkunft zwiſchen dem Fürſten Nikolaus und dem Ser— 
dar Efrem Omer Paſcha zu Stande zu bringen. 
Sranftreicd. 

Paris, 1. Juli. Der Moniteur meldet, daß Herr v. 
Tallenrand ya frangöfiichen Gefandten in Brüffel er- 
nannt worden iſt. — Ray der „Patrie* ift die engliſche Fte⸗ 
gatte „Terrible*, durch einen eigenen Ferman hiezu ermag 
tiget, am 28. Juni vor Konftantinopel angelommen. 

ER Italien. 

, Turim, 1. Juli. Die 2* melden, daß Genueral 
Giovanni Durando nad Turin zurückktehren und im Tom 
mande der Sud⸗Armee durch Cialdini erfegt werben joll. Die 
Nachrichten aus Neapel lauten jchr bedenklich. Die einberu 
fenen er-bourbonifchen Soldaten ſchließen ſich den Aufftändi: 
gen am und bereiten der Megierung große Berlegenbeiten. 
In ganz Neapel herrſcht große Aufregung. Es wurden bereits 
vom Kriegeminijterium neue Berftärkungen nah Neapel ab- 
—— und es werben energiſche Maßregeln ins Werk ge: 
et, um dieſem Zuſtande ein Ende zu machen. 

‚Der Meffager du Midi meldet aus Turin unterm 22. 
Juni: „Geftern wurden Kofjuth und Klapfa von bem Mi: 
nifter des Innern, Hrn. Minghetti, empfangen, und conferir« 
ten mit demfelben, länger als zwei Stunden. Es wurde über 
bie Mitteln geſprochen, welche geeignet feien, die ungariſche 
Bewegung in dem Augenblid zum Ausbruch zu bringen, we 
Italien bereit jein würde, dieſelbe zu unterftügen und daraus 
Nugen zu ziehen. Hr. Minghetti ift ein fehr erfahrner 
Mann in bieler Art Diplomatie, 

Zurin,29. Juni. In der Deputirtenfammer fand 
eine jehr lebhafte Berathung ftatt über den Gefegentwurf, der 
die Ermädtigung zur Verlängerung des morgen zu Ende ge— 
benden —— Budgets verlangt. Ein Antrag der Kom— 
miffion, die Kriegszuſchlagſteuer auch auf die ſüdlichen Pro— 
vinzen auszudehnen, rief einen Sturm hervor, da die Mehr: 
heit der fürlichen Deputirten fih nachdrücklich dagegen aus: 
ſprach. Die gr wurde auf 3 Stunden ausgefegt, worauf 
die Berathung wieder qufgenommen und ſchließlich ein An: 
trag Carutti’S, der auch die Zuftimmung der Regierung er: 
bielt und dahin geht, das Minifterium möge am Montag ei- 
nen Sefeenkwurt vorlegen, durch welchen ‚der — — 
auch auf Toskana und die Südprovinzen ausgebehut wird, 


„Was um jo leichter bemerkftelligt werben kann, ba ber 
an das Haus anftohende Garten einen jehr entlegenen Ein- 
gang beſitzt.“ 

„Du feßeft indeß Deine nächtlichen Forſchungen fort, 
und ich wähle mir ben meinen Beobachtungen günftigiten Platz 
aus, Dies wiederhofen wir mehrere Tage, und gewiß werben 
wir den Geift bald feiner überirdiihen Matur entfleidet 
haben. — Dod nun iſt es hohe Seit zum Schlafengeben. 
Gute Nacht, mein Freund!“ 

„Gute Nacht, Hergensbruber!” 


Der Tag, welcher diefem wichtigen Borhaben gewidmet 
werben follte, war angebrohen. Wedarb bejorgte feine Ge: 
ihäfte in ber Stadt. Eeterlin machte einen fleinen Ausflug 
in die Umgegend, von der heiterften Witterung begünftigt. 
Bei Tiſche fanden ſich die geume wieber und traten nad 
eingenommenem Mittagsmahle ihren gemeinjamen Weg auf 
das Landgut au, welches beiläufig eine Viertelftunde vom 
Städtchen entfernt Tag. : 


angenommen wurde. Deh in wurde ber Gejeßentwurf über 
die Beibehaltung der bisherigen Budgets bis zum Ende 1861 
mit 228 gegen 24 Stimmen genehmigt. Morgen wird bie 
Berathung über das Anleihegejeg wieder aufgenommen, 

Mailand, 1. Juli. Die Perfeveranza berichtet aus 
Neapel vom 30, v. M.: „General Pinelli wurde zum 
Commandanten bes Erpeditionscorps für die Provinz Terra 
di Lavora ernannt. Diele „Banden —— erheben 
ſich in den Provinzen. König Franz I. proteſtirt gegen die 
Verſchmelzung der Staatöihulten als Attentat auf bas 
Staatsgut ald Angriff gegen das Privateigenthum ber Nea— 
politaner, und bemerkt, wenn dieſe Berfchmelzung Vortheil 
bringt, jo benachtheilige fie ebenjojehr Neapel und Sicilien, 
denn letziere mit 9 Mill. Einwohner haben faum den dritten 
Theil der Schulden, welde Piemont und die Lombardei mit 
8 Mill. Einwohner haben. 

Neapel, 30. Juni, Eine Bande von 600 „Räubern” 
hat Nom verlaffen und ift nad ber neapolitaniſchen Grenze 
aufgebrochen. 


Spanien. 

Madrid, 1. Juli. Die „Saceta” meldet, eine Bande 
Republikaner, bei 300 Mann jtark, zeige fich in ber 
Umgegend von Lorea. Albeſtar Loja befchligt dieſelbe. 

Großbritannien. 

London, 27. Juni. Der Kronprinz und bie Kron— 
prinzeffin von Preußen mit ihren Kindern find geſtern 
Bormittag wohlbchalten in Gravejend gelandet. Die Köni- 
gin begrüßte fie in der Halle des Palaftes und machte wenige 
Stunden fpäter mit der Kronprinzeffin und der Prinzeflin 
Alice eine Spazierfabrt. — Heute wurde der neue Lorblanz- 
ler Sir R. Bethell im Kanzleigericht beeibigt. 


Nachrichten aus Oberöfterreich. 

Herr Eduard Greutter wurde zum Notar in Schär- 
ding ernannt und in biefer Eigenfhaft am 26. Juni lauf. 
Is. beeidet. 

Am Pührimayrgute Nr. 23 zu Auern (Bezirk Kirchdorf) 
entftand außerhalb ber Drejchtenne am 23. Juni Nachts aus 
unbelannter Veranlaſſung ein Brand, welcher mit ſolcher Schnel: 
ligfeit um ſich griff, daß diefes ſammt allen Baumannsfahr- 
nijfen und dem ganzen Bichftande ein Naub ber Flammen 
wurde. Der Schaden, welcher dem Befiger dur dieſes Un: 
glück zuging, beläuft ſich auf 16,069 fl. Leider iſt dabei noch 
überbieß der Tod dreier Menſchen zu beklagen, welche in 
der Knechtlammer ein Opfer des Brandes wurden. 


Nachrichten aus Miederbapern. 
Bon ber Heinen Laber, 1. Juli, Unfer fo freund: 
lic) gelegenes Mallers dorf tjt für die Städter burd bie 
Vermittelung der Eifenbahn ein gefuchter Bereinigungspunft 
geworden. Nachdem an Johanni die Profeſſoren mehrerer be— 
nachbarten Studienanftalten zu gegenſeitiger Begrüßung da— 
hier ſich eingefunden, feierten geſtern Profeſſoren von den Ly— 
* in Regensburg und Freiſing eine collegiale Zuſammen— 
nft. Aus der allgemein ausgebrüdten Zufriedenheit barf 
man ſchließen, daß Mallersdorf aud in Zukunft ſolch 
ehrenvollen Beſuches ſich wird erfreuen dürfen. 


Der Grundzu 














” u. Deffentliche Gerichtäperbandlung 
des Fal. Appellations-Gerichts von Niederbayern. 
Freitag den 5. Juli 1861. ae 


- Borm. 8 Uhr: Berufung des Pal. Staatsanwaltd am Bezirke 
eriät Landehut, gegen Des Urtbeil des genannten Gerichts vom 11. 


L 
Mat 1. %, in der gegen Joſeph Syärb, Dienfituecht von Meßing, 
wegen Vergebens der Körperverlegung geführten Unterfuchung. 


Menefte Nachrichten. | 
Münden, 1. Juli., Die 32. Sigung ber Kammer ber 


Abgeoroneten fand heute ftatt. Der Einlauf enthält wieber 


mehrere an bie Kammer bezüglich der el 
gelangte Vorftellungen. Diefelben fommen aus Haag, Iſen, 
Gars, Ebersberg, Regen, Hauzenberg, Neuburg, 
Viechiach, Kemnath, Detting, Straubing, Fried— 
berg, Aibling, Selb, Mühldorf, Geifelhdring, 
Griesbah, Greding, Kelheim, Rojenheim, Main: 
burg, Furth, Maffing, Kulmbad, Volkach, Hir— 
{hau, Zwiejel, Untergriesbad, Frontenhauſen, 
Hengersberg, Pfarrkirchen, Marft Halljtadt, Alt: 
münfter, Sulzbach und Abensberg. 

Münden, 1. Juli. Seit einigen Tagen ift am nord: 
weſtlichen Himmel ein Komet von ungewöhnlicher Größe 
fichtbar geworden. Der Schweif hat eine Länge von mehr 
als 30 Graben, und im Fernrohr zeigt fih vom Kern aus« 
achend eine intenfive Ausſtrömung in ber Nichtung gegen bie 
Sonne, wie es bei dem Hallei'ſchen Cometen ver Fall war, 
jedoch hat die ungünftige Witterung biäher eine genauere 
Beobachtung nicht geftattet. 

Kaffe, 1. Juli. Die zweite Kammer hat fih heute 

einftimmig mit dem Antrag des Verfaſſungsaueſchuſſes auf 
Ancompetenzerflärung ber Stände und Bitte au 
den Landesherrn um Wiederherſtellung der Berfaflung von 
41831 einverftanden erflärt. Hiernach wurde die Kammer 
aufgelöst und Wiederwahl binnen 6 Monaten angeorbnet, 
Ein Privatfcreiben des „Tempo“ meldet aus Rom, daß 
alle Ktöfter und religidſen Gemeinſchaften ihre Güter durch 
Vermittlung von Madriver, Liſſaboner und Londoner Bankier 
verpfändbet haben. Es läßt, fid daraus ihließen, fügt bas 
„Tempo“ hinzu, daß man fich jn Mom auf demnächſtige umd 
bedeutende Veränderungen gefaßt mache. 
Konftantinopel, 1. Juli. Der Hat ift zum erften: 
male verlejen worden. Die Minifter bleiben, bie veröffentlich: 
ten Geſetze ſichern bie Gleichheit der Unterthanen ohne Uns 
terfchieb zu und ſchreiben Ordnung im Finanzhaushalte vor. 
Der Sultan hat die Botſchafter empfangen. Mamit ift zum 
Kriegsminifter ernannt. 


—— pandeld. und Börfen- Nachrichten. . 


(Bien, 2. Juli.) Defterr. Sproy. National Anleihe 80.—; Spror. 
Metalligues 09.10; Ereviraktien 173.10; Bankaktien 751; Nordbahn⸗ 
Aetien 196.10 Staatsbahn-Aktien 263. ; Donaudampffeifffahrtd: 
Aktien 424; Silber 36}. Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 117.20. 
gonten 138 50; Parıs 54 50 

(Aranffurt, 2. Juli.) Soroz. öfter. Nat. Ant, 5532; Sorog. Met. 
47! ; Bantaftien 627; Eotierier Aniebene + Looſt v. 1858 --: von 1860 GOFP; 
Berbader-Eifend.»Altten 136; ; daver. Oftbabnattien 10% ; voll einge ahlt 
1045; öfkerr. Rrenit- Mob. Alt. 143 . Parts, Iprer. Mente 67 65; Lonton 


gpre. Gonfols 894: Wechſelcurſe: Barig HI;; Bonbon 1181; Bien 83). 


van Wedard war feine Frau von feinem Welttone. | nes Jugendfreundes unterrichten lafjen, um fie vor ben ge⸗ 
ihres Charakters beftand in einer tiefen Ge: | jährlichen doigen felbft einer freubigen Gemüthsaufregung 


müthsinnigkeit, welche fich gegen Jedermann durch wohlmeis | zu bewahren. So war Frau Brigitte vorbereitet und empfing 


nenbe Freundlichkeit Fund gab. Der Berluft ihrer theuern 
Angehörigen, melden jie noch nicht mit völliger Faſſung zu 
ertragen gelernt hatte, die ftete Furcht vor neuem Unglüde, 
welche jhmerigeprüften Seelen einen ift und hier noch durch 
ben unbeilwei agenden Geiſt beftändige Nahrung fand; ver- 
breiteten zwar über ihr ganzes Weſen eine Reizbarkeit, welche 
durch momentane Kundgebungen ihrem freundlichen Benehmen 
Eintrag that, umd felbft für ihre ſchwächliche Geſundheit Be: 
forgnifje erweden mußte: allein das ftete Ringen nad Sclbft- 
beherrſchung, weldyes nicht felten fieggefrönt war, das edle 
Streben, die durch ihre Heftigkeit Berfepten durch herzge- 
winnendes und doch nie niedrig ſchmeichelndes Benehmen N 
wieber zu verföhnen, verfchafften biefer ehrwürbigen Matrone 
hie umgetheiltefte Achtung und Liebe ihrer nähern und fernern 
eg bie aufrichtigite Anhänglichkeit vieler ihrer Unter: 


Wedard Hatte feine Gattin zuvor von der Ankunft fei- 


den Freund ihres Galten auf eine Weiſe, welche feinem ver: 
einfamten Herzen wohlthat und doch auch wieder den * 
eignen Familienglüͤckes recht fuͤhlbar machte. Die kurze Zeit, 
welche dem freundſchaftlichen Beſuche gewidmet werden konnte, 
war raſch verronnen, und, von wehmüthigen Gefühlen durch⸗ 
drungen, ſchied Ederlin ungern aus biejem Kreife; allein, 
durfte er feine eigene Freude in Anſchlag bringen, wenn es 
galt, der Freunde Wunden zu heilen? 
(Fortjegung folgt.) 


tliche Verhandlung, ber Pro- 
erichte war öffentlich * ng geilen 
ne 


Im Schmwur 
ze nahm eine 
alle. er De dm 
Dame erhob ſich und ging, 
Der Präfivent wartete noch einen Augenblict und er —— 


dezen⸗ 
nne: „Nun, meine Herren, da alt 
= ger verlafien haben, Können wir fortfahren, * 


3 
Es werden 1200 bis 1500 fl. 


Piauf Grund und Boden in eriter Hupo= 
Uthet aufzunehmen geſucht. Das Uebr. (4) 





Dankes-Erftattung. 

Für die fo zahlreiche Betheiligung / 
am Leihenbegängniffe und Trauergottes: 
dienfte unferer unvergeklien und beiten 


Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tänte, 
y, 


2 u V. 
a ? . 1. Landrichters: Witte, 
ee biemit unfern verbindlichiten Dank aus, und empfehlen zugleich 
e Berblichene der frommen Erinnerung, uns aber fermerem Wohlwollen. 
Paſſau den 2. Juli 1861. r 
* Die ttauernden Hinterbliebenen. 
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Dankes-Erstattung. 


Für die fo zahlreiche Begleitung zur leſten Rubeitätte 
unfers durch den Tod uns ſchmerzlich entriffenen, 2", Monate 
alten, lieben, theneren Söhnchens 


2udwig, 


bgl. Fiſchermeiſterſohnes von Anger, 
erjtatten abe inter hoͤflichſten Dank. ? 


Die tieftranernden Eltern: Iofeph u. Maria Altitötter. 







Für Bauımternehmer. 
ichere, billige, dauerhafte und leichte Bedachung der von der Königl. 
egierung anerkannten 


Stein- Dach - Pappen 


aus den Fabrifen Dresden & Wajuıngen. 
Preife pr. Quadraiſchuh 2%, fr., eingedeckt 4%, fr. Niederlagen bei unter 


— 


eichneten Agenten; dieſelben beſorgen auch Eindedungen durch geübte Arbeiter und 
bernehmen Garantie für durch ſoiche ausgeführte Arbeiten. (2) 
P. G. Wintermapyr in Regensburg, 
Gencral:Agent für Bavern. 
viedr. Blümlein für Paffan, den untern Wald u. Umgebung. 
t. Elaudi für Vilshofen, Pleinting und DOfterhofen. 
3. Sinzinger jun. für Pfarrtkirchen 
I. Zantner für Eggenfelden. 


n ber Schrottgaffe Nr. 156 ift eine eJang-Serein. 
— pie jone|, Pamstag den 6. Juli Ucbung 
ftigen Bequemlichkeiten, die auf das Zierjim Lokale. — Beſprechung über die vom 


! verfaufen. 


« 


Jalobi bezogen werben Tann, billig zu 
vermiethen. Näheres der Erp. d. Bl. 
Ein Sanslehrer, der Late veriteht, 
wird für die Ferienzeit gefucht. D. 
b. u Em. d. Dt. (a) 
im — in der Thereſien 
firaffe, Haus Nro, 463, ift über zwei 
tiegen bornheraus ein ſchön nienb: 


lirtes immer ſogleich vermietben. 
; Gewerbe: — 
Donnerstag den 4. Juli Abends 
Aufammenkunft 
im Bereinslofale. Der Ausſchuß. 
Iunftadt-Wanderer:Berein. 
erstag zu Herm Wilbthum, 
Der Ausschuß. 
Gesellschaft Concordia, 
Demeröinn zu Hrn. Mid. Spebinger, 
er Ausschuss. 


Näh.|. 


bayerischen Sängerbunde erhaltene Zu— 
jchrift, wozu ſaͤmmtliche Sänger zu er: 
ſcheinen haben. Der Ausſchuß.— 
Ein junger Mann, welchem die beiten 
Zeugniſſe zur Seite jtehen, Fautionsfähig 
it und I Jahre bei der k. Gendarmerie war, 
einen ausgezeichnet guten Abjchied 
beſitzt, auch eine ſchone Handſchrift hat, 
ſucht einen Platz als Gerichtsdieners⸗ 
gehilfe oder Hausmeiſter. D. U. (a) 
-&s wird cn Gafibaus ober cine 
Melberei zu pachten geſucht. D. a, 
(1) 
Mathias Panli empfiehlt fi zu 
Botengängen in jeder Stunde jowohl 
bei Tags = ald Nachtszeit und verfpricht 
zugleich bei gütigen Mufträgen die größte 
Pimktlichkeit. Wohnhaft im Ort Nr. 66. 
Im Graben Nr. 476 ift ein unmenb- 
lirtes Zimmer auf Jakobi zu vermiethen. 


gen. 
wei Branntwein- Keffel, ein 
größerer und ein kleinerer, find mit jänmts 


lihem Zubehör zu verfaufen. Näheres 
bei der Erped. d. Donau Ztg. (b) 


Ein ganz neues, einfpänniges 
Steyerer » Wäger!, 
jammt neuem Pferdegeſchirt it billig zu 
Das Nähere zu erfragen im 


U Hauſe Nr. 98-in JG. (b) 





Ftanzbranntwein mit Sal; 


pon 
Auguſt Kallbart in Ulm, 
bewährt durch feine auferordentlih guten 
Wirlungen gegen Nheumatismus, Kopf- 
Obren⸗ und Zabuweb, Berrenfungen und 
Verlegungen oller Urt sc. :c. in Fiaſchchen 
zu 15 kr. nebſt Gchraudsanmerfung if 
mir eine Spezial Agentur übertragen wor: 
den, und empfehle felben zu geneigten 
Aufträgen beftens, Franz Glaſer jun. 
(5) in Paffau, 
Die neueften 


— und Borduren- Mufter 


find eingetroffen und empficbit ſolcht zu Rus 
brif»Preifen (9) B. Mayrhofer. 


Bevölkterungs-Angeige. 
Stadtpfart · Bezirk 

Getraut am 2. Juli: Herr Johann 
Naimer, bal. Gaſtgeber dahler, mit 
Jungfrau Maria Obermaier, bgl. 
Yaltgeberstochter dahier. 

Geſtorben am 2. Juli: Herr Peter 
Eder, chem. Gaftwirth, 68 J. alt. 
Amadtpfarrbezirt. 

Getraut den 30, Juni: Jak. Guggen: 
berger, Häusler au Grubweg, mit Mo: 

nifa Schneider, Anwohnerstochter von 
Unterfreugberg. 


Auswärtig geitorben. 

In Landshut: Herr Johann Paul 
Haas, k. quiese. Stabteommillariats 
Officiant. (Frũher als folder lange 
in Paſſau.) 


Braunauer Schranne 
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Eigenthämer und Mebakteur; Dr: Joh. Bapt. Brept, dgl. Bugtruder und Verleger. 


toftet im 


Lieferung. 


Paſſau, Freitag 


* Zag-Kalenber. 


Beute den 5 Juli: Domitind, Martyr. — Tageslänge: 15 
Stunden 53 Minuten. — Neumond ben 8, Juli um 3 Uhr 4 Mt- 


nuten Früh. 


Das Sängerfett in Krems. 
(Schiuf.) 

Krems, 1. Juli. Zur Ergänzung meines geſtrigen Bes 
richtes habe ich noch mitzutheilen, daß aus Anlaß des hier 
ebenfalld anweſenden ehemaligen Neichsrathes Karl Maager, 
welcher zum Ehrenbürger der Stadt Krems ernannt wurde, 
am 29. bends von der Gemeinde-Repräfentanz ein Bankett 
veranftaltet wurbe, bei beim von dem Bürgermeifier und Land: 
tagsabgeordneten Dr. Dienſtl *8 den Reichsrathsabgeord⸗ 
neten Dr. Kaifer und-Dr. Groß, dem Landtageabgeorb- 
neten und Mitgliede des nieder-öſterreich. Landes: Ausshufies, 
Prof. Ezedik, dem Gemeinderathe Zeno Gögl und dem 
Bezirksvoriteher Liebel Feitreden — wurden. Am 30. 
wurden um 5 Uhr Abends die oberdſterr. Geſangsvereine mit 
Mufit zum Dampfichiffe geleitet, woſelbſt nod einige Lieder 
angejtimmt wurden, und endlich ber Vorſtand der Linzer Lieber- 
tafel in einer mit großem Beifall aufgenommenen, ſchwung⸗ 
vollen Nebe der Bevölkerung von Krems für die gaftfreund- 
Tiche Aufnahme den Dank ausfpradh. Unter Hurrah= Rufen 
der troß der ungünftigen Witterung zahlreih verfammelten 
Volksmenge und unter Pöllerſchüſſen brachen die Oberöſter— 
reicher in die —— auf. Nachdem in Folge des anhaltenden 
Regens eine Gefangsprodultion im Freien nicht ftattfinden 
Eonnte, jo vertheilten ſich die zurüdgeblichenen Vereine in bie 
verfchiedenen größeren Lofalitäten ber Stadt Krems, fo daß 
die ganze Stadt ſich zu einem Eoncert:Salon verwanbelte. 

Am 1. Juli Morgens 4 Uhr erfolgte die Rückfahrt nad) 
Wien. Auf Grund der von Seite des mit der Unterbringung 
der Sänger betrauten Gemeinde » Commiffärd eingezogenen 
Nachricht waren 977 fremde Sänger anmefend, zu denen noch 
56 Mitglieder der Kremſer Liebertafel hinzutreten. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 1. Juli. XXXII. öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten. Am Mi— 
niftertifche : die k. Staatsminijter Frhr. v. Schrenf, v. Neu: 
mayr, v. Pfeufer und der E. Kriegsminiſter v. Spies; 
im Safe der Sigung erfhienen noch die k. Staatsminifter 
Schr, v. Mulzer und von Zwehl. 

Präfivium theilt ein Schreiben des k. Haudelsminiſteriums 
mit, durch welches der Univerfitätsprofeffor und Afabemiker 
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Nr. 182. 


"Erfahrung zur 


"Sie k. Hof⸗ und © 
zreiex. 


Vaſſende Beiträge wer⸗ 


den 5. Juli 1861. 


Dr. Jolly zum f. Gommifjär für die Sigungen des Land- 
tages ernannt wird. 

Der I. Aueſchuß bat das Neferat über den Antrag des 
Dr. Bölt: „die Muwirkung des. Landtages bei Feſtſlellung 
des Standes der Armee betr.”, dem Abg. v. Steinsborf, ber 
IV. Ausihuß das Neferat über eine Befchwerde des Kaufe 
manns Sattler und Kirchner in Schweinfurt dem Abg. Heim, 
und das Neferat iiber eine Beſchwerde des Diftriktsraths Dets 
tingen dem Abg. Frhru. v. Perfall übertragen. 

5 en Abg. Hrn. Kent wird ein Urlaub auf 4 Wochen 
ertheilt. 

Der k. Kriegs-Miniſter übergab hierauf den bereits er⸗ 
wähnten Gefegentwurf „einen Credit für außerordentliche Mi: 
litärbedürfniſſe in den zwei erjten Jahren der achten Finanz- 
periode betr.” 

Der k. Kriegsminiſter übergab den Geſetzentwurf mit 
folgenden Bemerkungen: 

„Meine Herren! Seine Majeftät der König haben mid 
allerhoͤchſt zu beauftragen geruht, dem Landtage und zwar 
zunächſt ver hohen Kammer der Abgeordneten einen Gefechte 
Entwurf im Betreffe eines Eredits für die außer— 
ordentlihen Militär-Bedü rjnifje in ben erften 
zwei Jahren 1861165 der VIll. Finanzperiode 
vorzulegen. Das der hohen Kammer bereits vorliegende 
ordentliche Militär-Budget für die VI. Finanzperiove 1861167 
enthält nämlich nur den Bedarf für den Unterhalt eines be— 
traͤchtlich reducirten Formationsſtandes der Armee, welcher un— 
ter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen ſchon deßhalb nicht 
genügen tann, als hieraus ber Uebergang auf den Kriegsfuß, 
d. i. einer Mobilmahung der Armee innerhalb der hiefür ber 
ftimmten Zeitfrift zum Zwecke der Aufitellung der Feldarmee, 
der Kriegobeſatzung der Bundes:, jowie ber eigenen Landes: 
gelungen nicht E vollziehen wäre, wie folches die jüngfte 

enüge erwieſen bat. Es ift daher Air en 
laufenden Unterhalt des gegenwärtigen yormationd » Standes 
mit 81,337 Streitbaren, infoweit derfelbe nicht ſchon im 
dem hoher Kammer vorgelegten ordentlichen Militär= Budget 
für die VII. Finanzperiode 1861167 feine Deckung findet, mit 
befonderer Nüdficht auf die zur Zeit bei der Cavallerie und 
Artillerie bejtehenden höheren *Präfenz » Stände an Per: 
den und Mannjchaften, ferner für den Mehrbebarf auf männ- 
liche Militärpenjionen und für ben Militär » Wittwens und 
Waiſen-⸗, dan den Invaliden-Fond noch bejondere Vorſorge 
zu treffen. 

Die hiefür nad dem aufgeftellten außerorbentlidhen 
Militär-Budget in dem Geleß-Entwurfe poftulirte Creditſumme 


NRichtpolitifche Nachrichten. 


Der wandelnde Mönch. 
Mitgerheilt von 3. Sch. 


(Fortiegung.) 
Weckard hatte jeinem Freunde ein Gartenpförthen zum 
Einlaffe bezeichnet, welches wohl den entlegenften Eingans zu 


ben geiöte enen Räumlichkeiten bes Landgutes bilden mochte. 
Die — brachte Eckerlin, welcher als Advokat auch 
auf dem Triminalgebiete ſich relche Erfahrungen geſammelt 


hatte, auf den Gebanken, daß dieſe Thüre wohl auch dem 
nächtlichen Geifte, falls er fein Bewohner des Haufes fei, 
um Einlaffe dienen könne, und, da dichtes Buſchwerk in der 
ähe derjelben ein ſicheres Verſtece bot, fo fahte er den Ent: 
Gg fon lange vor ber verabrebeten Zeit am Platze zu 
ein und fi von biefem Verſtecke aus Gewißheit über feine 
ermuthung zu vericaffen. 


Wirklich Hatte ſich unfer Freund in feiner Vorausſetzung 
nicht getäufcht, denn nicht lange weilte er im jeiner Verbor⸗ 
genbeit, als das Geräujh kaum hörbarer Schritte die Stille 
der Nacht unterbrach. Bald nahte ein Mann, in eine bichte 
Vermummung gehült, und pochte vorfichtig an die Garten 
thüre. Diefe ward von innen geöffnet, und ohann, ber vers 
traute Diener und Befchlieier feines Herrn, ſchlüpfte heraus, 
und führte mit dem Antömmling ein kurzes, aber fo Teijes 
Gefpräh, daß Ederlin trot feiner unmittelbaren Nähe mit 
großer Anftrengung nur die Worte: „Treppe bes Hinter 
hauſes“ erhajchen konnte. Der Fremde ging —— mit dem 
Bebienten in den Garten, und bie Thüre ſchloß ſich, kaum 


ein wir bie Fährte gefunben, fo. werden wir aud 
aben wir bie te gefun v ‘ 
das Ps en” — murmelte unfer Beobachter für ig, 


n 
indem er jin erſteck verließ und ſich auf einen nahen Ki ® 
pfad begab, wo er ſich feinen Betrachtungen ungeftört übers 


beträgt für ein xt. 3,811,000 fl., ober für bie nächſten zwei 
Jahre 1861163 3 ‚000 fl. E 
Die weitere in dem ge für bejtimmte Zwecke 
pojtulirte Summe von 5,943, 700 fl. begreift: 
4) die Bedürfnifje für Ergänzung und Vermehrung der Auss 
rüftung der activen Armee, umd zwar: in Beziehung auf 
die Vermehrung und Verbefferung der für die Ausbildung 
und den Unterricht ber Truppen im Fechten, Turnen 
und Schießen erferberligen Einrichtungen und Requifiten; 
ferner in Fu auf die Bervollitändigung des Kriegs: 
material mit Rüdjicht- auf dem beitehenden jyormations- 
and, fowie auf eine entjprechenbe Referve für ven Kriegs: 
ie Beſonders hervorgehoben zu werben verdient hiebei 
bie in 
blicliche Vermehrung der Artillerie: und Genie-Truppen 
um acht Batterien und vier Genie-Gompagnien, für deren 
erfte Bekleidung, Armirung und Rüftung zu jorgen kommt, 
damit teren Beſchaffung nicht einem Zeitpunfte vorbehal: 
ten bleibe, in welchem biefes nur mut ungleich größeren 
Opfern und unvollftändig bewirkt werden könnte. Sie ber 
reift weiter: ö J 
den Geldbedarf für die pänzlice Durdführung ber eriten 
Bewaffnung, dann für die Beihaffung einer zweiten Gars 
nitur an Infanterie-Gewehren des Muſters 1858; für bie 
Einführung neuer verbefjerter Schießwaffen aud bei ber 
Gavalerie, der Artillerie: und Genie» Mannſchaft; für 
die Umänderung bes Artillerie-Materials; für die Beichaf- 
fung gezogener Gejchüge für den Belagerungsparf, da für 
bie führung gezogener Geihüge bei den " eld- Batterien 
die erforberlihen Gelpmittel in dem Gefege vom 16. Aug. 
‚ „. 1859 bereits bewilligt worden find. Es ijt 
3) in erwähnter Summe ferner enthalten das Erforderniß 
für Eajern-Neubauten, und zwar für den weitern Bedarf 
auf die in den Gefegen vom 26. März und 16. Auguft 
1859 bewilligten Eredite, dann für die Vergrößerung ber 
beftehenden und Erwerbung neuer Infanterie: und Artil: 
lerie-Schießpläge in Folge zer Einführung gezogener Ge: 
ſchũütze und Gewehre. Ebenjo iſt endlich 
4) in der mehrerwähnten Summe der weitere Bedarf für 
die Ausrkftung der Feſtungen Germersheim, Ingolftadt, 
dann der Befte Marienberg mit gezogenen Geſchühen, o 
wie bie für die vollftändige Sicheritelung ber Proviantir« 
ung biefer Feſtungen nöthigen weiteren Mittel begriffen, 
fo daß von ver Summe von 5,943,700 fl. allein über 
3,600,000 fl. auf gezogene Waffen — Geſchütze und Ge— 
wehre — treffen. 
, Mit diefer überfichtlichen Auseinanderjegung beehre ic 
mid hiermit den Geſetzentwurf nebft den Motiven, und zus 
leid) das außerordentliche Mititär-Bupget mit feinen ſpeciel⸗ 
en Nahmeilungen der hohen Kammer zu übergeben, und 
empfehle denſelben deren geneigten Zuftimmung.“ 
efterreich. Wien, 2, Juli. (Haupttreffer.) Den 
iehung der Greditlooje hat, 


erg ig bei der geitrigen 
wie bie B. M. melden, der Kaffeehausbeliper Herr Alois 
aß⸗ 


Ferſther in der Jügerzeile gemacht. 

Bien, 2. Juii. Seftern find aus Kremnig 270 
Gen Scheidemünge, welhe auf ſechs Wagen verführt 
lafjen konnte und doch durch dazwiſchenliegendes Buſchwert 
vor jedem Späherblide aus dem Schöfte gefichert — 

Schon einige Minuten vor der verabredeten Zeit öffnete 
ſich die Gartenthüre zum zweiten Mate, und Wedarb trat 
heraus, feinen Freumd abzubofen. 

Wo haft Du diefe Nacht zu paſſen beſchloſſen?“ — 

fragte ihm Ederlin Haftig, doch Teife. * 


„Anfangs an der Treppe des Hinterhauſes, wo eine 
—— den Veobachter unſichtbar macht, allein Johann 


2 


— 


„Gut“ — unterbrach ihn Eckerlin — „dieſe Stelle iſt 
mein Poſten, denn dort wird heute Nacht der Geiſt ſein Un— 
weſen treiben.“ — Nach dieſen Morten theilte er feinem er: 
ſtaunten Hörer bie gan Beobahtungen mit und ſchloß 
— — „Haſt Du doch für geladene Piſtolen Vorſorge 


„Allerdings. Sie liegen in meinem Zimmer bereit.“ 
Eckerlin war ein muthiger Mann, welcher während fei- 


nem ſolchen Falle unvermeidlich werdende augen | f 


. he — —* eg 200 fl. Ku⸗ 
. i nze, und be emna ie ganze Summe 
a * er en ge —— si 

m Verbrennhauſe auf dem Waflerglacis wurden 
geftern Banknoten im Betrage von 12.500.000 fl., darunter 
eine Mill. Eingulden:Roten, das Uebrige yünf: und Zehn: 
gulden· Noten, vertilgt. 

Drei Gluckliche gab es geſtern Morgens im f, f. Münz- 
gebäude auf ber Lanpftraße. Diejelben, bisher Münzarbeiter, 
hatten eine Promefje auf ein Greditlos für die Ziehung am 
1. Juli getauft, und gewannen damit 40,000 fi. De. W. 
Aus jie ihr Glül durch ein Zeitungsblatt gefubren, liegen fie 
jogleih ihre mühjame Arbeit ftehen, Geld” für Andere anzu: 
ertigen, und gingen an bas viel heiterere Gejchäft, eigenes 
Bermögen einzucaffiren. Der Depoticein war faum eine 
Vierteljtunde vor der Ziehung in der Sothen'ſchen Wedhiel: 
ftube ge Erlag von 3 fl. gefauft. 

ejtern Nachmittags um 3 Uhr iſt ein mit Pflaſterſiei— 
nen beladenes Schiff an ein Jod der großen Denaubrüde 
angefahren uno alljogleih gejunfen. An Bord befanden ſich 
fünf Menfchen, die gerettet wurden. Zwei Pferde aber, bie 
angefoppelt waren, jind mit Schiff und Ladung zu Grunde 
gegangen. 
Italien. 

Turin, 38. Junt. Anfänglich wollte man biein Genua 
gemachten verdächtigen Wahrnehmungen in Abrebe ftellen; es 
ſtellt ſich jedoch jegt als poſitiv heraus, daß am Morgen des 
24. gegen 10 Uhr unter dem Schutz eines dichten Nebels, der 
die Höhen deckte, etliche dreißig Judividuen in Bauerntracht 
ſich dis zum Rande des das kleine Fort Diamante deckenden 
Grabens heranſchlichen. Der Dffigier, welcher die Meine Bes 
jagung des Forts fommandirte, hatte noch bie Zeit, die Zug⸗ 
brüde aufziehen zu lafjen, und jtellte hierauf feine Leute zu 
jedem Angriff bereit auf der Baſtion auf. Mittlerweile verzog 
ſich der Nebel, und da die Angreifer ſich entdedt faben, jo ers 
griffen fie die Flucht. Der Ofuin lieh die Fliehenden ſoſort 
verfolgen, fie hatten aber zu viel Vorſprung. An demjelben 
Tage und zu derjelben Stunde jchlien fünf mit Gewehren 
bewaffnete Jubividuen an das zwiſchen dem Fort Begatto und 
dem Fort Sperone gelegene Pulvermagazin S. Carlo, fuchten 
die e zu überrumpeln und, da dieſe Mlların machte, 
diefelbe zu tödten. Eine Kugel burdläcerte das Käppi ber 
Schildwache. Beim Herbeieilen des Wachtpoſtens ergriffen auch 
dieſe die Flucht. Wan ſchreibt dieſe Ueberrumpelungsverſuche 
den Mayiniften zu. — Auch gegen Garibaldi ſcheint man 
etwas im Schilde zu führen; wenigftens hat die hiefige Mes 
gierung demjelben angezeigt, fie ſei benachrichtigt, daß man ſei— 
ner Perſon nacftelle, und babe deßhalb Vorfihtsmahregeln 
getroffen. Diefe beftehen darin, va Niemand von bem Land: 
ungeplag auf der maheliegenden Jnjel Maddalena nad Caps 
vera übergeführt werben darf, auper er ift mit einem Erlaub⸗ 
nißſchein von Seite des Syndikus oder des Genvarmeriepoftens 
auf Waddalena verſehen. — Die Nachrichten aus Neapel 
lauten noch immer traurig. Es vergeht kein Tag, wo nicht 
im Bürgerkrieg eine Anzahl Menſchenleben verloren gehen. 
Geſtern wurden in Neapel zwei bourboniſche Komités ents 
deckt, deren Mitglieder verhaftet wurden. Man fand Waffen, 


ner Jünglingsjahre als Freiwilliger in einem Feldzuge man— 
cher Gefahr kuͤhn in's Auge geblickt und auch bei jpätern 
Vorkommniſſen Proben ſeines perſönlichen Muthes abgelegt 
hatte. Bei dem jetzigen Wagniſſe befand er ſich in ber vor— 
rg ri Lage, indem die Wandniſche, in welcher er ſich 
mit bereit gehaltener Schußwaffe barg, ihn vor jeder Beobach⸗ 
tung, jedem Angriffe ficherte, fein Gegner jedoch, falls ſich ein 
folder auf ber Treppe, ober tm ihrer offnen Umgebung vors 
finden jollte, ihm rg Benz war. Deßungeachtet be: 
lich ihn eine folde Bellemmung, daß er mehrmals ſich 
felbft zurief: „Pfui, alter Knabe, ermanne Dih!* Und den— 
nod wäre ihm vieleicht der Muth gejunfen, wenn ihn nicht 
bie Gelegenheit zu raſchem Handeln aufgefordert hätte. 

Es rollte nämlich von den Stufen der hölzernen Treppe 
ein Gegenitand mit ftarfem Geräuſche herab, ohne daß bie 
> fihtbar war, welche denfelben in Bewegung gejeht hatte. 

ach furzer Paufe ging eine große, weiße Geftalt mit feier 
lichen droͤhnenden Schritten die Stiege herab und Fam jo 
dem am untern Enbe ber Treppe Verborgenen entgegen. Dies 
fer wartete, bis die Geftalt beiläufig die Mitte erreicht haben 


Munition, Gelb, Papiere und Uniformen. General Eofenz 
durchſtreift mit zwei Bataillonen Nationalgarde und zwei Com» 
pagnien Berfaglieri die Umgegend von Neapel. 

Der Bapft fungirte am 29. Junt in pontificalibus. 


Shifffabrtd:Berkehr auf der Donau. 
Bom 1. bis 30. Junt 1861 
find in Paſſau angelommen und wieder abgegangen: zu Berg: 30 Per: 
fonen- Dampffiffe mit 3473 ir. Güter; 39 Schffl, Wetreive: 3 Bierbe; 
24 Remorgueurs mit 49 Schlenpihifen mit 44,883 Gr. @üter unb 
32,532 Säfl. Getreie Zu Thal: 30 Perfonens Dampfihiffe mit 2154 
Gir. Güter; 25 Remorgueurs und 39 Schlevpfchiffe mit 47,217 Zr. Güter; 
21 Nuderſchlſſe mit 22,260 Sir. Güter, 200 Stud Brettern; 81 Floͤße mit 
1063 Gentner Güter, 1400 Kit. Brennbolz, 9948 Bäumen, 16,375 Stüd 
Brettern, 100 St. Pfoften, 113,400 Stüd Kelpelner Pflaſterſteinen ; 62 


Schaͤffel Kalt. 
Schifffahrts · Verkehr auf dem Inn. 
Vom 1. bis 30. Zunt 1861 find in Pafau angelommen und wicber abge 
ngen? zu Berg: 2 Remorauzurd und 3 Schleppſchiffe mit 5,190 Sir. 
Zu Thal: 2 Memorqueurs und 3 Schleppigifie mit — Gentner. 153 Rur 
berfhiffe mit 61,690 Gtr. Güter, 1040 Scffl. Getreide, 3550 Rlafter 
Breanhelz, 23,674 Stüd Bretter, 4369 Sci. Kalt, 50 Stüd Blech; 
6 Flöße mit 1240 Stüd Daumen. 


Eurlifte des fgl. Mineralbudes Höhenitadt 


vom 20. Juni bis 2. Juli 1861. 

Hr. Gleich, 8. Oberlieutenant von Ingoljtadt; Gerr Plätl, Wein 
gaftgeber von Scheerding; Frau 9. Braun, MänzbesmtenssWirtwe 
von Münden ; Dr. Auınz, —— von Regensburg ; Dr. Beg, k. 
GendarmertesBrigadier von Paßau ; Wagner, Dienftimagd v- Sims 
bach; Mud, Häuslerfohn von Bärnried; Benyftadler und Mit ich⸗ 
türfd, Inwohnerinen von Breitenberg z; Mit, Dienftnecht v. Pfarr 
firden; Dr. Spabnfelner mir Gattin, Dandelemann von München ; 
Frau Stebjehnrübel, Arämerin von Welfalirhen; Herr Brunner, 
Detonen von Deggendorf; WBurgbart, Dienfttncht von Munzing, 
Herr Neger, Schmipmetfter von Griesbach; Herr Weber, Bierbrauer 
von Gcheerding; Frl. Körbling, 8. DObergollbeamtens CTochter von 
Münden; Serr Epät , Fabritant von Walomünden ; Derr Bader, 
Schulverweier von Pirkhofen; Dr. Sträutl, Oekonom ven Langman⸗ 
ning; Herr Meierhofer, Buͤrgermeiſter und Herr Beckmann, Bäder 
3. von Baltrbach sin Defterreih); Dr. Woller, Peivatler von 
Bilshoien; Koblpaintner, Bäuerin von Hartkirchen ; Sommer, 
Bäuerin von Untergrafenfee; Schmid, Bäuerin ven Garching } Bad: 
maier, Bauer von Sintern; Demeif. Mojenftein, Köchin ven 2ins; 
Sufnagel, Bauerstochter von Eglſec; Egifeder , Bauer von Karpf⸗ 
ham; Brunner , Baueretochter von Thſesbach; Detr Kirhenauer, 
Detonem von Engertebam; Herr Wervenger mit Gattin, k. penfion. 
Kunftmaler aus Wiündyen; Sochw. Herr Pfurrerpofitus Rarh von 
Kionz; Schreiner, Kleingürlerin von Deggendorf; Gruber, Bauertu 
von Freiling; Brunner, Bauersfohn von Schwalbach; Lindinger, 
Bauer von Singham; Burner, Dienſtenecht von Bilshofen ; br. Gebs 
rarh, Lehrer von Palau; Herr Buchner, Privatier von Landehut; 
Stodinger, Dienftinchr von Neumwelt; Haft, Megger von Saardadı ; 
König, Inweohner von Rindeburg ; Herr Anöpfl, 8. Mittmeiſter von 
Nürnberg. 

Bom 1. Mat bis 2 Juli beträgt die Zahl der Eurgäfte 180. 


Meneite Nachrichten. 

Wien, 2. Juli. Minifter v. Shmerling machte im 
Auftrage des Katjers über die ungarifche Frage dem Reichs« 
rath folgende Eröffnung: Der Kaifer habe mit Refkript vom 
30. Junt bem ungarijgen Landtag erklärt, obgleich die land» 
täglichen Verhandlungen über fein Herricherreht und bie Aus: 
fälle gegen feine gefelichen königlichen Erbrechte mit Bedauern 


vernehmend, habe er fie mehr als augenblicliche Verirrungen zug 


einzelner Redner, denn als Geſinnung des Landtages betrach⸗ 
ten zu müſſen geglaubt. Nachdem jedoch dieſe Anſicht in der 
Aorefje, jomohl in Form als Fertigung, ihren Ausdrud ges 


mochte, dann jchrie er, ohne aus feinem Verſiecke zu gehen, j lin. 
zurü 


mit lauter Stimme: „Wer da? 

‚Die Geftalt blieb ftehen, unihlüffig, wie es ſchien, ob 
fie ihren Weg fortfegen, oder zurüdtchren folle. ‘ 

Da rief es plößlih von oben herab: „Nicht won ber 
Stelle l? — Es war Wedarbs —5— * 


Dunkle Nacht herrſchte ringsum. Nur das Gewand der 
Erſcheinung leuchiete. 

Jetzt ploͤzlich ſchien der Geiſt zu einem Entjchluffe ge— 
kommen zu ſein. Denn mit Blitzesſchnelle rannte er der 
Wandniſche zu. 

„Buräd, Ungluͤcklicher!“ — ſchrie Eckerlin, und war im 
Begriffe, die vorgehaltene Piftole zurüdtzugiehen. Allein zu 
fpät. Der Unbelannte mußte ſo heftig am dieſelbe angerannt 
fein, daß fte Tosging. 

Es fiel ein Schub. — Ein durchdringender Schrei: 
Jeſus, Maria!" folgte. — 

„Das war die Stimme meines Sohnes“ — ſchrie Eder: 






das kaiſerl. Nefjeript wie Schmerlin 












funden, habe ver Kaifer beichloffen, Allerhöchftfeiner Perſon 
und feinem Erbrecht jene Ehrfurdt zu * welche dem 
Thron und feiner Würde gebühre, und bie im ber Adreſſe 
ſelbſt mit Hintanfegung gefeßlicher Gepflogenheit außer 
gelafjen wurden. Daher erklärt ber Kaifer, diefe Adreſſe nicht 
anzunehmen. Geleitet jedoch von dem Wunſche, gegenüber ber 
vorliegenden hochwichtigen Frage fich rüchaltslos auszufprechen, 
fordert ber Kaifer den Landtag auf, mit Berüdjichtigung bes 
im Krönungslandtag von 1790 beobachteten Vorganges, bie 
Adrefje in jener Weife zu unterbreiten, welche ihre Annahme 
mit der Würde der Krone und jenen erblichen Herrſcherrechten 
vereinbar macht, die der Kaiſer gegen alle Angriffe zu wahren 
wiſſen wird, Der Minifter ſprach die Hofinung aus, daß bie 
vießfälligen Verhandlungen bald ihr Ende erreichen werben. 
Sowohl dem Herrenhaus als dem Abgeordnetenhaus ift dieſe 
Eröffnung zugegangen. 

Wien, 2. Juli. In der heutigen Siyung des Herren- 

hauſes mahte Graf Rechberg die sem Mittheilung über 

g im Unterhaufe. Auf An—⸗ 
trag Graf Hartigs erflärt das Herrenhaus zu Protokoll: Jer - 
den Angriff auf die Würde bes Kaiſers als gt auf vie 
Integrität der Monarchie zu betrachten und bem aifer bei 
Vertheidigung berfelben zur Seite zu ftehen. Das Unterhaus 
ift dieſer Erklärung auf Aufforderung des Präfidenten beige: 
treten. Im Unterhaus erklärte Minifter v. Schmerling: 
die Negierung könnte vom engeren Reichsrath ausgehendes 
Minifterverantwortlichkeitsgejeg nicht fanttioniren, verjpricht 
felbjt Vorlage eines derartigen Berfaflungsgejeßes zu machen, 
jobalo der Reicherath complet fei, was hoffentlich bald ber 
Fall fein wird. 

Wien. In der Sigung des Abgeorbnetenhaufes 
vom 2. Juli machte Minifter v. Schmerling auf Befehl 
des Kaijers Mittheilung Namens ber Regierung über das 
Refeript an den ungarifchen Landtag: ber Kaiſer vernahm bie 
Landtagsverhandfungen über feine Herrſcherrechte und bie Aus: 
fälle gegen feine gejeßlihen, unläugbaren Rechte als erblicher 
König von Ungarn mit Bedauern. Dennoch glaubt ber Kater 
darin mehr augenblidliche Berirrungen Einzelner als bie Ge— 
finnung des Landtages erblicken zu müſſen. Da jedoch bieje 
Aufichten in der Abreſſe Ausdrud fanden, erkannte der Kaifer 
es als feine Pflicht, die feiner Perſon ſchuldige Ehrfurcht und 
Hochachtung zu wahren und demgemäß die Adreſſe nicht are 
—— In dem Wunſch aber ſich gegenüber den in der 

dreſſe enthaltenen hochwichtigen Fragen rückhaltlos auszus 
Irene, forderte der Kaifer die Stande auf: die Adreſſe mit 

erüdfichtigung der gg von 1790 in einer Weiſe 
zu unterbreiten, welde ihre Annahme mit ber Würde ber 
Krone und jenem erblihen Herrſcherrechte vereinbar macht, 
die der Kai er gegen alle Angriffe ſtets zu wahren wiflen wird. 
Mit allem Grund darf bie Bealerung die baldige Entſcheid⸗ 
ung diefer Fa ce Angelegenheit erwarten. (Beifall.) Der 
Der Juftizminifter begründet den Geſetzentwurf über die Grund⸗ 
üge der Gerichtsorgantfation, kündigt im Verlauf feiner Rede 
die baldige Vorlage des Preßgefepentwurfs, der Wucherpatentds 
änderung, ber Novelle zum Strafprozebgejepentwurf über Uns 
abhängigteit des Nichterftandes an. 


— „Des Baterd Flug fällt auf fein eignes Haupt 
ck.“ 


„Der Wunderdoktor!“ — rief Weckard. 

In dieſem Augenblicke ſtürzte ein Mädchen, kaum halb 
angekleidet, mit einem Lichte in ber Hand herbei. 

„Eilen Sie, Herr Wedarb!* ſprach der weiblihe Un: . 
glücsbote, „Ihre Frau ftirht.* — Es war Brigittens Kam⸗ 
mermäbcen. 


Während biefer raſch folgenden Szenen war bas ganze 
us in Aufruhr — Weckard gab die noͤthigen Be⸗ 
ehle und eilie zu ſeiner Gattin. Ein konvulſiviſcher Schmerz 
tte dem ganzen Körper berjelben ergriffen, allein eine töbts 
liche Schwäde entzog ihr au gleicher Zeit die Kraft zur 
Kundgebung ihrer fürdhterlichen Qualen. 
Auf ein von ihr gegebenes eichen, daß fie ſprechen 
wollte, hielt der unglückl de Gatte fein Ohr an igre Lippen, 
und fie hauchte die Worte aus: „Was ift geſchehen? 


(Schluß folgt.) 


Turin, 4. Juli. Die Deputirtenfammer hat heute der 
Petition um Zurüdberufung Mazzini’s die Zuerkennung 
der Dringlichteit verweigert. Ricaſoli erklärte: Jtalien waffne 
wicht blos zur Vertheidigung des x enwärfigen Nationalge- 
bieis, jonbern auch zu deſſen Vervo — und zur Wie⸗ 
—58 feiner natürlichen Grenzen“). Mit Ausnahme 
von Defterreih ſeien die Freundſchaftsbeziehungen zu ben 
Hauptmaͤchten zufriedenftellend.. Mit Eutrüftung protejtirt 

ieafoii gegen jede Gebietsabtretung. (Beifall.) „Die Regier: 
ung bes Königs, führt er fort, ſieht das noch zu erwerbende 
Gebiet, fie ſieht Rom's und Benebig’s Klagen und Schmer: 
zen, fie erfennt die von ihr erwartete ſchwere Aufgabe. Sie 
ift zu deren Erfüllung entſchloſſen und wird fie erfüllen.. Die 
5— Venedig zu erlangen, wird fommen; denken wir 
vorläufig an Rom! Der Beſitz Roms ift für Italien nicht 
bloß ein Recht, fondern eine unumgängliche Nothwenbigkeit. 


*) Diefe fließen wohl auch Särtirel ein? 


Zefanntm 


Für Bauunternehmer billige, Leichte und dauerhafte Dedachung. 


hohen Regierungen geprüfte und 


Von der hoben k. bayeriſchen und andern 
als vorzüglich feuerſicher anerkannte 


Stein-Dach-Bappen 


aus den Fabrifen von Stalling u. Ziem und Iof. Bed in Münden, 


Pafingerlandfirafjfe Nr. 1. 

Preife: per Quadratfuß bayer. Steinpappe . 
eingebedt per Quabratfuß baner. Dachfl 
Die Eindedungen werden bu 
vertraute Deder unter Garantie ausgeführt. 


____ Niederlage in Bafjau bei B. Ma 


ädhe 


Anzeige S Empfehlung. 
EN Blättern babe ich dem 


In Bezug auf meine Anzeige in mehreren öffentli 


ch tüchtige und mit viefen Arbeiten vollflommen ! 


2', fr. 
4, fr. 

(1) 
srhofer. 


Wir wollen nad Nom geben nicht vermittelft- eines Aufftan⸗ 
des, ſondern in Uebereinſtimmung mit Frankreich, indem wir 
der Kirche den Weg der Selbitreform dadurch eröffnen, daß 
wir ihr Freiheit und Unabhängigkeit geben gegen die Abtret⸗ 
ung ihrer zeitlichen Gewalt. (Auhaltender Beifall.) Das An: 
lehen wurde darauf mit 242 Stimmen gegen 14 bewilligt. 

Rom, 2. Juli. (Ueber Paris.) Der Papit hat bie Meile 

gelefen und gegen die Annerionen neuerlich protejtirt, 
Dandeld- und Boͤrſen · Hachrichten. 

(Wien, 3. Jult.) Defterr. Spror. National Anterbe 80 — 5pre}. 
Metalliques 08.30; Erevitattien 172350; Bunfattien 749; Nordbahn⸗ 
Aktien 196 20° Eraarsbahn Aktien 265.75; Denaudumpffätfffabrtes 
Aktien 425; Silber3@:. Wed felkturfe: Augsburg (3 Mt.) 117,75 
tenton 139.10; Parıs —.-- 

(Zranffurs, 3. Jull.) Sprog. öſtert. Mat. Mn, 55}: Spreg. Mer, 
47; P; Banlattien 630; dotierie · Anlebens « Keoie d. 1858 98: ven 1560 604; 
Berbager(Sifenb, Aktien 1374; baver. Ofibabnaftten 10% ; voll eingezagle 
1055; Öferr, Kredit · Mob-An,. 1431. Paris, Ipron, Mente 67 65 ; korten 
Sprc. Gonfels 893; Wesielceurie: Baris 49}: Yonton 118}: Wien Ab, 

acbungen. 
Rheinische 
rustcaramellen 
n. d. Composition des kgl. Professors 
Dr. Albers in Bonn, 
in ihren vorzüglichen Wirkungen hinrei— 
hend befannt A Düte 18 kr. ächt zu 
beziehen durch die Spezial-Agentur bei 
Henn Franz Glaser jun. 
in Passau. (4) 
Eine jaſt neh neue Heine Kinder: 
badwanne iſt zu verkaufen. D. U 
Gefang-Berein. 
Samstag den 6. Juli Ucbung 
im Lofale. — Beſprechung über die vom 
bayeriſchen Sängerbunde erhaltene Zus 














ern Franz Glafer in Paſſau jchrift, wozu ſaͤmmtliche Sänger zu er: 

ein Kommiffions — * ber hohen Kal. — Oberfranfens zum ſcheinen haben. Der Ausihup. 
freien Verkauf h das vr Fr € genehmigten Bilshofener Schranne 

4 v Jull. 
ohlenſauren Eifenbäder — I I 
Ber laccaſerſ ſoet 
als Sauptagentur für ganz Niederbayern übergeben. B Noriger Reft — ——— 
Es vertreten diefe, als ein Fräftiges Surrogat, die Bäder von Driburg, ae A ee 
Pormont und Steben, und wirken in allen Krankheiten, wo Aerzte Eifenbäder Seutiger Bertauf. Fiss] | —| 9 
verordnen, entſchieden wohlthätig. BEER 22 al ei —-| — 
Auch wird hiedurch insbefonders denjenigen Perfonen, welche nicht in ber A. er in.erın. Pfeifer 
Lage find, Babereifen machen zu koͤnnen, ein bewährtes Mittel geboten, ſich zu Söchſter Dreis. . 20) ]ı2'a7 26 
Haufe felbft jederzeit dergleichen Bäder bedienen zu Fnnen. —55* en: 1-1 4,4 
reis eines Pakets für ein Bad 27 fr. — Bei Abnahme von 21 Stüd, en je ii Pu Da Hs 
weine gewöhnlich für eine Bedecur verwendet werben, 8 J Gefliegeu -s1 —1- -| 1 
.Prückner, Chemiter n. Fabrikbeſitzer zu Hof in Oberfranfen. Fremden: Unzeige. 


Auf vorftehende 
vortrefflihen Fabrikate 


u 
Probejendungen — 


gen, ſowie zu | 
Gelder find franco erbeten. 


„Da ih mih während meiner Unter: 
richts⸗ Ertheilung im Schnittzeichnen 
und Kleibermaden eines günftigen 
Erfolges zu erfreuen babe, jo mache ich 
befannt, daß ich biefen Unterricht noch 1 
Monat fortjegen werde. 

Da ich hier bereits Beweiſe über das 
Praktifche und Seichtfaßliche meiner Lehr⸗ 
methode ige babe, jo erlaube mir auch 
jept wieder, zur Erlernung von felber 
meine ergebenft 


Balfau. Franz Glafer jun., am Ludwigsthor. 
ar Tre rer une EEE 17 17177 U vom 
Für Damen! A Dante Freitag den 5. Juli Abos. Punkt 
r 


t allgemein 
im 
Der Au 


iſt und 9 Jahre bei der 


befitt, au 
ſucht ein 


erefe Leeb Gi 
Fick Nr, 450. eg Steyerer. 


ein Gaſthaus oder cine ſammt nen 
zu pachten geſucht. D. Ueb. verkaufen. 
(2) IHaufe Rr. 


Eigenthämer und Redakteur: Dr. Ich, Bay 


Es wirb 
Melberei 


Anzeige Bezug nehmend, halte ich mich in diefem anerfannt 
eneigten Aufträgen beftens empfohlen, und bin zu 
eder Auskunft ſtets mit Vergnügen ihr aa und 


ommerlofale (HellKeller). 


Ein junger Mann, weldhem die beiten 
Zeugnifie zur Seite ftehen, kautionsf 


einen ausgezeichnet guten Abſchieb 
eine jhöne Handſchrift bat, 
nen Platz als Gerichtsdieners: 
e Einladung zu maden. |ge ilfe over Hausmeiſter. D. U. (6) 


em Pferdegeſchirt ift billig zu 
Das Nähere zu erfragen im 
98 in I. (6) 


3um WMohren. HH.: Lemdery v. Lon» 
don, Schüttler v. Bremen, Kabsky v. Krakau, 
König v. Linz, Samermann o. Berlin, Bell: 
mann von Würzburg, Raufl.; Arau Lippert 
mit Fräul. Tochter, k. Gecheimrathswirtwe v. 
Berlin; Sirfch, Mentier v, London; Schäfer, 
Bimmermeifter von Schwandorf. 

Zur gold. Krone HD. Innemann von 
Stuttgart, Dalmann von Brünn, Thalberg v. 
Leipzig, Mein von Wien, Stauber v. Auge: 
burg, Berg v. Eiberfelp, Wucherer von Rürn 
berg, Kaufleute; Bölter von Münden, rin. 
Umfalner von Nürnberg, Privarier; Sirtus 
von Eangenzen, Hopfenbändler; Lechner von 
Lungenzen, Rommiffionär; Murr von Nürn: 
berg, Maſchinenbauer; Mörtt von Junebruck, 
Bildhauer. 

pe weißen Haaſen. Hh.: Haelwandert 
aus Tyrol, Kooperator ; Hill, al. Regierungs: 
Gommiflär v. Landshut ; Schlotter, Abdvolat von 
Vilshofen; Ziertrg von Landehut, Mohrmeler von 
Uttlau, Sildertinger mit Frau », Simbadı, Bauer 
von Pleinting, Kaufl.; Mad. Hold, Kaulmanndı 
gattim v. Freyung; reiner mit Sohn, Oekonom 
v. Aınftorf; Bichbadger mit Frau v. Regensburg, 
v. Lichtenau, Breutterbah v. Arommert: 
bad, a Raßbichl, Kroiß v. MWicnerneuftaht, 
Helel. as, Oelonom v. Wallersdorf Wallner, 
Schneldermeifter von Neuötting; Obermüller mit 
Frau, Mülermeifter von Wießmühl. 








e Irobe 


soſchuß. 


übig 


k. Gendarmerie war, 


einſpanniges 


ager! f lin 


t. Breßl, bal. Buchdruder und Verleger. 


Baffende Belträge wer⸗ 
ten germe aufgensms 





Paſſau, Samstag 


Tag⸗Kalender. 
Beute den 6 Jull: Iſalas, Prophet. — Tuageslänge: 15 
Stunden, 52 Minuten. — Neumond ten 8. Julı um 3 Ubr 5 


Minuten Früh. 
Deutidhland. 

Bayern. Das bereits vielfach beſprochene, im jeiner 
Tragweite gewiß jehr wichtige „Notariatsgefeg* iſt von 
dem als Neferent hierüber erwählten Abg. Dr. Paur nun: 
mehr wollenoet und fteht deſſen jofortige Berathung in ven 
Ausihußfigungen in nachſter Ansicht. j 

Die Gefammtfumme ber Ginnahmen bei den LE. b. 
Staatsbahnen betrug im Vionate Mai d. 3. 981,062 fl. 
15 £r., was gegen das entſprecheude Dionat des Vorjahres 
ein Viehr von 159,114 fl. 47 Er, 3 dl. ergibt. 

Durh das jüngite Poſtverordnüngsblatt wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Pakete nad ee 
welche baarcs Gelb, Pretloſen, Juwelen, 2 derthpapiere, 
Bantnoten, Wechſel, Kaſſenauweiſungen, Aktien, Staatspa: 
piere u. |. w.) und andere werthvolle Sagen enthalten, eine 
Emballage aus feftem Leinen oder ſtarkem, nicht durchſichtigen 
Wachotuch, ohne äußere Naht haben müffen. 

Defterreich. Wien. Herrenhaus. Bierzehnte Sitz— 
ungam 3. Juli, Die Sigung wird um 2%, Uhr eröffnet. 
Auf der Minitterbant: Rechberg, Plener, Degenfeld. 

Der Bräfident macht die ıttheilung, daß ‚pie Depus 
tätion heute Mittag um 12 Uhr von Sr. Maj. in einer Aus 
dienz empfangen wurde, bei weldheg Gelegenheit er jelgende 
Anfprahe an Se. Maj. zu rigten die Ehre gehabt habe: 

Euer E. £. apoit. Majeftät! Allerhögttihre Regierung hat 

Butt Ew. Maj. allergnädigften Befchles dem Herrenhauſe 
eröffnet, im welcher Weiſe die Ehrfurcht und Hochachtung für 
die geheiligte Perſon unſeres erhabenen Monarchen, die Würde 
und das unantaftbare Recht der Krone gewahrt wurde gegen 
über der vom ungarifhen Landtag votirten Vorftellung. Dieſe 
Eröffnung hat das Herrenhaus Mit jener hohen, Befriedigung 
begrüßt, welche die Gefühle der Trene und Anhänglichkeit für 
das angeftanmte Herrſcherhaus darin finden, daß der Glanz 
und die Weihe der Krone unverjehrt verbleiben, welche Ge— 
fühle zu alten Zeiten kundzugeben und zu bethätigen das Her: 
renhaus als jeine erfte Ehrenpfligt anerkennt und feithalten 
wird, und welche der Anlaß find, dag uns die Miſſion zu 
Theil wurde, Ew. Maj. die ehrfurchtsvolle Zuſicherung zur 
huldvollen Kenntnißnahme zu bringen, daß das Herrenhaus 
jede Verlegung ber Würde und der Nechte unjeres allergnä: 
digiten Herren und Saijers als einen Angriff gegen das ganze 
Reich betrachte, und daß Ew. Maj. bei deren Zurücdweifung 
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r. 183. 
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auf allen er —— 7 

tern und get berüdhiätiget. Alle Ans 

— G zeigen werben ik 
balbijabri üdt und bill 

X ganz —— 4— FE BER, 


den 6. Zuli 1861. 


auf die thatkräftige Hiugebung des treuergebenften Herren: 
hauſes, jo wie aller Ircuen Bölfer des weiten Kaiferreiches 
zahren können. 
Se. Maj. geruhten hierauf Folgendes zu erwiedern! 
„Da ich fejt entſchloſſen bin, bei Negelung der Ber: 
hältwifje mit Ungarn unabänderlic an ben rund atzen 
jejtzupalten, die Ich in Meiner Thronrede bei Gröfnung 
des Reichsraths ausgeſprochen habe, jo gereicht Mir ber 
patriotiſche Ausſpruch des Herreuhauſes zu wahrer Befrie⸗ 
digung, und gibt Mir die Veverzeugung, daß Ich auf bie 
Unterjtügung dedſelben auch während der weiteren Entwick⸗ 
{ung diefer Angelegenheit rechnen kann. Ich ergreife mit Freude 
diefe Gelegenyeit, um dem Herrenhauſe Meine Anerfennung 
und Meinen Dank für die würdige Haltung und die patri- 
otijche, Acht oͤſterreichiſche Geſinnung auszuſprechen, die das: 
jelbe ſeit Beginn der Seſſion bethätigt hat.“ 
Das Herrenhaus nahm dieje Mittheilung mit einem breis 
maligen Hoch auf. 
Da keine Vorlagen eingelaufen find, vertagt ber Prãſi⸗ 
dent die Sitzung vorläufig auf acht Tage. 
Schluß ver Sigung halb 3 Uhr. 
— (16,500. gejtohlen.) Ju Krems erregt ein in ber 
Nacht vom 12. Juni zum Nachteil der Frau Ana Schilde 


verübter Diebſtahl von Geldeffecten wegen der Größe des 
Schadens ungeheures Aufjchen. Geſtohlen wurden: 20 Stüd 


Staatsjguldenverfpreibungen zu 500 fl, 60 Stüd detto zu 
100 fl. 345 fl. ın Banknoten, 100 fl. in Sitberjechjern, und 
50. Stüd Silbergulden. In der Brieftafche, wo fi die Banf- 
noten befanden, lag auch ein kleines Minttergottesbild mit 
den- auf der Rückſeite geichriebenen Worten: „Gott ſegne 
meine Brieftajce. 

— Der Gefammt : Erlös des Tabat-Verſchleißes im 
erften Semeftir des Berwaltungsjahres 1861 belief ſich in 
der ganzen oͤſterreichiſchen Monarchie auf 24,525,617 fl. Im 
Oberöjterreich und Salzburg ſtieg in biefem Zeitranme 
der Verſchleiß gegen die gleiche Weriode des Vorjahres um 
1761 fe. — An Eigarren der eigenen Fabrik wurden im 
Kaiferitaate in dieſen 6 Monaten 393 Millionen und an 
austanbijcen Cigarren nahezu 7 Mill. Stüd abgejcht. Hie⸗ 
von entjalen auf Oberöjtereich und Salzburg an Eigar- 
ven aus eigenen Fabriken 10,226,200 Stüd, ferner an 
Schuupftabat 980 Ztr., an Naudtabat 11,988 3tr. und 
899,345 Briefe. Die Gefammtjumme des Verſchleißes beträgt 
in den beiden letgenannten Kronländern 1,030,247 ft. 

Aus Gaftell Kaftua, 2. Juli, erhielt die D.:3. nad: 
folgende telegr. Depeſche: Abvi Paſcha ift von Nehai, das mit 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der wandelnde Mönch. 
Mitgetheilt von J. Sch. 


Eglug 

„Wir find dem Geiſte auf die Spur gekommen und has 
ben ihm eine unbedeutende Schußwunde beigebracht, damit er 
nicht entrinne,” — Der Sprecher wußte zwar nicht, welches 
Ende das Abentheuer genommen; allein troß aller auf ihn 
einftürmenden Gefühle war er Herr jeiner 35336 
geblieben und jah ein, daß das unleugbare Unglück, in ſei⸗ 
ner mindeſt furchtbaren Geftalt dargeitellt, den wenigit ſchaͤd⸗ 
hen Einflug auf den Zuſtand der Kranken übe. — „Der 
Wund erdoktor ſelbſt har den Geift geipielt, und Du fiehjt 
aljo, wie unbegründet Deine Furcht vor einem nahen Un- 
glide war.” 

„Der Geift war_ein Betrüger, aber meine Ahnung hat 
mid nicht betrogen. Das Unglüd ijt mein Tod.” — 


An dieſem Augenblicke fiel ein Schuß. 

Zohann, welcher bisher vom Schauplatze unſrer Ge⸗ 
ſchichte verſchwunden war, weil ihm ſein Herr für dieſe Nacht 
einen entferntern Poften angewieſen hatte, wm ſich jeiner 
fäftigen Gontrole zu entledigen, ftürzte herein, ein hoͤhniſches 
Lächeln in feinen Zügen. — „Aovotat Geerlin hat ji er: 
ſchoßen“ — rief er mit lauter Stimme — „aus Verzweif⸗ 
{ung darüber, daß er feinen eignen Sohn zum Tode ges 
troffen.” 

„Zwei Leichen ‚auf einmal!“ 
überwältigenden Gefühle nicht ferner 
fautes Schluchzen aus. 

„Sagen Sie dreil! — verſetzte Johann und wies mit 
der größten Ruhe auf Brigittens Lager. 

Er hatte wahr geſprochen. Die Leidende war von ihren 
Qualen jüt immer erlöst worden. Wir wollen den Schmerz 


— ſchrie Wecard, feiner 
Meifter, und brach in 


6: bis 700 Mann und Artillerie befegt ift, nach Skutari, 
die Miriditen find nach Yntivari zurüdgefehrt. Der Paſcha 
war mit Geld wohl verſehen und bezahlte baar die Arbeiter 
an ben ungswerken. Die Flüchtlinge find aus Deiterreic 
nad Spizza zurüdgefehrt. Die Montenegriner verhalten ſich 
angeblich auf Befehl ihres Fürften für jegt ruhig in ihren 
renzen. 
F Sachſen. Leipzig, 2. Juli. Der Schluß bes 
Landtags iſt mun definitiv auf den 29. d. M. feſtgeſetzt, 
und die Kammern werden dann volle drei Vierteljahre bei: 
ammen gemefen jein. 
j 5* Frankfurt, 1. Juli. (Am neſtie.) Durch 
Senatöbeihluß vom 29. v. M. it die ſtrafrechtliche Unter: 
ſuchung gegen alle bei den Sepiember- Ereignifjen 1848 „haupt: 
ſãchlich· gravirten Individuen niedergeſchlagen worden, ſofern 
diejelben nicht gleichzeitig bei der Ermordung des Fuͤrſten 
Lihnomwsty und des Generals v. Auerswald vetheiligt find. 
Die „minder * Gravirten wurden bereits im Auguſt 1856 
amneſtirt. 

Frankreich. 

Paris, 2. Juli. Der Kaiſer kommt morgen hieher, 
und reist übermorgen nach Bidy ab, wohin ſich auch ver 
Herzog von Gramment begeben wird, der am 29. v. Mis. 
Nom verlafien hat und heute in Marjeille eingetroffen ift. — 
Graf Areſe ift geitern vom Kaifer in Fontainedleau in Pri— 
vataubienz empfangen worden und bat ein Schreiben Viktor 
Emanuels überreicht. — Nach Berichten aus Rom hat der 
Papjt in einem am 1. d. abgehaltenen Konſiſtorium neuer: 
‚dings gegen die Beraubung * Provinzen proteſtirt. 

alien. 

Turin, 30. Juni. Die Nachrichten aus Neapei find 
nichts weniger ald beruhigend, Die Zuftänbe auf dem Lande 
müfjen über Bejchreibung clend jeyn. Die Räuberbanden 
brandſchatzen fort und fort die kleineren Landgemeinden, und 
o find fie bereits erjtarkt, daß fie jelbjt den Carabinieri nach⸗ 
A und fie zu tödten verfuchen. Der Banvenchef Ehiavone 
erlich jhon Proflamationen, und vermigt ſich darin hoch und 
theuer: er wolle bie zwölf Bataillone der Nationalgarde in 
Neapel über die Klinge jpringen lafien. Die Anhänger ber 
Bourbonen find ſehr thätig; doch ſcheinen fie ſchlecht organt- 
firt umd jedenfalls viel vom Mipgeihit geplagt. Am 25. d. 
wurden zwei Individuen aus den gebildeten Ständen, Söhne 
eines chemaligen Polizeifommijjärs, verhaftet, weil fie für 
Bran Hl. anwarben. Ein betrunfener Pöbelhaufe, ver Franz 
1. hochleben ließ, ward gleichfalls aufgehoben. . 

Am gleihen Tag wurden bei Anbruch der Dämmerung 
vor bem Ponte di Chiaja eine Lithographie des Gencrals 
Boseo unter bie Menge vertheilt. Unter dem Porträt befan— 
ben fi einige Verſe, worin der General verſpricht bald in 
Neapel anzulommen. Wird er gut empfangen, jo verheißt er 
der Stadt den Delzweig des Friedens, wenn aber ſchiecht, 
bas Feuer und das Schwert. Sedenfalis eine lodende Aus: 
figt! Graf S. Viartino hat am die Regierung das Verlan- 
gen geftellt, Berjtärkungen nad Neapel zu jenden, um der 
Reaction und ben Näubereien mit einem Schlag ein Ende 
u machen. Die Regierung will nun die Zahl der hiezu er— 
———— 60 Bataillone completiren; um aber die Mincios 


des Unglücklichen nicht ſchildern, welcher in einer Nacht Gat- 
tin und Freund verloren hatte. Er ftarb nad einigen Wochen 
an gebrachenem Herzen. 

„Johann warb wegen jeiner Theilnahme an bem betrüg: 
lichen Geiſterſpiele in Unterfuhung gezogen, wobei noch viele 
andere Betrügercien, an feinem Herrn verübt, zu Tage Famen. 
Er büßte feine Verbrechen durch mehrjährige Ferter ft. Die 
Strafe war gering im Berhäftniffe zu feinem Undanke, feiner 
en welche ev vorzüglich bei ven herben Prüfungen jener 
ie ngnipvollen Nacht gegen feine liebevolle Herrſchaft be- 
wiejen hatte; allein dies find 'r Vergehungen, deren Beftraf- 
ung die göttliche Gerschtigkeit ſich vorbehalten hat. 


War Voltaire's Tod bumoriftiich? 
(Eine ganz. Meine Verigtigung.) 

Das ſonſt ſehr ehrenwerthe Leipziger Illuſtrirte Fami— 
lien⸗ Journal bringt im feiner Nummer 30 \ die Si 
derung der legten Yugenblide Voltaire's in die Rubrik „Du: 
moriftifches" (I) und erzählt in frivoler Weife: 


linie nicht zu entblößen, follen Bataillone ser Natie: 

Thatjagen aus neben ben Berfüherung ingbetti's und 

Ricaſoli's, daß in Meapel alles einen befriebigenden Verlauf 
N Reactionäre 

anders jein, ald drei Bäuber, von Malta aus nach 

der ſchoͤnen Trinacria überjegten, 

Mailand, 29. Juni. Eine gräufihe Schandthat ereig- 
nete ſich dahier in den Ichten Tagen. Ein Ehepaar 8* da 
Gatte ſich weigerte, jeine Habjeligkeiten auszuliefern, jchoi 
einer der Etreuchdiebe eine Piitole auf ihn J ni Ar 
nun mit Anwendung von Gewalt was fie finden konnten und 
als fie jÄnmtliche Habe geplündert , machten fie ihrem ver- 
vom Halfe zu ſchaffen, den Garaus und entflohen. 
fonnte man ihrer nod nicht habhaft werden. 

Aus Lima enthalten die Eorrefpondenzen ber biefigen 
Blätter neue ſchauderhafte Schilderungen über das Gräuel- 
pirten Suftiz und Verwaltung. Avermals ftarben 2 engliſche 
Unterthanen in Folge der üblen Behandlung, die fie im Ker— 
Spital getragen, wo er vor feinem Ende noch verfiherte, daß 
er in einem dumpfen Kerkerloch, deſſen Fenſter nie geöffnet 
andere Engländer war in der Umgebung Lima's von 2 Räur 
bern angefallen worden. Gr fo den einen mit feinem Re: 
der Polizei. Diefe jagte dem Engländer: er habe wohl ge: 
than, aber ins Gefängniß müfle er doch, fo gut wie der 
ſchlag, felbjt nicht aus Nothwehr. Der Mann wurde wirklich 
in das Gefängniß abgeführt, wo man ihm im feiner Zelle 
mittel Lich. Als es feinen Bekannten in Lima endlich gelan 
durch Geldbeſtechung zu erfahren, wo ber Verſchwundene fel, 
den mit Bleiftift nur die Worte: „I am murdered.“ 

Nachrichten aus Oberöſterreich. 

ſten —— vom 20. Juni db. Irs. dem Meßner und 
vormaligen Scullehrer Johann Weiermayr zu Aurolze 
belobten Wirkjamfeit, das jilberne Verdienſtkreuz mit der 
Krone allergnädigft zu verleihen gerubt. 

des Schadens, den das Hagelgemwitter am 23. v. M, e⸗ 
gends angerichtet hat, geht hervor, daß von den 13 Gemein— 
änzlich beſchaͤdigt wurden, in 2 Gemeinden iſt ber Schaden 
Kar sach, und bloß die einzige Gemeinde Henhart blieb 


| "Bi 
nalaarde mobil gemacht werden. Wie ſchoͤn — ſich ſolche 
en 

nehme, daß bie gweihumbert auf Sicilien nichts 
und dergleichen Parlaments- 

rebensarten mehr. — 
Wagen ward Abends von vier Raͤubern angehalten. Ta der 
nen feiner Gefährten, ber ihm gegenüberftand. Sie nahmen 
wundeten Spießgefellen, um fid einen gefährlichen gen 
isher 

Amerika. 

regiment des brutalen Meſtizen Caſtilla und feiner corrums 
fer erlitten. Giner derjelben wurde jterbend in bas englische 
wurde, aus Mangel an Luft die Befinnung verloren. Der 
volver nieder, verwundete den andern und überlieferte ibn 
Räuber, denn das peruaniſche Gefeg geftatte nicht den Todt« 
ganz vergeßen an haben ſcheint, und 6 Tage ohne Lebens: 
fand man ihm tobt im feiner Zelle. In feinem Tagebuch jtan: 
Se. Ef. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöch- 
münjter in Oberöfterreih, in Anerkennung feiner vieljährigen 
Manerfirhen Aus den gepflegenen Erhebungen 
den bes Dakar Bezirkes in 10 Gemeinden bie Feldfrüchte 
von dem Unglüd verfhont. Bis 28, v. M. waren bei ber 


„As Voltaire im Sterben Tag, erſchienen die Pricfter, 
„um ben E noch in ber letzten Stunde zu befebren. Vol: 
„taire wies fie alle ab. Ta erfhien der Mbbe Chapeau 
„und bot Worte des Troſtes an." — „Ich bin ohne Cha— 
„peau“) in die Welt gekommen und werde *8 ohne Chas 
„„peau wieder hinausgehen!““ erwiederte der Philoſoph. — 


Wir treten dieſer Mittheilung entgegen und bezeichnen 
fie geradezu als mühige Erfindung eines unchriftlichen Men— 
Ichen, noch mehr als große Unmwahrheit und empörende Lüge. 
Voltaire, der ftarre Gottesläugner, derjenige, welcher gefpro- 
Ken: „ih bin es jatt, immer zu hören, daß zwölf Menichen 


Apoftel) das Chriftenthum gegründet: ich dagegen will zeis 
en daß es nur einen braucht, um bas C —2* = 
en a 


„vernichten !” ſchied nicht mit einem erbärmli 
biefer Welt! — . 
Voltaire, der im gefunden Leben unbeugjame Atheift, der: 


*) Ghapeau: foriel als „Begleiter, „Beiüper‘. — Die frivelität 
will dem fierbenken Boltaire noch ein mwigiges MWortfpiel unterlegen, 


betreffenden Behörbe bereits 16 Anzeigen von gänzlich demo * Unglück Schlagintweit’s war, daß er in Kaſchgar 


firten Wohn: und Wirthihaftsgebäuden gemacht worden, bie 
das Unwetter zeritört hat. 
Nachrichten aus Niederbavern. 
(Dienftlies.) Se. Maj. der König haben Sid 
allergnädigit bewogen gefunden: unterm 2. Juli an das Lands 
ericht Megensburg den Affefior des Landger. Wolfitein in 
—— Jalklob Hann, ſeiner Bitte gemäß — zu vers 
fegen und zum Aſſeſſor des Landgerichts Wolfftein in Nieder— 
bayern den Rechtöpraftifanten Michael Weltermapyer aus 
Dftenftetten, z. 3. in München, zu ernennen. 


Mannichfaltiges. 
Der Tod Adolph Schlaginweit'e. 

Die indo⸗britiſche Regierung, hat jegt verſchiedene auf den 
Tod Adolph Schlagintweit's bezügliche Altenſtücke veröffent: 
licht. Sie jtimmen der Hauptſache nach mit dem bisher bes 
kannt Gewordenen überein, doch laſſen wir hier das Weſent⸗ 
liche der offiziellen Darſteliung folgen. Schlagintweit war, wie 
noch im friſchen Andenken ift, im Jahre 1897 —— 
um feine naturhiſtoriſchen Forſchungen in ber chineſiſchen Ta— 
tarei fortzuſetzen. Kotand war fein Reiſeziel, und da das Reis 
fen in jenen Gegenden mit großen Gefahren verbunden iſt, 
hatte er fein jhweres Gepäd und jeine Papiere nad) Ladath 
vorausgeſchickt und feinem Diener Murad, einem Juden, eine 
Geldanweiſung übergeben. Lange war von ihm keine Nachriqht 
eingetroffen, bis ſich endlich das Gerücht verbreitete, er feier: 
mordet worden. Seine Diener Murad und Abdallah erſchie— 


h erabe zu 
einer Zeit anfam, als die Chineſen verzweifelte Nrrftreng ⸗ 
gen zur Wiedereroberung des Platzes machten, die ihnen einen 
Monat ſpäter auch in der That gelangen, bie aber lange frü— 
ber den Verdacht der Mohamedaner gegen jeden jyremden wach 
gerufen hatten. Bon ben Reijeeffeften des Ermordeten ift nie 
wieder etwas zum Vorſchein gefommen, und fein trauriges 
Schickſal ift eine neue Warnung, daf das Meifen in jenem 
wilden Grenzlande unter allen Umjtänden mit Lebensgefahr 
verknüpft ift. Trogdem fehlt es im gegenwärtigen Augenblid 
nit an englifchen Offizieren, die, im vollen Bewuptfein ber 
ihnen bevorftehenden Gefahren, das Wageſtück beftehen oder 
beftanden haben. Der bei Weiten merkwürdigfte Fall diefer 
Art war die im vorigen Jahre unternommene Reife eines bris 
tiſchen Offigiers von Teheran über Herat nad Kandahar und 
von da nad der Peſchawergrenze. Er ritt in voller Uniform, 
unbewaffnet, die ganze Strede. Ein beifpiellofes Lühnes Uns 
lem wenn man bedenkt, wie lüftern die Afghanen nach 
engliſchem Blute find. 


Meueſte Nachrichten. 

Münden, 2. Juli. Geſtern wurde unſere Stadt wieder 
um zwei monumentale Zierden reicher, welche um ſo mehr 
hier erwähnt zu werden verdienen, als ihre Aufſtellung fo 
beſcheiden vor ji ging. Es find dieß die Marmorftanbbilber 
der Meifter Peter Viſcher und Michel Angelo Bounarotti, 
welhe nun weitere zwei Niſchen ſchmücken. In den lebten 
Jahren waren durch König Ludwig bereits acht von den Ni: 


-nen im Jahre 1859 in Labore mit dem angebligen Schädel ſchen mit den Standbildern der Meijter: Canova, Thorwald⸗ 


des Vielbetrauerten, und um dieſelbe Zeit traf auch ein Brief, 


in Peſchawer aus Koland ein, geſchrieden von Schlagintweil’s 
vornehmiten Diener, Mohamed Emin, Er jtimmte damit in 
allen wejentlihen Punkten mit den Ausjagen ber beiden ans 
deren Diener überein. Schlagintweit war, demfelben zufolge, 
ohne Unfall von Sugeit nach Yarkand gelangt, einer in der 
chineſiſchen Tatarei gelegenen Stadt, die von den tofandifchen 
Truppen erjt vor Kurzem den Ehinejen weggenommen worden 
war. In Yarkand wurde er freundlich auigenommen; da dieſe 
Stadt jedoch durch die Chineſen bedroht war, die zulegt wie: 
der einige Vortheile gegen das Heer von Kokand errungen hat: 
ten, reiste .er nach Kaſchgar weiter, das durch einen ſyndiſchen 
Häuptling. Wali Khan, mit dem Beinamen „der Heilige“, 
von den Ehinejen vor Rurzem erobert worden war. Eine Sta— 
tion vor ber Stadt ſchickte Schlagintweit feinen Diener, Mo— 
hamed Emin, mit Shawls und Seivenftoffen als Geſcheuken 
für den genannten Häuptling voraus. Zum Danf dafür jandte 
ihm biejer einen Munſchi entgegen, damit er ein Inventar 
feines Gepädes aufnehme, und ließ ihm feine Waffen abfor— 
bern. Dagegen proteflirt S. und begab ſich nad, dem Lager 
des Häuptlings, um feine Bejdywerde vorzubringen. Um jeis 
nen Reiſezweck befragt, antwortete er, dah er als Geſandter 
der oſtindiſchen Kompagnie nach Kotand zu gehen beabfichtige. 
Worauf er fofort gebunden und enthauptet wurde. Seine Die 
ner wurden als Sklaven verkauft. Abdallah enttam nad Pe— 
Ihawer, Mohamed Emin wurde fpäter in Freiheit gefcht und 
ging nach Kofand, während der dritte, Wurad, fein Leben 
nur dadurch rettete, daß er fi zum Jelam befchrte. Das 


jenige, welcher die Fatholifche Kirche nur immer die Infame“ 
— machte auf dem Sterbebette nichts weniger ais einen 
11 — 


Voltaire, derjenige, welcher um ſich alle Freigeiſter und 
Philoſophen zum Kampfe gegen die —2354 ſam⸗ 
melte, und ſoiche verwegene Geſellen nicht bloß in Frankreich 
ſondern in ganz Europä fand ein welchem Bunde leider auch 
ein deutſcher König gehörte), farb gar ſchaudervoll! 
Derjelbe Voltaire, der mit feiner verrudten Genoffen- 
ſchaft das Lofungsmort führte: „Die katholiſhhe Kirche muß 
gänzlich ausgerottet werden!“ Derjelbe Voltaire der mit fei- 
nen entjelichen Bundesgenofien ber ſchauderhaften Behaupt: 
ung vorarbeitete: „Die Welt konne nicht eher glüdlich wer: 
„ben, bis nicht der legte König mit ben Gebärmen des lehten 
„Prieſters exdroſſelt ſei!“ Derſelbe Voltaire und Conſorten, 
welche im Jahre 1789 im Frankreich jene Revoluien zu 
Stande brachten, welche an Schredlichkeit und Verwilderung 
des menfchlichen Geſchlechts in der Weltgeſchichte Feine ihres 
Gleichen findet und die gräuelbafteften Thaten vollbracte — 
derſelbe Voltaire, der * in ſeiner Jugend eine Menge 





on, Rauch, Gibſon, Tenerani, Schwanthaler, Ghiberti, und 
Donatello ausgefüllt worden. 

Bon ben beiden neuen Kunſtwerken, von welchen das 
erjtere von Brugger, das lettere von Widmann mobellirt 
| mourde, verdient befonders * durch die überrafchende Aehns 
| fichkeit des Kopfes mit dem bekannten Florentiner Porträtge- 
mälde, wie ser bie ſehr gelungene Gonception überhaupt, 
alle Beachtung. w die nahen Propyläcn nähern ſich ver— 
haͤltnißmaͤßig raſch ihrer Vollendung, und man beginnt be 
‚reits mit der Aufftellung der einen Giebelgruppe. (A. a 

Paris, 3. Juli. Nah dem Moniteur hat Gra 
Areſe am Dienftag dem Kaifer ein Schreiben Biltor Emmas 
nuels eingehänvigt, worin er denjelben von dem Beſchluß bes 
——— in Kenntniß ſetzt, kraft deſſen er den Titel eines 

önigs von Italien angenommen. 

Marjeilte, 2. Juli. Der Herzog von Grammont tft 
heute Morgen mit einem Expreßzug nach Vichy abgereift. 
Briefe aus Rom vom 30, Juni melden, daß, nad dem am 
29. abgebrannten Feuerwerk mehrere Haufen gefhricen ha— 
ben fouen: „es lebe Viktor Emanuel!” Die päpftlihe Gen: 
darmerie ift eingejchritten, wobei ein Gendarm tödtlih ver- 
wundet wurde, bad Pfeifer dauerte jedoch fort, worauf bie 
Gendarmerie a. ab und mehrere Perjonen verwundete. 

Turin, 3. Jull. Die „azzetta“ meldet, daß die Frans 
zofen Eivita Eaftellana und Viterbo räumen werben. 

Madrid. Man lieft in der „Correſpondenzia“: Die Re⸗ 
gierung der Königin glaubt, dab der Augenblid gekommen 
fei, um mit äußerjter Strenge gegen Marocco zu handeln. 


wegen deren er mehrmals (ſelbſt 
gezüchtigt und eingeiperrt wurde, 
feine a W 
eine Buchhändler betrog, der den Gropen meichelte 
Kleinen — Goli verläfterte, die Kirche und Obrig- 
keiten jchmähte, der fi in Völlerei und frecher Unzucht ba— 
dete: ftarb nicht eines humoriſtiſchen“ ſondern eines ſehr 
tragiſchen Todes — er ſiarb 1778 in ber —— — — 
Auf dem Todtenbeite rief er nach einem ejter, er 
wollte fich befehren, aber feine Freunde, die ihm die legten 
irbifchen Augenblide mit Mufit verfüßen wollten, lichen dies 
ſen nicht zu ihm. Da bat er fie nochmals — und nodmals 
um Gotteswillen — rief den Namen Jens aus uub bat 
wieber, fie ſollen ihm doch einen Priefter bringen. Allein ver 
gebens! Er wälzfe ſich wie ein Ungeheuer au feinem QTobes- 
lager, zerfragte fih an ben Wänden die Nägel blutig, > in 
feiner legten Raferei verſchlang er fogar feinen — u Ber 
und brülte: „I bin von Gott und Menſchen ver affen! 
So endete Voltaire. — Das hies Gefagte Tann Br 
bewieſen werben. of. Eng. Ra - 


ſchlechter Streiche verübte, 
von feinem Bater) verjagt, 
ber in feinem fpätern Leben 





Rach Beſchluß des geitrigen Miniſterraths joll der ſpaniſche 
Vertreter in Tanger jeden Verkehr, ſowohl mündlich wie ſchrift⸗ 
lich, bis zur Erfüllung des legten Vertrags, abbrechen, da die 
Maroccaner ihre Verbindligfeiten nicht gehalten haben, jo wird 
Tetuan, welches als Vürgſchaft diente, als integrirender Theil 
der ſpaniſchen Befigungen betrachtet, und in Folge hiervon be 
feftiat, um unüberwindlid wie Ceuta zu werben. Dan wird 
die Eolonifation von Betuan ermuthigen, welche ſich mit allem 
nöthigen Material zu verfehen hat, um dem Lande nicht zur 
Lajt zu fallen. 

Spanien wiberjeßt ſich nicht, daß Basen und Eng: 
land bei bengKatfer von Marocco freiwillig ihre guten Dienfte 
aufbieten, damit er, vermittelft pecuniärer Much “teilig feine 
- Stadt wieder erlange. Spanien behält ſich jedoch die voll: 
ommenfte That ssreiheit vor, um das, was ihm bireft von 


gen zu koͤnnen. 


(Wien, 3. Jult,) 


Marecco vorgeihlagen werben wird, annehmen oder abſchla⸗ 


+ Scheerbing. Die erite Probe :Lofomotive von 
Wels bis an die bayerifche Grenze bei Paſſau wird am 15. 
Juli ihre Fahrt beginnen. 


Handels- und Borſen · Nachrichten. 


Defterr. Bpros. Natienal⸗Anleſhe 80.60; 5pro j. 


Metalligues 09.60; Ereriraktien 173.70; Bankaktien 747; Nertbabn« 
Attien 197 70 ®taarsbahn» Aktien 267.515 Donautampifhifffahrte: 
Aktien 428; Silber 37). Wechfelkurfe: Augsburg (3 Wi.) 117.75. 
kendon 139 25; Parıe —.— 

(Aranfiurt, 4 Auli.) Spror. Öflerr, Nat.»Ami. 56,; Spreg. Met- _ 
47! Banlaktien 635 P: kotierie · Änlchens · Yooie ». 1858 95); son 1800 61; 
Berbacher⸗ Fiſenb.⸗Altien 136°; 
105,; 6ftert. Kredit⸗MobAti. i41 
Zorc. Conſols 89°: Wechſelcutſe: Barie UI}: Lonten 183 


bayrı. fibahnaktien 10% ; well einge aelt 
Barts, Ipron. Rente 67 70; Korten 
Wien 83°, 





BSefanntmacungem 


VRLLLLLELLLLITTLEITITTETLTLTLLLETTTTETT 
Gejchäft3: Empfeblung, x 


Der Unterzeichnete bringt hierdurch zur Anzeige, daß er die chemals 


Peter Huber'ſche Gaſtwirthſchaft in I 


pachtweife übernommen hat, und bittet, das feinem Borfahrer zu Theil 
gewordene Vertrauen auch ihm angedeihen zu laffen. 

Gute Getränfe, ſchmackhafte Speifen und die aufmerkſamſte Bedienung 
Jedermann zuſichernd, empfiehlt fich zu gütigem, zablreihen Aufpruche 
ergebenft (a) i 

Ilzſtadt Paffau den 5. Juli 1861. 

Mathias Gradinger, Wirthichaftspächter. 


Sein ganz neu ſortirtes Lager von 
* 1 LE,“ 

Damenfrägen für Sommer S Herbit 
einpfiehlt zur geneigteften Abnahme zu billigſten Preifen (a) 
— — Kalhammer, Brauenfleidermacher. 

VELNEININEIERTNTNERTITNTNTDITIENTI EIER 
I II EIER 
” 8 1% 
Sa C. F D B. v.! 1088 
Das Corps Bavarla zu Münden gibt ſich die Ehre, alle La) 
, jeine werthen Corps- und Renonge:-Philifter zu der am 2. Auguſt zu KEN 
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3 auf's freundlichſte einzuladen. —— 


“ Der Convent. 3% 
PH Faaker Fahr rar —— ds 
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Heute jpielt 
Abends 6 Uhr die vollitändige 


Landwehr : Bataillong: Mrufik 


im Garten des Gafthaufes zum goldenen Kreuz in der Innfadt. 
Paflan-am 6. Inli 1861. 


— 
Mini — — — U PUT — 
Naturhiftoriſcher Verein. ar Gewerbe-Hilfs-Berein ll. J 
Sonntag den T. Juli von 10 is 1 Uhr Die P. T. Herren Bereinsmitglieder 
find bi una -biftor;. [erden freundligft eingeladen, Samstag 
I Uhr I Sn 
Mittwoch den 10. Juli Ereurfion Totale zahlreig zu eriheinen. 
um 11%, Uhr vom Bahnhofe aus. — er Ausſchuß. 
gr Te RT — ine faft noch neue Kleine Kinder: 
Alt-Schügen  Gefellicaft. badwanne ift zu verfaufen. D. U. 





— ii 
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Sonntag den 7. Juli II. VBorthell Ein iolives Ainbamäddchen wird nel 
In vor Büot. Spiefläte 9 er KAindsmädchen wird ge 





Ungefähr eine Klafter jhöne Steine 
find zu verlaufen bei (a) 
Georg Haslinger in Hals. 


Bettlade ift zu verkaufen. 


Else ir EEE 

Es wird ein Gaftbaus oder cine 

Melberei zu pachten gejuht. D. U. 
(u) 


Gefang-Berein. 
Samstag den 6. Aufi Uebung 
im Lokale. — Beiprebung über die vom 
bayerijchen Sängerbunde erhaltene Bus 
fchrift, wozu fänmtliche Eänger_ zu er: 
icheinen haben. Der Ausihus. 


Geſellſchaft Frobfinn. 
eute Samstag den 6. ds. Abends 
8 Uhr Zufammenkunft im Geſell⸗ 
ſchafio Lokale, wozu ſämmiliche P. T. 
Mitglieder freundlichft eingeladen werben. 
Der Ausihun. 


Innftadt- Wanderer: Verein. 
Sonntag den 7. Juli Wanderung 
zu Hrn. Buchinger nah Hanzing, 
wozu bie verehrlichen herren Vereinemit⸗ 
glieder mit ihren Angehörigen freundlichtt 
eingeladen werben. 
Der Ausſchuß. 


Bevölterungs-Anzeig. 
Domptarr » Beztı 
Gefterben am d. Juli: Hr. Jal, Wins 
böd, vorm. bgl. Mepgermetiter — 
76 Jahre alt. — Am 4. Juli: Mar 
Wimboöck, bgl. Mebgermeiiters: Kind, 
22 Wochen alt. 


_— 


Fremden: Anzeige. 

Zum wilsen Mann. O9.: Rem, BE. 
gantesgerichtdrath von Wien; Wolf, Pfarrer 
von Wallerftein; Winkter, Privatter v. Dress 
den; Deffauer, Kubritbefiger v. Aichaffenburg ; 
Keenfer, Ingenieur von Megensburg ; Streit: 
Berger, Gaftgeber von Wien; Dr. Bintrid, ?. 
Advofat von Eggenfelden ; Dr. Pimpfinger, P 
Advofat d. Burgbaufen; Mad. Vogel, Kauf: 
mannsgattin von Binz; Mertens mit Gattin, 
Tehrer d. Dannover; Bansenfchmict, t. Staate: 
anmwalt v. Münden; v. Stachelhaufen Gute: 
befiger d. Hatomübl; Mimig, Bursbeftger von 
Bamberg; Mad. Deininger mit Acdter, Pris 
vatiere von Piarrfirhen ; Conig, k. Korftmei» 
fter von Schongau; Günther, f, Lieutenant v 
Nürnberg ; Kleinfhrod mit Gattin, P. Appell» 
rath von Neuburg; Weingärtner, ?. Regim » 
Arzt yon Bamberg; Arankl, B. Appell-Ratbv. 
Neuburg; Teim m. Gattin, Rentier v. Zürich. 
Bigl, BetriebssInfpettor v. Straubing ; Bar; 
v. Dobe, ®. £. Starehalterel» Math von kiny; 
Heinemann v. Liegnig, Reitlinger von Ichen⸗ 
aufen, Porzelius von Regensburg, Dorr von 
Hanau, Tafcher von Magreburg, Gummind 
von Bamberg, Scherer von Nürnberg, Kauf. 


Eiyenthümer unb Redakteur: Dr. Ich. Bapt. Breßtl, dal. Buddruder und Berleger. 
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Palau, Sonntag Nr: 


Tag⸗Kalender. 
Beute ven 7. Juli: Wilibaldus, Biſchef — Tageslänge: 15 
Stunden 50 Winuten. — Neumond den 8, Juli um 3 Uhr 4 Mir 


nuten Fruh. 
Deutidblanu®. 

Bayern. Münden. Ueber die Anträge: „die dienſtliche 
Stellung der Lehrer an den Gewerbsfgulen betr.“ hat der 
U. Ausſchuß folgenden Beſchluß gefaßt: „Die hohe Kammer 
wolle bejdjlichen, auf verfafjungsmäßigem Wege an Sr. Mai. 
die Bitte zu bringen: I. Für den Fall der Einführung von 
Nealgymnafien wollen Allerhögjftbiefelben geruben : 1) In 
aeg der acht Kreife ein Realghmnaſium begründen zu lai: 

en. 2) Bei Befeßung ber Brofetforenftellen an den zu ſchaf⸗ 
fenden Realgymnaſien die jeitherigen Lehrer der Gewerboſchu⸗ 
len je nad) ihrer Tüchtigkeit und, Würdigleit, unter Regulir— 
ung ihrer Bejoldung nad den im Dienfte an legteren durch— 
febten Serennien vorzugsmeife zu berüctjichtigen; M. Der noth: 
wendig werdenden Abſchließung von Dienjiverträgen zwiſchen 
den Lehrern am ben bereits Seflehenben und Kraft des Aus: 
ſcheidungsgeſetzes vom 3. Juni 1846 Artitel 1. von den Kreis 
jen auch für die Zukunft zu unterhaltenden Gewerbsſchulen 
auf der einen, fowie den ftäbtijchen Gemeinden bezichungs- 
weife des Landrathes auf der anderen Seite Hinderniffe nicht 
entgegenjtellen zu wollen; ML Die Errichtung neuer Gewerbs- 
fchulen ohne vorherige Begründung einer geficherten Subſiſtenz 
und Zukunft der Scheer amd deren Melikten nicht zu geitat= 
ten.""As Wunfd aber wäre anzufügen :, „Allerhöcyjtbiejelben 
wollen geruben, den Eintritt in technijche Staatsbienfte fortan 
nicht von dem Befibe eines Abjohrtertums der lateinifhen 
Schule abhängig zu machen, unbejchadet des Rechts der Nez 
gierung, für beftimmte yüger des Staatsdienjtes beſondere 
Beftimmungen zu treffen. 

Defterreich. Wien, 5. Juli. Aus Eorju traf gejtern 
ein £. Courier in Wien ein, welcher über das Befinden Ihrer 
Maj. der Raiferim bie befriedigendften Mittheilungen brachte 
Die Fieber-Symptome haben gänzlich aufgehört. 

‚4. Juli. Die von Deutjhen bewohnte Gemeinde 
Cſanalos im Szabolcjer Comitate ward am 30 v. M. von 
einer furchtbaren Feuersbrunſt verheert, wobei 60 
Häufer ein Raub der Flammen geworden find. Man ver: 
mut het, daß das Feuer angelegt war, weil die Gemeinde bie 
Steuern freiwillig eingezahlt hatte. 

Der Peſther Correſpondent der „Araber Zeitung“ jil- 
dert die Zuftände in Pet folgendermaßen: „Die Stimmung 
in Peſth ift eine fehr gedrücte und das namentli unter ben 
handel: und gewerbetreibenden Claſſen der Bevölkerung, das 


Donau⸗Zrilung 


Vaſſende Beiträge wer ⸗ 
ben germe aufgenom ⸗ 
men, anonyme Etz⸗ 
fentungen jedoch nicht 
berüdfitiget. Alle An ⸗ 
zeigen werten ſchleunl 
eingerüdt und 
berechnet. 


181. den 7. Juli 1861. 


muß Jedermann leicht erkennen, und no mehr muß fich 
dieje gebrüdte Stimmung entwideln, wenn man bebenft, daß 
faft gar feine Ausfiht auf Beflerung vorhanden ift. Dazu 
werben alle Lebensmittel von Tag zu Tag theurer, gerade 
als ob gar nichts gewachien wäre und bie entjeglichfte Hun— 
ersnoth vor der Thür jtände, Die Unverſchämtheit der Ber: 
äufer auf dem Wochenmarkte, die Ausbeutung ber Ärmeren 
Voltsklaſſe überjchreitet in Peſth ſchon alle Gränzen und ba= 
bei gibt es für derartige Zujtände nicht allein Leine Abhilfe, 
ondern man macht aud) nicht einmal den Verſuch, eine Befjerung 
erbeizuführen. Jetzt geht die Mafchine noch fo Ber benn 
aujende von Menſchen finden bei.den vielfach in Peſth un- 
ternommenen Bauten eine einigermaßen lohnende Beſchäfti— 
gung, geſchieht aber nicht bald etivas zum Schuß der arbei« 
tenden Glafjen der ſchaͤndlichen Ausbeutung gegenüber, jo 
wird der tägliche Verdienſt zur Befriedigung ber nöthigften 
Leibesbedũr fniſſe nicht mehr hinreichen und dann wehe der 
Stadt Peſth. Jetzt iſt die Unſicherheit ſchon groß, dann aber 
werden die Menſchen am hellen Tage und ‚auf offener Straße 
nicht mehr ſicher ſein. Man glaube nicht, daß. wir übertreis 
ben; die Stadtbehörden find factijch nicht mehr im Stande, 
die Bewohner Peſihs zu hüten. 
öranfreid. 
Bari, 4. Juli. Es wird in Abrede getellt, daß Eis 
vita Gajtellana geräumt werde, 
Italien 
Turin, 30. Jun. Es find erft fünf Tage, feit in Genua 
der Verſuch zur Ueberrumpelung bes Pulvermadazing han 5 
Varlo ir wurde. Geftern t wurde hier dasjelbe vers 
ſucht. Die Schildwache bei dem Pulvermayazin Gt. Criſtina 
bemerkte eine Stunde vor Mitternacht ein Individuum, wel 
ches in geringer Entfernung von T Pofto gefaht hatte. Auf 
die zwei erften Werdarufe erhielt die Mache keine Antwort, 
als jie aber zum dritten Male rief und gleichzeitig ben Hahn 
bed Gewehres jpannte, wurde fie von einem Steine von ber 
Größe einer Kegelkugel mit der Gewalt mitten auf bie 
Bruft getrofien, daß fie taumelnd zu Boden fiel. Im Fall 
entlud ſich das Gewehr, worauf der Angreifer eiligſt die Flucht 
ergriff, jo daß die herbeieilenden Soldaten des Poſtens desjel- 
ben nicht mehr habhaft werden konnten. Diefe ſich wiederho— 
lenden Symptonme mazziniftifher Rührigkeit verftiimmen hier 
jehr, um jo mehr, als ſie mit den ſteis Fühner werdenden Ans 
griffen der —— Königs Franz I. im Neapolitauiſchen 
ufammentrefien. Bon dorther lauten die Berichte ſehr nieber- 
— B Raub, Mord und Mordbrennerei iſt an ber Tages⸗ 
ordnung, und um die Schreden des Heinen Krieges vollftän: 


Nichtpolitiiche Nachrichten. 


„Die Photographie im Kriege. 

Die Photographie war bei ber — der letzten 
Jahre ſehr wirkſam betheiligt; ohne fie wären z. %. während 
des Einfalls des Königs von Sardinien in den Kirchenſtaat 
die Sarbinier ohne die nöthigften Landkarten im den Feldzug 

egangen. Kurz vor Abgang ber Erpebition in ben Kichhen: 
taat ſtellte e8 ſich erft Heraus, daß es an den nöthigen Land» 
Karten über diefen Staat fehle: der Generalftab des Feld: 
herrn befaß nur eine einzige gute öfterreichifhe Generalitabs- 
farte: man brauchte mehrere. Aber wie follte dieſe Karte in 
der fürzeften eit verv elfaͤltigt werben? Lithographie und 
Kupferitich Halten viel zu lange auf. Nach Tangem Suden 
fand fi ein franzoͤſiſcher Photograph, Langer in Turin, der 
fi verbindlich machte, die Sade zu Stande zu bringen. 
Allein ber a Apparat geftattete nicht; ein gan- 

) Blatt auf einmal herzuftellen, man mußte die Karte in 
feineren Stüden, in Schöteln aufnehmen. Es wurden jomit 


Operationen nöthig. Kaum war nun 
die Sache fertig, jo konnte der Angriff auf den Kirhenftaat 
auf Grund des zu Stande gekommenen Kartenwerkes begin: 
ia En man bie nothwendigſten 12 Eremplare — 
— Au 


1152 photographiſche 


ber Kaiſer Napoleon bediente fi der Photographen 
während des Krieges in Oberitalien gegen die Oeſterreicher 
zur SHerjtellung eines photographiſchen Albums ganz eigen: 
thümlicher Art; man findet darin Schlachtfelder mit Trüm- 
mern und Leichen bebedft. Jetzt joM den Franzoſen aber die 
Photographie nicht bloß das Bergnügen füge Schlachten⸗ 
Reminiscenzen gewähren, vielme dieſe Kunſt vom Hof⸗ 
vhotographen Disberi, der die daiſerliche Familie jhon in 
hundert Situationen photographirte, zur helfenden Dienerin 
des Schlachtengottes gemadt werben. Er hat in einer dem 
Kaifer überreichten Eingabe den Beweis 8 ührt, daß man 
während einer Schlacht auf der ganzen Lini mit Hilfe zahl« 
reicher photographifcher Aufnahmen bie feindliche Stellung 


u machen, ſtecken bie politifgen Gegner ſich gegenfeitig 
de Getreid elder in Brand. Die Banden ber Bourbon 
verftärfen fih namentlich durch En. neapolitaniihe Sol⸗ 
baten, die, wieder in Dienft berufen, unter den Piemontejen 
u dienen fi weigern. Am 25. find wieder am hellen Tage 

undert Sträflinge aus dem Zuchthaus zu Piedigrotta ent- 

oben und nicht wieber eingeholt worden. Dagegen wurde der 
aus dem Bagno von Precida entflohene Räuberhauptmann 
Serravalle wieder eingebracht und 4100 Dufati bei ihm ge— 
funden. General Cialdini wird diefer Tage nach Neapel ab: 

ehen, um das Kommando über fünmtlihe im Königreich 
Reapel liegende Truppen zu übernehmen. Diefe Ernennung 
ift fehr vielſagend. ' . 

In der Kammerſitzung vom 30. Juni erklärte der 
Finangminifter Baftogi, dag an dem Defizit von 314 Millio: 
nen Neapel und Sicilien mit 40, Tosfana mit 12 und bie 
übrigen Provinzen mit 219 Millionen betheiligt feien. Er 
brauche jeboh zur Dedung für öffentliche Arbeiten, Heer, 
Marine und Hafenverbejferungen 500 Millionen und wünjche 
das Anlchen bis Ende Juli zu effeftuiren. . 

Die Rede Ricafoli’s in der Sigung vom 1. Juli 
liegt heute in einer vollftändigen telegraphiſchen Faſſung vor. 
"Mir ergänzen daraus unjere neuliche telegraphiihe Depeche 
in einigen Stellen. „Ich babe, ſprach der Minifter — von 
Abtretung ſprechen hören; erlauben Sie mir, diefe Worte und 
dieſen Gehanten mit Verachtung zurüdzumeifen. Die Regier: 
ung des Königs, id jagt es ein für alle Mal, wird feine 
—— italleniſcher Erde hergeben. (Lebhafter Beifall.) Die 

egierung des Königs ſieht nur ein zu vertbeidigendes und 
ngendes nationales Gebiet. Sie ficht Nom und 
Benebig. » + » Eine gänflige Gelegenheit bereitet ſich wor, bie 
uns in einiger Zeit den Weg nach Venedig öffnen wird. Un: 
terbeffen laßt uns an Nom denken. Wir wollen nah Rom 
ehen. Nom, politiih von dem übrigen Jtalien getrennt, wird 
— der Mittelpunkt der Umtriebe und Verſchwoͤrungen 
u fein; e8 wird eine fortwährende Drohung für bie öffent: 
liche Oronung fein. Für bie Jtaliener ift der Beſitz von Rom 
nicht nur ein Recht, jondern auch eine unerbittliche Nothwen: 
digkeit. Wir wollen aber nit nad Nom gehen vermittelſt 
aufftändifcher ungelegener und verwegener Bewegungen, welche 
wu utivenufe est eſahrden Hnnen, Wir wollen in Ucber- 
einftimmnng mit Frankreich nad Nom geben, nicht um zu 
zerftören, fondern um aufzubauen, um ber Kirche den Weg 
zu öffnen, bamit fie fich betöft umgeftalten könne, und um ihr 
die Freiheit und Unabhängigkeit zu geben, welche fie beftim- 
men wird, fi in ber Reinheit der religiöfen Gefühle, in ver 
Einfachheit der Sitten und im der Strenge der Zucht, weldye 
ihre erſten Zeiten ruhmreich und ehrwürdig gemacht haben, 
neu zu geftalten, indem fie offen und loyal A eine ber gro= 
Ben Idee ihrer Inftitution zuwiderlaufende Macht verzichtet. 
Die Regierung hält ihre Aufgabe nicht für Leicht, aber fie 
höpft ihren Muth aus dem Glauben nnd ausder Größe des 
rtes ſelbſt und ihre Kraft aus dem öffentlichen Bewußtſein. 
Die —— Revolution iſt groß, weil ſie eine neue Aera 
in Italien begründet. Ihre Zukunft hat die Humanität zur 
Grundlage. 9 hoffe, daß die Gerechtigkeit unſerer Sache, 
Einfiht, Klugheit, zeitgemäße Kühnheit, Standhaftigkeit und 


wieder zu erla 


jeden Augenblick zu Papier bringen Fünne, und daß es bie: 
durch gelinge, dem Leiter der Schlacht durch fortwährende, von 
jedem Punkte aus laufenbe Ueberfendung folder Bilder ftets 
eine genauere Veſchreibung der feindlihen Schaaren und ihrer 
—— zu liefern, als durch die bloß mündlichen ober 
ſchriftlichen, nicht illuſtrirten Berichte der Ähjutanten. Es foll 
—* im Heere ſelbſt ein Photographenforps gebildet werben; 
ieſes ſoll unter einem Chef ftehen, und bei jedem Negiment 
muß fi mindeftens ein Photograph befinden. Die Einjchul: 
ung eines Mannes zum Photographen für militäriiche Zwecke 
ſoll nach Disderi nur zwei Monate dauern: er will ſich an 
heiſchig maden, in zwei bis drei Monaten das Photographen- 
korps angelernt und gebildet zu haben. Bet der eng ng 
lihen Schnelligkeit, mit welder Napoleon Neuerungen in bie 
Militärpraris einführt, fobald fie einige Bortheile verfprechen, 
ift anzunehmen, dab im Kurzem das franzöfiiche Heer mit 
einer organifirten Photographentruppe veriehen it, deren ein⸗ 
af itglieder fi unter den verſchiedenen Regimentern 
finden. 


— 


Ausbauer uns unjern pet erreichen Tafien.* (Einftimmiger 
und wieberholter Beifall.) 

Mailand, 4. F Der Perſeveranza wird aus Turin 
vom 3. gemeldet: „An ber ——— Kammerſitzung wurde 
das Geſetz genehmigt, welches bie Regierung ermächtigt, bie 
Häujer religiöjer Körperfhaften in allen Pro— 
vinzen des Reiches, wo der GStaatsdienft es erheiſcht, 
durch ein Fönigliches Dekret in Befig zu nehmen. Der 
Deputirte Amicarelli bekämpft dieſes Geſetz, weil es ſich 
nicht nur auf bie Häufer der beftandenen, fordern aud auf 
jene der noch beſtehenden Körperichaften bezieht, fomit das 
Statut und das Eigenthumsrecht verlege und Cavour's aus: 
gejprogenem Principe „„freie Kirche im freien Staate““ 


entgegen fei.“ 
Außbland. 

Petersburg, 4 Jul. Die —5* Boͤrſenzeitung be⸗ 
ſpricht die Folge der Geldkriſis. Die Beſitzer der größten 
Bergwerke und Baumwollipinnereien jeien in großer Verle— 
genbeit Die Zuderfabrifen fordern Millionen betragende 

ubfidien. Die größten Gapitaliften beginnen in ihren Fabri« 
ken die Arbeiten einzuftellen. Der Eredit ber großen Brannt: 
weinpächter ift wanfend ; viele haben bereits fallirt. Mehrere 
Eompagnien liquidiren; an großen Unternehmungen Betheiligte 
verſchleudern ——— Actien mit fünfzig Percent, 


rie .. nlan». 

Athen, 29. Juni. werden noch immer Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

ürfei, 

Konftantinopel, 29. Juni. Ghalib Bey, Direktor 
der Militär: Borbereitungsfhule, wurbe zum erften Kammer: 
bern, Fuad Paſcha zum erften Aojutanten des Sultans ers 
nannt; dem ältelten Neffen fchenfte der Sultan feinen Dam— 

fer und große Güter, dem zmeitältejten eine große Befigung. 

ichir Jsmael Paſcha, zulegt Commantant der rumelijchen 

Armee, ift geftorben. Der neue Patriarch ber unirten Buls 
garen hat ſich nach Odeſſa geflüchtet. 


Nachrichten aus Oberöfterreich. 

Um den Induſtriellen Oberöfterreihs Gelegenheit zu 
bieten, ihre Erzeugniffe in einem größeren Kreife bekannt zu 
machen, und benfelben neue Abjabquellen zu verſchaffen, fin: 
ben im oberröfterr, Gewerbe-VBereine jeden Monat 
Ausftellungen von InduftriesErzeugnifien ftatt. 
Diefelben werden am legten Montag eines jeden Monats er- 
Öffnet, dauern volle 8 Tage, und ijt der Eintritt Jedermann 
unentgeltlich geftattet. Dieſe feit dem Monat April ftattfin: 
denden Ausftellungen erfreuen fich eines immer mehr zuneb- 
menben Zufprudes jowehl von Seite der Ausfteller als auch 
von Seite der Bejucher. 

Im Gaftbaufe des Hru. Bauer zu Wels feierte am 
22. v. Herr. Michael Hagedorn fein —— Dienſies⸗ 
Jubiläum als Buchdrucker in der Haas'ſchen Buchchdru— 
derei, wobei dem Jubilar nebſt andern Beweiſen der Hoch— 
achtung und herzlichen Zuneigung durch den Herm after 
Neuftätter ein ſchön filberner Pokal als ein freundliches Ges 
ſchenk feiner Eollegen überreicht wurbe. Hr. Hofrath Auer 
Ritter von MWelsbah, Direktor der F. f, Staaisdruckerei in 


Der Wohnungsmangel. 

„Wohin wird das noch kommen? Alle Lebens— 
mitteln immer theurer, und dann der immer zu: 
nehmende Wohnungsmangel 1” 

(Kaãſe yet Ja mit dem Wohnunge- 
mangel ijt das etwas Außerordentliches, jedes 
Plägchen wird zu einer Wohnung benügt, ſehen 
Sie nur, fogar Ihr Käfe ift bewohnt. 


Wortfolgerung. 
Gaͤbe es Keine Scloffer, hätten wir feine 
Niegel, wären feine Riegel, würde es keine 
Gefängniffe ni würde es feine Gefäng- 
nifje geben, Könnte Niemaud eingefperrt wer: 
ben und bad wäre gut; es giebt aber nichts 
volllommen Gutes auf der Welt — ergo 
muß es auch Schlofjer geben. 
Gäbe es Feine Hafner, jo würden feine ap 
gemacht; eine Gemeinde . Plutzer ift a 
nicht denkbar — ergo muß es Hafner geben, 


Wirth: 


Gaft 


Schloſſer: 


Hafner: 


Wien, und Herr Wagenhuber, Diveltor ber Lemberger f. E. 
Staatedrucerei erfreuten ihren ehemaligen Eollegen mit eige: 
nem Glüdwunfhicreiben, wovon jenes des Herm Hofraths 
Auer auch noch mit einem Schillerbuhe und 3 prachtvollen 
Bildern begleitet war. 


— — vr Tuer — —— ——— RUE 
aaittratsiigung zu Paflau vom 6. Juli 1561. 
——— —— kerenn Dftertorn von bier verkauft 
fein Haus Nr. 86 im Drt an Walburga Nufbaumer, Bauere- 
Witwe von Dirfhbern, kal. Ldat. Eggenfelden. — Gegen Errichtung 
einer Rotenfahrt zwiſchen Baffau und Waldkirchen wird dieffeits nichts 
erinnert, vielmehr biejelbe für wünſchenswerth erachtet. — Das Ges 
uch tes Zifchlergefellen Job. ®v. Hofer von bier er 1 Cons, um 
rleihung einer Tıfhlerstonzeffion wird abgemiefen. — Der Uhr⸗ 
machergebilfe Briedrihd BOruber, der Gilberarbeirergehilfe Eduard 
Miedi und ber Ubrmachergebilfe Alois Bagner von bier wers 
den zu ten rejpektiven Meifterfähigkeitsprüfungen zugelaffen. — Der 
Ehneidermeifter Jatob Kempf von bier erhält tie Bewilligung jur 
Fortausübung ber erfauften realen Echneidergerechtfame, — Der 
Privatier Beneritt Hilz ven Sr. Nikola tauſcht fih das Haus Nr. 
24 in der Iunftadt ein. — Dem bal. Gaftwirth Perer Duber von 
iz wird tie Bewilligung zur Kortausübung der erfauiten vormals 
Blemersedrfgen Bi rwirtbegerchhtfame auf dem Daufe Nr. 33 in 
der Alıftadt ertbeill. — Dem Hantlungstemmis Emanuel Kempf 
von bier wird eine Keinwanthandelskenzeifion verliehen. — Die Ges 
fuche des vormaligen Feldwebels Xaver Gaberl von bier um Be 
williaung jur Anjaßigmahung und Berehlihung und des Gchneiders 
Kranz Simplinger von Et. Nikela und $ Cons, um ®erleihung 
einer Kragnerekongeffion werben abgemwiefen. — 

Abgeftraft wurten: 1 Inptolruum wegen Lindeortnungsübertretung 
mit 12 ftündigem Arrefte; 1 Indiviruum wegen öffentlicher Befchimpfe 
ung mit A8 ftündigem Arreſte; 1 Metzger wegen Webertretung tes $. 
44 der Fleiichbankorenung mit 1 fl. unter Werfällung in tie Vers 
bantlungstoflen; wegen Dienftentweidhens 1 Individuum mit 12 ſtũn⸗ 
digem, und 3 Iupivfouen mit je 24 ſtuͤndigem Urrefte. 


Renelte Rachrichten 
Geftern ftarb dahier ber k. Ober: 
Anhaber des Veteranendenk⸗ 





Bekannt 


— 






















) zum Betrieb eines 


daß ich daſſelbe mit Heutigem eröffnet habe. 
Mein Lager enthält eine reiche Auswahl 
Saconet, Mull, 


Artikeln, 


aters während des vicljährigen Bejuches hie 
hatte, mir im gleicher Weife zu erwerben. 


Paflau ven I. Juli 1861. Car 


bei Serru Uber 


— — 


gewordene Vertrauen auch ihm angedeihen zu laſſen. 


Ilzſtadt Paſſau ven 5. Juli 1861. 


ae, 


Geschäfts - Empfehlung. 
Nachdem mir durch hohe Negierungs⸗Entſchließung bie Eonceffton 


Weißtwaaren: Gefchäftes 


babier verliehen wurde, bringe ich hierdurch zur ergebenften Anzeige, 


Vorhangſtoffe, 
ettdecken, Züll, Percal, 
Doppeltüuch, Spitzen, Stickereien und viele andere einfchlägige 


Es wird ftets mein Beftreben fein, durch eben jo billige wie 
En Waare das ſchaͤtzbare Zutrauen, deſſen * das Geſchaͤft meines 
iger Dulten zu erfreuen 


Indem ich daher zu zahlreichem Beſuche höflichſt einlade, empfehle 

ih mich dem allſeitigen Wohlwollen mit Achtun Stra cbenheit. 
ro 
Berkaufs: Lokal im Gaſthofe im — vw. 


EEE: 
Gefchäfts: Empfeblung. 
Der Unterzeichnete bringt hierdurch zur Anzeige, baß er bie chemals 
Peter Huber'ſche Gaſtwirthſchaft in I 
3 pachtweife übernommen hat, und bittet, das feinem Borfahrer zu Theil 


Gute Getränte, ſchmackhaſte Speijen und die aufmerkjamfte Bedienung 
Jedermann zufihernd, empfiehlt fi zu gütigem, jahtreigem Zufpruche 
ergebenft (b) 


Mathias Gradinger, Wirthſchaftspaͤchter. 
—0————— 


Peſth, 4. Juli. Die Annahme der urfprünglichen Adreſſe 
mit bedeutender Majorität iſt ih . an — 
eine Vorbeſprechung der Abgeorbneten in einer geheimen Sitz⸗ 
ung ftatt. Der Eindrucd der Antwort Sr. Maf. des Kaifers 
an bie Deputation des Herrenhaufes ijt ein fehr bebeutenber. 

Konftantinopel, 2. Juli. In ber Audienz, welche 
geftern dem diplomatischen Korps ertheilt wurbe, fügte der 
Sultan in feiner Antwort auf die Mebe des Herrn v. Lava— 
lette: daß er mit jyeftigfeit das Werk ver Givilifation ver: 
folgen werde. Nizza Paſcha ift abgefet worden. Die euro- 
paiſche Commiſſion ift nach Beyrut abgereist. 

New-Nork, 28. Juni. Die Bundesmariue nahm zwei 
engliſche Schiffe mit für ben Süden beftimmter Kriegscontres 
bande weg. Mehrere Gefechte am Potomar. 


Telegramm der Donau: Zeitung. 
(Erhalten am 6. Juli um 12 Uhr 30 Min. Mittags.) _ 
Peſth, 5. Juli. Unterhaus-Abendfigung. Auf 
Hungars Antrag wird ohne Widerrede befchloffen, 
die Adreſſe in urfprüngliher Faſſung und Form 
wie 1790 vorzulegen. Die Sigung wird behufs als— 
baldiger Protofollabfaffung unterbrochen. 


Dandeld- und Börfen- Rachrichten. 

(Bien, 5. Juli.) Defterr. 5proy. NationalsAnleihe 81. —3 5proj. 
Metalligues 69.10; Erevitaftien 174.090; Bunkattien 748; Norbbahns 
Aktien 197 20 Gtaatsbahn «Aktien 268.—; Donaudampfſchifffahrts⸗ 
Aktien 430; Silber 36. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 Wi.) 117.50. 
gondon 139.-- ; Paris —— 

(Arankfurt, 5. Juli.) Sprog. öſterr. Nat, »Ant, 565; dprog, Miet. 
47! ; Banlattien G36P:; YotteriesAntchend « tooje v. 1858 93}; von 1860 61; 
Berbagpersifend.sAltien 1362; baver. Oftbabnaktien 104 ; vol ei 1 
105:; öfkrr. Kredit ⸗ Mob Mt, 146. Baris, Iprer. Rente 67 90; Eonton 
pre, Gonfols 89;: Wehfeleurle: Baris H3}: Bonton 118} Wien Si}, 


en. 








miethen bei 

(a) Alois Reiter, Fragner. 

Eine im Kleidermachen und Weiß- 
nähen ſehr geübte Näherin , wohnhaft 
auf der Klaufe Nr. 25 zu St. Nikola 
über eine Stiege empfiehlt ſich zu zahle 
reichen Gejhäftsaufträgen, unter mög— 
lichſt billigen Preifen. Aud werben Klei⸗ 
der zum Ausbeſſern angenommen. 

Anna Arantlobner. 


PKaturhiftorischer Verein. 
Sonntag den. Juli von 10 bis 1 Uhr 
find die Sammlungen des naturhifterie 
ſchen Vereins geöffnet. 
Mittwoch ben 10. Juli Ereurfion 
um 11%, Uhr vom Bahnhofe aus. 


Mehrere Zentner Eifengitter , ver: 
ſchiebenes Eifen, eiferne Kaminthürden, 
mehrere eihene Thüren nnd eichene Fen⸗ 
fterftöde find billig zu verkaufen bei 

Joſeph Griell, 
D6. Ar. 74 im Dre. 
Ein Negenfäpien ift in der St. 
Johannis ⸗ Kirche ftehen geblieben und kann 
gegen Injerationskoften in Nr. 491 ab- 
geholt werben. 


Bevölterungd-Anzeige. 
Stadtpfart⸗Bezirk. 
Geboren am 4. Juli: Franz Xaver, 
ehl. Kind des Hrn. Fr. XRav. Mehger, 
Gerichtsvienersgehilfen dabier. 


— — — — — — 












Shirting, 


el. 













— er 


oburg; 
tuttgart, 


Berfanutmadhung. 
(Zrifiholjverfteigerung betr.) 
Am Montag den 15. R i de. 8, Vormittags 9 Uhr, werden auf 


d olzlagerplatze zi Bihütt bei Paſſau aus der heurigen Ilzertrift 10: bis 
12.000 Mahter ar * 


I after 3’ und 2° Iange harte und weiche Scheiter, ſodann 3° langes Schin: 
delholz öftent‘ich am den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufliebhaber eingeladen find. 
ie Kaufbebingungen werden unmittelbar vor der Berfteigerung bekannt 


— Zuſammenkunft iſt am genannten Tage im Gaſthauſe des Hrn. Groll 
zu Bſchütt bei Ilzſtadt Paſſau. 
Paſſau den W. Juni 1861. — WO ı 
Königl. Nentamt und Rang. Triftinfpeftion Baflau. 
. ) 


Daffner. v. Stürzer. 


eFanntmadbunug. 
Am nähften Donnerstag den 11. Juli 8.3, Vormittags 10 Uhr, 
werden im Baumaygazin bei Neuhaus mehrere Parthieen Schaiten und 
altes He lin an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung verfteigert, 
wozu Kaufslicbhaber freundli eingeladen find. ; 
Paſſau-am 6. Juli 1861. (a) 
11, 


Kal. Nentamt Paſſau und kgl. Baubehörde Paſſau 


Daffner. eumüller. 


übl: Verpachtung. 
Die herrfhaftlide Mühle zu Samern bei Moos, Fol. Lager. Ofterhofen, 
wird auf 6 Jahre verpadtet. 
Die Mühle, in der beften Getreidegegend von Niederbayern gelegen , vor 
drei Jahren neu erbaut, hat vier Mahlgänge und eine Schneidfäge, und ftcht im 
*— — ber wollen ihre Angeb 
tliebhaber wollen ihre Angebote 
bis 1. Au uft d. Irs. 
bei der unterfertigten Verwaltung einreichen, und ſich über Kautionsfähigfeit aus: 
weiſen. Oſterhofen ben 5. Juli 1861. 


Graf v. Preyſing ſche Gutsverwaltung Moos. 
=} 


hlag, Verwalter. 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 7. Juli findet bei günftiger Witterung die 


anderung nach Thürnau 


mit Blechmuſik und Begleitung des Geſang-Vereins 

In das Abel’ihe Gajthaus dafelbft ftatt. 

Zu der Wafjerfahrt bis Löwenmühle wird unterhalb der Maximiliansbrücke 
ein Heinered Schiff für Pöler, Muſik und Gefang, und ein größeres Schiff für 
die Mitglieder und deren Angehörige in Bereitſchafi jtehen, und bie 

Abfahrt Punkt 1 Uhr Nachmittags 
nad vorausgegangenen 3 Pöllerſchüſſen vor ſich gehen. 

Hiebei wird noch bemerkt, dal; auch der fer Herr Königseder 
an diejem Tage gleichfalls Punkt 1 Uhr von der Marimilianstrüde aus mit einem 
Stellwagen nad) Thürnau abfahren wird, und daß fich diejenigen verehrt. Herren 
Mitglieder, welche fich diefer Fahrgelegenheit bedienen wollen, direlt an ihn zu 
wenden haben. 

Da ohnehin für Geſchütz zum Salutiren Sorge getragen ift, fo erſucht 
man ausdrücklich, Feine Piftolenfdühe abzufenern. 

gir gute Speijen, dann friiches und gehaltreiches Bier wird beſtens gejorgt. 

bends halb 7 Uhr wird in Thürnau zum Aufbruch geblajen, wornach 
die Wanderung mit Gejang und Blebmujik zu Lande zurüdgemact wird. 

Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet die P. T. Herren Mitglieder des 
Wanderer-Bereins und ihre Angehörigen, jowie ven jehr verehrlichen 
Gefang-Berein freundlichit ein 

Der Ausschuss. 


wei Branntiwein-Keflel, cin Ein meublirtes Zimmer mit einem 
—— und ein kleinerer, find mit jänmt: | oder zwei Betten iſt vom 1. Auguſt an 
ihem Zubehör zu verkaufen. Näheres Jim Neumarkt an Herren zu vermietbent. 
bet der Erped. d. Donau⸗Ztg. Das Uebrige in der Erped. 


tadı Palau vom 8. Juli dts 15, Juli ısWt. 
Meizen 19 fl. 48 Br. 


(a) 











nor 12 rl. 91 





Befanntmacun ; 
Montag deu 15. Juli 1861 werben 
im biefigen Leihhaufe bie Pfänder aus 
onaten Juli, Auguft und Sep: 
tember 1860, von Nr. 26506 bis Nr. 
30681 inel. verfteigert. 

Die Bezahlung der verfteigerten Ar: 
tifel hat, ls alle Ausnahme, fo: 
gleih zu geichehen. 

Die Beriteigerungg »Obiefte beftehen 
in Gold, Silber, Prätiofen, Uhren, Klei« 
dern, Wäfche, Leinwanden, Betten und 
bergleicyen. 

Paſſau den 28. Nuni 1861. 
Magijtrat der f. b. Stadt Paſſau. 
Der rechtskundige Bürgermeifter: 
Praßlsberger. 

IJunftadt- Wanderer. — — — — 

Sonntag den 7. Juli Wanderung 
zu Hrn. Buchinger nat Hanzing, 
wozu die verehrlihen Herren Vereinemli⸗ 
glieder mit ihren Angehörigen freundlichſt 
eingeladen werben. 

Montag den 8, Juli zu Herm Flad. 

Der Ausſchuß. 


Landshuter Schranne 


vom 5. Juli 1881 
Wer, [Rom Gert | Hab. 


Boriger Reſt 19:3, 101 57, 0 
Neue Zufuhr 2510 | 353 2 
Schrannenftand os | A54 | 57 | 20 
Deutiger Verkauf. j2540 | 429} 38 | 315 
|. 7, ı Ge EEE 164 25 b 











tern. Bein.) Frif.]ee 
söhfter Preis. . Et 10'--} Tlıs 


Mittlerer 19:5412) 6) 9 50| 7138 
Mindeſter . Jıol dii « osaol 7ie7 
Gefallen.— —— 42 — — 
Geſtiegen— -— 501-| 3 


Münchener Schranne 
vem 6. Juli 1861, 
Telegrapbiider Bericht 
ver Donau: Zeitung. 

Aufg. in Münden am 6, Jut uU. 5 M. N. 
Erbalten um 5 lbr Diin. Nadm. 


Wat. Kom —J deder 
A. ftrjatr a. trJja. tt 


— 


Hoͤchſter Preis 21 30114) Sjıı Su] 8 13 
Mictlerer ..... 20 5513145110110) 7,39 
nee 7,20 


20 12 "Ei 35 | 
Sbeittegen Er 201-1» 
Straubinger Schranue 
vom 6 Nuli 1861. 
Telegrapbiicher Bericht 
der Donau: Zeitung. 


Aufg. in Straubing den 6. Juli 3 Ubr 45 M. 
Erhalten um 5 U — M. N. 


MWatz.| Korn Gerſteſ Hader 


ren I 2]— 118 


fl. ern.) eri\Prafjer. 

Hochſter Preis... Jı9 57]14:15[ 10:21] 747 
Mittlerer... ... 19 30]13 A7| 952] 712% 
Düindefter ..... . 18 ssfız ss» Piaı] 7, 6 
Gefallen ...... Je'- al=]- 4 
Geliegen .. - » 24 -H-i-l- 
Berkuuf: Wairen 1643 Schffl. Korn 255 


Shfl., Gerfte 33 Schffl., Daber 274 Schffl 
Ref: Waizen 261 Chffl., Korn 29 Schffl. 
Gerſte 20 Schril., Haber — Schill. 


nn 


Mebljat t« ver Staor Parjau vom 5. Juli bis 15, Juli 1861. 
er. ü 
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zedbgattungenm Priv 11.18ti, wiegen, ‚sterling.Sechybtl Dart. 

Gine Sweipfenningiemmei . . | _ I — Mehlgattungen. — — 

u ISine Arenjerjemmel ec .,.1-12|- 3 V o fir. pi ſt. ſe.ſoi. ſt. ort 
weipfenninglaibl 23124 MRundmehl . 358 2.59] 215] |] 7) 2]— 

in Kreuzerlaibl . . . .. — | 6|- 1 | Weizen« \&cmelmebt \ . 37) 3.— 39) 2lı2] 1i—] 8) 1 

Pollbrev Ein Scchspfenningweden — mehl. \Semeime 2/43 2|—|40| 310] 11] 5, 11 
BE = -Is8/-|2 (Kadmet \ . lat 21-2611 nl 2]-] 3 1l- 
eggenbreb = —— 3 Jam! — | 1 | Bogaene \RemifchrMest . 1531 |—128) 1) 7]—1-1 3, 2,— 
en EL 1 een 31 2 — l 3| meh. Bagmehl ılaıl 1j—|22 31 51 3-1 3— 











Eigenthümer uns Redakteur Dr. Joh. Bapt. B rept, bgl. Buchdrucker und Verleger. 


Paſſau, Montag Nr. 


Tag⸗Kalender. 
Oeute den 8 Zult: Kilianus, Biſchef. — Tageoslänge: 
15 Stunden, 48 Dlinuten, — Erftes Viertel den 15. um 2 Ubr 
15 Minuten Früh. 


Zur Shulfrage 


Z Ueber biefen Gegenftanb ift ſchon fo viel gejchrieben 
worden, daß er als hinlanglich erſchöpft erachtet werden kann; 
nur von einer Seite mödte er mod eine Beleuchtung vers 
dienen. Daß für den Lehrerſtand etwas gejchehen fol, und 
daß das Einkommen vieler Lehrer unzureichend ift, um ſtan⸗ 
desgemäß leben und ſich ganz ihrem Fache widmen zu fün= 
nen, ift unbeftreitbar und allgemein anerfannt; nur über bie 
Art und Weife der Aufbeiferung ihres Einkommens herrichen 
verfchiedene Anfihten. Das Schulgeld, auf welches die Lehrer 
großen Theils angewieſen find, if an manden Schulen un: 
bedeutend und flieht nicht immer zur rechten Zeit. Die Er: 
höhung des Schulgeldes oder Einführnng des Feiertags- 
Schulgeldes würde das Lehrer-Einkommen bedeutend erhöhen, 
allein hiegegen beftehen, befonders in armen Gegenden, umbe- 
firgbare Hinbernifje. Der Sinn für Schule und Schulzucht 
ift beim niedern Wolfe ſehr Klein, beſonders bei der armen 
Kaffe der Bevölkerung; diefen fällt die Bezahlung des jegigen 
Schulgeldes ſchon ſehr ſchwer, und die Erhöhung des Schul⸗ 
geldes oder bie Einführung des Feiertags⸗Schulgeldes würde 
noch mehr Widerwillen gegen die Schule erzeugen, als jhon 
vun Es J — Grundſatz, daß Laſten und Abga— 

J —*86 
ben, steisheitic, auf Dir DEE WENh KUSSF AREAL WIE 


wöhnfich die ärmften Leute haben die meiften Kinder, für 


welche der Schulunterricht meiſtens rejultatlos bleibt. Wie hab 


wäre 8, wenn das Schuigeld zur Bezahlung in eine Gemeinde 
laft ungewandelt würde? Dabei hätten dann Arme und Reiche 
nad ihren Einfommen zu concurriren und dieſe Laft würde 
feinem Theile beſchwerlich fallen. Es gilt_ja ohnehin ſchon 
die Vorfchrift, daß das uneinbringbare Schulgelb ber Ar 
men aus der Gemeindekaſſa beftritten werben muß. Mer feine 
Kinder bat, der würde ben treffenden Beitrag nicht püren 
und für jenen, der viele Kinder hat und arm it, wäre es 
eine bedeutende Erleichterung. Dabei würde der Widerwillen 
gegen die Schule cher bemältigt werben fünnen und ber Uns 
terricht beffere Früchte tragen. Auf dieſe Weiſe koͤnnte das Schul: 
eld auf irgend eine Art erhöht werben und dieß würde im 
gemeinen wenig beſchwerlich fallen. Nah unferer Anficht 
wären jene Schuljtellen zu ermitteln, welche für den Lehrer 
wicht das nöthige Ginfommen ergeben; bier hätte eine Erhöh⸗ 


Die Donau „ Beitung + 

um in | * 

———— on —e— 
—— 1 * | EN 
ee _ en ——— 


Vaſſende Beiträge wer- 
ben gerne aufgenoms 
men, anonyme Gin 


fenbungen jedo& nich 


185. den 8. Juli 1861. 


ung bes ge ftattzufinden und basfelbe wäre aus ber 
Gemeindefafja zu beftreiten. Bei einträglicheren Schulſtellen 
wäre zwar aud das Schulgeld aus der Gemeinbelaffa zu be 
zahlen, allein von einer Erhöhung besfelben könnte bort Um- 

ng genommen werben. Eine nähere Ausführung biefer Anz 
It wollen wir einem Manne vom Face überlafjen. 8. 

HB AR EA TE 
S apern wird jährlich mehr als die Hälfte der Ger 

—— 1,200,000 da und 50,000 Ztr. Hopfen zur 

ierfabrifatton verwendet. Diek Material Eoftet durch: 
ſchnitiich 15 Mil. Gulden, die Koften der Bereitung, Kapis 
talinterefien 2c. 12 Mil. 600,000 fi., die Steuern 8 Mil, 
b — in * Bier —5 auf F —* Gulden zu ſiehen 

mm immt man den jeßigen reis an, jo jteigert ji 
bie —— auf 50 Si. ee. — 9 

ngoljtadt, 3. Juli. Seit etlichen Jahren häu 

auch hierorts die Klagen über den en — Arien 
bejonders finden es bie verheirätheten Officiere ſchwer, ſolche 
zu entiprecyenden Preiſen oder überhaupt zu bekommen. Es 
werden. zwar aud während biejes Sommers einige Privat- 
häufer, darunter der altbefmnte „Münchnerhof“, neu aufge: 
baut; indeffen bürfte eine- volle Befriedigung biefes Bebürf- 
niſſes noch lange in Ausſicht fteben. Seitdem es weiter be— 
tannt wurde, dab an biefigem Orte Geld zu verbienen ift, 
mehren fich die —— von Auswärtigen; insbeſondere 
—8 —* ci. aunei 
Seſterteich· ikea, Se, Majeftät der Kaifer 
u er Arten 
die taiferlicpen Ständer bermalen Iren” cgelstof befanntlid 


en. . 
Erzherzog Ern ſt joll, wie e3 heißt, das General-Com- 
mando in Nieberöfterreich, welches dem FRE. Freiherrn 
Schiller v. Heerdern ad interim —— worden war, 
—— Die Angabe, daß General Schlick zum Nach- 
folger Eoronini’8 beftimmt jei, wäre alfo unbegrünbet. 
Korneuburg, 4 Juli. (Ein criminaliftifges 

Näthfel einfach gelöft.) Im verflofienen Winter traf 
der Gelbgießer N. von Wien im Gafthaus zu Nicderfreig- 
ftetten (mädjjt Korneuburg) den Jägerjungen, und bat benfel- 
ben, ihm den nädjten Weg nach Ladendorf zu zeigen. Balb 
nad 3 Uhr Nachmittags verliehen beide das Gafthaus. Der 
Zäger erfüllte den Wunjh des Gelbgiehers und begab fid 
dann nad Haufe — ber Gelbgieher aber tam feit jenem 
Tage nicht wieder zum Vorſchein. Es wurben alle denkbaren 
NRachforſchungen angejtellt; allein umjonft. Die Behörbe 309 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Mache und Verjöhnnng. 


Eine beherzigenewerthe Erzählung aus der uralten Zeit. Mitgetheilt 
’ von I. Sch. 


In einem großen, fhönen Haufe, aber in einem engen 
dunklen Zimmer Ins auf einem kleinen Fleckchen Erbe ein 
Mann — im Sterben begriffen. Der Mann hatte Sciffe 
auf bem Meere, —— Waaren gingen bie halbe Welt aus, 
denn er war Kaufmann zu Worms, ber freien Reichsjtadt. 
Und jet lag er da, im Todeskampfe, und das Kleine, dunkle 
Erkerſtuͤ ſchien ihm noch viei zu groß, noch viel zu 
hell zu fein, um ruhig fterben zu koͤnnen; denn er verlangte 
immer hinaus an einen andern Ort, und doch hatte man 
mit ihm bereits die Runde durch alle Zimmer gemacht. Endlich) 
ſchien der umnachtete Blick des Sterbenden freier zu werben; 
mehr hatte ſich der edle Geift von der Materie gelöst, bie 


-irdifchen Nebel verſchwanden und ein Tichter Strahl ſchien 


aus den ewigen Welten herüber zu glänzen und über ben 
Sterbenden zu lagern, der eben im Begriffe ftand, Gott das 
Opfer feines Lebens zu bringen. Das Auge des Sterbenden 
aber ruhte auf dem ſchlan aufgewachienen Sohn mit den 
Ihwarzlodigen Haaren und dem blauen, thränenfeuchten Ange, 


der am Fuße des Bettes ſtand. O wären diefem Blide Töne 
eigen gewejen um fpreden zu können, wie viel hätte er re 
reden gehabt! Aber der Kranke war nicht zufrieden. Die 
ſchwache Bruft hob ſich und janf, die Lippen bebten Teife, fie 
wellten den Dienft verfagen und das preßte dem Armen 
Schweiß auf die Stirne. Mit aller Anftrengung ftieß er 
endlich abgebrochen heraus: Mbolf! Ale Menihen — ber! 
Thu’ Gutes Jebem! U — ber Tod — tft hart — wenn 
— _ 1 Der Todesengel hatte nun feine Zittige 


—— 
über den Sterbenden, tiefe irdiſche Nacht über ben denden 
gefentt, und der Seele ben Weg in’s Jenſeits gebahnt. — 


ben er, welcher mit dem Geldgieher zuleht in Verkehr ge: 
eg er Unterfuchung umd entließ ihn erjt nach längerer 
ft. WBorgeftern endlich wurde das Räthſel gelöst. Cin 
jaftäbefiger von Ladendorf beſuchte feine etwa eine 
‚ halbe-Stunde außerhalb des Ortes ki yeuen Felder, an de— 
ren einer Seite ein tiefer Grahen hinlauft, und war nicht 
wenig erftaunt, als $ iu dem zur Hälfte eingetrockneten 
Graben den Kopf eines Menſchen bemerkte. Er machte bie) 
Anzeige, und man fand nach hinweggeräumten Schlamm ben 
Örper des Geldgiehers in halbverweitem Zuſtande; man fand 
no alle Habfeligfeiten, das Geld in der Brieftajge, die 
Minze an den Fingern. Es liegt daher ſehr Mar an dem 
Tage, daß der Gelbgießer in einer Schneewehe ſich verirrte, 
in den Graben ftürzte umd verjchneit wurde, und bei dem 
Umstand, als dur die Näffe des Jahres der Graben nic 
austrocknete, auch nicht früher aufgefunden wurbe. 

Breuien. Berlin, 5. Juli. Der heutige Staats: 
anzeiger veröffentlicht ein vom gejammten Staatsminifterium 
contrajignirtes Lönigliches Manifeit, beiläufig folgenden In⸗ 

alts: „Wir haben nad Gottes Rathſchluß den Thron be— 
iegen und feierlich den Willen befundet, nad der Ber: 
afjung und ben Gejegen des Königreichs die uns durch 
te3 Gnade anvertraute Regierung zu führen. Unjere 
Kronvorfahren haben uns das chrwürdige Herlommen über: 
liefert, I den Königen bei dem Antritte ihrer Negierung 
die Erbhuldigung geleitet wurde. Wir halten an diejem 
Herfommen als underbrüchliches Anrecht Unferer Krone jeit 
und wollen es unferen Nadfolgern wahren. 
n Betracht der Veränderungen aber, welde in ber 
Beriaftung der Monardie eingetreten find, haben Wir be: 
ſchloſſen, —— der Erbhuldigung die feierliche Krönung zu 
erneuern, durch welche König Friedrich I. die unſerem Hauſe 
erbliche Königswürde begründete. Wir wollen durch bie 
Krönungsfeier in Gegenwart der Mitglieder beider Land⸗ 
tagshäuſer und ſonſt zu entbigtender Zeugen aus allen 
zes vom geheiligten und unvergängligen Rechte der 
one, wozu wir durd Gottes Gnaden berufen jind, Zeug: 
niß ablegen und von Neuem das Band zwiſchen unjerem 
Haufe und dem Preußenvolte befejtigen. Wir werben dem— 
nad, in Gemeinjhaft mit ber Königin, die feierliche Krb: 
Meyer tott he Uustührung der Krönihg‘" Torte 
ber den bei umjerer Rüdtehr nad Berlin zu haltenden 
feierlihen Einzug die weiteren Bejtimmungen zu erlafjen.” 
Kurbeffen. Kaſſel, 1. Juli. Bor etwa cinem halben 
Jahr ift der Erbpring Karl von Yſenburg-Birſtein (Sohn 
des verfiorbenen Prinzen Viktor und der Prinzeſſin Maria 
v. Löwenſtein-Wertheim-⸗Roſenberg) gegen den Wıllen feines 
Oheims, des regierenden Fürften Wolrgang, zur katholiſchen 
Kirche überzetreten. Bon verſchiedenen Seiten hören wir bie 
Behauptung ausſprechen, daß in den Mienburgigen Hausge- 
kegen ber Religlonswechſel mit Auoſchluß von der Succeſſſon 
edroht jei, find jedoch nicht in der Lage, dieſe Behauptung 
bejtätigen zu Fünnen. Dagegen wifjen wir aus zuverläßigiter 
Duelle, daß in biefen Tagen zu Gelnhaufen, in der Provinz 
Hanau, ein Agnatencongreß der fürjtlih und gräflic Mens 
burg ſchen Häufer ftattgefunden hat, auf welchem dieje Auge: 


enheit im fehr ernfler Weife zur Sprache gelommen und 
bejchloffen worden ift: keinen Sarir. unverſucht zu laffen, 
er den Prinzen von ber Nachfolge in das Fürſtent hum aus: 
zuſchließen. 

Aus Auhalt, 28. Juni. Guten Vernehmen nach werben 
die —— der beiden anhaltſchen Herzogthümer, nachdem 
fie ipre Vorübungen beendet haben, im September 
d. 3. fih an ten bei Eisleben jtatthabenden Mandvern ber 
jiebenten und achten Divifion des fünigl. preußiichen vierten 

tmeeforps betheiligen, und die dehhalb nöthigen Anorbnuns 
gen find bereits ergangen. Bekanntlich haben die Anhaltihen 
ataillone in dem —— Jahrzehut gewöhnlich die —2* 
Corpomanover mit abgehalten. 
j Italien. 

Turin, 29. Juni. [Die franzöfifgen Vorbehalte. 
Neapolitaniihe Zuftänbe.) Seit der Anerkennung dis 
Königreiges Italien durch Frankreich ift den Leuten bier- der 
Kamm bebeutend gewachſen. So kommen bereits wieder bie 
alten Bramarbafaden von der Verjagung der Defterreicher aus 
Venetien, Jitrien und Dalmatien zum Vorſcheine, obihen man 
nicht Truppen genug befigt, um Neapel zu behaupten. Die 
franzöfifhen Borbehalte werden für gar Nichts geachtet. Nie: 
mand fieht darin etwas Anderes als eine bloße a 
welche der franzöjiigen Regierung zum diplomatiſchen Schild 
bienen muß. Das Vorhandenfein einer vertraulichen Ueberein- 
funft, wodurd dem ncuen Königreich in nicht fehr ferner Zeit 
ber Befig von Nom gejichert werden fol, wird heute von kei— 
ner Seite mehr in Abrede geficht. Die Opinione bat diefer 
Tage ſogar ausprüdlic erklärt, daß die franzöfiihen Vorbe— 
halte ‘Piemont nicht auf dem eingejchlagenen Wege aufzubal- 
halten vermöhten. Wenn fih morgen eine Gelegenheit er: 
gebe, jo werde man jehen, was diefe Vorbehalte nügen. Dieß 
Alles beweiſt Mar genug, dak die Anerfennungstomödie mit 
boppeltem Spiel, vor und hinter den Eouliffen, in Scene ge: 
jet worden tft. Den Italiauiſſimi wird indeß der Triumph 
einigermafjen durch die Ueberzeugung verbittert, daß die franzoͤ— 
ſiſchen Zugeftändniffe nur durch fhwere Opfer erfauft wor: 
den find, 

Die Nachrichten aus Neapel lanten mit jedem Tage Mäg: 
licher. Die bourboniftifchen Aufftände breiten fi immer mehr 
h Kam iktnfwerm Drau r0 Onnkrt ud, Da dic, eauna 
von der Auftimmurg der Bevölkerung geiragen ift, jo ind 
bis jet alle dagegen verſuchten Mittel ‚erfolglos geblieben. 
Der Statthalter San Martino weiß feinen andern Rat au 
ertheilen, als die vollftändige militärifhe Beſetzung bes Yan- 
des, wozu etwa 100,000 bis 120,000 Mann nöthig wären. 
Woher aber diefe nehmen ? 

Mailand, 5. Juli. Die heutige Perjeveranza berichtet 
aus Neapel vom 3. d.: „General Pineli erließ an die 
Bewohner der Provinz Terra di Lavoro eine Proclamation, 
laut welcher Jedermann, der ohne ftihhaltigen Grund in 
den Feldern getroffen wird, kriegsrechtlih behandelt werben 
joll. Xelino und Gaftellone in der genannten Provinz wur- 
den neuerlih von den Aufſtändiſchen befegt und auf den 
Gipfeln der Berge bie bourboniſchen Dam aufgepflangt. 
Truppen wurden bereits in jene Gegend entiendet, ben 
Aufkand zu unterbrüden.” 





Adolf drücte dem Verblichenen die Augen mit zitternder Hand 
zu, und fchritt hinaus an ber Seite des Priejters. 

Noch eine Perjon jehen wir im dunklen Erkerjtübchen, 
aber wir können fie faum erkennen; eine Larve bedeckt näm- 
lich das Gefiht des Mannes, der etwas entfernt von dem 
Sterbenden in einer Ede figt. Jeht lüftet der Geheimnißvolle 
die Hülle feines Angefihtes und er blickt dem Todten in das 
erloſchene Auge. „Er kennt mid; nimmer“ flüfterte er nad 
einiger Zeit; „ja fuhr er fort, er würde mich auch wicht ken— 
nen, wenn das Auge noch im Dienfle des Geiftes ftänbe. 
Sonderbares Ding, dag dieſe verfluchten Chriſtenhunde im 
Tode erſt lernen, ündern Gutes zu thun, Alle als ihre Brü- 
ber zu lieben; im Leben thun fie es nicht! Lernt man erft 
bann wahre Weisheit, wenn ber en alb gelüftet wird, 
ber den Blid über die Welt hinaus in's Senfeits geltattet? 
Oder ift es den Chriften erlaubt, Jene zu quälen, die ihren 
Rabbi gekreuzigt? Hat uns do diefer jelber nicht geflucht, 
wie fie jagen, warum fluchen fie uns? Es ift eine dunfle ver: 
worrene Lehre, die Tchre diefer Chriften. Zweideutig ift ihr gans. 
zes Thun. Wo ift das Gold der Weisheit zu finden? Ich 


hoffte fie in Büchern zu finden und fand fie nicht; aud 
in der Ehre liegt nicht wahre Weisheit. If in den Worten 
eines Sterbenden nicht Weisheit? Hat nicht der —8* 
ihm der Tod die Augen brach, geſprochen: „„Alle Menſchen 
jollen bir fein wie Brüder! Thu Gutes Jedem?” Und 
fenne den Ehrijten, ober follten mic, meine Augen täufchen 
Seine Worte glänzen mir, wie mit Blut gefchrieben in meine 
Augen. Ja mit Blut gejchrieben, mit Blut aus friſchen aräß- 
lihen Wunden. Ha welhe Weisheit, men himmliſche Weis- 
heit, die der Epriften! Iſt das gut ein Würmlein zu plagen 
oder weh’ zu thun einem Menjhen? Dann hab’ ich die Weis— 
2 gefunden.” Gräßlich lachte der Verlarvte auf und feine 
ugen leuchteten von unheimlichem euer; ja c8 war, als 
ob der Todte noch dieſes ſchauerliche Laden Hörte, als ob es 
ihn unfanft berührte — aber Tobte fühlen nicht mehr, fonft 
möchte ich jagen, das Geſicht des Todten fei noch bleicher ges 
worden. Jetzt trat Adolf herein zu bem büfteren Manne und 
feine Rechte Ä vor fanft den vom Mantel umichlungenen Arm 
desjelben. „Was verlangt Ihr für Euren Trank, Rab 1?" fragte 
ber Jüngling. „Gebt mir 100 Dufaten, und ich bin zufrieden, 


Großbritannien 

London, 5. Juli. In der geftrigen Unterhausfigung 
erklärte Lord 5 Ruſſell: Da Marofto ſeine Verpflich⸗ 
tungen nicht erfüllt, fo zieht Spanien die Annerion Tetuans 
einter Erneuerung des Krieges vor, doc jei es nod zu Uns 
terhandlungen bereit. England könne gegen eine Be ignahme 
maroftanijhen Territoriums nicht einjpreiten, weil ſonſt 
Lepteres einen europäiſchen Krieg verurjahen würde. 

Amerita. 

Bom Kriegsihauplage. Die Poſten aus New: 
Hort reihen bis zum 16. v. M. Man erwartete dajelbit 
von Tag zu Tag, von einer großen Schlacht zu hören. In 
Waſhington war Mitte uni zu verfchiedenenmalen das 
Gerücht eines bevorftehenden ngriffs verbreitet geweſen, 
fo daß ein Theil ber ag. — Tag und Nacht unter Waf⸗ 
en ftand. Die ſchlechte Führung der Bundestruppen in 
er Affaire bei Great Vethel hat der norbländiihen Regie: 
rung die Ueberzeugung verſchafft, daß ſich mit ungeſchulten 
Offizieren nicht gut Krieg ie laſſe. Sie if, wie es 
heißt, jet entſchloſſen, nur Dffiziere aus ber regulären Ar: 
mee zu nehmen, und General Scott foll erklärt haben, er 
werde im entgegengejegten Falle ohme weiteres das Com: 
mando nieberlegen. Der Präfident arbeitet an jeiner Bot: 
ſchaft, denn in vierzehn Tagen wirb der Gongreß beijam: 
men ſeyn. Nach den New: Yorker Times wird er auf bie 
Bei —* —— Hilfsmittel dringen, um den Krieg 
im Laufe des Winters zu Ende-zu führen: auf eine An- 
leihe von 200 Millionen Dollars, Aufftellung eines 500,000 
Mann ftarken Heeres u. dal. m. Mittlerweile jind bie ftreng: 
ften Mafregeln gegen Ausreißer angeorbnet, und es liegen 
Beweife in Menge vor, daß die Regierung ben Zeitungen 
gegenüber eine willfürliche Cenſur handhabt, injoferne fie 
nämlid mande telegrapiihe Depeihe zurüdhält, die für 
Zeitungen beftimmt ijt. Lord Lyons hatte die oft angefün: 
digte Konferenz mit Staatsjetretär Seward endlid hinter 
fih. Wenn der New: Yorker Tribüne zu glauben ift, war 
fie für beide Theile eine höchſt befriedigende. 

Eine unbedeutende Affaire, die ſich am 17. vor. Ms. 
unweit Wajhington zutrug, fteht, wenigftens in Bezug auf 
die dabei von den nordländiſchen Militär: Befehlshabern 
ezeigte naive Unfenntniß der einfachſten Kriegsregeln, dem 

efechte von Groß: Bethel gleih. Drei Compagnien Ohio⸗ 
Volontärs fuhren auf der Eiſenbahn von Alexandria ganz 
ga in bie feindlihen Linien, um zu recognosciren! 
on Ausjendung einer Vorhut war dabei feine Rede. Man 
fuhr langjam vor, bis — beim Umbiegen um eine Curve 
plöglic eine mastirte Batterie Bomben, Kartätien und 
Vollfugeln auf den Zug warf, die Waggons zertrümmerte, 
14 ober 15 Dann töbtete und eine Heine Anzahl verwun— 
dete. Die Uebrigen frochen aus den zertrümmerten Wagen, 
fammelten fi, jo gut es ging, im Walde, und marjcirten, 
zum Glüd ohne verfolgt zu werben (Naivetät auf beiden 
Seiten), nad Alerandria zurüd. Kaum waren fie fort, fo 
flüchteten fid) die Rebellen re rn fammt ihrer Batterie, 
aus Furt, daß fie durch eine jtärfere Streitmacht ange: 
griffen werben könnten. 
war die Antwort.” „Wie“, ftieh der Begleiter Arolfs, je 
Geihäftsführer, ein ältlicher Mann mit — fall In 
"7 im Zorne auflodernd, heraus, „Ihr fordert eine jo 
ohe Summe für einen einzigen Tranf, der zudem keine Net: 
tung erzwedte, und zu fpät Fam?" Der Rabbi ferien auf 
* Antwort gefaßt; er entgegnete Kalt und düſter: „ch bin 
en — zur — und En das Maß, das der ewige 
zugetheilt, war voll. t i e 
rufen, wer trägt die Schuld 7” a — — 


„Gebt ihm das Geld, Heinrich,“ befahl der üngling, 


um eritenmale im befehl i 
| Im — fehlenden Tone ſprechend. Heinrich Ichritt 


‘ egung hezwingenb, denn er hing an Sohn und 
ter mit 8 —8 Eben während — eür, si er 
den Rabbi. Adolf bemerkte den Betrug und zwang ben Un: 
mutbigen, bie fehlenden Dufaten — Der Jude 
jritt hinaus und murmelte für ſich: „Im den Worten des 

terbenden liegt Weisheit; fie hat an des Jünglings Seele 
gehenit - ſcheint Eingang zu finden.” Wohl ihm!” — Hatte 
= = Ye ee * 7 u beine Brüder‘ nicht 

eklo rum verſchloß i 

Herz und achtete die Ehriften nicht ald Brüder ? * ne 
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a den Nüden der Bundeshauptitadt und fogar Pennſylva— 
nien bedrohten, haben fie am 14. und 15. Juni ohne 
Schwertſtreich geräumt, weil 14000 Mann Bundestruppen 
von Chambersbury her gegen fie im Anzuge waren. Die 
von Weft-Virginien ber ‚operirende Mac Cleſlan'ſche Colonne 
wgr ihnen noch nit nahe genug, um fie direkt zu beläfli- 
gen, war überdies faum 4000 Mann ſtark. Man jollte 
meinen, mit einem breiten Strom vor fid, mit guten Bat: 
terien auf hoben, das Thal und ven Fluß beherrihenden 
Anhöhen und einer Eifenbahn als Rüdzugslinie nah dem 
Gentrum ihrer Armee, hätten bie 141000 Rebellen wohl 
einen Angriff aushalten können. Sie haben es aber nicht 
darauf ankommen laffen mögen. Der größte Theil bat 
fi auf Manaſſas Junction zurüdgezogen, wo Beauregarb 
jet wohl über 30,000 Mann unter jeinem Befehle hat. 


Nachrichten aus Miederbanern. 

‚Bon der Jar. Im Gerichte Dingolfing haben ſich 
unlängft in kurzer Zeit nicht weit von einander zwei Unglüde 
— die zur Warnung weiter bekannt gemacht wer: 

en dürften. Jun Mamming folte eine Hochzeit gefeiert 
werden, an der fih auch der Ammerbauer von Weigendorf, 
als Nahbar der Braut, betheiligen wollte. Da erjelbe 
ihon daran war, mit feiner Hausjrau dorthin zu fahren, 
geſchah es, dab in — von zwei Schüſſen in der Nähe 
von Loiching deifen Pferde ſcheu wurden und durchgingen. 
Zum Glüuͤde blieb der hintere Theil der umftürzenden Chaife 
mit ber Hausfrau zurüd, während, leider! er jelber, mit 
den Füßen an den Leitriemen Yangend, eine Strede von ben 
Verden fortgeichleift und an einem Fuße hart mitgenom— 
men wurde. — Das zweite, ebenfalls durch Schießen ver: 
anlaßte Unglüd iſt dieſes. Man wollte einen Kammer: 
wagen nad Süßbach fahren, wobei Büſchelsdorf zu 
pajjiren war. In diefem Dorfe wurden durch wiederholtes 
Schießen die Pferde ſcheu und gingen gleichfalls durd. Der 
Fuhrmann wurde niedergeriffen, und ihm von einem Pferde 
zwei Rippen eingetreten, während ber Kammerwagen zwar 
umftürjte, ohne jedoch ftark beſchädigt worden zu jeyn. * 
II. 

Papſft Urban I. hatte zu Clermont die Welt erichüttert; 
die Worte: „Gott will es“ ertönten von ben Lippen des 
Juͤnglings wie des Greifes, — wer ein Schwert ‚Führen konnte, 
nahm das Kreuz, bie Ungläubigen aus dem beil. Lande, wo 
Seins, der Solm Gottes und das Licht der Erbe gewandelt 
und gelitten hatte, zu vertreiben. Da war aud) Peter von 
Amiens, diefer gottbegeifterte Mann, hinaus gewandert in bie 
deutichen Gauen und mo feine Stimme erſcholl fah man 
das Kreuz auf den Schultern der Männer erzlänzen. Wir 
wollen davon abiehen, weld’ herrliches Shaufpiel bie 
Kreuzesritter, die Älles verliehen, um für Gottes Sache zu 
ftreiten, Himmel und Erde gaben. Unſere Erzählung vers 
langt es, eines dunklen Flecens zu erwähnen, der bis auf 
der heutigen Zay in der Geſchichte ber Sereungüge genannt 
wird, nämlich die Aubenverfolgung. Nicht die Kreuzfahrer 
waren es, welche diefe Schmach auf ſich geladen; wir dürfen 
die Urfache zu diefer graufamen Verfolgung theils im Wucher⸗ 
geifte der Juden, in ihrer Bedruckung Armer, Wittwen und Waiſen 
und theil® in der Gier des gemeinen Bolfes und verfoms 
mener Ritter nach bem Golbe der Juben fuchen. (Fortſ. folgt.) 


aus erfieht man wieder, daß auf dem Lande bei ſolchen Stodholm, 4. Juli. Marquis Torrearfa wurde mit 
Gelegenheiten mit dem Schießen vorfichtiger zu Werte ge a und Ehrenbezeigungen von Seite des Könige und 
gangen werben follte. Könnten benn jolde Freudenſchüſſe lkes empfangen. In der nähften Woche findet ihm zu 
nit dann vorgenommen werben, wenn die Pferde jichon | Ehren ein großes Bankett von Stodholmer Einwohnern ftatt. 

eine ziemlihe Strede entfernt, und Unglüde nicht mehr zu Athen, 29. Juni. Die Abreile des Königs wurden we: 
beforgen wären? Da man den Knall eines gut geladenen | gen der Nachricht vom Tode des Sultans verihoben und 
Gemwehres ſtundenweit — fo dürfte es nicht nothmwendig | wird wahrſcheinlich erſt zwiſchen dem 8. und 10. Juli ftatt- 





ſeyn, gerade für die Ohren hinzuſchießen. finden. 
>efanntmacbungen. 
Befanutmadhung. Bekanntmachung. 
Dreyer gegen Reiſchl wegen Forderung. Weifpreife für den Monat Auli betr. 
In bezeichneter Sache werden am Im Laufe diefes Monats koftet: 
Donnerstag den 25. Juli I. Ie., früb 9 Uhr, Das Pd. Maitohienfleiih . 18tr. 2D1. 


im Wohnhauſe des A re andelömanns zu Windorf, J Das Prd. Rind: oder Kuhfleiſch 12.2 Er. 
verjchiebene Segenftände als: Kühe, Pferde, Kälber, Schweine, ein fogenanntes) Das fd. Kalbfleiih neben um 11 Er. 
Steyrerwägerl, Fuhrwägen, Schlitten, einiges Getreide, Leinwand, Beiten, |. a.fdie Metzger Ludwig Bogner, Peter 
öffentlih an den Meiltsietenden gegen jofortige Baarzahlung verfteigert, und Eſcher ich, Witw. Anna Groll, Frz. 
Kaufstuftige hiezu mit dem Bemerken geladen, daß der Zuſchiag nah $ 85 der Haſinger, frz. Haslinger, Jatob 
Prozehnovelle vom Jahre 1837 nur dann crfolgt, wenn das Meiftgebot mindeftens lg und Frz. Oftermündner. Die 
brei Viertheile des Schäßungswerthes erreicht. Uebrigen durchaus um 10 fr. 
Paſſau den 4 Juli 1861. E Diefen Sap haben die Mepger dem 
Königliched Bezirfögeriht Paſſau. ganzen Dtonat hindurd nit zu über» 


Der königliche Direktor: Schuwfter. Saile. — ee 
Sein gang neu „jortirtes Lager von — ner Strafe eingefchritten würde. 
Damenfrägen für Sommer S Herbjt 
(6) 


Paſſau am d, Auli 1861. 
empfiehlt zur gemeigteften Abnahme zu billigiten Preifen , 
Alois Kalhammer, Frauenfleidermacher. 


NENNT 6 
II 












Heute in’s Bereinsstotal. 


Ein Banerngut 

in der Nãähe von Paſſau 

— wird zu kaufen geſucht. 
D. Uebr. 


Ein junger Dann, welchem die beiten 
Zeugnifie zur Seite ftehen, fautionsfäbig 














C. F . B. v.! = 


Al * 
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Das Corps Bavaria zu Münden gibt ſich die Ehre, alle 
feine werthen Corps: und Renonge:Bhilifter zu der am 2, Auguft zu 
Landshut jtattfindenden Ä F , x 

nfundvierzigjährigen Stiftungs:Feier “ 


—* 


* 
— 


2 


3 auf'8 freundlichſte einzuladen. Tag [it und 9 Jahre bei der f. Gendarmerie war, 
Der Convent. {8} [einen ausgezeichnet guten Mbjchieb 
Abbeſitzt, auch eine jhöne Handſchrift hat, 


fucht einen Pla als Gerichtsdieneres 


gebilfe over Sausmeifter. D. U. (b) 


Iunftadt-Banderer:Berein. 
Montag den 8. Juli = Herrn lad. 
Der Ausſchuß. 


Ein menblirtes Zimmer mit der 


Nusfiht auf die Donaubrüce ift zu ver: 


miethen bei 
8 Alois Reiter, Fragner. 


Fine im Kleidermaben und Weiß: 
nähen jehr geübte Näherin, wohnhaft 
auf der Klaufe Nr. 25 zu St. Nikola 
über eine Stiege empfiehlt fih zu zahl 
reichen Geihäftsaufträgen, unter mög. 
lichſt billigen Preifen. Auch werben Klei⸗ 
ber zum Ausbefjern angenommen. 

Unna Sranutlobner. 


Mehrere Zentner Eifengitter, ver: 
ſchiedenes Eifen, eiferne Kaminthürchen, 
mehrere eichene Thüren nnd eichene Ben: 
fterftöde find billig zu verfaufen bei 

Joſeph Griell, 
De. Nr. 74 im Ort. 


— — — —— — — 
Ein ſolides Kindsmädchen wird ge’ 
ſucht. D. U. 
Bevolkerungs · Anzeige. 


Yyftadtpfart + Bezirk. es 

Geboren am 4. Juli: Marimilian, 

ehel. Kind des Hrn. Jofep Sturm, 

* Korporals bei der k. Garnifons-Com: 

pagnic Nymphenburg, d. 3. in Nie: 
derhaus. 


* 
Anzeige. 


Unter ber Prefie befindet fi und wird in einigen Tagen ausgegeben 


U BAVARIA. 


Eintheilung, Bevölkerung und vollftändiges Ortsverzeichniß des 
Koönigreihs Bayern. 


Preis gebeftet 1 fl. — 
Das Orts⸗Verzeichniß enthaͤlt 10,000 bis 12,000 Ortſchaften des Könlar 
nebft Angabe, ob dieſelde ie re oder proteftantifcher PR un ob bafelbft eine Eus 
ratie, Pfarreir@rpofitur oder ftändiges PfarrsBibariat befintlich; zur welchen Pal. Sands oder 
Bezirksgericht der Der gehörig; im weldem Kreis, Diöjefe oder Eonfihorialbezirk berjelbe 
legt und endlich vie Einwohnerzahl. Dem Orts:®erzeichniß gebt eine vollRäudige Ueberficht 
der Eivils, Diilttär» und kirchlichen Eintheilung des KRönıgreichs voraus mit ngabe aller 
Juftizs und Arminiftrarioftellen, ;. ©. der Bezirke und Yanrgerichte, Ments, Zoll« und Korft- 
ämter, Meviere, Poſt Erpeditionen ıc. ıc, R 
Allen Aemtern, Gemeinde:Verwaltungen, öffentlichen Bureaur, Comptoirs, 
überhaupt jevem öffentlichen Gejchäfte dürfte dieſe meine Zufammenftellung will: 
fommen unb Jedermann, dem die genauere Kenntniß feines Baterlandes von In⸗ 
tereſſe iſt, erwunſcht fein und fehe deshalb zahlreichen Beſtellungen entgegen, von 
denen jene, denen die Beträge beigelegt find, franco, die. übrigen gegen Poſtuach— 
nahme ausgeführt werben. e j — 
Buchhandlungen erhalten gewünjchtenfalls Sendungen in Kommiſſion und 
den üblihen Rabatt. 
Würzburg, am 1. Juli 1861. 






oh. Gg. Neder. 


Gs wird cm Gafthaus over cine 
Melberei zu pachten geſucht. on 










br eine Klafter jhöne Steine 
tfaufen bei (b) 
Georg Haslinger in Half. 


Eigenthümer und Redakteur Dr. Ich. Bapt. B reßl, bal. Budbruder und Berleger. 


ngef 
find zu ve 


Die Donau - Zeitu 


Paſſau, Dienstag N:: 


Zag-falender. 


Deute den 9. Juli: Eyrillus, Bifhof — Tageslänge: 15 
Stunden 47 Minuten, — Erfies Vterrel den 15. um 2 libr 15 


Minuten $rüh, 


Mer läßt die Mine los ? 





FF Wonder Donau, 7. Juli. Die Stagnation der 
Badeſaiſon dauert im der politiihen Welt ungeſchwaͤcht fort 
und äußert fortwährend ihre ſchlimmen Folgen auf die ges 
jhäftlihen Verhaͤltniſſe. Kaum dag man irgend einen Ges 
Ihäftsmann, welcher Gategorie er angehören mag, reden hört, 
jo vernimmt man aud) die begründetften bitterften Klagen, und 
die Hoffnung ausſprechen, daß es bald anders werben werde: 
und müfje. Ueber das „wie?“ vermag freilih Niemand Auf: 
ſchluß zu geben und wir felber aud nit. Es iſt Alles außen 
und innen in Gährung und warn diefer Prozeß zu Ende jein 
wird, weiß der liebe Herrgott. Wir haben in der Nummer 
8. die Frage beantwortet: 
„gibt es heuer Krig?“ und haben gejagt: „auch heuer werden 
wir feinen Krieg haben, obwohl die markzerjegende Kriegs— 


dieſes Blattes vom 7. April h. J 


furcht nicht erlöſchen wird.“ 


Wir ſiehen jetzt bald in Mitte Juli's nnd ſo ſchwul auch 
die ſchwarzen Gewitterwolken am politiſchen Himmel über un— 
ſeren Häuptern drohend hängen und uns mit ban Furcht 

unjere 

Kriegsfurdht geringer, weil die Regierungen einen Theil der 
Heere in Urlaub nach Haufe ſchicken? D nein! Das ift nur 
daß der bis an die Zähne bewaffnete Friede 
Mark der Staaten verzehrt. Man lüftet den 
Helm und legt das Schwert zur Seite und ftellt die Büchſen 
in Pyramide, das ift Alles. Harmlos ſich den Beichäftigungen 
des jicheren Friedens hingeben fann aber Niemand. Das mag 
das Ermüdendſie fein für die Beſatzung einer — wenn 
i nitürmen, aber 

wohl weiß, daß cr gewiß kommen wird. Die Dienfte des Krie- 
ges thun, ohne die Chancen desfelben, das reibt auf und mit 
der längeren Zeit — demoralifirt es Armee und Bürgerthum. 

Die Lawine liegt längft bereit; wer wird den verhäng- 
nißvollen Schnecballen rollen lafjen, der jie fortreigt, daß fie 
Alles auf ihrem Wege zerftöre und zertrümmere? Hat Nies 
mand den Muth, ji die Verantwortlichkeit für dieſe Arbeit 
aufzulaben, die gejhehen wird und geſchehen muß, wenn es 


erfüllt halten — die Hundstage kommen erit. 


das Zugeftänbuig, 


in ber That da 


jie nie weiß, wann und woher der Feind a 


joll anders werben ? 


Scheut ja ſelbſt der finftere Mann am der Seine zurüd 
vor der moralifchen Berantwortlicgkeit diefer That, und will 
gerne zuwarten, bis dieje Ernte von Blut und Thränen von 


Toftet in Paffau fowte + den gerne aufgenom« 
auf allen k. b. Beiläms men, anonyme Gin: 
tern und Seitunge-Ürpes ſendungen jevod nicht 
ditlontu — berudſichtiget. Alle Ans 
a ee ⸗ ——— 
b) 
gan vort + Beredhnet. 
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Vaſſende Beiträge wer ⸗ 


186. den 9. Juli 1861. 


Anderen unter die Sichel genommen wird, damit er vor der 
Nachwelt ſeine Hände in Unihuld waſchen könne. 
Dean glaubt vielfach, daß im nicht ferner Zeit die Agi— 


tation innerhalb der deutichen Marken einen marfirteren Aus- 


drud erhalten und daß Napoleon die Tage des entbrannten 
Bruderftreites zur Ausführung feiner Ideen benüten werde. 
Achſelzuckend ftehen wir vor ſoichen Peflimiften, und wehmü- 
tig fragen wir uns, ob wir nicht ſelbſt ſolches fürchten. O 
Gott im Himmel, ſieh darein! Wie tief find Deutſchiands 
Völker und Fürſten gefallen, weil fie den Gögen des Materia- 
lzomus auf den Altar geftellt haben, nur den Gewinn und 
Genuß verehren, und die Tugenden, welde Nationen ftark und 
mächtig machen, als Gerumpel verhöhnen und veradhten, dem 
der fortjchreitende „Zeitgeift” den Nücen fehren müſffen! — 


Die Juſtizreform befr. 

% Bon der Donau. Nachdem doch enblich in Bälde 
das vieljeitig beſprochene Gerichtöverfajfungswert zum befrie: 
digenden Abſchluß gelangen, und biebei hoffentlich die unwürs 
dige materielle Lage der Richter aller Grade, welche nah Ans 
ſicht des ganzen Landes dringender als Eiſenbahnen und 
Kriegszwecke eine laͤngſt verdiente Berüdfihtigung erheifcht, 
doch au einmal eine ——— und durchgreifende Beſſer— 
1 erfahren wird, erjcheint es an der Zeit, auf einen eins 

ägigen Uebeljtand aufmerkjam zu "machen, defien Be: 
eitigung nicht weniger wünjdenswerth ſich bezeigt. 

Es iſt dieß die Art ber bisherigen Gehaltsvor: 
rückung. 

Dieſelbe, im Weſentlichen auf dem Wegfall von Vor— 
männern beruhend, führt nämlich zu dem unmwillführlichen, 
unmoraliigen Wunſche raſcher und vieljaher Erledigungsfälle, 
und läßt andererjeits die Möglichkeit zu, daß ein auch noch 
jo tüchtiger und thätiger Beamter viele Jahre lang, und 
unabjehbar für welde Dauer, in feiner jeweiligen Gehalts. 
klaſſe verbleibt, während ein Anderer, durch jogenannte glüd: 
lie Zufälle gehoben, oft ſchon nach kurzer Zeit in die höhere 
Klafje eintritt. 

Dieſes Mißverhältniß, diejes Waltenlafjen des blinden 
Zufalles, unddiejes unſittliche wic entwürdigende, und wenn auch 
meiſt nicht laut geäußerte, jo doch ganz natürliche Schnen 
nad Wegfall von Bormäunern könnte aber leicht dadurch be: 
jeitigt werben, wenn bie Borrüdung lediglich nur nad gewif- 
jen Dienitjahren, wie dieß bei faſt allen Magiftraturen ge: 
ſchieht, jtattfände. Die Vorbedingung der Würdigfeit bliche 
diefelbe, und ebenſo der Ausflug Seitens der Allerhöhften 
Gnade; dagegen aber würde zweifellos die Berufseifrigkeit ge: 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Nache und Verſöhnung. 
Eine beherzigensmwerthe Erzählung aus der uralten Zeit, Mitgetheilt 
von J. Sch. 


(Fortſetzung.) 

Auch in Worms regte es ſich unter dem habgierigen, 
verfommenen Volke; der Geiz der Juden, ihre Berrüdungen 
der Chriſten hatten nach und nach den höchſten Grad erreicht, 
und die Wuth ihrer Feinde zur lodernden Flamme angefacht. 
So waren bie Dinge in der freien Reichsſtadt gejtaltet, als 
am Abende eines hohen Feſttages, ein verjchleiertes Mädchen 
mit ihrer Begleiterin durch die engen Straßen mit fichtbarer 
Haft eilte. Es war viel Kriegsvolt in der Stadt angefommen, 
srengritter und ſolche, welche ihre häuslichen Verhältniffe 
ſchlichteten, und ebenfalls das Kreuz zu nehmen im Sinne 
hatten. Allerorts waren dichte Haufen von Kriegern, wie von 


| Bürgern zu fehen, welche über die allgemeine heilige Sache 


beriethen, oder von ihren irdiſchen Angelegenheiten jprachen. 
Durch alle diefe Haufen drängte ſich das Mädchen, ihre alte 
Begleiterin nachziehend in heftiger Eile, ja in fihtbarer Angft. 
Endlich wurde der Knänel Menfhen immer dichter und dich 
ter. „Nette Dich, gute Agar“, flüfterte die Jüngere; „über: 
lag mich meinem Schidjale*. — „VBerzage nicht Sephora“, 
entgegnete muthig die Aeltere, mein Gott wird uns nen 
In diefem Augenblicke trennte die Menfchenmafje gewaltjan 
die Beiden. Sephora blickte um ji. Offenbar wurde fie vers 
folgt. Jetzt beugte fie in eine dunkle Gaße; aber ihr Ber: 
Verfolger, ein zierlicher Ritter, mit Schnabelſchuhen, deren 
Spigen wie eine Windfahne in die Höhe vagten, mit Loden 
gekränfelt, wie die eines Frauenzimmers, kam Schritt für 
Schritt in ihre Nähe. Endlich fahte er die vor Schreden be— 
bende mit einem Arme, während er mit ber Rechten ihren 
Schleier herabriß. „Habt Erbarmen“ flchte Sephora, „habt 


.„. 
ſtã und manche bange Sorge und unliebe Bitterkeit im 
Fl vernichtet —— 
Möchten dieſe Zeilen zu einer derartigen anderweiten 
Befjerung ber Beamtens-Verhältnifie beitragen. 


Deutſchlaud. 
Aus Oberbayern, 5. Inli. Kommenden 
Dienſtag den 9. Juli kommen die — Ober und Un— 
ter⸗Officiere, dann ber größte Theil der Wehrmannſchaft zu 
einer famerabihaftlichen Zu ammenkunft nach Herrens 
fee. Auch die Herrn Generale und Stabsoffiriere der 
hener Landwehr find dazu eingelaven. Die Lanbwehrmufifer 
von Roſenheim, Traunftein und Wafjerburg werden den mus 
fitalifchen Theil der Unterhaltung bejorgen. — Bad Reichen: 
all zählt bis zum 2. d. gerade 900 Kurgäjte, darunter bie 
ürften Taris und Waloburg- Zeit. 

„+ Münden. (Ubenpfigung in ber Kammer 
der Abgeordneten.) Die Schlußabjtimmung über ben Ge: 
fegentwurf, die Eiſenbahnen betr., wurde mit 131 gegen 1 
Stimme angenommen. Auch der Antrag des Hrn. yöderer, 
die Erbauung einer Eijenbahn von Traunftein nah Neus 
ötting betr., erhielt die Zuftimmung. 

Münden, 6. Juli. Se. Majejtät der König wird nun 
wirklich die Scebäder zu Scheveningen in Holland gebrauchen, 
und als Tag ber Abreije dahin ift der Fommende Donnerftag 
or Juli) beftimmt worden. Der erfic Leibarzt, ach. Rath 

.v. G und Hr. Hofrath v. Pfiftermeifter werden Se. 
Majeftät in das genannte Seebad begleiten; über die Herren 
des übrigen Gefolges ift noch nichts definitiv ie arg Doc 
wird ber kgl. Gejandte am kaiſerl. franzöfiihen Hof, Freiherr 
v. Wendland, heute ober morgen bier erwartet, um gleichfalls 
Sr. Maj. nad —— zu folgen. 

— Regensburg. Die Grabungen im Bräuhauſe Fi— 
kentſchers zu Regensburg haben bereits weitere Nefultate er: 
geben. In derſelben Tieſe von 10 bis 11 Fuß ſtieß man auf 
ein männliches Skelett ohne Kopf. An einer höheren Lage 
wieber auf römiſche Münzen, die ziemlich zerftört find. Ebento 
um man ein kurzes Mejjer mit breiter Klinge und einem 

nzenen Griffe ſowie auch einen Pferdetopf. Einen monumen- 
talen Fund hat man noch nicht gemacht. Alle diefe Gegenftände 
werben vom Eigner dem bifterifchen Vereine ausgeantwortet. 
» Regensburg, 6. Juli. Dem fihern Vernehmen nad) 
— ber frühere Redacteur des bayer. Volkoblattes, Herr J. 

chmidtbauer, einen ehrenwollen Ruf in die Redaktion 
eines großen Journals zu Wien erbalten, aber abgelehnt. 

f Bom Regen, 7. Juli. In cakus! bat fich 
ein Genbarm in ber Nacht auf Samftag erjchofien. Derfelbe 
hatte fi eine Dienftverfiumnig zu Schulden fommen laſſen, 
bie ihm die Entlafjung drohte und die Unmöglichkeit, Ein— 
ftandsmann zu werden. Aus Berzweiflung entleibte ſich der 
Unglüdlice. 

Defterreih. Wien. (Großer Fly bee 
Kan Ueber den Diebftahl von 18,200 fl., weldyer auf ber 
Bahnſtrecke Peſt-Wien an dem in Dfen anfäffigen Specerei: 
waarenhänbfer Anton Brabl verübt wurde, erfabren wir fol- 
gende Einzelnheiten. Hr. Brabl fuhr am 26. Aumi Abends 
in Geſellſchaft des Ofner Kaufmannsfohnes Wilhelm P. mit 


ms 
- 
na 


der Eijenbahn nah Wien, um von da nach Trieft 

wo Baareinfäufe bewerfftelligt werben —* u sen 
bas in der Brieftafche ie i 
Taſche feines Rockes, über welchem er noch einen Ueberzieber 


für einen Stublweißen- 
burger ausgab. Kaum hatten fie b im Rüden, fo ſchlie 
fen die drei Reiſenden gan gemüthlih ein. In der Station 
Neuhäust wollten Hr. Bradl und fein —— friſche Luft 
ſchoͤpfen. Beim A eigen verfehlte jedoch Bradl den MWagen- 
trüt und er fiel der Länge nad auf die Erde hin, — ber 
Etublweißgenburger fhlief während diefes unangenehmen Zwi⸗ 
henfalls fort. In der Station Preburg wurde das Aus: 
teigen wiebecholt. Hier frug P. feinen Freund Bradl, ob er 
das Geld habe? Diefer griff flüchtig auf die Take feines, 
Ueberziehers, wo eine Brieftaiche mit Facturen ftedte, bie ex 
ganz gut fühlte, und fagte: „Alles in Dronung.* In Preß⸗ 
urg erhielt das Coupe zwei neue Gefellſchafier, Araeliten, 
mit reich verjchnürten Ueberziehern und ungarifchen Hüten. 
Hr. Brad! und fein Freund ſchliefen mum nicht mehr. In 
Wien angelangt fubren fie in einem Gomfortable in das 
Hotel „zum weißen on“ in ber Leopoldſtadt, wo Hr. Bradl 
alſogleich den Berfuft feiner mit Geld gefüllten Brieftafche 
wahrnahm. Er meinte, biefelbe entweder beim Falle aus dem 
GEoupe verftreut zu haben oder fie fei ibm beim Ausfteigen 
aus bem Waggon am Wiener-Bahnhof, we ſowehl die beiden 
iraeliten als auch der Stuhlweißenburger ſich hart am ihn 


prängten, geftohlen worden. Er fuhr wieder zurüd, re 


phirte aber aus Neutra, daß dort bie leere Brieftajche q 

den wurde. Es ift alje wahrfceinlich, daß er die Geldtafche 
beim Falle aus dem Coupé verloren, und daß fi ein um- 
reblicher Finder das Geld annerirt bat. 

Trieft, 6. Juli. Der heutigen Triefter:Ztg. wird ge: 
meldet: Der Fürſt von Montenegro babe den Marco Andiena 
erſchießen laffen und den Eapitän von Glochudale des Lan— 
des verwieſen. J 

In der Nacht auf den 1. d. wurde in Peſth, jetzt wohl 
eine ber unſicherſten Hauptſtädte, die Univerfitätshaustaſſe im 
der mebicinifgen Defanatöfanzlei geplündert und bei 30,000 fl. 
entwendet. 

Preußen. In Berlin find bie Gefängniffe der Stadt: 
vogtei, wie der „Publ.“ meldet, zur Zeit fo überfüllt, ba 
die Anftalt ſich ſowohl bei der Polizei, als bei der Gerichte: 
behörde zu ber Anzeige veranlagt geiehen bat, daß fie wegen 
Mangels an Raum jept außer Stand fei, ferner zur Abbüß- 
und von Gefängnihftrafen aufzunehmen. 

n Bayern ift uns Fein ähnlicher Fall bekannt. 

er „Köln. Ztg.“ fchreibt man aus Düffelborf vom 
3. Juli: „Heute morgen gegen 9 Uhr wurde der Diener ver 
tgl. Bankfommandite zur Poſt geſchickt, und nahm 3 Geld: 
padete von 100,000, 1500 und 12,000, im Ganzen alſo 
113,500 Thlr., in Empfang. Bis jetzt, Nachmittags 6 Uhr, 
ift derfelbe nicht zurüdgefehrt, und deſſen Berfolgung per 
—— bereits erfolgt. Man iſt über ei Vorfall um 
fo überrafhter, als ber Verſchwundene ſich ftets gut aufge- 
führt hatte”, 





Erbarmen.” — „Endlich bit Du in meiner Gewalt, meine 
Hole,“ entgegnete hohnlachend der freche; „ja Du biſt es 
ganz und gar, und mit Dir das Gold Deines Vaters." Er 
wollte die Miderftrebende myahrjcheinlih in den Armen davon 
tragen. Es wäre ihm auch gelungen, wenn nicht eine ſtarke 
2 ihn am Kragen gefaßt und ein junger Mann ibn in’s 

eficht geronnert hätte: „Ya los Efender, oder Du bift des 
Todes!" Da trat ein Landeknecht zwifchen ihn und den An- 
greifer, dieſen zurechtweiſend: „Was nehmt Ahr Euch alje um 


eine Jüpin an? Sdlachtet man fie nit in Mainz ab, wie 


die Thiere?“ — „Sind nicht Juden und Heiden unjere Näch: 
ſten?“ Iſt nicht der Heiland für Alle geitorben? Laßt los 
Herr, oder ih made die Steine fo roth mit Euerem Blute, 
wie Euer Wamms ift, dennerte der Angreifer, — es iſt 
Niemand anders ald der Kaufmann Adolph. Zugleich befam 
der Landsknecht einen Stoß, als ob ibn eine Lavine fehlen: 
verte, jo daß er fluchend fi aus dem Staube machte. Der 
zierlihe Ritter ohne Eporren aber, feines Vertheidigers be: 
raubt, lich die Ohnmächtige auf den Boden finfen, und zog 
ein Schwert, als hätte er Luft, dem trogigen Bürger von 


Worms eine umfanfte Lehre zu geben. Aber die Augen 
Adolphs bligten unter den dunklen Brauen hervor, daß der 
Gegner bald einjah, ein Kampf für ihm ſei nicht ſehr rath— 
fam, zumal ber Landsknecht fid nicht mehr bliden lieh. Se 
ftedfte er fein Schwert in die Scheide und unter vielen Drob- 
ungen begann er fich zu entfernen. Nbolph trug die Ohn— 
mächtige in das nächſte Haus und bald brachte man fie zum 
Leben. Doch, als fie den fanften Dlid bob und Dank liepelnd 
ihn auf den Netter gleiten ließ, da ſchlug biefer das crite Mat 
tief die Augen nieder. Wo hatte aber aud Worms cin jchö. 
neres Frauenbild ? Welde Fülle von dunklen Yoden, die das 
engelgleiche Angeſicht beichatteten! Welches euer in biefen 
Augen, und doch welche Sanftmuth in allen Zügen! Diefer 
Mund, fo fein geichnitten, dieſe Lippen jo roth — wahrlich, 
es iſt nicht zu verwundern, wern Adolph dem neidiſchen 
Schleier zirnte, den das holde Mädchen alsbald wieder fiber 
die unvergleihlihen Züge warf. — „Ihr dürft nicht allein 
nad Hauje gehen jprad jest Adolph, ſich von feiner Verle— 
genheit erholend.” Die Stimmung des Volkes ift den Euri- 
gen nicht geneigt fuhr er fort, ſich zur Begleitung anſchickend. 


Frankreicch. 

Paris, 4. Juli. Die in einem belgiſchen Blatte gemel- 
bete Entdeckung einer neuen Verſchwörung gegen das Leben 
bes Kaifers wird von einem Tegitimiftiihen Departementals 
blatte „la France centrale* beftätigt und dahin ergänzt, daß 
der in das Orſiniſche Attentat verwidelte und jpäter von 
dem Kaifer begnadigte Rudio an der Spike dieſes Complotts 
geitanden; man habe in Birmingham bereits Erplofjionsbom- 
ben angefertigt gehabt, und im Zufall einen franz. Confular: 
Agenten auf die Spur diefes Unternehmens geleitet. Das Com— 
plott habe Verzweigungen in Frankreich und Italien gehabt 
und bie in letzterer Zeit bier und in Marjaille vorgenommes 
nen Berhaftungen (namentlih von Italienern) hingen bamit 
zufammen. Der Entoeder ber beabfichtigten Unthat fei jelbit 
von England nach Fontainebleau gelommen und habe dem 
Kaifer jeinen Bericht erftattet. 

Paris, 4 Juli. Der Kaiſer ift heute Morgens nad 
Vichy abgereift. Er war vom General Fleuri und zweien fei- 
ner Adjutanten jowie von feinem Privatjefretär Moquard bes 
gleitet. Die Kaiferin, welche hier von ihm Abſchied nahm, ift 
wieder nad Fontainebleau zurüczelehrt. Graf Areſe hat ſich 
mit dem Kaifer nad) Vichy begeben. General Fleury joll von 
dort direft nach Turin abreifen, um ben offiziellen Anerkenn— 
ungeaft = überbringen. Der Moniteur meldet: „Der Kaifer 
hat am 2: db. zu Yyontainebleau in beſonderer Audienz ven auf: 
ferordentlihen Gejandten Grafen Areje empfangen, der beauf: 
tragt war, ihm cin Schreiben zu überreien, burd welches 
ber König Viktor Emanuel Se, Maj. von dem legislativen 
Akt in Kenntniß fegt, kraft deſſen er den Titel König von 
Italien annimmt,” — Marquis von Mouftier wird ber 
„Patrice“ zufolge aus Wien am 10. d. eine Urlaubsreife nach 
Paris (Vichy) antreten. 

Italien. 

Turin, 27. Juli, (Beunrubigung aller Art. 
Urbeitsjperre.) Die Pulverthurmgejchichte, die und durch 
einige Tage ſehr alamirte, war denn body nicht jo ganz aus 
der Luft gegriffen. Es war eine zweite Auflage der Mailän- 
der Skandale, und zwar in gröhjerem Makftabe, benn fie 
hätte an mehreren Orten zugleich jtattfinden ſollen; es jcheint 
aber, daß die Regierung hievon Wind befam und fo die Sache 

intertrieb. In Turin hat man zwar nur mit unfichtbaren 

eipenjtern zu thun gehabt. Dagegen fand in Genua ein 
wirklicher Angriff auf das fogenannte ort Diamante und 
auf zwei Pulverthürme ftatt. Das erfte wurde von 30 Be- 
wafineten angefallen, body gelang es dem machthabenden Of— 
ficier, noch zu rechter Zeit bie Sugbrüce aufzichen zu laſſen 
und jo den Angriff abzuwehren. Der eine Pulverthurm wurde 
von 5 Individuen überfallen, welche ſich über den einzeln 
ee Poſten hermachten, jedoch von einer herbeigeeilten 

atrouille verjheucht wurden, nachdem fie durd) einen Ge: 
wehrihug den Wachtpoften leicht verwundet hatten. An ein 
anderes Pulvermagazin wurde Feuer anzulegen verſucht. Bei 
ung felbjt ift vie Gährung in den untern Volksklaſſen täglich 
eine zunehmende. Die Arbeiteinftellungen mehren fih. Auf 
bie Bäder folgten bie Tifchler, dann bie Schufter. 

Mailand, 6. Juli. Die Perfeveranga meldet aus Ge: 
nua: „Die Abfendung der Truppenverftärfungen nad Süt- 


Uber Sephora ſchlug das Anerbieten ftandhaft aus, wiewohl 
unter fteter Verfiherung ihres Dankes. Und che der Kauf: 
mann von Worms ſich verſah — war jie verſchwunden. — 


Als Adolph ernft vor ſich hinſinnend zu Haufe anlangte, 
fand er feinen alten Geſchaäftsführer in einer Ähnlichen Stim- 
mung, in der er ſich befand. Im ganzen Haufe gab ſich eine 
früher ungelannte drückende Stille fund, und doch war eine 
Maſſe von Arbeitern unter Heinrichs Oberaufſicht beſchäftigt, 
deren luſtige Lieder ſonſt weithin über die Strafen Worms 
Ihallten. Ein altes Sprüchwort jagt nämlich nit mit Un: 
recht: „Mit dem Unglüde eines guten Herrn haben gute 
Diener das cigene zu betrauern.” So war es mit den Die 
nern Adolphs auch beſchaffen. Diefer ſah jedoch nur einen 
Augenblid in das grammumnacptete Antlig des treuen Hein- 
richs und ahnte, was diefer zögerte zu jagen. 

„Iſt unfer Schiff au feinem Beitimmungsorte angelangt?" 
fragte ‚er mit erregter Stimme, „Heute muß doch die gewiße 
Nachricht hierüber angefommen fein.” 


Italien bauern fort; ben ganzen Tag pafjiren Truppenabthei= 
lungen Genua.“ 

Rom. In Betreff des chroniſchen Leidens Sr. Heiligkeit 
wird als ärztlich beglaubigt mitgetheilt, daß die Wunde bes 
vechten Fußes ihrer völligen Heilung nahe ift. Da inbefjen im 
Gejammt: Organismus ded Heiligen Vaters das Inmphatifche 
Syſtem entſchieden vorherrfcht, jo werden bet äußern oder ins 
nern pathologischen Anläffen wohl auch fünftig corrofive Haut: 
durchbrũche, oder auch Fußroſen, nicht ausbleiben. Solange 
nicht eblere Organe von biefer Krankheitsanlage affigirt wers 
den, ift feine Gefahr vorhanden. 

Türfei. 

Die Verhandlungen Omer Paſcha's mit den Aufſtändi— 
hen nähern fich ihrem Ende das ſchwerlich ein friedliches 
fein wird. Der Telegraph von Moftar ift in ununterbrocde- 
ner Thätigleit; das —* auf kriegeriſche Ereigniſſe binzu: 
deuten, obſchon bie Möglichkeit nicht ausgefcoffen ift, daß 
es ſich dabei um eine Ermeiterung der dem Serdar mitgegebe- 
nen Preclamationen handelt, Nur wird es immer zweifelhaf- 
ter, ob die Jufurgenten ſich durch was immer für Verheiß 
ungen des Sultans pacificiren laffen werben. Nach jeiner An: 
kunft in Moftar ließ Omer Paſcha nämlich an die Führer 
der renitenten Naja die Aufforderung ergeben, fich zu ihm 
zu verfügen und ıhre Beſchwerden vorzubringen, denen er auf 
Grund der großherrlichen Eonceffionen abzubelfen «bereit fei. 
Die Führer aber, in Erinnerung an das Schidjal Mehemeb 
Bey's, der, durch Zötender in Moftar mit allen kriegeriſchen 
Ehren empfangen, zwei Tage darauf —* wurde, ſollen 
dem Seriasker erwiedert haben, daß fie überhaupt mit ihm 
nur bort unterhanbeln Lönnten, wo fie vollfommen ficher 
wären, alfo auf neutralem Boben, daß aber, weil bie Pro— 
clamation gar keine Garantien für eine befjere 
Zukunft der Ehriften biete, zu einer Unterhand- 
lung aud nicht der geringite Grund vorhanden fei. Auf biefe 
fathegorifche Antwort fol nun ber Serdar das Heranziehen 

rößerer Truppenmafjen aus Albanien veranlagt haben. Mit 
Selb ift er gut verfehen, auch iſt es ihm gelungen, von dem 
Fürften Nikolaus einen Befehl zu erwirken, demzufolge bie 

tontenegriner fich ruhig in ihren Grenzen verbalten ſollen. 
Demungeachtet ſcheint e8 gar nicht unmöglich, daß, wenn der 
Kampf erjt einmal ernftlih ausbricht, die Aufſtändiſchen an 
den Tichernagorzen fo gut wie an dem Fürſten Michael von 
Serbien einen feiten Halt und Unterftägung finden werben. 


Nachrichten aus Niederbavern. 
Straubing, 6. Juli. Auch hier fommt endlich bie Frage 
wegen Einführung der Gasbeleuchtung an die Reihe. Ju einer 
geheimen Magiftratefigung ſoll darüber berathen werden. 


Neneite Nachrichten. 

Münden, 6. Juli. In der heutigen Sigung der Abs 
georbretentammer wurden die Eifenbahnlinien Ansbach— 
Würzburg und Nürnberg Würzburg angenommen. 
Die Führung der zweiten Linie wird der Regierung überlafjen. 

Reith, 6. Jul. Heute Rahmittags wurde bie 
modifizierte Ädreſſe in beiden Häujern verjies 
geltz; Abends reifen beide Präfidenten nah Wien, 


„Erſchrecket nicht, Herr, das Schiff ſank in des Meeres 
Grund,” war bie Antwort, 

Eine tiefe Paufe folgte; dann begann Adolph wieder: 

„Und der Kaufmann von Bologna, der falſche, treuloje 
Weljge, kennt er die Schuld feines Vaters an, will er 
zahlen ?* — 

„Hier Liegt ein Brief. Ihr Könnt ihm bei Kaiſer umd 
Papit verklagen, wenn Ihr wollt, ſchreibt er, aber die Schuld 
leugnet er ab." — 


„Der Treulofe, „branfte Adolph auf,“ wär er in meiner 
Nähe, ich würde ihm mit der Spike meines Schwerte bie 
Schuld auf den Rüden zeichnen. „Aber, fegte er ‚mubiger bins 
zu und beide Hände auf Heinrichs Schultern legend, dieſem 
jo treuberzig in die Augen blickend, wie ein Kind dem Bater: 
„Heinrich, das find Unglücke.“ 


„Une große Unglüde, Herr,” entgegnete Heinrich, nad 
dem Arme Mdolphs langend, während das Auge feucht wurde, 


(Fortjegung folgt.) 


Befanntmadbung. 
Am nãchſten Donnerstag den 11. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
werben im Baumagazin bei Neuhaus mehrere Parthieen Echaiten und 
altes Holz oͤffentlich am den Metftbietenden gegen baare Bezahlung verfteigert, 
wozu Kaufsliebhaber freundlich eingeladen find. 
Paſſau am 6. Juli 1861. 2 (a) 
Kgl. Rentamt Paſſau und fgl. Baubebörde Paffau Tl. 


Daffner. Neumüller. 
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eschäfts - Empfehlung. 
Indem wir, die ergebenft Unterzeichneten, für die herzliche Theil- 
nahme an ber geier — Verehelichung auf dieſem Wege nochmals 
freundlichſt danken, erlauben wir uns bie Bitte, mit dem unſerm Gait: 
hauje bisher in fo erfreulicher Weiſe geichenkten Zufpruch uns ferners 
zu beehren, inbem wir verfichern, daß. c8 unfer unabläffiges Beitreben 
fein wird, uns des Vertrauens unferer verebrlichen Säfte würdig zu 


zeigen. Pafiau, 9. Juli 1861. 
Johann Naimer, 
Gaftgeber „zum braunen Röfl*, 
Marie Maimer, geb. Obermaper. 


— 











— 





Heute Naghie 1 Uhr vief der Almächtige unſere innigftgelichte Mutter, Groh⸗ 
mutler und Schwiegermuuet, 


Frau Eliſe Westermayer, 


k. Deſſinateur-Topographen⸗Wittwe 
mach jhweren Leiden in Folge eines Schlaganfalies und nah Empfang ter heiligen 
Sterb faframente zu ſich. 

VBVen tlefftem Schmerze erfüllt, erflatten wir hiervon mit bem Anhange Anzeige, 
bap bie Beerbigung am Mittwoch den 10.d8. Vormittags 9 Uhr vom 
Leihenhaufe aus, und bierauf der Sottespienft in der ©t. Paulus » Pfarrlirde 
flatıfinbet, Passau am 8. Jull 1861, 

Nichard Weltermavder, k. Staatsanwalt. 

Konrad Weſtermayer, k. Hauptmann. 

7 Mathilde Weitermavder, geb. Gabelöberger, Schwiegertochter. 
a Louise, Michard und Wilhelm, Entel. 
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Todes - Anzeige. 
‚Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern innigft- 
geliebten Gatten, Vater, Schwiegervater und Grofvater, 


Joſeph Kornerxl, 
vormaligen Bäckermeiſter in Büchlberg, 
nad Empfang ‚der heiligen Sterbfaframente am Sonntag den 
en ‘. Juni Vormittags 10 Uhr, im Tiften Lebensjahre, aus dem 
irdiſchen Leben abzurufen. 
Das Leigenbegängniß findet am Mittwoch den 10. Juni 
um 9 Uhr Vormittags von Büclderg nah Huttburm ftatt. 
Hiezu laden höflihft ein die tieftrauernden 


Joſeph Kornerl, Bädermeifter in Büchlderg, 
als Sohn. 
Anna Kornerl, geb. Wenzl von der Lindau, 
; als Schwiegertochter, 
im Namen der übrigen Berwandten. 


Ein zu 4, Proc. verzinslihes Hypo: 
thetentapital ad 200 fl. verfichert, im 
Bezirke des f. Wg. Paßau I., fann ab: 
„gelöst werden. 


Fiſchergaße Pr. 180 ijt ein einfach 
meublirtes Zimmer mit eigenem 
Eingang bis Anfangs August billig zu 
(1) lvermiethen. (a) 


a vor Borgen. 

Wer auf unsern Namen borgt, hat 

eine Zahlung ** zu gewaurtigen. 

d rtw N 

a een 

Ein einfach möblirtes Zimmer 

für 2 Perjonen wirb alſogleich geſucht. 
Von wen jagt die Erper. 


Feuerwehr. 
Mittwoch den 10. dß. Abende 7 
Uhr Zujammenkunft des Ber: 
waltung 8:Ratbes fowie des 
Fahnenweihe⸗ Comites 
im Lokale zum goldenen Kreuz in der 
Innſtadt. 


— — — 
Berein der Beteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paflau. 

Am Mittwoch den 10. bE. Abends 
findet Zuſammenkunft bei Herrn Gaſt— 
wirth Rheineker im Graben ftatt, 
und werden bie verchrlichen Mitglieder 
erfuht wegen einer Beiprehung recht 
zahlreich zu erfcheinen. er Ausſchuß. 


Ein Lorgnet wurde in der Lindau 


gefunden, 


Ein Hypothekenbrief ad 2000 fl. 
lann fogleid abgelöst werden. 


In einer gewerbjamen Provinzialftadt 
Dber- oder Niederbanernd wird ein 
Kaffeeband oder eine Spejzerei⸗ 
MWaaren: Handlung zu kaufen ge 
fucht. Das Nähere in der Erpebition 
dieſes Blattes, (1) 


Bevölferungsd-Anzeige. 
Dompfarr » Beziıd 
Geftorben den 7. Juli: Frau Kathas. 
rina Egel, Oſtbahn-Ingenieurs Gat 
tin, 45 Jahre alt. BEN 
Auswärtig geitorben. . 
In Münden am 4. Juli: Titl Hr. 
Heinrid Frhr. v. Pehmann, kal. 
eh. Oberbaurath, Ehrenritter des 
Mar: Jofeph : Ordens, Comthur des 
Verdienſtordens vom bi. Michael und 
Ritter des St. Ludwigs: Ordens, 88 
Jahre alt. 
In Linz, 6. Juli. Fr. Sujanna Yiedl, 
geb. Mayer, Seifenfiedersgattin, 23 
Jahre alt. » 


MHegensburger:Schraune 
vom 6. Juli ı86l. 


Betz. | Rorn|Gerft] Hab, 











Voriger Reit 7 37 - 
Neue Zufuhr 6841161 135 
Schrannenftand 69198) — | 135 
Heuriger Berkauf . 594 180 — fe 
7 DEE 97 ı- “ 
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Welſer Getreid-Preiſe 

vom 6. Juli. 


Der niederbſterr. Metzen. (In öfterr. Bähr.) 


* e 5 
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Eigenthämer uns Redakteur Dr. Ich. Bapt. B reßl, bgl. Buchbruder und Verleger. 


Die Donau : Jeitung 
foftet in Paffau femie 


auf allen #. db. Voſtaãm ⸗ 

tern unb Seltungs-lrpe» 

titionen bierteljähri 

1 fi. balbjabrig 2 fl. 

bet gan portofreier 
? 


Birferung. 


Paſſau, Mittwoch 


= = e —7— ur me Eins 

Be 

2 ——— 
+ ‘ berechnet, 


Nr. 187. 


„et 
in Münden. 
Baflende Beiträge wer⸗ 


den 10. Juli 18561. 





Tag⸗Kalender. 


Beute den 10 Zuli: Amalia. Jakobiua. — Tageslänge: 
15 Erunden, 45 Minuten. — Erftıs Viertel den 15. um 2 Uhr 
15 Minuten Fruh. ‘ 


Der Thronwechſel in der Türkei. 


Konjtantinopel, 8. Juri. Ucber den Regiermmgd- 
wechjel, den wir in der vorigen Woche erlebten, erlaube ich 
mir, Ihnen einige Details mitzutheilen, welche ich aus glaub: 
würdiger umd amtlicher Quelle ſchöpfe. Schon jeit fat drei 
Monaten kränkelte der Sultan, und die Krankheit nahm einen 
Charalter an, welche das Schlimmfte befürchten lieh ; der Sul⸗ 
tan ſelbſt machte ſich auch keine Illuſion darüber, nnd war 
fih vollfommen Kar bewußt, dab feine —* gezaͤhlt waren; 
aber mit der ihm innewohnenden Geiftesftärfe verſaäumte er 
feine feiner Pflichten, und lie ſich bei der Mojchee des Sul: 
tans Selim ein Grab erbauen, Am Bairamsfefte (18. Juni) 
ritt er zur Mojcher, wohnte der Geremonie von Anfang bie 
zu Ende bei, und empfing darauf die üblichen Gtüdwunjce 
der Minifter; aber er war ſchon jehr ſchwach. In jeinen Pa— 
lajt zurückgekehrt, lieh ev feinen Bruder, den jegigen Gultan 
Abdul Aziz, au jich rufen, und jagte zu ihm: „Mein lieber 
Bruder, ich fühle, daß es mit mir zu Ende geht, und daß 
ic diefe Krankheit nicht Tiberlchen werde; bie Gejehe des 
Reiches rufen di nad meinem Tode auf den Thron, und ic 
jtatte dir ſchon jet meinen Glückwunſch ab; möge deine Re: 
gierung lange dauern und glüclich fein; ich habe nicht immer 
gegen dich jo gehandelt, wie ih hätte thun jollen, aber bu 





wirft es mir verzeihen. Du weißt, wie lieb id meine Jtinder, 


habe; jei ihnen ein gütiger Oheim, und fei meinen. lieben 
Unterthanen ein gütiger Fürſt.“ Es war das Teftament des 
Sultans; übrigens ift es allbefannt, daß die beiden Brüder 
mit einer jo innigen Liebe an eimander hingen, wic es wohl 
felten zwiſchen Brüdern der Fall ift. Am folgenden freitag 
(21. Junt) wollte der Sultan, wie üblidy, zur Moſchee reis 
ten, aber die Aerzte erflärten es für unmöglid. Bon jest an 
verlieh Mehemed Ali Paſcha, Schwager des Sultans und 
Marinemintjter, nicht da8 Bett des Eterbenden, und als am 
Dienftag in aller Frühe fein Athem ſchwächer ward, ſchickte 
er gleih zum Großweſſier und zum Scheich Il Islam, welde 
auch jofort erjdienen, und im ihrer Gegenwart verſchied der 
Sultan, Morgens um 7 Uhr. 

Kaun war er verfchieden, als bie Anwejenden feinen 
Bruder Abdul Aziz Efendi rufen ließen, nnd ihm huldigten; 
denn nach dem osmaniſchen Reichsgeſetz iſt das älteſte mann⸗ 
liche auf dem Thron geborne Mitglied der Familie Osman 


ber Thronerbe. Seine Mutter lebt noch; fie iftaud die Mut- 
ter der Adile Sultan, Gemahlin bes vorhin erwähnten Mehe— 
med Ali Paſcha. Da zwiſchen legterm und dem Kriegsminifter 
Riza Paſcha jeit langen Jahren Feindſchaft befteht, jo wollte 
legterer den Ältejten Sohn des verftorbenen Eultans, Mürad 
Efendi, auf den Thron jegen, und es jcheint, dab ſogar aus- 
laͤndiſche Intriguen dieſe Belleitäten beyünftigten, denn wär’ 
es gelungen, jo wäre bad Reich in unglaubliche Verwirrung 
geitürzt worden, und bie europäiſchen Staaten hätten einen 
willlommenen Vorwand gehabt, ihr Wohlwollen gegen die 
Zürfei zu beftätigen. Indeffen gelang es nicht; Abdul Aziz 
Efendi begab ſich jogleih in Begleitung des Großweiliers, des 
Scheich ül Jelam und des Marineminifters nad) dem Serai 
in Konjtantınopel, wohin die Minijter und Großwürbenträger. 
beſchieden waren, um bem neuen Sultan zu huldigen. 

Obgleich das Ende des Sultans vorauszujchen war, je 
hatte man es body nicht jo nahe erwartet, umd mehrere Mi— 
nifter, welche auf dem Lande am Bosporus wohnten, erhiel⸗ 
ten erjt jehr jpat die Nacpricht; das Gerücht: der Sultan ſei 
ſchon zwei Tage früher geitorben, und fein Tod fei verheim— 
lit worden, ie aljo ganz grumdlos, und es war auch gar 
kein Anlaß dazu vorhanden, denn der Tegitime Thronfolger 
war in der Nähe. Die Huldigung fand gegen Mittag ftatt, 
und Kanonenjalven und öffentliche Ausrufer (nach einem al: 
ten Gebrauch) verfündigten das Ereigniß der Bevölkerung, 
welche in den Hauptftrafjen, am Atmeidan und in den Bor: 
ii des Scrat in unzählbaren dicht gedrängten Majien ver: 
anmelt „war, 

Um 3 Uhr Nachmittags wurde die Leiche des Sultans 
nad) ihrer legten Muheftätte begleitet. Voran einige Abtheit- 
ungen Jäger, dann die Mitglieder des Tanfimatconjeils und 
des Staatsraths, die Schwiegerjöhne des BVerftorbenen, die 
Miniſter, zulegt der Scheih il Islam und der Großweſſier. 
Letzterm folgten eine Anzahl Araber aus Mefta und Scheichs 
von Derwiſchklöſtern, welche die üblichen Leichenzefänge ans 
ftimmten. Dann der Sarg mit Shawls überzogen, und auf 
demjelben das Fes des Sultans mit Reiherbufh und Dias 
manten; der Sarg wurde von den Diemern des Palajtes (dem 
Baltadjıpis) getragen, welche der Kriegsminliter auführte. Eine 
unzählige Menge PBalaftviener folgte dem Sarg, und jtrente 
Geld unter die Menge aus. So bewegte jih der Zug lang» 
jam durch die mit dühter Menjchenmenge beſetzten Straffen; 
nicht die geringfte Unorbmung fand ftatt, wohl aber hörte man 
bei dem Borbeitragen des Sarges manches laute Schluchzen. 

Der veritorbene Sultan verband mit einer jeltenen Ders 
zensgüte einen jchr ſcharfen Berftand und eine ungemeine Geis 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Nahe und Verjöhnung. 


Eine beherzigenewerthe Erzählung aus der uralten Zeit. Mitgetheilt 
von 3. Sch. 


— — 
„And große Uuglücke find große Gnaden, Heinrich,” fuhr 
Adolph mit gehobener Stimme fort. Heinrich — ai 
Jener fuhr fort. „Sieh’ ich habe mehr als geahnt, daß 
es jo kommen werde. Aber wir mühen dem Unglüde be— 
gegnen. Du weißt, vor 2 Jahren ftarb meine Mutter —* 
„Ja Herr, Ihr jeid der Seligen wahrhaftes Ebenbild“ 
unterbrad der treue Diener Hellaufweinenb den Redenden. 
Jener aber wehrte ab und ſprach weiter: „Vor einem Jahre 
ſenlte man ben Vater in's Grab —; heute, doch Du welßt 
das felber. — Das find Unglüde, wir mühen ihnen begeg- 
nen, jage ich.* 


Ihr meint, , wir müßen fie ftandhaft tragen und 
—*8 den Fuller Mächten, bis wir fie bezwingen, oder 
wg? Du biſt fein Chriſtl Wo d da 

inrich, Du biſt fein Chri o der 8 
Haus ih —* bauen die Bauleute umſonſt. se mit 
des Schickſals Mächten, wenn des Himmels Segen mangelt. 
Umſonſt küntpfit Du! —“ 

„Ha nicht umfonft Here! Ihr ſeid jung, ihr jeid, es 
ſoll Euch nicht jchmeiheln, ihr ſeid ſchön. Warum heirathet 
Ihr nicht? Die Mädchen Worms jtreiten jih um Euch. Wa- 
rum wählet Ihr nicht? Immer ift Euere Stirne in bunfle 
Falten gelegt; obwohl Euch der Mai des Lebens heiter und 
fröhlich entgegen lachet, fo iſt es doc, als ob des Winters 
eifige Macht Eudy umfangen hielte.“ 

„Du haft wahr gefprochen mein Heinrich entgegnete ber 
Züngling; „aber,“ fuhr er fort, einen ſchmerzlichen Blick 
zum Himmel: jendend, „mir daäucht, der eijige Winter wird 


ftesfraft, welche den ſchwachen Körper völlig beherrſchte. Dig ı pälihen Häfen unternommen werden. Die —— Mr 
fpätere unparteiifche Geſchichte wird ihm Gerechtigkeit wiver- | ſchieht ganz einfach ohne alle Formalitäten, chne te, 
fahren lafien. Bon feiner Herzensgüte, die faft bis zum Ueber: | jelbft ohne perfönliches Erſcheinen bes Reifenden auf ber 
maß ging, find viele taufend Beweiſe vorhanden. duldete Agentur, es genügt die einfache Angabe des Vor: und Zu- 
nicht, daß die Hafen und andere Thiere, welche in feinen Gär: | namens, des Standes und Wohnortes des Neijenden und der 
ten oft ſchredliche Zerftörungen anrichteten, getödtet würden; | gewünſchten Verfiherungsfumme. Für 1000 Thlr. wird nur 
als er einft Arbeiter bei naſſer Witterung an den’ Waſſerlei⸗ 1 Thlr. Prämie für das ganze Jahr bezahlt und jo verbält- 
tungen bejchäftigt Jah, weinte er über die Noth, welche fie | nißmäßig weniger, je nachdem die Verficherung auf- 8 Tage 
zwang bei folder Witterung zu arbeiten, und lieh ſogleich oder 2, 3, 4,5, 6 Monate und f. mw. abgeſchloſſen werben 
warme Speifen unter fie vertheilen. Wohin er Lam, bezeich⸗ Joll. Daß eine derartige Verſicherung für Reiſende ebenſo 
nete er feinen Weg durch Wohlthaten. Aber auch von ſeiner große Beruhigung iſt, als für ihre Verwandten, bedarf wohl 
Feftigfeit hat er manche Beweije gegeben, und Lorb Stratferb feines Beweiſes. Der — ———— wie der — hat 
de Redceliffe wird ſich noch immer der Antwort erinnern, die | bier die beſte Gelegenheit, für einen etwaigen Unglüdsfall 
er ihm gab, als er ihm darüber zur Rede jtellen wollte, weh. ſich volltommen ſchadlos zu halten oder feinen SHinterbliebe: 
alb er Mehemed Ali Paſcha zum Marineminifter Be nen ein Vermögen zu fihern, aus beiien Renten biejelben 
be. Groß (?) in allem was cr that, war er es auch im ſei- forgenfrei leben können. 
nen Leidenſchaften und Schwächen, und dieſe (Wein und Die Thuringia z.B. zahlt die volle verficherte Summe, 
Frauenliebe) haben ihn frühzeitig ind Grab geführt. Er fteht wenn der Unglüdsfall den Tod des Verficherten unmittelbar 
Ent vor einem höheren Richter. Z Oder body während ber Kurzeit zur Folge harte oder gaͤnzliche 
Von a —— Ki eo —— Abdul eng Pe Erwerbeunfäbigkeit berbeifübrte. 
man zu den fhönjten Hoffnungen berechtigt, da er viele ſchä— fi ih 
genöwerthe Cigenfaften beft. Gr if jeht in ber Blüte | znar ymei Drittheite va verlihen Ge aka und 
des Alters (31 Jahre), und dabei Förperlih jo gefund und Führter bleibender Grmerbsunfäbigkeit des Verfiherten in fei- 
kräftig, dafı er des Tags 4 Pferde müde reitet. Er iſt ſtreng mem bisherigen Berufe; die Hälfte der verficherten Summe 
in der Ausübung feiner religiöfen Pfliten, jo daß er weber Hei Werluft von Arm Hand Auf, Auge für den Kal, dafı e8 
Mein trinft nech Tabak raucht; er hat nur eine Fran, hat dem BVerficerten babei möglich tt, feine Sißßerigen Berufe- 
feine Schulden, und ift ein großer Feind des Papiergeldes; ı geidäfte ganz oder theilweile noch zu verrichten 2 
babei ift er gerecht und wohithätig, und außerdem iſt ſein Hat die Befchäbi keine be dach ins ( 
Geift ausgebildet; Franzoͤſiſch hat er ebenfalls gelernt. Die ! & ahn bie @ seit * eine a vorgeda⸗ —* 0 Ge io 
Börje hat die An ach des Eultans Abort Aziz mit | „e der ft seh *— nur Cine = tquole, raus ſtat 
einer namhaften Verbeſſerung des Geldturſes begrüßt, indem | nasıen et erpflegungsfeiten und Aberdies in einer 
Apr . 4* kigen Vergütung für den durch die Beſchädigung entgan- 
bie englifche Lira, welche nody vor brei Tagen auf 197 ftand, enen Erwerb, höcftens jevod im vierten Theile der Verfi 
feit geitern auf 183 fiel, und man erwartet ein noch weiteres ech Gm: Geile * jedoch im vierten Theile der Verſi⸗ 
Fallen. — Geſtern war feierliche Audienz an der Pforte; es geumw : eh. ER 
wurde ein Hattifcherif verleſen, welcher die Beamten in ihren | „Er 3. DB. einen Monat lang auf Reifen ift, und fein 
Aemtern ha Indefſen geben ſchon Gerüchte von dem | Leben ‚mit 10,000 Thlr. (17,500 fl. v6.) verfihern will, zablt 
Sturze des Kriegeminifters Riza Paſcha. (Durch den Tele: | MUT 3, DBereinethaler für diefe Zeit, gewiß ein äußerſt bil- 





ift bereits fei tlaffune foet. liger Prämien-Finfag für die vielen Vortheile und die Beru- 
geapten IR Bereit feine Gutienumg gemeibet.) higung, wobei der Verficerte ih ruhig der Eifenbahn an: 
. . vertrauen kann, da ja bei feinem Tode an defien Erben over 

Die Paflagierverfiherung. bei feiner auf der Reife durch einen Unfall berbeigeführten 


Münden, Ende Juni. Eine in Deutſchland, na⸗ völligen Ermerbsunfähigkeit ihm diefes Capital ausbezahft 
mentlich im füblichen Deutjchland und wir möchten fagen, gevade | wird, von defien Zinſen (450 Thlr.) er oder feine Familie 
in Bayern ehr wenig gefannte und benügte Gelegenheit ift die, | leben könnte. 
fein Leben bei Reiien zu verfibern. Während 5. B. in Eng: | Bei 3 Monaten wird für 10,000 Thlr. nur 5 Thlr. 
land wohl Niemand in einen Eiſenbahnwagen ſich fest, der) (8 fl. 45 fr.) für 1 Jahr 10 Thlr. bezahlt. Vorausbezahl: 
nicht feine Verfiherungspolice in der Taſche bat, reifen in) ungen der Prämien haben bei*einer beftimmten Anzahl von 
Deutichland nur Wenige mit diefer Vorſichtemaßregel, obwohl! Jahren Freijahre. 
alle Augenblide ein Unglüctsfall ſich ereignet und derartige Bei der gegenwärtigen Reijefaifon glaubten wir unſere 
Verfiherungsgefelihaften, z. B. die Erfurter Thuringia, in Leſer auf die fat im allen größeren Orten Bayerns gebote- 
Bayern zum Gejhäftebetricbe zugelafien find. Letztere Gefell- | nen Verfiherumgsgelegenheiten aufmerlſam machen zu jollen, 
Ihaft, welche jeit einiger Zeit auch eine Agentur in Münden | pie werer ein Poft« oder Eifenbahnbedienfteter noch ein Pafle- 
(Hirtenftrake Nr. 2313) errichtet hat, gewährt Verſicherungen gier verfäumen follte, da Niemand dafür gut ftehen Fanın, ob 
gegen Beihädigung an Leben und Gefundheit durd Unglücks- ihm auf der Eifenbahn zc. fetbft bei ganz Furzen Routen wicht 
fälle auf Reifen jeder Art, die innerhalb der Grenzen Eure: Unglüdsfall zuftößt. (Familienſch.) 

8 zu Waſſer oder zu Land, zu Wagen oder Roß, auf Ei— 
— oder auf Dampf- und Paquetſchiffen zwiſchen euro— 











was verbrochen worden.“ Der Redende lich das Haupt auf | Stirne wiſchend. „Was ih und Euer Vater erworben ha— 
e en a jinken, nachdem “ * in — geworfen | ben, iſt rechtlich Gut, beim Himmel rechtlich erworben.“ 

atte. Hätte er den Blick auf feinen Geſchäftoführer gewor; f f Gute, — Du 

en, jo hätte er gefunden, daß dieſer noch bleicher geworden, — —— a — 

als er ſchon war. Heinrich war eine lange Pauſe ſtumm, wie „Herr, Ihr ſeid ſchwaͤrmeriſch, vertieft Euch in Dinge, 


. \ } . 
eine Mauer. Dann zudte es ein Raar Mal um feine beiden die Eud) den Kopf verbrehen. Hört den Rath Eures treuen 


Mundwinkel und die Hand fuhr dann heftig über Stirne : , 
und Haar, als wollte fie trübe Gedanken vertreiben. „Ihr | Dieners: Verheirathet Cuch und Mies wird verht werben.” 


ſprecht in Raͤthſeln zu mir, Herr,“ fagte er dann und es lag „Ich werde nie heirathen, Heinrich, jo glaub ich wenig- 
in dem Tone, wie er dich fagte, ein Eimos, das tiefen Args ſiens.“ re 
wohn im Adolphs Seele wach gerufen hätte, wäre er nicht |, „Wie, jeid Ihr von Sinnen? Euer Thun ift wie ein 
zu ſehr im feinem Schmerze verfunfen gemefen. verfchlokenes Bub, Euere Sprache düfter und ſchaurig; ich 
„Ich bin mir ſelbſt ein Räthſel, Heinrich“ ſtieß der | veritch Euch nimmer!“ 
Süngling erregt beraus. Sieh ih will Dir ohne Federzug „Und doch ruht mir ein Bild im Herzen; ein Bild jo 
malen, was ich jelber nicht verftehe, und doch wieber erkenne, | janft und mild, mit Augen, fo lieblich wie Maienjonne, mit 
als wär es mir befannt von ehedem. Es iſt mir, als ob eine | einem Munde, einer Kühlen Quelle ähnlich, zu ber ſich mit 
jhwere Schuld mic drückte, die ich nicht begangen, als ob | Entzücen der burftige Wanderer niederneigt. O Heinrich!“ 
ih jühnen müßte, und doch weiß ich nicht recht warum. (Fortfegung folgt.) 
Heinrich, es Liegt ein Alp auf mir." „Herr, ich verfteh” Euch Ci g ſolgt. 


je lange noch meine Seele umfangen halten, bis geſühnt iſt, nicht,“ erwiderte der bleiche Heinrich, den Schweiß von der 


Deutidhland. 

Bayern. München, 8. Juli. Der rechtot. Magiftrats- 
Hr. Hemmer hat aus Gefundheitsrüdfichten die erbetene 
uieszenz erhalten und ift von Sr. Maj. dem König unter 
Anerkennung feiner längjährigen erjprießlichen Dienftleiftung 
mit dem Michaelsorden ausgezeichnet worden. — Ju Starn- 
berg wurde am Donnerstag bei einem Scheibenſchießen durch 
Unvorfichtigkeit eines Schüpen der Zieler Ziegler er: 
ihoffen. Das Schießen wurde fofert eingejtellt und ber 

projeftiste Ball am Abend unterblieh. (B. Kar. 
Münden, 3. Juli. [Stand des Hopfens.] ie 
Nachrichten aus unfern Haupt⸗Hopfendiſtrikten namenilich in 
ranfen, aus Spalt, Lauf, Hersbrud, Neuſiadt a. d. Aiſch 
xc., lauten jetzt durchaus günftig über den 

wäche. (Kosh. Ztg.) 
Defterreih. Wien, 7. Juli. Ueber ber Adreſſe bes 
ungartihen Landtages waltet ein ee € Unitern; 
gejtern Abends ereignete ſich, wie die Scharf'ſche Correſpon⸗ 
denz mittheilt, bei der kalli raphiſchen Reinſchrift cin techni⸗ 
her Unfall, in Folge deſſen dieſelbe erſt im Verlaufe des 
ur Tages fertig wird. Die Präfidenten der beiden Häufer 
des Landtages werben daher auch erjt morgen ihre Reife nad 
Mien antreten und hier Mittags eintrefien, worauf jcdoch ben 
bisher ergangenen Bejtimmungen zufolge die Entgegennahme 
der Adreffe durch Seine Majetät noch im Laufe des morgi— 

gen Tages ſicher aber bis übermorgen erfolgen joll. 
Säcfilhe Herzogth. Gotha, 8. Juli, 9°, Uhr. Eben 
eröfinete der Herzog die Verfammlung von der Schießhaus · 
baluſtrade perſönlich und hielt folgenden Vortrag: Geehrte 
Verjamminug! Der Gedanke der Bereinigung deutſcher Schügen 
rief ſchon vor Jahrhunderten Schügengilven zu gemeinfamen 
eiten zufammen, aber unaufhaltfam gingen die Wogen der 
eit über diefe früheren Verſuche hinweg. Das Alte jant in 
rümmer, neues Leben ift erftanden, und aus den alten Grund: 
teften erbiüht in jugendlicher Friſche cin neuer Gedanke. Das 
Volk, das edle deutfche Volt fühlt ſich im feiner Kraft, nad 
Einigung drängen die Maffen, und fo jhaaren fi auf den 
erjten Muf die deulſchen Schügen aus allen Gauen, und die 
Turner der engeren Heimath mit ihren Fahnen, und jubelnd 
begrüßen wir bier vor uns alle Fähnlein, die von Ferm ge: 
fommen. Kraft und Gefchieflichkeit follen heute nad Preijen 
ringen, um den Cinzelnen, gehoben durch das Benußtjein 
feines Werthes, dem Ganzen brauchbarer zuzuführen. 
Das Saupgll des gemeinjamen Strebens jei Wahrung 
der Ehre und Schu bes großen deutichen Baterlandes. In 
dieſem Gedanken laßt uns die Bruderhand reichen! und bier: 
mit erfläre ich ben erſten deutſchen Schügentag für eröffnet. 

Frankreich. 
Paris, 5. Juli. Der Kaiſer ſoll jchr leidend fein; wie man 
vernimmt, find Steinbeſchwerden bie eigentliche Beranlaflung. 
Depeſchen, welche der Parifer „Prejie* vom 5. dp. aus 
Indien zugefontmen, melden, dab zwijchen dem Nabeb von 
harvolpore und feinem Minfter, Achmed-Khan, am 25: Mai 
ein. biutiger Gonflikt ftattfand. Der Minifter vertheidigte ſich 
mit 250 Soltaten und zwei Kanonen in jeinem Haufe, das 
ber Nabob durch feine Truppen ſtürmen lich. Die Minifter und 
feine beiden Brüder wurden mit den Waffen in der Hand getöbtet. 
J em 

Einem vom 1. Juli dadirten Briefe des gewöhnlich gut 
unterrichteten Tuxiner Eorrefpondenten des „Waterland* zu: 
folge fanden die Saden in Neapel höchſt bedenklich. San 
Martino habe nad) Turin berichtet, daß man auf die Even- 
tualitäten gefaßt fein müffe, Neapel zu räumen, und bie bes 
feftigten Höhen außerhalb der Stadt zu beiegen. Wenn er 
nicht eine BVerftärkung von mindeſtens 50,000 Mann wohl 
disciplinirter vegulärer Truppen, keineswegs ber Nationalgar 
ben erhalte, ftehe er für nichts ein. Da aber die piemonte- 
jijge Regierung fo viel Militär wicht entbehren könne, habe 
fie fi, wenn au mit Widerſtreben, entſchloſſen, den großen 


Bekanntmachun 


Zwei Gaſthäuſer in einer frequen 
ten Straße in Pafjau find zu verkaufen. 


— — — — — — — 
Eine Melberei in ber Stadt Paſſau 
ift zu verfaufen. Nähere 


Harmonie- Gesellschaft. 
Mittwoch ben 10. Juli Abends %,7 


r 
Garten⸗Uuterhaltung. 


"im Peſchlkeller. 


theilt (A) 







Stand dieſer Ge: ha 














„Proteltor“ um feine Intervention anzuflehen! „Was man 
unter folgen Berhältnifien*, bemerkt ber Eorrefponbent, „von 
der Erklärung Ricafolis in der heutigen Parlamentsfigung 
halten fol, daß Italien keinem Fußbreit Ecde abtreten, und 
das Italia fara da se auf feine Fahnen jchreiben werde, 
liegt auf ber gun , Rom und Neapel in der Halb ber 
Frangejen und Viktor Emanuel König von Italien — weld 
berrliches Enſemble!“ 
Spanien 


p 

, Mabrib, 4. Juli. Der Aufftand ift auf Loja (Pro: 
vinz Murcia) befpränft. Die Truppen der Königin umgeben 
die Stadt, in ber Abficht, aller Aninrgenten, welche den Ruf: 
„Es lebe die Mepublit* „Tod dem Papſte!“ ausftohen, hab: 
jt zu werben. 

Madrid, 5. Juli. Die Aufftändigen find in Folge ber 
Recognoscirung, welde die E. Truppen vorgenommen Er 
von Lo je geflohen unb haben fich in der Nachdarſchaft zer: 
jtreut. Sie werben daſelbſt verfolgt. 

Großbritannien. 

. Konden, 6. Juli. In der geftrigen Sigung bes Un: 
terhaujes machte Kingslafe auf die beprohte Neutralität der 
Schweiz aufmerkjam und wünfgte die Borlegung neuer As 
tenftüde Betreffs der neutralifirten Provinzen Savoyens. Sir 
R. Peel betrachtete die Einverleibung Savoyens als vollendet, 
drang jedoch auf Sicerftellung der Schweiz gegen etwaige 
Gefahren, Lord 3. Ruſſell jagte, es jet Mar, daß Cavour vor 
dem italienifchen Kriege Savoyen und Nizya eventuell an den 
Katjer Napoleon abgetreten habe. Er (Ruͤſſell) habe proteftirt, 
w.il die übrigen Mächte paſſiv verblieben feien. Die Neutra- 
fität der Schweiz jei jeitdem unangetaftet geblieben und werde 
es hoffentlidy aud in Zukunft bleiben. Lord J. Ruſſel verfi- 
cherie feiner, Franlreich handle, wie in Syrien, jo in allen 
gegenwärtig jhwebenden ragen gemeinfam mit England, wos 
durch hoffentlich der — riede exhalten bleiben werde. 


elgiem 

Der Köbe. Ztg. wird aus Brüfjel, 5. Juli, gefchrieben: 
Im Borinage (Hennegau) hat eine weitgreifende Werkein⸗ 
jtellung der Kobhlenarbeiter zu beflagenswerthen blutigen 
Konflikten mit der bewaffneten Nacht Veranlaſſung ges 
geben. Es find jehr zahlreiche Verhaftungen, mehr ever mins 
der ſchwere Verwundungen und jogar vereinzelte Todesfälle 
bei der Unterbrüdung des ſehr tumultuariſchen Auftretens 
ver Bergleute vorgelommen. Starke Truppenjendungen aus 
den umliegenden Garnijonsplägen waren auf dem ziemlich 
ausgedehnten Schauplage des Strifes eingetroffen, nod ans 
dere wurden erwartet. — Nachſchrift. 9 Uhr Abends. Die 
jo ebem einlaufenden Nachrichten aus dem Borinage, dem 
hauptjähliiten Koblendiftrift mit einer ſehr zahlreihen und 
erreglichen Arbeiter » Bevölkerung in Hennegan, beftätigen im 
nur allzu teoftlofer Weiſe die vorftehenden Nachrichten über 
die Werteinitellung. An mehreren Orten und zu verſchiedenen 
Malen während der drei fegtvergangenen Tage iſt es zu blu⸗ 
tigen Zufammenftöjen gefommen, wobet die Arbeiter mit 
Stöden und Steinen, fowie die Gendarmen und Truppen mit 
der blanken Waffe eingehauen. Die Zahl der Verwundeten 
und Verhafteten ift erilecklich; jene der Torten, unter denen 
au einige Frauen, wird auf fünf bis ſechs veranſchlagt. 
Die Bewegung, hauptlählic auf die Oppofition ber Arbeis 
ter gegen eim neu cingeführtes Reglement begründet, ijt noch 


nicht zu Ende. b 

j Neuefte Nachrichten. 

MWürtemberg. Nah der „Bad. Landesztg.“ foll der 
König von Würtemberg im Bad Nagaz nadı ſchon län- 
gerem Unmohljein vom Schlage betroffen worden fein, der jes 
doch Keine unmittelbaren Beforgnifie au erwecken icherne, _ 
Briefe aus Neapel vom 2. d. beftätigen, daß fich die Sce⸗ 
nen vom 29. auf heftige politiiche Streitigkeiten und VBerwüftung 
einiger Cafe's befchränften. Verſchiedene angelehene Perſonen und 
ein fremder Baron find von den Gamorrifti geprümelt worden. 


gen. 


In einer gewerbjamen Provinzialftadt 
Ober: oder Niederbayerns wird ein 
Kaffeehaus over cine Spezereis 
Woaaren: Handlung zu kaufen ge 
ucht. Das Nähere in a asia 


Auſſchlũße ere ff 
diefes Blattes. 


Sageber. 


Befanutmadbung. 
Gant über deu Rücklaß tes verlebten Schreiners Mur Stadler von Grafenau betr. 

Nah Gerichtsbeſchluß vom Heutigen iſt über den Rücklaß des verlchten 
Schreiners Mar Stadler von Wrafenau der Univerjalfonturs eröffnet, und 
werden bie gefeglichen Ebdiftstage hiemit ausgejchrieben, nämlich: 

1. Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen 
auf Dienstag den 3. September 1861. 
U. Zur Anbringung von Einreden auf 
s ienstag den 8. Oktober 1561. 
U. Zu den Schlußverhanblungen und zwar: 
a) Zur Anbringung von Gegen:Erinnerungen auf 
Dienstag den 5. Movember 1861; 
b) zur Anbringung von Schluß:Erinnerungen auf 
Dienstag den 19. November 1561, 
im Gefhäftszimmer Nr. 30 I. im Bezirksgerichtdgebäude —* 

Die Verſaͤumung bes erſten Ediktetages bat den Ausſchluß von der Gant— 
mafja, die Berjäumung ber folgenden aber den Ausſchluß der ber 
treffenden Prozeßhandlung zur Folge 

Uebrigens können alle diefe Handlungen ſowohl mündlich zu Protefoll, als 
auch durch Einreichung fchriftlicher Mezeffe vorgenommen werben. j 

Gläubiger, welche bier nicht domiligiven, haben bis zum erſten Ediktstage 
oder an diefem Infinuations-Manbatare (aber nicht die kgl. Poft) hierorts aufzu- 
ftellen, widrigenfalls alle fie betreffenden Erlafje durch Anſchlag an die Gerichtd: 
tafel als richtig zugeftellt erachtet würden, wozu bemerkt wird, daß bahier drei 
Anwälte: die k. Advofaten Brandl, Freymad! und Dr. Gareis domiliziren, 
von welchen erfterer die Mar Stadler'ſchen Relikten vertritt. 

„Alle jene, welche etwa zur Daffa gehörige Sachen in Hanben haben, werden 
aufgeforbert, fie vorbehaltlich ihrer Rechte zum Ganigerichte zu bringen,” jo wie 
auch Zahlungen giltig nur mehr zu Gericht geſchehen können und ba zu maden 


ER Wr : Conel. am 14. Juni 1861. 
Königliches Bezirfögericht Deggendorf. 


Der k. Direktor beurlaubt. 
Schneider. 


ekauntmachung. 
Sinder gegen Winklhefer p. deb. 
m Wege gerichtlicher Hilfsvollſtreckung werben am 
Samstag den 20. Juli I. Irs. früb 10 bis 11 Ubr, 
drei weißruckige Ochjen im Wirthöhaufe zu Kleingern gegen baare Bezahlung 
verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Am 3. Juli 1861. ' j 
Königliched Landgericht Paßau 1. 
Taucher, Landrichter. 


Leichenordnung und Negulativ der Zeichen: 


) Gebühren für Beerdigung 
von Proteftanten in Pafſau iind in der Erpedition der „Donau: Zeitung‘ 
um 3 Kreujzer per Stüd zu haben. 


Zacher. 














Eine Meerſchaum⸗ Cigarren ſpite In einer ſehr ſchönen Gegend 
mit Etuis wurde auf dem Feng von dd Rottthales, in der Pfarrei 
Eugertsham, 3 Stunden von 


Pafjau entfernt, it ein Meines Deko: 
nomiegut im veſtbaulichen Zuitand, 
mit 30 Tagwerk Feld-⸗ und einigen Tag- 
werf Holzgründen, aus freier Hand zu 
verkaufen. Michael Spieleder. 
(Dausname Schopfmann.) 
Ein zu 4, Brec. verunsliches Hypo⸗ 
thekenfapital ad 200 Fl. verjichert, im 
Bezirke des Ef. Log. Paßau L, fanıı ab: 
gelöst werden. (1) 
Fiſchergaße Nr. 150 iſt ein einfach 
menublirtes Zimmer mit eigenem 
Eingang bis Anfangs Auguft billig zu 
vermiethen. (a) 


"Eine guterhaltene Randwehr-Uniform 
nebft Armatur iſt billig zu verkaufen. 


Berein der Beteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paflan. 

Am Mittwoch den 10. dh. Abends 
findet Zufammenkunft bei Herrn Gaſt— 
wirth Rheineker im Graben ftatt, 
umd werden bie verehrlichen Mitglieder 
erfucht wegen einer Beiprehung recht 
zahlreich zu erjcheinen. Der Ausſchuß. 


Hals bis Pajjau verloren. Man er- 
En nm Zurüdgabe gegen Belohnung 
n ber Erpebition dieſes Blattes. 


Ein meublirtes Zimmer mit einem 
oder zwei Betten iſt vom 1. Auguſt an 
im Neumarkt an Herren zu vermiethen. 
Das Uebrige in der Erped. 


In der Nähe von 
Palau ift ein arenbir: 
Bauern» 
1] 








An 


tes, ganz laftenfreies, fchönes 
t zu verkaufen. [ 


Eine einzelne Terion jucht ein orbents 
liches Frauenzimmer zu ſich auf’s Zimmer 
zu nehmen. Auch ift vafelbit ein gefunbe- 
nes jeibenes Tuch abzuholen. 








Ein Banerngut 
in der Nahe von Paſſau 
wird zu kaufen geſucht. 
D. Uebr. (b 

Alleinverkauf ver 


Stollwerk’fchen Druf · Caramellen 


in Paquers aà 14 fr. 
(15) F. Biliümlein., 





Bekanntmachung. 

Die Jagd im Gemeinde: 
Bezirke Münden, k. Land: 
erichts Paſſau l. circa 25009 
agwerk umfaflend, wird 
om 1. Auguſt 1861 
im Stuböd'jden Bräubaufe 
zu Huttburm von 8 Uhr 
Morgens an an bie meijtbietenden Jagd⸗ 
fartenfjähigen auf 6 Jahre verpachtet. 

1861. 


Am 7. Juli 186 
Berwaltung der Landgemeinde 
ünchen. 
Koh. Wenjauer, Gemeinpevorftand. 


Feuerwehr. 
Mittwoh den 10. dh. Abends 7 
Ubr Zujammentunft des Ber: 
waltung s:Ratbes jowie des 
Fabnenweibe : Comites 
im Lokale zum golvenen Kreuz in ber 
Annjtadt. 


Gesellschaft Concordia. 
Donnerstag den 11. Auli: Zu 
Herrn Georg Grofl. Der Ausihup. 


Eine Schlafitelle, und ein einfach 
möblirtes Zimmer für 2 Ferjonen 
iſt jogleich zu vermiethen. Wo? jagt die 
Erpedition. 

Bevölferungs-Anzeige. 
Etruprptareeßeyert. 

Geboren am T. Juli: Jakob Nebann 
Georg, ehel. Kind des Herrn Jehanu 
Humbs, Regiments:Profoken dahier. 
— Anna Maria Joſepha, ebel. Kind 
de& Hrn. Johann Nep. Goͤſchl, Feld— 
webels beim 8. Juf.Reg. babier. 

Getrant am 8. Juli: Herr Joſ. Hof: 
bauer, Kondufteur bei ber f. priv. 
bayer. Dftbahn in St, Nikola, mit 
Igfr. Walburga Ortler, b. Lebererö: 
tochter von Straubing. 

Auswärts geitorben. 

In Münden am 8. Juli. Grau Anna 
MWagenbauer, Yandrictersgattin 
vou Mallersborf, 36 Jahre alt. 

Diterbofener-Schranne 
vom %. Juli 1861. 
Werz.[rornferft| Hab. 







Roriger Mer 
Reue Zufuhr 
Shrannenftand 
Seutiger Verkauf. 
Rt . - 2... 


Hoͤchſter Preis . . 
Mittlerer .. P 
Mindefter 
Gefallen. » 
Geftiegen 








Paſſauer Schranne. 
vom 9 Jull 1861. 














Watz.| Kore Werſte Haber 

f.|er RR. erifl.jr 3" 
Hochſter Preis... . J-j- 1240) 1—| 7 
ler — ——12 214- —654 
Mindeſterr — 154624 
Gefallen = - 1-7 ⸗ 
Geltlegen ..-. + «+ 14 11-1 5 





Fremden : Unzeige. 

Zum Mobren. G.: Schweinhuber von 
Augsburg, Baumeifter von Eham, Mei von 
Alchaffenburg, Hirſch von Frankfurt, Spütte 
ler von Bremen, Papft von Glachau, König 
von Linz, Gonnemann von Berlin, Hellmann 
von Würzburg, Quarz von Regensburg Der 
fterreicher von Würzburg, Strauß von Fürth, 
Rein von Münden, Frank von Fürth, May- 
erkofen von Hauzenberg, Hermanu v. Echön« 
berg, Kaufleute. 


Eigenthämer un> Redakteur Dr. Ich, Bapt. Breßl, dgl. Bucderuder und Verleger. 


* 


Paſſau, Donnerstag N: 


BET ler Das j 9 den gerne anfgenems + 

auf allen ®, b, Boftäms men, anonyme Gin 

tern und Zeitungs ·Erpe ⸗ ſendungen —V wu 

titiohen vierteljäbri Pr —— ken . 

De en —* ⸗ 0 Hngeridt und billigft. 
ef . » berechnet. 

— — — —— — — — — — — — — — — — — — — 6 — 


Paffende Beiträge wer ⸗ 


188. den 11. Juli 1861. 





Tag⸗Kalender. 
Beute den 11. Juli: Wins I., Papſt, — Tageslänge: 15 
Stunden 43 Winuren. eftes Wiertel den 15. um 2 Uhr 15 
Minuten Früh. 


* Ron der Donau, 8 Juli. Es war am 7. Juli vor 
zwei Jahren, ba rief die Berliner Kreuzzeitung bem damals nod) 
als Prinzregent herrichenden Ki -önige von Preußen bej- 
fen eigene bei einer früheren feitlihen Veranlaſſung geiprode: 
nen Worte in Erinnerung, welche lauten: 

„Preußen ift entjchlojjen, die Grundlagen 
„des europäifhen Rechts-Zuſtandes, das 
„Gleichgewicht Europa’s zu wahren.“ 

Für die Heiligkeit der Verträge — welche jene Grund: 
lagen bilden, Fampfte Oefterreidh 1859. Der Armeebefehl des 
Kaifers vom 12. Juli 1859 fagte: „Für die Heiligkeit der 
Berträge, zählend auf die Begeilterung der Völler, die Tapfer- 





keit des Heeres und auf die natürlichen Bundesgenofjen trat. 


ih in den Kampf... . Ohne Bundesgenofjen weiche ich u. 
J. w. Und im kaiſ. Manifeit aus Larenburg vom 13. Juli 
beißt es gleichfalls: „Der warmen und dankbar . anzuerfen- 
nenden Theilnahme umgeachtet, welche Unjere gerechte Sache 
in dem größeren Theile von Deutſchland bei den Regierungen 
wie bei den Völkern gefunden hat, haben ſich Unfere älteſten 
und natürlichen Bundesgenofjen hartmädig der Erfenntniß ver: 
ſchloſſen, welche hohe Bedeutung die große Frage des Tages 
in ſich trug.” 
.., ‚Der Pringregent, der einige Zeit früher das oben ange: 
Der er Fürſtenwort geiprocen, ließ zwar um bie 
e 
aber nicht zum Schutze des europäiſchen Rechtszuſtandes und 
"der Verträge. Fürft Windiſchgrätz, der die äußerſten Verſuche 
zu Berlin machte, zum entſchiedenen Auftreten zu bewegen, 
onnte jhen am 6. Juli nad) Verona telegraphiren, daß nichts 
zu erreichen jet. - 
‚., Etwas jpäter beichrte das dem Parlament vorgelegte eng⸗ 
liche Blaubuch die erftaunte Welt, daß Preußen nur zum 
Niederhalten der. Fleineren Staaten mobilifirt hatte, welche 
Miene machten, auf eigene Fauſt für die Verträge in krie— 
geriihe Aktion als Defterreihs Bundesgenoſſen einzutreten. 
.. Wollte aud der Pringregent auf die Glaubwürbigfeit des 
obigen Ausfpruches verzichten und war es ihm gleichgültig, das 
Vertrauen auf ein Fürftenwort gebrochen zu a fo hätte 
doch die Rüdjiht auf die Machtitellung Dentjchlands dem 
Auslande gegenüber ein anderes Benehmen anrathen müjjen. 
Noch vor weniger als hundert Jahren waren 3. B. im deut: 


Waffenftillftandes ein paar Armeelorps mobilifiren; | 


jhen Staatsreht in Bezug auf die Lombardei folgende Grund— 
fäge in Geltung: 

1) Ben die Deutſchen zu ihrem Oberhaupte erwäh- 
len, den müfjen die Staltener auch für ihr Ober- 
haupt erfennen; 

2) Diejes Oberhaupt hat feine Nefidenz in Deutichland ; 

3) Ein deutſcher Kurfürft (nämlich der zu Köln) ift 
2 Erztanzler jür Italien; 

4) Die italienifhen Neichslchensleute und Unterthanen 
müjjen vom dem kaiſerlichen Reichshofrath Recht 
nchmen und geben. - 

Jetzt iſt es jo weit gefommen, daß Deutihlanb allen 
Einfluß im diefen Ländern verloren hat; denn die Synpathien 
find nicht gegenfeitig. Die Italiener lajjen jich diejelben wohl 
von den deutſchen Philiſtern gefallen, aber jie erwiedern fie nicht. 

Wenn Preußen früher ein Intereſſe daran hatte, für die 
öſterreichiſchen Befigungen in Xtalien einzuftchen, jo iſt nicht 
abzujchen, warum dich im J. 1859 anders war und warum 
es jegt nicht michr dasjelbe jein jol. Oder ift Deutichland 
durd; den Berluft des Einflußes im Auslande etwa gar mäd- 
tiger geworden und an Ehre und Anjehen gewachjen ? 

Eben jegt beginnt Preußen mit der Säfularifation der 
Heinen Staaten; Koburgs Herzog hat ihm feine Souveränes 
tät in militärifgen und yotitikhen Dingen übertragen, une 
in Berlin hat man das Geſchenk angenommen. Der erjte Schritt 
zur verhängnigvolliten, nämlich zur Theilung Deutſchlands in 
zwei große Lager iſt gejchehen. Ein Oeſterreichiſches und ein 
Preußiſches Lager; die Kraft wird gebrochen — zum Nußen 


—8 feindlichen Auslandes! Die Zeit wird dieß zeigen. Wenn 


n nur dann einſtehen will für bie natürlichen Genoj: 
fen, wenn fie fi ihm anbequemen, jich innerlich ihm ans 
ähneln, — dann lebe wohl für immer du fchöner Traum vom 
einigen Deutſchland, dann mag es gehen wie es will. Den 
preußiſchen Hohmuth fäht man jih in Bayern nie und nim— 
mermehr gefallen. Wehe über Jene, deren ungemefjene Herrſch⸗ 
ſucht Deutſchlands Zukunft zertrümmert und den Schlägen 
des feindlichen Auslandes preisgibt | 

Sie erlauben mir noch einen kurzen Nüdblit auf einen 
andern Punkt, welcher die Beurtheilung ber Lage erleichtert. 
As am 8. Juli 1859 der Waffenſtillſtand gejchloffen war, 
ftanden die öſterreichtſchen Effekten auf folgenden Ziffern: 
Nat. Anleihe 56°4, Bankaktien 730, Wiener Wechſel 841. 
Am 8. Juli 1860 jtanden fie auf 60%4, 777, 9',. Eswar 
dieß zur Zeit als Oeſterreich, halbverblutet wie es war, mo: 
hin es fein Ohr wenden mochte, nichts als Tadel vernahm 
und nur Zabel und den fanten Ruf nad) Reformen. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Nache und Verföhnung. 


Eine beherzigenewerthe Erzählung aus der uralten Zeit, Mitgetheilt 


von J. Sch. 

ortſetzung.) 
„Nun werdet Ihr einmal verſtändlich. Ihr liebt, und die 
Ihr liebt, wird ſchoͤn und hold und gut Jein, muß c& fein, 


denn ſonſt wäre fie Eurer nicht würdig. Iſt fie eines Gra- 
— — + age? She fe nr ed zu können? 
im alt, und das Alter hat wei ⸗ 
ten Rath zu jebem Ding.” ERS 
„Die ich liebe ift — eine Zübin |" 
„Heinrich trat einen Schritt zurück.” Der erite Kauf: 
mann zu Worms, und will eine Jüdin heirathen! Ei freilich 
das geht nicht, jagte er befrembet. 


„Das glaube ich auch, Heinrich. Dieſe Jüdin, Sephora 
ift Jhr Name, erſchien mir wie ein lichter Stern am um: 
wölkten Himmel; aber bald, bald verſchwand er dem trunk— 
nen Auge und vielleicht für immer! — * 

Ihr feid jehr angegriffen, Herr, entgegnete Heinrich, 
immer unb immer verwirrter werdend; gönnt Euch Rube ; 
die Zeit wird alle Wunden heilen!” — Nach diefen Worten 
jchritt er hinaus; er fam das ganze große Haus aus, von 
oben, bis unten; nirgends jchien er Ruhe zu haben. Er hatte 
zu Ädolph geſprochen, er rede in Räthjeln; aber das hatte 
er gelogen. Seine Worte waren ihm ins Herz gebrungen, 
wie ſcharfes Eifen; er wollte dieſes Eifen herausziehen mit 
aller Gewalt, aber vergebens; je mehr er dachte, deſto tiefer 
feufzte er auf von immerer Qual. Enblih fprang er auf von 
feinem Sige. Durch einen langen büftern Gang eilte er mit 
einem Bund Schlühel. Er gelangte jet zu einer eijernen 
Thüre und öffnete fie jo leife als möglich. Das Gemad war 


Seitdem hat man in Wien radical reformirt; 
männer der Nation fagen und jtehen 







e Eourfe ſchlechter als zur „Zeit des W nãm⸗ 
fich auf 56%,, 636 und B4Y,. Daran üt ‚das reni» 
tente Ungarn allein ſchuld und Die Gefahr“ en Feld⸗ 

s in Stalien auch nicht. In Derlin iſt 3 Stüd 


© 
Üase davon zu fuchen. Die Gefahr für Defterreigs Stel: 
lung in Deutſchland ift ber dritte und wahrlich nicht geringite 

ftor, daß das Vertrauen auf politiihe und finanzielle Zu: 

unft jelbit bes comftitutionellen Deperreihs an ber 
Boͤrſe nicht auflommen will. 

Defterreih8 Untergang ift in den Logen eine beichloffene 
Sade, und das Lofungswort berfelben heißt: „Preußen 
obenauf!” Warum Preußen obenauf fol, ift in dies 
fen Blättern von einer anderen jeder ſchon früher angebeu- 
tet worben. 

Wir fürchten, daß Defterreihs Bereitwilligkeit im Refor: 
miren jälecht belohnt werden will. Doch gemach, Oeſterreich 
ift gäbe und wenn fein Stern zur Zeit auch nod von ſchwar - 
zem Gewölfe bedeckt ift, er wird wieder leuchten, weil nad) 
biefer Zeit eine andere Zeit kommt, und meil ſich Dinge er: 
eignen Fönnen, bie fich dem Einfluße der Logen ebenſo ent: 
ziehen ald Sonnenaufs: und Sommenuntergang. Das Glück iſt 
unftät und aud in Berlin könnte man dieß noch erfahren. 

Deutidlan® 

Bayern. Münden, 8. Juli. Ein Privatjchreiben aus 
Paris, guter Quelle entftammend, bezeichnet die dortige Stim- 
mung als eine durchwegs fehr gebrüdte; das Wichtigſte aber 
tft, daß die Aerzte den Gefundheitszuftand des Kalſers Nape— 
leon für einen mehr als jchlimmen halten und jem Leiden 

erabezu für Bruftwaflerfucht erflären. Am franzöfijchen gr 
hat die plögliche Erſcheinung des Kometen und die Anficht, 
es fei berfelbe, welcher vor dem Ableben Kaiſer Karl V. er 
fhienen, große Senjation erregt, weil die Meinung verbreitet 
ift, daß diefer den Tod eines Kaifers und des Papites bedeute! 

Hr. Juwelier Rottmanner bat ans Paris interefjante 
Schmudjahen mitgebracht. Selbe ſchließen Photographien von 
verſchiedenen fürftlihen Perfonen, Familienbiider, Kopicen be- 
rühmter Gemälde im fich, welche dem bloßen Auge kaum ficht- 
bar, lediglich wie ein Heiner Punkt erfheinen, aber durch bie 
Loupe, unter welcher fie ſchon im Schmude eingeſchloſſen ſind, 
betrachtet, in ganzer Beftalt hervortreten, und aufs Feinſte 
ausgeführt erfcheinen. Wollen unfere ——— Verſuche 
anftellen, äͤhnliche Bilder von ſolch fabelhafter Kieinigleit zu 
erzielen, an deren Berwendung namentlich zu ſolch foitbaren 
Geſchenken und Andenken dürfte es wohl kaum fehlen. — 
Die höheren Bierpreiſe zeigen bereits einen neuen Mißſtand: 
es fteigert fi der Genuß von Branntwein jegt wieder in 
aufjallender Weife unter der arbeitenden Klafie, beſonders 
aber unter ben Yehrbuben. 

‚ Defterreib. Wien. Se. Maj, der König Otto von 
Griegenland wird am 18. Juli in Wien eintreffen umd einige 
—* in der Weilburg bei Baden Höchſtſeinen Aufenthalt 
nehmen. 

Bien, 8. Juli, FML. Graf Palffy wird am Donners- 
taz im Auftrage Sr. Maj. von hi nach Konjtantinopel abs 


ben, um ben Sultan Abdul 
des Kaijers zu —— ng Thronbefteigung im 


hre Maj. die Kaiferim hat in K das Landhaus 
des Lord⸗Obertommiſſaͤrs der le Fr bejogen, ‚das, 
eine halbe Stunde von der tftabt entfernt, mit einem 


ihönen Garten und Parke ve ift, und eine ar 
muthige Umgebung bat, welche ſich eines Dane aba 
Klimas erfreut. Bisher benügte man in ben Appartements 
der Kaijerin die Schifismöbel von den Dampfern, mit denen 
die Reife — wurde; geſtern aber iſt cin vollitändi- 
ges Ameublement von Wien nad Gorfu abgegangen. Ungeach 
tet des weiten Transports wurde ein derartiger Bezug von 
Einriptungsftüden als der billigite erfannt, da noch ma - 
lie Entipäpigungsforderungen für Möbel, vie jedenfalls ſehr 
uͤberſpannt find, von Madeira aus in jüngiter Zeit t 


wurden. 

Halim Paſcha joll für den Fall, daß Maj. 
Kaijerin in Kairo eine Nachtur Po Ya ie ve * 
dem Kaiſer eine Einladung uͤberreicht haben. 

Komorn, %. Juli. (Meuterei in der Strafkom— 
pagnie Diebsbande) Die erite Disciplinar-Compagnit 
it Ende vorigen Monats aus politifchen Gründen von Dr 
nad, Thereſienſtadt verlegt worden. Wie nämlich ein Strä ing 
den Behörden verrieth, beitand in der Compagnie eine Ber: 
Igwörung zu dem Zwecke, Stadt umd Feſtung an einem be— 
Nimmten Zage mit Pechtraͤnzen anzuzünden, und inmitten ber 
allgemeinen Verwirrung zu enteinnen. Die Haupträdelsführer 
Ind ehemalige Honved-Officiere geweſen, die wegen gemeiner 
Verbregen aus den Reihen der Armee veritehen umd ber 
Straffompagnie zugetheilt worten waren. Doch find auch 
mehrere Eivilperjonen verhaftet, welche den Sträflingen hilf- 
reihe Hand zu leiten veriproden haben jollen. Gleichzeitig 
iſt eine Bande von mehr als 100 Wiſſethätern eingezogen 
morgen, weiche jeit dem Abzuge der Gendarmerie die Tarier 
und Pußten unjeres Gomitates unficher machten. Die Mit: 
glieder dieſer jaubern Gejellihaft find Deferteure, Bauern, 
„pandwerker, ja aud einige nicht unbemittelte Grundbefiger. 
ein Siuhlrichier, der 1348 amtirte, gehörte auch zu dem 
Vereine, geitand aber jeine Theilnahme erit ein, als er auf 
Geheitz des gegenwärtigen Stublrihters an dem Orte feiner 
ehemaligen jouveränen Amtswirfiamkeit 50 Stodftreihe ein⸗ 
praugen hatte, Bis jege find 2 Morde, mehrere Getreide 
und JBiehdiebſtaͤhle conftatirt. Zur Ernirung dieſes Refuls 
talcd wurden im ganzen etwa 10,000 Stodprügel verabreicht. 

.. Venedig, 6. Auli. (Zwangsabonnement auf 
oTftetelle Blätter. Benedek.) Seit einigen Tagen ha— 
ben wir bier wieder eine Heine politiihe Aufregung, wenn 
auch ſehr geringen Grades und aus jehr untergeordneten 
Gründen. Bor einigen Wochen nämlich hatte das in Turin 
reſidirende Comitato Veneto einen Aufruf an die Venezianer 
erlafien, worin es dieſelben aufforderte, ſich des Leſens bes 
Siornale pi Verona und der Sferza zu enthalten, und bie 
Pränumeration auf dieſe beiden Blätter unter Androhung ver 
Ihiedener Bendetten verbot. Daß diefem Proclame des Comi— 
taio feine große Bedeutung beigelegt wurde, bewies ber Um— 
ſtand, daß bie biefige Gazzeita Uffciale diefes Document 
vollinhaltlich reproducirte. Es wurde aber doch von einigen 





nicht helle, in das er trat, aber auch nicht bunfel, Hier 
konnte man einige Knaben von 10 bis 16 Jahren finden. 
Der Eine hatte goldene Stoffe in ben Händen, Schnüre und 

den, und orbnete fie. Ein Anderer führte den Stift und 
bien zu zeichnen. Ein dritter aber ſaß vor einem zierliden 

ebftuhle und man ſah, daß er prachtvolle Stoffe wirkte. 
Die Jünglinge blicten zwar ueugierig nad der Thüre, als 
Heinrich erſchien, aber fie hielten im ihrer Arbeit nicht inne. 
ver bleihe Mann ging nun von bem Einen zum Andern, 
till und mit ſcharfem Blide ihre Arbeiten betrachtend. Aber 
er ſprach Fein Wort. Ein Kampf hatte in feiner Bruft be: 
gennen, wie kein härterer auf einem Schlachtfelde war aus: 
gefämprt worden: ein Kampf mit ver eignen Natur. Wie es 
dem Reichen ergehen mag, der mit gläfernem Auge auf feine 
Schaͤtze ftiert, bie er verlaßen foll, aber nicht will: jo erging 
es Heinrich, als er diefe Knaben mit den feinen bleichen, 
aber unſchuldsvollen Zügen anbliete, deren zarte Hände für 
ihn mehr als Gold waren und die er verlaßen jollte, — weil 
= fie — in ſeinem Beſitze, weil ſie geraubte Kin— 
waren. 


Es knuͤpfte ſich eine eigene Geſchichte am dieſe Knaben, 
die in dem —— Gemache in Gold und Silber ſticken 
und wirken; aber dieſe Geſchichte iſt zu traurig, als daß wir 
| fange bei bderjelben vewweilen Lönnten. Kurz, Adolphs ver: 
ftorbener Bater hatte im Ginverftändnige mit jeinem Ge: 
idäftsführer bei einem Aufrubr der Bürgerihaft Worms 
gegen die Juden diefe Knaben ihren Eltern geraubt, fie 
Deimlich in der Kunft, die fie jet trieben, unterrichten laſſen 
und fie benütt, feine Reichthümer zu ae Acht Jahre 
befanden ſich die Knaben fo in Haft. Während dieſer Zeit 
blieben jie abgeipeert von jedem Verlehre mit der Auffenwelt. 
Da Hopfte an der Thüre des gottvergehenen Kaufmanns das 
Unglüd als ein Bote Gottes, ihm von feinem —— 
Wege abzubringen. Vergebens! Erſt als ber Tod ſelber lang- 
ſam zwar, aber in ſchrecklichem Gefolge von verſchiedenen 
Krankheiten heranzog und dem Bögernden feinen Schatten 
von Hoffnung mehr gönnte, band dieſer es Heinrich auf die 
Seele, die Geraubten zurüdzugeben. Aber biejer E feuerig 
er es veriprochen ne fo langſam war er im Lo zuge bes 


Berfprechens. Obgleich er für feine Perſon wenig Nugen aus 


Kafieehausbefigern im Gentrum der Stadt das Abonnoment 
auf biefe beiten Wlätter juspendirt. Die Polizei, hievon be 
nachrichtet, die Inhaber diefer Caffés citiven, und bedeu— 
tete ihnen, daß fie wicht dulden könne, „tab f. f. Staats: 
bürger den Befehlen eines Revolutions-Comites Folge Leiften 
und fi durch regierungsfeindliche Wühler terrorifiren laſſen“, 
und befahl ihnen, das Abonnement auf diefe 
Blätter zu erneuern! Da aber die Cafetiers biefer Wei- 
fung nidyt nachlamen, jo veranlaßte bie Behörde die Schließ— 
ung ber Lofale auf die Dauer von fünf Tagen, d. h. bis bie 
abonnirten 2 Blätter wieder aufliegen werden. Natürlich 
machte dieſe plöglihe Schliefung von ſechs der befuchteften 
Caffes jehr große Senfation, die noch dadurch vermehrt 
wurde, daß in ein größeres Gajie am Marcusplage, weldes 
fig dem Gebote, bie erwähnten beiden Journale abzuſchaffen, 
nicht fügen wollte und diefelben weiter bezog, ein aus Pa- 
penbedel zufammengejegter und mit Schrott gefüllter Kano— 
nenſchlag geworfen wurde, welder einen großen Lärm machte 
und Spiegel, Tafjen u. d. zerichlug. In Folge dejien bat ſich 
nämlich das Gerücht vom Werfen von Drfini = Bomben u. 
dgl. verbreitet. 

F3M. Aitter von Benedek wird dem VBernehmen nad 
diefer Tage feine Badereife antreten, und in deſſen Abweſen— 
heit der Erzherzog Albrecht, welcher geftern in Verona einge 
troffen ift, das Armeekommando führen. Erzherzogin Hilde: 
garde ift in Begleitung des Erzherzogs Heinrich geftern nad 
Biden abgereijt. 

hleswig-Holftein. Bon der Elbe, 5. Juli. Siche: 
rem Bernehmen nah haben jest auch bie in den Herzogthü— 
mern Holftein und Lauenburg ftehenden Truppenabtheis 
lungen Befehl erhalten, ihre über die gemöhnliche Friedens: 
ftärte hinaus einberufenen Mannſchaften zu beurlauben. Da: 
mit ift, mit alleiniger Ausnahme der Artillerie, bie ganze 
dänische Armee wieder auf ben Friebensfuk gejeht. 

Fr. St. Frankfurt, 8. Juli. Der König von 
ie it morgen Mittag in unferer Stabt erwartet. 

x wirb dem Bernehmen nad) Nachmittags einer Mufterung 
der zur Bunbesgarnifon in Frankfurt gehörigen preußiichen 
Truppentheile beimohnen und jobann noh am Abend bie 
Reife über Darmſtadt nach Baden-Baden fortſetzen. In Bes 
zug auf ben Zeitpunkt feiner Wiederabreiſe aus unferer 
Stadt würbe jedoch, wie es heißt, vielleicht noch eine andere 
Beitimmung, getroffen werben. 

Fraukreich. 

Paris, 9. Juli. Der Moniteur meldet: Da ein Ver— 
trag mit England das Engagement indiſcher Arbeiter bis zum 
Juli 1862 gejtattet, jo hat der Kaijer befohlen, daß bie Ein: 
führung ſchwarzer Arbeiter in die Golonien ebenfalls zur fel: 
ben Zeit aufhören ſoll. 

Rtaliem 

Nom, 1. Juli. Der anhängliche Theil der Bevölkerung 
lich ſich angelegen fein, feiner Freude über die Geneſung des 
Papſtes vorgejtern bei der Wiederkehr der Beter-Paulsfeter 
den feftlichften Ausdruck zu geben. Die übliche Beleuchtung 
der Stabt an zwei Abenden war deßhalb glänzender als jonit, 
während anbererjeits die Beleuchtung der Kuppeln von St. 
Peters Dom und die Girandola mit unvergleichlichem Zau: 


der Kunſt der Knaben zog: jo war er doch gleichfam an das 
Wohl und Wehe feines Herrn, defjen ausgebreitete Gejchäfte 


gleihjam in feiner einzigen Hand ruhten, gekettet, jo daß er‘ 


jegt immer noch jchwankte, das Gebot des Topten zu erfüls 
len, wegen des zeitlichen Nachtheiles, der feinem jungen Herrn 
entftehen mußte, wen die geſchickten Hände der Knaben auf: 
hörten, zu arbeiten. Lange ſiand Heinrich vor dem älteften 
der Knaben, deſſen Finger fo geichmeidig bei der zarten Ars 
beit bin und wieder gleiteten, daß es eine Luft war, ihm zu: 
zubliden. Heinrich mußte e8 bemerken, daß eine Thräne aus 
dem leidumflorten, janften Auge des Knaben auf feine Arbeit 
fiel, und diefe Thräne — obwohl jie nicht die erjte war, bie 
der Harte hatte fließen ſehen, — brannte doch heute, wie 
—— in ſeiner Seele. Nie hatte er den Knaben, den er doch 
eſonders liebte um die Urſache ſeiner Trauer befragt; er 
konnte fie leicht errathen. Und doch ſchnitt das Leid des Ur- 
men heute durch feine Seele, jo daß ihm die Worte, was 
feott Dir? faft — entkamen. „Gebt uns unſern 

ltern zurück“ fluͤſterte furchtſam der Knabe; da brängten 
ſich auch die anderen um den Harten; ſchluchzend riefen ſie 


ber auf ihre Umgebungen wirkten. Die ſchon früher vorberei⸗ 
tete Reife Sr. Heil. nah Eaftel Gandolfo wirb demnächſt zur 
Ausführung kommen, body nicht vor dem bereits angefündig- 
ten geheimen Conſiſtorium. 

Nachrichten aus Miederbavern. 

+ Freyung, 10. Zuli. Dorfe Winkelbrunn bei 
Freyung brach geftern Nachts 12 Uhr ein Brand aus, wel: 
her das Wohnhaus des dortigen Gemeindevorſtehers gänzlich 
verzehrte. Nur durch bie — Mühe gelang es, daß 
nicht das ganze Dorf von gleihem Unglüd betroffen wurbe. 

Deggendorf, 9.Yuli. Im Landgerichtsbezirke Negen if 
ein Sägeknecht bei der Arbeit auf der —— verunglückt. 
Derſelbe hatte nämlich das Unglück, zwiſchen ein Bloch zu fommen 
und als er fich bemühte, biefes von fich wegzubringen, rollte dass 
ſelbe auf ihn zu und brachte ihm an weiteres in entgegengefeßter 
Richtung befindliches Bloch, fo daß ber Körper zwiſchen ven zwei 
Blochen ſich befand. Dur das Herbeilommen anderer Snechte 
wurbe berfelbe zwar bald von diejer Lage befreit, allein als 
er in das Haus feines Dienftheren getragen wurde, zeigte es 
fich, daß er im Nüden und auf ber Brujt jo bebeutend ver: 
legt wurde, daß ber Unglücliche in kurzer Zeit darauf ftarb. 


Deffentliche Gerichtsverhandlung 
des Fol. ellations-Gerichts von Miederbanern. 
Freitag ben 12. Juli 1861. 

8 Uhr Vorm. Berufung ver Gertraud Midi, Räherin von Strau ⸗ 
bing, gegen das Urihell des f. Beyer, Etranbing vom 27. Mai I. 38. 
im der gegen Te wegen Vergehend des Dirbfiabls geführten Uuterfusung. 

9 Uhr Borm. Berufang des kgl. Staatsanwalts am lal. BezeGer. 
Landohut gegen das Uriheil des gemanı tem Gerichts vom 18 Mai 1. I. in 
ber gegen Aid. Katndl, Bindersjohn won Rirteraltatd, wegen Berbregens 
der Gpikerfehung geführten Unterfuhung. 

Neueſte Nachrichten. j 

Münden, 8. Juli. Nach neuerer Beftimmung wird bie 
Ankunft J. Maj. der Königin: Wittwe von Preußen erit am 
Mittwoch Abends erfolgen. 3. Maj. wirb ſich von ber Eifen- 
bahnftation Patıng aus nah Starnberg und Pofjenhofen zu 
ihrer erlauchten Schwefter, der Frau Herzogin Max, begeben 
und in Starnberg von unferen Föniglihen Majeftäten ** 
werben. 8. N.) 

Wien, 8. Juli. Apponyi und Ghiczy wurden heute um 
2 Uhr im Beifein ber beiden ungarifchen Hoftanzler, des Mi: 
niſters Szecjen und des eriten Generaladjutanten, vom Kaifer 
empfangen. Der Kaifer nahm die Adreſſe entgegen und ant- 
wortete auf ungariſch: er werte feine Erwiderung dem unga- 
riſchen Landtag zugehen laffen. Der Kaifer trug bei biefem 
Afte die Uniform eines Hufarenobriften. 

London, 8. Na Sn Schottland trat unlängft 
Dr. Foe bes, proteltantifher Biſchef, in den Schooß ber 
katholiſchen Kirche zurück. ER 

(Wien, 9. Zull.) Defterr. bproz. NationalsAnleıhe 80.40; Hpros. 
Melalliques 68.60; Ereviraftien 17440; Bankattien 748; NRordbahn⸗ 
Nttien 198 20° Braarsbahn : Aktien 268.5: 5 Donaudampifchıfffabrtds 
Aktien 429% Bilder 37:, Wechfelturfe: Augsburg (3 A.) 117,15. 
tondon 138.50; Parıe -. 

(Arantfurt, 9. Juli.) 5proz. öſtert Nar.»Anı 565; Sprog. Met. 
47; Bantaftien 632  Yoterle- Anlehend »vooie », 1B5R DB}; von 1530 6145 
Berbadgpers@ifend.» Aktien 136°: baver. Ditbabnalttien 104} „ voll eingeyau 
105!; öſtert. Mrevits Mobs tt. 146. Baris, Iprps. Mente 6765 Lopron 
Ipre, Gonfels 89%: Wech ſeleurſe: Baris AI} Eentor 8; Wier 845. 


voll ber tiefften Trauer im Herz und Blick: „gebt ung uns 
jern theuern Eltern zurüd.“ Es war eine erihütternde Scene 
und Steine hätten ſich erweichen mögen. Ad, wer kann ſich 
in bie harıe Lage der Kinder, die fo lanze ihren Namen nim— 
mer von füßen Mutterlippen tönen hörten, verſetzen, um 
ganz ihre Sehnſucht nad den Ihrigen, mach tem jchönen 
blauen Himmel, den jie jo lange nit mehr erbiidt hatten, 
nad den heimifchen Plägen ihrer Spiele, dort am grünen 
Ufer des Rheines mit feinen bewinpelten Schiffen, verftchen 
zu können! erg ftrich feinem Lieblinge durch die dunklen 
Locken, jo daß eine breite Narbe an einem ber Schläfe ficht 
bar wurde, dann aber jaute er haftig: „Euer Wille ſoll er— 
füllt werben, Kinder; aber ihr wißt nicht, daß Ihr es nie 
mehr jo bekommen werdet, wie Ihr es jetzt habt. Glaubet 
es Rn Euer Bolt iſt verhaßter, als 5 Doch wie Ahr 
wollt.” — 

„Und wann werden wir entlaßen?“ fragten die freubes 
trunkenen Knaben alle zufammen?* 


(Fortſetzung folgt.) 





Defauntmahung 
Nach Artikel 34 des Einkommens und nah Art. 30 des Kapitalrenten: 
Steuergeſetzes hat demmächft die Prü " und Feititellung ber Kapitalrentens und 
Einkommenfteuer - Faffionen pı o 61 durch die gefeglih conftituirten Steuer: 
Ausshüffe zu geſchehen. 
Alle jene Einkommens oder Kapitalrenten » Steuerpflichtige, bei welchen an 
ihrem Eintommen oder ihrer Kapitalrenten im Laufe des Gtatsjahres 1860161 
Aenderungen eingetreten find, werden nunmehr aufgefordert, innerhalb eines 
uneritredlichen Termines von 8 Tagen 
diefe Aenderungen bei dem unterfertigten Amte anzumelden, und beziehungsweife 
ihre Faſſionen zu übergeben. 
ugleich wird auf die in den Artileln 24 und 25, dann 20 und 21 der 
ee ausgefprocenen Strafbeftimmungen wegen gänzlicher Verſchweigung 
ger Angabe der Einkommen und Kapitalrenten » Größen aufmerkjam 
ga nicht Umgang genommen 
—— a ſſau den 9. Juli 1861. 
Königliches Nentamt Paſſau. 
; Daffner. 
— — — — —— — — — — 


„zur gel 


beiden 
oder unri 
gemacht, von deren Anwendung in gegebenen 
werben fann. 

















A tragen. Sodhahtungspollft ; 
|  Yallau am 10, Juli 1861. nton Schmerbeck. 
| BEENDEN 
* — 
ige. Rz 
Da ich beſchloſſen habe, das von meinem verjtorbenen Manne mir F 
> binterlafjene Geſchaͤft fortzuführen, fo erlaube ih mir, an bie verehrliche * 
eiſtlichteit und die Kirchenverwaltungen der Umgegend bie Bitte zu F 
ſtellen, das dem Verſtorbenen bewieſene Vertrauen auf mich überzutragen, — 
und fernerhin mich mit in den & 
— rgelbau J 
cinſchug on Aufträgen und Arbeiten zu beehren. > 
azu Füge ih die Verficherung, daß umter ber Leitung eines tüch- Re 
tigen Werfführers alle Neubauten und Reparaturen mit größten Fleiße, & 
ſolid und zur vollen Zufriebenheit werben ausgeführt werden, wie man es 
an meinem feel. Manne gewohnt war. &b 
S Paſſau den 9. Juli 1861. & 
* Aung Ehrlich, Orgelbauerswittwe. 


AUG Lg 11. v1.01.7% Den. 


Dankes-Erftattung. 


Für die fo ehrende und herzliche Theil- 
nahme am Leihenbegängniffe und Trauer: 
gettesdienfte unferer geliebten Mutter, Frau 


Elife Westermayer, 


k. Deſſinateur-Topographen-Wittwe, 
jagen ihren innigften und ergebenſten Dank 
Paſſau am 10. Juli 1861. 

Bie trauernden Hinterbliebenen. 


Gewerbe : Berein. 
Donnerstag den 11. Juli gewöhnliche 
Sufammenfunft im Vereinsfofale. 

Dem Vereine ift beigetreten: Hr. Lud⸗ 
wig Bogner, b. Metgermeifter. 
Der Ausschuss. 
Eine Zugeberin, welche den ganzen 
Tag Über ammejend fein muß, wird fo- 
glei gefucht. Das Uebr. 





Bevölterungd-Anzeige. 
StadepfarrsiBezirß. 
Geftorben am 8. Juli: rau Elifa- 
beth Weftermaper, kgl. Deijina- 
teur-Topographens:Wittiwe, 84 Jahre 
alt. — Geft. 8. Juli: Emma, chel. Kind 
des Herrn Franz Mudenihnabel, 


10 Deonate alt. 










kal. Bezirksgeometers dahier, 2 Jahre 


Dei Unterzeichneter findet Sonntag 
den 14. Juli zur Kirhweibfeier 


Musik, 
und Montag zur Nachfeier ’ 
Hurmonie- Mufik 
ftatt. Für gute Krapfen, Bad» und 
Brat:Hendel iſt beitens geforgt. Es 
ladet höflichft ein 


Barbara Mailhbammer, 
Gaftwirtbin „zum geltenen Schiff. 


UT ñe — —ñ —⸗ —e — — 
Eine guterhaltene Landwehr Uniform 
nebſt Armatur iſt billig zu verfaufen. 


(6) 
Kotto- Anzeige. 

Zu Münden gezogene Nummern: 
599 Ss 42 


Braunaner Schranne 
vom 8 Auli 1861. 












656 2611 71161 — 
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vom 9, Juli. 





Maiz. [Korn sterne | Haber 

Voriger Met . . — — — 
Neue Zufuhr . . 2313| 54 14 4 
Schrannenftand . 2113| | 1a IR) 
Deutiger Verkauf 23 | 56 “ 4 
— — ——— 5 = 
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Löhfter Preis . 


Mittlerer ıwiarlıaso) 0.30] ara 





Mindefter . wizslıgsı] VS 5 

Gefallen = een] — 

Geſtiegen Ill. 1-10 
Fremden : Anzeige. 


Bum goldenen HÄöirſchen. Sb. Kör: 
mger von Binz, Bel von Reichenbach, Lim ⸗ 
rt von Augeburg, Rabritanten; Beſen von 


Frankfurt, Piering von Lengielt, Summel vom 


Haag, Simon von Arankfurt, Blumgurt von 
Fürih, DOppenbeimer von Würzburg, Kaufl. 
Zum wilden Maun vom y Jult, DB. : 
atſch, k. wauptzcll.:Derwalter v. Megeneburg ; 
— 38 aus Ravenoburg, Weber aus Schw. 
Gmünd, Weiß aus Frankfurt, Aurmbader 
aus Frankfurt, Kaufleute; Dr. Leßel,. Advo⸗ 
Bar aus Wericheid; Bengrittiy, Privatier aus 
ae Reinbarde mir Gattin aus Nürnberg; 
rofh mit Kamilie, dal. Bezirksgerichts-Math 
aus Ambera; Erbhardsberger, Ecoperator aus 
Deggendorf; Straßel mir Gattin, Privatier 
aus Deggendorf; Zaumer mit Gartin, Privat. 
aus Mundhen; Wudenreiter mit frau Mut ⸗ 
ter, Bal. Leutenant aus Münden; Baron v. 
Weißenftein mit Wartin, Pgl, DOberlieutenant 
aus München; Kraup. Geig, f. Horbeamtens 
Gattin aus Münden; Ihre Erlaucht Frau 
Meichsgräfin v. Lippe mir Kamılte und Dies 
neribaft, aus Münden, 
-- Bon 10. Juli 86: Graf rn. Voß m Ber 
dienten von Berlin; Schielftachl, Pal. preuß, 
Lieutenant v. Votsdam; Günther, Kaufmann 
v. Ravensburg; Weid, Kaufm, vo. Arankfurt; 
Grinno, Direktor v —— Schlappinger. 
Pfarrer v. Arnftorf; Bunzenhaufer, Kaufmann 
vo. Erfurt; Bus, Baumeifter von Landshut; 
Lenz mit 6 Zöglingen, Oberlehrer v. Arankfurt ; 
Kemmiger, Privatier v. München ; Gebentanz 
mit Gattin, k. Unterfuhungsridhter v, Pfarr: 
firhen; Lang, Oberingenienr von Münden; 
Bar. v. Rünsberg mit Familie, Gursbefiger 
v. Uſtezykigerne; Schäffer und Meißner von 
Heilbronn, Pleißner von Leipzig, Maut von 
Rrankfurt, Grobe v. Speier, Kauf. Dellert, 
PBrivatier von Reuth 


Cigenrhünter un? Redakteur Dr. Ich. Bapt. B ref, bgl. Bucdruder und Werleger. 


Die Donan : Zeitung 
foftet in au jomie 
auf ellen $. b. Boltäm» 
tern und Seitungs-Srpe, 
ditlenen u, 


1 A. balbjabrig 2, 
ki gan; po eier 
Leftrung. 





Paſſau, Freitag Nr: 


$ den gerne ro 
——— 
⸗ an 


Vaſſende Beiträge wers 


189. den 12. Zuli 1661. 





Tag⸗Kalender. 
Deute den 12 Juli: Johann Gnalbert. — Eageelänge: 
»5 Stunden, 4 Minuten. — Erftes Bıertel den 15. um 2 Ub: 
15 Minuten Früh. 


Ein Wort über Zoleran;. 


© Erlauben Sie mir in Ihrem Blatte, das, feinem fa- 
tholiſchen Charakter getreu, feine Spalten ftets nur ber Wahr- 
heit und dem Rechte öffnet, einige Bemerkungen über das Ber: 
fahren unjerer Glaubensgegner zu deponiren. 

Noch ift der Pärm, den die andgezeihnete Haltung bes 
Tyroler Landtages in Betreff der Proteftantenfrage in radica⸗ 
len Kreijen hervorgerufen, nicht verklungen, noch bewundert 
und verehrt jeder denkende Katholif das jeinem Glauben und 
feinen Baterlande fo treu ergebene Volk der Tyroler, das, un: 
beirrt von dem Gefhwäb und dem Geheul nord: und auch 
jüddeutfcher Philofophiften, mit hoher Begeifterung und nogy 
größerem Rechte mit nicht nennenswerther Ausnahme won 
Kaijer Glaubenseinheit für fein Land gefordert, die Leicht zu 
erfennender irfachen wegen der dem Kaijerhaufe von jeher 
mit Gut und Blut anhänglihen Nation leider nicht gewährt 
wird, als auch ſchon Gelegenheit geboten ift, gegenüber der 
von ber alkatholiſchen Preije in ihrer bekannten, vulgären Weife 
ausgebeuteten, angeblichen Antolevanz dummkatholiſcher Tyro⸗ 
ler den eclatanteiten Beweis von der hohen Toleranz des in- 
telligenten- Nordens, des proteftantiihen Preußenlandes darzu- 
legen. Ju der Stadt Königsberg bejtcht nämlich die ausſchließ— 
fich proteftantifche Albertusuniverfität, wobei die Katholiken 
und die Juden von ber Dozentur ausgefchlojfen find. Nachdem 
nun dur die Meldung zweier Juden (zur mediziniſchen Fa— 
Eultät) und eines Katholiken (zur philojophifhen) ber zeitge— 
mäße Antrag hervorgerufen wurde, die den protejtantijchen 
Charakter der Univerjität ausiprechenden Statuten zu ändern, 
erhob ſich dagegen eine heftige Oppofition und die Debatte, 
in der befonders Juriſten und Theologen für, das Beſtehende 
fühn die Lanze einlegten, fonnte nicht endgiltig beſchloſſen wer- 
den. Als Kuriofum für unjere Zeit verdient übrigens bie 
Erplication des Herrn Geheimraths Roſenkran z, jo lautet 
der Name des Ehrenmannes, erwähnt zu werben, der fich in 
geiftreicher Weiſe für die Zulaffung der Juden, aber feines: 
wegs der Katholiken, von denen die Univerfität mit der größs 
ten Gefahr bedroht ſei, ausſprach. Nach der Erklärung des 
Sen. Rofenfran ar ein katholifcher Profeffor der Geologie 
(bie Lehre von der Entftehbung und Bildung des Erdkörpers) 
faum denkbar. Solde Argumente find leider heute nur noch 
in Deutſchland und insbeſonders bei deutſchen Gelehrten mög: 





üft, geigilvert, während für die Herren 


Ich, ruft ſchließlich ber Berichteritatter aus, dem id; noch bei- 
füge, daß Sennor Rojenkranz entweder recht hohe ober ganz 
niedere Ideen von der Intenjion katholiſcher Profeſſoren zu 
hegen ſcheint, denn Lebteres angenommen, worin legt bier 
wohl der Grund zu ſolcher Rmagination des Königsberger 
Philojophen? Und läßt anderjeits der Herr Geheimrath auch 
ber Intelligenz eines katholiſchen Docenten fein Recht wider: 
fahren, worin liegt dann aber die Gefahr für die verehrte 
Albertusuniverjutät? Der Katholicismus zählte, von Coperni⸗ 
fus und Galilei ganz abgejehen, lange, bevor nur die Welt 
von einem Lutherthum traumte, unter mehreren Anderen einen 
der hoͤchſten aſtronomiſchen Kormphäen, den weltberühmten 

oger Baco 7 1294, zu feinen Söhnen und heut zu Tage 
jol ven Sophismen eines norbdentihen Gelehrten zufolge, 
ein fatholifcher Profefjor der Geologie faum mehr denkbar fein, 
als ob ji der Protejtantismus allein die ganze vorhandene 
Weisheit annerirt hätte? Schr ſonderbar! 

Wenn dieß nicht der craffefte Widerſpruch im harmoni— 
hen Berein mit der höchſten Intoleranz und zugleich der bei- 
ipiellojeiten Jmpertinenz ift, jo tenne idy Keines von Diejen 
mehr. Die Tyroler werden ihrer vorgeblichen Antoleranz we— 
gen, einer Sache, bei der jie mur im ihrem größten Rechte 
handeln, wenn fie ſich Angefichts der mit dem Einzug anders 
Eonfeflioneller eingefhmugelten Zwietracht und Uneinigkeit in 
den Gemeinden umd jelbit in den Familien, wie die tägliche 
Erfahrung lehrt, mit aller zu Gebot jtehenvden Kraft und Ent: 
ſchiedenheit jträuben, als eine fo dumme und bigotte Menjchen: 
Nafje, wie jie nur die Natur immer hervorzubringen im Stande 
ui, | t reugen und Preus 
benfreunde, in deren Augen ein Jude ganz anders tarirt zu 
werden ſcheint, als der katholiſche Chrift, nur jehr vereinzelnt 
ein Wort des Tadels, ge Entrüftung und gerechten Zor: 
nes gefunden wird, Welch ächten Katholiken überfiel bei ber 
Kunde des abjchlägig ertheilten, kaiſerlichen Beſchelds auf ben 
diesfalljigen Tyroler Yandtagsbeichluß nicht ein wehmüthiges 
Gefühl, verbunden mit einer noch erhöpten Achtung und herz- 
lichen Sympathie für das hochherzige, Geiit- und” Blaubend- 
verwandte Volk der Tyroler, dem Typus angellammter Treue, 
dem erhabeniten Borbilde der Nationen, deſſen Bitte und Ge: 
ſetzesvorſchlag, nachdem man den rebeflivenden Ungarn fait 
alle ihre Forderungen zn erfüllen ſich gezwungen ſehen wird, 
für jo viel . Treue und Hingebung, Liebe und An- 
hänglühfeit an die Krone Habsburg — in der vorliegenden 
Form abzulehnen für gut befunden worden ift. 

Gewiß, wäre Tyrol proteftantiich und mürbe es fich mit 
ſolch einmüthiger Entjchiedenheit der Aufnahme von Katholi- 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Nahe uud Berjöhnung. 


Eine beherpigenewerthe Erzählung aus der uralten Zeit, Mitgetheilt 
von J. Sch. 


(Fortſetzung.) 

Weun die Arbeiten, die Ihr unter den Händen habet 
—4 , ’ 
pünktlich verfertiget ſind,“ entgegnete nee zum —* 
Male jeit langer Zeit leichter athmend, da er ber Thüre zus 
— un ieh — ſind nie Dankesworte von Men— 
gefloßen, als ſie von den Li dieſ 
dem Scheidenden nachtönten. — —⸗ 





Im Khlechteften Viertel der freien Reichsſtadt Worms 


‚ einen Mann. von hoher Statur. Kin langer weißer Bart ver: 


leiht ihm eim ehrwurdiges Ausjehen, und die hohe, breite 
Stirne erinnert daran, daß nicht Gedanken gewöhnlicher Art 
den Kopf des Alten durchtreuzen. Bor ſich hat er ein großes 
Buch, in welches jeine Augen unverwandt bliden; wahrſchein⸗ 
lih jinnt er Über den Inhalt desjelben nad, ober er kann 
irgend eine Stelle nicht ergründen, die feinen Geift gefeßelt 

it. Diefer Mann ift ein Jude; aber feinen wahren Namen 

men wir nicht nennen, obwohl er eine große Rolle in ber 
freien Reichsſtadt fpielt. Wer möchte jagen, daß es einen 
Namen gebe, der verhaßter, fluchbelabener jei, als jener, wo— 
mit bie Beilige Geſchichte den Verführer der erjten Menſchen 
bezeichnet! Diefen Juden nannte man mit den verjchiedenften 
Bezeichnungen; die Einen hießen ihn Ben Joel; die Andern 
Nathanacl; wieder Andere den Aſiaten; aber gewiß, an je 
dem Namen hing tiefer Fluch, ein Ausdruck des größten 
Abſcheues. Was hatte der Mann verbrochen, daß ber Haß 


fen im fein Land, wie bie Herren Königsberger Profefjoren , Pierdefraft. Bon ven in Verwendung ſtehenden Maſchine n 
der katholiſchen Dozenten in ihre Univerfität, widerjeßt haben, | wurden erzeugt: 26 von Eſcher Wyß und Comp. in ich ; 
würde ein im bekannten Einne aufgeklärter Tyroler oder Be: ) 22 von John Penn und Sohn in Greenwich; 20 von 3. u. 
wohner des Voralbergs einen noch zehnfach größeren Unfinn | A. Blyth in London; 6 von George u. John Rennie 'eben- 
aufs Tapet bringen, ald ber Philojoph von Königsberg, fo | dajelbit; 4 von Humphreys Tenant u. Dytes, 1 von Robinfon 
würbe jo etwas, — es it fein Zweifel, — ein Theil umferer | u. Ruffel, 1 von Stefenjon u. Eomp., alle in London ; 3 von 
fauberen Preffe nicht nur allein ganz natürfich und zeitgemäß | Charles in New-HYork, 11 von Boulton Watt und 
finden, jondern das gegenwärtig jo ecklige Geſchmier eine ganz | Comp. in Soho, 4 von Scpmeider in Ereufot, 1 von Joſeph 
andere Faͤrbung angenommen haben. Man würde damı das | Ruſton in Bag, 2 von der Komp. Goderill in Seraing, 4 
jegt jo dumme Volk als eine Eluge, von der Fackel der Er- von Breitfeld ın Prag, 2 von Fletſcher u. Punfhen in Wien, 
lenchtung getroffene Nation preifen, die ihre beiligften Aus | 1 von G. Sigl ebenda, und endlich 3 von der Schiffowerfte 
tereffen, den Frieden und die Eintracht ver Familien und des | in Altofen. 
Landes, zu wahren wife, die fih durch ihren Proteft bloß ge: |_ Immendorf (bei Stoderau), 7. Juli. (Hagelihlag.) 
gen die Umtriebe ränfevoller Jeſuiten gegen das Verdum— Gejtern gegen 5 Uhr Nachmittags wurde die Gemeinde Im: 
mungefoftem der Pfaffen worfichtiger Weife zu wahren fuche | mendorf und die Umgegend von einem Sturm und Hagelwetter, 
und was überhaupt derlei a bgebroſchene Floskeln mehr find. | wie es feit Menſchengedenken - vorgefommen ift, beimge- 
So aber jehr begreiflih das Gegentheil. Die Glaubenseinbeit, | ſucht. Der Hagel fiel in folder Größe und Menge, daß man 
das unfhägbarfte Gut für jede Nation — mag nun Bibel | joldhen nod am andern Tage aus den Hänfern ſchaffen mufte. 
oder Koran das Symbol jein — wird Tyrol als antiliberale | Der Sturm war jo ftart, daß er mehrere Schenern umjtürzte, 
Erſcheinung, die mit dem Reformwerk bes öſterreichiſchen Kai- | und im Part ſelbſt hundertjahrige Baͤumc entwurzelte, "an 
feritaates in größter Disharmonie ftehe, als eine für unjer | Schaden ift ſehr groß; Feldfrüchte aller Art, ingärten, 
vorgefchrittenes Zeitalter wahrhaft iächerliche Sache, durch de: | Obftbäume jeder Battuug wurden bewaftirt, und man fann 
ven Gewährung man die nod in zarter Blüthe ftchenden Sym: | annchmen, daß in diefer Gegend 1000 Jod von circa 3000. 
pathien Norbveutichlands * ſich ja für Oeſterreich noch von daher ungefähr der dritte Theil, und dabei das werihvollere, 
jeher, fo auch 1859, als jehr nugbringend erwieſen haben) | weil ſehr viele Weingärten, vernichtet wurden. Das Hagel- 
ernſtiich gefährden würde, aus engberzigen Gründen vorents | wetter hat jih weitum erſtreckt. Die bis jept befannten, am 
balten — bie Liebe eines treuen, bingebenden Volksſtammes | Ärgjten betroffenen Ortfcaften find: Rofelvorf, Braunsborf, 
den fadenſcheinigſten Sympathien Fremder geopfert. (Schluß f.) | —— Grund, Kalladorf, Immendorf, Scholladorf, 
— — berſtinkendrunu, Nappersborf, Klein Weitersborf u. Diepelz. 
Deutidland Es werden nod viele andere Orte gelitten haben, von denen 
Bayern. Münden, 10. Juli. Se. Maj, ver König | bisher die Nachrichten mangeln. In —— ſollen Schloſſen 
find bereits geſtern Abends, blos begleitet vom dem f. Flügel: | von Hühnereigröße gefallen fein. In Napperederf wurde ein 
abjutanten Oberjten v. Sprumer, nad Schloß Berg abgegans | zehnjahriger Knabe vom Hagel erjchlagen. Was der Hagel 
gen. Heute wird J. M. die Königin dem erhabenen Ge: | ſchonte, verwüſtete das Waſſer in feinem Laufe. Selbſi der 
mahl eben dahin folgen, und beide Majeftäten werden dann, | ſchwere Plagregen allein ſchlug alle Frucht unrettbar zu Boden. 
nachdem fie zu Starnberg und Pofienhoffen die heute Adend | Weil Samstag war und die Heuernte noch andauerte, jo be: 
dort erwartete Königin-Wittwe von Preußen, Mai., begrüßt | fand ſich beinahe die ganze arbeitende Berölferung währene 
haben werden, zufammen bieher zurüdfchren. Worgen wer: | DE Gewitters auf dem Feide, wo dur Umſtürzen der bela: 
den dann Se. Maj. der König, wie bereits gemeldet, die | denen Heumwägen von dem Sturm, Scheuwerden der Pierde, 
Reife nach dem Seebad Scheveningen antreten, um bdafelbjt | Ueberſchwemmung, Eifer ſich zu retten 2c. große Verwirrung 
dem Wunſch und Rath dev Aerzte gemäß zur Wicdererkräftl: | herrſchte. 
gung Allerhöſtihrer Geſundheit eine mehrwoͤchentliche Badetur Ueber eine Bauernverſammlung in Innobruck wird 
u gebrauchen. Das erſte Nachtlager wird morgen in Bam⸗ | von dort dem „Vaterland“ berichtet: Am letzten Sonntag 
erg, das zweite übermorgen in Frankfurt alDt. genommen. | 30. Juni, find zwifgen 50 und 60 Deputirte vom Lande 
Soweit fteht der Reifeplan feſt. Wenn nicht —— anders | bier zuſammengekommen, um ji) über das, was in Sachen 
beftimmt wird, jollte dann am Samstag in Köln, am Sonn: | der Blaubenseinheit zu thun fei, zu verftändigen. Die Bes 
tag in Düjfelderf übernachtet werden. Im allerhöchſten Ge: | Iglüffe, die gefaßt wurden, find folgende: 1) Eine Adreſſe 
olge Sr. Majeftät werden fich befinden die Hrn. Generals | an den Hi. Vater in Rom, feinen Segen für Tirol zu erbit- 
eutenants und Generalabjutanten v. Laroche und Baron v. | fen, damit die Treue gegen Gott und Kaifer im Bolfe nie 
d. Tann, der E. Flügeladjutaut Oberit Graf von Pappenbeim, | wanfend werde. 2) Eine Adrefje an dem Kaifer mit der Bitte, 
der k. Gefandte am Eaif. frangöfiihen Hof, Baron v. Wend: | die Wirkſamkeit des Patents vom 8. April für Tirol einſt 
land, der erjte Leibarzt Sr. Majeftät geb. Math von Gietl | weilen zu juspendiren, oder, wenn bie nicht gewährt werben 
und der k. Gabinetöfefretär Hofratb v. Pfiſtermeiſter. könne, den Landtag baldmöglichft wieder einzuberufen, um 
‚ Defterreih. Wien, 10. Juli. Die Donaudampf-Schaden zu verhüten. 3) Cine Eingabe an den Lanbesaus- 
ſchifffaäahrts-Geſellſchaft eig auf ihrer ganzen Linie | ſchuß, mit dem Erſuchen, diefe Adreſſe Sr. Majeftät zu um- 
gegenwärtig 102 Dampfisifie und 24 Propeller. Die größten | lerbreiten. 4) Eine andere Eingabe an den Landesausihuß, 
Dampfer find: die Europa und ber Pontus, jedes mit 400 | um die Ehre des Landes gegen die ihm im biefer Angelegen- 





nael — jo wollen wir ihn mit einem Theile der Einwohner | welhe weniger mit ihm zu thun hatten, kein gewöhnlicher 
Worms nennen, lebte anfangs ungekannt und umgenannt in | Menfh. Aber zu den Eigenthümlichfeiten der Perjon dieſes 
dem armfeligen Haufe, das er jegt noch bewohnt. Er war | Mannes gehört noch diefe, daß feine eigenen Glaubensge— 
aber nie arm, obwohl cr weder Handel noch Gewerbe trieb. | noßen entweder Scheu over Lieblofigkeit gegen den Geheim- 
Biel ſaß er über Büchern bei Tag und bei Nacht. Er Fannte | nigvollen zur Schau trugen. Was den Sch betrifft, den Na⸗ 
thanael ſich zugezogen hatte, jo mochte Vieles, was man ihm 
im Vollsmunde die Sage, Nathanael möchte ein abtrünniger | zur Loft legte, unwahr fein. So viel war gewiß: er hatte 
Chriſt fein. Wohl mochte er felbft hiezut Anlaß gegeben has ! auf ſchlau veritedtte Weife den Chriften mehr, viel mehr des 
ben. Denn er mifchte oft unter feine weiſen Sprüche foldhe, | Böen zugefügt, als des Guten. Nathanael war erfinderifch, 
die Ehriften zu quälen, ohne daß diefe geradezu den Peiniger 
in ihm erkennen konnten. Er gerieth zu Progeken, bie jahre: 


wie ein Berg ober feinem Haupte fi auftbürmte? Nathas j in den Augen feiner Umgebung als aud in den Augen jener, 
die Lehre der Ehriften, wie feine eigene; deßwegen ging i 


bie ben Ehriften, als aus ihrer Lehre eninommen, wohl bekannt 
waren. Am meijten brachten ihn in Berührung mit den 
Ehriften feine Arzueikunde, aber auch feine Geldgeſchäfte. lange Feinpfchaften im Gefolge hatten. Er lieh Gelb, mit 
Kein Arzt konnte ih mit Nathanael meffen im der Kennt: | eiferner Geduld den Zeitpunkt abwarten, wo feine Schuldner 
niß von Kräutern und Pflanzen, und in der MWiffenfchaft, | am wenigſten zu zahlen im Stande waren, um fie wahrhaft 
diefelben zu gebrauchen, die verlorne Gefundheit wiederberzite teufliſch zu peinigen. Er trieb heimlich das Kupplerhandwerk 
ftellen. Wer Geld brauchte ober Math, der fuchte ebenfalls | und hatte feine ‚freude, wenn bie Betrogenen im Zweitampfe 
des Juden Thüre. Man fagte, er verftche die Kumft, aus ges | um die Beute ſich derfeifgten auch Zaubertränke, fagte mar, 
wißen Dingen, die nur ihm bekannt, Gold zu machen. Sei | bereite er ben Verliebten, uud auf Giftmifchen verftehe er fich. 
dem, wie ba wolle: jo viel ftand feit, Nathanael war ſowohl | Kurz Nathanael konnte ver böje Genius Worms genannt 





it wieberfahrenen Verunglimpfungen mit feierlichem Protefte zu 
* ren. 5) Vene Vertrauens: und Danfadrejje an die Wie— 
ner Reichsrathsabgeordneten Fiſcher, Kerer, Riccabona und 
Sartori. 6) Eine ſcharfe Mipfallens: und Miptrauensadrejje 
an die Meichtabgeoroneten Pfrepihner und von Ingram. 
Eine Erklärung an bie Redaktion ber „Preſſe“, der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Poſt“ und der „Au ob. Allg. Ztg.“ Dieſe ſaͤmmtlichen 
Urkunden wurden von 52 mit regelmäßigen Vollmachten vers 
ſehenen Deputirten für fih und im Namen ihrer Eommitten- 


ſich entgegen hier von einem Organe des Nationalvereind aus 
geftreuten 


ch. 

Paris, 8. Juli. Nach dem Etoile Belge iſt das Ger 
rücht von einer Berſchwörung gegen das: Leben Louis Rapo— 
leons, die ihren Ausgang in England genommen haben jollte, 
keineswegs ganz ohne Grund, wenigſtens ift Herr Pietri 
aus Eorjica nah England auf die Suche beoronet worden. 
Die Sache ift ſicher nicht leicht zu nehmen, denn bie Partei 
des „jungen Italiens“ bat bewicjen, wie blutig jiefich, zu raͤ— 


chen entſchloſſen it. Ein ehemaliger Garibalvianer, Semmaifens, f 


ift verhaftet worden ; angeblich foll dieje Verhaftung mit jenen 
Gerüchten in Verbindung fteben. 
Nachrichten aus Miederbavern. 
Landshut, 10. Juli. Die dießjährigen Preifevertheil- 
tungen ded allgemeinen Landgeftüts pro 1861 an Pferbezüd: 


werden. Verlaſſen wir jetzt ben Geheimnißvollen, der über 
feinen Büchern brütet. Wir können nicht in feiner Seele le: 
jen, auch nicht die Triebfeder feiner Handlungen aus jeinen 
düfteren Zügen erforſchen. Wenden wir uns einige Schritte 
weiter umb öffnen wir die Thüre, um uns am Anblide feiner 
eolen Tochter Te wir kennen jie bereits — zu ent: 
züden. Dort figt fie, ſchuldlos an den Berirrungen des Ba: 
ters, ihm ähnlich nur in den Zügen, nicht aber in ben Ge: 
finnungen. Sie ift mit dem Rüden gegen das Heine Fenſter 
gewandt, die weißen Hände ruhen im Schoofe, das Haupt 


ift ein wenig geneigt, wie um zu laufchen. Zu ihren Füßen 


ruht Agar, die treue Magd, mit wenig fpredenden Zügen, 
aber mit befto tieferem Gemüthe ausgeftastet Agar it Gm 
getaufte Füdin. Deßungeachtet jteht fie ſehr hoch in Nalha⸗ 
naeld Augen. Er tritt ihrer Ueberzeugung nie entgegen, eben- 
fowenig zürnt er ihr, wenn fie mit Sephora über ihre jeßt- 
gen Glaubensjäge ſpricht. Das Unglüd, darf man fagen, hatte 
(gar in das iff dieſes Mannes gefchleudert; nicht bas 
eigene, ſondern vielmehr das Nathanaeld. Agar hatte ein 
edles Herz, welches das Leib Anderer bejjer empfand, als das 


zirte Straubing, 
)|tember L. 38. zu Vilshofen für die Beſchälſtationsbezirke 
Plattling, Deggendorf, Landau alF., Ofterhofen, Altersbady, 
Mariafirchen und Hengersbrrg; 4) am 11. September I. 
38. zu Karpfham für die Beichälftationsbezirke 





‚ @ijenbabnarbeiter von Mautb, wegen 


ter finden ftatt: 2 am 2. September L Is. zu Geis 
jenfeld für ven Beihälftationsbezirt Abensberg; 2) am 7. 
September I. 38 zu Platter für die Beichälftationsbes 
iſelhoͤring und Landshut; 3) am 9. Sep: 


ürjten- 


tönte plöglih der Ruf „iFeuer!* Die Oelfabrik des Sailer: 
meiſters Herrn Ficht ner, zwifchen bier und ver Eijenbahn, 
ftand in bellen doch zum Glück war ſchnelle Hilfe 
da, daß ſich das Feuer nicht weiter verbreitete, Der Dachſtuhl 


und die obere Einrichtung von Vorrath verbranute. 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
des Fol. Appellations-Gerichtd von Niedervanern. 
Dienftag den 14. Juli 1861, 
Borm. 8 Uhr. Berufung des Anton Durlander, Rühlknechts 


s von Forft und 1 Eompl. gegen das Urtheil des B. Bei.:Ger. Paſſau 
is |vom 7. Juni 1.3., in ber gegen viefelben wegen Berbrechens des 


Diebftable geführten Unterfuhung. 

orm. 9 Uhr. Berufung des Ant, Leitermann, Kaglöhnerfehne 
von Aglern, genen das Urtheil des 2 Beyer. Deggendorf vom 
29. Drat I. 3., in ter gegen ihn wegen Vergehens der Körperverlcgs 
ung geführten Unrerfuchung. 


Urtheil des k. Bezirfsgerihts Paſſau. 


Samstag den 6. Full. 

Michael Freunmbdorfer, Bauersſohn von Ubgerting, wird wes 
om 3 Bergeben der Körperverlegung mit 5} monatlihem deppelt ges 
härftem Grfängniffe beſtraft. 

Soſeph Schägl, Häusler von Hemerau, erhielt wegen Bergehens 
ver erichwerten Körperverlegung 5 monatlibe Sefängnißſtrafe. 


— — ñ — — —— — ñ — ——— — — 
Denentliche Berhandlung beim k. Bezirksgerichte Paſſau. 


Samſtag ten 13. Juli. 
Vorm. 8 Uhr. Auſchuldigunag gegen Kaſpar und Sebaſtian Meis 
feneder, Dienfitachte von Julbach, wegen Vergebens der Körpers 
verlegung mit Waffe. 
Anſchuldigung gegen Georg Kanblbinder, 
Beraebens des Diebftuble, 
Rahm. 3 Uhr, Unihultigung aegen Georg Ztliner, Dienft« 
necht ven Oberneurcuth, wegen Wergehens tes Diebitubl. 
—— ñ —ñw⸗ 


koſtete; 
um die Hälfte geringer ale 


eigene. Sie hatte aber auch Seelenftärke genug, das gi, 
das fie ſich einmal geſteckt hatte, mit aller raft anguftreben. 
Und dieſe Eigenthumlichteit ihres Charakters feſſelte ſie nun 
ſchon ſeit Jahren an den Juden Nathanacl und feine Tochter, 
nachdem fie deren Mutter die Augen zugedrüdt hatte, obwohl 
ihr oft bünfte, all ihr Gebet, alle Thränen wären ohne Frucht, 
vergebens ihre Sehnſucht nad dem Heile des Berbiendeten, 
den fie jo gerne als Chriſten geſehen hätte. Es iſt eine nicht 
zu bezweifelnde Wahrheit, dab das euer, welches ‚die allein 
wahre Religion im den Herzen ber Ihrigen entzündet, bei 
weiten in der Seele eines Convertiten heller lodert, als es 
oft der Fall ift bei foldhen, die das Glück des Glaubens jhon 
fange bejigen, es gleihjam ſchon als Angebinde in der Wiege 
erhalten. Agar war keine Ehriftin dem Namen nah; alle 
Schlacken, die ihe Volt noch Heute bejubeln, ſelbſt jeme ges 
ringeren — die Sucht nach Gold, der Allen fat anklebt — 
tte fie von ſich geworfen. Nicht Worte hatten jle für das 
hriſtenthum gewonnen, ſondern erhabene Beiſpiele. 


Gortfetung folgt.) 


An Wien ben enormen Preis von 69 kr., während es anderwärts nur 
unbedeutend theurer war, als Mintfleif , nirgends aber 40 kr. das 
Pfand überfteigt. Rindſchmalz ift in jenen Kronlänrern am thenerften, 
wo bas Fleiſch am billigften ift; fo koſtet es in ber Bukewina, Galizien 
u. Eiebenbürgen 70 kr. und darüber, in der MWilitärgränge flieg es 
gar bis 88 £r., während es in Wien nur auf 5B bis 60 fr, und im 
Zrieft auf 56 Pr. zu fiehen Bam, Hm billigften war e6 in Prag nor 
tirt: mit 45 Br. Schweinefett war im Durchſchnitt billiger; in Wien 
40 bis äh fr, in Trieh 48 kr., in Prag 0 bis 54 fr am theuerſten 
mar es in der Milttärgränge: bis TO fr. 


Meueite Nachrichten. 

München. Dur das SKreisamtsblatt Nr. 59. wird 
die Beitimmung in Erinnerung gebradt, daß Deputationen 
an das allerhöchite Hoflager nur dann jtattfinden bürfen, 
wenn die Erlaubnig zur Aborbnung auf bienftlihem Wege 


Münden, 10. Juli. Nah geitern hier eingetroffenen 
Nachrichten wird Se. Maj. König Otto ven Griechenland 
am 14. in Venedig, am 17. in Gaftein eintreffen. Der HL 
griehiihe Conſul v. Scha uß ift nad Gaftein abgereist, um 
Se. Majeſtät dort zu empfangen. 

Wien, 10. Juli. Die Amtszeitung meldet: Oberfthof: 
marſchall Graf v. Rueiftein ift zum Vizepräfidenten des Her— 
renhauſes für die dermalige Seffion ernannt: 

Faris, 9. Juli. In Rom baben Schlägereien zwiſchen 
franzöfifchen und päpftlichen Soldaten jtattgefunden. 

(Bien, 10. Juli.) Defterr. sprey. National: Anlcıbe 80.30; Sproz. 
Metalligues 08.50; Creditaktien 17350; Bankaktien 747; Rerdbahn⸗ 
Artien 196 60 Graarsbahn + Aktien 268.505 Denaubampffifffuhrte: 
Aktien 429 Silber 37;. Wechfelkurfe: Augsburg (3 WW.) 117.30. 


zuvor nachgejucht und erlangt worden ift. tenden 138.80; Parts 


Bekanntmachun 


kanntmachung. 


en. 


Der Unterzeichnete verkauft jein im 


Be 
Dienstag den 23. Juli 1564 wird im Kit. Fehfkreviere Köhlarn, | Betriebe ſtehendes reales 


aus den Foriten Steinfart und Grünleite, 
im Wirthshauſe zu St. Salvator Machmittags 1 Uhr 
folgendes Holgmaterial —5 verſteigert: 
53 Stud Eichenſchaͤlholz; 
19 Stück Fichten- und Tannenbloch; 
150 Stück Fichten: und Tannenbloch; 
22 Rafen; 
14 Kliebftangen ; 
275 Zaunftangen I. Kaffe; 
700 Hannichl; 
6%, Klafter weiches, Schuh langes Scheitholz ; 
221 xlafter weiches, 2 Schuh langes Scheitholz ; 
80 ',, Klafter weidyes, 2 Schuh langes Prügelbolz ; 
20 Rlafter Eigenjhälprügel. $ 
Der fönigliche Revierförſter: 
riebel. 


Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Anzeige, daß er von den berühmten 


Magnetftäblen 
dir Shärfen von Senjen, Siheln, Futter: Schnittmefjern, 
ich, Rafir-, Keder-Mejjern und äbnligen andern Schneib- 
u... Berlzeugen 
des Daniel Geiß in Würzburg eine Miederlage erhalten hat. 
Ohne diefe Stähle beſonders anzurühmen, erlaube ih mir blos auf bie 
Abhandlungen des Herrn Dr. Kneuttinger in Münden (Zeitſchrift des land 
wirthſchaftlichen Vereines in Bayern, SeptembersHeft 1869 und Juli⸗Heft 1861) 
aufmerfjam zu machen, und diejelben daher zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 
Zugleich einpfehle ich noch die jo ſehr praktiſchen, 
„ einfachen und doppelten Waſſer-Setzwaagen, 
für Maurer nnd Zimmerleute von Mechanikus Guftav Falter. 
Griesbach ten 10 Juli 1861. 8. Ig. Brucker. 


. Sonntag den 14. Juli findet bei Gelegenheit 
bes Kirchweihfeſtes 
Tanz- Musik, 
und Montag zur Nahlirhmweih , 
Harmonie: Mujfif 
27... jtatt, und werben auch an beiden Tagen gute Kirch— 
— weih:frapfen verabreicht werden. Zu zahlreichen 
Bejuche ladet freundlichjt ein (a) 
Franz Streibl, Wirth in Heidenbof. 


Innftadt-Wanderer:Berein. In einer jehr jhönen Gegend 
den 14. Juli Wanderung des Nottthales, in der Pfarrei 


Sonnta 
zu Herrn Alber nach Gattern, wo- Engertöpam, 3 Stunden von 







zu die verehrlichen Herrn Vereins: Mit: 
glieder mit ihren Angehörigen freund: 
lichſt eingeladen werben. 

Der Ausſchuß. 


In einer gewerbjamen Provinzialftabt 
Ober - — Niederbayerns weh * 
Kaffeehaus. oder eine Spejerei 
Waaren: Handlung zu kaufen ge: 
ſucht. Das Nähere in der Erpebition 
diefes Blattes, (3) 


Paſſau entfernt, ift ein Meines Deko: 
nomiegut im beitbanlichen auftanb, 
mit 30 Tagwerf Feld⸗ und ein gen Tag- 
wert Holzgründen, aus freier Hand zu 
verkaufen. (6) Michael Spieleder. 
Zwei Gafthäufer in einer frequen: 
ten Straße in Paflau find zu verkaufen. 
Eine Melberei in der Stabt Pafjau 
ift zu verkaufen. Nähere Aufihlüße er: 
theilt (2) 5. Sagebder. 


Fürberrecht 
jammt den dazu gehörigen Utenfilien, 
als Kefieln, Modein, großer 
neuer Mang, Gejdhirre:c., aud 
würde die Mang eigens verfauft, wenn 
jih ein Liebhaber dazu finden follte, 
unter jehr annchmbaren Beringungen. 
Kaufsliebhaber wollen ſich bireft oder 
franco wenden an 
dr. &. Maurer, 
Farbermeiſter in Pleinting. 
Gin Hypothefenbrief ad 2000 fl. 
kann jogleich abgelöst werben. 





elang-Berein. 
Samstag den 13. Juli Abends 8 
Uhr Hebung im Lokal. 


Der Ausschuss. 
Bevölkerungs- Anzeige. 


Dompiarıs Besirk 

Geboren den 10. Juli: Jakob, chek. 
Kind des Herm franz Xaver Buch— 
bauer, Schuhmachers dabier. 

StadrptarrBeyirk. 

Geboren den 6. Auli: Therefia Ama—⸗ 
Tia, ehel. Kind des Hrn. Mar Gnad, 
Lofomotiv- Führers bei der Oftbahn in 
St. Nikola. 

Auswärtige Totesfälle. 

In Ingolitadt: Herr Alois Atten 
tover, Privatier und vorm. Buch⸗ 
deuderei:Bejiger, 65 Jahre alt. 

Bilshofener Schranne 


vom 10. Jull. 


Roriger Mei 
Neue Zufuhr 
Schrannenſtand 





Heutiger Berkauf. GR 
Belt - .» ». * 

nern. erg. tefietr 
Hoͤchſter Preis. . [wis 2 
Mittlerer 1m42]13 31] -i—] 7] 9 
Mindefter ısi25lı3'24— | 657 
Gefallen . .» » » 1-1 — —|- 
Gehiegen . - -19—  6]—1-1-15 

Fremden : Unzeige. 


Zum weißen Haaſen Ho.: Mocemüls 
ler von Reiſchach, Pfarrer; Niedermeier von 
Aicha, Pfarrer; Aiferius von Münden, . 
Hauptmann; Mad. Meier von Erding, Bräus 
erdgattin; Klelnhans und Huadipiel von Has 
nitirdhen, Fabrikanten; Gfenbofer von Straus 
bing, Lippert von Gchwarsfeld, Wedets mit 
Frau, von Landshut, Privatierd; Hamburger 
von Markibreitenbah, Kaufmann; Ernft von 
Bilshofen, Bräuer; Weinzierl, Waaf, Ind⸗ 
linger von Wallersdof, Delonomen ; Straller 
von Egging, Hammer! von Aichberg, be; 
Meatllinger von Poftmünfter, Ehvrurg ; Düls 
ler von Waldkirchen, Bädermelfter. 


Eigenthümer und Mevakteur : Dr. Joh. Bapt. Breßt, bgl. Buchdrucktt und Verleger. 


Die Donan » eitu 


—— TT Balkl 


tern umd Seitungs.Erper 
1 fl. Balbjährt 
bei g —* ter 





Paſſau, Samstag Nr: 
Tag⸗Kalender. 


Deute den 13. Juli: Engenius, Biſchof. — Kugrslänge: 45 
Stunten 39 Minuten, — Erftes Viertel ben 15. um 2 Uhr 15 
Minuten früh, 


Ein Wort über Toleranz. 


© (ShHluf.) Die Regierungen von England und Preußen, | 9 


— von Schweden, Dänemark, Holftein, Mellenburg u. j. w., wo 
der Katholit allbetannt unter einem ſtarren Drude jeufzt, 
um ben ſich freilich deutſche Toleranzprediger nicht im Min⸗ 
deiten befümmern, gar nicht zu ſprechen, — geben allerdings zu, 
dan das Land fehr viele katholiſche Unterthanen de, (Eng: 
fand in feinen europätjchen Befigungen neben % Millionen 
nichtfatholifcher Unterthanen 6 Millionen Katholiken, Preußen 
neben etwas über 10 Millionen Protejtanten, 6' „ Millionen 
Katholiten) allein ein proteftantiicher Staat jei und handele 
ftets, unbefümmert ob dem allenfalljigen Veto tatholiſcher 
Journaliſten, in dieſem Sinne darnach. Wenn ſie Niemand 
darum tadelt, jo follte man denn doch auch nicht vergejjen, 
da, was dem Einen redht ift, aud dem Andern jollte billig 
fein. Und Seſterreich mit feinen wenigen Proteftanten jollte 
nicht ebenfo gut ein katholifcher Staat fein dürfen, als England 
ober Preußen ein proteftantifcher? Es ſollte dem Kaiſer von 
Oeſterreich nicht erlaubt fein, den katholiſchen Sntereffen in 
feinem Neiche diefelbe Würdigung zu ſchenken wie bie Regen— 
ten von England und Preußen den proteftantiihen in ihren 
Ländern ? Die Proteftanten. Oeſterreichs erfreuen ſich ſchon 
längit der ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung volljtändiger 
als dieß bei den Katholiken des freien Gmglanbs jeit der 
Emanzipation der Fall ift und welche große Vorrechte ihnen 
in der Neuzeit verliehen worden find, ijt ja ohnehin noch im 
ganz friſchen Andenken. Kein redlich Denfender wird fie 
darum beneiden: nein, vom Geifte der Liebe und gegenfeitiger 
—2* durchdrungen, iſt es dem Katholiken ein wohlthuen⸗ 
des Gefühl, wenn er feinen proteſtantiſchen Mitbruder, feinen 
Gefährten im ftaatsbürgerlichen Leben, tm Beſitz der ihm fat— 
tisch gebührenden Nechte und Privilegien fieht, wenn er weiß, 
daß ber, welcher gleiche Zaften mit ihm trägt, aud derjelben 
Gleichberechtigung, desfelben Schutzes, derjelben Freiheit ge— 
nieht. Doch forbern kann anderſeits der Katholit, und dieß mit 
dem vollften, unbezweifeltiten Rechte, daß nicht bei jedem Wi 
berjtreit der auf die Religion gegründeten Forderungen die 
katholiſche Uebe rzeugung geopfert werde, daß, wie nas 
mentlich in neuerer Zeit im oͤſſerreichiſchen Kaiferjtaate, aus 
—* vor dem Wiberſtande einer kieinen Zahl proteftanti- 
cher Agitatoren,' die Katholiken immmer und überall den Protes 


! ; % — — auſgenom · 

fentungen eg ce 
VDonau⸗Irilung 
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ſtanten nachgeſetzt und ſtiefmütterlich behandelt werden. Der 
Katholil jolte ſerners fordern können, daß fortan nicht mehr 
ara Lotterbuben, jedem erbärmlichen Tropf geftattet werbe, 
ein ſchmutziges Geijtesprobukt, deren Würze niedrige Lüge und . 
iftiger Hohn im Verein mit dem frechſten Angriffen auf bie 
Snftitutionen der katholiſchen Kirche find, in ebenjo ſchmutzi⸗ 
en Blättern, Tag für Tag, Jahr aus Lahr ein, mit folder 
pünttlicher Negelmäßigfeit und Unverbroffenheit, die einer gu⸗ 
ten Sache zur Ehre gereichen würde, niederzulegen. Iſt in der 
That diefen unerhört ruchloſen Angriffen einer zum heil 
durch und durch verworfenen Preffe fein Ziel und kein Enbe 
abzujchen, dann gute Nacht Orbnung und Gejeß, Tugend und 
Moral auf lange, fange Zeit. Dann werben die Tage eintres 
ten, denen die Revolution mit heißer Sehnſucht entgegenficht, 
die der Schwachlopf nicht erwartet hätte, von benen die Gro— 
pen und Begüterten fagen werden, fie gefielen ihnen nicht, ja 
denen am Ende jelbft noch ber arme Teufel, betrogen und ge— 
prellt um Glaube und Hoffnung, mit Vergnügen fein Adien 
zurufen wird. Und die Kirche, die Fatholifche Kirche, die Träs 
gerin der wahren, vernünftigen — — der ja doch deßhalb 
nur allein all der grimmige Haß, der wüthende Zom, bie 
glühende Rache —* Widerſacher gilt? Ihr, der herrlichen, 
der einzig und allein von Chriſto geftifteten Kirche anzugehö- 
ven, treu und feſt anzugehören, wird in den Augen einer ges 
wiſſen Klaſſe von Menſchen ſchon als Verbrechen ober.wenig- 
we doch als ein unleugbares Symptom mangelhafter Gei- 
esfräjte betrachtet, denn fie zu verachten und zu verfolgen 
abe ſich die Klugen und die Blöden, bie Wellen und bie 
Thoren in unferen Tagen vereinigt, ja ſelbſt Jene, bie bad) 
ihres eigenen Vortheils willen jchon bie der Kirche zur unbe: 
hinderten Ausübung ihrer geiftlichen Gewalt jo unumgäng« 
lich mothwendigen Autorität aufrecht zu halten fich einige 
Mühe geben dürften, haben durch ihr zweideutiges Stillſchwei⸗ 
gen oder jonjt jonderbares Verhalten als quasi Auriliartrup- 
pen gedient und dem vajenden Beginnen ihrer Feinde mo« 
raliſche Unterjtügung gewährt. — Welches Loos wird wohl 
demnaͤchſt, wenn bie jo lang verzögerte römifche Frage zur end» 
gültigen Entſcheidung kömmt, der ſchwer geprüften Dulderin 
harren? jo frägt num mit fchmerzerfüllter Bruft ob der bü- 
jter drohenden Zukunft mehr als ein treues katholiſches Herz. 
Die Beantwortung biejer Wragt, anjcheinend jo jchwer und 
doch wieberum jo Leicht, jtelle man getrojt dem Allwiſſenden 
im Himmel und ber noch jedes Räthſel Löjenden Zukunft an 
* denn menſchliche Combinationen irren im —— 
eben ſchon zu oft und zu ſehr, als daß fie da, wo es ſich 
um das Höchſte auf Erden, um bie Grundpfeiler aller fittli- 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Nahe und Verjöhnung. 


ine beherzigenswertde Erzählung aus der uralten Zeit. Mitgetheiit 
von I. Sch. 


— (Fertfegung.) 

g orte hatten fie für das Ehriftenthum gewonnen 
ſondern erhabene Beifpiele. So we io . ie Gluth 
He Herzens mäßigend, nur durch edles Beifpiel die Borur- 
t eile, den Starrfinn ihrer en Glaubensgenoſſen bre— 
chen; ſie wollte zwar das Ihrige thun, die Seelen zu gewin— 
nen, aber au dem Himmel nicht vorgreifen, jondern nur 
Gottes Mahnungen gleihfam den Harthörigen und Schwer: 
—— verbolmetjchen, denſelben das Erbreich ber See: 
. vorbereiten und empfänglic machen. Wer möchte ihre 

undfäge nicht billigen? — Schweigend war Agar ihrem 





Liebling gegenüber geſeſſen. Sie war zu Ant: um nicht zu 
erfennen, daß in Sephora nicht nr das Mädchen mit Ein: 
bifchen Saunen und fröpligen Nedereien vor ihr faß, das 
fonjt nichts Anderes kannte, als was den Kleinen häuslichen 
Zirkel berührte und nichts wußte von jenem Crröthen, das 
die Wange der Jungfrau als treuer Wächter [hmüdt, wenn 
Gefühle erwachen, die fie fonft nie empfunden. Agar hatte 
mit richtiger —— ——— daß jene Scene mit dem 
jungen Kaufmann von Worms nicht ohne Eindruck auf bie 
Seele za geblieben jei, fondern daß fie ‚vielmehr Bil: 
der und Empfindungen wach gerufen hätte, bie, weil fie die 
erjten dieſer Art, auch die glühendften waren unb eben deß— 
wegen bie gefährlichiten werden Eonnten. Sie jah Sephora 
im Kampfe mit fich jelder und wollte jie ans guten Gründen 
für jetzt allein ringen laßen. Der Kummer des Mädchens 
aber ſchnitt ihr dennoch in die Seele, und als der Kampf, 
wie fie ſah, ſtärker entbrannte, je länger er dauerte, Tonnte 


den Orbnung, um das Weſen ber wahren Religion, um bie 
Bu ur Kirche handelt, auch nur annähernd als richtig oder 
maßgebend zu betrachten fi erfühnen bürften. Der unfehl- 
“ bare Glaube aber, daß fraft des Ewigen Wort, vor dem ſich 
irdiſche Macht und Größe, menjchliche Weisheit und Lift im 
Staube beugen müfjen, daß kraft der ſtets fiegenden Gewalt 
ber Wahrheit die katholiſche Kirche über bie Bosheit und Arg: 
Kift ihrer Feinde, zählten fie ſelbſt nah Myriaden und jtünde 
ihnen auch alle Gewalt ber Hölle zu Gebote, daß fie troß ber 
fchwerften Leiden und Berfolgungen dennoch am Ende im 
leuchtenden Triumphe, in der erhabenjten Glorie ſich erheben 
wird, die fei in Stunden banger Zweifel und Verſuchungen 
bes Katholiken Troft und Stab, der Anker feiner Hoffnung 
und feines unerichütterlihen Vertrauens in den weifen Rath— 
ſchluß des Allmächtigen, der zwar oft ein langmüthiger, aber 
dafür ein ficherer und feld Richter über die Thaten 
der Menfchen noch geweſen tft. 


Deutſchlaud. 

Bavern. München, 10. Juli. Bei Berathung der 
Nachweiſungen der Staatseinnahmen für 1855169 in ber 
Kammer der Reichsräthe (Sikung vom 6. Juli) 
Auferte der Referent, Hr. K. v. Aretin, beim Kapitel „Lotte“: 
Er künne ſich nicht zu jener ſittlichen Entrüftung über das 
Lotto emporfteigern, die heut zu Tage fo beliebt ſei; die Be— 
triebstoften, weiche in den legten 4 Jahren 1,896,965 fl. be: 
trugen, zeigen, wie viele Perfonen bier ihren Unterhalt fin: 
den; die Spieler gewannen 23,378,134 fl.; es werde ſonach 
dem Bolfe bier ein Genuß verfchafft, und es fei doch nur 
eine freiwillige Steuer. “ i 

Nürnberg (Zum Sängerfeft.) Wie es Sache 
des Bauausoſchuſſes war, eine Halle in geſchmackvoller und jo: 
lider Ausführung berzuftellen, jo trägt —— der De⸗ 
korationsausſchuß Sorge, daß nicht bloß der Sängerfeftzug in 
angemefjener Austattung, jondern das alte Nürnberg jelbft 
in würdigem Schmud erſcheine. Sein Hauptaugenmerk ift da— 
rauf gerichtet, daß die jhönen Gebäude der Stadt nicht mit 
architeftoniihen Verzierungen im gothiihen Styl überladen, 
fondern durch die Ausſchmückung deren chrwürdiger Charak— 
ter erhöht werde. Es wurden nicht jene Häufer dazu ausge 
wählt, welche nur örtliches Intereſſe haben, jendern man bes 
rüdfichtigt vworzugsmeife die Häufer jener Männer, deren 
ftaatsmännifches, wiſſenſchaftliches oder künſtleriſches Wirken 
weit über die Mauern der Stadt hinausreicht und an deren 
Ruhm die ganze Nation Theil hat, als: Pirkheimer, Behaim, 
Albrecht Dürrer, Peter Vifcher, Adam Krafft, Hand Sachs 
x. Durch die bildliche Darftelung von Turnieren, feierlichen 

milienfeften u. dgl. ſoll die alte Zeit, der Glanz der Ges 
chlechter, das geiftige Leben, die kuͤnſtleriſche Wirkfamkeit, der 
ehrfame, „Lunftrertige” Handmwerferftand dem jegigen Geſchlechte 
vor Augen geführt werden. Der Häuſerſchmuck beſteht in 
Nelief3, Gemälden von oft ſehr ausgedehntem Umfang und 
architeftonishen Zugaben. Daran reiht ſich die Deforirung 
der Thore mit architeftoniihen und Stulpturarbeiten. Die 
DOberleitung bei der Ausführung der bildlichen, plaſtiſchen 
und arditeftonifyen Theile bat der Direktor der k. Kunft- 
ſchule, Hr. Kreling, übernommen; die Ausführung geſchieht 


ihr edles, mitleidiges Herz Sephora nimmer allein die Hitze 
des Streited erbulden laſſen. Lange rubten inveßen ihre Aıu« 
gen noch auf ver holden Jungfrau, während fie im Innern 
zu Gott flehte, daß cr ihr die rechten Worte in den Mund 
legen möchte, als dieſe felbft das qualvelle Schweigen brach 
und alfo begann: „D Agarl meine Seele ift einem Schiffe 
gi, welches ohnmädtig mit Wind und Mellen Fämpft, 
ald im ben Himmel zu fleigen fceint, bald vom Abgrunde 
serfchlungen zu werben fürchten muß. Agar! Zum erjten 
male fühle ih mid unruhig in meinem Leben, als hätte ich 
eine böje That begangen, —* mich ungluͤcklich, ſo ganz uns 
—— als wäre alles Leid der Erde auf mich gehäuft. 

oh mein! wie follte ih Lügen; ih habe vom Leibe zu viel 
geſprochen, 


ar: ih recht traurig bin, fo wird es mir 
auf einmal 


enn 
0 En: um's Herz, das tiefe Leid macht uner: 
Märbarer Freude Platz, es ift, als ſenke der Himmel mit al- 
ler feiner Seligfeit ſich auf mich herab, ats fähe ich im won: 
migen Mai am grünen Ufer des Rheins, als fängen Nachti⸗ 
% und Lerche zu meinem Haupte, als vwerjtänden die raus 
chenden Wellen mein Inneres umd plauderten von Liebe und 


(mit Ausnahme bes Katharinenfaales und bes Platner’i 
Haufes) in den Räumen der genannten a ae hr 
malige wie jegige Schüler der Kunftfgule, und jwar durch 
die Maler Jäger, Geisler, Krauß, Mebold, Schäfer, Grüner 
u. U; durch bie Bildhauer Dül, Weiß, v. Kolb, Schwindfür, 
Bejold x. Ebenjo find die Profefioren der Anftalt, bie Hrn. 
es ri Bee N mit Entwürfen von Kandela: 

en und andern Arbeiten für den Thorihmud beicäftiat. 
Die Feſtfahne ift von Dealer ne ade — 
in wůrdiger Auffaffung, und, ſoweit es bie Kürze ber 3 
geftattet, mit genauer Durhbildung im einfach firengen Styl 
ausgeführt. Das Stadttheater wird als Vormittags-Borftell: 
ung Shafejpeare's „Wintermärden“ nach Dingeljtet’8 Bear» 
beitung und zwei Operetten von Offenbah: „Wartin ber 
Geiger“ umd „die Verlobung beim Lampenfchein“, zur Auf⸗ 
führung bringen. Um eine des Feſtes würdige Beſehung zu 
erzielen, find zu Gajtjpielen Hofihaufpieler Grang von Wei: 
mar, Hofjänger Curti (Tenorbufio) von Kafiel, Fri Labitti 
und Bafjift Deitmer von Frankfurt, dann Soflapellmeifter 
Ambrogio mit dem Ballettorps aus Darmitadt eingelaben. 
Die Koftüme find neu geiertigt, die Deforationen durch den 
Heftheatermaler Pappe aus Schwerin ausgeführt. Der Bau 
der Sängerballe Greitet raſch ſeinem Ziele entgegen. Die 
Cramer⸗ letiſche Fabrit ftellte eine bebenende Anzahl von 
Kräften zur Verfügung. Der dreiſchiffige Bau erhält eine im 
germaniihen Styl geſchmackvoll verzierte Front, weiche bie 
Wappen aller deutſchen Staaten fchmücden werden, während 
die Fahnen und Mappen der Vereine im Innern werden anf: 
geftellt fein. Der Aufgang zu den Logen erfolgt dur Thürm- 
Ken, die zierlih über das Gebäude hervorragen. Der Raum 
üt für beiläufi ‚15,000 Perjonen berechnet. Unter dem Pe— 
dium ift ein Zimmer angebracht, in bem fortwährend ein 
Arzt und em Wundarzt weilen werden. Die Holzkonſtruktion, 
ein Sprengwert mit einem Hängebalten und eifernen Sehnen 
ſichert die vollfommenfte Feftigkeit. Zwedmaßige Gelegenheit 
zu Lufterneuerung entfernt nit nur den Grund zugeringerer 
Scalleitungsfähigkeit, ſondern macht den Aufenthalt ae 
haupt angenehmer. 

‚Defterreid. Wien, 10. Juli. Ueber die Reife Gr. 

Maj. des Katfers nah Gorfu find zwar in Betreff bes 
Zeitpunftes nod Leine Beftimmungen getroffen; daß dieſelbe 
ader beabjichtigt wird, geht aus dem Umjtande hervor, daß 
Profefior Stoda die Weijung erhielt, ſich bereit zu halten, 
Se Wajeftät im Falle der eintretenden Reife nach Gorfu zu 
begleiten. 
Be ft, 10. Juli. Im Unterhaufe erjtattet Ghicy Bericht 
über die Sendung an Se. Maj. dem Kaifer, welcher Bericht 
mit lauten Eljens aufgenommen und die Drudlegung desſel⸗ 
ben beſchloſſen wurde, 

Sn ber Zandhaudangelegenbeit wurde wegen Vertaguug 
derfelven bis zum Herablangen der Allerhöhiten Refolution 
ein Antrag geftellt, da dieſe möglichermeife den Bau um: 
nöthig machen Lönne. Deat empfiehlt allerdings Worficht, 
da der Bau mittelit eines Anlehens zu geicheben habe; 
doch ald Vertreter jei er berechtigt, Keine ungünſtige Reſo— 
lution zu erwarten, da auf eine auf gejetslicher Grundlage ber 
ruhende Adreſſe nur eine auf gefeßlicher Grunblage berubente 


Seligkeit. Agar, jage mir, ift bes Menfchen Herz ein Abgrund, 
den er jelber micht ergründen kann? ft es verwandt mit 
der Natur, in der Du ein ewiges Gebären und Bernicten, 
einen teten Wechſel von Licht und Nacht, von jchredenbem 
Donner und heiterem Sonnenlägeln, von erjchlaffender Kälte 
und brennender Hige bemerfit? Agar, find Freud und Leib 
Töchter der Seele, die fie abwechſelnd umgeben, und im be- 
ftändigen Hader mit ſich felbft der Mutter nie wahre Ruhe 
önnen, bid das Grab die ird'ſche Hülle bricht? Theuere 
En, noch tiefer ſollſt Du in mein Inneres bliden: wie 
fommt cs, daß ber Meunſch, fo ähnlich oft einem Engel und 
wiederum fo ähnlich einem Teufel tft? Nun weißt Du Alles, 
weife Freundin; beute, wenn Du kannſt, mir dieſes Geheim— 
nig!? — Während Sephora alfo ſprach, war Nathanael leiſe 
ins Zimmer getreten und batte, ohne bemerkt zu werben, mit 
finnendem Haupte ihren Worten gelaujcht. Er frra jedoch 
fein Wort, als wartete er, biß Agar ben Mund öffnete, Und 
fie that es. Mit ruhiger Stimme begann fie zu reden, ohne 
befonderen Nachdruck auf ein Wort zn legen: „Sephora, Du 
fühlft zum erjten Male, was es heißt: leiden! O mein Lich- 


Refolution erfolgen Fönne; bis borthin beantragt er bie Ue⸗ 
berantwortung diefer Angelegenheit an die Abtheilung, mas 
angenommen wird, 

Italien 


[Die Gegenrevolution in Sübitalien.] Kaum 
hat die neapolitanifche Polizei die bekannte, in Maueran chlaͤ⸗ 
en verbreitete Proclamation des Kühnen Bandenführers Chia⸗ 
done befeitigt, ais eine zweite ihre Stelle einnahm, welche die 
Neapolitaner auffordert, ſich — zur Wiederherſtellung 
der rechtmäßigen Regieruug Franz H. zufammenzufhaaren; 
von den Piemontefen heiſcht die Proklamation, das Bolt in 
feinen gerechten Beftrebungen nicht zu beirren; an die Natio: 
nalgarbe wird bie Frage geftellt, ob fie ji im Bruderblute 
baden, oder mit den Brüdern in dem jelbrufe für Franz u, 
vereingen wolle. 
Die letzten Tage bes vorigen Monats müffen jchwere 
rüfungen für die Piemontefen im Königreich Neapel ebracht 
— wie aus den Depeſchen —— welche die Provinz⸗ 
Gouverneure entſendet haben. 
ſchen hier folgen: 
Santa-Anaftafia, 22. Juni. 4000 Rebellen s 
ben ſich in der Nähe. Bei einem Zufammenftoß zwijchen Pal⸗ 
Lina und Santa:Anaftafia haben wir 62 Mann verloren. 
Die Nationalgarde in Durazzano ift von 200 Briganti 
entwaffnet worden. Unter dem Rufe: „Es lebe Franz U.“ 
haben fie die Bilder Viktor Emanuels vernichtet, im Uebrigen 
aber die Benölferung nicht beläftigt. (Dieſe Nichtbeläftigung 
hildet einen felbjtredenden Begenjaß zu ber Proclamation 
Pinelli’s, die jeden im freien Felde betroffenen Mann mit 
einer Fufilade bedroht.) 
estara, 26. Juni. Bei Ortona find drei Eompag- 
nien piemontefijher Truppen geſchlagen und zeriprengt wor— 
den; 166 Mann haben ſich an Bord des Dampfers Ruggiero 
—— Lanciano ſoll in die Hände der Inſurgenten gefal: 


en ſeyn. 

Benafts, 27. Zuni. Iſernia ift von einer zahlreichen 
Bande bedroht. Schnelle Verſtaͤrkung thut noth. 

Salerno, 38. Juni. Val de Diano ift in der Macht 
ber Anfurgenten. In den Schluchten von Bietri find zwei 
Eompagnien von ihnen vernichtet worden. Wir brauchen jo» 
fort Eruppen. 

Campobaſſo, 28. Juni Abends. Der Aufitand greift 
um fi. Die Nationalgarde will ſich nicht Schlagen und unter 
hält Einverfländnifje mit den Briganti. Wir haben nidt ge— 
nug Truppen. 

Foggia, 29. Juni, Der Gargano fieht unter Waffen. 
Eine proviforijhe Regierung ijt im Namen Franz I. aus: 
gerufen. Die Truppen find durch diefe Art von Kriegführung 
entmuthigt. 

Siano, 29. Juni, Abends. Seit fünf Stunden ift eine 
ahlreiche Bande bemüht, fich des Ortes zu bemächtigen. Gie 
rdert uns auf, Waffen und Geld auszultefern. 

Salerno, 29. Juni, Abends. Auf dem Berge Salerno 
fchlagen fih 120 Briganti gegen bie Truppen. Sarno und 
Mercato find bedroht. In San Severino und ben umlicgen- 
den Ortſchaften QTumulte. Benevent infurgirt. Der Tele: 
graph zerftört. 


ling! Dir waren bisher Leiden unbekannt, wie dem Fischer 
ber dunkle Schooß des Meeres; darum leideſt Du boppelt. 
Uns Chriſten ift das verhängntßvolle Wort leiden jo befannt 
wie dem Kinde der Namen Mutter. Höre, was unfer große 
Rabbi ſpricht: „„Wer fein Kreuz nicht auf ſich nimmt und 
mir nicht nachfolgt, ift meiner nicht werth; und wieberum: 
wer Ns nicht ſelbſt verleugnet, kaun mein Jünger nicht 
ſein.“ Sephora, bu mußt lernen, die Wiberwärtigkeiten lie: 
ben, wenn Du glüdlic werden willft. Und was den Streit 
betrifft, der in deinem Innern herrſcht, jo bedenke die Worte 
eines umferer weiſen Männer, der aljo ſpricht: „Ich fühle 
ein boppeltes u. in meinem Innern, das Gefeh des Geis 
ee welchem das Gefet des Fleiſches wiberftreitet.”* Und er 
* nzu, nachdem er ben Kampf geſchildert, den der Menſch 
m Selber zu kaͤmpfen hat: „„Wer wird mich befreien 
vom Leibe dieſes Todes? Die Gnade Gottes, durch Jeſus 
Ehriftus, unfern Herrn.” Verſtehſt Du den Sinn der Worte, 
Sep ee Ay ihn,“ reg * * ragen 
=. I x wiederum: „Sephora, jet au ih 
weiß, Du liebt." — Die Jungfrau erröthete, und —* 


ir laſſen einige dieſer Depe⸗ 











ſtand des bayeriſchen Sängerbundes, 
ul: nunmehr bei ber definitiven 












Mailand, 10. Juli. Die Perfeveranga meldet aus 
Neapel vom 9. d.: Um verfloffenen Sonntag griffen 44 Auf: 


ſtändiſche Vaſto Girabo an, mußten ſich jedoch zurüdzichen. 


Eine Truppe Auftändifcher unter Führung Chiavone's ift 
gegen Sora im Anzuge; Chiavone erlich an ben Bürger: 
meifter von Balgorana den Befehl, 2000 Rationen für feine 


Truppen bereit zu halten. 





Nachrichten aus Niederbapern. 
L Straubing, 11. Juli. Ein jo eben von Freiſing 


an bie Vorſtandſchaft des hiefigen Lieberfranges eingetroffenes 


Schreiben gibt bekannt, daß der bisherige proviforijche Vor⸗ 
err Rechtsanwalt Dr. 
hl auf bie Daugr von 
Jahren zum 4. Vorſtand des Bundes gewählt wurde. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 11. Zuli. Se. Maj. der König hat 
Morgens 7%, Uhr Mäncdyen verlaffen und die bereits ange: 
kündigte Reife nad) Scheveningen zum Gebraude der dortigen 
Seebäber angetreten. 

— Rad) getroffener Vereinbarung bb. 6. Juli werden einer 
ſeits voneden bayer. Eifenbahnanftalten die würtemberg. 
10 fl.: Banknoten und anberjeit$ von den württemberg. 
Eifenbahnanftalten die Bayer. 10 U-Banknoten zu ihrem 
vollen Nennwerthe an Zahlungsftatt angenommen, inſoferne 
fie nicht ſiark beſchmutzt und zerrifien find. — Bei ber kgl. 
Armee-Montur: Depot Rommijfion dahier wird am 24. d. wies 
der eine große Lieferung von Reit: und Zug: Eguipagen in 
Alkord gegeben, darunter über 300 komplette Zug-Geldirre, 
gegen & Trenfengebiffe, über 600 Paar Steigbügel, 100 
vollftändige Artillerie-Reitzeuge ıc. 20. — Geftern Nachmittags 
wurde am Sfarufer nächſt dem Pechgarten ein unbekannter 
älterer Mann von etwa 60 Jahren tobt aufgefuns 
den. Da derfelbe vollftändig angefleidet war (Mod blau, Bein— 
Heid ſchwarz) jo fteht cin Unglüdsfall zu vermuthen. 

Würzburg, 10. Juli. Wie man in juriſtiſchen Kreiſen 
vernimmt, geht das Jultigminifterium mit dem Plane um, 
das Nppellationsgerigt von Unterfranfen unb 
Aihaffenburg, welches jeit dem Jahre 1834 nah Aſchaf⸗ 
fenburg verlegt wurde, bei der bevorjichenden neuen Gerichts— 
Organifation wieder nah Würzburg zurüdzuverlegen. 
Die ——— Würzburg liegt in der Mitte bes Regie— 
rungsbezirkes, während Aſchaffenburg am nörblicen Ende des⸗ 
felben und fogar am‘ ber a Sr gegen Hefien gelegen 
ift, und biefe entfernte Lage Aichaffenburgs im kinder 
Grengwinkel ſich feit Jahren als ſehr undequem und unpaſſend 
als Appellationsfig fühlbar gezeigt hat. 

+ Regensburg, 10. Juli, Nachts 12 Uhr. Eben komme 
ich von einer heftigen Feuersbrunſt zurüd, welde einen 
Theilder Papierfabrik des Herrn Buitet zu Alling 
zerftört hat. Bon Hier waren die Feuerwehr, an deren ih ihr 
umfictiger Hauptmann Hofmeier, und zahlreiche Hilfeleijtende 
an bie Branbitätte geeilt, zu welcher von Sünding ab eine boden⸗ 
108 fhlechte Diftriktsftrafje führt. Ich vernehme als verläfjig, daß 
in der Bapierfabrifation Leine Unterbrehung eintreten, und 


war fie jo angufhauen, wie die untergehende Sonne. „Haltet 
ihr Ehriften Lieben für eine Sünder“ Tage fie lispelnd. Agar 
ing nicht ſogleich auf ihre Frage ein. „Du liebft einen Chris 
hen, der Dir Gutes gethan hat; iſt's micht fo? ſagte „Sie.“ 
— „Kennt ihr Ehriften die Gevanfen Anderer ?“ ermiberte 
ftaumend Sephora. Und fie fette hinzul „O Agar, dann weißt 
Du auch, dak mein Herz haͤßlich geworden iſt wie bie Nacht. 
riftin, ich fann nicht lieben, wie Du und bie Deinigen, ſo 
rein, jo erhaben! Nun weißt Du Alles 1” Ein Thränenjtrom 
brach aus Sephoras fhönen Augen. — „Liebe zu einem 
Marne, Sephora, ift feine Sünde. Dein Wille ift gut unb 
rein, jo wird es wohl auch Deine Liebe fein. Fürchte den 
Schatten der Sünde, aber laß Did von demjelben nicht um 
die Muhe des Herzens bringen.“ — „Deine Rede iſt mir 
wie Thau der durftigen Flur im Sommer,“ entgegnete Se⸗ 
phora. „Aber“ fuhr ſie ſchluchzend fort, „ſie tröftet mich nicht 
ang. Liebe ohne Gegenliebe — Agar, bas ift ein großes 
Unglüd!* 


Gortſetzung folgt.) 


daß in ben unverfchrt gebliebenen Fabrifgebäuben befwegen 
die äußerfte Thätigkeit angeftrengt werden fol. Ueber bie Ent: 
ſtehungsurſache des Brandes hört man nichts Genaues; man 
laubt, das Feuer jei auf einem Trockenboden ausgebrochen. 
ine zweite Feuerſpritze, die von bier hineilen wollte, ward 
außerhalb Sünzing in Folge eines Achſenbruches umgeworfen 


efanunntmadbung. 
(Zrifiholjverfteigerung betr.) 
: Am Montag den 15. Juli 88. Is. Vormittags 9 Uhr, werben auf 
dem Holzlagerplage zu Bihütt bei Pafjau aus der heurigen Ilzertrift 10: bis 
12, after 3’ und 2° lange harte und weiche Scheiter, jodann 3° langes Shin: 
delholz öffentiih an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufliebhaber eingeladen find. 
* te Kaufbedingungen werben unmittelbar vor der Verſteigerung befannt 
N. 
RM Die Zufammenkunft ft am genannten Tage im Gafthaufe des Hrn. Groll 
zu Bichütt bei Ilzſtadt Paſſau. 
ö Paſſau den 26. Juni 1861. R —— 
Königl. Rentamt und Königl. Triftinſpektion Paſſau. 
Daffner. (3) v, Stürzer. 
efauntmadbung. 
Deljbauer gegen Holzbauer wegen Ichrpfennings. 
Scfteh N obiger Streitfache wirb das beffagtifche Häusleranmweien zu Neufoht, 
chend: 
4) in dem Wohnhaufe mit Stall_und Stabel unter einem Dade, von Holz 
erbaut, nebft Badofen zu 0,14 Dez, Pl.-Nr. 396'4; 
2) dem Regenhängader zu 2,46 Dezim,, Pl.:Nr. 396‘, ; 
3) der Regenhängwiefe, PL:Nr. 396'),, zu 1,80 Dezim. ; 
4) der Regenhängwaldung, mun zu Ader kultivirt, Ju 3,88 De, Pl. Nr. 396Y4; 
5) in 3,11 Dez. Walbung, der mittleren Luft genannt, PL.:Nr. 394; 
6) in 5,41 Des. Waldung, obere Luft genannt, PL.-Nr. 393; 
welhes Anweſen unterm 8. [. Mis. auf . tarirt wurde, 
am Bamötng ben 31. Auguſt l. Ye nachmittags von 1 — 2 Uhr, 
‚in der beflagtifden — zu Neuſohl 
dem oͤffentlichen Verkaufe unterſtellt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ein— 
geladen werden, daß ſich das Verfahren nach $ 64 des Hypoth.-Geſetzes und den 
as 98—101 der Novelle von 1837 richtet, demnach bei der dermaligen erften Ber: 
eigerung ber Zuſchlag erft ertheilt wird, wenn durch das Meiftgebot der Schätungs- 
werth erreicht ift. ° 
Auf diefem Anweſen laftet auch für die Kläger ein Naturalaustrag im 
jährlichen Anſchlage von 30 fl., fowie das Unterfchlursrecht für die 5 Geſchwiſter 
8 Bellagten, und es wird zuvor verfucht, das Anweſen mit diefer Belaftung zu 
veräußern. 
Die anderweitigen Berfaufsbebingurigen werden am Termine befannt gegeben 
werben. Dem Gerichte unbelannte Steigerer haben ſich über ihre —— higleit 
genügend auszuweiſen. Regen am 9, Juli 1861. 


Königliches Landgericht Negen, 
Stangl. 


übl: Berpa sung. 
Die herrſchaftliche Mühle zu Samern bei Moos, Fol. Loger. Oſterhofen 
wird auf 6 Jahre verpactet. 

Die Mühle, in der beiten Getreivegegend von Niederbayern gelegen , vor 
brei Jahren neu erbaut, hat vier Mahlgänge und eine Scpneibfäge, und fteht im 
beiten Betriebe. 

Pachtliebhaber wollen ihre Ungebote 

e bis 1. Auguft d. Irs. 

bei der unterfertigten Verwaltung einreichen, und ſich über Kautionsfähigkeit aus: 


Sitzenden t 


tonton 139. —; Parıs 


fen. r Dfterhofen den 5. Auli 1861. 
Graf v. Previing’sche Gutsverwaltung Moos. 
Schlag, Verwalter, 


ERDE 










Einladung. 
Am Sonntag den 14. Juli feiert der 
Verein der Beteranen und ausgedienten 
Krieger zu Neuburg am Inn fein 
neunzehntes Jahres: Feit, 

wozu bie verehrten Herren Bereinsmitglieder, Milis 
Ntärs und Militärsfreunde höflichſt einladet 
Neuburg am Jum ven 9. Juni 1861. 
Sendldorfer, d. 3. Vorſtand. 
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el shön mit Frau, 
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Eigenthumer und Mebakteur : Dr. Joh, Bapt. Brefl, bgl. Buchdrucker und Verleger. 


unb —— gemacht ; jedoch erlitten die acht auf berielbemm 
nen Schaben. 

(Wien, 11. Zult.) Defterr. öpre,. Rational: Anleihe 80,80; Spros- 
Metalliques 08.60; Erebitaßtien 174.10; Bankattien 749; Rorpbabe= 
Aktien 197 10° Eraarsbahn« Aktien 268.755 Donaudampifälfffabrt®= 
Aktien 429; Silber 375. Wechfelkurfe: Augsburg (3 WM.) 117.50. 


Ein zu 4', Proc. versinslihes Hypo= 
thefenfapital ad 200 Fl. verſichert, imr 
Bezirke des k. bg. Paßau L, kann ab= 
gelöst werden. (2 

In der Nähe von 
Paſſau ift ein arondir⸗ 
tes, ganz lajtenfreies, ſchͤnes Bauern- 
Gut zu verkaufen. [2] 
Recht guten 
Nüben⸗ Saamen 
verfauft Fuchs, Fragner. 


dur Hodzeits- Feier 
Montag ben 15. Juli 1861 bei Herm 
Thuringer, Weingaftgeber in J ftadt- 
Paſſau, ladet alle feine Freunde hoͤflichſi 
ein (a) Wenzesl. Gewartb. 


tiedertafel. 
Samstag ben 13. Juli Abends 8 
Uhr bei günjtigem Wetter 


Gefangs-Produktion 


im HellsKeller, wozu die P, T. ver: 

ehrlichen außerordentlichen Diitglieder mit 

ihren Angehörigen freundlich einladet 
Der Ausihuß. 


Iunftadt-WBanderer:Berein. 
Wegen eingetretener Hinderniffe Sonn 
tag den 14. Juli Wanderung zu Herrn 
Rohrhofer ins Lindenthal, wozu 
die verehrlichen Herrn a an 
mit ihren Angehörigen freundlichſt ein- 


elaben werben. Der Ausſchuß 
—— : © feliaft. 

Sonntag den 14. Juli IV. Vorthel 
in der bürgl. Schießſtaͤtte. 

Bei ungünftiger Witterung Schießen 
der Grenadier:Kompagnie 

Gelelfhaft Frobiinn. 

Tore Samjtag den 13. ds. Abends 
8 Uhr Zufammenkunft im Geſell— 
ihaftsiotal. Der Ausſchuß. 

In der Schrottgafle Nro. 169 ift im 
erflen Stode ein menblirtes großes 
GEdjimmer, mit der Ausfiht auf den 
Ländeplaß, ſogleich zu vermiethen. 

Det Gelegenheit des Airchweihie 
ſtes findet Sonntag ben 14. Juli bei 
Unterzeihnetem 


Tanz-Musik 


—— — ſtatt, wobei gutes Bier und Kird: 
— 
ug 


weihtrapf —F a werben. 
tezu ladet höflichit ein * 
o ofepb Fiicher, 


Gaftgeber in Eagenbobl. 
Ein feibener Regenfchirm ging ver: 


foren. Man erfudt um Zurückgabe ges 


: Anzeige. 
um Mobren. 86: Eine, Gerichte» 


5 gen angemefiene Belohnung. R. i. b. E. 
—I ee — 


N larst von Bilshofen, mit Frau und Tochter; 


——— 
ürnberg, Srünhagen v. e, Levi v. J 
—* Yan, Gafneber v. Breitenberg ; Frl. 
Eichheim , Eıl. Rathetochter, und Frl. Buͤchl · 
maher, #. Beamtenstochter von ünden; v. 
Hueb, Gutsbefiger von &berbartsreuth. 





Lieferung. 


Palau, Sonntag N!: 


fe au : Zeitun - . 

—* ng ei % den gerne aufgenom« 
auf allen ?. b. Beitäm- men, anonyme Gin 
tern umb Seitungs-rpes fendungen jeboh nicht 
bitionen vierteljäbri Pr berüdfichtiget, Ale An⸗ 
LEE ⸗ — 
bei gang portofreier En derechaen 

— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Ven. ndt Beiträge wer · 


191. den 14. Juli 1861. 





Tag⸗Kalender. 
Deute den 14. Juli: Bonavenutura — Tageslänge: 15 
Stunden, 37 Minuten. — Erftes Viertel den 15. um 2 Uhr 15 
Minuten Früh. 





Deutidbland. 

Bayern. Münden, 11. Juli. Das feit vorigen Diens— 
tag dahier ind Leben getretene Packträger Injtitut wird 
ſich ſehr wahrſcheinlich bald als eine zweck- und zeitgemäße 
Einrichtung bewähren. Die Zahl der verpflichteten Dienjtleute, 
von denen jeber eine Kaution von 1000 fl. jtellen mußte, be= 
trägt zur Zeit 30. Obgleich ein Jeder mit einer Nummer 
verjehen ijt, befinden fich noch außerdem ihre photographiichen 
Porträts im Bureau des Anftituts (Marimiliansftrafe ). 
Eine jehr praftijcde Einrichtung iſt auch die, daß diefe Leute 
eigens gezeichnete Re enſchirme bejigen, womit jie Jebermann 
gegen eine billige Gebühr begleiten. 

Münden, 12. Juli. Se. Maj. der König haben Sich 
allergnädigft bewogen gefunden: unterm 9. Juli den Direktor 
bes Oberappellationsgerichts, Karl Chriſtoph v. Krafft, in 
Anwendung des’ $. 22 lit. D. der IX. Beilage zur Verfaj.: 
Urkunde für immer in den Ruheſtand treten zu lajjen. 

Bamberg, 9. Juli. (Stromverfehr. Eijenbahn 
zur Berbindung mit Böhmen.) Diefer Tage find bier 
mehrere Ladungen jogenannter Salzfteine angelommen, welde 
auf dem Nhein und Main direkt aus Frankreich hier auf dem 
Donau: Maincanal und ber Donau nad) ihrem Bejtimmungs- 
ort, der Türkei, weiter fpedirt werden. Ich führe dieſe That: 
jache als einen Beweis an, weldyer Ausdehnung der Verkehr 
auf diefen Waſſerſtraßen fähig wäre. Uchrigens iſt in diefem 
Jahre die Schifffahrt auf dem anal und der Donau in 
Folge der eingetretenen Stodung des Handels mit Dejterreich 
Sub Ungarn lange nicht jo bedeutend als im ben vorigen 
Jahren. 

Mit Befriedigung hat man_hier vernommen, daß unfere 
Regierung die Abjicht hat, der Oftbahngejellihaft die Conceſ— 
fion zum Bau einer Eifenbahn zwifchen Bairenth und Egger 
zu ertheilen. Eine engere Verbindung mit Böhmen war längft 
ein tiefgefühltes Bebürfnig. Die böhmischen Produkte, befon: 
ders Braun- und Steinkohlen und wahrſcheinlich auch Nu: 
holz, werden in Bayern einen nicht unbedeutenden Abja finden. 

, Defterreih. (Tablabiro-Wirthſchaft in Ungarn.) 
Fuͤr bie Art und Weife, in welcher die conftitutionellen Organe 
Ungarns die von ihnen jo oft angerufene Autonomie, Geſetz— 
lichkeit, Freiheit anwenden, Ipricht deutlich das Gebahren ci- 
nes in der Nähe von Preßburg amtirenden Stuhlrichters, 


Diefer gab einem Holzhändler, welcher bei ihm Klage führte, 
daß die Bauern von ſeinen Fuhrleuten eine Durdzugsgebühr 
einzunehmen bejchlofjen hätten, weil er wegen Verführung des 
Holzes mit Bauern eines benachbarten Ortes contrahirt habe, 
zur Antwort, er (der Stublrichter) könne mit ihm (dem 
Holzhändler) nicht jprechen, weil letzterer nod immer im deut: 
ſcher Kleidung einhergehe. Derjelbe Stuhlrichter wies einen 
wegen erlittenen Diebſtahls klagbar gewordenen Traficanken 
an, feine Klage ſchrifilich einzubringen. Als dieſer mit der 
ſchrifilichen Eingabe erſchien, wurde er vom Stuhfrichter mit 
dem Bedeuten abweislich beſchieden, er habe feine Eingabe 
in ungarijher Sprade vorzulegen. Der Tabaftraficant, ein 
Deutſcher, daher unkunbig der ungariichen Sprache, war nun, 
wollte er nicht freiwillig fein Recht aufgeben, gezwungen, ſich 
in dieſer Beziehung an einen auswärts jekhaften Advofaten 
zu wenden, da in jeinem ausſchließlich ſlaviſchen Wohnorte 
Niemand der ungariſchen Sprache vollkommen mädtig tft. 

Die Gemeinde von Preßburg, welche unter dem 
von Haynau eingejegten Magiſtrate 6000 fl. für Beam: 
tenbejoloung zahlte, hat num ein Gehaltsbubget von mehr 
als 12,000 fl. Der Haynau'ſche Magiftrat hat während ber 
jeit 1849 verflefjenen 12 Jahre 200,000 fl. Schulven zurüd- 
gezahlt, die während der Nevolution gemacht werben mußten; 
dagegen hat der geggmmwärtige autonome Magiftrat die Furze 
Zeit jeiner Amtsfügrung von wenigen Monaten benüßt, um 
der Gemeinde Preßburg 50,000 fl. Schulden aufzubürden. 

Ein eigenes Streiflicht auf den grängenlojen Haß der 
Ungarn gegen die k. f. Beamten und auf die alles Rechtliche 
feitofinnes bare Brutalität der magyarijchen Ultra's werfen 
folgende zwei der Wahrheit nad) erzählte Fälle: 

In Gran wurden in einem Gajthaufe zwei ka k. Steuer- 
beamten ohne die geringjte Veranlafjung von ihrer Seite bie 
Adler von den Mügen heruntergerifjen, fie ſelbſt aber unter 
ie und Schlägen zur Thür hinaus auf die Gaffe ge 
worfen. D 

Zu Hatwan im Hevefer Comitate machte ſich ein uns 
gariſcher „Patriot“ das Vergnügen, mit einem Zünbhölzchen 
eine als Emballage dienende Schilſdecke auf einem Wagen 
anyuzünden, der nebjt zwei andern Wänen Effekten eines ab- 
veijenden chemaligen f. t. Beamten enthielt. Das Feuer wurde 
glücklicher Weiſe bemerkt und gelöjcht. Als die Fuhrleute klag— 
bar wurden, erhielten fie einen abweislihen Beſcheid, daß 
der Thäter nur beabſichtigt habe, ein im Lande dur k. Bes 
amte widerrechtlich erworbenes Gut zu vernichten, was Feine 
ftrafbare, jondern nur eine lobenswerthe Handlung jei, und 
daß jonjt Niemand Schaden gelitten habe. " 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Nahe und Verſöhnung. 
(Fortfeßung.) 

„Weißt. Du fo gewiß, daß Du nicht geliebt wirft? Do 
was it N Liebe gegen die — die wir heiten 
als das Höochſie betrachten! Wenn Gott «8 verlangt, mußt 
Du entjagen, Sephora. Doch laß Gott nur walten: Sein 
Fee vom Haupte ohne ihn, jagen unfere heiligen 
_ „„D wäre id eine Chriſtin“ vief voll heiliger Sehnſucht 
Sephora aus. Damm Tönnte ich jagen: „Wer Bird —* be⸗ 
freien vom Leibe dieſes Todes ?” 

Bisher war rung ftumm im Rüden Agne’s gejtan- 
den, einer Statur gleich, die in Marmor gehauen, voll tiefen 
Ernites auf den Beſchauer blickt. Run aber befam feine ehr⸗ 
furptgebietende Geſtalt Leben, leiſe trat er näher und es 
tönte klanglos, wie, immer, wenn der Mann tiefe Gedanlen 


im Haupte· barg: „Agar! Du haſt weile Worte zu meiner 
Tochter geredet. Sie Flingen ſchön in Deinem Munde, aber 
häßlih im Munde Deiner Glaubensgenogen. O Agar, id) 
wünjchte, Deine Worte wären mehr als weije!” 

„Verzeiht Rabbi, Ihr jeid wie die büftere Nacht, welche 
das hereinbrehende Licht der Sonne nur als Abglanz ihres 
bleichen Mondes betrachtet. Der Mond, Rabbi, ift die irbifche 
Weisheit, die Ahr feit Jahren geſucht und gefunden, ohne 
daß jie Euch befriedigt. Die Sonne aber ift bie göttliche 
Weisheit und diefe iſt perjönlid in unferm großen Rabbi 
erjhienen, der mehr als ein Sohn Davids war." 

„Agar! die Strahlen der Sonne verbreiten nicht bloß 
Licht, jondern auch Wärme. Nicht bloß Freude, ſondern and 
Leben. Die Welt war in Naht gehüllt beinahe jeit zweitau« 
jend Jahren. Unfer Volt hatte weile Männer uud viele an- 
dere Völker eben ſolche. Aber das Licht, das aus ihrem 
Munde jtrömte, war bfeih und ohne Kraft. Da fam Euer 


Preupen. Königsberg, T.“ Juli. Die Univerjität hat 
in ihrer Schluhfigung über die Frage der Aufhebung ihres 
fpecifiich proteftantijchen Charakters den Antrag, den Paljus 
des 8. 105, „der urfpränglicen Stiftung gemäß dürfen 
an ber Königsberger Univerjität nur Evangeliſche als Lehrer 
zugelaffen und angeftellt werden”, völlig zu ftreichen, mit ei⸗ 
ner Majorität von 16 gegen 15 Stimmen angenommen. Der 
Beſchluß geht nunmehr an die Regierung zur Beftätigung. 

Württemberg. Stuttgart, 10. Juli. Heute hielten 
beide Kammern interefjante Sigungen. In der Sammer ber 
Standesherren fam zum erftenmal feit dem Beſtehen der Ber: 
faffung von 1819 der Fall vor, ba ein auf Lebenszeit er» 
nanntes Mitglien diefer hohen Kammer ein Rückrittsgeſuch 
einreichte, welches an Se. Maj. ben König gerichtet iſt. Es 
ift dies der Frhr. v. Holzjhuer, der wegen hohen Alters und 
faft nölliger Erblindung * Stelle nlederlegen will, da er 
nicht mehr in der Kammer erfcheinen kann. Man tft num 
fehr geſpanut auf den Entſcheid der Regierung, pa viele bis: 
er der Anficht waren, ein einmal Ernannter könne zu feinen 
cbzeiten nicht erſetzt werden, folange er die verlangten Eigen» 
ſchaften habe. (Graf Bismart mußte wegen Auswanderung, 
alfo wegen Berluft des württembergifhen Staatsbürgerrechts 
—— Sielle niederlegen.) Hierauf wurde ein bei der erſten 

ammer eingebrachter Geſetzentwurf, betreffend den Schu für 
BWaarenbezeihnungen, berathen und mit ‚einigen Fallungeän- 
berungen angenommen. Hiernach wird bie Nahahmung von 
Waarenbezeihnungen, mit Strafen bis zu 500 fl. Geld und 
nah Umftänden in Verbindung mit Gefängnik bis zu vier 
Monaten beftraft und dem Beſchädigten Schadenserfapflage 
vorbehalten ; auch bei Betrug an dem Abnehmer die Beſtim⸗ 
mung des Etrafgefeisbuches in Anwendung gebracht. Fur aus: 
ländilche Erzeuger und Handelsleute ift die Klage bei würt: 
tembergifchen Gerichten von der Gegenfeitigkeit in ihrem Staate 
zuläfiig. 


Frankreich: 


Der Moniteur bringt heute an der Spitze ſeines amili⸗ 
hen Theils folgendes Schreiben, welches der Kaiſer Louis 
Napoleon an den Minifter der Colonien gerichtet, und wo— 
rüber ſchon ein Telegramm berichtete: „sontainebleau, 
4. Juli 1861. Herr Minifter! Seit der Freigebung der 
Sklaven haben ſich unfere Eolonien Arbeiter an den afrifani: 
ſchen Küften durch Loskauf und vermittelft Verpflichtungscon⸗ 
tracte, welche den Negern für ihre Arbeit einen Arbeitslohn 
fichern, zu verfchaffen geſucht. Diefe Verpfliptungen werden für 5 
oder 7 Jahre eingegangen. Nah Ablauf biefes Zeit— 
raums werben bie Arbeiter unentgeltlich in ihr Vaterland 

rüdgebracht, wenn fie nicht vorziehen fih in der Colonie 
— in welchem Falle es ihnen geſtattet iſt, in derſel⸗ 
en, mit dem nämlichen Recht wie die übrigen Benohner, 
ihren Wohnfig zu nehmen. Man muß gejtchen, daß dieſe 
Rekrutirung vollitändig von dem Negerhandel verſchieden iſt. 
In der That, während dem diefer bie Sklaverei zum Urfprung 
und zum Zwecke hatte, führt jene im Gegentheil zur Frei 
beit. Der Negerfflave, welcher einmal als Arbeiter ange 
nommen, ift frei und zu weiter Feiner Verbindlichkeit ver: 
pflichtet, als denjenigen, welche jich aus feinem Eontract ergeben. 


Meijter. Seine Worte haben eine Höhe, wer kann fie erftei- 
en; eine Tiefe, wer wird fie ergründen? Wer wird ihre 
reite ermeßen? Lieblich find feine Worte, lieblicher denn 

a. Er kam und alle Weisheit der Meifeiten war wie 

die Nacht, dem Tage gegenüber. Ich will nicht fagen, daß 

feine Weisheit am Kreuze endete; aber ich kann auch nicht 

glauben, daß cr felbft die göttliche Weisheit geweien, die im 

ooße des Allvaters von Emigkeit rubt. Agar! betrachte 

Deine Glaubensgenoßen und fage, find die Worte Deines 

Rabbi mehr als weile, ober muß noch ein anderes Volk fom- 

men, das feine Lchre erft beßer begreift" — 

„Ich verſteh' Euch Rabbi; was Ihr fagen wollte, war 
in meiner Seele geichrieben, ch’ Ihr den Mund geöffnet 
abet. Sagt Rabbi, wird Jemand finden das Licht, ba er bei 
ſchlafet und bei Nacht hinausmandelt, nur den bleichen 
immer bed Mondes gewahrt und ba nicht zufrieben ift? 

Warum blidet Ihr immer auf ben bürren Mit und bie fris 

hen und gefunden wollt Ihr nicht erblicken? Warum ſchauet 

Ihr immer mit ben Augen des Haßes und nicht mit dem 

Auge der Liebe? Rabbi! Ihr habt unfere Lehre geprüft mit 


— Öleihwohl haben fih Zweifel in Betreff der 
hoben, welche dieſe Verpflichtungen auf die afrifanifhen BäL- 
ferfchaften haben können. n bat ſich gefragt, ob der Preis 
des Vostaufes nicht eine Prämie für die Sflaverei bilde. Schon 
im Jahre 1859 habe ich befohlen, daß jede Refrutirung auf 
der Oſiküſte Afrita’s, wo Mikftände eingetreten waren, auf 

höre; jpäter habe ich verordnet, diefe Art Operationen auf die 
Weſitũſte zu bejpränfen, und endlich habe ich gewollt, daß 
man alle bie Fragen, welche aus ber afrikaniſchen Auswan— 
derung entſtehen, mit der größten Sorgfalt prüfe. Heut uns 
terzeichne ich einen Vertrag mit der Königin von Großbritane 
nien, durch welchen Ihre brittijche Majeftät einmwilligt, in den 
ihrer Krone unterworfenen indiſchen Provinzen das Anwerbert 
von Arbeitern für ymjere Golonien, unter denfelbeu Beding ⸗ 
ungen wie diejenigen, welche bei den engliſchen CTolonien beob⸗ 
achtet werden, zu autorifiren. 

Bir werden folglid in Indien in den franzöfiiben Be: 
figungen, in Afrika und in den Gegenden wo die Sklaverei 
verboten ift, alle freien Arbeiter finden deren wir bebürfen. 
Unter diejen Umftänden wünſche ip, daß die afrifanifche Re: 
frutirung vermittelft Lostaufs von dem franzöfiichen Handel, 
von dem Tage an, wo der mit Ihrer brittiihen Mai. abge: 
Gloſſene Vertrag in Kraft tritt, und während deſſen ganzer 
Dauer volljtändig aufgegeben werde. Wenn diefer Vertrag zu 
Ende geht, jo würde erſt kraft einer ausbrüdlihen Bevoll- 
nun dieſe Refrutirung, wenn fie als unvermeidlich und 
keinerlei Webelftände darbietend anerkannt worden wäre, wie» 
der aufgenommen werben können. Wollen Sie deßhalb gefäl- 
ligſt die nöthigen Mafregeln treffen, damit diefer Beihluß 
vom 1. Juli 1862 an in Wirkſamkeit trete, und damit die 
Einbringung von Negern, welde nach dieſer Tpoche an der 
afrifanijhen Küfte recrutirt wurden, im unjeren Golonien 
verboten werde, Und hiermit bitte ich Gott, daß er Sie in 
feinen heiligen Sup nehme. Napoleon.“ 

Italien. 

Mailand, 11. Juli. Die Gazetta bi Torino meldet 
mit Beſtimmtheit, daß einige ver eraltirteften Republifaner 
die Abficht haben, ſich nad Caprera einzuihiffen, um Gari 
balbi zu überreden, jeme Inſel zu ker ſich an die Spige 
der nationalen Bewegung zu ftellen und gegen Rom zu 


marſchiren. 
Shwei;,. 

‚ Auf dem Züriher See hat ſich ein gräßliches Unglück 
ereignet, indem ein mit 40 Menſchen arg überfüllter Kahn 
fant und die Fluthen die Unglüdlichen fortihwemmten. Seche 
Sinder befanden fih darunter. Ein Lehrer jprang mit feinem 
vierjährigen Mäpchen in den See, hielt dieſes mit der linken 
Hand über dem Waſſer, und rettete nd fo, während Andere 
trampfbaft das Wrack umflammerten, bis fie mit Mühe ge: 
reitet wurden. Mehrere Weggeſchwemmte werben vermißt, und 
ſchon verfgiedene Leichen wurden gefunden. 

Chur, 7: Juli. In Folge langer Schlagregen hat die 
Plefjur ein —— Pace er wie im Jahr 1764. Die 
Häufer des innern Sanbes find bedroht, namentlich aber das 
große Plefjurfallwuhr. Das Rheinthal ift von ftarfen Ueber 
ſchwemmungen heimgeſucht. 


olgen er⸗ 


dem kurzſichtigen Blicke irdiſcher Weisheit und habt darin ir: 
diſche und nicht himmlische Weisheit gefunden, Nun ginget 
Ihr hinaus und fuchet mit dunklem Auge” Früchte dieſer 
eisheit unter ihren Züngern. Wo Ihr gute fandet, habt 
Ihr den Baum bes Lebens verläugnet; bie ſchlechten aber 
habt Ahr als dürre Aeſte an feinen Stamm gejekt. Rabbi, 
wollt Ihr himmlische Weisheit ſuchen, jo werdet Ihr mit 
hellem Auge, Höhe, Tiefe und Breite unferer Lehre prüfen, 
werdet fehen, wie die Erde mit dem Himmel, irdiſche Weis: 
eit und himmliſche zufammenhängen, ihr werbet das neuer: 
fen Reich unferer Väter erkennen, das in dem Herzen 
aller wahren Chriften wohnt.” — 
„Gib mir den Schlühel, Agar, zur himmlischen Weisheit 
begann finnend Nathanael. (Fortſetzung folgt.) 


RR in Münden 


— 


Das neue Inftitut der ftäbtifchen 
bat gleich am erften Tage eine fivele Beichäftigung erhalten: 
ein Auftiger Kumpan ließ fi von einem ſolchen träger 
zum Schleibingerbräu, zwei andere in's Hofbräuhaus am hels 
len Zage hinfarren. 


Großbritannien. 

London, 9. Juli. Der Herzog von Montpenfier lebt 
mit jeiner Gemahlin jegt in Claremont, wo am Samstag 
fämmtliche eben in England auweſende Mitglieder der Familie 
Drleans beifanmen waren. 

Zürfei. 

Konftantinopel, 6. Juli. Vorgeſtern fand in ber 
Moſchee Eyub die Inthroniſation des Sultans ftatt, ber mit 
dem Schwerte Demand umgürtet wurde, Die Geremonie fand 
unter großem Volkszulauf und bei volltlommener Ruhe ftatt. 
Der kalſ. Hat hat anfangs einen günftigen Eindrud auf bie 
Börſe gemacht, bie jeboch fpäter ftille und in ihrer Tendenz 
eher der Baifje zugeneigt war. Fuad Paſcha wird nah Sy: 
rien gehen, fobald der Gouverneur des Libanon inftallirt it 
um die Adminijtration zu regeln. Syrien ift ruhig. 


Nachrichten aus Oberdfterreich. 


Linz, 10. Juli. (Der Streit um das biſchöf— 
lihe Palais.) Defterreih, namentlich das Kronland, wel 
ches dem Reiche den Namen gab, hatte, wie Jedermann be= 
kaunt, noch zu Feiner Zeit einen Ueberfluß an öffentlichen 
Bauten, die ein geihmadvolles Aeufere mit dem Comfort im 
Anneren verbunden hätten. Der Staat benöthigte ſeit jeher 
mehr Geld zu den endloſen Kriegen mit Türken, Schmeben 
und Frangofen, als er auftreiben Eonnte; dem reichen Abel 
fcheint, mit Ausnahme weniger Familien, der Sinn für Kunft: 
und Prachtbauten gänzlih zu mangeln, und nur die reichen 
Stifte und Klöfter, welche in Oeſterreich fich immer jr wohl 
befanden, haben anmuthige Waldeshöhen, bie eine ſchöne Fern: 
ſicht geftatten, mit colofjalen und mitunter hübſchen Bauten, 
die mehr Schlöffer als Klöfter find, geziert. Sie haben in 
benjelben herrliche Zimmer, bie gemöhnlich „Kaiferzimmer“ hei: 
Ben, eingerichtet, ywoic Klofterneuburg, Melt, Kremsmüniter und 
viele andere; ſie haben aber aud in ben Hauptſtädten bes 
Landes eigene „Höfe* (wie fie die großen Zinshäufer und 
Abfteigequartiere nennen) erbaut, und wie fie in Wien einen 
Melkerhof, Klofterneuburger Hof, Heiligenfreuzerhof und noch 
mehrere andere haben, fo befigt Linz unter andern auch einen 

Kremsmünfterhof”, um den fi mein heutiges Schrei— 
ben dreht. 

Als Kaiſer Joſeph U., unſterblichen Angedenkens, das 
Bisthum in Linz gründete, jo wurde zwar bie hierortige Jeſui⸗ 
tenfirche zum Dom beftimmt, aber der Biſchof hatte keine ent- 
ſprechende Wohnurtg, keine „Refidenz“, um folde beziehen zu 
tönnen. Da lich fid) denn das Stift Kremsmünſter berbei, 
feinen in der Herrengafje gelegenen „Hof“, das ſchönſte Ge— 
bäude in Linz mit prächtigem Garten, dem Bifchofe gegen ges 
wiffe Bedingungen zu überlaflen. Das Stift ſcheint jedoch Fei- 
nen Miethzins erhalten zu haben, wenigitens veclamirte es 
öfter, namentlich unter dem letztverſtorbenen Abte Thomas, 
fein Gigenthum, konnte jedoch gegen den Neligionsfonds nicht 


’ 


Befanntmadbung 


Mühl: Verpachtung. 


Die herrſchaftliche Mühle zu Samern bei Moos, Fol. Loger. Ofterhofen 


wird auf 6 Jahre werpachtet. 


Die Mühle, in der beiten Getreidegegenb von Nicberbayern gelegen , vor 
drei Jahren neu erbaut, hat vier Mahlgänge und eine Schneidfäge, und ſteht im 


beiten Betriebe. 
Pachtliebhaber wollen ihre Angebote 
bis 1. Auguft d. Irs 


bei der unterfertigten Verwaltung einreichen, umd Jich über Kautionsfähigkeit aus: 
Diterhofen ben 5. Juli 1861. 


Oraf v. Preyſing ſche Gutsverwaltung Moos. 


weiſen. 


chlag, Verwalter. 


Erinol in-Hobhre Innftadt-Wanderer: Verein, 


Wegen eingetretener Hinderniffe Sonn: 
tag den 14. Dr Wanderung zu Heren 
ns Linden 

ern | die verehrlichen Herrn Vereins Mitglieder 
ngehörigen freundlich 


empfiehlt M. Hofitätter. 


dur Hodzeits- Feier 
Montag ben 15. Juli 1861 bei 
Thuringer, MWeingaftgeber in Slzitadt- | mit ihren 
Pafjau, ladet alle feine Freunde böflichjt | geladen werben. 
ein (6) Benzeöl. Gewarth. 


Nohrhofer 


Der Ausſchuß 


viel ausrichten. Nun aber ſcheint dem Stifte ein Artikel des 
Concordats, des vielgepriefenen, nah weldem Stifte und Klö- 
fter, wo es thunlich ift, in ihr früheres Eigenthum wicber 
eingefegt werden fellen, zu Hilfe gekommen zu fein, unb wie 
id höre, wäre Kremsmüniter vorberhand bereits fo glücklich 
gewefen, den darüber anhängig gemachten Prozeß bereits in 
zwei Inſtanzen zu feinen Gunſſen erledigt zu fehen. Nun fol 
die Sache noch von den Abminiftrativ » Behörden ausgetragen 
werben. Unfer Biſchof ift befanntlich einer ber eifrigften Ver: 
fechter und ee bes Goncordats, das eben jest zu ſei⸗ 
nem Nachtheil ſpricht. (D. Pr.) 


Neueite Nachrichten. 


Münden, 12. Juli. Se. Maj. der König ift bei der geftern 
zn. erfolgten Ankunft in Bamberg von der zahlreich vers 
jammelten Bevölferung mit dem größtem Jubel begrüßt worben. 

Frankfurt a M. 11. Juli. Bundestagefigung. v. 
Mohl ift in den — v. Bülow aus Medienburg, 
in ben bolfteinischen Ausſchuß eingetreten. 

Gotha, 11. Juli. Der Schügentag beiglog heute, nad 
einer vom Herzog an die Verfammlung gehaltenen und mit 
ftürmifchem Beifall aufgenommenen Anrede; die Gründung 
einesallgemeinen deutſchen Shüßenbundes. Die 
Schüßenvereine von Gotha, Frankfurt a. M. und Bremen 
find mit fofortiger Ausarbeitung betreffender Vorlagen beauf- 
tragt. 

Paris, 11. Juli. Urtheil im Prozeß Mires: 
Mires und Solar wurden jeder zu 5 Jahren Gefängnif 
und 3000 Frs. Geldbuße verurtheilt. 

Die Gazzetta di Torino“ von geftern bringt als Neueftes, 
daß bie Territorien von San Anaftafia und Monteforte 
von den Infurgenten gefäubert jeien. Die „Opinione” von 
heut erzählt dagegen, dag zu Monteforte ein Hr, Parifi, ein 
reicher ſchon hr Grundeigenthümer, von ungefähr 
150 Räubern gefangen genommen wurde. Für feine Freilaf: 
fung verlangten fie von ber Familie 2000 Ducati Löfegelb; 
im Weigerungsfalle drohten ſie mit dem Tod. Die Familie 
ſandte hierauf 200 Ducati, welche von den Räubern zurüd: 

iefen wurde. Um bie Angehörigen zur Erlegung der ge: 
orberten Summe zu ——— ſchnitten ſie dem Greiſe die 
Ohren ab, und ſandten ſie den Seinigen mit der Drohung, 
ihren Gefangenen ſtückweiſe zu verſtümmeln, wenn das Life: 

eld nicht erfolge. Die 2000 Dukati wurden nun ſofort er: 
egt, allein der freigelaffene Parifi farb, kaum zu Haufe an- 
gefommen, in welge ber erbulbeten Mißhandlungen. 

— General Fleury ift bier erwartet. — Koſſuth tft 
geftern bier angefommen, nachdem er einige Zeit bei feiner 
Familie, die ſich in der Kaltwaflerheilanftalt Coſſilla bei Biela 
befindet, zugebracht hatte. — Baren Po&rio wurde geftern 
von einem Blutſturz befallen, der fein Leben in Gefahr febt. 


— — — — —— — nr m — — — 
Wien, 12, Juli. Silberagio: B7}.— Augsburg uso 117.25, 


en. 
Empfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt feine 
Auswahl von verfäiedenen 
Gewehren, 
als: Doppelflinten, Lefaucheaur - a 
(gewehre rüdwärts zu laden) Bürſ 
Fu n, Zimmergewebhre, alle Gattun- 
en Revolver, Piftollen, Zerzerolen, 
inder⸗ Gewehre und Kinder-Piftolen’ 

ndem ich um gütigen Zufpruch bitte, 
gi Jpet ichere ich bei reeler Bedienung ange: 
6) Imefjen billige Preife und zeichne 
Hehahtungssolit 
of. Morawek, Buͤchſenmacher. 


Alt · Schügen- Geſellſchaft. 
Sonntag den 14. Juli IV. Vorthel 
in ber bürgl. Schiehjtätte. 
Bei ungünftiger Witterung Schießen 
der Grenadier-Kompagnie. 


al, wozu 


ein⸗ 





Befanntmadhung. 
Zifhlinger gegen Baninger wegen Forderung. 

Auf Antrag eines Gläubigers wirb am 

Montag den 2. September 1861, Rachmittags 2 Uhr, 
das Anweſen ter Gütlerseheleute Jofepb und Anna Waninger zu Reinbad 
bei Mitterfels, beftehend aus PL:Nr. 458 Wohnhaus mit Stall und Stabel 
unter einem Dade, von gemifchter Bauart und mit Legichindeln gebedt, dann 
Badofen, Hofraum und Schöpfbriunnen zu 0,02 Tagw.; Pl. Nr. 459 dem Gras: 
und Baumgarten zu 0,70 Tagw.; PL:Nro. 459°, dem Gafjenader zu 0,09 Tgm. 
— jegt Garten —, enblih Pl.-Nr. 415 und 448 Waldungen zu 0,82 Tagm., im 
Schäßungswerthe zu 1595 fl., im Geſchäftszimmer Nr. 11, dahier öffentlich zum 
Verkaufe ausgeboten. 

Hiezu werben Kaufsluftige mit bem Bemerfen eingeladen, daß bie Beichrei- 
bung, des Gutes mit den darauf ruhenden Laften inzwiſchen dahier eingefehen 
werden kann, daß die Kaufsbebingungen am Verfteigerungstage bekannt gegeben 
werben, daß dem Gerichte unbelannte Perfonen und ſolche, welche ſich über ihre 
Zahlungsfähigfeit nicht glaubwürdig auszumweifen vermögen, zur Steigerung nicht 
zugelafien werben, und daß ber Hinſchlag nah $ 64 des Hypothekengeſetzes, vor: 
behaltlih der Beftimmungen ver SS 98 — 101 des Prozeß⸗Geſetzes vom 17. Nov. 
4837 erfolgt. — Mitterfels am 1. Juli 1861. 
Königliches Landgericht Mitterfels. 

Brenner, Landridter. 
Sonntag ben 14. Juli findet bei Gelegenheit 
des Kirchweihfeſtes 

Fig anz- Wusik, 
; AR und Montag zur Nahfirhmeih 
2 Harmonie: MujfiE 
se 7 Statt, und werben aud an beiten Tagen gute Kirch: 
—— weih-Krapfen verabreicht werden. Zu zahlreichen 
Beſuche ladet freunblichit ein (6) 


Franz Streibl, Wirth in Heidenbof. 


Für Bauunternehmer. 
Feuerſichere, billige, dauerhafte und leichte Bebahung der von der Fönigl. 
bayerifchen Regierung anerkannten j 


Stein- Dad) - Pappen 


ans den Fabriten Dresden & Wafungen. 

Preife pr. Quadratſchuh 214 kr., einaededt 414 Fr. Niederlagen bei unter: 
zeichneten Agenten; diefelben beforgen aud) Eindedungen durch geübte Arbeiter und 
übernehmen Garantie für durch jolhe ausgeführte Arbeiten. (3) 

PB. G. Wintermayr in Regensburg, 
' General:Agent für Bayern. 

Friedr. Blümlein für Paſſau, den untern Wald u. Umgebung. 

%r. Claudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 
J. Sinzinger jun. für Pfarrkicchen 
. Zantner für Eggenfelden. 


Geschäfts - Empfehlung. 
Ich beehre mich hiemit ergebenft zur Anzeige zu bringen, day bas \ 


afthans zur goldenen Wange 


des Herrn Schmerbed 
P durch Kauf in meinen Beſitz übergegangen ift, und daß ich das Geſchäft 
bereits ausübe. Für vortrefliches Bier und gute Speifen ift alle - 
Sorge getragen, und lade zu recht zahlreichem Zuſpruche höflichft ein. 

Zugleich fühle ich mid) verpflichtet, meinen zahlreichen, werthen 
) Gäften, welche mic in FLz fo viele Jahre mit ihrem Beſuche beehrten, 
biemit meinen innigjten Dank auszufprechen mit der Bitte, mir auch 
ihr ferneres Wohlwohlen zu bewahren. 

Paſſau am 13. Juli 1861. 


Peter Huber, 
Gaftgeber zur goldenen Waage. 


Ein Bauerngütchen in ver 
Im Nähe von Pafjau mit 63 Tag- 





































Verein der Wanderer. — 
Sonntag den 14. Juli Wanderung Höfer Preis 


. rn.“ 


wert grundſtügen und 15 Rin- [zur Frau Maria Kantner anf Die| minsener 


dern iſt aus freier Hand zu verkaufen. | Plantane, wozu freundlichit einladet 
Näheres in der Erpebition. IE ß "sn — 


Bei Gelegenheit des Kirchweihfe 
ſtes findet Sonntag den 14. Juli bei 
Unterzeihnetem 


Tanz-Musik 


ftatt, wobei gutes Bier und Kirch— 
weihfrapfen verabreicht werben. 
Hiezu ladet höflichit ein ä 
(b Joſeph Fiicher, 
@aftaeber in @gaendebl. 
Sonntag den 14. Juli 
Einitand 
mit mufifalifcher Unterhaltung 
im Gajthaus zum „braunen Röpl*, 
wozu hoflichſt einladet j 
Johann Rainer. 
Jlfadt-Wanderer-Verein. 
Heute Sonntag den 14. Juli außer: 
ordentlihe Wanderung zu rn. 
Moosbauer in Firmiangut, und 
Dienftag den 16. Wanderung r Hrn. 


Anfiſcher. Der Ausihuß. 


Feuerwehr. 
Montag den 1 ds. Abends 7 Uhr 


General:Berfammlung 
im Gafthanfe zum goldenen Kreuz in 
der Innftadt, wozu man um recht zabl« 
reiche Theilnahme erfucht. 


Dienstag den 16. de. Abends 7 Uhr 


TurnUebung. 


Der Verwaltungs Rath. 


In Haftadt = Paſſau iſt ein gut« 

== gebautes, gemauertcs, breiftödiges 
Wohnbans mit Ziegeldad aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Uebrige. 
Heute Sonntag 14. Juli findet 
bei günftiger Witterung bei Unzeihnetem 


Harmoniemusik. 
ftatt, wozu höftichft einladet 


@aftgeber auf ber Mies. _ 
Bevölterungd-Uinzeige. 
Dompfarr+ Beurk. , 
Geitorben am 11. Auli: Therefia Din: 
felner, Tiichlersgattin, 39 Jahre alt. 
StattpfarrriBeytrl. 
Geſtorben am 11. Juli: Herr Otto 
Oberhaufer, Bremfer bei der Oftbahn, 
24 Jahre alt. 


Landshuter Schranne 


vom 12. Juli. 
23aiz. | Korn [erite | Hader 



















Voriger Reit . - ins, 251 19 5 
Neue Zufuhr - 2368 | 412 4, 408 
Schrannenftand . [2732 | 473 | 27 | 410 
Deutiger Vertauf 2559 | 412] 3| 008 
Bf... .-. 13) 3 — 6 

. Aner neer 4f.tr pi 
Sörfter Preis 20.34 1123410) —] 7|37 





Mittlerer . 0i5 1211 9 7 
Mindelker . . . Jaisziilas] Sl5af 7jı8 
Gefallen last —1— 
Geltiegen — 14 42 
umbener ranne 


vom 13. Juli 1861. 
Telegrapbifger Bericht 

der Donan: Zeitung. 
Aufg. in Münden am 13. Jull 3U.55M. N. 
Erhalten um 4 Ubt 5 Min, Nahm. _ 
Watz.] Kom Gerfte Bader 
A. PrlA.ger]A.) erjä.| Pr 
21 31|14111]ı2 5] 8:20 
30 s8ltalısitılsal 7148 
— 20 iol ie olio asl 7,31 


Es |9- 
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Eigenthümer und Redakteur : Dr. Joh, Bapt. Breßi, dgl. Buchdrucket und Verleger. 


Die Donan : Zeitung 
koftet in Paffau fomte 
auf allen d. b Boltäms 
tern und Beitungd-lrpes 
bitionen vnierteljähri 


Paſſau, Montag N". 


+ 
EIONAU- JUNG. FE 
abri i G 
Segen prifeier a. L berech 
a a inne 


Vaſſende Beiträge wer · 
ben gerne auſgenom ⸗ 
ud ‚ano —* Gin» 
enbun n 
— —* Ans 
en werten ſchleu 
—8* und Bine 
erechnet. 


192. den 15. Juli 1861. 





Zag-falender. 
Beute den 15. Juli: Heintich Ik, Kalier + 1024. — Tages: 
länge: 15 Stunten 37 Wınuten. — Vollmonp den 22. um 12 Uhr 


59 Minuten Machts. 


Deutſchland. 

Bayern Münden, 13. Juli. Die Abreiſe Ihrer 
Mai. der Königin und II. kt. HH. des Kronprinzen und 
des Prinzen Otto von Hohenihwangau erfolgt am Montag 
Früh und geht die Neije mit der Eijenbahn bis zur Station 
Biefjenhofen. Ihre Maj. die Königin-Wittwe von Preußen 
wird heute ober morgen aus Pofjenhofen zum Beſuche bieher 
fommen. Der größte Theil des Gefolges Ihrer Majejtät 
wohnt im „Baperijchen Hofe”. — Der I. Ausihuß der 
Kammer der Abgeordneten iſt bereits feit drei Tagen mit der 
Berathung bes Sotariatögefehes beichäftigt. | 

Münden, 12. Juli. Bekanntlich findet die General: 
verſammlung der katholiſchen Vereine heuer in Münden ftatt. 
Als Berfammlungstage find der 9. 10. 11. und 12. Sept. 
vorläufig feſtgeſetzt; als Ort der Verſammlung ijt der Glas— 
palaſt in Ausfiht genommen. Wie man auch verſichern hört, 
bat Hr. Prof. Dr. v. Ringseis die auf ihn fallende Wahl 
als Vorftand angenommen. 

Regensburg, 12. Juli. Zu der jchmerzlichen Nach: 
richt über den großen Brand in ber Pufteripen Papierfabrif 
in Alling haben wir nachzutragen, daß es glücklicher Weiſe 
den erjtaunlichen Anjtrengungen der herbeigeeilten Mannſchaft 
aus dem Turn: und Feuerwehrverein, der nachbarlichen Hilfe, 
jowie ber Fabrikarbeiter, die wirklid nicht ermũden zu fünnen 
ſchienen, gelungen iſt, wenigſtens das Maſchinenhaus und die 
Nebengebäude zu retten, im denen ſich einige Vorräthe befin— 
den. Ueber die Entftehung des Brandes kann etwas Beftimm: 


tes noch nicht angegeben werben. 
Sefterreih uli. Die hieſige Aus: 


ien, 13. 
yrägung von 800 Mark Gold zu k. k. Ducaten hat 
Außerdem 


Donnerftag im der hiefigen Münze begonnen, 
werben bajelbjt gegenwärtig nur Silbermüngen, und zwar 
Guldenftüde ausgeprägt. Die durchſchnittliche Erzeugung von 
Silbergulven beträgt pr. Monat 2 Millionen Stüd. 
Gran. 11. Juli. (Ein nationales Attentat 
aufden Dampfer Gijela.) Ban feit längerer Zeit 
wurde der der Donau: Dampfihifffahrts:Gejellihajt gehö— 
rende Dampfer Gijela, welder die Route zwiſchen Waitzen 
und Gran befährt, in Gran infultirt. Man empfing ihn 
gewöhnlicd mit höhnenden Rufen und jchwenfte bei jeiner 
Abfahrt, in der Abſicht, ihn zu verjpotten, —— 


Flaggen. Mittwoch, den 10. d. Mts., kam es jedoch, wie 


dem „Ungar“ geſchrieben wird, zu ernſteren Konflikten. Der 


Dampfer Giſela, mit Kapitän Roſty und dem Controleur 
Staffenberger an Bord, langte Abends vor Gran an, und 
wollte anlegen. Da ſammelte ſich ein ng her von 
über taujend Köpfen, der gegen das Schiff herandrängte, 
die Brüde wegzog, und jede Mühe des Sapitäns, feine 
Paffagiere ans Land zu ſetzen, vereitelte, Es dauerte nicht 
5 Minuten, jo fiel der erfte Stein ins Schiff und fo raid 
aufeinander ein wahrer Hagel von Steinen jhweren Kali— 
bers, die alles auf dem Verdeck ſtehende Geräthe vernich- 
teten, die eleganten rothen Fenſtertafeln zerichmetterten, 
und die Pafjagiere in Wuth und Indignation durcheinan— 
dertrieben. Alles rettete y in eine Gajüte, blos der Ka— 
pitän und der Gontroleur ſtanden zähnefnirihend am Ber: 
ded, und mußten jich zulegt entjchliefen, um body die Reis 
jenden, von denen mande wer weiß wie eilig waren, zu 
debarfiren, an einer Uferitelle außerhalb des Nayons, wo 
die liebenswürdigen Patrioten wütheten, mühlam zu lan 


den. Dieh geihah in einer halbitündigen Entfernung von 
—— und alle Paſſagiere mußten zu Fuße nach Gran 
aufen. 


Krakau, 10. Juli. (Unverantwortlide Saum: 
ſeligkeit eines Gerichtsbeamten.) Der „Tribüne“ 
wird als authentiſch berichtet: Am 15. v. Mts. erſchlug in 
ee nal Przemysler Kreifes, ein Bauer den Adjährigen 
‚raeliten Markus Winter, Hausbefiger daſelbſt und Bater 
von jehs Kindern, indem er ihn mit einem Stod auf den 
Kopf bieb. Der Iſraelite, der jogleich hinftürzte, konnte faum 
noch die Worte röheln: „Zragt mid nah Haufe, ih bin 
tobt,“ und verſchied. Unbegreifliher Weile nahm das dortige 
Bezirlsamt von diefer That, die das ganze Städten in 
die gerechtejte Aufregung verjegte, inſoweit feine Notiz, als 
der Bauer nicht feitgenommen wurde. Erft auf dringende 
Vorftellungen Seitens der dortigen iraeliten wurde der 
Mörder eingezogen, zur größten Entrüſtung Aller aber, die 
an dem Scidjale ihres geachteten Mitbürgers aufrihti 
theilnahmen, nad) einer Stunde wieder freigelaffen. Was id 
Ihnen erzähle, it, ich wiederhole es, authentiſch, jo unbe: 
greiflih es auch ſcheint. Nicht jo unbegreiflid) fam e3 den 
Bauern von Mojchzisf vor, welde ſogleich auf dem Markte 
zuſammenkamen und aus der Freilaſſung ihres Genoſſen 
den höchſt logiſchen Schluß zogen, dab es erlaubt fei, einen 
Juden todtzujhlagen. Der Borftand der dortigen ifraeliti- 
ihen Gemeinde eilte nun zum Bezirfsrichter, um Aufflärung 
jeines jonderbaren Verfahrens zu erhalten; diefer aber ent: 
ſchuldigte fi damit, daß ihm bei derartig ſchweren Ber: 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Nache und Verjöhnung. 
(Fortjegung.) 

„Der —— iſt in den Worten des großen Rabbi enthal⸗ 
ten, die ich Euch verkünden will. Laſſet die Perlen nicht in 
Schmutz ſinken, Nathanael; einſt werden fie von Euch gefor— 
dert, wenn Blei vom Silber, Kupfer von Gold geſchieden 
wird im Thale Joſaphat.“ Und Agar begann mit überirdiſchem 

euer: „„Wenn Ihr nicht werbet wie die Kinder, fo könnet 

hr wicht eingehen in das Himmelreich.“! Nathanael, Kinder 
jind einfältig, ohme Lift, irdiſche trügerifhe Weisheit hat 
Ihren Geift noch nicht mit Hochmuth befledt. Und wiederum 
ſpricht unfer großer Rabbi, die himmliſche Weisheit nun ver— 
kündend: „„Du ſollſt den Herrn deinen Gott lieben aus 
deiner ganzen Seele, aus deinem ganzen Gemüthe, aus allen 
deinen Kräften. Das ift bas erfte und größte Gebot. Das 
zweite iſt diefem gleich: „Du follft deinen Nächiten lichen 


wie dich ſelbſt.“ Enblih Nathanael beherzigt noch die Worte: 
Wer meine Lehre hat umd fie thut, wird finden, ob fie aus 
Gott jei oder nicht." — : 

„Agar, begann Nathanael wicder nah einer Pauſe: 
„Das ift ein hartes Gebot: „„Liebe deinen Nächten wie dich 
jelbft;”” dan weißt ich hafje deine Glaubensgenogen bis zur 
Stunde. hajje aber auch deinen Chriftus, wenn du ihn 
Gott heißeſt uud kann ihn dann nicht lichen. it der Ge: 
kreuzigie Gott, wie fol ich ihm lieben, ich, der id bem Am— 
bos gleich war, auf welchen jein Zorn mit furchtbaren Schlä- 
gen fu ? Zu einem Meere it meine Seele geworben, zu 
einem Meere voll Bitterkeit und Schmerz. Agar ſchaute 
hinaus in die dunkle ſchweigende Nacht. Es iſt jeht 8 „Jahre, 
daß in einer ſolchen Nacht hoͤlliſches Gejchrei in meine Ohren 
tönte, dab man mid, herauszog aus meiner Hütte wie em 
Tier nicht wie einen Menſchen. — Ich lünnte bir die 
Stelle zeigen, Agar, wo man mid; marterte mit Qualen 


brechen nicht ——— welche Schritte gegen den Thä— 


aß man warten müſſe, bis bie Unter: 
fuhungs:Commijfion von Przemysl eintreffen werde. Der 


ter zu machen, um 


Beamte lieh ſich trog aller Vorftellungen des Gemeindevor: 
ftandes in jeinem einmal gefälten Spruche nicht beirren: 
er erflärte, daß er mit eintem Morde nichts zu thun habe, 
und ließ den Bauer auf freiem Fuße, bis die Commiſſion 
aus Przemysl eintraf. Dieje ließ die Leiche des Jiraeliten 
der gerichtlichen Obduction unteriehen, und verordnete, nad: 
dem fie die Heberzeugung gewomten, daß dejjen Tod durd 
den mörderijhen Schlag des Bauers herbeigeführt worden 
fei, bie Verhaftung des Mörders. Ein jolher Vorgang 
bebarf wahrlich feines Commentars; wenn man aber bie 
Schwierigkeit bedenkt, mit der ſolche Dicige in die Deffent: 
fi'pkeit dringen, kann man ſich der wenig tröftlichen Be: 
trachtung kaum entziehen, daß Fälle wie ber vorliegende 
nicht zu den einzigen ihrer Art in den kleinen Landftädtchen 
Galiziens gehören dürften.“ 

Hannover. Zn dem Antwortihreiben des Kö- 
nigs auf die von Zelle aus erlafjene Gratulationsadrejfe 
mid geiagt, daß es — und hocherfreulich ſey, zu ſe— 
hen, wie Volk in feinen edelſten Elementen ſich erhebe, 
um vor jeinem König ein einmüthiges und lautes Zeug: 
niß abzulegen gegen die vermeflenen Entjtellungen, die von 
———— und unberechtigter Seite über die Geſinnungen 
der Unterthanen verbreitet worden. Der Verſuch, heißt es 
weiter, die angeſtammte pflibtmäßige und in Hannover ſtets 
heilig gehaltene Untertbanentrene vor dem Vaterland und 
ganz Deutichland zu verbädhtigen, ift durch die an mich ge: 
rihteten Kundgebungen mit gerechter Entrüftung zurüdge: 
wiejen worden. i 

Gotha, 8. Juli. Das biefige Schügenfeft iſt von mehr 
als 2000 Schügen und Turnern befucht. Bei 200 junge 
Mädchen begleiten in weißerotber Schärpe jede Tumer: und 
in ſchwarz⸗roth⸗goldener jede Echüßenfahne. Der Herzog em⸗ 
pfing, umgeben vom Komité, in der Tirolerjoppe die Gäfte. 
Dreißig Scheiben find errichtet und der Herzog that den er- 
ften Schuß. Bis heute hat ein Nürnberger-Schüge bei 23 
Schüfjen 22mal das Schwarze getroffen. Bei 354 Geſchenke 
find bereits eingejendet. Für eine Scheibe zu Gunften ber 
deutjchen Flotte kamen jchnell Gelder und Gaben. Geftern 
Abends eriien die Mündener Turnerfabne mit Gefolge auf 
bem Zumplag.  _ 

sranfreid. 

Die NArbeitseinftellung der Arbeiter in Marjfeille 
fcheint allgemein zu werden. Bon den Bädergejellen haben 
fih 800 bis 900 auf die nächſtgelegenen Ortſchaften begeben 
und gegen 100 wurden am Dienftag verhaftet, wobei es zu 
Widerjeplichkeiten und Berwundungen fan. Aus allen um: 
liegenden Garnifionen find Militärbäder nah Marfeille ge: 
ſchickt worden, welche indeß nur eine Sorte Brod baden. 
Auch die Arbeiter auf den Werften und in den großen Ham— 
merwerten jollen ihre Arbeit bereits eingejtellt haben und 
die Arbeiter der übrigen Etablifjements, namentlich die Schrei: 
ner 3000 an ber ah und Steinſchneider, jtehen im Be: 
riffe, dieſem Beifpiele 


folgen. In Folge deſſen durchziehen 
tarke Patrouillen die i 


u 
Eravı und die Umgegend, — Der ei: 



















gentlihe Grund diefer mafjenhaften Arbeits » Einftelurigen Ift 
wohl der, daß in den g Städten, den natürlichen Mit: 
telpunften der Arbeiteranhäufungen, die armen Stabttheile 
nievergerifjen und am deren Stelle gerade Strafien mit Pracht⸗ 
bauten aufgeführt werden. Die beſcheidenen obmungen für 
bie Arbeiter jind verihwunden und wohin fie ſich auch wen— 
den, verlangt man für das nothwendigſie Unterfommen mehr 
als das Doppelte des frübern Preises. Mit dem bisherigen 
Lohn, eben groß genug, zur Noth auszufommen, läht fich aber 
das nicht bejtreiten und bie Arbeiter find fo zu jagen durch 
dieyen traurigen Umjtand genöthigt, fich höhern Lohn zu er: 


zwingen. 
Italien 

Genua, 9. Juli. Ehiavene, wohl ber berüchtigtfte der 
neapolitanifhen Bandencefs, fell von den Truppen des Gie- 
nerals Pinelli umzingelt und gefangen werden fein. Beftätigt 
ſich dieſe Nachricht, jo wäre für die Sicherſtellung des Lebens 
und Eigenthums in der Terra di Lavora bereits viel gewon- 
nen. — Martino joll jehr ungehalten geweſen fein, als er 
erfuhr, daß jtatt der geforderten 15,000 Mann bie Regierung 
nur etwa 1000 Mann umd Gialdini ſchicken werke; er wollte 
jogleich feine Entlafjung nehmen. Spaventa bewog ihn jedoch 
biemit noch bis zur Ankunft ves Generale zu warten. 

Mailand, 10. Juli. Die Perfeveranga meldet aus 
Neapel vom 9.: Am verfloffenen Sonntag griffen 44 Auf: 
ftaͤndiſche Vaſto Girardo an, mußten fich jedoch zurüczieben. 
Eine Truppe Aufftändifcher unter Führung Chiavone's it 
gegen Zora im Anzug. 

Zürfei. 

» Antivari, 30. Juni. Im der Nacht vom 27. auf ben 
28. Juni ift ver Gouverneur von Skutari, Abdi Paſcha, mit 
dem Miribiten » Capitän Marco und 300 Mann Jägern an 
Bord zweier Dampftanonenboete und fieben Barken bier vor 
Anker gegangen, um ned hundert Jäger einzuſchiffen. Sämmt⸗ 
liche Mannjgaft wurde nebjt einem jFeldgeihüg und den nös 
thigen Borrätben an Munition und Proviant bei Spizza 
ausgejcifit, und von dort am 28, Juni nach dem fühlih von 
ES pizza gelegenen alten verfallenen Fort Nejah aufgebrochen. 
Die türkijche Fahne wurde bajelbft aufgepflanzt umd die er- 
mähnte Kanone aufgeftellt. Die Bewohner des türfifcen 
Dorfes Pappani, defjen vier Vorſteher bereits bie montene- 
griniſchen Ehrenzeichen erhalten baben, machten den Monte- 
negrinern ſofort Meldung bievon, und verlangten Hilfe. Bald 
barauf trafen an 50 Diontenegriner in dem Dorfe ein; von 
allen Höhen herab zogen nun Bewaffnete nah Spizza; an 
900 ntenegrinter —— in das türfifche Dorf Sagragie, 
und belagerten das Fort Nehaj, noch bever Abdi Paſcha im 
Stande geweien war, dasjelbe mit Munition und Proviant 
verfehen zu können. Dergeftalt von den Montenegrinern be: 
drängt, wies er bie türkiihe Fregatte und die zwei Kanonen— 
boote an, die Feinde zu beſchießen; troß des Feuers aber, das 
von den drei Schiffen eröffnet und fortgefegt wurbe, gaben 
vie Montenegriner die Belagerungspofition nicht auf. Als 
fi Abdi Paſcha vergeftalt bevrängt und ohne Previant und 
Munition ſah, ſchickte er um Surcurs nad Antivari, mit der 
Weifung, dar die dortige Bevölkerung und das daſelbſt de 
nifonirende Bataillen ihm zu Hilfe ziehen follten. Die Cita: 





ohme gleihen. Doch ich will davon jchweigen! Aber man 
ſchmetterte meinen einzigen, theueren Sohn zu Boden, als 
er weinte und jchrie und fi von mir nicht frennen wollte, 
DO Agar! Meinen Sohn, wo haben fie ihn hingebettet deine 
Glaubenszenogen! Wo ijt fein Grab, das ih es ſchmücken 
könnte! O welder Rieſenſchmerz durchbebte feit Jahren mein 
Gebein. Und diefer Rieſenſchmerz, wer bat ihn in meine Seele 
eſenkt, daß er zu einem Baume erwuchs, deſſen furchtbarer 
Kbipfer mir den Himmel verbunfelte, deſſen düfterer Schatten 
die edlen —— meines Herzens ertoͤdtete? Waren es nicht 
Chriſten, deren Herr und Meiſter gekommen ſein ſolle, Geſetz 
und Propheten zu erfüllen? Ich fluche Euerer Lehre uͤnd 
fluche Eurem Meifter!” — 

thanaeld Wangen hatten ſich geröthet, die Augen Leuchte: 
ton wie Kohlen, jein ganzes Wefen befam etwas Unheimliches. 
Gewiß, Nathanael hatte ein cdles Herz; aber erlittene Un— 
bilden hatten wilde Leidenfhaften in feiner Bruft wach ge: 
rufen und genährt. Er hatte Jahre lang nah Weisheit ge: 
ſucht und als er fie hätte finden Können, verſchloß er jein 
Herz, weil Race und Haß in feiner Seele lebten. Und doch 


war der Chriften Gott jo voll Mitleiven mit dem verblende- 
ten Nathanael! Hatte er ihm nicht Agar in der Stunde ber 
Noth wie einen rettenden Engel gejandt, die ihn erbarmungs: 
voll in feine Hütte trug, als er ohnmächtig zu Boden fanf? 
Die ihn pflegte, feine Yaunen ertrug, ja ſogar feine —** 
Die ſeiner kranken Frau diente wie eine Magd, ihr in 
Wehmuth die Augen zudrückte und ihrer Tochter zur anderen 
Mutter wurde? Wenn die Wuth in Nathanaels Seele ſich 
legte; wenn bie Engel Gottes an ie su flopften und den 
nach Weisheit Strebenden durch Agars Mund zur bimmli« 
ſchen leiten wollten, da ſchien fein ümnachteter Sinn ſich zu 
erhellen, da ſchien er ein anderer zu werden. Aber das waren 
nur Augenblide. Der ftolge Sinn Nathangaels, fein rache— 
erfülltes Den mußte nochmals unter die zermalenden Speicher 
bes Unglüds geworfen werden, damit er von feinen verkehr: 
ten Wegen zurüdtehre, jo mollte es der Chriſtengott, den 
er haßte, weil fein Herz verblendet war. Agar batte auf 
Nathanaels letzte Worte lange nichts geantwortet. Erft als 
fie ſah, daß der böfe Dämon Desjelben aus feinen Zügen 
gewichen, war, begann fie, jo fanft und mild, daß es einen 


delle von Antivari gab ber Bevölkerung mit brei Kanonens 
Schüfien das Signal zur Bewaffnung und zum Auszug nad) 
Sri Alle Wafenfähigen nebjt dem Bataillon famen ber 
Aufforderung nad, waren um 6 Uhr Nachmittags an Ort 
und Stelle eingetroffen, wagten jedoch am jelben Abend nod 
feinen Angriff auf die belagernden Montenegriner. j 

Als diefe jedoch in der Nacht vom 28. auf den 29, inne 
wurben, baf die Zahl ber bewaffneten Türken merklich zunahm, 
und als fie anfingen, eine Umzinglung zu befürchten, zogen 
fie ſich von Sagragte zurüd, nahmen aber aus ben Häufern 
der dortigen katholiſchen Bewohner alles mit, was nit niet- 
und nagelfeit war. Ohne dieſen Rüdzug und ohne die recht⸗ 
zeitig aus Antivari eingetroffene Hülfe wäre das Fort Nebaj 
mit feiner ganzen Bejagung, Abdi Paſcha mit inbegriffen, in 
die Hände der Montenegriner gefallen. Abdi Paſcha lieh nun 
fofort die Feſtung mit allem Nöthigen verjehen, Maurer und 
BZimmerleute in diefelbe bringen, um fie bemohnbar zu mas 
Ken, und drei Kanonen auf ihren Wällen aufitellen. 

Die Montenegriner zogen fi jümmtlih in d 8 Dorf 
Pappani zurüc, wo fie ſich noch gegenwärtig —— Die 
erwähnten vom Fürſten von Montenegro decorirten Vorjtände 
diefed Dorfes, und auch mehrere andere Bewohner besjelben, 
haben ihre gefammte Habe nach Montenegro geſchickt weil fie 
befürchten, ori Paſcqha werde fie für ihre Unterwerfung un: 
ter Montenegro züchtigen. Am 30. Juni haben fi die Mon: 
tenegriner auf Befehl ihres —— auch aus Papani auf 
montenegrinijches Gebiet zuruckgezogen; die vier Haͤuptlinge 
bes Dorfes fanden es für geratben, ſich ihnen anzufdlichen. 
Abdi Paſcha ift in Fort Nehaj geblieben; er läpt Bäume 
fällen, um das Fort auch mit Palifjaden zu befeftigen. Die 
regulären Truppen hat er bei ſich behalten, die zu ihm gezogene 
bewaffnete Berölkerung aber nad der Heimath zurückgeſchickt. 


Nachrichten aus Miederbavern. 
Straubing. Den hier eingetretenen Wohnungsmangel 
beweist ſchlagend die interefjante Thatfache, daß in zwei eben 
im Baue begriffenen neuen Wohnhäufern bereits jedes Lokal 
berart jhon voraus vermiethet ift, daß aud bie erſt no 
zu bauenden Etagen bereit® vergeben find. (Str. Tgbl.) 
$. Pafſau, 13. Juli, Die fümmtlihen Schlojjer- 
arbeiter, die Mündener Zimmerleute, jowie bie 
Steinmegarbeiter, welde bei dem Baue der Eijen- 
bahnbrüde bejhäftigt waren, haben get ein —— 
liches Abendeſſen nebſt einem Ball in ben ſchönen 
Kellerlokalitäten des Herrn Mar Schmerold veranftaltet. 
In dem ſchön deforirten prachtvollen Saale ward ein gro: 
ges, mit den jhönften Blumen und Guirlanden gegiertes 
ransparent angebraht. — Bei dem Balle fpielte eine 
ganz auserlefene Mufitbande und man fann nicht umbin, 
u bemerken, daß die ſchönſte Orbnung gehalten und dieſes 
Ken überhaupt jehr gemüthlid begangen wurde. — Aud) 
nahmen viele Eingeladene Antheil. Die Bewirthung ließ, 
wie bei jeber Gelegenheit der Fall ift, auch heute nichts 
zu wünſchen übrig. 


Handels: und Verkehrs: Nachrichten. 
Regensburg, 11. Juli, Heute hat das Betriebs: 
amt ber £, bayer. Donau: Dampfihifffahrt die erfte 


direlte Probejhleppfahrt nah Wien und Pefth unternom⸗ 
men. Die Ladung beftand aus Solenhofer Steinen. Stüd: 
üter fonnten noch nicht angenommen werben, da für Be: 
elung derjelben an den verjhiedenen Stationen erft bie 
erforberlihe Vorſorge getroffen werden muß. Wenn auch 
bei jegigen gebrüdten Handelsverhältniffen der Zeitpunkt 
jum Beginn des Unternehmens nicht glüdli gewählt ift, 
jo ift demjelben dodh die Zmedmäßigfeit und die 
Anwartſchaft aufein für die Zukunft günftiges 
Nejultat gewiß niht abzuſprechen, zumal wenn 
bie Unterhandlungen wegen Uebernahme ver Bodenjecbampf: 
Ihifffahrt von Seite des Staats ſich verwirklichen follten, 
jo daß die beiden Anftalten in Verbindung mit der Staats- 
bahn durch direfte Uebernahmen über Donanwörth ih in 
die Hand arbeiten können. Es wird die freilich ein Schlag 
mehr für den Spebitionshandel Regensburas jeyn, wenn 
überhaupt von einem ſolchen nod) zu jprechen ift. Eine für 
die Donaudampfſchifffahrt jehr günftige Wendung verfpricht 
man ſich mit der bevorftehenden Eröffnung des Schienen: 
wegs nah Böhmen. Man hofft, da jene Sendungen, die 
feither den koſtſpieligen rg über Budweis und Linz 
zur Donau nahmen, um dieſe billige Waſſerſtraße zu betre: 
ten, dann bie Richtung nad) bier einſchlagen werden. An 
Ladung zu Berg wird es auf die Dauer nie fehlen, jo lange 
Ungarn reihe Ernten zu bieten haben wird, ber vielen 
andern Probufte gar nicht zu gebenten, die diefes Land in 
fo reihem Maße liefert. Die Wälder des angrenzenden 
Slavoniens beginnen fih zu lichten; nicht nur wird fort: 
während viel Faßbinder- und anderes Nutzholz von Dort 
ber bezogen, jondern auch große Sendungen jlavonifches 
Stammholz werben demnächſt bier erwartet. 


Würzburg, 11. Juli. Geftern wurde auf dem 
Wollmarkt ordinäre Wolle zu 80 — %, mittelfeine zu 
105, hochfeine zu 115 fl. per Zentner verkauft. Heute war 
die weitere Zufuhr nicht mehr bedeutend. Preiſe etwa wie 

eftern, bie ſchönſte Wolle wurde zu 140 fl., bie aus ber 
reiherrl. v. Thüngen'ſchen Schäferei zu 142 fl. verkauft. 


Eurlifte des kgl. Mineralbades Höhenftadt 


vom 2. bis 12. Juli. 
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befiger von Furth, Br. Wilier, 2. penf. Appell. &er.»Meaiftr.v. Baffau, 
Schmid u. Baumgartner, Bauern vo. Weibmörting, Schreiber, Baur 
erin von Kohlhof, Deichfelberger, Bäuerin von Failn, Reiſchhofer, 
Inwohnerin von Scheerding, Huber Bäuerin von Marraftorf, Hert 
Greiner, Priv. vom NeuburgviW®, Sr. Fiſcher, Fleiſchhacker v Griee⸗ 
bad, Dr. Eittl m. Gattin, Gaftgeber v. Paſſau, Pr. Krouſchnabl, 
Sausbefiger dv. Deggendorf, Dr. Krämmer, Zollvermwalter v. Neubaus, 
Kießlinger, Defonom v. Dorflichen, Hr. Mittendorfer, Realitäten« 
befiger von Scheerding, Dr. Schmelcher, k. Appell ⸗Ger.« Dir. v. Arets 
fing, Hr. Prambeck, quiesc. Gerichtöhalter v. Fantehut, Berr Köhler, 
Ehorregent dv. Landshut, Mad. Scheibl, Lederermeiftersgattin d. Arns 
ftorf, Hr. Dümmler, k. Landridter v. Waldmünchen, Or. Obermeier, 
Kaufmann v. Paffau, Hr. Scharrer, Bräumeifter o. Eferding, Herr 
Schlegel, VBüdermeifter v. Haarbach, Gr. Wirmber, Beverermeifter von 





Stein hätte crbarmen mögen: „D Nathanael! Fluchet dem 
nicht mehr, dem Eure verjtodten Bäter ſchon genug geruat 
haben zu ihrem eigenen Verderben. D unfer großer Rabbi! 
mit welcher Liebe ſchaut er auf Euch nieber. Hat er mid 
nicht gerufen, damit ich zum Theile gut made, was Menſchen, 
bie gegen feine Lehre handeln, an Euch verbrochen haben ? 
Wollt ihr ewig blind gegen feine Liebe fein? Seid ihr befier 
als jene, die Euch beleidigt ? Könnet Ihr leugnen, daß Euere 
Hand zu einem Meffer geworden, bas die Chriften verwundet, 
fogar ihr Herzblut vergießt, wenn es jein kann ? Nathanael, 
Nathanael! Der Chriftengott haft bie Sünde, bie an Euch 
begangen wurde und wirb fie beftrafen. Aber auch Euere 
Schuld wird nicht ungerächt bleiben, jo ihr Euere verkehrten 
Wege nicht verlaßt! : 

Agars Worte rg in des Juden Seele. So hatte 
er bie Chriftin nie ſprechen gehört. Es war ihm als ftänbe 
er vor einem erzürmten Richter und doch hatte nur ein Meib 
zu ihm gerebet; ein ſchwaches Weib hatte ihm aber Befiegt 
durch bie Wahrheit ihrer Worte, Nathanael entiernte fi 
ſtillſchweigend, ohne Groll; unter ber Thüre jeboch blieb er 


noch einmal ftehen. „Agar” fagte er mit ruhiger Stimme: 
„Deine Worte haben mich nicht erzürnt; wiße, wenn id 
den Schatz meines Herzens, wenn ich meinen Benjamin noch 
einmal erbliden Fönnte, jo er noch am Leben ift, fo mürbe 
id) Deinen Gott bekennen, ihn lieben. * 


(Forſetzung folgt.) 


Eine amerik. Zeitung, die Teineswegs Humbug treibt, 
enthält folgende Anzeige: Strickmaſchine. Es jollte in jeber 
Familie fein 3. B. Aders Familienftridmajhine. 
Die Maſchine ift einfach im ihrer Operation und ftriet im 
45 Minuten ein paar Soden. Sie leiftet allerlei Ar— 
beiten von Strideret mit nämlicher Leichtigkeit. Jedes Kind 
kann baran arbeiten. Branfon. Agent in Cincinnati.” — Aljo 
auch noch Strickmaſchinen Welch fhredlihe Nachricht für 
Damen, bie bisher in Kränzchen und Sommergärten bei 
einem Glaje Waſſer mit dem unvermeiblichen Geitride ihre 
Umgebung unterhielten! 








Drtenburg, Hr. Seblmeier, Gaftgeber von Paffau, Er. Dr. v. Heinl, , Schöfan, Haufenbetter, Bäuerin von Taufkirchen, Walthauſer, Kör 

ea I. +@er.-Präfivent mit Gem. von Neuburg 4D., Wräulen v. | din v. Fürftenzell, Bumbel, Bauersrechrer von Baterbach, Br. leich⸗ 

—2*— 5 — * De ae, ———— d. Jaus, Oekonom v. Martinstödling, Silberetſen. Schmiedfohn ven ®. 
nen, Dr. Binkelmuier, k. geb. Staatsratht-Archivar m. Frau Ben An ver Salfon bis 12. Yuli ti 

Gemahlin von München, Sr. Greiner, Bierbrauer v. Zbann, Madm.| gäfte 238. fang ei Juli iR vie Zabl der Eur 

Ernſt, Schreinermeiftersrochter von Kirtling, dr. Ziegler, Mällermeis: — — — — — — 

ſter d. Eoglbam, Meier, Bäuerin von Uttlau, Niederhuber. Bauer v. Wien, 13. Juli. Gilberaato: 37,.— Augeburg uno 117.25, 


Deutſches Sänger- Seh in Nürnberg. Pe 


Einteitts:Rarten. Jahrtag und Tanzmuſik 
J. Willkomm. Samstag 20. Juli 1861 (Abends.) ſtatt, wozu ergebenſt cinladet 
Reſerve⸗Logen⸗Platz 1 fl. 45 kr. Seiten-Logen-⸗Platz 1 fl. 10 ir. Iofeph Wagner, 
G —— werden = a (Mr feine Billete ausgegeben. (a) Sefwirtd In Sale. 
IE. Probe. Sonntag 21. Juli (Morgens.) re amtera 
Reſerve⸗Logen⸗ Platz 2 r Seiten-Logen-Platz 1 fl. 30 Er. } F euerw ehr. n 
Berker 1 ft. 10 fr. Stehplak 48 fr. Montag den 15. bs. Abends 7 Uhr 
III. Erite Hauptanfführung. Sonntag (Nahmittags.) General:Berfammlung 
Referveslogen:Plag 3 fl. Seitenstogen-Plag 2 fl. 30 kr. im Gafthaufe zum goldenen Kreuz in 
———— 4 fl. 45 fr. Stehplatz 1 fl. der Innſtadt, wozu man um recht zahl⸗ 
IV. Einzelm Borträge,. Sonntag (Abends.) reiche Theilnahme eriucht. 


Dienstag den 16. de. Abends T Uhr 


Zurnellebung. 
Der Berwaltungs - Rath. 
Eine Grenadier: Armatur ift zu 
verlaufen. Näb. i. d. Erp. 
Iiaftadte!kanderer-Berein. 
Dienjtag den 16. Wanderung zu Hr. 
Au fiſcher. Der Ausſchuß. 


Innfadt-Wanderer: Xerein. 


Heute Montag ben 15. Juli zur rau 
Kohlbauer. Der Ansſchuß. 


St. Nikolaus-Berein. 


Heute zu Hrn. Schmerold. 
Bevölferungs- Anzeige. 
Stadtpfarr · Bezirk 
Geborenam 11. Juli: Heinrich Georg, 
ehl. Kind des Hrn. Job. Heindl, b. Bis 

dermeifters dabier. 

Geboren am 13. Juli: Johann, chl. 
Kind des Herrn Jehann Rojen: 
jtingl, bgl. Gaſtwirths im Anger. 

Innftadtpfurrs Bejtrt. 

Geboren am 12. Auli: Severin, chel. 
Kind des Herrn Johann Pauli, 
Schiffmüllers zu Innſtadt. 


Straubinger Schranne 

vom 13. Jult. 
Telegrapbifber Bericht 
1 der Donau-Jeitung. 
a Aug. in Straubing den 13. Juli 4 Ubrsb M. 
‘ Erbalten um 5 U. 23 M. m. 

Watı. Korn pöiertel Vaber 
n. criaſer 


Reſerde⸗Logen⸗Platz 2 fl. 20 kr. Seiten-Logen⸗Platz 1 fl. 45 "tr. 


—— Ufl. 

V. Zweite Probe. Montag (22. Juli) Morgens. Reſerve-Logen-Platz 
2 fl. Seiten = 2ogen- Plab 1 fl. 30 Er. Parterre-Sitz-Platz 1 fl. 10 kr. 
Stehplap 48 kr. Re 

VE. Zweite Haupt⸗Aufführung. Montag (Nahmittage.) 
Reſerve⸗Logen⸗Platz 3 fl. Seiten⸗Logen-Platz 2 fl. 30 fr. Partere-Sitz— 

fl 


lab 1 fl. 45 fr. Stehplag 1 fl. 

VII. Einzeln:Borträge. Montag (Abends.) 
er 2 fl. 20-fr. Seiten-Logen-Platz 1 jl. 45 Er. 
Barterre 1. fl. 

VIII. Dritte Produktion. Dienstag 23. Juli (Abends.) Neferve-Logen- 
Platz 1 fl. 30 tr. — —————— 4 fl- Parterre 30 fr. 
jowie auch Programme, ä 3 fr. per Stück. 
Die Billeten- Abgabe in der Stadt wird jeden Tag Mittags um 
41 Uhr geſchloſſen, und find alsdann Eintrittsfarten nur an der Kaſſa zu ben 
bereits befannt gemachten höheren ‘Preifen zu haben. | 
Kajja-Eröffnung 1 Stunde vor Beginn vor jebesmaliger Aufführung. 


Todes - Anzeige. 
Heute um 10 Uhr Vormittags entſchlief janft und 


ruhig nach fünfzehnwöchentlichem Kranfenlager und nad 
Empfang der heil. Sterbſalramente meine geliebte rau, 4J 


Katharina Swobodnik, 


Kirichners:Gattin, 
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zur Kenntniß bringend, lade ich zu dem am Montag } 
X den 15. Juli Vormittags 9 Uhr vom Reſidenzplatze aus ftattfindenden | 
J Leihenbegängnifie mit barauffolgendem Gottesdienſte höflich ein. 
Passau, 13. Juli 1881. Der tieftrauernde Gatte: 
Franz Swobodn 



















Söhnen. 









ee en EA Hochſter Preis... [re 393 1510.36] Tja 

7 ür Mittlerer... ... 19 18J15 Soltor2a] 713% 

R Bunt — 18 213 19 9348715 
efallen ...... — 10] : | J=i-l-1— 

Die General-Agentur m 42: u im 


Verkauf: Waizßen 1762 Schfl. Korn 232 
Schfll., Gerſte ır Schfl., Haber 270 Echrfl, 
Reit: Waizen 247 Schfil., Kern 16 Schfil. 
Gerſte 27 Schrfl., Haber 25 Schill. 
Fremben : Anzeige. 
Zum wilden Mann vom 12, Juli: DD. 


unſerer patentirten, als vorzüglich anerkannten, und von dem K. bayer. Minifterium 
des Innern als fewerfeft in erfter Klaffe anerkannten 


Stein:Dach-Bappen 

haben wir für den Kreis Niederbayern Herm Franz Glafer jum. in 
Paſſau übertragen. Se. Ercell. Baron von Bauer mit Gemablin 
Derſelbe ift durch unfere vergrößerten Einrichtungen in ben Stand gefett, |und Dienerjchaft, &. PR. Feldmarſchallleut. von 
aufs Promptefte und fo billig wie jede folide Goncurrenz zu bedienen; | Lina; Schöntetn mit gel Br Erdhter mn Dee 
auch wird derſelbe auf gefälliges Verlangen Mufter und Gebrauchsanweiſungen Baurart, Mitthor mit Frl. Schweiter,, Geo: 
gäu —*3 a jede nähere Auskunft ertheilen und Accord-Geſchäfte unter * v. — — — 

arantie a ießen. erbrauereibeſiger v. Münden; Weichhar 
—— * Dauerhaftigkeit unſeres Fabritates erlauben wir uns| Jamie, pesee 
noch beſonders auf die in unſerer Brochure enthaltenen günſtigen Zu nifje | Bereboid Tröfter, Benediftiner- Priefter von 
über — jeit 15 Jahren — beftchenden Arbeiten zu berufen, was gewiß für] Kremsmünfter; Mad. Böhm mit Schwägerin, 
die resp. Ubnchmer mehr Beruhigung bieten dürfte, als wenn wir und auf in}Eaffter6-Gartin, Mad. Strobl, Mentiere, 3er 
jüngjter Zeit ausgeführte — begehen * — lenbe Privatier, Reifenſtuhl, Baumeiſter von 
(5) eger er in Stuttgart. 


Münden; Dirfchauer, Pfarrer v. Hatzkofen; 
Hamer, Rentier v. Brandenburg 
Eigenthümer und Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßl, dgl. Buchdrucker und Verleger. 
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Donau⸗Jeilung Zi 


Vaſſende Beiträge wer» 
den gerne aufgenom · 
men, anonyme Ein 
fentungen jeboch nicht 
berüdfigtiget. Alle Aus 
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Paſſau, Dienstag 


N!. 193. 


den 16. Juli 1861. 





Taq⸗Kalender. 
Heute den 16 Juli: Nainaldis, Jungit. — Tageslänge: 
15 Stunden, 35 Minuten. — Bollmond ven 22. um 12 Uhr 59 
Minuten Nadıts. 


Heute mir, morgen dir ! 
(in Beitrag zur Geſchichte der wätfchen Treue.) 

**s Von der Donan, 14Juli. Die Augen der ganzen 
Welt find ohne Unterlaß auf den Kirchenſtaat geworfen, und 
der hi. Vater Pius IX. kann ſich mit Stolz rühmen, eine 
der gehaßteften und bejhimpfteiten Perjönlickeiten des Conti— 
nents zu fein. Er, der in den Jahren 1846 und 1847 getra- 

en war von dem begeifterten Jubel nicht nur des römiſchen, 
ondern des ganzen italienijchen Volkes, hört heute das eruci- 
fige! nicht nur der verblendeten Jtaliener, jondern der Bes 
wegungspartei in allen Ländern eben jo laut an fein Ohr er: 
ſchallen. Dazu kommt noch jene bübifche Weile, den ehrwürdi— 
gen reis, der mitten im Sturme auf jeinem wildumtobten 
Poften muthig ausharrt, als einen Schwädling zu verleums 
den. Wohl find jeine Scheine vom Alter mürbe geworden, 
aber jein Wille ift ſtark und fein Pflichtgefühl groß genug, 
um auszuharren, bis der Herr nad feinem Rathſchluße ihn 

abberufen wird. . 

Es iſt nũtzlich, um 14 Jahre zurücdzugehen, und ben 
hl. Vater in Mitte der Triumphe zu betrachten, die ihm die 
Volksgunſt damals geſchaffen. Daraus laſſen ſich Schlüſſe 
folgern, geeignet, den Freudentaumel der heutigen Lieblinge 
Italiens durch einige ernüchternde Gedanken zu unterbrechen. 

Maftai Ferretti (geb. am 13. Mai 1792) hatte ſich als 
Ganonicus im großen & vitale yon St. Spiritu und ala Präs 
fident der großen Armen: und Berforgungsanftalt zu St. 
Michele am Tiberufer durch jeinen menſchenfreundlichen Sinn 
einen bebeutenden Nuf erworben. 1827 wurde er vom Papjite 
Leo KU. zum Eribifchofe von Spolete und 1832 vom Papft 
Gregor XV. zum Erzbifchofe des wichtigen Bisthums von 
Imola ernannt. Xm Dezember 1840 trat er in das Cardi— 
nalscollegium. Er genoß den Ruf eines janftmüthigen, wohl- 
thätigen, leutjeligen und ficbensmwürdigen Mannes. Man lobte 
feinen frommen und verföhnligen Sinn, rühmte feinen wiſſen— 
ſchaftlich gebildeten Geift und befonbers feine Gabe der Rebe. 
Man bezeichnete ihn als einen fejten Charakter undals Mann 
des zeitgemäßen Fortſchrittes. 

Am Abende des 1. Juni 1846 verkündete das dreiſtün— 
dige Geläute aller Glocken Noms den Tod des Papites Gre— 
ger XVI. Am 17. Juni 1846 wurde dem Volke mitgetheilt, 
daß der Garbinal Johann Maria Majtai jyerretti zum 254. 
Papite erwählt jei, und zu Ehren feines Vorgängers im Bis: 





thum Imola, des Papſtes Pius VIL, den Namen Pius IX 
angenommen habe. 

Rom jhwamm in ben eriten Tagen nah ber Wahl in 
einem Meere von Lichtern. Bon Nom aus theilte jih der Ju— 
bel und der Enthuſiasmus gleich elektriihen Schlägen den 
Provinzen mit. Die leicht entzündlichen Staliener jubelten um 
die Wette ihr „evviva Pio nono!* in die blauen Lüfte; die 
Städte yerrara, Navenna und Forli jandten Ergebenbeits- 
abrefien; Bologna und Sinigaglia veranftalteten prachtvolle 
Illuminationen; ja in leßtgenannter Stadt beſchloß man fogar 
die Statue bes Papites in Metall ausführen zu laffen und 
einer antiken Wafferleitung, die man wieberheritellen wollte, 
den Namen „Acqua pia'* beizulegen. 

Aber der Jubel jollte noch jteigen, die Melt follte das 
jeltfame Shaufpiel erleben, daj dev Papft der populärfte Mann 
und fein Name das Panier der Kämpfer für die „Freiheit 

taliens* wurde. Die politifchen und focialen Zuftände im 
irchenftaate waren bamals ſchlimm beitellt und mit ben Fi— 
nanzen ſah es übel aus. 

Pius IX. fing die Reformation im eigenen Haushalte 
an; er rebucirte die Koften der Hofhaltung bedeutend und in 
manden Stüden um das 30: und 60fache. Er richtete regel- 
mäßige Audienzen ein, in benen er für Jedermann zu ſpre— 
hen war, ja er lieh in der Nähe des Vaticans einen Brief: 
Kajten für Ichriftlihe Ungaben aller Art anbringen, zu wels 
chem er ſelbſt den ES chlüffel führte. 

Es ift nothwendig, die Reformen alle anzuführen, weil 
die Gegner des hi. Vaters denjelben als einen harten Feind 
jedes Fortſchrittes zu verrufen nicht ablaſſen. (Fortſ. folgt.) 


DewWtihbland. 

Bayern. Münden, 13. Juli. Für die Dauer der Ab- 
weienheit Sr. Mai. des Königs jind dem Gejammt: 
ftaatsminifterium zur Vornahme nicht verſchiebbarer 
Regierungshandlungen fpezielle k. Vollmachten ertheilt worden. 

Münden, 13. Juli. Eine diefer Tage im Waſſer tapt 
aufgefundenen Mannsperjon wurde als der chemali ilitãr⸗ 
Zeughausdiener Knolleis — Der Unglückliche hatte 
mit der ausgezeichnetiten Aufführung bie lobenswertheite 
Brauchbarkeit und Verläffigkeit verbunden, daher wahrſcheinlich 
ein beſſeres 2008 erwartet, als vor einigen Tagen nad) mehr 
als 30 jähriger Dienjtzeit mit 3 fl. 30 fr. monatlid 
penfionirt & werden. Es wäre billig die Militärpenfionen 
nad) dem Dienftalter zu regeln. (R. zT), 

7 NRegensburg, 14. Juli. —— am 14. Juli, 
erhalten am 15. Juli halb 8 Uhr früh.) Die Roggenernte iſt ũber⸗ 





Nichtpolitiſche Nachrichten. 


NRache und Verſöhnung. 
(Fortſetzung.) 

Es war ein düſterer Abend, der Himmel mit Wolken 
bedeckt, die Luft ſchwüll zum Erorüden, als zwei Männer 
in einer abgelegenen Gajje der Stadt Worms in eifrigem Ges 
ſprache ſich befanden, denen wir laufchen wollen. 

„Die ganze Sache,“ flüfterte der eine, „erbeifcht große 
Vorſicht; denn enbigt jie unglüclic, jo kommen wir zwiſchen 
zwei Stühle; vor uns haben wir dann unjere Schulden, die 
nicht bezahlt find, Hinter uns die Juden, wie Vampyre, bie 
und das Blut ausfagen werben. Wäre mir das erſte Mal der 
verfluchte Kaufmann ‚von Worms nicht im den Weg geloms 
men, wir dürften micht zu jo gewagten Mitteln greifen." — 
nſere Lage iſt einmal jo,” entgegnete der Andere mit 
einem wahrhaften Galgengejihte. „Uns bleibt nichts übrig, 
als entweder zu fiegen oder zu verderben. Schaut mich nur 


% 


an! die Abjäge auf den Stiefeln machen mir mehr Kummer, 
als Urban dem IL. das heilige Land. Mein Mantel ift durch— 
fichtig geworben, wie ein Sieb und erft meine Börje! 
Spiegelheimer, wir brauchen Geld, id und Du. Gelb iſt 
unjere Loojung; und ich jag Dir, id bin einmal in einer fo 
rofigen Stimmung, daß ich bei erfter Gelegenheit den Kaifer 
anfallen würde, wenn ich nicht wüßte, daß er felber jo arın 
ift, wie eine Maus in der Kirche. Geld haben die Juden, 
Spiegelheimer! Und id) will mich vor fie hinftellen und ihnen 
die Spige meines Schwertes unter die Nafe halten und rus 
fen, daß e8 wie Donner tönt: „„Heraus mit den Füchſen! 
Heraus mit dem Golde, Benjamin, wenn Dir bein Leben 
lieb ift; Heraus mit dem Silber Iſaak, wenn Du nicht in 
den Schooß Abrahams wandern willit; Du Jakob, Du Joel, 
Du Elias heraus damit, jo ihr habt Kupfer, aus dem man 
Münzen fchlägt. Habt ihr euch nicht von unferem Fette be— 
reichert? Verbietet euer Geſetz nicht, anf Wucher zu leihen ? 


ol, wohin man blickt, unter ber Sichel. Man ift mit Menge 
und Güte der Frucht allgemein jehr zufrieden; das Korn hat 
deßhalb auch einen bedeutenden Preisabfchlag erlitten. — 
Woher fommt es denn, daß mein Brief, dem ich am 11. Juli 
" Morgens 2',, Uhr in den Nactſchalter der hiefigen Poſt ge 
worfen habe, Ihnen erft am 12. Juli zugefommen iſt. Sie 
hätten ihn bereits am 11. Juli mit den erften Fruhzuge er: 
halten jollen. Ri vermutbe, daß im Nachtſchalter vor Abgang 
der Poft zur Eiſenbahn nicht nachgeſehen morden ift, mas 
freifich vollfemmen gegen das nterefie des correipondirenden 
Publikums läuft. ou ift denn der Nachtſchalter ba? 
Nürnberg, 12. Juli. Se. Maj. der König haben 
an das Comité bes deutſchen Gefangfeftes auf deffen ehrfurchto⸗ 
vollfte Einladung zum Sängerfefte folgende allerhöchſte Zus 
ſchrift erlafien: „Meine Herren! die Zuſchrift vom 28. v. M. 
des Ausſchuſſes für das beutiche Gefangfeft hade ich mit Ders 
gnügen erhalten. Der herzliche Empfang, -der mir zu Theil 
wurde, jo oft Jch auf Meinen Reiſen die Stadt Nümberg 
berührte, ift Mir feit lange Bürgſchaft, daß die getreue Be— 
völferung der Stabt ihren König und die königliche Familie 
gerne in ihrer Mitte ſieht. Auch Jh weile gerne in Nürn- 
bergs Mauern und fühle mich beimifd dert. Dießmal aber 
verbinbert Mid; die zu Meiner Erholung Mir von ven Aerz— 
ten dringend angerathene Reiſe nad dem Nordſeebad Scheve— 
ningen, der Einladung zu dem am 21. l. Mts. beginnenden, 
großen deutſchen Gefangfefte nachzukommen. Ich ſpreche indeſſen 
dem Feſtkomits für den Ausdruck ſeiner andauglichen Geſin— 
nungen Meinen Dank aus, und bedauere, daß ich abgehalten 
bin, ſeinem Wunſche bei dieſem Anlaſſe zu entſprechen. Mit 
wohlwollenden Geſinnungen Ihr wohlgewogener König Mar.“ 
Dieſes königl. Handſchreiben wird nicht verfehlen, den beften 
Eindrud in Nürnberg hervorzurufen, und manden Schatten 
zerftreuen, der bie und da hervortrat. j . 
Defterreih. Wien, 13. Juli. Ju der heutigen Wiener: 
Zeitung leſen wir: „Se, k. k. Apoftoliihe Majeſtaͤt haben das 
Aachftebente Allerhöhite Handichreiben zu erlaſſen gerubt: 
Leber Herr Bruder Sryberios Karl Ludwig. Ich 
finde Mic beftimmt, Euer Liebden über Ihre Bitte von 
der Stelle Meines Statthalters in Tyrol und Vorarlberg 
in Gnaden zu entheben, und brüde Euer Liebden für die 
im dieſer Stellung unter ſchwierigen Berhältnifjen mit er: 
robter Hingebung und Umſicht egeleifteten ausgezeichneten 
Dienfte Meinen anerkennenden Dank aus. 
Larenburg, 11. Juli 1861. _ Sranz Jojepb m. p. 
Gleichzeitig hat Se. Majeftät der Kaiſer mitteljt Ent 
gg von demſelben Datum dem gemejenen Statthals 
z in Niederöfterreih, Karl Fürſten zu Loblowig, zum 
tatthalter in Tirol u. Vorarlberg, den Hejrath ber Statthalterei 
in Tirol und Vorarlberg, Franz Freiherrn v. Spiegelfeld, 
zum Landeschef in Salzburg, endlich den Hofrath der küſten— 
ländifhen Statthalterei, Karl Grafen Eoronini-Eron: 
berg zum Vice-Präfidenten der Statthalterei in Tirol und 
Vorarlberg ernannt. Die hohe Bebeutuug dieſer Faiferlichen 
—— brauchen wir unſeren Leſern kaum auseinander 
zuſetzen. 
Preßburg, 12. 
angefüdigt.) Dieſer 


Aber wartet! Hinaus ſollt ihr aus dem gelobten Land und 
in der Wüſte darben, damit ihr wißet, wie Dunger thut.““ 
jagen Spiegelheimer, und den Einen beim 

udern ein's hinter die Ohren verjegen. 


uli. (Die Steuereinhebung 
age ift hier von der Finanz Landes— 


.or0. 


direction eine Kundmachung erſchienen, worin die biefige Be: 
völferung zur Zahlung der Eteierrüdjtände aufgefordert 
wird, da man, wie es in der Kundmachung wörtlich beit, 
bie Stabt Preßburg gerne mit der Erekution verfchonen möchte, 
mas aber unmöglich werde, wenn die Bevölkerung in ber 
Steuerverweigerung verharrt. Trog des Auftrages unterlafien 
es die Hausherren. dennoch, dieſe Kundmachung den Parteien 
zufommen zu lajien. 

Peſth, 13. Juli. Der von der Hoflanzlei aufgeitellte 
Entwurf beantwortet die Yandtagsadrefie Punkt für Puntt, 
und ber Loyd jagt darüber: „Weder ven Standpunkt won 1847, 
no den von 1848 jirenge fefthaltene, noch auch centralifti- 
ſcher Richtung huldigend, beitrebt fih der Entwurf, eine Ba: 
ſis zur Verftändigung zu ſchaffen.“ Die Minifterberatbungen 
darüber bürsten adıt Tage dauern, daber das Wejcript kaum 
ſchon im Yaufe der näcjten Woche an den Landtag gelangen 
wird. Die Gerüchte über Hübner’s Eintritt ind Minijternum 
find unwahr. 

Preugen. Berlin, 13. Juli. Die Nachricht, daß ber 
König fi in das Lager von Chalons begeben wird, ift un: 
glaubwürdig. Der preußische Geſandte in London, Graf Bern: 
iterff, wird Minifter des Auswärtigen, Freiherr von Schlei- 
nis Hausminifter. Graf Rechberg bat die banerifche Anffor- 
derung, gegen die preußiſch-koburg ſche Convention zu proteftie 
ren, abgelehnt, Man verjichert, daß die beiden deutſchen Groß— 
nächte neuerbing® über eine gemeinfame Reformvorlage (Kriens: 
verfafiung oder Bundesverfaffung ?) verhandeln. 

Baden. Mannheim, 10. Juli. Bei der beute dabier 
ftattgehabten Erneuerungs⸗ und Grgänzungswahl des gro: 
hen Bürgerausjhujjes in der Klaſſe der Mittelbe- 
jtenerten bat die demokratiſche Partei mit geringer Majorität 
den Sieg errungen. 

Frankreich. 

Toulon, 13. Juli. Eine geſtern hier eingetroffene 
Depeſche hat der erſten Diviſion der Eskabre den Befehl 
überbracht, fih zur Abfahrt bereit zu halten. Die Beſtimm— 
ung ift noch unbefannt. (Nah Nordamerika 2) 

Italien 

Wie aus Turin geihrieben wird, hat der Statthal 
ter von Neapel deßhalb feine Gntlafjung genemmen, weil er 
erfahren, daß General Cialdini ftatt mit einer Verſtärkung 
von 11 — 12,000 Mann zu kommen, deren bloß ein Tau: 
ſend mitbringen werde, 

Genua, 2. Juli. Seit einigen Tagen findet man nach— 
ſtehendes Manifeſt Mazzini's verbreitet: Seit ſechs Mo- 
naten haben wir an Einfluß mehr verloren als gewonnen. 
Bor ſechs Monaten zmweifelte Niemand an unferem endlichen 
Sieg, und jegt betrachtet man unfere Sade als verloren, 
weil ber Tod einen Winifter dabingerafit hat. Vor ſecht 
Monaten brannten die Bölker nom ſchwarzem Meere bis zur 
Weichſel vor Begierde, zur That zu jchreiten, weil Atalten 
unter ben Waffen jtand. Jetzt flüftern die gemäßigten Ungarn 
ihren Landsleuten zu: „„Ihr babt von Stalien nichts zu 
boffen, ihr müht euch vertragen.“* Wir find 22 Mill, See: 
len und fünnen nur 150,000 Mann ausbeben, fo viel als 
die Schweiz, melde nur eine Bewölkerung von 2%, Mil. 
Menigen bat. Wir find 22 Mill. Seelen und fragen in 


Schatz liegt; ſonſt fünnt ihn ein Anderer heben,” — Und 
Beide eilten fort, der Richtung zu, wo das Gefchrei ertönte. 
Halb Worms schien auf den Beinen zu fein; und doch wußte 
bie Mehrzahl nicht, wohin eigentlich al das wirre Geſchrei, 
all’ der wilde Tumult hinaus wolle. Als aber die beiden Rä— 
delsführer der unheilvollen Bewegung an Ort und Gtelle 
kamen, da vernahm man alsbald den jchredlihen Ruf: „Nie- 
der mit den Juden! Werft fie in den Rhein! Heraus mit 
ihrem Golde!“ Während hingegen einzelne Stimmen riefen: 
„Nieder mit Juden und Heiden, Gott will es.“ — 

Sobald die.Behergefinnten ben Zweck der wilden Erre- 
gung erkannten, ſchloßen ſich die meiften in ii Häufern 
ein; benn fie hatten aus Erfahrung gelernt, daß ber gemeine 
Haufe gar oft im chriftlichen Käufern, wo Gelb zu finden 
war, unter dem Vorwande, Juden müßten verborgen fein, 
raubte und plünberte wie in Feindesland. Der ſchlechte Haufe 
zog nun in wilder Haft in das Jubenviertel, jenem Theile 
von Worms, in welhem den Jöracliten zu wohnen gejtattet 
war. Die armen Juden! Man jleppte fie aus den Häufern 
und zerrte jie hin und wieder, um berauszubringen, wo ihr 


Paris an, ob wir 15 Engländer zu Neapel in bie ungarifche 
Legion aufnehmen dürfen. Mir jind 22 Mill. Seelen, und 
Benebig wird zu unabſehbarer Sklaverei verdammt, und ein 
Eomite La Farina predigt Geduld bezüglich Rom's, die Frei⸗ 
willigen find entlaſſen, Garibaldi in Caprera, und die Unters 
itügungscomites bejchäftigen ſich nur ned mit Sammlung 
Heiner Beiträge für individuelle Bebürfniffe. Die Trägheit 
richtet uns zu Grunde, bie Opferwilligkeit verliert ſich, und 
jelbft bie Einheit wird durch eine Unzufrievenheit des Volkes 
bedroht, welche mit jedem Augenbli In locale Aufitände aus— 
brechen und dem Feinden der Freiheit zum Vortheil dienen 
tan, Keine Revolution kann anf halben Wege ſtehen bleiben, 
ohne gegen ihr Lebensprineip zu jünbigen. Seit ſechs Mo— 
naten find wir ſtehen geblieben, und nun ernten wir bie 
rüchte ſolcher Trägheit. Der wunderbare Aufſchwung bes 
{es und Garibaldis wurde gelähmt, wir müſſen ihn wie- 
der gewinnen‘ oder und zurüdzichen. Möchte die Regierung 
ihn wieder entflammen und das Volk bewaffnen und führen, 
anftatt ihm zu lähmen und zu unterdrüden. Möchte ſie ſich 
doch mit Männern der Nationalpartei umgeben und entichlej- 
fen die Banden Rom’s und Venedig's ‚erheben, dann wird 
man Eintrachten ftiften. Wenn fie einen andern Weg verfolgt, 
wird fie fchmählic au Grunde gehen und Anarchie und Bür- 
gerfrieg als Erbe hinterlafjen. Joſeph Mazzini.* 
Großbritaonnien. 

London, 13. Auli. Im der legten Unterhaufigung er: 
Härte Lord Ruſſel: Dänemark werde Vorſchläge an den deut: 
fchen Bund oder an Orfterreih und Preußen richten, um eine 
Bundeserecution in diefem Jahre zu vertagen, und Unter 
bandlungen ie ermöglihen. Der Miniſter bofft ein befriedis 
gendes Ergebniß von folgen Unterhandlungen. Er glaubt, 
unter andern den Dänenthron eventuell beanſpruchenden Par: 
teten werde auch Rußland Anfprüce erheben, und ein bedeu⸗ 
tender Theil des däniſchen Reichs könnte Rußland zufallen. 
Darum jei eine VBerftändigung wũnſchenswerth, damit das 
Dänenreih einem Thronerben zufalle, und Dänemarf un- 
abhängig bleibe. 


Nachrichten aus Niederbavern. 

+ Paflau, 14. Juli. Von einem Haren, freundlich 
blickenden Himmel, dem leider nach 11 Uhr, noch viel zu früh, 
ein ungelabenes Gewitter eine grämlide Phyfiognomie ver: 
lieh, begünftigt, ging am dem geftrigen Abend, einem ber ans 
genehmiten in biefer Saifon, im Hellsfteller die Gejangs- 
Produktion der Liedertafel unterder Theilnahme ihrer 
Mitglieder und eines ſonſt noch überaus zahlreichen Publikums 
— den gewöhnlichen Keller = Säften — in ber gelungeniten 
Weife vor fih. Ein Laie in der edlen Geſangskunſt maßen 
wir uns nicht an, über bie Leiſtungen ber nerehrten Tafel ein 
fpezielles Urtheil zu fällen, allein, wenn wir deren Vorträge 
dennoch ald ausgezeichnete anführen, jo glauben wir nur gem 
allgemeinen Urtheile der Zuhörer Wert und Ausdruck zu der: 
ihn Des Dergnügens beraubt, demgröften deutſchen Sänger: 
Feſte, bei bem auch Paſſau's Liedertafel, wie immer, würdig 
vertreten fein wird, beizuwohnen, kennt das hiefige, gelang: 
liebende Publikum den ihm vorerft noch freundlich gemährten 
Genuß dankbar an, und wird ſich jet auch deſto cher begnit= 






gen, in ber bloßen Erinnerung ebenfalls einft jo jhön verlehter 
ge zu jhwelgen. Was übrigens dem geftrinen Abend 
doppelten Meiz verlieh, war die durchgehende“ treifliche Vor⸗ 
forge, nicht wur allein für das Ohr, —— auch für das 
Auge — und den Gaumen. 

Wenn der Hell'ſche Keller mit feinen jhönen Anlagen zu 
jeber Tageszeit wohlthätigen Schatten vor ber Sonnenhige 
und damit zugleich durch das dichte Laub der mächtigen Bäume 
den beiten Schuß vor nicht gar zu ſtarkem Negen gewährt, jo 
war diefer dit jo jhägenswerthe Vortheil geſtern Abend noch 
wit der herrlichften Beleuchtung, mehrfacher Reihen bunt far 
biger Lampen und dem theilweiſen Auflovern wechſelnder ben- 
galiſcher Flammen, die dem Garten ein orientaliſches Gcpräge 


\ aufbrüdten, dem überrafchten Befhauer einen magischen Anblid 


boten, verbunden. Und wic ſich denn burd bie verichiedenen 
geiftigen Eindrüce Herz und Seele befriedigt fanden, jo warb 
auch den Anforderungen der Kehle und des Magens durch gus 
tem Stoff und delitate kalte Speiſen, Überdieh gewürzt durch 
die fchnellite und freundlicite Bedienung, in jeder möglichen 
Weife enıfprosen. Hat ſich aber trogdem ein Migklang in bie 
allgemeine Froͤhlichkeit eingeſchlichen, mahnte ein häßlicher Ge» 
jelle die vergnügten Gäjte'vor der Zeit zum ſchleunigen "he 
bruche, jo wird viefe Art unwillkommener Polizei ſicher fe 

feicht in der. Geftalt eines wüthenden, felbft nicht vor den Cri⸗ 
nolinen jchöner, junger Damen Reſpelt habenden Sturmwin 
des zu erratben jein. Ein Gaft. 


Meueite Nachrichten. 

Münden, 13. April. Aus Kempten traf geftern 
die betrübende Nachricht ein, daß fih ber Oberftlieutenant 
Baunad) des 12. Reg. am 11. d. dort erſchoſſen habe. 

Agram, 13. Juli. Bei der heutigen Abjtimmung bes 
Landtages Über bie Unionsfrage mit Ungarn hat die jtreng 
nationale Partei gefiegt, die magyariſche Partei tft unterlegen. 
Der Antrag des Centralausfhufjes wurde mit 120 gegen 3 
Stimmen angenommen. 

Turin, 12. Juli. Die Demifjion Minghettis wird in 
Abrede geitellt; dagegen beftätigt fi) die Martino's. Ju ber 
Kammer erklärt, bei Beantwortung einer deßfalls geitellten 
Suterpellatien, Minghetti die Sicherheit der neapolitaniihen 
Vrovinzen für in hohem Grade gg doch jpricht der Mi⸗ 
nifter zugleich die Zurerſicht aus, daß man bie Schwieriglei⸗ 
ten überwinden werde, Die Kammer gibt ihm ein Ver— 
trauensuotum, 

Genua, 12. Juli. Mehrere Garibaldi'ſche Officiere 


find nad) Amerika abgegangen. 


— 
Telegramm der Donau⸗Zeitung. 

(Erhalten den-15. Juli 9 Uhr 36 Min. Vorm.) * 
(Für die Stadt geftern in einer ErtrasBeilage ausgegeben.) 

Baden, 14. Juli Hente Morgen Tand ein At— 
tentat auf ven Wönig von Preußen während eines 
Spazierganges ſtatt. Se. Majeſtäl it bis auf eine 
feichte Eomuſion am Hals unverletzi und ſetzte feine 
Promenade fort. Der Thäter, ein Leipziger Student, 
wurde verhaftet. 


—————— —————— — —— — —— | ⏑ 7 —— 
Geld verborgen ſei. Die Wuth erhitzte die Gemüther derart, 


daß nicht nur das Eigenthum ſondern auch das Leben der 
Armen bedroht wurde, Entſetzliches Jammergeſchrei erfüllte 
die Lüfte! Kinder ſchrien nach ihren Eltern, dieſe nach ihren 
Kindern und darein tönten wilde Rufe, Ausbrüche der gräß— 
lichften Wuth. Der elende Spiegelheimer, jener verfommene 
Ritter, der Sephora einſt zu rauben im Begriffe ftand und 
fein würdıger Genofje hatten es zum zweitenmale auf Natha— 
naels Haus abgefehen; denn’ hier hofiten fie die größten 
Schäge zu finden. Narhanael hatte Agar und Sephora in ein 
Verſteck gebracht; er jelber aber wartete in völliger Gleich: 
gültigkeit der Dinge die da fommen würden. Da drang Spies 
ae herein nnd während Andere den Greis aus jeiner 

ohnung rießen, ſuchte dieſer nach Beute. Als der Haufe hörte, 
der Jude Nathanael ſei ver Ergriffene, ftieg feine Wuth aufs 
hoͤchſte. Die Einen zerrten den Greis beim Barte, bie Anz 
bern rießen i n am Seide — es ſchien⸗eine ſchreckliche Scene 
zu werben. Plöglih veritummte ver Lärm für einen Augen: 
blid, ald Hätte Gott dem Sturme mit mächtigem Worte Ein: 
halt gethan. Scheu wich das Volk zurüd, als nahte ihm über: 


irdiſche Gewalt — amd doc war es nur ein ſchwacher Priejter, 
der nahte, die Bergeenen zur Pflicht teen Wie? 
begann der Diener des Herrn, „ſeid ihr Ehrifteh? Füurchtet 
ihr nicht den Zorn des Himmels? Schlechter feid ihr, als bie 
Heiden, ſchlechier als ein Publikan! Wie Berge fteigen euere 
Sünden zum Himmel, zahlreicher find fie als det Sand am 
Meere. Aurüd ihr Löwen und Tieger! zurüd, ſcharrt euch 
um mich ihr Bedrängte!“ 

Und die Juden und ihre Weiber und Kinder ergriffen 
angftvoll bie Kleider des Geiſtlichen, und Hammerten ſich an, 
glei einem Unglücklichen, der in einen tiefen Abgrund ftürzt 
und ned im Falle einen rettenben Straud ober Baum ers 
faßt. Doch den Juden Nathanacl wollte das blinde Volt nicht 
aus feinen ‘Klauen reißen laßen. Der Katenburger feuerte 
die erhigten Gemüther wiederum aufs neue an, damit ſein 
würbiger Genoſſe Zeit hätte, ſich der Schäpe Nathanacls zu 
bemächtigen. Man hatte Holz zujammen getragen, um ben 
Schauplatz des Unglüces zu beleuchten. 


GForiſetzung folgt.) 


Befanntmachungen. 

Bekanntmachung. Ein zu 4'/, Proc. ‚versinsliches 

Hermann Karl, befien Relikten, gegen Schauberger Ar. X., Gihneitermeifter non [tbekenkapital ad Z200 fl. verfich 
Paſſau, wegen Hnpotbekforderung. Bezirke des k. Log. Paßau L, faı 

j Auf Mägericen Antrag wird zur zweitmaligen Berfteigerung des dem gelöst werben. 
ge dr. &. Schauberger dahier gehörigen realen Schneiderrechts In der NA 
agsfahrt au Yallın ie el 

Montag den 12. Auguft l. X. Vormittags von 11 — 12 Uhr —— 
im bieketriättigen Commilitonssjimmer Pr. 4. anberaumt, ” &; ganz laftenfreies, ſchönes Z 
dem Bemerten, daß ber Hinjchlag ohne Rüdficht auf den Schägungswerth erfolgt. uf zu verfaufen, [3] 


Pajjau den 11. Juli 1861. Mobnun Speränderun 
Königliches Degirfögericht Paſſau. Ich erlaube 2 erzebenft zur 

Der königliche Direktor: Schufter. Saite. 5 — * “ —* 

ohnung im Hultſchen Hau 

efanntma ch u nn g . ſen und eine andere in der klein 


Aufftellung eines Dampfkeſſels betreffend. 

‚, Georg Geyer, Leimfabrifant in der Rojenau, bi. Gerichts, beab: 
ſichtigt, in feiner neuerbauten mandatmäßigen Leimfiederei:MWerkjtätte einen einfachen 
Dampffefiel ohne Maſchine, Lediglich zur Bereitung und Erwärmung der Leimmajle, 
aufzuitellen. 

Alle diejenigen Einwohner von Roſenau, welche gegen bie Aufftellung biejes 
Dampfkeffels gegründete Einwendungen vorbringen zu können glauben, werben 
hiedurch aufgefordert, ihre Erinnerungen . 

, innerhalb vierzehn Tagen 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes und der Nichtberuckſichtigung daher vorzubringen. 

Am 11. Juli 1861. 

Königliches Landgericht Paſſau I. 


Taucher, Landrichter. 


geraaite bei Hrn. Hundsruder 
r. 296 bezogen habe. Für d 
mir gejchenkte Vertrauen danke 
ih, mid auch ferners mit 3 
(ufträgen zu beehren, wie ich 
mübt fein werde, nur ſchöne 


Arbeit billigft zu liefern. 
Hochachtunqs vollſt 


Ludwig Steinhard, vorm. 


b. Schneidermeiſter. 
Die neueſten 


Tapeten- und Borduren 


find eingerroffen und empfiehlt fi 


3 etaunt ma &b un r bri® »Preiien (4) B. Ma 
Fichteniohverfauf betreffend. 3000 fl. ind ohne U 
Montag den 22. Juli I. Fe. werden aus den Diftriften Donan- auf Grund und Boden alfoglei 
ftüd, Seeftetterholz, Zipfdobel und Schuſterdickicht des k. Forftreviers| Hypothek und vier Progent 
Seeftetten n ı Das Uebrige ind. Ep. db. ! 
117'4 Klafter Fichten loh 


früh 9 Uhr im Wirthshaufe zu Seeſtetten verfieigert, wozu Kaufsliebhaber ein- en —— 
geladen werden. — — Liedertafel 


Am 14. Juli 1861. Dienftag den 16. d. Ab 
Der fönigliche Nevierföriter: 3 Uhr Mebung für Nür 
⸗ Keller. 









Der Ausſchuß 


I 


Dienſtag den 16. Wanbeı 


icher. 
Der Ausſchuß 


Au fiſch 
Bevolkerungs · Anz 
Dempfart⸗ Bezirk 
Geboren am 12. Juli: 
centia, ehl. Kind des ! 
Schöfer, b. Stadtlochs 
Getraut am 15. Juli: 
Stöhr, b. Regenjhirmm 
Frau Ghrijtine Bomır 
chirmmacherswittwe von 
Geftorben am 13. Juli 
tharina Smwobopdnif, 
meiſters Gattin dabier, ! 


Hegensburger:3 


vom 13, Juli 1% 


Dekauntimahung 
Nachdem ſich die bisherige Pachtzeit der Mühle Allersbach zu Michaeli 
d. „5. enbiget, fo wird biefe neuerdings auf fechs Jahre in Pacht gegeben, 
wobei bemerkt wird, daß nad) Verlangen bis zu 10 Tagwert Dekonomie dazu ge 
geben sit — x 

achtluſtige werben eiggeladen, ihre Angebote mündlich oder fchriftlich 
u: . bi 15. Au uſt I. Js. 
hieorts abzugeben, woſelbſt auch die naͤheren —E eingeſehen werden können. 

Haidenburg am 13. Juli, 1861. E 
Sreiherrl. v. Aretin’sche Güterverwaltung. 


Riederer, Sekretär. 
Für Bauunternehmer. 


Feuerſichere, billige, dauerhafte umd leichte Bedachung der von der Königl. 
bayerifchen Regierung anerkannten 


Stein-Dad) - Pappen 





* as den Fabrifen Dresden F Wafıngen. — —— 

Preiſe pr. Quadraiſchuh 2%, kr., eingedeckt 44 fr. Niederlagen bei unters A 87 
zeichneten Agenten ; diefelben bejorgen auch Eindeckungen durch geübte Arbeiter und Neue Zufube . . Jörr|z 
übernehmen Garantie für durch ſoiche ausgeführte Arbeiten. (3 —— is 
P. G. Wintermayr in Negensburg, — 
General⸗Agent für Bayern. Am 
Friede. Blümlein für Paſſau, den untern Wald u. Umgebung. Höhner Preis. . 20311. 
Hr. Elaudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. Mittleree >. (195: 

J. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen. Gefallen je 
eftiegen ij —)- 


J. Zantner für Eggenfelden. ; 


Mrbeiter-Borweije für Maurer, Zimmerleute, 
Steinmeße, dad Buch zu 24 kr.; 
remden:Napporte, das Buch) zu 24 fr., 


find fortwährend zu haben in 
Dr. Bressi's Buchdruderei in Pafſau. 


Eigenthümer und Redakteur : Dr. Joh, Bapt. Breßl, bgl. Buchdruder und Berleger. 


Fremden : Ange 
Zurgoldenen frone: 
v. —— Berr d. Dambu 
Wiener, Maler v. Nürnberg 5 
v. Würiburg; Streiner, Lith 
ner, Kellner v, Wien; Aub 
v» Buhan, Gruber v. Flau 
v. Beilbronn, Krieger v. Roi 
v. Müuden, Dammmaper d. 


‚, Donnerstag 


au fomie * 
ar i6 


Nr. 195. 


hen, 


Vaſſende Belträge wer» 
ten gerne aufgenom⸗ 
men, anonyme Ein 
fentungen jedoch nicht 
ü . Ale Ans 
zeigen werten [chleuni, 
eingnrüdt und iak 
u 


den 18. Zuli 1861. 





Taa⸗Kalender. 
n 18 Juli: Friedrich, Biſchef. — Tageslänge: 
ee — Volimend den 22. um 12 Uhr 50 
Heute mir,‘ morgen dir! 

ı Beitrag zur Geſchichte der wälfchen Treue.) 

ortſetzung.) Noch mehr als Alles bisher Genannte 
grokartiger Gnabchalt vom 16. Juli 1846, wo: 
alle wegen politifcher Vergehungen verurtheilten 
im Nuslande lebenden Perjonen eine allgemeine 
mwährte — einen einfachen auf Ehrenwort aus⸗ 





werd, in Zukunft die Pflicht eines guten Unter— 
lich erfüllen zu wollen. Durch diefen Gnadenakt 
e Taujende dem Bapjte zum größten Danfe ver: 
d zahllofe Familien beglüdt, Ueber Rom und 
a verbreitete jich ein unbejcreibliher und anhal- 
uſiasmus. Wir lafjen hier eine trefilihe Schilder: 
ffenilichen Schrift aus jener Zeit folgen: 
tady 6 Uhr Abends am 17. Juli jenes Edict an 
necken angeſchlagen jtand, überlief ein allgemeiner 
Ib ganz Rom, Alles ftrömte unter dem Rufe: 
o Nono! A monte Cavallo“! nad) dem päpit- 
ft. Der Jubel nahm kein Ende. Drei Mal, gegen 
bald 11 Uhr umd um 12 Uhr mußte der Papſt 
ilcon erjdeinen und dem Volle feinen Segen er: 
und Jung vergoß fFreudenthränen, und bie Rei— 
. Geld unter die Armen aus, Die nächſtfolgenden 
t Tage eines grenzenlojen Enthufiasmus. Nom 
; einem Meere von Lichtern; jingend und jubelnd 
mjende von Menſchen mit —— Fackeln und 
ch die Straſſen der Stadt. „Evviva Mastail" 
sie Lüfte und als der Papft einige Tage darauf 
fie zurückkehrte, da lichen es ſich die bereits aus 
entlafjenen Amneftirten nicht nehmen, die Pferde 
m und ben Wagen durch die mit Fahnen, Teppi— 
lumen gejhmücdten Strafjen nach dem Palafte zu: 
» Der Enthufiasmus durchraufchte jchmell die Ro— 
die Provinzen; auch dort hallte unausſprechlicher 
jreube und Dankbarkeit wieder, namentlich in Bo: 
Alles aufbot, diefe Tage feierlich zu begehen. Die 
nr ans fait allen Städten legten biefelben begei— 
hle an den Tag. Die Römer bezeichneten die drei 
T., 18. und 19. Juli, als bie tre gloriosi giorni 
Es regnete bei biejem füblichen tief und ledendi 
zolte —* Sonnette und Monogramme = 
’etti, Man war ſtolz darauf, dem Kirchenſtaat an: 


. 


zugehören, taufte die Knaben anf den Namen Pius, unb wo 
nur möglich, auf Tũchern, Kleidern, Shawls, Eravatten prangs 
ten die Yandesfarben weiß und gelb, die gleichſam zu den Far⸗ 
ar des Liberalismus umgejtempelt zu jein jchienen. Das 
Bildniß des Papfies cireulirte in Millionen Abdrüden und 
Modellen. Aber audy in den übrigen Ländern Italiens wirfte 
das Amneſtiedekret wie ein elektriſcher Schlag und alle Herzen 
entbrannten in begeifterter Liebe für Pius IX.; nament: 
lich in Turin war jelches der Fall, die Menge durchzog die 
Stadt und lich den Papft hochleben. Das Heer brachte bei 
einer Öffentlichen Muſterung erſt dem Papſte ein einftimmiges 
Vivat und dann dem König.” 

Die zweite Hälfte des Jahres 1846 und das Jahr 1847 
hindurch dauerte die Begeifterung für Pius IX. in ganz Ita: 
lien fort; jever Schritt vorwärts, jede Reform: Maßregel jachte 
die Gluth der Jtaliener von Neuem an, und als die durch 
ben Club circolo Romano geleitete Fortichrittspartei fogar 
die Einberufung von Vertrauensmännern zu einer Art von 
Parlament und die Bewaffnuug der Nationalgarde durchgeſetzt 
hatte, dachten die Mitglieder des Mazziniftiihen Geheimbun- 
des, des „jungen Itallens“, ernftlicd daran, den Papft immer 
weiter zu drängen, ihn wider feinen Willen zu ihrem Ei 
zu machen und vorläufig durch ihn und mit jeiner Hilfe cin 
einiges Stalien herzuftellen. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Deſterreich. Wien, 15 Juli. Man verſichert, Se. Maj. 
der Kaiſer werde in der nächſten Woche, in Begleitung des 
Profefjors Skoda, Ihrer Maj. ber Kaiſer in cinen Beſuch 
in Corfu abſtatten; indeſſen ſoll die Abweſenheit des Monar- 
chen von der Hauptſtadt nur fünf bis ſechs Tage dauern. 

Ihre, Majeſtät die Kaiſerin) Aus Eorfu, 
8. Juli, wird ber Allg. 2. gejchrieben: Obwohl Ihre 
Maj. die Kaiſerin von Dejterreich bier ſehr zurückge— 
zogen lebt, und nur gegen Abend ihre Waſſerpartien vorzu— 
nehmen pflegt, hat man doch ganz genaue Nachrichten über 
ihr Befinden, und die Beſſerung, bie in der letzten Zeit fo 
unzweifelhaft eingetreten ift, ſchreitet im befriebigender Weiſe 
vorwärts. Allgemeine Sympathie fpricht fih für den hohen 
Gait and. Die Promenade über Gaftrade nad) dem Kanon 
und zur See ift täglich ſehr befucht, und alle diefe Spagier: 
gr treibt die Hoffnung hinaus, der Kaiferin auf dem 
Wege zu begegnen, ober ſie im Garten zu erbliden, der bas 
Landhaus umgibt, das fie bewohnt. Der Gouverneur hat ſo— 
gar ben Morgens und den Sperrſchuß, den das Fort zu ges 

en pflegt, einftellen laſſen, und bie Erercitien der englifchen 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Hache und Verſöhnung. 

Echluß.) 
ael.· begann er mit leiſer Stimme; könnt Ihr 
verzeihen, der Euch Böjes erwieſen? Der Mann 
er Erde; der ihm Beiftand geleiftet, ftcht vor 


lel richtete ſich im Bette auf und ergriff des blei— 
Hand, ſprechend; „Wie Jofeph feinen Brüdern 
» aljo. verzeihe ih Euch,“ Als cr aber feines 
Btig wurde da ſireckte er feine Arme aus voll 
ıch dem üngling. „Golb rier er aus, habe ich 
Cr Gerechte hat den Schmuß von meinen Hãn⸗ 
So nehmt den Dank eines armen Mannes,“ 
ei Adolph. * ſchuldet mir feinen Dank. 
er verbrochen, jollte der Sohn nad Gottes 


Rathſchluß jühnen. Ihr könnt mich aber doc) belohnen, wenn 
ihr wollt. Was sol ich's verhehlen, id liebe Euere Tochter 
Sephora, gebt fie mir zu Ehe.“ 

Nathanael lich das Auge auf Sephora gleiten, die mit 
gejenktem Blick, erröthend an jeinem Bette ftand. Dann ſprach 
er: „Bedenkt Herr, daß fie nicht Eueres Glaubens ift, liebt 
Ihr aber Scphora, und will fie die Eurige werben, jo habe 
ich nichts dagegen.” Nun erhob ſich Agar und ihr Blick 
trahlte Freude. „Nathanael,“ rief fie begeiftert aus; „icht 

br die Liebe des Ehriftengottes ? Erkennt hr feine weilen 
yügungen? Was würdet Ihr thun, wenn Euch ber Höchſte 
anz überjcpätten würde mit Glüd? Wenn feine Hand fich 
Öfnete und gleihjam alle irdiichen Gaben nur auf Euer 
Haupt träufeln würde. Könntet Ihr Ihn wieder lieben ? 
Würde Euer Hab verjtummen ?* — 

„Ich liebe Deinen Gott Agar, ſo gewiß ich Deine Tu— 
genden liebe,“ betheuerte Nathanael. Da öffnete ſich, trotz 


Kriegeichifie im euer werben theils verlegt, theils unter 
Segel ferne von Corfu im Canal abgehalten werben. Die 
fat tropifche Vegetation im Junern ber JInſel, die chen dert 
recht lebendig auftritt, mo ſich das Landhaus befindet, das bie 
Kaiferin bewohnt, die friſche Seebrife, die während des Ta: 
ges durch das Land webt, und die feuchten, windjtillen Abende 
mögen für die hohe Kranke, vortheilbaft fein, weil ſich die 
Befjerung ihres leivenden Zuftandes jo ſchnell einjtellte. Die 
Gegenwart des heben Gaites bejhäftigt dermaßen alle Welt, 
daß ſogar die politiichen Fragen veritummen, und feine Sylbe 
über die weitern Blänc der Selm verlautet. — Der Kb- 
nig von Öriehenland fol auf jeiner Fahrt nad Trieſt 
bier für einen Tag landen; er war ion vor 14 Tagen er— 
wartet, des Sultans Tod aber bewog ihn, die Reife zu ver: 
ſchieben. Zur Verfügung ber Kaiſerin ftationirt in Gorfu ber 
oͤſterreichiſche Kriegseampfer Elijaberh (Gemmondant Zaccaria) 
und die Propellersffregatte Adria (Commandant Fregatten- 
Eapıtän Richard Barım). Leder Llonddampfer bringt einen 
Courier aus Wien und nimmt den früher angelangten wie- 
der mit. 

Preußen. Köln, 14. Juli. Se. Majeftät der König 
von Bayern traf heute Nachmittags 1 Uhr im ftrengjten 
reg bier ein und nahm fein Abfteigquartier im Hotel 

toria. 

Gr. Baden. Ueber das Attentat gegen den König 
von Preußen fielen wir aus dem Schw. M. folgende Be: 
richte zufammen. „Baden-Baden, 14. Juli. So eben (9 Uhr 
Bormittags) fand in der Lichtenthaler Allee, wo der Küng 
von Preußen feinen Morgenfpaziergang machte, ein Attentat 
auf ihn mitteljt eines doppelten Piſtolenſchußes ftatt, das indeß 
glüclicherweife nicht den beabjichtigten Erfolg hatte. Cine 
Kugel drang jedech durch den Kragen des Modes. Der Thäter 
warf jogleih, nahdem er den Schuß aus ziemlicher Nähe 
abgefeuert hatte, feine Morbwafje weg, warb jedoch jofort von 
ben Spagiergängern, unter benen ber f. preuß. Gejandte in 
Karlsruhe ver erfte geweſen fein fol, ergrifien und zur Haft 
ps Wie man allgemein verficgert, will der Thäter Oskar 

ecker heißen, im Leipzig die Rechte jtudiren, in Dresden 
heimathsberechtigt und in Odeſſa geboren fein. Der Urheber 
ber fluhmwürbigen That foll ein eraltirter Kopf fein. Bor der 
That hatte er Se. Majejtät ungewöhnlich ehrerbietig gegrüßt, 
was der König huldvollſt erwicdert hatte, Der Thäter zeigt 
ſich nach der —* ungewöhnlich kalt und geſaßt“. 

Ein anderer Berichterſtatter meldet nach Mittheilungen 


von Augenzeugen: „Der König wollte gegen 9 Uhr, nur von. 


bem preuß. Gefandten in Karlörube, dem Grafen v. Flem— 
ming begleitet, feiner Gemahlin der Königin, die um dieſe 
geit ihre Morgenjpaziergänge bis nach Lichtenthal auszu— 
ehnen pflegt, entgegen gehen. In der zweiten Abtheilung der 
Eichenallee, in der Nähe des allen Beſuchern Badens durch 
fein efriſchendes Waſſer befannten Brunnens, ftand rechts 
vom Wege ein junger Mann, der den König reipeftvoll grühte 
und gleich daranf, als diefer faum zwei Schritte weiter ger 
angen, ein boppelläufiges Terzerel auf ihn abfeuerte. Die 
geln durchdrangen den NRodkragen, die Halsbinbe; eine 
ftreifte ganz Ieicht rüdwärts den Hals des Königs. Ein Ber— 
liner Gaftwirtb, Namens Brandt, und cin Franzoſe, Blanque, 


die einige Schritte hinter dem Könige folgten, fprangeu herbei 
und ergriffen den Thäter, der die Terzeroie weggeworfen hatte 
und entjpringen wollte. Als ihu aber die beiden Herren ſeſt 
hielten, erklärte er, man möge ihm micht "fo feit paden, er 
gejtche jeine That. Er wurde jofert in einer cben vorbeifah- 
renden Droſchte auf die Polizci — wo er gleich beim 
erſten Bernehmen erflärt haben fol: er habe ven König 
tönen wollen. König Wilhelm batte mit großer sKtalt- 
blütigteit feinen &ang fortgeiegt, um der Königin, die nur 
einige Schritte von dem Ort des Aitentats entfernt war, jelbit 
bie erjte Nachricht zu bringen, und jie über das Borgefallene 
zu beruhigen. Ihre Majeſtäten gingen dann zu Fuß in Ihre 
Wohnung zurüd,. Die Aufregung unter ber biefigen Babe- 
Geſellſchaft iſt eine außerordentliche und die Theilnahme eine 
allgemeine”, 

Ein dritter Bericht erzähle u. A.“ „Ein Judividuum 
begegnete dem in Begleitung des Grafen Fleim ming ſpa— 
zieren gehenden König, grünte, wendete ſich dann um, um 
Ihnen zu felgen, und feuerte plöglih einen Schuß nah dem 
Konig ad aus ciner doppelläufigen Terzerole. Der Begleiter 
des Königs warf ſich jogleih auf den Attentäter, warf ihn 
nicder, und dic herbeigceilte Polizei brachte dann den Deli- 
quenten in einer Droſchte ins Gefangniß. Dort gab ſich der- 


Tielbe für ven Schn eines ruſſiſchen Staatsratbes aus, ber 


als Student in Yeipzig jtubiere, Gr nannte fih Osfar Beer. 
Die Kugel, die ven König auf der Linken Seite des Halfes 
traf (dev Schuß wurde ganz nahe hinter dem König abgefeuert), 
hat den Rocktragen und die Kravatte zerriffen und hinterließ 
am Halſe einen Meinen rothen Fleck. Gin Herr Süpfle von 
Gerneheim (Anwalt dafelbit) fahte den Thäter, der König 
war volltommen gefaßt, griff nur an den Hals, der im etwas 
bein vorfam, wurde etwas bleich, wandte ſich jedoch alsbald 
um, um den fih raſch und drohend um den Thäter- ſammeln— 
den Leuten anzuempfchen, daß fie diefen nicht mißhandelten. 
Der König jegte feinen Spaziergang noch fort und fam erft 
nad einer Weile zu feiner hoben Gemahlin, der er auf Bes 
fragen nur lächelnd mittheilte, „man babe ein wenig nad 
ihm geſcheſſen.“ Dod mußten ber Geſchwulſt wegen Cisauf- 
Ihläge gemacht werten, es iſt ſonſt feine Gefahr verhanden. 
Der Großherzog und deſſen bier anweſende Familie, ſowie 
die andern momentan bier weilenden fürſtlichen Berjönlichtet: 
ten eilten ſogleich theilnehmend auf die erfte Kunde von die— 
ſem Ereigniſſe herbei.“ (Nach einer der Allg. Ztg. auf tele 
graphiſchem Wege zugegangenen Mıttheillung , die von dieſen 
drei, im wejentlihen übereinjtimmenden Berichten abweicht, 
näherte jich der Verbrecher dem Könige, bat ibn um cin Ge- 
jchent, da er beim Spiele alles Geld verloren habe, zog, als 
der König nad der Börfe griff, ein Doppelterzerol und drüdte 
es gegen ihn ab; das eritemal fehlte er ihm, das zweitemal 
itreifte die Kugel nur leicht den Naden. Der König blieb 
ruhig ftchen, der Verdrecher aber ftürgte zufammen und wurde 
ſogleich feitgenommen. Am Abend jollte ein feierliher Fackel 
zug ftattfinden, um die freude der ganzen Stadt über das 
gluͤckliche Abwenden der Gefahr auszudrüden. 

Eundlich entnehmen wir der „Zeit“ folgende Mittheilung : 
„Der König zeigte bei dem Vorfall die größte Ruhe. Auch 
die Königin hörte die Schüſſe, da fie ſich im derjelben Allee 





des Berbotes des Arztes, die Thüre zum zweitenmale und 
Benjamin trat herein, ſcheu und ſchüchtern wie ein Blinder, 
der zum eritenmale das blendende Licht erblickt. Als er aber 
die Züge des Vaters erfannte, da war cs, als töbte ihn bie 
Freude, Mit dem Nufe: „Vater, Sephora“ ſank der holde 
Singfing in Obnmadt. Und wiederum erhob ſich Agar und 
egann feierlich: Nathanael! der Chriſtengott hat Euch den 
Sohn bewahrt, damit er nicht vor wenigen Tagen unter dem 
Schwerte der Böen fick. Ihr ſaget, Ihr liebet den Gott ber 
Ehriften. Belennet Ahr ihn auch 2% Da jtredte der Greis 
feine Hand aus gegen das Bild des Gefreuzigten, das ihm 
entgegen ſchaute und ermiderte im feierlichem Ernſte: „Sch 
liebe den Bater, deſſen Güte meine Bäter führte und leitete, 
Belenne den Sohn, den ihr Ehriften Jeſus, den Gejalbten 
heißet und den Geift, den er uns zum Heile gejenbet*. — 
„Amen“ rief Agar freudig aus, auf die Kniee ſinkend und 
Thränen der Freude vergießend. . 
Ein Luftichiffer im norbamerifanifchen Kriege. 

Der berühmte Lufticifier, Profeflor Lowe, ift in Waj- 
bingten angefommen und hat der Regierung cin Rekognos— 


zirungsinftem vorgeſchlagen. Lowe wird bei feiner Fahrt von 
einem Telearaphen-Dperateur begleitet fein. Der Ballon ſoll 
durch ein Tau im der gehörigen Höhe erhalten werden, ud 
mit der Erde durch ifolirte Drähte, welche an bie Aufzieh— 
ungsmajcine im Kriegsdepartement befejtigt werben, in Vers 
bindung jtehen. Diejes Erperiment ſoll auch im Felde ans 
wendbar fein, indem der Operateur und Ballon oberhalb des 
Gefechtes von Allem, was fih im Lager der Feinde zuträgt, 
Mittheilung macht. 

' Kal Kernuſchuß) Der „Brite Merkury“ berichtet 
den Kernichuß eines pürichenden Sonntagsfindes, mittelft 
befjen dieſes drei Tauben tötete, die vierte verwundete, fieben 
—— zertrümmerte und einen armen rheumatiſchen 

vüppel geſund machte, indem es denſelben in den Gebrauch 
feiner lahmen Glieder hineinjchredte. 

Ein reiher Mann, welder auf bem Tobtenbette Tag, 
wurde von einem feiner Freunde befragt, wie er ſich befinde? 
— „Ach!“ fagte Jener, „in meinem Haufe herricht eine dep⸗ 
pelte Furcht; ich fürdte, daß ich fterbe, und mein Vetter 
fürchtet, daß ich wieder auffommen werde.“ 


befand. Der Thäter hat nach dem einen Beriterftatter vor— 
ber gegrüßt, nach dem andern den König jogar angeſprochen, 
bevor er ſchoß. Nachdem er abgedrüdt, blieb er gelaffen zur 
Seite ftchen. Graf Flemming rief: „Wer hat geſchoſſen? wo— 
mit? warum?” Becker erwiderte: „Ich babe geſchoſſen, mit 
einer Piftole, auf den König.“ Ohne einen Verſuch zu ent: 
fliehen und ohme Widerftand lich er fi von Graf Flemming 
ergreifen. Das Terzerol fand man vier Schritte entfernt im 
Grafe. Beer ſoll der Sohn eines ruſſiſchen Staatsraths fein, 
der jeßt in Dresden Icht. 
Italien. 

Nah einem Schreiben aus Neapel vom 9. ds. follte 
San Martins im Laufe bes Abends diefe Stadt verlafjen. 
. Die Scharmügel dauern fort. In einem Theile ber Provins 
en follen Banten, welde von mehreren Comite's der provis 
—6 Regierung gebildet wurden, den Eingang der Steuern 
verhindern. General Pinelli läßt zahlreiche Hinrichtungen vor⸗ 
nehmen. General Cialdini wird erwartet, um einen allgemei— 
nen Berfolgungsplan feitzuftellen. Die Dikafterien, weldye ih— 
ren Sit in Neapel hatten, find unterbrüdt worden. 

Großbritannien. 

London, 15. Auli- An Folge der geftern in Osborne 
eingetroffenen Nachricht von dem Attentate auf den König 
von Preußen ift der Kronprinz von Preußen nah Baden-Baden 
abgereist, wird aber bald wieder nad Osborne zurückkehren. 


Machrichten aus Oberöfterreich. 

An dem an den Sängerfeft-Ausihuß zu Nürnberg zu 
überreihenden Feſtalbum erſcheinen die gegemmwärtig in 
Dberdöfterreich beitehenden 23 Biebertafeiu wie folgt 
vertreten: Liedertafel „Frohſinn“ in Linz (gegründet im Jahre 
1845 von 73 Mitgliedern), Männergefangsverein „Sänger: 
bund“ in Linz (g. im %. 1857 v. 58 Mitg.); Steyrer Vie: 
dertafel (g. im J. 1850 v. 52 Mitg.); Liebertafel Perg (g. 
im J. 1861 v. 41 Mitg.); Gefangsverein zu Wels (g. im 
J. 1847 v. 36 Mitg.); Wännergefaugsverein Gmunden (9. 
im 3. 1861 v. 34 Mitg.); een ae Krãnz⸗ 
hen” in Steyr (g. im 8 1858 v. 34 Mitg.); Liedertafel 


Mauthaujen (g. im J. 1860 2.29 Mitg.); Licdertafel Schaͤr⸗ 
bing (g. ım J 1846 v. 23 Mitg.); Sierninger Liebertafel 
g. im 52 v. 28 Mitg.); Ebenfeeer Liederkraänzchen 


1 
g. im z 1858 v. 26 Mitg.); Männergefangsverein Grün- 
burg Steinbach 0 im J. 1857 v. 3 Wity); Männerges 
fangverein zu Iſchl (a. im J. 1845 v. 24 Mitg.); Männer 
gefangverein Lambach (g. i. J. 1847 v. 24 Mitg.); Lieder: 
franz in Grein (g. im %. 1850 v. 24 Mitg.); Liebertafel 
Nied (g. im J. 1846 v. 22 Mitg.); Liedertafel zu Braunau 
am Inn % im J. 1848 v. 22 Mitg.); Miännergefangverein 
veiftadt (g. im N. 1851 ©. 22 Mitg.); Kirchborfer Liederta- 
el (a. im J. 1852 v. 20 Mitg.); Männergefangverein in 
Aſchach (g. im J. 1859 v. 19 Mita); Liedertafel Efferding 
(g. im 5 1854 v. 14 Mitg.); Gejangverein Obernberg am 
Jun (g. im %. 1857 v. 9 Mitg.); Liederkränzchen Leonfelden 
g. im %. 1858 v. 8 Mitg.); zufammen 672 Mitglieder. 
rau Ausführung jammtliher Blätter, find von Herrn 
%. 3. Kamptner in Linz, Hafnergaffe Nr. 661. 
Nachrichten ans Miederbanern. 

Aus der Mitte Niederbayerns. Mit großer freude 
haben wir gnelejen, daß das Bittgeſuch der Ortebehörben 
Traunftein, Troſtberg und Neuötting — „eine Bahn von 
Traunftein nad Neuötting zu bauen“ — von einer bedeuten: 
den Majorität der Kammer ber Abgeordneten angenommen, 
und dem Staatsminijterium auf das Wärmfte anempfohlen 
worben tft. Lange ſchon Sen wir das Bedürfniß einer que- 
ren Verbindungsbabn zwiſchen der Müuden« Tiroler Bahn 
und der Dftbahn längs der Donau,* weil in biefer großen 
Lanpjtrede die quantitative Erzeugung von Cerealien jeder 
Gattung vor allen Provinzen ſich hervortbut. Würde bie pro: 
jeftirte Bahn von Nenötting in der Art fortgeführt, daß fie 
das Rotthal aufnimmt, und am untern Vilsthale in Vils: 
hofen einmündet, jo wäre von Deggendorf oder Straubing 
nach Cham die natürlichite Fortſetzung gegeben, und Böhmen 
wäre einftens mit Tirol im direlten Verkehre. Die Weiter: 
führung der Eijenbahn von Neuötting bis zur Oftbahn hat 
wie es eben bei ſolchen Gelegenheiten geht, eine Menge Pro- 
efte hervorgerufen, und wenn wir ums daher erlauben, unfer 

tojelt neben ben andern zur Abwägung hinzuftellen, jo thun 
wir es in ber Ucberzeugung, daß wir dasſeibe genügend bes 


gründen Können. Wir glauben, daß bie Bahn von Neudtting 
nah Gogaenfelden, Pfarrkirchen, dann Aldersbach uud den un- 
tem Theil des Bilsthales entlang bis Vilshofen in techniſcher 
Beziehung die wenigften Schwierigkeiten zu befämpfeu hätte. 
In diefer angegebenen Richtung würde das Notthal in bie 
Bahnlinie gezogen. 

Was das Notthal bietet, darf wohl beherzigt und ge— 
würdigt werben. Wem foll unbefannt fein, daß das Rotthal 
eine große Menge von Getreide jeder Gatlung erzeugt, daß 
fein Weizen —— iſt, daß feine Gerfte zur Produklion 
des bavyerifchen Bieres weithin geſucht wirb? Brennholz und 
Bauholz aller Sorten ift im Vergleich zu andern Gegenden 
noch immer wohlfeil, weil der Abfat zu erſchwert iſt. Nicht 
minder ift das Rotthal durch feine Pferdezucht berühmt; feine 
Pferde find den fhönften Pferden Böhmens gleich zu ftellen. 
Mafteich aller Gattung findet man in allen Dörfern, cbenio 
find mehrere Striche mit Obſt auferorbentlich gefegnet. Selbft 
bie kleineren Probufte des Bodens und ber Defonemie: 

mals, Eier, junges Federvieh ꝛc. fanden fchnelleren Abſatz, 
weil in Folge diefer queren Verbindung "der entferntejte 
Bauer keine vier Stunden zur Bahn hätte. Auch Stroh und 
Hen Tann bas Notthal ablaffen, was für Städte mit Gaval- 
lerie-Garnifonen nicht ohne Belang ift — und wer möchte 
allen Erfolg der nieberbayerifchen Kohlenbergbau-Geſellſchaft 
abipredyien? Wie, wenn es ihr gelänge, und gegründete 
Hoffnung ift gegeben, ein mächtiges Lager von Braunfohlen 


zu entdeden? — 

Wir maſſen uns —— an, in techniſcher Beziehung 
unſer Projeft an die Spitze ſiellen zu wollen, das Techniſche 
müſſen wir ben gebildeten Sachverſtändigen anheimſtellen; als 
lein wir find der Meinung, bat in ſolchen allgemeinen vaters 
ländischen Angelegenheiten Jedem erlaubt fein muß, feine Meis 
mung au fagen, um aus allen gegebenen Vorſchlaͤgen ven bes 
ften feichter wählen zu können. Sehr wären wir zum Danfe 
verbunden, wenn bie verehrlichen Redaktionen anderer bayeri— 
ſcher Blätter von diefem Projekte gefällige Notiz nehmen würs 
den. Unfere Abſicht ift eine gute, wir wollennur, daß Nieder— 
bayern in feinem Inneren nicht fir immer außer bem all- 
gemeinen Verkehr ſtehen muͤſſe, daß auch die Bewohner ber 
inneren Thäler Niederbayerns ſich eines fchnelleren Abſatzes 
der Bodenerzeugnifie gleich anderen Gegenden nnfers ſchönen 
Vaterlandes — können. E. f. N.) 


Oeffentliche Gerichtsverhandlung 
bes Fal. Appellations · Gerichts von Niederbayern. 
Freitag ben 19. Jull 1861. 

Rorm. 8 Uhr. Berufung es Joſ. Baumgartmer, Häuslersichn 
von Rollnturg im 2 Gompl gegen bar Urihell bes & Beu.s®er. Etraubing 
v. 24. Mai 1. I6, in ver argen biefelben wegen Vergehens ber Sörpervers 
leßung geführten Unterſuchu g. 

Vorm. 9 Uhr. Beruiung ber Häuslereföhne Mich. und Joſ. Blös 
Ainger von Drarlidlag gegen das Urigell des 8. Bez-Ger. Dragendorf 
vom 29, Dial I, 36. In der gegen biefelben wegen Bergebens des Betrugs 
geführten Unterfugung. 


Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 15. * Oskar Becker, der das Attentat 
auf den — von Preußen machte, iſt 21 Jahre alt, ſtu— 
dirte früher in Wien und gehört Feiner Verbindung an. 
Geftern Abend wurde feine hiefige Wohnung verfiegelt. 

Baden-Baden, 15. Juli. Becker gab ald Grund 
feines Attentats an, dab der König von Preußen, 
ben er jehr achte, feiner politischen deutſchen Beitimmung Ir 
gewachjen jei. Er trug einen Brief gleihen Inhalts bei id. 
Mitſchuldige habe er nicht. | 

Baden-Baden, 15. Juli, Vormittags, Der König 
von Preußen unternahm noch geftern Abends eine Speziers 
fahrt; aud fand ein Fackelzug ftatt. Heute früh wurde eim 
Tebeum abgehalten. i 

Baden, 16. Juli. Dem bedauerlihen Attentat auf 
den König von Preußen in Baden: Baden feinen politijche 
Motive zu Grunde zu liegen. Die deutſche Umfturspartei er⸗ 
wartete in König Wilhelm I. einen Nachtreter Viktor Emas 
nuels in Deutſchland und fieht fi durch feine Bejonnenpeit 
und Gerechtigfeitslicbe gegenüber feinen Mitfürften arg ent 
tãuſcht; die Enttäufchung erfüllt fie mit jener Wuth, welder 
bereits demokratiſche Blätter Ausdruck gegeben haben, und 
welche in den excentriſchen Gemüthern der Jugend fo gern 
den politiſchen Fanatismus erzeugt, der den Studenten Beder 
zum Fürſtenmord eraltirte, 


Die „offizielle Ztg.“ in Neapel bringt täglich eine Lifte 
von Mord», Brand: und Schandthaten, welche überbich von 
fo entjeglich ſchauderhaften Nebenumftänden begleitet find, daß 
man beim bloßen Leſen unwilltührlich fröjtelt und ſich in’s 
Land der Karaiben verjegt glauben möchte. 

(Neueſte Uberlandpoft.) Diejelbe enthält Nach— 
rihten aus Calcutta 8, Singapore 6., Bomban 
12. Juni; Batavia 31., Hongkong 29. Mai. — Bon 
dem Aufjtande in der Mongolei hört man nichts mehr; ber: 
felbe wird überhaupt bezweifelt. In Sanghai entwidelt ſich 
ein reger Handel, auf dem Yangtſe-kiang verlehren bereits 
zahlreiche Dampfer. 

An Bombay wurden 1000 Offiziere ber inbifchen Armee 


nicht geneigt. 


Renten 138.75; Parıs 


Lord Canning wirb die norbweitlichen Provinzen befuchen. 
Die Hungersnoth bat aufgehört. — Nachrichten aus Banjer- 
maſſing zufolge ſchemen die Infurgenten zur Unterwerfung 





DHandeld- und Börfen- Racdricten. 


(Wien, 16. Juli.) Defterr. proy. Nationals Anleihe 8t.— 5 Sproy. 
Metalligues 69.—; Creditaktien 174.50; Bankaltien 757; Nordbahn⸗ 
Altien 196.850 Sraarsbabn » Aktien 369.—; Donaudampifhrfffahrtes 
Aktien 428; Zilber 37;. Bech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 117.—. 


(Aranffurt, 16. Juli.) Sprog. öfter. Rat.:Amt, 57; 5prej. Wet. 
48; Banlaktien 633: Lotterie» Anlehens «Yooie vo. 1858 99; von IbHU GIj3 
Berbaer-läifenb. Aktien 137}; baver. Oftbabnaftien 10%: ; vol eingesaelt 
105;; öflere. Kredin · ModAti. 546). Darts, Iprer. Rente 67.65; Lonron 


mit Penfion entlafjen (in Folge der Organifation der Armee). | Irre, Sonfols 90%: Mebielewrie: Bars 09}: Lonten 118? Wien Bhi. 
m — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Bekanntmachungen. 


Bayeriſche Oſtbahnen. 


+ Das MGeſangs feſt in Nürnberg betr. . 

Für die vei bem deutſchen Gefangsfefte in Nürnberg mitwir: 
fenden Herren Sänger ift eine Fahrtare- Ermäßigung 
in der Weiſe bewilligt worden, daß das für die Keife nah Nürnberg 
gelöste Fahrbillet zugleich für die tarfreie Rüdfahrt in der nämlichen 
Magenklaffe, in welcher die Hinreife gemacht wurde, giltig iſt. 

Zu diefem Behufe werden Fahrbillete erfter, zweiter und dritter Klaffe aus: 
gegeben, welche auf der Nückjeite mit dem Stations-Stempel der Abfahrts-Station, 
von welcher aus die Reife nach Nürnberg unternommen wird, mit rotber Farbe 
verjehen jind. Dieje Fahrbilleten behalten die Herren Sänger als Yegitimation für 
die tarfreie Nüdfjahrt bei ji, und werden erſt bei dem Vollzuge der Rückreiſe 
abgegeben. wen 

Die Giltigkeit dieſer Billeten dauert vom 20. bis incl. 25. d. M. 

Die Fahrbilleten werden von dem Gondufteur ſowohl bei der Hinreife auf 
der Zugangs-Station als bei der Nüdreife in Nürnberg coupirt. 

Den betreffenden Stationen find Verzeichniffe der bei dem Gefangsfefte in 
Nürnberg mitwirkenden Gejangvereine zugejchlofien worden und nachdem blos bie 
mitwirtenden Sänger auf die Tarermäßigung Anſpruch machen können, fo find bie 
Herren Borftände oder jonitigen Vertreter der einichlägigen Gejangvereine zu er 

uchen, dem Stationsbeamten bie von dem Weittomite in Nürnberg empfangenen 

usweife über die Anzahl der beim Gejangsfefte in Nürnberg mitwirkenden Sän: 
ger vorzulegen und zwar möglichjt jo redhtzeitig, daß die Abgabe der Billeten nicht 
verzögert wird. 

Das Reifegepäd, welches die Herren Sänger nicht ſelbſt bei ſich behalten, 
iſt "2 der gewöhlichen Tare zu behandeln. 

München den 15. „Juli 1861. 


Die Direction. 


= Befanntmadhbung. 


Fichtenichverfauf betreffend. . 
Montag den 22. Juli (. Fe. werden aus den Diftriften Donau: 
ftüd, Seejtetterholz, Zipfdpobel und Schufterbidicht des F. Forjtrevierd 


Geeftetten j 
1174 Klafter Fihtenlob , 
früh 9 Uhr im Wirthshauſe zu Seeftetten verfteigert, wozu Kaufsliebhaber ein: 
geladen werden. 
Am 14. Juli 1861. 


Der fönigliche Nevierföriter: 
Keller. 





erfteigerung. 



















Fon, 2° Am Donnerstag den 25. Juli, Vormittags 9 

a ee ı Uhr, werben In ber großen Klingergaffe, Nro. 291 im 
9 IX Be zweiten Gtode, eine vollftändige Zimmereinrichtnn 
aan are.” Puren Kirfhbaumholz, wobei ein Sopha, mit Roß— 


haaren gefüllt, Schreib-, Hänge, Speiſe- und Küchen-Kaſten, Spie- 

gelm, Bilder, Bettladen mit Betten, dann Kühen-Einrihtung, 

Baihgeihirre und vieles Andere gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 
Bajjau, 17. Juli 1861. a 


Georg Fuchs, verpflichteter Schägmeifter. 


Eine Wohnung, befichend aus brei ewerbe : Verein. 
— nebſt Küche, in der Brunngaſſej Donnerſtag ven 18. d. Zuſammen⸗ 
Nr. 338, ift auf kommendes Ziel Jakobiſ kunft im Bereinslofale. 
zu beziehen. (2) Der Ausſchuß. 
nuftadt-Wanderer:Berein. , Gesellschaft Concordia. 

Donnerstag ben 18. Juli zu Heren Donnerstag den 18. Juli J 
chober. Der Ausſchuß. Johann Baierl. Der Ausſchuß. 


Rheinische 

rustcaramellen 

n. d. Composition des kgl. Professors 
Dr. Albers in Bonn, 

in ihren vorzüglihen Wirkungen binreis 
hend befannt Ad Düte 18 fr. Acht zu 
beziehen durch die Spezial-Agentur bei 
Herrn Franz Glaser jun. 
. in Passau. (5) 
(1) Ein einfahes Zimmer und eine 
hlafitelle find ſogleich zu vermicthen. 


Deggendorjer Schranne 


vom Ih, Auli 861. 
PER — 


wenn. | rorn|erit | Hab. 
Rertger Heft . +» — — Is — 
Neue Zufubr . » 2211 & i 73 
Shrannenftand - | 82 61 73 
Deutiger Verkauf . 2241 9 117 
Reſt _ — 51 — 

N. (fr ei it ſer 
Obchſter Preis. . osoſla ı3]---| 8 
Mittlerer - [1936513 a9 11) —] #]34 
Mindefter . pa elıa al— sils 
Geiallen . » -» » Jill) 1 - _ 
Geftiegen —-1—!1-] 1} 1-10 





Braunauer Schranne 
vom 15. Juli 1861. 
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Hafer 8a 8236| 226) 2/13] 1-1 1— 
Fremden : Anzeige. 


Zum wilden Mann vom 15. Juli: DS. 
Graf v. Arnim + Eriwen mit‘ @emablin und 
Dienerfchaft, Butsbefiger v. Berlin; dv, Kro⸗ 
tig®, &. Geh⸗Rath v. Berlin; Daming, Eapis 
tän v. Amfterbam; Bell, Dr. med. v. Müns 
den; Faber, kal. Hauptmann v. Banreuth; 
Season, Uhrmacher v. Berlin; Dillmanı, 

treftiond«Gontroleur v. Münden; Schmid, 
Pfarrer d. Neuörting; Motter, Buchbalter der 
®. t. Damichiffiahrt v. Wien ; Garlebef von 
Etuttgart, Frank mit Gemahlin v. Hoi, Badı- 
mann mit Schn v. Kigingen, Engerer von 
Regensburg, Werner v. Leipzig, Weil von 
Kiel, Kaufl. 2 

Bum weißen Daajen: 5b. Wallner v. 
Kinying , Ehrl von Ergolvsbah, Piarrer ; 
Herrmann, 2. Mevierförfter v. Bodenmeis; 
Gaft mit Frau, k. Megierunge; Regiftrator v. 
Sandehut; Barftätter, Pofthalter v. Ruhr 
mannefelven; Hecker, Bierbrauer v. Dfterho» 
fen; Reuter mit Frau v. Falkenberg, Wit 
marnnsberger u. Nimanneberger v. Breitenberg, 
Kauf; Franz, Fabrikant v. Plauen; Schön: 
faub, Bildbauer v, Münden; Huber, v. Neu⸗ 
Detting, Freiseder mit Familic v. Altheim, 
Detonomen ; Gergr u. Steingraber, Privatiere 
v. Scheerd ing; Doppler, Gaitlermeifter von 
Deggendorf; Milz, Müllermeifter v. Weinberg. 


Eigenthümer unb Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßl, bgl. Buchdrucker und Verleger. 


Die Doman : Zeitung 
Toftet in PBaffau fowte 
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Sleferung. 
Maſſau, Freitag N". 


Taq⸗Kalender. 
VSeute den 19. Juli: Vinzenz von Paula. Zageslänge: 15 
Stunden 29 Minuten. — Yellimend den 22. um 12 Uhr 59 Minuten 


Nacıre. . 


Heute mir, morgen dir ! 
(Ein Beitrag zur Geſchichte der wälfdhen Treue.) 

*** ESchluß.) Und- nun der Lohn, ven Pins IX. 
für jeine Milde und Gnade, für jeine Neformen empfing ?! 

Schon im März 1848, als die Nevolution über Europa 
braufte, fiel das jämmerliche, wantelmüthige italieniiche Volk 
von jeinem faſt vergötterten Papſte ab — es war Alles — 
Alles nur Strohfener  gewefen! 

Den eriten Sturm zwar beſchwor Pius IX durch Ber- 
leihung einer nenen Berfafjung, in welcher dem Kirchenſtaat 
ein weltliches Minifterium und eine Deputirtenfammer zuge 
fichert wurde; aber bald erzwang die revolutionäre Strajjen- 
Demokratie den Sturz des Minifteriums und nöthigte den 
Papit, den ränfevollen Advokaten Markiani zum Staatsfetre: 
tär zu machen und ſich mit dem wortbrücigen Könige Karl 
Albert von Sardinien gegen Defterreich zu verbünben. 

Als der räuberiihe Feldzug Karl Alberts mit feiner ganz: 
lichen Niederlage in der Schlacht von Euftozza geendigt Date, 
ermannte jich auch der Papft und ernannte den Grafen Reſſi, 
einen Franzoſen, an die Stelle des ihm aufgedrungenen Wa: 
miani; aber Graf Rofji wurde beim Eintritt in die Natio— 
nalverjammlung von einem Meucyelmörber erdolcht, der Pö— 
bei jtürmte den Palajt des Papſtes, ermordete feinen Privat: 
jefretär und würde vielleicht Hand an ihn jelbjt gelegt haben, 
hätten ihm nicht feine treuen Scmeizer gejchügt vor der 
beftialifchen Wuth diefes elenden Volkes. 

Im November 1848 entfloh mit Hilfe des bayerijchen 
Geſandten ber kaum zuvor bis in den Himmel erhobene, viel- 
umjaudyzte, num fait verwünjdte Papft nad) der neapolitani- 
ſchen Feſtung Gaeta. Das radicale Regiment in Nom aber 
feste eine proviſoriſche Regierung ein, und im Dezember joy, 
während im Kirchenſtaat allgemeine Anarchie berrfchte, der 
Bandenführer Garibaldi mit jeiner Freifchaar ein. 

In ganz Italien brach der Auftuhr los, das Volk wurbe 
fanatijirt für eine Republik Atalien. In Nom eröffnete man 
im ‚Febr. 1849 cine allgemeine Constituente Italiana, und 
eine ihrer erſten Thaten war die Abſetzung des roch ein Jahr 
zuvor überſchwänglich nefeierten Papſtes und die Proffamation 
der Nömiihen Republik. 

Aber die Herrlichkeit dauerte nicht lange. Defterreich warf 
den König Karl Albert und jein Heer bei Novara zu Boden, 
rüdte in Mittelitalien ein, um dem Unfug Mazzini's und 
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den 19. Juli 1861. 


befjen Genojjen ein Ende zu machen, und bejetzte mach kurzer 
Gegenwehr der Empörer Parma, Livorno, Bologna und Ans 
fona. Noch ehe die Defterreiher Nom erreichten, hatten die 
‚Sranzofen unter dem General Dubdinot ſich in Civltavecchia 
ausgeſchifft, dem Ehef der Freiſchaaren, Garibaldi, gezwungen, 
Rom zu übergeben, und im Namen des Papftes cine Regie— 
rung eingefeßt. 

Im April 1850 kehrte Pins IX. nah Nom zurüd und 
— nun wieder ſelbſt die Negierung. 

Die frühere liberale Verfaffung wurde ignorirt, die Re— 
form des Sirchenftaats nicht wieder aufgenommen und das im 
Sabre 1846 und 1847 jo jubelnd in ‚Italien erflungene 
‚evviva Pio nono! war auf immer verftummt. 

Der Papft hat jeit .jener Zeit unter dem Schute der 
Franzoſen, die, in Nom ftunden, und der Defterreicher, die Un: 
kona beſetzt hielten, regiert bis im Jahre 1859 die Naubzüge 
des Königs von Sardinien von Neuem begannen, unterjtügt 
von den Rathicdlägen und Hilfsmitteln Napoleon III., der 
von den Bomben Orſini's lebhaft war erinnert worden, was 
er in feiner Jugend als Teichtjinniger Berfchwörer dem „juns 
gen rt verheißen hatte. | 

ir Alle haben noch friſch im Gedachtniß, auf welche 
niederträchtige Art mit allen Mitteln des Verraths und ber 
Beitehung von dem Königreih Sardinien und feinen Helfers- 
belfern gegen Decfterreih, Toskana, Parma, Modena, Neapel 
und den Kirchenſtaat gefämpft werben if. 

Die verbiendeten Italiener, die ſich erft für Pius IX, 
dann für Mazzini, dann für Garibaldi, für den ünglückſeli— 
| regen und ben König Biktor Emanuel begeiftert hatten, 

rachen zu Hunderttaufenden ihre Schwüre, und auf diefem 

Fundamente von Meineid, Verrath und Beitechung errichtete 
Biltor Emannel feinen Thron, der fon jetzt im jüblichen 
Italien nur durch Aufwand ungeheuerer Militär: und Fi— 
nanzfräfte nur mit Mühe erhalten werden kann. 

Im Jahre 1846 jubelten die Italiener, daß Pius IX. 
eine glorreiche neue Aera gründen werde, und Deillionen tru— 
gen den Papft als den Retter Italiens und als ihren Abgott 
auf den Händen. Die Erfahrung weniger Jahre hat bewie— 
jen, daß nicht ein golvenes Zeitalter aufgegangen tft, jondern 
daß cine jchauerliche Tragödie begonnen hat. " 

Viktor Emanuel aber mag, wenn er fich in der Sonne 
feines Ganzes brüjtet, bedenken, daß er nicht der Erſte ift, 
den das wanfelmüthige bethörte Stalien fein Kyviva zuruft, 
daß ebenjo feurig, ja noch weit glühenvder der Enthuſiasmus 
vor 14 Jahren hr Pins IX. durch das Land brauste. Bif- 
tor Emanuel wird fich weder wundern noch beflagen dürfen, 








Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Bann eines Könige. 
Hiſtoriſche Erzählung von W. 


Im Fahre 1058 ging Kafimir I,, König von Polen, mit 
ed ab. Sein ältefter Sohn Boleslaus, diefeg Namens ber 
zweite, folgte ihın im ber Regierung des Neiches. War Kaſi— 
mir ein milder, friedliebender und jrommer Regent, jo war 
Doleslaus in Allem das Gegenteil. Mit mancheriei Borzügen 
des Körpers und Geiftes begabt und namentlich nicht ohne 
perſoͤnliche a ee bie er befonders im Anfange jeiner Re: 
Be im ege gegen die Böhmen auf das glänzenpfte 

ejen hatte, ſchien er in die Reihen der edelſien und beften 
Regenten treten zu wollen, als er umvermuthet die Bahn des 
Laſters einſchlug, die ihm raſch die Herzen feiner Unterthanen 
—— und die lauteſte Unzufriedenheit im Lande hers 

rrief. 


Mit Recht hat ihm die Gejhichte den Beinamen „bed 
Graufamen” gegeben, und im volliten Maße hätte cr aud) 
den des „Schandiichen“ verdient, da er ſich durd) feine Geil 
heit, die weder die errötbende Scham der Jungfraneu nod 
die Heiligkeit der Ehe mehr achtete, tief unter das Thier her: 
abwitrbigte. z 

Niemand hatte den Muth, dem zügellojen Machthaber 
entgegen zu treten umd ihm das Schandbuch jeiner Ruchloſigkeiten 
vor Augen zu halten. Da erhob fich entrüftet über das feige 
Stillſchweigen der Höflinge, und erfüllt vom heiligen Eifer 
für das Seelenheil des verblendeten Fürjten und feiner Un: 
terthanen, der edle Biihof von Krafau, Stanislaus von 
Kosla, trat, ein zweiter Johannes, vor den König, hielt ihm 
ungefchent feine Lafter vor Augen und bot Alles auf, ihn 
ur Sinnesänderung zu bewegen. Mit der glühenditen Bered— 
amkeit jchilderte er ihm das große Aergerniß, das er durch 

inen fittenlofen Lebenswandel feinen Unterthanen gebe, und 


auch die Begeifterung für ihn verfliegt, wenn 
se den Todten geworfen und dem Mazzini oder einem an- 
deren Ehrenmanne zugejauczt wird, wie man ihm ned jetzt 
in einem großen Theile Italiens zujauchzt. 

Gottes Mühlen mahlen langſam aber trefjlich fein, fie 
werben auch das Gebäude des „Königreichs Italien” und den 
Königlichen Nevolutionär zermalmen. Wie lange noch und 
am Sofe zu Turin wird man fingen müſſen: 

„Wir haben manden Biſſen erichranzt, 
Nun aber Gott befoblen! 

Unſ're Schuhe find durchactanzt, 

Wir laufen auf nadten Fuüſſen.“ — 


Deutidland. | 

Bayern. * h. Münden, 16. Juli. In der geftrigen (36.) | 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurden dic Verhandlun—⸗ 
gen über das Militär-Greditgejet zu Ente gebracht, 
und das Gejeh nad dem Ausſchußantrage — alſo mit Ab— 
minderung der poftulirten Summe um 500,000 fl. — angenom⸗ 
men und zwar mit allen gegen zwei Stimmen (Bone und 
Brunf). Diefe überwiegende Majerität barf man lediglich ber ; 
vom F. Staatöminifter des k. Hauſes und des Aeußern im 
Namen des Gefammtminifteriums gegebenen Erklärung zus 
ſchreiben, melde mwörtliy lautet: „Sobald ein Finanzgeſetz 
„feſtgeſtellt iſt, ſo ift die Vereinbarung vorhanden, und ber, 
„e. Kriegsminifter ift an das Finanzgeſetz ebenſo gebunden, 
„wie jeder andere Minifter,“ welder Grelärung jid ber, 
hi — volljtändig augeſchloſſen bat. N 
ei Beginn der m. (37.) Sigung der Kammer der 
Abgeordneten brachte der FE. Staatsmintjter bed Kultus und | 
ber Schulangelegenbeiten das Schulgeſetz ein, und wurben jo: | 
bann die nech in der geftrigen Sitzung begonnenen Debatten ı 
über die an die Kammer gebrachten Bittvorftellungen: „bie 
bienftllibe Stellung der Lehrer an den Gewerbe- 
Landwirthſchafte- und Handelsiahulen betr. fort: 
geſetzt. Zum Schluße wurden die vom Aueſchuſſe und Abg. 
Münd biebergeitellten Anträge zur Abſtimmung gebradt, 
nachdem vorher noch der k. Minifterialfommiflär, k. Profeſſor 
Dr. Jolln in cbenjo Farer als ausgezeichneter Rebe das 
Syſtem des nenen Planes der techniſchen Schulen auseinan- 
dergeſetzt, und ſchließlich der Noferent, Dr. Nuland in ei) 
nem die Gegenanträge mit fchlagenhen Gründen befämpfenten | 
und bie beifällige Heiterkeit der Kammer mebhrmalen erregens | 
den Vortrage die Ausfhußanträge empfehlen hatte. | 
Mit großer Majerität ward beihlofien: „Es fei an Se. | 
Majeftät den König die ebriudtöwolfte Bitte zu ftellen: | 
Alerhöctbiefelben wollen geruben: 1) An jebem der acht 
Kreife ein Realgumnafium begründen zu lafjen; 2) bei Ber 
feßung der Profejjorenftellen an den zu ſchaffenden Realgym— 
nafien die jeitberigen Lehrer ber Gewerbeſchulen je nach ihrer 
Tüchtigkeit und Würbigkeit unter Negulirung ihrer Befoldung 
nad) der bereits im Dienfte an letzieren durclebten Seren: 
nien vorzugsmeife zu berüdfichtigen; 3) der nethwendig 





D 


werdenden Abjchliefung von Dienfiverträgen zwiſthen ven |{ 


Lehrern an ben bereits beſtehenden Gewerboſchulen und ben 
ftäbtifhen Gemeinden Hindernifje durch die Guratelb: hörten 
nicht entgegenftellen laſſen zu wollen; 4) die Errichtung neuer 





wie er ſich dadurch micht bloß den Fluch der ae Sa 
fondern auch der nachfolgenden Generationen auf jein s 
wiſſen labe. 

Boleslaus zeigte Reue und verſprach Beſſerung. Allein 
bald merkte man, bak es ihm damit keineswegs Ernſt war. 
Er verjpottete und befchimpfte öffentlich den edlen Prälaten 
und trieb es abſichtlich ärger als zuvor. 

Die Unzufriedenheit im Lande ſtieg mit jedem Tage. Der 
Adel drang immer ungeftümer in die Biſchöfe, dem freuen 
Uebermuthe des Königs ein Ziel zu fegen, und das Unheil, 
das dem Lande brobe, abzuwenden. Allein nicht einer war zu 
finden, der fich ſeines Amtes würdig gezeigt hätte. Furcht vor 
tes Tyrannen Nache band jedem die Zunge. 

Da erhob ſich Stanislaus zum zweitenmale und nachdem 
er ſich vergebens bemüht, das in den größften Laftern ver: 
funtene Herz des Königs zu erichüttern, drohte er ihm mit 
dem Kirchenbanne, welche Strafe er auch gegen Ende bes 
Zahres 1078 über ihn verhängte. 

Nun Fannte Bolcklaus Feine Grenzen mehr; der Ent- 


Gewersſchulen ohne vorherige Begründung einer geficerten 
Subfiitenz und Zukunft der Lehrer und deren Relikten nicht 
zu geſtatten; 5) es möge als Gipfelpunft des techniſchen Un— 
terrichts nur eine einzige polytechniſche, beziehungsweiſe tech 
niſche Hochſchule errichtet werden, mit Unterſcheidung ven Ab- 
theilungen für befondere Fachwiſſenſchaften. 

Defterreih. Brünn, 13. Juli. Der Mügliger Poit- 
meifter Lapſchik, welcher mit Ärarifchen Geldern im Be- 
trage von 17,000 fl. durchgegangen ift, -wurbe in Sjegedin 
entdedt und verhaftet. Bei feiner Gefangennehmung wurben 
nur mehr 10,000 fl. vergefunden; wahrjcheinlib hat er die 
—— 7000 fl., die er bis jetzt nicht durchgebracht haben 


| fann, an irgend einem andern Orte deponirt. Seine Concu— 


bine, weldye der Theilnahme am Verbrechen verdächtig ift, 
bielt fi als Dienftmädden in Brünn auf und wurde ſchon 
am 5. Auli verhaftet. Die veruntreuten Gelder waren für die 
Mirauer Strafanjtalt beitimmt, und der Verbrecher dürfte 
dort auch jeine Schuld abzubühen haben. 

Peſt, 16. Juli. Am 11. d. Mis jollte auf ver Puszta 
Herkaly bei Komern eine Todtenfeier für die im Jahre 1849 
aefallenen Honvede abgehalten werden, wozu die KRomorner 
Stadtbehörde öffentlibe Einladungen erließ. Magyar Sajto 
theilt nun den Wortlaut tes vom Komorner Feitungscommando 


‚an den Komorner Bürgermeilter erlafjenen Befehls mit, womit 


diefe Feier verboten wurde, in Folge deſſen fie and; unterblich. 

(Seltene Kamilienfeier) In Wien lebt eine 
Dame, Amerikanerin, welde Wutter von 24 Kindern und 
Großmutter von 50 Enkeln iſt, die fib jämmtlih noch am 
Leben befinden. Vor Kurzem war der 80. Geburtstag biejer 
würdigen Matrene, und eines ihrer Kinder hatte ihr die Ue— 
berraſchung bereitet, au® Nah und Fern, jelbft von Ofen her 
ſaͤmmtliche Familienmitglicder zum Beſuche nah Wien zu la— 
den. An biefem Tage fanden fid) auch Alle in der Sommer: 
villa der Ahnfrau ein, und es war ein impolanter Anblick, 
an ber Tafel von 100 Giededen, unter dem Vorfite der rüſti— 
gen Greifin Großmama, vielleicht die zahlreichſte Familie der 
ganzen Welt beijammen zu _erbliden. 

Preugen. Berlin, 15. Juli. (Das Attentat.) In 
einem von der Kreuzzeitung mitgetheilten Privatbriefe cines 
Augenzeugen beiht es: Ich half dem Grafen Flemming und 


| zwei anderen Herren, den Verbrecher in einen Wagen brin— 
9 


gen. Wir führten ihn nad dem Amtéehauſe. Ich konnte mich 
nicht enthalten, ven Men'chen zu fragen: „Warum wollten 
fie unferen König ermorden?" Darauf antwortete er mir 
troden: „Das werden fie in meiner Brieftafhe aufgezeichnet 
finden!" Der Mörver ift ein junger Menſch von etwa 20 
Jahren, etwas darüber ; er war ſchwarz und anftändig ge- 
Heidet. Die politiihe Verwirrung, die ihn bis zu dem Atten— 
tat getrieben, gebt ziemlich Mar aus den Aufzeichnungen ber: 
vor, die fich in der Brieftafche fanden. Man las darin (ziem— 
li wörtlich) : . j 

„Baden, den 13. Juli. Das Motiv, weßhalb ih Se. 
Maj. den König von Preußen erfchieen werde, ift, daß der— 
elbe die Einigung Deutichlands nicht herbeiführen kann und 
die Umftände überwältigen, daß die Einigkeit ftatifindet ; dies 
jerhalben muß er fterben, daß ein anderer es vollbringt. 
Man wird mich um dieſer That willen läberlih machen, 


ſchluß, den ihm verhaßten Biſchof aus dem Leben zu ſchaffen, 
ftand in feinem Innern ummwanbelbar feſt und drängte ibn 
unauibaltiam zur Ausführung. j 

Da er dem heil. Manne auf feine andere Weife beikom— 
men konnte, jo beſchloß er, ihm während ver Feier ber heili— 
gen Meſſe den Todeeſtoß zu verfegen. p 

Am 8. Mai 1079 las Stanislaus in der Kirche des 
heiligen Micael, nahe bei Krakau, die heilige Meſſe. Boles 
faus, des Bannfluhes, der auf ihm laftete, ſpotend, begab 
fih zum Aegerniſſe Aller mit feinen Begleitern in bie ar 
und befahl ihnen, den Biſchof am Altare zu ermorden. Allein 
diefe wien, als fie ſich bem chrmürbigen im Andacht ver» 
junfenen Pricfter nähern wollten, von heiligem Schreden ers 
füllt zurück. Wiederholt trieb fie der rajenbe König zum 
Morde an und drohte ihnen, wenn fie fich feinen Befehlen 
widerſetzten, mit Kerker und Tod. Auch dieß war vergebens. 
Da crarifi er jelbit ein Schwert und ftürzte wuthentbrannt 
auf Stanislaus 108, der eben die heilige Mefie zu Ende 
brachte. Ein gewaltiger Hieb auf das Haupt und ber heilige 
Mann fant mit den Worten: „Bergib o Herr meinem Mörs 


oder für überipannt haften — ich aber muß bie That voll: 
iehen, um das deutſche Vaterland glüclidy zu machen. Oekar 
— Stud. jur. aus Leipzig. 

Sachſen. Leipzig, 15. Auli. (Der Königsmörber 
Beder aus Leipzig.) Geftern Abend wurde bier die Un— 
that bekannt, die Nachmittags durch einen Leipziger 9 Stu: 
denten ber Rechte an des Königs von Preußen Majeftät zu 
Baden-Baden verübt worden war. Man hörte mit Entſetzen, 
daß der verbiendete junge Mann zwei Schüfe auf den König 
abgefeuert habe, daß Leßterer verwundet ſei. Der Name des 
Thäters ift O. W. Beer. Er ſtudirte feit Oftern 1859 

ura und Gameralia bier. Obgleich aus Odeſſa gebürtig 
41839 ift fein Geburtsjahr), iſt er doch als Inlaͤnder inferi« 
birt, feine Familie muß alfo in Sachſen naturalifirt fein. 
Ueber die Perſönlichkeit defjelben weiß man nur fo viel, daß 
er cine ftille, im ſich gefchrte Natur gewejen je. In einer 
ſtudentiſchen Verbindung ift er, wie amtlich ermittelt ift, nicht 
gewejen. Er ift, um die That zu vollbringen, Freitags abge— 
reist, ohne eine Meifelegitimation zu befigen, Nur jeine afa- 
demifche Karte hatte er bei fi. Man hält ven jungen Dann 
für die Beute eines plögligen Wahnfinnes. Nach dem Leipz. 
Kournal.ift der Thäter der Sohn eines deutſchen Gymnaſial⸗ 
Direktors, und dem Nedakteur des Blattes befannt als cin 
eraltirter, aber politifch unbedeutender junage Mann. 

Gr. Baden. Baden-Baden, 16. Juli. Der König 
hatte eine gute Naht; deſſen Befinden ift ſowohl in Bezichuug 
auf feinen allgemeinen Zuftand, als auch rückſichtlich der Ört: 
lien Affektion, ven Umſtänden gemäß, recht beiriebigend. 
Der Kronprinz iſt gejtern aus Osborne eingetroffen. 

— Der König von Preußen, deſſen Wohlſein ein 
ſehr befriebigendes iſt, hat heute mitteljt verbindlichen Schrei: 
bens an den Bügermeifter der Stabt Baden ben hiefigen Orts: 
armen die Summe von 2000 fl. zuitellen laſſen. 

Fraukreich. 

Paris, 16. Juli. Fürſt Adam Czartoryski iſt ges 
Stern geitorben. Die Ruhe ift in den nenpolitanijchen 
Provinzen nod immer geftört. 

Nach Briefen aus dem Lager von Ehalons befigt jetzt 
jedes dort liegende Regiment feinen Giemüfegarten. Diejelben 
wurden bereits im Monate April angelegt. Jedes Regiment 
jandte bamald 16 Gärtner ins Lager. Das Geniekorps unters 
ftügte die Arbeiten, und heute bejitt jedes Regiment 12,000 
bis 13,000 Koblföpfe, S—I000 Nüben, jowie Zwiebel, Bohnen 
und anderes Gemüfe. Dieſe Gärten wurben auf Befehl des 
Kaiſers angelegt. ** en Papa follen gemacht werben. 

Sta en 


., Neapel, 8. Juli. Ein hiefiges Blatt bringt einen betail- 
lirten Nachweis aller der Einkünfte, welche die kgl. Familie 
früher bezog, und regnet mit großem Behagen die Summen 
aus, welde dem Lande durch die Vertreibung derjelben eripart 
werden. Die aus den Domänen bezogenen Summen, zujams 
men mit denen, welche aus ven Caſſen an die Berwaltung des 
t. Haushalts und am die Prinzen bezahlt wurden, betrugen 
bienad über anderthalb Millionen Ducati. Da Biltor Em: 
manuel für jih unr die Domäne Garbitelle mit ihren 30,000 
Dulati Einkünften in Anſpruch nahm, fo erwägt den Staats: 
kaſſen gegen früher allerdings eine bedeutende Minderansgabe 


ber!” zu Boden und nach wenigen Augenblicken hatte er jet- 
nen Geift aufgegeben. Den Leichnam lie der Mörder den 
Thieren zum Fraße voriwerfen. 

Ein lauter Schrei des Entſetzens durchdrang das Land. 
Der damalige Papft Gregor VL. that ihn, als er die Nach: 
richt von diefer Blutthat vernommen, in den Bann und legte 
ihm zur Sühnung feines Verbrechens eine jahrelange Buße 
auf. Bon jeinen empörten Unterthanen ernftlih am Leben 
bedroht, durch Gewiffensbifje gemartert, unter zweifachem 
Banne jeufzend, fahte Boleslaus den Entichluß, heimlich das 
Land zu verlafien, und jo der Schlinge, die ihm längſt ges 
— —— auf —— ee zu entgehen. 

ungarijchen 9 Ladislaus te 
4 a a fon. : ſch N) hoffte er 

In einer wilden ftürmifchen Nacht, ohne aller Begleiter 
und ohne Mitwifjen anderer machte er ſich ei um fein Bor. 
haben auszuführen. 

_ Unter fortwährender Gefahr, von jeinen Verfolgern er- 
griffen zu werben, ober fein Leben unter ben Krallen eines 
wilden Thieres zu verlieren, oft vom peinlichften Hunger ge 


von der man aber in Stalien eben jo wenig etwas verfpürf, 
wie von den anbern großen Eriparnifien, welde durch Auf 
löfung der Armee, der Minifterien ac. angeblich gemacht wer- 
den. Die jümmerlihe Finanznoth der Regierung, welche im 
den unbebeutenften Dingen jegt hervortritt, ftimmt nicht gut 
mit allen diefen Sparnifjen überein, und fällt um fo unatts 
genehmer auf, ald man, die ſiets gefüllıen Kaffen der alten 
Regierung noch nicht vergeffen konnte. 

Briefe aus Neapel vom 11. Juli beftätigen, daß bie 
Provinz Avellino in vollem Aufitande ift. Auch in Calas 
brien greift der Aufitand mehr und mehr um fich, und bei 
Gaitellamare, wenige Stunden von Neapel, hattten am 
10. d8, die Regierungstruppen einen fünfitindigen Kampf 
zu beſtehen. 5 i 

Zürfei. 

(Der neue Sultan.) Den größten Glanzpunkt in 
dem feierlichen Aufzuge des neuen Großheren bildete die hohe 
türkifche Geiftlichkeit,. Etwa 50 Ulemas und Imams in gold- 
geſtickten hellgrünen, purpurrothen, cacaofarbenn Mäntel 
paradirten auf ihren Pferden, mit ihren Orden, das Haupt 
mit einem breiten Barret bedeckt, und thaten ſich auch durch 
ihre ern zwiichen ben mehr gefrümmten Paſchas hervor; 
ihre Gefichter ſchienen zu jagen: ze fommt unſer Regiment | 
Der Sultan jelbft, ald er in der Nähe der Tribüne, vie für 
die fremden Geſandtſchaften bejonbers errichtet worden war, 
ankam, foll plöglicd den Kopf nach der entgegengefegten Seite 
gebreht haben und fo vorbeigeritten fein. Das Faktum iſt 
ficher. Vielleicht ift die Urjache, daß, wie man fagt, die frems 
den Gejandten gegen bie Ernennung Namik Paſchas, des neuen 
Günftlings des Großherrn, zum Kriegsininifter protejtirt haben. 

Der Comet wird in Konftantinopel allgemein der Comet 
Aziz Khans genannt. 


Nachrichten aus Miederbavern. 

+ Pafjau, 18. Auli. Geftern fand unter der Auf: 
jicht des Hrn. Lieutenants Schiepl und unter Muſikbeglei— 
tung eine große Schwimmübung des Militärs, woran fi 
aud vom Civil mehrere betheiligten, von der Militär-Schwimms 
ſchule oberhalb Hacklberg herab bis nah Niederhaus jtatt, 
wobei ſich fämmtlihde Schwimmer anszeichneten und ihren 

5 Aufjichts: Officieren, wie ihren Schwimmmeijtern, alle 
hre machten. 





Neueſte Nachrichten. 

Ein Grundbefiger [Magnat], der in ber Gegend von 
Kecskemet ein großes Gut befitt, beſchwerte ſich neulich 
darüber, daß die Unficherheit bort gar jo groß ift und Nichts 
zur Abhilfe geſchieht. „Freilich“, fügte er hinzu, „kann es 
kaum anders jein; die Beamten wohnen ja nicht mehr wie 
früher in Kecstemet, jondern zum Theil weit von hier, ber 
Stuhlriter gar in Stublweigenburg (!), woher es 
tommen mag, daß wir ihn bier noch gar nie gejehen haben. 

Mailand, 16. Juſi. Die heutige Perſeveranza ſchreibt 
aus Turin vom 15. d. M.: „Cialdini erhielt geftern telegra= 
phiſch die Anzeige feiner Ernennung zum General-Statthal- 
ter, Diefe Funktion ſoll nur proviforiich fein und endigt, 
jobald in Neapel die öffentliche Sicherheit wieder bergefte 


quält, tagelang ohne Obdach, und allen Witterungslaunen 
preisgegeben, fam er nach wochenlangem SHerumirren, da er 
ich größtenteils nur der Nacht und der Wälder iu feiner 
anderung bediente, am Hofe des Königs Labislaus an. 
Diejer eble gottesfürdptige Negent gewährte ibm, haupt: 
fächlih um ihm für früber geleiftete wichtige Dienfte feine 
Dankbarkeit zu bezeigen, gajtlihe Anfnahme, ‚und behandelte 
ihn trotz des Bannfludhes, der auf feinem Haupte laftete, fo 
liebevoll, daß Boleslaus nicht felten zu dem lebhaftejten Danke 
gerührt wurde. 
Allein was frommt alte Bequemlichfeit des Lebens, wenn 
es an innerer Ruhe gebricht? Boleslaus war unzufrieden mit 
ſich felbft, darum war er es auch mit Allem, was ihn umgab. 
Sein ftets mürrifcges zu Zank und Streit geneintes 
Weſen war nicht felten Urſache tiefer Betrübniß für Ladis— 
faus. Diefer wahrhaft wäterlihe Freund fich fein Mittel un 
verfucht, die büfteren Schatten, die die Seele feines Königlichen 
Gaſies umnachteten, zu zerftreuen und ben inneren Zmicjpalt, 
den er ald wahre und einzige Urfache feines Elendes erkannte, 
auszugleichen! Allein vergebens, | (Schluß folgt.) 





ift. Galdini beabſichtigt die Mobiliſirung mehrerer Batail: 
lone Nationalgarde. Die Regierung genehmigte zu dieſem 
Behufe 500,000 Lire. Geſtern fand die letzte Kammerſitzung 
ſtatt. Es wurde in derſelben der Geſetzvorſchlag bezüglich des 
Arſenals und Hafens von Speyia, dann nod zwei andere, 
Eifenbahnbauten in Suͤd Italien betreffende Geſetzvorſchläge 
genchmigt.“ 

Neapel, 16. Juli, Cialdini jagt in einem a 
er hoffe die Ruhe wieder herzuftellen in den neapolitanifchen 
Provinzen dadurch, dab er fie von, Mörderbanden reinige. 

(Cialdini, deſſen Blutdurft befannt ift, darf am wenig: 
ften von Mördern ſprechen. Wer, wie er, dreimal vierund: 
wanzig Stunden lang nad) abgejchloffener Kapitulation eine 
Fhmelgende Feſtung hat beſchießen laſſen, ift allerdings „kein 
gemeiner Mörder”). 


Altien 197 — 
tonton 138.50; Parıs 


Berbadherrlfifenb. » Attien 


Konftantinopel, 16. Juli. 
fort. Aali Paſcha iſt zum 
zum Gonjeilspräfidenten, Tanzimat (27) zum Aufti: Minifter, 
Mazeroam zum Minifter der Givilifte ernannt. Durando und 
Lavallet find abgereist. 


Handels. und Borſen · Nachrichten. 

(Wien, 17. Zull.) Defterr. bpre;. Rational» Anicıbe 81.— ; Sproz. 
Metalliques 69.—; Erxeditaktien 174,90; Bankaltien 756; Norpbabne 
Staats bahn- Aktien 2368.50; Denautampffätfffahrts« 
Aktien 028; Silber BT. Wech ſelkarſe: Augebutg (3 Dt.) 116.80. 


(Aranffurı, 17. Juli.) Spray. öfter, Nat. Am. 67; 
481; Banfaftien 642; Letierie-Uniehens+Yooie v. 1858 99}; von IHHO 611. 


Die Reformen bauern 
Minifter des Acukern, Fuad Paſcha 


— 


Sprey. Wet. 


136! ; baner. Oftbabnaftien 10%; ; voll eidgezantt 


1057; oſtert. Rrenit Mob At, 146}. Varit, Apten Mente 67.75; Konten 
Apıe, Gonfole 901; Wedfelceurie: Paris 03): Yonten IR? Miten Ba). 


Sefanntmacungen. 


Befanntmadhung. 
Durch die kgl. Megierung von Niederbayern, Kammer der Finanzen, find 
nunmehr die Triftholz-Taren pro 1861 feſtgeſetzt wie folgt: — 


a 1 Klafter 3° lange, harte Scheiter 10 fl. — Er., 
" 2 u " 6 fl. —— kr., 

3 weihe „ 7 ft. 30 fr., 

1 * J 4 fl. kr., 


9 9 ” 
1 u BrodenblE . ..:. 0. 531.30 Er, 
und wurben die vorgemerkten Holzabgaben aus der beurigen Jlyertrift genehmigt. 
Deßhalb wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mit der Abgabe bes 
Triftholges am Freitag den 19. di. Mts. begonnen werde, 
‚Bemerft wird, daß die k. Triftinjpeftion nur an jedem 
Dienstag und geeite , Vormittags von 8 — 12 Uhr, und 
. achmittags von 2 — 5 Uhr, 
die Anmeifungen ausjtellen und aud das kgl. Nentamt nur an diefen Tagen die 
Zahlungen, welche in grober Münze zu gefcheben haben, annehmen und die Gegen- 
Anweiſungen ausfertigen werde, 
_, Dabei wirb wiederholt auf die ſchon früher immer bekannt gemachte höchfte 
Beitimmung hingewieien, 
„wornach Holzempfänner, die das für ben Bedarf ihrer Haushaltung ober 
„Gewerbe gegen die Tare empfangene Holy verkaufen, im erften Betre: 
„tungsfalle 3 Jahre, im Wiederholungsfalle aber für immer vom Holz 
„bezuge um die Tare ausgejchloffen werden, und ihren Bedarf nur im 
„Steigerungswege befriebigen können,“ 
worüber auch jtrenge Kontrolle geübt werben wird. 
Schließlich wird nod darauf aufmerffam gemacht, daß die Bewohner ber 
Sadt Paſſau und der Gemeinde St. Nikola ihren Holzbedarf aus dem ftäbtis 
ſchen Holzmagazine zu beziehen haben. 
Paſſau den 17. Auli. 1861. 


Königl. Nentamt und Königl. Triftinfpeftion Paſſau. 


Daffner. v. Stürzer. 
Verkehr auf den f. priv. baver. Oftbahnen im Juni 1861. 




























Retfegepad 
Betriebes veha— Berionem | Bäüten —— Summa 
Infpeltionds # Thiere der 
Bezirke. (int: |. mg au — AEinnahmen 
JZahl. m Gewicht. ] Winnabme. Iinnahme. 

. Stunden fl. Ike] Gem IB PM. IM, . je] A. . 
Münden 31,0 42211 | 32127 |27]) 9815190 21834 |s2] 1896 | 5] 55858 24 
Straubing . 34,3 42216 | 22375 2 70740(80) 27926 121 5087 |44] 55289 17 
Regensburg .. 2,7 20302 | 1W6a ) 9 116.02) 40 26219 |33] 1934 [23] 47222 | 5 

tmberg 25,2 31956 | 10659 12] 9269820. 2:634 161 1314 |44] 39008 12 

Summa | 115,2 1136915 | 90230 | 9 374092|60. 97314 153|10272 156]197977 |58 
Gegenũber d. corr 
Mon.d. Verjahte zu] 81,5 100000 71946 12] 370790160 84049 | _8| 6694 | 4]162689 |24 
ehe | 33,7 | 36910 | ıs283 Ia7l 3302| 13165 WE =] EIPLIIET] 
Weniger] -- — 1-1 ed le 








Für Bauunternehmer billige, Leichte und dauerhafte Bedadhung. 


Bon der hohen E. bayerischen und andern hohen Regierungen geprüfte und 
als vorzüglich feuerſicher anerkannte 


Stein⸗Dach⸗Pappen 
aus den Fabriken von Stalling u. Ziem und Joſ. Beck in Münden, 
Pafingerlanditrafie Nr. 1. 
Preife: per Quadratfuß bayer. Steinpappe . . . 21, fr. 
eingebedt per Quadratfuß bayer. Dachfläche 4°, kr. 
Die Eindeckungen werben durch tüchtige und mit viejen Arbeiten volltommen 
vertraute Deder unter Garantie ausgeführt. 2 


x (2) 
Niederlage in Bafjau bei B. Maprhofer. 





Eine Wohnung von 3 Zimmern und 
anderen Bequemlichleiten ift inder Schus 
jtergafie Nro. 151 bis Allerheiligen zu 
vermiethen. 

Eine ganz gut erhaltene 


Dampf: Sägemafchine 
mit Locomobil· Keffel für 4 athmosph. 
Uebererud berechnet, ift jammt den Säge: 
waagen und der dazu gehörigen WVretter- 
bütte zu verlaufen. (1) 


Es find 500 fl. und 350 fl. ſo 
gleich ohne Unterhändler zu 4 Pre. Zins 
fen auf erfte oder ſonſt ſichere Hypothel 
auszuleihen bei Unverdorben, 

Gaftwirtb sum weißen Daafen. 

Im Haufe Nro. 294 des Neumarfts 

ift eine Wohnung mit 4 Zimmern und 
Alkofen zu vermietben. (a) 


E. Pleugers Leihbibliothef 
iossa® Bände) empfiehlt ſich zu 
geneigtem Abonnement. (12) 
2) Ein einfahes Zimmer und eine 
Schtaftelle find fogleih zu vermiethen. 


Ftanzbranntwein mit Salz 


von 
Auguſt Kallbart in Ulm, 
bewährt durch feine auferordentlih guten 
Wirkungen gegen Rheumatismus, Kopf 
Ohren: und Zabnweb, Berrenfungen und 
Berlegungen aller Art sc. ꝛc. in Flaͤſchcheu 
zu 15 fr. nebſt Gebrauchsanweiſung iſt 
mir eine Spezial- Agentur übertragen wor: 


‚|ven, und empfehle jelben zu neneigten 
Aufträgen beftens. Franz Glaſer jun. 
(5) in Paffau. 





Ein einfaches Zimmer wird geſucht. (3) 


Bevölferungs-Anzeige, 
Yyftadrpfarrbezire 
Getrant am 15. Juli: Hr. Wenzeslaus 
Gebert, Schuhmacher auf berBichütt, 
mit Maria Jung, Taglöhnerstochter 
von Hacklberg. 


Bilshofener Schranne 
vom 17, Juli. 
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An A Re Sof: und Sſtaals · Bibliothet ee 
. in Münden. 


Baflınre Beiträge mer 


197. den 20. Zuli 1861. 





Zag:Kalenber. 
Heute den 20, Juli: Margaretha, Iafr. Mart. Eageslänge: 
15 Stunden, 27 Minuten, — Volimend ten 72, um 12 Uhr 50 
Minuten Nachts. 





Deutſchland. 

Bayern. Nürnberg. (Deutihes Sängerfeſt.) Die 
Feſtordnung ift, wie folgt, feſtgeſtellt: 

Empfangstag. (Sonnabend, 20. Juli.) Empfang ber 
Sängergäfte durch den Empfangsausſchuß und bie Nürnber: 
ger Sänger nad Ankunft der verfchiedenen Bahnzüge. Gelei- 
tung der Sängergäfte unter Vorantritt ter Muſil auf das 
Ratyhaus; dajelbjt Abgabe der Fahnen und Entgegennahme ber 
Quartierbillete, ber Seftorbmung, der Sängerzeicyen und der 
Fahnenbänder. 7 Uhr Abends: Vom Rathhauſe aus Fah— 
nenzug zur Feſthalle, (durch die Thereſienſtraſſe, Lauferſtraſſe 
zum Lauferthor hinaus.) 

9 Uhr Abends: Begrüßung der Sängergäſte durch Lied 
and Wort. Sängergruß, gedichtet von Priem, komponirt von 
I. Emmerling, Direktor der „Union“ in Nürnberg, vorge: 
tragen von den biefigem Gejangvereinen —— Sing⸗ 
verein, Saängerluſt und Union. Anſprache des Dr. med. Gerfter, 
Borjtandes des Sängerausichufies. Feſimarſch von B. Lachner, 
großherzogl. Hoffapellmeijter in Mannheim. Begrüßungschor 
an Nürnberg, vorgetragen von ber Augsburger Liebertafel. 
Einzelnvorträge nad) Wunſch und nad der Reihenfolge der 
Anmeldungen. Inftrumentalmujit. 11°, Uhr Abends. Zum 
Schluß gemeirihaftlih: Arnd'ts Baterlandlied in direkter 
Verbindung mit einem für das Feſt fomponirten Feſtmarſch 
“von F. Lur!, Kapellmeifter in Mainz. Schluß in der Feſthaile 
um 12 Uhr. — Erjter Feſttag. (Sonntag den 21. Juli.) 
5 Uhr Morgens: Sängerruf, 7 Uhr Morgens: Probe zur 
erjten Aufführung in der Feſthalle. 34, Uhr Nachmittags: 
Erite Hauptaufführung. Feftrede von einem ber Vorſitzenden 
des Geſammtaus ſchuſſes und Enthüllung der Feitfahne. Ge: 
meinjamer Bortrag des Feſtſpruches. Gmpfangsaruß des 1. 
Dürgermeifters v. Wächter. Daranf erjte Abtheilung. 1. Der 
23. Pjalm, fomponirt und dirigirt von J. Otte, Viufifdiret: 
tor in Dresden. Die Soli vorgetragen von den vereinigten 
Gejanggefelli * Orpheus, Kiedertafel und Liederkreis in 
Dresden. 2. Feſtgeſang, gebichtet, komponirt und dirigirt von 
A. Methfefjel, herzogl. Hofkapellmeiſter in Braunſchweig. 
Das Solo vorgetragen von der Liebertafel in Erlangen. 
3. All-Deutſchland, gedihtet von Müller v. d. Werra, lom— 
ponirt und dirigirt von Fr. Abt, berzogl. Hoffapellmeiter in 
Braunſchweig. Das Solo vorgetragen vom Lieberfranz in 





Bayreuth. 4. An das Vaterland, gedichtet von Müller von 
Königswinter, fomponirt und dirigirt von Ferd. Hiller, Ka— 
pellmeifter in Köln. Die Halbchöre vorgetragen von ber vers 
einigten Sängerzenofienichaft: Yiedertafel, Bürgerfärgerzunft, 
Roubavaria und Liederkranz in München. Zweite Abtheilung. 
5. Sturmesmythe, gedichtet von Lenau, komponirt und birt- 
girt von Fr. Lachner, k. General » Mufikoireftor in Münden. 
6. An die deutſche Tritolore, gedihtet von v. Meyern, kom— 
ponirt von H. E. J. ©. (Herzog von Koburg), birigirt von 
Krämer, heizogl. Conzertmeijter in Coburg. 7. An die Deut: 
chen, gedichtet von G. Elſtermann, komponirt und birigirt v. 
Tjchirſch, Mufilpireftor in Gera. 8. Des Sängers Herz, ge: 
dichtet von C. Weiß in Nürnberg, fonp. u. dirig. von ®. Eimer: 
ling Direktor des Singvereins in Nürnberg. Das Solo vor: 
eragen von der Lichertafel in Augsburg. Nah Schluß ber: 
elben Näumung der Feſthalle. S Uhr Abends: Gemeinfamer 
Bortrag der Lieder: „Stehe feit, o Vaterland!“ Tert von K. 

Öttling, komponirt von Nägel. „Du Schwert an meiner 
Linken“ von Körner, fomponitt von C. M. v. Weber. Eins 
zelnvorträge. 

Zweiter Fejttag. (Montag, 22, Juli.) 6 Uhr Mor: 
gene: Sängerruf. 8 Uhr Morgens: Probe zur zweiten Haupt: 
aufführung. 12 Uhr Mittags: Abholen der Vereinsfahnen 
aus der Sängerhalle zum Hallplag. 1 Uhr Mittags: Aufjtellung 
ber Bereine auf dem Hallplag, nad) alphabetifher Ordnung 
ihres Wohnorts. Feſtzug zur Sängerhalle, durch die Jakobs— 
ſtraße, um die Kafobskirye, durch den weißen Thurm, Kar 
rolinenftraße, Königs: und Kaijeritrake, über die Fleiſchbrucke, 
den Herrnmarkt, durch die Therefienjtraße, die beiden Laufer- 
firaßen, zum Lauferthor hinaus. 4 Uhr Nachmittags: Zweite 
Hauptaufführung. Erite Adtheilung. 1. Hymnus, komponirt 
und dirigiert von DB, E. Beder, Mufikpirektor in Würzburg. 
Das Solo gemeinjchaftlic, vorgetragen von den Gejanggejells 
ſchaften Liebertafel und Sängerwerein in Würzburg. 2. Unfer 
Hort, gebichtet von Pr. Hölzl, fomponirt und dirigirt von 
Sul. Grobe, Direktor des Yiederfranzes in Nürnberg. 3. Früh: 
lingegruß an das Vaterland, fomponirt und dirigirt von V. 
Lachner, großh. Hoflapellmeifter in Mannheim. 4. Der deutjche 
Landſturm, gedichtet von K. Schulte, fomponirt und dirigirt 
von Kücken, k. würtemb. Hoffapellmeiiter in Stuttgart. Zweite 
Abtheilung. 5. Hymnus: Friſch auf zum Siegel gedichtet v. 
F. Stolze, fomponirt und dirigirt won H. Neeb, Mufikviref: 
tor in Frankfurt a. M. Die Soli gemeinſchaftlich vorgetra— 
gen von der Liedertafel in Würzburg nnd dem Neeb'ſchen 
Verein in Frankfurt a. M. 6. Gebet vor der Schladht, ge— 


bicptet won Körner, fomponirt und dirigirt von Möhring 
r 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Bann eines Könige. 
Hiſtoriſche Erzählung von M. 


(Schluß.) 

Eines Tages begab ſich Boleslaus auf die Jagd. Er war 
ohne Begleiter. Gedankenvoll die unwegſamen Waldgründe 
durchitrend, erhob ſich plötzlich vor feinen Blicken ein ſtatt— 
licher Hirſch, der in gewaltigen Sägen bie Flucht ergriff. 
Boleslaus fandte ihm mit fiherer Hand fein Geſchoß nad, 
das jhöne Thier ſank tödtlich verwundet zu Boden. Erfreut 
trat er näher und betrachtete eine Weile mit Wobfgefallen, 
wie das edle Thier im Tode ftöhnte und zu verenden begann. 
Da durchichauerte ihn plöglich ein unbeimliches Gefühl, es 
war ihm, als jähe er den gemorbeten Stanislaus vor ſich 
liegen, vernähme feine letzten Worte und hörte fein Todes: 
röcheln, und von ben Furien des aufgeſchreckten Gewiſſens 
gepeiticht, ſchleuderte er die Maffe von ſich und irrte wohl 


jtundenlang im Walde herum, bis ihn der plögliche Anblick 
eines armen Mannes der mit Neifiglammeln beſchäftigt war, 
aus jeinem wirren Traume rieß und feine Gedanken zum 
raſchen Entſchluße einigte. Haftig ging er auf den Alten zu 
und bat ihn, ihm feinen Anzug gegen ven feinigen zu über— 
laffen. Da er fich jedoch weigerte, legte Bolcslaus gleich jelbit 
Hand an, entkleidete ihn, warf ihm dafür feine Jägertracht 
zu, und in wenigen Minuten jtand er im Anzuge eines Bett: 
lers da. Bergebens wartete Yabislaus auf die Rüdtehr ſei— 
nes Gajtes, der nun bereit drei volle Jahre an feinem Hofe 
gelebt hatte. In der Meinung, er jei die Beute eines wilden 

hieres geworden, betrauerte und bemeinte er lange ſeinen 
Tod. Boleslaus begab jich, den Föniglihen Siegelring an 
einer Schnur am Halje tragend, als Pilger auf die Wander— 
ung nadı Rom, um vom Rapite die Berreiung vom Banne, 
der ihm fortwährend die qualvollſte Unruhe verurſachte, zu 
erhalten. 


Mufikvirektor in Neuruppin. 6. Ermahne di, Dentichlanb! 
nebichtet von mer, fomponirt und birigiet von AU. M. 
Storch, Kapellmeiiter in Wien. Das Solo vorgetragen von 
öfterreichifchen- Bereinen. 8. Danklieb, fomponirt und birigirt 
von Kallimoda, fürjtlih fürftenbergiihem Hoftapellmeifter in 
Donanefhingen. Nah Schluß derfelden Räumung ber Feſt⸗ 
halle. 8 Uhr Abends: Gemeinſamer Vortrag der Lieder: 
„Stimmt an mit hellem, hohem Klang”, gedichtet v. Claudius, 
tomporirt von A. Methfefjel. „Deutihes Herz, verzage nicht“, 
—— von E. M. Arndt, komponirt von Berner. Einzeln: 
orträge. 

Dritter Fefttag. (Dienstag den 33. Juli.) 6 Uhr 
Morgens: Sängerruf. 7 Uhr Morgens: Ausflug nah Dugendr 
teih und Schmaufenbuf. Sammelpläge, von denen unter 
Boraustritt eines Mufifforps —5 wird: Lorenzerplatz 
—— der Rirche), Adlerſtraße, Spitalplatz, Lauferplag und 

arplag. 3 Uhr Nachmittags: Zuſammenkunft der bet dem 
Feſte anmwefenden Vereinsvorſiände im großen Rathhausfaale 
zur Deiprehung von Sängerangelegenheiten. 6 Uhr Abends: 
Gefammtvortrag der Lieder: „Deuticpland über Alles”, ge: 
bichtet von Hoffmann von Fallersleben, Eomponirt von J. 

yon. „Es Klingt ein heller Klang“, gedichtet von M. von 

enkendorf. „Jägers Abjchieb von Wald”, gebichtet von 
Eichendorf, komponirt von Menbelsjohn-Barthofvy. inzeln: 
verträge. Inftrumentalmufif. 

Nürnberg, 18. Juli. Auf unfern Strafien begegnet 
man bereits vielen Fremden, welche zum Sängerfeft gelommen 
find. Bon den LiedersKompofiteuren, welche Einfendungen für 
bas Feſt gemacht haben, ijt bereits jeit ein paar Tagen Herr 
Neeb aus Frankfurt hier, und bat ich derſelbe durch fein 
herzliches und Eumftbegeiftertes Auftreten die Zuneigung Aller 
gewonnen, — Bon Münden find geftern zwei Wägen Deko: 
rations-Gegenftände für ben hiefigen Bahnhof eingetroffen. 
Allenthalben wird gearbeitet, um der Stadt ein feſtliches Kleid 
zu geben. 

Deſterreich. (Noh ein öſterreich iſch-deutſchees 
Sängerfeft.) Aus Bregenz wird ums geſchrieben: „So 
wie fih am 30. Juni d. RS in Krems viele diterreichiiche 

ufammenfanden, jo war aud für Bregenz biejer 
Tag ein Tag des Gefanges, indem zur feitlihen Einweihung 
ber von frauen und Jungfrauen ber Stadt Bregenz dem hie» 
figen Liederfrange gewibmeten Sängerfahne ſich zahlreiche Ge— 
jangvereine, fomohl aus Vorarlberg, wie aus den benachbar— 
ten Uferftaaten Bayern, Baden und Württemberg eingefunden 
hatten. Am Gefangfefte waren betheiligt die Vereine von Bre- 
enz, Dornbirn, Hohenems, Feldkirch, Luftenau, Hard, Eon- 
u Biberach, Ravensburg, Jani und Lindau; niehrere ent: 
ferntere Vereine bes Auslandes hielt das ſchlechte Wetter von 
der Reife ab, anbere hatten bereits für das große deutſche 
Sängerfeft in Nürnberg zugejagt. In der vom Vorſtande des 
Bregenzer Liederfranges gehaltenen Feſtrede wurde die Grün: 
bung eines Vorarlberger Sängerbundes lebhaft angeregt und 
fteht defjen Verwirklichung in naher Ausficht. Die Stadt war 
feſilich geſchmückt, Banner flatterten überall, die deutſchen über: 
ragten alle, unb die Produftion fand in einem Inapp am See 
gelegenen, ſinnvoll becorirten Garten ftatt.“ 


Sänger 


Die unjäglichiten Entbehrungen und Reiſebeſchwerden 
mit wunderbarer Gebuld und GSelbjtverläugnung ertragend, 
durchzog er viele Gegenden und langte endlich an den Paͤſſen 
an, bie über die farnifchen und julifen Alpen in das ſchoͤne 
Stalien führen, 

Als er der Thürme und Mauern der herrlichen in einer 
höchſt romantischen Gegend gelegenen Benebiktiner-Abtei Oſſiach 
anfichtig wurde, änderte er, ſei es aus Furcht, erkannt zu 
werben, ober in ber Abficht, erft durch ein ftrenges Büßerle— 
ben der Befreiung vom Banne fid) würdig zu machen, plöß: 
lich feinen Entſchluß und Ienkte feine Schritte dem Klofter zu. 

Dort angelangt jtellte er ſich ſtumm, gab aber durch 
Zeichen zu verftehen, daß er ven Gebrauch ber übrigen Sinne 
befige und bat um Aufnahme ins Klofter. 

Bar es bloßes Mitleid für den armen Stummen oder 
bie Wahrnehmung, daß er nad Befreiung von einer ſchweren 
Gewijjenslaft ringe, kurz, man willfahrte jeiner Bitte und 
führte ihn in die ftille Klojterzelle ein. 


Sp warb nun Boleslaus, der noch vor wenigen Qahren | fch 


gefürdtete König von Polen, ein armer Kloftermönd. 


Peſth, 17. Juli. Der Lloyd theilt in einer Ertra-Mus- 
gabe mit: Baron Vay's Nüdtritt und deſſen Erſatz durch 
ben Grafen Forgach, den Statthalter von Boͤhmen — 
eventuell begründet. Als eventueller Bicelanzler wird Privitzer 
bezeichnet. Mittags war jedoch noch feine befinitive Entſcheld ung. 

Berona, 17. Juli. Geftern fand beim hieſigen Tribu⸗ 
nal die Urtheils:Berfündigung in der Schlußverhandfung ge- 
gen die im Unterfchleifprogek bei der 41. Armee im 

ahre 1859 Betheiligten ftatt. Leopold Wei wurde zu 4, 
Sregolati zu 5, Hingerle zu 3, Morandini und Adregua zu 
2'/, Jahren ſchweren Kerkers verurtbeilt. 

Das Giornale di Verona ſchreibt: „Man ſagt, Gari: 
baldi habe jeit drei Tagen Gaprera verlafien; wohln er ge: 
gangen, ift unbefannt.* 

Benedig, 15. Juli. (Der Köniz 
land.) Geftern Nachmittags iſt der König Ötte von Griechen: 
land an Bord eines k. Kriegedampfers mit ——— Gefolge 
bier eingetroffen. II- kaiſ. HH. der Herr Erzherzog Albrecht 
und die Erzberzoginnen fuhren an Bord des kaiſerl. eihhiffes 
Gorzoweli Sr. Maj. dem König entaegen, der am ange 
des Kanals della Rochetta fein Schiff verließ und ben —— 
Dampier beſtieg. Heute Nachmittag 4 Uhr wird ber König 
feine Reife nach Wien fortjegen. 

Sachſen. Der Berliner National: Ztg. jreibt mar au 8 
Leipiig, dab Becker ſich dert am Donnerstag noch, im 
Bezleitung zweier gänzlich unbelannter und aud noch nicht 
ermittelter Perfonen, im Schügenhauje im Piſiolenſchießen 
geübt habe, mie dieß in dieſem Lofate tagtäglich vorfonme, 
ohne weiter aufzufallen. Die That fei demnach vorbe- 
dachte, nicht, wie man anfänglid annehmen wollte, bie eines 


Srrfinnigen. 
Frankfreid. 

Paris, 15. Juli. Ich habe in meinem jüngften Briefe 
von ber Entdedung eines abermaligen Complottes gegen das 
Leben des Kaifers geſprochen — eines Complottes, an deſſen 
Spige der Italiener Rubio figurirte, der befanntlih wegen 
feiner Mitihuld am Orſiniſchen Attentat begnabigt worden 
war. Selbſtoerſtandlich will bie Regierung nicht, daß von die⸗ 
fer Ungelegenbeit viel geſprochen werde; fie ift im Gegentheile 
bemüht, fie möglichft geheim zu halten, Im Hinbli auf die⸗ 
felbe muß ich Ihnen bemerken, daß dieſe v ungswerthe 
Wuth zu complottiren keineswegs beſchwichtigt Ift, ſondern 
* vielmehr ſeit einiger Zeit durch zahlreiche glücklicher Wei 
chon im Keim zunichte gemachte Verſuche kund gibt. So i 
auch der Prozeh des berüchtigten Blanqui, von dem Sie 
gelejen haben, mit einer. berartigen Berfhwörung im Zuſam⸗ 
menhange gejtanben, an welder, wie gewöhnlid, italieniſche 
„Batrivien* und rotbe Republikaner betheiligt waren. i 
Regierung will jede Auſpielung auf das Orſiniſche Attentat 
vermieden willen und jo wurde Blanqui blos wegen Bethei- 
ligung an einer geheimen Gejellihaft vor Gericht geftellt und 
verurtbeilt. Diesmal wollte jevoh „Theilnahme an geheimer 
Geſellſchaft“ jo viel fagen, ald: „Gegen das Yeben bed Kai: 
ſers gerichtetes und in der Ausführung begonnenes Attentat.” 
Die jeltfamen Fügungen in den menſchlichen Schickſalen ha— 
ben fi hier wieder einmal recht deutlich gezeigt. Willen Sie 


Durch beinahe 3 Jahre war Boleslaus Im Klofter 
Oſſiach, während welcher Zeit er bie nicdrigften und härteſten 
Knechtsdienſte mit einer Geduld, Pünktlichkeit und Frömmig- 
keit verrichtete, daß fich alle an feinem Lebenswandel innigſt 
erbaut fühlten. Nicht felten jtellte ihn der Abt feinen Brü= 
dern als Muſter der Nahahmung auf, — 


Da er nie ein Wort über feine Lippen brachte, fo nannte 
man ihn gewöhnlich nur ben „Stummen.“ 


Möglich überfiel ihn eine [were Kranfheit; feine Kräfte 
jhwanden zuiehends, er erkannte, daß fein Lebensende her— 
annahe. 

An dieſer Lage verlangte er einen Prieſter, ver alsbald 
erihien und ihm bedeutete, durch Mienen und Geberben, jo 
viel er ed im Stande fei, jein Sündenbefenntniß abzulegen. 
Welches Staunen ergriff ihn aber, als der durch acht Jahre 
ftumm gewejene Mitbruder plöglid zu ſprechen begann, laut 
und beutlich feine Eünden befannte und mit ben Worten 
loß: „Ach bin Boleslaus, ber König von Polen, ben ber 
Kirchenbann belajtet!* 


von Grieben- 


— 


wohl, wer zuerft von dem Complott unterrichtet war und es 
dem Kaifer angezeigt hat? x i 

Der Bapit, Niemand anders, ald ver Papft, Pius IX. 
in eigener Perjon. Durch jeine geheime Polizei von dem 
Mordanfclage in Kenntniß geſetzt, hat er dem Kaifer Napo- 
feon eigenhändig geihrieben, daß er von dem revolutionären 
Comite in Rom zum Tode verurtheilt worden jei; daß ein 
entſprechendes unbeilvolles Complott in Paris in ben unter: 
ſien Schichten eines ſocialiſtiſchen Elubs eingeleitet werde. 

Wird dieſe Mittheilung, welcher Napoleon vielleicht fein 
Leben verdankt, eine Nüdwirkung auf das Berhalten des Kai: 
ſers gegenüber der römiſchen Revolution üben? Bis jeht 
möchte ih baran zweifeln. Wenn nämlic Dankbarkeit im Her 
zen des Menfchen ein mächtiger Hebel iſt, jo wirkt doch bie 
Angft vor den revolutionären Comite's noch mägtiger. Wie 
dem aber auch fein mag, jo iſt gewiß, daß Das Schreiben des 
Papftes höchit willtommen war; in Folge der in demſelben 
gemachten Mittheilungen wurden noch am felben QTage 300 
Schlöffer in den befonderen Gemäcyern der Tuilerien geändert. 

Zürfei. 

(Der neue Sultan.) Man jhreibt aus Konftan- 
tinopel, 6. Juli: Das vorgeftrige Feſt der Schwertungürs 
tung des neuen Sultans Abdul Aziz Khan machte auf und 
einen impojanten Eindruck. Allerdings hätte jo mande Er: 
—— von Fetzen, Lumpen, Elend und Verfall, die weuig 
m Eintlange mit dem feſtlichen Auſtrich des Tages jtand, 
manches Zerr⸗ und Earricaturbild von Punſch und Kladdera⸗ 
datſch aus ber Wirklichkeit genau abcopirt werden Lönnen, 
aber cbenjo feenhafte, ja paradieſiſch jhöne Bilder, Geftalten, 
Erſcheinnugen und Handlungen hätte ein Geift, wie Shal: 
fpeare, nicht zauberiſcher dazwiſchenſäen können. Bon 9 Uhr 
Morgens bis Mittags war das ganze goldene Horn mit Käh: 
men dicht erfüllt), die alle nah dem Auferjten Winkel, nach 
Eyub zogen, und fort und fort zurüdeilten, um neue Theile 
nehmer oder Zuſchauer zu holen. Um Mittag z0g der Sul 
tan felbft mit feinem pradtvollen Parabefait dieſelbe Gaffe. 
Auf allen Schiffen ftand die Mannſchaft in Parade, die Muſik 
erjchallte und bas „Padischakimis ischok jascha‘* („Lange 
lebe unfer Paditcha“) hallte wider von allen Seiten. Es ijt 
nicht übertrieben, wenn man behauptet, daß fein weibliches 
Weſen u ger geblieben ift. Bon der Moſchee in Eyub bis 
in das Mdrianopeler Thor, dann von bort die Lange Linie 
dur die Stadt bis zur Hajia Sofia und Hohen Pforte, bie 
fogenannte Divan Poly, d. h. Straffe des Divans, im ganzen 
etwa anberthalb Meilen lang, war von beiden Seiten detrönt 
mit Frauenkopfen, und man fonnte die Beobachtung machen, 
daß bei den Türkinen die Strenge des Schleiers nur noch bei 
alten und häßlichen Meibern aufrcht erhalten wird ; die jün- 

eren, hübjcheren Geftalten in ihrer umrubigen, bemeglicyen 
atur ließen von ihrer nedifchen Geftalt Manches gern fehen, 
was man in Europa nicht gerade zur Schau trägt, und fans 
ben eim auffallendes Vergnügen darin, hübjche Franken lange 
u firiven nnd einiges. Augenjpiel mit ihnen zu treiben. Der 
nfe, der bie türkifche Frauenwelt jehen will, muß fich einen 
olchen Ta wählen. Die Geremonie der Säbelumgürtung ge 
ſchah von der zahlreich verfammelten Geijtlichkeit in der ab- 
geſchloſſenen Moſchee; ebenſo die andere Geremonie, welche 


Sämmtlihe Mitbrüber verfammelten fih nun um fein 
Lager und vor ihren Augen überreichte er A Abte zur Be, 
traͤfti —* ſeiner Aus ſage den koͤniglichen Siegelring. 

n Anbetracht ſeines nahen Todes befreite ihm ber Abt 
von Banne und nachdem er die heilige Wegzehrung empfans 
gen, zief er mit verflärtem Blicke aus: „Num ift mir ganz 
wohl!“ worauf er ſanſt im Herrn entchſlief. 

Sein Tod füllt in das Jahr 1090 


Zum Andenken an den ftummen Büße i 
r unterricht 
verpflegte das Kloſter —— ER 


Ein wichtiger Herr. Der Friſeur der Königi 
England ift ein Franzeſe, Namens 5* der vie Berpfliht: 
ung hat, der Königin Lmal —— Haar zu machen und 
dafür einen Gehalt von jährlich 2000 Pfund Sterling bezieht. 
Er muß fid immer in der Nähe ber hohen 
== er neulich, da fie von London nad) lo Windſor 
u Arena zu * kam, — ſich die Direktion 

en mit einem Extraz S 
Wind ſor auf feine Koften nachzuſenden. — 


rau befinden 


darin beſteht, daß der neue Sultan ſeine Kleidung mit ber 
eines Bauers von Kopf bis zu den Füſſen wechſelt und dann 
in einem anftoßenben Garten fich hinter einen mit Ochſen bes 
ipannten Pflug ftellt und eine Furche hin und zurüdzicht, 
Erde trägt und fähet. 


Rachrichten aus Oberöfterreich. 

, Linz, 18. Juli, Schriſtſteller Wagner aus Wien hat 
für das Nürnberger beutfche Geſangsfeſt ein ied gebichtet, 
welches Kapellmeifter A. M. Stoxh in Muſik feste; im 
Folge defjen erhielten beide Herren ſchmeichelhafte Einladungs⸗ 
ſchreiben von Seite des Nürnberger Feſikomité's und weilten 
geſtern auf der re dahin in Linz. Sie benügten dem 
Aufenthalt zu einem Beſuche der Liebertafel Frohſinn“, von 
welcher die werthen Gäfte mit dem Vercinsmotto und einem 
lebhaften Hoch —— wurden, worauf Kapellmeiſter 
— die Probe ſeiner Compoſition perjönfich leitete. 

alzburg, 15. Juli, Mitten in der —— — 
und den anhaltend fchönen Tagen bleibt Hier das muſikaliſche 

Leben unbeeinträchtiget. 

u dem Nürnberger Sängerfefte werben von bier aus 
an 60 Sänger abgehen. Sie werben in der Form egalifirte, 
graue, deutſche Hüte tragen, die mit Epheufrängen und einem 
Strauß von Alpenrofen und Edelweiß gefhmüdt find. Ein 
Vorrath von Alpenrofen und Kränzen für die Fahnen wird 
in zwei Kiſten verpadt mitgenommen, um bie verwelften Sträuße 
durch friſche zu erneuern. 

reitag um 4 Uhr Nachmittags verfammelt ſich die Lie- 
bertafel im Mirabellgarten und zieht, an der Spige rechts bie 
deutjche, links die falzburgfche Fahne, an ben Flügeln ber Fah— 
nen je einen Pofalträger, den Marſchall in ber Mitte, in 
der zweiten Rotte ber Borftand, Chormeifter, Kafjier und 
Sekretär, in der dritten bie Obmänner der vier Stimmen und 
fofort quartettweife gereiht zum Bahnhofe. 

Das übliche Geſchent für die Nürnberger wird in einer 
geoplajtiichen Nelieflarte des fagenreihen Unter&berg mit Ki 
ner Umgebung bejtehen. Die Ltebertafler unterziehen ſich ſeit 
Wochen mit Freudigieit den zahlreichen, anftrengenden Proben. 


Nachrichten aus Miederbavern. 

‚. 2andshut, 18. Juli. Am Samftag in der Früh halb 
7 Uhr wird die hiefige Liedertafel mit Elingendem Spiele und 
fliegender Fahne zum Bahnhofe ziehen, um die Fahrt zum 
deutfchen Sängerfefte in Nürnberg anzutreten. 

— Baflan, 19. Juli. Beute Nachmittags find die 
zum Sängerfeft nad Nürnberg reifenden Sangesbrüder 
aus dem freundnahbarlihen Defterreich auf dem 
Dampffchiffe dahier angefommen und nad herzlicher Bewill- 
fommung bei und einquartirt. Abends Zuſauimenkunft ſaͤmmt⸗ 
licher Liedertafeln im Hell-Keller. Morgen früh nad) 5 Uhr 
Gefammt-Abfahrt auf der freundlichen Oftbahu über Strau— 
bing und Regensburg nad) Nürnberg. 


Neueſte Nachrichten. 

Turin, 17. alt: Viktor Emmanuel hat den General 
Fleur empfangen. Das Anlehen wird theils durch Banthäu- 
fer, theils durch allgemeine Zeichnungen gedeckt werben. 

Neapel, 17. Sun. Die Nachrichten lauten beruhigenber. 


(Und Noß und Reiter fah man ntemals wies 
der.) Der gewejene Gärtner in ber Freudenau, Jalob Alle: 
ram, vertraute einem ihm ganz unbefannten jungen Burjchen 
in der Nähe des Dawpfichfi -Banbımgeplapee „Sein Zeug“ 
zur üeberwachung an. Als ber Gärtner feine Geicäfte ab: 
gewickelt harte und auf dem beftimmten Platze wieder eintraf, 
um feinen Einfpänner in Bewegung feen zu fönnen, war 
das „Zeugl* ſammt dem Wächter verſchwunden und au nicht 
mehr aufzufinden. Den Wagen erhielt cr wohl nad einiger 
Zeit wieder, aber Roß und Reiter wurden bisher noch nicht 
ausgemittelt. 


In England, wo bei ben offenen KRaminen bie Feuers 
gefahr allerdings größer iſt, als in Deutſchland, find nad 
den Forſchungen eines Arztes feit Einführung ber Reifröde 
(Erinoline) ſchon einhundert und adtzig Mäbhen 
und Syrauen durch dieſe Kleidung dem Fenertod überliefert 
worben. Zu feiner Zeit waren derartige Unglüdsfälle jo 
häufig, wie gegenwärtig. 





Konftantinopel, 16. Juli, In Erwiederung auf bie 
von dem diplomatischen Corps erhobenen Boritellungen erklärt 
Aali Paſcha: daß Namyf wegen feiner geijtigen 
und feiner Rechtſchaffenheit vom Sultan ins Dinifterium be: 
—* worden ſey. Der Sultan läßt gezogene Kanonon an— 

erligen. 


New-York, 


Befanntmadhnng. 
(Berlaffenfisart des Bräufnehts Georg Hoͤlzll bahier betr.) 
Forderungen am den Rücklaß des Rubrilaten find binnen 30 Tagen bei 


6. Juli. Der Congreß iſt cröffnet. 


Die Präfidentenbotjhaft lautet friegeriih. Sie 
äbigkeiten | fordert 400,000 Mann und 400 Mil. Tollars, von benen 
240 durch eime Anleihe und 160 Mill. durch Steuern auf 
Kaffee, Zucker und Melaſſe zu decken jeien. 

Wien, IS. Jult. Stiberauto: 37. — Augsburg usn 116.65. 


Gine Rarthie 


Hühneraugen-Pfläſterchen 


ans ber 


Vermeidung der Nichtberüdfihtigung bei Vertheilung der Erbihaft bierorts an-| fönigl. bayr. patentirten Strobl'ſchen 


zumelben. : j j Paſſan, am 12, Juli 1861. 
Königliches Bezirfsgeriht Palau als Einzelnrihteramt. 
Der königlide, Director: Schuiter. Saile, 
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Haasenstein & Vogler 


Frankfurt a. M. Altona Hamburg 

(Dtto Molien), (Blüderftraße), (Börfenballe,) 

bevollmächtigt zur Annahme von Annoncen, 
befördern unter firengjter Diecretion täglich pr. direfte Poſt, zu Original- 
preifen, obne irgendwelche Provifionsberechnung, und bei größeren Auf- 
trägen ohne Portoberechnung und mit angemeflenem Rabatt; gleichwie bei 
direktem Verkehr der Inſerirenden mit den Zeitungen jelbft, 
Zeitungs Inferate jeglicher Art 

in alle Blatter des In- und Auslandes. 
Einzelne Zeitungen befonders hervorzuheben als ſolche, für die wir 

Inferate entgegenzunehmen beauftragt find, ift nicht thunlich, weil andere 
dadurch zurficjtehen müßten, und um alle unfere Verbindungen u 
nennen, genügt der Raum dieſes ganzen Blattes nicht;fwir verweifen 
dephalb auf unfer vollftändiges Zeitungsverzeichniß mit Infere- 
tionstarif, welches wir auf Wunſch gerne gratis abgeben, resp. franco 
zufenden. Auch find wir ftets bereit, einen vorherigen Koſtenanſchlag zu Kiefern, 
wie in jebem einzelnen alle die geeignetften Blätter vorzufchlagen, wozu 
uns ber jahrelange Verkehr mit allen Zeitungen, und die in tiefer Branche 
in Deutſchland umbeftritten größte Ausdehnung unſeres Gejchäfts wohl 
in ten Stand ſetzt. 
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®@inladung 
Unterzeichmeter gibt mit Bewilligung des fgl. Landgerichts 
ein Beſtſcheiben mit nachftchenden Gewinnften : 
: H Preis ein ungarifher Bod zu 16 fl. 
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3 detto zu 12 fl. 
3. 5 6 fl. mit feidener Fahne 
4. ” 4 * * " " " 
5. " 2 fl * 


— " ” 
FR ar Eine Weitfahne mit 2 fl. 
Diefes Scheiben beginnt den 4. Auguſt md endet den 18, Auguſt 
Mbends 6 Uhr. Das Lebrige befagt das Standprototoll. 
Hiezu Iadet höflichſt ein 


, (a) 
Leoprechting den 18. Juli 1861. 


Georg Krenn, 
Birth und Behtgeber. 


— 


Eon 


nn 
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— es . ) \ 
Ad 2 — - j 
Kr Todes - Anzeige. 4 
ee Gott, dem Almäctigen, bat es gefallen, heute um f } 

2 Uhr Nachmittags unſern innigiigeliebten Gatten und $ 
Bater, 4 


Herrn Johann Sageder, } 


ebem. Gaftgeber zu Anger, derzeit Privatier dabier, 
nad) langem Leiden, verjchen mit'den Tröftungen unjerer M. 
heiligen Religion, im einem Alter von 57 Aabren aus 9 
Welt abzurufen. 
) = Im Gefühle tiefiten Schmerzes widmen wir diefe Trauerfumde unjern | 
w steunden und Bekannten, und erlauben uns zu dem am Samstag den J. 








_ 


@ Bieier 


J 20.25. um balb 10 Uhr Vormittags vom Nefivenzplate aus ftattfindenden M 


[ Leihenbegängnifie mit’ daranffolgendem Trauers&ottesdienite in der 
Domlirche hiedurch geziemendit einzuladen. 
\ Passau den 18. Juli 1801. 
‚7 Die tiefiranernde Gattin: Eliſe Sageder, 
a Mebit ihrer Tochter. 











@igenthumer un Redakteur : Dr. oh, 


160. Roth aus 


reßl, bgl. Buchdrucker und Verleger. 


Fabrik in Münden 
babe. ich erbalten, und empfehle ſolche 
wegen ihren unübertreifliben Wirkungen 
beitens. BB. Mayrhofer. 
Sonntag den 21. Juli findet bei 
Gelegenheit des Kirhmweibfcites 


Tanz-Musik 


ſtatt. Auch ift für gute Speiſen, ſowie 

für gute Kirchweih-Krapfen beitens 

geforgt und fadet biezu_ergebenit ein 
Jakob Schlotter, 


(a) 5. Gafigeber zur Froſchau in der Junſtart 


Alt- Schügen » Gejellihaft. 
Sonntag den M. Juli V. Borthel 
in ber bürgl. Schiehttätte. 
Bei unglnptiner Witterung unterbleibt er. 


Jung Schügen-Gefellihaft. 
Sonntag ven 21. Juli IV. Borthel 
in der bürgerl. Schießſtätte. 
Bei ungünjtiger Witterung unterbleibt er. 
Gefang-Berein. 

Heute Samstag den %. Auli 
Abends Pımft 8 Uhr Uebung im Lokal. 
Der Ausschuss 

Kine ganz gut ‚erhaltene — 
Dampf: Sigemafchine 
mit Locomobil · Keſſel für 4 athmesph. 
Ueberdruck berechnet, iſt ſammt den Saäges 
waagen und der dazu gehörigen Wretter- 

hütte zu verkaufen. (2) 


Eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern nebſt Küche, in der Brunngafie 
Hr. 338, iſt auf fommendes Ziel Jalobi 
zu bezichen. (3) 

Im Haufe Niro. 291 des Neumarkfts 
it eine Wohnung mit 4 Simmern und 
Alkofen zu vermiethen. (b) 

Auf dem Schafberge in Oeſterreich 
wurbe ein Stod gefunden. D. Uebr, 
han — 

Bevolkerungs-Anzeige. 
Dompfart- Bere 
Seftorben am 18. Juli; Herr Je 
Sageder, Privatier dabier, Hb alt. 





Fremden ; Ungeige. 
Zum wilden Mann: vom 19, Juli 1568, 
Ripingen, Meinzinger aus 
Frentenhaufen, Engerer aus Megeneburg, Pors 
jelius aus Brünn, Beopold und Stiebel aus 
Erfurt, Fenklc aus Meutlingen, Stiebel aus 
Frtankfurt. Magnus und Aronede aus Leip— 
ig. Küchler aus Braunichmeig, Wibl aus 
Leipzig, Denle aus Karlsruhe und Varbazella 
aus Straubing, Kaufleute; Galleis, Phyſiker 


Maus Kremsmünjter; Palfinger mit Sobn, Ber 
zirksVorſteher und Poſchacher Mealitätenbes 


figer aus Mauthauſenz Yang, Ober⸗Ingenieur 
aus Münden; S. Sohwürdten Sr. Ge, 
Prior vom Schottenſtift in Wien; Sider Priv 
vatier mit Sohn aus Straubing; Windrich, 
k. Advokat aus Eggenfelden; Kraubfelt, Bes 


A atrkegerichte » Direftor aus Anebach; Zreinas 
Wiaer, Agent aut Linz ; Steger, Mlachürtenbes 
Wifiser aus Eliſenthal; 


Stattichreiber 


8: 


Zaekı, 







"aus Gtraubing; Urnsverg, Regime Quar 
tiermeiſter aus Angsburq; Schmidt Buchhal 
ter und Pauer, Cand, juris, aus Munchen 

—— — 


Vaſſende Beiträge wers 


— Panne Bin ) » ben gerne aufgenom» 
ER | SED 
——— ⸗ —— 
bei san portofreier + rn Silligf 
————————— — —— — — ——— — —— — 


Mr. 198. 
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ver 
Paffauer Fiedertafel 
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Motto: Wo Donau, Inn und Jlz vereint ſich füht, 
Ein deutfhes Lied aus deutſchem Herzen flicht. 
Ein neuer Frühling weht in deutſchen Landen, Die Du der deutihen Kunft zum würd'gen Preife 
Weithin entjendend reiner Blüthen Pracht, ll Ein großes Dentmal_blüheit fort und fort; 
Was lange Ihlummernd lag in Winters Banden, Die Du, ein ächtes Stüd ber beutjchen Erbe, 
Almäctig iſt's im deutjchen Lied erwacht Uns aufnimmft an der Bäter altem Heerde! 


Was wir nur träumten ſtets und niemals fanden :” — 


Paſſau, Sonntag den 21. Juli 1861. 


Die wahre Einheit! — in des Liedes Macht 
Und nur in ihm allein ift fie gefunden, 
Und Alles, was wir je von ihr empfunden | 


So leuchten dieſes Frühlings Strahlen wicer, 
Die Herzen Aller werben froh und weit, 
Wir fühlen uns als Eines Stammes Brüder 
In diefer ſturm⸗ und wechjelvollen Zeit; 

ir fühlen es, die Kraft der deutſchen Lieder 
Sie hält zu deutfcher That ums ſtets bereit ; 
Liegt auch das deutfche Land im legten Zügen: — 
Das deutjche Lied kann nie und nimmer lügen! 


Drum jei gegrüßt nad) bieb’rer, alter Weiſe 

Mit deutjhem Handſchlag und mit deutſchem Wort, 
Die Du uns riefit zum frohen Sangeskreiſe, 

Du deutſchen Geiſtes altehrwürd'ger Hort, 


Und die ihr kamt, ihr deutſchen Sängerſchaaren, 
Bon Nah und Fern, von Norden ober Süb, 
Den Geiſt des deutſchen Lieds zu offenbaren, 
Seid froh gegrüßt! Was uns im Herzen glüht, 
Wir können’s nicht in ftiller Bruft bewahren: — 
Drum kling's hinaus, — der heiße Funke fprüht — 
zum Zeugnig, daß bereinft in jchweren Tagen 

as deutjche Licd muß reiche Früchte tragen! 


Die Schaar, die Brüder Euch am Pegnigftrande 


- Mit ftolger Freude und mit Jubel grüßt, 


Sie zog dahin vom reihen Stromeslande, 
Wo Donau, Inn und Ilz vereint ji füßt, 
Berfnüpft mit Euch durch Eines Strebens Bande, 
Ein deutſches Lied aus deutſchem Herzen fließt: 
Das in des Lieds vereint genoff’ner Wonne 
Sid neu erheb’ der Eintracht gold'ne Sonne! 

U. Balbi. 


— 


23358 - ERUSS 


der 


Linzer Liedertafel „FROHSINN“ 
an ihre Fch-Genoflen zu Nürnberg im Jahre 1861. 








Motto der Piebertafel „Frohfinn: Ein Hoch dem deutſchen Lied wir bringen 


Won grünen Oberöfterreich, 
Wo Berge Fühn ſich heben, 
Begrüßt mit unjern Liedern Euch 
Ein frifches Sängerleben. 


Wir jind mit Euch der deutjchen Erb, 
Der einen Mutter Söhne; 

Wir hütheten am Heimatsherd 
Wie Ihr das ewig Schöne. 


Was durch die beutfhen Lande trug 
Der Mahnruf Eurer Lieder, 

An unfre Feljenberge ſchlug 
Und Mang es mächtig wieder. 


Und allen Brübern, vie es fingen, 
Was Euch Begeijtrung angefacht, 
Nie fühlten wir's erfalten, 
Wir haben treu die Fahnenwacht 
Für's deutſche Lied gehalten. 


Wir ftritten mit des Liedes Klang 
Für Deutſchlands heil'ge Sack, 
Und laut aus unfern Liedern brang 

Der Freiheit Donnerſprache. 


Uns hat das ſchwarz⸗ roth⸗gold'ne Band 
Im Lied mit Euch verbunden, 

Im Liede hat das deutſche Land 
Ein einig Volk gefunden. 


So find wir Eures Bundes lich 
Und grüßen Euch und bringen 
Ein Hoch dem freien deutſchen Lied 


Und Allen die es fingen. 





Deutidblau». 

Bayern. In der Gegend des Ammerjees und bas 
ganze untere Amperthal entlang entlud jih am Montag Abends 
ein Gewitter, das an Heftigkeit alle jeine Vorgänger dieſes 

ahres übertraf. Plögliger Hagelilag, dem ein jirömender 

latzregen folgte, war von einem jolhen Siurme begleitet, 
daß u. A. drei belabene — mit Beſpannung von der 
Brücke zu Mitterndorf bei Dachau in die Amper ge— 
ſtürzt wurden. Die Thiere lonnten mit Mühe gerettet werden; 
einer der geladenen Heuwagen trieb bis Dachau, wo die La— 
dung ſowie wenige unverſehrte Trümmer des Fuhrwerks zur 
Net noch an das Land gebracht werden konnten, 

Defterreih. Wien, 18. Juli. Die Yöjung der 
ungarifhen Frage it in ber von uns jeit Monaten 
beſprochenen Weiſe erfolgt. Wir glauben, dieſelbe ſey das un— 
umgãngliche Ergebniß der vorhandenen Bedingungen, der 
Lage, ein Akt der Staatsmeisheit, der Nothwendigkeit, ber 
Gerechtigkeit. Aber wir jind and überzeugt, daß, wenn die 
eriten Aufwallungen jenjeits der Leitha ſich gelegt ha— 
ben, die beſſere Einficyt dort wieder die Oberhand gewinnen, 
und Ungarn, befreit von dem Drude unlauterer, es gegen: 
wärtig terrorifirender Elemente, mit beſſerem Erfolge als bis 
jegt daran gehen wird, jein eigen Haus friedlich zu berarhen. 
an gilt es, das Anjchen des Geſetzes und das echt des 

eſammtſtaates zu wahren. Im Ucbrigen bieten wir gerade 
jegt den Ungarn aufrichtig die Hand zur Wiedetheritel: 
lung der alten Eintracht. Die Völker dies ſeits ver 
Leitha wollen nicht, daß Ungarn irgenpwie bedrückt werde, 
Sie wollen nur, daß es ſich ihnen brüderlich anjchliege, um 
die gemeinjame Freiheit zu befeftigen und Ju genichen. Mit 
dieſen herzlich gemeinten Worten glauben” wir eben fo jehr 
die öffentlihe Meinung, ald die wohlwollenden Antentionen 
unseres allergnädigiten Kaiſers und Herrn und jeiner Re: 
gierung richtig zu bezeichnen. . (D. 3. 

Innsbruck, 17. Juli. Gandſchreiben des Erz: 
berzogs Karl Ludwigs.) Se, kaiſ. Hoh. Erzherzog Karl 
Ludwig hat mit Handſchreiben aus Schönbrunn Nachſtehendes 
an den Stabtmagtitrat erlaſſen: 

An den Magiſtrat der Yandeshauptitadt 

Innsbruck. 

Bei Meinem Scheiden von dem Mir ſo werth geworde— 
nen Tyrol und hiemit von Innsbruck ſpreche Ich dem Magi— 
ſtrate in Vertretung der Landeshauptſtadt Meinen innigſten 
Dank aus für die Mir bei jeder Gelegenheit während Mei— 
nes mehrjährigen Aufenthaltes bajelbit bewieſene Anhänglich— 
keit, jo wie für das freumdliche, ja herzliche Entgegentommen 
in guten wie in ſchweren Tagen. 

Wahre Freude und weſentliche er hat Mir 
Annsbrud durch feine Haltung im Jahre 1859 bewährt, 
welche die ſchönſten Beweiſe echter Yoyalität, jo wie erheben 
ber Opferwilligkeit gab, und den ſtets bewährten Wolthätig- 
feitöfinn durch die Liebevolle Aufnahme und Pflege der ta: 
pfern Kämpfer für Defterteihs Ehre und gutes Recht neuer: 
lich beurkundete. 

Vielen Trojt empfand Jh in ben Mir von der Bevöl— 
ferung Innsbruds zahlreich gegebenen Beweiſen tiefen Mit— 
gefühles bei Meinem berben Zrauerfalle im Herbſte 1808, 
wodurch dieſelbe Mir erneuert gezeigt bat, daR ſie ſtets herz— 
lichen Antheil an Meinem Schickſale nahm. Dieſe jchönen 
Beweiſe der edeljten Gefühle gereichen der Stadt zur Ehre 
und werden Mir jtetS in dankbarer Erinnerung bleiben, denn 
fie find in Meinem Herzen gejchrieben. i 

Indem Ich der Nothleidenden der Stadt und des Mar: 
garethinums gedenfe, weldes Ich als ein bleibendes Anden: 
ken an die jelige Erzherzogin dem Wohlwollen des Stadtma- 
giftrates empfehle, übergede Ich für eritere dem Magritrate 
taufend Gulden, und für das legtere deſſen Vorſteherin zwei⸗ 
tauſend Gulben. 

Schönbrunn, den 13. Juli 1861. 

. he Erzherzog Karl. 

Wien, 18. Juli. Diefer Tage wird ein turfifcher 
General mit Gefolge hier eintreffen, um Sr. Majejtät dem 
Kaijer den Negierungs:Antritt des Sultans zu notifiziren. 

Zricit, 16. Juli. (Abrüſtungen in der Marine.) 
Die in jüngiter Zeit der Aufreterhaltung des europäiſchen 

riedens günftigere Gonjtellation des politifyen Horiionts 
Iheint auch auf unfere Marine rückgewirkt zu haben, innen, 
wie die TrieftersZeitung vernimmt, 3 Fregatten, 2 Corvetten 


und mehrere Heinere Dampfer in Abräftung verſetzt wurden. 
Sicherem Vernehmen nad ſoll zur Erzielung von Erjparniffen 
ein Theil der verfügbaren Säiletemmanbanıen in bie bei der 
Marine uͤbliche Disponibilität verf 
. Feit, 18. Juli. Magyar Sajto über den Rück— 
tritt Vay's. Ujhazy.) Magyar Sajto conftatirt die voll- 
fommene Ruhe und den Gleihmuth, mit welhen in Peft 
das Gerüdt der Abdankung des Hofkanzlers aufgenommen 
wurde, er jagt: „Sci es wie immer, babe jeder benfende 
Vienjay über das Gerücht achſelzuckend bemerft; was tom 
men mug, wird nicht ausblaben, und was wir fchen, tt 
nichts Anderes, als eine einzelne Heine Scene jenes großen 
Tramas, vas zulegt mit einer ſehr einfachen, leicht verftänd- 
lichen und jeden Zweifel löjenden Entwidlung endigen wird. 
Seien wir auf alles gefaßt, und erfchreden wir über die 
auflauchenden Zeichen nicht, denn das Nad, das jet auf die 
Seite der deutſchen Minifter gerollt ift, wird bald langlamer 
vollen, achzen und ſtehen bleiben, und aufs Neue mit großer 
Schnelligkeit auf die entgegeugeſetzte Seite zurüdrollen.“ 

Der einſtige Obergejpan des Sarofer Comitates, Ladis 
laus v. Ujyazy, der gegenwärtig als Gmigrant in Teras lebt, 
richtete cin Syreiben an das Sarofer Comitat, worin er für 
jeine Wahl zum Mitgliede ver Gomitats: Commiſſion feinen 
tefgefühlten Dank ausjpridt , mit dem Beifügen, daß fein 
am 14. April 1849 in Debreczin abgelegter Cio ihn nicht 
gejtattet, „wieder Unterthan der gegenwärtigen Regierung zu 
werden.“ Iudeß hofſe er (Ujhazy) nech eine andere Gejtalt- 
ung der politiſchen Verhaͤltniſſe Ungarns zu erleben, die ihm 
eine Rückkehr ermöglichen ıumd das Grab im geliebten Vater- 
lande finden lajjen werde. Der Eomitatdausjhun hat vou die— 
jem „Briefe* wat großer Rührung Kenntniß genommen, uud 
beſchloſſen, daß Bıld Ujhazy's gleich denen der übrigen Ober: 
geſpaͤne im Gomitatsjaale aufzuhängen. 

Preupen. Berlin, 17. Juli. (Kronſyndieus Prof. 
Dr. Bernice) it geftern in Halle am Nervenficber aciterben. 

Der Berliner N. 3. geht von einem gegenwärtig im 
Berlin lebenden Gelehrten folgende EharafteriftitBeders 
zu: „sh verkehrte noch im vorigen Jahre jchr häufig in ber 
Kejlauration, wo Beder Mittags und Abends ſpeiste, und 
wer mir damals gejagt hätte, durch welche That cr ſich ein: 
mal in ber Welt befanmt machen würde, dem hätte ich ge: 
wig mit dem ungläubigiten Yächeln geantwortet. Man würde 
geneigt jet, In Dem Unternehmer des abſcheulichen Attentates 
ſich einen ann vorzujtellen, der ſchon in feinem Aeußern 
etwas Berwegenes, Wildes hat. Doch Nichts iſt der Perlön- 
zichteit Beer's ferner. Er iſt ein junger Menſch, der kaum 
20 Jahre zählt, von einem noch ziemlich Enabenhaften Anſe— 
hen. Das ganz bartlofe Geſicht hat freundliche, gutmüthige, 
id kann wohl jagen, intelligente Züge, die ſchlanke, faſt magere 
Seftalt, beim Gehen etwas nach vorne überhängend, 
ſheint körperlich vielleicht wegen vorwiegend geiitiger Be— 
Ihäftigung, nicht genug ausgearbeitet. Im feinen Siudien und 
Buchern hat er von je gelebt, und ſchon che er ald Student 
nad Leipzig kaum und in Dresven, wo, fo viel ich meiß, 
jegt jeine Eltern wohnen, nod das Gymnaſium befuchte, ſah 
ih, der id; damals ebenfalls dort fchte, den jungen Mann 
bejonders oft auf der königlichen Bibliothek, we er eifrig als 
lerlei Bucher durchforſchte. Sein ſtilles, faft ſcheues Weſen fiel 
mir auf, und ich merkte mir dieſe Perſon, mit der ich dann, 
wie erwähnt, in Leipzig noch djter zuſammenkam und aud) 
mehrmals ſprach. Meine Freunde und ich haben in ber Re— 
ſtauration ſtets gelächelt, wenn Beder des Abends erihien 
und höchſt verlenen und verzagt in der weritedtejten Ede Platz 
nahm. Seine Mütze nahm cr allemal ſchon draußen ab, und 
nur leiſe theilte er dem Kellner fein Begehren mit. Sein 
Abendeſſen war ſtets das einfachefte. In eine Zeitung vers 
tieft, jaß er dann da, und kümmerte ſich nicht um das, was 
um ibn ber voraing, bis er eben jo jedes Geräufch vermei— 
dend und die Mütze in der Hand haltend, auf den Zehen fid) 
wegihli, wie er gefommen war. Einige meiner Freunde vers 
ſuchten es mehrmals, ihn in irgend ein lebendigeres Geſpräch 
zu zichen, was ihnen aber nie gelungen ift. Kurz, wenn ſich 
nur je das Sprichwort: „Stille Wafjer find tief!“ bethätigt 
bat, je war das bier der Fall. Das Shüdterne, Kleinlaute, 
Stille feiner ganzen Erſcheinung und feines Auftretens er: 
ſchien keineswegs als Verſtocktheit bösartiger Gemüthsart, 
jondern nur als jugendliche Blödigkeit und Befangenheit im 
öffentlichen Verkehr.“ 


werben. 


Berlin, 16. Juli. (Der Rüdtritt des Herrn v. 
Schleinig.) „Die Entlafjung des Herrn v. Sıyleinig,“ 
ſchreibt die offizioje Gorreipondenz Stern, „it auf mieberholtes 
Bitten von dem Könige angenommen worden, mit dem gewiß 
hmeichelhaften Hinzufügen, Herr v. Schleinig möge jelbft 
I Nachfolger beftimmen. Und der Freiherr jchlug den 
Grafen Bernitorff vor, deſſen Eintritt in’s Minifterium 
zweifellos ift. Graf Bernftorff hat in Göttingen ftubirt, 
kam dann nach Berlin, arbeitete beim Kriminalgericht, dann 
beim Kammergerigt, und trat als Neferenbarius zur biplo: 
matiſchen Garrierre über; er war im Haag, in München, 
Petersburg, Paris, und als Gefandter in Neapel, Wien, 
München und feit 1854 in London. 

Frankreich. 

Paris, 16. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben auf die erſte Nachricht von dem in Baden verübten 
Attentat dem Könige von Preußen ihre Glückwünſche 
durch den Telegraphen zukommen laſſen. Ein Adjutant wird 
ſich mit einem cigenhändigen Schreiben des Kaiſers nach Ba— 
den begeben. — Die legitimiftiiche „Union“ ſowohl, als auch 
der gleichgefinnte „Monde“ find bereits darüber einig, daß 
das in Baden verübte Attentat das Werk der revolutio: 
nären Partei ſei! 

Italien. 

Turin, 14 Juli. (Menue Madinationen.) Es 
ſcheint wieder etwas geplant zu werben, da bie Aftionspartei 
und die revolutionären Ausichüjje eine befondere Thätigkeit 
entwideln. Daß es zunächſt Rom gilt, ift wohl fein Zweifel. 
Wie aber die feden Plane, wenn nicht etwa eine Verabredung 
mit Frankreich vorliegt, in Ausführung gebracht werben jol- 
len, iſt wicht abzujchen, es müßten ſich denn bie Franzoſen 
durch einen — Freiſchaaren aus dem Kirchenjtaate ver: 
jagen lafjen. Hinter dieſer ganzen Geſchichte ſteckt offenbar 
wieder irgend eine wohlberechnete Machination. Daß die 
Aktionspartei mit der Regierung unter einer Dede fpielt, ift 
hier längft kein Gcheimnig mehr. 

Nom, 8. Juli, (Die revolutionäre Partei.) Das 
piemontejiihe Comite bat in ber legten Zeit ſowohl hier als 
in der Provinz cine jchr lebhafte Thätigkeit entwidelt, Es iſt 
offenbar die Abjicht, durch eine großartige Demonjtration, die 
in einen allgemeinen Aufftand übergehen fell, der Thätigkeit 
der Turiner Gefinnungsgenojien zu Hilfe zu kommen. Durch 
einen Zufall find aber dieje Pläne zur Kenntniß der Regier— 
ung gelangt und in Folge davon viele Berhaftungen vorge: 
nommen worden. Merfwürdige Entdeckungen follen bei dieler 
Gelegenheit gemacht worden fein, welche beweifen, dab die 
revolutionäre Partei, um zu ihrem Zwecke zu gelangen, wor 
feinem Mittel, aud) vor Mord und Blutvergiegen nicht zu— 
rüdweicht. Eine Anzahl der meiſt gravirten Berjonen hat, als 
fie von der Entdedung hörten, Nom freiwillig verlafien. 


Nachrichten aus Niederbapern. 

Straubing, W. Juli. Geſtern Nahmittags von 2 
bis 6 Uhr fand im Sommerkeller des Herrn Bram ein von 
dem hochmwürdigen Herrn Seminarpräfeften Maßl arrangirtes 
Knaben = Sängerfeft jtatt, mit welchem auch deflamaterifche 
Vorträge und militärifche Erercitien verbunden waren, Das 
gegen 20 Nummern zählende Programm wurde von den Mei 
nen Sängern recht wader und im fichtlich freudiafter Stims 
mung durchgeführt. Der ſchöne Zweck dieſes Feites beitand 
zunächjt darin, bei den Kleinen vie Piche zum Gefange zu 
‚weten und zu pflegen, beiteren Sinn zu erzeugen, den Koͤr— 
per zu üben und ben Geift auf angenehme Art zu erhöhter 
Thätigkeit anzuregen. (Str. X.) 

*. Bafiau, 20. Juli, Die Linzer Liedertafel Frof‘ 
finn, von dem Sängerfeite in Paſſau her dahier rühm: 
lihjt bekannt und beliebt, Fam geftern Nachmittags vor brei 
Uhr mit noch einigen oberöfterreihiihen Liedertafeln 
auf dem mit Flaggen und Fahnen jchön gezierten Dampficiffe 
„Konigin Marie hier an, herzlichſt empfangen von der Bafjauer 
Liedertafel mit Mufif und Gefang, und unter dem herzlichen 
Willtomm einer fehr großen Ginwohnerzahl. Zwei große 
Dampfſchiffe, äußerſt Shin geziert und mit den Anjchriften: 
Eted wird Tha: un „Willttemm! 

Grüh ober fpat.” ben beutichen Sängerm Dcfterreidhs." 
verjehen, lagen -zu ihrer Begrüßung im Donauftrome vor 
Anker und gaben die Böllerfalven zum freundlichen Empfang. 


v. H. fammt dem Regimente bei einer militärischen 


Nach gegenfeitigen Anreden begaben ſich die Liedertafeln in 
feierlihem Zuge mit ihren Fahnen in das Lokal der Paſſauer 
Liebertafel, wo die Quartierbillete vertheilt wurben. 

Abends halb 6 Uhr gingen bie HH. Eiebertafler, größ- 
tentheils won ihren Quartiergebern begleitet, von ver Donau: 
brüde aus theils nach Ilz, theils auf den Oberhauferber 
wo man ee fchöne Ausficht über die Stadt und Umgegen 
und namentlich auch auf die neu konftruirte Cifenbahnbrüde 
über den Inn hat. Der Durchgang durch die Feſtung, welcher 
fonjt Jedermann offen fteht, wurde nicht geitattet, was in 
früheren Jahren auch einmal dem dahier jo jehr beliebten und 
noch immer im beften Andenken ftchenden hochverehrten das 
maligen kgl. Oberften und Regimentstommandanten, — 

rome⸗ 


nade von dem damaligen Stadt- und Feitungstommandanten 
R. v. M. gleichfalls geſchah. 

Von da ging man auf einem etwas beſchwerlichen Wege 
nah Ilz. Allgemein gefiel die von dem hochwürdigſten Herrn 
Biſchef Heinrich ganz nen rejtaurirte Gt. Salvatorkirche 
daſelbſt, weldye wahrſcheinlich noch in diefem Jahre ausgeweiht 
wird. — Epäter begab man fidy in die ei im 
Heltteller zu St. Nikola, Sowohl die Sängerhalle als auch 
die übrigen jehr geräumigen Kellerlofrtitäten waren mebr als 
überfüllt. Mufit und Geſang wechſelten und insbefondere ge 
fielen die von den Linzer Sängern in der Sängerhalle vor: 
getragenen trefflihen Geſang-Quartetten. Kurz bie Unterbal: _ 
fung war eine außerordentlich gemüthliche und das Bier von 
Anfang bis zum Ende gleich vorzüglid gut. Aber der Ans 
drang war einjchr großer, ein noch nie dageweſener, wie aus dem 
folgenden uns übergebenen Scherzgedichtchen zu erjchen iſt. 

Gin Kuriofun. 
Nürnberg mag mir Recht von feinem Feſte 
Berichten Das Echönfte und das Meßte, 
Doch was arftern Abend hier vorgelommen, 
Hat man noch von feinem Drt vernommen. 
Alles {dem dageweſen unter der Eonne: 
Bir glauben ven Epruc zweifelsohne; 
Bei Ullerem, was geſtern Übend im LellvKeller paifirt, 
hätte mebr une recht genirt. 
Bei der großen, großen Menjhenzubl 
Dan Zufiucht nabm zu Seit und Pfahl, 
Zwei, drei, auch bisweilen vier aus einem Krug, 
Was Wunder, daß Wander des famojen Stoffes nicht befam genug. 
Doc bald zum Echluße zu gelanaen, ' 
— Wir fühlten wahrlich darnadh Pin Verlangen — 
Es behaupteten ıchöne Beute ſelbſt die Pläge auf dem Kamin 
Frei und fröblid ım ibrem Sim ! 

Heute früh bald 6 Uhr festen unfere lieben Gäjte mit 
ber Paſſauer Liedertafel auf der Oſtbahn die Reife nah Nürn= 
berg fort, wobei fich unterwegs noch mehrere Licdertafeln ans 
ſchließen werden. Wir wünichen denjelben jo jchönes günftiges 
Wetter, wie wir une geftern und heute zu erfreuen hatten. 

Deffentliche Gerichtsverbandlung 
des Pal. HppellationssGerichts von Niederbanern. 
Dienftag den 23. Juli 1561. 

Vorm. 8 Ubr. Berufung ver Maria Amer, Haubenmacherin von 
Straubing, genen das Urtheil des Beyer. Straubing dem 27. 
Mail. 3, in der gegen fie wegen Bergebens der Unrerftlagung ges 


führten Unterfuchung. . . 
Borm, 9 Uhr. Berufung der Barbara Ebner, Haͤuslerstochter 


von Plattling, gegen das Urtheil des &. Bez.e Ger. Deggendorf vom 
20. Juni I. 3., in ver gesen fie wegen Vergebene des Berruges ges 
führten Unterjuchung. 


Meuefte Nachrichten. 

Münden, 19. Juli. Die Abgeordonetenfammer 
hat der gänzliden Freigebung ber Biertare 
ihre Auftimmung ertbeilt. 

ien, 19. Juli, Das Entlafjungsgejud des Hoflanz- 
lers Baron v. Bay und des Minijters Grafen v. Szechen 
it angenommen, Der bisherige Statthalter von Böhmen, 
Graf Forgad, iſt zum ungariſchen Hoffanzler ernannt. 

Gaftein, 19. Juli. König Otto iſt geitern Abends 
9 Uhr unter dem Donner bes beficüges bier eingetroffen. 
Herrliches Wetter. 

Lemberg, 18. Juli. Die vorgeftriae Auflage des Glos 
wurde wegen Abdrucks der in Polen verbreiteten „Bolſchaft 
an alle Eingebornen auf polniihem Boden“ confiscirt, der 
Redakteur Kaczkowsti, des Hochverraths anyefiagt, geſtern 
verhaftet. Die Hinausgabe des Glos wurde bis auf Weir 
teres ſiſtirt. 


Turin, 18. Juli. Nah den Nationalites fol 
König Viltor Emmanuel, nachdem er den ihm durch 
General Fleury überbrahten Brief des Kaifers gelefen, zu 
jenem gejagt haben: „Ih ſchätze mid glücklich, die Politik 
meiner Regierung von meinem erhabenem Berbündeten ge: 
billigt zu kun Diefe gute Nachricht wird bie Freunde Ita— 
liens mit freude erfüllen. 

Paris, 19. Juli. Der Moniteur pupligirt ein die 
Aushebungen für den Marinedienit regelndes Dekret, wonach 
allen Matrofen, die fich wieder anwerben laffen, Prämien aus- 
geſetzt werben. 


Curliſte des Stahlbades Mellberg 
vom 1. bis 18. Juli. 


Femberger, Schmiedtochter v. Aufhauſen bei Landau; Frau Mos 
fenberger, Kaufmannsiwittwe ven Neureichenau ; MWicfenbauer, Bag: 
nerstochter von Uuerbach; Frau Meier, Bräuersgattin von Erding; 
Frau Berger, Wirthegattin von Miedaurdell ; Frau Xandler, Braus 
metftersgattin von Mierausdell; Frau Friedl, Privariersgattin von 
Regensburg; Frau MWintrib, Arvekutensgattin von Eggenfelden; 
Frau Winderl, Amwaltsgattin von Paßau; Frau Settz, geb. Freiln 
von Köfter, Bofbeamtensgattin und Frau Gräfin v’Erlon, mit Ges 


folge von Münden; Frau Bell, Wirtbsaattin von Neukirchen; Frau 
Branpfätter, Wirtbin von Gſchweudt bei Straubing; Dr. Daner,' 
Bräuer ven ®rein; Frau Ehmarbofer, Kaufmanns» Batttn von 
Deggendorf; Wenninger Bauerstochter von Er. Salvater; mein 
eder, Bauerstochter vom Eggibam; Frau Zafpel, Schiffmeiſtersgattin 
von Safnerzell; Frau Neber mit Techter, Kunftmulersaattin und 
Hr. Sonnenfeld, Privatier von Münden; Hr. Welener, Gentelieuter 
nant von Ingolſtadt; zn v. Griefenböd geb. d. Kobell mir 
Familie von Münden; Dr. Schmidtberger, Privatier v. Binz; Aran 
Dafelwanter, Gaftaebersgattin von Neumarkt; Madm. Auer, Teſch⸗ 
leretochter von Wels; Kaim, Baueretechter von Yan; Frau Hofer, 
Rabritantensgattin ven Baslah; Frl. Danzer, Beumtenstechter 
von Binz. 


Handeld- und Börfen- Machrichten. 

(Wien, 19. Juli.) DOcfterr. öprey. National» Anleibe 81. - ; 5pre j. 
Metalliqgues 08.70; Erevitaktien 174.10; Bankattien 755; Norbbabns« 
Aktien 196.— Braarsbahn» Aktien 269,50; Denaubampffhifffabrte: 
Attien 42 ; Silber 37. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 117.—. 
London 139.—; Parse —— 

(Aranffurs, 19. Juli.) 5proy. öſtert. NRat. Aui. 57;; Spreg. Met. 
49; Bantaftien 637; bouerie · Anlthens · Looſt ». 1858 99); von IMHO GI!. 
Berbader-Eifenb.: Attien 1352; baser. Oflbabnaftien 104} ; voll eingez aell 
105}; öfterr. Mrevit- Mob Mt. 146. Daris, Aprea. Hente 67.50 ; Lonten 
3pre. Gonfols POL: Wedhieleurie: Baris 93}; Konten 118) Wien Bu! 





Befanntmacbungen. 


Befanntmadhung. 
Verlaſſenſchaft der Köchin Sibilla Lippert aus Echwarzgentelb betr. 
Allenfallfige Forderungen an den Ruͤcklaß der dahier am 16. Jumi I. 38. 
veritorbenen Köchin Sibilla. Lippert aus Schwarzenfeld find 
binnen 30 Tagen 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei unterzeichnetem Gerichte anzumelden. 
„, Baifau ven 12. Juli 1861. 

Königlihes Bezirksgeriht Paſſau als Einzelnrihteramt. 
Der Böniglihe Direktor: Schuſter. Sa 
efanntmacdhung. 

Berlaffenjdaft des Joſcph Eichbichler Iekigen Bräufnedtes in Paffau. 
a = ri = an den Rücklaß des Nubrifaten find bis längftens 
— ſtontag den 2. September h. Je. 
bei Meidung der eg bei unterzeichnetem Gerichte anzumelben. 
i Pafſau den 15. Juli 1861. 
Königlihes Bezirksgericht Paſſau ald Einzelnrichteramt. 
Der königlige Direktor: Schuiter. Saile. 


NV, — ——— — WEN 
Geichäfts: Empfeblung. 


2 Ich beehre mich hiedurch ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß i 
> durch deirath) der Wittwe das — u 


Vommer'ſche Parapluimacher - Gefchäft 


® erworben habe. — Im Beſihe einer großen Auswahl von Megens und 
H Sonnenjchirmen in allen üblihen Stoffen bin id in den Stand gejeßt, 
5 zu ſehr billiger Preifen verkaufen zu können. Alle vortommenden Repas 
$ raturen werbe ih ſtets ſchnell, billigſt und zur Zufriedenheit meiner ver- 

> ehrlichen Kundihaften bejorgen, und empfehle mich daher zu recht zahlreichen 
® Beſuche und gütigen Aufträgen, Hochachtungsvollſt „. ) & 
S  Yallan den 20. Juli 1861. Georg Stöhr, & 


Regenidhirm-Fabrikant. «© 
SDR DEREN 


ile, 


ERROR NENNEN ENERRONBREGG Mol 


.. — bis zum Caffee Seidl Recht guten 

wurde geſtern ein goldenes Armband 1 ⸗ 

verloren. Der ün iuder wird ers | „ort Müben: Saamen 
ſucht, dasſelbe gegen Belohnung im Opa- |. * FJFuche Fragner. 


Herhaufe, über 2 Stiegen, abzugeben. 
Sonntag den 21. ANuli findet bei 
Gelegenheit des Kirhweihfetens 
Tanz-Musik 
ftatt. Auch ift für gute Speifen, ſowie 
für qute RirgweibsKranfen beſtens 


geſorgt und ladet hiezu ergebenſt ein 
akob Schlotter, 


(6) 6. Gaftgeber zur Froſchau in der Junſtabt 
— — 


Montag den 22. Juli zu Hm, Spies. 
usjchuß. : 


Beifefäcke und Caſchen 
En zur Sek — 


Vom Bahnhofe bis Auerbach iſt 
ein Steuerkataſter verloren worden. 
Man bittet, ſelden gegen Erkenntlichkeit 
in ber Exped. d. BI. abzugeben. 


2500 fl. werden auf ein Oekonomie⸗ 


erfte Hypothek, gegen mehr als fünffache 


Der 4 Verſicherung aufzunehmen gejudt. 


Anweſen im Landgerichte Paſſau 1. auf 


Erdinger: Schranne 


vom 18 Juli 861. 


Betz. [Aorajserft I9ab. 
E 4 


Roriger Reſt 
Reue Zufubr . . 
Shrannenftand 
Heutiger Berkauf. 
Reit 





Oochſter Preis . . 
Ditlerer . . » 
Minpefter 


Geiallen . - » : 
Geſtiegen 


Pandshuter Schranne 
vom 19. Yuli. 
Aratz. | Korn 
Boriger Belt . » 
Neue Zufuhr . - 
Shrannenfland . 
Seutiger Verkauf 


Hoͤchſter Preis 
Mittlerer 
Mindefter . 
Gefallen 
Beittegen 


Straubinger Schranne 


vom 20, Juli. , 
Telegrapbifcher Bericht 
der Donau» Zeitung. 
Aufg. in Straubing den 20. Jult 3 Uhr 45 M. 
Erhalten um 5 U. 10 M. N. 
Watj. | Korn Gerſteſ Oaber 
fl.’ erifl.t erifl.terffljer 
13 57]10,10] 8/25 
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Minvefter ..».» 18'35]13] 16 92 7129 
Gefallen .... ++ 8I—-137)-1— 
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Verkauf: Wairen 1699 Schffl. Korn 252 

Schffl., Gerfte 33 Schffl., Haber 220 Shin. 

eft: Watıen 239 Schffl., Korn 25 Schffl. 
@erfte 15 Schffl. Saber — Schffl. 


Miünrbener Schranne 
vom 20. Juli 1861. 
Telegrapbifher Beridt 
der Donau : Zeitung. 
Aufg. in Münden am 13. Zut 2 u.— MN 
Erhalten um 5 Ubr 10 Min, Nachm. 


Waiz.| Kom Gerſte Oabet 
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Die Donau + Zeitung 
kftet in au fowte 


ferung. 


* 
auf allen 2. b Boſtam ⸗ \ - men, anongme (ins 
tern und Seitungs-lfrpes } fenbungen jedoch wicht 
ditionen ———— — berülfihtiget. Alle Ans 
a ce ” eds uno Hilig 
m 
* ar en 3 N % u berechnet. 2 


Vaſſende Beiträge wers 
den germe aufgenem- 





Paſſau, Montag 


r. 199. . 


den 22. Juli 1861. 





Zag:Kalender. 
Deute ven 22. Juli: Maria Magdalena + 66. Lageslänge: 


daß Nürnbergs Kunſt- und Gelchrtengeihichte ſich mit der 
jeder andern Stadt merjen kann, ja vielleiht ebenbürtig 


15 Stunsen 23 Winuten. —Legtes Viertel den 9. um 8 Uhr | dafteht mit der der größeren italientihen Nepubliten. Yen: 


45 Minuten Abends. 

Ein Hod den Sängern in Nürnberg. 
Heil dem Gefange! Der Gefang erfrenut 
Sleich edlem Wein des Menſchen Herz, ergießt 
Der Freude Füllhorn über Taufende! 
Geſang iſt eine große Bundeslette, 
Die Sänger ferner Länder mit der Feſſel 
Der Lieb umſchlingt und die Getrennten einigt. 
Am Rhein und Main, am Fuß der Schweizerafpen, 
Im Frantenland und in der Schwaben Heimath, 
Am Donauftrom und an den Elb —* 
Wie an der Nord- und am ber oh ee-Stüften 
Und hier im Herzen Deutichlanbs, Nürnbergs Auen, 
Blüht des Gejanges edle Menſchheitblüthe, 
Gepflegt von treuen Gärtnern herrlid, fort. 
Ja — cdle Wenfchheitblüthe nenne ich 
Den Männercporgefang, er läutert, bildet, 
Zicht ab von dem Alltägligen und hebt 
Das Herz zu Gott empor in frommen Palmen. 
Er jtreut uns Freudenrofen auf den Pfad, 
Der Sorgen Schiff jhmüct er mit Blumentetten ; 
Er lindert Noth und jtillt der Armuth Zähren, 
Er opfert an der Menichheit Hochaltären, 
Er reicht der Freundſchaft Tape Po bar, 
Die treues Herz und ädten Siun bewahren. 
Se pfleg’ ihn, pfleg’ ihn deutſche Saͤngerſchaar, 
Dein Kleinod pflege, des Gefanges Blume, 
Laß jie durch feinen Giftthau je entweih'n! 
Dann blüht und duftet fie dir felbft zum Ruhme: 
Pilegit du fie treu, jo gibt ihr Gott Gedeihn. 
Und heute ſchon in bunter Farbenpracht 
Glanzt hehr ein Kranz von ächten deutſchen Liedern: 
Drum jei ein dreifah Hoch jegt dargebrächt 
Den treuen Gärtnern und den Sängerbrüdern! 


Nürnberg im Feitichmud. 
(Nürnberg, 19. Juli.) Schon fängt die Stabt an, 
im feſtlichen Schmude zu bag sr Die bildlichen Darftel: 
- lungen an jo vielen Häufern berühmter Männer beweifen, 





fen wir unjere Schritte zuerſt an jene Orte, die mit dem 
eſte jelbft im näherer oder entfernterer Beziehung ftehen. 

ie von Konrad von Neuenmarkt (1296) gebaute Katha— 
rinafirche, jpäter die Singſchule der Meifterfänger, ſchmückt 
ein Gemälde von J. Maar.» Auf einer kelchförmigen, lotos— 
ähnlichen Blume, die ihre Wurzeln tief hinab in das Hand— 
werk jchlägt, fit der Meijterfänget, feine Lieder vortragend. 
Unten it er in jeiner Werfitätte an der Tagesarbeit und 
bichtet nebenbei Lieder. An jeinen Stuhl it eine Bibel 
elehnt; denn das Lied mußte beim Hauptfingen in ber 

ingihule der Bibel entnommen fein. Nebenan jinnt der 
Meifter nad überftandener Tageslaft über neue Töne und 
übt die alten. Der angebradte Spruch, von J. Briem ver: 
faßt, lautet: 


Ihr Sänger einer neuen Zeit 

Wir grüßen Euch mit Freubigfeit ; 
Und weil Ihr aud zur Zunft gehört, 
Seid doppelt nun von uns geehrt. 
Wir kehren im Geijte bei Eud ein 
Und wollen gute Merker jein. 


In der Nähe finden wir das Haus bes Hans Sachs, 
des Fürften der Meifterfänger, der dieſe Kunſt in Nürnberg 
jo in Aufnahme bradte, daß um ihm dritthalbhundert Sän- 
& fih jammelten. Auf dein Gemälde am Haufe jipt Hans 

53 in jeiner Werfftätte dichtend, während der Schlaf 
bie Jungen ſchon übermannt hat. Ihn umſchwebt Thalia, 
die Muje des Dramas und der lyriſchen Poefie, mit ihren 
Attributen, der Maske, dem Epheufranz unb dem Hirten: 
ſtab. Sie hat ihn zur Dichtung berufen, und er hat im 
epiichen und dramatischen Gewande fih mit dem öffentlichen 
Leben, mit Staat und Kirche beihäftigt. Auf der andern 
Seite iſt ein Schalksnarr, dem er in den Fünfzigern feiner 
Xebensjahre folgte, und der ihn mit Gaben lohnte, in lau: 
nigen Erzählungen, Schwänten und Faftnadhtsipielen das 
Treiben der Menſchen im Privatleben zu jchildern; er führt 
uns zu Jägern und Landsknechten, Handwerkern, Bau: 
ern, und Zigeunern. Das Gemälde ift in ber Kunſt— 
ſchule entworfen und von Maler Kraus ausgeführt worden; 
der Spruch ift von Profeffor Hoffmann : 





Nichtpolitifche Nachrichten. 
Der Waldschmied.' 


Bon Dr. Fr. I. Proſchko. 


Dur den Hochwald Schallt der mer: Yoht die Zwietracht 
Schallt der Hammer, Auf der — | Und cs blaien, 

In der Wertitatt ft viel Jammer; | Und cs blaſen 

N G) 

Dunkler Kammer ie am Ambos Hier die Sünder, 

Steht der Waldſchmied, Klirrt das Eiſen, Hier die Kinder 

Der den Stahl zieht Weint die Roth in. Diefer Welt... . » 

Aus der Gluth ,.. Tauſend Weijen; Bun, bam, bun, bum! 


Bun, bam, bun, bum! 
Schallt und knallt es, 
Auf dem Ambos 
Klirrt und halt «8; 
Auf das Eijen! 

Auf das Eijen! 
Schallt e8 nieder, 
Und der Waldſchmied 
Singet Lieder. 

Bun, bam, bun, bum! 


Auf bie en, 
Auf die 
ämmern b 


ram und Schmerzen, 
Denn die Sünde. 
Drüdt die Welt. 
Bun, bam, bun, bum! 
Sieh di rings um: 
Auf dem Herde 
Diefer Erbe 


Sieh dih nicht um: 
Ya jie blafen 

La fie rajen, 

Die va ſündlich 

Sind gefinnt, 

Mit der Weltluft 
Gitlem Wind. 

Bun, bam, bun bum! 
Frage nicht b’rum: 
Für den Glauben 


Die ihr vor meinem Haufe ftebt, 
Laßt euch, bevor ihr fürbaf geht, 
Noch ſagen einen guten Sprud: 
Singen tft fein, doch En genug. 
Müßt treulic, was bie fter jagen, 
Auch heim in Städt’ und Häufer tragen, 
Daß Fried und Einigkeit erwachſ' 
Durch's beutihe Land: Das wünſcht Hans Sachs. 
Ein Geiftesverwandter von Hans Sachs iſt der Stadt: 
flaſchner Grübel. Er geißelt in der naiven, oft Schall: 
haften Mundart feiner Vaterftabt mit Laune die Kleinjtäd- 
terei, die Gebrechen und Lächerlichkeiten des täglichen Lebens. 
Eben figt er an feiner Arbeit und liest feinen näheren 
Bekannten, dem Amtsſchreiber, einem alten — einem 
vielerfahrenen Stadtſoldaten und dem ———— dachbar 
Rothgießer ein neu gefertigtes Gedicht über die Weiber 
vor; jelbft der Junge lauſcht, bis er vom Obergeſellen, 
einem abgeftumpften Manne, durch unzarte Berührung jeines 
Zopfes zur Arbeit —— wird. Oben im Chörlein bor: 
hen Weiber. Seine Kunſtfertigkeit als Flaſchner wird 
durd eine im Pompabourityl aus eh bi Gartenlaterne 
und einen wafjeripeienden Draden, der jo recht zur Orna— 
mentit des Muſchelwerks und der manierirten Ouirlanden 
des Moccoco an vielen biefigen Erkern paßt, dargeftellt. 
Das Gemälde hat Maler Höih ausgeführt, den Sprud 
Kunſtdrechsler Weiß verfaßt: 
Will Aner wiſſ'n, wöis ba Neihsftabtzeit hö g’wöl'n, 
Dörf er ner di Gedicht vo unjern Grübel löfn, 
Der hat jei Burger kennt, nir g'laufn (gelafjen) as der Acht 
Und haut a no berzu Nörnberger Troichter g'macht. 


An Albredt Dürer’s Geburtshaufe ftellt das ange: 
bradte Gemälde die Mutter bar, die händefaltend im Bett 
liegt, während der Genius der Kunft erjcheint und dem 
Neugebornen den Kuß der Weihe auf die Stirne drüdt. 
Ueber dieſer Scene glänzen zwei Sterne, die der Künftler 
durch die mythologiihen Figuren ber Venus und des Jupi— 
ter angedeutet hat. In Dürer’s Geburtsftunde jollen dieje 
beiden Planeten im zehnten Kreiſe, dem der Würden und 
Kronen, zur glüdlihen Deutung für den Aftrologen geftan: 
den jeyn. Das Gemälde it in der Kunſtſchule entworfen 
und von Maler Wanderer gemalt, der Sprud von J. Priem 
gebichtet: 

Ich prange auch im Feitesihmud, 
eil bier des Meijters nr ftand, 
Der treu im Bilde wiebergab, 
Was er im Herzen tief empfand. 
Das Kind ſchon hat der Genius 
Der Kunft mit jeinem Hub geweiht; 
Drum grünt aud um des Mannes Haupt 
Des Ruhmes Kranz für alle Zeit. 


Deutidlanun» 


des a eng ihon im 13. Jahrhundert bekannten, 
feit ber Mitte des 17. Jahrhunderts gräflihen Gejchlechtes 
(Forgah zu Gacs) ift im Jahre 1819 geboren. Er be- 
gann feine Dienftleiftungen bei der ungatiichen Statthal: 
terei zu Ofen, dann beim Grubernium in Fiume, war 
1848 einer der erften ungariihen Magnaten, melde fich 
ber öfterreichiichen —— weine ftellten, fun: 
girte als Armee-Commiffär den ruſſiſchen Hilfstruppen 
(wenn wir nicht irren, bei Paniutin) und wurde, als Die 
ellung der Ordnung begann und vorläufig ein neuer 
rganismus gefhaffen werden mußte, Diftrictt-Obercommij: 
für in Preßburg, 1651 Diftricts:Obergejpan für das ges 
ſammte Statthaltereigebiet Kaſchau, welches bie norbungari: 
ihen Gomitate Abauj, Torna, Gömör, Zemplin, Zips, Saros, 
Beregh, Ugoefa, Una. und Marmaros umfahte. Am Jahre 
1853 wurde Graf Forgach Statthalterei-Bice-Präfident in 
Frag, jpäter Scetionsdef im Miniſterium des Innern, im 
Herbft 1860 Statthalter in Mähren, und Echrte bald darauf, 
als Freiherr v. Melfery in das Minijterium berufen wurde, 
als Statthalter nah Prag aurüd.— + 

Erzherzog Ferdinand Mar und Erzherzogin Char: _ 
Lotte jind geftern von Trieft hier angelommen und haben 
fih nad Schönbrunn begeben. 

Wien, 17. Auli. Baron Ban und Graf Szecſſen 
hatten für heute um eine Abſchiedsaudienz bei Sr. Majejtät 
dem SKaijer gebeten, und jchen dem Bejheide entgegen. Baron 
Vay rüftet bereits zur Abreife, umd foll übermorgen nach 
Peſt reifen. Heute Abends find bie Herren v. Majlatb und 
Apponyi nach Peſt gereift ; fie fcheinen bis zur Stunde ihre 
Entlafjung nit erhalten zu haben. 

Graf Forgach fungirt in der SHoffanzlei noch nicht, 
weil er bis heute Abends den- Eid neh nicht abgelegt hatte, 
doch nahm der neue Kanzler bereits Gelegenheit, feinen Nä- 
then zu erklären, daß er die Geſchäfte im Sinne der ungari- 
ſchen Gefege unabhängig und national leiten wolle, 

Auch ſpricht man von einem Girkular, in weldem Graf 
—— die Obergeſpaͤne auffordern will, zur Wahrung der 

nterefjen des Baterlandes auf Eonftitutionclem Wege zu: 
jammenzuwirten. Der Vizekanzler Szögyenyi, der feine 
Demiffion eingereicht bat, hat noch feinen Beſcheid erhalten. 
Hofrat) Ziedendy, aus Kaſchau zurückgekehrt, bat die 
Stelle des Vizekanziers abgelehnt und feine Demiſſion als 
Hofrath eingereicht. 

Die Ernennung bes Grafen Moriz Esterhazy zum 
Minifter ohne Portefenille ſcheint ſich zu beftätigen. 

Die Eröffnung des Neferipts am Montag im Landtage 
zu Belt, wie in ben beiben Häufern des WMeichsrathes zu 
Wien, ift vom Miniſterium beſchloſſen worben. 

Wien, 20. Juli. Ein vom 16. dh. Mts, aus Korfu 
datirtes Telegramın des Giornale di Verona lautet: „Das 
Befinden Ihrer Maj. der Kaiferin befiert ſich fortwährend.“ 
— Im Hofraume des kaiſerl. MilitärsGquitas 
tions» Inftitutes auf der Landſtraße brach geitern (Frei⸗— 
tag) Vormittag 11 Uhr auf einem Heuboden Feuer aus, das 


Defterreih Wien, 19. Juli. Der neue Hoffan ck binnen anderthalb Stunden einen Theil des Dachſtuhls und 


für Ungarn, Graf Forgach, aus der jüngeren 


inie | beträchtliche Heuvorräthe verzehrte, dann aber glüdlid durch 





Mußt du hämntern, 
Senjeits wirb bein 
„ Stündtein daͤmmern; 
inſtens fertig, 
Sei des Lohnes 
Dann gewärtig; 
mm’re wader 
ür bein Glüd, 
ämm’re «üftig, 
atholit! 
Bun, bam, bun bum, 
Irege nichts d'rum: 
enn die Menſchen 
Dich verbammen, 
Wenn des Hafies 
Wilde Flammen 
Um bi lodern — 
Auch die Hand wird 
Einft vermobern, 


Die hienieden 
Wunden fchlägt; 
Leb' in Frieben 
Unbewegt! . . . 
Aber nimm dich, 
Ehrift, zufammen, 
Aber wahr’ di 
Bor den Flammen, 
Die da ewi 


Richterftuhl. 

Hüte dich vorm 

Höllenpfuhl! 

Bun, bam, bun bum, 
ällt der Baum um, 
feibt er liegen 

Wie er fiel, — 


Willſt du fiegen, 
Den!’ an's Ziel! 
ede Stunde 
An ein Axthieb 
nd der Aufſchub 
ft ein Zeitdieb — 
ue Buße! 
a ae 
ue Bu 
Noch mit Muße 
Lieber heute — 
Biſt vielleicht ſchon 
Todesbeute, 
Eh’ der Hahn Fräht, 
Denn der Tod Äteht 
Neben bir, — 
Staub und Aſche 
Nur find wir... . 


gür den Glauben 
ußt du ſchwingen 


„die herbeigeeilten Sprigen bemältigt wurbe. we 200 
Pferde, welche in Stallungen unterhalb des Heubobens ftanden, 
wurden gleich bei Beainn des Brandes in die gegenüberliegende 
große Reitſchule in Sicherheit gebracht, wobei auch viele Offi: 
ziere thätigft mitwirften. 

Verona, 19. Juli. Das „Giornale” melbet, daß in 
Bologna in der Nacht vom 15. auf dem 16. d. durch Ein- 
bruch in der Münze ver Werth von 20,000 Franes in Gold, 
welches zur Präge bereit war, nebjt beiläufig 100’ Gold⸗ und 
Silbermedaillen geftohlen wurde. 

Fraukreich. 

Parié, 18. Juli. Man lieſt im amtlichen Theil des 
Moniteur: Der Kaifer hat von Er. Maj. dem König von 
Bayern das Schreiben erhalten, womit ihm Se. kgl. Maj. 
bie Heirath der Pringeffin Mathilde Louiſe mit dem 
Prinzen Ludwig Maria beider Sizilien, Grafen von 
Trani, anzeigt. 

Italien. 


Nom, 10. Auli. Der Gefundheitszuftand des heiligen 
Baters ijt fortwährend ſehr befriedigend. Er macht feine täg- 
lichen Spaziergänge, den 3. 88. beſuchte Ge. — die 
Schule, welche auf deſſen Anordnung im Quartiere des Va— 
tifans gebaut worden war, ven 5. Se, Maj. den König von 
Neapel, mit welchem er ſich fehr lange unterhielt, 

Rom, 10. Juli. Die Sigungeh des Turiner Parla- 
ments find für uns nicht ohne Intereſſe und die Mede des 
Abgeordneten Mufolino vom 30. Juni verbient bejondere Be: 
achtung. Diefer Mufolino will nicht für die Anleihe ftimmen, 
weil er die Politif der Regierung nicht billigen kann und 
macht die Majorität für die Gegenwart und Zukunft verant- 
wortlic. Er beihäftigt ſich bloß mit der äußeren Frage, weil 
nad feiner Meinung ‚die Mängel in der inneren Aomini: 
ftration Jtalien nicht bloßſtellen könnte. Nach diefem Borworte 
analyfirt der Redner die Faiferliche Politik und zeigt ber ver: 
legenen Kammer, baf —— unmöglich die Einheit Ita⸗ 
liens wollen fönne, weil dieſelbe einer Politik entgegen fei, 
welche die Italiener blos als Werkzeuge betrachte, die nur 
bis auf einen gewifien Grad dienlich find; es wäre baher 
aud ein Kapital-Irrthum, auf das franzöfiiche Bündniß zu 
zählen. „Ich bin, fagt er, der Freund bes frangöfifchen Volkes 
und Gott verhüte, daß ih einmal dagegen kaͤmpfen ſollte, 
allein bloß England ift aufrichtig für uns.” 

Hr. Mufolino hat eine feine Nafe und erflärt darum, 
daß die Dankbarkeit bas Grab ber italienifchen 
Einheit fei. Seit Villafranca eriftie das Bündniß nicht 
mehr und die Regierung täufche ſich ewaltig, wenn fie mıt 
Hilfe Frankreichs Nom erwerben wolle. „Wir brauchen Nie: 
manden,“ ereifert fih Hr. Mufelino, „man muß von Franf: 
reich unfere Provinzen zurücforbern; wenn ihr Geld wollt, 
follt ihr welches bekommen, reftitwirt uns aber unſer Eigen: 
— Ihr führet den Krieg zu Gunſten einer Idee, verwirt 
lichet bie Idee Gehen wir direft auf Nom los, und wenn wir 
dort find, her wir und; bie Franzoſen werben ung als 
Freunde die Thore öffnen, wir werben aber jedenfalls einzies 
ben.” So Hr. Mufoline. 


Zwischen dem Kriegsminifter und General Goyon herrſcht 
wegen eines päpftlihen Soltaten, ber im Streit einen fran- 
zöſiſchen Soldaten verwundete, ein Zwieipalt. General Goyon 
will den päpftlichen Solbaten richten und ftrafen „ Migr. 
Merode —— die Würde des hl. Stuhles und der pä ht. 
lichen Armee. Da General Goyon den muthigen Mint 
nit mit Gründen beugen konnte, fhritt er zu Gewalt und 
lich durch franzöfifge Gendarmen jih nicht nur des Solda— 
ten, jonbern auch des Gefängnißwärters bemädhtigen, die beibe 
in das Gaftel St. Angelo gebradht wurden. 

Anfona, 14. Juli. Italienifhe Blätter varliven bas 
Thema, daß die chemals römischen Provinzen des fogenann- 
ten Königreichs Italien vollfommen ruhig jeien, in allen er— 
denflihen Tonarten; nicht leicht jeboh weraceht ein Tag, an 
welchem ihre Angaben nicht thatfächlihe Widerlegung erfüh: 
ren. In dieſem Augenblicke ift es bie Provinz Fermo und 
Ascoli, die neuerdings in Flammen fteht, mit Flintenfhüffen 
gegen bie —— Civiliſationsapoſtel proteſtirt und von 
der Freiheit aus der Turiner Fabrik Nichts wiſſen will. Von 
bier uind in aller Eile nei Compagnien Linieninfanterie eut⸗ 
ſendet worden, die ben Brand in jenen Gegenden löſchen ſol— 
len; weitere Verſtaͤrkungen dürften ihnen nächſtens nachgeſendet 
werben. Man tjt hier über bie Natur jener Bewegungen noch 
nicht im Klaren; die Einen legen ihnen reactionäre, die Anderen 
mazzinijtifche Färbung bei; ich⸗ für meinen Theil bin der An: 
ficht, daß beide Elemente dabei vertreten find, uhb daß Mes 
aftionäre wie Republifaner in bem Bejtreben, bie Piemontes 
jen 108 zu werben, einig find. Demnach wäre es nicht une 
möglich, daß fie jet gemeinjam handeln, um nit piemonti- 
firt zu werden, und ſich babei vorbehaften, die eigenen Händel 
Ipäter unter ſich auszumachen. 

Eines Et feit, daß Stalien nämlich nie fo wenig einig 
als Dieß jeit der Zeit ber Fall ift, im welcher man es ge= 
einigt nennt. 

Das Turiner Cabinet, das ſich jo jchr abmüht, um Aıt« 
erfennung für fein Königreih zu erbetteln, dürfte logiſcher 
handeln, wenn es ſelbſt und faltiſch biefe Anerkennung vor— 
nehmen würde, was bis jet nicht geichehen iſt. Hören Sie 
einen thatfächlichen Beweis für die Srihtigfeit biefer Behaup⸗ 
tung. Boden⸗ und Induſtrie-Erzeugniſſe der neapolitanifhen 
und anderen italieniichen Länder, die früher unabhängige 
Staaten gewefen, werben, wenn fie hierorts zur See eingeführt 
und nach dem Innern des Landes gebracht werden, ber Ent: 
richtung von Zollgebühren unterzogen, In der Stabt ſelbſt, 
die ein Freihafen ift, können befanntlih alle Provenienzen zoll» 
freien Eingang finden. Wenn nun Neapel, Livorno x. wirk⸗ 
lich integrivende Theile des Königreichs find, bas unter dem 
Scepter des König-Ehrenmannes ſteht, jo müßten, wie ber 
einfache gefunde Menjchenverftand einficht, die aus jemen 
Orten fommenden Produkte und Waaren zollfrei eingeführt 
werben können; gefunder Menſchenverſiand, Neht und Ges 
rechtigkeit find aber verbotene Waaren in den Ländern, in 
welchen das tricolore Banner rer 

ürfei. 

Konftantinopel, 13. Juli. Ibrahim Paſcha, Riza’s 
Sohn und Schwiegerſohn des verftorbenen Sultans, wurde 


Deinen Hammer, 
Und mußt bringen 
Thaten! Thaten ! 
Gute Thaten!! 
Gute Thaten 

Bor den Herm . . 
Denn ber Glaube 
Ohne Werke 
Gleicht dem Niefen 
Ohne Stärke: 
Gleiht dem Baume 
Ohne Früchte, 
Gleicht dem blinden 
Angefichte. 


ür den Glauben, 
ür die Werke 
appne dich mit 
Gottes Ar 
ür den Glauben ! 
ür ben Glauben! ! 


gür ben Glauben!!! 
ür die Wahrheit, 

Sir das Recht! 

Dann wirb oben 


Hier mit Macht, 
Kommt dereinſt bie 


Darum bämm’re 
Lieber Schmied, 
Weil das Lampen 
Dir noch glüht, — 
S'tommt das Ende, 
Wo die Hänbe 
Einft ermatten, 
Wenn der Schatten 
Länger wird, 

Der in’s Land bes 
Friedens führt. — 


aͤmm're wader, 
ottes Ader 


“ Braucht der Hände 


Jetzt gar viel. — 
Den "an's Ende, 
Den an’s Ziel; 
Laß den Hammer 
Nimmer Anten, 
Bis der Herr bir 
Selbſt wirb winken. 


r den Glauben, 
Für bie Werke 
Lappne dich mit 
Gottes Stärke, 
ür den Glauben! 
ür ben Glauben!!. 
ür den Glauben Il 
treit’ mit Macht, 
Bis der Herr ruft: 
S' ift vollbracht! 


in Disponibilität verfegt. Riza Paſcha erhielt die Erlaubnig, jwinnt mit jedem Tag mehr an Mahriheinlichkeit. Welches 

auszugeben und Befuche zu empfangen. Oberftlinmerer auch der Mörder jei, jagt ein Schreiben aus Rom, gewiß ift, 
Achmed Bey wurde mit einer Meinen Penfion entlajfen. Das daß das Attentat begangen worden ült. 

großherrliche Theater wird aufgelöft. Mehemed Ruſchdi Paſcha Athen, 13. Juli. Die Redakteure des Acon und der 
Fr ce en gene 0 hang Be — Athene wurden wegen Beleidigung des Königs und der Re— 
a ‚ der an werde eine Reife na a unters [gi änanik- af itt. 
nehmen. Eerutti * Fi die Stelle m er Bertres —— — 

ter Sardiniens an ber Pforte ernannt. Der Seraskier erließ s 

an alle beurlaubten Offiziere des ſyriſchen Armeelorps den Zelegramm der Donau: Zeitung. 
—— — Peg ni —— — a (Erhalten den 20. Juli 10 Uhr Nachts.) 
Malfatano verli onftantinopel mit mehreren Ausgewieje- . R : 

nen. Das Journal de Gonftantinopie bringt Mittheilungen Nürnberg, 20. Juli, 8 Ude Abende. Lieder- 
über den bisher verborgen gehaltenen Sohn des Sultans. tafelm Halb fünf Uhr angetommen , feſtlich empfan- 
geile tech ihte·⸗U ù gen, zum Rathhaus geleitet, worauf llebergabe der 


Dan lieſt im Lombardo: Das Gerücht, ein Attentat] Fahnen, Vertheilung der Duartierbilleten. Häuſer feſt— 
fei gegen den König von Neapel begangen worden, ge: lich decorirt, Tricolore vorhertichend. Großer Jubel. 


Befauntemacungen 
Erg Tr Re A REITER Fer FED BE Be: Tree: Eine ganz gut erhaltene i 
Dankes-Erftattung. ——— 


Fur die jo liebevolle und gütige Betheiligung am 1 en een = ae 
Leichenbegängniffe und Anmwohnung des Trauersgottes: RJ hätte zu: verkaufen. gehorig (3) 
dienjtes für unſern innigftgeliebten Gatten und Vater, MJd - > 


Herrn Johann Sageder, einverfauf ver 


ebem. Gaftgeber zu Anger, derzeit Privatier dabier, Stollwerk ſhen Zruſt· Caramellen 


—2 ee fr. 
brüden wir hiemit unfern innigjten, tiefgefüblteiten Dant FJ * Prag 4 FE. Blümlein. 
aus, und verbinden zugleich‘ die Bitte, den Berjtorbenen 9 


M: im frommen Andenken‘ zu bebgiten, und aber Ihe ferneres Wohlwollen Innftadt-Wanderer-Berein. 


angebeihen zu lafjen. Montag den 22. Juli zu Hm. Spies. 
h. Passau ten 21. Juli 1801. j Der Ausichuß. 

Die tieftranernde Gattin: Eliſe Sageder, — om Babınbofe bis Auerbach ift 
nebſt ihrer Tochter. Flein Stenerfatafter verloren worden. 
— u —— Man bittet, ſelben gegen Erkenntlichkeit 
in der Exped. d. Bl. abzugeben. 

2500 fl. werden auf ein Oetonomies 
Anweſen im Sandgerichte Paſſau 4. auf 
erfte Hypothek, gegen mehr als fünffache 
Verfiherung aufzunehmen geiucht. 


Beifefäcke und Caſchen 


empficht zur gefälligen Abnahme heſtens 
(b) Fr. Æ. Geipler. 


Rheinische IE 
rustearamellen 
n.d. Composition des kgl. Professors 
Dr. Albers In Bonn, 
in ihren vorzüglicden Wirkungen hinrei— 
hend bekannt & Düte 18 fr. ächt zw” 
beziehen durch die Spezial-Agentur bei 
Heren Franz Glaser jun. 


in Passau. (») 































Für Bauunternehmer. 
Feuerſichere, billige, dauerhafte und leichte Bedachung der von der Fönigl. 
bayerifchen Regierung anerfannten 


Stein-Dad) - Pappen 


aus den Fabriten Dresden &F Wajungen. 

Preife pr. Quadratſchuh 2%, fr., eingedeckt 45 fr. Niederlagen bei unters 
zeichneten Agenten; dieſelben bejorgen aud) Eindeckungen durch geübte Arbeiter und 
übernehmen Garantie für durch folhe ausgeführte Arbeiten. (4) 

B. ©. Wintermanr in Regensburg, 
x nl „General: Agent für Bayern. 

Friedr. Dlümlein für Paſſau, den untern Wald u. Umgebung. 

Fr. Claudi für Vilshofen, Pleinting und Oſterhofen. 

J. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen 

J. Zantaer für Eggenfelden. 


— — 








Berſteigerung. 
Am Donnerstag den 25. Juli, Vormittags 9 
Uhr, werden in der großen Klingergafie, Nro. 291 im 
zweiten Stode, eine vollitändige Zimmereinrichtung 
- vr. von Kirſchbaumholz, wobeiein Sopha, mit Roß— 
haaren gelämt, Schreib:, Häng-, Speije- und Küchen: Kaften, Spie- 
gm 2 ilder, Bettladen mit Betten, dann Küchen-Einrichtung, 
aid geiler e und vieles Andere gegen gleich baare Bezahlung veriteigert. 
Paſſau, 17. Juli 1861. - (a) 
Georg Fuchs, verpflichteter Schäpmeifter. 


PP: Für Muswanderer nach Nordamerika. 









Eine Parthie 
Huͤhneraugen-Pfläſterchen 
aue ber 

fönigl. bayr. patentirten Strobl'ſcheu 
(1) Fabrif in Münden 
babe ich erhalten, und empfehle ſolche 
wegen ihren unübertrefflichen Wirkungen 
beitens. B. Mayrhofer. 


St. Nikolaus-Berein. 

Heute ins Bereinslofal. 

Fremden : Anzeige. 

Zur goldenen Krone: ob Birnbaum 
v. Stuttgart, Kaiſer op, Ulm, Bergmann von 
Leipzig, Leimer v. Kempten, Kleinbeck v. Dof, 
Schwab p. Deidelberg, Dud v. Augsburg, 
Landauer d. Butrenbaujen , Mofer v. Dof: 
firden, KRaufl.; Dr. Böhme, Profeffor von 
Weimar; Buftaller, Kabrifant v. Innebrud; 










* 


a Yin kn 
uni 


We 






——— 


” 


Wilh. Stisser et Comp. in Bremen 


rpebiren vom 1. März angefangen fortwährend am 1, und 15. jeden 

Monats gute, ſchnellſegelnde und mit gutem Provianı verfehene Dampi+ und 

Segeligifie nab New; York, Baltimore, New- Orleans, Philadelphia, 

Teras ꝛc. x. Auskunft ertheilt und bündige Contrafte ſchließt ab (6) N * ab 

s F * Brandl, Privarier v. Saliburg; Yang, Unter 

Franz Glajer in Baljan, SpezialsAgent. händler, Maier, Techniker v. München. 
Eigenthümer un? Medakteur: Dr. Jch, Bapt. Breßl, bgl. Buchdrucktt und Verleger. 





Die Donau + Zeitu 
au fomte 
. b. Boltäms 


Palau, Dienstag 


Nr. 200. 


Baflenbe 


Bein 
den gerne —— 


men, anonyme Ein 


nicht 


den 23. Juli 1861. 





SBHEER-EAUSS 


der 


Salzburger fiedertafel 


zum deutschen Sänger-Fest in 


Was lange nur ein fühner Traum, 

Es iſt zur Wahrheit jetzt geworben: 
Vom Süden, an der Alpen Saum, 

Bis hin zum meerbefpülten Norden, 
Aus deutigen Gau'n von Oft und Meft, 

Da rüftet ſich's zum Kampf ber Lieber: 
Zu feiern gilt’s ein hohes Feſt 

Für alle deutfchen Sangesbrüber. 


Begeifterung erfaßt uns hehr 
An Mozarts Stadt — bei Noris Rufen: 
„Hervor bie Banner, jäumt nicht mehr, 
Und eilt zur Sängerhalle Stufen” 
Die eine Fahne, roth und weiß, 
Die weihten wir bei frohem Klange 
Dem Alpenland, geliebt jo heiß, 
Und unf'rer Heimath trautem Gange. 


Dem ganzen beutichen Baterland, 
Dem ſtarken, einigen nnd großen, 
Un das und Lieb’ und Treue band, 
Dem Lande, dem auch wir entſproſſen: 
Dem gilt die Fahne ſchwarz — rot) — gold, 
Um die herum wir ſiolz und drängen, 
Die deutfche Fahne lieb und hold, 
An der wir tren und innig hängen! 


Sie lag gar manches Jahr im Schranf, 
Verpönet zwar, doch nicht vergejien, 

Und als die Despotic verjant 
— hr könnt den Jubel nicht ermeſſen — 


Nürnberg am 21, 22. und 23. Juii 1861 





Motto: „Den beutfhen Prübern unfen Kuh 
Dir, deutige Stadt, der Alpen Gruß." 
Da ſtieg jie neu, nerjüngt empor, 
Um nie das Licht mehr zu verlaflen: 
Um jie erklingt der Freiheit Chor, 
Und Nacht und Finſterniß erblaffen. 


Nicht jroher Lieder —— 

Führt uns hieher in Eure Mitte: 
Wir wollen immer mit Euch jein 

In Rat) und Streit, in Sarg und Sittel 
D’rum tragen wir vom Alpenland 

Die deutſche Fahn', die ſchwarz-gold-rothe, 
Wir reichen Euch die Bruderhand 

Und ſchwören Treue bis zum Tode. 


Nun ſei gegrüßt chrwürb'ge Stadt, 

Du Bayerlandes Stolz und Freude; 
Du ludeft uns zu frober That 

Nach langem Harren, langem Leidel — 
Ihr Bürger mannhaft, froh und frei, 

Ihr Sänger, brüderlih und bieder, 
Ihr Frauen, edel fanft und treu, 

Ihr ſeid der Hort der deutſchen Lieber. 


Die Stadt, der Sarg und Deutichlanb, Hoc! 
So tönt es laut aus unfer'm Munde: 
Den Bürgern und den rauen, Hoch! 
Sp jchallt e8 mächtig in der Runde; 
Wir ſinken froh an Eure Bruft. 
Ihr Sänger all’ aus deutſchen Gauen: 
Im deutſchen Sarg iſt Kraft und Luſt 
Und Einheit, bruͤderlich Vertrauen! 





Das deutſche Sängerfeſt. 

„Nürnberg, 21. Juli Im Laufe des geſtrigen Nach— 
ei bis mad 7 Uhr Abends brachten uns noch verſchie— 
bene Bahnzuge die Sängergäfte von Nord und Süd, und bie 
durd bie Straßen wallende Menge, die ihnen entgegenzog 
und fie dann zum —— geleitete, wo die Fahnen abge— 
geben und die Quartierbillets vertheilt wurden, wuchs immer 
mehr an. Um 7 Uhr wurden die 239 ahnen mit Muſit 
nad der Sängerfefthalle gebracht, die num vollendet in ihrem 
vo Schmude ihre Thore den lieblichen fröhlichen Gäften 
öffnete, Es währte bis gegen 9 Uhr, che jämmtlihe Vereine 
eingezogen und diefchönen, zum großen Theil wahrhaft pracht: 
vollen Fahnen, Standarten und Banner an der Galerie auf: 
gejtekt waren. Das Publitum war jehr zahlveich verfammelt 
— jeder Quartiergeber hatte für diefen Abend zwei Eintritts- 
farten erhalten, um feinen Sänger begleiten und die erſten 
Stunden mit - verleben zu können. Die Halle jelbft umd 
deren ebenſo jinnige als veiche Ausihmüdung überrajchte 
alle Eintretenden und bot dem Auge ein Bild dar, weiches 
in jeinen Einzelnheiten nicht auf einmal zu erfafjen ift. Für 
die Erfriſchun ‚der. Temperatur in dem weiten Gebäude forgt 
der in der Mitte befindliche Springbrunnen. Um 9 Uhr 
wurden Die Vorträge mit dem „Sängergruß” der hiefigen 
Vereine Liedertranz, Singverein, Sängerluft und Union, Text 


% 


von Priem, Kompofition von dem Direktor der letzteren Ges 
ſellſchaft, W. Emmerling, eröffnet; der treffliche Vortrag die: 
jer jhönen Eompofition rief lauten Jubel des Beifalls hervor, 
ebenjo die darauf folgende Mede des Herrn Dr. med. Gerjter 
als Vorftander des Sängerausichuffes, der die Verſammlung 
aufforderte, ein deutſches 29 Sr. Maj. dem König Mar 
darzubringen, in das bie Tauſende jubelnd ftimmten. Hieran 
reihte fich der große Feſtmarſch von V. Lachner, groß. Hof: 
fapellmeijter in Mannheim, von gewaltiger Wirkung, und der 
BegrüßungssChor an Nürnberg, vorgetragen von der Auge: 
burger Liebertafel, die einen großen Met ag fchöner und 
kräftiger Stimmen entfaltete und ſtürmiſchen Beifall hervor: 
rief. Nun folgten die Einzelmvorträge, deren Ausführung von 
der großen Fortbildung des beutichen Männergeiangs in uns 
jerm deutſchen Baterland erfreuliches Zeugniß gab unb von 
denen bejonders das Doppelquartett der Königsberger Sänger 
überrajchte, deſſen Vortrag die treffliche Akuftit des riefigen 
Gebäudes bemährte, durch die es möglich üft, im ganzen Saale 
felbft den Vortrag von Einzelnen zu folder Wirkfamkeit zu 
bringen, wie es bier der Fall war. Kurz vor Mitternacht 
ſchloß die Probuftion mit dem gemeinſchaftlichen Vortrag von 
Arndt's Vaterlandslied, das ſich an einen eigens für das 
Feſt komponirten Feſtmarſch von F. Lux, Kapellmeiſter in 

ainz, Emüpfte und deſſen Ausführung, die einen begeiſterten 


Eindruck auf alle Hörer machte, in wirbigiter Weiſe dem er— 


ften Tag des Feſtes beendete, 
Nürnberg, 21. Juli. Der —— vorüber: 
Empfangstag im vollften Sinne des Wortes. 


folgten in faft ununterb Reihe immer wieder liebe 
tömmlinge, Die legten erft, nachdem die Sängerhalle ſchon 
eröffnet war, die dann bis faft heute dem Gefammtempfange 
zum Schauplage diente. Das frohbelebte Getümmel auf Markt 
und Strafie jtieg von Stunde zu Stunde ; geiellten ſich doch 
ftets die eben erſt Bewilllommten gar bald zu den Bewillfem: 
menden. So wuchſen laminenartig die Ströme an, die fich 
vom Bahnbofe in die Stadt ergofien, eingedämmt von ben 
dichten Neihen der harrenden Bewölkerung. Jedem Zuge, je 
nad feiner Größe von einzelnen oder mehreren Mujiftorps 
begleitet, fchritt eine Schaar munterer Turner voraus, dem 
Zuge zur Geftaltung, deſſen fremden Theilnehmern, nachdem 
jie das Rathhaus verlafien, zum freundlichen Geleite nach den 
angewiefenen gaftfreundlihen Räumen. War der Empfang 
ſchon Vormtttags eim vecht berzlicher geweſen, fo nahm defien 
Wärme bei jebem fpäteren auge in offen zu Tage tretender 
Weife zu. Die Neugierde, die Anfangs ſich vielleiht mande 
Geltung verjhafft hatte, trat — theilweiſe befriedigt — immer 
mehr zurüd von ben ſtets an Stärke gewinnenden Regungen 
jenes ebleren Gefühles, deſſen ſchon der geftrige Bericht gedacht. 
u biefer Wahrnehmung bedurfte man feiner allzu jubtilen 
eobachtungsgabe. Die Pracht der Fahnen und Standarten, 
der Schmuck der farbigen Binden und Schärpen, die Zier der 
mitgetragenen Wahrzeichen, Pokale und Geräthe, weiche Dinge 
alle des, Vormittags großen Antheil am der Freude der Zus 
ſchauer gehabt, riefen nur felten mehr lautes Staumen hervor. 
Vernehmlicher aber erflang, was des Vormittags mehr nur 
im Blicke zu Iefen gewejen, aus dem Munde von Alt und 
Jung, von Mann und Weib. Das Motiv des von einem 
Sänger aus dem öfterreihifchen Alpenlande einem mit einem 
der legten Züge angelommenen norddeutſchen Sangesbruder 
eworbenen Zurufes: „Jetzt wollen wir wader miteinander 
— und jpäter, wenn's jo werden ſoll, miteinander für 
einander wader ringen“, ſprach jih in manden Gruppen in 
ber naiven Rede aus: „Wir gehören alle zufammen!“ So 
wandte ſich Nachmittags fait die gaaze Theilnahme von den 
uthaten weg fait ausſchließlich a die Perfonen. Wie herz: 
lich Hang da Ruf und Gegenruf! Wie behend winften ba die 
Hände und wie hoch und luſtig ſchwenkten ſich die Hüte. Bon 
den Fenſtern blieten grüßend die gegrüßten Frauen, das flat- 
ternde Tuch ſchwingend und das Sträußchen in der wurfbe- 
reiten Hand, Da naht der Zug der Tyroler, kenntlich an 
der grauen Joppe und bem gleihfarbigen Hütchen; ihm fol- 
gen, Bannerträger und Fahnenwache im deutſchen Mode mit 
ſchwarz⸗roth-⸗goldner Schärpe, die Wiener, der oberöfterreichiiche 
Gejangverein, die Linzer und, Steyrer, Und doppelt regt ſich 
Alles und raſcher fliegen die Sträußchen. — In einem jpä- 
teren Pak erſchien ein anderes Täfelhen. Nur „Kiel“ war 
daran — feine Fahne neben ihm zu ſehen, unter ihm 
ernite Männer.- Wohi nur Wenige haben das unſcheinbare 
Taͤfelchen beachtet: wer es that, ſenkte die Stirn. — 

Die fo in einzelnen Abtheilungen auf dem Rathhauſe 
niedergelegten Fahnen bewegten fih um 7 Uhr in gemein: 
famem Zuge nah ber Sängerhalle. Erit kurze Zeit vor 9 
Uhr war dort die Ichte derfelben — es mögen etwas über 
230 geweien jein — angelangt. Die Halle bietet einen ebenfo 
*— Anblick durch ihre große Räumlichkeit, als fie des 
Künftlers Auge durd bie Schönheit ihrer ardhitektonifchen lic: 
berungen befriedigt, welcher bie ringsum ausgeftelten Fahnen, 
4 Riejenluftres und finnige Dekorationen freundlichen ja glän: 
zenden Zuwachs verleihen. Doch drängten ſich in allen Räu— 
men die Hörer, auf dem in ftaffelförmiger Schrägung erhöh— 
ten Podium nahmen die Sänger Pla, die wohl über 5000 
gezählt haben mögen, und es begann die Begrüßung der Sän- 
gen durch einen von Priem dahier gedichteten, von W. 

erling dahier Fomponirten und von den hiefigen Gefang- 
vereinen Lieberfranz, Singverein, Sängerluft und Union vor: 
enen „Sängergruß“. In der darauf erfolgten Anſprache 

des Dr. Gerjter, Vorftand des Singerasfgufet, pries ber 
= Rebner — Glüͤck und den neuen J der Stadt 
ürnberg, die Stätte dieſes deutſchen Sängerfeſtes zu fein 
und forderte ſodann die Berfammlung auf zu einem Hoch au 
den König Marimilian II. von Bayern, der, wie fein Vater, 









t mit bem 
erften Grauen des geftrigen Tages angelommenen a 
n 


Kunft und Wiſſenſchaft und nationale. Erhebung pflege und 
dieſes Feſt geitattet habe. Nachdem der bonnernde — ver- 
rauſcht, mit welchem bie · Lebehochrufe auf Se. Majeftät er 
ihallt waren, erinnerte Hr. Dr. Geriter, daß mächtiger als alle 

affen, die nur die Mattrie vernichten fönnten, bie Idee ſei, 


“bie über den Kreis des Materiellen hinaus zu ſchaffen und 


aufzubauen vermöge. Sie zu weden und zu näbren, ſei Mufi, 
Lich und Sang ber träftigften Mittel einet, Die Idee, deren 
* ung jetzt am Dringendſten geboten, ſei bie nationale der 
— * des ganzen deutſchen Volkes, und darum 
begrüße er aus vollſtem Herzen bie Saͤngergenoſſen, die ge: 
wig nicht bloß um eines Zeugniffes ihrer Sangesfertigteit 
willen, jondern darum ji bier zufammengefunden, um ibre 
Meberzeugung, daß fie eines Volkes, hieher und neue Beweife 
biefür von bier hinweg in ihre Heimath zu tragen. In bie- 
jem Einne habe man ihnen von der Fronte der Sängerballe 
den Spruch entgegenblinten lafien: . 
„Deutiches Banner, Lieb und Wort 
Eint in Liebe Süd’ und Nord.“ 


Lebhafte Zurufe antworteten dem Sprecher, der durch tie 
fpätere Mitteilung eines Telegramms aus Riga, wodurch 
die dort zu einem „baltiſchen Sängerfeſte“ verlammelten 
beutjhen Gejangsvereine mehrerer kurlaͤndiſcher, lifländiſcher 
und ruſſiſcher Städte ben „Stammesbrüdern“ dahier ibre 
Grüße jandten, neuen Jubel hervorrief. Auch der „Hämmifchen 
Stammgenoffen*“, die zum heutigen Feſt geladen, an ber 
Theilnahme aber durch große Entfernung verhindert geweſen, 
gedachte der Herr Rebner jpäter mit gleichem Erfolge, der 
auch der letzten Mittheilung geipendet wurde, daß bie Deuts 
gen in Bern unter preifender Anerkennung des erwachenden 
deutichen Nationaljinnes einen kunſtvollen Pofal überjandt, 
ber dem Bereine zu Theil werden möge, der beim gegenmwär- 
tigen Feſte Das Beſte geleifte. Ein von einem Sänger aus 
Eifenady mit den großen Raum nicht erfüllender Stimme 
vorgetragenes Gedicht zum Lobe des Gefanges und ganz bes 
ſonders des deutſchen Geſanges, ein Feftmarih von Lachner, 
Hoftapellmeifter in Mannheim, Einzelnverträge von Gefang- 
vereinen aus Augsburg, Königsberg, Erlangen, Schwerin u. Am- 
berg und Initrumentalmufit: Vorträge füllten den Reſt des 
Abends. Durch die Ausführung eines von F. Lur, Kapellmeifter 
in Mainz, für das Feſt fomponirten Feſtmarſches, in wel: 
hen Arndt's Baterlandslicd, von allen Sängern ge- 
meinichaftlid vorgetragen, eingeflochten war, wurde die faft 
ganz unvermindert gebliebene Berfammlung nahe an die 
Grenzicheide des heutigen Tages geführt. Noch vor Mitter- 
nacht leerte ſich die Halle. Viele aber, die die freudige Erreg 
ung des Feſtes unter dem geitirnten Himmel nadtönen laf 
jen wollten, traf der eg er noch auf ber grünm 

teje, über welche mächtige Kandelaber mit brennenden Holz: 
ſcheiten ein zitterndes Licht vertheilten. 


Deutidblann. 

Bayern. Gin neuerliher Erlaß der Regierung von 
Untertranfen ordnet an, daß die Boltsfhulen geſchloſſen 
bleiben, fobald das Thermometer im Schatten 20 Grad zeigt. 

Münden, WO. Juli. Die Königin-Wittwe von Sachſen 
wird nachſter Tage auf ihrer alljährlihen Wallfahrt nad der 
Stätte bei Büchel in Tirol, wo ihr Gemahl, König Auguft, 
den Tod gefunden, in Pofjenhofen auf Beſuch bei der Kran 
Herzogin Mar eintreffen. j ö 

Prinz Luitpold ift u feiner Frau Gemahlin nah Iſchl 
abgereist. Derjelbe begibt ſich Anfang nächſten Monats nach 
Sonthofen zur sap: R . 

ſterreich Wien, 20. Juli, Graf Mori; ag 
hazy und Graf et haben heute um 2 Uhr Nadh- 
mittags ihren Dienteid in die Hände Sr. Maj. des Kaiſers 


abgelegt. . , 

Peſth, 20. Juli. Deat und bie Slovatendepus. 
tation. Die „Froͤnt“ erzählt folgende Scene, welche bei 
dem Empfange der Deputirten des Szt. Martroner Slovalen= 
Congreſſes — Hrn. Deat in Peſth ſtattgefunden habe: 

Nachdem die Deputation das auf jenem Congreſſe ver— 
einbarte und redigirte Memorandum dem ungariſchen Laud— 
tage überreicht hatte, begaben ſich vier Mitglieder derſelben 
At Gotſchar, Paulini-Todt, Francisci, und Hurban auch 
zu Deat, um ihm bie Befürwortung der Wünſche ber Slo— 
vafen anzuempfehlen. Die Art und Weije, wie er jedoch je= 


* 


nen Männern —— ließ dieſelben jede Hoffnung ver 
lieren, in dieſem Staatsmanne eine gi für ihre Sad 
u finden. au äußerte er ſich in aufſahrendem heſtigem 

ne gezen Gotichar, daß die Majorität des Volkes ben ma- 
yariſchen Anſichlen zugeneigt jey, und wer nicht mit ber 
Dajorität ginge, ſey ein Anhänger des Abfolutismus. Als 
Urban ihm erfuchte, die Wünjce der Slovaken zu befürwor: 
ten, fuhr cr unter heftiger Gefticulation mit den Händen ihn 
in ſcharf erhobener, ja jchreiender Stimme an: „Run was 
wollen Sie denn, was wünjcdhen Sie denn?" 

„Wir wollen alles Das, was die Magyaren haben, bie 
vollfte Gleihberechtigung; denn wir, eine Nation von nahezu 
drei Millionen, tragen ganz biefelben Laften, zahlen dieſelben 
Steuern, ftellen das aleihe Eontingent an Soldaten wie bie 
Magyaren“ — rief ihm Hurban mit erhobener Stimme zu, 
worauf er bie Antwert erhielt: 

„Das find Leere Phrafen!* j 

D, ermwiederte der bekannte Slovakenführer, aljo das 
Blut unferer Söhne, unfere gezahlten und zu zahlenden Ab: 
gaben, alle von und getragenen und zu tragenden Laften je: 
der Art find Phrajen ? Dies ift in ber That eine neue Auf: 

ung. 
rl Dem ſlaviſchen Abgeordneten Francisci bemerkte Deaf, 
die ganze ſlovakiſche Bewegung jey durch künſtliche Agitatie- 
nen erzeugt; nicht die Magyaren, ſondern die Serben, Ru- 
mänen und Slovaken jeyen es, welde nad jeder Richtung 
bin agitirten. 

Der gleichfalls anweſende Graf Zay fuchte mit Hurban 
um bie drei Millionen Slaven in Ungarn zu feilfchen, indem 
er bemerkte: „Lafien Sie uns die drei Millionen, was ſchadet 
Dies dem großen Slavenvolfe, das achtzig Millionen Seelen 
umfaßt, treten Sie fie und ab; und könnten fie unendlich 
nüßen, Ihnen wenig.“ 

Das Gefammtrefultat der Beſprechung mit Deal war 
ſomit ein ganz ungenügendes, und es iſt damit jede Hoffnung 
entſchwunden, daß die Slovaken mit ihren Forderungen bei 
den Magyaren Erhörung und Gerechtigkeit finden werben, 


Eine wenigftens ber Form nad freundlichere Aufnahme. 


fanden die genannten Deputirten bei Cötwös und Tisza, wos 
durch aber keine günftigeren Ausfichten für die Erfüllung der 
Münjhe ber Slovaken gewonnen wurden. 

Berona, 17T. Juli. (Falſche Silbermänzen.) 
Seit einiger Zeit waren in der Provinz faljhe Guldenz, 
x mereuzer:, und auch Zwanzigfrankenſtücke in Umlauf. Den 

ehörben gelang es nun, bie Faſſifikanten ber Zehnkreuzer⸗ 
ftücke in dem Ehepaar Papa zu entdecken, bei dem man bie 
erforderlichen Werkzeuge und einen zahlreichen Borrath gefälſch— 
ter Stüde fand, 

Baden. Dem bebauerlihen Attentat auf ben König 
von Preußen in Baden-Baden ſcheinen politifhe Motive zu 
Grunde zu liegen, Die deutſche Umfturgpartei erwartete in 
König Wilbelm I. einen Nachtreter Bietor Emamuels in 
Deutſchland und ficht fich durch feine Bejonnenheit und Ge: 
rechtigkeitsliebe gegenüber feinen Mitfürften arg enttäufcht; 
die Enttäuſchung erfüllt fie mit jener Wuth, welcher bereits 
democratiihe Blätter Ausdrud gegeben haben, und welche in 
den ercentrifchen Gemüthern der Jugend fo gern den polis 
tiſchen Fanatismus erzeugt, der den Studenten Beder zum 
Fürftenmorb eraltirte, 


Franktreid. 


Paris, 18. Juli. Ein Dekret im Moniteur ordnet die 
erbefjerung des Hafens und der Befeftigungswerke von 
Dünkirhen an; die Koften find auf 15 Mill. veranfchlagt. 
— Auch heute umterläßt es das amtliche Blatt nicht, in 
feinen „vermifcgten Nachrichten die ausgezeichnete Wirkung 
des Aufenthalts in Vichy auf bie Gefundheit des Kaifers 
zu erwähnen. — Fürft Edgar Ney, Adjutant des Kaifers, 
it mit einem Begluckwünſchungsſchreiben besfelben an den 
König von Preußen abgereist. — Wie die „Patrie“ verficert, 
ift Hr. v. ©t. Georges, ber ehemalige Direktor der Faifer- 
lichen Druderei, zum Konful in Auftralien ernannt und be 
reits dorthin abgereist. Dasfelbe Blatt widerfpricht ben Ge: 
rächten, denen zufolge ſich bei deſſen Abgang in ber Vermal- 
tung ber faiferlihen Druckerei Unregefmäbigteiten vorgefunden 
ben ſollen. — Die Unterzeichnungen auf bie 30lährigen 
bligationen jollen ver „Patrie“ zufolge die Summe 


von 23,000 Mill. (der zur Subftription aufgelegte Betrag 
war 150 Millionen) erreichen. 

Paris, 20. Juli. Heute Nacht brach ein Brand in 
den Magazinen für die Dekorationen ber großen Oper aus. 
Die Dekorationen find Yan, der Berluft ift bedeutend. 

Ita en. 

Turin, 19. Juli. Es ift unrichtig, daß Garibaldi 
Eaprera verlaſſen bat. Cialdini hat die Anmwerbung von 
15,000 Freiwilligen der Nationalgarbe angeorbnet; viele 
Offiziere der alten Garibaldifhen Armee nehmen dabei 
Kommandoftellen an. Die Banden zu Meontefalcione find 
auf's Haupt eſchlagen worben. 

Die „offteielle Zetung“ in Neapel bringt täglich eine 
Lifte von Mord, Brand» und Schanbthaten, weiche über: 
diep von fo entjeglich fhauderhaften Nebenumftänden beglei 
tet find, daß man beim bloßen Leſen unwillkürlich fröftelt 
und fih”Ins Land der Karaiben verſetzt glauben möchte. 

Großbritannien. 

London, 17. Juli. Der Uebertritt Lord John Rır 
fell’s in’s Oberhaus aefchieht, wie verlautet, nicht vor 
Schluß der Parlamentsſeſſion. — Lord John Ruffel hat dem 
Barlamente geitern wieder Aktenjtüde über Stalien 
vorgelegt. Es find meift ————— aus Neapel und 
Sizilien, welche die Lage der Dinge daſelbſt als troſtlos ſchil⸗ 
dern, in jo ferne das Land von Mäubern vermüflet, bie Be: 
völferung ſelbſt jtumpf, forrumpirt und feige fei. Die briti- 
ſchen Agenten jtellen fanımt und fonders (ihre Napporte rei: 
hen bis Mitte Juni) die Eriftenz einer politiſchen Bewe— 
gung zu Gunften der gefallenen Dymaftie in Abrebe, Ihren 
ort ge zufolge gibt es dort keine Spur einer enthus 
ſiaſtiſchen Bonrbonenpartei, wohl aber Naubgefindel, das jich 
zumeift aus dem Lager der verabſchiedeten neapolitaniichen 
und garibaldınijhen Truppen refrutirt und dem es lediglich 
um Beute, aber durchaus nicht um Verwirklihung politifer 
Plane zu thun iſt. 

London, 19. Juli. Der Kronprinz von Preußen 
it geitern won Osborne wieder eingetroffen. — Die Bot: 
haft des amerifanifhen Präfidenten charafteri- 
ſirt ſich durch drei Dinge: durch entichleffenes Auftreten ge: 
gegen die ansgefchtedenen Staaten, durh eine verföhnliche 
Sprade gegen das Ausland und durch Nichterwähnung ber 
Stlavereifrage. 


Nachrichten aus Oberöjterreich. 

Bon „Lloyds Illuſtrirter Reiſebibliothet iſt 
das 7. Bändchen” von Wien nah München erſchienen 
und wie jeine Vorgänger elegant ausgeftattet. In ber erften 
Abtheilung wird die Eifenbahnfahrt von Wien nad Linz, 
in der zweiten die Donaufahrt von Linz nah Wien, in 
der dritten die Eifenbahnfahrt von Linz nad Salzburg, 
in der vierten die von Salzburg nah Münden, in 
ber fünften die Donaufahrt von Paſſau nah Linz 
von Station zu Gtation jammt allm Merkwürdigkeiten 
und Naturfhönheiten der ganzen Gegend in der anziehendften 
Weife befchrieben. Der Tourift kann mit diefem Führer in 
ber Taſche das ganze obere Donaugebiet und das pradytvolle 
Alpengebiet des Salztammerguts auf's Bequemjte und Billigite 
bereifen. Drei Heine Eifenbahnfarten, fünf Stahlftihe und 
34 Holzihnitte zeigen ihm dabei die lohnenditen Partien und 
die vornehmften Sehenswürbdigfeiten auf diefer Tour, Genaue 
—— und Preistarife bilden die zur Orientirung nöthige 

ugabe. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Zu Folge Entfhliegung der E. Landwehr:fKtreisftellen von 
Niederbayern vom 15. Juli 1861 wurde der Korporal Karl 
Dietrich von Dfterhofen beim dortigen kgl. Landwehr: 
Bataillon zum Unterlieutenant ernannt. 

Die beiden Priefter aus Syrien erhielten in Arnſtof für 
ihre bedrängten Wittwen und Waiſen bie anerfennenswerthe 
Spende von 226 fl. 


Menefte Nachrichten. 

Münden, W. Juli. Dur die neuerliche Minifterials 
entichliegung wird in Erinnerung gerät, daß bie Korb: und 
Rohrflechterei allgemein als freie Erwerbsart erklärt it, und 
das der freien Gonkurrenz überlaffene Land-Waſſerfracht und 
Fuhrweſen nur einige VBeichräntungen in Bezug auf Briefbes 


ftellung zc. unterworfen ift, die Wirtſamkeit des Kornver— 
täuflergewerbes durch Zreigebung bes Getreibehandels gänzlich 
erlojchen ift, das Garnſieden aber nur als einfache Hausarbeit 
angejehen werben kann. 

Da die Nufhebung bes Lotto's auf Hinderniffe ſtoßen 
fönnte, wenn eine Erhöhung ber Steuern für die nächte Fi- 
nanz- Periode einzutreten hätte, jo hat ber Abg. Dr. Edel, 
für den Fall, dab man fich entichliegen möchte, ven Weg der 
allmähligen Aufhebung einzufhlagen, einen hierauf bezügli: 
chen Antrag bei der Kammer eingebracht, und folgende Vor— 
ſchläge gemacht: 1) mit dem 1. Dftober 1861 unterbfeibt ein 
Drittheil der bisher üblichen Yotteriegiehungen, und wird ein 
Drittheil der vorhandenen Lotteriefolletten —— 2) 
mit dem 1. Oftober 1863 unterbleibt das zweite Drittheil 
ber bisherigen Ziehungen und wird das zweite Drittheil 
ber Lotteriefolleften aufgehoben; 3) mit dem 1. Oftober 1864 
hört das Lotto gänzlich auf. ” | 


Wien, W. Juli, Graf Moriz Eſterhazy, geb. Natb und 
früher Gefandter in Rom, ift heute zum Mintfter ohne Porte— 
feuille ernannt worden. 


London, X. Juli. Geftern im Unterhaufe erklärte Lorb 
J. Rujjel auf die Frage cines Mitgliedes, ob die Abtretung 
ber Juſel Sardinien an Frantreich beabiichtigt fei: die Erwäg- 
ung der ernjten Folgen, die ein ſolcher Verſuch nach ſich ziehen 
müßte, werde Frankreich verhindern, daran zu benfen, Er habe 
deßhalb bei der franzöfifhen Regierung angefragt, und fie 
babe pofitiv widerfprocden. England fahre fort zu wachen. — 
Im Oberhaus verlangte Lorb Hardwick Mittheilung der Gor- 
refpondenz zwifchen England und Rußland im Jahr 1832 über 
Polen. Lord Wodehoufe antwortete: er babe nichts dagegen 
einzuwenden, England habe ftets die Rechte Polens auf eine 
Verfaſſung vertheidigt. Graf Ellenborougb ſprach ftarte Sym— 
pathien für Polen aus, Graf Malmesbury befgleichen. 





Bekanntm 


Bekanntmachun 
Berlafienihaft des Joſeph Eichbichler, rãulaechtes 


ledigen au. 
Allenfallfige Forderungen an den Rüclap des Nubrifaten find bis längftens 
en 


ontag den 2. Sept 


bei Meibung der er. Po unterzeichnetem Gerichte anzumelben. 


affau den 15. Juli 


el , 
Königliches —— — Paſſau als Eineinriäteramt. 


r königlihe Direktor: Schuiter. 


efanntmadbung. 
Die Abfahrt des Poftomnibufjes aus Paj 





ſtadt findet nunmehr um 4 Uhr rg aus 


acbungen. 

Ein Geldbeutel mit cinigem Gelde 
und zwei Schlüfjel ift abzuholen in ber 
Milchaaſſe Nr. 126. 


1,24 Dem Unterzeichneten it am 


Poſſ 


18. Juli in Vilshofen ein 

—A Hund mit 
weißer Kehle, 4 braunen Füßen, langen 
Ohren, langem Schweife, — mit 
einem ledernen Halsbande ſammt Blätt- 
chen, von der Größe eines Metzgerhundes, 
auf den Namen „Tiras* gehend, zurüd: 


Saile. 


fau nad öhen— 


Höhenftadt nah Pa ſſau um & Uhr Frü eblieben. Der Finder wird gebeten, ihn 
Landshut am 18. Juli 1861. ® ’ beim ar Zeiohuung ab 
er — a ar urm ’ 
Röniglides ‚Dberpoftamt. — Bar in Gatshofen. 
48 itadt-Wanderer-Berein. 
efanntmadun Dienstag den 23. d. Mis. 


Die Beifuhr von 530 Klafter 3° Tanges und Ai 
Bucdyentriftholz von dem f. Holzlagerplaß in ber 


werben. Termin hiezu wird auf 


Donnerstag deu 25. dieſes Monats ie Uhr 
bsluftige eingela- 


im Burcau der unterfertigten Agentjhaft anberaumt, wozu 


den find. Die Bedingungen werden am Gteigerungstage jelbft befannt gegeben. 


Pafjau ben 22. Juli 1861. 


Kal. bavı. A f Dampfſchifffahrt. 
gl. bayr gentſchaft — Donau⸗Dampyfſchifffahrt 


ekanntmachung. 
Penfionsverein für Wittwen uud Walfen bayerifcher 


i Gemäß Sigungs-Beihluffes vom 29. Mat I. Fe. joll das Eintrittsfapital 
in den Penfiond:Berein für Einen, eventuell für zwei Eollegen aus jedem Regie: 
zungsbezirte nad $$ 44 und 77 der Sabungen aus den Mitteln des Stodfonds 


erlegt werben. 
Die bepfallfigen Geſuche find nach $ 82 der Satzungen 
i ängftens bis 1. September I. Jrs. 
bei den betreffenden Kreisausichüffen einzureichen. 
Münden den 15. Juli 1861. 
Der Berwaltungsrath des Wenfionsvereins für 
Waifen bayerifher Aerzte. 


Sl nach dem Holzlagerplag zu 
St. Nikola ſoll höherm Auftrag gemäß an ben Windeftnehmenben veraforbirt 


j Hrn, 


. 


Klafter 2’ langes | Georg Huber (vormals Eiler 


Der Ausſchuß. 
MWelfer Getreid »Breile 
vom 20 Juli 1661. 
Der nieberöfterr. Degen. (In öfterr, Wäbr.) 





Gattung. 2 3 
— 
Kıtela. 
Schöne . a0) 3) -| 2j22 
Mittlere . . ; 2 12 
Fi .. “2 4 7 3 7 2 - 1 3 
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Hegensburger:Schranne 


vom 20, Juli. 
Waiz. [| Korn [erite | Haber 





Voriger Melt . . — — _ — 
Reue Zufuhr . zo: | 11 - 26 
Schrannenftand . 03 | 1530| — 30 
Deutiger Verkauf zus | 138 105 
Bit... .. - 2) — 25 








MWittwen und 
Söchfter Preis 





Vorjtand: Dr. v. Graf. Schriftführer: Dr. Jacubezty. mn... 
Harmonie- Gesellschaft. Liedertafel. — 
Donnerstag den 25. Juli Abends| Dienstag Abends 8 Uhr Zuſam-* Fremden : Anzeige 
halb 7 Uhr menkunft der hier befindlichen ordent-| a — — 
Garten⸗Unterhalung lichen Mitglieder im Hell-Keller 00, Ubrmader v. Brauau; Wimmer, Pris 
im Peſchlkeller. Der Ausihuf. darier [2 Snizba; Bang, Montzik vom 
Wien; Dr. v. Löſſel, Advolat v. We 
ia Foren Bevölkerungd-Anzeige. Dr. Nagel, k. k. Notarius v. Engeibarbisgell ; 
' i R 6 . Linz; Ferſter, Realitaͤten⸗ 
Wenn jene Perſonen da unten ihre Mytadtpfarrbeitrt —5— — —— 


abſcheulichen Berläumdungen gegen mich Geboren den W. 
noch weiterauszujtreuen juchen, ſo haben | chel. Kind des Hrı 
fie jih dann bie ihnen bevorſtehenden / 
Unannehmlichteiten jelbjt zuzufchreiben, a|Geftorben den 1% 
ich ſchon anf gewiſſe Hilfe Anfpruch er-| beth Keller, Gä— 
hielt. MN. beſitzerswittwe. 


zahn, Hausbeſitzers von Ilz. 


Juli: Margaretha, 


pi He Riga; Tode, Dr, juris mit Nichte v. Bremen ; 
a. Kranz Reiſen 


von der Ohl mit Gattin, Strauß, Rentiere 
v. Stralfund; Lange, Pönigl. Stabsarzt v. 
Potsdam; Frl. v. Mingeis, Hofrathéstochter, 
Ftl. Leffel, Rentierev. Münden ; Nieberreiler 
mit Frau, Privatier von Wien; Dr, Ofindler, 
Dr. juris, Dr. Gfchalg, Dr. juris v. Gotha. 


Juli: Fran Eliſa 
riners- und Haus 


Eigenthümer und Redakteur: Dr. Jeh. Bapt. Breßl, bgl. Bucdbruder und Verleger. 


— 


—— Daflau fen * ——— a 

dern ab — fnbangen jcog, nicht 

itlen terteljä berü Li 

—— - Stud. Eee 
—x— regen. 


Paſſau, Mittwoch N! 201. den 24. Juli 1861. 


SBNEBR-ERUSES 
Fiedertafel Griesbad 


im Botthale 
zum deutschen Sänger-Feste in Nürnberg 1861 


Motto: „Deutſchet Sang, Deutſchet Klang mwedt Götterluft in deutfiher Brut!’ 





Aus unjerm trauten Thal Allumſchlingend grüßt der Sarg Aus dem Notthal nehmt den Gruß 
ZTönt im frohen Sängerbunde Heit're Brüber, heit're Seelen ;_ Freundlich hin zum Feſt ber Lieber; 
Heitern Liedes lauter Schall, Weithin tön’ des Liedes Klang Nehmt ihn hin den Willtonnn : Kup, 
Herzens⸗Gruß aus Sängermunbe! Aus den funftverwandten Kehlen. Wackre deutſche Sängerbrüberl 





Scenerie zu einem orientaliſchen Märhen aus Tauſend und 
Einer Naht. Die Produktion eröffnete die Enthüllung der 
Feitfahne, vom eriten Borftand des Feſtausſchuſſes Hrn. Rechts— 
anwalt Dr. Lindner, markig mit warmen, von ber Verſamm⸗ 
lung mit glühender Begeifterung aufgenommenen Worten bes 
leitet. Die den lieben Gäften zu Ehren reich geſchmückte 
is — ſprach der Hr. Redner — rufe ein Willtommen 
5 den Männern und Sünglingen, die aus allen Gauen 
eutihlands zahlreih hieher geeilt, um ein Friedensfeſt zu 
feiern, unſere Lieder, beutiche Fieber kunſtvoll zu jingen. Das, 
Lied, aller janften Gefühle Begleiter und Sporm zu allem 
Großen unb Herrlihen, bejänftige bald, bald wecke es bie 
eehenjcpaften, —* dem Meere, das bald in glatter Ruhe 
ſchlummert, bald wild braufend fidy bewegt. Töne, Melodien, 
Worte feien bie jedem Liebe gemeinfamen Bejtandtheile: eine - 
ſchwere Bedeutung habe das beutjche Lied. Ueberall gefungen, 
wo Deutjche wohnen, und darum überall gefungen, weil übers 
all Deutihe wohnen; in Deutſchland felbit ein Bindemittel 
aller deutſchen Stämme, ftark genug, um „Huchwürdige Be- 
ftrebungen” zu bewältigen, jei e8 ein „Zeichen deutſcher Ein— 
heit“ für alle Die, denen es noth thue, zu wifjen, —— 
Deutſchland ſich eines fühlt, wenn es gilt, das Vaterland 
zu wahren. 

Das zu zeigen, genüge zwar noch nicht: Dentjchland 
müjje geachtet und, wenn es jo geboten, gefürchtet ſeyn. „Nicht 
durchaus jo” jtehe es zwar dermalen um's Vaterland, dahin 
zu gelangen, müfle man einig jeyn nach innen, ftart werben 
nad außen und treu bleiben ven Fürſten. Cine Wiederkehr 
jener Zeit des Berrathes und ber Schmach, in welcher deutfche 
Stämme gegen beutiche Stämme fochten, müſſe das Bolt 
unmöglid machen. Ber auch vermöchte fie abermals herauf: 
zubejhwören, wenn das Bolt nicht wolle? Eins im Gefang 
— eind in der That: Das fei der Grundgebante bed gegen— 
wärtigen Feſtes. Daß dieſes möglich, danke man dem Könige, 
und darum, wie das deutjche Bolt das Gute, was gute Fürs 
jten gethan, ſtets bantbar ald Golbeswerth erfannt, bringe er 
„dem deutſchen Fürſten“, der, wie jein Vater gethan, alles 
Gute und Schöne in feinen beftändigen Schuß nehme, dank: 
baren Tributdurd den Ruf: „Hoc lebe König Mar 14. 
von Bayern!” Nachdem bertobenbe Jubel, mit weldem viel- 
taufenditimmig diefer Aufforderung entjprochen wurde, verhallt 
war, ließ der Hr. Redner die Feſtfahne entfalten. Heute ein 
Friedenszeichen, ſei fie die Braut, beren Bräutigam — bas 
deutſche Bolt — ihre Treue gelobe für gute und ſchlimme 
Tage. Komme bie Zeit, wo man mit Beihimpfung und Ent— 
ehrung fie bebräuen wolle, dann werde das Volk um das 
ihwarz-rothgoldene Banner ſich ſchaaren und es wieder aufs 
richten, wenn es je einmal zum Sinfen gebracht werben follte. 
Den Schlußworten des Bortrages: „ein ganzes Deutichland, 
ein einig Deutſchland lebe hoch,“ von allen Sängern wörtlid) 


Das deutſche Sängerfeft. 

_ Nürnberg; 22. Juli. Durch die Klänge des Sänger: 
rufes um 5 Uhr Morgens aus kurzem Schlafe gewedt, haben 
die Sänger ſich fhon geftem um 7 Uhr zu. einer Probe in 
der Feſthalle verfammelt. Bon der Öftündigen, ernft und em- 
fig betriebenen Uebung, während welcher ein durch plößliches 
Unwohlwerben eines Sängers veranlaßter Ruf nad eineny 
Arzte, von einem Theile der Hörer falſch verftanden, eine bald 
beſchwichtigte Beſorgniß einer unbeftimmten andern Gefahr 
—— hatte, wenden wir uns zur Betrachtung des 
geſtrigen Anblickes der Stadt. Sonntag war's, und reichlich 
erſetzten die Zuflüſſe aus der nächſten Umgebung die Foigen 
ber num allmählich in ber Frequenz der weiterherkommenden 
Bahnzüge eintretenden Ebbe. An Zahl waren die Befucher 
Nürmberg’s geftern gewiß abermals gejtiegen; doch war bie 
Meberfülfe in minderem Grade be ar. Di bisherige Kon: 
centration auf bie von ben anfommenden Sängerzügen zu 
durchſchreitenden Streden hatte aufgehört; die ———— 
gleichheitticher über alle Straßen und Pläge verbreitet. Mehr 
als bisher zogen die zerftreuten, bejonderen Intereſſes volleren 
Punfte die Fremden an fi, und die mannigfahen Schilder: 
eien in den mehr abgelegenen Straßen, die verjchiedenen künft: 
leriſchen umd hiſtoriſchen Monumente, die Sammlungen, Fern 
und Rundſichten waren gejtern bie vorherrſchenden Wander: 
ungsziele. Zubem hielt bis, heute Mittag die Feſthalle an 

0 Sängergäfte und zahlreiche Hörer feit, und auf dem 
weiten Plage um die Halle herum tummelten fi) andere 
Taufende, theild den nad außen dringenden Tönen zu lau« 
Ihen, theil$ den lieben Gäjten freundlich entgegen zu harren. 
Ein gutes Stück der Stadt und ihrer bdermaligen fremden 
gg N war draußen ſchon längft verfammelt, als um‘ 
34 Ulr achmittags die erfte Hauptaufführung begann. 
Ein neues Bild bot im hellen Tagelichte die vorgejtern durch 
Gasflammen erleuchtete Halle. Weldes das ſchoͤnere, jchien 
Anfangs unentſchieden. Die Einen priefen Erwünfchtes in 
dem. durch das Licht des .— Ihärferen SHervortreten der 
architektoniſchen Linien des Baues und feiner Dimenfionen, 
und in ber leichteren Erkennbarkeit aller Wappenfchilder ber 
vertretenen Städte, aller Gedenktafeln für Meijter in Dicht⸗ 
Zunft, Muſik und Sang und aller der vielen finnigen Sprüde, 
Die anderen bevorzugten dem vorausgegangenen abendlichen 
Aublick, bei welhem Alles in weniger jcharfem Ausdrude 
und in einer Art von phantafievoller Unbeftimmtheit und 
Unbegrenztheit verblieben war, die fo trefflich zu der idealen 
Stimmung paßte, welche die Macht des Sanges hervorgeru: 
fen hatte, Als aber mit Einem Male bie bisher etwas vers 
Gleierte Sonne fiegend aus den Wolfen hervortrat und ihre 
übwefthihen Strahlen durch bie Glasgemälden ähnlichen 
transparenten Fenſier nnd Roſetten der Halle warf: da war 
der Zweifel raſch gelöst. Das war ein garden Bild; die 




























breimal nachgeſprochen, folgte langanhaltender bonnernder Zu: 
ruf. ige Gewährung fand auch die num folgende 
derung des erjten Herrn Bürgermeifters v. Wächter, ven 
Sängergäften, die er eine freundliche Erinnerung an den ge— 
wiß aufricptig herzlichen Empfang dahier im die Heimath 
. mitzunehmen bat, einen lauten Gruß des Willtomms zuzu- 
rufen, in deſſen Erwiderung ein feurigs berenter „Sanger 
vom Niederrhein“ der altberühmten, jegt feſtlich geigmüdien 
Stadt Nürnberg den Danf der Tauſende von Gaͤſien aus: 
ſprach, die aus jedem Theile Deutjylands ſich bier zujammens 
efunden, und melde die Eine große Ueberzeugung mit ſich 
eim tragen würden, day wenigſtens ein großer Theil des 
deutjhen Volkes: die deutſche Saͤngerwelt, unzugaͤnglich jei 
allen partitularen Intereſſen. Fahre jie nur fort, wie bisher 
mit Arndt zu befennen: „das ganze Deutſchland ſoll es jeyn“ 
— dann werben fie Tauſende und mählidy aber Tauſende mit 
ſich fortreigen. Nach würdigender Darftellung der mit ſolchem 
Feite verbundenen Schwierigkeiten und der Ausdauer und des 
energievollen Gejchides, womit diejelben bier überwunden 
worden, forderte er die Sangesbrüder zu einem Hoc auf das 
Nürnberger yeitkomite auf. Faſt 6000 Stimmen antwerteien 
der Mahnung: noch lauter ader ertönte der Jubel umd ver 
raſch eingreifende Gefang des: „Heil unferm König, Heil!“, 
als Hr. Bärpermeifter v. Wächter eine ſoeben von Swen: 
ningen eingelaufene telegraphiſche Depeſche Sr. Waj. 
bes Königs Mar vorlad, welge die Worte enthielt: „a 
rüße meine treue Stadt Nürnberg und ıhre 
äfte.“ (Ueber den Verlauf der nun in 2 Abtheilungen er— 
folgten acht Gejanmtvortiäge wird nachſtehend berichtet. Die 
nahmittägige Produktion endeie um 7°, Uhr; eine Stunde 
fpäter begann die Abend-Unterhaltung, die bis gegen Witter: 
nacht währte. 

Nürnberg, 22. Zuli. Der geſtrige Tag war der Haupt: 
tag des Feſtes, infoferne die erfte Produktzen der bier veret- 
nigten deutſchen Sängergejelliaften ın der Feſthalle jtattfand. 
— Die Stunden des Bormittags- waren der Probe zu der 
nachmittägigen Aufführung der programmmäßıgen Kompoji: 
tionen gewidmet, während die Nichtſaäuger unter unferen Feſt⸗ 
Gäjten diefe Zeit benüßten, um die künjtleriihen Deforationen 
und fonjtigen Ausihmüdungen der Stadt jowie ihre Hunt» 
fammlungen und anderen Schensmwüroigkeiten zu befigugen, 
oder das Theater zu befucen, in weldem Shakesſpeare!s 
„Wintermärhen mit der Muſik von Flotow, unter Wlumwir 
fung des Darmitädter Ballet gegeven wurde. Die Vorſtellung, 
auf deren würbige Aufführung die Direktion grope Sorge 
verwendet, und bejonders prachtvolle neue Dekorationen hatte 
malen lafjen, aing unter ‘großem Beifalle vorüber. 

In der Nachmittags Ätattgefundenen eriten Haupt: 
probuftion machte die Ausführung ver Gejänge, die in 
der Reihenfolge des Programme vorgetragen wurden, ben tiefs 
ften Eindruck auf jedes munkaliſche Ohr und ven unauslöjg;s 
lichſten auf jedes Herz. Säimmtlihe Bortrage wurden von ven 
Komponiften derjelben jelbit dirigirt, mit Ausnahme des Feſt⸗ 
Ag von Methfeffel und des Liedes an die deutſche Tri— 

olore von H. E. 5. ©.-K., deſſen Direltion Hr. Conzertmei— 
fter Krämer von Koburg übernommen. hatte, aber, wie Hr. 
Methfeſſel, verhindert war, zu dem jefte zu ommen. Für beide 
° Herren übernahm Herr Mufikvireftor Grobe von hier die Lei- 
tung der betr. Gejänge. Wieverholt gejungen wurden auf das 
ftürmifhe Berlangen bes Auditoriums der prachtvolle Chor 
von Generals Mujikvirektor. Franz Lachner „Sturmesmpthe* 
und „an die deutſche Tricolore* von H. €. z. S. K. Alle 
Komponiften, die Herren Otto („23. Palm“), Fr. Abt („Al 
Deutihland“ von Müller v. d. Werra*), Ferd Hiller („an 
das Vaterland”, von Müller v. Königswinter), Fr. Lachner, 
Tſchirch („am die Deutſchen“) von G. Elitermann und ©. 
Emmerling ‘von bier („des Sängers Herz") von E. Weiß 
wurden unter enthuſiaſtiſchem Beifall gerufen. . 
Nach der erften Abtheilung theilte Hr. Bürgermeifter v. 
Wächter eine telegrapbiine Depeſche mit, die einen 
berzlihen Gruß Sr. Maj. des Königs Max an 
bie in Nürnbergverfammelten veutihen Sänger 
enthielt. Daß der hochverehrte Monarch des deutichen Feſtes 
—— erfüllte Alle mit inniger, freudiger Be eifterung 
e fi auch auf dem Feſtplatze äußerte, als die Kunde ba: 
von in die Menge drang. Das Menſchengewühi auf demſel⸗ 
ben: war ein unbeſchreibliches, alle Wirthſchafisbuden waren 


überfüllt, und Taufende zogen ſchon frühzeitig in bie Stadt 
urüd, um dort die erſehnte Labung zu finden, die anf dem 
eitplage mitunter ſchwet zu erringen war. So herrſchie fröb- 
liches Treiben in und außer der Stadt bis im die fpäte Nat. 


„Dentiblaur. 

de Bayern. Münden, 21. Auli. Bon Seite ber hiefigen 
Turnerſchaft geht ums die folgende „Erklärung“ zu: „Meb- 
tere Blätter haben die Nachricht gebracht, daß unfere Fahne 
mit Gefolge bei dem Tun: und Schükenfeft in Gotha erjchic: 
nen fei. Gepflogene Erhebungen haben nun ergeben, dak nur 
ein Müngener Turner dort geweſen. Diefer hatte fich unfere 
Fahne eigenmächtiger und heimliher Weife zu verfdaffen ge- 
wußt und gebrauchte dieſelbe gegen unſern Willen bei dem 
Feſte in Gotha. Die Münchener Turnerſchaft.“ 

Deſterteich. Wien, 21. Juli. (Graf lan s af 
Forgach hat ſich heute das Verſonale der ungariſchen Hof: 
— laſſen. er 

er eventuelle Statthalter Böhmene. 
Nadı der Morgen: Poft ſoll Fürit Karl Pi eh e 
Prãaſident deo Herrenhauſed, zum Nachfolger des Grafen Forgach 
auf dem Folten eines Staittyalters von Böhmen beſtimmt fein. 

Bien, 21. Juli. Die Wiener: Jeitu theilt heute an 
der Spitze ıpres Diattes folgendes taifertiche Yandfpreiben mit; 

ieber Graf Eszterbazy. Ich finde Cie zu Meinen 
Yıinipter zu ernennen und Ihnen für ben Tall, ale Ich Mich 
—— ag — ni von biejer ER in Gnaben zu 
entbeben, den ritt in die diplomatif i 
—— p ſche Dienſtleiſtung 
ien, den 19. Juli 1861, Franz Jofepb m.p.” 
 xrteft, 21. Juli. (Mittelſt Benhdampfere aus Meran 
drien,) Die Rachrichten aus Bombay reichen bis 27. Juni, 
aus Calcutta dis 16. Juni. In Lafſa wurde vom Groß Lama 
ein kaiſerlicher Crlaß verkundet, daß Tibet allen Kaufleuten 
ohne Unterſchied der Nationen und Religienen geöffnet fei. 

Fr. St. Hamburg. Bor zwoölf * machte ein jun: 
ger Hamburger Bekanntfhaft mit der Tochter eined in der 
Neupadt wohnenden Handelsmannes. Diefe Bekanntichaft war 
aber nicht nad dem Geſchmack ver Anverwandten des Frel⸗ 
werbers, die jehr richtig bemnerkten, daß bei einer projeftirten 
Heirath ein Theil noch andere Dinge befitten müſſe, als cin 
iedendes Herz; das Verhälmig warb aufgelöft. Der junge 
Wann, üverdrufjig in einer Stadt zu leben, welche dic ver— 
lotene Geliebte barg, wanderte nach Amerika aus. Seit vier 
Jahren hat man nichis mehr von ihm gehört. Erjt in voriger 
Woge gad er das ſicherſte Lebenszeichen von fich, denn cr kam 
ſeibſt: durch eine Erbſchaft war er zum wohlhabenden Manne 
geworden umb wollte num das feiner Geliebten verpfändete 
Wort auölöjen. Mit ver größten Herzuchteit tritt er bei ihr 
ein, aber fie empfängt ifn mit einer Miihung von freude 
und Berlegenheit, die ihm auffällt. Es kommt zu Erplicatio- 
nen — die „Ewigtreue“ hat ſich kurz vor feiner Ankunft mit 
einem Ändern verlobt, Jetzt Eiferfucht, Duell, Mord und 
Todſchlag — o nein, in unfern Tagen macht man auf ge- 
ſcaftlichem Wege gerade, was durch den iylatterfinn eines 
liebenswürdigen Mädchens krumm geworden tft. Der Wieder: 
gefehrte zahlte feinem Nebenbuhler die in deſſen Verlobunge- 
fonträfte vorgeiehene Abſtandsſumme und fließt feine wie: 
dergewonnene Braut ans treue Herz. Ob der Nefignirende 
das Geld nehmen wird, wiffen wir nicht, aber — wir zwei 
feln nit daran. 

Franfreid. 

Paris, 19. Juli. Bor einigen Tagen brannte es im 
Zuftigpalaft. Der Schaden wird auf 50,000 iFranten bered: 
net. — Blanqui ift auch in der Appellationsinftanz zu vier 
Jahren Gefängnif verurtheilt werben. Nach den Anhaltspunt- 
ten bie das gerichtliche Verhör gibt, ficht dieſes Urtheil wie 
eine Verbachtöftrafe aus. Einer der Hauptanſchuldigungspunkte 
war unter anberm, daß er ber Geſellſchaft der Krokodile“ 
angehört habe, 

Marjeilte, 19. Juli. Man meldet von Nom, baf 
das Eonfiftorium, im Erwartung der Schriftſtücke bezüglich 
der frangöftfchen Biſchofe, anf Montag verſchoben worden ift, 
— Der Papft Hat erklärt, daß er nach Caſtel-Gandolfo ge 
yon — aber nur, um ben Vorſchriften feiner Aerzte Folge 
zu leiften. 


Schweiz. 

Genf, 18. Juli. Vor einigen Tagen trafen hier zehn 
—— Deſerteure aus Chieri in Piemont ein. Sie 
hatten zu der tapferen Armee von Gacta gehört, unb waren 
dann nad) ber Uebergabe der Feitung mit vielen anderen Schid: 
falsgefährten nad Genua gebraht worden, von mo fie der 
Befagung des genannten Heinen piemonteſiſchen Plages zuge: 
theilt wurden. Nach ihrer Ausjage defertirten noc 60 ehema⸗ 
fige neapolitanifhe Soldaten aus Ehieri, welche gleichfalls die 
franzöfifche oder ſchweizeriſche Grenze zu gewinnen ſuchten, 
und den Munich hegten im der öfterreihifchen Armee ein En— 
gagement zu finden. Die sehn ‘hier angelangten, welche bit- 
tere Klagen über die ihnen in ber piemontefiihen Armee zu 
Theil gemordene Behandluug führten, find in die innere Schweiz 
weiter gereift. 

Genf, 14. Juli, Sie haben bereits durch bie franzöfis 
* Blätter ein geheimnißvolles ge erfahren, welchts 

ben Ichten Tagen in Chambery viel Aufſehen erregte. Der 
Thatbeftand ift einfach diefer. In der Naht vom 7. auf ben 
8. dE. wurbe auf einen franzöfifhen Wachtpoſten der Place 
Et. Leger ein Schuß abgefeiert, welcher dem Soldaten das 
Ohr wegriß und ihn am Stirnfnochen verwundete. Der Sol: 
dat mußte ins Hofpital gebracht werden, wo fi die Verwun— 
dimg als jehr gefährlich herausftellte. Mau vermuthete einen 
At der Privatrache, allein nad einer Eorrefpondenz der „Na: 
tion Suiſſe“ fcheint die Behörde nah anderen Gründen ge 
forjcht zu haben, Der Eolvat will mehrere Perfonen bemerkt 
haben. Die Unterjuhung wird mit aller Strenge geführt, man 

t namentlich genaue Nachforſchungen in allen Gafthöfen ber 

tabt gehalten. Die genannte Correjpondenz des Genfer Biat- 
tes erzählt ferner, daß die Lage in Ehambery immer gefpann- 
ter werde. Namentlich erregt die bedeutend vermehrte Befteuer- 
ung große Unzufriebenheit. Die Bankerotte follen ſich außer— 
ordentlich mehren, fait tänlich höre man den öffentlichen Aus: 
ujer ſolche verfünden. Es ift die Rebe davon, daß Hodh: 
favoyen (Annecy) wieder den Namen Departement du Dont: 
blanc erhalten foll. 

Italien. 

Turin, 18. Juli. Die Armonia ſchreibt: „Wir glau- 
ben, daß bie Zeit, für welche ſich Garibaldi dem Grafen Ca— 
vour gegenüber verbindlich gemacht hat, in einigen Wochen 
abgelaufen ift. Die ungarifgen Fuͤhrer ſtehen in beftändigem 
Verkehr mit ihm, und fie beftimmen ven Monat September 
für den Zeitpunkt, wo ihre Revolution beginnen foll, Ungas 
riiche Abgeordnete find heimlich nach Turin, London und Eon: 
fantinopel abgereift, und alle dieſe Reifen werden ald das 
Zeichen cined demnächſtigen Musbruchs betrachtet. 

Reapel, 19. Juli. Geftern griffen die Aufftändifchen 
Monteforte in ber Provinz Avellino an, mußten ſich je: 
doch zurüdzichen. 

— — — — — ; 
‘. ., Mannichfaltiges. 

In Weißenſee wohnt ein reiches Bauernpaar,' bas 
nur ein einziges Kind, ein blühendes Mädchen von etwa 
fieben Jahren, befigt. Das Kind ift der Abgett der Eltern. 
Man kann ih daher ihren Schmerz denken, als basjelbe 
plöglich vom Schlage ya tobt nieberfiel und alle Be: 
Vebungsverjuche eines jo ſchnell als moͤglich herbeigeholten 
Arztes vergeblich waren. Das Kind war nad) der Anficht des 
Arztes tobt, es wurde ber Todtenſchein ausgeftellt und bie 
jammernden Eltern richteten Alles zu einer ihres einzigen 
Kindes und ihrer Vermd ensverhältnifje würdigen Begraͤbniß⸗ 
kierlicteit ber; dieſelbe Toltte am dritten Tage ftattfinden. 
7* war dieſer Tag angebrochen. Die kleine Leiche lag im 
— Sarge, umkraͤnzt mit Blumen, der Vater ftand wei: 
Ri daneben; da Fam es ihm plöblich vor, als wenn eine 
. the über die Mangen des Kindes fomme. Gr, der ſchon 

on an ben Tod feines Lieblings glauben wollte, hatte jept 
— * Eiligeres zu thun, als in die Stadt zu fenben, umd 
zug 3weiten Arzt holen zu lafjen; diefer kam alsbald, und 
© bejcreibt den Jubel der Eltern, als der Doktor, nachdem 
er den Körper bes Kindes genau unterfucht hatte, anorbnete 
vn 8 derfelbe fofort aus dem Sarge genommen und in® Bett 
*2* werden, daß man auch alle Vorbereitungen zur Bes 
gung befeitigen folle, damit das Kind, das bald aus dem 
—— — in dem es ſich befinde, erwachen werde, nichts 
& — wie nahe es der lebendigen Beerdigung geweien. 
Kind die Ba auch, und zwei Stunden fpäter Klug das 
ügen auf und war fo munter und gefund, daß 


bie beglüdten Eltern jofort ‚alle Kinder aus dem Dorfe zu—⸗ 


fammenbolten und fit biefen ben zweiten Geburtstag ihres 
Kindes unter dem lauteiten Jubel feierten. 


Telegrapbifche Depeſchen. 

Mailand, 21. Juli. Der Perfeveranza wird aus Tuxin 
berichtet: Die Dekrete wegen Aufläffung der General: Sefre- 
tariate in Neapel werben demnächſt erwartet, Demnach werde 
auch die Statthalterfhaft nach Beendigung der Miffion Gial- 
bini’8 aufgehoben werden. Die Gentralregierung wird die nea- 
politanifchen Angelegenheiten größerer Bebeutung leiten, und 
nur-für Finanz-Angelegenheiten wird eine eigene Direktion in 
Neapel belaffen werben. — 

Neapel, 21. Juli, Mehrere Camorriſii, dann ber CH 
ber „Reaktionäre* Graf Sillon (?) und ber Chef der Brigan 
find in Montefalcione verhaftet worden, — Briganti 
wurden füfilirt. — Eialdini macht feiner Henleraufgabe 
alle Ehre! Indeß die Vergeltung wird nicht ausbleiben: Gottes 
Mühlen mahlen langſam, aber fein. 


Neueſte Nachrichten. 

Die Königin: Wittwe von Preußen tft unter bem 
Namen einer Gräfin von Zollern in Reichenhall 
eingetroffen und wohnt mit dem weiblichen Gefolge im Haufe 
des E. Mentbeamten Herrn Härtl, bas zum Empfange ber 
hohen ha eigens neu eingerichtet wurbe, Für bie Dauer 
des Aufenthaltes wurde mit ber Stellung ber Equipage — 
Pferde und Wagen — ber biefige Lohnkutfher Herr Zech— 
meifter (ein geborner Paſſauer) betraut. 

Um Mittwoch Vormittag hat in Baben-Baben-an 
Se. Maf. den König die Meverreidjung der Adreffe der Com⸗— 
munalbehörven der Stadt Berlin durd bie dorthin entjen- 
dete Deputation ftattgefunden. Nachdem der ftellvertretende 
Oberbürgermeifter, Bürgermeifter Hebemann, in einer Anz 
ſprache an Se. Majeftät den König den Empfindungen des 
Deagiftrats über jene ruchloſe That, jo wie benen ber Freude 
über das Mißlingen derſelben Ausdrud gegeben und bie Abs 
veffe des Magiftrats überreicht hatte, richtete der Stabfverorbs 
neten:Vorjteher Lüttig noch eine Anſprache an den König, wel- 
der hierauf in folgender Weiſe erwiberte; 

„Wir haben und vor Kurzem erſt bei freubiger Veran— 
lafjung geſehen und haben nicht geglaubt, daß jo balb nad: 
ber eine fo traurige VBeranlaffung uns wieder zufammenführet‘ 
würde, Ich bin durch Gottes ſichtbarer Gnade aus un 
jheinlicher Lebensgefahr errettet worden, denn wie Jh Mir 
augenblidfich darauf die Umftänne Har gelegt und wie Ich 
fpäter bei voller, ruhiger Ueberlegung die Sache Mir durch— 
dacht habe, konnte Deine Rettung, wenn man nicht an Wuns 
der glanben will, nur durch Gottes Allmacht bewirkt werden. 
Es ift leider nicht das erfte Mal, daß gefrönte Häupter einem 
joihen Attentare auch in unjerem Baterlande audgefeht ges 
weien, es it Meinem verfiorbenen Bruder zweimal begegnet. 
In Meinem Herzen bleibt dennod Alles unverändert. Ich 
darf Sie verfihern, daß in Meinen Gefühlen in der Liebe zu 
Meinem Volle ſich Nichts verändern wird, und daß in den 
Grundfägen, in denen ih Meine Regierung feit drei Jahren 
geführt Habe, Alles unverändert bleibın wir. — 

Dan fieht aber and aus dieſem Vachfalle, wohin die po⸗ 
litiſchen Eriveme führen; in dem Thäter ift nicht die Spur 
von Wahnfinn wahrzunehmen geweſen, er hat vom erjten Aus 
genblide und bis zur Stunde feine rubige Überlegung behaup⸗ 
tet, er hat Mich zweimal anf das Freundlichfte begrüßt, jo 
daß ich glauben mußte, einen genauen Befannten zu fehen. 
Er wollte ſich alſo nur verfihern, da: Ich es jei. 5 dir feben 
baraus, daß wir Alle die Augen 7 halten müffen, denn 
wohin joll der Fürfienmord führen! Denken Sie an bie Ver 
gangenheit der legten Monate, bedenken Sie die nachſten Wah⸗ 
ten; dahin haben wir zu jehen, da zu wirken, denn nur aus 
den Mefultaten diefer Art vermag Ich den Stand ber —** 
zu erfennen, Mir find von allen Seiten im diefem alle jo 
viele Beweife der Liebe entzeaengetragen,, daß Ic davon tief 
ergriffen und gerührt bin. Aud die © fühle, bie Sie Mir 
dargelegt haben, haben Mic tief ‚ergriffen, und Ich danfe 
Ahnen dafır aus dem Grunde Meines Herzens, 
rRragufa, 18. Juli. Omer Paſcha, von Kick tom⸗ 
menb, bat fi des Sturmes wegen hier ausgejchifit, und wurde 
mit milttärifhen Ehren empfangen. Er wird heute wiki be 
Poft nach Anttvart weiterreijen und bort, oder im Zabliak 
dem Fürften von Montenegro zufammenfommen. 


Befanntmachbungen. 


efauntmadbung. Ein braunjeidener Sonnenfhirm 

Zobeserflärung des I. B. Krottenthaler, Buberichns von Blafen betr. it im Hellteller ſtehen geblieben. Der 

3.8 Kr —— Huberbauerſohn von Blaſen, geboren am 1. Rovbr. J redliche Finder wird erſucht, ihn gegen 

1782, wird ſeit dem ruſſiſchen Idee vermißt. Demſelben wurbe nad dem Ueber: | Erfenntlichteit bei der Expedition der Do— 
abövertrage vom 10. Juli 1 ein Elterngut von 300 fl. und eine Ausfer⸗ nau⸗Zeitung gütigſt abzugeben. 

—* von 71 fl. vorgeſetzt, welche Anſprüche auf dem Hubergut zu Blaſen hypo— "Die Mütwed ven 24. dv. Hattfindenbe 


thelariſch verſichert find. 
3. B. Krottenthaler, ober deſſen eheliche Descendenz wird hiemit aufgefor— Abuſikprüſung 

dert, Anſprüche vorjtehendes Vermögen ; der Singfchüler in der Innftadt 
nnerhbalb 2 Monaten von heute an findet i el Saale des Hrn. 

dahier anzumelden, wibrigenfalls 3. B. Krottenthaler für tobt erklärt, und deſſen zy.p Statt ge an wir Freunde der 

—“ Eee. Erben ohne Eaution ausgeantwortet werben wird. u aufmerffam wachen. 
23434 Im Steinweg Ar. 238 tjt bis erjtem 
nigliched Sandgericht Palau 1. Auguft ein elegant meublirted Zimmer 

auder, Landrichter. zu vermieten. (2) 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 24. Juli zur Bor- 
feier bes Annafeites 
Hendel:Partbie 
bei Herm Naimer (Röhlwirth), wo: 
u die HH. —— mit ihren Ange⸗ 
hörigen freundlichſt einladet 
Verein der Beteranen u, ausgedienten 
Krieger in Paſſau. 
Heute Abend nad) 6 Uhr findet 
Zufammenfunft 
im Meildammer:-Garten 
itatt, und werden bie verehrlihen Mit: 
glieder und bejenders bie Ausihuß-Mit- 
> erfucht, wegen Beratbung und 
orbereitung ber nahen —* ſowie 
des darauffolgenden Bereinsfeites recht 
zahlreich zu erſcheinen. 
Der Ausſchuß. 
ese Concordia. 
Donnerstag ben 25. Juli zu Hm. 
Mar Baumgartner. 








Befanntmadhbhung. 
Perfonendienft betr, 

Man bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß das 
am 24. d. früh 5 Uhr bier abyufertigende Perjonendampf: 
boot nach Linz in Paffau erft um 4 Uhr Nachmittags 
abfahren wird, weil basfelbe an biefem Tage auf den um 
3 Uhr 25 Min. Nachmittags ankommenden Eifenbahnzug zu warten hat. 

Regensburg den 23. Juli 1861. 


Königliches DBetriebsamt der Donaudampficifffahtt. 


Haecenlein. 


Aufforderung. 
Den Aufenthalt des Michael Blumendorf ven Winzer betr, 
Der Bädergefele Mihael Blumendorf von Redenberg, Gem. Winzer, 
t, Landger. Hengersberg, wird aufgeforbert, ſich dahier zu fiftiren, oder feinen Auf: 
enthalt bekannt zu geben, da ihm ein Baarbetrag von 31 fl. auszuhändigen ift. 
Fanbshut, den 0. Juli 1861. 


Magiftrat der k. b. Kreis-Hauptitadt Landshut. 


Der rechtst. Bürgermeifter: Harhbammer. 


An die Bewohner der Stadt Pafau! 
Bei dem hiefigen freiwilligen Feuerwehrkorps find nunmehr alle 
Abtheilungen zahlreich bejegt, nur die Abtheilung „Bee smannichaft” hat 











eine fo geringe Anzahl, daß biefe Abtheilung bei einem Brande den an ihn zu 
ftelfenden Forderungen nicht genügen kann. — 3... 3 
Da der Dienft diefer Abtheilung mit feiner körperlichen Anftrengung ver: a en u 


Getraut am 33. Juli: Herr Anton 
Heininger, b. Gürtlermeifter babier, 
mit Jungfrau Maria Graf, b. Satt- 
Termeifterstochter von Freiung. — Sr. , 
Mathias Haas, Glodengichergehilfe 
bahier, mit Magdalena Kochseder, 
in Dienften dahier. 
aflauer ranne, 
vom 23, Juli 1861. 
Balz. Korn Werſte r 


bunden ift, jo ftellt der unterzeichnete Verwaltungsrath das Anfuchen: 

„Es mögen ſich noch Männer zum Dienfte diefer Abtheilung melden, 
„und auf dieſe Weiſe dem von Muth und Ausdauer bejeeiten Korps bie 
„vollftändige Erreichung feines —— Zieles möglich machen.” 

Die Anmeldungen wird Herr Konditor Wittmann als Rottenführer dieſer 
Abtheilung entgegen nehmen. ſſau am 20. Jull 1861. 


P 
Der Verwaltungsrath des geuerwehrforps. 


Berfteigerung. 
Montag den 29. d. Mts. Früh 9 Uhr werben im Haufe 

















Nr. 156 über zwei Stiegen nachfolgende Gegenftände gegen A.lerlä.; erläl.jPelä. er 

IS aleidh baare Bezahlung verttei ert, als: ein Sopha mit ſech 8] Gochſter Preis —i—]11186——| 6 58 

) a Scifeln, ein Seyhatiig, ein Waſchſchrank, Bett: | Mittlerer... . . . 18j—j11163j- j—] 636 

Läden, ein Faute nil von Nußbaumholz, verſchiedene Küheneinrihtung, —— nme rs a1 m ae iu Be 

Küchen: und Waſchgeſchirr und noch Verſchiedenes mehr. —* a TE mem 
Kaufsluftige Tadet hiezu höflichft ein (a) Fremden : Unzeige. 

Bum Mobren: HH. Drerier, Gaftgeber 


Paſſau am 24. Juli 1861. 
Der verpflichtete Auftionator: Paul Eggart. 


VBerfteigerung. 

Am Donnerstag den 25. Juli, Vormittags 9 
Ubr, werden in der großen Klingergaſſe, Nro. 291 im 
Se zweiten Stode, cine vollitändige-Zimmereinrichtun 
baaren füllt SE i RE re ge vs — 5 hg —* — Mann vom 21. Juli: 69 
hagren gefüllt, Schreib», Hänge, Speifes und Küchen-Kaſten, Spie-, „I r : ‚bins 
gein, Öitoer, Betttafen mit Beiten, dam Rügen. Ginrihtung |Biait" PR annaler, Sek See 
Wajchgejhirre, ferners no ein Sopha mit ichs Seffeln, faft noch] figer, Berbartinaer, Eontiter v. Ried ; Ueberle 
ganz nen, und vieles Andere gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. von Heidelberg, Eaflel v. Eöln, Schwabader 

Paſſau, 17. Juli 1861. ) * —— Fr ———— 
, rl D ein ’ . ’ ’ 
Georg Fuchs, verpflichteter Schäpmeifter. Bajapıc, Batreiter u. Friedrich v. Miet, Kaufl. 


Eigentbümer uns Redakteur: Dr. Ich, Bapt. Breßi, bgl. Buchdrucket und Verleger. 


v. Sonnen; Dad. Würzentbal, Weinwirtbs« 
@aıtin v. Bamberg; Baron Limpöd, Appel⸗ 
lationsgerichtsratb ©. Megensburg; Maier, 
Gafthofbefiger v. Linz ; Blerfelder, Photegraph 
v. Reichenhall ; Seger, Baftgeber v. Vaͤndels · 
berg; Stahl v. Frankiurt, Mittelbadh v. Roͤde, 
Andiiefen v. Krefeld, Weil d. Stuttgart, 
Rupp dv. Braunau, Siennelein v. Nürnberg, 
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Yarııde Beiträge were 
ken gerne aufgemems 


a 


den 25. Juli 1861. 





Tag-Rolenber. f 

Beute den 25. Juli: Jakobus, Apoftel — Tagetlänge: 15 
Stunden, 14 Minuten, — Legres Viertel ten 29. um 5 Uhr 
45 Minuten Abends. 


Das deutihe Sangerfeft. 

Nürnberg, 22. Juli, (Schluß.) Nah beilänfig ein- 
ſtündiger Paufe Ges um 8° Uhr die abendlice Produftion. 
Der Raum im Erdgeſchoße der Halle Hatte inzwiſchen dadurch 
ein verändertes Ausjchen gewonnen, daß je die dritte Bank 
durch Emporihrauben zu einem Tijhe umgewandelt worden 
war. Diejes Verfahren war auch bei der Eröffnung am Bor 
abende des Feſtes beobachtet worden und wird ebenſo heute 
und morgen bei den abendlichen Vereinigungen ftattfinden, die 
ihrer ganzen Anordnung nad mehr der Typus ungezwunges 
ner jeligkeit als jürmlicher Konzertverfammlungen an 
fi tragen. Durch die Verwandlung der dritten Bank zum 
Tiſche ift für Flaſche und Glas, denen bei der großen Wärme 
mit vollberechtigtem Verlangen entgegengejehen wird, cin taug— 
liched Poſtament geſchaffen; durd die Verminderung der Sitz— 
pläge erhält aber das ganze Parterre, da die Nichtjigenden 
die zur Bewegung der Verſammelten beftimmten Räume bicht 
bejegen, den Schein der Weberfüllung. Eine andere, nod 
freundlichere Veränderung in der Phyfiognomie des Zuhörer: 
raumes mar dadurch bewirkt worden, daß an ben einzelnen 
Tiihen, in zufälliger Wahl und Reihe zerftreut, die Tafeln 
mit den Aufchriften der Gejangvereine aufgepflanzt waren, 
den Genojjen ber Gefellihaften cin lg er. mean 
allen Anmejenden ein erwünfchter Wegweifer. Wer die Schwa- 
ben ſuchte oder die Franken, die Tyroͤler ober die Hanfeaten, 
bie Sachſen aus Siebenbürgen ober die von ber Elbe Strand, 
die Rheinländer oder die Säfte von der mittleren und unteren 
Donau, die Thüringer oder die Holften, Dem blinfte, weithin 
ſichtbar, das Ziel jeiner Entdeckungsreiſe entgegen. Und freu: 





dig und oft, von Einzelnen die den Einzelnen ins Auge fehen, oder 


von ganzen Vereinen, die dem Bruderbunde die warme Hand 
reichen wollten, wurde dieje Neife angetreten, Wohl war fie mei: 
ſtens jchwierig: die Dicgtigkeit des Gewimmels bot oft größere 
Hinderniffe als Berg und Thal und Fluß. Wie freute man 
ſich aber des erreichten Zieles! Die, durch Hunderte von Mei: 
len getrennt, abgegrenzt durch Idiom und provinzielle Sitte, 
mannigfach verſchieden nad) Gefühls: und Denfungsweife, ſich 


in Einem Wunſche doeh io oft geiftig begegnet: geftern fand 
fie eine und dieſelbe Spanne Landes in traulicher Genoj- 
enſchaft. Sei gegrüßt, du jhöne, du ſchönſte Seite des Feſtes! 
en Abend füllten, bis fait die mitternächtlichen Sterne 
glänzten, Einzelnvorträge der Sängergejelihaften aus Linz, 
Würzburg, Bayreuth, Shillingsfürit, Paſſau, Wien, Kons 
ftanz, Schweinfurt, Noburg, Negensburg, Dresten, Junsbrud, 
und aus vwielleidyt noch einigen, vom Schreiber diejer Zeilen 
überjehenen Städten. Eine Eritifirende Aufgabe ift diefem Be: 
richte nicht geftellt; nur en jei darum mitgetbeilt, daß 
die Vorträge von Linz, Wien und Koburg die lebhafteſten 
Begrüßungen hervorriefen, die ſich zur jubelnbiten Freude 
enporihwangen, als Innsebruck gefungen, dejjen Bertreter — 
in Abweichung von ber aufgeftellten Norm — jo jtürmifch 
zur Wiederholung aufgefordert wurden, daß fie den Berlan: 
gem micht wicberftehen fonnten. Zwiſchen den Einzelnvorträgen 
erfolgten Mittheilungen des Ausſchußvorſtandes über theils 
durch telegraphiiche Depeſchen, theils durd) Briefe eingelaufene 
Grüße deutiger Sangesbrüder aus Paris, New-York, Aarau, 
ranffurt, Judenburg, Celle, Roitod, Prag, Laibadh, Graß, 
ojephftadt, Aihaffenburg, Ingolſtadt, Fe und Salzburg. 
ejondere Theilnahme erweckte ein Schreiben bes Grafen ber 
„aͤchſiſhen Nation” in Siebenbürgen (Baron Salmen), wo: 
rin er bie aus Hermannftadt hier eingetroffenen Sänger als 
Urenfel jener Deutichen Re. die vor 700 Jahren ſich 
am Fuße der Karpathen niedergelaffen und vor 400 Jahren 
das Rechtsbuch, welches ihnen noch jet Geſetz, fih aus Nürn- 
be gehelt Der beiläufig in der Mitte der abendlichen Un— 
ha 4 tung erfolgte Gefammtvortrag von: „Stebe feit, o Va— 
terland*, gebichtet von K. Göttling, fomponirt von Nägelt, 
und von Koͤrner's Schwertlied, fomponirt von K. M. von 
Weber, gewährte durch den Ernſt bes Eindrucks eine —9 — 
wohlthuende als wiürbige Unterbrechnung ber lauten Lu 
und des hochgehobenen Jubels, bie ſich bald baranf wieder 
ber ganzen Verfammlung bemächtigten und ſie noch lauge 
aud außerhalb der Halle begleiteten. So endete der 
Tag des deutſchen Sängerfeites in Nürmberg. ‘ 
Nürnberg, W. Juli. Der yig > des zweiten gell 
tages brach unter etwas zweifelhaftem Wetter an, doch bald 
ewann die Sonne wieder die Uebermacht über die drohenden 
egenwolfen, und gleih nah dem Saͤngerruf erfüllte bie 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Eifenbahn von Wels bis Paſſau. 

‚An ber Vollendung der Eifenbahn von Wels bis Paſſau 
wird mit aller Kraftamvendung gearbeitet. Auf der Strede 
von Wels bis Griestirchen dampfte bereits in voriger Woche 
bie Lokomotive, und führte Schotter und anderes Materiale 
dem weiteren Baue zu. Heute, den 22, Juli, wird das ſchnau⸗ 
bende Dampfroß bis über Neumarkt hinaus vordringen, und 
dürfte in wenigen Tagen Riedau, und in Kurzein Scheerbing 
und ale erreichen. Es iſt erſtauulich, in weich' Furzer Zeit 
dieje Eiſenbahuſtrecke vollendet wird. Am 6. Auguft v. %. ers 
folgte durch Ge. Erzellenz den Herrn Präfienten des‘ Ver: 
waltungsrathes der Weitbahn umd vermaligen Handelsmini- 
fer Grafen v. Widenburg der cerfte Spatenftich nächit 
Niebertfan und ſchon naht, che noch Ein Jahr um ift, die 
Bahn ihrer Vollendung entgegen. Und dad) war die Witter: 
ung den Arbeiten nichts weniger als günjtig, und der Schwie- 
tigteiten jo viele zu überwinden, wie kaum auf einer andern 
Strede von ‚gleiger Länge. — Wir führen beifpielsweife nur 
an: 1. den 500 Kafter langem umd am höditen Bunte 10'/, 
Klafter tiefen Einſchnitt bei Nieberthan, beflen kubiider 
Juhalt bei normalen Verhaältniſſen 47.000 Kubiltlafter be— 
tragen hätte, durch die während des Baues eingetretenen Aut 


— 


ſchungen aber bis zu einem Kubikmaß von 70.000 Kubik— 
Hafter anwucs; 2. den Damm nädit Katz bach mit 8.300 
Kubifklaftern; 3. den Damm bei Haiding mit 22.000 
Kubikklaftern; 4 die Einfchnitte und den Damm bei Wies— 
hof, erftere zufammen mit 16.000, lehterer mit 0.000 Kus 
bifffaftern; 5. den 10%), Klafter tiefen Einſchnitt bei Wal 
fern mit 20.000 Kubikklaftern; 6. den 460 Klafter langen 
Damm nächſt Samberg mit 15,000 Kubitklaftern und den 
0 Klafter langen Felſeneinſchnitt dajelbft, in welchem 8.000 
Kubifkfafter Felſen gejprengt werden mußten ; 7. den Aller: 
dinger selfemeinfhnitt ebenfalls mit 8000 Kubifklaftern; 
8. den 9 Klafter hohen VBormbaher Damm, die großar— 
tigen Felſenausſprengungen ander Zierbelleithen und ben 
bedeutenden Felſeneinſchnitt an der oberöfterr. = bayerischen 
Grenze. — Ueberhaupt mußte zwiſchen Scheerding und Paf- 
fau der Fuß des Eiſenbahndammes in das Flußbeet des Inns 
auf längere Strecken eingebaut: werden und e& wurden zur 
Verſicherung desjelben und der bis 9 Klafter hohen Damm- 
böfdpungen, Trodenmauern im Kubifmaße von 7000 und 
Steinwürfe im. Kubitmaße von 6000 Kubikkfaftern ausge 
pr — Bon großen Objeften erwähnen wir: a. bie 


Grün 
ahbrüde nähft Wels mit 3 Oeffnungen und 5 Klafter 


—ñ— = — ® , 

Stadt das gunht Teftliche Treiben wie geftern. Die Probe zur 
zweiten Hauptprobuftion rief die Sänger nad) dem Feſtplatze 
und mit ihmen viele der Gälte, die es —— die Vormit⸗ 
tagsftunden dem geiſtigeren Genuſſe zu midmen und der Probe 
ylunelam. Für den Nachmittag war ver große Feſtzug an: 
geordnet. Gleich nah Mittag begaben ſich die einzelnen Bereine 
nach dem Schrannenplage, von dem ber Zug ausgeben fellte, 
um fich dafelbft zu ordnen. Wieder ftiegen trübe Wolfen am 
Himmel auf und fhienen das fchöne Feſt ftören zu wollen, 
der Zug feßte fi um 2 Uhr unter einem leichten Gewitter: 
regen in Bewegung, aber bald verſcheuchte zum zweitenmale 
die Sonne das drohende Gewölk, und ber Himmel Härte ſich 
anf. Dem Feſtzuge, der ganz nad dem Programme geordnet 
wor, das wir in feinen Hauptzũgen bereits mitgetheilt, kam 
wohl feiner gleich von allen, die Nürnberg bei früheren Feſten 
gejehen, gewiß nicht in ber Zahl ber daran Theilnehmenden 
und ebenjowenig in Beziehung auf den Charakter und die Dri- 
ginalität, die ihm anszeichnete. Das ganze deutſche Vaterland 
war bier vertreten, alle Stämme deutſcher Zunge durchzogen 
vereine und jubelnd die Straſſen der Stadt, in deinen die Lau: 
fende der Bewohner und Gäfte ein Spalier bildeten, das un: 
unterbrochen bid auf den Feſtplatz und zur Feſthalle reichte 
und von bem unaußgejchter, freudiger, entbuftaftifcher Zuruf 
die Sänger all begrüßte, Aus den dichtbefegten Fenſtern ber 
—— regnete es im ganzen Sinne des Wortes Blumen und 

änze auf die Dabinziebenden und flatterten die Tücher der 
Damen zum freubigen Grußeund erſcholl nimmer enden wol 
Iender Hochruf zu Ehren jedes Vereines, jeder Stabt, die im 
uge vertreten war. Die jo warm und berzlic, jo laut und 
offen ſich kundaebende Freude der Bewilltommmenden fteigerte 
natürlich den Jubel der lieben Sängergäfte zu enthufiaftiicher 
Erwiderung für al’ bie Beweife inniger Zuneigung. Jeder 
Berein fang feinen Wahliprud in den Strafjen, Hodrufe und 


Liederfränge wechſelten unausgefegt ab, bis emblid der Zug 


auf dem Feſtplatze erſchien, wo er vor dem Einzug in bie San— 
gerhalle vor dem bafelbit verfammelten Feſtkomite vorüberzog 
und unter Schwentung feiner Fahnen fernen Wahlſpruch fang. 
Es war unbejchreiblic ſchön, von der Feſthalle aus dieſen un: 
endlichen ftattlihen Zug mit feinen vielen Hunderten von 
Fahnen unter bem Klange ber Mufit heranzichen zu fehen, 
wie er im Hintergrund zwijchen den Bäumen bemortrat und 
in mannigfachen maleriichen Windungen des Weges näher 
kam, es war ein hergherhebender Augenblick: wenn jegt ein 
Verein vom höchſten deutſchen Norden, und gleih nad ihm 
ein anderer Verein vom matürlihen Grenzwall deutſchen 
Landes mit Jubelruf und Liederfhall die Beweife feiner Liebe 
und Zuneigung zum gemeinfamen großen Vaterland und zu 
ber Stadt Fund gab, die alle deutſchen Stämme in ihren 
Vertretern zu biefem ſchönen Feſte vereint hat. Jene Scheibe: 
wand zwiſchen Nord und Süd, von beren Beftchen jo viel ge: 
Klagt, bo viel gefchrieben wird: an biefem unvergeßlichen Tage 
war fie in Nichts zufammengefunten vor der zur flammenden 


Spannweite; b, die Innbachbrücken mit 5 und 10 Klaf— 
tern Spannweite; €. die 5 Klafter hohe Trattnadhbrüde 
beit Wallern mit 2 Oeffnungen & 10 Stlafter Spannweite; 
d. die Trattuahbrüde bei Grieskirchen mit 3 Deff— 





Begeifterung angewachſenen Feſtfreude ber beutichen Sän— 
gerbrüber. 
In fo herrlich gehobener Stimmung begann bie zweite 
—————— mit Becker's erhabenem Hymnus „Singt dem 
ren ein neues Lied.” Jeder der Komponiſten wurde von 
dem Auditorium beim Betreten des Dirigentenplages mit uns 
endlichem Jubel begrüßt, und jeber fand die Tan Aner- 
fennung jeines Werkes. Die Sänger löften bie chwierige Auf- 
gabe, nad einem jo langen, erihöpfenden Feſtzuge die ver- 
ſchiedenen Theile des Programmes würdig durchzuführen, auf 
das Glängendfte, unter dem Eindruck der Begeilterung, weldye 
bie Erbabenheit der Compofitionen an ſich und insbejondere 
bie patriotifche Tendenz der meiſten in ihnen nicht erkalten 
ließ. So wurde „Unfer Hort” von Hölzl, fomponirt von Mu- 
ſikdirektor Grobe bier, wiederholt verlangt und Komponift 
wie Dichter ftürmifh gerufen. Gleichen Berfallsjubel erregten 
„Hrühlingsgruß an das Vaterland” von Hoffapellmeifter W. 
Lachner und „der deutfche Landſturm“ von Küden, für mel: 
hen Mufikvireftor Grobe dirigirte. Durch eine warme patrio- 
tiſche Rede von Ur. Gerfter nicht minder gehoben, wuchs bie 
Begeifterung des Anditoriums, bejonders bei der herrlichen 
Kompofition von Kapellmeifter Neeb in Frankfurt a. M.: 
„Friſch auf, friih auf zum Siegen!“ (gedichtet von Stoike) 
zum wahren Beifallefturm an, jo daß nad ber Stelle Hur— 
rap! Wir Deutfcye, wir ziehen zum Rhein,“ der Bortrag mi- 
nutenlang unterbrochen wurde. Gleihe Wirkung erzielten Kör- 
ner's „Schlachtgebet”, lomponirt von Mufikoireftor Möhring, 
und „Ermanne dic Deutfchland“ (von Wagner), komponirt 
von Kapellmeifter Storh in Wien. Beide Kommponijten wur: 
den mit großem Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. „Ein 
Danklied“ von Kallimoda, in deſſen Abweienbeit von Mufit- 
Direktor Grobe birigirt, bildete ben würdigen. Schluß der 
Produktion. i 


Deutſchland. 

Deſterreich. Benedin, 18. Juli. ſExceßJ Geſtern 
wurde das Feſt Santa Marina gefetert. Ein Agent des vene- 
tianiſchen Revolutionscomite's- warf eine Orfini-Granate im 
ein von Männern, Frauen, und Kindern überfülltes Caffee— 
haus. Drei Perfonen wurden ſchwer verwundet. Der Urheber 
der Schandthat ift ſammt feinen Mitſchuldigen verhaftet. Man 
erwartet, dag mit eremplarifher Strenge gegen die Verbrecher 
vorgegangen werde. Mittlerweile wird wohl ihr Wortführer 
im QZuriner Parlamente, Advokat Techio, eine neue Inter— 
pellation über Venedig vorbereiten. 

Peit, 22. Juli. Die Berlefung des Refcripts 
bat heute im beiden Häufern des Landtages ftattgefunden. 
Das Nefcript jagt: Ungams Berhältnig zum Gejammtftaat 
ift feit drei Jahrhunderten faktiih und gejehlih Neal-Union 
in Kriegs-, Finanz: und auswärtigen Angelegenheiten. Bei 
Herftellung ber Verfaſſung mußte auf die Notbwenbigteit des 
conftitutionellen Gefammtftaates Bedacht genommen werben. 


Wohl werden die genannten, mit großer Mühe und Sorg- 
falt ausgeführten Gegenflände von dem Reifenden, welder 
mit Dampffraft darüber hinmwegeilen wird, weniger Beachtung 
finden, als jie e8 verdienen. Aber fein Blick wird fich ergö- 


nungen, 2 & 5 Klafter und 1 & 10 Stlafter Spannweite; I gen an ber anmuthigen Landſchaft, die ihm beim Austritte 


e. bie 3 Brüden bei Obertrattenbad & 5, 10 und 1314 
Klaftem Spannweite; endlih f, die Prambrüde bei Aller: 
ding mit 2 Deffnungen & 10 Klafter Spannmeite und 7 
Klafter Höhe. — Weiteres fügen wir noch binzu, daß bei 
fümmtlihen Thal⸗Ueberſetzungen zur Ofienbaltung der Kom: 
munilation, Durchfahrten und Durdläffe von 2 bis 3 Klaf: 
term Lichte bergeftellt werden mußten, welche wegen ber hoben 
Däme eine Yänge von 16 —17 Klaftern erhielten. — Bringt 
man no im Anfchlag, daß zu vielen biefer Objekte gar kein 
Zufahrtweg beſtand und daß Bruchfteine und Quardern von 
der Lichtenthalerleithen naͤchſt Aichberg (2 Meiten hinter Lam: 
bach,) alſo 8°, Meilen weit, zugeführt werden mußten: jo 
wird man cs begreiflich finden, dag hiedurch die Bauarbeiten 
weſentlich erſchwert wurden. — Man ift übrigens auch ge: 
nöthigt, das Oberban-Schottermateriale für die Strecke Wels- 
Wallern von Wels aus, für die Strede Wallern-Neumarkt 
von Wallern aus, und für die 4%, Meile lange Strede Neu- 
marft-RiebausTauffirhen zum Theile von Grieekirchen und 
Ober⸗Trattenbach, zum anderen Theile von Samberg, in bei- 
den Richtungen alfo bis auf 8000 Klafter Länge zuzuführen. 


"aus den Einſchnitten von Walern und 


amberg entgegen- 
lacht; Bewunderung wird fein Auge füllen, wenn cr den 
großen Vormbacher Damm paffirt. Da überrafht ihn ein 
Bid vol Reiz und Schoͤnheit. Zu feinen Füßen wälzt ber 
um die tofenden Fluthen, während rechts das nette Kirchlein 
von Mernitein ihm freundlich entgegen winkt, unb am jen- 
feıtigen Ufer das ruinenhafte Neuburg ihn maleriſch anlugt. 
— Die Ausmittlung der Bahntrace zeugt von forgfältigen 
Terrainftuoien, dann von befonderer Rückſichtsnahme auf ben 
künftigen Betrieb, und wurde and von gutem Erfolge gekrönt, 
indem man in ber Richtung von Wels nad Paſſau bie 
Steigung von 1 : 200 und von Paſſau nah Wels bie 
Steinung von 1 : 250 ei überfchritt. Auch die Radien 
der Bögen finb meift mit Klaftern und darüber ausge- 
mittelt, und nur an jenen Stellen, wo das Terrain eine an- 
dere Anlage unmöglich machte, wurden Bögen mit Fleineren 
Radien, nirgends aber unter 250 Klafter in Anmenbung ge- 
bradt. Dies bürfte au der Grumd fein, warum von ber 
urfprünglichen Projektslinie der Staatsbahn von Neumarkt 
über Eriach nad; Niedau abgegangen wurde, welche, wie wir 


Die Selbftftänbigfeit von Ungarns innerer Verwaltung wird 
durdy die neuen Grundgejege nicht efährdet, fondern gefräf: 
tigt. Die 1848er Geſehe, obwohl theilweiſe ſchon beflätigt, 
tönnen anderntbeild in das Inaugural-Diplom nicht Eingang 
finden, weil fie mit den Grundgefegen im Widerſpruch ftehen. 

Der Landtag wirb aufgefordert: zur Reviſion diefer Ge- 
fee; zur Beſchickung bes tagenden Reichsrathes mit Bedacht 
nahme, daß im Auguft bie Finanzvorlagen fommen; zur Ber: 
fländigung mit dem Landtage von Eroatien über beffen Ber: 
— zu Ungarn; zur Ausarbeitung eines Geſetzes wegen 
Sicherung der nationalen Sprache und Entwicklung aller nicht⸗ 
magyarifchen Bewohner Ungams. Die Union Siebenbürgens 
mit Ungarn ift gegenwärtig unausführbar. Die ſerbiſchen Ber- 
bhältniffe follen auf Grundlage der Beſchlüſſe des Nationals 
Gongrefjes geregelt werden, Die erneuerte Ausftellung ber 
Abpdications-Urkunde Katfer Ferdinand's entfällt, weiltm Aus: 
drucke „alle unter dem SKaifertfum Defterreih vereinigten 
Königreige* Ungarn mitbegriffen iſt. Begnadigung wird für 
die Krönungsfeier zugefigert. Am Oberhauſe wurde das 
Refeript ruhig angehört. Es waren nur wenige Magnaten 
anmwefend. Am Unterhaufe wurde bie Verlefung des Re— 
fpripts mit unzweideutigen Zeichen bes Mißfallens begleitet ; 
insbejondere lichen fich bei den Stellen vom Februars-Patent, 
von der Nichtanerfennung der 1848er Geſetze, von der Beſchick⸗ 
ung des Reichsrathes auf ber Linken Ausdrücke der Unzufrie— 
denheit hören. Es warb befchlofjen, das fänigliche Mefcript in 
Drud zu legen und in Konferenzen zu befprechen. Man meint, 
die nächſte öffentlihe Sigung werde Samstag 
ftattfinden. 


Nachrichten aus Miederbapern. 

Sc. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft be— 
wogen gefunden : zu genehmigen, daß die Fatholifche Pfarrei 
Freyung, Log. Wolfitein, vem Priefter J. B. Hufter, Eurat- 
beneficiums:Berwejer und Pfarr-Eurat zu Mauth, Log. Wolf: 
ftein, u. bie Fathol. Pfarrei Heining, Lande. Paſſaull, von dem 
Biſchofe von Pafjau dem Priefter Fr. Zav. Huber, Gooperator 
in Pleiskirchen, Log. Altötting, verliehen werde. 

T Deggendorf, 23. Juli. Geftern Vormittags verun: 
._ ber beim biefigen Donaubrüdenbau befchäftigte Haus: 

efiper Johann Kaifer von bier dadurch, daß Tr während er 
auf dem Gerüfte fand, über dasfelbe hinab und auf einen 
Brüdenpfeiler ftürzte, wodurch er eine fo bedeutende Berlegung 
am Kopfe erhielt, daß er bald darauf ftarb. Derfelbe binter- 
läßt eine trauernde MWittwe mit einem unmündigen Finde. 

Frontenhaufen, W. Juli. Am 17..d. Nachmittags 
ipielten die Gjährigen Knaben des Müllers Eisgruber von 
Stegmühl und des Söldners Piller von Loizenkirchen auf 
ben zum Bretterfchneiden aufgerichteten Sägbäumen, als 
einer berjelben rutſchte, die Knaben erfaßte und der Art 
über den Unterleib hin zerquetſchte, das der Sohn des Pil- 
ler fogleid; tobt auf dem Plage blieb, und ber des Müllers 


vernahmen, meiftens Kurven von 150 Klafter Radius enthielt, 
mit einem Steigungsverhältnifie von 1 : 150 und darunter, 
nad) beiden Richtungen bin beantragt war, und troßbem auf 
der Waſſerſcheide bei Erlach noch einen Tunnel von mehr ala 
250 Klafter Länge erhalten hätte. — Was aber bie 
Wels: Bajjauer Bahn vor allen anderen Ba 
Ihon jegt auszeichnet, ift die jorgfältige 
Heidung der Damm- und Cinfhnittsbö 
mit fruhtbarer Erde, ferner bie fun 
Entwäfferung und theilmeife aud) Verkleidung 
der Boͤſchungen in den Materialpiäken, wodurd 
es möglich wird, bie legteren mit geringer Mübe 
wieder produktiv zu machen, wie biek mit vielem Ei— 
fer und Geſchick in mehreren Gemeinden eg in Hai: 
ding im Bezirke Wels, Mangelburg im Bezirke Griesfircen, 
bann auf den Wiesgründen des bekannten Oelonomen Wie: 
ninger im Bezitke Scheerbing u. |. w. auch gefchehen it, wo 
mar ſchon in diefem Jahre eine ergiebige Fechfung zu 
gewärtigen hat. Wenn, wie wir uns feibh u überzeugen 
Gelegenheit hatten, bereits jegt, nach kaum vellenheier Bahn, 
deren Böjhun en im faftigen Grün prangen, 
8 —— ſich mit Sicherhelt annehmen, daß ſchen in ben 


en Jahren von ben zum Bau der Bahn verwendeten 
nden nur 


Zum Schluße 


Ihungen 
ftgemäße 


die Bahnkrone der Kultur entzogen bleiben wird. 
bürfen wir nicht vergeffen, von bem zu erwähnen, daß 


— 


— — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — — 


nad 6 Stunden bei erfolgloſer 
Bor ? Jahren ertranf die em? 
hen in der Vils, i 
Deifentlihe Gerichtaverbandlung 
des Fal. Appellations:-Gerichts von Niederbanern. 
Freitag ben 26. Juli 161. 

Borm, 8 Uhr. Berufung des Aleis Münd, Lebzelters von 
Neukirchen, gegen Das Urtheil tee k. Bez.⸗GSer. Straubing vom 23. 
Mat I. I6. in der gegen ihn wegen Bergehens der unerlaubten Selbſt ⸗ 
bilfe geführten Unterfuchung. 

Borm. 9 Uhr Berufung des Joſ. Shwarz,maler, Dienft 
knecht von Reutern, gegen das Urtheil des f. Bej.Ger. Paſſau vom 
10, Juni I. 36. in ter gegen wegen Bergebens ter KRörperverlegung 
geführten Unterfuhung. 

Borm. 10. Ubr. Berufung des Joh. Lehner, Dienſttnechts v. 
Pärnried, gegen das Urtheil des k. Bez.⸗ Ger. Degaentorf vom 19. 
Juni I. I. in der gegen ihn wegen Verbrechens der Körperverlegung 
geführten Unterſuchung. 

Dermmentliche Berbandlung beim 2, Bezirkögerichte Paflan- 
Sımflaa den 27. Juli 1861. 

Norm. 8 Uhr. Anihuldigung genen Barbara Ofermann, 
14jähııge Inmohnerstodht.r von Mogglfing, wegen dreier Vergeben 
bes Diebſtahls. 

Form, 10 Uhr, Anſchuldigung gegen Magdalena Wiefin 
ger, Schuhmacherefrau von Oundsbuckl in Defterreich, wegen erfchwers 
ten Vergebene bes Diebftable. 

Borm. 11 Uhr, Anjhuldigung gegen Johann Gretpl, Dienfte 
knecht von Kopieberg, wegen Bergebend ber Beſtechuug 

Nahm. 3 Uhr. Anſchuldigung gegen Jof. Dagmann, Wagr 
nergefelle von Jggensbad, wegen Bergebens ber Beſtechung. 

Meneite Nachrichten. 

Münden, 1. Juli. Die rege Theilnahme Sr. Ma— 
jeftät des Königs an dem Gebeihen eines wiſſenſchaftlichen 
Lebens erweist ſich nicht nur in großartigen Unterftügungen 
wiffenf&haftliher Unternehmungen, jondern aud in der Für- 
forge für die ftudierende Jugend, um fie auf alle Weife in 
wiſſenſchaftlicher Strebung zu fördern. Ein neuer Beweis 
davon ift bie Gründung von drei Stipendien im Betrag 
von 400 bis 500 fl. jährlid, welde für drei junge talent: 
volle —— Theologen zur Ermöglichung des Beſuches 
von Umniverfitäten jo eben ausgejegt wurden. Stiftspropft 
v. Dölinger wurde mit dem Auftrag betraut, fähige Gandi- 
daten für diefe Stipendien in Vorſchlag zu bringen. 

- Marfeille, 22. Juli. La Ehapelle hat den Befehl er 
balten, Mittwochs mit drei Linienſchiffen in See zu ftechen. 
Man verfichert, der Kaifer werde am 25. dß. nach jyontai- 
nebleau zurüdfehren. * 

New-York, 11.Juli. Davis ſandte einen Abgeordneten 
nad Washington; er wurde ohne Antwort zurückgeſchickt. Der 
Senat votirte 500,000 Mann und 500 Millionen Dollars. 
Treffen bei Charthago, wo 4000 Scperatiften 1200 Fördera⸗ 
liften gejchlagen. 

(Bien, 33. Juli.) Defterr. Sproj. Nationale Anlcıbe80 80; Sprog 
Meialligues 08. ; Ereptraktien 172.—; Bankaftien 747; Norbbabns 
Altien 195.40 Gtaatöbahn» Aktien 269.—; Donanbamprfchtfffahrtes 
Aktien 419; Silber 37;. Wechfelkurfe: Augsburg (3 2.) 117,40. 
kenden 139.40; Paris —.— 


auch von Seite Bayerns an ber [hönen JZnnbrüde bei Paſſau 
mit großer Energie gearbeit wird und ber lange Zunel nächſt 
derfelben bereits der Vollendung nahe iſt. Die große Git- 
terbrüde über den Innjtrom hat einetichtweite 
von 3041 Fuß bayeriich, ‚am melde ſich rechts ein Bo— 
n mit 35 Fuß, lints 5 Bögen mit je 48 Fuß, zufammen 
mit 240 Fuß Lichiweite als Anundations-Objekte anſchließen. 
Sammtliche Brüdenöffnungen, mit Ausnahme der Eiſenkon— 
ſtruktion von 361 Fuß Länge, ſind ſchief gewölbt, durchaus 
mit Granit verkleidet und das Innere der Gewölbe von es 
gensburger Sandftein bergeftellt. Dieje ſchöne Brüde 
zeichnet fih dur die reine und nette Ausfüh— 
rung der Steinmeß- und Maurerarbeit, ſowie 
burd bie A CH und folide Herftellung 
ber Eifentonftruftion fehr vortheilhaft vor 
ähnlihen Bauwerken aus. — Nah dem Gefagten 
kann man bie Bi nad) Wochen bemeffen, binnen welcher bie 
neue Eifenftrape eröffnet werben wird, welche dem Kandel 
einen neuen Impuls, dem Verkehr eine neue Richtung geben, 
und das Band ber Freundfhaft und fo vieler 

emeinfamer Intereffen, weldesunsund unfere 
Bleheren Nahbarn umſchlingi, no feiter knü— 
pfen wirb, 


tlicher —* ſtarb. 
er auch ein Meines Mäd⸗ 





Bekanntmachungen. 


| Parfümerie und Toiletten: Artikel 

find wieder im friſcher Sendung angefommen und bei Unterzeichnetem zu haben : 

Bandeline. Dos feine für Damen, um das Haar jhön glatt und glän- 
zend zu machen und zur beften Befeftigung der Scheitel, etwas ganz Ausge: 

zeichnered für die Toilette d Fl. 36 fr. 

Weiher Zahnkitt in Schachtein d 42 fr., mittelft weldem man hohle Zähne 
—* m dauerhaft ausfitten und fi dadurch fiher gegen Zahnſchmerzen 
chützen kann. 

Fluide imperiale, das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten 
natürlib braun oder fomwary zu färben, a At. 1 fl. 30 fr. 

Aechtes Klettenwurzelöl, befannt ald das befie Mittel, den Haarwuchs zu 
beiörbern und das Ausfallen der Haare zu verhindern, ä Fl. 33 fr. 

Zeinfte Haaröle in allen Geruchen, d Fl. 36, 30, 24, 18 und 6 fr, 

romatifche Aräuterfeife, in ihren vorzügligen Wirkungen pinreihend be 
fannt, & St. 24 fr. 

Bimsfteinfeife zur gründlichen Reinigung der Haut d St. 12 fr. und 9 fr. 

einfte aromatische Mandelfeife in St. d 12 fr. 

arjümirte Gocosfeife d St. 6 und 3 fr. E 

eine Zabnfeife A St. 27 fr. 

omaden in allen Gerüden, zu 21, 15, 6 Er. 

a. nn eine vegetabilifches Bartwachs in blond, braun und 
warz r. 

Stangen:Pomabde. in allen Farben, A 24, 12, 6 fr. 

Eau de Cologne double amhree. Diejes Kölner Waſſer zeichnet 
ſich dur fehr angenehmen nachhaltigen Geruch aus und verdient vorzugsweiſe 
als erwas Feines und Billiges empfohlen zu werden, & Fl. 30 fr. 

ne Odeurs in allen Gerüden & 54 fr. und 15 fr, 
ffiger Leim in Fl. & 10 fr. Diefer Leim ift unveränderlih und fann ohne 

vorhberiges Erwärmen jeden Augenblid benugt werben, dabei befigt er die 
größte Bindefraft, und läßt fih, ohne zu verderben, viele Jahre aufbewahren. 

iner biegiamer Gummilad, für Galloſchen und alles Schupwerf, & 15 fr. 
ver-Pußpulder in Paketen & 18 und 9 fr. Mit diefem Pulver fann 
man augenblidlih allen Metalten, ald Gold, Silber, Kupfer, Meffing, Zinn, 
Stahl, Eifen ıc. den prachtvollſten, tiefften Glanz ertheilen. 

Praktiſches Mafirpulver. Die vorzüglihfte Seite für Selbfirafirende & 

Schachtl 15 fr. 
nieftenpulver & #1. 24 fr. 
liegenbolz in Paleten à 5 und 10 fr. Die einfache Ablochung von diefeg für 
Jedermann durchaus unfhädlichen Holz reicht auf lange Zeit bin, um bie 
fliegen fchnell und fiher zu vertilgen. 

Mottensfulver, Zwedvienlides Mittel gegen Motten für Pelzwert, Kleider ꝛc. 

in Büchſen & 24 fr. 

Englite Fleckſeife. Mittelſt dieſer Seife können alle farbigen Stoffe jeder 

von allem Schweiß und Shmug fo vollfommen gereinigt werden, daß 
felbft die zarteften Farben micht dabei leiden, vielmehr in Friſche und Schönheit 
wie neu wieder bervortreten, Preis pr. Stüf 12 fr. 

Eau Athenienne, zur bequemen Neinigung der Kopfhaut von Schuppen 
und Goniervirung der Haare, in großen Flaſchen a 42 fr., 

md noch mebrere Toiletten: Mrtifek, welde des Raumes wegen da nicht 
aufgeführt find. 

Bei größerer Abnahme zum Wiederverfaufe wird bedeutender 
abatt beiwilliget. 
Zu decht zablreihem Zufpruce empfiehlt ſich höflichſt 
G. Meſſerſchmied, 
Perüquenmacher Nro. 500 im Graben in Baljau. 
armonie- Gesellschaft. |, I Steinweg Nr. 238 ift bis erften 


. A i i 
Donnerstag den 35. Juli Abends en menblirte® 3 2) 





ib 7 Uhr 
” Sarten-Unterhaltung Bei Unterzeichnetem findet am 26. Juli, 
als am «Feste 


im Peſchlkeller. 
Der Ausschuss. 


⸗ 

endelparthie & Harmonic- Muſik 

dr — ie um Kern te 

Henbelparthie $ anzmufik 
ftatt. Hiezu ladet hoͤflichſt ein 


Gaftwirth in Wattern, 
Eine Stunde von Paſſau entfernt, 
bei einer Pfarrlirche, ijt eim 
reales Meßger:Necht 
—— einer ſchweren Krankheit des Eigen 
thümers ftindlic zu verpacdten. D.U. 


ın 
von Profeffor Liebig in Darmftadt 
am rang moujflirender 
ineralwäjjer, Weine und Limo— 
nabe Äft zu verkaufen Wo? fagt vie 
Erpebtion. 


Gesellschaft Concordia. 
Donmerstag ben 25. Juli zu Hm. 
Mar Baumgartner. 
Der Ausſchuß. 


Donnerstag ben %. Juli findet 


wie alljährlich, das 
Zakobi⸗ Fk mit Hendel-Parthie 
und gutbe etzter 


Harmoniemusik 
ſtatt, wozu Selen einladet 


(b) 
Jakob Schlotter, 
Baftgeber zur Froſchau In der Innftabt- 


500 over 600 fl. werben auf erſte 
Hypothet aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 


Eine goldene Vorſtecknadel wurde 
gefunden. 


Bevölterungs- Anzeige, 
Statdrpfarrndieirrt. 
Beitorben am 23. Auli: Thekla 
Steininaer, ledige Hausbefigerin von 

bier, 51 Jahre alt. 
Junftadrpfarr« Bezirk. 

Getrant am 23. Juli: Herr Alois 
Dettendorfer, verwittibter Bud 
halter und —— Annftabt, 
mit Jungfr. Katharina Kieinger, Sei» 
fenfiederstochter von hier. 

Myttadtpfarrbejire. 

am 22. Juli: 


Getraut Mathias 


Graf, Häusler in Grubweg, mit Igf. 

Magdalena Ber, Anwohnerstochter von 

Hachwegen. — Georg Schwarz, 
äusler in Grubweg, mit Jungfrau M. 
aier, Binderstochter von der Rich. 

































eizen 2445 71135 Gisty--1-- 

Kora 376] 136] 443] H1sl— — — 
1a ————— 
fer 52 ale 2/14]—-| I-1— 
Dfterbofener-Schranne 
vom 22. Iull. 
Matz. |Rorn [serie | De 

tiger Belt - . 71 21ı — — 
Neue Zufuhr . . 135 u q = 
Schramnenftand . 1551 2 2 — 
Heutiger Verkauf 122 7 2 — 
I rer Rn 141 — — 

Iimmcrſi 
Köchfter Preis 18 w 13 241-1 — 
Mittlerer . . . Jislızfıalıe) 9 
Mindeſter . » 18| - 13!—I— 
Gefallen . . . [133 =j 
Geftiegen -- 1-1—1- 
Fremden : Unzeige. 
Zum golden Sirfhen vom 21. Yult: 


£8.: v. otbenburg, k. k. Berichts Adjunkt 
mit Gattin, u. Sigl, Agent von Mebr; Mad. 
Grünberger und MWeiterfchläger, BSierbrauers · 
Gattinnen, und Frau Bumberger, Orkonemen®s 
Gattin von Schlägel; Romminger, Kaufmann 
von 

Zum Mohren. Dd.: Binder, Schloß 
verwalter von @ngelbartsjell; Jellineck von 
Krems, Säimmer von Rohrndach, Diener v, 
Schweinfurt, Simmlein y. Nürnberg, Bude 
von Deünden, Well von Stuttgart, Kaufl; 
Höfer, Lehrer v. Wien; Braf v. Taufktrchen⸗ 
Kleeberg, k. Kämmerer und Major; Stallens 
reither, Mechaniker von München; Bogl, Pal. 
Landg.-Affefor von Kelheim, mit Gemahlin ; 
v. Bof, Fal. Staatsonmwalt ven Amberg, mit 
Familte. 


Eigenthümer un? Redakteur: Dr. Ich, Bapt. Brefl, bgl. Buchöruder und Berleger. 


‚Die Donau : Zeitung 
foftet in Palau Tomte 
auf allen k. b. Voſtam⸗ 





Donau⸗Irilung 





ie k. Hof⸗ und Staate-Bibliotbef 
— in Münden. 


fenbumgen jedoch nicht 
berüdjichtiget,. Ale Ans 
zeigen werben ſchleu 





— mar an eingerüdt und bill; 
£icferung. berechnet. 
Paſſau, Freitag N!. 203. den 26. Zuli 1861. 





Zag:Kalenber. 
Oeute den 26, Juli: Anna. — Zageslänge: 15 Stunden Id 
Minuten, — Letztes Biertel den 29. Jull um 8 Uhr 45 Minuten 


Abends 
Deutſches Sängerfeſt. 
Das war ein Zug, „von dem noch Kind und 
Kindestind erzählen wird in fpät’ften Tagen.‘ 
Nürnberg, W. Juli. Unter jchmetternder Muſik, ges 
ſchaart um bte ftolz geſchwungenen Fahnen, von deren vielen 
als Siegesbeute früherer ähnlicher Eroberungszüge flatternde 
Bänder mit den Inſchriften glüdlih durchlämpfter Sänger: 
ſchlachten, Preismedaillen und Ehrenwidmungen niedergläng- 
ten, geleitet von munter blickenden Führern mit funfelnder 
Schätpe und noch heller funkelnder blanfer Waffe, ſchritten 
fie daher, bie von Süd und Nord, von Oft und Weit. aus: 
gezogen, um, wenn auch nicht bie Stabt Nürnberg, jo body 
die Herzen Derer zu erobern, die ſich dermalen er zuſam⸗ 
mengefunden. Und es iſt ihnen wahrlich gelungen. Waren auch, 
manchen Blumenbeeten zum Ruin, zahlloſe Wurfgeſchoße in 
allen Stockwerken der Häufer aufgeftapelt, waren and tau— 
jend und taufend zarte Hände, fie wohlgezielt zu entjenden, 
bereit und beflijfen, griffen auch, das Troſiloſe der Lage er: 
kennend, die dem Schüßen Tell die Worte auspreite: 
Entflöge dieſer fruchtlos meinen Händen, 
I ch hätte feinen zweiten zu entjenden“, 
die jchönen Theilnehmerinen an diefem Kampfe nach dem ver: 
zweifelten Mittel, bie vergeblich verſchoſſene Munition dur 
die ſchwereren Gefchojje der mächtigen Kränze aus Tannenteis 
jern zu erfegen, die den Häufern bisher zum Schmucke ges 
dient: Alles war vergebens. Die Gejhoße, wie an gefeiten, 
Leibern machtlos abprallend, prangten bald am Node, in den 
Händen, auf ben Hüten und von ber Schulter ber kecken 
Männer, deren einzige Waffe in Ehrenzeihen und Trinkge— 
ſchirren, deren einziger Schlachtruf im Sang bejtand. Die be> 
eiſterten Scenen, bie ji) bei dem Einzuge der einzeliten Ge: 
ellſchaften am Samftage zugetragen, wiederholten ſich in un: 
unterbrochener Kette bie ganze Stadt entlang bis zur Felt: 
u von deren Söller herab ein Theil des ——— die 
nkommenden empfing. Bald mit längerem, bald mit fürzerem 
Sang begrüßten die Sängervereine die feftlihe Halle; ehrer: 
bietig neigten fid) die Fahnen, um gleich darauf in fühnerem 
Schwunge zu flatteru, dann aber, als man auf dem 
einzelne Komponiften — noch tiefer ſich zu neigen un⸗ 
ter nimmer enden wollenden Hochrufen, die namentlich dem 
Meiſter Lachner aus Münden donnerähnlich erbrauſten. Ei- 
ner Epifobe, die wohl in einigen dem Feſte vorausgegangenen 


Ikone | jerem 


Verbächtigungen —— mag auch beſonders gedacht ſein. 
Als die Münchener Sänger ihren Gruß geſungen, tönten dem 
Danke hiefür aus Dr. Lindner's Munde die Worte nad: 
„Feinde jind’s, die zwiihen Münden’ und Nürnberg’s Be- 
wohnern Zmietraht erwecken wollen. Allen jeinden ein 
Pereat!“ Und „Percat, Bereat, Pereat“ erſcholl es ringsum. 
Eine befondere Gunſt gewährte der Himmel, der eine halbe 
Stunde vor Beginn des Zuges durch leiſen Negen die Luft 
wohlthätig fühlte, dann aber mit früherer Freundlichkeit lachte. 
So gelangte der Zug in die Halle, Ihm nad) ſtröute zahlrei⸗ 
her als gejtern die Schaar der Hörer. Die jedesmal lebhaft 
begrüßte und mit lautem Jubel aufgenommene Borführung 
der Gefangsvorträge erfolgte in der — bes Pro= 
gramms. Mittenhinein jprad Hr. Dr. Gerfter, von jtürmi- 
ſcher Zuſtimmung oft unterbrodgen, einige Worte zu den bier 
verfammelten „Deutichen Frauen und Männern”. Er gebachte 
des erit 30jährigen Beſtehens deutſcher Liedertafeln und ihres 
jo rajchen und großen Wahsthumes, da, während bem erften 
deutſchen Sängerfefte zu Würzburg im Jahre 1845 1900 
Sänger aus Deutjchlands Gauen beigewohnt, heute 250 Ber: 
eine mit 5500 Sängern ſich hier zum zweiten deutichen Ge— 
fangsfefte zufammengefunden hätten. Au der Würzburger 
Sctyaar habe auch Holftein treu bewährte Heldenjöhne gefandt 
habt, und von Würzburg aus jei das „Schleswig - Holftein 
neuen zuerjt überallgin erffungen. Auch jest, trotz 
„der Zeiten Schwerer Noth“, vergefie der Sänger Nordalbingiens 
nicht und werbe nicht erkalten in jeiner Sympatbie, bis dem ſchwer⸗ 
geprüften Volke endlich jein Recht geworben und ber Sprud 
bes Pafjauer Sängerfejtes ſich werde bewahrbeitet 
haben: „Lied wird That, fruh oder ſpat“. In Würzburg jeien 
vorzugsweiſe die nordiihen Brüder vertreten gewejen; zum 
heutigen Feſte jeien in Verbindung mit ihnen die Brüder aus 
Oeſterreich, Tyrol, Steyermart, Siebenbürgen und die Nach— 
barn aus der Schweiz hieher in Deutjchlands Herzgeeilt, um 
deutſches Lied zur Feier der gemeinfamen Mutter Germania 
zu fingen. Naufchend möge dieß Lied erklingen: was aus Dich- 
ters von Vaterlandsliebe durchglühter Seele gefloffen, pflanze 
ſich jo fort in alle deutſchen Herzen. „Du aber,” — jo ſchloß 
der Redner — „Herr der Welten, der Du über Jegliches und 
Alles ergoffen haft den Geift der Freiheit, Wahrheit und Ges 
rechtigkeit, Du, zu deſſen Lob, Ehr' und Preis auch bei um- 
See Hymnen und Palmen erfchallen, 
„Gib und erhalte uns den Achten deutjchen Muth, 
„Daß wir dem PVaterlande dienen treu und gut; 
„Sei unfer Schirm, fer unf're Macht, 
„Entzünde das Licht in deutſcher Nacht. 





NRichtpolitifche Nachrichten, 


Zum Sängerfeft. 


v fühltet es, und jpracht es aus durch Worte 
I ute noch in unf'rer Seele tönen. i 


Unter mancherlei von ben fremben Sangesgenofjenfchaften — ch das Auge unßrer Krieger 


vertheilten Feſtgrüßen iſt auch einer „Dank der Deſie 


rreicher, 
von den Liuzer Sängern, den wir wegen ber in denſelben 


verflochtenen finnigen —— Beziehungen (mit Hinweg⸗ | yuf 
en: 


laſſung des Eingangs) mi 


wei Jahre ſind's — noch iſt es nicht vergeffen, — 
ds ſchweres Mißgeſchick auf Oeft’reich a Mi 
Gezwungen zu dem Kampf der Gelbjterhaltung 
Fr —— gel bie Lombarbie 

n Heer. il der Truppen nahm ven Weg 
Durch deutſches Land, duch en und durch Bayern, 
2 Me ihr — bie Enkel —* arofja’s =; . 
Ra ne nt, 

ne e , auch beu t — 

Ein Recht ſchon taufend Jahre —5 


Wenn fie gedenken jenes Feſt-Empfanges 
Bolt den Söhnen Dejterreihs 
ihrer Fahrt zum blut'gen Kampf bereitet. 


„Bavariam salutant morituri““ — 
So dachte mancher unj'rer —— 
Der feines Lebens letzte Freudenblüthe, 
Als er von München ſchied, verwelten fah. 
Dod Eine Blüthe, die Erinn’rung heißt, 
Die weltet nit — fie gleicht ber Lotosblume, 
Die jelbft in Lethe's ange Wurzeln triebe. 
Und all’ die buftgewebten Blüthenfelche , 
güst Oeſterreich zum Krange, ben es heut 

8 Dankeszoll den treuen Nachbarn weißt. 


„Leit uns zur Einheit — wir fürdten nicht Krieg — 
Bi uns bie Freiheit, verleib 8 den Sieg 
„Und hoch dann im ftarfen Verband 

oh das große deutſche Vaterland!“ 

Während biefer Nahmittagsaufführung hatte der Him- 
mel abermals feine Schleuſen ein Hein wenig gehoben und 
vereinzelte Tropfen niedergefandt, kaum genug, um den Staub, 
viel weniger um die Luft der Menge zu löfchen, bie gegen 

“ 8 Uhr aus der Halle heraus unter raſch —— mmel 
auf dem erquickten Raſen ſich erging, bis die neunte Stunde 
fie zur abendlichen Unterhaltung wieder in den feitlihen Raum 
berief. Ginzeln-Vorträge der Leipziger Liebertafel, des ober: 
Öfterreihiichen Sängerbundes, ber Dresdener Liebertafel, bes 
Zune Männer-Gefang:Bereins, der Münchener Sänger: 

ſſenſchaft, der Bicbertateln aud Chemnitz und Plauen, 
des Mannheimer Sängerbundes und des Kafjeler Gefang: 
Vereins füllten bie erſte Hälfte des Abends. Neben bem 
oberöjterreichiichen Sängerbunde, welcher Küden’s Normanns⸗ 
ejang mit dröhnender Gewalt erfchallen ließ, war es haupt: 
Klhtia, der letzigenannte Verein, dem ſchon bei feinem Auf: 
treten die lebhafteſten Zurufe entgegenjauchzten. Den Kaſſelern 
folgte auf Anregung des Herrn Dr. Gerjter als Zeihen der 
Anerkennung ded gejeglihen Ausharrens des heſſiſchen Stam— 
mes, wie fich genannter Redner ausdrüdte, ein jtürmifches, 
lIanganbaltendes Hoch. Der gemeinjame Vortrag der Lieder: 
„Stimmt an mit hellem, hohem Klang‘, von Claudius, comp. 
von A. Metbfefjel, „Deutſches Herz, verzage nicht”, von Arndt, 
comp. von Berner, unterbrach die Meihe der Einzelmvorträge. 
Wann diefe wieder aufgenommen und wie lange fie fortgeſetzt 
worben — Ihr Berichterftatter vermag es nicht zu jagen. 
Ermübet ſchlich er nad Haufe, nicht ohne neidiiche Slide auf 
die ftärferen Naturen derer zu werfen, deren a en 
vollfommen zu der Prophezeiung berechtigte, daß auch ber 
Morgenjonne Strahlen noch auf einen menjhengefüllten Feſt— 
platz fallen würden. 

Nürnberg, 23. Juli. Dem Sängerrufe gehorſam, der auch 
heute in früher Stunde, aber nicht, wie an den zwet eriten Feſttagen 
als Mahnung zur erſten Sangesprobe, jondern als Einladung zum 
beitren Nusfluge nad Dutzendteich u. Schmaufenbud ertönte, fans 
ben ſich wohl an 12,000 Perfonen am eritgenannten Orte zuſam⸗ 
men. Die Sänger waren nur in bedeutender Minderzahl er: 
ſchienen. Viele Einzelne waren bereits abgereist, Anbere und 
auch ganze Vereine waren zur Abreiſe ſchon gerüftet, und 
wieder andere benũ die Muße des erſten unbeſchäftigten 
Vormittages zu Beſichtigung der Stadt, namentlich auch des 
germaniſchen Muſeums. Die ſich aber einzeln oder in Verei— 

nen dem Ausfluge angeſchloſſen, weckten und genoſſen volle 
Luſt. Die bisher durch die Raumverhältniſſe der Feſthalle 
immerhin etwas erſchwerte Verſchmelzung der Sängerbrüber 
aus den verjciedenen Theilen des Baterlandes fand hier ge: 
eigneten und freudig betretenen Boden, Trauliche Mede wech: 
felte zwifchen ben Gäften unter ſich und den gajftlihen Ein: 
wohnern Nürnberg's; dazwiſchen ertönten Einzelnliever, Chor: 

ejänge und manche muntere Anſprachen. Dasjelbe Bild des 
Srchtung zeigte der Schmaufenbud, wenn auch nur eine ver: 
Altnigmäßig Heine Schaar unter Mujifihall dahin gezogen 
war, Der Abend rief — zum legtenmale — in die Sänger: 


Vorüber find fie, jene dunklen Tage; 

Ein neuer Hauch, der Athemzug ber freiheit 

Weht frisch durch Oeſt'reichs weite Lande wieder, 

Ein deutiher Dann aus Frankfurt Euch bekannt, 

gut jest fein Steuerruber, — jener Mann, 
er laut verkündet: „Wiffenichaft iſt Macht” — 

Der warm für Kunft, die Göttliche, empfindet. 

Des Volkes heiligfted Palladium: 

Das freie Wort, das uns der Kaifer gab 

Als unſ'res Rechtes ſchirmende Aegide, 

Iſt auferſtanden in dem deutſchen Liede! 


Ein Banner flattert ſtolz zu unſern Häupten. 
O ſeht es trägt die Fahnen ſchwarz —roth —gold 
Als ernſtes Symbolum der Weltgeſchichte, 

Das die Vergangenheit, die Gegenwart 

Und auch der Zutunft Schleierbild entrollt. 


Ja, deutſche Brüder, wir empfinden heute, 

Was biefes Banner tief prophetiſch ſpricht, 

Und Har wird uns, daß ſchwarz —roth —gold bebeute: 
„Aus dunkler Nacht — durch's Morgenrotb — zum Licht. 


gg Nur —* als gr es, ben Lebensfaden bes Feſtes 
viel m fortzufpinnen, begann der ſichtlich gelichtete 
Chor der Sänger den Vortrag von „Deutihland über Alles“, 
evichtet von Hoffmantı v. Fallersleben, komponirt von J. 
von; mach biefem den Vortrag der Lieder: „Es Hingt ein 
er Klang”, gedichtet v. M. v. Schentendorf und: „Jügers 
bſchied von Wald“, gebichtet von Eichendorf, fomponirt von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. Hiemit war bie Reihe ver durch's 
Programm verheigenen Gejammtvorträge an ihr Ende gelangt 
und es richtete num der Ausſchußvorſtand, Hr. Dr. Gerfter, 
Worte des Dankes an die Sänger, die aus allen, felbit den 
entjernteften Theilen Deutihlands hieher geeilt, um ein Ge— 
ſangsfeſt zu begeben, welches aber in freudiger Gntwidlung 
ein „Volls:Bundestag* geworben fei. Nachdem der ſchließlichen 
Aufforderung des Hrn. Nebners zu zwei Toaften auf König 
Marvon Bayern und auf Deutichlanb laut jubelnd ent- 
ſprochen worben war, und bierauf die Annsbruder Sänger, 
herzlich begrüßt, ein Lieb und — Volksweiſen vorgetragen 
ie beftiegen ein Sänger aus Berlin und ein Sänger aus 
Iundbrud mit unb nebeneinander die Gftrade des Dirigenten, 
um auf dieſe Weife gleichzeitig den Dank der norbdeutichen 
und ber ſuddeulſchen Sänger für die ihnen gewordene herz: 
liche Aufnahme auszuſprechen. Eine lebhaft zündende Anſprache 
erflang dann aus dem Munde eines Bajeler Gajtes. Vor wer 
nigen Wochen erſt habe ein beutfher Mann bei einem ſchwei—⸗ 
Fig Nationalfefte ein Hoch ausgebracht auf bie Freund⸗ 
haft zwiſchen Deutichland und der Schweiz" und habe ba= 
mals der Schweiz zugerufen: „Schweiz, jei bebächtig, aber 
nicht mehr als mächtig!" Diefen Sprud, nur etwas abgeän- 
dert, wolle er heute Deutſchland zurufen: „Deutſchland, du 
bift gar zu bebächtig, wolle nur, jo biſt du mächtia!“ Den 
Toaſt aber wolle er unverändert wiederholen, und jei es auf 
einem ſchweizeriſchen, ſei es auf einem deutſchen Nationalfefte, 
wie das heutige ſei: immer werde er rufen: „Hoch lebe die 
Freundſchaft zwijchen Deutjchland und ber Schweiz!" Nach 
urzen Xicdervorträgen ber Annaberger und Magdeburger 
Sänger, einem im Namen der Komponiften der vorgeführten 
Mufıtjtücke vom Hrn. Kapellmeifter Tihirh allen Sängern 
erftatteten Dank umd einem Hochrufe auf die deutihen Dichter 
zeigte der zweite Bürgermeifter der Stadt, Hr. Seiler, den 
Sängern an, daß ber von den Deutichen in Bern als Ehren- 
gabe für den —— Verein überjandte ſilberne Pokal 
nach einſtimmigem Ausſpruche ſaͤmmtlicher Vorſtände der an- 
weſenden Sängergejellihaften dem Wiener Männergefangs- 
verein zuerkannt worden jei, Wäre ein zweiter zu vertbeilen ° 
gemwejen, würde ihn Innsbruck erhalten haben. Der Uebergabe 
des Ehrengeſchenkes folgte eim trefflihes Danteswort bes 
Vorjtandes der jo gefeierten Gefellihaft, welche unmittelbar 
darauf durch den Vortrag von Gumbert's „Ständhen“ ihrem 
eriten Tenor (Hofopernjänger aus Wien) Gelegenheit gab, 
feine Birtwofität in ſolchem Maße zu entwideln, daß der ju— 
beindjte Beifall, jelbit nah Wiederholung des Geſangſtückes 
kein Ende nehmen wollte, Als dieß endlich doch geſchehen, fagte 
2 Bürgermeifter Seiler im Namen des Komited und 
ürnberg’s den Sängergäften Lebewohl. Das gemeinſam ge⸗ 
feierte Feſt, fügte er hinzu, ſei größer — als man ge⸗ 
ahnt habe, ſei zu einem „Ereigniß in Deutſchland“ emporge— 


(König Wilhelm. Vielleicht iſt keines der jetzt leben- 
den gefrönten Häupter fo oft und vielfach aus augenſcheinli— 
cher Lebensgefaht gerettet worden, als König Wilheln von 
Preußen. Nach der Schlacht bri — febte er 1813 und 
1814 im Heerlager, und ftand bei la Nothiere, 16 Jahre alt, 
im dichteften Sugelregen. Bei einem Befuhe in St. Peters- 
burg ftürgte er in die Newa und war dem Tode nahe, Bei 
der Eriteigung des Thurmes Stargardt in Pommern fiel 
das Fallgitter auf denfelben nieder und er jhmwebte in Tobes- 
gefahr. Mehr denn dreißigmal ftürgte er mit dem Pferbe, 
jo noch im vorigen Jahre bei einem Manöver in der er 
von Berlin. Als im Juni 1849 der Feldzug in Baden ceröff- 
net wurde, jandte die Hand eines irre geleiteten Bewohners 
des Oberlandes auf den Wagen, welder den Prinzen begleis 
tete, eine Kugel. Die Kugel ging dem Stangenpferde durch 
ben Hals, dem Poftillon durch den Oberfchenkel; der Prinz 
von Preußen, ber jetzige König, blieb unverjehrt, Bei einent 
Beſuch in Frankfurt brach in der Nacht in dem Nebenzimmer 
bed Prinzen Feuer aus, der Prinz wurde aus augenjheinlicher 
Gefahr, ohne irgend eine Verlegung davon zu tragen, gere ef: 


wachen. Im Herzen Deutſchlands habe ein deutſches zu 
beutjchen Herzen geſprochen. — Der große u NE 
Feſtes habe aber Feine Wurzel nicht in dem Gejang allein, 
durch welchen bie en zu einander gefprochen, ſondern viel: 
mehr in einem Gefühl, deſſen wir bisher vielleicht noch gar nicht 
bewußt gewefen, defien Stärke jet aber gewiß won allen an- 
erfannt worden jei. Dieß Gefühl und die Erinnerung baran, 
wie es jeßt ſich Hier geltend gemacht und geoffenbart habe, 
möge ein Jeder getreulih in die Heimath tragen, und dann 
werde man getroften Muthes rufen Eönnen; Das einige 
Deutjchland lebe hoch! — Die warm geſprochenen Worte fan: 
den heißen Empfang, und das Schwingen ber Hüte und 
Tücher und die ftürmifchiten rufe währten noch Tange 
ort, als jchon ber Chor der Sänger begonnen hatte, zur Be- 
äftigung der Worte des Redners und zum Slupe des 

Feſtes zu fingen: 

„Bas wir till gelobt im Wald, 

„Wolleun's draußen ehrlich halten; 

„Ewig bleiben treu die Alten, 

Bis das legte Lied verhallt.“ 

Das letzte dieſes Feſtes war verhallt. Alte und neue 
Freunde drückten jich die Hand. Es leerte fich die Halle und 
in ihr erlofhen eine um die andere der Flammen. ird bie 
Begeifterung, die in diefen Tagen in jo glühender Lohe em: 
porſchlug, demjelben Schiejal verfallen? Nacht deckte bald die 
Sängerhalle und verfündigte mit beredtem Schweigen das 
Ende des deutſchen Sängerfeftes in Nürnberg. 


Deutſchland. 

Bayern Münden, 23. Juli. Am Bahnhofe zu Augs— 
burg hat heute Nacht eine ſolche Anfhoppung von Paflagieren 
(groffentheils vom Nürnberger Feſt zurüdtehrenden) ftatt: 

efunden, daß eine Anzahl, darunter auch Mitglieder der 
bg.-Kam., wohl oder übel in Augsburg aurücbleiben und 
fich auf den grübaug tröften laffen mußten. 

Seine Maj. der König wird Mitte nächſten Monats 
won Scheveningen zurüdfehren und ſodann das Hoflager nad 
Berchtesgaden verlegt werben. — In der vorigen Mode 
hat die Artillerie-BerathungssKommiffion auf dem Kugelfange 
Schießverſuche mit dem größten Kaliber des Batteriegefhütes 
vornehmen lafjen. Jedes der Geſchoſſe wog 4814 Pfd. und war, 
aus abgeänderten gezogenen Kanonen gejchoflen, von großer 
zerftörender Wirkung. 

Münden, 24. Juli, Wie wir vernehmen, hat der 
Vergegliie Hofrath und £ griehifche Conſul Hr. Dr.v. Schauf 
das Commandeurfreuz des k. neapolitaniichen Verdienſtordens 

von drang 1, verlichen erhalten. 

| ns Ingolftadt fahreibt man und vom 22. dE,, daß 
der dortige Stabtthürmer Zirteiba am 21. Abends in Folge 
eines Fliegenſtiches in” bie Hand nach zieitägiger Krankheit 
am Brand geftorben it. 

Preusen. An Köln entzündete ſich in ber Wohnung 
eines Feuerwerkers ein Vorrath von Rateten; eitte Erflofion 
erfolgte, in deren Folge 2 Kinder fofort tobt Klieben, ver 
Feuerwerker und feine ‚grau aber jo furkhtbar verlegt wurben, 
daß fie am Tage beide, mit Hinterlafjung von 4 MWätfen, im 
Kranfenhaufe geitorben find. Merkwürdig it, daß in einer 
Reihe von wenig „Jahren nicht weniger als ſechs befannt ge: 
worbene Feuerwerker in Köln verunglüdt find. 

Großherzogtbum Baden. Baden-Baden, 21. Juli. 
Man ficht den König von Preußen wieder täglich feine ge: 
wohnten Spaziergänge machen, gartz wie früher in der Meile 
eines einfachen PFrivatmannes. Bon befonderen Borkehrungen 
und polizeilichen Sicherheitsmaßregeln ift nirgends eine Spur 
wahrzunehmen. Hier weilende Franzoſen fönnen über ein 
14 vertranensvolles Benehmen ihre Bewunderung nicht zurüd: 

lten, zumal es ihnen an Vergleihungen nicht fehlt, 
ußlaud und Polen. 

Warſchau, 21. Juli. Heute geobe BVollsverfammlung 
vor bem englijchen Confulät; dajelbft wurden Blumenkränze 
niebergeleat, Hochs auf die Königin Victoria und das Bri: 
tenvolf als dankbare Anerkennung der Sympathie für Po: 
ri Nach der Zerftreuung der Menge erjchien 

ofizei. 


Nachrichten aus Miederbavern. 


Landshut, 23. Juli. Geftern, am Jahrestage bes 


anmwalt von Sıhab, Vorſtand bes mites, zur Au 
frifhung der Bi an biefe fchöne Feier in er 
Mauern. 

. Paſſau, 25. Juli. Die Paffauer, Linzer und Ober- 
Öfterreichiichen Lievertafeln Famen geftern Abends halb 4 Uhr 
von der Nürnberger Sängerfahrt auf der Oftbahn hier an 
und wurden mit Mufif und ſtürmiſchen Hochrufen am Bahn: 
hofe empfangen und durch die feſtlich geſchmückten Strafen 
zum Ländeplag der Dampfſchiffe geleitet, wo die Linzer Lieder- 
tafler nach gegenjeitigen herzlichen Anſprachen unter lauten 
—— der am Ufer verſammelten zahlreichen Sänger und 
kinwohner wieder in ihre Heimath fuhren, der herrlichen Tage 
nicht vergefiend, die fie in Bayern verlebt. 


Eurlifte des kgl. Mineralbades Höhenftadt 
vom 12. bis 22, Juli 1861. 
sr. Münfterer, Bierbrauer von Deggendorf; Frl. Bergmeifter 
und Frl. Eolner, Privatiere von Klofter Schlegl (in Defterreih) ; Hr. 
Hörman, Bagnermeifter von Palau; Frau v. Bofman, k. Mebizinals 
ratheaattin und Hr. v. Hofman, Heceffit von Landshut; Frau Bus 
Kae Meggermeiftersyattin, mit Enkel von Megensburg; perr 
Ihuber, Gaftgeber aus Schärting ; Hr. Ehrl, Dechant u. Piarrer 
von Ergoltebah; Hr. Screintorfer, Webermetiter von Pafjau; Map. 
Drmelbauer, Privatiersgattin von Kailing (Defterreih); Ber Lone 
rießer mit Arl. Tochter, praft. Arzt aus Münden; Hr. Schmerbed, 
Srivatier aus Pafau; Hr. Baumgartner m. Ari. Tochter, k. Auf⸗ 
fbläger von Freifing; wiad, Serimeier, Gaftyebersgattin v. au; 
Arhr.\vo. Maderl m. Frl, Tochter, & Wenerallieutenant v. Vaſſau; 
Kreofrau v. Drachsdorf, &. Hauptmannegattin von Münden; Herr 
tusehberger, Bucörudereibefiger dv. Burgbaufen; Ör Knabenbauer, 
Kränder von Niederalreih; Nietermeier, Bauer v. Berned ; Aftberger, 
Baudrstochter v Muftberg; Sr. Weber, Schuhmadhermfir. v. Penzing s 
Schrkiner, Hausbeſitzerin von Oitwald; Marmor, Ochlbofer, Kleiders 
machtrin von Gunsing: Prum, Detonom von Harrbach; Oſtwald, 
Bauer von Gigered; Körner, Dienſtmagd von Garbam; Großurtner, 
Bawersjohn von Ed; Dr. Braber, Regimente-Kleivermacher v. Paſſau; 
Doblsammer, Bauereſehn von Sum; Kitner, Bäuerin son Kirchham; 
dr. Allinger, Muller von Deggenderf; xr. Demmeldauer, aſtwitth 
von Gricobach. 
Von Anfang ter Sallon bis heute it die Zahl der Eurgäjte 272, 


Neueite Nachrichten. 

Nürnberg, 24. Juli. Soeben (8%, Uhr Vormittags) 
durchzieht ein famojer Schügenzug, unter Begleitung von Mu⸗ 

hören und weißgekleideten Jungfrauen, unſere Stadt nad 
dem Sciephaufe auf dem Marfelbe. 

Wien, 2%. Juli, Uhr HM Nachm. Der Hr. Staatd- 
minifter Ritter v. Sch merling verlad im Herren: und im 
Abzeordnetenhauſe Das kaiſerliche Rejkript an, den ungart- 
ſchen Landtag. Beide Häufer braten Sr, Majeftät dem Kate 
jer ein dreimaliges Hoch. 

Wien, 23. Juli, Nach Berihten aus Corfu ift. die 
von J. Maj. der-Raiferin bewohnte Villa nunmehr voll: 
ftändig eingerichtet. Mit dem letzten Lloyddampfer find noch 
einige Zugpferde und Wagen von Trieft nach Corfu abgeganz 
gen, Die von der Kaiferin bewohnten Appartements, find 13 
Gemaͤcher, worunter ein großer Empfangsjaal und ein Spei⸗ 
fegimmer ; ein — wurde in eine Hauskapelle umgeſtaitet. 
Zur Ausſchmückung des Gartens wurden zwei Kleine Pavillons 
aus Gußeiſen abgejenbet. BT 

Heilbronn, 29. Juli. Geftern Abends 8 Uhr iſt in 
der zur Schäuffel’ihen Papierfabrik gehörigen zwei⸗ 
jtödigen Maſchinenwerkſtät te im obern Raume Sa 
ausgebroden, in welchem eiwa 400 Ztr. Papierfpäne um 
eine Parthie getheerter Schifjsjeile aufgehäuit lagen, Die 
Menge brennbarer Stoffe verurjachte eine große, helle, 3 
Stunde anhaltenden Flamme, dennoch aber blieb der Br 
Dank der umſichtigen Mafregeln unferer Feuerwehr, auf das 
eine Gebäude bejhränft; ein nur wenige Schuh davon ent 
ferntes Bretterhaus, die Papierftampfe, blieb jogat ganz uns 
verfehrt. Das Papiergejhäft erleidet durch dieſen Brand 
eine Unterbrediung. Bis jegt vermuthet man, daß das Feuer 
durch Selbjtentzündug der Schifistaue entjtanden iſt. 
Handeld. und Börfen- Nachrichten. 


(Bien, 24. Juli.) Defterr. bproz. National: Anleihe 80.—; 5prog- 
tlalligues 49P.; Ereditaktien 173,505 Bankaktien 747; Nordbab 

en 195 60. Stastebahu- Aktien 268. -3 Donaudampfſchifffabrts⸗ 

tien 419; Silber 36. Wechſelkurſe: Augsburg (3 DM.) 117.25. 

London 139.25; Parıs —.— — — ii 

tankfurt, 24. Juli.) Spray. öſtert. Nat.:Aml. 565; Bprei. 

son, Band 636: , DerlerMnlens «teofe v. 1858 99!; von 1560 61}. 
Berdader-Fifenb.«Mtien 135; bayer. matten 104; ; vol einacyas 

105}; öfter. Mreit- Mob. Mt, 144. Paris, Iprer. Rente 67.65: Kundom 


vorigjährigen Stubiengenofienfeites, weilte der £. Oberftaats: | 3pre. Gonfols 871; Wegfeleurfe: Baris 03}; Konten 1185 Wien Stk 


Bekanntmachun 


Bekaunntmachun 
Brauneis Karl Mathias, Handelemann in Hauzenberg, Infolsenz. 
Nachdem bas von Karl Mathias Brauneis geftellte stiften und Nachlaß⸗ 
Geſuch auch durch oßerappellationsgerichtliches Eckenntniß vom 31. vorigen, praes. 
47. dh. Mis. verworfen, und über das Vermögen deſſelben der Univerialfonturs 
rechtskräftig erkannt ift, werden hiemit bie Ediktstage, wie felgt, bejtimmt: 
a) zur er und. Nahweifung der forderungen auf 
** 23. September I. IsS.ʒ 
b) zur Anmeldung und Rachweiſung ber Einreben auf 
Mittwoch, 23. Dezember I. Jrs.; 
€) zur Abgabe der Schlußrezeſſe, nämlich: 
1. zur Replit auf Mittwoch, 8. Jäner 1862; 
2. zur Duplit auf Mittwoch, 22. Jäner 1662, 
jedesmalvon früh PUhr an im diefgerihtlihen Geſchäfts— 
Zimmer ir 4 


en. 


In der Wittgaffe iſt bis Allerheiligen 
ein geräumiger Laden mit oder ohne 
Nebenzimmer zu vermiethen bei (a) 

F. Winterling, Riemer. 

Sonntag 
den 28. Juli 
findet bei Unter» 


eichneter gelegen 
beitlih des 





usi 


i Hiezu werden jänmtliche bekannte und unbefannte Gläubiger mit dem Bei⸗ und Mont ag den 29. Juli zur Nach: 
fügen geladen, daß es ihnen freiftche, an den Ebiktstagen entweder perjönlich oder firdmweihfeier 


durch jchriftliche Rezeſſe die betreffenden Handlungen vorzunehmen, und daß das 
Nichterjheinen am erjten Ediktstage oder das Nichtemreihen eines ſchriftlichen 
Rezeſſes fpäteftens am Schlufje deſſelben den Ausſchiuß aus der Gantmafle, das 
Nichterſcheinen oder Nichteinreichen von jchriftlichen Rezeffen an den übrigen Evifts- 
tagen ben Ausſchluß mit den bezüglihen Handlungen zur Folge hat. 

Anträge über Aufftellung eines Mafjakurators, über Einklagung und Bei- 
treibung ber Aktivausftände u. dgl. find bis zum erſten Ediktstag zu ftellen, und 
wird hiebei angenommen werben, daß die Nichterfcheinenden und resp. ſich Nicht» 


Harmonic- Mufik 
ftatt, woſelbſt an beiden Tagen gutes 
Bier und Krapfen verabreicht werben. 
Hiezu ladet höflichſt ein (a) 
Theres Stadler, 
Gaftacherin in Umerbach. 


Im aierhofe 


- 
’ 2 


erflärenden den Anträgen und Befchlüffen der Mehrheit ber erfheinenden und fih| ift Sonntag den 28. Juli, bei Gelegen— 


erflärenden Gläubiger. beiftimmen. 

Am eriten Eviktstage wird aud eine gütliche Bereinigung der Sache ver: 
ſucht werben. . 

Auswärtige, nicht durch hierorts Bevollmächtigte vertretene Gläubiger haben 
bis vor oder am eriten Ediktstage um fo gewifjer einen Infinuationsmandatar am 
hieſigen Gerichtsſitze (als jolher wird jedoch die k. Poftanftalt dahier nicht ange- 
nommen) aufzuftellen, als außerbem an fie zu erlaffende Verfügungen durch An: 
ſchlag am Gerichtsbrette für infinuirt erachtet werben. 

Alle jene, welche Bermögensjtüde des Gemeinſchuldners in Handen haben, 
werden aufgefordert, ſolche bei Meibung voller Erfagleiftung und bezugsweife noch— 
maliger Zahlung, unter Vorbehalt ihrer Nechte, nur zu Gerichtshanden abzuliefern 
und resp. zu bezahlen. 

Das Aktiv- Vermögen des Gemeinſchuldners bejteht nach dem Inventars— 
Protokolle vom 15. Februar vor. Irs. aus: 

2 Dem Wohngebäude nebjt Stadel und Hofraum im Werthe von 5033 fl. 20 Er" 
2) 12,87 Tagw. Grundjtüden im Werthe von 1468 fl. 36 fr. 

3) Der realen Krämergerechtfame zu 700 fl. 

4) Dem Waarenlager zu 6142 fl. 20 fr. 

5) Den fonftigen Mobilien zu 657 fl. 33 kr. 

6) Den Aktivausftänden zu 4,233 fl. 

Die Paffiven dagegen betragen 38,494 fl. 27 fr., worunter fi 17,700 fl. 
Hypothelſchulden befinden. 

Das gefammte Aftio-Vermögen wird durch eine biefgerichtliche Kommiffion 
in loco Hauzenberg am 

ontag den 16. September I. Irs. Vormittags 9 Ihr, 
und den darauffolgenden Tagen öffentlich nerfteigert werben, und zwar in 
folgender Weiſe: 

Zuerit fommen die Immobilien zum Aufwurfe und erfolgt der Hinſchlag je 
nah dem Mehrerlös, unter Beobachtung des $ 64 des Hnpothefengejeßes und ber 
—— der Prozeßnovelle vom 17. Novbr. 1837 nad) erreichtem Schätzungs⸗ 
we 


heit des Kirchweihfeſtes, fuͤr beſtes Bier und 
ſchmackhafte Krapfen geforgt, wozu erge⸗ 






benft einlavet Johann Hauſer, 
Burtbebausbefiger. 
Verfteigerung. 
R Montag 
ı am 29. ds 








ben am ' 
des bgl. Gaftwirths Herrn Deich— 
ſtötter im 1. Stock mehrere Gegen: | 
ſtände, als: eine ſehr ichöne Zimmer: 
einrichtung von Nußbaumhoiz, noch 
anz neu, 6 Stühle, ein Sopha im 7 
nkaufspreis zu 80 fl, ganz neu, 
Käften, Betten, Bettladen, Tiſche, 
ein ſehr guterhaltenes Klavier, Waſch 
geſchirre, Küchengefchirre, eine ordi⸗ 
nare Einrichtung, 2 Bürſchſtutzen 
und vieles andere gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert. (a) 


Georg Fuchs, 
verpflichteter Echäger. 





—e 


i 
f 











Deggendorfer Schranne 
vom 23. Juli 1861. 


Wetz.|Aorn|@erft[ Hab. 












gür ben Fall, daß bei den Immobilien der Schägungswerth erreicht wird | Boriger Men . - — — 51-— 
und ſonach der Hinjchlag erfolgen kann, wird fofort mit der Verfteigerung berfReue Zufube . . | 305) 23 
Mobilien fortgefahren, und wird das vorhandene Waarenlager zuerft im Ganzen, —— — * 3 
und wenn ſich hiezu kein Käufer findet, alsdann im Einzelnen aufgeworfen werben, | en rg si a 
wobei dann der Hinjchlag erfolgt, wenn brei Biertheile des Schähungswerthes ßI 
erreicht ſind. Odchſter Preis. . Jialasfiszı 101-- 
Hiezu werden Steigerungsluftige mit dem Bemerfen — — daß Pers| Mirtierer . . . f19 i 
—— he Gerichte nicht befannt find, fi über ihre Zahlungsfähigteit aus- —— EL; 
zuweiſen haben. SR YET var-aE= 
Die Kaufsbedingungen, Belaftungsverhältnifie zc. ꝛc. werben am Strichter: —— 
mine ſelbſt bekannt gegeben, können aber auch inzwiſchen in ber —— ofener Schranne 
Am %. Juli 1861. vom 24, Juli. 


Regiſtratur aus den Alten erjehen werben. 


Königliche Bezirfögeriht Paflau. 


Matz. [Korn [üerfte | Daber 


ex Deigäige Diner: Eigner. henberger. Höcfter Preis . in 20 lese Led be 5 3 

oO E Mittlerer . . * * —3 — + 
NUG gern 26. U. 61.77, Der. [Binde alias] 

J Geſtiegen —|-j-11—1- I 1 





Eigenthümer und Bebakteur: Dr, Joh, Bapt. Brept, dgl. Buchdrucker und Berleger. 
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Paſſau, Samstag 


Zag:Kalenbder. 

Deute den 27. Juli: Pautaleon, Dlartyr, + 308, — Tages 
länge: 15 Stunden, 12 Winuten. — Leytes Biertel ten 29. 
um 8 Uhr 45 Mimiten Abends. 

Deutſchland. 

Bayern. *** Bon der Donau, 2. Juli Anſtatt 
der Berichte über die Sangesfrenden zu Nürnberg, welche ich 
nicht miterlebt, Könnte ich Ihren Lejern eine andere Geſchichte 
erzählen, bie mir pafjirt it: man geht an einem heißen Tage 
ipazieren, fommt in heftige Transipiratton, macht ſich's an 
einem kühlen Keller im Schatten der Kaftanien bequem, ent: 
Meidet ji) des Rocks, weil man glaubt, man ſei noch immer 
die Zwanzig alt und ftehe im privilegirten Genuße einer eifer- 
nen Natur, erfältet fich, zieht ſich Zahnweh zu und wird 
ſchließlich durch cine ungehenere Geſchwulſt in's Zimmer 
gebannt und gemahnt, daß aus kleinen Urſachen oft große 
üble Folgen entftehen Können, denn hinter der Geſchwulſt, die 
Einem das liebenswürdigfte Janusgeſicht verſchafft hat, lauern 
unheimliche Gejpenjter Bahngelhwär, Rothlauf, Geſichtsroſe.“ 
Mögen ſich diejenigen, die nimmer Zwanzig zählen, mein Ge— 
ſchick zu Herzen nehmen; es hat ſich noch gut genug gewen: 
det und die Leiden trug ich gerne und mit Aufmerkfamkeit, 
weil ich durch die Erzählung ihrer kurzen. Geſchichte Anderen 
nügen zu können hoffte. Aber das —** Saãngerfeſt iſt mir 
dadurch vor der Naſe weggeſchnappt worden und meine Hoff⸗ 
nung auf pſychologiſche, phyfiegnomijche ꝛc. Ausbeute und Ges 
nüjje it zu Waffer geworben; das hat mid im biefen Tagen 
öfter ſchon zu der erniten Frage an den „Genius Deutſch— 
lands”, welcher über Nürnberg geſchwebt haben joll, verau- 
laßt, warum er mir das angethan hat? Ich glaube nämlich 
in allen Dingen, welche nejchehen oder nicht zeſchehen, an eir 
nen Gaufalnerus, bin deßhalb jo eine Art Türke, die alle Fa: 
taliften ſind. 

Geftern endlich konnte ih hinaus in die ſchöne Gottes— 
welt, geftern freute ich mich an dem Segen auf ven Fluren, 
gejtern erquidte mich die fröhliche Sängerzunft der voht mil 
den lauen Hauche durchbebten Abendluft, gejtern horchte ich 
wieder dem Gejumme der jpielenden Juſelien, dem Gezirpe 
der Grille, dem Geplauder der Fröſche. O, dich war ein herr- 
licher Sängerabend der Natur, Friede gießend in das Gerz, 
befeligender als alle lärmenden Feſte mit ihrem biendendften 
Glanze. Wer ein Ohr hat, die lispelnden Stimmen der Natur 
zu verfichen und ein Auge hat zu jehen und zu erkennen, 
was vielen verſchloſſen und falt bleibt, — ſoll der nicht glüd: 
icher genannt werden Können in der Wahrheit, ſelbſt wenn er 
einfam und allein in Mitte der Unendlichkeit teht, als Tau: 





Nr. 301. 


Paflenbe äge wen» 


ven gerne auſggenem ⸗ 


© 
men, anonyme 
fenbungen jebod 
berücſt chtiget. (al —* 
en werben 
—— und Siligf 
” berechnet. 


den 27. Juli 1661. 


jende, deren Sinn andere Bebürfnijfe hat, welche eine andere‘ 
Seijted: und Herzensrichtung in ihmen wachgerufen. 

Und joll Jener, der mit heiliger, ftiller Begeifterung an 
der Scholle hängt, die ihm jo viele, edle Freuden gewährt, 
voll Jener minder begeiftert fein für dieje heimathliche Schelle, 
wenn jie ſoll von Feinden einft bedroht fein, als Jene, die 
ſich durch lauten, larmenden Zuruf ermuntern zu jollen glaus 
ben zum Schup und Schirm des Vaterlandes, des theneren 21 
Ich jage dieß mur deßhalb, am dem hier umd ba auftauchenden , 
Vorurthelle au. begegnen, als ob die Theilnahme am deutſchen 
Sängerfefte als bejonderes Merkmal des Patriotismus zu ber 
tradyten wäre? Wir ftillen Wandler, die wir lieber einfam 
find, werden nicht zurücdbteiben, wenn es einſt einen Waffens 
tanz geben joll und unfer Kriegslied wird jo feurig fein, wie 
Itgendjemandes! Gejtern jah man hier in Regensburg eine 
grope Menge von Fremden, mande mit Sängerzeihen faft 
überladen. Manche ſchienen von den Anjtrengungen und von 
der Unbequemligkeit der Feſttage angegriffen zu ſein. Weber 
die Großartigkeit des Feſtes höre ich alle gleich urtheilm. Daß 
die Stadt Nürberg für ihre enorme Mühe zum Ruhm auch 
Nugen ärnte, iſt übrigens nicht mehr als in ber Orbnun 
umd die Nürnberger wijjen das, denn jie jtehen auf ber Hi 
der Zeitbildung. ; 

. © Regensburg, 25. Juli. Wie ich vernehme, jind 
die weitläufigen Baulichkeiten des chem, Kloſters Mallers- 
dorf vom El. Fiskus um den billigen Preis von 26,000 ft. 
angekauft worden, um biejelben zur Aufnahme eines größeren 
Antes einzurichten. 

. Defterreid. Wien, 24. Juli, (Zeldbinden.) St. 
Maj. der Kaijer har befohlen, dag .bei den neuartigen Waf- 
—— die Feldbinde von den Officieren künftig en bande- 
jer von der rechten Schulter zur Linken Seite getragen werbe. 
Diefe Tragart bezieht ſich auf folgende Waffengattungen: 
Linien Jufanterie, Grenzs’nfanterie, Jäger, Pionniere, Genies 
und Sanitätd:Zruppe. 

Wien, 24. Juli. Die Reife des FIRL. Grafen Grünne 
nad Corfu hat zum Zwede, Vorbereitungen für die eventuelle 
Ankunft Sr, Viajeftär des Kaiſers dafelbit zu treffen. 

Eiſenbahnunfall.) Ueber einen am 18. d. M. 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr auf der Strede zwiſchen Leips 
nit und Prerau vorgifommenen Eiſenbahnunfall wird berid)- 
tet: Bei dem von Leipnik kommenden Laftzuge brach bei ei— 
nem Wagen die Berbindungsflange. Der. Zug wurde glei) 
zum Stehen gebracht, und man war bereit ber Meinung, 
einem ferneren Unglüd entgangen zu‘ jein. Während die Tag- 
löhner chen bejdhäftigt waren, den beihäbigten Wagen zu be: 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Schimmelhans. 


Bon Dr. 3. A. M. Ruland. 


_ Am 15. Mpril des Jahres 1525 lagerte der ſchwarze 
aufen ber Bauern umter dem fränkiſchen Ritter Florian 
eyer, der helle Haufen unter Georg Mehler, dem herabge: 

tommenen Wirthe von Ballenberg, und die Bauern aus dem 

Weinsberger Thale vor Nedarsulm, welches nur zwei Stunben 

von MWeinsberge liegt: Das Städten Weinsberg und feine 

Veſte wurden von dem Grafen Ludwig Helfrich von Helfen: 

ftein mit etwa 70 Rittern und Reifigen gehalten. 

Am NMorgen des 16. April, des Oſterſonntages, be: 

landen ji bie Bauern auf dem Zuge gegen Weinsberg, 

nachdem am Tage vorher die Frau des MWeinsberger Bürgers 

Wolf Nagel die forgliche Wacht. des Grafen am Thore zu 

täufhen und auf die grünen Wieſen vor Nedarsulm zu 

fommen gewußt hatte, wo fie die Bauern aufmahnte, an Weins- 


berg t vorbeizugehen, da wo Jörg Ry, der Bretzelgickel 
und der Bernhard Selermann fich zufammen verjptochen hät- 
ten, ihnen die Stadt aufzuthueit. ; 

Ja, der Morgen des Ofterjonntages war in's Land ge- 
gangen! der Himmel war heil, rein und blau, wie bie Blü- 
the des. Vergipmeinnicht, mit deſſen Blättern die linde Luft 
fpielt und fie von Zeit zu Zeit neckiſch in das Waſſer des 
Wiefenbaches niederwiegt, dann erheben. jie ſich wieder, und 
über fie hinab vollen Eveljteine funtelnd in Farbenpracht, 
weil ein Strahl der glänzenden Sonne jie küßte. Der Him- 
mel war gang rein, nur ferne, dort, wo das blaue Gewölbe 
auflag a den dunkel Enojpenden Bergwald, jteuerte cine 
feichte, jilbergefäumte Wolfe und trauerte ‚vielleicht, _biefe 
Fluren meiden zu müjjen, über welche der feierlichſte Friede 
ergofien war, als ob der auferjtandene Herr durch fie wandle 
und mit dem göttlichen Auge jtille blickend zum felgen Ge— 


bete fie mahne. 


feitigen kam ein zweiter Laſtzug von Leipnil und fuhr an bem 
ftehenden Zug mit einer folgen Gewalt au, baß bei: dieſem 
die letzten ſechs Wagen ganz zerträmmert wurden. Die Dia 
fchine des angefahrenen Zuges wurde gleichfalls zertrümmert. 
Das Bebienumgs:Perfonale ift noch rechtzeitig von ber Ma— 
fchine und den Wagen herabgejprungen, fo daß fein Men— 
ſchenleben zu beflagen iſt, fondern nur einige kleine Verle— 
tungen jtattgefunden baben. Der Schaben mag bedeutend jein, 
weil die Wagen mit Waaren angefüllt waren. 
Bencdig, W. Juli. (Demonftrationen. Schmugg— 
lergefechte.) Seitdem es der Agitations:Bartei größtentheils 
gelungen ift, in der bekannten Zeitunge:Affatre zu reuffiren 
und wenigftens das offene Aufliegen der Sferza und bes Gier: 
nale di Verona in öffentlichen Kolalen zu verhindern, ift ihr 
der Kamm gewachſen und diefelbe verſucht nun wieder bei je- 
der Gelegenheit politiihe Demonſtrationen hervorzurufen, 
welche ben jogenannten Schmerzensfchrei Venetiens illuftriren 
koͤnnten? Bekanntlich findet morgen als Nachfeier des Reden 
tore⸗Feſtes eine Tombola zu Guniten des Armenfonds auf 
dem Markusplatze ftatt, und die Commune Venedigs hat fein 
Opfer geſcheut, um dieſes Wolfsfeft recht glänzend auszu— 
jtatten, Nun tritt das fogenannte Comitato Veneto wieder 
bazwifchen, indem es Heine vwieredige Zettel zu Taufenden auf 
ven Strafen ausftreuen läßt, in welchem die Venetianer mit 
Beifügung der lanbesüblihen Drohungen aufgefordert werben, 
fi der & peitnahme an einem seite zu enthalten, welches 
zur Beluftigung ihrer Unterbrüder veranftaltet werbe. Daß 
hiedurch Taufende von Armen um ein Almoſen gebracht 
werden, fommt dabei natürlich nicht in Anfchlag. Da die Agi- 
tatoren, um ihren Aufforderungen Nachdruck zu verleihen, 
ſich draftiiher Mittel bedienen, mit Kanonenſchlägen und 
fonftigen TerrorifirungsUtenfilien gegen die Widerjpänftigen 
operiren, jo ift es leicht möglih, daß ein großer Theil der 
Berölferung aus natürliher Scheu vor derlei Apparaten 
fi einjchüctern laſſen und fich einer Belnftigung enthalten 
wirb, an welcher er jonit gewiß berzlich gerne theilgenommen hätte. 
Nicht wenig tragen ferner zur Vermehrung der Aufregs 
ung blutige Auftritte bei, welde zwiſchen Schmuggfem und 
inanzwächtern in letter Zeit jtattgefunden haben. Bor unge: 
ähr acht Tagen fam es unweit der Eifenbahnbrüde zwiſchen 


Schmugglern und einer Finanzwach-Patrouille zu einer förntz, 


lichen Attaque, in welcher ein Schmuggler getsdtet und ein 
anderer verwundet wurde, da bie Finanzwache von der Feuer— 
waffe Gebrauch machen mußte Dafür überfielen einige Tage 
fpäter einige Schmuggler einen bei der Mühle S. Gregorio 
poftirten SFinanzwachpoften, welcher übrigens mit der früheren 
Affaire gar nichts zu thun hatte, und verwundeten venfelben 
fo ſchwer, daß derfelbe, mit geringer Hoffnung auf Rettung, 
im Spitale darniederliegt. Daß folde Auftritte befonders in 
einer Stabt, wie Venebig, wo bie — fo ſehr zu Uebertrei⸗ 
bungen geneigt iſt, nicht ohne Aufregung hervorzurufen vor: 
übergehen, läßt ſich Leicht denken. 


N Berredig, M. —* (Das RedentoreFeſt) Die 
geftern Abends am xkusplatz abgebaltene Tombola ging 
in beſter Ordnung von Staiten. Die revolutionäre Partei 
hatte alles aufgeboren, um die Theilnahme an dieſem Bolts- 
vergnügen, ſowie den Beſuch der Juſel Giuderca, wo geftern 
wie alljährlich das Meventore-Feit feierlich begangen wurde, 
h hintertreiben. Das Gerücht ſprach von großartigen Demon- 
ratioren, die für dieſe Gelegenheit worbereitet worden jein 
follten, und man propbezeite jogar Eonflifte, Gravall, x. Bon 
allem dem ift geftern Nichts in Erfüllung gegangen. Trotz 
aller Einfhücterungsverfude kam die Tombola, wenn auch 
mit verhältnigmäßig geringerem Zuſpruche, am peitlih be: 
leuchteten Plage in gewohnter Weile zu Stande. Zwei Pe- 
tarden, die kurz vor Beginn des Feſtes um 9 Uhr Abends 
in der Nähe des Markusplages losgebrannt wurden, um bie 
Verjammelten auseinander zu treiben, verfehlten gänzlich bie 
beabfichtigte Wirkung. Kein Menſch rübrte fih vom Plate und 
das Feſt begann und verlief ohne die geringfte Rubeitörung. 

Die HH. Erzherzoge Albrecht fammt Familie und Joſeph 
nahmen an dem Vollseite von den Fenſtern des kaiſerlichen 
Balaftes aus Theil, 

(Ein Blipfchlag.) Die Grazer Ztg. erzählt folgenden 
intereffanten Hal aus "Pa Yet a 9 d. NR, 
mittags zwiſchen 5 und 6 Ubr ſchlug der Blitz in ber Gie- 
meinde Windorf in die Zicgelhüttentüche des fogenannten 
Shymähjhufters, recte Joſeph Steppel ein, gerade inmitten 
der Gruppe von vier Karten jpiclenden Italieuern. Zwei davon : 
reg Molnetti, 19 Jahre aft, und Luigi Bernarbino, 25 
Jahre alt, wurden vom Blige getroffen, und zwar wurde der 
eritere biß auf cin Paar namenlofe Fetzen ganz entkleidet, 
während dem zweiten Hemd, Hofen und Stiefeln in hundert 
Stüde zerriffen wurden. Molinettt erhielt am Müden breite 
Wear Se nah innen dem Schoßbogen zu ji theilende 
und nach abwärts an beiden Füſſen fih verlaufende ftarfe 
Brandwunden, Bernardino erhielt.eine zerriffene Brandwunde 
am feinen Finger ber rediten Hand, eine zweite querlaufend 
mitten über den Nüden und jich theilend dann an beiden 
Füfien abwärts. Diefe Wunden von zum Theil handgroßen 

randblafen waren alle ſtart mit Blut unterlaufen. Der Be— 
zirkswundarzt von Preimitetten, welder zu Hilfe gerufen wurde, 
konnte aber jelbit nur mit Gefahr feines Lebens zu den Be— 
ſchadigten gelangen, venn ein Wolkenbruch, ber jich zugleich 
mit dem Gemitter entladen hatte, drohte Pferd und Wagen 
fammt Arzt und Rettungsapparat zu verichlingen. Doc fam die 
Hilfe zu rechter Zeit und Beide vom Blig Getroffenen befin- 
ben fih am Leben, und bietet ihr Zuſtand, außer einiger Läh— 
mung in ben Gliebern und bem Schmerz der Brandwunden, 
kein befonderes Bedenken, jo daß ihre baldige Herftellung er: 
wartet werben fan. ft es ſchon eine auferordentlicde Merk: 
würbigfeit, daß troß der vielen Brandwunden und ber in 
taujend Stüde zerrifienen Kleider bie beiten Getroffenen amt 
Leben blieben, b iſt der zweite Umftand nicht minder rätbjel- 





Wenn nun an biefem Morgen in der Kirche des heili- 
gen Michael innerhalb der Mauern der Stadt Weinsberg 
das Volk auf ben Knien lag, wenn Weihrauchwolken, von 
Kerzeuſchein durchblitzt, fig empor zu den, Bogen der Kirche 
hoben, wenn des Priefterd Sang dic braujenden Wogen ber 
Drgelklänge beherrfchte — was kümmerte dich alles einen 
Mann, ber am untern Ende bes Schiffes dicht an ber Kirchen: 
thüre ftand und feine Augen gierig zählend über die Menge 
ihweifen lich? 

Diefer Mann war der Schimmelhans von Neuenftein, 
ein Salzlarrenführer. „I muß forgfam fein und darf mich 
nicht täufchen,” fagte ber Scimmelbans zu ſich felber, und 
wiederholt durchwanderte fein Blick in ſcharfet Spähe bie 
Räume ber Kirche; dann ſprach er zufrieden weiter: „Ich 
fann mir trauen umb bin ficher vor Irrthum; es find Edle 
bier, der Helfenfteiner, der Dietrich von Weiler, der Georg 
von Kaltenthal und ihre Knechte. Aber num ih weiß, was 
mir noththut, habe ich Feine Zeit zu verlieren, daß ich zu 
Ende komme!" Damit wandte ſich der Schimmelhans und 
verlieh raſch ohne geweihtes Waſſer zu nehmen, ohne ein an- 
deres Zeichen der Verehrung, wie es bei Gläubigen Sitte ift, 
bas Haus bes Heren; jo jehr erfüllte ihn fein Gedanke. 

„Was treibt did, Schimmelhans!“ rief den haſtig durch 
die Strafen Wandernden ein Bürger an, welder ben Harniſch 


um bie Bruft, den Eifenhut auf dem Kopfe, die Hellebarde 
auf der Schulter und im grellen Abſtiche mit der blanfen 
Waffenpracht und Luft Trübfinn und Angſt im Gefichte, zum 
Wagtdienjte am untern Thore fi begab. „I will mir 
meinen Theil Segen aus der Kirche des Heiligen Antonius 
holen. Man ift do ein riftlicher Bruder und muß Gott 
geben, was Gottes iſt!“ antwortete der Schimmelhans und 
ging eifigen Schrittes weiter. 

„Und dem Kaifer, was des Kaiſers iſt! Ah!” ergänzte 
rg ber gute Bürger ben bibliſchen Spruch, „doch könnte 
KR, was mir befjer gefiele, mit dem lieben Herrgott halten, 
fo ſaͤße ich in ber fihern Kirche und ginge nicht zum Thore, 
wo bie Büchfenkugel eines Bauern fi mit größerem Schaden 
e mich, als mir der Maulwurf ee Krautfelbe 

einge, in Fleiſch und Bein einmwühlen möchte. Heiliger Gott!‘ 
der Bürger ſchauderte bet dieſer troftlofen Betrachtung und 
etzte fein Selbitgefpräh fort, bis er es mit einem tröftlichen 

tichluffe beendete: „Sch habe daheim Weib und Kinder und 
denke mir, dieweil man theure Pflichten hat, am Thore einen 
—— Mintel auszuſuchen, aus dem mid fürwahr 
fträflicher Vorwitz nicht herausfoden jo! Sch will getreulich 
der Meinen gedenken!” — „Und meines Fleiihes und Being‘ 
— vergaß ber gute Bürger beizuſetzen. 


(Fortſetzung folgt.) 


haft und merfwürbig, daß wohl. Körpertheile d Branb 

ört, bie Kleidungöſtücke aber, aus Leinen, Wollftoff und 
Beer beſtehend, ohme die geringfte Branbipur nur zerriffen 
wurden. ® j 

Preußen. Berlin, 23. Juli. (Abends,) Von der pol- 
niſchen Grenze wirb unterm Heutigen gemeldet: „Geftern 
fand in War ſcha u in allen Kirhen Zrauergottesbienft für 
den in Paris verftorbenen Fürſten Adam Ezartorysti jtatt. 
Säimmtlihe Kaufläden umd Gefchäfte waren geſchloſſen. Ein 
der Kathebralticche celebrirte der Erzbifhof Fialkowoli. Bet 
feinem Einfteigen in den Wagen wurden die Pferbe ausge: 
fpannt, und letterer mit großer Begleitung nach Haufe gezogen. 

rantreid. 

Paris, W. Juli. Das Ereignii des Tages ift der in 
verflojfener Nacht in den Decorations: Magazinen ber großen 
Oper, Faubourg Roiffonniere, ausgebrochene Brand. Die Aue 
Richer bot heute Morgen einen fonderbaren Anblid. Auf der 
Strafje lag eine Menge von, zum Theil jehr koftbaren, Mö— 
bein wild durcheinander, und dazwiſchen nur halb bekleidete 
Männer und Frauen, die Bewohner der anliegenden Häufer, 
die im erſten Schreden ihre Sachen durch's Fenfter geflüchtet 

atten, fuchten diefelben jet wieder ausfindig zu machen. Das 

euer brady gegen Mitternacht aus. Alles, was von Leinwanb, 
Holzwert und Maſchinerie ſich in ben ausgebehnten Magazi- 
nen und Werkftätten befand, wurbe ein Naub ber Flammen. 
Die Dekorationen des laufenden Repertoire's befanden ſich 
zum Glüd in dem Operngebäude felbft. Die Dekorationen 
zum Tannhäufer aber find zu Grunde gegangen, ferner fat 
fammtliche Balletveforationen und 400 Meter neuer Leinwand, 
Einige PBompiers wurden mehr oder minder gefährlich ver- 
wundet und die Nachbarhäufer nur mit großer Mühe von der 
BVerheerung geſchützt. Man wurde erft gegen Morgen bes 
Teuers Herr. Der Schaben wird auf etwa eine Million Fre. 
geihäßt. Ueber den Urjprung des Brandes iſt man noch nicht 
im Reinen. Nah den Einen wäre er dur eine Gasausitröm- 
ung, nah Andern durch) eine unvorfichtig weggerworfene Eigarre 
entitandben. 

talien. 


Nom, 4. Juli. 2 wurde ein Gonfiftoriun gehal: 
ten. In einer kurzen Anſprache hat der Papſt feine Zufrie- 
denheit mit der Haltung des Epiekopates und des Elerus von 
Stalien an den Tag gelegt und fein Bedauern über bie Ber: 
trrungen einiger Briejter in. Mailand, Modena und im Kö— 
nigreiche Neapel ausgedrüdt. Der Papft hat zugleich ange: 
eigt, er habe feine Erkeuntlichkeit für die frangd- 
—13 Occeupation ausgedrückt, aber auch nicht den Miß— 
brauch verhehlt, welchen die Feinde der Ordnung in Folge 
ber Anerkennung bes Königs von Stalien machen und ma: 
den werben. 

Zurin, 24. Juli, (Ueber Paris.) Der Papft hat ben 
Beichtvater des Grafen Cavour, Pabre Giacomo, nach Rom 
berufen, um aus dem Munde des letzteren ſelbſt dem Bericht 
über Eavour’8 letzte Momente zu vernehmen, P. Giacomo ift 
in Folge deſſen vorgeftern auf Befehl feines Ordens -Provin: 
zials nach Nom abgereift. In der Umgebung Neapels tom: 
men wieder Räubereien zum Vorſchein. 

Mailand, 24. Juli. Die heute Perfeveranza ſchreibt: 
„Ein Telegr aus Sora vom 21. d. M. zeigt an, daß 
Ehiavone den Uebergang über den Lira erzwingen wollte, um 
in Sora einzufallen; von Truppen mit dem Bajonnete ange: 

riffen, mußte er den Verfucd aufgeben. Auf beiden Seiten 
odte und Verwundete. An Zagariſe erjchienen 40 Aufftän- 
diſche; denfelben ſchloß ſich der Pfarrer an der Spige ber 
Nationalgarde an; fie verbrannten die Rationalfahne, pflanz- 
ten bie eurbonifhe Fahre auf und rüdten hierauf gegen 
andere Ortſchaften vor.” . 
panien. 


& 

Madrid, 24. Juli. Eine große Feuersbrunft auf ber 
Eifenbahn hat großen Schaben angerichtet. 

merifta. 

New-Yortk, 12. Juli. General Maclellan ſchlug bie 
Separatiften bei Richmountain, nahm ihnen Kanonen und 
Equipagen ab und rückte vorwärts. Der Congreß bemilligte 
die Forderung der Kriegsmittel, 

Nachrichten ans Niederbapern. 


Straubing %. Juli. Die ganze Stadt durchläuft feit 
geitern das Gerücht, Hr. Lieutenant H. von bier, ein ftiller 


—— Mann, habe zwiſchen Freiſing und Moosburg den 
od dadurch gefucht, daß er ich auf bie Schienen legte, und 
von dem heranbraufenben. Zuge überfahren lieh. (Str. T.) 


Urtheil des k. Bezirksgerichts Paflau. 
Samftäg den 20. Juli 1861. 

arenı Beipdinger, Hänslersfohn von Weinberg, Jateb 
und Martin Seidl, Bauersföhne von Scheckl, wurden wegen Dop+ 
pelt erſchwerten Vergcehens der Körperverlegung erfterer zu Smonats 
licher, legtere zu 4 ein halb monatlicher, je doppelt gejchärfter Be: 
färgnißftrafe. verurtheilt. 

Ludwig Endimaler, Ztegelfchläger von Rottbalmünfter, ers 
bielt wegen Dantıne der Körperverlegung mit Waffe Zmonatlide 
doppelt gefchärite Sefüngnißftrafe. 

There Gaſt, Surtleretochter von Schönberg, wird wegen Ber» 
gebens des Diebftabls mit Astägigem einfach gefhärftem Gefängniße 


beftraft, 
Neueſte Nachrichten. 

Münden, 25. Juli. Wir erhalten aus Sche ve nin— 
gen vom 22. de. bie folgende erfreuliche ee; 

„Die Gejundheitsverhältnifje Sr. Maj. des Königs 
bei feiner Abreife von München geftatteten nicht den Weg in's 
Nordfeebab zu Scheeningen in großen Tagreifen zurüdzule 
gen. So fam Se. Maj, des erften Tages nur bis Bamberg, 
des nächften Tages bis Frankfurt, wo Raſt erwünſcht fchien. 
Am 14. wurde Köln erreicht und bafelbft die allgemeine veut- 
ſche Kunftausftellung fowie der Dom zweimal bejichtigt. Am 
16. führte der Weg in das reizend gelegene Arnhem und aut 
17. Mittags 1 Uhr traf der König in Rotterdam und nad 
6 ftündigem Aufenthalt daſelbſt Abends 9 Uhr in Schevenin: 
gen ein. Se. Majeftät nahmen Abfteigeguartier in bem großen 
Badehotel auf der äußerſten Düne unmittelbar am Deere 
und jcheinen mit der Wohnung, die eine reigende Ausficht über 
die See bietet, jehr zufrieden. Vorſicht gebot, mit den Bädern 
nicht ſofort zu beginnen und bis jegt wurde erft dreimal ge: 
babet. Dennoch fcyeint der Aufenthalt beveits wohlthätige Fol⸗ 
gen für das Befinden Sr. Majcftät zu äußern, r König 
eriheint heiter und gewinnt offenbarsan kräftigem Ausjchen, 
Freilich die friſche Seeluft, die keine Hige auflommen läßt, 
dad erquidende Serbad und bie fortwährenbe günftige Wit: 
terung, beren ſich Scheveningen jegt eben erfreut, kann eines 
guten Einfluffes auf den Gejundheitezuftand des hohen Gaſtes 
nicht verfchlen. Hoffen wir, daß dieſe Fortſchritte fich täg- 
lich erneuern, 

Weimar, 22 Juli. In der Nacht vom 19. bis 20. bi. 
ift zwiſchen Burgau und Lobeda bei Jena der Profeflor Dr. 
Wachter, welcher in Lobeda wohnte, ermordet worben. 
Die That wurde in der Nähe der Burgauer-Brüde, und zwar 
auf dem Thell der Chaufjee, mo der Wahrineg von Wöllnik 
einmändet und der Fußweg nah Söllnig über die Miefen 
abgeht, verübt. Der Leichnam, deſſen Schädeldurd eine Anzahl 
kräftig geführter Arthiebe zerfpalten war, wurbe unweit der 
Burgauer-Brüdfe in einer Kanalüberbrüdung — aus 
welcher die Fuße des Ermordeten hervorſahen. Wacht er war 
ungefähr 60 Jahre alt; er privatiſirte feit längerer Zeit in 
Lobeda, mo er cin eigenes Haus allda bewohnte, Sein Mör- 
der hat nach vollbrachter That mit dem Hausjchlüffel, welchen 
er dem Erſchlagenen raubte, fih Eingang in das Haus ver- 
Ihafft, um das vorhandene Geld (dem Bernehmen nad names 
bafte Summen) zu entwenden. gel wohlverwahrte eiferne 
Geldkiften verhinderten die Ausführung dieſes zweiten Ber: 
brechens. Der muthmaßliche Thäter wird verfolgt. 

Turin, 24. Juli. Die Unterhandlungen mit ber öfter: 
reichifchen Regierung über die Auslieferung ber no in Man: 
tua —— piemonteſiſchen Unterthanen find enblich 
zum befriedigenden Abſchluß gediehen; dieſelben werden ſofort 
übergeben. Die Reaction im Neapolitaniſchen greift immer 
mehr um fi, man meldet einen neuen Ausbruch in Cala— 
brien. Von ben vier Altersclaffen 1857 bis 1860 find 


20,000 
(?) Zünglinge nicht erſchienen, und haben ſich gröftentheils 
den nikon Banden angeflogen. Der Demokrat 


acher ber Bourbonen, wurde am Mittwoch bei hellem Tage 
n ber Straße Ventaglieri erdolcht. General Gialbini be: 
willigte der Wittwe und den Ktindern eine ergiebige Penfion. 


—m — — — — — nn — — 
(Wien, 25. Juli.) Deſtert. 5prog. National⸗Auleibe 81.10; öpro - 
Meialligues 69.10; Erediraktien 173,50; Bankaktien 746; Norbbahnr 
Altien 195 60_ Gtaatebahn «Aktien 269.25; Donaudampifätfffahrtes 
Aktien 418; Silber 34:. Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 116.80. 
tondon 135.80; Paris —.— . 


han ke Melé, politiiher Commiſſaͤr und erbitterter Wider: 


Befanntmachbungen. 


Befauntmakhung. Feuerwehr 
Betlaſſenſchaft der Sibilla Lippert, Köchin aus SGchmwarzenfeld, betr. N > 0 - 
Am Mittwod den 31. Juli 1861, Bormittage © Me, |, made Sonntag den 28. Juli früt 
werden im bießgerihtlihen DVerfteigerungslotale mehrere Kleivungs- und Wajchftüde, , uebun 
Zimmer⸗ und üchengeräthigaften ſ. a. gegen jofortige Baarzahlung ‚Öffentlich anla.r 17. Im. und IV, "FRE Motte 
die Meiftbietenden verjteigert.. h Am 22. Juli 1861. Jukammentunft in der Heiligengeiftgaffe, 
Königliches Bezirksgeriht Paſſau als Einzelnrihteramt. “ Der Verwaltungs: Rath. 


Der königliche Direktor: Schuſter. Saile, — u Bu 

erellverein au. 
efanntma ung. Sonntag den * der 

a Suber gegen Döllinger p. deb. hyp. ae Verein die 

Graf Auf Requiſition des. kgl. Bezirksgerichts Deggendorf und des gl, Taramtıs achte d Feier 
rafenau wird am Grün ungs- . 
Montag den 9, September LS von 11—12 Uhr Vormittags, | Im Vormittag, 9Ubr, feierlicher 
— ——— ub Gottesdienft in der Vereins - Kirche. 


, ahsp ah Te zu Srohnreit, j 3 
das Wirthsanmweien des, Georg Höllinger zu Fropnreit zum Erftenmale, unter f Werben die heiligen Sakramente ber Buße 
und des Altars empfangen. 


Berüdfichtigung des F 64 des Hypotheten-Gejees und. der $$ 98—101 des Prozeß⸗ 
Geſetzes von 1837 verfteigert, und erfolgt demmnad der Zuſchlag nigt unter dem] Im Rahmittag, 5 Uhr, Feſtver⸗ 
3000 famminng, muſikaliſche und dekla⸗ 


Syäpum öwerthe von 
Falls bei ber erften Verjteigerung ein Angebot, gar nicht erfolgt, oder doch matoriſche Vorträge im Saal der 
wenigitens ein den. Schäßungswertb erreihendes Angebot nicht gemacht würde, ſo J Vereinswohnung. 
findet am Montag den @. Oktober I. Js, von 1L1—12 Uhr, rrocom. 
Fo Pen Fe ftatt, wofeloft ohne Berückſichtigung des Shägungewerthes |, Dragener Mari für Drcheſter 
chlag erfolgt. 2. eftgefang von Stunz, Dlännerder. 
gu Die —— des Anweſens find folgende: 4* 3. —5 für zwei Bielinen, mit Klavier⸗ 
Ne. 75 g r S egleitung. 
Nr. 756 das Wohnhaus. jammt Stadel und Hofraum, zu 0,15 Tagwert, J. ee von 6 I. Betr, Gele 
5. 
6. 
1. 
8. 













ſammt radizirter Wirthsgerechtjame. 
PL:NF. 757 a Gras: und ——— zu 0,37 Tagw. —— 
7576 Gartenacker zu 0,16 Tagw. 
922 Ziegelwieſe zu 0,70 Tagw. 
884 Krautgartenader zu 0,43 Tagw. 
773 Ohrikerl (Ader) zu 0,25 Tagw. 
Dem Gerichte unbelannte Steigerer haben ſich über ihre Zahlungsfähigkeit 
durch gerichtliche ttefte „gehörig auszumeien, ag arg fie ſich bei der Verſtei— 
ee! nicht betheifigen könnten. Der Katafter, das Echäßungs » Protokoll, ber 
$ — u. dgl. können bei Gericht eingeſehen werben. 
m 6. Juli 1861. 


Königliches Landgericht Grafenau. 
oI. 


Befaunntmabung. 


Mübplen-Verpadhtung betr. & : 
Nachdem der bisherige Pacht der ſtädtiſchen Marimiliandmühlen 
dahier mit dem 30. September bh. Is. zu Ende geht, jo foll zu einer Wiederver⸗ 
vadfunn biefer Mahlmühlen geichritten werden. 
genſtand des Pachtes ijt: 
a) die Kunftmühle mit 4 Mahlgängen und ein Koppaan, und 
b) die Kundenmühle mit 8 Mablgängen, 1 Malz und 1 Gerb-Gang, 
mit allen zu biejen beiden Mühlen gehörigen Requifiten. 
Beide Mühlen wurden vor 9 Jahren ganz neu gebant, haben eine durchaus 
Rändige und nashaltige Waſſerkraft und befinden ſich im beiten Betriche. . 
Die Produftionsfähigkeit hat fich bei der Kunftmühle auf wochentlih 60, 
und bei der Kundenmüble auf wechentlih 130 Schaff erprobt. 
Die Pachtzeit jelbft kann auf > oder LO Jahre feſtgeſetzt werben. 
Der bisherige jährliche Pahtjhilling beftand in 4000 fl., und aud) der 
u Pachtſchilling fol im baaren Gelde firtrt werben. 
ie übrigen Pacht » Bedingungen können jeden Tag bei dem unte jertigten 
Stabtmagiftrate eingefehen werben, welder auch bereit ift, alle fonftigen hen: 
lichen Aufjchfüffe muͤndlich und ſchriftlich zu ertbeilen. 
Pachtluſtige werben hiemit eingeladen, ihre Angebote jhriftlich und verſchloſſen 
bei dem unterfertigten Stadtmagijtrate 
bis längftens 29. kommenden Monats Auguſi 
einzureichen. 
Die bis zu diefem Termine eingelaufenen ſchriftlichen Angebote bleiben ver: 
ſchloſſen, und werden erft um Freitag den 30. Auguft in ber Magiftratsfigung eröffnet. 
Kempten am 12, Juli 1861. 


Stadtmagiitrat Kempten, 


Duverture jur Oper „Anna Bolenna“, für, 
2 Bielinen und Piano, 

Baperifhe Nationalhymne, mit Ordhefterr 
begleitung. 

„Reine Tpee® ! 

Das deutſche Lieb v — Maͤnnerchot. 


9. Steyrer⸗Laͤudler für Orcheſter. 
10. Biolin · Eoneert auf @iner Seite, von 
Paganint, 
11, Felſenkreuz“, Quarttet von €. Kreuger, 
12. Jagd: Symphonie von Mehul, für zwei 
Biolinen und Piano. 
15. „Baffentan;* von Glud, Männerder. 
14. Der Müller und ter Schneiter, 
15. Nadılied, Quartett von E. Arcuzer. 
16. Polka für Ordefter. 
ben bie hodwerehrten Gönner 
und Bürgerfamilien biemit freund: 
lichſt eingelaben. 

Die Borftandichaft. 
Uftadt:Wanderer-Berein. 
Sonntag ben 28. Yuli Wanderung in 
die Lindau, und Dienftag den 30. zu 
Hrn. Thnringer, (vormals Häusler). 
Der Ausschuss. 


At- Schußen - Gefeligaft. 
Sonntag den 28. Juli VI. Borthel 
in ber bürgl. Schießftätte. 
Gesellschaft Concordia. 
Sonntag den 28. Juli bei günjti- 
ger Witterung außerordentliche Wander: 
ung zur Frau Wenzl in die Linden. 
Der Ausihuß. 

Im Steinweg Nr. 233 iſt bis erften 
Auguft ein elegant meublirtes Zimmer 
zu vermiethen. 2 

Ein zu 44, Proc. verzinsriches Hypo⸗ 
thetenfapital ad. 200 Fl. verlichert, im 
Bezirke des k. Log. Paffau 1, kann ab- 
gelöst werben, = 

( D ü ifter: Arnold. Gering,| Bei Gelegenheit des Kirchweihfe, 
_ — — 3 ſtes findet Sonntag den 28. Juli be! 
€ it $ Geſellſchaft Frohfinn. Unterzeihnetem 

Y gg . 
Heute Samſtag den 27. d. M. Abends Zanz- Muri 


a billigen. Preis zu vers] Zuſammen im Lofale. 
ufen oder zu verpachten. a Der — ſtatt, wobei auch gute Kirchweihkrapfen 


aaa» 















— Behufs näherer Auskunft | — — —— — abgegeben werben. 
wolle man jih wenden an Andreas; 500 oder 600 fl. werben auf erfte (a) Georg Kalbamer, 
Köd in St. Nikola bei Pafjan. Hppothet aufzunehmen geſucht. D. Uebr. Gaftgeber in der Steiningergaffe. 


Eigenthümer und Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Brept, bgl. Budbruder und Verleger. 


Die Donau « Zeitw 


Palau, Sonntag 


papıı Tomte * den gerne auſgenom ⸗ 
* —* —* ——— Gins* 
t und mge⸗ Erpe⸗ ungen nicht 
bitionen vierteli berüdfigtiget. Alle Ans 
1 #., balbjüßrig 2 G zeigen werten fchleun 
dei gan; portofreier eingerüdt und billi 

fi Li berechnet, 


Nr. 205. 


Vaſſende Beiträge wer« 


den 28. Juli 1861. 





Tag⸗Kalender. 
Heute den 28. Juli: Innocentius, Papſt. — Tagetlänge: 
15 Stunden 10 Minuten. — Legtes Biertel ben 29. Juli um 8 
Uhr 45 Minuten Abente. 


Deutſchland. 

Bayern. Nürnberg, 26. Juli, Am Dienſtag früh, 
mwährend ber Sängerruf durch die Straffen jchallte, wurde dem 
hieſigen Nablermeifter Fehn ein Knabe geboren, F voller 
Feſtbegeiſterung ſprach der Vater aus: er wolle verſuchen, ob 
nicht einer ber hier zum Feſte anweſenden gefeierten Compo— 
niften — nämlidy der durch feine Leiſtungen und ig feine 
Leutjeligkeit hochgeachtete Hr. Need von Frankfurt a M. — 
Pathenjtelle übernehmen wolle. Mit pochendem Herzen ging 
der Bater an’s Merk, erlebte aber die ihm SFreudenthränen 


entlockende Ucberrafhung, mit der größten, liebenswürbdigjten | Ze 


Bereitwilligteit feinen Wunſch zugefagt zu erhalten. Heutenun, 
früh 10 Uhr, wird der kirchliche Alt der Taufe an dem Eleis 
nem Sprößling vollzogen und Hr. Neeb wird perjönlih als 
Pathe anwejend fein. 


Defterreih. Wien, 25, Juli. Der Perfonentrain, | gefum 


der rg welder am Sonntag um 11 Uhr von 
Wien abging, ftanb in Gefahr zu verbrennen. In ber 
Nähe der Station Liefing wurde nämlich in einem Wag— 
gon dritter Claſſe Brandgeruch verfpürt und es zeigte fich, 
dag Jemand einen brennenden Fidibus in einen den terſchu⸗ 


ber geworfen hatte, wodurch bie Seitenwand zu glimmen be: | gentli 


gann; man mußte anhalten und es gelang ben Gonbufteuren, 
ben Brand in wenigen Minuten zu-löfchen. Der Zug zählte 
15 Waggons, die mit Perfonen überfüllt waren, und das 
Unglüd, das ein erniter Ausbruch des Brandes herbeigeführt 
hätte, ijt kaum zu bemefien. 

Wien, 25. Juli. Aus Eorfu ift gejtern ein kaiſerlicher 
Eourier bier mit Nachrichten über das Befinden Ihrer Mai. 
der Kaiferin, eingetroffen. Der Gejundheitszujtand Ihrer 
ſich weſentlich gebejfert. 

ien, 2. Juli. (Die Verſetzung ber 1. Discis 
plinar- Compagnie aus Komorn.) Die Tagesprefie 
‘hat bereit# zu wiederhohten Malen der erfolgten Verſetzung 
der zu Komorn in Garnijon geftandenen 1. Disciplinars&om: 
pagnie Erwähnung gethan, und diefe Verfügung des Kriegs: 
minijteriums mit Gerüchten von meitverziweigten Defertions- 
und bergleihen Complotten gedadhter Dannfchaft, ja jelbjt 


mit ber — erregten rg erg Fraktion ber 
ungarischen Bevölkerung in unmittelbare Verbindung gebracht. 

Aus fiherer Quelle find wir in ber Lage, zu erwibern, 
daß die in der Feſtung Komorn eingetretenen Garnifonsver: 
minderung es war, welde die Translocirung jener Compag- 
nie infofern nothwendig machte, als es ſich darum Sach 
mußte, der verminderten Beſatzung aud einen verminderten 
Dienft zuzumeifen, und derjelben duch Enthebung vom Ueber: 
wachungsdienſte gebachter Disciplinar-Eompagnie (beziehungs⸗ 
weiſe durch deren Verfegung) den Feſtungedienſt verhältnigs 
mägig zu erleichtern. 

ie militärifche Vorficht, melde mit diefer Verfügung 
allen Berhältniffen Rechnung getragen, war bei berjelben je 
doch nur von allgemeinen Dienjtesrüdfichten geleitet. Kurze 
it vor dem Abrüden der obbejagten Abtheilung wurde al- 
lerdings ein Dejertions-Gomplott von vier Individuen dieſer 
Disciplinar-Eompagnie entdedt, unb bei ber hiebei vorgenom⸗ 
menen Bilitirung bei einem biefer Anpividuen ein altes, nach 
Art einer Feile nothdürftig hergerichtetes Taſchenmeſſer vor— 
ven; doch gehören derlei Vorkommuiſſe bei einer Correk— 
tionsanitalt durchaus nicht zu ben außerordentlichen Ereignifs 
fen, und können eben deßhalb auch, bejondere Fälle ausge: 
nommen, nicht leicht ald Motiv für bie Berfegung einer ders 
lei Abtheilung gelten. Die befagten Daten bürften es ſonach 
fein, —* all die abenteuerlichen Gerüchte, daß h B. geles 
ch einer unerwarteten Viſitirung jener Disciplinar-Eom- 
pagnie jeder Mann mit einem Dolce, einer Piſtole, und ei- 
ner Feile verfehen ertappt worden jei, ihren Urjprung verdan— 
ten, benen aber die Wirklichkeit Leine anderen Berhältniffe als 
die vorangebeuteten zu Grunde Tiegen. 

Wien, 25. Juli, Se. Maj. der Kaijer traf gejtern 
aus Larenburg bier ein und gruhte die gewöhnliche Donners: 
tag⸗Audtenz zu ertheilen, bei welcher an 40 Perfonen erjchie: 
nen, Außerdem wurden Se. k. Hoh. der Herzog von Modena, 
General Kronberg, Oberft Graf Auersperg, der Prior des 
biefigen Dominicanerflofters und eine Deputation von galt: 
ziſchen Bauern empfangen. — Die Rückkehr der Wie 
ner Sänger vom Nürnberger Sängerfeite, welche vorge- 
jtern um bald 6 Uhr Morgens hätte jtattfinden follen, ift 
nicht erfolgt. Die Mitglieder des hiefigen Gejangsvereines, 
welche 300 an der Zahl die Eollegen auf dem Weitbahnhofe 
erwarteten, jahen ſich daher in ihrer Hoffnung getäufcht. Es 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Schimmelbans. 


Kette um ben Hals und einen theueren Raf am Finger 


(Schluß.) Während der Bürger von —— getreu feinem | trägt, und fein Pfarrherr, deſſen Keller und Boden wohl 


ah am untern Thore jeden Pfeiler, jeven Vorſprung, jede 


beitellt find mit Mein und Getreid. Was hat der Schimmel: 


Vertiefung gar nachdenklich prüfte, wie weit fie ihm gegen I hans mit dem leeren Sedel zu befürchten?" „Wenn id) dir 


die Büchfenkugeln der Bauern Schu verfprächen, rechnete der 
— von Neuenſtein ebenſo aufmerkſam, wie vorher 
in der Kirche des heil, Michael, jetzt in der Kapelle des heil, 
Antonius. „Ritter und Reifige — keiner bier ift mir ent: 
gangen, die Hälfte Mrbeit ift gethan, die andere foll nicht 
ausbleiben!“ Der Schimmelhans trat aus ber Kirche. Kür: 
jefte Zeit darauf fland er vor der Herberge zum goldenen 
Apfel, um fein weißes Rößlein an den Karren zu jchirren, 
und bald darauf fuhr er dem untern Thore zu, wo er den 
— Bürger als Poſten wieder traf. „Habe Glück auf dem 

ege, mein frommer Schimmelhans! Ich wünſche dir es 
Ihon um des weißen Salzes willen, das du geftern zur Stadt 
führteft und meine arme Hausfrau fo jehr lobte. Ach!“ ſagte 
der Bürger, während einer der Thorwächter ben Riegel zurück 
re um dem Gefährte freie Bahn zu machen. „Was habe 
ih zu fürchten ?“ erwiberte ber Schimmelhans von jeinem 
Karren herab. „Bin id) doch kein Edelmann, der eine goldene 


meinen Wunſch auf die Reife mitgab, fo meinte ich nicht 
fowohl, daß du Gefahren entgehen, als —— daß du 
finden mögeſt, was du verliereſt, weil du weiter ziehſt. Denn 
die Stadt wird heute luſtig ſein und guter Dinge!“ „Luftig 
und guter Dinge? Und warum?“ fragte der Schimmelhans, 
in dem er fein Rößlein zurüchielt, das ſchon ein paar Schritte 
vorwärts gethan hatte, nachdem die Thorflügel auf ihren 
Angeln kreiſchend aufgethan worden waren, „Ritter und 
Knechte find von der af era um DOftern — 
unten zu feiern. Die Pfeiffer und Schenken werben zu thun 
befommen!” „Ahr, guter Herr aus der Stabt, hr werdet 
mich, wenn ich auch nur ein Karrenmann bin, nicht im Nebel 
irre führen. Iſt der Wolf in der Nähe, wird der Hirte nicht 
zur Kirchmeſſe gehen!“ entgegnete jpöttiih der Fuhrmann. 
„Wie ich dir gejagt, Schimmelyans! Nicht fünf Knete mehr 
find oben, und jonjt Ufles, was Gugelhut mit federn trägt 
oder eiferne Sturmhaube” . .. Der Schimmelhans unterbrady 


mwurbe demnach — nad Salzburg telegraphirt, um den 
Grund des Ausbleibens in. Erfahrung zu bringen, und bie 
Antwort Tautete: „Kommen entweder 25. Ubends oder 26. 
früh in Wien an.” — (Eilzü Dem Bernehmen nadı 


e. 
fol der nach Pefth gehende Eilyug demnaͤchſt wieder einge: | f 


ftellt werben, da im Durchſchnitt faum 12 Berfonen ſich defjen 
bedienen, folglih das Unternehmen ſich nichts weniger als 
rentirt; dagegen will die Nordbahn mit ben einjelägigen 
Bauunternehmungen einen Eilzug über Frag, Dresven, Dag 
beburg nah Paris eröffnen, um ber 
zu machen. 

Kranichs feld, 9. Juli. (Soldatenſchlägerei) 
In ber Nacht vom Sonntag auf ben Montag, ſchreibt man 
ber „Grazer Tagespoſt“, war die Oriſchaft Kranichsfele der 
Schauplatz blutiger Auftritte. Nah Mitternacht entjpann jich 
zwiichen den dort beauartierten Cüraffieren und den Bauern 
eine heillofe Schlägerei, melde fehr beklagenswerthe Folgen 
hatte. Ein Bauer blieb todt auf dem Plage; ein zweiter, an 
befien Aufkommen man zweifelt, ift gräßlich verftümmelt; die 
untere Hälfte feines Gefichts ift förmlich zerjchmettert. Einem 
Meibe, die ihrem Manne zu Hilfe eilen wollte, wurde durch 
einem Sporntritt die Wange durchgeſtoßen u. |. w. Im gans 
zen zählt man beim Civile 1 Todten, einen Schwerverwunde: 
ten und 8 bis 10 mehr und minder Verleßte, 

Preußen. Die Allg. Preuß. Ztig. freut ſich herzlich über 
ben in Dresden auf die Bahn gebraten Plan aus freiwilli: 
gen Beiträgen des ſächſiſchen Volts ein Kanonenboot für 
die deutfchen Meere zu bauen und dasjelbe unter preußiſchen 
Schuß zu ftelen. Wir würben uns auch darüber freuen, wenn 
wir nicht fürdpteten, daß auch hier wieder die Worte fich grö- 
her zeigen werben als die Thaten. Aus der Allg. Pr. Itg. 
erfahren wir übrigens, daß die fächfiiche Regierung dem Uns 
ternehmen ihre Zuftimmung geben und das preußiiche Marine: 
minifterium den in Ausſicht genommenen Schuß zugeſagt babe. 

r. St. Der Ztg. f. Nordd. wird aus Bremen be 
richtet: der preußiſche Kriegsminiſter von Moon iſt bier und 
in Hamburg mit beftimmten Vorjchlägen über den Küſten— 
{hu durch Kanonenboote vorgetreten, die ſich im Allge 
meinen der diesjeitigen Juftimmung erfreuen, Nach diejen Vor- 
u ätte Bremen (wie Hamburg) die Panjchalfumme 
von , Thlr. zu zahlen, wofür Üreupen die Lieferung 
von zehn Kanonenbooten aller drei Mafjen übernähme; viele 
Kanonenjcifie würden dann unter hanſeatiſcher Flagge fahren 
und von hanſeatiſchen Mannſchctzen bedient werben. Den hanſe⸗ 
atiihen Marine: Mannjhaften joll das Avancement in der 

reußischen Kriegsmarine gejtattet werden, wogegen die preus 

iſchen Midjhipmen zu ihrer Ausbildung auf den hanjeatis 
ſchen Schiffen Dienite nehmen können. Ebenjo jollen für Ar- 
mirung und Erhaltung ber Kanonenboote preußiſcherſeits jehr 
vortheilhafte Anerbietungen gemacht fein, jo daß man hofft, 
bremifcherfeit® werde zunächft eine Konventien in diefer Sache 
abgefhlofien werben. 


eſtbahn Goncurrenz 


Italien. 

Neapel, 24. Juli. Ein bourbonifges Komite ift zu 
Pofilippo entbedft worden. Migr. Cienatempo und 5 Mitglicber 
wurben — die mit ben Namen ber Ber⸗ 
hworenen, jowie Geld und Briefihaften mit Beſchlag belegt. 
Die Zeitungen beftätigen bie Nachrichten von fehr ernften 
Unruhen in Galabrien. Cialdini hat ben Befehl er- 
lafjen: alle Infurgenten, die mit den Waffen in 


Ader Hand ergriffen werden, augenblidlid nie: 


derzuſchießen. 
Großbritannien. 

London. (Kojiutbnoten.) Die verurtheilten Kof- 
futhnoten find diefer Tage in London auf mehreren Wagen 
nad ber Bank of England transportirt worden, um bajelbft 
unter gebührender Aufſicht verbrannt zu werben. Die betref- 
fenden Platten und lithographirten Steine find bereits vernichtet. 

Spanien. 

Die offiziöfe „Gorrefpondencia” jreibt: „Das Gerücht, 
daß bie Juaniſtiſche Partei ven Ereignifien in Anda- 
Iufien nicht fremd fei, gewinnt neuerdings an Beitand. Die 
Regierung ſoll feit geraumer Zeit von der algerifchen Behörde 
von einer revolutionären Bewegung benachrichtigt worben jein, 
welde an der mittelländischen Küfte verjucht werden und ſich 
mit Schilderhebungen in Portugal, die aber nicht ausgeführt 
werden fonnten, verbinden follte, Die in Andalufien im Gang 
befindliche Unterfuhung ſcheint der Regierung den Faden al 
ler diefer Verſchwoͤrungen in die Hände geliefert zu haben.“ 

Nupland. 

Dpdeifa, 13. Juli. Die Nahrichten aus dem Innern 
lauten unbefriedigend. Der Cjar wird in der Krim erwartet, 
um Secbäber zu gebrauchen. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 20. Juli. Der oberſte Juftiz: mb 
Zanjimatsrath wurde unter dem Präfibium 2. Paſchas 
vereinigt. Die Palaſidienerſchaft niederer Kategorie wurde 
durch zahlreiche Entlaſſungen auf 250 Perſonen reduzirt 
Das Gerücht circulirt, Savffet Paſcha werde anſtatt Vely 
Paſchas zum Geſandten jn Paris ernannt werden, Der Sul 
tan begnadigte 70 Arjenal-Sträflinge; allen Perionen, welche 
in bie September-Verjhwörung verwidelt waren, wurde ein 
Nachlaß ihrer Strafe bewilligt. Savffet Effendi -wurde ftatt 
Edhem Paſcha zum Handelsminifter, Halid Paſcha zum Kat- 
malam von Travnif in Bosnien ernannt. Palfiv und Frhr. 
v. Profefdh hatten am 16. Audienz bei bem Sultan und wur: 
den bann dem kaiferlihen Pringen vorgeftellt. Lavalette erbielt 
vom Sultan ein mit Brillanten beſetztes Porträt des verfior- 
benen Sultans zum Geſchenke. Der Mintfter ber ausmärti- 
gen Angelegenheiten verbot die Beförderung politifcher tele: 
graphiſcher Nachrichten, welche von Privatperjonen aufgege: 
ben werben. 





den fait redfelig gewordenen Bürger, indem cr — man fonnte 
ihn für erfchreden halten — ausrief: „Was würde werben, 
kaͤme bas zur Kundſchaft der Bauern!” 

Diefe Erinnerung war ſehr unzeitig zu nennen, ba fie 
genügte, den in ciner kurzen Bergejienheit faum erjt gewon- 
nenen Frieden des guten Bürgers wieder zu zeritören, der fich 
jetst anitrengte, jih und den Schimmelhans zu beruhigen, mit 
welhem Güde, was ihn jelbjt betraf, möge dahingeſiellt blei- 
ben. „Für das Eine, trauter Schimmelbans! — Wer joll 
den Bauern die Botſchaft bringen? Für's Andere werden fie 
ben argen Frevel nicht wagen, ben Auferftehungstag des Herrn 
zu entweiben mit Kriegägrenel, mit Büchſenſchuüſſen!“ die lagen 
ſchwer im Sinne des guten Bürgers von Weinsberg. 

Man weiß nicht, weßhalb der Karrenmann ſich nicht 
bewogen fand, weder durch Einſtimmung noch durch meue 
Gründe bie Bejorgnifie des Bürgers zu beſchwichtigen, fon: 
dern kurz abbrach mit einem Falten: „Gchabt Euch wohl, 

err!* und dahinfuhr, fo daß ber Tritt des Roſſes und das 

ollen des Wagens auf der Grabenbrüde verboppelt von der 
Wölbung des engen Thorweges wieberhallten. Das Thor ſchloß 
fi Hinter dem Karren des Salzführers. Bald nachher ſetzte 
der Schimmelbans fein Pferd in vollften Lauf und fah zur 
Burg hinauf, beren Fenſter beim lichten Sonnenschein feurige 
Garben zu fprüben ſchienen. „Nicht fünf Knechte mehr — 
fagte das Zerrbild eines Krieggmannes bort unter bem Thore. 


Ich habe dei befferen Beſcheid; acht Reiſige — was will das 
jagen! jollen Turm und Mauer fchüten, die an mehr als 
einer Stelle zerfallen find und zerbrochen. Burg und Bauern! 
Die Burg ift ein Kind gegen den Rieſen!“ Das war einer 
ber Gedanken, mit welden Schimmelhans jich vielleicht das 
Herz umnadhtete. Er war noch nicht weit gefahren, als er einen 
Bauern erblidte, unter einem Baum lagernd, an welchem befjen 
blanke Büchje lehnte. „Hörft bu!“ fchrie ihn der Karrenführer 
an, obgleich noch eine ziemlich große Entfernung bie Beiden 
trennte. „Hörit du! Nimm die Wehre zur Hand, fie wird ein 
Liedlein zu fingen haben! Habt ihr Bauern au nur den Muth 
eines Weibes, es —* nicht mehr, jo Könnt ihr euch die Oſter⸗ 
Eier in Weinsberg holen.” „Schimmelhans!* ermwiberte ber 
Bauer und blieb ruhig auf dem Mooſe Tiegen, „bein Gejicht 
ift roth wie die Sonne, wenn fe am Morgen über bie Berge 
jteigt. Du haft getrumfen in berg." „a, ih habe getrun 
ten, aber Hoffnung, Wonne der Zukunft, Haß und Rache!“ 
rief mit wuthfuntelnden Augen ber Karrenmann und jagte vor: 
über. „Was ſprach er da?“ fragte der Bauer, indem er aufiprang 
und bem Karren nachſah, — „aber jo wahr ih ein Hinterſaſſe 
des Wolf von Velberg geweſen, ber Schiinmelhans jagt nie 
ein verlornes Wort und hat niemals vergeblich Salz nad) Weins: 
berg gefahren. Zwei Schüffe Pulver jolft du haben und zwei 
Kugeln darauf, mein gutes Nohrl* ſprach ber Bauer, eine 
lange, hagere Geftalt mit rothen Haaren, einem ſchielenden Auge 


Aachrichten aus Miederbapern. 

»". PaſJau, 27. Juli. Auf umjerer Eijenbahnbrüde 
über den Inn, ein Meifterwerf, wie vielleicht kein zweites ber 
Art eriftirt, werden ſchon bie größten beladenen Schotterwä- 
gen transportirt. Nächften Montag den 29. d8. fol die erite 
Kotomotive auf der Eifenbahn von erbing bis zur Grenze 
bhereinfommen. 

$ Bajfau, 27. Juli. Soeben 8 Uhr Morgens trafen 
bie beiden bayeriihen Schlepper mit einer Ladung von 
Zentnern, von Peſth kommend, mohlbehalten hier ein, und 
werben heute wieder ſtromaufwärts abfahren. 


Deffentlihe Gerichteverhbandlung 
des Fal. Hppellations:Gerichts von Nieberbanern. 
Dienftag den 3. Juli 1861. 


Vorm. 8 Uhr. Berufung bes Joſ. Eromet, Korbzäuners von 
Metten, gegen das Urteil bes Bal. Bez.-@er. Deggenvorf vom 13. 
zum I. 36. in ver gegen ihm wegen Verbrechens bes ausgezeichneten 

tebftahls geführten Unterſuchung. 

Borm,. 10 Ubr. Berufung bes Kafpar Gernbaufer, Krä' 
mersfohns von Wallenftein, gegen das Uribeil des k. Bez.-Ber. Straus 
bing vom ‚3. Juni I. Is. In ber gegen ihn wegen Vergehens ber Urs 
Pundenfälfchung geführten Unterfadung. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Bern, 5. Juli. Bundes rath Furrer ift heute Mor» 
gend im Bad Ragaz geftorben. 

Turin, 2%. Juli. Zwei Perfonen, welhe Werbungen 
für den päpftfihen Dienft veranftalteten‘, wurden verhaftet. 
Aus Florenz meldet man, daß fi eine revolutionäre Bande 
in Zoscanella gebildet hat: Truppen, die man von Livorno 


Kopenhagen, 3. Juli. Geftern hat eine Minifter: 
Eonferenz ftattgefunden. Hall reift heute zum Könige nach 
Odenſe ab. Die Entſcheidung der holſteiniſchen Frage iſt dem- 
nach beworitehend. ’ 

Stodholm, 24. Juli, Der König tft geftern nad 
Gothenburg abgereift. Das Einfhiffungsgeihwader wird im 
Kategat dem daͤniſchen Könige begegnen. Der König wird 
wahheinfich fpäter London und Paris bejuchen. 

Konftantinopel, 2. Juli. Die Reformen werben fort- 
gejeßt, die verſchiedenen Abminiftrationdzweige epurirt. 

Teheran, 24. Juni. Der Schah begab fich wegen ber 
bier herrjchenden Cholera nad Demervend. Der frühere 
Premierminifter, jet Staatsgefangener, erhielt wejentliche 
Erleichterungen. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 26. Juli. (Kammer der Reihsräthe.) 
Morgen Samstag Vormittags 11 Uhr findet die 17. Sigung 
ftatt. Die Tagesordnung enthält die Gefegentwürfe: „Einen 
weiteren Credit für die Militärbebürfnifje” und „die Vervoll- 
Nändbigung der Eifenbahnen betreffend.“ 


4000 | die Sprachorgane 


Münden, 25. Juli. Geftern war ein ju wohlges 
kleideter Mann auf der fogenannten Schwaige ng a 
burg eingefehrt; er zechte und frug nad den reigendften Spa- 
ziergängen; man rieth ihm den Schloßgarten an. Abends 
gegen 7% Uhr erſchien derjelbe wieber am Kopfe und Halſe 
biutend. Ihm war eine Schnittwunde über bie rechte ite 
der Schläfe und eine zweiteam linken Halfe beigebracht. Man 
Ihaffte den Berlegten zum Arzte. Er erklärte ſchriftlich (meil 

elähmt en) im Nymphenburgergarten 
hintes der Magdalenenkapelle geihlafen zu haben und mäh- 
rend bes. Schlafes feien ihm die Wunden beigebracht worden. 
Man weiß nicht, was man fich darüber venfen fol, Ei 
Mordanfall wird für unmöglich gehalten unb gerade fo ein 
Selbitmorbverfuh, da auch feine Börje reichlich gejpiet war. 
Der Mann liegt feit geftern im Krantenhaufe. (K. f. N. 

X* Von der Salzach, 26. Juli. Heute habe 
ze zwei traurige Ereignifje zu berichten. Am vergangenen 
Sonntage wurde in Raitenhaslach, Ger. Burghaufen, 
ein als rauf> und Händelsfüchtig bekannter Bauernburice, 
uachdem er zuvor feine Gegner auf verſchiedene Weiſe duch 
Wort und That gereizt und herausgefordert hatte, von einem 
derfelben erſtochen. Der Thäter, ein Menſch von bisher unbe— 
ſcholtenem Rufe, der mehr im Zuftande der Nothwehr gehan⸗ 
delt haben mag, ift verhaftet. 

Geltern Nachmittag verunglüdte in Burghauſen ber 
jährige, feit kurzer Zeit dort in Arbeit ftehende Hafnerge— 
ſelle Konrad Had aus Bamberg cine Strede oberhalb 
ver Salzahbrüde beim Baden. Hoffentlich wird in Folge bie 
ſes beflagenswertben Unglücksfalles der nun fhon jeit längerer 


abgeſandt hat, werden verhindern, dal fie die Grenze pafjirt. Zeit fortbejtehende, das Anjtande- wie das Sittlichkeits-Gefühl 


in gleicher Weife verlegende und darum polizeiwibrige Unfug 
des öffentlichen Badens in der Salzach und des ftromabwärts 
Schwinmens durch die ganze Stadt ungittelbar an den Häu— 
fern unb an einer weiblichen Erziehungs-Anftalt vorüber cin 
Ende nehmen. Die Leiche des Verungluͤckten ift zur Zeit noch 
nicht aufgefunden. 

Speier, %. Juli. Zum Säcularfeit der Domweihe, 
welches vom 15. bis 18. Auguft bier gefeiert wird, werben, 
wie der „Chr. Pilger“ meldet, bier eintreffen: ver Kacdinal⸗ 
Erzbifhor von Köln, der apojtolifche Nuntius Fürft Chigi, 
der Erzbiihof von Bamberg, und die Biihöfe von Würzburg, 
Mainz, Trier und Straßburg. Mit dem Feſte wird eine vier- 
zehntägige kirchliche Kunftausitellung verbunden. 

Bien, 2. Juli. Die amtliche „Wiener Ztg.“ enthält ein 
kaiſerl. Patent, wodurch der Landtag von Fitrien Sufgetöst, und bie 
Ausihreibung neuer Wahlen für denjelben angeordnet wird. 

Handels. und Bdrien- Nachrichten. 
(Wien, 36. Fall.) Dejterr. Spros. NationalsAuleibe 81. 20; 5prog- 
Metalliques 69.50; Erevitaktien 173.371; Baukaktien 748; Norpbabhns 
Aftien 195 30 Staatsbahns Aktien 267,50; Donaudampfſchifffahrts⸗ 


Aktien 420; Silber 37:. Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 116.65, 
London 135.60 Parıs —— 





und tückiſchem Gefichte, indem er lud. „Sie, die Herren auf ben 
Burgen, nennen und Roßmücken. Ich laffe mir's gelten und will 
jehen, ob mir’s gelingen will, mit Einem Schlage zwei‘ Gold: 
müden zu treffen. Du ſollſt hinfürder immer zwei Kugeln auf 
einmal haben!” Der Scimmelhans fuhr inbefien pwiſchen den 
Fähnlein der Bauern und gerade borthin, wo ihre Hauptleute 
und bie Bauernräthe ritten. Es beburfte nur weniger Worte 
des Schimmelhans an ben Bauernrath Dionys Schmid von 
Schwabach, und die Bauernhaufen zogen eilig vorwärts. Mäh- 
vend Florian Geyer mit dem fhwarzen Haufen und den Bauern 
des Weinsberger Thales das Schloß eritieg, warf ſich ber helle 

aufen auf die Stabt. Was vermochte bie Gegenwehr ber 

tter und Reifigen, wo ber Verrath wachte und wirkte? Wolf 
Nagel Frau hatte wahrgeſprochen. Beim Heinen Thore an der 
Kirche fanden die Bauern den Adam Franz, Wendel Hofmann, 
Melchior Becher, Jörg Schmiderhauslein und Jörg Ry, und bie 
ihmen nicht Feinde, jondern Freunde, bie, bamit es wide, von 
innen am Thore hieben, wie ri — von außen. Beim Spittel 
bot ein Pfründner, Hans Mösling, die Hand, daß bie Bauern 
über die Stadtmauer kamen, oberes und unteres Thor waren 
geiprenat und * Bon allen Seiten brausten die empör- 
ten Wogen gegen bie Ritter und Knechte, die ſich auf dem Markte 
——— hatten und ben höher gelegenen Kirchhof mit 
einer Kirche zu gewinnen fuchten. Es gelang ihmen, aber Heil 
fanden fie darum nicht. Auf einer Schnedenftiege, welche ihnen 

. 


ein Priefter zeigte, gelangten mehrere Ritter und Knechte auf 
die Höhe des Kirchthurms. Bald aber füllte fih die Kirche mit 
Bauern, bald war bie Schneckenſtiege gefunden, der Haufe wälzte 
fich hinauf, wildes Geſchrei dröhnte im Thurme, aus weldhen 
nad kurzer Zeit der Hinterfaffe bes Wolf von Belberg wieder 
bheruorftürzte. „Wer erhöhet ift, wird erniedrigt werden, jagt das 
Evangelium!” rief er mit Spott den Bauern zu, die auf bem 
Kirhhofe ftanden. „Seht ihr dort die Geier in der Luft? Wie 
gut iſt's, daß die Junker ihre Fluͤgel nicht anszchnten konnten, 
wie unfern Waizen und unfer Korn; fonft wäret ihr um das 
Iuftige Stüdlein gelommen, darob ihr jegt den ganzen —— 
moͤget.“ — Wenn am Abende des Oſterſonntags der Magiſter 
Werner Zimmermann ein paar Männern bes ſchwarzen 
Haufens, die nicht gleich den Audern weintrunfen am Boden 
lagen, vder auf Raub ansgingen, eine lange Predigt that, wie 
err Flörian Geyer ein anderer Simfon und Gibeon ſei, ber 
tüchtigjte und treuefte Führer, bem gleich kein anderer mehr zu 
finden; wie fie felber, al$ bie beten Kriegslente, bie Philifter 
bammniebergelegt hätten — wenn ba® alles ber ifter vor⸗ 
brachte, fo konnte der Schtmmelhans, beſſer berichtet, heimlich 
lächeln, daß Taufende von Bauern im Anlaufe auf ein morſches 
(of mit acht Mannen obgefiegt, und die Räthe des ſchwaͤbiſchen 
Bundes in Ulm burften bie Öfterreichtichen — in Stuttgart 
um ſo bitterer tadeln, daß ſelbſt das 5 Weinsberg weder im 
Gebäu noch mit Beſahung im wehrhaften Zuſtand geweſen ſei. 


In ber ng it bis Allerheiligen 

ein geräumiger Laden mit oder ohne 

Nebenzimmer zu vermiethen bei (a) 
F. Winterling, Riemer. 


500 a 600 fl. werden auf erite 
Hnpothef aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 

Ein zu 4% Proc. verzinsliches Hype— 
thefenfapital ad. 200 fl. verfichert, im 
Bezirke des k. Log. Paflau 4, kann ab- 
gelöst werben, 

Bei der Unterzeichneten ijt feit dem 
Monat Mai eine Kiſte, Bücher entbal: 
tend, eingeftellt. Der unbelannte Eigen: 
thümer wird biemit aufgefordert, jelbe 
binnen 4 Wochen gegen Injerationsge: 
bühr abholen zu laſſen. 1 

Iobanna Moſer, 


Echt engl. Patent - Portland - Cement 


aus der patentirten und größten Kabrif Englands: 
a en —* Fin kr rage —— 8 London 6 
zu haben in un icher Güte und er Waare bei a 
Alois Obpacher. 
Gebrauhsanmweijungen ftehen mit Vergnügen gratis zu Dienften. 


Ä VEYLVNZVENZNAVEVNEPLNEVEVENENL 
Gejchäfts: Empfeblung. 


Ich beehre mich hiedurch ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß ich 
4 durch Heirath der Wittwe das vormals 3 


Pommer'ſche Varapluimacher - Gefchäft 


> erworben habe, — Im Befige einer großen Auswahl von Megenz und 
Sonuenfhirmen in allen üblichen Stoffen bin ich in den Stand geſebt, 
zu ſehr billiger Preifen verkaufen zu können. Alle vorfommenden Repa- 
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ZEZSEESEDERSZSTETENS 


N) 
= raturen werde ich ſiets ſchnell, billigft und zur Zufriedenheit meiner ver- - nn 
® ehrlichen Kundicaften bejorgen, und empfehle mich daher zu vedht zahlreichen ' ; Iunptade-3 anderer: Berein. 
Beſuche und gütigen Aufträgen. Hecdhadtungsvollft (b) & Montag den 29. Juli zu Hrn. Haas. 
Paſſau ven 20. Juli 1861. Georg Stöhr, & Der Ausſchuß. 
Negenihirm-Fabrikant. & Landshuter Schranne 


vom 26. Juli. 


“barz. | Korn e [| Haber 




































— — Bei Gelegenheit des Kirch weihfe —— — 
Berteigerung, —| mi 
AR Tanz⸗ Muſik —— I -.S 
& Mens —* ſtatt, wobet auch gute Kirchweihkrapfen —ûï—— —A 
— TE N a dh geochen werben, Sacher Preis , zu. ee a 2 
den am Sand Nr. 406, im Haufe ( rg 1 u — Mindeter . . . fislioftlat)—) — F 
an Saftwirtgs Her auögebienten [Benienen >: : III -1-I- 


ft Ötterim1. Stod mehrere Gegen: 
fände, als: eine ſehr ſchoͤne Zimmer: | 
einrichtung von ußbaumbolz, noch 
anz neu, 6 Stühle, ein Sopha im } 
ntanfspreis zu 80 fl, ganz neu, | 
Käften, Betten, Bettlaven, Tifche, | 
ein ſehr guterhaltenes Klavier, Wafh- 
geihirre, Kücengefchirre, eine ordi⸗ 
näre Einrichtung, 2 Bürfeftugen | 


Krieger in Paſſau— 

Um Sonntag ben 28. Juli l. Is 
findet im Gafthanje der Frau Mail: 
hammer bie . 

Wahl eines neuen Ausſchuſſes 
ftatt; zugleich wird auch die Nechnung des 
abgelaufenen Jahres zur Einficht aufgelegt. 

Die verehrl, Mitglieder werben erfucht, 


Miümbener Schranne 


vom 27. Juli 1861. j 
Telegrapbiiher Bericht 
der Donau: Zeitung. 
Aufg. in Münden am 27. Juli 3 uU. M. W. 
Erhalten um 4 Uhr 10 Min. Nachm. 
Wei, | Kern [Gere dater 
nr A.ptrin. Aria. 















und vieles andere gegen gleich daare U [au dieſem Wahlgeihäfte die Wahtgettel, | Höher Preis . . 120 Bella Birz au Siıs 
Bezahlung verſteigert. (b) gehörig ausgefchrieben, bis 2 Uhr im Mindefter ..... 19 28[15)15110;47] 721 
6 obigen Gafthaufe abzugeben, und dabei] @efallen ...... |! 6] [391-| - = 
corg Fuchs, recht zahlreich zu erſcheinen Beftiegen ... .. —1-1-1-1-12l—1 1 
unse Der Bapfaus. Gtranbinger wraum⸗ 
et — — vom 37. Juli. 
FIRE 600 fl. werden zu vier Prozent auf Telegrapbiiher Vericht 
ze Our * ganz ſichere Hypothek aufzunehmen geſucht. der Donau⸗ Zeitung. BR 
Zi, Kavet Sei Unter | ah , 58 Üt eine geidene Uhr ner. | Fed In Straubing ven 20. Juli 9 Urt? DR. 
_ Fi — zeidjneter gelegen» loren gegangen. Der redliche Finder Een Tim —— 
RR heinlich des wird erfucht, fie gegen Erkenntlichkeit a elarklarelaie 
Deren Kirdweih- im Bureau der Donau: Zeitung abzugeben. Hochſter Preils. . [19 slıa 2 * 38 
Fr ar ER FETTE ET Et 1 4512 59| 9251 7l3 
“Me Feſtes |, Inder Schrottgafie Nr. 159 ift für Diindefker 2... Js olıs}35| 8 —| 7118 
= einen Herrn im erſten Stode ein meub:| Befallen ... . .. | 15[-| _|—122]-[15 
Tanz-Mus lirtes ———— mit der Ausficht auf Beiegen ... BR im me ae 
. den Lindeplat, jogleich zu vermiethen. (a)|_ ‚Berkauf: Walzen 1347 Schffl. Kom 55 


Schffl., Gerfte 17 Schffl., Haber 05 Ehrfl. 
Nett: Waizen 20 Schffl., Korn — Schifl. 
Gerſte 21 Schirl., Daber 89 Schffl. 
remden : Unzeige. 
3um Lim Haafen: ©. Weber, 
farrer v. Pleiekichen; Leitl, Rooperator v. 
ollabery; Fiſcher d. Pilring u. Gteinberger 
v. Aicha, Lehrer ; Niedermaler von Meibmör« 
ting, Obſtfelduer v. Lehuſterf, Friedtich von 
Wien, Kaufl.; Rechenmacher, Brauer v. Eppen ⸗ 
ihlag; Mad. Meyer, Bräuersgattin, Ratzes— 
berger, Bräuersfohn v. Wegſcheid; Ballauf, 
Fabrikant v. Regensburg; Dullinger, Pris 
vatier v. Adivorf; Wolferseder, Wirth von 
Dying; Lederer, Wirth v. Billing; Heider, 
Wirthefohn v. Wegicheid; Gruber, Schmid 
v. Balerbach; Krottenthaler, Baumeifter von 
Schonau; Wärndl, Bildhauer v. München; 
Song, Mällermeifter von Breitenberg. 


und Montag den 29, Juli zur Nach— 
fircdhweihfeier aa u 


Harmonic- Mufik 
tat, wofelbft an beiden Tagen utes 
Di und Krapfen verabreicht —— 
Hiezu ladet höflichft ein (b) 
Theres Stadler, 
Gaftgeberin in Auerbach. 


en 
Gesellschaft Concordia. 
. Sonntag ven 38. Juli bei günſti— 
ger Witterung außerordentliche Wander: 
ung zur Frau Wenzl in die Lindan. Sonntag den 28. Juli unterbleibt der 
Der Ausſchuß. VI. Borthel in der bürgl. Schießſtätte. 


Eigenthümer und Redakteur: Dr. Jod. Bapt. Breft, dgl. Byhtruder und Berleger. 


= * 


Zur Landpartbie nah Hauzenberg 
morgen Montag Zufammenkunft um 
> Uhr früh beim Laubenwirth 
im Ort umd zu Wagen beim Kreuz 
wirth. 


Ilzſtadt⸗Wanderer · Verein. 
Sonntag den 28. Juli Wanderung in 
die Lindau, und Dienftag den 30. zu 
Hrn. Thuringer, (vormals Häusler). 
r Ausschuss. 


Alt: Schüßen » Gefellichaft. 


— — 


Die Donan : Zeitun 
fofteı in Paſſau Tomte 
auf allen k. b. Beltäms 
tern und Beitunge-Ürpes 
ttionen vierteljäbri 
ft.. balbjabrig 2 


rung, 


Paſſau, Montag Nr: 


Donan-Jeitung. = 


Baffente Beiträge wer» 
den gerne aufgenem- 
men, ano —* Gins 
ſendungen n 
berüdjihtiget. Ale Ans 
zeigen werten fchleun 
eingrrüdt unb billig 
berechnet. 


206. den 29. Zuli 1861. 





Tag⸗Kalender. 

Deute den 29. Juli: Martha, Igir. F 70. — Zageslänge: 

»5 Stunten, 7 Minuten. — yeumond ben 6 Auguft um ı Ubr 
+7 Minuten Mittags ’ 


Das Lager vou Chalons. 

Es ift in militärischen Kreiſen hinlänglih bekannt, und 
unjeres MWiffens auch in mehreren deutjchen Blättern beſpro— 
Ken worden, daß das Lager von Chalons feiner Lage. nad 
das Centrum eines Kreiſes bilde, deſſen Nadien gegen den 
Rheinftrom auslaufen. Es vermittelt gegen Oflen durch eine 
dreifache Schienenverbindung den militärischen , Verkehr . mit 
ber Feſtung Meß (mit feinen befeftigten Plätzen Thionville, 
Bitſch, und Weiffenburg), mit der Feſtung Straßburg, (mit 
den ftarkbefeftigen Pläben Lauterburg, Fort Louis und Schlett- 
ſtadt) und endlich mit den Feſtungen Befangen, Belfort und 
—— befeſtigten Platze am Rheine Neu-Breiſach. Dieſe drei 
ahnen ſind durch ihre weſtlichen Fortſetzungen ſowohl mit 
den bedeutendſten Seehäfen als mit der Hauptſtadt Paris in 
fortlaufende Berührung gebracht, jo daß von dort aus in ber 
kurzen Zeit eines halben Tages die aus dem Lager von Eha- 
lons an irgend’ einen Punkt an den Rhein dirigirten. Trup- 
pen volljtändig erjegt fein können, Es bildet jonach nicht nur 
bie ganze Anlageder franzöfiichen Feitungen eine gegen Deutich- 
fand direft gerichtete und eine in alle Details äußerſt Hug be 


rechnete und nicht zu unterfcäßende Front, ſondern ijt das 


gegenwärtig im größten Maßſtabe errichtete Lager, von. Cha: 


lons nicht nur ein Uebungslager im Allgemeinen, jondern es 
bat ben Zweck, die Thätigkeit der Generäle, die bereits auch 


für die Divifionen ernannt find, an den künftigen Schauplag 
ihrer Aktionen zu gewöhnen und mit ihm hinlänglich vertraut 
zu machen, es hat aud vor der Hand den Hauptzweck eimer 
wohlveritändlichen und imponirenden Entwidlung und Schau: 
ftellung der franzöſiſchen Streitkräfte allenfallfigen deutſchen 
Demonftrationen gegenüber, Das vorher Gejagte wirb aber 
zugleich bewiefen haben,’ daß auch nöthigenfalls diefe Schau: 
jtellung der Franzofen im Momente in ein actives Vorgehen 
verwandelt werben könne und in dieſem Sinne hat dieſes Ya- 
ger auch den Zweck einer politiichen und allerdings. gefährli- 
Gen Demenftration, die auch in allen Schichten ber denfenden 
deutſchen Bevölkerung wohl veritanden und gewürdigt worden 
iſt. Kaiſer Napoleon findet es nun gegenwärtig, jo ſcheint es, 
feinen politiſchen Combinationen angemeſſen, daß für heuer die 
Campagne an und über dem Nhein noch nicht aufgeführt 
werde, und um dieſen Entſchluß zugleich zu einer aufrichti- 
gen (?) Kundgebung jeiner friedlichen (?) Abfichten vor bem 
ganzen deutſchen Volke in aufjälliger Weife documentiren zu 



























Lönnen, bat er jich alle erdenklihe Mühe gegeben, auf diplo— 
matiſchem, anfänglih ganz geheimgehaltenem Wege, den Kö: 
hig von Preußen zu bewegen, das franzöftiche Lager zu befuchen. 
Sind nun dieſe Berhandlungen jo weit gebieben, daß 
88 hiezu nur noch einer jchriftlichen Einladung an den König 
Wilhem bebürfte, jo wird fie auch jicher in der gefchmeidigen 
and wohlberedineten Form erfolgen, die auch diefe iehte Be 
dingung und den Wunſch des Königs von Preußen erfüllen 
und ihn volllommen zufriedenitellen wird; es ſtünde ſonach 
fein weiteres dbiplomatifches Hinderniß mehr im Wege, 
daß diefer deutſche Fürſt in demjenigen Lager der Franzoſen 
erjchiene, in welchem diefe zur möglicht raſchen Bewältigung 
der Campagne am Rhein den gehörigen Unterricht empfan⸗ 
Li Huf den Fall diefes allerhöchſten Bejuches würden dann 
och bejonders zahlreiche Truppenkörper herangezogen, damit 
das Erjheinen diejer fampfgeübten und füjternen Solbaten- 
maffen eine vollfommen überwältigende Wirkung auf die 
deutſchen Generale im Gefolge ihres Fürjten auszuüben im 
Stande ei. Welche befondere Summen für biefe Vermehrung 
der Eruppen erforderlich werden würden, haben wir bereits 
thitgetheilt, jebenfalls tft die Ausgabe von 15 — 18 Mill, 
Frt. zu diefem Zwecke ein Gegenjtand, der auch eine Gegens 
gefäligkeit ähmlicher Art herausfordern muß, und darauf be: 
rechnet ift. Kaifer Napoleon will nämlich zu dem preußtichen 
Nebungslager in Weitpreugen eingeladen fein, damit alle 
Welt es jehe, wie innig und aufrichtig feine Friedensliebe 
ſei. und wie von Tag zu Tag ſich die gegenſeitigen Bezie— 
hungen Fraukreichs zu Preußen immer freundlicher geſtalten, 
und daß England erſehe, Frankreich ſtehe in der europäiſchen 
Politik durchaus nicht jo iſolirt, wie dieß die engliſchen 
Staatsmänner anzunehmen ſcheinen. 

Für uns ſelbſt hat die Nachricht von dem eventuellen 
Beſuch des Königs von Preußen im Lager von Ehalons vor 
der Hand nicht mehr Werth als jede andere cphemere Zei— 
tungsnachricht. Allerdings läßt die Sprade der Berliner 
Blätter die Bermuthung zu, daß an dieſem Gerüchte irgend 
ein Körmden Wahrheit fei, — indeß wir wollen aus Grün: 
ben, die jehr nahe liegen, vor der Hand dieſes Gerücht chen 
nur als cin jolches betrachten. 

Deutſchland. 

Bayern. Münden, 26. Juli. Der Abg. Dr. Pözl 
hat feinen Vortrag über die Gewerbsfrage nunmehr bes 
enbigt; wie man hört beantragt berjelbe die Vorlage einer 
neuen auf das Princip der Gewerbefreiheit bajirten Gewer— 
beorbnung, wobei jedoch ben hiedurch bedrohten Befigern von 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Wolf von Velberg. 
on Dr. 3. A. M. Ruſand. 
_ An der Bühler, die bei dem Flecken Bühler aus einem 
See entiprin ‚ lag nicht weit von der jhwäbifchen Stadt 
Hall das Schloß Velberg. Es war am Morgen des 30. Sept. 
1526, als der Ritter Wolf von Belberg, ein riefiger Mann 
mit einem harten und —— Geſichte, in welchem nichts⸗ 
deſtoweniger der umverkennbare Ausdruck der Treue und 
Rechtlichteit feinen Zauber übte, im Hof feiner Burg jtand 
und im ein bedrudtes großes Blatt Papier hineinſah — mit 
tiefem Unmuthe, wie die tief herabgezogene und gefaltete 
Stirne, das ftarre Auge und bie verbiffenen Lippen leicht 
ermefjen ließen. „So find fie, Eonz!” begann der Ritter 
endlich zu feinem neben ihm weilenden reifigen Knechte, ber 
faft jo hoch war, als er felber, knochig und vwerwittert, aber 
dennod) eine ungewöhnliche Kraft verrieth. „So find fie! 
Blind für das, was kommen wird, vergeglich für Alles, was 


eweſen und hinter ihnen liegt. Wer die Bauern im der 
Nähe geichen hat, weiß zu jagen, daß fie mad der Hand 
beißen, die ihnen janft das Kinn frauen will. Da war der 
Johannes Neinhard, Würzburgliher Dom: Präfenz.Meiiter, 
ein grundgelehrter Mann, und bat, als er mir von ber 
Bauern Aufruhr in des Würzburger Biſchofs Landen gehan- 
beit, nicht bitter genug Klagen können, wie leife man ge: 
gangen und wie ungern man ji an bie Bauern gehangen, 
und daß das fürfichtige Zufehen der Obrigkeit nichts anderes 
bei den Bauern gebracht, denn Berachtung und 1 
Wird der Wolf feitwärts gehen, wenn ich mid) ee 
neige und büde und ihm vermelde: Gruß und unjere Dienjte 
zuvor, lieber Getreuer |" 

Einen — Bolzen in ben Pelz — er wird fruchten !" 
bemerkte der alte Conz mit vieler Ueberlegung. — „Und wie 
e8 bie Fürften treiben, fo die Ehrbaren in den Städten. 
Dort unten in Hall ift’8 gefommen, daß die bündiſchen Knechte, 





* 


Realrechten einigermaßen aus Billigkeitsrücſichten Rechnung 
getragen werden moͤge. Die ——— bezüglich ber 
GSerichtsorganifatien und der Aufbefferung der Beamtenge: 
halte an die Abgeorbnetenfammer follen bereits erfolgt fein; 
bienad fol eine ziemlich reihe Aufbeſſerung der Gehalte ins 
fonderheit bei den Appells, Bezirks, Stadt: und Landgerichten 
beantragt ſeyn. — Der 1. Ausſchuß ber Kammer der Reichs: 
räthe hat am Mittwoch den Gefegentwurf bezüglich bes Ei— 
fenbahnbaues berathen und —— denſelben in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Beſchlüſſen der Kammer der Abgeordneten 
anzunehmen. Der Gejegentwurf wird morgen, ober an einem 
ber folgenden Tage, in der hohen Kammer zur Berathung 
fonmen. 

Münden. Das Eomite, weldes die Vorbereitungen für 
die Generalverfammlung ber fathbolifhen Vereine 
Deutihlands zu treffen hat, iſt feit feiner Niederſetzung 
in voller Thätigkeit. In den großen Räumlichkeiten des pracht⸗ 
vollen Glaspalaftes iſt bereits die Lokalität für die öffentli- 
den PVerfammlungen äusgemittelt und wird bei entiprechender 
Dekoration ein impojantes Anjehen bekommen. Auch ift jie 
weitaus die größte von allen, in welden jemals eine Gene: 
ralverfammlung getagt bat, wie denn aud nad allen bishe: 
tigen Anzeigen vorauszufagen ift, daß die hieſige General: 
verfammlung am zahlreichften beſucht werden wird. 

Nürnberg. Bei einer Zufammenkfunft ber bei dem Sän— 
gerfejte anweſenden Vereinsvorſtände am Dienftag Nachm. 
wurden folgende Beihlüffe gefaßt: Es foll ein deutſcher Sän- 
—— geſtiftet werden; der ſchwäbiſche Sangerbund ſoll 

ie vorbereitenden Schritte thun. In Zukunft ſollen zu 

allen deutſchen Sängerfeſten nur diejenigen Vereine geladen 
werben, welche dem Sängerbunde u Sy er (äur Zeit 
beftehen in Deutihland im Ganzen 19 Sängerbünde — 
Provinzialbünde — zu denen in Kurzem noch ein fränkiſcher 
treten wird.) Alle 5 Jahre ſoll ein deutſches Sängerfeſt 
ftattfinden, als Ort für das nächſte Feit wurde zumäcft 
Frankiurt in's Auge gefaßt. » 

Aus Shäftlarn, 24. Juli, wird uns geichrieben: In 
verflofjener Nacht 11',, Uhr ſchlug bei einem heftigen Ge: 
witter der Blig in die prachtvolle Kloſterpfarrlirche Schäft⸗ | 
larn, ruinirte das Zifferblatt in felber und hinterließ ein ! 
bedeutendes Loc in einem Gewölbsbogen, ohne zum großen | 
Glüde zu zünden, und ohne weitern Schaden zu derurſachen. 
Da bie der dritte derartige Fall feit einigen Jahren ift, 
fo wäre biejer Kirche ein Bligableiter wohl ſehr zu wünſchen. 


Defterreih. Wien, %6. Juli. Unferem Peſter Eorrefp. 
ufolge wäre es bereits als Thatſache anzufchen, daß diesmal 
ie Beichlußpartei den Sieg baventragen wird, melde bas 
Königliche Reſript nicht mit einer Adreſſe beantworten, jon- 
dern einfach die Rejolution zu Protofoll geben will, daß der 
Landtag ſich vertage, bis die Wuͤnſche der Nation erfüllt fein 
würden. Nicht weniger als 22 Eomitate follen bereits erklärt 
haben, ihren Deputirten Inſtruktlonen in dieſem Sinne er: 
theilen zu wollen. Vorläufig arbeiten noch beide Parteien in 
den Privat » Eonferenzen auf eigene Fauſt, um den Gegnern 
die Majorität abzujagen; jede bat zu diejem Behufe ein aus 
fieben Mitglievern bejtehendes Gomite eingefet, dem einerfeits 


| 





welche darin in Beſatzung lagen, einen unbärtigen Geſellen, 
einen Bauernknecht, gefaͤnglich vernahmen, der auf den Strajs 
fen gar ftolz En peeieg fih rühmte, er wolle mit feinen 
Brüdern des hellen Gaildorfiigen Haufens die Stadt in 
einem Monat gewinnen, den innern Rath durch die Spieße 
ja w * Auen * —— die gemeinen Buͤrger 

en, bie Landsknechte zu Pulver brennen und di 
— damit — — 

„Und am andern Morgen, che der Monat noch abge— 
laufen, haben ihn die Herren von Hall ehngt?” * 
der Reiteroknecht. — Und am andern orgen, che der 
Mond noch abgelaufen, haben ifm bie Herren von Sal 
aus dem Thurme genommen und zum Tore binausgefchiekt, 
ehe noch bie Landstnechte aufgeftanden waren, die ihn fonft 
in Stüde gem hätten. Fürſten und Ehrbare — fie 
haben gar fein umd zierlich fich gewendet und gebreht und 
wären darob faft vom Stuhle gelommen, damit der Bauer 
fih darauf ſetze!“ 

„Man bat bie Landsknechte in Hal um ihr gutes Mecht 
betrogen — ih Fann’s nicht billigen!” bemerkte jehr ſcharf⸗ 


reitungen dafür traf. 


Deat und Eötvöt, andererjeits Baron Kriebri i 
und Bresze Jauos, „der Donnerer*, pr —* — 
—V— Baden. Baden, 23. Aufi. Das 
heutige Babebiatt meldet: „Die Genejung Sr. Majeftät 
des Königs von Preußen ift jo meit gediehen, daß 
——— ——— Brunnenkur heute wieder 
eginnen e und weitere Bülletins 
ausgegeben werben. Dr. Lauer.“ — Waren 
—— — Aus S 
der Armirung der Düppeler Schanzen iſt neuli f 
gemadyt worden, und iſt bereits * * gro de 
SApfündigen Öranatfanonen, fowie mit Ap ndigen Kugel- 
fanonen vollſtandig armirt. Auch auf der Alfener Seite des 
Sundes jind einige Feldwerke mit Kanonen verſehen worden. 
rg re Abe die Pofition auf den Düppeler 
f nur von i i 
vertheidigt wird, uueinuehmbar ſei. — OR 
Turin, 19 FIR 4 ir en 
‚ 419. Juli, ngarn und die r io: 
nare propaganda.) eben ben — — Su; 
ftänden ſind es hauptjäglic die ungariſchen Angelegenbei: 
ven, melde hier Die Gemüther beihaftigen. Nachdem man 
ſo large auf eine Erhebung in Ungarn gerechnet und dar- 
auf auerleı abenteuerliche Ylane gebaut batte, kann man 
jept den Gedanten nicht ertragen, daß bie Öfterreihifche 
Hegierung fi friedlid mit diejem Lande auseinanderjegen 
ſoue. Ja es gibt Xeute, die bei ber bloßen Erwähnun 
eınes jolden Ausgangs jofort in Wuth gerathen. SHiemit 
hangt aug das Treiben der ungariſchen Flüchtlinge zufam: 
men, meldes in der legten Zeit auffallend hervorgetreten 
it. Ihr jortwahrendes Yin: und‘ Herreiien, ihre Berathun- 
gen unter ſich mit der ilalieniſchen Actionspartei, mit den 
viegierungsorganen und mit Garibaldi laffene wohl darauf 
ſchließen, dab es ſich um Ausführung irgend eines Ynchtane 
handelt. Um ihre jelbftjügtigen Plane durdhzuführen, wür- 
den ſie die ganze — in Flammen jegen. 
Dieſe verren geben fid fortwährend neuen Mlufio 
hin, weil fie, jo oft ſchon getauſcht, Yon immer — = 
Verſprecuungen, die man ihnen macht, und den grellgefärb- 
ten Berichten, Die ihnen von ihren Gefiinungsgenofen in 
Ungarn zugehen, Glauben jhenten. Man weih, daf die 
Emigration ſich Ihon vor einem halben Jahre auf eine um- 
gariſche evolution wor —— und auch ihre Vorbe— 
ir Ich darf es nicht verichweigen, d 
man hier hauptjähli auf einen 34 * iiack 
Regierung gerechnet hatte. Um fo größere Verſtimmung 
erregt jegt in ben officiellen Rreifen, unter den Stalianifftmi 
und ber Emigration das eben jo fefte als gemäßigte Bor: 
—— en — das bisherige Treiben, die 
zel ‚ Intrilen aufhören werd j 
Frei Sohle fhören werden, darf man 
‚Mailand, 20. Juli. Seit vier Tagen ift die ungarifche 
Emigration von Mailand über Turin nach Genua abyegan- 
gen, um ſich mir der 370 Mann ftarten ungarifhen Yegion 
zu vereinigen, Die im Neapolitaniichen gegen die Briganti ver- 
wendet wird. Die letzhin abgereisten Gmigranten (et 90 
Individuen) verſichern aber: es handle ſich darum, die ſeit 


h leswig, 18. Juli. Mit 


ſinnig und ſehr entrüſtet der Reiſige des Ritters Wolf. — 
‚Wie ſie begonnen, wollen fie aufhören!” fuhr der Ritter mit 
fteigendem Grimme fort, und fein blaues ſtarres Auge haftete 
wie durchbehrend an den Buchſtaben — „da ift nun wieder 
der Speierer Reichstag mild und weich geworben wie ein 
Lämmlein, das an ber Mutter Seite auf blumiger Aue geht, 
und bat im feinem Abſchied beſchloſſen und geleht, daß der 
gemeine Mann und Unterthan, wiewohl er im vergangenen 
Aufruhr gar beſchwerlich ſich · vergeſſen und gegen die Obrig- 
teit gröblich gehandelt, wiederum in vorigen Stand der Ehre 
gelegt werde, Math und Gericht befiken, Kundſchaft geben 
und Armter tragen möge. So hat's. diefer Brief der Mark: 
geafen Eajimir und Georg gegeben Onolzbach auf den 23. 
g Septembris." 


„Ed mag dem Markgrafen Cafimir, der fi nicht am 
Barte zaufen läßt, übel gefallen haben!’ meinte Conz. — 
Er hat eiferne Handſchuhe an, was bie 59 erfahren haben, 
die zufammengeichworen hatten, feinen Markgrafen —* ſehen 
zu wollen, als er ihnen in Kitzingen im Lande zu Franken 


—— vorbereitete Expedition ind Werk zu ſetzen. Ungam 
ey auf dem Puntt außguftchen, und rufe feine Söhne zu fich. 
Baribaldi fei zwar mit jeinen Auserlejenen auch kriegsbereit; 
allein Frankreich gebaͤrde ſich als wolle es deſſen Landung auf 
öfterreichifchem Gebiete hindern, und jei im Begriff, ein zahl- 
reiches Geſchwader in den adriatijhen Golf zu entjenden, um 
ſich werfthätig der Ausführung berfelben zu widerjegen. Nun 
wirb über dieje Erpedition franzöjischer Kriegsſchiffe in und 
anfer ber Preſſe leidenfchaftlich bebattirt. 

Turin, 3. Juli. Ans Calabrien find beunruhigende 
Nachrichten eingeJaufen. Die Reaction gewinnt an Macht und 
Ausdehnung. Die Eigenthümer flüchten nah Gatrone; man 
fürdtet, dab San Giovanni in Fiori fih für die Neaction 
erlärt habe. In Terra bi Lavoro hat ein Zuſammenſtoß ber 
Reactionäre mit den Truppen ftattgefunden; das Ergebniß if 
unbekannt. Der Hauptmann Achille Belgeri ift bei diefer Ge: 
legenheit geblieben; General Pinelli zieht gegen die Berge von 
Meateje. Die Briganti befegen die Gemeinden von Baffano und 
San Biagio in Terra di Molife. Nachdem Chiavone San 
Giovanni geplündert hatte, zog er nah San Vicenzo. 

Spanien. 

Madrid, 23. Juli. Heute Abends find auf dem 
Nordbahnhof in Madrid zwei Magazine abgebrannt. Der 
Königgug und viele Wagen wurden von den Flammen ver: 
zehrt. Der Schaden iſt jehr bedeutend. 

Zürfei. 

Konftantinopel, 17. Juli» Fürft Cuſa fol eine Ge: 
ſandtſchaft zur Begrüßung des Sultans abjenden. Die Für: 
ftenthümer find ftart bearbeitet und von der Revolution be- 
droht. Man meldet blutige Aufftände in Ismael und Bel- 
grad, welche die Aufregung noch vermehrt haben jollen. 

Der Sultan bat Befehl ertheilt, daß die Söhne von 
Paſchas, welhe ohne Verdienft Grade in der Arme erhalten 
a einem Cramen unterzogen werden, und baß alle 

ffiziere, welche ſich als unfähig erweiſen, auf halben Sold 
ejept werben. Das große Theater des Serails ift in eine 
abi gezogener Gewehre verwandelt worden. Ali Paſcha 
ol an Herrn v. Lavalette gejhrieben haben, um gegen jede 
Abſicht Frankreich duch die Ernennung Namit Paſcha's 
verlegen zu wollen, zu proteſtiren. Dieſe Ernennung ſei 
übrigens nur proviſor iſch. 


Nachrich ten aus Oberöſterreich. 

In den Monaten April un Maid. J. wurden in 
Dberöfterreih in Folge des Eintrittes der Wirkſamkeit 
der neuen Gewerbeorbnung neu angetretene Gewerbe 
angemeldet: Im Kreiſe Linz zu Aigen 10, Freiſtadt 16, 
Grein 10, Haslah 6, Lembah 3, Leonfelden 7, Lim 57, 
Mautdaufen 9, Neufelden 18, Perg 6, Pregarten 8, Rohr: 
bad 6, Urfahr 11 und Weißenbad 11; im Kreiſe Ried 
zu Braunau 13, Engelszel 8, Mattigbofen 16, Mauerfirchen 
11, Obernberg 14, Raab 16, Ried 30, Scheerding 11 und 
Wildshut 3; im Kreiſe Steyr zu Enns 17, jylorian 13, 
Grünburg 9, Kirchdorf 15, Kremsmüniter 14, Neuhofen 7, 
Steyr 46, Weyr T und Windifchgarften 8; im Kreiſe Wels 
Fe Efferding 7, Frankenmarkt 18, Gmunden 22, Grieskirchen 

, Haag 10, Jichl 20, Lambach 28, Mondfee 8, Peuerbach 
bie Augen ausftechen lieh, um ſie vor Meineid zu bewahren, 
wie der gnädigfte Herr felbit gejagt hat.“ 

Fr wollen Eiſenhandſchuhe nügen, wenn Laiferliche 
Majeltät und Relch jolhem Herrn die Hände binden ?' fragte 
der alte Reiterdmann. — „Betrübe dich nicht, Gonz! Er hat 
freie — gemacht und vorſorglich in ſeinem ausgegange- 
nen reiben gegen alle Unterthanen, die des Aufruhrs 
halber fträflih und noch nit zu Gnaben, Ungnaden und 
Strafe aufgenommen, die gebührende Pön in allıweg ſich vor 
behalten, entgegnete ber Ritter und fuhr heiter geworben 
fort: ‚Markgraf Caſimir ift ein Haupt von hoben Gaben, 
das man für immer zum Mufter fi erfüren darf.“ 

Unter ſolchem Gefpräche waren Beide vor eine hölzerne 
Thüre ekommen, welde aus bem Burghofe in den Schloß—⸗ 
arten führte. „Erinnert du dich noch, was bie hier be 
edeuten will?” fragte der Nitter, indem er auf zwei Deff- 
nungen wies, welche von Kugeln, wie e8 ſchien, in bie Thüre 
geihlagen worden waren. 

Als der Reifige fein Gedächtniß vergeblich befragt hatte 
und ftumm blieb, ſprach ber Ritter mit bevenflichem Gefichte 


8, Schwannenftabt 20, Vöcklabruck 28 und Wels 30. Zu: 
fammen 648 Gewerbe, ö 


Mannichfaltiges. 


Sm Augsburg wurde eine Lohnkutſchersfrau zur An: 
zeige gebracht, daß fie ihre breißigjährige Stieftohter Sabine 
auf die empörendfte Weife mighandle. Die amtlihen Erheb- 
ungen haben num folgende jheußliche Thatfachen ergeben: Die 
Mütter ift ein böfes, jühzormiges Weib, das über jebe Klei—⸗ 
nigfeit außer fich geräth und die Stieftechter Sabine, welche 
beigränften Geiftes und mit häusligen Arbeiten überladen 
iſt, ftellt im Haufe nicht nur das Ajchenbrövel, fondern auch 
den Sündenbof vor. Die liebe Mutter überhäuft den Tag 
über die Stieftochter nicht nur mit Schimpfworten, fondern 
traftirt fie mit Fauftjchlägen oder jhlägt mit naheliegenden 
Gegenftänden, als da find SHolzicheiter, Beile, Beſenſtiele, 
Kehrbeſen umd dergleichen mehr, auf die Stieftochter, bis das 
Blut von ihr läuft. Die Tochter ſetzt diefer Mißhandlung 
nur Schreien entgegen, um die Nahbarihaft von ihrem 
traurigen 2008 in Kenntniß zu fegen. Das Frühſtück ver 
mißhandelten Stieftogter befteht in lauwarmem Waſſer mit 
Brod; feitdem die gegenwärtige Unterfuhung im Gang iſt, 
erhält fie morgens Kaffee. Mittags darf die Stieftochter nicht 
wagen, fich dem Tiſche zu nahen; fie muß hinter dem Ofen 
mit dem Hund effen, und erhält wit diefem die Speifeabfälle 
und die Knochen zunf Abnagen. Ihr Nachtlager befindet ich 
in einem finfteren Lob, eine Art rn in einem 
Gewölbe, und die Lagerftätte entipricht dem herrlichen Schlaf: 
fabinet volltommen. Die Bekleidung ber Stieftohter Eabine 
beftcht aus naſſen Lumpen und iſt elend wie ihre Lagerjtätte. 





A Selöit im Winter fehlt diefem unglüdlihen Geſchöpf die Fup: 


bekleidung, jo daß die Füſſe geihmwollen find. Ihr Hemd wird 
alle vier oder fünf Wochen gewechſelt, kurz der Zuſtand des 
Mäpchens ift erbarmungswürdig. Der Bater befindet fich ſelbſt 
in ber Botmäßigkeit feiner frau, und dieſe ıft jo bös, daß er 
nichts gegen jie vermag. Das einzige, was er zur Müberung 
des Zuftandes feiner Tochter thun konnte, war, daß er ihr 
heimlich etwas Eſſen zuftecte. Nun wird für eine Unterkunft 
ber armen Sabine gejorgt werden. Die Alten werben zur Be: 
urtheilung des Falles der E, Negierung zugeftellt, da für diefe 
empoͤrende Mißhandlung eine dreitägige Arreftftrafe nicht auf: 
reichen bürfte. 





Neueſte Nachrichten. 


Bet, 26. Juli. Heute Mittags wurde in einem Gafthofe 
der Emigrant Paul Türi durch eine Militärpatrouille arre: 
tirt und in das Neugebäube abgeführt. Ein Gerücht bezeichnet 
den Gefangenen als den Generat Türr, und ein Volks haufe 
begleitete deßhalb den Arretirten vom Gaſthaus zum Gefäng— 
niß, „Eljen Türr“ ſchreiend. 

Mailand, 26. Juli. Das Popolo d'Italia ſchreibt, 
die Aufftändifchen verſchanzen fih in Montefalcione und 
erwarten dort einen Angriff. 200 Mann der „Bande“ 
Chiavone’s griffen die Commune Boccaviva an, und zogen 
ſich hierauf zurüd. Diefelbe Bande griff auch S. Giovanni 
an. Der Nazionale berichtet, daß in der Provinz Aquila 


weiter: „Conz, du wirft alt, ober ih muß bi im Weine 
tnapper halten!“ In der That bewies die tiefe Nöfhe 
auf der Stirne bes Knappen, dab er in befonderer Gunſt 
bei feinem Herren ſtand, da der ſchmale Sold eines Reiſigen 
die Kanne nur fpärlich verforgen fonnte. „Mein Gevähnig 
wird ſchwach? Mag fein! Aber bie —* iſt noch ſtark!“ 
das Autlit des Reiters verzog ſich zu einem ſelbſtver— 
nüglichen und zufriedenen Laͤcheln. — „Zudem habe ich 
rem Großvater, Eurem Vater und Euch gedient, und ba- 
bei in langen Jahren fo vielerlei Dinge erfahren, daß nicht 
zu verargen ift, wenn eines das andere aus dem Kopfe drängt.’ 
(Fortſetzung folgt.) 
Ein Polizeibeamter, welder die Päſſe in einem Wirths⸗ 
auſe revidirte, fragte einen reiſenden Schauſpieler, wie er 
ihr. „Ih bin ber Dr. Fauft,“ war bie ſcherzhafte Ant: 
wort. „Das paßt fih ganz fharmant,” erwieberte ber be: 
leibigte Polizift, „denn ich bin ber Teufel, der ihn holt.” 
Und er artetirte den Spaßmader, defien Paß nicht in Orb: 
nung war. 





ben Geſandtſchaften find fortwährend freundbihaftlid. Der 
Handel auf dem Peiho und Yangetſe-kiang befommt eine 
überrafhende Ausdehnung. e Rebellen von Taiping 
bedrohen Nigpo und Hangoiow. Der britifhe Abmiral 
erflärte erjtere Stadt in Schug zu nehmen. Die Nahridhten 
aus Saigon lauten unbefriedigend. Das franzöfiihe Colo— 
nijations:Unternehmen macht feine Fortihritte; die Fran— 


fi 10,000 Nationalgarden für den gewöhnlichen Dienft und 
10,000 für bie Reſerve ſich einjchreiben ließen. 

(Neueite Ueberlandspoft.) Diejelbe enthält Nach— 
richten aus Galcutta v. 22, Singapore, W., Bata- 
via, 14, Hongkong, 11. Shanghai, 1. Juni, 

Der Kaiſer von China iſt noch immer von Peding ab— 


wejend; bie Beziehungen feines Stellvertreters mit den frem⸗  zojen werben dur Krankheiten decimirt. 


Befanntmadbun 


GEdiftalladung. 
(Amortifirung einer DOnporbefforderung betr.) 

Auf der Gutmannjölden des Kranz Wallner von Grotham, Gemeinde 
Untertattenbach dß. Gerichts, find mit Eintrag vom 1. März 1827 

„129 fl. unverzinslicher Kaufſchillingsreſt als übernom: 

„mene Schuld = Forderung an verfchiedene Gläubiger“ 
hypothelariſch verfichert und iſt ſich bei diefem Eintrage auf einen Kaufbrief vom 
20. Oktober 1787 bezogen, welcher nicht aufgefunden und daher auch die betreffen 
den Gläubiger nicht eruirt werben Eonnten. 

Auf Antrag des Wallner werden daher diefe unbekannten Gläubiger ebit- 
taliter mit dem Anhange vorgelaben, binnen 6 Monaten a dato um fo mehr ihre 
rechtlichen Anfprüche hierauf geltend zu machen, als nad Umfluß dieſes Termines 
die fragliche Forderung nad $. 82 des Hypoth. Geſtzes als erlofhen erklärt und 
auf weiteren Antrag im Hypoth.Buch gelöſcht würbe, 

Am 7. Juli 1861. j 

Königliches Landgericht Griesbach. 


Micheler, Landricter, 


Befanntmadbung. 
z Duber gegen Höllinger p. deb. hyp. 

Auf Requifition des kgl. Bezirksgerihts Deggendorf und des kgl. Taramtes 
Grafenau wird am 
Montag den B. September l. Is. von 11—12 Uhr Bormittags, 

im Wirthshauſe zu Frobnreit, 
das Wirthsanweien des Georg Höllinger zu Frohnreit zum Erftenmale, unter 
Berüdfichtigung des 564 des Hypotheken⸗Geſetzes und der 85 9B—101 des Progeh: 
Geſetzes von 1837 verfteigert, und erfolgt demnach ber ap nicht unter dem 
Schaͤtzungswerthe von 3000 fl. 

Falls bei der eriten Verfteigerung ein Angebot gar nicht erfolgt, oder doch 
wenigftens ein den Schägungsmertb erreichendes Angebot nicht gemacht würde, jo 
findet am Montag den 7. Oktober 1.38, von 11—12 Ubr, 
die zweite Berfteigerung ftatt, wojelbft ohne Berüejichtigung des Shäpungswerthes 
der Zuſchlag erfolgt. 

Die Bejtandtheile des Anweſens find folgende: 

PNr. 756 das Wohnhaus jammt Stadel und Hofraum, zu 0,15 Tagwerk, 
jammt rabizirter Wirthegerechtſame. 
Pl.Nr. 757 a Gras: und Baumgarten, zu 0,37 Tagmw. 
— 757b Gartenacker zu 0,16 Tagw. 
222 Ziegelwieſe zu 0,70 Tagw. 
— 884 Krautgartenader zu 0,43 Tagw. 
u 773 Ohrikerl (Ader) zu 0,25 Tagw. 
Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben ſich über ihre Zahlungsfähigkeit 


(1) Hopfner. 


durch gerichtliche Attefte gehörig auszumeiien, widrigenfalls fie ſich bei der Verftei: | — 


gerung nicht betheiligen könnten. Der Katafter, das Schätungs : Protofoll, ber 
a u. dgl. können bei Gericht eingefehen werben. 
m 6. Juli 1861. j N 
Königliches Landgericht Grafenau. 
W 


off. 


* Für Bauunternehmer. 
Feuerſichere, billige, dauerhafte und leichte Bedachung der von der königl. 
— Regierung anerlannten | aan: E 


Stein-Dad) - Pappen 

aus den Fabriten Dresden & Wafungen. 

Preife pr. Quadratſchuh 2%, kr., eingededt 4,4 kr. Niederlagen bei unter: 
zeichneten Agenten; diefelben bejorgen auch Eindeckangen durch geübte Arbeiter und 
übernehmen Garantie für durch ſoiche ausgeführte Arbeiten. ) 

RB. G. Wintermayr in Regensburg, 
j i ‚ General:Agent für Bayern. 

Friede. Blümlein für Paflau, den untern Wald u. Umgebung. 

Fr. Elaudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 

3. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen 

3. Zantner für Eggenfelden. 


gen. 
Wichtig für Iddermann !!! 
Um Ratten und Mäuje 
auf eine einfache Art jofort, fpurlos 
für immer, felbft wenn jolde in 
Maſſen vorhanden, auf cine räth: 
jelhafte Weife radical zu vertilgen, 
offeriren wir unſer Commiffionslager von 
aͤcht amerifanifchen Pillen, — welde nicht 
giftig und den Haustbieren gänzlih um 
ſchaäͤdlich — in Paketen gegen france: 
einjendungen von 10 Silberar. bis 2 
Thlr. und leiften für den Radical: 
erfolg jede gewünſchte Garantie, 
da die Substanzen und das Arcanum 
diefer Pillen der Art find, daß ſolche in 
jedem Falle einen Nabicalerfolg be: 
ftim mt jichern. a 

Lenzig & Comp. zu Danzig 


Privat- Mufik-Verein, 
Mittwoch den 31. d8. Mis. bei gün- 
ftiger Witterung 
Unterhaltung 
im Garten bes Herm Niedermaier 
zu St. Nilola. Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausschuss, 


&t. Nikolaus-Berein. 
Heute den 29. Juli zn Herrn Liit. 
Flaftadt:Manderer-Berein. 
Dienitag den 30. zu Hrn. Thuringer, 

(vormals Häusler). Der Ausfhuß. 
Bei der Unterzeichneten ift feit dem 
Monat Mai eine Kifte, Bücher entbal- 
tend, eingeitellt. Der unbekannte Eigen: 
thümer wird biemit aufgefordert, ſelbe 
binnen 4 Wochen gegen Anjerationdge: 
bühr abholen zu laſſen (1) 
Johanna Moſer, 
Gaffetierer Wittwe 


Rheinische "SE 
rustecaramellen 
n.d. Composition des kgl. Professors 
Dr. Albers in Bonn, 
in ihren vorzüglichen Wirkungen binreis 
chend befannt & Düte 18 fr. ächt zu 
beziehen durch die Spezial-Agentur bei 

2 4 
Herrn Franz Glaser jun. 
in Passau. (7) 
Im Haufe Nr. 44 ift eine Wohnung 
mit zwei heizbaren Zimmern joaleih zu 
vermiethen. 





Fremden : Unzeige. 

3um wilden Mann oom 27. Juli: 58, 
Dr. Gall, t. Juſtiztath, Dr, v. Söpl, f. Gas 
nitälsrath v. Berlin; Moppelt mit Gartin, f. 
Hanptmana v. Ingolftadt; Eftermann, Bürger 
v. Steyer; Hernh, Seeg, Kellerer, Maher, 
Privatiere v. LRiaz ; Feith, eg.» Quartier 
meiſter v. Gtuttgart; Walter, Pfarrer von 
Bi : Sculg, Rechtsrath v. Lohr; 
Benedek, Mentier, Wagner, Schrififteller, 
Storch, Kapellmeifter v. Wien; Zriemel, Pal. 
Aſſeſſor v. Breslau; von Kol, Rentier von 


Iſchl; Ebenauer, Pal. Kandrichtet v. Pegnig. 


Eigenthümer un? Medakteur: Dr. Joh. Bapt. Brepl, bal. Buchdrucket und Verleger. 


De Donan : Zeitn 


Paſſau, Dienstag 


fefrt in Paſſau (nt * ben gerne anfgenom« 

auf allın 2. db. Befläms men, anonyme Gin 

teen und Beitungs-Ürper —5* Kae We 

bitionen ‚wierteljäbri berü get, Alle Ans 

Ba: ⸗ nn a 

[3 
er ——— + beredjnet. 
—— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Nr. 207. 


anchen. 


Vaſſende Beiträge wer ⸗ 


den 30. Juli 1861. 





Tag⸗Kalender. 

Heute ven 30. Juli: Abton und Sennen, Mart., 250. — 
Tagetlänge: 15 Stunden 4 Winuten. — Neumonb den 6. Aug. 
um f Ubr 42 Miuuren Mittaas. 

Deutſchland. 

Bayern. Der Wunſch der gering beſoldeten Beamten 
nach Ausmeſſung eines dem Preis aller Lebensbedürfniſſe ent: 
ſprechenden Gehaltes wird allgemein durch die Behauptung 
metieirt: die nothwendigſten Lebensmittel wären feit 10 umd 
D Jahren um die Hälfte, ja um’s Doppelte im Preije ges 
ftiegen. Es fol endlich auf die beilagenswerthen Verhältniſſe 
der unteren Beamten Rüdficdyt genommen werben und iſt an 


die Kammer der Abgeordneten diefer Tage eine Vorlage zur | F 


* Gchaltsaufbejjerung gelangt. Es bürjte von Intereſſe jein, 
durch Zahlen das Verhältniß der Preife von jegt zu jenen 
aus früheren Jahren nachzuweiſen. Es koſtete nämlih in 
Münden: 


1821 1841 1861 

das Pfund Odhſenfleiſch 9%, 10 14 
2 „ Kalbfliih . At De 13% 

— Schaiflelſch Gr BE Mk 

"m —— RE: 5 tr. 2 fr. 2 tr 

x „ Shml; .... fr. fr. fr. 

26 ira Ad eher RN he. SE 

1821 1841 1861 


eine Klafter Buchenholz 8 fl. Akr. 9 fl. 6 kr. 16 fl. 3m. 
Birkenholz 7 fl. 12. 8 fl 24er, 14 fi. Gr. 

Fichtenholz 5 fl. 24fr. 6 fl. 15kr. 10 fl. Mtr. 
Gin 16 fr. Laib Brod 1821 dahier wog 7 Pfd. 12 Loth, 
während er jegt nur 4 Pfb. 26 Loth wiegt. Bekannt ift, daß 
eine Wohnung von 4 Zimmern, bie vor 20 Jahren bahier 
125 fl. Miethe zahlte, jet mit 225 fl. und jelbjt mit 250fl. 
bezahlt wird. Wie bie &ebensmittel: unb erg find 
aud die Preife für alle Handwerkerarbeiten (theils in Folge 
der Theuerung der dazu verwendeten Rohftoffe) geftiegen. Wir 
haben nur von den nothwenbigjten Lebensbedürfniſſen einige 
berausgehoben; wie biefe find aber auch bie „höheren Genüſſe“ 
im Preife gefttegen, fo 3. B. alles Wildpret, Geflügel u. f. 
w. Ein Beamter, deſſen Einnahme firirt ift und nicht mit den 
Vittualien-Preifen wächst, kann ſich nicht gegenüber dieſer 
Preisfteigerung ſchadlos halten. Er iſt alfo immer am ſchlimm— 
iten daran. 

Münden, 27. Zuli. In der vergangenen Nacht iſt in 
den neben der Hauptwache befindlichen Berkaufsladen ber 
ern Buchhandlung eingebrochen und ungefähr 

fl, fowie eine goldene Uhr entwendet worden. Die Diebe 


* ” 


haben 3 ſtarke Schlöffer volllommen abgejprengt und eben- 


falls mitentwendet. 
Nürnberg, 27. er Das Nürnberger Schützenfeſt 
ing beute mit Bau zu Ende. Bor Beginn besfelben wurbe 
Sr Demler, Kaufmann von bier, zum Schüßenfönig aus 
erufen, und die von ihm vorgenommene er per ka ‚hatte 
(gende Reſultate. a) Auf der Ehrenſcheibe: 1) Dr. 
Meyer aus Obernberg in Oberöfterreih; 2) v. Sperl aus Re: 
gensburg ; 3) Landaner aus Landshut, 4) Sporer aus Freifing; 
9) Foͤrſter aus Erlangen; 6) Holzapfel aus Münden; 7) 
Egerer aus Emskirchen; 8) Klein aus Nymphenburg; 9) Jü- 
nit aus Kempten. b) Auf dem Haupt: 1) Gran aus 
Fürth; 2) Oppenrieder aus Fiſchbach bei Miesbach; 3) Wag- 
ner aus Vilsbiburg; € Waldmann, Forftmeifter aus Mün- 
hen; 5) Hauptmann Koblemann aus Forchheim; 6) Kuchen: 
reutber aus Regenoburg. c) Auf dem Kranz: 1) Reid 
aus Dttobenern; 2) Schüßenmeifter Keck von Nürnberg; 
3) Ditner aus Tegernſee; #) Wolfshöfer aus Bechhoſen; 5) 
rottengeyer aus Yauf; 6) Holzapfel aus Münden. d) Auf 


.|dem Glüd: 1) Zollhauſer aus Deifendorf; 2) Dettenborfer 
. haus Roſenheim; 3) Düſchler aus Münden; 4) Scherfler aus 
. | Troftberg; 5) Theod. v. Lidl aus Iſchl; 6) Waldmann, Forft- 
3 — aus Münden; 9) ee aus Lauf. e) Auf 
.|dem 


Hirjh: 1) Mayer, Forſtgehilfe aus jreifing; 2) Schü- 
genmeifter Keck von bier; 3) Landauer aus Erding; 4) Loichin⸗ 
ger aus Straubing; 5) Schneider aus Berchtesgaden; 6) Hög- 
ner aus Ingolſtadt. 

—SDefſterreich. Wien, 27. Juli. Wie die autographirte 
Gorrefpondenz erzählt, find heute einige Anbuftrielle von hier 
nah Prag abgegangen, welde die Ausihmüdung jener Ges 
mãcher übernehmen, die Se. Maj. der Kaifer zur Zeit ber 
Krönung am Hrabicin bewohnen wird. 

Wien. Am Schluffe der allgemeinen Debatte über das 
Lehengeſetz im Abgeorbnetenhauje des Reichsrathes hielt der 
Berichterſiatter der Mehrheit, Profeſſor Brinz von Prag, eis 
nen —— Vortrag, in welchem er insbeſondere die ſe— 
paratiftifchen Tendenzen der czechiſchen Partei ſcharf beleuch— 
tete. „Man bat fih — ſprach er u. A. — auf die pragma- 
tische Sanklion berufen und gejagt, nach derſelben könne 
Böhmen jeinerzeit einmal wieder einen eigenen und —J — 
wählten Herrn haben, deßhalb müßten wir ſorgen, ihm feine 
Lehen, feine Gerechtſame zu erhalten. Sie jehen, man jorgt 
zärtlich für einen anderen künftigen König von Böhmen; 
man ift Pojteritätskurator, man kann fagen, für ein künfti— 
ges Löniglihes Geſchlecht. Mann verfichert zwar zugleih ben 
unauslöjhligen Wunſch immer bei Oefterreich zu bleiben, 





Richtpolitifche Nachrichten. 


Wolf von Velberg. 
an nen Fertehung,) 

„Du bift ein ehrlich Gemüth, Conz!” jagte Wolf von 
Velberg treuberzig und mit feft rührendem Wohlwollen — 
‚weißt bu noch wie nach gef tem Aufruhr, als die Bauerh 
Wehr und Waffen ihren Herren überantworten mußten, einer 
der Hinterfaffen eine Büchſe bergab, die bu, weil noch Kraut 
und Loth darinnen, auf mein Geheiß auf diefe Thür ab- 
ſchofſeft? Zwei Kugeln hatte der ſchlimme Gefelle mit den 
rothen Haaren und bem —— Auge — fuhr Wolf von 
Velberg mit fteigender Erbitterung fort, — „unb krümmte 
ſich ieht wie cin geprügelter Hunb und wanbte ſich und 
nn und beugte ji und brachte gar zerknirſcht an, daß er 
noch Fein Wäfjerlein getrübt und nur von der Gewalt in bie 
chriſtliche DVerbrüberung ſei gebrungen worben; dur entfinnft 
dich doch noch feiner?” Wiederum jammelte der Reitersmann 
alle jeine Erinnerungen. 


„Aber ich entfinne mich um fo bejjer!” fuhr Molf von 
Belberg fort und hob in Wuth die geballten Th gegen 
Himmel, — „ich habe ihm nicht vergeflen und will jeiner ge: 
denken. Wenn mir ber liebe Gott, was bald gejchehen möge, 
die Gnade erzeigt, gi ih mit Rechten an ihn komme, und 
ihm meiner Huld und Barmherzigkeit überliefert, jo fell trotz 
des Speirer Neichstages ein tüchtig Hagelwetter über feinen 
Ader herfahren.” — „Wollt Ihr ihn ſchinden Lafjen ? 30 
bin dabei und jtehe für den Linhard und den Wendel. Die 
Verließe der Burg Velberg ſind verſchwiegen — aljol” — 
ſprach der alte Neitersmann mit ſolch aufrichtigem Dienfteis 
fer, jo dringender Haft und ſolch ernfter Meinung, daß bie 
Uebertreibung, —* ng bei wg gut — a 
thern, die hoch gehenden Wogen ber Aufregung beſprach. 

Wolf * ——— brach in ein tolles Gelächter aus. 
„Vorerft air ich dich in anderer Weiſe nöthigl!“ fagte end» 
lic) der Ritter zu dem Knechte, welder ganz perwirrt vor 


Eu ja! reits), aber mir kommt babei bie Anekdote in ben 
un, wo ein Ehemann am Sterbebette ber rau ftcht, bie 
er äußerlich auf das Tieffte bebauert, aber auf den Rath, 
der Ehefrau, nad) 7— bleben Dieſe oder Jene zu nehmen, 
mit den Worten einfällt: An Die babe ich auch ſchon gedacht. 
eiterkeit.) Meine Herrn, mir iſt, offen geſprochen, in einer 
und berjelben Bruft eine innige Anhänglichfeit an Oeſterreichs 
Gröge und Einigkeit nicht vereinbar mit dem Gedanfen umd 
der Fürforge für die Zeiten, wo man nicht mehr bei Defter: 
reich fein wird. (Bravo lints,) Es it Das eine Skepſis, bie 
Den, welcher fie länger treibt, aufreibt und biejenigen, bie 
ihr anhängen, mit ihm. In ber Länge läßt ſich eine joldye 
doppelte Buchhaltung nicht treiben. (Bravo.) Ich glaube 
daß, wenn ber Zeitpunkt gefommen fein wird, wo bie prags 
matiihe Sanftien tbeoretifch in Erfüllung geben follte, dann 
der Mörtel, der die Eteine Defterreichs zufammenbinder, ſtär— 
fer jein wird, als diefe Steine ſelbſt. 

Wien, 27. Juli. Wie uns aus Peft geſchrieben wird, 
wäre dort der Sieg ter Beſchlußpartei als unauebleblic zu 
betrachten, falls es Deak nicht ned gelänge, einen von den 
einflußreichfien Führern der Gegner, wie Nyary ober den 
Vicepräfidenten Tieza, zu ſich hinüberzuziehen. Dem P. X. 
zufolge bürfte das Unterhaus Montag über die Antwort auf 
das Meftript berathen. In die jet tagenden Konferenzen wurs 
ben von ber Adreß- und Beſchlußpartei je ficben Vertreter 
gefendet, umd zwar von Seite der cerfteren: Grof Julius An: 
draſſy, Baron Edtvös, Gorove, Kazinczn, Klauzal, Melchior 
Lonyah und Ezalan; von Seite der Ichteren: Bons, Cſernevic, 
Komaromy, Nyary, Bardnicz, riehrih Permanr, Tisza und 
Barady. Unier PBejter Korrefpondent meldet uns, Graf Forgach 
—— die Ordre zur Auflöſung ver turbulenten Gomitate- 

ongregationen bereit, und werbe diefelbe aud dann zur Aus- 
führung gelangen, wenn ber Landtag ſich wieber in unabjch: 
bare Debatten über die Beantwortung des Reſtriptes ver 
tiefen follte. x . (Brefie.) 

Wien, 28. Sul. Gin gräßlicher Kinbesmord 
wurde acftern Vorm. im Haufe Nr. 3T9 auf ber alten Wieden 
verübt. Die bei dem dortigen Keſtgeber Armand Sanelale Köchin 
bebienftet geweiene Eleonere Zimmermann, ven Karlsthal in 
öfter. Schleſien gebürtig, begab fih im hechſchwaugeren Zu 
Stande auf den Abort, und da nach ihrer Rückkunft ihr Aus: 
jeben ber Dienſigeberin bedenklich erſchien, wurden Vorkehr— 
ungen getroffen, um bie Sache aufzuklären. Das k.k. Poli- 
————— Wieden Fam derſelben ſogleich auf die Spur. 

er ebenerdige Abort im Hauſe wurde unterſucht und am 
Ende bes Canals cin eugebornes Kind aufgefunden, welchem 
mit einer Gabel (!!!) mehrere Stiche am Halſe beigebracht 
waren. Die Köchın befannte, auf dem Aborte entbunden und 
das Kind mit dem Stiele eines Borftenbefens unter den 
Unrath geiheben zu haben. Da die erichienene Gerichtetom: 
miffion die Nachgeburt nicht verfant, wurte der Canal geöff— 
net und nah Durhmühlung des Unratbes unter demjelben 
auch dieſe aufgefunden. Hunterte von Menſchen verfammel: 
ten ſich während dem vor dem Hauſe und gaben ihrer tiefen 
Erregtheit den lauteften Ausdruck Die Kindesmörberin wurde 
bereits in das Arauifitenipital, und die Kindesleihe in tas 
Epital zur Obtuftion gchradt. Letztere wird heute ftattfinten. 














Sn Olmütz ein Tiſchlergeſelle bei einem befti 
Wortftreit feiner 5 ie Naſe abgebiſſen ka 


hen. 
Trieſt, %7. Auli. Daub a wurde feierlih im 
Libanon eingejeßt. Die Drufen fo ls die Maroniten find 
i e und bie aake. 
e. 


treicd. 

Paris, 25, Juli. Da der König von Preußen dngeb- 
lich nicht ohne Zeugen nah Chalons fommen will, jo lähtein 
Gerücht in diplomatiſchen Kreifen auch den Kaifer Alerander H. 
Anfangs September dort eintreffen. 2. Napoleon, jagt mar, 
hofft jogar den Kaijer Alerander nah Paris und Verjailles 
au bringen, wo bereits Gemächer für ihn eingerichtet werden. 
Das Gerüct ift gänzlih aus der Luft geariffen. Der ruſſiſche 
Hof beabfichtigt für den September eine Deife nadı ber Krim. 
Die ruſſiſche Kaiferin verläht St. Petersburg am 14. Scept., 
um ſich nach dem füdlichen Rußland zu begeben. Alexander 1. 
folgt ihr am 18. September nad. In ruſſiſchen Kreijen be- 
ftätigt mon, daß tie benapartiftiichen Agitationen und die po- 
litifche Bewegung eine ſich von ſelbſt verftichende Gemeinfchaft- 
tichkeit und Eotitarität der Äntercfien zwiſchen Rußland, Preu- 
ben und Dejterreih gaeihaften haben, weide einen förmlichen 
Allianzvertrag vollkommen überflüfiig machen. Gigenbänbige 
Schreiben zwiſchen franz Joſeph IM. und Aleranvder I. jollen 
nicht ausgewechſelt werden fein, jo wie das feſte Einvernehmen 
zwiſchen jenen drei Mächten und für gewiſſe Gventualitäten 
nicht erft negeciirt zu werten braudte, Was man über ven 
ruſſiſchen Gejandten in Parie verbreitet, ift ganz aus ber Luft 
gegriffen. Graf Kiſſeleff ift 72 Jahre alt. Wenn er wirklich 
daran denkt, fi) von den Staatsneichäften zurückzuziehen, fo 
erklärt fein Alter velltonnmen feinen Entſchluß. In dieſem Fall 
würbe er ſelbſt Hrn. v. Balabine, dermalen in Wien, als fei 
nen Nachfolger vorfhlagen. Hr. v. Balabine bat fi als er— 
fter Botichaftsietretär in Paris durch außerordentliche Befähi- 
gung ausgezeichnet, und hier ein rühmliches Andenken binterlaffen. 

Paris, 25. Auli. Ein Soldatenball fand in Vin 
ftatt, wobei folgende Paare Quabrille tanzten: der Kaifer 
und Dime. v. Bonnanys, die rau des Oberften bes Gre— 
nabierregiments. Ein Unterofficier und bie Gräfin 
Malewsta bildeten bas vis-d-vis des Kaiſers. Ein Fou— 
rier und Dime. de la Bedonere Ein Corporal umb 
die Gräfin Litta. Ein Soldat und die Gräfin Yebon. 
Ein Eoldat und Miß Bouz, welde England verttat. 
Der Ball wird von der Opinione nationale aueführlich br- 
ſprochen; fie erwähnt, daß Louis Napoleon nichts ohne Ab- 
fit thue, und daß biefe Quadrille im Heere Auffchen er 
regen werbe, : 

Paris, 7. Juli. Die Toter des Herzoge von 
Montpenfier iſt geitorben. 

taliem. 

(Die Eontrevolution.) Nod hat die Eontrerevolu- 
tion nicht ihr letztes Mort geſprochen, nnd beinahe könnte 
man fie mit dem Rieſen Anteus vergleichen, der zu Boden 
gewerfen, fich ftets wieder in neuer Kraft erhebt. Noch be: 
baupten ſich die Königlichen in Nvellino und Ariane, ſowie 





ibm ftand, weil er bei allır Früfurg nur fand, daß er nichts 
als tiefe Weit beit geſprechen babe. — „Lu jellit mir eine 
Botſchaft bei tem chrbaren Mathe von Hol ausrichten und 
fannft zurüde fein, wenn die Sonne zur Rüfte geht.“ 

Der Knecht Gong ritt hinüber nah Hall, als die Eonne 
ftieg, und wieder zurüd nad dem Edlefje Velberg, als fie 
noch be am Himmel fand, weßhalb er denn nad reiflicher 
Erwägung ber ihm vem Mitter Wolf geworbenen Weiſung 
für erlaubt, ja für gerathen fand, fein Pferd ver einem am 
Wege gelegenen Hanfe anzubinten, über deſſen Thüre beim 
Mehen einer frischen Herbfttuft ein Schild mit cinem blauen 
Roſſe ſich ſchauckelte. Als der Neifige in die Schenkſtube ein: 
trat, wo er etwa cin halbes Dutzend Bauern beim Trunte 
fand, flocte das Geſpraͤch einen Augenblick und brach ab, wir 
jedes von irgend einer Scheu an ein mehr ober weniger dunk⸗ 
les Verſteck gewieſene Thun, wenn cin unwilltemmener Zeuge 
zu ihm tritt, bis der Bauer, welder zulctzt das Wert gehabt, 
aus Prahlerei, aus Furcht vom einem verfleinernden Urtbeile 
feiner Genoſſen und mit dem Mutbe, den ber Becher gibt 
die Rede wicher aufnahm und fortfuhr: „Und alfo ift cs 


aufgegangen und hat geentet. Am Abende Kebannis bes 
Täufers im verflofienen Jahre ſchlug man in ber Stadt Hal 
dem Pfarrherrn von Frickenhefen, Wolfgang Kirſchenbeißer, 
den Kopf berunter!® 
„Und warum, weßhalb?“ fragte einer ber Gäſte. — 
„Weil er den Brüdern als Kanzler und Schreiber biente, im 
Gaildorfiſchen Haufen gewefen war und von megen bes hel— 
len chriſtlichen Haufens an bie von Hall cinen Brief hatte 
ergehen laſſen, fie jellten ven Bauern die Stadt aufgeben. 
Aber ftreift der Herbſt die grünen Blätter von den Bäumen, 
fo bringt ber Frühling:“ jante der Bauer ingrimmig und 
dennoch mit einem ſcheuen Blide auf Cenz, in welchem er 
indefien Berubigung fand; denn der Reiter faß am Fenſter 
ti unbefiimmert um das, was um ihm vorging, und 
chaute hinaus in die Landfchaft und öfter noch au feinem Roſſe. 
„Als das Blut des Pfarrherrn vann, nahm der Echarf- 
richter den Schimmelhans vor. Er mußte fterben, weil er ben 
armen Leuten zum Eiege über die Herren verhelfen. Er ver: 
ſtand ſich auf Wolfsfallen“ — ſetzte der Bauer nech hinzu 
und verſank in Schweigen, weil ji in feinem Innern eine 


in mehreren andern mehr ober minder bebeutenden Orten 
der Provinz Principato ulteriore; noch haben fie die Ober: 
band in Terra di Yavoro, und in Calabrien haben jie bie 
Piemontejen nad langem —— Kampfe bei Iſola aufs 
Haupt geſchlagen. In den Prvinzen Reggio und Potenza 
bat ſich die Mehrzahl der Oriſchaften für Srang 11. erklärt, 
und aud in der Provinz Gapitanata weht die weiße Fahne 
an mehr als einem Orte. Auf der Ebene von Eboli haben 
700 Piemontefen die Waffen geftredt, und ber vielgerühmte 
Sieg ber Fremden in Montefaicione hat ſich nachgerade in 
eine Niederlage derjelben verwandelt. Bei Mardione ift am 
48. d. M. ein ganzes piemontefijches Detadyement gefangen 
genommen worden. 

In Turin gibt man fi keinen Täuſchungen über den 
Ernst der Lage bin, und bietet Alles auf, um ſie zu befiern. 
Ob man in der Wahl der Mittel ſehr glücklich ift, lafien wir 
babingeftellt fein. In Neapel laffen Cialdini und Pinelli nad 

erzensluft füfiliren und verhaften, und in ben andern anne— 
rirten Provinzen werden die Soldaten ber nearolitanifchen 
Armee von den piemontefiihen Officieren wic Sklaven behan: 
delt. Die Verwaltung in Neapel iſt nach der Schilderung, die 
ſelbſt die Blätter der Italianiſſimi machen, die enthmuthigendſte, 
die ſich denken läßt. Daß unter foldyen Umjtänden die Eoris 
trerevolution fortwährend neue Kräfte gewinnt, ift nur eine 
natürliche Folge unnatürlicher Verhältniffe. 

Neapel, 2. Auli, Gejtern hat Hr. Spaventa zum 
erjtens und legtenmal in feiner achtmonatlichen Polizeiverwal⸗ 
tung eine von der ganzen Bevölkerung gebilligte, wahrhaft pe- 
puläre Maßregel ergriffen: er hat jeine Entlajjung eingereicht. 
Die Statthalter alle, mit ihrer ſtets ſehnlich herbeigewünjd- 
ten Abreife, konnten den Neapolitanern feinen ſolchen Feſttag 
bereiten, wie Spaventa dieß durch feinen ziemlich unfreiwilli— 
gen Rücktritt that. Die große Nachricht war faum verbreitet, 
als jhon Hunderte von Menſchen bie Via Toledo hinauf nad 
feiner Wohnung eilten, um bort durch eine Art von Katzen— 
muſit ihm ihre Freude über feine Verabſchiedung zu bezeugen. 
Seine beifpiellofe Dickfelligkeit allein machte es ihm möglich, 
fih acht Monate hindurch den hg Demonftrationen und 
Angriffen aller Parteien gegenüber zu behaupten, und es ges 
hörte der ganze Eclat der neuejten bei Gelegenheit ber Er: 
morbung des Polizeilommiſſärs de Miele gemachten Entdeckun— 
gen dazu, um ihm bie Ueberzeugung von feiner Unmöglichkeit 
beizubringen. Daß der Mörder Peibft, -auf dejien Einfangung 
jept ein Preis von 1000 Dukati geſetzt ift, und bie ganze 
Gammorrijtenbande, gegen deren frede Erpreffungen S. Mar: 
tino endlich einfhreiten wollte, zu ihm in mancherlei Bezieh— 
ungen fanden, geht deutlich aus dem Schug hervor, welchen 
er ihnen bis zum letzten Augenblick feiner Herrſchaft ange- 
deihen lieh, und die öffentliche Meinung — ſchon empört über 
jein Syftem durch Verbrechen bie Ordnung erhalten zu wol 
len — geht jo weit, diefe Beziehungen als nicht immer rein 
dienftliche zu bezeichnen. Schwer zu befeitigende Verſchiedenhei⸗ 
ten in feinen und Cialdini's Anſichten über bie Verwendung 
ber Garibalbiner gegen die Aufftändifchen follen einen zweiten 
Grund zu feiner Äbſchiedsforderung abgegeben haben, die in 
Turin unmöglich verweigert werben kann. , 


Eine politifche Berühmtheit ift Spaventa keineswegs. 
Seine finnlofen Schreiereien von Neapel im Jahre 1848, für 
welche er zuletzt eingejperrt wurbe, bilden fein ganzes Ber- 
dienſt um bie italieniidhe Cinigung. Später begnadigt, befand 
er fich mit auf dem Schiffe, das ihn mit vielen andern nad) 
Amerika bringen follte, von den Gefangenen aber nad) Eng- 
land zu fteuern gezwungen wurde. Mit Poerio kehrte er von 
dort nad Stalien zurüd, und verſtand es ber piemonteſiſchen 
Regierung bie Ueberzeugnng von feiner Wichtigkeit beizubrin- 
gen, und fi den Bojten “eines Polizeiminifters zu erſchwin—⸗ 
beim. Hiermit hatte fein Liberalismus feinen Zweck und jein 
Ende erreicht, er gab ſich nicht mehr die Mühe, den blaſſen 
Egoismus und ben widerwärtigen Eigennutz, von denen er 
fi immer leiten Tieß, länger zu verheimlichen. Cine gründ— 
liche Unterfuchung feiner Poligeiverwaltung würde -zu vielen 
der Regierung unangenehmen Enthüllungen führen, und er 
wird dekhalb dem verdienten Lohn auch diesmal aller Wahr: 
fcheinlichkeit nach entgehen. Sein Rüdtritt fam fo plößlich 
und unerwartet, daß noch gar nichts über feinen Nachfolger 
verlautet. 


Nachrichten aus Miederbavern. 


— — 


Aus dem Rotthale, W. Juli. Geſtern Abends 7 Uhr 


wurde zweifelsohne-durch ruchloſe Hand die unweit des Mark⸗ 
tes Köpların ſich befindende Scheune des kgl. Poſtexpeditors 
und Oekonomiebeſitzer Kroiß ein Raub der Flammen. Nur 
durch angeftrengte Thätigfeit und eben herrſchende Windſtille 
blieben die nahejtehenden Gebäude vor dem drohenden Unglüde 
bewahrt. Zumgroßen Glüde waren inder Scheune nur Stroh und 
Streu x. im Werthe von circa 300 fl. noch vorhanden, während 
der ganze uud zwar bebeutende Erntefegen noch auf freien 
Felde ſteht. Die Saaten ftehen bei uns ausgezeichnet ſchön 
und find die Erndtearbeiten bereit8 im volljten Gange. (K. f. N.) 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 27. Juli. Die Herzogin von Parma traf 

gen Abends aus der Schweiz, und ihr Bruver, Graf von 

hambord (Herzog von Borbeaur), diefen Morgen von Wien 
hier ein. Beide fürftliche Perjonen hatten befanntlicd and im 
vorigen Jahre hier eine Zuſammenkunft. — Mehrere Abge— 
ordnete haben fi zur Erholung nad einer Htägigen Debatte 
auf einige Tage ind Gebirg begeben; einige, find auf Furze 
Zeit in ihre Heimath abgegangen. 

Münden, 38. Juli. Ein heute Vormittags halb 11 
Uhr plöglic ausgebrodhener orfanartiger Sturmmwinb und 
faft gleichzeitig gefolgter wolfenbrudpartig gefallener Gewit: 
terregen richtete große Verheerungen unter ben Verkaufs: 
und Schaubuden gegenwärtiger Jakobidult an. Was ber 
Sturm an Buben nicht niederriß und an Waaren nicht mit 
fort nahın, wurden von dem vom Sturm gepeitihen Wajjer: 
gufje jo durchnäßt, daß der fi unter die Dultfieranten ver 
theilende Schaden enorm genannt werden muß! Auch in ber 
Stadt und — in den Gärten iſt der angerichtete 
Schaden beträchtlich. Das Unwetter haufte bis gegen Mittag 
fort. Der Dulttag blieb verborben. Der Thermometer fiel bis 
auf 12 Grab. 





Vergangenheit aufrollte, die ftrahlend und glänzend ihm mäch- hlaum ihr Fähnlein fliegen Laffen, ich ſtand fogleid, darunter 


tig anzog. „set kam der Sichelſchmied von Hall an bie 
Reihe. Er hatte den Haufen Büchſen gebracht und*war beim 
Beineberger Sturme, hat Rudoiphs von Eltershofen 2 
gewonnen, darinnen fehr viel Geld geweſen.“ — „ch kenne 
die Geſchichte!“ ergänzte Einer. 

‚ Weil Gedanke aus dem Gedanken quillt, Erinnerung an 
—— ſich ſchließt, wie ein Kettenglied an das andere, 
war der Bauer bei einer Stelle angelommen, wo das Wori 
ihm Bebürfniß wurde. Dod warf er noch einen prüfenben 
Dli nach dem Reiſigen; aber Conz ſaß wie vorher am gen: 
fter, fihtlih unbefümmert um das, was um ihn vorging, 
und jchaute hinaus in die Landſchaft umd öfter noch zu fei- 
nem Roſſe. Felt fuhr der Bauer fort, nicht ohne feine Stim- 
me zu dämpfen und halb zu unterbrüden: „Der immels 
band konnte luſtig im bie Grube fahren, war doch die Ver: 

eltung feinem Tode ſchon vorangeeilt! die weißen ſchmucken 
Federn auf ben Hüten der Edelleute Hatten fich längjt vor 
dem Tage Johannis des Täufers blutroth gefärbt! Bat euch 
furzweilen! Es iſt jetzt Gras über den Handel gewachſen, 
und man mag davon reden und ſagen. Die Bauern hatten 


und trug das weiße Kreuz auf dem Hute jo freudig, wie wes' 
nige Andere — als fhon ein hübſcher Flecken durch Sturm 
in unfere Hände gerieth.” — „Du meinft Weinsberg ?* 
fragte ganz leife einer der Bedgenoffen über ben Tiſch herü- 
ber ben Bauern, welcher ohne Antwort hierauf, was ihm grö- 
Bere Sicherheit zu gewähren ſchien, feine Rede fortjepte: 
„Die drinnen herausgeſchoſſen, manden Bruder tobt darnie— 
dergelegt, manden hart bejhäbigt hatten, waren auf dem 
Kirchthutm zufammengetrieben worden, und gar Viele meinten, 
ba nun das ganze Neft beifammen, folle man fie alle tobt- 
dylagen. Vom Thurme riefen fie herab, fie wollten fi ges 
angen geben und 30,00 Gulden für ihr Leben zahlen. Was 
wäre mir bann zugefallen? Ich hatte mehr und Befjeres im 
Sinne, Ih war mit Anderen auf der Wenbeltreppe bald oben 
auf den Thurm gekommen, hatte einen der Flüchtigen dort 
erfaßt, ein Anderer half mir, und fo flog er über den Thurm⸗ 
franz hinunter auf den Kirchhof. Er durfte ſich nicht befla- 
gen; hatten wir ihm doch bie Mühe erjpart, fi gleich uns 
die enge Wenbeltreppe herabbrängen zu müflen. 
Gortſetzung felgt.) 


- 


‘ 





Wien, 27. Juli. "Die Eröffnung bes 

Bajfauer Flügels der Weftbahn, welde im September 
erfolgt, wird im feierlicher Weife vor ſich „geben: Es heißt, daß 
Se. Ti. der Kaifer an ber Fahrt theilmehmen und wieder 
mit dem A von Bayern zuſammentreffen wird. (Pr.) 
Wien, 27. Juli. Unterhausjigung. Die Polen 

und die Tſchechen jind wieder anweſend. Smolka erklärte 
das geftrige Verhalten jeiner Partel. Er legt Verwahrung 
gegen die Art und Weiſe wie gejtern gegen einen Abgeorone: 
ten vorgegangen wurde, und hofft tünftie werben Zurechtwei⸗ 
ungen nur innerhalb der Gränzen der Gefchäftsordnung er— 
Igen. Kla udi tritt im Namen der Tſchechen diefer Verwah» 
rung bei. Der Präjident Haim ift jih bemußt, die Grängen 
der Geſchäftsordnung nicht überjhritten zu haben. Reden: 
bauer erinnert an bie unbeantwortete nterpellation in 


Betreff Kurheſſens. 


Befauntmadbunng. 


Muhlen ⸗Verpachtung betr. 


Neapel, B. Juli. Es wurde angeblich das bour 
boniſche Centralkomite entdedt. Der Fürſt Mon: 
temeletto ward verhaftet. Den Gerüchten zufolge find 
Ben Nobili, namentlih der Herzog v. Pepoli, kampro⸗ 
mittirt. 

Turin, 98. zu. Holland erkennt das Königreih Ita— 
lien an. Aus den Marken und Umbrien kommen entmuthi: 
er Nachrichten. Bon 000 Gonfcribirten baben ſich bloß 
200 geftellt, der Reſt flüchtet in dic Berge und auf päpftli- 
ches Gebiet, um die bourbonifchen Reihen zu verftärken,. Die 
päpftlihen Gränzbezirke find von piemontefiihen Truppen 
umſtellt. 

London, 25. Juli. Bon Auſtralien iſt für Garibaldi ein 
pradtvoller Erhrenjäbel im Werth von 300 Pfo. St. in 
London eingetroffen und dem britifhen Gefanbten in Turin 
überjendet worden, damit er ihn nad) Gaprera weiter befördere. 


Eine Wohnung mit drei Zimmern, 
Speife, Kühe, Trodenboden und Holz 


Nachdem der biäherige Pacht der ftädtifhen Marimiliansmühlenfiege ift für eine Meine Familie in ber 
dahier mit dem 30. September dB. Is. zu Ende gebt, jo joll zu einer Wiederver⸗ großen Klingergaſſe Neo. 310 auf bas 


pachtung dieſer Mahlmühlen geichritten werden. 
Gegenftand des Pachtes iſt: 


a) die Funſtmühle mit 4 Mahlgängen und ein Koppgang, und 
b) die Kundenmühle mit 8 Mablgängen, 1 Malz: und I Gerb:Gang, 


mit allen zu diefen beiden Mühlen gehörigen Reqnifiten. 


Ziel Allerheiligen zu vermietben. 

Ein mit guten Zeugniſſen verjehener 
Mann ſucht als Ausgeher, Wärter, 
Hausfnecht oder wie immer Arbeit. 

Näheres in der Expedition. 





eide Mi 9, bqut, haben ei —— ln — 
Beide Mühlen wurden vor 9 Jahren ganz nen gebqut, h ine durchaus Tarckı des Wandesen 


ftändige und nachhaltige Wafferfraft und befinden ſich im beiten Betriche. 


Mittwoch den 31. Juli, früb halb 


Die Produktionsfähigkeit hat fih bei der Kunftmühte auf wochentlich 60, 8 Ubr, findet In der Stübienfirche der 


und bei der Kundenmuͤhle auf wochentlih 130 Schaff erprobt. 
Die Pachtzeit ſelbſt kann auf 5 oder LO Jahre feftgejetst werben. 
Der bisherige jährliche Pachtſchilling beftand in 4000 fl., und auch der 


fünftige Pachtſchilling ſoll im baaren Gelde firirt werben. 


Trauergottcsdienit fürbas in Gott 
jelig verlebte Mitglied, 
Derru Johann Sageder, 


Brivatier, 


Die übrigen Pacht - Bedingungen können jeden Tag bei dem umterfertigten Ratt, wozu gegienend eingeladen wird 
y 


Stadtmagiftrate eingefehen werben, welcher auch bereit ift, alle jonftigen ſachdien— 


lichen Aufichlüffe mündlich und fchriftlich zu ertheilen. 


Pachtluſtige werben hiemit eingeladen, ihre Angebote ſchriftlich 


bei dem unterfertigten Stabtmagijtrate 


bis laugitens 29. kommenden Monats Auguſt 


einzureichen. 


Mittwod Abends zu a Deter 
nd verichlofien [| Huber, Gaftwirth auf der Waage. 
— — Der Ausſchuß. 
Jiſtadt · Wanderer· Verein. 
Dienftag den 30. zu Hrn. Thuringer, 


Die bis zu diefem Termine eingelaufenen jchriftlihen Angebote bleiben ver: (vormals Häusler). Der Ausſchuß. 


jchlofien, und werben erit am Freitag den 30. Auguft in der Magiftratsfigung eröffnet. egen sbur ger: Zchranne 


Kempten am 12. Juli 1861. 
Stadtmagiftrat Kempten. 


(6) Der rechtst. Bürgermeifter: Arnold. Gering: — — z | * 
Saamen-Offert. — a = 

. 2 BD: ; 62 — 
Nüben-Saamen, Ulmer, rothfopfiger, hoher; Desert Berker) ai ot — ms 
PR * Kemtier, weißkopfiger, runder; Reit... 1 #ı_ :1— - 
" — Nürnberger, rothkopfiger, hoher; ERLATKLIICHEITHTG; 
rr ur detto rothtkopfiger, mittellanger ; docdſter Preis 20. aj14 37]. — 28 
Schafmeiligen-Zaamen; u. Be © Mar alslol-i- zles 
Bogel:Nups-Saamen empfiehlt zu geneigten Aufträgen (a) Faraten . . . [-118 —*2 | 2 
B Franz Glafer Junior, in Paſſau. Semnegen.. III nt 


innigftgelichten Gatten unb Bruder, 





Am 28. Juli 1861. 


re Todes- Anzeige. 


Sott, dem Allmächtigen, bat es gefallen, unſern 


751 427 
Wirth von Hochbrud, f. Landg. Regen, | Mirtiere ... | 6,58] 31a) a]ıS 
nad einem 26 Wochen dauernden Leiden, in einem Alter h 7 — 
von 39 Jahren, verjehen mit den heil. Sterbjaframenten, 
je BD cute früh um 1 Uhr von biefer Welt abzurufen. 
Indem wir dieß den Freunden und Bekannten des Verblichenen mit / 
j der Bemerkung, daß das Peihenbegängnig am Fünftigen Mittwoch ' 
— ftattfinden wird, zur Anzeige bringen, bitten wir, des Verjtorbenen im j } 
m Gebete eingedent zu jein, uns aber in gemeigtem Andenten zu erhalten 


Herrn Georg Loibl, Ale... 1%: nee Fr AH 


vom 27. Jult, 
Mat. | Rorn [erite | Haber 











Weller Getreid -Preiſe 
B von 27. Quli 1861. 
4J Der niederoſterr. Megen. (In öfterr, Wahr.) 


—⏑ N 





| iRciy 
Korn 
Ger 


Geringere . | 6 
) hi Gerallen .. I— | 
Geftiegen . « —— = 





| In ber Schrottgafie Nr. 159 it für 
einen Herrn im erſten Stode cin meub⸗ 
lirtes Eckzimmer, mit der Ausjicht auf 
den Landeplatz, ſogleich zu vermietben. (6) 
El 600 fl. werden zu vier Prosent auf 








] Die tiefirauernden Hinterbliebenen: h Mganz jichere Hypothek aufzunehmen geſucht. 


Therefia Loibl, geb. Hörtreiter, als Gattin. 


i Fremden : Unzeige. 

Zum goldenen Sirfhen: DB. Goff: 

mann, Kabritbefiger v. Meichenbad; Bean, 
Mentier v. Memel; Starf v. Hof, Ginzinger 
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Kath. Peſchl & Eliſe v. Kiesling, Schweitern. 


Eigenthümer un? Redakteur: Dr. Joh. Bapt. B 


Ü - > 
vo. Münden, Brauereibefiner. 


reßl, bal. Buchbruder und Berleger. 


ne Danan  Beitung 
Paſſau jomte 
auf allen k. b. Beftläm:- 
tern und Zeitunge ⸗Erpe · 
bitionen Dertetjäbeig 
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€ 1 
ur 


erung. 





Waſſau, Mittwoch 


Taa⸗Kalender. 


Nr. 


Jauatius von Lojola, Jejuit. — Tageslän ge: 15 Stunden, 
7 Deinuten, — Neumond ben 6. Auguſt um a Uhr 47 Minuten 


Mittags. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 27. Juli, 7 Uhr Abende. Soeben 


wurde nad) hejtigem Kampfe die Neftorwahl an ber bie: 
figen Univerfität beendigt. Gewählt wurde aus 


men; zu Senatoren: die Profefjoren 
Schafhäutl, Pettentofer und 
unterliegen nun der k. Beſtäligung. 


Der Kammer der Neihsräthe. Am Miniſtertiſche: die 
f. Staatsminifter Frhr. v. Schreut, Schr. v. Mulzer 
und ber Kriegäminijter v. Spies. . 

Auf Vortrag des Cegitimationsausichuffes wird die Pe- 
gitimation des erblichen Reicherathes Grafen Otto v. Deym, 
auf welden die erbliche Neicherathöwürde feines jüngfthin 
verlebten Vaters —— als richtig anerkannt, und der— 
ſelbe ſofort in die hohe Kammer eingeführt und beeidigt. 
Auf Vortrag des V. Ausſchuſſes wird der Antrag des Hrn. 
Reichsraths Grafen von Prfc „Abänterung, reip. Erganz: 
ung bes Tarregulativgejeßes vom 28. Mai 1852 betr.“ als 
zulaͤſſig erflärt, und dem betreffenden Ausihufje zugewiejen, 


und eben jo die Anträge des Hrn. Mei Sraths von Bayer 
zur BVorftellung oer Drivers <ouppsewug wegen Croae 


ung einer Eiſenbahn von Traunftein nad Altötting, und 
ber Antrag des Neichsrathes Frhr. v. Stauffenberg, zur Vor: 
itellung der Stadtgemeinde Würzburg, den Bau einer Eifen: 
bahn von Kürnbery über Kitingen nah Würzburg betr. als 
zuläffig erklärt. Hr. Reichsrath Fürſt v. Taris, als Referent 
des I, Ausſchuſſes erjtattet Vortrag über den Geſetzentwurf 
„einen weitern Credit für die auferorbentlichen Militärbe: 
bürfniffe bis zum Scylufje der VII. Finanzperiode betr. Der 
Hr. Referent beantragt einfach die Zuftimmung zu dem Ges 
jepentwurf, wie er fich nach den Bejchlüffen ver Kammer 
der Abgeordneten geftaltete, weldem Antrag der Ausschuß 
beiftimmte, Im Laufe der Discufion wurde anerkannt, wie 
das Ausſchußprotokoll mittheilt, daß es größtentheils der 
Thätigfeit der vorigen Kriegsverwaltung zu verdanfen ei, 
daß die bayerifhe Armee in dem ge enwärtigen beiriebigen- 
den Stande fich befinde, und daß die Thatjace daß bemilligte 
Mittel zu andern als den bewilligten Zwecken verwendet wur: 
den, was wohl verfafiungsmäßig nicht gerechtfertigt fei, doch 
unter den gegebenen Umftänden, deren ſich der Ausſchuß wohl 


Donau⸗Jeilung E 














ber gbitsfeph. 
Facultät zum Rektor Dr. Beckers mit 34 unter 6) Stim⸗ 


Permaneder, Pözl, 
Folly. Die Wahlen 


Münden, 27. Juli. XXV. öfjentlihe Sitzu ng 









— Kr 
ben gerne aufı “ 
— anony ng 
endungen jeb 

erüdfichtiget. Alle Ans 


I 


zeigen ſchleun 
eingrrüdt unb 
berechnet. 


208. den 31. Juli 1861. 
ber bewilligten 


bewußt jei, namentlich in ber Erichöpfum 

Mütter ihre volle Entſchuldigung finde, 3— dieſem Sinne 
ſprach, nachdem der Hr. Referent feinen Vortrag beendet 
hatte, der I. Präfident Hr. Graf v. Scineheim, wobei er be: 
jonders die Thatfraft des früheren Kriegsminifters hervorhob. 
Eine weitere Debatte fand nicht fiatt, und wurde dem Ge— 
fegentwurf in der Faflung der Kammer ber Abgeordneten bei- 
* fimmt, ſonach über denſelben Gejammtsejchluf bezielt. Hr. 
Reichsrath von Niethbammer als Neferent eritattet hierauf 
Vortrag über den Geſetzentwurf „die Vervolftändigung und 
Ausdehnung der bayer. Staatseiſenbahnen betr.: Der Aus- 
ſchuß, den Borfchlägen feines Referenten beiftimmend, bean: 
tragt die Beiftimmung zu denr Gefegentwurf, wie er ſich nad 
ben Beichlüffen der K. d. Abg. geftaltete. Was bie von der 
Kammer der Abgeordneten dem Geſetzentwurf beigefügten 
Wünſche und Anträge betrifft, fo beantragt der Ausſchuß 
dem Antrag Gezüglidy einer Eifenbahnverbindung mit Angol« 
ſtadt in folgender Faſſung beizuftimmen: „Se. Majejtät mö- 
gen allerguädigit geruhen, über die nothwendige Verbindung 
der Feſtung Ingolſtadi mit dem bayer. Eiſenbahnnetz im den 
verſchiedenen Richtungen nähere Erhebungen anzuordnen und 
an den nächſten Landtag die auf Grund biefer Erhebungen 
ereignet jcpeinenden Vorlagen allerhuldvollſt gelangen zu laf: 
km Den Antrag bez. Creirung von Papiergeld beantragt 
der Hr. Referent in folgender Faſſung anzunchmen: „Se. 
Maj, wollen allergnädigit, .aer Creicuna uuver⸗ 
ge .. TT . - “> ae 
Debürfniffe des Verkehes und der Finanzverhältnihe des Staa- 
tes angemejjene Summe zur theilweilen Tilgung der verzins— 
lichen Eiſenbahnſchuld eine Gejegvorlage vor den Landtag ge: 
langen zu laſſen. Der Ausſchuß hat aber mit 3 gegen 2 
Stimmen abgelehnt, — 

Was den Antrag bezüglich der Illerbahn betrifft, fo 
wurde vom Ausſchuſſe beſchloſſen, die Berathung hierüber 
auszufegen, da über einen depfalljigen Antrag des Reichs— 
tathes Grafen v. Maldeg hem ein ſpecielles Referat erjtat: , 
tet werben wird. i 

Für die übrigen Anträge der Kammer der Abgeorbneten 
in Betreff des Bahnbaues im jhdöjtlichen Bayern ( raunitein 
nach Altötting) in Betreff einer Bahn von Hof nach Aſch und 
in Betreff der Erweiterung ber Pfälzer Eiſenbahn, beantragt 
der Ausſchuß die unveränderte Beiftimmung. In der Debatte 
über diefen Gefegentwurf bedauerte der I. Hr. Präfident. daß 
die Kammer der Abgeorbneten bezüglich des Baues einer Ei: 
jenbahn nad) Ingolſtadt die ſtrategiſche Nückficht zu wenig be— 
achtet, und dieg Im einer Zeit, wie der dermaligen, wo dieſe 


NRichtpolitifche Nachrichten. 


Wolf von Belberg. 
Bertfehung), . * 

Aber gerade das heimliche Wort und ſchutzbefliſſene 
Flüſtern hatte die Adhtjamkeit des Reiters erweckt. Der 
Sauer, welcher zuletzt geſprochen, fühlte yplöglich eine jo 
Ihwere Hand auf feiner Schulter, daß er ſich nach vorne 
überbog, ſchaute auf und in das verachtend ſpottende Geſicht 
des Reiſigen, welcher die Rede an ihn richtete: „Hoͤrſt bu, 
Bäuerlein! Jetzt, wo ihr euch in Gnaden bineingebettelt habt 
und aufgenommen worben jeid, kommen wieder die großen 
Worte und hohen Reden, was alles geſchehen jei, wie ihr 
damals, als ihr tauſend gegen Einen, ungewarnt, Fürjten 
und Herrn anfielet, prächtig und herrlich ausriefet, daß ihr 
die Welt umkehren würdet. Aber das Blättlein war ſchnell 
gewendet! Denn als die Reiter der Fürſten herfür Faınen, 
lebendig, ja ftählern wurden, IHlofj den Bauern der Hafe 
in den Bufen, Hörft du, Bänerlein ! du haft nicht mehr Galle 


ine Taube!“ Mit diefem Hohne eutfernte ſich der Reiter 
er ge Schentſtube und lieg die Bauern in Ueberraſchung 
—— darauf, als Conz auf Schloß Velberg gekommen 
war, ritt er — er konnte nicht viele Worte mit dem Ritter 
geſprochen haben — ritt er wieder den Berg hinab; doch rit- 
ten mit ihm Wendel und Yinhard, Ju der Nacht aber wur- 
den vier Männer in die Burg eingelafien. Io der Graben 
der Burg Belberg am tiefften war, erhob ſich and der höchſte 
Thurm am Walle des Schloſſes. „Die That ift nicht inmer 
bei dem Worte, und die eitle Rede nimmt oft fremde Schuld 
auf ih. Aber ih werde Heil ſehen!“ — ſprach Rolf von 
Velberg für ji, als er andern Morgens diefen Thurm bin- 


aufitieg. j — 

If von Velberg durfte nicht Lange vom letzten Fenſte 
— Dache ve Thurmes in die Gegend herabbliden, 
wo leichter Nebel einen durchſichtigen Schleier wob, Sonnen: 





Rücjichten die entjcheidenden fein ſollten. Die Hrn. Reiche 
—* * Harleß md Graf v. Caſtell ſpraden für die a 
ung der Nürnberg : Würzburger Bahn über nzenn umd 
dee 1 Hr. Präfivent empfahl die Richtung über Stägingen. 
Der E. Staatömimifter des Handels wieverhelte die 
ſchon im Ausſchuſſe gegebene Erklärung, daß bie mn 
der Richtung der Bahn noch von techniſchen Erhebungen ab: 
m &, und daß, wenn es möglich erſcheine, auch Langenzenn 
€ Fichtigt werben ſoll. Der Gejegentmurf murbe mit ben 
von der Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen Mopifitatio: 
nen angenommen, ſonach auch bierüber Gejammtbeihluß er: 
zielt. Was die hg a Wünjhe und Anträge betrifft, je 
wurde im dieſer Beziehung den oben erwähnten Anträgen des 
Ausigufies beigeitimmt. Der Antrag bezüglich Ausgabe von 
Papiergeld wurde mit allen gegen 5 Stimmen abgelehnt. Auf 
die deß allſige Debatte fommen wir bejonders zuräd. 

r. Reihsrath v. Bayer erftattet als Referent des 1. 
Ausſchuſſes Vortrag über den Geſetzentwurf, „die Verjährung 
der Ferberungen aus Staatihulpurtunden der Staateſchulden⸗ 
tilguugsanftalt betr.“ Der Antrag bes Ausſchuſſes geht da: 
hin, den Gejepentwurf in ber von ber Kammer ber Abgeord: 
neten mobifizirten Faſſung, jedoch mit einem weltern Zulage 
u Art. 6 beizuftimmen. Dem Art. 6 „Eine Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand gegen die eingetretene Verjährung fine 
bet nicht jtatt“, hat die Kammer der Abgeoroneten als zwei- 
ton Abſatz beigefügt, „Eben jo wenig findet eine Unterbrech⸗ 
ung der verjaͤhrung durch außerg Htlihe Mahnung ſtatt. 
Der Reichsrathsausſchuß beantragt nur als dritten Abjag bei: 
zufügen: „Durd Anerkennung der Schuld wird die Berjähre 
ung nur danp unterbrochen, wenn der Erhebung des fällig 
gewordenen Betrages auf Seite ber Schulbentilg: 
ungs-Anftalt jelbit ein Hinderniß entgegenfteht, und 
wenn die Anerkennung in biefen Fällen jchriftli erklärt wird. 
Der Ausihui beantragt außerdem, dem Geſetzentwurſe fol- 
genden Wunjch beizufügen, „daß das k. Staatsminifterium 
der Finanzen ermächtigt werde, bezüglich der beim Erſcheinen 
des gegenwärtigen Geſetzes bereits wegen RNichterhebung bin: 
ucg. 3. Sahrev. ssiejnegen. Caitalien. auf Anſuchzu gr Sl 
in jenen Fällen zu genehmigen, in welden feine ftrengrecht- 


lichen Reſtitutionsgründe beſtehen, injoferne feit dem Emtritte | pr 


der Berjährung derſelben nicht mehr als 3 Jahre ver- 
Hoffen find.” Dem Gefepentwurfe wurde nach dem Antrage 
bes Ausſchuſſes beigeftimmt, ebenjo dem vom Ausſchuſſe be: 
antragten Wunfce. 

. Schlüßlich wurde dem von der Kammer der Abgeordneten 
über die Anträge in Betreff der Beſteuerung der landwirth: 


ſchaftlichen Brennereien, reſp. der Verwendung von Grünmalze 


efaßten Beſchluſſe die Zuſtimmung ertheilt und ſon ier- 
ber re Fairy * — 
Burghauſen, 28. Juli. Kaum waren die beim 
—— Orkan vom 23. v. M. beſchädigten Häuſer und Dächer 
wieder hergeftellt, jo hat fich heute Mittägs abermals ein 
faft ebenfo furgtbarer Sturmwind wie legterer über unfere 
Stadt hingewälzt, allenthalben Spuren feiner Heftigkeit und 
Gewalttgätigfeit zurũcklaſſend. Staubwolken wirbelten zu uns 
gebeurer Höhe empor, Schindel flogen in Unzahl weithin durch 


licht gaudelte, die Bühel funkelte, der Wald raufchte, u 
weithin der Herbſt feine wechjelnden Farben —— —— 
denn bald famen die drei Knechte mit dem Vierten, den fie 
eftern in der Nacht auf bes Ritters Gebot niedergeworfen 
atten. „Der iſt es!“ — ſprach Wolf mit gefurdter Stirne 
als er den Bauern mit dem rothen Haare und dem ichielen- 
—— —* — „Wohlan denn,” — wandte ſich der 

er kurz an ben Gefangenen — „bu wa j 
zu Weinsberg?" 19 " rt wohl einjtmals 

„Ich jah cs, che ed vom Heren Georg Truchſeß nieder: 
gebrannt wurde, nur einmal aus weiter ferne," entgegnete 
ber Bauer, ohne ‚einen ug feines Gefichtes zu verändern. 
— „Blide hinab in den Graben! Meinft du, es ſei die Höhe 
des Kirchthurmes von Weinsberg ?“ 

„Ih ſah Weinsberg nie in der Nähe, Herr!” antwer: 
tete der Bauer gleihmüthig wie vorher. — „Aber ven Ober: 
vogt des Bottwarthales, den Dietrich von Weiler, Haft du 
in der Nähe geſehen?“ und die großen, blauen, wie gläfer: 
= zn des Ritters ftarrten unbeweglich in’s Autlik des 

uern. 


die Luft, und dabei ertönte ein Lärm und Gepolter, als wenn 
alle — einſtuͤrzten. Doch Alles dies war erſt der Anfang 
des Schreckens. Während der Drfan noch heulte und der Re 
gen in Strömen nie ‚ ertönte auf einmal zu allgemei- 
nem Entſetzen — bas Feuerſignal. Es brannte beim Hausbe 
figer Langbamer in ver Meſſerzeile, jedoch war es, Gott ſei 
Dank! mır ein Kamirbrand. Wäre bas Feuer vollitandig zum 
Ausbruch gekommen, jo wäre bei dem gewaltigen Sturmmwinde 
vielleicht unfere ganze Stadt ein Raub der Flammen gewor- 
den. — Heute feierte —— der Berein der Beteranen 
und ausgedienten Krieger das vierte Jahreofeſt ſeines 
Beſtehens. Der auch in Paſſau noch in gutem Andenten ſtehende 
Kapuziner Hr. P. Dominitus Schubert hielt die —— 
digt mit gewohnter Meiſterſchaft. Nachmittags vereinigte ein 
beſcheidenes J und darnach Muſik und Tanz die Vereins 
genoffen und jFeittheilmehmer in den ſchön geihmüdten Yofa- 
iitäten des Herrn Hollermaier zu einer fröhlichen Üu 
terbaltung. 

Regensburg, 25. Juli. Unlängft ging ein Heiner 
Mufenjohn mit feinem woehlgefüllten „Koſthaferl“ an ber 
hiefigen Hauptwache vorüber. Da gab es natürlich für ven 
wißbegierigen erit vom Lande gelommenen Knaben Manches 
zu fehen — er jhaute auf Alles, nur nicht auf den Weg, 
und erlitt beim Anblide der tapfıren Krieger eine ſolche 
Niederlage, dap die Trümmer feines Topfes umd deſſen 
duftender Anhalt das Feld oder vielmehr das Pflaſter be 
dectten. Wie ein kluger Feldherr fuchte er nun wenigftene 
die Trümmer zu retten, während bie hellen Thränen über 
die diden Baden rollten; allein wie cin Unglüd ſelten allein 
fommt, jtürzten ſich gierige Hunde fozleih auf das ledere 
Mahl und zwar in folder Haſt, daß fie nicht mehr mit dem 
dem rechtlichen Eigenthuͤmer ſondern unter jih in Streit ge 
riethen. Der Hunbelärm zog die Aufmerkjamfeit einiger 

ren Officiere der Hauptwache auf fi, welche durch das 
nglüdt des Heinen Studiefus erſt zur Heiterkeit dann zum 
Meitleide geftimmt, denſelben jo reichlich beſchenkten, daß er 
fich nicht blos ein neues „Kefthaferl”, jondern aud für dieſen 


Zay ein ‚gute Mittag en kaufen fonnte. Als bald darauf bie 
ver Wer Sravensehe heryet iam, erzahne er ihr ben Vorfall 


und ſetzte dann binzu: „Mutter, du glaubft nicht, welche 

ade Herren es unter ben Biefigen ** gibt!" — 

. egensb. Morgenbl.) 
Deſterreich Wien Orcan. Sek Nachmittags ven 
halb 4 bis 6 Uhr wüthete bier ein Orcan, der Menſchen 
— — 52* unzählige Fenſterſcheiben zer: 
merte, und je an ben Telegrapbensfeitung 

Zerftörung anrichtete, RR 

— (Selbitmord.) Ein Selbſtmord, welcher großes Aufz 
ſehen erregte, und einen Zuſammenlauf vieler Menſchen ver— 
urſachte, ereignete ſich — Abends 5 Minuten nad 
8 Uhr in ber Kaͤrtnerſtraße. In dem Hotel Meist war 
nämli am Morgen desjelben Tages ein Gutsbefiger aus 
Oberöfterreih, Namens Grohmann, mit jeiner rau umb 
einem Kinde angekommen, und follte Abends wieder mit ber 
Weſtbahn Wien verlaffen. Schon war der Wagen vorge: 
fahren, der die Reifenden nach dem Bahnhofe bringen ſollie 
Ein Kellner benachrichtere diefelben hievon, und der Gutsbeſitzer 


, Stille warb es für einige Augenblide in dem Thurm— 
zimmer, auf deſſen Boden ſich das Fenſter mit Sonnenlicht 
erfüllt abzeichnete, jo ftille, daß die friedlichen Klänge einer 
weit entfernten Dorfglode darin erzitterten. „Dein Erblajien 
dein Erbeben iſt Gedaͤndniß“ — begann endlich der Ritter, 
der ſelbſt in Grimm erbleicht war, mit jener Kälte, bie furcht 
barer iſt als ber tobende Zorn. — „Laß dir fügen — Ein 
Jahr iſt um, als der Bauer dem Adel ammollte; wie du mir, 
jo ih dir.” (Schluß folgt.) 


Menfhen, Thier-, Augen, Zahn-, Obren-, u. j. w. 
Aerzte find bekannte Dinge, aber in Norwich alt es ER ums 
ärzte. Bor Kurzem las man nämlich in einem dortigen 
wiſſenſchaftlichen Journale folgende Anzeige: „Dr. John %, 
—— — ae in gi ihren Krankheiten, 
als: Ermattungen pfungen, SKalbeiten, Gelbjuchten 
Meberfäftigteit, Spleen, Krampf u. |. w. Er begibt N in 
die Franken Gärten und gefundheitsbebürftigen Parts ek 
mittelmäßig wohlhabender Beſitzer gegen ſehr mäßiges Honorar. 





ie 


forderte feine Frau wit dem Bebeuten, daß er gleich nad 
kommen werde, auf, fih nad dem Wagen zu begeben. Kaum 
aber befand ſich diefe mit dem Kiude auf dem Corridor, ads 
ihr Gatte fih aus dem Feniter des Zimmers, das er im 2, 
Stode inne dm auf bie Straffe ftürzte. Der Unglückliche 
fiel zuerft auf eine Gaslaterne, welche in zahllofe Stüde zer: 
dhmettert wurde, und dann auf dad Trottoir, wo —* ſeine 
rau in einer Blutlache liegend und von vielen herbeigeeilten 
Spaziergängern umgeben fand. Man brachte ven Bewußtlofen 
in eine nahe chirurgiſche Dffizin und fpäter nad dem allge: 
meinen Krantenhaufe. Dit Frau, welche dem Wahnfinn nahe 
fein jo, wurde in bejondere Obhut genommen. Weber die 
Motive ift noch nichts befannt. Der Unglüdlihe ſoll ſich in 
jeher günftigen Bermögensumftänden befunden haben. 
Italien 
Genua, 28. Juli. Die Kämpfe im Neapolitanijchen 
dauern fort, die Legitimiften plünderten die Gemeinden Ta- 
verna und Ripalla, und verſchanzen fich in Montefalfione, 
wo fie einen Angriff erwarteten. Chiavone hat Reccaviva ans 
gegriffen. Die Regierung gab Gialdini bie telegraphiſche Weir 
fung, jede Ernennung und Entlafjung zu juspendiren; fie 
ermädtigt ihn, Freiwillige aus dem Neapolitanifchen, aber 
nicht aus dem übrigen Italien zu werben, jene zu fchonen, 
die jich ergeben, denen, die keine Verbrechen begangen, Nach— 
fiht angedeihen - zu lafjen, die übrigen aber, die mit ben 
Waffen in der Hand ergriffen werben, mit aller Strenge zu 
behandeln. 


Nachrichten aus Miederbavern. 
Pafſſau. Herr Wunderlich, Flötenvirtuoſe aus 
Nürnberg, der durch ſeine ausgezeichneten Leiſtungen aus 
vorigsjährigen Unterhaltungen ber Geſellſchaften, Harmon ie“ 
und Privatmuſikverein“ dahier in rühmlichem Anden— 
fen ſteht, ift mit einem jungen Violinvirtueſen, Joſ. Glüd, 
aus dem Gonjervatorium zu München (einem Schüler Laut: 
terbachs) wieder hier eingetroffen und es werben biefe beiden 
Künftler in den nächjten Tagen eine Unterhaltung veranftals 
ten, wovon wir ein funftliebendes Publikum einftweilen ver: 
ftändigen zu müßen glauben. 
Meneite Nachrichten. 


Münden, 29. Juli. Die mit dem 4. Auguſt d. J. zu 
Ende gehende Dauer bes gegenwärtigen Landtags ift durch 


* 


Ga 


— — — 


— — — * 


Dankes-Erstattung. 
Für die fo chrende, 


k 


H f j dem Leihenbegängnifie 
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1 gers, Herrn 
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uͤberaus zahlreiche Theilnahme bei P 


Gottesdienſte unfers geliebten Gatten, 
Baters, Schwiegervaters und Schwa⸗ 


Sofeph Find, 


ein allerhöchſtes Nefeript dd. Scheveningen 25. Juli bis zum 
4. September verlängert worben. 

- "Münden, 29. Juli. 33. kt. HH. Prinz und Prinzeffin 
Luitpold haben den Aufenthalt in Iſchl, ber für die Ge— 
jundheit der Frau Prinzeffin erfreulicher Weife von dem be- 
ſten Erfol abermals verlängert. Dei deu bier am 
Samstag Nattsehabten Situngen bes Berwaltungsrathes der 
bayer. Oſtbahnen wurben verjchiedene auf den Weiterbau der 
Bahnen bezüglihe Fragen erledigt und insbefondere beſchloſſen, 
daß, ſobald ber — der Kammer vorliegende Gefegent: 
wurf fanftionirt oder baraufhin der Gefellihaft die Conzeſſion 
ertheilt ift, mit dem Bau begonnen und bis Eger in läng- 
ftens zwei Jahren vollendet werden ſolle. 

München, 29. Juli. Bei der Berathung der Kammer 
ber Meihsräthe über ben Gefegentwurf „die Vervoll— 
ftändigung und Ausdehnung der re Br Tie 
betr. wurde ber Antrag der II, Kammer auf Emtjfion 
von Kafjafheinen zu 7 fl. abgelehnt. Gegen Ereirung 
von Etaatöpapiergelo frrachen die HH. Graf Earl v. Sein ® 

eim, Fürſt v. Hohenlohe, Grafv. Monteglas und 

r. v. Baher, für diefelbe sche. v. Thüngen und Re 
ferent v. Niethammer. 

Mew-York, 17. Juli. General MacsLellan berichtet, 
bie Niederlage der Separatiften in Weftvirginten jet vollftän- 
dig. Im Senat beantragte Sumner die Abſchaffung der 
Sklaverei gegen Entſchädigung der Eigenthümer. Heute Ber: 
lagung des Kongreſſes. 


Deffentlihe Gerichtsverbandlung 
des Pal. pellations:-Gerichts von Nieberbanern. 
Frettag den 2. Auguſt 1561, 

Borm, 8 Uhr. Berufung des Iof. Stumpoll, Schneiderfobs 
ned von Kumreuth, u. 1 Gompl, und des Pf, Ötaatsanwalts am tkgl. 
Ber.-Ger. Paffau am 10. Zumt I. Is. im der gegen Erſtern wegen 
Berbredyend des Meineivs geführten Unterſuchung. 

Borm, 10 Ubr. Berufung des Wolfg. Uuerbed, Inwohnerd: 
fohne® v. Remnatb in 1 Eompl geaen das Urtheil des f. Bej.+Ger. 
Straubing vom 7. Juni I Ts. da der gegen ibn wegen Verbrechens 
ber Körperveriegung geführten Unterjuhung. 


Haudels · und Börfen- Rachtichten 


ſranatkfuri, 27. Juli.) Sproj. öſtert. Nat.Ani. 56%; Sprog. Met, 
47 P; Bantaftien 630; Komerie-Anlebens «tooie d. 1858 99]; ven 1660 614. 
BerbaderslEifend.» Aktien 1354; baver. Oftbabnaftten 104} ; »oll eingezankt 
105}; öfterr. Kredit ⸗ Mob.⸗Alt. 145. Darts, Zproz. Hente — — ; konson 
apre, Bonfeold —: Medfelcurfe: Varia 03}: Yanten 1185 Wien Bi}. 


en. 
Bücher-Anzeige. 


Biblia sacra, vulgatae editionis sub- 
directione P. Germani Cartier Con- 
stantiae, anno Christi 1770, 2 Boe., in 
Leder geb., fl. T. — Deutihlands Bal- 
ladens und Romanzen:Dichter von G. A. 
Bürger bis auf die neueſte Zeit, dritte, 
gänzlich umgearbeitete u. ſtark vermehrte 
Auflage von Ignaz Hub, fl.1. 18 fr. — 
Bollftändiges Taſchen-Fremdwörterbuch, 
fl. 1. — Damen: Gonverfationd = Leriton 

‚4 30 fr. — Klopſtocks Werke, fl. 2. 

izoliussive Thesaurus Ciceronianus, 


AP: 
A 
Ä * 
herzliche und 2 


und Zrauer J 
( ' 

) 
J 


b. Sierbrauers u, Realitätenbefibere, 


Sprechen wir biemit unfern verbindlichſten Dank aus, und empfehlen 
( ben Berblichenen dem frommen Andenken, und uns zu fernerem 


) 


4 semeigten Wohlwollen. Passau am 20, Full 1861. 

—9 Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 

Er pre — — —— — 
— RT Te —— 


Geſtorben am 29, Juli: Herr Peter 
Baier, ehem, Rentamts-Oberfchreiber 
dahier, 56 Jahre alt. 


tend, eingejtellt. Der unbekannte Gigen- 
en wird biemit aufgefordert, ſelbe 


binnen 4 Wochen gegen Anferationsge- 
” fi B irt. 
bühr abholen zu laſſen. (2) Gehorben am 38. Sull herr Joſeph 
Johanna Miofer, Flad, b. Bierbrauer 51 Jahre alt. 
Eaffetiere« Wittwe. Ayftadtpfarrbezirk, 


Geftorben ben 27. Juli: 
Bauer, ehl. Taglöhners-Kind v. Ilz, 
14 Wochen alt. 


— — 
600 fl. werben zu vier Prozent auf 
ganz ſichere Hupothet aufzunehmen gefucht. 


omnia Ciceronis verba omnemque lo- 
quendi atque eloquendi varietatem, 
complexus. Ad lectorem B. Asile. 
1668. fl. 1. 48 Ir. — Seb. Serlü, von 
der Architektur. Bajel 1608. fl.1. 45 kr. 
Thomas von Kempis, 48 fr, 

Auch machen wir auf unjere Alter 
thümer und neue Mufter von Tapeten 
zur Abnahme aufmerkſam. 


Vilseder $ Eomp. 
Antigquar-taden am obern Sand Nr, 410. 


Junftadt-Wanderer: Berein, 
Donnerjtag den 1. Auguft zu Herren 
Scilleder. Der Ausſchuß. 
Im HaufeNr. 41 ift eine Wohnung 
mit zwei heigbaren Zimmern er: 2 
a 








Michael vermiethen. 


500 over GOO fl. werden auf e 
Hypothek aufzunehmen geſucht. D. Uebr, 


Befanntmahnng. . —— 
reilet gegen Stemplinger wegen Oypothekforderung 


G 
Am Samstag den 10. Auguft, Vormittags von 11—12 Uhr N. 
werden im Wirthshauſe zu Dberdiendorf nachſtehende Moventien im PIERERS NZ 
Erefutionswege öffentlich verfteigert, wozu Kaufsluſtige geladen werben, nämlich): AU 
2 zwei Ochſen, roth und weiß gefledtt, geichägt auf 100 fl.; rsal-Le® . 
2 * vothe Kuh, seihägt auf 28 ft; erscheint in Heften a9 kr. Das ganze Werk 
3) gine betto, eſchaͤtzt auf 35 fl. umfasst 18 Bde. ä 20 Hefte Alte3 Wochen 
au am 22. Juli 1861. 2 werden je 5 Hefte ausgegeben. 
Königliches Landgericht Pafſau I. Das Univerfal:%erifon Hat den Zwech, 
Fink, Landrichter. — pe gg ——— 
efanntmacdbung. — eg ee 
Da die am 25. dß. gemachten Angebote über die Beifuhr von — — — 
— 2 Kalfter Hr langet gentrifthofz geben. Es greift dabei weiter als bie 
vom k. Holzplage in Ilz nad dem Holziagerplatz zu St. Rilola bie Genehmigung er —* ——— 




























hoͤhern Orts nicht erhalten haben, jo wird hiemit wiederholt Termin bält, während jene böchftens 50,000 
” r ’ 

r auf Freitag den 2. Muguft früb 8 Uhr ort Sn Jamfaffen. Daber ift 68 viel billiger ala 
im Bureau der unterfertigten Agentihaft anberaumt, wozu Accords-Luſtige mit jene. Es erfegt ein Fremdwörterbud 
dem Bemerken eingeladen find, daß am Steigerungstage jelbjt die näheren Bebing- ein Zeit Bunslrriten; ein technt 
ungen Pan pers — ſches Nachſchlagebuch, kurz jede an: 

aan den 5 Juli 1861. — dere Fachencyclopaͤdie und bildet eine 
Kgl. bayer. Agentichaft der Donau Dampfichifffabrt. Jeigene Biptierhet, aus ver Jeder feine 


Neittmaver . Kenntniffe erweitern kaun. 
orrätbia bei 
Befanntmahbung. —— 


(a) 
wWtüblens Verpachtung betr. Carl Pleuger ir YPaflan. 

‚ Nachdem ber bisherige Pacht ver ftädtifhen Marimiliansmühlen] Verein der Wanderer. 
dahier mit dem 30. September di. Is. zu Ende seht, jo ſoll zu einer Wiederver⸗ Mittwoch Abends zu Herrn Peter 
pachtung diefer Mablmühlen gejchritten werden. Huber, Gajtwirth auf der Waage. 

) en —— a e A R Der Ausichuf. 

a) die Zunſtmühle mit ablgängen und ein Koppgang, um ———— TE RT RE 

b) die Aundenmüble mit 8 Dlablgangen, 1 Malz: und 1 Gerb:Gang, Privat- Alufik-Verein. 
mit allen zu diejen beiden Mühlen gehörigen Requifiten. Mittwoch ven 31. DE. Mts. bei aün- 

Beide Mühlen wurden vor 9 Jahren ganz neu gebaut, haben eine durdaus ftiger Ritterun — ni 
Mändige und nachhaltige Waſſerkraft und befinden fich im beiten Betriche. 8 Unterhaftun 
Die Produftionefäbigteit hat ſich bei der Kumftmühte auf wocentlih 60,|. —— — 
und bei der Kundenmüble auf wechentiich 130 Schaff erprobt. um Sarten bes Herrn Nicdermaier 
Die Pachtzeit jelbit kann auf > oder 10 Jahre feſtgeſetzt werben. zu St. = fir Abends 7 Uhr. 
Der bisherige jährliche Pactidilling betand in 4000 fl., und auch der er Ausschuss. 
künftige Pachtſchilling ſoll im baaren Gele firirt werben. Gesellschaft Concordia. 
Die übrigen Pacht-Bedingungen können jeden Tag bei dem erg in Donnerstag den 1. Auguit unter: 
Stabtmagiftrate eingefehen werden, welcher auch Bereit it, alle fonftigen jahdien-|b Lei bt die Wanderung. Dagegen Same: 
lichen Auffchlüfje muͤndlich und fchriftlich zu ertheilen. tag den 3. Auguſt außerorventlihe Wan: 
Pachtluſtige werden biemit eingeladen, ihre Angebote ſchriftlich und verichloffen berung zu Herrn Joſeph Aufiſcher. 
bei dem unterfertigten Stadtmagiſtrate Der Ausſchuß. 
beiis läugftens 29. kommenden Monats Auguſt Dfierbofener-Schramne 
einzureichen. vom 29. Jul. 


Die bis zu diejem Termine eingelaufenen jchriftlihen Angebote bleiben ver: 
ſchloſſen, und werden erjt am Freitag den 30. Auguft in der Magiftratsfitung eröffnet. 
Kempten am 12. Juli 1861. 
Stadtmagiftrat Kempten. 
(b) Der rechtäf, Bürgermeifter: Arnold. 





Voriger Reit . 23 - 
Neue Zufuhr . . 84 — 


1a. Pr. Riten | 






Mi Söchfter Dreis 18.36 8 — — 
Mittlerer i 18 2051330) — | — 
hi Mindener . . - [isl--I-!— - 

Gott der Allmächtige bat in feinem unerforfchlichen A Seratten . . =| = 
Rathſchluſſe unſere unvergeßliche und befte Mutter, Ef Fetienen 1-1 8lmı 


Schwieger- und Großmutter, Schweſter, Schwägerin MM) Paſſauer Schranne. 
und Tante, 


vom 0, Zul 181, 
Frau Theresia Mendl, 


Mair,] Korn Gerfte dabır 
nach längerem Rranfenlager heute Morgens 4 Uhr, 4. 



















A.lerlA., Print. Prin.: er 
Söcdfter Prete „ . . 117130]12) G—1—| 6 di 













h verfehen mit allen heil. Sterbjaframenten, im GIHten Lebensjahre zu ich in Mb Mirtierer . . . HT110;11197,- ij] 638 
* nñ —— — d ' fer ı,—1053l || 6 19 
cin beſſeres Jenſeits abgerufen. ee: ls. 3 

Oerhn 9 443 a — und . € EB „os. Zn ⸗— 
Idem wir diefen unerſetzlichen Verluſt zur Anzeige bringen, laden Müüee 000 [71 ——— 













wir zu dem am Donnerstag den 4. Auguit, Früb 10 Uhr, von | 
der Stadtpfarrkirche St. Paul aus ftattfindenden Leihenbegängnifie 
mit darauffolgendem Gottesdien ſte freundlichſt ein. 


Passau am 30. Juli 1861, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 






Fremden : Anzeige. 
Zum Mobren. DS. Kunert, Magiftrats- 
If Beamter v. Budweis; Hahn, k. Uſſeſſor von 
Regensburg ; Cemponiſt v. Innsbruck, Priv.; 
BWallig, Stadtpfarrer ». Oberſtein; Simelein 
vo. Nürnberg, Diener v. Schweinfurt, Krins 
wiiy. Köln, Buchner v. Nisingen, Bometsl von 
Eh Augsburg, Kaufl.; Titl ir. Wolf m. Tochter, 
k. Yandrichtersgattin von Grafenau 
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Eigentbämer und Redakteur: Dr. Job. Bapt. Breßl, bal. Suchdtucket und Verleger. 


Donau⸗Irilung 


Paſſau, Donnerstag Nr. 209. den 1. Auguſt 1861. 


nah Marienbad und nicht nach Gaftein, wie mehrfach ge- 
nn enger ' deß fürfttig imotyſche Japd- 

er Czas vernimmt, daß das fürftlih Kinsky'ſche ⸗ 
ſchloß Bilichow bei Zlonitz am verfioſſenen Sonniag n 
niedergebrannt iſt. 

Peith, 29. Juli. Im Landtage beginnen die Berath— 
ungen über bie auf das Nejcript zu ertheilende Antwort 
am Donnerstag. — Der zweite Hoffanzler der Löniglich un- 

arijchen Hoflanzlei, v. Szögnenni: Mari, ift auf fein 
ſuchen von feinem Poften definitiv enthoben und in ben 
bleibenden Ruheſtand verjegt worden. 

Benebig, 27. Juli. (Demonftrationsfudt. Ge: 
zogene Gefüge. Ernte-Ausfihten.) Es ift nicht 
zu verfennen, daß jeit wenigen Wochen wieder ein äußerft un- 
günftiger Umfhwung in der Stimmung der hiefigen Bevöl- 
ferumg vor ſich gegangen und bie gänzliche Ruhe, und wir 
möchten beina fg Gemüthlichkeit, der Aufregung gewis 
chen ift. Politiiche Demonjtrationen, ereien und Nedereien, 
ſowie die Eirculation abenteuerliher Nachrichten und Gerüchte 
find wieder an ber Tagesordnung und laffen ein moralijches 
Wohlbefinden nicht auftommen. So feft noch vor wenigen 
Wochen Alles davon überzeugt war, daß der Ausbruch eines 
Krieges wenigſtens in nächfter Zeit nicht beworftehe, jo zu— 
verſichtlich fpricht man mun wieder von Greigniffen, welche 
fi vorbereiten, und fteht der Ausbruch des — für den 
nädjten Herbſt feſt. Garibaldi iſt wieder der Held der abſur⸗ 
deſten Conjekturen und die „Befreiung Veneziens“ das erſte 
Geſchäft, deſſen baldige Bollziehung man ihm zumuthet. Wo⸗ 
ber auf einmal diefer Umſchwung, diefe ſanguiniſchen Hoff⸗ 
nungen kommen — wer kann es wiſſen? Thatfache ift, daß 
man auf wichtige Ereigniffe hofft. 

“Bur-Bervollftändigung einer früher von uns 
Meldung können wir nur Berichten, daß in Venezien jegt nicht 
nur die erforderliche Anzahl gezogener — vorhanden 
iſt, ſondern auch unſere Feſtungen gehörig mit ſolchen Poſi— 
tions-Geſchũtzen verſehen ſind. Eine große Anzahl gezogener 
Gefüge und namentlich ſolcher, welche zur Vertheidigung 
vorjpringender Winkel und vorgejchobener Forts dienen, find 
nad) dem —— Muſter auf Hinterladung eingerichtet; 
das Urtheil preußiſcher Artilleriſten über dieſe Art Geſchütze 
lautet ſehr günjtig. Unter anderm wird bei dieſen Geſchuͤtzen 
eine große Salseriicheren erzielt, da z. B. bei 24pfündis 
en Kanonen, welche jetzt die glatten 48:Pfünder vertreten, 

Pfund Pulver zur Ladung volltommen ausreichen, während 
Pra früher oft 9 Pfund zu einer Ladung erforberlid) waren. Ein 


, 26. Juli. 
Ritter v. Benebet begibt Jich am mächften Sonntag von Prag I weiterer Vortheil diefer Geſchütze ift die Kraft. 


i NRichtpolitifche Nachrichten. 
ter beugte ji aus dem Thurmfenfter. „Er öffnet die Liber 
Wolf a aber mir u. — bie * üpfel u — — 
» abe Euch nie ein Leid getan!“ ſchrie mit Ent; [Zittern läuft über feinen Sörper ift te 
ſetzen u — zu ahnen b gethe = * — ihon oft geſehen und weiß es! — Kommt bie — un 
Gefelle meinft wohl, ich und du jollten zumarten, bis der Magiſter Werner Zimmermann zu Gehör, ber jo gut Mün- 
Dietrich ven Weiler, den du vom Thurme warfit, die Sthne [BerNh pfiff und krähte, jo wird er greinen und flennen ug 
ſelbſt ſich Hole. Nein, nein!" — rief der Ritter heftig — als zuvor, und wagen, einem heißgeliebten Bruder mehr e 
„IG bin der Erbe feiner Unbill, feiner Race!“ Grab zu bauen, wie jeine Worte Tauteten, als er * 
Barmherzigkeit, Gnaden ſchtie der Bauer und wand | n 39 ar an. — m. rn Vor Bene .. 
— am Boden. — „pe je Im vorigen Jahre ein Lied⸗ Kellerwart Befellen ünfen — 
lein von Aufrichtung göttli Gereeftigteit; ich will menſch⸗ j ; — — 
liche Handhaben. Hinunter mit ihm aus dem Laden.” Er ftieg bierauf den Thurm —* un fang fü 
; Lied, das damals bei Rittern und Knechten zum Spotte ber 
„Erbarmen !* ftöhnte der Bauer verzweifelnd. — „Hinab!* Bauern im Schwunge ging: 
— —* a Fr —* re Als ich auf vem Wachholder jaß, 
en em en ohnmächtigen en ein us Da ir all 9, 
genblicks tief unten im Graben der Burg Belberg. Der Rit⸗ —— et a 

































Tag⸗Kalender. 
Deute ven 1. Augüſt: Petri Kettenfeier. — Tageslänge: 
14 Stunden 59 Minuten. — Neumond ten 6. Yuguft um 1 Uhr 
42 Minuten Mittags. 


Deutiblanmd., 

Defterreih. Wien, 29. Juli, Aus Peſth wird und 
berichtet, man fei dort fo allgemein auf die Auflöfung des 
Landtages gefaht, daß viele Deputirte bereits ihre Wohnun- 
gen fündigen. Die Einigung, welche zwifchen der Adreß⸗ und 
der Beſchlußpartei zu Stande gefommen ift, fol durchaus an 
die Vorgänge im Juni erinnern. Deat ift nämlich beauftragt 
worden, die Antwort auf das Reſtript zu entwerfen, und 
zwar wieder in ber Form eimer Abrefje, dem Inhalte 
nad aber auf Grund ber von der Befchlußpartet vertheidigten 
Argumente. Bon dem Manifefte an die Voller Europas hat 
man ganz abgejchen, aus Furcht vor Hochverraths: Progefjen. 
Dagegen bitdet ſich in der legten Stunde vor der Entſqheid⸗ 
ung eine Partei heraus, welche die Zahl ihrer Anhänger mit 
Schnelligkeit zunehmen fieht, weil jie wenigftens das Wort 
„Adreſſe“ vermeidet und die Antwort des Landtages „Neplit" 
taufen will, 

Wien, 29. Juli. (Sturm) Der Sturm, welder ge: 
jtern Nachmittags bier müthete, hat auch außerhalb Wien 
Schaden angerichtet. Getreide und Heumahd, welche hin und 
wieder noch auf den Feldern lagen, wnrden vom Winde weit 
mweggetragen. Auf einzelnen Feldern tft von der reichen Ernte 
auch nicht ein Halm zurücgeblieben. Die Aepfelbaͤume find 
beinahe durchgehends aller Fruͤchte beraubt. Bemerkenswerth 
ift, daß der Sturm bie Fenſierſcheiben eindrücte, fo daß jelbit 
geidteffene Fenſter zertrümmert wurden. Die Zahl der in 

en zerjchmetterten Fenſterſcheilben wird auf 20,000 ange: 
— Viele Glaſer mußten heute Mittags wegen Mangel an 
las jede Beitellung zurücweifen. Bon Verluften wurden auch 
bie Krämer betroffen, welche, anläßlich des Kirchweihfeftes auf 
bem Joſephoſtädter Glacis Verkaufsläden aufgeftellt hatten. 
Puppen, Zuderwerk, Lebzeiten u. dgl. wurden durch den Sturm 
enttragen und zerftreut. Wie groß ber Schaden ift, dem der 
Sturm an Dähern und Schornteinen anrichtete, geht aus 
der Thatjache hervor, daß ein einziger Ziegelveder bis heute 
Mittags 200 eparaturg-Aufträge erhalten hat. Intereſſant 
war das Bild Wiens während des Sturmes vom Kablenberge 
aus. Man fah nichts mehr als cin unermehlihes Staubmeer, 
in dem bie höchiten Thurmfpigen und aud die Donau ver: 


ihwunden waren. 
(FZM. Benedet. Brand.) FZM. 


Während nämlid bei glatten Läufen mit Vorderladung 
bie Projectile immer möglichft einige Linien Meiner als bie 
Bohrung oder das Galiber fein mußten, ift bei ben Geſchü— 
gen mit Hinterladung die Kugel ebenfo umfangreih und 
noch ftärker als das Caliber. Durch die Erpanjiondfraft des 
Pulvers und den Widerſtand, melden die Kugel vermöge 
ihres Umfangs leifter, während fie durch die Züge getrieben 
wird, wächſt deren Kraft bei der Hinausichnellung aus dem 
Rohre, und jo werben auf größere Diftanzen weit kräftigere 
Wirkungen erzielt, als dieſes bei der andern Gonftruction der 
Gefüge der Fall war. Diefe Vortheile dürften wohl dazu 
beigetragen baben, die Einführung dieſer Gefüge vorzu: 
nehmen, wit deren Vermehrung nad Thunlichkeit vorge: 
gangen werben wird. 

Die Ernteberichte lauten glüdlicherweife in leßterer en 
viel günftiger als man dieſes vor einigen Wochen hoffen 
burfte, namentlib Mais, das Hauptnahrungsmittel der aͤrme— 
ren Voltsklafjen, ſteht jo ſchön, daß es nicht befjer gewünſcht 
werd. n kaun. Betreff des Weined zeigt fich zwar hie und da 
die Traubenkrankheit, jeoch in geringerem Maße, und cs ift 
noch immer Ausſicht auf eime ziemlich günftige Weinleſe 
vorhanden, 

Venedig, 24 Auli. (Ein politiſches Attentat.) 
Am 13. b. war bie Piscna di S. Moife der Schauplaß eis 
ned Attentates, von dem es füglich feinem Zweifel unterlie: 
gen kann, daß es durch politiihe Motive veranlaft worden 
war. An jenem Tage, gegen 11 Uhr, fam der Buchhändler 
Pietro Gabotti vom Markusplage ber, und durchſchritt bie 
Piscina di ©. Moife, um ji von da in feine Wohnung zu 
begeben, als cr fih von einem unbekaunten Individuum ans 
fallen jab, das ihm mit einem großen Holzſtück einen 

chlag auf den Kopf verjegte. Als ſich Gaberti zur Wehr 
fegte und jeinen Angreifer feithalten wollte, entſpann de 
wiſchen ihnen zit Kampf, in welchem der Regenſchirm Ga: 
Bottirs zerbrochen wurde. Als diefer fab, daß er jeinen Ans 
greifer nicht mehr fejthalten fomute, jchrie er um Hilfe, wo: 
rauf der Unbekannte die Flucht ergriff, indem er ſich in ben 
Gafien verlief, die Gabotti eben zuredgelegt haste. Gabotti 
it ein ruhiger Mann, aber gleichſam im den Bann gelegt 
als Derjenige, der das Giornale di Verona und die Sferza 
verfauft und vertheilt. Sein Angreifer fol, ſchweren Inzichten 


zufolge, ein gewifjer Santo Seguſo, ein Kupferjtihmaler fein. 


Vielleicht werde ich in der Lage fein, ihnen über das Ergeb: 
niß der Unterfuhung näher berichten zu können. 
Italien. 

Mailand, 29. Juli. Die heutige Perſeveranza berid: 
tet aus Neapel vom 28.: „Cialbini erlieh an das General: 
Sekretariat für innere Angelegenheiten den Befehl, es fei in 
jeder Provinz eine aus fünf Mitgliedern beftchende Commif« 
ſion zu errichten, wobei der Gouverneur den Vorfig zu füh— 
ten babe, um Belohnungen an jene Beamte, Nationalgaıden 
und Bürger zu genehmigen, welche in den bezüglicen Pro 
vinzen gegen die „Aufſtaͤndiſchen““ gekämpft haben, 

Die Berwaltungs:Eommiflionen der Gürter des Konjtan: 
tin: und Jeſuiten⸗Ordens find aufgelöft und die Leitung der 
Staatsgüter-Direftion übertragen worden. 


Je weiter der Ritter in den Thurm hinab kam, deſto 
mehr fefjelten die dicken Mauern die Klänge ‚vefto unbeutficher, 
verworrener und jhwäcer wurde bas Lied, und man verftand 
nur noch mit Mühe den Schluß: 

Wie dem Hunde das Gras; 
Der Teuſel gefegner uns Das, 

Ich babe dem Großvater des Velbergers gedient und 
feinem Vater und ihm ſelber,“ — und das Geſicht des alten 
Conz hellte fich auf wie der Mond, wenn die Regenwolke vor 
ihm verweht — „und konnte ihnen ftets am Meinen Finger 
abjehen, was fie im tiefften Herzen *— Der Ritter Wolf 
fingt! das will jagen, daß Heiterkeit über ihm gekommen ift, 
und er nicht bioß mit Wein uns zahlen wird. Aber der 
Thurm ift hoch. Die Keller liegen weit ab, und die Zeit eilt 
ſchnell!“ -— ſetzte Conz mit tiefer Weisheit bei. Das Thurm— 
immer warb leer und ſchweigſam, wie ber Graben, wo ein 

obter lag, weil Wolf von Velberg Wort gehalten und ben 
Markgrafen Cafimir als Mufter 16 erforen hatte. 





Belgien. 

. Brüjjel, %, Juli. Der König hat die Seitens des 
Bürgermeifters und der Schöffen erbetene Entlaflung ver: 
weigert. Das Kollegium wird ſich mit dieſem Veicyeid nicht 
zufrieden geben und in einer Geſammt-Adreſſe Sc. Meateftär 
nohmals um die Enthebung vom Amte angehen. 

Zürfei. 

Beprut, 14. Juli. (Feſtlichkeiten. Enttaäuſchung 
ber Druſen und Maroniten. Der neue Gouper- 
neur Dand Pajda. Die fremden Geihwarer. 
Franzoͤſiſche Beſuch e auf Cypern) Die Feſtlichte iten 
aus Aulaß der Leſung des Firmans find vorüber; jie währ: 
ten drei Tage, die Beleuchtungen waren glänzend. Die Ge: 
jege, Vorträge, und Meglements des vorigen Sultans wurden 
vom regierenden Souverän bejtätigt, die Gleichheit aller Mes 
ligionsbetenntnifje vor dem Gejege ift anerkannt, umd die Be: 
jorgnijje der Ehriften ſchwinden, während auf der andern Seite 
die ſanguiniſche Phantafic der fanatiſden Mujelmänner dadurch 
bedeutend herabgeſiimunt wurde. Eimge derſelben wurden ver: 
haftet, und haben nun Muße, im Schatten fejter Mauern fich 
eine Fühlere Denkungsart anzueignen. — Dand Paſcha, ber 
neue chriſtliche Gouverneur Tür den ganzen Yibanen, it am 
d. mit dem Danıpfer Kars bier angetommen und bereits mit 
den Localautoritaten und den Notabilitäten des Landes in Be- 
ziehungen getreten. Die Drujen und Maroniten find darüber 
gleich beftürzt. Die erfteren, weil je ihren eigenen Raimalam 
verloren haben, die Ichteren, weil ihre Erwartung, tie Familie 
Schepab wieder im Beſitz der Gewalt zu jeben, petäuict ift. 
Dano Paſcha iſt ein katholiiner Armenier, er hat keine Glau—⸗ 
beusgenoſſen im Libanon, es wird ihm daher ein Leichtes ſein, 
fein Aut mit Uuparteiligpkeit au verwalten. Es ift zu erwar⸗ 
ten, daß ihn die Regierung hierin unterjtüigen wird, und ber 
Unmuty der beiven Parteien wird bald verrgucen. Nachſien 
Donnerstag findet Die Leſung des Firmans des neuen Son: 
verneurs des Yibanon auf der Foͤhrenebene ftatt, wohin Fuad 
Paſcha alle Autoritäten und Netabilitäten des Pibanon beris 
ien bat. Die Verhafteten Kurſchid Paſcha, Sapvkioja Fahir 
Paſcha und die druſiſchen äuptlinge (mit Ausnahme des Er: 
Katmalams der Drujen Erim Ahmet Baslan und des Ticit 
Juſef Abdel Malet, welche begnadigt worden,) find einge: 
ſcifft umd die einen nah Farnaka, Nhetus, Standie, die an- 
dern nach Belgrad deportirt worden. — Die fremden Geſchwa⸗ 
der verweilen nod bier und verfehen ſich mit Vorrätben für 
den Winter, da je in Mammarefia überwintern jollen, Die 
[ensgöfliggen Linienſchiffe beſuchen häufig die benachbarte Ju— 
ſel Cypern, wo die Engländer im vorigen Jahre allerlei Stu- 
dien anftellten. Der Fontenoy, Algerie, und Amperial find 
bereits dort geweien, nächitens gehen der Eylau und die Bre- 
tagne bin. Auf dem letzteren befindet ſich der Gegenadmiral 
Barbier de Tinan jelbit, Auf Cypern werden türkiſche Matro: 
jen auegehoben zur Bemannung verſchiedener Kriegsſchiffe, 
welche nachſtens vollendet werden. Der Militär » Gouverneur 
von Eypern, Ai Riza Paſcha, ift mit einem Lloyddampfer 
nad Konjtantinopel abgereist, wo er zum Commandanten einer 
ber ; —— ernannt worden iſt. Ein Oberſt vertritt indeſ⸗ 
ſen ſeine Stelle. 


Aus den offiziellen Rapporten der engliſchen, franzoͤſiſchen 
und preußiſchen pen über beh Verkehr der Eiſen— 
bahn-Reiſenden und über die dabei conftatirten Unglücks— 
faͤlle geht hervor, daß ein Todter auf 4%, M. und en Verwun— 
deter auf 381,000 Reifende fommt. Die Berechnungen wurden für 
Großbrittanien von dem Zeitraume von 1848 bis 1856, für 
Frankreich von 1835 bis 1856, für Preußen von 1851 bis 
1356 angeftellt. Analoge Berechnungen über die Anzahl der 
Reifenden mit Poftwagen von 1846 bis 1856 ergaben einen 
Todten auf 355,463, und einen Berwunbeten auf 29,872 
Reifende. Es iſt aljo für den Neifenden „auf ber Adje” 12 
Mat u Gefahr, getöbtet oder verwundet zu werden, als 
für den Pe ee 


(Perlen) AusjhweifenderGenuß der Freude 
leicht den glänzenden Farben, welche das Geſicht an ig zie⸗ 
be, bald aber das Auge ermüden, indeß bie reinen ftillen 
ergnügungen dem lieblich grünen Seide der Natur gleich 
find, welde das Auge gerne ficht und worauf der Blick alle: 
zeit mit angenehmen Empfindung zurüctchtt. 


Nachrichten aus Oberöfterreich. 

Linz, 30. Juli. Sonntag Nahmittags zog über Linz 
ein heftiger Orkan mit Regen, wodurch mehrere Dächer ab— 
edeckt, Feuermauern und Schornfteine beſchädigt, viele Fen— 
er zerſchlagen, Bäume gebrochen und bie auf den Feldern um 
Linz befindlihen Getreivefchober nach allen Richtungen zer: 
ftreut wurden. In einigen Gafjen von Linz hagelte es förm— 
lich zerbrochene Dachziegel und in den Gärten lag das Obit 
haufenmweife von den Bänmen berabgejhüttelt. Nachdem fich 

der Sturm gelegt batte, trat eine bedeutende Kühle ein. 

Linz, 55, Juli. Den gejtem Abend vom großen deut⸗ 
ſchen Sängerfefte in Nürnberg beimgefehrten oberöjterreichi- 
Ihen Sangesbrübern wurde ein feitlicher Empfang bereitet. 
Schon nah 7 Uhr bewegte fich eine große Menfhenmenge 
" zum Landungsplage der bayeriihen Dampfboote; nach 8 Uhr 
mwurben bie Reihen immer dichter und das Gedränge immer 
größer. Um halb 9 Uhr ertönten im noch einiger Entfernung 
die eriten Kanonenſchüſſe des Sängerſchiffes, welde ſogleich 
. vom Lanbungsplage aus vielfach erwidert wurden. Majeftätiich 
ſchwamm der reihbeflaggte Dampfer jeinem Ziel: zu, wäh: 
rend fehr gelungen abgebrannte Raketen ſich in ben Lüften 
kreuzten und die mit ahnen gezierte Landbungsbrüde in einem 
bengaliihen Flammenmeere ſtrahlte. Unmittelbar vor der Lars 
bung jtimmten die heimfehrenden Sänger das „veutjche 
Lied” an, weldes mit einem begeifterten Hoch endete, in wel 
es auch die am Ufer Stehenden jubelnd einftimmten. 

Salzburg, 26. Juli. So viel wir aus dem benad): 

barten Bayern hören, wird es mit der Erbauung einer Flüͤ— 
gelbahn von Traunftein nah Neudtting wirklich Eruſt 
werben. Die hiebei in das Auge gefahten ntereffen für Be: 
foͤrdernng von Lantesproduften auf diefem bedeutend verkürz: 
ten Eiſenbahnwege fprechen ſebr günftig für dieſes Unterneh: 
men. Zugleich ftellt man auch hiemit eine bedeutende Hebung 
der Dampficifffahrt auf dem Inn wieder in Ausficht, nad 
dem biefelbe unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen mir eine 
fehr geringe Rentabilität für die Dampfſchiffahrt-Geſellſchaft 
abgeworfen bat. Auch der Perjonen-Vorkehr nach dem welt: 
berühmten Wallfahrtsorte Alt-Detting dürfte diefer Ei- 
fenbahn = Unternehmung aljährlid beträchtliche Summen zu: 
führen, Vielleicht wird aud in ber Folge der Zahre ein jchen 
früheres Projelt, nämlich eine Bahırverbintung von Neudt: 
ting über Markt, Simba längs dem imken Ufer des 
Jans bis nah Pafjau berftellen zu wellen, nidt zu den 
übertriebenen Hoffnungen gehören. 

Draunan, 29. Juli. Geftern Mittag halb 12 Uhr 
zog von Weiten kommend ein furchtbar ausjchendes, plötzlich 
auffteigendes Gewitter mit Sturmeseile heran; ein Orkan, 
ähnlich dem vom 23. Juni, aber fat noch heftiger und ans 
dauernder, brachte überall Zerjtörung mit. Däcder wurden 
halb und gan abgebedt, ume in Unzahl abs und ſammt 
der Wurze ausgeriſſen ıc. 2c.; befondere Zerftörungen richtete 
diefer Sturm in Simbad an, wo fein Gebäude unbeſchaͤdigt 
blieb, und namentlih das Gafthaus zur Poft und die im 
Bau begriffene neue Kirche in den Dachungen viel litten; 
einige wollen in Simbach jogar eine Eleine Erberihütterung 
verjpürt haben. Von ber Junlände bier wurden fünf Schiffe 
losgeriſſen und vom klafterhohe Wellen werfenden Strome 
fortgetrieben, das Geländer der Brüde wurde etwas umge: 
bogen, und einige fih zufällig aufberfelben befindliche Perfonen 
—— keine andere Retiung als ſich niederzulegen und am 

oden mit aller Kraft feſtzuklammern. Die Waldungen bie: 
ger Gegend litten abermals unendlich. Hunderte von Stämmen 
iegen gebrochen und ausgerifjen barniever. UWeberall regnete 
e8 von den Dächern losgeriffene Ziegelftücte, Latten und Pfoften, 
Fenfter wurden eingedrücdt, Jalouſie'n herabgerifien, Holzftöge 
umgeworfen u. dgl. mehr. Die Ausvehnung dieſes nahezu eine 
Stunde im fat gleicher Seftigteit wüthenden Gewitterfturmes 
war eine noch größere als jene bes vom 23. Juli; ſchon treffen 
über bie Wirkung beffelben von allen Seiten Hiobspoften ein. 

3 raunan, 29. Juli. Die verfloffene Theaterwoche brachte 
und: „Grifeldis“; „Die Höfe Nachbarin,” ein Puflfpiel mit 
Geſang, welches der Theaterzettel als Operette ankündigte, 
und geſtern ein Schaufpiel: Villorin, der ſchwatze Friß⸗ 
* dem erſtgenannten Stücke zeichneten ſich beſonders Fräuf. 

üthling in der Titelrolle und Hr. Binder als Pereival 
aus. Das zweitgenannte Stück * uns in Wahrheit 
einen vergnügten Abend. Saämmtliche Darſteller lösten ihre 
Aufgabe mit Erfolg. Eines der Tichenswürbigften Mitglieder 


259 fl. zugefügt. 


unferes en, Fl. Schiller, gibt kommenden Dienstag 
ihre Benefizvorftellung, zu welcher fie das auf allen Bühnen 
im Repertoir feitftehende Charalterbild: „Barfüßle* gewählt 
dat. — Wir brauden wohl nicht erft an bie vielen gelungenen 
eiftungen, in welden uns Fräulein Schiller entzückte, zu 
erinnern, um das ntereffe für diefen Abend wachzurufen ; 
die allgemeine Beliebtheit, der ſich bie Künftlerin erfreut, 
dürfte derfelben, in Verbindung mit dem glücklich gewählten 
Stüde, eine zahlreihe Theilnahme an ihrer Benefice fichern. 

Bei der nächſten freitag, 2. Auguſt, ftatıfindenden 
Theater:Vorftellung werden in Sinfige bes mwohlthätigen Zwe⸗ 
des derjelben (der Ertrag Üt zum Bau des Krankenhäuſes 
bier beitimmt) 2 hiefige Dilettanten mitwirken; man darf 
fich von dieſer Vorftellung Treffliches verſprechen. (W. a. 3.) 


Nachrichten aus Niederbavern. 
“« Paljau, 31. Juli. Heute früh nach 9 Uhr traf 
das erſte öfterreichifche Lokomotiv auf feiner Probefahrt auf 


der Wels-Paſſauer-Eiſenbahn von Scheerbing her bis 
jur bayerischen Grenze unter dem Donner vieler bunbert Schi. jfe 


ein, Bald darauf wurde bayerischer Seit? die Tragfähigkeit 
der neu konſtruirten Eifenbahnbrüde über den Inn mit einer 
Lofomotive und 10 ſchwer belabenen Gütermägen er bin 
und zurüd und mit 3 Pofomotiven im ftärkften Laufe hinüber 
und herüber erprobt. Die Eiſenbahnbrücke bewährte jich volllom⸗ 
men als ein wahres Meifterwerk. Ohne Joch über 
ben ganzen Junſtromm reichend, war bei dieſer jchweren Pro- 
befahrt Feine Senkung bemerkbar und kann dieſelbe höchftens 
nur 2 Linien betragen haben. Hierauf fand an ber öfterreis 
chiſch⸗ bayeriihen Grenze, ſchön geziert durch ie a 
und Fahnen, die gegenfeitige Begrüßung der beiberjeitigen 
Bahnbeamtungen ftatt, Ein äußert jchön beforirte® Lolomotiv 
mit Waggons fuhr dann über die Brücke und holte biefelben 
ab, welchen dann auch das gleichfalls ſchön gezierte und mit 
einem Salve verjehene öfterreichiihe Lofomotiv folgte. Jeder: 
mann war hoch erfreut über die gelungenen Probefahrten 
und über dieſe folgenreihe neue Vereinigung Bayern's 
und Oeſterreich'ð. 


Neueſte Nachrichten. 
Münden, 9. Juli. Der GeneralsLieutenant Frhr- 
v. Magerl, Premier Lieutenant der Leibgarde der Hart— 
ichiere, ift neuerdings fo ſchwer erkrankt, dah man an feinem 
Auftommen zweifelt. (KR. f. N.) 
Von der untern ler. — den 28. d. Mittags 
12 Uhr zog ſich über die hieſige Gegend ein orkanähnlicher, 
vom Regen begleiteter Sturmwind, der bedeutenden Schaden 
verurſachte. In Plattling wurden bei dem eben abgehaltenen 
Jahrmarkte die auf leichten hölzernen Geſtellen ruhenden und 
nur mit Leinwand gevedten Krämerbuben alle demolirt; 
Schnitt: und Schneidewaaren, Kappen, Negenfhirme ac. von 
der Windsbraut ergriffen und fortgeführt, ja Bilberbögen, 
Tücher ac. über die Häufer fortgeriffen. Ein Handelsmann er: 
Härte, daß ihm auf dieſe MWeife allem ein Nachtbeil bei 
400 fl. zugegangen ſei. Auch wurden hier und in ber Umge— 
gend Bäume entwurzelt, insbejondere in Wäldern; die Dächer 
der Kirchen, Häufer, Oekonomiegebäude u. ſ. w. theilweife 
entdeckt und beichäbigt; bie Deufmekzien größtentheils ver- 
wüſtet; auf dem Felde bie Kornmandl umgeftürzt und bas 
gefhhnittene Getreide zerftreut, Wie weit fi die gegen 10 
Minuten anhaltende Muth des Windes erſtreckte, iſt noch 
nicht befannt; jedenfalls haufete der Sturm mehrere Stun- 
ben im Umfreife. In einem Gehölze unterhalb Plattling 
wurbe während deö Unwetters ein dem Bierbräuer Spigen- 
berger gehöriges Scheit:, Stod: und Bürdeholz von ruchlojer 
a angezündet und dem Eigenthümer ein Schaden von circa 
5 Die Hinzugeeilten Löſchmaſchinen konnten 
nur Weniges mehr retten. (25h. Ztg.) 


Handels. und Börien- Nachrichten. 


(Bien, 30. Zuli.) Defterr. 5proz. NationalsAnleihe 80.80; 5proy. 
Metalliguesd 68. Ürebitaktien 173,40; Bankattien 745; Norbhabns 
Attien 19590 Gtaatsbahn »Abtien 267.50; Donaudampffchifffahrtes 
Aktien 421; Silber 3T;. Wech ſelkurſe: Augsburg (3. M.) 116,75. 


tondon 138.70; Paris —.— 

(Atanffurt, 30. Juli.) 5 Öftere, Nat. «Mn, 56,; Sprog, Wet, 
472 P; Banlaftien 631; Kotierke-Anlchens + Looſt v. 1858-995: von 1 * 
Berbachtt · Eiſenb.⸗Aktlen 136; bayer. Oſtbahnaltien 104} ; voll eingezat 
105}; öfter. Kredit · Mob.⸗Att. 145. a en Rente 67.85 ; fonoen 


Iprc. Gonfols 90; Wefeleurfe: Paris 98}; Lonten 1185 Wien 843. 


Bekanntmachun 


Bekanntmachung. 
Waſſermann David gegen Schober Johann wegen Morberumg. 
Zur Zwangsverfteigerung des dem Johann und There Schober'iden 
Wirthseheleuten zu Innftadt-Pafjau gehörigen Anweſens, beftchend 
a) in bem 3 Stod hoben, 
Nr. 94 (zum grünen Kranz) in der Innſtadt, dann 
b) in der darauf rebizirten Bierwirthsgerechtigkeit 


t auf 
ontag den 16. September I. 3. Vormittags 10 bis 11 Uhr 

‚im bießgerihtlihen Eommiffionszgimmer Nr. 7 
Termin am, wobei der Hinſchlag nur dann erfolgt, wenn das Meiftgebot ben 
Geſammtſchaͤtzungswerth von, fl. erreicht. 

Wird an obigem Termine nit wenigftens ber bezeichnete Schägungs: 
werth geboten, fo fteht zur zweitmaligen Berfteigerung bes fraglichen Anweſens auf 
Montag den 30. September I. J. Bormitt. von 10 — 11 Ubr 

in bemjelben Gerichtslokale 
Tagsfahrt an, wobei der Hinjhlag an den Meiftbietenden ohne Rücſicht auf den 
Schägungswerth nah $. 64 des Hyp.Geſ. vorbehaltlich der Bejtimmungen der 
88. 98 — 101 der Pr.-Nov. vom 17. November 1837 erfolgt. 
Am 19. Juli 1861. R f 
Königliches —— — Paſſau als Einzelnrichteramt. 


er königlihe Direktor: Schuſter. Heindl. 


eriſch conceſſionirte 


Elberfelder Alobilinr- Senerverfiherungs-Anftalt. 


Der Gejchäftsftand derſelben war am 1. Januar 1861 folgender: 
das laufende Verfiherungstapital beträgt . . . fl. 613,843,704. 
bie Bagegen ftehende Praͤmien⸗Reſerve .. .. 122,692. 
in 1 bezahlte Brandſchäͤden betragen .. . „ 663,542, R 
das Gewährleiftungsfapital beträgt „  ..3,500,000. j 
Diefelbe verfichert gegen Feuerfchaben aller Arten von Mobilien zu den billig: 
jten Prämien und emp ehe fich der Unterzeichnete zur Vermittlung ber Aufnahme. 
Pafjau, im Juli 1861. . (1) 
ER Alois Reiter, 
Agent für die k. Landgerichte Grafenau, Wegiheid, Freyung 


Für Bauunternehmer billige, leichte und dauechafte Bedahung. 
Bon der hohen k. bayerischen und andern hohen Regierungen geprüfte und 
als vorzüglich feuerſicher anerfannte 
Stein: Dach:Pappen 
aus den Fabrifen von Stalling u. Siem und Joſ. Bed in Münden, 
i Pafingerlandftrafle Nr. 1. 
Preife: per Quadratfuß bayer. Steinpappe . . 24 fr. 
in eingedeckt per Quabratfuß bayer. Dachflähe 44 Fr. 
Die Eindeckungen werben durch tüchtige und mit dieſen Arbeiten volltommen 
vertraute Decker unter Garantie ausgeführt. (2) 


Niederlage in Baflau bei B. Maprhofer- 
NMUG L vu. 61.74 Iron: 


nen — — — — 

ee Schrott —— it F Gesellschaft Concordia. 
en Herm im eriten ein menb- . 

lirtes — mit der Ausſicht auf Donnerstag ben 4. Yugufi unten 


ä i bleibt die Wanderung. Dagegen Sams: 
ven Binbepiap, Togleiih zu vermictgen. (6) tag ven 3. Auguft au Ann Wan: 
ewerbe » Serein. 


derung zu Herrn Joſeph, Aufiſcher. 
Donnerstag den 1. Auguft Abends " "Der Ausfe B. 


fte 


Zuſammenkunft im Bereinstotale. z f rer:Berei 
—*8 ee Ri er Herr —— et Auguft =. Herrn 
Feuzl, BPrivatier. 
Der Ausfchus. Schilleder. Der Ausſchuß. 


Im Hauſe Nr. 41 iſt eine Wohnung 
mit zwei heizbaren Zimmern ſogleich zu 
vermiethen. (a) 

Ein jhwarzes Dahsbundchen mit 
weißer Bruft ift zugelaufen. Näheres in 
der Erpebition dieſes Blattes. 

Ein zu 4%, Proc. RL Sei Hypo: 


Der ö 
deutiche Borbereitungsunterricht 
auf bas Jahr 1861162 für die tm Haupt: 
ſtadtbezirke neu eintretenden * be⸗ 

t Montag den 5. Auguſt von 9 
i8 10 Uhr. 
in folides rauenzimmer, das erſt 
en angetommen ift, ſucht ſogleich einen 
ienft entweder in einem Privat» oder 
Gafthaus. Das Uebrige. 


— 


t:Kapital ad 200 fl. verſichert, im 
zirke des k. Log. Pafjau 1. kann ab- 
gelöst werben. 


gen. 

Privat- Mufik-Verein, 

Die auf den geitern angekündigte 
Unter 


ganz gemauerten, mit Ziegel gededten Haufe findet eingetretener Hinbernifje wegen erft 


heute —— Abends 7 Uhr, und 
Wi 


zwar bei günftiger tterung im arten, 
bei ungünftiger im Gaale bes Herm 
Niedermaier zu St. Nitola 


att. 
Der Ausschuss. o 


ling ven 2. auge  M, 
| 0, CONCERT 


> des ae 
underlich 
IS und des Violinvirtuoſen 
Glück aus Münden, 
unter Mitwirkung des Regimentemufik 
meifters Herrn Mader, 
veranstalter im 


Peſchl-Keller. 
Anf: 7, Uhr 








Billets find auf Subfcriytion a 15 fr. 
und an der Kaffa a 19 Er. su baben. 
NB. Mufite eingetretener Hinberniffe wegen 
verſchoben werben, 
— Dr — 





u 
Bevölkerungs- Anzeige. , 
Stadtofart · Bezirk 
Geboren am 30. Juli: Roſa Thereſia, 

ehel. Kind des Herrn Georg Gerer, 
Salzarbeiters in Anger. 
JInunſtadtpfarr · Beziti. 
Geboren am W. Juli: Mar, ehl. Kind 
des Herm Franz Nagl, Gaftwirths 
zu Innſtadt. 
Getraut am 30. Juli: Michael Rau- 
ſcher, Häuslersſohn v. Kingeröberg, 
der Pfarrei Griesbach, und angehender 
Taglöhner zu Innſtadt, mit Tranzisfa 
Wägerbauer, Zimmermannstochter von 
Kinzerdberg. 


D eeggenvorfer Schranne 


vom 30, Jult 1861 
z We.[Rorn]@ern] Hab, 


Boriger Rıeft . » 
en Zufube er 









‚JEr 
Höcfter Preis . - | 9113 
Mittlerer . . . jralanlısjaslıol--| 7152 
Mindefter . - ıl is al — 6 
Gefallen . - » » is -/-1-1- 1-26 
Geltiegen . - —ja4—'12]-1 ? 
Braungauer ranne 


vom 29. Juli 1861. 





Getreiber | 

ÜBelzen | 5641 2504 7] 61 Gittl--|--1— 10 
Korn 2761 88] alzal 3j91)—|—1—|22 
Gerfte 112 al ao] si SI —i—I—|— 
Hafer al — I-Ii-1- een 
































Werben « Elugeige. 

Zur golden Krone: H».: Moßbader 
von Fürth, Bamberger v. Ermreuth, Keim o. 
Stuttgart, Reichberg von Kempten, Gelet v. 
Berlin, Hasmann von Würzburg, Sandbichler 
von Münden, Bachter von Straubing, Neu ⸗ 
mark von Uerſtein, Kaufleute; Bergmann, 
Mechaniker von Nürnberg; Megger, onom 
v. Bamberg; Pauer, Bagnermeifter dv. Innd« 
bruß; Merkel, Eommiffienär von Gtuttgart. 


Eigenthämer und Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßt, bl. Budtruder und Berleger. 


Die Donau + Zeitun; 
foftet in Paſſau iomie 
auf allen 2. 5. Boiläms 





Paſſau, Freitag 


Zag-Ralender. 
Deute den 2, Auguft: Gundekarus. — ZTageslänge: 14 
Etunden, 57 Minuten... — Neumond den 6. Huguft um ı Uhr 


47 Minuten Mittags 


Dreizehnte Generalverfammiung der katholiſchen 
Vereine Deutihlands in Münden 
am 9,, 10., 11. und 12. September 1861. 
Münden. Ws vor dreischn Jahren das kirchliche Yes 
ben in Deutihland einen höheren Aufihwung nahm, bilde: 
ten jih an vielen Orten Laienvereine, welche es ſich zur Auf: 
gabe machten, einerſeits mit Benügung aller gejeglihen Mit: 
tel dahin zu wirfen, daß die Rechte der Kirche im jtaatlichen 
Leben zur Geltung. gelangten, andererſeits unter Berufung auf 
die wahre Freiheit der Kinder Gottes dem Mißbrauch der 
politijchen Freiheit in allen Schichten des Volkes entgegenzus 
wirken und zu biefem' Jwede das ** Bewußtſein, Le⸗ 
ben und Streben in den ihrem Einfluß offen ſtehenden Kreis 
jen zu weden, zu erhöhen und fortzupflanzen. Dieje Bereine 


nannten ji nad dem ehrwürdigen Oberhaupt der Kirche, 


Piusvereine. , ‚ 
Bald zeigte fi das Bebürfnik, Vertreter dieſer Vereine 
zur — öffentlichen Kundgabe ihrer Gefinnung und 
ihrer grundfäglichen treuen Anhänglichkeit an Thron und Al: 
tar, zur Anknũpfung jreundicaftliher Beziehungen unter ein: 
ander und zur Berathung ſolcher Maßregeln, welche bie chriſt 
lich-tonjervativen Interefien zu fördern vermöchten, von Zeit zu 
Zeit an einem Orte zu.verjammeln. So trat bereits im Of: 
tober 1848 die erfte Generalverfammiung der Piusvereine 
Deutjchlands in Mainz zufammen, welder im Mai und Dfto- 
ber 1849 die zu Breslau und burg, Linz (1800), Mainz 
(1851) Münfter (1852), Wien (1863), Linz (1856), Salz 
burg (1857), Köln (1858), Freiburg (1859), Prag (1860) 
folgten. — Im Laufe der Zeit, bei allmähliger Wiederkehr 
der Ruhe und Ordnung in den ftaatlichen Aufländen, konnte 
ſich die Thätigkeit der Fatholifchen Vereine und ihrer General 
verjammlung mehr und mehr der Löſung en wejentlichen 
und aud urjprünglihen Hauptaufgabe: die Foͤrderung fatho- 
lichen Lebens und Strebens in allen Boltötlaffen zuwenden 
und es wurden im diefer Beziehung die erfreulichiten Erfolge 
erzielt. Den Anregungen, welche durch bie Generalverfammlung 
jeit einer Reihe von Yen gegeben wurden, verdanken die 
für_das fociale Leben ſo wichtigen Gejellen-Bereine zum 
großen Theil ihre merfwürdig rafche Ausbreitung, die meiſten 
anderen Vereine ihre Befejtigung, verdanftder Bonifazius: 
verein, welder den in proteitantifhen Ländern zerftreut le: 
benden Katholiten die Mittel an die Hand zu geben jtrebt, 


Donau— 


Nr. 210. 


’ An die k. Hof- und Staate:Bibliotpef 
Breier. in Münden 


Baflende Beiträge mer» 
den germe anfgenon« 
men, anonyme Ein⸗ 


— jcdoch mit 


1% ifum g. — 


zeigen werben ſchleunl 
berechnet. 


den 2. Auguſt 1661. 


durh Erlangung von Sechjorgern, Kirchen und Schulen ihres 
Glaubens froh zu werben, und deſſen Zwecke von Bayern 
aus der große Yubwige-Mifjiong-Verein miterfüllt, verban- 
ten die chriſtlichen Kunſtvereine, welde das Berftänd- 
niß der chriſtlichen Kunſt überhaupt zu wecken und zu för- 
dern, die alten Kunſtſchätze zu erhalten, die neueren Schöpf: 
ungen zu unterjtügen beftimmt find, ihre Entjtehung und 
feitherige Ausbreitung. Demzufolge wurde der Wirkungstreis 
der Generalverfammlung mehr und mehr erweitert; alle jene 
Bereine, welche katholiſche Zwecke verfolgen, traten in benjels 
ben ein und finden ſich gegemwärtig in der Generalverfamm- 
ung vertreten. Es iſt auch eine allbefannte Thatfahe, daß 
eine jede diejer Generalverjammlungen in jenen Städten und 
Vandern, wo jie tagten, ſtets auf das kirchliche Leben über: 
Kur und auf das Vereinsleben insbejondere den wohlthätigs 

n Einfluß übte, zur Bildung neuer Vereine den Anftoß, den 
ſchon beftehenden friſchen Aufihwung gab. Dazu kommt noch 
der gewiß nicht gering amzufchlagende Vortheil, daß diefe Ges 
neralverjammlungen den für das Fatholiiche Leben und nas 
mentlic für die Bereins-Thätigkeit fich interefirenden Män: 
nern, Geiſtlichen wie Laien, Gelegenheit geben, mit Gleichges 
finnten zujammen zu fommen, neue Bekanntſchaften anzulnüs 
pfen, ältere zu erneuern und aus den öffentlich ober priva= 
tim gemachten Mittheilungen über die katholischen Zuftände 
anderwärts neue Anjhauungen zu gewinnen, Erfahrungen zu 
jammeln und Anregungen zu empfangen, die jie dann, heim« 
gekehrt, in ihren eigenen Wirkungskreifen benügen und wei- 
ter. verbreiten können. 

Das ganze reihe Bild erufter Tätigkeit, durch Vereine 
jet di ine Männer jür die hoͤchften und ebeljten 
Güter des menſchlichen Lebens an ben Tag gelegt, ſoll ſich 
im September auch bier in München entfalten. Die waderen 
Bewohner diefer Stadt werden Gelegenheit haben, am ben 
Vorträgen, mit benen unjere Gäjte uns erfreuen werben 
Geiſt und Herz —— aus ihrem Munde den Ausdru 
des tatholiſchen ußtſeins, das ſo warm im Gemuͤthe der 
Münchener lebt, zu vernehmen und gemeinſam mit ben lies 
ben Gäften ſich für die Ehre und das Recht unjerer heiligen 
Kırde zu begeiſtern. — Schließlich noch ein Wort über bie 
Organijation der Generalverfammlung. Sie ift grundſätzlich 
und wejentlid eine Laienverfammlung, nimmt aber mit 
Freude und Dank jede und die einläßlichſte Betheiligung des 
Kon Klerus entgegen. Ju der Megel beehrt jie auch ber 

iſchof der Stadt, in welcher fie tagt, mit feiner Theilnahme 
und mweiht ihre Thätigkeit durch jeinen oberhirtlichen Segen. 
Nach einem feierlichen Eröffnungs-Gottesvienft beginnt die 


Nichtpolitifche Rachrichten. 


Ein Blick auf die Waarenlager und das große 
Feuer in London. 

Ale Welt weiß etwas von der Ungehenerlichkeit bes 
Verkehrs und Handels in London, aber Venige auch berer, 
bie mitten drin ſtecken, haben eine Vorftellung von der Maf- 
ienhaftigkeit und Mannigfaltigkeit feiner Einzelnheiten. In 
den engen Nebenftraßen der City, wo die Häuferwände jo 
hoch fteigen, daß man weder Licht neh Himmel oben fieht 
und man mit Recht hervorſchimmernde Sterne am Tage er: 
warten könnte, wie fie wirklich erjcheinen, wenn man aus ber 
Tiefe eines Brunnens oder Bergwerks emporblickt, in dieſen 
furchtbaren Straßenengen gehen wir vor unzähligen Hänſern 
vorbei, deren manches mehr Menſchen und Schaͤtze enthält als 
eine deutihe Stabt oder gar manch deutſcher Staat mit Sit 
und Stimme im beutihen Bunde Der Herr und Regent 
eines folgen Haufes zählt feine Diener und Arbeiter nach 
Hunderten und Taufenven, feine Scäge nad Millionen. Die 


Iprüchwörtfic gewordenen Bezeichnungen „Kaufmanns-Fürſten, 
—— x. find hier wörtlih zu nehmen. Manch ſol⸗ 

es Haus ſetzt jährlih 6 — 15 Millionen Thaler um. Der 
Raum in diefer Straßen quetichenden Enge ift faum leer zu 
kaufen, wenn man ihn dicht mit bieten Goldftüden als Kauf: 
preis belegt. Ein ſolches Anerbieten für den Ankauf eines 
Heinen Stüds Grboberflähe Hinter der Paulstirche wurde 
auch wirklich gemacht und unter der Bedingung gemacht, daß 
man bie Golbſtücke nicht breit neben einander lege, jonbern 
in dichten Neihen auf die hohe Kante ſchichte und jo bie 
Bauftelle belege. In diefen Gegenden, mo; wie Jemand wißig 
bemerkte, jeder Quadratzofl leerer Raum cinen jolid gefüll: 
ten Gubitzoll Gold werth ift, Privatgeihäftsiente zu finden, 
die ihren Grund und Boden nicht nady- Zollen, ſondern nad) 
Morgen berechnen und von jebem Zoll mehr Bodenrente be⸗ 
ziehen, als der Landmann von einem wohlbeſtellten ganzen 
Adler — in dieſen Gegenden viel, glänzenden, weiten Raum 


Meihe der Öffentlihen und befonderen Berfammlungen. * 
jenen hat das Publikum Zutritt, und werden in denſelben 
— über kirchliches und Vereinoleben anderer Orte, 
über Weſen und Wirkſamkeit der einzelnen Vereine, über bie 
eine ober andere intereffante Angelegenheit im Bereich bes 
fatholifchen Lebens gehalten, und im Ganzen und Großen 


dem katholiſchen Bewußtſein Ausdrud gegeben, An ben be Id 


fonderen Berfammlungen find nur die als ſolche legitimirten 
Abgeorbneten und Mitglieder der Vereine theilzunchmen be- 
rechtigt; im denſelben werden die Intereſſen der einzelnen 
Vereine beſprochen, Rechenſchaft über ihre Wirkjamfeit abge: 
Tegt, Mittel zur Belebung und Fortbildung derjelben bera— 
then, die darauf und auf allgemeine katholiſche Angelegenhei- 
ten (erde, Wiffenfhaft und Runft u. ſ. m.) bezüglichen 
Wünſche und Anträge erörtert, nachdem die einzelnen Gegens 
ftände je nach ihrer Natur in einem der vier Ausihülle — 
für Miffioen, Wohlthätigkeit, Kunft und Wiſſenſchaft, Preſſe 
vorberathen werben find, Aus ben öffentlihen wie aus 
den brionderen Berfammlungen ift jede Art von Pole 
mit gegen Andersgläubige grundjäglid ausge: 
fhtlojfen. Sowohl die in den öffentlichen Berfammlungen 
gehaltenen Reden, als bie in ben rg Berjammlungen 
gepflogenen Verhandlungen werben jeinerzeit durch den Drud 
zur allgemeinen Kenniß gebracht. Bei dem lebhaften Jutereſſe, 
welches die Bewohner unjerer altfatholifhen Stadt München 
von jeher allen Neuferungen katholtſchen Lebens und Stre— 
bens geſchenkt haben, ift mit Zuverſicht zu boffen, daß der 
dreizehnten Generalverjammlung der katholi— 
ſchen Vereine Deutihlands bier eine Aufnahme werde 
zu Theil werden, wie fie des Zweckes der Verfammlung und 
der bewährten Gejinnung der biefigen Benölterung würdig 
ift. — Zur Deckung der Koſten, welche bie SHerjtellung des 
Berfammlungslofales im Glaspalaft und die übrigen Ver— 
anftaltungen erheifhben, werden dem Vernebmen nah Sub— 
ftriptiongliften in Umlauf geſetzt. Den Subjfribenten jtebt 
bas Necht zu, ſowohl felbft an den öffentlichen Verſammlun— 
gen theilgunebmen, als auch für Angebörige, Freunde und 
Bekannte Eintrittstarten zu beanfpruden. 


Deutſchland. 

Bayern. München, W. Juli. König Ludwig er— 
freut ſich zu Berchteegaden der beſten Geſundheit, und ſeine 
gewohnte Gebenöthätigkeit dürfte manden jungen Mann be: 
Ihämen. Bon halk 5 Uhr früh ſchon beginnt er jeinen Tages: 
lauf, geht mehrere Stunden allein fpagieren und arbeitet auf 
feinem Zimmer bis zur Tafel, welde um 4 Ubr ftattfindet, 
Nach derfelben werden größere gemeinſchaftliche Ausflüge ge= 
madt. Um 9 Uhr zieht ſich der König zurüd. Großherzog 
und Großberzogin von Heffen umd Prinz Luitpold find 
anweſend; tere werden — Ludwig in ben erſten 
Tagen Augufts nad Leopoldékron begleiten, um dort bis Ende 
Septembers zu verweilen, Prinz Luitpold begibt ſich mit 
Ablauf dieſes Monats zu feiner Gemahlin nach Jichl, über 
deren Befinden die beften Nachrichten eintreffen. 

Kempten. 29. Juli. Nach einem vierzchntägigen ſchweren 
Krankenlager verſchied heute der Neftor des beutjchen Buch: 
banbels und ältefte Bürger Kemptens, Herr Tobias Dann: 


zu finden, das ift das erſte Wunder, das und anftaunt, wenn 
wir in ein ſolches engverjtedtes Londoner „Waarenbaus” tre- 
ten. Mehr und erhabenerer Raum, als im prädtigiten Dome, 
feine fenster, aber mehr Licht ald draußen unter freiem Him— 
mel, feine Thüren, aber fefterer und feuerfeſterer Verſchluß 
als in Arnheim'ſchen Geldfpinven, keine Treppen, aber leide 
terer Verkehr, zwiſchen den verſchiedenen Etagen als bei uns 
zwiſchen zwei nebeneinander liegenden Stuben, ein Haus, aber 
mit mehr Straßen inwendig, als in einer ganzen deutſchen 
mit Mahl: und Schlachtſteuer ummauerten Stadt — lauter 
Mänden jolivefter Art, feſt und bodgemanert von Steinen 
außen, inwendig mit oft wielellendiden Wänden von Schnitt: 
waaren, Gallico, Gattun, Sammet, Seide, Tuch, koſtbar ge: 
füllten Tonnen, Kiften, Ballen und Packeten — 1 — 10 
Millionen Thaler an Werth. Das Lit kommt blos von oben 
durch's Glasfenjterdad und leuchtet verihönernd in bie ver- 
jhiebenen Etagen-Gallerien herab, die durch auf und ab glei- 
tende „Verſenkungen“ voller Waaren und Menſchen fiets mit 
einander in lebendiger Verbindung bleiben, fo daß mar nicht 
zu Reigen, Waarenlajten nicht auf und ab zu tranen braucht. 


beimer, in einem Alter von nahezu 92 Jahren. Am 17. Oft. 
1769 dahter geboren und ber Sohn eines unbemittelten Schub- 
machers, arbeitete er durch eigene Kraft fi zu Wohlſtand 
und Anfehen empor. Als er am 5. Januar 1794 feine Bud- 
druderei um 7066 fl. erfaufte, befand er ſich im Befige einer 
ae von 50 fl. Doch zwei edelgefinnte Männer, welde 
en Werth des jungen Mannes zu würdigen wußten, garan- 
tirten für Kapital und Zinſen. Mehr als 60 Jahre hindurch, 
und jo lange feine Kräfte es erlaubten, war cr von früb 
Morgens bis jpät am Abende im ftrengfter Thätigfeit; ja His 
in bie legten Wochen vor feinem Ende konnte, er ten Arbeits: 
tiſch nicht gang entbehren. Seine Ordnungsliebe un? Mäßig: 
keit in allen Dinger kam feiner Arbeitfamteit gleich. Mit dem 
gleihen Eifer wie jeinen eigenen, ja fajt mit noch größerem, 
widmete er ſich den öffentlichen Angelegenbiiten, ſchon unter 
der Reichsftadt im Kollegium der Zwangiger, jpäter ald Magi— 
ftratsrath und Landrathsmitglied. Da der Verftorbene bie zu 
der Zeit, wo das Alter ſelbſt eine Krankheit ift, einer feiten 
Seſundheit ſich erfreute, jo war fein Leben ein im Ganzen 
hoͤchſt glücties zu nennen, Dod das Schidjal, welches 
Keinen verſchont, traf auch ihn mit ſchwerer Hand. Im Jahre 
1843 verlor er feine Gattin, die ibm 48 Jahre zur Seite 
geitanden, und zwei Söhne und zwei Töchter ſanken im fräf: 
tgiten Alter vor ibm in cin frühes Grab. Die Liebe feiner 
überlebenden Kinder und Entel und die Arbeit bielten ibn 
aufrecht, (Kempt. Ztg.) 
egensburg, 23. Juli. Das königal. bayeriſche 
Schleppſchiff „Donau“ iſt heute mit voller Yadung und 
zwei Kähnen im Tau (wovon ver eine nay Straubing beftimmt 
tt) von ber erjten Probefahrt nach Ungarn wieder zurücge- 
fehrt. Das Unternehmen findet auch jenſeits der deutſchen 
Grenzen die willlommenfte Aufnahme, und ber Erpebition 
wurde der entgegenfommendjte Empfang zu Theil. Nicht unter: 
laſſen können wir bei biefer Gelegenheit, ber überfpannt hoben 
Zaren Erwähnung zu thun, bie auf der öfterreichijchen Donau 
für Benügung der Krahnen und Ländepläge, dann für gelie— 
ferte Arbeiten, als Lootfen- une Steuermannsbienite, Signali- 
ſiren u. |. w. in Anwendung kommen, obſchon bieje Gebühren 
nad Artikel 19 der Donaufififahrtsakte doch nur für wirklich 
gelieferte Arbeit und jene für benügte Anftalten nur infomeit 
erhoben werden bürfen, ald zur Deckung der Unterhaltungs: 
koften ſammt ven Zinſen des Anlagetapitals annäherungsweile 
erforderlich, (K.v.u.f.D.) 
Deiterreih. Wien, 30. Juli. Aus Gorfu, 15. Juli, 
wird ver Wiener: Zeitung „von freundlicher Hand“ ein nach 
Wien gelangtes Privatſchreiben mitgetheilt, weldes vor allem 
„die täglich fortſchreitende Beſſerung des Befindens Ihrer 
Majeftät der Kaiferin und die Hoffnung ber Aerzte 
auf weitere gute Wirkungen des Klimas von Korfu conftatirt“. 
Die Kaiferin ift am Abend, 8 Uhr, auf einem Spagiergange 
in den Olivenhainen jihtbar, oder macht eine Barfenluftfahrt 
zue See und ehrt gewöhnlich um 10 Uhr zurüd, um mod 
das (öfterreihiige) Muſikkorps zu hören, welches täglih am 
Strande jpielt. z 
Franufreid. 
Paris, 28. Juli. Un der franzöfifhen Küfte bin joll 
jegt eine Eifenbahn gelegt werben. Zwedt berfelben ift es, 


Für Thüren wäre der Raum zu Eoftipielig. Man ſchiebt fie 
eifern und doppelt auf Rollen in die Wänbe hinein, wenn 
das Geſchaͤft beginnt, wieder hervor am Abende und macht 
fo die einzelnen Abtheilungen nicht nur diebs-, fondern auch 
feuerfeſt. — Das tjt eine her von einem modernen Maarens 
hauſe in der Eity von London zum Verkauf im Großen. Eben 
jo ungeheuerlich find die Waarenlager weiter unten, größten: 
theild an der Themſe, beſonders auf ber Surrey- oder Süd: 
feite, öftlich von der Londoner-Brüde mit_ber berühmten Tops 
ieyſireet, in welcher neulich zwei ſolcher Speicher Stoff zu der 
größten unter ven 10,000 Feuersbrünſten lieferten, die Lon— 
don felt dem großen Brande von 1666 — alſo im Durd- 
ſchnitt wöhentlih einmal illuminirten. In ber Tooleyſtraße 
wohnen keine Menſchen, fondern blos Schiffsladungen von 


Maaren. 
(Schluß folgt.) 


Meivde üble Launen. Gibſt Du ihnen keine Nabrung, 
jo zchren fie fih am Ende jelbft auf. 


zu ermöglichen, daß man fefort an jeden von einer feindlichen 
Macht beprohten Punkt hinreichende Streitkräfte werfen kann, 
um einen Hanbjtreich zu verhinnern. 

Am 24. Juli ging von Toulen die 32. Senbung 
Berurtheilter nah Cayenne ab. Mit denſelben ftellt 
fich die Zahl der Sträflinge, welche feit der ——* der 

Bagnos nad dieſer Straffolonie geſchafft wurden, auf 10,000. 

Das Bagno von Toulon ſelbſt wird niemals erſchöpft werden, 
Die Ausfuhr beläuft fih nicht über 1000 per Jahr, während 
die Zellenwagen regelmäßig 1000 bis 1200 neue Sträflinge 
bringen. Jtalien 

Rom, 25. Juli. (Päpftlihe Allocntion.) Bon ber 
Allocution des Papites, welche derjelbe am 22. d. in bem ge: 
heimen Conſiſtorium hielt, gibt das Giornale di Roma fol- 
gende Analyſe: 

„Der heilige Vater ſprach dem heiligen Eol- 
legium feine Zufriedenheit über die Haltung aus, 
welche das Episcopat beobachtet hat und ſtets beobachtet, 
über die Einheit vom größten Theile des Elerus nnd jo vie 
ler Millionen Katholiken, die ſich muthig dem Irrthume wis 
derſetzen und ſich in taufenderlei Weife dem heiligen Stuhle 
ergeben zeigen. Dennoch kann er nicht umbin, die Verirrum- 
gen eines Bifchofes im Königreih Neapel und nicht weniger 
Geijtlichen biefer Provinzen zu beflagen; deßgleichen bie Aer— 
gernifje, welche cine namhafte Partei des Mailänder Elerus 
gegeben, und welche leiter von einer Collegiatfirche des Her 
zogthums Modena nachgeahmt worden feien, und er beklagt 
unter anderem auch die fchlehten Schriften, an benen etliche, 
ihres Standes unmwürdige Geiftlihe mitwirken, ſowohl in Mais 
land, wo biefelben in einem Häglicden Blatte, das derkehrter— 
weife „XI Eonciliatore” betitelt ift, abgeprudt wurben, wie 
in Florenz, wo ein ruchlofer Verein, ber ſich Verein zum ge: 
genfeitigen Beiftande nennt, von Seiten des Erzbiſchofes dies 
jer Dideeſe eine Verdbammung auf fih geladen hat, die dem 
doch einige Früdte trug. Se. Heiligkeit hat fodann auf bie 
Nachtheile Hingemwiefen, welche die Verwaiſung jo vieler Bis: 
thümer in Italien nach fich ziehe, ſowie auf den Gewinn, 
den. man baraus ziche, um den heilſamen Einfluß der Geit: 
lichkeit auf die Hebung der Eittlichkeit ver Voͤller zu ſchmaͤ— 
lern und fi der Kircengüter zu bemächtigen. Se. Heiligteit 
wies jodann darauf bin, daß die pomphaften ZJufagen ber 
Feinde des Papſtthums, welche die Kirde und das Haupt 
derſelben zu fügen vorgeben, einen grauenvollen Contraſt mit 
ber Ueberſchwemmung gottloier Bücher und mit der Verfolg- 
ung der Diener Gottes bilden, von benen biefe Ichtere von 
denjelben Gejegen geichügt werben, welche von ben Berfaflern 
jener verruchten Schriften zu. ihren Gunften angerufen wer: 

- den. Der Papft hat —— daß er dem Vertreter Frank⸗ 
reichs beim heiligen Stuhle erklärt habe, wie er, obwohl er 
feine volltommene Dankbarkeit für bie ibm von ber hochherzi⸗ 
gen Armee diefer Nation in Rom geleiftete fefte Stüte kund— 
gebe, dody den Mißbrauch nicht jtillfchweigend übergehen könne, 
den die Feinde ber Orbnung bereit? machen und fortwährend 
machen werben mit dem Schritte der Anerkennung des ver 
meintlichen Königreichs Italien — ein Schritt, der dem Her— 
zen Sr. een eine ſchmerzliche Ueberraſchung verurſacht 
hat. Se. Heiligkeit hat die Anrede mit einer Ermaͤhnung an 
alle Anwejenden geſchloſſen, fi der göttlichen Fürichung zu 
befehlen, die väterlih Alles Ienft, und den Math hinzugefügt, 
mit ber größten Inbrunſt fortzufahren in Gcbeten, damit nach 
ben Tagen des Gerichts die Tage der Barmherzigkeit beſchleu— 
nigt werden,“ 

Aus Turin, 29. Juli, wird gemelbet: „Die Minifter: 
kriſis jcheint verſchoben. General Brignone befindet fih an 
ber päpftlien Gränze bei Rieti. Die Regierung traf in ben 
an Toskana — Orten Vertheidigungs-Anftalten, um 
einen Einfall jeitens der in Caſtro und Biterbo ſich ſam— 
melnden Banden zu verhindern. 

Mailand, 30. Juli. Die heutige Perjeveranza jchreibt 
aus Neapel: In Somma wurden einige Aufftänbtiche, da— 
runter ein grabuirter Nationalgarbift, vom Poͤbel graufam 
ermordet. Die Gemahlin des jammt jeinem Sohne verhafte- 
ten Fürften Montemoletto wurde vom Schlage gerührt. Viele 
Cammoriften wurden verhaftet.“ 


Nachrichten ans Oberöfterreich. 
Das Erjcheinen der neuen politiſchen „Oberöfterreichifchen 
Zeitung,“ von welcher bereits vor 


Wochen eine Probenum- 


mer mit großem Pompe vom Stappel gelafjen wurbe, iſt vom 
1. Auguft bis 1. Jänner 1862 (?) verjhoben worden; bis 
dahin mögen bie bazu beftimmten Lettern in den Schriftkäften 
der Wimmer’shen Buchdruckerei den Schlaf bes Gerechten 
ſchnarchen. — Die Urſache diefer Verzögerung ift, wie voraus: 
zuſehen war, bie gänzliche Theilnahmslofigfeit von Geite des 
Leſepublikums; es haben ſich bis jet noch nicht einmal dreis 
Big Abonnenten gefunden. (W. a. 5.) 


Derreutliche Berbandlung beim ?, Bezirtögerichte Paflau. 
Samstag den 3. Auguſt 1861. 
Norm. 8 Über: Anſchuldigung gegen Mathias Freund, Dienfiinedt 
von Feld, wegen Verbrechens des Rothyuctänerfud. 
Vorm. 10 Uhr: Anfguleigung gegen Georg Stödl, Scurivergefellen 
von BWeinzierl, wegen Bergehens der Körperverlepung. 


Urtheil des k. Bezirkögerihts Paſſau. 
Samstag ten 27. Juli 1561. 

Barbara Ofermann 14 jährige Jmmohnerstehter vom Mogglling 

wurde wegen 3 Vergehen des Diedſtahls zu Zitägiger Geſängnißſtrafe ver⸗ 


urtbellt, 
— na Wiefinger, Schuhmachttaftau von gern! erbielt 
wegen erichwerten Dergebens des Diebſtahls 45 laͤgige doppelt gefgärfte Bes 


fängntpftraft. 


— — — — —r — — ——— —ñ — — — — — 
Curliſte des kgl. Mineralbades Höhenftadt 
vom 22. Juli bis 31. Juli 1861. 

br. Eſcherich, Gaftgeber von Wegiceid; Br. Dillie, k. Regier⸗ 
ungsrash von Landshut; Hr. Sulzbed, Pfarrer von Michaelsbuch; 
Hr. Braun, Meggermeifter, Bau Kilmaneck und Frau Kurz, Priva- 
tiere, von Scheerding; Dr. Lintermater, Akademiker aus Arben (Gries - 
henland); Hr. KRefer, Benefijtat, und Dr. Kronleitner, Schuhmacher: 
meifter, von Pfarrirhen; Sr. Echwelgbefer, Kaufm, von Deagens 
dorf; Hr. Reinecker, Lehnkutſcher von Palau; or. Fifher, Mepger« 
meifter, u. Grau &ög, Doßtorsgattin v. Griesbach; Dr. Dr. v. Epipl, 
®. Gerichtsarzt von Berchtesgaten ; Dr. Fuche, k. Saljbeamter von 
Paffau; Dr. Graf v. Kreith, Mentirr von Regensburg; Mad. Huts 
ter, Kaufmanns: und Mealitätenbefigersguttin, und Br. Dr. Eireiner, 
praßt, Arzt, von Vilshofen; Dr. Prof, Brivat, von Münden; Kr. 
Unfeied, Gaſtwirth von Urbing ; Leber, Brunngraberstodhter v. Bilds 
bofen; Aigner, Bäderstochter von Pfarrkirchen; Hettenbofer, Hause 
befigerstochter von Mündhstorf; Heingibauer, Däuslersfohn v. Dorfe 
bad; Dr. Katzner, Müllermelfter von Hoflirchen ; Preis, Bauersfohn 
von Weifenfperg 5; Dr. Kopp, Buchbiuder, und Bomelsl, Bauer, von 
Grafenau ; Huber, Bauersfohn vou Arnſtorf; Hr. Eineder, Handels⸗ 
mann d. Zrieftern, or, Fiſcher, Metzgermeiſter v, Gcheerting ; Kitl« 
huber, Bauer von Gceerting. 

Bon Anfang ter Bavefaifon bis zum 31. Juli if die Zahl der 
Kurgäfte 309. 


Dem Andenken 
des wohlgebornen 


Herrn Joseph Flad. 


Im flßen Wohlthun und voll regen Strebens 

von Glüd unb edler Tdaͤtlglelt 
Entſchward ihm freumblic jeber Tag voll Segens 
In feiner thatenrcichen Lebenszeit. 


AA! viel gu frübe Fam ber Tobesengel 

Und fAnitt ben dünen Lebensfaben ab; 
Ferch eatrũdt dem Thränenlanb der Mängel 
Genleßt er Rube num im kühlen Grab. 


Und feine Seele ruft aus Himmels⸗Auen 
„Beywingt den Schmerz In gramgepreßter Bruft; 
Mir werden Mlle froh und mwicher ſchauen 

In ewig neuer reiner Himmeleluſt.“ 


O! fellg der, der auch wie ber Berflärte 
Stets Herz unb Hand bem Unglüd offen Hält 
Auch er ſiegt dann im Kampfe biefer Erde, 
Und zieht einft freublg Heim zur beſſern Belt. 


Geniche edler Menfsenfreund die Freuden 
Die Gott den Seinen längft bereitet hat, 
Und gönne bann aud liebevoll uns Beiden 
Dir danfbar nadhzumelnen in das Grab, 





J.wJ.K, 


Neuefte Rachrichten. 

Münden, 31. Juli. Auf einer Beſuchsreiſe ftarb geftern 
in Traunftein ber q. Minifterialratö Geheimrath Magnus 
v. Haud, Comthur bes Verb.-Drbens ber bayer, Krone und 
Mitter des Verd.Ordens vom hl, Michael, ein allgemein hoch— 
geachteter, verdienftooller Beamter des Staats. Die Leiche 
wurde von dem Sohne des Verlebten, dem Direktor des k. 
Bez. Gerichts Traunftein, Hrn. Haud, hieher begleitet, um 
= dem hiefigen Gottesader begraben zu werden. 


Münden, 31. Juli. Se. Maj. der König haben Sich 
allergnäbigft bewogen gefunden: unterm 25. Juli die Aufftel: 
fung eines Spezialcaffierd bei dem Oberpoftamt Landshut 
zu genehmigen, und zum Spezialcaffier daſelbſt den dortigen 
Offizialen Seinid Bürgel zu befördern. 

Koburg, 30. Juli. Der Landtag nahm die Erhaltung 
des diefleitigen Contingents durch Preußen, rejp. deifen Ho— 
heitsrechte über dasfelbe ftipulirende Hauptconventien an. 

Paris, 29. Juli. Louis Napoleon begibt fih am 31. 
Juli nah Fontainebleau, am 19. Sept. nach Chalons. Die 
Nachricht, das König Wilhelm von Preußen eben dahin ge- 
ben werde, taucht mit viel größerer Bejtimmtheit in den Pa— 
rifer Blättern wieder auf. 

Rom, %. Juli, Dem Temps wird gejchrichen, daß das 
59. franzöftiche Linienregiment mit Sad und Pad von Rom 
nah Eivitavechia abmarfchirt ift, und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nicht mehr nad) jener Stabt zurückkehren werde. General 
Goyon befinde ſich augenblicklich in Eivitavechia und gebrauche 
dafelbft die Seebäber. ü 


* 


Genua, 28. Juli. Aus Catanzero erhalten wir beums 
rubigende Nachrichten, allenthalben werden die ſavoyſchen Wap⸗ 
pen abgerifjen, und bourbonifhe an deren Stelle geſetzt. Die 
Nationalgarde macht ftets gemeinfame Sade mit den Bour- 
bontihen, wenn ſich diefelben in großer Anzahl zeigen. Die 
Infurrection in Galabrien ift allgemein. Die Regierung erhielt 
eben bie telegraphiiche Nachricht von einer Landung ber Legiti- 
miften an den Ufern des Cilento. Caccuri, Belcaftro, Zagoriſe, 
Reutone, Alba und Sellia wurden von den Reaktionaͤren ber 


ſetzt, und die farbinifchen Embleme entfernt. 


London. Es heißt: Prinz Leopold, der jüngfte Sohn 
der Königin, (geb. T. April 1853) werde wegen ſchwächlicher 
Gefundheit den Winter in Nizza zubringen. 


Handeld- und Börien- Nachrichten. 


(Wien, 31, Juli.) Defterr. Sprer. National: Anleibe 80 855 öproz. 
Metalliques 6%, -; Erentraftien 173.61: Bankattien 746; Nordbabn« 
Aftien 195290 Staatobahn-Aktien 267.50; Denaudampifcifffabrte: 
Aktien 424; Silber 37. Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 116,85. 
gonden 138.75 Parıe 


Befanntrtmacbungen. 


Für Bauunternehmer billige, leichte und dauerhafte Bedadung. 


Bon ber hoben k. bayerifhen und andern hohen Regierungen geprüfte und 
als vorzüglich feuerjiher anerkannte 


Stein-DadPappen 
aus den Fabriken von Ställing u. Ziem und Joſ. Bed in München, 
PBafingerlanditrafie Nr. 1. > 
Preife: per Duadratfuß bayer. Steinpappe . . . 2, fr. 
eingebedt per Quadratfuß bayer. Dachfläche kr. 
Die Eindeckungen werden durch tüchtige und mit dieſen Arbeiten volllommen 
vertraute Decker unter Garantie ausgeführt. (2 
Niederlage in Paſſau bei B. Maprhofer. 


Echt engl. Patent Portland -Lement 
aus der patentirten und größten Fabrik Englands: 
John Bazley, White & Brothers in London 
ift zu haben in unübertrefflicher Güte und friſcheſter Baare bei 
Alois Obpacher. 


Gebraudsanmeijungen jtehen mit Vergnügen gratis zu Dienften. 


Saamen: Dffert. 
‘ Nüben:Saamen, Ulmer, rothkepfiger, hober; 
Kemtjer, weihtopfiger, runder; 
Rürmberger, rotbfopfiger, hoher; 


(b) 


" [23 


123 ” 


"_ " detto rothtopfiger, mittellanger ; 
Schafmeiligen-Zaamen; 
Vogel-Rups:Saamen cmpfichlg zu geneigten Aufträgen (6) 


Franz Glafer junior, in Paſſau. 
Bei Unterzeichnetem liegen | iedertafe 
J nen gefertigte Samstag den 3. Auguſt Abends 8 Uhr 
Lager: Fütfer  .  Mebung 
verjchiedener Größe für die Herren Brängr | Im Sommerfotafe. Der Ausfhuß. 
zum Verkaufe bereit. Berlaufener Hund. 
Derjelbe empfichlt ih auch zu gechrten | - Verfloſſenen Somtag hat 
Aufträgen in Anfertigung von Fäſſern jidy ein ſchwarzer, geichorner 
Heinfter, bis größter Gattung, unter Qu: Hund mittlerer Größe mit 
ſicherung jhnellfter Bedienung und billig: hangenden Ohren, langer Ruthe und mef- 
fer Preife. | BB, ß figenem Halsbande verlaufen. Derfelbe 
Ludwig Mühlbauer, wurde in Paffau und zwiſchen Heining 
Bindermeifter in ter Ihrrefienftraise in Data, und Scalding geiehen. Wem er zuge 
Bei der Unterzeichneten ift feit dem | laufen, wird freundlichſt erfucht, gegen Er: 
Monat Mai eine Kifte, Bücher enthal: | !enntlichkeit bei der Exped. ber Donau: 
tend, eingeftellt. Der unbekannte Gigen: | Zts- altigit hievon Anzeige zu machen. - 
zen wird hiemit aufgefordert, jelbe| " Eine Wo nung mit drei Zimmern, 
binnen 4 Wochen gegen Jnjerationsge: | Speije, Küche, Trockenboden und Holz- 
bũhr abholen zu Laien. : lege ift für eine Heine familie in ver 


Johanna Mofer, großen Slingergaiie Nre. 310 auf das 
' 





Caffetlers · Wittwe Ziel Allerheiligen zu vermiethen. 


der Donau: Zeitung für 9 Er. zu haben. 


Im Neumarkt Nr. 502 ift ein menb: 
lirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen. 


Wichtig für Iedermann!!! 
Um Natten und Mänje 


auf eine einfache Art Jofort, [purlos 
für immer, ſelbſt wenn jolde in 
Maſſen vorhanden, auf eine räth— 
jelhafte Weife rapical zu vertilgen, 
offeriren wir unfer Commiffionslager von 
ädıt amerikanischen Pillen, — welche nicht 
iftig und den Hausthieren gänzlih un: 
ädtich — in Paketen gegen Franco— 
einfenbungen von 10 Gilberer. bis 2 
Thir. und leiften für den Radical: 
erfolg jede gewünſchte Garantie, 
da die Substanzen und das Arcanum 
diefer Pillen der Art find, daß ſolche in 
—* Falle einen Radicalerfolg be— 
immt ſichern. 
Lenzig & Comp. iu Danzig 


Im Haufe Nr. 41 ift eine Wohnung 
mit zwei heigbaren Zimmern fogleih zu 
vermiethen. (6) 


Alleinverfauf der 
Stollwerk'fhen Brut - Caramellen 
in Paqueıs ä 14 fr. 

a7). F. Blümlein. 
Bilsbofener Schranne 

vom 31. Juli. 

MWatz. |Rorn 
Boriger Relt . - 
Meue Zufuhr . » 
Schrannenftand - 
Deutiger Verkauf 
Ri... -. 















Sochſter Preis - 
Mittlerer . . - 
Mindeſter - - 
Gefallen . 
Geltteaen - - « 


eımben : Unzeige. 

Zum — —— H9.: Peters 
nebft Familie, Kaufm. v. Aachen; Schechner 
mit Demabun, Dr. med, von Bibart ; Mater, 
BierbrauereisBefigero. Hafelbach ; Steininger, 
Privarter von Fraunhof; Mäbler, Sildhauer 
und Schmid, Maler v. Münden; Heimbredr 
v. Dresden, Schwirtering von Greiz, Schreibe 


(2) !von Berlin, Shlumpf v. Eonftanz, Kaufl. 


Der Katalog der deutfchen Stadtichulen ift in der Expedition 
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Palau, Samstag 


Nr. 211.. 


Ztaals⸗ Bibliethel 
in Münden. 


yanımız oeuconr ws 
den . 


den 3. Auguſt 1861. 





Zag-Ralenter. 
Beute ven 3, Auguft: bau. Erf. — Tageslänge: 14 
Stunten 35 Winuten, — Neumond ben 6, Auguft um 1 Uhr 42 


Diinuten Mittags. 
Deutidbland. 
** Bon der Donau, 1. Aug. (Eingefandt.) Geftatten 


Sie mir heute ein freimüthiges Wort über ben ihr ng und 
eben nicht jehr der Würde der. bayeriſchen Tagespreſſe ange 
mejjenen Streit, welcher zwijchen dem Bolksboten mit einigen 
wenigen Genofjen und dem Gros der Blätter entbrannt ift 
und die Gemüther über Gebühr erhigt hat. Es iſt jehr uns 
würbig gefämpft worden und wenn dad den Grabmefler für 
die politiiche Bildung des Volkes abgeben joll, jo ſteht es um 
diejelbe traurig genug. Der Vollsbote hat jih aus Rürn- 
berg berichten lajien, es habe zwiſchen Nichtfängern Streit und 
eine Schlägerei abgeſetzt; der Vorſtand Lindner umd ihm nad) 
alle von den Sangestagen Eraltirte ſchmähten über die „Schur: 
terei“ des Volfsboten. Es müßte aber mit Wundern Ban 


gen jein, wenn bei einem Gonturje von vielen Tauſend und | f 


Tauſend zechenden und jingenden Menſchen nicht auch da oder 
dort eine Unart gejhehen wäre, welche zu Eonflitten geführt 
hat. Glaubt doch nicht etwa der Sängervorſtand, daß er Alles 
und gar Alles weiß und daß was er nicht erfahren hat auch 
nicht geichehen konnte! Es hat mir ſelbſt ein Sänger bei Be- 
ſprechung der Sache erzählt, da man nirgendswo hat einen 
Eonflitt auffommen lafjen; zum Beweije führte er an wie er 
ſelbſt Zeuge gewejen als ein Wirth einen Menſchen, welcher 
ſich ftreitfüchtig zeigte, gewaltfam ergriff und ihn zur Thüre 
„binausfupfte*, daß er zu Boden fiel. Dem Menfchen ift Recht 
geihehen und es war überbaupt I oͤn, daß man nirgendwo 
Unfrieden hat gedeihen lafjen. Männer aber von gemefjener 
Bildung haben fiyer in der Meinung Vorurtheilsfreier und 
Unbefangener ſich ſehr geſchadet durch die Heftigleit, zu wel- 
her ſie durch einen unllebſamen Bericht des genannten Mün— 
hener Blattes ſich in der Preſſe und an öffentlichen Orten 
haben jortveifien laffen. Diefe Animofität trug zu fehr den 
Charakter der politiichen Parteiftellung als daß fie des Ein- 
drudes verfehlen könnte, dem Anſehen bes Nürnberger Feſtes 
habe ſie geſchadet. Wir gehören nicht zu Jenen, welde Sorge 
haben, das deutjhe Sängerfeſt ſei der unvermeidliche Borläu- 
fer einer Bewegung, wie die 1848ger war; nicht Alles ift für 
alle Zeit und jo begeiftert man in Nürnberg gefungen, ge 
ſprochen und toaftirt hat — jo wird es doch hiebei Hein Be: 
wenden haben, denn die Sängerfeſte haben fih in der Mein- 
ung des wegen jeiner Kopfzahl maßgebenden Volkes abgenüßt. 
So viel Klugheit jedoch hatten wir geglaubt erwarten zu bürs 


jolte und ganz beftimmt eine nicht unbedeutende nr von 


gegen 


und bag nun hintennach ſogar eine jo ſchroffe —— Fr 
ir jin 


der gejchehen. Etwa gibt es bald — den Herren zu 


Ich bin überzeugt, daß Sie, hr Herr Redakteur, 
u 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Ein Blick auf die Woaarenlager und das große 

RN Feuer in London. 

ESchluß.) Am Tage ift fie mit furdtbaren, breiträberigen 
dorftirchenhoch beladenen Wagen und riefigen Pferden mit 
ſtarkumbuſchten Elephantenfüßen und einem folgen Donnern, 
Knattern, Raſſeln und Rafen gefüllt, daß die Menjchen nicht mit 
einander fpreden, ſondern X blos gegenſeitig in die Ohren 
brüllen, oder durch Zeichenſprache —— machen Fönnen. 
Oben tiber der Tooleyſtraße giebt's feinen Himmel, nicht 
einmal jhinfenfarbigen Londoner, jondern blos gal Er 
hervorragende, Fettenrajjelnde, krachende Krahne mit ſchweben⸗ 
den, fteigenden, jintenden Centnerlaften. 

In biefer Tooleyſtraße brach alfo Feuer aus. Es fing 
ganz beſcheiden und verborgen an, dem Heinen Veilchen gleich 
aber mit dem Efjen kommt der Appetit. Das gilt natürlich 
von dem entſetzlichſten Bielfraße, dem Feuer, in des Wortes 


binnen 24 Stunden — aller aufgejpeicherten Vorräthe und 
verzehrte nach einer gebrudten amtlichen Lifte folgende Gegen: 
ftinde: 2%, Centner Zuder, gegen 8000 Gentner Kaffee 
über 300 Säde Cacao, mehr ald 4000 Eentner Pfeffer, über 
1000 Kiften Ingwer, 180 Eentner-Padete Eajfia, 1 Pas 
dete Sago, über DO Packete koſibarer Farbenftoffe, 2000 
Bad Sadlarke, 369 Tonnen Salpeter, der erlodirte, 24,000 
Ballen Baumwolle, über 1000 Padete verſchiedener Harz: 
ftoffe, 10,000 Eentner Hanf, 170 Ballen Saffran, 83 Ballen 
Senna, 110 Pat Schellad, 1500 Ballen Gelbwurz, 8839 
äffer Talg, 4000 Spedjeiten 5000 Fäſſer Fleiſch — In— 
alt des einen Waarenlagerds — in dem andern daneben: 
6,000 Säde Haren Zuder, 700 Ballen Hanf, 130 Tonnen 
8 Zenter) —8* orien, 300 Side Kleeſaat, 14,000 Säcke 
bl, über Side Hopfen, 173 Kijten Gutta Percha, 
350 Tonnen Oliven⸗Oel und mehrere Tauſende von Tonnen 


verwegenfter Bedeutung. Es bemächtigte fih mit der Zeit — | verfähiedenfter Farbenitofie. 


J 


. 


N. geriethen, weil ber Hund des Letzteren dem Erjteren ben 
Zugang an den Tiſch verlegte und der Offizier benjelben auch 
nicht entfernte, in Streit. Folgen: Abjchneiden der Hundsleme 
durd den Beamten, wobei auch die Säbelfuppel, an welche dies 
felbe befejtigt gemejen fein fol, zerſchuitten wurde, Gerücht 
von einer Obrfeige, Säbelgichen, Hichpariren durch einen 
Stock; allgemeiner Aufitand des anweſenden Publitums, Ent: 
fernung des Offizierd u. f. w. Unangenehm berührt muß man 
fragen: „Wie follen bean die Sachen ſich gejtalten, 
„Wenn jo brutal jih reiben die Gewalten?!“ 


Bayern. Münden, 1. Aug. Bon Innsbrud fommend 
wird in der heutigen Nacht cin Bataillon deutjcher Infanterie 
per Eiſenbahn bier durch kommen, um nad Naftatt zu geben, 
wohin in der Nadıt vom Samjtag auf Sonntag cin zieites 
Bataillon folgt, während gleichzeitig die Bataillone des Regi— 
ments Sigismund (Staltener) von Raftatt kommend, bier 
durch kommen, um per Eiſenbahn nach Innsbruck weiter 
zu geben. 

A Regensburg, 2. Auguft. Ans dem nahen Abbach 
erzählt man eine Spudgejhichte, welche im Kloſter der ehrw. 
Schulſchweſtern ipielen joll. Ein dreijähriges Kind ftarb, und 
will nun allnächtlich in ſchrecklicher Geſtalt unter Gerafiel von 
Ketten u. ſ. f gefehen werden; beim Verſchwinden ſoll immer 
ein ſchrecklicher s. v. Geſtank zurücdbleiben. Ich denfe, daß ein 
muthiger Geifterbanner das Räthſel wohl löſen könnte. — Die 
Weizen- und Geritenernte ift im vollen Zuge, und füllt cben 
fo reich und gut aus wie die Noggencrnte, Die Witterung iſt 
herrlich. Aus Hersbrud und andern Hopfenbau treibenden 
Drten höre id, daß der Hopfen dicht ſteht wic ein Wald. 

Deiterreih. Wien, 31. Juli. Ein fürdterliches 
Unglüd bat ver Orkan am 28. Juli in ver Gemeinde 
Habers im V. U. M. B. verurſacht. Es wurde bajelbft eben 
der nachmittägige Gotteedienſt gefeiert, bei welchem bie größte 

abl der Ortsbewehner anmwejend war, ale der Orkan mit 
einer tobenden Wuth einherbrauste, jo zwar, da die Stirchen- 
feniter Mirrten und theilweife eingedrüdt wurden. Angft und 
Bangen bemächtigten ji der Gemütber, und die Sorgen 
wurden in Schreden verwandelt, als man cin unbheimliches 
Rütteln am Plafond der Kirche wahrnahm. Der Lufter fürzte 
herab, und ihm folgten Sand und Mauertrümmer nad. Gleich 
darauf folgte ein Dröhnen und Krachen, daß die ganze Kirche 
erzitterte; das Volk ſchrie laut auf, der Plafond der Kirche 
oberhalb bes Presbyteriums fiel herab, — es war nämlich 
der Thurm eingeftürzt. Der Priefter vettete ſich noch mit ge— 
nauer Noth vom Altare. Drei Perjonen wurden von ben ein— 
ftürzenden Mauertrümmern alfogleich getöbtet, 24 wurben ſchwer 
verwunder. Bier von diefen jtarben am nädften Morgen. Das 
Kreuz vom Thurme fiel auf zwei nahe ſtehende Bäume, welche 
förmlich zerjplittert wurden; unter benjelben ſaß ein Sin, 
und „da Kinder ihre Engel haben“, blieb das Steine unver: 
jehrt. Das Kreuz aber bohrte ſich jo tief in die Erde hinein, 
daß es ausgegraben werden mußte; die Bäume haben verhin— 
bert, daß durch dasfelbe nicht das nächſtgelegene Haus zerftört 
wurde. Gin Glück bei diefem fürchterlichen Unglüd war es 
noch zu nennen, daß der Thurm nicht auf die Seite bes Kirchen- 


Schiffes fiel, ſonſi wären vielleicht mehrere hundert Menſchen 
ein Opfer des Todes geweſen. Die Einwohner beeilten fidh, 
den Verwundeten ben En: Beiftand zu leiten; Die Aerzte 
aus den umliegenden Ortſchaften, welche noch während bes 
Orkans herbeigcholt wurden, Waren die gangc Nacht über mit 
Verbinden und Amputiren befpäftigt. Die Verftümmelungen 
von jo Manchem diefer Unglüdlihen find gräßfich. Man ſagt 
daß der Thurm erſt vor wenigen Jahren anf die altertbüm- 
liche — aufgebaut wurde. 

— Der Orkan vom 28. Juli hat bereits in vielen 
Gemeinden Anlaß zu Raufhaͤndeln zwiſchen den Lanbwirtber 
gegeben. Wie bekannt, jo wurden die Garben auf dem Selbe 
durcheinander geworfen umd mehrere hundert Schritte weit ge- 
tragen, bis fie theils in Steajjengräben, theils auf Anhöhen 
ich anhäuften. Die Bauern jammelten fie nun auf, und da 
Niemand deftimmen konnte, welche Garbe ibm gehört und 
mancher wieder mehr bejefien haben wollte, jo entitand bei der 
Theilung Streit der nicht jelten in Thätlickeiten ausartete, 

Freie Städte. Aus Frantfurt, 9. Qufi, fchreibt 
man ver Neuen Haunoverſchen Zeitung: Heute ift bier von 
dem dazu gebilveten Gomite Beſchluß gefaftt worden über die 
Anfertigung des Ehrenſchildes, welcher von den Betennern ber 
legnimen Monargie in Deutſchland Sr. Maj. vem Könige 
Franz B4. überreigt werden wird. Der Schitd wire in Eilber 
gearbeiter umo zeigt nach dem vorliegenden Modell die Fign— 
ven des Königs und der Koͤnigin in der Mitte, Die Königin 
legt tröjtend und jegnend die Hand auf das Haupt eines ver- 
wundeten Rämpfers für die heilige Sache, der König drängt 
mu hochgeihtwungenem Schwerte die anftürmenden Schaaren 
der Revolution zurüd, welche hohnlachend und einander über: 
ſturzend bereits vie königliche Warje berühren. Der Fels, auf 
dem das königlige Paar ſteht, trägt die Anjchrift: Gacta; 
auf dem Kreuze, an welches der König und die Königin ſich 
Ichnen, liest man Dei gralis. Zwei Cherubim tragen die 
königliche Krone zum Himmel empor, bie himmliſchen Heer⸗ 
ſchaaren umgeben fie und harren mit gezückten Schwertern 
des Moments, in welchem ihnen aus der Wolkenhöhe der Be: 
fehl erſchallen wird, mit ihren ftrahlenden Waffen die Schaa⸗ 
ren der Revolution zu vernichten. Der Schile ift umgeben 
von einem goldenen mit Edelſteinen verzierten Nande. 

. sranufreicd. 

. Paris, 30 Juli. Das Gerücht ift allgemein verbreitet, 
dap der Koͤnig von Preußen fid mach ſeinem Beſuche im 
Lager von Chalons nach Paris begeben werde, woſeibſt ihm 
zu Ehren Feſte veranitaltet würden. 

Großbritannien. 

London, 27. Juli. Die Times bemerkt in einem 
Leitartikel über das neue türkiihe Minifterium: „Wenn der 
jegige Sultan wirklich ein Mann von Entſchloſſenheit und 
Bebharrlichkeit ift, jo kann die Erhebung Fuad und Ali Pa: 
ſcha's zu hoben Aemtern wiggtige felgen haben. Unter Abdül 
Medſchid wurden dieſe zwei fühigen Männer, wie jo vicde, 
in den damaligen zahlloſen Veränderungen von einem Plag 
auf den andern gehoben. Bei der Charakterſchwäche, dem 
launifchen und argwöhnifchen Naturell des Sultans konnte 
kein Miniſter hoffen, über eine kurze Zeit hinaus im Amte 
zu bleiben. In feinen jüngeren Tagen jehte gewöhnlich ber 





Man denke fi diefen Berbrennungsftoff von 24ftünbiger 
Dauer, diefen Fraß und diefe Verdauung von Wertbgegen: 
ftänden, an denen oder deren Werth cine ganze preußiſche 
Armee auf dem Kriegsfuße cin ganzes Jahr zu Fauen und 
zu verbauen gehabt haben würde, Die Straße ift ungeheuer 
eng im Verhaͤltniß zu ihrer vollgepfropften Höhe und Länge, 
jo daß bie von allen Seiten berbeijagenden Spripen und Hel- 
den, die das mit jedem Augenblicke vielköpfigere Ungeheuer 

. erlegen follen, keinen Plag finden. Die Nettung ber icher 
wird bald aufgegeben, und man bejchrämft‘ ſich auf den Schuß: 
der Umgebungen. Dies gelingt fo meifterhaft, daß das Brand: 
Ungeheuer ſich in jeiner almädtigiten Wuth doch am Ende 
ohnmächtig felbjt verzehren muß. Es wirbelt und prafjelt bie 
lohenden Flammen himmelhoch und beleuchtet bie Drei-Miti- 
onen⸗Stadt im der erhabenften Weiſe, befonders die Schiffe 
und Maftenwälder auf ver Themſe unten, die Paulskirche, die 
zu Zollyaussizacade, den Tower, die Lonbon-Brüde, 

ne entjeglihe Attaque auf die Schiffe mit fließenden, bren- 
nenden Del: und Talgftrömen über die Themfe bin bilbet 
das furchtbarſte Schaufpiel, aber bie Schiffe werben gerettet. 


Auch die Salpeter-Erplofion verbonnert verhältnißmäßig ohne 
roßen Schaben. Nur ber tapferfte * und Feldherr der 
Feuerwehr fällt mitten im fiegenden Kampfe glorreiher als 
mandjer beventmalte Feldmarſchall, der auf Befehl Tauſende 
in ben Tod kommandirte, ohne daß man hinterher eine Spur 
von Ehre oder Nutzen entdedten konnte. — Das große Teuer 
hat die beiden verzehrten Waarenlager ſehr ſtark beleuchtet, 
ſo daß wir wohl weiter kein Licht hinzuzufügen brauchen. 


Gedanken: md Sittenfprüde 
Wehe dem Herzen, das nicht aufrichtig ift gegen ein aufs 
ichtiges nicht groß gegen ein großes, nicht warm gegen ein 
warmes, da 08 jchen das Alles fein jollte gegen ein Herz, 
das nichts von all dieſem iſt. . i 
Dem Elend bes Armen läßt ſich abhelfen, dem des Gei— 
zigen niemals. 
Wer nie gelitten — hat nur halb gelebt ; 
Wer nicht gefehlt — hat wohl auch nicht geſtrebt; 
Wer nie geweint — bat halb aud nur gelacht; 
Ber nie gezweifelt — hat wohl kaum gedacht. 


Botſchafter die Minifter ein und ab, jedoch feit dem ruſſiſchen 
Krieg war bie Pforte mehr fih felbit überlafien, und das 
Steigen und Fallen jener Würdenträger hing von perjönlis 
cher Gunft oder von Palaftintriguen ab, welche oft von ber 
uncbelften Art gewejen fein follen. Soll biejes Spiel ſich 
wiederholen, jo frommt es wenig dem türfijchen Reich, zu eis 
nem achtbaren Minifterium zu gratuliven. Wäre Abdül 
Medſchid noch am Leben, jo würden wir nur meinen: das Gerail*) 
brauche wieder einmal Geld, und darum werde zum fünften 
ober jechstenmal der Kunftgriff vorgeblicher Reformen vers 
fucht. Möglich, daß es auch jept nichts befferes iſt; indeſſen 
wollen wir lieber noch annehmen, daß der neue Sultan, ber 
einen ſchlechten Miniſter mit öffentliher Schmach entlaſſen 
hat, die Nothwendigkeit ng die intelligenteften Staats- 
männer Konjtantinopels in feinen Rath zu berufen. Sit 
Fuad Paſcha wirklich als ſtaͤndiſcher Rathgeber Abduͤl Aziz’ 
ausgewählt, und Ali Paſcha mit der kuͤnftigen Leitung ber 
auswärtigen Angelegenheiten betraut, jo haben bie bei bem 
Schickſal ver Türkei Betheiligten Urſache, zufrieden zu fein. 
Fuad Paſcha ift nit. blos ein Iharffinniger Politiker, fon: 
dern auch, wie erin Syrien bewigfen hat, ein Mann der That. 
Ati, obgleich fein energiicher Eharafter, wird redlich und ver- 
ftändig jeine Pflicht erfüllen... . Ein Monſter-Skandal iſt 
die behauptete Corruption Riza Paſcha's, des vorigen Kriegs: 
mintjters, den der neue Sultan kurzweg entlaffen, ver aber 
leider, wie es heißt, durch den Einfluß der franzöfiihen Ge 
fandtihaft eine monatlihe Penfion von 40,000 Piaſtern 
‚(40,000 Fr.) und die Nichtunterfuhung feiner Rechnumgen 
zugelihert erhalten hat. Diefer Mann, ber troß folder offen 
gegen ihn erhobenen Anklagen dur bie Gunſt eines jchwadh: 
töpfigen Wüftlings Miniſter bleiben konnte, iſt bezichtigt, die 
zur Bezahlung ver Truppen angewiefenen Gelder ımterjchla- 
gen, die Kriegsmagazine, für deren yüllung er große Sum: 
men bezog, leer gelafien, ja einige entlegenere Feſtungen bes 
Reichs mit hölgernen Kanenen montirt zu haben! Das ilt 
aber nicht alles. Die vor einiger Zeit in Konftantinopel an- 
gezettelte Berfhwörung, welche weniger bem vorigen Sultan 
als feinem Sejanus galt, foll in dem weitverbreiteten Glau- 
ben ihren Grund gehabt haben, daß Riza Paſcha während 
des ruſſiſchen Krieges das. Reich abſichtlich geſchwächt, und, 
als erkauftes Werkzeug des Feindes, bie türkiichen Niederla— 
gen in Aſien hauptſächlich veranlagt habe. 
ſchuldigung fcheint uns übertrieben, aber fie fand Glauben, 
und man traute die Sache dem Charakter dieſes Miniſters 
zu. .. . Unferes Crachtens ift es mn die Pflicht Englands, 
als des Ältejten und treueflen Freundes der Pforte, dafür zu 
forgen, daß wir in dieſer zeit einen möglichjt fähigen und 
energiſchen Repräjentanten in Konftautinopel haben, und 
darum wünjchten wir, daß der Fränflige Sir Henry Bulwer 
durch einen jüngeren und Eräftigeren Botſchafter erſeizt würte, 
ber vielleiht weniger von der Fineſſe befälle, wie man fie 
fih an europäiſchen Höfen zu eigen macht, aber gerader und 
offener mit einem Fürften fpräche, der, wie es fcheint, du thaͤti er 
und maͤnnlicher Charalter iſt. Sir H. Bulwer würde beſſer in eine 
gewöhnliche Reſtdenzſtadt paſſen, wo die Hauptaufgabe eines Diplo⸗ 
maten in Courtoiſie und Gaſifreundſchaft beſtehen. Die Tür- 
fen weiß er nicht zu behandeln u. ſ. w.“ (Die Tumes ſcheint 
Hrn. Layarb im Sinne zu haben.) : 
Amerika. 

Einem Schreiben vom 16. Juli aus New-VYork ent 
nehmen wir folgendes: „Vom fort Monroe wird ein Vorfall 
gemeldet, welcher eine lebhafte Senjation im Lager hervorge- 
rufen hat. Eine Abtheilung des deutſchen Regiments des 
Oberſten Bencbir, welches fih weit über bie Vorpeften hin: 


*) Die enaliſchen Blätter erzählen märd fte Büge von ber Ver⸗ 
fhiwendungsfuht und Sarbanazalswirsbfhaft des verfiorbenen 
Sultans. Er fuhr niemals auf bem Bosporus fpazieren, obne 
don einer ganzen Flotte pruukhaft aufgepugter Barken mit wenigr 
ftens 2100 Barcarolen umgeben zu fein. Sein Ehrgeiz war immer 
mehr Paläfte zu befigen, ald irgend ein Monarch des Abenblan« 
des. Sein Harem endlich enthielt gegen 2000 Weiber, alfo ned 
mehr als der bes weifen Königs Salomo, ven meldem ber fel. 
Bürger (in einem freilih eıimas platten @edichte) fingt: 


Siebenhundert Weiber auf der Streu, 
Und ertra doch danchen 
Dreihundert ... . . andre: meiner Treu! 


Beben. 

andesvater ber keranswidrigen 
«ho fri Venus,® fo ift es ‚begreif: 
39 —* pa Grube ne. u es) 


Das war ein —— 
Da num obenein dieſer luſtige 

Deartme buldigte: „Sine 
lich, daß er a 


Diefe letzte Ber 


aus vorgewagt hatte, wurbe plößlih von Sonberbünbferr 
umringt und von 45 Mann gelang es mur 31 ſich, durchzu⸗ 
bauen. 12 Solbaten und 2 Öfficiere fehlen. 

New-York, %. Juli. Die Bundestruppen, gegen Rich: 
mond vorrüdend, nahmen das befefligte Dalbram bei Ma- 
najjas. 





T Paffau, 2. Auguft. Sicherm Vernehmen nad ift 
dem Seren Domkapitular und geiftl. Math a 
von unferm Hochwürdigſten Heren Biſchofe Heinrich bereits 
ion ber Auftrag ertheilt worden, auch heuer wieder, wie 
ſchon feit mehreren Jahren, der am 9., 10., 11. u. 12. Sept. 
1. 38. in Münden tagenben Generalverfammlung der katho— 
liſchen Vereine Deutſchlands als Stellvertreter beizumohnen. 


Seffentlice Gerichtsverbandlung 
des Pal. Appellations-Gerichts von Niederbayern. 
Dienftag ben 6. Auguft 1861. 

Borm. B Uhr, Berufung der Dienfiinechte Kranz um? Rofepb 
Schineri von Balling und 1 Epmpl., gegen das Uirtbeil des #. Bez.« 
Ger Deggentorf vom 29 Mail, 3., im der gegen biefelbey wegen 
Bergibens ver Körperperiegung geführten Uurerfuchung. 

Borm. 10 Uhr. Berufung des Iofepb Perri, Kaalöhners von 
Dals, gegen das Urtheil des PB. Bez.Ger. Palau vom 15. Junt I. 3, 
in ber gegen ihn wegen Bergebend der Körperverlegung geführten 
Unterfuchung. 


Handels⸗ und Verkehrs: Rachrichten. 
Münden, 31. Juli. Für den Monat Auguſt 1861 
und bis zur weiteren Beftimmung wirb ber Sat für ein 
Pfund Maſtochſenfleiſch in ber Haupt: und Nefidenzftabt 
Münden zu 15 Er., in allen übrigen Bezirken zu 14 fr, 2 dl. 
beibehalten. 
ns Süd-⸗Tyrol. Die Reben ftehen vortrefflih, und 
ans allen Theilen des Laändchens laufen die günftigften Nach— 
richten über den Stand der Ernte und den Alpenjegen ein. 
Man meldet aus Saaz: Vom beften Wetter begünftigt 
ft die Hopfenpflange jehr rein, frei von Ungeziefer, volle 
kommen im weißer Blüthe und gibt Hofinung nicht allein zu 
einer Ki guten Ernte, jondern auch auf ſchöne Waare, wern 
nicht bejonders ungünftige Witterungsfälle berfelben im Aus: 
bilden der Nollen jchädlid, entgegentreten. 


Meneite Nachrichten. 

Münden, 30. Auli. Durch Privatbriefe find um einige 
Tage neuere Nachrichten aus Scheveningen bier angelangt, 
nad weichen der günftige Einfluß des Aufenthalts und ber 
Badecur daſelbſt auf bie Gejundheit Sr. Majejtät des Könige 
anhält, Beſondere Gouriere werben während ber diegmaligen 
Abweſenheit nit an den Monarchen abgeichiet; die Negier: 
ungsdepeſchen werben durch ben gewöhnlichen Poſtdienſt hin 
und zurüc befördert. 

Dresden, 29. Juli, In Bezug auf die mehrerwähnte 
Schweizerreife unjerer Majeftäten ih jet fejtgeitellt, daß bie 
Königin mit ben Prinzeflinen Sidonie uund Sophie nächſten 
Donnerstag van bier nach Luzern abreifen. der König aber 
Freitag den 2, Auguſt Nachmittags den Landtag noch in Per: 
on ſchließen, und unmittelbar nach biefem Akte die Reiſe an- 
treten wird. Der Hauptzweck ber Reife ijt das Zuſammen— 
treffen der Föniglihen Familie mit der rau Herzogin von 
Genua (Tochter Ihrer Majeftäten), die mit ihren Kindern 
nad Luzern kommen wird, 

Wien, 31. Juli. Se. Majeftät ver Kaifer iſt heute 
Nachmittags 4 Uhr in Begleitung bes k. k. Oberftlieutenants 
Friedl nad Salzburg abgereiſt. Se. Majeftät nahm in einem 
gewöhnlihen Salonwagen Platz. 

aris, 30. Juli. Der König von Schweden trifft am 
12. Auguft bier ein, Die Prejie läht au den König von 
Bayern nad Chalons und Paris fommen. Der König von 
Preußen bleibt zuverläffig nicht aus. Auch der Kaifer Ale: 
rander fönnte fommen, ba bie Reife des ruffischen Hofes nad 
ber. Krim abbeftellt ift. Leider ift die nicht wahr, Gemifje 
Perfonen möchten den ganzen Almanac de Gotha nach ben 
Zuilerien zur Aufwartung wallfahren laſſen. Die ſiameſiſche 
Geſandtſchaft geht unterdeſſen wieder ab. R 

Marfeille, 29. Juli. Man verfihert, daß Frankreich 
bem ft neue Erklärungen gejchiett hat, worin gejagt iſt, 
bag Frankreich entſchloſſen fei, jedes gewaltfame Unternehmen 
zu verhindern. ’ 
Mailand, 31. Juli. Die Heutige Perfeveranza berichtet 
aus Neapel vom 30. Juli: „Zu Gioja fand ein Gefecht 


mischen Aufitändifchen und Truppen ſtatt; eritere hatten 80 

dte. Das Gerücht von der Verhaftung des Erzbijchofs be: 
wahrheitet fih nidt. Dat Journal Eorriere del Mezzodi 
wurde, weil es Spmpathien für die Sache des Königs Franz 
1. an den Tag gelegt, ſequeſtrirt.“ 

Turin, 31. Juli. Die Subfcription auf das neue Ans 
leben verſpricht gute Nefultate, 

Neapel, 31. Juli. Die päpftlichen Offiziere Quatre— 
barbes, Oberjt Devillani und Abbe Quais (?) find verhaftet 
worden, 

Aus Neapel wird amtlich gemeldet: Im Bezirke Bene: 
vento erfcheinen mehrere Banden Aufftändifcher. Aus Avelino, 
Potenza und Gofenza hat man Nachrichten von aufftänbijchen 
Bewegungen von großer Bebentung. In Anletta, Provinz 
Salerno, ift die Reaktion ausgebrochen; die ungarifche Legion 
wurde zur Unterbrüdung bahin abgeſchickt. 

London, 30. Juli. Die Eity hat(gegen Erwarten) den 
liberalen Gandivaten Hrn. Wejtonwood als Parlamentsmit- 
glid an Lord 9. Ruſſſels Stelle gewählt. Herr We: 


Zefanntemachun 


Für Bausdinternehmer ! 


Die General-Agentur 


unjerer patentirten, als vorzüglich anerkannten, und von dem K. bayer. Minifterium 


bes Innern als feuerfeſt in erfter Klaſſe anerkannten 


Stein⸗Dach⸗Papp 


aſſau übertragen. 


Derſelbe iſt durch unſere vergrößerten een in ben Stand gefeht, 
wie jede folide Goncurrenz zu E — — 
erlangen Mufter und Gebrauhsanmeifungen des Kaufſchillings verzinslich liegen blei— 


auf's ompteite und jo bifli 
auch wirb berjelbe auf gefälliges 


—— abgeben, ſowie jede nähere Auskunft ertheilen und Accorb-&e 


arantıe abichließen. 


Bezüglich der Dauerhaftigfeit unferes Fabrikates erlauben wir und 
noch befonders auf die in unferer Brochure enthaltenen günftigen Zeugniffe Punkt 8 Uhr Uebung 
über — feit 15 Jahren — beftchenden Arbeiten zu berufen, was gewiß für 
die resp. Abnehmer mehr Beruhigung bieten bürfte, als wenn wir uns auf in 


jüngfter Zeit ausgeführte Eindetungen beziehen würden. 
2 Seeger 
—— — ni Do a 


u... u — 


a 7 


niffe unferer innigit geliebten, 


und Tante, 





f Passau am 1. Auguſt 1861. 


Die traueruden Hinterbliebenen, 


= De ee u 


vLiedertafel. 
Samſtag ben 3. d. Abends 8 Uhr 


im Sommerlofale. 
Der Ausſchuß. 


‚ Gewerbe-Hilfs-Berein 11. 
Die P. T. Herren Vereinsmitgliever 
werben höflihft eingeladen, Samsta 


Früh halb 6 Uhr. 


en 


ge wir für den Kreis Niederbayern Herrn Franz Glafer jun. in 


& Müller in Stuttgart. 
Dankes-Erftattung. 
Für die jo große Theilnahme am Leichenbegäng- 


ehlichen Mutter, 
ter, Schwägerin 


unver 
Schhwieger: und Großmutter, Shwel 


Frau Theresia Mendl, 


J— drücken wir hiemit unſern tiefgefühlteſten Dank aus, 
— und verbinden zugleich die Bitte, der theuern Verblichenen ein frommes 
m Andenken zu widmen, uns aber ferner Ihr Wohlwollen angeveihen zu laſſen. P 


Feuerwehr. 
h h Sonntag ben 4 di. Früh 6 
Probe zur Grinnerungsfeier|uedung veri., 1. Steiger-, 1. Retter- 
Rotte und der Schlauchführer. 
Aufſtellung in der heil, Geijtgaffe 


Der Verwaltungs : Rath. 
g Sonntag ben 4 Auguſt findet bei 


ſtonwood erhielt 5640, der Lorbmayor Herr Eubitt 5168 
Stimmen. 

Madrid, 29. Juli. Geftern haben der König und bie 
Königin den General Decaen und den Präfekten von Bayonne 
empfangen, welche beauftragt waren, das Königspaar von 
Seite des Kaiſers Napoleon zu begrüßen. 

Wie die „Free Prei aus Singapore (Hinterindien), 
21. Juni meldet, hatte ein „Seebeben“ bei ber Inſel Simo 
große Verheerungen angerichtet; 778 Perfonen waren ums 
Leben gekommen. 


Handeld- und Börjen- Nachrichten. 

(Bien, 1. Auguſt.) Defterr. bpre;. Nationals Anleihe 80.80; 5proz. 
Metalliques 68.10; Eredirattien 173.11; Bankattien 745; Nordbahn⸗ 
Arien 195 10 &traatsbahn » Aktien 267.50; Donaudampffchifffabrte: 
Aktien 423; Silber A2. Wechfelkurje: Augsburg (3 MM.) 116.75. 
tonten 138.50 Parıs —.— 

(Atanffurt, 1. Aug. .) Sprog. Öfterr. Nat.» Am, 574; 5prej. Mer 
AB P; Bankaktien 635; LerierieAnlchens «Yoole v. 1958 99); von IMHO —. 
Berbacperslfifenb,. +» Aktien 135}; Bayer. Ofibabnaktien 104); nel ei u 
105} ; Öfterr. Kredit ⸗· Mob.⸗Ali. 146. Baris, Iprer. Rente 67.80 ; Yonten 
Ipre.Bonfels DO}: Mebieleurie: Barie P3}° Konten 118} Wien B4,. 


gen. 
Naturhiftorifcher Verein. 





Sonntag den 4. Auguſt von 11 big 
2 Uhr find die Sammlungen offen. 


Es werden in einem joliden Haufe 
Stubirende oder Gewerbsſchüler 
in Wohnung und Koſt, genommen. 
Wo jagt die Erper. 

Das Haus Nr. 52 in Anftadt: 

ze Pafjau tft aus freier Hand zu 
bedienen ; verfaufen. Auch kann ein Theil 
ſchafte unter |ben. Das Uebr. in d. Erpedition d. Bl. 


Gel ang-Berein. 
Samstag den 3. Auguft Abends 


im Lolal. 
Der Ausihuß. 
eſell ſcha obfinn. 
Heute Samftag den 3. d. Abends 
8 Ur Bufammenkunft 


— 


—_ im Geſellſchaftslokale. 
Der Ausschuss. 

— — — Verne — 
Ein zu 4'/, Proc. vexzinsliches Hypo⸗ 
N et Kapital ad 200 fl. verficert, im 
M DBezirke bes t. Log. Paflau 1. kann ab: 
N gelöst werben, 
4 Bei Unterzeihnetem liegen 
A mehrere neu gefertigte 
» Lager: Fäffer 
verſchiedener Groͤße für die Herren Bräuer 
zum Berfaufe bereit. 

Derſelbe empfiehlt ſich auch zu gechrten 
Aufträgen in Anfertigung von Fäſſern 
1 kleinſter bis größter Gattung, unter Zus 
N jiherung jchnellfter — und billig⸗ 


ſter Preije. 
en Ludwig Mühlbauer, 
Bintermelfter in der Eherefienftraffe in Paſſau. 
Bei Fr. Swobodnik Kirſch— 
ner iſt aufs nächite Biel ber 2. 
Stock zu vermietben (2)_ 
E. Pleugers Leihbibliothef 
(10,834 Bände) empfiehlt fih au 
geneigtem Abonnement. (13) 


Uhr 


— ei Sr u Bedeu pr 
* Der Ausfhuß. Harmonie-Mufik -Igeitorben am. Aunuft: Maria 


Im Steinweg Nr. ift bis erjten 
Auguft ein elegant meublirtes Zimmer 
zu vermicthen. (3) 


ftatt, wozu ergebenſt einladet 
H. Gradinger 
(vorm. Peter Huber) in Jlz. 


Rottbauer, Dienftmagb, 24 Jahre 
alt. — Jakob Reifer, Eifenbahn: 
Arbeiter, 31 Jahre alt. 


(a) 


Eigenthämer un? Redakteur: Dr. Ich. Bapt. Breßl, bgl. Buchdrucket und Verleger. 


Die Donau » Zeitung 
foftet in au fomie 
auf allen f. b. Beitäms 


Paſſau, Sonntag Nr. 


Zag:Kalender. 
Beute den 4. Auguſt; Wort. Ablaf. Dominifus, Ordens: 


fter. -- tä : 14 Stunden, 50 Winuten.. — Wer 
En —— — 1 Uhr 47 Minuten Mittags. 
Sinige Worte über die deutſche Maß und 


Gewichts: Frage. 

Einem ſeit uralten Zeiten in Deuiſchland beſtehenden, oft 
ſchon tief gefühlten, jedoch nie thatfräftig behandelten Bedürf⸗ 
nife fol in unferen Tagen die ſehnlich erwartete Befriedigung 
zu Theil werden. Eine Kommiſſion von Sadfundigen Gelehr⸗ 
ten, zu Frankfurt a. M. zufammengetreten, hat in Bezug 
auf die Feitftellung eines allgemeinen deutſchen Map: und 
Gewichtsſyſteins Beſchlüſſe gefaßt, welde dem Einſender Die: 
ſes aus einem ſehr wohl geſchriebenen Aufſatze der deuts 
ihen Bierteljahrs-Syrift (Stuttgart, 1881. Nr. 95) 
zur Kenntniß gelommen find. So lebhaft deſſen Freude über 
die darin niedergelegten Nefultate ihrer eifrigen und mũhevol⸗ 
len Arbeiten gewejen iſt, jo ſchmerzlich mußte es denſelben 
berühren, daß die Grundeinheit des deutſchen Maßed 
aus einer franzoͤſiſchen Quelle geſchöpft werben ſoll. Der 
Meter der Franzofen fol zum Maße der Deutſchen 
geſtempelt und dem jeit uralten Zeiten beſtehenden, durch ge— 
ichichtliche Trabitionen feſt im deũutſch en Handel und Wandel 

ewurzelten Fuße, ohne irgend cine gebieteriſche Nothwendig⸗ 
eit, vorgezogen werden, F 

Diefer franzöfishe Meter iſt bekanntlich aus einer aller: 
dings ſehr großartigen, durch ungewöhnliche Geifted= und Kör- 
perfräfte gleihberühmten Gradmejjung hervorgegangen. 
Aus einem kunſtreich gemeflenen bedeutend großen Bogen des 
Parifer Erdmeridlans ſchloß man anf die Größe dr Qua— 
dranten dieſes Meridians, nahm von diefer Länge ben zchn- 
millionten Theil und nannte ihn Meter. Er beträgt 3 Fuß 
2 Zolle +... . rheinl. Maß und iſt (nad dem zehntheiligen 
Syſteme in 10 Decimeter, 100 Eentimeter und 1000 Willi: 
meter getheilt) in Metall oder Holz zum praktiſchen Gerauche 
dargeftellt worden. Wäre diefer phyſiſche Meter num zufällig 
verloren und man wollte die colojjale Meffung und Rechnung 
wiederholen, jo ift nichts gewiſſer, als daß deſſen Länge von 
der bisher bekannten mehr oder weniger abweichend gefunden 
würde, Ja es ift jelbit in den primitiven Nechnungen ein Feh— 
ler entdeeft worden. Daher bleibt für den praftijchen Gebraud 
fein anderes Mittel, als die zu wählende Grundeinheit 
der Maße, nah Erwägung der maßgebenden Berhältnifie feit- 
zujegen und körperlich ſicht bar darzuitellen. 

Für eine allgemein gültige deutſche Maße in heit gibt 
es offenbar nichts Zweckmäſtigeres, als die Annahme eines 
deutſchen —5* und es iſt eben jo einfach, als ver deut— 
ſchen Geſinnung entſprechend, denſelben aus deutſcher 
und durchaus nicht aus franzöſiſcher Quelle zu jchöpfen. 
Man vergleiche die in deutſchen Landen bejtchenden deutjchen 
Fußmaße miteinander und die —— wird eine bedeu⸗ 
tende Abweichung ihrer Länge darbieten. Nun wohl! Man 
verfahre hier, wie bei jo vielen Anwendungen in dev Wiſſen— 
haft und im Leben, nehme zwiſchen den größeren und Fleine- 
ren ein arithbmetifches Mittel, Diejes wird allen, den 
größern und Fleinern, nicht ftörend, fondern alle verbinbend 
entiprechen und * ein rein deutſches Urmaß bilden. 
Die Auflöſung iſt ganz einfach dieſe. Aus dem oben bemerf: 
ten Auflage in ber deutichen BVierteljahrs- Schrift S. 6 geht 
folgende Weberfiht hervor: Wenn man den Badijchen (ober 
den ihm gleichen Nafjauer) Fuß in 300 gleiche Theile theilt, 
jo hat der beftehende Zub 

in en:Darmftabt 250 dieſer Theile ' 
in Sachen Weimar . » -» . WM „ a 
in Schwarzburg⸗Rudolſtadt 3822 „ „ 
in Sadjen- Meiningen 2831 „ _ 
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im Königreich Sadıfen . 283,2 diefer Theile. 
in Sachjjen-Altenburg . - » 2838 „ — 
in Frantfurt a. M... 2846 „ r 
in Württemberg . 2565 „ Pr 
in Gera ebenfalls 2865 „ * 
in Hamburg . . . 286,6 „ * 
in Gotha deßgleichen . 3366 „ v 
in übel . . .. 2876 „ P 
in Heffensfajiel . . BT „ en 
in Braunfchweig 2854 „ R 
‘in Bremen 2893 „ — 
in Lpp 2. 2895 „ — 
in Schaumburg-tippe . . 201 „ ü 
in Weedlenburg . . . 21 J 
in Bayern 2919 „ — 
in Hannover . . . . AL n 
in Waled . » 224 . n 
in Oldenburg 2959 „ " 
in Nafjau . 30  „ « 
in Roburg 04 r 
in Preußen 3139 „ nr 
in Oeſterreich 3161 „ " 
in Baden . . 30  „ B 





Die Summa beträgt . .» . ER „ " 

Da nun diefe Zahl den Gejammtbetrag der 27 an 
Größe meiſt verjchiedenen Fußmaße beuticher Staaten bildet, 
jo darf diejelbe nur durch 27 dividirt werben, 
um die mittlere Größe eines mittiern deutſchen 
Fußes zu beftimmen. 8 biefem findet man 289,7, 
wofür bie reine ganze Zahl 290 gejet werben fan. Der 
aus deutjchem Boden hervorgegangene deut ſche yuß be: 
trüge demnach 290 folder Theile, deren der Babiſche Fuß 300 
enthält. Auch ift feine Yänge eine folhe, welche von den üb: 
tigen nicht bedeutend abweicht. Er ſoll in 2,4, 8 gleiche Theile 
geiheilt werden, um Halbe, Viertel, Achtel deutſche Fuße zu 
bilden. Zwei derjelden würden jobann die deutſche Elle 
darftellen. Auf diefem einfachen, der deut ſchen Gejinnung 
zujagenden Wege bedarf es keines franzöſiſchen Erborgens 
und Deutidland bejtimmte ſich jelbftftändig feine deut— 
hen Maße. 

Schr leicht ift es auch, dieſes dentſche Urmaß auf 
den franzöjischen Meter zu reduziren und hierdurch jeglichen 
Verkehr mit diefem Nacbarftaate zu erleichtern. E8 find näm⸗ 
lid die oben bemerkten 27 Fußmape nad Theilen des Me- 
ters (nad) Millimeter) beftimmt. Das de utfch e Grundmaß 
betrüge demnach auch 290 Millimeter oder zwei Dezimeter 
und 9 Gentimeter, wodurch die Mebuftionen aus deutſchem 
Maße in franzöfiihes und umgelehrt jehr einfach auszu— 
führen wären. ; 

Würden noch mehrere deutſche Staaten, außer ben obis 
gen 27, beitreten, jo hätte man nur eine ähnliche Rechnung 
durchzuführen, um ſich & überzeugen, daß das zn findende 
Rejultat von der Zahl 290 nur ſehr unmerklich abwiche, wo- 
dur dieje ze uuerändert bleiben kann. 

Durch diefe unmaßgeblichen Vorſchlaäge würde das neue 
deutſche Urmaf nicht als entlehnte Frucht des framzö- 
fiihen Boden, fondern als jelbftjtändig erzeugte rein bent- 
ſche Pflanze auf deutſchem Boden ſich kräftig erheben und, iu⸗ 
dem ſie als ſolche daſteht, auch dem franzöfiihem Nachbar⸗ 
ftaate im gegenfeitigen Verkehre nützlich fein. (Aſchaffenb. 3.) 


Deutidlaud — 
Bayern. Münden, 31. Juli. Der chemalige Kriege: 
minifter v. Yüber hat ſich — in das Bad Secon bgeben. 
Münden, 1. Aug. Aus Scheveningen erwartet man 
im Laufe dieſer Tage die k. Entſchließung zur Wiederbeſetzung 


ber erledigten höheren Officiersftellen im der Armee, 

zur Wiederbejegung des Generalfommando's 

* Augsburg und einiger Brigabefommanbe’s. Weitere Beförber- 

ungen in ber Armee follen indeffen für bie nächſte Zeit 
zu gewärtigen feim. 

+ Regensburg, 2. Auguſt. Eben erfahre ih, daß 

e Nacht ein erbärmlicher Bubenftreih verübt worden fft. 

m Lagerkeller des Bruberhaus: Bräuhaufes, dermalen von 
nem Bräumeifter mit einer zahlreichen Familie gepachtet, 
wurde in ber nen Nacht eingebrochen und jind dort 
wei Faß Bier, ungefähr 60 Eimer, laufen laſſen worden; 
er wurde eine große Anzahl dort befindlichen Geſchirrs 
erftört. Diefe That ift um jo verächtliher, weil im Bruder: 
Hausbränfaus in der Regel eines ber beften Biere zu finden 
it. — In Stadtamhof hat geitern ein Söhnchen des Bier; 
brauerd Straßer in Folge eines Falles den rechten Arm 
weimal gebroden. Wenige Tage vorher ift Herin Straßer 
eine noch jugendliche Gattin nad, kurzem Krantenlager geftors 
ben. Der wadere Mann findet allgemein vie herzlichſte Theil: 
nahme. — Die unübertreffliche Erntewitterung hält fort: 
während an. 

Negensburg, 31. Juli. Geftern Nachmittag iſt cine 
Dehbftleräfrau, in deren Nähe fich gemöhnlich viele Fliegen 
aufhalten, von einer ſolchen geftochen worden, und im einer 
Stunde war der Arm bis zur Achfelhöhle hinauf über 3 

hoch geſchwollen. Schnelle ärztliche Hilfe ſcheint dem. gefähr- 
ung Stich vorzubeugen, doch ift die “nn - nicht vor: 
r 


Deſterteich. Venedig, 30. Juli. (Attentat) 
Bekanntlich wurde vor einigen Wochen der hieſige 
Domberr und Kanzelrchner gr. Zinelli von einem 
Unbekannten überfallen und mißhandelt, worüber wir damals 
ausführlid berichteten. Bor einigen Tagen nun wurde neuer: 
dings ein Ähnliches Attentat verübt, deſſen Opfer diesmal 
ae nicht Zinelli, fondern ein anderer Priejter war. Der: 
elbe ging namlich gang ruhig feiner Wege, als er im ber 
Nähe der Pforte delle Venete von rüdwärts einen derben 

uftichlag auf den Kopf erhielt. Auf jeinen Hilferuf liefen 
eute herbei und es gelang, dem ſich flüchtenben Thäter zu 
ergreifen und ben Gerichten zu übergeben. Diejes Attentat 
ift um fo unerklärlicher, als der angefallene Priefter allgemein 
als ein fehr ruhiger und ftiller am befannt ift, der fich 
weber mit politifhen Dingen bejchäftigte, noch ſonſt den An: 
greifer, den er nie gefehen hatte, beleidigt hat; es kann daher 
nur vermuthet werben, daß letzterer fih in ber Perjon des 
Angegriffenen geirrt hat. Seitdem jedoch ſowohl diefer Menſch 
als auch mehrere andere Individuen arretirt wurden, welche 
bei ven lebten politifhen Demonftrationen eine herporragende 
po re haben derlei Demonftrationen vorläufig wieder 
aufgehört, 
ran, 1. Auguft. (Ercefje in der \udenjtadt.) 
„Unfere Stadt war”, jchreibt die Bohemia, „geitern der 
Schauplatz mehrfacher unliebſamer Straſſen-Exceſſe. Anlaß 
dazu gab ein gegen Abend in der Joſephſtadt vorgefommener 
Raufbandel. Ein Hausknecht aus einem Gaſthofe ging durch 
bie Goldene Gafje und wurde daſelbſt von einer Jüdtn angı= 
gengen, etwas zu kaufen. Er gab ihr darauf eine höhniſche 
ntwort, (Wie man eäbh, ſoll er der Jüdin gejagt haben, 
er wolle ein Futteral für feine Nafe kaufen.) 68 kam zum 
Wortwechſel und von dieſem zu Thätlichteiten, wobei ber 
Hausknecht arg zugerichtet worden fein fol. Insbeſondere war 
es ein gewifler ©. . ., der fih am ihm vergriff. Derjelbe 
wurde aud von ber Polizei feftgenommen und auf die Haupt: 
wache am Altſiädter Rathhauſe gebracht. Von dem Haus: 
knechte verbreitete ſich jedech mit Blitzſchnelle das Gerücht, 
derjelbe fei von den Juden erfchlagen worden. Das Gerücht 
war falſch; der Mann wurde, nachdem er ärztlich unterſucht 
worden war, nah Haufe geführt und ber häuslichen Pflege 
übergeben. Allein bas Gerücht hatte einmal Wurzel gefaht, 
und wucherte im Munde der Leute immer weiter fort. Nach 
einer Stunde begnügte man fich nicht mehr mit Einem Tod: 
ten, man lieh bereits zwei Menſchen erichlagen fein u. ſ. w. 
Bor dem Rathhaufe, wo der Jude ſaß, verfammelte fih eine 
Maſſe Volkes. Alles Zureben der Polizei-Organe, auseinan- 
derzugehen, half nichts; bie neugierigen Gruppen zogen ſich 
bödhftens aus einer Ede des Ringes in die andere, und wenn 
auch die Einen endlih das zwedlofe Stehen auf dem Plate 
aufgaben, kamen wieder Andere, die fih aufjtellten, und K 


warb es jpäter Abend, und ber Altjtäbter Ring mimmelte 
noch immer von Menſchen. Doch verbielten ſich diejelben voll 
erg rubig ; e8 waren eben zumeift nur harmloſe Neugie— 
tige. Anders war es aber in ber Joſephſtadt 

Haufen von Burſchen ergrifien die willlommene Gelegen- 
heit, gegen bie Juden zu Frawalliren. Sie durchzogen bie 
Strafien der Joſephſtadt und verübten allerhand Grcefie, na: 
mentlich ſchlugen fie die enter ein. Die dahin ausgefendeten 
Polizei-Patrouillen hatten vollauf zu thun. Es wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen, namentlih von Burſchen, welche 
beim Steinwerfen erwijht wurden. Bon einem Polizeimanı 
erzählt man, daß berjelbe durch einen Steinwurf derart ver: 
wundet wurde, daß er ins Spital gebracht werben mußte. 
Bei eingebrodyener vollftändiger Dunkelheit wurde der Unfug 
immer toller, Un ben Zugängen zur Jofepbftadt ſammelten 
ſich lärmende Haufen, die, von den Patrouillen zurüdgeprängt, 
auch in Gaſſen, wo Feine Juden wohnen, ihren Muthwillen 
trieben und Fenſter einſchlugen. Gegen 10 Uhr Abends war 
j. B. ber Leonhardipfag bis zum kleinen Ring der Schau- 
plag des Standals. So oft,eine Patronille vorbrang, ftoben 
die Bubenrotten (es waren zumeijt Yebrjungen ıc.) heulend 
und pfeifend auseinander, und vollführten ein Höllenſpettakel. 
Da die zur Verfügung ſtehende Polizeiwahmannihaft fich 
als zu gering erwies, wurde endlich aus der nahen Königs: 
hofer Kajerne Militär (Jaͤger) requirirt, das dann gemein— 
ſchaftlich mit der Polizei die Säuberung der Straßen vornahm.“ 

Bon einem andern Referenten erhalten wir folgende ver: 

vollftändigende Mittheilungen; „Ws die Polizeimannihaft 
nicht genügte, die Menſchenmaſſen zu zerftreuen, wurde eine 
Divifion E. £ Feldjäger herbeigchelt, melde das Bolt in im- 
mer größere Fernen zurüddrängten. Auch war vorſichts halber 
bereits das in Prag jtationirte Hufarenpiguet zur Bereitichaft 
tommanbirt. Zur Anwendung ernſterer Mafregeln kam es 
jedoch nicht, Nur einmal wurde, und zwar mit Grfolg, mit 
Anwendung der Schiehwaflen gedroht. Dennoch räumten aber 
die Volkshaufen die eccupirten Pläge und Gaſſen erit. dann, 
ald gegen 10%, Uhr ein tüchtiger Regenguß eintrat. Die 
Tumultuanten gehörten durchgehends der arbeitenden Claſſe 
anz Geſellen, Tagarbeiter und Lehrlinge bildeten das Gontin- 
ent, Berhaftet wurden im Ganzen, theils weil jie beim 

teinwerfen ertappt wurden, theils aber auch, weil fie ſich 
Widerfeglihkeiten gegen die Wachen erlaubten, 14 Perſonen. 
Einige deifelben waren mit kurzen ſchwarzen Röhrftöden, 
mit auffallend großen maffiven Metallknöpfen daran, verſehen 
Verſtärkte Patrouillen durcitreiften die ganze Nacht bie Jo— 
ſephſtadt und die nächſten Umgebungen berfeiben. 

Lemberg, 1. Augft. Geftern wurde in ber Garmeliter: 

Kirche für den im Jahre 1847 bingerichteten polnifchen Emif: 
für Theophil Wiszniemsti eine Trauerandacht abgehalten, 
Abends fand ein großer Zudrang mac der Gegend bes Richts 
plates ftatt. Dur Aufſiellung von Militär und Einſchreiten 
der Polizei zerftreute ſich die einige taufend Köpfe ftarte Volks: 
maſſe. —— wurde die * za geftört. 
Ita en. 


Turin, 7. Juli. (Mipftimmung in der Armee.) 
Sit einiger Zeit gibt fi im der italtenifhen Armee eine 
große Mipftimmung kund. Die Solvaten beflagen fid über 
den geringen Gold, über bie Heinen Rationen umd bie fhlechte 
Beſchaffenheit der verabreihten Nahrungsmittel Die Eltern 
bejchweren ſich darüber, daß ihre Söhne, wenn fie in Urlaub 
fommen, abgemagert und halbauegehungert jenen. Anfangs 
— man bier, daß die Unzufriedenheit nur. von ben lom- 
hardiſchen Soldaten ausginge, welche Piemont von Oeſterreich 
übernommen und welche den öſterreichiſchen Dienft nicht ver: 
geſſen wollen. Just zeigt es fich aber, Daß bie gleiche Stim- 
mung in allen Corps berricht, jo da man annehmen muß, 
daß der Grund der Klage wirflid in dem mangelhaften Ver: 
pflegungsſyſtem bejtcht. i 

Alle die Truppen, welche in Neapel gegen die Anfurgen- 
ten verwendet werben, jollen in ſehr üblem Zuſtande jenn. 
Die Strapazen der Soldaten find ungehener. Die fortwäh: 
renden Hin: und Hermärfde in dem gebirgigen Gegenden, 
ber Mangel an Ruhe und gehöriger Nahrung reibt die beiten 
Kräfte auf. Diefe Truppen haͤben gewöhnlich nach zweiwö— 
chenilichem Dienjt mehr als 30 Procent Kranke und Marode. 
Rechnen Sie dazu, was bie Kugeln der Aufftänbifchen hin- 
wegraffen, jo können Gie fi von den Verluften unferes 
Heeres einen Begriff machen. Die Pacififatien in Neapel 


wird jebenfalls nicht jo jchnell ven Statten gehen, als jih tenden Kräfte gemarftet und gehandelt wird. Doch fanden alle 
Cialdini eingebilvet hatte. diefe Leute Beſchaftigung, de trotz allen Befürchtungen das 

Turin, 8. Jul. (Mobile Nationalgarden. | Getreide allenthalben ſehr ſchön fleft und bie Witterung günftig 
Freijhaaren-Offiziere.) Wie Sie wiffen, hat Cialbini iſt. weiche beim Beginn des Sommers wegen einigen 
die Formirung von mobilen Nationalgarde:Gompagnien ande: | Regentagen des Jammers nicht müde wurden und Thenerung 
fohlen, und bei denjelben Offiziere der Garibaldi’fgen Frei- | und Hungersmoth prophezeiten, Ar: man zurufen: „Seins 
jchaaren untergebracht. Als Grund biefer Verfügung hat man gläubige warum habt ihr gejweifelt ?* Im bayerifchen Walde 
bie Möglichkeit augegeben, mit dieſen Schaaren bie neapolita- teht beſonders das Sommergetreide ſo ſchön, wie man fi 
diffen ſeit 50 Jahren nicht erinnert. Das Korn hat eine Höhe 
von 6 — 7 Schuh. Wie fehr ift dem Wäldler ein folhes 
Glück zu gönnen, der feinem bergigen, fandigen Boden fo 
mühjam etwas abringt ! 

Straubing, 3. Aug. Mit dem Geftrigen wurde ber 
Dienft der hiefigen k. Filial-Bank eröffnet. (Ste. T.) 

In Landau ca. d. Jar fand am 30. Juli die Beerbi- 
gung der ehrwürbigen Frau M. Zaveria Härtwer, ber 
eriten Oberin des hortigen Inſtitutes der engliihen Fräulein, 
erſt 46 Jahre alt, ſtatt. Diejes Inſtitut, eine Filiale von 
Burghauſen, hatte im Herbfte des Jahres 1858 die Mädchen— 
ſchule von Landau und die Rettungsanftalt-für verwahrloste 
Kinder im Landgerichtsbezirke Landau übernommen. Unter 
der Leitung der jeligen Ken Oberin kam diefe junge Anftalt 
bereits in eine folhe Blüthe, daß fie eine Mufteranftalt ges 
nannt werden fan, wie beun auch von anderen Bezirken der 
Wunſch geäußert wurde, entweder auch eine ſolche Anftalt zu 
bejigen, oder ihre aöglinge in biefer unterbringen zu können. 
Daher ift ver Verluft diefer use gebildeten Frau ein 
berber und der Wunſch, daß die Nachfolgerin ihr wieder aleis 
hen möge, ein gerechter. — Das Berdienft aber, biefe Ret— 
tungsanftalt ind Leben gerufen zu haben, gebührt dem Bor: 
ftand des kgl. Landgerichtes Landau, Herrn Mar Bauer, 
dem zur Erreichung biejes fchönen Zweckes keine Mühe zu 
groß, fein Opfer zu ſchwer war. ge ihm bie frohe Erins 
nerung davon und der Dank der Reblichen ein Troſt fein für 
vieles Andere! 

*Paſſau, 3. Aug. Das gejtern Abends von dem 
rlötenvirtuofen Hm. Wunderlich md dem PViolinvirtugs 
fen Hrn. Gläd im Peſchlkeller mit größter Kunſt ausges 
führte Conzert hatte ſich des größten Beifalls zu erfreuen. 


Neueſte Nachrichten. 


Münden, 2. Auguft. In Gegenwart des Hrn, Krieges 
winifters v. Spies wurde geftern mit gezogenen Kanonen 
das feldmäßige Feuern nah ber Scheibe vorgenommen. Herr 
5 Spies jprad über das Rejultat feine größte Zufrieden- 

eit aus, 

Krakau, 1. Auguft. Der heutige Czas hat dag Ge- 
rüht, dag die Statthalterfhaft im Königreig 
Polen aufgelöst werde. Lambert, der Generalkriegs- 
gowverneur, würde noch das innere übernehmen, General 
Liprandi ben Armeeoberbefehl des Königreichs, Wielopolski 
bas Präfidium des Staatsrathes. Weitere Todtenfeier für 
Szartoryski it in Warfchau verboten. 

Paris, 31. Juli. In St. Eloub werben die Gemächer 
für ben König von Schweden hergerichtet, welcher am 7. Aug. 
eintreffen fol. Da er feine Wohnung nähft Paris nimmt, 
wird er wohl die Sehenswürbigkeiten der Hauptſtadt befich- 
tigen, bei welcher Gelegenheit Hr. v. Hausmann einen pracht— 
vollen Stabtball artangiren will. 

Turin, 1. Aug. Offlciell: In den breit legten Tagen 
hat die Neaction eine combinirte Bewegung in mehreren Pro: 
vinzen verſucht. Die Reactionäre wurden überall geichlagen. 
An den Provinzen Bari, Otranto, Bafilifata und Gargano 
gab es viele Todte. Unfere Verlufte find unbedeutend. Der 
Verſuch eines Einfalles in Sora wurde zurücgeichlagen. De- 
bandirte Soldaten melden fih hundertweife. Seit zwei Tagen 
ift eine gute Ehance in unferer Lage eingetreten. 

London, 1. Aug. Erzherzog Marimilian ſammt Gemah- 
lin find hier angefommen und gehen zur Königin nah Ds- 
borne. Lord Elgin wird indiſcher Generalgeuvernenr. 


Handeld. und Borſen · Nachrichten. 

(Wien, 2. Unguf.) Deſterr. bpro. National⸗ Anleihe 81. 10 öpros- 
Metalliques 09.—; Erebitaftien 174.10; Bankaktien 748; Nordbahn⸗ 
Aktien 195 20. Staatsbahn-Aktien 268,50; Donaudampfſchifffahtts⸗ 
Aktien 4275 Silber 37, Wech ſelkurſe: Hugsburg (3 M.) 116.40. 
enden 137.85; Paris —— 




























































nifchen Provinzen leichter zu pacificiren. Jh bir in der Lage, 
Ahnen genauere Auffchlüfje darüber zu geben. Die chemali- 
gen Offiziere Garibald's, deren Lage in der That Feine rofige 
war, hatten Geichlofjen, gemeinfam nad Amerika zu geben 
und dort ihr Stück zu verfuchen. Dies kam der Regierung 
ungelegen, welche wahrjheinlih dieſe Offiziere felbit bald 
glaubt brauchen zu Fönnen. Um daher ihr Fortgehen zu ver: 
hindern, erhielt Gialvini ben Auftrag, dieſelben unterzubrin- 
gen. Und da ſich hiezu feine andere Gelegenheit bot, jo wur: 
ben die Mobilcolennen organifirt, deren Zweck alſo nicht fo: 
wohl der angegebene, jondern dieſer tft, die Offiziere für even- 
tuelle Fälle zur Hand zu habe: Für bie Richtigkeit dieſer 
Angaben bürge ih, Sie mögen daraus entnehmen, daß Pie— 
mont Hintergedanken bat, die alles Andere, nur nicht frieblich 
find. Als weiterer Beleg biefür diene die Thatjahe, daß 
fämmtlihe Revelutionscomites in Stalien dieſer Tage Vor: 
fehrungen getroffen haben, um bald wieder mit Werbungen 
von Freiwilligen zu beginnen, Es find zu diefem Zwecke nicht 
unbedeutende Summen überallhin, beſonders nah Ferrara 
und Piacenza abgefendet worben. Und das geſchah und gejchieht 
unter den Augen ber Regierung, die fi natürlih den Ans 
Schein gibt, Nichts zu jehen und Nichts zu hören. Ja es ge: 
chieht noch mehr: es hat eine Annäherung zwifchen ben Gon- 

itufionellen und den Meazziniften ftattgefunden, und mas 
biefe Annäherung bezweckt, dürfte leicht zu erratben fein. Ga— 
ribaldi hat gegenwärtig feinen Gencraljtab in Caprera voll- 
ftändig beifammen. Auch die polniſche Emigration wird bier 
rühriger. Sie zählt beiläufig 250 Köpfe. 

Turin, 51. Juli. Man glaubt, General Lamoriciere 
fehre in päpftliche Dienfte zurüd. Man fpricht wierer von 
der Abreife des Papites ins Ausland, wenn Kaifer Napoleon 
ben Piemontefen freies Spiel in Rom liche, 

Türfei. 

Konitantinopel, 27. Juli. Muftar Paſcha, Minijter 
ohne PBortefeuille, wurte in Disponibilität verfegt. Die mot: 
do-walahifhe Huldigungs: Deputation ift angelommen. Das 
amtliche Blatt dementirt es, daß wegen der Ernennung Na: 
mit Paſchas eine diplomatische Cinrede jtattgefunden habe. 
Eine neuorganifirte Gendarmerie hat die hiefigen Wachtpejten 
übernommen, Zehn Mitglieder des Juſtizrathes wurben in 
Disponibilität verjegt. Die Stelle eines oberften Leibarztes 
wurde abaejchafft. Minifter und oberfte Würdenträger entiagen 
— — Nationen. 

For. Graf Palffy erhielt den Medſchidie-Orden erſter 
Claſſe. Eine Pforten-Commiſſion bearbeitet ein Projekt über 
bie Stellung fremder Unterthanen und Schüßlinge. Die vor: 
—— Erſparungen ſollen ſich bereits anf 150,000 

eutel belaufen. Nachrichten aus tem Kaukaſus vom 29. 
zu melden Nieberlagen der Ruſſen, die mehr als 1000 
ann verloren. 


achrichten aus Sberöfterreich. 

Linz. Dem: jüngften ftatiftiichen Bericht der hieſigen 
Handels: und Gewerbetammer entnehmen wir folgende 
jummarifche Daten; Am Ende 1860 zählte Oberöfterreich 
42,575 Fabriken, Handiungen, Gewerbe und freie Veſchaͤfti— 
gungen. Der Werth der Ernte Oberöfterreihs im Jahre 
1 wird auf 48,867,667 fl. berechnet. Die Ausbeute an 
Braunkohlen betrug ungefähr 1,285,000 Etr. Die Biererzeu: 
gung in 248 Braubäufern ergab 835,355 Eimer. Un Fabris 
fen und großen Etablifjements waren 887 mit 8964 ürbei- 
tern im Betrieb, deren Probuftionswerth fich auf 17,413,032 ft. 
belief. Der Probuftionswerth der Eijeninduftrie betrug allein 
3,498,898 fl. 


Nachrichten aus Miederbavern. 
Straubing, WJuli. Heute bot unfer Hauptplag ein 
buntes Bild dar. Im Schatten der Häuſer lagerten Schaaren 
von Leuten aus verſchiedenen Gegenden, auch viele Böhmen, 
um fi als Schnitter und Schnitterinnen zu verbingen. Cs 
macht einen eigenthämlichen Eindruck, zu hören, wie um die arbei- 
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Betftanntmachbungen. 
Geschäfts-Empfehlung. 


Hiedurch erlaube ich mir, hohen Herrihaften und einem verehrl. Publikum 
zur ergebenften Anzeige zu bringen, daß durch hohe kgl. Regierungs-Entjhliehung 
mir eine Eoncejfion zur Verfertigung von 


Saiten: 


ertheilt wurbe, und daß felbe, ſowie alle übrigen bi 


Inſtrumenten 


nehörigen Beſtandtheile, 


ezu 
namentlich auch eine grobe Auswahl Zither- und dicht italienifche Biolin: 
8 


Saiten, j. g. Ele 


e:Zitbern, melde einen ſtarken, klangvollen Ton befigen, 


Quer: Piano’s in Tafelform, nach neuefter Gonftruftion, und die ſ. g. Ktreuz⸗ 


Piano's bei mir ftets zu haben find. 


Alte Inftrumente werden in Tauſch angenommen, und alle Repara- 


turen aufs Befte Togleıd beforgt. 
Drgeln und 


. lavtere werben unter Garantie rein geſtimmt. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich ergebenſt 
Carl 


er, 


Klavier: und Saiteninftrumentenmader in Paſſau, Haus-Nr. 101. 


Todes - Anzeige. 
Nach dem unerforichlichen Rathſchluße des Allmächtigen 
wurde der penf. Hr. Oberlieutenant, 


Max Rakiass, 


nad) längerem Leiden heute Morgens 3°, Uhr in ein befferes Jenfeits abge— 


rufen. 


Indem dieß zur allgemeinen Kenniniß gebracht wird, ergeht zugleich 


an fämmtliche Givübehörben und die ?. Landwehr die Einladung zu deſſen 
Beerdigung welche an Sonntag den 4. Hug. Nachmittag 4 Uhr vom 
k. Militärfrantenhaufe aus ftattfindet. 


Der Gottesdienft it Montag früb 8 Uhr in der Domkirche. 


Sonntag den 4. Auguſt findet bei 


Unterzeichnetem 

Harmonic- Mufik 
ftatt, wozu ergebenft einladet (6) 
. Grabdinger 
(vorm. Peter Huber) in Ilz. 


Naturhiſtoriſcher Verein. 
Sonntag den 4. Auguft von 11 bis 
2 Uhr find die Sammlungen ofen. 


Es werben in einem foliden Haufe 
Stubirende ober Gewerbsſchüler 
in Wohuung und Koft genommen. 
Wo jagt die Erped. 

Das Haus Nr. 52 in Slaftadt- 
F aſſau iſt aus freier Hand zu 
verlaufen. Auch kann ein Theil 





bes Kaufſchillings verzinslich liegen biei⸗ 


ben. Das Uebr. in d. Eypebition d. BL, 


Alt-Schügen- Gefelihaft. 
Sonntag ben 4. Auguſt VI, Vorthel 
in der bürgl. Schienftätte. 


Jung⸗Schützen-⸗Geſellſchaft. 
Sonntaäg den 4. Auguſt V. Vorthel 
in der bürgerl, Schießſtaͤtte. 

Anfang Punkt 2 Uhr. 

Ein braver und verläjfiger Kellner 
Tann ſogleich in einem Gafehaufe ein- 
treten. Das Uebr. 

Bei Ewerjperger Kirfchner im Neu: 
markt ift auf naͤchſtes Ziel eine Wohnung 
mit zwei Zimmern zu vermiethen. 

4000 bis 5000 fl. werden zu 
4 Prozent auf Grund und Boden auf 
erfte und fichere Hypothek aufzunehmen 
geſucht. Das Nähere i.d. Erp. (1) 





Bei einem Frifenr kann ein jolider 


Junge —8* in bie Lehre treten. Naͤh. pi 
I. 


ind. Ed, 

wei möblirte Zimmer für 1 ober 
2 Herren find ſtündlich zu vermiethen. 
Wo? jagt die Erp. 


Feuerwehr. 

Montag dend. Auguft Abends 7 Uhr 
Zurn:llebung, nad dieſer General: 
Verſammlung. 

Dienſtag den 6. Auguft Abends 7 
Uhr gejellige 


Unterhaltung 
des 
— 
in Schmerold-Keller. 
Der Berwaltungs-Rath. 


Ein junger Mann, mit den beſten Zeug: 
niffen verjeben, ſucht als Gerichts die⸗ 
nersgehilfe einen Platz. Näh. i. Exp. 


Am Montag den 12. ds. WM. 
wird in der St. Johannesfiche um 
halb 6 Uhr eine hl. Meſſe geleien, 
und dann mit dem Kreuz nad 
Büchelberg gegangen. Hiezu wird 
freundlichht eingeladen. (1) 


Bevölkerungd-Anzeige. 
Dompfarr« Bezirk. 
Geftorben, den 3. Auguft: Herr Ma: 

rimilian Rakiaß, p. Oberlieutenant 
im f. b. 8. InfanteriesItegiment vac. 
Cemnbert dahier, 40 Jahre alt. 
tad ipfatr· Bezirk. 
Geſtorben den 1. Auguſt: Katharina 
Unertl, Gärtnerstochter auf d. Wind— 
ſchnur 39 J. a. 


300 fl., 500 fl. und 800 fl. ſind 
zum Ausleihen. Naͤh. in ber Thereſien⸗ 
Straſſe Haus Nr. 396 über 3 Stiegen. 

Ein zu 4, Proc. verzinsliches Hypo⸗ 
thef-Kapital ad 200 fl. verfichert, im 
Bezirke des k. Log. Paſſau I, kann ab» 
gelöst werben. 

Am Hauſe Nr. 41 ift eine Wohnung 
mit zwei heigbaren Zimmern jogleih zu 
vermiethen. (b) 


500 over 600 fl. werben auf erſte 


Hypothek aufzunehmen gejucht. D. Uebr, 
Landshuter Schranne 


vom 2. Auguſt 
Mat. [Korn [Sterne I Haber 
Voriger ten — 344 | 47 - 22 
Neue Zufuhr -» 1473 | 197 — 34 
Schrannenftand . [isı8 |) Wal — | 366 
Deutiger Bertauf 1705 [1.197 — 327 
Bi... 13| 441 — 














Löhnter Preis % 

Mittlerer - . . 1916lı2 

Mindefer . . - Hslolıasl—|—} 7 

Gefallen — r = 

Behienen . » « —32]|- — 
Straubinger Schranne 
: vom 3, Auguft. 


Telegraphiſcher Bericht 
der Donau: Beitung. 
Aug. in Straubing den 3. * a Uhr 5M. 
Erhalten um 3 U 30 M. N. 





ı8 53]14:32| 9144] 7/28 
Mindefter ... 18 2914 854 7 5 
Gefallen —10]-- | - j—| 3-3 
Geftiegen ». +... —/-] 1l- 1-1-I--I- 


ttlerer 


Verbauf: WBaijen 1216 Schill. Korn 132 
Schffi., Gerfte 23 SchffL, Haber 277 Schffl. 

Reft: Walzen 47 Schffl., Korn 11 Schffl. 
Gerne 2 Schfil., Haber 109 Schill. 


Bei Unterzeihnetem Tiegen 
mehrere meu gefertigte 


Lager⸗Füſſer 
verſchiedener Größe für die Herren Bräuer 
zum Verkaufe bereit. 

Derſelbe empfichtt ſich auch zu gechrten 
Aufträgen in Anfertigung von Fäflern 
tleinſter bis größter Gattung, unter Ei 
———— Bedienung und billig⸗ 
ſter Preiſe @ 

Ludwig Mühlbauer, 


Bindermetfter in der Iherefienftraffe in Baffau. 


Fremden : Anzeige. 

Ipm wilden Mann vem 2. Auguſt: 
DH." Denis, Direktor der Oftbahn, Lang, 
DOber- Ingenieur, Krämer , Ober: Maſchlnen⸗ 
meifter, Dr. Schlör, P. Abvokat, Bed, Fabrik 
befiger, Freiftäulein ®. Meigenftein mit Fel. 
Schiefer, Rentiere, Dr. Seuffert, Profeffor, 
Schmittinger, 'Kaufm., Dr. Dolz, P. ule 
infpektor, Frau v. Seiß, Hofbeamtensgattin 
vd. Münden; Frau Bintrid, &. Advokatens⸗ 
gattin v. Eagenfelten; v. Keißler, &. & Rath 
und Direftor d. Weftbahn, Gfasta, Dberin- 
genteur, Weid mit Gattin, ?. &, Rechnungs 
zuth 9. Wien; Sewald mit Gattin, Rentter 
v. Stuttgart; Prien, f. Reg. Sekretär von 
Megeneburg; Weber, 2.2. Statthalterel-Rath, 
Scerl, £. &. Oberfinangrath v. Prag ; 2imer, 
®. Sieutenant vo. Landehut; Biber u, Eooke, 
Maler v. Darmftadt; Reichert, Rentier dv. 
Dtemel; Dr. Dittelberger mit Familie, k. Ads 
votat v. Aichach; Birihhern v. Frankfurt, 
Ehlinkbeiner n. Kiel, Anjhüg v. Langengrier 
fen, Mirus v. Würzburg, Kaufl. 


Eigenthümer und Redakteur: Dr. Ich. Bapt. Brei, bal. Buchdrucker und Verleger. 


De Donau + Zeitung Vaſſende Beiträge mer 
Boftet in eg fowte ven gerne amfgenom- 
auf allen 2. b. Voſtũm⸗ men, anonyme Gins 
tern und Zeltungs. Erpt · ſendungen jetod nicht 

berüdüichtlget. Alle An ⸗ 
yeigen werben (chleu 
Angerüdt und bilki 
4 berechnti. 


dinonen —— 3 





1 #., balbjabri 
big — er 
Paſſau, Montag | den 5. Auguſt 18561. 



























geliefert, in einer Quantität von 885,355 Eimern die durfti = 
a Kchlen. Die Branntwein Erzeugung dagegen beſchränkte 
ih auf 3998 Eimer. Die interefjanten Tabellen über die hier: 
zulande jehr blühende Eiſen-Induſtrie geben einen Ueberblick 
über die großartige THätigkeit in biefem Zeige. 
Dan erfährt daraus den — —— 
ber Senſen-Fabrikation mit. . . . . 2,400,000 fl, 
ber Zerrenn⸗ und Stredhammerwerte mit 1,730,100 ft. 
ber Schneib-nftrumenten-Fabrikationmit 1,185,100 fl. 
der Nägel: und Awed- Fabrikation mit . 907,000 fl. 
ber Gewehr-Bejtandtheile mit . . . . 802, 
ber —— und Hackenſchmiede mit . 495,340 fl. 
der Najhinnägel- Fabrikation mit . . 39,500 fl., 
ber Drabtfabrifation mt . . - . . 262,000 fl. ıc. 
Der Gejammtwerth der oberöfterreichtichen Eiſen-Indu⸗ 
een betrug 8,498,398 fl., wovon 7,611,100 fl. 
Ür den Handel und 857,798 fl. für den Ortsbedarf entfal- 
len. 2141 derartige Etabliffjements beſchäftigten 5589 Arbei- 
ter, welde einen Lohn von 683,915 fl. bezogen. 


Tag-Ralender. 
Deute ven 5. Auguſt: Marla Schnee. — Tagestänge: 14 
Stunden 47 Wimuten, — Neumond ven 6. Auguſt um 1 Uhr 42 
Diinuten Mittags, 


— — — — 
Der oberöſterreichſſche Handelskammerbezirk. 
Linz, 1. Auguſt. Unter den Handels: und Gewerbekam⸗ 
mern ber Monarihie nimmt die oberöfterreichiihe eine hervor⸗ 
ragende Stellung ein. Die Gebiegenheit ihrer Leiltungen, ber 
mwürdige Ton ihrer Beröffentlihungen und der Freimuth in 
der Beantwortung der von der Regierung geftellten Fragen 
ben ihr feit Jahren die allgemeine Anerkennung gelichert. 
ie hat auch zu einer Zeit, wo liberale Neußerungen noch 
nicht jo wohlfeil wie Brombeeren waren, mauch muthiges 
Wort gejproden und unummunden herausgeſagt, was iu 
Dejterreich noththut, um das Vertrauen wiederherzujtellen und 
den finanziellen Nöthen ein Ende zu machen. Soeben ıjt ihr 
Beriht für das Fahr 1860 erjchienen. Wie die früheren 
Jahrgänge, jo bringt auch biefer wieder eine Fülle der interef- 
janteften Daten; Daten, welche insbejondere jedem Vertreter ; 
des Landes geläufig fein ſollten. ‚Die bebeutenditen unter den anderen, nicht Metalle ver: 
Das Buch zerfällt in fünf Hauptabſchnitte, welche die | arbeitenden Etablifjements waren: 
allgemeinen faatlihen und rechtlichen Gewerbsverhältnifje, ven | Die Baummwollipinnerei, Productionswerth: eye fl. 


Ri 
2 a - 


Unterricht, die landwirthſchaftliche und induſtrielle Produktion, | Die Kunftmehl- Fabrikation, = 950,000 fl. 
den Verkehr und die Humanitäts: Anftalten behandeln. Der | Die Fladjsgarnipinnerei, RR 818,000 ft. 
erſte — weiſt die Zahl der in Oberöſterreich im Jahre | .Die Baumwollwaaren-Fabrikation, „, 788,000 fi. 
1860 bejtandenen Fabriken, Handlungen, Gewerbe und frein | Die Papier: Fabrikation r 638,255 fl. 
Beichäftigungen im ganzen mit 42,575 nad), um 2471 mehr | Pie Druderein - * 590,000 fl. 
als im Jahre vorher. Die Zahl der Wahlberechtigten betrug | Die Leder-Fabrikation F 564,410 fl. 
aus dem Handelsſtande 1334, aus dem Gewerbsjtande 2642. | . Die Schafwollmanren-Fabrifation „, 238,000 
Der Gewerbeverein in Linz zählte 378 Mitglieder. 266 Schü] Die Del-Fabritation = 207,737 
ler genofjen in ſelbem Unterricht im Zeichnen, in ber Aritfe| Die Glas: Fabrikation jr 201,300 fl. 
metit, Geometrie, Baufunft und im Schönjchreiben. Der ge-| Die Schafwollipinnereien R 200,500 fl. 
werblige Vorſchußverein, welcher erſt am 1. November 1860 Die chemiſche Producten: Fabrikation „ 170,000 fl. 
ins Leben trat, hatte mit Schluß des Jahres 154 Mitglieder * F ie übrigen beitrug der Probuctionswerth unter 


und läpt ein günftiges Gebeihen hoffen. Die Landwirthſchafts— 
Gejellichaft hählte 2162 Mitglieder, ! 

Der zweite Abſchnitt, welcher den Unterricht behanbelt, 
enthält zufriebenftellende Daten über den Beſuch, das Bermö- 
gen und die Erfolge der Ober:Realjhule, der Gremial-Han— 
delsjchule, des Zaubftummen- und des Blinden-Juftituts. 


Aus dem vierten, dem Verkehre gewidmeten Abichnitte 
geht unter Anderm hervor, daß die Summe aller Privat- 
briefe im verflofjenen Jahre ſich auf 1,797,186, jene ber 
amtlihen Schreiben fih auf 695,764 belief. Eritere ver- 
mehrten jich gegen das PBorjahr um 62,222 Stüd, lestere 

Im dritten Abſchnitte findet man den Gefammtwerth der | verminderten fih um 61,044 Stüd. v. legteren fönnten 
Ernte aller —— en im ganzen Lande mit 48.867,667 fL.,| ſich wohl, ohne den geringſten Nachtheil für das allgemeine 
die Menge der teintoplen mit 7259 Gentner, der Braun: | Befte, noh um ein Erkledlihes vermindern!) Die Gelb: 
fohlen mit 1.285,244 Gentner, des abgefhwemmten Holges | und Werthempfänge erreihten die anfehnlihe Summe von 
mit 68,195", Klafter angegeben. Das Bier, welches in Ober: | 33,093,368 fl., wobei gegen bie früheren ‚jahre ein ftetes 
öfterreich eine große Rolle jpielt, nebte, aus 248 Brauereien! Zunehmen bemerkbar it; ein erfreulicher Beleg für das 


Nichtpolitifche Nachrichten, 

. ür Bürgichaft leifte. Das Mädchen antwortet: „Dann 
Der Matrofe und die Schaufpielerin. (hie \ ge ih habe feinen Freund in ber Welt.” 
Die engliſche Herzogin von St. Albanes war frü — ‚Was? rief der finftere Gläubiger, „will Niemand für 
Schauſpielerin. Sie ift eine fehr vernünftige Dame, bie Sie bürgen, um Sie von dem Gefängnif zu retten ?“ — „Ich 
in ihrem Glanze ihres früheren Standes nicht jhämt, jan: | habe es Ihnen ja gejagt, daß ich feinen Freund auf Erden habe,“ 
dern gern mandherlei Anekdoten aus jener Zeit erzählt. Eine | war meine Antwort. Gerade als ich biefe Worte jagte, ſah 
derjelben iſt folgenbe. Als ich," —— fie, „ein armes Mädchen | ich einen Matroſen von der oberſten Gallerie über das Ge— 
e i illinge hart arbeitete, ging ich | länder Uettern und ſich von einer Logenreihe zur andern 

während der Feiertage nach Liverpol, wo ich jtets teeubti nieberlafjen; Orcefter und Lampen wurden von ihm über: 
empfangen wurde. „Sollte in einem neuen Stüde auftre: | fprungen, und im Augenblid jtand er an meiner Geite. 
ten, etwas gleich dem huͤbſchen, Kleinen, rührenden Dramas, | „Ja, Du jolljt wenigftens einen freund haben, mein armes, 
geringen geben, und ftellte | junges Weib,” rief er mit dem größten Ausdruck in feinem 
in meiner Rolle ein armes, freudenloſes Waifenmädchen vor, | ehrlichen, fonmwerbrannten Gefihte. Ich will für Dich zu je: 
welches zu dem allerefenbejten Zuftand der gen herunterge: | dem Betrag Bürge fein. Was Euch betrifft,“ ſich e dem er⸗ 
jumfen iſt. Gin hartherziger Handelsmann olgt i * ſchrockenen —— wendend, „wenn ·Ihr Euch nicht 
träßte Heldin wegen einer unbedeutenden Schuld und beftcht da= | drüct und Euern Ankergrund wechſelt, Ihr Lümmel, jo wird 
rauf, mic in's Gefängniß zu bringen, wenn nicht Jemand es Euch um jo ſchlimmer ergehen, wenn ich in Euer Tafel 





Wachſen bes Verkehrs. An hierländigen Zeitungen wurden 
229,800 Stüd durd bie Poft verjendet. Die Zahl ber 
Staats : Telegramme betrug 611, die der Privat = Tele: 
gramme 5711. ah 

Leber ben Verkehr auf der KHatjerin:Elifabeth-Weftbahn 
fehlen leider alle Daten, da die Betriebs - Direktion unge: 
achtet der ertheilten Zufiherung für gut fand, der Kammer 
feine Mittheilungen darüber zu machen. 

Die Schiffe der Donaudampfſchifffahrt-Geſellſchaft be- 
förderten nach Linz 15,069 Perjonen und 1,778,622 Gentn. 
Waaren, von Linz weg 14,992 Perjonen und 1,413,858 Ein. 
Waaren. Die Perfonenjahrten wurden durd 5 Boote in 
203 Reifen, die Frachtenfahrten durch 15 Boote in 253 Rei— 
en vermittelt. Auch bier zeigte ſich troß ber Goncurrenz 
er Eifenbahn eine bedeutende Zunahme gegen das Jahr 
1859, und zwar bei den angelommenen Frachten um 815,918 
und bei den abgegangenen um 1,126,004 Etr. j 

Die a are Riedl und Compagnie 
beförderte im ganzen ſtromauf- und abwärts 1,420,601 Soll: 
centner, um 435,021 mehr als im Jahre 1859. Auf der 
biefigen Jgnaz Mayer'ſchen Schiffswerfte wurden im Jahre 
1 drei Dampfboote, 1 Schraubenſchiff und 9 Schlepp⸗ 
ſchiffe gebaut. _ 

Auch auf den fleineren Flüfen und auf den Seen 
Oberöſterreichs war der Verkehr nicht unbedeutend, worüber 
der Bericht ebenfalls möglihft genaue Zufammenftellungen 
bringt. Weberhaupt ift diefer Abſchnitt reich am gut grup: 
pirten Tabellen, welche Einficht in alle Zweige des Bertehrs 
ar 5 und dem Statiftifer reiches Material bieten. 

'er fünfte Abichnitt endlich gibt das erfreuliche Zeug: 
niß, daß es den Humanitäts: Anftalten, als Kleinkinder: 
bemahr:, Kranten: und Armenverforgungs:Anftalten, welche 
in großer Anzahl im Lande vorhanden find, nicht an reich— 
lihen Zuflüſſen fehlt. FT 

Der ganze Bericht eröffnet eine ſchöne Peripeftive in 
die Zukunft diefes gewerbsfleißigen Landes. 

Deutſchland. 

Bayern. Münden, 2. Auguſt. Der MI, Ausſchuß 
der Kammur der Abgeordneten ift gejtern dem Antrage des 
Dr. Edel, wonah das Turnen unter bie Unterrichtögegen: 
ftände an den öffentlihen Schulen einzureihen und vie hiezu 
benötbigten Summen in das Budget einzuftellen ſeien, ein— 
ftimmig beigetreten. 

Dbing, 29. Juli. Kaum hatten wir unlängjt die ver: 
—— Wirkungen eines gewaltigen Gewitterfturmes in 

r unfern von bier gelegenen „Hermannsöd” gejehen, wo 
von bemjelben ganze Streden Waldes förmlich darnieberge- 
ftredt wurden, als wir geftern Mittags dahier und in der 
Umgegend von einem ähnlichen Naturihaufpiel der felten- 
ften und furdhtbarften Art heimgefucht wurden, das in ber 
Richtung von Rojenheim, Bogtareit, Amerang, Diepolts: 
berg, Obing und Troftberg in einer Länge 'von 10 geome: 
triihen Stunden am bedeutendften war. Hunbertjährige 


Eichen wurden entwurzelt, Gärten und Alleen find ihrer 
Bäume größtentheils beraubt, ganze Streden von Waldun- 
gen gelichtet und die gefnidten Baumftämme oft mehrere 
Schritte weit vom Rumpfe fortgetrieben. Die Strafen in 
den Waldungen find derartig unwegjam gemacht, als follte 
einem nadrüdenden Feinde ber verlegt werben. In 
im wurde gerade zufällig im Freien ein erftes heil. 
Meßopfer gefeiert, die hiezu benöthigten Vorrichtungen wur: 
den vom Sturme — und ber hochw. Herr Primi— 
ciant entging ſichtlich nut dadurch einer drohenden Lebens: 
gefahr, dab er gegen Ende jeines erften hl. Mehopfers vom 
Altare ———— wurde. Der auf einer romantiſchen 
Anhohe ſtehende ſehr hohe, ſpitze Kirchenthurm zu Diepolis 
berg, einer Filialfirhe von Obing, wurde mit einem gro: 
ben Theil ſeines Untermauerwerkes abgehoben und förmlich 
über die Straße geſchleudert. Alte Leute, die ſich zufällig 
auf der Straße befanden, wurden vom Orkan niedergefto- 
ben und auf der Erde fortgetrieben. Aud) ein Meniden: 
leben haben wir zu beflagen: ein im Walde Schupjuchen: 
der wurde von einem abgefnidten Baumſtamme zu Tode 
gejchmettert. 

’ Die ganze Kornernte befand ſich in hiefiger Gegend noch 
auf dem ‚Felde in jogenannten „Gapuzinern” zu Hunderten 
und Taujenden aufgeihichtet, dieie waren durch den Orkan 
alle in einem Nu zerftört und die einzelnen Garben oft 
weit jortgejhleudert. Dabei ift am meilten zu bedauern, 
dab das Getreide der verſchiedenen Eigenthümer jo durd 
einander getrieben wurde, daf jeder vergebens nad) feinem 
Eigenthume ſucht, und eine allgemeine approrimative Thei: 
lung vorgenommen werden muß, wobei es leider ſchon mit: 
unter blutige Nachſtürme abgejegt hat und muthmaßlich 
nod abjegen wird. 

‚_ „Deiterreic. Wien, 2. Auguft. Se. Maj. der Kaifer 
ift heute Mittags mittelft Weitbahn von Reichenhall, wo 
er Se. Maj. der Königin-Wittwe von Preußen einen Beiuch 
abgeitattet bat, nah Wien zurüdgetehrt, und hat alsbald 
nad) feiner Ankunft den bier eingetroffenen Großherzog 
von Medlenburg : Schwerin im „goldenen Lamm“ bejucht. 
Wien. An der Raaber Bahnlinie wurde befannt- 
lich ber Verſuch gemacht, einen Theil des Bahnwächterdienſtes 
insbejondere den Signaldienft, den Frauen der Bahnwaͤchter 
zu überlafien, während bie Bahnmwächter felbit ſich mit ber 
Inftandhaltung des Dberbaues befcäftigen. Cine ſolche 
Bahnwächterin erhält jährlich 108 fl. Gehalt und der Bahn⸗— 
wädhter 210 fl. jährlich, nebft Uniform, freiem Quartier und 
ber Grasbenhgung auf der ihm zufallenden Bahnftrede. In 
jüngfter Zeit find mum auch die ‚Frauen uniformirt worden, 
und zwar erhielt jebe eine blaue Bloufe und einen ſchwarzen 
runden Filzhut. 
Prag, 1. Aug. Der wichtigfte Gegenftand, der in ber 
gelingen Plenarweriammlung des Prager Stabtverorbneten- 
Sollegiums zur Entſcheidung gelangt, betraf einen Antrag 
auf Genehmigung eines Theuerungsbeitrages für die Gemein: 
debeamten und jonftigen Bebienfteten. Derfelbe wurde fait 





werk gerathe.“ Jedermann im Haufe ftanb auf; es war 
ein unbejchreibliher Aufruhr, ſchallendes Gelächter, Auf: 
ſchrei des Schredens, Stimmen der Violinen vom Orchefter, 
unb mitten in all biefem allgemeinen Pärm da ftand die un- 
wifjentlihe Urfabe von dem Allen, mid beſchützend, „bas 
arme, troftlofe Weib”, Hohn und Verderben aihmend gegen 
meinen Theaterverfolger. Er fonnte nur überredet werben, 
bie Sorge für mic aufzugeben, durch ben Theaferbirector, 
ber that als ob er eben angekommen jei, mich mittelft eines 
Ueberfluffes von Theater-Banknoten zu erlöſen.“ 


Eine fomifche, wahre WUffengeichichte 


wurde mir vor nicht langer Zeit von einem aus Inbien zu: 
rüdgefehrten Deutſchen erzählt, der Eapellmeifter bei einem 
indifchen Regiment geweſen war. Einer ber Sepoys von 
feinem Regiment hatte Urlaub erhalten, feine Verwandten zu 
beſuchen, und trat zu Fuß die Wanderung in feine Heimath 
an. Grihöpft von der Hitze des Tages lagerte er fih an 
einer Quelle, die ein Kleines jehr tiefes Waſſerbecken bildete, 
weldes von Bäumen überjchattet wurde. Da er Hunger 
fühlte, jo langte er Lebensmittel aus feinem Sad und Ta 
an zu efjen. Schr bald gefellte fich einer der in jener Ger 
gend Heilig gebaltenen Affen zu ihm, die ſehr vreift und un: 


verichämt find, ba ihnen Niemand etwas zu Yeide thut. Der 
Affe wollte mit dem Soldaten frühftüden und langte ohne 
Umftände zu. Der JIndier hatte aber nur gerade für ſich, 
und als der Affe zu zubringlic wurde, gab er ihm cine 
Ohrfeige. Der beleidigte Affe fprang plappernd und — 
ſchneidend daven und kletterte auf einen der Baume. Der 
Soldat dachte nicht weiter an ben Affen und ſchickte ſich an, 
fein Mittagsichläfchen zu halten, wobei er feinen Turban ab— 
nahm und als Kiffen benutzte. Er hatte nit lange geſchla— 
fen, als er durch eim Geräufh im Waſſer erw wurde, 
und zugleih erregten vergnügte Töne über feinem Kopfe 
feine Aufmerfjamkeit. Da ſaß ber ungaftlic behandelte Affe 
boshaft lachend, möchte man jagen, hielt. in feiner Hand das 
Tuch mit der ganzen Baarſchaft des Indiers, welches er aus 
dejien Zurban gelten hatte, und fand ein teufliiches Ber- 
gnügen darin, eine Mupie nach der andern von ber Höhe herab 
in das tiefe Waſſer zu werfen. Der Soldat war außer ſich 
und gab fich alle mögliche Mühe, ven Affen zum Mitleid zu 
beregen; er machte bie verföhnlichften Zeichen und Gebehrben, 
bielt die verlodtendften Biffen hin, allein Alles umfonft, ber 
rachjüchtige Affe blieb ungerührt, und als er endlich das 
Tuch ber letzten Rupie nachgeworfen hatte, fprang er ſehr zu- 
frieden davon. 


ohne Debatte in der Faſſung des Stabtrathes angenommen. [entgegen. Er foll ſich von ben Rheinufern und von ber 
Der Theuerungsbeitran beläuft fi bei Gehalten non minbe:  Nordjee auf die deutiche Einheit zurücziehen um mittelft der- 


ftens 1000 fl. auf 5 Proc. ber Gehaltfumme, bei Gehalten 
von mindeftens TOO fl. auf 6, und bei mindeftens 350 fl. 
auf 8 Proc. Die Gehalte der Arjunkten, Praftifanten ıc. 
wurden in brei Clafjen getheilt und mit Zufhüffen von je 8, 
40, und 12 Proc. bedacht. Die Gemeindediener endlich erhals 
ten 8 Proc. ihrer Gehalte als Verbejlerung, welche indeß 
nur für das heurige Jahr bewilligt wurde. 

Prag, 2. Auguft. In der vergangenen Naht gab es 
abermals einen Kramwall im der von Jüden bewohnten So: 
ſephſtadt. Es wurden Steine nah ben Häufern und der 
Synagoge gejchleudert, Menſchen wurben verlegt, Häufer be: 
fchäbigt, und auh am Eigenthum hat man fidh vergriffen. 
Fünfundvierzig Verhaftungen wurden von ber Polizei vor: 
genommen. R 

Peſth, 2. Aug. (Arbeitsfperre der Setzer.) Die 
Peſther Setzer haben, wie die Ung. Eorr. berichtet, bie er“ 
wartete Arbeit&cinftellung ausgeführt, und am 27, v. M. 
gefünbigt. Jetzt fuchen die Buchdrucker neue Seßer, die für 
das Tauſend Bucftaben mit 14 fr. zufrieben find, während 
die alten Seher für das Taufend Buchftaben 18 fr. verlangten, 
Peith, 2. ug. Dem Cürgöny wird aus Wien tele 
rapbirt: „Der Minifterrath habe joeben, auf Anfuchen 
des Obergeipans und über Einjchreiten des Hofkanzlers, 
die Einftellung ber Steuer-Erefution im Neograder Comitat 
bi3 zur Beendigung ber Feldarbeit bejchlofjen.” 

Fiume, 1. Augufl. Die Gomitat3-Gerichtstafel ließ 
gan: zwei Mitglieder der Municipal-Congregation wegen 

etheiligung an der am 5. Februar aus Anlaß der Ernen- 
nung eines provijoriihen Magiftratsleiters vor dem Magi— 
ſtratsgebäudes ftattgefundenen Demonftration verhaften.] 

Preußen. Berlin, 31. Juli. Die beiden Häufer des 
Landtages werben bei der Krönungs- Feier in Könige 
berg in würbigfter Weiſe vertreten jein und fich zu dem Ende 
vorher vollitändig Eonftituiren, um eine auf ihre Theilnahme 
an der Krönungsfeier bezünliche allerhöchite Botichaft zu em⸗ 
pfungen. Es wird demgemaͤß aud eine außerorbentlihe Sef- 
Be in Känigsberg ftattfinden , —* ſich auch die Bureaux 

eider Häufer begeben werden. Vorher wird eine Einberufungs- 
Berorbnung erfcheinen. 

K. Sachſen. Dresden, 1. Auguft. Die Königin ift mit 
den Prinzefjinen Sidonie und Sophie heute nad Nürnberg 
abgereift, von wo biefelbe fich nach der Schweiz begeben wird. 
Der König wird morgen ebenfalls eine Reife antreten und 
mit der Königin in der Schweiz zufammentreffen. Die Abwe— 
fenheit Ihrer Majeftät dürfte etwa drei Wochen dauern. — 
Der feierliche Schluß des Landtags wird nächſten Dienstag 
durch den Kronprinzen im königlichen Schlofje vollzogen werben. 

Aus Leipzig vernehmen wir, daß dafelbit die Zeugen: 
Bernehmungen in Sachen des Studenten Becker beendet “und 
die Protofolle nach Baden-Baden abgejendet find. Berker ber 
figt wie es heißt, ein Vermögen von 10,000 Thfr. und hatte 
jährlih 500 Thlr. zu verzehren. 

raukreich. 

Paris, 31. Juli. Der Siecle geht dem König von 

Preußen ſchon frühzeitig mit Begrüßungen und guten Lehren 


jelben die Zwede Preußens zu erreichen. Auf Frankreich 
muß dabei aud ein Theil fommen. Auf dergleichen Ger 
meinheiten kann bie deutfche Preſſe nicht a N und berb ger 
nug antworten, um den Franzoſen endlich gefährliche und die ' 
deutſche Ehre beleidigende Irrthümer z nehmen, und fogar 
ber Million Leſer be8 Hrn. Havin, jowie den Zuaven ber 
Eivilifation den HH. Guerolt und About, begreiflih zu ma- 
hen, daß bie beutjche Bewegung etwas anderes und ebleres iſt 
als ein beutiher Schwindel, melden fie einem auf Befuch 
erwarteten Könige zumuthen. 

— — * Norwegen. 

tockholin, 25. Juli. Der frühere ſchwediſ uftizs 
minifter Claes Ephraim Günther, iſt geitern ee a Top 
abgegangen. Er war eine der hervorragendſten Perjönlichkeiten 
bes ——— Beamtenſtandes und ein ausgezeichneter Rechts- 
elehrter. In den Jahren 1848/51 und 1856/58 war er Ju- 
Rigminifter, und zulegt Mitglied des böchften Gerichts. Auch 
als Minifter war er cin freilinniger Dann. 

Nuplann. 

St. Petersburg, 233. Juli. In ungefähr 14 Tagen 
wird bie kaiſ. Familie St. Peteröburg verlajien. Der Kaifer 
und die Kaijerin reifen auf neradeftem Wege nach der Krim, 
Großfürſt Eonftantin über Stuttgart nach den Hyerijchen In— 
jeln, nachdem er feine Anfpection der baltiihen Kanonenboot- 
flottille beendet hat. Wie 08 heißt, wird der Großfürft dann 
ebenfalls nah ber Krim geben, we ihm das Schloß 
DOrjanda als Erbichaft feiner Mutter zugefallen ift, während 
ber Kaiſer und die Kaiferin dießmal das gräfl. Potozkiriche 
Schloß Liwadja bewohnen werben. 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 

Wels, 1. u —8 Der Tag der Eröffnung 
der neuen Strede Wels-Paſſau für den Frachten- und 
Perſonenverkehr ift noch nicht definitiv feftgefeßt. Man fagt, 
es ſei der 18. Auguft. Die Stationen in derReibenfolge von 
Wels ab find: Wallern, Grieskirchen, Reumarkt, 
Riedau, Scheerding, Wernjtein und Paſſau. 

Bei dem Baue der Eijenbahnvon Wels bis zur baye- 
rifhen Grenze bei Paſſau waren vom 1. bis 15. Juli 
d. Is. 11427 Individuen beicäftigt, 

Neneite Nachrichten. 

Turin, 2. Auguft. Die Jtalia meldet, daß der Erz- 
bifhof von Neapel vorfihtshalber entfernt 
worben fei. ' 

Konftantinopel, 1. Auguft (über Paris). Der 
Hanbelsvertrag zwiſchen der Türkei und Italien wurde unter 
zeichnet. Die Einwanderung von Tiherkeffen und Tataren 
dauert fort. 3 


Handeld- und Börjen- Nachrichten. 
Karlsrube, 1. Aug. Bei ver heutigen Gerienziehung 
der badischen 50 fl. Looſe wurden folgende 45 Serien gezogen: 
37,42, 85,113, 119, 125, 196, 208,210, 226, 231, 254,280, 293 
313, 317, 360, 405, 414, 430, 473, 510, 523, 594, 623, 
634, 642, 659, 690, 693, 706, 71T, 735, 744, 778, 832, 
839, 855, 887, 928, 966, 982, 987, 989. 








Befanntmachbun 


Geschäfts -Empfehl 


iedurch erlaube ich mir, hohen Herrſchaften und einem verehrl. 
en, daß durch hohe Fol. Regierungs-Entſchließung 


i 
zur — Anzeige zu brin 
mir eine Conceſſion zur Verfertigung von 


Saiten⸗J 


namentlich auch eine große Auswahl Zither⸗ und d 
Saiten, |. 9. Eleg —— 5* 
uner⸗Piano's in Tafelform, 
— bei mir ftets 
e 
turen aufs Beſte ſogleich beſorgt 
Orgeln — — 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich ergebenſi 
arl er, 


zu haben find. 


Klavier: und Saiteninftrumentenmacher in Paſſau, HansNr, 101. 


nftrumenten 

ertheilt wurbe, und daß felbe, jowie alle übrigen hiezu gehörigen Beftanbtheile, 
ht Ftalienifche Biolin- 

einen ftarfen, Hangvollen Ton befigen, 

nad neuefter Gonftruftion, und die j. g. Kreuz 


Inftrumente werden in Taufc angenommen, und alle Repara— 


laviere werben unter Garantie rein geftimmt. 


gen. 

Avis. J 
Unterzeichneter beehrt ſich ben reſp. 
Intereſſenten anzuzeigen, daß bie Ges 
winnſte aus der 


Schiller: Lotterie 


blitum 


207,835 


-1522,460 & 67. 522,469 & 71 
eingetroffen find, und daß diefelben von - 
heute an, gegen Vergütung der Auslagen 
in Empfang genommen werben Fünnen. 
Paſſau den 5. Aug. 1861. 
ahtungsvolit —— 
ranz Glaſer jun, 


Befanntmahung. 300 fl, 500 fl. und 800 fl. find 


Lieferung von Beirtebematerial betr. um Ausleihen, Nah. in der Therejien- 

>. ven — 1BO00L auf Iüt —* a nf an nachſtehend * raſſe Haus Nr. 396 über 3 Stiegen. 
zeichneten Materialen pro au m Submiffionswege an den We-| / ae In dem benadbar- 
nigftmehmenben in Lieferung gegeben und zwar: RR} Denen 


Maſchinenol, Brennöl, Leinöl, Terpentinöl, Talg, Schweinfett, [halb Stunden von Paffau entfernt, ift eine 
Schmier- md weiße Seife, Kerzen, Werg, San, Mennig, Blei- |) Mahlmühle nebſt Sch neidefäge 
weiß, Spagat, Zwilch, Verpackungsſchnüre, Pulver, Rund-, Flach. |mit binreigender Wafferkraft und 3 Joch 
Stab: und Winfeleilen, Stahl, Blech, Blei, Nägel, Eifen- und a ee a 





—— Zinn, Hammerſchmiedarbeiten, Selfarben, Bed, |; *5 
heer ıc ꝛc. — 
Die einſchlaͤgigen Lieferungsbedingniſſe liegen bei dieſſeitiger Materialver— 

waltung im Werftgebäude auf dem untern Wöhrd vom 5, bis 17. d. M. zur Einfiht]| An —5 * a. —— 

auf und müfjen allenfallſige Betheiligungen durch ſchriftliche an das unterfertigte 4° Beide 9. zu Hm, 

Betriebsamt zu vichtende Submiffionen mit dem Beifügen, auf der Adreſſe: „Ma| Die P. T. Ausihup-Mit lieber werben 

teriallieferung betr.“ und unter — be SR er Muſter bis zum wegen einer Beiprehung erludt fänmt: 
19. Auguſt I. 36, 12 Uhr Mittags, . lic zu ericheinen. j 

angemelbet jein. Regensburg am 1. Auguſt 1861. Der Ausſchußß. 










Kal. Betriebsamt der Donaudampfichiffabrt. 
ea D. 3. © a asus, 
- _ — —— — — —— — —— Pl 
@, PIERERS. Ss 
j Orsal-Le® 
$ hiefigen mufikalifhen vereins } —— — 
7 wirb i d : = a. e 2 Klol-Ber rge . 
————— nee man die Butet In mi 








— Jedermann die Mittel zu gewähren, 
I bie jehr verehrlichen Mitglieder des Vereins, werben biemit höflichft eingela- Jüber Alles, was ibm unbefannt oder 
— den, von den are ang Fortichritten ber — bei dieſer Gelegenheit 9) Jentfallen iſt, eine bündi —— 
ſich überzeugen zu wollen. —* fau, 4. Auguſt 1861. liche und zuverläffige Austun zu 













ee ie — 


Ca ee) 


7 Dr ae des —* Du. geben. Gs greift ” —— als die 
——— —— Di —— gewohnlichen Converſations⸗ Lerica, in⸗ 
a = — —* es nahe an 800,000 Artikel ent: 


bält, während jene höchſtens 50,000 
umfaſſen. Dabei iſt es viel billiger als 
jene. &8 erjegt ein Frembwörterbud, 
ein Zeitungsferiton, ein kechni— 
ihes Nachſchlagebuch, kurz jebe ans 
dere Fachencyclopaͤdie und bildet eine 
eigene Bibliothek, aus ber ‚jeder feine 
Kenntniffe erweitern kaun. 

Borräthig bei . (b) 

Carl Pleuger in Yaflaı. 


Feuerwehr. 
Montag dend. Auguſt Abends 7 Uhr 
) Zurnsllebung, nad dieſer General: 
Berfammlung- 
Dienftag den 6. Auguft Abends 7 
\ — Uhr geſellige 
* * a  - Unterhaltung 


EEE d es 

n Gefammt : Corps 
in Shmerold- Keller. 
| Der Verwaltungs - Rath. 


Ein Rohrſtock ging verloren. Man 
|) Jerſucht um Zurückgabe desjelben gegen 
E |Grtenntlichteit in der Exp. ds. BI. 

| | | "500 vor 600 fl. werden auf erite 
D Hypothek aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 
a LEE ——— 


H9. Wiegand aus Mbendt, Junkly aus Lon⸗ 
W\ Iton, Kaufleute; Seidl Lehrer aus fampredten. 


T 
d 
/ 
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Gaſthof zum goldenen Hirſch 
- in Passau. 

Ich erlaube mir, einem hochverehrlichen biefigen und auswärtigen 

) Publikum die ergebene Anzeige zu Er daß ie den Gafthof zum ( 

goldenen Hirfh von Herrn Aberel pachtweije übernommen habe, 

unb Halte mich unter der Zurficherung von folider, prompter und billiger 

) Bedienung, beftens empfohlen. 

Passau im Muguft 1861. + 

J. Balthasar Kispert aus Schönwald bei Hof, 

früherer Oberfellner im goldenen Lamm in Neihenbah (Sasıen.) 
























... Einladung 
Die Eröffnungsfeier der Eifenbahn mit unferem freundnachbar 
) chen Defterreich veranlaft mich einen ſübſcribirten 


i Feftiball 


u veranitalten, 
s Der Abonnementspreis beträgt für 1 Familien-Billet 36 Er., 
" „ Für 1 Perimal- Billet 24 tr. 
_ Die Subſtriptions Liſte habe ich dem Lohndiener Fahr übertra- 
en, ſowie dieſelbe in meinem Gajthofe zur gefälligen Einzeichnung auf- 
. Der Tag, an dem ber Ball ftattfindet, wird noch bejonders be- 
lannt gegeben. Ich werde diefen Bau aufs glängendite ausftatten und 











| bitte um vecht lreichen Beſuch Gaftbof zur goldenen Krone: 
Passau den 5. Auauft 1861 Eraebenfter | Blün von Mainz, Blün von Frankfurt, Nußr 
.- Seidl. | Ibaum von Megeneburg, Bamberger von Fürth, 


‚Weil von Mareſtefft, Stahl von Seeguit, 





— — 





Berger v. Leipzig, Waſſermann v. Elberfeld, 


An — — * 
— * Me * en — | aufl.; Zeller von Amberg, Schloſſermeiſter; 
GR Heute Kellerſchluß, —— ae Walter von Würzburs, * elter ; eu 
i 2 ngolftade, Kirfhner; März von Dresten, 

wozu ‚ergebenft einladet Geftorben, den 4. Auguft: Herr ob, ——— Kran von Lindau, Delonom, Ta⸗ 





M. Schmerold. Froſch, Schaufpieler, 56 Jahre alt. "nte, son St. Gallen, Privatter. 
Cigenthümer und Mädaktenr: Dr. Job. Bapt. Breßt, bal. Buchdruder und Berleger. 
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Paſſau, Dienstag 


Donau Zeitung 


Nr. 214. 


Vaſſende Ia.cäge u.” 
ben germe aufgenom⸗ 
—— — Ein · 
e 

er Ale Ans 
zeigen werten [chiem 


den 6. Auguſt 1861. 





Zag-falenber. j 
Beute den 6. Auguſt: Werflärung Ehriſti. — Tagaeslänge: 
16 Stunden, 35 Minuten. — Erftes Biertel ben 13. um 5 Uhr 


8 Minuten Früb. 
Deutidland. . 

Bayern. Regensburg, 4. Ang. Wie man hört, ſoll 
geſtern nod ein bei dem gemaltfamen Einbrud im Bruder: 
bausfeller am Galgenberg Betheiligter verhaftet worden jein. 
— Die muthmaßliche Gattenmörderin Mundigl wurde gejtern 
nach Amberg abgeführt. Ahr Benchmen in legterer Zeit war 
heiter und kummerlos; in Amberg angefommen trank jie 
nad der Verficherung eines Augenzeugen in ber Rejtauration 
einen Schoppen Wein. R. M.) 

Defterreih. Wien, 4. Aug. Der Ortan vom 28. 
Juli hat geitern eine werbefjerte Auflage dadurch erfahren, 
daß der gejtrige von Donner und rg und von Regenſchauern 
begleitet war. Alles Webrige biieb ſich gleich: senfterflügel 
wurden auf die Straſſen geſchleudert, Fenſterſcheiben einge— 
drückt; Bäume entwurzelt over zerriſſen, das wenige noch übs 
rig gebliebene Obſt herabgejgättelt und die im freier Luft 
wandelnden oder tafelnden ‘Berjonen von der vom Weiten her: 
anzichenden blaufhwarzen Wolke jo ſchnell überraſcht, daß 
Wenige nur mit heiler Haut noch ihre Wohnungen erreichten. 
Zahllofe Herren: und Damenhüte wurden in die Luft getra- 

en und gingen verloren. Die in Wien heimiſch gewordenen 
Eraubwolfen hüllten die ganze Stabt in ein fahles Dunkel 
jo lange ein, bis ber längjt erſehnte Negen biejelben nieder: 
ichlug und im erweichten Zuftande durch die Strafjen peitjchte. 
Gegen 9 Uhr Abends verkündeten heftige Donnerſchlaͤge, daß ſich 
das electriiche Fluidum entladen habe. s 

Wien. Aus Korfu ſchreibt mar und unter dem 25. 
Juli: „Süblih von dem auf jchroffen Felſen erbautem Fort 
mit feinem Leuchtthurme und den zahlreihen Batterien weicht 
die Meeresküſte zurüd in die Bucht von Gajtrades, Hier nun, 
wo bereits das lärmende Treiben der Stadt und die lauten 
Rufe der Verkäufer und Facchini verkiungen find, hart am 
Ufer biefer jtillen Bucht mitten in einer Üppigen Vegetation 
von Leandern, Pinien, und Feigen, erhebt ſich die Billa, welche 
die Faiferliche Frau in ſich birgt. 

IH glaube kaum, daß der k. k. Generalconful einen ſchö— 
nern Punkt in der ganzen Umgegend der Stadt oder auch 
auf der Inſel Hätten auffinden können. Zwar verjpridt das 
Gebäude, von außen betrachtet, größere Näume, als es wirl- 
lid enthält. Es hat nur ein Stodwerf und wenige Nebenge- 
baude; gegen das Meer hin ift es von einer Terraſſe umge— 
ben, weldhe einen umfafjenden Weberblic über den ganzen Ca— 


nal von Corfu gewährt. Zur Linken die oben erwähnte For— 
tezza Becchia anf hohem jahem Felſen, im SHintergrunde ber 
majeftätiihe San Salvador, gegenüber bie malerifhe Gebirge: 
formation der albanefiichen Küfte und dazwiſchen dieſer präch- 
tige Meeresſpiegel, auf dem das Auge immer mit neuem Ent: 
zuden ruht, und auf welchem ſich die Meine, aber hubſche öfter: 
veihifche Escadre wiegt, die zu den Dienften und zur Ehren— 
begleitung Ihrer Maj. beorbert ift. Die Dampfyacht Phan- 
tafie jteht immer bereit, um der Kaiferin für längere Spa- 
zierfayrten die ſchnellſten Dienjte zu leiften, weiter die Dampf- 
corvette Elifaberh, und die Proppellerfregatte Adria. Seit vor: 
geitern it auch der Greif bier vor Anker; mit ihm kam ber 
dr. FM. Graf Grünne, der fich noch zwei Tage gl aufs 
halten und dann mit demſelben Schiffe nad Trieſt zurüd- 
kehren wird. 

Wenn alſo die beichränften Räumlichkeiten der Billa 
Manches zu wünſchen übrig laſſen, jo entſchädigt dafür doch 
ihre einzige reizende Lage. Man kann dieſes liebliche, Se 
und Zinn erfreuende Panorama nit genug bewundern. Der 
Park — im Süden verdient wohl jelbit die Wildniß diefen 
Ehrennahmen — ijt ganz ohne fünftliche Anlagen, bei feiner 
natürlichen landlichen Ginfahheit um fo einladender. Er faft 
verſchiedene Bauernhöfe und Meierelen in fi, jo daß ſich die 
Katjerin eines wahren Landlebens erfreut. Die Hohe Frau 
promenirt häufig zum Weeresufer hinunter, um den Sonnen: 
untergang zu betradpten und bie ug 5 zu geniehen. Der 
Aufenthalt unter diefem jtetS heitern Himmel wirft jichtlich 
zum Bejjern. In unferer herrlihen Natur wird fie, hoffen 
wir, bald wieder ihre frühere Lebensfriſche und Geſundheit er: 
längen. In einem nenerbauten und eigens für Ihre Majeftät 
beftimmten Bavehaufe wird von jegt an die Katjerin Seeba— 
bäder gebrauchen, wozu diefe Jahreszeit am geeignetiten ift. 
Eine ver angenehmiten Unterhaltungen bieten wohl die Spa: 
jierfahrten in einem Boote während des Sonnenunterganges; 
ſie erſtrecken ſich nur längs der reijenden Küfte ber Inſel. 
In den Abendftunden fpielt zeitweilig bie treffliche Muſikbande 
der Fregatte Adria in einem Boote gerade unter der Billa, 
Dieſes heitere Spiel der unermübdeten Mufiter, das durch bie 
Stille der Nat über die Waſſer ſchallt, erquickt Gehör und 
Herz vieler Tauſende von Eorfioten und Gorfiotinen, die nad) 
Kajtrades hinauskommen, um den Klängen ber öfterreictichen 
Muſiker zu Tauchen. 

Zum Geburtsfeite der Prinzeffin Gifella (12, Juli) war 
des Abends die Fregatte Adria im Strahlenglanze von ben: 
galiſchem Feuer und MNaketen beleuchtet. Der Anblid war 
überrafchend ſchöͤn. Aus der Ferne erlangen die Töne der 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Eine Mordgeichichte. 

Aus London, %. Juli, wird gemeldet: Der Schleier, 

der über der mehrfah erwähnten Mordgeſchichte von Mort: 
humberland Street ſchwebte, iſt, wenn nicht ganz, doch zum 
größten Theil gelüftet, und die Jury der Todtenſchau erklärte 
geitern nad) ihrem beiten Wiffen und Gewiſſen, dag Major 
Murray den Herrn Roberts in gezwungener Selbftvertheidis 
ung getöbtet habe, folglich auf freien Fuß zu ſetzen ſei. Der 

E or ſelbſt iſt jo abjonderlicher Natur, dag wir ihn kurz 
und foweit es möglich ift, im Zufammenhang erzählen wol: 
len. Es find nun ungefähr vierzehn Tage, da ftürzt ein an: 
jtändig gelleibeter Here — das war Major Murray — aus 
einem Haufe in Northumberland Street auf die Straße, und 
wendet ſich an einen bar Aerox um Hilfe, denn er jet in 
einem Haufe, das er bezeichnet, mörderiſch angefallen worden. 
Die Polizei bringt in das bezeichnete Haus und findet im 
Salon bes erften Stodes, der alle Spuren eines mörberijchen 


Kampfes an ſich trägt, einen zu Tode getroffenen Mann ber 
aus vielen Wunden blutet. Das ift der Bewohner des Sa: 
lons, Herr Roberts. Er und Major Murray, der ebenfalls 
Ichensgefährlih verwundet ift, werden ins Hofpital geſchafft. 
Murray ift kräftig genug, eine Ausſage zu machen, bie ans 
fangs Niemand glaubt, und auf die wir fpäter zurüdtommen. 
Roberts will ſich dagegen über den Vorfall nicht weiter aus: 
ſprechen, behauptet nur, Major Murray habe fich ſelbſt er- 
ſchoſſen, und ftirbt vor wenigen Tagen, ohne ein weiteres 
Geftändnig abgelegt zu haben. Der Major, der mittlerweile 
ebenfalls in Lebens elahr ſchwebt, verjichert wiederholt, daß 
er dieſen Roberts nie gekannt, nie geſehen habe, ſich den Ans 
griff nicht erklären könne, und die Hausbewohner willen von 
diefem' wenig mehr, als daß er jich feit En Zeit auf Pir 
ftolen eingeſchoſſen Habe. Vergebens wühlt die Polizei in den 
Papieren Beider, es ift im denfelben nichts, was auf eine 
Belanntfchaft oder Feindſchaft ſchliehen liche. Roberts ftirbt 


; # 

öfterreichiichen Volkshymne. su ganz Korfu fpridt man nur 
von dem Befinden der hohen Frau. Alles weiß nurvon ihrer 
Schönheit und von der Liebenswürdigkeit zu ſprechen, mit ber 
fie Jedermann begegnet; ja, man ſchwärmt für fie mit bem 
Teuer der Sübländer, Sp wie Ihre Maj. die Kaiſerin bei 
der Ankunft ſich jede Feierlichteit von Seite der Inſelbewoh— 
ner vwerbeten, fo Ichnte fie auch während ihres bisherigen Auf: 
enthaltes jede laute Ovation ab. Man erwartet noch immer 
— wohl vergebens — die Kaiferin innerhalb der Mauern 
von Korfu begrüßen zu können, und man würde dazu gläns 

nde Feſtlichkeiten veranftalten. In den Kirchen werden Ge: 

ete abgehalten für die Herftellung der vollſtändigen Gejund: 
heit der Kaiſerin. Die Armen finden feine Grenze, die Mild- 
thätigkeit der hoben Frau zu preifen. Jedes Schiff, das den 
Canal paſſirt, führt die Ylaggengala vor der kaiſ. Stanbarte, 
die von der Terraſſe berüberweht. Diefe Aufmertjamteit beobs 
adıten am ftrengiten die Lloyddampfer.“ 

Trieft, 1. Aug. (Die Ranzerfregatter Drake 
und Salamander.) Heute vor einem Jahre dachte noch 
Niemand in Defterreidh daran, daf man bei uns a 
gatten bauen könnte, und daß umfere Marine deren jobald 
befigen würde, Defonomic! war damals das Loſungswort, 
und auch in der Marine waren alle neuen Bauten eingeftellt 
worden, Da fam bie Erpedition Garibaldi's, die Annerion 
Neapels und feiner flotte, wodurch die piemonteſiſche der uns 
ferigen fo überlegen wurde. Der Befig gepanzerter Fregatten 
wurde eine dringende Angelegenheit. Der Bau zweier ſolcher 
Schiffe wurbe beichloffen. Einen Augenblid dachte man, Dies 
felben aus dem Auslande au beziehen. In Frankreich und 


England wurden eben für Rußland, Spanien und Piemont | 
Panzerihiffe gebaut. Ueber 3 Mill. in klingender Münze wäs | 


en wieder in die Fremde gewandert. Da entſchied ein cin: 
fihtsvoller Wille zu Gunften des Inlandes. 


warf im kürzefter Zeit die Plane; der Edi 
mer Tonello übernahm den Bau des Echiffsförpers ; die Ver: 
fertigung der Maſchinen wurde dem biefigen Stabilimento 
tecnico übertragen; bie fteiriichen Gewerkichaften Tieferten 
das Eiſen und die jchmickeeifernen Panzer, und nad etwas 
mehr als einem halben Jahre find die beiden Fregatten zum 
Ablaufen bereit, und der Beweis ift bergeftellt, daß Dehter- 
reich vollfommen in der Lage ift, aus eigenen Mitteln und 
eigenen Kräften aud Schiffe nach dem neueften Syſteme in 
fürzejter Zeit herzuftellen. Wenn man biefe zidei impofanten 
Fahrzeuge betrachtet, jo ficht man, daß die Länge derſelben 
gleich einer Propeller-Fregatte zweiter Claſſe, die Breite gleid, 
der einer Fregatte erfter Claſſe, die Tiefe aber der eines Li— 
nienfchiffes nahe fommt. » 

ie Form der Schiffe unterm Waſſer wird von der ei— 
nes gewöhnlichen —— nicht verſchieden ſein; ſonſt zeich⸗ 
nen ſie ſich durch feine Linien an den Extremitäten aus und 
laſſen daher große Geſchwindigkeit erwarten. Der Panzer ift 
auch auf das Vorder- und Hinterfchifi aus ya was bei 
ben englifhen Fregatten nicht ver Fall iſt. Die Batterie (das 
Del, auf weldem dic Geſchütze fteben) ijt durch eine ſehr 
ftarke und gepanzerte Freisiegmentförmige Wand abgejchlejien. 
Die Schiffe find außerhalb vollftändig gepanzert und zwar 


mit dien ſchmiedeiſernen Platten, melde an den Enden et- 
was ſchwãcher find. Diefe Panzer reichen mehrere Fuß unter 
Waffer, damit bei Schwankungen des Schiffes dasſelbe dem feind > 
lie Feuer Feine Blöfen gebe. Auch wirb das Stcuerruder du 
einen Banzer volltommen gefhügt. Am Schiffstörper werben 
Geſchuͤtzluden bemerkt. Auf dem Dede ragt ein ſchußfeſtes Block⸗ 
haus für den Commandanten empor, von wo aus er die Bewegun⸗ 
gen des Schiffes leiten und überfehen kann. Hier werben auch 
die Vorrichtungen für das concentrirte Feuer der Gefchüge, 
ben Mafchinen-Telegraphen und andere angebracht. In die: 
fem Blodhauje wird aud während des Gefechtes eine ſtarke 
Abtheilung Marine: Infanterie Plak finden. Aud find bie 
Schiffe mit mehreren ganz neuen Vorrichtungen und Modi— 
ficationen verjehen, welde ihnen gegenüber anderen wichtige 
Vortheile gewähren. Die feinen Linien der Fregatten und 
andere Umſtaͤnde, die hier nicht näber entwicelt werden kön— 
nen, verbunden mit der Machine von 500 Pierdekraft, laf- 
jen auch eine Gefchwindigfeit von mehr als 11 Meilen hoffen. 
Die Haltbarkeit und abjolute Widerftandafähigkeit der Plat- 
ten gegen die neueren Spitzgeſchoſſe, die Seetüchtigkeit ber 
Panzerſchiffe im allgemeinen find freilich noch ungelöste Fra— 
gen; jedenfalls ift jedoch bejonders in letzterer Hinficht die 
öfterreichifche Marine im Vortheile, weil fie zunächſt auf die 
Vertheidigung der Küften angewiefen it, und ihre Panzer: 
ſchifie ber schlechtem Wetter an den Küften Aftriens und 
Dalmatiens ſiets leicht Schub finden, und fih den Augen: 
bli beliebig werden wählen können, um das Gefecht aufzu— 
nehmen, während die feindlichen Blocadefchiffe in diefer und 
anderen Hinfichten ſtets im Nachtheile fein werben. 
Frankreich. 

Paris, 1. Aug. Der Kaiſer kommt morgen nach 

Paris, um die in Angriff genommenen Bauten in ben Tui— 


Der tüchtige lerien und in Elyſee Napoleon in Augenſchein zu nehmen. 
Marine-DOber:Ingenienr Romafo, ein geborner Wiener, ent: | Er begibt ſich dann nah St. C 


loud. Die Kaiſerin reist 


uslnterneb: | nähften Camftag nad Eaux Bonnes. 


J altem. 

Nom, 27. Juli. Ein Aufruf des Cardinal-Generalvikars 
fordert die Benölferung zur Theilnahme an einem grofen 
Sühnefeit auf, weldes von merien ab neun Tage hindurch 
in 54 Kirchen ftattfinden ſell. Die Schändung fo vieler dem 
Gottesdienft geweihten Orte und bie Beraubung jo vieler 
Altäre durch die, welche den Jtalienern das irdiſche Paradies 
heraufzuführen verſprachen, bauert befonders in den vom 
Bürgerkrieg beimgeluchten Gegenden des Königreichs Neapel 
noch immer fort. Der Papjt wollte baher den Wünfchen vie 
ler frommer Gläubigen entgegenfommen, indem er biefe öffent: 
lien Bub: und Biltfeier anordnen lieh. — Die Notiz des 
Journals des Debats vom 8. d. in Nom jeien 5060 Priefter 
oder Mönche, ift ein ftatiftijcher Arrthum. Denn bie neuefte, 
Zählung aibt nad dem Stato della anime dell’ alma cittä 
di Roma genau 1417 Prieiter, 2390 WMönde und 2031 
Nonnen. — Das Grofpriorat der Maltefer ließ eben einen 
ftatiftiichen Bericht über bermalige — —— des Or⸗ 
dens in Italien bekaunt machen. Der Zweck dieſer Statiſtik 
ſoll zunächſt der ſein: den Beſtand der Präbenden und Com— 
thurcien feſtzuſtellen, welche dem Orden im Lombaidiſch-Ve— 
netianiſchen, im Kirchenſtaat und im Neapolitaniſchen zuge— 





wie geſagt, ohne eine Ausſage gemacht zu haben. Major 
Murray aber erzählt ſein furchtbares Abenteuer folgender: 
weile: Am 12. ©, als ich cben durch Hungerford Market 
ing, redete mich ein Mann an und frug mic, ob ich Major 
urray ſei. Als ich ihm dies bejahte, lich er ſich in ein 
Gefpräh über eine Aktiengeiellihaft ein, zu deren Direktoren 
id) gehöre, und lud mid fchliehlih in jein an der Ede der 
Strafe gelegenes Bureau, um ein von diefer Geſellſchaft be: 
abfichtigtes Geldanlehen zu beipregen. Northumberland Etreet 
war mir als refpeftable Etrafe bekannt, jo folgte ich denn 
ben Unbekannten nad feinem Burcan. Ich hatte es früher 
nie betreten, Er bat mic, Plat zu nehmen, und verlieh auf 
einen Augenblid die Stube, die mit jtaubigen Papieren, alten 
praditvollen Möbeln und zerbrochenen Flaſchen angefüllt war. 
Er Fam gleich wieder zurück, und ic bat ihn um feinen Na— 
men. Er antwortete: „sch werde Ihnen meine Karte geben,” 


ging Er einem hinter mir ftchenden Tiſch, um anſcheinend 
eine Karte aus deſſen Schieblade berauszufuchen, und — — 


da fühlte ich plöglih etwas in meinem Naden, in bemfelben 
einen Schuß und ich jant vom Gtuhle auf den Teppich. 


Meine Elicver waren gelähmt, doch war ich bei vollem Be: 
wußtſein. So lag ich eine Weile regungslos neben dem Ramine 
auf dem Boten. Allmaͤlig fühlte ich jebech, daß wieder Leben 
in meine Gliedmaßen zurüctehre; ich verſuchte, mich auf den 
rechten Ellenbogen aufzurichten, da trat ber Andere an mich 
heran umd ſchoß ein zweites Piftel gegen meine Schläfe ab. 
Zum zweitenmale ſank ich zuſammen, und diesmal jtrömte 
mir das Blut reichlich über die Stimme und die Augen. Er 
aber ſcheint fih in diefem Momente über mid, gebeugt zu 
baben, um zu jehen, ob ich tobt jei, denn ich fühlte feinen 
Athen an meiner Wange. Noch war id bei vollem Bewuft- 
jein, ja der Blutverlujt ſchien die Paralyſe meiner Glieder 
zu heben, aber ich bewegte mich jetzt abfichtlih nicht und 
ftelfte mich todt. Erjt als ich hörte, daß er fih von mir ents 
fernte, öfinete ich lanafam meine Augen. Zu meiner Seite 
erblidte ich die Caminzange, ich fühlte Kraft in meinen Glies 
bern, Ion) daß mein Mörder nach bem entgegengefegten Enbe 
ber Stube gegangen war, und zum Kampfe entſchloſſen, ſprang 
ich, die Zange faſſend, rom Teppich auf. So ſtanden wir uns 
gegenüber. (Schluß folgt.) 


hören, und bemmäcjt gegen die Gefährdung biefes Beſitzes 
durch die piemonteſiſche Fuſion der italieniſchen Staaten fei— 
erlich zu proteſtiren. 


Macrichten aus Miederbavern. 
Landshut, 3. Aug. Die diesjährige proteftantifche 
Synode für die Diöcefe Negendburg, wozu auch die pro— 
teftantiichen Pfarreien Landshut, Straubing, Paſſau und 
DOrtenburg gehören, findet Mittwoch den 11. Sept. in Re 
gensburg ftatt. (R. f. N.) 
Landshut, 3. Aug. Geſtern Nachmittags ift die Stu— 
benten:Berbindung „Ba va ria“ mittelft Ertragugs um 3', 
Uhr von Münden bier eingetroffen, um ihre Stiftungsfeier 
zu begeben. Unter dem Klange der Muſik und dem Bortritte 
der Chargirten zog das Corps, begleitet von einem dichten 
Schwarm Volls in die Stabt vor das k. Negierungsgebäude, 
als der chemaligen Univerfität. Dort brachte ber Senior ber 
Verbindung der alten Univerjitätsitabt Landéhut als der Wiege 
bes Bundes der „Bavaria® ein dreimaliges Hed aus und 
nach der Abjingung des Gaudeamus igitur lic; man bie 
„atademifche Freiheit” eben. Hierauf ward zur chemaligen 
Kneipe”, dem Gafthofe des Hrn. Hoffmann zum goldenen 
Köwen in der Neuftadt gezogen. Viele „Philifter* ber „Bas 
varia“ haben fich ebenfalls eingefunden. Heute Abends findet 
auf dem Bernlochnerfeller der Bundes-Commers ftatt; für 
die naͤchſten Tage ſoll auch ein Ball projektirt werden. 
Paſſau, 5. Auguft. In Nachitehentem erlaube ich 
mir, Ihnen Einiges über die deutihen Schulen in Paſſau 
mitzutbeilen. Stand der Knaben an den werktägigen fatholi- 
ſchen Schulen am Ende des Jahres 1860,61: 505, der Mäd- 
hen 567, zufammen alje 1072. Geftorben find während des 
Schuljahres nur zwei Mädchen. Außer den ElementarsGegen: 
ftänden wurde ben Knaben aud Unterricht im Gefange, Zeich— 
nen und in der Obſtbaumzucht, den Mädchen im Gejange, 
eichnen, Striden, Nähen u. dgl. weiblichen Handarbeiten er: 
ar und von den Mädchen der woerftägigen Arbeitsfchulen 
3086 Stüd Näh-, Strid:, Merk-, Stid: und Hädel-Arbeiten 
angefertigt. Die männlihe Sonntagsſchule befuhten 219 Schü: 
ler, welche zugleih auch Unterricht im Zeichen und ber Che: 
mie, — und 198 Schülerinen, welche Unterricht im Zeichnen 
und ben weiblichen Handarbeiten erhielten und im Ganzen 
1538 Stüd Mert:, Näh-, Stick-, Häckl- und Filet - Arbeiten 
fertigten. — Die Töhter- Schule, aus 3 Abtheilungen 
beftehend, wurde von 52 Schüferinen bejucht, deren Leiftungen 
in den gejammten deutjchen Gegenftänden und den Handar— 
beiten wie aud im Zeichnen und in der franzöfiichen Sprache 
vorzügliched Lob verdienen. — Die proteftantifde Werk— 
tagsihule zählte 3 Knaben und 24 Mädchen, die Sonntags 
Thule 2 Knaben und 9 Mädchen. — An den werftägigen 


Dauhes-Erftattung. 


für die ehrende und hauptſächlich von Seite des kgl. 
Landwehr Bataillons fo zahlreiche Theilnahme bei dem Leichen: 


nirten Herrn Oberlieutenants 


Max Rakiass 


wirb biemit öffentlic) der gebührende Dank ausgeſprochen. 


Für Bauunternehmer. 
erjichere, billige, dauerhafte und leichte Bedachung 
n Regierung anerkannten 


bayeri 


Stein-Dad) - Pappen 


aus den Fabriten Dresden & Wafungen. 
zn pr. Quabratihuh 2°, kr., eingedeckt 414 kr. Niederlagen bei unters 
geübte Arbeiter und 
9 


zeichneten Agenten; dieſelben beſorgen auch —— durch 
übernehmen Garantie für durch ſoiche ausgeführte Arbeiten. 


G. Wintermayr in Regensburg, 
3 de General:Agent für Bayern. 
Friede. Blümlein für Paſſau, den untern Wald u. Umgebung. 
Fr. Claudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 


I. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen. 
3. 3a ntner für Eggenfelden. 


Begängniſſe und Trauer-Gottespienfte des verlebten, penfios 





Knabenſchulen wurden 197 Preife und 6 PreifesZeugniffe, an 
den Mäbchenfchulen 272 Preife und 5 Keen: — 
an ben maͤnnlichen Sonntagsſchulen 19 Preiſe und an 
den weiblichen 32 Preife und 1 Preis: Zeugniß, demnad im 
Ganzen 532 Preife und PreifesZeugnifje ausgetheilt. 

$ Paffau, 5. Auguft. Wir glauben auf die bies- 
jährige Mufitprüfung des bereits 48 Jahre bahier beftehen- 
den muſikaliſchen Vereins alle Gönner und Freunde 
der Jugend in der Muſik, namentlih der eblen Kunſt bes 
Geſanges, auf die heute Dienstag Nachmittags im großen 
Kollegiumsjaale ftattfindende Produktion bejonders aufmerk⸗ 
ſam machen zu bürfen. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 3. Auguft. Ein Bremjer, welcher gejtern 
Vormittags in Pafing auf die Puffer eines Waggons ſprin⸗ 
gen wollte, glitt ab, fiel auf die Geleife und wurde von ben 
nachrollenden fhwerbeladenen Güterwagen aänzlich zergueticht. 
Trob des ſchauerlichen Anblicks lagen die Körpertheile Abends 
40 Uhr, beim Einfahren des Eilzuges an Ort und Stiue, 
weil ver Unglüdsfall erſt durch eine Gerichtstommiffion fon« 
ftatirt werben follte. Als kürzlich ein Officier bei Neubanjen 
auf die Schienen fich legte, wurben biefelben Formalitäten 
beobachtet und fand demnach biefelbe Verzögerung in ber Hinz . 
wegſchaffung bes Leichnams jtatt. 

Münden, 4 Auguſt. Das k. Kriegsminifter hat eine 
Aufbefleruug der Löhnungen der Mannjchaft vom Feld— 
webel abwärts in ber Weiſe beantragt, daß derſelbe jtatt 
30 fr. nunmehr 36 fr., der Sergeant 24 fr., der Korporal 
21 fr. und der Gemeine 11 fr. täglich erhalten wird, woge- 
gen jedoch, um das Rechnungsweſen zu vereinfachen, die an 
manden Orten üblichen — hinwegfallen. Eine 
ähnliche Aufbeſſerung findet auch bei den übrigen Waffen— 
nattungen ftatt. Bezüglich der Aufbefjerung der Subalternof- 
ficiere hört man, daß die feit dem Jahre 1856 gewährten 
Zulagen nunmehr ald ftändig zur Gage geichlagen wer— 
den, was namentlih auf das Venfionsregufativ von nam⸗ 
haftem Einfluſſe it. 

Lindau, 3. Auguft. Mit großem Gefolge traf geftern 
Abends die Königin Amalie von Sachſen in Begleitung ber 
Prinzeffinen Töchter Sidonie und Marie in hiejiger Stabt 
ein, und wurbe biefelbe in bem Bahnhof von bem hier zur 
Billegiatur weilenden Schwiegerjohn Großherzog Ferdinand 
von Toscana begrüßt. In dem nächjten Tagen wird, zum 
Befuh des Großherzogs Ferdinand von Toskana, bejien 
Schwager Erzherzog Karl Ludwig von Defterreih in Billa 
„Giebelbach“ ın den Umgebungen hiefiger Stabt erwartet. 


Wien, 3 Aug. Gilberagio: 35}. — Augsburg uso 115,50, 


Unterzeichnetem ift Sonntag 
ben 4. Auguſt Vormittags ein 
weißer, etwas jtodhaariger 

Hund, Heiner Spitl, mit braumen Ohren 
und braunem, halbgeftuttem Schweife, auf 
den Nuf Bello gehend, vom Haufe entlatts 
fen, ober fließentlich mitgenommen worden, 
Mer mir denjelben einhändigen oder nur 
Auskunft darüber ertheilen kann, erhält 
eine angemefjene Belohnung. 
Joh. Borleitner, 


Seidenweber auf der Bſchütt nächſt ber Ilzer⸗ 
brüde bei Paſſau. 


Ich warne Jedermann, meiner Tochter 
Emma etwas zu borgen, da ich durch— 
aus Feine Zahlung mehr leifte. 


Martin Weigl, 


Säneider und Tuch-⸗Dekateur. 


Feuerwehr. 
Dienſtag den 6. Auguft Abends 7 
Uhr gejellige 


Unterhaltung 
Sefammt: Corps 


im Schmerold-Keller. 
Der Verwaltungs-Rath. 


der von der koͤnigl. 


Uuterzeichueter verkauft fein reales 
Zuchmacherrecht 

in Hartfirden, bas im beiten Betriebe 

ſteht, ſammt Haus und Garten um billi- 


en Preis, 
M. Finfterwald, Tuchmacher. 


68 find 2 Zimmer und 3 Bim- 
mer jammt Küche, Holzleg und Keller 
bis Allerheiligen zu vermiethen Haus Mr. 
105 in der Bräugafie. (a) 


Kapitalien jind in verſchiedenen 
Größen, jedoch nicht unter 1000 fl., auf 
Grund und Boden auszuleiben. 


Gine Abtbeilung Trompeter 
vom 1. Artillerieregiment 


Prinz Luitpold 
gibt heute Dienstag den 6. Auguſt die 


erste Produktion. 
im Hell:Keller. 
Anfang 6 br. 


Bücer-Anzeige, 

Der ewige Jube, Roman von Eugen 
Sue, Verlag von Wigand, 6 Boe., voll 
ftändig, fl. 1. 30 fr. — Alpbons Maria 
von Liguori Vorbereitung zum Tode vom 
Huguss, 30 fr. — Das ht und bie 
Liebe der Welt, Jeſus Chriftus der Ger 
freuzte, von Bachner, 27 fr. — Bibliſcher 
Lehrs und Lebensihab in alphabetiſcher 
Ordnung, aus ber unjdägbaren Schaß- 
kammer des heiligen Geiſtes, gefammelt 
von Serpilie, wangeliihem Prediger, Akr. 
— Die Statthalterihaft Chriftt, 1722, 
von‘. Pot, 36 fr. Auch Ulterthümer 
empfehlen RR gütigen Abnahme, 

Bilseder S Comp. 
a Antiquarskaden am obern Sant Ür, MO, 

4000 bis 5000 fl. werden zu 
4 Prozent auf Grund und Boden auf 
erfte und fichere Hypothek aufzunchmen 
gefucht. Das Nähere i.d. Erp. (1) 


Bevölkerungs-Anzeige. 
Stadtpfart· Bezirk, J 
Getraut am 5. Auguft: Hr. Michael 
Porzelt, Stationsmeiſter bei der 
Oſtbahn-Sektion dahier, mit Maria 
Bihlmaier, Baderstochter von Arn⸗ 
itorf. 
Im Namen der übrigen Verwandten: Stplattpfarr «Beztrt. 
Katharina Fruth als Tochter, um ZI Scherben am > Mugufis Maria 
N Page —— Hilz, ehel. Hausbejigersfind, 8 a 
Karl Fruth als Schwiegerlohn. N 


Hegensburger:Schranne 


2693400469004 4 
Echt engl. Patent Portland - Lement — us 
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Um —— 14. Auguſt Vormtt 11 — 12 Uhr 





















wird im Rihterwir aus zu Titkling cine falbe Nutzkuh zu 53 fl. 
Werth öffentlich an den Meiftbietenden verftcigert. 

Un 1. u 1861. 
Königl an Banbgeridht Pafjan J. 


ne, kgl. Landrichter. 


Bekanuntmachuunug. 
Pafauer Lehter · Wittwen · und Waiſen ⸗Vercin gegen Mefferklinger Michael, Bauer zu 
reuth, wegen Forderung · 

Im Wege gerichtlicher Hilfsvellftredung wird das Anweſen bes Michael 
Veſſerkinger von Hohrecuih am 
Donnerstag den 5. September 1. Is. Vormittags 10 — 12 Uhr, 

im Wirtbshanje zu Serftetten 
dem gerichtlichen Zwangsverlaufe unterworfen. Dasjelbe beitcht aus dem Wohn: 
hauſe und den nöthigen Delonomiegebäuden, ferner 18,17 Tagwerk Feld⸗, Wies— 
und Hol benz; es ift auf 2128 fl. 30 kr. gerichtlich geihägt. Mit Belaftung 
des daranf ruhenden Austrags: und Unterjchlufs-Rechts wurde der Werth defielben 
auf 1500 fl. erhoben. 

Kaufstuftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag 
an biefem erſten Verjteigerungs «Termine nad) $ 98 — 101 der jüngjten Prosch- 
Novelle, und $ 64 bes Hypotheten⸗Geſetzes geſchieht, und daß ſich gerichtsunbefannte 

. Steigerer über ihre Zahlungsfähigkeit legal auszuweiſen haben. 
Die Kauföbedingungen und die weitere Beihreibung und Belaftung des 
Gutes fünnen in den Gerichts:Aften eingefehen werben, 
Am 22. Juli 1861. f 4 
önigliches Landgericht Paſſau I. 


Tauber, Landriditer. 


Befanutmadbung. 
Kirdmoeibe in Haumersborf betr. 
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, nachdem die Orts 
Gemeinde Hauner&dorf hiefigen Gerichts ein rivifegtum nicht beſitzt, anläffig 
der am dritten Sonntag im September in ber Filialkirche Haunersdorf jtattfinden- 
den Kirchweihfeier einen Waarenmarkt zu halten, das in ben letztverfloſſenen 
N ren dort wahrnehmlich gewordene Aufihlagen von Krammbuden verichiedener 
et und Waarenfeilbieten nicht geduldbar ſei, und daß daher die gleichwohl ſich 
einfindenden Berfäufer vom Plate weggewiefen werben würden, 
Am 1. Auguft 1861. E u 
Königliches Landgericht Deggendorf. 
RK 


tieger. 


= 






Dankes-Erstattung. 


Für die gütige und liebevolle Theilnahme am Leichbegängniffe 
und Trauer-Gottesbienfte uniers geliebten Vaters, Groß und 
Schwiegervaters, 


Herren Matthäus Öblinger, 


chem. Zimmermannes und Hausbefigers in St. Nifola, 
erftatten wir biemit unfern herzlichſten Dank, und bitten zugleich, bes 
Berftorbenen aud) ferners in frommen Gebete zu gedenken. 
St. Nikola bei Paffau am 6. Auguft 1961. 
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Baffende Beiträge wer 
ben germe aufgenom- 
men, anonym Eins 
ſendungen jeboh nicht 
berüdfictiget. Alle Ans 
zeigen werben fdhleunt 

eingerüdt und Biligk 

rechnet. 


den 7. Auguſt 1861. 





Tag⸗Kalender. 
Deute den 7. Auguſt: Kajetan. Afra. — Yagetlänge: 14 
Stunden 42 Winuten, — Erftes Biertel den 13. um 8 Uhr 8 
Minuten Früh. 


Nochmal über Gewerböfreibeit. 


A, Nächſter Tage wird vielleicht in unfern Kammern mit 
der Verhandlung darüber begennen werben, ob wir mit bem 
Geſchenke der Gewerböfreiheit bedacht werben jollen oder nicht. 
Nach dem, was rings in den Ländern. vorgeht, möchte man 
wohl fürdten, es könne auch bei uns dem Strome der Zeit- 
bewegung in biefer Beziehung nicht Widerftand geleiftet wer: 
den. Und doch müßte die Cinführung der Gewerbsfreiheit bei 
uns entjchieden als ein Unglüd in mehrfacher Beziehung be 

+ trachtet werben. 

Wird diefelbe votirt, jo haben bie realen Rechte jofort 
ihren Werth verloren und zwar nicht in einer Weife, wie man 
von einer Beeinträchtigung derfelben durch Verleihung von 
Gonceffionen reden kann; denn Goncejjionen werben, wie man 
gewiß als Regel annehmen darf, nur da verliehen, wo ein 
wirkliches Bedürfnig vorhanden ift, wodurch aljo das reale 
Recht micht bejonders, vielleicht gar nicht verkürzt wird; bei 
Gewährung der Gewerbsfreiheit aber kann man nicht jagen, 
daß etwa auch diefe Regel eingehalten werden wird; gar Man- 
her wird dba und bort ein neues Gtabliffement, eine neue 
Werkjtätte auffchlagen, unbefümmert darum, da ein bereits 
vorhandenes Gejchäft ruinirt wird, daß vielleicht das neu ent- 
ftandene felbft einem baldigen Ruine entgegengeht. Und man 
tröjte fich ja nicht mit dem Gedanken, es werde der Zubrang 
zu den Gewerben nicht jo groß fein, mar werbe fich nur nadı 
den Bebürfnifjen richten. Was in der neueſten Zeit in unferm 
Nahbarlande im Oſten vor ſich ge,angen iſt, it nicht geeig— 
net, dieſen Gebanten recht wahrſcheinlich finden zu lafien. Man 
wird wohl nicht jagen Fönnen, daß in Wien die Errichtung 
von 90 neuen Kaffeefchenten ein Bedürfniß geweſen jei, und 
do hat, wie vor längerer Zeit gemeldet worden tft, biefelbe 
id ni Sie haben ferner jüngft die Nachricht über die 

ermehrung ber Gewerbe in Oberöfterreich gebracht und auch 
da wird man ſich unmöglich zu dem Glauben befennen kön— 
nen, daß bier ein Tauteres und pures Bedürfniß vorhanden 
geweſen ſei. Jh habe mir die Mühe gegeben, die Zahl der 
neuerriteten Gewerbe in mehreren Drten mit der Cinwoh- 
nerzahl, wie ich fie in einer Geographie vom Jahre 1850 an- 
gegeben fand, zu vergleichen, und habe gefunden, ba: 

in Freiſtadt ein neues Gewerbe auf 156 Köpfe*) 

in Grein " * — 8 

Die Bruchtheile laſſe ich wer. 





in Steier ein nenes Gewerbe auf 239 Köpfe 
176 „ 


in Enns er pr r 

in Kremsmüniter Fr * 1 5, 

in Linz 2 — 456 

in Wels — 10 „ 

in Braunau „ Pr u 230 „ 

in Schärb — 227 fommt, 


rbing „ Un 

Im Ganzen jtellt fi bas Verhältnik jo, daß in diefen 
ſammtlichen Plägen zufammen auf je 243 Köpfe cin neues 
Gewerbe kommt; und rechnet man nad) Familien, mit der 
Annahme von vier Perſonen für die Familie, jo bekommen 
wir auf je 60 Familien ungefähr bereits eine mit dem Bes 
triebe eines neuen Gewerbes. Will man nun nicht annehmen, 
daß zuvor ein ungeheurer Mangel an Gemwerbtreibenden be: 
ftanden hat, jo läpt ſich die Erkenntniß nicht abweiſen, baß 
jet ein bedeutender Weberfluß eingetreten iſt. Aehnliches hät- 
ten wir wahrfcheinlich auch bei uns zu erwarten, wenn bie 
Gewerbsfreiheit geſetzlich ausgeſprochen würde. Daß das ein 
bedauerlicher Mipjtand wäre, kann nicht bezweifelt werben. 
Es wäre dieß ſchon darum der Fall, weil ohne Zmeifel auch 
dem Ackerbau und der Landwirtbihaft mande arbeitende 
Hände entzogen würden, weil ſomit jene Benölferungstlaffe 
eine Schmäleruug erführe, welche denn doch ſchon wegen ei— 
nes gewifjen Haftens an der Scholle als eine beſonders ver- 
laͤßliche Voltsklaſſe eines Landes betrachtet werden muß, wie 
das im ber neueften Zeit in Italien erfichtlih ift, wo bie 
treue Yandbenölferung in ben Legationen, den Marken, und 
— in der Provinz Aecolt gleich ihren Nachbarn im 

nigreich Neapel den piemontejtfchen Ufurpationcn mit Waf- 
fengewwalt widerftand und widerjteht, und auch die Einäſcherung 
ihrer Dörfer ftandhaft ertrug. Auch früher find in unſerem cige= 
nem Deutjchland ähnliche Erſcheinungen vorgekommen. Baye— 
rifche Yandleute find es geweien, welche fi im Jahre 1705 
gegen die Defterreiher erhoben; und kurz zuvor im Jahre 
1703 war es das Landvolk des unter öſterreichiſcher Herr: 
ſchaft ftehenden Landes Tirol gewejen, welches ben bayeri= 
ſchen Kurfürsten Mar Emanuel, den der Adel in Innöbrud 
ſchon als jeinen Beſchũtzer und Gebieter begrüßte, aus dem 
Sande vertrieb. 

Somit iſt es in politifcher Beziehung feine gleichgiltige 
Sache, wenn man den Bauernjtand in irgend einer empfind- 
lichen Weife beeinträchtigen läßt. Durch Ueberfüllung des 
Gewerbsjtandes wird hiefür Ten Grjag geboten, Denn wenn 
auch im Allgemeinen anerkannt werben muß, daß er ber 
Gewerbsitand, infoweit derfelbe in einer geſicherten Lage 
ſich befindet, Freude an dem PVaterlande und den vaterlän- 





Nichtpolitiſche Nachrichten. | 


Eine Mordgeichichte. 

Schluß.) Mein erſter Streich mit der Zange nad ihm 
eins Ki mit dem zweiten, den ich mac jeinem Gefichte 
hrte, füllte ich ihm zu Boden. Nun fügte ich meine Knie 
auf feine Bruft und verfuchte, ihm mit der Zange den Schä: 
del einzufchlagen. Aber dazu war fie & lang, und er kriegte 
ie mit beiden Händen zu paden. war ebenfo ſtark wie 
ih, jo daß ich mac) langem Ringen wohl einjah, daß ich fie 
ihm nicht werde entwinden können. Deshalb ſchaute ich mich 
nad einer andern Angriffswaffe um, umb da ich mir zur 
Seite eine, Fr ſchwarze Flaſche auf dem Boden erblidte, 
jaßte ich dieſe und führte mit ihr einen fo gewaltigen Streich 
nad feiner Stirne, dab fie in Stüde fprang. Sein ganzer 
Körper zudte unter dieſem Streiche zufammen. Defjenunge: 
achtet ließ er die Zange nicht fahren. Noch ſchleuderte ich eine 
metallene Bafe gegen * Kopf, und da ihn damit nicht 
traf, begann der 


lich gelang es mir, ſie ihm zu ertreißen. Und nun ſchlug ich 
auf ihn mit verzweifelter Kraft ſolange los, bis ich ihn be— 
wußt⸗ und regungslos —ES hatte. Jetzt verſuchte ich 
aus der Stube zu entlommen, aber die Thuͤren waren ver— 
ichloffen, und nochmals raffte ji mein Gegner auf, worauf 
ih ihm wieder einen gewaltigen Hieb über den Kopf verjegte 
und zum lettenmale zu Boden fällte. Während des ganzen 
furdhtbaren Kampfes hatte keiner von uns Beiden ein Wort 
gefprochen. Jetzt riß ich das Fenfter auf und rief zwei Män- 
nern, die im Hinterhofe arbeiteten, zu, mir zu Hilfe zu kom— 
men. Sie verfprachen fofort, zu jehen, ob ſies die Thüre öffnen 
önnten, ich aber dachte, daß fie wohl auch Morbgejellen fein 
könnten, nachdem fie ruhig mit angehört hatten, wie in der 
Stube über ihren Köpfen geſchoſſen worden. Durch biefen 
Berbacht zum Aeußerſten getrieben, ſpran er jo wie ich fie 
bie Treppe herauftommen hörte, durchs —* ter in den Hof 


ampf um de Feuerzange von vorne, End: | — eine Höhe von ungefähr 14 Fuß — kletterte von ba über 


bifchen Zuftänden hat und, wo es nothwendig ift, auch, zum 


Schutze derjelden eintritt, ſo kann dennoch auch nicht geleug: | Nah 


net werben, daß ſich diefer nicht jo feſt am die heimatliche 
Erde gefejjelt fühlen wird, wie der Bauer, Und je mehr ihm 
feine geſicherte Lage entzogen wird, je mehr fich die glie⸗ 
der dieſes Standes vermehren und durch Errichtung eigener 
Heerde einander ſelbſt in mißliche Berhältniffe bringen, deſto 
mehr loͤſt ſich die Anhänglichkeit an die heimathlichen Ver— 
Bältnifle, deſto unfräftiger wird die Stütze, welche der Staat 
an biefem Stande bat, nichts zu jagen davon, daß verarmte 
Gewerbtreibende nur zu leicht von der Revolution als will: 
tommene Handlanger zum Umiturze aller Ordnung benügt 
werden können. Dan bat ſich neulich irgendwo auf England, 
von und Frankreich zur Empfehlung der Gewerbsfreiheit 
erufen; num vielleicht finde ich noch einmal Zeit, über Eng: 
land, über welches Sie vor einiger Zeit einen interefjanten 
Bericht gebracht haben, noch mehreres zu berichten; aud 
über Frankreichs Fabrikverhältniſſe werde ich vielleicht einiges 
Nähere mittheilen. Kür heute möge das genügen, um bie 
Aufwmerkſamkeit nochmal auf biefen Gegenftand zu lenten. Es 
mag genügen, erwähnt zu haben, daß der jetige Beſitzſtand 
durch eine ſolche Maßregel empfindlich derührt würde, und daß 
fi auch üble politische folgen an diefelben anknüpfen würden. 


Deutidlan» 

Bayern. Münden, 5. Aug. Aus Scheveningen 
vom 1. d8. erhielten wir — die folgende weitere Mittheilung: 

„Se. Maj. der König Mar erfreut ſich des erwünjd- 
teften Wohljeins. Vorgeitern war Se. Majcftät in Leyden, um 
bie dortigen jehr reichen und gut geordneten wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen zu bejichtigen und die berühmten Schleußen— 
werke der Nheinmändnng bei Katwyl zu beſuchen. In ber 
näcjten Woche wird wahrjheintid ein Ausflug nad Amſter— 
dam vorgenommen, Die Witterung war bisher höchſt ange: 
nehm: nie fehr warm oder heiß und ftets durch die Seeluft 
erfriicht. Seit dem Aufenthalte Sr. Majeftät in Schevenin- 
gen hat es, alles zufammengenommen, hoͤchſtens 6—8 Stun- 
den Regen gehabt. 

j Regensburg, 5. Aug. Geltern in den Nachmittags: 
fiunden hat in dem idyliſchen mwalbumgürteten Orte Hohen: 
gebradiing nächſt Regensburg eine Union der Turner Von 

egensburg, Amberg, Landshut u. f. w. ftattgefunden, wozu 
ſich Tauſende von Schauluftigen eingefunden hatten. An Trink: 
gefäßen der gewöhnlichen Art hatte fich in Folge des uner— 
warteten Andranges ein jo großer Mangel eingeitellt, daß 
Shüffeln, Häfen u. dgl. bei den Zechenden zu Ehren gelang: 
ten. Man konnte bei dem Schautumnen manche wadere Leilt: 
ung der jungen Männer beobachten und es entging benfelben 
nicht ber lohnende Beifall_der fröhlichen Menge. Auch Reden 
wurden gehalten und an Toaften fehlte es nicht, Das tüch— 
pi geihulte Mufikforps Gehringer's trug das Seinige zur 
böhung der fröhlihen Stimmung bei. Ich bin principiell 


ein lebhafter Freund der Turmerei, bin ich doch jelbjt lange 
ahre ein Schüler des Turnmeiſiers Bruder zu — 
Getzt Orthopaͤd zu Regensburg) geweſen; das Turnen ftählt 
die Nerven und Sehnen des en Mannes, macht den Kör- 
per elaftifh und bewahrt ihm bet fteter vernünftiger Uebung 
und mäßiger Lebensweiſe vor jenem frühen Siehthum, an 
welchem man leider jo viele junge Leute als „junge Greife” 
leiden fieht, und fein wohlmeinenver Erzieher joll die Wohl- 
that des Turnens feinem Zöglinge entgehen lajjen. Aber — 
es möge fid die Turnerſchaft hüten vor jenem politifchen Bra- 
marbajiren, weldhes in ma Vereinen unter dem Einfluß 
rabicaler Männer beobachtet werden kann; möge vor Allen 
jever bayerifche Turmverein mit Begeifterung die blausweiße 
Fahne lieben, weil, fo lange dieje in Ehren hoch flattert, 
das deutſ he Banner durch fie einen fejten Schuß und Schirm 
hat. Das Bewußtfein, in Zeiten des Krieges ein braudhbarer 
Kämpfer zu fein, joll ben jungen Mann nicht zu bem hoch— 
müthigen Gedanken erheben als ob es der Jugend aud zu: 
fände, im Rathe der Erfahrenen über Politit zu fprechen. 

Gejtern auch unternahm der löbliche Werein der Bäder: 
gefellen von Regensburg und Stabtamhof auf einem eigens 
dazu gemietheten Dampfer einen Ausflug nach Abbach. Ue- 
a — daß · das — wenigſtens 
Im Punkte der Unterhaltung, einen beſonderen Aufſchwung 
nehmen wolle. , e ne ; 
e Ein Anziehungspunft für fröhliche Leute ift ſeit einigen 
zagen aud) eine Anzahl der beiten Mitglieder des Artillerie: 
Diujifforps von Augsburg, welche zur höchſten Zufriedenheit 
des Publikums bereits an mehreren öffentlichen Orten ſich 

ören liegen. Die Fröhliczkeit des Volkes feiert heuer einen 
ciumph nad dem andern i überall muntere Bereinigung, 
wohin man blidt Luft und Freude! Dazu eine ausgezeichnete 
Ernte aller Bodenprodufte, jo daß ein Bli in die nächte 
Zukunft ein froher werden könnte, wenn nicht das Gefpenit 
des jhweigjamen Mannes an ber Seine wie ein drohendes 
Hagel ſpruͤhendes Gewitter jtets über bem luſtigen beut- 
ſchen Volke ſchwebte. Es iſt ſchon manchmal gejcheben , daß 
eine jubelnde muntere Geſeilſchaft plötzlich durch einen Blig- 
ſchlag oder durch Feuerruf auseinander geftäubt worden ilt. 
Mögen feinerzeit die Befinnung und muthige Ausdauer im 
treuer aufopfernder Hingebung für einander eben je groß 
fein, als das vdermalige Bemühen die Tage mit Luft und 
Frende zu würzen, 

Der im Bruderhausteller zu Regensburg angerichtete 
Schaden ſoll ſich als größer herausitellen, als Ihnen berichtet 
worden ift; der Beſchaͤdigte hat eine Prämie auf die Entded- 
ung der Böjewigter ausgejegt. Die Garkochsehefrau Mundigl 
ift bereits wegen des Verbrechens des qualificirten Mordes 
vor das naͤchſte Schwurgericht der Oberpfalz verwieſen. 

— 2. Aug. Schon ſeit längerer Zeit wur⸗ 
den dahier falihe Münzftüde verausgabt, ohne dag man be: 
ren urjprünglicen Verausgeber oder Verfertiger ausfindig zu 





eine niebrige Mauer in ben Hof des Nachtbarhauſes und 
gelangte durch dieſes in die Strafe. — Dieje Ausfage ward 
vom Major jofort, als er halbiterbend ins Heipital geichafft 
wurde, abgegeben, und natürlich erregte fie allgemeinen Zwei: 
el; denn weßhalb follte Herr Roberts, ein Dann in guten 

ermögensverbältniffen, ihn auf jeine in einer belebten Straße 
gelegene Schreibitube gelodt haben, um ihn, einen ihm völlig 
Unbekannten, zu ermorden? Und doch jcheint ſich nach allem 
mas vorliegt, die Sache fo verhalten zu haben. Es ift durch 
———— klar erwieſen, daß Major Murray dieſen 

oberts nie gefannt, ja von deſſen Exiſtenz nie eine Ahnung 
schabt hat. Er Ichte aber feit vielen Jahren in wilder Ehe 
mit einem Mäpchen, das ihm treu anbıng, ihm ein Kind ge: 
boren hatte, und feit geraumer Zeit fogar feinem Namen 
Pre Diefe war die unſchuldige Urſache ber ganzen Ge— 
ſchichte. Sie hatte fih auf Empfehlung einer Freundin vor 
langer Zett am diejen Moberts gewendet, um ohne Wiffen 
bes Majors von Ihm 15 Pfd. Sterling zu borgen. Roberts 
ſcheint ein Pfandverleiher und Wucherer gewejen zu jein. Die 
Frau Tonnte, wie dies ſchon zu gehen pflegt, ihren Schufb- 
fein nicht zur gehörigen Zeit — Sie war ſchoͤn, 
und Noberts, der uͤbrigens Weib und Kinder hat, machte ihr 
verliebte —— Dieſe ſcheinen nad allem, was vorliegt, 
zwar zurüdgewiefen worben zu fein, aber fie Kam doch auf 
das Bureau von Noberts, fie ſich von ihm vwerfchiebenemale 


Wagen zu Epazierfahrten aur Verfüguug ftellen und nahm 
von ihm Heine Geſchenke für ihr Madden an. Sie fürdtete 
fich eben anfangs, da Major Murray von der fleinen An- 
leihe erfahren und darüber ungehalten fein werde, und jpäter 
fürchtete fie noch mehr, baf er von ihren Beſuchen bei Ro— 
berts Kenntniß erhalten und fig übel deuten könne. Letzterer 
war offenbar bis zur Maferei eiferfüchtig auf ben ihm unbe: 
kannten Major; das geht aus einzelnen Briefen hervor, die ſich 
nachträglich gefunden haben, und fo jeint der Entſchluß in 
ihm geveift zu fein, feinen Nebenbuhler aus bem Wege zu 
ſchaffen; daß er es für möglich gehalten habe, diefen Mord 
unentbect zu begehen, ift allerdings kaum erflärbar; aber es 
eſchah eben, wie es hier erzählt wurde, und alle Zeugenanss 
En ftimmen in dem Einen überein, daß Major Murray 
ahnunglos in bie Hände eines ihm ganz unbelannten, vers 
worfenen Menſchen gerathen war, ber durch einen Mord in 
den Beſitz feiner Geliebten gelangen wollte. Die it vom 
verftorbenen Roberts gemachte Ausfage, daß der Major ſich 
= feiner Stube ſelbſt eine Kugel in den Naden — en 
babe, war von Anfang an unwahrſcheinlich; die Ärztliche Un— 
terſuchung der Schußwunde hat feitdvem zur Genüge nachge— 
wiejen, baß fie nicht ſtichhaltig ſei. Die Gefhwornen erflärs 
ten, wie gefagt, dak Murray den Andern aus Nothwehr ges 
tötet habe, und was noch ſonſt an biefem Vorfall räthielhaft 
ift, hat diefer mit ins Grab genommen. 


machen vermochte. Der Thätigkeit unſerer Polizeimannichaft 
ift es indeſſen geftern Abend endlich gelungen, den Falſchmün⸗ 
"zer, einen beurlaubten Soldaten, Namens Adam Brönner von 
— hierſelbſt feſtzunehmen und ihn ſammt einer Frau, 
bei ber er logirte, in die ee abzuliefern. Man fand 
bei ihnen nicht nur die Giehform, fonbern auch mehrere Müns 
zen größeren und Eleineren Gepräges. ‚ 
Defterreih. Dfen, 4. Auguſt. An die hiefige 
Landes: Direktion ift heute vom Finanzminiſter folgende Wei— 
fung gelangt: „AG fordere das k. k. Präfibium auf, dur ch 
feine wo immer berfommenbe Nachrichten oder 
Mittheilungen über eine angeblide Siftirung 
der Steuer-&inbringung fi beirren zu lajjen, 
ſondern biesfalls fih Tediglih nah den bisherigen 
Meifungen bes Finanzminifteriums zu benehmen, 
und hiezu auch die umterftehenben Organe anzuweiſen.“ — 
Eine gleicantende Weiſung ift unter Einem aud an bie 
— —— von Temesvar, Preßburg, Dcden: 
urg und Kaſchau gelangt. 
Prag, 4 Aug. Geſtern find keinerlei Ruheſtörungen 
mehr vorgefommen. 2 
Preußen. Aus Berlin wird num ber Bejuch des Kö— 
nigs von Preußen im Lager von Ehalons als beftimmte That- 
br gemeldet. Se. Majejtät wird fih von Oftende aus dahin 
egeben und drei Tage dort verweilen. Was gewiſſe Blätter 
von dem gleichzeitigen Beſuche des Lagers von Ehalons Sei— 
tens anderer deutjhen Monarchen wiſſen wollten, ftellt ſich 
bis jet als reine Hypotheſe heraus, 
oblenz, 31. Jul. Daß die Landwehr einer tief: 
eitngreifenden Umgeftaitung entgegengeht, ftellt fi immer un: 
äweibeutiger heraus. Die Bataillone-Commandeure, welde größ- 
tentheild dem Stande der aktiven Offiziere entnommen find, 
werden eine Art Zwifchenbehörbe zwiſchen dem Militär und 
iwil bilden und durchweg mit dem Aushebungsgeihäft be— 
raut werden; ebenjo ſollen keine Linienoffigtere mehr zur Yand- 
wehr, wohl aber umgekehrt deren von ber Landwehr zur Linie 
tommanbirt werden, Bei einer Mobilmachung wird es den 


jüngeren Kandwehroffizieren dann freiftehen, in bie Linie zu Log 


treten. Diefe letztere Beftimmung beutet darauf hin, daß bie 
Landwehr nicht mehr mit ins Feld rüden fol. 

Sacfen. Drespen, 2. Aug. Der König von Sachſen 
bat geftern Abend die beabficgtigte Reife nach der Schweiz 
angetreten. Er geht über Stuttgart nad) Baden, um den 
König von Preußen zu begrüßen. 

Fraukreich. 

Paris, 4 Aug. Der Moniteur veröffentlicht ein Cir— 
eular des Minifterd Rouland am die Bifchöfe in Betreff der 
Feier des Kaiferfeftes, und erinnert daran, daß ber Kaijer 
das Evangelium jhüge. Der Papft hat in feierfihem Aft der 
franzöfifhen Armee für ihren Schuß gedanft. Noch bleiben 
rope Schwierigkeiten, deren Löſung ſolle aber das Werk einer 

olitif loyaler Geduld fein, fie ftehe unter dem Schub ber 


Vorjehung. 
Italien. 
Turin, 3: Aug. Die Opinione meldet: „Ein Telegramm 
aus Kom zeigt an, daß bie franzöfiche Polizei zwei hervor— 
ragende bourbontjche „„Reactionäre* *, Merenda nnd Degiorgi, 
als Mitſchuldige an der neapolitaniihen Bewegung verhaftet.” 


merıE a. 

New-York, 20. Juli, Die Bundestruppen, die gegen 
Manafjas vorgerüdt waren, wurden von dem durch mastirte 
pre gedeckten Feinde angegriffen und zum Rückzug 
genothigt. 


Nachrichten aus Riederbapern. 

Landshut, 4 Aug. Bor Pa: bes Commers begab 
fich gejtern Abend das Corps der Bavaren mit Mufikbeglei- 
tung vor das Rathhaus, mwojelbit Hochs auf bie Vertreter 
ber Stabt Landshut und bie hiefige Bürgerichaft ausgebradht 
und —* Strophen des Bundesliedes abgeſungen wurden. 
Bon da begaben ſich dieſelben in das Commerslokal, den Außerft 
eſchmackvoll dekorirten Bernlochner Kellerſaal, und begann 
Bier eor der Commers. * Verlaufe desſelben wurde vom 

ior des Corps über Weſen und Bedeutung der Corps im 
Allgemeinen geſprochen, welchen Vortrag der Bavaren-Phili- 
ſter Hr. Advokat Dr. Hölzl aus Straubing erwiederte. Die- 
fem folgten noch mehrere Reden. Toafte wurden ausgebracht 
vom Senior bes Bavarenforps auf bie Einwohnerſchaft 


Landshuts, von Hm. Bürgermeijter Harhammer und Hr. 
Dr, Hölzl auf das Corps Bavaria ıc. * lichteit und Froh⸗ 
finn herrſchten allenthalben bis zum S des Commerſes, 
der bis in die Morgenſtunden des heutigen Tages herüberreichte. 
Auf der Kneipe ift heute gemeinfchaftliches Diner, dem Abends 
bie von der Stabt Landshut veranitaltete Garten-Unterhal- 
tung auf dem Balsſchlößchen folgt, die jehr brillant zu werben 
verjpricht. (K. j. N.) 


Verzeichniß der Geſchwornen für das Schwurge- 
von Niederbayern. 

1. Baumgartner Johann, Bauer von Hoffietten, Landg. 
Griesbach. 2. Jetzinger Franz, Bauer von Niederngrub, Log. 
Rottdalmünfter. 3. Friedi Karl, Lebzelter in Plattling, Log. 
Deggendorf. 4. Söldenwagner Jofepb, Krämer in Bleinting, 
Log. Vilshofen. 5. Schrauf Michael, Handelsm. in Fronten⸗ 
hauſen, Log. Vilsbiburg. 6. Dentter Joh. Nep., Handelsm. 
in Landshut. 7. Scheuchl Joſ., Gaftwirth in Neutirchen, Log. 
Pafjan I. 8. Abtmaier Georg, Köflbaner in Kößlarn, Ldg. 
Rottyalmünfter. 9. Steglmaier Joh. Gebhard, Handelsmaun 
in Straubing. 10. Krauth Karl, Hplsm. in Yandshut. 11. Popp 
Ferd. Privatier aus Deggendorf. 12. Weber Michael, Bauer 
von Eglſee, Log. Paffau 11. 13. Weninger Georg, Lederer v. 
Straubing. 14. Schreibauer Xav., Gaftwirth in Schwaibad, 
Log. Rotthalmüniter. 15. Sagerer Mid, Bauer u. Borfteher 
v. Großmißlberg, L. Grafenau. 16. Heiver Joſeph, Handels- 
mann in Dfterhofen. 17, Berger Wolfe, Bräuer in Landau. 
18. Hermannfeder Xof., Hofbauer in Sulzbach, Log. Paſſau 1. 
19, Aigner Joſeph, Handelsmann in Frontenhauſen, Landg. 
Vilsbiburg. 20, Zellner Xaver, Müller von Hebertsfelben, k. 
Landger. Eagenfelden. 21. Kerl Martin, Müller von Feld— 
mühble, Log. Dingolfing. 22. Brunnhuber Math., Bauer in 
Tauperting, Log. Eggenfelden. 23. Lerno Franz, Buchbrucder 
in Straubing. 24. Schmidtmaier Xaver, Bräuer in Siegen— 
burg, Log. Abensberg. 25. Röckl Undr., Bauer in Mettenbach, 
Log. Landshut, 26. Ludſteck Johann, Kaufmann in Abens— 
berg. 27. v. Bolhinger Ga, Gutsbefiger von Buchenau 
. Megen. 28. Kraus Joſeph, Weinwirtb und Magiftrats- 
vah in Straubing. 29. Pärtl Ignaz, Fragner in Paſſau. 
30. Hauer Georg, Handelsmann in Dingolfing. 

Erſatzgeſchworne: 

Züdler Joſeph, Schuhmacher. Neumaier Jakob, Bier— 
brauer. Hilz Joh, Kaufmann und Magiſtratsrath. Vielgrad— 
ter Gregor, Poſamentierer. Eireiner Ludwig, Apotheler. Leis 
pold Leopold, Bäder, ſaͤmmtliche von Straubing. 


Deffentliche Gerichteverbandlung 
des fol. Appellationd-Gerichtö von Niederbanern. 
Freitag den 9, Auguft 1861. 

Vorm, 8 Ubr. Berufung tes k. Etaatsanmwalts am. Dej.+@er. 
Palau gegen das Urthell Des genannten Gerichts vom 15. Juni l. 
I. in Der gegen Joſ. Brunzer, Wagnerejoha von Fürholz, wegen Bers 
gebens der Körperverlegunga gefährten Unterſuchung. : 

Meueſte Nachrichten. 

Münden, 5. Augnft. Das „Verorbnungsblatt” des k. 
Kriegsminifteriums vom 4. d. bringt folgende allerhöchſt ges 
wehntigte Ernennungen und Beförderungen: Ernannt werben 
der Generalmajor Caſpar v. Hagens, bisher Eommandant 
der Stabt und Feſtung Angolitadt, zum Brigabier ber 7. In— 
—— — und der Oberſt Baptiſt Klein vom 5. 

nfanterietegiment Großherzog von Heſſen zum Comman⸗ 
danten der Stadt und Feſtung Ingolſtadt mit Beförderung 
zum Generalmajor. 

Vefördert wurden zu Generalmajoren: bie Oberften 
Karl v. Spruner, jlügeladjutant Er. Maj. des Königs, 
— Theodor Frhr. v. Ri ecke, Flügeladjutant Sr. Maj. des 
Königs Ludwig, — Wilhelm Merkel, Commandant bes 
Gendarmerieforps, — Baptiit Stephan, bisher Adjutant 
des Felbmarihalls nnd Generalinjpeftors der Armee a 
Earl von Bayern, königliche Hobeit, vom 3. Infanterie— 
giment Prinz Carl ald Brigadier der 2, — Baptift Steinle 
vom 12. Anfanterie-Negiment König Otto von Griechenland 
als Brigadier der 3, — Anton Haufer vom 6. Infanterie 
Regiment König Wilhelm von Preußen als Brigadier der 
4. Infanterie-Brigade, — und Nepomut Neumaier, Vor— 
ftand der Zeughaushakptvirektion. 

Agram, 4. Auguft. (Landtag) Schluß ber Generals 
Debatte über die Reichsrathsbeſchickung. Schließliche Abjtims 
mung entſchied für Nicht beſchickung bes Reichsraths. 


J 


Bekanntma ung. 


Donnerstag den 8. Uuguft um 7 


hr wird in der Studienkirche das 


Schyluf: und Danf:Amt mit Te Deum, 


hierauf um 8 Uhr bie 
reif 
im 


evertbhbeilun 
großen Saale des Kollegiums gehalten werben. 


ran beehrt ſich, 


Eltern und Jugendfreunde hiezu freundlichſt einzuladen. 


Pajfau den 5. Auguſt 1861. 


Königliches Studien:Neftorat. 
Dr. Hoffmann. 


Einladung. 







Das Shiehen Sen 
Tage um 8 Uhr Vormittags. 


Unterzeidneter gibt mit obrigkeitlicher Bewilligung am 
418. und 19. Auguſt cin 


Dürſchſtutzen· vchiehen, 


wobei mit Gucker geſchoſſen werden darf. 


innt am erſten Tage Mittags um 12 Uhr, am zweiten 
Die Scheiben find auf 120° Entfernung aufgeitellt 


und mit einem 10" großen Schwarzen verjehen. 
Kaufſchũſſe & 6 kr. können nach Belieben geſchoſſen werden, 
s * 


Bes 

Erſtes Beßte 4 fl. mit Fahne. 
weites „ .n " 

Allenfalls vorfommende Anftände 

ordnung gefchlichtet. 


er ei 





(Zrüts Beste 2 fl. mit Fahne, 


Freitag den 9. 
Haufe Nr. 156 in der Schrottgaffe über zwei Stiegen nadfol- 
Mi eude Ghegenftände, als: ein Sopha mit ſechs Sejjeln, ein Sopha- 
re Tic, ein Waſchſchrank, Bettläden, ein Fauteuil, verſchiedene 
EN Kücyeneinrichtung, Küchen: und Wafchgefchirr, und noch Verſchie— 


t 


iertes „ on „ 
werben nad der k. bayerifchen Schüten- 


Das Nähere im Standprotofoll. 
Gaisprud am 6. Augujt 1861 


(1) 
Sufier, Wirth in Gaisbrud. 


gerung 
$., Nachmittags 2 Uhr, werden im 


denes mehr gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. Kanfsliebhaber ladet hiezu 


hoͤfl ichſt ein 


a 
Der verpflichtete A 


Paſſau am 24. Juli 1861. 


(a) 
: uftionator: Paul art. 
Miederbayeriiher Munfiverein. Dr. Maiberger 


vu. Ausitellung enthaltend 12 
Delgemälde von Sonntag den 11. bis 
——— Aug. von Vormittag 

r bis Nachmittag 3 Uhr. 1 
Der ru 1) 


“Verein der Wanderer. 


Heute Mittwocd den 7. Aug. 
t den Pefchl- Keller. 
Der Ausſchuß. 


iedertafel, 
Mittwoch den 7. d. Abends Punkt 
8 Uhr Probe zur Erinnerungsfeier 
im Sommerlotale. 
Der Ausſchuß. 


esellschaft. Concordia. 
Donnerstag den 8. Hug. zu Herrn 
Joſeph Filbböd. Der Ausschuss. 

Geſang Verein. 

Freitag, 9. Auguſt Uebung Punkt 
8 Uhr im Lokal. — Sonntag den 11. 
Auguft bei günjtiger Witterung 
Parthie nach Fürſtenzell, 
dortjelbft Zufammenkunft der ver- 
2* Vereine zu Srtenburg und 
ttbalmünster bei Frau Gaͤßl. 

Aufbruh präcis 6 Uhr vom Lokale 
aus, wozu die verehrlihen paſſiven 
Mitglieder, ſowie auch Gefangs- 
freunde un eingeladen find, 

er Ausschuß. 


Kapitalien find in verichiebenen 
Größen, jedoch nicht unter 1000 fl., auf 
Grund und Boden auszuleihen. 





Militar⸗ und praßtifcher Arzt, 
behandelt und operirt Augenkranke und 
Schielende. Wohnung bei Herrn Knopf 
macher Roller am Steinweg. 


Es find 2 Zimmer und 3 Zim- 
mer jammt Küche, Holzleg und Keller 
bis Allerheiligen zu vermiethen Haus Nr. 
105 in der Bräugafie. (a) 


Gine Abtheilung Trompeter Ref 


dom. Mrtillerieregiment 
Prinz Luitpo d 


gibt heute Mittwoch den 7. Auguft eine 
Produktion 


im Pejchl: Keller. 
Anfang halb 7 Uhr. 


Ein jhwarzer yanghund 
mit weißer Bruſt und weihen 
Pfoten, männlichen Geſchlechts, 


auf den Ruf „Moran” gehend, it am 
wreitag Abends in Ilz abhanden gefom: 
men. Dem Ueberbringer eine gute Beloh: 
nung von dem Gigenthümer 
Georg Högn, 
Ziegeleibefiger in Hacklberg. 

Ein Verwalter im bayerijchen Wald 
fucht für feine 2 Kinder einen Hans: 
lehrer. Hierauf Reflektirende, welche fich 
über guten Leumund und fittliches Betra- 
gen mit Zeugniffen ausweiſen können, 
wollen ſich an die Erpedition ds. Bits. 
wenden. (1) 


In der Waldung Würm bei Hubing 
in Deiterreich verfauft Unterzeichneter 
Baubölzer in verſchiedenen Dimenfios 
nen, ® * Malen File m 

ter u. Prügel 2 und 3° lang; 

dann Stodiceiter, und mehrere 

hundert Klafter Stäbeln. Auch 

find fortwährend Schmiedfoblen zu 
haben. (1) Georg Huber, 

Gaſtwirth in Ilz Paffau. 


Hene Holländer Häringe 


angelommen bei 
Anton Pummerer 
Birma Dh. Ro tbbauers fel. Wirwe, 
Ein junger Menſch, der Luft hat bie 
Schneiderei zu erlernen, kann jogleidh 
bei Unterzeichnetem in bie Lehre tretem. 
Säneidermeifter in der Innftabt-Paffau, 
Bevölterungs- Anzeige. 
StartpfarrBezrre. 

Getraut amd. Aug.: Hr. Adam Klee 
mann, Obertondufteur bei ver k. priv, 
Dftbahn, (Sektion St. Nikola) mit 
Frl. Mathilde Pfeiffer, Privatierstech 
ter von St. Nikola. 

NHiftadtpfarrbezirt 

Geboren am 3. Aug.: Karolina, ehel. 
Kind des Hrn. Joh, Wimmer, Haus: 
befigers zu Ilzſtadt 

Proreftantiiche Pfarrei. 

Geftorben am 2. Auguft: Johann 
Jakob Gustav, chef. Kind des Herru 
Firmus Hillenbrand, Gasmeifters 
in ©t. Nitola. 

Mittwoch den 7. Auguſt 1861 

Kufkalifche Soiree 
in Hals beim Hofwirth, 
veranftaltet von den Herren 
Wunderlich & Glück 
aus Münden. 
Anfang balb 8 Ubr. 
Diterbojener-Schranne 
vom 5, Auquſt 1861. 
Betz. | Koru|Gerft.| Hab. 








Roriger Meft 
Reue Zufuhr 
Schrannenſtand 
Heutiger Bertauf . 





A.ler A.er N. Belfl.jer 
Hoͤchſter Preis. . II 
Mittlerer +. Jisi2sfıa 30) ——|—|— 
Mindefter 18 - I-|-1-1—1-|— 
Gefallen . -» » . 11-11 au | 
Geltigen . -» - ia—-' I-1—-1-|- 


Paflauer Schranne. 
vom 6. Auguſt 1861. 





Mata.| Kor Eerſte Haber 

ajer A ri.) Fein. 8 
Södfter Preis . . . |-j— 121311) —] 6 
— er 1 l11l- I—] 6,24 
Mindeſter ...».- ‚—j11118[—|—-] 5 3% 
Gefallen 2... ++ - 101-1111 
Geltlenen -.» +...» — —ö— — 


Welſer Getreid-Preiſe 
vom 3. Auguſt. 
Der nieberöfterr. Megen. (In öfterr. Bähr.) 





. - 

Gattung |#E JE JE 
_ a 18 I1®_ 

A. er A. jr fl.ler 
Schöne ... | 650] 4jä6] 3)24 
Mittlere .. | ins] 4/30] afın] 27 
Geringere. . | #10} 4/10] 2[95] 2 
Gefallen .. J-1—1-/—1—-] 23]— 
Geftiegen „ . I SI-116l—1—I-I—I>- 


Eigenthümer un» Mebakteur: Dr. Ich. Bart. Brept, bgl. Buchdrucket und Verleger. 


Die Donau : Zeitu 


koftet in Vaſſau fomte & ; 

— AU 

ee A — f 

dei portofreier + 
. = — 


Aunchen. 


Vaſſende Seurage mer 
tem gerne aufgenom · 
men, anonyme Ein⸗ 
fenbungen jedoch nicht 
—— de Uns 
gen werben 
eingerüdt mb Bidign 
berechnet, 





Paſſau, Donnerstag N:: 


216. den 8. Muguft 1861. 





Tag⸗Kalender. 
Beute den 8. Auquſt: Cyriakus, Martyrer. ⸗Tageelange: 
14 Stunden, 39 Minuten.. — rſtes Viertel den 13. um & Uhr 


8 Minuten Fruh. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 5. Aug. Der pen. £.6. General— 
major Heinrih Graf v. Guiot du Ponteil, Ritter des 
Mar: Xofeph = und Inhaber mehrerer anderer Orden, iſt bei 
einem Anfenthalte in Lenggries plöhlich geftorben; geftern 
fand dafelbit feine Beerdigung unter jehr großer — — 
der Bewohner der dortigen Gegend ſtatt; von Tölz hatten 
ſich die Landwehrofficiere nach Lenggries begeben. 

Münden, 3. Auguft. (Weiteres aus dem Bud— 
getnadtrag.) Nah dem Organiſationsplane Inn Durch⸗ 
führung des Geſetzes über die neue Gerichtsverfaſſung wird 
in ben Landestheilen diesjeits des Rheins die Errichtung von 
34 Bezirts⸗, 17 Stabtgerichten, 13 Stadt: umd Landgerichten 
und 236 Landgerichten nothwendig. (Gingelmrichterämter in 
und ausihlieglih für Städte, die unmittelbar unter der Kreis- 
regierung jtchen, heigen Stadtgerichte; Cinzelnrigterämter be 
nen nebit dem Bezirke eine Stadt nod der eines bisherigen, 
eine Diftriftsgemeinde bildenden Landgerichts Jugemiefen wird, 
Stadt: und Landgerichte; bei den Landgerichten gilt im Allge— 
meinen der Grundfaß, daß die Größe cined Landgerichts dar— 
nach zu bemejjen jet, daß die Gefchäfte durch 2 Beamte, Bor: 
jtand und Afjeffor, erledigt werden können.) Gegenüber bem 
- bisherigen Stande wird die Zahl der Gerichte um 2 Bezirks: 
gerite und 5 Landgerichte zu vermehren fein. Die Stadtge- 
richte können faft jümmtlich in den bisherigen Bezirksgerichtö— 
gebäuden untergebradht werben; an 79 Orten kann das Land» 
gericht und das Verwaltungsamt im bisherigen Landgerichts: 


gebäude vereinigt werden; im Ganzen find für Gerichtögebäude | 9 


erforderlich 892,850 fl., für Gefängnifie 285,210 fl. Unter 
den 892,850 fl. find 123,200 ft. für neu m errichtenbe Land⸗ 
gerihte in Dießen, Geifenfeld, Arnsdorf, Neukirchen, Waldkir⸗ 
en, Kurth und Schwandorf, Unter Zurehnung einer Baure- 
jerve zu 58,940 fl. beläuft jich das Gejammtpoftulat auf 
1,237,000 fl. Für Einrigtungstoften jind 137, 
lirt, wozu 10,000 fl. für Aftentransport, Umzugskoſten ıc. 
fommen, Für Herjtelung der Gerichtslofalitäten und der Kans 
tonsgefängniffe in der Pfalz find 370,000 fl. nothwendig, und 
zwar für die Gerichtslofalttät 119,420 fl, für die Kantone: 
gefänaniffe 250,580 fl. Für Gefangenenanftalten jind erforder: 
lich: 700,000 fl. für den Bau eines Gefängniſſes mit beiläufig 
400 Zellen; für eime Gefangenenanftalt für Männer in Laufen 
für "beiläufig 400 Sträflinge 110,000 fl.; für die Errichtung 


fl. poſtu⸗ ( 


einer Gefangenenanftalt für Weiber in Sulzbach für beiläufig 
300 Berjonen 100,000 fl.; Einrichtung ber Strafanftalt Am⸗ 
berg zu einer Gefangenenanjtalt für 360—400 männliche Sträf- 
finge 20,000 fl.; Erweiterung ber zum Zuchthauſe für Weis 
ber bejtimmten Strafanftalt Würzburg 26,000 fl.; Einricht⸗ 
ung der Beflerungsanftalt St. Georgen zur Gefangenenanftalt 
für weibliche jugendliche Perjonen 6000 fl.; Erricytung einer 
Polizeianftalt für beiläufig 50 weibliche Individuen in > 
burg 16,000 fl.; Einrichtung der Strafanftalt und des Bes 
zirksgefängnifjes Zweibrüden zur ——— für Män- 
ner 8000 fl.; dergleichen von Frankenthal für Weiber 15,000 fI. ; 
Unterbringung der Gefangenenanjtalt für jugendliche Perſonen 
in dem Bezirfägefängniffe Kaiferslautern BOOO fl. ; —— 


Erridhtung der Polizeianftalt in dem Bezirksgefängniffe Landau 
1000 fl. Für 78 im Laufe der VI. Finanzperiode zu er- 
richtende Staatserziehungsanftalten für verwahrloste jugend- 


fihe Perfonen werden ‚000 fl. pojtulirt. r Gejammt- 
aufıwand für Errichtung von Gefangenenanftalten beläuft ſich 
fohin auf 1,210,000 fl. — Nach dem umgearbeiteten Finanz— 
geſetz jollen während ver VII. Finanzperiode bie bisherigen 
Steuerbeifhläge (33'4%, pEt. der rund, 15 p&t. der Haus:, 
5 pCt. der Gewerb: und Gapital-, dann 10 pEt. der Einkom— 
menjteuer) forterhoben und außerdem dieſelben Beifhläge außer: 
orbentlicher Weile zur Dedung des erhöhten Staalsbedarfs 
in Folge der Einführung der Gerichtsorgantjation dann für 
ben aufßerorbentlichen Diilitärbedarf in dem Jahren 1861163 
erhoben werben. 

Neihenhall, 3. Aug. Auf befonderen Wunſch des 
'Katfers von Defterreih reist am 6. d. M. die Frau Erb 
prinzejjin von Thurn und Taris, geb, Herzogin in 
Bayern, von bier nad der Inſel Korfu ab, um bort den 
anzen Sommer und Winter in Geſellſchaft ihrer Schweiter, 
ber Kaiferin zu verleben, Schon am 8. d. wird bie Frau 
Erbprinzeffin im Trieft eintreffen, von wo ein Dampficiff 
der öſterreichiſchen Marine fie an den Ort ihrer Bejtim- 
mung führt. 

Preußen. Berlin, 4. Aug. Bon ber polnischen Grenze 
vom 3.) wird berichtet: „Lambert's Ernennung zum Statt: 
halter des Königreiches joll angelangt fein. Witopofsti wolle 
in Folge denen jeine Aemter niederlegen. Es gebt das Ge— 
rücht, die Bauern der Umgebung von Mlawa (Gouvernement 
Plot) jeien, um die Entweihung der Kirche zu rächen, mit 
Senfen und Aerten bewaffnet, nah Mlama gedrungen und 
hätten bie Garniſon verjagt.* 

Hannover. In Goslar, ber altproteftantifchen Stadt, 
it der katholiſche Biihof von Hildesheim, der dahin zur 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Fenerwehr. 


Was dräangt ſich durd die Straßen 
Das Volk in finftrer Naht? 
Der Thürmer hat geblafen, 
Die Trommel hat Yärm gemadt. 
Aus jenes Haufes Zinnen 
Eine Flammie jteigt empor, 
Das Feuer wüthet innen, 
Schwarz quillt der Rauch hervor. 
Doch in des Volkes Mitte 
Von Männern eine Schaar 
ieht hin mit ſchnellem Schritte 
ur Stelle der Gefahr. 
Die blanken Helme blitzen 
In hellem Flammenſchein, 


Die Wucht der Feuerſpritzen 
Beſchließt die langen Reih'n. 
Schon ſpringt in hohen Bogen 
Die aufgejagte Fluth 

Und zwiſchen Waſſerwogen 
Im Kampf mit Feuers Gfuth. 
Laut jammert mit ihrem Kinde 
Ein Weib am Fenfterjtab: 

Sie Flettern hinauf geſchwinde 
Und holen jie herab. 

Die Art beoräut die Flammen, 
Daß das Gebält erfracht, 
Nun bricht der Firft zufammen, 
Da ſinket Feuers Macht. 

Kein Lärmen ift und Stören, 
Sie lichen ruhig fort, 


irmung kam, mit Kanonendonner empfangen worden. Abends 
— man ihm ein Ständen und in der Meſſe wurde 
der Geſang größtentheild von Mitgliedern der proteſtantiſchen 
Gemeinde ausgeführt. Der Biſchof ſprach darüber feine Be— 
friedigung aus und meinte, daß durch folde Liebe die Ver— 
beißung in Bezug auf einen Hirten und eine Heerde immer 
mehr zur rheit werde. 

— rankreich. 

Paris, 2. Aug. Ein hieſiger Correſpondent der Brüſ— 
feler „Univerfel* bertähtet mit Bezug auf bie ſich fortwährend 
erhaltenden Gerüchte über eine bevoritehende Herüberkunft 
bes Königs von Preußen, General Fleury habe in 
Baden vier Tage warten müffen, um zu einer Audienz bei 
Wilhelm 1. zu gelangen. = habe der Sönig ihn, da zu: 
fällig fein Gala: Wagen zur Berfügung geitanden, in eis 
nem gewöhnlichen Wagen abholen lafjen müjjen. General 
Fleury ſei indeg mit großem Wohlwollen empfangen und 
mit dem rothen Ablerorden decorirt worden; ein beſtimmtes 
Verſprechen habe er jedoch nicht nad Vichy gebracht. u 

Der „K. 3.* wird aus Paris, 3. Aug., telegraphiſch 
der in Berfailles erfolgte Tod des Paters Ventura ges 
meldet. (Pater Ventura war Theatinermönd und einer ber 
elehrteften katholiſchen Theologen unjerer Epoche. Seine po: 
itiſche Rolle begann mit der Thronbefteigung Pins IX. 
Roffi (der jpäter von den Revolutionären ermordete Gejandte 
Louis Philippes und Miniſter des Papftcs) und Ventura 
waren politiſche Gegner; Erjterer befürwortete die Einführung 
bes modernen Fonftitutionellen Syſtems, Ventura die Wieder: 
—— der municipalen Freiheiten. Der Papſt folgte dem 

athe Roſſi's. Das politiſche Syſtem Ventura's laͤßt ſich in 
den Worten zuſammenfaſſen: Vereinigung der Freiheit und 
ber Religion auf der Bafis des alten Rechts. Im Daher 
1348 wurbe er von ber revolutionären Regierung in Gizilien 
u ihrem Gefandten am Hofe von Rom ernannt, welche Mij: 
on er mit Bewilligung des Papftes annahm. Bald nach der 

lucht des Papftes zog er ſich nad Civita-Bechia zurüd 
und von da nah Frankreich, das er ſeitdem nicht -T vers 
lafien hat. Mit Unrecht wird vielfach geglaubt, er jei aus 
Rom geächtet. Seinen Ruf als Prediger verdankt er feinen 
„Konferenzen“ in verjhiedenen Kirchen von Paris, und man 
erinnert ſich mod) des Aufſehens, welches jeine Faftenprebigten 
in der Kapelle in den Zuilerien gemacht haben. 

Parts, 2. Aug. Der König von Schweden ift nächften 
Mittwod in Saint Cloud erwartet. Der König hat Chriſtia⸗ 
nia am 1. Aug. verlaſſen und wird am Samſtag in Havre 
eintreffen. Der Kaiſer wird jih am 4. Aug. nah St. Gloud 
begeben, um die Vorbereitungen zum Empfang des Königs 
von Schweden zu überwachen. Gontre-Admiral Laronciere de 
Nouny, Abjutant des Marineminifters, hat ſich auf dem 
Aviſo „Forfait“ in Calais eingefchifit, um tem König von 
Schweden entgegen zu fahren. 

aris, 4 Aug. Der heutige Monitenr bringt ein 
Rundjchreiben des Minifterd Nouland an die Biihöfe in Be 
treff der eier des Namensfeftes des Kaiſers. Das Mund: 
ſchreiben erinnert daran, daß der Kaiſer das Evangelium 


Signal nur läßt ſich hören 
Und das Kommandowort, 


Und wie ſich vor dem Morgen 
Allmaͤhlig neigt die Nacht, 
Da ift ein Biel der Sorgen 
Und alles wohl vollbracht 
Wer hat fo unermübet 

Mit Arbeit ernft und ſchwer 
Die Stadt vor Noth behütet? 
Es war die Feuerwehr. 


Die Negierungsjahre der Päpfte. 

Bir find jegt in dem 15. Jahre der Regierung Pius 

IX. Es gibt nur wenige Päpfte, die über 15 Jahre regiert 
ben; im Allgemeinen gelangten fie nicht über 14 Jahre. 
ur zehn, und unter ihnen Pius VI. und Pius VL. kamen 
über zwanzig Jahre, keiner kam aut 25. Seit Jahrhunderten 
befteht das Sprüdmwert: Non videbis dies Petri, und wirt- 
li hat feiner von ben 258 Nachfolgern des Apoftels, von 
benen mehre noch im jungen Jahren erwählt wurden, beffen 
Alter erreicht. In der Gelammtzabl ber Päpfte regierten 12 


im Orient aufrecht erhält, daß ber Papft der frangöfie 
ſchen Armee bei einem feierlichen Acte für ihren Sup ger 
dankt, Es feien noch große Schwierigkeiten übrig, aber bie 
Löfung muß das Werk einer geduldigen und Ioyalen Politik 
fein. Die Löfung liegt ver allem in den Händen der Vor: 


ſehung. 
Italien. 

Rem, 29. Juli. Die Lage der Orbensleute im fog. 
Köni reihe Italien iſt wahrhaft bedauernswerth, befen- 
ders iſt dieſes im den ausgeplünderten Klöftern der Marten 
und Umbriens der Fall. Der Eultusminiter in Turin mag 
jagen, was er will, die Staatskaſſe bezahlt nit was ver: 
Iprochen wurde, kein Menſch weiß, we die für Penfionen be- 
willigte Million hingefommen ift. Ein Kloiter mit 30 Perſo⸗ 
nen kaun z. B. fein Fleiſch anſchaffen; wenn bie Bewohner 
von wohlthãtigen Perſonen keines bekommen, müuͤſſen fie aus— 
ſchließlich von Brod leben. 

‚Turin, 4. Aug. Die heutige Opinione meldet: „Die 
Regierung des Könige von Holland erkennt das italieniſche 
Koͤnigreich an. Das bezüglice AnerkennungẽeDocument tft 
bereits unterwegs“. 

Turin, 4. Aug. Das Parlament ſoll längjtens bis 
Er Monat November einberufen werden, Der Handelsmini⸗ 
ter begibt ſich in einigen Tagen zur Inſpicirung der Eifen- 
badntracen nad; Neapel und Sicilien. : 

Mailaud, 5. Auguft Die Perjeveranga meldet aus 
Turin, 4.: „Den legten aus Rom bier eingetroffenen Nach: 
richten zufolge ift der Papit vollfommen bergeftellt und 
beharet feit auf feiner bisher befolgten Politif. 

Der Lombardo berichtet aus Neapel, daß am N. vn. 
M. in Gajtel S, Elmo die Reaktionsführer d'Ambrogio, Ge— 
neral Sanſone, Obern Bosto, Bruder des Generals Bosco, 
erſchoſſen werden jeien. Da auch Pinelli jeden, der mit ber 
Waffe in der Han) gefangen wird, erfießen läht, jo hofft 
der Lombardo, daß hiedurch das Ende ber Reaction zu er- 
warten fei. 

Die Turiner Zeitung brigtet aus Neapel, daß am 1. 
d. Abends den Deputirten und Senatoren der Rechten eine 
zweite Katzenmuſik gemacht wurde. Einige Polizei = Beamte 
wurden augenblictlich juspendirt, weil fie zur Hintanhaltung 
der Dementtration feine energifchen Mafregeln angewendet. 

Die Amtszeitung aus Sicilien fdreibt: „Als die Procef- 
jion della Madonna del Carmine auf dem Piage Ponta 
Vicari anlangte, wurde die Mufikbande vom Volke gezwun⸗ 
gen, die Garibaldi-Hymne zu fpielen ; es erſchallten die Rufe: 
„„Es lebe Garibaldi, e8 lebe die Republik.“ * Die Truppen, 
welge,die Procefjion begleiteten, zwangen dAs Bolt, ausein- 
ander zu gehen.“ 5 r 

Neapel, 4. Aug. Das „Räuberwefen“ dauert fort. 
Gervafi wurde verhaftet. j 

Großbritannien — 

London, 31. Juli. New: Port, 20. Juli. Die Unio: 
niften und Eonföberirten jtehen nun, nachdem die erfteren ben 
feften Pla Dulbram genommen haben, eine Meile von Mas 
nafjas. Man erwartet eine Schlacht. Wechjelturfe 107%, 


[nicht länger als ein Monat, und 32 nicht länger als ein 


geh. Bon allen Päpften hat Pius IM. am fürzeften, 27 
age, und Pius VI. am längften, 24 Jahre und 6 Monate 
regiert. 


(Kröten- Handel und befhuhte Hühner.) In 
Paris wird jetzt ein ganz merfwürbiger —— mit 
utem Erfolge betrieben, nemlich der Kroͤtenhandel. Aus Eng- 
and hat man in Erfahrung gebradt, daß die englischen Ge— 
möüfegärtner zu Vertilgung ber Schneden und ähnlichen Ges 
würms Kröten in ihren Gemüfegärten halten, und biefes 
nachgeahmt. Die Krötenzuht und der Krötenhandel nimmt 
in Paris mit jedem Tage zu, da ſich bas Mittel gegen jenes 
Ungeziefer volllommen bewährt hat. Man führt jet ſchon 
von Daris aus viele Kröten, das Dugend zu 2 Fre. 50 Ets. 
nad England aus, wo fie mit 6 Sh. das Dußend —— 
werben. Die Krötenzucht wird bald einen jo großen Umfang 
nehmen, wie im üben bie Gartenſchneckenzucht. Neben den 
Kröten wird man in den Gemüfegärten um Paris auch bie 
beſchuhten Hühner, bamit fie nicht Isarıen fönnen, einführen, 
wie fig längft in Englab zur Bertilgung ber Kelleraſſeln 
und bergleihen in den Gärten benügt werben. 


Baummolle feit zu 16 C. AZuder tbeurer. — New-York, 
19. Juli, Der Dampfer „Nort Town“ wurde von den Eon: 
föberirten genommen, welde 8 Kanonen am Borb gebracht 
baben. Die Regierung entichied, daß die flüchtigen Slaven 
ber Armee nicht mehr folgen dürfen. General Patterfon wurde 
durch Generalmajor Banks erjegt. Des letztern Nachfolger ift 
. Dir. Der Cuba, von dem Gorfaren Sumter genommen, 
it wieder frei. Die Mannſchaft auf dem Cuba hat die Waf- 
fen freiwillig niedergelegt, und erflärt: fie wolle nicht mehr 
an Bord des Gorfaren zurückkehren. 
London, 4. Auguſt. Der Kriegsminifter Herbert 


ift geftorben. j 
Amerifa 

Neu-Yort, %. Auli. Die Bundestruppen hatten bie 
Batterien von Manafjas angegriffen und drei derſelben nad 
einem einftünbigen Kampfe genommen, als bie Separatiften 
Verftärkung erbielten, die Bunbestruppen zur Flucht nöthig: 
ten, diefelben bis Fairfax verfolgten und die ganze Artillerie 
nahmen. Die beiderfeitigen Berlufte jind, enorm. Die Buns 
beötruppen haben jich nad Alerandria zurüdgezogen. Es wer: 
ben außerordentliche Anstrengungen gemacht, um ben Angriff 
zu erneuern, und S0,000 Mann angewerben. 


Nachrichten aus Miederbavern. 
In Eggenfelden wird den 26. Auguft 1. 8. die 
Enthuͤllungs Feier des neu errichteten Monuments für bie in 
ben Jahren 1634, 1648, 1736, 1743 und 1805 gefallenen 
Krieger, welde nahe am Fa Füge zu Taufenden ihr Grab 
fanden, ftattfinden. Am 15., 16. und 17. Sept. I. Is. wird 
ein landwirthſchaftliches Feſt mit Vertheilung von Preifen für 
felbjtgezogenes Vieh und für bejondere Leiftungen in der Lands 
wirthicant abgehalten, wobei auch 2 Pferberennen und ein 
Scheibenſchießen gegeben wird. 

$ Paffan, 6. Aug. Die heute an ber k. Studienan 
ftalt dahier im großen Kollegiumsfaale abgehaltene Prüf: 
ung bes Mufil-Vereines hat alle Erwartungen vollkom— 
men befriedigt und ſich den allgemeinen Beifall ber fehr zahl: 
reih anweſenden Berfammlung im reichiten Maße erworben. 
Es gereicht den Herren Lehrern dieſes feit fo vielen Jahren 
bejtchenden Mufif-Bereines zur großen Ehre, die Zöglinge von 
Jahr zu Jahr auf eine jo würdenolle Stufe zu bringen; — 
und jomit fann man auch nicht umbin, ben unmaßgeblichen 
Bund auszubrüden, es möge diefer fo herrliche Mufikverein 
möglichit an neuen Mitgliedern bereichert werben. 
Derrentliche Perbandlung beim £. Vezirfögerichte Pallan. 

Samftag den 10. Auquft 1861. 

Borm. 8 Uhr. Anjhuldigung gegen Mich. Braun, Dienft 
knecht von Poding, wegen Berbredens ber unfreiwilligen unerzwuns 
genen Unzucht. 

Borm. 10 Uhr, Anfhuldigung gegen Iob. Seidl, Beibelhle 
ſel⸗Eigner in Kreuzberg, wegen Wergebens des Jagdfrevels. 

. Nachm. 3 Uhr, nfdultigung geaen Aleis Urmann, Sams 
merfchmiedgejelle von Hatbach, wegen Bergebens der Hörperverlegung- 


ETurnuſe des Stahldades Kelberg 


vom 20. Juli bis 5. Auguſt. 

Frau Kagerhuber, Bräuersgattin von Pfeffenhaufen; Freyftau 
v. Brieffenbe? mit Kam. u. Rammerjgfr. von Münden; Frau Kafel« 
bed, Wirthin, und Frau Rothhammer, Kaufmannegattin von Eſſen ⸗ 
badh ; zu Brandflätter, Wirtbin von Gfchwentt; Frau Anderfer, 
Selfenftedersgattin von DObergriesbah; v. Stubenruud, Eiſenbahn⸗ 
beamtensgattin, und Frl Käfer, Eonbiterstchter, von Straubing ; 
Dr. Lehner, Ganonitus und Hoffaplan ven Münden; Frau Gruber, 


‚Kaufmannsgattin von Imiefel; Frl. Mofa Leffel, Oberftlieutenantstocdh« 
ter, Frl. Ringseis, Obermedizinalrathstochter, Frau Frank, magifr. 
BDeamtensgattin, von Münden; Frau Bucher, Wirtyswirtw,. m. Toch⸗ 
ter dv. Waldkirchen; Frl, Gebbart, Mociftin von Münden; frau 
Stahl, Seifenfiedersgattin, und Frau Diem, Gaftgebersgattin v. Dre 
tenburg ; Preller, Bäuerin v. Harkirhen; Frl. Scheuerlin, Miniftes 
rialfeßretärstochter v. München ; Fr. Bräger, Brobhausbefigersgattin v. 
Bilsbofen; Saringer, Bauersfohn v. Sr. Willibald; Dr. Schuftr, 
®. Staatsanwalt von Landshut; Frau Jungmann, Lederersgattin von 
Straubing; Frau Daveley, Fabritantensgattin mit Sohn von Münr 
hen; Marmeif Maurer, Wesgerstcchter v. Baldmänden ; Hr. Mesl, 
Pfarrer von Sals; Weingärtner, Köchin von Weijelhöring; Bauner, 
Dienfimagd von Simba; Biegelmeifter, Bäuerin von Eggenfelden ; 
Hr. Sarg, Eand. d. Theologie von St. Roman; Reihhardt, Lehrers⸗ 
tochter von Peilnftein; Frau Bär, Krämersgattin von Thyrnau; 
Br. Wagner, Wirthsgattin v. Neumarkt; Dile. Forfter, Schmiedtochter 
von Fraukenmarkt. 


Der Schluß der Badeſaiſon ift Mitte September. 
Dr. Waltl 





Meueite Nachrichten. 

Münden, 4 Aug. Die Befoldungen anlangendb 
wurden 800 fl. ald tas Minimum bei der Normirung der 
richterlicyen Gehaltsbezüge angenommen. Die Bezirksgerichts— 
und Landgerichts-Aſſeſſoren jollen künftig 800, 900 und 
1000 fl., die Bezirksgerichtsräthe 1200, 1 und 1600 fl. 
erhalten; bie künftigen Stadt: und Landrichter follen mit ven 
Dezirkögerichtsräthen gleichen Rang und Gehalt haben. Die 
Lanvrichter werben überdieß freie Dienftwohnungen oder ent- 
ſprechende Geldentſchaͤdigungen erlangen, damit diefelben nicht 
veranlaßt werden, fortwährend nah SHerübernahme in ben 
Bezirksgerichtsdienit zu drängen. Die Selretäre an ben Be: 
zirfögerichten (125 einſchließlich den Erpeditoren und Regi— 
jtratoren) 800 und 700 fl., die Gerichtsichreiber an den 
Stadt und Landgericten, (249) 700, 600 und 500 fl., wor 
von jedoch bie Gehalte zur Hälfte aus den Zargefällen beſtrit⸗ 
ten werben, 

Die Appellationsgerichte:Affefforen werben gleich den Bes 
zirfsgerichts-Räthen bejoldet, die Appellationsgerihtsräthe ſol— 
len 1800, 2000, 2200 fl., bie Oberappellationsgerichtsräthe 
2500 und 2800 fl. erhalten. Die Borftände der ler 
ämter follen 1500, 1800 und 2000 fl., die Nebenbeamten 800, 
1000 und 1200 fl. befommen. Das Verzeichnig der Amtsſitze 
iſt nicht —— und wird begreiflich dasſelbe an vielen 
Orten mit Spannung erwartet werden. Für die Aerzte der 
Gerichts- und Verwaltungsbehörden ſind in den —— 
Regierungsbezirken 110 zu 600 fl, 127 zu 800 fl., 34 zu 
i fl. in ben Voranſchlag aufgenommen. Weitere Mitthei— 
lungen müfjen wir einem folgenden Berichte vorbehalten. 

Rom, 3. Auguft, (Ueber Marfeille) Neuer Zwift mit 
ben Franzoſen. Ein frangöjiiher Soldat infultirte eine päpfts 
lihe Schildwache. Der Franzoſe wurbe verwundet und ins 
Spital gebracht. Der Arzt benachrichtigte hievon die Franzo- 
fen, welche ihren Rameraden aus dem Spitale abholten. Dies 
vobe hat den Arzt abgefegt, weil er fich mit den fremden 
Behörden ind Benchmen gefegt. Im Collegium St. Michael 
große Emeute; der Direltor mit dem Tode bedroht, wurde 
von der Gendarmerie befreit. 


Le > 

(Wien, 6. Auguft.) Defterr, Sproy. NatiomalrAnfleibe 81.40; 5proz. 
Meialligues 69.—; Erebitaftien 175.50; Banbattien 751; Norbbabns 
Attien 195 30 Staatebahn-Aktien 270.50; Donaudampffhifffahrtsr 
Aktien 429; Silber 35}. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 115.—. 
London 136.40; Paris —.— 





Befanntmabungenm 


Befanntmadhun 


Baumgartenaderl PI.-Nro. 31 zu 1,25 Tagw., ungefähr den 
Summe von 150 fl. zu verkaufen. on 


Hievon wirb ber Häuslersfohn Joſeph Saller von Schlapenborf, deſſen 
läubiger, da das bezeichnete 


Aufenthalt zur Zeit nicht befannt ift, als Hypothek 
Grundftüd dem Hypothekenverbande einverleibt i 


binnen 6 Wochen a 
um jo fiherer vorzubringen habe, als außerdem angenommen 


zeichnete Grundftüf aus dem Hypothelen-Verbande entlaffen werben wolle. 


Landgericht Viechtach). 


Am 5. Juli 1861. 
Konigliches 


dlmannſeder. 


Grundverkauf des Michael Saller von —22 betr. , 
Michael Saller, Häusler von Schlagendorf, beabfichtigt von feinem |ein braunes Ki 


ft, mit dem Anhange in 
gejegt, daß er eine allenfallfige Erinnerung gegen dem bezeichneten Verkauf 
ie inserationis 


Bon der Jeſuitenkirche bis zum Klo— 
fter ging Dienftag Nachmittags 3 Uhr 
erbütchen verloren. 
dritten Theil um diej Der Finder wird erjucht, felbes gegen 
Erfenntlichkeit i. d. €. d. BI. abzugeben. 


Im Haufe Nro. 528 im Unger find 
iß Iwei Wohnungen bis nächſtes Ziel zu 
vermiethen. — Auch find im demſelben 
Haufe mehrere Obſtbäume ſammt ber 
ruht zu verkaufen. — Deßgleichen 
ünf Defen ſammt Bratrohr und 
Thüren. Das Uebr. (a) 
n der Altitabt it ein möhlirtes 
Zimmer zu vermiethen. Näh. i. d. E. 





enntn 


würbe, daß das be⸗ 


Loibl, 


Befanntmahbung. 


Seidl gegen Kreun, p. debiti, 
* es ee 2 ner —— — a F Bye, 
ıd im Wirthshaufe zu Jaking eine 36 fl, e 
Meiſtbietenden * — ie BL a 
Pafjau den 2, Auguſt 1861. 
a Königliches Landgericht Paſſau 1. 
Fink, Landricter. 


@inladundg. 

Mit obrigkeitlicger Bewilligung gibt bie 
; Bürgerichaft des Marktes Hartkirchen al). 
am Samstag den 24. Auguit d. J. 


ein Pferderennen im Trabe 


mit nachitehenden Gewinniten: 





en — 

"ip Gewinnt = Guldenſtücke mit feidener Fahne. 
Br a Be 

4 123 „ 12 [23 [23 7 "„ 

5 „ „ 8 [23 " “ ” 

6 " [173 4 [23 " " „ 

7 „ [13 3 " ” " ” 


— Me A 
1) Die Lofung, wobei fänmtliche Theilnehmer am Rennen bei Vermeidung 
bes Ausichluffes zu erſcheinen haben, findet um 10 Uhr Früh ftatt. 2) Abends, 
lag 5 Uhr, wirb zum Rennen ausgezogen. 3) Die Rennbahn, eine halbe 
Stunde im Umfreife betragend, meiftens feiter Weg und ganz eben, muß viermal 
umritten werden. 4) Der Gebrauch einer Peitiche tjt den Rennknaben unterjagt. 
5) Etwaige Anftände entfcheivet das Menngericht. 
Zu diefem Pferderennen ladet die Tiil. Herren Rennmeijter im In⸗ und 
Auslande, fowie das verehrliche Publikum freundlichſt ein (1) 
Hartkirchen am 20. Juli 1861. 


Die Bürgerſchaft. 
NUG Ag 8. vın. 61.7, Darm. 


Befauntmadung. 
aa PP: Am Sonntag den 14. Auguſt d. Is. Bor- 


mittags 10 Uhr und Nachmittägs fortgeſetzt, wer: 
{ den im Gajthaufe des Herrn Huber in Freiung folgende 
ut Gegenftände gegen gleich baare Bezahlung verjteigert: 

, Ein Fortepiano, ein elegant von Eichenholz gemachter Bücherkaſten 
mit Glasfenſter, ein elegant von Eichenholz gemachter Sekretär fammt 
eingejepter Uhr, ein Kanapee, Kommodekaſten, mehrere Kleiderkäſten, 
Tiſche Spiegel, Speiſekaſten, polirte Seſſeln, viele Bilder in Gold— 
rahmen, Muſikalien, Bücher, Gewehre, Hirſch- u. Rehgeweihe, Küchen— 
Geſchitr und mehr noch andere Sachen. 


Eine, Abtheilung Trompeter| Gesellschaft Concordia. 
















vom1. Artillerieregiment 
Prinz Luitpold 
gibt heute — 8. Aug. eine 


Produkt:on 
im Sell:Keller. 
Anfang balb 7 Uhr. 


sm Haufe Nr. 451 in der Therefien- 
ſtraße iſt der 2, tod, 34 I 5 
Zimmern, Gardarote und Küche nebit 
allen übrigen Bequemlihlichten, ebenjo 
ber 3. Stod, beitchend in 2 Zimmern, 
4 Kammer auf das nächte Ziel Aller: 
heiligen zu vermiethen, (a) 

sm Neumarkt Nr. 261 an der Haupt: 
ſtraſſe ift ‚ein möblirtes — 
eigenem Eingang bis Hälfte d. Mts, oder 
1. Sept. an einen Herrn zu vermicthen. 

In dem Haus Nr. 194 in der yiicher- 
gaſſe ift bis zum naͤchſten Ziel eine Woh⸗ 
_ A 2 oder 3 Zimmern zu ver: 


Donnerstag ben 8. Mug. zu Herm 
Joſeph Fılbböd. Dabei , 
Muſikaliſche Soirée 
ber Herren Wunderlich und Glüd 
aus Munden, 
wezu böflichit einlapet Der Ausschuss. 


—— 


Bekanntmachung. 
Dart! Unterzeichneter ift ge— 
fonnen, jein in jchön- 
fter Lage gelegenes 
Bauerngut 
mit ganz neu und jchön gebauten Wohn: 
und Dekonomiegebäuden und 59 Tag: 
werk Feld» und Wiesgründen befter Bonis 
tät und 27 Tagwert Holz aus freier 
Hand um einen annehmbaren Preis zu 
verfaufen. Nähere Auskunft mündlich 
oder brieflich Franco beim Gigenthümer 
Thomas Sietberger, 
Bauer in Weahof, Pfarrei 
(td) Meßlbach, Randy. Dengersberg. 


Bet der Kirchenz Verwaltung St. Se— 






(a) !verin find 200 fl. auszuleiben. 


Im Haufe Nr. 153 in der Schuitere 
Gajfe ift eine Wohnung mit 5 Zims 
mern Trodenboden und Kellerantheil aufs 
künftige Ziel zu vermiethen. (1 

—— — 
Donnerstag den 8. Auguſt Abends 
Zuſammenknnft 
im Bereinslofale. Der Ausihuß. 

Ein jhwarzer Fanghund 

mit weißer Brnft und weißen 

Pfoten, männligen Geſchlechts, 

auf ven Ruf „Moran“ gehend, iſt am 

Abends in Ilz abhanden gekom⸗ 

em Ueberbringer eine gute Beloh⸗ 
nung von bem Eigenthümer (a) 
Georg Högn, 

Ziegeleibefiger in Hadiberg. 

Am Montag den 12. ds. M. 
wird in der St. Johanneskirche um 
balb 6 Uhr eine bi. Meile geleiem, 
und dann mit dem Krenz nad 
Büchelberg gegangen. Hiezu wird 
freundlichit eingeladen. (2) 

4000 bis 5000 fl. werden zu 
4 Prozent auf Grund und Boden auf 
erfte und jichere Hypothek aufzunchnen 
gejucht. Das Nähere i.d. Ep. Ib) 
Bevdlterungs-Anzeige, 
Junſtadtofart · Beitt. 
Geboren am 5. Aug.: Severin, ehel. 
Kind des Hm. Chr Beterbansl, 
Maurers zu Innſtadt. 


Deggen dorfer Schranne 


vom 6, Auquſt 1861. 


— — — — ⸗ — — —ñ— — 
Zwety.[ Korn fWerit | Hab» 


Roriger Nil . » - 
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Fremden- Anzeige. 

Gaftbofzum wilden Wann: vom 5. 
Augzuft: DO. Dr. Alemberg, Stadigericht srath 
aus Münfter; Weber, Raufmann aus Alteu— 
burg; Wilke, Beferenvartus aus Berlin; B6+ 
derer mit Gattin, Privatier aus Vilshofen; 
Tuükas mit Tochter, Bierbrauer aus Deggene 
dorf; Schrott mir Gurtin, kal. Aſſeſſer aus 
Regen; Mallis, Kaufmanı aus Elberfeld; 
Renftröm Bergwertsbefiger aus Schweden; 
deutichel, Kaufmann aus Dresden; Frank, 
Magiſtrats⸗ Offi ziant aue Münden; Conrad, 
und Werrb; Kandgerichte » Uifefforen aus Cob⸗ 
leny; Werth, Rabritant aus Barmen; Rödir 
ger mit Gattin, Kaufmann aus Offenbach; 
Dr. Baverl, ®. f. Proseiier aus Linz; Alm 
und Almaty Stuventen aus Prefburg; Dr, 
Malz, Profeffor von Preßsurg; Zriber mit 
Gattin, Kaufmann aus Nürnberg; Frau von 
Praunlig und Frau von Erfendarth, Menrieres 
aus Wien; Lelzler Mechte anwalt, Delsner 
Kreisrichter und Wolansti, Rentier aus Fra⸗ 
nesto; KRötlin mit Gattin, Yuftizaffeffer aus 
Heilbronn; vo. Xulander &, DOberlieutenant ©. 
Nürnberg. * 
Zum weißen Haalen: HH. Stadler v. See⸗ 
leine bach, Wallner v. Kining, Aihinger d. Wend · 
fingen, Piarrer; Hohenmwarter », Ruͤnchnach. Ober» 
maier v. Karpfham j YJungbauer v. Thurmannes 
bang, Kooperatoren : Dädl, f. Lanbridier ©. Rot» 
thalmünfer; Gäbl, Acceſſitt m. Amberg; Weile 
mann, Semmiffionär v. Bilshoien ; Bauer, Schiff 
meifter v. Hegensburg; Segert v. Saffenſteuen, 
Zachet v. Pinfofen, Lehrer; Müller, Brivatter v. 
BWaltkirgen; Baumgartner, Eettofollefteur v. Alden⸗ 
bad; Borleitner, Wirkt v Nötenbah; Huser, 
Gemmis 9. Waſſerdurg; Auffhläger v. Arclung: 


Eigenthümer und Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßt, dgl. Buchdrucket und Verleger. 


Die Donau » Zeitung 
toftet in Paſſau ſewſe 
auf allen k. b. Voſtam⸗ 
tern und Zeitungs⸗Erpe · 
ditienen viertelfäbri 
1A. balbjäbrig 2 fl. 
bi ganz portofreier 
Lieferung. 





Paſſau, Freitag Nr. 


Zag:Kalenbder. 
Beute ven 9. Auguft: Momanus, Mart. + 258. — Tages- 
länge: 14 Stunten 36 Winuten. — Erftes Viertel ven 13. 
um 8 Uhe 9 Minuten Früh. 


Können Englands Zuftände zur Einführung der 
Gewerbefreiheit ermuntern? 

A. Will man durch Beifpiele bei uns zur Einführung ber 
Gewerbsfreiheit aupmumtern, jo ift die Erwähnung Englands 
einerjeits unpaffend, anderjeit$ nichts weniger, ald zur Nach— 
bildung und Nachahmung ber dortigen Zuftände ermunternd. 
Englands ganzes Weſen und ganze Richtung ift jo jehr von 
unjerer Lage verjchieden, daß dort vorfommende Einrichtungen, 
jelbft wenn fie die günftigite Geftalt an ſich trügen, noch vor: 
her genau in Vergleich mit unjeren Verhältniſſen unterjucht 
werden mühten, che wir den Verſuch ‚machten, das auslän- 
diſche Gewachs auf unfern jo außerordentlich verſchiedenen Bo- 
den zu verpflangen. England ift in einem ganz eminenten 
Sinne und mehr wohl, als irgend cin Staat in Europa, ein 
Handels: und Inbuftrieftaat, und dieß in einer Weife, daß 
man woehl jagen darf, daß bie ganze Bebeutung Englands 
vom Handel und der Induſtrie abhängt. Schon das Berhält: 
nik zwiſchen Land und Stabt und bie Eigenthümlichkeit der 
Beligverbältniffe-in England zeigt das zur Genüge an. Der 
Grundbejig hat im Laufe von zwei Jahrhunderten dort eine 
Veränderung erfahren, bieunglaublicy jcheint. Schon von 1660 
bis 1786 hatte eine Verringerung der Anzahl ber Gutsbefiger 
ſtattgefunden; doch betrug um 1786 bie Zahl derſelben noch 

50,000; aber im Jahre 1816 betrug fie nur mehr 32,000, 
darunter 6000 Gorporationen, Kirchen und Gollegien; und im 
Jahre 1831 gab e8 ohme Eorporationen und Kirchen nur mehr 
7200 jelbftftändige Grunbbefiger, unter ihnen 600 jehr reiche. 
Wie ji die Sache bis heute geftellt hat, ift mir nicht befannt; 
wahricheinlic aber iſt, daß die Bewegung auch in den legten 
drei „Jahrzehnten nicht ftillgeftanden iſt, alſo eine noch größere 
Berringerung in ber Anzahl ber jelbititändigen Grundbeſitzer 
ſtattgefunden hat. Diefe geringe Zahl freier Grundbefiger ift 
aber eine erſchreckende Erſcheinung, wenn man bebenft, daß 
England mit Wales zufammen mehr als 16 Millionen Ein: 
wohner zählt. 

Es ſtand aber diefe Erfgeinung im Zufammenhange mit 
der Bermehrung ber Eapitalien und der Fabrikthätigkeit, war 
Folge diejer Vermehrung, Soige der zunehmenden Herrſchaft 

des Geldes, Im umgekehrten Berhältnifje hatten in dieſer Zeit 
die Bevölkerung der Fabrifftädte und die Erzeugniffe der Fabris 
fen zugenommen. Wir wollen nicht annehmen, daß Gewerbe: 








onau-Beilung, 


Baflenve Beiträge wer» 
den gerne aufgenem- 
men, anonyme Gin 
enbungen jedoch nicht 
erüdjüctiget, Alle An ⸗ 
zeigen werben fdhleum 
eingerüdt und billig 
berechnet. 


2* 


217. den 9. Auguſt 1861. 


freiheit und ſtarke Entwicklung des Fabriksweſen auch bei uns 
nur annähernd ähnlihe Zuſtaͤnde zu Tage fürberten, obwohl 
8 kaum zu den Unmöglichkeiten gehörte, daß aud bei uns 
wenigftens einige Aenderung in biefem Betreffe vor fich ainge. 
Das aber muß aus dem Geſagten erjehen werben, daß Eng: 
lands Zuſtände weſentlich anderer Art find, als bie unſeri— 
gen, und daß das Beijpiel Englands zur Einführung der Ge- 
werbsfreibeit auch dann nicht aufmuntern bürfte, wenn bort 
die gewerblichen Zuftände gut wären. England iſt Hanbels- 
und Induſtrieſtaat, Braucht eine Unzahl von arbeitenden Häns 
den, um bie Rohprobufte zu verarbeiten und Waaren für die 
verjchiedenjten Theile der Welt zu verfertigen. Nebenbei ſei 
bemerkt, daß man bier einen Maßſtab zur Beurtheilung auch 
ber engliichen Politik bat. 
Allein die Zuftände Englands find nichts weniger, als 
—— Sie haben neulich bereits Nachricht über die ins 
nglaubliche gehende Fälſchung gebracht, die eine ſolche uns» 
geheuerliche Ausdehnung angenommen hat, da jelbt die zum 
Berfülfcen anderer Artikel bejtimmten Waaren ſchon gianst 
find. Warum diefes? Doch wohl aus feinem andern Grunde, 
als weil bei der großen Concurrenz, bie dort eröffnet ift und 
namentlich durch die Gewerböfreiheit eröffnet ift, ber Produ— 
zent oder Verkäufer auf gewöhnlidem Wege und mit vedlihen 
Mitteln feine Rechnung nicht findet. Und dennoch ift die Ars 
muth in einer Weife vorhanden, die gewiß einer ernten Bes 
trachtung würdig it. In London ftieg nad) einer in den letz⸗ 
terem Jahren vorgenommenen Zählung bie Zahl der offiziell 
verzeidmeten Armen auf 307, Berjonen bei einer Einwoh⸗ 
nerzahl von 2,362,256, fo daß jchon auf weniger ald 8 Pers 
fonen ein Armer fommt. Das iſt in London der all, wo 
der Hof refibirt, wo gewiß eine große Anzahl von Perjonen 
bes hohen Models mit zahlreicher Dienerichaft wohnt. Das üb- 
rige Bolt wird man mit Abzug der Beamtenwelt und ber 
GSeijtlichkeit gewiß fat ganz zu den Handel- und Gewerbetreis 
benden rechnen müffen, und diefe find es alſo, bei denen ji 
eine jo maſſenhafte Armuth findet. Und dabei ift noch nicht 
erwähnt, daß es nebenbei auch Leute gibt, welche ihr Leben 
geradezu durch künftliche Dieberei erhalten, welche aljo, wenn 
jie ihr Gewerbe aufgaben, die Zahl der Armen noch vermehrt: 
ten. Der Allgemeinen Zeitung wird unterm 27. Juli 1861 
hrerüber- aus London gejchrieben, daß diefe Sorte von Leuten 
einen mannigfach gegliederten Erwerbsftand bildet, ber mit den 
erfolgreichiten Erfindungen der Wifjenichaft und Mechanik 
sperirt. Ein Blid auf England alſo muntert nidt 
zur Einführung der Gewerbsfreiheit anf, fon 
bern mahnt von derjelben ab, 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Gefabren des Kirſchkern-Verſchluckens. 
(Eine Warnung für Eltern und Erzieher.) 
Von Dr. Ripps. 


Man hört ſo oft von Eltern und ſo häufig von gebilde⸗ 
ten Eltern jagen: „Was kann e8 einem Kinde ſchaden, wenn 
es die Kirſchen mit den Kernen hinunter it? wir Alle haben 
die in unſerer Jugend ebenfalls gethan, Haben nie einen 
Schaden davon gelitten und auch nie gehört, daß Andere ir: 
gend welchen Nachtheil davon gehabt Hätten; bie Kerne gehen 
wieder ab und reinigen noch obendrein den Magen. 

Dieſe etwas ei —— Erflärungsweife klingt zwar 
recht harmlos und berubigend, aber Leider ift ſchon gar man- 
er Fall vorgefommen, der zwar nicht zu den Ohren bes 
größeren Publitums gelangte, ſondern zumeift nur in ärztli— 
hen Kreiſen bekannt wurde, wo ein einziger Kirjchkern ben 
Tod unabwendbar nach ſich zog, und da auch beinahe fein 


Jahr vergeht, in welchem, die Kirjchenzeit nicht eim ie 
forbert und dieß erjt in dieſen Tagen wieder geſchehen it, 
jo iſt es vielleicht den Leſern biefes Blattes nicht ganz unin- 
tereffant, wenn fie über die Gefährlichkeit des Kirjchkern- 
Verſchluckens einige Aufllärung erhalten, 

Bor Allem ift es eine gänzlich irrige und mit den Ver— 
hältniffen der Verdauung völlig unverträgliche Anficht, wenn 
man glaubt, die Kirfchterne reinigten und pußten ben Magen ; 
fie thun dieß durchaus nicht, im Gegentheil, jie bewirken bei 
Vielen recht lebhafte Unannehmlickeiten und es giebt Leinen 
bejchäftigten Arzt, der nicht ſchon oft genug zu kolikaͤhnlichen 
Leibjchmerzen ſowohl der Kinder ald der Erwacjenen gerufen 
wurde, welche duch das Vorhandenſein von Kirſchkernen im 
Magen und Darmkanal bedingt waren, Aber diefe Koliten 
bewirken doch im Allgemeinen keine abjolute Lebensgefahr, 
weil es immer noch in der Möglichkeit Liegt, das veranlaffende 
Objekt mittelſt abführender Mittel zu — es iſt etwas 


Deutſchland. 


Bayern. München, 5. Aug. Die Kammer ber 


Abgeordneten feiert. Zur, öffentlichen Berathung be 
reite Gegenftänbe liegen nit vor mit Ausnahme einiger 
© — erhal? des Budgets und des; Organijatione: 


ge Die eriteren werden in den nächſten Tagen cinen 
abermaligen Zuwachs erhalten, da der 1. Ausſchuß in heuti— 
er vielftündiger Sigung den Bortrag feines Berichterftatterg, 
Detan Vogel, über das Einnahmebudget ber Gtaatsforften 
entgegengenommen hat, wobei der, von ber Staatäregierung 
eingefegte Betrag um 500, fl: erhößt worden ift. Da 
diefe Referate wegen ihres Zufammenhanges mit bem Haupt: 
referate des Frhru. v. Lerchenfeld über bas gefammte Budget 
und Finanzgeſetz erft unmittelbar von diefem zur Beſchluß— 
fefjung werben angefegt werben, und aud die Berathung des 
Gerieptorganiistiondgeieget erit begonnen werben fol, wenn 
ſich an felbe ohne Unterbrechung jene über das Notariatsge 
jeg anreihen kann, der Bericht des hiemit betrauten Referen- 
ten. aber vom Ausſchuſſe noch nicht feſtgeſetzt, alfo im beften 
Falle erſt mit Ende diefer Woche zur Vertheilung bereit ift, 
oe. wird wahrſcheinlich vor mäcfler Mode eine öffentliche 
Sitzung der Kammmer der Abgeorbneten nicht ftattfinden, 
Sehr viele Mitglieder derfelben haben daher ſchon feit mehre: 
ren Tagen München werlaffen; welchem eine verhältnigmäßig 
noch — Anzahl von Reichsräthen bereits ſeit noch läns 
erer Zeit den Rüden gekehrt hat, da auch in diefem hoben 
uſe die Abhaltung einer öffentlichen Sigung nicht in naher 
ficht fteht. Zur unmittelbaren Beſchlußfaſſuug veif wäre 
nur das Straf: und Polizeiftrafgefegbud fammt Cinführungss | 
gefeß; dieje unterliegen aber, wie bekannt, im-gegenwärtigen | 
Augenblick noch einmal der allerhöchſten Erwägung. 

Aus Aibling, 5. Aug. wird uns geſchrieben: Eine | 
gräßlice That — cin Brudermerd — ift geftern Nachts ; 
14, Uhr dahier volführt worden. Der hiefige Diühlanwejens- ı 
befiger 3. Ehriftimiller wurde um bie erwähnte Zeit von feis | 
nem Bruder Franz Xaver am Gingange des Hotels Dujgt | 
durch einen Defieritich in die Bruft derart verlegt, daß er | 
lautlos zujammenflürzte und ſogleich verſchied. Yange genährte 
Rache wegen Nichterhaltens des väterlichen Anweſens war 
das Motiv zu diefem entjeglicen Verbrechen. Der Täter 
wurde augenblidlic verhaftet, 

Regensburg, 6. Aug. Heute Morgen wurde auf 
dem Bahnförper nächft ber Stadt die Leiche eines bisher | 
noch unbefaunten Mannes gefunden, der von. dem geltrigen | 

ahnzuge überfahren wurde. Ob jein Tod ein freiwilliger | 

gewejen, ob er durch Zufall auf die Schienen gerieth, ift 

zur Zeit noch nicht ermittelt. | 

eiterreih. Wien, 6. Aug. Erzherzog Rainer wird 

bis zum 15. Aug. von Oftenbe "Bier erwartet, Dana erit 

dürfte die Neife Sr. Maj. des Kaifers nah Korfu zur | 
Sprache kommen. 

Preußen. Berlin, 3. Aug, Die Straſſenſtandale 
mebren fid in beunruhigender Weile. An, einem ber legten 
Abende gegen halb 11 Uhr kam die Potsdamer Straffe 
ren ein mit. einem Damenjattel gefatteltes Pferd, wel: 
ches jeine Neiterin augenſcheinlich abgeworfen hatte, im. 
voliten Carriere gejprengt und rannte in ber Lintsjtvaße 
ganz Anderes, was das Verſchlucken der Ki 
lich macht. Bei dem menſchlichen wie thieri Darmkanal 
ragt nämlich aus dem ſogenanten Blinddarm, welcher etwa 
in der Gegend des rechten Hüftbeins feine Lage hat, cin en— 

er zulindriicher, blind endender Fortſatz von 2 bis 6 Zoll 
Dinge und 2 bis 3 Linien Durchmeſſer, der, Wurmfortiag, 
hervor, welcher ganz biejelben Gewebselemente, wie der Darm, 
befigt, feiner engen Bejhaffenheit wegen aber nicht im Stande 
ift, einmal in ihn gedrungene und bort feit gefeilte Sörper, 
wie etwa Gteinobftferne, wieder heraus zu ſchaffen. Diefe 
Kerne bleiben oft längere Zeit, ohne eine Wirkung zu äußern, 
fteden — öfter aber und in der Negel bewirken fie ſchon 
nad) einigen Tagen, namentlich bei Kindern, eine Entzündung 
des, Wurmfortfages, die auf den Darm. und das benachbarte 
Bauchfell übergeht. Da das urſächliche Moment ber Entzüns 
dung — bier. aljo der Kirſchkern — nicht entfernt werben 
Kann, jo wird fie derart gefteigert, daß Brand daraus entfteht, 








terne jo gefähr: | 


mit jolder Gewalt F en eine ihm entgegenlommende 
Droſchte, daß es die eere derſelben zerbrach und ſelbſt 
augenblicklich anſchelnend leblos augen me Während 
fih fofort Hunderte von Menihen um die Scene verjams 
melten, um dem gefürgien Pierde aufzubelfen und bie 
Droſchle auszufpannen, eine Neiterin und bald darauf 
auch ein Neiter, blaß wie der Tod und mit fliegenden 
Haaren in athemlofer Haft dabergeiprengt, ängftlih nach 
dem Schickſal der zweiten Neiterin fragend, die Niemand 
gefehen. Aus ihren Erzählungen ergab Ya, daß ſie in der 
Dunkelheit von einem Epazierritt heimkehrend, plöglic vor 
einer Schaar erwachſener Jungen umringt, an ben Kleidern 
gezupft und gezerrt und anberweit infommobirt worden feien, 
worauf plöglic das eine Pferd- ſich hoch aufgchäumt und mit 
feiner Reiterin zügellos im tolliten Yaufe davon gejagt fei, fo 
daß fie ihm nicht zu folgen vermocht hätten. Was aus der abge- 
worfenen Reiterin geworden, ob ſie verunglüdt oder ſchon im 
Sicherheit fei, mußte Niemand zu Iogen. 
drunfreicd. 

Ein fünftes Marineregiment foll errichtet wer- 
ben. Der Marineminifter kündigt in einem Rundſchreiben am, 
daß alle Maires der Hauptorte ermäctigt worden find, frei 
willige Anwerbungen für den Seevienjt anzunehmen. 

3 talienm. 

Mailand, 5. Aug. Dem heutigen Lombarbo zufolge 
bat das Kriegsminiſterium einen Contract mit einem Fabri⸗ 
tanten in New-ork wegen des Baues von zwei gepanzerten 
—— für 44 Mill. Fr. unterzeichnet. Die Fregatte Duca 
bi Geneva wird in einigen Tagen ausgerüftet und bereit fein, 
ins Meer zu ſtechen. Auf den verjhiedenen italienijcden Werf- 
ten find gegenwärtig 8 Fregatten eriten Ranges und eine 
Eorvette im Bau begriffen. Die neulich. gemeldete Erihichung 
einiger Oberofficiere der Reactionären im Fort ©. Gime 
wird bementirt. 


Nachrichten aus Niederbavern. 
Dienftlihes. Vermöge Entihliefung der Landwehr: 
Kreisftellen vom 31. Juli 1861 wurde: a) der Unterliew: 
tenant Michael Oberneder von Griesbach zum Ober: 
lientenant befördert, und b) der Landwehrmann Georg 


‚H0d —— von Griesbach zum Unterlieutenant beim 
f. Yan 


ehr:Bataillon Wegſcheid ernannt, 

$. Paſſſau, 7. Aug. Am nädften Montag ben 12. 
db. werden 9 Alumnen durch unfern — Hrn, 
Biſchof Heinrich die Priejterweibe empfangen, und am 15. 
d. als am Feſte Mariä Himmelfahrt werden ſaͤmmtliche neu— 
geweihte Priefter ihr erftes heiliges Meßopfer in der 
bohen Kathebrale darbringen, worauf wir ein veligiöfes Pub- 
lifum befonders aufmertjam machen wollen. 

IPBafjau, 8. Aug. Das Studienjabr 18%%,, wurde 
heute früh 7 Uhr durch ein Schluß: und Dantamt mit Te 
Deum in der Stüdienkirche gipeien. Unmittelbar darnach 
fand im großen Saale des Kollegiums, welcher zu dem feier 
lichen Alte entiprechend beforirt war, burd Hm. Rektor Dr, 
Earl Hoffmann nad einer von bemfelben an bie Studi— 
venden, insbefonbere aber an die Abiturienten ber Anftalt ger 
richteten, gebiegenen Anrede, bie Preifenertheilung ftatt. 


Allerdings bedingten nicht alle Durchbohrungen des Dar- 
mes ben Tod, namentlich diejenigen feltener, wo in Folge 
eine® glücklichen Zufalld der Durchbruch nicht im ben offenen 
Bauchteilfac, ondern durch Verwachſung des Wurmfortjages . 
mit einer. benachbarten Darmfchlinge in dieſe erfolgt, fo daß 
der Kirſchtern wieder in den Darm gt wird und dann 
durch diefen entleert werden kann, Bedenkt man aber, wie 
wenig häufig diefe günftigen Verwachſungen vorfommen und 
wie ſie ſtets als ein großes Glüd betrachtet werben müſſen, 
fo iſt e8 eine feſt begründete Thatfache, daß wir c# len mit 
einer ber Tebensgefährlichften Krankheiten des menſchlichen 
Körpers zu thun haben. 

Deßhalb it es füc Eltern und Erzieher rathſam, bie 
Jugend, auf die großen Gefahren bes Kernverſchluckens auf- 
merfjam zu machen, denn was bier von Kirſchkernen gejagt 
iſt, gilt zugleich von allen übrigen Steinobſtkernen; Eleineren , 
Kindern aber follte man das Obſt nie anders als entfernt 
aͤberlaſſen 









Die Stelle, wo der Kirſchlern ſtect, bricht durch, der Dara 
entleert feinen Fr in die, freie Bauchhoͤhle, und jetzt iſt 
der Tod unv lich. Der Patient geht, an Durdlögerung |. 


des, Darmes und deren Folgen zu Grunde, 


Im Nachſtehenden lafjen wir in gedrängter Kürze Eini- 
ges über den Stand und das Wirken der Anftalt im abge: 
wichenen Stubienjahre folgen. 

Das biefige k. Lyceum zählte am Schluße des Stubiens 
jahres 1860461 46 Kandidaten der Theologie und 23 Kandi— 
daten der Philofophie, von denen M Kandidaten bes bifhöfli: 
chen Klerikalfeminars waren. — Die Zahl der Gymnafiften 
betrug am Jahresſchluße 121, der Lateinfhüler 185, zufam- 
men Schüler, und zwar 124 Stadtjhüler und 182 Se: 
minariften, woburd im Vergleiche mit dem verfloffenen Schul- 
jahre eine Minderzahl von 24 ſich herausitellt. Sämmtliche 
Schüler waren kathohiſch, mit Ausnahme von 2, welde 
ber proteftantifchen Gonfeffien angehörten. Das 
Programm zum Jahresbericht: „Geſchichte des böheren Unter: 
richtes in Paſſau bis zur Aufhebung des Jeſuitenordens im 
Jahre 1773 * verfahte der k. Serauın: Priefter Herr 

oſ. Fiſch. — Den Unterricht in der hebräiſchen Sprade 


befuchten 15 Schüler, den ber arabiſchen Sprache 3: 


Schüler, italienijd erlernten I Schüler; am ftenogra= 
phiſchen Unterrichte betherligten fih 17 Schüler, am Zeich— 
nungsunterrigte 12 Gymnajiften und 43 Lateinfchü- 
ler. Gefang=Unterriht wurde in 3 Abtheilungen ertheilt 
und nahmen im Ganzen 52 Schüler Antheil. — 70 Schüler 
betheiligten fi am Turnunterrichte unb viele am 
Shwimmunterrihte in ber königlichen Militär 
ſchwimmſchule ober an jenem in ber nenerrichteten ftädti: 
ſchen Badeanſtalt. — Der mufifalifhe Verein zu Paſſau er: 


Öfinete am 22. November, ald am Feſte der hl. Gäcilia, das 


acht und vierzigfte Jahr feines Beſtehens mit einem 
feierlichen Gottesvienfte in der Stubienfirde, worauf der 
regelmäßige Unterricht feinen Anfang nahm und bis zum 
Schluße des Schuljahres ohne Unterbrechung fortgefeßt wurde. 
Am Violin, Violoncell-, Violon-, Orgel:, umd Bartitur>, 
Zn Klarınett: und Hornunterrichte betheiligten ſich viele 

chũler; rl. Adlmanjeder ertheilte auch in-diefem Jahre 
wieder in ihrer Wohnung auf Koften des Bereins 23 Mäp- 

n in 3 Abtheilungen wochentlich ſechsmal Geſang⸗ Unter⸗ 
richt. In den Fruũhgottesdienſten der 6Aloiſi⸗Sonnage ſowie 
in der Fronleichnams-Oktave trugen dieſe Schülerinnen in 
der k. Studienkirche zur allgemeinen Erbauung. mehritimmige 
Gefänge mit Orgelbeleitung, vor. SHauptaufgabe blich, dem 


urfprünglicen Zwede des Vereins entſprechend, auch im dies] 


fem Jahre die Pflege ber Kirdenmufit bei- den Gottes 
bienften in der Stubienfirde. Ginmal in ber Woche wurden 
zweiſtimmige Lieber vorgetragen; Meffen. und Fitaneien von 
ben berühmteiten Gomponijten. wurden ausgeführt; im Ad— 
vente, in der Falten und alle Donnerstage zur‘ 
ertönte Choralgefang für gemiichten Chor. 
Trauerämter für die verftorbenen Mitglieber des Manderer: 
Vereine, die monatlichen Litaneien für die Marianiſche Gons 
gregation, ſowie * ‚an ben 6 Aloiſi⸗Sonntagen. Möchten 
die verehrliden Mitglieder dieſes fo Schönen Vereines, welcher, 
auf er ber mufifalifgen Ausbildung ber Jugend, 
zur würbigen eier der Gottesdienfte in ber 
Studienfirde beizutragen fi zum Zwecke ſetzt, dieſes 
jo nügliche Inftitut auch für das fünftige Schuljahr nütigem 
Wohlwollen empfohlen jein laffen und die Zahl der Mitglie: 
ber von Jahr zu Jahr fich vermehren. 

»** Bafjau, 8. Auguſt. Am verflofenen Dienstag 
Abends bereitete die biefige ſehr thätige Feuerwehr ihrem 
hochgeehrten und mit aller Mühe, Liebe und Sorgfalt der⸗ 
jelben. eifrigit ergebenen Korps » Hauptmann, bem: fat: Baus 
Beamten Herrn Yulas in dem mit Fahnen, Guirlanden und 
einem ehr gut ausgeführten Transparente: mit. ber Anfchrift: 

Ihrem hochverehrten Führer 

Die allzeit treue Feuerwehr* 
prächtig gezierten fchönen Saale bes Schmerolb » Kellers eine 
eben jo herzliche, als begeifterte Borfeier feines Namensfeftes. 
Das rühmlichjt befannte Mufitmeifter Mader’iche Sertett 
führte babei die trefflichften Mufif- Piecen aus. Nach einer 
ſolchen erhob ſich die ganze Verfammlung und ein Mitglieb 
des Verwaltungsrathes richtete mit lauter Stimme Folgende 
Worte an biefelbe: 
. „Meine Herren! 
Wir haben uns heute hier ve 
bed Namensfefte® unjers allgeliebten Hauptmanns Herrn 
Danbeamten Lukas im gefelliger Weife zu feiern; und zu: 


Seelenmeſſe 
Dazu kamen die 


mmelt, um den Vorabend 





gleich den Wunſch auszubdrücken, daß er dieſen Tag noch vlele 
viele Jahre als unſer verehrter Vorſtand recht froh wi 
fund erleben möchte, wir hingegen können ihm unſere 
barfeit nur daburch zollen, daß mir aufs feftefte geloben, ihm 
——— —— Gehorſam zu leiſten, und alle feine 
ehle aufs pünktlichfte und genauefte —— Dieſe Zu⸗ 
ſicherungen werden ihm dann die ſicherſten ürgen fein, wie 
ſehr wir ihm lieben, und erlaube mir deßhalb auf das Wohl 
unfers gechrten Hauptmanns Herrn Baubeamten Lukas 
dreifaches donnerndes Gut Heil auszubringen. Herrn nt 
Baubeamten Lukas, unferm verehrten Hanptmann ein 


Gut Heil!!!“ 


Stürmiſch ertönte von allen Lippen das „Gut Heil“ für 
ben verdienftvollen, fichtbar überrafchten und erfreuten Herrn 
Feuerwehr: Hauptmann und nad Zurzer Paufe erhob ſich 
Derjelbe und bradte ven wadern Frauen unb Jungs 
frauen Paſſau's, welche zu einer pradtvollen 
Fahne für die Feuerwehr freudig beifteuerten, 
ebeufalls ein „Gut Heil” aus, das gleichfalls ſtür— 
miſch erwiedert wurde, fo aud einen Toaft auf bie 
jo äußerſt thätigen Mitglieder des Verwaltungs 
rathes unb der ganzen Feuerwehr. Hod erfreulich und 
mit den finnvollften freundlichſten Worten dargebracht war auch 
ein Toalt auf bie hochverehrte Familie bes innigft geliebten und 
geachteten Feuerwehr-Hauptmanns, Hrn. Baubeamten Lukas, 
werauf auch ein Chrentänzchen begann. Toaſte, Gejang, 
Mufit und bengalifhe Feuer wechſelten miteinander bei —* 
lichſter Stimmung und am Schluße begleitete man bie ver: 
ehrte Familie mit eigenen Lichtchen eine Strede Weges. Möge 
bas Zufammenhalten biefes jehr lobenswerthen und bei Feü— 
ersgefahren äußerſt hilfreichen Corps jtets ein fo imniges 
bleiben! — Am Schluße unjeres Berichtes vernehmen wir 
bie hoͤchſt erfreuliche Nachricht, daß die feierliche Fahnen⸗ 
weihe am⸗ 25. Auguft durch unfern hochwürdigſten Herrn 
Biſchsff Heinrich ſelbſt in der hohen Kathedrale vorges 
nommen werden wird. 

— Paſſanu, 8. Aug. Gejtern Abends gab es ein ſehr 
flartes Donnerwetter. In der Richtung gegen Oeſter— 
reich ſah man einen fehr bedeutenden Brand. 


Deifentliche Gerichtsverbandlung _ 
des Fol. Uppellations-Gerichts von Niederbayern. 
Montag den 12. Aua. 1861. 

Vorm. 8 Uhr. Berufung des Jof. Obermaier, Edldnersfohne 
von Ofang, gegen das Urtheil des k. Bez.+Ger. Paſſau vom 2. Augr 
l. J. in ber en-ibn wegen Berbrechens des Meineides und ber 
poltpeilichen knrfumebefhänigung —— Unterſuchung. 
Vorm. 1044 Uhr. Serufung des Sg. Penn, Däuslersjohns von 
Airchdorf, gegen Das Urthell bes k. Bej.»Ger. Deggendorf vom 18, 
Juli I J. im ver gegen ihn wegen Verbrechiins des naͤchſten Werfus 
Des zum Verbrechen der’ Berleitung-zum-etteide geführten Unters 
fudung. = —— 

Urtheil des k. Beʒirtegerit⸗ Paſſan. 
Samſtag ben 3. Hug 1801. 

Math, Freund, Dienſtenecht von Aeltfvera, wurde wegen Bers 
gehend des Notbjuchtrerfuchs zu 15 tägiger Doppeltgefchärfter Gefängs 
nißftrafe verurtbeilt. : 

Georg Stödl, Echneidergefelle von MWeinzierl, erbielt wegen er⸗ 
fhmerten Bergebens der Körperverlegung 3 monatlich doppeltgeſchaͤrſte 
Gefängnifftrafe. 


Schifffahrts: Verkehr auf der Donan. 
Bom I. N: zei 1861 . ve 
R - umb im a ngen: zu Berg: ers 
Di as 8716 dir. Güter; 216 Sqhffl. Getrelde; 29 Re 
morqueurs mit 42 Shleppfiffen mit 128,230 Gtr. Güter und 11,750 
sit. Betteibe. 1 Raderſchiff mit 228 Schfl. Getreſde. Ju Thal: 31 Per 
fortens Dampfidiffe mit 2407 Ger. Güter; 27 Remorgueurs und IS — 
iffe mit 82,600. Str. Guͤter; 26 Ruderſchiſft mit 21,392 Gir. Güter; 59° 
Fiße mit 655 Genmer Güter, 1296 Klit. Brennholz , 7142 Sräd Bam 
men, 8678 Stüd ne Et. Pfoten, 54650 Stüf Kelpeimer Pfla⸗ 
; 71 Sääffl Kalt. 
TS fabriß-Berfeht auf dem Iumnmn 
Dom 1. bie 31. Juli’ 1801 ſind in Paſſau angefommen unk'widträßge 
gangen: zu Berg: 2 Remorgteurs und 2 Scleppihiffe mit 1286 Gr. 
De alrtaine nl: 75.985 U Güte, 653 SAL. Grtenke, A682 Kiefer 
75, je er, j A 
Ber — 9* ont Bretter, 6902 Schffl. Kalt, 20 Stud Birch 
12 Flöhe mit 720 Stud Bäumen. - 
Neueſte M tem. 

Münden, 7. Aug. Man fhreibt uns aus Sheve⸗ 
ningen'vom 3.d.: „Ser Maj. der Königuber Nieder: 
lande war gejtern auf Beſuch Sr. Eee des Königs - 
Hier amwefend, Allerhöchftwelcher den Beſuch ſofort erwiberte 


‚ J— 


und heute im Haag bei König Wilhelm 11. binirte. Das | ftattfinden mußte, als beabfichtigt war. Die Nüdfahrt konnte 
es ie fortwährend günjtig; einmal hatten wir ein herr | deßhalb erft am fpäten Abend erfolgen, 
liches Phosphoresciven der Ger. Ueber Paris hört die „Zeit“ von einem Morbverfuch 
Münden, 7. Auguft. Se. k. Hoheit Prinz Karl dat | gegen den Kaifer von Rußland, bei dem c# auf eine fürm: 
Th am Montag von Tegernfce zum Beſuche ſeiner erlaudhten liche Staatsummwälzung abgejehen. geweſen fein fell. 
Schweſter, der Königin Wittwe_von Preußen, nah Neihen: ]) Turin, 6. Auguft. Die Subifriptionen auf das Anlehen 
U begeben und wird einige Tage daſelbſt verweilen. Ihte haben die Summe von 900 Millionen erreicht. 
ajeftät iſt mit dem Aufenthalte und dem Eurgebraudhe in] ————— 0000007070000 
Reichenhall bisher ſehr zufrieden, Am Samjtag hatte die (Wien, 7, Augufl.) Defterr. bproz. National Auleibe 81.10; 5proz. 
Königin einen Ausflug nah dem Königejee unternommen | Metalliques 68. —; Ereditaktien 171.67; Bankattien 749; Rorpbabn 
z Aktien 195 — Graarsbahn« Aktien 271.—; Donaudampfſchifffabrt s⸗ 
und wurde auf demſelben von dem eintretenden Sturmwetter | Arien 429; Silber 35:. Wehfelkurfe: Augsburg (3 3.) 115.50, 
überrafcht, jo daf in St. Bartholomä ein längerer Aufenthalt | London 136.80; Parıs 53 M 


Befanntmachbungen. 


Befaunntmadhung. Ein Einftandsmann zum. hiefigen 

Am 27. Auguſt d. Js, Vormittags 10 Uhr, Regiment wird auf 3 Jahr und 6 Mo 

werben in der Kanzlei des unterfertigten k. Rentamtes nachbezeichnete Berpachtungen | nate geſucht. Näh. in Et. Nitola Nr. 12. 
an den Meiftbietenden vorgenommen, nämlich: gi edel. — af ei. 











1) von der Grasnugung auf bem Heinen Ererzierplaße zu St. Nikola, 
2) bes Schiffrittweges am rechten Donaunfer, angefangen von Seilerwöhr auf- 
wärts bis zur Grenze zwijchen ben Gemeinden Heining und Sandbach, 
3) des Fiichereirechtes im Inn vom Mefnerwiesl bei Vormbach bis zur Bſchlacht 
" bei St. Nikola, 
4) des Fiſchereirechtes im Hummerbache, zwiſchen Unterpolling und Preßfurtmühl, 


Freitag den 8. Auguft Abos. 8 Uhr 
Sauptprobe im Sommerlokale. 
Samstag den 10. d. Abends 7 Uhr 
bei günftiger Witterung 


Erinnerungsfeier 


wozu em: Fr eingeladen find, ' an das 
ie Pacht- Bedingungen werben am PVerjteigerungs:Termine ſelbſt befannt R 7 
gegeben werben. Köniali R Ballen ben 6. Yugujt 1861. ar ie 
öniglihen * —— Paſſau. Hiezu werden die P. T. außerordentl. 


Mitglieder, die verehrl. Einwohnerſcha 

Paſſau's, ſowie die Mitglieder benach—⸗ 

barter Liedertafeln freundlich eingeladen. 
Der Ausſchuß. 


ekanntmachung. 
Unterzeichneter tft ge 
fonnen, fein in jchöns 
fter Lage gelegenes 
Bauerngut 
mit ganz neu und jhön gebauten Wohn: 
und Delonomiegebäuden und 59 Tag: 
werk Feld und Wiesgründen befter Boni⸗ 
tät und 27 Tagwert Holz aus freier 
Hand um einen annchmbaren Preis zu 
verfaufen. Nähere Auskunft mündlich 
oder brieflich Franco beim Cigenthümer 
Thomas Sießberger, 
Bauer in Weghof, Pfarrei 
(2) Neplbach, Landg. Dengersberg. 


Ein Perlenchemijette it am Sonn: 


tag verloren gegangen. Näh. i. d. E. 
Vilshofener Schranne 


Bekanntmachung. 
Eriftheliverfteigerung betr. x 
Um Donnerstag den 22. Auguft d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
werben auf dem Holzlagerplage zu Bihätt bei Pafjau aus der heurigen 
Ilzertrift eirea 5000 Klafter 3° und 2 Tange harte und weiche Scheiter, jo- 
wie 3’ langes Schindelholz öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert, wozu 
Kaufslichhaber eingeladen find. 

Die Kaufsberingungen werben unmittelbar vor ber Verfteigerung bekannt 
gehen. Die Zufammenkunft ift am genannten Tage im Gafthaufe des Herrn 
vol zu Bichütt bei Ilzſtadt-Paſſau. (a) 

, affau den 1. Auguſt 1561. j ER : 
Königl. Nentamt und Königl. Triftinfpeftion Paſſau. 
v ü 


Daffner. . Stürzer. 


Ginladung 

Mit obrigkeitliher Bewilligung, gibt die 
Buͤrgerſchaft des Marktes gain 4 
am Samstag den 24. Auguſt d. 


cin Dferderennen im Crabe 


mit nachſtehenden Gewinnjten: 








— 


Guldenſtücke mit ſeidener Fahne. 


> von 7. Auguſt 11. 
u; z 16 i 5 © 2 Maiz. [RornfBerfte[ Habır. 
4" „ı E ae z Woriger Reit 73 5 
Voriger Reit - - — 
ir 5 - 2 0 er Neue Zufuhr . . | 428) 201 1] 16 
6. * 4 — Se ex Schrannenftand . | 2} | 1| 2 
” ” N 


Heutiger Berkauf 424 | 26 1 21 
Ri... .-. 18 - 


’ " „ [23 
7 " " 2 s r 2 " " ae — 
Bedin gu nungen: j , ner. [fl jBr.ffl. per ſtr. 
1) Die Lofung, wobei fümmtliche Theilnehmer am Nennen bei Vermeidung | Hoöchſter Breis . fıslasiıa 3]- = 6% 
des Ausſchluſſes zu erfeheinen haben, findet um 10 Uhr Früh ftatt. 2) Abends, | Mittlerer . 1338 —3 193 
Sälag 5 Uhr, wird zum Nennen ausgezogen. 3) Die Rennbahn, eine halbe ee 7 Dr a a 
Stunde im Umfreife betragend, meiftens Pet Weg und ganz eben, muß viermal 








umritten werben. &) Der Gebrauch einer Peitſche ift den Rennknaben unterfagt. 
5) Etwaige Anftände entſcheidet das Renngericht. 




















Zu diefem Pferderennen labet die Titl. Herren Rennmeifter im In⸗ und * 
lande, ſowie das verehrliche Publikum freundlichſt ein (2) Il: }j8828@: |: 
Sartfirchen am 20. Juli 1861. Betreide | 5 | 3 Jesleelt | S 
Die Bürgerſchaft. 0 :lEläslasls I 5 
"ertige ‚Dr. Maiberger, — — 
tärs und pratliſchẽet Arzt, Wet 344 1561 71 74 6125-1 21—]1-- 
E Herren: Hemden behandelt und operirt Augenfranfe und re 250] 80| 4 301 alsıl_ 3-1 
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Zag-Kalender. 
Leute den 10, Auguft: Lanrentind, Mart. + 258. -- Tages 
fänge: 14 Stunden, 33 Minuten. — Erftes Biertel den 13. 
um 8 Uhr 8 Minuten Früh. 


Deutſchland. 


*** Von der Donau, 8. Aug. Geſtatten Sie, daß 
ich an den Aufſatz: „Nochmal über Gewerbefreiheit“ in Ihrer 
eſtrigen Zeitung anknüpfe. Der Herr Verfaſſer deutet naͤm— 
ih auf die Mißſtände bin, unter denen die dem britiſchen 
Scepter untergebenen Völker ſchmachten. Bekanntlich hat ſich 
in England bie Gemwerbefreiheit nur für die FinanzsDligardie 
günftig angelaffen, wie es überall gefchehen wird und muß, 
wo man ihr alle Schranken nimmt und Thür und Thor öff: 
net. Diejenigen, welche uns ein England vorzubalten pflegen, 
das burd die Gewerbefreiheit zum irdifchen Eldorado gewors 
ben jei, ibentificiren mit größtem Unrecht den Wohlftand und 
die Behaglichkeit von Taufenden mit dem Mißbehagen, Drud 
und Elend, unter denen neben denfelben und unter ihren Au— 
gen Millionen ſchmachten. 

At nicht das Elend in Irland weltbefannt ?1 ift nicht 
weltbefannt die Hartherzigkeit, mit der das Volk dort feit drei⸗ 
Hundert Jahren mißhandelt ijt?! wer kennnt nicht die ſchreck— 
lichen Folgen, die mit dem Syſtem ber gewinnfüchtigen Grau: 
ſamkeit verbunden jind?! wer nicht bie zahlreichen Vtorde und 
ben moraliihen Pfuhl dort und im den anderen britijchen 
Eldoravo’s?! Als im Jahre 1852 der iriſche Gutsbeſitzer 
Batefon getötet warb, da fand das iriſche Elend beredte Schil— 
derer. Laſſen wir einen derjelben hier fprecen; 

n: +. . Treten wir im jene Hütte am äußerfien Enbe bie- 
ſes Dorfes. Sie tft Faum ein geeigneter Aufenthalt für ein 
ordentlich gehaltenes engliihes Schwein, und doch wohnt un: 
ter ihrem Dache eine halbverhungernde menfchliche Familie, und 
fie ift nur eine wie bundert andere in demjelben Derfe, die 
alle mit armen, kranken, bungernden und jterbenden Menjchen 
angefüllt find. Die Stüde Land ringsum find faft öde; Schmuß, 
Bernabläffigung, Unwiſſenheit und zu all dem bie Kartoffel: 
krankheit haben dem Dorfe und feinen Bewohnern ein ficht- 
bares Merkmal aufgedrüdt. Einige Können ihre Pacht nicht 
bezahlen, einige wollen es nicht ; einige können es und einige 
wollen es, aber es find keine Pächter, die das Land gut bes 
bauen und verbefiern, und der Gutsherr ſiebt fie nicht gern. 
Sie follen alle ohne Ausnahme fort, jo hat der Gutsherr oder 
jein Agent bejchlofjen, und gegen feinen Willen ift nichts zu 
machen. Das Dorf, fagt der Agent, fei eine Schmad für das 
Land und ein Sammelplag träger Bagabunden. In jenem 








letzlen Haufe liegt des Pächters Mutter am Sterben ; ihr 
Geiſt ift jhon ohne Bewaßtſein, aber ihr Körper kann noch 
Tage oder Wochen lang fortvegetiren. Wenn fie die Hütte 
verlaffen muß, wohin foll jie? Auf die Landitraffe, um wie 
ein Hund zu fterben. — Im ganzen Dorfe herrſcht große 
Aufregung; denn der Morgen ift gelommen, wo alle Bewoh⸗— 
ner vertrieben (evicted) werden jollen. Die Diener des Ges 
ſetzes zeigen ſich in der Ferne; fie kommen näher, Klagen, 
Vorwuͤrfe, Bitten, Flüche, Drobungen ſchallen durch die Luft; 
vergebens. Das erſte Haus wird niedergeriſſen, das ſterbende 
Weib wird von dem Pächter herausgetragen, die Kinder wim— 
mern und fchreien. Ein Haus nach demandern finkt in Trüm- 
mer; die Bewohner ftehen obdachlos und arm auf der offenen 
Strafe, das legte Dach jinft zufammen. Die alte Frau haucht 
ben legten Seufzer aus. 

Mas hilft es, den Sohn zu beruhigen, während jein Weib 
und feine Kinder ihn jammernd umftehen, und der Regen auf 
die Leiche feiner Mutter herabitrömt? Was it das in ſei— 
nen a anders als ein Hohn aller Geſetze, aller Gerech— 
tigfeit ? nu bat er je erfahren, daß Geſetz und Gerechtig— 
keit auch für ihn gelten, ba er glauben jollte, er lebe in 
einem civiliſirten und chriſtlichen Lande, wo es Geſetze gibt, 
die auf feinen Gehorfam Anſpruch machen können? Sind es 
die Tyrannei und.die Habjuct der auf ber Höhe des Mas 
terialismus ftehendeu Staatefirche, die Das Pott haft? Wenn 
es Gejege in Irland gibt, was hat mich denn zu Dem ges 
macht was ih bin? Armuth, Trunkſucht, Trügheit, Unwiſ— 
ſenheit find mir aufgedrängtz foll ich jet dafür beitraft 
werden, daß ic; hinausgetrieben werde wie ein wildes Thier, 
unt meine Familie verhungern zu fehen 2!“ 

Was Wunder, wenn ein Gutsherr oder jein Agent uns 
ter dem Meffer fällt, over vor einer meuchlerijchen Kugel 
bingeftredt wire. 

Und trogdem find bie iriſchen Mordthaten, die und von 
Zeit zu Zeit ſchaudern machen, im Berhältniß zur Bevölker— 
ung beider Länder viel jeltener und zeigen weit weniger eine 
tiefe Verderbtheit des menjchlichen Herzens als die Verbrechen, 
welde Woche für Wode in den Feldern, Dörfern und Stäb: 
ten des industriellen England verübt werden. Das anaejehenite 
mediciniſche Journal in England (die Medical Times) ver: 
ſichert, daß 21,770 Jrländer in einem einzigen Jahre auf 
den einfamen Bergpfaden ihres Landes oder auf ihrem ver: 
pefteten Lager Hungers geftorben jeien und jet noch bei, dieſe 
Ziffer werde die Wirklichkeitnicht einmal erreichen. So benimmt 
ſich das auf der Höhe der Juduſtrie und der Zeitbildung 
ftehende England gegen das unterjochte Agrar-Irland. Was 





Richtpolitifche Nachrichten. 


Der Glodenguß zu Urnswalde.*) 
Eine hiſtoriſche Erzahlung aus dem fiebjehnten Jahrhundert von Dr. 
G. Kletk. E 


Bild Heulte der Sturm gegen die gefchlofjenen Fenſter— 
laden des Stübchens, in weldhem Frau Gertrud mit ihrer 
Tochter Agathe beim lodernden Feuerbrand vor dem Kamin 
lab und emfig die Spindel drehte; bereits hatte die Markt: 
Uhr die neunte Stunde verfündet und die Wittive war cben 
im Begriff, ihre Tagesarbeit bei Seite zu legen und vor dem 
Schlafengehen noch ihr Abendgebet zu verrichten zu dem Aller» 
höchſten, daß er ſie auch in dieſer Nacht gnädiglichſt. bewahre 
und beſchuͤtze, als ein lautes Pochen an der Hausthür ſie, 
wie auch Agathe, erſchreckte. Ein Beſuch noch um jo fpäte 
Zeit war allerdings unerwartet und befremdlich; doch Frau 


*) Urnswalde Stadt in der Mark Brandensurg. 





Gertrud war nicht furdtiam, denn mas hätte man auch der 
armen Wittwe rauben können; fie ergriff daher jchnell die 
Lampe, zündete fie an und cilte nad ber. Thüre, während 
Agathe bejorgt nachfolgte. Der Eintretende war ein Kriegs— 
tnecht, wie c& deren damals Viele gab; Frau Gertrud hp 
ihm daher auch beforgt in's Angefiht und bereute fchon ihre 
Unbejonnenbeit, jo ohne weſteres geöffnet zu haben, denn gar 
Manche von dieſen Kriegsleuten zogen beſchäftigunzslos von 
Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf im Lande umber, und 
pflegten dann, wo ſich ihnen Gelegenheit darbot, nicht immer 
ftreng das Mein und Dein zu unterfcheiden, vielmehr, was 
fie habhaft werben fonnten, mitzunchmen, als fei es Beute 
in Feindes Land. Frau Gertrud war zwar arm und befaß 
nicht, als dich Häuschen, in dem fie mit ihrer Tochter mohnte 
und das mothbürftige Mobiliar in demjelben, aber weder 
Gold noch Silber oder jonft Gelpeswerthes; jedoch aud die 
geringe Habe war ihr werth und theuer, lieber als oft dem 


wir aber in Irland ſehen, it nur der Schatten von dem, 
was in England geſchieht. e . 
ragen Mayhew beridtet 1857 in feinem Werke: 
„London labour and the London Poor“ „Troß der großen 
Zahl unferer Schulen, der Gefängnißgeiftlien, des raffi> 
nirten Disciplinariyftems, des zahlloſen Heeres von Polizeis 
beamten, ber ag Vermehrung der Kirchen und 
Kapellen, wächſt unjere Verbrederbevölferung unter uns ſo 
fönel wie Pilze in einer trüben und faulen Atmosphäre.” | 
flieg 5. B. im Bezirke Dorhet, im induſtriereichen ſüd— 
Eichen England die Zahl der Verbreder wie folgt: Im 
re 1846 796 Berbredyer, im Jahre 1849 ſchon 1300. | 
3 famen dort auf 60 Köpfe ein Miſſethäter. i 
Von 1834 bis 1853 haben fih in England und Wales 
die Verbrecher überhaupt um 20 Prozent vermehrt und im 
frommen London wurden 1856 nit weniger als 73,260 


Perſonen crimineller Anklagen wegen verhaftet; d. h. von Hi 


30 Einwohnern Londons geht wenigſtens 1 durch die Hände 
der Polizei. Unter diejen Inhaftirten waren 45,941 Männer 
und 22,299 Frauen. Dazu nod 143,000 Bagabunden, 
welche der Polizei befannt And und die Alles treiben. | 

Die engliihe Sprade, die an Wörtern gerade nicht 
reich ift, hat 58 Bezeichnungen für verjhiedene Arten von H 
Dieben, ein Beweis, daß dieje Sorte Induſtrieller in Eng: 
land jehr heimisch iſt. Die Gauner zerfallen in 10 Klaſſen, 
die Bettler in eben fo viele, von denen jede ihre eigene 
Begeihnung bat, 

Dan möge Nahforihungen halten, ob Gleiches fich jonft 
wo noch finden läßt! Die unbeihräntte Gewerbefreiheit 
bat Wenige reich gemacht, bas Volk aber elend, 
weil e8 durch diefelbe um das Familienleben geprellt werden 
ift, dieß Fundament für perfönlices Wohlergehen. 

Dr. Rvan, ein anderer Gewährsmann, erzählt: „Ueber 
80,000 Frauenzimmer gewinnen in London ihren Lebensumn: 
terhalt mit der Proftitution und 1846 wurbeu mehr als 
4000 verhaftet.“ Mo auf Erben erijtirt nech ein ſolches Ber: 
haltnifz? Derfelbe Dr. Ryan erzählt, daß in London 
400,000 Berfonen direkt oder imbireft mit dem Lafter in 
Berbindung ſtehen. 

Und ſolche Zuftände vermißt ſich noch ein —* uns 
anzuempfehlen dadurch, daß er das Fundament für dieſelben 
in unſerer Mitte aufrichten will?! Außen Glanz und innen 
Mieder — das ijt das britiiche Reich mit feinen modern libe— 
ralen Anftitutionen, Nur dadurch, daß es feine rebellirenden 
Unterthanen vor ven Kanonenmündungen wegbfäft, kann es 
fich zur Noth erhalten, durch bie Brutalität, mit welcher es die 
unterjochten Völker nieberbrüct, die, mit der Wohlthat des 
ungehemmteften Verkehrs im Handel und Wandel beglückt, 
* hundert Lords und einige Tauſend Fabrikanten be— 
reichern, während auf ben eigeren. Schullern das ſeciale 
Elend in der ſoeußlioſten Geſtaltung Liegt, tretz ſeiner Hilfe: 
mittel zur See und der günftigften Abſatzwege. 


Defterreib. Wien, 7. Auguft. Der Beſuch des Kö: 
nigs von Preußen im Yager von Chalons wird num, 
allen Anftrengungen der franzöſiſchen Diplematie zum Trog, 


nicht ftattfinden. Die Parifer Blätter ſelbſt geben dieß zu, und 
man erzählt ſich im der franzöſiſchen Haupiſtadt, daß Depe- 
fhen des Gefandten in Berlin, Latour d'Auvergne, eingetrof- 
fen jeien, welche die legten Hoffnungen, den König Wilhelm 
nah Ehalons zu locken, zerftören. Der zus ſoll ertlärt ba- 
ben, er könne im jchigen Augenblick eime ſolche Reiſe nicht 
machen, da fein Wunſch, in Begleitung eines anderen Sous 
veräns nah Chalons = kommen, ſich nicht erfüllt babe. Der 
König von Preußen bleibt bis Ende d. M. in Oſtende, und 
wirb jih dann zu den Manövern des Garbecorps begeben, 
welche in der Nähe von Berlin abgehalten werben. 

Wien, 8. Aug. Aus Corfu ſchreibt man uns vont 
30. Juli; Wir haben immer das herrlichfte Wetter. Der 
Himmel ſelbſt ſcheint die Geneſung der hoben Leidenden be- 
geben zu wollen; jeitbem Ihre Maj. den Boden von 

rfu betreten, bat noch feine Regenwolle die Bläuc des 
immels getrübt. Man follte füglib glauben, daß die Ta- 
neshige ein Verweilen im freien nicht geftatten würde; doch 
it dieß nur in den Mittageitunden der Fall, da bei der vers 
haͤltnißmäͤßig hoben Lage der Billa und bei der Nähe des 
Dieered eine kühle Seeluft die Gluth der Sonnenitahlen mil- 
dert. Die Kaiferin fieht man daher oft unter einem Sonnen⸗ 
elte auf der Terraſſe gen, vertieft in der herrlichen Aus: 
icht oder in einem Buche. 

Letzten Sonntag hatte ich Gelegenheit, an Bord ber 
öfterreihijchen Fregaite Adria einer bl. Meſſe beizumohnen. 
Sie wurde auf dem Deck abgehalten unter einem Zelte, dat 
auf die ſinnreichſte und gejchmadvollite Art von Matrofen: 
handen mit feftonartigen gewundenen Flaggen verziert war; 
im Hintergrund die faif. Standarte, vor welder der einfache 
aber mit Blumen reicyli verzierte Altar jtand. Der Meſſe 
wohnten bei der FME. Graf Baar, Oberjthofmeijter Ihrer 
Maj., Hr. Regierungsrath v. Beyer, und ber öſterreichiſche 
Generalconjul, daun noch andere Herrn vom hieſigen biplo- 
matiſchen Corps. 

Hr. Graf Grüune verlieh Samftag den 27. Juli Eh 
auf dem kaiſ. Dampfer Greif und begab ſich nad Trie 
Auch liefen dieſer Tage drei engliſche Linienſchiffe, Ceſar, Ja— 
mes Watt, und London aus, um ſich nad Malta zu begeben, 
fo daß jegt mur das Linienſchiff Queen und ein Kanonenboot 
bier vor Anker liegen. Wie verlautgt, dürfte ſich der Aufent: 
halt Ihrer Maj. bis zum Monat Oktober erjtreden, und 
dann von dem Geſundheitezuſtande Ihrer Majeität abbän: 
gen, ob Allerhöchitviefelbe jih über den Winter im eine füde 
lichere Gegend begeben foll oder nicht. 

Bien, 7. Aug. Die Auffahrt und der Empfanz bes 
Kaiferlih türkifhen Botjhafters, Fürſten Kallimachi, 
zur Ueberreihung ver in Folge des Thronwechſels in Konjtans 
tinopel ihm von dem neuen Sultan ertbeilten Creditive wird 
morzen Nahmittaye 2 Uber nach Beendigung der gewöhnlt: 
en Audienz jtartfinoen. St. Maj. der Kaiſer wird ven Bot: 
ſchafter in dem großen Appartements der Hofburg empfangen. 


gram, 7. Aug. Wegen Erfranfung des Vauus hat 
heute keine Landtagsiigung ftattgefunden. En 
Gr. Heflen:Darmitadt ichen, 5. Aug. Leider iſt 


ein Eiienbahnunglüd ‚von bier zu melden, das bei 
der Einfahrt des um 2 Uhr von Kafjel kommenden Güter: 





Reihen die Summe jeiner Schätze. Doch ihre Beſorgniß 
zeigte ſich ſehr bald als unbegründet; ber Fremde fragte nach 
ihrem Namen und als fie diefen genannt, wics*er ſich als 
Kriegslamerad ihres Sohnes aus, der ſchon jeit einigen Jah— 
ven unter Wallenjteins Heere diente, ihr freundlichen Gruß 
und Botſchaft von diefem bringend. Hatte ihr auch diefer 
Sohn jo mande trübe Stunde bereitet, war darüber auch 
frühzeitig ihr Haar gebleicht, und batte er endlich feinen wile 
den Jugendſtreichen dadurch gleichſam die Krone aufgejegt, 
daß er bie alternde Mutter und die neh unerwachſene Schwe: 
fter heimlich verlich, als cr alt genug war, mit feiner Hände 
Arbeit beide ernähren zu können, um feinem Hange nach dem 
wilden, lujtigen Kriegsleben Genüge zu thun, fo flug doch 
I das nur zu leicht verzeihende Mutterherz freudiger, als 
ic endlich eine Nachricht von dem längft tedtgeglaubten Sohne 
erhielt. Gern und willig wurde daher dem fremden Kriegs— 
mann Aufnahme gewährt, und biejer war froh, ein Obdach 
gegen das tobende Unwetter gefunden zu haben; auch ver: 
ihmähte er Keinesweges, als er am bem friſch entzünbeten 
Teuer des Kamins ſich behaglich getrocknet und gewärmt 


hatte, noch cin, wenn gleich ſehr frugales, Nachtmahl zu ſich 
zu nehmen. Das Geſpräch hierbei er ſich, wie natürlich, 
nur um Heribert, Frau Gertrude Sohn, den Krieg und bie 
böjen en, die dieſer hervorgebracht. „Bott,“ klagte die 
Mutter, „Gott ftraft uns hart für unſere Sünden, doch füge 
ich mich geduldig in das Unvermeibliche, es wird ja doch end⸗ 
lid) auch ein Ende nehmen und Gott die Herzen der Fürften 
regieren, damit fie einfchen lernen, wie ſie ſich felbit und 
ihren Unterthanen am Meiften ſchaden. Dann hofie id wird 
Heribert au reumüthig an bas Mutterberz zurückehren. Er 
hat mich fehr, jehr betrübt; aber wo ijt wohl ein Vlutterherz, 
das nicht dem gefallenen m aufpilft und ihm verzeiht!“ 
Frau Gertrud mochte wohl hiermit eine wunde Stelle in dem 


ewiſſen des Fremden berührt haben, . der auch vielleicht jo 
ein verlotener Sohn war, um den in ber Heimath ein lie- 
benbes und eihendes Mutterherz trauerte, denn er verfiel 


in eim langes, jtummes Sinnen, in welchem verjunfen er auf 

die Neden der Wittwe gar nicht Acht hatte, fo daß dieſe 

glaubte, ihm überwältige bereits Müdigkeit und Schlaf. 
(Fortſetzung folgt.) 


zuge im biefigen Bahnhof ſich erreignet bat. Durd eine 
falſche Weichitellung wurde nämlich der Zug auf Schienen ges 
leitet, die direft auf und bis an den Güterfchoppen führen. 
Bor dem Güterjhoppen befanden ſich zwei Wagen, ber eine 
mit Holz, der andere mit ‘Pferden. Beide jind von dem 
beranbraufenden Güterzug gänzlid zertrümmert, die langen 
Güterwagen von und vor ber Lokomotive an der Wand des 
Lagerhauſes in Trümmern auf einem Raum von 3 bis 4 
Fuß zufammengetquefcht und Bid an das Dad (Giebelfeite) 
binaufgetbürmt, jo daß bie ſchweren Achfen und Mäder ganz 
oben am Giebel ſtehen, bie Pferde aber beide tobt zwiſchen 
ben Trümmern liegen. Es feinen ſehr vorzügliche Luruss 
pferde geweſen zu ein. Ebenfo find die nächſten zwei Güter: 
wagen nad ber Fofometive gänzlich zertrümmert. Leider find 
auch Menichen hart verlegt worden. Dem eriten Bremer 
auf dem dritten Wagen nach ber Lokomotive find beide Beine 
zerquetſcht und bereits amputirt, das eine am Schenkel, das 
andere am Schienbeine. Dagegen tft der Knecht bei ven Pier: 
den vom Wagen geiprungen und mit einem Knöcelbruch 
davon gekommen. Außer dem Meichenfteller, der durch ein 
bisher unerlärbares Verſehen das Unglüd verſchuldet hat, 
trifft das jämmtliche Perſonal fein Vorwurf. 

Großb. Baden. Baden-Baden, 6. Auguft. Der 
Aufenthalt des preuß. Königspaares in unferer Stabt 
wird fich bis Witte dieſes Mionats verlängern, um welche 
Zeit fi) der König nad Dftende begeben wird, wohin auch 
der Minifter v. Schleinig von Aachen folgen wird, — Es 
ſteht num feft, dar die Reife des Königs von Preußen 
nach Chalons nid t vor die Reife nah Dfienbe fallen wird. 
Die Aerzte haben ernftlih von jeder Unterbredung ber Eur 
durch auflegende Anjtrengung abgerathen, wie jie im Gefolge 
eines Lagerbefuches unvermeidlich fein würden. Die übrigens 
nicht zu bezweifelnde rg rn des Königs Wilhelm mit 
dem Kaifer auf franzoͤſiſchem Boden findet aljo jedenfalls erft 
fpäter ftatt. 

In den legten Tagen mag bier nichts Unwichtiges zur 
Sprade gelommen und verhandelt worden fein, denn es 
herrſcht ein augenfällig lebhafter Verkehr zwiſchen den hier 
verweilenden Diplomaten und Staatsmännern. — Generallieu: 
tenant von Willifen ift geftern von bier, als Weberbringer 
eines Handſchreibens des Königs Wilhelm an den Railer 
Napoleon, nad Paris abgereist. 

Großbritannien 

London, 3. Aug. Lord Herbert, der bisherige Kriege 
minifter, ift geftern auf feinem Familienfige in Wiliſhire He: 
ftorben. Er war im Jahre 1810 in Richmond gebogen und 
war ein Sohn des Grafen von Pembrotke, ver Ru eimer 
Woronzoff vermählt war. Schen im Jahre 4832 trat er in’s 
Unterhaus. Robert Peel erwannte ihu zum Sekretär der Ad— 
miralität und ſpäter (1845) zum Kriegsjefretär. Seit Peel's 
Tod wurde er zu den licbenswürdigften und tüchtigſten Mäns 
nern ber kleinen Partei gezählt, die den Namen der Peeliten 
erhielt. Einen Miniſterpoſten hatte er erft wieder unter Ford 
Aberdeen’s Ichtem Miniſterium erhalten. 
fretär zur Zeit des ruſſiſchen Krieges. Denjelben Poften über- 
trug ihm auch Palmerfton wieder. 

Er hat ſich — man fann Dieß ohne Mebertreibung ja- 
gen — in ber Erfüllung feiner Amtspflichten Tode gear- 
beitet, Der reihe Erbe der Pembrokes, dem alle Genüfje der 
Erde zu Gebote ftanden, entfagte den größten Theil des Jah— 
res fait allen gefelligen rer und bis fpät in bie Nacht, 
wern ſelbſt jhon in Pal Mall alle Klubfenſter dunkel ges 
worden waren, brannte dort im Kriegsminifterium oft noch 
eine einfame Lampe: im Herberi's Arbeitsſtube, bie cr nicht 
—— erſt bei Tagesgrauen verließ. Im verfloſſenen Herbſt 
tellte ſich ein leichtes Unwohlſein bei ihm ein. Alles, was 
feine Familie über ihn vermochte, war, daß er der anftren: 
genden Nachtarbeit im Unterhaufe entjagte. Er trat als Lord 
Herbert of Lea in's Oberhans; aber mittlerweile hatte ſich 
ein unglüdjeliger Kranfheitsteim (die Bright'ſche Krankhelt) 
in ihm ausgebildet. Aus feiner Ehe mit einer Tochter des 
Generallientenants Charles Aſhe a’Eourt binterläht er 2Töch⸗ 
ter und 4 Söhne, von denen ber ältefte erſt 11 Jahre alt ift, 

File Eben Deines eh rohe Ai 


Nachrichten aus Miederbavern. 
‚ „Straubing, 9. Auguft. Geften Nachmittags begingen 
die Liederkränze Straubing und Deggendorf in der hübjhen 


Er war Kriegsſe- 


geßlichen ſchönen Tage des Nürnberger Sängerfeſtes. Der 
mit Benügung der Oftbahn bis Straßkirchen früher am Plate 
angefommene Straubinger Liederkranz hielt, unter Vorauss 
tritt des mitgebrachten Thürmer-Blechmuſik-Vereins und mit 
fliegender Fahne, einen Iuftigen Einzug. Sofort wurde ber 
Keller mit Slogan in den beutichen und ber Bundesitaaten Far⸗ 
ben und mit Wappenſchildern geſchmückt. Die Sänger und 
die bereitS angefommenen Gejangsfreunde machten e8 fich in— 
zwiſchen bequem und reftaurirten ſich mit friſchem Trunke 
aus ber Brauerei des Herrn Ackermann. 

Um 4 Ubr famen die jangesfundigen Brüder aus Deg- 
genborf und wurden von ben Straubinger Sängern feierlich 
und aufs Herzlichſte eingeholt und begrüßt. Nach kurzer 
Ruhe begann die gemeinfame Produktion mehrerer Chöre mit 
Blechmuſikbegleitung und in den Paufen lieh fich der Thürs 
mer-Blehmujifverein in gut gewählten und mit Anertenmung 
belohnten Piecen vernehmen, oder erlangen Wahliprüce und 
Einzelmworträge der Sänger. 

Unter den Sängern entfaltete ſich viel Herzlichkeit und 
eiterfeit und auch das zahlreich anweſende Auditorium hatte 
ch dem SFrohfinne ergeben. Gegen Abend verdunkelte ſich ber 

bis dahin heitere Himmel, ein Wetter zog vorüber und ein= 
tretender Regen nöthigte ſaͤmmtliche Anweſende, Schuß im 
Innern der Gebäube zu ſuchen. Die Heiterkeit wurde aber 
dadurch nicht im Mindeſten beeinträchtigt, vielmehr entwickelte 
ſich befonders im der geräumigen Faßſchupfe ein jängerfeft- 
lies Kueipleben, gewürzt durch helles Singen und Klingen. 
Unter ben mancderlei ausgebrachten Toaften erwähne ich einer 
bündigen Anſprache bes Hrn. Dr. Hölzl, im welder er ſich 
über die herzliche Aufnahme und Auszeichnung der Sänger 
in Nürnberg, über des Feſtes Großartigkeit und reinbeutichen 
Charakter verbreitete und in energiihen Worten der Verdaͤch⸗ 
tiger des Feſtes gedachte. In das ſchließlich auf das gajtliche 
Nürnberg ausgebrachte „Hoch“ ftimmten die Sänger donnerud 
ein. — Um 10 Uhr endete die jchöne eier und brachen 
die Liederkränze nach herzlichem Abjchiede auf. Die Straubin- 
er führte von Straßkirchen aus ein jtattlicher —— im 
Fluge zurück. (Str. T.) 

Geiſelhöring, 6. Aug. Soeben wurde mir von glaub— 
wũrdiger Seite mitgetheilt, daß ſich im der Nähe des ſog. 
Birkl-⸗Gutes bei Regensburg, als der heutige Morgenzug her— 
anbraufte, ein Bauersmann auf die Schienen legte umd ſich 
von dem Zuge überfahren ließ. — Derjelbe wurde auf ber 
Bruſt eutzwel geicpmitten und ber Zug war durch biefes Hins 
derniß dem Entgleifen nahe. — Es ift dieß ſomit in kurzer 
Zeit der dritte Selbſtmord auf diefe Weife. [Str. £.] 

8 Pafjan, 8. Aug. Heute Abends ertranf beim Baden 
in der militärifhen Schwimmſchule ein Tambour vom Megis 
ment vac. Sedendorff, und konnte trog der angewandten 
Mühe nicht mehr gerettet werben. 


Handels: und Verkehrs: Nachrichten. 

(Aus der Hollertau, Anfangs Auguſt.) Auch das 
beuerige Jahr, fhüttet das Füllfern feiner Gaben auf unfere 
Fluren wieder im reichiten Maße aus; ber präctige Staub 
unferer Hopfenpflanzungen ift aber gar nicht zu ſchil⸗ 
dern. Wir werden — wenn nicht ungünftige Witterungsvers 
hältnifje eintreten — eine Hopfenernte befommen, wie fie noch 
nicht dageweien. Auf neue Waare wurden bereits Angebote 
bis zu 100 fl. an der Stange gemacht. 

Meueite ging ru 

Mänchen, 7. Auguft. Die bis Ende dieſes Monats zu 
erwartende Vollendung ber bayerifhen Dftbahnen, injoweit 
fie dur das Geſetz vom 19. März 1856 feſtgeſiellt find, ſoll 
durch eine Feſtfahrt gefeiert werben und zu derſelben insbe⸗ 
ſondere Die Mitglieder der beiden Kammern bes Landtages 
eingelaben werben; die Fahıt würde ſich namentlich über Paſſau 
nad Linz ausdehnen. Kour. v. u. f. D.) 

© Regensburg, 8. Auguſt. Diefer Tage hat ſich ein 
—— von dem Morgens von Amberg kommenden 
Bahnzuge unfern von bier überfahren lafjen. Er warb gräß- 
li verftümmelt. 

Dandeld. und Börfen- Nachrichten. 


(Wien, 8. Auguf.) Defterr. sproz. National» Anleibe 81.30; öprog. 
Metalliques 69.20; Erebitaktien 175.50; Bankattien 749; Nordbahns 
Artiien 195.70 Graatsbahn »Mtien 272.75; Donaudampfi Difffabrts⸗ 
Akten 431; Silber 35. Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 115,20. 


Keller:Unlage zu Irlbach eine Erinnerungsfeier an bie unvers'gonton 196.50; Parts 539.0 


Befanntmachbungen. 


Befanntmadhbın 8. Friihe Bettfedern, Flaumen 
Elenber Gcorg araen Königseder Georg und Marta wegen forterung ad 1800 fl. Jund Eiderdunen iind fortwährend zu 
Die auf Mittwoch den 14. dß. Mits. anberaumte Veriteigerung des | haben bei (1) Seinrich Anittl. 


Königsederfihen Wirthsanweiens in Zipf findet nicht itatt. Zwei Wohnnngen find 5is näc- 


Am 6. Auauft 1861, Bl : et . — 
Biniaf; : : * ſtes Ziel Allerheiligen in der Nähe des 
Königliches Bezirksgericht Paffaı. ._ [ud wigsthores zu vermiethen. (a) 

Der königliche Direktor: Schufter. Klein. - 
2 Liedertafel. 
Ginladun g. Samstag den 10. d, Abends 7 Uhr 
Mit obeigkeitliger Bewilligung gibt die auf der Rieß 


Pürgerjchaft des Marktes Hartkirchen al}. „Oel aänßiger Witterung 
‘ em Samstag den 7 Auguft d. J. Erinnerungsfeier 


En In — 





- ; i4 dei Gejangsfeft. 
. Gewinnt = Guldenſtücke mit feidener Fahne. — bie Y T. anferordentl. 
3? — 16 — u u — Mitglieder, die verehrl. Einwohnerſchaft 
4 — 12 D * je — Paſſau's, ſowie die Mitglieder benach— 
5: m ü — = a barter Liedertafeln freundlich eingeladen. 
ee en Der Ausfaus, 
Tu " 2 J J „ Gefang-Berein. 
Bedingungen: 5 RT OR 
1) Die Lofung, wobei Fämmtlicpe THeilnehaner am Nennen bei Vermeidung ſti —————— — Huzuf bei gün 


bes Ausſchluſſes zu erſcheinen haben, findet um 10 Uhr Früh jtatt. 2) Abends, 24 

Schlag 5 Uhr, wird zum Mennen ausgezogen. 3) Die Rennbahn, eine halbe * artbie nach Gücenzen, 

Stunde im Umkreiſe betragend, meiftens feiter Weg und ganz chen, muß viermal br | Flache ge Ft | * = 

umeitten werben. 4) Der Gebrauch einer Peitiche ift den Rennknaben unterfagt. Sottb fi ant au b — ae 

5) Etwaige Anftände entſcheidet das Menngericht. ORLERHITER — aßl. 
Zu dieſem Pferderennen ladet die Titl. Herren Rennmeiſter im In: und) Aufbruch präcis 6 Uhr vom Lotale 

Auslande, ſowie das verchrlihe Publitum freundlichft ein aus, wozu die verehrlichen pafſiven 
Hartkirchen am 20. Juli 1861. Fr en i aud) Bei ang m 

PX 834 * reunde geziemend eingeladen ſind. 

Die Bürgerſchaft. — 


: Feuerwehr. 
Codes - Anzeige. Sonntag * J * früh Halb 6 Uhr 
Der Herr über Leben und Tod hat nach feinem allweifen M Bist ufftenung 
Rathſchluſſe heute Morgens 4% Uhr unfere tunigfigetiebte Skull — Steiger, Schlaugführer, ber 
rin prißenmeifter und der I. Retter- 
Frau Barbara Höllinger, Rotte in vollfter Ausrüftung in ber hi. 
Lottokollekteurs-⸗Wittwe, Geiſtgaſſe, der übrigen G 5 a ir mtmanns 
nad; mehrwöcentlicen, ſchweren Leiden und Empfang der heiliger®Sterb- Br rd TE d. Abente 6 kr. 
laframente in einem Alter von 61 Jahren aus diefer Welt abgerufen, > an arfchir-Hebun 
Jurem wir im Gefühle tiefften Schmerzes diefe Trauerbotfhaft zur K et 2 — 
Kenntniß unſerer Verwandten und Belannten bringen, erlauben wir ung, — ra —* F Man ſchule 
zu dem Sonntag den 11. Aug. Nachmittags halb 3 Uhr ftatt: er Verwaltungs : Rath. 





findenden Leihenbegängnijje und vem Montag früh ® Ihr in ven 11. d. Mts. find 
der Stadtpfarrfirche St. Bartholomä in Ilz abzuhaltenden Trauer: Sonntag den er findet 
Gottesdienste hiedurch geziemendft er Tanz-Musik 
Ilzſtadt Paſſau am 9. Auguft 1861. ftatt. Zu zahlreichen Befuche Iabet höflichft 
Die tiefirauernden Hinterbliebenen. ein (a) dran; Ranl, 


Gaftwirth zu Innftast. 
we möblirte Zimmer für 1 oder 


— zu vermieten 
Zi agt die Exp. 


Geschäfts - Empfehlung. Ri Ein möblirtes und ein unmöb- 
Nachdem mir die königl. Regierung von Niederbayern eine Allirtes Zimmer kann fogleih bezogen 


. Di, werden. Räh. i. d. €. 
KonditorKonzeffion | 


nad Vil shofen verliehen hat, zeige ich hiemit am, daß ich mein N der bürgl. Schießſtaͤtte. 
ng 


VENEN ANZ 


Gefgäft bereits begonnen habe, und empfehle allen Honoratioren und 2 
Bewohnern Bilshofens und der Umgegend alle einfclägigen Artitel, als bie Gegogene Te an den: 


verfhicdenartigften Bädercien, Liqueurs, Chokolade, Ef a. 
5 Tenzen x. zur gefälligen Abnahme unter dem Verſprechen reelfter Bes 68 44 48 40 23_ 
Un 


bienung. remben » . 
g Vilshofen am 8. Auguft 1861. FRE. ——— er o¶ 


J8 


M 


» Franz Dofer, Conditor. Gregory v». Gerdede, und Baſſe von güten« 
ne - Irre — ſcheid, Kaufl,; Meiß nebſt Gemahlin v. Ders 
Pr — — bruck, und Herrlein von Altdorf, Hopfenhdlr. 


Eigenthümer und Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Brehl, bgl. Buchdrucker und Verleger. 


Die Donau » Zeitung 
foftet in yon jomte 
auf allen k. b. Voſſaͤm ⸗ 
tern umt Seitangs-Krpes 
vierte 
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Paſſau, Sonntag 
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Baflende Beittäge wers 
den gerne aufgenom« 


den 11. Auguſt 1561. 





Tag⸗Kalender. 
deute den 14. Vuguſt: Suſanua, Jungſt. Mart. + 295. — 
Tageslänge: 14 Stunten 36 wtinuten. — Erites Viertel den 
13. um 9 Ubr 8 Minuten Fruh. 


Deutidiaud. 

Bayern. Münden. Esiit ohne Zweifel nicht bloß lokal inter: 
eſſant, überfchen zu können, in weichem bedeutenden Maße jich 
mit Einführung der gezogenen Geſchütze ber Pulverbedarf ver: 
mindert, und deßhalb mag das Quantum Pulver bier ver: 
zeichnet werden, welches nad offizieller Aufitellung die fünf 
Bundesfeftungen von jegt ab weniger in Anfprud nehmen. 
Luremburg braudt 600, Rajtatt 800, Mainz 1070, Yandau 
4300 und Ulm 3000 Zentner Pulver weniger. 

Münden, 7. Aug. Geftern Abends wurde ber Privatier 
Franz Xaver edler von Kr. in jeiner Wohnung erhängt auf 
gefunden. Nachdem vor einigen Jahren jeine Gemahlin durch 
den Tod ihm ertrijien wurde, quittirte derjelbe als Aſſeſſor 
am Landgerichte Münden riJ., zeigte aber auch mehrfach 
Spuren von Geijtedzerrüttung. Höcjt wahrſcheinlich ift er in 
einem Anfalle geijtiger Verwirrung zur unfeligen That des 
Selbſtmordes gejhritten, 

(Dienjttihes.) Münden, 9. Aug. S.M, ber König 
haben Sich allergnädigjt bewogen gefunden: unterm 3. Aug. 
den Vorjtand des Landrentamtes München, Mentbeamten Karl 
Albert Stobäus, jener Bitte entiprechend, auf Grund bes 
82 lit, Bund C ver IX, Beilage zur Verj.Urk. unter 
allerbulpvollfter Anerkennung feiner nahezu ITjährigen treuen 
und erſprießlicen Dienfte in ven wohlverdienten, definitiven 
Ruheſtand treten zu laſſen. 

Kraft allerhöchſter Spezialvollmacht Sr. Maj. bes Kö— 
nigs hat der Miniſterrath unterm 7. Auguſt l. Is. beſchloſ⸗ 
fen: daß der ledigen Brauereibeſitzerin Thereſe Strobl zu 
Paſſau, dann der Gaſtwirthstochter Eliſabeiha Barbara Flory 
— ee die nachgefuchte Großjährigkeit zu er: 
theilen ſei. 

Defterreih. Wien, 9, Aug. (Tod durd Blitzſchlag.) 
Während des ſtürmiſchen Negenwetters am aeftrigen Morgen 
fuchten zwei Slovaken, Bater und Sohu, Sau unter einem 
hochſtämmigen Baume nählt dem Wimmer'ſchen Ochſenſtande 
in Zwifchenbrüden. Die Blige zudten fortwährend über den 

äuptern diefer ſtarknervigen Naturjöhne, bis fi gegen 4 

hr Morgens das elektrifche Fluidum über dem Baume, un: 
ter weldem die Beiden jtanden, mit entjeßlihem Getöfe ents 
lud. Beide wurden vom Blige getroffen. Der Bater war aus 
genblicklich todt und hatte am ganzen Körper ſchwarze Flecken; 





der Sohn trug am Arme, mit welchem er an den Vater ſich 
lehnte, einen Streifen davon; er war geblendet, der Sprache 
beraubt, und lallte in einemfort unverftändliche Worte. Ein 
Lankmann fuhr eben an ber Straife nahe am Baume, als 
das Unglück ſich ereignete. Er machte die Meldung am Tabor, 
und die beiden Berunglüdten wurden zuerit zum Polizeicom— 
mifjariate nad Floridsdorf, wohin Swiichenbrüden gehört, 
von dert aber in das allgemeine Kranfenhaus gebracht, nach— 
dem zuvor am ohne ned) alle erdenklichen Rettungsverjuche 
gemadt wurden. Abends ſoll auch er verſchieden jein. Die 


‚meijten ſiovatiſchen Arbeiter jind es leider gewohnt, die Som- 


mernächte im Freien und unter Bäumen zuzubringen. 

Ein eigentbümlider Unglüdsfall ereignete ih Mitt: 
woh um die Mittagszeit an dem Ufer des Wiener-Neuftädter 
Ganals nädjit dem Nennwege. Ein Taglöhner, welcher dajelbjt 
mit dem Verladen von Stemen bejchäftigt war, legte ſich zur 
Mittagsruhe unter einen unbejpannten Frachtwagen, um in 
dem Schatten desjelben auszuruhen. Bald darnach kam ber 
Fraͤchter, beſpannte ben Wagen, und ohne den Scläfer zu 
bemerken, trieb er die Pferde an. Ein Rad fuhr über ven 
ausgejtreften Arm des Taglöhners und zeriplitterte den Kne— 
hen desſelben. Der Verunglüdte wurde in das Wichner Kranz 
fenhaus getragen. 

Peſth, 8. Aug. Bon Seite der Stadthauptmannſchaft 
wird durch Maueranſchlãge bekanntgegeben, daß ber von Des 
putirten, Bürgern und Stubenten beabjichtigte Fackelzug 
zu Ehren Deaf’s nicht jtattfinden wird, 

— Peſth, 3. Aug. (Bauerntumutlt) Einem Bericht 
bes Magyar Orszag aus dem Veszprimer Gomitat entnehmen 
wir Folgendes: Die Polanyer Gemeinde hatte die von ber 
Zirzer Abtei als vem betreffenden Grundheren gezogenen Grenz⸗ 
marken vergraben, und es wurde von Seite des Comitats bie 
Ausgrabung bejchlofjen, im Fall der Nothwendigfeit mitteljt 
Anwendung von Gemalt. Der Oberftußlrichter Kun Geza er— 
ſchien am 26. Juli in Begleitung von 40 Panduren, und 
nachdem er die Betreffenden aufgeklärt und zum Gehorfam 
ermabnt hatte, gaben dieje ihm das Verſprechen, daß jie am 
nächſten Morgen den fragliben Graben aufgraben werden. 
Während der Nacht wurden fie jedoch aufgeheßt; der Stuhle 
richter wurde am nächſten Morgen von einer mit Prügeln 
bewaffneten Menge empfangen, und jede Aufforderung blieb 
erfolglos. Aus einem Fenſter fiel jogar ein Schuß, welcer, 
das Ziel verfchlend, eine Frau töbtlich traf. Hierauf jtürzte 
das Volk über die Panduren ber. Zwei Männer aber woll: 
ten den Oberjtuhlrichter angreifen, doch jie wurden von zwei 
Panduren getödtet; als die Gereiztheit hierauf noch mehr 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Glodenguß zu WUenswalde.*) 
Eine Hiftertiche Erzählung aus tem fiebzehnten Jahrhundert von Dr, 
G. Kletke. 


Fortſetzung.) 

„Ja,“ ſagte er endlich, ſich aus feinem Schweigen faſt 
gewaltſam aufcaffend, „hätte ich doch faſt den eigentlichen 
und Hauptzweck meines Hierſeins und warum ih Euch auf: 
geſucht vergeſſen.“ „Seht,“ fuhr er fort, und holte aus ſei— 
nem Ranzen eine ziemlich große, bleierne Kanonenkugel, die 
er vor rau Gertrud auf den Tiſch legte, „dieſe Kugel ſoll 
ih Euch übergeben, und Euer Sohn läßt Euch jagen, Ihr 
möget ihm ſolche gut und fjorglic aufbewahren, bis er ſelbſt 
heimfömmt, wo er fie dann ans Euren Händen unverjehrt 
wieder verlangt." Neugierig bogen fich beide SFrauenzimmer 
über viejelbe, jpähend, ch nicht vielleicht irgend etwas Beſon— 
deres am ihr zu erbliden ſei; doch es zeigte ſich nichts und 


die Kugel blieb, was fie war, ein ſchwerer, runder Bleiklum— 
pen, Unmuthig und betrübt blickte die Matrone auf bie Ku— 
gel und unvermerkt jtahl fich eine Thräne über die gefurchten 
Wangen, — „Alſo diefes ſchickt mir mein Schn, nichts weis 
ter hat er nach Jahre langer Abweienheit für feine Mutter, 
als ein Andenken an das, was ihm täglih den Tod droht? 
Doch fein Wunſch foll erfüllt werden, id werde ihm mit 
Gott, die Kugel getreulih bewahren, bis er fie einſt jelbit 
aus meinen Händen zurüdfordert.* Dem Gajte wurde jeht 
eine Lagerftelle angewiefen und bald ſchloß ein fefter Schlaf 
jeine Augen, aud Agathe jhlummerte unbeirrt, nur Frau 
Gertrud hatte eine jchlaflofe Nacht, und ſchien, ihren verwein- 
ten Augen am andern Morgen nach zu urtheilen, ihr nädt- 
liches Lager reichlich mit Thränen genegt zu haben. Noch ein 
Imbis wurde am andern Tage dem Fremden gereicht, und 
dann brach diefer, für Speife und Obdach freundlichſt dankend, 
auf, um feine Reife weiter fortzufegen, denn auch er wollte 


wuchs, ſchoſſen die Panburen, jeboh nur im bie Luft, und bas 
Volk floh. Die Haupträdelsführer wurden eingefangen, und 
der Comitatsbefhlug wird ausgeführt. 

Die Magyar Sujto meldet, daß heute Vormittags LO Uhr 
eine Privatfonferenz und um 11 Uhr eine öffentlihe Sigung 
des Unterhaujes ftattfindet. 

Italien. 
Mailand, 8. Aug. Die heutige Perfeveranza ſchreibt: 
Fanti fol fiherm Vernehmen nad in das Yager von Cha: 
long reifen.“ Die Turiners Zeitung meldet aus Ascoli, dab 
die Recrutirungs-Flüchtlinge von den dortigen Bauern ver: 
ftecft gehalten und verpflegt werben. 

Ehiavone befindet fih mit WO Mann und drei Gejchi- 
gen in Sora. Im Bezirke Caſerta herrſcht der Aufſtand. 

Aus Palermo vom 30. d. wird gemeldet: „Die bour— 
boniſche Partei, durch den anhalteuden Aufitand in Nea— 
pel ermuthigt, erhebt aud bier ihr Haupt. In Dlie 
vazzo, bei Palermo, joll ein Reactions:Gomite den NAufitand 
srgamjiren. Ber dem dem Haufe Bourbon freundlich gefinn- 
ten Fürſten Spabafora wurde eine ftrenge aber erfolgloje 
Hausdurchſuchung vorgenommen. Biele bourboniiher Sym— 
pathien Berbäctigte wurden des Landes verwicjen. 


Amerika. 


Der Allg. Ztg. ſchreibt man aus RewYorl, 22. Juli, 
über die Niederlage bei Manafjas: Eine furchtbare 
Kataftrophe hat das Land betroffen. In einer Schlacht, die 
geftern Vormittags 9 Uhr begann, und bis zum Abend baus 
erte, wurde das 45,000 Dann jtarfe Bundesherr, das gegen } 
bie feindlichen Verſchanzungen bei Manafjas Junktion ent⸗ 
ſandt worden war, total geſchlagen und faſt völlig zerſprengt. 
Der Feind, durch das Jo — Korps verſtaͤrkt, das Pat⸗ 
terſon, ſei es aus Feigheit oder Verrätherei, von Wincefter 
rubig hatte abziehen lafjen, war mindejtens 70,000 Dann 
ftarf (man ſpricht jogar von 90,000, doch Das mag über: 
trieben fein) und ftand Hinter einer 3 — 4 engliihe Meilen 
weit fich erjtreeenden Reihe von Schanzwerten und Bat: ; 
terien. Drei oder vier von dieſen waren bereits erjtürmt, und | 
die Bundestruppen näherten jih langſam, aber ftetig ‚dem ' 
Sclüffel der Pofition, als durch Bagagewagen, die der vor: | 
bringenben- Kolenne (gegen Befehl) auf dem Fuße gefolgt | 
waren, eine plöglihe Verwirrung hervorgerufen ward, aus | 
ber eine Panique entftand. Und da man in eben diefem Aus ; 
genblik die Gewißheit erlangte, dag das Johnſton'ſche Korps | 
zum Feinde geftoßen jei, auch eine ganze Anzahl bis dabım | 
masfirt gewejene Batterien zu Ipielen begannen, riß die Pas | 
nique bald das ganze Heer in wilde Flucht. Noch heute Dior: | 
gen hatten die erjten bis Nachmittag 3 Uhr reichenden De: | 
peihen den Sieg ber Bundestruppen gemeldet, und alle Mor: | 
genzeitungen hatten Qubelliever —— Der Rückſchlag, 
als wenige Stunden jpäter die totale Niederlage gemeldet 
ward, war ein fürchterlicher. Doc jo groß das Entjegen, reicht 
es doch in diefem Augenblide noch kaum an die Höhe ber 
Kalamität hinan. Unjer Publikum ſcheint zu wenig Erfahr: 
ung in Betreff ber Folgen großer Niederlagen zu haben, um 
fofort die ganze Bebeutjamkeit bes Geichehenen zu ermejjen. 








heim im’s Vaterhaus und hatte nur einen Ummeg gemacht, 
um das feinem Kameraden gegebene Verſprechen zu erfüllen. 
Tage, Wochen jelbft Monden waren jeit jenem Abend: dahins 
geihmwunden, ohne daß etwas Befonderes weiter das gewöhn: 
liche Tagewerk der beiden Frauen gejtört hätte; auch Heribert 
war noch nicht heimgefehrt. Zwar dachten Beide oft an jenen 
Fremden, doch wagte Agathe nicht davon zu ſprechen, da fie 
wahrnahm, daß dann die Mutter ſtets trüber als ſonſt ge— 
ftimmt war, Die Kugel hatte fie in eine Ede der Stube un: 
ter allerhand Gerümpel verſteckt, und jo Fam endlich die ganze 
Sade in Vergefienheit. Der politiihe Standpunkt der Zeit: 
ereigniffe ſchien fich auch endlich zum Guten zu wenden; 
Wallenftein, defien Sölvnerheere Deutſchland verwüftet hatten, 
war unter den Händen von Meuchelmördern gefallen, und in 
vielen Herzen feimte der jehnlihe Wunſch nach Ruhe und 
Frieden. Die legten Jahre bes dreigigjährigen Krieges hat- 
ten mehr die jüblihen Gegenden Deutſchlands heimgefucht 
als die nördligen, und unter ber räftigen Negierung bes 
Kurfüriten Friedrich Wilhelm fing die Mark Frandenburg 
an, ſich almählig aud wicder von den ſchweren Heimjuchuns 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing 
g vom 12. bis 31, Auguft 1801. 

Präfident des Schwurgerichtöhofes: Herr Appellationsger.- 

Rath Köppel. Stellvertreter: Hr. Bezirköger. Rath Paur. 

1. Fall. Montag den 12. Auguft: Otto Geiger, 

22 alt, lediger Schneidergefelle von Bamberg, ift angeklagt 

des Verbrechens des Naubes I. Grades, dadurch verübt, bak 

er in der Abſicht, eine Entwendung zu begehen, am 8. Juli 

1861 bei Nicderlindhart die ledige Magdalena Shmug von 

Greilsberg unter Aufforderung, ihr Geld herzugeben, mit bei- 

den Händen bei den Hüften padte, fie mit einem Arme fejt 

umjhlang und ihr im dieſem Zuftande ver Vergewaltigung 
etwa 2 fl. Geld, ein Mefjer und einen Ablahpfennig aus der 

Taſche entwendete. Staatsanwalt: Der k. 1. Staatsanwalt 

Rothenfelder; Bertheidiger Rechtspraftifant Weber. 

. Fall. Dienftag den 13. und Mittwoch den 14. Aug. : 
Midael Gras, 27 Jahre alt, werheiratheter Bauer von 
Gröben, k. Landgerichts Landshut, it angeflagt des Ver— 
brechens der vorbedachten Körperverlegung mit nachgefolg- 
tem, als wahrſcheinlich vorauszuſehendem Tode, dadurch ver- 
übt, daß er in der Nacht pom 28. auf 29. März 1861 bem 
Bauern Martin Schentmarer von Birnkofen, zwar ohne bie 
Abjicht, zu tödten, jevoch mit dem vorbedachten Entſchluſſe, 
denjelben körperlich zu mighandeln, eine Meſſerſtichwunde bei: 
brachte, welche den Tod des Verletzten zur Folge hatte. Staats 
anwalt: Der k. I. Staatsanwalt Mayer; Vertbeibiger: Ad⸗ 
votat Schwaiger. 

3. Fall, Freitag den 16. Aug.: Anna Pfreindtner,. 

34 Jahre alt, ledige Dienitmagd von Chameran, Lg. Kög: 

ting, iſt angeklagt des Verbrechens des Kindsmordes, da— 

durch verübt, daß jie am Ebarfreitag, den 29, März 1861, 

ihr uneheliches, neugebornes, lebensfähiges Kind abfichtlich 

durch Erdroſſeln ums Leben gebracht bat. Staatsanw.: Der f. 

U. Staaisanw. Rothenfelder; Berth. Av. Schwaiger. 

4. Fall. Samjtag ven 17. Auguit: Joſeph Wannin: 
ger, 56 Jahre alt, lediger Wirthsjohn und Metzgergeſelle 
von Wegeisberg, Log. Mitterfels, it angeklagt: 

1) des Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahts, dadurch 
verübt, daß er in der Nacht vom 26. auf 27. Septbr. 
1860 mittelit Einbruchs dem Wirthe Joſ. Mearklitetter 
von Schönftein aus beifen Zehitube und Fleiſchtammer 
mehrere Gegenftände im Werthe von 3 fl. 38 fr. ent 
wendete; 

2) des Verbrechens des ausgezeichneten Diebitahls zum Scha= 
den des vorbezeichneten Wirthes Joſeph Markiftetter , da- 
uch verübt, daß er in der Naht vom 30. auf 31. 
März 1861 mittelit Einbruches in deſſen Haus theils aus 
der Zechſtube und Nebenfammer, theil® aus dem Fleiſch- 
gem Ibe Fleiſch und fonftige Gegenftände im Werthe von 

fl. 50 fr. entwenbete; — 

des Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, dadurch 

verübt, daß er in der Zwiſchenzeit vom 5. bis 10. Nov. 

1860 dem Anwohner Johann Kirmer von Wegelsberg 

mittelft Einbruch in deſſen Haus aus ber Tiſchſchublade 

einen werthlofen Geldbeutel mit 7 — 8 fr. und aus ei- 
ner Truhe einen Geldbeutel im Werthe von 24 kr. nebft 

5 fl. Baarjchaft entwenbete ; 


) 


gen des Krieges, im welchem Feinde und freunde ziemlid) 
gleich gehaust hatten, zu erheben. Auch bie Bewohner des 
Staãdtchens Arnswalde begannen ſich ber zunehmenden Ruhe 
zu erfreuen, und athmeten froher und freier; fein Wunder 
war es daher, daß mancher Wunſch, der im dieſen langen 
Jahren der Noth, Kümmerniß und Trübjal tief im Schreine 
des Herzens verſchloſſen blieb, nun' endlih ſich an das Licht 
des Tages wagte und erſt leife, dann aber immer lauter und 
berebter von den Lippen tönte. Go hatten die Bürger von 
Arnswalde ſich ſchon lange nach einer Glocke gefehnt, welche 
die Gemeinde jonn: umd fefttäglic zur gemeinfamen eier bes 
Gottesvienftes zufammenberufe. War aber eine folde, für 
damalige Zeiten ziemlich fojtbare Auſchaffung im „Anfang 
durch Mangel an Einigkeit gejcheitert, jo hatte fpäter ber 
böfe Krieg, als er fih im jene Gegenden hinzog, erſt recht 
die Ausführung dieſes Unternehmens verhindert; aber auch 
als die Kriegsfackel nicht mehr in ben Gefilden ber Mart 
feuchtete, fühlte ſich die Bürgerſchaft in ihren pecuniären 
Kräften noch zu fehr erjchäpft, um jogleich ſchon im Ernſte an,die 
Erfüllung 15 Wunſches denken zu Können. (Fortſ. folgt.) 


4) des Verbrechens ber ausgezeichneten Diebjtahls, dadurch 
verübt, daß er in der Nacht vom 10. auf 11. November 
1860 der Näherin Eresconz Helcher von Wetzelsberg durch 
gewaltjames Eindringen in ihre Wohnung aus einer uns 
verfperrten Truhe verſchiedene Effekten im Werthe von 
2 fl. 51 Er. entwenbete; j 

5) des Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, dadurch 
verübt, daß er in der Nacht vom 13. auf 14. Oktober 
41860 den Gütleräeheleuten Georg und Katharina Laumer 
in Schönftein mitteljt Einbruchs in ihre Wohnjtube Ge: 
genftände im Werthe von 38 Er entwenbete. 

Staatsanwalt: Der k. 1. Staatsanwalt Maner; Ber: 
theidiger: Nechtsconcipient Börger. j 

5. Fall. Montag den 19. und Dienstag den 20. 
Aug.: 4) Anna Frofhhammer, 36 Jahre alt, Gütlerö: 
ebefrau von — Ldg. Abensberg, und 2) Adam 
Hobmaier, 25 Jahre alt, fediger Bauersjohn von dort 
und Soldat des . 2. Infanterie-Regiments Kronprinz find 
angeflagt des doppelt qualifizirten Mordes (Giftmordes), da- 
durd) verübt, day jie aus gemeinjhaftlihen Jutereſſe, ſich 
zu ehelichen und Adam Hobmaier zugleih aus Cigennuß, 
um der Gutönacfolger des Gütlers Joſeph Froſchhammer 
u werden, dem Joſeph Froſchhammer in ber rechtswidrigen 

bficht, ihm zu tödten, Gift beibradhten, indem Adam Hob- 
maier Gift — Arſenik — beigefhafft und Anna Froſchham— 
mer basjelbe im Icbensgefährlicher Quantität während der 

a vom 14. bis 21. Oktober ihrem Ehemanne Jofeph Froich- 

ammer in Speijen beigebradht und dadurch deſſen am 22. 

Ott. 1860 erfolgten Tod bewirkt hat. Staatsanwalt: Der f. 

l. Staatsanwalt Mayer; Bertheidiger: Nechtsconcipient 

Deſch ad 1, Advotat Shwaiger ad 2. 

6. Fall. Mittwoch den 21. und Donnerftag den 22. 
Auguft: Maria Rokmaier, 29 Jahre alt, ledige Dienft- 
magd von Haderobach, Loy. Mallersporf, iſt angeklagt bes 
Verbrechens des Kindsmordes, dadurch verübt, daß fie ın der 
Naht vom 21. auf 22. Febr. 1861 ihr uneheliches , neuges 
bornes, lebensfähiges Kind abſichtlich dadurch ums Leben 
gebracht hat, daß ſie die Nabelſchnur abſchnitt, dieſelbe nicht 
unterband und jo die Verblutung des Kindes herbeiführte. 
Staatsanwalt: Der t. 1. Staatsanwalt Mayer; Vertheibi- 
ger: Acceſſiſt Gmeinmwiejer. (Schluß folgt.) 


Deifentliche Gerichtöverbandlung 
des Fol. Uppellations-Gerichts von Mieberbayern. 
Dienftag den 13. Auguft 1861. j 
Borm. 8 Uhr. Berufung des Mich. Siegert, Müllers v. Deir 
ling, gegen das Urtheil des B. Bey « Ser. Straubing vom 3. Junt I. 
Is in der gegen ihm wegen Bergebens der ausgezeihneten Eigen: 
tbumebefhddtaung gefubrten Unterjuhuna, 
2orm. 10 Uhr. Berufung des #. Staatsanwalts am B. Bez.» 
Gerichte Landehut gegen das Urtheil Des genannten Berichts vom 22. 
Juni 1. Fe, in der gegen Untreass Gobmaier, Schuhmachersſohn 
von Bilsbiturg, wegen Berbrechens der Amteuntreue I Grades ge 
führten Unterfuchung. 


Neueſte Nachrichten. 

Lindau, 8. Aug. Heute Vorm. ereignete ſich in ber 
N des in biefiger Stadt befindlichen Pulvermagazind, wo— 
ſelbſt eine Abtheilung Militär mit Fabrikation von Patronen 


befhäftigt war, daß eim ziemlich bedeutendes Quantum vor— 
räthiges Pulver ſich entzündete und einen Eorporal und Sol- 
baten erheblich durch Brandwunden beſchädigte. Ein großer 
Theil der Arbeiter war mit anderen Pulvermafien an andern 
Orten beſchäftigt und iſt dieſem Umſtande ber geringere Grab 
des Unfalls zu danken. 

Peſth, 8. . Die heutige Unterhausfigung war 
eine fehr bewegte. Deaf legte den Adreßentwürf nieder, 
deſſen Berlejen drei volle Stunden dauerte, Derfelbe gebt nicht 
nur anf eine detaillirte Widerlegung bes königlichen Reftriptes 
ein, jondern gibt überdieß eine ausführlide Darlegung ber 
Verhältniffe Ungarns, Siebenbürgens und Groatiens, und be 
rührt überdies aud andere Fragen, wie die Rechte ber böh- 
mijchen Krone und Galiziens und die Verfaffung der 
erbländifchen Provinzen. Im ganzen führt das Aftenjtüd eine 
hoͤchſt entſchiedene Sprade. Zum Schluß wird die Reids- 
rathsbeſchichung entjhieben abgelehnt, unb vor 
Gott und der Welt gegen etwaige Beſchlüſſe des Wiener Reiches 
rathes bezüglih Ungarns und feiner Nebenländer feierlichtt 
Proteit eingelegt. 

Das Lönigliche Reſeript habe, heißt cs, jeden Faden ber 
Berftändigung abgeriffen, und ba ber Landtag injeiner Uns 
nolljtändigkeit auch keine Gefege geben könne, jo muß er auch 
feine fernere Thätigfeit fiftiren. Das Verlefen 
wurde zu wicberholtenmalen von ſtürmiſchen Beifallsfalven 
unterbrochen. 

Hierauf beantragte Bernart, diefen Adreßentwurf fofert 
einftimmig zu genchmigen, was unter lufterjchüttern- 
dem Eljengeſchrei gejchieht. Das Protokoll wird ſogleich vers 
faßf und an das Oberhaus gejchiet, das morgen Siku 
hält. Uebermorgen werben beide Präfidenten die Adreſſe 9— 
Wien bringen. 

Württemberg. In dem Dorfe Merklingen, 
Oberamts Blaubeuern, brach am 5. d8, eine fürchterliche 
Feuersbrunſt aus, welche bis zum Abend des benannten Ta— 
ges bereits gegen 40 Gebäude mit allen Vorräthen einge— 
aͤſchert hatte, Der Schaden wird auf TO bis 80.000 fl. ges 
ſchaͤtzt. Nach den bisherigen Vermuthungen hätte cin ren 

v Knabe durch ein brennendes Streihholz dieſes Unglüd 
ervorgerufen. 

Nom. Eine Depeihe vom 5. meldet, da bie Stabt ſich 
ber tiefften Ruhe erfreue, Die Unruhen im St. Michaels— 
colleg waren von feiner Bebeutung. Derneue Cardinal Difgr. 
de Ia Tour d’Auvergne Lauraguais ſchickte fich zur Rücreife 
nach Frankreich an. 


Handeld- und Börfen- Nachrichten. 


(Wien, 9. Auguſt.) Defterr. Sproy. National» Anleihe 81.105 Spros. 
Metalliques 69.10; Ereritatrien 174.20; Bankaktien 746; No j 
Attlien 194.30 Sraatsbahn Aktien 273. ; Donaudampfſchlfffabrts · 
Alten 427 ; Silber 35}. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 N.) 116. 
London 137,50; Paris —.-- 

(Zrantfurt, 9. Hug. .) 5proy. öfter, Rat.+MAn, 572: Spreg. Met, 
483P; Bantattien 643: Lotlerie · Aulehens · Looſt ©. 1958 100): von 1630 61}. 
Berdachet⸗Eiſenb.· Altien 136; bayer. Ofibabnaftien 104); vol eingezan 
105} ; Öfterr. Rrevit: Mob, Mlkt. 1475. Varts, Apron Rente 68.45 ; London 
Ipre. Gonfols 905: Wedielceurie: Varis 032: London 1IR} Wien 84} 





Befanntmacbungen. 


VBerfteigerung. 


Dienstag den 12. Auguft, früh 9 Uhr, wird jümmtliger Rücklaß 
duard Seit, am fl. Hallamte bahier, über 
eine Stiege, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verjteigert, beftehenb aus zwei 
einem 

n, ein Spiegel, mehrere 
Stäfer, Uhren, Siberzeug, ein Paar Piitolen, ein gut 
erhaltenes Perfpektiv, jehr viele Rleidungsftüce, darunter 3 Ichöne Pelze, 6 Stuͤck 
neue Nankinghofen, mehrere Stüct feine Leinwanden, viele Hemden, neue und alte 
trümpfe und Soden, 


viele Bücher verfchiedenen Inhalts, ſehr viele feinene und baummollene Sadtüder, 
flichtete 
IC 


bes verlebten Buchhalters, Herrn 


Kommoden und einem Hängkaften von ei en 
Kirſchbaumholz, 3 Tiſchen, ein Sopha und 6 Rohrſeſſel 
ſchoͤne Bilder, verschiedene 


Unterhofen von Leinen, Barchent und Nebleder, 120 Paar 


und Verſchiedenes mehr. 
Kaufstiebhaber ladet höflichft ein ber biezu ver 
Paſſau am 9 Auguft 1861. 


lt- Schüßen « Gejellich 










aft 


in ber bürgl. Schiefftätte, 


+ Ein Philologe, ertheilt Auguft und 
Sonntag den 11. Auguſt VII, Borthel| September über Unterricht in den 
Fächern der Lateinſchule. Ort Nr. bs / II. 


Niederbayeriiher Kunſtverein. 

VI. Ausitellung, enthaltend 12 
Delgemälde von Sonntag den 11. bis 
Sonntag den 18. Aug. von Vormittag 
11 Uhr bis Nachmittag 3 Uhr. (3) 

Der Ausschuss. 

Am Montag den 12. ds. M. 
wird in der St. Johanneskirche um 
halb 6 Uhr eine bi. Meſſe geleien, 
und dann mit dem Kreuz nah 
Büchelberg gegangen. Hiezu wird 
freundlichft eingeladen. (3) 


Am Haufe Nr. 153 in der Schuiter- 
Gaſſe ift eine — mit 5im⸗ 
mern, Trockenboden und Kellerantheil aufs 
künftige Ziel zu vermiethen. (3) 


reiblaften von 


Auftionator: 
gart. 





ash aDynG 
zur breizehnten Generalverfammlung 


hatholifchen Vereine Deutfhlands. 


Der am 27. Septbr. 1860 zu Prag gefahte Beſchluß, es folle in Münden 
die nãchſte General:Berfammlung der fatholiiten Vereine tagen, ift zur Ausfüh— 
rung gebracht, und dies bereits befannt gemacht, damit Jeber den Reifeplan mache. 
Nunmehr legt der Borort das von dem Eomite zu Münden entworfene Programm 
vor. Selma tagte bie General:VBerfammlung; was fic beigetragen zur Kräfti— 
gung katholiſchen Sinnes, es braudt nicht hervorgehoben zu werben. Bedeutungs: 
vol ſchloß die Zwöltzapl Prag; unter den manden Bejonderheiten ver zwölften 
General-Berfammlung erſcheint als die größte ihr unmittelbarer Anſchluß an eine 
Verfammlung der Hierardie, ein Provinzialkonzil, fo dah mit Recht das Haupt 
bes letzteren jie ein Laienkonzil nannte, und fie jich gewifiermaffen in den kirchlichen 
Organismus einfügte. Nicht minder bedeutend eröffnet die neue Zwölfzahl Mün— 
hen, bie Hauptſtadt bes altkatholiichen, der allerjeligften Jungfrau als Patronin 
geweihten Landes, der Sig eines ber älteften und erlaucteiten Herrſcherhauſes, 
deſſen Ahnen treu und unwandelbar an der heiligen Kirche haltend, im Bunde mit 
dem Kaifer Religion und Recht ſchirmten; München, das ber größte Gönner und 
Kenner der Kunft auf dem Throne zu einer Perle in Deutichland ſchuf. Möge 
darım Keiner taheim bleiben, ber zu reifen vermag; mögen Hunderte und aber 
Hunderte von Dften und Weiten, aus ben fernen Sachlengauen wie dem nahen 
Schwaben und dem alten Bayerlande, aus dem freundlichen Franken, von ben 
Ufern des ſtolzen Rheines und aus den weiten Donauländern zufammentommen ! 
möge der Fatholifhe Glaube Taufende dort zufammenführen, wo katholifche Herzen 
fo warm uns entgegenichlagen ! 

Inobeſondere aber laden wir ein alle fathelifhen Vereine, ihre Mitgliever 
recht zahlreich zu entfenden, um wo möglich noch in der zwölften Stunde die Ab: 
—— ihrer Jahresverſammlungen dort zu bewirken, damit ſich ein Centralpunkt 

ilde für das katholiſche Vereinsleben, und in den mannigfaltigen Vereinen bie 
Tatholifhe Einheit wirkſam auftrete. Prag den 18. Juli 1861. 
Für den Vorort: Dttofar Graf Ezernin. 


Prog ramm 
rür die 
dreizehnte General-Berfammlung der Fathol. Vereine Deutſchlands 


in München 
am 9, 10., 11. und 12. Zeptember 1861. 


Sonntag den 8. September. Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nacmit- 
tags von 3 bis 6 Uhr: Aufnahme ber Abgeordneten, Eingeladenen und Gäfte im 


Glaspalafte. — Abends 6 Uhr: Verfammlung zur Begrüßung der Abgeordneten, | Reit 


Eingeladenen und Gäjte im Saale des Geſellenhauſes. 
‚ Montag den. 9. September. Morgens 8 Uhr: Pontifitalamt in der Metro 
} olitanfirhe zu U, L. Frau. — Vormittags 10 Uhr: Berfammlung zur Wahl des 
orfigenden, der Ausſchüſſe u. j. w. im Slaspalajte. — Nadmittags 3 Uhr: 
Erfte öffentliche Verſammlung im Glaspalafte. 

Dienstag den 10. September. Morgens 8 Uhr: Verfammlung der Age: 
ordneten int Glaspalafte. — Vormittags 11 Uhr: Zweite öffentliche VBerfammlung 
im — — Nachmittags 3 Uhr: Verſammlung der Abgeordneten im Glas— 
palafte. 

Mittwoch den 11. September. Vormittags 10 Uhr: Verfammlung der Ab: 
georbneten im Glaspalafte. — Nachmittags 3 Uhr: Dritte öffentliche Berfammlung 
im Glaspalaſte. . 

Donnerstag den 12. September. Befihtigung der Schenswürbigkeiten Münz 
Gens. Nachmittags 2 Uhr: Gemeinfhaftlihes Mittagsmapl. 

Bemerfungen. . 
1. Die antommenten Abgeotdneten u. f. w. erbalten im Babnbef forort Auskunft über 
Behnungen u, tal. 

N. Die Karten zur Theilnahme an der Generalverfjammlung ſowie bie fonfligen Druds 
ſchriften werden bei der Aufnahme ausgegeben und gleichzeitig die Einjhreibungsae- 
bübr von 2 fl. Mba, erhoben, werär man feiner Zeit auch den effiztellen Bericht erhält. 

Il. Die Serren, welche in den öffentlichen Verfammlungen Borträse zu halten wünſchen, 

find gebeten, Miet mindeftens 8 Zuge vor Beginn der Beneralverfammlung Dem örtlichen 
Eomite angugeiaen; in detſelben Friſt find Die zu ftellenten Anträge bier einzuſenden. 

IV. Die Derren, welche bier Privarwebnungen zu bejieben wünſchen, wollen ſich deühalb mins 

deſtens 10 Tage vor Beginn der Generalverjammlung an das örtlidye Comites wenden. 


Für das Comité: Dr. v. Ringsels, !gl. bayr. geh. Rath. 
Sonntag ben 11. d. Mits. findet] Ein ordentlicher Junge kann fogleic 


Tanz-Musik . ir vie Lehre treten bei 


Carl van Douwe, 


ftatt. Zu zahlreihem Beſuche ladet höflichit (2) Buchbinder. 
a: Pi kin —— evoiterungs · Anzeige. 
Bawireb zu Jan - Stadivfarr- Bezirk 


ung Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 
—— — VI. Vorthel 


in der burgerl. Schieſtaͤtte. Mathias Wagner, Seidenwebers dahier. 


Geboren am 9. Auguft: Emma und] Ri 
Rofa, chef. Zwillingekinder des Herrm|s 


Ein ordentliber Junge kann fogleich 
in die Lehre treten. bei 
(a) Franz Peter, Gürtlermeifter. 


Bei Unterzeihnetem finbet Sonntag 
den 14. Auguſt 


Tanz-Muſik 
ſtatt. Zu zahlreichem Beſuche ladet höf⸗ 
lift ein Georg Kalbamer, 
Ölaftgeber in ter Eteiningergrffe. 


Heute den 11. Auguft „Frodugirt fi 
eine Abtheilung Trompeter 
vom4. Yrtillerieregiment 


unter der Direktion es Stubsrtempeters 
Seren Carl 
um halb 3 Uhr Nachmittags 
auf der Wlautage. 
Bei ungänjtiger Witterung findet bie 
Produktion bei Herrn Sedlmapr ftatt. 


Eine Wohnung mit? Zimmern ne 
ben dem Peichikeller iſt täglich zu ver: 
miethen. äh. in der Erp. 


Am Neumarkt Ar, 261 an der Haupt: 
ſtraſſe ift ein möblirtes Zimmer im 
zweiten Stode mit eigenem Cingang zu 
vermicthen. (a 


Feuerwehr. 
Montag den 12. d. Abends 6 Uhr 
Marichir-Uebung 
bes Gefammt-Korps in der Reitſchule. 
Der Berwaltungs - Rath. 


Landshuter Schranne 
vom 9. Auguit Rt. 
Marz. [Roru|terite| Haber . 
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Straubinger Schranne 
von 10. Auguft. 
Telegraphiſcher Beridt 
der Donau: Zeitung. 
Aufg. in Straubing den 10. Auzuft 3 br 7 M 
Erbalten um 3 U. 40 M. M. 
Waiz.| Korn Gerſieſ Haber 
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Münchener Schranne 
vom 10. Auguft 1861. 

Telegrapbijher Bericht 
ver Donau: Zeitung. 

Aufg. in München am 10, Auguft 3 U. 56 M.R 
Erhalten um 4 Ubr 40 Min, Nachm. 
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Die Donau - Zeitung 
toftet in Palau ſowie 
auf allen 2. b Boſtaͤm⸗ 
term umd Zeltunge ⸗Etpe⸗ 
dinentn wierteljäbri 
1 fi. Salbjäbrig 2 
bei sang portofreier 
Lieferung. 





+ 
men, anonyme Gins 
j jendungen jeto&_ nicht 
berädiigtiget, Alle Ans. 
; Gc ‚ zeigen werten ſchleunig 
+ eingerüdt und billi 
berechnet. 


Beiträge wers 


ten gerne aufgenom« 





Paſſau, Montag 


Nr. 220. 


den 12. Auguſt 1861. 





Taq:Halender. 
Ceute den 12, Auguſt: Klara, Jungfrau. -- TZageslänge: 14 
Stunden, 24 Ninuren.. — Erftes Biertel den 13 um 5 Ubr 8 


Minuten Arüb. 
Deutidlan». 

Bom Main, 8. Auguft. In der geftrigen Sigung 
der Bundesverjammlung ftattete der preußiſche Bun⸗ 
destagsgeſandte Hr. v. Uſedom den Dank jeines Souveräns 
für die Beglücwuͤnſchung ab, welche die Bundesverſamm— 
lung an denjelben aus Anlaß jeiner Errettung von dem 
Mordanfall gerichtet hat. Es erfolgte die Abjtimmung über 
die Anträge des handelspolitiihen Ausſchuſſes bezuglich der 
Auiftellung in dem gejammten Bundesgebiete giltiger Be— 
ftimmungen für gegenfeitige Gewährung von Rechtshilfe in 
bürgerligen Streitigkeiten. Die Ausjyup-Anträge wurden 
mit Stimmeneinhelligleit genehmigt. Nur der Bundestags: 
Gejandte für Holftein und Lauenburg, Hr. v. Bülow, be; 
fand ſich noch ohne Anftruftion zur Abgabe eines Votums. 
Rach der Gejhäftsordnung wird der Öejandte, welcher nad) 
Ablauf des für die Abftimmung feſtgeſeßten Termines ſich 
ohne Inſtruktion zur a eines Votums befindet, als 
zuftimmend betrachtet.) &s werden nunmehr die Bundes: 
Regierungen erjucht werden, ſich über die Abordnung von 
Sadverjtändigen zu erklären, welche fie zur Theilnahme an 
der Kommiſſion bevollmädhtigen würden, bie in Frankfurt 
zufammentreten ſoll, um Borihläge für gemeinjame Beftim- 
mungen zu dem oben angegebenen Zwede ausjuarbeiten. 
Die übrigen Gegenftände, mit welchen ſich die Bundesver— 
fammlung geftern bejchäftigte, betrafen Feitungsangelegen- 
heiten. Die nächſte Sitzung ift dem Vernehmen nad) auf 
den 21. ds. anberaumt. In berjelben wird vorausfichtlid) 
der Beſchluß für Bertagung der Yundestagsjigungen gefaßt 
werden. Die vereinigten Ausjchüffe (der politiſche und ber 
Erefutions:Ausihuß) halten, wie verlautet, heute eine Sitz 
ung; es wird in diejer eine Berathung über die holſteiniſche 
Angelegenheit gepflogen werben. 

Bayırn. Münden, 9. Auguft. Bezüglich der Bau— 
führung der weiten Staatseifenbahnen joll höheren 
Ort3 ein Kompetenzitreit beitehen. Während nämlich bas 
Staatsminifterium des Handels und der öffentligen Arbei— 
ten die Bauten unter feiner unmittelbaren Yeitung ausfüh— 
ten laffen will, foll die Obefleitung und Führung der Bau- 
ten von der Generaldireftion der K Berkehrsanftalten bean- 
7 werden, weil die früher beſtandene Eiſenbahn-Bau— 
Kommiſſion im vorigen Jar berjelben einverleibt worden 
it. Hoffentlich wird durd die Erledigung diejes Kompetenz⸗ 


ftreits der Beginn der Bauführung jelbft nicht, oder doch— 
nicht wejentlih, verzögert werben. 

Die Anträge bezüglich der Biertare werden in näch— 
— * Woche in der Kammer ber Reichsraͤthe zur Berathung, 
gelangen. 

Oeſterreich. Wien, 9. Aug. Das heutige Reichsgeſetz⸗ 
blatt veröffentlicht das Geſetz über die Gejäftsorbnung des 
Reichsrathes in der Form, im weldyer es aus den Berathun- 
gen diefer Körpericaft hervorgegangen ift. 

Wir haben gemeldet, das die Deputation für die Mili— 
tärgrenze geftern Vormittags von Sr. Majeftät empfangen 
wurde. Herr Andreas Brlic, ber die Deputation vorführte, 
führte im Namen derjelben das Wort und brachte die bekann— 
ten Gravamina der Militärgrenze vor. Se. Majeftät antwor: 
tete der Deputatien, wie „Oft und Weſi“ verjichert, Folgen 
des: „Die von den Grenzdeputirten des croatiich = ſlavoniſchen 
Landtages Mir überreichte und in Meinen Händen befindliche 
Repräfentation werde Jh in Erwägung ziehen. Um die in der: 
jelben enthaltenen Gravamina genau zu prüfen und Abhilfe zu 
verjgaffen, werde Ich cine Comminion niederfegert, welde Mir 
die betreffenden Vorſchlaͤge zu machen haben wird. Rüdjichtlic 
der Theiinahme der Greuzdeputirten an der gefammten Thäs 
tigfeit des Yandtages verbieibt es bei der Anordnung, daß fie 
nur bei Eutſcheidung der jtaatsrechtlichen Fragen einwirken 
jollen. Die Opferwilligfeit der Grenze hat ftets bei Mir die 
größte Ancrtenuung gefunden, und Ich beffe, dab die Acht 
militariſche Treue der Grenze ſich auch in Sukunft bewähren 
wah" Der Sprecher der Deputation- richtete bei dieſer Gele— 
genheit an Se. Majejtät die Bitte, daß zur fraglichen Com- 
mifjion nicht blog Militärperſonen, jondern aud) Bürger der 
Wuitärtommunitäten und Landleuie zugezogen werden mögen, 

Se. Vajejtät antwortete darauf, daß bem bürgerlichen 
Elemente Rechnung getragen wird, da Se. Majeftät ernſtlich 
gewillt jei, daß für die Grenze etwas geſchehe. 

Jansbrud, 7. Auguft. (Antwortidhreiben der 
Königin von Neapel) Auf die Adreſſe, welde bie 
Damen Jnnsbruds an die Königin Marie von Neapel 
gerichtet haben, ift folgende Nüdantwort J. Maj. bieher: 
gelangt: _ _, Meine Damen! 

empfangen Sie meinen wärmjten Dank für die eblen 
Worte, womit Sie mich erfreut haben. Die Loyalität der 
Stadt Innsbruc iſt jo bewährt, daß ich wahrhaft ftolz 
darauf bin, wenn nicht Ihr Lob, jo doch die Sympathien, 
welhe Sie mir in meinem Unglüde an den Tag legen, 
verdient zu haben. Das Glüd hat unjer gutes Recht nicht 
begünftigt, Gott wird es wieder zur Geltung bringen. 





 Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Glodenguß zu Arnswalde. 

(Wi en) 
zeht aber nahm ber Bürgermeifter Volkmar diefe Angele— 
genheit ernftlich und rate in bie Hand und im Verein mit 
dem würdigen Prediger Grundmann, jo wie ben ehrbaren 
purftmeifern des Stäbtchens, ſchritt er rüflig an’ Werk. 
te nahe liegenden Städte wurden freundnachbarlichit erſucht, 
die Sammlung von Collekten zu geftatten, und die Bürger 
wie bie Schutzinſaſſen von Arnswalde ſteuerten bereitwillig, 
je nach ihren Kräften bei. Ein fremder Glockengießer, Tiberius, ber 
zufällig ſich in ber Nähe befand, hörte von diefem Unter: 
nehmen, und bot dem Bürgermeifter für eine mäßige Summe 
feine Dienfte zu diefer Arbeit an, Diefe wurden gerne ange: 
nommen, da er ſich duch mehrfache Atteftatte von Magiftraten 
und Klöftern als ein bewährter Meifter auswies, und bald 
erhoben fi auf dem Markte die Umriffe des Dfens, in 

welchem der Glockenguß vollbracht werben follte. 


Der Glodengieher, aus Welſchland gebürtig, ein großer, 
kräftiger Mann mit ftarkem ſchwarzen Bart und gebräuntem 
Geſicht, in deffen Falten aber fein Freundlicher Zug zu finden 
wär und aus deſſen dunklen, bligenden Augen ein unbeimlis 
ches Feuer jprühte, zeigte jich bald als verftändiger Meiſter 
feiner Kunſt. Raſch —— feine Hände das Werk empor, 
bei dem = ein freundlicher blondgelodter Jüngling half. 
Näherten fih neugierig bie Bewohner des Städtchens dem 
feltfamen Bau, und jahen fie die Arbeiter, wie fie einander 

fen, fo däuchte es ihnen, als ftünde ein Engel neben ber 

ejtalt des Böjen, fo held und lieblich ſah der Burfche Jo— 
hannes aus, und finfter und grollenb blidte dagegen das 
Auge des Meifters Tiberius auf die ringsum verfanmelte 
Menfhenmenge. Der Ofen war fertig; die Form gleichfalls 
fauber ausgearbeitet und eingemanert, und nur die Zuber 
reitung der Glockenſpeiſe fehlte noeh, um zum Guße ber 
Glocke jchreiten zu können, als ber Mangel an Geld und 


Aber weldes aud immer mein Loos feyn mag, jeyen 
Sie verfihert, daß mir die Beweife ber Theilnahme und 
Adtung, die Sie mir auf ſo edle Weife zu erkennen gege: 
ben, ftet3 unvergehlich bleiben werden. 

Rom, den 11. Juni 1861. Marie. 

Preußen. Berlin, 7. Aug. (Erlaf Str. Maj. des 
8 — Der Staatsanzeiger veröffentlicht folgenden aller: 
höchſten Erlaf. 

Die Beweife herzliher Theilnahme und treuer Anhäng- 
lichkeit, welche Jh in gulge des gegen Mich verübten 
Morbverfuhs von allen Seiten, felbft weit über die Gren- 
u ger hinaus, empfangen, und welde theils in 

dreſſen von Staats: und Communalbehörden, Corporatio— 
nen und Bereinen, theils in Schreiben von Privatperjonen 
* Ausdrud gefunden haben, find jo zahlreich, daß ch 

ich gebrungen fühle, Meinen Dank daffır öffentlich aus— 
zuſprechen. Für die ſchmerzlichen Empfindungen, welche 
jenes traurige Ereigniß in Mir hervorrufen mußte, habe 
Ich vollen Erſatz gefunden in ben, Meinem landesväterli— 
chen Herzen ſo wohlthuenden unzweideutigen Kundge— 
bungen der Liebe und des Vertrauens Meines Vol— 
kes, und indem ſomit die Frevelthat, welche Mein Leben 
bedrohte, Mir zu reichem Gewinn geworden iſt, erkenne Ich 
darin eine erneuerte Aufforderung zum Danke gegen den 
Herrn über Leben und Tod, deſſen ſchirmende Hand die 
mörderiſche Kugel von ihrem Ziele abgelenkt bat. 

ch beauftrage das Staatsminifterium, diefen Meinen 
Erlaf zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. 

Baden-Baden, den 2. Aug. 1861. Wilhelm. 


Srankreid. 


Baris,T. Aug. Endlid haben fie bier einen un: 
ariſchen Kronprätendenten aufgetrieben! — Ein 
Dirt — man fonnte ihn mir nicht nennen, aud nicht 
agen, ob er bem franzöfiichen oder einem jonftigen Adel 
a — erhebt hiſtoriſche Rechtsanſprüche auf die Krone 
des heil. Stephans, als deren rechtmäßigen Erben er fid 
roflamirt, Seine Anſprüche und Nectstitel find in einer 
Broihüre ujammengefaßt, weldhe unter großem Aufſehen 
in mehr als 100, Gremplaren erjcheinen joll. Der Dru— 
der, Herr Marchand, Rue d'Enghien, hat höchſten Orts bie 
Berubigung und Berfiherung eingeholt, es werde ihm def: 
halb nichts Unangenehmes —— Es läßt ſich aus 
diejer allergnädigſten Toleranz vielleicht ſchließen, daß die 
Broſchüre mehr ift als eine auf den Skandal und ben 
Abſatz berechnete Geldſpekulation. Doch ift es nicht un: 
wahrſcheinlich, daß das ganze Unternehmen auf einer My: 
ftififation oder auf einer Ercentricität beruht. Hierüber 
werden wir bald außer Zweifel jeyn. Auf dem Minifte: 
rium ift die Broſchüre noch nicht deflarirt. Der Sak ift 
fertig, das Papier für eine außerordentliche ftarfe Auflage 
—— Die Sache wird geheimnißvoll betrieben, als 
anbelte es ſich um einen Banknotendruck. Man will bie 
It überrafhen und überrumpeln, indem man den unga- 
riſchen Kronprätenbenten, von dem ſich noch niemand etwas 
träumen läßt, denfelben Tag und um diefelbe Stunde an 
allen Gafjeneden affigirt, und in allen Städten ausgibt, 


A Italien. 

Turin, 3. Auguft. (Treiben der Revolutions- 
partei. Franfreih und das Schredensregiment 
in Neapel.) Seit einiger Zeit entwiceln bie hier beftchen- 
den Revolutionsfomite'8 für Venetien und Iſtrien wieder eine 
große Thätigkeit. Die Verbindung mit biefen  öfterreichifchen 
Gebietstheilen durch Emiffäre iſt jehriebhaft. Die erfahrenften 
und verwegenften Agenten find dahin abgejendet worden, und 
ſollen ſich bejonders viele berfelben an den Grenzen berumtrei- 
ben. Dieß ftcht mit dem ganzen Gebahren der Revolutiong: 
— im Einklang, die jetzt in Umbrien und den Marken 
ogar Freiſchaaren anfammelt, um in das Gebiet des Kirchen: 
ſtaates einzufallen. Diefe Thatſache mag unglaublich erſchei⸗ 
nen, aber jie ift nihtebeftoweniger vollfommen wahr. Die Keck 
heit biefer Partei würde ſicherlich nicht foweit gehen, wenn fie 
nicht wüßte, daß fie anf einen mächtigen Nüchalt rechnen kann. 

Die franzöſiſche Regierung hat die hiefige bebeuten laſſen, 
daß fie ſich durch die barbarifhe Art, mit der fie in Neapel 
den Krieg führe, in Europa discrebitire. Sie fühle ſich zu die- 
fer Bemerkung durch die Arußerungen der äffentlihen Mei- 
nung in Frantreich veranlagt. Hier hat man diefe Mahnung 
ziemlich übel aufgenommen, weil man barin einen neuen Be: 
weis erblidt, daß Frankreich die Rebellion, die feinen eigenen 
Planen auf Neapel foͤrderlich ſei, begünftige. Indeß ift am 
Gialdini die Weifung ergangen, die biutbürftigen Proftama: 
tionen Künftig zu unterlaffen. Mit der Sache felbft, mit dem 
Erſchießen, Plündern und Brennen wird es beim Alten blet- 
ben. „Handeln und nicht reden,” wie die frühere Inſtruktion 
an Pinelli gelautet, fol die Regel fein. 

Zurin, 8. Aug. General Fanti reift in einigen Tagen, 
von mehreren Officieren_ begleitet, nach Chalons. 

dunemar®, 

Kopenbagen, 5. Auguſt. Geftern Abend endlich ift 
ber Generaladjutant Jrminger mit dem Glüdwunfd: 
chreiben des Königs an den König von Preußen von bier 
nad Baden: Baden abgegangen. Es jcheint beinahe, als 
babe man erft den Eindrud der neueften „Zugeitändniffe‘ 
in Berlin abwarten wollen. Diejer Eindrud ift, wie „Flyve⸗ 

often” aus zuverläjliger Quelle wiſſen will, in Wien und 

in Berlin ein entiprehender geweſen; die Zugeſtändniſſe 
(gegen bie „Fädrelandet“ zu polemifiren unermitdet fort- 
fährt) find an beiden Orten „angenommen“ und von da 
nad Frankfurt gejandt worden, wo ſchon in wenigen Ta- 
gen, wie man erwartet, das Gutachten darüber abgeftattet 
werden wird. — Der Beſuch des Königs von Schwe— 
den bei unjerm Könige ift bis zur Rückkehr des Erftern 
aus Frankreich verschoben. 


merifa. j 

Bombay, 12. Juli. Es wurde die Abfendung einer 
wiſſenſchaftlichen Erpedition nah Central-Aſien beſchloſſen. 
Von Kurachee nah Bunder Abbas ſoll eine Telegraphen— 
Linie errichtet werden. Aus Aden wird gemeldet, daß der 
Somalihäuptling Schermaki vor den Franzoſen nach Suez 
ebracht wurde, um wegen Ermordung des franzöſiſchen 
onfuls, Lambert, welche vor zwei Jahren flattfand, abge: 
urtheilt zu werden. In Kabul ift ein Geſandter des Königs 

von Kohat auf dem Weg nah Peſchawer eingetroffen. 


€ 





Material nochmals eine Collekte notwendig machte, Zwei 
angejcehene Bürger und Beifiger des Raths gingen demnach 
von Haus zu Haus, um Gaben und Beiträge zu jammeln 
und aud in die niebere Stube Frau Gertrubs traten bie Ab: 
georbneten. Kummer und‘ Sorge hatten bie alte Frau 
kraͤnklich gemacht und in den Lehnſtuhl gebannt, aus bem fie 
ſich ohne fremde Hilfe nicht mehr erheben konnte, denn noch 
immer war Heribert nicht heimgefehrt und weitere Nachricht 
von ihm hatte fie feit der Einkehr jenes Fremden auch nicht 
erhalten. Tief beugte es jie, als jene Männer über ihre 
Schwelle ſchritten, und von ſchmerzlicher Wehmuth fühlte fie 
ſich bewegt, nichts beitragen zu können zu dieſem Werke, 
das Gottes Lob und Preis weithin fallend verfünden follte. 
Schon waren bie Sammler im Begriff fih wieder zu ent: 
fernen, als Agatha fhüchtern der Mutter einige Worte in 
das Ohr flüfterte. Still jann eine Weile Frau Gertrud vor 
fih hin, während bie Nathsheren an ber Thüre zögernd 
barrten, dann aber, plöglich einen Entſchluß fajjend, ſprach 
fie laut: „Hochachtbare Herren, wie ih Euch bereits gejagt, 
und wie ihr felbft wit, bin ich nur eine arme Wittwe und 


ernähre mid; mit meinem Kinde nur von bem, was wir mit 
unferer Hände Arbeit verdienen, und das ift, Gott ſei's ges 
klagt, leider wenig genug. Geld kann ich alſo zu dem großen 
Werke, was Ihr jeht im Begriff zu verrichten ftcht, nicht 
beitragen. Gott fieht aber auf ven Willen und wicht auf 
die That. Mir deucht zu wifien, baß zur Bereitung ber 
Glockenſpeiſe auch Blei erforderlich oder minbejtens brauchbar 
ſei; nun hat mir aber mein Sohn, der in Wallenfteins 
Hcere dient, ſchon vor längerer Zeit eine bleierne Kugel 
durch einen Kameraden überfandt, dich ih ihm aufbewahren 
follte, bis er felbjt heim komme, und ich bin überzeugt, daß 
er damit zufrieden fein werbe, wenn ich dieſe Kugel ald Ma— 
terial zur Glockenſpeiſe ſpende. Nehmet daher, hochachtbare 
Herren, die Stüd Metall, und laffe Gott jein Gebeihen 
dazu geben, daß daſſelbe einft zu feinem Ruhm und feiner 
Herrlichkeit beitrage.“ Agathe hatte unterbeffen bie Kugel aus 
der Ede heivorgerollt und händigte fie den Abgeorbneten ein, 
die fie dankend anahmen und nun ihren Weg weiter fortjegten. 


(Fortſetzuug felgt.) 


New:Nort, 27, Juli, Das Kriegsdepartement nimmt 
alle Negimenter an, bie fid) anbieten. Drei Bunbesregi- 
menter famen nad New-Yort zurüd und wurden ee 
fiaftifch — Die New-Yorker Preſſe ſchiebt das Un: 
glück von Bull's Run auf die Unfähigkeit des Kabinets. 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing 

vom ı2. bis 31, Auguft ı861. 

7. Fall. freitag den 33. und Samftag den 24. Ang.: 
Joſeph Müller, 31 Jahre alt, lediger Schleifer von Hun— 
derdorf, Log. Bogen, ift angeklagt des Verbrechens ber nicht 
vorbevachten Körperverlegung mit nachgefolgtem, ala wahr- 
ſcheinlich vorauszuſehendem Tode, dadurch verübt, daß er am 
411. Mat 1861 Nachts dem Wagenjchmierhändler Martin 
Schirling von Neuſchleichach ohne die Abficht, zu tödten, je: 
doch mit dem Entihluße, benjelben körperlich zu mißhandeln, 
ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hitze bes 
Zornes Schläge, Stöße und Fußtritte auf den Kopf verfegte, 
melde den Tod bes Verletzten zur Folge hatten. Staatsan: 
walt: Der k. Il. Staatsanwalt Nothenfelder; Bertheibis 
ger: Nechtsconcipient Brugger. 

8 Fall. Montag den 26. und Dienftag den 27. Aug.: 
1. Joſeph Sageder, 27 Nahre alt, lediger Maurergefelle 
von reg 8 2. Mathias Hundhammer, 30 Jahre 
alt, lediger ZTaglöhner von Achdorf, Landger. Landohut, 
find angeklagt: 
+) bes Verbrechens bes ug eichneten, der Summe nad) als 

Verbrechen ftrafbaren, elonders erſchwerten Diebftahls, 

dadurch verübt, daß fie am 4. Febr. 1861 Abends im 

Complotte in der Strafanftalt Rebdorf, woſelbſt ſich Beide 

als Sträflinge befanden, mittelſt Einbruchs aus dem Ma— 

gazine, werin bie Kleider der Sträflinge bis zu ihrer 

Entlafjung verwahrt werden, mehrere Kleidungsjtüde im 

Werthe von mehr als 25 fl. entwendeten; 

bes Verbrechens bes ausgezeichneten, der Summe nad 

als Verbrechen ftrafbaren, befonders erfhwerten Diebjtahls, 

dadurch verübt, daß fie am 7. Febr. 1861 Vormittags 

im Gomplotte mittelft Einbruchs dem Gütler Ant. Huber 

von Bolfenfhwand 53 fl. Baarſchaft und Effekten im 

Werthe von 7 fl. entwenbeten ; 

3) bes Verbrechens der Widerjegung höheren Grabes, baburd) 
verübt, daß fie am 8, Febr. 1861 im Gomplotte, um 
ihre Einlieferung an das f. Log. Landshut zu vereiteln, 
dem Genbarmen Anton Simeth das Gewehr entrifien, den— 
felben zu Boden warfen, fih auf ihn Enieten, ihm ben 
Säbel entriffen und durch Fauſtſchlage und einen Sãbel⸗ 
hieb eine Verlegung an ber Stirn beibrachten, welche eine 
48tägige Dienfesunfähigkeit zur Folge hatte. 

Joſeph Sageder ift weiters angellagt des Verbrechens 
bes ausgezeichneten, der Summe nad als Verbrechen ftraf- 
baren, bejonbers erihwerten Diebftahls, dadurd verübt, daß 
er am 30. Diärz 1861 im Gomplotte mit einem Anbern in 
ber Strafanjtalt Rebdorf mittelft Einbruchs mehrere, ben 
Aufjehern Miki, Mathes und Wurm gehörige Effekten und 
Baarſchaft im Geſammtwerthe von mehr als 25 fl. entwenbete. 

Staatsanwalt: Der k. U. Staatsanwalt Rothenfel- 
der; Bertheidiger: Rechtsconcipient Rieder ad 1, Rechtscon: 
zipient Brugger ad 2, 

9. Fall. Mittwoch den W. Auguft: Joſeph Maier: 
bolzer, 26 Jahre alt, Iediger Sdidner von Bilsfattling, 
Log. Vilsbiburg, iſt angeffagt des "Verbrechens der Fälfhung 
einer Öffentlihen Urkunde und des Verbrechens des nächiten 
Verſuches der Verleitung zum Meineide, dadurch verübt, daß er 
a) im Laufe des Monats Februar 1861 in dem Protofofle 

bes f. Log. Landshut vom 8. Februar 1861 die Ziffer 
600 fl. durch Voranfegung eines 1 in 1600 fl. verändert, 
ſowie von biefer auf ſolche Art gefälfchten Urkunde woif- 
fentlih und rechtswidrigen Gebrauch gemacht hat, und 

b) im Laufe des Monats April 1861 den Schrannenarbeiter 
Mathias Oberhofer von Landshut aufforderte, in der Un: 
ſuchung —— ihn als Zeuge auszuſagen, er, Oberhofer, 
habe es geſehen, wie Mathias Holgner beim Maierwirtbe 
in Landshut einen 1 zu den fl. in dem Protofolle 
vorgefeht habe. 


Staatsanwalt: Der f. II. Staatsanwalt Rothenfel- 
ber; Vertheidiger: Advokat Dr. Hölzt. 

10. Fall. Donnerstag den 29., Freitag den 30. und 
Samftag den 31. Auguft: 1. Florian Willmann, 30 


2 


— 


Jahre alt, lediger ehe von weg Landg. Lands⸗ 
ut, und 2, Midael Steinberger, 25 Jahre alt, Iebiger 
immermannsjohn von Gries, Landg. Landshut, und Soldat 


Jim k. 2. Infanterieregiment Kronprinz, find ug arg 
umme 


1) des Verbrechens des ausgezeichneten, ſchon ber 
nad als Verhrechen jtrafbaren, befonders erſchwerten 
Diebftahls, dadurch verübt, daß fie am 11. Dezember 
1860 Nachts im Gomplott mittelft Einbruchs in die Be- 
baufung des Bauern 38 Limmer zu Obergolding 
einem Knecht und einer Dienſtmagd desſelben Gegenſtände 
im Werthe von 40 fl. 16 Fr. entwendeten; 
des Verbrechens des auegegeigneten beſonders erſchwerten 
Diebſtahls dadurch verübt, daß ſie am 7. Jänner 1861 
im Complott durch gewaltſames Eindringen in die Wohn— 
ung des vorbenannten Bauern Joſeph Limmer Gegenſtände 
im Werthe von 20 fl. entwendeten; 
eines weitern Verbrechens des ausgezeichneten, ſchon ber 
Summe nah als Verbrechen ftrafbaren, bejonders er: 
fhwerten Diebftahls, dadurch verübt, dag fie am 13, 
Bee 1861 dem Steinbruchwächter Johann Lachner von 
bergolding mittelft gewaltfamen Cindringens in feine 
Wohnung Geld und Eietten im Werthe von 29—30 fl. 
entwenbeten. 
Florian Willmann ift überdieß noch weiters angeflagt 
des Verbrechens des ausgezeichneten, befonders erſchwer⸗ 
ten, der Summe nad ftrafbaren Verbrechens des Dieb: 
ſtahls, dadurch verübt, daß er am 31. Dezember 1860 
beim Bauern Paul Lechner von Altenbach mittelit gewalt- 
famen Eindringens in beffen Behaufung Gegenftände im 
Merthe von mehr als 54 fl. 11. Fr. entwenbete, 
Staatsanw.: Der k. II. Staatsanw. Rothenfelder; 
Verth. Rechtspr. Hohftraßerad 1, Rechtspr. Leeb ad 2. 


Meueſte Nachrichten. 


Reith, 9. Aug. Das Oberhaus wird erſt Montag Sig- 
un Iten. Viele Deputirte bereiten fih, in Erwartung ber 
Aufts u 
Im 


3) 


ng des Landtages, zur definitiven Heimreiſe vor. 

nterhaufe fand heute Sigung jtatt. Die Berhandlung 
— Gegenſtãnde. 

gram, 9. Auguſt. Die heutige Landtagsſitzung fand, 
wegen Erkrankung des Banus, unter dem Vorſitze des erſten 
Vicepräſidenten Briglevich ſtatt. Eine von neun Mitgliedern 
ber Grenzvertreter gefertigte Zuſchrift, worin fie von ber 
Verſammlung ſchriftlich Abjhieb nehmen, ba es ihnen münd⸗ 
lich nicht gejtattet ion wird verlejen. 

Ueber Antrag Vrbancich's wirb beſchloſſen: Der Land: 
tag betradhtet den Vorgang des Banus bei Entlaffung ber 
Grenzvertreter ald ungefeglih und fordert denſelben auf, 
die Örenzvertreter wieder zurüdzuberufen; jollte jebod ein 
darauf bezüglicher allerhöchſter Befehl vorliegen, jo möge 
er das betreffende Attenjtüd dem Landtage mittheilen, damit 
diejer darüber einen Beihluß faflen könne. 

Rom. Ueber die im College St. Michel in Rom aus— 
gebrochene Meuterei berichtet die L.E.: die jungen Leute diefer 
Anftalt hatten bejchlofien, den Vize-Rektor zu töbten, und ven 
Diensftag Abend zur Ausführung des Morbplaus feſtgeſeht. 
Beim Abendefjen follte an die Gläfer geſchlagen werden, was 
als Zeichen für ben Beginn des Aufruhrs dienen jollte. Als 
das verabredete Signal gegeben wurde, ftürzten ſich bie ältes 
ften Zöglinge auf ben Vice-Rektor, welcher ſich mit einem 
Tafchenmeffer vertheidigte und mehrere feiner Angreifer vers 
wundete. Er würde aber unfehlbar ber Nebermadt unterles 
gen fein, wenn nicht zwei Männer und eine Abtheilung Gen- 
darmerie zu feinem Schutze herbeigeeilt wären, 

Die Aufrührer verbreiteten fih unterbeffen in dem _gans 
zen Gebäude; die Fenſterſchelben flogen in Stüden und Tiſche 
und Bänke mwurben zertrüämmert. Der Direktor, Mgr. Mis 
lella, ein nenpolitanifcher Prälat, hielt fi während ber gans 
zen Zeit des Tumults im feinen Zimmern verborgen. Die 
Ruhe wurde endlich, nachdem Militär requirirt worden war, 
wieder hergeftellt. Mehreren Zöglingen gelang es die Flucht 
u ergreifen und fich a ihren Eltern zu begeben. Eine ftrenge 
—— iſt eingeleitet und glaubt man, daß das College 
St. Michel aller Wahrſcheinlichteit nah geſchloſſen werden wird. 
Die Demoralifation war in ben legten Jahren in hohem 
Grabe in diefer Anftalt eingerifien. : 


Bien, 9. Ung. Silberagio: BE. — Augsburg uso 115,75. 
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ladung. 


Mit obrigteitl cher Bewilligung gibt die 
Buͤrgerſchaft des Marktes Hartkirchen alJ. 
ı am Samstag den 24. Auguit d. 3. 


‚ ein Pferderennen im Trabe 


— — wit nachſtehenden Gewinnſten: 
Ites Gewinnſt 2 Guldenſtücke mit feidener Fahne. 
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1) Die Loſung, wobei ſaͤmmtliche Theilnehmer am Nennen bei Vermeidung 
des Ausichluffes zu erſcheinen haben, findet um 10 Uhr früh ftatt. 2) Abends, 
Schlag 5 Uhr, wird zum Nennen ausgezogen. 3) Die Rennbahn, eine halbe 
Stunde im Umfreife betragend, meiſtens feiter Weg und ganz eben, muß viermal 
umritten werben, 4) Der Gebrauch einer Peitfhe ift den Rennknaben unterjagt. 
5) Etwaige Anftände entfcheidet das Nenngerict. 

Zu diefem Pferderennen ladet die Titl. Herren Nennmeifter im Ins und 
Auslande, ſowie das verehrlihe Publikum freundtichit ein (3) 

Hartfirchen am 20. Jırli 1861. 

Die Bürgerihaft. 


Einladung. 
Unterzeichneter gibt mit obrigkeitlicher Bewilligung am 
18. und 39. Muguſt sin 


Durſchſtutzen· Schießen, 
wobei mit Gucker geſchoſſen werben darf. 


Das Shtegen beginnt am erſten Tage Mittags um 12 Uhr, am zweiten 
Tage um 8 Uhr Vormittags. Die Scheiben find auf 120° Entfermung aufgefteßt 
und mit einem 10 großen Schwarzen verfchen. . 
Kaufſchüſſe & 6 kr. können nad Belichen geiheflen werben. 





Erſies Beite 4 fl. mit Fahne Drittes VBeßte 2 fl. mit F 
rite eßte . mi ne. Drittes Beste mit Fahne. 
Seite „ % n " | Vierte „ pn £ 


Allenfalls vorkommende Anftände werben nad der k. bayerifhen Schützen⸗ 
ordnung geichlichtet. Das Nähere im Standprotokoll. 

Gaisbrud am 6. Auguft 1861. (3) 
Suffer, Wirth in Gaisbrud. 


Für Bauunternehmer. 
Feuerſichere, billige, dauerhafte umd leichte Bedachuug der won ber fönigl. 
bayeriſchen Regierung anerkannten 


ei 
Stein-Dad) - Pappen 
aus den Rabriten Dresden & Waſungen. 

Preife pr. Cuadratihuh 2%, Fr., einzededt 4'4 fr. Niederlagen bei unter: 
zeichneten Agenten ; diefelben beiorgen auch Eindeckangen durch geübte Arbeiter und 
übernehmen Garantie für durch folhe ausgeführte Arbeiten. (6 

BP. G. Wintermayr in Regensburg, 
Gencral:Agent für Bayern. 

Friede. Blümlein für Paſſan, den untern Wald u. Umgebung. 

Fr. Claudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 

3. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen 

3. Zantner für Egnenfelden, 


Ein Verwalter im bayerifchen Wald 
fucht für feine 2 Kinder einen Hans: 
lehrer. Hierauf Neflektirende, welche ſich 
über guten Leumund und fittliches Betra- 
gen mit Zeugnifien augmeien Fönnen, 
wollen ſich an die Expedition ds. Blis 
wenden. 3 


St. Nikolaus-BVerein. 
Heute Abend zu Herrn Niedermaier. 


Montag den 12. Auguſt findet auf 
der Laube interh 


Abend⸗Unterhaltung 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Anton Krenn, Gaftwirth. 
In ſtadi⸗Wanderer · Verein. 
Dienjtag den 13. Auguſt zu Herrn 
Gradinger (chem. Pet. Huber) in Ilz. 
Der Ausihuß. 


anntmacungen. 


Im Hanfe Nr. 399 (Therefienftraffe) 
it bis zum Ziele Allerheiligen eine 
Wohnung im oderen Stodwerke mit ſechs 
Zimmern und allen Bequemlichkeiten zu 
vermietben. Auch kann eine Stallung 
dazu auf 3 Pferde abgegeben werben. (2) 

Befanntmachung. 

Wegen allzugroßem Bejuche meines 
Hausbrunnend mache id Jedermann 
bekannt, daß auf meinem Haufe fein 
Servitut ruht, Sa Waffer zu über: 
lafien. (b Vara. 
Kiedertafel. 
Dienftag den 13. d. Abends 7 Uhr 

auf der Rieß 


bei günftiger Bitrerung 


e feier 


® an base 
Pafjaner: & Nürnberger: 
Gejangsfeft. 
Hiezu werden die P. T. auferorbentl. 
Mitglieder, die verehrt. Einmwohnerichait, 
Paſſau's, ſowie die Mitglieder benadybar: 
ter Liedertafeln freundlich eingeladen. 
Der Ausichuß. 
ohnungs Geſuch. 

Es wird eine Heine, freundliche, ges 
funde Wohnung mit zwei Zimmern, 
ohne Küche, fogleich zu miethen gejucht, 
am liebften in der Nähe des Studien-— 
gebäudes, Das Uchr. 

Verioren 
wurbe aeftern Mbends eine Meers 
ſchanmſpitze, eine Hirſchjagd veritel: 
lend. Der redliche Finder wird erfucht, 
felbe gegen angemefjene Belohnung in ber 
Erpebtiien db. Br. abzugeben. 

Im Haufe Nro. 528 im Unger jind 
mehrere Obftbäume ſammt der Frucht 
u verfaufen. Deigleihen füuf Defen 
; ũ Das 

3) 








ammt Bratrohr und Thüren. 
Uebr. 





Feuerwehr 
Montag den 12, d. Abends 6 Uhr 
Marihir-Ucbung 
des Gefammt-Korps in der Reitſchule. 
er Verwaltungs : Rath. 


Ein orbentlicher Junge kann fogleidh 
in die Lehre treten bei 
@) Carl van Douwe, 


Buchbinder. 
Ein Gpmmapift jucht während der 
— Inſtruktionsſchüler zu be: 


ommen. Näh. i. d. Exp. a 


gw obnnugen jind bis näde 
ftes Ziel Allerheiligen in der Nähe bes 
Aubmigsthores zu vermietben. (a) 


Fremden » Anzeige, 

Bafibof sum goldenen Hirihen * 
Fordeinann, Siadtraſh aus Magtebur mit dar 
milte; Särelber, Dr. med. aus leranbria ; 
Wagner aus Berlin, Berithold aus re = 
Kaufleute; Hehenberger, Jutiſt aus Sol; ab, 
Stanglmaier, Bräuctegattin aus Pfarrlichen mit 
Familie, 

Zur goldenen Krone Hd: Mever 
von Wünten, Bepberg von Würzburg, Roth 
von Bamberg, Daufer v. Leipzig, Dıdenftein 
von Ulm, Kaufl.; Beyſchlag, Mafchinenfabri- 
kant von München; Earl, Stabstrompeter m. 
9 Eonforten dv. Augeburg; Lorenz, Beamter 
von St. Pölten, 


— — — — 





Eigenthümer un? Redakteur: Dr. geb. Bapt. Breßt, bgl. Buchdrucktr und Berleger. 


Donan +» Zeitung 
toftet in au fowte 
auf allen . db. Be 


dei sen Peröfrele 


Paſſau, Dienstag 


Zan-Kalender. 
Deute den 13. Auguft- Kaſſtanus, Biihof. — Tageslänge: 
414 Stunden, 24 Minuten. — Vollmend ven 20. Yuguft um 42 Uhr 
4 Minuten Nachts. 


Deutidhland. 
Bayern. „*, Münden, 11. Aug. Se, Erz. der Herr 
Generalfapitän der kgl. Leibgarbe ꝛc. Zrhr. von Hohen: 
aufen, hatte umlängjt den Unfall, wie er beren fo viele 
— aber gefährlichere gehabt, ungeachtet Derſelbe ein 
ausgezeichneter Reiter ift, vom Pferde zu ftürzen, jedoch glückti⸗ 
cherweiſe, ohne alle nachtheilige Folgen. Zufällig vernahm es 
Se. Maj. unjer edler König Maximilian HE. in Scheve: 
ningen und fogfeih, von allerhulbvollfter Theilnahme be— 
mwegt, lieh ſich Ällerhöchſiderſelbe unverzüglich durch Se. Erc. 
den Herrn General: Apjutanten Delpy von Larodhe und 
zwar im Ausdrucke fchmeichelhaftefter Hulb nach dem Vorgang 
und bem Befinden des Herrn Generaltapitäns erkundigen, 
mit dem NAuftrage ungefäumter Berichterftattung. Diefes neue 
Merkmal unmandelbarer Gnade ift eine edle Wiederholung 
von bes Königs vortrefflihem Gemüthe und wie Er jeine 
treue nädhite ern und jene ſchaͤtzt umb ehrt, welche das 
Gluͤck haben, A —— näher zu ſiehen; denn 
ebenſo bei des Frhen. von Hohenhauſen vorigjähriger 
ſchweren Erkrankung bezeugte ihm Se. Maj. unfer allgelieb: 
ter König Marimilian II. auf der Reife nah Sciejien 
dieſelbe alfergnädigite Antheilnahme, mit dem Anhange, daß ihm 
fogar die RetfesStationen mitgetheilt wurden, um ber richti- 
gen Adreſſe verſichert zu — 
Solche Züge königlichen Edelſinnes lohnen das Berdienft 
und beſeelen zur Liebe, Dank und Anhänglichkeit. 
Münden, 10. Auguft. Bezüglih der Einführung 
ambulanter Poftbureaus auf ben bayerijhen 
Ditbahnen tft man einer deßfalls in Ausſicht geftellten 
Beſchlußfaſſung in ber Kammer der Abgeordneten zuvor ge— 
men; es ſind nämlich bie —— bezüglichen Verband, 
lungen zwifchen der Generaldireftion ber k. Berfehrsanftalten 
und bem Direktorium der Oftbahnen, nachdem biefelben be 
Tanntlih wegen zu hoher Forberungen des letzteren einige 
Zeit geruht hatten, neuerdings wieder aufgenommen und 
nun zum gewünfchten Abichluffe geführt werden. Die neue 
Einrihtung auf den Oftbahnen wirb mit dem 1. Oft. dß. 
8. ins Leben treten und zugleih an den Oftbahnlinien eine 
nzahl neuer Pofterpeditionen errichtet werben. 
*22* Megensburg, 10. Aug. Heute ift Negentag, 
die Ernte der Körnerfrüchte ift überall unter Dad. Es 4 
neues Getreide heute zu Markte, man rühmt die Qualität 


| 2 mm,ano Eins» 
fentu: Ne 
⸗ [ ilumg. — 
berechnet. 
5.201. 


Nr : 


vaſſende Beiträge wer» 
den gerne aufgenom ⸗ 


den 13. August 1861. 


—— Gattungen, Beſonders Weizen ſoll exzelltren. Den 
odenfrůchten jchlägt der Regen ſicher ſehr gut an; auch fie 
ſtehen ſehr ſchön und verheiken eine erfreuliche Ernte. Ob wir 
aber deßhalb eine wohlfetlere Zeit erhalten werben? 
eute ſprach ich mit einem Engländer, ber ge dirrchge⸗ 

reift it. Er hat direlte Nachrichten neueſten Datums von 
feinem Bruder tin amerifanifhen Norbbeere. Defien Anficht 
geht bahin, daß der für das Sklavenſyſtem auferjtandene Sü- 
deh gewiß unterliegen wird; aber enorme Koſten werden ers 
laufen. Mit dem Eintritte der fälteren Jahreszeit, wo manche 
Gegenden für militärische Operationen erft praftifabl werben 
fagt er bedeutende Ereigniffe voraus; bis dorthin ſei nicht wi 
zu machen. Er glaubt auch, dab der Krieg zur großen Kala— 
matät für die Induftrie des Continents werben werbe, weil 
r Baummollenpreis eine enorme Höhe erreichen werbe. So 
abhängig aljo ift der Wohlſtand der Völker der alten Welt 
von der Baummolle, daß derſelbe durch einen Krieg, viele 
indert Stunden entfernt entbrannt, in Gefahr gerathen Tann. 

t das die Strafe für den Lurus, auf den man das Glüd 
der Menſchen erbauen wollte? 

Oeſterreich Peſth, 10. Auguft. Die Antwort 
Adrejie Deak's aufdast. Reſtript beginnt mit den gewöhnt: 
lichen einfeitenden Worten über das, was man zu hoffen be— 
rechtigt geweſen ſei und worin man ſich getäujcht habe, daß 
nämlich „sürjt und Nation zugleich auf dem geſetzlichverfaff⸗ 
ungsmäßigen Boden jtehen werden.” Der Lanbtag habe Alles 
mit voller Aufrichtigkeit dargelegt, was zur MWiederherftellun 
der Gonftitution notwendig gewejen ſei, namentlid bie Auft 
rechthaltung der pragmatiſchen Santtion in ihrem ganzen 
Umfange. „Wir wollten*, jagt der Adreßverfaſſer, „daß die 
Gejeglichkeit und der Eonftitutionalismus nicht halb, fonbern 
ganz und umverfürzt an die Stelle der abfoluten Macht 
trete,” Darauf beit es: Das von Eurer Majeftät am 21, 
Juli erlaffene a. h. Nefkript verweigert in beftimmter MWeife 
unfere legalen Wünſche, und wir fonuten uns aus dem 
ganzen Inhalte und Geifte zu unferem Schmerze überzeugen, 
dag Euer Majeftät über Ungarn faktiſch, nit im vollem 
Sinne der pragmatifchen Sanktion regieren will. Darauf 
werden wiederholt jene Punkte, Paragraphen und Abſchnitte 
ber pragmatiſchen Sanktion citirt, weldhe den Monarchen ver 
pflichten jollen, Ungarn „nicht nach Art der übrigen Länder” 
zu regieren. In ber abermaligen — der Pflichten 
und —* des Monarchen und der Nation gebt die Adreſſe, 
das k. Refeript beantwortend , zunächſt auf die Beſchickung 
des Neichsraths über und erwähnt, daß Ungarn laut ber 
faif. Diplome und Patente feine aufrichtigften Stereffen dem 


Nichtpolitiſche Nachrichten, 


Der m 3 ER 
Fortſehung. 

„Mag mir Heribert zürnen, — er einſt heimkehrt, 
daß ich ſein Eigenthum vergeben habe,” ſprach Frau Ger— 
trud, als fie ſich mit Agathe allein im Zimmer befand, 
„mein Bewußtjein fagt mir aber, ich habe etwas Gutes ge 
than, mögen bie Folgen fein wie fie wollen, Gott wird ge- 
wiß das Scherflein ber armen Witiwe fegnen.” 

Die Woche hatte geenbet, es war Sonntag. Herrlich 
ſtrahlte die Sonne vom heiteren woltenlofen Himmel herab 
auf das Stäbchen, deſſen Bewohner im feftlichen Putze und 
Schmucke, das Gefangbuh mit dem Silberbefälage unter 
dem Urme, dem Gotteshaufe zuwanbelten. Heute war für 
Arnswalde ein ganz befonders feierlicher Tag, denn nach be— 
enbigtem Gottesbienfte follte der Guß der Glode Beginnen 
und vollbradht werben, und jeber ber nur irgend bie Kirche 
zu beſuchen im Stande war, begab ſich nach derſelben, um 


Gott im Gebete für das glückliche Gelingen bes Guffes ans 
uflehen, Auch Agatha, obwohl fie nur ungern bie kranfe 
utter allein zu Haufe ließ, hatte doch deren ausbrüdlichem 
Gebote Folge leijten müffen, und befand fi daher gleich— 
MS unter den Kirchengängern. Das Gotteshaus war, wie 
ch wohl denken läßt, heute jo vol Menfchen, daß die Räume 
die Menge ber Andächtigen nicht zu fafjen vermochten, ſon⸗ 
derm diefe bei weit geöffneten Thüren noch außerhalb derſel— 
ben im dicht gebrängten Haufen auf dem Kirhenplage ſtanden, 
da nicht allein die Bewohner von Arnswalde dießmal ben 
Gottesdient befuchten, fordern auch aus ben nmahgelegenen 
Dorfihaften die Lanbleute in Schaaren zur Stabt gejtrömt 
waren, und jelbft aus entfernteren Märkten und Städten fi 
hireiche Gäfte zu der Feler des Glockenguſſes eingefunden 
atten, die natürlich mit zum Kirche wanderten. 
Die Andacht begann und der Prediger Grundmann: be⸗ 
wies mit eindringliher, firömmender Beredfamkeit, wie nicht 


Reichsrathe übergeben und fih biefem auch in Steuer: und 
Mititärangelegenbeiten unterwerfen jolle. Das Reftript ertenne 
einen wefentlihen Theil der auf dem Landtage geichaffenen 
Geſetze nit an und trage ben Ungarn auf, zu mobificiren, 
bezüglich aufzugeben, wodurch die legislatorifhe Macht des 
Landes factifch vernichtet werde. Solche a andere) verfaj- 
ſungswidrige Schritte lafjen, wie die Adreſſe jagt, kaum etwas 
Anderes übrig, als das Erbrecht des Herrſcherhauſes. In Be: 
treff der Steuern und ber Wefrutenitellung wird nun ber 
frühere Ufus auf der breiteften Baſis bervorgefehrt und dann 
= Beleuchtung der Unionsfrage geichritten, umb aus ben 

ejepartifeln der pragmatifgen Sanktion gefolgert, daß es 
feine andere Union als die in ber erften Ädreſſe ausgejpre- 
hene geben könne. Die Artikel und Daten, welche das k. 
Reffript anziehe, beweifen nicht bie Nealunion, fondern bie 
ftaatsrechtfihe und abminiftrative Selbftftänvigkeit Ungarns, 
Die Einheit des Thrones fer eben die Wejenheit der Perjonal: 
unten. Die Einheit bezüglich ber auswärtigen Angelegenbei: 
ten fei dur die Eonftitution der Perjon des Königs über: 
tragen, eine engere Nealunion aber könne daraus nicht gejol- 
gert werben. Ein Rüdbli auf die Armecangelegenheiten, auf 
deren Gemeinjamteit das k. Rejkript hingewiefen, führt bie 
Adrefje zu dem „unzweifelhaften” Schluffe, daß Ungarn auch 
bezüglih des Militärs ſowohl in ſtaatsrechtlicher als admini- 
ftrativer Hinficht immer conftitutionelle Selbſtſtändigkeit be— 
ſeſſen habe. Darauf jchöpft die Adreffe aus der Finanzge— 
ſchichte den practijch fein jollenden Sag, „daß mit ben Staats- 
ſchulden, welche ohne Wiffen des Landes und ohne defien Dis 
refte Einwilligung ohnehin zum größeren Theile micht im 

x 


—— des Landes gemacht wurden, Ungarn rechtlich nicht 
ee werben lönne. Damit foll jedoch die in der erften 
reſſe 


emachte Erklärung nicht geändert, dieſe vielmehr 
bier wieberholt werben. Fpenn aber bie politiihen Rechte 
Ungarns nicht in Betracht gezogen werden follen, dann will 
bie Adreſſe auch nicht im die Ucbernahme folder Laſten und 
Berpflihtungen willigen. Nun geht die Adreſſe nochmals zu 
bem Berjuche über, den Beweis zu führen, daß eine Meal- 
union niemals bejtanden habe, und daß es fein biesfälliges 
Geſetz gebe, und vertheibigt fih dann dagegen, daß bie &: 
fhütterungen, Gefahren, und das jabjolute Folgen 
der ungariichen 1848er Gefege geweien jeien. Auch will fie 
in Bezug auf die Wiederberftellung der ungariſchen Verfaſſung 
feine Garantie in der Methode erbliden, im welder vieje 
Wiederherftellung begonnen wurde, fie ſieht ferner feine 
durch die 1848er See e verlegten Rechte der Monarchie; 
Ungarn verlange nicht ſich in bie Geſetzgebung und Regierung 
anderer Laͤnder einzumiſchen, und es könne in dieſer Bezieh— 
ung mit Recht die Reciprocität fordern. Die Adreſſe erklärt 
dann, den Fortbeſtand der Monarchie nicht gefährden und den 
nach ber pragmatiſchen Sanktion zu Recht beſtehenden Ber: 
band nicht auflöſen zu wollen; fie erklaͤrt ſich bereit, (am deſ— 
fen Stelle des Reichrathes) mit den conftitutionellen Völkern 
ber Erbprovinzen ſich von Fall zu Fall offen und frei zu 
verftändigen. Dalb erläuternd, halb moralijirend, halb mah- 
nend, halb beſcheiden drohend, ergeht ſich die Adreſſe dann 
bes Breiteren über bie 1848er Geſetze, und zeigt ſich nieberge- 
ſchlagen durch den Ausiprud des Princips, dab Se. Majejtät 


das Prunken mit der MWohlthätigkeit Gott angenehm fei, viel: 
mehr das Scherflein des Armen, mit gläubigem frommen 
Herzen dargebracht dem Allmächtigen mehr wohlgefalle, denn 
das Golbftüd bes Reichen. Dann ging er auf bie Feier des 
Tages über, auf den jo lange erfehnten Befig einer Glode, 
und wie jet biefer fo nahe bevoritche, wobei er Gott au— 
flehte um jeinen Segen zum — Vollbringen, damit 
dieſelbe, hoch in des Thurmes Räumen ſchwebend, zu Gottes 
Lob und Preis die Feier der Andacht verkünde und bie 
liebende, gläubige Gemeinde zur einträchtigen, herzinnigen 
Berfammlung an gottgeweihter Stätte berufe, dem Tobten 
fein letztes Geleite zur ruhigen, ftillen Schlummerftätte gebe, 
aber auch eben fo das neugebome Kind begrüße, wenn es 
burch das heilige Sakrament der Taufe aufgenommen werbe 
in ben Bund ber Chriſten. B 

Der Kanzel —— ſaß der Bürgermeiſter mit den 
Herren des wohlweiſen Rathes und hinter ihnen bie Zunft— 
meister der Gewerke ; in ber Rathsbank befand ſich aber auch 
der Glockengießer Tiberius mit feinem Gebilfen St det 
Scheu und finfter blickte erfterer unter die Menge; unftät Tief 


fih zur Anerkennung der 1848er Gefege perjönlich nit ver= 
pflichtet halten.“ 

In Bezug auf Siebenbürgen wird behauptet, daß 

die Bereinigung besfelben mit Ungarn ſowohl von dem un= 
arijhen als von dem fiebenbürgifchen gejeglihen Landtage 
Peierfich befhloffen und dieſe Beichlüffe durch die Sanktion 
bed Königs zur Gefegeöftaft erhoben worben jenen. Die Ad— 
reſſe verfteht nicht, welches die Intereſſen der Monarchie ſeyn 
können, die das a. h. Reſtript hinſichtlich Siebenbürgens ſicher 
zu ſtellen wünſcht. Auch Siebenbürgen gehöre zur Krone 
bes heiligen Stephan, und außer bem Könige von Ungarn 
Lönne Niemand rehtmäßige Anſprüche darauf haben. 

Die Rechte Kroatiens habe Ungarn nie verlegen 
wollen, das kann die Adreffe, wie fie fagt, mit Recht wieder: 
holen, und bie Eroaten werden an eine Tolcge Verlegung auch 
nicht glauben. Wir würdigen feine Intereſſen und Wünfche 
beißt es, viel zu jehr, als daß wir nicht bereit wären, ung 
mit denfelben wann immer über diejelben in Verhandlungen 
einzulafjen, und die Aufrehthaltung des Landis, ober billige 
Umgeftaltung desfelben wird von uns nicht verhindert. Aber 
wenn Ervatien fich gänzlih von uns losreißen will, und in 
bie Reiben ber dfterreihiigen Länder eintretend ſich unter bie 
Gefeggebung und Regierung berfelben ftellen will, was wir 
übrigens bei den conjtitutionellen Gefinnungen ber croatifchen 
Nation nicht für möglih halten, jo können wir Dies nicht 
hindern, — aber wir fünnen es unſeres Theils nicht für 

efeglich und conftitutionell halten, und können ihm nicht beis 
an weil wir nicht berechtigt find, bas Reich der Krone 
des heil. Stephan zu zerftüdeln. 

Fiume, fagt die Adreſſe, habe ftets zu Ungarn gehört 
und fei von Eroatien und der Macht bes Banus unabhängig, 
ein ergänzender Theil Ungarns. Diefes fordert Fiume nun 
urück. Die Gränggebiete werden ebenfalls als ergänzende 

heile des Landtags betrachtet, und bie Gränger wären auch 
dazu berufen geweſen. Uebrigens verlangt die Adreſſe bier 
nur Billigfeit, da allen Völkern des MNeiches eine 34 
gegeben wurde. Es telgt nun die Erklärung, daß die Beihul- 
bigung unbegründet ſei, wonad bie 1848er Geſetze bie Nati- 
onalitätsrechte der nicht ungarisch ſprechenden Bewohner Un: 
garns verlegt hätten. Wir citiren num folgenden Satz ber 
Adreſſe: Mebrigens iſt in Europa kaum ein Staat, befjen Bes 
völferung nicht zu verſchiedenen Nationalitäten gehören würde, 
und es gibt Staaten, in denen die Zahl der anderen Natio— 
nalitäten eine ungeheure ift. Und wir fönnen offen behaupten, 
daß in beren größerem Theile die Rechte und Intereſſen ver 
verſchiebenen Nationalitäten nicht mehr —— und Ga⸗ 
ratien finden, als fie bei uns bisher gefunden, Wir können 
auch offen fragen, ob die Rumänen uub Slaven Ungarns in 
Bezug auf die Rechte und —— I ihrer Nationalität im 
Ungarn in jchlechterem Zuftande jind, als jene zahlreichen 
Rumänen, welche Griechenland und Rußland, und bie Slaven, 
die Deutſchland bewohnen? Unterzeichnet find „die reichstäg— 
lih verfammelten Vertreter Ungarns.” 

Frankreich. 

Bei einem Marquis de Flers, welcher im Verdachte 
ſtand, für auswärtige Zeitungen zu Forrefpondiren, wurde 
Hausfuhung gehalten, und bie Anklage gegen biefen korreſ⸗ 


das Auge umber, als ſuche es einen enjtand zu fallen, 
an bem es fich feit halten könne. Es ſchien ald wäre ber 
Gottesdienſt er ihm längft etwas Fremdes und Uns 
gewohntes, und als befände er fich heute nur darum am ges 
weihter Stätte, weil er die Aufforderung bed Bürgermeifters, 
—— beizuwohnen, eben nicht füglich habe ablehnen kön— 
nen. Klaren, hellen Auges, ſchaute dagegen Johannes umvers 
wanbt zu dem hinauf, der Worte ber Liebe und ber Echre 
Gottes zu ber verfammelten Gemeine ſprach; er ſchien bes 
gierig, diefelben forgfam im feinem Geifte zu fammeln, und 
als der Geiftliche endiich die Berfammlung mit Spenbung bes 
Segens entlieh, beugte er fein Haupt tiefer, ald bebürfe er 
eben dieſes Segens mehr als jeder Andere. Nach beendeter 
Andacht entfernten fi die Wenigften nad Haufe, bie ganze 
Gemeinde jammt den Fremben blieb vielmehr zahlreich ver- 
fammelt in größeren Haufen auf bem SKirhplag ſtehen, um 
den Glockenguß und das Ende der Teierlichkeit, die Einweih- 
ung ber lo feld, abzuwarten. 


(Fortjegung folgt.) 





pondirenden Marquis, ber wahrſcheinlich bereits in Mazas 
u lautet: 1) mit auswärtigen Negierungen eine Frank— 
rei 
denz unterhalten zu haben; 2) die Anfertigung regierungs» 
feindliher Correſpondenzen für auswärtige Blätter als In— 
duftrie betrieben zu haben, da er umgeactet feiner heben 
Stellung mit 15,000 Fr. Gehalt ein fürmlihes Correſpon— 
denz⸗Bureau, womit er Geld verdiente, organifirt hatte. 
Paris, 8. Aug. Die „Patrie” meldet, daß der Kai— 
fer am 10. oder 12. Auguft fih in das Lager nad Ehalons 


begeben wird. 
Italien 


Turin, 10. Aug. Eine Depeſche Ricaſoli's an die Ver: 
treter Italiens bei den fremden Höfen beipricht die verflofiene 
Parlamentseffion und fügt bei: Italien ift fertig, trogdem 
ein Theil desſelben noch im Beſitz eines Anderen iſt. Wenn 
Europa ficht, daß wir ſtark find, wirb es ſich von unferem 
Recht, das ganze Italien zu befigen, a und unferen 
rebligen Willen, indem wir ber Kirche Unabhängigkeit und 
Freiheit anbieten, zu würdigen wifjen. 

ußland. j 

Petersburg, 4. Aug. (Eine republikaniſche 
Verſchwörung.) Ueber einen merkwürdigen Vorgang in 
Petersburg erhält die Defterreid. Zeitung aus „guter Duelle“ 
nachſtehende Mitteilung: „Im Anfang diefes Jahres lief eine 
eigenthümliche Notiz durch die Zeitungen, auf welche ſich die 
Lejer vielleicht erinnern werden, und welche von bem größten 
Theil des Publitums als eine Pilanterie im franzoͤſiſchen 
— — aufgenommen wurde. Es hieß damals, daß 

lexander ag in London auf bie unbegreiflichite Weiſe 
von allem in Kenntniß geſetzt wurde, was fi in den engften 
Kreifen, jowohl des ruſſiſchen Hofes als auch der Hohen Bureau- 
kratie desfelben Reiches ereignete und oft als Geheimnig außer 
dem Kaifer nur Einer Perjon des Hofes oder Minijteriums 
befannt fein konnte. Man ſchickte endlich zwei Spione nad 
London, um von Herken das Geheimniß herauszuloden. Her: 
gen aber fannte auch diefe und beſaß fogar ihre Porträts. 
Soweit die bamalige Notiz, Nunmehr erfahren wir aus 
Peteröburg, daß der Geheime Rath Schukoff plöglich vom 
Bahnfinn befallen wurde, deſſen erften Symptome ſich Außer: 
ten, indem er in einer Abenpgejellihaft einer Dame laut und 
Öffentlich die erniedrigendften Anträge machte. Die Sache ging 
aber weiter; denn Schukoff fchrieb am folgenden Tage einen 
Brief an den Kaifer, worin er ihm bekannt gab, ba er, 
Schukoff, zum Diktator der ruffifchen Republik auserfehen wäre, 
und dem Kaifer den Vorſchlag machte, ſich auf gütlihem Wege 
feiner Stellung zu begeben, um nicht bie Folgen eines nutz⸗ 
loſen Widerſtandes zu empfinden. Man ſchrieb die ganze Sache 
dem Wahnſinne Schukoff's im erſten Augenblick zu; denn bie 
Verihwörung felbft wurde fo gut im Dunkeln gehalten, daß 
außer ben Betheiligten Niemand etwas ahnte. Man nahm je: 
doch bie in Schukoff's Wohnung befindlihen Dienjtpapiere in 
Beſchlag, um fie vor Mißbrauch durch den Irrfinnigen zu 
Ihügen. Hiebei aber fand man Papiere, welche den ganzen 
Zufammenbang ber Hertzen'ſchen Kenntnig von ben geheim 
jten Vorfällen in Petersburg mit der Quelle derjelben dar- 
legten und zugleih das noͤthige Licht auf die Verſchwörung 
warfen, um dieſelbe fofort unſchädlich zu machen. Man fand 
ben Briefwechſel Schukoff?8 mit Hergen und einer der näd- 
ften Verwandten des Kaiſers — einer Großfärftin, mit wel: 


feindliche und Staatsgeheimniffe verrathende Korrefpons | ha 


der ber Geheimrath ein zärtliches Verhältniß gepflogen 

ben ſoll. Der Vorfall ſoll den Kaifer aufs tieffte hattet 
ben, denn aus der aufgefunbenen Eorrefponbenz geht außer: 
dem hervor, daß die Großfürftin als eine der intimiten Ver— 
trauten bed Kaiſers denfelben abſichtlich zu unüberlegten Schrits 
ten veranlaßte, welche Herken ſodann in feiner „Glocke ges 
hörig auszubeuten verſtand.“ (Die Verantwortung für die 
Glaubwürdigkeit diefer Angaben müflen wir natürlich bem 
Berichterftatter der De. 3. überlaffen. Anm. b. Red.) 


Handels: und Verkehrs: Nachrichten. 


Wien, 10. Aug. (Wohenberiät v. 4. bis 10, Aug.) Auf bem 
Schtatoiehmarkte wurden aufgetrieben 3033 Stud, im @rw te von 535 
bis 640 Pfund per Stüd. Davon wurden für Wien verkauft 1958 Stüd. 
Der Durhfchutttspreis ſtellie fih mit 25 fl. — fr. bis Zu fl. — fr. per 
Gentuer und mit 146 fl. — fr. bis 200. — fr. in De. M. pr. ©t. heraus. 


Jungvichmarkt Auftrieb: 143% Kälber von 23 bis 31 fr, 
1220 Sqhafe von 22— 24 fr. per Pfund, 39 Bimmer von 5 — 7 fl. prr 
Paar; 66 Schweine [junge] von 30 — 32 kr., 142 mättlere von 27. — 
23 fr. 969 fcwere von %9 — 31 fr, per Pfunb. 

Auf dem Betreibemarkte wurden 106 Meben Gerſte riss 
fr., 2362 Metzen Hafer zu 2 fl. 26 fr, 51 Mepen Mais gu 4 fl. 3 fe. 
im Durchſchnitie verkauft, 


Bon Heu wurben 5292 Bentner, ber Gentner gu 1 fl. 50 fr., Streß 
135 Schober zu LOfl. -- Er, verkauft. 


Der Brennbolgvorratädetrug 83,014%/, after; davon wurbe bie 
after hartes zu 22 h. — fr. weiches zu 1% a. fr. verkauft. 


Neueſte Nachrichten. 

Pet, 10. Auguft, In der heute um 11 Uhr Vormit: 
tags abgehaltenen Sihung des Oberhaufes wurde ber 
Areßentwurf Deak's in ganzer Ausdehnung vorgelefen, 
mittelſt Aufftchen abgeftimmt, und die Ydrefje auf Antraz 
des Grafen Szapary unverändert, einmäthig unter 
Acclamation angenommen, 

Paris, 9. ug Es wird verfihert, daß bie Zufam- 
mentunft des Königs von Breußen mit dem Kai: 
feram 6. Oktober in Straßburg ftattfinden werbe, 

Bon der polnifhen Grenze, 10. Aug. Am Don: 
nerstag Abend fand in Warſchau ein Zufammenftoß zwiichen 
dem Publiftum und dem Militär ftatt wegen Störung einer 
Slumination, wobei ein Mann getöbtet und mehrere verhaf⸗ 
tet wurden. Auch am Freitag fielen Ruheſtdrungen vor. In 
der Methſtraße gab es Zuſammenrottungen ungeachtet der 
Aufforderung, auseinanderzugehen. Als Militär aufmarjchirte, 
zog die Menge ab. Aufregung. 

4 Batı au, 11. Aug. Gejtern find die beiden Prin- 
zen Leopold und Ludwig, Söhne Sr. f. Hob. des Prin- 
zen Zuitpold von Bayern, mit ihrem Hofmeifter Heren 
Oberftlieutenant v. Malaiffe auf dem Dampfboote bahier 
angekommen und haben fih im Gafthofe zum goldenen Hir— 
Ihen, bei Hrn. Kispert, einlogirt. Heute Nachmittags halb 
3 Uhr fegten fie auf dem Dampfboote „Königin Marie” ihre 
Reife nach Linz fort. 


Telegramm der a 


en am 12. Aug. Nachm. 1 Uhr 50 Min. 
ünden, 12. Auguſt. IX Das Gerichtsor- 
ganifationägefeg nach dem mit der Staatdregiernug 
vereinbarten Ausihußentwurfe wurde heute in der Kam- 
mer der Abgeordneten einfimmig angenommen. 


Wien, 10. Uug. Gilberanto: BE. — Augsburg uan 116.3. 





Bekanntmachungen. 


Bekanntmachun— 
(Mittermater Joſ. gegen Wagmann 
Nachdem die im Rreisamtöhlatte 


ber Paffauerzeitung, Beilage zu Nr. 105 und im Amtsblatte 


nn und Simba Nr. 16 veröffentlichte Berfaufsausfchreibung bes Son 
ſeph und Elife Wag mann'ſchen Schmidanweſens zu Luderbach in Folge gewähr- 
ter Zahlungsnachſicht nicht zum Vollzuge gefommen ift, neuerdings aber wieder 
Hägerifhes Anrufen vorliegt, jo wird unter Hinmweifung auf diefe —— 
hiemit wiederholt zur erſtmaligen Verſteigerung des genannten Anweſens Termin au 
ept. I. 33, Borm. von 11 bis 12 
in loco Luderbach bezielt, wozu Kaufsluflige mit bem Bemerken —— 
— — —V nur dann erfolgt, wenn ber Schaͤtzungswerth erre 
m 31. Juli 1861. 


önigliched Bezirksgericht Paſſau. 
slich —334 Dire ae Au 


— — 26. Sep 


. Liedertafel. 
Mi und Ellſe wegen Hyp.Horberug ad 1000 fl.) 
Nr. 21, in ber Donauzeitung Nr. 104, in 


Dienftag ben 13, d. Abends 7 Uhr 


AHA, 


Erinnerungsfeier 


an 

Pafjauer: & 

Dejang, A 

Hiezu werben bie P. T. außerorbentf. 

cht iſt. Mitglieber, die verehrt, Einwohnerjchaft 

a jowie die Mitglieder benachbar⸗ 
ter Xiebertafeln freundlich eingeladen, 

Der Ausfhuß. 


für die Landgerichte 


das 
Nürnberger: 
Uhr, 8 


Dietl. 


Studierende oder Gewerbſchüler 
finden ganz wahe beim Collegium Woh⸗ 
nung und Koſt. Wo? fagt bie Erp. 


Fertige 
Herren: Hemden 


in großer Auswahl billigjt 
( ) B. Mayrhofer. 


Befanntwadhbung. 

Counabend den 24. Auguſt 1861 werben an ber Zriftiperre bei 
Lappersborf und zunächft des ärareal. Holzhofes au Steinweg bei Negenöburg 
eirca 500 Stüde 
im Regenfluffe Liegehbe Fichten und Tannen, und jogenannte Holländerftämme, aus 
den Staatd-Walbungen bes re Zwiejel unb zwar: 

0' 






































eirca 25 Etüde von 50’ bis Länge und 7” bis 12” mittlerer Durchmeſſer, 
" 1 " „ “ " " 12" " " 


u Euen 12 viß 16 Degimalzoll | "Sm Haufe Mr, 528 Im ner And 
„3 " " " " bann 12 bis egimalzo Im Haufe Nr. 528 im Anger find 5 
" J 2 3807 mittl. Durchmeſſer, Defen ſammt Platten, Bratropr und 
„42 5,9% „100° und 15” His 17° mittl. Durchmeſſer, ge — mit 


9 

" ” 

öffentlich verfteigert, und werben Kaufsliebhaber zu biefem Verſtriche mit bem Beis 
fügen eingeladen, daß dem Amte nicht hinveichend bekannte Käufer fih mit Sol: 
venz ⸗· Zeugnifjen der einjchlägigen k. Rentämter u. ſ. w. zu verjehen haben. 

Die näheren Kaufsbedingniffe werben vor der Verhaudluug befannt gegeben, 
welde am bezeihneten Tage früb 10 Uhr am SHolzlagerplage bei 
Steinweg beginnt und an ber Triftiperse zu Lappersporf fortgejegt und beendigt 
werben wird, 

Kaufsluftige, welche dieſe Langhölzer befichtigen wollen, erhalten durch das 
Königliche Forftamt Regensburg, resp. den k. Triftwart Dannhanjer zu Steine 
weg und ben —— * zu Lappersdorf die nöthigen Aufſchlüſſe. 

Am 9. Auguft 1861. 


Königliches Forſtamt Zwieſel. 
Heindl. 


—WBerfteigerung. 


Dienstag den 12. Augufl, früb 9 Uhr, wird jämmtliher Rücklaß 
bes verlebten Buchhalters, Herrn Eduard Seit, am kgl. Hallamte dahier, über |tät und 27 Tagwert Holz aus freier 
eine Stiege, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, beftehenb aus zwei) Hanb um einen anncehmbaren Preis zu 
Kommoden und einem Hängfajten von Nußbaumholz, einem Schreibtaften von] verkaufen. Nähere Auskunft münblid 
Kirſchbaumholz, 3 Tiſchen, ein Sopha und 6 Rohrſeſſeln, ein Spiegel, mehrere |oder brieflih franco beim Eigenthümer 
ſchöne Bilder, verſchiedene Gläfer, Uhren, Silberzeug, ein Paar Piftolen, ein gut Thomas Sietberger, 
erhaltenes Perjpektiv, jehr viele Kleidungsſtücke, darunter 3 ſchöne Pelze, 6 Stüd Bauer in BWegbof, Pfarrei 
neue Nankinghojen, mehrere Stück feine Leinwanden, viele Hemden, neue und alte] _(®) Nesibach, Baudg. Dengersberg. 
Unterhojen von Leinen, Barchent und Rehleder, 120 Paar Strümpfe und Soden, Bevölkerungs-Anzeige. 
viele Bücher verſchiedenen Inhalts, jehr viele leinene und baummollene Sadtüder, Stadtpiarr:Beyire 
und Verſchiedenes mehr. f Geboren am 11. Aug.: Klara Therefta, 

Kaufslichhaber ladet hoöflichſt ein der biezu verpflichtete Auftionator: . ehel. Kind des Hrn. Midy. Sträubl, 

Paſſau am 9. Nuguft 1861. Paul Gggart. (3) b. Bädermeifters dahier. 


Unterzeichnete yabrit empfiehlt Shren Tehr bewährten Geb — Auguſt 
eboren, am 10. Auguſt: Auguſta 
Aecker- und Wieſen⸗Guano 


Klara, ehel. Kind bes Herm Franz 
zur geneigten Abnahme mit dem Bemerken, daß erfahrungsgemäß zur vollen] Paul Kainz, bürgl. Schloſſermeiſterä 
Düngung Cr ei 3 — 4 Bir. ausreichen. zu Junſtadt. 

iefer Kunſtdünger übt vorzüglige Wirkung auf jede Vegetation, und ⸗ 
vertreiht bie jo ſchädlichen Glauzkäfer, Croflöhe, Schnecken ak anberea Negenöburger-Schraune 


A vom 10. Muguft 1861. 
Ungeziefer; wehbalb die Herren Detonomen nicht verfän len, fi 
——— 8 ri 16 Waiz. [Korn[Öerite] Haber. 


Frucht zu verkaufen. Zugleih ift aud 
im obengenanuten Haufe eine ſehr frennd⸗ 
liche, trodene und gut beisbare Woh—⸗ 
nung, beitchend aus 2 Zimmern mit 
einem Wienerplattenheerdofen, Küche und 
den übrigen Bequemlichkeiten bis aufs 
Ziel Allerheiligen zu vermiethen. D. U, 
——— —— —e ⸗ñ e — — — — 


Bekanntmachung. 
Unterzeichneter iſt ge 
ſonnen, fein in f 
fter Lage gelegenes 
Bauerngut 
mit ganz neu nnd ſchön gebauten Wohn 
und Delonomiegebäuben und 59 ⸗ 
werk Feld⸗ und Wiesgründen beſter Boni⸗ 



























von den ſehr günſtigen Reſultaten wenigſtens durch Proben eh Urberzeus 5 
gung zu verſchaffen. Runfthäugs: Bo rik — — *3 3 8 
* rann an . 
In Paſſau zu beziehen durch unferen Gejhäftstäger Kern franz | Heuriger Bertauf [461 | na) 21 | alt 


Olafer Junior, welder auch jede nähere Auskunft gerne mit Vergnügen erthei- TEE AR 7* 











nen ; Bars —— gem Preis . * 56 Ar r- 
Der Unterzeichnete erbiefet fich für Jene (Berein der PWeteranen u. andgedienten | Mirtierer . . . |i 1424 
als Lehrer, welche während der ferien Krieger in Paflan. —58 a u Be u dr 
Privatunterricht in der frauzoͤſiſchenn Um Mittwoch den 14. dh, Abenbs| Geriegen tie) B--E 
und deutſchen Sprache, ferner in der|6 Uhr, findet —* unft bei - - — 
Faufmännifchen Arithmetik zu erhalten | Heren Gaſtwirth Rheineker ftatt, wozu Welſer — BEN? 

vom 10. Auguſt. 


wünjden. die verehrlichen Mitglieder mit dem Bes 
Derfelbe ertheilt auch in ber engli- | merken eingeladen werben, baß bei biefer 

ſchen und italienifchen Sprache und in | Berjammlung wegen des nahen Bereins- 

ber Stenograpbie Unterricht. feites nothwenbige Berathungen zu pfle— 
—— hiezu werden im ſeiner] gen find, daher ein zahlreiches Erſcheinen 

—5 Nr. 451, Thereſienſtraſſe, ent⸗nothwendig iſt. 

mmen, 


Der Ausschuss. 


Der niederöfterr. Megen. (In öfterr, Währ.) 





Gattung. 











geg® k Mittlere 
(@) Theodor Lift. Alftadt-:Manderer-Berein. @eringere . 
Ein srdentliher Zunge kann jogleih | Dienjtag ben 13. Auguft zu Herm —— ..I- 
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in die Lehre tweten bei Gradinger (chem. Pet. x) in 3. 
(&) * a 'eter, Gürtlermeifter. Der u Fremden» Yimpeige. 
Zum goldenen Hirihenz HD, von 


a win hucht währen der Ein — Badenmdt & ſuch bis Stengel mit Frl, Schwerter, Rittergutsbefiger v. 


* 
—* ——— zu bee zum naͤchſten Monat einen Plat. Näh. | Genip; ». Stengel », Reigenbat, At 2. Dal 
in. en. 





men, N&b. i. d. ) in der Ep. d. Bl. eröborf, Kaufl. ; , Dr. med. v. ®@ 
igentpümer und Medakteur: Dr. Job. Bapt. Brefßl, bal. Buchtruder und Berleger. 





Die Donau » Zeitung 
lo ſtet in Jeſan fowte ® ten gerne aufgenems 
auf allen k. b. Belläm- men, anonyme Ein 
tern und Zeitungs⸗Erpe ⸗ fentungen ie nicht 
bitionen vierteljä berüdfictiget. Ale Ans 
ey z NN 
a eier eingerüdt mn 
a Pr « 7 % . berechnet. 


Baflente Beiträge wer» 





Paflau, Mittwoch 


Nr. 222. 


den 14. Auguſt 1861. 





Tag⸗Kalender. 

Beute den 14. Auguſt: Euſebius, Martyr. * 3. — Tages: 
länge: 14 Stunden, 21 Minuten, — Bollmond den W. Auguſt 
um 12 Uhr 54 Minuten Nachts. ; 


Deutiblann 

Bayern. Münden, 11. Aug. Nächten Sonntag den 
15. wird die Frau Erbprinzejjin von Thurn und 
Taris die Neife über Wien nah Corfu antreten. Ihr 
durchlauchtiger Gemahl, der Erbprinz wird J. k. 9. bis 
Trieft begleiten und dann der Ginladung Sr. Maj. des Kai- 
ſers von Defterreich folgend nad Yarenburg ſich begeben, um 
an ben dortigen Hofjagden Theil zu nehmen. Die Frau 
Erbprinzeffin wird in Corfu bis auf Weiteres verweilen, theils 
um J. Maj. der Kaiferin Geſellſchaft zu leiſten, theils ihre 
geſchwächte Geſundheit zu ftärfen. Die beiden Prinzeſſinen 
Töchter bleiben indeffen unter der Obhut der Frau Herzogin 
Mark. 9. 

Münden Die fete Nummer des „Sid. Polizei 
Telegraphen" bringt Seitens bes Staatsprofurators in Mainz 
einen Stedbrief gegen ben Eigenthümer und werantwort- 
lihen Nebakteur des „Nürnberger Anzeigers*, Hrm. 
&. Meier, welder befanntlid) wegen mehrfacher Vergehen 
der Verlegung der Amts» und Dienjtehre ber großh. heil. 
Staats» und Gerichtsbehörden x. in contumaciam zu Kor: 
reftionshausftrafen von im Ganzen 18 Monaten verurtheilt wurde. 
Weiter ift Meyer noch wegen Beleidigung der Häupter furm: 
der Staaten zu einer bürgerlichen Gejängnißftrafe von 3 
Monaten verurtheilt, 

© Regensburg, 12. Aug. Die Arbeiter des b. Ku— 
vferichmichmeiftere Diemer zu Stabtamhof wollten eine 
Ihwere Bierpfanne ven dem Wagen, auf weldem fie Behufs 
vorzunchmender Reparatur vor das Haus des Meifters war 
gefahren worden, zur Erde bringen, bei welcher Kraft erfor: 
dernden Arbeit die Pfanne plöglih ins Rutihen gericth. Der 
beihelfende Lehrburſche Migael Kleriko aus Regensburg 
fam babei unter die Pfanne zu liegen, erlitt einen äußerſi 
ichmerzhaften Bruch des rechten Oberarmes und es wurde 
ihm leider auch Fleiſch vom Arme abgeſchunden, was na= 
türlich bie Heilung außerordentlich erſchwert. 

Preußen. Berlin, 10. Auguft, Der König hat aus 
Baden, 23. Juli, folgende Kabinetsordre an den Kriegs: 
und Marineminijter erlajlen: „Aus dem Mirvon Ihnen 
eritatteten Bortrage habe Ich entnommen, daß mehrfach freis 
willige Beiträge zum Zwecke der Beihafjung von Schifien für 
Meine Marine gefammelt und Ihnen zur Verfügung geftellt 
ſind. Indem Ich über dich erfreuliche Zeichen pattiotiſcher Ge— 


finnung Meine Anerkennung ausſpreche, ermädtige Ih Sie’ 
die eingehenden Beiträge anzunchmen und dem gedachten Zwecke 
gemäß zu verwenden.” — Graf Bernjtorff übernimmt, 
wie die N. Pr. Ztg. berichtet, demnächt die —— des Mi⸗ 
niſteriums des Auswärtigen, würde jedoch nicht Mitglied des 
Staatsminifteriums, und der Poſten in London würde für ihn 
offen gehalten werten. — Nach einer Berliner Korreſpondenz 
der Köln. Ztg. werden — in Ausführung der k. Prollama- 
tion vom 3. Juli d. Is. wornad; die Krönung in Gegen: 
genwart der Mitglieder der beiden Häufer des Landtages und 
der jonit vom König „zu entbietenden Zeugen aus allen Pro- 
vinzen des Königreichs“ ſtatiſinden ſoll — die am 18. Auguft 
zufammentretenden acht Provinziallandtage aufgefordert wer: 
den, je zwölf „Zeugen“ der Krömumgsfeier aus ihrer Mitte 
zu wählen, 
Franfreid. 

. Paris, 9. Aug. Der Kaifer begab jih gegen 4 Uhr 
zur Heerſchau am Marsfeld, und zwar gegen jeine Gewohn- 
heit zu Wagen. Auf der Börje erfuhr man vs bereits gegen 
3 Uhr, und jogleid, zog man daraus ben Schluß, es jtche 
nicht am beiten um die Gejunbheit des Kaiſers. Alle Curſe 
wichen, und bloß der Börjenfhlu verhinderte den Ausbruch 
einer Panik. Es begreift ſich, daß der Slatfer, dem bei ber 
großen Hige eine ungewöhnliche Ermüdung bevorfteht, es vor: 
09, den Weg bis zum Wearsfeld im Wagen — es waren 
* oder ſechs Hoſwagen — zurũückzulegen, und erſt dort zu 
Pierbe zu ſteigen. Auf dem Marsfelde befinden ſich 53 Ba— 

Infanterie, 47 Schwabronen Reiterei und 12 Bat- 
terien. Der Marſchall Negnault de Saint-Jcan d'Angely war 
diefen Morgen von den Pyrenäen gefommen, um die Garde 


zu befehligen. 
' e Italien. 


Nom, 4 Aug. Der Erzbiſchof von Neapel iſt jo eben 
hier angefommen. Mit ihm verliehen 25 Familien die Haupts 
ſtadt des Königreiches beider Sieitien, wo gegenwärtig 10,000 
Gefangene in den Kerkern ſchmachten. Füfilladen, Mordthaten, 
Diebftähle u. dgl. find im Königreich permanent. Der Gars: 
dinal landete eine Stunde nah Mitternacht in Civitavecchia, 
den folgenden Tag um 3 Uhr Nachmittags kam Se. Eminenz 
am Bahnhof in Rom an, wo ein Prinz des f. Hauſes von 
Neapel ihn empfing, Dann beftiegen beide einen Hofwagen, 
in dem ber Prinz den Cardinal bis zum Pallaſt Sciarra be— 
gleitete, wo leßterer bei dem Fürſten v. Roviano abſtieg. — 
Unjere Revolutionäre bejgäftigen ih nun damit, die Scheu: 
nen in Brand zu fteden. In der prächtigen Billa Frascati 
brannte eben der Heuftabel, als man die jterbende Füͤrſtin 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Glodenguß zu Arnswalde. 
(Fortfegung.) 

Nicht lange nachher trat ber Geiftliche mit dbem Bürger: 
meijter, hinter ihnen der Glodengieger nebjt feinem Gehil- 
fen, dann die Rathsherren, die Zunftmeiſter, und fonjt die 
angejehenften Bürger der Stadt, paarweije georbnet aus der 
Kirhe und begaben ſich in langem Zuge nad) dem Markte, 
mo nunmehr der Glodenguß erfolgen Nolte. Die Mafje des 
Volkes zog nach und ſchloß num einen weiten Kreis um den 
Djen, den tie Stadt- und Rathsdiener jo entfernt als moͤglich 
von dieſem zu halten verſuchten. 

Der Glockengießer ging jetzt an ſein Geſchäft, nachdem 
er fi vorher ber hindernden Feſikleidung entledi r * e⸗ 
bieteriſch und mit kurzen Worten ilte er Fine Befehle 
an die ihm beigefellten Arbeitsleute, die zu biefem Zweck be 
ionders aus ben Köhlern der Nachbarſchaft angemorben wor: 


den, und bald brannte mit mächtigen Kieferſcheiten geſchürt 
ein loderndes Feuer unter dem Keſſel, um die darin enthals 
tenen Metallmafjen zum Schmelzen zu bringen. Sorgjam jah 
der Meifter bei der wachſender Gluth in dieſelbe, prüfte oft 
mit einer Eifenftange das Metall, das jih auch nah kurzer 
Weile zu regen begann und zwifchen dem ſchon jchmelzenden 
dunkleren Blei filbern hervorblige. Immer ftärker wurde die 
Gluth, immer höher röthete ſich der Kefjel, und vor ber ſtei— 
genden Hige erweiterte fich von felbft, ohne weiteres Bemühen 
der Stadtdiener, der Kreis ber ringsum neugierig harrenden 
Volksmenge. Ein heller Schein, der immer jtärker wurde, um 
gab den Dfen, an deſſen Rand ber Glodengieher ftand und 
mit einer Eijenftange das ſchmelzende Metall umrührte, und 
umleuchtete ſein finfteres Antlig. Blau, roth in allen Karben, 
leuchtete die Gluth aus Dfen und Keffel und faft —** 
verzerrte ſich Tiberius Geſicht in dieſem Farbenſpiel. ſah 
er plöglich ſtarr und immer ſtarrer im die Gluth; Erſtaunen 


r 


Aldobrandini in biefe Billa brachte. Mit großer Mühe 
e8 ben bort garnifonirenden Franzoſen das prächtige lo 
vor den Flammen zu retten. Die Fürſtin wurde in Porto 
b’Anzo, wo fie Seebäber gebrauchte, vom Fieber befallen, das 
in wenigen Stunden in beunrubigendem Grabe zunahm, Sie 
mußte ei bort von ihrem Söhndyen trennen, das, von dem— 
elben Uebel befallen, nah der Mutter Abreiſe ſtarb. Die Für: 

in ift eine Tochter des verftorbenen Fürſten von Arenberg, 
von dem fie 10 Millionen erbte. 

Turin, 6. Aug. Die Lügenberichte der piemontefifchen 
ournale über bie Auftände und Vorgänge im Neapolitani- 
hen werben felbjt von den Stalieniffimi nicht mehr geglaubt, 

ihnen der Telegraph faft täglich die jchlagendften Demen- 
ti’8 bez. jener albernen Fabeln bringt, welche unfere officiellen 
und halbofficiellen Journale ausbeden. Man verhehlt fich 
nicht mehr, daß die Unzufriedenheit in ben neapolitaniichen 
Provinzen ihren Gipfelpunft erreichte und bas weifelte 
Bolt überall zum Losicylagen bereit iſt. Seftatten Cie mir 
bier einige Einzelnheiten über vie Stimmung und Zuſtände 
in jenen Landestheilen zufammenzuftellen, welche Daten mir 
von guter Hand zugehen, da jie die Wünfche und Anſichten 
bes neapolitanifhen Volkes auf das Genauefte Fennt. Bor 
Allem ift die piemonteftiche Beamtenwirthſchaft, welche das 
Land als gute Beute erklärte, im höchſten Grabe mißlicbig. 
Diefe Leute, welde wie ein Heufchredenihwarm alle Provin- 
zen überſchwemmten, geberdeten und geberden ſich noch als 
Sieger, find größtentheils ungebildet und brutal, ja in ben 
unteren Schichten nicht einmal fähig, vernünftig italieniſch 
u ſchreiben. Um ihre Unwiſſenheit zu verbergen gefallen fie 
I in einem polternden Benehmen, behandeln Alles per 
„Contagg’ napolitan* (cin yiemontefiihes Schimpfwert) 
welche man wie wilde Beſtien tractiren müjje. Um von vie 
len Beifpielen der Noheit nur eines anzuführen, bemerke ich, 
ba ein Steuereinnehmer Chieti arme Bauern, welche einen 
Aufſchub ber gehtung verlangten, aus dem Burean hinaus: 
prügeln lich! Aebnliche alle fommen täglich vor, und liefern 
der Anjurreftion begreifliher Weiſe namhafte Gontingente, 
Dieſe ———— wird von der piemonteſiſchen Mili- 
tärherriaft in würbiger Weife ſecundirt. E8 ift ein fürmli- 
her Raubzug und Vertilgungskrieg der dort im Jutereſſe 
ber „italienijchen Einheit“ geführt wird. Füſiladen zu Dutzen⸗ 
den, verbrannte Dörfer, vollgepfropfte Kerker, fprechen mehr 
als Worte, Wenn Oeſterreich während der Revolution in 
feinen italienischen Provinzen zu ſolch entjeglichen Gewaltmit: 
teln gegriffen hätte, wie würde ſich darüber das „jittliche 
Gefühl Europas“ empört haben! Wenn aber Piemont, der 
„Vertreter des Liberalismus“, mit Standrecht, Plünderung, 
Mord und Drand in ben neapolitanifhen Provinzen wüthet, 
fo findet dich Verfahren das gebildete —— ganz in Ord⸗ 
nung, denn es geſchieht ja im „Intereſſe der Civiliſation“ und 
zur Vernichtung der „Näuberhorden“ wie bie piemonteſiſchen 
Journale und Pr Schleppträger zu fagen pflegen. Wie dieſe 
mititäriichen Razzias betrieben werden, hiezu Diefert in. 
gendes Beifpiel einen Beleg. In einem Heinen Dorfe, 5 Mies 
glien von Montefalcone follen ſich mehrere Infurgentenführer 
verſteckt halten, zu deren Verhaftung ein Gendarmerie: und 
Berſaglieri-Detachement ausgejhict wird. Die Truppe um— 


und DVerwunderung fpiegelte ſich Iebhaft im feinen Zügen; 
unbeweglich hafteten feine Blicke fat auf einem Punkt, als 
könnten fie ſich nicht mehr Iosreigen von der Maſſe, aus ber 
er das Werkjtüc jeiner Kunft bilden jollte, cin höhniſch tücki— 
ſcher Zug umjpielte feinen Mund, und widerlich blitzte das 
Auge, als cr es endlich erhob, ſcheu umher ſah, es aber fchnell 
wieber bem alten Punkte zumendete Der Bürgermeifter ſah 
ihn erjtaunt an, und trat näher zum Ofen, um funbig 

werden, was denn die Aufmerkſamkeit des Fremden in jo bo: 
bem Grabe erregt habe; ba fahte ihn biefer haftig am Arme 
und auf den Keſſel weilend, fagte er mit einer wilden Gier: 
„Da ſeht!“ som und brauſend brobelte das fiedende Ge: 
ſchmelz mit feuerfarbenen Wellen in dem engen Gewahrfam, 
doch in der Mitte erglänzte ein Punft wie der hellſte Son- 
nenftrahl_und faft geblendet bog jid der Bürgermeifter zurüc 
mit der Krage: was dieß jei? „Was es iſt?“ erwiberte Ti— 
berius mit Haft fieberhafter Haft, „was es ift? Gold ift es, 
reines Golb! Herr Bürgermeifter! nur eine Kelle voll laßt 
mic aus jenem glänzenden Klumpen fchöpfen und bezahlt ſei 
mein Bemüh’n, das ich Bis jept gehabt und noch darum ha= 


zingelt in tiefer Nacht bas Dorf, jhredt bie Einwohner mit 
Flintenſchũſſen aus dem Sub, und brobt jeden nicberzar- 
ſchießen, ber ſich auf der Straße zeige. Hierauf dringen bie 
Soldaten in die Häufer, ftehen mit dem Bajonnet in und 
unter die Betten, ſprengen alle Thüren, Kaften und Verfchläge 
und treiben die erichredten halbnadten Einwohner unter 
rohem Gefpött auf die Straße, mo fie, von Bajonetten um— 
zingelt, bewacht werben. Südlicher Weife wurden die Inſfur— 
gentenführer nicht gefunden, ſonſt hätte man die Bewohner 
des Dorfes mit Kolbenftößen vor den Ort getrieben, bort 
die Hausleute in den Häufern, bei welden man die Inſurgen— 
ten gefunden, fammt lehteren vor Aller Augen erſchoſſen, um 
hierauf das Dorf in Brand geftedt! So lautet der Be 
fehl, welchen ähnliche Erecutions:Commandes mit auf den 
Weg befommen! Daß ein jolhes Wüthen nur einen wilden 
Rache- und Bertilgungsfampf hervorruft, ift leicht erklärlich, 
und die Feder ſchaudert, die blutigen Reprefjalien nieberzu- 
ſchreiben, welche täglih verfallen. Dabei gewinnt der Auf: 
ftand fortwährend an Ausdehnung und Kraft. An der Epige 
der Inſurgentenſchaaren ftehen fait überall chemalige ncapo- 
litaniſche Officiere, bie durch ihre Terrainkenntniß und bie 
Unterftügung von Seiten ber Einwohner die Bewegungen 
mit Umficht und Energie leiten. Die Pirmontefen werden 
noch lange zu thun haben, um bie fogenannten „Räuberbor: 
den zu bezwingen, obwohl dies die Journale jhen mehr als 
bundertmal angepeigt haben! j 

Neapel, 3. Auguft. Die Poſt von Avelline, welde 
30,000 Ducati mit ſich führte, wurde zwiſchen Monteforte 
und Mugano, obgleich jie von 36 Nationalgarbiiten escordirt 
war, angegrifien und ausgeraubt. 

Neapel, 9. Aug. Unter ven verhafteten Genera- 
fen find Afan de Riviera, Signori, Polizzi und 
Sigrijt. Der General » Bicar, jowie mehrere Pfarrer und 
Priefter wurden verhaftet. Die verhafteten bourboniichen Offi— 
ziere werden nad) Genua abgeführt. Alle Arreſtanten werden 
auf die Inſeln geſchafft. 

Mailand, 11. Aug. Der Perfeveranga zufolge wurden 
in Neapel drei franzöſiſche Emifjäre verhaftet. 
Die Polizei ift einem bourboniſchen Gomite auf der Spur, 
welches mit Rom und Marfeille — Geſtern ver- 
ließen 42 Perſonen des höchſten und älteften Adels Neapel, 
um fich zu ihrem Könige nah Nom zu begeben. Gialdini und 
fein Gieneral: Sekretär handeln den Ratſchlägen der Polizei 
entgegen, - En 

Mie die Turinersgeitung melbet, wurde eine Garabinieri- 
Patrouille, welche Gaprera durchſtreifte, am T. Nachts von 
vier Individuen mit Flintenſchuͤſſen begrüßt. ep wurde 
der dortige Poften bedeutend vermehrt und bie jtrengfte Kü— 


tenbewadung eingeleitet. , 
—— Schweiz, 


n Luzern find der König und die Königin von Sach— 
jen mit Familie, dann von Genf kommend die Herzogin von 
Genua, und von Lindau ber Großherzog von Toscana und 
Erzherzog Karl — von — angekommen. 

anıen. 
Madrid, 7. Aug. 88 MM. haben ſich nah Santona 
begeben. Die „Zberia“ ijt zu 20,000 Realen Geldbuße für 


ben werbe.” Aufmerkſam geworben, war aud der Prediger 
herangetreten, fo wie die Herren des Raths, denen ber Buͤr⸗ 
germeifter jeht das unerklaͤrliche Ereigniß, jo wie das Begeh⸗ 
ven des Gloͤckengießers mittheilte. Ausrufe des Erſtaunens 
lichen ſich vernehmen und unentichlofjen ftand ber Bürger: 
meifter ba, überlegend, welche Antwert er wohl dem Meijter 
erteilen möge, ber ihn fragenb mit vor Gier funkelnden Au- 
gen anftarrte. Da nahm Grundmann das Wort und ih am 
den Bürgermeijter und bie Nathäherren wenbenb, ſprach er: 
„Mit nichten, werther Herr Bürgermeifter und ihr lieben 
Herren bes Mathe, glaube ich, Können wir dem Anfinnen bes 
—— Meiſters willfahren; was ba jetzt ee unb 
fpäter bie Glocke werben ſoll, ift nicht uns geichenkt, fondern 
u dem Werke, was Gottes Lob. und Preis verherrlihen ſoll. 
— * können uns nicht vermeſſen und nicht berechtigt halten, 
etwas davon fort u geben, fei es auch Gold, ſei es aud zu 
dem Lohne diefes Mannes. Das Wunder — möchte ich beis 
nahe jagen — das hier vor unfern Augen I — get 
uns deutlich, wie mese dem Höchiten diefes Wert tft 

Ale ftimmten diefer Rede bei, und einftimmig wurde beſchloſ⸗ 


Beleibigung her Königin verurtheilt worden. Der Generalca: 
pitän von Euba hat jih zum Beſuche nad San Domingo 
begeben. — Marſchall Narvaez it mit feinem Adjutanten 
in einer der Strafen von Mabrid burd das Echeuwerdben 
der Pferde aus dem Wagen geftürzt, und ſchwer beſchä— 
digt worben. 

Madrid, 8. Aug. Hr. Mon wird morgen nad Paris 
abreijen. II. MM. werben bis zum 24 Auguft in Granja 
eintrefjen. . 

Großbritannien. 

London, 8. Aug. Die k. Familie macht häufig Spazier: 
fahrten zur See. Vorgeftern war der Prinz Gemahl mit dem 
Kronprinzen von Preußen nad Portland gefahren, um bie 
dortigen Hafenbauten und Mititärctablifjements zu befichtigen. 
Die Königin mit der Kronprinzeffin von Preußen, deren 
Heinen Tochter und ben übrigen Pringefjinen, fuhr ihnen bei 
der Rückkehr bis zu den Needles entgegen. Geſtern ift bie 
Prinzeffin Karl mit ber Prinzeffin Anna von Hefien zu Bes 
fuch in Osborne eingetroffen. Gerne Mar und Gemahlin 
brachten ven gejtrigen Tag in Werthing bei der Erfönigin 
Amalie zu. 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Erjter Fall, verhandelt am 12. Auguit.) 

Bor Beginn der Sigung wurden nad einer Furzen Be: 
grüßung der Geſchwornen durch den ar Fre rãſiden⸗ 
ten die Geſchwornen Schreibauer, v. Poſchinger, Sa— 
gerer und Krauth wegen nachgewieſener Krankheit für die 
ganze Dauer ber Sigungen ihres GejhwornensDienftes enthoben. 

Auf der Anklagebant fah Otto Geiger, 22 Jahre alt, 
lediger Schneidergejelle aus Bamberg, wegen Raubes Il. Grades. 

Vorſitzender: F Schwurgerichts⸗Praͤſident Köppel. 
Staatsanwalt: kgl. U. Staatsanwalt Rothenfelder. 
Bertbeidiger: Nehtöpraft. Weber. 

Geſchworne; Baumgartner, Söldenwagner, Weninger, 
Scheuchl, Schrank, Jetzinger, Kraus, Deutter, Ludſteck, Her: 
mannseber, Meber, Abtmaier. 

Refultat: Die 38 Jahr alte ledige Magdalena Schmu 
von Greilsberg befand ſich Vormittags am 8. Juli 1. Ss. en 
bem Heimwege von Mallersporf nach Greilöberg, als ein juns 
ger Burſche jie plöglich mit beiden Händen um den Leib fahte, 
ihr das Geld abforderte, fie ſodann, als fie ſolches abläugnete, 
mit dem einen Arm jo kräftig umſchlang, daß fie ſich nicht 
rühren konnte, während er mit der Hand des andern Armes 
in ihre Taſche langte nnd fie jo ihrer, in 2 fl. beftehender, 
Baarihaft beraubte. Als der Burſche davon eilte, wollte fie 
ihm nach, worauf jener ein Meſſer zog une ibr Leben be- 
drohte, wenn fie ihm folge. 

Hiedurch veranlaßt, eilte M. Schmuz auf einem weiten 
Ummege nad) Mallersborf und wollte dort Anzeige machen; 
allein ber Thäter hatte ſich inzwiſchen freiwillig bei Gericht 
geftellt und ein reuevolles Geſtaͤndniß abgelegt. 

.. Dasjelbe wiederholte Otto Geiger unter bitteren Thränen 
aud in heutiger Verhandlung und erzählte, daß er feit län— 
gerer Zeit auf Wanderſchaft war, nad Berzehrung feiner we: 
nigen Gulden Reiſegeld ſich in bitterfter Noth befand, jo daß 
er für fchuldige Zechen bereits feine Legitimationspapiere und 


fein Wanderbuch verfegt hatte uud daß er in biefem erbärm- 
* ra den Entihluß zur That gefaßt und audge- 
rt habe. 

Unter Obmann Jof. Kraus wurbe die einzige, ben Ge- 
ſchwornen nad; der Anklage vorgelegte Frage bejaht und Otto 
Geiger hierauf zum Zuchthaus auf unbeitimmte 
Zeit verurtheilt. 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
des Pal. UppellationssGerichts von Niederbanern. 
Freitag den 16, Auguft 1861, 

Borm. 8 Uhr. Berufung des Alois Liebl, Voſtbotens vou 
Waldkirchen gegen das Urtheil des Pal. Bez.:Ber. Paffau rom 26. 
Junt I. Ye. iu der gegen ihn wegen Verbrechens der Urbundenfäliche 
ung grü rten Unterſuchung. 

orm. 10 Uhr. Berufung bes Math. Kinol, Häuslersfohns 
von Laibersdorf, gegen das Urtbeil des ®. Bez. Ger. Laudehut vom 
21. Junt 1. Is, in ter gegen ihn wegen Werbrechens der Körpervers 
.. geführten Unterfuchung. 

orm. tr Uhr. Berufung ver Maria Brieler, Dienſtmagd 
von Aribaufen, gegen bat Urtbeil des n Ber.:Ber. Landehut rem 
16. Jult 1. Is. in ber gegen fie wegen Verbrechene des Diebſtals ge— 
führten Unterfuchung. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden. Die nächſte theoretifche Prüfung für ven 
Staatsbandienft wird Montag den 21. Dftober 1. Is. ihren 
Anfang nehmen und es haben diejenigen Candidaten, welche 
ſich derjelben unterzichen wollen, ihre beffallfigen Gejuche bei 
Vermeidung der Zurückweiſung fpäteftens bis zum 22, Sept. 
d. J. bei der k. oberjten Baubehörde einzureichen. 

Wie und aus Salzburg vom Geftrigen mitgetheilt 
wird, it Se. Maj. der König Otto von Griechenland am 
Abend des 10. d. von Gaftein fommend im beiten Wohlſein 
bei Sr. Maj. dem König Ludwig in Leopoldskron eingetroffen. 

New-York, 30.Juli. Prinz Napoleon ift am 27. 
d. im ſtrengſten Incognito hier angefommen. Gin Angriff ber 
Separatiften auf Washington wird vermuthet. Die Bundes— 
truppen räumten Hampton bei Monroe. Bedeutendes Erb- 
beben auf der Antilleninfel Antigus. Es heißt, daß 2000 
Menjhen ums Leben gefommen jcien. 


Telegramm der Donau: Zeitung. 

(Erhalten am 13. Aug. Mittags 12 Uhr 35 Min.) 

Münden, 13. Auguſt, 12 U. WM. Das No- 
fariatögejeg mit den Ausichußabänderungen wurde 
heute in der Kammer der Abgeordneten einitimmig 
angenommen. 

Folengrenze, 11. Aug. Seit geftern find in Warſchau 
und den öffentlichen Gärten und Plägen Militär uud Kano— 
nen axfgejtellt. Es heißt, die Annahme von Mielopolsti’s 
Entlafjungsgefuch fei eingetroffen. 


Handels. und Börien- Nachrichten. 


(Wien, 12. Auguſt.) Defterr. 5pror. National» Anleibe81.—3 5proz. 
Metialliaues 67.00; Erediraktien 173.9; Bankaktien 743; Nordbahn⸗ 
Arciien 199.30 Staatsbahn » Aktien 271.25; Donaudampffähliffabrts: 
Akten 427 ; Zilber -. ehfelkturfe: Augsburg (3 DM.) 116.75. 
London 138.40; Parie —.-- 





fen, das Gold, ſei es auch wo her es wolle, jolle in der Glo— 
Eenjpeife bleiben und mit ihr die Glode bilden helfen. Fin: 
fter ſchaute Tiberius in die Gluth, Eraufer zogen ſich bie Fal— 
ten feiner Stirn, als man bisher gejehen, und wüthende 
Blicke warf er nad dem Keſſel, deſſen Glanz jetzt überhell 
alles rings umher erleuchtete. „Bleibe hier beim Ofen, bis 
ich wiederkehre, und rühre nichts an,“ herrſchte er hierauf 
Johannes zu, „ich will gehen, mich durch einen Truͤnk zu 
dem bevorftehenden —* zu erfriſchen.“ Eilig machte die 
Menge dem finſteren Manne Platz, denn Grauen überlief 
eden bei ſeinem Anblicke und mit beſorgtem Blicke ſchaute 
ihm Grundmann nach. „Haben wir auch recht gethan, das 
heilige Werk dieſem Manne anzüvertrauen?” fragte er nach— 
dentlich die Umſtehenden; doch dieſe ſahen achjelzudend zu 
Boden und ſchwiegen. Geraune Zeit war ſchon vergangen 
und noch war der Glockengießer zu feinem Werke nicht zu— 
rüdgefehrt; ängjtlih ſchaute Johannes bald nad der Stelle, 
wo der Meifter vorhin geftanden, bald nach dem zehel, befjen 

lt in immer —— Wallen das enge Gefaͤngniß zu 

gen drohte; ſo daß endlich der Bürgermeiſter, der noch 


immer ſinnend in leiſem Geſpräch mit dem Prediger unweit 
des Ofens verweilte, beſorgt die Frage an ihn richtete, ob er 
wohl fürdte, daß Gefahr entjtehen könne? „Jet wohl noch 
nicht, doch lange darf ber Meifter nicht mehr fortbleiben,* er= 
widerte Johannes. (Fortſetzung folgt.) 


n Paris gibt es nad neueſten Cenſus nicht weniger 
als 23,000 photographifge Anftalten. — Und doch bejigt 
feine das Geheimnig, die jegigen Zuſtände bauernb zu 
firirem. 


Die franzoͤſiſche Negterung macht es übrigens aud wie 
bie Photographen: fie laͤßt nur pofitive Bilder zur Beröfient- 
lichung, die negativen werben zurüdgebalten. 


Die auf dem Münchener Promenabeplage in veränber- 
ter Stellung neu aufgerichteten Monumente des Geſchichtſchrei⸗ 
bers Weſtenrieder und des Gefehgebers Kreitmeier nennt jegt 
der Bollewig: „Die verrüdten Bud halter“ (jede der 
Statuen hält nämlich ein Buch in ber Hand.) (Punid.) 


Am Hanfe Nr. 399 (Therefienftraffie) 
iſt bis zum Ziele Allerheiligen eine 
Wohnung im oberen Stodwerte mit ſechs 
Zimmern und allen Bequemlichkeiten Zzu 
vermietben. Auch kaun eine Stallung 
dazu auf 3 Pferde abgegeben werben. (3) 


Ein orbentliher Junge kann jogleich 
in die Lehre treten bei 
Carl van Douwe, 


Befanntmadhbung. 
MBinterling acaen Rübberger 8 Hypothetforderung. 
Am Samstag den 24. Auguſt, Vormittags 11 — 12 lihr, 
wird im Bräuhauje zu Straßkirchen eine lichtbraune, weißtopfige Kub, 
gewerthet auf 36 fl., an den Meiftbietenden im Exekutionswege verfteigert. 


Am 9. Auguft 1861. 
Königliches Landgericht Pafſau I. 
Fink, Landrichter 
Befanntmacundg. 


Dem $. 14 der allerhödften Verordnung vom 24. Dezember 1833 zufolge | (3) Buchbinder. 
wird in ber hieſigen Stadtgemeinde zur Konſtatirung des Standes der Armuth Gewerbe. Berein 


für das Verwaltungsjahr 1861162 gefchritten. 

Sowohl. diejenigen Individuen, welche fich bereits im Genuffe einer Unter 
Hüßung aus Armenmitteln befinden, als aud jene Nothleidende, welche einen 
Anſpruch auf irgend eine Art von Unterftügung zu begründen vermögen, haben 
ſich fofort bei dem unterzeichneten VBorftande des Armenpflegihaftsrathes zu melden. 

Zu diefen Anmeldungen werben folgende Tage feftgefeht: 

a) Für den Bezirk? Altjtadt: 
Mittwoch der 4. September, Vormittags 8 — 11 Uhr. 


Die wegen ungünftiger Witterung ums 
terbfiebene Part hie ins Bad Kellberg 
findet am 

Donnerftag den 15. Di. 
jtatt, wozu bie Herren Bereinsmilglieder 
mit ihren Angehörigen zu vecht zahlrei- 
her Theilnahme freundlichit eingelaben 
werben. 

Die Parthie wird im Hinwege bis 


b) Für den Bezirk Neumarkt mit Anger: 
3 


Für den Bezirk Junftadt und auper'm Kapuzinertbor: 
onnerstag ber 5. September, Vormittags 8 — 11 Uhr. 


d) Für den Bezirk Ilzſtadt: 


Mittwoch der 4. September, Nahmittags 2 — 4 Uhr. 
Donnerdta 


Am 12. Auguft 1561. 


ber 5. September, Nadmittagg 2 — 4 Uhr. 


Armenpflegichbaftsrath der Fönigl. Stadt Pafjan. 
Troft. (a) 









geliebten Mutter, 


wollen g ſchenken. 


Dankes- Erſtattung. 


Für die jo zahlreiche Begleitung der Leiche unferer innigſt⸗ 


Frau Barbara Höllinger, 
Lottokollekteurs⸗Wittwe, 
zu ihrer letzten Ruheſtätte und Beiwohnung des Trauergottesdienſtes drücken 
wir hiemit pflichtgemäß unſern innigſten Dank aus, und bitten zugleich, 
der theuern Berjtorbenen ein frommes Andenken, und uns ferneres Wohl- 
adt-Paifan, ven 13. Auguft 1861. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 







x 


NHL Ag n 35. vun. 61.74 Im. 


Im Hanfe Ir, 206, Altitadt, iſt eine 
Wohnung mit 5 Zimmern zu ver 
miethen. 


Vom ächt homöopathischen 


Gesundheits-Kaffee, 


fabrizirt nach Angabe des Herrn Doktor 
Arthur Lutze in Cüthen, 

ist eine frische Sendung angekommen 

und-empfiehlt zur geneigten Abnahme 

(a) Ludw. artwazner. 


Padjäner und Padkiften 
in verfchiedenen Größen find zu verkaufen. 
Das Uebr. in d. Erpeb. (a) 
Zwei oder drei geräumige Getreid⸗ 
böden jind täglicy zu vermieten. Das 
Nähere in der Erpedition d. Bl. (a) 


Turner Gürtel ( 


(1) 
und Halsbinden 
empfichlt beftens Schalnfammer. 


Iunftadt-Wanderer: Verein. 
Donnerstag den 15. Auguft zu Herm 
Bug 8berger. Der Ausſchuß. 







Harmonie- Gesellschaft. 
Mittwoch den 14.d5. Abends halb 7 Uhr 
Garten:iinterhaltung 
im Hells Keller. 
Der Ausschuss. 


Verein der Beteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paflau, 

Um Mittwoch ven 14. dh., Abends 
6 Uhr, findet Zuſammenkunft bei 
Herren Gaſtwirth Mbeineker ftatt, wozu 
die verebrlihen Mitglieder mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß bei biejer 
Verſammlung wegen des nahen Verein: 
feites nothwendige Berathungen zu pfle⸗ 
gen find, daher ein zahlreiches Erſcheinen 
nothwendig iſt. 

Der Ausschuss. 
Gesellschaft Concordia. 
Donnerstag den 15. Aug. zu Herm 
Joſ. Schober. Der Ausſchuß. 


Ein ordentliher Junge kann ſogleich 


in die Lehre treten bei 
(6) 









Franz Peter, Gürtlermeifter. Näraberg: Kauf. 
Eigenthümer und Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Brepl, bgl. Buchdrucker und Berleger. 


Kernmüble zu Waffer unternommen, und 

wird zu dieſem Behufe in ter Nähe ber 

Donaubrüde ein Schiff negen geringen 

Lohn die Theilnehmer befördern, 

Abfahrt Punkt 1 Uhr. 
Zugleich fährt um diefelbe Zeit von 
ber Donaubrüde weg ein Stellwagen in 
bas Dad Kellberg, was wegen allen- 
fallfiger Benügung den Herrn Mitglie- 
dern bekannt gegeben wird, 

N.B. Bei ungünftiger Witterung findet 
die Parthie am Sonntag den 18. jtatt. 
Der Ausfchus. 
Bevölkterungs-Anzeige, 
Annflattpfarr-Wezirk. 

Getraut am 13. Aug.: Herr Chriſtoph 
Rürner, Kaufmann in Peſth, mit 
Jungfrau Aloiſia Kuchler, Leer 
fabrifantenstochter zu Innſtadt. 

0 Iuftadtpfarrbejirf 

Geboren amd. Aug: Yorenz Schwäge 
ler, chel. Hausbefigersfind v. Grubmeg. 

Geftorben am 9. Aug. Frau Barbara 
Höällinger, k. Lottokollekteurdwittwe 
von Itz, 61 Jahre alt, 


Paflauer Schranne. 
vom 13 Anguſt 1861, 


— 
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Diterbofener-Schranne 
vom 12. Huauft 1861. 
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Neue Zufuhr 234 3 — 
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Zum goldenen Hirſchen vom 12. Aug. 
99.: v. Kappenfels, k. ſaͤchſ. Bezirksgerichts⸗ 
rath von Borna; v. Heinlech, P. b. Bezirkes 

erichtsratd von Münden; Schidhart von 
Sürib, Bernbaher von Münden, Strobel v. 

alkenſtein, Rande v. Vrotterode, Wendel d. 
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Paſſau, Donnerstag Nr. 


Donau⸗Irilung 


in Vünchen. 


berechnet. 


223. den 15. Auguſt 1861. 





Tag⸗Kalender. 


Heute den 15. Auguſt: Mariä Himmelfahrt. — Zagetlänge: 
14 Stunden, 18 Minuten. —Bolimond ven 20. Auguſt um 12 Uhr 


44 Dinuten Nachts, 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 12. Aug. Das ſeit mehreren Tas 
gen an die Ausſchußmitglieder nertheilte Neferat des Abg. 
Prof. Pölzl über den Antrag der Abgg. Brater, Crämer und 
Yängenfelder, die Vorlagen eines Gejegentwurfes zur 
Einführung der Gewerbefreibeit betr, wird noch 
im Laufe diefer Woche im Ausſchuße zur Berathung gelangen. 
Der Herr Neferent ift im Weſentlichen mit den Herren Uns 
tragitellern einverftanden und beantragt deßhalb die Vorlage 
eines auf dem Prinzipe der Gewerbefreibeit beruhenden Ge— 
fegentwurfes. 

Münden, 13. Aug. Geltern Früh hatte ber Major 
v. Fillement vom 3, (reitenden) Artillerie «Regiment das 
Unglüd im Stalle von jeinem Pferde geichlagen zu werben 
und im Folge deſſen einen äußerſt jchmerzlichen Beinbruch 
zu erleiden. 

D Regensburg, 13. Aug. Morgen oder übermorgen 
wird ver ftattliche Dampfer „Donau* mit zwei Laſtſchiffen 
Nro. 6. und Niro. 8. die zweite dichjährige Fahrt nach Un 
garn antreten und joll Piefelbe bießmal bis Pefth ausgedehnt 
werben. Die Fracht bejtcht aus bearbeiteten Steinen (jenen. 
Kirchenplatten) aus den Steinbrühen von Stegperg bei Neu— 
burg an der Donau. Ob dieſe Fahrt die lehzte für heuer 
jein joll, hängt von den Umftänden ab. Man verfpricht fich 
unterrichteter Seits für das nächſte Jahr einen Iebhaften, dis 
reften Verkehr mit Ungarn. Bebienftete der „Donau* erzäh— 
len, daft ſie auf der eriten Fahrt am jenen Plägen der unga= 
riſchen Donauufer, wo gelandet ward, mit lebhaften Eljens 
auf Bayern begrüßt worden jind. Das ift wohl jhön; wenn 
aber nur bie Herren Magyaren auch fonft ein bischen weni- 
ger Deutjhfrefjer wären! — Nah einem mohlthätigen Res 
gentage find wieder bie ſonnigſten Sommertage gefommen. 
Geſtern zeigte zur Mittagszeit das Thermometer 34 Gr. 
Waͤrme in jonniger Lage. 

Bad Brüdenau, 11. Auguft. In der Nacht vom 10. 
auf den 11. Aug. gegen 11 Uhr ift geb. Rath Dr. Stahl 
aus Berlin dahier plöglih, nach faum zweitägigem Aufent- 
halt, an einem Unterleibsleiden aus dem Leben geſchieden. Er 
tam bereits etwas leidend an, das Uebel wurde auch vor dem 
Arzt richtig erkannt, fteigerte ich aber zu ſolchem Grabe, daß 
leider alle Hilfe erfolglos blich. 
















Deſterreich. Wien, 12. Aug. (Erzherzog Mar.) 
Aus London, 9., wird gemeldet: Der Herr Erzherzog Mar 
und die Frau Erzherzog Charlotte haben Claridge's Hotel 
verlaſſen, um ſich nad Belgien zu begeben, 

ien, 12. Aug. In Tricit wird ein kaiferliches Kriegs— 
ſchiff bereit gehalten, mit welchem ſich die Shweiter J. 
Mai. der Kaijerin, die Erbpringeffin von Thurn und 
Taris, nad Corfu begeben wird. — Am nächſten Donners- 
tag wird in Melk cin Kleines Sängerfeft abgehalten, 
an welchem jih auch Mitzliever der Wiener Gefangvereine 
betheiligen werben. 

Reith, 12. Aug. Am Unterhaufe wurden heute bie 
vom Oberhauſe verlangten ummefentlichen ſtyliſtiſchen Aende— 
rungen im Adreßentwurfe vorgenommen. ‚Das Oberhaus 
wurde hievon um 12 Uhr Mittags verjtändigt und auf Ans 
trag des Bijchofs Lonovits der Präjident Graf Georg Apponyi 
zur Ucherbringung ber Aoreffe aufgefordert, welche Miffion 
derfelbe annahm, und auf dejfen Verlangen diefer Beſchluß 
auch zu Protokoll gegeben wurde. Heute Abends finden noch 
in beiden Häufern Sigungen behufs der Unterfertigung der 
Adreſſe ftatt. 

Agram, 12. Aug. Landtagsfigung unter dem Vorfige 
des Vice-Präjidenten Briglevik. Für Fiume wird die croatifche 
Sprache ald Amts- und Unterrichtöiprache beitimmt, in Lo: 
falangelegenheiten ben der croatifhen Sprade Unkundigen 
ber Gebrauch der italienischen Sprache zeitweilig gejtattet. 

Ferner wird der Entwurf eines Geſetzartikels über Va— 
terlandsverrath verhandelt und erledigt. "Diejes Verbrechens 
macht ſich ſchuldig und ift mit ſchwerem Kerker von 1 — 5 
Jahren zu beftrafen: - 

a) Wer auf Losreigung oder Abtretung eines integris 
renden Theiles biejer Königreiche von letteren hinarbeitet; 

De gegen das Öffentliche Recht dieſer Königreiche 
ohne Landtagsbeſchluß derjelben an einem fremden Landtage 
theilnimmt, ohne ein Beſitzthum im dem andern Lande zu haben. 

Nah Schluß der Sitzung hat der Landtag in corpore 
dem Banus jein Beileid über deſſen Erkrankung bezeigt. 

K. Hannover, 12, Aug. In Norderney wurde ber 
Kronprinz im Bade fortzeriffen und nur mit großer Mühe 

erettet, 
’ dr. St. Frankfurt, 12. Aug. In der heute ſtattge— 
an außerorbentlihen Bunbestagsfigung ae die hol⸗ 
tsinifchen Ausichüffe an, daß die Gefandbten Oeſterreichs und 
Preußens ihnen eine Erflärung ber däniichen Regierung mits 
getheilt hätten, wonad) die Ertrazulage Holfteins zum Nor— 
malbudget vorläufig fallen gelafjen und feine gemeinfchaftli- 


NRichtpolitifche Nachrichten. ’ 


Der Glodenguß zu Urnswalde. 
EN (Goortſetzung.) 

„So eile, mein lieber Knabe, und hole ihn, daß wir das 
Wert erledigt ſehen,“ bedeutete ihm Paſtor Grundmann, und 
raſch eilte Johannes der Herberge zu, wo Tiberius wacker 
dem Weinkruge zuſprach, * of erneute Füllung bie Pr 
neh nicht vermecht hatte, den Durftigen zu fättigen. „Was 
willjt du ?* donnerte er Johannes entgegen, als biefer in bie 
Thüre der Gaftitube trat, „haben die wohlweiſen Herren 
ſchon lange Weile? ich glaube wohl,“ ſetzte er höhniſch la 
gen Hinzu, „die Glode gießt ſich micht von felbft, ohne bes 

eiſters Geheiß; laffe jie aber nur warten und jich fatt ſe— 
ben an bem Gold, das fie mir verweigert. Du aber kehre 
eiligit zurüd, und ſchaue wohl nah dem Ofen, aber gehe 
nicht von der Stelle, noh rühre etwas an, fonft Koftet es 
dein Leben!“ und fomit jtürzte er unter einem fürchterlichen 
Fluche den vollen Weintrug hinunter, ben cr der Schenfin 


nochmals zum füllen reichte. Daß hier doch nichts Gutes 
auszurichten jei, ſah Johannes wohl ein und kehrte daher 
eiligit, ſchweigend und betrübt nah dem Ofen zurüd, „Der 
Meifter wird kommen,” war alles, was er den fragend auf 
ihm gerichteten Blicken Beſcheid zu geben vermochte, und trübe 
blite er in bie wallende Schmelzmafje. Diefe ſchäumte höher 
und höher, und jprigte feurige Tropfen weit über ven Keſſel 
hinaus, die wie bligende Sterne zur Erde fielen, und alle 
Augenblide mußte er befürdten, der Keſſel werde, nicht ſtarl 
genug gegen die furdtbare Kraft des ſchmelzenden Metalls, 
zerfpringen. Da wurde endlich fein Auge klarer, bie Stimm 
erheiterte jich, ſchweigend faltete er die Hände, beugte tief fein 
Haupt, und man Kap 8, daß er ein ftummes Gebet gen 
Himmel jandte, dann vichtete er ſich hoch auf und zum Bürs 
germeifter gewendet ſprach er: „Ein böjer Geift regiert heute 
meinen Herm und Meilter; nad bem, was ich feit Jahren 
von ihm gelernt, weiß ich, daß ber Keſſel die furchtbare 


« 


hen Geſetze beabfichtigt werben. Bei diefer Sachlage — er: 

Härten die Ausſchüſſe — feien fie nicht dafür, weitere Maß: 

regeln in Verfolg des Bundesbeſchluſſes vom 7. Febr. d. Is. 

u beantragen. Diefe Anzeige wurde ohne Gegenbemerkung 

ns Prototoll aufgenommen. 
Italien. 

Mailand, 12. Aug. Die heutige Perfeveranzga meldet 
aus Neapel: „Für das Feſt Piedi Grotta, welches am 
Sept., am Jahrestage des Einzugs Garibaldi's in Neapel 
ftattfindet, wird eine regierungsfeindlide Demonftration 
vorbereitet." 

Nach dem Nazionale find bie in dem Hafen von Neapel 
nn Kriegsſchiffe Garibaldi, Tancredi, Fulminante und 
Ercole beſtimmt, Neapel vor einer Invaſion zu ſchützen. 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 

$ Scheerbing, 13. Aug. Geſtern Naymittags langte 
af der Wels: PBafiauer Eifenbahn ein Lolomotiv 
mit einigen Waggons bier an, weldes mehrere Geräthichaften 
ſowehl für die Eiſenbahn jelbit, als aud) für die Wächter: 
bäuschen mitbrachte, und nachdem abacladen worben, fuhr das 
Lokomotiv mit den Waggons jogleih nah Pafjau, von wo 
felbe noch am nämlihen Abend ganz glücklich in Scheerbing 
zurüd angelommen find. Eine große Menſchenmenge aus allen 
Ständen war anmwejend und höchſt erfreut, wie gluͤcklich Alles 
von ftatten ging. 

Es fpielte auch Abends im neuen Bahnhof eine gut: 
beſetzte Muſik und es war —— eine herzliche Freude, einen 
fo angenehmen Abend von allen Ständen in fröhlicher Unter: 
haltung verbradt zu haben. Heute früh fuhr das Lofomotiv 
wieder nah Wels zurüd, an welder Fahrt mehrere Scheer: 
dinger Antheil nahmen. Nun muß ich Ahnen auch noch be 
richten, welche Thätigkeit auf bem hiefigen Bahnhofe herrſcht, 
die nicht leicht zu beichreiben iſt; ich hatte Gelegenheit, mic 
von dem ganzen Bahnhofbaue — überzeugen zu können. 
Wenn gleihwohl der Hiefige Bahnhof im Verhältniffe zum 
Bahnhofe von Bafjau etwas Heiner gebaut ift, jo muß man 
fi nur wundern, wie biefer Bau in jo kurzer Zeit feiner 
Vollendung nahe ftcht. Der Bahnhof jelbft ift ganz im gothi- 
ſchen Style auf das Practvollfte erbaut und ficht man jchon 
von Auffen die Kunft und ben Fleiß angewendet, indem man 
die jhönften Arabesfen und Facaden angebracht ficht, auch 
von Innen werben ſämmtliche Lofalitäten, ſowohl für bie 
Kanzleien, als für die Wohnungen der Herren Beamten, auf 
das elegantefte eingerichtet. Was aber den großen Wartjaal 
anbelangt, ift biefer ebenfalls im gothifchen Ale gebaut und 
auf bas — von künſtleriſcher Hand mit allem moͤgli⸗ 
chen Fleiß gemalt. Der ganze Bau gereicht dem Herrn Bau— 
meiſter zur großen Ehre, und man muß nur bie Schnellig— 
feit dieſes fo großartigen Baues bewundern. So ift auch troß 
aller Schwierigkeiten der Stationshof in Wernftein auf bad 
geſchmackvollſte gebaut und fehr elegant eingerichtet. 

augleig zeige ich Ihnen an, daß nun aud bie Herren 

. £, Beamten ernannt jind, welche am 15. v6. Mts. in Bafjau 
einzutreffen haben. Ebenfalls find auch jänmtliche Bahnwär: 
ter ernannt, und jo kann, wie ich ſoeben vernehme, angenom⸗ 
men werden, daß die ganze Bahn vielleicht ſchon am 18. oder 


Gluth nicht länger mehr in ſich zu tragen vermag, ohne daß lichen That, aber che noch 


fie ihn fprengt; erlaubt daher, daß meine ſchwachen Kräfte 
das Werk vollbringen, das fonft wohl nimmer zu Stande 
kommt." „Auch dur Geringes hat der Herr jhon Großes 
vollbracht; thut, wie hr —* thut es denn in Gottes 
Namen,“ fiel ihm Grundmann in's Wort, und kaum war 
diefe Rede verhallt, als Johannes den Zapfen ausftich, und 
in feuerfarbenem Strome, ziihend und fprühend, ergoß bas 
Metall ſich in die Form, „Wer hat das gethan?“ bonnerte 
in biefem Augenblide Tiserius Stimme „Ha! wahnwißiger 
Bube, alfo du?“ brüllte er, fich zu „Johannes wenbenb, ber 
erbleichend einen Schritt zurüd wid. „Glaubſt bu ben Ruhm 
beine Meifters zu ernten, ihn um biefen zu beftehlen, wahr: 
lich das follft du nie wieder. Hier nimm hin den Lohn deiner 
That!” Wie ein Tieger auf feine Beute, jo ftürzte er mit 
einem Sprunge auf den Jüngling zu und ftieß ihm den Dolch, 
den er aus jeinem Gürtel gerifien, bis an bas Heft in die 
Bruft, ohne daß es irgend Jemand zu hindern vermochte. Mit 
lautem Weheſchrei ſank Johannes zu Boden und weithin 
fprigte das rothe, warme — auf die zu Si e Eilenben. 
Namenlofer Schreden Hatte Alle ergriffen ob dieſer fürchter⸗ 


T. a. zurüdgefehrtt. — Mit 15. d. 
Er 


20. Auguft dem öffentlichen Berkehr übergeben werben fan. 
Von einer befonderen SFeierlichkeit ift „dem Vernehmen nad 
feine Sprache. 

Scheerding, 5. Aug. Hr. Bauunternehmer Schwarz 
it Sonntag 4. Aug., nahdem in feiner Strede (Wernftein 
— Teufenbah) bereits alle Ober- und auten auf das 
Beſte vollendet find, nah Salzburg zu feinen dortigen Bejig- 
M. erwartet man bie 

finung ber beiden Zelegraphenämter. Die Bureaus berjel- 
ben befinden ſich für den Staatötelegrapben im unteren Stabt- 
plag, Kirchengafie, jenes der Bahn im Aufnahmdgebäude. — 
Hr. Fiſcher, der in ben Jahren 1850 — 53 Bezirfshaupt- 
mann in Braunau war, und in Ichterer Zeit bie Stelle als 
Staathaltereiratö in Linz begleitete, ift im vorigen Monat 
ald Bezirksrichter bieher verjegt worden. — Bon ber feiner 
Zeit gemeldeten Schlägerei zwiſchen ben Wälfhen und Böh. 
men, jind 3 von legteren ihren Wunden erlegen. (W. a. 3.) 


Nachrichten aus Niederbavern. 
4 Paſſau, 15. Auguſt. (Eingefandt.) Bon heute an- 
gefangen wird ver Marionetten-Theaterbefiger Hr. Zepf aus 
ünden einen Eyclus von Borftelungen im Sommerlotafe 
ber Madame Mailbammer eröffnen. Seine Frobuftionen 
hatten fich bei feiner Anmejenheit bier vor 2 Jahren eines 
ahlreihen Beſuches zu erfreuen, was auch deſſen oftmalige 
obuftionen in ben Stabttheatern zu Amberg, Speyer, Bam: 
berg und im fürſtlich Thurn- und Taris'ſchen Kellerſaale zu 
Regensburg zur Genüge barthun. Seine Figuren unterſchei⸗ 
den fih von denen ber gewöhnlichen Martonetten » Theater 
dadurch, daß fie eine Höhe von 4 Fuß haben und fi ben- 
no mit aller Behändigfeit bewegen. 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Zweiter Fall, verhandelt am 13. und 14. Auguft.) 

Michael Glas, 27 Jabre alt, verehelihter Bauer zu 
Gröben, rg. Landshut, war beichuldigt des vorbebachten 
Verbrechens der Körperverlegung mit nachgefolgtem, als wahr: 
icheinlich vorauszujehendem Tode, 

VBorfigender: Schwurgerihts-Präfident Köppel. 

Staatsanwalt: der & 1. Staatsanwalt Mayer. 

Bertheidiger: der k. Amofat Schwaiger. 

Geſchworne: Schrank, Widmaier, Brunnhuber, Lud—⸗ 
ſteck, Hermannſeder, Inzinger, Stieglmaier, Friedl, Aigner, 
Berger, Deutter, Hauer. 

Nefultat: Der Bauer Martin Zehetbauer von Birn— 
kofen bei Landshut, und der benachbarte Bauer Michael Glas 
hatten fi am Gründonnerftag 1861 im Heimmwirthshaufe · zu 
Landshut getroffen, und begaben ſich von da Abends in das 
Schießhaus und hernach in das Brennerſchlößchen, wo fie 
überall gemeinfchaftlih Wein tranfen. Gegen 10 Uhr Nachts 
verliegen beide das Brennerfhlößhen, nachdem Glas ben 

ehetbauer dringend aufgefordert hatte, mitihm heim zu geben. 
* Brennerſchloͤßchen und im Heimwirthshauſe hatten Zeugen 
demerkt, daß Glas troß feiner Freundlichteit gegen Zehetbauer 
Uebles im Schilde führe, wie denn Glas auch als ein heftiger, 
wegen Rohheit und Körperverlegung ſchon mehrfach geitrafter 
Mann geihildert ift, der auf Zehetbauer zudem aus Eiferfuht 


emand zur Bejinnung fam, war 
der Mörder verfchwunden. Johannes lag da, bleih und tobt, 
denn der mörderiſche Stahl hatte nur zu ſicher getroffen, 
aber auch ſelbſt der furchtbare Todesengel hatte dem freunds 
lichen Antlig feine Lieblichteit nicht zu rauben vermocht, und 
fein gebrocdhenes Auge dien noch um Vergebung für feinen 
Meifter und Mörder zu fichen. Eine Bahr wurde eiligft 
herbeigefchafft und der Leichnam auf den Flur des Rathhau— 
jes gefeßt, bis er beerdigt werden Konnte. Still und unter 
heimlihem Wehllagen ber Frauen und Mädchen verlor fi 
jetzt die Menge, aus dem Feſttage war ein. Tag ber Trauer 
geworben und bald ſtand ber Schauplatz des Mordes öde und 
verlaffen. Am anderen Tage wurde die Form ausgegraben 
und zerjclagen, und bie Glode kam jchön und Har an's 
Tageslicht ; das verſchmolzene Gold hatte ſich als Rand ringe 
um biefelbe gefegt und diente zur herrlichen, glänzenden Zierde. 
Noch an bemfelben Tage, nach —— feierlicher Einſegnung, 
wurde bie Glocke in ihre künftige ey. hinauf gebr 

und bort befeftigt, und ihr erfter Dienft follte dem gewidmet 
fein, ber & erſchaffen und fo unſchuldsvoll fein Leben bei ihr 
ausgehaudt, (Fortſetzung folgt.) 


eine Feindſchaft hatte. Kaum hatten beibe das Brenners 
fchlögchen verlaffen, fo hörten Zeugen fie [hen heftig und laut 
ppreden, während fie ihren Weg gegen bie Landshut-Schoͤn⸗ 
runner-Straße bin nahmen. An biefer liegt ein einfames Häus- 
Ken, defien Bewohner bie beiden Männer gleichfalls heftig 
Bar hörten, ſodaun Stockſchläge und hierauf ein dumpfes 

töhnen vernahmen; dann war Alles ruhig, bis fie den einen 
biefer Männer dem andern, welcher am Boden lag, zufprechen 
hörten, aufzuftehen, unb hierauf die Worte vernahmen: „So 
verred, Mader!” Ws nun ber Soldat N., welcher fid gerade 
im genannten Häuschen auf Befuc befand, binausging, ſah er 
am Boden eine Leiche liegen, in welcher die noch in derjelben 
Naht an Ort und Stelle gelommene Gerihtstommiffion den 
Martin Zchetbauer erkannte. 

An der Leiche fand fih außer anderen geringeren Vers 
legungen auch unter bem rechten Schlüfjelbeine eine Sichwunde 
vor, welde von den Suchveritändigen für abſolut und unmits 
telbar töbtlich erflärt wurde. Am andern Morgen wurde Mid. 
Glas verhaftet; feine Kleider trugen frifhe Blutſpuren, und 
an feinem Körper fanden ſich einige Heine Verlegungen; bie 
Scheide feines Meſſers und fein Stod waren bei ber Leiche 
gefunden worden. Cine * aus oben erwähntem Häuschen 
erlannte der Stimme nad den Glas beftimwt als jene Perfon, 
welche zu dem am Boben Fiegenden Manne geſprochen hatte, 

Michael Glas ift der That nicht geftändig, fondern be— 
ruft fih unter vielen Thränen immer darauf, daß er nichts 
mehr wifje, weil cr bamals vollfommen betrunken gemejen 
fei; durch Zeugen wird jedoch dargethan, daß eine folche Bes 
trunfenheit an ihm nicht entfernt zu bemerker. war. 

Nah durchgeführtem Plaiboyer, in welchem ber fol. 
Staatsanwalt feine perjönliche Anfiht dahin Fund gab, dafı 
ur Bejahung der Frage auf MWahrfcheinlichkeit der Voraus: 
ht genügende Beweife nach dem Refultate der Verhandlung 
nicht vorliegen dürften, während bie Vertheibigung primäre 
Feet beantragte, eventuell den Vorbedacht und bie 

orausfichtlichkeit de3 Erfolges beftritt, beantwotteten die Ge— 
ſchwornen unter Obmann Sfrant bie 1 drape nad ber An⸗ 
Hage mit „Nein“, die 2 Frage auf bafjelbe Verbreden ohne 
Vorbedacht und die 3 Frage auf Vorausfichtlichkeit des 
tödtlihen Erfolges mit „Sa.“ 

Der k. Staatsanwalt brachte hierauf 8 Jahre, bie Ver: 
— 4 bis 5 Jahre Arbeitshaus in Antrag. 

Das Urtheil des Gerichtshofes lautete (mach (Fegramım 
vom 14. Auguft) auf 6 Jahre Arbeitshaus. 


urliite des gl. ineralbudes Hohenftadt 
vom 1. bis 12. Aug. 1861. 


hr. Schwarzwäller, Techniker von Halle alE. ; Dr. Weiß, Tänt: | Di 


ler und Eonbitor von Vilshefen; Sr. dv. Bredner, P, Dauptmann, 
u. Sr. Zitt &, Lieutenant von Paffau; Hr. Dirfchenäuer mit Gattin, 
k. Appell»Berichtd:Borbe von Areifing ; Wrbr. dv. Drachsdorf mit 
Sobn, k. Hauptmann von München; Hr. Bogel, Privatier v. Lands⸗ 
but; Dr. Gebrath, Lehrer von Paſſauz Hr. Graftnel, Gaftgeber, und 
Mar. Gſchwendtnex, Privatiers-Gaftin von Vilshofen ; Hr. Yotter, 
Gaftgeber, und Sr. Siegelin, Brivatier von Nürnberg; Dr. Starts 
pfarrer Demi mit Frl. Nichte von Regensburg; Or._d. Pfeifer, Res 
aterungsram v. Münden; Hr. Brugger, Kaufmann von Griesbach; 
Dr. Humer, Sutsbefiger von Andorf [Defterreiä]; Mad. Donislauer, 
Bierbrauers.Wittwe v. Rotthalmänfter; Hr. Bogenfhüg, k. Statlons⸗ 
meifter v. Salzburg; Sr. Brauneder, Sagmeifter von Bründl; 
Meier, Bäuerin von Bartenham; Lechner und Pichler, Bauern von 
Eingham; KAralllinger, Bäuerin von Rainding; Preiſt, Bauerstoch⸗ 


VW 
Geschäfts-Empfe 
daß ich 


des Herrn Weiß 


> Hauflich erworben habe, das Gefchäft in nämlicher Mo 
9 werde, unb trlaube mir zu bemerken, daß ich, pr einer { € 
3 Jahren bei meinem Vorgänger als Arbeiter bejcäftigt, bitten zu bürfen & 
2 glaube, das demſelben geichenkte Vertrauen auf mich gütigft zu übertragen, 

und * mich deßhalb — ————— 


au am 14. Augu 


Michael Nichter, Kleidermacher. 


A beehre mich, hiedurch einem verehrlihen Publikum anzuzeigen, F 
ie 


Kleidermacher : Gerechtfame 


nung 
angen 





ter von Meuftern ; Gruber, Dienfimagt non Schwanenkirchen; Jungfr. 
Neſch, Dausbefigerstochter von Wegfcheid; Dr. Sopfner, Lehrer von 


Höbenftadt; Hr. Böbelm, Kaufmann von Bilshofen; Dr. Brauns 


bofer, Lehrer von Inkofen; Sieglmüller, Bäuerin v. Gaftbergz Serr 
Spanner, Webermeifter von Neumartt; Somer, Bäuerin ven Unters 
großenfee; »Kronmwitter, Bauer vou Drarimeg; Hr. Aigl, Privatier 
von Bilshofenz Dr, Eglauer, Kaufmann, und Mad, Seidl, Arditet« 
tenssBattin von Pafjau; Hr. Aigner, Sausbefiger von Münden; 
Hr. Leitner, Gaftgeber von Griesbach, 

Von Anfang der Satſon bis zum 12. Auguft ift die Zahl ber 


Kurgäfte 350. 
Meneite Nachrichten. 

Münden, 12. Aug. In vergangener Mitternaptöftunde 
fignalifirten die Thürmer einen in ber Vorftabt Au ausgebros 
hene Brand. In der Qiuellengaffe, Haus Nr. 43, fand der 
Dachſtuhl in lichten Flammen, welche bei dem Umftande, daß 
das Haus nur Iftödig gemauert, bas Uebrige aus lauter Holz: 
dielen befteht, diefen mit den — gain in großer 
Schnelligkeit gänzlich verheerten. Die unteren Wohnungen wur: 
den unbewohnbar. Seh8 Herbergsbejiger wurden von 
biefem Unglück betroffen; zweien derſelben — Familien 
väter aus dem Arbeiterftande und einer Fabrikarbei— 
terin verbrannte auch Alles ihr Bischen Hab und Gut; 
diefe vermochten bei der Rafchheit des Feners faum ſich und 
ihre Kinder noch zu retten. (Gute Herzen mögen fich dieſer 

Hagenswerthen milbthätig annchmen.) 

An Hinzugeeilten Sprigen fehlte e8 nicht, aber erftlich 
an Wafler, da eben der nächſtliegende Auermühlbach wegen 
ber Austehr abgelafjen ift. Dankende Anerkennung verbient 
die ſchuell geworbene Hilfeleiftung, worunter ein großer Theil 
der Turner, welche fid von ihrem Feſte im Schleibingerteller 
trennten, und Zimmerleute, welche eben ihren Jahrtag beim 
Damenwirth feierten und, obgleich in fonntägiger Kleidung, 
wo es galt, thätigft zugriffen. 

ünden,.13. Auguft, Wie wir vernehmen, wird bie 
neue Gifenbabuftrede Linz Wels: Paffau am 18. 
dB. Mts., jedoch ohne befondere Feierlichkeiten, eröffnet 
werben. N. M. 3.) 

Wien, 12. Aug Se. Maj. der Kaifer begibt ſich 
am 17. d. nah Iſchl, wirb daſelbſt am 18., den Tag feines 
Geburtöfeftes, verweilen, und am 19. d. wieder nah Wien 
aurüdfehren. . 

Berlin, 12. Aug. Bon ber polnifhen Grenze (12.) 
wird gemeldet: „Der Ober-Boligeimeifter von Warſchau ers 
Märt die Nachricht, daß ein Mann getöbtet worden fei, für 
ein Märchen, e8 fei nur eine Perſon leicht verlegt worden. 
Die Unorbnung habe die Behörde gemöthigt, gegen bie Un— 
fügfamfeit unrubiger Perfonen Vorfihtsmaßregeln zu treffen. 
ie Ernennung Lambert’8 fol zurüdgenommen und Sifjeleff 
ernannt worden fein. 

Portsmouth, 12. Auguft. Die Königin Viktoria ift 
mit bem Könige von Schweden in Spithead zufammenges 
troffen. Beide haben fih auf der Nacht der Königin nad 
Dsborne begeben, wo fie Salutſchüſſe empfingen. 


Handels: und BerfehbrsNachrichten. 
(®ien, 12, Auguft.) Defterr. spror. NationalsAnläiht 81.—; Sproz. 
Metalliques 67.90; Ereditattien 173.90; Bankaktien 743; Norbbahns 
Artlien 194.30 Graatsbahn «Aktien 271.255 Donaubamprfhifffabrtdr 
Akten 427 ; Bilber 38!:. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 116,75. 
tondon 138.40; Paris —.-—- 


hydrauliſcher Kalt 


ift wieder friſch angekommen bei 
Mathias Rofenberger. 


Turner-Gürtell 9 
und Halsbinden 
empfiehlt beftens Schalnfammer. 


Innſtadt · Wanderer⸗ Verein. 
Donnerstag ben 15. Auguſt zu Herrn 
ugsberger. Der Ausfhuß. _ 
Gesellschaft Concordia. 


Donnerstag den 15. Aug. zu Herm 
Sof. Shober. Der —2 — 


ortführen 


eihe von 


Studierende over Gewerbichüler 
finden ganz nahe beim Collegium Woh⸗ 
nung und Koft. Wo? fagt die Erp. (2) 


Friihe Bettfedern, Flaumen 
und Eiderdunen jind fortwährend zu 
haben bt (2) Seinrich Ani 

Eine Parthie E 

Dübhneraugen : Pflätterchen 


aus ber 
fönigl. bayr. patentirten Strobl'ſchen 
(3) Fabrik in München 
babe ich erhalten, und empfehle ſolche 
wegen ihren unübertrefflihen Wirkungen 
beſtens. B. Mayrhofer. 


Gewerbe - Berein. 

Die wegen ungünftiger Witterung une 
terbliebene Part hie ing Bad Kellberg 
findet am 

Donnerftag den 15. Di. 
ftatt, wozu dic Herren Vereinsmilglieber 
mit ihren Angehörigen zu recht zählrei⸗ 
her Theilnahme freundlichft eingeladen 
werben. 

Die Parthie wird im Himmwege bis 
Kernmühle zu Waſſer unternommen, und 
wird zu diefem Behufe in ter Nähe der 
Donaubrüde ein Schiff gegen geringen 
Lohn die Theilncehmer befördern. 

Abfahrt Punkt 1 Uhr. 

Zugleich fährt um biefelbe Zeit von 
der Donaubrüde weg ein Stellwagen in 
bas Bad Kellberg, was wegen allens 
fallfiger Benügung den Herrn Mitglies 
dern befannt gegeben wird. 

N.B. Bei ungünftiger Witterung findet 
die Barthie am Sonntag den 18. jtatt, 

(3) Der Ausſchuß. 


Braunaner Schranne 
vom 12, Nupuft, 


Befanntmadhung. 
MWinterling aegen Kühberger wegen Hypothekforderung. 

Am Samdtag den 24. Auguſt, Vormittags 11 — 12 Uhr, 
wird im Bräuhbanje zu Straßkirchen eine lichibraune, weißlopfige Kuh, 
gewerthet auf 36 fl., an den Meiftbietenden im Erelutionswege verfteigert. 

Am 9. a 1861. — 
önigliches Landgericht Pafſau U. 
Fink, Lañdrichter. 


Befanntmabung. 


Zriftholgverfteigerung betr. 

Am Donnerstag den 22. August d. Js., Bormittags 9 Uhr, 
werben auf bem a erplage zu Bihütt bei Paſſau aus der heurigen 
Slgertrift eirca 50 Klafter 3° und 2° Tange harte und weiche Scheiter, jo: 
wie 3° langes Shindelholz öffentlich am ben Meiftbietenden verjteigert, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen find. 

Die Kaufsbedingungen werden unmittelbar vor ber Berfteigerung befannt 
gegeben. Die Zufanımenkunft iſt am genannten Tage im Gafthaufe bes Herm 
Groll zu Bichütt bei Ilzſtadt-Paſſau. (6) 

Paſſau den 1. Auguſt 1861. AR TEEN i 

Königl. Nentamt und Königl, Triftinfvektion Paſſau. 
Daffner. v. Stürzer. 
Befanntemadhbnng. 
Die Schlußprüfungen an ber kgl. Kreislandwirthſchafts— und 
Gewerbsjhule bahier nehmen künjtigen Freitag den 16. d. Mts. um 8 Uhr 
ihren Anfang, werden Samstag und Montag fortgefegt, und am darauffolgenden 
Tage beendiget. 
Das Prüfungslotal ift das Lehrzimmer des eriten Kurſes. 

An alle Eltern und Jugendfreunde ergeht hiemit zu freundlicher Theilnahme 

die hoͤflichſte Einladung. Paſſau am 13. Augujt 1861. 


Königlihes Bectorat der Areis-Sandwirthfthafts- & Gewerbsfähule. 


r. Hoffmann. 


Defanntmachbunda. 


Wegen baulicher Anlagen in Folge des Eifenbahnbanes bleibt die Straffe 
von dem jebigen Bahnhof bi an den Straffen=Uebergang bei dem Haufe des 
Korbmacers Stödi im Seilerwöhr bis zum 18. di. Mts. für jedes Fuhr— 
wert geichleffen, was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Pajjau den 14. Auguſt 1861. 

. Königliches Landgericht Paſſau I. 


Taucher, Landricter. 
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mussen 3561 2161 61571 61 [15 
geneigten Abnahme. Seen 6 2 ap 9, 80-1-1- 
Passau. Gerfte 102) 90] 330] 3) 6I-|-1-|— 
* Bun ie: —— wird der vor mehreren Jahren dahier eg Safer 208] 186 2a A117 
efannte und belichte Komiker und Marionett Bei 4 aus Müns 
niter um rionettentheater wur * IR ir ie Deggentorfer 7 gran⸗ 
Ihammer'schen Gartenlofale 
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aufſtellen, und ihm gmäbigft bewilligte 5 Voritellungen geben wie felgt: di Kerner] Da 
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Donnerftag ben 15. Auguft: Die Banditen auf Schloß Felsed, ober: ei Zufake ..tm| el -- 

eg droffige Erlebnifie als geäflicher Bebdienter. Luft- &rannentane PER 0) 6-1 fee 

piel in en. utiger zu e = 

Sonntag den 18. Auguft: Die Mänber auf Maria Kulm, over: Die[ Rt - - - . - Be 
Kraft des Glaubens. Nitteriaufpiel in 5 Aften. — ——— 
Dienftag den 20. Auguft: Johannes Bückler, vulgo: Schinderhan:| Söhter Preis. . 33434 -|-1 zlız 
ned. Räuberfchaufpiel in 5 Alten. ’ Mindeker . - . Jalıslıs) 3—i—] 6/50 
Donnerftag ben 2. Auguft: Eine Nacht in ber —— und | Berallen . . . » |-1— =| -)- = 
Kasperl’s komiſche Erlebniffe als Unfichtbarer. Geriaen —— 

Sonntag den 25. Auguft: Zum Legtenmale: „Faust, Vollsſchau— Fremben : Anzeige. 


Zum wilben Mann vom 15. Yuguft : 
85. Graf v Bernftorff mit Familie und 
Dienerfdaft, Gutsbefiger v. Dänemark; Zalwe, 
Mentier v. London; v. Laubmaier mit Famir 
lie , ®. MegierungssDireftgr von Augeburg; 
P, Ejerny, Proieffer v. St. Alorlan; Frau 
v. Schüttenhbelm mit Frl. Tochter, Brl. von 
Ettling und Frl. dv. Jung, Mentiere v. Ftank⸗ 
furt; dv. Fidler mit Gattin, Vartikulier von 
Berlin; Steinberger, Dr. juris v. Plauen ; 
Bamberger, Dr. med, v. Würzburg; Bothe, 
Dr. juris von Zittau; Schuller, Bilchauer v. 
Landshut; Dr. Arentel, Advokat v. Reipzig; 
Werter, Geb. »Rath und Profeffer d. Berlin; 
Meichhardt, Oberamterichter v. Ulm; Ehren 
berg mit Gattin, Stabtratb v. Dalle. 


fpiel in 5 Arten, 
Der Anfang ift jedesmal Schlag 8 Uhr. Kaſſaöffnung halb 8 Uhr. 
eg gt Plag: 12 fr. Zweiter Platz: 6 fr. Kinder Angehöriger eines 1. 


„Kaſperl tft bier fürwahr, 
In jedem Stück der größte Narr.“ 

Indem ich von den Stabttheatern Speyer, Bamberg, Amberg, ſowie von der 
fürftlih Thurn⸗ und Tarifen Kelferlokalität zu Regensburg omme, das denkbarſt 
großartigfte Mariometten:Theater (wie es fein fol) — Figuren von 4 Fuß Höhe — 
dirigire, die nobelſte Garderobe, ausgezeichnete Dekoration und die an Komik reichſten 
Stüde beige, jo lade ich hiemit zu geneigtem Befuche an benannten Tagen hod- 
ahtungsoollit ein. 

Zepf, Marionettenthenter-Befiger und Komiker aus München. 


Eigenthümer un? Redakteur: Dr. Ich. Bapt. Brei, bal. Buchdrucket und Berleger, 
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Zag:Ralenber. 


Seute den 16, Auguft: Mochns, Bekenner. — Tageslänge: 
14 Stunden, 15 Minuten. — Bollmond den W. Auguſt um 12 
Ubr 44 Minuten Rachto. 


Deutſchlaud. 


Bayern. Augsburg, 10. Auguſt. Der Oberlieutenant 
Aug. Michell vom F, bayer. Genieregiment hat einen neuen 
Diflanzmeffer nach einem befondern Syſtem erfunden, welcher 
gegen bie bisher üblichen mefentlihe Vorzüge gewährt, und der 
wegen feiner Einfachheit und Brauchbarfeit gewii vielfache 
Anwendung finden bürfte, und befonders für militärijche Zwecke 
von großer Bedeutung ift. Die Militärkommiſſion des deut⸗ 
ſchen Bundes ſpricht ſich über dieſe Erfindung ſehr günftig 
aus; ſie iſt der Anſicht, daß die Aufgabe, welche ſich der Er— 
finder vorgeſetzt, durch den von ihm vorgeſchlagenen finnreis 
reichen Apparat glüdlic, gelöst ift. 

Ans bach, 12. Aug. Anf dem Wege von München nad 
Rürzburg trafen während des geitrigen Nachmittags zwei Bat- 
terion gezogener Kanonen bier ein. Die neuen Kanonen 
find von Gußſtahl, außen broncirt, haben beiläufig 20—24 
Züge mit 4— 34 Tralle und find fo konſtruirt, daß fie von 
hinten geladen werben. 

Deſterreich. Wien, 13. Auguft, Wie die Wiener-Zeit— 
ung mittheilt, hat Se. Majeftät der Kaifer, in Kenntniß 
gelangt son den Feuerbrünften, welche die Orte Tollya, Zem- 
rliner Comitat in Ungarn, und Moosbrunn, Bezirk Ebreihe: 
borf in Nieberöfterreich, großentbeils zerftörten, zur Linderung 
der dringendſten Noth der ge ehe im erftgenannten 
Dorfe einen Betrag von 4000 fl. im legteren von 2000 fl. 
bejtimmt. Zur augenblidlihen Bertheilung dieſer Spenden 
ift der Oberitlieutenant Graf Szapary des 1. Freiwilligen: 
Hufaren:Megiments nach Tallya, und Nittmeifter Amon aus 
der kaiſerlichen General-Adjutantur nah Moosbrunn entjens 
det worden. — 

(Eine Schaudergeſchichte) Sürgöny erzählt cine 
ſchauderhafte — die ſich in Peſt zugetragen, und die 
dem Verdacht eines ganz abſcheulichen Verbrechens Raum 

ibt. In der Roſengäſſe lief in das Zimmer eines Hausbe— 
{srs dafelbit vorgeitern ein Hufd, ber ee GEntjegen aller 
Anweſenden zwifchen den Zähnen den Kopf eines Kindes 
trug. Es wurde ſogleich die behördliche Anzeige eng doch 
dis zur Stunde iſt es noch nicht gelungen, bie übrigen Rumpf: 
Ra des unglüdlichen Gejchöpfes ausfindig zu machen, oder 
eine jonjtige Spur zu entdecken. Nur an dem blutigen Kopfe 
it zu erkennen, daß das Kind noch nicht alt gewefen, und 


daß der Hund den Kopf noch im warmen Zuſtande aufge: 
funden hat. ö 

Preusen. Berlin, 11. Auguft. Zwei Eifenbahnzüge 
waren geftern erforderlih, um die Theilnehmer des Turn- 
feftes in unfere freundliche Nachbarſtadt Spandau zu bes 
fördern, welde von den Einwohnern pradtvoll geihmidt 
war. Kein einziges Haus war ohne Blumen, Kränze oder 
Fahnenihmud geblieben. Böllerihüffe empfingen und be: 
gleiteten den Feitzug dur die Stadt; am Bahnhof erwar- 
teten denjelben die Gewerke mit ihren Fahnen und Emble— 
men, am Marktplag die jtädtiihen Behörden, am Nusgange 
ber Stadt endlich die turuende Schuljugend. Aus allen 
Fenſtern wurden den Turnen Blumen zugeworfen, Mäd— 
n und Frauen eilten herbei, um jämmtlihe Fahnen zu 
befränzen. Nah furzer Begrüßung zog man nad) bem 
Dorfe Piheläwerder, und von hier aus erfolgte troß einer 
nur geringen Anzahl von — für die Maſſe der 
Turner in 15 Minuten die Heberfahrt über die Havel nad} 
Pichelsdorf. Dort [ggerte man im Walde, und erit in jpäs 
ter Nachtftunde trat man = Fuß den Nüdweg über Char: 
lottenburg an, während die Zurüdgebliebenen ſich in ben 
piefigen öffentlichen Lokalen vergnügten, welche ſämmtlich 
ejondere Feſtlichkeiten veranftaltet hatten. Unter Führung 
von Berliner Turner nahmen heute die fremden Si e die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenschein; befonders 
waren die Mujeen überfüllt. Mittags ym 2 Uhr ordnete 
ſich der Feſtzug von einem Lolal der Albrechtſtraße und bes 
ab jih durd die Stadt und den Thiergarten nad dem 
hütenplag bei Moabit zu einem großartigen Schauturnen. 
Am Eingange von Moabit war eine prachtvolle Ehrenpforte 
er richt, auf welder die Worte zu lejen waren: „Den 
eutfchen Brüdern des "Turuvereines Onts: Muths”. Au » 

beiden Seiten der Straße waren Maften dur Guirlanden 
verbunden aufgeftellt, welche mit Mimpeln in den Farben 
aller deutjchen Staaten geihmüdt waren. Der Turnplag 
jelbft gewährte einen überaus impofanten Anblid: Fahnen 
und Flaggen mit den Wappen und farben nicht nur fämmte 
liher deutiher Staaten, jondern der größeren Reihe Eu⸗ 
ropa's, weldhe an hohen Maften wehten, bildeten die Um: 
friebung des Plages, au deſſen Südjeite eine gebedte Tri- 
büne für bie Chrengälte und zwei offene Tribünen aufge 
ftellt waren. In der Mitte des Platzes befand ſich die jehr 
erhöhte Rebnertribüne, in einiger Entfernung bavon auf 
luftigem Poftament in gleicher Höhe mit dem Nebner bie 
Büste Jahn's. Gegen 5 Uhr traf der gs auf bem Plage 

ein, die Fahnen wurden im Kreije um die Büſte aufgeit 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Glodenguß zu Arnswalde. 
(Fortſetzung.) 

Es war ein herrlicher Morgen, als Johannes beerdigt 
wurde, Alt und Jung, Männer und Frauen begleiteten ihn 
zu feiner letzten Ruheftäbte, dem Grabe; denn er war Allen 
während feines mehrwoͤchentlichen Aufenthalts in Arnswalde 
lieb und werth geworden. er er aber war unb woher, 
wußte Niemand, denn weber er felbjt, noch ber Meifter, der 
überhaupt mit Niemanden, außer mit dem Weinkruge ver: 
kehrte, hatten ſich je darüber ausgejprocdhen, Rein und voll, 
dech klagend und traurig, fpenbete die Glode ihre Klänge 
durch bie Luft, jo daß jedes Herz, jelbit das Verhärtetſte, 
zur Wehmuth geitimmt wurde; e8 war, als fühlte die Glode 
mit, wen fie heute betrauere, und bis auf den heutigen Tag 
bat fie dieſen Ton beischalten, der fie jedem Fremden merk 
würdig macht. 


Diefes Ereigniß war mehrere Tage hindurch das einzige 
Geſpräch, das die Bewohner von Arnswalde beſchäftigte, umd 
auch in dem Stübchen der Frau Gertrud wurde es vielfach 
beſprochen. So jahen auch einft Mutter und Tochter wie ges 
wöhnlic bei der Spindel und gedachten des fonderbaren , fo 
——— Glockenguſſes, als laut und kräftig an die 
Thür gepocht wurde. Auf das Hereineufen der Mutter trat 
ein Kriegsmann in feinen bejten Jahren, gut gekleidet, eim 
wohlgepadtes Rinzel auf dem Nüden, in bie Stube Ein 
blonder ſtarker Schnur: und Badenbart befchattete ein kräf⸗ 
tiges, etwas finjteres Geficht, in welchem das rauhe Krieger 
(eben dennoch einen Zug von Gutmüthigkeit nicht hatte unters 
brüden können. „Seid ihr die Wittwe Reiniſch?“ fengke er 
barſch. Auf das Bejahen Gertrudens, legte er fein Känzel 
neben den Kamin nieder, feinen Mantel und breittrampigen 
Hut darauf und bedeutete nun den verwunderten Frauen, 
dab er vom Bürgermeifter angewiejen jei, hier Quartier zu 
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und von Wachen umgeben, während ſich das Ganze unter 
Hornfignalen in eg ebtheilte. Nachdem dieſe georbnet 
waren, ertönte bas Lied: „Herbei, herbei, bu deutſche Tur- 
nerihaar”, und es folgte Die ee von E. Angerftein 
aus Berlin, welche ſich, ſoweit fie verftanden werben konnte, 
in Kürze über die Bedeutung des Feſtes und der Turnerei 
verbreitete. Nach ihrer Beendigung erſchien auf ber Reb: 
nerbühne der Obertummart Kluge von Berlin, welder von 
dort aus die Freiübungen leitete. Diefen folten Uebungen 
an ben Geräthen, dann Gejang und Schlußrede von Georgi 
aus Ehlingen folgen. Der Boftihluß möthigte mid zur 
Rücklehr bald nad dem Beginn ber Freiübungen. Bis ba: 
bin ftörte fein Tuer er Unfall das Seit, trogdem, 
daf weit über 50,000 Köpfe den Schauplag und feine Um: 
gebung durchwogten. j 

Berlin, 9. Aug. Bon Preußen it am Bundestag 
die er a, ber Dienftzeit bei den deutſchen 
Bundestontingenten von zwei auf drei Jahre bes 
antragt worden. Die Stimmung in den Heinen Staaten 
foll diefem Antrag jedoh wenig günftig jeyn. 

ranftreicd. 

Paris, 9. Auguft. In diplomatifchen Kreifen zieht man 
etwas lange Gefichter über einige Worte, welche der Kaiſer 
geftern bei dem Empfange Nigra’s geäußert hat. Im Lauf 
der Unterhaltung fragte Napoleon nad dem Zuftande ver 
italienischen Ruͤſſungen. Nigra antwortete, biefelben feien in 
fortwährendem Fortipritt begriffen. „Sagen Sie dem König”, 
foll der Kaifer erwidert haben, „daß er darauf feine ganze 
Aufmerkfamkeit wende; es ift die Hauptfache für Jtalien, eine 
tüchtige Armee zu bilden.” Das beharrlige Verweilen des 
Kaifers auf biefem Punkte hat dem italienifhen Geſandten jo 
überrafcht, daß er es feinen Eollegen mittheilte, welche in ben 
en des Kaifers weniger hochherzige Nüdficht auf Italiens 

ohl als die Rückſicht auf eine Devenfiv: und Offenjiv-Alliang 

mit dem neuen Königreich für eventuelle Kriegsfälle ſehen 
wollen. — Auf ber Börfe ift heute zum eriten Male bie 
italienifhe Anleihe notirt worden, und zwar mit 1 or 
über den Emiflionspreis, — Der General Willifen verläht 
morgen früh Paris — wie man hört, vollftänbig befriedigt 
von dem Erfolg feiner Mifiion. 


Atalien. 

(Die italienifbe Shuldenlaft!) Am 1. Jäner 
4861 belief fih bie Schuld für bie ehemaligen piemont. 
Staaten allein auf ein Capital von 1,159,970,595 Fr., eine 
Rente von 57,561,572 Fr. repräfentirend. Hierzu treten noch 
bie vereinigten ulden ber annerirten Provinzen mit 
946,362, Fr. — ba haben wir zwei Millarden 200 
Millionen, welde einen jährlihen Zinſenaufwand 
von 112 Millionen erforbern. Mechnet man zu dieſen 112 
Mil. noch die 36 Mill. Mente, welche neuerdings zur Er— 
langung des Eapitald won 500 Mill. ausgegeben werben, P 
erhält man eine Totaljumme von nicht weniger als 148 Mill. 
Rente. Dabei darf man enblich nicht vergeſſen, daß die chen 
abgejchloffene Anleihe größtentheilslängftverbraudt 
 undbanfgezehrt ik, und daß bie Ausgaben pro 1861102 
befonders wenn die Auftände in Sübitalien ſich nicht recht 
bald beſſern, nur mittelft einer abermaligen Anleihe 


erhalten. „Das muß ein Irrthum fein,” entgegnete Frau 
, „der Herr Bürgermeifter weiß fehr wohl, daß ich 

arm und krank bin und Fein Quartier geben kann; überdem 
haben wir jet Friebe und Feine Kriegsvölfer in ber Stadt.“ 
Lange ſah der Fremde unverwanbt ber Sprecherin in's 
Geſicht; er ſchien eine, ihn bemeifternde Nührung zu unters 
brüden, enblic aber fragte er mit veränderter milder Stimme: 
„Mutter kennt Ihr denn Euren Sohn nicht mehr?“ „Heribert, 
mein Heribert, du bift e8? wie konnte ich dich auch verfennen 2" 
rief jegt die Mutter ihm beide Hände entgegenftredfend; 
Agathe aber fprang mit lautem Jubelruf dem Bruder an 
bie Bruft; biefer umfaßte und küßte fie, dann aber trat er 
zur Mutter, die ben fo lang entbehrten Sohn unter Freuden: 
thränen an ihr Herz rädte. „Daß bu wieder kommen 
wöürbeft, wußte ich, du konnteſt beine Mutter nicht fierben 
laffen ohne fie nochmals gefehen zu haben; bu bift Tange 
fehr lange fortgeblieben,” Piste fie mit fanftem Vorwurf Hinzu. 
„Ih hatte meinem Hauptmann Treue gelobt. Konnte ich 
baber mein Fähnlein wohl eher verlaffen, bis ber Tob ben 
Schwur löste, ober ber Führer mich meines Eides entbanb ?' 


beftritten werben können. (Daß dieſe Wirthichaft nit me Hr 
lange dauern ann, wird aud bem Kurzfichtigften Bar fein.) 

Rom, 5. Aug. Die Anzündung der ge it jeßt 
die Parole der Revolution und Stabt und Land werben uhr 
ober weniger von diefer Geifel heimgefucht. Das Motiv diefer 
Brantftiftungen ift die Wbficht, unter ber Benölferung Unzu⸗ 
frievenheit zu erregen, Die Güterhändler und Unterhänbler 
find bekanntlich ſehr piemontefenfreundlih gefinnt; jo viel 
an ihnen lag, fuchten fie die weiten Landbezirke in ber römis 
fhen Ebene unter dem Borwande in Weideplähe umzuſchaffen, 
daß fie die Arbeit bes Säens erjparen und von keiner Miß- 
ernte bedroht werben. Sie erreichten auf biefe Weiſe ein be- 
trächtlicdes Steigen der Getreidepreife und bamit aud ihre 
Abſicht, das Volt aufzuregen und zu dem ganz unbegrünbe- 
ten Verdachte zu veranlaſſen, als fei diefer Mißſtand ben Maß— 
nahmen ber Regierung zuzuſchreiben. Im fogenannten Kö— 
nigreiche Stalien geht man mit großen Schritten der Nepub- 
lit entgegen, und balb wird nur da noch von Piemontefer 
bie Rede fein, wo man fie noch nicht fennen gelernt, nämlich 
in Rom, obſchon die Piemontefen und Victor Emanuel eigent: 
lich blos Vorarbeiter Mazzini's waren. Hier in ber Haupt: 
ftadt ber katholiſchen Welt hört man das Rollen des repub- 
lianifhen Sturmes, das immer lauter und näher brößnt. 
General Goyon hat, wie man hört, Mafregeln genommen, 
um jedem Ginfalle zu begegnen, wenn etwa ber mazztmiftiihe 
Schwindel zu irgend einem tollen Streiche Beranlarfung gt: 
ben ſollte. 

Rom, 4 Aug. Der Erzbifchof von Neapel ift jo cben 


hier angelommen. Mit ihm verließen 25 Familien bie Haupt: 
ftabt des Königreichs beider Gicilien, wo gegenwärtig 10,000 
Gefangene in den Kerkern jchmachten. Füfillaben, Mordtha— 


ten, Diebftähle u. dgl. find im — permant. Der 
Garbinal landete eine Stunde nah Mitternaht in Kivitas 
vechia, ben folgenden Tag um 3 Uhr Nahmittag fam Se. 
Eminenz am Bahnhofe in Rom an, wo ein Prinz bes fol. 
Haufes von Neapel ihn empfing. Dann beftiegen beide einen 
Hofwagen, im dem der Prinz den Garbinaf bis zum Palaft 

tarra begleitete, wo Letzterer bei dem Fürften von Roviana 


abitieg. 
Amerika. 

Ein Korreſpondent der „New-York Tribune“ rühmt bie 
Haltung von Blenker's deut ſhem Schützen-Reſgi— 
ment in ber Schlacht von Bull's Nun. Indem er bie —8 
liche zug der Bundestruppen und den Schmerz, ber barü« 
ber die Seelen der Muthigeren ergriff, ſchildert, fagt er: 
u. erquickte fie ein Anblid, befjen fie, jo lange Gott fie 
{eben laͤßt, ſich mit Stolz und Freude erinnern werben. Lange 
che man die erfehnte Zuflucht von Gentreville erreichte, ſtand 
quer über die Straße aufgeitellt eine fefte Phalanr von 
Männern, die der Anblid ber vorüberflichenden Tauſende 
mur zum Hohn oder zur Verwunderung reizte. Dich war das 
deutfche Schügenregiment; und die männliche Haltung ihres 
Führers zu Di die Begeifterung zu fühlen, die feine Ge: 
genwart im dieſem Augenblick einflöhte, war wie ein Labe⸗ 
trunt für ben in ber Wüfte Verkommenden .. . . Stanb- 
aft und wachſam hielt er ben — Abend ſeine Linie, 
Fa bei jedem Anzeichen eines Angriffs feine Plänfler vor 


entgegnete Heribert. Doc jetzt ift es Friede, ich habe dem 
wilden Kriegsleben entfagt, und will num verſuchen, ob ber 
ehrfame Bürgerfland mir eben fo gut munben und gebeihen 
en dr pabt doch meine Kugel, die ich Euch zugeſchickt, 
erhalten ?* 

„Erhalten zwar,” unb aud wohl verwahrt, bis ein 
eiliges Wert fie in mem nahm. Eine Glode, welche bie 
tabt jo lange entbehrte, ſollte gegofen werben, und im 

Bedacht, daf das Blei dort befier benußt werben Eönne, als 
läge fie Bier in ber Ede ber Stube, gab ich fie zum Glocken⸗ 
sur, ba es an Gelb wie an Material gebrach und ‚au 
der allerärmfte fein Scherflein, je nach Kräften, zu dieſem 
gottgefälligen Werte ſpendete.“ . 

Starr hatte fi Heribert aufgerichtet, . und bäher 
töthete fich fein Geſicht, die Adern am feiner Stirn ſchwollen 
mächtig, aber hätte auch bie Mutter noch weit länger ges 
ſprochen, er hätte fie nicht unterbrochen. Ein gewaltiger 
Kampf quy in feinem Innern zu wogen, er rang ſichtbar 
mit fich febft; erft nach geraumer Zeit fand er Worte und 
mit von Schmerz bewegter Stimme rief er aus: „So ift deun 


unb 


kin 


nicht wieder; und um zwei Uhr Morgens, 


hatte, wurde ber Befehl zum Rückzug gegeben, und bie Bri- 


gabe marſchirte langfam und mit derfelben Präzifion wie auf 


dem Parabeplah zurüd. Mehr als einmal bat Blenker um 
die Erlaubniß, feinen Pojten zu behaupten ober vorzurüden, 
aber M’Dowell’8 Orbre war unbebingt, Auch Hr. Ruſſell, 
der Speial-Korrefpondent der Times, erwähnt Blenker’s und 
feiner Deutjhen mit Anerkennung. In einem Schreiben vom 
24. ſucht er fernen criten Bericht zu ergänzen, aber alle 
nachträglichen Erkundigungen beftärken ihn. in feinem erften, 
der Tüchtigkeit des Bundesheeres ungünftigiten Eindrud, 
Neueſte Ueberlandpoſt. 

Dieſelbe bringt Nachrichten aus Calcutta vom 8.: 
Singapore, 6. Suti; Java 30, Hongkong 28. Juni. 
Eine ſia meſiſche Dampfer otte, mit 2 königlichen Prinzen am 
Bord, befuchte auf einer Rundreiſe in den fiameftihen Häfen 
auch Singapore. 

Die —* zwiſchen den fremden Vertretern und 
Regierungen von China und Japan find fortwährend befrie— 
digend. Die Nbficht des preußiſchen Geſandten, Eulenburg, 
Beling zu befuchen, fand bei den chineſiſchen Behörden in 
Tſien⸗iſin Widerftand. Die Umgegend Shanghais wird durch 
Räuberbanden unficher gemacht. 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 

Der Berwaltungsrath ber k. k. Elifabeth-Weftbahn in 
Wien hat auf Anfuhen bes Volksfeſt-Comites in 
Linz die Herabjegung ber Fahr: und Frachtpreiſe für alle 
u biefem Feſte reifenden Berfonen und daſelbſt zur Aus: 

ellung beitimmten Gegenftände auf bie Hälfte der tarif: 
mäßigen Gebühr bewilliget. In Ausführung biefer Bewil- 
ligung wird angeordnet: In der Periode vom 30. Auguft 
bis incl. 4. September d. Is. werden auf allen Stationen 
ber Raiferin Elifabethbahn jedoch bloß bei den gemifchten 
gen Nr. 10 und 11 Tour: und Retour-Fahrlarten nad 
inz für die II. und III. Wagentlaffe zum einfachen Ge: 
bübrenjage ausgegeben, welche Karten auch zur Rückahrt 
von Linz mit allen Zügen laut Fahrplan gun; aus: 
—— Bis incl. 5. September giltig find. — Bei ber 
dfahrt bebürfen diefe Karten keiner neuerlichen Abſtem⸗ 
pelung. An Freigewicht find 50 Zollpfunde per Fahrkarte 
— und für das Gepäds-Uebergemicht findet ber 
beitehende Tarif Anwendung. Bezüglih des Transportes 
ber Ausftellungs:Gegenftände wurde angeorbnet: Für alle, 
von was immer für einer Station der Kaiferin-Elifabeth: 
Bahn zum Zwede der Ausftelung zur Beförderung nad 
Linz aufgegebe Gegenftände (lebende Thiere inbegriffen) 


alles vorbei, alles tahin, alle meine Wünfhe und Hoffnungen 
vernichtet wie eine Seifenblafe vom Windel — Mutter was 
habt ya! mein ganzes Vermögen, das ich feit Jahren 
unter ru und Gefahren mühjam errungen und zus 
part, iſt dahin! Ich habe gebarbt, um Euch und 
meiner Schweſter, wenn ich heimkehrte, frohe Tage und ein 
gemãchliches Leben zubereiten, auf daß Ihr in Eurem Alter Euch 
pflegen könntet. Und nun ift alles, alles dahin! Ihr habt 
es weggegeben, wenn ſchon aus Unkenntniß, aber rettungslos; 
denn wife, jene Kugel war reines, lauteres Gold, mit einem 
ſtarken Ueberzuge von Blei; wie hätte ich fie auch fonft hieher 
durch einen Gameraben an Euch überſenden können, hätte jener 
mein Geheimniß gefannt 1" 
Mit beiden Händen bedeckte er fein Gefiht, den Schmerz, 
und auch Agathe ſank ‚mit 


ber es entſtellte, zu verbergen, 
einem Wehlaut an bie Bruft der Mutter; biefe aber fah 


da, ftarr und ftumm , ein Bild ber bitterften Täufhung und 
ber namenlofeften Wehmuth. 

Da erhob ſich Heribert von dem Seffel, auf ven er in 
feiner Verzweiflung bingefunten; wilb ftampfte er mit dem 


te die Mafien, die in Unordnung burch feine Heer—⸗ 
fäule flohen. Mit drei Negimentern hielt er aus, einem fieg: 
beraufäten und überlegenen Feind bie Epite zu bieten. Wie 
die Dunkelheit zunahm, wurde feine Stellung gefährlicher 
und ehrenvoller. Um 14 Uhr Abends wurde Stahel's vorge: 
fhobene Kompapnie von einem Reiferforps angegriffen; wäre 
ber Angriff geglücdt, jo würde darauf ein maflenhafter An: 

efolgt und unſer gebrochenes Heer vernichtet worben 
Sie rebelliſche Kavalerie wurde zurüdgeworfen und fam 
nachdem das 
Gros unferer Truppen den Weg zur Sicherheit gefunden 




















untergrub; er gefährbete bie 


iſt gleichfalls nur ber halbe, nad den gegenwärtig in Kraft 
ftehenden Tarifen entfallende Frachtſah zu entrichten, und 
zwar ſowohl bei dem Transporte als Fracht wie als Eil- 
gut. Um auf biefe Begünftigung Anſpruch zu haben, muß 
von bem —— gleichzeitig mit dem Frachtbriefe ein 
vom Feſt⸗Comite auögefertigtes Gertififat beigebracht wer: 
den, in weldem bie zu transportirenden Gegenftänbe ge 
nannt und als zur Ausftellung beftimmt bezeichnet feyn 
müfjen. — Jenen Ausftellungs:Gegenftänben, welche nad 
beendetem Bolfsfefte wieder zurüd an den urfprünglicen 
Aufgabsort transportirt werben, wird aud beim Rüdtrans: 
orte, und zwar ebenfalls gegen —— eines Certi⸗ 
kates vom Feſt⸗Comite, worin ber urſprügliche Aufgabs⸗ 
ort genannt ſeyn muß, die gleiche Begünftigung gewährt, 
mogegen für jene Gegenftände, welche. verkauft oder gewon- 
nen wurden, von ben Käufern und beziehungsweije Gewin— 
ee dem Bahntransporte bie volle ebühr zu entrich⸗ 

en ift. 
Braunan, 12. gr rn Am Freitag kam in Folge 
befonveren Berlangens „ auipiel von Moſenthal, 
hi die Debora mit fo viel 


ar ber Thaliens-Tempel dann wieder längere Zeit ner: 
(Wa.J.) 


chloſſen bleiben dürfte. 


Meueſte Nachrichten. 

Trieſt, 13. Auguſt. Der Oſſervatore Trieſtino fagt: 
„Der iſtriſche Landtag verletzte die Paragraphe 10 und 12 
der Landesſtatuten und ſetzte ſich in eine Telfs Bape, inbem 
er bie Grumblage feines moral —5 und geſetzl Fr ſtandes 

ziehungen der Provinz zu der 
Geſammtwmonarchie. Der Landesausfhuß gerieth dadurch in 
eine ifolirte Lage, ſowohl en die Megterung, als gegen 
bie proteftirende Bevölferung, Und konnte in Folge beffen das 
Wohl des Landes nicht fördern. Es konnte feine Hoffnung 
auf eine beſſere Bean aufblühen, bie Autonomie bes 
Landes ift eine illuſoriſche, wenn bie Vertreter besfelbeen das 
Statut felbft verlegen. Cine tfolirte Landesvertretung fichert 
feine Autonomie, jondern ift eine Earricatur berjelben.‘ 

Turin, 11. Aug. Nachrichten aus Neapel vom 9. 
melden, daß bie gene Garnijon bort fih immer unter 
Waffen befinde. Mobile Nationalgarben und Berfaglieri 
wurden in großer Eile nad) Mabdaloni abgeididt. von mo 
bie Aufftändifhen unter Cipriani’s Führung bis unter bie 
Mauern von Neapel vorrüden. 


ube auf den Boden, fein Gefiht war gleihfam ein ambes 

ng ee Anfer und grollenb mit * Geſchicke blickte 
m vor n. 
— nur Di rief: er endlich in bitterem Tone 
aus, „Ihr habt es fo gewollt, unb fo geſchehe es auch. 
Was mir dad Schiefal entriffen, ich will e8 mir wieber er- 
fümpfen, bis bahim lebt wohl, bis auf ein befieres, froberes 
Wiederſehen hier ober jenfeits!" Mit dieſen Worten ergriff 
er Ränzel, Mantel und Hut und wandte fich der Thüre zu. 
Bergebens rief ihm bie tter zu, er möge fie doch nicht 
wieber verlaffen im ihren alten, franfen Tagen, vergebens 
bing 1 Agathe weinenb und bittend an feinen Arm, er 
wies fie ſchweigend und mit finfterem Blicke zurüd und vers 
lich das Gemad). 
(Fortfegung folgt.) 


Welches ift ——— 7 


Die Ungarn, weil fie mit nichts zufrieden find. 


‘ 


bie Berfteigerung am 
Samstag den 


Neapel, 12. Auguſt. Bei Eancello wurde eine arohe 
Bande Aufftändijcher von den Truppen angegriffen. Der Kampf, 
obwohl ſehr heftig, ift noch nicht — 

Polengrenze, 13. Aug. Warſchau feiert trotz des Berbotes 
das Nationalfeft. Sammtliche Läden, Comptoirs und bie Börfe 
waren geſchloſſen. Starler Kirchenbeſuch. Jlumingtion. In der 
Hauptitrahe war eine impofante Militãrmacht mit Artillerie auf: 
geitellt, Einige Arretirungen haben ftattgefunden. 

Ragufa, 13. Ang. Die Montenegriner führten am 9. 
d.M. von den Spizzanern 30 St. Hornvich weg, am 11. tödteten 


Zefanntmacun 


eparaturen an ber Pfarrirhe Neukir 


Attlien 194.30 


Defjentliche Verfteigerung. 


en v. kn. betr. 


fie 15 Türken, welche bie Verpflegung ven Scutari begleiteten. 
In ber vergangenen Nacıt hielten die Aufſtändiſchen in ber 
Sutorina eine öſterreichiſche Patrouille an, welcher ſich ein 
Transport türfiicher Pferde angeſchloſſen hatte, 


Dandeld- und Boͤrſen · Rachrichten. 


(®ien, 13. Xugufi,) Deſterr. bpton. Ratienal ⸗Anleibe #1.—; 5pro j. 
Meilalliques 68.—; Erebiraktien 174.40, Bankaktien 744; Nordbahns 
Staatsbahn » Aktien 272.—; Donaubampffcifffabrter 
Akten 427 ; Silber 36;. 
London 137.0: Parıs 54. 


A ln (3 M.) 116.25. 


en, 


Ein Verwalter im bayeriihen Wald 
fucht für feine 2 Kinder einen Saus⸗ 


AR 
Nach dem Antrage der Kirchenverwaltung Neukirchen werben die an ber|febrer. Hierauf Refleftirende, welche ſich 
Pfarrkirche zu Ne ukirchen vorzunchmenben und bereits genchmigten Reparaturen Jüber guten Leumund und ſittliches Betras 
in Öffentlicher Berfteigerung an den Wenigftnehmenden in Afkord gegeben, und wirb|gen mit Zeugniffen auswei en „innen, 


24. Yuguft, Bormittags von 9— 11 Uhr, 


im Schulbaufe zu Neuficchen vorgenommen. 

Diejes wird mit dem Bemerken öffentlich befannt gemacht, bag bie ſämmtl. 
Reparaturen, an Thüren fowohl als in der Kirche, ausfchließlich einiger auf Negie 
amszuführenden Arbeiten, auf 1150 fl. veranfhlagt find, dak der Koftenvoranfchlag 
in ber Zwiſchenzeit dahier eingefehen werden könne, und bie näheren Aftorbsbebin: 


gungen am DVerfteigerungstage befannt gemacht werben. 
Bemertt 
laſſen werben fünnen. 


Sonnabend den 24. Auguſi 
Lappersdorf und zunäachſt bes Ärarcal. 


wird, 


erung zuge: 


daß nur Fautionsfähige Werfmeifter zur Verſtei 
afjau am 13. Auguft 1861. 


P 
Königliches Landgericht Pafſau I. 


Fink, Landricter. 


eFauntwadbung. 

1861 werden an ber Triftiperre bei 
Holzhofes zu Steinweg bei Regensburg 
eirca 500 Stüde 


im Regenfluffe liegende Fichten und Tannen, und fogenannte Holländerftämme, aus 
den Staats-Waldungen des Fol, Forſtamts Zwiejel und zwar: 


” 


= 2 2 2 


&fjentlich werfteigert, 
fügen eingelaven, daß dem A 


eirca 25 Stüde von & bis 60° Länge umd 7” bis 12° mittlerer Durchmeſſer, 
1 Ir 1 [2] 


. pi 8 3 3 [73 " " " 
4" a: dann 42 bis 16 Dezimalzoll 
3 — 85 0! mittl. Durdmefier, 

‘ 
12.2 79 „100° ums 15 bis 17” mittl. Durchmeſſer, 


und werben Kaufslichhaber zu diefem Berftriche mit dem Bei- 


nicht hinreichend bekannte Käufer fih mit Sol- 


e 
venz⸗· Zeugniſſen der — f, Rentämter u. ſ. w. zu verſehen haben. 
Die näheren Kaufsbedingniſſe werben vor ber Verhandlung bekannt gegeben, 


welche am bezeichneten Ta 


pe früb 10 Uhr am Holzlagerplage be 


Steinweg beginnt und an der Triftfperre zu Lappersdorf fortgejegt und beendigt 
werben wird, 


Kaufsluftige, welche biefe Langhölzer befichtigen wollen, erhalten durch das | Miet 


Lönigliche Forſtamt Megensburg, resp. ben. E. Triftwart Dannhaufer zu Stein- 


weg und ben —— zu Lappersdorf die nöthigen Aufſchlüſſe. 
Am 9. Auguit 1 


eichneten Agenten; biefelben * 
übernehmen Garantie für durch ſoiche ausgeführte 


breit, dann ein großer Unslagakaiten 
Find bilfig zu verkaufen. Näh. i. d. € 


1. (2) 


Königliches Forſtamt Zwieſel. 


Heindl. 


Für Baunnternehmer. 


Feuerſichere, billige, dauerhafte und leichte Bedachung der von ber königl. 
bayeriſchen Regierung anerfannten 


Stein Dach - Pappen 


aus den Fabriten Dresden & Wafıngen. 
Preife pr. Cinabratiguh 214 kr., eingedeckt 424 Fr. Niederlagen bei umter- 


en and; Eindeckangen durch geübte Arbeiter und 

tbeiten. (6) 

PB. G. Wintermayr in Regensburg, 
General:Agent für Bayern. 


Friede. Blümlein für Palau, den untern Wald u. Umgebung. 
Fr. Elaudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 
I. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen. 
I. Zantner für Eggenfelden. 
in polirter 


wei oder drei geräumige r 
en jind täglich zu vermiethen. Das 
ce in ber Erpebition d. Bl. (6b) 


un 6’ lang uud 4’ 





bö 
* 






Ip. 








wollen ſich an bie Expedition ds. Blie 
mwenben. (3) 


Dr. Maiberger, 

Milträr: und praktiſcher Arzt 
behandelt und operirt Augenfranfe und 
Schielende. Wohnung bei Herrn Knopf 
macher Roller am Steinweg. (3) 


Asftadt-Manderer-Berein. 
Sonntag den 18. Auguft außeror— 
bentlihe Wanderung au Herrn 
Ambros ins Nounengütchen, bei welcher 
Gelegenheit Tanzmuſik und abmweche- 
lungsmweife Harmoniemuſik ftattfins 
det, wozu die verchrl. Vereinemitglieder 
mit ihren Angehörigen freunblichft einlabet 
Der Ausihuß. NR 
Bevölkerungsd-Anzeige. 

Innftabtplart- Bezirk, 
Geboren am 13. Auguft: Joſeph Au— 
gt, chel. Kind des Herrn Joſeph 
urghbolzer, Müllers in Haibach. 


Vilshofener Schranne 
vom 14. Auguſt 1861. 
Maiz. Korn Werſte ſ Habıı- 
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... —* el-iz 
Gefttegen . . . —140)— 56] — I- 11-115 
Die neueften 
Zapeten: und Borduren- Mufter 


find eingetroffen und empfieblt ſolche zu Ka- 
briß»Preiien (5) BB. Mayrhofer. 


Fremden : Unzeige. 

Zum goldenen Hirfden: HS. Steiner 
mann v. Leipzig, Darzwarıtb v. Würgdurg, 
Kaufl.; Schuhmacher, Apotheker, Urechart, Dr. 
med. vd. Pardim; Polbammer, Poftmeifter m. 
Schwäb. Dal; Sutteln, Maſchinmeiſter von 
Münden. fi 

5 wilden Mann vom 13, Auguſt? 
HS, Baron v. Deagenfeld, Reutier v. Bruch⸗ 
fai; Pirner, Realitätenbefiger, Angerer, Haus⸗ 
infpeftor Großfinger, BWeinhändler v. Wien ; 
Großinger, Welnhändier v, Peſth, Simon u. 
—— v. Frankfutt, Porzellius von 
Regensburg, Kaufl,; Baron Kahn, t. 8. 
Statthatterel-Ratb mit 2 Söhnen v. Linz. 

Zur goldenen Krone. DH. Bärreis, 
Fabritbefiger von Gera; Meifter von Bibradh, 
Maier von Linz, Grober von Brünn, Midler 
von Fulda, Daumüller v. Gtuttgark, Treu 
u. Mohr v. Münden, Baumganner von 
Frankfurt aM, Jabnv. Diannbeim, Kaufl.; 
Kaifer, Drerier dv. Würzburg: Werd, Mäbl⸗ 
befiger v. Heilbronn; Schalt, Mafhinit von 
Nürnberg; Weibl, Handels mann ». Buchau. 
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Eigenthümer und Redakteur: Dr. Ich. Bapt. Brefl, dal. Buchdruckett und Xierieger, 


Die Donau » Zeitung 


tung. 


——— 

—— 

ie sadbjah 2 A G 

e son. portöfreier > 


Vaſſende Beiträge wer 
den gerne aufgenoms 
men, anonyme Ein ⸗ 
fenbungen jeroh wicht 


berechnet, 





Paſſau, Samstag 


N! 225. 


den 17. Auguſt 1861. 





Zag-flalenter, 


Beute den 17. Auauft: Liberatus, Martyr. + 403. — Tages⸗ 
länge: 14 Stunden, 12 Winuten. — Vollmond ben 20. Yuguft um 
12 Uhr 44 Minuten Nachté. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 12. Aug. Heute iſt der Vortrag 
des Abg. Münd als Referenten im 3. Ausſchuß über den 
Antrag des Dr. Evel, die Einführung des Turmens in das 
Syitem des öffentlihen Unterrichts betr, zur Verhandlung ges 
tommen. Es war biefer Antrag veranlaßt durch eine Eingabe 
des Münchener Turnvereins an die K. d. Abg. v. 28, Schr. 
l. Is., in welcher folgende Anträge geitellt waren: „I. Die 
Königliche Regierung wolle gnädigſt mit allen ihr zu Gebote 
ftehenden Mitteln das Turnen als den —— Theil gei⸗ 
ſtiger Bildung zu einem obligaten Schulgegenſtand, zu einer 
Schul-⸗ Diszipun erheben und die Turnpflicht in den Schul⸗ 
plan offiziell aufnehmen. I. Dem Turnweſen einen eigenen 
Poſten im Budget dee Finanzperiode anweiſen, gleichwie bie: 
ſes in Preußen, Sachſen, Württemberg und anderen deutſchen 
Ländern geſchehen iſt. I. Durch TurylehrersBildungsanftalten 
eine gleiche zweckmaͤßige Betriebsweife im ganzen Koͤnigreiche, 
aneronen, verbunden mit den Borbildungen zum Wehrdienfte, 
wie ſolches ſchen in der Schweiz und inneuerer Zeit in Würts 
temberg angeftrebt wird.“ Abg. Dr. Edel hat aber dieſe Eins 
gabe in ber Form machftehenden Antrags fi angeeignet: 
„Hohe Kammer wolle an Se. Majeftät den König bie aller: 
unterthänigfte Bitte richten: Es möge bie körperliche Ausbild- 
ung der Jugend durch Turnen in entſprechender Weiſe in das 
Syſtem des Öffentlihen Unterrichts eingereiht und das Be— 
durfniß diefes Unterrichtsgweiges joweit nöthig durch Gewäh- 
rung, bubgetmäßiger Mittel berücfichtiget werden.“ Referent 
bat jich im feinem Vortrag zur Beurtheilung des Dr. Edel’ 
hen Antrags lediglich zur Aufgabe geitellt, zu erörtern, welche 
Geftaltung das Türnweſen jeit Jahn's erjtem Auftreten in 
Deutſchland, ſowie jpeziell in Bayern genommen hat, welde 
Bedeutung ihm als Erziehungsmittel für die Jugend einzu 
räumen ift, ob ber gegenwärtige Zuftand des Turnweſens an 
den bayeriſchen Schulen jeldyer Aufgabe genügt, und welde 
Berůckſichtigung nad Euge der Sage der Antrag des Abge: 
oröneten Edef verdient. Nachdem Meferent darge than, wie zu⸗ 
erft in Bayern durch König Lubwig t. 3. 1826 dad Turnen 
wieder Aufnahme fand, wie basjelbe in Preußen, Württem- 
berg und Sachſen gepficgt wird, geht er zu einer Betr 
des Zuſtandes des bayer. Turmmejens über und bemerkt, 
das, was hätte geſchehen können und ſollen, nad ber neuen 





Geftaltung des Turnweſens bis jeßt nicht geichehen ift. Ob⸗ 
gleich Bayern ale 1. Staat das Turnen wieder erlaubte, und 
in ben Gymnaſien und bei den Cadeten cinführte und obgleich 
in seinem allerhöchften Referipte vom Jahre 1837 zumächft den 
Kwisregierungen ber Anftrag gegeben wurde, Sorge zu tras 
gen, daß an jeder Stubienanftalt fomohl ein Turnplatz im 
Freien als auch eine gedeckte Turnhalle ſich befinde, fo ift doch 
das Dajein von Turnplägen zwar bei allen Gymnaſien des 
Königreiches, aber mit Ausnahme ber Stadt Münden bei kei⸗ 
ner anderen Lchranftalt worausgefegt und der Auftrag wegen 
Schaffung gedachter Turnhallen für Gymnaſien fajt gang un: 
vollzogen geblieben: ferner ber Turmunterricht am jolhen nur 
von vorhandenen Mitteln und Zufälligkeiten abhängig, bie 
Thellnahme dem freien Willen der Schüler anheimgegeben und 
für die Leitung und Ueberwachung deffelben am allerwenigr 
item genügend geforgt. Wenn die Regierung num ſchon beiden 
Stubienanjtalten das Turnweſen jeither nahezu ſich ſelbſt über- 
laffen bat, jo hat fie noch weniger dafür geſorgt, dab es ge⸗ 
pflegt werde an den übrigen Unterrichtsanjtalten des Könige 
reiches. An den zahlreichen Gewerbsihulen z. B. beiteht gar 
fein Zurnunterricht. Am allerwenigften werben an ben eigente 
lichen Volksſchulen, ben fogenannten deutſchen Schulen, Leibes- 
übungen getrieben. Einer eigentlichen Fürjorge und Leitung, 
insbeſondere Unterjtügung und {Förderung bat fi bemmad 
u Bayern bas Turnweſen von Seite der Staatsregierung 
nicht zu erfreuen gehabt, man iſt vielmehr jtehen geblichen 
auf der Stufe, auf welder man i. 3. 1826 ftand; über bie 
Nüglichkeit und Unentbehrlichteit des Turnens als Volksbild⸗ 
ungswuttel glaubt Referent nicht näher ſich verbreiten zu ſol⸗ 
lin und geht Breit auf die pädagogiſche Bebentung des Zurs 
nens mit Hinblid auf das von Spieß und Schule begründete 
Syſtem über, welch legteres er zur Annahme ‚empfichlt. Res 
ferent wünfgt ſonach Errichtung von Turnanitalten mit Turu⸗ 
hallen, wo jeldye zur Zeit mod) nicht beſtehen, ſodaun Herans 
bildung von Zurnlehrern und empftehlt ſchließlich den Antrag 
des Abgeordneten Dr. Evel zu berathen. — In der Sigung 
von 1. Ang. erftattete Referent Vortrag im 3. Ausihuß, 
ſprach ſich für die Nüglichkeit des Turmunterrichts aus und 
— den Antrag des Adg. Dr. Edel zur Ammahme. 
ünden, 10. Aug. Se. Maj. der König haben ſich 

allergnäbigit bewogen gefunden: unterm 14. Jäner bene 
Mathias Batteuber ger aus inberg in Deiterreich das 
Indigenat des Königreidss zu ertheilen. 

In Ingenheim [rat] ereignete ſich am 9. d, ein 
gräßlier Unglüdsfall. Dem neunjährigen KRuaben eines 
Holzyändlers wurde ein Fuhrwerk mit 2 Kühen anvertratit 


Nichtpolitifche | Rachrichten. 


Der Glodenguß zu Arnswalde. 


[6 Fe 

AS er die Straße betrat, allten ploͤtzlich Taut die 
Tine der wunderbaren Glode in fein Ohr. Horchend blieb 
er ſtehen. Er fühlte fi fonderbar bewegt, e8 war ihm, 
als gälten die Glodentöne ihm, zur Mahnung, zurüdzufehren 
in ber Mutter Haus und bie zu verjößnen, bie ‚ih zwar 
ſchuldlos und unwifjend am ihm vergangen, bie er aber 
Ihwer beleidigt, umd bie ihr Vergehen jet am ſchwerſten 
büßen mußte; doch ber Sturm, ber in feinem — tobte, 
war noch zu mächtig, um jet ger fanfteren Empfindungen 
Raum zu geben, und der Zorn behielt die Oberhand. Tro: 


ig wendete er ji um und verlieh mit ftarfen Schritten die 
tabt, Je weiter er ſich jedoch von i . 
famer wurben Pr br entfernte, deſto lan 


feine Schritte; öfters wanbi Ko ları 
nad der Stadt zurüd, und fwächer, —* feine Blide 


ender ri 
ihm die Töne der Glocke zu: „Kehre um, me 


So war er bis zur Grenze des Stabtgebiete® gekommen, 
bie als folche durch einen großen Etein bezeichnet wurde; bier 
machte er Halt; unentſchloſſen, mit ſich jelbft hadernd, fette 
er fih auf ben Grenzftein, und den Kopf ſchwermüthig in 
die Hand geftügt, blicte er auf ben Weg zurüd, den er 
eben gekommen. Wie freundlih lag die Baterjtabt dort vor 
ihm, wie eimladenb jhauten die bemoosten Strohdächer und 
die einzelnen Steinhäufer aus ihren grünen — 
herrlicher fruchttragender Gärten hervor, es wollte ihm faft 
bebünfen, als winkten fie und fagten: „kehre zurüd, es wird 
dich nicht gereuen.” Wenn dann der fänfelnde Weit ihm eins 
zelne gleichjam klagende Glodentöne zutrug, fo wollte ihm 
das Herz fa vor Sehnſucht und hmuih brechen, und 
dennoch oe ber finftere Geift der Leidenjchaften, die er im 
feinem wilbbewegten Sriegerleben wicht genügend beherrſchen 
gelernt hatte, ihm immer noch; wie mit chernen Feſſeln am 
biefem Steine Da fprang plöglih aus dem nahen Ge: 


unb ber Kleine auf ben Karren geiett. Als es ein wenig zu 
tegnen anfing, hing der Knabe ein Grastuch über ben f 
und widelte die langen Bänbel befjelben zweimal um den 
Hals. Diefe, noch weit Hinabhängend, wurden von dem Rabe 


erfaßt und jdhmürten den Hals des armen Kindes derart zu, 
daß cd erwürgt wurde. 
Defterreih. Mien, 15. U 200 Ztr. Silberbar- 


ren find gejtern aus Hamburg bier angefommen und in ber 
Kaif. Münze am Heumarktglacid abgeliefert worden. Dieje 
Silberbarren waren in 135 Kiften werpadt und wurden durch 
4 Wägen vom Norbbahnhofe nad der Landftrafe transpor: 
tirt. In kurzen Terminen werden noch & ſolche Senvungen 
bier anlangen, die zufammen 1000 Ztr. Silber betragen, aus 
denen beiläufig 4 Mill. Gulden geprägt werden. 

Agram, 14. Aug. In der heutigen Landtagsfigung wurde 
die Repräfentation an Se. Majeftät wegen Wiedereinberufung 
ber Grengvertreter geleſen und ein Gomite zur ſchließlichen 
Redaktion zugewiefen. Die Angelegenheit der Siſſeker Brüde 
wurde erledigt; der dießfalls zwiihen dem BausUnternehmer 
und der frühern Statthalterei abgejchloffene Vertrag wird ge: 

en dem vom Lanbtage re Kenntniß genommen, daß biefe 

Brüce nad Ablauf von 50 Jahren dem Lande gehört, Der 

beantragte Gefegesartifel wegen Einverleibung Fiumes fammt 

Bezirk gelangte zur et welche Freitag fortgejegt wird. 
alien. 

Turin, 13. Auguft. Die heutige Opinione melbet 
aus Neapel: „Der Aufjtand wächſt in Neapel und in ben 
nahen Provinzen Avellino und Benevent. Mejercolle bei Mad— 
baloni und Cajerta, fowie San Marco de' Goti in der Pro: 
vinz Benevent wurden von 1000 Anfjtänviichen gleichzeitig 
angegrifien. Bon Capua und Gajerta berbeigeeilte Truppen 
kämpften erfolglos, 

Die Aufftändifchen blieben im Befit der Hügel, von wo 
aus fie die ganze Gebirgsfette beherrihen und die umliegen- 
den Gegenden überfallen. Accino und Arionzo wurden von 
ihnen angegriffen, und ein Angriff auf S. Marco durch bie 
bourbonijchen Soldaten war von großen Folgen. 

Die ganze Bejagung wurde entwafinet, und bie Flüchti— 
en juchten Hilfe beim Gouverneur von Benevent. Da dieſer 
ezu unfähig war, jo vetteten fie ſich nah Neapel. Die 
üfſtändiſchen ftehen bereits zwiſchen Neapel 

und Bortici.“ 

Neapel, 6. Aug. Unfere Etabt bot geftern einen jemer 
Anblicke, wie fie uns in der legten Regierungszeit Franz II. 
Öfter zu Theil geworden. Die ganze Garnijon wurde ‚unter 
die Waffen gerufen, Kanonen wurden an den Hauptplägen 
ber Stadt — und jänmtliche Poſten wurden verſtärkt. 
Als Grund hört man, es jei der Negierung cine Depeſche zu: 
gekommen mit der Nachricht, daß zwei ſpaniſche Schiffe von 
Eivitanechia mit päpftlihen Zuaven an Bord atısgelaufen 
um in ober bei Neapel cine Landung zu verfuchen. gr glei 
her Zeit jollte von Maddatoni her, wo ſich eine Bande von 

0 Mann erg Unterftügung kommen. General 
Eialbini war jelbft die ganze Naht zu Schiff und kreuzte im 
Golfe. Glücticherweife iſt es ein hufher Alların geweien, 
und da Alles im der Tiefe der Nacht geſchah, jo blich die 
Sache bem größeren Theile ber Bevölkerung unbekannt und 


büjh eine furdibare Menfhenihengeitalt hervor und auf 
ihn zu. MWild und regellos flatterte das lange ſchwarze Haar 


um ein gelbbraunes, dürres Geficht, welches ein mächtiger, | Sn 


ſchwarzer, wirrer Bart fo verdeckte, daß man fait wenig" 
mehr, als die tiefliegenden, unheimlich bligenden Augen zu 
erkennen vermochte. Seinen Oberleib bekleidete nur ein Ede 
das aber beſchmutzt, aud an vielen Stellen zerifien war. Die 
Beinkleidver waren von feinem Tuch, doch gleichfalls voll 
Schmutzflecken, und hingen bie Fchen davon herunter. Ers 
ſchrocken richtete ſich Heribert auf; da blieb die Geftalt in 
einiger Entfernung von ihm ſiehen und fah ihm ſtarr an, 
endlich brach fie in ein jo furchtbares Lachen aus, daß es 
ihm graufig durch die Seele ſchuitt. 

„Di! Hl Goldbringer!” ſchallte es heulend aus bem 
verzerrten Munde, „bift du auch hier? Hil Hi! jeßt wollen 
fie dir dein Gold nicht geben? Jh wollte aud davon haben, 
aber fie gaben mir auch nichts, da verſchmolz das Gold zu 
Blut, fo rot, jo purpurroth. hu Hu!“ Indem bie Geftalt 
ſich hier ſchũttelte, wie im beftigiten Fieberfroſt, fuhr fie 
weiter fort: „und bie Purpurwangen wurden zu Schnee; 


am frühen Morgen ſchen war -jebe Spur bavon bejeitigt. 
Den ſich noch bier aufhaltenden Igerofficieren ift neuer: 
dings [im Widerſpruch mit ber Konvention von Gacta] bebeu- 
tet worden, Neapel zu en. Eine Deputation berjelben, 
in —— des ‚ bie geitern deßhalb 
zu General Gialdini begab, ift von diefem ziemlich unfreund: 
lich empfangen worden. Er fol ihnen unverblümt bemerkt 
haben, daß er bei dem geringiten Reactionsverſuch zuerft auf 
fie fallen werde. In ger deſſen bat ber Schmweizerconful 
ſammtliche Officiere zu ſich rufen laffen und ihnen gerathen, 
wenigftens für einftweilen das Land zu verlafien, was wohl 
die meilten auch thun werden. Diefe Maßregel bringt viele, 
die reicher an familie als an Gelbmitteln find, in große 
Verlegenheit. Der Brigantenchef, Generaliffimus Chiavone, 
defien Bande ſchon verſchiedene Mate zerfprengt war, bie aber, 
Dank der Fürjorge aus ber hi. Stabt, immer wieder in größe: 
rer Anzahl erfcheint, bedroht Sera von Neuem fo, daß man 
für nöthig eradptet hat, cine Linie von Barrifaten zu 
errichten. 

Mailand, 14. Aug. Die heutige Perfeveranza ſchreibt 
aus Neapel vom 11.: Geftern mit Tages Anbrudy fand an 
ber Grenze zwiſchen Principate Ulteriore und Benevent eine 
Schlacht lien den Truppen und den Aufftändiichen ftatt; 
legtere wuchſen, von verjchiedenen Punkten der Grenze ver: 
ftörft, derart an, daß fie die Truppen gänzlich einzuſchließen 
drehten. Es blieben bei 500 an Todten und Verwundeten 
auf dem Plage. Täzlih langen ———— an. 
Dasfelde Blatt meldet aus Neapel vom 12.: Bei ©. Yupo, 
Provinz Benevent, fand ein Gefecht zwiichen 200 Aufftändi- 
ſchen und den Truppen ftatt, welches drei Stunden baterte. 

Amerikfa. 

New:Hork, 30. Juli. Eine Depeihe an den New— 
Orleans Picayune fagt: „Ein amtliher Bericht über bie 
Schlacht von Bulld-Run iſt heute Mittag ans Kriegsbepar- 
tement gelangt. Demfelben zufolge betrug der Berluft der 
Gonföperirten 60 Todte und Verwundete; ber Verluſt bes 
Feindes über 500. Erbeutet wurden 500 geladene Mustetten 
und 2 Kanonen, Der Feind bat zweimal um Erlaubniß, feine 
Toten vom Schlachtfeld fortzuſchaffen. Unfer Berluft betrug 
137 an Todten, Verwundeten und Fehlenden; aber die Vers 
Pa die ſeitdem fich gefunden haben, reduciren bie Zahl 
auf 60. Die ins Feuer gelommene Zahl bes Feindes wird 
bald auf 5000, bald auf 10,000 veranichlagt, während von 
unferer Seite wenig über 3500 ins Gefecht kamen.“ ’ 

Eine Depefhe an den Lonisoille Courier, bie vom 23. 
datirt ift, jagt, daß die Gonföderirten 63 Kanonen, 25,000 
Gewehre, 1200 Pferde umd alle feindlichen Borrätbe im 
Werthe von 1,000,000 Dollar erbeutet haben. Unter General 
Johnſons Truppen war ein Regiment Kentudier, bie mehr 
als einmal die Patrone verichmähten und fi lieber des 
ſchweren Bowiemeffers bedienten. Die Conföberirten follen 
Rorfolt ungeheuer befeftigt haben. Mehrere Hundert aben 
fi in Memphis (In — 20 Braun General Kirkwood 

atte 1000 dm an ber * von Jowa vertheilt. 
I Oftmifjouri, heißt «8, werben die Unionsmänner von bem 
Seceffioniiten entwaffnet. Man hatte Beforgniffe vor einem 
Angriffe auf das Fort Monroe. General M’Clellan tft bei 


tas rothe Blut 58 a * Se 
ſchrie fie plöglih auf, Mie u ihn bo n bleiche 
<A, ; Er auf 9— 9 id) bin dein Mörder nicht! 
Nein, nein! ich habe dich nicht gemordet! das that das Gold! 
das Gold hat cs getban! das Gold wurde zu Blut, und 
bas Blut ift fo roth, jo roth! Hörft bu bie Glocke, fie ruft! 
fie Hagt über das vergofjene Blui! fie ruft den Mörder! 
Damit rannte die Geftalt fort in gewaltigen —— 
immer laut beulend, auf dem Wege der Stadt zu. Entjegen 
hatte Heribert ergrifien, Schreckliches hatte er im Kriege ger 
ſehen, Mord, Brand, Berwüftung, und ber Berzweiflung 
MWehelagen gehört, aber hier fträubten fich bie Haare zu 
Berge und er fehlug eim Kreuz, wähnend, es fei der Böfe 
— geweſen in dieſer fürchterlichen Geftalt. (Fortſ. folgt.) 


32 preußiſche Offiziere kamen kürzlich in New-York 
an, um ——— der Ver. Staatenarmee zu ſuchen. 
Gleich nach ihrer Ankunft wurden ihnen bie meiſten ihrer 
Effekten geftoblen. 


einer Ankunft in Philadelphia Gegenftanb einer begeifterten 
vation geworden. Es regnete Blumenkränze auf ihn. Nach 
der Schilderung eines Gorrejpondenten iſt der General ein 
Mann von fait Mmabenhafter Geftalt, nicht über 5 Fuß 8 
Zoll hoch, eiwas jonnwerbrannt, fonft friſch und ruhig. Auf 
dem Marich durch Wafhington wurben mehrere conföberirte 
Kriegsgefange vom Pöbel mißhandelt. Das 14. ObioRegi- 
ment, defien Dienftzeit aus war, wurde in Toledo mit einem 
berzlichen Empfang begrüßt. Es heißt, daß die Leute „nach 
einigen Wochen Urlaub“ bereit fein werden, ſich wieder an- 
werben zu laſſen. In Alexandria herrſchte beklagenswerthe 
Unordnung, dasfelbe gilt von Waſhington, wo die Cavalerie 
mehrmals auf betrunfene Soldatenhaufen einbauen mußte. 
Die Regierung hat die Dienfte eines Negimentes „britifcher 
———— angenommen, das in New-York in ber Bildung 
griffen war. Seit dem Unglüdstage von Bullsrun hat Pen- 
folvanien 11,000 Mann nah Waſhington geſandt. General 
major Dir, der die Bunbestruppen in Baltimore befehligt, 
forderte die Megimenter, deren Dienftzeit bem Ab!aufen nahe 
ift, auf, im Fall eines Ausbruches ihm zur Seite zu bleiben, 
fand aber nur theilmeifen Anklang. 
Nachrichten aus Miederbavern. 
Landshut, 14 Aug. Wie wir erfahren, hat das ge— 
ftern in ber Umgebung von Moosburg zum Ausbruche ges 
fommene Gewitter das Dorf au, f. og. Moosburg, mit 
einem großen Unglüde heiwgeſucht. Der Blitz ſchlug naͤmlich 
in einen Stadel und griff das Feuer mit raſender Schnellig— 


keit um ſich, jo daß in furzer Zeit 30 Wohn: und Oclonemies 


Gebäude ein Naub der Flammen wurben. Die ganze diesjährige 
Erndte ſoll mitverbrannt und der Schaden ein fehr bedeuten: 
ber fein. Auch an 3er andern Orten ber Umgebung Moos: 
burgs ſchlug der Blitz ein; nähere Nachrichten hierüber feh— 
len noch. K. f. N. 

I Baifau, 16. Aug. — Der Marionetten⸗ 
Theater⸗Beſitzer Hr. Zepf aus Münden begann geftern feine 
Vorftellungen im Mailhammer'ſchen Gartenlofale mit: „Die 
Banditen auf Schloh Felseck, oder: Kasperl’s brollige Erleb: 
niffe als gräflicher Bedleuter.“ Diefes Stüd wurde mit aller 
Genauigkeit durchgeführt und fette die Behänbigfeit biejer 
theatraliſch Herausgepugten Figuren in der Größe von 3 
Sabre alten Kindern in Verwunderung. Die Garderobe ift 
Ihön, der Vortrag den Rollen angemeflen und verftcht e8 Hr. 
Zepf meifterhaft, die verfhiedenen Stimmen täuſchend nad: 
zuahmen, obme darin irre zu werben, fo dab dieſes Theater 
nicht nur Kindern, fonbern auch Erwachſenen und an Trüb— 
finn Leidenben zu fleißigem Befuche empfohlen werben kann, 
da namentlich „Kasperl* dafür forgt, die Lachluſt der Beju- 
her zu befriedigen. 

$ Paffau, 15. Aug. Heute Nachmittags kam ber kgl. 
Univerjitätöprofefjor Hr. Dr. Rudolf fang aus Würzburg, als 
PrüfungssCommifjär am ven techniſchen Anftalten Nieder: 
bayerns bahier an. 


Seffentliche Gerichtsverhandlung 
des Pal. pellations: Gerichts von Niederbayern. 
Montag ten 19. Auauft isst. 
Vorm. 8 Uhr: — des kal. Staatsanwalto am Bezirksg 
rt 


Juli 1. Jo., in der gegen Therese Shöffmann, Labernfammlerds 
* von ber Au, wezen Vergeheus des Diebſtahls hrten Un⸗ 
terfucbung. 


— — — — — —e — ——— — — — — 
Denentlihe Berbandlung beim k. Bezirksgerichte Pafſſau. 
Sawmſtag den 17. Aug. 1861. 

Borm. 8 Uhr. Unfhuldigung gegen Johann Bang, Häuslers— 
fohn von Pledenthal, wegen Verbrechens des Nothzuchtänerfuches. 

Berm 10 Uhr. Auſchuldigung gegen Anton Linsmater, 
Dienſtkuecht von Barfhalling, wegen Vergebens ter ausgezeichneten 
Eigenthumsbefhärtgung. 


Urtheil des k. Bezirksgerihts Paflau. 
Samflaa ten 10. Hug. 1b6l. 
Hohann Seidl, (Beivelbiefel) Eigner von Kreujberg, erbielt wes 
gen Bergehens des Jagpfreveld Imonatlihe Gefängnißftrafe. 
Alois Ur mann, Dammerfhmiebgefelle von Hatbach, wirb we⸗ 
gen Vergehens der Körperverlegung mit Waffe mit sötägigem deppelt 
geſchärftem Befängniffe beftraft. 


eueite Mach en. 
Wien, 14. Auguft. Die eg ber beiden Häufer 
des ungariſchen Lanbtayes, Graf Apponyi und K. v. Chic, 
wurden heute Mittags zwei Uhr im der Hofburg von Sr. 
Maj. dem Kaifer, ber die Uniform eines Hufaren = Oberjten 
trug, empfangen, um bie Adreſſe, mit welcher der Landtag das 
Königliche Reſcript beantwortet, zu überreichen. 

Graf Apponyi hielt eine kurze Anſprache, in welcher er 
fagte: „Der ungariiche Landtag entwicelt in feiner Adreſſe 
die Principien des öffentlichen Rechtes und ber ftaatlidhen Ver: 
häftnifje des Landes. Er that dieß getreu feiner Ueberzeugung 
und ben Pflichten gesen das Vaterland, ſowie den Gefühlen 
ber Ehrfurcht für Eure Majeftät, welchen er nicht entſprochen 
hätte, wenn er, aufgefordert von Eurer Majeftät, im Namen 
ber Nation fich zu äußern, die Gefühle, Anfhauungen und 
Wünſche derjelben nicht mit ſchuldiger Treue und Aufrichtigs 
keit ausgeſprochen hätte.“ 

K. v. Ghiczy überreichte hierauf Er. Majeftät die Abrefig, 
inbem er babet in lurzen Worten feiner Ehrfurdt vor bem 
Monarchen Ausdruck gab. 

Nach Perser u der Adreſſe erwiderte Se. Majeftät 
ber Kaifer in ungariſcher Sprache: 

„Meine Antwort auf diefe Adreſſe der landtä glich verſam⸗ 
melten Magnaten und Vertreter Meines Königreiches Ungarn 
werde ich nach reiflicher Weberlegung baldigſt zufommen lafjen.* 

MNoch im Laufe des Nachmittags fand eine Minifter-Eon- 
ferenz ftatt, als deren Ergebui man ben Beſchluß anſehen 
barf, den ungarischen Landtag aufzulöien. 

Hannover, Hannover, 12, Auguſt. Der ng Au 
ift nur mit genauer North dem Tode entgangen. Am Babe 
von Norbernen hatte er fich bei hochgehender See zu weit bins 
ausgewagt. Der Zuruf feines Wärters wurde buch das Wo— 
gengeräufch übertönt. Der Prinz, von der raſch fteigenben 
Fluth überwältigt, verlor ben Boden unter den Füſſen. Rur 
mit Außeriter —— erreichte ihn ſchwimmend einer ber 
Wärter und trug ihn mit Hilfe anderer ans Ufer, Jenem Me 
der König die Rettungs= und bie filberne Verbienjtmebaille. Na 
dem geftrigen Gottesbienft wurde in Norderney ein öffentliches 
Dankgebet gehalten und bier wird heute die Nettung bes Er: 
ben der Krone ſchon durd ein Jubelconzert und durch Spen- 


[23 = 
richt Landehut gegen bas beil des genannten Gerichts vom 19. ! ben an die Armen gefeiert. 


BZefanntmacbun 


Berfauf Das Haus Neo. 38 in der Annitadt, 
eines Gartenhaufes, fchöner Blumen ze. | mit ganz freier Ausficht über den Inn, 
ift zu verfaufen. Näh. i. d. Erp. 


Es find ganz friihe Meps: und Del: 
kuchen angefommen und zu haben bei 


In Folge Kündigung des Pachtes bes 
von mir feit vielen Jahren innegehabten 
Gartens neben bem Auweſen des Herrn 
A. Pittinger in St. Nikola, verkaufe 
ich jämmtliche darin befindliche Nofen- 
Röcke, perennirende Blumen und Gefträuche, 
darunter Erdbeeren, Johannis⸗ und Sta- 
helbeeren, cine große Menge Blumen: 
ftöde und Blumenzwiebeln, ſowie bas 
Sommerhäushen. Gartenfreunde, melde 
zum Unfauf geneigt, find eingeladen, von 
dem Blumenjlor, joweit ihm bie gegen 
wärtige Zeit bringt, Einficht zu nehmen, 
Die Uebergabe der Stöde würde theils 
im Herbfte, theils im nächjten Frühjahr 
ftattfinden. + Pleuger, 

Buchbändler in Paſſau. 


und allen 


Michaeli einen 
befommen. D. 


Gef 


Ein ordentliches mit guten Zeugniffen 
verfehenes Mädchen, welches im Kochen 
Hausarbeiten gebt ift, auch 
Liebe zu Kindern befitt, fucht, da ſie 
bier keine Bekannten hat 
„nändigen Platz zu 


ang 
Samstag den 17. Auguft Abenbs 
Punkt 8 Uhr Mebung 
Der Ausschuss. 


en, 


Bücher-Anzeige. 

Glaubensbekenntniß von Rudhard, 24 kr. 
— Stapf’s Paftoralunterricht über die Ehe, 
27 &.— Avaneini, Leben Jeſu, 2 Bde., 
30 kr. — Tiede, Abendſtunden, 2 Bbe., 
fl.1. 30 tr. — Legende der Heiligen, 36 fr. 
— Der ewige Jude von Eugen Sue, 6 
Bbe., fl. 1. 30 fr. — R. P. Germanl 
Garlier biblia sacra, beutich u. lateiniſch, 
mit prachtvollen Holgfhnitten, 2 Bde, Fol., 
Bier] fl. 7. — ferner empfehlen wir Kreuz 
wege, Altarbilder, und ganz neue Mufter 
von Tapeten und Wenfter -Rouleaur, 
Stahlfedern, Zufch, Gummi u. Gebet: 
bücher. 


(a) 


cho, Fragner. 


auf das 


Berein. 


Bilseder & Comp. 


im Lofal. Antiquarstaden am obern Sand Rr. MO, 
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Es 


hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unſern geliebten 


) Ehorbruder, den Hochwurdigen Herrn 


| Martin Sarı, 


bifchöfl. geifll. Math, Domkapitular, Senior des Domkapitels, 
nkreuz des k. fudwigsordens 2c. 
heute Morgens 6 Ubr, nad mehrmaligem 


( N 
j} 
pfangederheif. Sterbfafra- J 


) mente, tm 84. Sebend- und 61. Priefterjahre aus diefer Welt abzurufen, 
Wir empfehlen den Hingefhiebenen dem frommen Andenken und 


\ 
J. 
J 


— 
a - Se — 


Dr. Jobann Evang. 


Im Haufe Nr. 528 im Anger ift eine 
fehr dliche, trodene und gut heiz- 
Bare Wohnung, beſtehend aus 2 Zim- 


m 


Gebete, und Taden zu dem Samstag den 17. df., Bermittags 10 W 
Uhr vom Refidenzplage aus ftattfindenden Reihenbegängniiie 
elben und dem darauffolgenden Scelengottesdienfte —9 


Das siihörliche D 


ichſt ein. 


omfapitel Pafſau. 


nzelöberger, Domdrkan. 


ur men re al: 
= — ——— 

— Feuerwehr. 

Samstag den 17. d. Abs. halb 7 Uhr 


an 


mern mit einem Wienerplattenheertofen, | Marfchir-HUebung des Gefammt- 


Küche und ben —* 


en 
bis auf Ziel Allerheiligen zu vermiethen. 


quemlichkeiten |eOrP® in der f, Reitſchule. 


—4 A mader Roller am Steinweg. 


Dr. Maiberger, 

Milirär und praßtiicher Arzt, 
behandelt und operirt Augenkranfe und 
Schielende. Wohnung bei —— 


Ilzſtadt⸗Wanderer · Verein. 

Sonntag den 18. Auguſt außeror 
bentlihe Wanderung zu 
Ambros ins Nonnengütchen, bei welcher 
Gelegenheit Tanzmüſik und abwechs- 
lungsweife Darmoniemufik —* 
det, wozu die verehrl. Vereinsmitglieder 
mit ihren Angehörigen freuudlichſt einladet 

Der Ausschuß. 


mr Auf! ag 


ung und alt, 
Sonntag ben * August 1. Je. 


um 
) Hammerfämied us Dörmaunbdtrg, 


. tlon 
Abmarſch früh 7 Uhr von der Donaubrüde, 
1, Wbrbeilung: 
411 Uhr 40 Minuten per Eifen bahn. 


Ein polirter Stein 6’ lang und 4° 
breit, dann ein großer — 
find billig zu verkaufen. Näh. ı. d. Erp. 


Ein Verwalter im bayeriichen Wald 
fucht für feine 2 Kinder einen Saus⸗ 
lehrer. Hierauf Refleftirende, welche fich 


Sonntag den 18, d. Früh halb 6 Ubr über guten Leumund und fittliches Betras 


‚wei 7: Blumenjtöde, | Aufitellung der Steiger, Sprigenmei- 
einer weiß, berandere roth, 6 * hoch, fter, Schlauchführer und der erften Retter- 


mb wegen Mangel an Plah per Stüd 
N fl. zu verlaufen, Näh. i. d. En. 


edertafel. 
Sam 3 den 17. d. Abends 7 Uhr 
erfammlung 
in bem für. bie ordentlichen unb aufier- 
orbentlihen Mitglieber und ihre Familien 
geöffneten Hell:Keller. 
Der Ausichuß. 
_ Amuftadt-Wanderer: Verein, 
Sonntag den 18. d. zu Hın. Alber 
a tteen , wozu die verchrlichen 
tglieder mit ihren Augehörigen freund: 
ih eingelaben werden. 
Der Ausschuss. 










ben 14. Auguſt 1861. 





Derx Unterricht ift wie bisher derjelbe. 
ertbeilt im Striden, Nähen, Kleidermacen, St 
Ebenfo erhalten die Zöglinge im Kochen, 


thale gelegene, jehr geräumige Kloſtergebaͤude hinl 
langen Unterricht in der frangöfifhen Sprache 
uptbefteeben ber Anſtalt befonders dahin gerichtet, 
gend zu erzielen, ba nur bieburdh allein ein wahres häusliches € 
Für Koft und Unterricht find jährlih 100 fl. zu en 


Klofter St. Marin in Miedervichbady, Wort Wörth a. d. I. bei Landshut, 
MM. Antonia Malor, Subpriorin, 


Motte in vollfter Nusrüftung in der heit. 
Geiftgaffe; der übrigen Rettungsmanns- 
Ihaft und ber techniſchen Abtheilungen 
Früh 6 Uhr im Kollegiumbofe. 

Der Verwaltungs - Natb. 


Sugleid erlaubt man fich zu bemerken, 
daß vom 18. bis 23. d. jeden Abend von 
8 Uhr an im Gorpslofale die Einladungen 
zum Feſiballe von Seite ber Corpomit⸗ 
—* angemeldet, und bie Karten hiefür 
n Empfang genommen werben können; 
jowic nähere Auskunft über das Feſt und 
deſſen Einzelnheiten gleichfalls ertheilt wirb 





durch das Feſt⸗Comité. 
Das 


und in ber 


m. Amanda v. 


gen mit Bengnien ausmeien konnen, 
wollen fi an die Erpedition be. Blts, 
wenden. (4) 
"00 ser DOO Fl. werben auf eim 
Delonomie-Anmwefen mit mehr als ſeche 
fachem Werth auf erfte Hypothek aufs 
zunchmen geſucht. Näh. i. d. Erp. 


ertige 
Herren: Demden 


in großer Auswahl billigft 
(3) B. Mayrhofer. 
Fremden : Anzeige. 
Gaftbof zum goldenen Hirfden. 


Angetommen ven 15, Auguſt H9.: Ferſtel 
aus München, Dettinger aus Münden und 


DOberndorfer aus Detelingen, Kaufleute, 


| 


— ¶c —— — 


 Erzichungs-Inftitut für Mädchen bürgerlichen Standes 
in dem Kloster der Domimikanerinen 
zu Niederviehhach a. d. Isar 


wird am 1. Dftober I. Irs. eröffnet. | 
Aufer den Elementar-Gegenftänden wird auch Unterricht 
iden, Spinnen und ben andern weiblichen Handarbeiten. 
Baden, Waſchen, Bügeln, Seifenfieden, Licgterzieben, überhaupt 
in jeglicher Haus: und aud Gartenwirtpfehaft gründlich praftiichen Unterricht, wozu das im fhönen „ars 
Angtich Gelegenheit bietet. — Ueberdieß wird auch auf Ver⸗ 
aſit ertheitt. Bei all dieſem Unterrichte iſt das 
eine wahrhaft religiöſe Heranbildung ber weiblichen 
Hlüd ſich erwarten läßt. P 
trichten. Nähere Aufſchlüſſe ertheilt 


Schenk, Penfionat 


meifterin. 


04 39 








Eigenthümer und Metakteur: Dr. Joh. Bapt: Breftl, bal. Buchdrucker und Xerleger. 


Paſſau, Sonntag Nr. 


Milka. 
Die Donau » Zeitu ‚afispbe’Beiträ 
If t fan vet ? — 
r " 
term und Zeitunge· Erpe ⸗ ſendungen inet nicht. 
bitionen vierteljäbri berüdjichtiget, Alle Ans 
Na 2 A 
et t 
“. meet “ ge f 


— 


226. den 18. Auguſt 1861. 





Tag⸗Kalender. 
Heute den 18, Auguft: Helena, Kaiſerin. — Tageslänge: 
14 Stunten, 9 Minuten. — Bollmend tin 20. Auguft um 12 
Uhr 41 Minuren Nachts. 


Deutihe und RNichtdeutſche in Defterreidh. 


Der Kitt, der Völker zufammenhätt, Staaten gründet 
und erhält, ſcheint auf den erſten Blid in feiner inneriten 
Subitanz in ber Gleichartigfeit der Sprache und Sitten zu 
beitehen, und allerdings ift biefe unmittelbare Mitgift der 
Natur — falls wir uns dieſes Ausdrudes bedienen dürfen, 
— wenn auch nicht die weſentlichſte Bebingung, fo body eine 
bebeutende Crleichterung, unter Umständen wohl aud cine 
große Garantie der politifchen Exiſtenz. Sie als die erſte, 
einzig und unumgänglic norhwendige binzuftellen ift ein Irr— 
thum, — ein Irrthum, in gleicher Weife widerlegt durch die 
Erfahrung. 

Mit dem Fortſchreiten der Cultur und durch jene tau— 
jendfältige Berührung und Vermiſchung, die zwiſchen ben Ra— 
cen und Stämmen ftattgefunden hat, — mit ber grökeren 
oder geringeren Befähigung des einen für einen gewifien 
Eukturzweig, deifen Bedingungen in ber naͤchſten Heimath ent» 
weber nicht gegeben, ober ſchon vollftändig erſchopft waren, 
baben jene großartigen Ueberſiedlungen jtattgefunden, denen 
zufolge wir in ben Gentren und Gränzmärkten der Gultur, 
in jenen gewaltigen Kreuzungspunkten der Intereſſen, wie fie 
3. B. an der unteren Donau vorhanden find, ein buntes Ge: 
wimmel von Racen und BVölferarten jehen, dic nicht mehr 
durch die Gleichartigfeit der Sprache und der Sitten, ſondern 
durch die Intereſſen der Eriftenz, des Handels und des Ber: 
tehrs zufammengehalten werden, Dieje jind die maßgebenden 
in dem mobernen Staat, und ohne die Berechtigung ber 
Sprache und des Blutes zu verkennen, ohne einer ſolchen 
Sprade, namentlih wenn fie die eines großen Culturvoltkes 
iſt, und verftanden wird von dem einen Ende der Welt bis 
zu dem andern, ihr Recht, gehört zu werden, beſtreiten au 
wollen, behaupten wir doch, daß auf einem Boden, wo bie 

nterejien eines ganzen Erbtheils einen Hauptausgangs: und 
einen Ankrüpfungspunft mit denen einer andern Gultur has 
ben, die Bildung eines Großſtaates nicht von jenen primitis 
ven Růckſichten, ſondern won ben legten und höditen Gefichts: 
punften ber Gultur geleitet fein muß. 

‚Im ‚biefem Sinne iſt Dejterreih geworben, in biefem 
Einne wird es bauern durch alle Zeiten. Die Eulturgefchichte 
macht eine bejiere Politit als jene Träumer, die cher an bie 
entlegenite Bergangenheit, am die abenteuerlichfte Zukunft, 


als an die gebieteriichen Forderungen der Gegenwart denken. 
Dieje Ueberzeugung ſiegt, und wie jie bei uns feflfteht, fo 
wird fie im Auslande immer entichiebener, immer gewichtiger 
ausgeiprochen. . (Söhıf folgt.) 


Deutiblans. 


Bayern. Münden, 16. Aug. Ueber den Beſchluß der 
Kammer der Abg., die dienftlihe Stellung der Lehrer an den 
Gewerbs- x. Schulen betreftend, beantragt der 3. Ausſchuß 
der Reichsrathskammer, demjelben beizutreten mit Ausnahme 
bes Satzes, daß in jedem der acht Kreiſe ein Realgymnaſium 
errichtet werben möge. 

*** Regensburg, 15. Aug. Eben erhalte ich ben 
Jahresbericht über die k. Kreis-Landwirthſchaft- und Gemerb- 
ſchule hier für 1860461. An ver Spike deffelben befindet ſich 
eine Abhandlung über den Grundgedanfen des Kosmos von 
Hrn. Profeffor Sturm, worin unter Anderm Prf. Dr. Froſch⸗ 
hammer's Natınphilofophie der Confuſion beſchuldigt wird, 

ur Statijti der Anftalt bemerte ich, dag am Schluße des 
Schuljahres 112 Schüler vorbanden waren, um einige wenis 
ger als im vorigen Jahre. Ich vernehme eben bie ben Freun— 
den ber Naturwiſſenſchaft intereffante Nachricht, bag ber ge: 
nannte how. Prof. Sturm au einen Dijtancenmefler ohne 
Latte (eine Combination von zwei Kernrohren) erfunden bat, 
deſſen Ausführung, einem tüchtigen Mechanitus und Optikus 
übertragen, nur dur unvorhergejebene Umſtände er 
werben ift, aber nunmehr uabe bevorjtceht. Derfelbe wird bis 
zu 20,000 Fuß eingerichtet und felbftverftändblich für alle geo— 
thetiſchen und militärischen Zwecke ſehr tauglich fein. ie 
Verfammlung der Chem der chrw, Minoriten, welche Ber 
hufs der Wahl eines Generals demnächſt in Rom ftattfinden 
jollte, ift im Hinblick auf die ſchwierige Lage in Jtalien und 
den dert überall glimmenden Deutſchenhaß nah Würzburg 
einberufen. Zur Zeit befinden fich auf der Durchreiſe dahin 
2 Paduenſer Minoriten in biefiger Stadt. Cie bezeichnen die 
allgemeine Bolitifche Lage Italiens als ſehr bedenklich; nicht 
minder aber Oeſterreichs Lage in Venetien. — Por cin paar 
Tagen ift das Söldanweſen des Mauerers Renner von Wern⸗ 
hardswald Log. Negenjtauf ſammt ber bereit$ unter Dad be— 
finpfiden Ernte ein Raub der Flammen geworben, — Die 
„Donau“ wird nach neuefter Beitimmung ihre zweite Fahrt 
nad Ungarn erſt am Sumftag den 17. Ang. antreten, — 
Die große Hige hält an und bat heute Mittags 36 Grab 
R. in der Sonne erreicht. Der Waſſerſtand unferer Flüße ift 
deßhalb auch winzig. 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Glodenguß zu Arnswälde. 
(Fortfegung.) 

Unterbefjen war die ganze Stadt in voller Bewegung, die 
Glocke lauteie, Jeder fragte den Andern, was das Futen zu 
bebeuten habe, und Keiner wußte darüber Beſcheid zu geben. 
Aber die Glode Täutete fort und fort, laugſam und in 
exnſten Schlägen, und alsbald füllten fi die Strafien und 
Pläge der Stadt mit ihren Bewohnern. Entrüftet rannte ber 
Küfter nad dem Glodenthurm, ben Berwegenen zu erffüben, 
und zu ftrafen, ber ohne ihm eigenmächtig Bier Frevel treibe ; 
über er fand Niemanden, fondern er jah wie ohne menſchliche 
Gewalt, gleichſam von Geifterhaud) bewegt, die Glode * 
in gleich abgemeſſenen Pauſen ihre Klänge exichallen den 
Entjegen erfaßte ihm und verftört eilte er ber Prebigermoh: 
Su ‚zu, um bas eben erfchaute Wunder zu berichten. Den 
Geiſtlichen fand er jedoch nicht zu Haufe, vielmehr auf bem 


. 


Markt, wo er den Bürgermeifter und die angejehenften Bür— 
ger verfammelt fand, und hatte man ihm eben beſchicken wol- 
len, um zu erfahren, was das Länten zu bedeuten habe, Hier 
erzählte der Kuͤſter jegt, unter ſtaunendem Horchen der Menge 
das Gefchene ugb lub die Herren ein, ſich jelbit davon zu 
überzeugen. * 

———— ſehr wunderbar iſt das, was Ihr berich— 
tet,“ unterbrach der Prediger Grundmann die augenblickliche 
Sülle, die nach der Erzählung des Küſters in dem Kreiſe 
ringsum entitanden war, — „body bangt mir weniger bafür 
— benn Wunderbares genug bat bie Glode bei ihrer Ents 
ftchung erlebt, — als über die Deutung dieſes übernatürlis 
hen Laͤutens. Soll dadurch ein Frevel enthüllt, foll der Moͤr— 
der vielleicht entdeckt werben? Wer gibt und Kunde darüber, 
wer vermag es zu deuten? Wenn Gott ſelbſt nicht ein noch 
ſichtbareres Wunder thut, je find wir arme Sterblichen zu 
ſchwach, dieß Räthſel zu löſen.“ 


Furth, 14 Aug. Soeben erfuhr id von emem 
zeugen von bem en Brande in Murntagen, einem böh- 

en Dorfe bei Faus. Ich theile Ihnen dieſes große Brand: 
unglüd mit, weil das ganze Dorf ein Raub der Flammen 
eworden iſt. Der Miarchet, die Kirche und das Schulhaus 
And mit verbrannt. Menſchenleben find jedoch bis jet feine 
u beklagen. Sämmtliches eingeheimjtes Getreide, Fahrniſſe, 

ich 2c. gänzlich verbrannt. Das Feuer folen Kinder im ber 
Nähe eines Stabels gelegt haben. Er verfichert, daß ber 
Brand mit einer folhen Schnelle um ſich griff, das binnen 
3 Stunden 78 Gebäude in Flammen jtanden; es war deß— 
a auch an Mettung nicht zu denfen, Cie können ſich den— 

ı, in welchem Zuftande ſich die Leute befinden; nur einige 
Wenige hatten ihre Gebäude um ein Paar Hundert Gulden 
verſichert, die Uebrigen gar nicht. 

Belgienm. ; 

Brüfjel, 12. Aug. Der König Leopold hat, unter dem 
Namen Graf von Ardenne incognite reifend, geftern Nadmit: 
tags Brüſſel verlaffen, um fih nah Wiesbaden zu begeben. 
Die Abweſenheit des ne. wird ungefähr ſechs Wochen dauern. 

Grofbritanniem. . 

Southampton, 15. Aug. Erzherzog Ferdinand Maris 
milian wurde heute vom Major empfangen und ermiderte auf 
eine von Legterem ihm überreichte Adrefje: Oeſterreich fei 
gegenwärtig auch conftitutionell ; eine Allianz zwiſchen Defter- 
reich und England jei nothwendig. Bei einem dem Erzherzog 
zu Ehren veranftalteten Bankett vertheidigt Nocbud die Noth— 
wendigfeit ber Freiheit in Defterreih und der Allianz zwi— 
fchen legterem und England. Graf Apponyi hebt hervor, dak 
bie Intereſſen Englands und Deſterreichs identiich jeten. 

‚Dänemart. 

Kopenhagen, 10. Aug Dem König jheint es in 
Sonberburg ſehr gut zu gefallen; doch heit es, daß er im 
Laufe diefer Woche die Befeftigungen am Dannewirke bei 
Schleswig, in Friedrichsſtadt u. f. mw. bejuchen wird. Am 25, 
d. wird er jedenfalls bei der Einweihung der St. Johannis: 
kirche in Kopenhagen Zugegen fein. Unter den während des 
Aufenthalts des Königs in Sonderburg veranitalteten Feſt— 
lichkeiten verdient diejenige eine Erwähnung, weiche am 7. b., 
am Bermählungstage bes Königs ftattfand. Unter anberm 
309 ein von’ ber Geſellſchaft „Enigheden“ veranftalteter Fa— 
* an dem ſich bie andern hieſigen Vereine betheiligten, 
nah der Wohnung des Königs, begleitet von einer unge 
heuren Menſchenmaſſe von Stadt und Land. Bei der Woh— 
nung bes Königs angefommen, wurbe Halt gemacht, und 
nachdem eine Deputation die Erlaubnif eingeholt hatte, einige 
Lieder abzufingen, welde von weißgetleiveten Mäpchen dem 
König und feiner Gemahlin überreicht wurden, wurde zuerſt 
ein in Beranlaffung des Vermählungstages gedichtetes Lied 
abgefungen, worauf der Vorſitzende der Geſellſchaft „Enighe⸗ 
ben“® Advokat Pingel, eine Anſprache an den König hielt, 
Ein neummaliger Hurrahruf folgte. Der König erwiederte 
mit bewegter Stimme: „Meine lieben Freunde, meine lieben 
Kinder! ‚emmpfanget meinen herzlichiten und wohlgemeinteften 
Dank für die Freude, welche ihr mir an bdiefem Abend er: 
an Es find heute 11 Jahre her, ſeitdem ich mit meiner 


tin verbunden wurbe. Sie hat mich zu einem glücklicyen |. 


Da ertönte ein Geräufh werwerrener Menfgenftimmen, 
untermiſcht mit einem fremdartigen, unnatürlichen Geheul 
von dem Hintern Thore her, die Straße herauf nad dem 
Marktplag; immer näher unb näher erſchallte es, die dichte 
Menſchenmaſſe theilte ſich, Alles weicht ſcheu zur Seite, die: 
elbe Geftalt, die Heribert am Grenzitein erfäpredte, drängt 
Fi durch die Haufen und 3 plöglih in dem Kreis, der 
fih um ben Bürgermeifter und Pfarrer gebilvet hatte. „Der 
Glockengießer,“ erſchallte es wie aus einem Munde, und ernft 
erftaunt jchauten die beiden Männer ihn an. Er aber achtete 
dieſes Blickes nicht, nicht des Murrens der Menge und der 
bie und da einzein ertönenden Mufe: „ba iſt der Mörder, 
greift den Mörder!” Mit wild umberirrenden Augen ſchaute 
er auf die vor ihm Stehenden, dann begann er mit heiferem 
Lachen: „Hi, J ier fteht N jetzt und wißt nicht, was 
Sur wollt, wiht nicht, was Ihr follt! Hört Ahr nicht, wie 
die Glode läutet? Der Golvbringer ift da; er fiht draußen 
auf dem Marfftein, will aber nicht hier bleiben, da Ihr ihm 
fein Gold genommen, Und die Braut, fie ruft und bittet, ba er 
ben Hochzeitsreigen mit ihr halten joll! — Hört Ihr nicht, wie es 


Mann gemacht, das fage ich von Herzen und mit Wahrheit. 
Es freut mich, daß ihr das Band, welches den König an feine 
Gemahlin bindet, zu würdigen verfteht, und es freut mich, 
— r — Gattin fo viel Liebe zuwendet. Dank, vie: 
en Dant.“ 


Türfei. 

Konjtantinopel, 10. Aug. Derwiſch Paſcha, Geſand— 
ter in Petersburg, wurde zum Direktor bed Bergweſens und 
ber Forſtdirection ernannt. Mehmed Dzemil Bey verficht bie 
Dienfte des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten. Die 
Herausgabe zweier neuer Journale in griechiſcher Sprache 
wurde bewilligt. Ein afgbanifcher Häuptling ift mit Gefolge 
aus Kandahar bier eingetroffen. Fuͤr bie beabfidhtigte Genie: 
und Wrtillerie-Schule ſollen franzöfiihe Officiere berufen 
werben. Die moldo-walachiſche Geiandtihaft wurde vom Sul- 
tan noch nit empfangen. 

Nachrichten aus Oberöiterreich. 

Yinz. (Turnverein) Die Turner von Linz haben ein 
Gomite zur Bildung eines Turnvereins zufammengejeht. 


Nachrichten aus Miederbavern. 

+ Simbach am Inn, 16. Aug. Ahr geihägtes Blatt 
fol wiederum weithin der Dollmeticher jein unferer Freude. 
Wir feierten geftern das Feſt ber —— 2 an 
unſerer neuerbauten Pfarrkirche. Dieſes Feſt wurde ebenſo 


wuͤrdevoll und erbebend gefeiert, als ſeiner Zeit, am 12.Okt. 


1859, das Grunpfteinlegungsfeit, durch Feſtrede, Einweihung 
des Kreuzes und feierliche Proceffion, an der fich die f. Beam: 
ten und jonftige Heneratieren des neuaufblühenden Marktes 
und eine unabjehbare Menge von Gläubigen der vier Kir- 
cheugemeinden des Pfarriprengels Kirchberg: Simbach und ber 
ganzen Umgebung von bayeriiher und öfterreichiicher Seite be⸗ 
theiligten. Der Akt des Aufziehens des Kreuzes, ſowie bie 
Aufftellung des Kreuzes ſelbſt ging glüdlih vor fih. Zur 
Feier dieſes Feſtes trug weſentlich bei nicht bloß bie dießbe— 
züglihe Rede des hehwürdigen —— Til. —— Fr. 
Bınder, in welcher das Gebet ber Kirche bei ber Einmweih- 
ung eines Kreuzes, ſowie die Bedeutung bes Kuſſes des Kreus 
308 erflärt wurde, jondern die gläubige, auferbaufihe Theil- 
nahme ber Anweſenden, deren Tab ih auf Tauſende belief. 
Dankbar muß erwähnt werben die Mühe des Hrn. Lehrers 
Jan. Schmid in Heranbildung ber jungen Kapelle von Sim: 
bad), ſowie bie Licbe und der Eifer verehrliher Herren und 
Damen, die wie bei jeder Gelegenheit, jo aud bei dem ge— 
ftrigen kirchlichen Seile auf unjerem Chore wirklich Außeror⸗ 
dentliches leiſteten. Ueberdieß ſind wir bei —*— Feſte in 
hohem Grade erfreut worden durch die gefälllge Mitwirtung 
der zufällig anweſenden, überall durch ihre Lei ungen rũhm⸗ 
lichſe bekannten, wahrlich nicht „echten zehn“ vom vierten Ar- 
tilferie-Regimente, ſondern erſten zchn Trompeter von Auge: 
burg unter Leitung ihres ebenſo beiheidenen als gebildeten 
Stabstrempeters Hrn. C. Carl, welde Mitwirfung ſich er⸗ 
ſtreckte auf das Hoͤchamt, auf bie Feſtprozeſſion und Juſtru⸗ 
mentalbegleitung des „Großer Gett, dich Toben wir“ und des 
„Heil is mio önig, Heil“, was eine allgemeine Begeifterung 
hervorrief. Befonderer Dank gebührt auch unferm würdigen, 
geliebten Hrn. Pfarrer, der in befannter, herzlicher und mürde: 


läutet? Er hat ihr den goldenen Ring geſchickt und will jegt 
fort und fein Wort nicht halten! Ho! bo! geſchieht ihr ſchon 
recht der Todbringerin; — er will Fein Leichenhemd zum 
Hoczeitskleid, und keine Tobtengruft zur Brauffammer. Er 
will nicht fterben wie der bleiche Knabe, den hat auch das 
Gold gemordet! Das Gold hat es gethan, umd das Golb 
ift Blut geworden, jo rotb, jo purpurroth! Hil hi!“ Hiermit 
verftummte er, Fauerte ſich zur Erbe nieder und fah ſtarr 
vor ſich hin. 

Athemloſe Stille hatte — fein Menſch ihn mit 
einem Laut unterbrochen, aufmerffam hatten alle ben wirren 
Neden des Wahnfinnigen gelaufcht, und als er geenbet, ſprach 
ber u. mit ernfter Stimme: „Diefen bier, meine werthert 
Mitbrüder in Chriſto, Hat Gott et, kein weltlicher 
Richter kann jo jtrafen, und er bedarf Feines irbifchen Nichter- 
amtes mehr; aber laſſet uns für ihn beten, daß er einft die 
Albarmderzigkeit des Ewigen mitgeniehen möge, auf bie wir 


alle hoffen. (Schluß folgt.) 


voller Weife 8 jo recht verftanden hat, die Gefühle des Dan: 
tes der Gemeinde gegen ben Herrn, unfern Gott, der vom Ans 
fange an jo gnädig auf uns und auf das Merk herabgeſehen 
bat, das wir — mac fait zwanzigjährigem Kampfe — zu 
Seiner Ehre und zum Preije Seiner unendlichen Huld und 
Gnade und zur Verherrlichung der jungfräuligen Gottesmut- 
ter begonnen haben —, ber jo glücklich des Werkes Anfang ver: 
Tichen und jo hulbvoll Wahsthum ihm gegeben hat —, ber 
jämmtlihe Kirhenbauarbeiter jo fichtbar, fo väterlich beſchützt 
bat, — und hinwiederum bie patriotifchen Gefühle der Liebe 
und treuen Anbänglichkeit an den allerdurchlauchtigſten, aller: 
gnäbigjten König und Landesvatr Marimilian II. und 
und bas Föniglihe Haus Fräftigft anzuregen. 

Nur Ein Wunſch übrige: Möge der Bau unferer Kirche, 
mädtig vorangefchritten, bald feiner Vollendung nahe kommen, 
und mögen die Mittel uns an bie, Hand gegeben werben, fei- 
mer Zeit die innere Einrichtung dem äußeren Prachtbaue 
der Kirche möglichjt entiprechend durchführen zu können! 

Landshut, 17. Auguft. Heute Samstag ten 17. dß. 
findet im Prantigarten Abends 7 Uhr allgemeine 
a neun ftatt; bei dieſer Gelege: 

it wird aud bie Pafjauers Fahmenweihe beiprocen, 


. Shwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Dritter Fall, verhandelt am 16. Aug.) 

Beichuldigt ift Anna Pfreindtner, 34 Jahre alt, led. 
Inwohnerin von Ehamerau, Log. Kögting, und Dienſtmagd 

zu Sirichlofen, wegen Verbrechens des Kindémordes. 

Präfident: E. Schwurger.-Präfident Köppel. 

Staatsanwalt: f. I. Staatsanwalt Rothenfelder. 

Bertheidiger: Rechtslonzipient Riederer. 

Geihworne: Ludſteck, Abtmaier, Drager, Weninger, 
ag Ze Baumgartner, Hauer, Jetzinger, Schranf, Deut: 
ter, Aigner, Stödl. 

Rejultat: Anna Pfreindtner hatte ſchon früher einmal 
geboren und fich damals deßhalb mit ihren Gejchwifterten zer: 
tragen, welche ihr für Wiederkehr ſolchen Falles die Aufnahme 
—* ten. 

m Sommer v. Is. fühlte fie ſich wiederholt ſchwanger; 

ohne Jemand hievon in Kenntniß zu ſetzen, verlieh fie ihre 

eimath und begab fich nad Hirichlofen in einen Dienft, wo 

e gleichfalls ihre Schwangerſchaft hartnädig läugnete und 
ofort den Entſchluß fahte, ihr Kind zu töbten. 

Am Charfreitag b. Is., als fie die Geburt herannahen 
fühlte, begab fie ſich in eine Schupfe, gebar daſelbſt und 
brachte Sofort nach der Geburt, nachdem fie ſich nod über: 
zeugt hatte, daß das Kind lebe, daſſelbe durch Erdroſſelung 
um das Leben, 

Das tobte Kind wickelte fie in eine Schürze, verftedte es 
in ein Gypsfähhen und warf es am andern Tage ungeſehen 
in einen Weiher, wo es erft 14 Tage nachher aufgefunden 
wurde. Die Sektion ergab, daß das Kind lebendig und voll: 
tommen lebensfähig war, 

Sofort wegen biefes Kindsmordes in Verdacht und in 
Unterfuhung genommen, legte Anna Pfreindtner ein anfrich- 
tiges Gejtändrig ab und wiederholte tafjelbe auch in heutiger 
Verhandlung. 

Unter Obmann Ludfted wurde bie einzige der Anklage 
entiprechende Frage bejaht und die Angeklagte zur Strafe des 
Zuchthauſes auf unbeitimmte Zeit verurtheitt. 


Neneite Nachrichten 


Münden, 16. Aug. Wie uns von verfchiedenen Sei— 
ten mitgetheilt wird, ift auswärts bas böswillige Gerüdt ver: 
breitet, als herrſche hier die Cholera. Wir müffen dem ents 
ſchieden widerſprechen, mit dem Beifügen, daß der Gejundheits- 
zuſtand N ae der tropifchen Hige ein vollfommen befriebis 
gender it. 

Münden, 16. Auguft. Den fünmtlihen Staatsmtni: 
fterien jind abermals zahlreiche Entſchließungen Sr. Maj. des 
Königs aus Bad Scheveningen zugelommen. — Prinz 
Luitpold wurde dem Bernehmen nad) als außerorbentlicher 
Gefandter Sr. Majeftät zur Krönung des Königs von 
Preußen nad Tr abgeorbnet, 

Augsburg, 15. Aug. Es hat ſich hier ziemlich allge: 
mein das Gerücht von einer gefährlihen Erkrankung un 
jers hechwürdigſten Hrn Biihofs Pancratius verbreitet; 
dasſelbe ift aber Gottlob in diejer Ansbehnung unwahr. Allers 
dings mag ber hochwürdigſte Herr, ber ich gegenwärtig, frei« 
lich leidend, in feinem Priefter-Seminar in Dillingen befindet, 
in feinem unermübeten Eifer neben der dod immerhin viele 
get in Anſpruch nehmenden Funktionen im Meichsrathe ben 

nftrengungen zahlreicher Firmungs-, Bifitationd- und Ordi⸗ 
nationdsReifen zu unterziehen, ſich etwas Viel zugemutbet und 
ein älteres Yeiden wieder wachgerufen haben, allein wie wir 
aus beſter Quelle erfahren, ift mie gejagt, Gottlob keine Ges 
fahr y befürchten. 
erlin, 15. Auguſt. Bon ber polniſchen Grenze wird 
unterm Heutigen berichtet: Am 12, fand in Lublin eine 
bedeutende Demonitration flatt; der Commandirende vers 
binderte einen ernfteren Conflikt, ohne daß Schlimmeres als 
Verwundungen vorkamen. 

Konftantinoptl, 15. Aug. Omer Paſcha ift unwohl 
in Moftar. Die Regierung ift thätig in Finanzreformen und 
bereitet Anititutionen einer Nationalbanf vor. An Smyrna 
ift im Türfenguartier ein großer Brand ausgebrochen. Au 
Telriz ift die Cholera, Prinz Albert von Preußen bes 
findet jih in den Bädern von Mehadia. 

Smyrna, 9 Auguſt. Eine neunftünbige Feuers 
brunſt verzehrte am 6. d. M. im türfifchen Stapttheile 
gegen 700 Häufer. 


Zelegramm der Donau: Zeitung. 
(Erhalten am 17. Auguft, 1 Uhr 5 Minuten Mittags.) 
Münden, 17. Auguſt. Vom  befonderen 
Ausſchuße in der Gewerbefrage wurden geflern 
fämmtlihe Referatsanträge mit Stimmenmehrheit 
angenommen. 


Handeld- und Börjen- Nachrichten. 


(Bien, 16, Unguf.) Defterr. spror. National» Anleibe 81.10; 8proz. 
Wretalltgues 48.—; Erebitaftien 174.90; Bankaktien 744; Norbbahn- 
Attiien 194.70 Staatsbahu-Uktien 204.7 Donaudampffifffabrtes 
Akten 273 ; Silber — . Bechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 116.20. 
tonten 137.74; Paris —— 

(Rranffurst, 16. Hug.) 5proj. öflerr, Nat.Aul. 575; Sorog. Met, 
48; Bantaftien 638: 2 er Unlchens » Loofe v. 1858 101; von 1860 602. 
Berbaer-Wifenb. Aktien 1353; baver. Oftbahnaftien 104}; voll einnezaylt 
1053 ; öſtert. Kredit · Mob.⸗Att. 1474. Baris, Zuror. Rente —.-- ; Lontom 
Iprc. Gonfols BO}: Wehfeleurie: Daris N3;P; London 118} Wien 84}. 





Befauntmacbungen. 


Pleugers Leibbibliotbet 


beehrt fich, ihren Titl. Abonnenten anzuzeigen, daß kürzlich der 9. und letzte Band 
auberer von Rom“ erjchienen, und 

Ein neuer Nachtrag zum Haupt: 
Iataloge wird im September d. J. ericheinen. Er enthält die neueſten Werke von 
Ehownig, Dumas, Eliot, Fripe, Hadländer, 
bh, DO. Müller, Raimund, Smith, Steffens, 
fing und vielen andern berüpmten Schriftſtellern, ferner Alma: 
eitfehriften, Gedichte, Räubergejchichten und gegen 800 fran- 


bes vielgefuchten Wertes: „Gutzkow, ber B 
unter ber Nummer 9612 in Cours gefegt iſt. 


Aleris, Dreier, Bremer, Gaballere 
ller, —* Hoͤfer, Maltitz, Vihlbac 
achenhuſen, 

56 Theaterſtücke 

aöfifche Werke, theils 

Daburh 
Bänden und bit 
gute Leihbibliothek geftellt werben können. 
* recht zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein 
aſſau, im Auguſt 1861. 


omane, theils Jugendſchriften. 


erreicht die Bibllothek die namhafte Stärke von mehr als 12,000 
tfte darin allen Aufforderungen entfprechen, die nur immer ameine 


el Pleuger. 


Bekanntmachung. 
Nächte Woche vr bie 


Erſte abonnirte Produktion 
a la Gungl 
eigens be= 


ftatt, Zeit und Ort wird n d 
kannt gegeben. Zur zahlreichen Subſkrip⸗ 
tion [abet —— ein 
Mader, Muſikmeiſter. 
Heute ift bei Unter eichnetem gutbejeßte 
Tanz-Mufik, 
Hiezu ladet hoͤflichſt ein 
Geor 


(1) 
Gaftgeber zu Bid ober der Itjerbrüde. 


Bekanntmachung. 


Klinftigen pi den 20. d. Mts., —— — 2 Uhr, wird bie 
rliche Preisevertheilung 
der kgl. — fehafts: und Gewerbsſchule 
im — der Anſtalt abgehalten werden 
beehrt ſich die Eltern und Angehörigen ber Schüler, ſowie alle Schul: 
und Juprabfeune Ka biezu eh — 


— —X der Zreie ſando ruſcaſs· & Gewerbsſchule. 
PROERAMR 
FAUNBN-WBINB 


‚freiwilligen Seuerwehr-Corps d der Stadt Palau 


25. August 
——— — 
Samstag den 24. August 
Abends: 
Beginn des Festes mit musikalischer Unterhaltung im Corps-Locale. 
Sonntag den 


6 Uhr Morgens 
Aufruf sämmtlicher Feuerwehr- ats: durch Musik. 


2 Uhr ——— 
Aufstellung auf dem Residenzplatze; ierauf Abmarsch zur Uebung. 
Halh 10 Vormit 


— von da au den Domplatz zur 


Versammlung am Rindermarkte; 
—— 


Fahnen- 
Hnilb 12 Uhr Vormi 
— in die hohe Cathedrale zur FAHNEN -WE IE und Gottesdienst 
durch Seine Gnaden den Hochwürdigsten Herrn Bischof HEINRICH; 
hierauf Festzug nach se »n k. Redouten-Saale. 
2 Uhr Nachmitt: 8 
Zusammenkunft auf dem ımten- Schanzl an der Donau 
zur Wassorfahrt nach’ Jlz. 
Abends 8 Uhr: 


BESTSBARRE 
im hal, Bedouten- Saale, 


Bei —— Wir unterbleibt die Debug und in } und ist jedesmalige Zusammenkunft im Rathhaus- 
Saale zur angegebenen Zeit. — Die Fahnen-l Sernakıne findet sodann dm k. Studien-Saale statt. 


Das Comite, 
It Verein der Deteranen & ausgedienten Krieger in Seetetten 


feiert Montag den 26. Auguſt I. Js. fein 
VBBBSAEBOV- 


Der Sammelplatz iſt früh 8 Uhr in Galla, 
ierauf große Kirhenparabe und Gottesbienft um 
r halb 10 Uhr in Sandbach, dann Mitta Fi 

J md Nachtmahlin Seeftetten, wobei auch 
mufif ſtattfindet. Bemerlt wird, daß nur berechtigte 
Mitglieder, d. h. Veteranen, "ausgebiente Krieger, 
= jowie no. dienende Soldaten "Zutritt haben, 
—— —— er efem Vereinsfefte ladet freundlichſt ein 
etten ben 17, r% 


—J 





De a kA ——— 
altadt- Wanderer: — Empfehlung. 


Sonntag den 18, Au . 
ventlihe Bandiruen ae 





Friſche Sendungen von ganz fhönen 
Ambros ins Nonnengätchen, bei welcher grünen Damenförbchen, Strob: 
Gelegenheit Tanzmufit und abwehs- | Tafchen, ſowie Ze und Mörb- 
Iungsweife Harmoniemmfit ftattfin- ‚deu von indiſchem Rohr geflschten, find 
bet, wozu bie verehrl. Bereinsmitglieder gugekommen und zu yabritpreifen zu 
mit ihren a —— — einladet haben, bei Heinrich Will, 
—— am Sputal· Platz. 

















Ein ordentlicher Junge kaan bei Uns 
terzeichnetem jogleich in ci. Lehre tretem. 


bal. Schneidermeifter su Inofladr-Bafan. 


a ge 


Heute Sonntag den 18. Au 
Die Näuber anf. Maria 


Die Kraft es Glaubens. 
Nitterfchaufpiel in 5 Nften, 
2 ———— iſt im Mailhammer 


aal 

balb 8 —* Anfang 
Schlag8 

Erſter Platz: 12 * * "Mag; 6. 

Nur Kinder Angehöriger eines I. ag 

blen auf demjelben nur 6 kr.; Kinder 

in Begleitung DR einesil, Platzes 


Zepf aus Münden, 
Mi 8. Infanterie» Regiment wird 
ein 


inflandsmanı auf fünf Jahre 
und ——— geſucht. en 


in der Erpebition der Donau: tg. = 
Fertige 


Herren: Hemden 


in großer Auewahl billigit 

(3) RB. Mayrhofer. 

Innftadt- Wanderer Terein. 

Sonntag den 18. d. zu Hru. A 
nach Gattern, wozu die verchrficen 
Mitglieder mit ihren Angehörigen freunbs 
fichft eingeladen werben. 

Der Ausschuss. 


andshuter Schranne 
von 14. Auguſt I®6l. 
Zeitz [nern &erft Dad, 











Poriger Melt . » Tu .., -— I — 
Reue Zufuhr - . 1527 | 220 ‘ci 3 
Shrannenftand . 11597 | 250 6] 3% 
—— Verkauf. 1555 | 218 

Meſt 42 17 
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—— — 
vom 17. Auguſt 1661. 
Telegraphbiſcher Bericht 
der Donau⸗Zeitung. 
Aufg. in Münden am 17. Auguſt 3 U. 35 m. M. 
Erhalten um 4 Ubr 24 Din, Nachm. 








— —* 
Aiee ss 

fter Preis 22.13 iu 1130| 8% 
er * —— 
Mindeſter ..». 2 KUEEIET 0 + 7,38 
Gefallen „or + - —⸗ 42 
Geſtiegen —— 35] 11-138 

Straubinger Schranue 

vom 17. Auguſt. 
Telegraphiſcher Bericht 
der Donau⸗Zeitung. 


Aufg. in Straubing den 17. Auguf dire 
q Erhalten um 4 li. 20 M. ! 















Walz. J Kom — Sauber 

A. lern. eelil. — 
Höchfter Preis . 20) 6/15 15):0146) 22 
Mittlerer » . + +» » 19 36/14/24) 10/13] 7) 5 
Mindefler ++: + 19 13 { 3 ” 9 42] 6135 
Gefallen .... =. — 2— 1 
SGeſtiegen 2... ++ 223) 1-1 ıl II 


Verkauf: Waijen 1059 Schfl. Kom 188 
san, Gere 27 Schifl., Haber 228 Echifl, 
Met: Walıen 66 Schffl., Kern — Edi. 


Derfte —- Schfil., Haber — Schr 


N mn und Medafteur: Dr. Ich. Bapt. Breßl, bal. Bucdtruder und Verleger. 


Die Donau » Zeitung‘ 
fofket in wie 





Vaſſende Beiträge wer · 
den gerne aufgenom ⸗ 


A 








Paſſau, Montag N". 


227. den 19. Auguft 1861. 





Tag⸗Kalender. 
Oeute ven ia. Auguſt; Sebaldus. Ast. — ZTageslänge: 14 
Stunden, 6 Winuten, — Rollmont ten 20. Auguſt um 12 Uhr 4% 
Minuten Nachte, 


Deutihe und a in Deſterreich. 
Schluß.) 

So ſchreibt bie London Review in einer ihrer neuelten 
Nummern: Wie verjchieden auch die Bevölferungen und die 
Namen ihrer Stammesquellen in Dejterreich fein mögen, jo 
vereinigen ſie ſich zuletzt doch zu einem großen Streme. Die 
Zwiſchenwanderung der Racen ift ein Factum, das man nicht 
außer Act lafjen darf. Wenigſtens cin Yyünftheil des ungari- 
ihen Bodens it in rein deutſchem Beſitz, und mit wenig Aus: 
nahmen find die Handwerker, Gewerbsleute, Fabriks— und 
Bergwerksarbeiter des Landes von teutonifcher Abkunft. Außer: 
dem ift die Mifchung der nichtdeutſchen Racen im Lande der 
Art, dab eine der erfien Schwierigkeiten für den Fremden 
darin bejteht, zu erfennen, wer heutzutage als Ungar zu be 
zeichnen ift md wer nit. Wien ijt aller Racen voll, von der 
ſũdſlaviſchen bis zur jchlefiihen, von ber lombarbijchen bie zur 
quafisbayerifchen. Prag weiß kaum einen Böhmen von einem 
Mährer zu unterfcheiven. Bon Polen wimmelt es überall und 
in allen Stellungen, vom hödjten Poſten bei Hefe an bis 
zum Schiffsjungen auf der Flotte; und was die Böhmen be 
trifft, jo wäre es ſchwer, einen Punkt im Kaiſerſtaate zu nens 
nen, wo fie nicht find. Wahrfcheinlich wird das einige Dejten 
reich im diefer Amalgamirung jeiner Benölferungen, die das 
erade Gegentheil des Divide et Impera-Spitens ijt, eines 
einer vorzüglihften Negierungsmittel finden. Es wird natür- 
lich nech geraume Zeit noch heftige Racenftreitigkeiten geben, 
aber fie bilden nur den zufälligen, nicht den permanenten Cha- 
vafter der Lage, fie find das Vermächtniß der Vergangenheit, 
nit die Tendenz der Zukunft. Oberflächlice Bolititer Fragen 
oft, warum Deſterreich eine Einheit bilden muß. Der Grund 
iſt ein ganz einfacher. Von allen Provinzen, aus denen das 
Reich beiteht, kann feine einzige Etwas jein, wenn fie nicht 
öfterreihiich ift. Die Donau iſt in der That die Macht, der 
fie allefammt unterthan find; alle müſſen öſterreichiſch fein, 
oder — auf die direkte Berbindung mit dem Reit der Welt 
verzichten. Der Tichehe oder Magyare mag zu jeinem Ber: 
nügen an einer Mundart hängen, bie ber ganzen civilifirten 
Belt unbekannt find; will er aber Handel nad) dem Auslande 
treiben nah Hamburg oder Rotterdam reiien, nad Frankfurt 
oder Bremen telegraphiren, jo muß er ſich ber deutſchen Sprache 
bebienen. Die Macht der Intereſſen jiegt auf die Länge über 
die politifche Leidenſchaft. 


Deutfhlau®. 


Bayern. Lindau, 15. Auguft. Im Laufe geftrigen 
Nahmittags langten mit einem im Farbenihmude der Flag- 
gen prangenden würtembergiihen Dampjboote der SKron= 
prinz, die Kronprinzeflin und Frau Prinzefjin Katharina 
von Würtemberg, von Friedrichshafen fommend, hier an, 
und ftatteten ber hier weilenden Großherzogin Elijabeth von 
Oldenburg Beſuch ab, Letztere begab jih heute Morgens 
nad der Schweiz. In den heutigen Morgenftunben gin 
ein Dampfboot nad der Lagerſtelle des gejuntenen — 
bootes Ludwig“ ab, um, nachdem die Befeſtigung der 
Drahtſeile am untergegangenen Boote vollzogen wurbe, und 
nad) — der Emporhebung, das Voot ſofort nach 
einer ſeichteren Üferſtelle zu bugſiren. — Unter ben vielen 
Touriſten, welche während dieſer Saiſon die Bodenſeegegend 
beſuchten, werden vorherrſchend ruſſiſche und engliſche Fa— 
milien beobachtet; die engliſche Reiſeluſt ſcheint übrigens 
egen früher wieder nachzulaſſen; auch ungariſche Reiſende 
” ihrem auffallenden Nationalcoitüm frequentiren viel Die 
biefige Gegend. 

Deſterreich Wien, 16. Auguſt. (Hofnagridten.) 
Se. Majeſtät der Kaifer ift heute Früh 9 Uhr von Yarens 
burg nah Wien gekommen und bat Audienzen ertheil, Es 
waren diesmal Bittfteller in jehr großer Zahl — nahe bet 
200 — anweſend. Bor ben Audienzen hat ber Kaifer die Minis 
fter und den ungarischen Hoflanzler Grafen Koraah empfangen. 
Später hatten auch Aubdienz Feldmarſchal Fürſt Windiſchgrätz, 
ber Anternuntius Baron Prokeſch u. m. a. Autoritäten. Der 
Here Minifter-Präfident Erzherzog Rainer hat heute Bor 
mittags einen Minifterrath abgehalten. 

Erzherzog Leopold iſt beute von feiner Inſpectionsreiſe 
nad Wien zurücdgefehrt. Prinz Adalbert von Preußen 
ift heute imeognito nad Berlin hier burchgereift. Derjelbe 
wurde von dem Löniglich preußiſchen Gefandten Herrn Baron 
Werther bis zum Bahnhofe begleitet. 

Der königlich ſächſiſche Staatsminifter Freiherr v. Beujt 
ift geitern Abends von Dresden bier angekommen unb hat 
beute dem Miniſter Grafen Rech bexg einen Beſuch abgeftattet. 

Wien, 16. Aug. Se. Majeltät der Kaifer begibt 
fich morgen um 4 Uhr nach Jichl und wird Montag Mittags 
von dort zurüdkehren. 

Fraukreich. 

Paris, 14. Auguſt. Die Rede des Kaiſers bei 
der Eröffnung des Boulevard Malesherbes lautete wört— 
lih wie folgt: 





Nichtpolitiiche Nachrichten. 


Der Glodenguß 1% Arnswalde. 
ESgluß.) 


Siermit faltete er bie Hände, und alle Anweſenden ver— 
einten fih mit ihm im ftummen Gebet zu dem allmächtigen 
Vater im Himmel um Gnade und Barmberzigkeit für den 
Sünber. Dann fuhr der Prediger weiter fort: „Was aber 
dieſer Irre in feinem Wahnſinn Seat ſcheint nicht ganz allen 

ujanmenhanges & entbchren; «8 beutet auf etwas, das und 
die Löjung des Näthſels verfpricht, woher das Sof zum 
Glockenguſſe gekommen, und das müfjen wir zu ergründen 
juchen. Beliebt es Euch daher, liebe Mitbrüder, jo wollen 
wir uns hinaus an ben Grenzftein begeben, von mo ber 
De pafinnige gekommen, vielleicht finden wir dort die nähere 


eutung.“ 

ir “de Verfammelten ſchloſſen fih dem Pfarrer und Bürger: 
meilter an, uud ein langer & ns wallte hinaus zum Gebener 
Thore nach dem Grenziteine. Auf diefem ſaß Heribert nad) 


wie vor, und ge gebantenvoll über bie Reben jener 
Geftalt, die ihm den Gölbbringer genannt. Was wuhte dieſe 
von feinem Golde, was ſprach fie von dem bleichen Jüngling, 
vom rothen Blut und vom Morbe? Immer wirrer wurde 
es in feinem Geiſte; der Kampf der Leidenſchaften in feinem 
Annern bauerte . fort, Schnfucht und Liebe zu den Sei— 
nigen and feiner Heimath ftritten neh um die Oberhand mit 
dem Zorn und ber —— über ben gehabten Verluſt 
und das Zerſidren aller ſeiner jo lang gehegten ſchönen Hoff⸗ 
nungsträume; da gewahrte er den langen Au „ber ſich ihm 
näherte, unb an deſſen Spipe er an dem geiftlichen Gewanbe 
den Prediger erkannte, wie aud) das ihm bekannte Untli 

bes ehrwilrbi Bürgermeifters. Ehrerbietig erhob er fi 

von jeinem Eine, als dieſe beiden Herren vor ihm ſtehen 
blieben, und ber gi Zug Halt machte. „Der Friede 
des Heren ſei mit Euch!“ grüßte Grundmann, und Heribert 
dankte mit einem halblauten „Amen 1* \ 


„Die Einweihung einer neuen Straße bat be 
nichts Außerordentliches mehr, und ic hätte biellhe nic) t 
zu einer öffentlichen Feierlichleit gemacht, wenn id nicht 
meine Sympathie dem —— fi mit unaus- 
geiegtem Eifer um ſtadtiſchen Inter befümmert, 
meine Sufrisbenbeil dem Geinepräfetten für jeine umer: 
mũdliche Beharrlichkeit in der Verfolgung eines großen 
ieles, und meine Zuflimmung allen denen hätte ausdrü: 
ge wollen, die defien Bemithungen jo wohl unterftügten. 
Einmal beendigt, erregen die Verſchönerungen der Haupt: 
ftabt die allgemeine Bewunderung, aber während ihrer Aus: 
führung rufen fie ſtets Tadel und Beſchwerde hervor. Dieh 
rührt daher, weil e8 bei jolden Unternehmungen unmög- 
lich ift, vorübergehend gewiſſe Interefjen nicht zu verlegen; 
ohne ſich jedoch in ihrem Gange beirren zu laſſen, ift es 
icht der Ädminiſtration, dieje Jutereſſen zu ſchonen. 
iefen Gang fennen Sie: er beiteht darin, die Arbeit zur 
Thätigkeit anzufpornen, den Gewerben und dem Handel 
von Varis ein neues Leben mitzutheileu, indem man fie 
von den ihrer Entwidlung hinderlichen Feſſeln befreit, die 
- am wenigften begünftigten Klaſſen r beihügen, und bie 
Vertheuerung der nothwendigiten Lebensartifel zu bekäm— 
pfen. Um das erfte Reſultat zu erreichen, hat die Regie— 
tung einen großen Schritt vorwärts gethan, und Sie wer: 
den mit Vergnügen vernehmen, daß jeit dem mit England 
HF: Handelsvertrage die Ausfuhr ber Parijer 
Mrtitel ji beinahe verdoppelt hat. Was die ftäbtijche 
Verwaltung anbelangt, fo itrebt fte, indem fie die Dctroi: 
Mauer bi8 an die Feſtungswerke ausdehnte, und die üus 
en Ende mit dem Mittelpunkt in Verbindung fehte, in 
—* weiten Umkreiſe die Preiſe für alle Dinge gleich 
u ſtellen. Sie gibt den bisher zurückgeſetzten Stadttheilen 
Debensfä igfeit, Licht und Werth, einer Menge von Ge: 
werben Beihäftigung und dem Handel Bewegung. Auf 
der anderen Seite wünjche ih der Stadt Glück zu den 
Mafregeln, welde fie zur Verbeſſerung des Looſes ber 
zahlreichiten Klafien ergriffen hat. Co beidäftigt fie ſich 
damit, Waller um geringeren Preis nah Paris zu füh- 
ten. Sie befreit die Miethzinfe unter 250 Irs. von ber 
Steuer; fie hat das Bädereiweien in einer Weiſe eingerich⸗ 
tet, daß im Falle einer Mißernte das Brod nicht über einen 
ewiſſen Preis hinausgehen kann, ſie ſucht die Fleiſchpreiſe 
—2 nicht allein durch —— ſondern auch 
duch Errichtung eines einzigen Vichmarftes, welcher das 
nterejje des Verbrauchs ficherer ftellt, und endlich verviel- 
ältigt fie überall die Kirhen, die Schulen und die Wohl: 
thätigkeitsanftalten. Um im derjelben Weiſe fortzuarbeiten, 
erg ih Ihnen namentlich bei der Prüfung Ihres Bub: 
gets, jomeit es die Finanzen erlauben, die Abgaben, welde 
auf ben eriten Lebensbebürfnifien laften, herunterzuſetzen. 
Dadurch werben Sie fi neue Anſprüche auf meine Dank: 


„Der Herr hat uns durch feine Allmacht hierher geführt, 
auf dab uns bie Löfung eines Mäthjels Eund werde; fagt 
und daher, wer Ihr jeib und was Eures Thun’s hier ijt? 
„Die Euch mein Aeußeres fchon zeigen wird," entgegnete 
— „Din ih ein Kriegsmann, zurückgekehrt aus des 
Ballenfteins Heer, um jegt nad Beendigung bes Krieges 
meine Mutter, die Frau Gertrub Neinifh, in Arnswalde 
heimzufugen. Wenn Ihr aber davon ſprecht, von mir bie 
Loͤſung eines Näthjels zu erhalten, jo muß ic, werthe Her: 
ven, aufrichtig bekennen, ich verſtehe nicht, was Ihr meint, 
und vermag Eure Rebe mir nicht zu deuten.“ 

Da ftand plöglic, wie aus der Erde emporgewachfen, 
der Wahnfinnige vor Heribert, der, fich befreuzigend, erichre: 
den einen Schritt zurucwich. „Hil Bil“ rief jener mit hei: 
ferem Lachen: „Hörft du nicht, Goldbringer, wie fie läutet, 
die Gloge; wie die Braut, der bu den Golbreif gefchieft, bir 
zuft: „Stehre um, Eehre beim !* 

Beſturzt und verwirrt ſenkte Heribert die Augen zu Bo: 
ben; bald aber Hatte er fich wicher gefaßt, und nun erzählte 
er bie Geſchichte von ber bleiernen Kugel, beren Berluft ihn 
jegt aus dem Vaterhauſe wieder fortgetrieben. Dankend hob 
ber Prediger, als jener geendet, die Hände zum Himmel em: 
por und im feifen Gebet bewegten jich feine Lippen. „Gott, 
deine Wege find wunderbar und unerforſchlichi“ ſprach er 
enblih laut. „Liebe Herren und Freunde, wir wollen alle 
dem gütigen Gott banken, daß er uns Gelegenheit gibt zu 


barkeit erwerben; denn wenn bie Hatiptfiabt eines gr 
Neiches ſich durch Denkmale pm an ben Pi ⸗ 
ruhm erinnern und für das Genie ber Künite und Willen- 
ihaften ZJeugniß ablegen, jo ehrt fie fi nicht minder durch 
Einrihtungen, welde eine ——— Sorgfalt für Die 
Leidenden und. einen aufgelärten Eifer für die allgemeinen 
Intereſſen biefer unermeßlichen Aaglomeration beurfunden, 
biejes — Herzens von Frantreich, das wie dieſes 
nur für feinen Ruhm und jeine Wohlfahrt jchlägt.“ 
Italien 

Turin, 11. Aug. Nachrichten aus Neapel vom 9. 
melden, daß die ganze Garnifon dort fi immer unter 
Waffen befinde. Mobile Nationalgarden und Berfaglieri 
wurden in großer Eile nah Maddaloni abgeihidt, von wo 
bie Aufftändifhen unter Cipriani’s Führung bis unter die 
Mauern von Neapel vorrüden. 

Genua, 15. Auguft. Die in Neapel verbafteten 
Generale und Oberoffiziere iind bier — es ſind im 
ganzen 22, darunter 3 Marfhälle, 7 Generalmajore und 
12 Oberſte; die minder Compromittirten bleiben bier, bie 
übrigen werden in anderen Städten Ober Jtaliens internirt. 

Neapel, 14. Aug. Die Aufitändifcen, von Faprano 
verbrängt, fammelten fich bei Grottalette, von wo fie Allavilla 
und Avellino berrohen. 300 Aufftändifche bemädhtigten fich 
ber Ortſchaften Pietra Stonins und ©. Angelo a Scala in 
der Provinz Avelline. 

Nachrichten aus Niederbapern. 

Landshut, 16. Auguft. Nächiten Sonntag findet große 
Bee oe der hiefigen Landwehr vor dem Landwehr - 

eneral Frhr. v. Grainger ftatt. vn 3.) 

Landshut, 16, Aug. Das geftern auf der Klötzlmühle 
abgehaltene Turnfeft hat den ſchoͤnſten Verlauf genommen. 
Nachmittags 2 Uhr zogen die biefigen und die als Gäſte an- 
weienden Müngener und Regensburger Turner unter dem 
Schalle dee Blehmufit und mit wehenden Fahnen mad; der 
Klöglmühle, woſelbſt eine anſtoſſende Wieje zum Feſtplatze 
entjprechend hergerichtet war. Daß die hiefige Einwohnerſchaft 
ſich zahlreih einfand, verftcht fi von felbft; e8 wurden 80 
Eimer Bier gebraudt. Das Feſt eröffnete der Vorſtand der 
* en Turner mit einer Rede, in der er bie fremden Gäſte 

egrüßte und den Werth des Turmens Kurz andeutete. Nicht 
bloß die Wehrkraft des Volkes und bes Einzelnen erhöhe das 
Turnen, ſprach er, jondern auch ber Geift gewinne dabei. Nur 
in einem gefunden Körper wohne auch, eine gejunde Seele, 
ſei ein alter Satz. Das Turnen laſſe kühn dem Feinde in's 
Auge blicken, den Nacken nicht vor Wilfür beugen und ſchaffe 
ein Herz fürs Baterland. Des Turners Baterlandb fei aber 
nicht bloß die Scholle, auf der feine Wiege ftand, fondern 
reiche, foweit die deutſche Zunge reiht. Darum wehe aud) ne⸗ 
ben der blau⸗weißen die ſchwarz-roth-goldene Fahne. Ein drei— 





vergelten, was wir ohne Wiſſen und Willen empfangen haben. 
N 7,“ wendete er fich jegt zu Heribert, „dürft nicht fort; 
r fehet, wie es der Wille des Herrn iſt, ben er uns bier 
dur den Mund dieſes Wahnfinnigen verfündet hat, daß 
Ihr bei uns bleiben und Euren früheren Vorſatz ausfüh- 
ren follt; und wir wollen uns bemühen,“ fuhr er, fich gegen 
die Umftehenden wendend, fort, „diefem Wanne das zu ver: 
üten, was er verloren.” Der Bürgermeifter brachte nunmehr 
in Vorſchlag, Heribert möge Seitens der Stadt durch Aus: 
egung eines monatlichen lebenslänglihen Gehaltes für den 
erluft feines Vermögens entſchädigt werben, und alle Anz 
wejenben ftimmten lebhaft beifällig ein. Gleihfam im Triumph, 
Heribert inmitten zwiſchen dem Bürgermeifter und Prediger, 
fehrte nun der Zug beim, und wendete ſich Frau Gertrudens 
Wohnung zu; je näher er aber berjelben fam, deſto mehr 
vergrößerte er fi; denn Einer erzählte dem Andern, was er 
gefehen und gehört. Mit Staumen wurde bie Kunde biejes 
wunderbaren Ereigniffes überall aufgenommen unb hatte Bm 
raſch mit Blitzesſchnelle durch die ganze Stabt verbreitet. j 
vermag das Entzüden von Mutter u. Schweiter zu befchreiben, 
als der Sohn und Bruder mit diefem fo ehrenvollen Geleit 
zum VBaterhaufe zurüdkehrtel Jubel und Freude herrſchte 
mehrere Zage in ber ganzen Stabt, und jeber jteuerte 
froher Bereltwilligkeit * Schaͤrflein zu Heriberts Abfins 
dung bei. Auch für Tiberius wurde geſorgt und er lebte noch 
mehrere Jahre im ftillen Wahnfinn im Hofpitale der Stadt. 


ſeech Gut Heil auf das deutſche Vaterland, auf die Turnerei 
nnd bie fremben Gäfte ſchloß die warmgeſprochene Rede, Turn: 
übungen der biefigen Turner folgten; fpäter leifteten die Mün- 
er, Regensburger Turner, ſowie der hieſige Turnlehrer 
r. Wicbemann in Kraft und Gewandtheit — 
war hiebei ein hũbſcher Aublick, die kräftige Schaar mit 
den mit Eichenfaub geſchmückten Hüten ineiner grofen Gruppe 
auf dem Boden lagern und den trefflihen Leiftungen ihrer 
Genoſſen Beifall fpenden zu fehen. Ein Kreis von Zuſchauern 
* die Scene umlagert. Eine Preisvertheilung am hieſige 
urnerknaben ſchloß fih an. Jeder Freund des Vaterlandes 
- mai dieſer Entwicklung und Erhöhung der Mannes- und 
Volkskraft entgegen unſerer bisherigen einſeitigen, den Körper 
und damit =. wieder den Geift abſchwächenden und verkün- 
enden Schulbildung feinen Beifall ſchenken; wie Hug ver: 
ben die alten Griechen die Ausbildung des Körpers mit 
ber des Geiftes! Mögen nur die Turnvereine nie eine rabicale 
olitiihe Tendenz bei ſich einſchwaͤrzen laſſen, mögen fie ſich 
t8 eine gejunde nationale Nichtung, die ihrem Streben er: 
böhten Werth und Neiz verleiht, bewahren unb immer, wie 
der Vorſtand der Landshuter Turner in feiner Rede bemerkte, 
die bayerifche neben ber ſchwarz-roth-goldenen Fahne friedlich 
wehen! Darauf ein Gut Heill j 
Am 13. ds. ftarb in Dupseaben] ber durd) feine 
geobaxigen Etabliffements in den weiteften Kreifen wohl: 
tannte Ölashüttenbejiger Herr Franz Steigerwald 
a nei einer Spazierfahrt nad) Egg an den Folgen eines 
wiederholten Schlaganfall3. " 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Bierter Fall, verhandelt den 17. Huguft.) 
Beſchuldigt iſt Kol. Wanninger, 56 Jahre alt, ledi— 
ger Wirthsſohn und Mebgergefelle von Wetzelsberg, Log. Mit: 
terfeld, wegen mehrerer ausgezeichneter Diebſtahls-Verbrechen. 
Präjident: Der k. Schwurgerihts-Bräf. Köppel. 
Staatsanwalt: f. I. Staatsanwalt Mayer. 
Vertheibiger: Rechtsconcipient Börger. 
Geſchworne: Deutter, Bauıngartuer, Popp, Friedl, Scheuchl, 
— Schmidtmaier, Söldenwagner, Haider, Pärtl, Röckl, 


ch. 
Reſultat: Joſeph Wanninger hatte nach feinem eiges 
nen offenen Geftändniffe vier Diebhtähfe, nämlich in ber Nacht 
vom 26. auf 27. Sept. 1860 und 30. auf 31. März 1861 
. an dem Wirthe Marktftetter zu Schönflein, in der Nacht 
vom 10, auf 11, Nov. v. X. an ber Näherin Helcher zu Wetzels⸗ 
berg, und in ber Nacht vom 13. auf 14. Oft. 1860 an bem Güts 
ler Launer zu Scönftein begangen, unb batte er hiebei 4 
Biktualien, Kleidungsſtücke n. dgl. im Werthe von nur 3 fi. 
38 fr., 7 fl. 50 fr, 2 fl. 51 fr. und 38 fr. entwenbet. Dieje 
fümmtfichen Diebftähle wurden jedoch fämmtlih unter Aus- 
ihnung begangen, indem Wanninger jevesmal durch gewalt⸗ 
am erbrocene * in die Wohnhäufer eimftieg und jo bie 
man — * > 
e hatte in ber Vorunterfuchung noch einen fünf: 
ten, auf bie gleiche Weiſe ausgezeichneten Diebjtapt geitanben, 
den er im Nov. 1860 an bem —— Kermer zu Wehzels⸗ 


J 


Für Bauunternehmer. 


berg im Werthe zu 5 fl. 32 fr. am Effekten und Gelb bes 
gangen haben wollte; allein bezüglich diefes Diebftahls, der 
—* wirklich verübt wurde, erklaͤrte er ſich heute für. 
nichtſchuldig und nahm fein Geſtaͤndniß, das er nur in Befan⸗ 
genheit gemacht habe, zurüd. 

Der Leumund des Angelagten ift nicht ungetrüßt, ba 
derjelbe ſchon wegen Diebftahls polizeilich neitraft murbe, 

Unter Obmann Deutter wurde Wanninger fämmtlicher 
Diebftähle nach ber Anklage für ſchuldig erklärt und in eine 
achtjäbrige Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Se 
Deffentliche Gerichtsverbandlung 
des Pal. Apvellations-Gerichts von Niederbayern. 
Dienstag den W. Uuquft 1861. 

Borm. 8 Ubr: Berufung des Joſerh Kraus, Häuslers Yon 
Mattling, gegen das Urtheil des Sezirksgerichts Deggendorf vom 20. 
Junt I, 36, in der gegen ibn wegen Vergehens des Diebftahls ges 
führten u 

Borm. 9 Uhr: Berufung bed Theres Saller, Taglöhnerin v. 
Regenftauf, gegen bas Uribell des Bezirksgerihts Landehut vom 6. 
Juli 1. 36 in.der gegen fie wegen Vergehens des Diebftuhls geführs 
ten Uuterfirchung. 

Berm balb 10 Uhr: Berufung des Jeſeph Fendl, Binderger 
fellens von Rettenftein und 1 Eompl. gsen das Urtbeil des Bezirks⸗ 
gerichts Lantshut vom 11. Juli I. Is. In der gegen ihn wegen Wer 
bredens des Diebftabls geführten Unterſuchung. 


Meueite Nachrichten. 

" Münden, 17. Aug. Se. Maj. der König haben Sich 
allergnädigft bewogen gefunden: unterm 12. Aug. zu geneh— 
migen, dag im Oſtbahnhofe zu Bajfau eine Zollabs 
fertigungsftelle als erponirter Beitanbtheil bes Haupt: 
zn Pafjau mit ber Befugniß eines Hauptzollamtes * 


in⸗, Aus: und Durchgangsabfertigung des Eiſenbahnverkehrs 
unter der Benennung „Kol. Bayer. Hauptzollamt Paſſau 
Zollerpofitur am Bahnhofe* errichtet umd diefelbe zunächit mit 
einem befondern Borftande und drei Revifionsbeamten bejegt 
werde, ſodann zum Borjtande ber genannten Zollerpofitur den 
dermaligen Gontroleurdes Hanptzollamtes Paſſau, Joh. Bapt. 
Schmibtlong, unter Verleihung bes Titels eines königl. 
Zollin ſpeltors und des Ranges eincs Hauptzollamtsverwalters 
zu befördern; zum erften Mevifionsbeamten dieſer Zollerpofitur 
ben bermaligen Revijionsbeamten beim Hauptzollamte Paſſau, 
Eduard Eheberg, zu berufen; zum zweiten Revifionsbeamten 
ebendajelbit den dermaligen Gontroleur bes Nebenzollamtes L 
Schärding am Thurm, Michael Thalbaufer, zu befördern 
und zum britten Revifionsbeamten biefer ——— den 
Aſſiſtenten des Hauptzollamtes Freilaſſing, Heinrich Nar, in 
prov. Eigenſchaft zu ernennen; ferner auf die ſich erledigende 
Hauptzollamts⸗Controleurſtelle u Paffau den bermaligen Con⸗ 
troleur bes Hauptzollamtes Simbad, Andreas Buchbauer, 


und auf die fich erledigende Neviftonsbeamtenftelle beim Haupts 


zollamte Paſſau den Revifionsbeamten des Hanptzollamtes 
Augsburg, Michael Joſeph Mehr, zu verfegen, 
Raguja, 16. Beiläufig 2000 Aufftändifhe aus 


ug. 
der Sutorina und Aubsi bereiten jih vor, Trebimjeo 
eifen. Die Türken zerftörten brei bem 
griechiſchen Kloſter Kofieromo gehörige Mühlen. Aufftän: 
diihe und Montenegriner gingen oberhalb Nilſich bis 
Tasligia vor, unterwegs alles Vieh raubend. 


Bekanntmachungen. 


ur 
* — Billige, dauerhafte und leichte Bedachung ber vom ber königl. wu oefälligen Beadlung. ug 


n Regierung anerkannten 


Stein-Dad) - Pappen 


aus den Fabriten Dresden & Waſung 
* pr. Quadratſchuh 2°, kr., eingedeckt 4%, fr. Niederlagen bei unters 
chneten Agenten; biefelben bejorgen auch Eindeckungen durch geübte 


bernehmen Garantie für burch ſoiche ausgeführte Arbeiten. 


PB. ©. Wintermayr in Regensburg, 
j 4 j General:Ageut für Bayern. 
Frieder. Blümlein für Pafau, den untern Wald u. Umgebung. 
Br. Elaudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 


3. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen. 
3. sel: J füt Ensenfeiven. = 


Vielſeitigem Wunſche entfprehend eine 
Nahmittage-Vorftellung 
ih hiemit ergebenft zur Anzeige, daß 
heute Montag den 19. Auguſt db 
Beige — 

„Die Näuber auf Maria-Aulm“ 
Nachmittags Anfang Schlag 4 Uhr, 
eigens für die verehrlihen Till. HH. 
Honoratioren gebe. Bepf 

aus Münden. 


en 8. Infanterie» Regiment wirb 
ein Finſtandsmann auf fünf Jahre 
und fehs Monate geſucht. Das me 
in der Erpedition der Donau⸗Ztg. (2) 


e geben, brin; 


eu. 


Edif 
‚Berlajfenfhart des Job 
| Allenfallfige Verwand 
ners Job. Fuchs werde hiemit 
fo fier bierorts —— 
um 10. ler ‚au 
Dehetiap dem t. Fiskus al® berrenfofee Gut 


* l B eri 18 Inrihteramt. 
sehen eat 








Für die jo herzliche und 


bi. gef. 


a — 





73 
* der Waldung Würm bei Kubing 
in Defterreid verkauft Unterzeichneter 
Bauhölzer in verjchiedenen —5* 
nen, Bloöcher Mafen, ſowie weiche 
er u el 2 und 3° lang; 
dann St 
en. 


Prügel 2 

se und mehrere 

undert Klafter Stäbeln. Auch 
fortwährend Echmiedfohlen zu 

2) Georg Huber, 

Gaſtwirth In Ilz» Paſſau 


Danfjagung. 
Dem unermüblihen Fleiße des gend: 
teten Glodengiehers Hm. Gug 
Paifau gelang es unferer Gemeinde 
eine Fenerfpriße zur Zufriedenheit 
Aller zu verfertigen. Diefes zur Anzeige 
—— erlauben wir uns ihn allen 
Kunden zu empfehlen. 
Gemeinde Unterigelbad. 
. Neitberger u. Joſ. Fuchs, 
J berg Set Fuch 





Dankes- ES, Etat, 


lreiche Theilnahme an ber Leichen- 
) beftattung unjers geliebten € ———— —— Pd 


Martin Härtl, 


Hathes, Domkapitulars s 
eis, Ehrenkreuz des k. fudwigsordens x., 
brüden wir unjern tiergefühllen Dank aus und empfehlen ben 
em frommen Andenken im Gebete. 
Das bifchöfliche D 
8 e 
Dr. Johann Evang. Kat 


u 


omfapitel Palau. 











von 


ift 
Joh. Fuchs, Werabändlers Bin betr. 
te des am BD © I. dahier verftorbenen Inwoh⸗ 
aufgefordert, 

3 Monaten 


berbefien ber in 43 fl. 5 Er, befichenbe 
ausgeantwortet würde. 









; Seniors und Sehretärs des 












nzelöberger, Domdrkan. 






Der Unterzeichnete erbietet fich für Jene 
als Lehrer, welche während ber en 
Privatunterricht in der franzöfifchen 
und deutfchen Eprache, ferner in ber 
faufmännifchen Arithmetik zu erhalten 
wünjcen. 

Derjelbe erteilt auch in der engli- 
ſchen und italienifhen Sprache und in 
der Stenographie Unterricht. 

Anmeldungen biezu werden in feiner 
Wohnung, Ar. 451, Therefienftrafie, ent: 


gegen genommen. 
(6) Theodor Lift. 
Vom ächt homöopathischen 


Gesundheits-Kaffee, 


fabrizirt nach Angnbe des Herrn Doktor 
Arthur Lutze in Cöthen, 
ist eine frische Sendung angekommen 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme 


0) Ludw. Hartwagner. 








VPadfd D 

in ——— Arm verfa 

Das Uebr. in: d. Erved, (6 
Turner- Gürtel © 


und Halsbinden 
empfiehlt beitens amnıer, 


t. Rifolaus-Berein. 
_ Heute ben 19. in's Bereinslokal. 


Erfte abonnirte Produktion 
‘ala Gungl 


A |ftatt. Zeit und Ort wird nod eigens be= 


fannt gegeben. Zur zahlreichen Subſtrip⸗ 
tion ladet —— ein 


Mader, Muſikmeiſter. 


Studierende oder Gewer 
finden gang nahe beim Collegium Wohs 


mung und Soft. Wo? fat die Ep. (3) 

Ein jolives Ladenmädchen ſucht bis 
um näditen Monat einen Pla, Mäb. 
n der Erp. d. Bl. 


Bevölterungd-Anzeige, 
Stadtvfarr Best. 
Geboren: Am 16. Auguft: — 
cheliches Toͤchterchen des Herrn ard 
Hohenauer, b. Kaufmanns babier. 
Geſtorben, am 16. Auguſt: Rofa, ehel. 
— bes Herrn Mathias 
agner, b. Zeugwebermeifters babier, 
8 Tage alt. 
Jauſta dtpfart · Bezitt. 
Geſtorben, den 17. Auguſt: Anton 
oller, ——— il dahier, 
10 Jahre alt. 


Fremden : Unzeige. 
Gafbeof zum goldenen Hirfhen. 
Ungefommen % 17. Auguft H9.: Bilfebrand, 
k. F, Kreisdireftor mir Frau v. Soeſt Bar, 
von Meisner, B, P. Oberſt aus Wien; Barom 
von Wulffen, BRittergutobefiger aus Hause 
meinsborf; Dettinger aus Münden, Mami: 
er aus Eplingen, Lohaffer aus Gruttgart, 
Drof aus Bladbadh, Wendel aus Nürnberg 
und Jarotche aus Stade, Kaufleute. Eurtius, 
Pfarrer aus Bauenburg k Lettmayhet und Ober⸗ 
T, rivatierd aus Ems, 
"Zur 7. [denen Krone: , HB. Hofmann 
u. Bimler v. Würnberg, Brüder v. Pölten, 
Def u. Weiß v. Würzburg, Mojentbal von 
ürth, Lachner v. Um, Woblgemuch mit 
ruber v. Nördlingen, März von Amber 
Kaufl,; Datenmann, Privatier v. Berdt 
gaden; Graf Kreith v. Regensburg. 











DANKES-ERSTATTUNG. 


Für die fo zahlreiche, ehrende Begleitung zur Grabesruhe und 
Anwohnung der Trauergotiesdienſte unſerer theueren, unvergeplichen 
Battin und Mutter, 


Frau Therefe Schnuller, 


‚geb. von Miühldorfer, 
Gutsbefigers- und Bürgermeifters-Gattin von Vilshofen, 
erftatten ‚mir, ebenfo wi die troftvolle Theilnahme während des Krankenlagers der jo früh Dahingeſchiedenen, 
— —2 ——— Sant ei kn ber felig Verewigten ein frommes Andenken zu bewahren, 

Vilshofen ven 11. Auguſt 1861. 
Der tieftrauernde Gatte: August Schuller, 


mit feinen vier unmündigen Kindern, im Namen der übrigen Verwandten. 















Eigenthümer un? Mebakteur: Dr. Job, Bapt. Brepl, bal. Buchdrucket und Merleger. 


Die Donau + Zeitung 
foftet in au fomte 
auf allen 8. b. Beitläms 
tern und Beitungs-(rpes 
a 
. ä e 
bet yortefreler 
Lieferung. 


Paſſau, Dienstag 


Tag⸗Kalender. 
Leute den 20, Auguſt: Bernhard, Abt. + 1153. — Tages: 
länge: 14 Stunden, 3 Diinuren. — Letztes Viertel den 28, 
um 2 Uhr 16 Minuten Nachmittags. 


Deutſchland. 
Bayern. Speyer, 15. Aug. Unſer Domfeſt entfaltet 
im großartigen Maßſtabe. Die Menge ber fronmen 
heilnchmer an dem Feſte iſt ſchon heute höchſt bedeutend. 
Geſtern Abend zog eine u Prozeffion mit Kreuz und Fahne, 
aus Pirmajend und ber Umgegend hieher. Diefen Morgen 
wogte es jchon in aller Frühe durch unſere Straßen. Bon 
Köln und Mainz werben mehrere Dampfboote mit Feittheil- 
nehmern erwartet und die Eifenbahnen vermögen zur Beför- 
derung der Anbrängenden nidt Wagen genug anjautreiben. 
—— vor dem Hochamte predigte der hochw. Hr. Biſchof von 
ainz. Nachmittags 3 Uhr ift bie erſte Predigt bes Jeſui⸗ 
tenpaters. Angekommen ſind vorgejtern der Nuntius Fürft 
Ehigi und der Hr. Erzbifhef ven Bamberg, gejtern die HH. 
Diihöfe von Mainz und Würzburg. Morgen wird der Herr 
Biſchof von Trier erwartet, übermorgen der Hr. Garbinal v. 
Köln. Der Hr. Biſchof ift leider unpäßliche geworden und 
wird jchwerlic erſcheinen. 

Speier, 16. Aug. Der Zubrang zum Domfefte war 
am geitrigen erjten Tage ein ganz auferordentlicher. Selbſt 
aus Würtemberg waren Theilnchmer gefommen, namentlid) 
aber aus dem benachbarten Baden. Die Bewohner der Umge— 
gend zogen mit ihren Geiftlihen in einer langen Prozeſſion, 
die faft bie ganze Hauptftraße vom Altpörtel bis zum Dom 
einnahm. Nach 5 Uhr Abends kehrten fie, gleichfalls in Pros 
zeilion, zurüd. Jm Dome war Kopf an Kopf gedrängt, und 
mehrere Taufende Lonnten feinen Pla mehr darin finden, 
Man jhägt die Zahl der Fremden, welde geitern und vorge: 
jtern theils mit der Eijenbahn, theild zu Wagen und zu 
Fuß hier angefommen waren, auf 20,000. Unfere Stabt, ob: 
wohl überwiegend proteftantiich, iſt feftlih geſchmückt und 
auch von Seiten der ftädtifhen Behörde wird alles gethan, 
um ben Fremden ben Aufenthalt bier angenchm zu machen. 
Bei der großen Hitze ift es eine Wohlthat, daß die Straßen 
vom Bahnhof zur Etadt öfter des Tages mit Waſſer bejprigt, 
und ber Stadt jelbjt begofien werden. Die meijten Fremden 
verlichen uns geitern wieder, aber heute ziehen neue Schaa— 
zen, darunter wieder mehrere große Prozeſſionen, bier ein. 
Die Scifferftabter, ein Ianger Zug, hatten eine gute Blech— 
mufit in ihrer Mitte, welde beim Einzug einen Choral ſpielte. 

‚Deterreih. Wien, 17. Aug. (Ihre Majeität die 
Kaiferin.) Aus Eorfu erhält die Med. W. direkte Nach: 


Nr. 


Donau—⸗ 


| # 
zeigen werben ſch Fr 


beredynet, 
228. den 20. Auguft 1861. 


richten über das erfreuliche Befinden Ihrer Mojeftät: „Wir 
werben bier ſchon wochenlang von einer ganz behaglichen Wärme, 
ih fann nicht fagen gequält, aber etwas unangenehm berührt. 
Im Ganzen bat ſich die Temperatur bisher kaum ‚wenige 
Grabe über das in Wien vorlommende Wärme-Marimum crs 
hoben. 410 R. im Freien und 430 R. in einem gejchloffenen 
Hofraume der Villa zur Mittagszeit in der Sonne war das 
bisher erreihte Maximum. Im Schatten haben wir meift 
zwüden 23 und 28° R., je nachdem bie Luft bewegt ober 
gang ruhig ift. Gegen Abend, wenn leichte Seewinde ſich er 
heben, geht bie Temperatur noch um einige Grabe herunter, 
jedoch nie unter 20 R.; erjt gegen Morgen fintt fie mand- 
mal nod etwas tiefer. Die Temperatur bes Meeres ift na 
am Ufer Abends oft 239 R.; weiter hinein, oder wenn es be- 
bewegt ift, ohne Unterjchien, hat es einige Grad weniger. Wie 
Sie aus diefen wenigen Morten erichen, ijt die Wärme in 
Eorfu zwar groß, aber durchaus nicht fo, daß man bei zweck⸗ 
mäßiger Lebensweiſe, Kleidung x. und einer hinreichenden 
Menge kübhlender Getränke mehr litte, als bi DB. in Wien im 
heißen Sommer. Die Temperatur macht allerdings Sprünge, 
allein diefe geſchehen nicht fo plöglich wie bei uns, und das 
erreichte Minimum ift nie derart, daß ein Kranker etwas zu 
beforgen hätte, wenn er nad Sonnenumergang im Freien 
verweilt. Der Sommer in Corfu ift warm, jehr warn, aber 
gleichmãßig, und dieß ijt für den Kranken, welcher Wärme ver: 
rg kann, gewiß von großem BVortheil, Die Kaiferin ift in 
diefer Hinficht ein lebendes Beifptel; c8 war fabelhaft, mit 
welcher Schnelligkeit ſich alle die drehenben Symptome, welde 
ihre liche Abreiſe nöthig machten, verloren, unb mit ihnen 
im Gange gewejene Infiltration ftilleitand, Gegenwärtig 
geht es recht erfreulich in jeder Hinficht vorwärts, Ernährung 
und Uusjchen haben ſich weientlih gebeifert; vom Huſten 
feine Spur. Gcbe der Himmel, daß nichts dazwiſchen komme, 
und day nicht mehr, wie voriges Jahr, die Zeit des Ausbleis 
bens im vorhinein bejtimmt, jondern daß fie von der Noth— 
wendigfiit abhängig gemacht werde. Der Winter ift nach ben 
bisher eingezogenen undigungen in Corfu für zarte Bruft: 
fraufe nicht geeignet. Der allgemeine Gejundheitäzuftand der 
Heinen oͤſterreichſſchen Colonie in Gorfu iſt fehr gut. Im Bes 
ginne des Aufenthaltes kamen, wahrſcheinlich in Folge des 
ungewohnten Geuuſſes von mit Meerfalz angemachten Spei⸗ 
jen, von Dbit u. ſ. w., häufige und heftige Diarrhden vor; 
gegenwärtig ‚find alle ſchon volllommen acclimatifirt.* 
Wien, 8. Auguft. (Der Mörder der Wurzinger 
entdedt) Die Donau= Zeitnng enthielt vor Kurzem bie 
Mittheilung von dem Auffinden des ſchrecklich verftümmelten 



















Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Ben Dr. fr. 3. Proſchko. 
1. Die Rodenfabrt. 


Wenn der heilige Nikolaus mit feiner weißen Perüde 
und ber goldenen Infel zu den lieben Kleinen heraßfteigt und 
ihnen „mas Nettes” in das vor dem Fenſter ansgeftellte 
Schüßlein einlegt, dann ift im jenem breiten Gebirge des 
Böhmerwaldes an der —— Grenze, welches der 
Blanscowald heißt und fi von der Bubweifer Ebene bis an bie 
bayeriiche Grenze binaufzieht, gewöhnlich auch ſchon bie Zeit 
ter — und Meifter Peg und Vetter Dachs liegen jhon in 
ihre Pelze gehüllt hinter den uralten, verfallenen Bärenftänden 
im Blanscomalde. Dann faust ein ſchneidender Norbwinb 
dur die himmelhohen Tannen und zwingt 
gelbe Spätwinterleid die legten Nadeln J dann kommen 
aber auch die runden, kräftigen Dirnen jener Gegeub auf den 


ihnen für das 


ı breiten Tennen der Scheunen, oder bei Fälterem Wetter auf 
den mit braunen zgegeln gepflajterten Stuben der großen 
Bauernhöfe in der „Rockenfahrt“ zufammen. Was den Stäbters 
innen ihre Theegejellihaften, das jind ben Dirnen jener Ge— 
gend bie Bocmlahıten; da wandern fie Iuftig und flink, mit 
ihren Rädchen im Arme, der Haar: oder Flachsſtube zu, wo 
es dann an ein Gingen und Laden, an ein Zerren und 
Durchhecheln geht, ganz genau fo, wie in unferen ſtädtiſchen 
Theegejelligaften, nur mit dem Unterſchiede, daß dort von 
den muthwilligen Dirnen meift nur die Anweſenden durch 
die Hechel gezogen werden und Haare laſſen müſſen. 

Sp war es auch am Abende vor der Losnacht den 23. 
März im Jahre des Heils 1782, als ſich auf der Haar 
ftube des Schulz-Lenzen zu Friedberg die flinfen Dirmen bes 
Ortes eingefunden hatten, und bie alte Bergmanndstiefe eben 
ihre Mähr von der jchönen Limburgis von Mafovien und 

dem ſtarken Herzog Ernſt, dem Eifernen, mit den Worten 


Leihnams der Maria Wurzinger im Walde bei Fluttenborf 
in Steyermarf, Der Thäter dieſes in feinen Nebenumftänden 
entjeglihen Verbrechens wurde, wie bie Wiener Zeitung mel- 
bet, durch die umfichtige und verbienftliche igfeit der Po: 
Uzeidireltion in Graz in der Perfon des Vagabunden Franz 
er (aus Pardu * 42 Jahre alt, katholiſch, ledig) zu 
Stande gebradt. Derjelbe Hat ein umfafjendes Geſtaͤndniß 
übgelegt und die That ganz umftänblid erzählt, wie er das 
Kind in den Walb gelodt, ihm bort die Füße auseinanderges 
fpreizt_und es an zwei von einander wegftchenden Bäumen 
einen Schub hoch feitgebunden, und demfelben den Mund mit 
ber Schürze verjtopft habe. Hierauf hat er dem Kinde mit 
feinem Taſchenmeſſer den Bauch aufgefchligt, die Leber, das 
erz, die Lungen, und die Zunge herausgenommen und das 
es no warm aufgegefien. Weiter gab er an, er habe bie 
Haut von dem ganzen Körper ablöfen wollen. Dies jedoch 
blos an den Schenteln vollführt, da inzwiſchen bie Nadıt ein: 
trat, und Furdt und Schreden ihn überfielen. Als Motiv 
feiner That gab er an, er habe ſich unfihtbar machen wollen, 
denn er habe gehört, man könne ſich unjichtbar machen, wenn 
man bad Herz uub bie Leber von brei lebenden unſchuldigen 
Mädchen gegefien habe. Er hatte auch ben Vorſatz gefaßt, 
noch zwei andere Mädchen auf diefelbe Art umzubringen, je: 
doch habe er feit jener That nit Ruhe noch Raſt finden 
Können, jede Nacht jey ihm das weinende und bittende Kind 
erfchienen, und darum habe er den gefahten Entichluß wieder 
aufgegeben und fein Verbrechen beichten wollen. Das Schürz: 
chen, welches er dem Kinde abgenommen, und womit er bem- 
felben den Mund verftopft hatte, wurde in dem Bettelfade 
bes Bagabunden vorgefunden. Der Mörder wurde von ber 
f, t. Polizeidireltion in Graz dem k. k. Landeögerichte eingıs 


Trieft, 15. Aug. (Hitze. Engliſche Dampfer. 
Der Dlympus. Holzausfuhr Ein ahtjähriger 
Eompofiteur.) Die Hige und Trockenheit jteigt im ganzen 
Süden mit jedem Tage. Wenn je eine Wolle am Horizonte 
auffteigt, fo ift es gleichſam nur, um die Menſchen zu foppen. 
Auch das Meerwaſſer bietet keine Erquicung mehr; es hat 
Er vor Sonnenaufgang 23 Grad Wärme. Am meiften zu 

ebanern find bie Garnijonen im Innern von Jitrien, wo 
ber Waffermangel aufs höchſte geftiegen iſt. — Wir haben 
nun wieder zwei englifhe Dampfer im Bahnhofhafen, den 
Stanley aus London und ben Olympus von 1294 Tonnen 
aus Liverpool, ein wirklich prachtvolles Schiff ber en 
Burns und Mac ver. Der ganze von der Süpbahngefellihaft 
acquirirte neue Raum unterhalb des Bahnhofes, zu bem eine 
Rampe angelegt worden ift, it mit Holgmaterial angefüllt. 
Biel Schiffbauholz geht nad Piemont, e8 kommt aus Steyr: 
mark, In Iſtrien hat man aber der Ausfuhr Schranken ge— 
fegt. Heute fammelte fi ein großes Auditorium in unferer 
Domfirhe zu St. Juſt; e8 wurde nämlih eine vom acht— 
jährigen jungen Nicct componirte Mefje aufgeführt. Diefes 
Wunderkind ift der Sohn des verftorbenen Eompofiteurs Ricci. 

Fr. St. In Hamburg hat vor Kurzem eine vielbe: 

fprochene Trauung ftattgefunden: die des Garde-Huſaren⸗Of⸗ 
iers Prinz Löwenftein: Wertheim mit Amalie 
Bollrabe, ber früheren Schaufpielerin, "einer Hamburgerin. 


beenbigt hatte: „Die Ehen, liebe Kinder, werben alfo im 
Himmel geſchlofſen.“ 

&8 war eine malerijhe Gruppe: die weiunbachtzigjährige 
Bergmanns-Lieſe auf ihrem levernen Großvaterftuhle, mit der 
thalergroßen Brille ae ber Nafe und bem gehobenen Sinochen: 

ger, gleich einer weißfagenden Sybille — rings herum bie 
ugendfrifchen Mägblein mit ihren Spulräbern auf dem Ziegel- 
boden der Stube gereiht, von allen Seiten mit Flahsbündeln 
und Abfällen von Werg umgeben, die frijchen runden Ge: 

ter von den durch die Eleinen runden Glasjcheiben herein- 
ligenben Strahlen der Abendfonne befchienen, fo recht in 
hausmütterliher Beichäftigung, wie es heranreifenden Bauerss 
frauen geziemte, Da knurrten Rädchen in allen Tönen mit 
dem gefledten Hausfater, welcher fih auf einem Haufen 
Werg ein behagliches Nuhepägchen ausgeſucht hatte, um bie 
Wette; ba ſchnatrte der gehechelte Flache, und feine feichtern 
Abfälle ftäubten durch die Stube, und das Weben und Leben, 
das Rühren nnd Schaffen ward immer lebendiger, gerade wie 
der Fährmann feine Thätigkeit im Rudern defto mehr an- 
ftrengt, je näher er mit feinem Schifflein dem Stranbe kommt. 


Der Prinz foll von feinen. Eltern enterbt und ihm auch im 
Preußen die Trauung mit feiner Braut unterfagt worden 
fein; er bat indeß vom Hamburger Senat die erforderliche 
Erlaubniß erhalten. 

talien. 

Neapel, 16. Aug. Ponte Landolfo und Caſalduri wur» 
den von ben Truppen genommen. Die Einwohner zogen 
ſaͤmmtlich mit ben Auffländifchen zurüd. In Neapel ift ein 
englifches Geſchwader aus Malta angelangt. Pinelli ift in 
Avellino eingetroffen, um die Aufftändifchen aus Pietra Ste: 
nino, S. Angelo und Scala zu vertreiben. 

Spanien. 

Madrid, 15. Auguſt. Die „Eorrefpondencia” meldet, 
daß fich General O’Donnell zum Empfang der Königin 
nad) Ya Granja begeben wird. Alsdann wird er bie Bäder 
von Ontaneda gebrauchen. — Heute Abend ift der Hof in 
Vurgols angefommen. Die Bevölkerung bat ihn in enihu: 
ſiaſtiſcher Weiſe empfangen. 

Portugal. 

Aus Liſſabon meldet ein Telegramm, daß in Setubal 
wegen Einführung neuer Taren, Make und Gewichie, ſchwere 
Unruhen entftanden und deßhalb Truppen dorthin geſchickt feien, 


Nachrichten aus Miederbapern. 

y — ha 17. 5* Geſtern Abends um 7 Uhr 
zog ein Gewitter über Breitenberg und Klafferſtraſſe Hin. 
Ein Blitz zündete in dem Stadel des Müllers Lanz in Stlaf- 
feeitrafie und in kürzefter Zeit ftand berjelbe in hellen Slam: 
men, Das Feuer breitete ſich troß aller Hilfe, die von ben 
umliegenden Ortſchaften thätigft geleiftet wurde, fo aus, daß 
das jhön gebaute Wohn: und Inhaus fammt der Mahl- und 
Sägemühle nebft dem Delftampfe mit den an ber Sägemühle 
liegenden Blöbern eine Beute der Flammen wurbe. Alle 
Ernte:Borräthe, die erft nach Haufe gebracht waren, gingen 
zu Grunde Die Feuerſpritze von Breitenberg war früfgeltig 
erihienen und ber angeitrengteften Thätigkeit der zahlreih an- 
wejenten Hilfeleiftenden gelang es, Bieles aus dem Mohn: 
und Inhauſe zu retten. Die brave Familie wird allgemein 
bedauert, 

Habe ih Ahnen aus ber Waldgegenb gerabe eine Trauer: 
botſchaft mitgetheilt, jo Fanıı ih Ihnen aus derſelben doch 
auch wieber etwas Freudiges berichten. In Sonnen, weldes 
zur Pfarrei Breitenberg gehört, ift bie Kirche, zu welcher 
am 26. Mai 1859 der Grundftein gelegt wurde, vollendet, 
und am kommenden Dienftag ben 20. db. M. wird durch Ge. 
Gnaden den hochwürbigiten Herrn Biihof Heinrich von 
Paffau die feierliche Weihe derfelben vorgenommen, Weber biefe 
Feier werde ich Ihnen nächitens Bericht erftatten. 

& Paffau, 18. Aug. Ein großartiger Leichenzug bes 
wegte ſich geftern vom Refidenzplage aus zur domlapitliſchen 
Grabftätte bei St. Sewerin. Es galt einem allgeliebten Manne bie 
legte Ehre zu ermeijen, bem —— Hrn. Domkapitular Martin 
Härtl; darum war auch die gefammte Domgeiftlichkeit und bie der 
übrigen Stabtpfarreien_anmwejenb und ſaͤmmtliche k. Aemter, 
das Militär und die Stadtverwaltung in fo großer Anzahl 
vertreten. Die Leichenrebe hielt der Hr. Domkapitular und 


Endlich fandte das Silberglöckleiu der Heinen Marien: 
kirche in Friedberg feinen fanften Abendgruß berüber; ba 
verjtummte ein Nädchen nach dem andern; ber Flachs lag in 
ſchoͤnen goldenen Schichten, zu dicken Zöpfen ewunben, auf 
dem Eftrih oder zum Theile — in Faren auf den Spulen, 
und bie eilf jungen Dirnen von (Friedberg ſanken fümmtlich 
auf die Kniee und ſprachen der alten Bergmannslieje das 
„Gegrüßet feift du Königin ac.” mit einer Inbrunſt und Ans 
dacht nach, wie fie nur biefen Naturkindern eigen fein Fonnte. 

Als fie ihr Gebet geendet hatten, ftedte die graue Berg: 
mannsliefe ihre Brille wieder in's Futteral und erhob fich 
von ihrem Rohrſeſſel. „Kinder,“ rief fie den Mädchen zu, 
welche allmälig nad ihren Spinnräbern griffen und fich zum 
Heimgange anfchiekten, „Rinder! merkt es euch alſo, was ich 


. 


fagte, die Ehen werden im Himmel geſchloſſen, jagt’ id, und 


wollt ihr wiſſen, was ber liebe Gott im feinem Himmel über 
euch beſchloſſen habe, und ob ihr einmal zu Haus und Hof 
tommt, jo beachtet eure Träume in ber heutigen Losnacht“), 


*) Losnaͤchte find u Meinuug der Landleute folde Nächte, 
in denen eim näherer Verkehr mit ter Geiſterwelt ftattfinden Bann, 


Vompfarrer Dr. Karl Schröbl, weldher in berjelben 
die verjchiebenen Lebensmomente bes Verblichenen berührte. 
Er war der Sohn eins Tiſchlers, geboren am 11. Nov. 1777 
m Sen, im E. Log. Haag. Nach Vollendung feiner Studien: 
aufbahn wurde er gleich am Anfange feines erjten Priefters 
jahres als Prediger bei St. Johann in München angeftellt 
und als folder Nhäter nah Landshut und Wafferburg ver: 
feßt; derſelbe wirkte alsdann als Pfarrer, Dekan und Schul: 
ei ulegt in Neuötting, von wo ihn dann 1831 das 
Bertrauen Teinse DOberhirten in das Domkapitel Paſſau be 
rief. 30 Jahre lang wirkte er hier in aller Stille, Beſchei— 
denheit und Anſpruchsloſigkeit als Eonfiftoriafrath, Mominis 
firator des Stainer’fchen Priefterhaufes und Sekretär des 
Domkapitels. Und wie er unermüdet und raftlos thätig war, 
fo lange es feine Kräfte geftatteten. jo war er ebenfo gebuls 
dig und ergeben in Gottes Willen, da er feine Kräfte ſchwin⸗ 
ben und fein Ende nahen ſah. Sein Sterbetag wurde das 
Feſt Mariä Himmelfahrt, der nämlihe Tag, am weldem er 
vor 60 Jahren feine Primiz, und vor 10 Jahren feine Se: 
Kundiz gefeiert hatte; wer ihn Tannte, hat gewiß die freubige 
gefmung, daß er an biefem für ihn IR erinnerungsreichen 
age auch feine Himmelfahrt gehalten habe. Wie fehr Seine 
Gnaben ber rag Hr. Biſchof Heinrich die Verdienſte 
bes allverehrten Verblichenen jchägten, bewieſen Hochfelbe 
burd die perfönliche Abhaltung des Trauergottesvienites. 
$ Fäürſtenzell, 18. Aug. Bei dem heute Nachmittags 
dahier abgehaltenen Pferderennen haben Nachitehende 
Preife erhalten: 1. Preis Joſeph Absmaier, Fleiſchhacker 
von Mariafirhen, Landger. Pfarrfirhen. 2. Preis Andreas 
Gruber, DOekonom von Ebertsfelden, Landg. Eggenfelden. 
3. Br. yoter) Absmaier, Fleiſchhacker von Manakirchen. 
4. Pr. Anton Mofer, Oekonom von Dirnberg, Landger. 
Qilshofen. 5. Pr. Phil. Himelftorfer, Wirthöpächter von 
Kira, — EN ——— ae an 
Straubing, 19. Aug. (Zelegraphiihe Mittheilung. 
Shwurgeridt, Fünfter Kalt. Die heutige —— 
Kung gegen Anna Froſchhammer und Adam Hob: 
mater wegen Giftmordes wurde in ber Richtung gegen Hob- 
maier vertagt, weil dieſer in ber Frohnveſte in Geiftes- 
förung verfallen, - 
4 PBajjau, 19. Aug. Mit dem 24. Aug. bs. Is. tritt 
Konsum eine neue Fahrordnung 


4 fi * 
9 Uhr 37 Min. Früß: Perfonenzug. — 2 Uhr 40 Min. 
Nahm.: Gemiſchter Zug. — 4 Uhr 25 Min. Ab.: Güterzug. 
5 Uhr Abends: Perjonenzug. — 9 Uhr 15 Minuten Nadıts: 
onenzug. 


* —— aus Oberöſterreich. 
alzburg, 15. Aug. Im hierortigen k. k. Hauptzoll⸗ 
amtsgebãude werben fo eben mehrere pn Sg zweiten 


aljo aufgepaft, und erzählt mir morgen, was cine jebe gefes 
ben, ih werde euch dann aus meinem Traumbuche mit Gots 
1e8 Hilfe die Deutung dazu machen.” Damit babnte fie fig 
langjam einen Weg durch bie Werg: und Flahsballen der 


re F 

„Ei, Frau Lieſe,“ entgegnete Lenchen, die achtzehnjaͤhrige 
Toter des Gaſtwirthes Webſer zum bleiernen —— = 
Dorfe, eine feine Dirne mit Pehaugen, die wie Johannes⸗ 
würmden im Dunkeln Leuchteten; „ei, Frau Liefe, da wollen 
wir nicht erft den Schlaf abwarten, in weldem man oft gar 
nichts träumt, laßt uns Lieber, weil eben Loßnacht ijt, ein 
wenig lößeln.” — „Kind, Kind I” drohte die alte Sybille mit 
dem SKnochenfinger, „es fteht geichrieben: Du ollſt Gott dei⸗ 
nen Herrn nicht verſuchen; und euer Lößeln i 
ves, als ein ſolches Verſuchen, benn nur was der liebe Gott 
im Traume uns jehen läht, ift fein freiwilliges Gefchenf, nicht 
aber das eigeue vermefiene Lüften des Schlelers der Zukunft. 
Aber jage mir einmal Mädchen,“ fuhr fie fort, indem fie 
ber purpurglühenden Wiriholen das weiße Kinn emporhob, 
„sage mir einmal, Kind, wie fommt es benn, daß bu allein 





nichts Befje: F 





Stockwerles geräumt und für bie Fünftige Reſidenz Sr. taif. 
3 des durchl. Hrn. Erzherzogs Lubwig Vikior hergerichtet, 

öchſtwelcher noch im diefem Herbſt bei der £ f. Statthattes 
rei die Grunblinien des Staatsdienftes fich aneignen wird. — 
Unjere Domkirche, ein eben fo einfaches als erhabenes Dent- 
mal mittelalterlicher Baukunſt, trägt in ihrem Innern noch 
immer die Spuren bed Brandes von 1859; viele ber herrli⸗ 
hen Frescobilder in der Kuppel blieben verſtümmelt. 


Neueſte Nachrichten, 


Münden, 17. Aug. Im neuen Budget wirb auch eine 
Aufbefferung der Gagen der Gendarmerie in der Weife beans 
tragt, daß der Profop jährlid um 36 fl., der — 5* um 
48 fl. ber Brigadier zu Fuß um 60 fl. der Brigadier zu 
Pferd um 48 fl., der Stationsceommandant um 57 fl. nebft 
einer jährlihen Funktions Zulage von 6 fl., der Gendarm zu 
Pferd um 54 fl, und der Gendarın zu SUB um 57 fl. mehr 
erhalten fol. EM. 

Genua, 15. Aug. Längs der Billa Neale in Neapel 
wurben alle Buben entfernt, um Kanonen Pla zu machen. 
Um 9 Uhr meldete der Telegraph: Heftiger Rap! bei Gans 
cello. Pinelli verlangt Verftärkung. Ein Bataillon marſchirte 
eiligft dahin. Um 11 Uhr meldete der Telegraph: Die Bris 
ganti waren 600 Mann ftark; fie hatten 80 Todte, 240 
wurben verwunbet und gefangen, der "Meft wird von ben 
Jaͤgern verfolgt. 

London, 45. Auguſt. Geftern morgen befuchte ber 
Prinz Oskar von Schweden wieder ben Kriegshafen von 
Portsmouth, und unterhielt ſich ſehr angelegentlih mit Hrn. 
Joſiah Jones aus Liverpool, der die Schiffspanger anfertigt. 
Er erſuchte ihm auch nad Schweden zu jchreiben, und fagte, 
daß auch Schweden Panzerfchiffe bauen werde, In Alderſhott 
famen Nachmittags ungefähr um 4 Uhr ber Prinz Gemahl, 
ber König von Schweden, Prinz Osfar und ©. k. H. ber 
Kronprinz von Preußen mit zablreihem Gefolge an. Die 
Mufterung umfaßte beinahe 14,000 Mann aller Waffengat- 
tungen unb war von heiterm, nicht * heißem Wetter be⸗ 

ünſtigt. Die Parade ſchloß mit einem Mandver, welches um 

Uhr Nachmittags zu Ende war. Der König und der Prinz 
von Schweden een ſich mach der Revue nad London 
zu begeben, und daſelbſt einige Tage zuzubringen. 


Handeld- und Börfen- Nachrichten. 


Wien. Bei ber heute ftattgehabten Hal Berlo- 
ei ber Anleihe der Donau: Dampfichiffahbrt-Ges 
ellfihaft vom 1. März 1842 wurden folgende Obligatios 
nen, am 1. September 1861 vüdzablbar, gezogen: Nro. 25 
55 133 167 212 223 235 250 257 269 273 280 313 323 
327 345 363 374 408 463 473 480 483 534 636 669 704 
718 759 761 767 772 776 787 792 795 799 821 831 857 
861 866 868 8831 905 943 998 1008 1027 1028 1031 1037 
1057 1105 1140 1192 1201 1%03 1210 1217 1239 1289” 
1319 1321 1325 1329 1339 1374 1388 1427 1432 1436 
1476 1483 1502 1504 1514 1521 1544 1564 1576 1609 
1615 1618 1656 1662 1680 1704 1743 1751 1759 1760 

1807 1812 1898 1925 1934 1939 1946 1991. 


jo gerne Lößeln möchtet — iſt's bir vielleicht auch ſchon in 
das Köpfchen gefahren ?“ Lenchen wurde purpurroth, bie ans 
dern Mädchen lachten und umringten im Abgehen bie hübjche 
Leni — fie wuhten gar wohl warum. (Fortjegung folgt.) 





Die ellenlangen Geſichter. Da neulich viele un- 
ruhige Köpfe im Elja zur Rechenſchaft gezogen worden find, 
fo haben ſich die Barbierer vereinigt, fie nicht mehr um den 
früheren Preis zu rafiren, weil ihre Geſich ter bedeutend 
länger geworben feien. 





ach ber neueften Verordnung im Staate X. werben bie 
** und —— mit Sie angeredet. Einſt fuhr 
ein ganz junger Fähndrich einen gebienten Feldwebel an; 
„Er ift ein Eſel!“ „Verzeihen Sie," entgegnete ber Feldwebel 
anz rubig, „nah ber meuen Verordnung muß es heißen: 
Sie find ein Efel, Herr Fähnrich.“ 


_— um. — — —— 


Bekanntmachun 

Heute Dienstag den 20. di. Mts. Nachmittags 
feierliche Preisevertheilung 

der Fgl. Kreislandwirthichafts: und Gewerbsjchule 


eihnungsjaale der Anftalt abgebalten werben. 
an beehrt ſich die Eltern und Angehörigen der Schüler, fowie alle Schul: 
und Jugendfreunde hiezu höflichit einzuladen. Paſſau den 17. Auguft 1861. 


Königlihes Kectoral der Kreis-Sandwirthfhafts- & Gewerbsfchule. 


r. Hoffmann. 


Fube wird die 


im 


efanunntmadbung. 
Sonnabend den 24. Auguſt 1861 werden an der Triftiperre bei 
Lappersdorf und zunächſt bes ärareal. De Pa Steinweg bei Regensburg 
eirca 500 Stüde 
im Regenfluße liegende Fichten und Tannen, und jogenannte Holänderftämme, 
aus den Staats:-Waldungen des k. Forſtamts Zwieſel und zwar: 
circa 5 Stüde von 2 bis = Länge und 7” bis 12 mittlerer Durchmeffer, 


" ” ” „N " " „ 12” " 

” ” " 70 " 80° " 

n DE: 5 Ba DE dann 12 bis 16 Dezimalzoll 

„BI u uni, WW. mittl. Durdmelier, 

* 11 ” ” 0 “ 95 [2 

„ 122 „9% „100 und 15” bis 17” mittl. Durchmeſſer, 
öffentlich verfteigert,. und werden Kaufsliebhaber zu diefem Verſtriche mit bem 


eifügen eingeladen, daß dem Amte nicht hinreihend befannte Käufer fi mit 
Eolvenz:Zeugniffen der einſchlägigen k. Rentämter u. f. w. zu verjehen haben. 
Die näheren Kaufsbedingniffe werben vor der Verhandlung bekannt gege⸗ 
ben, welhe am bezeihneten Tage früh 10 Uhr am Holzlagerplage 
bei Steinweg beginnt und an ber Triftiperre zu Lappersdorf fortgejegt und 
beenbigt werben wird. 

‚ Kaufsluftige, welde diefe Langhölger befihtigen wollen, erhalten durch bas 
Lönigl. Forftamt Regensburg, resp. den k. Triftwart Dannhaujer zu Stein- 
weg und den Sperraufjeher zu Lappersdorf bie nöthigen Aufſchlüſſe. 

Am 9. Auguft 1861. 


Königliches Forſtamt Zwiefel. 
Heindl. 





Sinladung. 


Der Unterzeichnete veranſtaltet mit obrigleitlichet Be— 
willigung am Montag den 19. Auguſt bis zum 
1. tember ein 
Beſtſcheiben, 


wobei nachſtehende Preiſe feſtgeſetzt find: 


Preis nebſt ſeidener Fahne, 
— — 
er: D [2 
D. " 6 fl. E : ” 
* 6. [77 4 fl. [73 177 ” 
fl ” [73 ” 


.: 5 BR 

ſowie aud eine Geſellſchafts-Fahne mit 2 fl. 

Das Scheiben findet mit 9 Kegeln ftatt; das Loos 2 Kugeln, und koſite 
ber Stanb %0 fr. 

Das Weitere befagt das aufliegende Stand-Protololl. 

Schließlich wird bemerkt, daß, wie immer, für gutes Bier und ſchmachafte 
Speifen Sorge getragen ift. Hochachtungsvoll ladet hiezu ein 
Baffau, den 16. Auguft 1861. Jakob Schlotter, 

Gaftwirth zur „Froſch au“ in der Innſtadt. 
28 5 


LIEZEN SEEN BESTE —E 
Ehre dem Ehre gebührt, 


Uugern jahen wir vor wenigen Tagen den uns fehr lich gewordenen 


Herrn Anton Aichberger, 
RAechtsconcipienten, 
von uns ſcheiden. Seit 3 Jahren in unſerer Mitte weilend, hat derſelbe 
fich durch fein eifriges Wirken, durch feinen edlen und biedern Charakter, 
durch fein freumblih ruhiges Benehmen gegen Alle, die mit ihm in Des 
rührung fawen, die allgemeine Achtung und Liebe erworben, und ftets 
werden wir benfelben im guten Andenken behalten. 
Dieß rufen ihm als Lebewohl zu; 


Die Bewohner Obergriesbach's. 







N 


FIR? EN 48 Jahre alt. 


an 8. Intanteric-Regiment wirb ein 
Einjtandemann auf 1 Jahr und 6 
Monate um die Summe von 160 fl. baar 
geſucht. Das Uebr. (1) 


Alt-Schüßen: Gefellicaft. 

Mittwod den 21. Auguft Nachs 
mittags Schießen auf den laufenden 
Hirſch in der Echiehftätte, 


Ein Feuerwehr-Emblem wurbe gefunden. 


—Fm Haufe Nr. 528 Im Anger find 
zwei einzelne Zimmer mit einer Küche, 
dann eine fehr freundliche, trodene und 
gut heizbare Wohnung, beitchend aus 
zwei Zimmern mit einem Wiencrplattens 
heerdofen, Küche und ben sr. Ber 
quemlichtelten bis auf das Ziel Allerheis 
ligen zu vermieten. Näheres bei der Erp, 
der Donausdtg. 

SO00 fl. werden ohne Unterhänpler 
auf gamz jichere Hypothet aufzunchmen 
geſucht. 

Aur ein Anweſen im einer der 
beften Gegenden Bayerns im Werthe 
von circa 00,000 f. wird ein Ka: 
pital von 40,000 fl. auf erſte Hypo- 
thek aufzunehmen gelucht. 

Flaftadt:Manderer-Berein. 
Heute den 2%. & Seren Aufiſcher. 
Der Ausſchuß. 


——— — 
Verein der Veteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paſſau 

Am Mittwoch den 21. d. Abends fin- 
det Zufammenfunft im Garten des. 
Hru. Niedermaier zu St. Nikola jtatt, 
und ladet zu recht zahlreichen Befuche ein 

a) Der Ausschuss. 


Marionetten-Thenter. 
Heute Dienstag den 20, Auguit: 
Johannes Bückler, vulgo: 
Shindberbannes. 
Nänberjchaufpiel in 5 Alten. 

Der auplag iſt im Mail hammer⸗ 
Bafnaffnung balb 8 Uhr. Anfan 
affaöfinung ba . ang 
Schlag 8 Uhr. 
Erſter Plag: 12 kr. Zweiter Plap: 6. 
Nur Kinder Angehöriger eines 1. Plaßes 
abfen auf bemfelben nur 6 fr.; Kinder 
in Begleitung Angehöriger einesll. Platzes 
cbenfalls 6 fr. 
Zepf aus Diünden. 


Bevölkerungs-Anzeige. 
Tompfarr » Beitik. 
Geftorben den 10. Auguft: Anna, 

ehel. Kind bes Her Georg Kalk 
bal. eg 12 Bo 
An 15. uguft: Seiner 
ge Herr Martin Härtl, 
omlapıtular, biſchoͤfl. geiftt. Rath, 
Senior und Sekretär des Domkapite 
und Chrenfreuz des kgl. Ludwigsordens 
u., 84 Jahre alt. — Am 17. Auguft: 
Schweſter Anna Wei, Mitglied des 
englifhen Zuftitutes und Pförtnerin 
dajelbit, 56 Jahr 9 Monate alt. 
Gen am a7 Huyı Sofepka Hin 
Geftorben am 17. Aug. ; 
terberger, Ted. Standes, Ba alt. 
YAuswärtig neftorben: 
An Vilshofen: Herr Jeep Lub, t. 
Revierförftersfohn von Schl tenberg, 


— 
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229, den 21. Auguft 1861. 





Tag⸗Kalender. 


Deute den Li. Auguſt: Johauna Franziska. — TZageslänge: 
14 Stunden, — Minuten. — Yegtcs Viertel den 28. nm 2 Übr 


16 Minuten Nachmittags 


Ueber Gewerbefreiheit. 


> Paſſau, 17. m Wie wir aus der Zufammen: 

frage bei ber Kammer der Abges 
ordneten gewählten Ausſchuſſes vorausfehen konnten, hat ber> 
felbe in ber geftrigen Sitzung die Anträge ihres Referenten 
Dr. Pöztl in nachftehender Faſſung 1 und II mit geringer 


ftellung des für die Gewer 


und IH mit großer Majorität angenommen: 


„Es ſei an Se. Majeftät ven König die allerehrfurdte- 


vollite Bitte zu richten I. Allerhöchſtdieſelben wollen geruben, 
den Entwurf einer auf bem 
beruhenden Gewerbeordnung vorlegen zum laſſen, 1. es wolle 
auf die Vergütung der in folge der Einführung der Gewerbe: 
freiheit, einen Theil ber Befiger von realen Gewerbsrechten, 


treffenden Nachtheile Bedach! genommen werben.” Da aber 
nicht im Ausſicht fteht, dag noch auf diefem Landtag ein anf 


dieje Grundlagen gebautes Gemwerbs-Gejeg zu Stande kömmt, 
fo wurde der weitere Antrag geftellt: „Kol. Staats Regierung 
wolle ſchon jetzt, und bis zum Auftandefommen eines neuen 
Gewerbsgeſetzes unter Aufhebung der Vollzugs « Verordnung 
vom 17. Dez. 1853 und ber ihr vorausgegangenen feit dem 
1. Juli 1834 ergangenen Vollzugsvorigriften das Geſetz vom 
11. Sept. 1825 in der feinem Wortlaute und Geifte ent: 
ſprechenden Weife vollziehen.“ 

Das allegirte Geſetz v. J. 1825 beftimmt im Art. 1: 
Zur felbftftändigen Ausübung eines jeden Gewerbes ohne Un- 
terjchieb mur mit Ausnahme der im 3. Abjchnitte Art. 8 bes 


zeichneten freien Gewerbe und Erwerbsarten, wird eine befon- 


dere Conceffion erfordert ꝛc. 2. Art. 2: Die —— 
n arg ke einer Gewerbscongeffion ift die perfönliche Faͤhig⸗ 
it bes Bewerbers, 

Iſt diefe Vorbedingung, womit auch bie Berückſichtigung 
des erforberlicen Nahrungsftanbes zu verbinden ift, nebſt den 
gefeglichen Erfordernifjen der Anjäffigmahung vorhanden, fo 
darf bie Gonzeffion micht verjagt werden x. x. 

Wenn num die beiden hohen Kammern dem Ausſchuß— 
Antrag beiftimmen und biefem Gefammtbejchluß die Aller höchſte 
Sanktion Sr. Maj. des Königs zu Theil werden jollte, jo werben bie 
nämlihen Beihwerben und Klagen wieder eintreten, welche in 
ben Jahren 1825—34 die Staatsregierung veranlaßt haben, 
den übermäßigen Gonceffions-Berleihungen durh Einführung 
‚einer eig = Bolljgs.:Inftruktion für die Grunbbeftimmungen 
über das Gewerböiweien, Schranken zu fegen. 









rundſatz ber Gewerbefreiheit 





Durch bie umfafjende Gewerbeordnung v. 17. September 
1853 und die bisher eriienenen Erläuterungen, ift das Ge— 
werbeweſen in Bayern noch vollfommen geregelt worden, und 
demnach fowohl der Intelligenz als dem Gapitale nicht nur 
volle Gelegenheit -zur Geltendmachung ihrer Kräfte gegeben, 
ſondern and — was gewiß von großem Werthe, ſowohl für 
die ftaatlichen Verhältniſſe als für den einzelnen Gewerbsmann 
und Staatsbürger ift, — befien“Unternehmen, umb fein geis 
ftige8 ober Mingendes Capital unter dem Schutze umd der 
Oberaufficht einer wohlwollenden Staatsregierung, auch möglichft 
geſichert. Bei dem Vollzuge der Grundbeftimmungen über das Ge- 
werböwejen v. 11. Sept. 1825, nad) dem Beſchluß bes Ausſchuß⸗ 
Antrages, werben wieder, wie damals, ohne Maß und Biel 
Eoneefjionen verliehen, manches jet im Aufblühen begriffene 
oder gut beitellte Gewerbe und inbuftrielle Unternehmen, 
welches dem Lande nur nüßen und fegensreiche Früchte hätte 
bringen können, wird dadurch wieder unterbrüdt und bie Ge- 
meinden werden mit Unterftügungs-Bebürftigen überfüllt. 

Wir geben uns alfo der Hoffnung bin, daß die beiden 
hoben Kammern dem Ausihußantrage in diefer fo hochwich⸗ 
tigen Frage nicht beiftimmen ynd Se. Majeftät unſer aller: 
gnäbigfter König einen ſolchen Antrag nicht fanktioniren werben. 


Deutidblan». 

Bayern. Münden. Es wirb viele unferer Leſer inte- 
reffiren, den Beichluß, welchen der bejonbere Ausſchuß in Be— 
trefi der Gewerbefrage gefaßt hat, nad jeinem Wort: 
laute kennen zu lernen. Derjelbe lautet: Es jei an ©e. 
Maf ben König die allerehrfurchtsvolle Bitte zu richten: 1 
Allerhöcftdiefelben wollen geruhen, bem Landtag mögli 
bald den Entwurf einer auf dem Grunbfat ber Gewerbefteie 
heit beruhenden Gewerbeorbnung vorlegen zu laſſen; 2) c8 
wolle auf die Vergütung ber im Folge der Einführung ber 
Gewerbefreiheit einen Theil der Befiger von realen Gewerke: 
rechten trefienden Nachtheile thunlichjt Bedacht genommen 
werden. Da jedoh das Zuſtandekommen eines neuen auf dieſe 
Grundfage gebauten Gewerbegefetes wihrend des gegenwär— 
tigen Landtages nicht in Ausſicht ift, befonbers wenn ermo- 
gen wird, daß gleichzeitig mit ber Reform ber Gemwerbeorb- 
mung auch die übrige Adminiſtrativgeſetzgebung revibirt wer: 
ben muß, jo entfteht die Frage, ob es nicht möglich erjcheine, 
den dringendſten Gebrechen der beitehenden Gewerbeorbnung 
ſchon jet unter ber fortbauernden Herrihaft bes Gemwerbeges 
fees vom 11. Sept. 1825 Abhülfe zu gewähren. Da bieje 
Frage zu bejahen ift, jo wird 3) beantragt: k. Staatsregier- 
ung wolle ſchon jeßt und bis zum Zuſtandekommen eines 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 


Bon Dr. Zr. 3. Proſchko. 
[Fortfegung ] 
2. Das LRößeln. 

‚Die hübſchen jungen jFriebbergerimmen kümmerten fich 
wenig um die Warnung ber alten Bergmannslice. Kaum 
hatte die Dorfglode die neumte Abenditunde ausgeflungen, fo 
jagen in ber Beinen, rauchgefhwärzten Stube des Lammhir- 
ten Dominik, Lenchen, des Schlägelwirthes Töchterlein, bes 
Lammhirten Veve und des Schulzend Elje bei dem aus 
Knieholz zufammengenagelten Tiihe. Veve brachte eine bis 
zur Hälfte — irdene gl mit friſchem Brunnen⸗ 
waſſer, und Elfe blies mit vollen Baden das Feuer am lei: 
nen Ofenheerde an während fie bafjelbe mit ihrer blauen 
Schürze, in Ermanglung eines Blajebalges, noch mehr anzu: 
fachen juchte. A 


Auf dem Herde aber ſtand ein dreiecklges Reinbl*), wo— 
rin einige allmälig zerſchmelzende Bleikugeln Tagen, welche 
Elfe dem alten Förkter im Walde zum Lößeln abgebettelt hatte. 

Sept war das Blei vollends zerihmolzen. Die Mäbchen 
waren ganz ftill und kleinlaut, denn bie Rede der alten Berg- 
mannsliefe Hang ihnen denn doch ein wenig in ben Köpfchen 
ch — aber den fünftigeu Bräutigam zu jehen — bad war 
ein Reiz, dem die ſchmucken Dirnen nicht widerſtehen konnten. 
—— cn fih doch das ganze liebe Jahr ſchon auf biefe 

osnacht gefreut, hatte doch jede ihr eigene® Anliegen, worü⸗ 
ber fie an die Zukunft eine Frage ftellen wollte. 

Leni hatte ihr beſonderes Anliegen: der —— Kon⸗ 
rad, des alten Invalidenkorporals Gottlieb hübſcher Enkel, 
welcher zeitweiſe von Schwarzbach, wo er in den Graphit⸗ 
gruben arbeitete, nach Friedberg herabfam, hatte ihr ſchon 


*) Kaſſerol. 





neuen Gewerbsgeſetzes unter Aufhebung der Vollzugsverord⸗ 
nung vom 17. Dezember 1858, und der ihr vorausgegangenen 
eit bem 1. Juli 1834 —— Voll zugsvorſchriften das 
etz vom 114. Sept. 1 in der feinem Wortlaut und 
Geiſie entiprechenden Weiſe — 
Regensburg, 19. Aug Das Telegramm: „Rom, 
16. Auguft. Der bi. Vater bat aus Anlaß des Nas 
poleonsfeites den Segen erteilt !* iſt ein neuer, Beweis, 
wie die Leute des 2, Dec. ben Franzojen Sand in die Augen 
zu freuen bemüht find. Das erwähnte Telegramm geht in 
biefer Faſſung durch — und zeigt ſich in jedem Blaͤtt⸗ 
Ken mit frediter Stirne; fo wie es lautet, wird der Frans 
oje daraus entnehmen, als habe der hl. Vater eigend dem 
> Napoleonstag zu Lieb und Ehren den Segen ertbeilt; 
und wem anders, ald dem „Beihüger* Noms, dem Herru 
der Franzoſen — vor Allem?! Iſt dies nicht eine großartige 
Kundgebung bes Papftes zu Gunſten Napoleons, ein herrlis 
dies gig für feine Gefinnung? Solches und Achnlices 
wird der leicht blendbare Franzoͤſe daraus folgern, oder es 
werden die napoleonifchen Zeitungen es ihm begreiflid mas 
Ken. — Und doch lag dem Papſie bei diefem Segen gewiß 
nichts ferner, als eine Kundgebung zu Gunften Napoleons. 
Das Rom des Papites wei nichts von einem Napolcons- 
tag. Am 15, Aug. feiert Nom und die fathol. Welt das 
Felt ber Himmelfahrt der Gotteömutter. An diefem Tage bes 
ibt ſich der Papft alljährlih in die Hauptkirche ber jeligiten 
—2 Rom (bekannt unter dem Namen der Baſilika 
von St. Maria Maggiere), nimmt dort Theil an dem Hoch— 
amte, welches ein Carbinal celebrirt, und ertheilt nach dem: 
felben von dem Balkon der Kirche aus feierlich den päpſt— 
licyen’ Segen mit volllommenem Ablaß über das auf dem 
weiten Plage verfammelte zahllofe Volk. Dieß geihah, bevor 
es einen Napoleon gab und wird gejchehen, wenn diefer Name 
längſt verjhellen ift. Daß die Franzoſen venjelben Tag zu 
ihrem „Napoleonstag” ftempeln und zum politifhen Feſttag 
machen, dafür kann Bapft und Kirche nichts; daß man aber 
aller Wahrheit zum Trotz in die weite Weit telegrapbirt, der 
Papit habe jenen Segen aus Anlaß bes Napoleonsta— 
Th ertheilt (während dies ausichlichlih wegen des Feſtes 
aria Himmelfahrt geſchah), ijteine fo koleſſale Unverfhämt: 
heit, daß wir, obwohl an große napoleoniſche Yeiftungen bie- 
fer Art ſchon längft gewöhnt, dod darüber erjtaunen, und 
unferer Entrüftung Worte leihen mußten. [Reg. Morgenbt.] 
Speyer, 18. Aug. Auch geitern war, der Befuch dcs 
Domfeftes ein jehr zahlreiher aus allen Ständen, wenn 
auch geringer ald am Donnerstag. Heute Nachmittag werden 
ber Kardinal: Erzbiihof Hr. v. Geiſſel und ber Biſchof von 
Straßburg, Hr. Dr. Räß, bier eintreffen. Auch die Meifter 
Dr. Hübih, Joh. Schraudelph und Schwarzmann find auf 
ergangene Linlabung zum seite erichienen, Auf morgen, 
Sonntag, wird wieber ein ganz außerordentlicher Zuiammens 
fluß von Fremden erwartet. — Von den Fremden wirb bas 
dramatiſche Feilgediht „Emanuel* von Hrn. Domfapitu- 
lar Molitor, welches wieber rühmlihes Zeugnig von ber reis 
hen poetiſchen Begabung bes Dichters gibt, viel gekauft. Der 
Erlös ift zu einem wohlthätigen Zwecke beftinmt. 


Brantreid. 

‚ Der Nat.:Z. wird aus Paris gefhrieben: Benedet-- 
ti’s nnung zum Gefandten in Zurin beweist, daß mar 
ſich Hier noch auf ſehr verwidelte Phafen in der italienischen 
Angelegenheit gefaßt macht. Benebetti gehört nämlich während 
bes ganzen Berlaufes dieſer Angel enbeit zu ben Bertrauene- 
perfonen des Kaiſers. Er fannte alle Phaſen ber Cavour'ſchen 
Politit — als irgend Jemand, und als es ſich nad 
langem Streite darum handelte, Savoyen und Nizza alien 
durch eine legte kühne Wendung zu entreifen, war es Bene: 
betti, der nad Turin geichieft wurde, und ber daſelbſt mit 
der jofortigen Beſezung Toskana's drohte, wenn Piemont 
noch länger feine Unterjhrift verweigerte. Der Boften eines 
Gejandten bei dem König von Italien gebührt jomit biefem 
Manne nit allein, fondern er iſt auch geeignet, die halb aus: 
geführten Pläne Cavour's befjer als irgend ein anderer im 
innerung zu bringen. 
(Berfugte Flucht aus Cayenne) Die Sibylle, 
erzählt der Ocdan von Breit, war am 2. Juni von Ganenne 
— und hielt etwa 30 Meilen von der Küſte ein 
Heines Fahrzeug an, in welchen fih neun von Cayenne ent: 
iprungene Deportirte befanden. Sie hatten ſich aus einem 
alten Stüd getheerter Leinwand ein Segel gemacht, zwei 
Stüde Del dienten ihnen als Maft, cine Pagaie [ein bei 
den Wilden gebräuchlihes Doppelruder] als Stguerruver. 
Der Eommandant der Sibylle erkannte auf den erften Blick, 
daß er ed nur mit entjprungenen Verbrechern zu thun haben 
könne. Er mahte Jagd auf das feltjame Fahrzeug, das ihm 
jedoch, wegen der bereinbrahenden Dunkelheit beinahe ent: 
ichlüpft wäre, Endlih wurde es eingeholt. Die auf demfelben 
es Leute wurden an Bord gebracht, und erklärten, 
daß dies bereits ihr fünfter Fuctveruh ſei. Die 4 vorber: 
gehenden hätten jedem von ihnen 40 Stodidläge eingetragen ; 
diefelbe Strafe erwarte fie bei ihrer Ablieferung diesmal 
wieder in Cayenne. Sie hatten beabjihtigt, fih nach Deme— 
rara [oem enzlifhen Guyana] zu begeben, um dajelbft auf 
ern Weiſe ihr Beob durch Arbeit zu verdienen. Nach ihrer 

usjage befinden fich bereits über 100 folcher Flüchtlinge in 
Dimerara, ba fie geſchickte Arbeiter find nudb von den engliichen 
Behörden gerne gefchen werden. Als man einen von ihnen 
fragte, warum er durch gute Aufführung nicht verfucht habe, 
feine Begnadigung zu erlangen, erwibderte er; „Das iſt un— 
möglih; wir haben nicht die Zeit zum Abwarten ; in Cayenne 
hält es ein Deportirter nur 3 Jahre aus.” Die Unglüdli: 
Ken wurden von der Sibylle nah Martinique gebradt und 
dort an die Behörden abgeliefert. 

Spyriem : 

Jeruſalem, 1. Aug. Aus einem Briefe von Beyrut 
vom 24, v. Mts. glaube I Ihnen folgendes mittheilen zu 
müffen, ald das Urtheil eines Mannes, ber feit vielen Jahren 
den Libanon und deſſen Zuftände keunt, den Drufen nic Feind, 
noch auch je für die Fehler der Maroniten blind war. Er 
ſchreibt: Das Gebirge ſcheint ruhig; doch können wir deßhalb 
noch nicht jagen, daß alles in Ordnung und weiter nichts zu 
‚ beforgen fei. Als der neue Statthalter, won einer Anzahl 
Chriſien und Drufen begleitet, ſich Deir el Kamar mäherte, 
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im vorigen Herbſte vor dem Muttergottesbilde in Goſau, wo 
fie ſeinetvegen auf der Wallfahrt geweſen war, ein Meſſing— 
ringelden an den Finger geſteckt und ihr angelobt, daß er 
fie heimführen werde, jobalo der Aehnl ihm bie chem erledigte 
Bedienſtung eines Oberſteigers in den Schwarzbacher Gra— 
phitgruben beim Fürſten Schwarzenberg erbeten haben wuüͤrde. 
Sie wollte num ſehen, was im Buche des Schickſals darüber 
geihrichen ſtünde. 

Die drei Mädchen ſtellten jih nun um den Tiſch, und 
Elfe brachte das flüſſige Blei zum Guſſe. Das Blei ziſchte 
dreimal in's Waſſer nieder, und nun begann bie Deutung 
ber gegofjenen jeltfamen Figuren. Elſe alaubte in ihrem Guffe 
ein blumenreiches Sartenfeld wahrzunehmen, denn ber Blei: 
Humpen hatte ſich zu einer ovalen Fläche mit Kügelchen und 
Stielen, juft eben wie die Blümchen in einem Biergarten ges 
ftaltet, und an ber Spige der fläche ragte fogar ein Edjtüd, 
wie ein Aftiger Baum, hervor. Unftreitig mußte alfo der fünf: 
tipe Mann Elschens ein Gärtner fein — es fonnte auch gar 
nichts anderes gegefien werben; denn Wenzel, der Küchen: 
—— im nahen Ciſterzienſerſtifte Hohenfurth, und Elschen 

anden ja ſchon feit den letzten Oſtern auf dem Punkte, eine 


eigene Wirtbichaft zu eröffnen, und warteten nur die Einwil: 


ligung des Stiftsabtes dazu ab. Lammhirts Bene Fonnte gar 
nicht begreifen, wie Elfe und Leni aus dem Guffe, den fie 
gethan hatte, nicht auch den Forſtgehilfen Chriftopb, ihren 
Berlobten, herausfinden fonnten ; fonnte body der runde Blei— 
tropfen an dem langen Bleizapfen nichts anderes als die Ku— 
gel im Mohr des Yägers, und die Bleifplitter herum nur bas 
Nabelbolz im Forte bei Friedberg bedeuten. 

Aber Leni? — nun, das Bieiſtückchen, das fie aus dem 
Waſſer zog, mit dem aufrecht ftchenden Bleizapfen und dem 
quer überliegenden Bleiftäbchen konnte doch gar nichts anderes 
als den Bergmannshammer, und das runde Dleiftüctchen 
daran nur das Ningelhen bedeuten, das fie in Baͤlde mit 
dem wadern Bergmännlein aus Schwarzbadh verbinden 
würde, Aber das halbovale, oben fpikig Pea® und breis 
fach übereinander liegende platte Bleiftü, Fat wie eine drei- 
fache Krone gejtaltet? nun, Elfe und Veve meinten, das ſei 
die Infel des Herrn Abtes im Stifte Hohenfurth, der ſich 
wohl gar bherablaffen würde, das Brautpärden einzufegnen. 

So jhäderten, lachten und prophezeiten bie drei Natur: 
finder in ihrem Stübchen, und der liebe Mond zog hinter 
dem großen’ Hirfchberge herauf und belauſchte ſie bei ihrem 
unſchuldigen Epiele, (Fortfegung folgt.) 





kam ihm eine große Schaar Meiber entgegen, bie, mit Steis 
nen in ihren Händen, bereit waren jeden Drufen fortzujagen, 
der es wagen würbe, den Ort zu_betreten. Die Drufen muß: 
ten ſich entfernen, und fo wird Daub Paſcha wohl feinen Sig 
in Bteddin auficlagen müjjen. Bei der feierlichen Vorleſung 
bes Fermans am felben Tag erhoben bie Wittwen ein furcht- 
bares Gefchrei, indem fie dad Blut der Mörder ihrer Män- 
ner verlangten. Die Zukunft jheint mir unheilſchwanger. Wie 
kann e8 auch anders fein, da nicht einem einzigen Drufen im 
Libanon die verdiente Strafe getroffen. An Damascus, wie 
aud in Aleppo, fcheinen ſich die Wogen gelegt zu haben. Letzte 
Woche überfielen Bebuinen das Don Akraba, etwa %, Stun: 
den von Damascus, töbteten einige fünf Leute, vermundeten 
andere, und trieben.alles im Dorf befindliche Vich weg. Die 
Regierung ift nicht — ihr oberfter Grundſatz ſcheint 
ſich in dem „Zarar. jok“ — ſchadet nichts — das ber Türke 
eden Aubgenblick bereit hat, auszuſprechen. Das mag für bie 
ildniſſe Aſiens und Afrika’s gut fein, bier aber werben biefe 
wei Worte weder die Ruhe herftellen nod die türkiiche Herr: 
haft befeftigen.” Der fromme Weften wird über das Race: 
gejchrei der Maroniten empört fein. Aber wenn bie Ehrijten 
bes Orieuts noch jett vom Türkenthum fo viel an fih haben, 
noch jetzt fich nicht zur Höhe des chriſtlichen Edelmuthes, der 
3. B. in Stalien jegt jo glänzend ſich offenbart, erſchwingen 
können, wer trägt dann die Schul? Zwei chriſtliche Mächte 
haben im Libanen fort und fort genug auf beiden Seiten ge: 
best. Die Früchte ihrer chriftlihen Weisheit und Nächſten— 
liebe fallen Tept, vom Baume. . 





Nachrichten aus Niederbavern. 

A Bafian, 20. Aug. Mit der heute Nachmittags ab⸗ 

gehaltenen Preiſevertheilung ſchloß das —— 1860161 
der hiefigen Kreis-Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule. Das 
Programm zum Jahres-Bericte: „Kurzer Bericht über 
das fünfundzwanzigjährige Beſtehen der Ans 
ſtalt“ verfaßte Here Peofeffer Karl Hornftein. Am Ende 
des Jahres zählte die Anftalt 90 Schüler und 1 Hofpitanten. 
Die Zahl der Handwerks s Feiertagsichäler, Gefellen und 
Lehrlinge, welche letztere das 19. Lebensjahr bereits angetrcs 
ten hatten, ober nicht mehr für die Sonntagsſchule verpflich- 
tet waren, hat bei dem Zeichnungsunterrichte 60, beim Un 
terrihte in der Chemie 30, im Ganzen aljo 9O betragen. Bei 
dem Beginn bes Unterrichts erhielten 22 arme Schüler an 
der Anftalt Schulbücher das ganze Jahr hindurch zur Benütz 
ung und 3 erhielten Stipendien. — Den Unterriht im Mo: 
belliren bejuchten fämmtliche Schäfer des Ul. Kurſes [Ge- 
werbsabtheilung], im Bofjiren4 Schüler; Stenographie 
erlernten 10 Schüler, am Gefangsunterridte nahmen 
30, am Biolinunterrichte 4, am Elarinettunter- 
richte 1 und am Flötenunterrichte ebenfalls 1 Schüler 
Theil. Auf dem Chore in der Stubienfirhe wirkten 4 und 
beim Maifefte fowie bei der öffentlichen Produktion des mus 
ſikaliſchen Vereins ſämmtliche Schüler der Gefangsabtheiluns 
gen mit, — Un den Turmübungen betheiligte ſich ber 
rößere Theil der Schüler; am Shwimmunterridte 
nm der f. Militärichwimmihule nahmen 10 Schüler Antheil, 
418 Schüler befuchten regelmäßig zu biefem Zwecke bie ftäd: 
ſche Babeanftalt. 

Unterm 6. Auguft I. 38. hat ber biefige Gewerbeverein 
zur Aufmunterung fleifiger und fittlicher Schüler der Anſtalt 
10 fl. in der Weile zugewenbet, ba damit für bie würbdigften 
Schüler der Anftalt Nreifeblcher angeichafft werben follten. 
Am Schluße des Jahres» Berichtes ſpricht das tgl. Rektorat 
.„ Seiner Majeftät dem König, dem hochherzigen Beſchü— 
der und Beförderer der waterländiihen Juduſirie und Kultur, 
dem f. Staatsminifterium des Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten, der f. Regierung von Nies 
berbapern für die ber Anftalt zugewendete gnädigſte Fürs 


Bekann 


‚Verein der Veteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paſſau. 

Heute Mittwoch den 21. d. Abds. fins 
det Zufammenfunft im Garten des 
Hrn. Niedermaier zu St. Nikola jtatt, 
und ladet zu vecht zahlreichen Beſuche ein 

(b) Der Ausschuss, 


t 
2 


Wer ſolche billig 


miethen. 


machung 


fünftigen Sonntag ben 2. 
Minerafbade Kelberg fih einfinden. (a) 


Zwei menblirte Zimmer find in 
der Mähe des Bahuhofes zu ver: 


fotge, dem Landrat he des Kreifed, bem Magiftrate 
und ben Gemeindebevollmädtigten ber Stabt 
Paffau für die bemwiefene rege Theilnahme an dert Wohle 
und Gebeihen ber Anftalt, und ven Bewohnern der Stabt 
Paſſau für bie vielen und mannigfaltigen Wohlthaten, 
welche fie den Schülern auch in biefem Jahre wieder zuͤlom⸗ 
men ließen, feinen Dank aus. 

. Paflau, 20. Aug. Das hiefige, äußerſt Ohätige Feu⸗ 
erwehr:Korps, begeht kommenben Sonntag , = 25. 
Aug., das Weühe feſt feiner (Fahne, ein prachtvolles Ge- 
ſchenk edler Frauen und Jungfrauen hiefiger Stadt, an wel 
chem Se. Gnaden ber Hochw. Hr. Bilhof Heinrich in der 
hoben Cathedrale die Weihe vornehmen werden. Ueber bie 
Begehung diefes Feſtes iſt bereits ein Programm erfchienen, 
inhaltlich deſſen von Seite des Comité's Alles auge 
wird, dasjelbe anderen derarligen Feſten würdig an bie Seite 
u Stellen. Die Paſſauer Feuerwehr — ſchon einigemale bei 
—— Proben ihrer Bereitwilligkeit und Thaͤtigkeit abs 
gelegt, und jo vertrauen wir denn auch zu der KHumanität 
der hiefigen Einwohnerjhaft, daß fie, den unfhägbaren Werth 
eines wohlgeorbneten Korps bei Feuersgefahr in’s Auge faſ— 
fend, wie andermärts, fo auch hier durch Verzierung der Häus 
fer mit Guirlanden, Fahnen u. dgl. zur würdigen eier die 
jes Feftes und Aufmunterung eines fo nüßlichen Inſtitutes 
eifrigit beigutragen bemüht fein werde, um jo mehr, da auch 
auswärtige Vereine ihre Theilmahme an dieſer Feſtlichkeit zus 
gejagt haben. 

8 Pafjau, W. Aug. (Eingefandt.) Mufitalifches. 
Gegenwärtig werden fih in biefigen Geſellſchaften die Bir: 
tuojen Gebr. Vogt und Mufitus Läßker aus Thüringen, 
welche durch ihre Yeiitungen auf der Concert-Zieh⸗Hax— 
monika zu allgemeiner Bewunderung hinreißen und welche 
allerwärts, wo jie ſich hören lichen, durdy ihre ungewöhnliche 
Fertigkeit auf diefem Inftrumente und durch ihre gebiegenen 
Vorträge, fomie durch die Behandlungéweiſe ihrer Piegen ben 
größten Beifall ernteten, produgiren. Wir verfehlen nicht, auf 
diefe Produktionen aufmerkfam zu machen, inbem wir bie 
Ueberzeugung haben, daß ſich Jedermann an biefen ausge 
zeichneten Vorträgen ergötzen kann. 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
bes Pal. Appellations:Gerichts von Niederbayern. 
Freitag den 23. Aug. 1861 


Borm, 8 Uhr, Berufung des Martin Watger, Zaglöhners von 
Süſſenbach. u. 1 Eompl. gegen das Urtbeil des ®. Bey. »@er. Paſſau 
vom 19. Juli I. I6. in der gegen denfelben wegen Verbrechens mehr 
rerer Diebftäble geführten Unterfuchung. 

Vorm. 11 Uhr. Perufung des k. Etaattanwalts am Bey:Ger. 
Paffın genen das Urtheil des genannten Gerichts vom 9. Aug- I. 3. 
in der cegen ben Dienſtenecht Death. Freund von Felnfperg wegen 
Mergebens des Merfuches zum Merbredien der Nothzucht geführten 
Unter ſuchung. 

Meueite Nachrichten. 

Trieft, 18. Aug. Die —— Salamander wird 
übermorgen auf der Werfte Tonello vom Stapel gelaffen. 

Turin, 17. Auguft. Die „Opinione* meldet: Gial 
dini hat feine Demitfion als Leiter ber Statthal- 
terichaft gegeben, unb will blos den militärijchen 
Oberbefchl behalten. Er wird jeine Mifjien erfüllen, 
das Land von ben Räubern zu fäubern, Cialbini wird bie 
Statthalterichaft fortführen, bis das Minifterium Borforge 
getroffen haben wird. 


rBIET 9 —— — — 
Telegramm der Donau: Zeitung. 
Straubing, W. Anguft. Schwurgeridt. 
Anna Froſchhammer wurde nad der Anklage 
ſchuldig zur Todesſtrafe verurtheilt. 


en. 
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Geſtiegen so + + + 


Befanntmadhnınmg. | Innftadt-Wanderer: Verein. 
zleitner Karl, Magtftrats«Diurnift in Paſſau, Berlaffenfchaft betr. Donnerstag den 22. up zu Herrn 


Del 
Altenfallfige Forderungen an den Nüdlah des am 16. vorigen Monats ver- | Ragl. er Ausfchu 
forbenen Diurniſten Karl Holzleitner ee en 
Folge des am Fünftigen Sonntag 


hlerorie anzumelden, auferbeffen bei Vertheilung der Maffe Hierauf Feine Mücficht]| In Feld 
genommen würde. - ’ al — 12. * uft I angefündigten Feſtballes werden bie ans 
Königliches Berirfögericht Baflau als Einzelnrichteramt. line von et * rn > 
- er könialibe Direktor: Schufter, * Dietl. 22, Auguft —* g 


— FIT 


Bolksihanfpiel in 5 Alten, 
Der Schauplag iſt im Mailhammer⸗ 


FAN Bu -W332B Tafnöfmung halb 8 Uhr. Anfang 


Schlag 8 Uhr 


freiwilligen Seuerwehr-Eorps der Stadt Paffan |Srte Pas: 12. Zucitr Ping: OR. 
* Rate 


Nur Kinder Ungeböriger eines I, 








ars —— ven Een —* nur 6 fr; 
® in Begleitung Angehöriger einesll. Pi 
Samstag den 24. August Ba Ue.. 
Beginn des Festes mit an rhal Co —— WERBEN 
nn des mit musikalischer Unterhaltung im Corps-Locale. Bevölterungs- Anzeige 
Sonntag den 25. August ee 
6 r Morgens: a am 20. Auguft: Emma, 
Aufruf sämmtlicher Feuerwehr-Corps durch Musik. ebel. Zwillingsfind bes Herrn Math. 
7 Uhr Morgens: Wagner, bürgl.” Zeugwebermeijters 
Aufstellung auf * rs —— nerauf Abmarsch zur Uebung. dabier, 12 Tage alt. 
al r Vormit s e 
Versammlung am Rindermarkte; — von da auf den Domplatz zur — — 8* 





Fahnen-Uebernahme. 


. — Halh 11 Uhr Vormi s Walz. | Korn IOerſte ¶ Haber, 
Einzug in die hohe Cathedrale zur FAHNEN-WEIHE und Gottesdienst | Boriger Het . . 3, 2ı — 












durch Seine Gnaden den Hochwürdigsten Herrn Bischof HEINRICH: | Res Sufude . ° [21] —| | # 
hierauf Festzug nach dem k. Redouten-Saale. — —— = 37 N 
% Uhr Nae *— — +7. — 
Zusammenkunft auf dem sogenannten Schanzl an der Donau a er le 5 KT 7; 
zur Wasserfahrt nach Jlz. Höcfter Preis . Fialsıl--]-1-- 

Abends 8 Uhr: Mittlerer . . . | 

. Mindefter . » . |! .. - 

BESTsBarn: |E Di 
⸗ Geſtiſegen — 


* Fremden; Auzeige. 
im hal. Bedouten - Saale, Zum Mobren, 88.; Balnc, Gupmiih 
—— — — a.Hall i 1; Greininger, Benedikt. Prie 
unterbleibt die Uebung und ist jedesmalige Zusammenkunft im Rathhausı | fter d. Salpburg; Pettermüller, B. f, Beamter 


Saale zur angegebenen Zeit. — Die Fahnen-Uebernahme findet sodann im k. Studien-Saale stat-| 9. Braunau ; Ortmeper, Dberlieut. v. Burg · 
ufen; Schmittner, Pal. Kreisbauinfpektor, 


D a 5 C 0 m i t 6, mid, PBriv., v. Bundehut; Züne v. Elber⸗ 
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dittonen vierteljähri 

1 #.. balbjäbrig 2 Ei zeigen werben fchleumi 

dog eier eingerüdt mb billi 
—— berechnet. 


Paſſau, Donnerstag Nr: 


Abgang der Bahnızüge in Pafla 


5 Uhr -— Minute Früh: Güterzug md Münden. Ankunft in 


» 45 Minuten „ 
46 


Si 


den 22, Auguſt 1861. 


u, vom 24. Auguſt anfangend. 
ünden 3 Ubr 50 Minuten Nachmittags. 


Gemifhter Zug nah Regensburg, Antunfı in Hegensturg 11 Ulx 50 Minuten Mittage. 
PDerionenzug nah Nürnberg und Cham. Ankunft in Nürnberg 6 Uhr 37 M. Abs, Eham 5 Uhr 10 M. Ab. 


“ Kammer nad kurzer Debatte mit 105 gegen 8 Stimme. 


5 
@& » R 
2 » 5 Nacdm. Berfonenzug nah Münden. Ankunft in Münden 10 Uhr 5 Minuten Radııe. 
5.5 » Mbente. Berjfonenzug nah Regensburg. Ankunft SO Ubr 5 Minuten Nacıre, 
Ankunft der Babnzüge in Paſſau vom 24. Auguſt anfangenbd. 
9 Upr 37 Minuten Bormittags: Berfonenzug von Mezensburg und Yandshut. 
2 „ . Nachmittags: Gemtfchter Zug von Nünchen und Amberg. 
4» 3 » Abends: Güterzug von Regensburg. r 
. . » Abents: Derfonenzug von Nürnberg, Münden und Cham. 
9,15 * Naher: Perfonenzug von Nürnberg un Cham. 
Zag:Ralenbder. 
deute den 22, Auguft: Whilibertus, Martyr. — Zagess | aggenommen. 
fänge: »3 Stunden, 537 Minuten. — Lehtes Biertel den 28. 


um 2 Uhr I6 Wintnren Nachmittags. 


Deutidblan». 

Bayern. Münden. Da bei der gegenwärtigen trode: 
nen Witterung beim Ausbruche eines Brandes großes Unglüd 
zu befürchten iſt, jo warnt bie F ‘Polizeidirektion laut Bekannt: 
machung vom 16. d. nachbrädtichit vor fahrlägigem Gebrauche 
von —— * ARE: ; . 

Münden, 17. Aus. ute Mittags fam Erzherzo 
Karl Salvatore von ar aus Iſchl hier F 
Pad dem Kaiſer von Tefterreich einen Beſuch abgeftattet hat. 

re Erzherzog ſtieg im Gafthof zu den 4 Jahreszeiten ab, 
begab ſich nah kurzem Aufenthalt dafelbit nad, Poſſenhofen 
zu ber Fran Herzogin Mar, und kehrte Abends hicher zurüd. 

orgen nach Tif begibt jich der Erzherzog nad Lindau zu 
feinem Bruber, dem Großherzog Ferdinand, und wird dann 
über Marfeille und Eivitavecchia nach Nom abreijen, wo dem: 
nädyit die Trauung jtattfinden wird. Wan will wiſſen, daß 
der Erzherzog bei jeiner Rücktehr jeinen fernern Wohnfig in 
unferer Hauptſtadt aufidlagen molle. 

Münden, W. Aug. Prinz Carl. Hoh. wird bie 
Ende diefes Monats im Iſchl verweilen und ſich dann wie— 
der nad) Tegernjee begeben. — In dem nahen Bogenhaufen 
wirb heute das alljährliche BVeteranenfeft zur Erinnerung an 
die Schlacht bei Polotzk gefeiert. — Die Kammer ber 
Abgeordneten Hat gejtern burch Beiſtimmung zu dem 
Beſchluſſe der Kammer der Reihsräthe bezüglich der 
Gejegentwürfe, den Bau der Eiſeubahnen, und die Berjäh: 
zungsfriften für Forderungen an die Staatsihuldentilgunge: 
anftalt, Gejammitbefhlüffe über beide Regierungsvorlagen er: 
zielt. Der Gefegentwurf, die Anftellung von Affefforen bei 
den Lanbgerichten der Pfalz betr., wurde dann von ber 


Berchtesgaden, 16. Aug. (Aller höchſte Herr: 
ihaften Waldbrand. Frembenfülle) Heute Nach— 
mittags um 5 Uhr fuhren hier Se. Maj. ber Köni Ludwig. 
von Bayern in Begleitung Sr. Maj. des Königs Otto von 
Griechenland und Ihrer E. Hch. der Frau Großherzogin.von 
Heffin, daniı Sd. k. Hoh. der Großherzog von Helfen bier 
dur und begaben fih fammt dem Gefolge nad KKönigjeo, 
wo Allerhöcftdiefelben eine Fahrt auf biefem romantijchen 
See unternahmen, und Abends um‘ 8 Uhr wieber nach Leo- 
poldskron zurüdkehrten, Mehrere Häufer bier ſewohl als im 
nahen Scelfenberg waren aus diefem Anlaß mit ben kpl. 
bayerifchen Flaggen geztert. Morgen begeben jich, wie man 
‚vernimmt, bie a. h. Herrichaften nach at. 

_ „sn ben, eine Meine Stunde von hier entfernten, gegen 
Salzpurg zu gelegenen Brendelberg hat am vorigen Rs 
während eines fürdterlichen Ummwetters ber eingefchlagen, 
und gleih darauf brannte cin Baum lichterloh auf; das 
Feuer wurde bald gelöiht, doch am Mittwoch brannte es an 
ber nämlihen Stelle wieder. Abermals wurde man dem Feuer 
Meifter; heute aber gegen 12 Mittags griff der Brand, ber 
wahrſcheinlich unter dem Moofe jortglimmte, fo ſchnell und 
ewaltig um fi, daß bis 6 Uhr Abends bereitd mehrere 
Joh Waldes auf dem fteilen Abhange in Aſche lagen. Es 
wurden alfogleich die Berg: und Salinenarbeiter bahin beorb- 
net, und die Einwohner dahin verjtändigt, daß ſich alle ar- 
beitsjähigen Leute bereit zu ‚halten haben, wenn ber Brand 
größere Dimenfionen annehmen ſollte. 

‚ „Der Zuzug der Fremden iſt ein ungeheurer; nebſt den 
nie fehlenden Wienern hat ganz Deutichland jhen fein Con— 
tingent hieher und nah dem Königsjee gejendet. Die Wohn: 
ungen in ben Gaft: und Privathäufern werben zu wenig und 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Bon Dr. Fr. 3. Proſchke. 
[Eorifegung ] 

3. Die Teufelsmauer. 


Im GEifterzienferftifte Hohenfurth, an ber öſterreichiſch— 
böhmiihen Grenze, deſſen —— im Jahre 1259 dur 
den Grafen Peter Word von Rofenberg die gefeierte Dichterin 
Karoline Pr in einer ſchönen Ballade befang, — hängt 
in einem eren Gange naͤchſt ven alten Zellen der früheren 
Mönde diefes ſchoͤnen Stiftes ein großes vergilbtes Delge- 
mälde. Mitten auf bemfelden fieht der Geſchichtsforſcher die 
Abbildung des ehemaligen Baues dieſes Kloſters mit feiner 
ihönen Kirche und der Heinen Annen= Kapelle, welche Peter 

ck von —— zum Dante für feine, bei einem Gewit- 
ter durch den Engel des Herrn aus „ber hohen —* voll⸗ 
brachten Rettung errichtet hatte. Rings um das Abbild des 


Klofters find die Zeichnungen der ni dem Stifte, gehörigen 
Dörfer und Weiler zu Ir und oberhalb derfelben laufen 
zwiſchen großen Stelnma en gehörnte Bürger der Unterwelt, 
Satanas mit feinen Genofien, herum. Das fol eine Hindeu⸗ 
tung auf die unfern Hohenfurth gelegene Teufelsmauer fein 
— ein eingeftürztes Felfengebirge, von welchem bie Volks— 
Sage erzählt, daß es aus jener‘ 5* Zeit —— wo 
Ezernobuh, der ſchwarze Geiſt, mit feinen Kobolden in ben 
böhmischen Wäldern hauste und nr bunt burch einander 
gewürfelten Steinmafien in die Moldau wälzte, um bamit 
die Fluth derfelben fteigeu zu machen und das neu erjtehenbe 
Kloitergebäude wegzufhwenmen. Aber bas Aveglödlein des 
AnnensKirchleins im Kloſter ertönte, jo erzählt die Sage 
weiter, in dem Augenblide zum Morgengruße, als bie Waffer- 
geifter ihr böfes Wert eben zu vollbringen meinten, und in: 
dem fie heulend im ihre finftern Waldtiüfte zurüdflüchteten, 
ftärzten die von ihmen aufgethürmten Felsblöcke in einander 


die Stellwag i 
Gegend aufnehmen zu können: . Fr 

Defterreih. Wien, 19. Ang. (Rüdtehr des Kai: 
fers.) Se. Mai. der Katjer ift heute Mittags 12 Uhr in 
PBenzing eingetrofien, und von dort unmittelbar, ohne Wien 
zu berühren, nad Laxemburg gereüt. — 

(Ein Toaſt des Carbinal-Erzbijbofs von 
Raufher.) Bei dem geftrigen officiellen Feſtdiner zu Ehren 
des kaiſerlichen Geburtöfeites bragte Cardinal von Rauſcher, 
an deſſen Seite WM dieſer Gelegenheit bie Präfidenten ber 
beiden Häufer des Reichsratho, weiterhin die Minifter, 
Staatsräthe ac. ſaßen, den folgenden Toaft aus: „Das yejl 
des heutigen Tages iſt ganz geeignet, uns am die hohe Be: 
flimmung zu erinnern, zu welder Gott Se. Maj. den Kais 
jer berufen bat. Zwiichen dem Welten, wo alle Borzüge und 
Schattenſeiten der mobernen Bildung zu voller Entwidlun; 
gekommen find, und dem Dften, wo ber türfifche Refsmet 
noch an der Kaabe wehte, als Paris ſchon bie Gefepgeberin 
der auten Gefellihaft war, ift Oefterreich von der Vorſehung 
bingejtellt, um feinen Bölfern das Gute, welches die Neu: 
zeit gebracht hat,-zu vermitteln, ohne ihnen das Schlechte 
mit im ben Kauf zu geben. R 

„Diele Aufgabe wird am vellfommenften gelöſt werden, 
wenn bie Selbftbeftimmung der einzelnen Yänder unbeirrt wal⸗ 
tet, infoweit ihre freiheit das umverjährbare Gefeg ver Waht- 
beit und Gereihtigfeit ehrt und ber Theil die —— 
gen des Ganzen nicht verleugnet. Mit edelmüthigem Ber: 
trauen hat Er. Maj. die Durchführung des großen Werkes 
unternommen. 

„Künftlih aufgeregte und planmäßig geleitete Leidenſchaf⸗ 
„ten treten ihm babei entgegen; fie find ein Ansläufer der 
europätjchen Krife, welche ſchlau und Faftblütig heraufbeſchwo— 
ren wurbe, ſchlau und Faltblütig im Zuge erhalten wird. 
Allein die Kraft der Ueberzeugung ift bas — wel⸗ 
ches dieſe Geſpenſter zu bannen vermag, und ber Muth, wels 
her wider die Vorurtheile des Augenblickes Für Oeſterreichs 
weltgeſchichtlichen Beruf einſteht, hat eine hohe, eine heilige 
Berechtigung. — 

„Bott beſchũtze, Gott leite Se. Maj. den Kaiſer! Gott 
zerſtreue bie Beiorgniffe, welche ihm bie Freuden des hänsl;> 
hen Lebens trüben. Gott laſſe ihn ein Reich ber Freiheit 
gründen, welches bie Fülle des Segens habe und weithin die 
Zukunft beherriche, weil es jich einem höheren Geſetze unters 
uorbnen weiß. Hoch lebe Franz Jofeph L“ 

Wien, 19. Aug. In den letzten Tagen find hier einige 
Eholerafälle vorgekommen, und jind aud mehrere Chofera: 
kranfe ind allgemeine Spital in Behandlung —— Die 
Krankheit tritt mur ſpor adiſch in ben Borftäbten auf; auch 
in Fünfhaus kam ein Cholerafall bereits vor. 

Die Ferdinandsbrücke gerietbgeftern, Sonntag, Mit: 
tags 12 Uhr, wahrjcheinli durch einen weggeworfenen Pia 
bus, in Brand. Der Poligeiwahmann holte ine Kannc Waſ⸗ 
fer aus dem nahegelegenen Kaffechaufe und löfchte denſelben 
gleich beim Entftehen. 

Benedig, 15. Aug. (Mordverjud.) Am 11. Aug. 
l. 38. Abends 9 Uhr wurde der hochwürdige Diöcefan, Schul: 
aufjeher von Trevifo, Don Tommafe Scallarotto, bei feiner 


und liegen feit jener grauen Zeit in jenen ungeorbneten Maj- 
en unter und über einander, wie fie der Freund erhabener 
aturjchönheit noch jest bewundert. 

Das ift die Teufelsmauer bei Hohenfurth in Böhmen, 
und etwas weiter von dem Eingange in ihr ſchräg binablan- 
fendes Kefjelthal, in welchem zwifchen den ungeheuern Fels— 
blöden nur Knieholz wächit und Brombeeren und Hagebut: 
ten fortwuchern, und wie eine Heine Noahsarche mitten unter 
dem Felsgefteine cin Kleines Hegerhäuschen mit braumem Zie— 

eldache hervorragt. In demfelben hielt in ben Erg ren 
eifter Linhart, ein alterdgrauer Jäger des Stiftes Hohen: 
furth, Haus, der, zur Büchſe nicht mehr kräftig genug, ben 
olzfnegpten des Waldes ihre Stämme vorzählte, den Forſt 
berwachte, manchmal aber ein flintes Eihhörnden oder einen 
Nuphäher von den bimmelhohen Tannen herabholte, übrigens 
aber jein Meines Stübchen als Naftftätte für die stehen 
Baidemänner jener Gegend öffnete, wenn fie des Tages über 
mit Hunb und Büchſe bei ihm einſprachen; bes Nachts aber 
tamen wohl auch andere Gäfte zu ihm. Das Lanbvolt der 
Umgegenb meinte zwar, baß biefe nächtlichen Gäfte wohl nur 


en zu Hein, um alle Bejucer umferer ſchönen Rückkehr in feinen Wohnort 


‘ 


\ ” S. €. Piero von zwei unbe: 
kannten Individuen weuchleriſcher Weife überfallen und ihm 
von dem einen dev Mörder ein Doldftih über dem linken 
Auge und in das linke Knie beigebracht, während ber Andere 
bie Pferde des Magens aufjuhatten bemüht war. Nur bie 
Geiftesgegenwart des Kufichers, welcher die Pferde heftig an- 
trieb, rettete ben Erzpriefter vor weiteren Gemwaltthätigteiten. 
Die That felbft dürfte aus politiihen Motiven entfprungen 
fein, hat jedoch feine re Berlegungen zur Folge 
a em 3 


Die Parifer Abendblaͤtter vom 16. berichten: Die Poli’ 
zei von Neapel hat ein neues Gomplott entbedt in dem 
Haufe eines früheren Zolltontroleurs Galizia, Diejer felbft, 
ein bourboniſcher Officter, und ein als Spion befanntes Ins 
dieibuum Verri wurde feitgenommen. Eine Bande Raͤuber im 
der Uniform der päpftlihen Genbarmen drang in das Heine 
Dorf San Paolo (Miolife). Der Syndilus und fein Bruder 
wurden auf den Marktplag geführt und dort, nachdem fie 
alle Arten von Mißhandlungen erbuldet, mit Bajoneten nie: 
dergeſtochen. Ein anderer Einwohner wurde in Frauenkleider 
eingehüllt und dann Ichendig verbrannt. ⸗ © 

Rußland und Polen. 

Barjhau, 17. Aug. (Demonftration.) Heute war 
wieder eine Hoffeierlichkeit in ber Gatherrale. Das Beamten: 
thum war ſchwach vertreten, dagegen hatte jid eine große 

zes eingeftellt, melde ruhig dem Gottesbienfte bei: 
wohnte. Aber als das Gebet für die Kaijerin begann und das 
Orchefter das Lied: „Gott beihüge den Czaren“ anftimmte, 
erdröhnte die ganze Kirche von dem Liebe: „Gott, der du Pe- 
len“, weldyes das ganze Orcefter überftimmte. Diefe Mani: 
feftation in ber Kirche neben dem Eaftell brachte einige ruſſiſche 
Würdenträger in eine fihtbare Verlegenheit. 

»Kaliſch, 18. Aug. Geftern haben hier in Folge der 
Berhaftung eines Apothefers ernftlihe Ruheſtörungen ſtattge— 
funden. Was Volk rottete jich zufammen und injultirte die Pa— 
trouillen. Eine große Zabl Damen, in Nationalfarben gekleidet, 
umbräpgte ben Obriften und forderte bie Freilaffung des Ber: 
bafteten, Diefelbe erfolgte. Trogdem wurden die Zuſammen— 
eg immer bedrohlider, bis die gefammte Garniſen 
unter Waffen ernſilich zu feuern drohte. Zahlreiche Verhaf: 
tungen wurben vorgenommen. 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 

Linz, 17. Aug. Am kommenden Donnerſtag den 22. 
d. findet bier die Bermählung Sr. Ercellenz des Hm. Ef. 
Statthalters Eduard Frhm. v. Bach mit der in ben intellis 
enten Kreifen hochgeachteten Beamtens-Wittwe Frau Piftor 
Matt. Die Trauung wird ber hochwürdigſte Hr. Biſchef in 
der Kapelle der biſchöft. Reſidenz vollziehen. Wie beftimme 
verlautet, werden Sr. Ervellenz der Hr. Staatsminifter Ritter 
von Schmerling bei diefem feierlichen Afte zugegen fein. — 
Geftern um 8 Uhr Abends brach bei einem Seifenfieber im 
Grammaftetten feuer aus, welches bis beute Morgens 
wüthete, und 34 Häufer in Aſche legte. Eine Leberermeifters: 
gattin wurbe unter den Trümmern einer zufammenftürzenber 
Mauer begraben. Das Elend und ber Jammer der zumelft 
armen verunglücten Bewohner iſt unbeſchreiblich. Die Kir: 


aus ben Riefenfchatten der Teufelsmauer cmporftiegen umd 
Meifter Linhart Sonderbarcs mit ihnen zu verrechnen habe; 
aber Niemand wagte es, bie dem ftieren Hoblauge bes alten 
Jägers gegenüber auszufprehen, unb er wußte jhon, warum 
er oft in dem Nächten um Walpurgis und gegen ben Spät- 
herbit zu, wo wenige Sand» und MWaidmänner ber Umgegend . 
Du Forftgebiet mehr berührten, in ee aus ſcheinbarer 

oth theilmeife mit Papier verklebten Fenfterlein ein ſchwefel— 
gelbes Licht auffladern lieh. 

Das war auch in ber Losnacht am 23. März 1782 ber 
Fall. Meifter Linhart ſaß mit beiden Ellbogen auf feinen 
Feffentie geftügt, ven Pfeifenftummel mit Be zebubssKonters 
ei im Munde und nebenan eine an od Korbel mit böhmt: 
En Welßbler; ihm gegenüber ein baumlanger fhwarzbärs 
tiger Burſche mit büfterem Hohlauge und einem feindfeligen 
len um ben Kleinen Mund. Sein handbreiter Lederriemen 
um den Leib, der ellenlange Hirfchfänger und die nebenlie: 
gende Waidtaſche von Rehfell, aus welcher die von Schroten 
durdjlöcherten Löffel eines Rammlers heraushingen, beutetem 
auf fein Waldgewerbe hin. (Fortfegung folgt.) 


und noch einige Hänfer Biiebert unbekjchrt. Der Hr. Statt: 

halter hat fich Heute Morgens nah der Unglüdsitätte bege⸗ 

ben, um die VBermwüftung in Augenfchein zu Me und 
- (W. a. J.) 


fogleich Hilfe zu ſchaffen a. J 


Radırrihten aus Miederbayern. 


» Landshut. Die Generalverfammlung bes Apotheker— 
gremiums von Nieberbayern für 1861 findet am 21. Sep: 
tember ftatt. - ‘ ' 

Straubing, WO. Aug. Der untere Theil der hieſigen 
Donaubrüde, in kurzen Zwiſchenräumen durch Dampfſchiffe 
zweimal mit Brandgefahr bebrobt, erhält nun zur Sicherung 
einen MWafjerglas: Anſtrich. - 

= Deggendorf, 22. Auguft. Das landwirthſchaftliche 
Bezirköfeft zu Deggenvorf findet am 15., 16, und 17. Sept. 
d. 38. in nachſtehtnder Weiſe ftatt: Samstag ten 14. Sept. 
Eröfinung des Glücdsbafens. Abds. 7 Uhr Feitproduftion des 
Liederfranges. Sonntag den 15. Sept. Nach dem Gorresbienite 
Verſammlung u. öffent, Beiprehung bes Tanbwirtbidaftlichen 
Bezirkövereins. Nachmittags 1 Uhr Feſtzug und Muſterung ber 
Preistbiere. Um 4 Uhr Sprungrennen. Montag ben 16. Sept. 
————— Um 1 Uhr Mittags Wireifevertbäifung für die 

andwirthſchaft. Abends 8 Uhr Feitball. Dienftag den 17. Sept. 
% —— Nachm. 3 Uhr Trab⸗Rennen. 
Hieran reihen ſich Volksbeluſtigungen, Abends Preifenertbeis 
lung vom Feſtſchießen, Harmonie-Muſik auf ‚dem Feſtplahze. 

8 Rafjan, 20. Aug. Heute Nachmittags 2 Uhr fand 
in dem jhönen Zeihnungsjaale im Kollegiums-Gebäude die 

eierlihe Preife-Bertheilung der hiefigen Freie: 

anbwirthjhafts: und Gewerbsfhule ftatt. Nach— 
dem Herr Rektor Dr. Hoffmann eine innige, tiefergreifende 
Anrede an bie fchr zahlreiche Berfammlung gehalten hatte, 
wurden die Preife vertheilt, und zwar in der Weife, daß 
fämmtliche Preifeträger ihre Preife aus den Händen der HH. 
Dr. Wagner, als Prüfungstommifjär, Landrichter u. Stadt: 
tommifär Taucher, rechtöt. Bürgermeifter Praßlsberger 
und Domprobft Heufelber abwechſelnd empfingen. 

** Rajfau, 21. Uuguf. Der Feſtzug der Feuer 
wehr nah dem Gottesbienfte und ber Fahnenweihe in ber 
behen Kathedrale findet am 25. Auguft unter Vorantritt ber 
Mufit vom Domplage um die Statue Sr. Maj. des Königs 
Marimilian |. durd; die Zängergafle, über ben Refidenz- 
platz, Steinwer, Neumarkt, die Tnerefienftraffe und Prome- 
De ir Aufitelung der’ Fahne im fehön gezierten Redouten⸗ 

aale ftatt. 5 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Fünfter Fall, verhandelt am 19. u. W. Aug.) 
Auf der Anklagebank ſaß allein, nachdem bie Verbands 

lung gegen den Mitangellagten Aram Hobmaier, welder 

in Irrſinn verfallen, vertagt werben mußte, bie Gütlerschefran 

Anna Frofhbammer von Tegernbah, Log. Abensberg, 

beſchuldigt eines mit Hobmaier im Eomplotte begangenen dop⸗ 

pelt qualifizierten Morbes. 
Borjtigender: Schwurger.-Präfident Köppel. 
Staatsanwalt: k. 1. Staatsanwalt Mayer. 
Bertheidiger: Nechtsfonzipient Def 
Geſchworne: Danzinger, Ludſteck, Kraus, Scheuchl, 
85 Stadtbacher, Weber, Brunnhuber, Heider, Zellner, 
enninger. 
Refultat: Anna Froſchhammer, ſeit ihrem 19. Jahre — 
"41845 — mit dem Gütler Joſ. Froſchhammer von Tegernbach 
verehlicht, welchen fie nicht mochte, gab fich ehebrecheriſchem 
Pebensmwanbel hin und unterhielt ein fol fträfliches Verhält⸗ 
niß mit dem 28 Jahre alten Bauersfohne Adam Hobmaier 
von Tegernbach drei Jahre lang; dieſer, lüftern durch die Ber: 
ehlihung mit Anna Frojhhammer in den Beftt des Anwe— 
fens zu gelangen, fing nun an, bie Anna Froſchhammer zu 
bewegen, den Ehemann um das Leben zn bringen.. Anna 

En hammer jelbft ließ fich in äffentliher Sitzung herbei, 

e hätte feinem Drängen nicht länger mehr widerſtehen kön— 
nen, ihrem Ehemann Sift u geben, will fi) jedoch bamit 
eutſchuldigen, daß fie die Abficht, ihm zu töbten, nicht gehabt 
habe, daß fie vielmehr — es werde ihm nicht ſchaben; 
denn fie habe gar Feine Klage über ihren Ehemann gehabt. 


rtſetzung bes 





Derjelbe iſt auch wirklich als ein ãußerſt autmütbiger Menſch 
—— ber im Vertrauen auf feine Frau trotz ber Kund 
rfeit im Orte ihre Untreue bennoch nicht glaubte, woher es 
kam, daß fie 16 Jahre lang in ruhiger Ehe gelebt hatten. 
Dem Drängen Hobmaiers folgend, habe fie zum erflen- 
male. am 16. Dftober früb; dann nochmal am 17. Oftober 
Abends Gift in das Eſſen ihres Mannes gemiſcht, welches 
Gift ihr Hobmaier verfchafit habe. 

Der Ehemann wurde hierauf jogleich Frank, fein Leiden 
nahm unter fürchterlichen Schmerzen: von Tag zu Tag zu, 
bis ec endlich am 22. desſelben Monats Mittags denſelben 
erlag. Während diefer Zeit erfunbigte ih Hobmaier öfters um 
den Fortgang bes Vergiftöprogeffes, und machte der Anna 
Froſchhammer heftige Vorwürfe, daß fie zu Eleine Dofen ges 
geben habe, daß fie nicht weiter made; ja er ging einmal 
joweit, ſelbſt im Zimmer bes Kranken nachzuſehen, um fich 
zu überzeugen, daß ihn Anna Froſchhammer nicht anführe 
und ihr Ehemann wirklich bettlägerig fei. 

Das entmenſchte Weib felbit jah den Qualen ihres cr= 
men Opfers ruhig zu, des Ausganges nur zu gewiß; am 18, 
Oktober wollte e8, aus angebliger Neue, einen Arzt holen; 
allein ba ber nichts abnende Ehemann proteftirte, gab es fo: 
fort das Vorhaben wicber auf. Als endlid am 22. Morgens 
fi die Anzeichen baldigen Todes einftellten, und nun ber 
Ehemann ſelbſt die Frau um einen Arzt bat, beeilte fie fich, 
ftatt defien den Geiftlihen zu beforgen; als ber Arzt kam, 
war Joſeph Froſchhammer bereits verſchieden. 

Da ſoſort Verdacht wegen Bergiftung ausgeſprochen wurde, 
ward die Leiche ſeccirt, jedoch ohne Erfolg. Hierüber heiter 
und guter Dinge, betrieben Anna Froſchhammer und Adam 
Hobmater eifrigft ihr Vorhaben, fih zu Witern 5. 38. zu 
ehelichen, als fie verhaftet wurden, und alsbald zu -geftehen 
begannen; denn Magen und Eingeweide der Leiche waren einer 
chemiſchen Unterſuchung übergeben worden, und biefe hatte Are 
ſenik vorgefunden. 

Nach gerichtäärztliem Gutachten war diefes Gift in le 
bensgefährlicher Quantität gegeben worden und hatte unmit- 


‚telbar und netbwenbig ben Tod bewirkt. 


Die Geſchworenen fanden unter Obmann Kraus die Ane 
geklagte nach der Anklage ſchuldig, worauf dieſelbe zur Todes⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde. 


Meueite Nachrichten. 


Münden, W. Aug. Das zwijchen der Dachauer: und 
Nymphenburgerſtraße zu errichtende Lager joll am 31. d. 
von 3 Bataillonen Infanterie bezogen und dieſe Truppen am 
15. Sept. durch 3 andere Bataillone abgeläft werben. Zu ben 
mifitärifhen Webungen, welche mit dem Wicdereintritt ber Be- 
urlaubungen ſchließen, wird Hr. Gencrallieut. und General: 
fommanbant von Münden, Frhr. v. d. Tann, ber fich zur 
Zeit im Gefolge Sr. Maj. des Königs befindet, hier eintref- 
fen und im ber zweiten Hälfte bed Septembers das Com: 
mando über mehrere größere Manöner unter Mitwirkung 
aller Waffengattungen übernehmen. — Am vergangenen 
Samftag Abends wurde eine Frau in Haidhanfen, bie ſich wäh: 
rend des Gewitterd unter die Hausthüre geftellt hatte, vom 
Blitze getroffen und gelähmt, zwei amdere Perfonen leicht 
geitreift 





Ragufa, 19. Auguft. Luca Vucalovich, Chef der 
Infurgenten in ber Herzegowina, hat die Verwendung des 
ruffifhen Commifjärs bei Omer Paſcha zur Wie 
beranbahnung bes Friebens angerufen. Der Ser 
dar hat zugeftimmt und ber ruffiiche Botſchafter 
in Konſtautinepel ſeinen Delegirten bereits zur Ber: 
mittlung ermächtigt, gemeinfem mit feinen Gollegen; 
biefe find gleihfalld von ihren Geſaudtſchaftschefs dazu ange 
wiefen. Der öfterreihifhe Commijfär, Major Jova— 
novich, reift jofort zu biefem Zwecke von hier nach Mojtar, 
— — — — — — — — — — 

Handels und Börſen⸗Nachrichten. 

(@ten, 19. Auguſt.) Defterr. 5prej. National Anleihe 88.80; 5pro} 
Metalliques 67.80; Erebitaßtien 174.0; Bankaktien 739; Rorbbahns 
Attlien 194.50 Gtaatsbahn » Aktien 373.—} Donaudampffchlfffabrts« 
Alten 429 ; Zilber 36.50 Wech ſel kurſe: Augsburg (3 M.) 116.90. 
Sonden 137.70; Paris 358.20. 
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=. e8 für die Zukunft nur mein 
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ur Erwidgrung. 
ra bleib’ bei deinem Leiſt!“ . 
Bierbraͤuers⸗Wittwe in Bifchofsmais. 


APUG Ag 22. vi. 61. 





ung 
recht zahlreiches Er- 


Nachdem verfchiedene auswärtige Feuer: 
wehr⸗Eorps zum biefigen Fahnenfeite be- 
reits angemeldet find, jo erjucht man jene 
verehrlihen Quartiergeber, weldhe: ſich 
allenfalls einen oder den andern Mann 
aus ben fremben Corps ins Quartier 
auswählen wollen, fich längftens bis Frei⸗ 
tags ben 25. d8. bei Hrn. Kiffel, Uhr: 
macher, zu melden, indem nach dieſer Zeit 


die weiteren Quarlier⸗Billets ausgefertigt 
werben. 
Das Einquartirungs⸗Comit. 
Haus Nr. 315 im Neumarkt können 
fofort zwei ſchön möhlirte Zimmer in 
Miethe bezogen werben. (1) 
[277 it im der Annitadt unweit ber 
Kirche ein Zimmer mit oder ohne Ein- 
zitung taglich zu vermiethen. D. U. 
Ein rothgetiegerter 
Dalbbund, um den Hals 
weiß, mit langem Schweif, 
nlihen Gefchlechts, iſt zugelaufen, 
Der Eigenthümer beliebe ſich deßhalb zu 
melden bei Luß, Wirth 
in Paſſau. 
Gewerbe - Verein, 
Donneritag ven 2. a Abends 
! Bufammenkunf 
im Bereinslotale. 
Der Ausschuss. 
nr ie re bei Bern 
n Dejterreich verkauft Unterzeichneter 
Baubölzer in verjhiedenen Dimenfio- 


nen ber, Mafen, forte weiche 

u 2' und 3° Tang; 

dann heiter, und mehrere 

unbert Klafter Stäbeln. Auch 

d fortwährend iedfoblen zu 
haben. eorg Huber, 


Saftwirth in lg» Baffan, 


(3) 


Die Jagdverpachtung der Gemeinde Nirſchrug, deren Flaͤchen⸗ 


mittag 
im Wirths hauſe — 3 ftatt, wozu man biemit freundlichſt eins 
ladet. 


Gemeindeverwaltung Nirſching. 
Anton Graf, Gemeinde Vorſteher. 


e ſchreitend, allein doch um meine d 
Nr. 2498 der „Paſſauer Zeitung“ vom 14. d#. 


w x . 
richtig, daß ich bei der eingetrerenen Polizeiftunde, nachdem 
wiſchen Burfchen Exzeſſe vorgefallen find, fein Bier mehr verleit gegeben habe, 

; — Falle ich wohl den Verordnungen gemäß gehandelt und feine Ueber— 
tung gemadt habe. Uebrigens glaube id dem Einjender fraglichen Inſerats, 

m überhaupt das Ganze nichts anging, mie ein Leid zugefügt zu haben, und 
Wunſch, wenn er mir ferne bleiben wollte, ba ich 
pt nicht der Mühe werth finde, mit Leuten wie: Schuftergejellen M. A. 


















Marionetten: Theater. 
Heute Donnerstag den 22. Auguft: 
Zum Brorenmale. 


Eine Nacht in der ermü 
und Kasperl's Be de een 4 
als Unfichtbarer. 

Luftipiel in 3 Alten, 
Schauplatz iſt im Mailbammer: 
Garten-Saale. 
Kaſſaoffnung halb 8 Uhr. Anfang 

Schlag 8 Uhr. 
Erſter Plap: 12 tr. Zweiter Platz Gr, 
Nur Kinder Angehöriger eines 1. —* 
hlen auf demſelben nur 6 fr.; 
in Begleitung Angehöriger eines I Platzes 
ebenfalls 6 Er. 


Seehrte Gönner Groß und Klein, 
„Kehren Sit zum Leptenmal beim fuf'gen 
peri ein, 


Kaſt 
Für den blsherigen Beſuch danlend, 
ladet zum letztenmale vor ſeiner Abrei 
nad Ilz ergebenſt ein 
Zepf aus München. 


Zum 8. : nranterie-Regiment wirb ein 
ftandsmann auf 1 Jahr und 6 
Monate geſucht. Das Uebr. di 


Franzbranntwein mit Salz 


vo 
Auguſt Kallbart in Him, 
bewährt dur jeine auferordentlih guten 
Wirkungen gegen Rbeumatidmus, Kopf: 
Dbren: und Zabnweh, Berrenfungen nnd 
erlegungen oller Art ıc.:c. in Fläſchchen 
zu 15 fr. nebſt Gebtauchsanweiſung If 


yadbtung. 


beträgt, findet 


s von 1 — 3 lihr, 
Bärnreut am 17. Auguft 1861. 
GR. 


hre zu fügen, mu 
18. ganz 


life v. Kiesling, 





Hente Donnerstag den 22. Auguft 
Acordions - Concert 


tm 
Gaſthauſe zu den drei Kronen 
bes Herrn Anton Fiſcher 
auf der Dunpsreibe, 
ausgeführt von ben Acorbions= Birtuojen 


Gebrüder Vogt 





und Mufitus Läpker mir eine Spezial-Agentur übertragen wors 
aus Thüringen. den, und empfehle felben zu neneigten 
Anfang Abends 7 Uhr. —— beſtens. Frauz Safer jun. 
Wichtig für Jedermann!!! — Fallen 
Um Hatten und Mänje — 


Geſtorben, anl 18. Auguſt: 
Joſeph Stockner, Wirthſchaftepachter 
zu Innſtadt, 52 Jahre alt. 

Braunaner Schranne 
vom 19, Ausuſt. 


”» + 


auf eine einfuche Art fofort, fpurlos 
für immer, felbft wenn jolde in 
Mafen vorhanden, auf eine räthjel- 
bafle Weife radikal zu vertilgen, 
offeriren wir unjer Gommiffions Lager 
von ächt amerifanijchen Pillen, welche 
nicht giftig, umb ben Haustbieren gänz- 
lich unſchaͤdlich — in Paketen & 36 
Kreuzer, und leiſten für den Radikal— 
Erjab pa gewünjdte @arantie, ba 













Getreiber 
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Gattung * 
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Mes. |Mep. 





die Subftanzen und das Arkanum 

dieſer Billen derart find, daß foldhe in| Weizen | 3565 1325 6,551 61 51--1--1—]:8 
jedem Falle einen Radital-Erfolg beftimmt | Kern 18a] 112) 4,28] 3851-1] 6 
dern. — Die — — ra ‚ol sel aa ale Te 
für die reife Ober: und ieder: j | 

















bayern haben wir Herm Franz 
Glafer junior in Pajjau übertragen. 


Lenzig &. Comp. in Danzig. 


Deggendorjer Schranne 


vom 230. Auguft 1861. 
Waiz. | RornfSerite] Haber 




















Verein der Wanderer. | Bi. . ee Ta 
Donnerftag den 22. Aug. in dben| Neue Zufuhr . . | 215 | 55) — | 104 
Flad :Keller. Schrannenftand . 2135| 5] — I 108 
Der Ausschuß. Ben Berfauf > 5) — 04 
— — — u — — BR: wm: mi a. Na — — * 
Gesellschaft Concordia. | T— N. /er. fl. ern. (er ffl.Pee 
Donnerstag ben 22. Auguft zu Höhfter Preis . 2016 18,80 > 68h 
— .. vera a Deindeer Pelle! -1-1-] 6% 
er Ausſchuß. Sealm - - - [= 56 
Gehiegen_. 





Zunftadt-WBanderer:Berein. 


Donnerstag den 22. Auguſt zu Herm — — — 
Zum goldenen Hirſchen, vom 19. 
a En u m 8H.: Held, Techniker von Nürnberg ; wol, 
a em. Privatier von Münden; Kurz, Vierbauer v. 


Griesbad; Schwarzwälder von Dalle, Bram 
von Grefeid, Gechter von Nürnberg, Burger 
mit Fam, von Nürnberg, Strafier v. Müns 
hen, Hiller v. Zwidau, Kaufl. 


Wer ſolche billig liefern kann, wolle 
künftigen Sonntag den 25. Auguſt im 
Mineralbade Kellberg fih einfinden. (a) 


Eigenthümer un? Medakteur: Dr. Ich. Bapt. Breft, dgl. Buchdrucker und Verleger. 





Fre [12 73 


Baflende Beiträge wer- 
ben gerne aufgenom- 


zun, anonyme Eia⸗ 

fenbungen jeredh mirht 

berüdfichtiget. Alle Ans 

— 
— — 


den 23. Auguft 1861. 





Abgang der Bahnzüge in Paflan, vom 24. Auguſt anfangend. 


Uhr — Minute Früh: Büteryug ohne Perfonenbeiörberung 
» 35 Winuten » 
» 4 > » 
„ +5 ” Machm. 
„8 » Wbenbe. 


mau 





2,» WW » Nachmittags: Gemijhter Zug von Pründen und Amberg. 
i»,»B8 »- bends: Güterzug ohne Perfonenbeförderung 
. J — Abends: Perfonenyug ven Nürnberg, Münden und Cham, 
9%» 15 J Nachte: Berfonenzug von Nürnberg und Cham. 
Zagsfialender. nichtet haben wollten, ift — Nachrichten zufolge bei 


Deute den 28, Auguft: Philippns. — Tagestänge: 13 Sruns | Somnta nnd fährt fort 
den, 55 Minuten. — Tegtes Bierrel den 28. nm Ubr 16 Min. 


Nachmittags 


Die Zuftände in Neapel. 
Bon der italienifhen Grenze, Anfangs Auguſt. 
Bisher hörten wir viele — ber verzweifelnden 


daten zu werben. Die piemonteſi⸗ 
ſchen Truppen find ſchon jo erichöpft, daß man anfängt, nea⸗ 
politanifche nach Neapel zu ſchicken. Wer aber ben Geift kennt, 
der bier in Mittelitalien, wo fie zu Hunderten deſertiren, obme 
recht zu wiſſen wohin, unter den Neapolitanern herricht, iſt 
überzeugt, daß das nur Berftärkungen jind, bie man dem Ehia- 


Bevölterung im Neapolitanijchen, die von ihren Befreiern und | vone ſendet. 


Beglücern decimirt wird; nun gefellen jich die Angitrufe 
der lehteren dazu, bie, ihre Rolle und Nufgabe vergeffen, 
nah Hilfe vufen; es geht nicht mehr, ſich und die Welt zu 
täufhen, die Dinge gehen ſchlecht, man ift zwiſchen zwei 
Feuern: auf der einen Seite die wuthentbrannten Reactionäre, 
mit benen man ein jo heillofes Spiel getrichen, auf ber an— 
bern die racheſchnaubenden Mazziniften, Garibaldiner, mit be- 
nen man einen ſchändlichen Mißbrauch geübt hat. Die Hoff: 
nung, daß es den Piemontejen gelingen werbe, das Land zu 
behaupten, ift jo gänzlich geihwunden, daß bie eraltirteften 
Unitarier Garibaldi zur Rettung rufen wollen; er ſei der ein- 
äige, der die Noyaliften werde zu Paaren treiben können. Die 
Piemontefen eiten von Sieg zu Sieg ins Berderben. 

‚.. Man kennt jet den Werth jener Telegramme und Bes 
richte, melde die Briganti überall geichlagen, geworfen, zer- 
fprengt haben, und nie von den Vortheilen der Aufjtändijchen 
etwas willen wollen. Die Taktil der letzteren befteht eben 
darin, bie piemontefiihen Truppen befländig zu harceliven, zu 
alarmiren, auf allen Punkten zu beunrubigen, hier zu erſchei⸗— 
nen und durch eine fingirte Flucht fie zu Tode zu hepen, und 
sis in ihrem Rüden neue Alarmirungen zu erregen. Dieje 

arſche und Nücmärfche, Kreuz: und Querzüge unter einer 
afrifanifchen Sonne und unfäglihen Beſchwerden richten die 
plemontejifche Armee phyſiſch und moraliſch zu Grunde. Chia⸗ 
vone ſoll, auf die glühende Sonne zeigend, geſagt haben: das 
find meine gezogenen Kanonen! Er, den die Piemonteſen ver: 


Schwer wird man jebt bie tüchtigen, zuverläffigen ſavoyar⸗ 
diſchen Bataillone vermiffen, die man an —— überlaf- 
fen hat, um dagegen dieſe —— unzufriedenen, unzu⸗ 
verläfligen Negimenter zu erwerben. Für bie Norditaliener 
ift das neapolitaniihe Klima ein tödtliches. Wer weiß ſich nicht 
zu erinnern, wie der piemontefifhe General Bava in jeinem 
Werke über den Feldzug 1848 als Urjache ber Nicberlagen 
der Piemontefen in ber Lombarbei bie große Hitze anführte. 
Denken Sie ſich dieſe jelben Solvaten im Reapolitaniichen mit 
36° im Schatten. Auch herrfchen furchtbare Fieber nnter den 
Truppen, und aus San Severo fhreibt man, daß von zwei 
265 Mann ftarfen Sompagnien nur 117 dienfttauglich find. 
Mit einem Worte: man denft nur mit Schaubern an biefen 
barbariihen BVertilgungsfrieg, aber wer joll helfen? Das Nicht: 
interventionsprinzip ift proflamirt. Geben Sie acht, äußerte 
neulich ein geiftreiher Mann gegen mich: die Piemontefen 
werden noch die Eriten jein, die gegen jenes Princip proteftiren. 

Turin, 48. Aug Man glaubt, dar Garibaldt am 7. 
Sept., dem Jahrestag feines Einzugs, nah Neapel kommen 
wird. Die Regierung bereitet Feſtlichkeiten vor. 

Bon der italienijhen Grenze, Mitte Auguſt. 
Eialdint verlangt no immer Truppen, als koͤnnte man 
Armeen aus der Erde ftampfen in einem Lande, wo 
Alles der Eonfcription entzieht und bie Negimenter durch De- 
fertionen fürchterlich gelichtet werben. Man kann fühn behanp- 
ten, daß jet in Oberitalien die Hälfte der Truppen bazu 





NRichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Ben Dr. Ar. 3. Proſchko. 
[Bertfegung.) 

3. Die Teufelsmauer. 


Es war Wolfgang, der herrſchaftliche Waidjunge bes 
Stiftes, ein Eingeborner des naheliegenden Marlies Hohen— 
furth, nicht weniger ftark und verwegen, als der zottige Fang: 
hund Waldmann zu feinen Füßen, der fi) eben zu rütteln 
und zu knurren begann, als die Schelle an der Hausthüre 
einen Ankömmling verkündete; übrigens grundſchlecht von 
Herz und Nieren, und ein wüthenber Gegner eines eben, 
ber ihm bei feinem Waidwerke oder bei feinen, * bie- 
2 vergeblichen —— um bie Hand ber fchönen 

rthöleni in den Weg zu treten magte. 


Er und Meifter Linhart Hatten eben gar jeltfame Dinge 


mit einander verhandelt, als ein ſchlanker Burſche in Berg: 
mannstracht, mit offenem Auge und freundlicher Miene in’s 
Stübchen trat. 

Es war dad wadere Bergmännlein aus Schwarzbadh 
der überall gern gefehene gute Konrad Winkler, der ke jet 
fteig überdie Teufelsmauer herab kam, um feinem alten Aehnl 
in Friedberg eine frohe —— zu brirgen, und nur bei 
einbrechender Nacht im Bart uschen Linharts einſprach, weil 
er den alten Aehnl heute nicht mehr in feiner Nachtruhe ftö- 
ren wollte. Er warf feinen Scylägel, bas leibhaftige bbilb 
er Miniatur-Schlägelchens, welches fich feine Leni eben im 

Ößeln gegoffen hatte, in den Winkel der Stube und ſetzte 
fich ohne weiter® zu den Tiſchfreunden. Kömmſt von Schwarz 
bach herab, Konrab ?“ fragte Wolfgang, der Waldmann. 

Ja,“ entgegnete ber aa erg * „will —— zo 

(N) iſchaft Bringen, und glaubte, nod vor Sonnenunter- 
—* den Hase Steg zu erreichen, aber die Waldflüfte 


* 


in Münden. 


verwenbet wirb, um bie anbern am Dejertiren zu verhindern. 
In Lucca Liegt das 3, Regiment ber lombardiſchen Grenabiere, 
und von biefem flüchten in täglich Schaaren auf das vene: 
tianifche Gebiet. Der breifahe Grenz-Eorbon nügt gar nichts, 
Am 10. d. langte in Genua das 30. Inf.⸗-Reg. an und wurde 
unverzüglich nad Neapel eingeichifit. Tags darauf folgten ihm 
Abteilungen des 11., 26. und 30. Regiments, lauter Leute, 
die aus den Spitälern genommen wurben, theils wirklich 
kranke, theils Simulanten. Biele ſahen recht elend, Alle jehr, 
ehr migmuthig aus. Mit folchen Leuten wird Gialdini wenig 
ausrichten. 

Es ſcheint, die Megierung gehe mit irgend einem großen 
— ſchwanger. Bor Kurzem begab ſich ber König im 

giten nr nah Pegli, unter dem Vorwande, feine 
Söhne zu jehen, aber man weiß, daß er dafelbit eine mehr: 
flündige Unterredung mit bem General Lamarmora, Ratazzi 
und Guerazzi haste. Gewiffen Gerüchten zufolge joll cs ſich 
um bie Bildung eines uitraliberalen Miniſteriums handeln, 
wie das berühmte von Novara, welches Karl Albert Strone 
und Leben koſtete. Auch jollen drei Depots Ungarn in Spezia, 
Dueglia und Ventimiglia gebildet werden, wm jie für alle 
Eventualitäten bereit zu halten. Man wird zu irgend einem 
Schritte ber Verzweiflung gedrängt, Niemand hat mehr jeinen 
Kopf am rechten Fleck, Überall wankt der Boden unter ben 
üben. Den Eleven ber Militärihule in Modena wurde 
mittels Befehls vom 13, verboten, andere Zeitungen zu lejen 
außer ber Gazetta di Torino, der Opinione, und ber Perſe— 
veranza. In Modena fanden lehten Sonntag die Municipal: 
wahlen ftatt, es jtellten. fih kaum jo viele Wähler ein, um 
bie proviforifchen Bureaux zu conftituiren. Nirgends ein ges 
fundes politifches Leben. Ucherall Mißtrauen, Angit, Beſorg— 
niß. Aus Neapel die trübjeligften Nachrichten. In der Stadt 
täglich Alarme, wie in einer von Feinden berannten geftung. 
Cialbini greift zum letzten Mittel und verfpricht jedem 2 
Lire, der einen Reactionär einbringt. Dieſe wachſen täglich 
an Zahl und werben immer fühner, Im den nächſten Umges 
bungen der Stadt fühlt jih Niemand mehr ficher. 


Deutſchland. 


Vom Main, 14. Aug. Es iſt hin und wieder davon 
geiproden worden, daß ber beutihe Bund nicht genug für 
bie Fräftige Wehrbarmachung der Bundesfejtungen thue. 
Allein wenn nichts davon in die Oeffentlichteit bringt, fo ift 
Dieß noch kein Beweis, daß nichts geſchieht. Der Bundestag 
läßt für die 5 Bundesfeitungen nicht weniger als 520 Ge— 
Ihüße fertigen, und biefelben müffen bis zu dieſem Jahres: 
Ihluß in den Feſtungen jtehen. zum Behufe der Feſtungs— 
Ausrüftung find überhaupt 5,451,977 fl. genehmigt, woron 
allein 2,216,000 fl. für gezogene Geſchütze. Diefe vertheilen 
ſich auf die einzelnen Feitungen aljo: Mainz 1,515,673 fl, 
wovon 724,000 fl. für gezogene Geichüge; Um 1,029,697 ft., 
wovon 480,000 ft. für —— Geſchuͤtze; Raſtatt 982,898 I. 
wovon 430,000 fl. für gezogene Gejchüge.; Luxemburg 
1,063,708 fl. wovon 322, fl, für gezogene —— Lan⸗ 
dau 860,000 fl. wovon 260,000 fl. für gezogene Ihüße, 
Da die vorhandenen Mittel hiezu nicht mehr ganz ausreichen, fo 


laufen ba aud jo bunt durcheinander, daß ein Menfchenkind, 
wie unfer eins, ber nur unter der Erde zu kriechen gewohnt 
ift, nicht leicht durchfindet.“ . 

„Ah!“ meinte Meifter Linhart, der Herbergvater, „klimmſt 
ja, Konrad, wie ein gehetzter Zltis von Baum zu Baum, 
muß wohl eine gute Mähr fein, die du dem Alten bringft; 
nun, biſt wohl gar Steiger oder vielleicht fogar Oberfteiger 
geworben?" =. 

„Kann wohl fein,“ antwortete Konrad lächeln. 

„Und wirft jest Webſers Leni heimführen,“ fuhr ber 
Alte mit einem fauernden Seitenblid auf den ſchweigend da— 
figenden und an feinem Pfeifenftummel kauenden Wolfgan 
fort, „nun, das fag’ ich dir gleich, Konrad, magft bu no 
jo doch fteigen aus deiner Grube, wenn bu bem ‚alten Web— 
fer nichts Gemünztes in’s Haus bringft, wie er es felbft ver: 
Ichließt, fo Eriegit bu das Mäpel in Ewigkeit nicht.” 

„Rum,“ entgegnete Konrad ruhig, „wo rüftige — 
und friſcher Muth zu Haufe find, wie bei unfer Einem, kann's 
am,Ende aud einmal filbern klingen, und meine Leni bleibt 
mir bis dahin treu, das weiß ich.” 
© 


wirb eine neue Matrikularumlage erfolgen, welche bis 1. Dez. 
935,000 fl., bis 1. März 1 300, fl. verlangt. Davon 
ben noch zu erhalten Mainz 254,000 fl., Ulm 186,000 fl., 
aftatt 390,000 }l., Luxemburg 290,000 fi. Landau 150,000 fl. 
Bayern. re 19. Aug. Unfer Dom feft ſchioß ge: 
ftern Abend um 6 Uhr mit einer feierlichen Progefjion um dem 
Dom und durch die Marktſtraße. Bor dem großen Portale 
war ein Altar errichtet, an weldem zum Schluffe der päpft: 
lie Nuncius den Taufenden verjammelten Volkes mit dem 
Sanftiffimum den Segen fpendete. Sieben Erzbiſchöfe und 
Biihöfe haben das Seh durch ihre Gegenwart verberrliht :_ 
ber Cardinalerzbiſchosf von Köln, Herr v. Geiffel, welcher 
am Samſtag hier eingetroffen war; der Erzbiſchef von Bam: 
berg; die Blſchöfe von Würzburg, Trier und Mainz, unfer 
Herr Biſchof und der päpitliche Nuncins, Fürft Flavio Chigi, 
Erzbiihof von Mira in part, Das Unwohljein des Herm 
Biſchefs von Straßburg hatte ſich wiederholt, jo daß berjelbe 
nicht hierher kommen konnte. Auch nahmen viele fremde und 
einheimische Geiſtliche Theil an der Feier. Des Bormittags 
predigten: am erjten Tage der Hr. Biſchof v. Mainz, Frhr.. 
v. Ketteler, am zweiten Hr. Generaleicar Leunig aus 
Mainz, am dritten Hr. Prof. Reithmayr aus Münden 
und —— der Erzbiſchof von Bamberg, Hr. v. Deinlein. 
Die Nachmittagspredigten hielt der Jeſuuenpater Rieve. Aug 
geſtern, am legten Feſttage, war wieder eine außerordentliche 
Menſchenmenge hier zufammengeftrömt, deren Zahl von Man—⸗ 
hen noch höher geſchaͤtzt wird, ais die am legten Donnerſtag 
Thatſache ift, day die Eifenbahn geftern 2—3000 Perſonen 
mehr hierher befördert hat, als am erjten Feſttage; dagegen 
war der Zufluß aus bem Bapijchen minder ſtark, als am 15. 
Sg fann man mit Sicherheit annehmen, daß au ben 
vier Feſttagen mindeſtens 50,000 Fremde hier waren. Und 
doch fiel nicht ber mindeſte Exzeß, nicht die geringfte Unorb- 
nung vor; aud jah man, trog ber großen Hitze, keine Be- 
trunfenen — gewiß ein ruͤhmliches Zeugniß für unfer Volk, 
Alle Anerkennung verdient auch die ftäptijche Behörde Speyers 
und bie Theilnahme, welche dic ganze Bevsiterung der Stabt 
an dem Säkularfefte genommen hat. 

Dcfterreih. Wien, 20. Aug. Se. Maj. der Kaiſer 
ift heute von Larenburg nah Wien gekommen, um einer 
Miniſter · Conferenz zu präfipiren. — F erzog Wilhelm 
wird, dem Vernchmen nach im Auftrage Sr. Maj. des Kat- 
jers, nad) Berlin reifen, um ber Krönung des Könige Mil 
heim von Preußen beizumohnen. “ Auch Feldmarſchall 
Fürſt Windiſchgrätz wird ſich aus diefem Anlaß nad 

erlin begeben. . 

Agram, 19. Aug. Dem geftern aus Anlaß des Aller: 
höchſten Geburtsfeftes abgehaltenen Hochamte haben der Yan, 
die Landtagsmitglieder, die Civil: und Militär-Autoritäten 
beigewehnt. Nachmittags fand ein Feſtdiner beim Ban ftatt, 
und wurden die von ihm auf das Wohl Sr. Maj. des Kai— 
jers und des Königs umd auf baldigite Genefung J. Maj. 
ber Kaiferin ausgebrachten Toaſte mit” lebhaften Zivios 
aufgenommen. . 
Amerifa 

New:Nort, 10. Aug. Es cireulirt das Gerücht, bie 
Separatiften concentriren eine Truppenmaffe bei Fairfax und häts 


Da bligte es im Auge des Waidjungen Wolfgang wie 
ein Gedanfenfunte auf. Er hatte bisher der Rede der andern 
Beiden ftumm zugehorcht. Obwohl er in feinem Innern-ben 
heftigſten Groll gegen den Bergmann hegte, welcher ihm bei 
jeinen Bewerbungen um Leni's Hand im Wege ftand, fo 
wußte er dod fein Gefühl meifterlicd zu verbergen; *falte 
Ruhe lag auf feinem Geſichte, jegt trat ſogar ein vertraulis 
ches Lächeln, wie das Wetterleuchten über der Wolfe, auf 
feinen Mund; er fuhr mit feiner von ber Bärenhetze benarb⸗ 
ten Hand über feinen gelben Bollbart berab, und nickte dem 
Bergmann vertraulich zu. „Winkler,“ begann er, „bu mußt 
das Ding anders anfangen. Wenn der Alte nur auf Bapen 
geht — num fo fhau, daß bu bir ein Schod davon verbieneft, 
und wirf ihm’s als Widerlage in ben Säckel.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Ein Mann in Wien, der einen böfen Fall gethan hatte, 
wurbe vom Wunbarzt gefragt: „Haben Sie fi in ber Ge— 
end des MWirbelbeines verlegt?” „Nein mein Herr,* war bie 
Hntiwort, „in der Gegend ber Kärnthnerftraße.” 


’ 


ten fich daſelbſt verihanzt und Hampton bei Monroe ver: 
brannt. Ein Schlachtberiht Mar Dowell's über bie Affaire 
bei Bull's Run gibt die ga der Getödteten mit 460 Mann 
und 19 Dfficieren, der Verwundeten mit 1000 Manu, der 
Bermißten mit 1200 Mann an, 


Nachrichten aus Öberöfterreich. 

Salzburg, 19. Aug. Der bekannte ſalzburgiſche Hi: 
ftorifer und Topograph, Herr Ignaz Ritter v. Kürfinger, 
q. t. E Pfleger, Ritter des #. Tätf. Albrehts-Orbens, Inha⸗ 
ber der E. £. goldenen Medaille für Kunft und Wiljenjcaft, 
ift geftern um halb 3 Uhr Nachmittags im 66. Lebensjahre 
an einer Qungenvereiterung aus diefem Leben gejchieden. Er 
war ein unermübeler Forſcher auf dem Felde der Landes— 
kunde und ein Ehrenmann im vollen Sinne des Wortes. 

An Linz findet zur Feier ber auf den 1. Sept. verſcho— 
benen Eröffnung ber Wels-Paflauer Bahnjtrede ein Vollsfeſt 
mit einer Provinzial⸗Induſtrie- und Agritulturausstellung ftatt, 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu S:raubing. 

+ Straubing, 22. Aug. (Telegramm der Donau: 
Zeitung.) Shwurgeridt. 6. Fall, verhandelt am 21. 
und 22. Aug.: Maria Nobkmaier, 29 Nahre alt, ledige 
Dienitmagd von Hadersbach, Log. Mallersdorf, ift angeklagt 
des Verbrechens des Kindsmords. Diefelbe wurde auf fünf 
Jahre Arbeitshaus verurtheilt. 


Urtheil des E. Begirkögerichts Palau. 
Samſtag den 17. Aug. 1861, 

Joſeph Lang, Hauelere ſohn von Pledentbal, wurbe wegen Der: 
nebens tes Nothzuchtsverſuches zu monatlicher doppelt gefchärfrer 
Gefängnißftrafe verurtbeilt. 

Anton Linsmaier, Dienſtknecht von Parfhalling, erbielt we⸗ 
gen Vergehens ver ausgezeichneten Eigenthumsbefdyätigung Imöchent: 
liche deppelt gefhärfte Srefänanifftrafe. 

Fran Herrndobler, Dienftineht von Gergwels, wird wegen 
erfhwerten Vergehen des Diebftabls mit 45 tägigem Doppelt geſchärf- 
tem Gefängnijfe beftraft. 


Neueſte Nachrichten. 
Münden, 21. Auguſt. Bezüglich der Eröffnung ber 
neuvollendeten Streeten ber bayer. Dftbahnen ift num bejtimmt, 


daß die Bahn von Cham bis Furth am 24. d. Mis. dem 
Berkehr eröffnet wird, und daß die k. k. öſterr. Eliſabeth— 
Bahn die Fahrten auf der Linie Linz-Pafjau am 1. Sept. 
beginnt. (NR. M. 3.) 
Münden, 21. Uug. In ber heutigen Sigung bes Ma- 
iſtrats wurde der bisherige rechtsfundige Magiftratsfelretär 
Br Dr. Sachſen hauſer einjtimmig zum rechtsfundigen 
Magiftratsrath gewählt. . 

Der römifhe Senat hat bekanntlich befchloffen, den Hel— 
den Lamoriciere als Beweis der Anerkennung mit einer Mes 
daille auszuzeichnen. Mit der Anfertigung biefer Medaille 
wurde unjer berühmter Münzgraveur Hr. Voit, welcher ſich 
—— in Urlaub in Rom befindkt, betraut und er ver— 
ertigte die Medaille zur Bewunderung Aller, die fie ſahen; 
es iſt ein wahres Meifterftüd der Gravierkunſt, welches ber 
beutihen Kunft alle Ehre madıt. Der Seuat war barüber fo 
erfreut, daß er befchlofien hat, Hrn. Voit das Ehrenbürger: 
recht in Rom zu verleihen, und zwar in ber Art, daß es ſich 
fogar auf Boits Nachjolger erftredt. 

Beth, W. Aug. Mittags 1 Uhr. Die Feier des Ste: 
Phanstages findet ungeftört ftatt. Heute Nachmittags & 
Uhr findet eine geheime, um 5 Uhr eine öffentliche Lan d— 
tagsfigung datt. Man jagt, das Föniglihe Reſtript 
treffe bier heute Nachmittags 3 Uhr ein und werde fogleidh 
im Landtage publizirt werben. 


Handels und Börfen: Nachrichten. 

(Bien, 21. Auguſt.) Defterr. Sproz. NationalsAnleiht 80.30; 5pro j. 
Meialligues 67.1.0; Ereditaßtien 174.40; Bankattien 741; Nordbahn⸗ 
Attlien 193.— Graatsbahn» Aktien 273.75 Donaudampffhifffahrtes 
Alten 429 ; Silber 36.75 Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 116.60. 
Benten 138.10; Paris —. . 

(Aranffurt, 21. Aug.) Sprog. öſtert. Nat. «Ant, 56}; Sprog. Mer, 
46; Banfaltien GI1P; Lotterie Anichens « Leoſt v. 1858 101; von 1560 605, 
Verbader-ijenb.»Altten 1343; Bayer. Ofibabnaltten 104; soll eingezaplt 
1053 ; äfterr. Kredit ⸗Mob.⸗Att. 1454. Barke, Ipron, Mente 68,55; Bondon 
Ipre, Kanfole Wi: Wehfelenrle: Paris 03}: London 1185 Wien 85. 





Befanntmadbungenm 


Heſſiſche Fndwigs Eifenbahn - Geſellſchaft. 


Mit dieſem Monate iſt ein direkter Güterverkehr mit Belgien 








zur Ginführung gelangt, in welchem ſich — 


von 80 bis 100 


und gewafchene, Zink, Zinn ac. ꝛc. 

von Antwerpen bis Mainz und 

— 339 fr rheimniſch pr. Zollzentner, ftellt. 
Dem resp. Publitum wird 

er 

chluß von Untwerpen bis Mainz 

fann. 


Bayerifchen priv. Oftbahnen. 
Mainz, 30. Juli 1861. 

Im 

Der Direktor: Kempf. 











Etr. — im Tranfite durch Belgien dic 
gast für faft alle wichtigere Güter, als Baummolle rohe, Blei, 

ederholz, Dachſchiefer, Daubholz, Eiſen und Eifenbleh, Eiſen— 
abnihienen, Arbholz, Garne, Häute und Felle, rohe Hörner, 
Oele, Pottloh (Graphit), Salpeter, Stahl, Twift, Wein in Fäfjern, 


vice versa auf cs. 2, 41 cts. p. 100 Ko. 

bemerkt, daß bei Aufgaben mit direktem 
wifchenfpedition nicht erforderlich iſt und die Wagen unter Zollv 
beziehungsweife zu den bayeriſchen Statio- 
nen laufen können, an welden ein Hauptiteneramt bie Zollerledigung vornehmen 


Nähere Auskunft ertheilen bie betreffenden Gütererpebitionen ber fol. 


uftrag des Berwaltungsratbes. 







Warnung. 
Jedermann wird gewarnt, meinen 
Sohne Ludwig Galler weder im Vieh— 
handel neh auf eine andere Art etwas zu 
borgen, indem ich für benjelben durchaus 
keine Zahlung mehr Teifte, 
Am 16. Mr en (b) 

i aller, 
———— t. 829. Simbach. 
a — 

Ein Einſtandsmann zum hieſigen 
Regiment wird auf 3 Jahre und ſechs 
Monate geſucht. Näheres iu Haus-⸗Rr. 12 
in St. Nikola. (3) 


Ein trodenes Gewölbe wird zu 
vermiethen gefucht. Das Uebr. (2) 


Neben dem bayeriichen Bahnhof ift 
eine Wohnung mit zwei Zimmern 
und Küche auf Allerheiligen zu vers 
miethen. D. U. 


— — — — — —— — 
In St. Nitola iſt ein reales Wer 
berrecht zu verkaufen oder zu verpach⸗ 


bei Wagenladungen 


Kupfer, Marmor, 
Wolle rohe 


ollver: 

















Berfehr auf den F. priv. baver. Sftbahnen im Juli 1861. Iren. D.u. 
— — — — — — — 
define Berfonen | Wären Sum | Arordions- Concert 
er Baht. | Einnahme. | Gemwidt. | Ginnahme. [Einnahme. Einnahmen. Heute Freitag ven 2. Auguft Abends 
i 2 |5ıl soseslio| 23325 |5: Fo [hi Niedermaier in Ct, Nikola 
Mü : , sa7ig |1ı Serrn Niedermaier in 
—X a. Her 9 un * I 34292 | 6| bei a Witterung im Garten, bei 
Regensburg 23923 | 23598 [21] 175434120) 20111 |33]| 2102 [52] 45912 146] ungünftiger Witterung im Caale, 
47977 | 26173 |54) 1072201 —| 22663 |2ı] 1717 27] 50558 142 | ausgeführt von ben Acordions = Birtuofen 
Summa 150529 |108319° |24| 450953/80, 9054 |41]1050% FT} ebrüder Vogt 





Gegenüber d. core 


Mond. Borjahrs zu 109096 | 81254 [45] 43642810, 102059 
Mebr 04 | 27 I—] 14556170 — 
Meniger = — al — I-| 12101 |22 






und Mufitus Läpker 
aus Thüringen. 
Anfang Abends 7 Uhr. 






.. 


Befanntmadhnn 
(Debitwefen der Ratfer'ichen Kinter zu Rottau betreffend.) 
m beim eritmaligen Verkaufe bes Reſtkomplexbeſttzthums ber 
Kaiferfhen Kinder zu Nottau, welches in der Ausihreibung vom 20. April I. 
erſichtlich ſiehe Donau⸗ Zeitung Nr. 120, Pafjauer: Zeitung Nr. 
fein — enen, jo witd jelbes auf Antrag zum zweitenmale am 
den 2 Oftob 


Borm. 10 — 12 Uhr 
im Mayer ſchen Gafthaufe zu Tittling 


er 
öffentlich verfteigert, wobei der Hinſchl 
au unter dem Schägungswerthe von Di fl. 30 Er. erfolht. won 


——— —— 
* ring ee 


Bapyerifche Oſtbahnen. 
Neue Fabr-Drdaung betreffend. 
Vom 24. d. Mis. an tritt auf den bayeriſchen Oftbahnen in 


rolge der bevorfichenden Eröffnung der Strede Pafjan- Wels 
e neue Fabrortnung in’s eben, worüber bie betreffenden 
hrtenpläne ſowohl durch Unfchlag in den Stationen, als durch 


. ehe bie sn x. in ber bisherigen Weife veröffentlicht 


18 find. Die Eröffnung der Bahnſtrecke Paſſau⸗Wels erfolgt am 
September d. Is., weßhalb die Anſchlüſſe an die Bahnſtrecken der Katjerin- 
n 


Ei da an befteherr, 
Var am 20. Moguf 10 


Die Direktion. 
Sonntag den 1. Scplember 


BIS - BAR R 
im Gasthofe zum Mohren. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Hiezu ladet freundlichit ein 
Paffau, 22. Auguſt 1861. 


" 


Ignaz Seidl. —* 








einer ber fruchtbarſten und gewerbetreibendſten Gegenden in 
Niederbayern, im tgl. Log. Vilshofen, in einem Bauerndorfe, 










8 auf dem Anweſen bleiben fan, Das Nähere p 
eißmann in Vilshofen und in 


pi des Kauficillin 
wirb bemerkt, daß auch die — 
e 


en im Kommifjions : Burcan des 
ber 3 dieſes Blattes. — Zugleich 
ohn ie verkauft wird. 


Pleugers Leibbibliotbef 


beehrt ſich ihren Titl. F anzuzeigen, daß kürzlich der 9. und letzte Band 
des vielge —* Werkes: Gutzkow, ber Zauberer von Rom” erſchienen, und 
Unter der Nummer 9612 in Eours gefegt ilt.. Ein neuer Nachtrag zum Haupt: 
Kataloge wird im September d. 3. ericheinen. Er enthält die neueſten Werke von 
Merid, Breier, Bremer, Caballero, Chownig, Dumas, Eliot, Frite, Hadländer, 
ler, Hejefiel, Höfer, Maltig, Mähltad, O. Müller, Raimund, Smith, Steffens, 
huſen, Zeifing und vielen andern berühmten iftftelfeen , ferner Alma⸗ 
Alte eritüde, Zeitjchriften, Gedichte, Näubergefchichten und gegen 800 fran: 

Fi —— — 18 Romane, * Jugendſchriften. 
Dadurch erreicht die Bibliothek die namhafte Stärke von mehr als 12,000 
Bänden und dürfte darin allen Aufforderungen entſprechen, die nur immer an eine 
gute Leihbibliothek geftellt werben Finnen. 
zablreichem Abonnement ladet ergebenjt ein 


3 
* im Auguſt 1861, art Pleuger. ” 
&s — 
nung u Ya (mn Be rang 
und fonftigen Bequemlichkeiten 
en gefucht. Das liebr. 









Wei, — Berit l Hab, 
Roriger Ref . » ’ 1 
Neue Zufuhr . . 













Gefang-Berein. Schrannenftand 
Samstag den 24. Auguft Abends 
Puntt 8 Uhr Uebung im Lokal. | Re - +. - — — 
7 Ausschuss. Hoͤchſter Preis. . sılıp 14 ' u ka 
Mittlerer .  R613[13 451 —!— | 6 


alien ſind im verfchiedenen 


Kapit 
8* auf Grund und Boden auszu | Grauer 
en. 


Gefallen. . » 
Geftiegen 



























m 8. Jntanterie-Regiment wird eim 
audemann auf 1 Jahr und 6 
Monate geſucht. Das Uebr. @ 
rt. 315 im Neumarkt können 
fofort zwei ſchoͤn möblirte Zimmer in 
Iietge beypgen werden. 2) 
Königliche Theater in Paſſau. 
Erſte Probevorſtellung 
bei feftlih beleuchteten Daufe. 
Freitag den 24. a4 1861. 
Der Goldbbauer 
Neue⸗ſtes Rıprerieirftüd 
Landliches Eharakterbild in 4 Alten von 
Kauf —— 5 sus 
affaöffnung tr. Anfa r. 
Ende bald 10 Uhr. 


Hochgeehrtes Publikum! 

Seit drei Jahren —* ich Gel 

ben Geſchmack des geehrten 
Publitunis kennen zu lernen, und lanu 
die Berfiherung jet beim Beginne ber 
kommenden Saijon geben, daß meine nen 
engagirten Mitglieder gewiß allen billigen 
Anforderungen entſprechen werben und bas 
hiefige Kunſt-Juſtitui auf eime Stufe 
ftellen, welche mir die Zufrievenheit eines 
kunftfinnigen Publitums erwerben wird. 
Mit der hocdhächtungsvollen Bitte, mir bie 
—— durch regen —— 

nicht zu verſagen, zeichnet ergeben 
Anton Göller. 

Bevölterungs- Anzeige. 

StadipfurnmBeuit. » 
Geboren am 19. Aug. : Ludwig Erneft 
Heinrih, ehel. Kınd des Titl. Herrn 
Aubwig Zottmann, E Poftaffiftenten 


dahier 
Innflabtpfare-Beyirt. 
Geboren am 20, Anguit: Franz av, 
chel. Kind bes Herrn Anton Weiß, 
Hansbefigers und Mauerers auf bet 


Beiderwiefe. 
Höftabtpfarrbejirt 1 
Geboren am 17. Auguft: Ludwig, ehel 
Kind des Herrn Paul Graf, Bauens 


in —— 
Geſtor den am 13. Auguft: Karolina, 


ehel. Kind des Herm Wimmer, 
Hausbefigers von Ilz, 10 Tage alt. 
_ Am 17. Auguſt: Herr Friedrich 


Kainz, led. Inwohner von Grubiweg, 


emben : Unzeige. 
Zum goldenen Dirfden. 2 
88.: Darshty, Bey.«Ger.-Math v. Düjjeldort ; 
Mohner, Benefiitat, Zeh, Studiofus v. Sobens 
weiler; Wosgitefa, Baftgeber v. Wernftein, 
Bum wilden Mann her SD. 
Baron v. Livter m. Kam. u. Dienerf., Gut 
befiger a. Eurland; Schaaf, k. Rechnungen 
vifor v. Kandehutz; Schober, &, 8. gRevier for⸗ 
ſter, Weiglein, k. k. Forſtadj., v. Borcenbeim; 
Keller, Eant. jur. dv. Wittenberg in Böhmen; 
Stürmer, Offiyial v. Regensburg; Dr- 
T Advofat v. Afcaffenburg; Dr. Winterich, 
k. Advokat v. u Eurtine, Pfarrer 
o, Leibenelcher ; @ 
fangen; Dr. ie 2.2. 
lery, Eaplan, v. Prag; ». 
Urchitet v. München; Lang , 
ner; Harleffer, Fabrik. v. Hildeeheim; 
v. Berzogenberg, Studioſ. v. Gray; 
Gattin, Reftaurateur v. Münden ; & eimer 
v. München, Lang v. Ulm, Groß v. Weonan, 
Bauer m, he von zen Def ann v.Rer 
ensburg, Diener o. Berlin, Kauf, 
’ Zur goldenen Krone. DI.: Dewald, 
Bierbrauer u, Realitätenbef. v * Reiß, 
Spänglermeifter v. Landshut; Bernhard, Mar 
fer v. Bamberg; Wimmer, Studloſ. v. Drag; 
Baumann ſv. Stuttgart, Neumapr dv. Pferſec. 
Weil v. Maretſteft, Steinhartter v. Deag 
Schent v. Edln, Wanger von Leipzig ı Gern 
v. Berlin, Kaufl. 


alt m. 


Eigenthümer un? Mebakteur: Dr. Job. Bapt. Brefpl, bgl. Buchdrucket und Berleger. 


Die Donau + Zeitung 
koftet in fowte 

. db. Bolläms 
tern und Zeltunge ⸗Erpe · 





Paſſau, Samstag 


DonauIrilung 


in Münden. 


Baflente Beiträge wers 
den gerne auſgenom ⸗ 
men, anonyme 


232. den 24. Yuguft 1861. 





N". 
Tag⸗Kalender. 


Ceute den 24, Auguft: Bartholomäus — Taatslänge: 


13 Stunten, 52 Minuten. — Kegtes Biertel den 28. um 2 libr 


16, Diinuten Nachmirtaas. 
Deutidblan». 


Bayern. Münden, 21. Aug. Teffentlihe Blätter ha: 
ben die Nachricht gebracht, daß neuerlichit zahlreiche Entjchlieh- 


ungen an bie verfchiebenen Staatöminifterien aus dem See: 


babe Scheveninaen gelangt find aber leider feien bie auf bie 


neuen Gejegbüdher Bezug habenden noch nicht darunter. Das 


Bedauern darüber wurde zugleid mit einer gewiſſen Beforgts 


heit geäußert. Wir können zu einer ſolchen Beſorgniß nirgends 


einen gegründeten Anlaß erblicen, und wır glauben, ba jie 


vor einem rubigen Blicke auf die Umftände, auf die Größe 


und Wichtigkeit der bezeichneten Gefegentwürfe, ſowie vor ber 
Ueberzeugung von der hohen Gewiffenhaftigkeit, mit welcher 


Se. koͤnigl. Majeftät alle Fragen des Staatslebens felbit zu 
prüfen gewohnt find, nicht zu beftchen vermag. Die Wieder: 
heritellung der Geſundheit des Königs, von der wir erfreulis 
her Weife heute das Beſte vernommen, hat jelbitverjtändfic, 
einige Schonung und kurzen Aufſchub anjtrengender Staate- 
geikäfte erfordert, aber wir dürfen jetzt, wo Se, Maj. neu 
gefräftigt nach Bayern zurüdfehren, der Kundgabe der Aller 
höchſten Entjchliehungen über die Gerichtsorganifation in für: 
zeſter Zeitfrift, wie wir aus nächſter Quelle mitzutheilen fo 
glũcklich find, vertrauensvoll entgegenfeben. 

Münden, 21. Aug. Das von den Kammern jüngithin 
beratbene Gefeg, „einen weitern Kredit für auferor: 


dentlihe Militärbebürfniffe bis zum Schluße ber 
vl. Finanzperiode betr.“ hat die f. Sanktion erhalten und 


wird morgen im Gefeßblatt verkündigt werben. 

Der IH. Ausſchuß der Kammer der Abgeord— 
neten hat in jeiner Situng vom X. Aug. beichloffen, die 
Zuftimmung zu den von der Reichsrathskammer über die 
„dienſtliche Stellung der Lehrer an den Gewerbe: ıc. Schulen“ 
umd über bie Gemeindeverfafjung der. Pfalz gefahten Beichlüf- 


fen zu beantragen. 

e efterreih. Wien, 21. Aug. Es beftätigt fih, daß 
Seneral Haller, Mitglied des Reichsrathe-Oberhaufes mit 
der Auflöjung des ungarifchen Landtages betraut ift. Er er: 
Icheint bei dieſem Acte als königlicher Commiflär. Graf 
Apronyi, der den —— Landtag befanntlic eröffnete, 
hat ven Auftrag, denſelben aud zu jchließen, theild aus po— 
litiſchen, teils aus fremden Gründen nicht übernehmen koͤn— 
uen. Zu fegteren zählt feine Stellung als Präfident der Mag: 
natentafel. Man muß hinzufügen, daß die Perfönlichkeit des 


Generals in Ungarn durchaus nicht die Bedeutung einer mis 
litäriſchen Demonftration hat. 

Heute Abends um 7 Uhr war Minifterrath unter dem 
Vorfige des Kaifers, in welchem die im Reichsrathe abzuges 
bende Erklärung des Minifteriums ihre Schlußredaction er 
halten follte. 

Wien, 21. Aug. Der k. Botihafter in Paris, Fürft 
Rihard Metternich, wird morgen hier eintreffen und 
nach kurzem Aufenthalte ſich auf fein Gut Königswart beges 
ben. In der nächſten Sigung des Herrenhauſes wird ber- 
jelbe feinen Sit einnehmen. 

Pefth, 21. Aug. (Lanbtagsfisgung.) Bonis nennt 
die Landtagdauflöjung ungefeglich, weil die Steuern noch nicht 
bewilligt fein; Deak beantragt einen Proteft gegen die Auf: 
löfung und verlieſt einen modifizirten Entwurf des Proteſtes. 
Er begründet feinen Antrag, ermahnt zu Geduld und ſtreu— 
ger Gefeplichkeit den kommenden Prüfungen gegenüber. (Stürs 
miſche Zurufe.) Ein Antrag Tiszas, in dem Beſchluße auszu⸗ 
Iprechen, der in jeinem Wirken geftörte Landtag habe beabſich— 
tigt: Befriedigung der Nationalitäten, politiſche Judengleich— 
berechtigung, Aufhebung der Ueberreſte des Urbarialverbandes, 
wird angenommen, der Beſchluß dem Oberhauſe mitgetheitt, 
welches Abends Sitzung hält. 

Peſth, 21. Aug., Mittags? Uhr. Die Steuer:-Ere- 
ention hat heute in Peſt ihren Anfang genommen. Jedes 
Hans. ber innern Stadt erhielt fünf Wann. Graf * 
FMo., wird morgen als königlicher Commiſſär den Land— 
tag auflöjen. Das Unterhaus hält heute um 4 Uhr öf— 
jentlide Sigung. In den Gonferenzen wird über cinen mor— 
gen gegen bie Yandbtagsauflöfung einzulegenden Proteſt vers 
handelt. Gin Antrag, dies in Form eines Manifejtes zu 
thun, hat wenig Chancen auf Annahme. 

Beth, 21. Aug., 4 Uhr Nachmittags. In der heutigen 
Unterhausfigung erjhien Baron Bay als Deputirter umbd 
wurde mit Eljenrufen empfangen. Samuel Bonis bemerkt, 
bie Stunden des Landtages jeien gezählt, derſelbe werde auf: 
geldjt werben. Dies ſei ungejeglihes Vorgehen, da bie Steuern 
noch nicht bewilliat ſeien. 

Deak jagt: Die Auflöjung des Landtages jei ner noch 
nicht officirll bekannt „gemacht, doch eine offenkundige Thats 
ſache; der heutige Tag gehört noch uns, der morgige bem 
Schickſal, er brantrage, daher, das Haus möge Proteft gegen 
die Auflöfung einlegen. Deak lieſt zugleich einen motieirten 
Entwurf dieles Proteftes vor; er hält eine kurze Rede zur 
Begründung feines Antrages und ermahnt zur Geduld und 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Bon Dr. Ar. Iſ. Proſchtko. 
[ertfegung ] 

3. Die Teufeldmauer. 

Konrad horchte hoch auf. — Er wußte, daß Wolfgang 
jein :Mitwerber bei Lenchen fei, und konnte daher feine Rebe 
damit nicht zufammenreimen. — Wolfgang fuhr aber fort: 
„Verſteh' deinen Blick fon, Konrad, wundert dich wohl, daß 
ich dich anrede, weil ich dir bei Leni in’s Gehege ging. Nun, 
die Sache ift aus, das Mäbdel mag mich nicht und will nur 
dich; ſeus drum, ein Waldmann verpufft feine Grillen im 
Walde, will daher bei meinen Neben und Füchſen bleiben 
und bir- is fein, daß du die Leni ſchon nad) den Oſter— 
— heimführen kannſt, wenn bi mir folgen willſt.“ Kon— 
rad blickte ihn ungläubig an — nnd Wolfgang fuhr, während 
der alte Linhart die Pfeife am Herde anzuzünden ging, mit 


gebämpfter Stimme fort: „Komm morgen mit beinem Schlä— 
gel um eilf Uhr Nachts zur Teufelsmauer herab, da jteigen 
fie aus den Klüften auf, die bir Geld bringen können.” — 

„Wolfgang!” rief Konrad erſchrocken, „bu wirft doch 
nicht mit ben” — 

„Berg: und Waſſergeiſtern verkehren?” fagte Wolfgang 
lacdyend, „nun, und was iſt denn baran, wenn man bem Teu— 
fel einmal einen Paſch abgewinnt — aljo, du tommit, Kon⸗ 
tab?” „Daß der liche Herrgott und die heilige Jungfrau 
mich bewahren,“ rier Konrad heftig, „lieber will ich mein 
Lebtag taubes Geftein graben, als im Würfeljpiel mit dem 
Böfen einen blehernen Pfenning verdienen.“ 

Damit ergriff er feine Müge und feinen Schlägel und 
ftand unter der Thüre des Häuschens, 

„Aber jo trin® doc,“ vief Wolfgang, ihn zurädhaltend, 
„deinen Stein aus." — 


„ Gefahr um.“ 


ftehende 


—— Geſetzlichkeit den kommenden Prüfungen gegenüber. 
(Stürmifhe Zurufe.) nn 

Koloman Tisza beantragt, das Haus möge in einem 
Beſchluſſe ausſprechon, ber in feinem irken geitörte Land⸗ 
tag habe beabſichtigt: 1. Die Befriedigung der Rationaliräten 
auf Grundlage ber Gleichberehtigung. 2. Politiſche Gleichbe⸗ 
rechtigung ber Sfraeliten. 3. Die Aufhebung der Ueberreſte 
des Urbarial:Berbandes (Wurde angenommen. 

Diefe Beilüffe werden dem Sberhauſe mitgetheilt, wel: 
ches um 6 Uhr Abends eine Gau hält. 

Peſth, 21. Auguſt. Ein Ertrablatt der Sürgöny meldet 
aus Wien: Die Auflöfung des Landtages iſt jet ſanktionirt 
und erfolgt am Donnerjtag mittelft Reſtripts. Der Landtag 
wird dur einen k. Commiſſar aufgelöft; Manifeſt und Bots 
haft an den Reichsrath unterbleiben. Ein Eircular der Hofe 
fanzlei an bie Obergejpäne wird die Situation erläutern. Der 
meue Landtag fol binnen jchs Monaten einberufen werden. 
— Heute findet geheime Sigung zur Berathung eines Pro> 
teftes gegen die Auflöfung des Landtages ftatt. 

Benedig, 19. Aug. (Frescofahrt. Verminder— 
ung bes Standes der 2. Urmee. Verkehr mit der 
italienifhen Nachbarſchaft) Nach beinahe vierjäbri: 

er Paufe Hatten wir endlich gejtern eine glänzende Fresko— 
Ahr. Das Dfficierforps der hieſigen Garniton hatte dieſelbe 
zur eier bes Geburtöfeftes Sr. Waj. des Kaifers veranitals 
tet. Zwei Dampfer, mehrere große Barken und über 400 ber 
leuchtete Gondeln fuhren unter den Klängen von 2 Militär: 
Mufilbanden ven Großen Canal entlang, weldyer einen. wahr: 
aft feehaften Anblick darbot. Zuihauer waren in Maſſe vor: 
ns und bie Venezianer verbielten jih ganz paſſiv. Schon 
mehrere Tage früher hatte fi das Gerücht verbreitet, daß 
gegen bie en diefes Tages von ben Benezianern im ber 
Art demonjtrirt werben würde, daß fich dieſelben maſſenweiſe 
auf das Land begeben. Nichts von alledem geſchah; die Ei: 
fenbahnzüge waren im Gegentheil weniger bevölkert ald ges 
wöhnlih, und nichts, was nur einer Demonjtration Ähnlich 
geſchen hätte, ereignete ſich. 

Wie wir von ſehr nlanbwürdiger Seite erfahren, ſteht 
eine nicht unbebentende Stanpesherabjehung ber 2. Armee 
nabe bevor, und es jollen mehrere Regimenter aus dem lom— 
bardifch:venezianifchen Königreich abrüden, wodurch bie Bes 
quartirungstaften jehr verringert würden. Auch dürften be: 
beutende Benrlanbungen im Bereiche der 2. Armee vorgenom— 
men werden. Es kann biefe Standesherabfegung hier um jo 
leichter vor jich gehen, da von italienijher Seite ein Krieg 
ober Angriff wohl nie weniger zu befürdten war, als eben 
jest, denn es ift wohl befanut, daß bie Grenzen gegen Oeſter⸗ 
reich jo ſchwach bejegt find, daß bie piemontefiihe Armee 
faum einer Vertheidigung, viel weniger einem Angriffe ge: 
wachen wäre Die früher gebräuslichen Provocirungen an 
der Grenze haben gänzlih aufgehört und die Piemontejen, 
- und anzugreifen, dürften jehr froh fein, nicht von uns 

oht zu werben; baher kann einer MRebucirung unferer 
tg unter ben jetzigen Verhaͤltniſſen kaum ein ernftes 
Hindernig im Wege ftehen. 

egen hegt man in maritimen Kreifen die zuverjichts 


Erzherzog Ferdinand Mar folk bei feiner letzten Reiſe im 
England ſcharf im Ange gehabt mb bereits alle Anflalterı 
getroffen haben, daß jobald ber Meichsrath die Mittel zur 
Kräftigung unſerer Marine beroilligt, mit Hilfe engliiher 
Schiifdbau-Unternehmungen bie Vermehrung und Verbeſſerung 
unferer maritimen Kräfte ſchnell ins E gefegt werben kön 
nen. Es würde in biejem Falle in erfter Linie die Ummand- 


— mehrerer größerer Kriegsſchiffe von Segel auf Dampf 
erfolgen und bie Be unferer gepangerten Schiffe vermehrt 
werben. Eines dieſer Ichteren wirb noh im Laufe des näch- 


ten Monats, das andere wenige Wochen jpäter vollenbet fein. 

Der Verkehr mit den italienifhen Staaten ift feit eini: 
ger Zeit ein ſehr belebter umd die verſchiedenen Märkte wer- 
ben ſowohl hier als aud in den übrigen italieniſchen Staa= 
ten ſehr ſtark bejucht, jo daß fi der Handel wieder etwas 
zu beicben beginnt. Dagen iſt der Schiffahrtöverfehr jeit eini- 
gen Tagen wieber ſehr flau und bie Baſſins unferer Doyana 
ziemlich Teer. 

Preußen. Koblenz, 16. Die Stammburg Hoben- 
zohlern, welche bei der vor zwei Jahren ftattgehabten Mo: 
bilmahung vollitändig ausgerüftet und mit allem Kriegsbe- 
darf verfeben wurde, wird gegenwärtig wieder gänzlich vet: 
armirt, auch wird jteihrer ijolirten Lage wegen niemals mehr 
als ein feiter militäriicher Pojten betrachtet werden. Die Ges 
ſchũtze mit Zubehör find bereits bier eingetroffen. 

Italien 

Rom. Seit dem Beftchen der Eifenbahnverbindung 
zwiichen bier und Civitavechia find dort Geebäder eingerich- 
tet, welche von Römern viel beſucht werden. Eben ift es ein 
dort vorgefommenes tragiſches Lichesakentener, das viel be: 
ſprochen wird. Graf T., defien Bater einer meiner Freunde 
als einen Biedermann näher kennt, hatte ſich in Civitavecchia 
vor einigen Tagen eingefunden, der Signora B., bie mit 
ihrem fränkelnden Manne das Seebad gebrauchte, näher zu 
fein. Leterer wurde von Tag zu Tag ſchlechter, was bie 
Gattin zur Rückkehr nad Nom veranlaßte. Bei der Abreife 
ging es etwas eilig ber; Signora B. vergaß ein von dem 
Srafen, ihrem Liebhaber, ihr geichriebenes Billet, des In— 
balts: „„Aoeline, verftärke die Dofis, Dein’ Mann ift zu 
kräftig."" Der Telegraph eilte, die betreffende Behörbe hier 
davon in Kenntniß zu jegen, und bie Dame ift bereits in 
San Michele iu Haft. Graf T. fanb Gelegenheit, nach Ge: 
nua zu entlommen. Das Hinwelten des Signor B. wirb 
vorläufig als thatfächlicher Beweis betrachtet, daß die Gattin 
feine Vergiftung begonnen bat.“ 

Neapel, 19. Auguft. Cialdini hat auf bie Adreſſe bes 
Municipalrathes geantwortet: Er erinnert an die Worte des 
Königs, der gejagt habe, er wolle König von Jtalien, nicht 
König einer Partei fein; er will die Eintracht aller liberalen 
Sattirungen, welche das nemliche ge die Einheit Itali ens 
unter der favoyifchen Dynajtie, die Befreiung Venetiens und 
Nom als Hauptitadt wollen. Alle müfjen beitragen zur Pa— 
zifilation Neapels. 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 
Linz, 21. Aug. Heute Vormittags 11 Uhr bat in ber 


Da 
liche Sofrung auf eine Vermehrung unferer Kriendmarine. | bifhöflihen Hauskapelle unter Gelebrirung des hochwuͤrdigſten 


„Nichts da,* vief Konrad, über die —— vor dem 

Hegerhaͤuochen wie ein gehetzter Haaſe fortipringend; „ber 

* ſagt: wer ſich in die Gefahr begibt, der kommt in ber 
: (Fortiſetzung folgt.) 


Schredlihe Radhe Aus Magdeburg, 30. Juli, 
wird berichtet: Geſtern Abend gegen 10 I hat man hinter 
der Beuchel'jchen Strede auf dem Stabtmarjche die Leiche der 
Pr aaa Albertine Falke, Tochter bes Drehorgelipielers 
> von hier, mit burgfchnittenem Halſe ermerdet gefunden. 

Mörder ift der feit zehn Jahren bei Falle in Dienft 

u Klobevanz, 35 Jahre alt, aus Burg 
ebürtig, hat den Mord mittelit eines gewöhnlichen 
ſchenmeſſers und wie er jelbft zugelteht, nad reiflicher 
Ueberlegung verübt, weil er am 1. Auguft aus dem Dienfte 
bes Falke hat entlaffen werden ſollen. Er bat feiner Aus: 
fage nad kein anderes Unterfommen finden können, deßhalb 
wiederholt um Beibehaltung im Dienfte gebeten, ift aber von 
Falte ſtets mit feiner Bitte zurückgewieſen, feiner Meinung 
nah, weil bie verchelichte Falke einen Haß anf ihn gebabt 


habe. Er hat deßhalb bejchloffen, fich zu rächen, und nur 
gefhwantt, ob er die Mutter oder die Tochter ermorden folle, 
bis er fih endlich geftern Abend für ben Morb ber Letzteren 
entſchieden, weil die Mutter bei ihren anderen Kindern noch 
nöthig fei, und weil er berfelben durch ben Berluft ber 
Tochter doch einen großen Kummer bereite und baburch fi 
raͤche. Er hat ſich — der That ſelbſt zum Gewahrſam geſtellt. 
Anekdote. 

Während der Feldzüge Bonapartes in Italien fiel ein 
oͤſterreichiſcher Officer in die Gefangenfdaft der Franzoſen. 
Der General unterhielt fih mit dem greifen Soldaten, ber 
ihm bemerkte, daß er jhon unter Maria Therefia Pulver 

erochen habe. . 

' „Sie find wohl ſchon ſehr alt?" fragte Bonaparte. „Ja 
wohl, ich bin an die jechzig oder fiebenzig Jahre.“ „Wie Herr 
Oberſt, Sie find do in einem Alter, wo man feine Jahre 
etwas genau zu zählen pflegt.“ 

„Seneral, ich zähle mein Geld, meine Hemden und meine 
Pferde, aber was meine Jahre betrifft, jo weiß ich gewiß, 
dag mir Nicmand von denen etwas ftichlt, 


- 


% 


Hm. Biſchofes die Trauung Sr. Ere.llenz. des Hrn. Statt: 
halter Eduard Frhru. v. Bad mit rau Sophie, ver: 
wittwete Piftor, geb. v. Friſcha ftattgefunden. Als Zeuge 
fungirte Se. Ercellenz der Hr. Staatsminifter Ritter von 
Shmerling. 

Landshut, 22. Aug. Die k. Regierung gibt befannt, 
daß von den 20,009 im Jahre 1861 eingereihten Eonjfribir: 
ten 23352, alſo 11,7% „eine mangelhafte Schulbildung er: 
haften batten*, wir meinen Feine Probe davon ablegten. 
Für den Regierungsbezirk Niederbayern ergaben ſich als ſolche 

ei 2180 Eonffribirten 656, mithin 30 Pre. Die f. Regierung 
bringt daher die unterm 17. Aug. v. J. erlaffenen Weifuns 
gen nachdrucklichſt im Kreisamtsblatte in Erinnerung. 

A Bafjau, 23. Ang. Die feierliche Eröffnung der Bahn: 
firede Bafjau:- Wels, wozu beide Kammern eingeladen 
worben find, wird Samstag den 31. Auguft ftattfinten, und 
die Bahn am 1. September dem allgemeinen Bertehre über: 
geben werben. Zur Feier ber Eröffunng wird in Wels ein 
feierlicher Gottesdienft und bei ter Ankunft in Pafjau ein 
Feſteſſen veranftaltet werben. 

F Paffau, 23. Auguft. Am Montag ben 19. dB. fam 
ein großer Wallfahrerzug, nahe an 700 Berfonen, von Linz 
und Umgebung, auf dem ber Geſellſchaft Riedl und Comp. 
aehörigen Dampfboote „Salzach“ hier an, und feßte ſogleich 
feine Reife nah Schärding fort, wo felber überrachtete. Am 
andern Morgen fuhr dad Dampfboot direkt nah Neuötting, 
und nachdem die Wallfahrer .ihre Andacht im Gmadenorte 
Altötting verrichtet hatten, ging bie Reife des andern Mor⸗ 
gens direkt nach Paffau, wo übernachtet wurde. Heute Mittags 
42 Uhr wurde die Nüdreife wieder angetreten, 


48. Schwurgeriht für Niederbayern zu Straubing. 
(Sechſter Fall, verhandelt am 21. und 22. Ang.) 
Die Beihulbigung war gerichtet gegen Maria Roß- 

maier, 29 Jahre alt, ledige Dienftmagb von Hadersbach, 

£. Landger, Meallersvorf, ift angeklagt des Kindsmordes. 
Präfident: f. Schwurgerihtö-Präfident Köppel. 
Staatsanwalt: k. 1. Staatsanwalt Mayer. 
Vertheibiger: Acceſſiſt Gmeinwiefer. 





Gejhmworne: Deutter, Schmibtmater, Söldenwagner,' 


Aigner, Pärtl, Hauer, Brunnhuber, Weber, Popp, Baum: 
gartner, Berger, Zellner. 

Refultat: Maria Roßmaier, eine der Unfittlichkeit er: 
gebene Perfon, welche ſchon dreimal geboren hatte, befand fich, 
zum viertenmale ſchwanger und ber Geburiszeit ſchon fchr 
nabe, im Februar h. 38. zu ———— bei ihrer Mutter, 
bei welcher ſie ſchon früher entbunden hatte und auch für die 
diehmalige Entbindung Unterfhluf und Hilfe beftimmt hoffen 
konnte. Deſſenungeachtet läugnete fie ihrer Mutter gegenüber 
ihre Schwangerfchaft hartnädig ab und traf auch für die nahe 
Geburt feine Vorkehrung. 

Am Morgen des 22, Febr. h. 8. erſchien diefelbe, nach⸗ 
bem fie die Nacht über abwejend war, yplößlic befreit von 
äußeren Kennzeichen der Schwangerfchaft; fofort wegen Kinds: 


morbs verbädtigt und in Unterjuchung gezogen, gefland fie 

nah anfänglihem Läugnen nah 2 Monaten aud ein, im 

Freien geboren und bas Sind, welches zwar gelebt habe, aber 

—*— nah der Geburt durch ein unglückliches Ereigniß erſtickt 
„ſogleich an Ort und Stelle begraben zu haben, 

Das Kind wurde, bereits ſtart verfault, daſelbſt auch 

gefunden, und war nad gerihtsärztlichem Gutachten ein neuge⸗ 
ones und Iebensfähiges, iſt jeboh um das Leben dadurch 
gefommen, daß bie Nabelſchnur zu kurz abgeſchnitten und nicht 

unterbinden wurde, woburd Verblutung erfolgte. 

Das gleihe Geftändnig machte M. Roßmaler auch 
heute wieber und will diefelbe fomit das Kind nicht felbft ges 
tödtet haben. . 
. Unter Obmann Deutter wurbe von ben Geſchwornen 
jene Frage auf Kindsmord bei mangelhaftem Thatbeftanbe 
44 exwieſene Lebensfähigkeit) bejaht und Angeklagte auf 
unf Jahre Urbeitsband verurtheilt, 


Meneite Nachrichten. 

Münden, 22. Aug. Kommenden Samftag wird vie 
neuvollendete Ditbahnitrede von Cham bis Furth dem öffentl, 
Verkehre eröffnet — S. M. der König Find zum Samjtag 
dahier zurüdermwartet. — Durch Entſchließung bes k. Staats: 
minifteriums ber Finanzen vom 16. d. ift angeorbnet, daß bie 





'öfteer. 1: u. 2-Gufdenftüce bei Zahlungen der Pflichtigen zu dem 


Kaſſacours von 1 fl. 10 fr. und 2 fl. 20 fr., aljo zum vollen 
Werthe, von allen —— —— werben mũſſen. 

Münden, 21. Aug. Die Zeltungen geben wenig Aus— 
beute. Es herrſcht augenbliclich in ber politiihen Welt bie 
Schwüle der Ungewißheit. 

Für uns Bayern ift es ein großer Schritt vorwärts, 
daß: von der 2. Kammer das Gerichtsorganifations: und No— 
tariatsgefeß angenommen wurde und auch vom Neichsrathe 
feine hemmenben Abftimmungen zu gewärtigen find. Es if 
man zu erwarten, daß auch bie andern Gefegedvorlagen bald 
die Genehmigung des Landtags erhalten können. 

Bon augenfälligem Vortheil für den Eifenbahn- 
und Hanbelsvertehr in Bayern iſt bie jüngft erfolgte 
Eröffnung der Luremburg » Trierer: Bahn, burch melde ber 
Welthandel über Land durch Bayern feinen Weg findet, und 
fo die Fürzefte Verbindung zwifhen London und Ealcutta 
bhergeftellt ift; es wird ſich ter Güterverkehr von England 
nah Alien über Namur, Arlon, Lupemburg, Trier, Saar: 
brüden, Münden, Wien, Trieſt und Egypten bewegen, Das 
durch haben ſowohl die pfälzifchen, als auch die bayerijchen 
Staatsbahnen außerordentlich gewonnen. Erfreulich wäre auch 
die Ausfiht einer gemeinfamen Bertretung ber gefammten 
deutſchen Induſtrie auf der nächſten Ausſtellung in London. 


Handels- und Börfen: Nachrichten. 

(Wiem, 2%: Auguſt.) Defterr. pres. Nationals Anleihe 80 305 Sproz. 
Metalliques 67,40; Erebiraßtien 173.40; Baukaktien 736; Nortbabns 
Attlien 193.— Staatsbahn » Aktien 272.50; Donaudampfſchifffabrts⸗ 
Hören 432 ; Silber 37.25 Wech ſelkurſe: Kugsdsurg(d DR.) 117.20, 
tonten 13820; Paris —. - 





Befaunntmwmachbungen. 


Befanntmadhung. 

Nach vollendeter Prüfung und eftftellung der Einkommen- und Kapital: } 
tentenfteuer = Faffionen pro 1860/61 durch ben gefehlich Tonftitnirten Prüfungs: 
Ausſchuß wird hiemit bekannt gemacht, daß allenfalljige Meklamationen gegen die 


Steneranlage nach Artikel 27 und 
bei Strafe des Ausſchluſſes 
innerhalb dreißig Tagen a dato 


begiehumgerweife Artifel 23 der beiden Gefepe] Sch 


F der Waldung Würm bei Kubing 
in Defterrei verkauft Unterzeichneter 

ölzer in verſchiedenen Dimenftor 

her, Mafen, jowie weiche 
eiter u. Prügel 2' und 3' lang; 
Stodicheiter, und mehrere 
hundert Klafter Stäbeln. Auch 
find fortwährend Schmiebfohlen zu 


nen 


unerſtrecklicher Frift bei dem unterfertigten kgl, Rentamte angebracht werden muſſen. 

Pajfau den 3, Auguft 1861. —— & 2* — 

Königliches Nentamt Pafſau Gefang-Berein. 
Daffner. Samstag ben 24. Auguſt Abends 
Punkt 8 Uber Uebung im Lokal. 

Einladung Der Ausschuss. 
zut Kirchweihfeier auf der Manth —— den 25. Augujt findet bei 

% in Haibad, erzeiynetem J 

5 welhe Sonntag den %. und Montag ben 26. Tanz-Musik 





verabreicht werben. (a) 


Auguft abgehalten werben wirb. Erlaube mir auch an⸗ 
zuzeigen, daß ſchon heute ben 24. Kirhweihtrapfen 


May 


ftatt, wozu wonag Beier — 8 


Fiſcher. Gaftgeber in Eggendobl. 


Befanntmwmadbung. ER Befanntmachung. 
n Nachdem mir von hoher f. Regierung bie Conceſſion zur Dienitag den 3. September IL. 
tellwagenufa i Js., Vormittags 10 Uhr, wird in 
von Altötting über @ggenfelden, Pfarrkirchen | der Rechnungskangiei des unterfertigten 
— — Aidenb Vilshofen Regiments die Lieferung der Bele ucht⸗ 
KERN — —* nad F ungsmaterialien und Zimmerbe— 
EN und von ba auf gleiher Route wieder zurüd, fen für die Garnifon Baflan pro 1861/62 
gmäbigft erteilt wurde, fo eröfine ich ſelbe am an den Meniaftnehmenden in Afford ger 
. Dienstag den 3. September I. Js. geben, wozu Lieferungstuftige hiemit ein- 
mit einem dan bequem eingerichteten Stellmagen, und lade ih das verchrliche geladen werben. 
reifende Publitum zu — re biezu ergebenft ein. Pafiau, den 21. Aug. 1861. 
baefahren wird: - ” R s 
Bon Altötting jeden Dienstag früh 6 Uhr vom Schlagerwirth. König. 8. Infanterie: Regiment 
„ Bilshofen ai — * dem Gaft 9 e zur Krone, nad vac. Scckendorff. 
nkunft des erften Bahnzuges von Paflan. —— 
Die ganze Fahrtaxe beträgt 1 fl 48 Er. A Perfon? mit 20 Pfund Freis a ——— 
gepäd, und für Zwifchenbenügung 6 Er. per Stunde. AM) ichäfte gut bewandert üft, fucht als Zim- 
Lorenz Bauer, Lohnkutſcher zu Nenötting. mermädchen placirt zu werden. (a) 


DEMENEN 400 fl. 600 fl: und 1500 fl. find 
p Ri Ü & Bi A In IN zu 4 Pre. ausjuleihen. ©. U. 
— So eben erhielt ich ehr billige 











⸗ 





lace-Handschuhe 
FZABNER-WBEIBB in > ar fortirt, jowie or 
BERT des Ball:S>andichuhe 
freiwilligen Seuerwehr-Corps der Stadt Palau |uns empiicht hibe bene la) 
am 25. August 1861. Ze - 
Samstag den 24. August ferwerfueng mwurbe beim Bahnbofbaue 
Abends: entwendet. Dan warnt vor Ankauf. Näb. 


Beginn des Festes mit musikalischer Unterhaltung im Corps-Loecale. 


Sonn den 25. A 


6 Uhr Morgens: ‚ 
Aufruf sämmtlicher Feuerwehr-Corps durch Musik. 


7 Uhr eg ns: 
1 


ind. Exp. d. B. 


Haus Nr. 315 im Neumarkt können 
jofort zwei ſchön möblirte Zimmer in 
Micthe bezogen werben. (3) 








Aufstellung auf dem Residenzplatze; — hierauf Abmarsch zur Uebung. 
Halb 10 Uhr EN: 
Versammlung am Rindermarkte; — von da auf den Domplatz zur 
Fahnen-Vebernahme. 
Halb 11 Uhr SEnEuttngn: 

Einzug in die hohe Cathedrale zur FAHNEN-WEIHE und Gottesdienst 
durch Seine Gnaden den Hochwürdigsten Herrn Bischof HEINRICH; — 
hierauf Festzug nach = k. Redouten-Saale. 

2 Uhr Nachmittags: 

Zusammenkunft auf dem sogenannten Schanzl an der Donau 
zur Wasserfahrt nach Jlz. 
hbends 8 Uhr: 


EEHSTSBAER 
— an. Baal 


Bei ungünstiger Witt unterbleibt die Uebung und ist jedesmalige Zusammenkunft im Rathhaus- 
Saale zur angegebenen Zeit. — Die Fahnen-Uebernahme finder —— im k. ——— statt, 
Fıl. Eidenberger, Aichmaher u. Pämzl, Pris 


D a 8 0 1) m i t 6. vatierdtödhter vor Linz. 


Ab d zit bit Angabe der Fah reife. 
a meunft ber Oftbabızüge von aus u aan neDE Fine — —— 


Die neueſten 
Zapeten- und Borduren-Muſter 
find eingetroffen und empfiehlt folche zu Ra« 
brit »Preifen (6) B. Mayrhofer. 


€. Plengers Leihbibliothek 
(10,834 Bände) empfept fih zu 
geheigtem Abonnement. (15) 


Bevölkerungsd- Anzeige, 
Az ſtadtpfarrbezirk. 
Geſtorben den 20. Auguſt: Franz 
Bayerl, b. Gaftgebersfinb von tz, 
1 Zahre alt. 


Fremden : Uinzeige. 
3um goldenen Sirfchen. [22. Aug] 
DH. Weneg von Stadt Stener, Anöpiler von 
Wels, Fabrikanten; Nefifcher m. Sobn, Ren: 
tier v. Petersburg; Schermanu m. Gemabin, 
Schaufpieler v. Berlin; Toth, Rfm. v. Pelb; 








































Breife der Pläpe, tationen 8. SJalmd.) pri, ‚enS. * 2 Ei 
" .. Grüß | Senn | gras | Bei | mai. J— 

Frühe Ari | Fre Nechm. Abos ü em | Fri -ISe8E H 5 

. |fr. A. le. A fe. Paſſau (Abg.) — ; — rt ii 2 45] 5 55 Närnderg (Abg.) „1,8 ;;]12 — EEE ER. 
54 [361124] 8itegofen — — | 5 55] 6 33] 9 23] 3 22] 6 32MMenenssurg — — | 5 10! 8 85] 9 3|12 1514501 5. SApin= 
4307 1|—1—142JOfterhofen — — | --| 7 17] 9:55] 3 53] 7 AMMünsen — — 5—| 5 45| 8 10 —3 
sl el 2] el along — = | 7.20] 7 50110 20] 4 18] —343 SESEn 
3) 61 2] 6] 1/24] Straubinns — — | 9281 9 Hl} 14l 5 14) 8 20 Seljelböring (Mbg.)) 5 4010 45112 —| 2 —| 6 2014 BErYE 5 
3145] 2130] 1/39/@etjetgäring (Ant.)|10 25] 9 Asjt1 45] 5 45] 8 5 Mormaubing — — | 7 altı 18lı2 a0l 2 201 6. i6| ®: 5 5e3E 
>[27| 3]36] 2124]tamepur — - | 240112 8) —-| 7 461— - Mptantins — — | 7 5412 212 _| 3 14 733 B Ep: 
821] 5136] 3[45fängen — — | 7 | 3 501 —_ho 22633 88 9 —J— 
31.9] 3127| 2115 0Regenssurg — — Su 501 1 301-- —ıo Ie — — | 8 88! 4 45 3231419 836] E3 E333 
ioliel 7] 91 A145 Märnberg (Ant.) 110 8] —I 6 7] I — Dpafau Cäne) - laelanliss al Fra E383 


Die Fahrten auf der ganzen Babnlinie Paffau-- Wels, mit den Auſchlüſſen an die Bahnftreden der Kaiferin Eliſabeth ⸗Bahn 
2inj— Wien, beginnen mit dem 1. September folgend: Ubfabre von Paffau: täylih Vormittags 10 Uhr 10 Minnten und Aben ds 
6 Ude; — Ankunft in Wels: Nadmittags 1 Uber 2) Minuten und Nadte 9 Uhr 15 Minuten; — im Linz: Nahmittage 4 Uhr 30 
Minuten und Nachts 10 Uhr 35 Minuten; — In Wien: Nadts 9 Udr 40 Minuten und folgenden Morgen 5 Uhr 45 Minuten. — Bon 
genannten Dauptpunften treffen die Vahnzüge in Pajfau ein: räglich früh 7 Uhr 45 Minuten und Nachmittags 5 Uhr 15 Minuten. 


Eigenthümer un? Redakteur: Dr. Ich, Bapt. Breßl, dgl. Buchtruder und Verleger 


Die Donau : Zeitung 
toſtet in Paſſau Tomte 
auf allen 8. b. Bolläm- 
tern und Beltungslrper 
bitionen vierteljäbri 
1 #1, balbjäbrig 2 
gan, portofreier 
Lieferung. 





Paſſau, Sonntag Nr: 


® Br * a 
#2 Ak 7 * 2 * 
— berüdit. I rin 
; zeigen werben Bin 07: 98 
E * PS eingerüdt und bilıg 
- berechnet, 
— 
—t — ————— ————— — —— —⏑ ⏑ö — — —————— — 


233. den 25. Auguſt 1861. 





Taa⸗Kalender. 
Beute den 35, Auquſt: Ludwig. — Tageslänge: 13 Stun⸗ 
den, 50 Minuten, — Yegtes Viertel den 25. nm 2 Uhr 16 Wlin, 


Nachmittags. 
‚Deutidlan® 

Bayern. Münden, 23. Aug. Dem Bernehmen nad) 
ben Se. Maj. der König einen Tag in Antwerpen zuge: 
racht und befanden ſich gejtern in Brüffel. Die Rückkehr 
dürfte erſt zu Ende künftiger Woche erfolgen. Se. Maj. wer: 
ben fi von Augsburg aus nad Hohenihmwangau und von 
da mit X. Maj. der Königin nach einem mehrtägigen Auf: 
enthalte nach Berchtesgaden begeben. — Unter den Fremden 
von Auszeihnung befindet ſich auch ber Bankbircktor und ches 
mals preußifche Finanzminiſter Hanjemann aus Berlin bier. 

Münden, 21. Auguft. Nach heute hiereingetroffenen 
Nachrichten wäre die Ankunft Sr, Majeftät des Königs 
dahier bis nächſten Sonnabend zu erwarten, — Unter den 
in den jüngften Tagen bier eingetroffenen zahlreichen Frem— 
den vom Nange befindet ſich auch der Herr wird hd und 
die Herzogin von Southerland aus England; übri- 
e- ift der Fremdenverkehr zur Zeit jo ftarf, daß unjere 

aſthöfe wortwörtlicd überfüllt find. 

Deiterreih. Wien, 22. Aug. Se. Majeftät der Kai: 
fer hat wie die Mil. 3. meldet, die Einführung eines neuen 
Huted für Officiere und Mannfcaft der Jaͤgertruppe geneh: 
migt, welcher aus elaſtiſchein, wajjerdicten und bas Futteral 
entbehrenden Filze mit runder Krempe beiteht und den bisherigen 
Federbuſch behält. Gleichzeitig ift für die Mannſchaft der Montur- 
confxifjienen und für das dermalmit dem Gorfohut bekleidete Mi: 
Litär- Handwerke:Perfonal die Enführung der Kappen nach der 
Far be ver Pantalons mit Futteral vorgejchrieben worden. — Die 
Hujarentajchen find, wie man hört, aufgehoben worden. 

Trieft, 19. Aug. [Stapellauf der Banzerfres 
gatte Salamander.) Auf der Werfte S. Marco des Schiff: 
baumeifters Tonello an der Bucht ven Muggia herrſcht jchen 
heute reges Leben, denu morgen joll bie eine der beiden neuen 
PBanzerfregatten: der Salamander, vom Stapel laufen. 
Ein Blick auf die Werfte jelbit erfüllt ſchon jeden Patrioten 
mit Befriebigung. Vor 13 Monaten war fie ein über Plaß, 
der, von der Marine zum Verkauf ausgebo,en, weder Käufer 
noch Miether finden konnte. Wir find Piemont in gemwifler 
Dinficht eigentlich Dank jhuldig, es zwingt uns zu energie 
ſchen Anftrengungen, bie unjere Wehrtraft zu Lande umd zu 
Waſſer fteigern, umd die und in der Stunde der Entſcheidung 
jehr zu_ftatten fommen werden. Als bie Piemontefen im vo: 
rigen Sommer , von ihrem böjen Genius geleitet, die ganze 


apenniniſche Halbinjel zu erobern gedachten, in einem mit 
erdrüdender Uebermacht ausgeführten Sturmlauf ſich der 
Mark Ancona bemädtigten, Sicilien und Neapel durd Ber: 
rath, Lift und Gewalt an jie braten und eine ſchöne Flotte 
ohne Schwertſtreich heimführten, und im Hodmuthsraufhe 
Benedig bedrohten, da mußte Ocſterreich an die Sicherheit 
feiner Küften denfen, und Hr. Tonello wurde mit dem Bau 
von 4 Kanonenbooten betraut. Alsbald verwandelte biefer ener— 
giſche Mann den öden Platz in eine impofante Sciffewerfte, 
die heute auf der Landſeite mit ftarfen Mauern umgeben ift, 
und feite gedeckte Magazine und Merftätten nebit einem ſchö— 
nen Modellſaale enthält. Am Verlaufe weniger Monate wur: 
den hier die 4 Kanonenboote: Sechund, Streiter, Reka und 
Mall, jedes von 230 Pferdefraft , gebaut, und ſchwimmen 
ſchon auf dem Meere. Piemont raftete nicht und beftellte in 
Frankreich einige gepanzerte line Aber auch wir blie— 
ben nicht zurüd, und im Anfange diefes Jahres wurden eben= 
falls auf ber Werfte S. Marco die Kiele zu zwei Panzerfre- 
gatten gelegt von denen die eine ſchon morgen, die andere 
in den näachſten Tagen vom Etapel laufen wird. Impoſant 
ift der Anblick diefer zwei Schiffe, Deren Körper bereits vollen- 


det find, und die nun dem Mecre übergeben werben, um in. 


ihre eifernen Rüftungen gebüllt zu werden, zum Schuße unſe— 
rer ausgedehnten Küften, Es find wirklich zwei ſchwimmende 
Rugeljefte Forts. Wie fein find ihre Linien an den Ertremis 
täten, um ihnen ungeachtet des ungeheuren Panzergewichtes, 
eine große Gefhwindigfeit zu fihern! Ihre Länge vom Vor— 
berjteven bis zum 8. Gillingsholze beträgt 207 Fuß, bie 
Breite 44 Fuß 10 Zoll und die Tiefe 30 Fuß 6 Zoll bis 
zum Dee. Die Panzerplatten, aus der arafl. Hendel von 
Donnersmarf’fchen Gewerkſchaſt in Steyermarf, find 44, Zoll 
breit, und das Gewicht des — Panzers wird gegen 
1,000,000 Pfund betragen! it einer Maſchine von 500 
Pferbefraft verſehen, wird jedes der Schiffe gegen 12 Ste 
meilen in ber Stunde zurücklegen fünnen. Wie die Flephans 
ten des Alterthums tragen fie auf ihrem Rüden ein ſchußfe— 
jtes Blodhaus, von welhem aus eine ftarfe Abtheilung Ma— 
rine- Infanterie im Falle einer Emterung das ganze Ded 
reinfegen ann! Berudfichtigen muß man babet vorzüglich, 
daß die Pläne zu diefen Panzerfregatten von einem jungen 
Dber:Angenieur aus Wien, Hm. Romalo, entworfen unb 
von einem einheimischen Schiffbauer ausgeführt wurden, daß 
überhaupt beide Schiffe mit allen ihren Beitandtheilen mit 
öfterreihiichen Mitteln und Kräften zu Stande gebracht wor: 
ben, während Piemont feine PBanzerfregatten in Frankreich, 
England, und jebt jogar in Amerika banen laſſen muß! Nur 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Von Dr. Fr. 3. Proſchko. 
(Bortfeßung.) 

4. Der Aehnl. 


Als am nächſten Morgen Frau Sonne ihre goldene 
Halskette in ben Thauperlen auf dem Hochgraſe der Fried: 
berger Gemeindeweiſe bejchaute, und die gelben Schmalz 
blümden am braunen Steg recht friſch emporblühten, werte 
den alten Aehnl Gottlieb in feinem Häuschen unfern bes 
Heinen Pfarrkirchleins in Friebberg, eim leifer Kuß auf die 
faltige Stirne — ber Alte träumte eben, feinen Konrad zu 
umarmen, und der Geträumte jtand vor ihm. 


Der alte Aehnl war ein noch jünger Greis, aber nicht 
wie unjere jungen Greife, oder vielmehr greifenhaften Jungen 
von fünfundzwanzig Jahren, die, wie Hufeland jagt, zu leben 


aufhören, wenn fie erft zu leben anfangen follten — nein! 
Der alte Imvalide Gottlicb Schöninger war an Herz und 
Seele jung, ein fogenannter Biedermann aus ber alten guten 
Zeit. Er hatte zwar nur einen Fuß — der andere Tag bei 
Landshut unter der Erbe, und ein hölzerner erſetzte ihn — 
aber der alte Aehnl hatte ein Herz voll Glauben, Hoffnung 
und Liebe zu Gott und hie aljo nicht umſonſt Gottlieb, und 
wenn man dem noch in feinem achtzigften Jahre Fräftigen 
Greife mit den ſchneeweißen langen Haaren unb den noch 
gerötheten Wangen, in das noc nicht erlojchene treuherzige 
Auge ſah, jo wurde man unmillfürlih an jene altbiblifchen 
Patriarchen erinnert, zu denen der Herr felbjt im Engelsge— 
feite niederjticg. Er hatte die Schlacht bei Kollin nnd Ehoc- 
zemnitz mitgefohten, damals eine der zweiundzwanzig erbeus 
teten Standarten vor dem alten Marſchall Dann niedergelegt 
und dafür bie Feldwebelscharge erlangt, war jpäter dabei, al$ 
der alte Laudon dem General Foucquet bei Landshut eine 


und in einem Jahr⸗ 

Be „e 0 wuggebietende Marine haben. 

m Nödmittags D gr Ser £. Com: 

‚x. Graf Haller berief heute Früh bie beiben 

198: Bräfidenten, ©, v. Apponyi und 8. v. Ghiczy, zu 

ſich n fen, und theilte ihmen mit, daß er vom Kaijer 

eſendei komme, mit dem Nejcript den Landtag aufzulöjen. 

Das Neicript den Präfibenten einhändigend, forderte er jie 

auf, demfelben noch heute zu entiprechen, binzufügend, er 

fei ermäditiget, die Landtags-Aufloſung im Falle des Wider: 
fandes mit Anwendung von Militärgewalt zu bewirken. 

Die Präfidenten übernahmen das Refcript und kehrten 
zur Befolgung desjelben nad) Peſth zurüd. 

Veit, 22. Auguft. Heute Mittag in abgefonderten 
Sigungen beider Häufer wurde durch die Präfidenten, welche 
das Reffript von dem E. Kommifjär übernommen, ver Yanı- 
tag aufgelöst. Das Reſtript fagt: Nachdem der Landtag den 
ergangenen Aufforberungen nicht nachgelommen, und vom 
Landtag, der jeinen hochwichtigen Beruf in jo ſchwerer Zeit 
zum Nachtbeile aller Bıtheifigten jo arg mißfennt, daß er den 
Faden der möglichen Vereinbarung für abgerifjen erllärt, weil 
———— deren Tragweite das Maß der Zuläßigkeit über: 
fchreitet, nicht willfahrt werden fonnte, zum großen Xeide uns 
Vers Herzens keine fernere jürd Wohl Ungarns gedeihliche 
Wirkſamkeit erwartet werben darf, fo finden wir Uns bewo- 
gen, gegenwärtigen Landtag hiemit aufzulöjen, Uns die Wie— 
dereinberufung eines neuen Landtages wo möglich im Laufe 
von ſechs Monaten vorbehaltend, 

Im Unterhaufe wurde Deaf mit ftürmifhen Acclama— 
tionen empfangen. Ueber die dem Landtage durd das 
Refcript gemahten Borwürfe herriht große Erregtheit im 

aufe. S. Bernat gibt den jhmerzlihen Gefühlen bes 

aujes Ausdrud, wird aber bei den Worten: „Wir beugen 
unfere Aniee vor dem Befehl” durch heftige Zwiſchenrufe 
unterbrochen, und fein zu weih und unterthänig klingender 
Vortrag im weiteren Verlaufe ungeduldig angehört. 

Deak bemerkt: Die Androhung der Gewalt im Rejcripte 
(wahrſcheinlich in jenem an den f. Gommifjär) jchließt jede 
Discuffion aus; jagen wir: wir fügen uns ber G und 
balten-an unſerm Proteft jet. (Stürmiſche Rufe: „Es lebe 
das Vaterland!) 

Präfident Ghiczy jagt, das Protokoll müſſe noch ee 
faßt und verificirt werden, dann ſpricht er feinen Dank der 
Verjammlung aus und einige warme Abſchiedsworte über 
die Schwierigkeiten diefes Landtages. Das Haus vertagt 
ſich auf kurze Zeit, bis das Protokoll abgefaßt iſt. Sobald 
das gejchehen, gehen die Deputirten auseinander, 

Preußen. Berlin, 19. Auguft. In Mainz hatte der 
König am Freitag auf feiner Reiſe nad Köln eine kurze 
Zufammentunft mit dem König der Belgier 

Atalien. 
Genua, 18. Er General Türr wird demnächſt 
bie Tochter der Frau WifesBonaparte zur Frau neh: 
men. Die Braut tft gegenwärtig 17 Jahre alt, und von jel- 
tener Schönheit. — Heut eröffnet General Türr dem ‘Prin- 
zen von Garignan, ber eine ganz beſondere Vorliebe für ihn 
bat, feine Mbit. 


Kegelparthie lieferte, wobei er ben jFranzofen 9000 Mann 
in's Garn jagte, verlor aber eben, als er ein armes Solda⸗ 
tenbüblein, dem feine Mutter, eine Marketenderin, erſchoſſen 
worden war, vom Schlachtfelde trug, dur eine Kartaͤtſchen⸗ 
fugel fein Bein und ward, das Feine Würmchen krampfhaft 
im rechten Arme fefthaltend, in's Lazareth gebracht. Mit dem 
Kolbentragen war es num aus, und ber Alte verzehrte feinen 
Invaliden * in ſeiner Heimath zu Friedberg, wo er mit 
ſeinem vom Schlachtfelde bei Lands hut —— Pflegſohne 
Konrad, der nun ein dreiundzwanzigjähriger kräftiger Burſche 
war, feine alten Tage verlebte. 

Konrad hatte auf Portiunfula feinen dreiundzwanzigiten 
Geburtstag gefeiert, aber noch wußte er nicht, daß der gute 
alte Gottlieb nicht 2 leibliher Aehnt jei. Dem Alten war's 
eben auch nicht unlieb, daß Konrad nicht weiter fragte, und 
fo wuchs biefer, den Alten für feinen leiblichen Vater hal— 
tend, als Sohn ber Natur auf jenen en fräftig 
und kerngeſund heran, wie eine frifche ſchl Tanne, und 
es war baher ſehr matürlih, daß an Konrad, bem ihönften 
Burfchen in der Umgegenb, auch Lenchen, das jchönfte Mäd⸗ 


Außland und Polen. 

Bon ber polnifhen Gränze, 19. Auguſt. Die 
Nachrichten, welche ums heute aus dem Stönigreid Polen zu⸗ 
geben, lauten überaus bebenflih: in ben Tagen bes 15, 16 
und 17. d. M. haben an bem verſchiedenſten Orten wieber 
arge Erzeffe ftattgefunden, bie mit unbejcreiblicher Keckheit 
ausgeführt werden; die Behörden haben alle Autorität einge: 
büßt, und felbjt das Militär wird, wo es nidht in übermie- 
gender Zahl verhanden ift, verhöhnt und ohne alle Scheu 
infultirt. Die Aufwiegler, die überall in gebrängten Haufen 
mit furdtbarem Getobe auftreten, beantworten jede Warnung 
ber Behörden und jede Aufforderung zum Auseinandergehen 
mit Hohngelädter, und erjt wenn das Militär Anftalt macht 
von der Schußwafle Gebrauh zu machen, läuft der Haufe 
auseinander, um ji in einer andern Straße wieder zu ver- 
jammeln. Später werden daun zur Nachtzeit Verhaftungen 
vorgenommen, die aber nicht von Dauer find, weil die Lokale 
für die Menge der gefangenen Aufſtändiſchen bei weitem nicht 
ausreichen. Behörden und Beſatzung find in der That in einer 
an Verzweiflung grängenden Lage; auch haben fie zumeift alle 
Sicherheit und Energie verloren. Perjonen die ben vorgeitris 
gen Erceffen in Kalifch, worüber die Telegramme bereits be: 
richteten, beigewohnt haben, ſchildern den Tumult, als jehr 
ernjt. Ein angeblid aus Mihverftändnig verhafteler Apothe— 
ker, nach andern ein wüthender Ruſſenfeind, gab die Veran— 
laſſung dazu. Der Militärchei, der ohne Begleitung erſchienen 
war, wurde umringt und gezwungen ben Gefangenen wieber 
freizugeben. Inzwiſchen kie ſich bie Menge nicht beruhigen, 
jondern durchzog tobenb bie Straßen ber Stadt, hier und ba 
wo Kufjen oder Mihlichige „mohnten, die jFenfter zertrüm- 
mernd. echt wurden ſtarke Militärpatrouillen aufgeboten, um 
die Strapen und Piäte zu jäubern, aber überall wurden fie 
mit wilden Geſchrei und Steinwürfen begrüßt, wofür die 
Soldaten Kolbenihläge und Bafonnettftihe ausgetheilt haben 
follen, Erit als der Befehl, von der Schußwafte Gebrauch zu 
machen, gegeben wurde, ftoben bie Mufrührer auseinander. In 
ber darauffolgenden Naht wurden zablreihe Verhaftungen 
vorgenommen, was möglicherreeife der Anlaß zu neuen Ercef- 
fen fein wird. 
— —— — —— 

Nachrichten aus Niederbavern. 

x Sonnen, 21. Aug. Meinem Berjprechen, Ihnen über 
bie Kirchweihfeier zu Sonnen Bericht zu erjtatten, will 
ih anmit genügen. 

Am 19. um 2 Uhr Nachmittags hielt ber hochwürdigſte 
Herr Biſchof Heinrich jeinen feierlihen Einzug inSonnen, 
welches im möglichit fhönften Schmude prangte. Sieben Tris 
umpbbögen waren errichtet, der jhönfte vor dem Kirchenpor— 
tale. Zwanzig Reiter waren dem bohmwürbigften Hrn. Biſchofe 
bis zur Pfarrgrenze gegen Wollaberg entgegengeritten und bes 
gleiteten ihn bis im die Nähe des Triumphbogens, der aufder 
Straffe von Wollaberg nah Sonnen am Eingang des Ortes 
angebracht war. Hier wartete bereit die Schuljugend von 
Sonnen, Raftbühel und Krining mit ihren Herren Lehrem 
und war der Klerus nebit einer jehr großen Volfsmenge ver- 
fanmelt. Als ber Hochwürdigſte in der Nähe angekommen, 
verließ er jeinen Wagen und ein meißgefleidetes Mädchen trat 


hen im Dorfe, Gefallen fand. Jetzt Tag der alte Aehnl am 
Herzen feines Konrads und weint eine große Freubenthräne 
als er aus deſſen Munde erfuhr, daß Konrad Dberfteiger in 
den Schwarzbacher Graphitgruben geworben fei. Schnell hatte 
er feinen grauen Soldatenrod mit den rothen Aufjhlägen 
übergeworfen und fein Ehrenfreuzlein an bie Bruft gebeftet; 
denn der in Rath und That rafche Soldatengreis konnte nicht 
lange warten, dem Wuniche jeines KHerzenslichlings Konrad 
gemäß, den Ehewerber bei Webſer und feinem Töchterlein zu 
machen. Konrab war ja Oberfleiger, Eonnte ein Weib ernäh- 
ren, und es war ja gar nicht benfbar, da ber alte Schlägel- 
wirt ein „Nein“ dazwiſchen legen konnte. 


5. Die mitternächtlihen WBürfler. 

Und dennoch legte ber alte Weber ein kurzes „Nein“ 
dazwiſchen. Der gute alte Aehnl ftand faft eine Vierteljtunbe 
J— ſeinem Stelz je wadelnd, dem Schlägelwirthe gegenüber 
und entwidelte mit beventem Worte das Glüd, welches er 
und ber alte Webſer noch genießen würben, wenn biefer Lens 
chens und Konrads Hände zufammengäbe. Aber ber Schlä- 


wor und trug ein auf das Feſt bezügliches finnreiches Gedicht 
vor und ein anderes Mädchen überreichte Hochdemfelben einen 
Blumenftrauß. Hierauf ordnete fi der Zug und bewegte fi 
unter Gebet, — uud Boͤllerſchuſſen zu der au 
einem Hügel mit gothiihem Style fchön erbauten neuen Kirche. 
Dort angelangt, wurde das Gefäß, in welchem ſich die heil. 
Reliquien befanden, auf den Hochaltar geftellt und von ben 
anwejenden Geiftlichen Matutin und Laudes gebetet. Nach de— 
ren Beendigung bewegte fih der Zug in derjelben Weije zum 
Gaſthaus des Bäderd und MWirthes & Dredsler, der Wohn- 
ung des hochwürdigſten Hrn. Biichofes. Tags darauf wurde 
um 6 Uhr wieder im feierlihen Zuge zur Kirche gegangen 
und es wurden dann die Jo bebeutungsvollen, —— und 
erhebenden Ceremonien, wie ſie die heil. kathol. Kirche zur 
Weihe einer neuen Kirche vorjchreibt, vom —— Hrn. 
Biihofe Heinrich im Beifein von gangig Geiſtlichen in 
feierlichfter Weife vorgenommen. Um halb 10 Uhr endeten biefe 
und es begann das Hochamt, unter welchem bie Mehrzahl der 
anweſenden Geiftlihen aus der Hand bes hochwürdigſten Hr. 
Biihofes die Hl. Kommunlon empfingen. Bon den Herren 
Lehrern der Umgegend und unter freundlicher Mitwirkung ans 
derer Geſangsfreunde wurde eine Choralmeſſe auf's Trefflichite 
durchgeführt: Nach geendigtem Hochamte beftieg ber hochwür⸗ 
digfte Herr Biſchof die Kanzel und ſchilderte mit gewohnter 
Beredtſamkeit und Kraft diefen Tag bi. freude, forderte bie 
Gemeindeglicber zur jhönen Tugend der Dankbarkeit auf, die 
anz befonders ein Ausfluß unferer hi. Religten fei. Hochder⸗ 
Felde zeigte, wie fie dadurch biefe Dankbarkeit an den Tag les 
gen könnten, wenn fie in ihrem täglichen Gebete Gr. Majejtät 
unjers allergnäbigften Könige Marimiliam, dem das geijtige 
und feibliche Moll feiner Unterthanen fo fehr am Herzen liege, 
gedächten, und auch aller derjenigen fi erinnerten, bie, wies 
wohl bereits in das Jenſeits vorausgegangen, doch früher durch 
ihre Unterflügung, Mithilfe, Mühen und Gefchente die pr 
bes heutigen Tages mit ermöglicht haben. Hochderſelbe fühle 
ſich verpflichtet, heute auch dem k. Baubeamten Hrn. Lucas und 
den übrigen Bauführern für ihre Sorgfalt, unermübete Thä- 
tigkeit und Einficht feinen Dank auszudrüden, dieß möchten 
auch die Gemeindeglieder thun. Bejonders könnten fie ihre 
Dankbarkeit badurd) bethätigen, wenn fie an der bisher noch 
bewahrten Einfachheit ihrer Sitten treu und feſt ausharren 
würden und ſich nicht durch den giftigen Hauch unfers mo- 
dernen Zeitgeiftes bethören ließen. Es würde zu weit führen, 
den Inhalt der Predigt noch ausführlicher anzugeben. Den 
Schluß machte eine wiederholte Aufforderung zum heißen Ge: 
bete für unſern allergnädigften König und Landesvater und 
das k. Haus, auf daß der allmächtige Gott in biefen ſturm— 
bewegten Tagen das alte bayerifche Hans Wittelsbach befchüge 
und jhirme und noch lange erhalte zum Heile des Volles. 
Kaum waren biefe Worte gefprochen und den Anweſenden der 
hl. Segen ırtheilt, erlangen in voller Inſtrumentalmuſik die 
trauten und lieblihen Zöne der bayerischen Nationalhymne 
vom Chor. Der Segen mit dem Allerheitigften ſchloß die kirch⸗ 
liche Feier, bie gewiß auf jeden Anweſenden, deſſen Herz noch 
—* Empfindung für wahre, heilige Freube hat, einen er— 
greifenden und erhebenben Gindrud machte. Hierauf begab 
man ſich in feierlihem Zuge zum Gaſthaus des Heren Joſeph 


fit des Alten. „Wie meint Ihr das?“ fest er. 
nari?“ 


„Pah!“ lachte der alte Webſer dagegen, „ba denk' ich 
anders; meine Tochter kriegt Keinen Ungeftelten" der von ber 
Laune feines Brodherrn zehren muß. Bedant' mich alſo ſchon⸗ 
ſens Herr Gottlieb, für die Ehre, die Ahr mir und meiner 
Tochter mit biefer Brautwerbung anthut, aber aus bem Han: 
bel Tann nichts werden.” Er rüdte babei fein ahlgr nes 
Sammtmügchen und kehrte dem alten Brautwerber Ri- 
den. Den alten Soldaten wurmte cs, eine fo kurz gebundene 
Abweifung erhalten zu haben. Indeß, was war au tun? 


en Tr nn — ie tn — ne 





Drechsler, wo das Freudenfeſtmahl zeug wurbe, an wels 
em fihh gegen 50 Gäfte betheilint Haben, Der £- Kanbriäter 
Hr. Eberleim mit den übrigen Herren k. Beamten von Weg- 
ſcheid verherrlichten dieſes bedeutungsvolle Feit mit ihrer Ger 
genwart, welches auch vom fchönften Wetter begünftigt wurde. 

Die Kirche, welche 3 Altäre hat, wurde zu Ehren der 
feligiten Jungfrau Maria eingeweiht, deren Statue mit dem 
Jeſukindlein auf dem Arme in lieblicher Schönheit am Hoch⸗ " 
altare prangt und mit ſanftem mildem Blide auf uns arme 
Menſchenkinder niederfhaut. Auf den beiden Geitenaltären 
befinden fi die Statuen des hl. Jofeph und bes hl. Leon- 
hard. Alle drei Statuen find aus ber Meyer’fhen Kunfte 
anjtalt in Münden und liefern einen neuen Beweis für 
die Gediegenheit der bort gefertigten Werke. Die Orgel von 
bem leider zu früh geftorbenen — —— Adam Ehrlid 
in Baffau felbjt noch begonnen und größtentheils vollendet, 
ift fehr gelungen ausgefallen. Die Nltäre, Kanzel, Beicht- 
jtühle x. vom Tiigler-Meifter Dudwig Kinner, mie die 
Faßarbeiten buch Hrn. Maler Wehner ausgeführt, loben 
ihre Deeifter, 

Zur Nachfeier bes Kirhweihfeftes beginnt am 22. Aug. 
eine achttägige Miſſion, melde von PP. Revemtoriften aus 
Altötting abgehalten wird. 


Deffentliche Gerichtöverbandlung 
bes kal. Uppellations-Gerichts von Niederbanern. 
Dienstag den 27, Auguſt 1861. 

Mormittags 8 Ubr: Berufung des Johann Hollmater, Inwoh⸗ 
ners ven Schwarzach, gegen das Urtheil des königl Bezirksgerichts 
Straubing vom 15. Jult 1. Ire., in ber gegen ihn wegen Rergehens 
der Rörperverlegung geführten Unterfuhung. 

Vormittags bald 10 Uber: Berufung tes Jofepp Raml, Müllers 

efellen von Klingenbrun, gegen das Urtbeil Des k. Beztrkogerichts 
—6 vom 27. Jull 1. Irs in Der gegen ihn wegen Vergehens 
ver Wiverfegung geführten Unterfuchung. 


Meueſte Nachrichten. 


Münden, 22. Auguft. Das Gefeßblatt bringt das 
Geſetz: einen weiteren Erebit für außerorbentlihe Militärbe- 
bürfniffe in der fiebenten Finanzperiode, nachdem dasſelbe bie 
önigl. Sanklion erhalten hat. In der näditen Sitzung ber 
Kammer der Abgeorbneten am fommenden Dienftag wirt, wie 
ich vernehme, die wichtige Gemwerbefrage zur Verhandlung koms 
men. Die Anträge, welche ber Berichterftatter Prof. Dr. Pözl 
dem Mehrheitsbeſchluſſe des dritten Ausihuffes gemäß in bie 
fer Frage ftellt, haben Ste bereits mitgetheilt. 

rag, 22. Auguſt. In ber vergangenen Nacht brach 
im Reihenberger Bahnhof einfurdtbares Feuer 
aus. Das Mafhinengebäude jteht in hellen Flammen. 

Bern, W. Aug. Nach den heutigen Berichten aus ben 
von den Gewitter am legten Samſtag betroffenen Ortichaf: 
ten und Kantonen ift das angerichtete Unglüd noch weit grö- 
Ber, als fi im erften Axigenbli ermeffen ließ. Alte Leute 
verſichern, daß. die jegige Generation einen folhen Orkan noch 
nie erlebt hat. 

Rom, 2W. Aug. Earbinal Santucci, Präfeft ber Stus 
diencongregation, fit heute, Earbinal Biecolomini iſt gejtern 
Abend geitorben. 


Der alte Webjer war ein Starrkopf und forderte Gelb, und 
das hatte Konrad nicht. Uebrigens würde er diefem auch bei 
voller Geldkiſte feine Leni nicht zum Weibe — haben 
— beuu Wolfgang, ber Waidjunge, in deſſen Banne er lag, 
hatte ihn bearbeitet, und diefem entgegen zu handeln hieß ein 
MWagftüd, das für Webſer jehr traurig ausfallen onnte. Det 
alte Achnt drehte fich alfo mit einem Seufzer, ber feinem 
armen Montab galt, ber Thüre zu. An der Schwelle blickte 
er noch einmal um. 

„And wenn es Gott will,“ vief er, mit dem Fuße ftant 
pfenb, „fo wird ber Priefterfegen doch noch einmal über mei 
nen Konrad und Eure Leni geiprochen werben. — | 
Den müßte nur der Papft felbft ſprechen,“ Höhnte 
Webfer, dann geb’ id meinen Segen aud) bazu, das ber 
fpredpe ich Cuch auf Chr’ und Geligkeit ; fonft aber,“ fuhr 
er in feinem gewohnten Jähzorn einfallend fort, „fonft aber 
jage id jebem Prediger ber mir in's Haus kommt, meinen 
Hirfchfänger durch ben Leib; — jet aber trollt Eu, ch 
habe mich determinirt genug ausgelprechen.“ (Fortſ. folgt) 





Befanntmachungen. 


Befanntmadhbung. 

Dem $. 14 der allerhöchſten Berorbnung vom 24. Dezember 1833 zu= 
Tolge wird in der hiefigen Stabtgemeinde zur Konftatirung des Standes ber Ar: 
muth für das Verwaltungsjahr 1861162 gejchritten. 

Sowohl diejenigen Individuen, welche ſich bereits im Genufje einer Un: 
terftügung aus Armenmitteln befinden, als auch jene Nothliidende, welche einen 
Anſpruch auf irgend eine Art von Unterftägung zu begründen vermögen, haben 
ſich fofort bei dem unterzeichneten Vorſtande des Armenpflegſchaftsrathes zu melden 

Zu diefen Anmeldungen werden folgende Tage feitgejeht: 

a) Für den Bezirk Altitadt: 
Mittwoch der 4. September, Vormittags 8 — 11 Uhr. 
b) Für den Bezirk Neumarkt mit Anger: 
Mittwod der 4 September, Nachmittags 2 — 4 Uhr. 
e) Für den Bezirf Innſtadt und aufer'm Repupneriber: 
Donnerstag ber 5. September, Vormittags 8 — 11 Uhr. 
d) Kür den Bezirk Ilzſtadt: 


Donnerstag der 5. September, Nahmittagg 2 — 4 Uhr. 
Am 12, Augu 


Armenpflegi 


t 1861. 
aftsrath ber Fönigl. Stadt Pafſau. 
roſt. 





Einladung 
zur Kirchweihfeier auf der Manth 


2: in Haibach, 
2,56 welhe Sonntag den 25. und Montag den %. 


2: Auguft abgehalten werden wird, 
. 6) Dear Fiicher. 


Für Bauunternehmer. 


Feuerſichere, billige, dauerhafte und leichte Bedachung ber von ber lönigl. 
bayeriſchen Regierung anerfannten 


Stein-Dac) - Pappen 


aus den Fabrifen Dresden & Waſungen. 

Preife pr. Umabratihuh 2%, kr., eingedeckt 4%, fr. Niederlagen bei unter: 
zeichneten Agenten ; diefelben bejorgen auch Eindeungen durch geübte Arbeiter und 
übernehmen Garantie für durch ſoiche ausgeführte Arbeiten. c6) 

P. G. Wintermayr in Regensburg, 
General⸗Agent für Bayern. 

Friedr. Blümlein für Paſſau, den untern Wald u. Umgebung. 

Fr. Claudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 

3. Sinzinger jun. für Pfarrfirchen. 

J. Zantner für Eggenfelden. 


In einer der fruchtbarſten umd gewerbetreibendften Gegenden in 

Niederbayern, im fol. Log. Vilshofen, in einem ‚Bauerndorfe, 
| weldes dicht an ber Yanditraße ift, it ein Schmiedanwejen 
EN mit circa 9 Tagw. Wies- und Feldgründen ver bejten Bonität, 
. > einem BWurzs und Objtgarten mit circa 1000 Obftbäumen, wos 
von die Hälfte fruchtbar ijt, aus freier Hand zu verkaufen. Bemerkt wird, daß 
die Gebäude zum Theil neugebaut, zum Theil ſchön renovirt find und aud ein 
Theil des Kaufjdillings auf dem Änweſen liegen bleiben kann. Das Nähere zu 

agen im Kommifjions: Bureau des Herrn Weißmann in Vilshofen und in 
der Erpedition dieſes Blattes. — Zugleich wird bemerkt, daß auch die * 


ohne Oekonomie verkauft wird. 
Am Haufe Nr. 51 in der JInnſtadt Furner - Gürtel 
und Halsbinden 


ift eine jehr ruhige Wohnung mit 

der Ausficht auf den Garten, beitchend 

aus einem größern und einem Heiner] ſowie billige 

See mit baranftoßender Küche nebſt Glace Handschuhe 












We, 
—9— 





olzlage, Keller, Dachboden und übrigen |, eiß und färbi 
Ah h } färbig empfichlt beſtens 
quemlichkeiten jogleih zu vermiethen 

(1) Schalnfammer, 


nsbadher Koofe pr. Stüd 11 fl. dgl. Sädiermeifter. 


iehung 15. Dezember, a. c. Sonntag den 25. Auguſt findet bei 


Sanburger Prämien » Looſe pr. Unterzeichnetem 
eat Tanz-Musik 


Ziehung den 4. September a. c. zor: f b 
verjenden gegen Pofteinzahlung (a) — BE  uifche, 
Lipftadt & Eo. in Hamburg. Gaftgeber in Engendobl. 


So eben erhielt ich ſehr billige 
Glace-Handschuhe, 


in allen Farben fortirt, ſowie auch 
all:Handjchuhe 
und empfiehlt jelbe beitens [6] 
F. X. Geissler. 


Erfte abonnirte Produktion 
a la Gungl 


Mittwod den 28. Nuguft 
bei Herrn Fiſcher in Eggendobl. 
Anfang um 7 Uhr. 

Bei günſtiger Witterung im Garten, 
bei ungünftiger Witterung im Saale. 
DER” Eintritt fürNihtabonnenten 
12 Srenzer. 

ader, Muſikmeiſter. 


Heute Sonntag den 25. Auguft 


Tanz: Mufi 
bei Herrn Ambros 


im Nennenautchen. 


Münchener Schranne 
vom 2%. Auguft IE6I. 
Telegrapbiiher Bericht 
der Donau: Zeitung. 
Aufg. in Münden am 24. Auguf 4 U.— MN. 
Erhalten um 4 Ubr 25 Min. Nachm. 











A. er|A.j er 7. erh] dr 
Höhfter Pre 22 13j14):0,12 50) 8; 11 
Mittlerer .....» 2115/13} 3|11.50] 735 
Mindefter .. 24 24,14/57]10 59 112 
Gefallen 2...» 114 1 -1—!16 
Meitienen —I/-1-| d-1#l-i- 





Straubinger Schranne 
vom 24. Auguf. 
Telegrapbifdher Bericht 
der Donau: Zeitung. 

Aufg. in Straubing den 24. Auguf 4 Uhr 5M. 
Erhalten um 4 U. 25 M. N. 

MWBaiz.}| Korn Write Daber 

A. erlf.) erlf.jPrhier- 





Hoͤchſter Preis 1ja9]15'11]21)27] 6]53 

ittlerer 20... 19.35|14) 6|10:57| 6/19 
Mindefter ... +» 19 11J12)27{10125] 5146 
Gefallen .. 2.» » -i-1- _i- es 
Gelliegen 2... ij] -118[— 44]. -i— 





Verkauf: Wairen 1545 Schffl. Koru 1659 
Shifl., Gerſte 170 Schffl., Daber 30 Echffl. 
Reft: Walsen 38 Shffl., Korn 87 Echffl. 
Gerſte 3 Schiil., Haber ı Schill. 
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Heute den 26, Auguft: Sammel, Prophet. — Taaeslänger 


13 Stunten, +6 Minuten. — Lestes Viertel den 28. um 2 Uhr | einige 


16 Winuten Radınittags. 





Deutſchland. 

Bauyern Münden, 21. Auguſt. Ueber die Bildung 
einer Infanterie und einer Gavallerie-Berathungscommifjion, 
find heute folgende zwei f. Verordnungen vom Kriegdmini: 
jterium erlajjen worden. 4. Se. Majeität der König haben 
durch allerhoͤchſte Entſchließung d. d. Scheveniugen den 12. 
ds. die Bildung einer nfanterie-BerathungsCommiffion in 
der nachſtehenden Weife allergnädigit zu genehmigen gerubt, 
namlich: 1) dieſe Gommiffion wird gebildet aus dem b 
der Generalinfpeftion der Armee eingetbeilten Feldzeugmeiſier 
Prinzen Luitpold von Bayern, Königliche Hoheit, als Bor: 
ſtand umd drei Brigabieren der Infanterie als Mitglieder; 
2) diejelbe wird unmittelsar der GeneralsInfpettion der 
Armee unterftellt und joll 3) über alle auf dem Dienftwege 
ihr zugewiefen werdenden, insbefondere den Dienft, die 
Uebungen, den theoretiſchen und praktifchen Unterricht, dann 
die Ausrüftung der Infanterie betreffenden Gegenftänden und 
hierauf bezügligen Vorſchriften beraten, Gutachten abgeben und 
darauf gegründete Anträge hieher ftellen. N. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben durch allerhöchſte Entſchließung d. d. Schereningen 
den 12. d8. die Bildung einer Cavallerie:Berathungs-Commijs 
tion in nachftchender Weiſe allergnädigft zu genehmigen ge- 
ruht, nämlih: 1) die Commijfion wird gebildet ans dem 
bei der General⸗Inſpelktion der Armee eingetheilten General 
der Eavallerie Theodor Fürften von Thurn und Taris als 
Borftand, einem Brigabier der leiten und dem Brigadier 
der ſchweren Cavallerie, endlich dem Brigadier der Artillerie, 
diefe ald Mitglieder; 2) diejelbe wird unmittelbar der Ges 
neral⸗Inſpektion der Armee unterſtellt, und ſoll 3) über alle 
auf dem Dienftwege ihr zugewiefen werdenden, insbefondere 
den Dienft, die Uebungen, ben theoretifchen und praktischen 
Unterricht, dann die Ausräjtung der Cavallerie betreffenden 
Gegenftände und hierauf bezüglichen Vorſchriften berathen, 
Gutachten abgeben und daraıf gegründete Anträge hieher- 
jtellen. KEN 


ER) 
Negensburg, 22. Auguft. Heute Nachmittags ftürzte 
der Sohn eines hiejigen Bürgers nächſt dem Stadtthore der 
fteinernen Brüde aus Unachtſamkeit in die reifenden lu: 
then der Donau. Der in ber Nähe befindliche Journalift 
rt. 3. Shmidbauer jprang in den Strom und ftrebte 


dem bereit3 untergejuntenen Jungen nad. b 
mit dem Tode jhwer Bebrohten die tofend ftrömende Flut 


er ſchwer verwundet, aber endlich gelang es, den Moͤrder Va 






Anlaß der glüdlihen Yebensrettung desſelben. 
Sandtagsmarihall Frhrn. Hiller v. Gärtringen vorgelegte 


den 26. Auguſt 1861. 





Da hob den 
zwanzig Schritte unterhalb über bie Oberfläche un 
fofort wurde der Anabe dur einen hier beheimatheten 
ehemaligen Chargirten des päpftlichen Heeres (Heren Xaver 
Sperl), welcher gleichfalls in der Nähe war, mit ent: 
ſchloſſenem Muthe an’s Ufer gebradt. 

Deiterreih. Trieft, 18. Aug. Gejtern um die Mittagsftunde 
wurde ein Herr auf einem der bejuchtejten Pläbe von einem 
Gauner jeiner Uhr beraubt.” Der Dieb wurde von einer 
Sicherheitswache auf feiner Flucht angehalten, Zwei Dolch: 
ſtiche, die demſelben das Leben Eofteten, befreiten ihn wieder. 
Eine Poligeiwane trat ihm kurz Darauf entgegen, wurbe auch) 


nchmen und auf die Miltärhauptwahe zu bringen. er 
farnmelten jich binnen wenigen Minuten bei 2000 Menſchen 
aller Claſſen, die den Elenden ausgeliefert haben wollten. 
„Heraus mit ihm” — ſchrien jie — an ben Galgen, nicht 
ſechs Monate Unterfugung und dann freiſprechen!“ Es kam 
durch das taftvolle Benehmen unferes vortrefflichen on it 
directors Hrn. v. Hell zu feiner weiteren Thätlichkeit. Wenige 


paffende Worte, die er an die wuthichnaubende Menge richtete, 


genügten, um jie Alle au beruhigen. — Einer der angefchen: 
ten Ehrenmänner Trieits, C. Regensdorf, ijt ebenfalls aus 
dein Municipalrarh ausgetreten. So ſcheiden allmählig bie 
emäffigten und Berrünjtigen. 

Preußen, Poſen, 18. Aug. Heute Mittag wurde der 12. 
ProvinzialsYandtag der Provinz Poſen durch den Oberprä: 
fidenten v. Bonin feierlich eröffnet. Der erſte Alt des er- 
öffneten Landtags war der einftimmige Beſchluß der Ab- 
jendung einer Beglückwünſchungs-Adreſſe an den Ra aus 

ie vom 


Adreſſe wurde jofort von jämmtlichen anweſenden Mitglies 
dern_ unterzeichnet. Von den 50 Abgeordneten gehören dieß- 
mal der deutichen Nationalität an: aus dem Stande ber 


Nitterihaft 10, der Stadtgemeinden 15, der Landgemein: 


den 7, im Ganzen 32; polniiher Nationalität find: aus 
dem Stande der Ritterichaft 16, der Stadtgemeinden 1, der 
Land mejinden 1, im Ganzen 18. Die Zahl der deutjchen 
Abgeordneten überwiegt allo die der polnischen um 12. € 
wird dieß —— Wochenblatt“ beſonders hervorge— 
Baal als Beweis, daß der Grundbefig, namentlich der 

ädtiiche, und die Induſtrie fich in der Provinz Voſen über: 
wiegend in beutjhen Händen befinden. 





Die Schwärzer im Böhmermwalb. 


Von Dr. Ar. 3. Preſchko. 
(Bortfehung.) 
4. Der Aehnl. 


Die Ehen werben im Himmel geichlojfen,* entgegnete 
" 
der alte Gottlieb, jeine Aufwallung ee "und ne 
Zehn Minuten —— ſtaud der von dem gänzlichen Miß— 
lingen der Brautwerbung verftändigte Konrad am rüdwärtis 
gen Zaune des Wirthsgartens, wo Lenchen mit ihren Thrä- 
nen die welfen Mohnblumen benetzte. „Es iſt aiſo mit ums 
jet aus,” klagte Konrad, „und ba dich dein Vater durchaus 
an einen Gelbfad — will, jo bleibt mir nichts ans 
ders übrig, als mein in die weite Welt zu tragen. 
Eenchen weinte noch heftiger. Konrad,“ fagte fie endlich 
mit halberſtickter Stimme, „wenn du in bie Welt hinausgehſt, 


j 


unter böje Gejellen geräthit, fo wird bein Herz fi von mir 
abmenden, und du wirft auf, das Vater unjer umd auf bie 
zehn Gebote Gottes und auf den Morgen: und Abenvjegen 
vergefjen, und jo wird auch über uns fein Segen mehr 
fommen.“ 

„D Lenchen!“ entzegnete Konrad, ihr recht teraßerale 
in's Auge blidend, „wie kannſt du nur jo was glauben 
Kann ich auch nicht, wie der Aehnl meint, mir bie Sache 
ans dem Sinne ſchlagen, und in meiner Grube in Schwarz 
bad) ferner auf: und abjteigen; muß ich auch hinaus in die 
Fremde, um mein Leid zu vergeffen und, Gott weiß es wie, 
meinen Sädel einft zu füllen, und als bein reicher Freier 
wieberzufehren: jo bleibe ich do bir und dem lieben Gott 
treu, b lang ich athme.“ . 

Aber mit dem Davongehen war es denn Doch nicht recht ernit. 

Der alte Gottlieb wußte gar wohl, dak Konrab, wenn 
er nur erit wieder zu Schwarzbady fein Grubenlicht auf: und 


3 raufreid. B 
aris, 21. Aug. Der Herzog von Grammont wirb 
nah Rom zurüdtehren, und zwar gebenft feine Familie am 
2. Sept. von Paris abzureifen, wohl bemerkt, wenn fein 

wilchenfall eintritt. Gramont glaubt nicht an die italienische 

inheit, und er ift entſchieden gegen die Auslieferung Roms. 
Darum bleibt er dort. Hr. v. Benebetti hingegen iſt durch 
und durch Stalianifjime. Darum wirb er nad Turin geſchickt. 
Zwei jo verſchiedene politiihe Charaktere vertreten genau, je: 
ber an feiner Stelle, die Duplicität der imperialiſtiſchen 20: 
litil. Migr. Narbi, obgleich er nit in Ehalons war, über: 
bringt die Antwort des Papſtes auf das letzte Schreiben des 
Kaifers. Er befindet fich feit 5 Tagen in Paris, Die officıö: | 
fen Blätter irrten fih wieter einmal, als fie einen Beſuch 
des Fürſten Metternih in Ehalons meldeten, Der yürft reifte , 
geftern Abenbs nah Wien ab. Die Prinzen Murat befinden 
fi im Lager, wo ſie ſtets den Kaiſer umgeben. Ahr italie- 
nifcher Anhang ficht dem Ausgang der Nationalerhebung in 
Neapel mit beiterer Zuverficht entgegen. Wohl deßhalb lande⸗ 
ten 400 engliſche Matrofen, um Caſtelamare zu bejegen, das 
font den Neapolitanern in bie Hände gefallen wäre. 

Paris. (Prozeh wider die Kaiferin Eugenie.) | 
Bor dem Eivilgericht in Paris ſchwebt ein intereffanter ! 
Prozeß. Der Kläger ift der ſchwediſche General-Conſul Ju— 
les Lerour, die Geflagte ift niemand anbers ald — bie 
Kaiferin Eugenie. Der Gegenftand des Prozeſſes tft folgender: | 
Im Zahre 1855 wollte die Kaiferin für ihre Berwanbten 
eine fürftlihe Wohnung in Paris aufführen und Faufte zu 
dem Ende das in ben elyſeiſchen Feldern gelegene prachtvolle 
Haus bes Herrn Laurifton für 14 Millionen Francs nnd gab 
demfelben den Namen Hotel Alba, Einmal im Befig des 

uſes, wollte man auch den daranſtoßenden Garten in einen 

rmlichen Park verwandeln und trat in Unterhandlung we— 
gen Ermwerbung der angrenzenden zwei großen Gärten, wo: 
von einer Herm Emil Girardin, der andere dem ſchwediſchen 
General-Eonful Herrn J. Leroux gehörte, Der frühere Bes 
figer Herr Lauriſton hatte vergeblich große Summen für biefe 
beiten Gärten geboten; allein was man ihm nicht überlafien 
hatte, mochte man Ihrer Majeftät der Kaiſerin nicht abſchla⸗ 
gen. Emil Girardin verkaufte fein ganzes Grundftüd mit 
Ausnahme eines Heinen Viereds um feine Billa. Was Hm. 
Leroux betrifft, fo willigte er in den Verkauf feines Gartens, 
welher den Hauptreiz feiner Wohnung bildete, nur unter 
ber Bebingung, daß er bie Ausſicht auf denfelben behalte, 
mittelft einer Terafje, die, durch ein Glashaus mit feinem 
Speifefaal verbunden, ihm die Gelegenheit bot, wenigſtens 
mit den Bliden ſich noch ferner im dem zu feinen Füßen 
liegenden theuren Garten ergehen zu können. Dieje Beding— 
ung erſchien hart; dieſes Recht der Ausficht war genannt ; 
allein man fügte ſich emblich, indem man ihm bie Gegenbe— 
dingungen ftellte, dal jenes Wusfichterecyt nur ein le— 
benslänglies fein und mit Herrn Lerour, fei ch, daß er 
ftürbe, oder daß erfein Hotel verfaufen würde, aufhören ſollte. 

Nachdem bie ng einmal fo geregelt waren, verbrachte 
Herr Leroux mande Stunde bes Tages auf der Teraffe und 
— ſich an dem Anblicke der prächtigen hundertjährigen 

ume Da jtarb die Herzogin von Alba. Man weiß, wie 





ſehr dih die Kaiferin den Tod biefer ihrer Schweiter zu Her: 
zen nahm. Sie wollte nichts mehr von bem Hotel wiſſen, fie 
wollte es nicht einmal mehr fehen, und ba bie großen dieſer 
Welt das Borrecht haben, ihrem Schmerze alles zu opfern, 
jo wurde denn auch bejchlofjen, das Hotel Alba nieberzureigen. 
Mit dem Hotel fielen auch Hunderte von ben großen ——— 
Der Raum wurde der Speculation zu Bauſiellen überlaſſen 
und eine Straffe mitten burch ben — Garten gebro⸗ 
hen. Herr Leroux proteſtirte laut gegen dieſe Verwũſtung, 
aber umſonſt; ſeine Verzweiflung ſtieg aufs Aeußerſte, als er 
vernahm, daß einige Schritte von feiner Teraſſe vie Mauer 
eines ſechs Stod hohen Haufes aufgeführt werben folle. 

Er machte nun eine Klage ge en Ihre Majeftät die 
Kaiſerin gen und verlangt, ah biefelbe die Bäume, 
welde in einer Ausdehnung von 1200 Meter den von ihm 
abgetretenen Garten zierten, wieder in den früheren Stand 
bringe. Er hat das ganze Chaos der gefällten Bäume pho— 
tograpbiren lafjen. Gr weist jeden Vergleich von fih und 
fordert, daß man ganz ähnliche Bäume, von derjelben Art, 
derjelben Größe 2c. wieder pflanze, Die Kaiferin dagegen 
will um feinen Preis beim Vorüberfahren dur die Bäume 
des Parks an ihre verftorbene Schweiter gemahnt werben, 
und jo jchwebt nun der Prozeß, in welchem demnädft das 
Gericht die Entiheidung fällen joll. j 

Italien. 

In Neapel wurden neue Berhaftungen vorgenommen, 
bejonders von Prieftern, nämlich der Penitenziere Pica, fünt 
Pfarrer und andere Perjonen. 

Shwei,. 

Bern, W. Auguſt. Am vergangenen Sonntag bat laut 
heute Morgens hier eingetroffenem Bericht an der Genfer 
Grenze in dem Dorfe Cara (Gemeinde Prefinges) bei Ge— 
legenheit des Patronatfeftes von Billesfa-Grande zwiſchen Gen: 
fer nnd ſavoyſchen und franzöfiihen Bauern ein Zufammen- 
ſtoß ftattgefunden, ber leicht wieder a einigen internationalen 
Unannebmlichkeiten führen dürfte. Erwähnter Bericht fpricht 
ſich zwar noch nicht bejtimmt aus, doc; hat es den Anfchein, 
als ob annerionijtiiche Kundgebungen bie Urjache des Strei— 
tes waren. Es jheint nämlih als ob man von frangöfifcher 
Scite die Bewohner Cara's gehöhnt bat, fie würben nun auch 
bald Franzoſen werden. Auf diefes Fam es in einem auf 
ſchweizeriſchem Boden liegenden Schenkhaus zu Thätlichfeiten, 
welche mit der Verhaftung zweier Individuen aus einem ber 
naheliegenden franzöfiihen Dörfer dur Genfer Gendarmen 
endigten. Kaum war jede die Verhaftung erfolgt, als auch 
im Nu ein etwa Mann ſtgrker Haufe Franzoſen und 
Savoyarben auf dem Plage erichien und von ben Genbarmen 
die Freilafjung ber Gefangenen verlangte. Als diefe verwei— 
gert ward, begann ber Sturm auf den einzeln liegenden jhwet- 
zeriſchen Wachtpoften, in welchem fi die Gendarmen mit 
ihren Gefangenen verbarritabirt hatten. Glücklicherweiſe famen 
ihnen bald Kameraden und ſchweizeriſche Zollwächter zu Hilfe; 
erft aber nach mehrmaligem Gebrauch der Schießwaffen ge: 
lang es, die Stürmenden von bem Haus abyutreiben unb in 
die Flucht zu ſchlagen. Auf beiden Seiten foll die Anzahl ber 
Berwundeten cine ziemlich beträchtliche fein. 





abtragen würde, auch ruhiger werben und jein Mißgefchic 
—— ertragen würde Gr baute auf den frommen Got: 
tesglauben und das tieffinnige Vertrauen, welches Konrad 
auf eine leitende Borfehung von Jugend auf im Herzen trug. 

Diefer irrte aber, nachdens er alfo von Leni einen ſehr 
ernftlih gemeinten Abihicd genommen und ihr Abjhicdsge- 
ſchenk, ein Feines Süberfreuzlein, in feine Bruſttaſche ge: 
ſchoben hatte, bis fpät Abends ſchier troftlos im Walde herum. 
Auf einem Felsblocke oberhalb der Arche traf er auf den 
MWaidjungen Wolfgang, ber, von bem ganzen Handel wohl 
unterichtet, ihm abſichtlich in bie Färthe gegangen war, „Konrad“, 
fagte er, al& er ihm am Felſen beraufflimmen jah, „du irrſi 
ja im Forſt herum wie der wilde Jäger?" 

—2 dich an?" ermwicherte Konrad barſch. 

‚Nun*, lachte Wolfgang, „brauchſt eben nicht zu Enurren, 
wie ein verrofteter Wetterhahn — weiß wohl, daß bu jebt 
meine nenliche Rebe überlegt baft und nad dem Schate in 
der Teufelsmauer jehen willft, im bei feinem Silberklange 
dann deine Werbung um Lenchens Hand neuerdings anbringen 
zu Können.” 


Konrad horchte hoch auf — der Schalt Wolfgang hatte 
den Zunder gut geworfen, Konrad aber maß ihn mit ver- 
aͤchtlichen Blide. „Wenn du einen Schak weißt,” fagte er, 
„warum hebſt du ihm denn nicht jelbft ?“ 

„Bin ja kein unſchuldiges Sonntagstind, wie bu,“ ant« 
wortete lachend ber Waidjuuge, „nur dem Meinen erfcheint 
das Flammchen ober dem Steine, wo ber Schatz liegt." 
Konrad wurde aufmerfjam, und Wolfgang fuhr fort: 
„Hatt' ich nicht ſchon manchen Raubſchützen in diefem Ge— 
waͤlde auf die Haut gelegt, jo wuͤrde ich in ber heutigen 
Runennacht nicht lange zögern, den Schaß aufzuſuchen, ber 
in der Teufeldmauer eingeflemmt ift. So aber — nun gute 
Naht, Konrad! muß den Marbern auf die Fährte und kann 
mit bir nicht Länger nad Schägen lungen — ha, ha, hal" 

Und mit fallenden Gelächter fprang er den Nbhang 
hinab der Arche zu, wo chen drei fange Männer mit hoben 
Spitzhütten im Eupen bes Häuschens verſchwunden waren. 

Konrad irrte aber wie träumenb im Walde herum. 
Er wußte es ſelbſt nicht, wie c$ fam, daß er auf einmal 
vor dem Geflüfte der Teufelsmauer fand, über welche bie 


Belgien. 

Brüffel, 19. Auguft. Erzherzog Marimilian und feine 
Gemahlin, vworgeitern auf ihrer Nüdreife von England bier 
zum Befuh angekommen, find diefen Morgen nad Deutſch- 
land zurüdgefehrt, Geſtern Abend fand zit Ehren der hohen 
Gäſte ein Gala-Feſtmahl - beim öfterreichiichen Gefandten, 
schen. v. Hügel, ftatt, Der Graf v. Flandern, vor wenigen 
Tagen vom Feidlager zu Beverloo zurücgefehrt, woſelbſt er 
ſich als tüchtiger Brigabegeneral erwiefen hatte, ift geitern 
nad Berlin abgereist. Der König von Prenken muß geftern 
in Oſtende angelangt fein, 

ußlan®. 

Warſchau, 18. Auguft. Nicht nur bier, ſondern auch 
in den ruffiihen Provinzen des ehemaligen Polens ift das 
Berbrüberungsfeft begangen worden, namentlich) in Bialyftot, 
Grodno, Wilna und Kowo. An legterem, am Niemen ge 
legenen Drte, hatten jih zu einer wirklichen perfönlichen 
Bereinigung mehrere taujend Menſchen (polnische Berichte 
fprehen von 30,000) an beiden Ufern des Fluſſes aus ver: 
jhiedenen Gegenden Litthauens und Polens zufammengefun: 
den; aber obgleich die Regierung, jchon um die möglichen 
Steuer: Defraudationen von Salz und Tabak zu verhüten, 
ein Joch der Brüde —* herausnehmen fen und ein 
Commando Soldaten mit einem Offizier aufgeftellt war, fand 
dod die Vereinigung ftatt. Man umringte ganz freund: 
ihaftlih das Militär, feparirte den Offizier von feinem 
Commando, bededte die Brüde und überſchritt die Grenze, 
morauf ein Gottesdienft dieſſeits in Alerota flattfand und 
viele Vivats auf Polens Bereinigung ausgebradht wurden. 
Es joll übrigens dabei friedlich hergegangen fein. Gegen 
einige hiefige Kaufleute, welde dennoch en Laden in ab: 
gelegeneren Theilen der Stabt am 12. d3. geöffnet hatten, 
m die Bolen, jo zu jagen, ben Bann ausgeiprohen und 
id das Wort darauf gegeben, nichts von ihnen zu faufen. 


MNachrichten aus Sberöfterreic. 

Bei dem Ban ber Eifenbahn von Wels bis an bie 
k. bayr. Grenze bei Bajjau waren vom 16. bis 31. Zuli 
im Ganzen 8718 Individuen befchäftigt. 

In Landehaag (Bezirks Ottensheim) wurde am 21. ein 
ſchon im heben Grade vermester männlicher Leichnam in ber 
Donau aufgefunden. Den Erhebungen nad ijt ber Verun— 
glüdte hoͤchſt wahrſcheinlich der am 11. Juni d, zu Paffau 
beim Baden ertrunfene Hausbefigersjohn franz Xaver 
Kronbauer, 


Racricbten aus Miederhapern. 

«'. Paſſau, 25. Aug. Die geftern Abends mit dem 
Bahnzuge angefommenen fehr zahlreihen Mannfchaften ver 
Feuerwehr⸗Corps aus Nürnberg, Augsburg, Traunftein, Frei: 
fing, Landshut, Regensburg, Straubing und Vilshofen wur: 
den am Bahnhofe mit Mufik feftlih empfangen und in das 
Feuerwehr-Gorps:Lotale geleitet, wo Abends trefflihe Unterhal⸗ 
fung war, bie nichts zu wünſchen übrig lie. 

Straubing Im Schullehrerſeminar befan: 
ben fi am Ende des heurigen Schuljahres im I. Kurs 32, 
im II. Kurs 32 Zöglinge, Gefammtzahl 64 Zöglinge. Die 
Aufnahmsprüfung für das nächfte Schuljahr beginnt am 


Ihäumende Moldau in der nächtlichen Stille boppelt ſchaurig 
hereinbrauste. Es mochte gegen ein Uhr Nachts fein; die Bewoh- 
ner Friedbergs lagen in tiefem Schlumer, aber iu den lüften 
ber Zeufelsmauer irrten Geftalten herum, welche nicht von 
diefer Welt zu fein fdienen. Drei lange dunkle Schatten 
nahm Konrad wahr, welche zur oberften Platte des Geklüftes 
emporftiegen umd ji dort mieberlichen. Konrads früherer 
Trübſinn wid nun einer ſeltſamen Neugierde. Als Berg- 
mann gewohnt, im Finſtern wie im Tageslichte zu wandeln, 
feine Furcht fennend, Metterte er, Strauch an Straud erfaj- 
ſend, über das Steinlager empor, und fah nun beutlich, wie 
brei baumlange Gejellen mit Spighüten auf den Köpfen und 
Doppelftugen an ber Seite, ähnlich denen, bie fur vorher 
in bie Arche gejhlihen waren, auf der Steinplatte En 
und beim Monplichte, das mit jedem Augenblicke heller durch 
die Wolfen drang, mit großen Bleiwürfeln fpielten, ohne 
übrigens einen Laut von fi zu geben. Vor ihnen lagen 
einige Silbermünzen. Konrad trat einige Schritte vor und 
Momm das Steingeflüft hinauf. Die würfelnden Männer 
hatten ihm bereits bemerkt. „Wohin des Weges, Bergmann 


2. Oltober. Im f Taubſtummen-Inſtitute dabier 
genofien im —— Schuljahre Unterricht und Pflege: a) Kna⸗ 
ben 15, b) Mädchen 17; Gejammtzahl 3: Söglinge, (St.T.) 

® Baldkirden. Am Dienstag den 27.d. um 2 Uhr 
findet ber feierlihe Einzug Sr. Gnaden des hochwürdigſten 
Hrn Biihofes Heinrich daſelbſt ftatt. u die Weihe 
ber neuen Pfarrkirche und am 29. d. M. die Venebiltion des 
neuen Gottesders durch Seine biſchöfliche Gnaden, wornach 
dann die Bollsmifjion beginnt. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 24. Auguſt. Wie wir vernehmen, gedachte 
Se. Majeftät der König Mar in biefen Tagen dem derma— 
len zum Gebrauche der Seebäder in Oſtende verweilenden 
ag Se Preußen, Majeftät, einen Beſuch abzuftatten. 

ien, 23. Aug., 4 Uhr 30 M. Nahm. Se. Grcellenz 
ber Hr. Staatsminifter Ritter v. Schmerling machte heute den 
beiden Häufern bes Reichsrathes Mittheilung von der Auflö— 
funa des ungarifchen Landtages und der kaiſerl. Entſchließung 
die Grunbjäße bes, Dftoberbiploms und Februarpatentes cine 
ubalten, Berfaffungsänderungen nur auf konſtitutionellem 
ege zu geftatten, und neben vollftändiger Autonomie aller 
Länder und Königreiche, die Einheit des Reiches unb ben 
Schutz ber Nationalitäten zu wahren. 
m ————— begleitet das Zentrum und die 
Linke dieſe Mittheilungen mit vielen Bravo's; beide Häufer 
bringen zum Schluße ein dreimaliges Hoch aus, und beſchlie— 
ben eine Beantwortungs-Adreſſe, wozu eine eigene Commiſſion 
gewählt wird. Am Herrenhauſe wird bie Adreßberathung 
Dienstag, im Abgeordnetenhaus Mittwod) vorgenommen 
werben, » 

Benedig, 19. Auguft. (Neuer Attentatsverfud,) 
Geftern Abends etwa vor 10 Uhr bemerften ber Bil 
Acceſſiſt Martini und bie Civil-Polizeiwache Malabarba auf 
dem glänzend beleuchteten Marcusplage, daß aus bem leeren 
Piebeftal des großen Ganbelabers gegenüber dem Militär: 
Kaffeehaufe Rauch emporjtieg. Malabarba näherte ſich dem 
felben und entdedte, daß der Naud von einer —— 
Lunte herrührte. Mit vielem Muthe und großer Kaltblütig— 
keit zog er die Lunte heraus und löſchten fie; hierauf uns 
terfuchte er das erwähnte Piedejtal, und fand in bemjelben ein 
eifernes Kiftchen, mit zwei Pfund Sprengpulver gefült. In 
geringer Entfernung ftand ber Erzherzog Joſeph, von vielen 
Offizieren umgeben ! 

zeit 22. Auguſt. Der Kaiſer hat heute das Lager 
von Chalons verlaffen und fi nad Plombieres begeben. 
Samftag wird er nah Paris kommen und Sonntag wird 
ein Minifterrath flattfinden. Se, Majejtät wird ſich ſodann 
Anfangs nähfter Woche nad den zer begeben. — Es 
beftätigt ji, daß Migr. Chigi an Stelle des Migr. Sacconi 
zum Nuntus in Paris ernannt werben joll. j 

Die „Madrider Zeitung zeigt an, daß Antonio Mo: 
rales Moftazo, einer der Hauptführer ber Inſurgenten 
von Periana, erbroffelt worden ift, und dab bie Kriegsgoe— 
lette „Garidab” mit 16 Injurgenten von Loja, melde zu 
lebenslänglicher pre verurtheilt find, nad ber 
Injel Fernando Po abgegangen ift. 


rief ihm einer derjelben, ein ſchwarzbrauner langer Burſch 
mit fchielenden Auge, entgegen ; — nach Golderz zu ſuchen 
um Mitternacht?" , 

Konrad ftußte, daß er von den Männern bereits ges 
fannt ſei; — er wußte freilich nicht, das Wolfgang fie ſeinet⸗ 
wegen bieherbeftelt hatte. „Kommft nad einem Schatze zu 
ſuchen,“ fagte der Braune wieder; „ei, Bergmann, laß dem 
Teufel feine Barren, ’8 ijt nichts mehr mit dem Schagraben, 
die - Zeit ift bettelarm, ſuch' licher auf ber Oberwelt et⸗ 
was zu haſchen. Komm, ſetz' dich zu uns und wäürfle eins, 
will dir dann fagen, wie du zu Geld, Haus und Hof und 
Braut obendrein gelangen kannſt.“ , 

Damit z09 der Braune den Bergmann an feine Seite 
und reichte ihm eine Korbflafhe mit gebranntem Wafjer, und 
Konrad wußte gar nicht, wie e8 fam, daß er im einigen 
Minuten mit den Männern in ein Geſpräch verwidelt war, 
wodurd er erfuhr, daß fie Leinwanbhänbler von der bayeri⸗ 
ſchen Grenze feien, fig auf dem Wege nad Friedberg im 
Walde verfpätet hätten, und nun die laue Nacht auf der 
Steinplatte der Teufelsmauer zubringen wollten. (Fortſ. f.) 


Bekanntmachun g. Ein jolides Frauenzimmer, weldes im 

j Stroßenbeleuchtung beır. Bügeln, Weihnähen, ſowie im Pubge- 

Nachdem ein großer Theil der Hausbefiper und Gewerbetreibenden|ihäfte qut bewandert ift, fucht als an. 

mit den Konkurrenz» Beiträgen noch im Rüdjtande fi befindet, fo wird zur|mermadchen placirt zu werben. (6) 














Einzahlung derfelben neuerdings auf — 
ahlung Montag den 26. dieß 400 fl. 600 fl. und 1500 fl. jind 

Termin anberaumt, mit dem Anhange, daß jpäter bie Konkurrenz : Beiträge àu 4 Pre. ausiuleiben. ©. U. 

auf Koften der Säumigen beigebolt werden. Am 24. Auguft 1861. Im Neumarkt Ar. 261 an der Haupt: 


tadtmagiftrat Paſſau. trage ift cin meublirtes Zimmer 
Der rechtskundige Bürgermeifter: Praßlsberger. Im 2 Stod jogleih zu vermietben. [a] 
— — In der Puſtet'ſchen Buchhandlung 


Sonntag den 1. September NS |(E. Pleuger) in Paſſau ift jo eben 


“eingetroffen: R 
BET BAR FAHRTEN-PLANE 
im Gasthofe zum Mohren. 


der kgl. bayer. privil. Oſtbahnen vom 
Anfang Abends 8 Uhr. 








1124. Auguft 1861 und der fönigl. bayer. 
Staats-Eijenbahnen vom 15. Mai 
1861 an mit den Anſchlüſſen der Poſten 





Hiezu ladet freundlichſt ein (2) und der auswärtigen Bahnen. 
Paſſau, 22. Auguft 1861. Ignaz Seidl. de Ra, 
ig a Zu herabgejeßten Preijen 


enpfiehlt die Puſtet'ſche Buchhandlung 

(E, Pleuger) in Paſſau: 

Paſſau und feine Umgebungen. Beſchrei⸗ 
bung nebjt 13 Kupferftichen in 4. 12 kr. 

Plan von Paſſau und Umgebung mit 
Feſtung Oberhaus, aufgenommen und 
in Stein gravirt von H. Schönauer. 
In Etui, 4 fr. 

Plan von Linz und Umgebung mit Lage 
der Marimiliansthürme, von H. Schoͤ— 
nauer. In Gtui, 24 fr. 

Wegmweifer durch die Stadt Paſſau. Be 
ſchreibung der Stabt, Merkwürdigkeiten 
ꝛc., Verzeichniß ſämmtlicher Gebäude 
und deren Eigenthümer. Verzeichniß 
der geiſtlichen, Militärs und ſtädtiſchen 

(1) 


beehrt fi, ihren Titl. Abonnenten anzuzeigen, daß kürzlich der 9. und lebte Band 
des vielgefuchten Werkes: Gutzkow, der Zauberer von Rom” erjchienen, und 
unter der Nummer 9612 in Cours gefegt ift. Ein neuer Nachtrag zum Haupt: 
Tataloge wirb im September d. J. ericheinen. Er enthält die neneften Werke von 
Aleris, Breier, Bremer, Eaballero, Chownitz, Dumas, Eliot, Frige, Hadländer, 
Heller, Hejekiel, Höfer, Maltig, Muͤhlbach, O. Müller, Raimund, Smith, Steffens, 
Wachenhuſen, Zeifing und vielen andern berühmten Schriftjtellern , ferner Alma- 
nache, Theaterjtüde, Zeitfchriften, Gerichte, Räubergefhichten und gegen 800 fran- 
zoͤſiſche Werke, theils Nomane, theild Jugendſchriften. 

Dadurch erreicht die Bibltothef die namhafte Stärke von mehr als 12,000 
Bänden umd dürfte darin allen Nufforderungen entfprechen, die nur immer an eine 
gute Leihbibliothek geftellt werden können. 

Zu recht zahlreichem Abonnement fabet ergebenft ein (3) 

Faftan, im Auguſt 1861. Carl Pleuger. 


Nacıdem mir von hoher E. Regierung bie Goncejlion zur 


Behörden xt. ‚bie 
3,000 fl. jind ohne Unterhändler 
auf Grund und Boden zu erjter Hypo— 
thel und 4%, Prozent fogleih auszu— 
leihen. Das Uebr. j 
Innftadt-:Wanderer: Verein, 
Montag den 26. Auguft zur Frau 


Koller. 
Der Ausschuss. SR 
Jıfadt-Wanderer-Berein. 
Dienstag den 27. Auguft Wander: 
ung zu Georg uber. 
Der Ausſchuß. 
St. Nikolaus-Berein. 
Heute zu Herrn Schmerold. 


In der Altftadt ro. 206 Tind jo’ 


gleih 5 ſchöne Zimmer nebit Küche und 
allen Bequenlichkeiten zu vermiethen. D. 
Uebr. b. d. Exped. (1) 


Bevölterungd-Anzeige, 
Dompfarr » Beziik. 

Getraut am 20. Auguft: Leonhard 
Graf, Bräufneht und Hausbefiger 
dabier, mit Amalia Weber, Häus 
lerstochter von Draxlſchlag. 

Geftorben am 22, Aug. ärz. Roller, 
db. Pojamentirersfohn, 12%, Jahr alt. 


Am Haufe Nr. 51_in der Jmjtadt 
ift eine jehr ruhige Wohnung mit 
der Ausjicht auf den Garten, bejtehend 
aus einem größern und einem kleinern 
—— mit daranſtoßender Küche nebſt 
H 
v/ 


Stellwagenfabhrt - 
von Altötting über @ggenfelden, Pfarrkirchen 
und Midenbach nach Vilshofen, 
— und von da auf gleicher Route wieder zurüd, 
guädigft ertheilt wurde, fo eröffne ich ſelbe am 
Dienstag den 3. September I. Js. 
mit einem ganz bequem eingerichteten Stellwagen, und Iabe ich das verehrliche 
reifende Publitum zu zahlreicher Benügung biezu ergebenft ein. 
x Auogefahren wird: 
Ton Mltötting jeven Dienstag früh 6 Uhr vom Schlagerwirth. 
„ Bilshofen „ Donnerstag von dem Gafthbaufe zur Krone, nad 
j Ankunft des erften Bahnzuges von Paflan. 
Die ganze Fahrtaxe beträgt 1 fl. 48 Pr. & Perfon, mit 0 Pfund Frei— 
gepäd, und für Bwilchenbenügung 6 Fr, per Stunde, 2 
Lorenz Bauer, Lohnkutiher zu Neuötting. 


Für Bau-Internehmer! 
Die General-Agentur 


unferer patentirten, als vorzüglich anerkannten, und von dem K. bayer. Minifterium 
des Innern als feuerfeſt in erjter Klafje anerkannten 


Stein⸗Dach⸗Pappen 
haben wir für den Kreis Niederbayern Herrn Franz Glafer jun. in 
Pajjau ung — 

erjelbe iſt durch unſere vergrößerten Einrichtungen in ben Stand geſetzt, 
aufs Prompteſte und jo er! wie jede folide Gent urrenz zu bedienen; 
auch wirb berjelbe auf gefälliges Verlangen Mufter und Gebrauchsanweiſungen 
— abgeben, ſowie jede nähere Auskunft ertheilen und Accord: Gefhäfte unter 
rautie abſchließen. 

Bezüglich der Dauerbaftigkeit unferes Fabrifates erlauben wir uns 
noch beſonders auf bie in unſerer Brochure enthaltenen günftigen Zeugniffe 
über — feit 15 Jahren — beſiehenden Arbeiten zu berufen, was gewiß für 
bie resp. Abnehmer mehr Beruhigung bieten dürfte, als wenn wir uns auf in 
jüngfter Zeit ausgeführte Eindeckungen beziehen würben. 

(10) Seeger & Müller in Stuttgart. 


Eigenthümer und Redakteurf: Dr. Job. Bapt. Breßt, bal. Buchdrucker und Verleger 











olzlage, Keller, Dachboden und übrigen 
equemlichkeiten ſogleich zu — 
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235. den 27. Auguft 1861. 





Tag⸗Kalender. 
Deute ven 27. Auguſt: Joſeph v.E@al. — Zageslänge: 14 
Stunden, 45 Winuten. — Letgtes Viertel den 24. um 2 Ubr 16 
Min. Nachmittags. 








Deutidlank. 

Bayern. Münden, 21. Auguft. Heute früh verftärb 
dahier ber durch feine Gelehrfamfeit hervorragende ehemalige 
Generalvifar, Domfapitular Dr, Friedrich Windiſchmann, 
Mitglied der kgl. Akademie der Wiſſenſchaften, nad längerer 
Krankheit. 

Deſterreich Wien, 24. Auguft. Yaut Telegramm aus 
Eorfu war Ihre Majeftät die Kaiferin, deren Befinden 
fortwährend befriedigend ift, Ihrer Schweiter, der Frau Erb: 
le Helena von Thurn und Taxis, welche ſich in 
Trieft auf dem Kriegsdampfer Greif eingeſchifft hatte, eine 
Strede entgegengefahren, worauf die Herrichaften geitern 
Abends 6 Uhr wohlbehalten in Gorfu eintrafen. 

Bien. [Eine Taubjtumme.] Der in Habelfchwerdt 
[FreugiiheSchlefien] erfcheinende „Sebirgsbote* erzählt folgende 
wunderbare Geſchichte: Diefer Tage hat eine Gefangene im 
hieſigen Stockhauſe Aufnahme gefunden, deren Leben in ben 
legten Jahren außerordentlich intereffant ift. Bekanntlich er 
zählten vor einigen Jahren die Zeitungen und Kreisblätter 
viel von einer Taubſtummen, weiche plöglich in der Franken— 
Htein-Münfterberger Gegend zum Vorſchein gefommen war 
und ſich Saleta v. Sceberg nannte. Bejagte Taubjtumme 
verjtand fi fo ziemlich auf alle weiblichen Arbeiten , ſchrieb 
eine lejerlihe Hand, und verjtand auch ihren Gedaufen if 
leidlicher Weife durch die Schrift Ausprud zu geben. Nach 
ihrer Angabe war ſie einer altadeligen jchlefiihen Familie 
entiprofjen, und ihr Vater, ein Baron Seeberg, habe nebſt 
ihrer jüngeren Schweiter und der Mutter ein ſchoͤnes Schloß 
im Walde [Waldburg] bewohnt; wo aber das Schloß ſich 
befinde oder ſtehe, das wiſſe fie nicht näher zu bezeichnen. 
Bor einigen Jahren fei ihr Vater ſammt Familie nad) 
Amerika gezogen. Die Mutter ftarb jchen anf der Hinreife, 
. die jüngere Schweiter in Amerita, fo daß Hr. v. Seeberg 
im Uebermaß des Leides den Entſchluß faßte, nach Europa 
zurädzufehren, und zwar mit einem ungeheuren Bermögen, das 
er theils nach Amerita mitgebracht, theil® ſich dort erworben 
hatte. Auf der Rückreiſe wurde der Bater ſeekrank, und folgte 
bald der vorangegangenen Gemahlin ins Jenſeits. Der frei: 
herrliche Sprofje blieb ſonach, ſammt dem ungeheuren Ber: 
mögen an Geld und Pıetiojen, in der Gewalt des Schiffe: 
capitäns und hatte von diefem eme entiegliche Behandlung 

























zu erbulden. In Hamburg wurde Saleta ans Land gejet, 
aber obne das Vermögen; jtatt deſſen gab ihr der Kapitän 
die furchtbare Drohung mit auf den Weg: fie ſogleich ermor⸗ 
ben zu lafjer, wenn fie auch nur das Geringite von dem 
Vorgefallenen zu verrathen ſich beilommen lajie. — Die Ge- 
Ängitete floh, flob Tag und Nacht, ohne zu willen wohin, 
und war eben, entblößt von Allem, zur Zeit ihrer Ergreifs 
ung, in Schleſiens Gefilden angefommen. — Was war zu 
thun? — — Die Behörden bis zum Minifterium hinauf 
gaben jih alle erbenflihe Mühe, der Sache wie dem Ber: 
mögen auf die Spur zu fommen, aber vergebens; in Ham: 
burg war weder ein Schiff noch ein Gapitän eingelaufen, 
auf welde die von der Stummen entworfene Beſchreibung 
gepaßt hätte, Deffentlihe Aufrufe und andere Nachforſchun— 
en hatten feinen befjeren Erfolg, bis eines fchönen Morgens 
Bet Saleta aus ihrem Gewahrjam verjhwunden war. — 
diemit ſchließt gewiſſermaſſen das erſte Gapitel diefer ereigniß- 
reihen Hiftorie. 

Nah einiger Zeit tauchte die Taubitumme jenfeits ber 
Grenze, in Bohmiſch⸗Lichtenau, wieder auf. Saleta hatte dort 
bie Gaſtfreundſchaft eines Schulmeiſters in Anſpruch genom— 
men und ſich im Hauſe ſo nützlich zu machen geſucht, daß 
der Schulmonarch [wir wiſſen nicht, ob er verheirathet, Wits 
wer oder Junggejelle] von ihrer Bethulichkeit recht angenehm 
berührt wurde und jie bei fih aufnahm, — Lichtenau gehört 
dem Grafen Althann, der zufällig mit jeiner Tochter um 
jene Zeit in Lichtenau eintraf. Kaum Far die junge Com⸗ 
teſſe von der Unglüdlichen gehört, jo jtellte fie biefelbe auch 
ſogleich unter ihre befonvere Obhut und Fürſorge. Saleta 
wurde, vielleicht zum Leidweſen ihres biöherigen Pflegers, 
nad Grulich zu einem Arzte gebracht, und die Nachforſchun— 
gen und Schreibereien gingen aufs neue los. Soviel uns 
befannt, it auch Hr. Landrath v. H. diefer Angelegenheit 
wegen einigemal jenjeit$ der Grenze geweien, aber jeine prac- 
tiſche Anſchauungsweiſe ſoll ſich bald in den Werten Luft ge- 
macht haben: „Ach glaube, wir haben es bier mit einer raf- 
finirten Beträgerin zu thun.“ — Das war natürlich zu hart. 
— Man forjhte weiter und jchrieb dicke Actenſtücke, und — 
als man nichts erforicht und nichts erichrieben hatte, wurde 
Saleta zum Leibarzte des Grafen nad Schwoiſchitz in Pen- 
jion gebracht, wo jie ſich bald die Liebe aller zu erwerben 
wußte. Saleta wurde in den feinern weiblichen Arbeiten, im 
ben geſellſchaftlichen Formen und im Hauswejen unterrichtet, 
und machte im jeglicher Beziehung ftaunenswerthe Fortſchritte; 
fie ging mit den Kindern des Arztes ſpazieren, ſpielte Abends 
mit ven gräflihen Hausbeamten Karten und führte fomit ein 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald, 
Von Dr, Ar. Iſ. Profchko. 
5. Die mitternächtlihen Würfler. 
[Fortfegung ] 

Sie erzählten dem horchenden Konrad, indem jie ihm eine gli- 
mende Tonpfeife friſch anftopften und ſich am Teufelsftcine Fener 
ſchlugen, wie fie jonft nur die andere Seite des Gebirges 
auf ihren Haufierhandeldwegen beftiegen, wie fie jhöne rothe 
Tüchel, duftenden Tabak und ächte Seidenwaare in ihren 
nebenliegenden Päden trägen und diefe gegen großen Gewinn 
in den öſterreichiſchen Grenzgegenden abzujegen pflegten, wie 
fie jeber durch ihren einträglichen Handel in einigen Jahren 
Haus und Hof erworben hätten, und Konrads Loos wahrlich, 
bebauern müßten, der da Jahr aus Jahr ein die feuchten 
Berggruben um den kargen Steigerlohbn befahren und 
taube Luft verfchluden müjfe, während fie in der freien Na— 


tur dem abeligen Gewerbe des Handel® nachgingen und bie 
in Bayern eingefaufte Waarc zu zwanzig und dreißig Prozent 
in Dejterreih abjeßten. 

„Jeder von uns,” enbeteder Braune feine Lodrede, „jeder 
von uns hat ſich jchon Haus, Hof und Weibchen erhandelt, 
und willft bu Bergmännlein bald was glänzendes im Kaften 
bein eigen nennen, p gehe mit uns und thu' begleichen !" 

„Nimm bein Raͤnzlein,“ mahnte ein anderer ber Händler, 
„uud fteig’ über den Dreifejjelberg zu uns Lackenhäuslern 
wirft und bald erfragen brüben an ber bayerifchen 

anig; wir können kräftige Burfche, wie dich, gut brauchen, 
und was gilt's, nad einem Jahre führft bu bein Lenchen 
fammt den Silberzwangigern ihres Vaters heim.’ 

Konrad ſaß nachdenkend ben Berfjudern g enüber ; 
fein guter Geift flüfterte ihm zu, daß er auf dem Wege fei, 
einen böjen Handel einzugehen. Der Braune reichte ihm 
wieder das Flaͤſchchen mit dem Kirichenwafler und geiff jest 


ganz angenehmes Leben. Jeder hatte fie germ; mur bie Be: 
mühbunsen des Doctors, ibr Gehör und Sprache zu verlei- 
ben, miplangen entjchieben. Vor etwa 3 Monaten vertraut 
eines der ärztlichen er der Mama, daß Saleta wunder: 
ſchoͤne Geſchichten erzählen könne, — Ealeıa war anweſend, 
allein als Taubftumme hörte fie natürlich dieſe kindliche Aeu— 
herung nit — deſto beſſer aber die hin Doctor, welder 
die Ärztliche Fürforge, die ihr Herr Gemahl für bie Taub⸗ 
ftumme an den Tag legte, ſchon lange nicht fo gang nad 
Guſio fein mochte. Einige Tage ſpäter ſchickt fie die Kinder 
mit Salcta allein ſpazieren und läßt ſie von einem Verſteck 
aus deobachten, und richtig: das taubitumme Frl. v. Seeberg 
erzählt den Kindern wunderſchoͤne Geſchichten. Hiemit ſchließt 
das zweite Capitel. Ueber das dritte koͤnnen wir vorläufig 
nur fo viel berichten, daß Saleta die gräfliche Penſion, welche 
ſie über zwei Rache genojjen, mit der ftzelle vertauſchen 
mußte, und daß einftweilen je viel feitgejtellt worden, daß fie 
eine preußiſche Unterthanin, aus Tarroorf bei Steinau an 
der Ober gebürtig ift, und Erneſtine Schuhmann [aud 
Schrouer] fi nennt. Cie hat fon zweimal das Eorrefftons: 
aus frequentirt [neringere_ Verhaftungen ungerechnet] und 
a als Vagabundin und Freudendirne ihr Leben gemacht. 

m Folge diefer erbaulichen Entoekungen haben nun die 
—2 das Fri. Saleta per Schub bis am die preußiſche 
Grenze gebracht, und von ba ift es vorigen Samftag bis in 


die hieſige Gefangenanjtalt gebracht worden, wo es [mebenbei 
gejagt] auch einige frühere Freundinnen getroffen bat, und 
bie —* des erſten Wiederſehens ſoll außerordentlich rüh— 
rend geweſen ſein. 

Preußen. Berlin, 22. Aug. Rach den neuejten Beſtim⸗ 
mungen ift das Programm zur Krönungsfeier in Königsberg 
wie —* Am 14. Oft. Einzug der Majeſtäten in Königs: 
berg. Am 15. Ruhetag wegen des Geburtsfeſtes bes verewig⸗ 
ten Königs Friebrich Wilhelm IV. Gedächtnißfeier des Tal. 
Hofes. Am 16. und 17. Feſtlichteiten, welde ber König gibt 
und empfängt. Am 18. Gedenltag der Schlacht bei Leipzig 
und Geburtsfeft des Kronprinzen, Krönung und Bantett im 
Mostowiteriaal. Am 19. Borjtellung der Behörsen x. Am 
20. Einzug in Danzig und bertige Feſtlichteiten. Am 22, 
wahrjcheinlih Einzug ın Berlin. mmtlihe Mitglieder des 
Königshaufes werden der Feier anwohnen, und die auf Reis 
fen befindlichen zu Anfang des Ottobers hier eintreffen. 

Paderborn, 19. Aug. Unfere Stadt ift von einem be— 
deutenden Brandunglüd heimgeſucht worden. In ber 
Kähe der Königsftraße, im Haufe des Anſtreichers und Gla⸗ 
jers Budde auf ver Waſſergahße ausgebrochen, verbreitete ſich 
irotz der angejtrengteften Hilfe das Feuer jo ſchnell, daß ſchon 
in kurzer Zeit die ganze Gaffe in Flammen ftand, die ſich 
denn auch auf die daran ſtoßende Konigöftraße verbreiteten. 
Es gelang erjt ber — Einbalt zu thun, als 17 
Gebäude, worunter 14 Wohnhäufer, in Aſche lagen. In der 
Reihe der abyebrannten Gebäude jteht nur noch die Synagoge 
aufrecht da. Menſchenleben feinen glücklicherweiſe nicht zu 
Grunde gegangen zu fein. 

taliem 

Neapel, 24. Aug. Der Oberjt Loren griff Chiavone's 

Bande in den Bergen an uno Elia Sera am 23. im Einverjtänd: 


u feine breite Waidtaſche. „Da haft, Bergmann,’ fagte cr, 
ndem er ein hellrothes Halstuh mit großen grasgelben 
Schneckenverzierungen bervorzog, „bring' das deiner Leni, und 
ihau, mas das Mädl für eine Freude daran haben wird.” 

„Ah,“ rief Konrad voll Vermunderung, das präcdtige 
Tuch, was foftet die Waare?* 

Sollſt umſonſt haben dich,” entgegnete der Braune, 
„und wiilſt du geicheit fein, jo fommjt du am Montag in 
die Arche am Stein, dann wollen wir did in's Gebirg mit: 
nehmen, kannt mit beinem Erfparten einen artigen Handel 
anfangen und in einem Monate mehr verdienen als zu 
Schwarzbah in einem Jahre.“ — „Wenn bu fein Narr bift,” 
fagte ber andere, „fo wirjt bu kommen, — wir haben gerade 
ein einträgliches Geſchaͤft nach Rohrbach im Mühlviertel zu 
zu machen, ba kaunſt du glei mitgehen und beinen Spar: 
pfening in unfere Kompagnie legen; aber das merk’ bir, wenn 
dur nicht kommen willit, jo brauchit du auch nicht zu jagen, 
da du uns bier gefehen haft — verſtehſt du? font Könnte 
es dir übel befommen! wir haben ein apartes Geſchaͤft, das 
wir und richt gern von Andern wegftipigen laſſen wollen.* 































Eifenbahngeiellihaft hat 
Irland und jpäter nad 
wagen bauen lafien, der als Mufter geihmadvoller Be— 
quemlichkeiten gerühmt wird und über 3000 Pf. St. gefoftet 


niß mit ben Franzoſen. Es läuft bas Gerücht, bie Franzofen 
feien in Gaftanova eingerüdt, um Chiavone zu verbindern, 
auf römijches Gebiet zu geben. 


elsiem. 
Brüfjel, 22. Aug. Si. der König von Bayern, 


ber am 19. in Antwerpen augelommen und den dortigen Feſt— 
lichkeiten beigewoh 


hatte, befinbet ſich ſeit geſtern in unſern 


Mauern. eben bat ſich der Herzog von Brabant ins Hotel 


be Belleuue begeben, um dem hoben Gaft, der übrigens das 
ftrictefte Suregeite beobachtet, jeinen Beſuch abzuftatten. 


rofbrifaounien. 
London, W. Auguft. Die London and Northweitern 
ir Beförderung der Königin nad 
hottland, einen neuen Staats: 


haben joll. Es verfteht jih, daß der Wagen ein Boudoir, 
ein Schlafgemah, Salon u. j. w. enthält. Auch die ge: 


ihmadvolle Ausſchmückung läßt fi denken. Aber als be- 


ſoudern Comfort darf man erwähnen, daß alles Mögli 
geihehen ift, um das Geräuſch des Rädergeraſſels und bie 
Wirkung der Lokomotive von der hohen Reiſenden fern zu 
alten. Der Boden des Wagens bejteht aus dreifachen 
ielen; die dritte Lage ift aus Korkholz, und ſoll befonders 
dazu beitragen, das Geräuſch zu wi und dem Zittern 
des Wagens zu fteuern. 
_, London, 24. Auguſt. Nachrichten aus Shanghai zu: 
folge iſt dort das Gerücht verbreitet, daß ber Radler von 
Ehina fünf Städte in China und der Tatarei an Rußland 
abgetreten babe. 


Rublaud. 
Von der Weichſel 15. Aug. (Trübe Zuſtände) 
Die Dinge geben bei uns mit jedem Tage ſchlimmer. Die - 
Aufregung fteigt und die Erzeſſe nchmen in allen Theilen des 


Landes Üüberhand. Die revolutionäre Partei jucht offenbar eine 
Krife herbeizuführen, indem fie im Volke ben Glauben zu ver: 
breiten ſucht, daß man durd einen fortgefegten allgemeinen 
Widerſtand die Regierung dahin bringen werde, dem Lanbe 
eine nationale Negierung und ein mationales Heer zu gewäh— 


ren, mit deren Hilfe dann das Königreich im früheren Style 
wieber bergeftellt werben jel. Man will aljo der Regierung 


weitgehende Eoncejjionen abzwingen, um daraus eine Waffe 


gegen fie zu ſchmieden. Die Rechnung dürfte indeß ohne ben 
Wirth gemacht fein. Man iſt nämlich in Petersburg nicht ge- 
willt, fih das Heft ays der Hand nehmen und die Spike 
gegen ſich kehren zu laſſen. Bereits ſoll in Petersburg über 
die Einführung des Belagerungsitandes berathen werden, und 
jedenfalls wird eine bebeutende Vermehrung ber im Königreich 
ftchenden Truppen eintreten. Wenn man bie Berichte auswär— 
tiger Blätter, namentlich der franzöſiſchen liest, jo ift freilich 
alles Unrecht auf Seite der Regierung; wenn man aber das 
hiefige Treiben beobachtet, wenn man ficht, mit welchen Mits 
teln und mit weicher Raffinerie die revolutionäre Partei das 
Werk der Aufreizung und Empörung betreibt, jo darf man 
fi nicht wundern, wenn ber Megierung endlich die Gebulb 
ausgebt. Man kann es ihr doch nicht wohl zumuthen, daß fie 
die Herrſchaft über Polen ohne Weiteres auf dem Altare des 


Und fo reveten bie beiden Männer den armen Bergmann 
in ben Beutel, bis fie der kalt heranjaufende Nordwind anf 
dem Gefteine mahnte, i Schluck gebrannten Waſſers mit 
Georg lieber beim Alten in der Arche unten zu nehmen. 


Am Mbend des nächſten Tages ſaß ber alte Georg 
Weber bei feinen Gäften in der Vorderitube, als Konrad im 
Garten hinter dem Wirtshaufe zu Leni fenjterln kam. Kon— 
rad hatte das rothe bayeriſche Tüchel feiner Leni in die Hand 

elegt und ihr erzählt, wie er ——— ſei. Das 
Vndhen ſchutielte leife das altkluge Köpfchen. „Konrad,“ 
ſagte fie „Konrad, mich freut bein Tüchel nicht; bie Leute, 
die um Mitternacht ihr Gejchäft in dem Wäſdern maden, 
find feine Gefellen für di; nur die Sünde ſucht hie Finſter— 
niß — und da fie dich jchweigen hießen, wenn bu nicht zu 
ihnen halten wollteft, jo haben jie gewiß nichts Ehrliches 
mit dir im Sinne.’ 

„Pah,“ fagte Konrad, „ih bin eben alt genug, um 
ihnen nicht ins Garn zu laufen, wenn's nicht geheuer bei 
ihmen it; möchte aber doch gern jehen, was b’ram iſt, ehe 


Nationalitätsprinzipes niederlege. Nichts Geringeres aber vers 
langen die Polen, für billige Bugeftänpniffe find fie durchaus 
unzugänglic. 





Nachrichten aus Niederbavern. 


4 Paſſau, 9. Aug. Kaum noch waren bie Klänge des 
erſten Feſtabende, welcher die hieſige Feuerwehr mit den frem⸗ 
den Gaͤſten in ihrem Corps-Lokale (Gaſthaus zum goldenen 
Kreuz in der Junſtadt) verſammelt hatte, verklungen, als heute 
gi 6 Uhr ein Aufruf durch Muſit ſämmtliche Corps zur 

ufftellung auf dem Refitenzplag mahnte. Nachdem fie ich 
dortjelbft zahlreich eingefunden, zogen fie um 7 Uhr in_milis 
täriicher Ordnung durch bie deforirten und beflaggten Straf: 
fen des Steinweges, Rindermarktes und Neumarktes vor bie 


Wohnung des Zugführers der Rettungsmannjhaft, des Hrn. | 


7 Palfau, 26. Aug. Nachdem unfere lieben Feuer 
wehrgäjte den heutigen Vormittag troß ber um 
Witterung mehrentheil$ zu Ausflügen in unfere Umgeb 
benügt hatten, hat der gröbte Theil derfelben mit ben Keuttz 
gen nachmittägigen Bahnzügen uns wieder verlafjen. 


ee —ñ— —— — — ——— —f — 
48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Siedenter yall, verhandelt am 23. u. 24. Aug.) 
Beſchuldigt war Jofepp Müller, 31 Jahre alt, led. 
Schleifer zu Hunderdorf, Log. Bogen, eines nicht vorbedachten 
Verbrechens ber Körperverlegung mit nachgefolgtem, als wahr« 
ſcheinlich vorauszuſehendem Tode. 
räjident: k. Schwurgerichtspräſident Köppel. 
taatsanwalt: k. Il. Staatsanwalt Rothenfelder. 
Vertheidiger: Rechtöfongipient Brugger. 
Geijhworne: Enzinger, Ludſteck, Nödl, Brunnhuber, 


Magiftratsrathes, Gold: und Silberarbeiters Sigm. Wis: | StiegImaier, Scheucht, Abtmaier, Popp, Wenninger, Weber, 


bauer, um an befien Haufe ihre Mebungen vorzunehmen, bie 
auch unter der vortrejflihen Leitung des Vorftandes der hie: 
figen Feuerwehr, Hrn. k. Baubeamten Lukas, wit ausge: 
zeichneter Gefchielichkeit und Gewanbtheit in Gegenwart einer 


ı Kraus, Friedl. 


‚Nefultat: Im Wirthshaus zu Oberhöfing gab es am 11. 
Mai ı. 8. zwiſchen ven vier Wagenjaymierfübrern Goller, 
Neuß, Schieruͤng und Köberich einerfeits, und drei Bauern 


großen Zuſchauermenge glüdlic von ftatten gingen. Nach ſtatt- mebjt dem Angeklagten andererfeits Streit, wobei Müller dem 
gefundenen Uebungen, weldye volle %, Stunden dauerten, zer: | Schierling eine Obrfeige gab, in Folge deren leßterer das 


ftreute fi die Mannihaft, um ſich abermals um halb 10 
Uhr auf dem Nindermarkte zu verfammeln, von wo aus dann 
am 40 Uhr der wohlgeoronete Feſtzug, die Mufit mit ber 
Nürnberger Fahne und ber Straubinger Standbarte an ber 
Spige, nad) den Parabeplaß ſich bewegte und dajelbit vor 
dem mit Blumen und u geigmüdten Monumente un 
jeres höchſtſeligen Könige Mapimilian L. in einem geöff- 
neten Quarré ſich aufitelite, 

Zur Empfangnahme der Fahne, biefes herrfihen Ge— 
fhentes der Franen unb Jungfranen der Stadt 
Paſſau, war vor dem Monumente eine mit den Nationals 
ahnen und den Inſignien der Feuerwehr finnig deforirte 
Ejtrade errichtet, und auf diefer die Fahne unter den Klän: 
nen der Nationalhymne den vom Corps hiezu eorbneten 
* feierlichjt überreicht. Hiernach bemegte ſich der Feſtzug nad 
der hohen Gathedrafe, woſelbſt feine Gnaden, der hohwürdigfte 
Hr. Biſchof Heinrich, die feierliche Weihe der Fahne vor- 
nahmen und dann bie hi. Meſſe celebrirten. 

Nach beendigter heiliger Meſſe begab ſich der Feſtzug 
noch einmal zu dem Monumente, wojelbjt ein Fahnenlied abge— 
jungen wurbe, dann von hier aus, zur Aufftellung ber Fahne, durch 
die Zengergafle, den — Rindermarkt, Neumarft und 
bie Thereſienſtraſſe nach dem kal. Repoutenjaale. 2 Uhr Nad: 
mittags fanden jich die Mitglieder zu einer Waſſerfahrt nad 
Ilz ein, wo der größte Theil derfeiben in den Gaftletalitä- 
ten des Herrn Aufiſcher unter dem Klange ber ſil 
einen gemuͤthlichen Nachmittag verlebte. 

Ein mit vielen Lämpchen beleuchtetes Portal mit den 
transparenten Worten: „Gut Bei begrüßte beim Auf: 
gange zum prachtvoll tekorirten fal. Medeutenfaale die fehr 
zahlreich ſich eingefundenen Ballgäfte, woſelbſt der Ball mit der 
arten Stumde feinen Anfang nahm und in der gemüthlichſten 
Weiſe bis zum 
Bericht folgt.) 





früßen Morgen dauerte. (Ein ausführlicherer —5* Von Furcht 
r * 


Meſſer zog und ſofort auf den Wirth, welcher ihm abwehren 
wollte, damit jo heftig eindrang, daß dieſer zu gif rufen 
und fi durch Stockſchläge vertheidigen muhte. ie Reuß, 
Soller und Köberih eidüch befundeten, eilten nun bie drei’ 
Bauern herbei, einer ſtieß mit einer Bank den Schierling an 
den Kopf, daß er taumelte und der Wirth ſchlug ihm einen 
Maßkrug an den Kopf, daß der Krug zerkrad. Müller, wel: 
Her im Geräufe von Schierling zwei &tie in den Rüden 
erhalten. hatte, eutwand dem Scierling das Meffer und vers 
jegte num ſeinerſeits bemjelben zwei Stiche gleichfalls in den 
Rüden. Da auch der Wirth von Scierling in den Arm ge 
ſtochen worden war, und das Bluten bemerkend, ausrief: 
„Aus its, holt Schnell einen Geiftlihen, ih muß mic ver: 
biuten,* und ſich im bie Küche zurüdzog, fo eilten die Bauern 
und Müller ihm dahin nad, die Wagenſchmierhändler aber 
liefen aus dem Wirthöhaufe davon, Schierling auf der Straffe 
in der Rigtung gegen Niederhöding. 

Dahin eilte auch glei darauf Müller, nachdem er zuvor 
noch dem Wirthsbaumann das dem Schierling entwundene 
Meſſer Übergsben hatte, um im Pfarrbofe zu Nieberhöding 
einen Geijtlichen für den Wirth zu helfen. , 

leich nach Muͤller nahm denſelben Weg im Auftrage 
des Wirtho deſſen Baumann Reifer, welcher jedoch, da er plög- 
lich auf der Straſſe fluchen und freien hörte, einen Ummeg 
durch bie Felder machte und fo in den Pfarrbof gelangte. 
Dem Baumann nad) eilte ein zweiter Bote, um bem Geift- 
ligen wieder abzujagen, da der Wirth ſah, daß er nicht ges 
jahrlich verwundet jet, und diefer Bote hörte gleichfalls um 
fig auf der Straffe rufen, ſchreien und tuſchen, eine andere 
Stimme jammern und um das Leben bitten, und erfannte auch 
hierauf den Müller, welcher einen Menſchen bei den Haare 
auf dem Boden hinter ſich her ſchleppte, und auf ibm hinein 
überfallen, eilte er in dad MWirthähaus 
(Schluß folgt.) 





ih mic der Sache entſchlage; denn in Schwarzbadh und 
Friedberg blühen — das jehe ich ſchon — für uns beide 
teine Roſen.“ 

„Bit! dich Konrad, Lieber Konrad,” flehte jetzt "das 
Mädchen, „zeig' das Tüchel da, che bu mit den Walbhänds 
lern einjchlägit, vorher deinem Aehnl; der Alte verfteht die 
Sache gewiß befier als wir beide, und wird dir rathen, was 
du thun oder laſſen follft; aber id; nehm’ dein Tüchel nicht, 
denn es fommt mir vor, als ſei es geftohlenes Gut.’ 

„Meinetwegen,“ entgegnete Konrad, „will's dem Aehnl 
erzählen, weil du's haben willft, weiß aber in vornhinein, 
daß er wieder zu ſchwarz ſehen wird, wie er's gewohnt iſt.“ 

(Fortjegung folgt.) 


(Berfhiedene Heilmittel.) Auf einem Mastenballe, 

x eier eines hoben Geburtsfeftes, erfchien aud eine 
asle, welche Arzneiwaaren ausbot, unter denen ſich fol- 
gende auszeichneten: Madagaskar-Oel für diejenigen, di 
keine Haare auf den Zähnen haben. — Pflafter für bi jene 
gen, die wohl wiffen, wo fie der Schub druͤckt. — Wunderjalbe 





für Froſtheulen am Herzen. — Ohren-Balfam für diejenigen, 
die Alles nur halb verjtehen. — Seife für diejenigen, bie 
fih gern weiß waſchen möchten. — Pomabe für bie, an 
denen fein gutes Haar ift. — Scheidewaſſer um läflige Ber 
bindungen aufzuloͤſen. — Munderthätige Mirtur gegen bie 
Einfeitigen. — Peruaniſcher Balſam zur —— für 
Leute, die gern auf zwei Schultern tragen. — Aufl fenbe 
Villen für verhaltene Seufzer. — Kühlender Saft für bies 
jenigen, die immer oben hinaus wollen. — Niederichlagenbes 
Pulver für zu hohe Anfprüce. — Probates Mittel gegen 
den Stein des Anftoßes. — Milh um feine ungercchten 
Hände in Unſchuld au waſchen. — Sublimat für biejenigen, 
die zu febr am ber Erde Lieben. — Heftpflafter für Schwätzer. 
— Höllenftein für böſe — — Flüſſigkeit, um dem 
Mantel der chriſtlichen Liebe einige Dehnbarkeit zu verſchaffen. 

Vorſchlag. Ein Bedienter ſagte ſelbſtgefällig zu ſeiner 
Gebicterin: ‚Würden jet Städte gebaut, jo wäre mein 
Rath, je auf dem Lande zu bauen, weil die Luft bort 
reiner iſt.“ 


Unter Obmann Stieglmaier wurde Müller des Ber: | Neapel zu fein. Durch die Ginäfherung von Ponte Lanbolfo 
brechens ber Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, der| Eafalduni und Auletta jind 12,819 Perjonen obdachlos ge— 


jeboh als wahrſcheinlich nicht vorauszufehen war, verübt bei | worden.” 
eminderter Zurebnungsfäbigkeit ſchuldig erachtet und zu zwei Moſtar, 24. Aug. Heute Nachts hat eine Feuersbrunſt 


ahren Arbeitshaus verurtheilt. ae a — der — —— in Aſche 
gelegt. Der Pulverthurm war in größter Gefahr, Nur du 
Neueſte Nachrichten. das Einſchreilen des Militärs wurde das * — 


Verona, 23. Auguſt. Das heutige Giornale di Verona | den bewältigt. 
nme — a a kann — — ER abe ah gang ar Aug. Die Stadt Perifti, bei 
chen von Emijjären und fün nm Agenten an der = oli, ift zum durch eine ; shrunit ö 
Ordnung. Garibaldi jcheint millens, am 7. Eriaber ir —— DER 


Befanntmacungen. 
N EN EN N N a ae — 3 3 
v- vr ee u en un u re abomnirte Produkti 
Der edlen. Bewohnerfchaft der Stadt Paffau bringen wir ®) Erſt la G v u 
auf diefem Wege für ihre freundliche Aufnahme und Gaftfreundichaft N 3 eg i 
Mittwo en 28. Augu 


(B unfern herzlichiten Danf. 
bei Herrn Fiſcher in Eggendobl. 
Gut Heil! Anfang um 7 U 


Die Deputation der Kegensburger Feuerwehr. Bei günftiger Witterung im-Garien, 












bei ungänftiger Witterung im Saale. 
4— — — 
PEN —— 12 Kreuzer. (2 
> DAUR. "CH Mader, Mufitmeifter. 
F . 1 Ilzſtadt-Wanderer · Verein. 
Der Feuerwehr Paſſau's ſowie der geſammten Einwohnerſchaft oe np den 27. Auguſt Wanbers 
herzlich danfend für die freundliche Aufnahme, bitten wir diefelben, |lung zu Heren Georg Huber. 


L 
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uns im fteten Andenken zu behalten. Der Ausichuß. 
Die Deputation der Nürnberger Feuerwehr. Alt · Schügen» Geſell chaft. 
Käftner, Knie, Müller Mittwod den 28. Auguft Schießen 
Br. Eommandant. Nettungsmeißter. Shlaudführer. 4 a 2334 J 







ſellſchaft iſt hiezu freundlichſt eingeladen. 
Der Ausschuss. 


— stell 

Am Sonntag den 25. Augujt it 
im Kaffechaus ein Spazierjtod ver- 
loren worden. Man erſucht um Zurück— 
gabe in der Expedition diejes Blattes. 
nel 









u Dem Feuerwehr⸗Corps und der waderen Bürgerfchaft der / 
Stadt Pafjau unfern berzlichften Dank für die liebevolle Auf- 
nahme und gaftfreundichaftliche Bewirthung. 


Die Feuerwehr Straubing. 








Am Neumarkt oder möglihit nahe dem 
‚| Bahnhofe wird eine fogleic oder länge 
itens zu Allerheiligen bezichbare Woh⸗ 





— — —— 

















’ 






ou! 

Herbit nung bejtehend in 3 — 4 Zimmern, 
i empfiehlt billiaft T ia & unmenblirte Zimmer mit oder ohne 

nad) neneiten Schnitten pne ı igit hereſia del Küche zu miethen geſucht. Da. U. 

bei Deren Bildhauer Hönle zu St. Witola. — —— — 
iſt eine ſehr ruhige Wohnung mit 
der Ausficht auf den Garten, beitchend 
‚Für die zahlreiche Theilnahme am Leichen: Zimmer, mit daranſtoßender Küche nebſt 
begängniffe unfers jo früb verblichenen Sohnes Holzlage, Keller, Dachboden und übrigen 
Franz 8 
ſtatten wir hiemit unſern innigften Dank ab Eine goldene Nadel mit Heinem 
Passau am 26. Yuquft 1861. — 
Die tieftrauernden Eltern: 


A — un — Zu a — -\ 
Krägen, Jacken md Foppen rt uses: 
Im Haufe Nr. DI in der Junftabt 
Dankes-Erfattung. aus einem größern und einem kleinern 
Bequemlichkeiten fogleih zu vermiethen 
und bitten um jtilles Beileid, Kettchen wurde verloren. Näh. i. d. Erp. 
Sohann Roller und Frau. 






Bevölkerungs-Anzeige. 
Stadtofatt · Bezirk 
Geboren am 23. Auguſt: Ludwig ehl. 
Kind des Michael Aſchenbrenner, Haus: 
beſitzers in Anger. R: Vart 
In der Nähe von Paſſau wird ein Königliches Th ; Gejtorben am 24. Auguft: Barbara 
F eater in Dr ar ih h - 
Wirthsanwe ſen mit oder ohne Oeko⸗ 3w etr Brobenerheitunn, Wenzl, Bariuerkonin e auf der Wind 
nomie zu pachten gejucht. Nah. i, d. €. Srar den 27. Auguft 1861. jchnur, 72 Jahre alt. 
— — — — — — — BR 
in fei Pr traf Waldemar remden » Anzeige. 
Ein feidener Sonnenfchirm wurde f Ba en — Sirſchen 


— oder: 
efunden. Das Nähere in ber Exp i 3 35. SH: 6 Immens 
gef Das Nähere in ber Erpeb. | zwei Mädchen aus dem Volke] sem 3, ausm. Se: Wann nn res 


„Ai seat — Wr el 
In der Altitadt werden ſogleich zwei] Schaufpiel in 5 Alten von Guft. Frei Schildbach, Pferdebindler aus Nürnberg; 
N N — 32 „uſt. Freitag. —“/3* 
— ie . se * NNicel, vatier aus Münden; over und 
menblirte Zimmer zu miethen ges Kaſſaöffnung T Uhr. Anfang 8 Uhr. 5* — aus Binz; Fraͤulein Wein⸗ 


Nah ; : 
Tuch. Mäb. i. db Cp. 6b. | Ende balb 10 Ahr. gärtner, Profefersrochter aus Regensburg. 
_ e: ö— —— — — — — — —— 

Eigenthümer un? Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßt, bat. Buchtruder und Verleger P 
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N". 
Deutſchland. 

Bayern. Münden, 24. Aug. Die Rückkehr Sr. Maj. 
des Königs Mar nad unjerer Be wird am d. Oft. 
erfolgen, indem Se, Maj. ſich feiner Rückteiſe vom See= 
bad direft über Augsburg nah Hohenihwangau und von da 
jpäter nach Berchtesgaden begeben wird. Die Münchener Ge: 
langsvereine haben Sr. Majejtät ihre Abjicht Eundgegeben, 
Allerhoöchſtdieſelbe bei der Ankunft dahier zu begrüßen, welche 
Kundgabe mit Wohlgefallen entgegengenommen wurde. — Dem 
Bernehmen nad jcheint nunmehr Ausjicht gegeben zu jein, 
daß die Berathungen in den beiden Hänfern des Landtages 
bis Anfang oder bis Mitte Oktober zu Ende gebracht werben. 
Wie ich mehrjeitig hörte, wird die Hoffnung der gering bejol= 
deten Beamten, eine den gegenwärtigen Preiſen der Yebend- 


‚ „ mittel entfprechende Bejoldung zu erhalten, nun body ſich vers 


wirklichen. Eine jolde Maßregel erjheint aber auch in aller 
Weife geboten, zumal einzelne Staatsdienftzweige durch Ge— 
haltsaufbeſſerungen ſchon jeit längerer Zeit gegenüber vielen 
andern Klaffen günftiger gejtellt wurden. 

Münden, 23. Aug. Eine unterm 12. d. aus Scheve- 
ningen ergangenen kgl. allerhöchſte Verordnung bringt neue 
Beltimmungen über die Verwaltung und den Betrieb der kal. 
Telegraphenanftalt. Nach Artikel 1 wird die unmittelbare Auf: 
ſicht und Leitung des abminiftrativen und techniſchen Telegra: 
phendienjtes wie bisher fo auch fernerhin von dem Telegrapbens 
amte ausgeübt. Dasielbe hat alle auf die Bermaltung ber 
Telegraphen- Anstalt bezüglichen Gegenftänte, inſoweit Folche 
nicht ben vorgejehten Stellen v6rbehalten find, oder formations- 
gemäß zuftchen, nach den jeweils beftehenden Borjchrijten und 
Normen zu beforgen, insbejondere auch die Neflamationen in 
Betreff des Depeſchenverkehrs zu erledigen, die Korrefpondenz 
und Abrechnung im Angelegenheiten des deutjch-öfterreichtichen 
Tefegraphenvereines und mit, den auswärtigen Telegraphen: 
kahl zu beiorgen, und über bie Gefällsperception 
und den Betriebsaufwand vorfägriftsmäßig Nechnung zu ftellen. 
Deijelben fiegt wie bisher die Heritellung und Unterhaltung 
der Telegraphenlinien, dann die Beſchaffung und Inftandhal- 
tung der Apparate und ſonſtigen Betriebsmittel ob. Art. 2. 
Die Telegraphenftationen theilen jich nad) ihrer Bedeutung in 
jelbitjtandige Stationen, welde ausjchlichend für den 
Telegraphendienit errichtet und Geftimmt find, und in Sta: 
tionen mit gemiſchtem Dienft, bei melden ber Tele: 
grapkendienit mit dem Eijenbahn » oder Poſtdienſt verbunden 
üt. Das Staatsminijterium des Handels und ber öffentlichen 
Arbeiten wird beſtimmen, weiche Telegrapbenftationen als 
felbftftändige, und welche für den gemifchten Dienjt zu bejtehen 


haben. Beide Gattungen ſind Stationen bes beutjch-äfterreic) 
Telegraphenvereins. Art. 3. Die jelbitftändigen Sta 
tionen ftehen aueſchließlich unter dee Aufficht und Leitung 
des kal. Telegrapbenamtes, von welchem auch die Dienſtes— 
dieciplin über das bei denjelben verwendete Perjonal inner: 
halb der den Mittelbehörben eingeräumten Zuftändigkeit aus— 
gehbt wird. Die Geigäfts-Behandlung richtet ſich nach den 
jeweils beſtehenden Vorſchriften und Anftruftionen. Art. 4. 
Bei ven Stationen mit gemifhtem Dienfte wird nur 
derjenige Theil des Dienftes, welder den ZTelegraphenbienft 
betrifft, von bem- kgl. Telegraphenamte überwacht und geleitet, 
und zwar ganz in derjelben Weife, wie der Dienft der ſelbſt— 
ftändıgen Stationen. Das bei den Stationen mit gemijchtem 
Dienft verwendete Perſonal it daher in allen auf ben eigent= 
lichen Telegraphendienit bezüglichen Angelegenheiten dem fol. 
Telegraphenamte untergeordnet. In ſolchen Angelegenheiten 
haben diefe Stationen unmittelbar an das k. Telegraphenamt 
zu berichten und von demjelben Inſtruktionen und Anordnungen 
zu empfangen. Diefes Verhältniß bezicht jich insbeſondere auch 
auf die Telegraphengefälls:Perception und deren Verrechnung. 
Die Ausübung der Dienftespisciplin über das Perfonal ber 
Stationen mit gemiſchtein Dienjte im Allgemeinen fteht jedoch 
den kal. Bezirfsämtern zu, von welchen aud alle auf Grund 
der Dienftordnung und der Dienſtanweiſung von bem königl. 
Telegraphenamte verhängten Orbnungsftrafen vollzogen werben. 
Das Staatsminiftertum des Handels u, der öffentl, Arbeiten 
wird die Grundfäße feftitellen, nach welchen die Aufftellung 
des Dienftperfenals bei den Stationen mit gemijchtem Zuge 
zu erfolgen bat. Art. 5. Die ſämmtlichen Telcgraphengefälle 
fließen in die Telegraphenkaſſe, aus welcher der Aufwand für 
die Unterhaltung der Leitungen, für Anihaffung und Unter- 
haltung der Betriebsmittel, dann der Aufwand für bie Regie ı 
und für die Erigenz des im ausſchließlichen Dienjte verwen: 
beten Perſonals nah Mafgabe des genehmigten Etats bes 
itritten wird. Der Aufwand für Bejoldung des Perjonals 
bei den Stationen mit gemifchtem ER wird aus den eins 
jchlägigen Bolt: oder Eilenbapntaffen beitritten. Für die Be- 
forguny des Telegraphendienites wird jedoch diefen Stationen 
vorerit und bis zu anderweitiger Regulirung eine Vergütung 
von 25 pt. aus ihrer Einnahme Air interne Privatcorre- 
fpondenz bewilligt, Art, 6. Die Benütung der zunächſt für 
ben Signal» und Sicherheitsbienft beftimmten Bahnbetriebs- 
Telegraphen zur Beförderung von Staats: und Privatdepeichen 
er auch fernerhin nah deßfalls beitehenden Beitimmungen 
tattzufinden. Die Ausführung gegenmwärtiger Verordnung ift 
thunlichft zu beichleunigen und hat jedenfalls mit 1. Oktober 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Bon Dr. Fr. 3. Proſchko. 
6. Du follft nicht ſtehlen. 
i [Ferifegung.] 

Konrad hatte nicht Unrecht. Der alte Aehnl ftarrte den 
Bergmann ernft unb ſchweigend an, als ihm dieſer eine 
Stunde fpäter die ganze Gejchichte vortrug. Als Konrad ge: 
endigt und ihm mit grüner Hoftnungsfarbe ausgemalt hatte, 
wie es nur bei dem Aehnl und ihm ſeibſt ftünde, durch Bei— 
legung ihres Erfparten in die Kompagnielaffe der Waldhänb- 
fer bald veiche Leute zu werden, fragte ihn der Aehnl ganz 
gelaſſen: 

„Sag' mir einmal, Konrad, wie heißt das ſiebente Gebot?“ 
joe heißt: dm ſollſt nichk stehlen,“ entgegnete Konrad 


Konrad,“ fuhr der Alte fort, „wer hat dich denn ges 
pflegt und ernährt, bis du jo weit kamſt, als du jetzt bift 2“ 

„Wer anders, als der liebe alte Aehnl,“ rief Konrad, 
indem er dem Alten um den Hals fiel und ihm herzte. 

„Womit habe ich aber,“ fragte der Alte weiter, „die Les 
bensbebürfniffe für und Beide jeither beitritten ?* 

„Nun,“ meinte Konrad, „halt ja zwölf Kreuzer Inva— 
livengebühr.“ 

„Die gerade für mich Hinreichen würden,“ fiel der Alte 
ein, „um in Friedberg drauszukommen.“ 

„Und dann,“ fuhr Konrad fort, „war's wohl der Kleine 
Gemüfchandel mit Bohnen, Erbfen, Widen, Kohl, Salat und 
Rüben, den du für die Knappſchaft nah Schwarzbach hinü— 
ber feit Jahren betrichft, und der uns wochenilich einen ſchö— 
nen Pfennig eintragt.” 

we jagte der Alte, „ohme den Gewinnft dieſes 
Handels, der mir manchen ſchoͤnen Gulden einbringt, hätte 


. 


d. rs. zu beginnen. Das Staatsminifterium des Handels 
und ber Öffentlichen Arbeiten ift,mit dem Bollzuge beauftragt. 

Münden, 25, NAuguft. Fagesordnung für bie 49 auf 
Mittwoch den 28. Auguft 1861 Vormittags 9 Uhr angefegte 
allgemeine öffentlihe Sigung der Kammer der Abgeordneten: 
Vortrag, Berathung und Beſchlußfaſſung über die Rüdäußer: 
ung der Kammer ber Meichsräthe: a) bezüglich der Anträge: 
„die dienstliche Stellung der Lehrer an den Gewerbs:, Land: 
wirthichafts- und Hanbelsſchulen betreffend“ ; b) bezüglich des 
Antrages des Abg. Buhl, „die Gemeindeverfafjung in ber 
Pfalz betreffend.” Berathung und Beſchlußfaſſung über ben 
Antrag des Abg. Brater und Genojjen: „die Gemwerbeorb- 
nung betr.* 

4 Ron der Donau, Ente Auguft. Unter den Er: 
ſcheinungen der Neuzeit auf dem Gebiete der Geſchichte von 
Land und Bolt in unferm Bayerlande nimmt — wir fagen 
es mit dem Bewuntiein aufrichtiger Weberzeugung — eine ber 
hervorragenditen Stellen ein cben bei Bu ker in Regensburg 
erjhienenes Werkchen cin, „ver Bayerwald“, geſchildert 
und illuftrirt von Heinridh Reder. Mit einer Karte und 
14 uftrationen 1861." Der Leſer kennt bereits das von 
Adalb. Müller und Bernh. Grucber 1851 herausgegebene 
Buch „der bayeriſche Mad.“ Dafjelbe ift mit Recht eine vers 
dienſtvolle Arbeit genannt worden, hen um deßwillen, weil es 
zuerft eine überfichtliche Beſchreibung einer Schönen Provinz des 
Landes geboten hat, deren blofes Nennen bis dert dem nicht 
unterrichteten Hörer einen mäßigen Schauer zuguzichen pflegte. 
Das Verdienst der Anitiative und das Lob eines großen pa— 
triotifchen Eifers gebühren den genannten zwei Autoren uns 
beftreitbar; es iſt auch ganz natürlich, daß jeder andere 
Schriftfteller an dem fhon Vorhandenen einen fehr nützlichen 
und brauchbaren Auhaltspunkt für weitere Bearbeitungen be- 
faß, und das tft ein neues Verbienft des Hrn. Müller und 
Grueber. 

Meder hat denn auch ſchon gefammelt vorliegenden Stoff 
benüßt, und ER außer bem genannten Buche noch eine Reihe 


von früher in Zeitungen ober im Buchhandel erſchienenen Beſchrei⸗ 

bungen und Abhandlungen von verjdyicbenen Autoren; das 

Hifterifche Material ift aröhtentbeits deu mühjamen Forihun 
en des unermüdlichen Schuegraf zu verdanken, bes officieller 
eits mit Undank behandelten patriotifchen Forſchers. 

Die Art und Weife aber, wie e8 Reders geiftreiche Feber 
verftanden hat, Land und Leute in allen Brzichungen und 
bis ins Deminutivfte zu ſchildern, ift einzig in ihrer Art 
‚und jo beſchaffen, daß jelbft Einer, welchen jonft bie Wald— 
provinzg wenig oder gar nicht intereffirt bat, nad Einficht 
weniger Seiten das Bud mit gefteigerter Theilnabme zu le— 
en nicht unterlaffen kann. Wir ſelbſt — cin Sohn bes mit 

m Bayerwalde verwandten Hochgebirges — haben ſchon 
breimal den Bayerwald nach allen Ridytungen durchreiſt und 
den unwüchfigen Vollsſtamm, fein inneres und Äußeres origis 
nelles Leben und feine Berge, Thäler und Wälder mit In— 
terefje betrachtet, und wir können, ohne anmaßeud zu gelten, 
uns als einen competenten Beurtheiler von Reders eig 
wald“ erachten, Es ift Wahrheit, wenn wir erklären: er 
Verfaſſer bat ein aus tanfend und taufend Strichen beſtehen— 
des Bild mit wunderbarer Friſche nnd Naturteeue gezeichnet, 


welches bisher unerreicht war und aud nicht wohl mebr über- 
troffen werden bürjte. Man fieht es dieſen Schilbereien ar, 
daß ihr Meifter mit Luft und Liebe gearbeitet hat. Er zeich- 
net die großartige Einfamkeit des Urmaldes, das —æe — 
Wehen in Hain und Wald, das geheimnißvolle Rauſchen der 
Bäche im wildgeklüfteten Grunde ebenfo naturgetreu wie bie 
Eitten und das ganze Leben des Wäldlers ſelbſt. Man ficht, 
daß ber Verfaſſer Land und Leute wohl ftubirt bat, und daß 
er fie auch fennt. Das Werk wäre jogar als hübſches Geſchent 
von Solchen mit Nußen zu verwenden, welde bei feftlichen 
Anlägen der,reiferen Jugend ein Buch Behufs der Stylübung 
fpenden wollen. Auf die Ausftattung des 254 8, Seiten ent: 
haltenden Werfchens hat die Verlagshandlung alle Aufmerk: , 
ſamkeit und Liebe verwendet, die Jluftrationen und die Kar: 
ten find gut, und fo empfehlen wir die neue liebliche und 
nüglige Erſcheinung und ftellen ihr das Prognoftifon, daß 
es am einer recht zahlreihengPerbreitung garnicht fehlen kann. 


O Regeneburg, 25. Aug. Geftern war wieder ein 
ziemlih großes Quantum nener Frucht aller Gattungen zu 
Markte gekommen. Die Verkäufer waren geneigt, billigere 
Preife zu verlangen, während ber jolidarifch handelnden zahl« 
reihen Secietät die Erhaltung höherer Preife am zen 
liegt. So fprah zu mir ein Mann, welcher mit einigen 
Shäffeln Gerfte zu Markt war: Ich glaubte 9 Gulden per 
Schäffel zu befommen, man bat mir aber 11 fl. angebe: 
ten, und da hab’ ich mich nicht qefträubt. Auf dieſe Weiſe 
nehmen die Händler wicber alle Borräthe in die Hände und 
ichrauben bie Preife hinauf; mit dem Hopfen wirb es bie 
Judenſchaft ebenfo zu machen nicht fäumen, und jo muß man 
bei der gefegnetften Ernte wiederum einem hoben Bierpreife 
entgegenfürdhten. Das confumirende Publikum ift lediglich nur 
zur mildyfpendenden Melkkuh herabgeſunken, von welcher ein 
paar privilegirte Stände fi mälten. Glaubt ihr benn wirf- 
lich, der gerechte Herrgott könne nicht doch einmal unter euch 
Blutfauger und unbarmberzige Wucherer hineinſchlagen!? 


Man erzählt einen Act großer Rohheit, welcher geftern 
Morgens verübt werben it. Ein Weib fuhr zu Wagen mit 
ein Kaar Oechslein auf der Straffe von Salern nad hier. 
Unterwegs wartete fie auf ihren zurüdgebliebenen Ehemann. 
Ein als rober Burſche gejchildeter Mann kam ihr mit eini- 
gen Werkzeugen auf der Schulter zu Fuß u 1% und bes 

ehrte trogig, der Wagen jolle ihm ausweichen. Als dieß nicht 
er aefhah, foll der wilde mais mit einem ſchweren In— 

rumente auf einen Ochſen eingefchlagen und ihm das Rück— 
grat zertrümmert haben, jo daß bas Thier verenden muhte. 
— Seit ein paar Tagen ſtreicht ein frifher Nordweſt durch 
das Thal; die Knollenfrüchte ſtehen trefflih. Aber du guter 
Himmel! kann man fi denn noch innig und ohne Rückhalt 
freuen über den Segen Gottes, der immer wieder den Speku— 
lanten in die Taſche fällt?! 


5 Regensburg, 26, Aug. In der Nacht von — 
auf heute Sat fih vor dem Marthore auf einer Ruhebank in 
ber Allee ein Fremder durch einen Piftolenihuß entleibt. Der: 
felbe wohnte im Hotel Waldmann, und als er Abends das— 
ſelbe verließ, hinterließ er für das Dienftperfonalnoble Trinf- 
gelder. Aus ben bei ihm neben 2 fl. Baarſchaft gefundenen 


mm nn LI — — — — — — — — 


ich unſere kleine Wirthſchaft kaum beſtreiten, geſchweige denn 
einen Nothpfennig für meine alten Tage zurüdlegen können. 
Nun den® dir aber, Konrad, der Lenz am Steg will jetzt 
auch mit Gemüfe nad Schwarzbah handeln.” 


„Warum nicht gar,” brauste Konrad auf, „da kämeſt 
du ja um beine Kundichaft; der Schichtmeiſter in Schwarz: 
bach wird das nicht dulden.” 


„Duldet's auch nicht,“ entgegnete der Ulte, „duldet's auch 
nicht, aber der Müller Lenz am. Steg fagt, er thuc es doch 
und werde mir und meinem Schüger, dem Scichtmeifter, 
eine Naje drehen und hinter unferm Rüden mit der Knapp⸗ 
haft in Schwarzbach verkehren; er habe ſchon feine Leute 
unter ihnen, die ihm das Gemüfe abnehmen und von mir 
um das weniger Kaufen werben; denn am Ende kann er es 
ihnen billiger ablafien, als ich, weil er feine Mühle hat und 
—* ‚gar jo auf jeden Kreuzer erpicht fein muß, wie unfer 
einer. 

„Der Neivhals,” rief Konrad zornglühenb, „hat er nicht 
genug an feinen Mebljäden, will er did armen Mann um 


bein bischen Verbienft bringen? o pfui, das ift Diebftahl an 
fremden Eigenthum! 

„Hm,“ meinte der Alte, „der Schichtmeifter fagte das 
auch, als ih am letzen Sonntage in Schwarzbad war.“ 


„Der Schichtmeifter,” eiferte Konrad fort, „der Schicht: 
meifter ſoll ein paar hanbfefte Knappen aufftellen, die, wenn 
dein Gemüfelarren am Sonnabende anrollt, aufjehen, ob nicht 
der Müller Lenz gleichfalls mit feiner Waare anrollt; fie 
follen ihn dann zurüdtreiben und tüchtig bläuen; meiner 
Seel! das nwerdient der Dieb.“ 

„Ja,“ fagte der Alte, „ver Schichtmeifter verſprach mir 
das aud zu thum, aber ber Müller Lenz hat fi in ber 
Schente beim Schlaͤgelwirth ſchon verlauten lafjen, daß er 
ung jammt unfern wachhabenben wien eig eine Naſe drehen 
und über den Gebirgsweg am Teufelsfteg ſich nad, Schwarz- 
bad rag werde, wie ein Jlti oder Marber ; — er 

abe ſchon feine Leute, die in Schwarzbach feine Waare ab- 
olen würben.* 

„Der Gewiſſenloſel“ Hagte Konrad, „jo will er dich zu 


Papieren, unter denen ein Zettel: geweien fein foll, daß „Dieß* | Wirthshaufe eine Gehirnerfhütterung nicht zur 
fein „legter Streich“ jet, will man in dem Selbjtmörder einen | ondern diefe allein durch die fpäteren Schläge durch 


Hrn. von Minfter aus der Bamberger Gegend erkennen. Er 
joll früher Bataillonstambour ** fein. — Der Haue⸗ 
knecht des hieſigen Poſtamtes, Seien N. (den Familiennamen 
erfuhr ich nicht), legte fich geftern Abends zu Bette und mochte 
wohl vergeffen haben, den Schrauben ber Gaslampe in feiner 
Stube zu ſchließen. Morgens, als er zu lange vermikt warb, 
wurde er aufgefucht und leblos gefunden. Erft heute um 1 
Uhr Mittags, gelang es den angeftrengteften ärztlichen Bemüh- 
ungen, benjelben ins Leben nirüdjurufen. — Zwei Pferde von 
der Oekonomie des St, Katharinenjpitals find heute Morgens 
durchgegangen und haben ſich beide ſchwer verleht. 

j — erreih. Wien, 23, Aug. (Amneſtiegeſuch.) Die 
Gemahlin des aus der Oktober-Revolution bekannten und In 
contumaciam zum Tode verurtheilten Freiherrn En 
». Fenneberg hatte geftern Aubdienz bei Sr. Majeftät dem 
Kaijer, um demſelben ein Bittgefuh um Amnejtirung ihres 
Mannes, rejpektive Erlaubniß zur Rückkehr deeſelben nad 
Defterreich zu überreichen. Fenneberg befindet ſich gegenwär— 
tig, an einem Fußübel leidend, in Stuttgart, und wünjcht 
namentlich darım nadı Wien zurüdzufommen, um fi einer 
Operation an feinem Fuße „aufleben und Tod“ zu unterziehen, 

Württemberg. Biberach, 20. Auguft. Eine furdtbare 
That wurde diefen Morgen entdeckt. As man ben Taberna— 
fel öffnete, fehlten beide Eiborien ſammt den heiligen Hoftien. 
Die Eiborienkronen ſammt den Mäntelchen und eine kleine 
filberne Poris fanden fih noch vor. Von dem Thäter hat 
man bis jegt noch feine Spur. 

Spanien. 
‚, Madrid, 2. Auguft. Die Infantin Chriſtine ift glüd: 
ih mit einem Sohn niedergefommen, Der Abgefandte des 
Königs von Portngal vertrat das diplomatiſche Corps. Heute 
haben jih General DO’Doynel und Hr. P. Herarer nad 
Santandar begeben. 


— Ti — 
48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Siebenter Fall, verhandelt am 23. u. 24. Aug.) 

Schluß.) Kurze Zeit nad) Neifers Ankunft im Pfarr: 
hofe fam auch Müller, der ziemlich beraufdt war, dahin, 
jammerte, daß er felbft und ber Wirth geftochen feien und 
außerte dabei: „Das g'freut mich, daß ich den Wagenfchmier: 


führer auf der Strafe erwiſcht und mit den Stiefelftöceln } 


recht hergeftofien habe; mit ben Füſſen bin ip darein gefprun: 
gen, wenn er noch nicht hin ift, dann wird er noch hin.” 
Dem Müller wurde hierauf in der Schupfe des Pfarr: 
hofes ein Nachtlager angewiefen, wo er in derjelben Nacht 
noch verhaftet wurde; denn auf dem Heimwege fand ber 
Wirthdbaumann den Schierling in einer Blutlacdhe bewußtlos 
liegen; derſelbe wurde in das Wirthshaus zurüd getragen, 
wo er auch, ohne mehr zum Bewußtſein zu kommen, am 18. 
Mai Morgens ftarb, und zwar gemäß gerichtsärztlichem Guts 
‚achten an einer in Folge von vielen und heftigen Kopfichlägen 
entftanbenen ——— hoͤchſten Grades, welche noth⸗ 
wendig, unmittelbar und nad) allgemeiner Natur toͤdten mußte. 
Drei in öffentlicher Sitzung anmwefende Gerichtsärzte fprachen 
ſich übereinftimmend dahin aus, daß die Mißhandlungen im 


Grunde richten — aber das foll, fo lange ih Arme und 
Beine habe, nicht gejhehen, ich werde den Broddieb fon zu 
faſſen wiſſen!“ 
„Du meinft alſo,“ fagte der Alte, „das Vorgehen bes 
Müller Lenz ſei wirklich, jo was man jagt: ein Diebitahl?” 
„Was denn fonft ?* rief Konrad, der Müller Lenz ift 
ein Dieb, da er fi ohne Zweifel mit den Knappen, die der 
Schichtmeiſter feinetwegen aufftellen will, bafgen, ja fie viel- 
leicht gar mißhandeln wird, und zulegt, wenn fie ihm nicht 
gutwillig aus bem Wege gehen, fogar Blut fließen Könnte, 
zum er vom Betrüger und Diebe zum Räuber und vom 
äuber zum Todtſchläger werben.” 
—8 I cha * * A u feinen 
größere Hanbelsleute, als wir Hei 
Gemüfeträmer, in unfern Stäbten 2“ za 
Nun,“ entgegnete Konrad, „bie haben halt einen grö: 
”" ’ 3 
Bern Berbienft von ihrem Handel, Mi aber a öhere 
Steuern von ihrem Erwerbe geben, als wir.” -. 


auge hatten, 
er erzeu 
wurde; während aber zwei Sadwerftändige auch erklärten, ba 
bie früheren Mifhandlungen gar feinen Einfluß auf den er 
folgten Tod hatten, ja daß fie aus medizinifchen Grüden jo, wie 
die Augen deponiren, gar nicht ftattfinden konnten, ſprach fi) 
ber Dritte dahin aus, daß dieſe Mißhandlungen, wenn fie jtatts 
fanden, eine ſolche Reizung des Gehirnes erzeugen Eonnten, daß 
darauf auch geringere Mißhandlungen bie Gehirnerichütterung 
hervorrufen fonnten. Dem Schierling im Wirtheahaufe die bezeich⸗ 
neten Mißhandlungen zugefügt zu haben, widerſprachen bie 
Betreffenden fowie die Wirthokellnerin eidlich. 

Die dem Schierling von Müller zugefügten 2 Stiche 
hätten nad) ärztlihem Gutachten eine Krankheit von 21 Tas 
gen nad} fi gezogen. 

Der k. Staatsanwalt führte die Anklage durch, während 
der Bertheidiger wegen nicht genügend erwieſenen Thatsbe- 
ftandes ——— eventuell Verneinung der Frage auf 
Wahricheintichkeit der Vorausſicht des Todes und Annahme 
geminderter Zurechnungsfähigfeit beantragte, (Das Urtheil 
wurde bereits mitgetheilt,) 


Meneite Nachrichten. 

Münden, 26. Aug. Das Direktorium ber bayeriichen 
Oſtbahnen hat die Mitylieder der beiden Kammern des Lands 
tages zu ben am 30. und 31. do. ftattfindenden Eröffnungs— 
fahrten eingeladen. Am 30. do. geht der Zug Vormittags 
10%, Uhr von bier ab, in Geifelhöring findet ein Gas 
belfrühftüd ftatt und in Bajjau, wo der Zug Nach— 

mittagsd Uhr W Minuten eintrifft, ift Abends 
Reunion, Am 31. d. geht der Zug um 7 Ubr 20 M. von 
bier ab und trifft Mittags 1 Uhr in Pafjau ein. Bon Paſſau 
finden an diefem Tage Vormittags Fahrten nah Lin — 
—533* ſtatt, zur Vereinigung mit den Wiener-Gäſten 
und erfolgt nah einem Gabelfrühſtück die Nüdfahrt nad 
Paſſau, wo um 4 Uhr Nachmittags ein Diner ftattfindet. 
|Ranıs 10 Uhr geht ein Ertragua nah Münden zurück. Den 
| Gäften werden zu Fahrten nah Wien, Salzburf, Wün 
hen, Regensburg und Nürnberg Freifarten ausges 
ftellt, die bis zum T. Scptember giltia find. (N. M. 3.) 

Paris, 23. Aug Prinz Wilhelm von Baden und ber 
kaif, Prinz haben heute das Yager von Chalons verlaffen und 

ſich nad &. Cloud begeben, 

London, 22. Aug. Die Königin und ihr Gefolge find 
um 11’, Uhr in Dublin angefommen. J. Maj. hat Nic fo- 
gig auf das Schloß des Vicekönigs begeben, wo fie mit 
‚ Butbufiasmus empfangen wurde. 

New-York, 14. Auguft. Die Bundestruppen unter 
General Lyon wurden bei Springfield von den Separatiften 
geichlagen, General yon getödtet. 

New:Mork, 14. Aug Nah dem offiziellen Bericht hats 
ten die Bunvestruppen 800 Todte und Verwundete und haben 
ſich nah Rolla zurückgezogen; der Verluſt ber Separatiften 
joll bedeutend fein. Einem Gerüchte zufolge find auf Seite 
der Separatijten die Generale Price und Mac Culloch getödtet, 
Die Banken zu New-York, Boſton und Philadelphia überneh- 
men fofort 50 Millionen von der Bundesanleihe, die übrigen 
120 (150?) Mill. vor Ablauf des Dezembers. 


fie diefe zur Erhaltung des Staates nothwendigen Steuern 
geben können, iſt's nothwendig, daß ihr Verdienst ein forte 
dauernder fei, und daß fie ihre Erzeugniffe und Waaren im 
Lande wirklih abſetzen. Nun hör aber einmal Konrad, bie 
Handelsleute in Bayern drüben, nächſt der Grenze, wollen 
aud mac; Defterreich berüber handeln; fie find auch, durch 
einige zufällige Umftände begünftigt, foner im Stande, mande 
Waaren billiger zu neben, als unfere Kaufleute,“ 

Konrad blidte zur Erde, er wußte beilänfig, wo ber 
Aehnl hinaus wolte. Der Alte fuhr aber fort: „Es geht 
num unfern Kaufleuten in Oefterreih mit ihren ausländiichen 
Mitwerbern juft jo, wie mir mit dem alten neibiihen Mül- 
fer Lenz; fie fürchten, ihre Waare im Julande nicht mehr jo 
aut abzufegen, wenn ausländifche Kaufleute mit billigeren 
Erzeugnifjen auf den biefigen Märkten erſcheinen.“ 

Wyortfegung folat.) 

Gute Empfehlung. &s bewarb ſich Jemand um 
eine eimträgliche Stelle und bemerkte am Schluße, daß er im 
ae) fei, auf Verlangen 200 fl. Kaution zu „ſtehlen 

en). . 


„Richt mehr als billig,“ fuhr der Alte fort, „und bamit | (fteil 


Befanntmacbungen. 


Für die Herren Defonomen! 
Bei herannahender Verbrauchszeit empfiehlt Unterzeichneter: 


Gedämpftes Knochenmehl, 
welches bei der Anwendung folgende Vortheile ergiebt: 
1) reinere unverfälfhte Waare, 
2) größere Weinheit, daher raſchere Wirkung, 
3) geringeres Mapital bei der Anlage u. Binfenerfparung. 
Diefe Bortheile find unverfennbar und wichtig genug, um zu dem Ausipruche 
& gelangen, daß das fhaubfeine uud gedämpfte Knochenmehl beifer in feiner 
nmwendung, umd nicht tbeuerer als das grobgeftampfte Anochenmehl iſt. 
Geneigten Probe-Aufträgen mit Bergnügen entgegenfchend, zeichne 
Hohachtungsvollit Franz Glaser jun. in Ballau, 
Gefcbäftsträger der HH. Vogl & Co in Ulm, 


Heute Mittwoch den 28. Aug. Abends 


GONGERT 


der beiden Künſtler 
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bayern, auf Leinwand aufgezogen, 
in einem Etui, wurde verloren. Näh. 
in der Erp. bs. BI. (i 


Aleinige Nederlage für Paſſau und 
— bei (2 
- Mayrhofer in St Nitola. 


Sonntag den 1. September % 
EBEL-BALL 
im Gasthofe zum Mohren. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Hiezu ladet freundlichh ein (3) 
Pafjau, 22. Auguft 1861. Ignaz Seidl. ‚& 





ae: Soofe pr. Stüd 11]. y D 5 Abend 
ichung 15. Deyember, a. c, Antiquariats:Buchbandlun 
—— Prämien-Looſe pr. Vilsecker & Comp. 8 
\ Stüd 4 fl. empfiehlt zu herabgeſetzten Preijen ver: 
„Ziehung den 4. September a. c. ſchiedene Gebetbücher, noch ganz neu, ale: 
derjenden gegen Es ehlung (6) | Nachfolge Ehrifti, 42 fr.; Tempel der 
Lipftadt & Co. ın Hamburg, | Andacht, 18 fr. u. j.m.; Schellers Lexi— 


— — — — keon, 4 Boe., elegant in Leder gebunden, 
Erfte abonnirte Produktion fl. 6.5 alle Schulbücher, Theateritüde, 
a} 


Zeitſchriften, Gedichte, franzöfifche Werke, 


a la Gungl Jugendſchriften, Zeihnungsfedern, Wijcher, 
Mittwoch den 8. Auguft Gummi, Stahlfedern und Halter, Munds 


leim, ächten ſchwarzen Tuſch, Tujchkäft: 
hen für 3 bis 9 kr.z ſowie auch verſchie⸗ 
dene Alterthümer, Predigten, Muſter von 
Tapeten sund Fenſterroleaux. 

Unſer Laden befindet ſich neben Herrn 


bei Herrn Fiſcher in Eggendobl. 
Anfang um 7 Uhr, 
Bei günftiger Witterung im Garten, 
bei ungünftiger Witterung im Saale. 


12 — fürNihtabonnenten|Apvofat Winderl am obern Sand Nr. 
reujer. 410, vis d vis Seren Dr. Höglauer, 


(3) 
ader, Mufitmeifter. 
„ Ein jdön — Simmer 
für einen Herrn iſt zu vermiethen Nr. 
300 nächft der proteftantiihen Kirche, 


Im Haufe Nr, 238 im Steinweg 
ift ein ſchön möhlirtes Zimmer zu 
vermiethen. und Könnte dasjelbe jogleich 
bezogen werben, 


Eine Wohnung mit 4 Zimmern 
und übr. Bequemlichkeiten wird jo bald 
als möglich zu miethen geſucht. D, Uebr. 


Eine Landwehr Uniform ift mit 
oder ohne Armatur billig zu verkaufen. 
Das Uebr. (1) 


An der Schuftergaffe wurde ein [eis 
nenes Sadtuch gefunden, und Fann 
in ber Exp. d. Bl. abachelt werben. 


Ein jhön menblirtes Zimmer 
mit zwei Betten ift in der Altitadt ſogl. 
zu vermiethen. D, Uebr, 


In ber Nähe von Paflau wird ein 
Wirthsanweſen mit oder ohne Deko: 
none zu pachten gejucht. Näheres i. d. 
Erpebition ber Donau⸗Ztg. (a) 


Zu herabgejeßten Preiſen 
empfiehlt die Puſtet'ſche Buchhandlung 
(6. Pleuger) in Paflau: 

Paffau und feine Umgebungen. Bejchreis 
bung nebſt 13 Kupferftichen in 4.12 fr. 

Plan von Paſſau und Umgebung mit 
Feſtung Oberhaus, aufgenommen und 
in Stein gravirt von H. Schönauer. 
An Etui, 24 fr. 

Plan von Linz und Umgebung mit Yage 
der Marimiltansthürme, von H. Scho— 
nauer. In Etui, 24 Er. 

Wegweiſer zurd die Stadt Paſſau. Be: 
fhreibung der Stadt, Merkwürdigkeiten 
c., Verzeichniß ſaͤmmtlicher Gebäude 
und deren Eigenthümer. Verzeichniß 
der geiftlicken, Militär und ftädtijchen 
Behörden ıc., 6 Er. ‚ (2) 


Gesellschaft Concordia. 
Donnestag den 29. Aug. zu Hm. 
Michael Spezinger. 
Der Ausihuß. 


Alt-Schügen : Gefellihaft. 

Mittwoch den 28. Auguft Schießen 
auf. den laufenden Hirſch im der bl. 
Schiehftätte. — Die Jung-Schügen Ges 
ſellſchaft iſt hiezu freundlichſt eingeladen. 


Der Ausschuss. 


Bevölkerungd-Anzeige. 
Dompfarr = Bezirk. 

Getrant den 27. Augult: = Franz 
Xaver Wieninger, b. Bierbräuer 
dahier, mit Jungfrau Theres Strobl, 
Bierbräuereibefigerin babier. 

Inn ladipfarr · Oezitl. 

Geftorben am 25. Auguſt: Anna 
Schreiber, Mauererswittwe, 80 J. a. 

Auswärtig geſtorben: 

In Linz: Frau Anna Pfeiffer, 
Privatiers - Wittwe von St. Nifola. 
Paſſauer Schranne, 

vom 27. Auguſt 1861. 


MWaiy.| Korn Gerſte ſHaber 
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Fremben : Anzeige. 

Bum goldenen Sirihen: Dh. Pous 
bon mit Familie, Doctor aus England; Mohr 
gäfhbaufen, Mentier v. Gotha; Leo, Pfarrer 
v. München ; Rietjchel, Kaufm, vo. Eifenberg 
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Die Donau + Zeitung 


Llefttung. 


Paſſau, Donnerstag 
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Baffende Beiträge wer · 
den gerne aufgenoms 


den 29. Auguft 1861. 





Tag⸗Kalender. 
deute den 29, Auguſt? Johannis Enthauptung. Tages 
länge: 13 Stunden, 34 Vlinuien. — Neumond ten 4. Geptember 
uam 11 br 5 Winuten Nachts. 


Deutſchlaud. 

Bayern. München, W. Aug. (Kandtag.) Das Re 
ferat des Abg. Dr. Pözl über den Antrag, die Gewerbe: 
ordnung betr., wird ſoeben vertheilt. Wir bemerken, daß es 
auf 91 Quartſeiten in 30 $8. und 12 Beilagen ſolaende 
Eintheilung enthält: $ 1 Veranlaſſung des Berichis, $ 2 bis 
10 die beftchende Gewerbegejeggebung in ven diefjeitigen Krei— 
fen, N 11 in der Pfalz, $ 12 — 13 in den Naqbarſtaa— 
ten, & 14 — 16 ftatiftijhe Materialien, & 17 — 30 Würbi- 

ung des Antrags, — Bon den an die Kammer in diefer 
Frage gelangten Adreſſen jtammen 33 aus Oberbayern, 36 
aus Niederbayern, 15 aus der Oberpfalz, 6 aus Dber=, 10 
aus Viittels, 4 aus Unterfranken und 8 aus Schwaben und 
1 von gegenwärtig in Karlsruhe arbeitenden Bayern, biefe 
legte ift die einzige, welche für den Antrag ji auoſpricht. 
z (Süd, Ztg.) 
Regensburg, 26. Aug. Wir erfahren von gutunter: 
richteter Seite, daß gemäß höchſter Beftimmungen die Perſo— 
nenfahrten zwifhen Negensburg und Paſſau vom 1. 
Scpt. ab werden eingeftellt werben. Diefe Mafregel, welche 
auf eine gänzliche Umngejtaltung der kgl. Bayer. Donaudampfs 
ſchifffahrt Schließen lät, wird im Allgemeinen und insbejon- 
bere die kleinen ingwiichen liegenden Kahnftationen Stauf, 
Frenkofen, Pfatter, Bogen, Irlbach, Niederal 
teih, Hoffirden x. jehmerzlic berühren, jie kann aber 
die Hanptorte wie Regensburg, Straubing, Deggens 
dorf und Vilshofen deßhalb nicht mehr benachtheiligen, 
. weil ſchon jeit Eröffnung ver Oſtbahn bis Paſſau dem reis 
ſenden Publifum ein weit jihnelleres Beförderungsmittel zu 
Gebot jtand. Auch die ſchon jeit 1. April I. 38. * herab⸗ 
* Platzpreiſe auf den k. b. Dampfſchiffen konnten auf 
ieſet Strecke nicht bewirken, dieſelbe rentabl zu machen, ja 
ſelbſt nicht einmal die Koſten zu decken. Bei dieſem Umſtande 
iſt es alſo ſelbſtverſtändlich, daß man, um nicht die Intereſſen 
des Aerars und ſomit die Steuerpflichtigen zu gefählden, dar: 
auf verzichtete, dieſes koſtſpielige Unternehmen — aufrecht 
zu erhalten. Aus dem won der Generaldirektion der k. bayer. 
Berkchrsanftalten regelmäßig veröffentlichten Jahres-Nachweiſen 
über den Geſammtverkehr iſt zu entnehmen, daß die Einnah— 
men an Perjonen und Neijegepäd-Taren bei der kgl. Donaus 
dampfihilifahrt ſchon von Jahr zu Jahr abgenommen haben, 
mas nachſtehende Ziffer beweifen; es betrugen nämlich dieſe 


Einnahmen im Etatsjahre 185697: 170,769 fl. — 1857458 : 
156,676 fl. — 1858/69: 142,667 fl.—, 1859,60: 112,028 ft. 
— Wie fih die Summe für laufendes Jahr beziffern wird, 
läßt fi) natürlich gegenwärtig noch nicht beftimmen, wir glaus 


«| ben aber annehmen zu dürfen, daß jie ſchwerlich zur Hälfte 


inanreichen werde. Dieje Zahlen -Refultate bedürfen feines 

ommentars, — Auf ber oberen Strede, Donauwörth 
Regensburg werden die regelmäßigen Perfonenfahrten uns 
unterbrochen fortgefeßt werden und «8 joll ſich bis jett das 
erg Reſultat herausgeftellt haben, daß troß der herabges 
egten Preiſe bei mangelnder Eifenbahn » Conkurrenz die vor= 
jährigen Einnahmen namhaft übertroffen find. — Der ung 
vorliegende Fahrienplan für den Monat September I. 8, 
zeigt befriedigender Weife, daß die Fahrten zwiſchen Paſſau 
und Linz nicht jiltirt wurden. Wenn Reifendevon Regens- 
burg over Landshut kommend, bis Pajjau den Fruͤhzug, 
von Paſſau nah Linz dad Dampfboot benüten, jo werden 
fie eher nach Linz kommen, ald wenn fie durdaus per Bahn 
reifen. — Auch bergwärts kommt man von Linz nah Res 
ensburg in einem Tage, wenn man bis PBajjan das 

ampfboot von da ab die Eijenbahn wählen will, Bringt man 
die zwiſchen Bajjau und Kinz fern von der Eifenbahn ges 
legenen Zwiſchenorte und deren lebhafteñ Verkehr unter ſich 
in Auſchlag, jo dürfte eine regelmäßige Perjonenfahrt zwiſchen 
biefen beiden Städten wohl auch ferner ganz und gar zweck⸗ 
mäßig fein. — Für Freunde von Wafler: Reifen möge die 
Notiz das Intereſſe gewähren, daß es vermuihlich nächſtes 
Jahr licht werben wird, Reiſende von jrüh Morgens 
von Pajjau bis Abends nah Wien per Dampfboot zu 
befördern, wozu natürlich aber nöthig ift, daß die läftigen und 
zeitraubenden Pahformalitäten in Engelhardszeli weg— 
fallen, was nicht nicht nur dringendft wünjhenswerth it, jon- 
dern gewiß auch erjtrebt werben wird. (Es gibtohnehin das 
jelbjt Feine zeitraubenden Paßformalitäten.) 

Defterreih. Wien, 26. Aug. Der GütersBerpadhtungs- 
vertrag, welhen Fürſt Paul Eszterhazyp mit einer Ge- 
ſellſchaft hieſiger Capitaliſten abgejchlofjen hat, ift bereits in 
Wirkfamkeit getreten. Die Pächter zahlen dem Fürften 20 
Mill. Gulden und übernehmen die Nutznießung der Güter 
auf 20 Jahre. 

Trieit, 23. Aug. Salamander, Aus Corfu.) 
Geſtern Nahmittags iſt die Panzerfregatte Salamander end— 
lih vor Stapel gelaufen ; das heiße Wetter, welches die Talg- 
anjtreihung an der Schlitten, worauf die Fregatte ruhte, 
zerjegte und austrodnete, hat das Entgleiten derjelben_um 
36 Stunden verfpätet und dem Ban-Unternchmer cine Mehr: 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Bon Dr. Fr. IH. Proſchko. 
6. Du follft nicht ftehlen. 
[Forifegung.] 

„Aber,“ bemerkte Konrad, „da gibt's denn doch noch an- 
dere —“ „Mittel, das zu verhindern,“ fiel der Alte cin; „o 
ja, die für das Wohl ihrer Staatsbürger beforgte Regierung 
Hat, wie bu jelbjt weißt, viele Grenzwächter aufgeftellt, welche 
bieje fremden neidiſchen Händler mit Wort und Kolben zurüd: 
drängen ; aber fie fommen doch, fie balgen ſich mit den Wäd- 
„ern, fie töbten fogar mandye aus ihnen, fie werben, wie du, 
Konrad, vom Müller-Lengen meinteft, zu Betrügern, Dieben, 
Räubern, Todtſchläͤgern.“ — — . 

Konrad ftand glühenden Antliges vor dem Alten. 

Der Achn aber fuhr, gutmüthig lachend, fort: „Siehit 


alfo, warum ich Feine Freude über dein rothes bayerifches 
Tücel haben kann;“ dann jegte er halblaut hinzu: „Höre, 
Söhnchen, du biſt auf dem beten Wege, ein Betrüger am 
Staate, ein Dieb, ein Räuber , ein Todtigläger deiner Mit: 
meufchen zu werben; benm ein Schwärzer ift zu dem Einen 
und zu dem Andern fähig, und nicht umſonſt nennt man dieje 
Staatsbetrüger, dieſe Blutegel des Volkes, Schwärzer ; ſchwarz 
wie die Sände und ihr Urheber, der Sohn der Nadıt, i 

ihre Seele und ihr Gewerbe, das nur im Dunkeln ſchleicht 
und die Schwärze der Nacht zu jeinem Gebeihen benũtzt. Ob 
Tau ende dur dieſe Betrügerrotten in ihrem ehrlichen Er- 
werbe beirrt und zu Grunde gerichtet werden, ob der Staat 
durch ihr elendes Schmugglerhandwert jo mauche brave jteus 
erbare Gewerbsleute verliert, die ihre mühjam gewonnene 
Eriftenz von dem giftigen Maulwurfe, der da heißt: Schmug- 
gel, untergraben jehen; das fragen dieſe erbärmlihen Wichte, 
dieje neidiſchen Müller-Lenze nicht; fie tragen wie die Droh— 


ausgabe vorn 12,000 fl. verurfacht. Um einen Begriff zu ha— 
ben von den Anitrengunzen, die das Stapellaufen genannten 
Schiffes erforderten, muß man berüdjichtigen, daß jelbes 
Tonnen fat und vorderhand bei 30,000 Ger. wiegt, 
und daß die von 1200 Fräftigen Arbeitern in Bewegung ge: 
festen Flaſchenzüge, Winden, Waffırpumpen u. dgl. eine 
Kraft repräfentirten, die hinreichend groß geweſen wäre, um 
das ganze Schiff in die Luft zu heben. Jeht liegt der Sala: 
mander beim Loyb-Arfenal, um die vom hiefigen Stabili- 
mento ternico gelieferten Maſchinen einzunchmen und als: 
dann mit den ſteyriſchen 4 Zoll diden Eiſenplatten bepanzert 
werden. Bis jet hatte nur Toulen und Yonbon ähnliche 
Eotoffe geliefert, und es ift ein Nubm für die National In- 
duftrie, daß Trieſt der dritte Hafen ver Erde it, wo ein Pau— 
zerſchiff ganz aus einheimiſchem Material verfertigt wurde; 
noch größerer Ruhm gebührt dem Bau⸗-Unternehmer, welcher 
überdies das Schiff in nur 5 Monaten und 5 Tagen vollen, 
dete, wozu Franzoſen und Engländer mindeftens 1 ganzes 
Jahr gebraucht baden; ſelbſt der Amerikaner Webb hat 1'4 
‚Jahre Zeit genommen, um die fr die italieniſche Regierung 
in New-York zu bauenden 2 Panzerfregatten fertig zu liefern. 
Auch die zweite Panzerfregatte Drago dürfte binnen 2 Wo: 
Ken in die Ser jtechen und ſomit unjere Kriegsmarine bedeu: 
tend verſtaͤrken. 
Nachrichten, bie wir 
Eorfu erhielten, melden 
Maj. ver Kaiferin. , 
Agram, 26. Aug. (Landtagsfigung.) Kvaternik bean: 
tragt, gegen die in der kaiſerlichen Botſchaft an den Reichs— 
ratb aufgeftellten Grundfäge bezüglib der Gompeteng Des 
Reihsrathes und bie Ausochnung feiner Bejdyiüffe auf die 
dafelbft nicht vertretenen Länder als eine Verlegung der prag- 
matifhen Sanftion und der Selbjtjtändigkeit, des dreieinigen 
Königreichs feierlich zu proteftiren umd ſich gegen alle daraus 
erfolgenden Eonfequeuzen zu verwahrn. Dieſer Antrag wird 
gebrudt, den Sectionen zugewiefen und durch den Yandtag 
der Tag der hierüber zu pflegenden Berathung feſtgeſtellt 
werben, Ein aus 15 Mitgliedern beftehendes Comité für das 
Nationaltheater wurde wieder gewählt, Ueber die Weittheilung des 
Banus, daß er morgen einen vierwoͤchentlichen Urlaub ans 
trete, wurde eine Deputation entjendet, um vom Banus Ab— 
ſchied zu nehmen. f . 
Morgen wirb ber Landtag in corpore einem Trauer— 
nottesdien)te für den Mäcen ver füdflaviichen Yiteratur, Sava 
Telefi, beiwohnen. Naͤchſte Sıpung Miltwoch. 


eftern mitteljt Loyddampfer aus 
efreuliches Über den Zujtand J. 


aliem 

Von der italienıfhen Grenze, Ende Auguſt. Man 
überzeugt fih bier immer mehr, daß ben piemontejifchen Be: 
richten über die Ereigniffe in Neapel fein Wort zu glauben 
iſt; auch iſt es jonnentlar, daß Piemont nicht mehr in der 
Lage ift, weder durch Gewalt noch durch politiſche Mittel die 
ncapolitanifche Bemweyung zu bewältigen. Gialdini weiß nicht 
mebr, welchem Heiligen er ſich weihen fol, und greift zu dem 
legten Mittel, welches feinem Stolz und feinem Herzen das 
größte Opfer Loftet. Det Mohr, den man wegſchickie, nachdem 
er jeine Schuldigkeit gethan, wırd wieder gerufen, Wird er 
lommen und wird es ihm wirklich gelingen, Ordnung in das 


nen ben Honig aus dem Stode der Arbeits: Bienen binaus 
in ihre ftinfenden Laden; fie legen wie der Kukuck ihre Eier 
— wie dein rothes Bayerisches Tüchel da jo ein Ei üt — in 
fremde Neftr und frayen ven Henker darnach, ob ihr fauberes 
Handwerk Spuren auf unſeren Helbwegen zurücklaſſe oder 
nicht.” Konrad blicte den eifernden Alten erſchüttert an, die: 
fer aber fubr jegt milder fort: „Seb’, Konrad, geh’ zum 
Steg hinab und wirf den rothen bayerijchen Plunder mit den 
großen Schneten in den Bad, may er dort binabrinnen zu 
dem alten Sünder in der Arche an der Teufeldmauer und 

m fauen, dag bu zu gut bift für ihr Schelmenhandwerk. 

er® dir's Konrad, Wenn Gott der Allmächtige es will, fo 
wirft du deine Leni doch erhalten, troß dem, daß du jetzt noch 
ein armer Teufel bift ; darum ſchlag' dir das Ding aus dem 
Kopfe und geb’ morgen nah Schwarzbach zurüd, wo bu in 
den Graphitgruben wie bisher ein fleißiger Arbeiter fein, und 
in Thätigleit und Gebet dein Leid überwinden wirft; denn 
Gott legt Niemanden mehr auf, als er tragen kann; jo du 
aber eine Hand breit über das Ziel des Rechtes hinausgehft, 
bift du im Bereiche bes Böͤſen.“ 


fürdterlide Chaos zu bringen? Das Iegtere ift kaum glaub: 
lid. Dan vergeffe ja nicht, warum und unter melden Ber- 
bältni en Garibaldi vom uplag in Italien abtrat! Dean 
vergefje nicht, dag er mit feinen u auf dem Punkte 
war, zu unterliegen, ald ihm die Piemontefen zu Hilfe kamen ; 
man vergefje nicht, daß bie vollen Kaſſen „die er in Neapel 
fand, einen großen Theil feiner Popularität ausmachten, — 
und jegt iſt Alles leer! Die Erbitterung der Neapolitaner ift 
auf's Hoͤchſte geitiegen, und außer der republifaniihen Partei 
in den Städten hat auch Garibaldi feine Anhänger mehr. 
Abermals will man ein althertömmliches religiös - nationales 
Feſt benügen, um cine Annäherung des Volkes zu bewirken. 
Aber wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird Dieß nicht ge⸗ 
lingen. Es dürfte leicht das Gegentbeil ftattfinden. In einem 
Schreiben aus Neapel heißt e#; „Ihatjache ift es, daß man · 
auf mehr als drei Viertel ber Nationalgarde nicht zählen 
kann; jie iſt es mübe, Zeuge der Metzeleien und Schändli- 
feiten jeder Art zu fein, die vor ihren Augen verübt werben; 
fie iſt der ewigen Hetzereien, Märfche und Rüdmärihe — 
mehr hat fie ohmehin mie geleitet — müde, Ihre Verſamm-— 
lungsorte, früher jo belebt, And jept öde und verlaffen, und 
Cialdini jhäumt vor Wuth darüber. Nie waren in Neapel 
Zeiten, wo foviel Ungerechtigkeiten, Schandthaten, Scanbale 
und Greuel verübt wurden, als jet. Auch betrugen fih die 
Piemontefen ganz und gar wie Eroberer in einem befiegten 
Lande. Was Neapel Werthvolles und Koftbares befaf;, iſt nach 
Turin gewandert. Das bourbonifhe Muſeum iſt ausgeplün- 
dert; die ſchönſten Gemälde find nah Turin verfchleppt wor: 
den, eben fo die ſchönſten Sculpturen, Broncenx. Die Gigen- 
thümer der —— Induſtrie⸗ Anſtalten ec. haben ihre Etab— 
liſſements geſchloſſen. Segen 100,000 Arbeiter-in den Umge⸗ 
bungen von Neapel find ohne Beſchäftigung; die Theuerung 
ift dabei auf's Höchite geiticgen, und die Gewaltbaber — ver- 
anftalten Feſte, verfhwenden mit Aemtern und Benfionen ! 
Nicht minder rofenfarbig fieht es in dem übrigen Ita⸗ 
lien aus, wo die piemonteſiſche Vartei almählig theils ins 
Lager der Conſervativen, theils in jenes der Rothen übergeht. 
In Toskana eriftirt kaum mehr eine piemonteſiſche Partei, 
In Genua ſuchen die Mazziniften die neapslitanifchen Solba- 
tea, welche in piemouteſiſche Uniformen geitecft worden find, 
tür ihre Sade zu gewinnen, und ftellen ihnen in Ausfict, 
es werde bald auch bei ihnen losgehen. Und doch ſucht man 
noch Feuerbrände in das Haus des Nahbars zu ſchleudern, 
weil man bofft, in der allgemeinen Sünbfluth wieder auf 
feſten Grumd zu kommen. Es iſt nicht zu zweifeln, ba man 
eine Erpebition vorbereitet. Wo man hinbliet, die gräßlichite 
Verwirrung, Zerfahrenheit, und abermals ſieht ſich Piemont 
zum legten Rettungsmittel gedrängt: Krieg. Sieht man aber, 
mit welhen Elementen und Faktoren, jo muß man am ge: 
junden Menfcenveritande der jegigen Machthaber in Italien 
verzweifeln ! 

Dem „Volksb.“ iſt von Florenz folgende Broclama- 
tion mitgetheilt worden: „Einwohner von Bolturino! Im 
Laufe des Tages entferne id mid aus Volturino, aber ich 
thue euch Fund, daß, wenn bie Briganten in eueren Ort zu— 
ruͤckkehren jollten, ich venfelben an allen 4 Eden in Branb 
ſtecken werde, womit ich der unaufhörlihen Neaction auf eins 


Damit humpelte der alte Aehnl in fein Gärtchen hinaus 
und überlich Konrad feinen Beratungen. 


, — — 
7. Und führe uns nicht in Verſuchung. 

Konrad wandie ſich jegt raſch um, zum Bode hinabzu— 
ſchreiten. Er war ſeſt entſchloſſen, das rothe bayeriſche Tüchel 
ſogleich in den Bach zu werfen und morgen, wie der Aehnl 
ſagte, nach Schwarzbach in die Graphitgrüben zurückzukehren. 

AS er zum Stege hinabtam, ſtand der alte Linhart am 
Ende deſſelben. „Kommſt mir gerad’ in die Fährte,” fagte er, 
des Bergmanns Hand zutraulic faffend, „in meinem Häus— 
hen wartet ein Händler aus Bayern auf dich, follft ihn ges 

en ein gutes Trinkgeld morgen über den Hirſchberg nach 
—— mitnehmen.“ 
„Sucht euch einen andern für euer Handwerk,“ ſagte 
Konrad barſch, „mich laßt ungefchoren mit euren Schwänken.“ 
„Run, nun,“ brummte Meifter Linhart, „dir haben fie 
wieder einmal was vorgemalt; 8 ift nicht Alles fo finſter, 
als man's macht, ſchau dir beine Leute nur in der Nähe an. 


(Fortſetzung folgt.) 


mal den Garaus machen will, Mein Ehrenwort als Solbat 
wird euch Bürge fein, daß ih mein Wort halte. Indeſſen 
diene euch die heidenmüthige That des Niccolo Danbolo als 
Beifpiel, der allein einer Bevölferung von 3000 Köpfen 
Miderftand leiftete, und ihr wollt, daß man euch nicht der 
Nachdiebigkeit befhuldigen jol? Der Kommandant der Trups 
pen in ben Capitanaten, Facina.“ — Der „Eontemporaneo“ 
gibt ein Verzeichniß ber von den Piemontefen vorgenommenen 
Hinrihtungen xc., für welches die Verantwortlickeit zwar 
ihm ſelbſt überlafjen bleiben muß, das aber jedenfalls info: 
Sr Beachtung verdient, als es eim italienisches [lorentiner] 

latt ift, welches basfelbe mittheilt. Es lautet; „Augenblick⸗ 
lich erichoffen wurden bereits 1841 Menſchen; desgleichen 
nah einigen Stunden in Folge „nefällten Urtheils* 7127; 
Berwundete 10,604; Gefangene 6112; erſchoſſene Weltpries 
fter 54; erſchoſſene Kloſtergeiſtliche 22; getörtete Knaben 
60; getöbtete jrauen 48; niebergebrannte Hänfer 918; nie: 
dergebrannte ganze Ortichaften 5; geplünberte Kirchen 12; 
verbaftete Perjonen 13,629; verfolgte Familien.“ Dazu gibr 
er bie Zahl der aufgeftandenen Ortſchaften auf 1425 an. 

Neapel, 6. Auguft. Geftern wurde eine Bande auf 
dem Monte Somma zerjtreut. 14 Bataillons haben bie Bri 
ganti in Marefe umringt und vernichtet. Alle wurden gefan- 
gen. Die Franzoſen haben 400 Mann gefangen genommen, 
welche die Grenze paſſiren wollten. 

Niederlande. 

Aus Amfterdam, 21. Aug. Se. Majeftät ber König 
von Bayern hat, von Schweningen fommenb, unfere Stabt 
mit einem Beſuch beehrt und einige unſerer Hauptſehenswür— 
digfeiten in Augenjhein genommen. Ganz bejonders fchien 
den König der hiefige zoologiſche Garten zu interejjiren, deſſen 
Beſichtigun volle Stunden in Anſpruch nahm. Das Aner— 
bieten der Direktion, um Se. Maj. zum Ehrendirector zu er: 
nennen, wurde, hulövoll angenommen; überhaupt wurde das 
überaus freundliche Benchmen des Funftfinnigen Monarchen 
bier allgemein gerühmt, eine Spazterfahrt auf dem Y, auf 
einem dem König zur Verfügung geftellten Dampficifte, war 
von dem berrlichiten Wetter bezünftigt, und ſchien dem hoben 
Gaſt großen Genuß zu gewähren, ebenſo der Beſuch des feit- 
lich erleucgteten Parklofales, Vorgeſtern ift der K nig über 
Antwerpen nad Tftende abgereist, wo Se. Maj. mit dem 
König von Preußen eine Anfemmentanft verabredet haben. 
Bon Dftende reist der König über Wiesbaden, mo dem Kö— 
nig der Belgier noch ein Beſuch zugedacht ift, nach Bayern zurüd. 

Amerika. 

New-York, 17. Auguſt. In einem Theile der Trups 
pen von Majhington ift Injubordination ausgebrochen. Ge: 
ward Magte, daß die britiſchen Unterthanen die Separatiften 
unterftügten. Letfere. haben ſich nad Fairfaxcourt zurückge— 


zogen. 

Die amtlihe Zeitung zeigt an, daß Antonio Morales 
Moftazo, einer der Hauptführer in dem neulihen Aufſtand, 
hingerichtet worden und daß bie Kriegegoelette „Caridad“ mit 
16 Infurgenten von Loja, welde zu Tcbenslänglicher Zwangs— 
arbeit verurtheilt find, nah der Inſel Fernando Po abge: 
gangen ift. 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 

Linz, 27. Aug. Dem Eomite des Bolfsfeftes wurbe 
vom Berwaltungsrathe der k. k. priv. Kaiferin Eliſabeth-Bahn 
befannt gegeben, daß die für dieſes Voiksfeit auf der Haupt: 
route bewilligten Fahrbegünitigungen vom 1. Sept. auch 
auf die Wels-Paſſauer Strede ausgedehnt, und auch 
dorthin Tours: und Metourfarten zum einfachen Preife ausge: 
geben werben. Die Reifenden in der Richtung von Paflau 
gegen Linz würden bloß den Zug Nro. 6 und 10, dagegen 
jene von Linz nah Paſſau alle Züge mit Ausnahme des 
Schnellzuges benügen können. 


Nachrichten aus Miederbapern. 

u’, Deggendorf, 26. Aug. Bei vem geſtern dahier 
ftattgehabten Jahrmarkte wurbe einer armen. Inwohners-— 
ehefran aus dem Landgerichtsbezirle Hengersberg, während 
fie neben einem Dultftande jtand, ihre ganze Baarichaft im 
Betrage zu 29 fl. aus der Taſche entwendet, ohne daß dieſelbe 
es bemerkte, da fie in ein Gedränge im Momente der Ber: 
übung diefer That gerietb, une find die Thäter bie jegt nicht 
bekannt. Die Beftohlene wollte nämlich einise Bedürfniffe eins 
faufen. Der Sammer berielben war ein großer, da fie ihrer 
ganzen Baarſchaft beraubt war. 


Handels: und Berfebri: Nachrichten. 

Wien, 7. Nuguft. Bom Obftmartte) Geftern 
Nachmittag find am Schanzl bie eriten Obfticiffe von Ober: 
Deiterreih angelommen. Der Preis des Obſtes iſt gegen 
frühere Jahre ungewöhnlich hoch; während nämlidy fonft cine 
Butte Nepfel oder Birnen mit 1 fl. bezahlt worden, koſtet 
heuer eine Batte 4 fl. Ungeachtet deſſen war ber Anhalt ver 
Obftfchiffe binnen wenigen Mmuten verkauft. 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
des Pal. Uppellations-Gerichts von Niedertanern. 
Freitag den 30. Uuguſt 156°. 

Vormittags 8 Uhr: Berufung des Yobann Biloch, Bauersfohns vom 
Kumreutb u. Sompt., gegen das Urteil dee Bezirkegrichts Paſſau vom 5. 
Februar I, I6. In der gegen dieſelden wegen Bergebens ber Körperverlchung 
geführten Unterfuhung- 

MNeueite Nachrichten. 

Aus Kempten liegen uns Briefe vor, wornach dort 
‚der Typhus epidemifch auftritt, Nahe an- 500 Bırjonen- follen 
an biefer ſchweren Krankheit darniederliegen und fon viele 
derſelben erlegen fein, Die £. Regierung von Schwaben und 
Neuburg hat einen eigenen Gommiffär nad Kempten abge 
ordnet. Bon Augsburg find mehrere Aerzte dahin abgereist. 
Die für Sept. angeordnete Einberufung der Mannfhaft zum 
12. Inf. Reg. unterbleibt. 

Peſth, W. Auguſt. Die heutige Generalverfammlung 
bes Peſther Eomitats erklärte auf Antrag Beötby’s ben Land⸗ 
tag des Dankes des VBaterlandes würdig. Nyary's Anträge, 
ben Beitand des Gomitate® aufrecht zu erhalten, fo lange es 
nicht gegwungen würde, gegen die Geſctze zu han eln; ferner 
zur Erleichterung des Budgets die Gehalte der Beamten auf 
das Minimum eines Gonceptsbeamten (Bicenotars) zu vebus 
eiren und die Auslagen durch freiwillige Subjeriptionen der 
Grundbefiger und Gemeinden zu decken, wurden angenommen. 
Eben jo die Arbeiten der Judexcurial-Conferenz. 





Befanntmacungen.. 


Bekanntmachun 


11 genf 





und Aidenba 


gnäbigft ertheilt wurde, fo eröfine id ſelbe am 


i Dienstag den 3. September I. 38, 
mit einem gan bequem eingerichteten Stellwagen, und lade ich das verehrliche 
likum zu zahlreicher Benügung hiezu ergebenft ein. 


reijende Pu 
Adgefahren wird: 


Bon Altötting jeden Dienstag früh 6 Uhr vom Schlagerwirtb. 

Donnerstag von dem Gafthbaufe zur Krone, 
j Ankunft des erften Bahnzuges von Palau. — 

Die Br Fahrtaxe beträgt 1 fl. 48 Pr. aà Perfon, mit ” Pfund Frei⸗ 


» Bilshofen „ 


gepäd, und für Zwiſchenbenũtzung 6 Pr. per Stunde, 


Lorenz Bauer, Lohnkutfcher zu Nenötting. 


g- 


Nachdem mir von hoher k. Negierung bie —— zur 


€ wa 
von Altötting über Eggenfelden, 
1 nah Vilshofen, 
und von da auf gleicher Route wieder zurüd, 


Bekanntmachung. 

Die Jagd im Gemeinde 
bezirte Münden, kgl. Lands 
gerichts Paſſan F., circa 2500 
Tagwerf umfaffnd, wird 

am 8. Eıptenibir 1861 
MN un 2 Uhr Nad mitags 
Ai Stu vö chſchen Bräuhaufe 
zu Hutthurm an die meijtbietenden 
Jagtfartenfähigen auf 6 Jahre verpachtet. 
Am 27. Aug. 1861. 

Berwaltung der Landgemeinde 
München. 

nach Joh. Wenfauner, Gemeindevorftand, 

ee use 


Eine Landwehr Uniform it mit 
oder ohme Armatur billig zu verkaufen, 
Das Uebr. (2) 


r 
farrfirchen 










J 


— 





— ——— 
Für Zahnleidende! 


x Der Untergeichnete empfiehlt fich für jede fein Fach betreffende Tpera: & 
& tion, insbefondere aber empfichlt ſich derſelbe im der Anfertigung tünftlicher 2 
Zähne, welche, was technijche Bollendung anbelangt, die bisher angewandten @ 


— 


fowohl an Solivität wie an Eleganz weitaus übertreffen. Die Operationen * 


nehmen nur kurze Zeit in Anſpruch. 


Maximilian Brach, 
für das ganze Königreich autorifirter Zahnarzt, 
wohnhaft während 6 bis 8 Tage im Hiötel Flintsch. 


BR Eee; 


ZERELTIE 


Eingetretener Hinderniffe wegen umterbleibt der auf 


Sonntag 











Frau 


_ 


Iurem wir dieſe 


— 





den 1. September beſtimmte 


Todes - Anzeige. 
Dem Gern über Beben und Ted bat es im feinem uner J 
ferfchlichen Rathſchluſſe gefallen, Montag den 26. Auguſt um (ff 
%,6 Ubr Ubenes in Linz unjere innigft gelichre Mutter, J 
Schwiegers und Girofmutter, f 


Privatiers-Wittwe zu St. Nikola, 
„nach kurzem Rrantenlager und nach Empfang ber heil, Sterb ⸗ 
fatramenre, ih ibrem 76. Lebene jahre aus viejer Welt abzurufen. 
} ichmerzlibe Zrauerfunte unfern Verwandten um? Bekannten 
' zur Anzeige bringen, erlauben wir uns, zu dem Donnerftag den 2Y.d. Vormittags 
Uhr von der Stadtpfatrkirche St. Daul aus ftartfindenden Reichentegängntffe mit 
arauffolgenrem Trauergertes’ienite hiedurch gejiementft einjulaten, h 
y St. Nikola, Linz und München ten 28. Yuquft 1861. 


: Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
In einer der fruchtbarften und gewerbetreibendften Gegenden in 
Niederbayern, im fol. Log. Vilshofen, in einem Bauernborfe, 
welches dicht am der Landſtraße ift, ift ein Schmiedanweſen 
5 mit circa 9 Tagw. Wiee- und Keldgründen der beiten Bonität, 
— einem Wurz: und Obitgarten mit circa 1000 Obftbäumen, wos 


Feſtbahl. 
Auaʒz Seidl. 





Anna Pfeiffer, 


von die Hälfte fruchtbar ijt, aus freier Hand zu verkaufen. Bemerkt wird, daß 
die Gebäude zum Theil meugebaut, zum Theil ſchön renovirt find und aud ein 
Theil des Kauffhillings auf dem AÄnweſen liegen bleiben kann. Das Nähere zu 
erfragen im Kommifjions » Bureau bes Herrn Weißmann in Vilshofen und in 


der Erpedition biefes Blattes, — 
gone Oekonomie verkauft wird. 


Liedertafel. 


Donnerstag, 30. Auguft Abends — 30. d. Abends 


Punkt 8 Uhr 
Bufammentuuft 


beim Kreugwirth in ber Innſtadt 
erın Elender. — Man erfucht die 
. T. verehrlichen ordentlichen Mitglie: 
der, wegen dringender Beiprehung un: 
ausbleiblich 3 erſcheinen. 
8 er Ausſchuß. 


Gesellschaft Concordia. 


Donnerstag den 29. Aug. zu Hrn. 
Michael Spezinger. 
Der Ausſchuß. 








Zugleich wird bemerkt, daß auch die 


Feuerwehr 
3 Y,T Uhr 
uru-Mebung. 


Der Berwaltungs: Rath. 
Heute Abends bei Hm. Sittl 


CONCERT 


ber beiden Künftler J. M. Banoni und 


3. Lukas auf der Efreidh-Zitber| & 


und Harmonika mit Gnitarre:-Be: 
gleitung. Anfang 48 Uhr. 


Zwei meublirte Zimmer im 
—— Aa in pr Altjtabt werden 
ogleich auf längere Zeit zu miethen ges 
ſucht. D. U. 










„Oefelienperein u Yaffon. ii 
m Sonntag, 1. tember,, ge 

ber Verein nad Büchlber Got: 
tesdienft dortielbjt um 10 Uhr. — Um 
6 Uhr wird von ber Vereinswohnung ab⸗ 


gegangen. Die VBorftandichaft. (a) 


Bevölterungd-Anzeige. 
Etaprprarr= Bey re. 

Getraut am 27. Auguſt: Titl. Herr 
Joſeph Doftler, königl. Zeichnungs: 
lehrer an ber Gewerbs⸗ und Handels: 
ſchule in Lindau, mit Jungfrau Fran— 
ziöfa Hoffmann, dal. Hutmacers- 
tochter von bier. 

Ilyjftadepfarrbezire 

Getraut am 25. Auguft: Herr Alois 
Glagl, Häusler in Dobl, mit der 
Häusleröwittwe Anna Maria Wens 
fauer von dort. 


A  Königl. Theater in Paſſau. 


Donnerftag ben 29. Augujt 1361. 
1. Vorftellung im I. Abonnement. 
3um Erftenmule: 


Die Majchinenbaner. 


Ebaraftertile mir Geſana und Tanz ind 


| Abrheilungen und 6 Bildern von U. Weihrarch. 


Mufit ven A. Lang. 
Durch die Wahl dieſes Stüdes, wel: 


ches ſich auf allen Bühnen, wo basjelbe 
zur Aufführung fan, des 
Beifalles zu erfreuen hatte, Alaube ich ben 
ZIP. T. jehr verehrlihen Theaterfreunden 
feinen genußreihen Abend verſchaffen zu 
Bifönnen, und erlaube mir ‘mit dem Vers 
Iprehen, nur gebiegene Stüde zur Auf: 
führung zu bringen, noch zu recht zahle 
reihen Abonnement ergebenit einzuladen. 


getheilteiten 


Hochachtungsvollſt A. Goͤller. 


Deggendorfer Schranue 
vom 26. Auquſt 1861. 


Wer, ſAoru ſGerſt | Hub. 
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Diterbofener-Schranue 


vom 26. Auguſt 1861. ’ 
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5  Mönigl, bayerifche Donaudampfſchiff Fahrt 


Donauwörth und ſinʒ. 


Fahrtordn 


im Monat September 1861. 


Bon Donauwörth nad; Regensburg täglich Abfahrt 817. Uhr Morgens, 


» Megensburg nah Neuburg ” 
„ Neuburg nach Donauwörth > 
» Palau nad Linz » Abfahrt 10°. 


„ in; nah Paffaır 
eppbtenft bleibt unverändert, 


Abfahrt 6 Uhr Morgens, 
Abfahrt 6 Uhr Morgens. 


ittags, Fahr zeit A|, Stunden. 


Ubr 
» Abfahrt 6 Ihr —— Fahrzeit 01], Stunden. 
und wirb über deffen Ausdehnung nah Wien und Ungarn weitere 


Der Schi 
Bekanntmachung vorbehalten. Die Schleppfahrten können auch von Perfonen benütt werden. 
Eigenthümer un» Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Brehl, bgl. Buchdrucker und Berleger 


Die Donau » Zeitu 
foftet in Paffau 1 
auf allen k. b, Voſtaͤm⸗ 





Paſſau, Freitag Nr. 





inna3., . 
st, mit bem Grün bes Wal: 


4 Amen, Guirlanden, 
pump ichs · 
—— Wieun 
+ eingerädt und billi 
berechnet. 


den 30. Auguſt 1861. 


238. 





ZagsHalender. 
Deute den 3. Auguſt: Mofa 9. Lima, Jungfrau. + 1617. — 
Zageelänge: 13 Stunden, 30 Minuten. — Reumond ben 4, 
September um 11 Uhr 5 Minuten Nachte. 


Deutſchlanud. F 
Deſterreich. Beth, 27. Aug. GBanknotenfälſcher ent- 
deckt) In Debreczin wurde am A.d. M. in Folge mehrſeitiger 
Anzeigen von Seiten der jtädtiihen Behörde eine Preſſe ſammt 
Stahlplatte entdeckt, mitteljt welcher faljche Fünf-Gulden-Noten 
fabricirt wurden. Als Fäljher wird ein gewifjer Imre Hors 
vath, geweſener Diurniſt bezeichnet. 

Württemberg. Stuttgart, 26. Aug. Se. Majeftät ber 
König wirb in den näcjten Tagen von Wiesbaden wieder hie- 
her zurückkommen, wo Se. Maj. mit dem König der Belgier 
zufammengetroffen war. Der König wird das ———— 
ber Truppen bei Köngen beſuchen, das heute von dem 4., 7. 
und 8. Infanterieregiment unter dem Befchle des General: 
majors v. Nüpplin bezogen worden ift, und wo am 9. Sept. 
d Injanterieregimenter, 3 Reiterregimenter nebſt der k. Leib: 
garde zu Pferde und den Feldjägern, die Pioniere und 4 Bat: 
terien Artillerie verfammelt fein werden, um, in zwei feindliche 
Körper abgetheilt, große Kriegsübungen vorzunehmen. Der 
Generalinjpektor unjerer Truppen Prinz Friedrich, k. Hoheit, 
ift deßhalb geftern von Friedrichehafen bierher zurüctgefom: 
men und Prinz Herrmann von Sachſen-Weimar, Divifionär 
ber Reiterei, vom Bade zu Liebenitein. 

Branfreid. 

‚Baris, 38. Auguft. Der Moniteur veröffentlicht einen 
Bericht bes Marineminifters an den Kaifer, in welchem jener 
die Zahl der Offiziere der Flotte ald unzureichend bezeichnet, 
den Antrag ftelft, diefelbe um 105 Offiziere für dieſes Jahr 
zu vermehren, und bie Ueberzeugung ausfpricht, daß eine ähn- 
lie Vermehrung für das Jahr 1862 werde nothwendig wer- 
den. Der Kaifer hat 53 * ſeine Genehmigung ertheilt. 

Italien. 

Neapel, 19. Aug. Es ijt wohl nicht nöthig, daß ich 
Ihnen eine Liſte der in Neapel verhafteten zahlreichen jogenann: 
ten Royaliften, Geiftlihen und Militärs überjende, weil bie 
revolutionären Blätter hinlänglich davon reden und fi ber 
jelben fortwährend rühmen, auch Gialdini ermuntern, in fei- 
nem „ruhmvollen * Unternehmen der „Pacification* im ber 
begonnenen Weije fortzufahren. Ach darf aiſo füglich daron 
Umgang nehmen und bloß davon berichten, was die Revolu— 
tionäre liftig verfhweigen. Den 15. Nachmittags wurben 27 
Prieiter und 2 Mönche gefangen dahier eingebracht, fie follen 
aus den Gemeinden Lettere und Grignano kin ; diefe Gefan- 


gehen wurden vom Bahnhofe nad; der Duäftur, einen langen 


Weg dur die befuchtefien Straßen gebracht, ſie fchritten 
— ** Gendarmen und 80 yiemonteftien Soldaten einher 
wie Berbrecher, einige waren jehr alt und jeder trug einen 
Bündel unter dem Arme. Die Leute liefen beim Anblide dies 
ſes traurigen Zuges zufammen und bezeugten mit Thränen 
in den Augen ihr Mitgefühl, Die „Democracia® behauptet 
nun, daß die Gefangenen- ausgepfiffen worden ſſeien, dieß ift 
aber eine Lüge. Ih war ſelbſt Augenzeuge des Vorfalles auf 
dem Scloßplage, wo noch ein anderes Ereigniß die Aufmerk⸗ 
jamkeit des Volkes erregte. Eine Dienftmagd, weldye ein klei— 
nes Mädchen auf den Armen trug und unter den Bäumen 
längs des Grabens am neuen Schloſſe jpaziren ging, wollte 
das traurige Schaujpiel auch ſehen, jtellte das Kind an das 
eiferne Geländer, das den Graben umgibt und lief, ven Zug 
zu ſehen. Indeſſen ftürgte das Kind in den Graben und war 
augenblicklich todt. — Wie ganze Ortidaften auf Befehl des 
unmenjhlihen Cialdini in diefen unglüdlichen Provinzen vom 
Boden verichwinden, it befannt. Die „Democrazia” hatte bie 
Unverfjchämtheit, zu behaupten, daß die Pegitimiften jelbit 
Ponte Landolfo und Cafaldini angezündet hätten, allein Cial— 
dini will darüber feinen Zweifel auflommen lajjen, er rühmt 
fih der That und lich in der officiellen Zeitung das Tele 
gramm veröffentlichen, daß über die beiben bedeutenden Dirt: 
ſchaften Gerechtigkeit geübt worden jei. Bon welcher Art bieje 
Gerechtigkeit ift, weiß man zur Senüge. Der Morbbrenner 
Cialdini denkt bamit feinen Zweck erreichen zu können, er 
meint Aſche in das hellauflodernde Feuer zu jchütten; er irrt 
ſich, es ift Holz, welches das Feuer nährt, das immer mäch— 
tiger um jid greift. Glauben Sie nit, was die Telegramme 
In. ben officiellen Zeitungen verkünden, es jind Lügen. Der 
Kampf bei Gancello war lange und wohl ſehr blutig; bie 
Regierung ſelbſt rũhmt fich nicht des Sieges, fondern hielt 
e8 für befjer, den endlichen Erfolg mit Stillſchweigen zu über: 
ehen ; ich kann Ihnen aber mittheilen, was wir mit eigenen 
ugen jehen. Zerftreute piemonteſiſche Soldaten fehren im 
ſchlechteſten Zuftande hierher zurüd, dabei werden täglich neue 
Berftärkfungen in die Provinzen entjendet, umgfeachtet beijen 


wurden dieſer Tage 500 Dann Piemontejen von den Legitis 


miften bis nah Maddaleni verfolgt. Die Kunde, dat Hr. 
Talabot den Bau der ſüdlichen Bahnen aufgegeben, hat hier 
tiefen Einbrud gemabt, es werben traurige Conſequenzen 
baraus gezogen; bie Hydra der Revolution ift am Mande des 
Unterganges und will ſich dennoch nicht für überwunden halten. 
Aus Calabrien fommen ſchlimme Nachrichten, eine Menge Li— 
berafer aus jenen Gegenden fliehen in die Hauptftadt. 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Bon Dr. Fr. 3. Proſchko. 
6. Du follft nicht fehlen. 
[Fortfegung.] 

Konrad entgegnete nichts, aber er trat an den Steg und 
hob jeine Hand, das rothe bayerifche Tüchel in den Bach zu 
werfen. „Was thuft du da?“ fragte ber Alte, 

‚ „Anrecht Gut, das ohnehin zu Waſſer würbe, werfe ich 
ein paar Tage früher in's Feuchte,” entgegnete Konrad, 

„Ah, bayerifche Waare,* fagte Meijter Linhart lachend; 
„Narr! weißt du nichts Befjeres damit anzufangen ? das haft 
du gewiß von dem alten Solbatenfopf, deinem Aehnl, der 
noch braust, als ob er ein Dreißiger wäre, Schau, Konrad 
in meiner Arche unten jigt der halbblinde Dominik vom 
Stifte, der arme Teufel hat ſich heute in Friedberg nichts 


erbetteln Können, die Leute haben jet ſelbſt Spermunfus in 
ihren Taſchen; ſchau, jchen® dem Alten das Tüchel, er gibt 
bir ein ‚Vergelt's Gott” dafür und handelt fi ein paar 
Mittagefjen bei den Feldbauern dafür ein; das ift doch immer 
noch vernünftiger, als wenn das Tüchel im Waſſer fort- 
ſchwimmt unb von den Bachfröjchen zerzupft wird. Willſt 
nicht, Konrad ?“ 

Der alte Fuchs hatte dem vechten Fleck in Konrads 
Herzen - getroffen. Konrad fand es im feinem Innern jelbjt 
vernünftiger, das geichwärgte Tüchel, da8 er nun einmal nicht 
behalten wollte, einem Armen zu jehenten, als es in's Waſſer 
zu werfen. Er folgte alfo anfangs zögernd, dann entjchlojiener 
dem alten Linharb in die Arche. j 

Dort war freilich feine Spur von dem armen Dominik 
u finden ; aber am Holztifhe ſaßen die zwei mitternächtigen 
Bärfler vom Teufelsfteine bei Bier und Tabak, und brachen 
in ein grellendes Laden aus, als fie aus dem Munde des . 


\ 


I 


* 


aſt. Im Tunnel in der Nähe ven 
zweiSügeaufeinandergerannt. 22° Topte 
ſehr viele Verwundete. 
Tüͤrkei. 

Beyrut, 14. Aug. Geſſere Geſtaltung der Zu— 
ſtände. Die Mifjtou des Hrn. Wood unter den 
Drufen. Wohlgemeinte engliſche Beftrebungen. 
Die englifhe und die andern Flotten Daub 

ajharenfjirtim Libanon Fuad Paſcha.) Der 
ron, ber fi im vorigen Jahre über diefem Lande zus 
fammengezogen hatte, zerftreut ih und wird wahrjcheinlid über 
anderen aden ſich entladen. Unfere Zuftände nehmen all: 
mäblig eine ruhige, regelmäßige Gejtaltung an. Wohl jtehen 
ſich die Parteien noch ziemlich feindfelig oder mißtrauiſch ges 
genüber, aber unter ber umfichtigen und energiſchen Xeitung 
der beiden türfijhen Staatsmänner, welche bier das Heft in 
Händen haben, legen fi die Wogen der aufgeregten Stim: 
mung. Zwar wurden mod im letzter Zeit in böjer Abſicht 
Gerüchte von fanatifhen Ausbrüchen der mujelmännifchen 
Bevölkerung ausgeſtreut, aber die Ruhe wurde nirgends ges 
Er: und bie Beforgniffe ber Ehriften ſchwinden mit 2 
age. Hr. Wood, welder durch 16 Jahre engliſcher Conſul in 
Damascus war und dann zum Generalconjul in Tunis er: 
nannt wurde, hat, mit einer beſondern Mifjion feiner Regie: 
rung betraut, eine Rundreiſe im Libanon und Hauran ge: 
madt ; er hatte mehrere Bejprehungen mit den Drufenhäupt: 
Iingen, und da er einen großen Einfluß auf biejelben hat, fo 
ift zu hoffen, daß e fih ruhig verhalten und ben Lanbfries 
ben nicht weiter ftören werben. Auch fcheint England in Be: 
ng auf diefe Gegend vollfommen beruhigt zu fein und hat fein Ges 
—8 bier um 3 Lmienſchiffe vermindert, die es anderswo in 
biefem Augenblide nothivendiger hat. Der bin Dampfer Ala⸗ 
erity macht Runbfahrten in ben ſyriſchen Gemwäfjern und zieht über: 
al Erkundigungen hber bie gufänke bes Landes und der Inſeln 
en. So bett er fi in Skio drei Tage auf und begab jich 
dann nah Smyrna. Das kyanzöfiiche , ruſſiſche und türfifche 
Geſchwader haben ihre Stärke noch nicht verhindert. Daub 
Paſcha befindet ſich feit einiger Zeit im Libanon beim Patris 
archen der Marioniten und gewinnt immer mehr Einfluß, To 
ba es Feinem Zweifel unterliegt, daß aud die Maroniten 
ben großen Rath in Deirelsflamar befhiden werben. Fuad 
Paſcha wird bald mit der Megelung der Neclamationen der 
Europäer fertig fein und fih nah Damascus begeben. Er 
erhielt bier geftern die Nachricht von jeiner Ernennung zum 
Minifter bes Meußern, worüber er eine große Befriedigung 
an ben Tag legte. Bor einigen Tagen ging abermals ein 
Transport von 90 zur Galeere verurtheilten Türken aus Da- 
mascus bier durch. 
Nachrichten ans Nieberbavern. 

”. Simbach am Inn, 27. Aug. Meinem jüngjten Be- 
richte über das Feſt ber Aufftellung des Kreuzes an unferer 
neuerbauten Pfarrkirche habe ich heute nachzutragen eine jFeft- 


lichkeit eigener Art. Entiprechend dem Sinne der allerhögjiten | i 


Verordnung, daß jeder bedeutende Ort feine eigene Ehronit 
erhalte, hat ſich ber E. b. Zollamisaffiftent Hr. Jakob Groß, 


früher hier und in Kufftein in Tyrol, munmehr am Haupt 
zollamte Paſſau, ber hiſtoriſchen Vereine für Ober: und Nie- 
berbayern Mitglied, feit vollen 4 Jahren mit einem ebenfo 
bewundermmgswürbigem Fleiße als mit anerkannter Umſicht, 
jebe freie Stunde bemägend, beichäftigt, eine Ortschronif von 
Simbad und Umgebung vom Entftchen Simbachs an bis 
herab in bie neueſte Zeit nieberzufchreiben. Diefe Chronif, ein 
Folio⸗Prachtband, wurde am jüngiten Sonntage, am seite 
bes Geburts: und Namensfeftes Seiner Majeftät des Königs 
Ludwig I. von Bayern, in der hiefigen Pfarrwohnung durch 
den hochverehrten Schwiegervater des Berfaffers, den f Ober: 
—— Titl Hrn. Älois Nehm in Gegenwart des Kal. 
'andrihters Titl Hrn. Mar v. Boithenberg an bie Aus: 
ſchußmitglieder und fonftigen Vertreter der Gemeinde Sim- 
bad als Geſchent und als volles, unbefhränftes Eigenthum 
der Gemeinde Simbad in feierlicher Weife ertradirt. Der Ge 
meindevorftand ſprach umter Acceptation des fraglichen Anden: 
kens ben tiefgefühlteften Dank aus für die jo feierliche Ueber- 
gabe der Ortsgefhichte von Simbach, ſowie für die neue Zu— 
liherung der genannten beiden Heren Amtsvorftände, für das 
Wohl der aufblühenden Gemeinde ftets nah allen Richtun- 
gen ihre Kräfte aufbieten zu wollen, was unferm bohwürbt- 
gen Hrn. Ortspfarrer jr. Binder, einem gebornen Simba: 
her, fofort Beranlaffung gab, in feinem und der Gemeinbe 
Namen an beide hochgeachteten Herren Amtsvorftände die ges 
ziemende Bitte zu ftellen um die Fortdauer der bisher in fo 
reihem Maaße bemichenen Liche und Sorgfalt in Hebung der 
gemeinblichen und kirchlichen Intereſſen; und hat berjelbe dies 
jen Anlaß benügt, zum Schiuße biefes feierlichen Aftes zu 
einem breimaligen „Hoch“ auf Se. Majeftät den regierenden 
König Marimilion HM. und Allerhöchſtdeſſelben allerburd: 
—— Vater König Ludwig, Majeſiaͤt, die Initiative 
zu geben. - 

Wer bisher Gelegenheit hatte, die Chronik von Simba 
zu lefen, ftaunt über den Reichthum und die Orbnung des 
Materiales. Iſt vom Originale Abfhrift genommen, wird bie 
Chronik dem hiſtoriſchen Vereine von Niederbayern zur Ein- 
jihtsnahme in Vorlage gebracht, und fteht in Ausficht, daß 
jelbe nad dem Abſchluße der neueiten Geſchichte von Simbach, 
bem kirchlichen Einweihungsfeſte der neuen Pfarrkirche, wenige 
ftens im Auszuge dem Drude übergeben wird. 

$ Paffau, 29. Aug. So eben wurbe uns von fehr adıt- 
barer Hand nachſtehender Bericht eingefandt, welcher die hohe 
Feier der Einweihung der neuen Kirde in Wald» 
kirchen betrifft. 

Am Dienstag den 27. Aug., als am Vortage bes Feſtes, 
Nachmittags 2 Uhr, wurben Se. Gnaben ber Hochwürdigſte 
Herr Biſchof Heinrich an der Grenzmarlung Waldlirdens 
von bem Herrn Bürgermeifter, den HH. Magiftratsräthen, 
Gemeinbebevollmächtigen, jomwie von den Mitglicdern ber Kir: 
chenverwaltung, mit 4 Lanbmwehrsftavalleriften und mehreren 
berittenen Bürgern Waldkirchens als Escorte, unter Pöller- 
ihüffen feierlicht empfangen. Se. Biſchöfl. Gnaben dankten 
herzlich, und der Zug ſetzte ſich fonleih gegen ben Markt zu 
in ——— wo mehrere Triumphbögen errichtet waren. Dort 
angefommen wurden Se. Biihöfl. Gmaden von dem Herrn 
Landgerihtsvorftande Sük von Molfftein empfangen, umb 





alten Linhart vernahmen, wie ber „tugenbjame Junge“ dad | 


geihmwärzte Tüchel in den Bach ſchleudern wollte. 

„Schade um ben vollblütigen Kernjungen,“ rief ber eine 
ber beiden Naucher, „fteigt ber Burſche mit feinem filbernen 
Halskreuzel in den Schwarzbadher Gruben um fargen Tag- 
lohn auf und nicder, und Könnte ſich bei uns in einer Woche 
glädliher machen, als mit dem Schurzfell in einem Jahre,” 

„Dan hat bir unfern unſchuldigen Haufierhandel als 
u Kunft verpönt,” fagte der andere, indem er Konrad 
feine Bierkorbel reichte; „mußt uns erſt kennen lernen; — 
was it denn eben Schledytes daran, wenn wir ben Handel 
mit einem Heinen Profithen an ber Grenze treiben, während 
fi) andere im innern Zollgebiete unter einander betrügen ?* 

Konrad, ber den armen Dominif in der Stube nicht fah, 
wandte fich, eingeben? ber Worte feines Achnls, zur Thüre, 
aber ber alte Linhart vertrat ihm den Meg. 

„So warte bo ein wenig,” fagte er, „ber Dominik ift 
nur ein wenig in ben Wald hinaus gegangen, nach Ameijen: 
larven zu fuchen, die er ben geiftl erren in’s Gtift 
für ihre Singvögel bringt, wird gleich bier fein, haft ja feine 
ſolche Eile,” 


„Und jegt trink' nur einmal,” jagte der eine ber Män- 
ner und ſchob ihm bie Korbel mit dem hopfenbuftenden bay: 
erifhen Märzenbier vor ben Mund. Konrad trank halb ge— 
jwungen, und der andere ber beiden Schwärzer brüdte ihn 
auf bie Bank nieber. Jetzt ging's an ein Hänfeln und Höh— 
nen 0b des geringen Muthes, den Konrad habe, indem er 
fih durch den mürriihen alten Achn! und feine thränenreiche 
Leni von einem einträglihen Handelsgange über das Gebirge 
abhalten lafje, den er doch nur probeweiſe einmal zu wagen 
braucde, um fich zu überzeugen, daß darin Fein jo großes 
Wageſtück, Fein jo entjegliches Verbrechen Tiege, als ihm ber 
Aehnl⸗Griesgram, bei bem noch die fogenannte Solbatenchre 
im Hirn fpude, vorgemalt habe. (Fortjegung folgt.) 


Ein Berliner Fleiſcherlehrling fchrieb an feinen Vater, 
wie e8 ihm in der Lehre ginge und unter Anderm auch: „Ih 
Tann Sie verfihern, dag ich ein Mann von Seifte bin, im 
einem Monat find es ſchon ſechs Wochen, daß ich es zum 
Lehrjungen gebracht habe. Mein Meiſter ift mit mir fehr zus 
frieben, er hat mic fchon zweemal ftechen laſſen, und nächſtens 
will er mich auch ſchlachten laſſen.“ 


ſodann unter Borantritt der Schuljugend von ber Geſammt⸗ 
Geiftlichkeit im die neue Kirche begleitet, wo die üblichen Ge- 
bete verrichtet wurden. Nah Beendigung der Kirchengebete 
wurden Se. Biihöfl, Gnaben in das Abiteigequartier, „zur 
Poſt“ (Mad. Scharrer) begleitet, wo Höchſtſelbe die Auf: 
wartungen der fgl, Beamten, des Magijtrats, der Getitlichkeit, 
ber Herren Landmehr-Offiziere mit ihrem Heren Major Auf: 
fhläger, fowie mehrerer Bürger Waldkirchens entgegen: 
nabmen, und nicht umbin konnten, den herzlichſten Dank für 
die ſo liebevolle Aufmerkſamkeit huldvollſt auszudrüden, Abends, 
nad) dem Gebetläuten, ertönte der feierliche Klang ſämmtlicher 
Gloden, was den Beginn des Feſtes der Einweihung der neuen 
Kirche verfündigte; der ganze Markt, auf bie finnigſte Weife 
mit Trandparenten, Blumen, Guirlandenzc. geſchmüũckt, wurde 
feftlich beleuchtet. Um 8 Uhr fand ein großartiger Fackelzu 
mit Mufik ftatt, welcher fich vor die Wohnung Sr. Biichd 
Gnaden begab, mo eine feitlihe Serenade, trefflich erefutirt, 
dargebracht wurde. Die Ordnung biebei hielt bie Landwehr 
aufrecht. Schr gerührt dankten Se, Biſchöfl. Gnaden herzlich 
für die fo innige Aufmerkjamkeit. 

Am Feſttage felbit ging um 5 Uhr Früh die Tagreveille 
der Landwehr; Alles war on in Bewegung, und die Eins 
mwohner wetteijerten, die Hiufer und Wohnungen mit Trans- 
parenten, Blumen und Guirlanden, die Fenſter mit dem fchön- 
ſten Teppichen zu zieren, Um 6 Uhr früh war die Landwehr 
in Parade in Spalier aufgeftellt, welche fi, nebenbei bemerkt, 
durch ihre Schöne Haltung wie auch Propretät auszeichnete, 
—— begab ſich die Gefammtgeiftlichkeit vor die Wohnung 

r. biſchöfl. Gnaben, um Selben unter dem Baldachin in die 
Kirche zu begleiten. Dort angefommen fand die feierliche Ein- 
weihung jtatt, an ber die kgl. Beamten, der Magiftrat, die 
Landwehroffiziere, ſaͤmmtliche Baumeifter und Bauleute nebit 
einer großen Anzahl von Gläubigen theilnahmen. Nach der 
Einweihung, die nah Eatholifhem Ritus mehrere Stunden 
dauerte, begann das Hochamt, wobei jehs viele Geiftliche aus 
den Händen Sr. bifhöfl. Gnaden das hl. Abendmahl empfin- 
gen. Nah beendigtem Gottesdienſte betraten Se. biſchöfl. Gna⸗— 
den bie Kanzel und hielten eine inbaftreiche ſehr ergreifende 
Rede, in welder Hocjelbe die Gemeinde zum Gebete für un: 
fern allgeliebten Sandesvater Marimilian II. und das ganze 
Tönigf. Haus aufforderten. Auch drückten Se. bifhöfl. Gnaden 
dem gi. Megierungspräftdenten von Niederbayern, Herm 
v. Schilder, ſowie Hrn. Schmidtner, E. Kreisbaubeamten, 
den innigften Dank aus, daß diefer Bau auf eine fo fchnelle 
Weiſe vollzogen werben konnte; nicht minder wurden die Rei- 
ftungen der Herren Baumeifter hervorgehoben, ſowie auch dem 
Gefammt:Mayiftrate, den Gemeindebevollmäcdhtigtem, ber Kir- 
henverwaltung und der ganzen Gemeinde der innigfte Dank 
ausgeſprochen, bie jo viel theils dur Rath und That, theils 
durch namhafte Beiträge neleiftet Haben. Nach Beendigung die: 
fer kirchlichen Feier, die bis Halb-1 Uhr dauerte, wurden Se. 
bifchöfl. Gnaden in beren Quartier in feierlichen Zuge zus 
rüdbegleitet. Um 1 Uhr war große Tafel, an welder, von 
Sr. bifhöfl. Gnaden eingeladen, die k. Beamten, der Geſammt⸗ 
Magiftrat, die Herren Landwehroffiziere und der Alkorbant, 
Hr. Maurermeifter Shwarzenberger von Paffau, theil— 
nahmen. Des andern Tages haben Ge. bifhöfl. Gnaden um 
? Uhr die HI. Mefje gelejen und fogleih die Rückreiſe nach 
Pafjau angetreten. Die Einweihung des Gottesaders wurbe 
von Seite der Miffionäre vorgenommen. 

Bei diefer Gelegenheit kann man nicht umhin, dem Haupt: 
Alkordanten, Herrn Schwarzenberger, den gebührenden 
Dank zu zollen für die umfichtsvolle geitung und Durdfüh: 
rung eines jo fchmwierigen, großartigen Baües. Mit vollem 
Rechte kann man jagen, biefe Kirche, ganz im byzantiniſch⸗ 

othiſchen Style erbaut, iſt die jchönfte, größte im ganzen 

weriſchen Walde, Biele Mühe und Opfer wurden von Seite 
bes Herrn SASSILERBITAEE gebracht, und mit Gottes 
Hüfe war es ihm gelungen, biefen großartigen und künſtleri— 
ſchen Bau aud durchgeführt und vollendet zu haben. 

4 Baffau, 29. Auguft. Taufende von Händen finb mit 
ber Ausfhmüdung unjeres Bahnhoͤſes Behufs der feierlichen 
Eröfinung der Bahnſtrecke Pajjaus: Wels, welche Samftag, 
31. Aug., ftattfinden wird, beihäftiget. Fahnen und Faͤhnchen 
in ben öfterr, und bayer. Nationalfarben zieren das Haupt⸗ 

ebäube, während auf dem Mittel-Bavilfon eine riefige lagge 
n ben deutſchen Nationalfarben ſich erhebt. Der R aura- 
tions: und die Wart⸗ Saͤle nebft der Wagenhalle find in Speife- 


Säle umgewandelt, prachtvoll geziert mit bem Grün bes Wal- 
des, mit den jchönften Blumenſtoͤcken, Kränzen, Guirlanden, 
Draperien, Kanbelabern, Bafen, den öfterr, und bayer. Reichs» 
mwappen, den eng Ihrer Majeftäten des Kaiſers 
gran Joſeph 1. und des Königs imiliau U., 
den Wappen und Namens-JInſchriften der Städte: Wien, 
Linz, Wels, Scheerding, Paffau, Regensburg, Münden wab 
Nürnberg. 

Auch unfer Ludwigsthor Hat fich zum würdigen Eatpfange 
ber hohen Bäfte in blausmweige Draperien eingehüllt, und mit 
bayeriihen Nationalfahnen guient, melden wahrfcheinfich 
auch öfterreichifche Fahnen, Verzierung der Häufer mit Flags 
gen undeinevollftändige Straßenbeleuchtung;mit Gas bet 
gejellen werben. 

Das Diner wird nah der Rüdfahrt von Wels Sams: 
tag Abends hier ftattfinden und haben die Nrrangirung bes- 
ſelben die hiefigen Hrn. Gafthofbefiger Ant. Niederlenth: 
ner und Mar Wenzl, jeder mit circa 200 Gedecken über: 
nommen, Nah eingenommenem Diner, welches bis 9 Uhr 
dauern jol, werden ſowohl die öjterreichichen als bayeriſchen 
Gälte wieder von hier per Bahn abreifen. 

Freitag den 30. 9 Abends 5 Uhr 25 Minuten werden 
bie von Seite der bayerifhen Dftsahn- Direktion eingeladenen 
Säfte mit einem Ertrazuge bier eintreffen. 

Geifelhöring, 27. Aug. Bei Gelegenheit der am 31. 
d. Mts. ftattfindenden feierlichen Eröffnung der Paſſau-Welſer⸗ 
Bahn, wobei fih auch bie öſterreichiſchen und bayeriſchen 
Kammermitglieber betheiligen, wird in ber mit Blumen und 
Kränzen aufs Schönfte gezierten biefigen Wagenhalle ein 
Dejeuner von ein paar hundert Gebeden eingenommen, beffen , 
Bejorgung Herr Reitaurateur —* aus Münden übernommen 
hat. Zur feſtli Ausſchmũckung der Bahnhoflokatitäten wird 
ſchon jeit cin paar Tayen eifriait gearbeitet und auch, vote 
ich höre, am Abend bei der Rückkehr von Paſſau ein Feuer— 
wert abgebrannt werben. [Str. T.] 


Derrentliche Berbandlung beim E. Bezirkögerichte Paſſau 
Samstag den 31. Auzuſt 1851. 

Borm. 8 Uhr: Anfchuldigung gegen Joſeph Förg, Häusler von 
Hart, wegen erfhwerten Bergeben bes Diebftable, 

Rahm. 3 Uhr, Anſchuldlgung gegen Joſeph Shchlag’er, Dienft- 
knecht von Auſſernbrünſt und Seyaftian Haujinaer, Schuhmas 
BED von vort, wezen boppelt erfchwerten Mergehens der Körpers 
verlegung. 








Neueſte Nachrichten. 


Münden Zu den Eröfinumgsfahrten der Oftbahn 
find Einladungen auch an die f, Staatsbehörden und an den 
Magiſtrat unferer Stabt ergangen. Bon den Mitgliedern der 
Abgeorbneten wird eine größere Anzahl an den ag Theif 
neben, und viele berjelben werben von Paflau aus auf 
einige Tage nah Wien gehen. In Paffau wird übrigens ein 
Aufemmetrefie unferer Abgeordneten mit Mitgliedern bes 
Nerreichifehen Reichsraths ſtaltftnden, da viele derfelben ſich 
an ber Fahrt von Wien aus betheiligen werben; auch bie 
kaif. Staatäbehörben nehmen an der Fahrt Theil. f 

Münden, 3. Aug. Heute Früh ift wieder ein hoch 
verdienter Veteran unferer Armee aus dem Leben gefchieden: 
Generallieutenant und Premicerlientenant der Leibgarde ber 
Hartichiere, Frhr. Franz Zav. v. Magerl, Ritter des Ber- 
dienſtordens der bayer. Krone, Comthur des Berdienkorbens 
vom heiligen Michael, Ritter der franzöfiihen Ehrenfegion, 
Ehrenkreuz bes Ludwigs » Orbens, Inhaber des Betera- 
nen» und Militärbenkzeihens. Der Berewigte hat ein Alter 
von 78 Jahren erreicht, Die Beerdigung findet am 30 d. 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

Paris, 27. Aug. Bei Eröffnung bes Generalrathes von 
Buy de Dome jagt Morny, daß falt alle Mächte innere Verwick⸗ 
(ungen hätten, und baß vor allem bie Worte des Kaifers alle 
Befürchtungen entfernt hätten vor weld einem Kriege imıner, 
in ben Frankreich verwidelt werben Fönnte. 

New-York, 17. Aug. Ein Theil der Truppen in Waf- 
hington ift mit JInfurborbination ausgebrochen. Sewarb hat 
eflagt, britiſche Unterthanen unterftüßten die Gepäratiften. 

ie Separatiften felbft haben ſich nach Fairfar Court zurüds 
gezogen. 

— — — — — — — — — — 
Wien, 27. Aug. Gilberagio: 37. — Augsburg uso 116,90, 


Befanntmadung. 
Pangerl Matthäus und Anna Maria gegen Möginger Joſeph und Barbara, wegen 
Forderung ad 1008 fl 


Auf Grund neuerlichen dießgerichtlichen Beihluffes vom 9. Juli 1.98. wirb 
das Anwefen der Joſeryh und Barbara Mögingerichen ee ger 
k. Landgerichts —* L., dem erſtmaligen öffentlichen Zwangeverkaufe unterſtellt, 
und ſteht hiezu au 

Montag den 30. September I. Is. Vormittags 10 — 12 Uhr, 
in loco Oberilzmühle Termin an. 

Das oh beftehenb aus gemauertem Wohnhauſe, Mühle mit zwei 
Gängen, radizirter Mühlgeretigkeit, Stallungen, Stabel, Inhaus, Holzihupfe, 
Kaften, mit 1030 fl. gegen Brand verfichert, und 54,17 Tagwerk Gründen ges 
mifchter Gattung, it gerichtlich am 14. Jaͤner dB. Ars. auf 13,153 fl. gewerthet 
worden, welcher Schäßungswerth bei ber erſtmaligen Berfteigerung mindeſtens cr: 
reicht werben muß. 

Auf dem Anweſen og bie Neallaft, daß die ärarealiſche Holztrift auf 
ber Ilz für ewige Zeiten ohne alle Entſchädigung —— werden muß. 

Waͤſſerungsrechte und Unterhaltungsverbindlichkeiten nah Kataſtervertrag. 

Zahlungsfähige Kaufsluſtige werden hiezu eingeladen, und liegen Kataſter— 
auszug Schaͤtzungsprotokoll und Hypothekenbuchextrat zur Einficht hierorts bereit; 
die näheren Berkaufsbedingungen werden am Strichtermine bekannt gegeben werden. 

Sollte am erjten Termine der Schätungswerth nicht geboten ober über: 
baupt fein Gebot gelegt werden, jo wird hiemit ſchon auf 

Montag den 14. DEtober I. F., Vormittags 10—12 Uhr, 
zum zweitmaligen Verfanfe Kommijfion beftimmt, bei weldyer der Zuſchlag auch 
unter dem Schäßungswertbe zu erfolgen hat. 

Am 18. Auguft 1861. ! j 

Koͤnigliches Bezirfögeriht Paſſau. 
Der koͤnigliche Direktor: Schuſter. 


Befanutmadbung. 
Die Vorfpannleittung beim Schubfuhrwert für das Etursjahr 1661)02 berr. 
Das Schubfuhrwerk für den ar Amtsbezirk im Gtatsjahr 1861162 
Freitag den 13. September, 
Vormittags von 10 — 11 Uhr, 
Öffentlid an den Wenigjtnehmenden in ber bießfeitigen Amtsfanzlei verfteigert. 
Diefes wird mit dem Bedeuten befannt gemacht, daß die näheren Vers 
fteigerumgsbebingungen bis zum BVerfteigerungstermine dahier eingefehen werben 
können, und am Termine felbjt bekannt gegeben werben, daß bie Verfteigerung an 
ben Wenigjtnchmenven im Wege des mündlichen Aufgebots erfolgt, und das Ergeb: 
niß der Genehmigung der k. Kreisregierung — Kammer ber Finanzen — unterliegt. 
Paſſau am 28. Auguſt 1861. 2 
Königliches Landgericht Pafſau J. 
. Fine, Landrichter. 
Ein ganz neues Yager von 


Damen- Mäntel, Herbiinmhängen und Iacen 


ift aus Berlin angelommen und empfehle felbe zur geneigten Abnahme. Beitel- 
lungen in Kleidern, Mänteln ıc. werden auf das Modernſte ausgeführt. 
Alois Kallhammer. 
Der Laben befindet fih im Haufe bes Herrn Stephaner im Heuwinkel. 


Für die Herren Defonomen! 
Bei herannahender Berbrauchszeit empfichlt Unterzeichneter: 


; Gedämpftes Knochenmehl, 
welches bei ber Anwendung folgende Bortheile ergiebt: 
1) reinere unverfälfhte Waare, 
2) größere Feinheit, daher rafchere Wirkung, 
3) geringeres Kapital bei der Anlage u. Binfenerfparung. 
Diefe Vortheile find unverkennbar und wichtig genug, um zu dem Ausjpruche 
y gelangen, daß das flaubfeine uud gedämpfte Kinochenmehi befjer in feiner 
nwendung, und nicht theuerer als das grobgeftampfte Knochenmehl ift. 
Geneigten Probe-Aufträgen mit Vergnügen entgegenjehend, zeichne 
Hochachtungsvollſt Franz Glaser jun. in Paſſlau— 


Dietl. 


wird am 


_(a) Gefbäftöträger der HH. Vogl & Eo. in Ulm. 
ine Wohnung mit 4 Zimmern Feuerwehr 
rund allen übrigen Bequemlichkeiten] Freitag den 30. d. Abends 1,7 Uhr 
im ber Nähe des Bahnhofes ift bis nächftes Zurn:llebung. 
Ziel Allerheiligen zu vermiethen. D. Ue. Der Berwaltungs : Rath. 
Am Anger ift eine Wohnung mit Gefang-Berein. 


2 Zimmern nebft Küche, dann 1 Simmer 
nebjt Küche und übrigen Bequemlichkei— 
ten bie ° Allerheiligen zu vermiethen. (a) 


Samstag den 31. Auguft Abends 
Punkt 8 Uber Uebung im Lofal, 
Der Ausschuss. 


Bei der Kirchenverwaltung St. Paul 
liegen 260 fl. zum Ausleihen er 
a 
Ein großer |hwarzer 
Fangbund it a 
Wo? fagt die Expedition. 
8 in ganz Meinen Parthlen 
(Gelder find ftündlich zum Aus: 
leihen. Das Uebrige. 


A Rheinische 
rustecaramellen 
n.d. Composition des kgl. Professors 
Dr. Albers in Bonn, 
in ihren vorzüglihen Wirkungen hinreis 
hend befannt A Düte 18 fr. Acht zu 
beziehen durch die Spezial-Agentur bei 
Herrn Franz Glaser jun. 
in Passau. (7) 
. Die neueiten 
Zapeten- und Borduren- Mufter 
find eingetroffen und empfieblt folde zu Aa- 
breit »Preifen (6) B. Mayrhofer. 
lleinverfauf der 


Stollwerk’fchen Bruß - Caramellen 
in Paqueıs a 14 fr. 

(17) FE. Blümlein. 

Am Haufe Nr. 51_in ber Jnnſiadt 
ift eine jehr ruhige Wohnung mit 
der Ausjicht auf den Garten, beitehend 
aus einem größern und einem kleinern 

immer, mit daranftoßender Küche nebſt 
Holzlage, Keller, Dachboden und übrigen 
Bequemlichkeiten fogleih zu vermietheu 


Zu herabgejeßten Preifen 
empfiehlt die Puſtet'ſche Buchhandlung 
(E. Bleuger) in Paſſau: 

Paflau und feine Umgebungen. Bejchreis 
bung nebit 13 Kupferftichen in 4.12 fr. 

Plan von Paſſau und Umgebung mit 
Feſtung Oberhaus, aufgenommen und 
in Stein ve von H. Schönauer. 
In Etui, 24 fr. 

Plan von Linz und Umgebung mit Lage 
der Marimiliansthürme, von H. Schd: 
nauer. In Etui, 24 Er. 

Wegweiſer durch die Stadt Paflan. Bes 
ſchreibung ber Stabt, Merkwürdigkeiten 
ꝛc., Verzeichniß ſaͤmmtlicher Gebäude 
und deren Eigenthumer. (Verzeichniß 
ber geiſtlichen, Militaͤr⸗ und ſtaͤdtiſchen 
Behörden ꝛc., 6 fr. (2) 

Bilshofener Schranne 
vom 28. Auguſt 1861. 
Maiz. [RernfSerite] Haber 
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; Fremden : Anzeige. 

Gaftbhof zur goldenen Krone. GH.: 
ang von Stuttgarı, Selig und Gö 
ven Mänden, Meinninger von Weimar, Fau 
von Berlin, Meil von Straubing, Beil von 
Drannbeim, und Dberhaufer von Landau, 
Kaufleute; Miller, Ingenieur: Eandid, von 
Lantshut; Jungmann Polgtechnitr v. Muͤn⸗ 
ben; Krämer Privatier vou Megeneburg; 
Sturm, Kaufmanntjehn v. Nürnberg; Bayer, 
Majhinift von Münden. 


Eigenthämer un? Medakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßt, bal. Budbruder und Verleger. 


Die Donan - Zeitung 
koftet in Palau fomie 
ani allen #. 5b Boltläim- 
tern und Zeltungs⸗Erpe⸗ 
bittonen — 
1 A. balbjäbrig 2 fl. 
bet ganz portofreier 
Lleferung. 





Paſſau, Samstag N". 


Donau-Beitung = 


men, anonyme Ein⸗ 

fendungen jeto& nicht 

berüdfichtiget. Alle An 
werben ſchleun⸗ 


239. den 31. Auguft 1861. 


Abgang und Ankunft der Babnzüge von und zu Palau nebit Ungabe der Fabrpreife. 
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Tag⸗Kalender. 
Beute den 31, Auguſt: Maimund. Iſabella. Tageslänge: 
3 Stunden, 27 Minuten. — Neumond den 4. September um {1 
Uhr 5 Minuten Nachte, 


Deutſchland. 
Vayern. Münden, 27. Aug. Der erſte Präfident der 
Kammer der Neichsräthe Freiherr Schent von Stauffen— 
berg bat einen Antrag zum Armee : Budget eingebracht, 
dahin lautend: 
„Es jei an Se. Maj. den König bie allerchrfurdt: 
volljte Bitte zu ftellen: Allerhöchſtdieſelben möchten 
geruben, durch die k. Staatsminifterien bei allen 
Stellen und Behörden jene Bedienftungen erheben und 
bezeichnen zu laſſen, zu deren Beſetzung verdiente Un: 
terofficiere des Heeres nah in demſelben zurückgelegter 
zwölfjähriger Dienftzeit geeignet erſcheinen, und jefort 
die ausſchließende Bejegung" diejer Stellen mit verdiens 
ten Unterofficieren allergnäbigft anzuorbnen geruhen.* 
Motivirt iſt diefer Antrag des Weitern durch die Noth- 
wendigkeit, dem Heere tüchtige Unterofficiere zu erhalten durch 
die Ausfiht auf eine Eivilverforgung berjelben im nicht zu 
ferner Zeit, und die Thatſache, daß jegt ſchon ein Mangel 
an tüchtigen gedienten Unterofficieren beſteht. 
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Die Preiſe veiſteben ſich in oſterreichtſcher Ruwahrung. 
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Paltau ( Anfunit) 


Münden, 28. Aug. Das Militärveroronungsblatt Nr. 
15. vem 26. d. enthält folgende allerhöchſte Verordnung: 

„Se. Maj. ver König haben dur allerhöchſte Entichlie- 
Bug d. d. Scheveningen den 14. d. allergnädigit zu geneh— 
minen geruht, was folge: 1) Es joll Behufs der Bezahlung 
theilweifer und beziehungsweife ganzer Freijtellen im Gadetens 
Eorps ausſchließend für hitfsbebürftige Söhne von Officieren 
und Mititärbeamten ein Fond gegründet werben, welchem bis 
auf Weiteres vom 1. Oft. d. J. an eine jährliche Dotation 
von 6000 fl. aus dem DOfficters:Unterftügungsfonde zugewies 
ſen wird; 2) won dieſer Dotation follen jährlich 3000 H zur 
Verleihung jolcher Freiftellen verwendet, die übrigen 3000 ft. 
aber nebjt etwaigen anderen Zuſchüſſen jeweilig admaſſirt 
und verzindlich angelegt werden; 3) diejer Fond führt ben 
Namen „Fond für Militärfreiplage im Gadeten-Gorps” und 
wird durch die Militär gondstommilfion verwaltet; die Ber: 
leihung der jährlich verfügbar werdenden Koftgeldbeiträge und 
Freiplaͤtze bleibt der allerhöchiten Entſcheidung vorbehatten und 
hat das Cadeten-Corps-Commando die besfaljigen Anträge 
mit Rückſicht auf die Berürftigkeit und- Wirbigfeit der Bes 
werber zu ftellen. 

Münden, 29: Auguit. Weber den Bejuch, welden Se. 
Maj. der König Mar von Bayern in Oſtende bei Sr. Maj. 


NRichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Ben Dr, Fr. 3. Proſchko. 
7. Und führe und nicht in Berfuchung. 
[Fortfegung.] 

Diefe und andere Reden der Schmuggler, unterjtüst 
durch fortwährendes utrinfen bed fenrigen Märzenbiers, 
machten endlich jein Blut fieden; zuletzt ſchalten die beiden 
Schũrer den Bergmann einen felgen Jungen, der fich bis in 
fein dreißigſtes Jahr von feinem Großvater ſchulmeiſtern laſſe 
und nicht ein Quintchen Selbjtjtändigkeit befige, um einmal 
einen einen Strauß zu wagen. Das war der Fleck im Ge- 
müthe Konvabs, wo bie Rede der Schmuggler zündete; er 
hielt fi) in der That vom Aehnl für gejchulmeiftert und ver- 
ve fh, vom ungewöhnlihen Trunte aufgeregt, zulegt jo 
ehr, daß er mit ber Fauſt auf dem Tiſch fchlug umd ausrief: 


„Der Aehnl fol jehen, daß ich feine Krautjtange bin, die 
fih nad feinem Hauche beugt; juftement will idis auf bie 
Probe wagen und mir ein paar Tage, ehe ih nad Schwarz- 
bad) zurückehre, cuer Treiben anſchauen.“ 

„Schlag ein, Kernjunge!“ rief der eine der Schmuggler. 

Topp!“ fagte Konrad, indem er feine vom Biergeifte 
hochroth gefärbten Wangen von Neuem in's Glas drückte, 
„topp, Bruder! und gefällt mir's bei euch und iſt euer Ge: 
ſchäft nicht jo arg, als ich meinte, jo wird es der Aehnl am 
Ende jelbit billigen, wenn ich den Schlägel mit der Elle ver- 
taufche; habe ich ihm nur erft ein paar Schock Zwanzinger 
auf den Tiſch geſtappelt.“ 

Der arme Junge konnte, vom ungewohnten Geritenfafte 
betäubt, kaum mehr lallen, und fiel zulegt auf der Bank 
des alten Linhart in einen tiefen Schlummer. 





dem Köniz von Preußen abgeitattet hat, fihden wir einiges 
Nähere in der „Ind ependauce“. Ge,Maj. ber König Mar 
war am 27. Abends 7 Uhr in Dftende eingetroffen, wurde 
vom Bürgermeifter v. „tegben empfangen, und begab fich jo: 
gleich zu Sr. Maj. dem König von Preußen, welcher ſich bei 
der Ankunft Sr. Maj. eben mit dem Großherzog von Baden 
bei der Tafel befand. Das Gefolge des Großherzogs, welches 
gleichfalls ſich an der Tafel befand, verlieh fofert das Hotel 
bes Königs von Preußen, und die drei Souveräne biieben 
längere Zeit beiſammen. . _ 
An Augsburg iſt geftern Machmittags um 3 Uhr Se. 
Maj. der König eingetroffen, und ſetzte nach kurzem Berweilen 
im Bahnhofe, wo Se. Majejtät mit des Königs von Sachſen 
Majeftät zufammentraf, die Fahrt nach Hohenſchwangau fort. 
Nürnberg, 29. Aug. Se. Maj. König Mar trafen 
geftern Vormittags 10 Ubr im biefigen Bahnhofe ein, wurden 
dbaſelbſt von den Sängern der hiefigen Gefangvereine mit eis 
nem Sängergruß empfangen und von dem zweiten Hrn. Bürs 
germeifter Seiler und mehreren Herren vom Sängerfeitcomite 
begrüßt. Se. Maj. äußerten ſich fehr anerfennend über bie 
toyale Haltung der Stadt während des deutſchen Sängerfe— 
fies und übergaben dem Hrn. Bürgermeijter Seiler die Inſig— 
nien der Ritterflafle des Eivilverdienftordens der baneriichen 
Krone, welher Orden der Stadt Nürnberg zuge— 
dacht und von ihrem I. Bürgermeifter getragen 
werden folle. 

Defterrcih. Wien, 28. Aug. In der heutigen Debatte 
bes Abgeorbnetenhaufes über die Adreſſe trat Smolka für bie 
Rechte Ungarns auf. Nah einem Nücdblid auf die Vorgänge 
feit 1848, die in nothwenbdiger eg zur heutigen Lage 

eführt hätten, verfucht er eine ſpezielle Widerlegung ber kal— 
Frlicen Botſchaft, in welcher er lediglich die Mechtfertigung 
bed Minifterprogrammes, ſowie in der beantragten Adreſſe ein 
Vertrauensvotum für das Minifterium erblidt. Dann verfucht 
er weitere Nahmeifung; ein Bebarren auf dem bisherigen 
Wege müfle zum Verberben der Monarchie führen. Er will 
weiter vorgeben, und den ungariihen Landtag ald rechtsbe— 
gründet barjtellen, fchlieht aber vor den leeren Bänfen bes 
Haufes jein Mißtrauensvotum gegen das Minifterium. Auch 
der Pole Wenzufertbeilt dem Minijtertum ein Mißtrauensvotum. 

Nußland und Polen. 

Der N. Pr. Ztg. wird aus Warſchau, 25. Uuz., von 
einem politifhen Morb an einem Polizeibeamten berichtet, 
der im der Nacht von 24, begangen worden fein fol. Wahr: 
ſcheinlich habe er einer andern Perjon gegolten: einem Haupt: 
agenten ber geheimen Polizei, der in früheren Jahren ſchon 
bei dem kriegsgerichtlichen Verfahren in der Zitadelle ftarf 
betheiligt war, und vermöge feiner anderweiten Eigenjcaften 
im Allgemeinen fehr mißliebig, und befonders von den Polen 
ſehr gehaßt jet. Diefen haben mehrere der Warſchauer Gral: 
tirten aufzuhängen beabfichtigt, ihn aber micht gefunden, fons 
bern einen feiner Unteragenten getroffen, den fie ohne weitere 
Umftände in der Wohnung aufgelnüpft hätten und davon ge: 

gangen feien. Es follen bereits gegen 40 Menſchen als Theil- 


8, Die Ladenbäusler, 
Tief unter dem langen Gebirgsrüden, welcher an ber 


nehmer an biefer That feftgenommen und die Unterfuchung 
eingeleitet worden fein. 
j Amerika. 

 Bafbington, 10. Aug. (Aus ben Lagern. Prinz 
Napoleon.) Die Hige war bis jet jo drüdend, daß bie 
beiden Armeen, felbft wenn fie ſchlagfertig ftünden, fich nicht 
ſchlagen Fönnten. Dem Prinz Napoleon wurden bei der Fahrt 
nad Mount Beron 2 Pferde (die freilich der Regierung ge: 
hörten) durch Sonnenſtich töbtet; demo ging er geſtern mit 
befonderen Päflen und einer Bedeckung und in Begleitung 
bes Generals M’Dowell über den Fluß zu den conföberirten 
Vorpoften, von mo er weiter ging, um General Beauregard 
zu beſuchen und wahrſcheinlich auch um Richmond zu jehen. 
Hr. Seward äußerte natürlich nichts gegen das Vorhaben; 
aber der Schritt des Prinzen hat mehreren Freunden ber Re 
gierung nicht gefallen. 


+ Nachrichten ans Oberöfterrei. 

Linz, 29. Aug. Die Borbereitingen für das Volks— 
fejt nehmen einen raſchen und Ichhaften Fortgang. Die Tri: 
bumen und ein großer Theil der Bichitände find bereits vollen- 
det, die Räumlichkeiten zur Verabreihung von Erfriſchungen 
und ber Tanzjaal, beffen Dad von hoben Seilen getragen, 
ſich impofant ausnimmt, nahen fi der Bollendung. Ueber- 
raſchend ſchön geftaltet jich der Garten des Herrnwirthshau— 
ſes, wo die Blumenausjtelung ftattfinden wird. Die Loofe 
zur Lotterie find mahezu vergriffen und die Theilnahme des 
Publifums für dieſes Unternehmen wählt von Tag zu Tag, 
jo daß, wenn die Witterung ſich günftig geftaltet, ein außer: 
ordentlicher Zufpruh von Einheimifchen und Fremden zu er: 
warten ift. Von Seite des Comité's wird Alles aufgeboten, 
um diefes Feſt zu einem „Volksfeſt“ im wahren Sinn bes 
Wortes zu machen. : 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing- 


(Adhter Fall, verhandelt am 26. u. 27. Aug.) 

1) Joſeph Sageder, 7 Jahre alt, lediger Maurergejelle 
von Moosburg, 2) Mathias Hundbhbammer, 30 Jahre 
alt, led. Taglöhner von Achdorf Landger. Landshut, find an- 
geklagt mehrerer ausgezeichneter Diebjtähle und eines Verbre— 
chens der Widerjegung. 

Präfident: k. Schmwurgerichtspräfident Kö ppel. 

Staatsanwalt: k. I, Staatsanw. Rothenfelder. 

Bertheidiger: ad 3 Rechtskonzipient Riederer; 

ad 2) Rechtskonzipient Brugger. 

Gefhworne: Zellner, Heiver, Popp, Aigner, Söl- 
denwagner, Brunnhuber, Baumgartner, Schmibtmaier, Pärt! 
Jetzinger, Weber, Deutter. 

Nefultat: Am 30. März machten Joſeph Sageber, we: 
gen zwei ausgezeichneter Diebjtähle zu 8 Jahren Arbeitshaus 
verurtheilt und zur Eritehung diefer Strafe in der Unſtalt 
Rebdorf detinirt, ſodann der wegen Urkundenfälfhung zu glei- 
er Strafe verurtheilte Sträfling Stiegelmaier, mad) vechat- 
E genauer Berabredung über die Art und Weife ber Aus: 
ührung und des biebei zu begehenden Diebſtahls, um fich 
hiedurch Freipeitsfleider zu verihaffen, einen Fluchtverſuch, 


jheinung. Raub und froftig iſt jene Gegend, und eben ſo 
waren ftet$ die Gemüther feiner Bewohner; führte fie ihr 


Tübwefllihen Grenze Böhmens gegen Bayern hinlaͤuft, liegt | Weg in größeren oder kleincren Truppen durch das Gebirge 


ein halbverſtecktes Keſſelthal. Einzeln ftchende Häufer mit da— 
zwiſchen befindtichen Gärten dienten um bie Mitte und ge: 
en das Ende des vorigen Jahrhunderts bier einer eigenen 
evölferung zur Wohnftätte. Sie füete nicht, erntete nicht, 
und fammelte doch in bie Scheuer. 

Der Flecken war einzig in feiner Art, man mochte ihn 
eine Heine Feſtung, ein improvifirtes Kaftell nennen. Auf 
einem hüglichen Wiejenplane lagen die feitgebauten Steinhäu: 
et mit gelben Strohdächern; zwiſchen jedem dieſer Häufer 
tanden zwei ober brei Bänme, auf denen ſich Leicht hinauf: 
Hettern und in die Ferne blicken — — auf der Abendfeite 
war eine ſchraͤg in's Land hinablaufende Sandflähe — auf 
ber gegen das Waldgebirg gelegenen Seite des Fleckens ein 
breiter Bach, gleihjam ber Schanzgraben der Feftung, mit 
einem ſch Steg von bürren Fichtenſtämmen darüber, 
deſſen eines Ende in der Thür eines bit am Bache Tiegens 
den en mündete; im Uebrigen Tag meift eine 
trübe Nebelwolfe über dem Äleden, denn der wärmere Son 
nenftrahl ift in jener rauhen Gebirgsgegend eine ſeltene Er: 


nad) Defterreich herein oder über das Sandlager ihres le 
ckens nach Bayern hinaus, jo wählten fie nur frumme Fuß: 
fteige, — die gerade Straße war ihnen für ihre Wege zu 
Ihlüpfrig; fie fuhren dann wie die wandelnden Berggeifter 
mit großen Laften hin und wieder und fhafften ben Weibern 
gar Vieles und jhönes in's Hans: hochrothe bayeriſche Tũ⸗ 
chel mit großen ſchneckenfoͤrmigen Verzierungen, weißen Tu— 
pfen oder wohl gar den Abdrücken oder Einwebungen ber 
Anfihten großer Städte, ſchöne Spitzen, Seidenftoffe u. ſ. 
w., und wie gejagt, fie jäeten nicht, jie ernteten nicht und 
fammelten body in die Scheuer. 

Sie fammelten reihlih in die Scheuer, denn in dem 
feinen Steinhäuschen am Stege brannte am — — 
den 2. April 1782, ein helles Licht und drinnen ging es zu, 
wie zehn Jahre ſpäter in den MWeingärten der Champagne, 
wo bie trunkenen Freiheltsſchreier in Genen ihre Sie 
hielten. Der breite Sturzbach vor bem Häuschen brauste nicht 
wenig, aber ber mwüfte Lärm bes Trinkgelages im Häuschen 
übertönte ihn doch. —S folgt.) 


«indem beide mittelft eines heimlich gefertigten Dietrihs in 
das verfperrte Zimmer eines Aufjehers gelangten, Stieglmaier 
darin einen Kajten erbrady, während Sageder das jFenftergit- 
ter fprengte und beide bierauf aus dem Kaften Kleider im 
Werthe von über 25 fl. nahmen und anzogen. 

In dem Augenblid als beide, vollftändig angekleidet, durch 
das syenfter entflichen wollten, fam ein Aufjeher in das Zim— 
mer und padte den Stiegelmaier, während Sageber aus dem 
Fenſter jprang, aber nit weit fam, ſondern gleich eingeholt 
und zurüdgeliefert wurde. 

Durch diefen Verſuch nicht entmutbigt, machte Sageber 
mit bem wegen Berfuchs zum Todiſchlage zu 5 Jahren Ars 
beitshaus verurtheilten Mathias Hundhammer einen zweiten 
Berfuh und zwar am 4. Febr. h. Is. Abende, nachdem beide 
auch dießmal über Alles, was fie zu thun hatten, Verabred— 
ung getroffen hatten. 

Indem fie eine Thüre mit einem heimlich verſchafften 
Schluͤſſel fperrten und eine andere jprengten, gelangten fie 
auf einen Gang und von biefem dur ein Fenſter auf das 
Hausdach, über dasſelbe aber in den Kirchthurm, wo ſich beide 
verſteckten. Kaum war ihre Flucht bemerkt, jo lich der Vor— 
ftand ber Unftalt dieſe mir Poften umitellen und alle Räume 
eifrig durchſuchen; da jedoch die Flüchtlinge nirgends zu fin- 
den waren, wurden Nadıts 9 Uhr die Poften wieder eingezos 
gen, was beide aus ihrem Verſtecke recht wohl jahen. Um 
Mitternacht kehrten beide über das Dad zurüd, bradyen durch 
daſſelbe in das darunter befindlihe Magazin zur Aufbewahrs 
ung ber jogen. „Freiheitokleider“ der Sträflinge, entwendeten 
daſelbſt Kleiver im Werthe von über 25 fl, lichen ih am 
Blitableiter herab und entflohen. 

Auf ihrer Flucht begingen beide am 7. Februar in tem 
2 des Gütlers Huber zu Volkenſchwand nad vorheriger 

erabrebung einen ausgezeichneten Diebftahl im Werthe zu 
60 fl., worauf fie zu Furth aufgegriffen undam andern Tage 
auf Orbre bes Stabtlommandanten durch Gendarm Simeth 
— beide aneinander geſchloſſen — nad Landshut transpor- 
tirt werden follten. Auf diefem Xransporte entflohen beide 
nach vorheriger Verabredung dem Gendarmen dadurch, daß fic 
plöglih zu entlaufen begannen, worauf biefer nacheilte, und 
da fie nicht hielten, dem Hundhammer mit bem Gewehre 
einen Schlag über den Kopf gab. Diejer entriß ihm bas Ge: 
wehr, der Gendarm fiel zufammen, beide warfen fih auf ihn 
hinauf, drefielten und ſchlugen ihn, entrißen ihm den Säbel, 
worauf ihm Hundhammer mit demfelben einen Hieb-über bie 
Stirne verjete, in Folge beffen er 18 Tage berufsunfähig 
wurde. Hierauf entfamen beide, da der Gendarm, dem das 
Blut über das Geficht rann, fie nicht mehr verfolgen Fonnte. 

Unter Obmann Deutter wurden beide nach der Anklage 
ſchuldig erkannt, und Sageder ſonach wegen drei ausgezeich: 
neter durch Complott erjhwerter Diebſtahlsverbrechen, jodann 
wegen erjchwerten Verbrechens der Wiverfegung, mit welchem 


Reate bei ber Strafausmeſſung zwei ausgezeichnete Diebſtahls⸗ 
verbrechen, für welche Sageder die Strafe noch nicht erftanden 
bat, onkurrirten, zu 42 Jahren Zuchtbaus, Hund: 
hammer wegen zwei ausgezeichneter durch Complott ers 
ſchwerter Diebftahlsverbrechen und wegen bes erſchwerten Bers 
brechens der Widerfegung, mit welchen Reaten das noch nicht 
vollabgebüßte Verbrechen des Verſuchs zum Todtſchlage bei ber 
Strafausmeffung fonkurrirte, nach Abzug ber bereits erſtande— 
nen Sırafe zu 6 Jahren DB Monaten und 1 Tag 
Arbeitshanus verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 28. Auguft. Zur Eröffnung der Wels: 
Paſſauer Bahnjtrede geht am 31. Auguft d. 98. um 
6 Uhr Morgens ein Separatzug mit den Wiener Bäften nach 
Wels ab, wofelbit er um 1234 Uhr Mittags eintrifit. 5 Mi- 
nuten Später kommen bie Raflauer Säfte in Wels an, wor 
auf bie feierlihe Einfegnung der Bahn durdy den Biſchof von - 
Linz ftattfindet. Nach cingenommenem Dejeuneur, welches ber 
Berwaltungsrath der Eliſabethbahn veranftaltet, erfolgt vie 
Abfahrt jammtliher Geladenen in zwei Zügen um 1', Uhr 
von Wels. In Paſſau gibt die bayerifhe Dftbahnverwaltung 
ein Feſtdiner, worauf um 8%, Uhr die Retourſahrt nad 
Wien erfolgt. Ankunft in Wien um 6 Uhr Morgens, Die 
jämmtlichen Minifter, dann Mitglieder des Herrens und Abs 
georbnetenhaufes nehmen an diefer Eröffnungsfahrt Theil — 
Um 1. September beginnt auf ber neu eröffneten Strede ber 
Perſonen⸗ und Frachtenverkehr. . 

Wien. Der Fahrtenplan der Kaiferin Eliſabeth-Bahn, 
ber vom1. September d. 3. an gilt, enthält bereits auch bie 
Route von Wels nah Paſſau. Die Abfahrt von Wels 
nah Pafjau erfolgt täglich 3 Mal, um 4 Uhr 30 Min. 
Frühz9 ri 30 Din. Borm, und 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Die Ankunft von Paſſau in Wels um 8 Uhr 10 Min. 
Früh; 1 Uhr 20 Min. Nahm. und 9 Uhr 15 M. Abends, 


Telegramm der Donau: Zeitung. 
(Erhalten am 29. Auguft, 10 Uhr 15 Minuten Nachts.) 
In der heutigen Sigung der Abgeordneten über 

Gewerbefreiheit (man ſiehe Nr. 229 der Donau: 
Zeitung) wurde der 1. Ausichußantrag mit 69 gegen 
61 Stimmen abgelehnt, der I. Ausſchußantrag mit 
großer Majorität- angenommen. Sitzungsſchluß Nachts 
bald 9 Uhr. , 
Handels und Börfen:- Nachrichten. 


(Wien, 28. Auguft.) Defterr. bpro;. National = Anleibe 50.60; Sproz. 
Melalliques 67.85; Ereniraftien 174.50; Bankaktien 740; Nortbahn« 
Attiien 192.— Staarsbahn » Aktien 272.50; Donaudampffhifffabrtes 
Alten 415. Bilber3@ 75 Wed felkurfe: Augsburg (3 DR.) 116.10. 
kondon 133.10; Parıs 51.10. 








3 
Erzichungs-Inftitut für Mädchen bürgerlichen Standes 
in dem Kloster der Dominikanerinen 
zu Niederviehbach a. d. Isar 
wird am 1. Oktober I. Irs. eröffnet, 
e Außer den Elementar:Gegenftänden wird au Unterricht 
ertheilt im Stricken, Nähen, Kleidermachen, Stiden, Spinnen und den andern weiblichen Handarbeiten. 
Ebenſo erhalten die Zöglinge im Koden, Baden, Waſchen, Bügeln, Seifenfieden, Lichterziehen, überhaupt 
in jegliher Haus. und auch Gartenwirtbfchaft gründlich praktiſchen Unterricht, wozu das im ſchönen Jſar— 
thale gelegene, ſeht geräumige Kfoftergebäube hinlänglich Gelegenheit bietet. — Ueberdich wird aud auf Ber: 
langen Unterricht in ber franzöfiſchen Sprache und in ber 
Hauptbeftreben der Anſtalt bejonders dahin gerichtet, eine wahrhaft religiöſe Heranbilbung der weiblichen 
ugend zu erzielen, ba nur hiedurch allein ein wahres häusliches Glück ſich erwarten läßt. 
Für Koft und Unterricht find jährlih 100 fl. zu entrichten. Nähere Aufſchlüſſe ertheilt 


Klofter St. Maria in Niederviehbach, Poſt Wörth a. d. I. bei Landshut, 
M. Antonia Malor, Subpriorin, 
M. Amanda v; Schenk, Penfionatmei erin. 


Der Unterricht ift wie bisher berfelbe. 










ten 14. Yuguft 1861, 
3) 








— 











uſik ertheilt. Bei all dieſem Unterrichte iſt das 


— es 


Wochenmarfts:Gröffnung im Marfte Niedau 
r Montag, am 9. Scptember 1861. 
Nachdem die Wels-Pafſauer-Eiſenbahn am 1. Sept. d. J. dem Verkehr 
übergeben werden wird, jo findet fich die gefertigte Gemeindevorftcehung veranlaßt, 


Fuͤr eine Landkirche ſucht man 
eirca 3 Sauh hohe Statuen eines 
beil. Bernhard, bi. Franziskus 
Ser. bi. Aloiſius uno bl. Florian. 


= allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß mit behördl. Bewilligung in Marfte Das Uchr. 


iedau, im deſſen nächfter Nähe ſich der Bahnhof 
ropen Magazin befindet, alle Montag ein 
ien ac. abgehalten werden wird. 
Zur Eröffnung des erften Wochenmarktes am Montag den 9. Sept. 
werben noch insbejondere 3 Preife vertheilt, nämlich: 
4. Preis 3 Bereindthaler mit jeidener Fahne, für Jenen, der das meijte 
Getreide zu Markte bringt. 
2. Preis 3 Vereinsthaler mit feivener Fahne, für das ſchwerſte Getreide, 
welches zu Markte gebracht wird. ß 
3 Preis 3 Vereinsthaler mit jeidener Fahne, für denjenigen, der am 
Meitejten zu diefem Mochenmarkte Getreide zuführt. 
Ein Schiedsgericht von Sadverftändigen wirb die Preife beftimmen, und 
nach Beendigung des Wochenmarktes ſogleich vertheilen. 
Es wird fomit Jedermann, bejonders aber die Herren Getreidehänbfer, 
freundlichſt eingeladen, fi an biefem Wochenmarkte lebhaft zu betheiligen. 


Gemeinde-Vorſtehung Riedau. 


Polanezty, Bürgermeiſter. 


Anzeige und Empfehlung. 
Da der Unterzeichnete die polizeiliche Bewilligung zur Fortausubung der von 
ihm in Pat übernommenen, z 

. vormals Lenzifchen Wirihfcafi zum grünen Kranz 

erhalten hat, bittet er um allfeitig gütige® Zutrauen, und ladet zu recht zahlreichen 

Beſuche im befagten Haufe (des ſprüchwörilich gewordenen Pfeilgrad) ergebenit ein. 

Zugleich bemerkt er, daß bei der Eröffnung, am Sonntag ben 1. Septbr., 

armonie:Mujif 

ftattfindet. An gutem Hacklberger Stoff, jo wie verfchiedenem guten Schmaus, von 

einer Wiener Köchin beforgt, wird es nicht fehlen; Herr Pfeilgrad wird überdieß 

extra noch eingeladen auf ein Wort. (a) 

—Boögerl, Wirhicaftspächter in I13. 


— © —* 


Dankes-Erftattung. 1 
Für die gütige Begleitung ber Leiche unferer innigſt- 
geliebten Mutter, Schwieger: und Großmutter, % 


Frau Anna Pfeiffer, 


Priratierdwittwe zu St. Nikola, A 

| zu ihrer Muheftätte, fowie für die Anwohnung beim M 
u mE Trauergotteödienfte jagen wir Jedermann ben höflichſten ( f 
) Dank, bittend, die Verblihene dem frommen Andenken, und uns geneigtem M 
! Wohlmollen empfobten fein zu laſſen. E 
3 St. Nikola, Linz und München ten 29. Auguſt 1861. ] 
« Die tieftrauernden Hinterbliebenen. W# 


Für Banunteruchmer billige, leichte und dauerhafte Dedachung. 
Von der hohen k. bayeriſchen und andern haben Regierungen geprüfte und 
las ‚vorzüglich feuerfiher anerkannte 
Stein-Dach:Pappen 
ans den Fabriken von Stalling u. Ziem und Jof, Bed in Münden, 
j Pafingerlandftrafie Nr. 1. 
Breife: per Quadratfuß bayer. Steinpappe . . . 24 fr. 
ana eingebedt per Quadratfuß bayer. Dahflähe 414 fr. 
Die Eindeckungen werden durch tüchtige und mit viefen Arbeiten volllommen 
vertraute Deder unter Garantie ausgeführt. 4 


Niederlage in Paſſau bei B. Mayrhofer. 


In der Nähe von Pafjau wird einy  Gefellenverein zu Paflan. 
Wirthsanweſen mitoderohne Dekos| Am Sonntag, 1. September, geht 
nomie zu pachten geſucht. Näheres i, d.|der Verein nad Bäctbere, — Got: 
Erpedition der Donau: Ztg. (6) |tesdiemft dortſelbſt um 10 Uhr. — Um 


Naturbiftorifcher Verein. 
Die Sammlungen des naturhiſtori— 
ſchen Vereins jind 
Sonntag den 1. September 
von 44 bis 2 Uhr geöffnet. 


— 
N 
| | 





— — * E — 


re ie ehe —— 
Alt: Schüten » Geſellſchaft. 

Sonntag den 4. September VII, 
Borthel in der bürgerl, Schiehftätte, 


6 Uhr wird von ber Bereinswohnung > von Regensburg ; 
gegangen. Die Vorſtaudſchaft. (6) | Sommific von En ndohurg,, Mainyer von 


gleichen Namens nebit einem) Zum Ginfeßen Fünitlicher Zähne 


ochenmarkt mit Getreide, Viktua⸗ ſowie für jede zahnärztlihe Speration 


iſt noh während einiger Tage im Hotel 
Fliutſch Zimmer Nr. 1. zu fpreden 
Marimilion Brach, 

(a) fat. appr. Zahnarzt. 

Ein junger ſchwarzer 
Metzgerhund bat ſich ver: 
laufen, Das Uebrige. 

Am Haufe Nro. 153 ift eine belle 
Wohnung mit 5 Zimmern, Küche, 
Garderobe, Kellerantbeil und mit allen 
fonftigen Bequemlichteiten auf das Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen. Näh. i. XE. 

Annonce. 
& verehrlichen Publitum diene 
zur Kenntniß, dab bie Bafanz- 
Schule für ven Hauptitadbtbezirt 
mit dem 2. September ihren Anfang 
nimmt. Paſſau, 30. Auguft 1861. 
Die Lehrer des Hauptitadtbezirked. 
Feuerwehr. 
Sonntag den 1. September früh 
halb 6 Uhr 
Steige-Hebun 
. Steiger: und 1. 


ber 4. und 1 

Metter: Motte. — Aufitellung im 

Reauifiten : Haufe am Karolinen «Thor. 
Der Berwaltungs : Natb. 


Helang-Berein. 
Samstag den 31. Auguſt Abends 


Punft 8 Uber Uebung im Lofal. 
Der Ausschuss. y 


Bevölferungs: Anzeige. 
Strabrpfarr Bezirk. 

Geboren am 9. Auguft: Sufanna 
Walburga, chel. Kind bes Herrn 
Stephan Schreiner, Maſchinen⸗ 
ſchloſſers bei der k. priv. Oſtbahn 
in St. Nikola. 


Rönial. Theater in Palau. 
Sonntag ben 1. Septemb. 1561. 
Auf Berlangen: 


Der Goldbaner. 
(Neueftes Repertotrftüd.) 
Ländfiches Charakterbild in 4 Meter von 
Ch. Bird: Pfeiffer. 


Fremden : Uinzeige. 

Zum goldenen Sirjb. (27. Uuauft.) 
88.: Grar v. Yippem. Frl. Schweiter, Butt: 
befiger v. Friedega; Baron D. Metſch, Gutes 
befiger von riefen; Laube m. Frau u, Cou⸗ 
fine, Bgl. bayer. Sberpoftmeifter v. Augsburg ; 
Großhaufer, geil. Rath u. Stadtpfarrer vd. 
Augsburg ; Zimnius von Lemberg, Preg von 
Schweinfurt, Jchannier v. Gumburg, Kaufl. 
rau vo. Eeſſit. Butebefigerin v. Bien. 

Zum Mohren. HO.: Leikert, Brofeffor 
v. Neuburg; Bayer, k. Rehnunge-»&mm A 

aner, P. Minifterialietrerar ; Stifler, k. Forſt ⸗ 
meifter, Stumpf £. Ferſtaktuar, v. Landshut; 
güdefhl, Kreisbaumeifter, Ambl, Bauunter+ 
nehmer, von Breslau; Müblhölsl, P- Haupts 
mann, Mäller, ?. Auditor, v. Münden ; is 
fäger, Bierbrauer v. Goflicchen ; Bopp, Priv. 
Altenburger, & R. Polizei⸗ 

Bongard von Limburg, 

trauß u, Stahl v. j 
Nürnberg, Stöhr v. Markebreit, Malſon von 
Münden, Beer v. Augsburg, Süß v. Regene» 
burg, Sautauer v. München, Fiſcher v. Elber⸗ 
feld, Kaufl. 


Eigenthümer un? Redakteur: Dr. Ich. Bapt. Breßl, bal. Buchdrucker und Berleger. 


Die Donau» Zeitung 
koftet in Paſſau Tomte 
auf allen k. b. Boitäms 


— 
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Lieferung. 


eier 





Paſſau, Sonntag 


Aonan-Feilung. = 


Nr. 240. 


Baffenbe ä 
ben gerne aufgenoms 
men, anonyme Eins 


den 1. September 1861. 





Tag⸗Kalender. 
Deute den I. September, Schutzengelfeſt. Egidius. Tages 


länge: 13 Srunden, 24 Minuten. — Neumond ben 4. Septor. 


um 11 Uhr 5 Minuten Nadıre. 


Deutſchlanud. 





Bayern. Münden, 30. Aug. Die Kammer der Abge— 


ordneten hat geftern in einer Vormittagoſitzung, von Bor: 
mittags 9 Uhr bis Nachmittags 1% Uhr, dann in einer 
Abendjigung von 5 bis 8%, Uhr die Debatte über die Ge: 
werbfrage. fortgefegt und beendet. Am Schluß ber langen 
Debatte ſprach noch der k. Staatsminifter Frhr. v. Schrenf, 
ber jih im Weſentlichen in demſelben Sinne, wie bereits in 
dem Ausſchuſſe ausſprach. Die Abftimmung ergab dann fol- 
gendes Refultat: Der 1. Antrag — Vorlage eines auf dem 
Grundjage der Gewerbefreiheit beruhenden Gejepentwurfes — 


wurde mit 69 gegen 61 Stimmen verworfen; der 2, "Antrag, Fi 


bezüglich ber Realrechte, fiel hiedur hinweg; der 3. Antrag, 
Vollzug des Geſetzes von 18% betr., wurde mit großer Ma- 
jerität angenommen. 

Defterreih. Wien, 29. Aug. FZM. Ritter v. Bene 
def wird übermorgen von Marienbad bier erwartet, uub be: 
gibt ih nad kurzem Aufenthalt nach Verona, um das Com— 
manbo ber italienifchen Armee wieder zu übernehmen. 

Bien, 9. Aug. (Erlaf.) Das heutige Reichsgeſeh⸗ 
blatt enthält u. A. einen Erlaß des k. £. Finanzminiſterlums, 
giltig für alle Kronländer, woburd beitimmt wird, daß alle 
in Conventionsmünze ober in äfterreichijher Währung ver- 
zinslichen Staats- und die gefeglich gleichgejtellten Grundent- 
laftungs-Schulöverjchreibungen angenommen werden, wenn 
eine Dienftcaution geleiftet, oder eine ſchon geleiftete ergänzt, 
oder eine bupothefariichfichergeftellte Dienftcaution umgewan- 
delt werden joll. Hiebei find die fünfprocentigen Schulöver- 
Ihreibungen nach ihrem vollen Nominalwerthe, die unter 5 
Procent verzinslihen aber nach tem Werthe zu berechnen, 
welder ſich mit Nüdficht auf ihren geringeren Zinsfuß und 
im Vergleiche ihres Nominalwerthes mit jenen der fünfpros 
centigen Schulbverfchreibungen ergibt. Baare Dienftcautionen 
werben fünftighin mit 5 Proc. verzinst, und es beginnt biefe 
erhöhte Verzinſung für bie bereits erfegten vom nächſten 


Zinfenverfallstermine. 

‚Bien, 29. Aug. (Schliefung der Peſther Eo- 
mitats-Sikung.) Wir lejen in ber Wiener: Zeitung: 
„Das Pejther Comitat hat in feiner Generalverfammlung am 
26. Aug. auf Antrag des zweiten Bicegefpanns v. Beöthy 
beſchloſſen, dem Protefte des ungarifchen Landtages in Bezug 
auf die Auflöfung in allen Punkten beizupflichten, und alle 





übrigen Gomitate zu einem gleichen umbefugten Borgehen 
mittelft Gircular:Aufrufen aufzufordern. Da der Ausihuß 
bes befagten Comitates hiedurch die Grenzen feines gejeßli- 
a Wirkungskreiſes überjchritten hat und die Medhte bes 

nigs von Ungam angreift, jo hat der Ausſchuß wieber 
jene gefährliche Agitationsbahn betreten, auf welder die Be- 
gründung der Wohlfahrt aller Länder der Monarchie, alfo 
aud Ungarns, und die Kräftung und Sicherftellung bes Staa- 
tes nie erreicht werben könnte, Es war demnach eine unab- 
weisliche Nothmwendigkeit, nebit ber Ungiltigkeits - Erklärung 
diefes Beichluffes die augenblickliche Schliegung ber Ausihuß- 
figungen mittelft der k. ungariſchen Statthalterei anzubefeh- 
len und gegen den Antragiteller und diejenigen, welche bie 


‚Motion unterftügt haben, die Unterſuchung mitteljt eines nach⸗ 


a. zu ernennenden königlichen Commiſſärs einzuleiten. Es 
ft durch dieje kräftige, aber höchſt nöthige Maßregel die Lan: 
desverfaſſung nicht verlegt, fie tjt vielmehr duch Wahrung 
ber Töniglihen Rechte gegen Angriffe gejhügt, welche nicht 
Ge waren, ihre Dauer und gebeihlihe Wirkſamkeit zu 
tigen. 
Peſt, 99. Aug. (Stabtrepräjentanten) In ber 

igen Generalverfammlung der Stadt: Repräfentang ftellte 

r. F. Havas den Antrag, bie Generalverfammlung möge 
ausfprechen, daß fie fi) den, von einem Manne, auf den bas 
Land ftolz ift, verfaßten, von dem gefeßlichen Reichstage bei 
befien Auflöfung einftimmig abgegebenen Proteſt vollftändig 
aneigne und barin ben getreuen Ausdruck ihrer eigenen Ueber⸗ 
zeugung, ihrer innigften Gefühle erblide. Antrag wurbe 
einftimmig angenommen. 

roSöbritanmnien. 

Dover, 29. Aug. Heute Pr die Inftallation Lorb 
Palmerfton’s als Capitän der fünf Häfen jtatt. Beim Ban— 
quett verteidigte Palmerfton die freiwillige Miliz, und fügte 
hinzu: Wir fönnen mit den Mächten, welche Hunderttaufende 
von Soldaten auf den Beinen halten, nicht in die Schranfen 
treten. Nchmen wir mit reimüthigfeit die rechte Hand an, 
welhe uns Freundſchaft bietet, wenn fie und gereicht wird. 
Lajien Sie uns diefer rechten Hand nicht mißtrauen, weil bie 
linfe den Degengriff feithält; wenn aber bie linke Hand den 
Degengriff feithält, wäre e8 Narrheit, wenn wir den Verthei— 
digungsſchild beifeite werfen würden. 

Türkei. 

Belgrad, 29. non Die Uzfizer und Podrinjer Depus 
tirten fchildern die Gewaltthätigkeiten der unter ihnen wohnen⸗ 
den Türken und verlangen gemäß bes Hatiſcherifs bie Aus- 
wanderung berjelben. Ein Beſchluß wird erwartet. 





Richtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
” Ben Dr. fr. 3. Proſchko. 
8. Die Lackenhäusler. 
FR; [Eortfegung-] 

Stärler war aber der Ton einer Schelle, welche durch 
eine eben jo vorſichtige als Lünftliche Vorrichtung in dem 
Augenblide ig als vier Männer den jhmalen Steg be— 
traten, der zum Häuschen jenfeits des Baches führte. Augen: 
blicklich verſtummte jet das Getöje im Haufe. Die vier Män- 
ner traten lautlos durch die Heine Thür in die Stube. Diefe, 
ein faſt regelmäßiges, —— — Viereck, enthielt einen 
langen jchmalen Sort mit Kreuzfũßen, um welchen theils 
auf langen Bänten, theils auf fejtgeihnärten, mit ungebleich: 
ter Leinwand umwidelten Waarenpäden und breiten Körben 
acht bärtige Gefellen fahen, die dem bayerijchen Märzenbier 
bereits wacker zugeſprochen hatten, während friſcher Rehbraten 


in der Beige und braunes duftendes Roggenbrod neben einer 
dickbauchigen Holztorbel lag, welche fleig die Runde machte 
und wie ein gewaltiger Brunnen das hopfenbuftende Bier 
glei rothbraunem Dele in bie Steinkrüge der Zecher hinab- 
ſchũttete. Hinter bem Tiſche lag ein Inurrender Wolfshund 
mit rothglühenden Augen. Auf den Bänken nächſt dem vier- 
edigen grünen KRacheloien faßen mehrere Dirnen ziemlid) fre— 
hen Anſehens mit blauen Röcken und ſcharlachrothen bayeri- 
ſchen Halstüchern, welche fih den runden Ziegenfäs auf ben 
hen weißen Holztellern mit Pfeffer und Salz zu dem mür- 
en Hausbrode trefflich ſchmecken lichen. . 
as Ausfehen der Männer in der Stube war in ber 
That nicht einladend; auf ihren langen, bleichen, mit jhwar- 
en Bärten verbrämten Geſichtern ſchienen alle Leidenſchaften 
Platz genommen zu haben; in weite Mäntel von grauem Lo⸗ 
ben eingehüllt, ſahen fie vor ihren Steinkrügen wie bie We⸗ 
gelagerer vor dem Waldſteige. Ueber ihren Häuptern blickte 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 

Linz, 30. Aug. Heute wird der Friedhof von Linz um 
die irdiſche Hülle eines ehrenvollen vaterlaͤndiſchen Veteranen 
reicher, der mit den gebührenden mititäriichen Ehren dahin 
geleitet wird, wo jhen jo Mander vor ihm zur Ruhe gebet 
tet wurde. Joſe ph Edler von Pfügl, k. f. General-Mas> 
or in Penfion, Ritter bes k. k. öſterr. Leopold: Ordens, 
tarb nach längeren Leiden am 27. Aug. in cinem Alter von 
72 Jahren, 9 Monaten und 12 Tagen, wovon 39 Jahre, 
10 Monate und 23 Tage dem activen Militär-Dienfte im E 
k. Genie-Wefen angehörten. 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Neunter Fall, verhandelt am 28. Aug.) 

Joſeph Maierholzner, 26 Jahre alt, led. Gütler von 
Vilsfattling, Log. Vilsbiburg, war angeklagt des Verbrechens 
der —— einer öffentlihen Urkunde und des Verbrechens 
des Berjuches zur Meineidsvrrleitung. 

Präsident: k. Schwurgerichtspräfident Köppel. 

Staatsanwalt: EN. Staatdanw. Nothenfelder. 

Vertheidiger: f. Advokat Dr. Hölzl. 

Gejhworne: Friedl, Hermanjeder, Aignen, Wenin— 
ger, Ludſteck, Scheuchl, Baumgartner, Popp, Zellner, Heider, 
Berger, Pärtl. 

Refultat: Am 8. Febr. b. Is. gab der Bauer Mathias 
Holzer von Kleinegaltofen , deffen Tochter Theres der Gütler 
Jeſeph Maierholzner ehelihen wollte, die Erflärung zu Proto⸗ 
toll, daß er zur Verchelihung feiner Tochter den väterlichen 
Eonjens ertheile umd fich verpflichte, ihr bei Uebergabe oder 
Verkauf jeines Anweſens ein Elterngut von 600 fl. zu bezahlen. 

Diefes Protofoll produzirte Angeklagter bei dem E. Log. 
Vilsbiburg zum Zwede der Begründung feines Anjäfliamad- 
ungs⸗ und Verehelihungs:Gejuches, nachdem er dafjelbe ba= 
durch gefälfcht hatte, dag er durch Vorſetzung ber Ziffer 1 
aus den verſprochenen 600 fl. ein Elterngut von 1600 fl. 
machte, bieß that er, um fo deſto fiherer die fandgerichtliche 
Bewilligung zu erhalten. 

Die Faͤlſchung war auf ben erften Blick erkennbar; dei: 
1b in Unterfuhung gezogen läugnete M. nicht, von dieſer 
chung Wiſſenſchaft gehabt zu haben, gab jedoch unter Be- 

rufung auf das Zeugniß eines gewiffen Mathias Oberhofer 
an, die Fäalſchung felbft habe der Vater Holzer vorgenommen, 

Diefer, ein rechtſchaffener Mann, wies nicht nur dieſe 
Beihulbigung zurüd, fondern auch Oberhofer beponirte, daß 
Maierholzner ihn um das falſche Zeugniß gegen Holzer gebes 
ten habe, auf das er ſich aber nicht einlich. 

In öffentliher Verhandlung geſtand Angeklagter ein, 
bie Faͤlſchung ſelbſt bewirkt zu haben, und zwar auf den Rath 
Oberhofers bin, der fich ihm fogar ſelbſt als Zeuge ange 
boten habe. — 

Oberhofer blieb auf ſeiner früheren Ausſage; derſelbe 
wurde jedoch im öffentlicher Berhandlung aus mehreren ihn 
——— Gründen unbeeidigt vernommen. Das Geftänd: 
niß des Angeklagten trug hingegen unverkennbar dag Gepräge 
der Wahrheit. 


Nachdem der k. Staatsanwalt bei Durchführung der An» 
Mage erklärt hatte, daß nad feiner perjönlichen Anficht bie 
Belgubigung wegen Verſuchs zur‘ Meineidsverleitung nicht 
mehr begründet fei, wurde Maierholger durch Wahripruc der 
Geſchworenen unter Obmann Ludſteck diejes Verbrechens nicht 
— ‚ ‚hingegen bes Verbrechens der Urkundenfälſchung 
ür jhuldig erklärt und vom Gerichtähofe zu 8 Jahren 
Zuchthaus verurtheitt. . 


Eurlifte des Mineralbades Kellberg 
von Mitte bis Ende Auguft. 

Frau Prinzing, Briv. «Gattin v. Straubing; Frau Mittermaier, 
Gabrißsbefigersgattin von Helfenberg; Frau Mies, Kürſchners gattin 
von Münden; Frau Weyer, Bräuersgatrin m. Tochtet v. Greinburg 
in Defterreih; Arau Mirterwallner, Lebzelterögattin v. Vilshofen ; 
Frau Kodı v. Burgbaufen, Frau Fidel vo. Regensburg, Kaufmanns 
gattınen ; Dr, Yautenjdylager, k. Advokat m. frau v. Demau; Frau 
Dofbauer Ruufmannsgatein dv. Geifelböring; Frau Eigl, Meggersgats 
tin v. Bilshoien; Frau Kiffel, Ubrmacersgartin von Paffau; Zuue 
ner, Dientmagd v. Sımbad ; Itegelmerfter, Bäuertn dv. Eugenfelten, 
Frl. Schmidtmuller, Gerlchtsarztenetochtet v. Daffau; Arl. Anaſtwurm 
von Landehut; Arau Schaller, Wagnersgartin von Ering; Barontn 
v. Berchem, Hofdame J. f. Bob. d. Prinzeffin Alerantra vo, Bayern 
m. Kammerjungier; Matm. bürbammer, Gräuerétechter v. Landau 
a. d. J.; Grati, Bäuerin v. Aham; Geil, Bäuerin von Habach bei 
Uttighofen; Frau Neufamm, Oberkondukteuregattin von Münden ; 

tl, Pregl, Privatierstochter, Arl, Weiß praft. Uritensiochter vom 

traubing; Frau Schwaigbofer, Raufm.-Hattin m. Kochter v. Deagens 
dorf; Wiefer, Bauerstochter von Daelbah bei Wariafirden; Frau 
Baronin v. Pflumern, wutsbefigersgattin m. Frl, Tochter von Eifen- 
burg b. Memminaen ; Frau Shen, Commiffionärtgattin v. Freifing ; 
br. Maierbofer, Thürmermeiſter v. Vilshofen; Dr. Köter, Wirchsjohn 
v. Iglbach; Kainz, Wirchetechter v. Klafterſtraſſe. 

Schluß der Badeſaiſen iſt Mitte September. 


Erziehungs - Anstalt 


der 
englifhen Fräulein zu Damenfift - @fterhofen. 


Unter biefer Aufſchrift ift vor 3 Jahren die Errichtung 
einer neuen weiblichen Erziehungs - Anjtalt in einigen öffent 
lien nicderbayeriihen Blättern angezeigt worden, und aufges 
fordert von dem Vertrauen der Deffentlichkeit, mit welchem 
ſich das Juftitut beehrt ficht und das ihm bereits 60 Töchter 
zur Erziehung übergab — fieht man ſich veranlakt, das Be— 
Itehen des Anftituts mit feiner Lage und lokalen Ginrihtung 
und dem Zwecke deöfelben auch auswärts bekannt zu geben. 

Sebem Fremden, ber das ſchöne Danauthal durchreist 
und die Strecke zwiſchen Straubing und Paſſau paſſirt, wird 
ber buſchige Hügel unweit des Städichens Oſterhofen auffallen, 
auf welchem ſich das nefchichtlih berühmte Klofter „Diterho- 
fen* mit feiner prädtigen Kirche majeftätiih erhebt. Diefes, 
auf einer mäßigen Anhöhe ganz frei gelegen, von berrlicen 
Gärten und neuen Anlagen und a umgebene Klo: 
ftergebäude,, das nad Aufhebung des Kloſters im Jahre 
1783 von der bayerijhen Churfürjtiin Maria Anna, Wittwe 
des Churfürften Marimilian Ul., zu einem abeligen Stift 
erhoben und eingerichtet und darnach von Hochderſelben und 
andern hochadeligen Damen bewohnt wurde, ift nunmehr ber 
Sig der in Frage ftehenden Anftalt. 





von ber berußten Wand gar ſchaurig das leibhaftige Konter: | mes Verſprechen bitter reute, war nun gleichſam Gefangener 


fei des berüchtigten bayerifhen Hieſels, eines wegen jeiner [und Genofje der Schmuggler im böhmiſch-bayeriſchen 


renz⸗ 


Unthaten in den achtziger Jahren auf dem Nabe hingerichte-Gebirge. Er mußte ihnen faft eine Tagreiſe weit im das er— 


ten Raubſchützen, herab. 

Die Zither und das Hadbrett, auf welchem zwei jüngere 
Burſchen an der Tiſchecke aufgefpielt hatten, waren bereite 
verftummt und alle Lichter ausgelöfcht, als die vier Männer 
in ihren regendurdnäßten Podenmänteln in die Stube traten. 
Der größte aus ihnen warf fogleich feinen tropfnaffen Man— 
tel in einen Winkel der Stube und rief: „Fiedeit nur wader 
u, ’8 iſt eben nichts Ungeitiges; bringen euch ba ftaft des 
Salt Lenz, den bie Jäger neulich auf die Haut legten, einen 

ſatz.“ Er zog dem Jüngften unter den Angelommenen ben 

Mantel von der Schulter; im Nu ertönte Hadbrett, Geige 

und Zither, die Lichter auf dem Tiſche waren ſchnell mit glü: 

henden Spänen aus dem Kachelofen angezündet, und inmitten 

des von neuem beginnenden Lebens und Lärmens ftand — 

Konrad, ber Bergmann von Schwarzbad, ftumm, bleich, mit 
ten Zügen. 

Die drei nächtlichen Würfler auf der Teufelsmauer hat- 
ten ihn aus der Are mitgenommen, und Konrad, ben am 
nähften Morgen fein in der Aufregung des Truukes gegebe: 


wähnte Keffelthal zu ihren Genofjen folgen, und lag nun bie 
Nacht über in einem Heinen Stübchen des Hauſes. Am näüd: 
ften Tage nad) feiner Ankunft betrachtete er von dem Kleinen 
Fenster des Stübhens aus, wohin man ihn gebracht hatte, 
den Flecken. Bor feinem Blicke lagen viele, ziemlich weit von 
einander getrennte Häufer, zwiſchen welchen fich Keine Teiche 
und Pilsen befanden. Quer überliegende Bretter und Poften 
bildeten die Brüden, womit Haus mit Haus verbunden war, 
und die häufigen Lachen und Pfützen, die halb verfallenen 
Zäune und Planken der wenigen, ziemlich ungeregelt bebauten 
Gärten zwiſchen ben Häufern, bie fa lautlofe, auf den Man⸗ 
gel der Bevölkerung hindeutende Stille, welche nur hin und 
wieder durch das Schnattern einer Ente, das Bellen eines an 
ber Kette liegenden Spiges ober das eintönige Schrillen einer 
Rohrdommel unterbrochen wurde, zeigte nur zu deutlich, daß 
die Bewohner dieſer auf der Abenpfeite in eine übe Fläche 
binablaufenden ausgeftorbenen Moorfteppe, bie Lachen⸗ ober 
Ladenhäusler, einem anderen Geſchäfte nachgingen, als ber 
Bodenkultur und Viehzucht. (Fortjegung folgt.) 


Die Lokale derfelben, einzig in ihrer Art, ſind ganz vor— 
trefflich geeignet zu einer Erziehungs-Anftalt durch Ihre Ein- 
theilung und hochſt jolide und großarlige Bauart, und geben 
bie Möglichkeit, daß man den Zöglingen Ulles bietet, was 
nur immer begünjtigenb auf ihre körperliche und geiftige Ent: 
widlung und Ausbildung wirken kann. 

Fremde aus allen Theilen Bayerns, welde das neue 
Snftitut befuchten, finden hierin, fowie in der Entfernung ber 

öglinge von ben nachtheiligen Eindrüden und den mannig- 
achen Zerſtreuungen des Stabtlebens entſchiedene Vorzüge 
der fraglichen Erziehungs-Anftalt, zumal vor denen in grö- 
Bern Städten, wo Geräufh und Unruhe von Außen nur zu 
leicht ſtörend auf Unterricht und Erziehung einwirken. Als 
befonders angenehm für weit entfernte Familien, welche ihre 
Töchter der Anftaltanvertrauen, dürfte hervorgehoben werben, 
daß die Dftbahn, welche am Fuße des Hügels vorbeiführt, 
das Inſtitut mit dem Ins und Auslande fo verbindet, daß 
man von allen Seiten leicht und ſchnell zu bemfelben gelangt. 

Der Awe und die Aufgabe des Anftitutes ift, Töchter 
aus Tathelifchen Familien der höhern und mittlern Stände 
im Geifte der chriſtlichen Religion zu erziehen und fie in 
allen a weiblihen Willens, ſowie in dem, was fie für 
ihren fünftigen Beruf vorbereitet, gründlich zu unterrichten ; 
und um ben Anforberungen der höhern Stände zu entiprechen 
und eine einfeitige Bildung bei Töchtern mittlerer Stände zu 
vermeiden, bildet das Penfionat eine 1. und 2. Abtheilung, 
von welchen jede ihre eigenen Lokale bewohnt und den jänmt: 
lihen Unterricht von einander getrennt, und von dem für jede 
Abtheilung jpeziell aufgeftelten Behr: und Erziehungs: Berjonat 
planmäßig nach feiner, dur ben Stand und das praftifche 
Leben bedingten Richtung, erbält. 

Der Unterricht der Zöglinge des 1. Penfionats befteht in 
allen nothwendigen, müglichen und höher bildenden Unter: 
rihtsfächern. Die franzöfiihe Sprade, als die gewöhnliche 
Gonverfations:Sprade, muß von Allen gelernt werben; bie 
englifhe und italienifhe Sprache, ſowie Mufil, Gejang, Zeich 
nen, Malen ꝛc. ꝛc. find ein bebeutenber Theil bed Unterrich- 
tes, jedoch uchmen die Zöglinge hieran nad Anlage und dem 
Wunſche der Eltern Theil. 

Die Zöglinge bes 1. Penfionates werden zunächſt für 
das bürgerliche Leben erzogen, Sie haben Gelegenheit, fib in 
allen Elementarfächern volllommen auszubilden, erhalten Uns 
terricht in allen weiblichen Sanbarbeiten, vorzüglih in den 
für das bürgerliche Leben nothwendigen und nüßlichen; fie 
merben au im Kochen, Wachen, Bügeln ꝛc. ac. practifch ges 
übt. Nußerdem wird Unterricht im Franzöfiichen, Klavierſpie— 
len und Geſang Ienen ertheilt, welche es ausdrüdlich verlan: 
gen; doch werben diefe Gegenstände immer als Nebenſache ans 
geichen und als ſolche behandelt. 

Zur vollftändigen Beruhigung derjenigen, welde durch 
dieſe Anzeige etwa Anlaß nehmen Röntten, ihre Töchter die- 
fem Snftitute zur Erziehung zu übergeben, fann man bie 
Verfiherung anfügen, daß die Vorjtände des Inftituts es als 
heilige Gewifjensfache betrachten, alle Fächer des Unterrichts mit 
tüchtigen und ausgewählten Lehrkräften zu bejegen. 

nbem man alle Eltern, welden biefe Anzeige zur Kennt: 
niß dringt, freundlichft einladet, durch einen Beſuch im ſchönen 
Damenftift ſich perjönlich und angeniheinlih von allem Vor— 
ftehenben zu überzeugen, bemerft man nur noch, daß ber 
Unterricht für das Jahr 1861162 mit dem 1. Dftober beginnt. 





Wer die nähern Bedingniffe zur Aufnahme zu wiſſen 
wünſcht, möge ſich brieflich an die Anſtalt wenden, 


Oeffentliche Gerichtsverhandlung 
bes Egal. Appellations⸗Gerichts von Niederbayern. 
Dienftag den $. September 1861. 

Vormittags 8 Uhr. Berwiung des Fran Schmid, Inmohners von 
Haugloſen, gegen das Urtbeil bes f. Beyer. Deggendorf vom 26. Junl 
1. 3., in ber gegen ihn wegen Vergehens der gewalimäffigen Butdyertrums 
merang geführten Unterſuchung. 

Vormittags 9A Uhr. Berufung bes Staattanwalts am F. BeyGer, 
Landshut gegen das Urtheil des genannten Gerichts vom 28. Juni I. J., 
{m ber gegen Joſerh Zeflner, Ftagner von Etgoldebach, wegen Bergehens 
der Amtschrenbeleitigung geführten Unterfudung. 

Vormittags Fi Uhr. Bernteng des Ich. Seltlbofer, Bauersfohns 
von Wieshof, gegen das Urtheil des f, Ber sWer. Straubing vom 28. Junt 
I. I., im ber gegen ihm wegen Bergebens ber Koͤrperverlehung geführten 
Unterjutung. . 

Reueite Racbrichten. 

Münden, 30. Aug. Das heute erichienene Kreisamts- 
blatt von Oberbayern bringt den proviforishen Winterbieriag 
für das Supjahr 1861/62. Demzufolge wird der Ganterpreis 
einer Map braunen Winterbiers in Münden 6 Er. betragen. 

Turin, 38. Auguft. Heute Nachts brach hier zwiſchen 
ber Bia Po und Montebello eine heftige Feuers— 
brunft aus. Der Carabinieri Oberjt Trotti und ber 
Major Beaufort von einem nfanterie-Regimente, nebft 
141 Mann Soldaten und Bompiers, wurden von 
ben ftürgenden Trümmern getödtet, mehrere ſchwer 
verwundet, Der Brand dauerte mehrere Stunden und war 
beim Poftabgange noch nicht ganz bewältigt. z 

Rew-York, 17. Aug. Folgendes ift der officlelle Des 
richt über die Schlacht bei Springfield, welden ein Ad» 
jutant des Generals Lyon überbradte: „An General Major 
Fremont. Am 10. d., Morgens 6'4, Uhr, griff General Lyon 
den Feind 9 Meilen an von Springfield an, mit 8 
Kolonnen, von ihm felbit, General Sigel und Major Sturs 
ges befehligt. Der Kampf war heiß. Unſer Verluſt beträgt 
ungefähr 800 Todte und Verwundete. General Lyon wurbe 
bei einem Angriffe, welchen er an ber Spige einer Eolonne 
machte, getötet. Wir waren 8000 Dann ſtark, worunter 
000 Home-Guarbs, Der Feind war nach den aufgefunbenen 
Armeeliften 23,000 Mann jtarf, worunter Regimenter aus 
Louſiana, Miffifippi und Tennefjee, Teras:Rangers und Halb: 
blut · Cherokeſen. Der Berluft des Feindes ift ſehr groß. Unter 
den Gefallenen befinden fich die Generale Ben MEullod 


und Price, Dieß wird durch Gefangene beftätigt. Die Wagen 
und Zelte des Feindes wurden während des Kampfes zerftört. 


»'. Bafjau, 31. Auauft. Geftern Abends halb 6 Uhr 
fam der Ertrazug von Münden im ſchoͤn beforirten Bahn: 
bofe mit Muſik empfangen dahier an. Eine ungeheure Volks— 
menge harrte feiner. Die verehrlichen Gäjte wurden mit ben 
ichönften Wägen zur Stadt begleitet, Abends Reunion im 
fhönen Redouten-Saale mit Gungl-Muſik. Heute Vormittags 
Probefahrt nah Wels oder Linz. Daſelbſt Bereinigung 
mit den Wienergäften; ſodaun Nüdfahrt nah Paſſau. 
Abends 10 Uhr: Ertrazug nad Münden. 


Handels- und Börfen- Nachrichten. 

(Wien, 29. Auguf.) Defterr. pre;. National » Anlcıbe 80.70; öprop. 
Metalligues 68,—; Erxeditaktien 173.10; Baukaktien 741; Norvbabns 
Artiien 192.— Braarsbahn» Aktien 275.—; Donaudampfifäifffabrtds 
Alten 96 50 ; Silber 37. Wecfelkurfe: Augsburg (3 M.) 116.20, 
®onton 138.20; Parıs 51.15. 


Befanntmacbungen 


Anzeige und Empfehlung. 


Da ber Unterzeichnete die polizeiliche Bewilligung zur Fortausübung ber von 


ihm in Pacht übernommenen, 


vormals ſenziſchen Wirihfchaft zum grünen Kranz 
erhalten hat, bittet er um alljeitig gütiges Zutrauen, und ladet zu recht zahfreichem 
Beſuche im befagten Haufe (des ſpruchwörilich gewordenen Pfeilgrad) ergebenit ein. 
Zugleich bemerkt er, daß bei der Eröffnung, am eernes den 1. Septbr., 
i 


Harmonie:Muf 


ftattfindet, An gutem Hacklberger Stoff, fo wie derſchiedenem guten Schmaus, von 
einer Wiener Köchin beforgt, — nicht fehlen; Herr Pfellgrad wird *8 


Dögerl, Mirthichaftspächter in 313. 


ertra noch eingeladen auf ein Wo 


Am Sonntag den 1. September ift 
bei Unterzeichnetem ein ganz fr eies 
Bockſcheiben 
mit Fahnen und ein 
Baumfteigen mit 
armomic- Aufik 
wozu hoͤflichſt einladet 
(b) ' Georg Kalbamımer, 
Baftucber zum werfen Lamm 
in der Stitningeraaiit. 
ung-Shüßen-Öejelichaft. 
Sorhtas ben 1. September VII. 
Vorthel in der buͤrgerl. Schießftätte. 


Bekanntmachung. 
Finfermater Michael gegen Baumgartner 
Peter und Deagdalena wegen Forderung ad 3850 fl. . , 

Auf Andringen eines Hupothetgläubigers werben bie nachbezeichneten 


Realitäten der Peter und Magbal. Baumgartnerhen Gütlerscheleute von Ams: 
bani, Gemeinde Amsham, kgl. Landgerichts Vilshofen, dem Zwangsverfaufe unter- 
ftellt, beſtehend aus: Lit. A. j 
. Der Y BWinkterhof PL. Nr. 1, Wohnhaus, Stadel, Stallungen, Schupfe 
mit Getreidfajten, Schweinftälle, Brunnen und Hofraum, zu 0,21 Tagwerf. 
Sämmtlihe Gebäulichkeiten find von Holz erbaut, das Wohnhaus, der Kaften, 
die Stallungen mit Legſchindeldächern verjehen, der Stadel dagegen zu drei Vier: 
‘heilen mit Stroh eingebeft, das ** in ganz gutem, die übrigen Gebäus 
fichkeiten in mittelmäßig baulihem Zuftande, dann aus 17 Tagwerk 33 Dezimalen 
Aeckern, Wiejen und Waldungen, me aus 
t 


4 Tagw., 31 Dezim. alte Gemeindetheile, enthaltend Wieſen und Waldungen, 
in Summa 64 Dezim., im Geſammtſchaͤtzungswerthe von 5,958 fl. 
Zur erfimaligen gerichtlichen Verfteigerung dieſes Anweſens ift auf 
Donnerstag, 3. Oktober d. Is, Bormittagg 10 — 12 Uhr, 
im Wirtbshaufe zu Amsham Termin bezielt, und wird hiemit zugleich für 


den Fall, daß an biefem Termine kein Angebot gemacht, ober das gemachte Meiit: | x 


gebot ben gerichtlichen Schägungswerth nicht erreichen follte, Tagsfahrt zur zweit 
maligen Berfteigerung auf 

Donnerstag den 17. Oktober d. Is. Vormittags 10—12 Uhr, 
dortjelbft beitimmt, bei welch letzterer Verjteigerung ber Zuſchlag ohne Rückſicht 
auf den Schägungäwerth erfolgen wird. 

Die näheren Berhältnifje der zu verfteigernden Realitäten in Bezug auf 
Flãcheninhalt, Bonität, Belaftung und Schägungswerth können bis zur Berftei- 
gerung im bießgerichtlichen Gejchäftszimmer Nr. 6 in Erfahrung gebracht werben, 
werben jebodh unmittelbar vor der Verfteigerung ſelbſt bejonders eröffnet werben. 

ahlungsfähige Steigerungsluftige werden hiezu mit dem Bemerken BE 
daß die Berfteigerung nach $ 64 des Hypothekengeſehes, vorbehaltlih ber Bejtim- 
mungen der $$. 98—101 der Prozeß: Novelle vom 17. November 1837 vorgenom- 
men wird, und gerichtsunbekannte Steigerer fich durch gerichtliche Zeugniſſe über 
Zahlungsfähigkeit auszuweiſen haben. Am 18. Auguſt 1861. 


Koͤnigliches Bezirksgericht Paſſau. 
er Löniglihe Bireltor: Schuſter. 
eh 


Antiquari 

verkauft die Puſtet'ſche Buchhandlung (E. Pleuger) in Paſſau: 
Thiers, Geſchichte des Eonfulats und Kaiferreichs. Ueberſetzt von Dr, Grieb, 20 Bände, 
fl. 8. — Steger, F., 1792 — 1813. Deutſchlands Erniedrigung durch Napoleon. 18 kr. — 
Sporſchil. Joh., Seſchichte der Deutſchen von ben älteſten Zeiten bis jezt, 30 Hefte oder 5 
Bänte, fl. 8. — Raſch. G. Frei bis zur Moria fl. 1. — Mügge Tbeodor, illuſtt. Geſchichte 
des Krieges in Jtalten 1859 fl. ı. 12, — abe, Dr. J. F., allgemeine Welt geſchichte für ges 
bildere Leſer aller Stände, 3 Bänpe, fl. 3. — €, MR, Wieland’s fämtliche Werke, 36 Bänve, 
fl. #8. — Swedenborg; J. v., göttliche Dffenbarungen, überfegt von Tafel, 7 Bände fl... — 
Kliefotb, Dr. Th., die Beichte und Abfolution fl. 1. 18.— Ebrard Dr. A, das Dogua vom 
heiligen Abendmahl und feine Geſchichte, 2 Bande, A. 1. 19. — Efchenmayer, €. 4., My: 
ftlztmus 30 fr. — Hanpbibliorhet des bayerifchen Staatöbürgers, 5 Bände und 3 Suppler 
mentbände nebjt Regifter A.6. — Philippt, Dr. F. Seſchichte des Vapſtthums, 6 Bände fl. 
1. 36. — Palatin, U. H., Geift des Prieftertbums, 18 Er. — Gerrklotfch, U. W. biblifcher 
gweifer, — 18 fr. — Karfien, &., Die Kirche und das Bimbol 12 fr. — Allgemeines 
Sandeis · Adreßbbuch von Deutidland, Defterreih und ver Schweiz fl. 2. 42. — Samuel 
Butlers Sudibras. Cin ſchalkhaftes Heldengeiht, 36 fr. — M. M. Bojarbos verlichter 
land, deutfh von 3. D. Gries, $ Bände, fl, 2. — Hadländer, F. W., der neue Don 
Quirote, 5 Bände fl. 3. — Badländer, F. W., Erlebtes 2 Bände 36 fr. — BRinaldo Mir 
naldint der Räuberhauptmann 2 Bände, fl. 1. — Reurfte Münzkunde. Abbildung und Bes 
ihreibung der jetzt courfirenden Gold und Silbermängen mit - ihres Werthes, Ges 
wichtes und Feingebaltes. 2 Bände, fl. 10. 48. -— Bolger, Dr. ®. 8. D. Handbuch der Nas 
turgefchicdhte. Mit über 2200 Möbildungen fl. 3. 30. — Schmit, I. W., Anfiht der Natur, 
9 Mr. — Shmig 3. W., Aftrenomie für Alle, 9 er. — Schmig, 3. W., das Geheimniß der 
ren hr. — Shmig, I. W., der Meine Eosmos, Bollftändige Weltbefhreibung 18 Er. 
mid, I. W., die Religion und bie Naturferfhung 12 fr. — Schmig , 3. W. die reine 
Wahrheit in der Weltnaturkunde, 24 ir. — Schmig, I. W, Das Metal. Eonverfationslerir 
con ber phyfiſchen und mathematifhen Aftronomie fl. 1.— Schmig, 3. W., allgemeine 
Raturkunte 9 Pr. — Schmig, 3. W., populäre Naturkunde 12 fr. -- © a‘ W., 
Raturs Aſtronomie für jeden gefunden Menfchenverfiand, 12 Er. — Schmitz, I. W., Ratur⸗ 
Aftronomie für ſchwachen Begriff, 9 fr. — Sthmig, J. W., das Nicvergeben bed Mondes 
auf die Erde 9 fr. — Marder, A. lamie des eooliers 24 Pr. — Schmid, Eh., histoire 
sainte Ancien testament, 12 fr. — Stadlbauer Dr. I. M., katholiſche Religionslehre für die 
gertume Jugend fl. 1 — 3 B. Weigl's Lehrbuch der Rechentunft, new berausgegeben von 
r. 3. B. Wandner 12 fr. — Zumpt, lateintfdhe Grammatik f.i.— Dr. Stein’s Meine Geo» 
rapbie, 36 &r. — Dr Seyſe's deurfhe Schulgrammatit 48 fr. — Ph. Buttmanns griechifche 

rammatit, Neuefte (20.) Aufl. fl. 1. 12. — Unfere Zeit. 139 Bändchen 2. — 


Sonntag ben 1. September m Haufe Nr. 238 im Steinweg 


N 
. . it ein ſchön möblirtes Bimmer zu 
Harmoniemusik vermiethen und könnte * ist 


wobei In gutes Hadelberger Bier und [bezogen werben. 
ſchmackhafte Speifen beſtens geſorgt iſt. aftadt:Banderer-Verein. 
Hiezu ladet hoͤflichſt ein [6] | _Dienftag den 3. September zu Hrn. 
Anton Deichftötter. | Dullinger (vormals Häusler.) 


Dietl. 















| 
| 
5 vollziehen, und ihre Gejundheit 





— — —— 

Oeffentlicher Dank. 

Mit Gottes Hilfe iſt es der Ge— 
ſchicklichteit des kgl. — ———— 
Herrn Hugo Hätzler, mit Beis 
ilfe des Herm Dr. Egger von 
Paſſau, gelungen, an meiner Frau 
eine Leiſtenbruch⸗Operation glücklich 


wiederherzuſtellen. 

Wir fühlen uns gedrungen, beiden 
menſchenfreundlichen Herren Aerzten 
für ihre aufopfernde Mühe und 
Sorgfalt unfern heißeften Dank bie: 
mit Öffentlich auszuſprechen, Gott 
bittend, er möge beide Männer recht 
lange zum Wohle der hilfSbebürftigen 
Menſchheit wirken laſſen. 


Fr. Teufelberger mit Frau, 
Krämer in Shardbenberg. 












Am Sonntag ben 1. September 
findet bei Gelegenheit des Endſchei—⸗ 
bens, dann des Mitterns — um 4 
Uhr Nachmittags mit darauffolgender 


Preifcevertheilung bei Unterzeichnes 


cm Harmonie - Alnfik rer 
Hiezu ladet ergebenjt ein 


Iak. Schlotter, Gaſtwirth zur Froſchau 
Königl. Theater in Paſſau. 
Sonntag den I. Septemb. 1861. 

Der Goldbaner. 
Ländliches Charakterbild in 4 Acten von 
Eh. Bird: Pfeiffer, 
Landshuter Schranne 
vom 30, Auauſt 1861. 
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Münchener Schranne. 
vom 31, Auguft 1861. 
Telegrapbifher Bericht 
der Donau: Zeitung. 
Aufg. in Münden am 31. Auguſt 3 U. 10 M. N. 
@rbalten um 3 Uhr 55 Min. Nadıın. 


bat. Korn (Werpie[ Hader 
fl. exfi.ſer a. erfäl.] Be 
22: 7j18/31|13 23 738 
21) Sj13}10l12/25] 6/58 
20) 912) 111,37 je 


1-11 71-1ssl- 
Schranne 
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Dr Er — 


Straubinger 
Tetegrappifger Berigt 
elegrapbifher Beri 
der Donau: Zeitung. 
Aufg. in Straubing den 31. Auguft 3Ubr 5 DM 
Erbalten um 4 U. 30 M. N. 


MWatz.] Korn [Serftel Haber 


n.!® fu Er fl.|rifl.jer- 
Höchfter Preis... [2035]15:43]11/44) 6/20 
Mittlerer...» » . +» 19:84]14:36111J13] 6) 1 
Dindefter ..... 18'47]13]41j10|36] 5145 
Gefallen ...... | 4-1-1-|-1- jıs 
Geliegen .. +.» » — J-130]—|16)--1— 








Verkauf: Walzen 1133 Schffl. Korn 156 
Shffl., Gerfte 521 Schffl., Haber 181 Schffl. 

Meft: Walzen 88 Schffl., Kom 125 Schiil.. 
Gerfte 8 Schfil., Haber 8 Schffl. 


Eigenthüämer un? Redakteur: Dr. Job. Bapt. Breßt, dal. Buchdrucker und Verleger. 


Die Donau » Zeitung 
foftet in Paſſau ſewt 
eni allen 2. b. Bolläm- 





Palau, Montag N’. 


EMonau-Beitung. == 


Baflente Beiträge wer 
ten gerne eufgenoms« 
men, anonyme Eins 
fenbungen * nicht 
berũcchtiget. Ale Ans 


241. den 2. September 1861. 


Luk 
Abgang und Ankunft der Babırzüge von und zu Paſſau nebſt Ungabe der Fahrpreiſe. 


I Minute, Abg Abgang. 


&. 33183. Pr13.] 813.172. 


SWISS. SS 


St. heiße Stunte. 
VLteiſe der wlape 
1. Ki]. KpP. Ki. 












































Anl Ankunft. KL Malle. 
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öfterreichifcher Neumwährung. 





— Taa⸗Kalender. 


Beute ten 2. September: Stephan, Köntg, + 1038, La 8 
länge: 13 Stunden, 21 Minuten. a as den 4. Gepten: 
ber um 11 Ubr 5 Minuten Nachts. 





Die erſte Feitfahrt auf der Eiſenbahn 
von Wels nah Paſſau und von Paffau nah Wels. 


*. Baffau, 1. Sept. Geftern früh halb 9 Uhr fuhr 
“u ' 
ber erjte Ertrazug, ſchoͤn deforirt, auf der Geenba n * Ir 
nah Wels ab, mit ihm Se. Ercellenz der Herr Staatsmini- 
Her Schr. v. Schrenk und eine große Anzahl Gäfte aus 
Münden, Straubing, Vilshofen und Paffau. Die ganze Strede 
hinab, vom Bahnhofe dahier bis nach Wels, war ſchön gegiert, 
ins beſondere feitlih die Stationen Scheerbing, —38 
(mit Aufitellung einer 5 gut eingeübten Landwehr⸗Muſik an 
der Spitze der Kompagnie) Wal lern und der Bahnhof Wels, 
wo dem Feſtzuge ein lautes ng entzegenfhallte und eben jo 
donnernd erwibert wurde. Der Bahnzug mit ben öfterreichi- 
Igen Feitgäften war_bereits ſchon angefommen, hierunter Se. 
Erzellenz der Herr Staatsminifter Ritter von Schmerling, 
der f. k. Hanbelsminifter Graf von Wideburg ıc. x. Zu 
beiden Seiten ber meifterhaft ſchön gefertigten Statue Ihrer 
— 5— der Kaiſerin Elifabeth jtand eine ungeheuere 
Bollsmenge, der Feſtlichteit aufmerkſam zuſchauend. Nach 
kurzem Gebete in ber Hauskapelle des Bahnhofes nahmen Se. 
Gnaden der Hohwürdigfte Herr Bifchof von Linz bie feier: 
liche Einfegnung der Bahn vor und hielten fodann eine tief 
ergreifende Nede, worin neben ber irdiſchen Eijenbahn zugleich 
einer Eijenbahn des Geiftes und einer Eijenbahn zum Himmel 
in finmreichjter Weife gedacht wurde. Se. Ercellenz der Herr 
Handelöminifter Graf v. Wickeburg hielt gleichfalls eine 
ausdrudsvolle Rede über die fegenreiche nähere Verbindung 
wer benachbarter in Liebe ſich —* entgegenkommender Bäl- 
erſchaften, worũber ein lautes Hoch ausgebracht wurde. Nach 
eingenommenem trefflichen Dejeuner mit den herrlichſten Wei- 
nen wurde die Rückfahrt nah Paſſau vorgenommen, welcher 
bald darauf noch ein zweiter Feſtzug folgte, jeder begleitet mit 
einer ausgezeichneten öfterreihifchen Regimentsmufit, 


Hat fi fon die Lage von Wels mit dem auf einem 
Berge gelegenen ro iſch ſchönen Schleffe Thalham den 
Bliden angenehm repräfentirt, fo gefiel auf der weiteren Reife 
—5 die jchöne, fruchtreiche Gegend mit ihren vielen ſchönen 
Ortſchaften und Schlöffern allgemein. Abends 4'/, Uhr kam 
der erite und bald darauf ber zweite Feſtzug mit den öfterrei- 
chiſchen hohen Gäften hier an, Vetich empfangen von bem k. 
b. Stadt: und eitungs-Commanbanten, Hrn. Generalmajor 
v. Auer, dem Hochmürbigiten Hrm. Bifhof Heinrich und 
dem I. Bürgermeifter Herrn ei und vielen 
£. k. öfterreichifchen und f. 6. Beamten, umringt von vielen 
Tauſenden von Zuſchauern. 

Später war in den prachtvoll beforirten Lokalen bes 
Bahnhofes und der prachtvoll beforirten Güterhalle großes 
Diner, über welhen Glanzpunft biejer Feſtivität 
wir im morgigen Blatte weiteren Bericht erftatten. 


Deutihlanı. £ 

Bayern. Münden, 31. Aug. Der Univerfitätsprofejlor 
Dr. Rußbaum, ber —— Operateur im rũhmlichſt bes 
tannten orthopãdiſchen Inſtitute des Hrn. Direktors Krie— 
ger in Münden, hat im Folge feiner umeigennügigen Hu— 
manttät an mehreren verwundeten päpftlihen Militärs und 
einer felten gelingenden Operation das Nitterfvenz des Gt. 
Gregor-Ordens von dem hl. Vater erhalten. 

Defterreih. Wien, 30. Aug. Die Anſprache des 
Präfidenten des Herrenhaufes bei Ueberreid- 
ung der Adrejfe lautete: „Die Mitglieder des Herrenhaus 
jes naben mit Ehrfurcht, um den herben Empfindungen, welche 
bie Ausübung ſchwerer Negentenpflichten in ſich trägt, bie 
Darlegung unwandelbarer Treue und Anhänglichfeit entgegen: 
zufegen. Nachdem es unabweisliche Pflicht geworben, ben übel 
berathenen Widerjtand des ungariſchen Landtags zu breden, 
welcher gegen die Macht ber Kronrehte und bie verlichenen 
Staatsgrundgefehe gerichtet war, fühlt das Herrenhaus das 
Verlangen defto iebhafter, patriotifchen Gefühlen und Erwar: 
tungen Worte zu leihen, als ihm der ſchoͤne Beruf zu Theil 





geworben, ber treue Wächter unantaftbarer Güter zu fein, . 


welche die Befchlüffe des Kaifers über jede Anfechtung erhe— 


ben follen. Deßhalb wurbe uns die chrenvolle Miffen, dieſe 
Adreſſe zu unterbreiten.“ 

Der Kaifer antwortete: „Die Gefinnungen bes 
Edelmuths, der Thatfraft, der Berfafjungstreue, welche in ber 
Adreſſe des Herrenhaufes ausgedrückt find, dienen Mir zur 
wahren Befriedigung. Ich lege Werth barauf, daß bas Herren: 
haus die Ueberzeugung von der Nothmwendigkeit Meincs mit 
Gefigteit burdzuführenden Werkes ausgeſprochen hat. Es ift 

n Ehrenbaus. In treuer Aubänglichkeit ftellen die Miterben 
einer ruhmreichen Vergangenheit jih Mir heut als Mitgrün: 
ber ber Zukunft dar, deren Schooß Defterreihs Macht und 
Wohlfahrt durch freie —— unter dem Schutze der 
Verfaſſung ſich glücklich entfalten ſoll. Auch ich vertraue, gleich 
dem Herrenhaus, auf das Band eines in guten und böſen 
Tagen erprobten Bruderſinnes, auf die Erkenntniß, daß der 
MWetteifer im gemeinſamem Streben, Entwidlung ver gleich— 
berechtigten vluet Oeſterreichs, beſſer fördert als deren Ber: 
einzelung.* , 

Peſth, 28. YAuguft. (Rüdblid auf den ungari- 
ihen Landtag.) Daß die Urtheile über das Gebahren 
des nunmehr aufgelösten Br Landtages felbft bei den 
National:Ungarn nicht jo günftig lauten, wie dies die heiß— 
blütigen „Patrioten“ ſich einbilden, beweist die Thatſache, 
daß das letzte kaiſerliche Reſcript von den ruhig Denkenden 
im Lande durchgehends als eine unumgänglich nöthig ge— 
wordene ra betradhtet wird. Was wäre wohl bei 
der anarchiſchen Waltung der mit einander hierin wetteifern: 
den Städte und Comitate aus dem Lande geworden, wenn 
der Landtag denjelben nod länger zum Stüppunfte gedient 
hätte? Die Adminiftration in Ungarn verlangt, wenn fie 
nur halbwegs gedeihen foll, ein energijcheres Vorgehen, als 
das bisherige gewejen, und bedauerlich it es, bob jene un: 
gariichen Notabilitäten, die an bie Spige ber Verwaltung 
geftelt find, nicht den Muth haben, bie Kraft zu entwideln, 
welde erforderlich ift, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Ohne kräftige Waltung ift einmal in Ungarn feine Orb: 
nung möglid. Dies jagt die Geſchichte des Landes jelbit 
auf jedem Blatte, und wenn die jogenannten ungarijchen 
Staatsmänner diefe Wahrheit verfennen, jo bezeugen ſie 
nur ihre eigene Unfähigkeit. 

harakteriſtiſch ift jedenfalls, daß diefe Herren in ihrer 
Stellung bei der Vorlage und Verhandlung der Deafihen 
Adreſſen gegen diejelben Nichts einzuwenden hatten, in Wien 
dagegen mit allen Mitteln auf Compromifie binarbeiteten; 
hiedurch beſtärkten fie nur ben Landtag in feinen Anfichten, 
und während jie in Wien für Nachgiebigkeit plaidopirten, 
fliegen Die Forderungen bes Landtags immer höher. 

Möge man fi durch die Vertrauensadrefien, welche 
Stäbte und Comitate dem SEN, ja nicht taͤuſchen 
laſſen, ſondern lieber mit offenen Augen bie Zuftände prüfen, 
weldye während der Dauer des Landtags von Tag zu Tag 
trojtlofer geworden find. Der Landtag bat mit zwei Adreſſen 
über vier volle Monate zugebract, und Alles angewendet, nicht 
um tas Land zu beruhigen, fondern vielmehr um es immer 
in eine größere Aufregung zu verfegen, Der Landtag hat in 
Allem auf Oppofition um der Oppofition willen hingearbei— 
tet, und mit unerfüllberen Forderungen fih planmäffig abar 
mübht, jeden Ausgleih unmöglich zu machen, E& wäre im ber 
That unverantwertlic Bor diefem Treiben noch länger 
nachgiebig zuzufeben, da Ungarns Zuſtände auch die anderen 
öfterreihiichen Erbländer jo nahe berühren. 

Es kann Nichts unpolitifcher fein, als die 300jährige 
Berbintung mit Deſterreich, ohne welde erjteres in feinen 
äußeren und inneren Kriegen jammt feiner avitiſchen Conſti— 
tution eine Beute bes Gewaltigeren geworden wäre, jegt auf 
einmal blindlings ignoriren, Nichts verfehrter, als bei allen 
Beweifen feiner adminiftrativen Unfähigkeit ein unbefchränftes 
Sclfaovernment anfteeben und im’s Werk jegen zu wollen: — 
ein Selfgovernment , weldes den Kaiſer von Ocflerreich dem 
König von Ungarn, und die abfolute Nothwenbigkeit der Reiche: 
einheit einem ungariſchen Miniſterium unterorbuen würde. 
Man will das Idol unferer ſpecifiſchen —— deren 
Vortrefflichteit noch lange in Zweifel bleiben wird, auf dem 
Emporium der Municipalverfafjung inthronifiren, ba foll es 
Alen, Groß und Klein, zu Statten fommen, Allein wenn es 
damit jeinen glüdlihen Fortgang haben follte, fo müßte ja 
Ungarn cin Problem gelöst haben, woran bisher Theorie und 
Praris verzweifelten, nämlich bas Problem, ein republifani= 


ſches Selfgovernment und bie Monarchie unter einen Hut 
zu bringen. 

K. Hannover. Hannover, 29. Auguſt. Die Haupt: 
verjammlung des Gu — ee votirte Sr. Majcftät 
dem Kaiſer von Defterreich einftimmig ihren begeifterten 14 
für bie den öfterreichifchen Proteftanten gewährten Nechte. 
Defterreih wurde in den Gefammtverein mit Sig und einer 
Stimme aufgenemmen. 

raufreid. 

Paris, 30. Auguft. Die Gorrefpondenz Bullier ver: 
öffentlicht die Circular-Depeſche Nicafoli’s vom 24. 
Auguft an bie bipfomatifchen Agenten des Turiner Hofes im 
Auslande, welhe die Sachlage in den neapolitanifhen Pro- 
vinzen in ihrer Weiſe erklärt mb denjenigen, welche 
rathen auf die Union zu verzichten, antwortet: daß bie ita- 
lieniſche Nation conftitwirt fei, und daß alles, was Stalien 
it, ihr gehöre; Ricafoli vergleicht die gegenwärtigen Unruben 
in den ncapolitanifchen Provinzen mit denen, welche in Frank: 
reich, England, Spanien zu verſchiedenen Uebergangs-Epochen 
ftattgefunden haben; er jegt auseinander, daß bie neapolita= 
niſche Bewegung keineswegs eine politifche Angelegenheit, wohl 
aber eine der Räuberei und der Plünderung fe. Bon 1 
ncapolitanifhen Provinzen ſind blos 5, dies jene, welde am 
- — Grenzen ſtoßen, dem Raͤuberunweſen anheim⸗ 
gefallen, 

Ricaſolt jagt weiter: Das Rauberunweſen, welches zu 
verfchiedenen Zeiten das Königreih Neapel verwüftet bat, 
ift eine hiſtoriſche Thatjache; er nimmt die frühere neapoli- 
tanijche Armee hart mit, welche aus 180,000 wohlbewafineten 
und equipirten Soldaten bejtand, die vor einer Hanbvoll 
Heroen zurüdwicen, und fich feither dem Mäuberhandwert 
ergeben haben, einigemale das bourbonifche Banner erhebenb, 
welches fie entehrt haben, indem fie es nicht vertheidigten, 
und welches fie aud gegenwärtig entehren, indem fie baraus 
ein Sinnbild des Mordes und Raubes machen. Ricafoli bes 
dauert, zu conftatiren, daß das neapolitanifhe Raͤuberweſen 
die Hoffnung der europälfchen Neaction fei, und daß biefe 
letztere in einer Eitadelle, nämlich in Rom, ſich befinde. 

Der König von Neapel prägt Münzen; Rom 
erhält die Räuber Ver ee wird bazu vers 
wendet, um Räuber in allen Theilen Europas anzuwerben. 
Munition, Waffen kommen von Rom. Die letzthin von ven 
franzöfifhen Truppen bewerfftelligten Nadfuhungen und Ber- 
baftungen laffen im dieſer Bezichung Leinen Zweifel mehr 
übrig. Das Einverftändnif des römischen Hofes mit dem 
neapolitantfchen Raͤuberweſen ift offenbar. 

Ricafoli Hoffe, dies werde ein mächtige Argument zu 
dem Beweife liefern, daß die weltliche Herrihaft des Papftes 
nicht nur von der unwiderſtehlichen Logik ber nationalen Ein- 
beit verurtheilt, ſondern auch mit der Eivilifation, mit ber 
Humanität unvereinbar geworben fei, wel Ictere bie Werke 
des Joches nicht dulden können, die im WMittelpunfte des 
Katholicismus im Einvernehmen und mit der Ermuthigung 
desjenigen vorbereitet werben, welcher auf ber Erbe Gott 
die Mübe und den Frieden repräfentirt. Rem, auf biefem 
Wege fortſchreitend, gefährdet die veligiöfen Sfutsrefien, ohne 
die weltlichen Intereſſen zu retten. Diefe allgemeine Ueber 
zeugung wird der italienischen Regierung ihre Aufgabe jehr 
erleichtern, welche fie nicht abzulehnen wüßte. Diefe Aufgabe 
bejtcht barin, das Fehlende Jialien zu geben und gleichzeitig 
ber Kirche ihre Freiheit han ne wieberzuerjtatten. 

Sta en. 

Bonder italientihen Grenze, W. Aug. (Schlech— 
tes Jahr. Trübe politifche Zuftände.) Da habe ih 
mich ſeit Wochen berumgejchlagen hüben und brüben und 
überall das, Gleiche gefunden; eine troſtloſe Dürre und eine 
gig troſtloſe —R Lage. Die erſte iſt es, welche den 
euſen mehr au Gemüthe FR benn durch fie wurde die Heff⸗ 
nung eines Jahres zu Grabe getragen. Es fjt ein trüber, 
düfterer Anblid, von Venedig bis Genua hinab dieſe fonft 
fo reichen und üppigen Felder und MWiefen alle verborrt, vers 
brannt, glei den Steppen zu jehen. Die Feldfrüchte find 
verbrannt, bie Bäume mit verfengtem Laube, die Fluß: und 
Bachbeete zeigen ohne eines Tropfen Waflers ihre weißen 
Steine, darüber ber fchöne blaue Himmel Italiens mit feiner 
fengenden Sonne, vor welder ſich Alles flüchtet, mas nur 
flüchten Fan. — Die Nernteausfichten find, wie bemerkt, für 
diefes Jahr größtentheils geſchwunden, au die Rebe beginnt 


dem Feuer zu unterliegen, umb bie einzige Hoffnung if noch 
die, daß ein baldiger Regen bie Erbe ftärke und neu belebe. 
Schon muß der Landmann hie und ba fein Vieh verkaufen, 
da ihm bas Futter fehlt. Dazu kommt ein completter Waſſer— 
mangel in ben Orten umb Städten; in Genua 3. B. wird 
das Waſſer jegt auf-der Eiſenbahn zugeführt. Denken Sie 
ſich die Koftfpieligkeit des Transporte. Mit einem Worte: 
diefes ſchöne Stalten fieht einer argen Zukunft für ben näch— 
fien Winter entgegen. Und nicht befjer ſieht es in der Politik 
aus. Ein ofitilcher Kapenjammer herrſcht überall, deſſen 
Folgen täglich fühlbarer werden. Das junge Königreich geht 
ernften Lagen entgegen. Namentliy ijt es bie Lombardei, 
welche ſich täglich ungelenfer und ungebärbiger zeiat, und wo 
die Regierung täglih mehr an Terrain verliert, Die revolu— 
tionären Bewegungen breiten ſich immer ftärfer und weiter 
aus, fie haben unendlih an Macht und Gehalt gewonnen, 
ſeitdem die Fufion der Ultramontanen und Republifaner eine 
Thatfache ift. Jede Maßregel der Regierung, biefem Treiben 
entgegen zu treten, har fich biöher erfolglos ermiejen. Zwei 
Umftände tragen biezu wejentlidy bei: die üblen Nachridgten 
aus Neapel und die üble Stimmung der Armee; daß die 
Stfupation Neapeld nur eine BZeitfrage ift, darüber täufcht 
ſich bier Niemand mehr, und weil jede Id einen Schui- 
digen haben muß, fo ıft es diesmal Gialdini, den bie Menge 
einigen möchte. . 

Diefen Mann bat fein Verhängniß ereilt, auf ihm, bem 
bisherigen Helden, laftet der Berwurf der Feigheit. Er, defjen 
ort Hunderte und Hunderte von Tobten haͤufte, er zittert 
täglich vor dem Dolche, und jede Drohung, deren er freilich 
täglich genug erhält, macht ihm erbleichen. Er wagt es nicht, 
fein Palais zu verlajjen, denn ihm bangt. Die Unzufricdens 
beit in der Armee, verurfacht durch die ſchlechte Behandlung 
und noch ſchlechtere Bekoͤſtung derjelben, nimmt auch immer 
mehr überhand. Täglih an andern Orten ftehen Compagnien 
und Bataillone auf, und die Zahl ver Ueberläufer und Des 
ferteure mehrt ſich m Örengen. 


N paniem. 
Balladolid, 4 Aug. Ungefähr 5000 Räuber von 
den Banden des Duran, Amor, Bajura, Empecinabo und 


Montijo verſuchten es, ſich des Platzes Soria (im Ascaftilier, | 


am Duero) zu bemächtigen. Einige Kanonenſchäſſe waren ges 
mg, fie zu zerftreuen. Ihr Verluft beſteht in SU Todten und 
160 Berwundeten. Die Defagung von Soria hatte nur 8 
Verwundete. Der Generat en Chef hat dem Major St. Hi- 
laire, Eommanbanten diefer Provinz, feine Aufriedenheit de— 
zeugt." Man glaubt hier piementefiſche Bulletins aus Nea- 
pel zu leſen. Es brauchen nur die Daten und Namen. gein- 
dert zu werben. 


48. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
Zehnter Fall, Verhandelt am 29., 30. und 34. Aug) 
Non Willmann, 30 Jahre alt, fer. Bi gr 
nztofen und Michael Steinberger, 25 I. alt, Zim- 
mermannsjohn von Gries, k. Log. Landshut, waren beſchul⸗ 
bigt mehrerer ausgezeichneter Drebftahlsverbrechen. 
Borjigender: Ef. Schwurgerichtspräfident Köppel. 
Staatsanwalt: f.11.Staatsanw. Rothenfelder. 
Vertheidiger: Die Nectsprattit. Hochftraifer 
Geſch Sarmt 33 
eſchworne: rant, aier, Baumgartner, 
Berger, Röckel, Wanninger, Lerno, Stiegimaier, ee 
Pärtl, Kraus, 
. Nefultat: Wilmann und Steinberger verübten mit 
einander nad vorheriger Verabredung drei Diebftähle, und 
mar: 1) Rachts am 11. Dezember 1860in dem Wohnhenie 
es Bauers Joſeph Limmer zu Obergolding, indem fie ſich 
unter Tags jhon in die Tenne einſchlichen, bis zu einer 
—— welche die oberen Böben des Wohnhauſes 
und Stallgebäubes trennten, vorbrangen, auf der Heubo— 
denfeite zum Dache hinaus und auf Seite des Wohnhaufes 


wieder hereinbrachen, und jo in das Wohnhaus gelangten ; | 


der Werth der geitohlenen Effekten betrug über 40 fl. 2 
Nachts am 7. Janer 1861 im Wohnhauſe besfelben Joſep 
Limmer, indem fie hier den gleihen Meg madten und nur, 
um in das Wohnhaus zu gelangen, ftatt durch die Dächer 
au brechen, die Bobenjheidewanb felbft burhbradgen; in 
das Wohnhaus gelangt, famen fie mittels falihen Schlüf: 
ſels in die darin bernbliche verjperrte Selchlammer umd 


entwenbeten hieraus Fleifh im Werthe von über 5 fl. — 
3) Am 13. Janer h. 3. Morgens aus dem Woh ne 
des Steinbruchwächters Lachner von Obergolding s 
ftände im Werthe von ne als 25 fl., indem fie ein en: 
fter erbraden und fo in bie a re einftiegen. 
. Willmann ift weiters allein befhuldigt und auch 
ftändig am Mittage des 31. Dez. 1860 aus dem Wohn: 
Jauie des Bauers Paul Lechner zu Altenbah Effekten 
erthe von 54 fl. entwendet zu haben, und zwar inbem 
er bie eiferne Verfiherungsftange eines Kammerfenfters aus: 
wo, und auf einer jelbft herbei geihafften Vorrichtung fo 
in die Kammer gg 
Unter Obmann Schrank wurden beide Angeflagte nad) 
der Anklage jhuldig erklärt, und Willmann zu neun Jah⸗— 
ren Zuchthaus, Steinberger zu fieben Jahren Mr: 
beitsbaus verurtheilt. 


Einige Blumen 
auf's Grab des königl. bayer. Hof- Bau - Inipehtore 


Herrn Alois Efiner 


sus München 
ben Baumeifter der alalı und der Befreiungshalle auf dem 
erge zu Kelheim. 


Walhalla's Bau verberrliät Deinen Namen, 
Den guten Einer fterben läßt er nit. 
Mit Deinen Künfllern, dort mit Dir aufammen, 
@rtärmpfe habt ihr dee Ruhmes Zauberlicht. 

Ber rief'ge Auebau der Befrelungehalle — 
tem im Fudmwig Dir warb anvertramf, 
Mit Rafhbeit haben Fi die Bauten alle 
Bewunbernb bat fie Lu bwig Aets geſchaut. 
Men Krör und ehr Dh, wre Du bie Deinen, 
Sg war denn Seinem eine Arben Call. 
Be fetche Herzen ih zum Großen einen, 
Wish jetbit das fihwerfte Ziel gar bald erfaßt. 
Der Riefenbau von Hufen ſchon vollendet 
Ym Innern ber Moucndamg nicht mehr fern — 
des Aenners Augt auch ſich wendet — 
Eralängt bes Perſonales Nuhmes-Stern, 
Was Geift: und Aörpers:fraft vermag zu ſchaffen. 
Ja biefer Tempel zeigt das Tdral, 
Für Miöhrftker give ca da Fein Gwigfäjlafen — 
Dem Körper nur gilt's tranernd Todten-Mahl. 
So rube ben num fanft im Gottes Frieden! 
Dir zieht in Trauer Hier Liebe nach. 
au; kan ale Marie fo bienteden, 1 
Wie Du, bamı gäb’ e6 wenig „Web und Ad ! 


Kelheim den 20. Mayuft 1H6L. 
j Bogl, Aſſeſſor 
für und tfke. 


Neueite Nachrichten. 
Kelheim, 9. Auguſt. Cine recht erhebende eier 
ſuud hier lepten Samftag Abends ſtatt. Cs wurde nämlich 
zur Borfeier des hohen Namensfeites Seiner Majeftät bes 
Königs Judwigilbends bei eintretender Dunkelheit die Be 
freimgehalle feflic mit bengafifchen Flammen beleuchtet. 
&3 war ein wundervolle Anblid, den prachtvollen Tempel 
auf hohem Feljenberge vom Donau: und limühlthale fo 
feierlich. Heil ee. zu jehen. Der Bau ber Befreiung: 
ballfe if. bereits fo malt vorgeſchritten, daß derjelbe, wie 
voraus beftimmt, bis zum Jahre 1863 vollendet jein wird, 
wm bann am — Yubiläum der Schlacht bei Leipzig 

i et zu werben. 

ir A 34 Das Unterhaus hat die Generaldebatte 
in ber Adreßfrage beendet. Hr. v. Shmerling vorist bie 
egen bas Minijterium erhobenen Beſchuldigungen zurüd, als 
der Mittbeilung —— ir — 
i auensvotum. Er rechtfertigt die Auflöjung bed ungari⸗ 
een Sanbteps vom Standpunkte bes Nechtes und ber Staats: 
klugheit, indem er nachmeist, daß das Februar s Patent für 
Ungarn feine Aenderung ber Oftoberconcejfien ſchuf. Er werde 
am Gegebenen feithalten, und hofft durch Ausharren Angarns 
Hang zur Negatton zu befeitigen, wenn es fih von ber Nüg- 

tichfeit der Inſtitution überzeugt. ee — 
itfen, 29. Aug. (Brandbriefe. e bier e⸗ 
ſenden —— — —— gleich bei ihrer Untumit durch 
in der Stabt aufgefundene Brantbriefe in Schrttken verfeht. 
Die in vielen umliegenden Ortidaften ber Kreisftabt ausge⸗ 
brochenen Brände gaben wirtlich zur aMerlet Befürchtungen 
Ankap, und jene Aſſekuranzen, welche Buben während ber 


Marktdauer in Verfiherung nehmen, hatten ein flottes Ge— 
ar Es bleibt jedenfalls zu bedauern, daß fich einige öſter— 
reichifche Verficherungs: Geſellſchaften fträuben, Markthütten 
in Aſſekuranz zu nehmen, wodurch die Prämie eine ſehr theuere 
eworben ift. Außer ben Brandbriefen erregte das Gerücht 
Beforgnih, daß bie bei ber Eifenbahn beſchäftigten, zahlreichen 
Arbeiter, welche nicht den beiten Lohn erhalten, vereint mit 
dem Proletariat, einen Exzeß während des Marktes beabfich: 
tigten. Dießmal leuchtete Pilfen der Hauptjtadt mit nahah: 
menswerthem Beifpiel voran. Die Schükengarde patrouillirte 


mindeſten gejtört. 


bes Nachts in ber Stabt um den Bubenreihen und ermübete 
nicht, diefen Dienst durch einige Nächte zu verfehen. Auf bie 
Fremden, wie bie ganz orbnungsliebende Bevölkerung hat bieß 
ben beften Eindruck gemacht, 


und bie Ruhe wurbe nicht im 





(®ien, 30. Auguſt. Defterr, Sproy. National » Anleibe 80.90; Sproz. 
Metralligues 68.15; Erentraftien 174.00; Bankattien 742; Nortbahn« 
Akttien 192.0 Graatsbahn» Aktien 274.—; Donaubampffäifffahrter 
Akten 440 ; Silber 36). Wech ſelkurſe: Yugsburg (3 
Ldondon 138.10; Parıs —.—. 


.) 116.20. 





Befanntmahbungen 


Befauntmadhung. 
(Pafraustchrer-Wittwens und Maifenfond gegen a: p: deb.) 
Die auf Donnerftag den 5. September I. 38. anberaumte Tags- 
fahrt zur Verfteigerung des Anweſens des Michael Mefjerklinger von Hoch— 
reit unterbleibt. Am 30, Auguft 1861. 


Königliches Sandgericht Paſſau I, 


Stofbancer, Aſſeſſor. 


Betanntmachung. 
(Grunbrenten «leberweifung des Simon Strobbamer, Autnahmbauer auf dem Murzbubermute 
. zu Macendorf an die Ablöiungs:fafja bes Staates betrefienb.) 
Simon Strohhamer, Ausnahmbauer auf dem Kurzhubergute zu Machen— 
Bon Det — —* Ban mer gelegenen Behentrenten zu 3Ifl. 
h ., wofür fi ein ölungsfapital von 798 fl, 45 kr. berechnet 
bie an —* ji zn. übermiefen. — — 
uf Grund des Art. 34 des Ablöſungsgeſetzes vom 4. Juni 1848 wer: 
den alle ‘jene, welche auf dieſe Ablöfungsjumme Anfprüde zu haben vermeinen, 
aufgeforbert, diefelben binnen 4 Wochen a dato er geltend zu machen, wid— 
rigenfalld die Ablöfungs - Schulbbriefe ohne Rückſicht auf fpäter angemelbete 
Aniprühe dem Strobhamer hinausgegeben werben, 
Simbach am 22. Auguft 1301. 
Königl. Landgeriht Simbach. 


v. Voithenberg. 


— — — — ———— ——— — 
Für Danunteruchmer billige, leichte und dauerhafte Zedachung. 
Bon der hohen F. bayeriſchen und and Regi i 
las vorzüglich feuerſicher — an na 

Stein⸗Dach⸗ Pappen 
aus den Fabriken von Stalling u. Ziem und Joſ. Beck in Münden, 
j Pafingerlandftraffe Nr. 1. j 
Preife: per Quadratfuß bayer. Steinpappe . . . 24 fr. 
er eingedeckt per —— bayer. Dadflähe 44, kr. 
Die Eindeckungen werben durch tüdhtige und mit dieſen Arbeiten volllommen 
vertraute Deder unter Garantie ausgeführt. (4) 


Niederlage in Paſſau bei B. Mayrhofer. 


Für Bauunternehmer. 


billige, dauerhafte und leichte Bedachung ber von der königl. 
egierung anerkannten 


Stein-Dad) - Pappen 


aus den Fabriten Dresden & Waſungen. 

Preife pr. Quadralſchuh 2°, kr., eingebedt 4" fr. Niederlagen bei unter: 
zeichneten Agenten; diefelben bejorgen andy Einbedungen durch geübte Arbeiter und 
übernehmen Garantie für durch foldhe ausgeführte Arbeiten, 9 

BP. G. Wintermayr in Regensburg, 
i GeneralsAgent für Bayern. 

Friedr. Blümlein für Paffau, den untern Wald u. Umgebung. 

Fr. Elaudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 

3. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen. 

3%. Zantner für Eggenfelden. 


euerſichere, 
bayeriſchen 





Gefang-Berein. St. Nikolaus-Berein. 


Montag den 2. September Abends $ * 
Punkt 8 Uhr Uebung im Sofal. Heute in's Vereinslokal. 
Man erſucht ſaͤmmtliche Hrn. Sänger, Junftadt-Wanderer:Berein, 
zahlreich zu erjcheinen. Montag den 2. September 5 Hrm. 
Der Ausschuss. BVildthum. Der Ausſchuß. 


Am Anger ift eine Wohnung mit 
2 Zimmern nebſt Küche, dann 1 Zimmer 
nebjt Küche und übrigen Bequemlichkei— 
ten bis Allerbeiligen zu vermietben. (b) 


Im Haufe Nro. 1553 ift eine belle 
Wohnung mit 5 Zimmern, Küche, 
Garderobe, Kellerantheil und mit allen 
jonftigen Bequemlichkeiten auf das Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen. (2 


E. Pleugers Leihbibliothek 
(10,534 Bände) empfichl: ſich zu 
geneigtem Abonnement. (15) 


Im Haufe Nr. 238 im Steinweg 
ift ein jhön möblirtes Zimmer j 
vermiethen und fönnte basjelbe fogleich 
bezogen werben. (2) 


Zlaltadt:Wanderer-Berein. 
Dienftag den 3. September zu Hrn. 
Duflinger (vormals Häusler.) 
Der Ausschuss. 


—— Ingeige. 

Dompfarr» Bezirk. 

Geboren am 29. Aug.: Job. Bapt. chel. 
Kind des Herm Georg Geier, 
Faßziehergehilfen dahier. 


Geftorben am 27. Auguft: Theres 


Spezinger, chemalige Gaftwirthin 
von Doblitein, TI Jahre alt. 


Franzbranntwein mit Salz 


von 
Auguſt Kallbart in Ulm, 
bewährt durch feine außerordentlich guten 
Wirfungen gegen Rheumatismus, Kopf- 
Ohren: und Zabnweh, Berrenfungen und 
Berlegungen aller Art x. xc. in Flächen 
zu 15 fr. nebſt Gebrauchsanweiſung iſt 
mir eine Spezial Agentur übertragen wors 
ben, und empfehle felben au geneigten . 
Aufträgen beftens. Franz Glaſer jun. 
(5) in Paffau. 


Fremden: Anzeige. 

"Bum Mobren. DH.: Schmidtuer, kal. 
Kreisbauinipektor, Gebhardek. Megierungsrath, 
von Laudsbut; Sidinger, Bıldbauer, Löffel, 
Privatier, Schuber, Major, v. Zylander, Ober⸗ 
lieutenant, v. Derrmann, Hauptmann, Müls 
ler, Megimentsquartiermeifter, v. Münden; 
Springer, Aabrikbef. v. Köthenbachz Hareber 
v. Remfcheld, Lies v. Wickenburg, Poll 
Preßburg, Baner von Wien, Barbarino von 
Lanbehut, Schmid v. Obernzell, Lorenzo von 
Geiſenhauſen, Kaufl. 

Bus goinener Krone, S9.: Bleifhman, 
Megqa.⸗Rath, Zander, Leuthold u. Beder, Re⸗ 
bakteure, Leimbach u, Meuter, k. Kreisbaubes 
amte, Dr. Steub, ?. Advofat, Eſcherich, Ober⸗ 
apellrath, Bolgtano, geh. Regiftrator, v. Müns 
hen, Blum m. Kran, Dr. d. Ehirurgie, Blum, 
8 von Wien; Gutmann von Fürtb, 

neider v. Krankfurt, Wally v. Lauffen, Afl. 


Eigenthümer und Redakteur: Dr, Joh. Bapt. Breßt, bal. Buchdrucker und Verleger. 


* 


Die Donau +» Zeitu Vaſſende Beiträge wer · 
Softet in Paffau fe ben germe aufgenems 


% 
auf allen k. b. Voſtaͤm⸗ nen, anonyme (Ein 
tern und Zeitunge · Eryt · ſendungen jeboch nicht 
bitionen viertelj berüdfigtiget. Ale Ans 
1 fi, balbjährig 2 — zeigen werben ſchienn 
bei gi —— + eingerüdt und bill 
eferu berechnet. 








v ng. 
Paſſau, Dienstag Nr. 242. den 3. September 1861. 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge in Paflan. 
Abgang. Ankunft. 
Nah Geifelboring: *5 Uhr Frub. | Bon Geifelböring: *4 Uhr 25 Min, Nachmittags. 


s Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb, 2 Uhr 35 Min, Nahm,. | „ Landshut: 9 Uhr 37 Min. Früh. 

s Regensburg: 5U.45 M. fr. 8U.45 M. Gr. 5U.55M. Ab, » Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh, 2 Uhr 40 M. Nachm. 5 U, 
»„ Nürnberg: 8 Uhr 45 Din. Früh. Abends. 9 Uhr 15 Min. Nachts. 

» Belt, kin, Salzburg, Wien: $U. Fr. 10 U. 10 M. Vorm. s„ Münden: 2 Uhr 40 Min. Nachm. 5 lihr Abends. 





"6 Uhr Abende. = Würnbera: 5 übe Abends. 9ulhe 15 Win. Madre. 
RB. Die mit # i nn a Atenıü en, Saljburg, nz, Wels: 7 Uhr in. Fr. 24. 
— ———— Eiienbahnzüge find Güterzüge obne || ” Nahm. 5 Uhr 15 Win. Abende, 

Zag-Kalender. bie Bortheile, welche die nunmehrige Verbindung der beiben 


Beute ven 3, September. Seraphia, Jungfrau, Tagesfänge: | Bahnen für die Nahbarlande bereiten, brachte ber I. Bürger- 

13 Stunten, 17 Rinuten. — Neumond den 4. Septör. um I1 | meilter der Stadt Paffau, “Herr Braßlsberger, ben britten 
Uße D Minuten Wade, Toaft aus umd zwar auf ae Schuber . Cie —— 
- . und Oſtbahn, welcher Toajt ebenfalls auf das gſte er⸗ 
Die erſte Feſtfahrt auf der Eiſenbahn e wurde. Minifteriatrath, Frhr. ©. Loblowig bradhte 
von, Paffau nah Wels und von Wels nah Paſſau. ben vierten Toaft aus uaf die — = —— 
Paſſau. Nach dem feierlichen Empfange der beiden njul Merk aus Hamburg den fünften Toaſt auf bie ründer 

am 3. Auguft A, Uhr — von — bier an. |det Oſtbahn, da die Bayern's immer a Annäherung 
efommenen jeitzüge begaben ſich die hohen Gäfte, hierunter Briten gg üt für ganz Deutſchland. Den ſechsten 
hre Ercellenzen der £. f. Staatsminifter Ritter v. Schmer: Toaſt brachte Se. Excellenz Herr Minifter v. Lafjer auf 
ling, der k. £. Handelsminifter Graf v. Widenburg, der das bayerijche und öſterreichiſche Minifterium wegen ber Eifens 
f. £. Minifter R. v. Lafjer, der £. b. Staatsminifter iyehr, | bahnen; den ſiebenten Toaft brachte wieder Ce. Excellenz der 
v. Shrent, der hochwürdigſte Hr. Biſchof Heinrich von Handeldminifter Graf Widenburg in wohlgelungener, von 
Paffau zc. x. in die nenerbaute, mit öfterreichiihen und bayeri: | Und zer Herzen gehender Rede auf die Harmonie Bayerns 


ihen Städtewappen, Blumen und Guirlanden auf das Schönfte | und Deſterreichs. Kräftiges Zufammenftehen wird bei allen 
* —* ee pe Ereignifjen, die da kommen fünnen, von größtem Nuten fein. 


Stärmijhe Hoh:Rufe von allen Seiten. Den achten Toaft 





Zezierte Reftauration im nenen Bahnhofe, während fi eine 
andere große Anzahl der Feſtgäſte in die durch herrliche Nus- in B: 
gierung zum ſchönſten Feſtlokale umgezauberte große Halle fich | brachte aus der Abgeordnete Deſterreichs Herr Steifens, 
gab. Bald darauf begann das Diner, welhes an Güte | auf das Wohl Paſſau's, mit Defterreih ſchon durch die Donau 
der Speifen und Getränke -mits zu wünfdhen übrig lich. in freunblichfter Verbindung. Gerade vor der Abfahrt nad 
Nachdem man fih in freundlichen Gefprächen gegenfeitig auf| Oeſterreich, nah 8 Uhr Abends, hielt noh Herr Warens, 
das Befte unterhalten, brachte der f. f. Handeldminijter Graf | ein berühmter Literat aus Wien, eine ausgezeichnete Rede 
v. Widenburg nad einer bündigen Rebe über die jchon ! Über die gegenwärtigen Zuftände in Oeſterreich, mit der feften 
aus Älterer Zeit herftammenden freundnachbarlihen Verbin: | Behauptung: „Gut ftcht es in Defterreih”. „Die 
dungen des Hauſes Wittelebah mit dem Haufe Habs: | Morgenröthe brach herein, es wurde Morgen 
burg, und mit dem Wunſche der ferneren feiten Fortdauer |und nun herrſcht vollends Tag in Defterreid.“ 
derjelben, den erſten laut ertönenden Toajt aus auf Se. Maj. | Die Blicke wenbeten fih auf Herrn Staatsminifter Ritter v. 
den König Maximilian IN. von Bayern, welder aus allen Shmerling, und jtürmifhe Hochrufe und Bravos tönten 
Kehlen mit einem dreifachen Hoch — erwibert wurde, | mit Allgewalt durch bie Säle. 

Den zweiten Toaft brachten Se. Erzellenz der f. b. Staats: Auch in der andern Feithalle wurden ergreifende Reben 
minifter —— v. Schrenk in tief ergreifenber Rede aus | abgehalten und ertönten zahlreiche Toaſte, deren erſter von 
auf Se. Majeftät den Kaifer Franz Joſeph von Dejfter: | dem I. Kammerpräfidenten Hm. Weis auf Se. Maj. ben 
veich, welcher gleichfalls mit bonnernden Hochs lebhaft erwidert | Ka iſer Franz Jofepb, der zweite von dem Il. Herm Präs 
wurde. Nach längerer Pauſe und nad) trefflicher Rede über | fiventen des öſterreichiſchen Reichsraths auf Se. Maj. den 


Nichtpolitifche Nachrichten. 





; » : x Weite zu rüden. Wolfgangs Plan war aber ein anberer; 
Die Schwärzer im Böhmerwald. er ürdhtete mit Recht, dab *— ein Junge voll Schnell 
Ben Dr. Br. 31. Profäte. Kat und Klugheit, bei den Ladenhäusfern nicht alt werben, 

8. Die Lackenhäusler. und bei all ihrer Wachſamkeit ihrem Garne entſchlüpfen würde, 

(Eertjegung.) „Spigbüberei muß man niemals in Kompagnie treiben,’ 


Konrad traute feinen Augen kaum, als er bei diefer ſagt Ihoen Kotzebue, umd die Sadenhäusler jollten das bald 
Suferung eine —— — — — —— 
Kugelftngen und Federhut vom —— herabklimmen Stillen Pläne, wie er den mit Ludsaugen dewachenden 


und im’s Häuschen am Stege hineintreten — bald ver: . 

ah, 5 Som, See Sal enge rue Sin. | Stefan aan me; ek = tt, Dh. an 

At Te Te —* > —— urũckkehren könne, und wollte fein Glüd in ber ae 
Leibhaftig, erwiederte die Stimme eines Ladenhäuslers. —— daher vollends nach Bayern übergehen und als ge— 
Den Ladenhäuslern war ber kräftige Burfche ein will: | jcpietter Bergmann feine praftiigen Kenntniffe der Minera⸗ 

Iommener Fang für ihre Streifzüge, und fie thaten baher | [ogie, welde er ſich durch eigenen „yeib verſchafft hatte, im 

dem Baibjungen Wolfgang germ ben Dienft, ihm feinen | irgend einer großen Stadt, in Münden, Augsburg oder 

Gegner für immer aus Schwarzbach und Friedberg in's wohl gar in dem fernen Stuttgart verwerthen. Won dort 


* 


König Maximilian II. uns ber dritte vom Abzeordneten 
Ha. Föderer auf — die Kaiferin Eliſabeth 
ausgebracht und ſturmiſch erwidert wurde. 

Abends halb 9 Uhr wurden die hochberehrten n 
Gifte aus Oeſterreich nah heczlichem gezemieitigen Abſchiede 
um Bahuzuge begleitet, won wo umter den lauteſten gegen: 
Teitigen Hochrufen die Zurückfahrt begann. In den Lokılen 
bes Bahnhofes unterhicht man ſich noch bis in die fpäte 
Nacht auf das Beſte. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 30. Auguſt. Gegen die Gewer— 
pie a ftimmten folgenve 
vorjteher, Graf Arco, E Kimmerer und Gutsbei,, Artmann, 
Pfarrer, Aufihläger, Stadtpf. Benz, Dr. Berger, 
Gutsbeſitzer, Berling, Kim. u. Bergm, Bermühler, 
Gutsbei., Boos, Pf., Chriſtoph, f. Yaudr., Dellefant, 
Kim, Dietmaier, Pf, Doppelbammer, Bam, und 
Bräuer, Engelhardt Bam, Engert, Domtkapitu., Fir 
iher, Pf, Köderer, Gaſtw, Förg, Bgm, Gademann, 
Dekan, Geiger, f. Candr., Graf, Gajtw., Grob, Faär— 
berm., Schr. v. Gumppenberg, k. Kämmerer und Regier: 
ungsrath, Hamminger, Oekon, Hartmann, Gemeinde: 
vorſt, Heidinger, Oekon, Heimer, Aov., Höfter, Poſt⸗ 
balter, Hohentbanner, Kaff, Kaberbuber, Beäuer, 
Kaft, Leihhausinb, Keyl, Ap., Krumbad, r. Bam, 
Latein, Del, v. Lent, Guts: u. Fabrikdeſ, Leu Kaufm., 
Loibl, k. Unterfugungsr., Joſ. Marer, Gemeindevorft., 
Mayr Gy, Oekon, v. Morett, k. Lanor, Nar, k. Reg. 
Nath, Ritels, k. Landr, Nöthig, Osten, Nüpel, Kfın,, 
Dtt, Kim, Panzer, Oekon., Blatt, Gatsbel, Rabt, 
Gutsbeſ. Rebay, Eifenh,, Neger, Pi, Reiherzer, Bi., 
Rieder, Hutm. u. Bam, Ruland, Dr., Oberbibliothelar, 
Schmalbojer, Oek, Shmaus, De, Schmid F. &, 
k Nath u. Pf, Schmidt G. M, Apoth. und Bau, 

—— Gutsbel,, Sedlmayr, Bierbr, Steinheimer, 
Dekon,, Urban, Bräuer, Bierling, Apoth., Voöͤltk Th. 
Adv. Bogel, Pi, Weinmann, Kim, Wovat, Kaff. 
Zlerer, Gaftwirth, und Hirſchberger, Gutsbefiger. 

Münden, 31. Aug. Wegen feiner ruhmvollen 
Thaten im Türkenkrieg in den taufenp ſechshun— 
dert und ahtziger Jahren, was die Anfchrift: „Bel: 
grads Eroberer” andeutet, errichtet dem Kurfürften Maris 
milian Emmanuel ein Standbild aus Erz der König 
Ludwig. Am 6. Sept. dem Jahrestag der Einnahme bie- 
fer eben genannten Feſtung, wird das Stanpbild auf dem 
—— Mündens, vormaligem Paradeplatz, enthüllt 
werden. 

Regensburg. Durch Urtheil des Schwurgerichtshofes 
der Oberpfalz wurde Theres enter‘ 20 gi 
Garlohswittwe von Regensburg, wegen qualifizirten 
Mordes zur Tobeskrefe verurtheilt. (Sie hat, wie erin: 
nerlich, ihren Mann er offen.) 

Reichenhall 8 Maj. die —— Eliſabeth von 
Preußen wird am 3. Sept. eine Heine Reife nach Iſchl an- 
treten, dort 6i8 zum 6. Sept. früh verweilen, und bann 
Abends am 6. bier wicder eintreffen. Am 7. Sept. früh wird 





aus wollte er dem Aehnl ſchreiben und ihn, wenn er jemals 
—— nach Schwarzbach zurückehren ſoille, um Vergebung 
itten. 

Er glaubte die Sache am beſten anzufangen, wenn er 
ben Lackenhäuslern kurz und bündig erkläre, daß er von 
ihnen geben wolle, indem er fein Gefallen an ihrem Treiben 
finde; er trat alſo im die Unterftube, wo eilf Lackenhäusler 
eben zum — — — über das Gebirg bereit ſtanden. 

ie Männer lachten, als Konrad dem Altmann derjel- 
ben, fo nannten fie ihren Führer, die Hand fchüttelte und 
ihm, für die Bewirtung dankend, erklärte, daß er feinen 
Wanderſtab in's bayeriſche Hochgebirge fortſetzen wolle, 

Er wußte freilich nicht, daB er durch Wolfgangs Hinter⸗ 
Lift, um ihn aus Schwarzbach und Friedberg fir immer au 
entfernen, in die Hände der Ladenhäusier gejpielt und Fi 
Leibeigener geworben war. 

Sie lachten alfo über fein Abſchiednehmen, und ber Alt 
mann flug ihm mit der breiten Hand derb auf die Schulter. 
„Bergmännlein,“ jagte er, „mer bei und Brod bricht, muß 
auch die Suppe audefien, im die wir ihm einbreden. Du 


r 


Herren: Angerer, Gemeinde |J 


pre Majeſtaͤt Reichenhall v en, fi 4 Tegeenſee bege⸗ 
en und dort bis auf —— Gh — — . 

‚ Deibereeih. Bien, 31. Aug. Dis Ef. t. Finang mini- 
fterium hat werorvent, daß bei Zollzahlungen in Silber 
die Münzfcheine nur bei Beträgen unter 25 fr. angenommen 
werden dürfen, für höhere Beträge als 25 fr. aber Biertel- 
gulvenftüde beigebracht werden müffen, 

Bien, 31. Aug. (Bom Hofe) Heute fand in ben 
Gehegen nachſt Laxeudurg eine Horagd ſtatt. Gerücht weife 
verlautet, Se. Maj. der Kaiſer beabnchtige, ſich im naͤch⸗ 
ſten Monat zu einem kurzen Beſuch nah Corfu zu ‚begeben. 
Rah dem legten Berichte aus Corfu hat ſich das B: finden 
. Maj. der Kaijerin derartgedejjert, vapvolle 
Hoffnung vorhanden im, die Tatlerin im Srüß- 
jahre „volllommen genejen in Wien zu jeben. 
Ueber Winter wird die Kaiſerin jedenfalls in Eorfu verbleiben, 

Wien, 1. September. (In ver Gegend von Kor: 
neuburg) warden ın jüngiter Zeit wieverholt ausgeſtreute 
Branddriefe, und in einer Scheuer ein Klumpen von le icht 
entzänoliyen Brennmateriale vorgefunden, welcher erer 
offendar von einer Braadlegunz berrührte, aber glüdlicher: 
weife jeine Wirkung verfehlt hatte. Ja Folge diejes ruchloſen 
Treibens wurde die Verfügung getroffen, dag ſowohl in der 
Stadt ald in der Umgebung almähtlih Pateouillen von In— 
fanterie und Eavallerie ausgejendet werden. 

„Preußen. Aus der Provinz Preußen. Die „Br. 
Litth. Zig. bringt einen Aufenf, in welchem zu Beiträgen für 
ein Geldgeſchenk von 100,000 Thalern aufgefordert wird, voel- 
Yes Sr. Maj. dem König als Hulbdigungsgefhent der Pro- 
vinz Preußen zum Beten unjerec Marine angeboten werden 
jol. Die Mitgliever der Fanilie Käswurm in Oftpreußen 
Yind diefem Aufruf bereits gefolgt, und haben zuſammen 665 
Thaler gezeichnet. 

. Baden Dresden, 31. Auguft. Der Juriftentag bat 
in der gejtrigen Plenarverfamiung ven Abtheilungsbeihlug: 
Einführung ver Geſchwornengerichte in gang Deutſchland, be: 
fürwortend angenommen; dagegen den Abtheilungsbeichtu : 
die Geſchwornengerichte für politiſche und Preßvergeben für 
bejonders geeignet zu erklären, abgelehnt. Heute Vormittag 
wurden die Mitzlieder des Juriitentazes vom König ime 
Schlo empfangen. 

- Brankfreid. 

Der Raifer und ver Faiferliche Prinz find am 28. Aus 
guft nah Biarrig abgereift. 
taliem 

Turin, 29. Auguſt. Gejtern Morgen gegen 3 Uhr 
brach ın dem geohartigen Möbelmagazin des Hrn. Birtinetti, 
welches die Ede zwiihen der Montebello: und der Poftftraße 
bildet, Feuer aus. In der Stille der Nacht hatte das Ele: 
ment bereits weit um fich gegriffen, che man basjelbe gewahr 
wurde. Einmal die Flamme frei, ergriff fie rafh nach einan- 
der die weiten MWerkitätten, das dazu gehörige Holzlager, eine 
daneben liegende Wachskerzen⸗ und eine Liqueurfabrif, jo da ß 
alle menjhligen Unftrengungen, bas Feuer in einen gewiſſen 
Raum zu bannen, anfinglih vergebtich fchienen. Viele Fa— 
milien hatten faum Zeitjih in den Hemben u 
retten. Die Pompiers und die Truppen arbeiteten mit be— 
biſt der Unſ'rige und magft uns die Klöge ıragen, wenn wir 
am Montag über ven Dreifejjelberg fleigen. Wirft ſchon Ge = 
ar finden an dem Gejchäfte, wenn bu länger zu und ges 

oͤrſt.“ 

Konrad mußte ſich fügen und blieb num mehrere Tage 
bei den Ladenhäuslern. Ahre Klugheit lieh ihn nod nicht 

u tief im ihre Karte ſchauen; fie machten vorläufig bloß 
Durberritunges zu einem Handelsgange, den fie über’s Ge— 
birg eben unternehmen wollten, und das Neue und —— 
an der Sache übte endlich auf Konrads empfängliches Ger 
müth jenen Reiz, der ihn zu den Wunſche beſeelte einmal, 
aber gewiß nicht öfter, einen folhen Zug mitzumachen, um 
zu jehen, was an der Sache jey, dann aber die Ladenhäus> 
ler ohne weiters heimlich zu verlaffen und feinen Weg nah 
Bayern einzufchlagen. 


9. Am Dreifeffelberge. 
Der ehrliche Burſche ſah mit großen Augen barein, als 
am nãchſten Montage eine Anzahl von fiebzehn baumlangen 
und baumftarten Ladenhänstern über den Steg gegen das 


wunberungswürbiger Ausdauer. Viele Wohnungen auf dem 
Land abweſender Familien mußten eingeiprengt, und deren 


- Inhalt geradezu von der Höhe im die Straße hinunter gewors 


fen werben, um dem Feuer wenigftens feine Nahrung zu meh: 
men. Gegen 5 Uhr Morgens gab es einen Moment hödjiter 
Verzweiflung. Die Trompeten und die Expmmeln der Pom—⸗ 
piers hatten das übliche Signal zum Nüczug gegeben, da 
ein Gebäude mit dem Einfturz drohte; diefer erfolgte, ehe die 
Rettungsmannfchaften Zeit genug gehabt hatten, ver Warnung 
Folge zu leiften. Keider wurden 10 Menſchen unter den 
einftürgenden Trümmern begraben; darunter ber 


hochgeachtete auf allen Schlachtfeldern mit Wunden bebedte | p 


Oberft der Carabinieri Cav. Trotti und ber Major de 
Beaufort vom 46. Imfanterieregiment. Der Verwundeten 
hat es eine Menge. Gejtern Abends um 6 Uhr er ob fich bei 
ziemlich ftarfem Winde das Feuer aufs neue, doch Konnte es 
bie ihm angerwiefenen Grenzen nicht mehr überjchreiten. 
Großbritannien. 

Die Times hat auch im Lager von ar einen Spe⸗ 
zial-Gorrefponbenten, ber über Eyerzitium, Lagerwirtbichaft u. 
J. w. Bericht erflattet und viele franzöfifche Einrichtungen ber 
engliihen Armee zur Nahahmung empfiehlt. Nach feinem letz⸗ 
ten Schreiben fah er auch den Kaifer Napoleon aus ber 
Nähe. Der Kaifer, fagt er, ſieht älter und ſtärker aus, als 
in Stalien, und ſcheint beim Gehen ſich anftrengen zu müſſen. 
Wenn er im Sattel figt, merkt man nichts davon, aber wenn 
er zu Fuße geht, fällt es jchr in bie Augen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Auguft. Bei dem hentigen Vogel- 
ſchießen der königlichen Sciehgeiellihaft beantwortete der Kö— 
nig einen Toaſt aufs Paterland folgendermaßen: „Als ich 
König wurde, wünjchte id; den Freiheitsbaum zur Reife zu 
bringen nnd über mein ganzes Neid. Die Zeit war aber 
nicht gekommen; die Frucht war in Schleswig, Holitein und 
Lauenburg nicht fo gereift, wie in Dänemart. Was fann id 
dafür, bob die Sonne die Frucht in Dänemark als in ben 
übrigen Landestheilen gereift hat? Co lange die Frucht dort 
nicht reif ift, muß man fie am Baume hängen laffen; ich 
boffe, da fic bald in zum nzen Meiche wird reif fein. 

zurtel. 


Belgrad, 30. Aug. Sämmtliche Geſetzvorlagen ſammt 


den die Erbfolge-Ordnung betreffender Zufägen wurden janc- 
tionirt. Sonntag findet der Schluß der Stuptjgina umb 
ein Feſtdiner beim Fürften für 300 Perfonen ftatt. Mittwoch 
tritt der Kürft feine Rundreife an. 


Deffentliche Gerichtsverbandluug 
des Pal. Appellations-Gerichts von Niederbayern. 
Areitag den 6. September 1861. 

Vormittags 8 Uhr. Berufung des Franz Huber, Mefnergütlerd von 
Felipenzell , gegen das Urtbell des 1. Bez.@er. Lantohut vom 9. Jumi I. 
J8., in per gegen ihn wegen DBergehees der ausgegeihueten Eigenthurms ⸗ Ve ⸗ 
ſchaͤrigung geführten Unterfuhung. 2 

Vormittags 9, Uhr. Berufung des Zar, Mofer, Gölbnerichns von 
Nieereulenbah et i Gompl., gegen das Urtheil des I. Beyer. Lants⸗ 
hut vom 25. Mat I. Is., in der gegen biefelben wegen Bergehens ber Hör: 


perverlegung geführten Unterfugung. 
Vormittags 11!4 Uber. Berufung des Joſ. Shmit, Diemfibubens 
vom Marhing, gegen das Uribeil des 8, Bcz⸗-Wer. Landehut vom 10. Aus. 


Hochgebirge zuſchritten, und ihm ber Altmann berfelben einen 
gewaltigen Ballen, wie fie jonft bie Kaufleute in ber Stadt 
von ben Frachtführern übernommen, auf die Schulter lud, 
während ihn bie fiebzehn baumjtarfen Männer in die Mitte 
nahmen und ſchweigend über den Steg des Bades ſchritten. 
„Sie trugen jetzt Dreite Hüte, araue Lodenjacken und lange, 
bis auf die Kniee reichende Lederjtiefel; auf den Ruͤcken hatte 
jeder einen Waarenballen gebunden und an einem breiten 
Querriemen einen boppelläufigen Kugelitugen hängen. Um 
den Baud) trugen fie breite Ledergurten mit weißen VBerzier: 
ungen und dem Namenszuge des Cigenthümers, im Gurte 
eines jeden ſteckte ein langes Meſſer in einer Holgiceide; 
in ben Händen hielten fie lange Stöde mit ſcharfen Spigen 
unb oben in eiferne — für ben Felſenſteig gekrümmt; 
außerdem hingen am Gürtel eines jeden ein paar Steigeiſen 
* - — — aidtaſche von Kalbieder, 
mi urſt und Käſe gefüllt, vollendete d ü 
Garde ef te die Rüftung der 
m gemeſſenen Schritte, vorſichtig und ſchweigend, fette 
fih der Zug in Bewegung, veran ber Altmann. in yo 


L. 36., ie ber n {in Verb 8 bes ausgezei 
geiü brien Unterfaäung. — .. — ag 


— — ———— — — — 
Curliſte des kgl. Mineralbades Höhenftadt 
vom 12. bis 28. Auguſt. 


Hr. v. Eſenwein. k. qu. Rentbtamter v. München ; dr. Bennin« 
ger, Gaſtgeber v Aurolzmüuſter; Hr. Blerſchneider, Bädermeifter 
p. Alipfenderg; Hr. Reichenberger, Müllermeifter v. Viechtach; Gert 
Bunbelfinger, Melber v. Neubaus ; Herr Generalmajor Auer von 
Baffau; Hr, Rent, Bierbrauer v. Münden; Dr. Wiesbauer, Biers 
brauer von Dbernberg; Frau Haberl, Weißgärbersgatrin v, Darte 
tirhen; Delle. Pſchlagengaul, Guftgeberstochter von Vormbach; 
rt. Prim, Webermeifter v. Ortenburg; Or. Gerauer, Dekonomens⸗ 
Sobn v. Hartham; Dr. Neumaier, Ecdubmacermeifter v. Belden; 
—5* Bauer v. Tauſkirchen; Rlitl, Dienſtkaecht von Pfarrkit⸗ 
hen; Delle. dFiſchl, Sqreinerstochtet von Vilohofen; Jaft. Kern, 
GSurtlerotochter von Grafenau; Hr. Netz, Grenzaufſeher vd. Etlau; 
Reiner, Bauersfohn v. Steinerfirhen: Preus, Bauersfohn v. Wels 
enberg; Moßbauer und Stadler, Bauern dv. Roblberg ; Thoma, 

werin ». Hartlichen; Urmunnöberger, Bäuerin vo. Griesbach; 
3antl, Bäuertn v. Blrubach. 

Bon Anfang der Gatfon bis zum 28. Auguſt iſt die Zahl der 
Eurgäfte 374. Schluß der BatesSaifon am 28. September. 


Neueſte Nachrichten. 


Zurin, 30. Auguſt. Der Leitartikel der heutigen Opi- 
nione erklärt den neapolitaniſchen Aufjtand auf zwei am 
päpftliches Gebiet grenzenbe — reduzirt, und fragt, 
was gejcheben könnte, wenn die Zrupen bie Grenze 
überjcreiten, bie geflüchteten Anfurgenten erreichen und 
das Land von ihnen jüubern würden? Cavour wurde von 
ähnlichen Verhältniſſen veranlaßt, in ven Marten und Um: 
brien einzujcreiten. Die Grenzüberfhreitung wäre Feine Jr 
vafion, feine Occupation und fein feindlicher Aft gegenüber 
Frankeich, fondern eine legitime Bertheibigung. 

Es iſt nicht zu viel verlangt, daß Frankreich dem Aufs 
ftande an der römischen Grenze ein Ende ſetze, oder dich bem 
italieniſchen Truppen zu thun überlaffe. Die Unterbr üs 
Eung des Aufftandes wird die Anerkennung bes 
ttalienifhen Reiches von den andern Mädten, 
und eine leihtere Löjung der römifhen Frage 

ur Folge haben, da dann fein Grund für eine 
J—— Decupation Roms vorhanden wäre. 

Italien befhleunige daher mit allen möglichen Mitteln 
bie Vernichtung des Aufftandes; es liegt im Intereſſe Frank— 
reich, mitzuwirken, denn es Könnten Ereigniffe auftauchen, 
in welden ein ftarkes Stalien ein verläffiger Allüirter Franke 
reichs und biefem von großem Nutzen fein fönnte. Frankreich muß 
daher aufhören, die Infurgenten zu befhügen und zu ermuthigen. 

Bern, 31. Auguft. Die franzdfiige Regierung 
reflamirt ber dem Bundesrath wegen des an ber Genfer 
Grenze ftattgefundenen Scandals, verlangt Satisfaktion wer 
gen Grenzverlegung und Entſchädigung für die verhafteten 
und vermundeten · Franzoſen. 

London, 31. Aug. Die Army and Navy Gazette mel- 
det: Die Regierung Hat beſchloſſen, ihre Militärmadt 
in Rordamerifa beträdtlih zu verjtärken. Drei 
Regimenter werden unverzüglich dahin abachen. 





Mitte die jüngern der Schaar und rüdwärts ein baumlanger 
Latenhäusler, der fogenannte Nahmann, welder einige 
Schritte Hinter der Schaar und ohne Gebäde den MWädter 
der Rotte machte. Der Vorder- und ber Hintermann des 
Motte Mnakten auf ihren Stugen den Hahn auf und prüften 
mit ſorgſamen Augen jeden Schritt, zu dem fie mit ihrem 
langjam gehobenen Fuße ausholten. Beineben Tiefen zwei 
* Faughunde mit ſtachlichten (sbändern, ſchier von 
der Größe mäßiger Kälber, die auf ben Ruf „Tiras“ und 
Waldmann gehordten. ——— 
und immer höher ſtieg der Zug in's Waldgehage, 
und u Worte waren gefallen, als bereit ber Mit: 
tag heranlam, und Konrad wunderte jih nur im Stillen, 
wozu bie Schaar viefer Viehhaͤndler fo viel Waffen und Klei⸗ 
derpace mit fi trage. Da war wieder eine hohe gell 
fpitge erftiegen, welche bie herrlichſte Fernſicht nach rũck· und 
vombärts und mad den Seiten über bie gewaltige Anhöhe 
bin gewaͤhrte. (Fertfegung folgt.) 





: Befauntmadhuın 
Künftigen 
-Defonomie-Rommiifion der Stadt: und Feitungs-Kommandantihaft Baffjau und 
zwar: MWBormittags 11 Uhr in der St. Nikola-Hajerne 
mehrere Parthien altes Eifen und Abfallbolz, ferner: 
Nachmittag 2 Uhr auf der Veſte Oberbaus 
2 Zentner Rauch- und Abfall-Rohre, 
75 Pf. alte Ofenthürden, 
. eijenblechene Bratrohre, 
. altes Gußeifen, 
fo. altes Blech, 
. altes Eijen, 
. alte Nägel und 
10 Haufen Abfallholz 
gegen gleih baare Bezahlung öffentlich verjteigert. 
Paſſau den 3. September 1861. 


— —— 1111111 nn — — — — — — 
Wiedereröffnung des Wochenmarktes zu Grieskirchen. 

Bei den weſentlichen Verkehrs-Veränderungen, welche durch die eben bevor: 
ſtehende Eröffnung des die Stadt Grieskirchen berührenven Pajlauerflügels der 
Kaiſerin Eliſabeth⸗Weſtbahn in Ausjicht ftehen, jicht jich die Stadtgemeinde Gries: 
firchen über mehrfeitige Aufforderungen veranlagt, das ihr zuftehende Recht zur 
Abhaltung von Wochenmärkten wieder ind Leben treten zu laffen. 

’ —* Wochenmarkte werden ſohin nad dem Anhalte der diesfälligen Privile— 
giumsurkunde an jedem Donnerstage, wenn bdiefer auf einen Feſttag fällt, 
am vorbergehenden Tage — ber erfte derfelben aber am 5. Sept. d. I. ab: 
gehalten werden, wozu bie Herren Verkäufer und Käufer, erftere mit dem ut 
eingelaben werben, daß für den 1. Wochenmarkt demjenigen, welcher das jchönite 
und ſchwerſte Getreide zu Markte bringen würde, 5 Wereinsthaler, jenem, welcher 
bas meifte Getreide berzuführen wurde, 4 Vereinsthaler, und für die weiteite Ge— 
treidezufuhr 3 Vereinsthaler in entiprechender Faſſung, als Prämien beitimmt 
morben jind. ‚ Am 26, Auguft 1861. 

Gemeindevorftehung Griesfirchen. 
Der Bürgermeifter: Fürft. 
Bu 


ber Anzeige! 

Bud der Reifen von Kletke mit 6 color. Zeichnungen, fl. 1 30. — Bar: 
row's Reifen in das Innere von Sübafrifa, 2 Boe, 48 fr. — Beſchreibung von 
Salzburg, 2 Bde, 30. — Geſchichte Napoleons, 6 Be, Franzöfifch, fl. 1 42 
Plalmen von Mofes Mendelsiohn, 24 fr. — Fenelon, Lehrjäge und Lebensbeſchrei⸗ 
bungen der alten Weltweifen, 24 fr. — Erziehungs: und —— nach 
tatholiſchen Grundfägen von Zehnter, 36 fr. — Propriam Sanctorum Passa- 
viensis, 24 fr. — Heilige Schrift von Weitenauer, 10 Bde, fl. 1 12. — Seelen: 
weder oder lehrreihe Predigten von Barzier und Zambram fl. 4 36. — Thomas 
von Kempen (Nachfolge Ehrifii), 48 fr. — Braut Ehrifti oder Gebete und Be: 
trachtungen für Jungfrauen, 51 fr. — Gelobt ſei Jeſus Chriftus, mit großem 
Drud, 54 fr. — Tempel ber Andacht, 18 Er. — Geijtlihe Hausmagd, 30 ir. — 
Griechiſch-⸗Deutſches Wörterbuh von Riemer, 2Bde, 3. fl. — Tafhenconverfations- 
Leriton, 12 Bde, fl. 1 36. — Gehner’s Schriften, 3 Bde, 36 fr. — Gelmann, 
anatomiſche Beſchreibung mit Abbildungen, 36 kr. — Datjenberger, geogeonbifges 
Hanbferifon von Bayern, 24 Ir. — Wafhington Irvings ſaͤmmtliche Werke, 6 Bde, 

fr. — Herimann oder das befreite Deutichland, ein Heldengedicht von Gotts 
ſcheden, 48 fr. — Der große Venebiger in der noriſchen Gentral-Alpentette Inns— 
brud, 1843, fl. 1 45. Schillers Werke, 2. bis 6. Bb., fl. 1 18. — Victor Hu- 
ges fümmtlihe Werke, fl. 2. — Natürliche Tochter, Trauerfpiel von Göthe, 24 
. — Macbeth, Traueripiel von Schiller, 24 fr. — Goldene Vließ von Grillparzer, 
24 fr. — Melpomene von Klingemann, enthaltend die Braut vom Kinaſt und 
Bianca di Sepsliro, 48 fr. — Geiigte des öfterreich. Kaiſerſtaates mit Original- 
———— von Ziegler, 3 Bde, fl. 7.— Damenconverjationslerifon von Her— 
Biohn fl. 4 — Wielands fümmtliche Werke, fl. 3. — Auch Stahlfedern, Zeich— 
nungswücher, Tuſch, Gummi, Mumdleim, verfchiedene Alterthümer, europälfche 
Herolde mit einer Wappenfammlung, Fol. 1705, ft. 5. empfiehlt zur gütigen Abnahme. 





Vilsecker & Comp., Antiquar-2aden am obern Sand, Nr. 410. | en 
Heute Dienstag den 3. September Berlore 


Eine filberne Tabacksdoſe ging 
aeftern auf dem Wege von der Stadt 
durch den Holzgarten bei S hinauf durch 
den Friedhof, über das Kloftergütl und 
den oberhalb befindlichen Hof, dann Hinten 
hinunter wieber nach Ihz, verloren. Der 
vebliche Finder wolle jelbe gegen Belohn- 
ung in der Nedaction d. BI. abgeben. 


Gesellschaft Concordia. 


Donnerstag den 5. Sept. zu Hrn. 


ff. 
RE aa 


im Gafthauie pr 35 Ochſen des 
Herrn Si 


NATIONAL-CONGERT 


der Sänger Geſell ſchaft 
Laudshammer, Jägler, 
Plankl und Klein mit Fran. 
Anfang balb 8 Uhr. 
Jlıftadt:Wanderer-Berein. 
Dienjtag ben 3. September zu Hrn. 
Dullinger (vormals Häusler.) 
u Der Ausschuss. 


— 


Donnerstag den 5. diefes Modats werben von derjumb Boden zur erſten 


700 und 800 fl. werden auf Grund 

— nach 4 

Prozent aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 
Warnung. 

Unterzeichneter erklärt hiemit, daß er, 

wer immer jeinem Sohne Anton etwas 

borgt, unter welchen Berhältniffen immer, 
durchaus Feine Zahlung feifte, 

ingler, Chirurg. 


Im Jmviertel, Log. Engelhartss 
F: it ein Hans mit 35 Joch 


AGrund aus freier Hand um 
4000 fl. zu verfaufen. D. U. (a) 


Eine Feuerwehr : IIniform (Stei- 
ger) ift billig zu verkaufen. D. Uebr. 

Eine gute zweimähbdige eſe ift 
aus freier Hand in ber Nähe von Paſſau 
um billigen Preis zu verkaufen. D. Uebr, 


Kapitalien:Gejuch. 
1000 fl. werden gegen binlängliche 
Sicherheit zu 4 Pre. auf ein Anweſen 


aufzunehmen gejucht. Offerte bejorgt bie 
Erped. d. BI, 
u hera ten Preijen 


ere 

empfiehlt bie 9 ſche Buchhandlung 

(C. Pleuger) in Paſſau: 

Vaſſau und feine Umgebungen. Beichreis 
bung nebit 13 Kupferftichen in 4.12 Er. 

Plan von Paſſau und Umgebung mit 
Feſtung Oberhaus, aufgenommen und 
in Steiu vn von H. Schönauer. 
In Etui, fr. 

Plan von Linz und Umgebung mit Lage 
der Marimiltansthürme, von H. Schoͤ— 
nauer. In Etui, 24 fr. 

Wegweiſer durch die Stadt Paſſau. Be 
fhreibung der Stabt, Merkwürdigkeiten 
x., Berzeichnig fümmtlicher Gebäude 
und beren Eigenthümer. Verzeichniß 
der geiftlichen, Militär: und ſtädtiſchen 
Behörden x., 6 fr. (2) 
Aue aufe Nr. 238 im Gteinweg 


ift ein ſchön möhlirtes Zimmer u 
2 





u 
vermiethen und Könnte basjelbe ſogl 
bezogen werben. (2) 

önigl. Theater in Pallau. 

Dienstag ben 3. September 1861. 


3. Borftellung im 1. Abonnement. 
um @rftenmale: ’ 


Auf Freiersfüßen. 
Luftfpiel in 3 Alten von Trautmann. 
Anfang halb 8 Uhr. 


Hegensburger:Schraune 
vom 31. Auguft 1861. 


Maiz. [Korn [Oerite Daber 

® Reit . - 7 2 - 2 

3 .. 588 | 129 | 621 338 

Schrannenftand . 595 | 131 | 621 | 240 

Heutiger Bertauf 395 u 621 ” 
RE _ = 











l.ter, nl. ter. nl. er. f. er 


Höcfter Brets . |21| 4515/32] 11131) 644 


Mittlerer . 20,32 |14/58 11/14 621 

Mindefter ı0la9 J13'13l10/53] 3/55 

Gefallen - « 1-1- 11-11 * 

Geſtiegen - . — 118 [1 —1-- 1141-1— 
ben  Uinzeige. 


Zurgoldenen Krone: Dr. Dr, forenz, 
Privatier, Frau Urban mit Frl Kocher, Cas 
fetiersgattin 9, Münden; Primofit, Kolleger 
und Baron v. Rerpauer, Studirende v. Graß ; 
Weiß, Landesgerichtögerichterath v. Gt. Pol · 
ten; Oldenbourg, Buchhändler v. Münden ; 
Staned, Geometer ber öfter. Weſtbahn, Riedl, 
Beamter v. Linz; Strauß v. Manheim, Mül 
Ier v. Ulm, DOberbaufer v. Landau, Dorn v. 
Dresden, Buchner v. Hamburg, Kaufl. 


Eigenthämer und Rebatteur: Dr. Joh, Bapt. Breßl, bgl. Buchdrucket und Verleger. 


Paſſau, Mittwoch Nr. 


| REN & 
VDonau⸗Irilung 


Vaſſende Beiträge wer» 
ben gerne aufgenoms 


243. "den-4. September 1861. 





Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge in Paflan. . 


; Abgang. 
Nah Beijelhoring: *5 Uhr Früh. 
Münden: 5 Uhr 45 Winuten Krüb. 2 Uhr 45 Min. Nachm. 

» Regensburg: 5U.5 M. Ar. BU.45M. dr. 5U.55 Dr. Ab. 
„ Nürnberg: 8 Uhr a5 Din. Früh. 

DB els, kiny, Salyburg, Wien: +U. fr. 10 U. 10 M. Borm. 

6 Ubr Abende ’ 

NB. Die mit * bezeichneten Eifenbabnzüge find Gütergüge ohne 

Perfonenbeförberung. 


Zaa-falender. 


6 











Beute den 3. Septbr.: Nofalia, Juugfrau, + 110. — Tagcess 
lange: 23 Stunden, 13 MWunuten,. — Ürftes Ziertel den 11. 
um 2 Uhr 9 Minuten Nachmittage. 

Nede 


deö k. Staatöminifters Frben. v. Schrenk. 
Schalten bei Gelegenheit der Beratbung des Antrages, die Gewerbe 
erdbnuny betr. 

Meine Herren, die Gewerböverhältniffe Bayerns find in 
biejem Haufe ſchon häufig Gegenjtand der Berhandlung gewes 
fen. Stets hat ſich dabei eine große-Verſchiedenheit der Mei: 
nungen fundgegehen, nie aber hat bisher das Princip der 
Gewerbefreiheit die Zahl der Stimmen dieſes Haufes erhalten. 

Die Thatjache, daß in jüngfter Zeit in einigen Nachbar: 
länbern diefes Princip zur Geltung gekommen iſt, ober dem: 
nächſt eingeführt werben wird, hat den Antrag hervorgerufen, 
der uns eben beihäftigt. Es bebarf wohl nicht der Verſicher 
ung, daß diefe Thatjache von ber Regierung fofert ernſtlich 
in’s Auge gefaßt worden ift, unb Sie können, meine Herren, 
aus dem Berichte Ihres Ausfchufjes erfehen, daß ſtatiſtiſche 
Materialien und Gutachten von den verfchiebeniten Seiten ein= 
geholt worben find. 

Auch heute Hat ſich noch eine Uebereinftimmung der An: 
ſichten über diefe Frage in feiner Weiſe kundgegeben, noch 
immer ftehen ſich die Ueberzeugungen ſchroff entgegen, und es 
war bekhalb wohl keine Hoffnung gegeben, daß mit der Vor— 
lage eines Gejegentwurfes, der die Gewerböverhäftnifje im 
Augenblicke hätte neu regeln jollen, daß für einen ſolchen Ent: 
wurf, jage ic, eine emtjchiedene Mehrheit ſich würde gefun- 
den haben. 

Die Regierung bat ſich deßhalb zunächſt die Frage geitellt, 
ob in ber hard: daß in den Nachbarländern tie Gewerbe: 
freiheit eingeführt wird, für a. eine genügende Nothwen⸗ 
digkeit gegeben fei, dieſem Beiſpiele zu folgen. Diefe Frage 






Anfunft. 
Getfelböring: *4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
Sandshut: 9 Uhr 37 Min. Früh. 
Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 49 M. Rahm. 5 U, 
Abends. 9 Uhr 15 Din, Nachte. 
Münden: 2 Uhr 40 Min. Nahm. 5 Uhr Mbends. 
Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min, Nachte 
Bien, Ealyburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 
Kachm. 5 Uhr 15 Win. Abende. 


Bon 


» 


” 
» 
” 








Hat die Regierung geglaubt, fich im verneinenden Sinne beant⸗ 
worten zu müjlen, und der Grund hiefür ift vorzugsweiſe der, 
den ich bereits in der Ausihußverhandlung auszujprehen mir 
erlaubt habe. Es iſt nämlich die Anſicht der Regierung dahin 
gerichtet, dak im internationalen Verkehre vorzugsweife nur 
die Fabril-Induſtrie und der Großhandel in Betracht zu ziehen 
find; daß dagegen die Gemwerbsverhältniffe der Nachbarländer 
auf die Kleingewerbe, auf das Handwerk, auf den Detailhan- 
bel eben keinen großen Einfluß zu üben vermögen. Es ift 
zwar im Laufe der Discuffion gejagt worden, daß, wenn in 
Nachbarländern eine freiere Bewegung der Gewerbe jtattfinde, 
dann das handwerk bei uns ji aud mehr dem Handel hin» 
wenden würde mit fremden Fabrikaten und ber eigenen Pro: 
duftion mehr entjagen würde. Diejer Zuftand, meine Herren, 
der beiteht leider heute ſchon vielleicht mehr, als gut ift. Aber 
eben die Fabriken jind ed, aus welchen der Handwerker - die 
Getwerbserzeugnijje bezicht und fie dann im Detailbandel ver: 
breitet. Wie gejagt, die Regierung iſt zu der Weberzeugung 
gelommen, daß es ſich bei diejer Frage zunächft um die Fabrik: 
Induſtrie handle. Dieje aber bewegt ſich bereits frei und bie 
ihr eungeräumte freie Bewegung beruht auf gejeßlicher Grund- 
fage und kann ihnen nicht entzogen werben. 

Es iſt auch noch ein anderer Grund hervorgehoben wor: 
den, welcher die Nothwendigkeit darlegen follte, auh in Bayern 
mit ber Gewerbefreiheit voranzugehen. Man hat die Bejorg- 
niß ausgefprochen, daß, wenn das nicht geſchähe, die beiten Ar- 
beitsfräfte ſich maſſenhaft in jene Länder hinzichen würben, 
wo jie jich leicht geltend machen können; allein, meine Her— 
ren, in den Ländern, wo bie Gewerbefreiheit eingeführt ift, ift 
meines Wilfens zumeift ein Zuzug fremder durch die Reci- 

rocität bedingt und wenn irgendwo die Gewerbefreipeit zur 
nwendung kommt, jo tritt wohl eine ſolche Concurrenz hers 
vor, daß e8 Fremden nicht gar jo leicht wird, fich Dort nieders 
zulaſſen. Ich glaube aljo, das auch diefe Beſorgniß nicht maß⸗ 
gebend erjcheint. 





NRichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald, 
Bon Dr. $r. 3. Profhko,. 
9. Am Dreifeflelberge. 


(Fortfegung.) Die Notte ließ fich hier nieder, die Ballen 
rollten von ihren Schultern und die Waidtafchen entleerten 
ihren Inhalt von Fleiſch und Käfe, während der Altmann 
einige Flafchen mit gebrannten Wäflern aus einem Bündel 
Töste und leiſe ſprechend an bie Uebrigen vertheilte. Zwei 
Ladenhäusler hatten ji feitwärts verloren und ſchienen an 
dem Fußſteige des Forſtes auf Wild zu lauern; die übrigen 
machten ſich's bequem und zehrten, fich in's weiche Moos 
ſtreckend, von ihrem Vorrathe. 3 

Bor Konrads Augen begann es allmählig zu dämmern; 
feine Fragen, wohin der Weg ginge, wie lange man noch 
aufwärts fteigen würde und dergleichen mehr, wurden lako— 


niſch und unbeitimmt beantwortet. Da ſcholl jetst ein leiſer 
Pfiff von jener Seite herüber, wohin bie beiden, ſich von 
der Rotte entyernenben Ladenhäusler gegangen waren. Augen⸗ 
blicklich war die Rotte, wie durch einen Zanberſchlag elektriſirt, 
auf den Beinen; bie Ballen flogen auf die Rüden, die Hähne 
der Büchſen knackten, und in zwei Mimuten war bie ganze 
Notte, Konrad mit jich veißend, am rüdmwärtigen Bergesab- 
hange verſchwunden, während einer der beiden ter, beren 
Pfiff die Schaar gewarnt hatte, im machläfjiger Stellung, 
ald wäre er eben vom Schlafe erwacht, auf einer der drei 
Felfenplatten, und zwar auf der gegen Sübweften ablaufen- 
ben, Poſto fahte, übrigens weder ein Gewehr, noch Pul- 
verhorn mehr an der Seite trug — die Hunde waren ber 
Rotte nachgefprungen. 

Der einzelne Mann am Steine ſchien es gar micht 
zu beachten, als jetzt die Kugelbüchſen von eilf Grünröden 
mit gelben Halskrägen fihtbar wurden; es waren taiferliche 


Wenn nun aber ein bringendes Bebürfnik nicht auerlannt 
werben kann, mit Einführung ber Gewerbefreibeit fogleich vor: 
anzugeben, fo ift durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß Gründe 
ber Anstnäge biefür ſprechen können. 

ie Königliche u re war von jeher beftrebt, der 
Gewerböthätigkeit im Lande eine freie Bewegung cinzuräus 
men, und die Gefepesvorlage von 1825 bat es deutlich gezeigt, 
daß fie diefen Weg zu nehmen im Sinne habe, Von ben 
ctoren ber Geſetzgebung ift damals anerkannt worden, daß 
die thatfächlichen Berhältniffe in Bayern nicht fo gelagert jeien, 
daß ein augenblickliches Hinübergehen in den Zuſtand der 
vollen Gewerbefreiheit angezeigt wäre, aber man bat geglaubt, 
daß. durch das Geſetz vom Jahre 1825 der Weg angebahnt 
fei, der zu feinem Ziele führen würde. Wäre das Gefeg in 
dem Geihte, wie es Anfangs angewendet worden ift, ſeitdem 
vollzogen worben, fe jtünden wir wohl dem von den GH. 
Antragftellern erwuuſchten Ziele näher, als es ver Fall ült. 
8 ift aber bekannt, daß jpäterhin und namentlih 1854 

der Vollzug des Gejeges ein anderer wurde und wir dadurch 
zu dem Stanbpunft won 1825 zurüdgeichritten find. Es it 
jagt worben, daß dieſer Zuflan nicht auf geſetzlichem 
ege herbeigeführt worden jei; dagegen muß ich einwenden: 

Die Negierung bat die Vollgugs:Inftruction, die ſeitdem 
gilt, erlafien auf Grund ber ihr im Art. 12 des Gejeges er- 

benen Ermächtigung und fie ift Hand in Hand mit ben 
rigen Factoren der Geſetzgebung gegangen. 

Wie die Sache nun liegt, glaube ih, muß man ſich dem⸗ 
nah von Neuem fragen, find die thatſächlichen Verhältniſſe 
nun fo gelagert, daß ber Schritt zur Gewerbefreiheit gemacht 
werben — oder ſind wir nicht — auf dem Stand⸗ 
punct von 1825? Das Letztere glaube i 

Es ift zur Begründung der Anträge auch vorgebradt 
worben, daß die Gewerbefreiheit eine nothwendige Conſequenz 
der perfönlichen Freiheit jei, und nicht verfagt werben könne, 
wenn man nicht ven Beweis liefere, daß eine Einſchränkung 
möglich fei. Allein, meine Herren, die Ausübung ber perfön- 
lichen freiheit ſchrankenlos und nad MWilltühr des einzelnen 

ndividuums ift wohl nur dann — wenn man nicht in 
einem geordneten Staatenverbande lebt. 

Es iſt auch ein Vergleich gezogen worden mit den Lehens— 
verhältnifien. Man hat gemeint, es fei nicht confequent, wenn 
man bie chen allobificire und in Bezug auf das Gewerbwe: 
fen die Einrichtung des Lchensverhältniffes beſtehen laſſe, 
wenn man ben Ginzelnen belchnt mit ber Ermächtigung, 
feine Kraft in diefer oder jener Art anzumenben. 

Hier ſcheint mir eine Verwechslung ber Begriffe obzu- 
walten. Die Belehnung ijt ein Ausfluß freier Willführ, reis 
ner Onade des Lehensheren; die Verleihung der Gewerbscon- 
ceſſion ift durch Geſetze geregelt und vorgezeichnet und ift da— 
bei die Willkühr ausgefhlofjen. Wenn ich mi nun frage, 06 
in Anbetracht der übrigen »Gefeßgebung und tbatjächlichen 
Berbältnifje ber vielbeſprochene Schritt zu machen iſt, jo tritt 
mir vor m bie Ueberzeugung entgegen, daß ohme gleich: 
zeitige Mobification der übrigen Gefege die Einführung der 
Gewerbsfreiheit faum förderlich „fein wird, und dieß ift 
namentlich ber Fall in Bezug auf das Anſäſſigmachungsgeſetz. 

(Schluß folgt.) 


u —— —— —— —— —— —— —— — — 


Deutſchlaunud. 

Bayern. Münden, 31. Aug. Nach dem Bor ange 
anderer ap re a in der Armee bat mit dem Monat 
September an bei dem Infanterie-Leibregimente Kaffee als 
RM an die Mannſchaft verabreicht zu werden. Die Ein- 
age eines jeden Mannes befteht in 124 Fr. und ift für jeden 
Einzelnen Loth Kaffee berechnet. — Das Münchener 
„Feuerwehr-Corps“ hat ſich geſtern Abends wieder ausgezeich- 
net, aber nur das theatraliſche, das geſtern in dem Ballet 
mitwirkte, während bie wirkliche Feuerwehr noch immer Hloh 
auf bem Papier eriftirt. (Nur langfam voran!) — Wie ber 
Landbote erfährt, follen am bie Stelle der bei den Unteroffi- 
cieren einiger Waffengattungen bisher beftandenen Löhnungs- 
—— der erſten und zweiten Kapitulation nach dem neuen 
Budget Dienfteszulagen treten, in deren Bezug nunmehr die 
Unterofficiere und ber ihnen gleichen Chargen ohne Mücficht 
auf die —— attung eintreten können. Dieſe Dienfteszulage 
foll in ber eihe ſtattfinden, daß je nah 6 Dienftjahren ber 
Dann in ein und derfelben Charge 3 fr., nach 42 Dienit- 
jahren 5 Er., nach weitern 7 —— 7 kr. täglich er: 
hält und bei noch vorgerüdterem Dienjtalter auch noch eine 
weitere Aufbefferung der Dienfteszulage ſtattfindet. Es ſoll 
diefer Vorſchlag den Zwed haben, der Armee den je nothwen- 
digen Kern tüchtiger Unterofficiere zu erhalten. — Zufolge 
£. Minifterialreffripts wurde mit dem 29. v. M. die bisher 
geitattete Wiederanlage der verloojten Kapitalien bes Mili- 
tär-Anlehens vom Jahre 1855 bei dem 4%, proc, Mil i⸗ 
tär-Anlehen von 1859 eingeftellt, und findet bezüglich 
ber no unerhobenen verlooften Kapitalien bes Militer, n- 
Ichens von 1855 nur mehr die baare Nüdzahlung oder bie 
Wiederanlage bei dem A proc. Eijenbahn:Antehen jtatt. 

Münden, 2. September. Se. Maj. ber König haben 
durch allerhöchſtes Reſcript d. d. Hohenſchwangau vom 29. 
Auguft d. J. die Dauer des gegenwärtigen Land— 
tags bis zum 4. Oltober & I. zu verlängern gerubt. 

Die in biefigen Straßen patrouillivenden Gendarmen 
haben ſeit neuejter Zeit das Oberwehr — In Wien 
ur die Gendarmerie den Stadtdienſt cbenfalls ohne dieſe 

affe. 

Regensburg, 31. Auguſt. Es it beflagenöwerth, 
einen Alt niederträchtiger Nobheit verzeichnen zu müjlen, wie 
man fie nicht einmal vom gemeinften Pöbel gewiffer Städte 
vernimmt. Geftern Abends wurde ein allgemein jchr geachtes 
ter Prieiter, der zu einem gefährlich Kranken gerufen wurde, 
auf offener Strafe von drei ziemlich anftändig gekleiveten JIu— 
dividuen feitgehalten und gröblich infulirt. Ein ähnlicher Fall 
ereignete fidh vor 14 Tagen. 

Defterreih. Wien, 1. Sept. Wie uns aus Peit ge 
ihrieben wird, wurben bafelbft vorgeſtern mittelit öffentlich 
affichirten „Aufrufes“ bei 300 Urlauber zur Fahne einberu- 
fen; in diefem Aufrufe wirb angefünbigt, daß jeder, ber die 
Urlauber durch Rath oder That an der Ausübung ihrer 
Pflicht hindert, der militärifhen Jurisdiktion ver 
fällt, Geftern erjhien ein Hauptmann mit bedeutender Aſſi— 
ftenz im Stabthaufe und verlangte bie Herausgabe der Steuer⸗ 
bücher; da feinem Verlangen nicht entjprochen wurde, fo wurde 
bas Lokal gewaltfam eröffnet, die Bücher auf bereit gehaltene 





öfterreihifche Grenzer, welde aus dem Walde hemortraten, 
Ahr Sale bemerkte jogleih ben Ladenhäusler am Steine. 

„Ab,“ rief er, „pfeift der Vogel hier — vorwärts Ka— 
meraben, faßt ben Strolchen!“ 

Aber der Angeredete entgegnete troden: „Ich füge auf 
bayerifhem Gebiete, und euer Fuß fteht auf öſterreichiſchem; 
was kümmert euch alfo meine Rajt? ſucht euch auf eurem 
Revier das Wild, auf das ihr lauert.“ Der Lackenhäusler 
meinte damit die Felſenſpitze auf dem Dreifeffelberge, deren 
drei gewaltige jeljenplatten, ob fie ſich auch dicht —— 
doch zuſammen den — Grenzſcheidepunkt dreier ver- 
—— Länder: bed Koͤnigreiches Böhmen, des Königreiches 

apern und des Erzherzogthums Defterreich bilden. 

Der Grenzer wußte wohl, dab ihm nad feiner Ordre 
verwehrt war, jeine Waffe auf frembem Gebiete zu gebrau- 
Gen; ſchon wandte er brummend feinen Kopf — aber aus 
dem Hochforſte winkte ihm bie Fauſt feines Geleitmannes zu, 
durch welchen er ben Lackenhäuslern auf bie Fährte gefom- 
mew war. Er verftand den Wink. „Kameraden,“ rief er, „bier 
gibt's zu bürfhen, es figen noch mehrere Hühner im ie 


ſpannt den Hahn!“ — Aber in biefem Uugenblide knatterten 
ſechzehn Kugelitugen aus dem Dickichte am weltlichen Abhange 
berauf, wodie Ladenhänsler verborgen lagen, und der Führer 
ber Grenzmiliz ſchwamm in feinem Blute. 

Eine Sekunde darnach ftanden Grenzer und Ladenhäuss 
ler bereits im Hanbgemenge. — Kugeln pfiffen an den Kö— 
pien herum, und bie dicken Tannenftämme, als natürliche 
Schanzlörbe, erleichterten ben gewandten Bergfteigern ihre 
BVertheibigung. Zuerft waren es wohl nur Bleipillen, die fich die 
Kämpfenden in gemefjener Entfernung geocnfeitin aus ihren: 
Röhren zufanbten; als aber bie Ladenhäusler ihren Vorrath 
an Pulver verſchoſſen hatten, griffen fie nach ihren langen 
Stogmejjern, die Grenzer aber nad ihren Säbeln. Gereichte 
biefen die längere Wale zum Vortheile, jo wußten bie Las 
denhäusler wieber ihre kurzen Handmeſſer befler zu gebrau- 
Gen; es galt um ein Ningen und Kämpfen, und das Gtein- 
gerölfe des Felſens ftäubte unter ben Fußtritlen ver wüthen: 
den Soldaten und Schmuggler auf, daß die Heinen Kieſel— 
trümmer bis zu den Heften der langen Tannen emporflogen. 
Hier ſank ein Grenzer mit biutender Armwunde, dort ftürzte 


. 


Fuhrweſenwagen verladen und unter militäriſcher Begleitung 
in das taiſerliche Steueramt geführt. — Die Einquartierun- 
en wegen der Steuer-Einhebung dauern fort. Es gehört in 
ft freilich zum guten Tone, Einguartierungen zu haben und 
die Executions-Mannſchaft für einige Tage zu tractiren. Man 
erwirbt damit für wenige Gulden die Giorie politifhen Mär: 
tyrerthums, die auch im gejchäftliher Beziehung nicht ganz 
u verachten ift. So hat bie erſte ungarifche Affefuranz, welche 
Veitäufig 30,000 fl. an Steuern ſchuldet, feit 4 Tagen 10 
Mann in ihrem Haufe, die auf das ſplendideſte bewirthet 
werben, Borgejtern wurden 10,000 jl. bezahlt; natürlich blieb 
die Execution im Haufe, aber daraus erwächſt ber Geſellſchaft 
ber Bortheil, daß die ganze Stadt ihrem Patriotismus ben 
chſten Beifall zollt und biefelbe anempfiehlt. Unſer Referent 
agte einen Aktionär der Geſellſchaft, auf weſſen Unfoften 
die glänzende Bewirthung der Mannſchaft eigentlich geſchehe, 
ob das Ganze auf Rechnung des eriten Direktors oder auf 
Untoiten der Actionäre ftattfände, und erhielt die Antwort: 
„Wenn die Mannfhaft einen ganzen Monat bemirtlet wird, 
fo machen wir noch immer ein glänzendes Geſchäft; wir find 
fo viele Monate mit einer jo bedeutenden Summe im Nück— 
Stande: diefe Gapitalien haben wir nun bis heute zum Es— 
compte verwendet, folglich cine hübſche Summe verdient; was 
liegt alfo daran, wenn die Negalirung auch 100 — 200 fl. 
kojtet? Soviel ift die Reclame werth. 

Inns bruck, 31. Anguſt. Mit der Brennerbahn 
wird es num wirklich Ernſt! Seit einigen Tagen befindet fich 
ber Hauptchef der Baudirektion der franzöſiſchen Eijen- 
babngefellfhaft, Herr Oetzl, mit einem Gefolge von In— 
genieuren x. x. bier, um bie erfte Stredde zu traftiren und 
die Nichtung zu ermitteln, in welcher von Annshrud an 
in mäßiger Steigung bie Höhe des Wippthales am zweckmä— 
‚Bigften zu ereichen iſt. 


— Nachrichten aus Oberöfterreich, 


I Linz, 2. Sept. An dem gelegenheitlich des Volksfeſtes 
eſtern dahier abgehaltenen Trabrennen beteiligten ſich 
2 Reiter, unb erbieiten Preife: 1. Preis, 40 Silbergulben: 

zoom Grundner von Geroltsfichen; 2. Pr., 35 ©.-©.: 
arl Efterlein von Lilienfeld; 3. Preis, 30 S.,®.: Peter 
Buchner von Straubing in Bayern; 4 Pr., 8. ©.-©.: 
Joh. Ominger von Haag; 5. gr. 2 S.G.: Koh. Aus 
bed von Fortenau bei Ried; 6. Pr., 15 S. G.: Beno Reiſchl 
von Linz; 7. Pr., 12 ©.-&.: Kranz Ortner von Linz; 
8. Pr., 10 ©.:@®.: Hal Mößl von Kaming in Bayern; 
9. Pr., 3 S. G.: Joſeph Hanemann von Straubing in 
Bayern; 10, Pr., 5 S.G.: Karl Mayr von Wien. 

Dei dem am 2. September abgehaltenen Sprungreiten 
erhielten die Preife: 1. Pr.: Anton Wirrer von Gt. Peter 
bei Braunau; 2. Pr.: Joſ. Shwinghammer von Fron- 
—— in Bayern; 3, Pr.: Karl Tempel von Straubing 
in Bayern; 4. Pr.: Ebenderſelbe; 5. Pr.: Sof. Schwing: 
— von Frontenhauſen in Bayern; 6. Pr.: Anton 

elletsgruber von Weinberg; 7. Pr.: Georg Horn von 








Linz; 8. Preis: Joſ. Mößell von Kaming in Bayern; diefer 
erhielt auch 1 Dulaten für das fhönfte Koftüm. 
Scheerdbing Am 2%6, v. Mts wurde bier eine k. k. 
ZTelegraphenftation mit beſchränktem Tagesvdienfte eröffnet. 
ee — — — — — nm — — 


Handels: und Verkehrs⸗Nachrichten. 

Die allgemeine Hopfenzeitung berichtet aus Roth uns 
term 28. Aug.: Das Hopfenblatten ift in der Stadt unb 
ganzen Umgegenb im vollen Gange und erforbert viele tauſend 
fleipige Hände, Wie unjere Nachbarſtadt Spalt viel mehr 
Hopfenblatter beherbergt, als fie fonft Einwohner hat, fo find 
auch unfere Landgemeinden Großmweingarten, Moosbach, Their 
lenberg, die drei Gemünd ze, von einer friedlichen Armee wie 
belagert, denn vom Greis bis zum Kinde fommen fie dahergezo- 


gen, bas Spalter Stadt⸗ und daut ins Trodene zu bringen. 
enefte Machrichten. 


Berona, 1. September. Das Giornale di Verona be 
richtet nah einem Privatjchreiben aus Neapel, daß beim 
Aufitande in Gotrone Die aus 3 Eompagnien Infanterie und 
circa 50 Carabinieri beftchende Garnijon niedergemacht wurde. 

Paris, 31. Aug. Nach dem „Pays“ wird fofort eine 
neue Sendung von Truppen nah Rom ftattfinden, um 
einen Theil ber gegenwärtigen Garnifon abzulöfen. Der Ef: 
jektenbejtand der Decupationsarmee bleibt unverändert. — 
Da Hr. Mirés geftern die Abficht fundgegeben hatte, gegen 
das von dem Wppellationshofe erlafjene Urtheil Kaſſation 
nachaufuchen, jo begab ſich heute ein Greffier in das Gefäng— 
niß Mazas umd nahm die betreffende Erklärung des Herrn 
Mires in Empfang. 

Paris, 1. September. Der heutige Moniteur bringt 
mehrere Veränderungen im diplomatiſchen Corps: Lava 
lette kommt nah Rom; de Moujtier nah Konftan- 
tinopel, der Herzog von Grammont nah Wien. 

Turin, 31. Auguft. Der Minifter des Innern, Min- 
hetti hat feine Entlaffung genommen Die Er: 
nennung della Rovere's zum Kriegsminifter ſcheint 
gewiß. 

Bern, 31. Aug Die Franzoſenregierung reclamirt bei 
dem Bunbesrath, wegen des Genfer Grenzfcandals und ver— 
langt eine Satisfaction für die Orenwerlegung, ſowie eine 


Enthäbigung für die verhafteten und verwundeten Franzoſen. 


Dandels- und Börfenm Nachrichten. 

Karlsruhe, 3. Auguft. Bei der heutigen Serienzich- 

ung ber babijchen 35 fl. Looſe wurden folgenbe 50 Serien & 
50 Stüd Loofe gezogen: Serie: 145, 246, 311, 315, 474, 
784, 986, 1212, 1550, 1846, 1926, 1940, 1988, 1994, 
2442, 2564, 3092, 3146, 3176, 3574, 3634, 3712, 3764, 
3763, 3952, 3998, 4199, 4202, 4341, 4544, 4668, 4759, 
‚4815, 56021, 5080, 5123, 5312, 5390, 5613, 5690, 5823, 
:6022, 6204, 6407, 6469, 6547, 6737, 7054, 7286, 7557. 
(Wıten, 2. Septbr,) Defkerr. Spros. National s Anleibe 80.80; 5pto j. 
Metalliques 68.10; Treditaktien 175.30; Bankaltien 742; Nordbahn⸗ 
Aktlien 19930 Sraatsbahn = Aktien 275.50; Donautamprichiffiabrtss 


Akten s31; Silber 355. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 DU).115.25. 
tonton 137.—; Paris 53.80. 





ein Schwärzer mit durchſchoſſener Hirnſchale in das Didicht 
hinab. Die Megelei war zwiſchen ben Grenzfolbaten und 
Schmugglern noch nie jo blutig geweien; ſchon lagen ſechs 
Grenzer mit ihrem Anführer im Blute zwifchen er! Schwär- 
gern, von benen zwei an ben Tannen des Felsgebirges mit 
dem Tode rangen. 

Konrad war in den Kampfknäuel mitgeriffen worben, 
ein Ladenhäusler hatte ihm einen Kugelftugen in bie Sand 
gebrüdt, und wollte er ſich nicht von den Grenzern tödten 
lafien, jo mußte er fich vertheidigen. Wie aber ein gutes Sa- 
menforn oft mitten auf einem von Sturmmogen umtosten 
Baer bie edelſte Blüthe treibt, fo erwachte jet am äußer: 
ten Zielpunkte jenes Abgrundes, an welhen Konrab fein 
Leichtſinn geführt hatte, der Sinn des Rechtes und ber von 
feiner Jugend am ihm eingeprägten Gottesfurdt im entjpre: 
chenden Augenblide; er fühlte, wie verbrecheriſch er handeln 
würde, wenn er feine Waffe gegen die Grenzjolbaten jeines 
Monarchen erhöbe, und im Nu war fein Entſchluß ge 
faßt; bas ganze Scänblihe des Schmuggler « Gewerbes 
und beifen ger nicht einmal zu berechnende böſe Folgen 
mit einem Mal ermefiend, fühlte er jeht das Hoc ver- 
antwortliche feines unbefonnenen Jugendſtreiches Eiskalt über: 


lief e8 ihn; alles, was ihm ber ge vorausgefagt hatte, 
warb ihm num Kar und zur bittern Wahrheit; mit bligenden 
Augen kehrte er den Kolben feines Stußens und ſpraug ben 
fämpfenden Grenzern zur Seite. — „Auf bas haben wir 
nicht gewettet,* vief er bem Altmann der Schwärger F gegen 
——— Miliz hebt kein ehrlicher Oeſterreicher feinen Kolben! 
Grenzer, mir nad auf die Schmugglerdiebe, bie das Land bes 
ftehlen.” Und jet hieb er an der Seite der Grenzſoldaten 
auf die Schmuggler Ios, welde, über feinen Berrath Bis zur 
Wuth erboßt, vorzugsweife auf ihn eindrangen. Aber zuletzt 
wurden benn doch die Schwärzer Meifter des Platzes, und bie 
noch wenigen Greuzer ſchlugen ſich mühſam durch ben Wald 
zurück, wuͤrden aber alle erlegen ſein, hätten die Schwärzer 
fie anhaltend verfolgt; dieſe aber ließen fie abziehen, denn fie 
hatten nichts Eiligeres zu thun, als ihre verwunbeten Kame— 
raden in’s Dickicht fortzufchafien, damit dieſe nicht burch eine 
vielleicht bald erfcheinende ftärkere Militär-Abtheilung aufge 
funben und in ben Militär-Lazarethen auf ihren Schmerzens» 
lagern zum Gefländniffe des ganzen en Schwärzers 
treibens gebracht würden, Fortſetzung folgt.) 


Befanntmacungen 


Befanntmachbundg. 

Unter Bezug auf die in der „Donau= Zeitung“ Nro. 221, 225 und 228 
veröffentlichten Vebämtlichen Ausſchreibung vom 9, Aug. 1.5. wird hiemit befannt 
gemacht, daß die an der Triftjperre zu —A und zunäãchſt des Ärariali- 
Igen Holzbofes zu Steinweg bei Regensburg lagernden circa 500 Stück 
— erarial⸗· Floßſtãmme wiederholt dem Verſtriche unterſtellt werden, und hiezu 

Sonnabend den 14. September I. Irs. 
loco Holzlagerplat zu Steinweg, Früb 10 Uhr, Termin anfteht, wozu Kaufs— 
Iuftige. eingeladen werben. Am 31. Aug. 1861. 
Königliches Foritamt Zwielel, 


Heindl. 


Für die Herren Oekonomen! 
Bei heraunahender Verbrauchszeit empfiehlt Unterzeichneter: 


Gedämpftes Knochenmehl, 

welches bei der Anwendung folgende Vortheile ergiebt: 

1) reinere unverfälſchte Waare, 

2) größere Feinheit, daher rajhere Wirkung, 

3) geringeres Kapital bei der Anlage u. Zinfenerfparung. 

Diefe Bortheile find unverkennbar und wichtig genug, um zu bem Ausſpruche 
E gelangen, daß das ftaubfeine und gedämpfte Mnochenmehl beffer in feiner 

nwendung, umd nicht theuerer als das grobgeftampfte Knochenmehl if. 


Geneigten Probe-Aufträgen mit Vergnügen entgegenjeherd, zeichne 


Hochachtungevollſt 


Franz Glaser jun. in Paſſau— 


(6) Gefcbäftsträger der HH. Vogl & Eo. iq Ulm. 


Püte peetornlie de raifort 
 Centimes 
in boite. 
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Alleinige Nevderlage für Paſſau un 
Umgebung bei (3) 
_B. Mayrhofer in St Nikola. 


Verein der Wanderer. 
Mittwoh den 4. Septbr. Wanderung 
zu Herrn Grolf in Ilz. 
Der Ausschuss. 


Gesellschaft Concordia. 

Donnerstag den 5. Sept. zu Hrn, 
Georg Groll. 

Der Ausihuß. 

Im Haufe Nro, 153 ift eine belle 
Wohnung mit 5 Zimmern, Küche, 
Garderobe, Kellerantheil und mit allen 
jonjtigen Bequemlichkeiten auf das Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen. (3) 
Inm Haufe Nr. 238 im Steinweg 
it ein ſchͤn möblirtes Zimmer zu 
vermiethen und könnte dasſelbe ſogleich 
bezogen werden. (3) 


Rapitalien:Gejuch. 
1000 fl. werden gegen binlängliche 
Sicherheit zu 4 Pre. auf ein Anwejen 
aufzunehmen geiucht. Offerte bejorgt die 
Exped. d. Bl. (6) 





Es find 40 bis 50 Fuhren alte 
Biegeln zu verkaufen. 

Deßgleichen ift ein Defonomie: 
Anweſen mit 32 Tagw. Gründen, 
1’, Stunden von Paſſau entfernt, 
um ben Preis von L000 fl. zu wer 
kaufen, wovon 2000 fl. auf dem An 
weien liegen bleiben können. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt 

G. Fuchs, b. Tändler. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
mit allen Bequemlichkeiten und freier 
Ausficht auf den Jun, it auf Aller: 
heiligen zu vermietben Innbrückgaſſe 
Haus Nro. 22. 


Ein Hypothekenbrief ad 600 fl., 
mit eritem Nange, auf Grund und 
Boden lautend, Fann abgelöst werden. 
——— 
dv Im Haufe Nr. 84 im Ort iſt ein 

meublirtes Zimmer bis 1. Oktober 
billig zu vermietben. 

Im Inuviertel, Lg. Engelharte- 
cl, it cin Hans mit 35 Joch 
"rund aus Freier Dand um 
4000 fl. zu verkaufen. D. U. (a) 
— — ——cc 

Eine Feuerwehr-Uniform Stei— 
ger) ift billig zu verkaufen. D. Uebr. 

in Kinderwägerl wird zu fau- 
ion geſucht. Das Uebr. (a) 


hdä 3 au Lille Lu Mn ———— 
Eine ganz verläffige Kindsmagd 
wird gefucht. Das Uebr. (1) 


Bevölterungs- Anzeige. 
Dompfarr: Bezirk. 

Getraut ben 3. September: Herr Franz 
Kav. Wiegand, bürgl. Silberarbeiter 
dahier, mit Igfr. Anna Maria Göber, 
Hutmacerstehter von Simbach alS. 

— Herr Franz Greiner, Lader bei 
der b. Ditbahn* dahier, mit Crescenz 
Wagner v. Holzbach, Pr. Fürſtenzell. 

Gejtorben, den 31. Auguft: Anton 
Buchbauer, Schuhmahersjohn ven 
hier, 6 Jahre alt, 














Iunftadt-WBanderer: Verein, 
Donnerstag den 5. Sept. zur Madame 
Flad. Der Ausſchuß. 


Alleinverfauf der 


Slollwerk'ſchen Druſt - Caramellen 
in Daquers & 14 fr. 


(17) E. Blümlein. 
erbofener-Schranne 
vom 2. September 1861. 
Waiz. [Korn ferite| Haber 
Boriger Heft . - Ho — * = 
Reue Zufuhr . - o2 — a! — 
Schrannenftand . 12! — 2 
Heutiger Berkauf 0 — ai — 
BR... 2. | - — 
— N. tx4ñ. tc. R ett 
Höchiter Breis . 20 6— ——— 
Mirrkerer . . . [19136-114130] — 
Mindeter . . . 11824 1- 1-1 1-1 
Gealn . . . 1-18 ]-1-]-1-1-1— 
Sehiegen » .» » 1— — = 





—paffaner Schramne. 


vom 3. Septeinber 1861. 














* Waly.| Korn — 

ite erift. Peiner 
Söcfter Preis . . . 120, —|14 4811 —| 6.27 
Mittlerer...» + » 19, — 11422: - i-1 613 
Mindeiter ... +. 18,—112 291 -|- 1554 
Gefallen 22. ++ -,221-|-]-i—-]|-| 6 
Geſtiegen · ——— 

Fremden; Anzeige. 


Zum goldenen Hirſch. (30 u. 31. Aug.) 
HH.: v. Börtinger, Pal. Oberpofimeifter von 
Pandehut; Baron v. Hierſch, B. Dofbantier v. 
Münden; Freiberren d. Thüngen, v. Nierbams 
mer, Reichsrätbe, v. Ihüngen, Abg.,v. Eperl, 
Miniftertalratb, v. Münden; dv. Zreitjchote, 
Dr. Philoi. v. Leipzig; Deufler m. Fam, von 
Kitzingen, Dirfchberger v. Un, Rieder v. Pfaf⸗ 
fenhofen, Schmaus v. Vichbach, Dellefant v. 
Deggenterf, Dr. Schrautb, Griger, Ott, Zierr 
Zeny. Prof., v. Münden, Abgeordnete; Potſch 
m, ira, Archit. v. Leip zis; Forſter, Landrichter, 
Grabener, Rentb. v. Burglengenfelo; Dittler, 
Rankbramter, Burdharor, Mechtspraftit,, von 
Nürnberg, Tröltfn v. Weißenburg, Abgeoron., 
Meſſerſchmidt dv. Nürnberg, Kießel v. Panne 
beim, Walther ». Genf, Schulfort v. Döbeln, 
Gorihald dv. Leipzig, Schiff v. Berlin, Kü. 

Zum wilden Wann, (3. Septbr.) H6.: 
Imbof, Gutsbef. v. Augsburg; Lobkowis, f, 
Minifterialranh, Denis, Direkt. d. Oſtbahn, 
Dr. 9. Schlör, Abg., Arhr. v. Schrenk, k. Mies 
nifter, Graf v. Setnrheim, Gutoben., Kremer, 
DObermafchinenmeitter, Kraft, Yufichlagamtss 
Dberinfp., Pfeiffer, Pf. Megg.: Rath, Nißler, 
ef, Mintfterialratb, Baumann, &, Oberpoſtrath, 
v. Sautner, Pracher, Engel, k. Reag.Mäthe, 
Baron v. Feury, Pal. Oberappell,»Rarh, von 
Münden; Baron v. Lerchenfeld, Gutsbef. dv. 
Eiring; Miet, Infp. d. Eltſabethbahn. Re⸗ 
Jai m. Gattin, &. &. Beamter, v. Schonerer, 
Edler v. Linpbeim, Werwaltungsräche, Edler 
v. Dud, Pröfivent d. Haudelskammer, Sora, 
Hofmeifter, v. Wid, BP !gationsrath, 2. Ans 
ger, ?. R, Hauptmann, Dentl, Priv,, Bottman, 
Magiftratsratb, v. Weflenthurn, k. k. Beamt., 
vo. Ben; Weinberger, Studtof.v. Linz; Naus 
mann, Kim. v. Ehemnig; Bane, k. Appell.⸗ 
Rath v. Zmweibrüden; Vogel, Rfm, v. Kremer 
münfter: Koſtl, Domprebiger v. Lalbach, Ans 
ger », Augsburg, Kim. ; Fretftau d. Behmann 
m. Kauı., P. Rega.:Dir.:Batin v. Baireuth. 

533 weißen Haaſen. HOma Schmidt, 
v. Wieſen, Neidbard v. Reuth, Brader von 
Mittibreutb, Pfartherren; Werman, Friedrich, 
Schapf, Gerhard, Wiedamann, Rieger, von 
Altötting, Redemptoriften; Gutſchneider, kal. 
Regg.rAfeiTor d. Ansbach; Weninger v. Nes 
gen, Bräuer; Einer, Lehret von Adlkofen; 
Stangl ». Klingenbruun, Glaehüttenbefiger 5 
Forſter, Baumeriter v. Megen; Altenever von 
Braunau, Kürfchnermeifter; Bald v. Megensr 
burg, Rathbart v. Arankfurt, Bauer v. Zim⸗ 
ment, Ke; Frau v. Hadl m. Fam, Landrich⸗ 
ter@gattin von Rotthalmünſter. 


Eigenthümer und Medaktenr: Dr. Ich. Bapt. Breßl, bgl. Buchdrucker und Derleger. 


„liothef 
in Münden. 


Bafende Beiträge wer» 
den gerne aufgenomr 


Donau-Beitung ZE 


Paſſau, Donnerstag Nr. 244. den 5. September 1861. 


Abgang und Ankunft der Eijenbabnzüge in Paflan. 


er Ankunft. 
Nah Geifelbering: *5 Uhr Früh. Ton Geifelböring: *4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
„ Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb. 2 Uhr 45 Min. Nachm. »„ Landshui: 9 Uhr 37 Min, Früh. 
» Regensburg: 3U. 45 W. Ar. 8BU.45 M. fr. 5U.55 9. Mb. „ Renensburg: 9 Uhr 37 M. Arüb. 2 Uhr 40 M. Nachm. 5 U, 
» Nürnberg: 8 Uhr 15 Min. Früh. Abends. 9 Uhr 15 Min, Nachte. ' s 
» Bels, kin; Salzburg, Wien: $U. Fr. 10 U. 10 M. Borm. Münden: 2 Uhr do Min. Nahm, 5 Uhr Ubends. 
6 Uhr Abende. Nürnberg: 5 Uhr Abends, 9 Uhr 15 Min. Nachts, 


IE. Die mi ; Wien, Saljburg, Linz, Welt: 7 br 45 Min. Fr. 2 U. 
NB. Die mit * bezeichneten Eifenbabnzüge find Güterzüge mir | » Rahm. 5 Uhr 15 Din. Mbende. 


Perfonenbeförderung. 


Dee Donau » Zeitung 
koftet in Paſſau fomte 
auf allen k. b. Voſtãm ⸗ 
tern un Seitungs-rpe- 
bittonen vierteljäbri 
1 ft. Salbjäbrig 2 fl. 
bei ganz portofreier 


icferung. 








“ 








— 


Tag⸗Kalender. 
Deute den 5. September: Laurentius. Juftinns, — Tages⸗ 
länge: 11 Stunden, 17 Winuten. — Erſtes Biertel den 11. 
September um 2 Ubr 9 Minuten Nachmittags. 


i Nede ® 
des k. Staatöminifters Frhrn. v. Schrenk. 
Gehalten bei Gelegenheit ver Berathung des Antrages, Die Gewerbes 
ertnung betr, 

(Schluß.) Das Haupthinderniß ift ber Beſtand der Real: 
rechte. Diejes Inſtitut it von Seite ber k. Staatsregierung 
ſchon jeit Jahren, jeit Beginn diefes Jahrhunderts, bekämpft 
worben, die Regierung hat dahin geftrebt, dieſes Inſtitut, das 
der freien Bewegung und Gewerböthätigkeit hinderlich if, fo 
weit wie möglich zu befeitigen. Ste hat es unterjagt, daß neue 
Realrechte bewilligt wurden, fie hat gefucht, durch allenfallfige 
Ablöfung das gewünschte Ziel herbeizuführen, aber alle dieſe 
Beitrebungen jind umfonft gewejen. Bon allen Seiten tritt 
das Bedenken hervor, dak man biefe Rechte nicht mit einem 
—— vernichten könne. Auch die Herren Antragſteller 

aben das gefühlt, glaubten aber, wie bie Majorität des Aus: 
ſchuſſes, darüber hinweggehen zu können, indem fie eine billige 
Entihädigung der Realgewerböbefiger beantragen. 

IK fürchte, meine Herren, dieſem Gedanken liege eine 
arge Selbjttäufhung zu Grunde. Die — für ein 
gewiſſes Objekt jegt vor Allem voraus, daß dies Objeft einen 
beſtimmten Werth habe; das ift nun bei den Realrechten nicht 


Beſchädigung vorliegt. In wieweit die Nealrcchtsbejiger durch 
Einführung der Gewerbefreiheit beſchädigt werden, diejes für 
die einzelnen Fälle zu beitimmen, würde wohl unmöglich jein. 
Wie ſchon gejagt, ich halte es für eine rein unlösbare 
Aufgabe, in jedem einzelnen Fall zu beftimmen, ob und in 
wieweit ein einzelner Gewerbeberechtigter durch Einführung 
ber Gewerbefreiheit befhädiget werde. Deßhalb kommt man 
aud auf den Gedanken, irgend einen allgemeinen Maßſtab 
aufzuftellen und Sie finden im Referate einen folchen angedeutet, 
Meine Herren, wenn Sie nad dieſem Vorſchlage verfahs 
ren wollten, jo würde auf manden Gewerbsberechtigten eine 
Entihädigung von 30, 50, 70 fl. treffen; das Marimum it, 
laube ic 200 fl. Für diejenigen, welche wirklich beſchädigi 
And, ift eine folhe Gabe keine Entihädigung, c8 ift ein Als 
mojen für wenige Tage; für die aber, welche feinen 
erlitten haben, iſt es ein unmotivirtes Geſchenk. Ich glaube 
nicht, dab es möglich jein wird, cine entſprechende Entjchädig- 
ung, einen Maßſtab auszumitteln. Ich jage dies nicht, um im 
Namen der Regierung über die Entſchaͤdigungsfrage enbgiltig 
abzufprechen. 
Sollte die Gewerbefreiheit jofert eingeführt werben, ſollte 
bie —— glauben, daß hiebei eine Entſchädigung 
vn werben fol, würde ein Mafjtab ermittelt werben 
Önnen, der eine .. Entihädigung entipredhend barlegte, jo 
würde wohl die Regierung feinen Anlaß haben, entgegenzu- 
treten. Aber ich habe geglaubt, aufmerkjam machen zu mũſſen 
darauf, welhe Schwierigkeiten in Mitte liegen, um ben 
der Fall. Sie haben nur einen höchſt relativen Werth und hierauf gerichteten Antrag Ihres Ausihuffes ins Leben zu 
dieſer wirb vorzugsweiie beitimmt durch Faktoren, die ſich der | rufen, damit nicht der Gedanke, die Beſchãdigten werden etwa 
Schatzung und Entjhädigung entziehen, das Geſchick und der [eine Schadloshaltung erhalten, auf bie Entſcheidung ber 
Fleiß des Beſitzers. Der Kaufswerth wird wohl ſchwerlich als | Hauptfrage irgend einen Einfluß habe, und damit nicht außerhalb 
apjtab angenommen werden können, denn derſelbe beſchränkt, dieſes Sales Hieraus Hoffnungen angeregt werben, - beren 
ſich wohl jelten rein auf das Mecht, diefer bezicht ſich auf die | Erfüllung ſchwerlich befriedigt wird eintreten können, 
verjchiedenften Nebenumftänte. Dann ift wohl auch eine Ent- Alles, was, wie mir fcheint, bei der jegigen Sachlage 
ſchadigung nur dann berechtigt, wenn und in wie weit eine | geſchehen kann und follte, wäre das Betreten jenes Weges 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Di i i erwald. e, entſank. „Laß deine Haſelruthe fallen, Büͤrſchlein,“ ſtöhnte 
* — gs Böhm u Fang ren, „wirft bald auf die Hutſchen *) zwiſchen den 
a: DO OLE WERTEN Tannjchijchen **) zu baumeln kommen für deine Füuchsliſt, 
9. Am Dreifelelberge. wemit du uns ohne Zweifel in das Garn der Grenzmiliz 
(Fortſetzung.) Konrad zog ſich der lebte, gegen den ihn locken wollteſt.“ 

wũthend verfolgenden Altmann der Schwärzer feinen Kolben „Der Aehnl hatte mir's vorausgeſagt,“ klagte Konrad 
ſchwingend, in das Dickicht hinab und den Grenzjoldaten | keuchend und zu neuen Hieben ausholend, „wer einen Schritt 
nad ; dieje aber ihr Heil in der Flucht ſuchend, kümmerten | über das Ziel des Nechtes hinaus thut, iſt im Bereiche des 
Tih nicht um den Bergmann, und jo ftand er denn allein ge Böſen“ — Uber jhon lag er von einem gewaltigen Schlage 
en ben ihm am Kraft und Gewandtheit weit überlegenen | deg Altmann auf die Schulter getroffen, Tampfunfähig am 
Itmann der Schmuggler. Der Forſt hallte von ihren Hieben | Boden. Die rohen Männer jehleppten ben armen Burſchen 
wieder, und über —F Hãuptern krãchzte auf einer himmel⸗ſogleich in’ Dieficht, und der Altmann ſelbſt trat an eine 
hohen Tanne ein Rabe, ald harrte er, welder von den Beis | ftarke Tanne und Tnüpfte einen Riemen baran, an weldem 
den in das Dificht vorgedrungenen Kämpfen auf dem Wege | Konrad noch vor dem Rückzuge der Schwärzer ben Lohn ſei— 

unter dem Baume verenden würde. Aber ſchon Hatte der fs Verrathes an denſelben empfangen jollte. 
baumlange Schwärzer den Bergmann auf die Kauft getroffen, 
daß diefem der Kugelſtutzen, mit welchem er fich vertheidigt *) Schaukel, **) Zannenzapfen. 
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welchen der dritte Antrag Ihres Ausſchuſſes Ihnen vor: 
ſchreibt. Auf diefem Wege kann wohl Vieles erreicht werben, 
nicht dadurch, daß man durch au Verleihung von 
Eonceffionen abſichtlich die Realrechte in ihrem Werthe herunter: 
drüct, aber dadurch, daß die umverfennbaren Mißftände, 
die in Bezug auf das Lehrlinge-, Geſellen? und Prüfungs- 
wejen bejtehen, ferne gehalten werben, daß die Zuſammen— 
legung verwandter Gewerbe, der Uebertritt von einem zum 
andern erleichtert werde, daß ber Kreis der Berechtigung des 
einzelnen Gewerbes erweitert werde, daß die Freigebung 
folher Erwerbsarten verfügt würde, wo ſolches ohne Nach— 
theil gefchehen kann, 2 i 
enn man in biefem Sinne, b. h. im Geifte des Ge: 

ſetzes vom Jahre 1825 fortfahren wird, dann glaube ic, 
wirb ber Webertritt zur Gewerbefreiheit mit Schonung herbei: 
geführt, und es wird ben Realberechtigten noch eine Zeit ge— 
gönnt fein, we fie ohne Kampf mit einer unbemefjenen Con: 
currenz bad Kapital, weldes ſie auf Erwerbung ihrer Rechte 
verwendet haben, allmählig amertifiven können; dann wird der 
Zeitpunkt ruhig abgemartet werden können, im welchem ber 
meitere Schritt für zweckmäßig und unerläßlich erlaunt werben 
und Sie, meine Herren, werben banı bie Entfheidung treffen 
können, ohne fich heute ſchon durch einen präjubiciellen Beſchluß 
gebunden zu haben.“ 
Das Refultat der hierauf erfolgten Abftimmung haben 

wir bereits mitgetbeilt. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 2. Sept. Das am Samſtag be— 
zogene ——*— an der Dachauerſtraße lockte geſtern Sonn: 
tag viele Beſucher dahin; daſſelbe blieb jedoch, zu großer 
—— für Civilperſonen abgeſperrt, was gerade keine 
freundliche Auslegung fand. — Im k. Hofbräuhaus ging heute 
der Ausſchank bes Sommerbieres zu Ende; die VBorräthe find 
verjiegt. 
Münden, 2. Sept. Das Programm für bie dreizehnte 
Generalverfammlung der katholiſchen Bereine Deutſchlands 
in Münden am 9., 10., 11. und 12. Sept. 1861 lautet: 
Sonntag, 8. Sept. Vorm. von 10 bis 1 Uhr und Nadım. 


Karten zur Theilnapme an ber Generalverfammlung fowie 
bie fonftigen Drudihriften werden bei der Aufnahme ausge: 
geben und gleichzeitig die Einfchreibungsgebühr von 2 ren. 
erhoben, wofür man feiner auch ben officiellen Bericht 
erhält. 1. Die Herren, welche in ben öffentlichen Berfammlungen 
Vorträge zu halten wünjchen, find gebeten, bie mindeſtens 8 Tage 
vor Beginn der Generalverfammlung dem örtlichen Gomite 
anzuzeigen, in berjelben Frift find vie zu ftellenden Anträge 
hier einzufendeu. IV. Die Herren, welche bier Privatwohnun- 
gen zu beziehen wünjhen, wolleu ſich deßhalb mindeftens 10 
ge vor Beginn der Generalverfammlung an das örtliche 
Eomite wenden. 
Münden, 3. Sept. Kaum ift ber Kanenendonner 
auf unjerm Kirchhofe verhallt, jo empfängt ein neues Grab 
beute die irdiſche Hülle des k. bayer. penf. Oberjilientenants 
August De Ahna, Inhaber der beiden Armee:Denkzeihen — 
auch er gehörte zu dem goldenen Geſchichts- Rahmen, in deſſen 
unvergebliben Bildern ih Treu, Muth und Gottesfurdt ab: 
41. Sept. So cben beſchloß der Turntag, 


jpiegelten. 
esse 
beſchickt von 47 Vereinen, mit großer Majorität bie Gründ- 
ung eines bayer. Turnerbundes Der Vorort follte 
wechfeln. Als der das erfte bayer. Turnſeſt zu gebende Verein 
wurde der Männerturnverein in ünden (Bor- 
ſtand ©. H. Weber) gewählt. 
Defterreih. Wien, 2. Sept. Gejtern Borm. 11 Uhr 
wurden zu Wiener:Neuftadt aus der dortigen EL. Milt- 
tär-Atademie 90 Zöglinge als Officiere in bie k. £ 
Armee eingereibt. Nach einem feierlichen Hochamte Leifteten 
biefelben den Fahneneid, wozu eine Fahnenkompagnie mit 
flingendem Spiele ausgerüdt war, 
Die Direktion der Südbahn läßt Verſuche madhen, 
in den Eiſenbahnwaggons eigene Control:Uhren anzu- 
bringen, welde mit der größten Genauigkeit die Fahrzeit und 
den Aufenthalt des Zuges auf jeder einzelnen Station anzei— 
gen. Der Mechanismus ift jehr einfach; die Erfindung bat 
der preußiſche Ober Wajchinenmeifter Saman gemacht. 
Verona, 3. September. Der geftrigen PBerjeveranza 
zufolge fell Graf Areje das PRortefeutlle des Aeu— 


3 bis 6 Uhr: Aufnahme der Abgeordneten, Eingeladenen und | Bern übernehmen. 


Gäfte im GHaspalafte. Abends 6 Uhr Berfammlung zur Bes 
grüßung der Abgeordneten, Eingeladenen und Gäjte im Saale 
des Gejellenhaufes. —— 9 Sept. Morgens 8 Uhr: Pon— 
tificalamt in der Metropolitankirche zu U. L. Frau. Vorm. 
10 Uhr: Verſammlung zur Wahl des Vorfigenden, der Aus: 
ſchüſſe u. j. w.-im Glaspalafte. Nachm. 3 Uhr: Erſte öffent: 
lihe Verfammlung im Glaspalafte. Dienftag, 10. September 
Morgens 8: Berfammlung der Abgeordneten im Glaspalaite. 
Borm. 11 Uhr: Zweite Öffentlihe Verfammlung im Glas: 
palajte. Nam. 3 Berfammlung der Abgeordneten im Glas: 
palaſte. Mittwoch, 11. Sept. Borm. 10 Uhr: Verſammlung 
der Abgeorbneten im Glaspalaſte. Nachm. 3 Uhr: Dritte 
Öffentliche Verſammlung im Glaspalafte. Donnerstag, 12. 
Sept. Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Münchens. Nachm. 
2 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittagsmahl. Weiter iſt zu be— 
merken: I. Die ankommenden Abgeordneten u. ſ. w. erhalten 
im Bahnhof ſofort Auskunft über Wohnungen u. dgl. U, Die 


Der arme Junge lag todtenbleich, das filberne Kreuzlein, 
welches ihm Leni mitgegeben batte, zwiſchen den Händen; 
fein Auge netzte eine Thräne, aber die Wehmuth wollte ihm 
bennod) das Herz zerjprengen. So weit batte es ihn aljo ge: 
führt, daß er das vierte Gebot aufer Acht lich. Der Aehnl 
hatte ein wahres Wort gejproden. Der Ungehorſam der 
Kinder führt auf den krummen Weg, wo zulegt Kerler od 
Galgen fteben. . ® 

Der Altmann ber — * hatte ſeinen Todesapperat 
vorgerichtet, er trat jetzt auf Konrad zu; aber in demſelben 
Augenblicke ertönte feitwärts im Walde ein fürdterlicher Wort: 
—* als ob Räuber einen Wanderer feſſelten, bald jedoch 
wurde das Geſchrei dumpfer — man hatte den Hilferufenden 
etnebelt, und drei Schmuggler von des Altmanns Rotte 
—— einen gebundenen Menſchen daher. Konrad ſchrie 
laut auf — es war Wolfgang, ber Waidjunge. „Der iit's,* 
flöhnte einer der Schmuggler, indem er den gefnebelten Wolf: 
gang mit einem Fußtritte auf den Raſen ſtreckte. 

„Was fagft du, Lungerer? fragte der Altmann, feine 
Augen wie Fenerräber rollend. 


| 


Italien 
Zurin, 2, September. Rikaſoli hat durd Ueber: 
nahme deö Portefeuilles des Innern einen Akt der Selbftver- - 
leugnung geübt, da dieſes Minifterium den größten Schwierig: 
keiten begeanet.* 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 
Braunau, 2.Scyt. Seit 1. September iſt wicber ein 
direkter Poſtverkehr von bier über Altheim nah Nied im 
Anſchluß an die Wels-Paſſauerbahn bei Niedau ins Leben 

treten. Der betreffende Poſtſtellwagen fährt hier Vormittag 
Foühr 30 Min. ab, und teifft in Altheim um 1 Uhr und 
in Ried um 3 Uhr 40 Min. Nachmittags ein. Abfahrt von 
Ried nah Braunau um 10 Uhr Vormittags. Ankunft im 
Altheim 12 Uhr 25 Min, Mittags, Ankunft in Braunau 
2 Uhr 45 Minuten Nachmittags. Der Poſtſiellwagen-Verkehr 
von bier über Mauerkirchen und Mattighofen nad 


«sa, Andres,” berichtete der Andere, „ja, Andres, der 
Waldmann Wolfgang da war der Judas, der den Grenzjolba: 
ten ben Fußſteig herauf zum Dreijeffelberge zeigte, ben fie 
vorher noch nie betraten; als fie auf uns zu fchießen began- 
nen, lauerte er im Dieicht hinter ihnen, — id ſah ben 
trolch, wußte mir's aber nicht gleich zu deuten, bis er mit 
den Grenzern abziehen wollte, wo ich ihm eins auf bie gehen 
pelzte, daß er rechtsum machte und jet da Liegt, wie ein an— 
geſchoſſener Iltis.“ 

„Ei du aus lauter Regentropfen zuſammengeſchwemmter 
Schurke,” brüllte ver Altmann jetzt; „thut der Gaubieb, als 
ob er mir zu ung bielte mit Mark und Bein, und jet liefert 
er uns den Grenzern in's Garn; warte, Schwarzer, follit 


bald blau werben!” u 
Fortſetzung folgt.) 


Aufgepaßt Mannihaften! jagte ein Unteroffizier zu 
einer Abdtheilung Nekruten. Wenn ich die Namen verlefe, Is 
fagt Jeder, der da ift: Hier! und Jeder, der nicht da üft: 
Abweiend! 


Strafmwalden im Anſchluß an die Weſtbahn ift unver: 
-änbert acblichen. R " 


Nachrichten aus Miederbapern. 

Die Landshuter: Zeitung enthält einen Aufjak 
über die Eröffnung der Üienbapnhrete Baffau Wels, 
welhem wir Nachſtehendes entnehmen: 

Früh 4%, Uhr wardin Landshut mit einem gewöhnlichen Zuge 
aufgebrochen und fort gings durch's jhöne Laberthal hinunter in 
die wundervolle, reich gefegnete Ebene von Straubing, Platt: 
ling, DOfterhofen und Bilshofen, were Sag und Milch treis 
fendes Gelände, d. h. Weizen und Korn und Gerjte in Fülle 
ſpendend, daher aud) die behäbigen Ortichaften ! Hr Paſſau 
angekommen, ergab ſich's wie jo ziemlich vorauszuſehen, daß 
der Eröffnungszug nach Wels ſchon abgegangen. Se. Exc. ber 
F Miniſterpraſſdent Frhr. v. Shrenf war mit im Zuge. 

ir aber blieb einjtweilen nichts übrig, als das jo herrlich 
fitwirte Paſſau allfeitig zu beſchauen. Eine eigeuthuͤmliche 
Stadt, eigenthümlich durch ihre romantiſche Lage zwiſchen ho: 
ben Bergen am Zuſammenſtrömen dreier Zlüfie, eigenthüm— 
lich durch ihre ardhiteftonifche Pradt, wenn man fie vom 
Mariahilfsberge aus befieht. Im Innern hatte ſich die Stadt 
mit bayerijhen und öſterreichiſchen Fahnen reich geſchmückt. 
Die Paflauer Gafthöfe aber führen feine Küche, wie ich mic 
überzeugte und zeichnen fich durch die Eleganz der Lokale und 
ihre Einrichtung aus, Echenöwerth it bie Suneifenbahnbrüde, 
die in einer Sprengung über den breiten Strom ſich fpannt, 
Bon da windet jich die Bahn am Innufer dahin, um einzu: 
biegen endlich ins Decfterreicherland, das num durch ein neues 
eifernes Band mit dem ftammverwandten Bayern verbunden 
iſt. Oft wunderte es mich, wie man fo Tange gebraucht, Oeſter— 
reich und Südbeutfchland durch bie Schienenftränge ſchneller 
und näher zu verbinden, ba doch diefe Länder jo durch und 
durch in ihren Intereſſen miteinander verfnüpft find. _ Das 
ift nun doppelt anders geworden und barum die Eröffnung 
der Paffauer-Welfer-Bahn ein ebenfo freudig zu begrübendes 
neues nationales Ereigniß, wie die Eröffnung der Sakburger- 
bahn im vorigen Jahr. Die hohe Bebentung dieſes Ereigniſſes hat 
man benn beiderjeits gefühlt; nach ver Stilberung von Augenzeus 

en war die Begrüßung im Wels die herzlichſte, die ganze 

ier, jo aud die Einfegnung der Lokomotive u. ſ. w. durch 
ben Biſchof von Linz bie erhebenpfte. Bon Mels kamen bie 
bayer. und öftere. Säfte, unter ihnen Hr. v. Schmerling 
nah Paſſau, wo in den jinnig geſchmückten Lokalitäten des 
Bahnhofes ein Diner ftattfand. Ich war fein Theilnchmer 
am Diner, während deſſelben Gefuchte ich - mit einem ober- 
banerijchen Landtagsabgeordneten die eigenthümlic veftaurirte 
St. Salvatorfirhe und dann erquickten wir uns ftatt mit 





in einer Babeanftalt auf dem Ilzfluſſe und fuhren 

bie Donau. Abends um %,9 Uhr ſollte ich a 
—— eordneten den Ertrazu nah Wien mi n;5 
dba ich legitimationslos war, jo erflärte mit aller Huma 

und Aufmerkjamfeit ein niederbayeriiher Landtagsabgeordne⸗ 
ter, jie nehmen mid in ihren Schuß; allein indem ich noch— 
mals in ein — zurückgehen mußte, wäre es zu ſpaͤt 
geworden, abgeſehen von meiner großen Unentſchloſſenheit in 
dieſem Falle. So verließ ich denn Abends 10 Uhr mit dem 
Muͤnchener Extrazuge Paſſan, voll vom Eindrucke des ſchönen 
Tages, Muſik erſcholl, als der Zug fortbrauſte, das Volk 
drängte jih an den Barrieren, die Sterne funfelten am 
Himmel, eine jhöne Nacht folgte auf den jhönen Tag im 
intereffanten Paſſau. 

I Pafjau, 4. Sept. Wie wir aus verläßiger Quelle 
erfahren, joll demnächſt von bem öfter. Reichstag rin Anz 
trag auf Abänderung der beftehenden Gefee über das Ge— 
werböwejen und —— ber Gewerbefreiheit geſtellt werden, 


beater in Paſſau. 

Die beurige Theater» Saifon nahm um 23, Auyuft mir Birch⸗ 
Pfeiffer's länplihem Eharakterbil „Der Bolpdbauer“ ihren Aus 
f welches Stüd fo ſeht anipradı, daß jelbes auf Verlangen am 
. Septbr. wiederholt gr Aufführung kam. Herr Direltor Göller 
icheint in Bezug auf Engagement feiner neuen Bühnen s Mitglieder 
eine fehr qute Wahl getroffen zu haben, da alle Borftellungen, welche 
bisher gegeben wurden, gerundet und gut von flatrea aingen. Das 
Fach ver erften Lebhaber und belven it durch bie Derren Binder 
und Gchermann gut verteeten. Der Binder gab ven Falken 
Toul im „Bolpbauer* wahr und ihön; dere Schirmer bradte 
tie ſchwierige Barthie des Foldbauere volltommen zur Geltung; 
Sr. Rütbitng, der Liebling des biefigen Publıtums, war als Brenit 
einfach und naturlid; Frl. Schiller, eine liebliche Erfcheinung. gab 
die Afra reijend kokett, und wir freuen uns, dieſelbe einmal in eis 
ner größeren Yarrbie bewundern zu können, In „Graf Walde 
mart zeichnete fih Hr. Shermunn in ver Zitelrelle aus; Arau 
Schermann, eine routinirte S haufpielerin, Bonnte alde Gertrud 
nicht recht durchdringen, oa ihr Organ für derartige Rollen zu ſchwach 
it. Bortreffich war Frl, Rürhling als Fücſtin. Im Charakters 
bin: „Die Majhineubauer" hatten wir Welegenbeit, zu beob⸗ 
achten, daß die Geſangspoſſe dieſes Jahr fehr qut vertreten it, Die 
zwel Herren: Fauſt und Schirmer, fowie Frl. Schiller und Frau 
Schermann waren ausgezeichnet und warden aud mach ben zwei 
legten Akten alle ſtürmiſch gerufen. Wir werben nächſteas Gelegen— 
beit haben, über die Leiſtangen der Sgellſchaftemitaliedet Mehreres 
zu berichten ; einswellen die Ueberzeugung, daß diejelbe billigen 
Yaforserungen volltommen gemigen, und Br. Direftor Göller bei 
fleifigem Theaterbeſuch Alles aufbieten wird, durch Vorführung neuer, 
gedtegener Stüde angenehme Abende zu verfhaffen, 


Zelegramm der Donau: Feitung. 

(Erhalten am 4. Sept. um 8 Uhr 27 Min. Früh.) 
Wien, 3. Septbr. In der bentigen Unterhaus: 
figung wurde der Adrefentwurf der Adreßkommiſſion 





a 





Es iſt ein reales 


ar 


Champagner, mit einem bie Lebensgeifter erfriſchenden Babel mit großer Majorität angenommen. 
* De * By v 


Pr 


der 


englischen Fraeulein zu Damenstift-Osterhofen 
ift der Beginn des Schuljahres 1861/62 auf den 


1. Dftober I. Is. feſtgeſetzt. 


5 Betanntlich beſtehen daſelbſt zwei Penſionate für die weibliche \j 
Jugend, das cine für Töchter aus höheren Ständen, das andere für | 


ſolche aus den bürgerlichen Klafien, welde c8 ſich 


machen, ihnen anvertrauten Zöglingen i 
und der Kunjtfertigkeit gründlichen un 


m riftliche Erziehung, zu geben und zu fichern. 


0, Näheres über die einzig geeignete Lage und Einrichtung bes 

Inſtitutes, ſowie über die Bedingungen der Aufnahme von Zöglingen 
2, enthält ber bei Dr. Breil in Paſſau erfhienene Kahresbericht xc., 
Mund wird auf jpezielle Anfragen bereitwilligft eröffnet. 


Nepomucena Meister, Oberin. 


— — — 


SDxgiehang⸗ Baftitate 


allen Fächern des Wifjens (f 
i e praktischen Unterricht zu 
ertheilen, und ihnen beſonders das koſtbarſte Gut, eine wahrhaft 





Schmiedanweſen, 
HRSZ/E beſtehend aus dem 2 
ftödigen, beft- und 
—— —eihönit: gebauten 
Wohnbanfe nebit Werkjtätte mit 2 
Feueru, Werkzeug und Stallung zc., einem 
Obitgarten und 2 Wiefen vorzüglicher 
Bonität, 2 Poſtſtunden von Paſſau 
entfernt und an einer jebr frequentirter 
Landſtraße gelegen, aus freier Hand zu 
verkaufen. Franlirte Anfragen find unter 
Ehiffre „F. S.* in der Erpebition diefes 
Blattes zu hinterlegen. (1) 


Zahnarzt Bra 


it zum Einfegen künftliher Zähne, ſo— 
wie für jede zahnärztliche Opera 
tion von Morgens 8 bis 4 Uhr Nach— 
mittags im Hotel Flintſch, Zimmer 
Nr. 1 zu ſprechen. 


Mein Aufenthalt babier erſtreckt 
G noch auf 6 Bis 8 Tage. (a) 
ea NEE 
Gesellschaft Concordia. 
Donnerstag den 5. Sept. zu Hrn. 


Ge ‘ Groll. 
* Der Ausſchuß. 





zur Aufgabe 


Befanntmachung. 


Geifelböring nad, Stranbing, Plattling, Bils 
und Paſſau fahren. Abgang in Beijelhöring Mittags 
12 Uhr 10 Min. Ankunft in Paſſau Nachm. 4 Uhr 25 Min. 


Die Bahnhof - Infpektion. 


Seubert. 


2227 577 
Todes - Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es im jeinem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, heute Früh 3 Uhr 
unfere geliebte Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Anna Allmann, 


nah Empfang der heiligen Sterbjaframete, in einem 
ee Alter von 59 Jahren aus diefer Welt abzurufen. 
Anden wir biefen uns jo jchmerzlich berührenden Tranerfall theilneh— 
menden Freunden und Befannten zur Anzeige bringen, erlauben wir ung, 
zu bem itag den 6. Sept. Bormittags 8 Uhr vom Reſidenzplatze 
aus ftattfindenden Leichenbegängnifie mit varauffolgendem Gottesbienfte hiedurch 
geziemendft einzulaben. 

Paſſau am 4. September 1861. 

Die tieftrauernden: Auguſte Göller, Tochter. 
Anton Göller, Schwiegerfohn. 


EDDIE HIFI TFT FIHE 
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vom 2, 




























zu vermiethen. Haus Nr. 151. z 
ET Getreide: = > 3 
Königl. Theater in, Paſſau. | Sarung | £ 517 
Donners tag den 5. Sept. 1861. u — 
4. Vorſtellung im J. Abonnement. ö * a. —* * 3232 
r 2 en L 1 — el 
Die Iurifter Kern 112] 84[ al 3j76l—| 110 
ie Juriften. a A > 
Gine Komödie 2 —— von Dr, #. Gafer * a u ER — 
angenbeim. Ein Heiner Schlüfel wurbe 

Anfang balb 8 Uhr. Ber gefunden. Das Uebrige. 


: 
— 


Ein Zafchenmeijer wurde gefunden 


Ben heute an können Paflagiere mit dem Org = ig et werden. Wo? fagt 
ofen e . D. . 


Stanzbranntwein mit Salz 


von 

Auguſt Kallbart in Ulm, 
bewährt durch feine außerordentlich guten 
Wirkungen gegen Rheumatismus, Kopfs 
Dbrens und Zabnwebh, Berrenfungen und 
Berlegungen oller Art ıc.2c. in Flaſchchen 
zu 15 kr. nebſt Gebraubsanweifung iſt 
mir eine Speyial- Agentur übertragen mor: 
den, und empfehle felben zu reneigten 
Aufträgen beftend. Franz Glaſer jun. 

5 in Paſfau— 
Innftadt-Wanderer: Verein. 
Donnerstag den 5. Sept. zur Madame 
Der Ausfchuß. 


Im Inuviertel, Log. Engelhartss 
# sell, it ein Haus mit 35 Joch 
rund auf Freier Hand um 

4000 fl. zu verkaufen. D. U. (6b) 


Bevölkerungs-Anzeige. 
Dompfarr s Brit, 





B|Seitorben den 3. September: Herr 


Paul Rieger, E penf. Forſtwart 
bahier, 73 Jahre alt. — Den 4. Sept: 
Frau Anna Allmann, Schauſpielers— 
Gattin dahier, 59 Jahre alt. 
A ſtadtpfartbezirk 
Geboren ben 31. Auguſt: Leopold, ehel. 
Kind des Leopold Biller, Zimmer: 
manns in Grubweg. 
Ausmwärtig aeitorben: 
In Landshut: Am 3. Sept. Frl, 
Wilhelmina Fertig, k. Stubienrektors 
Tochter, 9 Jahre alt, 


Fremden : Anzeige. h 

Zur goldenen Krone. Db.: Mader, P 
P. Beamter v, Welt; Dietrich, Zeiler, Gräb: 
ner, Sprigenbauer, @ifenbahnreniforen Schmid, 
Kiltani, Diebel, Eifendahnaffiftenten, v. Mün⸗ 
hen ; Boigt m. Gem. u. Kirfhbaum, Privatiers 
von Münden; Worinsti v, Wien, Kalſer von 
Mainz, Brann dv. Stuttgart, Robert v. Eos 
barg; Heifer v. Darmitadt, Kaufl. 


EEE ET ET ELNIL — 


EDEL 


[2 


den 12. September. 


, von Albert Lamm aus Berlin 
beſucht auch bevoritehende Paſſauer Dult wie 

und Winter-Mäntel und Jacken, 
wegen, am Donnerstag den 12. 


yr 


m 


IE 


da ich alsdann mit einem 





Saden, in den ichöniten 


(1) 12. September. 


RESET TE TEE KETTE TR SE ER SR TER TEE TER SER 


Das jeit vielen Jahren wohlbefannte, an Größe, Pracht und Eleganz noch nie übertroffene 


<Damen-Aläntel, Zournuß, Räder- und Iacken- Magazin 


immer mit ganz großartigem Lager der neneften Herbft 
und beginnt dießmal der Verkauf erft, der Straubinger Dult < 
September. Im Intereffe meiner fehr geebrten und geichägten ZA, 
7, Kunden, rathe ich mit dem Einkauf bis 9” Donnerstag den 12. September LI warten 
b N ganz neu angefertigten Lager der Ichönften und elegantejten 
7, Näder, Bournufje und Jacken von ai als 300 Stück dort — und ſaͤmmtliche 
en Facçons und neueſten Stoffen gefertigt, zu außerordentlich billigen Breifen 
abgebe. Für gute, ächte und defatirte Stoffe, fowie Tolidefte Arbeit garantire ich ausdrüclid. 


BVerfaufs-Lofal, wie immer, beim Bücermeifter Knab im Dultgäfichen, : 
G. Der Berfauf beginnt der Straubinger-Dult wegen erft am Donnerstag den 


DB AVIS Für Damen! E = 


» Der Verkauf beginnt der Straubinger Dult wegen erft am Donnerdtag® 
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Palau, Freitag 


Donau⸗Ierilung 


Nr. 245. 


Vaſſende Beiträge wer 


den 6. September 1861: 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge in Paflan. 


—2—— g. 
Nah Geifelböring: *5 Uhr Früb. 
Münden: 5 Uhr 45 Minuten Früb. 2 Uhr 35 Min. Nachm, 
Megensburg: 5W.A5 WM. Ar. 8U.45M. Br. 50.5538. Ab. 
Nürnberg: 8 Uhr 15 Min. Arüf. 
Wels, Linz, Salzburg, Wien: U. Fr, 10 U. 10 Di. Borm, 
6 Uhr Abends. 

NB, Die mit * bezeichneten @ifenbahnzüge find @üterzäge mir 
Perfonenbeförderung- 


— — — — — — 


Zag-Kalender. 


Deute den 6. Eeptember: Magnus, Abt. + 660. — Tageer 
länge: 13 Stunden, 7 Minuten. — Ürftes Btertel ven 11. 
um 2 Uhr 9 Minuten Nachmittage. 


== Gewerblideä. 


A Baffan, 3. Sept. Pie wir aus den jüngften Kam— 
erverhandlungen über die Gewerbefrage entnommen, haben 
die 18 niederbayeriſchen Abgeordneten bis auf den einzigen 
—* Appell.⸗ Rath Miller gegen Einführung ber 

ewerbefreiheit geftimmt, und insbefonbere Hr. Delle- 
fant, ——— und Hr. Urban mit triftigen Grüns 
beit die Ausſchußanträge befämpft, Hr. Abg. Föckerer hat 
durch anthentifche Berichte und mit kräftigen Worten über die 
gewerblichen Zuſtaͤnde in Defterreich gelbrogen und nachge⸗ 
i ſterreichs von kaum 











alle Innun —— Oberoſterreichs enthielt, gegen bie 


Petition an den hoben Neichsrath, 


betr bie Reoifion des Gewerbegefeges vom 20. Dezember 1859, 
und Aufbebung der unbebingten —— — it von Seiten der ger 
fertigten Geme ertretungen und der Inbuftriellen in Dberöfterreiäh. 


(3ur Borlage durch ben Herrn Abgeordneten Dr. Groß). 
Hohe Verfammlung! Die gefertigten Gemeindes 
en und Induſtriellen in Oberöfterreih wenden ſich 
mit Gegenwärtigem in vollem Vertrauen an ben hohen Reichs⸗ 
Rath um Abhilfe gegen die immer fühlbarer werdenden 


traurigen Folgen ber Gewerbefreiheit, eftive' der 
Geiwerbe-Orbnung vom 20. Dezember 1859, — Siſtirung 
— oder aber Fortbeſtand — fo viele Bewohner ber in 


jenen Bezirken gelegenen Meinen Städte und Märkte bereits 
zu einer wahren —— geworden ift. 











4 af geblieben, folglich der Erwerb der zuerit 


Ankunft. 
Bon Geifelböring: *4 Uhr 25 Mm. Nachmittag. 
tandshur: 9 Uhr 37 Min. Früh. 
Reagentbarrg: 9 Uhr 37 M. Krüh. 2 Uhr 40 M. Nachm.5 U. 
Abends. 9 Uhr 15 Min. Nacte, 
Münden: 2 Uhr 40 Min. Nachm. 5 Uhr Abends. 
Nürnberg: 5 Uhr Abende. 9 Uhr 15 Min. Rachte 
»„ Bien, Salsburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 
NAachm. 5 Uhr 15 Din. Abende. 








d Nicht umfonft hat man im Jahre 1859 dem Jusleben⸗ 





treten und der Wirffamfeit jenes Patentes mit bangen Gor- 

‚gen entgegengejchen 

1 das rüdjichtölofe Gebahren jo mander Eh 
N) 


, Waren nämlich ſchon vor jenem —* 
du 

die beliebte Nichtbeachtung aller noch fo wahrheitsge⸗ 
treuen Schilderungen und Gegenvoritellungen ber Gemeinden, 
die damals jegenannten Perfonal-Bewerbe zur offenbaren Ber 
einträchtigung der alten realen Gewerbe in ben meiften Orten 
ſchon weit über Gebühr vermehrt worden: jo find nun vol 
lends nach mehr als einjährigem Beitande der umbebingten 
Gewerbe⸗ Freiheilt neue Gewerbe aller Sorten wie Pilze aufs 
gefhoffen, und dadurch in natürlicher goige fo viefe rebliche 
Staatsbürger in ihrem Rechte verfürzt, in ihr em Er- 
werbe gejhmälert, in ihrem Vermögen beeinträchtigt 


worbeni. 
Wir fagen: in „ihrem Rechte verkürzt“, bemm „fir 
haben ihre rüber realen Gewerbe, deren Werth nun 
ziech Null ift, gar oft um thenres Gelb ertauft; wer aber 
kann oder wird fie jemals entfchädigen? — Wir jagen: 
„in ihrem Ermwerbe gejhmälert*, denn wenn in einem 
und bemfelben Orte von einer beftimmten Gattung von Ge- 
werben früher 3 oder hödhftens 4 reale Gewerbe beitanden 
haben und bejtehen konnten, jo ſind jegt deren gewiß ſchon 
40 oder 12; der Lokalbedarf und die Kunden find fidy aber 
Beſtandenen 
ehr empfindlich geſchmaͤlert worden. Wir jagen: „in ihrem 
Bermögen beeinträchtigt”, denn gar viele würden für ihr 
Haus umd Gewerbe, das ihr und ihrer Familie ganzed Ver- 
mögen bildet, jetzt kaum mehr die Hälfte des Kaufihillings 
erzielen können, — der ihnen vor ein paar Jahren von Jedem 


wäre geboten a: 

Doch, abgefehen von all dieſen für jeden, den es betrifft, 
gewiß fehr fähmerzlichen Folgen ber Geiverbefreiheit, möchten 
wir in nationalsölonomifher Beziehung darauf’ 
aufmerkjam machen, daß durch dieſe unbebingte Gewerbefreis 
heit weber dem Staate, noch für die Gemeinde, no 
fürs Publikum, ja nit einmal für dem einzelnen Ges 
werbe-Betenten ein reeller Nuten, fondern vielmehr allfeitiger 


che | Schaden herworgeht. 


Die Gewerbefreiheit bringt feinen Rutzen für den 
Staat. — Der momentane Gewinn an rg von 
Erwerbftener wird fich gar bald überleben; dagegen iſt durch 
die Freigebung aller’ Gewerbe ein bebeutenbes National : Ber- 
mögen, welches der Werth ber früheren Real⸗Gewerbe unftrei- 
tig bildete, forte die dafür bezahlten oft nicht unbedeutenden 
Gebühren dem Staate verloren gegangen; und an wirffamer 
Steuerkraft hat derfelbe dadurch jicher micht zugenommen ; 
denn wenn ber Gewerbsmann Schub für fein t, fein Eis 

enthum und feine Erijtenz hat, jo ift er im der Lage, bem 

taate wefentlih mehr und nahhaltig leiten zu Können, 
was bei fortgefegter Beieinträchtigung feines Erwerbes für 
die Zukunft nicht zu erſchwingen fein wirb, jo bag ſich die 
Geſuche um —— bei den alten Gewerben bald 
fo vermehren, und felbe zulegt mit folhen Grünben auftreten 
werben, die ung lich find, nämlich mit gänzliher Unver- 


mögenbeit; wodurch natürlich dem Staate gar Vieles an bis: 
heriger reeller Steuerkraft verloren gehen wird. j 

Die Gemerbefreiheit bringt ferners feinen Nutzen, viel⸗ 

mehr den empfinblihften Schaden für die Gemeinden. 
Gar viele Gemeinden ſeufzen bereits unter der drückenden 
Laft einer unverhältnigmäßig großen Armen = Berforgung — 
fo häufig nur in unmittelbarer Folge der trog all ihrer Ge: 
genvorftellungen von den Behörden ſchon früher jo zahlreich 
verliehenen PerfonalsGewerbe, deren Befiger ohne Bermögen, 
oft mur mit zahlreicher Familie gefegnet, nah alſogleicher 
Verehelihung, aber ganz kurzer Ausübung ihres Gewerbes, 
bereits —— der Gemeinde zur Laſt fallen, Was ſteht 
ben Gemeinden-erft für eine traurige Zukunft bevor, wenn 
bie unglüdjelige Gewerbefreiheit nicht aufgehoben, und einige 
Sabre jo fortgeblüht ??? haben wird! Das Proletariat und 
die allgemeine Verarmung werden auf ſchreckenerregende Weile 
überhand nehmen. Woher jollen dann die Gemeinven bie 
Koften für Armenverforgung deden, wenn ber bei weitem 
röhte Theil der Bürger, welde die Gemeinde bilden, bereits 
elbjt verarmt und dem Bettelftabe nahe gebradt it? — 
Welch ein entſetzliches Loos fteht den einjt jo blühenden, ar 
aber ſchon dahinſiechenden Städten und Märkten Oberöfter: 
reichs bevor ! ! 

Die Freiheit der Gewerbe bringt aber auch feinen Nu: 
ben für's Publikum. Man jagt jo gerne: ‚Gewerbefrei— 
heit bringt Concurrenz, und Eoncurrenz macht XBobljeilheit.* 
— Das mag wahr fein dem Wonopole gegenüber ; aber Mo— 
nopol gibt es in unferen Städten und Märkten ohnehin feit 
Langem nimmermehr. Uebrigens gibt ed jhon ein Mittelding 
zwifchen Monopol und UWeberfüllung von Gewerben. Durd 
lestere, welche aus ber Gewerbejreiheit natürlich folgt, ges 
wirnt aber das Publikum ficher nicht; denn zwei oder drei 
größere im befferen Betriebe jtehende Gewerbe einer beftimms 
ten Gattung können in einem Orte ein glei großes Publi- 
kum -jebenfalls beſſer, ſolider und auch wohlfeiler bedienen, 
als zehn oder zwölf Gewerbetreibende derſelben Sorte, die 
auch alle leben wollen, und deßhalb nothgedrungen entweder 
ſchlechtere Waare geben, oder höheren Gewinn fordern müfjen; 
feines von beiden zum Nuten, jondern mur zur Beeinträchti- 
gung des Publikums. : 

Die Gewerbefreiheit bringt endlich Leinen Nutzen, auch 
nicht einmal für den einzelnen GewerbesPetenten. 

Die einfach ſchon deßhalb, weil durch diefelbe angelodt, 
gar viele wagehalfig irgend ein Gejhäft beginnen, dem jie 
entweder nicht gewachjen jind, oder wozu fie zu wenig Fond 
befigen, jo daß fie zu ihren eigenen größten Schaden das: 
felbe aufzugeben genöthigt und der Armuth preiögegeben wer: 
gen. Das. „angeborne Recht auf Arbeit“, von dem 
man fo viel fajelt, wird ja aud bei einer beihränften Ge: 
werbe-Orbnung Niemand entzogen. Ein braver und geſchickter 
Arbeiter wird ſtets geſucht und gut gezahlt, wenn er auch 
nur als Gehilfe ober Gefelle arbeitet, ja er wird ſich als jol- 
her gewiß mehr verdienen und ſich bejjer befinden, als wäre 
er ein bettelhafter Meifter. Zubem hat er als Gehilfe für 
ſich allein, als felbitftändiger Gewerbsmann aber meiftens 
auch für Weib und Kind zu forgen, wozu dann jeine bejte 
Kraft oft nicht mehr ausreicht, und er jtatt früherer guten 
Tage, fogar mit Noth und Elend zu fümpfen hat. 

Mit all biefen aus dem Leben genommenen Gründen 

egen bie unbedingte Gewerbefreiheit werden wir freilih an— 

Koben gegen die heutzutage lanbläufigen Doktrinen. Doch — 
von freifinnigen Ideen lebt man nicht; mit ſchön Eling- 
enden Neden ernährt man feine verarmten Familien; 
und mit hohlen Phrajen hilft man dem Nothitanbe ber 
Gemeinden nicht auf. Es ift jehr ſchön zu fagen: „Allen 
gleihes Recht, allen gleiche Billigkeit“ und deß halb 
„FFreiheit ber Arbeit und unbedingte Freiheit ber Gewerbe.“ 
— Allein es ift ein gewaltiger Ünterſchied zwiſchen Theorie 
und Praris, zwifchen glänzenden dern und nadter Wirklich: 
keit. Wir umfererjeits halten es für eine heilige Pflicht 
jeder Gemeinde- Bertretung folgerichtig auch jeder Laude 6— 
und Reihs-Bertretung nit etwa Neunapoleoniſch 
für bloße Ideen zu kämpfen, fondern Alt» Ofterreihiid, für 
das wirklihe Wohl und Wehe feiner Mitbürger und Ge: 
meinden einzuftehen. ö 

Wenn die frühere abjolute Negierung durch verkehrte 
Ideen ſich hinreißen lieh, ins _innerjie Mar —— und 
Gewerbeitandes einſchneidende Erperimente zu machen, ſo bürfte 


und jollte eine konſtitutionelle Reichsvertretung wohl berufen 
fein, dagegen Verwahrung einzulegen und zur nötbigen Ab- 
hilfe die Hanb zu Bieten, 

Möge daher eine hohe Berfammlung unjern Nothſchrei 
noh rechtzeitig hören; haben wir auch nicht die Macht 
ber Rebe, jo fteht uns die Mutter aller Weisheit, die Erfah: 
rung zur Seite; unfere Gründe find nit Ideen, fon- 
dern Thatjahen. — Mean führe uns nicht etwa Amerika 
oder England als Borbilde an, wir gönnen biefen Ländern 
ihr zweifelbaftes Glüd; wir gegen niht um bie Ehre, 
neben 100 Millionären eine Million Bettler zu haben. — 
Wir kennen ein anderes Land, das namentlich mit Oberdter- 
reich in vieler Beziehung große Aehnlichkeit hat, das glückliche 
Nahbarland Bayern. Selbes ift doch ſchon Tange ein cons 
ftitutioneller Staat, Bürgerfhaft unb Volk, Stabt- und Lanb- 
bewohner find glüdlih und zufrieden; bie Geldverhältniſſe 
die beiten, die Steuern ſehr gering; Handel und Induſtrie 
ftehen jenen in Oeſterreich mindeſtens nicht nach, — alles diefestrog 
dem, oder beſſer gejagt, gerade deßhalb, weil man die Gewerbefrei: 
heit nicht will, nicht aufftommen läht, und bie Gewerbe von 
ven Behörden geſetzlichen Schuß genießen und baher einen reellen 
Werth, hypothekariſche Sicherheit, den nöthigen Credit, einen » 
iteuerfräftigen Gewerbes und wohlhabenden Bürgeritand zur 
natürlichen Folge haben. Es kann daher namentlich uns Be- 
wohnen des Landes ob der Enns nicht verargt werben, wenn 
wir mit neidiſchen Augen auf biefes glückliche Nachbarland 
hinũberblicken, indem unfer Oberöfterreid) ohne bie leidige Ge- 
werbefreiheit ebenfo glüdtlih und gefegnet fein könnte. Und 
womit, möchten wir zuleßt no fragen, womit haben wir 
denn dieſe Lanbplage wohl verdient? Die und gegen den 
allgemeinen Wunih und Willen der bei weiten größten Mehr: 
zahl des Volkes namentlich der fteuerzahlenden Bürger, troß 
aller fo oft ausgeſprochenen Befürdtungen, einiger Doctrinärs 
und ehrfamen Handels» und. Gewerbefammern zu Gefallen, 
die doch alles eher, als die wahren Bedürfnifje des Landes 
fennen, ift hinauf octroyirt worden ! 

Wir Oberöfterreicher find immer verhältnikmäßig am höche 
ften beſteuert, und in ber Ziffer der Concurrenz madt uns 
kein Kronland den Borrang ftreitig. 

Wir ftelen unfere Söhne zur enge rn des Vaters 
landes; ja bie Unferen, wir dürfen es mit Stolz fagen, blu: 
teten auf den Schlachtfeldern Staliens ftets in ben erſten 
Reihen; wer fennt die „Heben“, wer kennt die „10. Jäger“ 
nit? — Unſere Straifen wimmeln von Bettlern aller Kron— 
länder; Oberöfterreich iſt jtets ihr Elporabo geweien! — Milde 
Sammlungen für Verunglüdte der ganzen Monardie, fie 
haben ſchwerlich irgendwo auf fo reihlihe Unterftügungen zu 
rechnen, als in unjerem Lande ob der Enns, das hierin ſchon 
Unglaubliches geleitet. Ja, wenn «8 gilt, für Thron und 
Vaterland irgend ein Opfer zu bringen, fo bleibt unfer 
Kronland gewiß hinter keinem andern zurüd. Daher glauben 
wir aud gerechten Anſpruch machen zu dürfen auf Schuß 
unjeres Rechtes, unferes Eigenthbums und unferer Er is 
ftenz, auf das ein bisher jo geſegnetes Land durch die unbe 
dingte Gewerbefreiheit nicht felbft der Berarmung anheimfalle, 
und insbejondere feine Städte und Märkte nicht bem unaus- 
bleiblichen Ruine preidgegeben werben. j 

Im Anbetracht all diefer triftigen und wahrheitsge⸗ 
treuen Gründe halten es die Gefertigten für ihre Pflicht, 
an einen hoben Reichsrath die dringende Bitte zuftellen: 

Das hohe Haus wolle beantragen, und ber weis 
teren verfafjungsmäffigen Behandlung unterziehen: Eingehende 
Revifion des Gewerbegeſetzes vom 20. Dftober 1859 und fo: 
binnige Abänderung besjelben mit 
1. Aufhebung der unbedingten Freiheit ber 

Gewerbe; . 

2. Einführung der fürs allgemeine Beite not} 

wendigen Schranfen dberfelben; und 

3. Abhängigkeit der Gewerbs:Berleihbung ven 
a) orbnungsmäßiger Erlemung bes Gewerbes, 

b) Ausweilung des nöthigen Betriebs-Capitals, und 

3 ganz vorzüglic von dem Bedarf der Gemeinde, deren 
Ausiprud hierüber als maßgebend und entſcheidend 
zu gelten haben ſoll, da ja Niemand als eben bie 
Gemeinde bie Local-Berhältnifje am beiten kennt, und 
im Verarmungsfalle den verunglüdten Gewerbsmann 
zu erhalten verpflichtet iſt.“ 


















































Diefe Petition dürfte auch alle Gegner ber Gewerbefrei- 
heit, insbefondere Gemeinbeverwaltungen, Gewerberäthe unb 
Gorporationen in Bayern aneifern, noch rechtzeitig geeigneten 
Orts alle möglichen Schritte zu thun, daß dem Beſchluße der 
Kammer ber Abgeorbneten, den Vollzug des Gewerbsgeſetzes 
vom Jahre 1825 betr., die allerhöchſte Sanftion nicht ertheilt, 
oder doch wenigſtens a diefen Grundbeftimmungen über bas 
Gewerbsweſen eine Bollzugs:Inftruftion erlaffen werde, wornach 
einer rüdjichtslofen Conzeſſionsertheilung nach dem Bollzuge 
biefes Gefeßes vorgebeugt werben möge. 


Dentfdlanı 


Bayern. für die Gewerbefreiheit haben in ber 
Kammer der Abgeordneten gnejtimmt: 18 Gutsbefißer und 
Delonomen, 14 f. Beamte, 12 Bürgermeifter nnd Gemeinde: 
vorfteher, 7 Advofaten, 5 Fabrifanten und Großhänbler, 1 
Profeſſor, 3 verjchiedener Stellung und nur? Gewerbtreibene, 
Bräuer in Unterfranken. Nach ben einzelnen Kreiſen verthei— 
Ien fich die Stimmen wie folgt: aus Oberbayern ſtimmten 
für Gewerbefreiheit 8, aus Nieberbayern 1, aus der Pfalz 
46, aus der Oberpfalz 5, aus Oberfranken 7, Mittelfranken 
9, Schwaben 7. Die 16 Stimmen der Pfalz abgerechnet, 
treffen auf die diefjeitigen Provinzen demnach nur 46 Stimmen. 

Münden, 3. Sept. Das heute ausgegchene Kreisamts- 
blatt von Oberbayern enthält die Ausfchreibungen ber am 
2. Dec. d. J. beginnenden practiichen Goncursprüfung der 
zum Staatödienft adfpirirenden Rechtspractifanten, dann ber 
am 7. Oft. d. J. in Freiſing ftattfindenden Abhaltung der 
Anftellungsprüfung für bie Schulbienit-Eripectanten Oberbay: 
ernd und endlih der am 2, Olt. hier in Münden abzubal- 
tenden praftifhen Prüfung ber Beterinär-Caybidaten im Jahre 
41861 betreffend. Die betreffenden Zulafjungsgefuche = 
für den erjten Fall ſpäteſtens bis zum 1. Nov. d. $:, für 
den zweiten am Tage der Prüfung Gef und für ben britten 
fpäteitens bis zum 15. Sept. d. J. bei ber k. Megierung von 
Oberbayern eingereicht werden. 

Münden, 3. Sept. Der Finanzausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten berieth geitern und heute den orbentlichen 
MilitärsEtatder VI Finangperiode. Der Refe- 
rent Abg. Langguth hatte beantragt, die bubdgetirte Summe 
von 12 Mil, um 800,000 fl. per Jahr zu kürzen; mach 
Darlegung der Berbältnifie durch den Herrn Kriegaminifter 
wurde von Frhru. v. Lerchenfeld beantragt, nur die Summe 
von 600,000 fl. abzuftreihen — welcher Antrag ſchließlich 
vom Ausſchuſſe einitimmig angenommen wurde. Die bean: 
tragten Gagens und Solderhöhungen ber- activen Armee und 
der Gendarmerie follen nah tem Vorſchlage des Ausſchuſſes 
unverändert bewilligt werden. Das auberorbentliche Milttärs 
budget für die Jahre 1861163 wird demnächſt im Ausſchuſſe 
zur Berathung kommen, 

Aus Oberbayern, 2. Sept. Am .26. v. M. fand in 
Jettenbach bei Kraiburg unter dem Borfig des k. Kreis— 
baubeamten Kärner von Münden eine Berfammlung Abge- 
orbneter von Rofenheim, Wafjerburg, „Gars, Kraiburg, Mühl- 
dorf, Pfarrfirhen u. ſ. w. ftatt, um den Bau einer Eijenbahn 
von Rofenheim über Wafferburg u. ſ. w.nah Vils— 
bofen und Paſſau zu beſprechen. Es wurde ein Comité 
niebergejeßt, dem nun die weiteren Maßnahmen in biefem Be- 
treff anheim gegeben find. 

Deiterreih. Wien, 3. Sept. Auf dem Gebiete der Zoll: 
geießgebung ift, dem Vernehmen nach, ein Gefegentwurf, be 
treffend die Aufhebung aller Durchführzölle in 
Deſterreich, zur Vorlage beftimmt. Die Frage über, eventuelle 
Verlängerung des Vertrages mit dem Zollvereine iſt, wie es 
Iheint, noch nicht als zur Discuffion im Reichsrathe reif er⸗ 
fannt worben, wohl aber ſchenkt mau den Verhandlungen, 
welche gegenwärtig in Berlin über den Abſchluß eines deuſſch⸗ 
franzöfijhen Handelsvertrages ſchweben, große Aufmerkfamteit, 
und eine vom yinanzminifterium dem Reichörathe vorzulegende 
Dentihrift wird fi über das Verhältniß Oefterreich zu bem 
Bertrage, den Preußen Namens des Zollvereins mit Franf- 
reich abzufchliegen im Begriffe ftcht, ausſprechen. 

Wien, 2. Sept. Bor einigen Tagen wurde in einem 
Gaſthauſe einer Vorſtadt Wiens ein „Anti-Herr:von- 
Verein“ gegründet. Bis jeht find demfelben ſchon ‚beinahe 
2000 Mitglieder beigetreten. Jedes Mitglied muß ſich ver- 
pfliten, das verpönte Wort nicht zu jagen; bei Uebertretung 


des Geſetzes zahlt man 10 Fr. Strafe. Der Ertrag wird zu 
mohlthätigen Zwecken verwendet. 

Beith, 3. Sept. Die Steuer-Erecution in Debrezin 
dauert, wie man bem Magyarotjag von dort fehreibt, ſeit 
Mai fort, und es find viele, die bis heute noch nicht bezahlt 
haben. Für bie ftädtifhe Steuer wurden bie Staht:Stepriiene 
tanten belaftet; es gab wohl ſolche, bie ſich die er Laft zu ent: 
fedigen ſuchten, aber 100 Repräfentanten behielten 8 Borsen, 
bie Goldaten bei fid. Da nun diefe Methode erfolglos war, 
fo beabfichtigte man, 400 Mann Infanterie und 140 Manu 
Eavallerie ind Stadthaus einzugquartieren; ba die aber nur 
nadtheilig für die Mannſchaft war, fo find diefelben feit 10 
Tagen auf ſtädtiſche Koften bei Privaten einquartiert. Die 
Ausgabe beträgt täglich circa 6O fl., aber die Stabt hat noch 
immer feinen Heller bezahlt. Es ift erwähnenswerth, daß 
bie Stabt eine anerfannte Schuld von 150,000 fl. von ber 
Staatskaſſe zu fordern hat. 

Peſth, 4. Septbr. Heute um 9 Uhr trat die General: 
verfammlung der Stadtrepräfentang — Der kal. 
Commiſſãr Koller lieſt das Auflöſungs-Heſcript vor und ſtellt 
im Falle der ger Milttärgewalt in Ausfiht. Einige 
rufen: „Das wollen wir!” Die Maforität ruft: „Nah Haufe! 
Der Eommiffär erklärt, ein Proteft ſei unzuläffig. Unter Szo— 
at geht die Berfammlung auseinander; das zahlreich anweſende 
Dublicum war rubig; bie Stimmung ift eine ruhige. . 

Benedig, 31. Aug. Wie in hiefigen maritimen Kreis 
fen verlautet, beabjichtigt das Marine-Oberfommando, mehrere 
der engliſchen Spracdhe-volftändig mächtige geſchickte See-Of⸗ 
ficiere nad England zu fenben, um den Dienjt und die innere 
Organifation der engliihen Marine praktiſch zu ftudiren. Der 
Erzherzog Marine-Oberkommandant fol feine legte Anweſen⸗ 
in England dazu benüßt haben, ſich dieferwegen mit jener 

egierung ins Einvernehmen zu fegen und jo bie praktiſche 
Ausbildung der erwähnten Officiere zu erhöhen. Läßt Italien 
feine Land» und Seemacht nad franzöſiſchem Mufter drillen, 
fo iſt e8 nur praktiſch, wenn auch wir bei den beiten See— 
männern Europas in bie Schule gehen. 


Urtheil des k. Bezirksgerichts Paflau. 


Samftag den 31, Aug. 1861 
Joſ. Förg, Häusler v. Dart, wird wegen erſchwerten Vergebene 
des Diebſtahls mit Zzuonatlich deppelt gefhärftem Gefängniß beftraft. 
If. Schlager, Dienftineht von. Uuferngelt, und Geb. Hau— 
finger, Schubmadersfohn von dort, wurden wegen toppelt erſchwer⸗ 
ten Bergebens der Körperverlegung erfterer zu 314 monatlicher, letz⸗ 
terer zu monatlicher doppelt geihärfter Gefängntpitrafe verurtbeilt, 


Alte Noris! 


Ein Wort an die deutſchen Sänger. 
@ingefandt.) 


( 

Unter biefer Heberfchrift veröffentlichte die neuefte Nummer 
ber in Leipzig bei E. Schäfer erfcheinenden Deutfhen Geſang⸗ 
vereingzeitung für das In- und Ausland, „Die Sänger: 
halle,” nachſtehenden Artikel, um deſſen Abdruck bie beutiche 
Geſammtpreſſe von bem Berfaffer freunblichft gebeten wird. 

Die herrlihften, ja für das gemeinjame Vaterland er 
heiligften Erinnerungen knüpfen ſich an bas jüngjt gefeierte 
deutfhe Sängerfeft, denn bafjelbe war cin wahres Feſt 
der Freiheit, des Friedens und der Fröhlichkeit im KHochges 
fange, e8 war ein Feſt fittlicher Erhebung und Berbrüderung, 
es war ein Triumph Dentjplands! — Jedes Sängers Herz 
ſchlägt höher und mächtiger bei ber Erinnerung an bie im 
Nürnberg verlebten Feſtiage. Gefühle der Liebe und bes 
Dankes — 3* mit dem Drange nad vaterlänbiicher Ein— 
heit und Einigeit, nad Größe, Macht und Ruhm bes deutſchen 
Reiches in der Bruft des Mannes empor und Frängen die 
alte deutſche Stadt, die uns Sänger jo überaus gaftfreundlich 
beherbergte. N . , 

Alle deutjhen Gauen hallen wieber von ber Ehre, die 
fih die „alte Noris" durch das Feſt glänzend erworben. 

Deutjhe Sängerbrüder! Seid der Gaſtfreundſchaft und 
Hochherzigteit, die Nürnbergs Einwohnerihaft für Euch 
großartig bezeugte, eingeben? und beweist nicht allein durch 
Worte, fondern auch durch eine eble That, daß hr ber 
Wohlthat, die Euch während des Feſtes im veichfter zyülle zu 
Theil geworben, dankbar gedenkt. Ich unterbreite Euch des⸗ 
halb einen Vorſchlag, dem ihr gewiß Eure Zuſtimmung nicht 
verfagen werbet. 

r Bir fönnen weder mit Diplomen, noh buch Ge. 
ſchenie unfern Dank, den wir der lieben Nürnberger Ein 


wohnerfäaft ſchulden, abtragen; wohl aber ift uns ein Mit: 
—— 


an die db gegeben, wodurch wir einen Beweis wärmiter 
Erkenntlichkeit für die erwiefene Aufmerffamfeit an den Tag 

legen vermögen. Es ‚war von jeher Sitte und Braud, 
dei feltenen Feſilichkeiten eimen edlen Alt zu vollziehen. Des: 
.r fordere ich alle Sängervereine, die an dem beutjchen 

gerfefte in Nürnberg theilgenommeu haben, hierdurch auf, 
durch Abgabe eines Ehrenſoldes für ein neues Lied mit neuer 
Eompofition ein Gejchent für den mwürbigjten jungen Künftler 
im Sache der Malerei ober Bildhauerei, der feine Vaterſtadt 
bunt irgenb ein Kunftwerk zum Feſte verfhönern Half, zu 
feiner weitern Ausbildung darzubringen. Zu biefem Zwecke 

be ich ein Lieb „Alte Noris!” gebichtet, welches ſoeben 
r leichten Männerhor von Kranz Abt in Muſik gefeht 

wurbe und bas heute als mujikalifches Lorbeerblatt 
die „Sängerhalle* (Nr. 9.) ſchmückt. 
Alte Noris, neu verjünget Alles ſchwur vor deinen Augen 
Haft du dich gezeigt im Glanz, Hehl’gen Eid für's Materkand! 
Haft um deine Stirn gewunben Alte Noris, von dem Fefte 
Einen frifhen Sängerkrung! even unf’re Enkel no; 
Und e6 flieg aus Ihrem Grabe Kor! eb fingen beine Gaͤſte: 
Deine alte Künfklerfchaft,. Alte Noris, lebe ho! 


wir fab’n im Geiſte grüßen : 

, i ı | Alte Noris, ſei gegrüßet 

dur Fre. a Mie dem fhönfen Feierklang! 

Reden unf're Enkel noch; gebe, blühe und gedeibe, 

Bo! es fingen deine Bäfte: | Molar deinem behren Drang! 

Alte Noris, lebe boch! Da erihallet deine Boojung: 

„Deutjches Banner, Hied u. Wort, * 

Alte Noris, baft geträumert Daß es mächtig wienerhallet : 
Mieder von dem deutfchen Reich. „int in Lirbe Süd und Word !« 
Daft tie peutfchen Staͤmm' erobert Alte Roris, von dem feſte 
Ohne Sturm u. Schwertes ſtreich! Reden unj’re Enkel nod; 
Alles war ein Der,, ein’ Seele, Bord! es fingen deine @äfte: 
Meichte ſich Die Bruderhand. Alte Roris, lebe body! 

Die Sängervereine werben nun gebeten, das Noris: 
Lieb vor Ablauf diefes Jahres ein Mal bei einer öffentlichen 
Aufführung vorzutragen und dafür burch freiwillige Groſchen⸗ 
oder Kreuzerfammlung einen Ehrenjold von minbeftens einem 
Gulden oder Thaler zu geben. Diefer Ehrenfold ift an mid 
u entrihten und es wird, dafür öffentlich in der „Sänger: 

le” quittirt. ‚ 

Am Schluffe des Jahres, zu welcher Zeit hoffentlich 
feine Bereine mit diefer Sängergabe mehr im Rüdftande 
find, wirb die ganze Ehrenſoldſammlung nebft Lieb und Ber- 
zeichniß der eingegangenen Beiträge dem hohen Bürgermeifter: 
amt ber Stabt Nürnberg mit einer Dankesurkunde zur Ber: 


fügung geftellt. 

— und theure Sangesgenoſſen! Laſſet meine Bitte 
nicht unerfüllt verhallen. Zeigen wir, daß der Deutſche eben 
o banfbar als patriotiſch iſt. Darum öffnet, freudig an 

ürnbergs Sängertage erimnert, Herz und Hanb unb fpen- 
bet mit ven Worten: 
Alte Noris, von dem Feſte 
Meven unf're Enkel no 
Ber! es fingen deine Gate: 
Alte Noris, lebe boch! 


bie Meine Gabe, um bie id Euch im beften Vertrauen auf 
Eueren mwohlwollenden Sinn freundlich angeiproden habe. 
Mit Herzlidem Sängergruße und warmen Handſchlag 
Leipzig, den 23. Auguſt 1861. ® 
Müller v. d. Werra. 


nn En ann 
Handels: und Verkehrs⸗Nachrichten. 

Wien, 2. September. [Reps und Nübsl) Repsfamen erfreut 
fih son Seite der inlänbifgen Aabrifamten einer regen Nachfrage. Mir nor 
tiren Kohlreps ab Beh 7 fl. 60 fr. bie 7 fl. 75 fr, ab Maab 7 fl. 76 fr. 
bis 7 fl. 85 fr, Oberländer ab Wien 8 fl. 25 fr. per Theken. 

Rübst iſt fehr beadtet und treß der Conlurtenz ausländifher Erzeug ⸗ 
niffe höher tm Preife gehalten, da Aueſicht auf großen Bedarf vorhanden iR 
Bir notiren prompte und LVieferungswaare 36 fl. 50 fr. per Gentner, Breus 
Sıfhes Produkt eilt äh um einen halben Gulden billiger per Gentner, ift 
aber weniger belicht. 

Wien, 2. Sept. (Shlacht behmarkt.) Der Auftrieb auf 
dem heutigen Schlachtvichmarkte betrug 1521 ungarliche, 12:4 . 
sifche und 112 inkändifhe Ochen. Davon wurden von Wiener Bid 
[heran 1770, von Landfleiſchern 1036 und außer dem Markte 2 Stück 
angeduuft; underfauft gingen auf's Band 33 Stück. Das Schaͤtungs⸗ 

wicht war per Grüd 460 bis 655 Pfund, Der Durdfänittepreis 
ellte fi) per Stück mit 130 fl. — Br. bis 210 A. — fr. uno per 
Gentner mit 28 fl. 50 Pr. bis 32 A. — Pr. in Dchterr. Währ. beraus. 

Trieh, 1. September. (Wohenberidt.) Kaffe ſehr belebt und zu 
geſtiegenem Preiſe verkauft. Beſenders war Rio ort. gekauft, umb alles, was 
angeboten wurde, fand prompte Abnehmer zu böberem Dreile. Zuder, geile 
Bener, wurbe wegen Mangels an bisponibier Waare nur wenig gelauft. Die 
Preife blieben unsepändert, und nur die Ankünfte von Zufuhren, welche nicht 
—— find, würben die Preiſe zutũdgehen machen und größere Umfäpe 

en. 


Shifffahrts: Verkehr auf der Donan. 
om 1. bis 31. Auguſt 1861 

find in Paſſau angelommen umb wieder abgegangen: zu Berg: 3: Pers 
fonen-Dampiigifemit 256% Gtr, Güter; Bu Saft, Öktreide; 2 Biere; 35 
Remsrgueurs mit 59 erpfciifen mi 44,565 Ger. Güter und 34,999 
Schffl. Detreide. — dt mit — Edfl. Wetreiie. Ju Thal: 31 Per 
fonen: Dampffiffe mit 1997 Ett. Güter; 36 Remeraucurs und -- Sälepp: 
ſchiſſe mit 35,935 tr. Güter; 24 Ruderſchlffe mit 20,539 Etr. Güter; 25 
Säfl. Kalt. 60 Alöße mit 1881 Gentner Güter, 1754 Kit. Brennbolg, 
7848 Stüd Bäumen, 10,374 Stüd Brettern; 2700 ©t. Läben, 67,068 
Stud Kelpeimer Pflafrrfieinen; — Ehäfel Kalt. 


Schifffahrts · Verkehr auf dem Inn. 

Bom 1. bis 39. Aug. 1861 fint in Paſſau angelommen mb — 
ngen: zu Berg: 1 ſonenſchiff und — Säiempihiffe mit tr. 
über; Zu Thal: 1 Perfonenfgif und — Schleppſchiffe mit — Gmtuer, 

185 Ruderihiffe mit 53,465 Gr. Güter, 612 Schffl. Berreive, Alb Klafter 
urn 35,124 Stud Bretter, 4506 Stüd Pfeften, 6632 Gh. Kalt, 


Bieh; — Flöße mit Stüd Bäumen, 
Handeld- und Börfen-Rachrichten. 

(Wien, 4, Septbr,) Defterr. bproz. National s Anleihe 30.805. sproa. 
Metalligues 6780; Ereditaftien 175. — Bankattien 740; Nordbahn ⸗ 
Atien 1942 Graatsbahns Aktien 276. --; Donaudampffdifffahrts« 
Aktiend35.; Silder3s. Wech ſelkurſe: Mugsburg (3 M.) 115.78. 


Sonden 137.20; Parıs 53.90. 

4 der bemte flattaehabten rn 
27,909 35,000 Hi. Mr. 7 . Rr. . M. 
83,123 3000 fl. Rr. 94,300, 98,876 je 1500 fl. Rr. 2401, 3627, 


4156, 83,986 je 1000 fl. 


Bekanntmachungen. 


Epdiftalladung. 


(Amortifirung einer Oypothekforderumg betr.) 


Auf der Gutmannfölden des Franz Wallner von Grotham, Gemeinde 
ag vom 1. März 1827 
„129 fl. unverzinslicher ge en als übernom: 

iebene Gläubiger“ Er 
verfichert und ift ſich bei dieſem Eintrage auf einen Kaufbrief vom 
Dftober 1787 bezogen, welcher nicht aufgefunden und baher auch bie betvefien- 


Untertattenbach bi. Gerichts, find mit 


mene Schuld= Forderung an 


Bnpetpetarif 
den Gtäubiger nicht eruirt werben fommten. 


Auf Antrag des Wallner werben daher dieje unbekannten Gläubiger ebif- 

onaten a-dato um jo mehrihre 

rechtlichen Aniprüche Hierauf geltend zu machen, als nach Umfluß diefes Termines 

a als erloſchen erklärt und 
&t 


taliter mit dem Mhange vorgeladen, binnen 6 


* fragliche —— > $. 82 des 
auf weiteren Antrag im th.:Bn 
Am 7. Yuti 1861. — 


ge würbe, 


Königliches Landgericht Griesbach. 


(2) Miheler, Lanbricter. 


Reipziger Feuerverſicherungs⸗ 


Zur Vermittlung von Berfiherungen beweglichen 
zu billigen Prämieniägen und prompter Entſchaͤdi un 
jeder Zeit bereit J. Pummerer in 


> Rheinische 


rustearamellen 
n.d. Composition des kgl. Professors 
Dr. Albers in Bonn, ö 
in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreis 
end befannt & Düte 18 fr. ächt zu 
beziehen durch die Spezial-Agentur bei 
Henn Franz Glaser jun. 
in Passau. (8) 


dorfer anne 
—— 
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Eigenthümer und BRebakteur: Dr. Joh. Bapt. Brepi, dgl. Bucoruder und Berleger. 


Die Donau » Zeitun; Baffente Beiträge wer 
. J den germe aufgenom ⸗ 
men, anonyme Gin 
fenbungen jedoch wicht 
r en 4 "4 

⸗ Fr u cu cum 

ngeaüdt und billi 

ET eregeet 


foftet in Palau font 
auf allen k. b. Boltäm- 





tern und Zeitungs · Erpe · 
kittonen diertelſahri 

——— — 
kei gun — eler 
— — — — — —— — — —— — — — — 
Paſſau, Samstag Nr. 246. den 7. September 1861. 
Brest. esse nt ———— — — — ERS — 

Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge in Paſſau. 
Abgang. Ankunft. 
Bon Geifelböring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 





Nah Getfelhöring: *5 Uhr Früh, 

„ Münden: 5 Uhr 45 Minuten Früh. 2 Uhr 35 Min. Nachm. » Landshuı: 9 Ihr 37 Min, Früh. 

»„ Regensburg: 3U. 45 WM. fr. 8 U. 45 M. Fr. 5 U.55 we. Mb. » Reaensburg: 4 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 4) M. Rahm 5 U. 
„ Nürnberg: 8 Uhr 45 Din. Früh. Abende. 9 Uhr 15 Din, Race. 

» Bels, kin, Salzburg, Wien: FU. fr. 10OU.1OM.Borm. | „ Münden: 2 Ubr 40 Min. Rachm. 5 Uhr Abende 

6 Uhr Ubends. » A 8:5 Uhr — sr 15 Din, —* 

NE. Der mit · bezeichnete Eiſenbahnzug iſt ein Güterzug ohne) ». Wien Salidurg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. dr. 2u. 
RE he Full en ae Di vun" Yadım. 5 Uhr 15 Win. Mbende, 






— — ö— —7 — 





Tag⸗Kalender. das Unglüd, durch Scheuwerden der Pferde vom Wagen zu 

_ Deute den 7. September: Megina, JIgfr., + 251. — Tagets ftürgen und einen doppelten Beinbruch zu erleiden. 
länge: 13 Stunden, 3 Minuten. — Erftes Viertel den 11. Münden, 4. Sept. Ein Sohn des Reichsrathes Auguft 
September um 3 Uhr 9 Minuren Rahmittage. Grafen von Seinsheim hatte das Unglüd, in Ungarn, wo er 
Deutſchland. in «mem öſterreich. Regimente als Offaier diente, durch einen 


Bayern. Münden, 3. Sept. Dem „Pi. K.“ ſch reibt Sturz vom Pferde einen Arm und ein Bein (diejes an drei 
man: „Die Frage über Aufhebung des Lotto ift noch immer | Stellen) zu bregen. Er wurde zur Heilung hierher gebradit. 
nicht im Ausichufie bis zur Beilußfafjung vorgejritten. | Münden, 5. Scpt. Dem Vernehmen nad haben Se. 
Der betreffende Berichterftatter, Hr. Dekan Bogel, ſou fei- | Maj. der sönig den neuen Strafgefegbügern die Santtion 
nen Antrag immer noch von der jyeftitellung der übrigen ertyeilt und jind diefelben bereits hier eingetroffen. Zwei Punfte 
Bubgetpofitionen abhängig machen, umd je nad) dem Ergeb: | dB Polizeiftrafgejegbuches ſollen es fein, denen die Genchmig- 
niffe für oder gegen die Aufhebung votiren wollen. In den | ung nicht ertheilt wuree: die Ernennung von Bevollmäds 
Kreifen der Abgeorbneten erwartet man, daß es am Enbe|tigten als Stellvertreter bei politifchen Vergehen x. vor den 


wieder auf eine Nothfrift von weiteru 6 Jahren hinauslau— Geſchwornen, dann die Kolportirung von Büdern zc. ohne 
fen wird. polizeiliche Bewilligung. Schiießlich jollen Se. Majeftät den 
Die Ausjonderung des Reifegpäds bei den Wunſch ausgerüdt haben, daß nunmehr die Kammern bie beir 
Eifenbahmen wird ganz befonders dadurch erſchwert, meil | den Geſetzesvorlagen in unveränderter Faſſung annehmen mögen. 
faft alle Gepädjtüde mit einer mehr oder minder großen Zahl Die Allg. Pr. Ztg. warnt den deutſchen Hanbwerfer: 
alter Zettel bededt find und es Mühe erfordert, den richtigen I und Arbeiterſiand vor ieberf ieblung nah Rußland. 
Gepädzettel aufzufinden. Zur Vermeidung diejes Mißftandes | Bei dem dort theils in Folge der Leibeigenfchaft, theils wegen 
wurden nun die Gepäderpebitionen in Bayern beauftragt, des niedern Yohnes, verbunden mit der Reigernden henerung, 
bei Aufgabe von Gepädjtüden für Entfernung alter [eingetretenen Mangel an Arbeitskräften, fuchen, wie fie aus- 
Zettel Borj orge zu treffen. | führt, die ruſſiſchen Fabril- und Gutsbeſitzer deutſche Arbei- 
e „Mü ncden, 4. Sept. Die Jnbuftrie-Ausftellungscoms | ter ins Land zu ziehen, natürlich unter denfelben Bebingun: 
mifjion im London hat den deutſchen Zollvereinsftaaten einen | gem, von denen die Eingebornen behaupten, dab fie dabei 
gemeinjhaftlihen Ausitellungsraum zugewiejen; bie Anmel- | nicht bejtehen können. Durch die betrügerifchen Borfpiegelun- 
dungen ber bayer. Induſtriellen müfjen bei dem Gentralver: | gen gewifjenlojer Agenten verlodt, haben ſich denn auch ber 
waltungsausihuß des polytechniſchen Vereins für Bayern, | reit$ Viele zu Anwerbungen ‘verleiten lafjen und find nun, 
als Gommijfion für die Londoner Induſtrieausſtellung bis jpä= | nachdem ihnen zu fpät über die Täuſchungen, deren Opfer fie 
tejtens 1. Dft. erfolgen, und find von dieſer Commiſſon bis | geworden, die Augen aufgegangen, jammt ihren Familien dem 
Ipätefiens 10. Oft. einzufenden; für jpätere Anmeldungen hilfloſeſten Elend preisgegeben. Bei der mangelhaften Gentras 
Könnte eine Naumzutheilung nicht mehr zugefichert werben. Uſation des ruſſiſchen es und ben dortigen „eigenthüm- 
Der E. Kuiraffier-Oberlieutenant Graf v. Lodron, der lichen Verhältniſſen“ jei auf wirlſamen Schuß von Seite ber 

in letzter Zeit in Krombach in Urlaub weilte, hatte dafelbft | Behörven nicht zu rechnen, und bei einem „jo maſſenhaft 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. und Leni auf einmal ein Ziel gefegt und Konrad wahrichein: 
ö * lich auf Fe Zeit in das Zuchthaus verjeßt worden wäre, 





Bon Dr. fr. 3. Profhko. ! n 
f Wolfgang aber bei ber Leni leichtes Spiel gehabt hätte, zu: 
9. Am Dreifeflelberge. mal ” ihren Vater auf feiner Seite hatte; einem Zuchthaus: 
[#ertfegung.] ver Bm wohl Leni jelbft niemals wieder ihre Hand ges 
„Daß wir dem Hallodri auch trauen konnten,“ jdprie | boten. So lautete der Plan des abgefeimten Burſchen. 


ein anderer Schmuggler, „gaben ihm von unferer Korbel zu Aber höher als des Himmels Höhen, tiefer als des 
trinfen und aus wies Salzfaß zu effen, * ſaß der Bart Meeres ifl die ——— des Herrn, und ſeine 
im Schafpelz mitten unter uns!“ Morfganz, den die Schmer: | Hand ift mächtiger, als der Wille Boͤſen; und jo wurde 
zen feiner Schugwunde an ben Ferſen betäubten, wimmerte | denn Wolfgang, welder dem armen Konrad eine —* be⸗ 
leije. Sein teufüſcher Plan war mihiungen. Gr Hatte den reitete, von den Schmugglern jetzt mit einer Wuth in das 
armen Komrab in bie Motten der Schwärzer eingeführt und Didicht geichleppt, welche dieſe ganz vergefjen ließ, daß ein 
geiczeitig ben —— derfelben bei dem Commando ber | zweites Opfer ihrer Rache, Konrad, an der Tanne nebenan 

vengfoldaten zu Rohrbach gemacht, damit die Bande der | lehnte. -Diejer aber, der bisher mit hochtlopfendem Herzen 
Schmuggler im rechten Augenblicke abgefangen umd Konrad | dem Dinge zugejchen hatte, blidte jetzt auf; hoch oben auf 
“ mit biefer in bie Frohnveſte nach Rohrbach oder Hohenfurth | der Tanne, wo ber Riemen flatterte, am bem et erbrofjelt 
abgeführt würde, wornad dem Verhaͤltniffe ziwiichen diefem | werden folte, huſchte pfeilſchneil ein ſchwarzes Eichhorn vor- 


© 


auftretenden Elend“ ſind die „deutſchen Geſandtſchaften in 
Petersburg keine wirffame Hilfe zu leiſten und namentlich 
nicht die Rückſendung der Getäufchten nah Deutjchland zu 
vermitteln im Stande,“ ; 

Regensburg, 3. Sept. Für bie vielen auswärtigen 
Verehrer unjerer altchrwürdigen Kathedrale wird es micht * 
Intereſſe fein, zu vernehmen, daß der Weiterbau des jüdlichen 
Domthurmes in diefem Sommer rüftig betrieben wurde, und 
fortwährend ohne Unterbrehung gefördert wird, Trotz der 
mannigfachen Schwierigkeiten, die fih der raſchen Förderung 
des großartigen Unternehmens entgegenftellten, ift der Bau 
befagten Thurmes in den legten zwei Monaten um. beiläufig 
zwölf Fuß emporgejtiegen, und der neue Aufſatz tief durch⸗ 
dacht in feiner Gliederung mit ben vielen Kapitälchen, Fialen, 
——— und Kronblumen Jar dem bejhauenden Auge 
in Bezug auf Neichthbum, Großartigkeit und Harmonie mit 
bem ältern Baue, volle Befriedigung. Wundervoll ift der Bau 
des Gewölbes mit den Gonitruftionsbögen, auf welchem das 
Achteck ruhen ſoll. Jeder Stein gicht Zeugniß von der vollen- 
deten Tüchtigkeit des Meifters und der Solidität des Baues. 
Für die beurige Bauzeit ſoll noch das prachtvolle Kranz-Orna— 
mament aufgeſetzt werden, welche Arbeit gegenwärtig in An: 
griff genommen ift, und ſodann als Schluß der dritten Etage 
die Gejimsplatte, welche die Gallerie zu tragen bejtimmt it. 

Deftereeih. Wien, 5. Sept. Aus Corfu, 26. Aug,, 
wird gejchrieben: „Ihre Maj. die Kaiferim befinzet ſich 
ãußerſt wohl, gebraucht noch immer die Seebäber und unter: 
nimmt bes Abends Luftfahrten auf dem Meere, freitag 
Abends, als der Dampfer Greif mit ber frau Erbfür- 
ftinvon Thurn und Taris anfam, fuhr J. Maj. dem: 
jelben bis nach Eorfu in einem Boote entgegen, nahm Ihre 
durchlauchtigſte Frau Schwelter in das Boot und Eehrte mit 
ihr nad — Villa zurück. Schon ſeit einigen Tagen iſt ein 
Wechſel der Witterung eingetreten, und ru befamen wir 
plöglih Scirocco mit heftigem Negen, der auch noch heute 
anhält. Es ift dieß nur ein Kleines Vorjpiel von dem, was 
wir bier jeden Winter zu leiden haben. Beſonders ift die taiſ. Billa 

‚in Folge ibrer hoben und freienkage ben Anfällen bes Sturmes 
und des Regens jehr ausgeſetzt. Man kann baher wohl an- 
nehmen, daß der Aufenthalt in Corfu, jo wohlthätig und ſe— 
gensreid er für ben Gejundheitszuftand Ihrer Maj. bis jett 
war, auf die Dauer nicht rathfam ſei. Mean fpricht bereits 
davon, daß Ihre Majeftät in einigen Wochen nah Egyp— 
ten oder Spanien gehen werde, um bajelbjt ven Winter 
zuzubringen.“ 

Pejth, 5. Sept. Die Eönigliden Commiſſäre, 
find burd eine ihnen vom Hoffanzler zugegangene Inſt ruc⸗ 
tion ermächtigt, Municipals:Beamte jeder Art abs und einzu— 
fegen, nöthigenfalls an die Spige der Gomitats: oder jtäbtis 
ſchen Verwaltung zu treten und ihren Befehlen durch Anwen: 
dung von Militärgewalt Gehorfam zu verſchaffen. Sie haben 
indeſſen zugleich die MWeifung, zu erflären, day Se. Majettät 
nicht die Abficht hege, „die verfafjungsmäßigen a 
ftitutionen ih en ober die geſetzliche adminiſira⸗ 
tive und politiihe Unabhängigkeit Ungarns zu hindern. 

Pefth, Anfang Sept. Die zweiundfünfzig Mitregenten 
(Gomitate) in Ungarn fahren trog aller Weiſungen ber uns 


über, — wie ein Blitz durchzuckte es den Bergfnappen, er 
blickte um ſich; die morbluftigen Ladenhäusler hatten ihn 
einen Augenblit allein gelaffen, feine Betäubung wich dem 
mächtigiien Triebe der Selbfterhaltung und mit zwei Sätzen 
war er im Dickicht verſchwunden, drang über Schlingkraut 
und Gejtrippe vorwärts, nicht achtend, daß Hageborn und 
Schlehenſtraäuche fein Geſicht, jeine Arme blutig riſſen; hinter 
ihm fiel ein Schuß, und bald fchallte das Gebelle der von 
den Schwärzern losgelaffenen Hunde. 


Die Lackenhäusler hatten nämlich Konrads Flucht bald 
bemerkt und waren ihm, ihre eigene Sicherheit vergefiend 
und nicht achtend, daß fie einer friſchen Streifpatrouille von 
Grenzjoldaten begegnen könnten, nachgeeilt. 


Konrad ſprang bergab und bergauf, ftieß bier mit blu: 
tendem Kopfe an cine Tanne, fürzte dort über einen ver- 
morſchenden Holzftamm umd hörte in fteigender Angft feine 
Verfolger näher kommen. Schon ragte zwanzig Schritte von 
ihm der hohe Filzhut des Nltmanns über dem Knieholze 
eines Birkenbühels mitten im Tannenwalde herauf. „Herr, 


garijhen Hoffanzlei und der Statthalterei fort, im Sinne und 
nah dem Beijpiel des aufgelösten Landtages zu handeln, und 
bie heimfehrenden Repräjentanten werden das Feuer, welches 
unter ber Afche glimmt, nach ihrer Weife noch mehr ſchüren. 
Die ungariihen Tagesblätter beuten nebſtbei ale gegen die 
öfterreihiiche Regierung gerichteten Artikel der auslänbifchen 
Zeitungen fleißig aus, Eritifiren aus vollem Munde jeden Re- 
gierungserlaß, beklatichen die im Wiener Abgeorbnetenhaufe 
gehaltenen oppofitionellen Reden, wobei fie weder Genjur, noch 
irgend eine andere Auffiht zu fürchten Haben. Dies Alles 
jtellt gegenwärtig in Ungarn eine wahre rudis indigestague 
moles in der Adminiſtration dar, und es ſcheint nun die höchfte 
eit da zu jein, dem Durcheinander mit energiſcher Hand ein 
de zu machen. 

An Temesvar wurde am 29. v. M. eine junge Nä- 
therim durch brei weibliche Perfonen aufgefordert, ſich fo: 
gleich in die Fabrik zu begeben, um dort eine dringende Ur- 

eit zu übernehmen. Bon einem Kutjher empfangen, wurde 
fie in cin Zimmer unter dem Borwanbe geführt, dan fich dort 
die Arbeitgeberin befinde. Als fie eintrat, fand fie das Zim— 
mer vollfonmen finitee und noch ehe fie ſich Rechenſchaft von 
ihrer Lage geben fonnte, wurde jie von einer Frau erfaht, se 
bunden, auf das Bett geworfen und gemighandelt, Man {ch 
ihr das Haar ab, goß Pedy über fie, nahm ihr die Schmud- 
ſachen ab, welche fie trug, und zog fie überhaupt ganz aus. 
Eiferſucht ſoll die Thäterin zu diefer Mißhandlung verlei: 
tet haben. 

Frankreich. 

Paris, 3. September. Herrn v. Schmerling's Rede 
wird von den hieſigen Journalen verſchieden und meiſt im 
abihmwähenden Sinne beurtheilt. Es geht hieraus die Wichtig⸗ 
keit dejlen, was Hr. v. Schmerling geäußert, am Behten 
hervor, ſowie daß der von Deiterreich eingefhlagene Weg je: 
denfalls ein guter ift. — Es ift die Rede davon, in der Cité 
auf dem Boulevard Gebaitopol, zwifden dem Quai du 
Marhe-Neuf und der Rue Gonitantine, cine Caſerne zu 
bauen. Die Stadt hat für fümmtliche Jmmobilien, welche 
diefer Caſerne Play machen muͤſſen, 1,845,000 518. geboten, 
die Bejiger verlangen aber 3,450,269 Frs. Die Jury bat 
nun die Sache geordnet und den Bejikern 2,515,000 rs. 
bewilligt. 

Italien 

Seelen ER Graufamfeiten. (Aus Galignas 
wis Meffenger.) Wir erhalten, jchreibt dieſes engliihe Blatt 
in jeinem Nummer vom 28. Aug. abbin, folgendes Schrei: 
ben von einem unjerer Abonnenten: . 

„Seien Sie jo gefällig, folgenden Auszug eines Briefes 
eines eitgliſchen Geijtlichen, welder jich, eben in Neapel auf: 
baltend, über bie von den Piemonteſen verübten unerhörten 
Graufamkeiten in Ihr Blatt aufzunehmen. Sie werden vers 
wundert fein zu hören, wie ſchrecklich die Leiden aller Der- 
jenigen find, welche als mutbmaßliche Anhänger des Königs 
von Neapel feine Nüdkehr wünjhen. Sie werden auf eine 
Weiſe gedrängt, welche man in England Faum für möglid 
halten würde, und ein Syſtem von Sehen: wird angewens 
det, wie ein ſolches wirklich alle Einbildung überjteigt. Viele 
Glieder von yamilien der höchſten Claſſen, ſelbſt Frauenzim- 


in beine Hände befehle ich mein Leben!“ flöhnte Konrad mit 
ber Te Kraft und wollte, ergeben in fein Schickhſal, an 
einem Birkenſtamme niederfinken. 

Da blitzte es durch die bereits eingetretene Abencbim- 
merung aus dem Forſte wie ein täufchendes Irrlicht heraus. 
Ronrab ig Tom, einmal vor, und auf_einem freien Hügel, 
mitten im Ive, wintte ihm ſein Schugengel entgegen. 


(Fortfegung folgt.) 





Ein König, der den Hunger kenut. 

Als der König Louis Philipp im Jahre 1843 mit der 
Königin Viktoria im Schloßpark von Eu an ben Obſtſpalie⸗ 
ren ſpazieren ging und der Königin einen Pfirſich gebrochen 
hatte, zog er zugleich ein Meſſer aus der Taſche und ſagte 
lächeln dazu: „Wer wie ich ald armer Teufel mit 40 Sous 
(55 fr.) im Tag hat Ieben müffen, ber führt immer ein 
Meſſer in der Taſche.“ j 





mer werben in bie Gefängnifie gefchleppt, ohne Unterſuchung 
und ohne Ausficht auf Beirciung. Ich bin von befter Seite 
unterrichtet, daß die Gefängniffe mit vermutheten Anhängern 
ihres rehtmähigen Königs angefüllt find. Als ich bier ans 
kam, hatte ih, wie auf das Evangelium an bie Thatjachen 
und Berichte in Gladftones famojem Pamphlet geglaubt. Ich 
hatte vortreffliche Gelegenheit zur Unterfuchung, und finde nun, 
„daß wenig oder gar feine Beranlaffung zu einer ſolchen ſich zeigt. 
Wenn das englijche Volk nicht jo gewaltig irre geführt wäre durch 
die Tagesprefie und Telegramme, von welchen befanntlih bie 
meiften „durch; piemontefifche Beamte“ verfaßt find, mit ber 
Abficht, unſere Nation irre zu leiten, jo wäre es unmöglich, 
daß fie den gegenwärtig beitehenden ſchrecklichen Zuftand von 
Anarchie und Graufamtfeit moraliſch billigen könnte. Ich ers 
bielt letzte Nacht die Times, enthaltend Berichte über Ereig⸗ 
niſſe vor 6 Wochen, und weiß, daß diefelben jo ſtark gefärbt 
und verdreht wurden, um die öffentliche Meinung zu blenden. 
Vor einigen Wochen find ſechs neapolitanifche Geiftliche, 
Männer von Nang und Fähigkeiten, ſehr belicht bei ihrem 
Volk, ganz Faltblütig in Gajerta von einem piemonteſiſchen 
Detafchement erſchoſſen worden, und als Einige unter dem 
Bolke gegen ein joldes Verfahren ſich äußerten, befahl ber 
fommanbirende piemontefiiche Offizier, auf die Anhänger von 
Franz I. Feuer zu geben, was auch geſchah; ein Weib mit 
feinem Kind im Arm wurde getödtet und Mehrere verwundet. 
Als beitimmte Thatſache Fünnen Sie annehmen, dak, wenn 
ein Krieg gegen Dejfterreihh ausbrechen follte, und die Pics 
montefen mit ihren Zruppen im die Enge kommen jollten, 
hierſeits eine Reaktion ausbrechen würde, über deren Folgen 
man ſchaudern müßte Ich kam hieher als ein warmer Be: 
wunderer von Gladjtene und Liberalismus; jo bald ich zus 
rũckkomme, werde ich ſtets bereit jein, zu behaupten, „daß er 
überall und tüchtig bintergangen und betrogen worben tft“ 
von Denjenigen, welche feiner Zeit erfärten, ihm aufrichtige 
und genaue Berichte gegeben zu haben — und werde id; 
offen darlegen, was ich ſelbſt geſehen umd gehört habe, über 
die Folge der piemonteſiſchen Invaſion und der von England 
Gina moralifhen Hilfe zu diefer Mevolution und biefem 
aubzug. Da ich diefen Auszug ohne Erlaubniß des Schrei: 
bers —— ſo finde ich es billig und angemeſſen, als Ga— 
rantie für bie Authenticität desſelben meinen Namen beizu— 
fügen. — Hau Aberdeen, 20. Auguſt 1861. Frederic 
George Lee. 
urin, 3. Sept. Der jinanzminifter hat bas Haus 
Rothſchild in Paris. bevollmädhtigt, die am 15. September 
fälligen Einzahlungen des zweiten Zehntels der italienischen 
Anleihe unter Verweifung der Gertificate in Empfang zu 


nehmen. 
Shweij;. 

Winterthur, 2. Sept. Vorgeftern Abends ereignete 
ih in dem Bahnhofe hiefigen Orts der Unfall eines Zujam: 
menjtoßes des von Züri Tommmenden ſehr befegten Perſonen— 
zuge® mit einem Güterzug, weldy letzterer in einem Nebenges 
eife zur Abfahrt bereit ftand. Für die vielen Reifenden vers 
Tief der Unfall ohne weitere ungünftige Folgen; an Perfonene 
und Güterwagen find gegen ſechs zertrümmert, viele ſtark be— 
ſchaͤdigt; bedenkliche Berlegungen hatten bie bei dem Bahn: 
zuge Bebicnfteten zu erfahren. 

Spanien. 

Madrid, 2. Sepfember. Die „Correſpondencia“ zeigt 
an, daß die Eortes ben 25. Oktober eröffnet werben. In 
ber Thronrede wird bie conftitutionelle Neform im Sinne der 
Politik der liberalen Union verfündet werben. 


Nachrichten aus Niederbapern. 
Landshut, 5. Sept. Bor einigen Tagen find 2 englifche 
Halbblut-Stuten cleveländer Schlages bier eingetroffen, Sie 
wurden vor ungefähr 3 Wochen in England angefauft und 


repräfentiren bas große, ſtarle und e Urbeitspferb in 
hohem Grade. Körperban und Gang find dabei gleich gut. 
Diefe Pferde wurden für ben Berein zur Hebung ber Pferdes 
zucht in Niederbayern erworben, welcher bereits über 800 Mit- 
lieder zählt, und werden den Glanzpunkt bei ber am 23. d. M. 
tattfindenden Berloofung won ungefähr 8 Zuchtituten bilben, 
Bemerkt muß nod werden, daß an dieſer Verloofung nur jene 
ee. theilnehmen können, welche ihren Beitrag längitens 
bis 20. Sept. bei dem Bereins-Kaffier erlegt haben. (K. 3.) 

4 Baffau, 5. September. Mortier de Fontaine, 
einer ber erjten jet lebenden Pianiften, beabfichtigt hier eines 
feiner berühmten „hiftorifchen” Clavier-Concerte zu ge 
ben. Bei dem auferorbentlihen Rufe, welder dieſem —2 
in feiner Urt einzigen Künſtler vorausgeht und den er im 
Kaufe des Winters in mehreren Concerten in München (joe 
wie in Würzburg und Nürnberg durch vier Goncerte) bes 
währt hat, glauben wir nur das hieſige Funftfinnige Publi— 
tum anf den bevorftehenden Genuß aufmerliam machen zu 
dürfen, um zum Borans des volliten Erfolges gewiß zu 
fein. — In einem Bericht der neuen Münchner Itg. über 
das Abſchieds-Concert des Herrn Mortier de yontaine 
in Münden heißt es unter anderm: „In jedem Pregramm 
eine prägnante Ueberſicht der Entwidlung eines der wichtigften 
ipeziellen Zweige der Muſik, und dod bei biefen jo überaus 
verjhiedenen Aufgaben eines einzigen Concertabends 
cine wahrbaft geniale Herausbildung und MWicbergabe 
befjen, was je der einzelne Tondichter aus innerjter 
Seele gewollt — mit biefen beiven impofanten und über- 
rafchenten Faltoren ausgerüftet, und zwar in wejentlider 
Unterjheidbung von den allermeiften Künitlern 
ber Gegenwart — mit biefen Wahrzeichen Tann ge 
Mortier de Fontaine vor jedes Auditorium ber It 
treten, unb überall wird ihm der innigfte Beifall und bie 
wärmfte Verehrung jener am wenigften fehlen, benen ein 
für das fhöne empfängliche Herz im Bufen ſchlaͤgt. So ift 
es auch volltlommen in München geweien, unb ber große 
Mufeumsjaal hat wohl noch felten over niemals jeden 
jeiner Räume mit jo gewählten Zubörern als 
in diefen Eoncerten gefättt gejehen. 


Meueite Nachrichten. 

Nordheim, 31. Auguſt. Es verbreitet fih das Ge— 
rücht von Unruhen auf dem Harz; 250 Manu rüden auf 
15 Wagen fo eben in großer Eile ab. Die Soldaten erbiels 
ten jcharfe Patronen. Das Gerücht geht dahin: Es follen 
Unruhen aus Anlaß der theueren Preife auf dem Markte fich 
entjponnen und bie Behörde per Telegraph das Militär zu 
Hilfe gerufen haben. 

Mailand, 4. September. Nahrichten der Perfeveranga 
aus Neapel vom 3. Dean hat Nachrichten von ftattgefundenen 
Gefechten bei St. Angelo im Bezirke Sora, bei San Grego⸗ 
rio im Bezirk Salerno, und im Gebiete von Asfoli. Ueberall 
wurben bie Inſurgenten geſchlagen. 

London, 4. Sept. Times melden in ihrem Eity-Artikel: 
Es gehe das Gerücht, die Diplomatie trage fi) mit dem Ges 
banken, entweber Juan von Bourbon oder Patterjons 
Bonaparte an die Spike von Merico zu ftellen. 


Handels uud Börſen⸗Nachrichten. 

(Bien, 5. Septbr.) Defterr. öpror. National » Anleihe 80.90; 5proz. 
Metalligues 67.90; Erebitaktien 175.—; Bankaktien 739; Nordbahn⸗ 
Artten 1911 Sraarsbahn: Aktien 275.50; Donaudampifhiffiabrtss 
Aktien 429 ; Silber 36:. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 116.—. 
Lendon 137.75; Parıs 54.10, 


(Aranffurt, 4. Sepibr.) Syrog. öfter, Nat.+Mnl, 575; Sprog. Me, 
49; Bantaftien 634 ; KotierierAnlchend · Loeſt v. 1858 1025; von 1640 604. 
Berhaer:(fifend.e Asien 1321; haver. Ofthahnattien 104;; wol eingegagle 
! ; öfter, Kredit · Mob.⸗Att. 147;. Darts, Iuror. Rente 69.10 ; Lopton 


1 
Aper, Gonfols 93:; Wesfeleurfe: Baris 93:P; Sonden 118} Wien 85}. 





Befanntmacungen. 


Gewerbe-Hilfs-Verein II. 


werben höflichit eingeladen, Samstag ben 
7. d. Abends 8 Uhr im Bereinsfole zahl- 
reich zu erfcheinen. 


Punkt 8 Uhr 
Der Ausschuss. ’ 


Eine Wagen: Nemife 

Die P, T. Herren Vereins:Mitglieber | ift zu vermiethen. D. Uebr. b. d. Erp. (2) 
Gelang-Berein. 

Samftag den 6. September Abends 

Uebung 

Der Ausſchuß. 


&" ſchwarzer Fanghund mit lan⸗ 
gem Schweif und geftugten Ohren 
ift auf ber Heininger Straße zuge 
laufen und kann gegen Inferationsgebühr 
und Futtergeld abgeholt werden bei 


J. Höpfl, Pfarrei Heining. 


im Lokal. 


Zahnärztliche Anzeige. 


Unterzeicäneter zeigt einem hohen Adel, den ſehr verchrlichen Honoratioren 
und dem ſehr geehrten Bubtitum hiemit ergebenft an, daß er ſich die neueſten 
Erfahrungen in ber Zahnheilkunde, jo auch die zweckmäßig ſien Erfindungen in ber 
Zahntechnik angeeignet habe. j 
Ih erlaube mir daher zu bemerken, daß ich alle Operationen im Munde 

wo möglid ſchmerzlos verrichte. — 
Was das Einfegen künſtlicher Zähne anbelangt, jo kann ich die Verſicherung 
geben, daß ich einzelne wie mehrere Zähne und ganze Gebiſſe ohne Schmerzen 
einſetze. 

Ks möchte auch noch kurz beifügen, daß ich täglich Vormittags von 3 bis 
42 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu treffen bin, und alle in bie Zahn- 
heilkunde und Zahnarzneikunſt (Odontotechnie) einſchlägigen Berrichtungen 


vornehme. 
Wohnung am Sand Nr. 410 über 2 Stiegen, und made häufigen Nach— 


fragen zufolge befannt, daß ich meine Praris immer bier ausübt, (a) 


. Wex 
von der k. Ludwigs: Marimilians-Univerfität diplomirter Sapnaryt. 


f 
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Drzießungs - 


Bm Bu Barsinte 


englischen Fraenlein zu Damenstift-Osterhofen 
ift der Beginn des Schuljahres 1861/62 auf den 
1. Sftober I. 33. feitgefegt. 


L Bekanntlich beitehen bajelbit zwei Penfionate für die weibliche \ 
J Jugend, das eine für Töchter aus höheren Ständen, das andere für / 
“4 foldye aus den bürgerlichen Klaſſen, welche es fidh zur Aufgabe \P 
) machen, ihmen anvertrauten Zögplingen in allen Fächern des Wiſſens 
und ber Hunftfertigkeit gründlichen und praktischen Unterricht zu 
ertheilen, und ihnen Gefonders das koftbarfte Gut, eine wahrhaft 
riftliche Erziehung, zu geben und zu ‚jihern. 


Näheres über bie einzig geeignete Lage und Einrichtung des 
Inſtitutes, ſowie über die Bedingungen ber Aufnahme von Zöglingen 

'. enthält ber bei Dr. Breßl in Baffau erfchienene Kahresberiht u, „U 
und wird auf jpezielle Anfragen bereitwilligit eröffnet. —2 
38 


Nepomucena Meister, Oberin 






H 
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Dult- Anzeige. 
Für diefe Dult empfehle ich mein ſchon längit bekanntes, gut fortirtes 


Lager in allen Gattungen Regenſchirmen. 
Verkauf en gros und en detail zu den Billigiten Preifen. (1) 
Boutique vis à vis dem Prafidial-Gebäude. 
tephan Geneve aus Augsburg. 


Einladung. 
Der Unterzeichnete veranftaltet mit obrigkeitliher Bewilligung ein 


Beftſcheiben, 


welches am Sonntag den 8. September beginnt, und Sonn 
tag den 22. September endet, und wobei nachftehende Preije feſtgeſetzt find: 
1. Preis 10 fl. mit feidener Fahne. 5. Preis fl. mit feidener Fahne. 
2 8 „ 6. 5 

6 " T. „ 1 " [24 “ „ 

u u m A Eine Gejellihaftssfahne mit 2 Hl. 
_ . Das Scheiben findet mit I Kugeln jtatt; 2 Kugeln geben ein Loos, und 
Zojtet ber Stand 20 Fr., die Ichten 3 Tage aber 24 fr. Das Weitere bejagt das 
aufliegende Stanbprotofoll. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß, wie immer, für gutes Bier und ſchmack⸗— 
hafte Speifen Sorge getragen ift. Hoda tungsvollft Tabet hiezu ein (a) 
zanz Thnringer, Weinwicth in Ih-_ 


At - Schügen · Geſellſchaft. Bei einem Zengmacher fann ſogleich 
Sonntag den 8. September IX, fein gut ergogener Knabe in die Lehre tres 
Borthel in der bürgerl. Schiefftätte. ten. Das Uebr. b. d. Erped, (2) 
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Liedertafel. 

Samjtag ben 7. d. Abenbs 8 Uhr 
ebung 

im Winterlofale. Die P. T. verehrt. 

Mitglieder werden erſucht, pünftlid und 

fämmtlich au erfcheinen, da einige brins 
gende Bunfte zu erledigen find. 
Der Ausschuss. 


Feuerwehr. 


Sonntag,den 8. d8. früh halb 6 Uhr 
Steige:llebun 

ber 3. unb 4. Gteiger- unb lauch⸗ 
führersRotte. — Aufſtellung im Requi⸗ 
ſiten⸗ Haufe am Karolinen-Thore. 

Montag den 9. dß. Abends halb 
7 Uhr Zurnen; 
nad diefem General:Berfammilung 
im Korps - Lolfale, 

er Berwaltungs - Rath. 


Zahnarzt Brach 


tft zum Einſetzen künftlicher Zähne, ſo—⸗ 
wie für jede zahnärztlihe Opera 
tion von Morgens 5 bis 4 Uhr Nach— 
mittags im Hotel Flint ſch, Zimmer 
Nr. 1 zu ſprechen. 


Bu Mein Aufenthalt dahier erſtreckt 
ih noch auf 6 bis 8 Tage. b) 
Es wurde am Feſte Maria Hi 





immel⸗ 
fahrt auf den Mariahilfberge eine 
Geldbörſe mit einigen Gulden gefunden. 
Wer ſich über die Geldſorten gehörig aus: 
weifen kann, wende ſich behufs der Wie⸗ 
dererlangung feines Verluſtes gegen In— 
ferationsgebühr an die Erpebition d. BI. 


Heute Samita 


Keller - Schluß, 
wozu böflichft einladet 
Mathias Peſchl. 
In ver Nahe von Pajlau find zwei 
Zimmer jogleih zu vermiethen. (a) 
j Bevölferungs-Anzeige. 
Stadtpfarr- Bezirk 
Geboren am d. Sept.: Georg Anton, 
ehel. Kind des Heren Georg Wein: 
holzer, bal. Gaftgebers bahier. 
"Am Sonntag den 8. Sceptbr. findet _ 
bei Unterzeichnetem 


Harmoniemusik 


jtatt, wozu Höflichft einladet 
Iofenb Aufifcer, 


Gaftwirth in Jl;. (a) 


Gefelihaft Frobfinn. 
Heute ben 7. di. Abends 8 Uhr 


Generalvertammlung 
im Lokale. Der Ausf uf. 
Eine Kocbin wird aufs Ziel geſu 


Fremven : Anzeige, 3 

Zum goldenen Dirfd. Sb.: GöR, 
Buchbändler v. Darmftabt; Seltmann, Kaufm. 
von Annaberg ; Frau Lambel mit Bedienung, 
Juitigräthin v. Wien. 

Zum Mobren. H9.: Gebhard, k. Regg. 
Rathrv. Landshut; Hermann, k. Hauptmann, 
Bauer, 2. geh. Minifterlalfeßretär, v. Münr 
hen; Erkv. Straubing, Dent v. Eichſtädt, 
Rrofefforen; Hartl, k. Rentbeamter v. Bild: 
biburg; Baron Bühler, General a. Rußland; 
Dangler, k. Finanzrath, Werle,?. Regierunger 
rath, Schuber, k. Major v. Münden; Rechens 
mader, Poftbalter v. Kirchborf; Lies v. Wiek 
ratbberg, Dollad dv. Preßburg, Bauer v Wien, 
Rambauer v. Augsburg, Fidel v. Megeneburg, 
Weber v. Dimüg, Figl v. Straubing, Leuge 
v. Münden, Kaufl. 





Eigenthämer und Redakteur: Dr. Joh, Bapt. Breßl, bgl. Buchbruder und Berleger. 


Sl Donau » Zeitung 
toftet in Paſſau lemie 
auf allen P. b. Beiläms» 
term und Deitungd-lirne 
Bitonen vierteljäßgi 
1 .. balbiabrig 2 fl. 
bei ganz Pporkofreier 
Lieferung. 





Paſſau, Sonntag 


Zag-falenber. 


Beute den 8, September: Mariä Geburt. — Zageslänge: 
2 Stunden, 59 Minuten. — Grftee Wıertel ten 11. Gepibr. 
um 2 Uhr 9 Minuten Nachmittage. 5 


Deutſchland. 

Bayern. München, 5. Sept. Die perfönlich privilegir⸗ 
ten Gerichtsjtände der Stanbesberren, der erblichen Reichs— 
räthe, der Adeligen, der Geiftlichen, der höheren Staatsbeam- 
ten und bes Fiscus find durch Art. 2 des Grundlagengeſe— 
tzes vom 4. Juni 1843 und durch Art. 67 des Gerichtöver- 
fajfungsgeieges vom 25. Juli 1850 aufgehoben. Der Art. 
2 des Grumdlagengejees verdankte befanntlid den Beidlüjs 
ſen der Reihsrathäfammer jeine Entftehung. Diefen Stand: 
yunft hat bisher die Praris der Gerichte mb bie Staatsre— 
regierung unverrüct feftgehalten. In dieſem Sinne tft ber 
Art. 77 de8 Gerihtöverfafjungsgefeges, welches am 12. Aug. 
1561 von der Kammer der Abgeordneten faſt ohne Debatte 
einftimmig angenommen wurde, volltommen gleicylautend mit 
dem Art. 67 des früheren Gerichtöverfajjungsgejeges von 
25. Juli 1850. Diejer Auffaffung entgegen haben die bayeri- 
ſchen Stanbesherren jchon in der Sitzung des Gefehgebungs- 
Ausſchuſſes der Kammer der Neihsräthe vom 23. April 
1861 eine Erklärung ind Prototoll niedergelegt, worin jie 
bie rechtliche Fortdauer ihres privilegirten Gerichtsftandes in 
Strofjahen aufrecht zu halten juchen. Das Einführungsgejek 
bot natürlich keinen Anhaltspunct, auf diefe Frage näher ein— 
zugehen. Nunmehr bat Hr. Reichsrath Graf Erwein von 
Schönborn Wiejentheid unterm 26. Aug. 1861 in 
der Form von Meobificationen zu Art. 18 und 77 bes neuen 
Gerichtsverfaflungsgefehes „zur BVBertheidigung der 
Rechte feines Haujes und Standes“ bie Beibehal: 
tung bes privilegirten Gerichtsftandes der Standesherren bean= 
tragt und biefen Antrag ausführlich begründet, 

Münden, 5. Sept. Heute Morgens 8 Uhr rüdte das 
k. 1. Kürafjierregiment in voller Propretät aus und wurbe 
von deſſen Oberftinhaber, Sr. k. Hoh. dem Bringen Carl, auf 
dem Marsfelde infpizirt. In der Suite Sr. f. Sobeit befan⸗ 
den ſich vier engliſche ArtilleriesOffiziere in ihrer äußerſt ein— 
fachen Uniform, jhwarzen Schnürröden ohme alle Abzeichen 
und runde Müßen ohne Schirm. Den fremden HH. Offizieren 
waren Militärfchulpferde zur Dispofition geftellt. — Die Ent: 
hüllung des Monumentes für Curfürft Marimilian Emanuel 
auf dem Promenabeplak findet morgen Vormittags 11 Uhr 
NHatt. Zu bibjer Feierlichfeit werden zwei Bataillone Infanterie 
ausrüden und werben beren Mufithöre, dem Bernehmen nad, 





onan-Beilung, 


Nr. 247. 


Vaſſeadt Beiträge mem 
den gerne au 
men, anonypie 
fenbungen jetod nicht 
berüdfistiget. Alle Au · 
zeigen werben fdhleum 
engaäüdt un bill 
berechnet. 


den 8. September 1661. 


im Augenblit ver Enthüllung den Marſch jpielen, unter bes 
fen Klängen einft die Eroberung von Belgrad geſchah. Der 
Magiſtrat und das Gemeindefollegium,. zu dieſer Feier einges 
laden, werben in Deputation derjelben beimohnen. Gleiche Eins 
ladungen gingen an bie f. Regierung und bie f. Polizeidiref: 
tion. Das Vonument bleibt Eigenthbum des Staats. 

— Nachdem Ende des Monals der aͤrarialiſche Betrieb ber 
f. Porzellanmanufaltur aufhört, und im die Hand von Päd: 
tern gelangt, worüber bie Verhandlungen dem Abihluß nahe 
find, wird aud die bisherige Kommifjionsniederlage in‘ ber 
Kaufıngerftraffe eingehen und der bisher dazu verwendete prädhs 
tige Yaden in dem Haufe des Hrn. Schüfjel einem großartis 
gen Kleivermagazine Plag machen, das der unternehmende 
Scneidermeifter Herr Schöllhorn im Parifer Style herzu— 
ftellen beabfichtigt. 

Münden, 6. Sept. Großes Aufjchen erregt bie vor: 
geftern erfolgte unerwartete Penfionirung des Hofmarſchalls 
des Herzog Mar, Baron von Wulffen, welder befannt- 
lid) erjt im vorigen Jahre zu dieſer Stelle berufen worden 
ft. Der Herzog verweilt in Norddeutſchland. Sein Adjutant, 
Oberjt von Heusler, wurde zur Verrichtung ber Hofmar— 
ſchallsdienſte zu der Herzogin nach Poſſenhofen berufen. 

(Kur. f. Nied. 

Wafjerburg Schloß Jettenbach, 29. Auguft. Die 
von der Stadt Wafjerburg angeregte Befprehung fand heute 
mit dem günftigjten Erfolge jtatt. Sieben adelige Gutsbefiger 
und 33 Vertreter der betheiligten Städte und Märkte beichloj: 
fen, unter der Leitung des Herrn Bürgermeiſters Schmweig: 
hart von Wajferburg eine Eijenbahn von Nofenheim ab auf 
dent rechten Junufer über Wafjerburg, Gars, Krai— 
burg, Mühldorf, Neuötting, nah Eggenfelden, 
Pfarrkirchen und Vilshofen durch den als Eiſenbahn— 
bautechniler renomirten Herrn Sreisbauratd Ruland von 
Münden projeftiren zu laſſen, und bildeten zu diefem Behufe 
ein Gomite aus zwei Adeligen und ben acht Bürgermeijtern 
der betheiligten Orte mit dem Hrn. Grafen Lodron von Sol 
bermoor als Borftand. Das Unternehmen ſcheint nah allen 
Anzeichen gefihert, da e8 bei der Ausmittlung ber Linie ben 
Wuͤnſchen des Landtages Rechnung getragen bat, die Renta— 
bilität außer Zweifel ftellt und noch von dem gegenwärtigen 
Landtage verbeſchieden werden kaun. 

Aus dem Landgerichte Troſtberg. Wir erachten 
es für eine unſerer heiligften Pflichten, allen jenen Herren 
Abgeordneten unjern aufrihtigiten Dank für die patriotiſche 
Mannhaftigkeit hiemit öffentlich zu bezeugen, womit fie gegen 
die Einführung der Gewerbefreiheit in Bayern fämpften, ſpra— 


Nichtpolitifche Nachrichten, 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Von Dr. Fr. 3. Proſchko. > 
10. Der Schugengel, 
a [fertfegung.] 

Da ſtand nämlich jeit grauen Jahren ein bemoostes 
Kirchlein; das halbzerbrochene Eifengitter führte zu einem 
Heinen Steinaltar, auf welhem ein uraltes Glasgemälde, ein 
bis dahin wenig bekanntes Meifterwert des oberöfterreichtjchen 
Künftlers Bartholomäus Altomonte, hing. Es ftellte den BI. 
N in Lebensgröße dar, wie er dem vorlomen Sohne 
den Weg zum Vaterhauſe zeigt, während biefem in feinem 
von Dornen zerfehten Kleide eine große Thräne über das 
vom Elende gebleichte Antlig herabroilt. Das Kirchlein hieß 
ea die Kapelle zum beiligen Schutengel, und fein Krämer 
und Landmann überjtieg den Dreiſeſſelberg, ohne in bas 
Kirchlein einzutreten und tief gerührt dem holden Engel der 
göttlichen Erbarmung in's Auge zu bliden. 


Und jo lag denn aud der zum Tobe ag Konrad 
— ein verlormer Sohn, vor dem Bildniſſe des Engels ber 
öttlichen Barmherzigkeit, und fein legter jterbender Blick che 
ihm die Sinne ſchwanden, haftete auf dem Munde bes himms 
tüihen Boten mit der Friedendpalme, der ihm fanft zuzurus 
en jien; Geduld, Gebulz, mein reuiger Sohn, du baft das 
ae gefunden! Die Sinne ſchwanden dem armen Berg: 
manne; cr hörte nur nod die rauhe Stimme feiner Verfolger, 
dann war es ihm, als ob Peitichentnall in fein Ohr tönte 
— und eine tiefe Ohnmacht raubte ihm das Bewußtjein. 
Er fühlte nicht, wie bald er zum Leben zurüdfehrte — 
waren es feine Nenethränen oder war es helles Wafler, wo— 
mit feine Schläfe benegt waren? Er ſchlug das Auge auf * 
und ſiehe da, das Kirchlein ſtrahlte wie in einem Feuermeere; 
bie ewige Lampe vor dem Heinen Steinaltare war *— 
det, die zwei eiſernen Leuchter vor dem Altarblatte hielten 
jetzt brennende Wachskerzen, und das ſtrahlende Antlitz des 


n und ftimmten. Den Hrn. Wahlmännern aus dem Wahl: 
bifteifte Traumftein müfjen wir es aber natürlich ſelbſt 
überlaffen, in wieferne fie jih bemüfligt erachten, bem Einen 
ihrer gewählten Nbgeordneten für die Art und Weife zu ban- 
ten, womit er in biefer jo hochwichtigen Gewerbefrage ihr ihm 
gejchenftes Vertrauen gerechtfertiget hat. 

Neihenhall, 4 Sept. Die vermittiwete Königin von 
Preußen wird nad einem achtwächentlichen Aufenthalte bie 
ſelbſt, der für ihre Gefunbheit von ben beften Folgen gewefen 
ift, und nach dem nad Iſchl gemachten Ausflug, am d. of. 
von bier abreifen, einige Tage noch in Tegernſee verweilen, 
und dann nad Potsdam zurüdkehren. 3. Majeftät beabfichtigt, 
im nächſten Sommer Reichenhall wieder zu beſuchen, und es 
heißt fogar, fie wolle fih ein Landhaus im hiefigen Thale 
erbauen lafjen, um bie Sommermonate bier zu verleben. Die 
Großherzogin von Meklenburg: Schwerin reist am 6. dB. von 
bier fort, und hat ebenfalls ihre jeßige Wohnung für ben 
nãchſten Sommer wierer gemiethet. — Bor einigen Tagen ver: 
lieh die bisher bier ftationirte Kompagnie bes Burghaufer 
Zägerbataillons bie Stadt, um wahrscheinlich nicht mehr zurück⸗ 
zufchren. Da feit Vollendung der Innsbruck-Salzburger-Bahn 
auh gar feine öfterreihifgen Truppendurchzüge hier mehr 
ftattfinden, jo bat der alleinige Grund, warum bisher in Rei- 
Kenball eine Kommandantſchaft errichtet und eine Sügers 
fompagnie ftationirt war, gänzlich aufgehört, und ba beibes 
ber Militärkaffe nur unnötbige Koften verurjachte, fo glaubt 
man, daß die Einziehung ſehr bald geichehen wird, 

An Kiffingen wird die erſte in Bayern eriftirende 
im Bau begriffene engliſche Kirche in nächfter Zeit unter 
Dad) gebracht werben; diefelbe ift das ſchönſte Gebäude ber 
Stadt. Aus den Beiträgen englifcher Kurgäfte wurde bas 
Baufapital geſchaffen und das Gebäude felbit als Eigenthum 
der englifchen Kirchenbaus&ejellichaft unter den Schuß ber 
Behörden geftelt. Zur Abhaltung des Gottesdienſtes für bie 
jährlich dahin kommenden circa 300 englifchen Familien iſt 
ein ftänbiger Geiftliher ernannt. 

Defterreich. Benedig, 2. Sept. Seit geftern find die in ben 
übrigen Provinzen des Reiches beſtehenden Paßvorſchriften auch 
bier wieder in Wirkjamkeit, Das bekannte freifinnige Pakiy: 
ftem, welches mit ber faif. Verordnung vom 9, Febr. 1857 
in Dejterreich ind Leben gerufen, war während ber Kriegs: 
epoche, und ber beſtehenden politiihen Mißverhältniffe wegen 
aud nad) dem Friedensbeſchluſſe, bis jeßt jufpenbirt und durch 
andere jpecielle Vorſchriften erfegt worden. Fortan werben bie 
Neifepäffe blos beim Ein- und Austritt an der Grenze vifirt, 
und ber Reifende hat mit ber Bahnhof-Inſpeetion und dem 
Frembenburean, auch ber Polizeidireftion nichts Ex thun. 

Fr. St. Frankfurt a. M., 2. Sept. Die Zahl ber 
anmwejenden Bunbestagsgefanbten lichtet Fi immer mehr. 
Der öfterreichifhe Präfidialgefandte, Frhr. v. Kübel, hat fich 
heute nad einem Secbabort bei Oftende begeben. Die Ge: 
ihäfte des sFerienausjchuffes werben von drei anweſenden 
Bundestagegefandten geleitet. — Zu ben Mitgliedern der auf 
bem benachbarten Schlofje Rumpenheim vereinigten Tandgräfs 
lich heſſiſchen Familie hat fi nun auch ber Herzog von 
Cambridge gefellt. Ihm zu Ehren gab der Gejanbte nalants 
beim deutfhen Bund, Sir U, Malet, vorgejtern ein Diner, 


a Engels des Friedens und ber Verföhnung blickte fo 
anft und freumblich auf den armen Konrad herab, als wollte 
ed ihm mahnen: „Mache dich auf, werlorner Sohn, und ziehe 
getroft in's Vaterhaus, denn dir ift Erbarmung geworben |“ 

Und Konrad blickte wie in einem ——— Traume 
een und fiche, an den Stufen bed Steinaltars ftand ein 

oltfeliger Greis mit tiefblauem freunblihem Auge, hober 
Stimme und einem Zuge voll des Glaubens, der Hoffnung 
und ber Liebe auf der engelsfrommen Miene; — er trug 
einen langen Zalar von Seide und glich bis auf das ſchöne 
weiße, —— Haupthaar dem Abbilde des Helligſten, der 
je auf Erden wandelte und bie Dornenkrone für die Menſch⸗ 
heit bis zu feiner Ruheſtätte trug, 

Sein ſchimmerndes lichtbeftrahltes Antlik blickte fo fanft 
und mitleiblg auf ben todtwunden Konrad, als wollte er ihm 
zurufen: „Deine Sünden find dir vergeben!” Unb Binter 
dem hohen Greife mit dem fchneeweißen Haupthaare ftanden 
wohl der Männer wenigſtens an bie eilfe. Sie ſchienen den 
Eilfen an der Tafel des Heren zu gleichen, und man fah es 
ihren ernftfreunblichen Gefigtern an: ein Jachariot war nicht 


. 


= welchem aud bie Mitglieder bes biplomatiihen Corps ge: 
aden waren. — Die Handwerker genen haben vor adıt 
Tagen, dur die Vermittlung der Gewerbefammer, eine mit 
faſt 23,000 Unterfhriften verfehene Eingabe gegen bie Ger 
werbefreiheitöprojekte ber geſetzgebenden Berjammlung an den 
Senat gelangen laffen. 


j achrichten aus Oberöfterreich. 
Linz, 7. Sept. Bei dem vom Comité des Linzer Bolfe- 
fejtes im Vereine mit dem k. E priv. Hauptſchießſtande Linz am 2., 
3. und 4. Sept. 1861. abgehaltenen Freifhießen haben , 
die Befte gewonnen: Auf der Hauptſcheibe das 1. Beft 
mit 6 Stud E f. Dufaten nebit Zierde Hr. Anton Jar in 
Waidhofen an ber Ybbs, das 2. Belt mit 4 Stüd f. f, Du- 
katen ncbit Zierde Hr. Karl Mapdelsberger in Gries- 
firhen. Auf der Inventionsſcheibe bas 1. Bejt mit 10 
Stüden Bereindthaler nebit Zierde Hr. Dr. Ladinſer in 
Linz, das 2, Beft mit 8 Stüd PVereinsthaler nebſt Zierbe 
27 Franz Wertgarner in Lin, das 3. Beſt mit 6 

tũck Vereinsthaler nebſt Zierde Gr. Karl Madelsberger 
in Grieskirchen. Es betheiligen ſich bei dieſem Schießen 92 
Schügen, und die Geſammtzahl der Schüſſe betrug 7549. — 
Montag ben 9. d. wird mit der SHeritellung ber ſchadhaften 
Joche an der bhiefigen Donaubrüde begonnen werben, 
daher das Durchfahren ber Schiffe durch 4 Kochfelder an ber 
Stabtjeite weder firomanf-- noch abwärts geftattet werben Tann. 
Salzburg, 3. Sept. Geftern Mittags 1 Uhr hat J. 
k. Hoh. die Herzogin Adelgunde von Mobena Schloß Reopolds- 
fron verlaffen, und it von Salzburg nad) Wien abgereist. 
— Das Nürnberger Sängerfeft, bei den Beſuchern aus Salz: 
burg in wärmjter Erinnerung ftehend, übt bier noch immer 
feine Nachwirkung aus. Der dort angefachte Geift fand zu: 
nächſt in einem von der Salzburger Liedertafel auf dem ro— 
mantiſchen Möncsberge veranftalteten Feſte Ausdruck, bei wel: 
dem deutſch⸗patriotiſche Chöre gefungen, zündende Reden ge: 
halten und das deutſche Banner geibwungen, eine transpa= 
rente Nachbildung ber Nürnberger Feſthalle aber von dem, 
auch ber feineren Geſellſchaft angehörenden, Publikum mit ends 
lofem Jubel begrüßt wurde. Dem Bürgermeifter Seiler von 
Nürnberg wurbe bei feiner Anweſenheit in Salzburg eine 
Sermabe bei Fackellicht dargebracht, und dem Oberlehrer Herbft 
zu Nürnberg das Ehrendiplom ber Salzburger Liedertafel zus 
gejendet — eine Freundlichkeit, melde biefer fo eben mit einem 
perjönlihen Beſuche in Salzburg erwiederte. An jedem der: 
artigen Beſuch findet der deutſche Geift bier meue Belebung. 
So eben ſchickt man ſich an, einen deutſchen „Qurnerverein®* 
auch in Salzburg ins Leben zu rufen, und diefer Gedanke 
wurde bier vielfeitig mit Begeiſterung aufgenriffen. 


Nachrichten ans Miederbavern. 

4 Paſſau, 7. Sept. Die Berwaltung der k. k. priv. 
Kaiſerin⸗Elifabeth-Bahn gibt befannt, daß vom 8. 
Sept. d. 98. angefangen, an allen Sonn und Feiertagen wäh: 
rend der Sommer-Fahrt:Orbnung in der Station Wels 
nad den Stationen Linz, Lambach, Schwannenftabt, Vöckla— 
brud, Traunfall und Gmunden, — dann Griesfirhen, Rie— 
dau, Sceerding und Paſſau Karten für Lujtfahrten 
zu ermäßigten Preiſen (freie Rüdfahrt) für jede der 3 Wa— 


unter ihnen. Aber feltfam waren ihre Trachten, in Sammt- 
mäntel von rothem und ſchwarzen Stoffe gekleidet, rei mit 
Silber verbrämt, ftanden fie in chrerbietiger Entfernung von 
ihrem Meifter. Und blendendb helle wurde es in ber Kapelle 
und draußen im Forſte fchien ein neuer Tag mitten in ber 
Nacht erwacht zu fein; denn Menfhenftimmen erfhollen und 
die einfame Stille im Hochgebirge, wo bie Kapelle zum Schu 
engel ftand, mochte, feit Gott ber Herr ben braunen F 
aus den Flutben der Urwelt emporgegogen hatte, keinen fo 
hellen Nachttag —— haben. 

Vor Konrads Auge flimmerte es wie in einem Fieber— 
traum; in ſtummem Entzũcken lag er auf feinen Knieen vor. 
dem hoben Prieſter dieſes Kirchleins, er glaubte ſich ſchon 
dem Leben ber armen Erde entrückt an den Stufen bes Welt⸗ 
thrones vor ben Süßen des allbarmberzigen Mittler, der ihn 
gnabenvoll in feine Urme aufnehmen wolle und ihm zuwinke: 
Geh' ein zum ewigen Frieden!" Aber der Hohe im feibenen 
Talare trat alsbald auf den Bergmann zu und legte ihm 
fanft feine Rechte auf die Schulter. ; 

(Fertfegung folgt.) 


enklaſſen ausgegeben werben, welche für bie Hin- und Rüd- 

—* giltig find, wenn ſelbe von den Stationen Linz, Lam— 
bach, Schwannenftabt, Vödlabrud an dem ſel ben Tage, und 
von den Stationen Traunfall, Gmunden, Grieskirchen, Riedau, 
Scheerbing und Pafjau binnen 2 Tagen erfolgt. Wir fönnen 
uns über die Vortheile, die dem reifeluftigen Publitum von 
Seite obiger Verwaltung eingeräumt werben, nur ſehr lobend 
ausſprechen, jedoch nicht begreifen, warum nicht auch Solden, 
die von Paſſau aus nah Sceerbing u. f. w. und wieber 
zu oben angegebener Zeit zurücteifen wollen, biefelben Bor: 
theile geboten werden. — Hoffen wir von der Loyalität ber 
Kaiferin Elifabethbahn Verwaltung, daß auch uns demnächſt 
Gelegenheit gegeben werde, zu billigeren Preifen ben ſchönſten 
Strich Oberöjterreich$ bereifen zu können. 

Wir vertrauen aber auch zu der Verwaltung der k. priv. 
bayer. Oſtbahnen (obwohl deren Preife ungleich niederer 
find), daß fie für Heine Luftfahrten, welhe an Einem Tage 
bin und zurüd gemacht werden, ermäßigtere Preife werde ein: 
treten laſſen. Erfahrungsgemäß baben Erleichterung in ben 
Kommunikations: Mitteln Mehrung des Verkehrs zur Folge 
und billige Fahrpreife reizen zur Reife, wobei die Eifenbahn- 
Kaſſen denn doch ihre Vortheile finden, mindeſtens feine Eins 
buße erleiden. In der angebeuteten Richtung können viele Ber- 
waltungen unferer Eijenbahnen von den franzöfiichen Eiſen— 
bahn⸗Verwaltungen lernen, welche es verjtehen, dieſes wichtige 
Verkehrsmittel mit den Boltsbebürfnifien verwachſen zu laſſen, 
und begreifen, daß bie Eifenbahnen des Publitums wegen da 
find, während es in Deutichland oft ben Anſchein hat, als 
fei das Verhältnig umgekehrt. 


Ludwig Hartwagner 
empfiehlt fein ohnehin bekanntes, gut jortirted Lager in 


Spezereiwaaren & abgelagerten Ligarren 


ur geneigten Abnahme, 


erfaufsbude: gegenüber dem k. Rentamte u. Schweſtergäßchen. 


Unzeige 


legium ertheilt, anf eine eigenthümliche 
Da ih nunmehr in Rs 


a 


fabrifation befchäft 
Joh. Stingl u. Comp. 


Der Laden befindet fich in unjerm eigenen Haufe 


e Anger. 
x Einladung. 


Mit polizeiliher Bewilligung gibt ber Unterzeichnete 


auf jeiner gebeten Kegelbahn ein 


Beſtſcheiben 


mit folgenden Gewinnſten: 


Durch hoͤchſte Minifterial » Ent 4 wurde mir ein Privi⸗ 
rt Tabafbfätter zu bereiten. 
Folge diefer Bereitung verfhiedene Sorten 
Hauchtabaf in Rollen und Paquets, fowie Eigarren und 
CS chnupftabaf pum Abſatze fabrizire, und bereits volle 26 Jahre mit ber Tabaks- 
at bin, fo vermag ich für meine Waare auch 
empfehle dieſelbe hiemit zu den billigften Preifen zur gefälligen 
J. Maver. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, b. Sept. Sicherem Vernehmen nach wird nun 
vom 1. k. M. anaud auf den Oſtbahnen ein regelmäßiger Bahn⸗ 
poftdienſt ins Leben treten, wie er bereits ſeit Jahren zur allge—⸗ 
meinſten —— auf den Staatsbahnen beſteht. Die Raſch⸗ 
heit der edition der Briefe wird hiedurch in einer für 
das Publilum ſehr vortheilhaften Weiſe gefördert. 

Peſt, b. Sept. Der Magiſtrat der Stadt Peſt beſchloß, 
eine Petition an Se, Mafeftät um Wiedereinſetzung des Re— 
präjentantenflörpers zu richten, da ohne benfelben die Admi— 
niftration ins Stoden gerathen würde. 

Ragufa, 6. September. Ein türkiicher Bericht meldet: 
Vorgeftern überſchritten 5 — 6000 Montenegriner bie 
Grenze, bejeßten die Infel Branina und den Hauptort am 
Scutari-See. Die Bewohner diefes leßteren vereinigten ſich 
mit den Montenegrinern, und bie aus Arregulären bejtehenbe. 
Garniſon, welche feinen Widerftand leiften fonnte, bat, um 
fi nicht ergeben zu müffen, den Thurm in die Luft ge 
jprengt und fi unter deſſen Ruinen begraben. 
Geftern bejegten bie Türken Eu 

Handels und Börjem: Nachrichten. 

(Wien, 6. Septbr,) Defterr. Sproy. National s Anlerbr 80.90; Sproz. 
Metalligues 67, ; Erevitaktien 175.10; Bankatrien 740; Nordbahn⸗ 
Aktlen 1914 Graarsbahn» Aktien 277.50; Denaudampffhtfffabrtes 
Aktien 430 ; Silber 36}. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 116.—. 
London 137.75; Parıs 54.—. 

(Artantfurı, 5. Geptbr.) 5peog. öſtert. Nat.»Amı 57; Spreg. Met, 
47}; Banfaltien 63% ; kotierie» Anlehend »Roofe v. 1858 102°; ven IMHO 604. 
BerbagerslFiiend.»Aftien 1321; bayer. Oſtbabnattien 104}; voll einarzaplt 
1053 ; öfter. Rrenlto Mob, 147. Barls, Ipror. Kenie 69.20 ; Konten 
Apır, Gonfols 92}: Behfelcurfe: Baris H3;P: Bonbon 118} Min 855. 


=> Haibach! -eR 
Heute Sonntag ben 8. September 
findet bei Unterzeichnetem eine 
a |Tanz-Unterhaltung 
nebſt einer hoben 
Kunft-: und Rraft-Produktion 
mit —— de abet Mi 
t em Beſuche lade ⸗ 
a ich Alteneder, 
Gaſtwirth zum Müblbacher und 
Alol⸗ Kematti 


aus Wien, 
Das hier neu angefommene 


Wirener-National-Quariett 
Debiadi, Margold, Stampfl und 
Turnofski produzirt fi heute Sonne 
tag ben 8. September im * 
bes Herrn Fiſcher in Eogenbob Mr 
nfang 3 Uhr Nachmittags. 


Yung -Schügen-Gefellihaft. 
Sonntag den 1. September VIII. 
Borthel in der bürgerl, Schiefftätte. 





u garantiren und 
Abnahme (1) 








1. Befte 16 Halbguldenftücde m. jeid. Fahne, , 5. Beſte 8 Halbguldenſtücke m. feib. Fahne, 
2, " 14 ” [23 " ” 6. ” ) " " " " 
J = nz " [73 " [73 T. " 4 [7} [2 . 


" ß L " 8. [23 2 „ " ’ 
9. Eine Gefellfhaftsfahne mit 4 Hafbgubbenftüden. ” 
Diefes Scheiben beginnt Dienftag den 10. Sept. und endet Sonntag 
den 22. Sept. Nachmittags 3 Uhr, worauf fogleich gerittert wird. 


Das Uebrige ift im Standprotofoll zu fehen. (a) 
Innſtadt-Paſſau am 8. Sept. 1861. i 
Ig ˖ Stodinger, 
Schnedenwirth. 
bringt hiemit benf A er —— Dult wieder mit ſei 
nat hiemit zur ergebenſten Anzeige, daß er gegenwärtige Dult wieder mit feinem 
ſchon ie vielen Jahren bekannten da ’ 


Spiegel’ Lager 
in einer recht reichen Auswahl, fowohl in gutvergofbeten Rahmen mit ganz weißen 
Eryftallgläfern, als auch allen beliebigen ladirten Baroque und Nußbaum polirten 
— — * ger [ von Shetonlien, — ae = ic. 
zogen bat, unb empfie aber zur geneigten Abnahme unter Zuſicherung 
der billigften Preife und Et ne ” 1 


Bedienun 
Berkaufs-Bude in der Reihe des Deren Kaufmann Eglauer. 


Flaftadt:Banderer-Berein. 
Dienftag zu Hm. Schaller. 
Der Ausschuss- 





Zweimal 4000 fl. zweimal 3000 fl. 
dann 2000 fl., 1000 fl, u. 1400fl. 
find auszufeihen bei Florian Sageder 
(1) Daus Wr. 118 in Paffan. 


Königl. Theater in Paſſau. 
ag * 8. * — 
Bei feſtlich beleuchtetem Haufe. 
Zur Name — Maj. der 
nigin. 
Zuerſt: Große Duverture, 
ann: 
lo 
geſprochen —— chAller. 
Hierauf zum Erjtenmale: 


hilipp Palm. 
Ein vaterländifhes Trauerfpiel in 5 
Akten von Alerander Ringler. 


Anfang halb 8 Upr. 





Befauuntmadhung. 


Kornverfauf betr. 

n Gemäßheit hoher Lönigl. Rigierungs-Ermädtigung vom 27. v. Mts, 
Nro. 22,802 werden von dem unterfertigten Amte die auf der Abtheilung VI. des 
hieſigen Refero Magazins aufgelagerten und ganz gut erhaltenen Kornvorräthe 
von circa 756 häffel in größeren und kleineren Parthieen von heute an 
gegen Baarzahlung verkäuflich abgegeben, ſobald ber letzte mittlere Schrannen- 
reis erzielt wird, und berjelbe nicht unter 13 fl. 30 Er. per Schäffel fteht. Die 

— können täglich geſchehen. 

Am 5. September 1861. 


Königliches Rentamt Vilshofen. 
Zahnärztliche Anzeige. 


Unterzeichneter zeigt einem hoben Adel, den jehr verchrlichen Honoratioren 
und bem jehr gechrten Bubtifum hiemit ergebenjt an, daß er ji die neueſten 
Erfahrungen in der — jo auch die zweckmaͤßigſten Erfindungen in der 
Zahntechnik angeeignet habe. i 

Ich erlaube mir daher zu bemerken, daß ich alle Operationen im Munde 
wo möglih ſchmerzlos verricte, BER 

Was das Einfegen Fünftlicher Zähne anbelangt, jo kann ich die Verfiherung 
Sen, daß ih einzelne wie mehrere Zähne und ganze Gebiſſe ohne Schmerzen 
cinſetze. 
Yo möchte auch noch kurz beifügen, daß ich täglich Vormittags von 8 bis 
42 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu treffen bin, und alle in bie Zahn- 
beilfunde und Zahmarzneifunft (Odontotechnie) einjhlägigen Berrichtungen 
vornehme, s 

Wohnung am Sand Nr. 410 über 2 Stiegen, und made häufigen Nach— 
fragen zufolge befannt, daß ich meine Fraris immer hier ausübe, (b) 


. eX, 
von der ?. Ludwigs: Marimilians-Univerfität diplomirter Zahnarzt. 


Anzeige und Empfehlung. 


Ich erlaube mir hiemit, bei herannahender Herbſt- und Winterfaijon 


mein bejtaffortirtes ‚ 
Herrenkleider Lager 


u empfehlen. Daſſelbe bejtebt in einer ſehr großen Answahl von Nöden, Herbit- 
Bates, Meberziehern, Raglans, Twins, Beinkleidern, Weiten, Joppen, 
Kapuzen, Schlaftöcken und ünterhoſen. 

Zugleich zeige ich meiner verehrten Kundſchaft ergebenſt an, daß meine 
nicht unbedeutenden Sendungen der modernften Stoffe bereits eingetroffen 
find, und ich dadurch in den Stand geſetzt bin, nach beliebiger Auswahl die Klei— 


bungsftüde in moberniter Facçon fertigen und nad moͤglichſt billigen Preijen | & 


berechnen zu können. 
Meiner verehrlihen auswärtigen Kundſchaft bin ich gerne bereit, jederzeit 
anf Verlangen Mufter zur Auswahl zu überfenden. 
Unter Zufiherung promptefter Bedienung ſehe fchr gejhätten Aufträgen entgegen. 
Hochachtungsvollſt G. Klemann. 


Einladung. = 
Der Unterzeichnete veranftaltet mit obrigkeitlicher Bewilligung ein 
[3 


Beßtſcheiben, 


(4) 









tag den 22, September endet, und wobei nachftehende Preiſe feitgefeßt find: 
4. Preis 10 fl. mit ſeidener Fahne. 5. Preis 3 fl. mit feidener Fahne, 
2. ; 2 


" ” ” [23 „ I. [23 -" „ " „ 


3. " 6 " " [23 ” T. nm _ 1 [4 nm u 
4 u div um fe Eine öeſellſchafts⸗Fahne mit 2 ft. 
" Das Scheiben findet mit 9 Kugeln ftatt; 2 Kugeln geben ein Loos, und 


Tojtet der Stand 20 Er., die 
aufliegende Standprotofoll. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß, 

bafte Speifen Sorge getragen ift. Hocha tungsvollft ladet hiezu ein (b) 
Franz Thuringer, Weinwirth in I. 


Bandhandlung. 


$ Butten! en im Königrei 
Leopold Landauer — ie ———— 


Bee mit einem vollfommen afjortirten Mode: Bandlager, nebit noch 
ß 
b 


legten 3 Tage aber 24 fr. Das Weitere beſagt das 


wie immer, für gutes Bier und ſchmack⸗ 


hr vielen einſchlägigen Artikeln, als Kleider : Auspuße ıc., und wirb zu ganz 
illigen Preifen verfaufen. Der Straubinger Dult wegen wird er jedoch erft am 
Donnerstag ben 12, September zum Erjtenmale verkaufen. 


en a) 
Die Bude befindet ſich vis a vis dem Schwarzenbergerhaufe. 














welches am Sonntag den 8. September beginnt, und Sonn- | ft 


Ein einzelnes Zimmer nebſt übrigen 
Bequemlichteiten ift bis Ziel Allerheiligen 


zu vermiethen. Näh. i. d. Erp. 


Büder 


zu hberabgejegten Preifen 
find nur in unferm Antiquar-Laden Nr. 


410 am obern Sand zu haben, und ba 


wir die Dult nicht beziehen, fönnen wir 


das geehrte Prblitum, bei gütigem Be- 
ſuche in unferm Haufe, aufs billigfte 
bedienen. 


Vilseder & Comp., 
Antiquar-Xaben am ebern Sand Nr. 410. 


Gelder in ganz kleinen Partien 


find auszuleihen. D. U. 


— — — 


Am Sonntag den 8. Septbr. findet 


bei Unterzeichnetem 


Harmoniemusik 
ftatt, wozu hoͤſlichſt einladet 
oſeph Aufiſcher, 

— — Baltwirth in I. 6) 
Alt- Schügen - Gejellicaft. 
Sonntag den 8. September IX, 

Borthel in der bürgerl, Schießſtätte. 

Du 2luf! TR 
Montag den 9. d. M. Abends, wegen 
Hochzeitsfeier eines Mitgliedes 








zur Mad. Straffer (weißen Löwen.) 





Bevölkerungs-Anzeige. 
Slyftabtprarrbejire 
Geftorben den 31. Aug. Leopold Bader, 

bat. Schuhmacherstind von Az, 1J. a. 


Münchener Schranne. 


vom T. September 1661. 
T etegraphiſcher Bericht 
der Donau: Zeitung. 
Aufg.in Dünen am 7. Septer. 3 U. 30 W. R. 
Erbalten um 5 Uhr iO Min. Nachm. 
wat.) Kom — 
LREULBITEREGCHE: 





Hochſter Preis 22 13116177114 201 7, 2 
Mittlerer ..... 21, 7j14/30j18:47] 6/19 
Mindeſter ..... 20 1j13j—/13; 2] 5,54 
Befallen .. ..... -| 1-1 I 
Beitiegnen ..... —| 1120) 1122] —|— 








Landshuter Schranne 


vom 6, September 1861. 


— — — m — —ñ —ñ— ⸗ — 
se xoctu loetſt Hab, 
Voriger Reſt 31 — 41 7 
Neue Zufuhr 

Schrannenftand 

Deutiger Verkauf. 
u —— — — 








nſieſmn e eejfl.ler. 
Hochſter Preis.. lei lis zulıa 21) a 
Mittlerer . 12012 aliæ sol 7j32 
Mindefter 18/56]12| 10] 12, 14] 6/85 
Gefallen . - - » JAi-tel-1- - —-| 7 
Geſtlegen - I-h1—| - 

Straubinger Schranne 
vom 7. Geptbr. 
Telegrapbifher Bericht 
der Donan: Zeitung. 


Aufg. in Straubing den 7, Sept. 3Ubr 52 M. 
Erhalten um 4 U. 15 M. N. 

[Paiz.| Kern [Werfie]l Haber 

A. erifl.] erifl.]erifl.ler® 


Höcfter Preis... j2sj43]16i 11]:2/10) #lı6 
Düttlerer. .. » 19/44]14,56[11|55| 5152 
MDindeftr ..... 19! 413) 23/11,12] 5126 
Gefallen ...... - 1-[-1-|-1- 

Geltiegen » 2.2... ro —120)— 133) —i— 





Verkauf: Walzen 1316 Schifl. Korn 153 
Schffl. Gerite Wi Schffl., Saber 193 Schffi. 

Reit: Baizen 58 Schffi. Korn 110 Schſſi. 
Gerſte 2 Schffi., Haber 6 Schfl. 


Eigentyümer un? Redakteur: Dr. Jeh. Bapt. Brei, dgl. Buctruder und Verleger. 


* 


Die Donan + Zeitung 
foftet in PBalfan Tomte 
auf allen k. b- Bellims 
tern und Beltungslärper 
vitionen vierteljäbri 
1 fl. balbjabrig 2 

bei q portofreiet 

Lieferung. 





Paſſau, Montag Nr. 


onau⸗Irilung 


„A 


*Vſt billigen Preife befriedigt 


— * 

zeigen werke ," .;, 

eingerüdt umb bilstp,. 
bereut, 


248. den 9. September 1561. 





Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge in Paflan. 


Abgang. 
Nah Geifelböring: *5 Uhr Arüb. 


‚ Regensburg: 5U.s5 WM, Ar. 81.45 
»„ Nürnberg: 8 Uhr a5 Diim. Arüb. 


» Bells kin, Salgburg, Bien: +U. fr. 10 U, (OD. Berm. | > 


6 Ihe Abeunds. 


NB, Der mit * beyeichnere Eifenbabnyug ift ein Güterzug obne 


Perfonenbeförberung. 


Tag⸗Kalender. 
deute ven 9. Scptbr.: Korbiniau, Biſchof. + 1308. Tages⸗ 
lange: 12 Stunden, 56 Winuten, — Erftes Biertel den 11, 
September um 3 Ubr 9 Minuren Nachmittags. 


Deutſchlaud. 

Bauyern. Münden, 6. Sept. So eben, 11 Uhr Borm,, 
it von befter Witterung begünftigt mit großem Zudrange des 
Publikums der Act der feierlihen Enthüllung des von Or. 
Maj. dem König Ludwig errichteten Denkmals des Kurfürjten 
Mar Emanuel vor fi gegangen. Zwet Bataillone Infan— 
terie vom 1. und 2, Regimente hatten ein Carré gebildet, in 
welchem ſich die hohe eneralität, das Offizierforps, dann 
Deputationen der k. Givilftellen und des Magiftrats aufge- 
itellt hatten. Der Abgeordnete Sr. Maj. bes Könige Ludwig, 
Hofmarjchall, Generalmajor Frhr. du Jarrys v. fa Rode, 
hielt eine entſprechende Anrede, nad deren Schluk die bis da- 
hin das Monument verdeckende weiße Hülle fiel ımb ber Er— 
oberer Belgrade — denn dieſem ift laut der Inſchrift am 
Sodel das Monument gewidmet — im Sonnenglanze jtrahlte. 
Die Mufit fpielte den Belgradmarſch, die Truppen präjentirs 
ten. Hierauf brachte der f, Stadtlommandant Generalmajor 
v. Wanz ein Hoch auf Sc. Maj. den König Mar, und der 
erfte Hr. Dürgermeifter v. Steinsdorf ein Hod auf Se. Mai. 
den König Ludwig aus, welde begeifterten Widerhall fan: 
den. Die Mufit ftimmte dann den Radetztymarſch an, worauf 
der Vorũbermarſch erfolgte und damit der Schluß des feierli: 
Ken Altes, Münden ift nun abermals durch die Munificenz 
de8 föniglichen Mäcens um eine neue Statue reicher und der 
Promenadeplag bietet jet mit feinen fünf Erzſtatuen einen 
Anblick, wie er außer Münden nirgends mehr gefunden wer: 
den kann. Der Kurfürft ift in dem Momente wiedergegeben, 
wo er mit hochgeſchwungenem Degen feinen tapferen Trup⸗ 
pen voran über einen Schanzkorb hinweg den Wall erftiegen bat. 

Münden, 7. September. Se. Majeftät der König 
wird am 11. ds. Abends hieher fommen, am 12. das La— 








Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb. 2 Uhr %5 Min. Nachm, | 
M. dr. SUSE. Mb 





Ankunft. 


Xen Geijelbering: 4 Uhr 25 Min. Nachmituegs 


» Lundbehui: A Uhr 37 Min. Früh. 

» Reaenebura: 9 Uhr 37, Arüb. ? Uhr 40 MR. Rahm. $ U. 

Übenee. 9 Ubr .I5 Pin. Nachto. 

Münden: 2 Uhr 40 Min, Rahm, 5 Uhr Abends 

» Nürnbera: 5 Uhr Abends. 9 Ubr 15 Din, Nachts. 

» Mien Saliburg, fin, Wels: 7 Uhr 45 Din. Sr. 2 U. 
Nahm. 5 Uhr 15 Ynin. Abende, » 





— TI CT — GPce— 


er beiuchen und eine Revue abhalten und am nämlichen 
age Abends nad Berdtesgaden reifen. Die Rückehr der 
allerhöcften Serrichaften ift auf den 5. Oktober beftimmt. — 
Se. Majeftät der König von Griechenland wird fi nad 
dem Eintreffen unjerer k. Majeftäten in Berchtesgaden von 
Leopoldskron aus dahin begeben. Se. Majeftät König Lub- 
wig wird bis zum W. ds. in Leopoldskron verweilen und 
jih dann wieder hieher begeben. 

Preußen. Berlin, 3 Sept. Alle Angaben über 
eine Zuſammenkunft unfers Königs mit dem Kaiſer Napo— 
leon erweiien ſich bis jebt als mindeflens verfrüht, da erft 
jegt die Verhandlungen über Art und Weile der Zuſam— 
mentunft begonnen haben. — Die für den 11. ds. Mis. 
anberaumte erjte Vlinifterberathung wird fih dem Verneh— 
men nad nur mit der Prüfung des Programms zur Krö— 
nupg in Königsberg beicäftigen, mit deſſen Feſtſtellung bie 
Commiſſion Bis dahin zu Ende gebiehen jein will. Glei 
nad der Minifterberathung wird fi der Minifter des Ju— 
nern dann zu Sr. Majeität dem König begeben. — Ein 
Wiener Großhändler Namens Jokit hat dem Könige ein 
jeltenes und foitbares Gehen? angeboten. Dasjelbe be- 
fteht in den zu einem Streichquartett gehörenden Inſtru— 
menten, zwei Geigen, einer Viola und einem Cello, welde 
zu Beethoven’s Zeit in Wien ausfhlieglih zur Aufführun 
feiner Gompojitionen benügt wurden. Die an fid höch 
werthvollen Inſtrumente find in den Jahren 1690 und 1712 
angefertigt worden, fie waren zeritreut und der Geber hatte 
große Mühe fie wieder zu vereinigen. Er wünjcht ihre 
Aufnahme unter dem Namen —— in die kgl. 
Bibliothek, weil dieſe faſt ſämmtliche Werke Beethoven's 
beſitzt; auch ſollen die Inſtrumente bei feierlichen Gelegen— 
heiten zur —— Beethoven'ſcher Werke benützt wer: 
den. Der König hat die Schenkung unter Gewährung aller 
damit verbundenen Wünſche genehmigt. Nach der ſoeben 
erſchienenen Rang: und Quartierliſte pro 1861 zählt die 








Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwalb. 
Bon Dr. Fr. M. Proſchko. 
10. Der Schugengel. 
[Bortfegung.] 
Was jhaffit du hier, mein Sohn?” fragte er mit me: 
lodiſcher —— 43 * 
O Herr, ber du mich in deine Wohnung des Friedens 
aufgenommen,” jtammelte weinenb ber bleiche Konrad, indem 
er bie Füße des hoben Greifes umſchlang, „o Herr, ftoß mich 
nicht mehr von bir, weil ich ein Sünder bin; ich weiß, daß 
ih vor dir gefehlt habe, als ich nicht hörte auf bie Worte 
des Großvaters, aber ih habe mein Vergehen gegen bie Ge- 
bote des Herrn mit dem Tode gebüht, o, la mich nicht wie: 
der von bir, Allbarmberziger I? 
„Du lebſt, mein Sohn“, tröftete jetzt lächelnd der hohe 


Greis, „faſſe dich, die Fieberglutb verwirrt dein Gehirn.” 
Und während auf jeinen Wink zwei der Begleiter des Greijes 
dem Jüngling ftärkende Flüſſigkeit auf die Lippen träufelten, 
fuhr der Hohe in frembartiger Zunge, welche den ber deutichen 
Sprache fat ganz ungewohnten Mund verriet, fort: „Sag’ 
an, wie du hieher kamſt, armer Jüngling 7“ 

„And wer find die Männer,“ fragte weiter einer der ne— 
benjtchenden Begleiter des Greifes in eben jo fremdartigem 
Dialefte — „wer find die Männer in ben grauen Mänteln, 
die dich Dis zur Schwelle diefes Heiligthums zu verfolgen 
fchienen, und die in's Dickicht zeritoben, als wir hier eintraten?“ 

Konrad begann nun allmählig zu begreifen, daß er noch 
auf Erben wandle und nicht dem allbarmherzigen Mittler ber 
Menfchheit jelbit, wohl aber einen feiner Nachfolger in ber 
Liebe und Barmherzigkeit auf Erben vor ſich habe. „Ad, ih 
habe ‚gefündigt,* Elagte er, „und darum iſt's wie ein böfer 
Traum über mich gekommen; aber wer Ihr auch immer fein 


— 


dmarſchall (v. Wrangel), 1 

‚ring Carl), 31 Generale, 

.5, 68 General-Majors, 77 Oberften, 

— ants und 495 Majors des Infanterie-, 18 
‚on, 21 Oberftlientenants und 106 Majors des Ca- 


- vallerie:, 14 Oberften, X Oberftlieutenants und 67 Mas | verf 


jorö des Artillerie, 6 Oberften, 7 Oberftlieutenants und 
34 Majors der Ingenieur-Corps und 1 Oberſten und 3 
Majors des Traing. 

Württemberg. Stuttgart. Die Uebungen ber Sol: 
daten werden heuer mit einer Energie betrieben, wie es jeit 
einer langen Reihe von Jahren nicht der yall war und wo— 
durch fie an Strapazen gewöhnt werden, wie fie nur die ges 
übteften Truppen anderer Gtaaten ertragen können. Die 
Soldaten find gegenwärtig mit grauendem Morgen bis Abends 
6 Uhr auf den Minen; Vormittags von 4 Ubr bis 11 Uhr 
Grereiren in ber Brigade, dann Gewehrputzen, Abmarſch zum 
Schwimmen ꝛc. — Hadländer, ber befannte Belletrift, it 
an die Stelle des Baron v. Gall zum Intendanten bes 
Stuttgarter Hoftheaters ernannt worden. 

Fr. St. A a. M., 3. September. Das Las 

er des naffauiichen Gontingents ber Höchſt a. M. joll in dies 
En Sommer nidt ohne, Rüdhwirkungen auf bie hiefige Bundes— 
befagung bleiben. Diefelbe verläßt morgen früh, einige 
Bruchtheile für den Wachtdienſt zurücklaſſend, Frankfurt für 
zwei Tage, um in Gemeinjhaft mit den nafjauijhen Trup— 
pen zu manöveriren. Bei don Manövern werben die nafjauijchen 
Truppen, zu weldyen zwei Schwabronen öfterreihiicher Ca— 
vallerie aus Mainz ſtoßen, den einen, bie hieſigen Beſatz— 
ungstruppen ben andern ber ſich befämpfenden Theile bilden. 


‚Die Naffaner verlajjen ihr Lager, um in der Nacht glei den 


Bundesbejagungstruppen zu bivonafiren. Das naſſauiſche 
Gontingent wird der Herzog, die Bundesbefagungstruppen 
General v. Rzilomwsfn, der Obercommandant der Bundes: 
befagung und Borfigende der Militärcommiffion, befehligen. 
Italiem 

Neapel, 31. Auguft. Vorgeſtern ift die erfte Sendung 

ber von Kialdini verlangten, zujammen vier Negimenter 
betragenden Truppenverjtärkungen von Genua bier einge: 
teoffen. Die großen Operationen, melde nun ſchon jeit 
Monaten verheißen wurden, können aljo bald beginnen. 
Borläufig ift an eine Sicherheit der Straßen noch jo wenig 
u benfen, daß der Vorichlag gemacht wurde, eine Schiff: 
— mit den Häfen des adriatiſchen Meeres 
u errichten, und jo ben gefährlichen Landweg zu vermeiden. 
Aus Gotronei in Galabrien find die Aufftän ifpen von ben 
Truppen wieder vertrieben worden. m Walde von Ta: 
verna bei Catanzaro hat ſich eine Bande gebildet, melde 
den Grundbefigern das Vieh raubt, um es nad dem Wald: 
ebirge der Sila, wo bei Gariglione ſchon große Heerden 
Deifammen fein follen, zu treiben. In Cirella bei Neggio 
find 50 Königliche eingefallen. Bei Eicciano, auf dem Berge 
llino, beitanden die Truppen und die Nationalgarde ein 
tegreiches Gefecht, ebenjo bei Gappadocia unweit Aquila, 
wo es ihnen gelang, 100 Aufftändiihe in das Römische zu 
jagen. Im Ganzen macht jih aus den einlaufenden Nadı: 
richten eine Abnahme des Aufftandes unverkennbar bemerkt: 


möget, jehet meine bittern Neuethränen und bringt mich zu den 
Fühen meines alten Vaters zurüd, daß ich jie umfafje und 
dem guten Aehnl den Schmerz abbitte, ven ihm meine leicht- 
finnige Entfernung zu den Sadenhäuslern verurfacte.” Und 
num erzählte er im abgebrochenen Sägen jein erbarmunge- 
würbiges Schidjal bis auf den Augenblick, wo er, ein zu 
Tode gehetzter Flüchtling, vor der Gnadenpforte bes heiligen 
Schutzengels niebergefunfen war. j 

Der hohe Greis und feine Begleiter hörten ihm mit 
fteigender Theilnahme zu; draußen aber wurde es immer 
lauter und lauter, und es ſchien, als ob die Bäume bes 
Waldes zu Menjhen würden und der Wald zu einem ſtrahl— 
enden Kryftallpalafte mit taufend und abermal tauſend Säulen; 
denn die Tannen und Fichten fanden in einem Lichtmeere, 
und Füchslein und Eichhorn jprangen aus ihren Verſtecken 
und guckten neugierig aus den Schatten des Forſtes, mas «8 
denn für ein großes Feſt fei, das ber Schöpfer ber Natur 
feinen Gefhöpfen auf diefer yeljenplatte um Mitternacht gäbe? 

Auf eimen Wink des Greijes hatte man ben verwundeten 
Bergmann auf einen herbeigebrachten orientaltichen Teppich 


li. — Geſtern fehrte die englifche Flotte, acht Segel ftarf, 
von ihren Uebungen im —— nach dem ga 
Neapel zurüd. Viele Menihen ftanden an der Villa und 
an der Riviera, um ber ruhig berantommenden Flotte zu- 
zuſchauen, und aud bie Fiſcher waren in großen Hau 


ſieben Linienfhiffe der zurüdfehrende Francesco wohl fein 
möge? In den Flußdampfern, welde auf dem Wege nad 
der Donau bier liegen, hat ein hieſiges Blatt franzöfiiche 
anzerfregatten erblidt. Sonderbar genug ſehen dieje 120 

eter langen, babei ſehr ſchmalen und nur 1 Meter tief 
gehenden Schiffe allerdings aus, aber mit Panzerfregatten 
hätten fie wohl gerade die geringfte Aehnlichkeit. Sie find 
nad demſelben Syſtem wie die Miffifippi- und Ganges: 
boote gebaut, und mit Maſchinen von 400 Pferbefraft ver- 
jehen. — Der Präfident des oberften Gerichtshofs von Nea- 
pel, Tojano, ift plöglich abaejegt worden. Schwere Beidhul- 
digungen, welde von der Zeit jeiner Verbannung ber ge: 
—* enhängig gemadt wurden, find ber Grund bie 
Maßregel. 


Schweinz. 

Genf, 3. Septbr. Die Nachricht, da in einem hieſigen 
Kaflechaus eine Adreſſe zu Gunsten der Annerion an Frank: 
reich zur Unterzeihmung aufliege, ift unmwahr, ungeachtet das 
Gerücht davon feit etwa fünf bis ſechs Wochen fih mehr: 
mals wieberholte. Hier ift man der Meinung, daß das Ge— 
ruͤcht unter jene „Fühler“ zu zählen fei, deren ſich der fran- 
zöſiſche Chaupinismus in Savoyen, Sarbinien u. ſ. w. be: 
diente, Auch andere Zeichen einer erneuten Thätigkeit ber 
ing Seide Propaganda werben bemerkt. Kürzlich ift hier 
der Brodpreis um 2 Gent, geftiegen, während er in ben fran: 
zöfifch-faroyifchen Yandestheilen ſich glei blieb. Nun wird 
unter den ärmern Volkskiafien ausgeiprengt, das billige Brob 
in Savoyen jei eine der Segnungen der franzöjiichen Herr— 
haft, In Genf, von drei Seiten von Frankreich umgeben,’ 
und von einer großen Fremdenmenge, darunter wohl mehr 
als 12,000 Frarzoſen und Saveyarden beivohnt, wird e8 dem 
Ehauvinismus nicht ſchwer fallen, jtets Agenten zu finden, 
Die franzöſiſche Negierung fol jet ſogar auf Abſetzung der- 
jenigen Grängwächter dringen, welche bei dem neulichen Con: 
flift bei Ville-la-Grande nur ihre Pflicht thaten. 

Großbritannien 

London. Nad den legten Nachrichten von der Weit: 
füfte Afritas haben die englijhen Kreuzer ein fpaniihes 
Stlavenihiff Namens „Jalinta”, fowie zwei amerikanische 
SHavenbändler bei ihrem ſchändlichen Gewerbe ertappt. 
Zwei andere Schiffe aber, der „Storm King” und ber 

mpfer „Miramon”, entgingen ihnen. Dem „Miramon‘ 
elang es, binnen 4 Stunden eine vollitändige Ladung 
Sklaven einzunehmen. Der „Storm:King”, ein Amerilaner, 
foll in den legten drei Jahren über 2 Millionen Duros 
mit bem rg ge verdient haben; es ift daher fein 
Wunder, daß diejer gefährliche und unmenſchliche Handel 
immer noch verwegene Seeleute anlodt. - . 

Lond'on, 3. Sept. Auch der Prinz von Wales wirb 
demnachſt nach dem Gontinent reifen, um bei den preußiſchen 
Mandvern am Rhein anweſend zu fein. (Lord Clyde ift mit 


gelegt und ihm wiederholt Stärkung geboten. Jetzt öffnete ſich 
das keine Thor ber Kapelle, und Konrad jah mit hohem Er— 
ftaunen viele Qandfeute der Umgegend vor ber Gapelle Enicen 
unb beten — und er traute feinen Augen kaum: zehn Schritte 
von ihm kniete das liebliche Lenchen von Friedberg und 
faltete ihre weißen Händchen fo innig zum Gebete, als fühlte 
fie die Freude der Seligen, aus dem Jammerthal der Erbe 
in diefe lichten Höhen des Friedens und bes Lichtes entrückt 
u fein. 
’ Aber das Erbenleid ſchien auch jest noch an ihrer Geite 
u fein; denn neben ihr an einer weißen Buche lehnte ihre 
Dater, der alte Webjer aus Friedberg, und jah fo ernft und 
tille in ben erleuchteten Naturfaal, als fühlte er eben recht 
nnig, dab er, ber ſündige Verächter bes Herrn, nicht auf 
diefe Stätte taugt, von der es hieß: Ziehe beine Schuhe 
aus, denn biejer ift Heilig II! nm 
Konrab jah nicht mehr die Lambleute mit ihren Walblas 
ternen, die fremdländifchen Männer mit ihren hochflackernden 
ateln, er fah nichts mehr, als feine Leni, und eilte, jo 
chnell er in feiner Schwäche konnte, auf fie zu. „‚Lenchen, 


ammelt, die naive Frage debattirend: auf welchem der 


feiner militärtihen Begleitung bereits am 4. b£. in Berlin 
eingetroffen. — An einem furdtbaren Eifenbahnunfall 
pi Homftead fällt die Schuld lediglich auf die Verwaltung. 
Sie hatte mehrere Bergnügungstrains veranftaltet, ohne 
daß Vorkehrungen getroffen worden wären, bie Bahn für bie 
jelben frei zu halten. So kam es, daß einer biefer Bergnü- 
gungstrains in einen Güterzug hineinfuhr, als diejer eben 
von einem Geleiſe in bas andere einzulenfen im Begriff war, 
Der Zufammenftoß war furchtbar. Die Maſchine des Paſſa— 


gierzuges ftürzte jammt ben vier erjten Galonwagen einen |%,, 


35 Fuß hohen, Damm hinab, fie jelbft rollte jeitwärts ins Feld; 
der erſte Salonwagen aber fam unter ben zweiten zu liegen, 
der ihn und alles, was darin war, erbrüdte; er felbft murbe 
vom dritten zerihmettert und dieſer vem vierten in Trümmer 
zerfchlagen. Der Anblit war gräßlih und da eben bie Dunel- 
beit hereingebrohen war, jo wieberholten ſich all die ſchreckli— 
hen Scenen, die kürzlih auf der Brightonbahn vorgefommen 
find. Genug an dem, daß 13 Menjhen ihr Leben eingebüßt 
haben und wohl an hundert mehr oder weniger gefährlich be= 
jhädigt worden find. Diesmal find Mafpienenführer und 
Heizer unter den Getödteten, 
merifta. 

New: york, 24. Auguft. Der Eonföderirten « Eongreß 
verbot die Ausfuhr von Zuder und Neis auf dem Land» 
wege. Es beißt, Lincoln wolle nicht länger die Neutralität 
Kentudy’3 geftatten. Der Mayor von Washington vermei: 
gerte der Bundesregierung ben Eid der Treuk. Die Frei: 
tags» Times jagt, unter den Führern der Conföderirten 
berrjche Uneinigfeit. 


Nachrichten aus Miederbavern. 

Paſſau. (Eingefandt.) Gewerblidhes, Wir hatten 
vor Kurzem Gelegenheit, uns von ter Cinrichtung der hieſi— 
gen Majdinenwerkjtätte des Herm Mechanikers Jakob Näff 
genaue Einficht zu verſchaffen, und können nicht umhin, auf 
bdiefem Wege uns darüber näher auszufprehen. Herr Näff, 
der mehrere Jahre als Gejhäftsführer in den bebeutenbften 

abriten Deutjchlands und ber Schweiz gearbeitet hatte, etab- 
irte jich feit 1. März v. Jahres in hiefiger Stadt. Er hatte 
ſich ſchnell das Bertrauen erworben und viele Bejtellungen 
erhalten, Alle bisherigen aus feiner Mafchinenwerkftätte her: 
vorgegangenen Arbeiten jind zur volliten Zufriedenheit aus: 
eführt und feit kurzer Zeit mehrere Mafchinen für Mühlbefiger, 
tob:, Gypss und Dehlmüblen, mehrere hydrauliſche Siegel: 
Preſſen nad) neueſter Gonjtruftion ac. verfertigt worben ; auch 
- find mehrere Plane zu verſchiedenen beftellten Mafchinen 
theils in’s Ins als auch in's Ausland abgeſchickt worben. 

Wir Finnen Jomit nicht ing die Majchinenwerkftätte 
des Hrn. Näff, aus welcher die Eleinften wie bie größten 
Majhinens Arbeiten auf das ſolideſte hervorgehen, ben Herren 
AmtssVorftänden, Brivaticren, ſowie au den 
Bränereibefigern, Guts- und Oekonomie-Beſi— 
2% Mühl, Debl und Lederfabrifanten auf das 

fte hiemit zu empfehlen, welche gewiß in jeder Hinficht 
von Seite des Hrn. NAff, ber als ein ganz tüchtiger Mies 
chaniker befannt, auch tüchtige Arbeiter befigt, ein freund⸗ 
liches Entgegenfommen im Auge babend, hinlänglich durch 


mein Lenchen”, viefer, inbem cr fie in die Arme drüdte, „ba 
bin ih, an deinem Herzen, und nichts joll mid mehr von 
bir Tosreiken!* 

Das Mädchen wurde leichenblaß und konnte vor freubi- 
gem Schred kein Wort reden; fie ftarrte dem theuren Liebling 
ihrer Seele an wie einen vom Grabe erftanbenen theuren Ver- 
blicgenen; aber Konrad fuhr mit dem Ausbrude der innigften 
Zärtlichkeit fort: „Belt, Leni, glaubteft mich treules und 
goftoergeifeh: oder wohl gar todt — o wiſſe nur, bie All: 

—— Gottes war größer als mein Vergehen, und 
em reuiger Sunder kehre ich, von der Hand des Herrn ge— 
führt, in mein Vaterhaus zurüd, um e8 nimmer wieder zu 
verlaſſen.“ RS 

Der hohe Greis mit feinen Begleitern und den ihn um: 
ringenden Landleuten umftanden ſchweigend das Paar — und 
ernſt, aber mit fichtlicher Bewegung blidte der alte Webfer 
auf Konrab; es ſchien, daß fein * vom alten Grolle über- 
mannt werde, ben er, von Wolfgang aufgehegt, gegen ben 
Bergmann hegte. 

Aber ber hohe Greis erhob feine Nechte gegen ben Him— 


ſolide Arbeit und die möglichft billigen Preife befriedigt 
werben. 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 


bes Pal. Appellations · Gerichts von Nieterbauern. 
Dienftag ben 10, Sept, 1861. 

Borm. 8 Uhr. Berufung bes Iof, Mepner, Bauer vom Bruning, und 
des E. Staatsanwalts am Beyer. Bankshut gegen bas Urtheil des genann= 
ten Berichte vom 4, Junt I. $. im der gegen En wegen Vergebens ber 
Körperverlepung geführten Unterfahung, 

Verm. 10 Uhr. Berufung des Mid. Mühlbauer, Hanblangers vom 
mau, gegen bas Urtheil des f. Beyer. Straubing vom 28. Junt 1. 
* im der gegen ihm wegen Bergebens der Körperverichung geführten Uns 


ng. 
* 11 Uhr. Berufung der Framzieka Roller, Iumwohnerin von 
Rieberndorf, gegen das Urtbeil des E. Bey «Wer. Gtraud:ng vom 5. Juli L 
76. Im der gegen fie wegen Dergebens der Fabrläffigen Branpfiftung geführt 
ten Unterfuhung. 

eueite Nachrichten. 

Münden, 6. Sept. Das Referat des Herr Reiches 
raths Fürften von Hohenlohe über den Entwurf des Ge— 
richtẽverfaſſungs-Geſetzes und jenes des Herm Reichsra hö 
v. Maurer über ben Entwurf bes Notariatögejeges find ges 
ftern gedruckt an bie Mitglieder des 1, Ausſchuſſes vertheilt 
worben und wird ber Ausihuß am Montag zur Berathung 
derſelben zufammentreten. Dabei vernimmt man, daf von dem 
Fürſten v. Hohenlohe Mobifikationen behufs Aufrechthal— 
tung bed privilegirten Gerihtöftandes der Standesherren bes 
antragt werben. 

Tegernjee, 5. September. Um fommenben 15. Scpt. 
ift die Aufftelung einer von Prof. Schlotthauer zu Münden 
mit vollendeter Kunftfertigkeit ausgeführten plaftiiyen Gruppe 
— die fhmerzhafte Gottesmutter mit bem Leichnam des Er— 
löfers — im der circa 1500 Fuß über der Thaljohle Rüder— 
ftein gelegenen Kapelle beabſichtigt. Diefe Kapelle ift im 
Winter von den Senerinen und zahlreihen Holzknechten häu— 
fig befucht, denn noch verrichten fie gerne an einfamen Orten 
nad mühevollem Tagwerke fromm ihre Andacht. Auch Fremde 
und nicht jelten Damen erflimmen ben Fels, zu welchen über 
grüne Matten von bier ab ein guter Fußiteig führt, um von 
dort zur Baumgartenalm zu fteigen und auf ben Prinzenweg 
zurückzukehren. Vor ein paar Jahren erjchien in Dr, Lang's 
„Hausbuh” eine Schilderei des Rũderſteins von J. Schmid— 
bauer, und biefe zunächſt und das warme Intereſſe einiger 
Damen für den fonberbaren Ort find Urſache, daß bie er- 
freuliche Theilnahme bes greifen Sclotthauer erregt warb. 
Das Kunftwerf bürfte in den nächften Tagen hier eintreffen 
und zur Beſchauung ausgeftcllt werden. An lebhafter Ans 
theilnahme des hochw. Klerus und des Volkes ift wohl nidt 
zu zweifeln. Die Benediction foll durdh einen chrw. Kapu— 
ziner aus Münden geſchehen. 

(Wien, 7. Sepibr.) Defterr. bpro. National » Anleihe 80.90; Suroz. 
Metalligues 67.80; Erenitaftien 175.20: Bankaktien 739; Rordbahn⸗ 
Arien 1915 Sraatsbahn: Aktien 277.—; Donaudampffciiffabrtes 
Atien 430 ; Silber 36;. Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 116.—. 
Lendon 137.70; Paris 54.—. - 

(Rrankturt, 6. Sepibr.) Sprog.Öfterr, Mat.» Ant. 68}; Spreg. Met, 
48; Bankaltien 634 ; Estierle-Anlehend -· Looſe v. 1858 1025; von IMHO 60}. 
Berbaer-Elfend.»Atien 13%; daner, Oftbahnaktten 1041; voQ eingezaßlt 
1051 ; Öfterr. Kresit-Mob+Mft, 147. Baris, Ipror. Mente 69.25 ; London 
Iprc. Gonfels 92}; Wehfeleurie: Barls 03;; Bonten 1185 Wien 851. 


mel. Er war durch Konrads Erzählung von ber feltjamen 
Fügung unterrichtet, durch welche die Hand der Vorfehung 
onrad biäher geführt hatte. Mit Majeftät und Würde 
ftand er im Kreife ber ihn — in der Entfernung 
umſtehenden Landleute; ſelbſt Webſer, der Graubart, ſank mit 
ihnen unwillkürlich aufs Knie, als der hohe Greis, au 
deſſen fanftes Antlig, voll der Gnade und Würde, der bur 
das Gäfte hereinbrechende Monbftrahl einen Schimmer beiliger 
Verklärung nieberftrahlte, feine Rechte zum geftirnten Himmel 
emporhob und über den zunäcit Fnieenden Konrad, welder 
Leni feſt umſchlungen hielt, die Worte: „Der Friebe ſei mit 
euch! — Züngling, ich glaube deinen Worten, und darum 
will ich nun dir und deiner Erwählten den Gegen bes Hims 
mels nicht vorenthalten.’ , 4 
Da erhob ſich aber Webſer, der Vater Lenis, fein hartes 
Herz konnte aud in dieſer heiligen Stunde feinen Grell nicht 
berwinden. Er wagte nicht, von ber Erhabenheit des Mos 
mentes ergriffen, fein Auge aufzuſchlagen, aber halblaut fagte 
er: „Es ift noch einer da, ber Cinfprae thun wird ni 
diefen Segenſpruch — Wolfgang, mein böjer Stern.’ — Fortſ.f. 


Nur für Naucher! 


ya Ich erlaube mir biemit anzuzeigen, daß ich diefe Dult wieder mit meinem 
feit vielen Jahren befannten großen Lager Abt abgelagerter 


Bremer: und Havaunah Cigaruen 


bezogen habe; zugleich rlaube ich mir anzuzeigen für 
RER Sensfranen, 

ß ich wieder ben befannten und belichten deutichen und homöopat iſchen 
Geſundheits⸗Caffee nah Vorſchrift des ‚berübmten —— 

Doctor Lutze in Cöthen, 
wozu man feine Gaffer-Bohnen und Zucker nöthig hat, mitgebracht habe, ſowie 
andere Gaffee-Surrogate. 
Die Bude befindet fih vis vis dem Monument. 


Eigarrenlager von J. B. Heyduk aus München. 
Dult : Anzeige. 


Unterzeichneter beehrt fih biemit zur Anzeige zu bringen, daß joeben 
aus einer der größten Damen - äntel: Fabrik in Berlin ein bedeu: 
tendes Lager von 


- Mänteln, Herbft= Um hün en und Jacken 
ein —* iſt, empfehle ſelbes während der Dult in meiner Bude in ber 
erften Reihe vom Dom, fowie in meinem Laben bei Herm Stephauer 
zur geneigten Abnahme. ' 
Beſtellungen werden ftet3 nuf das Mobernfte ausgeführt. (a) 
Alois Kallhammer, Frauenkleidermaner. 


Dult - Anzeige!!! 


Mit unferm reichhaltig und neu fortirten Lager in; 


Chnales:, Seiden: & Modemwaaren, 


Möbelftoffen, Tifch: & gu teppichen, 
 Noditoffen, Boukskin & Weſten ze. c. 
—5** —* hu auch dieſe Septembers Dult wieder zu zahlreich gütigem Bejuche 
seitens empfohlen. 


— Peuntinger aus 


chwaubach 
beſucht abermals die hieſige Herbſtdult 
und empfiehlt ſich mit 


Engliſchen Wähnadeln 


und ſonſt noch einſchlägigen Artikeln zu 
äußerſt billigen Preiſen, als: engl. Näh— 
nadeln mit rund gebohrten und blauen 
Ochren, ſowie langoöhrige V Nadeln, 25 
Stüd 3 ir. ; ächt ftählerne Stricknadeln, 
10 Stüd 3 fr.; 100 Stüd Haarnabeln, 
3 fr.; 100 Stüd ſchwarze Haften 3 fr.; 
100 St. weiße Silberbaften 4 fr.; Karls: 
bader Stecknadeln (Sperl ober Klufen) 
100 St. 3 kr. und höher je nad ihrer 
Größe, Ferner alle Sorten Hemdknöpfe, 
Zug: und Stopfnabeln, Chemijettentnöpfe, 
Kieiverhalter, enorm billig. Baumwollen 
Schuhlitzen, das Dutz. 4 und 5 fr., Eijen- 
garn⸗Schuhlitzen, das Dutzend 6 fr. 
halbſeiden das. Dutzend 9 Er., ganz ſchwer 
feiden, das Dugend 18 fr., große Kar: 
tenfaden, das Dutzend 12 r., Elſaͤſſer— 
Faden, das Dup. 21 fr, ıc. a. ( 
Der Stand ift wie gewöhnlich obere 
Durrreibe und mittlere Hauptreihe 
am Ede mit Firma verfeben. 


rn 

Aufie Löchel aus München 
empfichtt ſich dem gechrten Publikum mit 
ihren guten Winterjchuben, welde 
durchaus von gutem Tuche und hübjcher 
Façon find, Der Stand ijt wie gewöhn- 
lich beim fal. Rentamte neben dem hie: 
figen Korbmacher. 


St. Nikolaus: Berein. 
Heute zu Herm Liſt. 


Fremten : Anzeige. 

Zum wılden Maun: Do. Frhr. von 
Bauer von Erfened mit Gemahlin und Dies 
nerichaft, enerallieur. v. Linz; v. Danfes 
mann, ®. Geheim ⸗Ratheu Vraſident der Dans 
delsfammer, Menensburger, Sekretär v. Ders 
lin: von Eajitan, Direktor der k. 2. Donaus 
Dampfihifffuber 9. Wien; Detrerlein, Bönial. , 
Ober-Rebnungs-Marb v. Münden; Fupbins 
der mit kamilie und Dienerfchaft ?. k. Dtajor 
von Mövdling ; Start, Lehker von Krumau; 
tindner, Diarrer 9, Wien; Strebler mit Toch ⸗ 
ter, ®. Prefeſſer v. Straubing; Luttmann 
mit Famtlie, Jcbm Mitt, Mentiere v. London ; 
SKoffmann, Optitus v. Kandehur; Dremer mit 
Gattin, k. Oberfilieut, v. Münden; Brands 
legti, Benediktiner v. Geilerflerten ; Könenthal, 
Großhändler p. Wien; Kolbl mir Gartin, 
Eifenbändter 9. Frepfiagn; Ziegler mit Gattin, 
Kabrifant v. Sofienrbal; Mad. Schmipbauer, 
Privatiere v. Palt; Mad. Gruber mit Toch⸗ 
ter, Privatiere v. Gmünden; Frau m. Wals 
tber mit Tochter, Oberlieut.@attin D-. Dim 
polevorf; Pirts, B. Uppell.»Rach v. Münden; 
SHarreis, ®. Appell.sDireftor v. Amberg; 
Böhrer, B, Profeffer v. Nürnberg; Dr. Mies 
lihhofer, Mebakteur v. Salyburg ; Jegel, Ba: 
brißant, Iegel, Privatier v. Nürnberg; Flem- 
bach, k. Uppell.eRath v. Ärenfings v. Sinn 
mit Gattin, P, Yentenant v, Würzburg; Bud 
v. Leipzig, Puttner v. Culmbach, Dellihau, 
BWeifen. Kehlwet v. Berlin, Schmid v. Frank: 
furt, Schmid v. Landshut, Preifad mit Bas 
milte u. Dienerfhaft ». Wien, Wollfad von 
Dresten, Kaufl. 

Zur goldenen Krone: 59. Rabe von 
Wrettin, Raft v. Mannheim, Braumberger 
v, München, Stieryer v. Leipzig, Weil von 
Buttenbanfen, Kaufl. Schlenter, Uhrenhänd— 








Zu gefälliger Notiznahme verbinden wir zugleich die Anzeige, 
bag der Verkauf der aleichfalls einfallenden Straubinger- 
— Dult wegen erit am 12. de, Mte. beginnen und auch am 14. 
ds. Mies. eines hohen Feiertages halber die Bude geſchloſſen fein wird, 
* LA Bee Neuburger & Dampf. 
ie Bude befindet jich vor dem Fleinen Seminar, in der Nä 
der kgl. Poſt mit Firma verſehen. & 


Für Bauunternehmer. 


Feuerſichere, billige, dauerhafte umd leichte Bedachung der von der Kinigl 
bayerischen Regierung anerkannten & * 


Stein Dach - Pappen 


aus den Fabriten Dresden F Waſungen. 
Preiſe pr. Quadratſchuh 2%, kr., eingedeckt 44 kr. Niederlagen bei unters 
zeichneten Agenten; dieſelben beſorgen auch Eindeckungen durch geübte Arbeiter und 
übernehmen Garantie für durch ſolche ausgeführte Arbeiten. (3) 
B. G. Wintermanr in Regensburg 
e j — General⸗Agent für Bayern. 
Sriedr. Blümlein für Baffan, den untern Wald u. Umgebung. 
Fr. Claudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 
I. Siuzinger jun. für Pfarrkirchen. 
I. Zantner für Eggenfelden. 


Feuerwehr. Melberei, Bäderei, dann mehrere 
Montag den 9. dh. Abends halb Gaſthäuſer in der Stadt und auf 
7 Uhr Zurnen; dem Land, jind zu verfanfen. Näh. 


nach diefem } N Auskunft hierüber ertheilt 
ei Berjammlung Florian Sageder |ter ». Schweningen; Sentner ». Amberg, 
a w Baus Ar. 118 in Paflau. [Start von Gtraubing , Schirmfabrikanten ; 
Der Berwaltungs - Rath. A Eis he ; Wiefurgniell, Bamliien Brutir 55 in 
— — — — — — — —— 4 4 4 * . a en; maus, rauer uno ealitatens 
Bei einem Zengmacher fann fogleich „ Eine wonpt Köchin wird auf's Ziel gefucht. befiger mit Frau „zen Weinberg; Blum, 
ein gut erzogener Knabe iu die Lehre tre:| In der Nähe von Pajjau find zwei Br a ee Pölten 4 Deder 


ten, Das Uebr. b. d. Erped. (2) Zimmer ſogleich zu vermiethen. (a) !Brivatier ». Würzburg. 
Eigenthämer und Redakteur: Dr. Job. Bapt. Breßl, bgl. Bucdbruder und Derleger- 
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Die Donan - Zeitung 
foftet in Palau fomte 
auf allen k. 5. Belläms 
term und Beltungsrpes 
bittenen —— 7 
1 #.. halbjahrig 2 fl. 
bei ganz portofreier 
Lieferung. 
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Tag⸗Kalender. 
Beute den 10, September: Nikolaus von Toledo. 408. — 
Tageslänge: 12 Stunden, 53 Wtinuren. — Grftes Biertel 
den 11. Sepibr um 2 Uhr 9 Minuten Nachmittags. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 7. Sept. Als wir an dem geſtri— 
en —————— Tage die Klänge des alten Belgrad: 
Mar ches wieder hörten, da mußte es uns unwilltürlid mah— 
nen, daß in dem Lande, für defien Freiheit von türfijchem 
Joche die Feltung Belgrad fiel, für deſſen Rettung deutſche 
Fürſten fümpften, und Taufende von Deutſchen biuteten, jetzt 
der grajiefte Undank gegen alles Deutſche wüthet. Als ob das 
Land zwijchen ber Leitha und der Theiß fi aus eigener Kraft 
von dem Sultanate wieder losgemacht hätte; als ob Deutſch— 
land’vem Ungarlande in den legten Jahrhunderten feindlic 
gegenüber —— wäre; als ob Seſterreich, das deutſche 
Oeſterreich, das Magyarenreich ſeit der pragmatiſchen Sanction 
ausgezogen und audgeplündert hätte — der Haß gegen alles 
Deutſchthum könnte in allen ungariſchen Comitaten nicht grö- 
Ber jein. Und dich in einem Momente, wochen bie ungariiche 
Berfaffung auf's Neue in's Leben treten und mit dem Abſo— 
lutismus gebrochen werden fol, Diejer auftand ift ein ganz 
unnatürlicer, und dieſes Gebaren der Ungarn ift ber edlen 
Nation eben jo unmürdig, ald gegen alles Recht, auf das die 
Deutſchen wahrhaften Anfpruc erheben können. Wir glauben 
barum auch, daß es jo nicht bleiben kann, daß bie Vernunft 
endlich ſich Bahn Green, daß es zu einem befriebigenden 
Compremiß zwiſchen dem Kaifer und den erhitzten janguini- 
ſchen Magyaren fommen muß. Möchte der Geift, der von dem 
ehernen Stanbbilb heute herniederſchaut, ein . an das 
Volk fein, das mit beutihem Blute von der Ichmählichiten 

Knechtſchaft erfauft werben iſt. 

Münden, 6. Sept. Der Oberlieutenant Graf von 
Lobron verunglüdte bei einem Ausfluge dadurch, daß cr, 
als das Pferd über einem Berg hinab durchging, aus dem 
Wagen ſprang; er erlitt cinen Beinbruch. am andern Fuße 
eine ſtarle Beichäbigung und überdich eine ſehr bedenkliche 
Gehimerfhütterung. Der Kutſcher, weldyer auch feinen Sitz 
verlich oder herabgeworfen wurde, kam ebenfalls ſehr übel 
weg, während ein zweiter Officier, Hr. Graf v. Seinsheim, 
ber im Magen figen blich, feinen Schaden nahm. 

‚ Münden, 7. Sept. Se. Maj. der König Otto von 
Griechenland wird ſich nad dem Eintreffen unferer k. Majes 
ftäten in Berchtesgaden von Leopoldskron aus dahin begeben. 
Se. Mai. König Ludwig wird bis zum 28. d. ın Leopolbs- 
fron verweilen uud ſich dann wieder hicher begeben, 


⸗ 

In Kempten find am 1. d. Militärexzeſſe von Seiten 
einiger der dert garnifonirenden Chevaurlegers vorgefallen, 
die wenn auch nur die Hälfte von dem wahr ift, was die Bläts 
ter darüber berichten, das ftrengite Einjchreiten gegen die Er: 
zedenten zur ‚Folge haben müfjen Wie bei ſo!chen Vorfällen 
immer, entipann ſich der Exzeß auf dem Tanzboden und artete 
dann im Scenen aus, die wir nur tief beklagen können. 

Preugen. Aus Ditende erhielt die Nat.. folgende 
Mittheilung: „Der König nimmt im diefen Tagen das 21. 
Seebad, umd ſchließt mit demjelben jeine Cur. Wie der Aus 
genichein lehrt, ift dem König der Aufenthalt in Oſtende vor— 
trefflich bekommen; fein Ausſehen ift das bejte, und feine 
Stimmung, jobald er fich öffentlich zeigt, jederzeit heiter. Auf 
der Promenade erfcheint der König gewöhnlich in Begleitung 
des Großherzogs von Baden; doch befinden ſich auch häufig 
die Minifter von Auerswald und von Schleinitz, und bie 
Generaladjutanten von Alvensleben und von Manteuffel an 
feiner Scite, 

Drfterreih. Aus dem Traunviertel wird dem Volle— 
boten gemeldet: Eben hat fi eine jlandalöie Geſchichte hier 
jugetragen. Bon dem Babeort Hall machte ſich eine ganze 
Sejelljchaft Herren und Damen auf bie Füſſe zu einem Aus: 
fluge nad einem nicht ſehr entfernten Wallfahrtsort. Dort 
angelangt begaben fie ji in die Wallfahrtskirche, aber nicht 
etwa um zu beten, noch auch bloß diefelbe in Augenſchein zu 
nchmen. Einer ber eleganten Herren erfrechte ſich die Kanzel 
zu bejteigen und dort eine Predigt nad) feiner Manier zu hal- 
ten, Andere feines Gleichen ſetzten ſich in die Beichtſtühle und 
trieben dort ihr Geſpött; der Meiner, welder ſich diefen Stan- 
balen wiberfegte, wurde durchgeprügelt. Auf aleiche Weife wurde 
dann auch noch der Wirth dort traftirt, aus „Mißverſtändniß“, 
weil die „Herren“ bei der Ph „zchn Kreuzer” für zehn 
Bulden verjtanden hatten. Barnach machte ſich die faubere 
Gejellihaft auf den Nücdweg; aber derweil war ihre Aufführ- 
ung ruchbar geworden, und eine Anzahl ftämmiger Bauern: 
burjche, die jolhen „Spaß“ nicht verjtanden, eilten ihnen nach, 
holten fie ein, und Dläuten mit ihren Stöden die „Herren“ 
jammt und jonders fo derb durch, daß ihnen das „Wallfahr- 
ven“ im Gedächtniß bleiben wird. Zwei Offiziere, die auch 
dabei waren, nahmen die Dämlein unter ihren Schuß und 
entfernten ſich mit diefen, ohne dasjelbe zu erfahren wie bie 
anderen Herren. Aber auch für jie ift die Sache ſchlecht ab— 
gelaufen: denn obwohl fie ſich bei dem Skandale in der Kirche 
nicht betheiligt hatten, wurde ihnen alsbald von den Offizies 
ren des Negiments angekündigt, daß jie quittiren münten, 
und zwar deßhalb, weil jie an einer ſolchen Geſellſchaft 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald, 
Bon Dr. Är. 3. Profchko. 
10. Der Schugengel, 

u [Forifegung.] 

Der hohe Greis hatte die Worte vernommen; „der Fu⸗ 
gung des Herrn ſoll der Menſch nicht entgegen ſein,“ ſagte 
er. — Aber jetzt erſchollen Stimmen vom Dickicht herauf, 
vier Landleute der Umgegend trugen auf einer Nothbahre von 
Baumäjten einen Sterbenden. Es war cin Jäger, fait ſchon 
verblichen ; jeine bläufichen Lippen zudten im Tobesfampfe, 
er hielt die linke Fauft auf einer Haffenden Wunde am Un- 
terlcibe gg geballt; auf einer zweiten Wunde, bie, 
gerabe an der Stelle des Herzens, ein Mefjerftoß gegraben 
hatte, Eebte im gerommenen Blute ein Silberzwanziger, das 
ſch audervolle Zeichen, daß ber Ermordete ein Rade-Cpfer der 
durch ihn verrathenen Schmuggler, von ihnen feinen jogenann- 
ten Judaslohn, den Silderling erhalten habe. 


Der Sterbende war Molfgang der Waidjunge, welchen 
die vier Rohrbacher Landleute auf ihrem nächtlichen Heim: 
ange vom Holzſchlag auf einer Steinplatte am Dreteflel: 
—* im Todeskampfe gefunden hatten und nun zur Wald— 
tapelle trugen, weil fie von dorther Menſchenſtimmen erſchal⸗ 
len hörten und Lichter bligen ſahen. Uebrigens pflegten bie 
Holzkmechte der Gegend auch ſonſt jeden Verwundeten, ben 
fie in diefen Hochwäldern fanden, zur Kapelle zu tragen, 
weil fie diefe meifl früher erreichten, als bie Dörfer am Fuße 
des Malbes, und mancher Echwerverwundete an den Stufen 
des kleinen Schutzengel-Altares feinen Tobesfampf leichter 
vollendete, als im büflern Forfte, wo, wegen ber Entlegenheit 
ber Pfarre, demſelben jeder geiftliche Troſt mangelt. 

Bald bleich, bald roth vom Schreck und Erjtaunen, 
wußte Weber fein Wort zu reden. 

Der hohe Greis mit jeinen Begleitern hatte aber ſchon 
durch Konrads Erzählungen ben Aulammenhang ber Dinge 


Theil genommen hätten. Es braucht Faum beigefügt zu wer: 
ben, baß biefes Benehmen ber übrigen Dffigtere des Regi⸗ 
ments in ber ganzen Gegenb gebührende Unerfennung ge: 


— 7. Sept. Dem heutigen Giornale zufolge ha— 
ben aus Anlaß der Einführung ber neuen dh 
und der von den Brobverfäufern aufgeftellten neuen Ta: 
rife, vorgeftern in Mailand, befonders im Viertel ver 
Porta Gomafina, ernſte Krawalle ftattgefunden. 

Der Pöbel überfiel vier Bäderläven, drängte die herbeis 
eeilte Patrouille mit Steinwürfen zurüd und rief: „Es le— 
en die Deutſchen!“ Nachdem zwei Compagnien Infanterie, 

Nationalgarden und Garabiniere auf den Flat kamen, zer: 
ftreute fih die Menge. 

Freie Städte, Frankfurt, 4 September Gutem 
Vernehmen nah bat die Bundes- Militär-Eom- 
miffion, als fie bie Kr Erebite für die Bundesfe- 
tungen beantragte, die „begründete Ausſicht“ eröfl- 
net, dal mit benfelben „das umfafjende Werk der vollftän- 
digen Artillerie Ausrüftung der Bundesfejtuns 
gen, einjchließlih ber 520 Stüd gezogenen Gefüge, bis 
zum Schluſſe dieſes Jahres vollendet ſein werde.” Nach 
verläffiger Mittheilung entziffert fich der Geſammtbedarf für 
die Vervollſtändigung der Artillerie-Ausrüftung der Bundee: 
—5758 auf beinahe 5',, Mill. Gulden, wovon reichlich 21, 

ill. für die gezogenen Geſchütze bejtimmt find. Mainz er: 
ält (refpective hat ſchen erhalten) etwas über 1’, Mill. 
Carun 724,000 fl. für gezogene Gefüge), Ulm etwas 
ber 1 Mill. (480,000 fl. für gezogene Geſchütze), Raftatt 
beinahe 1 Mill. (430,000 fl. für spa Gefüge) Luxem⸗ 
burg etwas über 1 Mit. (322,000 fl. für gezogene Geſchütze), 
Landau endlich beinahe 900,000 fl. (260, fl. für gezogene 


Gefüge). 
Franfreid. . 

Paris, 5. Sept. Man wünſcht in Paris, daß bie Zu— 
ammenfunft mit dem König von Preußen gegen 

de dieſes Monats in Compiégne jtattfinde. Preußiſcherſeits 
weiß man bier bloß, daf die Aufammenkunft gewiß ſtattfin— 
den fol, aber man Tennt noch nicht das Datum und den 
Ort. Das Mißtrauen und der Widerwille des ruſſiſchen Ho— 
fes gegen die Politif an der Seine, die Spannung wwiſchen 
St. Petersburg und Paris find fo weit gediehen, daß jedes 
Einverftändnik zwifchen —— und land auf irgend 
einem Detail der orientaliſchen Frage geradezu unmöglich iſt, 
daher auch das franzöſiſche Intereſſe an den Agitationen in 
den türkiſchen Provinzen bedeutend abnimmt. Es kommt bieh 
aus zuverläffiger Quelle. 

Paris, 5. Sept. Die Thätigkeit in den a br 
Vlsu ift eine ungebeure. Die Bejchleunigungsbefehle find 
o häufig, die Arbeiten werben in jo —— Maßſtabe 
ausgefuͤhrt, daß man in den höheren Regierungekreiſen ber 
- feften Meinung ift, die Flotte werde nicht lange mehr unthä- 
‚tig bleiben. ’ 

Italien 

Turin, 7. Sept. (Ueber Paris.) Officiell wird gemel: 
bet, daß bella Rovere zum Seriegsminijter und General Peti— 
nego zum Statthalter in Sicilien ernannt fei. Die Zeitungen 


erwähnen eines Gerüchte® won einer Heir einer ⸗ 
* 7 dem Hauſe Savoyen mit ———— 
or! 

om, 31. Aug. (Die pie moteſiſche Machinatio— 
nen.) Die Feindſeligkeiten der piemontehfgen Pryierang 
und ihrer Anhänger gan den bi. Stuhl überfchreitet ſeit 
einiger Zeit alles Map. Man bäuft Shmähungen, Verdãch⸗ 
tigungen ohne Ende auf denſelben und ſcheut ſich nicht, zu 
biefem Behufe die frechſten Lügen in bie Welt zu ſchicken 
Diejes Gebahren hat feine bejonvere Bedeutung, und wir koͤn— 
nen und im Hinblid auf die gleiche Taktif, wie fie im vori- 
gen Jahre der piemontefifgen Beſetzung von Umbrien und 
den Dlarfen vorausging, der Beſorgniß nicht erwehren, daß 
eine entſcheidende Kataſtrophe im Stillen vorbereitet wird. 
Zwar joll aus Paris inder jüngften Zeit noch dem hl. Stuhle 
die Verſicherung ertheilt worden jein, daß der Statusquo auf⸗ 
recht erhalten werde, und da bie franzöſiſche Regierung jeden 
Antheil an der Ricafoli'ihen Note ablehne. Bei der Wandel: 
barkeit der franzöfiihen Politik kann man aber kein rechtes 
Vertrauen in diefe Verſprechungen gewinnen, und ficht mit 
Bejorgniß der Zukunft entgegen. (D. 3.) 

Großbritannien. 

London, b. Sept. Ernſt Auguftus (I) Graf von 
Mount⸗Edgeumbe ift am 3. d. an Bord feiner vor Erith in 
der Themje liegenden Macht geitorben. Er war 1797 geboren, 
mit einer Tochter des verjtorbenen Rear⸗Admirals * 
vermählt, einer von den Adjutanten der Königin, und ſtimmte 
im Oberbaus mit den Torics. Sein ältefter Sohn, bis 
als Viscount Balletort Fiberalsconfervatives Unterhausmitglied 
für Plymouth, erbt die Peerswürbe, 

Lord Palmerfton beſuchte am 3. Sept. von Malmer- 
Schloß aus, über Dover und Folkeſtono, das Lager von 
Sherncliffe, beritt es nach allen Seiten, inſpicirte die Trup- 
pen, und erfundigte ſich genau nad allen Details, worauf - 
er nach Hythe hinüberritt, und dort den Schieübungen mit 
Armitrongtanonen beimohnte. Als näcite Folge diejes Beſu— 
ches erwartet man eine eiterung des Lagers, bie von ben 
—— Mititärbehörden ſchon vor längerer Zeit bean— 
tragt iſt. 

Folgendes ift das officielle Verzeichnik der im Laufe bie: 
ſes Jahres an den britifchen Küften vorgekommenen Schiff: 
brüde: tm Sannar 202; Februar 285; März 133; April 
149; Mai 142; Juni 115; Juli 9 und Auguft 108. 
Summe 12%. 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 

Wels. (Die Eröffnungsfeier der Wels: 
Paſſauer Bahn.) Am 31. Aug. d. Is. iſt die Eröffnung der 
BWels-Pafjauer Zweigbahn vorgenommen worden. Dieſe Eröff- 
nung fand unter Felerlichkeiten ftatt, die wir nicht ſchildern 
fönnen, weil wir nicht zugegen waren. Die Thatjache aber 
müfjen wir veröffentlihen, daß die Nepräjentanz ber 
l. j. Stadt Wels zu diefer Feierlichkeit nicht gela- 
den worden ift. Wir müſſen dieß offenherzig als cine ganz 
unbegreiflihe Taktlofigkeit bedauern. Die Wels: Pafjauer 
Zweigbahn geht von Wels aus, fie ift nach biefer Stabt ge- 
tauft, und bie Repräfentang diefer Stadt wird zur Eröffnungs- 





erfahren; da erhob er jegt fein Haupt, und feine Rechte zum 
Himmel emporftredend, rief er: „Gott ſelbſt im Himmel hat 
2 gerichtet! beuget euch im Staube vor feiner Gercchtig: 

it!" Unb während auf feinen Wink die Bahre in ber Sa- 
pelle nievergeftellt wurbe, bebeutete der Greis Konraden und 
feiner Erwählten, niederzuknieen. Sanft Icgte er feine Hände 
auf ihre Häupter und ſprach: „Gnabe und Erbarmung dem 
Reuigen. Euch ſegne Gott der allbarmberzige Water, ber 
Sohn und der heilige Geiſt!“ Lautlos horchte die verfammelte 
Menge den Worten des Greifes; nur das leiſe Schluchzen 
des tiefbewegten Paares unterbrach bie feierliche Stille. 

Jetzt trat bie Morgenfonne hinter dem Gebirge hervor 
tanfend und abermal taufend Diamanttropfen zitterten auf 
den Tannen und Buchen rings herum, als ob die heilige Got- 
tesnatur in aller Schnelligkeit ihren jhönften Brautſchmuck 
um fich gelegt hätte, um das Felt der Gnabe und Verföhnung 
zu feiern, das ihre Boten, die wirbelnde Lerche und die Kleine 
Grasmüde jhon in die Lüfte hinaus verfündeten. Es war 
ein icher Gottesmergen, wie jener des Schöpfungstages, 
als der Hauch des Emwigen die Finſterniſſe vom Lichte ſchied. 


Bom fernen Waldesjaume herauf ertönte leiſes Läuten ber 
—— des Sonntags, und ber hohe Greis kniete unter 
ottes freiem Himmel zum Morgengebete des —— 
nieder. Dann ſetzte er ſich, von ſeinen leitern geführt, 
auf einen ſeltſam ei en Tragfeffel und rief dem überfeli- 
Paare, indem er ben Waldweg hinabgetragen wurde, zu: „In 
Linz jehen wir und wieder,” Die ihn umringenden Lanbleute 
und jeine Begleiter folgten ihm. Der alte Webjer aber blieb 
noch lange auf dem Steine vor der Kapelle figen, indem er 
fein Geficht zwifchen den Händen hielt und, jeinem Wandel 
nachbenfend, Bitterlich weinte. 
11. Bei Gott ift nichts unmöglic. j 
Es war eim hochfeierlicher Augenblid, als am 24. April 
Jahres 1782 eine ungeheure Voltsmenge auf dem Haupt⸗ 
ialsHauptitadt Linz verjammelt war, und 
die Klänge aller Gloden vom fernen Pöftlingberge herab bis 
zur Pfarrkirche ein Feſt verfündeten, welches Ling, jeit bie 
roͤmiſche Reiterſchaar eines Lentulus ihre Speere in den Sanb 
der castra lentiana ſtedte, nicht jah und aud kaum jemals 
wieder jehen wird. 


des 
plage der Prov 


feier nicht beigegogen !!LL! Iſt man wielleicht der Anficht 
eweſen, daß die Repräſentanz des Gemeinweſens einer der 
Seentenoften Städte des Landes nicht würdig fei, an der Seite 
der geladenen Präfidenten, Hof» und Minifterials, Seltions- 
und Berwaltungsräthe zu ſihen? — ober hat man bie Bür- 
gerichaft diefer Stadt abſichtlich zurückſetzen wollen?? Wir 
willen, daß am PVortage der Erdffmung dem als Reichsrath 
in Wien befindlichen Hrn. Bürgermeifter von Wels, Dr. Groß, 
eine Einlabungsfarte ber k. bayer. Oftbabn zugefendet worben 
iſt, wir wiffen aber auch, daß die Hiefige Stabt: Nepräfentang 
von dieſer Einladung Feine Kenntnig erhielt, daß fie nicht 
in ber Perſon ihres gechrten Bürgermeifters in Wien, fons 
dern jelbitjtändig in Wels tagt, und daß eben, weil der Bür— 
germeifter als Meichsrath verhindert ift, jeinem Berufe in Wels 
obzuliegen, einftweilen ein Stellvertreter feine biefälli- 
gen Manfionen übernommen hat. Endlich glauben wir ne 
u wifjen, daß Hr. Dr. Groß von ber ihm gewordenen Eins 
abung nurin ber Vorausſetzung Gchraud gemacht habe, 
es jei auch bie Gemeinde = Repräfentang zur Eröffnungsfeier 
gebührendermaßen geladen worden. Wir fagen ausbrüdlich 
gu Eröffnungsfeieg, denn zur Witfabrt nad Paſſau 
onnte ſelbſtverſtändlich die Nepräfentang nicht geladen werben, 
und eine ſolche Einladung hätte fie gewiß auch nicht bean- 
fprugt. Wir müfjen aljo einfach die Thatjache wiederholen, 
baß jedenfalls aus ganz unbegreiflihen Gründen bie Stabt- 
emeinde-Repräfentang von Wels von ber Theilmahme an ber 
—— Eroͤffnungsfeier ausgeſſcchloſſen gewefen ift, und 
überlaſſen es unſeren Leſern ſich hieraus beliebige Conſequen— 
rs zu ziehen. Beifügen müffen wir, daß die hiefige Bürger: 
haft recht wohl den Att der Eourtoifie, den man 
ihr gegenüber geübt hat, au würdigen weiß, wenn fie 
Kuh ihrer altberühmten Gemüthlickeit treu, auch fortan bes 
trebt fein wird, das gute, freundliche Einvernehmen mit den 
bier reſidirenden Herren Bahnbeamten zu pflegen, das, wie 
wir gerne zugeftehen, zum großen Theile auch der Licbens- 
würbigfeit diefer Herren felbit, zugufchreiben iſt. (Welf. Anz.) 
—— —— e —— — — — — —— — — —— 


Nachrichten aus Niederbapern. 

Paſſau, 9. Sept. Ueber Hm. A. Stallmayer aus 
Pajjau und fein berühmtes Vermwanblungs:Diorama 
bringt ums ber u... Anzeiger folgenden neueren Bes 
xicht: Würzburg. Hr. Stallmaner, der ſchon vor 6 Jahren 
einmal mit feinem VBerwandlungss Diorama in unferer Stabt 
war, iſt feit acht Tagen wieder bier und hat basfelbe am 
Krahnenthore aufgeftellt, Dasjelbe ift mit neuen intereffanten 
Anfichten ausgeftattet, welche den inzwifchen in der Photogra- 
Ba Stereosfopie und der angewandten Optik gemachten Fort: 
j ritten entiprechen. Sehr gut macht ſich bei diefen Unfichten 
namentlich die Verwandlung aus: Tag in Nachtbilder und bie 
verſchiedenfarbige Beleuchtung (letztere nad) eigener Erfindung 
des Hrn. Stallmayer). 

zaſſau. Die Spannweite der neuen Innbrücke beträgt 
310 Fuß bayeriſch. 

der Reporter der Suddeutſchen Zeitung bei der Gröffnung 
ber Paſſau⸗Welſer Bahn wundert ſich über die elenden Hütten 
ber Bewohner des Innviertels, und vergleicht fie mit „Maus: 
loͤchern.“ Er hat die wandelnden Wohnhütten ber böhmifchen 


und italteniichen Eifenbabnatbeiter mit den Wohnungen ber 
Bevölkerung verwechſelt, und die wanderndeu Böhmaken und 
Staltener für Innviertler — 

FPaſſau. 9. Sept. Geſtern wurde das hohe Namens: 
feſt eg allergnäbigften Königin Marie auf die feier 
lichſte Weife begangen. Es rüdte das ganze Linien-Regiment 
und bieLandwehr in größter Propretät in bie hohe Kathedrale, 
wo ber Hochwürbigfte Herr Biſchof Heinrich das Hochamt 
celebrirte, welchem die hohe Generalität, ſaͤmmtliche Eivil- und 
Militärbeamte und der Gefammt:Magiftrat nebft einer * 
mein großen Zahl Andächtiger beiwohnten. Abends war bei 
feitlicher Gasbeleuchtung im fol. Theater von Hrn. Direktor 
Söller das allgemein in gutem Rufe ſtehende vaterlän- 
diihe Schaufpiel: Philipp Palm von Alexander Ringler 
vorgeführt, welchem eine große Duperture und ein Feſt— 
Prolog, geſprochen von Frl. Schiller vorausging. Herr 
Direltor Göller hatte ſich eines zahlreichen Befuches zu er: 
freuen und wurde auch dieſes Schaufpiel zur vollften Zufrie— 
benheit gegeben., 


Mannihfaltiges. 
Das Verzeichnik von 5 unden, welche bei ver Ber: 
fammlung ber tgl. Ackerbaugeſellſchaft in der Stadt Leeds in 
England ausgejtellt waren, liegt vor. Die Hunde find in 48 
Klaſſen getheilt. Bei jedem Hunde ift defjen Name, Alter und 
Preis neben dem Namen bed Ausſtellers verzeichnet. Bei vielen 
Hunden ift auch die Abitammung angegeben. Der theuerjte 
Hund gehört der 30. Klaffe, derjenigen der „ZTerriers* (Das: 
hunde) an, heißt „Tiny” ift 5 Jahre 6 Monate alt, und ſein 
Preis beträgt 5000 Pfo. Sterl. oder 60,000 Gulden. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 7. Sept. Se. Maj. der König wird am 
Mittwoch den 11. d. Abends bicher kommen, am 12. das 
Lager befuchen und eine Revue abhalten und am nämlichen 
Tage Abends nach Berchtesgaden reifen. Die Rückkehr der 
allerhöchſten Herrſchaften ift auf den 5. Ott. beftimmt, 

Münden, Sept. Mit Munitionswägen, welde 
nad einem ganz neuen Projekte nefertigt find, werben feit 
geftern Fahrverſuche von ze: Dimenfion gemadt. Eine 
Adtheilung des erften Artillerie-Megimenis hatte geftern bie 
Strede nach Dachau zweimal bin und zurüd zu maden; ges 
füttert und getränft wurde im Freien. Heute hat eine Ab— 
theilung des dritten reitenben Artillerie Megiments den Weg 
über Schleisheim Mariabrunn und Dachau wieder hieber zu: 
rüczulegen. f (KR. f. N.) 

Münden, 8. September. Zur Generalverſammluug 
ber katholiſchen Vereine Deutſchlands find geftern und heute 
ahlreiche Gäfteaus allen deutſchen Gauen, aus der Schweiz, 
Belgien und Frankreich hier eingetroffen. Heute Abend 6 Uhr 
findet die Begrüßung ber Gäfte im Gefellenhaufe ftatt. Im 
Slaspalafte find alle Vorbereitungen für die Berfammlungen 

etroffen. 

’ Kesuf a, 7. Sept. Seit geftern haben die Montenegris 
ner Branina wieder geräumt, und ſich mit 50 chriftlichen Fa⸗ 
milien, die fie aus ber Umgebung mitgenommen haben, von 
dort zurückgezogen. 2 Bataillone zegulärer türkiſcher Truppen 
find von Konftantinopel in Scutart eingetroffen. 


— — — nn — — —— — — — 
Die prächtige Dreifaftigkeitsfäule, ein Denkmal bes fröm⸗ | ften Zierden des Feſtes aber war eine mehrere hundert Ellen 


meren Sinnes unferer Boreltern, welche fie dem Allbarmber: 


‚zigen zum Dante für das Aufhören der in Linz im Jahre 


1712 wüthenden Peſt errichtet hatten), leuchtete mit ihrem 

twervergolbeten Bilde in den reinen blauen Himmel empor, 

weldem, eine freundliche Erſcheinung des ungewöhnlich 
warmen Srüßlinge jenes Jahres, Singvögel ihr Morgentons 
zert gaben. Der ganze Hauptpiatz, damals noch hügeliger 
als gen war mit friihem Graſe beftreut, nächſt dem 
Nathhaufe aber ftand eime mit rothem Sammt belegte Treppe 
deren eilf Stufen zur Altane des Rathhaufes hinaufführten. 
Auf dem .. jelbft und im allen Gaflen wogten —2 — 
wie fie das kleine Linz kaum alle zu faſſen vermochte, 

Reich und arm, Groß und Stein, Jung unb Alt war 
zu biefem einzigen gets in die obderennfiihe Hauptitabt ges 
eilt, und fein Menſch war zu fehen, ber nicht jein ſonntaͤg⸗ 
liches Feierkleid am Leibe trug. Eine ber feltenften und ſchon⸗ 


*) „Ob cires in peste servatos.“ lautet ihre denkwuͤrdige Ins 
förtft, 


lange Kette von grünem Burbaum mit rothen Frühroſen 
untermifcht, welche an den Häufern um ben ganzen Haupt- 
platz herumlief, — dann ein prädtiger, aus Galzburger 
Marmor zujammengelitteter Triumphbogen vor dem Portale 
des nadhmaligen Stabtbomes, welder damals eine Kirche ber 
Jefuiten war, und eine grüne, mit Frühlingsblumen aller 
Art durchwebte Einfafjung des Obelisten an der Landitrafe, 
welcher, gleichfalls ein Denkmal aus der Peft: und Kriege 
eit, ſchon viele Jahre ftcht, und jet wie damals bem nach 
Ein, eintretenden Wanberömanne bie einfach rührende Inſchrift 
zum Gruße bietet: „Gelobt jet Jeſus Ehriftus!“ 

Die zehnte Stunde jenes feierlichen Morgens am 24. 
April Hatte geichlagen. Der Wagen des kaiſerlichen Landes⸗ 
Hauptmannes Chritian Grafen von Türkheim *) war im 
Rathhaufe eingefahren; ihm war ein zweiter wergoldeter und 
von ſechs Pferden gezogener Wagen gefolgt. (Fortſ. folgt.) 


“r) Der legte Landeshauptmann und erſte Zandes » Regierungs« 
Präfident [von 1786 an] in Linz. 


Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Gruber Georg von Asbach gegen Brummer Peter und Elifabeiha von dort, wegen 


Borderung zu 400 fl. 
Die auf Donnerstag ben 19. September h. ge Nachmittags 2 Uhr, ans 
beraumte rg des Peter und Eftfabetha Brunnerihen Söloneranmwe- 
fens zu Asbach umterbleibt. . 


Baffau ben 9. September 1861. 
Königliche Begiefögericht Paſſau. 
er königliche Direktor: beurlaubt. 
Schlag, Rath. 


Bekanntmachung. 


‚Der Derein zur Hebung der Pferdezucht 


in Niederbapern 
Di biemit feinen Mitgliedern belannt, daß die Berloojung der nad 
gu $. 2 der BVereinsfagungen angelauften Stuten im heurigen Jahre 
während des landwirthſchaftlichen Vereins-Feſtes zu Landshut am 
Montag den 23. September, Nachmittags 2 Uhr, 
auf ber Feſtwieſe ftattfindet. 

Zur Abhaltung der Generalverfammlung ift auch im heurigen Jahre 
durd die Güte des Herrn fgl. RegierungssPräfidenten v. Schilber der Rekru— 
tirungsjaal zur Verfügung geſtellt worden, und wird felbe am Dienstag den 
24. September, Vormittags 10 Ubr, itattfinden. 

Es wird noch bemerkt, day zur heurigen Verlooſung Beitritts-Erflärungen 
nur noch bis zum 20. di. jtattfinden fünnen, und daß nur ſolche Mitglieder 
mitloofen Können, welche bis dahin ihren Vereinsbeitrag an den Vereins:Kaffier 


bezahlt haben. 
Dult=-Anzeige. 


Für biefe Dult empfehle ich mein ſchon längit befanntes, gut fortirtes 
Lager in allen Gattungen Negenfchirmen, 


Verkauf en gros und en detail zu den billigiten Preifen. (2) 
Boutique vis A vis dem Wräfidial-Gebäude. 
Stephan Geneve aus Augsburg. 


SSeanette Michaut Marchande des Modes 

- j 4 —W aus Regensburg, 

empfiehlt ſich in * Herbſtdult einem hohen Adel und verehrten Publikum 
in allen Mode⸗Artikeln, als: Hüten, Häubchen, Blumen, Bänder, Schleiern x. 
nach neueſter Fagon, ſowie eine große Auswahl von Winterhänbchen zu ven 
billigſten Preifen zu geneigtem Zufpruche eraebenit. 


Die Bude befindet ſich in der Reihe des Hrn. Eglauer. 


Bandhandlung. 
Leopold Landauer hen im Konigrei 


44 Würtemberg bezieht die gegenwärtige 
Herbft-Dult mit einem volllommen afjertirten Mode: Bandlager” bit * 
ſehr vielen einſchlägigen Artikeln, als Kleider-Ausputze ze., und wird au ganz 
billigen Preifen verkaufen. Der Straubinger Dult wegen wird er jedoch erſt am 
Donnerstag den 12. September zum Erſtenmale verkaufen. 


A pie Pi r b) 
Die Bude befindet ſich vis a vis Dem Schwarzenbergerhaufe. 


ur In Zwedin, in 


Saile. 





68 iſt ein reales 





, Echmiedanmweien, 
M beſtehend aus dem 2 
R bejt= und 
— — > Hönjt: gebauten 
Wohnbanfe nebit Werkjtätte mit 2 
Feuern, Werkzeug und Stallung &., einem 

bitgarten und 2 Wieſen vorzüglicher 
Bonität, 2 Poſtſtunden von Baffau 
entfernt und an einer ſehr frequentirter 
Landſtraße gelegen, aus freier Hand zu 
verkaufen. Frantirte Anfragen find unter 
Shiffee „F. 8. in der Erpebition diejes 
Blattes zu hinterlegen. (3) 


Zweimal 2000 fl. zweimal 3000 fl. 
dann 2000 }l., 1000 fl, u. 1400f. 
find auszuleiben bei Florian Sageder 

(2) * Haus Ar, 118 in Paſſau. 





ER der Nähe von Thyrnan, 
ER it cin Dekonomie: 
u Hut mit 27 Tagwerk 
Grund nebſt Nahrungshaus, Stallung 
und Stabel zu verkaufen. D. U. (a) 

In der Edhrlich'ſchen Drgelbauerei 
findet ein tüchtiger Orgelbauer Gebilfe 
u. zwei Zifchler gegen guten Lohn be 
ftändige Arbeit. (a) 


Liedertafel. 
Dienstag den 10. Sept. zu Ehren 
eines lieben Gaſtes 
Zuſammenkunft 
in dem obern Lokale beim goldenen 
Hirschen (Hr. Kispert), wozu hie: 
mit freundfich eingelaben wird. 
Ber Ausschuss. 






Große Staats-Gewinne- 
Verlooſung. 


Letzte Ziehung vom 25. September 
bis 17. Oktober, mit Hauptgewinnen von 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 5,000, 
* on eg rag 10. 

iezu find ganze Looje 90, — 
Halbe & fl.45, — 9, ine 'so —— 
a fl. 11.15 fr. durch den Inter 
zeichneten zu nr Pläne und Zie⸗ 
hungsliften gratis. 

ämmtliche Looſe und die vorſte⸗ 
benden Hauptgewinae müſſen diesmal 
gezogen werben. Die Gewinne werben 
nad) der Ziehung fofort baar ausbezahlt. 
Franz Yabrieius, 
— — in 

Frankfurt a. M. 


(4) 
Zluftadt:Wanderer-Berein. 
Dienftan zu Hrn. Scharrer. 
Der Ausschuss. 


Alt: Schügen : Gefellihaft. 
Mittwoch ven 11. September 
Hirſch-Schießen. 
Der Ausschuss. 


Bevölterungs-Anzeige. 
Dompfarr » Bezirk. 

Geboren am 6. September: Ludwig 
Joſeph, ebel. Kind des Herrn Ludwig 
Kapeller, SKameral » Praftifanten 
dabıcr. 

Gejtorben am4, September: Mag: 
dalena, chel. Kind des Hrn. Shwärz- 
ler, bürgl. Uhrmacers von bier, 11% 
Jahr alt. — Am 8. September: Frl. 
Dttilia Napsner, Mitglied des eng— 
lichen Fräulein = Anftitutes dahier, 20 
Jahre alt. 

Stantvfarrs Bezirk. 

Getrant am 9. September; Johann 
Zehbauer, Bädergejelle und In— 
jaffe dahler, mit Thered Maier, 
Steinhauerd: und Manererstochter zu 
Roͤhrnbach. 


Negensburger:Schranne 


vom 7. September 1861. 
Wer. | Rorn|Wberft | Hab, 
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Welſer Getreid -Breile 
vom 7. Geptbr. . 
Der niederöfterr. Megen. (In öſterr. Waͤhr.) 
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Eigenthämer und Nebakteur: Dr, Job. Bapt, Breßl, bgl. Buchdrucketr und Verleger. 


"oe Donau + Beit 


bei ganz port: 
Lieftrung. 





Paſſau, Mittwoch Nr. 


Donau⸗Irilung = 


Daffende Belträ 
eg di 
men, anonyme Fin 


fenbungen fi 


250. Den 11. September 1661. 





Zag:Kalender. 
Deute ven 11. Septbr.: Memilianns, Ylftof. Tagetlänge: 
12 Stunden, 50 Winuten. — Bellmond ven 19. Septbr. um 2 
Uhr 54 Minuten Morgens. 
Deutſchland. 


Bayern. Regensburg, 8. Sept. 
unjeres nad Ingolf 


wie ve 


bier an. 


VW Tegerniee, 8. Scpt. Geftern Nachmittags 3%, Uhr 
. Maj. die verwittwete Königin von Preußen nebjt Ge: 
folge zu längerem Aufenthalte a eingetroffen und im Pa- 

arl von Bayern abgejtiegen. 
Wie fange J. Majeftät in unferm ſchönen Thal, an weldes 
Allerhöcfie die freundlichſten Erinnerungen an eine glückliche 
Jugend fnüpfen, verweilen werben, hängt von der Witterung 
und überhaupt von ben Umftänben ab. Die Königin ift hier 
gern gejehen unb gar mancher vermwitterte Bauer, melden bie 
Erinnerung weit zurüdträgt, fpricht mit Enthufiasmus von 
der Lentjeligkeit und Liebenswürbigkeit der Luiſei“, welche fie 


find 3 
lais Sr. k. Hob. des Prinzen 


als Mädchen hier zum Gegenftand der allgemeinen Verehr— 
ung gemacht hatte. Heute wurde das Königinfeft in gemohn- 
ter \ 
tieren und ein zahlreiches Volk von hier und der Umgegend 


beitvohnten. Die Schübencompagnie rüdte, an ber Spike ven 
neugemählten Hauptmann, Hrn. Schlofjermeifter Sim. Grür 
wer, mit ihrem jehr wadern Mufiftorps zahlreich und in 
ſchönſter Propretät aus und defilirte nach dem Amte vor dem 
£. Schloſſe. Bon ber nächsten Höhe krachten Böllerſchüſſe. Uns 


fere FreiſchaarenCompagnie, die einzige ans dem J. 1848 noch 
beftehende, könnte im Falle Pe: Zeit ein fehr taug« 
ſamer Grundftod werben für 

willigen-Corps, an dem ſich bei der patrietifchen Stimmung 


bes oberbayerifchen Keruvolkes zahlreiche rüftige Männer bes 


tbeifigen würden. Wie der Maibaum im Pojtgarten und die 
Wuftig oben flatternde Fahne fo ift auch unjere Gefinnung 
blausweiß, und wer’s eimmal, wenn's bazu käme, empfin- 
den mühte, ber ſoll's ordentlich fpüren. Die Nationalvereins- 
Schnapphahnwirthſchaft Haben wir ganz dick aufgefchrieben. 
Seit geſtern ftreicht ein etwas Iebhafter Wind durch unjer 
Thal und erregt die Fluthen des See's; wenn aber nicht alle 
Zeichen trügen, fo gibt es bald wieder ſchöne fonnige Tage, 
und wer zu uns kommt, um bie fih in das Herbitliche Ge⸗ 
wand kleidende Natur, welche ſegensmũde lächelnd ſich bald 


Der Abmarſch 
adt beftimmten Bataillons findet min, 
eſichert wird, am 4. Oltober ſtatt, und lommt das 
von Germersheim hieher fommandirte Bataillon am 12. 


ife burch ein Hochamt begangen, welchem bie Honora— 


ildung eimes größeren Frei⸗ 


zur Ruhe legen wird, zu betrachten, ben gereut es gewiß 
nicht. Unfere von vielen Taubbewaldeten Bergen umſchloſſe⸗ 
nen Thäler find im Herbſte nicht weniger ibylliich. 

Defterreih. Wien, 8. Sept. Heute um 2 Uhr Nad- 
mittags wurbe die Adreß⸗Deputation des Abgeorbnetenhanfes 
von Sr. —— Kaifer empfangen. Nach ber Entgegen: 
nahme ber fie aus den Händen des Präfiventen Dr. 
Hein erwiberte ber Kaifer: 

„Die eben vernommene Anſprache des Abgeorbnetenhaus 
ſes bejtärft Mich in der erfreulichen Ueberzeugung, daß base 
* Mich nicht nur verſtanden hat, ſondern auch ſelbſt ver 

aflungstreu Vertrauen zu Meinen wohlwollenden Abſichten 
hegt. Das Haus ſtimmt Meinen Grundjägen geſetzlicher Uns 
tonomie der in naturgemäßer Einheit verbundenen Königs 
reiche und Länder volllommen bei, hat aber anbererfeits chen 
jo richtig erfant, daß diefe Autonomie an eime Bedingung 
ihrer Möglichkeit, an bie gewifienhafte Erfüllung ber gemein: 
jamen Pflicht gegen das mächtige Ganze, gebunden it. 

Die Anwendung diefes Principe auf diejenigen, welche 
dasjelbe verfennen oder mißachten wollen, ift allerdings eine 
Nothwendigkeit, aber ich hoffe, fie wird ſich auf möglichſt enge 
Grenzen bejchrenten lajien, und der Erfelg wird die über 
wältigende Macht jeiner Wahrheit und Gerechtigkeit an den 
Tag bringen. Dem Baterlande zum Heil und feinen abgeord- 
neten Vertretern zur Ehre gereicht die Hingebung, mit wel- 
Ger fie auf dem fejten Boden der Verfaſſung unter dem ver- 
ſöhnenden Einflufie der brüderlichen Gefinungen, von tenen 
das 18 fich bejeelt erklärt, ihre Pflicht zu erfüllen ent- 
ſchloſſen find, und die zuverſichtliche Offenheit, mit welcher fie 
diejes ansprechen. Ih danke dem Haufe für diefe Kundge— 
bung der Loyalität und bes Patriotismus, und bleibe dem: 
jelben in Fatjerliher Huld und Gnade gewogen." 

Wien, 8, Sept. Fürſt Gregor Ypſylanti, welder 
demnächit feine Bermählung mit der Tochter des Baron 
Sina, Helene, feiert, ift mit zahlreichen Gefolge von Paris 
bier angelommen und hat fich nach Mauerbach begeben. Der 
bier wellende ruſſiſche Oberft Galina Efin hat ſich geitern 
in jelbjtmörberjjher Abſicht eine Kugel durch den Kopf ge 
icheffen, und wurde [ebensgefährlich verletzt in's Spital gebracht. 

Trieft, 8. Sept. Die Wahlen in den Landgemeinden 
von Iſtrien find im Sinne ber Sr gg Fa A Es 
wurden gewählt: Statthalter Burger, Marquis Polejini, 
Podeſta Parenzo, Franz jFeretih, Domberr in Veglia; Anton 
Stonta, Bezirksvorftand ; die Grundbeſitzer Canciani, Parifini, 
Samfa; die Aerzte Lion, Zadro, Barzan, und Advokat Franco. 


Bon den Gewählten find 10 Gonfervative. 





Nichtpolitifche Nachrichten, 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Bon Dr. Fr. 3. Profchko. 
11. Bei Gott if nichts unmöglich. 
[Forıfegung.] 

Der Glockenſchlag Zehn hatte ausgefhallt; da jprangen 
die Flügel der Glasthüre vor der Altane des Rathhaufes ee 
und heraus trat, in Prieſterkleidung gehüllt, der hohe Greis 
mit den ſchneeweißen Haaren, welder in der Schußengelfa: 
pelle im Grenzwalde vor Konrad und feiner Leni gejtanden 
war. Und alles Voll auf dem Hanptplake vor dem Rathhaufe 
zu Linz fiel auf Die Kniee; es herrſchte eine ß feierliche 
Stille, dag man das Herabfallen eines Blattes hätte vernch- 
men nnen, Der hohe Greis, Papft Pius VL, erhob feine 
Rechte und — das glaͤubige Volk. — Unb unter dieſem 
Volke lagen Konrad, Lenchen und der alte Webſer auf ihren 
Knieen und meinten laut, 


Als aber eine Stunde fpäter der Stadtſchreiber Roderich 
das ned; jetst im Rathhauſe zu Linz prangende Bilbni des 
heiligen Baters mit der chronographiſchen Infchrift: PIVs VL. 
popVLo LinCensi soLeMnlter beneDIXIt, in bie Rath- 
haüsſtube trug, — da jtanden Konrad und Lenchen mit Va⸗ 
ter Webſer am Johannesaltare der Pfarrkirche und feierten 
im Gebete ihre Verlobung ; denn fiche: der ig bes Fe 
hatte ihre Tritte dahin neführt, daß der heifige Bater, Papſt 
a. VL., ſelbſt in der Schupengeltirche im Grenzwalde ihrem 

jegnete, und fo war es erfüllt, was Vater Weber mit 
den Worten ausgeſprochen hatte: „nur wenn der Papft felbft 
feinen Segen gibt, jollt ihr den meinigen haben.” 

Seine Heiligkeit, Papft Pius, der Sechſte diefes ehrwür— 
digen Namens, fchreibt der Linzer Ehronift, „waren auf Dero 
Ruͤckreiſe von Wien, wo Jhre päpftliche nn go unfern er: 
lauchten Katfer und Herrn Josephum Il, mit einem hödhjit- 
eigenen Bejuche zu beglüdten geruht hatten, auf der Fahrt 


Trieft, 8. Sept, Morgen wird auf der Werfte Tonello 

die Panzerfregatte Drache von Stapel gelafjen. ‚ 
Spanien. 

Madrid, A. September. Die „Epoca“ veröffentlicht 
einen bemerkenswertben Artikel, in welchem die Anſicht aus: 
geſprochen ift, daß man Tetuan unter chrenvollen Bebingun- 

en zu bem Zwecke räumen müfle, um bie ſpaniſchen Streit: 
äfte in Anbetracht ber Situation Europa’s] zu concentriren, 
Die „Eorrefpondencia” erklärt, daß noch nichts hierüber beichlofr 
fen je. Gleihwohl läugnet fie nicht, daß dieſes die Anficht 
der Regierung fein Lönne. 
Schweden und NRorwegen. 

Nach dem „Journal de Francfort“, das neulich die noch 
unbeftätigte Nachricht des ſchwediſch-franzöſiſchen Bünbniffes 
in die Welt jegte, ſoll Karl der Fünfzgehnte bemerkt haben, 
er werde bei erſier Gelegenheit in Victer Emanuels Fußtapfen 


treten. 
Griedenlan». 

Athen, 24. Aug. Die amtliche Zeitung veröffent: 
lite vorgeftern, wie verlautet, auf direften Befehl 
ber Negentin folgende, gegen die Gerüdtevom 
Abdanken des Königs z. geridtete Note: Es 
befrembet uns, zu fehen, daß die griechiihen Zeitungen 
Triefts in ihre Spalten von Zeit zu Zeit Artikel deutſcher 
Blätter aufnehmen, obne diefe Artikel, die wir nicht zu qua- 
Ufiziren vermögen, näher zu prüfen. Unfer König ift jung, 
erfreut ſich der beften Gejundheit und die Fürforge für bie 
Leitung und die Wohlfahrt des Staates hat feine Kräfte 
durchaus nit angegriffen (herabgebracht). Die göttliche 
Bürjehung, welde benjelben auserlejen hat, um Griechen: 
and zu dem Nange der civilifirten und wohlgelittenen 
Staaten zu erhöhen, behält demſelben aud den Ruhm vor, 
das große Merk der griechiichen Wiedergeburt zu führen. 


Nachrichten aus Miederbavern. 

**+ Straubing, 9. Sept. Gewiß wird es ber größte 
Theil der Lehrer Niederbayerns mit Freude vernehmen, daß 
Seine Majeität der König geruht haben, dem 1. Seminar: 
Ichrer am Ef. Schullehrerfeminar babier, Titl Herm Alois 
Bergmann, in allerhuldvollſter Anerkennung feiner ers 
ſprießlichen Wirkſamkeit im Erziehungs: und Unterrichtsfade 
die filberne Ehrenmünze des Verdienſtordens der bayerijchen 
Krone zu verleihen. Heute Vormittag um 10 Uhr nun, am 
Jahrestage feines Abjährigen eifrigen Wirkens am niederbayeris 
ſchen Schullehrerſeminar, wurde inmitten einer zahlreichen Ver— 
ſammlung aus dem Prieſter- und Lehrerſtande bie edle Bruſt 
biefes würdigen Lehrers duch ben f. Stabtlggmiffär, reis 
herrn v. Pechmann, mit erwähnter Ordensdekoration ge: 
ſchmückt. In einer ſehr ſchönen, dem Zwecke entſprechenden 
Anrede betonte ber k. Herr Stabtlommiflär insbeſonders bes 
allverehrten Herrn Seminarlehrers viele und große Verbienfte 
während feines Wirlens im Lehrberufe und ſchloß dann mit 
einem dreimaligen Hoch auf ben allergnäbigften Landesfürſten, 
ber fein Berbienft unbelohnt laſſe, und in welden Ruf alle 
Anweſenden mit Begeifterung einftimmten. Ganz gerührt und 
ergrifien, aber jchnell wieder gefaßt, dankte der Belohnte in 
berzlichen Worten für die hohe Ehre und Auszeihnung, bie 


ihm geworben, und feinen Bli nad oben wendend, woher 
er Kraft und Gnade erhielt, im feinem ſchwierigen Berufe zur 
Zufriedenheit feines allergnädigften Königs wirken zu Können, 
flehte er zur göttlichen Vorſehung um Schuß, Segen unb 
Gnade für ben König, das k. Haus und das treue Wolf ber 
Bayern. Der dem feierlichen Akte beimohnende erfte Herr 
Rechtsrath Daudl wünfchte dem Gefeierten im Namen der 
ganzen Berfammlung herzlich Glüd zu feiner Auszeichnung 
und ſchloß mit einem Lebehoch auf den, dem zu Ehren diefes 
Felt angeorbnet ward. 

‚,„ I Bilshofen, 9. September. Das landwirthicaft: 
liche Zeit dahier nahm heute Morgens 9 Uhr mit dem feit- 
lien Auszuge vom fol. Yandgerichtsgebäube zu der im Mente 
amtshofe ftattfindenden Preifevertheilung des Kal. Landgeftüt- 
wejens feinen Anfang. Bon ben 61 fih eingefundenen Werben 
erhielten folgende Date: berjelben Preife: 

ür Hengfte: 

1. Preis: Jat. Geiklinger, DOckonom von Loham, tgl. 
Log. Deggendorf, 48 fl; 2. Preis: Joſ. Altfhäffel, Bauer 
von Höhenrain, igl. Log. Deagendorf, 36 fl.; 3. Preis: Joh. 
Piliegl, Oekonom von Wijjelfing, i. Log. Dfterhofen, 2 fl; 
4. Preis; Seb. Fiſcher, Bauer von Arnborf, kgi. Log. Deg⸗ 
gendorf, 24 fl.; 5. Preis: Joſ. Niringer, Müller von 
Kälbermühle, kal. Lg. Dfterhofen, 18 fl.; 6. Preis: Job. 
Ertl, Bauer von Rottenmann, igl. Landger. Deggendorf, 
18 fl.z 7. Preis; Anton Loibl, Bauer von Edermaning, 
fat, — Hengersberg, 18 fl.; 8. Preis: Sim. Bichl— 
maier, Bauer von Köching, Egal. Landger. Vilshofen, 18 fl; 
9, Preig; Panl Zaher, Bauer und Oekonom ven Aida 
an der Donau, Fol. Log. DOfterhofen, 18 fl. j 

Für Stuten: e 

1. Andreas Eckl, Bauer von Harrdorf, k. L. Djterhofen, 
48 fl.; 2. of. Nagl, Oelonom von Heinrichsdorf, k. Log. 
Pfarrlichen, 36 fl.; 3. Sobann Kagerbauer, Bauer von 
Burgftall, k. L. Ofterhofen, 36 fl.; 4. Andrä Breiberr, Bauer 
von Herzogau, k. L. Ofterhofen, 24 fl.; 5. Jofepp Schmib, 
Bauer von Fiſcherdorf, k. L. Deggendorf, 24 fl. 6. yeleph 
Kirmaier, Oekonom von Streiblhof, k. L. Ofterhofen 24 fl. ; 
T. Joſeh Not haft, Müller von Heft k. L. Vilshofen, 24 fl.; 
8. Joſeph Eglicder, Demmel von Hifering, k. Vilshofen, 
18 51.5; 9. Franz Grölt, Baucr von zeinad, k. L. Oſter⸗ 
hofen; 10. Peter Baumgartner, Bauer von Gauzing, 
te. 2. Vilshofen ; 11. Mil Putz, Gütler von Walchſing, k. 
2. Vilshofen; 12. Unten Steininger, Müller v. Deggeu— 
berf; 13. Sim. Knödl, Bauer von Eggersdorf, E. Landg. 
Piarrlirgen; 14. Job. Kagerbauer, Bauer v. Burgitall, 
t. Log. Oſterhofen; 15. Jo. Krontbaler, Bauer v. Mar: 
zing, k. og. Hengersberg; 16. Johann Scheer, Bauer v. 
von Langenaming, k. Log. Ofterhofen; 17. Joſ. Riringer, 
Müller von Kälbermühle; 18. Joſeph Stadler, Söldner 
von Natternberg, kgl. Landgerichts gg 19, Leonharb 
Nenner, Bauer von Bannkofen, Kal. 8; Deggendorf ; 20. 
Mathias Wagner, Bauer von Langen N fol. Landg. 
Dfterhofen; 21. Simon Baumgartner, Bauer von Galg- 
weis, tal, Bande. Segen: 22. Simon Ragl, Bräuer von 
Göttersdorf E. &. Ofterhofen; 33. Georg Gößl, Bräuer von 





nah Münden begriffen. Als welcher Gejtalten der nnjerer [Meilen am Bergesabhange befannt geworben, und jo Fam 


noch ungebahnten Strafen weniger kundige Convoy des 

pites ftatt via recta auf dem linken — gegen 
inz heraufzuſteuern, bei Stein über den Strom gegangen 
und in das Mühlviertel, alſo unmaſſen weit gegen ben bay- 
riſchen Grenzwall gerathen, allmo am Wagen ro Heiligkeit 
auf dem holprigen Felbwege ein Rad geborften, derowegen 
der ganze Convoy im Grenzwalbe halten, und den Schaden 
in einer Bergſchmidten repariren zu lafjen genöthigt war. 
Alsdann feind Ihre Heiligkeit na im Forſte ergangen und 
baben allda in einer Walbfapelle n Stünblein, nad Höchſt⸗ 
ihrer erbaulichen Gewohnheit, das Breviarium diurnum ab: 
folviret, bis inzwifchen der Wagen am Fuße des Berges re- 
parirt worden, und Fhro, Heiligkeit Dero vorgehabte Fahrt 
mit Hilfe und Anzeigung ber zufammengeftrömten Landleute 


ber Umgegend wieder nah Linz eingeſchlagen und vollends 
erefutirt haben.” — So ber Cheoni t. e 

m Forſte hatte der heilige Vater, wie erzählt, Konrad 
ben Bergmann in ber Schußengelfapelle getroffen und ihm 


unbewußt Rettung vor den ihn verfolgenden Schwärzern ge 
bracht. Des hoben Kirchenfürften Ankunft war jedoch in ben 


es, daß viele Landleute zur Schutengelfapelle aus Neugierde, 
den hohen Greis zu jehen, Sinzueltim und ihn, wie erzählt, 
ſodann berabbegleiteten. R 

Mebjer und feine Leni waren burch eine jeltfame Sügung 
ber Vorjchung auf der Meife von Friedberg nach Engelöze 
begriffen, wo Leni, beren Gemüth nad Konrads Berſchwinden 
nicht mehr genejen wollte, zu ihrer ggg Bars Wiederge⸗ 
neſung bei einer Muhme verbleiben ſollte; Webſer aber die 
Nähe der Lackenhaͤusler benügen wollte, um mit ihnen ge- 
wohnte Gefchäfte zu machen. Sie hatten am Weiler am Bers 
gesfuffe überngchtet, und waren jo mit ben andern Lanbleus 
ten ben Berg hinaufgeftiegen, wo fie gleichfalls ben von den 
Landleuten anfangs nicht gelannten Fürſten ber Latholifchen 
Chriſtenheit gejehen und bewundert hatten. 

Bapft Pius VI. wurde dann in einer Sänfte bis zur 
eebneten Strafje herabgetragen und von ber jubelnden Menge 
Bis gegen Linz geleitet, wo er am 23. April feinen feſtlichen 
Einzug hielt und, wie erzählt, am 24. April 1782 dem am 
Hauptplage verfammelten Volke feinen Segen ſpendete. 

Echluß folgt.) 


Aidenbach; 24. Joſ. Schmid, Bauer von Hub, k. bg. Hen- 
" geröberg; 25. Sim, Eder, Bauer von Afing, Log. Dfterho- 
In; 26. Georg Kraus, Müller von Natternberg, k. Log. 
Degaenborf. 

Bei dein gelegenheitlid) des landwirthſchaftl. Feftes ftatt- 
efundenen Pferde: Sprungrennen erhielten Preife: 
1 Preis: Martin Barth, Privatier von Münden, 40fl., 
2. Georg Neitmaier, Bräuer von Belben, 30 fl., 
Thom. Hericher, Defonom von Minnebud, 25 fl, 
r —5 ammer, Wirth v. Frontenhauſen, Afl., 

arl Tempel, Pferdehändler von Berkam, 15fl., 

Bapt. Münzenrieder, Handelsmann von Loizen— 
firhen, 10fl., 
* 338 Krottenthaler, Pferdehändler von Barhof, Sfl., 
TS arl Tempel, Pferdehändler von Berfam, 6fl. 
nebjt ſeidenen ahnen. 

Am Nennen jelbit betheiligten fih 13 Pferbe, wovon 
3 zurüdgeblieben, 2 beim legten Umritt ausgeiprungen find. 
Eines biefer 2 legteren verlor feinen Reiter ſchon beim erft- 
maligen Umritt, umlief reiterlos 3 mal mit den übrigen 
Pferden die Rennbahn, und würde jedenfalls den 2. Preis 
erhalten haben. 


Derentliche Berbandlung beim E, Bezirkögerichte Paflau. 
Samftag den 14. September 1861. 
Vormittags 8 Uhr: Auſchuldigung gegen Joſeph Petfd, Ins 
wehnersfohn ven Öunderud, wegen Bergebens des Betruges. 
Termittags 9 Uhr: Anichuldignng aegen Joſeph Krieg, Häuss 
ler von Pledenftein, wegen Vergehens der Amtsehrenbeleidigung. 
Vormittags 10 Uhr: Auſchuldigung genen Johann Irzinger, 
Inmwohnersfobn ven Sättina, und Unten Shweigbhart, Häusler 
von Dorfbach, wegen Nergehens des Diebftuhle ıc. 


Handeld: und Werfehra: Nachrichten. 


Nürnberg, 9. September. Im Altdorf wurbe vorgefliern Dos 
pien um 35 fl. gefanft. . 5 

Roth. Aus Spalt vernimmt man, daß noch keine Go 
abgeſchleſſen find. Dabter wurde der Gentner um 82 fl. —— Er 
bereits bezahlten Preife: In Böhmen für Saazer 150 fl, Motbs 
Auſcha 40 fl. GrünsAufha TO fl. Serebruder 85 I., 75 fl, -- fins 
ben unter Händlern Angefihıs ber abnorm großen Ernteerträgniife 
Beine Anregung zu raſchen Käufen, 

Saar, 2. September. Obwohl ziemlich viel Bopfe e 
wurde, wurben bie Preiſe deſſelben doch billiger, Be mi 
130 fl. für Stadtbopfen, von 125 bis 130 fl. für Rreishopfen gezubler 
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Meueſte Nachrichten. 

Münden, 8. Sept. Bereits find in dem Augenbfid‘ 
wo ich Jhnen vom Glaspalaft aus fchreibe, Abends um 146 
Uhr, zur Generalverfammlung ber katholifhen x 
Bereine gegen 600 Gäfte von auswärtigen Orten und Län 
bern, barunter 6 aus Frankreich (der Bifhof von Orleans 
fommt jedoch zum allgemeinen Bebauern nicht), dann ſolche 
aus allen Theilen Deutfchlands und Defterreichs, namentlich 
auch aus Ungarn und ber Schweiz, angemeldet, und die Eins 
zeichnungen gehen noch ununterbrochen Int. Unter ben Eins 

etroffenen befinden ſich ber Frhr. v. Andlaw-Birseck aus 

‚sreiburg i. B., der Ölterr. FME, v. Mayerhofer, ber Meihe 
biſchof Baudry von Köln, Frhr. von Stillfrieo. Graf O’Don- 
nell aus Wien, den man erwartet, ſcheint noch nicht angelangt 
u fein. Die große Mehrzahl der Gäfte ift natürlich aus 

yern, aber insbefondere auch viele Tyroler, Rheinpreußen 

und Weftphalen find da. Abends um 6 he verfammelt man 
fi im Saale des katholifhen Gefellenhaufes zur Begrüßung 
ber Bäfte und Abgeordneten. Die Ausihmüdung des Glass 
palaftes iſt vollendet, unb eben jo reich ald geſchmackvoll. 
Rechts und links von ber ——— find die Büften IX. 
MM. der Könige Marimilian U. und Ludwig, von 
frifgem Grün umgeben, aufgeftellt. Zu Ehren ver Gäjte wirb 
ber Magiftrat der Hauptftabt am näciten Mittwoch: Abend 
ein großes Concert im großen Saale des Föniglihen Odeons 
veranſtalten. 

Münden, 9. September. In der katholiſchen General 
Berfammlung wurden gewählt als Präfident Baron von 
Andlam, BVicepräfidenten Mo R und Streber. Zu Sekre—⸗ 
türen Moufang, With, Lang. Weiterer Ausſchuß: 
Sedlmaier, Müller, Riederer. Für bie einzelnen 
Referate Müller ‚Hoflaplan, Phillipps, Dr. Grufda, 
Miller, Anipeftor, Lingens. (T. d. Eoh. 39.) 

Rom, 8. Sept. (Ueber Paris.) General Goyon Bat 
befohlen, jeden Verſuch einer Invaſion der Piemontefen auf 
die von den franzöfifhen Truppen bejegten Orte mit Ge 
walt zurüdzumeilen. — 

Sanbels und Börjen:- Nachrichten. 

(Bien, 9. Septbr,) Defterr, Spros. National = Anleihe 81.10; Sprog.- 
Metalliques 68.30; Erebitaßtien 175.50; Bankattien 739; Nordbahn⸗ 
Attlen 1919 Gtaatsbahn» Aktien 276.—; Donaudampfjhifffabrtts 
Aktien 430.; Silber 361. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 115.60. 
enden 137.25; Parıs 53.85. 


Befanntmacbungen. 


Fir Bau—⸗Unternehmer! 


Die General-Agentur 


unferer patentirten, als vorzüglich anerkannten, und von dem K. baner. Minifterium 


des Innern als feuerfeſt in erfter Klaffe anerkannten 


Stein-Dach-PBappen 


er wir für den Kreis Niederbayern Herm Franz Glafer jun. in 


ſſau übertragen. 


Derfelbe ift durch unfere vergrößerten Einrichtungen im den Stand gefekt, 
wie jede folide Concurrenz zu bebienen; 
erlangen Mufter und Gebrauchsanweiſungen 
ere Auskunft ertheilen und Accord⸗Geſchäfte unter 


aufs Prompteſte und fo billi 

auch wirb berfelbe auf gefälliges 

guelie abgeben, ſowie jebe äh 
rantie abſchließen. 


900 un 1000 fl. find auf 
Grund und Boden fogleih auszuleihen; 
ebenjo Kapitalien in verſchledenen Ber 
trägen, jedoch nicht unter KOOOf. 


Bevölterungs-Anzeige, 
Stadtpfart⸗ Bezirk 

Getraut am 10. September. Georg “ 

Graßinger (Mittwer), Malzbrecher 

und Zieglmeifter in St, Nikola, mit 

Klara Alibrandri, Muſiklehrers— 

tochter dahier. 

Eine Wohnung mit 2 Zimmern, 
Kellerantkeil, Holzlege und Waſchboden 
tft auf Allerheiligen zn vermiethen. Näs 


Bezüglih der Dauerhaftigkeit unferes Yabrifates erlauben wir uns ————7 raaffe 9 f 
noch beſonders auf die in unſerer Brochure enthaltenen günftigen Zeugniſſe heren Im ber Beier oaile He 
über — feit 15 Jahren — beftchenben Arbeiten zu berufen, was gewih für no —* * Be 
bie resp. Abnehmer mehr Beruhigung bieten bürfte, als wenn wir und auf in —— —————— 


jüngfter er en Eindeckungen beziehen würden. 


0 Seeger & Müller in Stuttgart. 


MEERE Paul Keck aus Fürth 
bringt von zur ergebenften Anzeige, 
ſchon feit vielen Jahren bekannten 


piegel:-2ager 
in einer vecht reichen Auswahl, fowohf in gutvergofdeten Rahmen mit ganz weiten | ren 
als auch allen beliebigen Tadirten Baroque und Nuhbaum polirten 
Toiletten :c. ꝛc. 
geneigten Abnahme unter Zufierung 


des Deren Kaufmann Eolauer. 


Eryftallgläfern 

—— —9— Ki Ey — von Eh 
gen und empfie daher zu 

der billigften Preife und 28 — 


Verkaufs · Bude in der Reihe 


atoullen, 


daß er gegenwärtige Dult wieber mit feinem 


bei der Erped. d.- Bl (a) 


Dfterbofener-Zchranne 


vom 9. September 1861. 


— — — — — — 
Waiz. [Korn ere Haber 


Voriger Melt . - 371 —— 
Neue Aufubr . » II — 20 1 
Schrannenftand . 1111 — 20 1 

107 — %0 1 


Heutiger Berkauf 





Hoͤchſter Preis . 
Mittlerer . - - 
Mindefter . + » 
Gefalln . » 

Gefiegn « » » 
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Einladung. Ediet. 
Dit polizeiticher -Bemilkigung gibt der Unterzeichnete Freiwillige Wer ſtei erung der 
Öutes @r: 
































anf feiner gebestten Kegelbahn cin zum Complere des 
e ch e i b en lach gehörigen Realitäten. 
mit folgenden Gewinniten : Zur Vornahme des von dem ff. 
4. Def 16 Hafsgulbentütem. ft. Fahne 3-Befe 8 Paligulbefinde m, eb. hahne [>3, alunn aan > mit Beiäeib dio. 
7 " 2 " nun — * " u Ze 7 willigten freiwilligten und zerftücungs- 
" ur nun " [2 7 weifen Verfteigerung des dem Hrn. Gras 


4. 7) 10 [Te vn 8. er 2 7} 
9. Eine Gejenjhaitsfahne mit * Salbgutbenftien, 
Diefes Scheiben beginnt Dienftag den 10. Eest. und endet Sonntag 
den 22. Sept. Nachmittags 3 Uhr, worauf ſogleich gerittert wird. 
Das Uebrige ift im Standprotokoll zu ſehen. (a) 
Sunftadt:Rajjau am 8. Sept. 1861. 
Ig: Stodinger, 


Schneckenwirth. 


Anzeige und Empfehlung. 
Ih erlaube mir hiemit, bei heranmahender Herbft: und Winterf aiſon 
mein beſiaſſortirtes 


Herrenkleider⸗Lager 
empfehlen. Daſſelbe beſtebt in einer ſehr großen Answahl von Röcken, Herbſt 


‚Valetots, Ueberziehern, Raglans, Twins, Beinfleidern, f en, Joppen 
Kapuzen, Schlaftöcken und Unterhofen. Pen, Zn 


Tom, 1., Fol. 1585, neue Rubrif ein- 
gg Landtafeltörpers Herrſchaft 

rlad im Hausrudfreife, wird eine 
Tagſatzung am 
|Dienftag den 17. September 1861, 
Vormittags 9 Uhr, im Schloſſe Erlach 
abgehalten werden, wozu Kauflujtige 
hiemit eingelaben werben. 

Nach den Licitatione-Bedingungen wer: 
deu der Verfteigerung unterzogen: 

An Gebäuden: 
a) das Schlößl jammt Teich und Hof: 
raum im Ausrufspreife pr. 1500 fl. 

b) das Pflegerhaus jammt Gar- 
ten pr. 672 Quadr.=Klift. im 


Zugleich zeige ich meiner verehrten Kundſchaft eraebenft an, da meine 3 
micgt unbedeutenden Senbungen der modernfien Stoffe bereits’ eingetroffen e) — kit ” Gaͤrtchen — 
d, und ich dadurch in den Stand geſeht bin, nach beliebiger Auswahl die Klei⸗ im Ausrufspreiie” pr. . . 700, 


dungeſtũce ju mobernjter Fagon fertigen und nach möglichft billigen Preifen 
berechnen zu können. : 
Meiner verchrlichen auswärtigen Kundſchaft bin ich gerne bereit, jeberzeit 
Auf Verlangen Mufter zur Auswahl zu überfenden. 
Unter Zuſicherung promptefter Bedienlung ſehe ſehr geihäßten Aufträgen entgegen. 
(1) Hochachtungsvollſt Klemann. 


— 


d) das Waſchhaus im Ausrufs⸗ 
WERDE DE: 4°... .400..20 000 

e) der Maierhof im Ausrufs: 
yeeife. PT: - - = =. A000. 
Die parcellirten Grunbftüde, beite- 

hen im Ganıen in 

. 30 Joh 944 Quadr⸗Klft. Aedern, 
15 „ 1404 en Wieſen, 
— 231 F Gärten, 
— 634 * Hutweiden, 
— ,„ 800 PR Niederwald, 

werden in der durch Pflöcke bezeichneten 


” 


Das feit vielen Jahren bier zur Duft bekannte 


Herren-Kleider- Magazin 8 
von Heinrich Braun aus Münden aan gta ki 


‚hat dieje Herbitbwft mit einem reichhaltigen Lager der belichteiten Neu- E85 | bei der Licitation die. Lage derfelben bes 

ns fortirt, in dem jchon befannten Laden im Dultgäfchen * Slanut gegeben werben. @ 

Dafjelbe enthält die neuejten ‚ Der Ausrufspreis der Grunbftüde 

Derbi. uund Winterüberzieper in Rottinee, Estimos, Schinchillas, Tüffel wird durbichnitttich auf 500 Gulben 

8 und Belour von fl. 12, 15, 18, 30. h 1 * 3348 He —* * 

i en für Joch x X ‚, be 

Meberzieber in Angohras, Kalmuk und Tuch von fl. T. 10, te ee 
der Licitation befannt gemacht werben. 

Die vorgenannten Gigenthümer ber 


Bafferdichte, echt englifche Ueberzieher und Kapuzen, von fl. 12,15. 
Bournuffe uud Palckots, auch jehr lange, Ei Ausstattung, für 


Herren Geiſtliche, von fl. 18, 20, 30. Bi A 
Aug- En Boufötin-Rödk, ſowle Raglans von fl. 13, 15, 20. 5 8 —æ— Karen Ban era 
= a N 2 c ⸗ 
a — — ee Brünner Velont in eiegantefker ze noch durch hie dem Sicitationstage fols 


genden brei Tage bevor. ; 

Die weiteren Feilbietungs ⸗Bedingun⸗ 
gen können in ben gewöhnlichen Amts— 
tunden hierorts eingejehen werben. 

Am 28. Auguft 1861. 


N 
‚ £. Bezirksamt Penerbach 
— Serie. 


Dem Untergeicneten it am 
vergangenen ih auf ber 


Tuch⸗, Bukskin Winter-Joppen von fl. 5, 6, 7, 9, 10. [=] 

Tuch · ng TI aaa in folidefter Waare und allen Größen & 
von fl. 5, 7, 10, . 

Weiten in allen Stoffen, von fL 1%,, 3, 5, 7. — 

Elegante Dans und Schlafröde in Lama, Velour und Napolitains von KB 
fl. 5, ?, 10, 18. 


Hnaben-Anzüge, als: Jacken, Kapuzen, Joppen und Ueberzicher F 
in verſchiedener Auswahl. — Geneigten Eintaͤufen ſieht entgegen 


einrich Braun. 
— 3 ar atrmanng e ST 
Herrn Knab im Dultgäßchen. Fr me van en 


n 
PIOSEE EHESTEN langhaarigem Schweife, auf ben Ruf 
In Zwedin, in, Feinst framnleischer Bank, von.befon. | „Mor o⸗ chend, abhanden gelommen. 
der Nähe von Thyrnau, |ders pitantem Gefhmad, in Zöpfen a 15, 18 Der Ueberbringer deöjelben, oder wer 
it ein Defonomie: —* nz ——— nu In Std | fidpere Auskunft darüber zu geben vere 
Gut mit 27 Tagwerk| pikter, Früchtenbonbons u. [| mag, erhält einen Gulden Deich 
Grund nebit Nahrungshaus, Stallung | benbons friihe Senvungen angekommen [u ng; zugleich wird vor Aukauf gewarut. 
und Stabel zu verkaufen. D. U. (a) (1) B. Maprbojfer. Job. Bürgermeifter, Waguer. 
u ‚ sem 


Eigentümer und Mebakteuri: Dr. Ich, Bapt. Breßt, bgl. Bucdruder und BWerleger. 






















Die Donau- Zeitung 
foftet in Palau femte 
aut allen ?. db Bolläms 
tern und Seitungslärpes 
bittonen vierteljäbri 
1 #.. balbjabrig 2 fl. 
bei ganz portofreier 
Kleferung. 





Paſſau, Donnerstag Nr: 


Tag⸗Kalender. 
Beute den 12, September: Guido, Biſchef. — Tageslänge: 


omau- Zeitung. 


Baffende Beiträge wer 
ben gerne aufgenom ⸗ 
mel, anonyme Bid: 
fendungen jetoh wicht 
berüdfßtiget. Alle Ans 
jelgen werben (Ahleuni 
eingerüdt und billig 
berechuet. 


251. den 12. September 1861. 


ſich jedoch viel zu Hein zeigte, eine Vorverfammlung zur ges 
gerfeitigen Begrüßung ftatt. Diefelbe wurde durch den Prä- 


12 Stunden, 36 Diinuten, — Böllmeond den 19, um 2 Uhr &4 ; jidenten des Münchener Haupttomites, Geheimrath v. Rings: 


Minuten Morgens. 
Denutſchland. 

Bayern. Münden, 9. Sept. Schon geſtern früh 
prangte der eine große Flügel des Glaspalaftes im Feſtſchmuck 
für die beute begonnene Generalverfammlung ber katholiſchen 
Bereine Deutichlands. Hoch von den Galerien wehen die Jap 
nen der einzelnen dentihen Lande. An der Rüdjeite erhebt 
fid) mit rothem Sammt bedeckt in der Mitte der Präfidenten« 
fußt, rechts und lints etwas niedriger die Pläge für die Se— 
fretäre, vor beinfelben in einer runden Ausbiegung der Tri— 
büne die Rednerbühne. Hoch über dem Präfidentenftubl hängt 
ein mächtiges Ernzifir, ber Gekreuzigte, cin Meiſterwerk un: 
ferer Erzgießerei, und unmittelbar unter diefem das Bild des 
bl. Vater. Zu beiden Seiten Jtehen die Büften IJ. MM. 
des Königg Mar und Königs Ludwig. An der Wand 
rechts beftndet fih auf hohem Poftument in einem reihen 
Blumengarten ein olofjales Standbild des SHeilandes in 
Gyps geformt, gegenüber aber an der linken Wand, ebenfalls 
von Blumen und Gewächſen umgeben, ein berrlides Stand: 
Bild der Muttergottes in Bronze. Der ganze weite Raum 
ift mit Sigen erfüllt, unter welchen bie für die Abgeordneten 
der verichiedenen Vereine bie Mitte einnehmen, vor benen 
dann die Seffel für die Prälaten fih befinden. — Schon 
von 10 Uhr Bormittags bis 6 Uhr Nachmittags war das Le— 
gitimiationscomite unansgeieht beichäftigt, die mit jedem Ei— 
ſenbahnzuge ankommenden Abgeorbneten unb Säfte einzuzeichs 
nen, nachdem diefelben draußen anf dem Bahnhofe von einem 
bejonderen Gomite empfangen wurden. Bis etwa 4 Uhr, mo 
das Verzeihnig zum Druck befördert werden mußte, betrug 
die Gefammtzahl der Abgeordneten jchon 146, die der Gäſte 
80, doch find fpäter und heute früh noch weit mehrere ange 
langt, worüber bie Lifte noch nicht er iſt. Nicht nur 
aus ganz Bayern, jondern von allen Seiten Deutſchlands 
find jie herbeigefommen, Badenfer etwa 60, jehr zahlreich bie 
Rhein: und Diünfterländer und die Schleier; Böhmen und 
Wien jind ſtark vertreten, ebenjo die Tyroler, welde in dem 
obigen Verzeichniß noch nicht aufgeführt werden fonnten; aus 
Ungarn find zwei Domfapitularen und der Probft von Eijen- 
ftadt mit noch andern Gerftlichen gelommen; bie Schweiz hat 
zen eine — 55 von Vertretern geſendet und auch aus 

m Elſaß waren geſtern ſchon mehrere Abgeordnete gelom⸗ 
men. — Um 6 Uhr Abends fand dem Programme gemäß im 
fatholiichen Gejellenhaufe, deffen großer Saal weit überfüllt 


eis, mit einer begeifterten Anſprache eröffnet. 
diefe bereits mitgeiheilt R. d. Da3.) 
Heute um 8 Uhr war die Liebfrauenkirche bereits dicht 
efültz im: Presbyterium befanden ſich außer den hiefigen 
omlapitularen der hochw. Biſchof von Negensburg und ber 
hochw. Weihbiſchof Baudry von Köln nebſt zwei ungarijchen 
Kapitularen auf der Evangelienjeite des Hochaltars, während 
auf der Epijteljeite die Staatsminifter Frhr. v. Schrenf, von 

wehl, v. Neumayr und v. MPfeufer und das Mündener 

mie den Plag erhalten hatten. Der Magiftrat und bie 
Gemeindebevollmaͤchtigten wohnten auf den Ehrenpläten rechts 
und links des KaifersVionuments bei, hinter denjelben reihten 
ſich faſt ſammtliche Bänke jüllend die Abgeordneten und Gäfte. 
Der hochw. Hr. Erzbiſchof pontifizirte das feierliche Hohamt, 
nach defjen Schluß ver feierliche Zug auf dem bereits mitges 
theilten Wege begann. Voraus zog ein Muſillorps, dann eine 
feine Abtheilung des Gejellenvereins mit Schärpen, bierauf 
die große Fahne defjelben, woran fofort in langer Reihe bie 
Bünfte mit ihren prächtigen Fahnen ſich anreihten. Dahn 
folgte der hohe Klerus, der Hr. Kultusminijter v. Zwehl 
mit zwei Mitgliedern des Gomites, hinter denen die Hunderte 
von geiftlichen und weltlichen Abgeorbneten und Gäften in faft 
unabjehbarem Zuge ſchritten, hierauf der Magiftrat und bie 
Gemeindebenollmägptigten und endlich das hiefige Komite mit 
feiwem-Präfidenten.. Den Schluß. bildete - wieder eine Abthei⸗ 
lung von Bereinsgejellen. Alle Straßen längs bes ganzen 
auge waren dicht mit Perjonen alt und jung aus allen 

tänden gefüllt, alle Fenſter mit Zufhauern befegt, aber 
auch überall die bewunderungdwärbigite Ordnung, durch bie 
fich die Bevöllerung Münchens, wie bei allen ſolchen Gelegen- 
heiten, jo auch died Mal rühmlichit auszeihnete, und dies 
um fo mehr, da das Publikum felder die Ordnung hielt. Der 
Einzug in den Glaspalaſt währte beinahe drei Viertelftunben. 
Rachdem bie Fahnen und Standarten der Zünfte im Biered 
rings nm bie Sitzreihen der Berfammlung aufgeltellt waren, 
wurde ein mächtiger Choralgefang von etwa 50 wadern Mit- 
gliedern des Geſellenvereins angejtimmt, der bie allgemeinfle 
Anerkennung der Berfammlung im volliten Maaße ermbtete. 
Nach dem Schluß deſſelben begrüßte der Präfivent des Ko: » 
mites, Geheimraih v.Ringseis, nochmals dic Verſammlung, 
worauf eine Paufe gemacht wurde, nach welcher eine beion- 
dere Berfammlung der Abgeordneten zum Behuf der Wa b- 
Len ftattfanb. (Ebenfalls bereits mitgetheilt.) 


(Wir haben 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Schwärzer im Böhmerwald. 
Bon Dr. Fr. 3. Proſchko. 
11. Bei Gott iſt nichts unmöglich. 
[Schluß ) 
Auf Webſers Gemüth hatte die furdtbar erhabene Scene 
im Grenzgebirge ben nachhaltigſten Eindrud gemacht. Bor 
Wolfgangs Leiche hatte er die Hand der göttlichen Gerechtig— 
teit nieberfinfen gefehen; er war eim Anderer geworden. ... 
Doc, eben bieje Hand einer gerechten allwaltenden Vorſehun 
hatte ihm ein Erinnerungsmal an jene ernfte Stunde au 
bas Haupt gebrüdt, auf baf er nicht vergeife, daß er ein be- 
mabigter Sünder jei: fein Haar war jeit jener Nacht in 
Folge feiner furchtbaren Gemüthserfhätterung ſichtlich gran 
geworben... aber das Eilber, bad cr nun am Haupte trug, 
war ein ehrenvolled; es deutete feine, innere Reue, ſeinen ge- 
änderten Sinn, und in dem Grade als es ſich auf feinem 


verminderte es jich in feinem Saiten; denn 
Gnadengejchente von hundert Golbjtüden, 
welche Seine Heiligkeit, ber Papft, dem Bergmann zu feiner 
Bermählung zuftellen lieh, eine Schentungsurkunde über ‚fein 
Haus und Hof mit einzigem Vorbehalte des jogenannten 
Ausnchwens an die Brautlente erfolgt hatte, hatte er nichts 
Ungelegentlicheres zu thun, als fein im Schmuggelhandel er⸗ 
worbenes unrechtes Gut allmälig der leidenden Axmuth zus 
zuwenden, einen Theil davon aber der Renovirung ber alten 
Schubengeltapelle, wohin ihn der Finger des Herrn zu ſei⸗ 
nem Seile geführt hatte, zu wibmen, und mit heißen Thräs 
nen dankte er dem Allbarmberzigen, als er drei Wochen nad 
jenem bentwürbigen Ereigniffe in der Heinen Kirche zu Fried⸗ 
berg hinter dem mit friſchen Myrthen aus des alten. ° ehnl 
Gaãrtchen befränzten Brauipaare, Konrad und Leni, ftand und 
ber Kapfan ber ilialkitche au Friedberg über Beide den Se⸗ 
gen wiederholte, den Seine Heiligkeit, Papſt Pins VL, bereits 


Haupte mehrte, 
nachdem er zu dem 


Ju der erften öffentlihen Derfammlung, Nachmittags 
3 Uhr, hat der apoftolifhe Nuntius folgendes Schreiben 
des bl. Waters übergeben, e 
Pius IX. Papft. — Geliebte Söhne, Heil und apofte- 
liſchen Segen. Aus eurem fürzlih an uns gelangten Schrei: 
ben, das im innigen Gefühl des Glaubens, der frommen Ers 
ebenheit und des Gehorſams gegen Uns und dieſen Stuhl 
Betri, ben Mittelpunft der katholiſchen Einheit, verfaßt iſt, 
haben Wir mohlgefälligft eriehen, daß die Generalverfammlung 
der Fatholifchen Vereine Deutjhlands vom 9. bis zum 12. 
kommenden Septembermonats in der Hauptitabt bed König. 
reih® Bayern gehalten werben wird. Gewiß ijt euch und 
allen Genojjen derſelben Vereine völlig jener fürwahr bitterjte 
Krieg bekannt, weicher in biefen traurigiten Zeiten gegen die 
Katholifche Kirche und diefen Heiligen Stuhl, von den Feinden 
Gottes uud der Menjchheit erregt iſt. Deßhalb, geliebte Söhne, 
begen Wir die gewiſſe Hoffnung, daß mit Gottes Beijtand 
euch und allen Genofjen jener Vereine nichts angelegener fein 
werde, als im dieſer Berfammlung mit aller Sorgfalt und 
Eifer ſolche Rathſchläge zu faffen, die zur Wahrung 
Sache ter fatholifyen Kirche und dieſes Heiligen Stuhles, 
zur Berfechtung ihrer Nechte, zur täglich größeren Ausbreitung 
der heilbringenden Lehre der katholiſchen Wahrheit und zur 
Abwehrung der vielfachen verderblichen Srrthümer feindſeliger 
Menichen führen Können. Wir wünſchen aber lebhaft, daß 
von euch und den andern Genoffen derſelben Vereine ohne 
Unterlaß die heißeſten Gebete zu dem erbarmungsreihen 
Gotte emporgerichtet werben, daß er jich erhebe und feine 
Sache richte, den Stürmen und dem Meere — und die 
erſehnte Ruhe ſchaffe. Wir, auch unter den größten Bitterkei— 
ten, von denen Wir von allen Seiten bedrängt find, auf jene 
göttliche Verheikung vertrauend, dag Ehrijtus ber Herr bis 
an's Ende der Melt mit feiner Kirche fein, und daß die. Pfor- 
ten der Hölle fie niemals überwältigen werden, zweifeln nicht, 
Gott werde bereinft gelgen, daß folder Sturm nicht zur Ber: 
fentung des Sciffleins Petri, fondern um es höher zu erbe: 
ben und Gottes Herrligkeit mehr und mehr offenbar werden 
u lafien, erregt worden ſei. Schliehlih ertheiten Wir als 
Borzeiihen aller himmliſchen Gaben und als Unterpfand un: 
jerer vorzüglichen väterlihen Liebe aus ganzer Zuneigung 'ves 
Herzens euch jelbft, geliebte Söhne und allen Genoffen ber fa: 
tholiichen Vereine Deutichlands liebevolft den apoftolifdhen 
Segen. — Gegeben zu Rom bei St. Peter- am 26. Auguft 
"1861, im ſechzehnten Jahre Uuſeres Pontififates. 
Pins Vapft. 

+ Münden, 9. Sept” Wie es nur jo fommen kann! 
Aus dem Hochgebirge kommend eilte ich heute Morgens nach 
Holzkirchen, um mit dem Mittagszug München zu erreichen 
und zum Beginn der I, Berfammlung ber tathotilihen Vereine 
rechtzeitig einzutreffen; da war der Güterzug von Rojenheim 
her nädit Weſterham lungendämpfig geworden und ſtecken ges 
blieben. Wie's ein kluger —— macht, der ſeinen Wagen 
ũberladen hat und den Berg mit ihm hinauf ſoll, fo geſchah 
es auch da. Weil keine Vorſpann zu haben war, jo jpebirte 
man erjt die halbe Laft nach Holzkirchen und holte dann ge: 


ber, 


ein paar Stunden Gebuldprobe für ben Perfonenzug freie Bahn 
wurde. Es Km eine ziemlih große Anzahl von Geiftlichen 
mit mir im Bahnhofe bier ein, alle zur katholiſchen General: 
Verſammlung. Des Glaspalaftes ein Theil ift für diefe Ver: 
jammlung fehr glänzend deforirt, die langen aller deutſchen 
Staaten find oben herum, Standarten und bie Zunftfahnen 
unten. Zablreihes männfices Publitum war verfammelt und 
auf der Gallerie glängte ein eminenter Damenflor. Dan bat 
mir gefagt, Frhr. v. Andlaw jei heute früh zum Präfidenten 
nn worden; berjelbe verlas ein päpitlihes Begruͤßungs⸗ 
reiben. Leider zeigt es ſich, daß diejenigen, welche nicht jo 
—— waren, bis zur Tribüne vorzudringen, nur mit ſpär— 
ichen Bruchſtücken der Reden worlieb nehmen mußten. Der 
Glaspalajt mag afuftijch gedäucht haben, als er beim Verſuche 
leer war. Thatſache aber ift es leider, daß in Gegenwart einer 
zahlreichen Verſammlung eine Löwenftimme nöthig ift, um ber 
lobenswerthen Neugierde ber ———— gerecht zu werben. 
Selbſt den hochw. Herr Erzbiihof Gregor von bier konnte 
ich nebft vielen Anderen troß feines Eräftigen Organs nur 
bruchſtũckweiſe verftehen. Er betonte, day die Verſammlung 
am Gedachtnißtage des Hi, Corbinian eröffnet worden fei, ber 
einft den Boden mit feinem Blute gebüngt. „Wir alle aus 
Nord und Süd, Weit und Oft hier Berfammelte glauben an 
eine Gemeinſchaft der Heiligen”, Korbinians Geiſt ſchwebe über 
der Berfammlung. Die Kirche jei num einmal eine „itreis 
tendbe*. Die Verfammlung jet aus den Kräftigiten Männern 
conftituirt, a und Niederen, Alle feien aber einig in ber 
tatholiſchen Ueberzeugung. Wir leben in eimer Zeit, wo bie 
Dornenkrone des Herrn tief und immer tiefer ins Herz bes 
Stellvertreterd Ehrifti fich eindrücke.“ Morgen tradhte ich zu 
den glüdlichen näher Stehenben zu gehören. So viel ift ohne 
Zweifel und aud im Hinblid auf die Unruhe im Haufe rich- 
tig, daß die Wahl des Glaspalaftes außer ber Schönheit, die 
berjelbe z. 3. dem Auge bietet, nicht glüclih zu nennen ift. 
Münden, 9. Sept. Für die f. Hofhaltung in Berch— 
tesgaden iſt geitern das betreffende Hofdienitperfonal mit Pfer- 
den und Gauipagen dorthin abgegangen. — Der neu gebaute 
Bogen des Karlöthores wurde an ber inneren Wölbung mit 
vier in Stein gemeifelten, aus der Mauer berausgudenden 
Köpfen geziert, auf beren gelungene Charakteritit wir um fo 
mehr aufmerkſam machen, als diejelben vier bekannte Perjön- 
lihfeiten darftellen, nämlih: das Münchener Kindl, den weft 
kurz verblihenen Rofjebändiger Kränkl, den einjt „gefeier— 
ten” Volksmuſiker Sulzbed und den neh Älteren jFinef- 
ſen-Seperl. Bon den genannten Conterfeis hatte wohl kei: 
nes je gedacht, einjt auf ſolche Weile verewigt zu werden. 
Aus dem Allgäu wird geihrieben: Prinz Luitpold 
hält gegenwärtig von jeinem Jagdhauſe „Hinterſtein“ aus auf 
den höditen Berglagen Gemjenjagden ab. Seit dem eingeführ- 
ten Schuße zur —8 der Gemjen mehren ſich dieſe ſchönen 
Thiere, dieſe Zierde der Alpenwelt, in erfreulicher Weiſe. An 
den Bergvorſprungen erſcheinen Gemſenrudel von 830 —100 Stüd. 
Münden, 10. Sept. Die Kammer der Abgeordneten 
hat in ber heutigen * Sitzung die neuen Strafge— 
fee erledigt. Nach Erklärungen der Abgeordneten aus ber 


mächlich die andere Hälfte, worauf enblih und endlich nach | Pfalz und einer kurzen Ermiderung bes f. Staatdminifters bes 
— — — —— hl m —— — 
der in Schugerigelfapelle am Berge über Beide ſeſprogeu | fräuster, mitunter ſogar der Hofmann und der Diplomat — 


hatte. Hinter dem froben Brautpaare aber ftand der Bor: 
berfte unter ber Vollsmenge der alte Aehnl Gottlieb auf fei- 
nem Stelgfuße als Brautvarer, und ein paar dicke Tropfen 
vollten über jeine bei Landshut erworbene Ehrennarbe herab; 
er lispelte Halblaut, den Blick zum Hochaltar gewendet: „Herr, 
deine Wege find dunkel, und unerforſchlich beine Ratbichlüfie, 
aber im Strafen ſegneſt du!“ 

Und an der linken Seite des alten Aehnl kniete die 
Brautmutter im ſteifen Reifrocke, mit der ſchwarzen Spitzen⸗ 
haube mit den Goldflinſeln, ein dickes Gebeibuch nebſt friſch 

—— blauen Schnupftuche in den zitternden Knochen: 
nben. 

Es war bie gute alte Bergmannslife, die ſchon der Bock 
vor lauter Schludzen ftieß, aber fie komnte es aus ber vor 
Freude beflemmten Brujt doch noch herausbringen, was fie 
dem Pärchen vor dem Altare zulifpeln wollte: „Die Ehen, 
Kinderchen, werben im Himmel gejchlofien.* 


(Berfhiedenheit der Räufde.) Der Fuhrmann 
— — bat ſchief geladen. — Der Perüdenmader, der Haar: 


bat einen KHaarbeutel, — Der Mufifant, befonderd der 
Kapellmeifter — — fieht den Himmel für einen Dudelſack 
oder eine Baßgeige an. — Der Fechtmeiſter, der flotte Buriche 
hat einen Hieb. — Der Menagericbefiger, der Natur: 
forjcher, der Naturalienfammler — — kauft ſich einen Affen. 
— Der Stußer, wenn er auch nur Fenſterglas in feine Aus 
gen klemmt, — — flieht alles doppelt. — Der Landtagsde— 
utirte, der Profeffor der Beredſamkeit — — befommt eine 
were Zunge. — Der Jaͤger, ber Schütze tft nicht ficher 
vor — — einem Schuß. — Der Säufer von Profeſſion 
kommt jhon auf biejer Erde in ben Himmel, denn — — er 
ift immer felig. — Dem MReifenden, dem BWanberer, tem 
Handwerksburfhen — — wird bie Straße zu ſchmal. — 
Der Brauer, der Ehemifer — — hat einen Rauſch. — Der 
—— der Kohlenträger, der Küſter — — iſt 
chwarz. — Baumeiſter — — wird hergeſtellt bis zum 
mfallen. — Der Meteorolog, ber Sterndeuter, der Lokomo— 


— 


tivfuͤhrer — — iſt benebell. — Der Schäfer — — hat 
einen Spitz. — Der Küfer, der Faßbinder — — iſt voll. 


= 


Innern wurde das Strafgefegbuh ohne alle Debatte 
mit 1419 gegen 3 Stimmen angenommen. Bezüglich 
des Polizeiftrafgefeßbuches und der von der k. Staatsregierung 
zu Art, 204 vorgeihlagenen Modifikation wurde ohne Debatte 
beigeftimmt und hierauf das ganze Geſetzbuch ebenfalld und 
war mit 120 genen 2 Stimmen angenommen. — 

n Betreff des Einführungsgejeges wurde ber Modifikation 
der E. Staatsregierung zu Art. 1 — und zu Art. 61 gleidy- 
falls ohne Debatte beigeftimmt und dann dieſes Gefeg mit 
119 gegen 3 Stimmen angenommen. Sofort wurde 
das mit diefen Beſchlüſſen an die Kammer der Reihsräthe zu 
richtende Schreiben verlefen und deſſen Faſſung genehmigt. 
Un dieſes freudige Ergebniß reihten ſich anerfennende und 
dankende Aeuferungen des erſten Präjibenten, Grafen v. Hegs 
nenbera, dem ſich ein breimaliges von ber ganzen Berfanm: 
fung mit Bezeifterung ausgebrahtes Hoc auf Se. Majejtät 
den König anreihte. Auf Vortrag des Herrn Abg. Decan 
Vogel wurde dann den Mitgliedern des Gefehgebungsaus- 
ſchuffes und befonders deren Referenten der Dank der Kammer 
ausgeſprochen — in welhem Sinne fich ſchließlich auch der 
f, Staatäminifter der Auftiz Außerte und hiebei bie balbige 
Vorlage des neuen Eivilprozejies in Ausficht ſtellte — eine 
Erklärung, die mit allgemeinem Bravo begleitet wurde. Hier: 
mit ſchloß die wirklich feierliche Sigung. 

» Defterreih. Wien. (Ahre Majeität die Kaiferin.) 
Die U. W. Vied. Ztg. meidet: „Se. Majeftät der Kaifer hat 
im Laufe der vorigen Woche mit Dr. Stoda cine längere Ber 
ſprechung aehabt, in welder Sc. Maj. au ben Profeſſor bie 
Frage stellte, ob es nicht möglich wäre, daß bie Kaiferin den 
Winter hindurch in einem Orte der Monarchie, der fih as 
geeignet herausitcllte, zubringe. Profefior Steda jol jedoch 
auf dem Verbleiben der Kaiſerin in Corfu beſtanden haben; 
demnach wird Ihre Majeſtät ben Winter in Corfu zubringen.“ 

Preußen. Stettin, 9. Sept. Eines der grökten Etab⸗ 
liffements in Norbbeutichland, die Zülligower Dampjmühle, 
welche befanntlicd, im Jahre 1851 niederbrannte, ift, nachden 
fie großartiger aufgebaut worden, heute wieder niebers 
gebrannt. Der Schaden ift ſehr bebeutend. 

Frankreich. 

Paris, 7. Sept. Nach dem Temps zählt gegenwärtig 
Paris in feinen 20 Arronpifjements 1,696,000 Einwohner, 
und das ganze Departement de la Seine 1,953,000. 

Nuplaun 

Die Kaiferin von Rußland will, ber „Sternzeis 
tung zufolge, von der Krim aus eine Wallfahrt nad 
Serufalem antreten. Sollte, wie es als möglich bezeichnet 
‘ wirb, ber Kaijer jie begleiten, fo wird bie Reife vermuth— 

lich wicht ohne politische Ban bleiben, Die chriſtliche Bevöl⸗ 
ferung jener Gegenden würbe dann, meint das preußiiche 
Blatt, in eine Ähnliche Aufregung gerathen, wie fie an ber 
ſyriſchen Küſte durch franzöſiſche Einfluͤſterungen hervorge— 
bracht worden ift, 

Neueſte Ueberlandpoſt. 

Bon folgendem ſchrecklichen Naturereigniß berichtet die 
Dverland Singapore free Preis: „Die Inſel Simo, = 
‚ver Batugruppe an ber Weftküfte Sumatra’s gehörig, wurde 
am 9. März von einem ſchrecklichen Unglüde heimgejucht. 
Die Inſel zählte vor der Kataftrophe, von ber wir jent 
berichten, 10 Häufer mit 1045 a en Am Aben 
bes 9. März veripürte man ein ziemlich ftarkes Erdbeben, 
die Einwohner liefen daher nad den offenen Plätzen zwi: 
hen den Gebäuden, begaben fih aber naher auf das 
freie Feld, da man fürdhtete, die Käufer, welche ſchon Riffe 
befamen und zu wanken begannen, würden einftürzen. Kurz 
darauf vernahm man aus der ferne mehrmals hinter eln— 
ander ein furchtbares Krachen, wie von SKanonenjcüffen, ımb 
gleih darauf ſah man weit im Meere eine riefige ſchaum— 
weige Woge, welche mit‘ Bligesihnelle dem Lande zuſchoß; 
ihr folgte gleich eine zweite und dann noch eime dritte, und 
alle drei erreichten bie fliehenden —— und nahmen 
Alles — Menſchen, Thiere, Häuſer und Bäume — mit ſich, 
ba fie mit derſelben Blitzesſchnelligkeit, in der fie gekommen, 
auch wieder zurückſtrömten. Von 282 Perfonen, welche ba 
verfammelt waren, wo ſich unfer doch glücklich verſchonter Be— 
richterftatter befand, wurden 306 vom Waller fortgeriffen, 
und von ben 120 Häufen und 1045 Bewohnern ber Inſel 
wurden 96 SHäufer zerftört und kamen 675 Menſchen um, 
ohne die 108 zu rechnen, welche fremb und zufällig auf ber 


Inſel anweſend waren. Bon ben 4000 Bäumen einer Plans 
tage blieben nur 6 ſtehen. Nah der Kataftrophe bot bie 
galt ein Bild der entſetzlichſten Verwüſtung dar und die 

enge der umhberliegenden verweienden Leichname verpeftet 
bie Luft, obſchon der größere Theil der Umgelommenen in ber 
Tiefe des Meeres begraben liegt. Große Felsſtücke waren 
vom Meer 3 — 400 Fuß weit aufs Land gejchleudert, und 
einen riefenhaften Jawi-Jami-Baum, welcher nahe am Ufer 
geftanden, fand man mit zerrifjenen Wurzeln und Zweigen 
4000 Fuß von der Küfte liegen. 

Bei al’ dem Unglüd kamen doch auch einige Beifpiele 
wunderbarer Lebensrettungen vor, fo 5. B. fand man zwei 
Tage nad dem Unglüd ein einjähriges Kind in der Krone 
einer 15 Fuß hohen SKofospalme, obſchon geihunten und 
fieberfrant, doch noch lebend bangen; ein anberes Kind fand 
man lebend an der Bruft feiner Mutter liegen. Beim Abyange 


des Bertchtes hatte man Anjtalten getroffen, um bie vielen 


Leichen jo ichnell wie möglih zu begraben.“ 


Nachrichten and Niederbavern. 

4 Bilshofen, 10. Sept. (Zweiter Feſttag.) Nach feis 
erlihem Gottesdienfte in der Pfarrkirche, welchem auier dem 
Feſttomits viele DekonomiesBefiger und eine große Anzahl 
Andãchtiger beimohnten, begaben ſich die Mitglieder des land: 
wirthſchaftlichen Diftrifts-Bereines und die übrigen Feft-Theils 
nehmer in fejtlihem Zuge in den ſehr hin geſchmückten 
Schulſaal, wo ber Borjtand bes Feſt-Comitéés, Here von 
Mübldorfer, eine Anrede hielt, und Befprehungen ftatt- 
fanden. — Bei dem Nachmittags 4 Uhr abgehaltenen Pferdes 
Trab: Rennen erhielten folgende Herren Nenn » erde: 
befiger Preife: 1. Andr. Gruber, Dekon. von Hebertsfelden, 
25 f.; 2. Jof. Absmaier, Mebger v. St. Mariafirhen, 
20 N; 3. Bet. Buchner, Privatier von Straubing, 15 fl.; 
4, Philipp Himmelftorfer, Wirth von Kiehl, 10 fl.; 
5. Jof. Fiſcher, Ockonom von Gänsdorf, 8 fl; 6. Kav. 
Absmaier, Delonom von Unterstirhen, 6 fl.; 7. Anton 
Mofer, Oekonom von Dirnberg, 4 fl. 

Unmittelbar an die PreijesBerth eilung reihte fich das 
Wettfahren auf der Donau, welches In ſchönſter Orb: 
nung vor ſich ging und an Nachſtehende Preiſe vertheilt wurden: 
1. Sr. Joſ. Gerhardinger, Fiſchersſohn, 12 fl., 2. Pr. 
franz Gerbarbdinger, Fiſcher, 10 fl., 3. Pr. Xav. Bras 
chinger, Fiſchersſohn, 8 fl, 4. Br. Bapt. Gerhardinger, 
Fiſcher, 7 fl., 5. Pr. Anton Maurer, Fiſchersſohn, 6 fl., 
6. Pr. Job. Kagermaier, Fiiher, 5 fl., 7. Pr. Kafpar 
Gerhardinger, Fiſchersſohn, 4 fl, 8. Pr. Ludwig Bras 
dinger, Filhersjohn, 3 fl., 9. Br. Joß Derterbed, 
Schiffmann, 2 fl, fammtl. von Vilshofen, 10. Pr. Michael 
BEL, Schiffmann von Pleinting, 1. fl. 

Ein wohlausgeftatteter Glückshafen, ein Schlachten:-Pano- 
rama, die Kraftproduftionen einer anmeienden Gaufler-Ge- 
ſellſchaft in unmittelbarer Nähe des Rentamtshofes und Au— 
deres mehr trugen zur allgemeinen Vollöbeluftigung bei, und 
fo endete dieſes geh welches in jhönfter Oronung vor ſich 

ing und von vielen Fremden befucht wurde. Das für den 
Schluß des Feites profeftirte Ban fonnte eingetretes 
ner Hindernifje wegen nicht abgehalten werben. 


Neueſte Nachrichten. 

Gattaro, 9. Sept. Die Motenegriner ſchaffen Kanonen 
nad) Grahowo. In Cetinje hat geftern eine Berjammlung ber 
Häupter aller Nahien ftattgefunden. Man glaubt an einen 
baldigen Angriff von Seite derMontenegriner. 

al ie, 8. Sept. Geftern, am Jahrestage ber 
Krönung des Kaijers, wurde nicht illuminirt, die bes 
leuchteten Fenfter eingeichlagen, das Militär ausgepfiffen. 
Lepteres jhritt ſcharf ein, ſchlug und beraubte bie 
BVerhafteten, worunter fih die angefehenften Bürger befanden. 
40 Perfonen beſinden ſich noch in Haft. Eine Bürger-Depus 
tation begibt ſich nach Warſchau. 


— — 
Telegramm der Donau⸗Zeitung. 
(Erhalten am 11. September 8 Uhr 50 Minuten Borm) 
Newport. Belagerungszuftand. Miſſouris 
ward verkündet. Den Sklaven der Infurgenten ward 
Freiheit verſprochen. Eine Schlacht am Botannac 
erwartet. 


Mehreren an unterzeichnete Redaktion gerich- | zum Schaden gereihende Mindernng der Yahrpreife 
teten ſehr geehrten brieflihen Anfragen: „ob nicht | wirklich eintreten follte, unfern P. T. Abonnenten bie- 
auch, gleich den Staatsbahnen, eine Ermäßigung der) von fogleih Nachricht zu geben. 

Fahrtaren für bevortehendes Münchener Oftoberfet| Wie Hedaktion der Donau-Zeitung. 


anf den fgl. priv. bayer. Oſibahnen eintrete,” diene bis und — 
t a ee ‚ jen: Nachrichten. 
EN Nachricht, dab die hieſige Bahnhof-Iufpektion zur (Bien, 10. Sertbr,) Defterr. öpror. National = Anleihe 80.70; äproy. 


Zeit noch von keinerlei Preis. Ermäßigung Kenntniß Maalliques 67.80; —— 172.10, Sanfattien 739; Konbabe: 

: ; . ; tien 1957 taatsbahn » en .—; Donaudampfftfffabrres 
habe. Wir werden nicht ermangeln, im Yale eine fo kin 0 ; @ilberae, ea feiturfe: Ongsburs (3 I I15 m. 
6 .10, 


vielfeitig gemwünfchte, der Oſtbahn-Kaſſe gemiß wicht ! eonron 136.90; Pahıs 53 

























erfte erung. 
Samftag den 21. D6. its. Morm. ® Hr, werden im Siefigen Holznägel 
Amtslolale mehrere Geräthichaften, insbefondere Blechlaternen und Lam— für Shubmader und 


Gummischuhe 
in vorzügliher Qualität empfiehlt 
(1) M. Hofstötter. 


Beölkerungs-Anzeige. 
Dompfarrs Berti. 

Geboren ben 7. September: Maria 
Wilhelmine Elifabetb, chel. Kind des 
Till. Herrn Georg Obermüller, k. 
NAppellatione-Gerigts-Ajiekors dahier. 

Geftorben den 10. September: Frau 
Franzisfa Reſſch, Getreidmejfersgattin 
bahier 54 Jahre alt. i 

Sradtpfarr Bezirk 

Geftorbeu am 9. Sept. Herr Johann 
Erang. Buchbauer, b. Schneiber 
meifter, 31 Jahre alt. — Am 10. 
Sept. Klara Sträubl, b, Bädermei- 
fterefind, 4 Wochen alt. 

Proreftantiiche Piarrei. 

Geſtorben am 10. Sept. Frau Ma: 

garetha Wei, Rothgerbersmwittwe v. 


gen, Schnelleund Schaalenwaagen öftentlid; verjteigert und dazu Kaufluftige eingeladen. 
Paſſau am 41. September 1861. 2 
Königliches Hauptzollamt Paſſau. 
Graf, k. Oberjollinſpektor. 


Lebensverſicherungen und Leibrenten 
Bayeriſchen Hppothefen- und Wechſel-Bank. 


Unter ben verſchiedenen Mitteln, welche fi dem Familienvater barbieten, 
um für die Zukunft feiner Angehörigen zu forgen, ift die Werficherung des 
Eebens ohne Zweifel das verläkigfte, da es dabei vollfommen in feiner Macht 
fteht, voraus zu beftimmen, wie viel er feinen Erben binterlaffen will, Die jähr: 
lichen Beiträge oder Prämien, welche er dafür an die Bank zu entrichten hat, find 
Bei einiger Sparjamkeit und Ordnung im Haushalte nicht ſchwer zu erlbrigen, 
da fie, wenn die Berjicherung in ben mittleren Jahren abgejchloffen wird, nur 
als ein mäfjiger Zins von dem verficderten Kapital zu betrachten find und z. B. 
bei einem jährigen nur fl. 2. 10 Er., einem 30jährigen fl. 2. fr, und einem 
Adjäbrigen fl. 3. 11 Er. vom Hundert betragen. 

Durch die Beibrentenverjicherungen wird benjenigen, welcher über 
ein baares Kapital zu verfügen haben, die Gelegenheit geboten, durch Hingabe 
besjelben an die Bank eine den gewöhnlichen Zins weit überjteigenbe lebensläng- 
liche Rente zu erwerben, welche z. B. bei einem SOjährigen fl. 7. 24 kr., bei einem | Nürnbera, d, 3. bier, 56 Jahre alt. 
Hhjährigen fl. 8. 18 fr. und einem GOjährigen fl.9, 22 Ir. vom Hundert beträgt. "Meiberei, Bäderel, baun mebrere 
Unverheiratheten ober kinderloſen Perjonen dürfte diefe Verſicherungsart befonders Gaftb * —* —— 
zu empfehlen ſein, da fie dadurch aller Sorge für das ſpätere Lebensalter ent: dem Land, find zu verkaufen. Näh. 


hoben werben. —* 
* - Aeill me ie G Auskunft hierüber ertheilt 
Weitere Aufſchlüſſe werden von den Agenten ertheilt, welche auch die Grund Florian Sageder 


—— a — ra gratis verabfolgen. 16 Baus Ar. 118 — 
j Verloren! 


Die Adminifration * „Peyerifäen Kppotheken- und Wechſelbank. 


ẽd. Brattler, Dirigent. Bon Paſſau nad Straßkirchen 


? 
— — 15 Nacht eine ſilberne 
‚In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete ackuhr verloren gegangen. Der 
für biefigen Plig und Umgegend zur Belorgung ſämmtlicher dahin einfhlägiger | Finder erhält bei der Zurüdgabe der: 
Beigäfte, Pajfau im Sept. 1861. jelben eine gute Belohnung in ber * 
Georg Eglauer, als Agent der Lebens-Berfiherungen ꝛc. pedition dieſes Blattes. ) 
ER LE CR ee Bedfelbunt. —  Deggendorfer Schramne 
ne i ——— vom 10, September 1861. 
J. ereSerſtt veb. 
U riger Heft . » — 



























Codes- Anzeige. 
































Gott dem Allmäctigen bat es gefallen, nad Reue Zufube . . | 206 62 * * 
Empfang des heil. Abendmahles unfere innigftgelichte \ ee = 41215 
Mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante, f { De : en x 2 -} 3, -— 
Fra Mar tha W iss 1 A. er. erpn.] eeif.ier 
u gar e e ’ ' Hoͤchſter Preis. - 20/84 819 1201 - : 
; heute Abends 10 Uhr ‘nach dreimonatlichem, ſchmerz⸗ N —— — ns 3 16146 Fr 5153 
| «m baftem Krankenlager, in einem Alter von 56 Jahren] Beraten... . - I—1-1-|-1-1—1-1— 
11 Fe Tunt em Jenfeite abzurufen? Mi@eriegen . . . 1-1 1) vasj-1431-126 
er ihre Anfpruchlofigkeit und die unbegrenzte Liebe zu ihren Ange El — 
N'hörigen weiß, wird unſern berben Schmerz zu bemeffen wiſſen, und bitten MJ Braunaner Braune 










daher um ftilles Beileid 
Palau, Nürnberg und Schweiz den 10. September 1861. u 
Margaretha Mäff, geb. Weiß, ald Tochter. J 
Jakob Naͤff, als Schwiegerfohn. A 
Das Leichenbegängniß findet am Freitag den 13. di. Na: # 
























mittags 3 Uhr won der proteftantiihen Kirche aus ftatt, wozu # | 274: 749 7 21 6115-1 [— 
!-man ergebenft einlabet. j —9 —A 4a 38|-| 9-)- 
— — 2,50 29 -1-1-- 

























El a En ra Mn en nn 
Eigenthümer und Redakteur Dr. Jeh. Bapt. Brepl, dal. Budtruder und Verleger. 





De Donau « Beitung 
koftet in Palau femte 
anf allen k. b. Beiläms 
tern und Seitungs-Ürper 
bittonen vierteljäbri 
18. ——— 
portofre 
Bere 


zung. 





Paſſau, Freitag 


Nr: 
Zag:Kalender. 
Deute den 13. Septbr.: Tobias. Amatnd.— Tagretlänge: 
412 Stunden, 44 Minuten. — Vellmond ten 19. Septbr. um 2 
Uhr 53 Minuten Morgenb. 


Deutihlanmı. 

Bayern. + Münden, 10. Sept. Beim Beginn der 
* Morgens 10 Uhr eröffneten I. öffentlichen Sigung der 

encralverjammlung, welcher die hochwuͤrdigſten Herren, Erz: 

biſchof Gregor, Bilhof Ignaz von Negensburg und Weib: 
biihof Baudri von Köln und ein Äußerft zahlveiches Audi 
torium beimohnten, wurde die Adrefſe der Seneralverfamm: 
lung an den bl. Bater als Antwort aufdas ehrenvolle Breve 
verlefen. In bderfelben ift die traurige Yage des päpftlichen 
Stuhles betont und der fefte Glaube auf den unerfhütterlichen 
Beitand deſſelben ausgeſprochen, Ihlichlih dann um den heit. 
Segen gebeten. Heute befand ich mich jehr nahe bei der Red— 
nerbühne und es entging mir deßhalb fein Wort. Der erjte 
Reiner war der hochwürd. Herr Weihbifhof Graf Baudri 
aus Köln. 

Nad) den fürtrefflihen Meben des gejtrigen Tages wolle 
er die Berjammlung nur mit einigen Worten begrüffen. Er 
gedenfe der wichtigen Ereigniffe, welche die Melt endlich be- 
feelen, bewegen und jtärfen werben. Er fei aus Köln, dem 
tatholiſchen, gefommen in die Metropole Bayerns, deffen Her 
—* in alter Zeit ſchon in Beziehung “ Köln geitanden 
ei und es feten auch Denkmäler hierzu im Köln. König 
Ludwig habe durd) jeine fejte Vermittlung Köln einen Kir 
Herfürften gegeben, dem die Berehrung Kölns und der gan— 
en katholiſchen Welt fi zumende. Redner ermuntert zur 
Furchtloſigkeit; wenn wir unterliegen ſei e8 unjere Schulb. 
Man babe Muth und Zuverficht zu dem, der feit 1800 sah 
rer die Kirche in noch größeren Gefahren gejhütt hat. Die 
Eineralverfammlung tage in ber Maria-Beburts-Oftav; uns 
tr Martens Schuß wolle man es thun, fie werde vermittelnd 
eiritchen bei ihrem Sohne. (Beifall.) 

Der greife Gehbeim:Rath dv. Ringseis 
biiteigt unter allgemeinem Beifall die Bühne. Man höre, das 
ftholifche Chriſtenthum hemme bie Freiheit der Forſchung 
ud den Fortſchritt der Wiſſenſchaft. Das ſei Verlaͤumdung. 
Tas Chriſtenihum aller Bekenntniſſe allerdings ſtelle die gött- 
lihe Autorität vor die Autorität der menjchlichen Vernunft, 
velche 1000 und 1000mal irre gehe. Unwiffenheit aber jet 
&, zu behanpten, daß ber Freiheit der Forſchung und dem 
gortichritt der Wiſſenſchaft durch das Chriſtenthum Feſſeln 
angelegt werben. Eine Kette der höchſten Wunder, welche die 
Raturträfte erzeugen, liege dem Chriſtenthum zu Grunde. 
Seit mehr als 60 Jahren habe er (Meder) Aft genommen 
von allen Fortſchritten ber Wiffenfhaft und fei im BVerkchre 





Je ilung. — 





An die f, Dorf: 


' dic und Staats-Bibliothel 
Äreier, ’ 


in Münden, 


Bafiende Beiträge wer 
den germe aufgenom · 


per Ban EEE 
um 
berü —— — 


eingerüdt umb billi 


252. den 13. September 1661. 


Es jei titaniicher Hochmuth, Gott in feinen Wundern zu läugs 
nen. Wunder ſeien Vorgänge, bie allerdings nicht erflärbar 
aber dennoch die allernatürlichiten Ereignifle find. Er wolle 
dieß ald Mann der Wiſſenſchaft und gläubiger Chrift erörtern. 

Warum läugne man Wunver ? Weil jie vernunftwidrig, 
unmöglich fein. Die allen Menjhen gemeinſchaftlich zukom⸗ 
menden Eigenichaften jeien bie allernichrigiten, höher Begabte 
aber unterjcheiden ſich dadurch, daß fie Dinge vollbringen, 
welche Andere nicht leiften können. Das niedrigſte Thier be 
Empfindung und willführlice Bewegung, Wie bie Pflanzen 
die Oberfläche der Erde Ändern, jo die Thiere; das Angeficht 
der ganzen Erde aber werde burd die Hand des Menfchen 
verändert, 

; Der Uderbauer leckere und jäc; ohne des nina 
fomme der Same gar nit zum Wachſen. Noch größere Wun— 
der wirfe der Menſch durd Verbindung von Sıft, euer, 
Farbe, Pflanzen, wedurd er Andere begeiftere und nieberer 
jtehende Mengen zu ſich emporhebe. Wenn es aber einen 
Sott gebe, jo müſſe es leicht für HR jein, alle Kräfte zu 
beherrjchen, Wunder zu thun. (Beifall) Wenn durch die em— 
porgeſiteckten Hände der Menſchen der Herr der Natur ent 
fernte Negenwolten berbeiführe, jo handle er hinwieder wie 
der Gärtner. Der allmächtigſte Chemikus könne die Spiten 
bes 25,000 Fuß hohen Tawalagiri überflutben. Die Griechen 
und Mömer haben hievon jchon würdige Gedanken gepflegt.’ 
Wenn der Schöpfer die Urkräfte ſelbſt aus dem Nichtſein herz 
vorholt, jo fei es noch viel natürlicher, al es dem Künſiler 
ift, nie dagewejene Gedanken zu denken. Man werfe ein, es 
jei das der Weltorbnung zuwider. Allerdings beftche ein une 
abänderlicher Weltplan, dennoch habe jedes Ding die weitefte 
—— der geiſtigen und leiblichen Bewegung, dieſe ſei in den 

eltplan mitaufgenommen. Geſorgt jedoch ſei, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen. Mit ſchallendem Gelächter werde 
eingewendet, er made einen perfönlichen, ja 3 — perfönlichen 
Gott, das jei unmöglid. Man entdedte in einem Fleinen Stüd 
Schierer 20: bis 30,000 Infuſorien, mit allen Organen und 
jedes Organ mit 10 und mehr Beftandtheilen. Für das gel- 
jtige Leben jei aber noch Fein Mikroskop erfunden worden. 
Sott throne in einem unzugänglichen Lichte, unerreihbar in 
feiner Höhe wie in feiner abgründlichen Tiefe, Er ſei zugleich 
der Nächte und Entfernteite, 

Wäre denn etwa ber Rückſprung um 2500 Jahre 
bis Epikur und Demokrit der Fortſchritt der Neuzeit? Sollten 
Ehriften, Juden ꝛc. und auch alle. chriftlichen Forſcher in 
Irrthum geweſen fein? Alle erfannten eine Fortdauer nad) 
dem Tode und eine Belohnung oder Strafe an. Sollen bie 
modernen Philofophen das Privilegium der Wahrheit haben ? 
Man jehe, wie nichtig und nichtswürdig jene — hi⸗ 


geweſen mit mehreren ber größten Philoſophen der Neuzeit.ſtoriſche Kritik iſt, weil ſie ſich vom alltäglichen Weltlauf ent— 
Richtpolitiſche Nachrichten. 


Vom Jun. 


Die Fahrt vom Bahnhofe nächſt Taufkirchen im 
ehemaligen Innkreiſe bis in die Gegend von Scheerbin 
it in geologifcher unb paläontologifher Hinſicht 
von großem Intereſſe. 

Der Reifende wird ſchon aufmerkfam, da er die Poft: 
ken Linz Scheerding überjchreitend zu beiden Geiten des 

jenbahndammes die gewaltigen Eichſtämme, ſchwarz mie 
Ebenholz, erblict, welde durch Stürme oder Waflerfluthen 
niebergeworfen jeit vielleicht 1000 Jahren mit klafterhohem 
Kiesgejchiebe bebeckt waren. 

Der wiſſenſchaftlichen Begierde wird aber noch mehr 
Material zuachübrt, da ber Naturfreund in den tiefen Ein- 
ſchnitt einführt, bei Samberg, Pfarre Taufkirchen, ven Pram- 


fluß auf der prachtvollen Gitterbrüde überjegt, um neuer 
dings im den tiefen Einſchnitt bei Allerding, Pfarre St. 
Florian, einzufahren. Da erblidt der Bejchauer hoch oben 


I | über dem Urfels, durch welchen jih die Bahn einen Weg 


geſprengt hat, auf Granit aufligend Geſchiebe in einer Schwere 
von 30 Gentner und barüber, 

Weld eine Wafjerkraft war erforderlich, diefe Granit: 
blöde weiter zu jchieben, und welche Strede Weges mußten 
fie zurüctegen, um kugelähnlich abgeichliffen zu werden. 

Diefe Geſchiebe find umgeben vom loderen weißgelben 
Sande, in welhem Zähne von großen Meerfiichen gefunden 
wurben und zwar in ziemlich großer Anzahl als: Carcha- 
rias megalodon (grobe Haififchzähme, früher verfteinerte 
Zungen genannt) Placodus (Gaumenzahn derjelben Urt) 
und Lamna mehrere Arten. Aber auch Rippenjtüde fand man 


fernt. Die Krititer feien nicht zufrieden mit vielen tauſend 
Zeugen! Wenn aber das Zeugniß Teine Eeltung mehr habe, 
wohin müfje fi die Philoſophie verfteigen ? Got: wirke als 
Grhalter des alltäglichen Weltlaufcs ein fortgefehtes Wunder. 
Das Chriftenthum mußte ſich mit Wundern umfleiden, 
Die Praris des Materialismus, den Himmel nur auf Erde 
zu fuchen, erzeuge Haß und Todſchlag, ben Krieg Aller ge: 
gen Alle, Wiſſenſchaft und Kunft gehen unter und ftatt des 
Himmels jet die Hölle auf Erde. (Lebpafter Beifall.) Die 
gläubige Ucberzeugung nehme eine untrügliche Autorität an, 
bie nur durch Wunder ſich bewährt, das Wunder der Aufer- 
ftehung, der Himmelfahrt Ehrifti u. f. w. In der Neuzeit 
feien under, weil nicht mehr fo nötbig, auch nimmer fo 
bänfig; aber ſchon in nädfter Zeit wiberhofe ſich das Wun⸗ 
der bed Tempelräubers — (Stüũrmiſcher Beiſall.) 

Ein Prälat aus Ungarn 

weiſt auf den Nuten der katholiſchen Generalverſammlung 
hin; man ſehe bier Männer aus verſchiedenen Gegenden, höre, 
was gneichieht aus authentiſchen Quellen und erfahre, wo bie 
Katheriten der Schub vrüdt. Es wäre der Mühe werth, ſelbſt 
nach Amerika zu gehen, wenn dort eine Generalverſammlung 
fattfände. Dann weiſt Redner auf die vielfachen geſchichtli⸗ 
hen Beziehungen Ungarns und Bayerns vom bl. Stipban 
angefangen bin und taß die Ungarn ehedem cin Mall gegen 
die Türken geweſen, melde zerörend ſich auf die Eivilir 
fation Europas geworfen; in ber Donau, Theiß und Sau 
Fluthen feien die Barbaren zu Grunde gegangen. Maria jei 
die patrona Ungariae und Bavarise! Die Feſte Maricus 
werden wie in Bayern fo in Ungarn begeiftert gefeiert, das 
Tatholifche Vereinsieben fei in Ungarn im lebhaften Auf: 
ſawunge Ein Biſchef habe aus Mitleid für den bi. Water 
fein Leben geopfert, dergleichen ein tapferer Graf. Die Bus 
kunt fei unbekannt, aber bie Hoffnung gehe auf Mariens 
Fürbitte und es fiche feft, wer auf ba® Herz Jeſu vertraue. 

Stadtpfarrer Thiifen aus Frankfurt 

weift den Vorwurf zurüt, als ob bie Generalverfjammlung 
die Eintracht zwijden den Gonfeffionen ftöre. Wäre das 
wahr, je hätte fi von ven Anweſenden Keiner eingefunben ; 
am Frieden ber Eenfeffionen zu rütteln fei ebenfo undeutſch, 
als untathetifh. Die Reformatien jei nur durch dynaſtiſche 
Intereffen großaezogen worden. Divide et impera jei wit 
der früheren franzöfifchen Könige jo auch Napoleon 1. Grund: 
faß; wie erin Billafranfa cin fatholifches Element in bie 
Wagſchaale gelegt, werde er in Er (beim König von 
Preußen) ein proteſtantiſches legen. Soll man aber nicht Hoff⸗ 
nung hegen, daß bie Kluft ſich ſchließt? Wir wuͤnſchen die 
Wiederdereinignng Aller unter Einem Dache, die Friedens— 
herftellung; Soll das ein Verbrechen ſein? Alle übrigen Bes 
ftrebungen, Deutſchland groß zu machen, fein von jener ab 
bängig. Wie nun fei diefe Vereinigung berzuftellen? Dadurch 
vaß der Eine etwas aufgebe? Mit der Wahrheit Fönme man 
nicht markten, nicht feilihen. Die proteftantiihen Brüder ha: 
ben Anſpruch auf bie ganze Wahrheit; fie werden zurüdfch: 
ren ins Baterhaus, von dem fie ausgegangen find. in Blick 
- auf die anderen Gonfefjionen errege große Hoffnung. Der 
Proteftantiemus der heutigen Zeit ſei nicht jener der früheren 

ahrhunderte, die Erfahrung ſei Lehrmeifterin geworben. 

eute genüige ihm nicht mehr die Annahme, der Glaube allein 
reiche zur Seligkeit bin; ein braves Leben werke auch von 
ihm für nöthig eradgtet. Redner vergleicht proteftantijhe Grund- 
ſaͤze der ältern Zeit mit denen jegt. Die Bibelauslegung 


wahrjcheinlich ven Cetaceen (Wallart) angchörig, ſowie Peeten 
(Kammuſchel) Hamiles, Rostellaria Flügelſchnecke und 
Araucarites (Zapfenträger eine Art) verfieinert. 
. Sobald man den Kinſchnitt zurücgelegt hat, erblickt 
man in öftlicher Richtung an einem Berg von Granit ange: 
Ichnt weißen Sand, die obere Schichte etwas tingirt von Ei: 
ſen Ocher, darüber eine ganz dünne Schichte Eifenftein, auf 
biefer eine Schichte duntelblauen Mergels, dann Thonerbe 
und Humus. Hier mm am Rindelberg zwiſchen ben Ganb- 
ftratten und den Gijenfteinen Liegt eine Aufternbant here 
dann kommen hier vor von den Zoephiten ; Korallen (Madre- 
pora) zwei Spezies und Macandna; im Viergel die Kam- 
muſchel in großer Menge und Verſchiedenheit, ferners Tere- 
bratula, Cerithium und Helix, 
Nicht zu überſehen ift, daß in der Nähe von Linz am 
Piennigberge, wo die nene Straße nah Gallneukirchen führt, 


geihicht auch auf der Kanzel. Man Halte die Aufftellung ber 
weltlichen Obrigkeit zur Entſcheidung in Glaubensſachen für 
eine Tyrannei. Die proteftantiiche Kirche müfje nicht nur 
Kanzel, jondern aud einen Altar aufftellen und ein Opfer 
einriten. Die Proteftanten fehnen fi nach Katholischen 
Einrichtungen; fie bewundern den katholiſchen Gottesvienft in 
feiner Größe. Der katholiſche Ehrift gehe reueerfüllt zum Sa: 
frament der Buße; auch die getrennten Brüder beweinen bie 
Sünde, E8 werde ber Tag kommen, mo bie vor ber Thüre 
des Baterhauſes Stehenden Einlaß begehren und in die Dome 
eingeführt werden, wo ihre Vorfahren mit unferen Voreltern 
gebeter haben. (Lebhafter Beifall.) Mit dem Gebete fei aber 
nicht Alles gethan; wir müffen mit umferem Wandel und 
Leben entgegenfommen und zeigen, daß unjere Lehre ben 
Menſchen befjer macht. Redner empfiehlt drei Punkte: 1. Das 
ervortreten bes gläubigen Lebens in die Deffentlichkeit. 
ifchgebet nicht zu verfäumen. Das Halten der Faſtiage werbe 
aud von ten proteftantifhen Brüdern geachtet. Ehrfurdt 
vor den Bilbnifjen der Heiligen. 2. Beförderung der geſchicht- 
lihen Wiſſenſchaft. Seit dem 30jährigen Kric e fei eine 
Verdunkelung der Geſchichte in großartigem Mahliabe einge⸗ 
treten. Seit dem 18. Jahrhundert entſtaud ein anderes Uebel, 
Zmicipalt und Trennung in Norb- und Sübbentfchland, 
chillers 3Ojähriger Krieg und ber Abfall ber Niederlande 
jeien eine Stylübung für den Geſchichtsforſcher aber nichts 
als ein Noman, Nicht in bayerifchen, heſſiſchen, preußiſchen, 
fondern in deutfchen nterefjen mühe man Geſchichte ſchrei⸗ 
ben ; die Gegner felbft liefern jetzt biezu Material, die Urkunden 
werden überall entfaltet. Die Wahrheit fer objektiv und stark 
in ſich jelber. 3. Katholiſche Licbe und katholiſches Leben 
möge man recht leuchten lafjen. Wir jollen uns durch befjeren 
Waudel auszeichnen und jo ben Borzug unſerer katholiſchen 
Lehre beweifen. Auf dem forialen Gebiete ſei die Liebe zu 
üben. Redner ſchließt mit gehobener Stimme; Seien wir 
* in unſerem Bekenntniß und üben wir Liebe im Verkehr; 
edes Hetzen zwiſchen den Konfeſſionen iſt ein Verrath an 
sn) deutichen Vaterlande! (Begeifterter, anhaltender 
eifall. 

Dr. P. Witt man aus Augsburg 
hält es faſt für einen Schwabenſtreich, nach ſolchen Redntrn 
noch aufzutreten; da er aber von Biſchef Konrad von Ya- 
derborn beauftragt üft, für die Sache des Bonifaziusvereins 
zu ſprechen, fe thut er das mit Wärme, und empfiehlt ten 
Berein der Theilmahme und Liebe der Gencralverfammlung. 
Zuletzt ſprach noch Appellrath Greb mer von Münden 
für den Micaelsverein zur Unterftügung des hl. Vaters. Dir 
Herr —** habe die Genehmigung zur Gündung befid- 
‚ben in der Erzdidzeſe Münden ertheilt. Uebrigens erwartet 
Redner mehr vom Gebete als von der menſchlichen Hilfe. Men 
möge fi betend unter die Fahne des hl. Michaels jdaaren, 
weldyer ven bekämpft hat, welcher der Vater der Lüge und br 
Mörder von Anbeginn geweſen. Wann feien Lüge und Verrach 
jrecher aufgetreten als jcht. Man möge unter Midacls 2E 
ſich jammeln, wenn diefelbe aud nimmer die Reichefahne fe, 
jondern zum Spottnamen geworben. 

Es wurde hierauf ein Schreiben des Magijtrates ver: 
leſen, worin zu einem Gonzert (Hayd'ns Schöpfung) einge: 
faden iſt, welches derjelbe morgen Abends ber Generalver- 
jammlung im Obeonsgebäube gibt. 

Ein fremder Priefter ftellt won kurzer Hand den Antrag, 
dem Magiftrat durch Aklamation den Dank der Berfammlung 


faft biefelben Finde gemacht werben waren. Ober und Nie- 
deröfterreih waren daher einft Meeresgrund und zwiſchen 
den Kalkgebirgen ter Alpen und den böhmifcen Gneids 
und Granitgebirgen war nichts als eine unabjehbare Waf- 
jerfläche. 

Wo nun die Lokomotive braufend vorüber zicht, war einſl 
Salzwaſſer, worin ſich ber Hai luſtig herumtummelte, bie 
Cetaceen (wallartige Thiere) haufeten, die Korallen ihre 
zierlichen Wohnungen bauten und an ben ruhigen Ufern in 
den Granitbaien die Auftern ihre ftillen Wohnfige aufichlugen. 

(£. 319.) 3 Raider. 


Ein Lchrer fragte beim Eramen einen Bauernjungen, 
welches die dauerhafteften Güter des Menjhen wären? Der 
Junge antwortete: „Die eijernen Töpfe.“ 


jr die freundliche Aufnahme zu erkennen zu geben. Dem 
frag wurde durch ein bonnernbes dreifaches Hoch entſpro⸗ 
hen. (ande der Sitzung um 1%, Uhr Nam.) 

Münden, 11. Sept. Derill. Nusihuß der Kammer der 
Abgeordneten hat bezüglich der Rüdäußerung ber Kammer 
der Reihsräthe „die Aufhebung der gejeglichen Beitimmungen 
das Bierſudweſſen“ betr., fein Gutachten dahin abgegeben, 
den reichsräthlichen Beichlüffen Seigutreten, Mn der Hauptfache 
wird demnach beantragt, daß die Aufhebung ber, Biertare 


nicht verſuchsweiſe auf einzelne Regierungsbezirke bejchräntt, | Barcz 


fondern auf fümmtliche reife ausgedehnt werden joll, 

Defterreib. Wien, 11. September. (Hofnachricht.) 
Als Se. Majeftät der Kaifer heute Früh nad) beendetem Ca— 
vallerie-Manöver von der Schmelz in die Hofburg fuhr, find 
auf der Mariahilferftrafie, Ede der Zieglergaſſe, die beiden 
Wagenpferde geitürzt. Se. Majejtät verließ den Wagen und 
fuhr in einem Fiacker, welcher ſich in der Nähe befand, in 
bie Hofburg. Die Pferde konnten nad kurzem Aufenthalte 
wieder weiterfahren. 

Wien, 10. September. Großfürft Konftantin reift 
auf dem Dampjboote Szehenyi nah Baſiaſch, und dürfte 
wahrjheinlih nah Wien fommen. — Ein parlamentari- 
ie es Diner, von einer gröfern Anzahl Abgeordneter des 

lubs „Union“ vweranftaltet, fand Heute im „Sperl“ ftatt, 
Staatsminifter Shmerling, bem zu Ehren das Feſt gege⸗ 
ben wurde, nahm daran Theil. — An Paris iſt eine Bro: 
ſchũre erſchienen, in welder ein gewifier Eroni Anſprũche auf 
ben Titel Prinz Auguft von Ungaru erhebt. Derfelbe 
will feine Abftammung von Attila (!) und bem heiligen Ste— 
phan nachweiſen, bezieht übrigens von Kater Napoleon einen 
Jahresgehalt von 3000 Fraucs. — In Wien befinden ſich 
er 218 Häufer, Kirchen, Schulen und fonjtige öffentliche 
Gebäude im Baue; unter den Hausbauten bezwecken ein 
Drittheil Adoptirungen und Erweiterungen, 

Debrecin, 4. Sept. (Anwendung der Folter.) 
Was man in Ungarn beiläufig unter Wiederherftellung der 
alten Zuſtände verficht, davon gibt folgende Correipondenz 
in der Peſth-Ofner Zeiting ein beredtes Zeugniß. 

Im Monat Mai d. J. hatte nämlih der Szoboſzloer 
Stadtricter Jakob Dlah den Urlanbergemeinen 3 Eroös 
unter der Anklage begangener Diebftähle an den Sicherheits: 
—* Barcza nach Böfzörmeny, dem Haupffige des Haj- 
dufendijtriktes zur jtrafgerichtlichen Unterfuchung überliefert. 
Vor den genannten Gommijjär gejtellt, war Erbös aufgefordert, 
alles Schlechte einzugeftehen, was er feit feiner Entwöhnung 
von der Mutterbrujt angeftellt habe, denn er, Erdös, möge 
bedenken, daß er jet vor feinem Herrgott ſtehe. 

Wegen bes erjten ihm vorgehaltenen Diebſtahls zum Nach— 
tbeil des Andreas Nagy war er bereits von dem Ergänzungs: 
„bezirfecommanbe im Disciplinarwege mit 20 Stoditreichen 
abgeftraft worden. Hinſichtlich der anderen ihm vorgehalte: 
nen Diebftähle betheuerte Erdös feine Unſchuld und war nicht 
zu bewegen, die Begehung derjelben gutwillig einzugefichen. 
Erbost über ſolche Renitenz ließ Barcza als — — 
ter dem leugnenden Inquiſiten mit Ketten, ftatt mit Stris 
den, beide Hände am Rüden uſammenſchließen, am bie Kette 
ein Seil befeftigen und mittel ſolchem fein Juſtizopfer über 
einen Querbalfen der Arrefldede empor. ichen, unbejtimmte 
Zeit in der Luft hängen, und bis — ewußtloſigkeit aus⸗ 
recken, ohne darauf zu achten, daß ſich bei dieſer — —— 
die Arme des Torquirten ausgefegelt hatten und ſcheitelrecht 
— BR is 

olche furchtbare ſchmerzhafte Luftfahrten mußte ber 
beſchuldigte Erbös, ein Familienvater, a beſte io und 
außerdem in fünf Verhören, welde Barcza mit ihm vorge 
nommen hatte, auf bem durch ein bloßes Leinwandheind gebed- 
tem Rüden über 200 Karbatſchſtreiche aushalten. Als Erdos 
endlid vorbrachte er fei Soldat und ian möge ihn daher ans 
Militär ausliefern, wurde er zu Boden geworfen und geſchla⸗ 
gen, wobei ihm Barcza anherrſchte: „Kert du bift jetzt in 
meiner Gewalt, ich laß bir die Haut über bie Ohren ziehen 
und ſchicke fie zum Regiment,“ Aud vor dem Oberfiscal 
Mihael G. und dem Pice-Gapitän Nikolaus K. betheuerte 
Erdös feine Unſchuld, wiederrief bie ihm von Barcza erpref- 
ten und ins Protofoll aufgenommenen Bejtändniffe, aber unge 
— feiner Beſchwerde —— und aingeige der erlittenen 
iphandlungen, fo wie ungeachtet feines orgebens, daß er 


, Res’ 


Soldat jel, und deshalb nicht der Civiljurisdiction unterft 
wurde er auf Grund jener Gejtändniffe zu breijähriger 
ſchwerer Kerkeritrafe verurtheilt. wi 

Das k. f, Militär-Stationseommando in Debregin, bie 
von Kenntniß erhaltend, fäumte nicht, den verurtheilten 
als Militärjurispictenten zu reflamiren, und ſelbſt über Wei- 
gerung des Capitaneatd am 1. d. mit Gewalt aus dem Gi- 
Oilarefte in Böhörmeny auszuheben und an das competente 
Militärgericht zu überliefern. Gegen den Securitäts:-Commiffär 
a iſt bereits die Unterfuchung wegen Mißbrauch der 
Amtsgewalt und fonftigen rn. ungen angeorbnet worden, 

a en 

Rom, 3. Sept. Heute Morgens hat ſich ver Papft 
an großer eierlicykeit nah Santa Maria di Popolo bege- 
en, Die 


auf feinem Wege mit den lebhafteſien Jubelrufen. Man fah 
überall zahlreiche Fahnen wehen. Der Papft war jehr gerührt. 
Bei feiner —— nad dem Vatican war der Enthuſiasmus 
nicht weniger groß und nicht weniger allgemein: Es war cine 
wahrhafte Dvation. 

Neapel, 8. September. Der Jahrestag des Einzuges 
Garibaldi's ward unter ungeheurem Enthufiasmus gefeiert, 
Allgemeine Lebehochs auf den König und Garibalbi. 


Nachrichten aus Sberöiterreich. 

Braunau, 9. Sept. Geftern Bormittag um 11 Ubr brad) im 
Stabel des Neifhlbanerngutes zu Münzftener bei Reiche rs— 
berg Feuer aus, welches jo —* um ſich griff, daß in we⸗ 
nigen Minuten nicht nur dieſes, ſondern auch das benachbarte 
Peterbauerngut in Flammen ſtand. Am Reiſchlbauerngute 
verbrannten WStück Hornvieh und fat alle Fahrniſſe und 
im Beterbauerngute 1 Stüd Hornvieh, welches noch nad 
dem Austreiben in das Feuer lief. Der Schaden von beiden 
Gütern beläuft ſich, da alle Feldfrüchte verbrannten, auf mins 
deſtens 25,000 fl. öfter. W. Die Entjtehung diejes Brandes, 
wonon noch mehrere Bauernhöfe bedroht waren, iſt unbekannt, 
allein, fie um dieſe Tageszeit einer böswilligen Brandlegung 
urufchreiben, wäre, wiewohl in den metiten Fällen, zu ges 
hust, und dürfte füglih dem forglofen Tabackrauchen zuges 
ſchrieben werden können. Leider ift man in biefer Beziehung 
durch fo unendlich, viele Brandunglüde noch immer nicht ges 
warnt, und raucht ſowohl mit Cigarren als mit offenen Bieifen 
nicht nur in den Höfen, fondern fogar in Stallungen, Remifen und 
Scheunen und ſetzt dadurch eigenes und fremdes Gut in Ges 
fahr. Böswillige Brandleger werden nah dem Gefege zu 
großen Strafen verurtheilt, was gebührt nun aber gewifjen: 
loſen Tabakrauchern, welche zwar unabfiätlich, aber dennoch 
benjelben Schaden anrichten ? 


Nachrichten aus Miederbavern. 

Landshut, 12. Septbr. Nah hoher . Regierunge: 
Anordnung vom 21. Yuni I. Is. wird das Kreisstands 
wirthſchafts-Feſt für Niederbayern im dieſem Jahre 
Sonntag den 22. September in der Kreishauptitabt 
Landshut gefeiert. 

Zandshut, 11. Sept. Da als proviforijder 
Winterbierjag ver definitive MWinterbierfag bes nächſt 
verfloffenen Sudjahres unabänderlih fFortzubeftehen hat, fo 
koftet die Maaß Winterbier bis zum 20. Dezember d. 
8. im Ganterpreife 5 fr. 2 pf., im Schenkpreife 6 Fr. Hiezu 
iſt der jeweilige Lokalmalzaufſchlag zu ſchlagen. 

** Straubing, 12. September. Der Beginn der 
nädhften Schwurgerichtsjigung ift auf 2. Dezember h. Is. art 
beraumt. Präfident ift ber Königl. —— —— 
——— Stellvertreter der königliche Bazirksgerichtsrat 
Baur. 


eueite Nachrichten. 

Münden, 11. Septbr. Die Kammer der Neichsräthe 
wird in ihrer auf morgen anberaumten Sitzuüng die von der 
Kammer der Abgeordneten — in ſo erfreulicher Weiſe 
erledigten Strafgeſetzbücher gleichfalls berathen und ohne Zweis 
fel in derſelben Weiſe erledigen, ſo daß bis morgen die Ge— 
ſammtbeſchlüſſe über dieſe Geſetze erzielt fein werben, Vom Il, 
Ausſchuß der Kammer der Abgeorbneten wirb unveränberte 

uftimmung zu dem von der Kammer ber Neichsräthe bezüge 
lid) der Freigebung der Biertare gefaßten Beſchluſſe beantragt. 
ien, 10. Sept, Ueber den Empfang der Adr eß⸗De— 
putation des Abgeorbnetenhaufes bei Sr. Maj. dem Kai⸗ 
jer berichtet die Oſt-Deutſche Poſt: „Nach dem öfficiellen 


enge war unermeßlich, und —— den Papſt 


Acte der Vorleſung der Adreſſe und ber Faiferlichen Antwort 
richtete der Kaifer an jeden der Abgeoroneten rinige freund: 
Zu Baron Pillersdorf fagte der Kaiſer, er 
fei erfreut, ihn nad langer Zeit wieder zu ſehen; zu Dr. 
- Gisfra, er wife, daß er der Verfaſſer ber Adrefje fei, wos 
rauf diefer antwortete, daß fie ber wahre Ausdruck feiner Ge: 
finnung und ber Gefinnung der großen Mehrheit des Haufes 
jei; zu Dr. Brinz, er freue fi, einen Bayer als patrio— 
tijchen Defterreicher zu jehen; an Mühlfeld richtete ber 
Kaijer die Frage, in wie vielen Ausſchüſſen er befchäftigt jet; 
Hasner erhielt das Kompliment, er habe eine vortreffliche 
Rebe gehalten; auh an Graf Mazzuchelli, ‘Profeffor 
Herb, ‚Dr. Lapenna richtete Se. Majeftät einige wohl- 


liche Worte. 


colns angenommen. 


Attien 1942 


Arien 427 ; Silber 36. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 
kondon 137.40; Parıs 53.0. 


wollenbe Bemerkungen. Der Kaifer kannte die meiften Abge⸗ 
orbneten, und nur einige mußten ihm von dem Präfidenten 
erſt vorgeftellt werben. (?) 

Turin, 10, Septor. Die Opinione meldet, dag Bra— 
filten das Köni reih Italien anerkannt bat. Es geht das 
Gerücht, Garibalbi hat den Oberbefehl über, die Armee Lin- 


Sandel®- und Börjen:Rachrichten. 


(®ien, 14. Sepibr.) Defterr. bproz. National » Anlcıbe 80.20; 8pro j. 
Metalliques 67.30; Erevitattien 176.10; Bankatktien 739; Werpbahn« 
Sraarebahn » Aktien 276.— Denaudampfſchifffabrts⸗ 


.) 115.50. 


Befanntmacbungen. 


Meinen verehrlichen Abnehmern bringe ich biemit zur Anzeige, 
das ich die gegenwärtige Dult nicht mit Waaren bezogen habe; ich ver« 
kaufe dagegen im meinem Haufe umter Zuſicherung billigft geftellter 


Preiſe und 


guter Bedienung, und 
empfohlen. (D 


halte mich zu fleißigem Zuſpruch beſtens 
Blümlein in St. Nifola. 


Dult: Anzeige. 


Das bekannte, große 


Chäles-, Seiden- und Modewaarenlager 
von H. Hauſer aus Regensburg 


befindet fich diefe Duft wieder bier und bietet einem verehrlihen Publikum das 


Neuejte und Schönfte der Saiten in B 


efleidungsitoffen und Shawls für 


Damen, jowie Bouxkins, Weſten- und Paletot:Stoffen jür Herren, 
jowie auch nachitehende Artikel zum. Ausverkaufe : 


Ellenbreite Rleiderftoffe, pr. 


Glle 24 Er. 


Mein wollene Doppel-Shawis, pr. Stüd fl: 5. 
Foulard- und Seidenzeuge zu ſehr billigen Preiſen. j 
Meine Bude befindet fich untere Abtheilung mitt: 
lere Weihe, mit Firma verjeben. 


Zu geneigtem Beſuche ladet ein 






Paflau, 12. September 151. 





| 1) 


— — s⸗ 
Todes - Anzeige. 
Gott der Herr bat unfern Inniaftgelicehten Schn und Bruder, 


Herrn Martin 


Eommis bei Herrn C. Müblig, 
von Diefem Beben abberuien, ) 
{ Nah längerem Lungenleiven ift er nah Empfang der heil, Sterbs h 
h falramente heute Morgens 3 Ubr fanıt enrfchlummert, 

Inrem wir Freunden und Bekannten dieſe TrauersUmgeige widmen uad um J 
frommes Andenken en den Entichlafenen bitten, laden wir zuc güttsen Theilnahme 
MB an ver ben 14. 26. um 8 Uhr von der Sr. Sertraupdstirde us ſtattſinden⸗ J 
W den Beerdigung mie darauffolgendem Trauergotteedienſte ergebenſt ein. J 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. li 


_ 9. Hanfer. 







N 





Forster, 





















In der Pfarrei 

. x Straßkirchen ift ein 

Anmwejen, beitehend aus 4b Tanwert 
Aeckern, 48 Tagwerk Wiejen und 24} 
Tagwerkichlagbarer Waldung aus, freier 
Hand zu verkaufen, - 
ß Der Viehſtand befteht in 35 Stüd 
Hornvieh, 2 Pferden und 25 Schafen, 
was alles mit jümmtlihem Getreide, 
deu, Stroh und Hausfahrnifien in den 
Kauf gegeben wird. 
Auch kann ein Drittel des Kauf 
Ihillings auf dem Anweſen liegen 
bleiben. - 
Kaufsliebhaber wollen ſich gefällig 
jelbit oder in frankirten Briefen an den 
unterzeichneten Eigenthümer wenden, 


Michael Uttenthaler, 


(dd) Bauer in Eggersdorf. 


Defonomie:Guts:Berkang Hroße Staats- 






Verloolung. 


Letzte Zichung vom 25. September 
bis 17. Dftober, mit Hauptgewinnen von 
it.200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 5,000. 
4,000, 3,000, 2,000, 1,000 ꝛc. 

Hiezu find ganze Lorje fl. MW, — 
halbe a il.45, — äfl. 22. 30, — 
I, A fl. 11.15 fr. durch ben Unter 
zeichneten zu beziehen. Pläne und Zie 
bungsliften gratis. 

Sämmtliche Looſe und die vorſte— 
henden Hauptgewinue müſſen diesmal 
gezogen werden. Die Gewinne werben 
nach der Ziehung fofort baar ausbezahlt. 

Franz Fabricius, 
Staats: Gfieften-Dandlung in 
2) Frantfurt a. M. 


ix 


jelben eine aute Belohnung in ber Er: 
vebition diejes Blattes, 


Holznägel 


für Shuhbmader und 


Gummischuhe 


in vorzüglicder Qualität empfiehlt 
(1) M. Hofstötter. 
Berloren! 
F Bon Paffau nah Straffirchen 
ift vergangene Nadıt eine filberne 


Sadubr verloren gegangen. Der 
Finder erhält bei ber Zurüdgabe der 


(b) 


tedertafel. 

Samstag den 14. d. Abends Punkt 
8 Uhr , 
Zujammenkunft bei lad. 

Der Ausſchuß. 

Dult: Anzeige, 

Unterzeichneter gibt ſich die Ehre 
anzuzeigen, daß er die Dult mit 
einer großen Auswahl von 


an 


¶ Damenfifictens Shubmacherarbeit 


in verſchiedener Gattung bezogen bat, und 
feinen verehrten Abnehmern die billigften 


1 Preife zufichert. 


Die Boutique, mit Firma verjehen, 
befindet jich gegenüber der des Hrn. 


IMavıhofer aus Paflau. 


Vinzenz Dorn, 


Schuhmadhermetiter aus Negensburg. 


| Hönigl. Theater in Paſſau. 


9. Vorftellung im 1. Abonnement, 
Freitag den 12. Septbr. 1861. 
Der Najtlbinder 
ober: 
Zehntanjend Gulden. 
Bofie 'mit Gejang in 3 Alten. 
Anfang um 7 ühr Abends. 


Kotto- Anzeige. 
Gozogene Nummern zu Münden: 


70. 48. 4 14. 0. 
Bilshbofener Schranne 


vom tl. September 1861. 
Matz. | Rorn Jöterfte] Habet 


Borlger Rift . » 124 —i - 5 
Neue Zufuhr . 23) 9 - 3 
Schrannenftand . 395 9 _ 7 
Heutiger Verkauf 395 ß51 — 7 
Rt... +. — 6 — 

nee eier 
Höhfter Preis . 20,18] 15 58 —1—] 6 15 
Mittlerer . » 9] 14 52]-- 6 l 
Mintefter . ıstzelt2 3511] Sit 
Gcfalnı . + » - | | -1— 
Belegen «+ + 1191-16 2 


Eigenthümer un? Redakteur Dr, Joh. Bapt. Breit, dgl. Buchdrucket und Verleger. 
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Paſſau, Samstag 


Zag-Ralenber. 
Beute den 14, September: Heil, Kreuz⸗Erhöhung. — Tag ee- 
länge: 12 runden, 40 Miinuten, — Sollmond ben 19, um ? 


Uhr &4 Minuten Morgens, 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 11. Sept. In der heutigen 
bejonderen Sigung der Generalverfammlung mwurben noch 
verſchiedene Beſchluͤſſe über geftellte Anträge gefaßt. Dann 
eigt der Präfident an: „Der Herr Stiftsprobft Dr. 

öllinger hat ſich das Wort erbeten.” Unter allgemeiner 
Spannung beftieg Dr. Döllinger die Tribüne und wurde 
lebhaft begrüßt. Zum Eingang erflärte er mit kurzen Wor— 
ten im Wefentlichen: „ch bin von Freunden aufmerkjam 
gemacht worden, daß über meine Zuftimmung zu den geitern 
gelahten Beſchlüßen Zweifel beitehen, welche ſich auf frühere 

orgänge jtügen wollen; ich habe von dem früher (im ben 
befannten Vorträgen) Gejagten nichts zurüdzunehmen, aber id) 
bin mißverftandben worden. Damit jedoch jebes Bedenken 
darüber jhwinde, jo habe ich hier einige Punkte ſchriftlich 
aufgejegt, die ich vorlejen werde.” Dr. Döllinger verlas da— 
rauf folgende Erklärung (mortgetreu): „i) Wenn ver 
Papit feine weltliche Herrihaft gegen die Angriffe fremder 
Lift und Länbergier vertheidigt jo Tämpft er für die ge 
rehtefte Sache.“ — „2) Die Sache des Papites ift Die 
Sade aller legitimen Monarden, die Sade des 
dffentlihen Rechtes, ded Friedens und der Orb: 
nung von Europa.” — „3) Mehr noch: die Kirche bes 
barf Nhlecterbings eines unabhängigen und jelbftftändigen 
Oberhanptes: der Papft fann und darf nicht Unterthan 
irgend eines Monarchen, einer Regierung werden; er muß 
— 0 forbert es das Wohl und die Einheit der ganzen Kirche 
— Spuverain fein. Dieſe Souveränität fann fein 
bloßer Titel jein, fie muß etwas Reelles jein, 
eine feite Bafis haben; er muß alſo ein Gebiet 
mit füritlider Hoheit befigen; und wenn es 
ihm geraubt wird, jo ift die Erhaltung ober 
Biederberjtellung feiner Souveränität die ges 
meinfame Augelegenheit der ganzen katholiſchen 
Ebhriftenbeit." — Schon während der lebten Säße dieſer 
Erklärung wurde Dr. Döllinger von wiederholtem freudigem 
Zuruf unterbrochen, der aber, nachdem er geendet, in einen 


Donau Brilung. = 


Nr. 233. 


Vaſſende Beiträge wen 
ben gerne auſgenom · 


den 14. September 1661. 


förmlichen Jubelfturm überging. — Aus den bann noch fol 
genden Verhandlungen ift nur noch zu erwähnen, daß zum 
Fan re ser für das nädfte Jahr Nahen und even- 
tuel Frankfurt beichlojien wurde. 

' Münden, 9. Sept. Bei dem Eomite, welches für bie 
fremden Beſucher der katholiſchen General-Berfammlung Woh— 
nungdsAnzeigen aufgenommen hat, hat ſich auch ein biefiger 
israelitiſcher Inwohner eingefunden, angebend, daß er einige 
hübjche Zimmer denfelben zur Verfügung überlaffen könne. 
Auf die Frage nun, was er ald Miethzins für die Dauer 
von etwa acht Tagen verlange, gab er zur Antwort: „Gar 
nidyte, ich mache mir die größte (Ehre daraus, wenn Sie mir 
einen oder zwei geiftlihe Herren ſchicken.“ 

München, 10. Sept. Herzog Karl Theodor in 
Bayern ijt gejtern Morgen nad) Baden-Baden abaereift. 

Müngen; 11. September. Die Ankunft. I%. MM. 
bed Königs und der Königin mit den f. Prinzen 
dahier wird erjt mächiten Samjtag Abend erfolgen. Dies 
jelben werden bis Sonntag Abend hier verweilen, dann aber 
nad Berchtesgaden abgehen. 

Münden, 12. Sept. In der geftern ftattgehabten Si— 
gung des Ul. Ausſchuſſes der Kammer der Reichsräthe gelang- 
ten 'die Anträge der Kammer der Abgeoroneten bezüglich bes 
abjoluten Beto’8 der Gemeinden bei Anſäſſigmachungsgeſuchen, 
dann bezüglich der Einführung des Turnens in das Syſtem 
bes öffentlihen Unterrichts zur Beratbung und hat ber Aus: 
ſcuß «mit Ginftimmigkeit die beiden Anträge zur Annahme 
—— Die Geſetzentwürfe Bezüglid der Gerichtsverfaſ⸗ 
jung und des Notariats jollen neh vor Ablauf der Mode 
in ber Kammer der Reichsräthe zur Berathung gelangen. 

Deiterreih. Wien, 11. Sept. Heute fand am Schmel: 
zer Erercierplage ein großes EavallerieMandver ftatt, 
welchem Se. Maj. der Kaiſer mit zahlreihem Gefolge beis 
wohnte. Die beiden Cürafjier-Regimenter Franz Joſeph und 
Graf Stadion rüdten zum Theile durch Lerchenfeld auf die 
Schmelz, wo in der Richtung gegen Breitenjee angriffsmweije 
vorgerüdt wurde. 

Bien, 11. Sept. (Eine Sendung nah Ungarn.) 
Der „Volksfreund“ iſt cs, welcher heute Folgendes berichtet: 
„Wie verlauter, fol Erzherzog Nainer die ihm von Sr. 
Maj. dem Kaifer anvertraute Miffton übernommen haben, 
Ungarn zu bereifen, um die wahren Wünjdye des Königrei- 


Richtpolitifche Nachrichten. 


Das Gemwiffen. | 
Im Laufe des Befreiungsfrieges fam eine Abtheilung 
Arangofen in ein deutſches Dorf. Der Commanbeur, ein 
ittmeifter, erflärte alsbald die Schenke für fein a. 
uartier und begann hier nad; Herzensluft zu toben. „Schafft 
etwas zu effen herbei!” ſchrie er ber zitternden BWirthin 
entgegen, melde ſich aber mit ihrer gänzlichen Armuth ent: 
Ian digte, zumal ba fie erft vor einigen Tagen rein ausge: 
plündert worden fei. Dieje Entiguldigung half ihr jedoch 
t. Der Rittmeifter brohte, und als dieß matürlid) ver: 
geblih war, gerieth er in die größte Wuth und ftieß bie 
arme Frau bergeftalt, daß fie zu Boden fiel. Sie wurbe 
von ihrem Manne und ihren Kindern, welche bei diefem 
Anblide in lautes Wirnmern und Schreien ausbradhen, na 
einer nahen Scheune getragen, wo fie jwar mwieber zu FF 
Jam, aber jo je a war, daß fie bat, dem Prediger zu ho— 
Ien, damit er ihr die legte Delung reichen möchte. Der Bre- 
—* erſchien auch bald; aber der Ritimeiſter erblickte ihn, 
indem er ſich nach der Sqheune begeben wollte, und fragte 
ihn mit grober, rauher Stimme, was er bier zu fuchen 
habe? überhäufte ihn dann mit einer Menge von Schimpf⸗ 


wörtern und jagte ihn fort. Unmittelbar darauf ftarb die 
unglüdlide — und leich * der Rittmeiſter von 
ſeinen Vorgeſetzten den erehl erhalten , das Dorf zu räu- 
men, was denn aud geſchah. Die Flüche und Verwünſchun— 
en der armen, mißhandelten Dorfbewohner folgten bem 
Wätherie und denjenigen Soldaten, ein eben fo er: 
barmungslojes Herz hatten, als er. 

Drei Jahre waren beinahe feit jener Zeit vergangen. 
Da u ber Prediger jenes Dorfes folgendes Schreiben: 

„Sie erinnern fi vielleicht nod) eines Unmenſchen, ber 
einft in ihrem Dorfe bie Wirthin eines Gafthaujes und 
dann aud Sie, re Prediger, IE arg mißhanbelte. Die: 
jer Unmenſch ift derjelbe, der dieſes Schreiben an fie rich— 
tet. — Hören Sie! die Strafe Gottes hat mich fehr getrof- 
fen. Mir wurden in einem Gefechte der legten Woche beide 
Füße von einer Kanonenkugel abgeſchoſſen, und ich fehe nun: 
mehr einem Baumes en Dajein entgegen. Ich würde, troß 
meines ſchredlichen Zuitandes und troß bes Bewußtſeins, jenes 
Berbreden in Ihrem Dorfe begangen zu — ruhiger 
ſein, wenn id nicht noch viele ähnliche Miſſethaten auf 
meinem Gewiſſen hätte! — — Ich habe nicht mehr als 


es an Ort und Stelle zu erforf und fofert 
Chun ber Majestät = —E Bei zu he 


ien, 12. Sept. Nachfolgenber, vom 5. batirter Bericht 
aus Su ift uns heute zugelommen, und wir beeilen uns, 
an —* gen Inhalt desſelben zur Kenutniß unſerer Leſer 
au 


ngen: 
as Wetter bat füch ſeit einigen Tagen wieder zum Bei: 
fern gewendet; die brüdewde Hige hört auf, Sie Luft iſt mild, 
nicht mehr gluhend, und bie Sonne glänzt am heitern Him— 
mel, ohne —5 — Es kann daher nicht Wunder nehs 
men, wenn Ihre Maj. die Kaiſerin, die überhaupt dem blauen 
Element von Herzen zugethan zu fin feinen, Ihre größte 
und meijte Unterhaltung an ben Luftfahrten auf dem Meere 
finden. Diefe ganze Woche ift den Ausflügen zur See gewid— 
met, welche allmäblig zu Keinen Erpebitionen anwacjen. Am 
legten Montag beehrte die Kaiferin das englifche Linienſchiff 
Queen mit einem Beſuche. Drei Boote brachten die hohe rau, 
ben FME. Grafen Paar, den Hrn. Fregattencapitän Barry 
nud tie übrigen Herren und Damen bes faiferl. Gefolges in 
den Hafen von Rorfu. Das Linienfhiff war von Hunderten 
von prachtvollen Barken umgeben, in denen bie angejehenften 
Bewohner der Stabt die Ankunft der öjterreihiichen Kaijerin 
erwarteten, unb bie, jobald die fatlerl. Boote erjchienen, ſich 
ihnen näberten. Das engliiche Ma | hißte die große 
Flaggengala, die Matrojen, die auf allen Raaen, ja ſelbſt bei 
ben Spigen der brei Maften ftanden, brachte dem gefeierten 
Gafte ein dreimaliges Hurrab zur Begrüßung. Als Ihre 
Majeftät das Schiff betraten, jtimmte die Mufifbande die öiterr. 
Nationalhymne an, die kaiſerliche Standarte wurbe auf ben 
Großmaſt aufgezogen. Der ganze Stab, mit feinem Gommans 
danten an der Spitze, empfing bie Kaiferin an ber Stiege. 
Diefelbe geruhte Alles vom Grökten bis zum Kleinften mit 
regem Intereſſe zu betrachten und verblieb eine halbe Stunde 
an Bord. Während diefer Zeit ftand die ganze Mannſchaft 
in Parade auf dem Ded in Reih und Glied, und die Mufik- 
bande fpielte die beliebteften öfterreihiihen Weiſen. Als bie 
Kaiferiu Ihr Boot wieder beitieg, ertönte abermals das brau- 
ende Hurrab der engliihen Seeleute, in welches alle Anme: 
enden begeiftert einftimmten. Die Barken fuchten alle dem Boote 
zu folgen, das mit friiher Brife aus dem Hafen fteuerte. Die 
Kailerin war in weißem Kleide und mit einem Amazonenhut 
erjchienen, ber ihr prachtvolles reiches Haar ungehindert ber= 
vortreten lieh. . 
Dienftags unternahmen Ihre Majeftät mit der Dampfs 
Naht Phantafie eine Spazierfahrt nad ‚ver albanischen Küſte 
und wurden dahin von Ihrer durchlaucht. Schweiter der Erb: 
fürftin von Thurn und Taris begleitet. Jm Ganzen dauerte 
die Fahrt von 4 Uhr bis 8 Uhr Abends. Es war ſchon dunkle 
Nacıt, ald die Kaiferin zurückkehrte. Zeitweiſe erhellte ein 
Bengalfeuer den Weg, welchen das kleine Schiff zu nehmen 
hatte. Als es in die Bucht von Kaftrades einlief, ftrahlten bie 
beiden vor Anker liegenden Schiffe Adria und Elifabeth in 
einer herrlichen Beleuchtung von Bengalfeuer, Raketen, Teuer: 
räbern 2c. Jede Kanone zeigte ihren feurigen Mund. Die 
Raaen trugen an ihren Stoven Feuer, weldes bas Takelwert 
bes Schiffes mit einem wahrhaft feenbaften Lichte übergoß. 
Ihre Majeftät verliehen das Schiff unter den Klängen ber 


BVollshymne. Die Haltung ber Meinen öfterreichiichen Escabre 
findet Bei ben Gorfioten ſowohl als bei ben Geben rũhm⸗ 
lie Anerkennung; insbeſondere bemerkt man, daß dasſelbe 
feine Gelegenheit, der Kaiferin feine Verehrung und Theil: 
nahme zu beweilen, übergehen läßt. 
ente Donnerftag find Ihre Majeftät auf einige Tage 
nad Zante abgegangen, und zwar auf dem Dampfer Elifa: 
beth. Ich halte es für überflüffig, etwas über ven Geſund— 
——— Ihrer Majeſtät beizufügen, ba wohl mein heuti— 
er Bericht ein erfreuliheres Bulletin abgibt, als jede andere 
ittheilung vermöchte, D. 23. 

Agram, 11. Sept. Ju ber heutigen Landtagejik- 
ung wurbe ein Fönigliches Refcript folgenden Inhaus vor: 
gelejen: „Nachdem * Landtag die ſigatsrechtlichen Fragen 
auf Grund der Propofitionen bereits erledigt hat, jo ift die 
Wiedereinberufung der Grengvertreter nicht nur unnöthia, ſon⸗ 
dern auch überflüſſig. Se. Majeftät ficht kein Erforderniß, 
deßhalb die an Ihn abzufendende Adreſſe nicht in Ver: 
handlung zu nehmen. Se, Majeftät entbinvet übrigens ben 
Landtag von der Abſendung der Adreſſe, und fordert ihn auf, 
nah altem Gebrauche bie bereits gefaßten Beſchlüſſe in Form 
einer Repräfentanz Ihm zuumnterbreiten. Se. Majeftät behält 
fih aber vor, wenn wieder jtaatsrechtliche Fragen verhandelt 
werben follten, die Grengvertreter einzuberufen.” Dieſes könig⸗ 
liche Reſcript wird gebrudt, vertheilt und ſodann in Diecu)- 
fion gezogen werben, 

2sürttemberg. Stuttgart, 10. Septbr. Die Lager: 
übungen der württembergifihen Truppen haben bekanntlich am 
26. Augnft ihren Unfang genommen. Für dieſelben ift bei 
Köngen (eine Meile füdweitlih von Plodingen, am linten 
Nekarufer) ein Standblager für ſieben Bataillone errichtet, 
welches abwechſelnd von der dritten und erften Infanterie: 
Brigade auf je 14 Tage bezogen wird. Gleichzeitig cantonniren 
die Keibgarbe, drei Kavallerie-Regimenter und zwei Artillerie: 
Bataillone in der Umgebung bed Lagers, und betheiligen ſich 
täglih an den Manövern mit combinirten Waffen. Gefterm 
nun fand unter ven Nugen bes Königs bie Ablöſung der drits 
ten Brigade durch bie erfte ftatt, welche mit einem größer 
Mandver fänmmtliher Truppen verbunden war. 

Die Verpflegung der Trrppen im Lager iſt eine trefflice 
und ganz felomäßig eingerichtet: der Mann erhält täglib 3 
Mahlzeiten, und empfängt hiefür 5%, Pfo. Fleiſch, 11, Pit. 
Brod oder %, Pid, Zwiebad, 14 Pfo. Gemüfe, 2%, Loth ges 
röfteten Kaffee, Loth Zuder, Salz und Pfeffer und einen 
Schoppen Wein. Bei der rühmlichen. yürjorge, welche in je- 
der Hinficht für die Truppen getroffen wird, ift der Gejunb; 
heitszuftand ein ausgezeichneter, und wird biejes Lager, als 
ein jehr gutes Mittel zur Friegeriihen Erziehung ber Trup: 
pen, von den Einfihtigen höchlich willkommen geheiken. 

Frankreich. 

Paris, 10. Sept. Marſchall Magnan ift am Mor— 
gen den 10. in Begleitung ſeines Sohnes, ber Generaljtabs: 
Gapitän ift, in Mailand angelommen. General Lamarmora 
hat einen feiner Ubjutanten bem Marſchall zur Verfügung 
geftellt, der morgen nach Venedig weiter reist. 

Man ſchreibt aus Paris: Der Ritter Fortunato, che: 
mals Gefandter des Könige beider Sicilien in London tft hier 


— — — — — — —— — — — —— —— —r rt—— — — — 77— 
achtzig Dukaten im Vermögen, bieje überjende ih e | ein fremder Aufwärter engagirt, um das vienſtperſonal zu 


mit ber Bitte, fie den Kindern der durch meine Schuld um- 
gefommenen Frau zu überliefern, als einen geringen Be: 
weis meines gebefierten Herzens. Sagen Sie diefen Kin- 
dern, daß ich meine Bosheit bereut habe, und bitten Sie, 
daß fie aufhören möchten, mir zu fluchen, — Lieber Herr 
Prediger! Sie vergeben mir BR auh? Die Sanftmuth, 
mit welcher Sie damals mich Raſenden anhörten, die Be 
fheidenheit, mit welder Sie mir antworteten, und die Frei: 
mäütbigfeit, mit welcher Sie mir, als fie fi entfernten, fag- 
ten: „Der Gottlofe drohet dem Gerechten und knirſchet feine 
Zähne über ihn; aber der der: lachet feiner, denn er fiehet 
daß fein Tag kommt!’ — dieſe Worte machten eigentlid) 
ion damals einen gewaltigen Eindrud auf mid. Ich ver: 
gaß fie niemals und aud Sie ftanden mir immer vor Au: 
en. Ich flehe Sie nohmals an, vergeben Sie mir! beten 
ie für mid, daß mir Gott aud vergebe! Schreiben Sie 
mir bald, ob aud) der Mann und bie finder jener unglüd- 
lien Frau mir vergeben haben !” 
Die doppelten Stiefeln. 
In einem eleganten Hauſe wurbe zu einer Féte noch 


vervollftändigen. Der Mann erſcheint ſchwarz befradt mit 
weißer Vinde, ein Baar feine Glanzftiefeln unter dem Arme 
und ein Paar lange Wafferftiefeln an den Füfen, und macht 
roße Entihuldigungen, daß er ein —. Gtiefelpaar 
Bei ſich führe, doch er habe gefürchtet, bei dem ſchlechten 
Wetter mit ſchmutziger Fußbekleidung zu erſcheinen, und 
deßhalb Reſerve mitgenommen. Die rau vom Haufe be: 
lobte dieſe Aufmerkfamfeit uud Toilette; ber Herr Lakai 
wechſelte ſeine Chouffure und ſtellte die Pumpſtiefeln in 
einen dunkeln Winkel des Vorgemachs, um keine unäftheti- 
ſche Störung abzugeben. Aber er ſcheint eine eigene Vorliebe 
dafür zu haben, denn während des Soupers ſtattet er dem 
Stiefelpaar häufige Beſuche ab. Endlich fommt zufällig ein 
Mitglied des Haufes in den Winkel und ftößt an bie Sties 
feln, die einen vollen Klang von ſich geben. Man zieht fie 
ans Lampenlicht und fiehe da! in jedem Stiefel fiedt eine 
verſchwundene Flafche Champagner mit Zubehör, als ba 
find ein halber Fafan, verjhiedene Reh: und andere Bra— 
ten nebft Rachtiſch. Das Näthiel der eleganten Fußbeklei⸗ 
dung war demnach gelöft. 


durchgereiſt mit einer goldenen Krome, welde bie Damen 
der englijgen Ariftofratie ber Königin Maxie ner 
ehren. 
Italien : 
—Rom, 7. September. Der Papft hat eingewilligt, bie 
zäpftlichen Truppen dem Oberbefebl Goyon's —— llen, 
um jeden Verſuch einer Invaſion ber italieniſchen Truppen 
zurüdjumeifen. j 

Cine Depeſche aus Rom vom 9. melbet, daß bie fran- 
zoͤſiſchen Poften nad ber tosfanifchen Grenze zu verftärkt 
mworben find. 

Turin, 3. September. Heute ftarb dahier nad langer 
und ſchmerzlicher Krankheit der außerordentliche Gefanbte und 
bevollmächtigte Weiniſter Belgiens, Ritter v. Lannoy. Er 
war feit Oftober 1858 am hiefigm Hof beglaubigt. 

Turin, 8. September. Neapel, 7. September, Das 
„Nationalfeft” war prächtig; eine außerorbentlihe Menge 
Einwohner aller Klaffen nahm daran Theil. Abends Mar 

roße Alumination. Die Freube war allgemein. Man rt 
berall; „Es lebe der König!” „ES lebe Garibaldi!“ Es 
herrſchte vollkommene Ruhe. 

Turin, 9. Sept. Der Jahrestag bes Einzugs Gari⸗— 
baldi’s in Neapel wurde in Mailand, Genua und Neapel 
ohne Unorbmung gefeiert. — In letzterer Stabt haben enthu- 
fiaftiiche Jubelrufe bie Truppen begrüßt. 

Mailand, 11. Sept. Der Lombarbo berichtet aus Nea— 
pel vom 10. d.: Der Aufitand habe beinahe aufgehört, vie 
Anführer der Inſurgenten ergeben fi überall. Es ift Ein- 
leitung getroffen worden, in Sn Diftrift ein Bataillon Trup⸗ 
pen und zwei Compagnien Mobilgarde zu verlegen. 

Neapel, 7. Septbr. Die englifhe Flotte iſt nach ber 
Rhede von Neapel zurüdgelommen und hat zu Ehren bes 
Garibalvifeftes geflaggt. i 

Großbritannien. 

Der neue Schraubendampfer „Hebe”, ben Rhedern Wil- 
fon in Hull gehörig, legte unlängit bie Fahrt won diefem Ha- 
fenplag bis St. Petersburg in 5 Tagen 6 Stunden „mitt 
lerer Zeit” (capitain’s time), alfo eigentlich, da die ruſſiſche 

auptitabt um 30 Längengrabe öftlicher Tiegt als Hull, in 5 
gen 4 Stunden zurüd. Der Erpreß fagt: bie 
fcheinlich die fhnellfte Fahrt eines 
Portn 

Liſſabon, 5. September. 

eite 


ampfihiffs. 


al, 
Am 12. Sept. wird fich bie 
ochter ber verjtorbenen Königin Dona Maria ba 


(oria, aus ihrer Ehe mit dem Herzog Ferdinand zu Sachjen- 


Koburg, mit dem Erbprinzgen Leopold von Hohenzollern-Sig- 

maringen vermählen. Die Braut ift am 17. September 1845, 

der Bräutigam am 22. September 1835 geboren. 
Aubland. 


Odeſſa, 30. Auguſt. Der Kaiſer wird morgen hier 
eintreffen, und e8 werben glänzende Vorbereitungen für feinen 
Empfang getroffen. Er wird im Palaft Woronzoff fein Ab: 
Reigquartier nehmen. Der Kaifer wird ſich in Bälbe allein 
nach Benber begeben, um ben bortigen Feldübungen beizumobs 
nen, dann nad Odeſſa — um feine erlauchte Ges 


mahlin abzuholen und fi mit ihr nad) Livabia zu verfügen 
und einige Wochen bort zuzubringen, Livadia ift ein reigendes 
Auttichler, welches die Fatjerl. Familie vor kurzem von ben 
Erben des Grafen Potozki angelauft hat. Der Sohn Reſchid 
gem! it aus Konftantinopel hier angefommen, um ben 
aifer im Namen des Sultans zu begrüßen. 
Amerika. 

Newport, 31. Aug. Die Separatiſten-Partei in Ken— 
tucky gewinnt Boden. Dan glaubt, daß die Separatiiten 
Wajhington angreifen werden. Ein Appell an bas 
Volk zu Gunften der Anleihe wird erwartet, 

Rachrichten aus Miederbavern. 

Cham, 9. September. Das allerhöchfte Namensfeft Ihrer 

Majeftät der Königin wurde auch in unferer Stabt mit Za— 


efanntmacbun 

Iung-Schügen Sefellihaft, 

Borthel in ber bürgert. Schiepflätte. 
Der Ausschuss. 


Alt- Schügen : Gefellfchaft. 
Sonntag den 15. September IX, 
Borthel in der bürgerl Schiehftätte. 
Der Ausschuß. 
1000 fl. finb auf e Hnpothef 
auszuleihen. Ah, eb. —* m 


Sonntag 
















fei wahr- 


000 fl. werben auf (6) 
Boden aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 


‚ Neveife und Gottesdienſt rechend gefeiert. 

dadurch der Pfliht genügt war, fand bie Anhaͤnglich⸗ 
feit zu unfern Fürſtenhauſe in der Aberibverfammiu 
Tatholifchen Gefellennereins Gelegenheit, ng warm zu eh 
ftiren. Als vollends ber Herr Präfes Lukas Dera 
nahm, ber gehobenen Stimmung, weldhe bie zahlreiche Ber: 
ſammlung belebte, in einem Toaſte Ausdruck zu leihen, und 
als er dabei barauf hinwies, wie gerade heute vor 119 Jah: 
ren Cham durch ben PBanburenführer Trent in einen Schutts 
haufen verwandelt worben, ſeitdem aber unter ber Aegide bes 
Haufes Wittelsbach wieder Herrlich emporgeblüht fei, — ba 
wurde feine Aufforderung, die Berfammlung möge ihre Syms 
pathien für das von bem allgelichten Herricherhanfe eben ges 
feierte Familienfeſt laut wicberflingen lafjen, mit einen 
nicht enden wollenden Jubel beantwortet. Ueberhaupt tt 
unfer Gefellenverein recht rührig und gewinnt zufchends_ am 
Terrain. Wie wir erfahren, beabfichtigt derfelbe mit Rächftenm- 
bie Parabel vom verlorenen Sohn in tablenıx vivants & 


ef|la Oberammergau in Aufführung zu bringen. Benachbarte 


Brudervereine mögen hlemit barauf aufmerffam gemacht jeitt. 


Nenefte Nachrichten. 

Münden, 11. Sept. Ihre Moajeftät die Königin 
Wittwe von Sachſen langte heute Bormittags mittelft 
Ertrazuges von Poffenhofen hier an und ging nad einem 
kurzen Aufenthalte mit demjelben Zuge nach Salzburg ab, 
um ihrem Bruder, Sr. Maj. dem König Qudmwig, in Leo 
poldsfron Beſuch abzuftatten. Der Oberft von Heusler, wel⸗ 
cher während der Anwefenheit des hoben Beſuchs in offers 
bofen als herzoglicher Hofmarſchall fungirte, ift dieſen Bormit- 
tag nach Frankfurt zu Sr. k. Hoheit dem Herzog Mar im 
Bayern abgereift; dagegen hat bie Frau Herzogin Mar ihren 
Oberhofmeifter, Frhru. von Wulffen, zu fih nad Poffens 
hofen berufen und ift berjelbe bereits dahin abgegangen. 

Münden, 12.Sept. Unter dem aufrichtigften Bedauern, 
einen ber geliebtejten und hochgeſchäͤtzteſten Männer unjerer 
Stadt wie unferer Kirche verlieren zu müffen, verbreitet fich 
die, Kunde, dab der hochwürbigfte Abt Haneberg, einem 
Beichle des heil. Baters folgend, den Lehrftuhl ber orientali⸗ 
ſchen Spraden an einem Kollegium zu Rom übernehmen, 
und unjere Stabt für immer verlaffen müſſe. Richt nur fein 
Ktofter, ſondern auch bie Univerfität München erleibet dadurch 
einen ſehr empfindlihen Verluſt. 

Augsburg, 11. September. Unfere Feuerwehr hat 
wiederum von ber Pr et der Münchner 
Hypotheken und Wechjelbant ein Geſchenk von 200 Gulben 
für ihre Kranken-Unterſtützungs-taſſe erhalten. 


Turin, 10. Sept, Der König begibt ih am 14. b. 
nad Floren 3 zur italienischen Ausſtellung, wohin auch 2 
Bataillone mobiler Nationalgarde aus Palermo beorvert wurs 
den, Es werden ferner 8 Bataillone Nationalgarbe mobil ges 
macht, um die Sicherheit im Innern zu erhalten und den 
Dienft der Truppen in den Marken und Umbrien zu Ha 
tern. Die Gerüchte über eine bevorftchende Miniſterkriſe 
erhalten fih fortwährend. Es heißt, Ricaſoli dränge in 
der römischen Frage zu jehr, und verlege hiedurch Fraul⸗ 
reich, weßhalb ihn Rattazzi ablöfen joll. 


Dandels- und Börfen: Nachrichten. 

(Wien, 12. Sepibr.) Defterr. Sproj. National» Anleihe 80.30; Spros. 
Metalliques 6750; Erebitaftien 176.10; Bankattien 738; Norbbahn« 
Aktien 1925 Gmatsbahns Aktien 277.—; Donaudampfſchifffabrts⸗ 
Aktien 428 ; Bilder 35:. Wedfelturfe: Augsburg (3 M.) 115.28. 
London 137.—; Paris 53,85. 

ranffurt, #2. Sepibt.) Sprog. öfter, Mat.» Anl. 67}: Sprog. Wen 
45 — 634; — v. 1858 103}; von 1860 60% 
Berba ienb.» Mftien 1301; Bayer, Oſibahnaktien 104}; voll eingegah.» 
105} ; äferr. KrebitsWlob-Mtt. 149. Paris, Aprer Mente 68.95 ; London 
Ipre. Gonfols 934: Wehlelcurie: Paris 935: Bonbon 118} Wim 85} 
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Die erwartete Sendung _ 
Alpacca-Regenschirme 
von dt engliſchen Wollen » Stoffen, ft 
angelommen. 


eiern aneve 





September IX. 


runb und 


Bekauntmachunn— Unterzeichneter 
Gtraßmaier gegen Sundie 1: sun en. (EN) jein TER Ai 
1 . 38., Morgens 10 Uhr. f. Landa. Grafenau, 4% 
wird das Anweſen des Bauers Alois Sagmeifter zu Hagnberg, beftehend aus [Stunde vom Markte Schönberg entfernt, 

Delbnsmicgehääben deftehend in einem zweiitöcfigen Wohns 
= 0,67 Tagw. Br mit Mühle und , Haus und 
; — EU üble find mit Schneidfgindeln gebedtt 









c) Wiefen zu . Mn R s } ; ; A 7 und ganz neu und maffiv gebaut, fo am 
Bub nden zu — RER A BT bie Sage; im Durgignitte —* "0 

€ ET a 006 „ Stüd Vieh gefüttert und hergejogen wer 
ann a Dia fe a 588 „ den. Alles Uebrige ift beim &igenthümer 


zu erfragen. ar 
(a) Miiternach: Müller, 


Niederbaveriiher Munftverein. 
. Vik Ausftellung, enthaftend Oelge⸗ 
mãlde, von Mittwoch den 11. bis Sonntag 
den 22, Sept, von Vormittags 11 Uhr bis 
NRahmittags 3 Uhr. 3 
Der Ausſchuß 


Aus der E di 
Bee ei . 


Jedes Familien - Wappen 


auf fhönem Pergamentpapier, treu und 
elegant in einem Formate ausgeführt, 
welches überall die vollfommenfte Deuts 
lichleit geftattet, für dem jehr niedrigen 
Preis von fl. 4. 30 Er. geliefert, 
Zur Bejorgung empfiehlt 
Puſtet ſche Buchhandlung 
CE. Bleuger.) 
edertafel. 
— den 14. d. Abends Punkt 


r 
Zuſammenkunft bei Flad. 
Gin Mealrebt, % Stunden von 
Paſſau entfernt, ift mit Sefonomie 
von 40 Tagmw. zu re we Näb. ift zu 
erfragen bei B. 


belaſtet mit 34 fl. 14%, tr. jährl. Bodenzinſen ohne Ruͤckſicht Auf bief Belaf 

„ te. enzinjen ohne auf diefe Belaftun 
auf 21,840 fl. gerät, in Daguberg durch eine Gerichtstommifjton Öffentlich — 
Verkaufe ausge oten, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß inzwifchen bie betveftenden Aktenprotofolle dahier eingefehen werden können, 
daß die Kaufsbedingungen unmittelbar vor der Berfteigerung bekannt gemacht 
werben, daß dem Gerichte unbekannte Perfonen, und folche, wegen deren Zahlungs: 
fäpigfeit Zweifel obwalten, zur Steigerung nicht zugelaffen werben, wenn fie nicht 
er der Tagsfahrt ihre Zulajjungsfähigkeit nachmweifen, und daß bei der Verſteiger⸗ 
ung nach $ 64 bes Hmpothelengejeies vorbehaltli der Beſtimmungen der 5 98 
Bis 101 des Progeßgejeßes vom 17. Nov. 1837 verfahren wird. 

Am 9, September 1861. E 
Koniglichee Landgericht Mitterfels. 


renner, Landrichter. 
auntma u 


ie Klafter * langes weiches Scheitholz, 


Ay, v — Gin \ 
” y * * ruͤ ol 
Der fönigliche Nevierföriter: 


Der Verein zur Hebung der Pferdezucht 


in Niederbayern 


* hiemit feinen Mitgliedern befaunt, daß die Verlooſung der nach 
2 der Bereinsſatzungen angekauften Stuten im heurigen Jahre 
während bes landwirthſchaftlichen Vereins⸗Feſtes zu Landshut am 
Montag den 23. September, Nachmittags 2 Uhr, 
auf der Feſtwieſe ftattfindet. 

ur Abhaltung der Generalverjammlung it aud im heurigen Jahre 
durch bie Güte des Herrn kgl. Regierungs-Präfidenten v. Schilder ver Nefru: 
tirungsjaal zur vr zu geftellt worben, und wirb jelbe am Dienstag den 

24. September, Bormittags 10 Uhr, itattfinden. 
Es wird noch bemerkt, dag zur heurigen Berloofung Beitritts-Erffärungen 
nur noch, bis zum 20. di. jtattfinden fönnen, und da nur jolde Mitglieder 
mitloofen Finnen, melde bis dahin ihren Vereinsbeitrag an den Vereins⸗ ſtaſſier 


bezahlt haben. (2) 
Das Kurz- & Steumpf-Waaten-Tager en Gros 


ven 
Eismann und Höchjtädter, 
jeit dem 1. Auquit Haidplaß B. 65 in Regensburg, 
ift für bevorjtehende hieſige Migacli-Dult auf's reichlihhe afjertirt und Ms; 


mann 
ei im Buger, (verm,. Hödl.) 
Gejang-Berein. 

Samftag ben 14. Scpiber. Abends 
Punkt 45 Uhr Uebung im Lokal. 
Hierauf Generalverfammlung, wozu 
jammtliche ordentliche und auferorbentl, 
Mitglieder freundlichft einlabet 
Der Ausschuss, 


Dult-Smpfeblung. 


25 Stüd englifche Nähnadeln zu 3 fr, 
1W St. Hkr.; englifche Nähnadeln, langes 
öbrig, 25 St. 3 fr; 100 Haften 3, 4 
und 5 Er.; 100 Klufen 3, 4 und 5 ft.; 
gute Stopfnabeln und Stridinabeln, und 
mehrere in diefes Fach einihlägige Artikel, 
ferner leinene, baummwollene und halb» 
feidene Schubligen, das Dugend zu 4, 
6, 9 und 18 Er. ‚ 
afob Nikolaus. 
Die Bude befindet fich gegenüber der Bolt. 





inftand mit Harmoniemuſik. 
Hiezu ladet ergebenft ein 


Joſeph Dakmann 


wir um recht zahlreichen Beſuch. Achtungsvoll (2) 8 

sn . 2 pr ſtwirth im Anger, (vorm. Hochl.) 
Regensburg, 7. Sept. 1861. Eismanı & Höchftädter. | a — 

ee ee — — Bevölkerungs-Anzeige. 

Feuerwehr Sonntag ben 15. September findet Stabtpfarr- Bezirk 

Sonntag den 15. d, Früh halb 6 Uhr Harmonic- Mufik Geboren am 11. September: Kres— 
Steige:lebung centia Anna Maria Katharina, ehel. 
ſtatt, wozu ergebenit cinlabet Kind des Herrn Gottlieb Wägele, 


der I. und IE. Steiger: und ber I, Ret: 


ter:Rotte. Zuſammenkunft im Requiſi⸗ 3 Biihbök in Il; Gondufteurs bei der Oftbahn bahier. 


Am 11. Sept: Anton Emilianus, ehel. 


ten-Haufe am Garolinenthöre, Nadın. 3). Im Haufe Nr. 51 in der Innſtadt > 
Ur Turu-Uebung. ift cin menblirtes Monatzimmer] Sind des Herrn Andreas Preußer, b. 
Der Bermwaltungs : Rath. jogleih zu vermiethen, D. Uebr. (3) I Spängtermeifters babier. 


Eigentpümer unt Revafteur Dr. Jeh. Bapt. Breßl, dgl. Buchbruder und Verleger. 


Heute Sımjtag Abends den 14. Sept. 


— — mm 


—2 —— 


Lieferung. 


Paſſau, Sonntag N!: 


Tag⸗Kalender. 

Oeute ven 15. September: Maria Namensfeft. — Tagee⸗ 
tänge: 12 Stunden, 36 Minuten. — Bellmond ten 19. Geptbr. 
um 2 Uhr 55 Minuten Morgens. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 12. September. Die Kammer der 
Reichsräthe hat in ihrer heutigen Sitzung die beiden Straf: 
gejege und das Einführungsgejeg ebenfalls angenommen, jo 
dak Geſammtbeſchluß erzielt wurde. Nah Bekanntgabe der 
Apftimmung hielt der I. Präfident eine kurze Auſprache, in 
deren Schluß er auf Se. Majejtät den König ein dreima— 
liges Hoc ausbrachte, in weldyes die hohe Kammer mit Bes 
geifterung einftimmte. Nachdem hierauf der f. Staatdminifter 
der Juſtiz gefprochen hatte, befchloß die Kammer auf Vorſchlag 
ihres I. Präfidenten, Sr. Maj. dem König durch eine Depu- 
tation ihren Dank für die Genehmigung der Gejege ausdrü— 
en zu lafjen; die Wahl ber Deputation wurde jofort vor: 
genommen. 

Münden, 13. Septbr. Dem geſtrigen Beichluße der 
hohen Kammer, eine Deputation an Se. Maj. den König 
abzufenden, um Sr. Majeftät für die Sanftion der Strafge- 
jeßgebung zu banken — hat fi) au die Kammer der Ab— 
geordneten angefchloffen und wirb deren Deputation aus ben 
Mitgliedern ihres Direktoriums und aus den Vorſtänden 
und Sekretären der fünf Ausſchüſſe beftehen. 

Münden, 11. Sept. (Legte öffentl. Sigung ber 
Generalverjammlung der katholijhen Bereine 
Dentihlands.) In ben weiten Räumen des Gl 
mögen heute 8 bis 10,000 Hörer erjhienen ſeym. Die beiden 
weiten Gallerien waren gleichfalls überfüllt von Damen aus 
allen Ständen. Auch der hochwürdige Herr Erzbilhof v. 
Deinlein von Bamberg war zugegen nebjt den jhon im 
vorigen Berichte genannten kirchlichen Würdenträgern, bem 
päpftlihen Nuntius Fürften Chigi, und einer großen An: 
zahl von Gelebritäten aus dem Xaienftande. Der Hod- 
würdige Miffionär von Neuftrelig berichtet der General-Ber- 
jammlung über den Drud, unter welchem bie katholiſche 
Kirhe im — — Mecklenburg-Strelitz ſchmachte. 
Außer den wenigen gr Handlungen, welde 
monatlich geftattet find, ift jeder andere Gottesdienſt bei 50 
Thalern Strafe verboten. Wegen Spenbung ber bl. Taufe 
an das Kind eines Seiler8 wurde erft jüngft wieder ber 
Geiftlihe um 50 Thaler geftraft und diejelbe Strafe im 
nächſten Falle dem Vater an * fo daß dieſer gezwun⸗ 
gen iſt, ſeine Kinder lutheriſch taufen und erziehen zu laſſen. 
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foftet in Paſſau fomie 
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gr DT anen- 


Vaſſende Beiträge mer» 
ten gerne auſgenom ⸗ 
men, anonyme Gin 
ſendungen jedech nicht 
berũcſſichtiget. Ale Ans 
zeigen werben ſchleunt 
eingerüdt amd billig: 
er 


- 
254. den 15. September 1661. 
Herr Zander fordert die General:Berjammlung auf, 
dieſe Strafjumme aufzubringen und dem Geiftlichen zu über: 
jenden, was mit Acclamation begrüßt wird. Das Gecre: 
tariat erklärte fi zur Entgegennahme der Spenden bereit, 
Scherer von Solothurn: 
Gruß und Handidlag den deutjchen Brüdern. Vater Görres . 
und Biſchof Seiler jeyen jeinen Landsleuten mehr geweſen 
als Lehrer, nicht mehr lebend zwar habe er fie gefunden, 
aber doc in bem — deren Geiſt erkannt. Im Na— 
men des Schweizer Piusvereines wolle und ſolle er Proteſt 
einlegen gegen das Chloroformiren der Doktoren der Welt: 
verbejjerung, um bie öffentliche gg zu betrüben, bie 
Patienten los zu machen und im betäubten Zuſtande 
ihnen die Glieder wegzuſchneiden. Jeſuiten-, Ultramontanen:, 
Concordats⸗ und felbit auch National:Ehloroformirer gebe 
e8. Die Schweiz proteftire in eriter Linie. National- 
Staaten wollen Jene gründen, um dann aud National: 
Kirhen zu errichten, und der fatholiihen Kirche das 
Grab zu graben. Zu Freiburg haben erit getagt 118 
Piusvereine, franzoöſiſche, italienische, deutjche weizer, in 
3 Spraden habe man geredet und gi einander verflanden. 
Wer die Nationalität auf der Zunge hat, habe fie gewiß 
nicht im Herzen. Die Nationalität ift von Gott zuſam— 
mengefügt, und was Gott zujammengefügt, foll der Menſch 
nicht trennen. Mit der Muttermild werde bie —* Na⸗ 
tionalität überliefert; die falſche Nationalität ſey vom 
Babelthurme entitanden, aus dem Fluche Gottes. Die 
ae en Nationalität jey von Gottes Gnaden; die Maurer: 
m Babels haben den Thron Gottes nicht anneriren 
können und nun wollen fie den Thron bes Papftes anne— 
riren. Die Schweizer jeyen Republilaner, fie brauchen einen 
Papſt, der nicht Vajall eines italieniishen Königs jey. m 
italieniſchen Einheitsftaate jey für den SKirhenftaat fein 
lag, — jo jagen wir, es bat Italien feinen Platz in 
uropa, Rom darf nimmermehr ein zweites Avignon 
werden. Bon Münden aus ertöne es, es ſey zurückzu— 
geben der Kirchenſtaat in Reue: (Oftmals lebhafter Beifall.) 
Profeſſor Greuther aus Innsbruck: 
Er fomme aus den Bergen, wo ein Bolt wohnt, das zu 
den Bejtverläumtdeten gehört, um mit dem Worte in ben 
Urwald der Lüge ein uichlagen. Er jey als Nachteule 
Tirols verrufen. Die Tiroler wollen aber nichts Anderes, 
ala was ihre Väter wollten, die religiöfe Einheit erhalten. 
Man hört oft jagen, ein joldes Vorgehen ſey ein liebloſes. 
Mander Minifter zwar aber nicht Gott habe die Treue 
Tirols von 1859 vergeflen. 20,000 Berwundete habe man 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Folterfammer 
auf der Burg zu Nürnberg. 


Beim Eintritt in das vorberfte Thor des äußern Theils 
der Burg überrafcht, ja ich möchte jagen erjchredt den Frem— 
den an dem jeitwärts gelegenen Gebäude ber alten Burgamt: 
mannswohnung eine Tafel grauenvollen Inhalts. Sie enthält 
eine Aufz Km ber —— — und ſonſtigen Kriminal⸗ 
rechtsattert ümer, die in einem Gewölbe dieſes Gebäudes dem 
Fremden als ein unerfreulihes Denkmal des grafjeften Aber: 
zu und Unjiuns, ber gröbften Ungerechtigkeit und 

reuelthaten gezeigt, und im ihrer Anwendung in ber „guten 
alten Zeit der freien Reichöftadt* genau erklärt werden. Heran 
anfnüpfend dürfte es nicht ohne Intereſſe fein, ein durzes 
Bild von ber jhauberhaften und willfürlihen Mebung biejes 
Morbinftruments zu entwerfen, wie jie in den legten brei 
Jahrhunderten, in manden Staaten ſeibſt bis in’s neunzehnte 


Sahrhundert hinein‘, die Quclle unzähliger Juftizmorde war, 
Aller Grund dieſes unfittlichjten und widerrechtlichſten Inſti— 
ftitut8 lag in dem Abmwege, in den das peinliche Bewersver: 
fahren jener Zeiten gerathen war, um über Schald und Uns 
ſchuld zu entſcheiden. Als Hauptziel eines jeden Prozejjes galt 
cs, PR alle mögliche Weiſe ein Geſtändniß herbeizuführen. 
Und wie dieß im frühejter Zeit durch Gottesurtheile, Zwei— 
fümpfe, fpäter im öffentlichen und mündliden Verfahren ber 
Behmgerichte geſchehen war, fo brachte der im fünfzehnten 
Jahr unbert in Frankreich, Spanien und Italien bereitd mäch— 
tige Abfjolutismus die Folter als ein neues, einfaches und 
energifches Mittel, dem Läugnenden ein Geftändnig abzupref- 
fen, auch mach Deutidland, wo fie leiter ge zu bald die 
Oberhand über die bisherigen ſchwierigeren Beweismittel £ 
wann. Nur mit ihr in der Hand war es ber Willfür mög- 
lich, Tauſende von Schuldloſen als Zauberer und Heren auf 
den Skheiterhaufen zu liefern. Ein wiberjinniger Verdacht 


in bie Arme bes katholiſchen Tirols gelegt anno 59. In 
den Eisfelbern von Depthal lebt noch ein. verftümmelter 
Mann; ein Norbdeutfher fiel in eine Mluft, er ließ ſich 
nieder in die fchauerlide Tiefe an einem Stride und ret— 
tete ben Leichnam, bamit er in geweihte Erbe fomme, und 
dann erft fi felbit. (Beifall.) In ganz Zirol halte man 
aber die That für Chriftenpflit und fein Menſch bewun— 
dere fie. Seitdem in Junsbrud ber Kaplan Herr v. d. 
Kettenburg flüchtig angelommen, glauben aud die Ti— 
toler, daß fieim Rechte find, Gegen den Borwurfdes Mangels 
von Batriotismus ſchütze fie bie Gefeicte. Die religiöje Frage 
Tirols ſey ftetS mit den Angriffen gegen den Kaiſerſtaat 
verbunden gewefen. An den feuern Tirols habe ſich der 
patriotifche Eifer Europas zu Napoleons I. Zeit entzündet. 
in ben Tagen ber Gefahr werbe Tirol feine Schläge furdht- 
ar FOREN lajjen auf den Helioborus biefer Tage; und 
Deutihland werde erfahren, daß es gut war, wenigitend 
den Fuß noch umverfehrt zu befigen. Tirol ftehe auf für 
dig himmlischen Güter, während der materielle Sinn bin 
tdleiche wie die Schienen der Eifenbahn. Er ruft der Ber: 
fammlung Muth zu. Unter dem Dedmantel bes Proteſtan— 
tismus erlangen die Vorpoften der europälichen Verſchwö— 
rung Eingang. Die Tiroler haben ſich gelobt, vorwärts 
u gehen bis zum Tode, treu in ben gejeglihen Bahnen. 
hlieglih bittet er, Volk und Sache Tirols empfohlen ſeyn 
zu laffen. Wenn eine undeutfhe und unheilige Gewalt 
einmal ben Dorn ber Zwietracht eingetrieben zwiſchen Bay: 
ern und Tirol, fo habe ihn Gott ——— 
———— Abt, (mit Beifa —— 
will der Verſammlung ein Vorwärts zurufen. Es ſey in 
einem eben nicht feindlichen Blatte eine Rede von vorge— 
ſtern irrig gegeben worden, als habe ein Redner gegen den 
ortſchritt geſprochen. Redner ſpricht für den wahren Fort: 
ritt. In materieller Beziehung ſey der Fortſchritt über: 
erfihtlih. Ein Norbdeutiher möge in ein oberbayeri- 
ſches Gebirgsdorf gehen und er wird den Fortichritt ge: 
wahren. Ein anderes Gebiet ſey bas geiftige, aud ba 
ſchreite der Katholif vorwärts. Mit der Zeit wahje aud 
die katholiſche Liebe Mande Staatsmänner Sollen 
aufhören, 55* den katholiſchen Geſellen-Vereinen feindſelig 
zu ſeyn. Sie ſeyen feine Gefahr, Vorwärts weiter mülſſe 
man gehen. Niemand werde glauben, baf es ar 
könne, Bereine zu bilden u. ſ.w, von Oben müfje der Se: 
gen bazu fommen. Die Wiſſenſchaft müfje ber rg 
tenntniß dienen; vorwärts rufe der Katholik aud der 
Wiffenihaft zu. In ben früheren General-Verjammlungen 
babe man Mittheilungen z. B. über den Bonifazius: Verein 
erhalten; nun aber heiße es Vorwärts, um den Zwieſpalt 
auszugleihen; daß die Generalverfammlung nicht wie eine 
zuiel ftehe in dem Baterlande, jei Gottes Sache. Unfere 
ade der verföhnlihe Geift. Allem Fortihritte voran jey 
aber die Führung des Geiftes zur Ewigkeit. 
olzjwart aus Karlftabt 
will fein rhetorifhes Feuerwerk auflodern und prafieln 
laffen, fordert zu einer That auf, man möge ſich um bie 
deutſchen Heiligen annehmen. Korbitien 5. B. kenne man 
in Schwaben faſt gar nit. Die Stämme jeyen abgefchlof: 


war hinreichend, die Unglüdlichen, die in bie Hände ber Ges 
richte gefallen waren, wenn fie nicht jofort, um ben ge 
lien Qualen ber Tortur zu entgehen, lieber gleich im erjten 
Verhör Alles eingeftanden hatten, auf dig Folter zu werfen. 
So kam es in unzähligen Fällen vor, daß fie Handlungen 
geftanben, woran oft on der bloße Gedanke ein Unfan 
und eine Unmöglichkeit war. Allein bei den Martern, bie 
arößer als jede Strafe waren, betrachteten die Inquiſiten ben 
Tod als einen Troft. Die Folter felbft wurde mit einer ganz 
Ihamlofen und cmpörenden Prozedur vorbereitet. Ihr folgte 
bie eigentliche pelnlihe Frage mit dem Daumenftod, einer 

raube, in bie der Daumen gelegt und durch allmäliges 
Zuſammenſchrauben gequetſcht wurde. Half das nicht, fo legte 
man dem armen Sünder bie fpanifchen Stiefel oder Bein- 
fhrauben an, welche die Waben und das Schienbein breit 
preßten. Um bie Leiden zu erhöhen, ſchlugen die graufamen 
Henkersfnechte noch mit einem Hammer auf bie rauben, 
vwodurd oft Knochen zerfplitterten. Die Verbindung der Dau- 
men: und Beinihrauben hieß der Bod. Er beftand im kreuz: 
weifem Zuſammenſchrauben je eines Daumens und einer gro- 


fen in Verehrung der deutihen Heiligen. Die Kultusftätten 
Vieler fol man reinigen von den Trümmern, welde eine 
wer Zeit darüber geſchüttet. In Weſtpreußen kannte 
man lange nimmer die heil. Dorothea. Bon Johannes 
Sarfander habe der heilige Vater gejagt, es freue ihn, daß 
die deutſche Nation auch wieder einen Seligen habe. Könn— 
ten bie Heiligen weinen, jo müßten fie es über die Bergef: 
fenheit, in welde fie zum Dank für ihre Thaten gerathen 
find. Er Redner habe eine Legende ber Sehigen Deutid: 
lands zufammengejtellt. In Würzburg babe man fait TOO 
Jahre vom dort gebornen hl. Aquillin nichts mehr gemußt, 
der in Mailand als Martyrer geftorben. Aus der wärmern 
Verehrung ber Heiligen erjtehen wieder mehr Wunder. 
Die Heiligen feyen unjere Bunbesgenoffen. Kyrie 
eleifon, Chriftus Genade, alle Heiligen helfen uns! jollen 
fie einjtimmen wie die Kriegsheere der alten Zeit. 

Eu] ee v, Brentano aus Augsburg 
empfiehlt die Heiligung ber Tage des Herrn. Die Arbeits: 
fätten ber Hanbmwerfer und Fabrifanten jollen nimmer an 
Sonn: und Feittagen dem Gigennuß dienen: aber auch die 
Arbeitsnehmenden Gott hier mehr gehorhen, Ebenjo 
mit den Jahrmärkten an Sonntagen. In Amerifa und in 
England, dem puritanifhen, fönne man bie Feier des 
Sonntags halten, warum bei uns nit? Er wendet ſich 
an bie etwa gegenwärtigen Vertreter des Landes, dahin 
zu wirken, daß die Heiligung bes Tages des Herrn zum 
Staatögejeh erhoben werde, 

Hafreiter, Gejellenvereinsvorftand ausRich 
im Innviertel, Nebner ſpricht vom alten Rechte des Hanpwer: 
ferftandes und gebt dann J die Veränderungen über, denen das 
Handwerk im Laufe der Zeit unterlegen ift. Was jet der Einzefne 
nicht vermöge, thun die Corporationen, Taufend und —** 
mal Dank der Liebe, welche Präſides, Lehrer u. ſ. w. den 
Geſellenvereinen zugewendet haben. 

Mifjionär Brandt aus den Vereinigt.Staaten 
Nordamerifa's fpriht den Dank ber Katholiken von Nord— 
amerifa aus, bejonders den Mohlthaten des Ludwigs: Mif- 
fions-Bereines. Seit 1803 habe die katholiſche Kirche dort uns 
gemeine Fortſchritte erlebt. Von 2 Bifchöfen ſey ie auf 45 
gefommen, von 68 Fatholifhen Prieftern auf 2375, von 7O 
Kirchen auf 2317 Kirchen und Kapellen. Mag auch ber atlans 
tiſche Telegraph nicht zu Stande fommen, die Eatboliihe Vers 
einigung bießs und jenjeits des Oceans werde dicjelbe bleiben; 

sehr. Dr. v. Mon aus Innsbruck. 
Er ei befangen, als Gaft ba zu ſprechen, wo er heboren ſey 
und feine Bildung erhalten habe. Er danft für Alles, ſpricht 
—* * ——— ve a * - - ka⸗ 
tholiſche e geſprochen, er ſey keln Erfolg erzielt wor⸗ 
den, Was könne das katholiſche Publilum —*8 Sich ſelbſt 
vertheidigen! Die Preſſe ſey von großer Bedeutung. Viele fa 
gen noch, die Preſſe jet ein nothwendiges Uebel, Uber eben 
deßhalb gebühre ben Publiciiten Dank und Ehre wegen ber 
ſchweren Aufgabe, täglich von den Waffen ber Verläumdung, 
der Berhöhnung u. j. w. verfolgt zu werden. Die wahre Ehre 
hängt mit ber Religion auch zujammen und cben deßhalb habe 


die katholiſche Kirche Mittel, die Publiciften zu belchnen. Wer 


nur um Geld feine Feder verbinge, jey ein Simonift. Deßhalb 


ben Zehe, jo daß der Gefolterte nur. einen wimmeruden 
Klumpen bildete. Widerſtand ber Inquiſite noch, jo kam es 
zur Stredleiter mit Flafchenzug. Dan band dem Armen bie 
re auf ben Rüden, biefe an ein Seil, welches mit einem 

loben an der Dede befeftigt war, und fo wurbe er bald in 
ber Luft frei ſchwebend, bald an einer Leiter, bei der oft in 
der Mitte eine mit fpigen Häkchen verfehene Rolle, der ges 
ſpickte Hafe genannt, angebradt war, aufs und abgezogen, 
bis die Arme u ga und verkehrt über dem Kopfe jtanben, 
Dabei ließ man ihn manchmal ſchnell herabfchnellen und zog 
ihn wieber auf. Weberftand der Unglüdliche auch biefe Leiden, 
fo hing man ihm zur Erhöhung der Schmerzen Gewichte an 
bie sähe, legte ihm auch nod die Beinfhrauben am und er 
ihn dabei oft Stunden lang leiden. Läugnete er immer nod, 
(N gb man ihm Schwefel und Pech brennend auf ben nadten 

ib ober hielt ihm Fackeln unter Arme, Füße oder andere 
Thelle des Körpers. Auf —— Weiſe hatten die Gerichte neun 
Grabe ber Folter. Die Meiften ſtarben während der Tortur 
oder gleich darnach. Hielt aber Einer unter flandbhaftem Be— 
theuern feiner Unſchuld biefe Qualen wirklich aus, jo war 


feine Subventionen. Das Cpiscopat nehme fi barım 
an, daß bei einem katholiſchen Blatte fein Publiciſt jei, wel: 
er um Geld jhreibe. Kein Geld geben ! Sudet die Ehre 
Gottes und feine Gerechtigkeit, das Andere wird Euch zuge: 
geben werben, — das Gelo der Abonnenten folge von ſelber 
nad. Die Katholiken feien das Salz jeber politijchen Partei. 
Der katholiſche Pubticijt ſei an nichts gebunden, er könne 
Alles vertreten nur nicht Ideen, welche zu Verbrechen führen. 
Die Grundrechte der Katholiken feien für bie katholiſchen Pubs 
liziften die Richtſchnur des Verhaltens. So tomme der fathos 
fijche Publiziſt nie in Eonflitt mit jeinem Glauben. Die Na: 
tionafitätenfrage jei für ihm gleichgiltig ; alles von ber Fremde 
gefommene Gute werde aufgenommen. 

Auf die Bitte des Präfivdenten richtet Hr. Erzbiſchof 
Gregor ein Schlußwort an die Berpammlung : 

ie einen Empfangsgruß „ jo wolle er aud einen Ab: 
ſchiedsgruß jagen, der vom Herzen fomme und fiher aud zu 
Herzen bringe. Schöne Tage fein es geweſen, mauch' herrlis 
ches Wort warb» gejprochen in diefen jhönen Tagen, und 
auch verftanden. Die durch dieſe Näume rauſchenden Beifalls: 
Hänge jeien Zeugniß des Wiederhalles in den Herzen, und 
dat dieſe Tribüne nicht auf unfruchtharem Boden aufgejchla: 
en ward. Sein Herz jei voll des freudigſten Dantes gegen 
Aue. Sie Alle mögen nicht nur Männer des Wortes, jondern 
auch der That fein. Mögen Alle die Werke des Vereinsweſens 
pflegen und beſonders der Charitas. Bitten Eie, daß der 
Herr ben Winden und Wellen gebiete und den hl. Vater 
ſchütze und ſchirme, und geben Sie das Wort, die Sonns und 
Feiertage zu halten, fi und die Jhrigen vom Jupifferenties 
mus nicht benagen zu lafien und jih am Jammer der Zeit 
nicht jhuldig zu machen. Dem Präſidenten und ven cts 
nern danfe er herzlich. Sie ſcheiden, aber im alttarholijchen 
Glauben und in der alten katholiſchen Liebe bleiben 
wir Eins. Unter den Auspicien des edlen Königs, deſſen Herz 
für das Mohl des Staates ſchlage, entfalter ſich Edles. 
„Wir Bayern find noch die Alten, mit aller Treue und Hin— 
gebung und wollen es mit Gottes Gnade aud bleiben.” , 

Nuntins Fürft Ehigi:, 

Er könne wicht ſcheiden, dhne für die Treue zu banfen 
und den Gegen zu eriheilen. Möchte diefer Segen ſich über 
ganz Bayern verbreiten. Er fingt den Segen, bie Geiftlichkeit 
correfpönbirt in mächtigem Chore. 2 

Der Präfident Graf» Andlam flieht: 

Wenn es wahr fei, daß Alles, was zu einer großen Ent: 
wicklung gebeihen je, vom Kleinen beginne, jo jet er getroft. 
Gerade die Trübfale der Zeiten haben die katholiſchen Ber: 
eine hervorgerufen , fie geftärkt und aus ber Stärkung er- 
wachen gute Folgen. Er empfehle die um's Vereinsweſen 
Berdienten, zumal den abgejchiedenen geheimen Legations-Rath 
Dr. Morig Lieber aus Camberg in Nafiau. Dank im 
Namen der Generalverfammlung für die Aufnahme in Müns 
hen, Nirgends wohl fei diefe Pracht entwidelt wie bier, 
oberjte Kirchenfüriten feien betheiligt, hohe Regierungs-Bramte, 
alle Stände, die Frauenwelt, Groß war bie Theilnahme der 
Einwohner Mündens, gedankt jet ihnen. Möge die Erimner: 
ung in den Herzen ber Einwohner Mündens fortleben, jie 
wird nicht erlöſchen in den Herzen aller Fremden. Die xl. 


Telegramme melden, dab die ſiebenbürgiſche 
vollftändig den Vorſchlägen des Staatsminijters v. 
ling gemäß entſchieden wurde. Bei dem Steuercenfus von 8 fl. 


rifges Unterfuhung Sverfahren.) 
ver Täter eines im Orte Zavorfaloa verübten Einbruchsdieb⸗ 
ſtahles an Bictualien, erichten, fo —— die Peith-Dfcher- 
Zeitung, der Sekuritaͤts-Commiſſaͤr Paul B. i 

ten Orte, begleitet von dem Panduten Gebeon J 
arretirte friſchweg den 19jährigen Schäfflersfohn Stephan 
Galamboſy, einen bis dahin unbeſcholtenen kräftigen Burjcen. . 
Im Haufe des abmwejenden Ortsrichters wurde mit dem Ber: 
höre begonnen, und als der Beſchuldigte, an der Uebelthat 
ganz unberheiligt, hievon nichts zu wiſſen vorgab, wurde er 
auf Geheiß des erwähnten Gommiffärs in den Bock geſpannt 
und auf jeinen hiedurch gefeümmten Nücden mit einem Och— 


liebige Verſt 
genügen), und ba er nicht mehr aufrecht ſtehen, viel weniger 





Gtnerafverfammlung, „bie [hönfte, Herrlichfte und fell 
erlihfte Aller ſchließe ih mit dem Gruße: Gelobt fei Jeſus 
Ehriftus! (Hoch Hoch Heh!) No wird der Dank ber Ver— 
fammtung, auf den ‚Antrag des Baron Stillfored von 
Salzburg, dem Präfidenten durch cin breifaches Hoch audgebrüdt. 
en Unter heftig ſirömendem Regen ftrömte die Berfammlung 
’3 Freie, 
efterreich. Peſt, 12. September. Hier eingetroffene 
vage 
mer⸗ 


ſind jämmtliche direkte Steuern zu berückſichtigen. Auf 30,000 


Seelen entfällt Ein Deputirter, Nur in dem Einen Punkte 
machte Herr v. Schmerling eine Conceffion, daß er ald Ort 
des Landtages weder Klaufenburg noch Hermannjtadt, fondern 
Karlsburg acceptirte, Die Teleggamme jtellen den Rüdtritt | 
des Baron Kemeny ald ungmweifelbaft var. 


Aus dem Gömdrer Eomitate, 8. Seft. (Unge 
Zur Ermittlung 


...d im genanne 
Fer... und 


jenziemer geſchlagen, bis er jich zu einem Geftändnii herbei - 
lich, in der Hoffnung, dadurch vor weiteren Mißhandlungen 
ſich Ihügen zu fönnen, Uber nun begann erſt die Qual, weil 
er als unbetheiligter nicht anzugeben vermochte, wo die geſtoh⸗ 


fenen Gegenftänve verſteckt jind; er wurde daher aufs Neue 
durch Schläge, deren Zahl 180 (!?), bis zur Erſchöpfung 


mißhandelt. 
Aus —— nannte er nah und nach allerlei be= 
de (um nur dem Willen feines Inquiſitors zu 


gehen konnte, wurde er zu Wagen an bie angelagten Orte 


geführt, aber natülich war nirgends eine Spur von ben ges 
Itohlenen Biltualien vorfindig. Bei der Erfolgloftgkeit dieſer 
Procedur gewann endlich der Panduren-Commiſſaͤr fast felbjt 
die Ueberzeugumg, daß Stephan Galamboſy kaum ber Thäter 
fein dürfte, und 
Inguifiten, welchen erfofort;in kläglichem Zuftande ind elter- 
liche Haus tragen lich, wo er am acdten Tage mit der 
Berficherung jtarb 
Stephan Galamboſy auf dem Krankenlager ſich befand, durfte 
außer feinen Eltern niemand zuihm, und als er ſtarb, wurde 
vom Stuhlrichter pro forma ein visum repertum aufgenoms 
men und das Gutachten über deſſen Tobesart dahin 
daß er in Folge gehabten Fiebers und in Folge feiner Trunk— 
ſucht geftorben jet (mo es jedem Laien einleuchten mußte, 
daß der jonjt jo geſunde und ſtets nüchterne Galambojy nur 
in Folze der erlittenen Mißhandlungen jo raſch geſtorben fein 


fiitirte jedes weitere Vorgehen gegen ben 


unſchuldig gelitten zu haben. Während 


eitellt, 





eim ſieches, unglüdjeliges Leben und ein zerfleifchter, halbver: 
verbrannter Körper fein Lohn. Jedoch wurde in den melften 
—* das Geſſandniß, wie erpreßßt, fo auch gegeben; denn 
einer Weigerung folgte ebenfo gewiß neue und ſwerere el: 
ter. Das Gleiche geſchah bei einem fpätern Widerruf, die 
häufig vorfamen. Erſt im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts 
traten Männer offen und Fräftig gegen dieſe Schande des 
ſechzehnten, fiebenzehnten und aan Sahrhunderts auf. 
Aber nur ganz allmälig gelang c& ihnen, den Defpotismus 
von der Ungerechtigkeit und Graͤuſamkeit jenes traurigen Mit: 
tels zu überzeugen. So viel über die Folter und ihre Werk 
zeuge. Noch einige Worte über die Tonitigen Kriminafrects: 
alterthümer in dem dargeftellten Gewölbe zu Nürnberg. Die: 
jelben dienten meiflens als Gretntionsmittel der Todesitrafen 
oder peinlichen Leibesitrafen. Was die won der peinlichen Ge— 
rihtsordnung Karls V. verhängten Todesſtrafen betrifft, fo 
gab es deren fichen Arten: 1) Das Vlertheilen des Körpers. 
Die einzelnen Stüde wurden darauf Öffentlich gewöhnlich in 
vier Straßen aufgehängt. 2) Das Yebendigbegraben und 


ihm ein zugeipigter Pfahl dur den Leib getrichen und dann 
das Grab geſchloſſen. 3) Das Verbrennen auf einem Schei⸗ 
terhaufen. 4) Das Rad. Dem Verurtheilten wurden Arme 
und Beine ausgeftreft und dann mit dem Rad zerbrochen. 
Darauf wurde er, gewöhnlich noch lebend, auf dieſes Rab ger 
flochten und bafjelbe auf einen Prahl geitekt. So mußte nun 
der Ungtücliche verſchmachten und auf der Nictftätte verwe— 
fen. 5) Eine weitere Todesart biftand darin, daß man ben 


‚Berurtheilten in einen feinenen Sad fette und dann zum 


Ertränfen in das Waffer warf. 6) Das Erdroffeln und Auf: 
hängen an einen Galgen mit Strang oder Kette. 7) Das 
Enthaupten mit dem Schwerte. Diefe Tobeöftrafen fonnten 
aber noch weiter geſchärft werden, durch „Reigen mit glüh— 
henden Zangen” vor der Hinrihtung, im der Regel dur 6 
Griffe; Jerner durch „Schleifen® zur Nichtftätte. Unter den 
einlichen Leibesftrafen waren die gewöhnlichſten: 1) Die ver: 
ee Strafen. Wugenausftehen, Zungenabſchneiden, 
Abhauen einer Hand oder einzelner Finger, Abſchneiden der 
Ohren u. dergl. m. Dieſe Strafen wurden burd den Henker 


Pfaͤhlen. Der Verurteilte wurde in ein Grab gelegt und ! vollzogen und machten zugleich ehrlos, In der Regel war and) 


Konnte). Um aber die Eltern zu beſchwichtigen, ließ ber 
Stuhltichter Julius R...... durch feinen Schreiber Aleran: 
ver M...... dem ficfgebeugten Vater Michael Galamboiy 


80 fl. De. W. mit dem Bebeuten zuftellen, über ben Vorfall 
mit feinem Sohne zu ſchweigen. Der ttauernde Bater nahm 
zwar biefes Geld an, aber gar bald erwachte fein Gewiſſen 
und um die Ehre feines Sohnes zu retten, zeigte er unlängft 
aus eigenem Antriebe ben Borfall höheren Orts an. 

Prag, 11. Septbr. In der heutigen Stabtverortneten: 
Sitzung wurde die Czechiſirung aller Siadtſchulen beſchloſſen. 
Der Antrag, in jedem Stadtviertel eine deuͤtſche Schule zu 
errichten, wurde nicht angenommen. Die deutſchen Stadtver- 
orbneten legen Protejt ein, werlaffen den Saal und behalten 
fi) vor, ihr Recht zu ſuchen. 

Würtemberg. Stuttgart, 14. Sept. Geftern Nacht 
war bier ein Brand, Wwelher der ausgebehnteite ift, den 
Stuttgart je gefehen. Das Hauptgebäude der Baufabrit, die 
ehemalige „Aktien-Bierbrauerei“ (das frühere Brauereigebäube) 
iſt geitern Abend gegen bald 9 Uhr in Brand gerathen und 
it beute Morgen eine ausgehöhlte rauchende und zum Theil 
noch brennende Stätte. Die Feuerwehr war möglichſt raſch zur 
Hand; allein fie konnte Über dieſes euer, das eine uncriräg: 
liche Hitze verbreitete, nur wenig ausrichten; fie mußte fich 
darauf befhränfen, die anftofenden und umliegenden Gchäus 
lichkeiten zu fügen. Leider verlor das muthige und aufopfers 
ungsvolle Corps einen Dann durd den Ted, zwei werben 
vermifit; ein junger Mecanifer wurde durch einen Arthich 
verwundet. Bald nad dem Ausbruche des Brandes erjchien 
Se. Maj. der König auf dem Brantplage, begleitet von einem 
Abjutanten und Dienerfgaft ; ter König hielt trotz des ſtrö— 
menden Negens und der Unannehmlikeit ber Nacht mehrer: 
Stunden auf dem Brandplatze aus. Noch heute früb-rauchten 
die Trümmer und ftarfe «Abtheilungen der Feuerwehr find bes 
mübht, dann und wann ausbredende Flammen zu dämpfen. 
Wenn auch Alles, Gebäude und deren Inhalt verfigert ift, 
fo iſt doch für den Inhaber der Braufabrit, Georg Schöttle, 
die Gefhäftsunterbredung cin unerjegliger Schaden. 

Nupland. 

DOdejfja, 1. September. (Ankunft des Kaiſer— 
paares.) Eine zahllofe Menjchenmenge hatte ſich geftern 
Nachmittags auf dem Bouleward verfammelt, um das hehe 
Herriherpaar zu begrüfien, das gen Abend von Nikolajeff 
auf dem ftattlihen Kriegsdampfer 
bete die kaiſ. Familie an emem Punkte, wo man fie nicht er: 
wartete, und begab fi fogleich nach dem Nbfteigequartier im 
Palafte Woronzoff. Großfürft Konjtantin ıft im prächtigen 
Palafie Wolochoff abgeſtiegen. Abends war die ganze Stabt 
alängenb beleuchtet, auf dem Boulevard waren prachtvolle 

euerwerfe abgebrannt, und auch ver türlifhe Dampfer prangte 
Am Schmude bengaliicher Flammen und bunter Leuchtkugeln. 

Heute früh emfing der Kaifer die Vertreter der Stabt 
und die Givilantoritäten, verfügte ſich hierauf in die Metro- 
politanficche, und hielt dann Heerſchau über bie auf dem aro- 
ben Erercirplap am Oftrorog auegerüdten Truppen. Die kai— 
ferliche Tafel beftand aus 48 Gebeden; alle einheimiſchen und 
fremden Notabilitäten waren zu derfelben geladen. Um 4 Uhr 
wurde ber türfijche außerordentliche Geſandte und interimiftiiche 


iger anlangte. Dod las 


= 


Minifter des Aeuhern Mehemed Diemil vom Kaifer em- 
pfangen. Nach dem Diner machte ber Kalle mit kim 
Toͤchter eine Spazierfahrt auf den Boulevards Nach einges 
nommenem Thee reiste. Se. Maj. nah Bender ab, um den 
dortigen Truppenübungen beizuwohnen. Der Großfürjt Kon: 
ftant n begleitet den Kaifer im die Krim und kehit näcften 
Samftag zurüc, um fi nah Galatz zu begeben und auf ei 
nem Öfterreigiihen Dampfer die Rüdreife über oͤſterreichiſches 
Gebiet anzutreten. Der Großfürſt ſoll im ftrengften ncognito 

+) 


unter dem Namen eines Admitals Romanoff reifen. (W. D 
Hachrichten aus Niederbavern. 

Aus Kötzting, 10, Septbr. Unfer lieber bayerischer 
Wald gibt jein Echo noch immer eifrig und Iufiig. ab für den 
Vücjenfnall ver Jagdfreunde, dachte er ja nie daran, daß je 
ein feindfeliger Sub auf ein Menfhenfeben fallen könnte. 
Leiber ift num ein folder am vergangenen Montag, den 9. 
Sept. gefallen. Der hiefige Marliſchreiber G. hat ſich in feinem 
Sälafzimmer erſchoſſen. Geiſtige und Lörperliche Leiden mögen —* 
zu dieſer grauenvolien That getrieben haben. Dieſer in unferer 
Gegend vielleicht nie vorgefommene Fall mußte natürlich eine 
um je größere Senjarion erregen, (Reg. Morg.) 

Theater in Paſſau. 

F.Pafſau, 14. Sept. Geftern hatte uns Herr Diref: 
tor Göller auf biefiger Bühne bie jo jehr beliebte Poffe: 
„Der Raftelbinder oder Zehntanfend Gulden“ von 
Friedrich Ka iſer vorgeführt. Obwohl leiber ber Beſuch nicht 
jo ergiebig war, wurde trogbem die Pofje wirklich ganz aus: 
gezeichnet von allen Mitwirkenden gegeben. Den Glanzpunft 
gab Hr. Fauft, der in feiner Rolle als Lohnbediente herrlich 
figurirte, jo wie nit minder Frl. Schiller, die gleichfalls 
mit einem ſolchen Gefühl ihre Rolle als Naftelbinder durch— 
führte, daß bei jebem Auftreten der beiden legten ſtürmiſch 
applaubirt wurbe. Wir ermarten von der Direktion, daß biefe 
Pofie gewiß vor Ende der Dult nochmals gegeben werden wird, 
und glauben verfichert fein gu Fünnen, daß der Beſuch ein 
bedeutend größerer fein wird, indem man mit vollem Mechte 
fagen darf, daß Jeber befriebigt das Haus verlafien kann. 


nn euejte Nachrichten. 
Trieſt, 12. Sept. (Neuefte Ueberlandspoft.) 

Es reihen die Nachrichten aus Singapore bis zum 6. 
aus Ealcuta bis zum 8, Aug.; aus Batavia bis 31, 
aus Hongkonk bi zum 27. Juli, Alco hatte feine Land— 
reife von Nagafafi nah Kanagava unbeläftigt zurückgelegt. 
Aus Peking wird gemeldet, daß ber preußiſche Geſandte Frudtt- 
lofe Anjtrengungen made, einen Handelsvertrag mit China 
abzufchliehen, Santolinfin 7— weitere Siege über bie Shan: 
tungsRebellen erfochten. Die Rebellen en fih Shanghai 
genaͤhert, doch fürchtet man nicht ſehr Die 
—— aber wurden geplundert. 

eapel, 12. Sept. —— wurde De Chriſten, 
welcher unter dem Namen Lumley und mit engliihem Paſſe 
reifte, bei feiner Ankunft hier verhaftet. on mehreren 
Perſonen als päpftlicder Oberft erfannt, befanne er jeinen 
wahren Namen. In Folge deſſen entzog ihm der enaliiche 
Eonjul feinen Schuß, und er wurbe im Kerker zur Verfügung 
des Gerichts geftellt. 


ür die Stabt. 





Ausftellung am Pranger damit verbunden. 2) Das Aushauen 
mit Ruthen oder Beitichen, in deren Riemen bleierne Kugeln 
befeftigt waren, welches ebenfalls durch den Henker am Pran- 
ger vollzogen wurde. Für alle geſchilderten Straferefution- 
mittel find die Werkzeuge in dem bargeftellten Gewölbe als 
Zeugniß einer ſchrecklichen Bergangenbeit aufbewahrt. 


Alte Gefege im Bezug auf Selbftmord. 
Dur ein thebaniſches Geſetz wurbe ber, Tele ſich 


das Leben genommen, ohne bie En en Leichencere- 
monien beerdigt und jein Name und Andenken mit Schande 
ebrandmarkt. Die athenienfiihen Gefege waren eben fo 
Frage: die Hand des Gelbftmörbers mwurbe Pe 
und, von dem Körper abgejondert, begraben, als befien 
. und Berräther. Die riechen fahen den Selbftmorb 
r das abſcheulichſte Verbrechen an. Die Leichname ber 
Selbfimörber wurden nicht, nad der Eitte der Griechen 
erft zu Aſche verbrannt, fonbern fogleih begraben. Sie 
fahen es ald eine DVefledung des heiligen Elements, des 





Feuers an, daß es mit feinen Flammen bie * 
derer —— ſollte, welche ſich des Selbſtmordes ſchuldig 
gemacht. Selbſtmörder wurden in eine Klaſſe geſetzt mit 
dem oͤffentlichen oder Privatfeinde, mit dem Verſchwörer, 
dem elenden Tempelſchänder und ähnlichen Verb u 
welde damit beftraft wurden, daß man fie an’s Kreuz 
—* . Auf ber Inſel Ceos hatten aber die Magiftrate bie 

ad, 4 ob eine Perſon genügende Gründe 


habe, fich felbft zu entleiben. Es wurde zu dieſem Zwecke 
ein Bit bereit gehalten, welches bem verabreicht wurde, 
welder den Entiölu ‚ ſich ſelbſt zu ermorden, vor dem 


Gründen unterjtügte. 


Einmachgurken. Herr Inſpektor Bouche räth an, 
zu fogenannten Einmachgurfen ſich nicht unreifer Gurken, wie 
man gewöhnlich als Salat ift, fonbern gerade der reifen, mit 
bereits gelb geworbener Schale zu bebienen. Dergleichen einge= 
machte Gurken fegen weit ſchmackhafter. 


Richter mit genügen 








 Gefchäfts- 


Nachdem mir dur hoben Magiſtrats Beſchluß bie Konzeffion zur | 


mpfeblung. 
übung einer 


Seinwonren-, Garn- und Bwirn-Handlung 
verlichen wurde, bringe: ich hiemit zur ergebenften Anzeige, daß ich biefes 
Geſchaͤft mit Heutigem eröffne, Unter Zuſicherung der billigften Preife 

 eınpfehle ich. mein mit allen einſchlägigen Artikeln reich verfehenes Lager zur 
Hochachtungsvollſt ergebenfter (a) 
Emanuel Kempf, % 

Neumarkt Mr. 345/46. & 


a ee N 
VIZRAIEEIZLZIEEBETBEN 


5 geneigten: Abnahme. 
Passau an 15. September 1861. 


Var 


© : u 
= Dult-Anzeige. > 
8 Auch diesmal befindet ſich wieder zur Dult das in Pr Bayern ag 


Zals beit und diesmal auf's ſchönſte afjortirte Mailänder achstuch-, ; 
EA Berliner und Elberfelder Feuſter⸗ Rouleaur⸗, deutiches, franzöfiiches — 
und amerikaniſches Gummiſchuh-Läger, alle Sorten abgepaßte 
89 Tich:, Kommode und Klavierdecken, wollene Fub- und Tiſch-Teppiche, Leder: Ag 
j Tud in allen Breiten, Qualitäten und Farben für Hutmacher, Möbel: 

1* Chaiſenũberzũge, Fußboden-Teppiche, Gangläufer, auch wollene Bett: ; 
und Kanapee-Vorlagen, Unterlagen, Fenſtergitter, Huttaffet, Transparent, MR 
Suttaperhasfegenröde, und Gummilad:Wahstud) per Elle von 30 Er. an ® 

bis 1 fl. 48 Er. zur Zierde und Schonung der Möbel und Altäre, auch KA 
je <twas ſehr Gutes ald gewöhnliches Tiſchtuch zu gebrauchen. Ledertuch von 
39 Er. bis 2 fl. 24 Er. per Elle. Rouleaux von 54 fr. bis 15 fl. per Stüd, &5 
als feine und orbinäre, grüne, graue und Eolorirte Landſchaften, Jagdftüde, 8 
! d Jaloufien, Weinlaub, Palmen, Drapperien, Madelon, Blumenftöde ıc. x, 
5 iyenitergitter und Fenſtervorſetzer von 18 kr. bis 2 fl. 24 fr. 


Gummifchuhe 


zu feſtgeſetzten Preiſen. 
Herrenſchuhe und Selbſthelfer von 1 fl. 24 kr. bis 3 fl. 30 fr. Damen— 
Schuhe von 1 fl. 12 tr. bis 1 fl. 54 fr. Kinderſchuhe von 36 kr. bis 1fl. 
24 kr. nur PrimasQnalität. 

: Um einen großen Abſatz zu erzielen, verkaufen wir zu ſehr billigen 
Preifen und fehen deßhalb einem ftarken Zuſpruch entgegen. 


P. Reichgeld 
aus Ranzbach bei Coblenz. 
Das Lager befindet fich in der eriten Reihe vis ag 
Kg vis em kal. Landgericht J. und der Domkirche. & 
— ———— 
Dekonomie-Anwejens-Berkauf. ‚ Heute Sonntag ben 15. September 
In naher Umgebung * findet bei Gelegenheit der Kirchweihfeier 


— 
Ortenburg wird ein Defonomie: Tanz-Musik 


Anwelen aus freier Hand ver- 


fr 
—* 





ſtellung 


ſtatt. Zu zahlreichem Beſuche ladet erge-] $ 


Anzeige. 

Bon dem durch das F. Staatsminifterium 
genehmigten und amtlih geprüften 
ieitenwurzel-Haar-Okl, 
aus der Apotheke Herrn 9. 
Gulielmo in Nymphen burg 
rũhmlichſt bekaunt wegen des Ausgehens 
der Haare, wie auch für die Wiederher⸗ 
berjelben, Führt Unterzeichneter 
eine Nieberlage und empfiehlt ſolches mit 
Gebrauchsanweiſung, in ganzen und hal- 
ben Flacons d 36 und 18 fr. (1) 

F. Blümlein. 
Sonntag ben 15. September findet 
Harmonie- Mufik 
ftatt, wozu ergebenft einlabet 
1b) 3I. Fiſchböck in Ilz 


Schwamm! Schwamm! 
Eine große Parthie Wajd:, Bad⸗, Kin⸗ 
der, Pferd⸗ Wagen⸗, Tafels und Fenſter⸗ 
Schwaͤmme, zu den billignen Preiſen, jo 
wie eine Parthie Strohſohlen, (das 
Paar zu 6 Er.) welde jehr warm find, 
und in denen man feine feuchten Füſſe 
erhält, daher auch für zußihwigende geeig- 
net find, empfiehlt —J Abnahme 
aſpar 





Mein Lager beſindet ſich, wie gewöhnlich, 
vor dem Shwarzenberger/ihen Hauie 
am Ed (1) 

Auswärtig neftorben: 

In Pfarrkirgen: Her Andreas 
Balentin, bürgl. Buchbinder, 74 
Jahre alt. 

Landshuter Schranne 
vom 13. September 1861. 
Walz: |Rorn [erite] dabet 


Boriger Relt . » 29% 67 


31 6 
Neue Zufuhr - 141517 566 1649 258 
Schrannenftand . JiSlt | 597 j1655 | 355 
Deutiger Derkauf 1663 | 522 15% 282 
Ret. -» .. 118 7 87 78 





Nee. Prifl.eegiler 





Höchfter Preis . 












Mittlerer . - 20, 8) 13:20J]12)44] 6123 
Mindeiter . wslanltiejstfle] 2] 6) 9 
Gefallen -1-1-1—1—| 6] 1] 9 
Geſtlegen ——— 





Münchener Schraune. 
vom 14. September 1861. 
Telegrapbifger Bericht 
der Donan: Zeitung. 
Aufg. in Münden am 14, Sept. 4 U. 10, R. R. 
Erhalten um 4 Ubr 55 Min. Nachm. 
A7 
A. er ſct a erfi.| Br 


oͤchſter Preis 21 59/17) 614 8} 6:53 


Kauft. Dasjelbe bejtcht aus einem im i Mittlerer . .... 30'58/14/48[12j22| 6|19 
beſibaulichen ——8 Germanen Mohn: ven ein Sofepb Wagner, Mindefter ... ++ 19 3 12]43 1287 6 ? 
hauſe und den nöthigen Oekonomiegebau⸗ | — re au Pc Be pe“ Km -- 
den, von denen die Stallungen neu ge— Feuerwehr a nn — 
baut und gewölbt find, dann aus Montag dem 16. d6. Mies. Abenns]| Straubinger Schranne 
25 Tagw. 40 Dezim. Waldungen, Ur vom 1%, Geptember 1861. 


54 Tagw. TO Dezim. Aeckern, 

17 ZTagw. Wieſen, von denen die Hälfte 
dreimähdig iſt, und 90 Dezim. Wurz- 
garten. — Auch Vieh und Fahrniffe 
werben auf Verlangen in den Kauf ge: 
—* und kann bie Hälfte des Kauf— 
Hillings auf dem Verkaufs-Anweſen ges 
en hypothekariſche Sicherheit liegen 
leiben. Auf frankirte Briefe ertheilt 


nähern Aufſchluß j 
Friedrich Diem, 
Gaftwirth je DOrtenburg bei 
Bilshofen, 


Zuſammenkunft in Corps-Lolale. 
Beſprechung wegen Vilshofener 
Gründungsfeites. 


Der Verwaltungs : Rath. 


Ynzeige! 
Es empfiehlt fein Lager von ullen 
Sorten Bettfedern und Pflaumen 
zu ben billigften Preifen 
G. Nuißl & Beierl 


im Gafthaufe zur gold 
Kanne In ver Schrottgaſſe. 


Telegrapbifher Beridt 


der Donan: Zeitung. 


Aufg. in Straubing den 14. Sept. 4Uht 20 M. 
Erhalten um 4 U. 55 M. M. 





21) SfiTisal:e 


öfter Preis . . » 
Sale * 20:16 16,84 11/40 5/43 


lerer 2... 


....r. 


Reft: Waizen — Shffl., Korn 39 Schffl., 
Gerſte 20 Sal. Haber 


Anzeige und Empfehlung. 
erlaube mir biemit, bei heraunahender Herbit: und Winterfaijon 
mein: beitafjortirtes J 
Herrenkleider⸗Lager 


zu empfehlen. Daſſelbe beſtebt in einer ſehr großen Auswahl von Röcken, — 
aletots, Ueberziehern, * Twins, Beinkleidern, Weiten, Joppen, 
apuzen, Schlafröden und Unterhoſen. 

Zugleich zeige ich meiner verehrten Kundſchaft ergebenſt an, daß meine 
nicht unbedeutenden Sendungen der moderuſten Stoffe bereits eingetroffen 
find, und ich dadurch in den Stand gefegt bin, nad beliebiger Auswahl die Klei⸗— 
dungsftüde in modernfter Facçon fertigen und nach möglicft billigen Preijen 
berechnen zu fünnen, 

Meiner verchrlihen audwärtigen Kunbichaft bin ich gerne bereit, jederzeit 
auf Berlangen Mufter zur Auswahl zu überjenden. 
Unter Zufiherung premptefter Bedienung jehe fehr 6* Aufträgen entgegen. 
(3) Sehaßtungsvaliit . Slemann. 
1 — 


Nur für Naucher! 


Ich erlaube mir hiemit urg daß ich dieſe Dult wieder mit meinem 
vielen Jahren bekannten großen Lager ächt abgelagerter 


Bremer: und Havannah-Cigarren 


bezogen habe; zugleich erlaube ich mir anzuzeigen für 
ausfrauen, 
daß ich wieder den bekaunten und beliebten deutſchen und homöopathiſchen 
Gefundbeits:Eaffee nah Vorſchrift des berühmten 
Doctor Lutze in Cöthen, 
wozu man feine Caffee-Bohnen und Zucker nöthig hat, mitgebradt habe, ſowie 
andere Gaffee-Surrogate. (b) 


ie Bude befindet fih vis ä vis dem Monument. 
Eigarrenlager von J. B. Heyduk ans München. 


= Unterzeineter empfichlt in gegenwärtiger Dult fein — — 

reichhaltig afiertirtes Yager ven Megenfchirmen in Ecide, 

€ Wolle und Baumwolle. Die Bude befindet ſich in der eriten 
Reihe vom Dom, vis ä vis Herm Mayrhofer. 


Georg. Stöhr, 


Regenſchirin-Fabrikant. 


a Paul Keck aus Fürth 
bringt biemit zur ergebenften Anzeige, daB er gegenwärtige Dult wieder mit feinem 
ſchon ſeit vielen Jahren befannten 


Spiegel:2ager 

in einer redht reihen Auswahl, 8 in „ag Rahmen mit ganz weißen 
Cryſtallglaſern, als aud) allen belichigen ladirten Baroque und Nußbaum polirten 
Rahmen, nebſt einer großen Auswahl von Ehatoullen, Toiletten ꝛc. ꝛc. 
bezogen bat, und empfichlt ſich daher zur geneigten Abnahme unter Zufigerung 
der billigften Preiſe und reelften Bedienung. 


(3 
aufs- in der Meihe des Herrn Kaufmann Eglauer. 
Dult- Anzeige. 
Kür dieje Dult empfehle ich mein ſchon Kängit bekanntes, gut fostirtes 
Lager in allen Gattungen Negenfchirmen. 
Verkauf en gros und en detail zu ven billigitem PBreifen. (3) 
Boutique vis a vis dem Präfidial-Gebaude. 


Stephan Geneve aus Augsburg. 
Anzeige 


Durch hoͤchſte Dinijtertal- Entjliegung wurde mir cin Privi— 
- legium ertheilt, auf eine eigenthümliche Art Tabakblätter zu bereiten. 
— Da ich nunmehr in Folge dieſer Bereilung verſchiedene Sorten 
IN Rauchtabak in Rollen und Paquets, ſowie Cignrrem und 
Echnupftabaf zum Abjage fabrizive, und bereits volle 26 Jahre mit der Tabake- 
fabrifation beſchaftigt bin, jo vermag ich für meine Waare auch zu garantiren und 
empfehle biefetbe 1 hiemit zu den billigften Preiſen zur gefälligen Abnahme. (3) 

Joh. Stingl u. Comp. | J. Maper. 
Der Laden befindet fich in unjerm eigenen Haufe 

m 2inger. 


(6) 








Kundmachung. 

Mit 1. September 1861 werben in den 
Orten Wallern und Taufkirchen 
£.E.Boferpeditionen in Wirkjamteit 
treten, Die Pofterpedition Wallern wird 
mit bem Bahnhofe gleihen Namens durch 
täglihe zweimalige Voftfahrten zwijchen 
biejem Bahnhofe und Efferding verbun: 
den werben, und bie Poſterpedinon Taufs 
firhen wird bie Poft-Verbindung durch 
Fußbotenpoften zwiichen Siegharbing und 
dem Bahnhofe Tauflirhen erhalten, 

Linz am 29. Auguft 1861, 
K. k. —* Direktion für Ober: 


Deiterreih und Salzburg. 
Kundmachung. 

Mit geftrigem Tage wurde in Schär- 
ding (Oberöfterreih) eine f, E. Tele: 
Aa a mit beſchränktem 

agdienfte eröffnet. 

Innsbrud am 27. Auguft 1861. 
Das k. k. ————— —— für 
Zyrol, Vorarlberg, Salzburg und 
Oberöfterreic. 


— "1 I 1 7 Fe 
( Strakenarländer = Serfiellung..) 

Nah Note des löbl. oberöfterreidi- 
ichen Landes-Ausſchuſſes it auf der 
Eifenbirner Eommerzialftraße II. Klaſſe 
zu Thal das Straßengeländer im Bes 
trage von 42 fl. 86 fr. herzuftellen. Es 
wird demnad zur Hindangabe biejer 
Heritellungen eine Minuenbo-Berfteiges 
rung auf den 28. September d. Is. um 
9 Uhr Bormittags angeordnet, wozu 
Unternehmungstuftige zum. Erjdeinen 
eingelaben werben. 

Am 24, Auguft 1861. 

K. £. Bezirksamt Naab. 


Riicher= Anzeige. 

Da wir die Dult nicht bezogen ha— 
ben, fd verkaufen wir zu den billigiten 
Preifen: Chrifteifriger Seelenweder oder 
Lehrrreiche Predigten von dem Hochwüur⸗ 
digften Heren Josepho de Barzia und 
Zambram, 1737, Fol, 5 fl. — Euros 
päifcher Herold, Wappenbuh, 5 fl. — 
Missale Romanum, 5 fl. — Thomas 
von ‘Kempen, 48 fr. — Tugendfpiegel 
der Hoch- und Weltweiſen aus Plus 
tacho, durch Heinrich Eppendorifer ver: 
deuticht, 1551, 1 fl. 24 fr. — Memoi- 
res de M. de Bourienne par Courtin, 
41 Bde, 2fl. 12. — Grundſätze ber 
Erziehung und des Unterrichts für El: 
tern, Hauslehrer und Schulmänner von 
Niemeyer, 3 Bde, 1 fl. 24 fr. — Zieg⸗ 
lers Bilder: Chronik, 3 Bde, 6 H. — 
Germania, Deutichlands wichtigfte Ereig⸗ 
niffe von Maufiich, mit 8 fein illumin. 
Bildern von Hojemam, 1 fl. 30 ir. — 
Engliſch⸗deutſches und deutſch⸗engliſches 
Taſchen-Wörterbuch von Oehlſchläger, 
1fl. 36 kr. — Robinſon Cruſoe von Da- 
niel Foe, mit 111 Holzſchnitten, 1 fl. — 
Wiener Novellen-Almanach, 30 Er. 
und ſo noch Tauſende von verſchiedenen 
Werten zu herabgeſetzten Preiſen. Der 
Laden befindet fid am obern Sand, 410. 

Vilsecker, Antiquar. 


Mathias Pauli empfichtt ſich zu 
Botengängen bei Zag und Nacıt, und 
berfpricht bei gütigen Aufträgen jchnelle 
pünttlihfte Beforgung. Wohnhaft im Ort 
Haus Nr. 66. 


Dankes-Erfattung. 
Herzlichen Dank ftatten wir Allen, melde unfere MB 


fiebe , innigftgeliebte Mutter, Großmutter, Schwie ger⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, l 


Frau Margaretha Weiss, 


3 
— 
zu ihrer Nubefiätte jo liebevoll und freudig begleiteten, ] 





2 hiemit ab. 
Gott wolle Eie Alle recht lange vor ähnlichen traurigen Ereigntifen 


A bewahren. Magaretha Näff. 4 
| Jakob Naif. 4 


empfiehlt ſein ohnehin bekanntes, gut fortirtes Lager in 


Spezereimaaren & abgelagerten Cigarten 


zmr geneigten Abnahme. _ (1) 
Berkaufsbude: gegenüber dem k. Nentamte u. Schweſtergaßchen. 


Meinen verehrlichen Abnehmern bringe ich biemır zur Anzeige, 
daß ich die gegenwärtige Dult nicht mit MWaaren bezogen habe; ich ver- 
faufe dagegen in meinem Kaufe unter Zuficherung billigft gefiellter 
Preiſe und guter Bedienung, und halte mich zu fleißigem Zuſpruch beftens 


empfohlen. (2) F. Blümlein in St. Nifola, 
Dult: Anzeige, 


Das befannte, große 
Chäles-, Seiden- und Modewaarenlager 
von H. Hauſer aud Regensbur 


befindet fich diefe Dult wieder hier und bietet einem verehrlichen Publifum bas 
Neuefte und Schönſte ver Eaifon in Bekleitungsftoffen und Shawls für 
Damen, jowie Bonzfins, Weiten: und Paletot:Stoffen für Herren, 
jowie andy nachſtehende Artikel zum Nusverkaufe : 
Ellenbreite Kleiderftoffe, pr. Elle 24 fr. 
Nein wollene Doppel Shawls, pr. Stüc fl. 5. 
Foulard- und Seidenzeuge zu fehr billigen Breifen. 
Meine Bude befindet fich untere Abtheilung mitt: 
lere Heihe, mit Firma verjehen. 
Zu gemeigtem Beſuche Iadet ein (2) j 9. Hauſer. 


Das Kleider- Magazin von Iahob Acmpf 
empfiehlt Gerbft: und Winter-Unzüge, Paletots, Jaquets, Nagiens, 


Kapuzen, Beinkleider und Weiten, von db ten S i 
e ſten, von ben neueſten Stoffen, zu möglicft 


(b) 
Mein ſchon feit Jahren bekanntes 


Lager in Bijonterie-, Anker- und Cylinder-Upren, 
ugsburger-Silberwaaren xc. xx. 


einem geehrten Publikum empfehlend, mache gleichzeitig darauf anfmerkfam, daß 
bevorftehender Reihenballer Duft wegen, der Berfauf nur bis Donners: 
tag ben 19, dß. dauert. Achtungsvoll 


L. Muhr aus Kriegshaber bei Augsburg. 


Hol näge In Haufe Nr. 51_in ber — 
ift ein meublirtes Monatzimmer 
für Schuhmachẽt und Isle au vermieiben. D. Lee (8) 
Gummischuhe önigl. Theater in au. 
in vorzügliher Qualität empfiehlt 10. Borftellung im I, Abonnement. 
(1) « Hofstötter. Sonntag ben 15. Geptbr. 1861. 


um Erftenmale: 
Das Märchen vom Könige 
Allügold, 


oder: 
Die drei Thräuen. 


Die hier neu angelommene 


Julie Löchel aus München 
empfiehlt ſich dem gechrten Publikum mit 
ihren guten Winterjchuben, welche 
durchaus von gutem Tuche und Hübfcher Romantiſches Driginal-Bollsmährden in 
Hagen find. Der Stand ift wie gewöhn: [5 Mbtheilungen und 1 Vorfpiele von. 

qh beim Fol. Nentamte neben bem bie: . Kneifel, Muſik von Komrabt. 
figen Korbmader. Anfang um 7 Uhr Abende. 


reichem Beſuche Tadet 


Fleckſeifen u @geißriemen. 
Aus 17) t Uns 
- he man —— 


Niemen bes Herrn Wilhelm Chri 
Hüber, deſſen Muslage auf der —X 
vor dem Alumnate herunterhalb dem 
Kal. Poſtamte ſich befindet, beſonders ar: 
pen da fich die Barbiermeffer 

efonders gut darauf abzichen laßen 
und dann fchnell und faft unverfpürbar 
den Bart wegnehmen. Eben jo läßt fich 
auch feine Fleckſeife beſt ens a 


Dei Unterzeichnetem 
g° findet heute Sonntag 
den 15. September 


Harmanie- Muſik 
ftatt. Zu recht zahlrei⸗ 
ergebenft ein 


erl, 
Birtböfhaftspädter in Ilz. 


Fremden : Uinzeige, 

um geldenen Hirſchen. Se Durchl. 
dürſt v. gg ?.. Ratb u. Kämmerer, 
mit Gefolge u, ——— Perth; DB: 
v, Dinrader mit Sobn, amter von Wien; 
Dr. Riedl, 2. k. Advokat von Wien; Kolbm, 
Ramilie, Oberappellationsgeriterath v. Mũn⸗ 
hen; Springer m. Familie, Brivatier v. Wien; 
Wels madl u, Schiller, Bergbeamte v. Bien. 

3um wilden Mann. S. Durchl. Prim 
von Edrfini mit Bamilie und Dienerfchaft v. 
Bloreny; v. Rlingenfperg, k. Regierungsrath 
v. Landehut ; Heil mie Gattin, k. Oberpoft- 
Amts-Schretär von Regensburg ; Freimadl m. 
Gattin, k. Advokat, und Mad. Schweig hofer 
mit Tochter, hg Sl dv. Deggendorf 5 
Dr. Berger m. Gattin, Advokat v. bach; 
Freifrau d. Raßwitz mit Tochter, MRentiere dv. 
Gotha; Paller m. Battin, Oberpoftamrskaffier 
v. Megensburg ; Dr. &lauber „Obergerichterath 
von Mainz; Krau v. Wanner, Dektorsgattin 
v. Graz; Ulrich, Gaftbofbefigerv. Binz; Kolb, 
Bürgermeifter u. Krieger, k. Profeffor von 
Straubing; Niederleuthner, Großhändler von 
Ried; eg Detonom v. Burgbaufen 4 
Herzog v. Be mal Ulrich v. Gladbach, Nett 
v. Betlbronn, Herz v. Gumbach ichtet vom 
Köln, Eramer v. Mannheim, Kaufl. 

Zum Mobren: 68. Baumgartner, Eleve 
v. Bien; Devely, Fabrikant, und Bauer, 2. 
Oberpeftamts-Affifent, v. Münden; Graf v. 
Taufkirchen, Major der Armee und eKärn⸗ 
merer v. Kleebera; Feldeſchick, kik. Auditer, uw, 
Wült, Muſiklehrer, v. Griestirhen; Schade 
ner mit Frl. Tochter v. Ried umd Gellogarus 
ber v. Raab, Woldarbeiter; Petermiller, er 
vatier v. Braunau; Ritter v. Schleifing, Mas 
jor v. Wien; Bitter v. Kobosd, Gutsverwale 
ter, und Nefifcher, Bürgersfohn, v. Gt. Per 
ter; Madem. WBintimater, kehreretochter von 
Dingolfing; Mayer, Aififtent von Landshut; 
Meier, 2. Hauptmann von Münden; Ulrich, 
Mad. Saltter mit Familie, Bräuersgattin v. 
Soffirhen; Schmid v. —— eubrug⸗ 
ner d. Fürth, Binder u. Schwarz v. Schwä⸗ 
biihr@mänd, Schott v. Stuttgart, Kraft v. 
Göppingen, Schufter v. Bamberg, Dtt unb 
Weber v. Martröreit, Steingaffer v. Münden, 
Brauneis v. Dauzenberg, Kaufleute. 

Zur goldenen Krone. BB; Streik 
Golte u. Gilberarbeiter v. Salzburg; Würfl, 
Diebaniter v. Ulm; Röſter, v. 
Münden; Hertle, k. Tarbeamter von Regen; 
Sad, Kooperater v. Untergrieebad; Berger, 
Mechaniker von Nürnberg, Reinold, Fabeilant 
von Erefeld; Preißer von Augsburg, Gteif dv. 
Hamburg, Andbaum v. Buchau, Hufnagl von 
Stuttgart, Kaufl, 

Bum weißendaafen: 69. Pringmanı, 
Lehrer von Hohengebreiting; Mater v. Boltdr 
dorf, Damberger vou Hatlbadh, MWeingreiter 
von Zölz und Baumann von Schwannenſtadt, 
Kooperatoren; Kuollmüller von Münden, 
rechts. Magiftratsrarh; Deiler von Zebelfing, 
Deiler von Femering, Huber von Schwannene 

adt und Stangl mit Frau von Hohenau, 

u Eugelberger von Siegenburg Doktors⸗ 
Sohn, 





Karl Bolzano aus Würzburg 


befucht wieder die biefige Dult und empfiehlt fein (6) 
ganz neuaflortirted Bijouterie- u. Galanterie-Baarenlager. 
n Goldwaaren: Herren» und Damenringe, Uhr-Retten, VBorftednadeln, 
Broches, Ohrenringe, Boutons, Medaillons, Colliers, Kreuze, Uhrſchnure, jo wie 
diverfe Schmude. , 

Silberwaaren: Zuderfhaalen, Pfeffer u. Salzgeftelle, Servietienbänder, 
Theefiebe, Zuderzangen, Schlüffelbaden, Armbänder, Cigarrenhalter, Stridfiefel. 
Deffertmeffer, Filigran:Nadeln, Eß- und Kaffeestöffel, Tortenfhaufeln, Tifhbeitede, 

arifer vergoldete Waaren : Broches, —— Uhr: Ketten, 
Bontons, Eharivari, Porte-Monnaies, Leuchter, Ubrträger, Schmudfäfihen und 
Briefbefchwerer und verfchiedene Gegenftände in nachgemachten Brillanten. 

lechwaaren: Tifh» und Handleuchter, SKaffeebretter, Präfentir: 
Teller, Tintenzeuge, Serviettenbänder, Wandfeuerzeuge, Aſchenbecher, Brodkörbchen. 

Pariſer Porzellain: Blumenvafen, Services, Dejeuneurs, Flakons, 
Tintenzeuge, Weihwaller-Bebälter, SpiritussZünder, Figuren. 

Eine große Auswahl in Brieftafhen, Porte-Monnales und 
EigarrensEtuis von gepreftem Leder; Nafier:Neceffaire, Ridiculs, Tafchen, wollene 
und feidene Herren-Kravated, Gummi sHofenträger, Neifefäde, Trinfgläfer von 
geichliffenem Glas, Parfümerie, Mailänder »Chofolade, ächtes perfeftionirtes föl- 
nifches Waſſer erfter Dualitär von Maria Farina, fo wie auch Pariſer⸗ 
Tabafsdofen. Ferner neueſte Auswahl von Alluminium-Gegenftänden. 

Die Bude befindet fich in der dritten Reihe. 


eanette Michaut, " Marchande des Modes 


aus MNegensburg, 

empfiehlt ſich in gegenmwärtiger Herbſtdult einem hohen Adel und verehrten Publikum 
in allen Mode-Artikeln, ale: Hüten, Häubchen, Blumen, Bänder, Schleiern ıc. 
nad) neuefter Facon, ſowie eine große Auswahl von Winterhäubchen zu den 
billigſten Preifen zu geneigtem Zuſpruche ergebenit. 


Die Bude befindet ſich 


Vom ächt homöopathischen 


Gesundheits - Kaffe, 


fabrizirt nach Angabe des Ilerrn 
Doktor Arthur Lutze in Cöthen, 
ist eine frische Sendung angekom- 
men und empfiehlt zur — 
Abnahme 


(b) 
Ludwig Hartwagzner. 


Empfehlung. 

Neben meinen gewöhnlichen gegoffenen 
und gezogenen Unfchlittterzen, beſte 
Zalgternfeife und Harzſeife, ewipfehle 
auch Stearinterzen, Sonnenterzen, 
Kernfeife 11. Sorte, Schmierfeife, zum 
Reinigen der Fußböden beionders geeig⸗ 
net, wie auch feine Handſeife in reicher 
Auswahl zur geneigten Abnahme beitens. 

. Piechler,, 

(6) Seifenfiever. 

elberei, Bäderei, dann mehrere 
Gaftbäufer in der Stadt und auf 
dem Land, jind zu verfanfen. Näh. 
Auskunft hierüber ertheilt 

Florian Sageber 

(3) Daus Ar. 113 1n Palau. 

500 fl. find in der Altitadt Nro. 
106 auszuleihen. Das Uebt. (9) 


600 fl. find Hündlid ohne Unter: 


- ; (3) 
in der Reihe des Hrn. Eglauer.!sändler auszuleipen. Das Uebripe. (2) 


Abonnements = Einladung. 


Mit dem 1. Oltober beginnt das IV. Quartal 1861 unſerer im Fiten Jahre beftchenben, weitverbreiteten 


täglich erſcheinenden 


Donan-DBeitung 


und wir erlauben uns daher, zu neuem Abonnement auf diefelbe ergebenft einzuladen und hierauf um fo mehr aufmerkſam 
zu machen, als durd bie neueſte Erdffnung der Eliſabeth-Weſtbahn und der Wels-Pajjaner Eiſen— 

abn die erwünjctefte Berbindung zwiſchen Bayern und Deiterreih bergeitellt ift und die Ber: 
breitung der neueften Nachrichten zwiſchen beiden Nachbarländern am ſchnellſten ftattfinden kann, 
worauf wir einen befonders großen Werth legen. 

Die Tendenz der DonansZeitung wird fi, wie bisher, durch möglichft ſchnelle und freimüthige Mittheilung 
und Beſprechung der wichtigften Zeitereignifle und ſonſtigen intereffanten Begebenheiten offenbaren und bie gerade Freiſinnig⸗ 
Zeit nicht verläugnen, welde den früheren Rebalteur der :„Paflavia* und des „Keurier an der Donau“ von jeher beeelte, 
Nie jedoch werden die Grenzen des Geſetzes, des Anftandes und der gejellichaftlichen Ordnung auch nur im Geringiten 
überfchritten werben. 

Sat Die neueſten Machrichten werden fchuellitens und der Wahrheit getren, beſonders 
wichtige Ereigniſſe durh Telegramme mitgetbeilt. 

In religidfer Beziehung gebt die Haltung der Redaktion vom Latholifhen Standpunkte aus, ohne jedoch 
den andern Eonfeffionen zu nahe zu treten; in politifher Beziehung tft ihre Haltung, treu dem Könige und dem 
Vaterlande, monarchiſch-conſervativ mit Rückſicht auf ein befonnenes Vorwärtsichreiten. Unter keinen Umftänden 
wird fie von ihrem alten Motto abweichen: „Furchtlos und frei.” 

Indem wir den P. T. ſehr verehrlihen HH. Mitarbeitern geiftlihen und weltlihen Standes für bie bisherigen 
gi en Einjendungen ben höflichſten Dank abftatten, bitten wir diefelben, uns auch fernerhin mit dergleichen Berichten und 

lägen zu erfreuen, fo wie wir auch im Allgemeinen das freundlicfte Anfuchen ftellen, bei worfallenden interefjanten 
Begebenheiten und gütigft Nachricht hievon zu ertheilen. 

Außer den politifhen und Lokal-Neuigkeiten iſt beſonders au dem Handel und Verkehr ein aufmerk- 
james Auge zugemwendet, und werben bie vorzüglichften Markt: und Börjenberichte, die neueſten ————— ſo wie 
die verſchiedenen ee a von DOberdfterreih und Bayern auf das Schnellite, die Mündner 
und Straubinger allmodentlih auf telegraphijhem Wege * eilt. 

je Richtpolitiſchen ift durch angiehende Novellen, Erzählungen, Anefvoten und andere Aufjäge für Unterhaltung geforgt. 

aß bei der großen Verbreitung diefes Blattes amtliche Bekanntmachungen und Privat:Angeigen ihren ck 

volltommen erfüllen, iſt einleuchtend und allgemein anerkannt, wie bie vielen Einräcungen von Seite ber königlichen 

und ftäbtijchen Behörden, jo wie von Privaten und von Seite Lt. öfterreichifcher Behörden und Staatsangehörigen genügend, 
barthun. Die Sansiingete ng Am die breifpaltige Zeile beträgt nur 2 Kreuzer. 

Beſtellungen auf die Donau⸗Zeitung nimmt jede dem P. T. Beiteller zunäcjt 

‚an und beträgt ber Preis hiefür vierteljährig in gan Bayern nur 1 fl. bei ganz por 
Zu zahlreicher Betheiligung am Abonnement auf die Donau: Zeitung la 


Paffau, im September 1861. 
Die Kedaktion der Donau- Beitung: 
Dr. Joh. Bapt. Brefil. 


Buchdrucker und Berleger. 


Pekaene k. Pofterpedition 
freier Bufendung. 
et ergebenft ein 


Eigenthümer und Redakteur: Dr, Ich. Bapt. Breßl, bgl. 
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N! 255. 


Paſſau, Montag 


Zag-flalender. 
Beute den 16. Ceptember: Gornelins und Suprioumd, Mart. 
Tageelänge: 12 Gtunten, 32 wimurn, — Be Imend ven 19, 
um 2 Uhr 5% Dinuten Morgens. 


— Deutſchland. 


Bayern. München, 13. September. Von geſtern 
früh bis zur Mittagszeit wurden bie fremben Gäſte 
von unferm Erzgießerei= Injpektor Ritter von Miller zu 
den Sehenswürdigkeiten Münchens herumgeleitet. Um 2 Uhr 
fand dann das gemeinfame Feſtmahl im bayeriihen Hofe 
ftatt, deſſen großer Saal jedoch nur 200 Perionen faßt, jo 
dap, obwohl bis dahin ſchon der größere Theil der Gäjte 
durd die Eifenbahnen in die Heimath entführt war, doch 
gar manche, die erft am Mittwoch fi) no hatten einzeid)- 
nen wollen, des mangelnden Raumes wegen nicht mehr 
teilnehmen tonnten. Den erften Trinkſpruch bradte Schr. 





v. Andlamw aus: „Weine Herren, die Uebung erheiſcht, 


daß der Präfident der Generalverjammlung den Trinkſpruch 
auf unfern Heiligen Vater bringe. Eine großartige 
Huldigung für Papit Pins IX. wurde kaum erjt von dem 
ftürmenden Jubelruf der Generalverjammlung begleitet, was 
ſolcher Kundgebung ſich anreiht, muß nothwendig als matt 
und fraitlos erjcheinen, geftatten Sie mir aljo, meine Her— 
ren, nur einem doppelten Gebanten in Kürze Ausdrud zu 
Kar Seit dem erften Sühnungsopfer hat ſich ein könig— 
iches Priefterthum als eim heilig ewiges Vermächtniß auf 
alle kommenden Zeiten vererbt. Könnte dieſes Löniglidhe 
Priefiertbum vernichtet: werben, jo käme dies dem Aufhören 
‚des Herzihlags in dem großen Körper ber Menſchheit gleid. 
— Kreuz bedeutet Liebe, weil die höchſte Yiebe am Kreuz 
ftarb. Das Wort: „Kreuz und Liebe” erklang wie ein 
prophetiſcher Mahnruf an alle Völker, als bie dreifadhe 
Krone fi auf dem Haupte Pius IX. nieberlieh. Es war 
damit unter einem beginnenden Bontififate von weltgejcicht: 
licher Bedeutung geheimnigvoll die ji anbahnende Wieder: 
geburt und Ausföhnung des Menſchengeſchlechtes angefün: 
digt, ein Kreuz für den Prieiterfönig Pius‘, in Yiebe 
ausitrömend von Ihm! Er ift der Einiger, Feine denfbare 
Einigung ohne ihn! Er ift der Hort jeder nationalen 
Freiheit, fo wie der Freiheit aller Einzelnen; außer Ihm, 
wie wir in höchſt geiftreiher Weife (von einem Redner in 
der Generalverfammlung) hörten, nur Unterjochung der Ge⸗ 
wiſſen und des guten Rechts! — Als ich geftern die Ehre 
hatte, den Händen des apoftolifhen Nuntius ehrfurchtsvollſt 
Ihre Adreſſe zu übergeben, glaubte ih in Ihrem Sinne zu 


Vaſſe nde 
den gerne aufgemem» 
men, anonyme Ein ⸗ 
fenbungen jedoch nicht 

. Alle Ans 


den 16. September 1661. 


handeln, wenn ich den Wunſch ausſprach: „Möchten wir 
Ale glauben, wie Papſt Pius glaubt, möchten wir Alle 
lieben, wie Papſt Pius liebt, in bemfelben ** 
wäre jodann auch unfer aller Hoffen erfüllt! — Ich lade 
Sie ein, auf die Wohlfahrt unferes Heiligen Baters 
zu trinten, welde die Wohlfahrt des ganzen Erdfreifes 
wäre! Bapft Pius IX., der Glorreihe im Streite, 
Bapft Pius, der Eieger im Glauben und Liebe, lebe 
hoch!“ — Und ein dreifaches ftürmijches Hoch donnerte 
jofort von allen eltgälten. — Den zweiten Toaft 
brachte der 1. Bice-Bräfident Frhr. v. Mon auf Se. Ma— 
jeftät König Mar, den britten ber 11. Vice: Präfident 
Ur. Streber auf Se. Majeftät König Ludwig, beibe 
mit begeifterten Reden, aus. 
° Hier traten ber apoſtoliſche Nuntius und ber Herr 
Erzbiihoj Gregor ein und nahmen neben dem Präjiden- 
ten Platz. Sofort brachte Graf rco:®alley den vierten 
Zrinfiprud auf den deutſchen Episkopat. Hiernach 
jolgten die weiteren Toaſte: Geheimrath v. Ringseis auf 
bisherigen Vorort 236 Bürgermeiſter v. Stein s⸗ 
dorf auf die Generalverjammlung und die fremden Gäſte; 
Generalvilar Buhegger (aus Freiburg) auf die ſtädtiſchen 
Behörden, die Stadt und Bevölterung und den Vorort 
Vünden; Advolat Yingens (aus Aaden) auf den Prä- 
fiventen des Wündner Komités Geheimrath v. Ningseis, 
Erzgießerei--Injpettor v. Miller auf alle deutihen 
zupehen Domlapitular Mouffang auf Herrn v. 
Miller und das Münchner Komité. Herrlide Sprüde 
fielen bei allen biefen Toaften; aber der beſchränkte Raum 
des Woltsboten erlaubt deren nähere Mitteilung leider 
nicht. — Zander brachte einen Eurzen Trinkſpruch auf 
den medlenburgijd bedrüdten Miffionspriefter Bernhard 
Janijh in Neuitrelig mit der Hoffnung aus, daß die 
geitern durch Zuruf beſchloſſene Kundgabe defto länger 
ausfallen werde, worauf er fofort die Sammlung begann, 
die 276 fl. (mit dem zuvor ſchon Beigeftenerten 332 fl.) 
ergab, was Zander mit der Bemerkung ankündigte: „bafür 
werde der Priejter der medlenburgiihen Regierung noch 
für mehrere katholiſche Kinder Taufftrafen zahlen. (Allge- 
meine Heiterkeit.) Dr. Grujha, Präjes des Wiener fa 
tholiſchen Gefellenvereins brachte mit einer trefflichen An: 
ſprache einen Toaft auf die mündener und alle Be: 
hörden aus, die jih um das als ſegensreich eg und 
anerfannte Werk der katholiſchen Gejellenvereine jo wohl: 
wollend annehmen. Nachdem die hieranf donnernden Hochs 
geendet, bat Zander, an den vorhergehenden Spruch 


Nichtpolitiiche Nachrichten. 


Baron Wogan am Todespfabl. 

IH war zum Tode verurtheilt — jo erzählt Baron Wo- 
gan im ‚feinen Abenteuern in Galifornien — und fchon 
waren zwei Tage verflofien, feit mir der Häuptling des Tim: 
baches mein Geſchick verkündet. Am Morgen des dritten Tas 
ges hörte ih ih um die Hütte her, im der ich angefeſſelt lag, 
eiliges Kommen und Gehen, verworrenes Geſchrei. Bat zeigten 
fi die vier Häuptlinge in ihrem Kriegerſchmucke, gefolgt von 
Hundert ihrer Krieger. Nachdem der Kricged-Tomahamt dem 
erſten ber Häuptlinge gereicht war, wurden mir die Feſſeln von 
den Füffen gelöst und ich mit einem Stride am Halje aus 
der Hütte geführt; ich ſahr dab die letzte Stunde meines Le: 
bens_gelommen war. Wie es einem Soldaten geziemt, ging ich 
mit Feitigleit dem Tod entgegen. 

ußerhalb der Hütte befliegen die Jrkdianer, welche meine 
Escorte bildeten, ihre Pferde, die prachtvoll mit Fellen von 
Bären umd Tigern belegt waren. Die große Wieſe, welde 


die Wigwams der Timbaches umfäumte, war voll von Indi⸗ 
anern. Aus ihrer Anzahl und den verſchiedenen Bekleidungen 
konnte ich erkennen, daß mehre Stämme vereint waren. Is 
wurde in die Mitte dieſer Berfammlung geführt und nur 
mit Mühe konnte meine Begleitung die andringende Maſſe 
abwehren. Inmitten der Wieſe erhob ſich ein Meiner Hü el 
und darauf der Stumpf einer Eiche; am die en wurbe ich ſo— 
gleich an Händen und Füſſen angebunden. 

Ich war eine kurze Zeit in diefer Lage, als ſich der erjte 
Häuptling in Begleitung eines Mannes näherte, ber zwar 
indianifche Manieren, aber auch einen ausgeſprochenen euro— 
pälichen Typus an ji trug. Es war ein Mann von un- 
efähr 65 Jahren, von hoher Geftalt und tobuftem Körper: 
E Er trug einen röthlichen, ſehr langen Bart, ganz ge⸗ 
gen bie Gewohnheit der Indianer, welche die Barthaare aus⸗ 
reißen, ein großes Pantherfell und war mit Buͤchſe, Hade und 
Revolver bewaffnet. 


— 


— 


anknüpfend, auch des Wiener Magi u gedenlen, 
deſſen Benehmen gegenüber dem tatheleen dee enverein 
und in allen fatholiiden Angelegenheiten bereits allen nur 
zu befannt ſey. Wenn der Wiener Magiftrat das Teud): 
tenbe Beijpieldes Münchner Magiftrats nachahmen, wenn 
er fiberhaupt fi von jeiner jegigen beflagenswertben Ric: 
tung betehren werde, dann jolle aud ihm ein Hoch 
2 werden, für heute aber lade er ein, deſſelben 
mit völligem Schweigen zu gedenken. (Zuruf 
und allgemeine. Heiterkeit entſprach biefem Nichttoajt.) — 
Ein Pr Theil der Feitgäfte trat hierauf unter Leitung 
bes Erzgießerei⸗Inſpektors v. Miller die weitere Wande: 
tung zu den Münchner Sehenswürdigkeiten an, und herzlich 
ſchieden die katholiſchen Vereinsgenoſſen von einander. 

Münden. Gin Bewohner aus ber Unigcbung von 
Chiemſee fteht im Fremden-Blatte zu Wien wortmwörtlith als 
Chineſe zu leſen, weil Ehiemfee etwas unleferlih geſchrie— 

en war, Wie verlautet, wird in fürzefter Zeit die 
beſtehende Vorſchrift, dab Verehelihungen ven Offizieren erſt 
mir dem 30. Jahre die allerh, Genehmigung ertheilt werde, 
urüdgenommen werben, dafür joll aber eine Cautions Erhö⸗— 
ng eintreten. 

Münden, 12. September. Nuf den 16. do, ift wie: 
ber eine Sitzung des Berwaltungsratpes ber bayer. Oſt bah 
nen anberaumt, und zwar, wie es heißt, veranlaßt durch 
ben ber Rammer vorliegenden , Gefegentwurf bezüglich des 
. Weiterbaues der Cfibahnen von Schwandorf gegen Eger. 
Die Anftände, melde dieſer Gejegentwurf im I, Ausſchuß 
der Kammer findet, jollen noch nicht gehoben fein. Die Dit: 


babnjtrede von Cham nah yurth wird am 1. Ct. dem 


Verkehr übergeben und zugleich auch eine Strede der anſchlie— 
enden böhmischen Weltbahn. In Folge deffen wird vom 
1. Oftober an auch im Bahnhof zu Surtp ein Haupt 
zollamt errichtet. 


Defterreih. Wien, 13. September. Der —— 
der hundertthürmigen Hauptſtadt Böhmens genießt heute be 
Ruhm, trog Reihsratb und —— Landtag, in 
erſter Linie die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen 
zu haben. War e8 vor cin paar Wohen nur cine Motte 
aufgehetzter Buben, welche durch eine Judenhetze mitten tm 
civilifirten Deutſchland Enropa an den ungebrochenen Beftand 
des Reiches der glorreichen Koruna cescä mahnte, fo ift es 
heute ber legitime Gemeinderath von Prag, welcher durch eine 
pharaoniſche Heldenthat, vollbracht gegen die deutſche Jugend, 
dem Czechenthum jenen Glortenfcrin verlieben hat, in dem 
es ſtrahlen muß, damit die Welt ſich wieder einmal erinnere, 
welch ein Geift es ift, der dort entfejfelt wird, und weld eine 
Freiheit es iſt, für welde man dort umter dem czechifchen 
Banner jtreitet, 

Was ſich zu Prag vorgeftern zugetragen, ift freilich weder 
eine Entſetzen erregende, blutige That, noch ein verbammend: 
werther Straßenerceh, wie beides die ſchͤne Moltauftadt ſchon 
manchmal erleben mußte, fondern friedlich voll 3 ſich's im 
Stadthauſe, was nun die deutſchen Gemüther ſt erhitzt, 
und nicht ein neuer mit flammender Zunge ſtreitender Huß, 
noch ein wiedererſtandener, mit ſiegreichem Schwerte einziehen⸗ 


ber Ziska, ſondern ein idyliſcher Schulrath war's, ber im 
Lande Wenzeslaus des Großen den Sieg erfeht und bem ge- 
haften Feind eine Nicberlage bereitete, wie fie die Wahlftatt 
am weißen Berge wicht gräßlicher geſehen. 

Wie lange neh, fapte Wenzig der Schulrath, foll ver 
Ezechen Land verurteilt fein, ftart der melodijgen Töne ſei— 
ner bollbürtigen Söhne den Vißklang jener Sprache zu hören, 
welche feine Unterbrüder reden? Was hilft es uns, Eagte 
Wenzig der Schulrath, ohne Unterlaß das Erbe des hl. Wenzel zu 
reclamiren, folange wir unfer ge 6 Land mit jenen bar- 
barifihen Germanen theilen müffen, die fo frivol find, Stätt- 
ſtik zu machen und wohl zu berechnen, daß in Böhmen Mil: 
lionen ihres Stammes wohnen und arbeiten ? Was nütt es 
uns, fragte Wenzig der Schulrath, wenn wir aud all unjere 
Macht zurücerbielten, wenn aber das Barbarenvolf, fort und’ 
fort fi erneuernd und mehrend wie der Sand am Mecre, 
allmählig die treuen Söhne Wenzel's verſchlange und am 
Ende feiner übrig bliebe, unverfälfgt den Wohllaut des 
Suselka nam pise an den Ufern der Molbaw ertönen zu 
lafjen? So jagte, Hagte und fragte Wenzig der Sculrath. 
Doh er war nicht blos Hiob, er ward auch Jeremias, und er- 
bob ſich, feinem gläubigen Bolfe zu fagen, was allein es 
noch retten kann. Seht, rief er, bie Borjehung hat unjerm 
Volke einen hoben Beruf verliehen. Töchter unferes Stammes 
find es, welde die Kinder des Feindes nähren; böhmiſche 
Ammen, boͤhmiſche Kindsmägte, boͤhmiſche Köchinnen find es, 
welde des Feindes Kindern die Nahrung reichen. Erkennt 
darin den Fingerzeig der Borjehung! Mit der Milh von 
der Bruft unferer Töchter ſaugt die Nachkommenſchaft 
des Feindes auch unjere Spradye ein. Unerwachſen jind jene 
Kinder noch unverderben vom Germanenthbum, und es gilt 
nur, fie jo zu erhalten. Reißt die Schule aus des Gegners 
Händen, duidet nicht, daß dort der czechiſch geartete Knabe 
germanifirt werde, und erzieht des Deutſchen Sprefien zum 
Gzechen. Die Genoffen hörten den Apoſtel ftauneno an, be- 
eiftert ftimmten fie ein, keines Widerſpruches achtend, und 
h Fer fa ein neuer bethlehemitiſcher Kinbermord zu Prag 
a. d. 1861. 

In der That, es iſt im diefer ummillfübrlic parodijt- 
jhen Darftellung wenig Ucbertreibung defjen, was wirklid) 
eſchehen ift. Der im Prager Stabtverortneten-Gollegium ge- 
aßte Beſchluß, in fämmtlichen ftäbtiihen Haupt: und Trivial- 
ſchulen die boͤhmiſche Sprache als Unterrichtsfpradhe einzufüh— 
ven, it im Wahrheit nichts anderes, als cin brutaler 
Staatöitreih wider die deutſche Bevölkerung. Diefelben 
Leute, deren Wortführer im Meichsrathe nicht müde wer: 
den, das gefallene Syſtem der Germanifirungsbeftrebungen, 
der Verlegung des Grundfages der Gleichberechtigung der 
Nationalitäten ne: beginnen nun, der Mahnungen 
ihrer einfichtsvolleren Stammesgenofien felbit nicht achtend, 
fanatifch die Ausübung ihrer Autonomie mit der jchreiend- 
jten Unterbrüdung einer andern Nationalität, umd zwar micht 
etwa einer in kaum beachtenswerther Minorität befindlichen, 
fondern der deutjchen Nationalität, die in Böhmen der czechi— 
ichen gegenüber, wenn man felbft die mißgünftigiten Bered: 
nungen gelten läkt, allermindeftens im Berhältnig von brei 
zu fünf fteht. 





Der bier gegenwärtige große Häuptling der Timbaches 
— fo fprad mid der Fremde im reiniten Englih an -— 
beauftragt mih, Ahnen zu jagen, daß Sie zum Tode ver- 
urtheilt jind; feine Weisheit ah ihm aus verſchiedenen Grün 
den zu biefem Urtbeil. Der erfte und wichtigſte ift, daß Sie 
ein Americaner find; der zweite ift die tödiliche Verwundung, 
die Sie einem Indianer auf dem Territorium ber Timbaches 
beigebracht haben. Ju Berüdfichtigung des vielen Guten, was 
er von Ihnen hat erzählen hören, will er Ihnen die grau: 
—— Martern erſparen, die gewöhnlich mit einem ſolchen 

ete verbunden find, die ich nie gebilligt habe und denen ich 
mid, wahrfcheinlich widerjcht haben würde, ich, ein Indianer 
von Herz und ein Engländer von Geburt.” 

„Ich danke Ihnen für diejes Gefühl,” erwiederte ich, 
„welches Sie ehrt. Sagen Sie jedoch dem großen Häuptling 
daß er jich in meiner Abftammung irrt: ich bin kein Ameri: 
caner; wenn ich einen Indianer töbtete, jo geſchah bas nur 
in Bertheidigung und veranlaßt durch jeine Undanfbarkeit ge— 
gen mich, der ich ihn und feine Familie aus den Klauen eis 
nes grauen Bären rettete. 


Ohne mir zu erwibern, fragte ber Fremde: „Ihre Lage 
betrübt mi; haben Sie keine Familie, feine Mutter, fein 
Weib, die Ihren Tod beklagen werben?“ ? 

„Sa, entgegmete ich, „und Alle“ werben ben tiefften 
Schmerz fühlen, mid nicht mehr an den Herd meiner Väter 
zurüdfehren zu jehen. Aber wenigftens wifjen fie nicht, auf 
welche Art ich umtam und mas mich betrifft, jo erſchreckt 
mid der Tod nicht. Als ich in diefe Berge kam, war ich ent» 
iclofien, mein Leben zu opfern; der Tod it für mic nur ein 
vorhergejehener Fall. Zudem bin ich Soldat und will dieſem 
wilden Wolke zeigen, daß ein Frauzoſe jo tapfer jterben kann 
wie ein indianiſcher Krieger.“ ß 

Auf dieſe Worte ergriff eing große Bewegung das Antlik 
des Menfchenjägers, der auf den erſten Anblid jo wild ausſah. 

„Ich habe Alles verfucht,“ ſagte cr, „um von diefen In⸗ 
dianern Ihr Leben zu erhalten, aber im Rathe der Häuptlinge 
ift eine mächtige Partei gegen Sie. Der von Ihnen verwun- 
dete Indianer if ber —— einer der einflußreichſten 
Krieger feines Stammes.” ’ 
j (Schluß folgt.) 


BWürtemberg. Stuttgart, 12. Sept. Bei dem geftris 
gen großen Brande der Werkftätten ber biefigen Baufabrif 
von Schöttle, webei der Schaden auf etwa 200,000 fl. ange 
{lagen wird, der aber verfichert ift, wird Branbfliftung ver⸗ 
muthet, Schöttle ſelbſt war eben in Bayern auf einer Gejhäfts- 
veife abweſend, wie ih höre, um Bauarbeiten in Kempten und 
Memmingen beim Ban der Ulm: Memminger Illerbahn in 
Accord zu übernehmen. Der Brand dauerte 8%, Stunde mit 
furchtbater Kraft, doch konnte ein großer Theil der enormen 
Holzvorräthe fewie das Wohnhaus und mehrere Nebengebäude 
gerettet werben. 

Ztalien. 
Außer den zur See von Genua nah Süditalien ab: 
ehenden ftarken Truppenſendungen finden ſolche nun aud) zu 
Fande ftatt. Kerntruppen von allen Waffengattungen ziehen 
in Heinen Tagesmärſchen nadı Süden, 

Der „Triejter Zig.“ wird aus Palermo vom 1. db. 
M. gemeldet: „Das Raubunwejen auf öffentlichen Strafien 
bat endlih in Sicilien aufgehört, der Kampf der politischen 
Parteien nimmt mehr den Charakter perjönlider Antereffen 
an. Aber die Zahl der Morde und Verbrechen Einzelner ift 
noch inimer erfchredend groß. Im verfloffenen Monat zählte 
man in Palermo allein in 27 Zagen 29 Morbthaten. 

Gin in Manfreopnia, Provinz Capitanata, erſcheinendes 
ultrapiemontefiiches Blatt „il Eorriere lucano“, et mit 

roßer Freude, dag General Pinelli in Vieſti am 23. Auguſt 
5 Priefter und 21 Nationalgarbden, bie leßteren mes 
gen ihrer Betheiligung am den contrerevolutionären Vorgän- 
en von S. Marco in Lamis, hat erichieken lafjen. Ueber den 

rund, aus welchem die 5 Priefter erſchoſſen wurben, ſchweigt 
das Blatt, ebenfowenig erwähnt es, daß ber Hinrichtung irgend 
eine gerichtliche Procedur vorangegangen fei. 

Turin, 7. Septbr. (Bolfeftimmung in ber 
Lombardei. Kramalle) Bei einem kürzlich nach der 
Lombardei und dem Comer See unternommenen Ausfluge 
babe id mande interefjante Aufflüffe über die auf dem 
Lande berrfhende Stimmung erhalten, Vor Allem tritt bie 
Klage über bie hohe Steuerlaft und die Willführ und Bru— 
talität, mit der die piemonteſiſchen Beamten und Sicyerbeits- 
organe das Volk behandeln, faft überall gleihmäßig berver. 
In den unaufhörligen Streitigkeiten, welde die Regierung 
mit dem Elerus unterhält, ſteht bie Bevölkerung fait immer 
anf Seite des Ickteren, und Das vermehrt die berrichende 
Animofität. Ucberall in ben Stäbten wie auf dem Lande 
fpricht ſich Haß und Verachtung gegen bie Piemontejen aus, 
die man nicht für Italiener, ſondern für eine franzöfifcyeitas 
lienijche Zwitterrace hält. Diejer Haf hat feine Wurzeln theils 
in nationalen Antipathien, theils aber auch in dem hochfah— 
renden Weſen und ber unerjättlichen Habgier ber piemontefifchen 
Macthaber. Nirgends hält man die neaenwärtige Orbmung 
der Dinge für dauerhaft, überall, befonders auf dem Lande, 
hörte ich die Hoffnung einer Rücktehr der Defterreider aus: 
ſprechen. 

Tiefe Stimmung tritt bei jeder Gelegenheit ganz offen 
hervor. Eo war id auf dem Wege nad dem Comer See in 
der nicht unbedeutenden Ortſchaft Brivio Zenge ven einem 
ziemlich heftigen Krawall. Das Volk weigerte ſich, die Fifchereis 
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Dahingeſchiedenen bem frommen 
| Wohlwollen. 


Paſſau den 14. September 1861. 


Andenten im Gebete und 


"Befanntma 
hes-Erfattung. 2 


Für die zahlreiche, chrende Begleitung ber Leiche { 
und Beiwohnung des Trauergottcsbienftes unfers Sohnes a 


Herrn Martin Forster, 


Handlungs · Commis 
erſtatten wir unſern verbindlichſten Dank, empfehlen den J 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


abgaben zu bezahlen, well es behauptete, daß man zu viel ver⸗ 
lange, da man es beirügexc. Man hörte die Nufe; „Nieder 
mit den PBiemontefen! Nieder mit Viktor Emanuel! Es leben 
die Oeſterreicher! Es leben die Dentſchen!“ Eine Abtheilung 
Gendarmerie, welche bie Behörben requiriten, wurde von ber 
Menge überwältigt, entwaffnet, und die Mannſchaft eingeiperrt. 
Der Anführer derfelben hatte, noch che es zu einer Thaͤtlich⸗ 
keit gefommen war, eine Piftole gezogen und einen Dann 
damit verwundet. Dadurch wurde die Menge wüthend. Man 
mußte Militär von Gomo jenden, um bie Ruhe herzuftellen. 

In Mailand liegen fich bei den neulichen, durch die Ein— 
zichung der öfterreichifchen Münzen veranlaßten Unordnungen 
ebenfalls zahlreiche Nufe zu Gunften Oeſterreichs vernehmen. 
Solche Kundgebungen find den Stalianiffimi befonders unan— 
enehm, und fie fuchen deßhalb den Eindruck dadurch zu 
— daß fie oͤſſerreichiſchen Emiſſären die Schuld da— 
von beimeſſen. 


Nachrichten aus Miederbavern. . 
Zandshut, 11. Sept. Am Gaſthofe zum Drerlmaier 
babier wurde im Verlaufe ver Nacht cin Geihäftsreifender 
plöglic tobfüchtig, zertrümmerte verſchiedene Gegenftände und 
fonnte nur mit großer Mühe bewältigt und in fichern Ge: 
wahrfam gebracht werben. Er wurde heute unter Begleitung 
in feine Heimath gebradt. 


Handels: und Verkehrs:Nachrichten. 


Wien, im September. Wie mir mitgetheilt wird, fteht 
bie Eröffnung ber böhmifhen Weftbahn und ber An- 
ſchluß derjelben an die bayeriichen Bahneu für den 1. Oft. 
in ficherer Ausficht, und um den Verkehr derſelben ſogleich 
mit ftarfen Frachten eröffnen zu können, find von Seiten ber 
Direktion bereits bedeutende Kohlentransporte nach Bayern 
abgejchlefjen werben, die fofort nah Eröffnung biefer auch 
für den —— der Denaubampffcifffahrtsgefehfgat 
fo wichtigen Scienenftraße dorthin abgehen werben. 


Mendite Nachrichten. 

Paris, 13. Sept. Der Moniteur verfichert im ſeinem 
(nichtamtlichen) Tagesbericht, daß der Bau von Kriegsſchiffen 
und bie Seerüftungen fi innerhalb ber Grenzen des 
regelmäßigen Budgets balten. 

Neapel, 11. Sept. Der Bandenführer Ehiavone 
; wurde geftern zu Caſtel-Luccio bei Sora mit Dann an: 

gegriffen und mit ftarten Verluſten auf das römiſche Gebiet 
zurüdgefchlagen. 

‚_ Turin, 13. Sept. Die heutige Opinione warnt eine ge 
wiſſe Partei, von der behauptet wird, daß fie einen Einfall 
‚in bas von Franzoeſen beſetzte päpſtliche Gebiet beabfichtige, 
| vor biefem für Jtalien unbeilfhiwangeren Schritte. Der frans 
zoͤſiſche Patriotiämns würde hiedurch erbittert, und dies wäre 
nicht das befte Mittel, um Frankreich von feiner irrigen Po— 
EHE in Nom zu überzeugen. 

Handels und Börfen: Nachrichten. 
Wien, 14. Sepibr.) Dejterr. bprez. National» Anleihe 80.60; Sproz. 
Metalligues 67.60; Erebitaktien 176.90; Bankattien 738; Norbbahns 
tien 1950 Graarsbahn: Aktien 277.50; Donaubampffchifffabrts. 
Aktien 428 ; Silber 36. Wechſelkurſe: Augsburg (3 M.) 115.26: 
tonton 137.—; Parıs 53.70. 
en. 
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Es iſt ein reales 
| 1 Echmiedanwefen, 
beftchend aus dem 2 
f ttödigen, beft: und 
* ze Ihönk- ebauten 
Wonnbanie nebft Werkftätte mit 2 
Feuern, Werkzeug und Stallung xc., einem 
bitgarten und 2 Wieſen vorzüglicer 
Bonität, 2 Poftftunden von Paffan 
entfernt und an einer jebr frequentirter 
Landftraße gelegen, aus freier Hand zu 
nnd dem ferneren MM] verkaufen. Franfirte Anfragen find unter 
Ki Ghiffre „F. S.* in der Erpebition dieſes 

| Blattes zu hinterlegen. (3) 

» Zlaftadt:Wanderer-Berein. 


a Dienstag den 17. Septbr. zu Herm 
| Sradinger. Der Ausſchuß. 
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Nachdem bie 


Befanntmadhung. 
ingelommenen Faſſionen über die Veränderungen im Stande 


e 
der Gewerbe pro ach von dem gejeglich conjtituirten Gewerbfteuer-Prüfungs- 


ausihuße geprüft und feitgeftellt, jo wie vom f. Rentamte die Steuern berechnet Anweſen, 
und in bie Steuerlifte eingetragen worben fi 


nd, ſo wird hiemit befannt gegeben, 


daß die Stenerliften gemäß Art, 42 des Gewerbſteuer-Geſetzes 
14 Tage lang —— 
von heute an gerechnet zur Einſicht ber betheiligten Gewerbſteuerpflichtigen aufliegen. 


Reklamationen gegen die Steueranlage find bei Strafe des Ausichufles ge 
—* innerhalb der unerſtrecklichen Friſt von 3O Tagen 
von heute an gerechnet bei bem unterfertigten k. Rentamte anzubringen, 
Paffau den 13. September 1861. 
Königliches Nentamt Paflan. 
Daffner. 


mäß Art. 52 des Ge 





Mein ſchon jeit Jahren 


Tanntes 


Lager in Bijonterie-, Anker- und Cylinder-Uhren, 


ugsburger-Silberwanren 3c. ıc. 


eehrten Pubtitum empfehlend, mache gleichgeit darauf anfmerkſam, daß 
ll 


einem 
bevorftehender 


Reihenhaller Dult 
den 18. dß. dauert. 


und bittet um geneigte Abnahme. 


H. Hauptreibe, Eingang vom Dom, vis 4 vis Herm Zollner. 








wegen, ber 

Adtungsve) , 
L. Muhr aus Kriegshaber bei Augsburg. 

Unterzeichneter empfiehlt zur Herbitdult fein bekanntes reichhaltiges Kager von 


Sonnen- und ES Hegenfchirmen 


(2) F 
— — —— 


erfauf nur bis Mittwoch 


Ludwig Stark, 


arapluifebritant aus Straubing. 


















Ihillings auf dem Anmefen 


ſelbſt oder in 
unterzeichneten Eigenthümer wenden. 


Defonomie: Guts:Berkauf. 
In der Pfarrei 
Straßtkirchen ift ein 
beftehend aus 46 Ta 
Aedern, 48 Tagwerk Wiejen und 
Tagwert ſchlagbarer Waldung aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Der Viehftand befteht in 35 Stüd 


Hornvieh, 2 Pferden und 25 Schafen, 
was alles mit ſämmtlichem Getreibe, 


eu, Stroh und eusjeprniffen in den 
auf gegeben wirb. 

Auch kann ein Drittel des Kauf: 
liegen 
bleiben. P 

——— wollen ſich gefällig 
rankirten Briefen an ben 


Michael Uttenthaler, 


(2) Bauer in Eggersborf. 
68 {ft irgendwo cin feidener Mengen: 


ſchirm zurüdgelaffen worden. Man bittet 
um Zurüdgabe in d. Erped. d. Bl. (6) 


Junftadt:Banderer:Berein, 
Montag den 16. Sept. zu Herm 


Schober. 


=. Der Ausschuss, 
"500 bis 600 fl. werven auf jichere 


Hypothek geſucht. Das Uchr. 


Dult-&mpfeblung. 
25 Stüd englifche Naͤhnadeln zu 3 Fr., 


100 St. Ykr.; englifche Nähnadeln, lang: 





Avis für D SE | nn tr; 100 Rtulen 3, Dame 5 ie 
für amen. @ —* ec en * 
Von den ſo eeu vergriffenen und jehr beliebten neuen dacous in 2 —— — Fa a 
Herbft-, Winter-Mänteln umd Iacen ir <aunigen, vs Sup si 4 
— heute wieberum eine ſehr bedeutende Nachſendung erhalten, welche ich z 6, 9 und 18 Ir. a (b 
Bi ftreng foliden billigen Preifen abgebe. a; Safob Niko lau®. A 
— Libert Lamm. En Er DEREN 
BE DBerfaufslokal wie betannt nur im Laden des = „naulie Fe ——— 


Heren Baͤckerm eiſters Knab im Dultgäßchen. VV guten Winterfchuben, weiche 
BUSCHBESLEBESTEESDEBTBAESET vırsans von gutem Zube und hübicer 


Fi . . . n Sind. Stan oͤhn⸗ 
— aneuntinger aus Grohe Staals ⸗Gewinne⸗ un it. &emamte nesen dem & 


figen Korbmacher. _ 
beſucht abermals die hieſige Herbſtdult 
und empfiehlt ſich mit 
Engliſchen Wähnadeln 
und ſonſt noch einſchlaägigen Artikeln zu 
äußerft billigen Preifen, als: engl. Näb: 
nadeln mit rund gebobrten und blauen 
Dehren, fowie langöhrige Y Nadeln, 25 
Stud 3 kr.; ädıt Hählerne Stricknadeln, 
en Rn, a Stud Haarnabeln, 
r.; 100 Stüd ſchwarze Haften 3 fr.; 
100 &t. weihe Sibetafim the Karls- 
bader Stecknadeln (Sperl oder Klufen) 
100 St. 3 fr. und höher je nad ihrer 
Größe, Ferner alle Sorten Hemblnöpfe, 
3 und Stopfnabeln, Chemiſettenknoͤpfe 
eiberhalter, enorm billig. Baummollen 
Schuhlitzen, das Dub. 4 und 5 kr., Gijen- 
am=Schuhligen, das Dubkend 6 tr., 
Ibjeiden das Dugend 9 kr., ganz jhwer 
feiden, das Dugend 18 fr, große Kar: 
tenfaden, das Dußend 12 fr., Gifäfler: 
Baden, das Dub. 21 fr, ac. ic. (3) 
Der Stand ift wie gewöhnlich obere 
Durrreipe und mittlere Hauptreihe 
am Ecke mit Firma verfehen. 


Verloolung. 


Letzte Ziehung vom 25. September 
bis 17. Ollober, mit Hauptgewinnen von 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 5,000. 
4,000, 3,000, 2,000, 1,000 ꝛc. 


Hiezu find ganze Looſe fl. WO, — 
hafbe a fl.d 
4 


5, — 14 8jl.22. 30 fe, — 
& ji. 11. 15 fr. durch den Unter: 
eichneten zu —— Pläne und Zie⸗ 
—— gratis 

ämmtliche Looſe und die vorſte⸗ 
benden Hauptgewinne müſſen diesmal 
gezogen werben. Die Gewinne werben 
nad; der Ziehung fofort baarausbezahlt. 

Franz Fabricius, 
StaatesCffeften- Handlung in 

(3) Frankfurt a. M. 


Feinst französischer Senf, von befon- 
ders pikantem Geſchmack, in Köpfen & 15, 18 
und 24 fr.; feinste Essiggurken in @lär 
fern, & 20 0.24 £r., Bomecamp of Maag- 
bitter, Früchtenbonbons u. Rettig- 
bonbons friſche Sentungen angetommen 


B. Moprbofer. 





Feuerwehr 
Montag den 16. de. Mts. Abends 
Tu 


— 55 im Corps⸗Lolale. 
Beſprechung wegen Vilshofener 
Gründungsfeites. 

Der Berwaltungs - Rath. 


&t. Nikolaus-Berein. 


Heute ind Bereinslofal. 
Bevölterungs-Anzeige, 
ErapipfarriBezirt. 
Geſtorben am 14. Sept. Maria Brand, 
led. Näherin. 40 Jahre att. 


Welſer Getreid -Preile 
vom 14. Geptbr. r 
Der niederöfterr. Megen. (In öfterr. Währ.) 











Gattung. | X | 5 
[ss 
A. ft 
Schöne ...| 7 
Mittlere .. | 7|-- 
Geringere.. | 
Gefallen . . I—|—]— 
Beftiegen . - I— 





Cigenthümer un Mebakteur Dr. Ich, Bapt. Brept, dgl. Buchdruder und Verleger. 


‘ 


zung. 


Paſſau, Dienstag Nr. 


Die Donau + Zeitu ; 
foftet in Paſſau (om ) 2 
auf allen ns Beltäms . 
tern und Seitungs-Urpes \ - 
ditionen Merry. Ps berücfichttget 
1 f., balbjäbrig 2 fl. N) > 
bel ganz portofreier + 
Llefe 
LL——— — — — — — — — — — — — — 


Baflende Belträge wer 
den gerne aufgenom» 
men, anonpme Gin 
ſendungen jerod nicht 
—— 
zeigen werben cum 
engerüdt und billigt 
berechnet. 


256. den 17. September 1861. 





Zag-Halender. 
Deure ven 17, September: Franz WBundmalen. — Zaget 
fänge: 12 Stunden, 29 Minuten, — Vollmond ven 19. Geptbr. 
um 2 Uhr 55 Minuten Morgens, 


Deutſchlaud. 

Bayern. München, 13. Sept. Man ſpricht von einer 
Adreſſe, welche eine Anzahl von angeſehenen Männern von 
Seiten der hieſigen Bürger und Einwohnerfhaft an Se. M. 
den König zu veranlajien beabfichtigt mit der Bitte, zu 
Rom dahin wirken zu lafjen, daß der allgemein verehrte Abt 
und Profeffor Dr. Hane berg Münden und der deutſchen 
Wiſſenſchaft erhalten bleibe. Sie wird vorausfichtlih mit 
Taufenden von — en bedeckt werden. 

Dem Wiener-Geſellenverein iſt bei Gelegenheit der 
Generalverſammlung der kathol. Vereine eine große Freude 
widerfahren. Während bes Feſtmahles der Abgeordneten im 
„baner. Hofe” übergab nämlid ein Mündener Bürger 
dem Hrn. Bräjes Dr. Gruſcha ein Papier mit dem Bemer: 
"Ten, basjelbe fpäter einmal anzuſehen. Hr. Gruſcha 
achtete nicht wieder darauf; doch als er den andern Tag bas 
Papier eröffnete, fand er eine bayer. Obligation zu 
4 fl. mit den beigefügten Worten: „Ein Bau ftein zum 
a in Wien!’ Hr. Gruſcha fpridt in ber 
N. M. 3. feinen innigften Dank hier öffentlih aus. 

Münden, 14. t. Der König und bie Königin 
trafen diefen Abend 7 Uhr mit den beiden Prinzen, ihren 
Söhnen, am Bahnhofe von Hohenjhwangan hier ein und 
wurden in der Bahnhofshalle von dem Hofmarjhall Grafen 
Buttler, Generallicutenant von der Tann, fowie den Spitzen 
der Behörden chrfurdtevollft, beim Einfteigen in den Wagen 
aber von bem zahlreich verfammelten Publitum mit großem 
Jubel empfangen; dieſelben Ausbrüche der innigſten Freude 
wiederholten ſich bei der Abfahrt. Am Ausgange des Bahn— 
hofes waren die Packträger, eiwa 60 Mann, in Spalier auf 

eitellt. Die Gefangsvereine erekutirten drei Piecen mit In— 
rumentalbegleitung vor’ der k. Refidenz, wobei ber König und 
die Königin mit den Prinzen am Fenſter verweilten. Nach 
dem erften Stüde wurde ein Ichhaftes a, auf den „Foͤr⸗ 
derer der deutſchen Kunſt und Wiſſenſchaſt“, am Schluße aber 
ein zweites ‚Lebehoch“ auf beide Majeſtäten ausgebradht. Das 
allerhöchite Paar ſchien durch dieſe Dvation fichtlih gerührt 
zu fein. Morgen früh 8 Uhr reifen beide Majeftäten nad 
—— ab, begeben fi von da zum Beſuch der Königin 

ittwe von ie nad Tegernfee, kehren um 1 Uhr wies 
ber zur Eifenbabnftation Holztirchen zurüd, fegen die Reife 








nah Salzburg fort und gehen nah Begrüfung des Königs 
Ludwig in Leopoldsfron nad) Berchtesgaden, wo die Ankunft 
Abends erfolgen wird. (8. f. N) 

Aus der Oberpfalz. Zu Hemau erſchoß biefer Tage 
ein 16jähriger Junge einen jährigen Knaben mit einem Ges 
wehre, das er in der Meinung, es jei ungeladen, fptelend auf 
diefen abdrüdte,. Der Thäter wurde von der Gendarmerie bem 
Unterfuhungsgerichte Hemau eingeliefert, Hunderte folder 
Ungtüdsfälle find im Laufe der Zeit bereits vorgefommen, und 
doch werden bie Leute nicht vorſichtiger! 

Dettelbad, 7. Sept. Sorben u. 4 Uhr hat 
fid) der Sohn des Biefigen Bierbrauereibejigers M. durch einen 
Schuß aus feiner Scheibenbüdhfe ſelbſt entleibt. Der 2bjährige 
bange Mann hatte heute Nachmittag im Keller feines Vaters 

ier abgelafjen, war etwas angetrunfen nah Haufe gefoms 
men, wurde befhalb von feiner Mutter etwas ausgezanft, ber 
gab ſich ſodann auf fein Zimmer und verübte dort in fo auf- 
gereglem Zuftande die unglücjelige That. Kein Menſch im 
Hauſe hatte den Schuß gehört, jein Vater, der ihn Furze Zeit 
nach biefem Auftritte vergebens geſucht unb gerufen hatte, 
begab ſich am bejjen Zimmer, findet es verſchloſſen, öffnet ein 
Fenſter und ficht jeinen Sohn mit ganz zerichmettertem Kopfe 
als Leiche auf dem Boden des Zimmers liegen! Der Unglüd: 
liche, der jehr jolid und geachtet war, wird allgemein bedauert. 


Bon der Salzad. In Laufen unweit Salzburg 
begann am 10. d. ein landwirthſchaftliches Bezirksfejt und er: 
freute ſich dasjelbe einer recht lebhaften Theilnahme. Befon- 
ders erhöht warb biejes jhöne Feſt durdy die Amweſenheit 
F MM. der Könige Ludwig von Bayern und Dtto 
von Griechenland, dann Sr. f. Hoh. bes Großherzogs 
von Hefjen nebit feiner durchlauchtigſten Gemahlin Mathilde, 
melde um 3 Uhr Nachmittags von Leopoldstron kommend 
auf der Feſtwieſe unter ungeheurem Jubel Des zahlreih ans 
wejenden Publitums empfangen wurden und auf der Feſt— 
tribüne Plag nahmen. Nach dem Feſtzuge erfolgte die Preiſe— 
vertheilung, wobei König Ludwig die Fahnen hoͤchſt eigenhän- 
dig austheilte und in ſichtlicher Freude mandyes freundliche 
Wort an die Preijeträger richtete. Bei der Abfahrt der höd- 
ften Herrſchaften hatten die zur Verherrlichung des Feſtes 
anmefenden einheimiſchen und benachbarten Liebertafeln einen 
erg gebildet und ftimmten den Chorgefang: „Das deutſche 

ied“ an, worauf König Ludwig noch theilnehmende Worte 
über bie deutſchen Gejangsvereine jpendete, und dann ber k. 
Hofzug unter den Klängen der hayerijchen Nationalhyme feine 
Rüdfahrt nad Leopoldsfron antrat. 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Baron Wogan am Zodespfahl. 
Echluß.) 

SH danke Ahnen nochmals und erſuche Sie nur n 
um eine Sefälistit Auf meiner Bruft ruht ein Medaillen 
das id nit in den Händen diefer Indianer laffen will, Es 
trägt bie Züge einer Frau, die mir thener ift. Sie werben 
eines Tages vielleicht nad Sakramento ober San: Francisco 
gehen und bort einen Franzoſen finden, dem Gie dieſes An- 
denken übergeben Können. Er joll der Frau in Frankreich far 
gen, baß ich geftorben bin.” 

Diejer Auftrag iſt für mich ein heiliger und ich gebe 
Ahnen mein Ehrenwort als engliſcher Edelmann und indiani- 

her Häuptling, daß er erfüllt werben wird.“ 
Der Fremde Öfinete mein Gewand und nahm das Me: 
daillon heraus, auf dem ein Name ftand, dem ich in biefem 


Augenblide die legten Thränen weinte, Mit einer beinahe. 


aͤngſtlichen Heftigkeit fragte mich jet der Engländer, ob ber 
Name, welder. auf bem Medaillon ftand, ber meine unb ob 
ich nicht englifcher Abftammung fei? 

Ja,“ fagte ich, „meine Vorfahren folgten dem Gefchide 
der Etwarts und verliehen ihre Heimath, um das Eyil ber 
unglüdlichen Königsfamilie zu theilen.* 

Der —— lleß mich nicht ausreden: „Dann find Sie 
ja ein Abkömmling jenes —— deſſen Tapferkeit der bes 
rühmte Autor des Wawerley feiert, und ich, ein Nachkomme 
von Lennor, Herzogs von Richmond, Tann unmöglid das 
Blut eines Menſchen vergiehen jehen, deſſen Vorfahren das 
ihrige für bie Sache meiner Ahmen verfprigt haben. Rechnen 
Sie auf Pennor im Leben und im Tode!“ 

Nah diefen Worten entfernte fi der. Mann, deſſen 
Namen ich auf fo fonderbare Art kennen lernte, gefolgt von 
ben vorzüglicften Kriegern feines Stammes. Ich mochte un= 


Defterreich, Aus Zell, 9. Sept., wirb uns gefcrieben: | tenbewegung ermöglicht... .. 


Wir muhten und — und Das 


Am hohen Namensfefte Ihrer Maj. der Königin Marie, Jiſt eine wichtige Erfahrung für uns — zum Beſten ber Ge— 


machten Nachmittags bie f. Prinzen Ludwig und Otto mit 
dem Grafen Larofee und Frhru. v. Wulffen einen Ausflug auf 
die ehemaligen Burgfeften Freiberg, Eifenberg und Hohenfrei⸗ 
berg, erfreuten Ir dort des ſchönen Gebirgs-Panoramas und 
ber weiten Fernſicht ins Flachland; beim Serunterfteigen von 
den Felſenbergen kamen Ihre kl. Hoheen in das Dorf Zell, 
befahen dort die Pfarrfire und ben Pfarrhof und fchrten 
dann, nachdem Sie in ber Dorfichenfe Cafe genommen, Abends 
6 Uhr im Hofwagen zurüd nad are 

Ein Wiener —— iſt auf den originellen Ge— 
danken gelommen, ſeine Lokalitäten in die Form einer alten 
Nitterburg umzuwandeln. Die Kellner ſollen als Nitter ge: 
Heidet mit bunten Schärpen umhbergehen, alle Antommenben 
‚werben mit —— empfangen, Troubadours laſſen 
ihre Laute erklingen, Alles iſt nach Ritterſitte eingerichtet. 

Preußen. Die halb officiele Allgemeine Preußiſche 
Zeitung fpricht in warmen Worten ihre lebhafte Befriedigung 
uber vie jlottenbewegung aus, als „einen jener jeltenen Mo— 
wiente”, in welchen uns „das Glüd zu Theil wird, zu jehen, 
daß in Deutſchland ver Haber und Argwohn verjtummt, 
die Hände ſich in einander ſchließen und aller Orten der 
freudige Entſchluß ſich regt, für einen gemeinfamen großen 
Zweck zum Beſten des Vaterlandes zufammenzumirken , nicht 
mit Worten allen und mit Gelübden, jondern mit der That 
und mit Opfern“, — und als den beften Beweis für die 
Erſtarkung des Gefühls nationaler Zufammengehörigkeit und 
für die wachſende Bereitwilligkeit, aus ver bloßen Discuffion 
und Kritit herausjutreten und die eigene Kraft zum Beſten 
ber Gefammtheit praftiigen Zwecken zuzuwenden.“ Als von 
anz bejonderem Werthe erſcheint ihr die Theilnahme für dies 
en nationalen Zweck, die ſich im — und im Süden 
Deutihlands, namentlich in der Verſammlung bes National: 
vereind fundgegeben hat. Nicht ald ob fie verfennen wollte, 
daß an biefem Refultat auch bie gereiftere politiſche Einficht, 
die Ginficht, daß der Schlag, der unfern Sechandel trifft, 
weit in das Land hinein lähmend zurücwirkt, ihren Antheil 
babe; aber „mod; werthvoller fit das lebendiger auftretende 
Gefühl, daß, wo immer ein Theil deutjchen Bebens gegen 
feindliche Invaſion ſicherer geftellt wird, dicſes Werk ein der 
Gefammtheit dienendes Merk ift, und daß die Nation für 
fih forget, wenn fie für eines ihrer Glieder forget.” Indem 
bie Allg. Preuß. 3. den Motiven nachforſcht, die „außerhalb 
Preußens überall zur Bildung von Flottenvereinen, welche 
das Refultat ihrer Sammlungen vertrauensvoll ber preußi⸗ 
fchen Regierung übermitteln wollen, den Anftop gegeben ba- 
ben“, findet fie zwei Grundgebanten: „die Aneıtennung näm- 
lich, daß es der preußifhen Negterung mit der Schöpfung 
einer flotte — Schutze unſerer Küften heiliger Ernſt iſt, 
und daß fie im dieſer Beziehung das vollſie Vertrauen ver 
dient; und zweitens, daß jich bad preußiſche Voll zur Stär: 
tung feiner Wehrkraft, die in der Stunde der Gefahr dem 
gemeinfamen Baterlande zu Statten kommen muß, bereits zu 
große Opfer auferlegt hat, um auch nod die ganze Anjtrene 
gung für den eng N ber — deutſchen Küſte über⸗ 
nehmen zu können. Dieſe 


fammtheit thatſächlich anftrengen, au erhöhter Feiftungefähig: 
feit unfere Kraft energiih anfpannen, um in Deuticland 
Anerkennung, thätige Theilnahme, willige Unterftügung zu 
finden. Unt jo wird es aud fernerhin bleiben: nicht ſiolzes 
Wortgepränge und ein behäbiges Entfahten von weitgehenden 
Anfprücen wird und Sympathien erwerben, jondern ein tüdh- 
tiges Schaffen, das der Gefammtheit frommt und uniere ges 
funde Krart bekundet; mit unferer Leiftungsfähigkeit wirb 
unfere Bedeutung für Deutjhland wachſen und die freundliche 
Anerkennung, die wir außerhalb Preußens bisher fo oft ver: 
gebens geſucht haben.“ Können wir uns mit den Anſchauun— 
gen, welche -die Allg. Preus. 3. bis hieher über die jylottens 
bewegung eutwickelt bat, und insbefondere auch mit der Nut: 
anmendung, weldhe fie daraus für das Preußen zuftehende 
Verhalten zicht, volllommen einverjtanden erklären, jo müjlen 
wir es dagegen der Beurthellung der preußiſchen Preffe über: 
laſſen, wenn das hafbofficielle Organ ſchließlich eine Art Re- 
Hame für die — befanntlich ihrer definitiven Ordnung noch 
harrende — Heereßreorganifation baran anfnüpft. „Wir bür- 
fen kaum nod hervorheben — jagt bie Allg. Pr. 3. —, daß 
das Vertrauen, welches hinſichtlich der Flottenfrage auf die 
preußifche Negierung gejett wird, und tinerjeits durch bie 
unermüdliche Energie, welche bie Regierung bei Durchführung 
der Heeresreorganiſation an den Tag gelegt hat, und anderer: 
feits dur die Bereitwilligfeit erworben iſt, mit welcher das 
Yand ſich den bedeutenden für diefen großen Zweck erforder: 
lien Opfern unterzogen bat. Wurde das denn wicht fchon 
oben hervorgehoben ? Mit wie ernſten Bedenken die Größe 
diefer Opfer auch von vielen unſerer Landsleute betrachtet 
fein mochte: mehr und mehr bricht ſich die Ueberzeugung 
Bahn, daß wir durch fie zwar eine foftbare Saat, diefe aber 
auf ergiebigen Boden ausgeftreut haben. Eine Mafregel, die 
bei ung anfänglich von Vielen mit großer Ungunft aufgenont: 
men wurde, wirft, wie die Erfahrung Ichrt, für unfere Stel— 
lung in Deutfhland wie eine im hoben Grade populäre Maf- 
regel, und fie hat das erfreuliche Ergebniß, daß fich an ihre 
die erſte praktiſche Bethätigung bes Mationalgeiited zum ge- 
meinfamen Beiten kryſtalliſirt. Der günftige Erfela liefert bas 
Motiv, auf dem erprobten Bee mit Ausdaner 
zu beharren.“ 

Berlin. Am Tage der Krönung in Königsberg wird 
ein neuer Orden geitiftet werben, welcher den Nang zwi— 
ſchen dem ſchwarzen und dem rothen Adlerorden I. Claſſe 
einnehmen und an bie Stelle des rothen Adlerordens mit 
Brillanten treten ſoll. Er wird angeblich am Krönungstage 
nur an zwölf Perjonen verliehen werden. Auch Krönungs: 
Denkmünzen nnd Krönungs: Thaler werden geprägt, und in 
ber bisher bei den Huldigungen üblihen Weiſe vertheilt 
werben. -Die Dentmünzen werben in Gold und Silber 
— 

rühl, 13. September. Geſtern Abends um 6 Uhr 
erfolgte die Ankunft ZI. MM, des Königs und ber Köni- 
in am biefigen mit friſchem Laubmwerf Tan geihmüdten 


ahnhofe, wo Allerhöchftbiefelben von dem Herrn Oberpräfi: , 


ahrheiten allein haben die Slot: I denten der Nheinprovinz, v, Pommer-Eſche, dem Herm Re: 





gefäbe eine Biertelftunde geharrt haben, während welcher meine 
edanken im Vaterlande waren, als ich durch einen allge- 
meinen Lärm aus meinen traurigen Betrachtungen aufge: 
ſchreckt wurde. Es war das Sriegägefchrei der Stämme, die 
fih zum Kampf bereiteten. Bon meiner Höhe herab konnte 
ich den braven Lennox ſehen, der ben Stamm um fidh ver- 
fammelte, welcher ihn zum Oberhaupte gewählt hatte. Er 
nahm eine Stellung gegen den Wald ein, während die Tim— 
baches das Centrum inne hatten. Einen Augenblid fpäter 
—— ſich die Stammeshäuptlinge zu einer Beſprechung 
zuſammen und faum hatte dieſe wenige Minuten gewährt, 
als fie auf mich losgingen, Lennor, ver an ihrer Spige mar: 
ſchirte, zerſchnitt meine Bande mit dem Dolche und kündigte 
mir Leben und jreiheit an. Meine Gefühle brauche ich nicht 
au befchreiben. 

In einem Momente war das Kriegslager in cin Freu: 
benlager verwandelt und die Häuptlinge baten mic, She 
Tage in ihrer Mitte zu verweilen, nm einem großen Feſie 
beizuwohnen, welches die Timbaches den vereinten Stämmen 
geben wollten. 


So entriß mich das unvorbergefehene Zufammentreffen 
mit einem Manne, welcher durch feine Abenteuer und feinen 
Einftuß unter den Indianern in Kalifornien allgemein bes 
fannt iſt, einem ficheren Tode. 


Die Bettler von Paris. 


löhner einen Laib Brod im Gewichte von 6 Pfund reichen. 
Der Mann empfängt die Gabe mit Thränen im Blid 
und entfernt ſich dankend. Uber num lenkt er auch alfo- 
gleich feine Schritte nad der Schenke, verlauft das Geſchenk 
um zehn Sous und verfäuft, ſich iiber den Geber luſtig ma- 


gierungspräfidenten v. Möller, dem. kommandirenden Gene: 
tal des 8. Armeecorps, Herrn v. Bonin, ſodann vor bem 
errn Bürgermeifter und dem Gemeindevorftand, ſowie ber 
iftlichfeit Brühls feterlichit begrükt wurden. Im Schloß: 
ortal war die Schützengilde von Brühl in Parade anfge: 
ellt, während auf ber Freitreppe weißgelleidete Mäbchen 
Blumenguirlanden trugen, und zwei berjelben je einen Bes 
willtommnungsgruß an Se. Majeftät den König und Ihre 
Majeftät die Königin richteten. Außer dem bereits ange: 
—* hohen Gäften nenne ich noch den Fürften zu Hohen— 
zollern, den Oberceremonienmeifter Ithrn. Stillfrieb Grafen 
von Alcantara, jowie den engliihen Grafen von Mandeiter. 
Am Abend hatte der Kölner Männergefangverein bie Ehre, 
in den Sälen 3%. MM, einige Lieber vorzutragen. Sehr 
ſchönes Wetter, deſſen wir uns geftern bier zu erfreuen 
hatten, trug dazu bei, daß die am Abend jehr gelimgene 
Illumination fi zu einem wahren Voltsfeft entwidelte, 
Heute Freitag ift bei IJ. MM. großes Diner von 300 Ge: 
deden, weldes die Gefammtheit der hohen fürftlihen , ber 
Eivil: und Militär-Nutoritäten im Schloß verfammeln wird. 

Da die in der Friedenskirche * Potsdam für des hoch— 
jeligen Königs gebaute Gruft vollendet ift, jol am 15. Of: 
tober, als am Geburtstag des Königs, Die Veifegung der 
tönigl. Leiche in bie ruft in aller Stille erfolgen. Ueber 
die Ausführung der NKönigsgruft in der Friedenskirche 
wird der „Voſſ. Ztg.” aus Potsdam berichtet: „Nachdem 
ihon vor längerer Zeit bie Gruft unter dem Boben ber 
Friedenskirche, in welche fpäter bie — Hülle weiland 
des Königs Friedrich —— IV. beigeſetzt werden ſoll, 
den zu deren Aufnahme beſtimmten Zinnſarg empfangen 
hat, und aud die Vergolbung der eifernen Dede bes Rau: 
mes beendet wurde, naht jept die Arbeit an dem in Moſaik 
auszuführenden Kreuz, welches fih im Fußboden der Kirche 
über die ganze Länge bes Hauptſchifſfes berjelben hin er- 
fireden ſoll, ihrer Vollendung. Es wird dazu gelber und 
rother belgijcher, grüner griechiſcher und jchwarzer und 
weißer italieniſcher Marmor verwendet; außerdem werden 
orientaliihe Porphyrſcheiben zur Füllung der Zwiſchen— 
räume zwiihen ben durch jenes Gejtein gebildeten Bogen: 
linien benugt.‘ 

Baden. Karlsruhe, 10. Septbr. Sämmtliche affiven 
Sencrale, mit Ausnahme des Kriegspräfidenten, der Ge- 
neralftabschef Oberſt Keller und andere Offiziere haben jich 
geitern, der Prinz Wilhelm heute zu den preußiſchen Manö- 
verm am Rhein begeben. 

Staliem 


Zurin, 9. Sept. (Ans Umbrien und den Mar’ 
ten) geben jept tägliche die bitterſten Sagen cin. Dieſe Pros 
vin zen werden vintert; als ob fie ſich im DBelagerungsftande 
befänven. Willfkuͤhrlihe Verhaftungen und Hausfutfinnen, 
Berletzung des! Briefgehermniſſes und Verfolgungen aller Art 
ſind an der Tagesordnung. Der bloße Verdacht reaftionärer 
Geſinnung oder die: Anzeige irgend reines elenden Angebers 
geriäigt; den redlichſten Mann -in den⸗Kerker zu bringen. Bald 


gen bie piemontefifchen Beamten durch ihr Benehmen am 
meilten bei. 

Neapel, 9. Sept. Ach gebe Ihnen kein Bulletin des‘ 
Aufftanber, es wäre unnütz, weil der Aufitand eben überall 
und jelbft in den Reiben der Inſurgenten ift. Die maflen« 
haften Erecutionen dauern noch immer fort; für 200 rüfilixte 
oder in ihren Häufern verbrannte Infurgenten erjtehen jedoch 
in der Regel zehnmal fo viel Räder in ben Freunden und- 
Angehörigen der Gemorbeten. Selbft die Lektüre der ultrasan 
nerioniftiichen Blätter gibt einen erſchreckenden Begriff von ber 
Ausdehnung Defjen, was man Brigantenthum zu nennen bes 
liebt. Unter ber Maffe, die jüngjt in Sora füfilirt wurbe, 
war auch einer ber reichiten Grundbefiger, ber junge Mufeli, 
der, von ber mörberichen Kugel getroffen, noch „es lebe 
Franz IL!” vief. Wird man aud von biefem jagen, er habe 
als Räuber die verdiente Züchtigung gefunden ? 

u Kar — — —— a — 
rägt mit den friſch eigezogenen pen nicht weniger 

als 80,000 Mann; bie ohredich auf den Kriegsfuß geflele 

Garnifon der Hauptftabt ift mit 30 Bataillonen verjtärkt wor- 

—— um die Ruhe am Piedigrottenfeſte aufrecht erhalten zu 
unen. 

Mailand, 14. Sept. Die Perſeveran za berichtet 
aus Turin vom 13.: Die Reorganiſationsarbeiten im Minis 
ſterium des Innern werben höchſt energiſch betrieben; die defis 
nitive Reform wird aber erjt nad Ricaſoli's Rückkehr befannt 
werden. Ricafoli hat ſich heute Nacht mit bem Könige nad) 
Florenz begeben und wird fich dajelbft 4 bis 5 Tage aufhalten. 

Neapel, 8. September. Der geftrige nicht ganz ohne 
Bejorgniß erwartete Garibalditag ift ruhig vorübergegangen. 
Das Municipium hatte nit weniger als 50,000 Ducati für 
bie Erleuchtung der öffentlihen Gebäude, für Feuerwerk, 
ze. und Decorationen bewilligt, bie, in zwedmäßiger 

je verwendet, der Stabt ein recht feſtliches Anſehen gaben. 
Der Palaft d’Angri, in welchem Garibalbi während jeiner 
Anweſenheit in Neapel wohnte, die Billa reale und bie Kirche 
©. Francesco waren die Glangpunfte des Feſtes. Der T. 
September ift von den Neapolitanern als Bolkfeft anerkannt, 
und als ſolches gefeiert worden. 

Es herrſchte nicht das gezwungene Weſen wie an dem 
anbefohlenen Feſt zum Namenstag Victor Emanuel; man 
ſah es, daß vie Menichenmaffen, welde in ben Straſſen 
wogten, fi dießmal mit Luft und möglichft gründlich bie 
Kehlen heifer ſchrien. Der bis zum Wahnfinn geiteigerte Ga— 
ribaldi⸗Cultus it noch in befter Blüthe. Von den vielen Ber: 
einen und Geſellſchaften Neapels hatte jeder jein Feſſpro—⸗ 
gramm heransgegeben. 

Großbritannien. 

London, 12. Septbr. Am 10. Sept. ijt ber „Great 
after” vom Mverpool nad) Amerika abgefahren. Er hat we: 
der bedeutende Fracht noch eine jeiner Größe entſprechende 
Anzahl Paffagtere erhalten fönnen. (Nady den einen 400, 
nad andern blog 250). j 

Lowdon, 13. Sept. Das „Bureau Neuter* veröffents 


wird man dort auch die Fuͤftlirungen einführen. Die Unzus | ficht folgende Depeihen: Ganton, 27. Julk: Die Hmühuns 
friedenheit iſt freilich auch im Wachen begriffen, umd dazu tra: gen bes preußifchen Gefandten in Peding, einen Vertrag abs 





Er im * gr I ade bie 
rohen. Und jo ähnlich gejhieht es tanfendmal nt-Ehrt- 
—341 Frankreich leben ſechs Milllonen Bettler, was = 
ph r den jechsten Theil der Bevölkerung’ ausmadt. Unter 
ubmig dem Bierzehnten gab es nach Boltaire’s Berech 
nung 40,000 Bettler in Paris. Unter Ludwig dem Fünf: 
—— gab es deren nur 200,006 in ganz Frankreich. Eng: 
and iſt noch ſchlimmer daran, troß- allen erdentlichen An: 
ſtrengungen faım es dieſe Plage nicht los werden. London 
zählt allein 100,000 Bettler, die proffituirten Frauengimmer 
und Diebe ——— Irland beſitzt an Armen drei 
Millio nen. Mit ettlern 8* t find aber auch alle übri- 
beit eutopäifhen Länder. eutfhland zählt alle möglichen 
Berforgungsanftalten, und dod mußte es fpezielle Korps 
errichten, Gendarmen, Bolizeifolbaten, we änbig. bieje 
Landp lage in Zaum halten müffen, Nom, tnebig, Neapel, 
}, drid, find mit Bettelvolt überfluthet. Ganze 

ben von Bettlern lagern an ben Landſtraßen und for- 
ern mit dem Stod in ber Hand ober mit der drohenden 
Fauft ein Almoſen. Die Stadtjergeanten aller Länder haben 


faum erhaltene paar den 


Beitlern unbarmberzig dem Krieg erflärt, doch gebe es 
ein“ anderesi Mittel, dieſer vorzubengen. Man nrüßte 
an nützliche Beihäftigung denken und bie ſchönen Worte: 
des heiligen Paulus: „Der nicht arbeitet, ſoll auch nicht‘ 
ger in Anwendung bringen. In IE es eim 

al einen königlichen Befehl, der jo lautete: daß derjenige, 
welder an einen Bettler Almojen verabreiche, fünfzig Livres 
. zu erlegen habe. 
as biutrothe Bud. Daß ber tigerähnliche Revos 
Iutienshelb Mobeöpierre, der Begründer des Terrorismus, zwei 
Sabre lang (1792 — 1794) an ber Spibe ber ſcheußlichen 
redensmanner ftanb und jich bie meilten eg mit 
dem Blute bes Königs und der Königin auf bas iſſen 
aden hatte, iſt wohl jedem Leſer ebenſo bekannt, wie das 
uxchtbare Ende, welches dieſes Ungeheuer ſelber genommen, 
Wenigen dürfte es dagegen bewußt an, daß ſich im ber lai⸗ 
ſexlichen reg in Paris cin Buch befindet, welches in 
alphabeliſcher ung die Namen derjenigen enthält, welche 
unter Nobespierte's Fereigaft grauſam etmordet worben find. 
Dieſes blutrothe Todtenbud enthält dreihundert Seiten! 


. zuichließen, find ohne Reſultat geblieben. Sankolinfin bat die 
————— geſchlagen. 
TZürfei. 

Konftantinopel, 4 Sept. (Widerlegung. Aus 
Scutari.) Das Journal de Gonftantinopfe vom 4 wiberr 
legt die in der türfiihen Hauptſtadt verbreiteten Gerüchte von 
einer angeblichen Erkrankung Omer Paſcha's auf das Be- 
ftimmtefte. Weiter jagt dieſes Blatt: 

Den Montenegrinern ift, wie aus Scutari in Albanien 
vom 20. Aug. gemeldet wird, jeber commercielle Verkehr mit 
den türkiſchen Ortſchaften unterfagt worden; um fi für 
biefe jehr empfindliche Maßregel zu rächen, haben jie mehrere 
Züge nah Zetika, Moritih, Podgorizza, Zabliak ꝛc. unters 
nommen, . bei denen regelmäßig Todtſchläge vorfamen und Köpfe 
abgeſchnitten wurden. e (W. D. 35.) 

d. 
ei 


meri 
New-York, 30. Auguft. Bei der Niederlage des 
Oberiten Tyler bei Summersville, Weftvirginien, gegen Ge— 
neral Floyd, wurden auf Seite der Bunbestruppen getödtet 
45 Mann, verwundet 40. Ein großer Theil des 7. Obhio-Re- 
iments ift verjprengt. Die Unioniften verliehen Harper's 
rry in großer Zahl, In Texas räumten fie Fort Stauns 
ton und ftegften es in Brand, Der Poſtdienſt nad Meftsften: 
tudy und Tenneſſee River ift eingeftellt. 


achrichten aus Oberoſterreich 
Vom 14. d. Ms, an verfehren die Botenfahrten zwiſchen 
aag, Ried und Griesfirhen, in folgender Ordnung: 
on Haag nach Ried Abgang um 7 Uhr früh, Ankunft um 
8 Uhr 55 Minuten früh; Abgang von Ried nah Haag um 
4 Uhr Nbends, Ankunft um 5 Uhr 35 M. Abends. — Bon 
Griesfirhen nad Haag — um 5 Uhr 30 M. früh, An— 
tunft um 8 abe IOM. früh; Abgang von Haag nadı Gries: 
tirchen um 5 Uhr Abends, Ankunft um 7 Uhr 40 M. Abends. 
Diefe Fahrten ſchließen fich jedesmal an bie betreffenden Eiſen— 
bahnzũge an. 


Nachrichten aus Nieberbadern. 

Landshut, 14. Sept. Die für das Jahr 1861 abzu= 
haltende praftifche Concursprüfung ber Staatsbienftadfpiranten 
beginnt am Sige der kgl. Regierung von Niederbayern am 
Montag den 2, Dezember I. Je. , 

** Raffau, 15. Aug. Se. Ercell. Herr Generalmajor 
und Brigadier v. Stephan find Heute Abends zur Herbits 
— ber hieſigen Garniſon hier angekommen und im 

afthofe zum Mohren abgejtiegen. 


Handels: und Verkehrs⸗Nachrichten. 

Wie wir aus einem uns zugegangenen weitläufigen Bes 
richt erjchen, gebenkt man das bei Budmweis gelegene St. 
Elias Silber: und Bleibergwerf, welches feit gerau— 
mer gu in Friſten liegt, nunmehr wieder zu betreiben, ſo— 
vie in Verbindung damit ein in der Nähe davon gelegenes 
Kohlenlager zu eröffnen, Die Unternehmer, welde, auf berg- 
gerichtlich bejtätigte Ausweife vermweifend, den Gehalt eines 
Centners bortigen Erzes auf.7 bis 6 Loth Silber und 40 
bis 70 Pfund Blei annehmen, gedenken num zu einer durch 
Subjcription aufzubringenden anjehnlichen Capitalsvermehrung 
zu ſchreiten umd ihres Erfolges ganz ficher zu fein. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 14. Sertbr. Die Kammer ber Reicdysrätbe 
hat das Gerichtdorganifatione: und das Notariatsgeſetz ange: 
nommen. Der Mobififationsantrag des Grafen Erbach auf Aufs 
rechthaltung des priviligieten Gerichtsjtandes der Standes- 
herren wurde gegen 13 Stimmen verworfen. 

New-Yörk, 5. Sept. Die Expedition des Generals 
Butler beſchöß und nahm die Forts auf dem Kap Hatteras; 
die Garnifon wurde gefangen genommen. Butler ift mad) 
Waſhington zurücgekehrt und hat erllärt, mit dem Beginne 
bes Winters würden die Bundestruppen nad dem Süden ab- 
gehen. Der Präfident des Sonberbundes, Jefferſon Davis, tft 
gefährlich erkrankt. 





Befauntm 


Durch Fabrilanten auf Lager gegeben und zu beſonderer Empfehlung 
beauftragt — Echallrobre für Harthörige per Stüd fl. MAkr. von ausge 


abungen _ 
Nur 3 Thaler Pr. Grt, 


zeichneter Wirkung, die auch vielleicht, wie anderwärts, bei einer verehrlichen Geift: |Roftet ein halbes, 6 Thl. ein ganzes 
lichfeit in deren Berufsobliegenheiten, vortheilhafte Verwendung und geneigte Ab: [008 der, von ber freien Stabt Hamburg 


nahme finden bürften. 


Mebitbei empfehle ih mein ausgezeihnnet groß und geihmadvoll fortirtes 


Lager in Meerfhaum-Waaren, Spazierftöden, Dofen, Pfei 


eien in Brocen und Jagdfnöpfen, alle Sorten von Spigen und jonjtige bi- 
verje Gegenftände meines Faches, vom Einfachſten bis zum 
Berüdfichtigung. 


Codes Anzeig 


Gott dem Allmädtigen bat es 






Handelsmannd:Wittwe in Ai 


Leiden, verſehen mit allen beit. Gterbjaframenten, in ein 


# wir um fiilles Beileid, 





Berein der Beteranen u. ausgedienten| 

Krieger in Paffau, 

Am Mittwod den 18. dh. 

Zufammenfunft 

bei Herrn Niedermayer (zum bayer. 
Löwen), wozu einladet 


Der Ausihuß. Bauerdtochter von 


. 
eliebte Mutter, Schwiegermutter und Schweiter 
8 8 


Frau Theresia Koch, 


geb. Enengl aus Palau, 


beute im 74. Lebendjahre, nad ſchmerzvollen längern 


W abzurufen. Judem wir dieß unfern freunden und Bekannten mittbeilen, bitten 
Aidenbah am 14. Sept. 1861. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Abends TGetrant am 16. © 


garantirten großen 

Fe Staats-Gewinne-Berlofung, 
fen, Beinfchnier- |zeıen Ziehung am 2. und 3. Oktober d. Is. 
fattfindet, in welcher 17.300 Gewinne im Ber 
trage von 


2,068,000 Marf 


worunter 1 Gewinn ww. à 200,000, 
100,000, 50000, 30000, 15000, 
5 12000, 7 & 10000, 8000, 6000, 4 
m 'i 5000, 16 ä 3000, 40& 2000, 6 ä 
#1\1500, 5 ä 1200, 66 & 1000 Mark 
x. x. zur Euntſcheidung kommen müflen. 
/ ) Auswärtige Aufträge, auch nach ben entfernteften 
\ Gegenden, werben prompt und verſchwlegen ausge 
führt und die amtliche Gewinnllſte, fowie die Pläne 
er g fäligen Einſicht jedem Intereffenten zuge⸗ 


andt. 
Die Gewinne werten bei allen Banfhäufern im 
Gelt oder Thlin. ausbezahlt. Man mente fich ger 


NifäligR direlt am a 

« A. Goldfarb, 
Bl Banater In Hamburg. 
4 


Hegensburger: Schranne 


vom 14. September 1861. 


Feinſten, geneigter 





gefallen, unfere 








denbach, 







beiferes Jenſeits 





















I Roriger Reit — 2 19 
x Neue Zufuhr Ksr | 2832 | 721 m 
re ee rei Schrannenftand RB] 234 | ma | 17 
Bevölkerungs-Anzeige. Heutiger Verkauf. | 533 | 199 
Annftabtpfarr- Bezirk. |: 7 Br er 18 35 - 

September: Leopold re ae 7 N. feiner 

Webe F K HDochſter Preise. . 122 416 521815 
Beber, Bauersſohn von tollberg u ee 2uazlıs sehe) —| elır 
angehender Hausbeſitzer auf der Bei: | Mindener zolsılıa aalıı'sal 5142 
berwieje, mit Katharina Hopper,|Geralln , . 1-1] 1-1 
Bud. ſt Gelegen 29— 8062 


— B ta — m a una 
achdem die eingefommenen Faſſionen über bie Beran erungen im Standeg Mit 1. S . 
ber Gewerbe. pro 1860161 von bem geſetzlich conſtituirten Gewerbftener-Prüfungs: | Orten ——s———— —* 
ausſchuße geprüft und ejtgeftellt, fo wie vom f. Nentamte die Steuern berechnet |E.. Bofterpeditionen in Wirkjamteit 
und in die Steuerlijte eingetragen worben find, fo wird hiemit befannt gegeben, |treten. Die Rofterpebition Wallern wirb 
dah die Steuerliften gemäß Art. 42 des Gewerbſteuer⸗Geſetzes mit dem Bahnhofe gleichen Namens dur 
14 Tage lang tägliche zweimalige Poſtfahrten zwiſchen 
von heute an gerechnet zur Einficht. der betheiligten Gewerbfteuerpflichtigen aufliegen. | diefem Bahnhofe und Eferding verbuns 
Reklamationen Nur die Steueranlage find bei Strafe des Ausichlufles ges |den werben, und die Pofterpebition Taufs 
mäß Art. 52 des ſetzes innerhalb ber unerftredlichen Friſt von 30 Tagen | tirchen win die Polt-Verbindung du 
von heute an gerechnet bei bem unterfertigten £. Rentamte anzubringen. Fußbotenpoften zwijchen Siegharding un 
Paffau ben 13. September 1861. dem Bahnhofe Taufkirchen erhalten. 
Königliches Nentamt Pafjan. Linz am 29. Auguft 1861. 
j _..pellner RE. De € für Ober* 
: B ’ Detterreih und Salzburg. 


Kundmachung. 

Mit geftrigem Tage wurde in Schär⸗ 
ding (Oberöfterreih) eine kat. Tele: 
Br hen-Station mit beſchränltem 
Tagdienite eröffnet. 


Kundmachung. 

















> 





— —— 


Verein der Veteranen 
und 










ausgedienten Arieger . 
in 


— POOSOV- 
Pa Künftigen Sonntag den 22. Sept. 
— A 1. 8. wird das aljährlide Vertinsfeſt auf 
RE Re die berfümmlide Weiſe gefeiert. 

Hiezu werben die ſaͤmmilichen verehrlihen Mitglieder höflichſt eins 
geladen mit der Bitte, durch recht zahlreiche Betheiligung dieſes Feſt mög⸗ 
uͤchſt zu verberrlichen. 

Die Zufommenfunft findet am obigen Tage früh halb 9 Uhr auf 
dem Ererzierplage vor der Kaſerne im St. Nikola Ratt, woſelbſt bie Ber: 
einsbeiträge zu entrichten fin. 

Um 9%, Uhr wird zur Kirhenparate abmarfdirt. 

Nachmittags 1 Uhr wird im Gafthaufe des Hern Nieder maier 
in St. Nifola das Feſtmahl attinden und werden jämmtlide Mitglieder 
tes biefigen, fowie ber ausmärtigen Bereine, melde daran Theil nehmen 
wollen, erfucht, ſolches dem Ausihuße auf dem Ererzierplaße anzuzeigen. 

Sollten ſich bei dem hieſigen Ellenbahn⸗ Perſonale ſowohl tee 
bayeriſchen als des fi fl. öfterreihifgen Dienſtes Beteranen oder audges 
diente Militärs befinden, jo werden ſolche ireundlidit eingeladen, an uns * 
ſerm Fehe Tpeil gu nehmen. i ) 

Der Vereins: Ausjchup- 
— 2: " . erben. 
— — — Kaufsliebhaber wollen ſich gefällig 


Zus use — — — — — * ſelbſt oder in franfirten Briefen an ben 


PROGRAMM "unterzeichneten Eigenthümer wenben. 


|; EN zur | ’ Michael Uttenthaler, 
Pr l. 3) Bauer in Eggersborf. 
| SRÜNDUNGS-UBEBR | meh 


—— 
Dekonomie-Anweiens-Berkauf. 
) iwilli — i en = In naher Umgebung von 
freiwilligen Feuerwehr en DEE ee vilshoſ — ekonomie⸗ 
am 22. September KT. | Anweſen aus freier Hand vers 
— bag | fauft. —— beſteht —ã — 
Samstag den 21. September: F bejtbaulichen uftande beſindlichen Wohn⸗ 
Empfang der verebrlichen Gäfte bei Ankunft der Bahnzüge. j yerte ee 
Abends 7 Uhr: Mufitalifche Unterhaltung im Grol’ihen Keller. San * 8 
y z gewölbt find, dann aus 
Sonntag den 22. pplember : Ih 125 Zagw. 40 Dezim. Walbungen, 
Morgens 6 Uhr: Aufruf der Feittheilnehmer durch Mufik. | 54 Tagw. 70 Dezim. Aedern 


Innsbrud am 27. Auguft 1561. 

Das k. k. Telegraphen · Jaſpektotat für 

Zurol, Vorarlberg, Salzburg und 
Oberöfterreich. 














— * 


— — —— 
| Sekonomie:Guts:Verkfanf. 
In der Piarrei 
3 Straffirden ift ein 
Anwefen, bejtehend aus 46 Tagwerk 
X |Hedern, 48 Tagwert Wieſen und 244 
‚| Tagwert ihlagbarer Waldung aus freier 
Hand zu verlaufen. 
|_ Der Viehftand beiteht in 35 Stüd 
Hornvieh, 2 Pferden und 25 Schafen, 
was alles mit ſämmtlichem Getreide, 
gen, —* und * usfahrniſſen in den 
NAauf gegeben wird. 
Auch dann ein Drittel des Kauf: 
u auf dem Anweſen liegen 
bleiben 



































Morgens 47 Apr: Auffellung auf dem Airhplabe; Abmarfeb zur |. |17 Tagw. Wicfen, von denen bie Hälfte 
Hebung, welde bis 8 Uhr bauert. j bdreimahbig ift, nnd 90 Dezim, Wutrz 
Verehtliche Seuerwehrs@äfle, welche ſich am ber Uebung betheiligen wollen, find freunde |, Igarten. — Auch Vich und Fahrniſſe 
Tin hiezu eingtladen.) % 

Vormittags halb 10 Uhr: Aufteilung vor dem Nathhaufe. Von da 
Abmarfch in die Kirche. 
Vormittags 40 Uhr: , . 
Feierlicher Gottesdienst. 
Nachmittags 1 Uhr: Gemeinfame Beiprehung mit den —— 
Gäſten über Feuerwehr ⸗Angelegen heiten im ftädtiihen Schulſaale. 
Nachmittags 3 Ubr: h 
- Gefellige Unterhaltung im Grol’jcen Keller. Turnübungen. | 


B 
Friedrich Diem, 
Gaftwirtb v Ortenburg bei 
Bilshofen. 


— — — GC— —7— 
Ein Nealrecht, Stunden vor 
Paſſan entfernt, iſt mit Sekonomie 


im Saale der Grol’ihen Brauerei. von 40 Tagw. zu verkaufen. Näh. ift zu 
erfragen bei B. Daßmann 


e > tungsrath., 
— un a Br j i im Unger, (vorm, Köchl.) 


. 2 — — 
— — — — — le 10 


Abends 7 Uhr: 
Fest-Ball 





SeBE| Jahrmarktö-Berlegung. 


Der im Martte Frankenmarkt 
am. 29. September abzuhaltende Jahr: 
markt wird des Sonntags megen auf 
+] Samftag von 38 **8 erde 
verlegt, was biemit zur öffentlichen 
Von feinen Porzellan: Warren: große und Fleine Figuren, Dinten- W Senntui gebracht wird. n 
en g hen, Ubhrenftänber, —* er Shmud: und Seifen: z/ Gemeinde-Borftehung Frantenmarft 

fen aller Art, Körbchen, Zitnbholzbehälter, Eigarrenafher, Weih: F |am 8. September 1861. 
£ r 


ö Großed aaren- Sortiment” 


& von Ge änden, geeignet zu Gochzeits-⸗ Weihnachts:, 
a Bamienstags Oelenten fowie zu Präjenten 








waſſerkeſſel zum Stellen und Härgen, Kapellen, wor Briefbeihmwerer, Der B —— 
* Leinwandpuppen mit Borzellantöpfen, Flacons, Engel zu hängen und . Seemann. 
1% ftellen, Baseıie, Buppenköpfe, kleine Servis für PBuppenftuben, ° 
Lavoirs und ‚mannigfaltige Kuriofitäten nexefter Art; ferner komiſche Große Sonts-Grwinnr- 
F beweglihe Figuren, als Sarlequin, Affen, Akrobaten, Goldteufelchen, 
alle dieſe von Porzellain mit beweglichen Gliedern dann Drahtmöbel, Verloofung. 
zu neuer Facon, Mandetenfnöpfhen, u ee Scheer: 


Letzte Ziehung vom 25. September 
bis 17. Oktober, mit Hauptgewinnen von 
.200 er 100, —— 50,000, 30,000. 


fetten, Dominos, Lottofpiele, Rotizbüdlein, Gummihalter aller Art, 
Strumpf: und Hermelhakter, Gürtel, Soliteur, Armreife und Hals: 
follier, vergoldete Haar: und Shamlnabeln, ächte Ngatringe, Agat- 
topjeln zum Definen, Agatherzchen und Kreuze zum Anhängen, Agat- g 0,000, 000, 10,000, 5,000, 
Charivari, Agat⸗Rockhalter für Herren, alle diefe Agatwanren zu Öfr. 4,000, 3, 006 2,000, 1,000 ꝛc. 
per Stüd, Portemonnaie mit Doppelleder, Hädelnabeln-Etuis und noch öl —F m ganze Lorje fl. WO, — 





viele fonftige Gegenftände. Jedermann wirb zur ———— dieſer — J afl. 30 kr., — 
Maaren: —— is eingeladen. Die Preife find feft und 1 Ei Fr 15 fr. durch ben Unter- 
äußerft billig. * zu be ra Pläne und Zie- 
Die Bude ift vom Seminar nächft der Poft und Bun stiften gratis 

—— an rother Firma. aͤmmtliche Looſe und die vorſte⸗ 


M. Kronheimer. henden Hauptgewinne maſſen dieemai 





gezogen werben, Die Gewinne werben 
hr NB. Auch eine Menge ganz neuer Artikel von Porzellain:, Kurz: 
* umd Spielmaaren find jo eben wieder angelommen, welde “ 8 un nad, * u fofort banzansbegahit. 


Fabrieius 
4 In. per Stüd abgegeben werben. Ka ar: —* * 


AR AR TAR TREE BAUR ar Rn — rt a. 
LT BEE EBENE — — TRETEN 


wie” Beachtenswerthe Dult- Anzeige EI 


N Unterzeidmeter ift durch bejonders vortheilhafte Einkäufe, trotz der namhaften Steigerung aller Baum— 
wollwaaren, in den Stand gejegt, zu nachſteheud billigen Breijen zu verkaufen: 
Marhie stoffe in Moll, Gace, Sieb und Filüfh, 14 —1} Ellen breit, mit feftonirten Bögen, die Elle 


N 


* fr. an. 
uns ramagitte Borbänge mit doppelten Borburen, die Elle von 16 fr. an. * ! 
—E6 und ei erirte Moll-Borbänge, 1--1} Ellen breit, von 10 fr. die Elle an. 


e Borbänge, abgepaßt und ber Elle * Vorhan balter und und Quaften, das Baar von Gr. an. 
acomet, Minif, * und faconirt. Tüll. geftickt und alatt 
uttermoll in verichievenen Farben, 14 Glen breit, farrirt ist —* „er per Elle 
ereiem, beutihe und franzöfiiche. Krägen von 4 fr. an. Krägen Um Bon von 27 kr. an ꝛc. ꝛc. © 
— Borten und Frauſen jeder Art. Schleier, reine Seide, neueſier Art, von 24 kr. an. ; 
8 glatt und geraubt, 1 Elle bis 14 Elle breit, die Elle von 15 k. an. Färbige Semde npiqul a 
etded en in Pi u und Damaft, das Stüd von 2 fl. 12 fr. an. 
er und Doppeltuche, 1—2 Ellen breit, von 12 fr. an. Bejonders gute Waare zu Leib: und 
äjche. 
Bruft-@infäße i in Leinen und Baumwolle. 3 
er von a rn 21 fr. an. Das Neuefte in färbigen Unterröden. Grinolines bis mit 30 Reifen & 
on 
vorne % Grenlisdpuuben, das Viertel: Dugenb’ vn BE ir an. Mit fürbigem Band gamirt von 2 fl. 


Rein leinene Taſchentücher in färbig und meiß, das halbe ze. — Ufl. 24 ir. am. 
Battifitiicher in eleganten Cartons, das halbe Dupend von @ fl. 4 
7 Ballfleider: : Stoffe, nette Deffins, werden — 4* — DI 8 
Eine Parthie halbleinener Waaren als Servietten, das halbe —** 1 fl. 30 kr., Tiſchtücher, F 
das Biertel-Dutend 2 fl. 42 fr, San erg das halbe Dugend U fl. ꝛc. ıc. 
Ferner empfehle ich eine reiche Auswahl neuefter 


| Herrenhemden 
in färbig und nei, Leinen und Baumwollen. Im Biertel: Dugend —— —— 


Jede Deftellung wird nach Map in Mir tt ausgeführt nad) dem neueſten er: Mubellm: Für 
— Daare und gute Arbeit Satan, u lie 9 Gar Bir 


Meinfeidene Binden für Herren und Damen werben das Viertel-Dutzend um 2% fr. ausverkauft. 
Bei befannt wir Vebienung fieht geneigtem Zuſpruch entgegen (6) 


A. Neuftätter and Münden. 
Bude vis a vis Karin er 








m. Haufe Nr. 51 in ber Innſtadt 
it ein meublirtes Monatzim 
ſegleich zu vermiethen. D. Uebr. © 

Mehrere taujend Bulk: 
in verfchiedenen Beträgen ſind 
auszuleihen. Das Näbere in 
der Erped. d. vi (4) 


Im Haufe Nr. Zo7ift ein gupeijemer 
Dfen nebit zwei Dfenjteinen zu ver 
faufen. 
Ilaſtadt⸗Wanderer · Verein. 
Dienstag den 17. Septbr. zu Herten 
Grabinger. Der Ausfchuß. 
600 fl. find ftündlih ohne Unter: 
händler auszuleihen. Das Uebrige. (3) 


Parfümerie und Toiletten⸗Artikel 


find wieber in frifher Sendung ongefommen und bei Untergeichnetem zu haben : 

Bandoline. Das Feinfte für Damen, um das Haar fhön glatt und glän- 
zend zu machen und zur befien Befeftigung der Scheitel, etwas gauz Ausge: 
jeichnetes für die Toilette & Fl. 36 fr. 

Weißer Zahnkitt in Schachtein A 42 fr, mittelt welchem man hohle Zäfme 
leicht - dauerhaft ausfitten und ſich dadurch ſicher gegen Zahnfhmerzen 
fügen fann. 

Dresdner Malzfirop in Flaſchen & 12 fr. Aus den Idjenden und ftärfenden 
Beftandtheilen von Malz bereitet, ift diefer vortrefflihe Safı Bruftfranfen und 
am Huften Leidenden fchr zu empieblen. 

Filuide imperiale, das vorzüglihfte Mittel, die Haare in 20 Minuten 
natürlich braun oder fhwarz zu färben, & Fl. 1 fl. 30 fr, 

Aechtes Klettenwurzelöl, befannt als das befie Mittel, den Haarwuchs zu 
befördern und das Ausfallen der Haare zu verhindern, A Fl. 33 fr. 

einfte Haaröle in allen Gerüchen, d #1. 36, 30, 24, 18 und 6 Er. 
romatifhe Kräuterfeife, in ihren vorzüglihen Wirkungen hinreichend ber 
fannt, & St. 24 fr. , 
Bimsfteinfeife zur gründlichen Reinigung der Haut d Gt. 12 fr. und 9 fr, 
einfte aromatische Mandeljeife in St. ä 12 fr. 
ein parfümirte Gocosfeife 4 St. 6 und 3 fr. 
eine Zabnfeife ä St. 27 fr. 
eine Pomaden in allen Gerüden, zu 21, 15, 6 fr. 
m. nugarifipes vegetabilifches Bartwachs in blond, braun und 
warz T. 

Stangen: Pomabde in allen Karben, a 24, 1, 6 fi. 

Eau de Cologne double ambree. Diejes Kölner Waffer zeichnet 
fi durch fehr angenehmen nachhaltigen Geruch aus und verdient vorzugsweife 
als etwas Feines und Billiges empfohlen zu werben, ä Fl. 30 fr. 

eine Odeurs in allen Grrügen & 54 fr. und 15 fr, 

füffiger Leim in 51. & 10 fr. Diefer Yeim ift unveränderlih und fann ohne 
vorheriges Erwärmen jeden Augenblick benugt werden, dabei beſitzt er die 
größte Bindefraft, und läßt fich, ohne zu verderben, viele Jahre aufbewahren. 
iner biegiamer Gnmmilad, für Galloſchen und alles Schubmwerf, ä 15 fr. 
iener-Pußpulver in Paleten A 18 und 9 fr. Mit diefem Pulver fann 
man augenblidlih allen Metallen, ald Gold, Silber, Kupfer, Mefling, Zinn, 
Stahl, Eifen :c, den prachtvollſten, tiefften Glanz ertbeilen. 

Praktiſches Nafirpuiver. Die vorzüglichite Seife für Selbſtraſirende & 


Er 5 fr. 
nfeftenpulver ä Fl. 24 tr. 
liegenbolz in Paleten à 5 und 10 fr. Die einfache Ablochung von diefem für 
Jedermann durchaus unfchäplichen Holz reicht auf lange Zeit bin, um bie 
Fliegen ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Echtes Zabnpulver in Schachteln ä 9 fr. 
Motten: Pulver. Zweddienlihes Mittel gegen Motten für Pelzwerk, Kleider ıc. 
in Büdhfen ä 24 fr. 
Engliihe Fleckſeife. WMittelft diefer Seife fünnen alle farbigen Stoffe jeder 
t von allem Schweiß und Schmug fo vollflommen gereiniat werden, baf 
felbft die zarteften Karben nicht dabei leiden, vielmehr in Friſche und Schönheit 
wie neu wieder bervortreien. Preis pr. Stüd 12 fr. 
Eau Athenienne, zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen 
und Eonfervirung der Haare, in großen Flaihen A 42 fr., 
und noch mehrere Toiletten Artikel, melde des Raumes wegen da nicht 
aufgeführt find. ’ 
Bei größerer Abnahme zum Wiederverfaufe wird bedeutender 
abatt bemilliget. e , ' 
Zu vet zahlreihem Zuſpruche empfiehlt ſich höflioft 
G. Meſſerſchmied, 


Peruüquenmacher Nro. 500 im Graben in Paffau. 


Insbefondere empfehle ich 
Glycerine Soap. Dieſes von den erfien Ehemifern anerfannte Mittel, bie 
Haut zu erhalten und zu verfhönern, hat durch eine eigenthämlihe Compofi: 
tion das befte Reſultat gegeben, und dadurch die befondere Auszeichnung erhal 
ten, fi auf bie Empfehlung des berühmten Chemifers Hru. Baron v. Liebig 
berufen zu dürfen. (Die Seife ift mit Firma verfehen.) 























rüner Tiſch! 
Heute Abends Zufammenkunft bei Flad. 
Mnzeige. 
Von dem burch das k. Staatsminifterkum 
genehmigten und amtlih geprüften 


Klettenwurzel-Haar-Wel, 
aus der Apotheke deö Herrn U. 
Gulielmo in Nompbenburg 
rühmlidit bekannt wegen des Ausgehens 
ber Haare, wie au für die Wiederher— 
ftellung derjelben, führt Unterzeichneter 
eine Nieberlage und empfiehlt ſolches mit 
Gebrauhsanweifung, in ganzen und hal- 
ben Flacons & 36 und 18 fr. (2) 

F. Blümlein. 


Dolzuägel 


für Shubmader und 


Gummischuhe 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
3) M. Hofstötter. 


Stanzbranntwein mit Salz 


von 
Auguſt Kallbart in Ulm, 
bewährt durch feine außerordentlich guten 
Wirkungen gegen Rheumatismus, Kopf- 
Ohren: und Zabumeh, Berrenfungen und 
Berlegungen aller Art ıc.ıc. in Fläſchchen 
zu 15 fr. nebit Gebrauchsanweiſung iſt 
mir eine Spezial-Aygentur übertragen wor⸗ 
den, und empfeble ielben au neneigten 
Aufträgen beftend. Yranz Olafer jun. 
(6) in Paffan. 
Mathias Pauli empfiehlt fich zu 
Botengängen bei Tag und Nacht, und 
verjpricht bei gütigen Aufträgen ſchnelle 
pünktlichte Beforgung. Wohnhaft im Ort 
Haus Nr. 66. 
1000 fi. find auf fichere Be 
) 


auszuleihen. Näh. i. d. Erp. 


Königl. Theater in Paflau. 
11. Vorftellung im 1. Abonnement. 
Dienstag den 17. Septbr. 1861. 
Zum Erjtenmale: 
Lady Tartuffe. 
Schaufpiel in 5 Akten nach dem Aranzöfifchen 
der Frau Emilie de Girartin, frei bearbeite 





Mein fon feit * bekanntes — 
Fager in Bijonterie-, Anker- und Cylinder-Uhten, Fa 


b s 3um goldenen Dirihen, DS.: Freur 
Ugs urger-Silberwaaren x. %. bentag, — ber — o Lmi » Dre bi 
1 uoy, E. kc. a m. Kamtlie von medig; 
nee empfehlend, mache gteichpeitig darauf anfmerkſam, daß Georgi, aus Hachen, Aenpes aus Erefe, Do: 

i i tern, aufl.; Frau b . 
den AB. DE dar EEASMROLS Dult —2 erfauf nur bis Mittwoch jur. Witwe ans Münden; Frau Cademer, 


Kaufmannsgattin und Prau Hein! mit Loch 
L. Muhr aus Sriegshaber bei Augsburg. der Bränerebeigerin von MBeis. 







Gef 


< Nachdem mir durch hohen Magiſtrats-Beſchluß die Konzeffion zur Aus 
© übung einer 


Seinwaaren-, Garn- und Bwirn-Handlung 


>) verliehen wurde, bringe ich hiemit zur ergebenften Anzeige, daß ich biejes 
Gejchäft mit Heutigem eröffne. Unter Zufiherung der billigfien Preiſe 
empfehle ich mein mit allen einfchlägigen Artikeln reich verſehenes Lager zur 
geneigten Abnahnıe. Hochachtungsvollſt ergebenfter (b) 
Passau am 15. September 1861. uel Kempf, 
Neumarkt Rr. 345/46. 


® 
N 


Meinen verehrlichen Abnehmern bringe ich biemit zur Anzeige, 
daß ich die gegenwärtige Dult nicht mit Waaren bezogen habe; ich ver- 
kaufe dagegen in meinem Haufe unter Zufiherung billigſt geftellter 
Preiſe und guter Bedienung, und halte mich zu fleifigem Zuſpruch beftend 


empfohlen. 


(3) F. Blümlein in St. Nifola. 
Dult=Anzeige. 
Für dieſe Dult empfehle ich mein ſchon längſt bekanntes, gut ſortirtes 
Lager in allen Gattungen Regenſchirmen. 


Verfauf en gros und en detail au den billigiten Preiſen. (4) 
Boutique vis a vis dem Präfidial-Gebäude. 


Stephan Geneve aus Augsburg. 


Es ift irgenbiwo ein ſeidener Megen- 
fchirm zurüdgelafen worden. Man bittet 
um Zurüdgabe in d. Erped. d. BI. (6) 


Unterzeichneter verlauft 
fein Müpl-Anweien zu 
Mitternab, k. Landg. Grafenau, 4% 
Stunde vom Markte Schönberg entfernt, 
beftchend in einem zweiitödigen MWohns 
hauſe mit Mühle und Säge, Haus und 
Mühle find mit Schneidſchindeln gededt 
und ganz neu und majjiv gebaut, jo auch 
bie Säge; im Durchſchnitte können 10 
Stüd Vieh gefüttert und hergezogen wer— 
ben. Alles Uebrige ift beim Eigenthümer 
zu erfragen. Mar Seal, 
(b) MRitternachs Müller. 


— 
Schwamm! Schwamm ! 
Eine große Parthie Waſch-, Bad⸗, Kin: 
der⸗, Pferde, Wagen:, Tafel: und Fenſter⸗ 
Schwämme, zu den billigten Preiſen, jo 
wie eine Parthie Strohſohlen, (das 
Paar zu 6 fr.) welche jehr warm find, 
und in denen man feine feuchten Füſſe 
erhält, daher auch für Fußſchwitzende geeig⸗ 
net find, empfiehlt geneigter Abnabme 
Kaſpar Lift. 
Mein Lager befindet ſich, wie gewöhnlich, 
vor bem Shwarzenbergerjchen Haufe 
am Eck. 2 





. Abonnements - Einladım 


+ 


Mit dem 1. Oftober beginnt das IV. Quartal 1861 unferer im Fiten Jahre beftchenden, weitperbreiteten 


 Gonaun-DBeitun ß 


und wir erlauben und baher, zu neuen Abonnement auf diefelbe ergebenft einzuladen und hierauf um fo mehr aufmerfam 
u maden, als burd die neuejte Eröffnung der Eliſabeth-Weſtbahn und der Wels: Pajjaner Eiſen— 
ahn bie erwünjcgtefte Verbindung zwijhen Bayern und Oeſterreich bergeitellt iſt und die Ber- 
breitung ber neueften Nachrichten zwiſchen beiden Nadhbarländern am jchnellften ſtattfinden fann, 
worauf wir einen befonders großen Werth legen. 

Die Tendenz der Donausgeitung wird ſich, wie bisher, durch möglichft ſchnelle und freimüthige Mittheilung 
und Beiprehung der wichtigften Zeitereigniffe und fonftigen intereffanten Begebenheiten offenbaren und bie gerabe reifinnigs 
feit nicht verläugnen, welde den früheren Redakteur der „Paflavia” und des „Kourier an der Donau“ von jeher befeelte, 
Nie jedoch werden die Grenzen des Geſetzes, des Anftandes und der gefellichaftlihen Ordnung auch nur im Geringften 
überjchritten werben. 

WER Die neueſten Nachrichten werden jchnellitens und der Wahrheit getren, befonders 
wichtige Ereiguifle durh Telegramme mitgetbeilt. 

In religidjer Beziehung geht bie Haltung ber Rebaktion vom Fatholifhen Standpunfte aus, ohne jedoch 
den andern Confeſſionen zu nahe zu treten; im politifher Beziehung iſt ihre Haltung, treu bem Könige und dem 
Baterlande, monarchiſch-conſervativ mit Nüdficht auf ein befonnenes Vorwärtsſchreiten. Unter Leinen Umſtänden 
wird fie von ihrem alten Motto abweichen: „Furchtlos und frei.“ 

Indem wir den P. T. jehr verehrlichen HH. Mitarbeitern geiftlihen und weltliden Standes für die bisherigen 
er en Einjendungen den höflichjten Dank abftatten, bitten wir diefelben, uns auch fernerhin mit vergleichen Berichten und 

ufjägen zu erfreuen, jo wie wir auch im Wllgemeinen bas freundfichfte Anſuchen jtellen, bei vorfallenden interefjanten 
Begebenheiten uns gütigft Nachricht hievon zu ertheilen, 

Außer den politifhen und Lofal-Reuigkeiten ift befonders au dem Handel und Verkehr ein aufmerk— 
fames Auge zugewendet, und werden bie vorzüglihften Markt: und Börſenberichte, die neueften Geldkurſe, jo wie 
die verfchiedenen Schrannens Anzeigen von Oberdfterreih und Bayern auf das Schnellfte, die Mündner 
und Straubinger allmochentlich 9 telegraphiſchem Wege mitgetheilt. 

m Nichtpolitiſchen iſt durch anziehende Novellen, Erzählungen, Änekdoten und andere Aufjäge für Unterhaltung geſorgt. 

aß bei der großen Berbreitung dieſes Blattes amtliche Belanntmahungen und Privat:Anzeigen ihren Zwei 
vollfommen erfüllen, ift einleuchtend und allgemein anerkannt, wie die vielen Einrückungen von Seite der königlichen 
und ftäptifchen — jo wie von Privaten und von Seite k. k. öfterreichifher Behörden und Staatsangehörigen genügend 
darthun. Die Imjerationsgebühr für bie breifpaltige Zeile beträgt nur 2_ Kreuzer. i 

Beitelungen auf die Donansgeitung nimmt jede dem P. T. Bejteller zunächſt geegene k. Pojterpebition 
an und beträgt der Preis hiefür vierteljährig in ganz Bayern nur 1 fl. bei ganz porfofreier Zuſendung. 

Zu zahlreicher Betheiligung am Abonnement auf die Donau: Zeitung ladet ergebenft ein 


Paſſan, im September 1861. : , , 
Die Redaktion der Donau- Beitung: 
Dr. Joh. Bapt. Brefl. 


Eigenthümer unt Mebakteur Dr. Joh. Bapt. Breßl, bl. Bucbruder und Berleger. 


—— — —* ; ü * * ben germe anfgensm- 
auf.allen 77 Bol men, anonyme Ein» 
tern und Seltum er f d fendungen jetoh nicht 
Bienen —— berüdiictiget. Nds Mn 
a Ss dt uno Bill 
“ —— 2 beredynet. 


Paſſau, Mittwoch 


r 





Bafiende, Belsräge wer 





257. den 18. September 1861. 





Abgang und Ankunft der Eifenbabnzüge in Paflan. 


Abgang. 


» 

Rah Beijelhöring: *b U rüb 
Münden: 5 Uhr 45 
50.45 M Ar. 8U.45M. Br. 51,55 Dr, Ab. 


6 Uhr Abends. 


NB, Der mit * bezeichnete Eiſenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 


Perfonenbeförderung. 


Zag-Kalender. 
Deute den 18. Septbr.: Quatember. eph Gupertinus. 
ee 12 Granten, 25 DWinuten. en ben 19, 
um 2 Uhr &4 Dinuten Morgens, 


Deutſchland. 
Bapern. Münden, 15. Sept. Da Se. Maj. der 
„König bereits heute Morgen vor 8 Uhr nad Berhtesgaden 
abgereijt ift, jo konnte ber Supfang ber utation der beis 
den Kammern nicht ftattfinben. Maj. ließ für die deßfall⸗ 
Bm eg beider Kammern freunblihft danken mit dem 
ifügen, daß er die Deputation als ed 33 betrachte. 

ünchen, 16. Sept. Mit freudiger Theilnahme und 
innigem — werden unſere geehrten Leſer die aus 
vollkommen zuverlaſſiger Duelle uns zufommende Kunde ver— 


nehmen, daß Se. Maj. der König auf die erfte Nachricht von, 


ber an den Hrn. Abt De. Haneberg ergangenen Berufs 
ung nah Rom ſogleich aus allerhöcyiteigenem Antriebe an 


die k. Geſandtſchaft dafelbft Auftrag hat ertheilen lajien, in 
jeder Weiſe dort dahin zu wirken, da der allgemein verehrte‘ 


Mann unjerem Vaterlande Bayern, der Univerfität Münden, 
und aljo ber deutſchen Wifjenichaft erhalten bleibe. Der er- 
abene Beihüger und Förderer von Kunft und Wiſſenſchaft 
t dadurch neue Ansprüche auf den Ichhafteiten Dant erwor- 
n, indem er cinem allgemein gebegten Wunſch, welchem 
durch eine entſprechende ehrfurchtsvollſie Bitte von Seite uns 
ferer Bürger « und Einwohncrihaft eben Ausdruck gegeben 
werben jollte, in jo erfrenlicher Weife zuvorkam ; 
‚NRegensburg, 15. 
Jielar Fenerwehr-Corps' feinem Kommandanten, Hert 


ifobemus Hofmeier, zur Feier feines Namenstages: 


und als Anerkennung für feine mit namhaften Opfern ver- 
bundenen Berdienfte um dieſes mannhafte, vortrefflich geſchulte 
und in Noth und Gefahr erprobte und bewährte Infutut eine 
Abendunterhaltung im }. g. Fürftenkeller, wo außer ven Br: 
theiligten viele Gönner, greunde und Belannte der Angehörigen 


inuten Arüb. 2 Uhr 35 Min, Nachm. 


Septbr. Geftern. Abends gab das 





— an 

Bon Geifelböring: 4 Uhr 25 Min, Nachmittags, 

> — 516 9 Uhr 37 Min. Früh. : 

» Reaensburg: 9 Uhr 37 DM. Arüh. 2 Uhr 4) M. Rachm 5 U. 
Abende, 9 Uhr 15 Min, Radie, 

Münden: 2 Ubr 40 Min. Nachm. 5 Uhr Abends. 
Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min, Nachts. 

Bien, Salzburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U, 
Rahm. 5 Uhr 15 Win. Abende, * 


ſich eingefunden hatten. Als ſichtbaren Ausdruck ihrer Anhäng- 
lichfeit hatten die Mitglieder des Corps aus eigenen Mitte 
einen prachtvollen Ehrenhelm für denſelben — laſſen, 
welcher demſelben von dem Quartiermeiſter des Corps Hrn, 
Bachhofer nad vorausgegangener eben jo trefflich ftilifirten 
als vorgetragenen inleitungsrede mit einem breifachen bdon- 
nernden „Gut Heil!“ überreicht wurde. Muſik, Geſang und 
Dellamation würgten und rag die fröhliche Stimmung der 
Voriammlung, die bis ſpaͤt in bie Nacht in der heiterften 
Stimmung in den ſchön verzierten Lokalitäten ‚verweilte. 


Eulmbad, 14. Sept. Bei dem (kürzlich ſchon gemelde- 
ten) Ausbruch ber 3 Kettenfträflinge aus ber Zuchtanftalt 
Plaffenburg feinen ſämmtliche Sträflinge im Schlafjaafe 
Mitwiffenfhaft gehabt zu haben, font hätten bie Flüchtlinge 
unmöglich eine doppelte Thüre nah und nad durchſchneiden 
können. Nachdem dieje und noh 3 bis 4 Gang: und Fall: 
thären erbrochen waren, gelangten fie in einen Wollfaal, ers 
brachen daſelbſt einen Behälter mit Werkzeugen, und feilten 
ihre Sprenger ab, Nah Dürchbrechung der Dede gelangten 
fie auf den Boden, von wo jie ſich mitteljt eines Wollzettels 
und daran geknũpfter Yeintücher bei neun Stockwerk hoch 
berunterließn. Der erfte am herunter und entjloh, aber bie 
beiden andern mußten fih bei 3 Stodwerf herunter fallen 
laſſen, da wahrjcheintih bei dem erften ſchon eines der Tücher 
entzwei geriſſen it. Beide wurden tödtlich verlegt. und zers 
ſchmettert aufgefunden. Es beftätigte fich leider, da ber Ent- 
fprungene im nahen Orte Forſtlahm einen Einbruch began— 
gen, und danu im Walde eingn Bauern, Bater von 7 Kin 
dern, Wi weßhalb dann ſogleich cine Compagnie hiefiger, 
Yandivehr, jowie die umliegenden Ortsbewohner reifen muß: 
ten, was leider bis jet erfolglos blieb, 

Bon der Aller, 13. Sept. Für dieſes Mal forderte bie 
Aller bei uns ein jchweres Opfer. Es begab fih nämlich in 
ben geftrigen Morgenitunden auf einem mit zwei Pferden bes 
jpannten Wagen und mit Knecht und Magd bie Zicgeleibe- 





Nichtpolitifche Marbrichten. 


Die Mordnacht in Zürich. 
Die wir in den Schweigern : Annalen iefen, hat ſich in 
ber reichöfreien Stadt Zürich, 1350, die Fackel der Zwietracht 
iſchen den bürgerlichen und adeligen 
drohlichſte entzündet. Der Natheherr Ritter Rubolf Brun 
lug ſich, obwohl ein Ariftofrat, zur Volkspartei, verbündete 
ch mit ging Manefje, vertrieb nad einem blutigen Waf- 
ſturm die Adeligen und ließ ſich für Lebenszeit zum Bür- 
germeifter ausrmfen. Die ausı dem Feld efchlagene Adelspars 
tei, Bannifirte genannt, begab ie nid fo rafch ihrer An⸗ 
fprüde und Rechte, ba fie aber nad wiederholten Streifzügen 
egen die Züricher nichts ausrichtete, fo, ſann fie auf einen 
Hauptſtreich. Dig Vertriebenen. verjammelten ſich am St. 
. Matthiadabend, 23. Februar 1350, auberfaiß u Stadt in 
einem Wirthshauſe und faßten den Beihlug: Eine gewifie 
— habe ſich in guter Verkleidung im die Stadt einzu: 
ſchleichen, die Andern mit Einbrud der folgenden Nacht einen 


ſchlechtern auf das 


Sturm zu wagen, ſich mit den Erſtern vereinigt auf die über- 
rafhten Bürger zu werfen und mindeftens bie einflußreich⸗ 
jten zu ermorden. Das war bie beabfitigte Mordnacht, bie 
aber nicht den ſchrecklichen Erfolg batte, wie vor und nade 
ber bie N lkamitee Vesper und die Bartholomäus:-Nadjt ober 
Pariſer Bluthochzeit. Der grauenhafte Anſchlag wurde durch 
einen Bäckerknaben, der Eckenwieſer hieß, vereitelt, denn er. 
war während jener Verabredung im Wirthshauſe Hinter dem 
Ofen verſteckt, und nachdem er Alles mitangcehört hatte, Lief 
er zum Bürgermeifter, entdeckte ihm den ganzen Plan und 
wurde jomit der Retter der Stadt von gräßlichem Blutbad 
und entjeglichen Greueln der Verwuͤſtung. 


Wer hat das fjchönfte Haar? 
Etwa eine reigende Blonbine germani hen Stammes — 
ober eine feurige Andalufierin mit ihren biendenden Raben: 
Toten — oder enblich eine blühende Eircafierin mit ihrem 





figerin Nofalia Riepp über die Jler, um das jenſeits befind⸗ 
liche Adterland zu bebauen. Während biefer Ländlichen Beſchaͤf⸗ 
Apung ſchwoll in Folge ber jeit ein paar Tagen gefallenen 
ftärferen Regen der Fluß merkſich. Als fie nun beimfehren 
wollten waren fie nech nicht an das bichjeitige Ufer gefom- 
men, als bie hechgehende Fluth vie auf dem SHintertheile des 
Magens befindliche Ziegeleibefigerin erfaßte und mit ſich fort 
tig. Knecht und Magd wurden lediglich durch die Pferde und 
einen zur Hilfe berbeieilenden Nachbar gerettet, Man fand bie 
Berunglücdte nah lurzer Zeit; allein alle fofort angeftellten 
Belebungsverſuche jcheiterten. Roſalia Riepp ift efwas über 
28 Sabre alt, ungefähr ein Jahr verheirathet und Hinterläßt 
einen tieftrauernden Gatten und einen mutterlofen Waiſen. 

Deiterreih. Prehiburg, 13. Sept. (Steuer-Erecu: 
tion.) Die Etener-Erecution bat vorgeftern bier begonnen. 
Die Erecutiond:Mannihaft beſteht aus ungefähr TO Mann 
Gendarmen, von welden die Hausherrn — und nur biele 
wurben bisher erequirt — 2 bis 8 Mann erhalten. Indeß 
find bier bie meiften Rüdftande nicht Folgen des ungarijchen 
Patriotismus, fondern vielmehr Folgen der Zeitverhältniffe 
und mitunter — Geiz, Betradten wir das Benehmen ſowohl 
der Mannſchaſt, ald auch ber Parteien, jo fanı man c# 
muſterhaft nennen, und find wahrſcheinlich Steuer-Exccutione⸗ 
Berichte aus der Provinz tbeils ſalſch, theils übertrieben. 
ri Folge dieſer Execution drängen ſich nun die Parteien ins 

teneramt, um ihre fchulbinen Steuern zu zahlen, und müjs 
fen oft brei Stunden lang binftchen, che ihre Zahlungen ans 
genemmen werben können, Bei dieſer Gelegenheit müjjen wir 
aber die Haltung bes Steuereinnchmers ftrenge rügen. Wäh— 
vend früher mit aller Echonung und Nüdficht gegen die Parteien 
vorgegangen wurde, werben bicjelben jcht, gleichviel eb „Eulinder* 
oder „Ganasc” , mit allzu geringer Höflichkeit behandelt. 

Venedig, 11. Sept. (Das revolutionäre Cor— 
reſpondenz-Bureau. Gtyules,) Die von und neulich 
gemeldete Aufhebung eines in Padua errichteten italienische 
ungarischen Correſpondenz-Vermittlungs Burcaus und die bef- 
ſen Aufhebung entipringenden Entdeckungen nehmen einen 
ichr wichtigen Charakter an, unb werben ber Megierung 
Mittel an die Hand geben, bie Fäden des revolutionären 
Einverftändniffes zwiſchen biefigen und ungarischen Ultras 
genan Eennen zu lernen. 

Mir haben vor mehreren Wechen berichtet, daß ein eng- 
liſcher Emiffär bier verhaftet worden fei, ben man für den 
befannten Styles, Commandanten ber englifchen Legien unter 
Garibalbi, halten könne. m Laufe der noeh immer forttans 
enden Unterfudgung ſoll es fich heransgeftellt haben, daß 
einer ber Verbafteten wohl ein Herr Etyles, aber ein jünges 
rer Bruder des Freifhaarenhäuptlings, übrigens jebenfalls 
ein bebenfliher Menſch ſei. Daß es mit ter Moralitat bes 
Verbafteten nicht befonders gut ftche, beweift am beften ber 
Umftanb, daß ter bier reſidirende ſehr italtenifch gefinnte 
engliſche General Eonjul, welcher doch mit Neclamationen eben 
nicht jchr ſparſam ift, diesmal nicht für gut befunben hat, 
fich für feinen verhafteten Lantemann zu verwenden. 

Franftreid. | 

Die Wiener Eorrejpondenz berichtet: Eine unferer ärztlichen 

Notabilitäten ſchreibt uns aus Paris: „Ich habe den Kalſer 


brennenden Haar? Keine von all diefen Schönen, ſondern ber 
Vorzugspreis gebührt, wie uns in Ch. Didens: All The 
Year Round ein Mikroſcopiſt verſichert: ber häßlichen Fle— 
dermaus. Wahrlich, die Ertreme berühren fih! Das Haar 
ber Fledermaus, ſagt unſer Gewährsmann, gleicht einer uns 
ermeblichen Anzahl srompetemartiger Blumen, wobei bie eine 
innerhalb der andern fi befindet, — gleicht einer Tebenbigen 
Kette ausgebreiteter, aufs ſchönſte —— Glocken. — 
Noch blumenartiger und reizvoller als das Leibhaar unſerer 
Fledermaus iſt das der indiſchen; dieſe iſt jener gegenüber 
das, was eine doppelte Blume, gegenüber einer einfachen, ober 
eine veredelte Gartenblume gegenüber einer milden it. — 
_ halte alfo das Bergrößerungsglas ans Auge und be— 
wunbere ! 


— 


Unerbörter Kriegsmuth. 

Als die Portugiefen im I. 1546 ihre Eroberungen in 
Brafilien gegen die Inbianer-Stämme fortfegten, erwarb gs 
einer ihrer Dffiziere durch Thatenmuth und perjönliche Ta— 
perkeit befondern Ruhm. Diefer Held hieß Rodriguez. Als 


au wicberholten Malen gefehen und jchr gealtert nefunben. 
Der DOberleib hängt vornüber, bas Sefict ift —9 von 
Runzeln durchfurcht, ber Blick unftät, und beinahe möchte 
man jagen, daß er immer nur mit einem Auge fiebt.... . 
Trogdem läßt fich von feinem Ausjchen fein Schluß auf das 
Vorhandenfein eines Mervenleidend ziehen. . . . Aud bie 
Katferin ficht fehr gealtert aus, wozu namentlich bie ftarf 
—— Naſe und bie ſchlaff herabhäugenden Wangen 
itragen. 
zaris, 14. Sept. Der Sieg, ben bei ber- Deputirten: 
Wahl im Bauclufe- Departement ber Regierungs »Canbibat, 
Hr. Bamard, Maire von Avignon, mit 18,055 Stimmen 
gegen die 4046 Freunde des Hm. Gaillarb bavon getra- 
gen hat, ift deßhalb jo bemertenswerth, weil der eigentliche 
ngelpunft der Abftimmung bie weltlide Herrſchaft 
ded Bapftes war. Hr. Gaillard hatte feinen Wählern 
verfprochen, in ber nächſten Seſſion des geſetzgebenden Kör— 
pers entſchieden dafür ſtimmen zu wollen, daß der hl. Vater 
weltlicher Souverän des Kirchenſtaates bleiben müfle; Herr 
Pamarb dagegen hatte fich zu einem folden Verſprechen 
nicht verjtehen wollen. Die Folge tavon war gewefen, daß bie 
eigentlichen Liberalen ihren Separat-Candidaäten zurückzogen 
und ihre Stimmen dem Maire zuwandten. — Und das 
geſchah in Anigmon!!- z 
Großbritannien. 

Kondon. Aus Nord-Karolina kommen merfwürbige Ge 
rücte von Sclaven:Aufftänden zu uns. berüber. In mehren 
Grafſchaften jollen bie Neger in ber Nacht ihre Herren über: 
fallen und deren Familien ohne Unterſchied des Alters oder 
Gefchlehts niedergemacht haben. Es tft ſchwer, ſich darüber 
mverläffige Auskunft zu verihaffen, ta bie Neff. Davis- Liga 
emüht it, alle Nachrichten zurüctzubalten, die von ber Ge- 
führlickeit ihrer Lage zeugen önnten, Aber das Faktum einer 
Sclaven-Meuterei in jenen Staaten, bie dem Kriegsſchauplatz 
nabe liegen, leidet kaum einen Zweifel Wie wir aus zuver— 
läfjiger Quelle wifjen, ift es in Nord-arolina jo weit gekom⸗ 
men, daß die Pflanzer fich gezroungen ſahen, ben ber Union 
treu gebliebenen weftlichen Theil des Staates um den Schuß 
und Beiftanb ibrer Horje Guarbs zu bitten. Letztere autwor— 
teten, fie feien bereit, die Familien ber u vor der Ge: 
fahr eines Blutbabes zu ſchützen, unter der Bedingung, daß 
bei ihrer Ankunft die Geceffionsfahne herabgenommen ımd 
durch das Stern- und Etreifenbanner erjegt werde. 


Amerifa . 

Philadelphia, 23. Auguft. Unjere Angelegenheiten 
geftalten fich mit jebem Tage trüber, und ſchwarze Bilder 
treten und brehend aus ber Zukunft entgegen. Unſere un— 
fähige Regierung, unfere lahmen Generale, das Heer ber 
Spekulanten und Diebe, das Beamten» und Raubgeſindel 
werben es bald dahin bringen, daß die ſchon jo hart gebrüdten 
Bürger ernfihaft gegen eine fo miferable Verwaltung proses 
ftiren werben. In ber That ift zu fürchten, daß die taufend 
und abermal tauſend brodloſe Arbeiter, die ruinirten Ges 
ſchaͤftsleute, bemen jet jeder Erwerb abgefchnitten ift, und bie 
feine Hoffnung haben, daß es für fie wieder bejjer werben 
inne, nun da das Maaß des Elents beinahe voll ift, ſich 
empören und gegen bie jegige Ordnung auflehmen werben, 


man eines Tages gegen bie zehnfache Uebermacht der India 
ner in die Schlacht rückte, uahm cr vorwärts ſchreitend ein 
Pulverfäßchen unter den Arm und rief feinen Kampfgeführ: 
tem zu: „Habt Acht, ich trage meinen Tod mit mir und bem 
unfers Feindes!“ — Damit ftürgte er ſich mitten in das Ge— 
wühl ber andringeuben Rothhäute, entzündete bald darauf 
mittel8 einer brennenden Lunte bas Pulver und ſtreckte Tints 
und rechts über humbert Feinde zu Boden — während er 
jeleft, wunderbarermweife, nur wenig verlegt wurde. Und wie 
bie damaligen Kriegs + Annalen verſichern, hat ſich derſelbe 
Rodriguez au neh im ber Folge durch aukerorbentliche 
Kriegsthaten ausgezeichnet. 


König Georg der Erfte raftete auf einer Meife nad Hans 
nover in einem holländifchen Dorfe und verlangte einige Eier, 
wofür er 200 Gulden bezahlen mußte. — Wie? rief er aus, 
die Eier muͤſſen ja bei Euch eine eingeheure Seltenheit fein 
— Die Eier nicht aber die Könige, erwiederte der höfliche 
Wirth mit einer Verbeugung. 


Die Anarchie ſieht vor der Thüre. Disher haben bie Ameri-ſ 


caner gegen die Gefegihändungen und fonftiges Unweſen eine 
Geduld gezeigt, wie noch fein anderes Volk vorher. Bricht 
aber der Sturm los, fo mwirb die Melt auch noch feine Ra—⸗ 
erei gejehen haben, wie fie die Amcricaner erfaffen wird. 
er ben Rational: und Religionshaß bedenkt, ber ſchon lange 
in biefem Lande glimmt, wirb gewiß biefe Befürchtungen 
nicht ungerchtfertigt finden. j u 
New:Nork, 31. Auguft. Eine Depefhe aus Eincin- 
nati vom 28. ds. Mis. berichtet Folgendes über das am 26. 
Auguft bei Summerville ftattgehabte Gefecht: „Das vom Ober: 
ften Tyler befehligte T. Regiment aus Ohio warb während 
des bftücts zu gleiher Zeit auf beiden Flanken und in 
der Front angegriffen. Unſere Mannfdaften rüfteten fich jo: 
fort zur Schlacht unb kämpften tapfer, obgleich fie jahen, daß 
nur wenig Ausſicht auf Sieg vorhanden fei. Da der Feind 
ihnen zu jehr überlegen war, jo janbte Oberft Tyler den in 
der Entfernung von 3 Meilen heranfommenden Gepäd Train 
nad; Ganley zurüd, welchen Ort er wohlbehalien erreichte. 
Die Streitkräfte der Rebellen werben auf 3000 Dann ns 
fanterie, 400 Mann Kavallerie und 10 Kanonen gefchägt. 
Die Untionstruppen wurden zerjprengt, nachdem fie ſich durch: 
geſchlagen hatten, formirten fie fi jedoch ‚bald wieder und 30: 
en fih zurüd, ohne von bem Feinde verfolgt zu werben. Un: 
* Verluſt ſteht noch nicht genau feſt; doch werben von uns 
ſern OO Mann nicht über 200 (jo!) vermißt. Die Rebellen 
erlitten furchtbare Verluſte.“ Dem Bernehmen nad bat am 
27. Aug. bei Cap Girardeau, im Staate Teneſſee eine Schlacht 
ftattgefunben, in welder bie Unionstruppen ben Kürzeren 30: 
gen. Die Unionstruppen, welche ſich ben Keranern bei Fort Fil- 
more ergeben hatten, find gegen Ehrenwort freigelaflen worben: 


achrichten aus Miederbavern. 

(Dienftlihes.) Ce. Majeftät der König haben Sich 
allergnädigft bewogen gefunden, unterm 9, Sept. ben Revier: 
förfter Joſegh Stiefler von Thürnau, Forftamts Pafjau, 
wegen phyſiſcher Gebrechlichkeit auf fein Anfuchen nah $ 22 
lit. D. ver IX. Berfaffungsbeilage auf bie Dauer eines Jahres 
in Quieseenz treten zu laflen; an deſſen Stelle den Revier: 
förſter Friedr. Lenz von Schlichttenberg, Forſtamts Wolf: 
ſtein, feinem Anſuchen entſprechend in gleicher Dienſteigenſchaft 
nah Thürnau zu verſetzen, und auf das Revier Schlichten— 
berg ben Forſtamtsaktuar Alois Kirmayer zu Landshut zum 
prov. Revierförſter gleichzeitig zu ernennen. 


Landsput, 16. Sept. Geftern Nachmittag 2 
ber Hr. Generallieutenant geh. v. db. Tann zur zulpie 
bes 2, Küraffierregiments dahier eingetroffen. (X. 3.) 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
bes al. Upvellationd-Gerichts von Niederbayern. 
Freitag ten 2), September 1861. ‘ 

Borm. 8 Uhr. Berufung des P. Staatsauwaltes am &, Berker. 
Deagentorf gegen das Urtheil des genannten Gerihts vom 12, Juli 
I. 3., iu ver gegen Eajetan Friedl, Dienfttncht von Metten, wes 
gen Vergehens der Körperverlegung geführten Unterfuchung. 

Vorm, halb 10 Uhr. — —— Theres Ouber, Soͤleners⸗ 
tochtet v. Niederbibing, gegen das Urtheil des P. Bez.Ger. Strau⸗ 
bing vom 19. Zult I. I, in der gegen fie wegen Vergehens ber Umtse 
ehrenbeleidigung geiührten Unterfuchung. N 


Meneite Nachrichten. — 
Münden, 14. Septbr. Dem Vernehmen nach iſt im 
Miniſlerium bereits ein Entwurf zu einer neuen Vollzugs⸗ 
——— zum Gewerbegeſetze ausgearbeitet, der 
ehr liberal gehalten fein ſoll. 
14. Sept. Der König ift um 6 Uhr Abends 


iſt 


lorenz, 
hier eingetroffen. 

Kopenhagen, 14. September. Orla Lehmann 
ift heute vom König zum Minifter des Annern ernannt 
worben. 

Don Barcelona jhreibt man unterm 8. Sept. Seit 
drei Tagen ift der Berg Montferrat in Feuer. Bon 
Barcelona aus kann man bie Flammen ganz beutlich erkennen, 
da der Berg nur 40 Kilometer entfernt liegt, Man verfichert 
daß das Feuer are Weiſe angezündet worden ift. Die 
auf dem Gipfel des Montjerrat gelegene berühmte Abtei fi 
vollftändig zerftört. Bon Barcelona find alle Sprigen m 
dem Berge abgegangen; außerdem ift von allen umliegenden 
Ortſchaften Hilfe herbeigeeilt. ; 


Il... nisse BERNER 
Handels⸗ und Börſen-Nachrichten. 

Wien, 16. Septbr.) Defterr, bproz. Natienal-Anleſbe 80.90; spro . 

Metalliques 67.50; Ereviraktien 177,80; Bankaktien 737; Nordbahn⸗ 

Altten 1968. Braatebahns Aktien 277.—; Donaubampffchifffabrtes 

Aktien 428 ; Silber 35}. Wechfelturfe: Augsburg (3 DR.) 115.—. 

tonton 136 85; Parıe 63.70, 


(Arantfart, 15. Gepbr.) Soro. öflerr. Nat.» Anl. 571: Sporen, Met, 
—; Bantaftien —; YotterieAnlchend + Yooje v. 1858 ——; von 1660 604° 
Berbaderclifend. »Aftien 130°; bayır. Oſtbabnattien ——; 

—— ; ölkere, Ari Mob-Att, 150. 
Ipre, Gonfels Wechſelcurſe: Baris P3}; Leudon ——- 


voQ eingegaplt 
Bars, Ipror, Rente 69.10; Lonron 
Min 86. 


— IL TE DL UN UL DE IE —— Peuntinger aus 


Großes Waaren⸗Sortiment 


von Gegenſtänden, geeignet ochzeits-, Weihnadhts:, 
Geburts und ae fowie zu Präſenten 


















aller Art. 


Do 
ma 
* KLeinwandpuppen mit Porzellantöpfen, Flacons, En 
” ftellen, Bavaria, 


Kal Uhrenftänder, Blumenvafen, 


r Stüd 


äußerft billig. 


enubar an rotber Firma. 


und Epielwaaren find f eben wieder angelommen, 
; 4 fr. per Stüd abgegeben werben. 


Bon feinen Porzellan: Paaren: große und Heine Figuren, Diuten- 
uder:, Shmud: und Eeifen- 
en aller Art, Körbchen, Zünbholzbehälter, Cigarrenaiher, Weih— 
erfefiel zum Stellen und Hängen, Kapellen, Leuchter, Briefbeihwerer, 
gel zu hängen und 
€ ‚Buppenföpfe, Heine Servis für Puppenftuben, 
avoirs und mannigfaltige Kuriofitäten neuefter Art; 
‚bewegliche Figuren, als Harlequin, Affen, Akrobaten, Goldteufelchen, 
alle diefe von Porzellain mit beweglichen Gliebern; dann Drahtmöbel, 
x Kleiderhalter neuer Facon, Manchetenknöpfchen, Papeterien, Echeer: * 
fetten, Dominos, Lottofpiele, Notizbüchlein, Gummihalter aller Art, 
Strumpf: und Wermelhalter, Gürtel, Soliteur, Arntreife und Hals: 
follier, vergolbete Haar- und Shamlnadeln, ächte Agatringe, Agat⸗ 
% Tapfeln zum Deffnen, Agatherzchen und Kreuze zum Anhängen, Agat— Fr 
Charivari, Agat:Rodhalter für Herren, alle dieje Agatwaaren zu bfr. 
[ ‚Portemonnaie mit Doppelleber, Hädelnabeln-Ettis und noch 
* viele fonftige Gegenftände. Jedermann wird zur Belt tigung dieſer 
Wagren⸗Ausſtellung böflichtt eingeladen. Die Preiſe fin 


Die Bude ift gegenüber vom Seminar nächitder Poſt und * 


. Kronheimer. 


NB. Auch eine Menge ganz neuer Artikel von Porzellain-, Kurze 
welde zu . und 


chwabach 
beſucht abermals bie hieſige Herbſtdult 
und empfiehlt ſich mit 


Engliſchen Nähnadeln 


und ſonſt noch einſchlägigen Artikeln zu 
Außerft billigen Preiſen, als: engl. Nah⸗ 
nabeln mit rund gebobrten und blauem 
Ochren, ſowie langöhrige X Nabeln, 25 
Stüd 3 kr.; ächt Hähterne, Stridnabeln, 
10 Stüd 3 kr.; 100 Stüd Haarnabeln, 
3 tr.; 100 Stüd ſchwarze Haften 3 fr.5 
1008. weiße Sitberhaften A fr.; Karis 
baber Stednabeln (Sperl ober Klufen) 
100 St. 3 kr. und höher je nad ihrer 
>| Größe. Ferner alle Sorten Hemdkudpfe, 
| Zug: und Stopfnabeln, Ehemifettentnöpfe, 

‚| Kleiderhalter, enorm billig. Baumwollen 
Schuhlitzen, das Dutz. 4 und 5 kr., Eifen- 
garn-Schuhligen, das Dutzend 6 fr, 
halbfeiden das Dutzend 9 kr., ganz ſchwer 
jeiden, das Dutzend 18 kr., große Kars 
tenfaden, das Dubend 12 kri, Elſäſſer⸗ 
Haben, das u tr, ꝛc. x. (4 
Der Staud ift wie —— obere 
Querreihe und mittlere Sauptreihe 
am Ecke mit Firma verſehen. 


AIr-Shügen- Gefelihaft. 
Mittwoch den 18. September 
Hirſch-Schiefßen. 
Der Ausſchuß. 


ee 
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an 
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ferner fomijche 
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feft und £ 
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.„Betfauntmadbung. miſchuhe ancritaniis: Un⸗ 

Um ben Materialreſt aus der Ilzertrift 1861 für die letzte Berfteigerung | ter en wer uns frien Unter 
herſtellen zu Können, werben hiemit alle jene, welche bereits die Anweifungen von, h en für Herren ımr Damen, 
ber F. Triftinipeftion in ar ben, aufgeforbert, längftens bis, zum Derrenhemden in befer Onelaht am 


©. September d. Is. 1 B 
bei dem unterfertigten Tal. Nentamte Zahlung zu leiften, und ihr Holz von den [1 — 
mte Zahlung 3 Gesellschaft Concordia, 


Lagerplägen abzuführen. 

; ugleih wird bekannt gemacht, daß bis zum obenbezeichneten Tage von| Donnerstag, 19. September: Zu 
der E. Zriftinfpestion nech Zahlungsanweifungen, und zwar nunmehr alle Tage, Herrn Mar Baumgartner. 4 
Der Ausschuss, 


ansgefertigt werben, wie auch beim f. MRentamte an allen Tagen die Zahlungen jer Ausschuss 
Ein Geldbeutel mit Geh it ge 


angenommen werben. 
Am 30. dB. Mies. wirb unfehlbar mit der Abgabe für den Lolalbevarf|funden worden. Mer fih darüber aus, 
weijen faun, wolle ihn in St. Nilola 


geſchloſſen. Paſſau den 16. September 1861. 
Koͤnigl Rentamt und Königi. Triftinſpettien Paſſau. (Saftef zur Eifenbahn) über i Stiege 
rt abholen. 


affner, +4 8 ne. 
Ilgmeier, f. Aktyar, 500 bis EBO fl. werden auf fihhere 


BDefanntmahung Hypothek gejuct. Das Uebr. 


. Meindl gegen Raab p. deb, och nie ewe en’! 
Im Wege der Hilfsvollftreddtung werden * ber Bebauſung des Bauers Joh. Da. ih die —— zum erfich, 


Raab von R bs t, bei Malpfi ; 

Drontag den 30. d. Dits,, Wormittags vom 9 — 10 Uhr,  |Mal Eefue, Io erlaube ih) mir ergeenf 
ein Paar Ochſen im Schäpungswerthe von 200 fl., gegen Baarzahlung durch eine a nr * Ya Den nz 
Gexichtolommiſſion verfteigert, wobei der Zufchlag A x gt, wenn brei Viertheile des | Wh! von Hans: Pantoffeln nebit 
Shäßungswerthes erreicht find. * Tr a. verfaufe das Paar 
— DB ige ei : 3 ir. 1 

Hlezu werben Kaufsluftige eingeladen Befte Preife, feite Preife, 


Am 10. September 1861. R , — 
Koͤnigliches Landgericht Wolfſtein. Ehrifien Zeidtl. 
Saͤß. CF Das. Lager u fih gegen: 


Das Aurz- x Strumpf-Wanten-Inger en Gros rt Bester 


Bevölkerungs-Anzeige. 
von 
Eismann und Höchftädter, 


EStadipfarrs Bezirk. 
G rb s Ei am au rien 25 
—* en cd, ing im Rettungshaufe 
jeit dem 1. Yuguit Haidpfab B. 65 in Regensburg, 2 Ei; 
iſt für bevorftehende hiefige Michaeli-Dult auf's reichlichfte afiortirt und erfucen 
wir um recht zahlreichen Beſuch. 84 (2) 














Jahre alt. 
Ast Bücher- Anzeige, 
. Regensburg, 7. Sept. 1861. Eismann $& öchitädter. 
— ö 7— 


JUuſtrirtes Haue- und Familienbuch 
— * 
EB Avis für Damen! & 


mit Farbendruckbildern, 10 Hefte, 1 fl 
Bon. ben fo ſchnell vergriffenen und fehr Gelichten neuen Facons in es 


24 fr, — Scheller Leriton, (ganz nen) 
Herbſt, Winter Mäuteln & Jaden 


4 Bde, 5 fl. — Thomas von Kempen, 
derchronil, 3 Bor, 6 fl. — Damm-Gon- 
"Habe Beute wieberum eine ſehr bedeutende run erhalten, welche ich & 


verfationslerifon, 2 fl. 36 ir. — Illu—⸗ 
firirte Welt 1859, 36 fr. — Engelmann’s 
Uebungsbuch, 24 fr. — Schulatlas von 
Arends, 30 Er. und von Püh 36 fr. — 
Ferner Stahlfedern, Fenſter-Rouleaux, 
Zeichnungowiſcher, Tuſch, Ledertuch und 
apeten_empfichlt 
Vilsecker & Comp, 


Antigwarskaben am oberen Sant Nr. 40. 








vier Bücher von ber Nachfolge Chrifti, 
(ganz neu) 48 fr. — Klopftedd ſammt⸗ 
zu fireng foliben billigen Preiſen abgebe. 
Achtungovollſt 


lihe Werke, 1 fl. 48 Ir. — Zieglers Bil⸗ 
Albert Lamm. 








DRRORSD 

















> Verkaufs⸗Lokal im Laden des Herrn Bäder: Dfterbofener:Schranne 

meiſters Knab im Dultgaͤßchen. vom 16. — — 
E — alz. [Korn 

EROIBTSDINITREZEH HEBEN —— 
-  Bür Bauunternehmer. Shramentun | | 3] m] 3 
Feuerſichere, billige, dauerh d Teicht Eee ee ee 
—*—** —— —2* jafte und leichte Bedachung der vom ber koͤnigl a NG: fer 
. ö . Bil l-i-Isi- = — 
Stein-Dac - Pappen 
w an . 0. * Di — — — 
aus. den Fabriten Dresden & Waſungen. **3 + (IE FIRE 


Preife pr. Quadratſchuh 2%, Er., einzebedt 4'4 fr. Niederlagen bei unter 
—— Agenten; dieſelben beſorgen auch Eindeckungen durch geübte Arbeiter und 
beruchmen Garantie für durch ſolche ausgeführte Arbeiten. (10) 

P. 6. Wintermayr in Regensburg, 
i . —— General⸗Agent für Bayern. 
Friedr. Blümlein für Baffın, den untern Wald u. Umgebung. 
Fr. Glaudi für Vilshofen, Pleinting und DOfterhofen. 
I. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen. 
3: Zautmer für Eggenfelden, 


Cigenthümer und dtedatieur Dr. Joh. Bapt. Brepi, dgl. Bucbruder und Berleger. 


. 


remden : Anzeige. 

Zur goldenen Krone: DH. Böflnger 
und Soflnger v. St. Pölren, Haͤſlehner von 
Brün, Schloß v. Frantfurt af. Dausmann 


% 
Die Den. ‚Beitung 





Paſſau, Donnerstag MNr. 


Donau Zrilumg 33 


und. Staatd-Biblicibef 
in Münken. 


Baflende Belträge wer» 
den germe aufgenom- 
men, anonyme (Fin- 
fenbungen jedoch nicht 


258. den 19, September 1861. 





Zag-Halender. 


Beute den 19. September: Jammarind, Siſchof und Martyr. 
Ha — Zagerläuge: 12 Stuntden, 22 Minuten. — kegtes 
ertel den 27, Sept. um 7 Uhr 17 Minuten Früb. 


Deutſchland. 


Bayern. Regensburg, 4. September. 
ſehen macht ein in England erſchienenes Werl, in welchem 


nachzuweiſen verfucht wird, daß bie Stammeltern des Menfchens 
geſchlechtes ſchwarz geweſen feien, und fucht dafjelbe zu bes 


weifen, daß die Manigfaltigkeit der Farben im Laufe der 
Sahrtaufende bervortrat. 
u erweilen verfucht, daß bie Temperatur der Erde in früheren 


erioden . höher ftand und jegt allmälig Fälter wird. 
egend, welche Moſes als die Wiege des Menfchen- 

(geilen dem Cuphrath und Tigris) 

jegt nech zuweilen 120° Wärme zeigt, iſt anzunchmen, daß 


Da nun die 


geſchlechtes bezeichnet 


eher ſchwarze als weiße Menſchen dort wohnen konnten. Es 


wird ferner beſprochen, daß das Alter der Erde jedenfalls ein 
dreimal höheres ift, als gewöhnlih angenommen wird, ba 
3. B. bei dem Ausgraben bes Kolofjes von Namfes in Mem- 
phis (erbaut 1360 v. Chr.) 9 Fuß 4 Zoll abgelagerter Nil- 


jchlamm durchſchnitten werden mußte, che man auf die Platt: 
form defjelben kam. Unter derfelben zeigten ſich noch weiter 
30 Fuß und da erwieſenermaßen in jedem Jahrhundert 31," 


abgelagert wird, fo ftellt fi ein Alter von minbeltens 
14,500 Jahr heraus, Diefe Schrift ergeht fich ferner in Be— 
trachtungen darüber, wie Adams Sohn Kain nad dem Morde 
feines Bruders u ie fih im Lande Nod ein Weib nahm, 


und dgl. mehr. wäre intereffant, biefes Werk auch in 
Deutjchland kennen zu formen; vorläufig nehmen wir einfach 
Notiz von dieſen Anſchauungen, ohne gerade alles für haare 
— zu nehmen. RR 

efterreih. Brag, 16. Sept. Abende. Das Stadtver⸗ 
ordneten· Collegium beichtof heute die jofortige Errichtung 
zweier deutſcher Hauptſchulen in der Altſtadt und Kleinſeite, 
und außerdem die weitere Errichtung dentſcher Klaſſen an den 
Pfarrſchulen nad Bedarf. 

Die betreffende Sitzung dauerte pier Stunden ; die Stim: 

a eine vwerföhnliche. 

riejt, 14 Septbr. (Eine Hiobspoft. Waſſer— 
. Senersbrünfte Zufammenitoß zweier 
Shiffe Untergang des Schiffes Banus el: 
um) Heute habe ich Ihnen eine wahre Hiobspoft zu bes 
richten. Seit einigen Tagen haben wir nämlih Calamitäten 
verſchiedener Art zu bellagen. Als Vorläufer derfelben ift eine 


Großes Auf 

















Ebenfo wird mit vielem Scharfſinn 










—— Waſſerhoſe anzuſehen, welche am 11. ſich in ber 
Nähe von Grade (im Golfe von Trieſt) erhob und Alles auf 
Ihrem Wege verwäftete. Beim Dorfe Terzo riß fie mehrere 
Gebäude nieder und trug das Dad einer Mühle davon. Sie 
jtürmte nun den Lauf des Palcino hinauf, entwurzelte Bäume 
und ftellte in den Feldern greuliche Verbeerungen am. In 
Terzo wurden auch viele Perſonen verlegt, und von einem 
Weibe fürchtet man, daß es nicht mit dem Leben davon kom— 
men wird. Zwei Kinder, die in einer Wiege ſchliefen, wurden 
mit diefer vom Sturme auf,sine Mauer getragen und dort 
niebergeicpt, jo tab fie wunserbarer Meile gerettet wurden. 
Beim Dorfe Scedavacca legte jich die Heftigfeit ber Waffers 
hoſe und fie zertheifte fich endlih auf ten Feldern. 

Heute Nacht brach bier in der Altjtadt Feuer aus, das 
erſt eñtdeckt wurde, als das Haus bereits in hellen Flammen 
ſtand und die Treppe zerftört war. Dabei blies die Bora 
ziemlich heftig und trug zur rafchen Verbreitung bes Feuers 
bei, Einige Leute fprangen zum Fenſter hinaus, ardere flüch- 
teten fi auf das Dach und wurden in Schläuchen herabge— 
laffen, doch jellen mehrere Kinder verbrannt fein. Das Mi— 
titär zeichnete ſich bei der Loͤſchung und‘ Rettung befonders 
aus. Ein Matroje, der, wie es heißt, feine Effekten retten 
wollte, ftürzte mit dem Zimmerboden ein und ging in ben 
Flammen zu Grunde. In den Trümmern des Haufes glimmt 
das Feuer noch heute den ganzen Tag fort; and; erlitten noch 
es andere Häufer ziemlihen Schaten. Nur den gewaltigiten 

nftvengungen var Ba bes Feuers Meliter zu werben, 

In dem Dorfe Senojfch an ber Laibacher Giraffe 
warden heute Nacht bei breißig Häufer cin Raub der 
Flammen, ud äuch in dem kaiſerlichen Geftüte von Lipizza, 
anderthalb Stunden von hier, brach Fener aus, und fo groß 
ift der Waffermangel auf dem Karfte, das das Waſſer auf 
vierfpännigen MWägen von bier dahin befördert werben mußte. 

Aus Pola wird endlich telegraphiich berichtet, daß heute 
früh die beiden Schiffe Banus Jellachich und 
Monte Carmello, beide mit Ladung von Trieft fonmend, 
zwijchen ber Klippe Porrer (auf der Süpdfpige von Iſtrien, 
auf welcher der Leuchtthurm fteht) und dem Feſtlande auf 
einander ftichen. Der Banus Jellachich verſank alsbald, das 
andere erhielt ji über dem Vajler. Die Mannfhaften beis 
der Schiffe wurden gerettet. Ein Kriegsdampfer wurde, abge- 
jandt, um zu retten, was noch zu retten ift. (D. 3.) 

Venedig, 14. Sept. (Eine Po-Ueberbrüdung.) 
zu Ditiglia wurde geftern zur Verbindung ber beiden Po⸗llfer 

ne fltegende Brüde über ben Fluß geſchlagen, wodurch dic 
Communtcation mit dem biesfeitigen und jenfeitigen Po:Ufer 





NRichtpolitifche Nachrichten. 


Das rothe Segel. 


Novelle. 


Sert ift eine eigenthümliche und maleriſche Inſel, ein 
Porphyr = und Jaspisblod mitten im Meer. Aus der Ferne 
erfcheint jie wie cin Titanengrab. Sie ift beinahe unzugäng- 
lcd; man muß_an ihren Felſen hinankfettern und ſich an 
Stiden Binablaffen. Auf den, Felfen ſtehen Winden, in benen 
Striefe laufen. Die Familie, welche, wenn der Vater fort ij, 
bejtändig auf Wache cht, ficht von weitem fein Beot; cr 
legt an, ein Strid wird binabzelafien, Frauen und Kinder 
helfen und bringen die Waaren herauf; ift dies geſchehen, 
bindet der Vater fein Boot feft, jchlingt den binabgelafienen 
Strit um feine Lenden und feine Lieben ziehen ihm im die 
Höhe, um ihn zu umarmen. Diefes wilde Neft, wie für Pi: 
‚raten gejhaffen, wurde von der Königin Elifabeth Helier ge: 


ſchenkt, dem Herrn von Saint-Quan, aber es Frachte der 
Familie Fein Glüd, benn fie pt raſch. 


Philipp von Carteret, ein Abtömmling des erſten Herrn 
von Serf, war ein cinfacher Fiſcher. Dieſe auf den engilfchen 
Anfeln der Mande häufig vorkommende Erfheinung, daß 
große Namen fih profetarifiren, hat ihren Grund in dem 
Voraus des Aelteften der Familie, dem bie übrigen Geſchwi⸗ 
ſter dienen müſſen. Dieſer Philipp, ein Sohn von Nachge⸗ 
bornen, hatte fein Kleines Haus unfern von dem Hafen Gof: 
felin, in dem er mit einem Strid, wie wir oben bejchrieben, 
die Landung bewerkitelligte. Wenn Philipp einen glücklichen 
Zaun gemacht, brachte er feine Fiſche von Saint-Pierre auf 

uernejey, was für die Bewohner von Serk bie Stelle der 
Hauptftadt vertrat. Er führte auf diefe Weiſe feit langer Zeit 
ein fleißiges und glückliches Leben, Niemanden beneidend um 
fein Loos, denm er wußte, wenn fein vothes Segel in bem 


wu 


ergeftellt ift. Dem Brüdenichlage wohnten berzeitweilige Ar⸗ 
lee Erzherzog Albrecht, mehrere andere 
beinahe ſaͤmmtliche Corps-Tommandanten und viele Generale 
bei, und wird dieſes —* dor ulieniſcen Blätter gewiß 
zu Marmrufen verwenbef werden, obmMeuß eigentlich der Brüs 
Mg mehr zur Herflelluig: der Gommmunkation zwiſchen 
ben * des To gegen, za Oeſierreich gehörigen 
ftriften, Revere, Sermide und Gonzaga, als zu militärifcgen 
E erfolgt fein dürfte, £ 

we De antfusk, 12. Scpt. Unfere Lofalblätter find 
wirffih vol vor? Berichten über Diebftähle in unfern Bahn: 
böfen und auf ben Eifenbahnen. Es iſt faum ein Tag in 
legten Zeit vergangen, ohne baß ein folder Fall befannt ge 
worben wäre, namentlih aud auf den Dampfbeoten, und es 
ſcheint eine wahre Taſcheudiebsbande zu fein, welge von ben 
benahbarten Spielhöllen angezogen wird. 

s#ranfreid. 

Ans Paris wird der Kreuzzeitung gefchrieben: Man 
ficht der Broſchüre des Hrn. Guizot über die römische Frage 
mit großer Epannung entgegen. Er beurtbeilt darin die ita= 
lieniſche Revolution vem qhriſtlichen Standpuntte: „Ich bin 
— jagt Guizot — Proteftant, alfo nicht vervädtig, aber es 
handelt fi bier nicht um Proteftanten und Statholifen, fon 
- bern von ber dhrifilicgen Idre. Man will uns durd ein 
Schisma zur Nevolte pegen bie Könige, gegen jede Autorität, 

ggen die Geſellſchaft führen. Die Eivilifation it in Gefahr. 

er zweite Abſchnitt der Brofgüre iſt mehr politiihen Cha: 
ralters. Guizot beſchwoͤrt die Protejtanten, fie möchten 
die Familie, die Geſellſchaft und dic Meligien vertbeibis 

nu. j. w. r 
r Paris, 14. Sept. Die amerilaniſche Regierung hat 
vielen franzöfiichen Officieren unteren Ranges das Anerbics 
ten gemacht, in ihre Dienfte zu treten, Sie bietet benjelben 
6000 Fr. fofort, ein m. Gehalt von 20,000 fr. ne 
6 Jahre und einen höheren Nang, als fie in ber franzöji- 
jhen Armee befleiven. Das Kriegsminiſterium hat jedoch bie 
zum Eintritt in ten nordamerſtaniſchen Kriegsdienſt nothwen— 
bigen Vollmachten nicht ertheilt. , Ri 

Paris, 14. September. Folgentes find bie europäifchen 
Seeſtreitkräfte, die augenblidlih vor Beyruth vor Anker 
liegen: Bee: 5 Linienſchiffe (das jechfte befindet fa 
vor Sa 


ta), 1 Mvijo umb eine mpfcorveite. Englifcher 
—ES — 1 Echraubenfregatte, I Raͤderfregatte und 1 Eor- 
wette. Ruſſiſche: 3 Fregatten. Türkifhe: 2 Linienfiffe, 2 


Fregatten und 1 Nvijo, — 
iem. 
eiit die „Nuova Europa” fol: 


S I 
‚th 
endes Bruchſtück eines Vriefes mit, der von einer officiellen 
Berfon bei der Geheimfchreiberei nach Florenz gelangt: ... 
Endlich ijt ber Augenblid gelommen, wo mit Nom ein Enbe 
gemadt wird. Innerhalb des nädften Monats ift Niccafoli 
gejonnen, aufzubrechen, und bie Reaction in ihrem Lager ver⸗ 
mittelſt des Umſturzes ber päpftlihen Regierung zu vernichten. 
Er ift entichloffen und unbeweglich, er hat es geſagt und ‚hält, 
mas er gejagt bat, und endlich ift es auch eine Nothwendigkeit 
feiner Stellung. In nächſter Woche, jo glaubt man, wird bie 
formelle Zuftimmung Franfreihs eintreffen; wenn biefelbe 


ta 
Aus Turin, —8* 





aber au ausbleiben ſollte, wird ber gefaßte Entſchluß den⸗ 
noch zur Ausführung kommen, min nei ift dabei mitverpflich⸗ 
tet und bie Wirkung feines moralifchen Beiſtandes wirb von 
roher Tragweite jet, weßhalb es mehr als wahrſcheintich 
it, daß es leon fürberhim nicht gelingen wird, den Wil- 
len der Jtaliener zu Hintertreiben, aus dem einfachen Grunde, 
weil er ſich heute nicht mehr in officeller Form als einzigen 
.. der italienischen Einheit erflären kann u. |. w. Daß 
Riccafoli einen weitern Gewaltftreich gegen das jetzige päp 
lie Gebiet in fürzefter Zeit beabfichtigt, ift mehr als wahr: 
Iheinlich; denn in feiter Erwartung biefes Ereignifles 
fi von hier aus Emigranten aus Acquapendente ihrer Hei⸗ 
math genaͤhert. Schwerlich iſt Napoleon, aber ganz gewiß 
Eugland damit verjtanden. 
Zurın, 7. Sept. Heute erhalten wir die Nachricht von 
einer neuen Morbbrennerei, Am 21. Aug., die Unterbrechum 
der Poften erklärt die Verfpätung dieſer Meldung, haben bie 
piemontefiihen Truppen die Oriſchaft Eotronei in Ealabria 
ulteriore I. mit 2010 Einwohnern angezündet und der Erbe 
gleiggemagt. In derfelben hatte ſich cine Anzahl Aufftändi- 
Iher feſtgeſetzt und von da aus den Piemontefen mehrfa 
Berlufte zugefügt, Die letzteren hatten darauf beträchtliche 
Verſtärkungen am fich gezogen und den Ort von allen Seiten 
umjtellt. Sie waren auf einen lebhaften Widerftand gefaßt, 
überzeugten ſich aber bald, day die Aufftänbifchen ben Pla 
nod vor ihrer Ankunft geräumt hatten. Diefelben waren auf 
einem Bergpfade ın der Sıille abgezogen. Man fand nur 
Weiber, Kinder und Greife vor. Trogdem wurde der Ort ge: 
plündert und den Flammen übergeben, „ald warnendes Bei⸗ 
ſpiel, weil die Einwohner, ſelbſt Räuber, einen Blutbund mit 
Raͤubern eingegangen.” Es iſt dies bereits die neunte Ort: 
ſchaft, die anf diefe Welſe von den Piemonteſen jerftört wor: 
ben üt. Ihre Namen find: San Marko, Rignano, Monte: 
falcione, Auletta, Spinelli, Pontelandolfo, Caſalduni, Vicftt 
und Cotronei. 
Florenz, 15. Sept. Die erfte italienifhe Induſtrleaus— 
ftelung ift heute durch cine Rede Biltor Emanuel’s eröffnet 
worden. Er ſehe, fagte der König, in dem Metteifer, mit 
welchem ſich fammtliche Provinzen Italiens an der NAueftels 
lung betheiligt hatten, eine neue Kundgebung der Nation zu 
Gunſten ber Einheit, Die Rede wurde mit größtem Beifall 
aufgenommen, 
Die in den verfehiebenen Ländern beglaubigt gewejenen 
Konſuln ber vertriebenen italienifhen Füriten haben, wenn 
fie ihre Funktionen aufgeben mußten, ihre Ardive den ſpanl-⸗ 
Ihen Konfuln übergeben. Die fardinifde Regierung hat ſich 
wiederholt an die ſpaniſche um —— biefer Archive 
wandt, biefe aber hat dem italienifhen Geſandten, Herrn 
ecco, geantwortet, fie fei entichlofien, diefelben zu behalten. 
Florenz, 8. Sept. Die hiefige geuvernementale Preffe 
ermübdet nicht in ihrem Sturmlaufen gegen Rom, und bringt, 
an ihrer Spige „La Nazione,” zahllofe Waraphrafen ber Ricca⸗ 
ſoliſchen Depeſche. Es erbaulich zu ſehen, wie bie Revolu— 
tion täzlih den Papft beſchuldigt, die Völker zu verführen, 
und den Rönig Franz, falſches Geld zu prägen. Es loſtet eine 
ewiſſe Selbftüberwindung, heutzutage der italieniſchen periobl- 
Pen Preffe zu folgen. Und neben den Zeitungen erfüllt ein 





Gewäffer feiner Inſel fich blicken lieh, fanden Judith, feine 
geliebte Frau, und . fein hübſcher Junge, bereits an 
ber Winde, mit Küflen auf den Lippen unb einem gen 
voll Freude. Die Heimath bot ihm, was er wünjchte: Fudith 
warb immer no „bie Schöne” genannt in diefem Lande ber 
Kraft und Gefuntheit, wo bie Menfchen fterben, ohne Frank 
geweien zu fein, und der Boden foviel liefert, um vier Tage 
bavon Ichen zu Fünnen. Der Junge verfprach eine Stübe ber 


Eitern zu werben, er war bübjh und gejcheibt und Iernte 
tüchtig bei bem alten Geiftlihen, ber feine Erziehung über- 
nommen, 


Neben dem Haufe Philipps wohnte eine andere Familie, 
ebenfalls ein Vater und eine Mutter mit ihrer Tochter, Sie 
biegen Baubin. Der Vater war Seemann geweien, wie Phi- 
lipp. Dort hat Jedermann vier Stände: man ift Arbeiter, 
Matrofe, Fäger und Soldat; alte Wunden hatten ihn jed 
gegtmungen, ich vom Meere zurückzuzlehen. Er trieb deshal 
mit feiner Ftau umb ihrer Heinen Marion einen Heinen 
Kram mit allerlei Waaren. Die beiden 


äufer bildeten fo zu 
fagen eines: die Freundſchaft Hatte die 


auer zwifchen ihnen 


m Scheine gemacht. Marion und Helier, beinahe gleich alt, 
—— —— aufgewachfen; dieſelbe Freude, derſelbe 
Schmerz hatte ihr Br gereift, und man nannte fie auf ber 
ganzen Inſel den Kleinen Mann und bie eine Frau. 

Piöglich wurbe Philipp, ber bisher jo offen und heiter, 
namentlich auch fo thätig und pünttlich geweſen, verſchloſſen 
und büfter, nadhläffig und unordentlih. Seine Abweſenheit 
bauerte länger und wurbe unvegelmäßiger: er blieb tagelang 
in Guerneſey. Er arbeitete weniger und ſchlief länger; fein 
Geſchmack wurde verwöhnter; Gewohnheit und Sitten anders 
ten fich bei ihm. Er beflagte ſich über das ſchlechte Leben, das 
Bett war hart, bie Suppe matt, ber Moft fauer. Er bat mit 
mehr, er befahl. Judith fragte ihn nicht über fein veränder- 
te8 Weſen, fie buldete. Heller aber wagte es dann und wann, 
den Bater über fein Benehmen zu fragen. Damm führte im 
biefer — vor das Haus und ſchalt ihn, verſpottete ihn 
wegen feiner geiftlichen Erziehung, fragte ihn, ob er ſich nicht 
ſchaͤme, während er von Gefanbten und Miniftern abftamme, 
verdammt zu fein, Netze auszufpannen und Boote auszumas 
ſchen. Er erzählte ihm mit Enthufiasmus von Guerneſey und 


ganzer Schmwarnt von 
Mter am Lungarno und 


Im Jahre 1860 ftanden in- O 
brufrereien im Betriebe, welche zufämmen 1091 Arbeiter 


üren bie und bie.Schaufens 
a —8 


reich 248 Diers 





ii, Kein Segen! Ye — Sinken ber Preife 


Münden, 16. Sept. Se. Maj. der König von 


Bayern — hmen nach anzuordnen geruht, 
mit einem Jabres-Urbeiterlohn von 166,885 fl. beſchäftigten daß die ſchon fruher a beſchloſſene Berlegung 
und: 885.365 Eimer Bier erzeugten. Sue Mppellationsgerihts für Oberbavern 


Salzburg. Unfer, bereits auch außerhalb Deutfchland 
rühmlicit befannte Landsmann — Franz Stelzbamer — 
läßt endlich wieder einmal etwas von ſich hören. Demnächſt 
wird von ihm ein Band neuer Gedidte e 
bisherigen Werke haben uns berechtiget, nur 
von ihm zu erwarten, und ich mache daher — befoubers 
unfere Landsleute — vorläufig auf jene intereffante Erſchein⸗ 
ung aufmerkſam. 


Nachrichten aus Miederbavern. 

Deggendorrf, 16. Sept. Bei dem geftern dahler ab- 
gehaltenen Sprungrennen erhielten folgende klei Pferdebe⸗ 
tzer Preife: 1) Karl Templ, Pferdehändier von Bergham, 
f. Log. Straubing. 2) Anton Wührer, Wirth von Et. 
Peter bei Braunau. 3) Karl Temp, Pferdehändler von 
Bergham, k. Log. Straubing. 4) Anton Shwinghbamer 
DOrkonom von Wendling, f. Lg. Eggenfelden. 5) Baptift 
A a AL Handelsmann von Loigenfirchen, k. Log. 
Bilsbiburg. 6) Miharl Shwinghbammer, Delonom von 
Ded, k. Log. Parrlirden, 7) Martin Grandl, Privatier 
von Münden, 8) Maptin Grandl, Privatier von Münden. 


en — — — ú Ú r — — — — — 
Derentliche Verhaudlung beim f. Bezirksgerichte Paftau; 
Samftag den 21. Sept. 1861. 
Vorm. 8 Uhr, Anfchuldigung gesen Kran Jelt, Bierbrauer 
von Berleereut, wegen Bergehens der Amtechrenbeleidigung. 
Lorm. 9 Ubr. Anſchultiqung gegen Jeſchh BGabbauer, Bauer 
von Denthof, wegen Vergebene ber Körperperiehung, 


ns 
Urtheil des k. Bezirkögerihts Palau. - 
Samftag ben 14. Sept, 

Jeſeph Petſch, Inmwohnersfchn von Dundéeruck, wurde wegen 
Berachens des Betruges zu monatlicher doppelt geſchaͤrftet Gefängs 
nißftrafe beruribeilt, 

Joſeph Arieg, Säusler von Pletenftein, erhielt wegen Berges 
bens ver Amtschrenbeleirigung Imöchentliche doppelt geſchärfte Gr: 
a * 

ebann Irzinger, Inwohners ſehn von Sütt und Unten 

Schweighart, Gäusler von —X werden —* der gegen 

——— Auſchuldigung wegen Diebſtahlsoe rgehens fretge⸗ 
ro ch en. 


Handels⸗ und Verkehrs⸗Nachrichten. 

Die baheriſche Hopfenzellung (Roth) ſchreibt: Hopfen 
überall‘ und allenthalben! Es find nicht Hände genug aufzu- 
treiben zum Blatten, und bie Arbeitslöhne find bedeutend ge 
fiegen. Die Erndte ift vorzüglicher, ald man es nur vermuthen 
Ponnte. Hopfen geringerer Qualität wurde um 82 fl. per 
Zentner verfauft, In Nürnberg wurde Altorfer um 70 fl. 
und Hollebauer um 90 fl. verkauft; in Schwezingen ift er 
von einem Tag anf ven anbern von 100 auf 57 fl. herabge: 
gangen. In Heröbrud wurde der Zentner am 4. d8. um 80 
bis 85 fl. und ‚Tags darauf um 70 bis 75 fl. verkauft, aber 
nur in jehr geringen Duantitäten, ba die Kaufluft ſehr ſchwach 





Jerſey und von dem Reichthum der Städte, bie noch nichts 
gegen Frankreich feien, wo die Menſchen ihre Füße nicht zum 
Gehen hätten, und man feinen Lebensunterhalt durch Andere 
erwerben laffe, wo jeder en. wie fie, einen Gars 
ten Dane: fo groß wie die Infel, und in Sälen fpeife, die mit 
Wachskerzen erleuchtet feien, von beren Werth alle Earterets 
und Vaudins einen ganzen Monat leben Fönnten, „Ich kann 
bas haben und Du auch,“ ſchloß der Bater mit einem ihm 
Bisher unbekannten Tone. — „Wie das?" fragte der Sohn 

üdt, — „Wenn wir reih werben, mein Helier. Willſt 
Du 88 werden?" — „Warum, Vater? Wenn Du es bift, 
brauche ich es nicht zu werden.” Der Vater verzichtete bei 
folhen Neben auf bie Möglichkeit, des Sohnes Sinn zu 
ändern. Es bauerte zuerft einen Momat, bis ber Fiſcher wies 
ber nah Serk kam, dann zwei, emblich ein ganzes Viertel⸗ 
Par Jedesmal war er ſchweigſamer und unzugänglicer. Er 
tehrte immer mit einem Sad voll Thalern —— den er 
ſtolz auf den Tiſch warf. Er kümmerte ſich nicht um das 
Hausweſen und um das Wohl und Wehe der Familie; aber 
er unterfuchte die Muskeln feines Sohnes, um zu ſehen, ob 





inen. Seine’ 
usgezeichnetes 


vorn Freyfing nach Münden bis zum 1: Juni 1862 
bewerkftelligt werben folle. Nah Kreifing kömmt em neu⸗ 
zuerrichtendes Bezirksgericht. — Heute Vormittag haben die 
Ausichirkterhandfungen über das Bubget begonnen. Dems 
nach dürfte die Beendigung der Arbeiten des gegenwärtigen 
a 1 fpätrftens bis & Ende Dftober zu erwarten fein. 
ien, 17. Sept, Die Rachrichten aus Berlin drehen 
fi fortwährend nur um bie Meife des Königs Wilhelm nad 
Frankreich und um die Krönungs:-Feierligleiten in Königs— 
berg. Die große Politik feiert in der preukifchen Hauptſtadt 
änzlih. Die Zufammenkunft bes Königs mit dem Kaifer ber 
—3338 iſt jetzt definitiv auf den 6. Oktober anberaumt, 
und der Ort if Compiegne. Die Ebefs der im Berlin accredi⸗ 
dirten Gefandticaften find benadrichtigt worden, daß fie zur 
Krönung in Königsberg, aber ohne ihre Frauen und die 
die Gefandtfchafts-Sekretäre, eingeladen werben fellen. 

Berona, 17. September. Das Giornale meldet nach 
dem Pungolo: „Es bejtättigt ſich, daß Nicafoli nah Rom 
ein neues Bereinbarungs- Project gefhidt habe 
Das italienifhe Cabinet bietet dem-Papjt volle Souveränetät 
eines Theiles der Stadt Nom an, wo er mit bem ganzen 
heiligen Collegium und allen Gongregatienen, welde bie Miſ— 
fion haben, die Jutereſſen der katholiſchen Kirche zu überwachen 
und zu beihügen, reſidiren fol. 

Mailand, 36. September. Die Perfeveranga berichtet: 
aus Neapel vom 15. d. M.: „Binelli durditeeifte mit 
8000 Mann Truppen und Nationalgarden ben Wald von 
Monticho. Eiprianis Bande wurde umzıngelt. Chiabrera 


und Longene reinigten bie Gebirge zwiſchen Aquila und Ter— 


amo von ben Auftänd ſchen. 

Raguſa, 16. Septeniber. Eine aufſtändiſche Bewe— 
gung droht auszubrechen. Die türkifchen Bewohner von Seu⸗ 
tari, vereint mit den griftlihen Bergbewohnern 
verlangen die Abjegung des Gouverneurs Abdi Paſcha. 

Bon ber polniidhen Grenze, 16. Sept. Die Kreife 
und Städte Wilna, Bialyftot, Grobno, Brzesc Litewsfi unb 
Bielst in den Gouvernements Wilna und Grodno, unb das 
Gouvernement Kowno, mit Ausnahme des Nowo-Alerandro 
wer Kreiſes, find vom General:GouverneurgNazimoff ins 
Kriegsitand erklärt. 

Newport, 8. September. Seit der Einnahme bes 
Fortes Hatteras haben viele Einwohner Nord-Earolinas 
den Eid der Treue der Union geleiftet. Die Truppen Norbs 
Earolinas verliehen Birginien. _ 

Samdels- und Börfen-Nachrichten. 
(Wien, 17. Septbr.) Defterr. bpror. Rational » Anleihe 80. 90; 5proz- 
Metalliques 67.80; Ereditaftien 177.70; Bankattien 737; Norpbahns 
Aktien 19768. Graarsbahn»Mltien I78.—; Donaudampifhlfffubrter 
Aktien 427 ; Silber 36. BWehfelturfe: Augsburg (3 M.) 114.57. 
tonton 136.50; Parıs 63.60. 


er ſiark würde, und ſchickte ihn Nachts allein nad; der Goupde 
bei Sturm und Wetter, ein Weg, der. das Haar zu Berge 
treibt, um feinen Muth zu prüfen. Helier hatte keine Furcht; 
aber er beſaß einen ſchwaͤchen Körperbau, das war. des Va⸗ 
ters Kummer. Was kümmerte ihn das Miffen des armen 

ungen, mit bem er auf ber ftürmifchen See nichts anzu⸗ 


— wußte. (Foriſ. folgt.) 


Ein Italiener, der gerne ſehr gut deutſch lernen wollte, 
bat einen Freund um feine Unterjtügung und ſchloß feine 
Mebe mit ben Morten: „Du mußt mir helfen, Du bijt mein 
Freundbuſen.“ — „Bulenfrennd !* verbefjerte der Deutſche. 
— „Bufenfreund? Gut, das muß id mir merken.“ — Kurze 
Zeit nachher veifte ber —— als Geſellſchafter eines 
deuiſchen Freiherrn in fein Vaterland, und, in Genua anges 
tommen, tief er: „Iſt das nicht ein ſchöner Golfe — Bufens 
meer?" — — „Meerbufen ?* Lorrigirte ihn ber Baron. „Meers 
bufen? das fein Aurlofe Leut die Deutichen. Bald haben fie 
Bufen vorn, bald hinten.“ - 





Befaunutmadhung. 
(Uribauer geaen Lober pet. spaolii betr.) 
Auf Reguifition des k. Bezirksgerichts Degaenborf wirb am 
Mittwoch den 13. November I. Is. von 11—12 Uhr, 
im Schulhaufe zu Schöfweg das Anweſen der Gütlerscheleute Mathias und Leo— 
polbine Urlbauer von Unterlangfurt im er von 1622 fl, zum erjten: 


malc gerichtlich verfteigert und findet alfo der Zuſchlag nicht unter dem Schätungs: 


werthe fiatt. Das Anweſen beftcht in dem einfacgen, einftödigen hölzernen Wohn: 
haufe mit Stall und Stabel unter einem Legſchindeldache und einem gemauerten, 
—— erbauten Backofen auf einem Flächenraum von 0,05 Tagw. und 14. Tagw. 
T Dez. Acker-, Wieſen- und Waldgründen und. wird im Boraus ſchon bemerkt, 


daß das oberhalb des Weges vom Urlbauer'jhen Anwejen zum jogenannten Godl- 


bauer ftehende Holz nicht mitverfieigert wird und auch in ber Schätzung nicht 
inbegriffen ift. 

Sollte bei der erſten Verfteigerung fein oder doch Fein annehmbares Gebot 
erfolgen, jo wirb zur zweiten DVerfteigernng joglei jet ſchon auf 

ittwoch den 14. Dezbr. I. Is, Bormittags 11—12 Uhr, 
Tagsfahrt im nämlichen Orte anberaumt, wofelbft der Zuſchlag jedoch mit Beob: 
achtung ber Vorſchrift in F. 64 des Hypotheken-Geſetzes und der 88. 95 — 102 
bes Geſetzes vom 17. November 1857 ohne Berüdfichtigung des Schatzungswerthes 


erfolgt. Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben fi) über ihre Zahlungsfähig: | (8) 


keit gehörig auszuweilen, widrigenfalls jie zur Verjteigerung nicht zugelaſſen wer: 
ben fönnten. 

i Der Katafter, das Schäßungsprotofoll u. dgl. können vor oder bei der Ders 
° Steigerung eingefchen werten. i 
Grafenau am 12. September 1861. 


Königliches Landgericht 
olf. 
Baverifche Dftbahnen. 


Die Eröffnung der Wabnfirede Cham kurtb betr, 
Die Bahnjtrede von Cham bis Furth wird am 20. d. 
Mts. dem Betriche übergeben, "und es umfaßt dieſe Strede bie 
Stationen Kothmeißling, Arnſchwang und Furth. 
\ Perſonen⸗ und Gepäd-Nufnahme findet auf allen 3 Stationen 
ftatt; die Abfertigung von Fractgütern aber nur auf der Station 
Surth. 
Die Fahrtenpläne für die Strecke Schwandorf: Furth werden in der bis: 
berigen Welſſe veröffentlicht. 
Münden, den 14. September 1861. n 
Die Direftion 
Befanntmadbung. 
Bei der am Sonntag den 22, beginnenden und am Sonntag den 29. Sept, 
endenden Micdhacli-Dult wird der MWferd: nnd Klohvieh-Markt am 
Donnerjtagden 26. September abgehalten. 
Am 16, September 1861. 


Die Markts-Verwaltung - Altötting. 
Die Wald - Woll - Waren - Fabrik Hemda 


empfiehlt ihre Habrifate gegen Gicht und Nheumatismus zu geneigtefter Abnahme, 
als: Unterjacken, Hoſen, Watten, Dele ꝛc. in ihrem . Verlage 


für Paflau und Umgegend bei (a) Johann Georg eilt, 
SOBDERBBREOGEESTTRRERITTRRL 
Elegante u.praktifche Herbft-u. Winter- Anzüge, & 
© 


als: feine Heberzieher, Raglans in a Stoff . 415 24; 
Detto in gewöhnlicher Art * f. 7, en BERN 
Zud: und Boufsfin-Röde von jl. 13, 15, 18; 
Das Neuefte in_Joppen in Belour und Tuͤch von fl. 9, 10, 15, 24; 
aus, Jagd⸗, Feld: und Neife-Joppen van fl. 5, 6, 8; 
aflerdichte —— von il. 9, 10, 15; 
Zud- und Boufsfin-Beinkleider von fl. 6, 7, 12; 
Alle Arten Winter-Weiten von fl. 2, 3, 6; 
Doppeltwattirte Hands und Schlafröde von fl. 5, 7, 10, 20. 
Auch find verjhiedene Mmaben- Anzüge, als: Jaden, Joppen, 


Ueberzieher neu angefommen im 

Kleider-Magazin von — Braun aus 
en. 

m Dultgäßchen. 


Mün 
Verfaufs:Lofal i 


Grafenau. 
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e u. 
Alleinverfauf der 


Stollwerk’fhen ZDruſt - Caramellen 
in Paqueis & 14 fr. 
(19) F. Blümlein. 


E. Pleugers Leihbibliothee 
(10,834 Bände) empfiehlt ſich w 
geneigten Abonnement, (16) 


Bekanntmachung. 

Da naͤchſte Woche mit dem Abbrechen 
ber fläbtiihen Badeanſtalt begonnen 
wird, jo werben die Herren Abonnenten 
erfucht, ihre Badewaͤſche abholen zu lafjen. 

Paſſau am 19, Scpt, 1861. 

(a) Graf, Shwimmmeilter. 


Gin Geldſtück wurde gefunden, 
Näheres Paradeplap Haus Nr. T. 


8 Avis. 


Die ald ausgezeichnet bewährte F. W. 
Neumüller’s 


Kantſchuk - Stiefel- und 
Schuhſchmiere 


empfiehlt in Gläſern 4 12, 18 u. 30 fr, 
tie Spectal- Agentur von 


Franz Glafer jun. in Paſſau. 
Königl. Theater in Paflau. 


Donnerstag den 19. September 1861. 
12. Vorftellung im 1. Abonnement. 


Das Schwabenmädchen 
in der Nefidenz, 


oder: 

Baron und Bauer. 
Eharakterbild rait Geſang in drei Ab⸗ 
thellungen von Anton Langer. — Mufit 

von Stugmanıt. 


Anfang um 7 Uhr. 


Braunanuer Schranne 
vom 16. Sepebr. 





Getreide: 
Batrung 
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Gerſte — — 
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Deggendorfer Schraune 
vom 17, September iß6l. 
wWetz.| Korn I8ern] Hab 
Roriger Ref . » - il — 
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Paflauer Schranne. 


vom 17. Exptember 1861. 
— 
Walj. Korn [&rrfte] Haber 
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Palau, Freitag 


Mit dem 4. Don beginnt a IV. Ouartal 1061 nr 
verbreiteten plenen- tung.** ir erlauben uns, bie verchr 
Lefer unfered_ Blattes darauf aufmerfian am maden umb zu neuem Abonne 
ment ergebenft eingeladen. Unfere P. V. ausw m Abonnenten 
erfuchen wir, ihre Befleilungen für dieſes neue Quarial bei bem Ihnen zunächft 

jelegenen 8. Wefterprbitionen unverzüglich zu maden, bamit im ver 
—6 feine Bögerung eintritt. Der Preis für die diglich erſchelutude 
Benan-Koltung bleibt unverändert unb beirägt fm ganzen Königreihe 
vierteljährig fl. ganz portofrei. 

Die Redaction der Donau-Zeitung. 


Zag:Halender. 


Deute den 20. Septör.: Euftachins, Biſchef. + 461. — Tar 
geslänge: 12 Stunden, 22 Wrrnuren.= Bestes Biertel den 
27. Sept. um 7 Uhr 17 Diinuten Früb, 


Die Erftürmung der Stadt und Feſtung Belgrad 
im Iahre 1688. 


Vermöge Vertrags: Abſchluß an 29. Mai 1683 zwiſchen 

dem Kaifer, dann Kur-Bayern, Sachſen, Polen, ingleichen den 
Kreifen von Franken und Schwaben, verbanden ſich biefelben 
zu emem Schug- und Trugbindnig gegen die Türken. Kurfürft 
Mar Emanuel von Bayern*) rüftete fich, dem Kaifer Leopold 
au Hülfe zu ziehen und jendete im Monat September dieſes 
Jahres 7800 Mann zu Fuß und 3,500 Mann zu Pferd nad 
Ungarn ab, Diefer Krleg gegen die erflärten ir be dhrift- 
lichen Namens daterte vom Jahre 1683 bis Ende 1688. 
‚, Na damaliger. Art Krieg zu, jühren war 8. gehräude 
lich, daß jedes Jahr mit eintretendem Fruͤhliug res 
keiten begannen und mit anbrechendem Spätherbfte ſich endig⸗ 
ten, wonad) —5* und Feind bie Winterquartiere bezogen. 
Im Jahre 1688 am 8, Mai wurden die militärischen Opera- 
tionen dur die Einnahme von Stuhlweißenburg eröffnet. 
Bon Seite Bayerns waren für biefes Jahr als Bei 
tum feſtgeſetzt: 3260 Mann. 

Kurfürft Mar Emanuel übernahm den Oberbefcht über 
bie Faiferliche Armee, da der Herzog von Lothringen erkrankte, 
Big zur Ankunft des Kurfürften, von Münden, übernahm 
einftweilen der kaiſerliche Feldmarſchall Gaprara den Auftrag, 
bie Armee bei Eſſect zu verfammeln (am 11. Juni), wobei 
—— Contingent ſich befanden fünf Regimenter zu 

up, als: 

4. Leibregiment, 2. Regiment Steinau, 3. Gallenfjels, 
4. Veldentz und 5. Seiboltsdorf ; dann am-Reiterei: 


* —— — 1062 ; reg. 670 bis 1726; geſſorben am 





N. 359. 


2 Regimenter Eutraffiere: 1. Arco und 2. Latour. 1 Re 
giment sg Soyer; nebft einiger Artillerie, unter den 


den 20. September 1661: 


Generalen Bet und Tauflirchen. 

Am 29. Juni marſchirten bieje Truppen von Efied nad 
ee bezogen.am 90, Juni 1 Stunde entfernt von dem 
Savefluß ein ‚Lager, Nach einigen Ruhetagen zogen fie ſich 
über genannten Fluß und zwar im Angefichte der Türken um 
Berihanzungen anzulegen. Der Auftrag wurde beherzt und 
glüdlicd vollführt.. Allein die „Grenatiers*, namentlich bie 
vom Leibregimente wurden dabei hart mitgenommen, inbem 
fie, Mann gegen Mann, gegen die, weit an Zahlüberlegenen 
aubringenden Janitfharen jid wehren mußten. Kurfürſt Mar 
Emanuel commandirte hier die Armee en Chef. Am 28. Juli 
erhielt der Kurfürjt den Dberbefehl über die geſammte zur 
Belagerung Belgrads beitimmte Armee, Diefelbe zählte nun— 
mehr. int ch 17,700 Mann Fußvoll, „15, Pferde; 
in. ©, S, 33,000 Maun mit 98 Etüden Geſchuͤtz, und wobel 
jih au Hiüfstruppen: befanden; 


7000 Mann Bayern, 3300. Mann Schwäblfhe- und 


1700 Dam fräntifche Kreisvölter. 

Dom 31. Juli bis 6. Auguſt zogen die Truppen trotz 
aller Hinderniffe bis nah Semlin, nahten fich ver Kan 
Belgrad und bezogen auf einer Anhöhe, im ber Entfernun 
von einer halben Stunde ein Lager. Mit dem 12, Mu 
hatte die Belagerumg Belgrads begommen. Der bayeriſche Ge⸗ 
nevaladjutant v. Ligneville blieb an diefem Tage; ferner der 
Nittmeifter Baron v. Kichtenſtein vom Euiraffierregimeht Pas 
tour; ber Mittimeifter Brand vom Regiment Salaburg; der 
Eapitän = Lieutenant Barat und Pieuteranf Landwerg von 
Eutraffier- Regiment Arco; die Fändrih Hilden vom Dragoner- 
Regiment Soyer. Am 14. Auguft: Trefien bei Kaftanowit ; 
die Türken wurden geworfen. Marggraf Yubwig von Baden 
nebft andern, commanbirte hier; Tags darauf (15.) mußte 
Kaftanowig ji ergeben. Am 22. Aug. wurde an den Bela- 
gerungsarbeiten vor Belgrad fleißig gearbeitet. ALS comman⸗ 
dirende Offiziere der bayeriſchen Truppen in biejer ‚Periode 
werben genannt: Arco, a Zauflirden, Mapler, Win: 
telhof, Zacco, Törring, Bed, Seibeltsporf, Hauffer, u... a,. Am 
5. September Fam es zur Schlacht. bei , Ternewig. Die Tür 
ten wurben abermals in die Flucht gejagt, Am frühen Mor: 
gen des 6. Sepfeniber, zwiſchen 5 und 6 Uhr marſchirten bie 

egim in aller Stille auf die ihnen ‚angewiejenen Pläge, 
Gegen Mittag INA Uhr erfolgte das verabredete Signal und 


unter furchtbar tönendem Feldgefchrei: „Gott mit umd und 
mente — — 18 Purfürfttice Perl 


geſchah ver Anlauf Das iche 





Richtpolitiſche Nachrichten. 


Das Lied von der Dult. 
(Eingejanbt.) 


Berg augen 
Zwei Tage fell die Dal no —* 
* m ——— zur . 
— —— loben; 
ch ſchoͤn Wetter fommit von oben. 


Zur Waare, die wir unterbreiten 
Geziemt ſich wohl ein freundlich Wort; 
Wenn bill'ge Preife dies begleiten, 

Dann gebt bie Waare reißend fort: 
Drum laßt uns jeht mit Ernſt betra 
Bas einer Dult gar Hair Bekingt; a 
Den treuen Kunden muß man adten, 
Und wenn er nur zwei Kreuzer bringt, 


Das Ift’s ja, was den Kaufmann zieret, 

Und dazu ward ibm der Birftand: = 
Daß er nur bill’ge Preiie führer 

Und macht's dur bie Zeitungen befannt. 

Nehmt dus Geld von Derrn- und Damen 

Doc nur ädtes daft es fein; 

Und danı zieht in Gottednamen 

Mieter in die Oeimath ein, 


Schön it fhon der Dulten Pracht 

Für Jeden, wenn baat's Geld ibm lacht ; 
Bas er verdient, und was er ſchafft, 
Das dankt er diefer Handelskraft. 


Doch jchrediich wird die Handelskruft , 
Wenn fie bie Koften noch nicht ſchafft; 
Wenn man in feines Ladens Alur 
Entdeckt von Käufern feine Spur. 
Denn in leeren Babenräumen 
Serridet Bruuenz 

Und hinein, mo @elder fühlen, 
Unmurhswolten ſchauen. 


* 


Regiment *) überſtieg bie erſten feindlichen Schanzen 32* 
Baus über einew breiten Graben jegend, in —8 J 
— 
affen trug, niedergemacht. Ku Max Eman 
in der Fauſt Si h über feinem Haupte win⸗ 
d, mutbig voran über, Mauerträmmer und allen 
der Serftörung,.ben Nacpfolgenden als ermuthigendes 
erbifd dienen, 

Ein dichter Hagel von Geſchoſſen aller Art, von Kugeln 
Ga ws ward den Gtürmenden entgegen gefendet, Der 
K ward durch einen Pfeil an der rechten Wange, vor 
wundet. Doch nichts vermochte die tapferen Bayern zurüczus 
fhreden und das Schwert wüthete unter den Türken. Zu den 
Tapferen dieſes Tages gehörte namentlih die kurfürftliche bes 
rittene Leibwache der „Hätfchiere”, welde zu Fuße ihrem mit 
Todesverahtung vorwärts drängenben Anführer kampfluftig | 
folate. Am 8. September, zwei Tage nach der Eroberung Bel | 
grade, traf im Lager bes Kurfürjten eine türfifche Gejantts 
ſchaft ein, Um denſelben Furt und Entjegen zu verurfachen, 
wurden bie umherliegenden türfijhen Leicname auf Haufen 
gelegt, um dann in die Donau neworfen zu werben. Bei ber 
Anbienz ja Mar Emanuel auf einem großen Seſſel mit 
die Türken aber auf zwei niedrigen, ohne Lehnen. 
tfchtere umgaben als Leibwache das Gezelt. Der erber 
tene be wurde bewilligt. Die Armee bezog ſodann bie 
MWinterquartiere. 

Da aber von Seite Frankreichs bem Kaiſer und Neich 
ber Krieg erklärt worben, fo zogen die bayeriſchen Regimen- 
ter mit Ende November aus Ungarn wieder in die Heimath, 
deeimirt. Durch Krankheit ꝛc. Der Kurfürſt Mar Emanuel 
aber jelbft übergab dem Feldmarſchall Gaprara das Com— 
monde, reiste nah Wien und von dort nad München zurüd. 
Mit Anfang des Jahres 1689 treffen wir ben rften 
und feine Truppen ſchon im neuen Kampfe, und zwar bei 
— 

us ber Zahl der Vielen nah Bayern mitgebrachten 
türkifchen SKriegegefangenen,, errichtete Mar Emanuel die 
Erfte türtiſche Mufik in feiner Armee und zwar 
im Leibregimente, welches fie zuerſt erhielt, und welche Diufit 
nach und nad) auch bei den andern Negimyntern Eingang fand. 

Der fogenannte „Belgrad - Mari” ftammt ſonach nicht. 
aus biefer Periode, ſondern aus ciner viel fpäteren Zeit, näm:- 
lich den 1730er Jahren, zur Zeit bes Helden Prinzen Eugen. 

(M. 3.) M, Er. Morawitzky. 


Ne 





Deutfdlanı. 


Defterreih. Wien, 17. Aug. Am 29. d. findet bie 
Einweihung ber neuen Pfarrfirde in Altlerden- 
eld ftatt, welche der Cardinal-Erzbiſchof Nitter von Raus 

t vornehmen wird. Se, Maj. ber Kaifer bat bie an ihn 
— Einladung des Pfarramtes angenommen, und 
wird in Begleitung der hier anweſenden Erzherzoge zu dem 

luſſe ber volle drei Stunden in Anſprüch nehmenben 
a keit, nämlich zur Einweihung bes Hodaltars, eintref- 
. Auch werben mehrere Minifter, ber Statthalter, ber 


*) Jegt: ı. Inf. Reg. König Ludwig. 


Dürgermeifter und Mitglieder bes Gemeinberathes ber Feier 
beimohnen. — Der franzöfiihe Botſchafter I de 
Mouftier wird nachſten Montag vom Paris hier eintreffer 
um feine Abberu Fl berreichen, und begibt 
fodannn von bier bireft nad Me Die Reit 
rg Er Nahfolgers, Herzog von Grammont, ift noch 
ni 
In Bezug auf die ſchwarzen Halsflöre, melde zu 
den neuen Waffenröcden getragen werben, bat das 
miniftertum angeordnet, daß biefelben bei jeder dienſtll 
Verrihtung derart getragen werben müſſen, daß der Hi 
fragen nicht fichtbar ıft. Außer Dienft ift den Officieren ges 
ftattet, den Hemdkragen über den Halsflor hervortreten zu ul 
Bien, 18. Sepf. (Amtliches) Se. Maj, ber 
fer hat den Domhberrn des Kathepral-Gapitels von Verena 
und ernannten Biſchef von Trevifo, Warcheke Luigi Canoffa, 
zum Biihofe von Verona, und den Domberrn des Patriars: 
hal: Capitels von Venedig, Dr. Federico Robile Zinelli, zum 
Biſchofe von Treviſo ernannt. 2 
Preußen. Berlin, 18. Sept. Von der A 
Grenze wird nom 17. ,d. berichtet > Die Zuftände in s 
ſchau An fortwährend trübe; die Exceſſe dauern fort; Bor- 
geftern wurde ein Handſchuhmacherladen in Neumelt demolizt, 
geftern einer deutfchen Gonditorei im der Merbitrafe die Spie 
geliheiben eingeſchlagen und Serätbihaften zertrümmert; obme 
daß bie anmelenden Polyei-Organe eingeichritten find, 
Mürtemberg. Stuttgart, 17. Sept. Die - Kammer 
ber Abgeordneten bat das Geſetz für bie ftaatshür 
gerlide Gleihftellung der Juden und Gectirer 
mit 80 gegen 1 Stimme angenommen, Ein Geſetz, betreffend 
die Farholiichen, lirchlicen Verhältniffe, wurde eingebracht. 
n n. 


Aäta e 

Einer neapolitanifhen vom 2. d. datirten Correfpondenz 
entnehmen wir folgendes: 

Ich gebe Ihnen kein Bulletin des Aufftandes, es wäre 
unnüg, weil der Aufftand chem überall, und ſelbſt in bem 
Meihen der Infurgenten N if. Die maffenbaften Erecutionen 
bauen noch immer fort; für 200 füfilirte oder in ihren Häu— 
fern verbrannte Injurgenten erftchen jedoch in der Regel 
ee jo viele Rächer in den Freunden und Angehörigen 

er Gemorbeten. Selbſt die Lectüre ber ultrasannerioniftifchen 

Blätter gibt einen erſchreckenden Begriff von der Ausdehnung 
beffen, was man Brigantenthum zu nennen beftebt. Unter 
der Mafle, die jüngft in Sora füfilirt wurde, war aud) einer 
ber reichten Grundbeſitzer, der junge Mitefi, der von ber 
mörberijchen Kugel getroffen noch „es lebe franz 1.” rich. 
Wird man auch von diefem fagen, er habe ala Räuber die 
verdiente Züchtigung gefunden? Die piementefiihe Heeres: 
madt im Neapolitanifchen beträgt mit ben friſch herbeigezo⸗ 
genen Truppen nicht weniger als 80,000 Mann; bie ohne- 
dieß auf den Kriegsfuß g elite Garnifon der Hauptftabt iſt 
mit 30 Bataillonen verftärft worben, um bie Ruhe am Pie- 
bigrottenfefte aufrecht halten In fönnen. (Im dieſer Weife ift 
ber Geabfichtigte Zweck befanntlih auch vollkommen er: 
reicht worden.) 

Turin, 17. Sept. Aus Ben event im Ncapolitani 
ſchen wird unterın 13. d. officiell gemeldet: „Die aus Mon: 





IN ibm bie Seffnung bann geraukt, 
Ein füßer Xroft, der Bleibe ibm Immer; 
Gr denkt: zur Dult, da kehr ich nimmer 
Ber hätte denn auch das geglaubt ? 


Auf dem Bahnhof ſchwer und bang 
Toͤnt tie Glode jum Empfang; 

Eraft geleiten ihre legten Ehläge 

Den äufchten auf tie Scheidewege. 





M. 
Das rothe Segel. 
Novelle. 
u. 
tj .) Eines Tages, als { 
fein. r ne ** ein ——— 


ſchzeu 
ihn Judith —* mit einem Sacke in nd. Sie ftellte 
vor ihn und fagte: „Philipp von Garteret, fich hier, was 
mir vor adıt Tagen und vor drei Monaten gebracht, bas 
ift eine zu große Summe für verkaufte Fiſche. Sch will nicht 
wifien, was Du mir werbirgit; Du * Herr Deiner Worte, 
aber wir haben von Gott ein unſchuldig Kind erhalten, bas 


uns nicht auf unfern Wegen folgen foll, wenn fie ſchlecht 
find. N] babe einige Ausgaben zu machen: Philipp, darf ich 
dies Gelb aurühren?“ — „Habe ih es Dir nicht gegeben, 
liebe Frau? Bin ich nicht gewiß, daß Du eine gute Verwens 
bung für bafjelbe haft?" — „Die Verwendung reinigt nicht 
die Duelle, Philipp. Ift dies Gelb ehrlich erworben ?“ — 
„Ehrlich,“ fagte ber Mann; „es ift der Lohn ber Arbeit und 
der Mühe.“ — „Du antworteft mir ausweichend. Diefe 
Summe haben wir fonft nur im er Jahren erworben und 
diesmal mit zwei Fliſchzügen. Woher fommt bas Gelb?" 
Philipp ſtand auf. „Ich fpreche, wenn ich will, und thue, was 
will, nicht wahr? Das Geld gehört mir; wenn Du 

el haft, fo verfaufe Dein Haus, ich werbe es wieber 


immer getreien, fand | kaufen, wen ich zurückkomme. Ein guter Fiſcher Kann alle 


Er fangen, oft jogar goldene Halsbänder, frage nur uns 
m Sohn.” Und er ging. 
Ein Jahr verfloß, ohne daß man von ihm hörte. 


(Fortfegung folgt.) 





tefalcionte dommenen gjubhraenı urgenten wurben geftern Früh 
= —— und Mobi ee im Walde Vetruscelli ges 
ſchlagen, und ließen 15 te, 6 Gefangene und 25 Pferde 
auf dem Plage.” 


Nachrichten aus Niederbavern. . 
Deggendorf, 16. Sept. (Sängertag.) Der auf 
Beranftaltung unferes Liederfranges geftern abgehaltene Saͤn⸗ 
nertag brachte in unfere Stadt, die fi zum Empfange der 
Sänger mit bayerifchen nnd deutſchen Farben geſchmückt hatte, 
Beweglichkeit und Freude. Im Verlaufe bes —— fa: 
men die Sänger aus Pafjau, Vilshofen, Regen und Strau— 
ding, mit ihren Fahnen hier an und wurben von unferer Lie— 
dertafel feftlich empfangen, von der Einmohnerftaft aber in 
gaftlihes Quartier genommen, Nach einiger Ruhe wurde bie 
Hauptprobe gehalten und darauf im Saale bes Gfandtner 
ſchen Safthofes gemeinfam binirt. An heiterer Unterhaltung 
und finnigen Toaften war fein Mangel. Ein paar Stunden 
entſchwanden folherart rajch und es nahte die Zeit zum Keft: 
zuge. Um 314 Uhr zogen bie Vereine, voran die Strau— 
binger, welche ihres zahlreichen Erſcheinens wegen den Ehrens 
plap erhielten, mit ihren Yahnen vom genannten @afthofe 
weg, dur bie Stabt auf den herrlich 4 einem Berge gele⸗ 
genen Feſiplatz, den Platielſchen Sommerkeller, woſelbſt fie 
von den bereits anweſenden Freunden des Geſanges auf's 
MWärmfte empfangen wurden. Bald überfüllte ſich der ganze 
Keller troß feiner weitgedehnten Räumlichkeiten mit Beſuchern 
und mußten viele ber Gelommenen ſich außerhalb, wie es eben 
ging, placirem. 
Nah 4 Uhr begann das Felt mit Vortrag bes Gänger: 
— dargebracht von unſerem Liederkranze den erſchienenen 
ngesgenofjen. Dieſem folgte die Produktion von Gefammt- 
Ehören, als: „AU Deutſchland“, „Abjchied vom Walde“, 
„Unfer Hort“, „Bayerifhe Nationalhymne”, „Ermanne dic, 
Deutſchland!“, dann „Prinz Eugenius‘ und zwiſchen diefen tra= 
ten bie Vereine von Straubing, Vilshofen, Migen und Deg— 
gendorf in Einzelnvorträgen auf. Durch befondere Innigkeit 
in Compofition und Bortrag zeichnete fih das von den 
Straubingern vorgetragene Lieb; „Jedem das Seine" aus, 
Sämmtlihen Vorträgen wurbe rauichender Beifall, dem 
Geſammichore „Unfer Hort“ aber vie Ehre zu Theil, wieders 
bolt verlangt zu werben. 
Die Feſtrede hielt der Vorſtand unſeres Liederkranzes, 
Herr Bezirtsgerichtsrath Schuller. Das Thema derſelben 
Bilbete das deuiſche Lieb, deſſen Wichtigkeit, Macht und Pflege, 
und jo galten denn auch bie von bem Redner ſchlüßlich aus: 
ebrachten Toaſte dem deutſchen Liebe und bejjen Pflegern, 
peziell aber den zum Gaufelte erſchienenen Sängergäften. — 
Als zweiter Feſtredner trat der Vorftand ber Straubinger 
Liedertafel, Hr. Dr. Hölzt, auf, ſprach mit befannter gedie- 
gener Beredtjamkeit, anfnüpfend an den Hrn. Vorrebner, über 
den hohen Aufjhwung, den das deutſche Lied in unferen Ta— 
gen genommen, über die glänzenden Triumphe, die c# feiert, 
wies dann auf ben deutſchen König, unſern Landesvater, hin, 
deſſen Huld die Pflege des Liebes zum Ruhm des Baterlan- 
bes jo allgemein werben ließ, ben König, der vereint mit dem 
Dolte in jeder Richtung für die Größe des Vaterlandes wirft, 


ae abgeſchloſſene Geſehgebungswerl wieber fo 
age, und mit ‚einem ve „auf „ben, edlen, 
Fi , alle Anweſenden jubelnd a 
Gefänge und Neben begeifterten Sänger und Gäfiet 
erhoben fie fümmtlih zu Frohitnn und Freude; fo bap 
Band der Eintracht fie Alle umfchloß, bis der weit vorgefättt: 
tene Abend und bie fühlbar werdende Kühle zum Aufb 
mahnte. Später trafen fih Sänger und ———— 
in verſchiedenen Lokalen, und als nach Mitternacht die Hallen 
des Gambrinus fih entwölferten, erflangen noch Stänbiper 
durch bie ftille Nacht. — 
Der für Heute nach Schloß Egg angekündigte Sänger 
ausflug konnte leider wegen während der Nacht eingetretenen 
Negenwetters nicht ftattfinden; doch waren die Sängerbalb 
getröftet, fammelten fich im Liederkranglofale und eine fröhliche 
Weinkneipe löste bald alle — zu fröhlichem Rundgeplau⸗ 
der, das zuweilen durch ernſte und launige Gefänge der wieder 
zahlreich anweſenden Straubinger angenehm unterbrochen wurde. 
Gegen Abend verließen uns eine ziemliche Anzahl ber aus 
SE Sänger. Die Jurücgeblicbenen vereinigten ſich mit 






















ben Feſtgebern, unſern Liederkranzmitgliedern, noch zu einer 
ſehr fielen und ſtark befuchten Abendumterhaltung im Saale 
bes Hrn. Platiel. Hiemit ſchloß das ſchöne Feſt, das Deg— 
genborf und feinen Gäften fier in angenehmer Erinnerung 
bleiben wird. (Str. Tgbt.) 


Meneite Nachrichten. 


In Berlin ift am 14. September der ala Melfter in 
ber Ueberſetzungsk unſt befannte Kannegießer geftorben. 

Nah der „Etoile Belge* ift die Zufammenkunft zwifchen 
König Wilhelm von Preußen und Kaifer Louis 
Napoleon auf ben 6. Oktober feſtgeſeht. 

London, 16. Sept. Das „Bureau Nenter“ weröffent: 
licht eine Depeihe aus ben Südftaaten, welche meldet, 
daß die SonberbündfersRegierung beſchloſſen bat, daß, jo lange 
die Blocade dauert, weder Baummolle, Tabak noch Reis von 
ben Plantagen der Sübftaaten entfernt werben fol. Die Pflan- 
zer werben wahrfcheinlih die Baummolle und den Tabak, 
deren Gejammtwerth auf ungefähr 50 Mill. Pfd. St. geſchätzi 
wird, der Güdregierung zur Verfügung ftellen und dage— 
. Obligationen ber Negierung zu pari als Vorſchuß ane 
nchmen. 


Sandels- und Börfen-Rachrichten. 
Bien, 17. Sept. Bel der geftern Rattgefunbenen Berloofung ber fürfte 
Uh Palffufhen Unlelhe wurden folgense Nummern gezogen: Nr. 72,253 
gewlant 30,00) fl., Nro. 5IM1 gewinnt 4000 fi., Rro, 73505 grwinat 
2000 f., Rro. 16186 und 68204 gewinnen je 400 fl.;NRre. 12742, 15983, 
26500, 85874 und 89296 gewinnen je 200 fl, 

(Bien, 18. Sept.) Oeſterr. Bproj. National» Anleihe 80.70; Sproz. ’ 
Metallignes 67.30; Erebitaftien 181.— ; Bantattien 739; Norbbabne 
Arien 2008. Btaatebahns Aktien 277.50; Donaubampffchtifffabrtör 
Arien 424 ; Silber 35). Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 114.40. 
tonton 136.15; Paris 53.50. 

(Aramffurt, 17. Septbr.) Sproy. ölerr. Nat.» Anl, 575; pre. Met, 
49; Banfattien 66 ; Kolieric» Anleheus + Leoſt v. 1858 103; von 1B40 60 
Berbader-Eifenb, Aktien 129%; bader. Oſtbahnattlen 105; voll eingezault 
106 ; öfter. Kredit ⸗ Mob, Alt, —* Baris, Zpror. Rente 93.): Lonten 
Iper. Goniels 69.20; Wenfeleurie: Bars H35;tonden 118} Wien Bj. ı 


Befanntmacbungen 


z FR x 
Nur für Naucher! WS one & Stunsen von 
i Ich erlaube mir hiemit —— daß ich dieſe Duft wieder mit meinem | ze ſſau entfernt mit 12 
jeit vielen Jahren befannten großen Lager äch abgelagerter wm. Grund aus freier 
8000 fl. zu verlaufen. N.t.d. €. 


Bremer: ud Hadannah-Cigarren | sone Rad re 


ren. Wer fie Hrn. Nagelihmieb Hillens 











bezogen habe; zugleich erlaube ich mir anzuzeigen für brand zurüdbringt, erhält einen SKro- 

daß ich wieder ben befannte g . 9 - . * che | thiſch ne ea | 
€ n unb beliebten dem n und bomöo en : 

Gefundpeits:Eaffee nad Vorfcrift des 63 und b patbi Bei ie — > F am | 
Doctor Lutze in Cöthen, (eihen. Ri ‘oh m 


m I - m 8, 
por —— und Zucker nöthig hat, miigebracht habe, ſowie Stadipfarrer zu Flaftade-Baffau, 
H r- u er — 
* Bude befindet fich vis vis dem Monument. LTR 
8 iparzenlagee von 3 B. — aus München. |tupferner gut erhaltener —— 
erkaufs · Bude in der Meibe des Kaufmann Eglauer, !find billig zu. verkaufen. Näh. i. d. 


Wirthshaus : Berkanf. Banater Neps:Auchen 
Eine Stunde von Paffau entfernt it ein Gafthaus | (befter Qualität) find —— * 
mit 6 Tagwerk Gru 8 einer Poſiſtraſſe gelegen, | empfichtt ſelbe zur geneigten Abnahme, 
o aus freier Hand zu verfäufen. Nähere Auskunft ertheilt _|unter Zufiherung. billigiter Bedi 
Ser in Seller, Az 
(a)| 1) Kunitmebl-Mieberlane Im Ort — — Ton ua 


Zwei braune "a, Zwei braune Mferde, 
ER Hengft und Sfutte, find 
au verfaufen. D. Uebr, 












asmaın, - 
Gaftgeber in Anger bei Bofau (vormals Hohl). 










Liedertafel. u 

Ri ür die N ehrende F 33386 den 21. Septbr. Abends 

de d Bei⸗ 
ME En ufammenkunft 





wohnung des Trauergottes⸗ 
dienites unferer lieben Mut: 
ter, Schwiegermutter und 
—2 Frau 


bei Hrn. Niedermaier in St gta, 
Der Ausschuss. 1 















e b un er 

im ‚Pokal. Der Ausschuß. 
100 fl, werden 'nejucht, Das -Uekr, 

atbias Pauli empfiehlt 

An gen bei Ai 

verſpricht bei. gütigen Aufträgen fchnelle 

pünttlicfte Beforgung. Wohnhaft im Ort 

Hans Nr. 66. 

Bevölferungs: ige. 
ER 

Geboren am 17. Septbr.: Katharina: 
Auguſta, ehl. Kind des Hr, Nikolaus 
Schalnfanmer, b. Sädlermeifters 
babier. 

Geftorben am 17. Sept.: Katharina 
Moris, Häuslersvottw. auf ber Wind⸗ 
ſchnur, 69 % alt. — Am 18. Sept: 
Tobanı Sinzin ger, Almejengeniehen 
in St, Nikola, 65 abre alt 
- Königl. Theater in Wallau. 


Greltas den WO. ‚September 1861: 
x ——— im il. Abonnement. 


ereiftenn 


Millionär 2. Schloſſer. 
Poſſe mit Geſang in 3 Alten von Neſtrou 


Vilshofener Dranne 
bof, en 


vom 18. 





erjtatten wir unfern innigften Dan, und empfehlen bie Dabingefäjichene 
dem frommen Andenken im Gebete, und und dem fernen Wohlwollen. 
Aldenbach am 18. —— 861. 


2 — — — 















— ——— 
empfiehlt fein ohnehin bekanntes, 8 fortirtes Lager in 


Spezereiwaaren & abgelagerten Cigatten 


Abnahme: 
Rerkau e: gegenüber dem FE. Rentamte u Saicheigähben. 
ar — N A ii 


Dult- - Anzeige. 


Auch diesmal befindet - ſich wieder zur Dult das in * Bayern 
als beſt und diesmal au An te afjortirte Maälländer ã 








Voriger Reſt 
Neue Zufuhr » » 
Scärannenftand . 
Deutiger — 
But. . 3 


a. br Sutes als Genie Tiſchtuch zu —— von > 





Hoͤchſter Preis . 
Mittlerer „ . .  Pınıalın ach 2 
Mindefter ; +: 120 8 120 - 
Gefallen ... + | rl; — 16—| - 
Geftiegen . . » 134 —1—I— 


Fremden : Uuzeige. 
Zum weißen Haaſen: Hd, Reitberger 
v. Kirchham, Neufert vo. Altſchwend, Ffarret; 
Alfons, Karmeliter v. Straubing; Hädl,.P 
Landrichrer 9. Rottbolmüntter ; Aus, mit 
J Doktor v. Rohren in Boͤhmen; Tan 
er, Reditspratifant v. Griesbadh; Eife 


’ 


— — 


zu ONE Preiſen. 2 
N NER, und Sub . 24 fr. bis 3 fl. 30 fr; Damen 

be von 1 fl. RM. Kinderſchuhe von 36 fr. bis it. 
24 Te. nur PılmerQnelität 

Um einen Froßen Abfab zu erzielen, verkaufen wir zu fehr billigen! 
Preiſen und fehen teipalt einem ſtarten Zuſpruch entgegen. 5 


Tiich; —— und Klavierdecken, wollene Fuß⸗ und — erden: 2 a 
— in allen eh Qualitäten und — für —— Se 
RB 










DE Er 


‚ Reie £ Nepteprattifant 9. Schrobenbatfen; Fräul. 
x 9 ng — er von 
> ichach; Pröll u. Auffchläger ZZ 
Ranytad bei Eobienz. Kaufl.; Lö mit frau v. Mühlham, Stro 


Er Lager Befindet füch in der eriten Neibe vis aA 
fat. —— J. und der Domlirche. 
OA TR DER 


mit Frau vd. Megensburg, Huber v. Münden, 
Yafdtwig v. Ortenturg, Yörgler mit Braut. ®, 
Kebling, Hönig v. Welt, Kaufl.; Fuchs 

mis v. Bels; -Sitery, Pehrer von * 





000 13000 Aner nit Kram, Lehrer dv. Untergrieeb 
RT, A en : Mehrere taujend Gulden f Megger, Ztmmermeifter von Wign ; @tä 
find [ bei in verjgiedenen Beträgen find Wegmeiiter v. Lambadı Baumgartner, Ti 

oa * auszuleihen. Das Näbere in | lermeiſter v. BYaumgartenz Geibeld, Hafner 
meifter 9. Münden; Gißl, Dredölermeifter 


w — Sageber per Cioed, d. DL calm (er 5. m 


Dans. Nr. 118 tn Paſſau. 
Eigenthümer wur Redakteur Dr: Ich. Bapt Brehl, dal. Bucdruder und Berleger. 


—5 * reier 
2 Ylkrerung, 





Palau, Samstag 


Zeitung . den gerne euſgenom ⸗ 
kin mer, anonyme Gin 
r fendungen jetod nicht 
je ”  berürffichtbget.' Alle An⸗ 
vierte G ! zeigen —* A 
angeüdt umı 
2 berschnet. s 
— — — — — —— — 60 — — een 


Nr. 260. 


A 


veſſende Belt ne 


den 21. September 1861. 


. Abgaug und Ankunft der Eiſen bahnzüge in Paſſau. 


Abgang. ® ! 
Nah Gelſelhering: *5 Uhr Krüd, 
Münden: 5 Uhr 4, Minuren Arüb. 2 Ubr 35 Min, Nach. 
Megensburg: JU. 45 M. Ar. BU. M. Ar. 5U,55 wu. Ab. 
» Nüınberg: 8 Uhr 45 Min. Arüb. 
» Wels, kin, Salyburg, Wien: 4U. fr. 10 U. 10 Bl. Berm, 
6 Ihr Abende. 5 
NB. Der mit * bezeichnete Dıfenbahnzug ift ein Guterzug chne 
Perjonenbeförderung. | 


Zag-Halender. 
Beute dea 24. September: Matthäus, Apoeſtel. — Zagetr 
länge: 12 Grunde, 15 Minuten. — Letztes Miertel ven 2. 


Sept. um 7 Uhr 17 Minuten Fruh. 


— Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 19. Sept. Se. Maj. der König 
aben auf, ein Bittgefuch des katholiſchen Pfarrers Arthur 
Dillon Purcell zu London cine allgemeine Kirchencollecte 
für bie Erbauung einer Kirche und SHerberge für bie —* 
lien Deutſchen in London zu bewilligen geruht. In gFolge 
dieſer allergnaͤdigſten Ermächtigung wurde eine Sammlung 
in allen katholiſchen Kirchen Bayerns veranftaltet, und dicjelbe 
hat eine Sunme von 5036 fl. 55%, Er, ergeben. Diefe Sam— 
melgelder find vor Kurzem an ihre Beſtimmung abgelichert 
worden. Mir conjtatiren damit einen neuen Verweis des im 
ganzen Lande herrſchenden unermüdlichen Wohlthätigkeitsfiines. 
— Se. k. Hoh. Prinz Luitpold wurde gejtern Nachts von den 
Jagden im Algäu bier zurückerwartet. — Die Truppen ums 
jerer Garniſon mandvrirten gejtern zum erſten Male in Bris 
gaden, deren eine Generalmajor v. Feder und die andre Ge— 
neralmajor Stephan commandirte. Die größeren Uebungen 
werden naͤchſter Tage ſortgeſetzt. Kommenden Sonntag Vor« 
mittag werden die ver chiedenen Abtheilungen der hieſigen 
Landwehr von dem ſtellvertretenden Kreislommandanten Ge— 
neralmajor Grafen v. Vieregg inſpizirt werben. 





Nürnberg, 19. Scpt. Zwei Unfälle der ns Tuge| 


mahnen abermals zur BVerficht. Geftern büfte cin Bräner im 
Tuchex ſchen Felſenkeller fein Leben dadurch ein, dab beim 
Bieraufziehen eine Kette brach, in Folge deſſen er in den Kl: 
ler jtürgte unb tobt war. VBorgejtern ftürzte cin Mauvergefelle 
vom Dache und war gleich todt. 

Beraghanjen, 16. Sept. Heute Nacht wurde In ber 
nahen Mariahiljstirche ein abſheuliches Verbrechen 
verübt. Diebe brachen in die Kirche ein, raubten mehrere 
werthvolle Botivopfer, Tprengten mittels Hekceifen die Sakri— 


bürgen betr. 


Ankunft. 


Ben Geifelböring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 


1: 


“andehut: A ihr 37 Min, Krüh. e en 
Menenssurg: 9 Uhr 7 MR. Früh. ? Uhraı M. Rahm 5 U, 
Abends. 9 Uhr 15 Win, Nadis, 

Münden: 2 Uhr JO Min. Nadm, 5 Uhr Abenos 

„ Nürnberg: 5 Ugr Abends. HP Udr 15 Min. Nachts, 

„ Bien, Salıburg, Linz), Weile: 7 Uhr 45 Min. Fr, 2U. 
RNachm. 5 Uhr 15 wein. Abende, 


fteithüre, durchwühlten die Schranke, nahmen zwei ſchöne 
Lampen und einen Krenuzpartikel mit fort, zerbrachen bie Res 
Liqutenjchreine und entlcerten ſie, entwendeten Altarbefleibuns 
zen und andere Paramente und wagten ſogar ihre ruchlofen 
Hände an den Tabernafel zu legen und benjelben in erbrechen! 
— Doc) fanden fie ihn — Icer, da das Allerheiligſte in der 
Kirche nicht gegenwärtig ift. — Den großen majfiven, mit 
Eifen beſchlagenen und ſchweren Schtöffern verfperrten Opfer: 
jto®, unweit ter Kirchthüre, riehen jie mit zwei Pflugjägen, 
die jie vom Pfluge eines entfernten Dorfbewohner ‚entwens 
deten, aus dem Boden, und da fie ihn im der Kirche wicht 
öffnen kounten, obne großen Lärm zu machen, jo Ichleppten 
fie ihn fort und erbrachen ihm durch Inftrumente, bie fie bei 
fi irugen, anf einem nahen Ader. Die "Räuber mußten 
ichen öfters das ſchauerliche Handwerk des Gottesraubes ge— 
trieben haben! — Man ift ihnen aber noch nicht auf ber 
Spur. Allgemein glaubt man, daß fie zu jenem Diebsgefin- 
det gehören, welches ſich in der benachbarten Waldung, Then 
genammt, Fit längerer Zeit herumtreibt, mehrere Einbrüche 


hen werübt, nnd Spuren im Walde zurückgelaſſen hat. 


Möze es doch eiumal der k. Genbarmerie gelingen, vie hie— 
fige Gegend von dieſem Geſindel zu befreien ! 

DOefterreih. Wien, 19. Septbr. Die Wiener Zeitung 
bringt heute die amtliche Verkündigung zweier Regierungs- 
beichlüfie, auf deren Ecſcheinen wir bereits vorbereitet waren. 
Zuerft ein kaifert. Patent zur Einberufung bes i ſtri⸗ 
aniſchen Landtags auf ven 25, Sept. d. Js.; das andere‘ 
die Auflöfung der Urbarial- Gerichte in Sieben: 


Rerona, 18. Sept. Dem Giornale zufelge berichtete 
Pinelli nach Turin, ven Wald Montichio mit 8000 Mann 
durchitreift zu haben, ohne eines Erfolges zu ermähnen: 
Briefe aus Neapel berichten, daß jener Wald, für Fremde 
beinahe undurchdringlich, von 1200 Inſurgenten beſetzt, lee 
tere milnarifch organiſirt, in 2 Bataillone getheiit ſeten, 
und den Namen „Kranz IL und Maria Sophla“ führen. Str 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Das rothe Segel. 
Novelle. N 
Ik, 

— L&ortjetpung.] 

Helier von Garteret war im fein achtzehntes Jahr ge 
treten; Marion Vaudin ftand im fiebenzehntent. Die rt 
jungen Leute waren fich aufs Innigſte zugethan und bie 
arme Judith fand im dem Gick der Kinder ihren Troit, def- 
ven fie bei den Verleumdungen der Bewohner ber Inſel, ihrer 
Nachbarn, jp & bedurfte. Zur Hafenzeit ging fic ans Meer 
Hinans und ſchante in die Ferne, ob fie das rothe Segel noch 
night kommen sche, aber Immer vergeblich; — Die Eltern 
Marions berietben ſich häufig, was anzufangen, wenn Phi: 

p nicht zurlichfäme, da dann dem arınen —E in He⸗ 
{ters Haufe Fein glänzendes Loos bevorſtlinde, da guch ſie auf 
das Wiſſen des jungen Gelehrten wenig Werth legten. Aber 


fie konnten zu feinem Entſchluſſe fommen, ba die Neigung 
des Mädchend immer wieder den Nicgel vorſchob. Das Muge 
Mädchen aber merkte eines Tages, um was es ſich handele, 
umd fie beſchloß, fich mit Helier ohne irgend Jemandes Bor: 
wifjen zu verloben. Gedacht, gethan. Eines Morgens gingen 
jie von den entgegengeſetzten Punkten der Inſel aus und tras 
fen ſich zur felben Stunde auf ber heiligen Höhe, an der 
Schwelle einer Niſche, welche LA guerite des Saints hieß, 
und während jie Hand in Hard zum Simmel _beteten, da ges 
wahrten fir plößlid am Horizonte das rolhe Segel, Der Bas 
ter kehrte endlich heim. Sich umarmen und jauchzend vor 
Freude nach Sanfe eilen, war das Werk des nächften Augens 
bike, Alle Rachbarn eiften mit Judith an das Ufer. Das 
Schiff Tandet; neugemalt, wieder bergeftellt, glänzend. Die 
arme Frau ſah Anfangs Niemanden auf dem Schiffe und zite 
terte vor Bnmgigteit; endlich erkannte fie Philipp; er war 
reich gekleidet, wie ein Gapitän, und als er den Fuß aws 


4 ene Berggeſchütze, Präcifionswaffen unb eine 
—— — an glaubt, — dieſer Bande 
fel, nach Iſernia zu marſchiren, und ben Aufſtand zu erneuern. 
ey e fie anzugreifen, wurde aber zurüdgeworfen, und 

400 Mann an Tobten und Berwunbeten auf dem Pia 
‚ irüd. Am Gargano befindet ſich eine ganze —— 
cher erteure, meiſt Lombarden, welche früher 


—— 
oſterreichiſchen Dienſten waren. 
Preupen. Berlin, 13. Sept. Schon vor längerer Zeit 
hieß es daß ber Kriegsminifter v. Noon, welcher bekanntlich 
am der Spike ber Marineverwaltung ſteht, mit ben Plan 
umgebe; nad ameritanifhem Mufter bei bem Baue von Kaufs 
fahrteifchiffen, deren Einrihtung für den Kriegsdienſt anzus 
regen. Diefer Plan ift jet zur Ausführung reif, und das 
Kriegsminifterium bereitet gegenwärtig eine Einrichtung vor, 
nad welcher bie Erbaucr von Handelsichiffen prämtirt werden 
follen, wen letztere jo beſchaffen find, daß fie erforderlichen 
Falls für den — vn werben fönnen. 


a en 
Neapel, 17. Sept. Während der Naht vom 13. auf 
den 14. find in Galabrien zwiſchen Brezans und Brancaleone 
100 „Räuber“ gelandet; man glaubt, daß es Spanier find. 
Truppen und Nationalgarben haben fie umringt, In allen 
Provinzen dauern bie Unterwerfungen ber Räuber fort. General 
v. Montebello ift vom Gencral Gafbini empfangen worden, 

änemarf. 

Der jebt wieder zum Minifter ernannte Orla Lehmann 
2 in Kopenhagen geboren, wo fein Water, ein Deutſcher von 
eburt, ein höheres Staatsamt bekleidete; feine Mutter war 
eine Dänin. Ein Bruder Orla Lchmann’s iſt Ingenieurfapi- 
tän und hat die bänifchen Staatötclegraphen erbaut, ein ans 
derer ift Rath am Appellationsgerichte in Flensburg. Der in 
Deutſchland geblichene Zweig der Lehmann'ihen Familie lebt 
in Kiel, Hamburg, Lübeck und Nenbsburg, und ber bekannte 
Advokat Lehmann in Kiel, einer der wackerſten ſchleswig- hol⸗ 
fteiniihen Patrioten, ift ein Vetter Orla Lchmann's. Bor 1848 
hatte fih Orla Lehmann einen Ruf ald Advokat und noch 
mehr als Bolfsrebner erworben. Er eiferte fortwährend gegen 
Deutihland und die Deutichen. Das Jahr 1848 brachte ihn 
plöglih an bas Muber des Staates und aufben Gipfel feiner 
Wünfce. Nachdem er ber Leiter ber fogenannten Caſinobe— 
—3* geweſen, trat er als Miniſter ohne Portefeuille in das 
Maͤrzminiſterium ein; aber er glaubte, Dänemark mehr durch 
Bertretung feiner Sade im Auslande nügen zu können, und 
wandte ſich deßhalb nach Frankreich. — des daͤniſch⸗ 
deutſchen Krieges wurde Orla Lehmann gefangen genommen, 
aber bald wieder freigegeben. Seit feinem Ausſcheiden aus 
dem Gabinet ift er nie wieder Miniſter geweien, aber er hat 
feine agitatorifhe Thätigleit ununterbrochen bis auf den heu— 
en In ai Dieß geſchah früher befonders im Volls— 
thing, fpäter im Neichsrathe und im Landsthing. Zur Beloh: 
nung für feine Dienfte wurde er zum Amtmann in Beile (im 
füblichen Zütland) ernannt. Auch als Publicift ift Orla Lech: 
mann in legter Zeit aufgetreten. 

ürkfei. 
Anfang Sept. (Ankunft und Abgang 
riegsijdiffe Die Pilger aus Metta, 


ee EEE — —— — — — —— ——— — — — — — —— ——— — 


Beyrut 
türkiſcher K 





Das Landesſtatut für den Libanon.) Aus Konſtan- 
tinopel find Hier vorgeftern das Segel-Linienfhiff Mocadam 
Sair und bie jFregatte Effir Dyebid angelommen. Sie follen, 
beißt es, die türkftihen Krlegsſchiffe ablöjen, bie hier unter 
dem Befehle des Admirals Muſtapha Paſcha ftehen, welde 
nah Konftantinopel abgehen follen, um andermärts verwen- 
bet zu werben. Die Pilger aus Meffa find bereits auf dem 
zes begriffen. Die einheimijchen, ſyriſchen, find ſchon im 
Damaskus angelommen, aber die turfomanifchen und perfis 
ſchen dürften ihren Weg über "Beyrut nehmen. Daud Paſch 
hat das Reglement über die innere Syftemifirung des Liba- 
nons promulgirt. Das Land wird in ſechs Diftricte eingetheilt, 
jeder derjelben wird 6 Bantone fafjen, und jeder Canton wirb 
einen VBerwaltungs-Ehef haben, der durch Wahl ernannt wer⸗ 
den foll, ferner einen fpeciellen Verwaltungsrath, Ein Ober: 
rath, —— aus 12 Mitgliedern, wird ſich in Deirsel: 
Kamar verfammeln unter dem Vorſitze des Gouverneurs bes 
Libanon, Derfelbe wird aus 2 Türken, 2 Drufen, 2 Maro- 
niten, 2 Mutualis, 2 katholiſchen Griechen und 2 fchismati- 
ſchen Griechen beftehen. Die Wahlen follten am 28. Auguft 
ftattfinden. (D. 3. 
Amerika. 

In Miſſouri ſieht es traurig aus. Man ſchreibt von 
St. Louis unterm 27. v. M.: Wir haben hier gegenwärtig 
böfe Zeiten. Unjere Stadt tft im Belagerungszuftande, und 
fortwährend Leute als des Hocverraths verbädtig verhaftet. 
Es ftehen im Staate an 60,000 Mann Truppen, bie täglich 
Auzüge erhalten. Sie umgaben unfere Stadt mit Feſtungs— 
werten, und es follen Barafın zur Unterbringung von 
50,000 Mann errichtet werben. General Fremont entwidelt 
allentgalben die größte Energie. Mag aber der Krieg wie 
immer verlaufen, Miffouri wird durch ihn zur Ginöde wer: 
den. Die Sonderbünbler jtehen bei uns mit 70,000 Mann, 
vermüften das Land und verfcheuchen jeden unionsfreundlis 
hen Pächter, ſie freffen uns kahl, und bezahlen uns mit Pa- 
pier, das nie einen Seller werth fein wirb, wohl wifjen, 
daß fie auf diefe Weile Miffouri, wenn nicht zum Anihluß 
zwingen, doch wegen feines Widerftrebens am empfinblichften 
beftrafen können. 

Nachrichten aus Niederbanern. 

Straubing, 19. Spt. Religiöfer Sinn und Wohl: 
thätigfeitsbrang gaben diefer Tage Veranlafjung zu einem 
erhebenden Feſie. Die Wolf’ihen Privatierszatten von hier, 
Hr. Warimılian Wolf und rau Joſephine Wolf, geb. 
Kaifer, ftifteten nämlich im vorigen Jahre in dem Ihnen 
gehörigen Walde Affe, bei Affa und Hankofen, an vielbegans 
genem Wege, ein ſ. g. Waldfreuz, das ſich auf mächtigem 
Granitfotel hoch erhebt und den leidenden Heiland in gelun— 
genem vergolbeten Erzguß, in Lebensgröße zeigt, auf daß ber 
vorüberjchreitende Wanderer ober Arbeits mann durch ben Ans 
blick des Hellandes an Demuth und chriſtlichem Wandel erin⸗ 
nert werde. Det Platz, auf dem das Kreuz errichtet wurde, 
fowie eine dasſelbe zunähft umgebende MWalbflähe in ber 
Größe eines halben Tagwerkes wurde gleihfalls ſchankungs— 
weiſe abgelaſſen. 

Weiter ſtiſteten die gedachten Ehegatten vier, alljährlich 
von bem Beneficium Hankofen zu celebrirende uatembers 





Land fette, ſah man, daß er ernſt und ftolz war, wie ein 
reicher Hanbelsherr. Alle folgten ibm nah Haufe, und er 
lud fie auf den andern Tag nad dem Hotel de (Union ein, 
dem einzigen Gafthaufe der Inſel. Da immer nur für Zwölf 
bei Tiſche Pla war, fo traftirte er die Einwohner von Mit: 
ne bis zum Abend je zu Zwölfen. Er wollte zwei Tage 
fpäter wieder ein Efien veranftalten, aber man Fonnte nichts 
mehr auf der Inſel auftreiben, 

Was Philipp bei feiner Heimkehr zu feiner Frau ge- 
emerkte nur, daß Judiths 


jagt, wußte Niemand; man 
eube ſehr flüchtiger Art war. Der Fiſcher aber lebte wie 
ein reicher Mann. Judith hatte wirklich das Haus verkauft. 


hilipp Taufte es wieder, und vergrößerte e8 um einen Stock. 
ann Fam eines Tages ein Sof, aus —— für ibn, 
mit Kiften beladen, in denen ſich Möbel befanden: er ‚ftellte 
ne feinem Haufe auf, ohne fih um den Neid zu fümmern, 
Garten umzog er mit einer Mauer und über bem Por: 

tal brachte er fein Wappen an. Seinen Kameraden, bie ihn 
bisweilen fragten, wie er zu all’ dem Gelbe komme, ftopfte er 
durch Effen und Trinken ben Mund. Aber da man in biefem 


brüberlichen Lande, wo Einer des Andern Verhältniffe bis 
aufs Tüpfelhen kennt, damit nicht zufrieden war und doch 
nichts erfahren konnte, jo Fam man zulegt in ber nr 
überein, Philipp babe feine Seele dem Teufel verfchrieben 
und alte Leute mit ſchwachem Kopfe ehe ohne fih viel 
bitten zu laffen, -fie hätten ihn bei abmehmenbem Monde in 
einer unbekannten Sprache mit einem ganz ſchwarzen Manne 
reden fehen. Philipp verſchwand kurze ER nad) diefem Teu⸗ 
felsabenteuer von Neuem. Diesmal zeigte feine rau feine 
jo große Trauer, auch ſah man fie nicht mehr wie früher 
auf das rothe Segel warten. Gie fi nur noch für ihren 
Sohn zu leben. Es mußten traurige Scenen zwiſchen ihr und 
ihrem Manne vorgefallen fein, und fie antwortete, wenn 
man fie nad ihrem Manne — mit abgewandtem Kopf, 
als wenn ein Verbrechen das Bild Philipps aus ihrem Kopfe 
verſcheucht hätte, Eines Tages, nachdem fie lange mit bem 
Geiftligen geſprochen, trat Judith bei ihren Nachbarn ein 
und fagte, daß fie fomme, um fie für ihren Sohn um ihre 
Tochter zu bitten, Aber die Eltern fuchten taufenb ausweis 
ende Gründe, bis fie endlich bamit herausrüdten, ba fie 


iere Summe — im Ganzen 
Zwecke, bahı deren Binfen alljährlih 2 arme, 
aber fleikige und t ——* m —— ee 5 
‚ ein Kuabe und ein Maͤdchen i ‚zus 
ad nah Wahl ber Stifter, je 20 fl. ald Beitrag zu ihrer 
Ausbildung erhalten follen, welder Beitrag aud für ein und 
dasjelbe Kind 5 Jahre lang verwendet werben darf, wenn 
ſolches ſich für eine höhere Ausbildung qualificirt. 

Am Freitag voriger Woche, dem Streuzerhöhungstage, 
jog nun, nad ftattgehabtem Gottesbienfte in Hankofen, zehn 
Hru, Geiftlihe an der Spige, ein feierlicher Zug von Betern, 
darunter gegen 250 fefttih geſchmückte Kinder aus den Pfar— 
yeien Reißing und Piebing zum Kreuze im Walde Affa, das 
in gelungener Art mit grünen Gewinden, Blumen und gothis 
ſchem Zierrath gefhpmüdt und überbaut war, und begann 
Meran die erhabene Ceremonie der Benebiktion bes Kreuzes, 


bei welder heiligen Handlung Hr. Pfarrer Obelt von] 4i 


Neiping eine ergteifende Anſprache hielt. . 

Nach diefem feierlichen Alte und nad Berleiung der 
Stiftungsurkunde empfingen zum erjtenmale 2 Kinver aus 
der Gemeinde Hankofen, ein Knabe und ein Mädchen, aus 
ben Händen bes Hrn. Beneficiaten Hader von Hankofen 
ben jtiftungsmäßigen Ausbildungsbetrag von je 20 fl. im fun: 
telnden neuen Münzen, und fprachen die Beihenkten freubig 
bewegt der anmejenden MWohlthäterin ihren Dank in hübjchen 
Versen aus, was alle Theilnehmer tief ergriff. Bor und 
nad diefer Feier ließ fih ein fdöner Choral vernehmen, 
durchgeführt von mehreren Herren Eooperatoren und Echrern. 
Hierauf bewegte ſich der Zug wieber betend nad Hankofen 
zurüd, betrat die dortige Kirdhe und erhielt ben Segen. 

Schließlich wurden ſaͤmmtliche zu diefer Feierlichkeit ge- 
ladenen Kinder im Haufe und Garten bes Hrn. Beneficiaten, 
J— Koſten der Stifter, nicht bloß ausgeſpeiſt, ſondern den— 
ſelben auch die Schaͤtze eines Glüdshafens ohne Nieten eröff: 
net, der jedes mit einem Geſchenke beglückte. Die Kinder 
drũclten ihren Dank und ihre Freude in Gefängen, Deklama⸗ 
tionen und Blumenfpenden aus. Damit endete diefes jhöne 

ft, für deſſen Veranftaltung den edlen Wohlthätern hundert: 
abe Danfesworte und Segenswünſche nachſchallten. (St. T.) 

Landshut, 18. Sept, Aus Veranlaffung verſchiedener 
ii und Wahrnehmungen wird durch Regierungsaus- 
[reiben vom 15. Sept. bas gefammte Schullchrerperfonale 
von Niederbayern ernftlihjt beauftragt, dem tägligen Schul⸗ 
gottesdienfte in ber Nähe der Schulkinder, wenn nicht Gefchäfte 
auf dem Ehore entgegenjtehen, anzuwohnen, und insbefonbere 
ben ſonn⸗ und feiertäglichen Gottesbienft zu befuchen. Des: 
leihen wird bie Verpflichtung der Lehrer zur Unterftügung 

r Katecheten ausgeſprochen, außerdem das Lejen ber bibli- 
ſchen Gefdichte wiederholt eingejchärft. 

In Eggenfelden ift am 10. Sept. ber hochw. Frans 
ciscanersOrdenspriejter P. Hugo aus dem hi. Lande ange: 
fommen, wo er Par 6 Jahre als Miffionär gewirkt hat. 

Nachrichten aus Oberöfterreich. 

Du der Oelfabrit des Hm. U. ©. Pummerer zu 
Wels waren im verflofienen Jahre 31 Arbeiter mit 8000 H. 
an beiäftigt und es wurben 6000 Etr. Lein: und 
4.000 Etr. Rübfamen verarbeitet und hieraus 1350 Etr, 


2000 fi. —ã— ı Ctr. Leintuchen, 4550 Etr. Nüböl und 8166 


im Werthe von 207.727 fl. erzeugt. 
Neueſte Nachrichten. 

Münden, 17. Septbr. In der von dem Finanzaus⸗ 
ſchuß in der Kammer der Abgeorbneten im Verein mit ben 
tgl. Staatsminiftern des Aeußern, bes Innern, der Finanzen, 
des Kriegs und fünf k. Eommifjären gepflogenen Berathung 
über das ordentliche Militärbudget der achten Finanzperiode 
wurde das Militärbupget in folgender Belle feftgeftellt: 
1) Aktive Armee, mit einem budgetmähigen Formationsſtand 
von 84,708 Mann, einfchliehlih 16,460 Mann affentirt Uns 
montirter 9,500,000 fl.; 2) Genbarmerie 962,000 fl.; 3) mis 
ltärifhstopographifhes Bureau 50,000 fl.; 4) Benlionen 
und Medaillenzulagen 700,000 fl.; 5) Inbaliden⸗, Wittwens 
und Waifenfond 92,0000 A 6) Unterhalt und Verwaltung 
rn 95,200 fl, mit der Geſammtſumme von 


‚ r “ 

Turin, 18. Sept. Die heutige Opinione enthält einen 
Leitartitel über die Politik Spaniens, in weldem bat 
Minifterium O Donnel angegriffen und bemjelben vorgeworfen 
wird, zu vergeifen, daß Spanien conftitutionell fei, indem es 
in ber itafienifhen Bewegung nur eine Revolution erkannte 
für die vertriebenen Bourbons von Neapel und Parma Partei 
nimmt, und auf eventuellen Rechten Spaniens auf den Thron 
Neapels feit beftcht, woher feine feindliche Politik gegen Stalien 
komme, bie aber ſchwach, zaghaft und unwirkſam fei. Sndem 
das fpanifche Kabinet es nicht wage, die Fortfchrittspartei in 
die Echranfen zu fordern, erflärte es ſich doch für die ents 
thronten Fürften und ben PBapft, verurtheilte die Annerion 
Piemonts, proflamirte aber gleichzeitig Neutralität. Es rief, 
um feiner Mikbilligung der italienifhen Politit Ausdruck ia 
geben, feinen Gefandten von Turin ab, belich aber bafelbft 
doch einen Gefchäftsträger. Ungeachtet beffen wurde ber jta-⸗ 
lieniſche Gefanbte, Baron Tecco, in Madrid belafjen. Die 
Tendenzen des Minifteriums O Donnel manifeftirten ſich jedoch 
bald deutlicher. Die Neutralität hinderte es nicht, mit Defters 
reich wegen Roms zu verhandeln, und zum Schuße des Pap- 
ftes für den Fall des Abzuges der Franzoſen Truppen er 
bieten. Die durch einige Monate verſchleiert geweſene jeinbjelige 
Politik ift jeßt eine offene, feindliche geworden, Baron Zecco 
verlangte vom fpaniihen Minifter des Aeußern, Ealderon Col⸗ 
lantes, die Herausgabe der neapolitanifchen Gonjulatsarchiv 
und erhielt eine ausweichende Antwort, was ——— 
ein Verweigerungsvorwand iſt. Italien bedauert, aber fürchtet 
die Feindſeligkeit des fpanifhen Cabinets nicht; nur ift es 
dringend, feine Rechte geltend zu machen. 

yı Haag find am 16. Septbr. bie Kammernvon 
dem König inPerfoneröffnetworben. Die Throns 
rede — —— mit Politik, fie kundigt dagegen 
bie Vorlage einer Reihe von Gefegen an, welche die mate 
tiellen Intereffen berühren. 


Handels: und Verkehrs: Rachrichten. 

(Wien, 19. Sept.) Defterr. Spros. National» Anleihe 80.60; 5proz. 
Metalliques 67.60; Erenitaftien 183.60; Bankattien 746; Nordbahn⸗ 
Attten 203%. Graatsbahn : Aktien 277.505 Donaudampffchifffabrtsr 
Aktien 427 ; Silber 36. Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 114.60. 
kondon 136.30; Paris 53.48. 





nen 
Seeanzug jhafien, wir geben diesmal zufammen.” — „U 
wohin?“ jagte bie erfchrodene Mutter. — „Das iſt unfere 
Sache,“ antwortete Philipp. „Heller iſt jet ein Mann und 


man muß ihn ald Dann behandeln, Und weiß man auf dem 
Meere, wohin man — — „Sollte ich ihn darum fromm 
und gut erzogen haben, daß Du ihm mir nimmft, wo er 


mein Zroft zu werben beginnt? Unb was willft Du aus 
meinem Some machen, Philipp?" — Diefer betrachtete feine 
Kran, zuckte bie Achjeln, ftand anf und fagte zu feinem 

hne: „Junge, wir gehen am Sonntag.” Es war Diens- 


tag. Damit ging er und fehrte erfi am anbern Morgen « 
rüd. Am folgenden Tag dieſelbe Scene. Am britten Tag bes 
ſchloß Helter, wenn fein Vater e8 wie an ben vorhergehenden 
Tagen machen würde, ihm zu felgen, um zu wifjen, wie er 
die Nächte zubringe. Gewöhnt, in feiner Mutter feinen guten 
Engel zu feben und jeben als feinen Feind zu betrachten, ber 
fie quälte, theilte der junge Mann Judith mit, was er beab: 
fichtige. Sie konnte nichts dagegen einwenben, aber fie ums 
arınie ihren Sohn unter Thränen, ſteckte einen Ring an fels 
nen Singer, ben er nie gejchen, und fagte zu ihm: „Bemwahre 


nd |den Ring, mein Helier, er wird Dir Glück bringen! — 


(Fortfeg. folgt. 


„Sie find nicht werth, daß man Sie anſpuckt!“ fagte 
ein Zorniger zu einem übelberüchtigten Menſchen. — „Wibers 
rufen Sie bies, ober verffage Sie wegen — 
ſagte der Letztere. — „Nun gut, ich widerrufe,“ etzte Je⸗ 
ner, „Sie find es werth.“ 





Befanntmwmahunmg. — |_, Montag den 30. de. tele 

Das Ahutjapr 86182 keginm Dienftag ben 1. Obtober. un 5 Ir änc ht mas 9. Ban 
An diefem Tage wird die prodiſoriſche Infeription derzenigen Schüler, dann mit dem Kreuz nah Zhlrnau 
welche entweder von einer audern Lehtanſtalt oder aus dem Privatun⸗ 


ſtalt gegangen, wozu freundlich eingeladen 
terticht donmend, die Aufnahme in eine Klaſſe des f. Gymnaſiums oder | wird. - (a) 














der lateiniſchen Schule nachluchen, vorgenommen werden. j Sonntag den 22. Sept. findet 
Die Prüfung für. die neneintretenden Schüler, fowie für alle Klaſ⸗ Harmonic- Mufik 


fen die Infeription jener Schüler, welche eine Prüfung nicht zu bejtchen 
ben, it auf, Mittwoch deu 2. Oktober, Vormittags 8 Uhr, 
ejtgelept. in 
Wer ohne legalen Answeis zu fpät kommt, hat die Zurückweiſung 
. ju gewärtigen. „al Kon 
Palfan, am 16. September 1861. 


Königliches Studien MNectorat. 
£ Dr. Hoffmann. 


Zu der am 1. Oktober d. J. in Wien ftattfindenden großenGewinne- Ziehung der 


k. k. Prioritäts - Eifenbahn- Looſe, 
bei welcher 2100 Treffer, als: fl, 200,000, 40,000, 20,000 x. ver: 
loost werden, find Loofe & fl. 5, fünf Stud für fl. 20, bei dem unterzeichneten 
Bankhauſe direkt zu beziehen. Berloofungsplan u.f.3. Gewinnlifte gratis. (1) 


Moriz Stiebel Söhne, Bantiers in Frankfurt a. M.- 


a 
Todes-Anzeige. 
Dem Herrn über Prben und Ted hat es ges 
fallen, heute Nachmittags 3 Uhr unſere innigitgeliebte 


Hatt, wozu ergebenft 2 
Frauz Thur er 
(a) ——— ungen, 
Gummijchuhe suerttange An: 
terjachen wein uns fern Mnter: 
hoyen ix Herren ı» Damen, 
Derreuhemden in sehr Qualität an« 
gelommen [2] B. Mayrhofer. 
Bei der Armenpflege Grubmweg find 
200 fl. auf jihere Hypothet aus zu⸗ 
leihen. (2) Joh. Bapt. Ilg, 
Srattpfarrer zu Jtzfanı Palau 
Liedertafel. 
Samstag den 4. Scptbr. Abende 
Punkt 8 Uhr 
Sufammenkunft 
bei Hm. Niedermaier in St. Nikola, 
Ber Ausschuss, 
Gefang-Berein. 
Al Samjtag den 21. Scptember Abents 
Puntkt balhı 8 Ihr 




















"M; thil ————— h, "im Letal ... ne — 
athilde Hirsc —* 





geborne Hemaner 3 Pt — ne 
geborne Hemaner, . , 1 Henagſt und Stutte, fin 
nad mebrmonatlihen Leiden und Empfaug aller heit. ö zu verfaufen, D. Uebr. 
Sterbjaframente, in einem Alter von 27 Jahren zu WE — 7 
Bee Sich im eim beſſeres Jenſcut abzumfen. & h Bauater Neps Kuchen 
Indem wir im Gefäple tiefiten Schmerzes dieſe j | Ocher Sualität) Jind Br und 
f Tranerboticgaft unjern Verwandten nd Betanmten zur Kenntuiß oͤringen, empfiehlt elbe zur geneigten Abnahme, 
= Taben wir zu dem am Samstag den 21. di., Vo mittags 9 Uhr, von Em ter Zuſicherung billigiter —— 
ber Junſtadtpfarrkirche St. Gertraud ausgehenden Feihenbeaängnifie } 4 Fir, Serapbin Sger. ae 
mit daranffolgendem Trauergottespienfte hledurch geziemendit ein. | = 3 —— Frans 
Passau, 0. Scpr. issı. Die fiefiranernden Him ibliebiuen: 2) Herr a 
Carl Hirsch; «ls Gatte, mit feinen 2 unmindiaen Kindern. Geſtorben am 12. September: Herr 
Amalia MHemauer, als Scyweiter. | Martin Forfter, Handlungs-Commis, 
nr te — re | 0 Jahre alı. 
Ilzſtadt⸗ Wanderer-Berein. 5 In dem benachtarten am 18. September: Frau Johanna 
„, Sonntag den 22. Septbr, bei gün: - smuvierit, 19, Stun) Stäbtler, R bayer. Bolleinnehmers- 
Niger Witterung Wanderung zu Herrn | den von Paſſau, iſt eine ahimühle/ wittwe, 47 Jahre alt. 
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Dietl in. Sberbans, nebjt Schneidejäge mit Yinreihender — am 19. Sept.: Fran Math. Hirfc, 
Der Ausichuß. Wajjerkraft und drei Joch Grundftüce | Porzellatnmalert- und Photegraphens- 
eFannfnacun —— Jäu verkaufen oder auch zu verpassten. | _gattin, 27 Jahre alt. a 

. Danädıfte Rode mit dem Abbrechen Das Nähere hierüber ift zu erfragen. bei Fremden : Ünzeige. 


ann x S | r, & enwi 3Z3um wilden Mann: 50 Bord Vomm 
der ſlädtiſchen Badeanſtait begonnen Sara; Stodinger, Schnedemwicth au mit Gemahlin. ı.. Dienerfhuft, Lord Warkins 


er + x T 

wird, fo-werden die Herren Abonnenten ber ver punfobt.. _ (a — | mit Kummertiener, britüche Generals, (George, 
erjucht, ihre Babewäjche abholen zu laſſen. Gigarrenmacher oder Gigarrenz | Ober, — Besier 2 Kegel 2 — 
Paſſau am 19. Sept. 1851. macherinen finden bei Unterzeichnetem a ren u ae Webtwert, 
{ Graf, Sowimmmeiſter. Veihäftigung. Zugleich werben auch hie⸗ Brofejier vom Wien; Made, Domrberr ven 
Sn 0000 Fjige gebaute Tabacksblätter zu Tau- Zeichen; Frau v. Baligant, Generallieutenaute« 
F Der Untergeichnete fen geſucht Johann Sting | Birnise mit Dienerfchuft, v. Kobelt, k. Res 
verkauft jein im Be- Tabadprisi egtumssefiger in Paſſeu. [Mnger,] glerunge Direkter e re 
zirke W Yu -- 5 * * mitie, & k. ni ‚ . 
’ Erg Grafenan nike N Ein vorhichediger Gühmer: | aıcn ; Wror o Puofanid, Getsbeßgc: von 
R N e en; dv, Rlingeneberg, T Meg.:Rath dv. 
bet Schönberg gelegenes Anweſen, wel⸗ % —— un — ge — 8 v. ee —A —— 

Ges 149 Tazwert Gründe, darunter 37 ER erg 


Zrrtten, —— 58 Roh, Privatier v. Iſchlz Uhrmann, & PR 
Tagw. Waldung, enthaͤlt und bemerkt, Fuutergeld abgehelt werden bei Bahn Beamter, Winimer, Particnlier v. Lambady;- 


i ! Bar rerge wärter Gungl. Eceibed, Schneibermeifter, Mayer , Meditte 

I cell des Kaufigillings gegen 7 Vader — ans —— Rave, f. Drofeffor, 
ige Zinſen auf dem Anwefen liegen |, Dil Unterzeicnetem ift eim jchön möb⸗ Scmistling mil Gättia, Privatior v. Berlin+ 
bleiben kann, Kaufsluftige werben zur lirtes Zimmer mit Ausſicht anf die] dr. Icnkert mie Gatrin, * Stattpfarrer von 
Einſichtnahme eingeladen. Donau ſogleich zu beziehen. Dreeden; Dr, Schäfer, Mettier v. Raufbenern } 
Sannftein bei Schönberzden 18 Sept. (a). rd Br 
(U) Joſ. Windorfer, Bauer, Jung Schüßen-Geiellichaft "rivatter v5 Mien: Sortenbach vn. De in 
are; En F ts , Rechdeiner v. Wald in de weis, 

ern 9 Meren auferite Dnpofhet | Sunittag ten. 22. September X. Samt v. — 






auf Grund und Boden aufzunehmen ge: Vorthel in der bürgerl, Schiefitätte Berterm 
i ger, \ 4 ermaier vd, Schweinfurt, Enzerer v, Mer 
ſucht D. u. . = j Der een \ —— Verſat mit Gattin ». Wien, Kaufl. 


Cigenthiämer und Redakteur Dr. Ich. Bapt. Breßt, bgl. Buchdrucket und Verleger. 


« 


Donau⸗ 


Nr. 


it dem 1. Dftober beginnt das IV. Quartal 1861 ter weit: 
verbreiteten „Donau-Zeltung.“* Wir erlauben uns, die verehtlichen 
Lefer unferes Blattes parauı aufmerffam zu maden und ju neuem HAbonnes 
ment ergebenft einzuladen, Une P. T. auswärtigen Abonnenten 
erſuchen wir, ihre Beſtelungen für dieſes neue Quartal bei dem ihnen zunächft 
elegenen F. Pefterpetitionen umverziüglich ja machen, bamit in ber 
55 — feine Zoͤgeruug eintriu. Der Yreis für bie ch erſcheinende 
Donau-Zei bleibt umverändert und beträgt km ganzen Rönfgreidhe 
vierteljährig 1 fl. ganz portofrei. 

Die Reduction der Donau-Zeiltung. 


Zag:Nalender. 


Deute den 22. Scptbr.: Mauritins, Mar. + 986, — Tage: 
länge: 12 Stunden, 11 Weinuten. — Letztes Viertel ten 27. 
Sept. um 7 Uhr 17 Minuten Krüh. 


Deutſchlaud. 


Deſterreich. Wien, 19. Scpt. (GrafWidenburg.) 
Graf Widenburg hat in einem Schreiben vom 17. Sept. feine 
Stelle als Präfident des Berwaltungeratbed der Weſtbahn 
definitiv mit folgendem Schreiben niedergelegt: „Geehrteſier 
Verwaltungsrath! Als meine Berufung in den Nath der 
Krone erfglgte, habe ich meine Erklärung dahin abgegeben, 
daß dieſe neue ige mir nicht gejtatte, zugleidy we⸗ 
der die Funktion eines Präfidenten der Kaiferin » Elifaberybahn 
auszuüben, ned die bamit verbundenen Gmelumente zu be- 
ziehen. Um jedem möglichen Mikverjtändniffe und jeder irris 
gen Auslegung vorzubeugen, "füge ich nun heute die weitere 
Erklärung bei, daß mein Miücttritt Fein zeitlicger , jonbern ein 
ganz definitiver ift, umd daß es jonad im dem Belichen des 
ſehr geehrten Verwaltungsrathes jtcht, zu einer neuen Wahl 
zu ſchreiten. Der Hauptwunſch, den idy bei der Uebernahme 
des bejagten Präfidiums hegte, die KaiſerinEliſabeih— 
Bahn ausgebaut und vollendet zu fehen, iſt er- 
füllt, und ic kann mit Beruhigung und Stolz auf ein 
Wert jehen, das zu den jchönften und wichtigften Unternehms 
angen der Mornadie gehört, und an deifen Ausführung 
theilgenommen au haben, eine der befriedigenditen Erinnerungen 
meines Lebens bilden wird. Judem ich den ſehr geehrten Ver: 
waltungsrath nun bitte, mir ein freundliches Andenken zu 
bewahren, ſchließe ich mit ber Verfiherung, Tai auch ich aller 
der hochachtbaren Männer jtets bankbar eingeden? jein werde, 
die mir fo viele Beweife ihrer gütigen und wohlwollenden 
Gefinnungen negeben haben.” 

Wien, 19. Sept. Trügen nicht alle Anzeichen, fo bil: 
det ſich das Berbältniß zwiſchen der ungarifchen Hoftanzlei 
und bem Staatöminifterium zu cben demjelben heraus, wel: 
ches obgewaltet hat, als no Baron Bay an der Spite der 


Die Donau: Zeitung 
toftet in Pafau Tomte 
au allen £. b. Boltäms 
tern und Zeitungs⸗Erpe ⸗ 
zttiomen vierreljäb 
1.1. halbjäbrig 2 
del ganz portofreier 
Lieferung. 





Paſſau, Sonntag 
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Vaſſende Beiträge wer · 
ven gerne auſgenom · 
mm, anonyme ln 
ſendungen jedoch nich 
berũdſichtigti. Ale An · 
zeigen werden ſchleunl 
engnüdt uns billig 
berechnet, 


Beitung. 


261. 


ungariſchen Hojtanzlet ftand, und bald wird Graf Forgach 
zwar mit einigen Vtodififationen, aber doh dem Weſen nadı 
in ber Regierung biefelbe Rolle ſpielen, die jein Vorgänger 
durchgeführt, und die ſoeben erjt ſein College in der fiebenbür: 
giichen Hojtanzlei beendet hat. Man laſſe ſich nur nicht durch 
gewifje Aengeriichkeiten über diefe Lage ter Dinge täufchen. 
Aud Baron Bay trat manden Prätenfionen der magyariſchen 
Partei entgegen; aud Baron Bay führte ein von ben verfaf- 
jungsmäßigen Organen Ungarns nicht ancıfanntes Dafein in 
Wien; aud Baron Bay bot zu DOctroyrungen die Hand — 
und dennoch gelangte das Minifterium ſchließlich zu der Er- 
kenniniß, daß es den Hoflanzler nicht zu den Seinigen zählen 
tönne, und nad, einer verloren Foftbaren Zeit erhielt Baron 
Bay hier ee Entlaffung, und wurde dafür in Peſth, wo 
man ihn früher fteinigen zu wollen geheudpelt hatte, mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Dvationen begrüßt. Mit dem Grafen Forgach, fheint 
ung, wırd es dem Wlinigterium ziemlich ebenfo ergehen. Graf 
Forgach hat zwar das Reſeript zur Auflöfung des ungarischen 
Yanotages contrafignirt, derſelbe ift auch wider die Comitate 
eingejchritten, ja er hat ſich ſogar zu einer gewaltigen Octropirs 
ung behufs Reorganifirung der Comitats-Ausſchüſſe herbeige: 
lajten; aber uns fommt es vor, als ftehe auch er dem Tage ei 
wo cr, jals ihm nicht etwa der Statthaltereipoften zu Prag 
noch rejereirt iſt, nach Peſth heimkehrt und ven denjelben 
Schaaren, welche die Hand des Magyaren, der das Nuflöfungs: 
Reſeript contrafignirt, verwünfchten, nun wie ein Märtyrer 
nad) glüdlid, vollbragter Rettung empfangen wird. 

Breßburg, 18. Sept. (Steuereinzahlung.) Wir 
conflatiren neuerdings, daß die Steuereinzahlung bier ihren 
ungehinverten Berlauf nimmt; die GEontribuenten find jlets 
äuperjt zahlreih in und vor ber Lokalität ber Steuerkaſſe 
vertreten, jeit heute Vormittag um 3 Uhr jogar derart maj- 
jenhaft, daß die ſtädtiſchen Trabanten ihnen den Eingang 
wehren mußten, um feine Störung herbeizuführen. 

Agram, 19. Septbr. In der heutigen Landtagsfit- 
ung wurben 88. 2 bis 16 des Syſtems für NationalsElemen: 
tarſchulen und Präparandien mit geringen Aenderungen an— 
genommen. Diejelben handeln von der Leitung und Aufjicht 
ver Schulen, von der Gattung derfelben und den Lchrgegen: 
ftänden. Die früher vom BicesErzpriefter allein geübte Auf: 
ficht wird neben ihm auch von einem vom Gomitate aufge: 
jtellten Inſpector ausgeübt. Die deutſche Sprade tft 
ausgeihlofien. 

Preußen, Berlin, 19. Sept. Bon der polnifhen 
Sreuze wird unterm Heutigen berichtet: „Die Polen in 
Warſchau haben am Dienftag die Gemwaltthätigtfeiten gegen 


den 22. September 18561. 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Das rothe Segel. 
Fe 


[Fertfegung.] 

Um die bejtimmte Stunde erſchien Philipp, um zu Nacht 
zu jpeifen, wie er gewohnt war. Er betrachtete mit Auf: 
merkjamfeit den Anzug jeines Jungen und fagte nichts, als 
ein guten —— das Marion galt, indem er zum erſten 
Male „meine Tochter” hinzufügte. Helier war jo erfreut das 
—— — et * war, atı 
verzigten. Aber er hatte ſich einmal geſchworen, das Geheim— 
niß des Unglüds feiner Mutter zu — Sein —* 
ging, er folgte ihm. Die Nacht war ſchön, ſternenhell, aber 
ohne Mond. — 

Obgleich Philipp nicht wußte, daß ihm Jemand auf den 
—— olgte, machte er doch anfangs das Manöver eines 
dannes, der die Neugierigen fürdtet und fie auf cine falfche 


f feinen Spionirplan zu 


eine bringen will. Als er genug Ummege gemadt, blieb 
er jtehen, jah um ſich, faufchte, und ba er nichts hörte und 
jah, ging er raſch nach der Goupee, eine Meerenge, welche 
die beiden Theile der Inſel, Groß und Klein-Sert, verbindet. 
Helier, welcher fich raſch micdergelegt, als fein Bater ſich um⸗ 
ſah, war ihm wiedergefolgt als er weiter ging, blieb aber dann 
ebenfalls plötzlich jtehen, denn die Geftalt, der er folgte, war 
verjhwunden, wie wenn bie Erbe fie verſchlungen. ging 
itternd weiter, die Ohren ſummten ihm, die Augen ftarrten 
Bee in die Ferne; endlich fam er an eine Spalte in dem 
Felſenriff und ſchaute in die Tiefe. Er kniete nieder, und bei 
dem phantaftiihen Fichte der Sterne glaubte er feinen Bater 
u erkennen, der zwijchen den beiden Wänden ber Spalte hing. 
8 überlief ihn ein furchtbarer Schauer. Die Etunde, bie 
Dunkelheit der Nacht, das Braufen der Brandung, fein unn: 
higes Gewifien — alles trug dazu bei, ihm bie Haare zu 
Berge ftehen zu machen. Er glaubte in biefem Augenblick an 


bie Deutfchen fortgeſetzt, Laben demolirt, Die Lage ber Deut: 
ſchen ift gefahrvoll, dic Behörden laſſen gewähren. 

—* Heſſen. Mainz, 16. Erpt, Geſtern traten 
bier vie Vertreter von 39 Turnderrinen des Mittelrheing 
prnac, um im Namen von ungefähr Turnern einen 

urntag ge halten. Die Beſprech ung diehte ſich haupijſächlich 
um die Mahl zweier Mitglieder zu dem in Berlin bejtimms 
ten Fünfgchnerausiguß aur Beförderung ber deutſchen Zur 
nerei; ed wurden Herr Dr. v. Schweißer aus Fraukfurt 
und Herr Turnlehrer Wilhelmi aus Neuftadt an. der Haardt 
gewählt. Gin fernerer Gegenftand war ber Feſtort fir das 
nächfte dritte allgemeine Turnfeſt; es fiel einftimmig bie Wahl 
auf Nürnberg für 1864, welches mit zeipaig für 1863 
p fünfzigjäbrigen Erinnerung an bie Schlacht bei Leipzig zu 
onfurriven hatte, 

Aus Holftein, 17. Spt. (Dria Lehmann.) Die 
Ernennung des früheren Märzminifters , bisherigen Amts 
manns zu Beile, Orla Lehmann, zum Minifter des Aunem 
für das Königreich Dänemark ift ein deutliches Zeichen, daß 
die gegemmärtige Negierung auf dem eingeſchlagenen Wege 
des Eiderdbanismus fortzuwandeln beabjidtigt. Orla Lehmann 
gehört zu ben entſchiedenſten der Giderbänn, es ift derſelbe 
Staatsmann, der 1848 den Schleewigern es in blutigen 
Striemen aufden Rüden ſchreiben wollte, daß fie 
Dänen feien. Seine ufte minifierielle Lauftahn endigte 
freilich zu früh, um in letzterer Cigenſchaft dies harmlofe 
Programm zur Ausführung zu bringen, indeß ſcheint er dae- 
felbe nad Fisn Entlaſſung zum Umtmann von Beile ers 
nannt, auch in diefer Etelluug nicht aufgegeben zu haben. 
Mir finden den Mann am 23. April 1849 an der Queue 
der nejchlagenen tänifchen Armee, welde bei dem Verſuch, 
in das von den deutſchen Truppen beſetzte Herzogthum Schleso— 
wig einzubringen, von bem General Bonin und feinen Schlee⸗ 
wig-Hoiftcinern bei Kolding gefchlagen wurde. Da Hr. Leh— 
mann als hervorragende pelitifche Perfönlichkeit und als . 
der Herzogthümer befannt war und fi außerdem in Uniform 
befand, jo lich der General von Benin ihn in Gewahrſam 
nehmen und nah Schleswig abführen, wo ır fi längere 
Zeit in Gefangenichaft befand. Seitdem hat Orla Lehmann 
einen politiidyen Standpunkt mit Gonfequenz feitgehalten und 
ift jomit die geeignetfie Perſönlichkeit, die eiderdäniſche Fär— 
bung des Minifterums Hal noch greller zu fchattiren. 

Als Minifter des Innern für das eigentlihe Königreich 
hat Hr. Lehmann zunächſt freilich Nichts mir der Verwaltung 
der deutſchen Herzogthumer zu er Bekanntlich befteht tas 
Kopenhagener Gabinet aus 4 Miniftern für die Geſammt-— 
monardie (Auswärtiges, Krieg, Marine, Finanzen), 3 Mini⸗ 
tern für das Königreich (Inneres, Juftiz und Gultus), und 
2 Miniftern für die Hergogtbümer (1 für Schleswig, 1 für 
ren und Lauenburg). Bei der herrihenden Neigung dis 

binets indeß für die Ancorporation Echt ewi,e cinerſeits, 
bie Ausiheidung Helfteins aus dem Gejammtjtaat anderer: 
feit# fanıt ter Eintritt eines emergifchen und begabten Diane, 
ald welcher Orla Lchmann ehne Frage gilt, nicht ehne fichte 


liche Nüdwirkung auf das Verhältniß bes Cabinets zu ber 
Herzogthümerfrage bleiben. (D. 3.) 
£ taliem 

Turin, 12, Sept. Die großartigen Volksdemonſtratio⸗ 
nen, melde am 8. d. M. in Nom zu Gunſten des Vapftes 
ftattgefunden haben, erregen hier viel Mißſtimmung. Es ift 
offenbar ein großer Umſchwung der öffenilichen Meinung in 
Kom eingetreten, und bie befjeren Elemente gewinnen wieder 
die Oberhaud. Daß Dies dem hieſigen Gefhmad wenig zw: 
jagen kann, liegt am Tage. u 

Rad den „Nationalite's“ ift ber Biſchef v. Mileto (in 
Gatabrien) der Verfhwörung mit den Näubern überführt ) 
und detzhalb zu jehs Monaten Gefängnig and 1000 Franken 
Geldbuße verurtheilt worden. 

Schweiz; 

Bern, 16. Scpt, Nachrichten aus Einficdeln zufolge 
hat der Zuzug von Fremden am erften Feſttage des grofen 
taufenbjäprigen Qubelfeftes, am 14. Sept., am Tage der for 
—— Engeimweibe, alle Erwartungen übertroffen, 

ohl 20: bis 25,000 Fremde durchwogten das im glänzende 
ſten Feſtſchmuck prangende Einſiedeln. Die meiften der Frems 
den waren aus Fraukreich, unter ihnen, nach der „Schwhzer 
tg.“ wohl an 400 Priefter; über 100 waren allehı aus 
der ee Befancon anweſend. Die Feftpredigt bielt 
Biſchof Arırold aus Eotothurn; der Erzbifchef von Dr 
leans, Menſ. Dupanloup, war durch Heiſerkeit am Pre: 
digen verhindert. Bon letzterm jagt ein Gorrefpendent des 
genannten Blattes, der ihn am Sonntag vorher prebi 
hörte, daß ‚er felbft auf diejenigen, welde ber fransöfifhen 
Sprache nicht mächtig waren, einen wunderbaren nicht zu 
verwiſchenden Eindrud gemacht habe. Die Ehrmwürbigkeit fei- 
ner Geftalt, fein graued Haupt mit den ausgeprägten Zügen, 
feine Stirn, die fi vor der größten Erdenmacht nicht ges 
beugt, fein feurige® Auge, feine zum Gegen erhobene — 
die jo trefflich gewirkt und geſchrieben, und dann feine ſtarke 
feelenvolle Stimme, die jhon fo manden Schlaf des Sün- 
ders geftört, jo viele Herzen getröftet, fein Außerft lebendiger 
Vortrag — alles dich jei ſchon Predigt geweien, fo daß auch 
die, melde feine Sprache nicht verftanben, feinen langen Vor— 
trag doch mit Andacht bis zu Ende angehört. Aufer Bifchof 
Arnold predigte am 14. Septbr. aud noch ein Pfarrer aus 
Paris franzöſiſch — muthmaßlich Pater Felir. 

Zürfei. 

Konjtantinopel, 14. September. Suleyman Paſcha, 
früherer Gouverneur in Morianopel, wurde zum Gouverneur 
in Widdin ernannt. Die Natificatienen bes ſardiniſchetürkiſchen 
Handelsvertrages wurden bereits ausgewecjelt. Khalil Bey 
wurbe zum Geſandten in Petersburg ernannt. Fuad Paſcha 
erhielt Befehl, in die Herzegowina zu gehen. Ein Theil bes 
griechiſchen Cierus wünjdt die Bereinigung mit ter römiſchen 
Küche unter Beibehaltung des orientaliihen Ritus. Cine 
Pıtition ter hieſigen Armenier verlargt die Entlafjung ihres 
Patriarchen. 





das Gerede der Menſchen von Zauberern, dem ſchwarzen 
Manne und feinem verdammten Vater; er ſah ſeine Mutter 
fierben und Marion für ſich verloren gehen. Er öffnete den 
Viund, um zu rufen, aber wie im Traum fehlte ihm Athem 
und Stimme. Er wollte fliehen, aber feine Kühe verfagten 
ihm ben Dienft. In feinem Schreck warf er ſich platt auf 
ben Bauch und feine inftinctmäßig gefrümmten Hände erfahten 
einen eifernen „Pfahl, an melden cin Strid befeftigt war. 
Dieſe einfache Erllärung gab ihm feine Katblütigkeit wieder: 
er jah „jemand unten ankommen, ber langfam auf bem weis 
ug Sande hinging. Es war nun an ihm, ſich Hinabzulaffen 
a es nicht mehr * ſondern Eymnaſtik war. Er ergriff 
mutbiger, ald man bei einem jungen Gelchrten erwarten 
follte, den Strid, an dem er Knöpfe eñtdeckte, und ließ ſich 
mit gefchlefjenen Augen hinab. Als er aber frei über bem 
or ee —— rn 4 15 Wogen —55 
in die nei — g ihm das Herz in ber Bruſt 
"wie eine Ölode dem 


e 

ben rauhen Eingeweiden ber Inſel en Grotten 
ober Footer ihren feuchten ſchwarzen Rachen, her er hins 
abfam, deſto deutlicher vernahm er ein Gewirr von Stimmen, 
das durch die wunderbare Afuftik wie Aechzen und Jammern 
Hang. Er tam noch tiefer und gewahrte endlich den Eingang 


einer Grotte, vor welder ein großer Felsblock lag. Helier 
konnte in die Grotte hineinſchauen, ohne bemerkt jr werben, 
da er im Dunkeln auf dem Felſen ftand, den ein feiner, von 
Meerſchlamm überzogener Sand jedoch jo ſchlüpfrig machte, 
daß er fi nur mit Mühe fefthalten konnte, und jeden Augen 
blick fürdten mußte, in bie Untiefe zu ftürgen, wo feine Ret⸗ 
tung möglih war. Er zählte fieben bis acht Männer, welche 
auf Fäßchen fahen, Branntwein tranken und Ichhaft mitein⸗ 
ander ſprachen. Eine Fackel beleuchtete bie Grotte. ö 
Auf dem Eande zu ihren Züßen in ein mit Striden 
ebunbener ——— einen Knebel im Munde, in der Unis 
En eines Zollwächters. Erſt vor wenigen Jahren Hatte bie 
britiſche Negierung bie zu mit ber Wohlthat bes Zolles 
beglüdt, von ber biefe Betrüger nichts wiſſen wollten. Sie 
hatten ihre Gefichter braun, blau oder gelb gefärbt, was 
ihren Anbtiet ſcheußlich machte. Ein einziger war ganz gr 
ein Ächter Neger; und ba der junge Garteret noch Feinen 6 
chen geſehen, fo hielt er ihn für den Gottſeibeiuns ber alten 
Weiber, Alle fprachen ein mehr oder minder burlestes Eng⸗ 
liſch, aber Helier gewahrte feinen Vater nicht unter ihnen, 
und als er ſich beugte, um ihm befler zu ſehen, glitt 
Fuß aus und er fiel mit ungeheurem Platſchen in eine Pfuͤtze, 
welde vor ber Höhle entftanben war. (Fortſ. f) 


Umerifa 

Aus Wajhington, 2. Sept, wird der Times ge 
fchrieben; Die zwei großen politifchen Ereigniffe der W 
find ber Anfriif an das Volt behurs einer Nationalanlı 
uud General Fremot’s Proflamation in Miffouri, welche die 
Befreinng aller den Mebellen gehörigen Sklaven verfündi 
Dazu die gelungene Expedition gegen Kap Hatteras, die in 
ihren Folgen ebenfalls wichtig werden kann. Eutſcheideudes 
wird in den nächſten Wochen von diefer Seite ſchwerlich um: 
unternommen werben. M’Elellan’s Augenmerk ift vorläufig 
noch immer auf die Ausbildung feiner Truppen gerichtet. 
Die Einnahme von Hatteras bat bier große Begeifterung 
erzeugt, und die Blätter jprechen von ihr ale von einer gro: 
sen Siegesſchlacht. Ste mag erfolgreih fein, in foferne die 
Separatiften ihre Streitkräfte jept mehr vertheilen müflen, 
um die Flüffe uud Stätte in Norkcarelina zu koien, aber 
ſchwer errungen war biefer Sieg nicht, ba es der Bejagung 
an Munition gefehlt hat. Ob die Kapitulationebedingungen 
den Beifall des Präfiventen und ber ertremen Rırnblifaner 
erhalten werben, ijt zweifelhaft, kenn die Beſatzung foll den⸗ 
felben zufolge ais „Kriegegefangene* (alfo nicht als Nebellen) 
betrachiet werden. Auch bat fih der Commandant der Foris 
S. Baron, ald Flaggenoffizier der Eonfeberate. States unter: 
fchrieben, gerade jo wie der Eroberer mit United States Army, 
und fomit ift den erfteren eine Art offizielle Anerfennung zu 


Theil geworben. B 
Afrika. 


Auf der Inſel Madagascar, teren Königin im Sters 
ben liegt, machen fih zwei Prinzen die Thronfolge fireitig. 
Der eine will, wie die Königin, jeden fremd.n Einfluß von 
der Inſel ausgeſchloſſen willen; der andere üt Ehrift und ein 

reund der europälichen Ziwiliſatieon. Er tft natürlich der 
üpling Frankreichs weidyies ja an der Spitze ber Zivilis 
fation marſchirt, nebenbei aber auch im fehr materieller. Ab: 
ficht feine Blide anf die reihe Inſel geworfen hat. Den 
neueflen Nachrichten zufolge hat ſich ein franzöſiſches Geſchwa⸗ 
der vor Madagascar gelegt, um das nterefje Frankreichs 
wahrzunehmen, und das ‚eiferfüchtige England läßt feinerjeits 


Kriegefhifie in den Gemäfjern der Juſel kreuzen. 
Nachrichten aus Oberöſterreich. 

Die Lederfabrikfation wurde im jahre 1860 in 
Oberöflerreih in 4 Etabliſſements betrieben, welche 4180 
— Leber im Werke von 564.410 fl. erzeugten und 77 

tbeiter mit 42.950 fl. Jahres lohn beſchäftigten. 

Blasfabrifen waren im Jahre 1 it Oberdjter 
reich 4 im Betriche mit 47 Urbeitern und 20,500 fl. Jahres⸗ 
lohn. Die Menge der erzeugten Glaswaaren betrug 12.400 
‚ Etr. im Werthe von 201.300 fl. 

Die Bapierfabritation wurde im Jahre 1860 bier: 
lands in 19 Gtabliffements betrieben, welche zujammen 321 
Arbeiter mit 55.100 fl. Jahreslohn beihäjtigten, 37.996 Etr. 


Centner verarbeiteten und WR 


a don Papendedel im 


a mmer⸗ und adenf bmiebe, erlands 
im * enen e Ey 00. im ee Ried 
20, im Kreife x. 29, im 24, zujammen 163, 
welche 295, Arbeiter) befehäftigten, dic 37.300 i. Jahresiohn 


de 295 Ark 
verdienten und 13.945 —— verſchiedener Gattung 


im Werthe von 495.340 fl. erzeugten, 
Die meganiſche Fla zu Stadl bei 
Lambad hatte im Sabre 1 einen Arbeiterftand von 650 


Köpfen, w einen Jahresichn von 80.000 fl. beanſpruch⸗ 
ten, und Velen 17200 Pia achs zu —— je 


und 6100 Schock Werggam im Werthe von 818,000 


Meueſte Nachrichten. 

Münden, 19. Septbr. Die theoretiihe Prüfung der 
Rechtslandidaten an der hiefigen Univerfität 6 alien 
14. Oklober. Zu derfelben haben ſich 132 Banpivaten, 16 w : 
niger als im vorigen Jahre, gemeldet und wurden Sämmtlicye 
abmittirt. Als Eraminatoren wurden von der allerhöchſten 
Stelle die Profefforen Reichsrath Dr. v. Bayer, Hofrath Dr. 
v. Dollmann, Staatärat Dr. v. Hermann, Dr. Pölzl, Dr. 
Kunſtmann, Dr. Windſcheid, Dr. Bluntſchli, Dr, Seuffert und 
als Erfagmann Dr, Walther ernannt, 

Peſſt h, 19. Sept. Der ſiebenbürgiſche Hoffanzler Baron 
Kemenn bat durch Faiferliches Handkgreiten von heute die 
erbetene Entlaffung vom Amte „in Gnaden“ trhalten, Ein 
Nachfolger wird nicht ernannt, fondern ber ältefte Hofrat 
wird contrafigniren. 

Die Gerüchte über ftarfe Meinungsverſchiedenheiten zwis 
ſchen dem ungarijchen Hoflanzlgr Grafen Forgach und dem 
Staatdminifter v. Shmerling beftätigen. ſich 

Der Borjoder Eomitatsausihug wurde aufgelöft. 

Trieft, 19. September. Der ig AN Senator 
Vlakovich iſt in poliliicher Miſſion hier angelommen. 
Fünf türkiiche Dampfer mit Truppen, Borräthen und Geld 

nd nach Albanien unterwegs. 


Zelegramm der Donau: Zeitung. 
(Erhalten am 21. Sept. um 3 Uhr VOM. Nach. 
Athen, 19. Sept. Geftern hat 


n Student am Schloßplaß au 
nigin gejchoffen, der Schup fehlte, Stu: 
dent verhaftet. 2 

Dandels: und VBerfebrs:Nachrichten. 

(Wien, 20 Sept.) Defterr. öpro4, National» Anleihe 80.80; Sproz. 
Metalligues 67,60; Ereditaktien 182.— 1 Bankattien 742; Norvbahns 
Artien 2019. Stagtebahn-Uktien 277.505 Donaudampffchtiiffabrtss 


Arien 427 ; Silber 35!. Wechſelkurſe: Augsburg (3 M.) 115.— 
onron 13610; Paris 63.0. 


ein 





BBefanntmodbuungenm. 





zu dürfen, 


Bau von 


Hochachtungsvollſt 


Geschäfts - Empfehlung. 
Grgebenft Unterzeichnete erlaubt fich, hiedurch zur Au 1 

baf ihr von dem löbl. Stabtmagiftrate Paſſau die Bewilligung ertheilt 
wurde, das Gefchäft ihres fel. Ehemannes durch einen geprüften Werk— 
führer, Hrn. Martin Hehenberger, weldyer zu Münden die Meifter: 
prüfung 1. Klaſſe mit ausgezeichnetem Erfolge beitanden hat, fortausüben 


eige zu bringen, 


Für das ihrem ſel. Ehemanne feit einer Reihe von Dose e⸗ 
ſchenlte Zutrauen höflichſt dankend, erlaubt fie ſich an einen Hochwürdi⸗ 
gen Klerus und an verehrl. Kirchenvorſtände das Anſuchen 
dasſelbe auch gütigft auf fie übertragen zu wollen, und empfie . 
Drgeln etc. nad) — Conſtruktion und im Repariren 
derſelben, die promptefte Bedienung und billig ſten Preiſe zuſichernd. 

n der ſichern Ueberzeugung, jeden ihr zu Theil werdenden Auftrag 
zur vollfommenften Zufrie enbeit ausführen zu können, empfichlt fü 


Anna Ehrlich, 
Orgelbauerswittwe in Paſſau. 


Eine Vorſtecknadel ift verloren ge 
gangen. Der Finder erhält in der Erpe- 
dition der Donau » Zeitung eine gute 
Belohnung. 

Bei Unterzeihnetem findet heute Sonn 
taa Nachmittags beim Ausgang des 
Befticheibens . % 

Harmoniemusik 


ftatt, wozu Ir rg einlabet 
Aunftadt-Pafau am 22. Sept. 1861. 
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Sonntag ven 22. Septbr. bei gün- 
AS Wanderung zu Herrn 
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s Oberbanus, 
Der Ausſchuß. m 
üßen- eſe aft. 
—— e —* findet 
heute a Trage Ed 






















EINLADUNG 36 
ſtatt, wozu ergebenſt eimadet 
zur — des laudwirthſchafilichen Difrihts-Vereins » ee 
des Landgerichtd- Bezirkes Paſſau U. tFaufs:Offert. 


An der freunblichen Stadt Kelfeim 
an der Donau, dem Eike mehrerer £ 
Behörden, ift ein realıd 7 


”„ 
Kuferreht 
mit An wejen, beftebenb in ng 
baulich unterhaltenem Haufe mit 
jtätte, Holzremiß, Baum⸗ und s 
ten und großem  Hofraum aus 


Hand dem Verkaufe unterſlelll 
Kaufsluftige wollen ſich 


Bedingniſſe wegen in porto en 
wenden an Alois Karl, 
[a] b. Kufermeifter im Ki En _ 


Bevölferungs-An 
Statiptarrsßejre. 


Geboren am 19, Septbr.: —— 
chel. Kind des Hexrn Johann 
ninger, bürgl. "Schuhma 


dahier. 


in Fürstenzell, 
am Sonntag den 29. September 1861. 


ogramm. 

Bormittags 10 Uhr ierfihee Kirchenzug zu dem abzuhaltenden Lob- 

und Dantamte für bie —5 eingebrachte ante, und zur Sebächtniffeier 
der verfiorbenen Bereinsmitglicber 

Nach Beendig — des Gottesdienites —— ſich die Verſammlung wie 


Heute — ten 22. — 
„Ernſt und Scherz“, 
— des Geſangs— PR 
ru ud an burg 





Den 15. September 1861. 
Das —— Seriete :&omite 


auf 
Zaucher, Landrihter. Dullinger, ;- 3. * —— > Schaller, Sekretär. 





Banater Neps: Kuchen 
BGE |enefer Qualität) find angefommen und 
empfiehlt ſelbe zur genei ten Abnahme, 
unter Juliterung biffigiter Bedienung. 

Franz Zerapbin Seller, ‚as 

(2) Kunitinehl-Mirkerlage im Ort Mr 

* In dem — 
Junviertel, 14 Stun: 
den von Pajjan, t eine Rabimühle 
nebit Schneidefäge mit hin 
Waſſerkraft und brei Joh Grundſtücke 
zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Das Nähere hierüber iſt zu erfragen bei 
Ignaz Stodinger, Schneckenwirth au ⸗ 
her der Innſtadt. (a 


Yandshuter Echranne 
vom 20. Ecptember 1861. 


Wat. an en 
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tags 9 Uhr, werden im Haufe Nro, 526 über ine Stiege im | göcter Preis . f22| 1114 201 12/57)8 55 
Anger nachfolzende.@egenflände als: Betten, Bettläben, Tifche, | Wirderer . , 7 


Hängläften, Stod: und Hänguhren, verfhiehene Küceneinrich- 


Mindeer . . . ı]ı7 s 12 1ejıd/80ld 
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Bewahrtes Bertilgungsmittel | Moni * Theater in Paffam 
für Ratten und äufe | — den 22. September 1861. 
in Schachteln, ä 36 fr. 2, Borftellung im 11, Ubonnement. 


Nadikal 8Mittel Auf Verlangen 
für Fliegen Bertiigun Daten, Die Maſchinenbauer. 
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Eigentyümer und Mebatreur Dr. Zob, Bapt. Breßt, bat. Buchdrucket und Verleger. 
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Paſſau, Montag Nr. 262. den 23, September 1861. 


, Dtobtr Sealnnt + h at iv, „Mer des Kaffeehauſes in Campo Marzio (Eigent um ber Wittwe 

En Demso-Sebtune. ee en —— Marina Teecari in Bicenza) hingelegt, * um 8, Uhr 

Lefer “2 —— —— 8* machen u ** —— per ee —* 10. d. Ei eine f —* Granate, deren Hülfe 

ment en ulaten, Unfere P. 7. auswärtigen Abonnenten | aus Papiermafle und Eijendraht beftand, mit großem Lärm, 

alles uiverkfielich ——— m und zertrümmerte alle Scheiben dieſes Fenfters, ohne ander: 
ufendung feine Zögerung eintritt. Der Preis für die Meiien erihelnende weitigen Schaden anzurichten. 





— — bleibt unveräntert und beträgt im ganzen Königreidhe Eine halbe Stunde früher hatte fih in dieſem Kaffees 
vierteljährig X fl. ganz portofrei. hauſe Se. faif. Hoh. Erzherzog Albrecht mit feinem Gefolge 
Die Redaction der Donau-Zeitung. —— um den Abgang des Eiſenbahnzuges nach Verona 

Jabzuwarten. 
—— — Szigeth, 14. Sept. (Eine Dorf-Jdylle) Da in 


eute ven 23, September: — Zagetlänge 
12 Pe 7 —— — et den * Eepter. u dem Eomitate Marmaros aus mehreren Orten bie Geiſtlichen 
7 Ubr 17 Minuten Früb. der Gemeinde als Vertreter in der Comitatöfigung fungiren, 
— um an den weiſen Beſchlüſſen theilzunehmen, ſo kommen 
Deutſchland. Säle vor, daf die Kirchengemeinden ſich größtentheils 8 bie 
Defterreih. Wien, 19. Sept. Das wiederholt in | IO Tage jelbft überlafien find. So ereignete ſich in der Gemeinde 
Wiener Zeitungen auftauchende Gerücht von einer Berufung | Szurbof der Fall, daß der verabfchiebete Soldat Gemeiner 
des —— Stephan zum Balatin von Ungarn wird | Georg Moncza, welcher 11 Jahr 1 Monat beim 5. Infau⸗ 
in Wiesbadener Blättern dementirt. Der Eriberiog at teriesBtegiment dem Staate gedient hatte und am 31. Auguft 
feine Refidenz befanntlid auf Schloß Schaumburg in der |b. Id ſiarb, nicht beerdigt werben konnte, ba ſich niemand 
Nähe von Wiesbaden. — Nähten Sonntag geht von hier | herbeilafien wollte, den Leichnam am dritten Tage umeingefeg- 
eine Wallfahrt nad Klein-Maria:Taferl, um eine bal- [net zu beerdigen, der Dechant Vaſil Karacfonyi aber bei der 
dige Einigung der Nationalitäten in Defterreich | Eomitatsjigung war. Frau und Mutter des Berftorbenen ba— 
zu erbitten. (Br.) ten in Verzweiflung den Geiftlichen aus der näditen Ge 
Wien, %. Sept. Die geitrige Minifter-Gonferenz, | meinde, die gottesvientlihen Funftionen bet ber Eh E 
an welder berzog Ferdinand Mar theilnahm, jell | übernehmen; viefer war auch dazu bereit, jedoch die Ehehäl 
ſich, nad der „Wiener ah ee dem Vernehmen nach | des Dechants gab das nicht zu, mit der Aeußerung, bad 
mit der Negelung der Marine = Angelegenheiten beſchäftigt has | Geld für die Beerdigung gebühre dem Dedant, und ber 
ben. Es ſcheint, daß unſere Kriegsmarine einer neuerlichen | Geiftliche gin unverrichteter Dinge wieder nah Haufe. Da 
nicht umbedeutenben Vermehrung entgegenfehen darf. nun ber Feidnam bereits 7 Tage in der großen Hige im 
Die Anwerbung von Shtffsjungen für bie . [Haufe lag und ſchen im Fäulniß überzugehen anfing, jo 
t. en bie Ichhaftefte Theilnahme, und es melden | wendete ſich die Fran bes Verſtorbenen, da der Dechant noch 
ſich täglich bis 40 junge Leute aus allen Ständen für bie» in der Eomitatsftadt befhäftigt war, an das in Szigeth be— 
fen Dienjt, und mehrere ftarke Nbtheilungen wurden bereits | findlihe Militär, von wo aus bie nöthigen Schritte zur Bes 
aus dem biejigen Transport-Sammelhaufe nach Trieft entfen= | erbigung gleich gethan wurben. .) 
bet, von wo fie zur weiteren Relje eingefchifft werben. Die Preußen. Berlin, 416. September. Die Königin mit 
neuen Schiffsjungen werben meiſt von * Angehoͤrigen und der Fran Kronprinzeſſin wird morgen ſchon Schloß 
Bekannten nad dem Sudbahnhofe begleitet, wo e8 dann nicht | Brühl verlaſſen, und nach Koblenz gehen, wohin der Köni 
an rührenden Abſchledoſcenen fehlt. am 19. folgen wird. Am 20. findet daſelbſt ein Minifterrat 
Trieft, 19. Sept. (Ernennungen.) Marcheſe Puigi | ftatt, wozu ſich von hier aus die Minifter nach Are. bes 
Canoſſa wurde zum Bifchof von Verona, Dr. Edler v. Zinelli | geben. Der erg rag Fehr. v. Patow, ber in einem 
m Biſchof von Trevifo ernannt. Letzterer war bisher Dom- nzöftfchen Bade verweilt, wird von dort fich feinen Colle— 
err am Metropolitancapitel in Venedig und hat fich durch gen anſchließen. Aus guter Quelle ann ih mittheilen, daß 
eine Prebigten in der St. Marfusfircheeinen Namengemadt. | in dem Minifterrathy nicht bloß das Definifivum der Kröns 
Benedig, 15. Sept. (Ein Bubenftüd.) Von unbe: | ungsfeierlichkeiten geregelt werben, fondern aud von dem 
tannter Hand in der Dunfelheit bes Abends under ein Ten: | Verhalten der Regierung bei den Wahlen die Rede feyn fol. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Das zorpe Segel. | Bauern auf ben furchtbaren Gedanken, ihm die Arme feſtzu⸗ 

(Fortjeßung) | binden und ihn an dem Strid bis an den Hals in das Waſ⸗ 

Bei dem Geräufche des Sturzes fprangen die Männer | fer zu hängen und fo elenb verkommen zu lafjen. Eben war 

anf und eilten mit der Art oder dem Mefler in der Hand | man im Begriff, diefen ingeniöfen Gedanken zur Ansführung 
erbei. Der Unvorfichtige warb herausgezogen und an bie | zu bringen, fen war er gebunden und an einem Nagel empor 

delle ber Fackel getragen, die in einem Spuntloch ftekte. | gezogen, ind Waſſer geſchleudert und eben jo raſch wicber 
Ber tft das? — Mer bift Du? — Woher kommt er? heranfgeaoden, um nun feftzubänten, als eine Stimme rief: 

Bom Monde? — Ein Zollihreiber? — Gin Spion? — | „Wer treibt biejes freche Spiel mit meinem Sohne? it ein 
Striche! — Ja, ins Schiff mit dem Anden! — Einen Stein | Garteret je Spion geweſen? 3 ſeht doch, wie jung der 
biefem an den Hals! — Sprich bein Gebet!” — Raſch war | Knabe ift. Laßt ihn los!" Und feinen Sohn ergreifend, führte 
ter zu Boden geworfen; er hatte feinen Athem mehr. |er ihn an das fanbige Ufer. Die Andern nahmen ihr wildes 

e Glieder zitterten vor Kälte und Schred. Der Schlamm | Treiben wieder auf und kümmerten ſich nicht weiter um ben 

ber Pfüte hatte m dur und did naf gemacht, Der | Spion. „Was wollte bu hier? fragte Philipp. — „Wiffen, 
Strid wurbe über fein Haupt geſchwungen; acht Dolce bligten | was Du jede Nacht treibt, Vater.‘ — „Ad! fo getan fie alfo 
über feinem Gefichte und er jah ſich bereits ohne Urtheil er: | doch nicht ganz Unret. Deine Mutter ſchi Dig?" — 
morbet , denn man wollte ihn mit dem Sirice um den Hals | ‚Nein. — „Ein Spion lügt gemöhnlid. — „Bater!” — 
ing Meer hinausfhleudern. Da fam eines von dieſen Unge: | „Schon gut. Wie bift du hierhergefommen? Auf dem Affen: 





Die Folge witd bie Richtigkeit meiner Mittheilung, daß bei 
—** eit der Krönnng der König ſehr ermfte Worte über 
die Wahlen ſprechen bürfte. op 

Berlin, 17. Spt Der K. 3.” wird aus Paris ge 
ſchrieben, daß ber Mat Diahen, Duc be Magenta, 
beftimmt. fei, den Kaiſer Louis Napoleon bei der Krönung in 
K — vertreten. Die Königin ven Großbritannien 
wirb ben Lorb Clarendon bazu abſenden. 

äh. Hetzogth. Altenburg, 14. Ecptember, Der 
Gropfürft Conſtantin, der non Eübrußland aus bie 
Donau aufwärts durch Oeſterreich nach dem SHerzogthum 
Altenburg gereist, ift, und jegt in Schloß Hummelshain zum 
Beſuch feiner Gemahlin verweilt, wird ſich fpäter nad Eng: 
land begeben, und cinige Wochen auf ber Inſel Wight 
zubringen. ; 

Fraukreich. 

Paris, 18. September. Es i pofitio, daß der König 
ber Belgier nad der Zufammenkunft des Königs von Preus 
fen mit Louis Napoleon Letzteren in Paris beſucht. Er 
wird von heute in vierumdzwanzig Tagen eintreffen. 

alien. 

Turin, 18. Eept. Nach der Eröffnung der Ausftel- 
lung in Florenz war feſiliche Hoftafel, und die Miniſter, 
Gejandten, die Mitglieder der Comite's und andere hoch— 

eftellte Perjonen dazu eingeladen. Die allgemeine Stadt: 
Peleuctuns bat der heftige Eturmwind vereitelt. Der Be: 
ſuch der Ausftelung von Eeite des Publilums ift außer: 
orbentlih groß, die Zahl der Fremden nod nicht jehr be— 
beutenb. Aus Ralermo meldet der Telegraph die Ankunft 
des 8. Generalitatthalters di Pettinengo; er. wurde am 
Landnngsplage von Porta felice vom Gouverneur und dem 
Magiſtrat mit dem Syndilus jeierlih empfangen. Die An: 
erfennung des Königreichs Italien von Seite Hollands ift 
an verſchiedene Bedingungen geknüpft. a 

Florenz, im September. König Viktor Emanuel 
möchte bier gern mit biplomatijhem Corps glänzen, um die 
Freundſchaft des Königreichs Italien mit Europa zu doku— 
mentiren. Aber die Sache ſcheint auf Schwierigkeiten zu 
Be Ein ruſſiſcher Gejandter iſt nicht da; der engliſche 


ft abmwejend; der jranzöfiiche, nachdem er Herrn Nicafoli | Yorbftatthalter, oder 


unangenehme Eröffnungen gemadt, ift nach Paris zurüd- 
elehrt; der preußiſche hat nicht anerfannt und halt ſich 
eifeite; ber belgiſche ift geftorben; ber Eee it noch 
nicht angelangt — kurz die diplomatiſche Suite joll ſich auf 
den Vertreter Portugals und Dänemaris beihränfen. Web: 
rigens bietet man Alles auf, das ſchöne Florenz in jeinem 
gerigmmud erſcheinen zu laſſen, was nicht ſchwer ift, da die 
.Xolalität ih, wie bei wenigen Stäbten, von jelber dazu 
bietet. An den Orten, wo gebaut wird, hat man alles Hin- 
berlihe raſch auf die Seite geſchafft. An der Dom:Facade 
war das unnätbig, da der erfte Stein, welden Se. Majeftät 
99% hat, bis jept aud der legte war, jo daß bie befannte 
eſchichte von der Krim: Reife ber Kaiferin Katharina II. 
nod überboten ift. Das Ausftellungsgebäube prangt im 
neuen Ölanz, und es ift zu bewundern, wie ſchnell und ge: 
wandt man dort gearbeitet hat, was freilich nicht jagen 
will, daß die Dekoration alerwärts glüdlich ift. 


Floxenz, 15. September, Biltor Emanuel i 
Abends 6 Uhr bier —— Es wurde rg 
da epplaubirt, und vom. Pitti-P 
ben Ballon gerufen. Es waren ver 
Pd a Am Ar 

officiellen ang irt. In feiner Begleitun 
find ber Prinz von Garignan, der Baron Ricaſoli, * a 
belsminifter Cordova und die biplomatiihen Vertreter Da: 
nemarls und Portugals am Turiner Hof. Aus Turin wird 
berichtet, daß aud) die andern biplomatijchen Vertreter eine 
Einladung zur Begleitung des Königs nach Florenz erhal: 
ten, aber nidt angenommen haben. Gejtern Abend war 
nod feine Beleuchtung, und bie Phyfiognomie der- 
hatte ji nicht ‚geändert, da, wie „La Nazione” f ‚be: 
richtet, von Freitag bis geftern nur zweihundert neue Fremde 
angemeldet wurden. Heut indeh ift die Stadt ſchon beleb- 
ter, wenigjtens ſind bie meiften Florentiner auf den Beinen. 
Der König fuhr dieſen Morgen 11 Uhr zur i 
der Ausftelung, und kehrte um 12 Uhr zurück. Vor den 
Ausftelungsgebäude wurde er mit Applaus und Pivatruf 
begrüßt; auf der Strafe jedoh, namentlih am "Zum 
bei dem vielbejuchten Caje Italia und der Trinitä- e 
nahm das Wolf bei jeiner Nüdkehr vor dem König nur 
— * —— des Beifalls. 

ı ber Eimwerhungsfeterlichfeit find nur zwei kurze 
den gehalten warden, und der Gängerin Biccolomint a 
Rolle zuertheilt, die Hymne oder das Gicbet an dag Kreuz 
von Savoyen“ zu fingen. Wenn fi das Weuer hält, ſo wird 
der Lungatuo dieſen Abend einen Jauberwalb von Maften in 
rothein Sammet mit Riefenfahnen in allerlei Wappen, Fars 
* und re er: Silberftoffen, mit Palmendäcern zc. ge 
währen. Es ift noch nicht entſchieden, öni 
hier nad Neapel en * ee 
London ne : n ———— 

on, 44. September. Hugh (pr. Hin, d.h. Hugo 
Graf (zweiter) v. Fortescne, "mit un zweiten — 
Viscount Ebringten, iſt 78 Jahre” alt in Exeter geftorben. 
Er gehörte zur Wbigpartei, welcher er zur Zeit der Meform« 
tkampfe guie Dienjte leitete, und war von 1831 bis 1841 
\ Vicetonig, von Irland, dann Oberhof: 
meifter (Lord Steward of the Household.) Sein Erbe 
ift der, ſchon jegt als Baron Forteſeue im Oberhaus ſitzende 
par cöurtoisie Viecount Ebringthon genannte, ältejte Sohn 
geb. 1818, eines von den geadhteten Mitgliedern der liberalen 
Partei, früher ein Lord der Schatzkammer und Secretär des 
Armengeſetz⸗Bureau's, aber leider feit mehreren Sahren ers 
blinder. Durch den Tod des Grafen iſt ein Hofenbandorben 
und die Lorblientenantichaft von Devonfbire erledigt. 

Nupland und Polen. . 

Von der polniſchen Grenze vom 19. Sept.wird gemel- 
det: „Auf Antrag des Statthalters hat — falls die Ruhe: 
ftörungen wieberfehren follten — ber NAdminiftrationsrath die 
Erklärung des Belagerumgszuftandes befclofien. 
Geſtern wurden in den Kirchen Bredigten gegen bie Exceſſe 
gehalten. Cs ift wahriceinlich, daß die Muhe erhalten wirb, 

Bon der Weidiel, 12. Sept. Das Treiben ber 
Revolutionspartei,) Seit Graf Lambert in Warſchau 


und 

wurde er einmal auf 
ältnigmäßig nicht viel 
Önig hatte fi gegen 


weg?" — „An tem Strid, wie Du.’ — Philipp ſchwieg | dem Eingange der Grotte. Man bradte den Zollbeamten 


einen Augenblick; fein väterlicher Stolz fühlte ſich geichmei- 
Kelt. „Und warum wollteft Du wifjen, wohin id ginge 2” 
fragte der Schleihhänbler etwas fanfter. — „Weil bie 
ter weint und ich meine Mutter liebe.” — „Ein Vorwurf 
mein Son? Gut, oder vielmehr ſchlimm für Dich. Du ge: 
oͤrſt uns fortan an und wirft nicht wieber Binauffteigen. 4 

tte Dir zwar in zwei Tagen daſſelbe zu willen getham, 
nur auf andere Weiſe. Nun gehe in die Höhle und made 
Bekanniſchaft mit den übrigen Jungen; ein Schluck Franz⸗ 
branntwein, ein Hänbebrud, ein Schwur und Du biſt Freẽ⸗ 
trader (Freihandier) wie wir.“ Aber der Sohn wodereble 
ſich dem Willen ſeines Vaters und antwortete auf die drei⸗ 
malige Aufforderung des Vaters mit einem troßigen „Nein.“ 
Der Chef der Schleihhändler ließ fi dadurch nicht ein: 
ſchũchtern, jondern legte drei Finger an den Mund und brachte 
ben Schrei ber Seemöve hervor. Der Neger erfdien, fie 
ſprachen portugieſiſch. Einen Augenblick fpäter waren Alle 
um ihn verfammelt, die Fackel wurde ausgelöfct. Das Meer 
Überftrömte bas jandige Ufer; das volhe Bere erſchien vor 


ut: | Verzweiflung verfallen war. 


an Bord; er war noch immer gebunden und gefnebelt, Dann 
warfen fie ben jungen Mann binein, ber in eine flumme 
I Nun fhifften fid die Sähl 
nöler ein, und Philipp, bis an die Knie im Waſſer ftchend, 
am zu — Sohne, warf ihm feinen Regenmantel über 
die Schultern und fagte: „Auf Wiederfehen, Junge! Gott 
mit Euch, ihr Anbern! Sorgt für ben Knaben !” löste 
den Strick los, fah fie abſtohen und verſchwand in den Felſen. 
Als das rothe Ergel vor Guerneſey war, zwiſchen ben 
beiden Inſelchen Herm und Jethon, fagte die wilde Mannſchaft 
unter fi, der Douanier fei ihnen jehr hinderlich. Sie ließen 
ihn bephalb ins Meer hinab, indem fie ihm eim ſchweres Ge- 
wit an bie Füße Dingen. Sie hi aber nicht, daß 
ber Sohn Philipps während biefes Monövers über Bord jprang. 
Die Dunkelheit hinderte, daß fie fahen, wohin er gefprungen. 


(Fortſetzung folgt.) 





. Donau fogleich zu beziehen. 
(b) 


durch N t und verjöhnliche Milde, die Bevölterung zu 
wi, eh treten. as die alten Zuftänbe wieder 
ervor. Die Agitation fleigt wieder, und die Frechheit der 
revolutionären Partei reitet nicht jelten alle Granzen. 
Man fordert die rufe Regierung mit beifpiellofer Hed: 
—* auf die unll eiſe indem man ihr in Pros 
manonen ind öffentlichen Neden- Schwäche vorrüdt und 
von ihrer balbigen Verjagung ſpricht. Gleichzeitig gibt ſich 
der Haß-gegen Nufjen_ und Deutſche (lehtere werden mit 
den exfteren ganz anf gleihe © gejtellt) in jever Weiſe 
fund. Man weg nt und injultirt ſie, wo fie ſich bliden 
laſſen (jelbit zu iſche Generale und hohe Beamte werben 
ausgeziicht), und behmt dieſes Verfahren aud auf Weiber 
unb Kinder aus. Die Deuticen, welche an den Warjchauer 
Anftalten, als ‚Lehrer angeftellt waren, hat man dieſe 
Weile gezwungen, gröptentheils abzudanken. Wenn ſich bie 
BVolen der Hoffnung hingeben, auf dem eingeihlagenen 
Wege zum Ziele gelangen zu können, jo ift das dod wohl 
eine FT Die Befonnenen jehen es wohl ein, bafı 
duch diejes Gebahren Nichts zu erreichen iſt, aber Die 
Stimme der Vernunft wird durch ben herrſchenden Terro: 
rismus erftidt. Die Bewegung ift Di ganz in den Hän- 
den der Jugend, zum Theil der Gaflenjugend und einer 
Anzahl Proletarier, hinter denen die geheimen Agenten 
fiehen, und dieſe kümmern fi wenig darum, ob das Land 
zu —A— geht, wenn ſie nur die Aufregung im Gange 
erhalten. 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 

Die Senſenfabrikation wurde im Jahre 1860 im 
Linzer Kreife in 8, im Nicher Kreife in 2, im Steyrer Kreife 
in 33 und im Welfer Kreife in 7, zufammen in 50 Etablifie: 
ments betrieben; biebet waren 1301 Arbeiter mit einem Jabs 
reslchn von 159.570 fl. beichäftiat, und es wurben 2,633.000 
Senjen, 156.000 Sicheln und 202.000 Strohmefjer im Ge— 
fammtiwerthbe von 2,400.000 fl. erzeugt. 

Mit Niefenfchritten fchreitet der Herbft an uns heran; 
bie befiederten Sänger des Waldes und ber Felder find zus 
meift ſchon vor —— Zeit ausgewandert nad dem Süden 
in wärmere freundlichere ssluren; bie und da nur fieht man 
ein verfpätetes Schwalbenpaar burch die Lüfte ſchwirren, Der 
reichliche Erntefegen des Sommers ift bereits eingeheimfet 
und die Thätigfeit unferes Lanbmannes wendet ſich num dem 
Hanfe und dem Objtgarten zu. Die Getreibeernte ift 
bierlands allenthalben an Quantität und Qualität vortrefflic 
ausgefallen, vom O bſt ift nicht das Gleiche zu fagen; an 
Kartoffeln werben viele gejunde und ſehr jchmadhafte 
Knollen geerntet; eben fo vweripricht man fi von Kraut 
und Rüben das Beite, wie überhaupt heuer bie Gemüfe 
gut geratben find. Heu jeder Gattung wurde in Ueberfülle 
geerntet, und das heurige Jahr kann immerhin als cin gus 
tes bezeichnet werben. 


Machrichten aus Miederbavern. 
8 Paffau, 22. Erpt. Geftern machte das hieſige Fol, 
8. Inf.» Regiment Sedendorff einen Neifemarih nad 
Dommelitabl, wobei zugleich ein ſehr großartiges Feld m anöver 
ausgeführt wurbe, woran ſich auch die Landwehr » Artillerie 
ber Stadt Paſſau mit 2 dreipfünber Kanonen betbeiligte. Das 
Manöver wurde durch das f. Militär unermüdet und bejtens 


bunhpefihet eführt und das Feuer ber) Lanbisehr » Artillerie machte 
biebei einen ſehr Gulen eher, die Ruhe *8* — — 
ber Mannſchaft ber Artillerie unter ihrem ſehr thätigen Lieute⸗ 
nant und. Compagnie⸗ andanten . Mofenberger, 
der, obwohl ſehr e als beren ‚ mit befonberer 
ge en —— on um 
o mehr, da man egenheit ſowo Ererz 

wie auch bei — ſehen kann wie mit — ——— 
menheit und Liebe zu der Mannſchaft geſchritten wird, und 


es ſteht nicht ferne, daß die Artillerie wieder einen ſolchen Ruf 
erreichen wird, daß fie von Seite des Bataillons Comman⸗ 
danten gewiß auch alle Unt: erhalten wird. Nach vol⸗ 
Iendetem großartigem Manöver, welchem außer einer großen 
— aus allen Ständen auch viele HH. Landwehr⸗ 

ffigtere beiwohnten, wurde in Dommelftadl bivonalixt, und 
nad 4 Uhr wieder im Ichönfter Ordnung aufgebrochen und 
hereinmarſchirt. 


Oeffentliche Gerichtsverhandlung 
tes kal Appellations⸗Gerichts von Niederbaueru 
Dienstag den 24. September ib61. 

Berm. 8 Uhr. Berufung des M, Eder, Bauers vom Klein⸗ 
ſchweige, gegen das Urtbeil des E. Mey. @er, Landshut vom 30. April 
1. 38., im der gegen ihn wegen Berbredens des Meineids geführten 
Unterfuchung. 

Vorne. 10 Uhr. Berufung des Ich. Bapt. Probft, Lanbfräms 
mers von Megenftanf gegen das Urtheil bes E. Bez.⸗Ger. Landshut 
vom 2%. Juli 1. I6, in der gegen ihm wegen Bergebens ber Körper 
verlegung geführten Unterſuchung. 
— — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Trie ſt, 21. t. Der franzoſiſche Sat Tiffot und 
ber montenegrinifhe Senator Mattanovich find in politi- 
fcher Mifjten mit Dampfer aus Ragufa hier angefommen, 

Trieft, X. Sept. Der Lloybbampfer Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Mar ift mit Nachrichten aus Bombay bis zum 27. 
Auguft eingetroffen. Die indiſche Negierung hat einen Preis 
von 10,000 Nupien für die beiten Braßen von Baumwolle 
biefer und nächjter Satfon a 

Rom, W. Sept. Der Bapit celebrirte geftern bei ber 
Bermählung bes Großherzogs von Toslana mit 
ber Brinzejlin Marie. 

onben, 0. September. Daily News jhreiben: Dem 
BVernehmen nach bildet der Widerfpruh Sad jens nicht länger 
ein Hinderniß für die Unterzeihnung des preußi | »fran- 
dfiihen Hanbelsvertrages, welder zwiſchen ben 
taaten abgeichloffen merben wirb, bie i en Das 
enannte Blatt bemerkt: Dies wäre eine Auflöjung bes 
Bollvereind. ’ 

Newport, 10. September. Die Subjeriplionen auf 
die Anleibe werben zahlreich fortgejegt. Der Newyorker Des 
mofraten-Gonvent beichleh, eine energifche Kahn bes 
Krieges zu empfehlen. Der Kaijer von Rußland hat 
an den Präfident Lincoln ein günftiges Schreiben gerichtet, 
und empfahl den Frieden, » 


Handeld: und Verkebrs⸗Nachrichten. 
(Wien, 21. Sept.) Defterr. 5proi. National» Anleihe 80.90; Sproz. 
Metalliques 67,40; Ereditaftien 182.40; Bankattien 749; Norbbabns 
Aktien 20233. Gtaarsbahn Aktien 279.505 Donaubampffchifffabrt 6 
Aktien 431 ; Silber 35;. Wed felkurfe: Augsburg (3 M.) 114.60, 
gonton 136.15; Paris 583.40, 





Befanntmabungen 


Zu ber am 1. Oktober d. J. in Wien ftattfindenden großen Gewinne-Ziehung ber 


k. k. Vriorit ats -Eifenbahn- Cooſt 

40,000, 20,000 20. ver⸗ 
Ioost werben, find Looſe & fl. 5, fünf Stüd für fl. 20, bei dem unterzeichneten 
Banlhauſe *. zu, bezichen. ——— — u.f.3. Gewinnlifte gratis. (3) 


priz Stiebel Söhne, Bankiers in Frankfurt a. M. 
Ylaftadt: Wanderer-Berein. e olaus:Berein. 


den 24. Sepibr. zu Herrn | _ Heute zu Herrn Nicdermaier. 


bei welcher 2100 Treffer, als: fl. 200, 


Dienstag 
Aufifger. 


Bei Unterzeichnetem ift ein fchö s 
lirtes Se — 533 


anater 
empfichlt felbe zur 
unter Sufiderung 


Alois Weiter. (3) Kunftmehl-Ri 


Mind 
(befter Qualität) find angelommen und Gchieg 


Straubinger Schranue 
vom 21. ber 1861. 
Telegrapbifher Beridt 
der Donau: Zeitun 
Aufg. in Straubing den 21. Sept. 5 Ubr 5 M. 
Erhalten um 5 U. 15 M. N. 


18 59 14.23j11|28] 5128 


—1331—1—1-1— 





Berkauf: Waten 1261 Schffl. Kom 390 


1—|—1-—|10}-- 


eneigten Abnahme, 


iligiter Bebienung. | Baffl., Gerfte 1039 Schfil., Haber 151 en 
ent : NEehffl., Kom 115Chffl. 
auhin Bellen Aazlı Ka $ ar dr 


im Ort Gerſte 5 Shfl., 


Nur 3 Thaler Pr. Erf. 
Boftet ein halbes, 6 hl. ein ganzes 
2008 der, von der freien Stabt Hamburg 
garantirten großen f 

Staate-Bewinneiß fun 
deren Ziehung am 2. un 3. Dfto b. 
Rattfintet, in welder 17.300 Wewinue im Year 
frage von 


2,068,000 Marf 


mworunter 1 


Betfaunntmwahung. 


Bauer et Cons, gegen Mofer poto, deb. 











ch 
Die ſes Ba Hs.Nr. 71 befteht aus den Gebäulihkeiten und 31 Tape. 
43 Dez. Aeder- Wies⸗ Holz und Dedgründen und kann das Nähere aus dem 
Steuerfatafter und Big genen bei Gericht erjehen werden. 
Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben ſich über ihre Zahlungsfähigkeit 
- genb auszumweifen, wibrigenfalls fie zur Berfteigerung nicht gelaffen werden 
nnten. 
Für ben Fall, daß bei ber erften Verfteigerung kein, oder doch kein genü— 
enbes Ingebot erfolgen jollte, wird hiemit fogleich zur zweiten Berfteigerung Tag: 
art am nämlichen Orte auf 
Samftag den 30. November I. Js., 
Mittags 11—12 Uhr anberaumt, und findet hiebei der Zuſchlag ohne Rückſicht 
auf den Schatzungswerth ftatt. 
Grafenau, am 4. Sept. 1 


. 1861. 
Königliches Landgericht Grafenau. 
olf. 


Die GHerzoglic Draunfchweiger 
Haupt-Staat3:-VBerlvofung 
beginnt am 14. Oktober und wird am 2. November d. J. beendigt. 

Diefe Verlooſung beiteht nur aus 21,700 Loofen, wovon 9200 mit 
Gewinnen gezogen werden. Der geringite Treffer beträgt ſchon fl. FO, Haupt: 
Treffer: fl. 175000, 105000, 70000 :c. zahlbar 14 Tage nach der die 

ung, Die — Lifte, ſammtliche P2OO Gewinne enthaltend, erhält jeder Be— 
gte gratis, 

Ein Originalloos koſſet 34 prenf. Thlr. over fl. 58%, '4 Loos 
17 Thle., ', Loos 8 %, Zhle., ',;, Loos 4%, Ehle. oder fl. 7. 26 Er. 

Wenn bei diefer Gewinn-Zichung im Voraus auf den geringiten Gewinn 
Verzicht geleiftet wird, jo beträgt die Einlage nur die Hälfte oben ermähnter Preife. 
Verloofungsplan gratis. Aufträge werden unter Zuſicherung ftrengfter Verſchwie— 


genheit pünktlichit ausgeführt durd) 
.Moriz Stiebel Söhne, 
d Bankierd, in Franljurt a. M. 
alle P. T. Freunde der bildenden Kunjt! 


Antheil heine des Öfterreichifchen Kunftvereines, 


wovon Jeder eines der 3 im Profpefte verzeichneten wertbwollen Prämienblätter 
gewinnen muß, find gegen Einlage von 5 fl. 25 fr. öfterreih. Währ. bei Unter- 


zeidinetem zu haben. i 
Biehung im Sftober I. Js. 
Profpecte und Gemwinnits Berzeihniffe werden umentgeltlih abgegeben, 
und liegen bei Unterzeichnetem die drei Prämienblätter pro 1561, var: 
unter einer der reizendften Parifer Stiche und ein prachtvoller Farbendruck, gleich 


1508, 6 ä 1200, 66 à 1000 Mark 
sc. a. ur Entſcheidung kommen müffen. 

Auswärtige Hufträge, aud nach den entferuteflen 
Gegenden, werben prempt unb verfdwlegen 
führt und die amtliche Gewinnliſte, fowie tie e 
ur g fähigen Einſicht jedem Interefienten zuge» 
Antt. 

Die Ieminne werben bei allen Bankbänfern in 
Sole oder Thirn. ausbegahlt. Man wende ſich ger 
fäuigft dirch an H. Goldfarb, 

[2] Bangler in Hamburg. 


Bücher: Anzeige. 

Claudii Fleurii Abbatis Historia 
Ecclesiastica Kditio secunda, 58 Boe., 
compf., fl. 6 30. — Obernborfer, Theo- 
logia Dogmatica Historia Scholastica, 
12 Boe., fl. 2 24 fr. — Heß, Geſchichte 
vom Reiche Gottes, Lebensgefhichte Fein 
und Apojtelgefchichte, 7 Boe. fl. 1 1. — 
Cornelius Nepos mit Anmerkungen und 
Regifter, 48 fr. — Publii Ovidii Ele- 
giae Tristium, 18 fr. — Nouveau 
Dictionaire, franzöjiich. deutſch u. deutſch⸗ 
franzöfiich, 48 fr. — Geſchichte der Er⸗ 
Icheinung der ; feligen Jungfrau zweien 
Hirtenfindern, von Hecht, 18kr. — Alte 
Geographie von Mannert, 21 fr. — Ers 
beiterung, neue folge 1834, fl. 1. — 
Allgemeine Modenzeitung von 1821, 30 kr., 
von 1825, 30 fr. — Aufſchl üffe zur Ma— 
gie von Eckartshauſen, 2 Bo e., fl. 1 24. 
— Walhalla's Genofjen, geſchildert von 
König Ludwig, 36 kr. — Schulgrammatif 
von Heife, 24 fr. — Beſchrelbung von 
Salzburg, 2 Bbe., 30 fr. ; ferner Tuſch, 
Stahlfedern, Tapeten, Fenſter-Rouleaux, 
dann eine Parthie neue Gebetbücher un« 
ter dem Ladenpreis, fowie auch mehrere 
Alterthümer empfiehlt 





einem Delbilde, zur gütigen Einficht bereit. Pa jies 1861. Vilsecker, Antiquar 
Franz G aſer Junior, aden am oben Saud Rr, FO. 
(a) Agent des öfterreihifhen Kunftvereind.| Heute Montag ven 23. September: 
Wirthshans: Berkanf. „Ernſt und Scherz“, 


‚ Eine Stunde von Paflau entfernt ift em Gafthaus 
mit 6 Tagwerk Grundftüden, an einer Poftftrafie gelegen, 


> bes Geſangs-Komikers 
8* 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


era aus ABügburg 
mit Gefellfcha 
im Gafthofe des Herrn Seblmeyer. 





. Dagmann, 
Gaftgeber in Unger bei Bafau (vormals Söhl). (b) Anfang um 7 Uhr. 





Der Unterzeichnete 
verfauft jein im Bes 









Fremden » Unzeige. 

Zum goldenen Hirfden: 59. Ahrens 
v. Elberfeld, Andreffen v. Rheit, Korndorf 
v. Erefeld, Sulzbacher v. Münden, Kaufl.5 
Grünauer, Schiffmeifter v. Braunau; P. Lech⸗ 
ner , Eooperator vo, Münden ; Kasper , Pro 
fefer v. Binz; Waned, Privatier v. Gmunr 
ben ; Lechner, stud. theol. v. Laubshut. 

Bur geldbenen Krone: D6. Kater d. 
Frankfurt JM., Grofh v. Buchau, Reindl 
v. Stuttgart, Blum v. Banau, Leihner von 
Um, Reid v. Heilbronn, Roth v. Nürnberg, 
Kaufl.; Gläßgen, Fabrikant, Gtuböd, Prir 
vatier, Grünberger u, Halle, Beamte, Lotbl, 
Fugen. v. Wien; Gabler, Privatier v. Wels; 
Kieinbert, Juwel. v. Würzburg. 


In dem benachbarten 
muviertel, 114 Stun- 
den von Pafjau, iit eine Mablmübhle : sirte des fg. Landge⸗ 
nebit neidefäge mit hinreichenber — richtes Grafenau nahe 
Waſſerkraft und drei Joch Grundſtücke bei Schönberg gelegenes Auweſen, wel: 
u verkaufen oder auch zu verpachten. ſches 149 Tagwert Gründe, darunter 37 
Nähere hierüber iſt zu erfragen beij Tagw. Waldung, enthält und bemerft, 
Jgnaz Stodinger, Schneckenwicth aus | daB ein Theil des Kaufſchillings gegen 
per der Junſtadt. (a) + * Zinſen auf Kata nwefen liegen 
menblirtes Zimmer für einen oleiben fann. Kaufslujtige werben zur 
oder zwei Herren in billig zu vermiethen | Etnfihtnahme eingeladen. 
und: Tarın täglich bezogen werden im Haufe] Saunſtein bei Schönberg, ven 18. Sept. 
Nr. 170 in ber Steiningergafle. (6) Joſ. Windorfer, Bauer. 


Eigenthümer und Redakteur Dr. Jeh. Bapt. Breßt, bgl. Buchdrucktt und Verleger. 








Dir Donau + Zeitung 
foftet in Palau u 
aut allen P. b. Boltäms 
tern und Beitungs-(Frper 
bittonen viert 
11. eignen. } 
po er 
— 


Ps 





Paſſau, Dienstag 


E73 ” 
\ men, anonyme Üin- 
eljäbri —5* eh a 
ir — G zeigen ik fi lennl 
bei i eingerädt ımb billi 
% berechne, 


NT. 263. 


Vaſſende Beiträge wer 
den gerne auſgenom · 


den 24. September 1661. 





+ Paffau, 3. September. Den Bewohnern Paſſau's und der Umgegend können wir die 


zuverläßige Nachricht mittheilen, daß fünftigen 


des heiligen Erzengels Michael, die uraltehrwürdige, 
zum heiligen Kreuze in der Ilzſtadt Paifau 


Klofter: und Wallfahrtskirche St. Salvator 


onntag den 29. September, ald am Befttage 
te 


und nunmehr wieder herrlich hergefte 


von unferm Hochwürdigſten Herrn Bifchofe Heinrich feierlich eingeweiht werden wird. — Die fir dj 


lihe Weihe beginnt um 8 Uhr, das Pontififal-Amt wird um 1 
edermann zum Zutritte geöffnet fein wird, Wir zweifeln nicht, daß fich zu 


oben Kirchenfeite zahlreiche Gäfte von nah und fern in Paßau einfinden werden: 


die neugeweihte Kirche für 
diefem h 


Deutſchland. 

Bapern,. Münden, 22. Septbr. Als im vorigen 
ahre durd die Feigheit und Berrätherei neapolitaniſcher 
enerale und anderer Führer es den Freibeuterſchaaren Saris 

baldis geglüft war, in Palermo einzubringen, wo die Revo— 
Iutionsparthei fchon ihrer harrte und fofort gemeinfame Sadıe 
mit ihnen machte, wurde bekanntlich, während der ofiene Kampf 
in den Straſſen tobte, die Stabt von den Königliden bom— 
bardirt, und wir willen jcht aus dem Munde waderer 
deutſcher Offiziere, die dort ehrlid mitgefämpft, wie wenig 
nölhig geweſen wäre, um bie Freifchärler dort völlig zu übers 
wältigen; aber alsbald war die Diplomatie aus lauter 
Menſchlichteit“ (oder was?) geichäftig, um vom jungen König 
ranz, ber kaum erft den Thron beftiegen, die Einftellung 
des Bombardements und die Räumung ber Stadt zu erpreiien. 
Alle liberalen Blätter Curopas konnten nicht Ausdrüde genug 
erg für ihre „tugenbhafte Entrüftung“ über das Greuel— 
afte jenes Bombardemente. „Barbariſch“, „kannibaliſch“ und 
dergleichen waren faft die glimpflichſten Worte, welche jelbige 
Preffe brauchte, während jie ven jungen König „Tyrannen“, 
° „blutgieriges Ungeheuer“ und wer weiß was noch betitelte. 
Das war — im vorigen Jahre, wo der rechtmäßige Kö— 
nig gegen völferrechtäwidrigen Freibeutereinbruch und Rebellion 
kämpfte. Nunaber, was ſehen wir in biejem Jahre? 
Plünderung, Mord und Brand durchzieht das Königreich Nea: 
kei: diejenigen, welche fi gegen den eingebrungenen Raub: 
nig für ihren rechtmäßigen Herricher erhoben haben und 
Gut und Blur darauſetzen, das fremde Joch abzuſchütteln, fie 
werben zu „Räubern“ geitempelt, werben mafjenweife, alt und 
jung, Weiber und Kinder, erſchoſſen, Taujende find bereits 
anf dieſe und noch ſcheußlichere Art „hingerichtet“ worden, 


Tauſende füllen als „Verdächtige“ die Kerker, und geftern hat f 3 


ber Boltsbot’ bereits von dem Maike Ort melden müflen, 
ben bie Eommandanten des König-Ehrenmannes nieberg tr 
brannt und dem Erdboden gleichgemacht haben. Wo aber 


Uhr ftattfinden, bei welchem 











— — — — 





— — — 


| iit nun die Diplomatie mit ihrer vor'm Jahr vorgejpiegelten 


WMenſchlichteit?“ wo ift jegt jene „tugenbhafte Entrüftung“ 
al’ der Blätter, welche über das Bombarbement von Palermo 
tobten? AU’ die Greuel und barbariihen Schandthaten, welche 
bas Blut vercifen machen, werden jegt von ihnen auf bas 
kaltblütigite berichtet, al8 ob fic ganz in ber Ordnung wären, 
faum cin Wort mattherziger Mißbilligung wird dagegen ges 
äußert, Viktor Emanuel ift no immer ein „König » Ehrens 
mann“, obwohl feine Schergen im Blut waten und Morb- 
brennerei anf Morbbrennerei häufen! Ja man entblödet ſich 
nicht, diefe bluttriefenden Unterbrüder Neapels no zur Stunde 
als die Bringer der „Freiheit“ zu bezeichnen, ber „Freiheit, 
Einheit und Größe Italiens“ ! Es cdelt ben Volksboten, auf 
dieſes Getriebe weiter einzugeben, aber er hat geglaubt, doch 
einmal darauf hinweilen zu müſſen, in welch’ gewiſſenloſer 
Weiſe man bie Begriffe von Recht und Moral verwirrt, (B.) 


- Münden, 21. Sept. In der heutigen Abendfiguug hat 
die Kammer der Abgeordneten den Gefepentwurf bezüglich ber 
oberpfälzifben Eifenbahnen in der Faſſung bes Nusichuffes 
mit allen Stimmen gegen die Ruland's angenommen; cbenfo 
fimmtlide vom Ausſchuß vorgeſchlagene, demſelben anzuhän- 
gende Anträge. ' 


Münden, 19. Sept. Im laufenden Baujahre find hier 
wieder über 300 felbfiftändige Neubauten aufgeführt worden, 
doch ift der Häuferwertb, jowie der Mietbzind noch fortwäh: 
rend im Steigen begriffen. So hätte fürzlih eine Gaiwirth: 
haft, welche vor zwölf Jahren um 48,000 fl. übernommen 
worden ift, um 87,000 fl. wieder verkauft werben können, und 
für ein vor dreißig Jahren um 8000 fl. angekauftes Wirths— 
anweſen, das jeither faft unverändert geblieben und feinen 
ubau erhalten hat, find jüngſt, behufs der weitern Errichtung 
eines größeren Etablifiements, 50,000 fl. geboten werben. — 
Herzog Karl Theodor ift von Baden-Baden wicder hier einge: 
troffen. — Die beiden mit gezogenen Kanonen ausgerüfteten 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Das rothe Segel. 
[8° — 


Drei Jahre nach dieſen Ereignifien jagen an einem 
ſchönen Sommerabend zwei frauen in Trauer vor der Thüre 
einer Cottage der Parochie Catel auf der Inſel Guerueſey. 
Eine der Frauen ſchien betagt und hatte ein fehr büfteres 
und ſchmerzliches Ausſehen, und doc jchienen aus biejen 
fhönen und edlen Zügen alle weiblichen Tugenden zu ſpre— 
—* Die andere war etwas über zwanzig Jahre und ſchien 
die Bente einer ftärmifchen Unruhe, als wenn jie bie gefahr: 
drohende Mähe eines Feindes fähe. Auf ihrem Gerichte ſah 
man bereits die Anzeichen der beginnenden ang en,” wie 
Dlutftveifen auf dem Schnee, und die Blicke der Vorüberge: 
henden ſchlenen zu jagen: „Eo jung nnd jo hübſch und ſchon 
fterben mäflen 1” 


Diefe beiden Frauen quälte derjelbe Kummer. Die Eine 
war Judith, die Mutter Heliers, die Andere Marion Baus 
din. Nach der unglückſeligen Einſchiffung des Schnes war 
Philipp von Carteret nah Haufe zurücdgefehrt und hatte zu 
Aubith, welche fie erwartete, einfach gefagt: „Ach ſah Helier, 
wie Ihr wißt? Und da die Fluth gut war, lie ich ihm 
vorausgeben.“ Er ſprach dies ohne bie geringfte fichtlihe Ber 
wegung. Aber während der Bater am andern Tage das Se— 
gelwerk feines Kutters in Stand jehte, fagte einer der Mas 
trofen, indem er auf einen Gegenftand beutete, welcher durch 
die Strömung herbeigeführt wurbe: „Wenn ich — nicht 
ben Regenmantel des Capitäns auf feinem Rücken geſehen, 
würde ich eine Pinte wetten, das wäre berjelbe, welden ich 
auf bem Müden der Woge ſehe.“ Philipp jah ſich Tächelnd 
um, aber ein Blitz durchzuctte ihn umd nahm ihm den Athem, 
als er wirflih das Kleidungsftüd, das er am Tage zuvor 
feinem Sohne gegeben, zu feinen Fühen ſah. Eine furdtbare 


Batterien habennunmehr bas Scheibenſchießen in re r 
Maßſtabe begonnen, und müffen im ganzen 1200 Schuͤſſe machen. 

Von der Donau, im Sept. Die ng der Eifen- 
babnlinie von Linz bis Regensburg ift ein Ereigniß, das 
auch an der obern Donau mit ber a Aufmerkfamteit 
verfolgt wurde. Man E t ‚hier” die Ucherzeugung, jene 
in Megensburg unmöglich enden könne, vielmehr die Fortjeh- 
ung von Regensburg nach Angelftadt und damit dic rafchefte 
Verbindung von Linz bis Ingolſtadt, der öſterreichiſchen mit 
ben kaperifchen Teftungewerfen an ter Donau, nicht länger 
auf fi warten lafjen dürfe. An ben oberhalb liegenden Do: 
naufiädten Neuburg, Donauwörth, Dillingen ac. iſt aber ber 
Bund in neueſter Zeit ſehr ſtark rege: in eine Eifenbahn: 
verbindung der Donan entlang zu kommen, wodurch ſodann 
die natürlide und Fonelifte Communication auf 
der ftrategifhben Linie Ulm-Ingolſtadt-Linz fi 
endlib ergeben würbe. 

Deſterreich. Wien, 21. September. Heute’ Vormittags 
bat anf dem Rofephflätter- Glacis die Weihe der ahnen 
des erſten und zweiten Bataillons des Infanterie-Regiments 
Kerzen von Parma in feierlichfter Weiſe ftattgefunten. Die 
Feldmeſſe celebrirte ber apeftolifche Feldvicar Leonhard. Die 
—3 beider Fahnen war die Herzegin ven Parma, 
melde, abweſend in Frehsdorf, durch die Frau Fürſtin Auere- 
ern je vertreten lich. Die Fahnen wurden während des 
Gottesdienstes in üblicher Weife geweibt und mit den Fahnen: 
nägeln befeftigt, und ſodann nad einer vom Herru Megis 
ments⸗Commandanten gehaltenen Anrete an bie Fahnenträger 
übergeben. Ein großer Theil der Gencralität und des Offi— 
ciercorps mar bei diefer für das Megiment bedeutungevellen 
Feler anweſend. 

Heute früh 7 Uhr bat am Schmelzer Exercierplatze ein 
großes Urtillerie-Manöver im Feuer ftattgefunden. 
Die Kanonade dauerte erwa zwei Stunden und war jo iebhaft, 
daß in ben Käufern der nächſt der Mariahilferlinie gelegenen 
' Borftädte die Fenſter erzitterten. (Prefie.) 

Preußen. Berlin, 19. Sept. Die Verhandlungen über 
einen Handelsvertrag mit Frankreich find jchen ſeit 
Anfang dieſes Monats fo neit gidiehen, daß tie weſentlichen 
Punkte, über welche eine vorläufige Einigung zu Etande ger 
kommen ift, haben zufammengeftellt werden Können. Die Zur 
fammenftelung iſt den fänmtlicen SZollvereinsregierungen 
mitgetheikt, welche zugleih um ihre Kücäuferung Über bie 
betrefjenten Punkte erſucht find. Sobald dieſe eingegangen 
fein wird, erben bie Verhandlungen mit Frantreidy wicber 
aufgenommen werben, 

Berlin, %. September. Die bicfige Etabtverorbneten: 
Berfammlung hat in geheimer Eikung bejchlefien, bei Gele 
genbeit ter Krönungefeierlichkeit die zum Bau eines Kano— 


nienbeotes in Claſſe errerberlihe Eumme im Betrage von 
80,000 Thalern zur Verfügung zu ftellen. 
Aus Magdeburg vom 19. Sept. ſchreibt die bertige 


riebrihsftadt künnen wir heute nach dem Bericht von 
nem Bewohner des Regenbogens“ richtigere und genauere 
Daten geben. Der Prämicrlieutenant v. ES obbe, im „Regen: 


Sriet „Ueber das bedauernswerthe Ereigniß in ber 


bogen“ im Quarticr, Fam in Begleitung feines Bruders, des 


Ahnung hatte ihn ergriffen, denn er liebte feinen Sohn lei 
denſchaftlich. „O Meer!“ fagte er in feinem — 
Schmerz. „Du bringſt Jakob den Mantel Joſephs zurüc.“ 
Und cr begab ſich augenblidlih an Bord feince Schiffes und 
fieh ab. Bald hatte er das rothe Segel eingeholt, und als 
der —— Neger, der es befehügte, ibm das Unglüd 
in Ausbrüden mittheilte, bie ihm nicht verzweifelt genug er: 
ſchienen, zerfpaltete er ihm den Kopf mit einem Hiebe. Dann 
Ihidte cr das rothe Eegel nad Seik zurüd mit einem Briefe 
an ben alten Pfarrer, welcher nur bie Worte enthielt: He⸗ 
lier, Ihr Sohn und der meine, hat ſich ertränkt. bin an 
zu. er been en er —— Mutter, daß ſie mich 
wieder ſehen wird. Sie wird mi üdli 

—— um 9— trauert.” — —— 

rau von Carteret mar einige Zeit völlig ſtumpf für 
Alles, was um fie ber —— Erſt die —8* Stimme 
ber Braut ihres Sohnes vermochte fie aus ihrem Traum zu 
weten. Marion Vaudin war toll geworben, als fie das Un- 
glüd erfuhr. Sie erkannte Niemanden mehr, Endlich brachte 
man fie jedoch zu der alten Mutter Heliers, und . erften 


ie v. Sobbe, und bes Sekondelieutenants 
utzki in der Nacht gegen 1 Uhr aus der Stadt nad dem 
„Regenbogen“ und begehrte vor der Hausthüre ftürmiich Ein— 
laß. Der Haustnecht Auguft Lahne erwachte erft allmählich 
und öffnete zumäcjt ben meben der Haustbüre befindfichen 
Fenſterladen, um zu jehen, wer draußen fei. Während biefer 
Zeit hörte der Sohn der Wirthin, der durch das Pochen aufs 
gewectt war, wie der Lieutenant v. Sobbe von feinen Beglei: 
term aufgereizt wurde, dem Hausknecht fein Zögern zu vergels 
ten, jo auch den mehrmaligen Ruf: „Stich den Hund nieber!* 
Waͤhrend darauf der Hausfncht ohne Verzug aufſchließt, 
fährt ihn v. Sobbe mit ben Worten an: "Sette er, daß 
er mic erfannt hat! Warum bat er nicht gleich aufgemacht ?* 
Der Hausfnecht antwortete, daß er ihn vor dem Definen des La— 
bens nicht erfannt haben könne und nachher gleich aufgefchlofs 
fen habe, und will fich abwenden. Da durchbohrt v. Sobbe 
ten Hauefncht auf der linken Vruftfeite fo, daß fein Sabel 
beide Yungenflügel, wie bie Obbuftion ergeben bat, trifit.. Bon 

Angft getrieben, läuft der Hausknecht mit Blipesich über 

den Hof in einen Pferdeftall und ſchleicht fi} von da an dag 

Fenſter eined im® „Negenbogen wohnenden Maklers, Mopft am 
und bittet, einen Yurzı für ihm zu holen. Der Lieutenant v. 
Sobbe ſteht unterdefjen mitten im Hofe und feine Begleiter 
in der nad) dem Hofe führenden Thür. Einer von —* ruft: 

„Laßt den Hund laufen, es hat's keiner gefchen !* a öffnete 

jener das Feuſter umd ruft: „Allerdings babe ich es gejehen !* 

Augenbiidiicd ftürzt v. Sobbe auf das Fenfter zu umd ftößt 

zweimal jeinen Gabel durch dasſelbe; noch jegt zeugen bie 

Stide in den Gardinen von Sobbe's Thaten. Mittlerweile 
ift der Hausknecht in das Gaftzimmer gegangen, wird von 
dem Sohne der Wirthin und einem du jour jeienden Steuer: 
aufjeher entkleivet und auf fein Bett gelcgt. Ein Hilfschirurg 
wird jchnell berbeigchelt, v. Sobbe ſchickt feinen Burjchen zur 
Hilfe in dad Zimmer, kommt darauf jelbit und erkundigt 
ſich, ob die Wunde gefährlich ſei. Da tobt plöglic der Lieu— 

tenant Putzti ins Zimmer und fprict lärmend von Verhaf— 

tung einer Pergon, Er lag nämlich in bem dem „Regenbogen“ 

gegenüb:r befindliben „Schwarzen Adler“ im Quartier und 
hatte mit einem Miether des Haufes, der ſich Ruhe ausbat, 

Streit befommen. v. Sobbe bittet den Lieutenant Putzki, zu 

Bette zu gehen. Letzterer entfernt ſich und ftellt eine herbei— 
nelommene Patrouille von zwei Mann vor die Stubenthür 
jenes Miethers zur Bewachung deſſelben. Dieſer hat indeſſen 
jeine Stubenthüre verriegeit, und Pugfi läßt einen Schlofier- 

meifter zur Ocfinung berbeibolen. Der Schloffermeifter weigert 
fich, zu öffnen, bittet ſich Hingegen für fein Kommen 10 Sg. 
aus. Num ift das Weigern an Lieutenant Putzti. Der Schlof> 
fermeifter wird ungehalten, dafür aber auf Putzki's Befehl 
durch eine Patreuille zur Citadelle abgeführt. a. iſt bies 
fer befeitigt, jo wird einem Zweiten und Dritten die Androh⸗ 
ung der Verhaftung zu Theil. Des Schloffermeifters tragifcheß 
Selhic tbeilt jedoch Feiner mehr. Eine 5* Anzahl von Bes 
wohnern der Friedrichsſtadt, auch Ballgäfte vom Eibpavillon, 
haben ſich eingefunden. Bald hört man nur häufiges Lachen, 
Ueberhaupt bekommt draußen bie Scene durch den Ungeftüm 
und den Zuſtand des Lieutenants Putzti im Mondſchein einen 
komiſchen Anftrich, drinnen aber figt ernſt und ftill geworden 


Blicke auf die geliebten Züge ſtieß fie einen Schrei ber Freude 
aus, und bie beiden Frauen erwachten zu gleicher Zeit zum 
Leben wieder — aber zu wel’ einem Leben! 

Einige Zeit fpäter machte der alte Vaudin eine Erb- 
ſchaft auf der Injel Guernefey, und zog mit feiner Familie 
hinüber. Es gelang den vereinten Bitten, aud die alte Gars 
teret zu bewegen, mit ihnen zu ziehen. Am Tage der Abreife 

atte Marion die beiden Mütter nah dem Leuchtthurm ges 
ührt und fie dort ſchwören lafjen, daß fie Niemand er 
bören bürfe, als Helick von Earteret. Jedermann ſchien bi 

Schwur zu refpeftiven. Als jedoch mad Verfluß von zwei 
Jahren ein Fremder erfchien, der von Amerika große Reiche 
thfimer milbrachte und auf der Inſel eine Rolle fpielte, rich— 
teten die Eltern Marlons die Blide auf den einnehmenden 
reihen Mann, der Marion in ber Kirche > und großes 
Gefallen an ihr gefunden. Die Braut des Todten wollte nichts 
von ihm wiſſen und flug feine Hanb rumdweg aus. Aber 
ber Amerikaner ließ fi dadurch nicht verblüffen, deun er 
hatte bie ganze Familie Marions hinter * Die arme Toch⸗ 
ter wurde völlig beftürmt, jo Träftige Hilfstruppen ſchickte 


der Lientenam v. Sobbe am Lager bes unglüdliden Haus: 
nechts. Diefer farb nah 9 Uhr Vormittags. Premierlientes 
nant v. Sobbe ift heute Vormittag hieher zur Bernehmung 


urücgelehrt.” 
— 20. Sept., ge⸗ 


Der A, Pr. Z. wird aus Magdeburg, 
meldet: Der Lieutenant v. Sobbe hat ſich bem biefigen 


Stabtlommanbanten — befindet ſich einſtweilen in 
Feitungsarreft in der Eitadelle. 5 “ 
Großbritannien. 


London, 19. Sept. Der „Sreat Eajtern” iſt, ſcheint 
es, der Pehvogel im der englifhen Handels: 
marine. Ueber fein legtes Mißgeſchick fagt der Cork 
Eraminer: „Das Schiff begegnete am 12. Sept., ungefähr 
280 Meilen weitlih von Cape Clear, einem ſehr heftigen 
Windſtoß (gale), der feine beiden Schaufelräder vollftändig 
hinwegriß. Die Spige des Steuerruders, eine im Durchmeſſer 
10 Zoll die Eifenftange, wurde weggeriſſen, und das Steuer 
dadurch unbrauchbar. Das Schiff lag wie ein Klotz in ber 
See vom en bis 2 Uhr am nähften Sonn: 
tage, während feine 
Die Geraͤthſchaften der Eabinen und Salons waren in Stüde 


brochen, und das Gepaͤck der Neifenden größtentheil® zer: | enthufiaftüjchen 


ört. Ein Stallfyuppen, worin zwei Kühe ftanden, jtürzte 


durd; das gebrochene Died in die Damencabinen hinab und | 


beide Kühe blieben tobt. Man erwartete jeden Augenbli den 


Untergang bes Schiffes, und Paſſagiere und Mannjchaft vers | 


1 
‘ 


braten ihre meifte Zeit mit Gebet. 20 bis 30 Menichen, 
darunter mehrere Damen, haben Rippen oder fonftige Glie— 
derbrüche erlitten, oder wenigſtens Schnitte und Brauſchen 
davon getragen, Endlid) am Sonntag hatte man ein Nothiteuer 
— und mit Hilfe der Segel erreichte man, 9 

oten in der Stunde zurücklegend, den Hafen von Cork, wo 
nun das unglückliche Schiff 1 engliſche Meile außerhalb des 
Leuchtthurms liegt. 

j Spaniem 

_ „Madrid, 19. September. Nah der Correſpondencia 
ift General Serrane, Gouverneur von Euba, ermächtigt, die 


Eruppenchefs für die americanische Erpedition zu ernennen. | 


rüftungen fajt das Waſſer berührten. 


mene Bild eines Wüthenden darſtellend; unfähiz etwas zu 
trinken, iend, beikend, kratzend, herumtaume ; x. Breh- 
beizubringen war wegen vollfommenem Schlundframp 
unmöglih. Die Behanklung — ſich daher Bea 
ba man das Brechmittel als Klysma beibrachte, naßt 
Einjhlagungen des ganzen Körpers vornahm; was auch wirkte, 
denn alsbald gingen die Beeren theild verbaut, theild ganz 
weg. Es find daher alld 4 Kinder durch die Bemühungen 
und Gejdielichkeit des Wundarztes in Zimellam, Hrn. Franz 
Beer, gerettet worben. 


Nachrichten aus Niederbavern. 

. Palau, 22. Sept. (Eingejandt.) Bei der gejtrigen 
Zufammentunft der Liedertafel bei Herrn Nicdermaier 
bot ſich derjelben ein Kunftgenuß, wie er nur felten bier zu 
Theil wird. Der als Kenner Haffiiher Muſik ebenſo wie 
als Pianijt ausgezeichnete Herr Mortier de Fontaine 
aus Petersburg beehrte die Geſellſchaft mit feiner Gegenwart, 
und hatte die bejondere Güte, mehrere Piecen vorzutragen. 
Nach dem Rufe, der demſelben durch ganz Europa vorausgeht, 
wäre es überflüſſig, * ein Urtheil darüber zu füllen, nur 
jo viel fei gejagt, daß alle Anweſenden nad jeder Piece in 

Beifall ausbradhen über das hier noch nie 

Befonderes Intereſſe gewinnen die Vorträge, indem in 
denfelben gleihfam eine Geſchichte der Mufik vorgeführt wird, 
und zwar um jo mehr, als die Eompofition eines dabi.r um 


14700 verftorbenen fürjtl. pafjalifhen Hofcapell- 


= 


meijters Gg. Muffat zu den hervorragenbjten zählt. Die 
Ledertafel fühlt fih für dieſen herrlichen, jeltenen Senuß * 
großem Danke verpflichtet und man erlaubt ſich den Wunſch 
auszuſprechen, daß einem größern Publikum Gelegenheit wer⸗ 
den möge, etwas jo Vollendetes zu hören und zu bewundern. 
Dandels: und Verkehrs:-Rachrichten, 

Wien, 21. Sept. (Wohenberit ». 15. bis 21. Sept.) Auf bem 
Schlahtotehmarfte warben aufgetrieben 3027 Stüd, im Gewichte von 400 
bis 580 Pfuns pır Städ. avon wurben für Wien verfauft 1955 Stüd. 


Der Dursfänittspreis ſtellit ſich mit 23 fl. 75 Er. bis 3 A. — fr. per 
Gentner und mit 129 fl. — fr. bis i85 IU. — fr. in De. W. pr. St. heraus 





Das Grpeditons-Gefgwwader whd-unter dem Befehle Rubal:| „gyunnviehmarti Muftrich: nad Kälber von ZU DIE vr“ 
4 . 242 2 2* 220 
caba’s ſtehen. Die Stärke der Expedition beträgt 5000 Ran, | ee a Te a Fr A A 
welche bei Vera-Eruz landen umd geradelos auf Merico mars | fr., 1162 [fhiwere] von 31—33 fr. per Pfund. 


ſchiren werben. 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 
Timeltam. Am 11. Ecpt. befuchten aus der Ortſchaft 
Wimberg, Pfarre Oberthalheim, 4 Kinder im Alter von 1'% 
bis 7 Jahren den Kötlwald der löblichen Herrſchaft Warten: 
burg umd geriethen tort auf Tollfirjhen, von denen alle 4 
Kinder welde aſſen; das größere befuchte darauf die cine 
halbe Stunde entfernte Schule, als es jeboh um 2 Uhr 
Nachmittags nad Haufe ging, zeigten ſich bereits die Folgen 
nicht undeutlich, legte fi zu Bett, über Kopfweh klagend, 
und fchlief wie die andern 3, welche ſich ſchon Mittags zu 
Bette gelegt Gatten, bis 4 Uhr Nachmittags feſt. Nun erwach⸗ 
ten alle 4 fchreiend, herumtanzend und volllonmen verrüdt. 
Der Arzt wurde zu den Kindern um 91, Uhr Nachts, alfo 
nad 12 Stunden gerufen und fand die finder das vollloms 





ber Fremde durch feine glänzenden Mahlzeiten und feine reis 
Gen Geſchenle in das Feld. Glüdliherweife hatte fie in Ju— 
bith noch eine Stüge, die fie Eeinen Augenbli verlieh; fie 
theilten ihren Schmerz mit einander. 

, An jenem Tage, an welchem wir Judith und Marion trau: 
tig dor bem Haufe fißen jahen, hatte Bertram, jo hieß ber 
Amerikaner, in Bi e einer Heinen Verſchwörung der Mubs 
men zu feinen Gunjten, einen reihen Brautring zu den Baus 
bins gebracht. Die Familie war in großer Aufregung und 
= drang in Marion, ben Ring anzunehmen, wodurch fie 
nah dem Geſetze der Inſel feine verlobte Braut geweſen 
wäre. Die Arme war jo unglücklich, daß fie ſich auf das 
Bett warf und jammerhb bie u. rang. Eine der Muhmen 
Ber ſich zu ihr und als die Augen ſich müde geweint, fang 
e ihr cin Lied vor. Als das Mädchen leicht eingefhlummert 
war, wollte fie de ben Ming an den Finger fteden, aber 
taum hatte fie dieſen berührt, als das Mädchen auffuhr und 
nad Judith um Hilfe rief. Die unglüdliche Mutter eite her⸗ 
bei; fie ——— Ring und als fie ihn anſah, rief fie mit 
furchtbarem Blide: „Mord! Mord! Er hat meinen. Sohn 


| 





Bon Heu wurden 5166 Gentner, ber Gentner zw 1 fl. 54 fr, Stroß 
150 Schober zu 9 N. 50 fr. verfauft, 

Der Brennbolgvorrath detrug 63,343%, Klafter; davon wurbe 
die Klafler hartes zu 22 A. — fr. melde zu 1. — fe. verkauft. 

Neueſte Nachrichten. 

Münden, 20. Sept. Ihre Majeftät die Königin wir 
fich im nächſſen Monat nah Darmitadt begeben, um bem 
Feſie der fülbernen Hochzeit Ihrer Schweſter, ber Prinzeffin 
Elifabeth von Preußen, beizuwohnen, welde am 22. Oftober 
4836 mit den Prinzen Karl von Hefien getraut worden iſt. 

Kafjel, 16. Sept. Es ift bekannt, daß unjer Kurfürft vor- 
zug&weife den Militär + Angelegenheiten eine beſondere Auf: 
merkiamkeit widmet. Seht tft eine neue Anordnung in Betreff 
verBadfenbärte getroffen worben: Kein Soldat barf einen 
Badenbart, wie er auch immer geformt fein möge, tragen, und 
ſelbſt die Offictere follen in ähnlicher Weiſe bebeutet worden fein, 


emordet; er bat meinem Sohne biefen Ring geftohlen!* 
&s war berfelbe Ring, den fie dem geliebten Sohne in jener 
verhängnigvollen Nacht gegeben. Bertram erwartete bei einer 
Fafche Wein mit dem alten Baubin den ering ber Rift ber 
Muhme, als man das Geſchrei hörte, (Schluß folgt.) 


e, guter Freund, könnt Ihr mir nicht jagen, wie 
—— = Gehirn leben kann?“ fragte * Nord⸗ 
deuiſcher einen ſchwaͤbiſchen Bauer, ben er haͤnſein wollte, er 
„Not wäder, (nein wahr.) Herr, das kann ich nicht Klee 
verjeßte ber Bauer; „aber um ergebung, wie alt jeib denn Ihr ? 





Ein junger Gutsherr und ein Geiftliher trafen fih In 
ara ener wollte witeln und fagte: „Wenn ich einen 
dummen Sehn hätte, fo müßte er ein Pfarrer werden.” — 
Der Geiftlihe erwiderte: „Wie do bie Anfigten verſchieden 
find! Ihr jeliger Herr Vater dachte ganz anders. 





Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. Zwei Latein⸗ oder Gewerhs⸗Schůler 

(Die Unterhaltung der Diritto· traffen betr. ‚ [erden bei einem Lchrer in Moft und 

Freitag den 27. September, Vormittags von 11—12 Uhr, wird dahier Wohnung genommen. D. Uehr. (a) 

die Förderung und Beiſchaffung von 200 Haufen guten Flußkiefes auf die im Ge⸗ Im Haufe Nr. 409 In ber ehem 
meindebezitt Beiberwies gelegenen Diftriktöftraffen an ben Wenigſtnehmenden Sandgafie if eine Zimmereinrich: 
in Afford gegeben, wozu hiemit an etwaige Unternehmer die Einladung erfolgt. tung, theils von Nukbauıs, theild von 
Pajfan, am 23, Treyiembtr 1081. ü = Kirihbaumbolz, billigit zu verkaufen. (1) 
Königliches Landgericht Paſſau I. Ein gut — 

Taucher, Fandrigter. ein Sopha iſt ſehr billig zu verkaufen, 


X, k. priv. Kaiserin Hischor or — (a) a8 Uebrige. 
K. k. — — Bahn. Drivat-Alufih-Verei, 


Samstag den 28, d. Dits, Abends TAUbr 

68 wird beabfichtigt, in den Stationen der Wels Pafſauer Unterhaltung 
Strede, und zwar: in Grieskirchen, Niedan und Schärding, | im Heinen Redoutenfaate. 
Reftanrationen zu errichten. — er Ausschau: 
j Die hierauf Reflektirenden werden eingeladen, von den bezüg: _ Ilattadt:Wanderer-Berein. 
lien Bedingungen, entweder bei dem Sections-Ingenieure in Wels, yugendtag ben 24. Septbr. zu Herrn 
oder bei den Bahn-Erpediten in den 3 vorgenannten Stationen Ginfiche [a hiiser. 
gu nehmen, und ihre fchriftlichen Offerte, welche auch den zu bezablenden 


Ä At: Schugen- Gefelicaft,- 
jährlichen Vachtſchilling enthalten müffen, der Betriebs-Direction in Wien 


WMittwoch den 25. September 
Cam Weſtbahnhofe) bis 30. d. Mrs. einzufenden. Sirichfcießen in ter 6. Sciepftätte 
Wien am 12. September 1861. 


Abends 5 Uhr Wlenar:-Verfamm: 
Don der Betriebs-Direction. 












lung, wozu ergebenit einladet 


Dankes-Erftattung. 


Gruner Tiſch! 
Für die fo zahlreiche, ehrende Theilnahme an dem , 



























"hör ift zu verkaufen. Das Usbrige. 
geborne Hemauer, 
eritatten wir unſern innigften Dank, und empfehlen 4 klar een 
Zu ber am 1. Ofteber d. g in Wien ftattfindenden arefien Gewinne Zehun Ei önigl. Theater m Pajan. 
k k i 10. R a — Dienstag den 24. September 1861. 
K. Prioritäts -Eifenbahn- Loofe, 


Heute Abends zu Flad. 
Einführung eines neuen Mitgliedes, 
Eine Mudelprefle mit allem Zuge: 
Leidens Begängnifie und Trauer-Gottesdienfte unferer au ten, Das _ 
innigſtgeliebten Gattin, Mutter und Schweiter, j Bei der Armenpflege Gr ubmeg jind 
. . 200 fl. auf ſichere Hypothet auszus 

Mathilde Hirsch, leihen. (3) Joh. Bapt. Ilg, 
Stadtpfarrer ıu Iljftadr Baffauı, 
die Dahingefchiedene dem frommen Ankenten, fewie , ——— A September: Maraa: 
ung dem ferneren Wohlwellen. tg , Maria, ——— 5* 
22. Sept. 1861. Die tiefirauernden Kinterbliebenen. Ludwig Ecken ſperger, Malers in St. 

* — —E — Er — —E nn nn ———— Nikola. 

g der 
’ | 3 Vorftellung im I. Abonnement. 
bei weißer 2100 Treffer, als: fl. 200,000, 40,000, 20,000 sc. wer. Edith. 
loost werben, find Looſe A fl. 5, fünf Stüd für fl. 20, bei dem unterzeichneten Schaujpiel in 5 Abtheilumgen nad) dem 
Banthauſe direkt 5u, beziehen. Berloofungsplan u... Gewinntifte gratis. (A)] .7.; 3 
Moriz Stiebel Söhne, Banticrs in Frankfurt a, M. 


Anfang um 7 Uhr. 
Hegensburger:Zchranne 


vom 2i. eptembrr 1861, 





gleihnam. Roman von Gh. Birch-Pfeiffer. 
Für Bauunternehmer. 


Bewerbern, billige, dauerhafte und feichte Bedachung der von der königl. 
baheriſchen Regierung anerkannten — ne Walz. [Ron Daber 
Toriger Reft . . 18 Bi — — 


Neue Zufuhr . . 44 | 168 | 439.) 139 
Scrannenftand . sG2 | 227 | 439 | 139 
Deutiger Verfauf es 187 | 439 | 139 

— — 36 — 
Arte, er ñer n etr 
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Die Donau » Zeitu 


Paſſau, Mittwoch Nr: 


u = —2— 2 
tern umd Beitungs.(Erpes nicht 
bei — eier “ Big 


Baflente Beträge wer, 
tem gerne aufgenom · 


zeigen ww ſchleun 
eingerudt und 
berechnet. 


264. den 25. September 1561. 





Mit dem 1, DMtober beginnt ba IV. Qxartal 1861 der weit: 
verbreliehen „Doman-Zeitung.‘* Wir erlauben uns, bie verebrlicden 
Lofer unferes Wlattes darauf aufmerffam R maden unb zu nem Abonne⸗ 
ment ergebenft einzuladen. Unfere P. W. auswärdgen Abonnenien 
erfuhen wir, ihre Beftellungen für Mefes nene Quartal bei den ihnen zunächſt 
elegenen f. Pellereetitienen unverzüglich iu maden, damit tn ber 
ufentung feine Zögerung eintritt. Der Yreis für die glich erihelnende 
Bonau-Zeltung bleibt unverändert und beirägt im ganzen Künigreide 


ierteljührig nl. nz portofrei. 
= ‚ Die Wedaction der Donau-Zeit e 

ag:Kalender. 

- Oeute ven 25. September: Eleophas, Jünger Iefu.— Tagee⸗ 
länge: 12 Stunden. — Lezres Biertel den 27. Geptbr. um 7 
Uhr 17 Minuten Früh. 

Deutihlanh 

Bayern. Münden, 21.Sept. Es verlautet als ziemlich 
ewiß, daß na Se. Majeftät der König nad dem Oftober: 
eite, wie im Borjahre jo auch heuer, wieder zur Trauben 
fur in die Pfalz begeben werde, bod) jei, heift es, eine 
definitive Beftimmung hierüber nicht getroffen. — Verſchie— 
denen Anzeichen * dürfte der Armeebefehl nicht in 
der umfaſſenden Weiſe, wie man geglaubt hat, erſcheinen, 
ſondern eher ziemlich mager ausfallen. m militäriſchen 
Kreijen wird jogar von Projekten geſprochen, wonach, wenn 
anders verläfjige Ausfihten auf Erhaltung des Friedens 
einträten, bedeutende Reduktionen d Beurlaubungen 
bei den dritten Bataillonen flattfinden jollen. Es ift jo- 
ar jhon in Erwägung gezogen worben, ob eventuell nicht 
© ganze Mannihajt jener Bataillone beurlaubt und zur 
Führung ber Lijten nur ein Offizier mit einigen Unterof- 
zieren bei jeber Kompagnie präjent gehalten werben fol. 
Um aber jedes Mißverhältniß zu bejeitigen, bemerkte ich 
ausdrüdlic, daß diefes nur Projekte find, bie entſcheiden⸗ 
den Orts, für eventuelle Fälle angeregt worden. — Mit 
29. bs. Mts. wirb die Kriegsſchule eröffnet. Bon denen 
Schülern, welde diefelbe vor 2 Jahren abfolvirten, find 

noch 15 übrig, die noch nicht befördert werben konnten, 
. Deſterreich. Wien, 22.Sept. Se. Maj. ber Kaifer begibt 
ſich dem Vernehmen nach in kurzem auf mehrere Tage wieder nad 
Ichl. Vach der Rückkehr erft ſoll eine Beſtimmung über eine 





Reiſe Sr. Majeftät nach Corfu zum Bejuche Ihrer Majeſtät 


der Kaijerin getroffen werden. 
Frankreich. 

Marfeille, 20. Sept. Briefe aus Rom vom 17. d. 
melden, daß General Goyon benadrichtigt worden ſei, daß bie 
Graltirten eine Landung in Oftia vorbereiten, was zu der 
Abjendung von franzöfiiher und päpftlicher Reiterei mach die— 
wendete ſich die Frau des Verftorbenen, da der Dechant noch 





















in der Comitatsſtadt beſchaftigt war, an das in Szigeth be- 
findliche Militär, von wo aus die nöthigen Schritte zur Be— 
erbigung gleich gethan wurden, (Fr) 
Italien. j 
Nom, 10, Scpt. Mährend ſich die italtenifchen Blätter 
faſt ausſchließend mit den Feſten beigäftigen, die ben 7. zu 
Neapel und anderwärts, als am Jahrestage des Einzuges 
Garibaldi's in Neapel ftattgefunden, müſſen wir eines anbern 
ftilfen amilienfeftes erwähnen, das in den Räumen bes 
Quirinals den 8. d. zu Ehren des Namensfeftes der Königin 
Marie Sophie gefeiert wurde. Um Mittag wurden bie &a- 
long allen geöffnet, welche Ihrer Majeftät ihre Ehrfurcht ber 
zeigen wollten. Bald hatten fich zwei große Säle mit Men- 
fchen gefüllt, die in froher Erwartung der Ankunft des könig⸗ 
lien Paarcs entgegenharrten. Das bei dem Könige beider 
Sicilien beglaubigte diplomatische Korps wurde in einem be= 
fonderen Saale zur Audienz bei Ihren k. Maj. eingeführt. 
Hierauf erſchienen Höctviefelben im zweiten Saale, wo bie 
Kammerherren und Hofdamen und die gefammte ncapolita- 
niſche Ariftotratie ſich befand, die dem König ins Eril gefolgt 
war. Die ganze Verfammlung war tief bewegt und um ii 
tet der allgemeinen Rührung wuhte die Königin für jeben 
Worte des Dankes zu finden, Den mächtigsten Einbrud machte 
aber das Erſcheinen der kgl. Majeftäten in dem dritten 
Saale, wo ehemalige Militärs: und Eivilbeamte verfammelt 
waren, welde den Mangel der Schande vorzogen und auf 
i % ihabhaften Kleider Rotyer fein bürfen als die Verräther 
auf ihre goldgeftidte Uniformen. Der König juchte ſeine 
innere Bewegung zu unterdrüden. Er fagte einem Jeden 
jeinen Dant und ermunterte zum Vertrauen auf eine beffere 
Bulunft, welche jiherlid der Ehenhaftigkeit und dem Nechte 
noch bevoritehen werde. — Ihre Majejtät die Königin hat 
überbieß einen neuen Beweis der Hochachtung und Sym— 
pathien erhalten, welche man ihrem allgemein bewunderten 
Benehmen als Königin und Gattin zu zollen Veranlaffun 
nimmt. Die Damen der hohen Ariftofratie in England 
wollten der Königin Marie —* ein beſonderes Zeichen 
ihrer Hochachtung geben und überſandten derſelben eine 
Krone, welche die Zinne eines Thurmes bildet und mit 
Diamanten und Perlen rei ng ift. In Mitte ber 
Krone jind 5 Edeljteine, wel ie Buchſtaben des Wortes 


„Baeta” bilden, nämlih ein Granat, ein Ametiit, ein 


Smaragd (Emeraude), ein Topas und ein Aquamarin. Das 


finnige Geſchenk war von einem Album begleitet, welches 


die Namen der Damen enthält, die an dieſer Ovation 
Theil genommen. = 


Nichtpolitifche Nachrichten, 


Das rothe Segel. 
v. 


Echluß.) Frau von Carteret eilte ihm entgegen, als 
er eintrat und fragte ihm, wie er zu dem Ringe komme. Da 
ein —— immer ein neuer Ring, antwortete er natür- 
lich, er babe Ih machen lafjen. „Du lügft!* rief Judith, und 
das Gehäufe des Ringes äffuend, das in einem Rubin beftand, 
zeigte fie dem verlegenen Umftchenden die Namen Heliers 
und Marions, welde fie früher hatte eingraben Iafjen. Der 
Amerikaner blieb auf feiner tung, baß er ihn gekauft 
und zwar von einem Juden. Man fuchte biefen auf; da er 
jedo verreist war, mußte der Umerifaner, ben die Wittwe 

erichtlich belangte, eine hohe Gaution ftellen, zum großen 
andal der vornehmen Kanfleute, die ihn im ihre Geſell⸗ 
Keine gezogen. Er ging nad Jeriey. Der Jude kehrte von 
ngland zurück und wurde, obgleich als ein ehrlicher Mann 


befannt, da er keine Caution leiften wollte, ins Gefängniß ges 
worfen. Und der Inde mochte ſchwören wie er wollte, bei 
Mofjes und beim Talmud, daß er den Ring weber gekauft, 
noch vertauft: man legte ihm die Tortur an. Aber es half 
nichts: Nach einiger Zeit ſah man ihn wieder von MWirthös 
baus zu Wirthshaus zichen und wie früher feinen kleinen 
Handel treiben, Ein Fremder war mit einer Frau in Trauer zu 
dem Nichter gefommen und hatte offenbar zu feinen Gunjten 
zeugt. Als fie aus dem Haufe des Richters kamen, gingen 
x nad) der Cottage Vaudins, und ber Fremde, welcher 
weinte, rief: „Marion!“ Sie antwortete „Helier!“ indem fie 
von himmliſchem Lichte verklärt, das Haupt lächelnd aufrichs 
tete imd tobt in die Kiffen janf. Sie war an gebrohenem 
Herzen geftorben. 

Ohnmachtig auf die Sanbbänte von. Liffon geworfen, 
war Helier von Corfaren an Bord genommen werben. Nahe 
dem fie ihm die Aufnahme unter ipre Bande angetragen, (ber 


Turin, 22. Septbr. Die Opinione bt an die 
berufung Tecco’8 (von Mabrid), wenn die Weigerung B 
ulatsarhive herauszugeben , Wffiziell 







bie neapolitanifchen 

ausg fein werde. — 
eapel, 17. ‚ Die Operationen gegen bie Indi⸗ 

vibuen, welche in 1) lauveten, haben begommen, 5 

Name des Führers deten ift in den Bulletins wicht, 

angegeben. Hr. v. Bi ina wirb, wie man ſagt, zum Prä: 


fett von Neapel ernannt werben. 
Nach den leisten Nachrichten aus Meapel, fände bie 
Aufhebung ber Statthalterichaft ganz nahe bevor. Eine nor: 
male Regierung ſoll bajelbjt definitiv eingeſetzt werben. Gleich⸗ 
78 ibt man allgemein zu, daß die provſſoriſche Statthal- 
(halt Gialdini's wirkſam zur MWicherherftellung ver Ort: 
nung beigetragen bat. 


Nachrichten aus Oberöfterreich. 
Salzburg. Der Ghordireftor des Maͤnnergeſang-Ver— 
eines in Wien, Herr Schläger, iſt zum Domcapellmeijter in 
Salzburg ernannt, und wird demnächſt babier eintreffen. 
Aus Salzburg, 20. Septbr,, wird uns geſchrieben: 
König Otto von Griedenland hat vergangenen Mittwoch 
nunmehr mit Gefolge den k. Bater in Leopolbsfron verlaffen 
fib ift nach Berchtesgaden übergeficelt. Der Aufenthalt hier 
int ihm nad ter Berfiherung Aller, die dem Könige näher 
anben,-jchr gut befommen zu haben. Mit Sr. Maj. dem 
15 wird derſelbe wahrſcheinlich dem Oktoberfeft in Mün— 
n beiwohnen. (Wie dies geſchrieben wurde, war von dem 
ttentate auf die Königin nichts bekannt.) Se. Maj. den Kö— 
nig Mar erblidten wir geftern inunjern Mauern, um Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin Karoline Augufte, der erlauchten Tante, 
Beſuch abzuftatten. Se. Maj. kamen von Leopoldékron her. 
Die Asreife bes Königs Ludwig iſt, wie wir beftimmt verfis 
t hören, auf Samftag den 28. ds. Mes, feſtgeſetzt. Se. 
Raj. wird in Münden fobann bleiben. Das Wetter, das 
inige Tage hindurch Falt und regneriſch gewefen, ift wieder 
achtvoll geworben und macht Salzburg an folden Tagen 
dahrhaft zu einem reizenben Aufenthalte 
Der geuſchmierer Bartholomäus Nowak iprang am 
16. dß. Mis. im Bahnhofe zu Wels, als fi eben zwei 
Zuge begegneten, von einem berjelben herab und gerieth 
unter bie Maſchine bes anderen, welche ihn überfuhr und 
ihm bie beiden Füße abrip. 






ig auf dem Feſtplatze bie Verlofung der vom Ausjchufle 
- br ge für Nieberbayern angekauften Zucht: 


Landshut, 23. Sept. Der erfte und Haupttag unferes 
landwirthſchaftlichen Bereinsfeftes ift vorüber, — leider nicht 
fo fehr vom Wetter begünftiat, wie bief zu wünjchen geweſen 


a thut mehr als er Tann), Hatten fie Ihm eines Tapes, 
auf feine Weigerung hin, an Bord eines auf Quebek gefradys 
teten Schiffes geworfen, unb er hatte mit großem merze, 
aber er beſaß nichts anderes, dem Piraten, der ihm bie Augen 
dffnete, zum Dank den Ring feiner Mutter geichentt, Di er, 
der fi wenig um den Rubin kümmerte, verkaufte ihn am 
feinen Gapitän. 
Der Eapitän war Bertram, ber vorgeblice Amerikaner. 
eg a — — HA — ſagen wollte, woher er 
n Ring habe Man ſagten ern, daß man Pi 
Day 3 Nas 4 etwas —— — EEE 
er kehrte mit feiner Mutter nah Canada zurüd. 
Er ftarb als Biſchof von Gaint Bent im Jahre 1817. 


Das Schloß Johannisberg. Da ber ru 
ft Peter Michalowitih Wolkonsft im A ei 7* 
egen unb insbefondere im > ug 1814 durch bie ſtrate⸗ 
giſche Umſicht und perföntiche ’ it befonders ausgezeich- 
met hat, dürfte ben Lejern wohlbelannt fein. Es werben in» 
bei viele nicht wiſſen, daß ber Kaiſer Franz I. von Defter- 





wäre. Ungeachtet ber ſchon am Vorabend und am Morgen 
des geftrinen Tages felbft zweifelha Witterung brachten 
und body die Abend⸗ und name bie Morgenzüge ber 
** eine große Anzahl Gäfte aus allen Richtungen, 
doch wäre ficher bei heiterem Himmel der Zuzug ein weit 
geößerer —* 9 das Arrangement und die üusſchmück 
ung des Feſtpiatzes iſt heuer bejonbere Sorgfalt verwendet 
worden, wie aud für die Wünfce des coniumirenden Publis 
fums beitens gejorgt ift. Der reichhaltig ausgeftattete Gtäde- 
hafen erfreut fich fortwährend bes lebhafteſten Zuſpruches 
und machen auch bie ſehr zahlreichen Schaubuvden und freien 
Künitler zum Theil gute Geſchaͤfte. 

Ein Gegenftand bejonderer Aurmerkfamkeit und verfähle- 
benfter Beurtheilung bildet bic mit Dampfkraft in Bewegung 
geiegte Drejhmalgine des Hrn. Lachermaier aus Münden. 
Diejelbe driſcht im Verlaufe eines Tages circa 25—30 Schäf- 
tel, und jiellt ver Eigenthümer ben ‘Preis für Ausdruſch 2c. 
eines Scäffele auf 42 Fr., was nach dem Urtheile Sachver— 
ftändiger für jeden Landwirth eine große Erfparmik if. Se 
viel verlautet, will Here Lachermaier den Kreis Nieberbanern 
mit feiner Maſchine bereifen. Unter den aufgeftellten land— 
wirthſchaftlichen Geraͤthſchaften hörten wir die aus ber Ham: 
‚merjhmiede des Hrn, Pruckner dahier hervorgegangenen Werk 
zeuge als ſehr praktiſch bezeichnen; auch bie von Hrn. Kupfer— 
ſchmiedmeiſter Huber dahier meucanftruizte und im Modell 
aufgeftellte Dampfbrennercei verdient nähere Beachtung 
und Würdigung. Die biefigen Gärtner HH. Mayerhofer und 
Batz Haben in der Hortitultur fowohl wie in ber Züchtung 
von Gemüjen, ——— ꝛc. wieder ſehr Anerlennenswer⸗ 
thes geleiſtet. Bon beſouderer Schoͤnheit und Preiswürbigfeit 
waren die zur Ausoſtellung gebrachten Viehſtücke. s 

—Landshut, 22. September. Bei dem heute Nad: 
mittag finttgehabten Sprungrennen, zu weichem fid 22 Hr. 
Mennmeifter einfanben, erhielten die ausgejegten Breife: 
4). Rericher Thomas, Delonom von Binigbud, 5 Dutes 
ten; 2) ent Joſeph, Wirth von Ottmaring, 12 D.; 3 
Wirrer Anton, Wirth von St. Peter in Defterreih, 10 D.; 
4) Vünzenriever 30. Bapt., Handelsmann von Loipen 
kirchen, 8 D.; 5) Freindl Sjob., Dekonom von Junkenhofen 

D.; 6) Wirrer Anton, Wirth von St. Peter in Oeſfſer 
teih, 5 D.; 7) Schwinghammer Jof., Wirth von Fronten: 
haufen, 4 D.; 8) Tempel Karl, Pierbehändler von Berg: 
ham, 3 D.; 9) Niedermaier Gg., Bambergerhofwirth von 
Münden, 2 D.; 10) Wimmer Job. Bapt., f. Pofthalter in 
——— 1 Dulaten. 

Vilshofen, 23. Sept, Genau nach dem in Ihrem ge— 
ſchatzten Blatte verbffentlichten Programme des Verwaltungs: 
rathes unſers neugebildeten freiwilligen Feuerwehrkorps 
am Geſtrigen bie Gründungsfeier deſſelben ſtattgefunden, we 
in der That jede Erwartung einer würbevollen Durchführung 
überbot. Schon am VBorabende war eine namhafte Anzahl 
auswärtiger Feuerwehrmänner aus Regensburg, Straubing 
und Palau, worunter legtere mit ihrer herrlichen Fahne den 
eriten Blab behaupteten, am Da: oje eingetroffen und 
nach herzlichen Gmpfange mit Mufikbegleitung in bie 
Stadt eingeführt worden, bie einen Theil berjelben auf 
das Auvorkommendfte bequartierte. Ein milder Abend 


reich, entzüdt über die Nriegsthaten des hochedlen Ruſſen, 
bemjelben.bas, berühmte Schloß Johannisberg am Rheim zum 
Geſchenke beftimmt hat. Dies lich jedoch der Czaar Aleran- 
ber I. von Rußland nicht angehen, indem er fagte: „man 
möge e8 ihm jelber überlafjen, feine Generale nad; Verbienft 
u belohnen!” — Daß diefe — Beſitzung, welche im 
Sahre 1807 Katjer Napoleon I. dem Marſchall Kellerman 
geſchenlt Batte, im Jahre 1816 aus ber — Hand 
des Kaifers Franz I. in das Eigenthum des Fürften Metter: 
nich überging, ift allgemein bekannt. 

Preis für brei Zähne. Der ungarifche König Earl 
Robert aus dem Haufe Unjou: Neapel, der von 1310 bis 
1343 glüdlidy regierte, machte bie * Burgvefte Viſſegrad 
an der Donau zu ſeiner Reſidenz. Hier gab ber prachtliebende 
Fürst Häufig jehr glänzende Mitterfpiele und üppige Feſtlich⸗ 
keiten. Bei einem der Turniere geſchah es, daß er bem Mil- 
ter Stephan Pazmany mit der Lanze brei Zähne einftieß, 
ohne es N ins zu haben. Um jein Verſehen gutzumachen 
und den Bejtürzten zu tröflen, ſchenkte er ihm bie drei Dör- 


fer: Somoghi, Poſa und Som. 


5* —— und b 
—2* 8 ze mt wurbe. Bei 
eh 
tunden in gefelliger Unterhaltu en. € 
Stadt en Morgen wach, und 
im m. - circa 100 
es exwehr⸗Korps 
rn 
ene Gew te jtehe, indem die Hettung 
* au ten Gebäude der Stadt fmprovifirt, und bie: 
bei von allen Theilen des Korps mit einer Sicherheit, 
elligteit und Kühnheit verfahren murbe, melde mit 
ollem NRedte die ungetheiltefte freudigſte Anerkennung er 
ielt. Binnen wenigen Minnten bligten die blanfen Helme 
1“ Retter auf ben b iten Giebeln, und ſchohen die mächti— 
en Waſſerſtrahlen nad) allen —— ne hernieder, während 
ie Nettungsihläuhe und Körbe ohne — Unfall 
in Thauigleit waren, und mit volltommener Präzifion bie 
Vergung von Menichenleben wie von Hab und Gut den 
erftaunten Zuſchauern vor Augen führte. 
u Nachdem diefe chrenvolle Probe beftanden war, jammtel- 
ten ſich ſammtliche Korps in der obern Vorftabt, und zogen 
von ba, die Foftbare Fahne, der Paſſauer voran, gegen OU, 
in die Stabtpfartfirdhe gm feierlichen Sottesdienfte, der durch 
einen ausgezeichneten Vortrag des Titl Hrn. Stabtpfarrers 
Dieter noch erhabener geitaltet wurde, und ſich auch ber 
Anwejenheit mehrerer Herren Beamte unter den Andächtigen, 
fowie der Theilnahme der hiefigen Liedertafel an. ber Kirchens 
muſit erfreute, Nach —— Gottesdienſte marſchlrten die 
Korps in ein offenes Carre vor dem k Landgerichtsgebaͤude, 
wo der Kommandant der hiefigen Feuerwehr, Hr. Maurer 
meifter Mehmer, eine pafiende Anſprache —— Nachmittags 
4 Uhr Hatte im Schulſaale unter dem Vorſitze des Kommaps 
danten der Paffauer Feuerwehr, £ Baubeamten Hrn. Luka 
eine fehr zahlreich beſuchte Verſammlung der verſchiedenen 
Korps ftatt, worin Lediglich Feuerwehrangelegenheiten zur 
Sprache gebracht wurden Wurde auch bie Auf Nacmit- 
tags 3 Uhr amgejegte geſellige Unterhaltung im Groüfeller 
durch -Öftere Megenichauer heimgefuct, fo vermochte bieje 
doch die heitere und Ichhafte Unterhaltung nicht zu verküm- 
mern, welche bis gegen Abend währte. Der Eintritt der Duns 
Kelheit vief Alles mach dem auf das Feſtlichſte gezierten im 
Groll ſchen Gafthaufe befindlichen Ballſaale, im deſſen Mitte 
das blumenbefrängte Bildnis Sr. Majeſtät unferes aller 
gnadigiten Königs yprangte, während alle übrigen Ars 
bes Feſilokales mit Dekorationen aller Art, — * 
nen und paſſenden Emblemen wie überjät waren. 3 roße 
tunjtreiche Gfastransparente enthielten das Königliche . 
und den altehrwurdigen Wehrgruß: Gut Deil, umgeben von 
prachtvollen farbigen Arabesten. Der Ball jelbjt war jo zabl- 


Befanntmadhbun 


den Beweis, 


m Diontag den 30. di. M 


eine Hänguhr ic. gegen fofortige Baarzahftng an bie Meiftbietenden Bffentlic vers] $, font 
Rh, ec Bei, ah dr Ana er mu en re 
Am 9 ai — — Vilsh f 
önigli ezirksgericht Paſſau. 
Der. b. Degen TIE IT 
Schlag, Ratlınion wa : Saile. 


kauf. 


oel;ver 
Am Samstag den 28. d. Mis., Nahmitt 
im Wirthbshaufje zu Neuftift aus ber am ten Ufer ber 
Donau gelegenen St. Hal vahcgen: (Schenerederhols) fols 


genbes aterial öffentlih ve ert: 
47 dur 2 


8 Stüd 
Raufsluftige, welde biefes 
At Wesiert 


ſich deßhalb an ben 
Paſſau am 19 September 1861. 


t. Zohannes:Spitaiverwaltung: · 


isbauer. 


& in ben Räumen beſuch 
eten ee deſſ vo Halten 


wie Gemütbhlichkeit ’ ‚die gefammte 
eben Gäften | cin hier Kran vn Damm 
c 





Bauer Anna Maria, num verchelichte Winzer, gegen’ Reel Doſcph 5 Alim entatien betr. 
ts. Borm 9 Uhr 
werben im vdichgerichtlichen VBerfteigerungslofale Betten nebft Bettftätten, Pfannen, 


ae ichten⸗ und Tannenblöder, 
100 Klafter weiches, 2 Wienerfuß langes Scheitholz, 


Material noch ger einfehe llen, haben 
ateri vor en mwollen, ha 
rſier Seninger in Paſſau zu wenden. a 





Arrangem 


—— 






Morgenſtunden 
und an die 
getreten, welche die Erinnerun 
chen Bildern an uns —— laͤßt. Schließlich 
fen wir aus: Wohl der Stadt, die ſich im Beſihe 


18 ſo 
terfflichen K nbet, welches allen — 
Pi ir Ferse Mrs, und in Stunden ber seh 
und Gefahr gewiß von unfcägbarftem Werthe iſt (P. 3.) 

A Landshut, 24. Sept. Die vom Vereine für-Hcb 
der Pferdezucht in Niederbayern zur Verloofung im heuri 
Jap —— Stuten gewannen folgende Herren Ber: 

mitglieder: b 


4) Preis Jatob Wei von Hals, Log. Paſſaul r 
Nr.849; 2) —3 Bir in Bnaburg, ER 
3) Iof. Bauer, Müller von Au, 2. Abensberg, 8.:Nr. 601; 
4) Engelhart, Pfarrer von Martinsburg, Yoos:Nr. 27 
5) Unt, —— — Wirth in Muͤhlhaus, L. Mallersborf, 
Loos⸗ Nr. 7755 6) Dr. Huber, praft. Arzt v. Mallersporf, 
Loos:Nr. 697; 7) Sg. Siegelmüller, Wirth von nr | 
— Log. Maitbur ‚ Loos:Nr. 962; 8) Georg Bruner, 


konom von Mitters berg, Log. e* Lood:Nro, 960; 
per Sal And: t, Birlh — 9. Kelheim, Loos 


u achrichten. 

Wien, 2. Sept. Das Gerücht von einem Minifters 
pen igl«. geflern Abends - vielfach FR bat heute jogar 
uch ein paar Journale Verbreitung gefunden und zwar wurbe 
erzählt, Staatsminifter v. Schmerling ſei zurüdgetveten 
und der Abgeordnete Graf Belcredi ins Minifterium ıberu- 


fen. (Wir halten diefes Gerücht für eine Börfenfpelulation. 
E egramm Der onau⸗He + 
(Erhalten am 24. September 3 Uhr 10 Mitten, 


Bruchjal, 23. September. Gegen Oskar 


Berker lautet das Urtheil auf zwanzig Jahre 
ze und Landesve — wegen 
ordverſuchs. 


Sandels und ee 2 
(Bien, 28. Sept.) Defterr. 5pros. Mationals Unleibe 80.90; Gproz. 
Metalliques 67,40; Creditaktien 183.—; Bankaktien 758; Morbbahn 


Atien WI6.  Sraarebabn + Aktien 279.505 Denaudam 
Arien a2 ; 


Tonton: 136,—} 


Au 














Dem bohlöhlicen freiwilligen 
erwehr» — 








4 Ur, wien] _ Korps der 


——— — 


die Lehre treten SAN 
Franz Peter, Gürtler. 


Zu der Eu 3 b. it *. 
*8 — * F — „ I ber * 
bei weldier 2100 2 — "WEiftababn- Faofe, 
—— 
ke tiebel ‚öhne, Bantiers in Frankfurt a. M. 


Mioriz & 





Codes· Anzeige. 
Mittags halb 2 Uhr meine Liebe Gattin 


Walburga Dorsch, 


geborne Gold aus Stadtambof, 
in Folge eines Schlaganfalles in 
aus diefer Welt abzurufen, ) 
j . Diefen für mich fo fehmerzlichen Trauerfall unjern Verwandten und 4 
Bekannten kund gebend, erlaube ich mir zu dem Donnerstag den 26. Sept. | 
/ m. Uhr von der Stabtpfarrkirde St. Paul ausgehenden Lei: } 
j Henbegäugntße mit darauffolgenden Trauergottesdienite geztemenbft einzuladen, \ 
St. Nikola den 24. September. 1861. ! 
Der tieftranerndbe Gatte 
Mathias Dorjch, 
f * 
im Namen der übrigen Berwandten. / 








— ut — = 


"Mittwoch den 25. September 1861. 
CONCERT, 


gegeben von 
Mortier de Fontaine 


in dem königl, Redoutensaale. 


I. Passa Er 22 Georg Muffat . 1174. 
BSR. — Frangois Couperin [1668 — 1733]. 
Een. — — Dom. Secartait⸗ 1683 — 1756 
%- Variationen (Harmonious Blacksmirh]  ) G,; F. Händel 1684 — 1759 
BE rs se aa 3. 8, Bach 1 — 1750 
(a,Studio con Divertimento- . . ..... Franceseo Durante [1693 — 1755 
ULb. Tempo di Menuetto . . 0.000) Jos, Haydn 732 — 1809). 
a Rondofop, .. »...%5. WA, Mozart 1756 -— 1791]. 
Sonate [op. Il] . 4 2...20..... L. san Beethoren [1770 -- 1827]. 
a. Maestoso und Allegro con hrio. 
bh, Arietta. 
; fa» Presto assai {op 39 Nr: 3] . . . © © M.-von Weber [1750 — 1836]. 
V. ;b. Moment musical fop. 9 Nr 3... .. Fr. Schubert . 1707 —- 1828]. 
©. Scherzo [op. 16 Nr. 2] » » +» F, Mendelssohn-Barıholdy [1509 — 1817]. 
a Beceuse fop- BT. Kl are; Fred. Chopin, . .. [90-1819]. 
vı.!b» Serenade d'un Troubadonr [op. 5.] , R. Wilmers s21—- —)]. 


CHit der linken Hand allein ) er 
röffnung 6 Uhr. 
Das Instrument, dessen sich Herr Mortier de Fontaine bedient. 

ist aus der Fabrik von A. Biber in München. 


Billets ä 48 kr., — Familienbillets für. 3 Personen dä 1fl. 45kr. und für 

4 Personen ä 2fl. 20kr. sind in der Buchhandlung der Herren Elsäs- 

ser und Waldbauer bis 5 Uhr und Abends an der Kassa das Bil- 
* let à 1fl. zu haben, 


Dieses Concert wird 
Moertier de Fontaine k 
thalt das 
dem 
Bahnhof ver: 
„Laut Ein 
a guus 
Gottlieb Beicht, Kamintchrer- 
meijter in St. Nifofa. 
Gesellschaft Concordia. 
Donnerftag den 27. September 
Außerordentlihe Wanderung zu Herrn 
Clemens Sedlmaper +" 
er Ausſchuß. 








da die Zeit Herrn 
einen längeren Auf- 
ige’ sein. 


Eine Wohnung mit 4 — 5 Zims 

mern wird in der Nähe des Bahn: 

bofes fogleich zu micthen gefucht. 
Das Uebrige. 











— 


Heute Mittwoch den 25. September: 
„Ernſt und Scherz‘, 
Borträge bes Sejangs-Komifers 
er * — 5325 
m e 
im Gafthaufe zum Towarıen Ochſen. 
Anfang um 7 Uhr. 





in Wien ftattfindenden großen Gewinne- Ziehung der 








! ‚ als: n 200 D 40, 20,000 ꝛe. ver: 
d Looſe fl. 5, fünf Stüd für fl. 20, bei dem unterzeichneten 
en. Berloofungsplan u. f.3. Gewinnlifte gratis. (5) 





Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 23. September M 







einem Alter von: 69 Jahren unerwartet ME 











Verein der Wanderer. 
Donnerfiag den 26. Scptbr, ‚zur 
goldenen Birne, Hrn. Ganmaier. 
Der Ausſchuß. 


HT PWUPFOL RT TE nd 
S —* —— 72 
Samstag ben 28, db. Mts, Abends 744 
Unterhaltung rd 
im feinen Rebontenfaafe, 


Gewerbe Verein. 


Donnerstag ben 26. 


titten Strobelihen 


Ballen - hütchen oder Shwämmdhen 


für verbärtete Ballen ; ſowie ber in ihren 


| Wirfungen unübertreffliben 


Hühner-Augen = Hütchen und 
Pflaͤſterchen 


befinden ſih bei Herrn Franz Glaſer 
Mljun. in Pafſau und werden biemit zur 
| geneigten Abnahme beftens empfohlen, 





Im Haufe. Nr. 409 in ber. o 
Sandgafle ift eine. Zimmerei 
une theild von Nußbaum⸗ theils von 
Kirſ baumholz, billigſt zu verlaufen. (1) 

Ein gut erhaltener Sängkaſten und 
ein Sopha tft fehr billig zu verfan 
“_(a) i Das Uebri og 

Eine Mudelpreffe mit allem . 
bör Alt zu —— Das ——— 

Ein aut erhaltener kupferner Waſch 
keſſel ift zu verkaufen. Das Mebrige. 
EEE EEE EEE EEE ERFFE ZEFRE 

Bevoͤlkerungs · Auzeige. 
ſadtpfarrbezirk 
Getraut am 23. Sept. : Herr So 

Bauer, Seidenweber von Ehri 

mit Katharina Pittmer, Glaſerstoc⸗ 

ter von Perlesreut. 

Diterbofener-Schranne 
vom 23, September 1668: | 
MBeiz.| Korn 





Rortger Relt . » 
Reue Zufuhr , . 
Schrannenftandb 

Heutiger Verkauf. 
A 























59 fltt fl 

Hoͤchſter Preis. « 130) — — 

Mittlerer Ro 12.30] 0| 6 

Mindefter 1948) —| [2 18] —-I— 

Gefallen , —1-1-1-1-1— 1-1 

Beftiegen —292—\-1-138!-|- 
Fremten : Unzeige. 


Zum welßen Haufen: HH. Mechberger, 
Dombderr, Arininger, — — v. Sag 
Knollmüller, Pfarrer v. Rottbalmünfter; F. 
Schopf, Nedemtorift, Senzmüller, Mooperator 
v. Landehut; Wad. Mosbauer, K 

attin v. MWollaberg; Liftl, Bräuer v. Sat 
Bam; M. Reichenwallner, Bräuersgatiin vom 

idendorf; Fruntenberger. Oekono m v. Möft- 
thalmünfter; Reſch v. Ropbüdl, Moßler von 
Münden, Fabrikanten; Schönlaub mit Toch ⸗ 
ter, Architekt v. Münden; Mad. Arndorfer, 
Seifenfiedersgattin v. Griesbadh; Stublber- 
ger v. Ering, gr v. Nöbınbah, Deih von 
Aromersbach, Wieringer mit Tochter v. Edlr 
ham, Kerner v. Englbartezell, Mirwald von 
Lim, Kanfl. 


Eigenthämer und Renafteur Dr. Joh, Bapt. Breft, dal. Buchbruder und Verleger. 


. 


* 


Die Donau Zeitu 
foftet in Palau fe 


ms 


Lieferung: 


Palau, Donnerstag Nr. 


Tag⸗Kalender. 
Leute den 26. September: Juſtina, Igfr., Mart, + 304. — 
ZTageslänge: 11 Stunten, 57 Dlinurn, — Bestes Viertel 
den 27. Sept. um 7 Uhr 17 Minuten Früh. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 21. September. LIV. dffent: 
lihe Sitzung der Kammer ber Abgeordneten. Am 
Miniftertiihe: die kgl. Staatöminifter: Frhr. v. Schrent, 
und v. Pfeufer. . 

Abg. Dr. Völk verlas eine Interpellation*) an das 
Gejammtminifterium, „die rechtliche Stellung ber Kammern 
des Landtages in Bezug. auf Nachgenehmiguüg von Etaatd: 
ausgaben betr.” Diefe Interpellatinn lautet: 

„Dice Erklärung, welheber Herr Staatöminifter ee en 
in ber Sitzung der Kammer ber Abgeordneten vom 12. db. M 
bezüglich der Rechnungen achweiſungen für 1855459 gegeben 
hat, ift geeignet, das Vertrauen des Landes in bie Führung 
unjerer Finanzen zu erſchüttern. Es joll hier nicht unterfucht 
werben, was zu geſchehen habe, wenn es ſich um nidt bud— 
getmäßige Ausgaben handelt, deren Beftreitung aus ben 
Reichsreſervefonds oder aus bentGrübrigungen von der Staats: 
regierung damit gerechtfertigt werben will, daß fie „unvors 
bergejehen, unvermeiblid und unverſchieblich“ gewefen feien, 
und wenn in einem folhen Falle die beiden Kammern in 
ihrer Anſicht darüber auseinandergehen, ob den fraglichen 
Ausgaben dieſe Eigenjhaften wirflid inne wohnen. En 
„aber de Staatsregierung nicht budgetmäßige Ausgaben aus 
Staatsmitteln gemacht bat, welche, wie die auf Fortſetzung 
der jogenannten Wienerſtraße, (die jchon in den Entwurf bes 
Budgets der VI. Finanzperiede eingeftellt war, aber abge- 
worfen wurde) offenbar nicht unverhergejchen oder, wie der 
Unlanf einer Broncegruppe, nicht unvermeidlich waren; wenn 
fie, wie im gegenwärtigen alle gefchehen, ſelbſt anerkennt, 
daß es jih um Ausgaben bandle, zu welden die „Senchmis 
gung” ber Kammern nothwendig it; wenn fie deßhalb bei 
Torlage der Rachweiſungen anführt, daß die Verausgabung 
nur geichehen fei mit und unter Borbehalt der „Genchmigung“ 
der Kammern; wenn jie hiedurch zu ber Unterftellung Anlaß 
gibt, daß fie eben biermit die Nachgenehmigeng nachgeſucht 
yaben wolle; wenn fie diefer bei der Debatte über die Nach— 
weilungen in ben Kammern wirklid gemachten Unterftellung 
nicht entgegentritt, bie taten ausgehenden Kammermitglieber 
daher nody in derfelben beſtärkt; wenn der Hr. Staatsmini— 


*) Der Wertlaut tiefer Interpellation war [den am freitag, aljo 
bevor fie neh in der Kammer geftelle war, in der Gütt. Btg. 
veröffentlicht. JR dies wohl auch „parlamentarijch" } 


=. “ 
auf allen 2 b. BWefläm- 
tern und Seitunge-lrper 
pittonen vierteljäbr 
1 d.. Salbjäbrig 2 | 2 
bet ganz porfofreier 0 de 
LLLL— — — — — — — — — — —— 


Vaſſende Belträge wer» 
ben gerne aufgenom · 
men, anonyme Gin 
fenbungen jetoh nicht 
Berüdfichtiget, Ale Ans 


zeigen werben ſchl 
eingrrüdt und biligk 
net. 


265. den 26; September 18561. 


fter der Finanzen fodann fpäter, nachdem bie Anerfemung 
der betreffenden Ausgaben gleihwohl von ber einen Kammer 
nicht erfolgt ift, „beitreitet,“ daß die Staatsregierung bie von 
ihr als noihwendig erkannte Genchmigung „verlangt“ habe, 
und zugleich zu erkennen gibt, daß jie auch jet nicht Willens 
f efelbe nachzuſuchen; wenn der Hr. Staatsminifter ber 

anzen vielmehr jebt den Umftand zur Geltung bringen 
will, dag unter dem Cinfluffe des Verhaltens der Staatöre: 
gierung ein Gefammtbejhluß der Kammern über Nichtans 
erfennung der fraglichen Ausgaben, beziehungsweife ein damit 
im Zufammenhange ftchender Antrag berfelben nicht zu 
Stande gefommen, fo kann eim ſolches Verfahren fowohl in 
Anwendung auf die vorliegenden, ihrer rechtlichen Erlebigung 
harrenden Staateausgabspojten, als auch in feinen Conſe— 


. denen für die Zulunft nur zu den ernfteften und erheblich- 


Bedenken Anlaß geben. Mittelft ſolchen Verfahrens 
Bnnte das MWilligungsrecht der einen Kammer durch das Zu— 
fammenmwirken der Negierung mit der andern, wenigiteus fo 
weit Reichörefervefonds und Erübrigungen reichen, vollftänbig 
wirkungslos gemacht werden; die Staatsregierung a eben 
nur Ausgaben, wozu ihr die Mittel von der cinen Kammer 
verfagt würden, wie dieſes bei ber fogenannten. Wienerjtraße 
geichehen, aus den Meichsrefervefonds oder aus den Erübri- 
gungen beftreiten, und wenn eine das ihr zuftehende Willi: 
pungsrecht wahrende und üibende Kammer bei ——— 
der Prüfung der Nachweiſungen hingegen auftritt, erklären: 
Der Umftand, daß die eine Kammer einen Bolten nicht an- 
erkennt, die andere ibn anerkannt hat, hat keine weitere Folge 
1 daß es bei der Verauegabung verbleibt.“ Auf dieſe Weiſe 

nten dann nicht bloß Tauſende, „ſondern auch Millionen“ 
verausgabt werden. Es iſt deßhalb Pflicht der Vertretung des 
Landes, ſolchen Anſchauungen mit allen Mitten entgegenzu— 
treten, womit Landtage ein conftitutionelles Negiment zu er: 
fümpfen pflegen. Zur Beruhigung des Landes dürfte es in= 
zwijchen dienen, zu erfahren, daß bie Anfchauungen des Hrn. 
Staatsminifters der Finanzen „von den übrigen Mitglieder 
des f. Gefammtjtaatsminijteriums* nicht getheilt werben. Um 
dem Lande diefe Beruhigung zu geben, erlaube ich mir, an 
das Fol. Geſammtſtaatsminiſterium bie Anfrage zu richten: 
ob und in wie weit dasjelbe fi der von dem f, Staatsmis 
nifter ber Finanzen in der Sitzung von 12, I. Mts. abgege: 
been Erklärung anſchließe.“ 

Der k. Staatsminifter Frhr. v. Schrent erklärt, daß 
cr biefe Interpellation in einer ber nächſten Situngen brants 
mworten werbe, nachdem er biefelbe zuvor den Commulativbeamten 
vorgelegt habe. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Das Haus der Freundsberg. 
j Bon Dr. K. Peiaryus. . 

„ Nicht immer find große Städte beitimmt, die großen 
Männer in ihren Mauern geboren zu jehen. So ftohen 
wir abſeits der Augsburger: Kempter Eifenbahn, abgelegen 
vom größeren Werte auf die Geburtsftätte eines Mannes, 
der einft viel gegolten bei Kaifer und Neih, und deſſen 
Schwert dem deutſchen Namen zu Ehre und Sieg verholfen 

at in denjelben lombardiſchen Ebenen, die jüngft unfer 

Int tranten, und gegen biejelben welichen Feinde, wie fie 
uns vor Kurzem — nur glüdliher — entgegenftanden. — 
Nördlich von den waldigen Borbergen des Algäus und 
ben fchneeigen Alpen der ſchwäbiſchen Hochlande und Tyrols, 
‚füblih von ber Donauebene, liegt das etwa eine Stunde 
breite, ftille Mindelthal, reih an Wiefen, Feldern unb 
Hopfengärten, wie an Dörfern, Kapellen und Höfen. Zu: 
nächſt dem Hauptort des Thales, dem Städchen Mindel- 


heim, ragen auf fteilem Berg, der das Mindel» und Kamel⸗ 
thal jcheidet, die Ueberreſte derBurg, bes Georgenſchloſſes, in 
welder ig be Freundsberg (Fronsperg) geboren wurde 
und ftarb. Das Haus Freundsberg ſtammt aus Tyrol: 
über dem Marktjleden Schwaz unterhalb Innsbruck liegt 
der Freundsberg mit den alterögrauen Mauern des Stamm: 
ſchloſſes. Schon Ulrich von Freundsberg war ein ng = 
atriotifher Mann gemwejen, fein neunter und legter Sohn 
ollte ihn aber nod weit überholen. Am 24. September 
1473 geboren, hatte diejer ſchon 1492 feinen erften Kriegs— 
Nitt gemadht, mit vierumdzwanzig Jahren fämpfte er im 
Scweizerkrieg, und - weiteren vier Jahren bradte er 
ein von ihm in der Schlacht von Regensburg gegen Pfalz: 
graf Rupert den Böhmen. abgenommenes Fähnlein ſammt 
dem Nitterichlag von Kaiſer Marimilian I. nad Hauſe. 
Was er in den Kriegen mit dem Herzog von Geldern, mit 
den Benetianern, mit Julius I. und mit den Franzojeh 


Münden. (Berfonalveränderungen auf ben fol, 
bayer. Oſtbahnen.) Ernannt wurden unterm 12. und refp. 1 
Sept. 1861: 1) zum Bahnhof⸗Inſpeltor in Furth ber bis 

erige Stationd-Cinnehmer Sul dv. Freudenberg zu 
auf, — 2) zum GStatione-Einnchmer und Güter-Eypediter 
in Furth der Güter-Erpebitor Peter Mohr in Bitehofen, 
— 3) zum Bahnbof-nipeftions-Aififienten in Amberg der 
Ehatel, — H zum Bahnhof⸗Inſpektions-Aſſiſten⸗ 
ten in Nürnberg der bisherige Gentes-Unterlieutenant Wilhelm 
Lo uis, — 5) zum Bahnhof: Infpekt.Affiftenten in Regens- 
u ber bieherige Artillerie-Unterlicutenant Ehrift. Reubel, 
— 6) zum Etatlont:Einnehmer in Lauf der bisherige Inſpel⸗ 
tlons· Aſſiſtent A. Sattler in Landehut, — 7) zum Zuge 
führer in Paſſau ter previferifhe Zugführer Anton Aren dts, 
— 8) zum proviferifhen Zugführer in Pafjau der Eondufs 
teur Franz Biberger, — 9) zu Gonbufteuren ber bie 


berige Portier Job. Huber nah Münden, der bisherige | S 


Etationsfommandant Shäk von Fürſtenzell nad Regent: 
brrg, Fer. bieberige Feltwebel Baptiſt Spagl von Ingolftatt 
nach München, der bisherige Artillerie = orporal Ludwig 
Froͤſchl von Freyſing nah Paſſau, Anten Burger von 
Etadtamı of nah Furth. — Verfigt wurde der Bahnhof-In— 
ſpektions⸗Aſſiſtent Biter Schubert, ven Amberg nad 
andshut. — Ansgetreten iſt in Folge der Uebernahme eince 
feltftftändigen Eeſchäͤftes ter bisherige Inipehtions:Affiftent 
Heinrih Sperl in Nürnberg. — Der Statiens:Einnchmer 
Röder in Vildbofen hat vom 15. d. M. an zugleid bie 
Güter-Erpebition dertfelbft zu bejergen. j 

Drfterreich. Wien, 23. Sepi, Zur preußiſchen Krön 
ungsfeier in Königeberg wird ſich im Namen des kaiſerlich 
öfterreihifhen Hofes, wie num gemeldet wird, Erzherzeg Leo: 
pold nach Königeberg begeben. ° . 

Peſth, 2. Expt. Deutſche Beamte. Weinleſe) 
Dan folte glauben, tie teutigen Pramten in Ungarn jeien 

on grünblichft eliminirt, um jo überraſchender ift ce, zu 
bören, daß nun auch kei ten Buchhallungen alle Beamten 
entlafien werben jellen, die nicht geborene Ungarn find. Ihre 
Stellen jellen mit ſeichen Ungarn bejegt werten, bie bei 
irgend anteren Etellen entlaffen wurden eder fimer in Er- 
fparung kommen. 5 

Die Weinlefe ift vor der Thür und verjpridt eine 
vorzüglide Qualität, aber mander Heinere Befiger wird jo 
wenig lefen, daß er die Trauben als Tafeltrauben zu Markte 
bringt. Intereſſant iſt es, daß das Brod anfängt theurer zu 
werben; ber ſiaike Frucht: Export muß den Vorwand liefern. 

Peſth, 4. Spt. Ein Präfibialfchreibten des Grafen 
Karelyi an Nyary fagt, er (der Graf) habe vernommen, das 
Eomitat wolle om 30. Eept. eine Generalverſammlung hal: 
ten; er würde dich als verordnungswidrig nidt dulden. Tas 
Debreziner Comitat erflärte die Annahme von Acmtern für 
Landesverrath. 

Brünn, 2. Sept. (Katakomben.) Neuere Entocd: 
ungen lafien ber Vermutbung Raum, daß Brünn ned auf 
ftarken Knechenlagern ftche. Eo wird von ter auf der Süd— 
feite unter tem Franzensberge ſtebenden Waſſerhebmaſchine 
ein neuer Meg Mi bie correfpenbirende Baftet angelegt, wo: 
bei man am 18. db. auf unterirtiiche Eemächer ven bedeuten: 


für Proben von Treue und Tapferkeit ablegte, ift in ber 
Geſchichte unvergefien, und mit Behagen erzählt der Chro— 
nift, wie Georg den Stalienern die Luft vertrieb, die Deut: 
Shen zu prellen. Am 17. Oktober 1513 nämlih war er 
in Oberitalien von einer venetianijhen Armee ſo hart be 
brängt, daß der feinblihe General Alviano die Einwohner 
von Pabua einlub zuzujehen, wie er die Deutſchen prelle; 
aber Freundsberg manövrirte fo gefhidt und feine Truppen 
ſchlugen fih jo wader, daß bie Venetianer mit Ointerlaffung 
einiger taufend Todter flohen, und die fürwigigen Pabu— 
aner, in ihren Zuſchau auf Bäumen erwiſcht, ee 
nah Haufe famen. Bei dieſem Kampf, fagt der Chronift, 
babe Georg auf jeden Streich mit feinem großen Echwert 
einen Mann eigenhändig erlegt, und weil er, groß und 
rüftig von Leib war, nad jedem Streich wie ein Holzipalter 
ſchwer geathmet. Solche Bravourſtüde hat er öfters ges 
liefert, 3. B. mit 1800 Landsknechten bie für unüberwind⸗ 
lid gehaltene Felte Peitelftein in Friaul eingenommen, bie 
Klaujen an ber Etſch erfiürmt und damit den Weg nad 
Stalien geöffnet, dann bei Vaſſano mit 150 Landslnechten 


ya: 


ber Tiefe umb ——— Anlage ftich. Maͤchtige eiſerne 

lammern hielten die Wölbungen zufammen, bie ſich mit Mens 
Ihengerippen angefüllt erwichen. Dan hofit, daß eine nähere 
Unterſuchung über den Beftand biefer Höhlen Aufſchluß ges 
ben werbe. 

Trieft, 21. Sept. (Die Prinzeffin von Thurn 
und Tarit, Die Kaiferin. Ein rübrender Vorfall. 
Die Montenegriner in der Klemme.) Mit dem 
Kriegstampfer Elilaberh fell heute Abends oder morgen früb 
die Exrbprinzefjin von Thum und Taris bier eintreffen. Das 
Befinden Ihrer Maj. der Kaiſerin iſt ft erfreulih. Von 
einem Angenzeugen wird mir folgender rührenbe Vorfall erzählt: 

Als die Kaiſerin neulich einen Epaziergang: machte, bes 
gegueie Ihr ein alter Lantmann, der feinen Hut abnahın, fich 
tief verneigte und mit tiefer Bewegung bie erhabene Frau 
mit folgenden Worten in gebrodenem Italieniſch anredete: 

Ignora, mi pregar Dio tutli giorni perche ti siar sem- 
re ben! (Herrin, ich Bitte täglich Gott, daß Du Di im- 
mer wohl befinbeft.) Die Kaijerin dankte mit Thränen in ven 
Augen tem ſchlichten Manne für biefen aus ber Tiefe bes 
Herzens eutſprungenen Beweis von Theilnahme. 

Ten Montenegrinern ſcheint es nad und nad etwas 
bange zu werber. Mit dem letzten Dampfer fon war ber 
Adjutant des Fürſten Ecnater Vlakovich mit einer Miffion 
bier angefommen, heute traf ter Senator Mattanevich in Be: 
gleitung bes franzöfiichen Conſuls Tiſſot aus Raguſa bier ein. 
Die Leute fchen ein, daß fie ohne fremde Unterftütung ter 
türfifchen Armee und dem Mangel nicht werben widerſiehen 
fönnen. Sie find von einem undurchdringlichen eifernen Gür: 
tel eingeſchleſſen, und fangen an zu bedauern, daß fic fi im 
den legten Jahren jo undankbar gegen — Der 


ben. # * 
Trieſt, 24. Sept. Stdithalter Baron Burger iſt zur 
Landtage:Eröfinung neh Parenzo abgereist. Die Operationen 
mer Paſchas werten wegen Wafjermangel verzögert. 
Preufen. Berlin, 20. Spt. Die blutige That m 
Magdeburg hat cine nit ungewöhnliche Aufregung ber: 
vorgerufen. Leute, die ſich fonft dürch ihre Maͤßigung auszeiche 
nen, ſprechen davon, daß es in Zukunft notbwentig fei, bes 
wafinet auszugehen, um Leben und Glicker gegen die Bru— 
talinär unbärtiger Lirutenants zu ſchützen. Man ift freilich in 
folgen Memerten allzuſehr geneigt, zu gencralifiren und 
einen ganzen Stand für die Thaten nur Einzthner verant— 
wortlid zu machen ; läugnen läßt fich indeſſen nicht, daß bie 
Armee Elemente‘ in ſich ſchließt, welche man mit eijerner 
Eirenge in Zucht balten mu, die nichts ſchreckt, als bie bes 
fchimpfende Strafe. In Raufhänteln tas Zeigen ber Ritterlichleit 
zu fchen, baten wir längft verlernt; taß aber in ten Mens 
ſchen, welche fich ihrer Wafſen bedienen, um, Wehrloſe nicders 
zumegeln, die ganze nichrige Vrutalität des früheren nord— 
dentigen Naubritterthums ftedt, ift wohl untezweifelt. Nies 
mand hat ırfahren, was aus dem Licutenant v. Corvin ges 
werten, ter im Hetel te St. Petersbeurg einen Anſall auf 
dın Fertier verübte. Es ift in ber preußiſchen Prufie geſagt 
werten unb muß immer wieterbolt werten: die Nation bat 
zu den Sriegsgerichten, die im Geheimen berathen, kin Ders 
trauen. Sollen nidt Epaltungen ber ſchlimmſten Art im 


1600 Feinde geihlagen. In dem Kampf Franz’ I. und 
hans. * Bear von —— der „Vater der 
Landsknechte“, auf den bie Taktik bes heutigen Fußvolks 
urüdweist, mit allgemeiner — enannt. Auf 
em Wormſer Neihstag warb er zum kai —— Rath 
und Feldherrn in der gefürſteten Gräfſchaft Tyrol ernannt, 
und g: en Herzog Ulrih von MWürttenberg hat er als 
ihwäbiiher Bunbesoberft befehligt; auch kämpfte er mit 
Erfolg in ben öfterreichiihen Erblanden Flandern und 
—— Aber der Schauplatz feiner größten Thaten 
ei Belagerungen wie in Feldſchlachten, blieb Italien. Den 
Eieg der Kaiferlihen bei Bicocca über Franzojen, Veneti— 
aner und Echweizer entidied er, indem er bie letztern to— 
tal ſchlug, wobei er ihren Anführer, Albreht von Stein, 
jeinen „alten Freund und Bruber”, jammt befien Lieute— 
nant, Arnold von Winkelried, im Zweilampf erlegte. Die 
Franzofen muften in der Folge Mailand räumen und ba= 
rauf flürmten die Kaiferlihen Cremona, Pizzighetone, Lobi 
und enblih Genua, wo Georg den filbernen Ezepter, bie 
filbernen Schlüſſel und dje Hauptfahne des Meeres ſammt 


Lande ausbrechen, fo ift es nothwendig, unfere Gejeßgebung fo 
reformiren, daß die Corvins und Sobbes auf bie Armenfündere 
ank gebracht und von 12 guten Männern gerichtet werben, 
aden. Bruch ſal, 23. Sept. Becker bat bei der heu— 
tigen Schwurgerichtewerbanblung fein früheres Zugeſtaͤndniß 
urüdgenommen und behauptet, er babe ein Scheinattentat 
eabſichtigt und dadurch eine moraliihe Wirkung erzielen 
wollen; aus Verſehen babe er ein jcharf gelabenes Terzerol 
enommen; fein Vorbild fei Orfini geweſen, und er habe 
biefelben Folgen feiner That gehofft. Beder macht den Eins 
druck eines Fonfufen Menjchen. 

Brudhfal, 23. Septbr. Nachts. Der eben verfündigte 
Wahrſpruch der Gefhwornen erklärt Becker des vollendes 
ten Morbverfudhes auf Se. Mai. ben König von Preus 
gen jhuldig unb verneint die Unzgurehnungds 
fähigkeit Beder's Der Gerichtshof erkannte auf eine 
peangaiäbrige —— —* wovon die erſten neun Jahre 

ſechs Jahre Einzelhaft zu verwandeln, und auf Landesver: 
weiſung. Der Angeklagte vernahm lächelnd das Urtheil. 
Sranfreid. 

Der Berfertiger der feit einiger Zeit vorgefommenen fals 
ſchen Banknoten der franzöfiihen Banf, die jo täufchend nach— 
gemacht find, daß felbit bie Bank fie kaum von den Ächten zu 
unterfcheiden vermochte, iſt endlich in dem Stäbtdhen Saint: 
Sean d'Angely, wo fich feine Hauptwerfjtätte befand (ev befigt 
mehrere Häufer in Paris) aufgehoben worden. Eine erſie 

usſuchung blich ohne Mefuttat; bei ber ‚zweiten-aber, vie 

rzlih vorgenommen wurde, entbedte man viele zur Fälſch— 
ung nöthigen Werkzeuge und zuletzt auch die gravirten Platten. 
Man hatte ſchon Alles durchforſcht, und dachte ſchon, die Plat- 
ten müßten ſich wo anber& befinden, als dem Anjtruftions- 
richter noch ie einen Haufen leerer alter Fähfer genauer 
zu betrachten. Erft nach mebrmaligeni Suchen entbedte man 
auf der inneren Seite des Bodens eines kleinen, unjceinbas 
ren Faffes die Platten, bie mit Klammern dort befeitigt was 
ren. Sämmtlihe Gegenftände wurden dem Parquet in Paris 
überjandt. Wie man ſagt, hat bie Bank für mehr als eine 
Million diefer falſchen Banknoten eingelöst, Wie viele ihrer 
noch im Umlauf find, läßt fich nicht beſtimmen. 

Italien 

Genua, 20. Sept. Unfere Regierung bat feine Ver: 
Schläge eines Ultimatums nah Nom geihidt. — Bei Gele: 
genheit ber Beröffentlihung eines Kanoniſationsdekretes hielt 
ber Papft cine Allofution, in welcher er wiederholt er: 
Härte, daß ein Vergleich mit den Feinden der Kirche eine Uns 
möglicfeit 3 Der Tert dieſer Allofution wird nicht gedruckt. 

achrichten aus Miederbavern. 

. Paſſau, 24. Sept. Wie wir aus fiherer Quclle 
erfahren, will fih der Gewerbejtand in Stuttgart 
mit einer Petition am bie Kammer der Stanbesherren werben, 
nachdem die Bejchlüffe der würtemb. Abgeordneten - Kammer 
fo ganz gegen bie Anfichten, Wünjche und Bedürfniſſe 
der Gewerbsmeifter ausgefallen find. 

Es ift wirflih ein großes Glück für unſer Vaterland, 
baß unfere Kammer der Abgeorbneten das Princip der Ge: 
werbefreiheit abgelehnt hat, denn wenn auch vieleicht in ber 
näditen Situngs:Periode die Sache abermals angeregt wer: 


einem kofibaren Kompaß als Ehrengeſchenk erhielt. Seinem 
Verdienſt in der Schladt vor Pavia (1525), die mit ber 
Befangennahme bes franzöfiichen Königs endete, wurbe mit 
em Schwert des Gefangenen gelohnt, das er in ber Folge 
eimbrachte; noch heute wirb in der Stabtfammer zu Minbel- 
eim ein altes Schwert gezeigt, das mit jenem ibentifch 
ein joll. — Konnten fo bie feindlichen Kriegsheere gegen 
Georg’8 Talent und Tapferkeit nicht auftommen, fo ge: 
lang dieß ben aufrührerifhen Bauern in Schwaben nod) 
weniger, benen er mit dem Truchſeſſen von Waldbur 
bei Kempten eine furchtbare Niederlage beibrachte. — 343 
der verdienten Feldherren, der tapferen Soldaten und wa— 
deren Kavaliere hat es mehr gegeben; was aber den Frons- 
erger nad weiter auszeichnet, find feine ſchweren fer 
r bas allgemeine Wohl: mehr als einmal ſchlug er jein 
Eigenthum in bie Schanze, und zu feinem Iegten Feldzug 
hatte er jeine Herrihaft, ja ſelbſt bie Kleinodien feiner 
—*— Gemahlin, Anna Gräfin Lodron (bie erſte war 
atharina von Schrofenitein geweien), verpfänbet und ver: 
feßt, um Truppen werben zu können. Diefer Feldzug war 





ben wird, fo ift man bo Bis bahin wieder um 3 Jahre 
älter und kälter geworben und hat ohne Zweifel folde Er 
fabrungen gemadt, die unfere Anſchauungswelſe glänzend 
rechtfertigen, — wie diefes bereits in Defterreich der Fall ift. 
— Aehnliches, wie wir aus Oberöfterreih meldeten, können 
wir jet aus dem benachbarten Vorarlberg berichten , woſelbſt 
bie Stleingewerbe. bereits in der ſchaädlichſten Weiſe überſetzt 
find; — wir ſprachen Leute, bie als freifinnig galten und 
die früher ſeht ber Gewerbefreiheit huldigten, — bie aber jetzt 
ugeftchen, daß fie fich die Sache anders gedacht und vorge 
he t haben, und bie num ſehr enttäufcht find, 


Deffentlihe Gerichtsverbandinng 


bes Pal. AppellationssGerichts von Mieterbanern. 
Bretitag ten 27. Sept. 1861. 

Verm. 8 Ubr. Berufung ter Däuslersföhne Michael und Joſeph 
Hartl von Leh gegen das Urtheil des k. BezGer. Degaendori vom 
24. Juli 1. Is. in der gegen diejelben wegen Bergehene des Diebſtahls 
geführten Unterfuchung. . 

Borm. 9 Uhr. Berufung des of. Lang, Däuslertfchnet von 
Pleckent hal, und des k. Erartsanwaltes am Beyer. Palau, gegen 
das Urtheil tes genannten Berihte vom 17. Auguſt I. Je. in ter 
gegen Erſtern wegen Bergebens tes nächſten Verſuches zum Berbre ⸗ 
chen der Rothzucht geführten Unterfuhung. 


Reueſte Nachrichten. 

Münden, 22. Sept. Se. Maj. der König hat feinen 
burchlauchtigen Bruder, ben Prinzen Luitpold beauftragt, 
ihm bei der Krönumasfeterlichkeit in Königäberg zu repräjen- 
tiren. Se. f. Hoh. wird daher Mitte nächſten Monats ſchon 
an das preuß. Hoflager abgeben. , 

Münden, 24. Sept. Der hochw. Hr. Erzbiſchof 
von Münden wird fi übermorgen nah Maria Einfiedeln 
begeben, um dem Schluffe des bortigen Säcularfeftes beizus 
wohnen. Wahrjcheinlih wird ber Hr. Abt Hancherg Se, 
Ercellenz dahin begleiten. 

Athen, 22. Sept. Als die Königin den Tag nad dem 
Attentat von einem bereits früher befcloffenen, und ungeach⸗ 
tet dieſes Zwiſchenfalls zur fejtgefegten Zeit gemachten Aus— 
flugs nad Poros —— wurde fie von ber Bevölkerung 
des Piräeus und Athens mit ftürmifhem Enthufiasmus ems 
pfangen ; dann drängten ſich alle in die Kirchen, zum Dante 
gottesbienft, 

Ucher das Attentat gegen bie Königin von Gries 
chenland wird über Paris berichtet: Der Mörder ift ein 17 
jähriger Student Namens Duftos (nad) der A, Pr. Ztg. Do: 
ne Er bebiente fich eines Nevolvers; im Augenblid feiner 

erhaftung erklärte er, keine Mitfchuldigen zu haben. Die 
Königin hat eine große Ruhe bewahrt und andern Tags das 
Arjenal von Caron beſucht. 

Konftantinopel, 19. Sept. Die Nachrichten aus 
Vrontenegrd laffen ein Umfichgreifen bed Kriegs vermuthen. 
Die Montenegriner gewähren den Infurgenten Zuflucht. 
Niza-Pajha hat den Gouvernenröpoiten in Smyrna ange: 
nommen, — Der Vicesfönig von Aegypten ift vor feiner 
Abreife mit dem neuen osmanischen Orden decorirt worden, 

W ten, 24. Eept.) Defterr. bpror. Nartonalr Anletbe 80.70; Hproz. 
Meialligues 67.70; Ereditaftien 182.50; Bankattien 756; Norbbabns 
Artien 2021. Sraarebahn» Aktien 279,.—; Donaudampffchifffabrte« 


Aktien431 5 Bilder 35. Wechfelturfe: Augsburg (3 M.) 114.25, 
Rondon 135.75; Paris 53.15. 


gegen die Franzofen, Päpftliden und ihre Verbündeten 
erichtet, und die Eroberung Roms durch bie Deutſchen 
Fin Erfolg. Dort meuterten aber die Truppen wegen Aus- 


bleibens ihres Soldes, und diefe — ieg dem 
geſtrengen Herrn ſo zu Kopf, daß er nach tloſer An⸗ 
rede an die Meuterer einen ſchlagartigen An belam. 


Man brachte 9 nach ara, wo er gnädige Schreiben 
Karl's V. und König Ferdinand’s erhielt; nah einem Jahr 
wurde er-nah Mantua und Mailand geführt, und vor 
dort ging die Neife in Heinen Märſchen nah Deutſchland. 
Am 2. Ku uft 1528 fam er auf ber Minbelburg an, acht 
Tage baranf jtand feine Gemahlin und fein Sohn Kaspar, 
leichfalls ein tapferer —— an ſeinem Sterbe⸗ 
Bette, Er ward zu Mindelheim begraben, betrauert als 
ein guter Herr, ein Beſchüher der Stabt und Bater ber 
Armen, deſſen milde Stiftungen nebft benen der Ted noch 
nicht verloren find, — Sein Haus ſollte ſchon mit feinem 
Entel Georg II. erlöfchen. 





Befauntma 


bum 


Debirwejen der Kaifer'fcdhen Kinder v. Rettau bete. 
Der auf 2. Oktober d. Js. anberaumte zweitmalige Verkauf des Befih: 


thums der Kaiferihen Kinder in 
An 23. Sept. 1861. 


ottau unterbleibt. 


Röniglihen Danbaseiäht Paſſau 1. 


efanntma 


ung. 


Sonnleitner gegen Bauer wegen Forderung, 


Im Wege gerichtlicher Hilfsvollſtreckung werden 


8 
in der Behaufung bes 


en Bauer, Sattlergütlers zu Wimm, am 


amstag den 5. Okto 


I. Is. Bormittagg 10—11 Uhr, 


vier Kühe gegen baare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 


werben, 


Königliched Land 


Tauder, 


Paſſau den 20. September 1861. 


gericht Paſſau 1. 


andricter. 


k. k. Prioritäts -Eifenbahn- Foofe, 


bei welder 2100 Treffer, als: fl. 200,000, 40,000, 20,000 :c. ver 
Ioost werben, find Looſe à fl. 5, fünf Stück für fl. 20, bei dem unterzeichneten 
Bankhaute birekt zu bezichen. Verloofungsplan n.f.Z. Gewinnlifte gratis. (6) 


Stiebel Söhne, Bantiers in Frankfurt a. M. 


Moriz 


OU Lg 6 


Bei der Armenpfloge Grubmweg jind 
200 fl. auf jihere Hypothek auszus 
leihen. (3) Joh. Bapt. Alg, 
Eradtpfarrer au Ilzſtadt· Baffan. 
anftadt-Wanderer:Berein. _ 
Donnerstag den 26. September 
zu Hm. Haas. 
Der Ausschuss. 
Eine Mudelprefle mit alem Zuge: 
hör iſt zu verfaufen. Das Uebrige. 
Unterzeichneter jtellt an jene gechrten 
Herm Bürger und Lieferanten, 
welche im Sante heutigen Jahres Arbeit 
ober Material zum Mager’ihen Ge: 
ſchaäfte abzaben, das Anſuchen, die betrefs 
fenden Rechnungen gefälligft zu überfenten, 
da jich derjelbe gegen fpätere Anforderuns 
gen an feine Perſon verwahren müße. 
„Werkführer 
bei Tittwe Rager. 
„Eine folide, menichentreundliche Fa⸗— 
milie, wo möglidy finverlos, wird dringend 
eriucht, einen Knaben von honetten 
Eltern gegen mäßiges Honorar 
in Aufſicht nnd vollftändige 
Berpflegung zu nehmen, 
aftbaus zum braunen Nßl. 
Heute Donnerstag 


* 
hlachtparthie 
wozu hoͤflichſt einladet 
Johann Naimer. 
Ein Megenibiem it im Bahn- 
oder Gejellfhafts:Ommibus liegen 
geblieben, Das Uebrige. 
Leben und Thaten der Heiligen, Yegen: 
den» Eammlung von Singel, 4 Bände, 
fl. 2 36. find zu haben bei 
Vilsecker, Autiquar 
taten am obern Sand Nr, 410. 
. mmiſ u amerifaniihe An: 
terjacken wein ur jdn Unter: 
ıhoren für Derren uw Damen, 
Serreuhemden in drier Qualität an- 
gelommen [3] B. Mayrhofer. 


IX.61.7, PEN. 


Verein der Wanderer. 
Donnerjtag den 26. Septbr. zur 
goldenen Birne, Hrn. Gapmaier. 
Der Ausichuß. 


Es wird ein einfach menbli 
Zimmer am liebften im Neum 
zu miethen gefucht. 


Nur 3 Thaler Pr. Ert. 


koſtet eim halbes, 6 Thl. ein ganzes 
2006 ber, von der freien Stabt Hamburg 


garantirten großen 
Staat3:-Gewinne-Berlofun 

derem Ziehung am 2. uns 3. Oktober 2. 

Rattfindet, im welder 17.300 Wewinne im 


trage von 


23,068,000 MRarf 


worunter 1 Gewinn ev. à 200,000, 
100,000, 50000, 30000, 15000, 
12000, 7 à 10000, 8000, 6000, 4 
ä 5000, 16 & 3000, 404 2000, 6 4 
1500, 6 & 1200, 66 & 1000 Mark 
ac, x. zur Entſcheitung fommen müflen, 

Auswärtige Aufträge, auch nad den entiernteften 
Gegenden, werben prompt unb verfhwirgen ans 
führt und bie amtliche Gewinntifle, ſowie bie Plane 
Es fäligen Einfiht jetem Intereflenten guge 
antt. 

Die Gewinnt werben bei allen Bankhäufern im 
Bold oder Thirn. ausbezahlt. Man mente ſich ges 
fälligft bireft am . Goldfarb, 

[3] Bangier in Hamburg. 


Deggentorfer Schranne 
vom 24. Erpiember 1861. 


Watz. |Rorn Eerſte | Habır 
Boriger Melt . - - I — 4 
156 57 





—  (e Bukude . - Fi 
Drivat- Kufik-Derein. Ocrannenfian? “ | 186) 57| 120) 
Samstag den I. d. Mrs. Abends 7, Up | Anne Bertaut se] Se w 
Unterhaltung eg. er 
im Kleinen Revoutenjaale. Höchfter Preis . 121132117, Tii2'as] 6 2 
Ber Ausschuss. Wirlerit . » - 21, .. mil: ar 
: Minteter . . .  j2ol vlıs aolıılaa] 5ia4 

Gewerbe : Verein. — 


Donnerstag ben 26. September 
Abends Zuſammen kunft im Vereins: 
Lokale. Der Ausſchuß. 


Gesellschaft Concordia. 
Donnerjtag den 27. September 
Außerordentlihe Wanderung zu Herrn 
Clemens Sedlmayer 
Wegen Beſprechung wichtiger Vereins: 
Angelegenheiten werden die Mitglieder 
beſonders eingeladen, recht zahlreich zu 


erſcheinen. — 
Der YHusichuf. 
Avis. 

Unterzeichneter beehrt ſich den veip. 
Intereſſenten anzuzeigen, dab jämmtliche 
noch rücdjtändigen Gewinnfte aus ber 

Schiller : otterie 
eingetroffen find und biefelben von heute 
angegen Vergütung ber Auslagen 
in Empfang genommen werben können. 

Baljau, den 2b. Ecpt. 1861. 
Hochachtungsvollſt 

Fran; Glaſer junior, 

Ugent ver Allgem. deut ſchen Nattonalstotterie, 


Braunaner Sıchranne 
von 23. Eepibr, 
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Geſticaen 


Paſſauer Schranne. 
vom 24, Geptbr. ! 








Walzt Korn (Werfielpaber 
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(eemten  Diugeine: et 
Zum goldenen Hirjd.: DO. Deierlein 
ven Wien, ZJupf von Regensburg, Kaufl.; 
Menzel m. Sohn v. Furt, Sanslmeyer don 
Münden, Schäfer v. Nürnberg, Privatiers; 
Jeffread von London, Rentier. 

3um wilden Maun: Dad. Gautter 
mit Nichte, Mentiere, Grau Barenin von 
Berhem, Hofdame 3.2. Och. der Prinzeffin Ale 
Kandra von Bapern mit Dienerihait, d. Au- 
guften, k. DOber-Bey:Ger Math, D. Planf, 
?. MintfterialeMath, Meijenftiel, Baumeifter 
v. Münden ; Fri. Liberau u. Frl. Geile, Brir 
vattere v. Nürnberg; Red, cand. theol, 
Asbach mit Rumtlie, P. k. Prolefjer, Bild u. 
Garreis, k. k. Sauptleute, Baron v. en 
e. ?. Ainanzrath dv. Wien; v. Baswul mit 
Gemaplin, Major v. Voſen; v. Landgraf 
®, Reg. Ruth , Baron » Walter, cand. jur. 
v. Bayreutb; Beim u. Schrotter, Profefforen 
v. Grag; Stürmer, Official v. Regensburg; 
Dresler, | — v. Aigen; Ourter mit Brl. 
Zochter, Privartier v. Schafbaufen; Mieg mit 
Gemablin, Gursbefiger v. Karlsbad; Miepl, 
&, Profeffor v. St. Alorian; Sarrer, Pfarrer 
v. Nürnberg; Walter, Mentier v. Lenten; 
Dr. v. Beife mit Schn, & Adoolat v. Lauds⸗ 
hut; Lindner , Amtsvorftand v. Scheerding; 
Balter v. Köln, Buchner v. Lohr, Schreiet 
v. Bayreuth, >. Waerle dv. Worms, Baperle 
». Weil, Alerantır v. Wien, Schäfer ven 
Danau, Maas v. Frankfurt al, Neuburger 
v. Ulm, Kaufl. 


Eigenrbumer un? Merakteur Dr, Jeh. Bapt. Brei, bat. Buchdrucker und Verleger. 


in Manchen. 


De Dongu⸗ Zeitu Paflende Beiträge wer- 
fo ben germe aufgenoms 


- @ 

be In Baflan {om + 
auf allen ?. b, Bolläm- men, anonyme Bin 
tern und Beitungerper fendungen ſedoch nicht 
ditlonen — — berüdjichtiget, Ale An» 
1 f#. Salbjäbri > zeigen werben ſchleun 
bei ganz pe eier + eingerüdt umb billi, 

” berechnet, 


Paſſau, Freitag N!. 266. den 27. September 1661. 


treffend die Trennung ber Schule von ber Kirche, je zur Wirt: 
ichfeit werde; dort, wo bie entjcheidenden Stimmen dafür 
oder dagegen zu geben find, wird an eine Uecberantwortung 
ber Ehrijtenfinder in Juden⸗ und Heibenhände nicht gedacht. 

Wien, 25. Sept. Ein Wiener Correſpondent des Pefther 
Floyd erzählt, dak die Differenzen easen Herrn 
v. Shmerling und dem Hofkanzler Grafen For: 
gah ausgeglihen jeien, und daß ber Gtaatsminifter 
eine Revifion der Februar-Verfaſſung im Sinne der Verjöhn- 
ung zugeftanden habe. Ueßer die Detaild der überflandenen 
Kriſe will derjelbe Eorrefpondent erfahren haben, der Zwie— 
ipalt zwijchen beiden Staatsmännern bezüglich ber ſtebenbür— 
gifhen Frage fei zu einem ſolchen Grade gebiehen, daß beide 
Minister ihre Demiſſionsgeſuche einreihten. Diefelben wur: 
den jedodh von Sr. Majeftät nicht angenommen. Der Kaifer 
babe zuerit den Staatsminifter und dann den Hofkanzler zu 
fich beſchieden, und beide erinnert, in Anbetracht der ſchwieri— 
gen Lage auf ihren Poften auszuharren. Graf Forgach beftand 
jedoch auf feiner Enilaſſung; man wendete fih an Grafen 
Nadasdy, welcher jedoch die Uebernahme ber Hoffanglerwürbe 
ausichlug. Da verjuchte es Erzherzog Rainer, bie Vermitt- 
lung zwiichen den uneinigen Staatsmännern zu übernehmen 
und feine Bemühungen feien von Erfolg begleitet gemejen. 
Nitter v. Schmerling ſoll eine Nevifion der Februarverſaſſung, 
auf deren ungeichmälerter Aufrechterhaltung er bisher beftan- 
ben, auf Grundlage des Dftoberbiploms als möglich zugeitans 
ben haben, und Graf gerauh bleibt vorläufig wieder -im 

mte, ohne jedoch feine Sehnſucht nad dem böhmifchen Statt: 
alterpoften unter ben obwaltenden Verhältniffen benz 
können. So die Erzählung bes Peſther Blattes, welche ung 
um fo romanhafter ericheint, als der Verfaſſer derſelben vors 
fichtig genug ift, jede Bürgſchaft für bie Genauigkeit einer 
Geſchichte abzulehnen. 

Trieft, 25. September. Der iftrifche Deputirte Perfico, 
ein Großgrundbefiger, veröffentlicht ein politifches Glaubens: 
betenntniß, in welchem er feine auf Tradition nud Erfahrung 
begründete Ueberzeugung ausfpriht, die öſterreichiſche 
Regierung fei bie befte für Strien. 

Preußen. Berlin, 24. Sept. Der Stabtgerihtsrath 
Zweiten wurde beim heutigen Termine wegen eines Duells 
vom Stabtgerichte zum niebrigften Strafmaße, zur breimonat- 
licher Einſchließung verurtheilt. 

Berlin, 3. Sept. Bon der polnifhen Grenze 
wirb unterm KHeutigen gemeldet: Der Eultusminifter fünbigt 
die Eröffnung der vorbereitenden Univerfitäts-Schule an, deren 
Frequentanten feine Uniform tragen. Andere ig Lehr: 
anjtalten bleiben bis auf höhere —— geſchloſſen. 
Schulen, deren Zoͤglinge an Unruhen Anthell nehmen, ſowie 
Schulen unruhiger Diſtriete, bleiben ganz geſchloſſen. 

Würtemberg. Stuttgart, 22. Bon den gezogenen 
Gefhügen, welche in I der mit ber k. preußiſchen Re: 
gierung —— Verhandlungen im vorigen Frühjahr zu 

erlin beftellt wurden, find nun einige Stüde mit erforber- 
lihem Zubehör in Ludwigsburg eingetroffen. Wenn bie übrt- 
en beitellten Gefhüte, wie zu erwarten fteht , tm Laufe bes 
ommenden Monats von Berlin antommen , jo wirb bas 2. 
Artilleriebataillon mit dem Schlufje dieſes Herbites vollftän- 
dig mit den neuen Geihüten ausgerüftet fein. 

p 10.5" % 
Paris, 19. Scpt. Die Sprade egierun 
blätter wird mit jebem Rage giftiger gegen Sefterrei ; 
ganz bejonders bie des Pays, in welchein fogar Deutjche die 








Mit dem 1. Dltober irginnt tas IV. Quartal J861 der weit 
verbreiteien „Donau-Zeitung.‘* Wir erlauben uns, bie verchtlichtn 
Lefer unfered Blattes darauf aufinerffam zu maden und zu neuem Abenne: 
ment ergebenft einzuladen. Unfere E. V. ausw en Abonnenten 
erſuchen wir, ihre Befellungen für dieſes neue Quartial bei den ihnen zumächft 

legenen f. Pofterpebitionen unverzüglich zu maden, damit th ber 
ufentung fine Zögerung eintrütt, Der reis für bie glich erihelnende 
— — bleibt unverändert und beträgt im ganzen Köpigreiche 


Re rtofrei. 
vierteljährig .. Wedaction der — 


Taa⸗Kalender. 
Deute ten 27. September: Kosmas und Damianus, Martyr. 
+ 2303. Tageslaänge: IE Er. 54 M. — Neumond den 4. Okt. 
um 7 Uhr 49 Minuten Früh. 


Deutidhlann. 

Bayern. München, 24. Sept. Die ſämmtlichen Trup- 
pen unſerer Garniſon werden morgen abermals zu eincm 
— ausrüden, das in ber Richtung gegen das Dorf 

rophadern zu ftattfindet., Die Rücklehr der Truppen von 
Diejem Manöver wird erft heute Nachmittags 2 Uhr erfolgen. 
Dem gejtern ftattgehabten Divifions-Manöver hatte auch der 
t. Felbzeugmeiſter Prinz Luitpold Ef. Hoh. beigewohnt. Die 
Divifien formirte jih auf dem Marsfelde und z0g von bort 
auf mehreren Wegen nad dem Artillerie-Schiehplage, von wo 
aus jid) das Manöver in der Richtung gegen die Schwabins 
ger Landftraffe zu außbreitete. Bis Ende dieſer Woche follen 
jeden Tag größere Uebungen stattfinden. 

Defterreih. Wien, 24. Sept. Mit Bezug auf eine 
Mittheilung der Aut. Eorr., wonad) in der untern Donauge- 
gend angeblich mehrere Gapitäne und Vebdienftete der Donau: 

amprichifffahrt-Gejellichaft wegen Verbindung mit der Emi- 
aration gefänglich eingezogen wurben, wird aus Ofen ber 
Oſt⸗Deutſchen Poſt folgende Thatſache berichtet: „Am Sonn- 
tag find aus ber untern Donaugenend mehrere Gefangene 
nah Ofen gebradt und an die Militär-Behörde abgeliefert 
worden. Nachmittags wurden biefelben in 3 Fiakern unter 
Militär-Escorte nad dem Neugebäube gebracht und bürften 
wahrſcheinlich mittelft Eifenbahn nach Wien transportirt wer: 
den. ch kann nicht angeben, wer die Arreitanten waren, doch 
gehörte die Escorte-Mannihaft zum Deutſch-Banater Grenz: 
regimente, und fie fam mit den Gefangenen aus Pancjova. 
Ic berichte dieß als Augenzeuge, und glaube bemerken zu 
dürfen, daß jene Nachricht der Aut. Eorr. in einer —— 
Beziehung zu wirklich geſchehenen Dingen in der untern Do— 
ra eht, doch m ich nicht, zu behaupten, daß eben 
gerade Verienftete der Dampffchifffahrt» Gefellicgaft die Be- 
theiligten find, weil überhaupt die ganze Angelegenheit in 
tiefes Geheimniß En ift.” 

Bien, 4. Sept. Preßgeſetze) Der Preßgeſetz— 
entwurf iſt num endlich, wie man uns berichtet, im Minis 
fterrathe feftgeftellt umb wird in dem nächſten Tagen dem 
Reichsrathe vorgelegt werden. An Freifinnigkeit hat der Ent: 
wurf, ſoviel wir hören, midht gewonnen , fondern es ift bei 
bem Redt ber Abminiftrativ - Behörde zur Emtziehung ber 
Druder-Eoncejfion geblieben. — 

Der — Ausſchuß des Abgeordnetenhanſes hält 
— — ſeine Sch —* „und nad dem Eifer, mit welchem 

ch * das mit der Berichterſtattung beauftragte Ausſchuß⸗ 
mitglied (Dr. Mühlfeld) bisher der Rebaktions-Arbeit in dem 
Ausi uf unterzogen hat, zu ſchließen, wirb ber Bericht des 
Ausihufjes wohl bald zur BVertheilung kommen, und da's 
entworfene Religions-Edikt vielleicht jchon in ein 
gen Tagen vollſtändig vorliegen. Ju ultramentanen Kreifen 
Iheint man indefjen noch guten Muthes, wenigftens jagt heute | traurige Miffion haben, den beutjchen Großftaat zu 
die „Begenwart”, „daß ſich bie reichsräthlichen, ſowie aufer- | und anzugreifen. Heute heikt es dort, daß bie Polizei in Be: 
veihsräthlichen Feinde der katholiſchen Kirche vergeblich fich mit | netten zu allen mönlihen vexatoriſchen Maßregeln Zuflucht 
der Hoffnung jchmeicheln, daß das projektirte neue Geſetz, be Inchme, um die Fremden, welde das Land bereifen, au ver⸗ 



























—* dort lange zu verweilen. Sofften vielleicht franzöfiice 
vorbie Ehüre gefegt worden fein? In keinem alle kann 
nie Öfifche Regierung bejhweren, dal mah ihren Geuera⸗ 
das Reiſen in en bafür begeben fich 
deren zu wielin das Feſtungsviere ſel Bauch imfognito, wie ber 
—— von Magnan. Es üft, als ob bie ganze Taktik da- 
Setefmet more, ae elkhten Bepichungen. zuikden 
Defterreid unb Frankreich gerade jetzt herzuftellen, wo ber 
König von Preußen erwartet. wird, 


wei; 

Bern, 23. Septbr. Der heutige „Bund“ bejtätigt, daß 
in den franzöfifchen Megierungstreifen eine gar unfreundliche 
Stimmung gegen die Schweiz hexrſchen fell, | 

Italien 

Nom, 17. Sept. Man ipriht von einer Note, welche 
die franzöfifche Regierung nah Turin überjandte und bie 
vom Herzog von Grament dem Gardinal Antonelli mitgetheilt 
wurde. Dieſes Actenſtück enthüllt endlich die kaiſerliche Polis 
tit acgenüber, Es iſt eine volllommene Berbammung; Viktor 
CEmanuel wird damit geftraft, womit er gefündigt, und — 
desavouirt. Diefe Note enthält im Weſentlichen Folgendes: 
Die Einleitung jagt, daß die Aherfennung des Titels eines 
Königs von Italien Feineswegs bie Anerkennung der Acte ber 
bimgt, gegen bie man einmal protejtirte, man wollte aber die⸗ 
fen Schritt thun, um nicht von England überflügelt zu wer: 
ben. Uebrigens habe der Kaifer Beithränfungen gemadt und 
jetzt fei die Zeit gekommen, dieje Beſchränkungen eines Näh— 
eren zu erläutern. Die Faijerliche Regierung übernimmt durd)= 
aus keine Verantwortlichkeit für das, was Piemont ohne ihre 
Wirkung unternommen und am id gerifjen. Die kaiſerliche 
Regierung wird Piemont keine bewaffnete Hilfe leiften, wenn 
Deſterreich feine jo lobenswerthe Langmuth verläugnend, auf 
bie fortwährenden Herausforberungen ber Staatsmänner und 
bes Parlamentes von Turin mit Krieg entgegnen würde. End— 
lid wird die faif, Negierung nie zugeben oder Borjchläge un: 
terjtügen, welche die Löfung ber römischen Frage von Seite 
u. zum Zwecke haben, fie behält ſich blos vor, jene 

rſchlage zu unterftügen, die der Papft felbft zu machen 
für-aut finden follte. Ob die Note genau derſelben Ausdrücke 
ih bedient over im Ginzelnen basfelbe ausipricht, wie wir 

richtet, müſſen wir dahin geftellt fein lajjen, aber das iſt 
jedenfalls gewiß, daß neue Einflüfje zur Geltung kommen. — 
Der Erzbiichof von Nennes tft hier angelommen. Er ſprach 
vor jeiner Abreife mit dem Katfer und obſchon er die tröft: 
lichſten Worte vernabm, ſcheint er dennoch über die Zukunft 
nicht ganz beruhigt und kann fich nicht genug darüber wun— 
bern, Nom in einem Zuftande jo abfoluter Ruhe zu fehen, 
Migr. de Merede hat an die päpftliche Armee bei Gelegen- 
heit ber morgigen Gedächtnißfeier für vie Gefallenen bei Ca— 
ftefivardo einen Tagbefehl erlaſſen. 

Turin, 2. Septor. Die „Opinione” glaubt, ber pie- 
montefiiche Gejandte in Spanien, Tecco, werbe zurüdge- 
rufen werden, wenn bie Weigerung ber ſpaniſchen Regierung, 
ihm bie Archive der neapolitanifhen Konfulate auszuliehern, 
offiziell bekannt e. 

Turin, 33. ft. Die Opintone ſchreibt: Einem Te» 
legramm aus Florenz zufolge wurde in Poſtigliole bei Ca— 
füglione bella Pascaja eine Tartane, mit Waffen und Munis 
tjon beladen, confischtt. Man glaubt, biejelben waren beflimmt, 
im Geheimen nah Umbrien eingeführt zu werden, um gegen 
bie päpftlichen Provinzen zu_operiren. 

elgiem , 

Brüffel, 4. Sept. Der Graf von Flandern wird 
von bier ans zu dem Königsberger Krönungsfeft abgeordnet 
werden. — Die Nachrichten in Bezug auf die diesfeitige Ans 
erfennnung des italienijhen Königreiches lauten noch 
immer bedenklich. Ein hoher Wille, der bie Maßregel als 
durchaus nicht dringlich betrachtet, ſtellt fich den Wuͤnſchen 
ber Minifter entgegen. Im Laufe der zu Ende gehenden Woche 
bat bier eine Konferenz ber Seigiigen gr unter Vorſitz 
bes Karbinals Erzbiſchofs von Mecheln flattgefunden, worin 
eine Proteftation gegen bie Anerkennung des italieniichen Kö— 
nigreiches abgefaht “> bem a äugeftellt worden ift. 

au 


en. 
Madrid, 20. Sept. Der König iſt heute in Mabrib 
—— und ſogleich nach La Granja weiter gereiſt. — 
ber Schraubenfregatte , Patrocinia“, welche ſoeben vom 
Stapel gelaſſen wurde, wird man nachſtens noch die „Gars 


men“ und ben „Triumph“ vom * laſſen. — Die Stier⸗ 
gefechte haben Aeftern ‚im Beifein einer großen Menae be 
gennen. Durch den Einfturz vom Gerüften wurben 70 Per: 
ſonen ſchwer berief. 


wachrichten aus Oberöſterreich 

Die Bleich und Appreturanſtait des Herrn — 
Wildmojer zu Marhtrent beſchäftigte im Jahre 1860 
eilf Arbeiter mit 1200 fl. Jahreslohn und bleichte und appre- 
tirte Waaren im Werthe von 24,000 fl. Die Bleiche und 
ee eg er —— er au 
eichäftigte rbeiter Jahresiohn, und —— 
5000 Dr gebleichte und —28 Strickgarne im Werihe 
von 6500 fi, 

Die —— Kunſtmühle der Brüber Löwenfeld 
und Hofmann in Kleinmünchen beſchäftigte im vorigen 
Sabre 54 Arbeiter mit 30,000 fl, Jahreslohn, vermalte 123.450 
Meen Walzen und 44.000 Weizen en und erzeugte 
100.000 Ctr. Walzen: und 32,500 Etr. Rogaenmehl, dann 
4000 Gtr. Kleien im Geſammtwerthe von 950.000 fl. 

Maſchin-Nägel-Fabriken waren im Jahre 1860 
hierlands 28 in Thätigkeit mit 228 Arbeitern, 32.600 ft. 

ahreslohn und einem Gefammt: Erzeugniffe von 1,333,000.000 

tuͤck Mafginennägeln im Werthe von 395.500 fl. — Die 
Nägel- und Zwedfabrifation beiäftigte 230 MWerkftätten, 
bievon entfielen auf den Kreis Linz 18, Kreis Ried 7, Kreis 
Steyr 179 und Kreis Wels 26. Dieſe unterhielten 703 
Arbeiter mit 75.720 fl. Jahreslohn und lieferten 1315 Millio⸗ 
nen Stüd Nägel und Zwecken im Werthe von 907.000 ft. 

Im Kupferbammer ber Frau Anna Zuſammen- 
jGneider zu Halbach im Kreife Ried waren im Jahre 1860 
3 Arbeiter nit 400 fl. Jahreslohn —— welche MO 
Etr. Kupfer und Eifenbleh zu 12,000 Stüd Kupfergeigirren 
im Werthe von 15,000 fl. verarbeiteten. In dem Kupfer: 
bammer bes Hm. of. Hreber zu Wels verarbeiteten 3 In— 
bividuen mit 500 fl. Jahreslohn 280 Etr. Kupfer: und Gir 
enbleh zu 15,000 Stüd Geidirren im Werthe von 18,000 fi. 


Nachrichten aus Niederbavern. 
Landshut, 23. Sept. Dem niederbayeriſchen Pferdes 
zuchtverein, der jet über iauſend Mitglieder zählt, ift mau 


auch die aufmunterube Ehre zu Theil geworden, daß aud Ex. 


k. Hoh. Prinz Luitpold demjelben als Mitglied beigetreten ift. 
vun dem Log. Dingolfing. Vor cin Paar Wochen 
erſchreckte nns in früher Morgenftunde heftiger Donner und 
der Anblick einer Fichterloh brennenden Scheune in der Nähe 
von Frontenhauſen, wo der Blit get — noch iſt die 
Erinnerung daran lebhaft. Auf's hoͤchſte ftieg aber unjere 
Angſt, ald Freitage den 13. d. am zwei nahen verſchiedenen 
Orten, nämlich im Pfarrorte Steinberg, wo der neue Herr 
Pfarrer Nachmittags feinen Aufzug Hielt, und dann im 
Pfarrdorfe Griesbah — allen Anzeichen nad von ruchlofen 
Händen Feuer gelegt wurde. — Jun Steinberg, wo man bas 
bereits an der Nüctwand eines dem Pfarrhofe ganz nahe ge 
legenen Bauernhofes —— Feuer noch rechtzeitig be⸗ 
merkte, wurde dieſes glücklich gedämpft, — nicht jo in Gries— 
bach! — Es war 11 Uhr Nachts, wo tiefe Stille über dem 
Dorfe berrichte, — da ertönte rg ber grelle Ruf; „He 
Leute — beift Nachbarn!" — Die Leute erwachten auf bie 
erſten Glodenichläge, ihre Augen wurben — von hellem 
Feuerglanze. Es brannte die Scheune, das Wohnhaus, bie 
Stallun und Schuppe eines Bauern. Hinter der Scheune, 
wo ein Häuflein ſ. g. Wied Tag, entitand das Feuer und er: 
gift bie gefüllte Scheune mit * Schuelligteit, daß beim 
angel an Löjchrequifiten und geeigneten Leuten an eine 
Mettung jchlechterbings nicht zu denken war. — Go wurden 
denn der ganze Herntewerth, alle Gebäulichkeiten, dann jänmt- 


‚liche Schafe und bie jungen Schweine bes Befigers ein Raub 


ber Flammen. — Einige —A und das große Vieh wur⸗ 
den nicht ohne Lebensgefahr dem wüthenden Elemente ent» 
riffen. — Ruchloſe Hand ſcheint Schlimmeres angeltiftet ha- 
ben zu wollen ; doch Dank der göttlien Vorſehung — Wind 
und Sturm blieben ftill, — und bie war der Hälfte des 
Dorfes zum Heile und Glüde, da jonft gemäß ber Lage ber 
Häufer das Schredlicite zu befürchten geweien. — Bald ba- 
rauf entdeckte man durch Zufal unweit ber Branbftätte in 
einem Haufen fogenannter Stutzburk nädft der Scheune eines 
andern Beſitzers gel Brenuftoff, der jedoch durch die 
Feuchtigkeit der Prügel im Entftehen glücklich von ſelbſt ers 


lo if. — e ch ber Sicherheitsmannſchaft recht bald 

8 55* end von einem gewiſſen arbeitsichenen, 
annerionsfüchtigen Gefindel, das auch während des Brandes 
Geicyäfte zu machen für bequem fand, zu jäubern und zu 
reinigen. 


Depentliche — beim k. Det N ea⸗⸗ Yallan 


ut ten 28. Geptem 
Rormittand 8 Uhr. Arfhultigung gegen Anton Weinkofer, 
Gütler von Pfenningbachh wegen Bergebens ver Amtsehrenbeleibis 
gung und polizeilich firafbarın dorſtirevele 

Bormitags 9 Uhr. Berufung ded Mathias Pauli, Häuslers 
von Grainet, genen tas forüftrafgerichtliche Urtbeil des k. Landgerichts 
Bolfftein, vom 27. März I. Is. wegen Forfftevels. . 

ormittage 10 Uhr. Anſchultiguna gegen Katbarina Zam- 

Sauer, Dienftma von nsmannsreutb, wegen Bergebens ber 
Körperverlegung mit Waffe. 


— — — — — — — EEE — 
Urtheil des k. Bezirksgerichts Paſſau. 
Samstag ben 21. September. 

Prany Jefeeh Zell, Bierbrauer von ZJenting, wurde wegen 
Bergebens der Umtschrenbelrivigung, verübt bei aeminterter Zurech ⸗ 
nungsfäbigfeit, zu Ttägiger doppelt gefhärfter Gefängnififtrafe ver: 
urrbeilt. 

— Gahbauer, Bauer von Denkhof, erhielt wegen Vers 
nebens ter Körperverlegung bei geminderter Zurehnungsfäbigkeit 
Ftägige doppelt geihärfte Gefängnißftrafe. 


Pins HK. 
Ben I. B. Sigl. 


Gerungen bat er mit dem Geift ber Zeiten, 
Dem Dämon, ber verneint, trat er entgegen, 
Bo er ibn fand, auf mannigfahen Wegen, 
Und Sieh fih nicht von falfchen Wahne leiten, 


Um ibm Krlumpb und Siege zu bereiten, 

Was balf der Streit, das mutbige Bewegen ? 
Dem Niefen ift der Schwache unterlegen, 

Doch will befiegt er nicht vom Plage ſcheiden. 
Noch ftebt er feſt und troge ben Bajonneten, 
Die fiegesftols mad feiner Hefte fireben, 

Sein heilig Daupt gebeugt in Staub zu treten. 
Ob Mnvere auch in feiger Furcht erblaffen, 


Er wird ves Rechtes Banner doch erheben 
Und ed nur fterbend feinen Reinden laffen. 





Todes- Anzeige. 


Ullen meinen Verwandten, Freunden und Bes 
kannten bringe ich hiermit bie Trauerfunde, daßß meine 
geliebte Schweiter 


Walburga Dullinger, 


die über 26 Jahre in meiner Haushaltung unermübet 


thätig war, von Gott dem Herrn fiber Leben und Tod 

- in das ewige beffere Jenſeits abgerufen werten ift. 

i a Die Verblichene, für welde man um frommes 
Andenken und Gebet bittet, verfchted im 68ſten Lebensjahre den 25. Sept. 
Nachmittags halb 3 Uhr nach längeren ſchweren Leiden, voll Ergebung in 
Gottes heiligen Willen, fanft und im Frieden, nad würdigem Empfange 


ber heil. Sterbfaframente. 


Das Leihenbegängniß findet am Samstage den 28. Septbr. 
Morgens um 10 Uhr mit den barauffolgenven Seelengottesbienften ftatt. 


Fürſtenzell ven 25. September 1861. 


ale: 


nterjaden, Sofen, Watten, Dele ꝛe. in 
für Paffau und Umgegend bei s 


t) Johann 


egelfhiffe nah New: 





38. Dullinger, Dekan und Pfarrer. 


Die Wal- Woll- naren - Fabrik Kemda 


empfichlt ihre Fabrikate genen Gicht und Rheumatismus a genei —* a Wohnung genommen. D. Uehr. (kb 
rem alleinigen Werlage 
eorg Grill. 


— — —ñ— —ñ— — — 


Für Auswanderer nach Nordamerika, 
Wilh. Stisser et Comp. in Bremen 


erpediren vom 1. März angefangen fortwährend Am 1. und 15. jeden 

me gute, fchnellfegelnde und mit gutem Proviant verfebene Dampfs und 
York, Baltimore, New-Drleand, Philadelphia, 

Texas x. ꝛc. Auskunft eriheilt und bündige Contrafte ſchließt ab 8) 
Franz Glafer in Palau, Spezial-Agent. I 


7 Meueite Nachrichten. 

Münden, 25. Sept. Die Kammer Ir arg 
bat in ber geftrigen Sigung das ordentliche Milifärbudget bes 
rathen und demjelben nach den —— ihres — 
beigeftimmt, fo daß von bet beantragten Summe von 12 h 
Gulden, 600,000 fl. abgeitriden wurden, Einem Antrage Rus 
land's auf beffere Sorge für die religiöfe Pflege in der Armee 
und einem Antrage Voͤll's auf gefepli — es Straf⸗ 
verfahrens in der Armee, warb die Zuftimmung ber Kammer. 
2 u Se en, 23. Sept. Vorgeſtern ereignete ſich beim 
Schmied zu Brunn, Gemeinde Mehring, Lig. Burghaufen, 
folgenves lüd: Das Mädchen eines Nachbars ftand fpies 
lend am Blajebalg, während ein Junge ein hinter der Thüre 
lehneudes Schießgewehr ergreift und nach dem Kinde zielt; 
ein anderer Junge läuft mit dem Bemerfen Bin, daß bad Ge: 
wehr gelaben jei, und während fich diefe beiden um den Beſitz 
zu ftreiten fchienen, geht der Schuß [os und dem Mäpcen in 
den Kopf, daß es bewußtlos zufammenftürgt und nach kurzer 
Zeit ſtirbt. Die Ladung beitand ans gehadtem Eiſen. 

Benedig, 24 Sept. Patriarh Ramazotti iſt heute 
Nachts verfhieden. 

Raguſa, 24. Sept. Morgen findet in Gettinje eine 
Eonferenz wegen Aufhebung ber Blocabe ftatt; 
u Een find heute der preußiſche und franzöfijce 

onful abgegangen. 

Turin, 24, September. Die Opinione erllärt bie viel⸗ 
fach verbreiteten Gerüchte von Zerwürfnifien dpiſchen Cial⸗ 
bini und Central⸗Regierung —— bes in Reapel durch⸗ 
zuführenden Progranims für abſurde Erfindungen. 

Konftantinopel,. 24. Sept. Die Eonferenz für die 
Union der Donaufürſtenthümer blieb ohne Nefultat. Für die 
Union ftimmten England, Frankreich, und bie Pforte; gegen 
die Union Defterreih, Preußen und Rußland. 

andels- und Borſen Nachrichten. 

(Wien, 25. Sept.) Defterr. bproy. Mational» Anleihe 80.70; Sproj. 
Metalligues 67.20; Eredttaktien 183.30: Bankaktien 758; Nerbbahns 
Artien 2022. Graarsbahı Aktien 2379.— 5’ Donaudampffifffabride 
Aktiend3i.; Silber 34!. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 114. — 


Bonton 135.50: Paris 53.- -. 
Anzeige. 

Der Unterzeidmete, früher Anwalt in 
Wegſcheid und nunmehr nah Paffau- 
verjett, wohnt dahier in dem Haufe des 
Hrn, Lithographen Mofeder (vormals 
Por), Klingerſtraſſe nächſt dem Neumarkt. 

Paſſau, 22, Sept. 34 

2) © MW. v. Löñl, k. Abvolat. 

Dankes- Erstattung. 
Für die gũtige Begleitung ber 
ay Leiche meiner geliebten Gattin 


Walfırga Dorfch, 
geb. Gold aus Stadtambof, 


‚lage ich hiedurch Jedermann meinen 
herzlichſten Dan, bitte für die Dahin⸗ 


efchievene um frommes Andenken im 
ebete, für mich um jtilles Beileib. 
St. Mikola, 26. Sept. 1861. 

Der tieftranerndbe Gatte: 
Mathias Dorfch, 
Salzaufſeher, 

im Namen der übrigen Verwandten. 





Zwei Latein» oder Gemwerbs-Schüler 
werben bei einem Lehrer in Koſt und 


Ollendorffs feanzöfifche Gram- 
matik wird geiudt. D. Uebr. 


500 fl. werben auf fichere Hypothek 
ausgeliehen. D. Uebr. 


Bevölkerungd-Anzeige. 
Stadtpfarr= Bezirk. 


Geftorben am 25. Sept: Herr Joſcph 
Streith, dfterreich. Oberfonduftenr 
bei der Kaiferin: Elifabeth: Weſibahn 
dahier, 59 Jahre alt. 


- 


Befanutmadbun 
, - Mater gegen Schopf wegen Kauffchillingsforderung betr. 
In rubrizirter Sade wirb zur erftmaligen Werfteigerung bes beflagtifchen 

Anweiens zu Höllmannsrieb, beftehend: 

1) aus dem Wirtböhanfe, Haus Nr. 27 und 38, zu Höllmannsrieb, mit Stall, 
Stabel und Hofraum zu 0,18 —— Pl. Nr. 589, und Inhaus mit Getreid⸗ 
Kaſten und Schupfe unter einem Bache zu 0,04 Dezim,, Pl.Nr. 691 mit Back⸗ 
ofen und mit realer Wirths⸗ und Metzgergerechtſame, ferner mit 24,71 Dezim. 
Aeckern, Wieſen und Waldungen und mit dem Gemeinderecht zu einem ganzen 
Nutzantheil; 

2) aus den Gemeindetheilen zu 


0,32 Dezim. innere Eben Pl.Nr. 862% 


0,36 u äußere „ — 863 
03 u Hollerreuth n 863 
074 Suäerriegi J 17000 
394 Schiederau 68845 
0,78 „ —— — 8724, 
069 „ Hollerreuthwicfe „ 872 b, 
3) aus dem Ausbruch aus dem Schneidergütl zu 0,29 Dezim., Pointaderl, BI.» 


Nr. 637, 
4) aus den Ausbrüden aus dem Blöchingergut zu 
3,15 Dezim. Langwieſe Pl. Nr. 732, 
Ri * kleinen Bergader „ 197, 
8 aus ber ſogenannten weißen Au-Wieſe zu 485 Dez., PL. Ar. 907, 
6) Aus dem Ausbruche aus bem Herrmannsgute zu 0,76 Dez, Langader, PI.-Nr. 674, 
im Gefammtihägungswerthe von 5729 fl., geifhritten, und Termin biezu auf 
‚Samstag den 23. November I. Js. Vormittags 10 — 12 Uhr, 
im Haufe des Beflagten zu Höllmannsried anberaumt. 

Steigerungsluftige werden biezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß ſich da@ 
Verfahren nah $. 64 des Hypothekengeſetzes und ven 8$. 98 — 102 der Novelle 
von 1837 richtet, daß daher der Zuſchlag erit nad erreichter Tare erfolgt, daß die 
Belaftung des Anweſens inzwiſchen bier eingefehen werben fann, und daß dem 
Gerichte unbekannte Steigerer jih durch legale Zeugniffe über ihre Zahlungs: 
fähigfeit anszumeiien haben. 

Auch Taftet auf dieſem Anweſen ein Theil des auf 60 fl. jährlich tarirten 
Austrags der Barbara Zuglauer von Hölmannsried, und das Unterſchlufsrecht 
der drei Zuglauer'ſchen Kinder v. dt. im jährlichen Anſchlage zu 6 fl., und wird 
zuoor ber Verſuch gemacht, das Anweſen mit der Laſt des Austrags nnd des Un— 
terichlufs im Miklingensfalle aber ohne dieſe Belaftung zu verfteigern. Die anter- 
a Kaufsbedingungen werden im Berfteigerungstermine befannt gegeben. 

egen anı 17. September 1861. 


Königliche Landgericht Negen. 


tangl. 


S 
Die ſetzoglich Praunfchweiger 
Haupt:Staats-VBerlorfung 
beginnt am 14. Oktober und wird am 2. November d. I. beendigt. 

‚  Diefe Berloofung befteht nur aus 21,700 Loofen, woren 200 mit 
Gewinnen gezogen werben. Der geringſte Treffer beträgt ſchen fl. FO, Haupt: 
Treffer: fl. 175000, 105000, 70000 :c. zahlbar 14 Tage nad) der gie 
hung. Die amtliche Lifte, getlige 9200 Gewinne enthaltend, erhält jeder Be— 


theiligte — 
Ein Originalloos koſtet 34 preuß. Thle. over fl. 320 ' Loos 
17 Zhlr., ',, Loos 8 Y, Thle., ', Loos ” Thle. oder fl. 3. 26 Er 
, Benn bei diefer Gewinn-Ziehung im Voraus auf ben ran Gewinn 
Verzicht geleijtet wird, jo beträgt bie Einlage nur bie ee oben ermähnter Preiſe. 


Berloofungeplan gratis. Aufträge werben unter Zufigerung ſtrengſter Verſchwie— 
genheit pünktlichft ausgeführt durch 
Moriz Stiebel Söhne, 


(2) Bantierd, in Frankfurt a. M. 
, 7 
Einladung zum 


+ 


Abonnement auf die Zundshuter Beitung. - 


Nur 3 Thaler Pr. Grt. 


koſtet eim halbes, 6 Thl. ein ganzes 
2008 der, von der freien Stabt Hamburg 
garantirten großen 

Staat: Gewinne-Berlofun 
been Sichung am 2. und 3. Dftober d. %6. 
Rattfinket, in welder 17,300 Gewinne im Bes 
trage von 


2,068,000 Marf 


worunter 3 Gewinn ev. 


x x. zur Entſcheitung fommen müſſen. 

Auswärtige Aufträge, aud nad ben entiernteilen 
Gegenden, werten prompt und verſchwiegen au 
führt und bie amtlide Gewtnuliite, fomie die Pläne 
= g fälieen Einſicht jedem Interefienten zuge 

nbt, 

— Die Gewinne werten bei allen Bankhäuſern In 
Gold ober Thlru. ausbezahlt. Dian wende ſich 
fäligft dire am - Goldfarb, 
[3] Bangier in Hamburg. 

Im —V Nr. 409 in der obern 
Sandgafle if eine Zimmereiurich⸗ 
tung, theils von Nukbaums, theils von 
Kirihbaumbolz, billigft zu verfaufen. (3) 


be —— ——— 

ute Freitag zur Abjchiedsfeier cines „ 

ſehr verehrten I ei Zuſammen ⸗ 

kunft bei Herrn Georg Huber. Zu 

recht zahlreihem Erſcheinen ladet höflich ein 
Der Ausſchuß. 

6o werben gegen gute Verzin⸗ 

fung u. volllommene Sicher: 

heit auf ein Jahr aufzunchmen geſucht. 

Näheres in d. Exped. d. Bl. 

Ein Hegenfchirm it im Bahn- 
oder Befellfhafts: Omnibus liegen 
aeblieben. Das Uebrige. (b) 

Gefang-Berein. 
Samjtag ben 38. September Abenbs 


Puntt halb 8 Uhr 
u 


uu H 
im Kofal. Der Äusſchuß. 


Bilshofener Schranne 
vom 25. September 1861. 


etz. | Rorn|Werit.]| Hab 










Reoriger Reft . - 10 - 
Reue Zufabr . 554 19 2] 9 
Schrannenftand 564 18 2, 0 
Heuriger Verkauf . 428 | 19 27 90 
Reſt 13661 — — 
— Ay ner gi 
Söhfter Preis. . 122815 
ker 20 2013 3311| 6) 5 sg 
Mindefter 1882]. [—1—] 5197 
Gefallen. - - —'53l ı) 3] —1—]10 
Gehiegen ._- AA 





Die ſeit einer Reihe von Jahren unter der Rebaltion von I. B. Planer erſcheinende katholijch » konſervative 


Landshuter Zeitung zählt ohnitreitig zu den geachteteren Heineren bayeriſche 
verläugnen maßhaltend, bat 
Oberbayern und ber —— beweist, daß fie „vielfachen Ins 


der guten Sache dienend und ohne ihre Ue 


eugung zu 
fennung errungen und ihre Verbreitung in Niederbaner 


Niederbayern, 


terefjen gerecht” wird, wie dies bie (Freiburger Brofgüre „die fatholifhe Preile 4 
ſpricht. Die Landshuter Zeitung jucht nicht bloß politifche, jondern auch joweit dies möglich, 
als niederbayerifches Blatt gewährt fie auch Ginblide in eine der fhönften und wichtigſien bayeriigen Provinzen. Das wö« 
Der Preis der Lanbshuter zen 

einer gebiegenen Journaliftit bie Lan shuter 
Macht vom größten Ein 
erftügung verdient, wenn nicht die gute Sache in dieſer en 


— Beiblatt enthaͤlt Erzählungen und ſonſt gute Auffäge. 
ayern vierteljährlih nur 54 Er. Allen Freunden der guten Sache und 
ung zur Beachtung und Verbreitung empfehlend, da unbefteitbar die Preffe eine 
vaber die befiere a) berjelben gewiß alle Unt 


Feld räumen fol, — ficht zahlreichen Beftellungen ergebenit entgegen 


ie Verlags-Erpedition der 


n Blättern. Seit ihrem Entftehen treu 
fie fich bereits öfters ehrende Aner- 


eutjhlands” rühmend aus— 
geiftige Zwecke zu verfolgen ; 
it in gang 
eit⸗ 
Einfluſſe geworden und 


Landshut, im September 18 
Fandshulet Beitung. 


Eigenthämer und Medakteur Dr. Joh, Bapt. BrePl, dgl. Buchdrucker und Verleger. 


Baffende Belträge wer» 
den gerne anfgenom- 


I + 
Donau⸗Irilung 
r. 267. 





Paflan, Samstag Nr: den 28. September 1661. 


Abgang und Unkunft der Eijenbabnzüge in Paflan. 


Regent: Ankunft. 

Rah Beifelhöring: *5 Uhr Früb. Von Geifelhöring: 4 Uhr 25 Min, Nachmittags. 

Münden: 5 Uhr 45 Minuten b. 2 Ubr 45 Min. Nachm. » Landshut: N Uhr 37 Min. Früh. 

Regensburg: 5U.45 DM. Ar. BU. 45 M. Fr. 5U.55 2. Ab. » Renensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 1 M.Nahm 5 U, 
Abends. 9 Uhr 15 Min. Nachts. 


> Nürnberg: 8 Uhr a5 Min. Arüb. 
» Bells, kiny, Saljburg, Wien: 41. Er. 10 U. 10 M. Verm. »„ Münden: 2 Uhr 40 Min. Rahm. 5 Uhr Mbenbs. 
6 Ihr Abends. » Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min. Nachts. 


— — f 2 Bien, Salzburg, Linz, Weis: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 
— * * bezeichnete Eiſenbahnzug iſt ein Güterzug — Kadım. 5 Uhr 15 win. And s. N 





_ Beute den 28. September: Wenzeslans, Herzog. — Tages | treten; und fie erwarben 16 ſowohl ben innigiten Dank aller 
länge: 11 Stunden, 50 Dlinuten. — Neumond ben d. Dktbr. | Freunde von Bürgerwohlitand, als fie auch in ben Annafen 
der gewerblichen "Angelegenheiten ftets als Männer gelten 
und Fortfeben werben, teren richtigen Blick keinerlei Vorwand 
zu Irüben im Stande war, bie vielmehr das Wohl und Weh 


Aodreffe für Brater, Erämer, Lengfelder und Pöpl, welche für | des Gewerbejtandes im Aufammenhalte mit dem Wohl des 
Gewerbefreieit geftimmt haben, mit zahlreichen Unterſchriften ; gefammten Baterlandes richtig bemeſſen, das Beſſere wacker 
verſehen, bereits übergeben ſei; cin Äriilelſchreiber eines be- | vertheibigt und redlich unterftügt haben. 
kannten Blattes aus Eichftätt aber hat in feinem Ingrimm In der fichern Meberzeugung, daß diefe intelligenten und 
über fchlgefhlagene Hoffnung fi Luft gemacht und in Leis erfahrenen Ehrenmänner auf eine Adreſſe mit zahlreichen 
deñſchaft mit Auspruden herumgeworfen, welche weder der | Unterjchriften von Meiſtern und Gefellen in ihrem ſchönen Be- 
großen vaterländiichen Angelegenheit — noch im Uebri⸗wußtſein redlich erfüllter Pflicht gern verzichten, daß ſie ein 
gen von eimer Haltung waren, bie der Wahrheit, dem Bez | derartiges Gcpränge gar nit in Anfprucd zunehmen geneigt 
bürfnifje und der gegenfeitig ſchuldigen Achtung entiprodhen | find, da fie vollfommen überzeugt fein bürfen, daß unfere Ame 
haben. Wir wollen darüber keineswegs rechten, fondern viel⸗ erfennung ihrer Verdienſte weit über die Gegenwart hinaus» 
mehr" darüber uns ausfprechen, was der niederbayeriſche Ges | reichen wird; fpreden wir, während wir und nicht dazu her— 
werbeitand jet überhaupt fühlt und denkt, und ganz bejons | beilafjen, gegentheilige Anfichten und Prinzipe zu tabeln, oder 
ders jieht fich der Gewerberaih und ber Gewerbeverein der Stadt I gar uns in harter Beurtheilung zu ersehen, ober die Aus- 
Pafjau veranlaft, ja verpflichtet, allen Herren Abgeordneten des ſchlag gebenden Stimmen zu bekritteln, zum Schluffe nochmal 
ganzen Landes, welche nad reifliher Erwägung des ganzen | unfern niederbayeriihen Hrn. Abgeordneten den ungeheucheltften 
Sadverhaltes und im Hinblide auf die Zuftände des Gewer: | Dankaus und erklären hiemit, daß fie ihre Aufgabe hinfichtlich 
belebens und die Anforderungen ber Zeit gegen bie Einführs | der Gewerbefrage volltommen treu erfüllt haben. Die Folge wird 
ung ber Gewerbefreiheit gefproden und geftimmt haben, | lehren, daß jie das Nichtige erfannt, da fie des Gewerbeftandes, 
„den wärmften Dank“ hiemit auszjufprechen ; insbeſondere den | und fohin des Vaterlandes Wohl begriffen und ernſtlich gewollt, 
Herren nieberbayerifhen Abgeorbneten: Dellefant, Urbanfpaß fie in ihrer ehrenhaften Vertretung des gewerblichen Be: 
und Föderer. Dieſe wadern Deputirten haben, felbft auf] dürfnifjes mit einem allein zuläfiigen Make des Fortigrittes 
die 7* bin, von ihren Gegnern getabelt zu werben, wie] die richtige Bahn eingeſchlagen und behauptet haben. In die— 
er derer Eingangs feiner Mede fo trefſend ſagte, die ſer Erklärung mögen obige Männer unfere Achtung und uns 
timmung und Wünjce ihrer Wahlbezirke gegen die Ein= } feren Dank erkennen, aus diefen Worten möge man die Ge- 
führung der Gewerbefreiheit in Bayern erfaßt, zu ihrer wich⸗ finnung Niederbayerns und befonbers den Geiſt des hieſigen 


Nichtpolitifche Nachrichten, 


um 7 Uhr 49 Minuten Früb. 





Bafjau am 27. Septbr. Mehrere Blätter ent: 


Zag-falender. tigften und ehrenvollften Aufgabe gun und fräftigit ver” 
* 2 
halten die Nachricht, daß von München eine Anerkennun 





Echte Freude. ment des Verkaufs verpaßt; dann war er in der Klemme 
Eine Epiſede unſerer Tage. und hat ſich in ſeinen eigenen Netzen gefangen:“ 
— wei neue Unkömmünge feſſelten meine Aufmerkſamkeit. 


Ich erwartete die Ankunft des Bahnzuges auf einer der „Wohian, Ihr werdet jetzt Kunſiliebhaber,“ ſagte ein Mann, 
beſuchleſten Stationen in der Nähe von Paris. Der Zudraug in einen oil gehüllt, aus welchem eine ſehr rothe Naſe her- 
war jehr groß und es bildeten fich im der Halle gar bald | vorgudte. „Zn der That ja! Der ſchöne Baumfchlag — bie 
einige Gruppen, welche die Zeit des Martens mit Gefpräcden | Stafiage — der milde Ton des Ganzen — verleiteten mich 
ausfüllten. Ich ging vom einem Ende zum andern auf und [umb ich entſchied mid) dafür !* — —— 
ab, um meine erſtarrien Glieder zu erwärmen und babei Die Stimme war mir befannt, ih erkannte in j 
dort und da ein Wort, eine Phrafe zu meiner Zerftreuung mit | Herrn einen Finanzmann, welden ich irgendwo in ber Welt 
anzuhören, doch war es immer dasſeibe Cinerlei, berfelbe | getroffen Hatte und welcher mie, weder vor mir 2: hatte. An: 
gang. „Haben Sie ſchon gehört,“ fagte der Eine, „Herr | dern den geringften a für die Kunſt gezeigt hatte. Ich 
« bat das Gut D. um einen Spottpreis gefauft, der Ci» | machte mir Vorwürfe, ihm fo falſch beurtheilt zu haben, und 
an hatte fi) durch übertriebene Verſchͤnerungen ganz | als er fih mir näherte, um mich zu begrüßen, wünfdte id 
zuinirt. Das iſt ein vorireffliches Gejchäft, die Feider find [ihm Glüd, daß er ſich eine neue Quelle von Genüffen edf 
ſehr gut gebaut — das Tann nur Herrn M. geſchehen — | net habe, inbem er ſich eine Bildergalerie anlegte. Es fei bie 
ein wahres Glüdgkind.“ Ja, ja, ein Sonntagstind, | würbigfie Verwendung des Reichthums und mache feinen 
nebenbei beerbte er noch einen Einderlojen Ohelm,* fagte der | Namen geehrt und berühmt. 
Andere. Und einige Schritte weiter: „Ach, mein Gott,” fagte er ganz umbefangen, „darau 
Die Dreiprogentigen fteigen noch immer, da wäre was | Habe ich nie gedacht. Der Zufall brachte mid mit einem 
In machen! Unter andern! haben Sie von dem Scanbal ge: | armen Teufel zufammen, welcher ſich nicht mehr zu helfen 
Ört bei X... 2? Der ungeſchickte Spefulant hat den Mos| wußte. Er nahm Geld auf auf feine Bilder, da er ſich nicht 






Giewerberaibes und Gewerbevereins auffafien; in dieſer es mungen zu. Aber fie bieten Wort. Ehen ber Fü 
derung —* ums unſere Gegner als 9 \ ı — nr Wett IL 5* 
— 3 unglintpfen ober en, D daß ——— 
—— te um Mnfprüche aufgeben. lenegro's auch deſſen ehlichiter 
er Gewerbeverein der £ Der © ath der F. & ; lüchfter Tage wirt cin Meines & “ 
M — “>, Paffau. - ‚Se mmelt jein: Das Linien - 
Conan Pleitn, . —— NE j „Rabe,“ die Dampfer d 
4 9 Vor ſtand cricht von einer Vermehrung unſerer 


ginn 4 | ‚Diemt ib ban d. D wir können Sn 
Ze Münden, B. Sept. Dem heute Normitiags t nicht entbehren, und wüffen in ber Sie 
40 Uhr in der griechifchen Kirche abgehaltenen feierlichen Danfs | unfere Küften und maritimen Interefien auch zur u 
gottesbienft für bie glücliche Errettung Ihrer Maj. der Könief fHügen; an perfönlichen und materiellen Mitteln dazu man 
n von Griechenland gg re die E, Staatsminifter (D, ag 
hr. v. Schrent, v. Zwehl, v Neumapr und v. Spies und Trieſt, W. Sept. In Paxenzo hat, bie Größter bes 
‚mebrere höhere Beamte in Union, dann Generalmajer Frhr Landtags und die Prüfung ber Wahlen fiattgefimden, her. 
v. Ach, Comet der f. — bei, Die Kirche | gen wird die Wahl ber utirten für den Meichsrath in 
war bei dieſem Anlaſſe fe 19 geichmüdt und ‚in ihrem gan Wien, jowie jene der Mitplicver des Landesausſchuſſes vor 
‚zen Ratıme von einem andächtig theilnchmenden Publikum | genommen. 5 
gefüllt. Am Schluſſe ter Feierlicpkeit, 'nacbem der Archimau⸗ Parenzo, 25, Sept. Heute Morgens um 40 Uhr 
tut ein Lob: und Dankgebtt für den Schutz des Himmels | wurde ber Landtag eröffnet. Nach ber Einführung bes Lan- 
tacht, ertönte von den anweſenden vielen Griechen und deshanptmannes und ſeines Stellvertreters wurde die Prüfung 
en ein lautes Ar (Eebehech) auf die griechiſchen | und Beftätigung der Wahlen vorgenommen. Die Sitzung wurde 
ajeftäten, Der f. griechiſche Cenſul Hofrath v. Schauß F Mittags geichlefien.ufhr mergen find die Regierungspor: 
a befindet ſich feit einiger Zeit in Wien, konnte [Hagen am der Tagesertnung. 
ttesdienfte bier nicht beimobnen. Preugen. Rojen, 22. Expl. Seit zwei Tapen macht 
ünden, 25. Gtpt. e. Maj. ber König haben Ei Fein eigenthmliches Greigniß bier viel Aufichen. Nadibem vor 
madigſt erzogen ‚gefunden, unterm 17. Ecpt. den Priefter] Kurzem auf einen ziemlich entjernt ‚ftchenten Wachipoſten 
r. Furtner zum Profeffor des Kirchenrechts und Fin einer Vorſtadt zur Nachtzeit gefchoffen werben, ohne 2 
"Ver Kirchhengefchichte am Lyzeum zu Freiſing in prosiforifcher die Schildwache zu verlegen, hörte man an berjelben e 
Eigenſchaft zu ernennen. Fin der verletzten Nacht zwei Schüſſe fallen, und als die Schild⸗ 
Bi > Trieft, 3. Sept. (Die Lage MonterTmwaue abgriöft werben follte, war jie ſpurlos verſchwunden und 
wegros, Die öfterreihifhe Marine) Der montenes |ift auch bis heute nicht aufgefunden worden. 
grinifche Senator Mattanovich fol die Mijſion haben, von ES chleöwig-Holftein. —— 18. Sept. Die De⸗ 
unſerer Regierung Beiſtand zu erbilten. Die Mentenegriner | molirung des nördlich der Stadt im Kronmwert belegenen 
9 das Selbſwertrauen verloren, die türliſche Armee wächst | Ravelin, womit in ver letzten Woche des Juni der *2 
ber 








en über den Kopf, fie ſehen ein, daß fie dem Omer Paſcha, gemacht wurde, ift nummehr als vollendet anzujeben. Dam 
ser mit vieler Umficht zu Werke geht, nicht werden wider: | ift ber letzte Meft der früheren gegen Norden gerichteten Fe— 
ftehen Fünnen. Sie’ wenden ſich mm an Ocſlterreich, genen | ſtungt werte gefallen. 
ei fie fih jo untankbar benommen haben. Bor einigen Franftreid. 
onaten nech gingen fie in ihrem Mebermuthe mit dem Ge— Paris, 233. Sept. Man lieft an der Epite bes Wieni- _ 
danken um, uns Gattaro zu entreigen. Seit einigen Jahren |ieurbuletins: „Der Katjer, bie Katferin und ber Laijerliche 
t Montenegro immer nur Deflerreih feindlichen Einflüfter | Prinz warden Biarrik Ende dieſes Monats verlafien und un 
ngen Gehör gegeben, — ſolchen Rathſchlägen, die endlich bas | Paris zurückkehren. AI. MM. werben ſich gleich darauf m 
ewitter über fein Haupt beraufbefhweren. Sie find jelbft [| Compiegne begeben, um ten König ven Preußen, welder ba: 
uld am ihrer jegigen Lage; fie find dem Teſtamente des ſelbſt am 6. Oftober eintrefien ſoll, zu empfangen. Es ſcheint 
weifen Peter 11. imtreu geworben. Als diefer ausgezeichnete J gewiß, daß faft zu derſelben Zeit cin anderer königlis 
Fürft auf feinem Tobbette lag, ließ er die Haupter des Landes Iher Befud pleihfalle in Eompiegne ftattfinten wird,“ 
zu fih fommen und machte fie mit feinem politifchen Teſta— Man liest in der „Iberia“; Es ſcheint, daß ber Her- 
mente befannt. Er beſchwor fie, die freundlichen Besfzog von Dfjuna Epanien bei ber Krönung bes Kb 
tehungen zu Defterreich aufrecht zu erhalten, und die [nis von Preufen vertreten wird. Man weiß, daß ber 
ontenegriner ſchworen ihm bie Einhaltung feiner Anord⸗ | Herzog von Oſſung für feine Geſandtſchaft in Rußland feinen 
— — — — — — — — — — —— —— —— — — — — — 


entjchließen kennte, diefelben zu verkaufen. Dech eines Tapes Guiten allein werth wäre. Ich hatte alſo einen herrlichen 
ing das Gelb aus und die Gläubiger drängten. Der Maler | Kauf gemacht. Und jo bin ih Kunftliehhaber geworden!! 
wur bei allen Göttern, daß feine Gemälde wenigftens „Indem Sie acıtzig won hundert gewannen, das iſt fein 
100,000 fl. wert feien, Vergebens! Niemand hörte derauf. ſchlechict Anfang, Herr College, aber Sie hatten ftets Glüd!* 
Sa lam dazu — ich verfiche nichts von ber Kunft, aber ich „Ja, mir gelingt mandmal ein fühner Murf.“ 
weiß recht Wohl, wie weit die Ueberſchätzung der Kunftjünger „Und ber arme Künftler,* fragte id, „was ift mit ihm 
geht und bot ihm —* den zehnten Theil daſür. — „DO, | gefchehen ?“ 
eher neben diefen Meifterwerken —— ſlerben! Was den⸗ Ich weiß nichts von ihm, .. mich auch gar 
ten Sie, mein Herr, italieniihe Schule, ein Palma, ein Car: | nicht darüber. — Er war ein Narr. Man muß Ts r 
ei, ein Paul Veronefe! Jedes Bild allein ift jo viel wertb | fein, um ſolchen Neigungen nachzuhängen, Webrigens habe 
& Sie für Alle zufammen bieten!" „Das ift möglich, aber | ihn ja aus einer Verlegenbeit gezogen.” . 
9 gebe nicht einen Pfennig mehr.” Bald hätte mich aber „O ja, wie ein Baumzweig, am welchen fih cin Ertrin⸗ 
feine Begeifterung jelbjt mit bingerifien und ich war nahe | fenber hält.” 
baran, eilftaufend Gulden zu bieten, wenn mir nidt noch Der Finanzmann zeigte mir ben Müden und verlieh 
vorher ein Aushilfsmittel eingefallen wäre. Ich zog Tangfam | mich ; ich hatte feine Eitelfeit tief verletzt. 
aus meinem Portefenille zehn Stück ſchöne neue Banfroten It es denn möglich, daß darin das Glück beſteht? dachte 
und breitete fie vor feinen Augen aus, Diefer Anblid über: | id, und erweden denn dieſe Neichthümer, welde auf das 
wältigte ibn! — „Meine Gemälde find Ihr Eigentbum,“ | Verderben und bie —— anderer Menſchen ae 
fagte er, den Blick abwendend; „aber nehmen Cie fic rajch | det find, niemals die Gewifiensbiffe derjenigen, welche fie bes 
u fonft rent es mic wieder. „Ich hielt ihn beim Mort, | figen? Ach will zur Ehre der Menjchheit daran zweifeln. 
ließ Träger kommen und Alles in mein Haus transpertiren. | Bon all diefen tauſend Menſchen, welche ſich glücklich nennen, 
Dech war ich nicht ohne Unruhe über den wahren Werth |ift auch nicht ein inäiger, befien Züge von einer weinen 
meines Ankaufes, ſchickte jogleih um ben a ee Freude ftrablten, ihre Stirne furcht fi im Gegentheile uns 
welder mid, verfigerte, ta cd wirffihe Original-Runftwerke | ter der Laſt einer geheimen Unruhe. 
feien, beren eines umd das andere wohl feine zchntaufend (Schluß folgt.) 





i GEntiäbigung ‚won ‚dem -Staate annahm, und Alle at, Der hieſige GeneralsGouverneur reift nach 

— 555 er. bei biefer Gelegenheit mit berfelben ang R 

Uneigennütigteit handeln werbe.  —-.- ‚Batabia, 14. Aug. Die Ueberſchwemmungen Haben auf 
Baris, 25. Septbr. Der Eonflitutionnel melbet: Im | Java wieber ‚bedeutenden Schaden angerichtet. 

der Macht vom 5. Jull hat eine Mörberbande bie, britiihe Shanghai, 3. Aug. Die Infurgenten in der Umge— 

Geſandtſchaft ange ehem ; Dfipfant und Morrifen wurben | bung der ruhig. Die Rachrichten aus Peking reichen 

ſchwer vermunbet, ehteren konnte ſich aber noch nach Nolofanna | Bis zum i. Der ruffische Gefandte war auf dem Land⸗ 


flüchten. — Herr Oliphant feheint ermordet werben zu fein, 
da bie Depeſche nur Morrifons Enttommen meldet. — Der 


Moniteur” fagt, daß der zwiſchen Frankreich und ber Türkei 
a unbelövertrag auf den März 1862 vertagt 


abgeichloffene 
worden it. 


Staliem 4 
Turin, 18. Sept. (Ncapolitanifhe Zuftände.) 
Die officiellen Nachrichten aus Neapel lauten feit einiger Zeit 


wieber ungemein rofig. Das Räuberweien wird bemzufolge 


bald ganz verſchwunden fein, und in ber dauptſtadt herridht 
eim ungeheurer Enthufiagmus für Victor Emanuel und die 
italienische Einheit. Leider weiß man bier nur zu gut, daß 
diefe jhönen Berichte Nichts als blauer Dunſt find, womit 
man von Zeit zu Zeit die leichtgläubige Menge zu täufchen 
ucht. Der Aufftand bat allerdings in den an ben Kirchen: 
I grängenden Provinzen Terra bi Lavora und Abruzzo 
etwas nachgelafien, weil dieſes verhältnigmäßig Heine Terrain 
von mehr als 40,000 Mann regulärer Truppen -befeht tt: 
Dafür tritt er aber deſto entichiedener in den Provinzen Mo: 
Life, Vaſilikata, Capitanata, und Principato ulteriore hervor. 
So ift die Umgegend von Montefalciene, ven Melfi ımd 
Foggia ganz in den Händen der Aufftänbiihen. Die Inſur— 
reftion hat alfo nur den Schauplatz gewechſelt. Aus der Pro- 
vinz Neapel und der Umgegend von Benevent find bie Bris 
ganti noch keineswegs vertrieben, und Ehiavone hat noch ims 
mer in den Gebirgen an ber römifchen Grenze fein Haupt: 
quartier. Calabrien joll „mit Ausnahme einiger Gegenden“ 
volltommen beruhigt fein, nur daß biefe Gegenden ben größs 
ten Theil dieſer Provinzen einnehmen. Wenn die Dinge in 
Neapel wirklich jo glänzend jtehen, jo muß es doch auffallen, 
daß Cialdini fortwährend neue Truppen verlangt, und daß 
die Abfenbung berjelben in Genua ununterbrochen fortbauert. 

Mas die Feier des 8. Sept. anlangt, jo ift diefer Tag 
bekanntlich ein Natienalfeft ver Neapolitaner, das von jeber 
mit ben Erg ung Bollsbeluftigungen nefetert wurde. Der 
Gegenſtand aller diesmal vorgefommenen Ovationen war aber 
nit Viktor Emanuel, ſondern Garibalti. 

Mailand, 25. Sept. Nachrichten der Perſeveranza 
aus Neapel vom 23. d. M.: Die Infurgenten beunruhigen 
von Gargano aus bie umliegenden Landgemeinden. General 
Doba unternahm am 19. d. in der Provinz Foggia eine große 
Operation gegen die Inſurgenten. 8 

Dasjelbe Blatt Schreibt: „Die Pöbelbemonftratio: 
nen in einigen Gegenden der Nomagna wegen der Theu— 
erung der Lebensmittel wiederholen ſich mit folder Harts 
nädigkeit, da man glauben muß, biejelben werben durch ein 
Lofungswert der Neactionspartei hervorgerufen.“ 

Schweiz, 

In Rorfhad wurden biefer Tage Verſuche gemacht, 
aus Strandbatterien nah ſchwimmenden Zielpunkten zu ſchie⸗ 
Ben. Dieſelben ergaben das Reſultat, daß in nn je: 
bes Schiff auf dem See nad) allen Richtungen hin bejchoffen 
und in den Grund gebohrt werden Kann, wenn nur bie Bat: 
terien felbft gut angelegt find, Man pri nun bavon, baß 
bie Anlage jolher Batterien ſchweizeriſcher Seits in Ewägung 
gezogen werben folle, 

Amerika. 

General Mosguera, der an der Spitze der Revolution in 
Neugranada fteht, ſoll bei feinem Cinzuge in Santa-ferbe- 
Bogota den ehemaligen Präfidenten Mariana Ofpina, feinen 
Bruder, den Priefter Ofpinta, die Generäle Paris, Eſpina 
Pofeda und andere Perfonen gefangen genommen haben. Nach 
einem Briefe hätte Mosguera ben Erpräfienten Ofpina bes 
reits erſchießen laſſen und ein gleiches Schickſal ftünde noch 
8 anderen Gefangenen bevor. 

Neueſte Meberlandpoft. 

Ealcutta, 22. Aug. Die Regenzeit hält mit ungeheus 
rer ur an. Aus den obern Provinzen wirb gemeldet, 
daß die Cholera ausgebehnte Verheerungen anrichtet. Diefe 


Gegenden werden auch durch häufige Straßenräubereien uns 





wege daſelbſt angelommen. Die Kaiferlihen haben neue Siege 
über bie Rebellen in Shantung erſochten. Der Kaiſer ift noch 
nicht zurũckgelehrt. Der Abſchiuß bes preußifchen Vertrages 
ift wahrſcheinlich. 

Canton, 8. Aug. Die Räumung tft nahe bevorftchend. 
Die Truppen in Tfientfin litten durch die große Hige. 

&alcutta. Kaum hatte ein reichlicher Regenfall ber 

Hungersnoth Indiens ein Ende gemacht und frohe Ausficht 
auf cine glücliche Emte eröffnet, ba brach plölic die Seuche 
herein. Bon Mirut und Agra famen herzzerreißende Berichte 
über bie Verheerungen, welche bie Cholera dort und in den 
Nachbarbezirken anrichtete. Unter den Cingebornen fit tie 
Sterblichkeit furdtbar, befonders unter jener Vollsklafſe, 
beren Körper durch bie vorausgegangene Hungeröndth ge— 
ſchwächt und für bie Krankheit vorbereitet worden. “Aber bie 
Geißel ift nicht auf die Eingebornen beſchränkt. In den Buns 
galo’s (Boftftationen) und europäiſchen Caſernen graſſirt die 
Seuche faſt gleich ſtark und bereits find ihr wviele Officiere 
und Soidaten erlegen. ar 


Hacrichten aus Miederbavern. 


Landshut, %6. Spt. Seine Majeftät König Ludwig 
haben an den Freiherm von Künßberg, welch letzterer das 


Portrait jeines Großvaters, des Generals Frhru. v. Hallberg- 


Broich zu Hermannsborf (Eremit von Gauting), überfandt 
hat, nachſtehendes allerhöchſtes Schreiben erlafjen: 

„Herr Freiherr v. Künßberg! Mit zöhrem Schreiben vom 
„18. d. habe Ich das Porträt Ihres Großvaters, des Frei⸗ 
„berrn von Hallberg: Broich, das Sie Mir zueignen, erhalten. 
Ihr Großvater, den Ich bereits im Jahre 1795 gejehen, 
„it Mir ein vet werther Bekannter, dem Ich viel Freund⸗ 
„liches jagen laße, und deſſen Blindheit Ich ſehr bedauere, 
Ich danke Ihnen freundlich für Ihre Aufmerkſamleit. 

Mit ven Gefinnungen vieler Werthſchätzung 
Leopolbstron, vor Salzburg, ben 22, Sept. 1861. 
’ hr —— Budiwig. 
Sf Pafjau, 26. Sept. Heute feierte der Kreisverein 


der premopirten Aerzte Niederbayerns feine faßs 


ungsmäßige Generalverfammlung im ftäblifhen Rath: 
haufe bahier, wobei 22 Herzte erfchienen, einige aus. den ent⸗ 
fernteften Bezirken. Nah Darlegung der inneren Bereinsan- 
gelegenheiten wurben wiffenfchaftliche Erörterungen gepflogen 
und erregte unter Anberm eim vorgezeigter Kebltopfipiegel 
allgemeines Intereſſe. Als Ort der nadjtjährigen Generalvers 
jammlung wurde Landéhut gewählt. Am Schluße beſuch—⸗ 
ten die fremben Aerzte die Sammlungen bes naturhiſtoriſchen 
Bereines, worauf im Gafthofe zum wilden Manne ein 

Auswahl u. Feinheit der Speifen ausgezeichnetes Diner ftattfand. 

eueite Machrichten. 

Münden, 26. Sept. Die Kammer der Abgeordneten 
hat in ihrer geftrigen Sitzung die Budget-Einnahmspoſtulate der 
Zölle und fanmtlicher Verfehrsanftalten berathen und nad) ben 
Anträgen ihres Ausſchuſſes angenommen, dann der k. Verordnung 
vom 21. Febr. d. Is. „die Aufhebung der Durchgangsgölle betr.”, 
u. dem Regierungspoftulate bezüglich der Zoll u. Handeldverhälts 
niffe für die Zukmft beigeflimmt. In der heutigen Sitzung wirb 
ber Geſetzentwurf bezüglich der Einzelnhaft zur Berathung kommen. 

Heidelberg, 3. September. Heute Morgen verſchied 
ber Geh.Rath Prof. Fr. Chr. Schloffer, ber Geſchicht⸗ 
ſchreiber, 85 Jahre alt. . " 

London, 24. Sept. Der Morning Poft zufolge werben 
England, Frankreich und Spanien gemeinfam die Haupthäfen 
Meriko’s blofiren und die Hälfte der Zolleinnahmen beans 
fpruchen, wofern Merico nicht nachgibt. j 

Athen, 22. Sept. Die Kammern find für ben 2. Okt. 
einberufen. Die Königin ift nah Lamia abgereift. In 
Athen: find viele Fallimente vorgefommen. 

ien, 28. t.) Defterr. proy. Mationals Anleihe BO 5; Sproj. 
——* 67.20; — 165001 Bantattien —* Rordbahn · 
Aktien 2018. Siaafs bahn etien 278.—; Denaudampfſchifffabrts. 


Aktien 430.5 Silber 34!. Wechfelturſe: Augsburg (3 M.) 113,75, 
konden 135.30; Paris 53.- 





Bekanutmachun 
(Brauneis Karl Math., Haudelsmann zu Hauzenberg, Sant betr.) 

Die in der Bantjahe des Handeldmannes K. M. Brauneis zu Hauzens 
berg eingetretener Hinderniffe wegen eingeftellte öffentliche Verfteigerung bes reich⸗ 
Halfigen Spezereis, Schnitt: und Karbwaarensfagers wird am 

Dienstag, 22. Oktober d. I8., 
und ben nächſtſolgenden Tagen jedesmal Bormittags 8 Uhr im 
Friedl'ſchen Wirthbshanfje zu Hauzenberg fortgefeht und werben hiezu Steis 
gerungsluftige mit dem Bemerken geladen, daß ber Zuſchlag nur dann erfolgt, 
wern das Meiftgebot drei Biertheile des Schägungswerthes erreicht. 


Am 24. September 1861. R i 
Königliches Bezirfögeriht Palau. 
Der f. Direktor beurlaubt: 


Schlag, Rath. 


Befanntmacdhbung. 
Die Erridtung neuer Polt-Erpeditionen betr.) 

Mit 1. Dftober I. Is. werben im Kreife Niederbayern Pofterpebitionen 
zu Birnbad, Thyrnau und Arnitorf (fettere mit Poſtſtall) errichtet, ſowie 
die beiden Poftanftalten Au bei Freifing und Wollnzach durch eine Cariolpoſt 
gegenjeitig und mit Pfaffenhofen in unmittelbare Berbindung gebracht. 

Landshut ven 24. September 1861. 


Königl. Oberpoſtamt für Niederbavern. 
Böttinger. 


rtheils: Publikation, 

Das angeorbnete Kriegs-Geriht und das föniglihe General:Aubitoriat 
haben unterm 23, April und 5. Sept. 1. J. in ber —— gegen den 
abweſenden Franz Zaver Krenn, 25 Jahre alt, geboren zu Hals, Landgerichts 
Pafjau J., dom. zu Gegenbah, Landgerichts Wegſcheid, im Regierungsbezirke 
von Niederbayern, Soldat des 2. Jägerbataillons, wegen Diebitahls und Wi- 
berjegung zu Recht erfannt: 

1. der abmwejende Soldat Franz Xaver Krenn ift ſchuldig 

1. eines gemeinen Berbrehens des ausgezeichneten Diebftahls zum 
Schaben bes Corporals Jakob Schliederer des diefjeitigen Vataillons ; 

2. eines gemeinen Verbredens ber einfahen Widerjegung gegen einen 
obrigteitlihen Diener in der Perjon des Gendarmerie-Stations:Gommandanten 
Joſeph Schreiner zu Haugenberg, Gerichts Wegſcheid; 

3. eines gemeinen PVerbrehens bes ausgezeichneten Diebjtahls in ber 
Wohnung des Hänslers Mathias Ehrengruber zu Pugleinftorf, 8. k. öfterr. 
Bezirfsamts Lembach, und wird hiefür 

II. unter ortweifung aus bem Heere mittelft Kaufzettels beftraft mit 
ee Arbeitshauſe; 

III. er bleibt den Verbindlichkeiten der 88. 45 und 76 des H. €. ©. 
anterworfen; 

V. er bat die Koſten der Unterfuhung und Aburtheilung zu tragen, 
die aber wegen jeiner derzeitigen Mittellofigkeit unter Vorbehalt des Rüderjat: 
anfprudhes dem k. Militär-Nerar überbürdet werben. 

e Koften des Strafvollzuges, ſoweit fie nicht durch den Arbeitäver- 
dienft am Straforte gebedt werden, trägt das Staats:Aerar ohne Vorbehalt. 

V. Er hat den Werth des dem Schlieberer geitohlenen ärarialifchen 
Mantels mit 1 fl. 30 fr. T bl. zu erjeßen. 

VI. Bon ben J Gerichtshanden gekommenen Effekten iſt die Joppe an 
den Schneidermeiſter Maierhauſer zu Paſſau —— 

Der Waffenrock und die mit dieſem anhergefommene Militärſchirmmütze 
an bie Delonomie-Commiffion abzuliefern, ber alte Filzhut an bie Bauersmwittwe 
Antonia Schmöller abzugeben. 

Die übrigen Glieften aber jämmtlih an das E k. öfterr. Unterfuhungs- 
Geriht Rohrbach zu überjenben. 

Burgbanjen, ben 21. September 1861, 

Das FE. 2. u 
rin, 


ajor. Leithner, Aubitor. 


Im Berlage des Unterzeichneten ft erigienen und bei ihm zu haben: 
er Weg zum Himmel, 
Vollkändiges Gebet- und Erbauungsbud 


für 
Fatholifche Chriften aller Stäube. 
nthaltend: 
Morgen, Abende, Vesper⸗, Beicht ⸗ und —— Audachten auf die Sonn ⸗ und 
— des Herrn, ber ſeligſten Jungfrau Warta und ter Heillgen; Andahtsübungen für 
efondere Stänte und Zeitverbältniffe, für Aranfe, Sterbende und Ubgeftorbene; nebft 5 
Meffen, 8 Lttancier, den üblichen Meßprfängen und ffeſtlledern 
Mit Stahlitih. 20 Bogen in 8. Ungebunden 12 fr. Abnehmern größerer 
Parthieen wird ein bebeutenber Rabatt bewilliget. 
Paffau, im September 1861. 
Dr. Bressl, Buchdrucker und Verleger, Neumarkt. - 


Saile. 


Forſtner. 


es fin 300, 1000, 1400, 
2000, und 5000 fl. auf fihere Sy: 
pothet auszuleihen. Näb. i. d. E. (a) 


Ein Gaſthaus 
in der Nähe ven 
Paſſau mıt Grund: 
| Zi befig ift zu verfau- 
ien oder zu vertaufchen. Näh. i. d. Exp. 
be. Bi. (a) 

Kine Wohnung mit 4 Simmern 
wird auf das Ziel Mllerbeligen zu 
miethen gefucht. 

_ zn einem ſoliden Haufe Fönnen einige 
Studirende oder Gewerboſchüler 
in Koft und Wohnung aufgenommen 
werden und zugleich aud im Haufe Unter: 

richt erhalten. Das Uebr. = 


ie Es wird ein_ noch gut eihal- 
tener runder. Ti ſch mittlerer 
Größe, von Nukbaums oder Kirſchbaum⸗ 
bolz, zu Tanfen geſucht. Näh. ii. d. Em. 
ds. Bits. (a) 


Feuerwehr, 
Sonntag den 29. ds. Früh 6 Uhr 
teige:lebung 
der III. und IV, Steiger-Rotte und ber 
Schlauhführer, Aufitelung im Requi⸗ 
fitenhaufe am Garolinen:Thore. — Nach: 
mittags 3 Uber Turnen. 
Montag den 30. ds. Abends 7 Uhr 
uſammenkunft 
fämmtlicher Bewachungs-Maunſchaft 
im Corpé-Lokale. 
Der Verwaltnugs⸗Nath. — 
Alt» Schuͤtzen-⸗Geſellſchaft. 
Sonntag den 29. Sept. Ai, Vorthel 
in der bürgerl. Schiehftätte. 


Jung Schügen-Gefellidaft. 
— den 29. September X. 
Vorthel in der bürgerl. Schießſtaͤtte. 
Geiellihaft Frohsinn. 
Heute Abends 8 Uhr in’s Lokal. 


Nur 3 Thaler Pr. Ert. 


koſtet ein halbes, 6 Thl. ein ganzes 
2008 ber, von der freien Stadt Hamburg 
garantirten großen 

StaatsGewinneBerlofun 
teren Zichung am 2. und 3. Oktober b. Is. 
fattfindet, in welder 17,300 Gewinne im Ber 
trage von 


2,068,000 Mar 


worunter 1 Gewinn ev. & 200,000, 
100,000, 50000, 30000, 15000, 
12000, 7 & 10000, 8000, 6000, 4 
ä 5000, 16 & 3000, 404 2000, 6 & 
1500, 6 & 1200, 66 & 1000 Marf 


1, x. zur Eutſcheidung fommen müſſen. 
Auswärtige Aufträge, aud mad; den entfernteften 
Begenben, werden prempt und verſchwicgen au 
führt und bie amiliche Grwinnlifte, ſowie vie BI 
r gfäligen Ginfigt jedem Intereffenten zuge 
dt 


andi. 

Die Gewinne * bei * Banthauſern in 

Gold oder Thlen. au mn wende * 
Goldfarb, 


fällig birch an 
[8] Banaler in Hamburg. 
Bevölkerungd-Anzeige. 
Stadtpfarr-Beyir, 

Getraut am 26. Sept.: Herr Joſeph 
Köhl, Kondukteur bei der Dftbahı 
dahier, mit Igft. Maria Sidinger, 
Wirthötochter von Eholfing- 


iv — 





— —— 
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Eigenthäger und Redakteur Dr. Joh. Bapt. Breßt, bgl. Buchdrucker und Verleger . 


N": 





Abgang der Eifenbahnzüge von Paflau: 

Nah Belfelböring: *5 Uhr Früh. 

„ Münden: 5 Uhr 45 Dlinuren Arüb. 2 Uhr 35 Min, Nachm. 

» Regensburg: 5U.I5 M, Air. 8U.45 M. Br. 5U,55 Dr, Mb. 

» Nürnberg: 8 Ubr 45 Win. früh. _ 

» Wels, Linz, Saljgburg, Wien: HU, Er. IOU. 10 M. Verm. 

6 Ubr Abende. j 
NB. Der mit bezeichnete Eſſenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 

MPerfonenbeförderung. 


Me rem 1. Ollober beainnt das IV. Duartal 1861 der welt- 
verbreiteten „Domau-Zeitung.* 
Lefer unferes Blattes darauf aufmerffam R maden und zu neuem Abonnes 
ment ergebenft einzuladen. Unfere P, T. auswärtigen Übonnenten 
erfuhen wir, ihre Beftellungen für dieſes neue Quartal bei dem ihnen zunaͤchſt 
—— t. Poſterpeditionen unverzügl 


ich zu machen, bamit in ter 
fenbung feine Zögerung eintritt. Der Preis für bie glich erfheinende 
Bonau-Zeitung bleibt unveräntert und beträgt im ganzen Königreide 
vierteljährig 1 fl. ganz portofrei. 
Die Redaction der Donau-Zeitung. 


Zag-Kalenber. 
Leute den 29. September: Michael, Eriengel — Tages⸗ 
länge: a1 Stunden, 46 Minuten. — Neumond den 4. Oktbr. 


um 7 Uhr 49 Minuten Früh. 


Dentihlant. 


Bayern. Münden, 36, Sept. Der Abg. Hr. Oskar 
v. Red wi befindet ſich nun auf dem Wege der entſchiede— 
nen Beſſerung. — Da es noch nicht gelungen tft, unter ben 


geftellten Bedingungen jür bie Porzellan-Manufaktur Nym- 


phenburg einen Pächter zu finden, jo ift bie Negierung gend: 
thigt, das Etabliffement bis auf Weiteres auf Bes des 
Aerars: fortzubetreiben ; wie verjautet, fol der Verkauf wie: 
ber in die Hände eines Beamten gelegt werden. — Bor einis 
ger Zeit iſt in der Vorftabt Au eine ledige ungefähr 50 Jahre 
alte Weibsperfon geftorben, die von ihrem 18. Lebensjahre an 
nicht weniger als 28 außereheliche Kinder geboren hatte. — 
Der pradtoolle Eiſenbahnwagen, welcher bieler Zage in ber 
Rathgeberſchen Wagenfabrif vollendet wurde, iſt nicht für 
S. M. den König, are für den Fürjten von Taris, in 
Regensburg beftimmt, welcher den Wagen eigens zu feinem 
Privatgebraude bauen Lich, Der nicht weniger als 44 bayer. 
Schub lange Wagen hat jicben verjhiedene Abtheifungen, die 
eben jo zweefmäßig eingetbeilt, als prachtvoll ausgeftattet 
fürs; der Magen ſoll 22,000 foften. — Morgen findet 
bie Derloofung der Pläge für dic Wirthsbuden auf ber 
Thereſienwieſe jtatt und werben von diefem Tage am bie dor 
tigen Wirthſchaften eröffnet. 


Edte Freude 
Eine Epifode unferer Tage, 


(Sqluß.) 

In biefem. Augenblicke kam cine ſehr dürftig gekleidete 
Dänerin auf die Schwelle. Ein kurzer Mantel von brauner 
Wolle beihügte fie kaum vor Froft und Näffe. 

‚ Sie bot den Reijenden Kuchen und Gebäd an, wovon 
niemand kaufte und doch war ihr Geficht ſehr Mar und hei- 
ter. Der Mund, die Augen ftrahlten eine innere Freude aus, 
welche ihre vertommenen Züge beinahe verjüngten. Sie rich: 
tete an bie rauen einige Worte, welche ich leider nicht vers 
ftand. Die Einen lücelten, die Anderen ſchüttelten den Kopf 
oder ‚blieben theilnahmstos, 

„Was jagt fie?” fragte ih meine Nachbarin. 

Ich weiß nicht, ih halte jie für verrückt 1“ 


Das Weib nahte mir und ich verlangte zwei Kuchen, | er jagt, daß er nicht tobt, jedoech verwundet, a 


268. 


* Mir erlauben uns, vie verehefihen | DER hatte heute Audien 
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den 29. September 1861. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paflau: 
Bon Geifelhöring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
»„ Landshut: 9 Ubr 37 Min, Aräb. 
» Reaensburg: 9 Uhr 37 M. Arüh. 2 Uhr 47 M. Rahm: 5 U, 
Abende. 9 Uhr 15 Dim, Rachte. 
Mümden: 2 Ubr 40 Min, Nachm. 5 Uhr Mbends. 
Nürnberg: 5 Uhr Abends, 9 Ubr 15 Min. Nachts. 
Wien, Saljburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Win. Abende. 


Defterreich. Wien, 26. Sept. FZM. Ritter v. Bene— 
bei Sr. Majeflät dem Kaiſer und 
wirb morgen mit dem ffrühzuge der Sübbahn nah Berona 
abreifen, um das Armee: und Yandes:General-Eommando im 
lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche, in Kärnten, Krain, Tyrol 
und im Küftenlande wieber zu übernehmen. 

Der Et. £, öſterreichiſche Gefandte am kurheſſiſchen gar 
Graf Ladislaus Karnicki, ift, nach Wien berufen, heute 

ier eingetroffen. — Der kaiſerlich franzöfiihe Botjchafter 

arquis de Mouftier wird mach einer heute eingelangten 
Depejche nädften Dienftag hier antommen, um jein Abberufs 
ungsjcreiben zu überreihen. Die Zeit des Eintreffens bes 
Herzogs von Srament ift noch nicht befannt. 

Peith, 6. Sept. Der k. Befehl bezüglih der Ein bes 
rufung des fichenbürgifhen Landtages ift bereit® 
an das Gubernium in Klaujenburg abgegangen, und zwar iſt 
der Landtag auf den 4. November nah Karlsburg einberus 


Rachrichten. 
> reichte mir dieſelben mit gefälliger Miene und trat zurüd® 
ie vergaß ben Preis bafür zu nehmen. Ich reichte ihr den 
jelben und fie ſprach: „DO gelgnet jet die Hand, welche mir 
etwas fpendet. Sehen Sie, id bin fo zufrieden, jo glüdlic, 
daß ich beinahe den Beritand darüber verliere.“ 

„Und was macht Sie fo glücklich, meine Gute?” 

„D, dies will ih Ihnen erzählen!“ 

Mir traten etwas bei Seite. Sie begann mit, folgender 
Erzählung: „Denken Sie fih, ic hatte einen Enkel von meis 
ner Tochter, einen braven, ftattlichen Burjgen. Er aing in 
den Krieg nach Italien, und in einer jener großen Schlach⸗ 
ten, ich weiß nicht mehr in welcher, weil ih vie Namen nicht 
behalten kann, blieb er für tobt liegen Einer feiner Kamera 
den hatte ums dies gejhriehen. Sie können denken, wie tief 
wir ihm betrauert, wie viel wir geweint haben. Nun fommt 


geftern ploͤtzlich ein Brief von bem lieben Kinde SR ti 
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A auch % ei biejer te hat, arifi er d 
erzen@güte der — ganz geeignet, ihr alle » | Eivile fogte, daß die Revol eime Gühne fei, aber 
pathien zu gewinnen. ein Mätroje ber Fut 
vom Mafle ficl und das Bein brach, blieb ‚ eine | ftei 
halbe Stunde lang an feinem Schmerzenslager. — beis 
ben Prinzen von Sachjen-Koburg-Gerha we 
Tagen hier, und am Dienftag wirb ihre Mutter bier 
treffen. — Erzherzog Albrecht wird morgen bier erwar: | „Am 23. fanden in Bologna Tumulte und Bolkskrawalle 
tet, um bie Erbpringeflin von Thurn und Taris ftatt, bauptfählih unter dem Vorwande ber aufßerorbentlichen 
bei ihrer Ankunft aus Gorfu zu begrüßen. . : Theuerungen ber Lebensmittel, Die Mähigung der Behörte 
Preufen. Berlin, 25. Sept. Der Staatsanzeiger bringt | hatte nur theilweifen Erfolg. Gedruckte Maueranichläge, vom 
eine Proclamation bes Königs, welche verkündet, das | General-Intendauten an das Volk gerichtet, wurden kaum an- 
- Hoflager werbe am 14. Oktober nad Königsberg verlegt wers | gelebt, abgeriſſen. Gleiches Schidſal hatte eine Municipals 
den; in Gemeinſchaft mit ver Königin werde der König am Adreſſe am die Bevölkerung Bolognas. Abents zeigten ſich hie 
18. Oftober bie feierliche Krönung in der dortigen Schloßkirche und da AufregungesEymptome. Am 24. Früh erneuerten fi 
in Gegenwart der Mitglieder beider Häufer des Landtages den geftrigen ähnliche Scenen, befonders in der Pizza Bittorio 
und der fonft entbotenen Zeugen vellziehen; am 20. Oktober | Emmanuele und deren Nachbarſchaft. Die Eivil- und Militär: 
werben Ahre Majeftäten Königsberg verlafien und am 22. | Behörden ſchritten nun emergifd ein. Außer ben Berhaftuns 
fererlihen Einzug in Berlin halten. gen der Tumultuanten, welche aur 23. als bie Thätigften ſich 
Der. zufjiige Thronfelger kommt zur Kröunng nad Kös | bemerkbar machten, wurden heute unter militäriicher Aſſiſtenz 
nigsberg. . zahlreiche Berbaftungen anderer Aufwickler bewertitelligt. 
Sachſen. Leipzig, 24. Sept. Nach einer uns zugehen: Sammiliche Berhaftele werben unverzüglich in eine der fe: 
gen Mitiheilung ift von bier aus an alle Megierungen des | jungen ber alten Provinz des Reiches abgeführt.“ 
beutichen Baterlants ein Rundſchreiben verſendet worden, das, Ans Neapel vom 25. meldet das genannte Blatt: „In 
umterzeichnet von dem Präfidium ber bicfigen polytechniſchen | ver Naht vom 21. auf den 22. wurden bie Briganti * 
Geſellſchaft, Namens der letzteren die gemeinſame, nicht nad |Beroli won Franzoſen überraſcht, als fie Chiavone Waffen 
Ländern zerfplitterte Vertretung des Gejammtvaterlandes auf | und Geld überbringen wollten. Der Banbenführet wurde vers 
ber Lontoner Anduftricausfielung von 1862 aufs wärmfte | haftet, Geld und Waffen confiscirt.* 2 
befürwortet, und jedes bitrefiende Miniſterium dringend erfucht, Portugal. 
mit dahin zu wirfen, daß in der Themſeſtadt die Induſtrie In Portugal befhäftigt man fi erufilih mit dem An⸗ 
Deutichlants als ein geſchloſſenes einheitliches Ganzes auftrete. | baue von Baumwolle, Die in Algarbien, Alemtejo und einie 
‚ Baden. Bruchſal, 25. Sept. Soeben kam ein Pro: | gen afrilanifchen Beſitzungen des Königreiches angeftellten Ver— 
tokoll des hiefigen Amtsgerichts ein, —— ſich Ot car Becker — find ſehr gut ausgefallen. 
te Vormittag freiwillig ind Verhoͤr melden ließ, und cr: merita 
ärte, daß er auf die Nichtigkeitäbefchwerbe negen bas Schwur⸗ (furchtbares Eiſenbahnunglück) Ein furcht— 
gerichisurtheil verzichte und um ſofortige Verbringung in die | bares. aa begab ſich am 3. September auf ber 
Etrafanftalt bitte, was num heute oder morgen gefchehen wird. | Hannibal: und Et. Jefephbahn in Miffeuri. Eine der krieg— 
Freiburg im Breisgau, 23. Sept. Die Hiefige Pos | führenden Parteien — aus dem — erſehen wir 
lizei verhaftete dieſer Tage einen Bettler, ber ſich in einem | nicht welche — hatte die 100 Fuß lange und 36 Fuß über 
das Mitleid erregenben Zuftanbe befand, und deſſen ganzes | bem Little: Platter Fluf laufende ——— auf jo heims 
Aeußere darauf berechnet war, die bitterfie Noth, den größten | tüdiihe Weiſe zerftört, daß fie feitzuftehen ſchien unb zur 
Mangel zu repräfentiren. Als man denfelben unterfuchte, Fans | mörbertichen Falle wurde. Die Bindebalfen der Brüde unters 
ben fich mehrere Taufend Thaler in Werthpapieren bei ihm | halb bes Fahrweges waren verbrannt, bas Feuer aber war, ” 
vor, Eine Anfrage bei feiner Heimathbehörde in Berlin über | nachdem es die Bindebalken verzehrt hatte, forgjam ausgelöicht 
eine Perfönlichfeit brachte die Nachricht, bak das Geld fein worden. Ein — mit 85 ober 100 Perſonen, darunter 
Figenthfum und ber Verhaftete ein vermögliher Mann jei. Weiber und Kinder, kam in der Nacht um 14 Uhr auf diefe 
Es ift berfelbe auf einer Bergnügungsreife in die|Brüde und ſtürzte in den Abgrund. 17 Perjonen blieben 
Schmeiz begriffen und beitelte ſich im diefer Weife durch, auf der Stelle todt, die Mehrzahl der übrigen wurde gräßli 
weil es ihm ber Geiz nicht zuläßt, einen Pfennig ven feinem | verwundet und verftümmelt; nur drei Perfonen kamen dw 
Bermögen anzugreifen. ein Wunder unverfehrt davon, 
’ taliem. Nachrichten aus Sberöfterreich. 
Rom, 24. September, Das —— Corps war Die 7 Baumwollſpinnereien in Sberöſterreich 
zur SHeirath der neapolitaniſchen Prinzeſſin nicht eingelaben. | verarbeiteten im Jahre 1860, auf 85080 Spindeln 33500 Zt. 


Wege der Befjerung, bei einem wadern Bürger gut gepflegt „Nun, weil hr gar fo freundlich ſeid,“ fagte fie, „So 
und verköftigt an nichts Mangel leide. Ned nicht genug. Sein | will id es ſchon nehmen, doch nehmt meine Kuchen dafür 
Oberft, welcher von der Sache gewußt, läßt mid) ruhen und | für gure Kinder ober Enfel, wenn Ihr deren ſchon habt!“ 
| jagt: „Mutter Roſe, Ihr habt viel gelitten, wollt Ahr mit d empfing bas Heine Gebäde als ein wahres Simbol 
Eurem Krame in der Raferne Berfauf treiben, fo nehmt die | echt hriftlicher Demuth, welches dieſe fromme Greatur zu 
chriſtliche Erlaubniß dafür.” Schen Sie nur felbjt ber.“ | einem Himmelsbrot geweibt hatte, In Mitte biefer Herzen, 
Sie z0g bei_biefen Worten ben Brief ihres Enkel und bie] welde nur für Gold und Macht ſchlugen, erſchien mir dies 
Schrift des Oberſten aus ihrer Taſche. Herz als ein echter Diamant, 

„Iſt das nicht zu viel Glüd haben? mit fiebenzig Jah— ALS die Armee aus Italien zurücklehrte, ftand ich unter 
ren, zweimal vom Schlag gerührt, muß ber liebe Herrgott | den Zufchauern am Boulevard Sebaftapol im dichteſten Ge- 
fo gut fein und mir zu fo rechter Zeit fo viel Glück bejche: draͤnge. 
ven! Wenn diefe armen Soldaten ein paar Kreuzer werben Trommelwirbel, Blechmuſik, Kränze, Fahnenſchwenken, 
ausgeben wollen, werben fie an die arme Mutter Roſe den: | Tubelgefchrei des Volkes empfingen die Heimkehrenden, bie 
ken, und wenn — geheilt ſein wird, kann er zurückke deihen der Soldaten wurben durchbrochen von den harrenden 
ren und feinen Röſchied befommen, O wie bin ich zu beneis| Angehörigen, die ordengeſämnte Krieger an ihre Brufi 
ben!" Diefe reine genügnfame * rührte mic, zu Thränen; | drücten und mit ihnen weiter marſchirten unter Freubetheh: 
wel’ bvankbares Gemüth ließ aus jo viel Elend feinen Jus| nen und zärtlihen Worten. Nur ein altes Mütterlein konnte 
bel zu Gott emporfteigen. ü nit yolgen, fie jtand da in bangfter Erwartung, und end: 

„Sie haben mir recht wohlgethan mit Ihrer Erzählung, | ti flog die Glorie feligen Jubels über ihre Züge, fie lag 
gute e ich danfe Jhnen.“ einen fennegebräunten Soldaten im Arme. 

nd Indem ich mich ſchnell entfernen wollte, drückte ich Es war Mutter Rofe und ihr tobtgeglaubter Enkel! 
ihr ein Geldſtück in die Hand. Sie weigerte fi, es anzu: 
nehmen, doch ich beftand darauf. 


an; er 
, daß die ital Fürften wieder ihre Throne be- 
9— er , wie befannt, einen —— 


tte, iſt Heute euthauptet worden. Der 
Sieber gehabt, Ift aber jet wieder —2 Är- 
Mailand, 26. Sept. Die heutige Perfeveranza fchreibt: 














rohe Baumwolle zu 30290 Zt. Baumwollgarn im Werthe 
von 2530000 fl. und beichäftigtem 1414 Arbeiter mit 195000fl. 

ahresichn. Die achte Hierlands beftehende Baumwollipinn: 
—X in Oberndorf war im kp Jahre nicht in Betrich. 

Die Ausfuhr unferer heimiſchen landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dufte im das Ausland beſchränkt fi nun nicht mehr allein 
auf Gerealien, jondern, wie wir vernehmen, werten mehrs 
feitig im unteren Mühlviertel für auswärtige Rechnung 
Kartoffeln, die in jener Gegend cben heuer bejonders_ge- 
rathen find, angefauft, und ift daher der Preis tiefer Knollen- 
frucht fortwährend im Steigen. 

Mattighofen, 34 Sept. Um 22. d. Abends fand 
in dem Gafthaufe des Joſeph B. zu Palting zwijchen den 
Banersjöhnen Johann R. und Franz ©. eine Rauferei Etatt, 
bei welcher erfterer dem letzteren mit einem Meffer einen derarti⸗ 

en Stoß in ben Unterleib verjegte, daß derjelbe bis an bie 

Wirbeifäute drang und die Hohlader verlegte, woburd augen: 
blickliche Berbiutung eintrat. Der Thäter hat ſich ſelbſt geftern 
Morgens dem Gerichte geftellt. 


Nachrichten aus Miederbapern. 

Landshut, 26. Sept. Ohne Unterbrehung nieder: 
firömender Regen verbarb uns auch ben gefirigen Tag bes 
Feſtes und verleidete Vielen den Bejuc des eitplapes, Für 
heute haben wir gleichfalls Feine beffern Ausfichten; wieder 
regnet es mit feltener Beharrlichkeit. Heute endet auch bas 
Feſtjchießen und werben Nachmittags 2 Uhr die Preife an 
die Scheibenfchügen vertheilt, worauf das zweite Pferde— 
Rennen mit 10 Preifen von 16—1 Bereinsthaler folgt. Das 
auf Abends projeftirte Feuerwerk nebſt Beleuchtung, welches 
das Feſt beichließen follte, muß wegen Ungunft der Witterung 
heute unterbleiben. 

Straubing, 27. Sept. Herr Generalmajor Graf 
Bentzel-Sternau nahm heute die Inſpektion des bier 
garnijonirenden k. V. Sägerbataillons vor. (Str. Tgbt.) 

DO Paſſau, 28. Sept. (Eingefandt.) Am 26. d. M. 
wurde zu Huthurm das Diſtrifktslandwirthſchafts-Feſt Paſſau 
J. gefeiert. Rad beendigtem Gottesdienſte wurbe mit Bor 
führung des als preiswiürbig erachteten, anweſenden Biches 
begonnen und ſodann in ben obern, paſſend gezierten Lolali— 
täten des Gaftwirthes Bloͤchl vom Vereinsvorftande Titl. Hrn. 
t. Lanbrichter Fink Vortrag an bie zahlreiche Berfammlung 
eröffnet. Derjelbe erörterte in erſter Reihe die als preiswürbig 
erkannten Verbienfte in Bezug auf landwirthſchaftliche Eul: 
turen, Arrondirungen, Bes: und Entwäfferungen, und wurden 
die biefür, tann für bie beten —— Zuchttuhe und 
Pferde feſigeſetzten Preiſe zur feierlichen Verihellung gebracht, 
worauf zur Erhebung des heurigen Ernteergebniſſes geſchritten 
und Vortrag über das Wirken des niederbayeriſchen Vereins 
ur — der Pferdezucht, mit Hinſicht auf die jüngſte 

erloſung, erſtattet wurde, woran ſich weitere Vorträge und 
Erörterungen über Arrondirungen im Bezirke des Diſtritis, 
über Aufhebung der Drache und Autterfräuterbau, dann in 
hoͤchſt aufmunternder, eindringlicher Weiſe über endliche Her— 
beiführung fo nothwendiger beſſerer Conſtrultion und gröſſerer 
Reinlihhaltung der Stallungen und des Viehes auf dem Lande ꝛc. 
reihten, fo wie neuere lanbwirthichaftlihe Mafchinen ben 
größern Delonomen empfohlen wurben. Hierauf ſchied man 
* einem fröhlichen Mahle auseinander, wo auch der trefflichen 
üche des Herrn Blödl gerechte Anerkennung gezollt werben 
muß. Bürgermeifter Weiß von Hals brachte dem vers 
bienftlihen Wirken des Vereinsvorftandes, Herrn Lanbrichter 
int, ein breimaliges Hoc, in welches ſaͤmmtlich Anweſende 
eudig einftimmten, unb am jpäten Abenb trennte man 
mit ber ungeheuchelten Weberzeugung, daß dieſe Tanb- 
—— — Feier in innerlicher Rundung und nicht ohne 
ten ruck auf manche Landwirthe zur und Ver⸗ 
erung ihrer landwirthſchaftlichen Thaͤligke 
Vorſchlagen gemäß, vor ſich gegangen fei. 


Theater in Paſſau. 

Jeder Theaterbeſucher verließ wohl am Dienftag Abend vollkomr 
men befriedigt bie Borfiellung des Ehaufptels: Edith. — Fri. Rütbs 
ling war in ber Zitelrolle wieder gan, an ihrem Play, fie wußte 
bie im ihr freitenten Gefühle vortreffid zur @eltung zu Bringen und 
Derfegte Durch ihr meifterhaftes Spiel die Zufcjauer im bie richtige 

“non, um mit ihr leiden umd fühlen zu können. --- Eben fo vors 
tbeilhaft trug Brau Göller zum Gelingen des Ganzen bei, fie war 
De be Frau CtaatssMätbin. Ohne fih auf den Eotburn ju vers 

eigen, blieb fir ſtets wütdevoll und doch babet 2 ihren Cha⸗ 


den gemachten 


rakter ſtets altend, ber aber ſchließlich auch dem Herzen Rechnu 
trägt. Arl. & tiler, Wins, gebührt die Anerkennung, ihre Aufaabe 
richt und wiedergegeben zu haben. wenn.aud etwas weniger 


Gentimentalität zu wũnſchen wäre. dr. Rätbling bradte ten —* 
mürbishen Baren Bramz feht richtig zur Anſchauuug, wie and nicht 
andere zu erwarten war, Denn man ficht im jeder Molle, fo wie er 
erfcheint, daß er fi genau bewußt tft, was er till, ob er einen aleis 
Benden Sausberren oder einen biederen alten Baron darzuftellen bat, 
— Ser Shermann hatte ſichtlich gany befenderen Fleiß auf fer 
men Bart verwendet, um ihm nach der Meinung ber Berfafferin jur 
Unfhauung zu bringen; nur wäre etwas weniger Vathos ju mins 
fen. — Dr. Schirmer Bann den intriquanten Kammerjunter 
dreiſt zu feinen beiten Rollen zählen. -— Die ſchwierigſte Aufgabe 
batre unftreitig Dr. Binder on Diefem Wbend, es iſt nicht Leicht, 
einen Irrfinnigen zu repräfentiren; denn jeder Irıflan, wenn auch 
glelches Motiv zu Grunde liegt, iſt doch nie ſich aͤhnlich. Eins aber 
iſt Baum glaublich, Daß er gleich anfangs fo zur Schau getragen wer« 
ven foll, vie viel erfahrene Stautsräthin würde bei aller ariftefratir 
(hen Gefinnung doch nicht ibe Kind dem Wahnfinn opfern. Selcher 
torfiellungen mehrere und der Beſuch wird, wie auch zu wünidyen, 
noch zunehmen. 


Meueite Nachrichten. 


Münden, 26. Sept. Seine Majeftät König Yubwig 
wirb übermorgen von Leopoldstron hier wieder eintreffen. 

Speyer, 3. Sept. Heute Nachmittag waren der Kron- 
rinz von Preußen mit Gemahlin, fewie der Prinz von 

les (Kronprinz von England) bier, um unfern Kaiſerdom 
zu befichtigen. Die heben Herrihaften nahmen im „Wittelös 
bacher Hefe ein Diner und verließen mit dem Zug um 4 
Uhr ie M. wieder unfere Stabt, um nad Heidelberg welter 
zu reifen. . 

Peſth, 27. Sept. Ein geftern ftattgehabter Gaſſenauf— 
lauf blieb ohne weitere Folgen. Heute vollfommene Ruhe. 

Trieft, 27, Sept. Der iftrianifhe Landtag wurbe nor 
malmäßig prorogirt. Statthalter Baron Burger iſt nad) Trieft 
zurückgekehrt. Beide Reichsraths-⸗Deputirte gehen nächjte Woche 
nad Wien ab. 

—8 27. Sept. Die Inſurgenten von Banjani grifs 
fen Gatzko an; Omer Paſcha z09 ſich mit zwei Bataillonen 
gegen Bilchia; die Infurgenten verbrannten drei Dörfer, töd⸗ 
teten 17 Türken, darunter 2 Weiber, und trieben 400 Stüd 
Vieh mit fi fort. Die Garniſon von Zrebinje wurde nad 
Bilechi beordert. Die Infurgenten brachten 5 Kanonen in bie 
—— Man erwartrt einen baldigen Augriff von ben 

ürten. 

Turin, 26. Sept. In Ravenna und Lugo fanden 
gleichzeitig wie in Bologna Krawalle wegen Theu— 
erung ber Lebensmittel flat. Man glaubt deßhalb, 
daß Demonftrationen vorbereitet werben. Die Unruhen wurs 
ben überall unterbrüdt. Ginige Ueberbleibjel der im Neapo: 
litaniſchen aufs Haupt gefglagenen Infurgeuten-Banben fans 
melten fi in ber Provinz Ascolant. 

Athen, 21. Sept, Dofios erklärte im Berhöre, er bes 
tradıte den König als Hinderni der nationalen Entwidlung ; 
Dofios war Mitarbeiter des leidenfchaftligiten Oppofitiong- 
blattes; deſſen Mutter iſt eine geborne MRaurokordatos. 
Bei der Rücklehr der Königin von Paros herrſchte ungeheurer 
Jubel, die Stadt war glänzend beleuchtet. 

Die ruſſiſche Marine hat einen ſchweren Bers 
Iuft erlitten. Die Fregatte Swellana von 100 Kanonen 
ift mit ihrer ganzen 800 Mann ftarfen Equipage an ber 
Küfte von Japan untergegangen. 

Konftantinopel, 18. Septbr. Omer Paſcha ver: - 
langt Verftärtung und Geld, um die Operationen Ra 
Montenegro zu beginnen. — Fürft Nikolaus hat der Pforte 
erfärt, daß er nicht länger ben Chriſten ber Herzegowina 
feine Hilfe verweigern könne, und daß er allen Berfolgten 
eine Aufluchtsftätte ambieten werde. Mehrere Friegsgefangene 
Montenegriner find in Scutari enthauptet worben; das aufs 

ebrachte Volk hat die Garnifou angegriffen. Namik Paſcha 

t dieſelbe verftärtt. Said Paſcha ift am 17. nah Aegypten 
zurüdgereift. Die Suezfrage bleibt bis zu einem Weberein: 
fommen ber Großmächte in ber Schwebe. Der Bey von Tu⸗ 
nis wird heute erwartet, 


Handels- und Börfen: Nachrichten. 

(@ien, 27. Sept.) Defterr. Spror. National » Anleihe 80.30; 5proz. 
Metalliques 67,10; Ereditaftien 181.40; Bankaktien 756; Nordbahn⸗ 
Aktien 201%. Sraardbahn Aktien 276,50; Donaudampffätfffabrtes 
Aktiend29 ; Silber 34:. Wehfelturfe: Augsburg (3 M.) 114.25 
Sonton 135,60; Paris 53,30. 


Befanntmacbungen 


Bekanntmachung. 


Das — Eomite bringt hiemit zur öffentlichen Kenutniß, daß 


von dem für die Allerhöchft genehmigte 


Aktien-Gesellschaft 
für Glos-, Spiegel- uud Binn-Folien- Fabrikation zu Erlangen 


bejtimmten AktiensKapitale von fl. 700,000 — im Betrage von fl. 200,000 — 


zur Öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden foll, 


Dieſe Zeichnung erftredft jich auf Aktien Lit. A., welde nach Maßgabe 
ber Statuten außer der anfallenden Dividende für die erften fünf Jahre ein 


Vorzugsrecht auf —— Verzinſung genichen. 
Die Subjfriptions - Be 


bei dem Herrn Joſeph Pummerer in Pafſau, 


welder zur Entgegennahme der Zeichnungen bis 1. November I, 36. bevollmäd- 


tigt iſt, — niedergelegt und geben über das Unternehmen näheren Aufichluß. 


Es wird an bdiefer Stelle nur im Allgemeinen bemerft, daß die genannte 
Aftien-Gefelihaft die Erwerbung, Vergrößerung und den Weiterbetricb der unter 


der Firma: 


'Sohann Joſeph Fifcher jel. Söhne in Erlangen 


bereits beftehenben 


Glas-, Spiegel und Zinn = Folien- Fabrif 
zu Erlangen, Secbach, Forchheim und Zwickau 
zum Gegenftande hat; es genüge hier hervorzuheben, daß biefe Firma in Deutſch⸗ 
and in ihrer Branche den erſten Naug einnimut, daß ihre Fabrikate auch in ber 
ungünftigiten Gejhäftsperiode einen ungejchmälerten Abjag in alle Theile der Welt 
—— haben und finden, ſowie daß ein 119jähriger Betrieb, ſeit 87 Jahren in 


en Händen ein und berfelben familie, gewiß eine große Summe von Erfahrungen 
efammelt nnd geübte Urbeitskräfte- herangezogen hat; diefe TIhatfachen werben 
Finlänglic berveifen, daß eine Betheiligung bei dem in Rede ftehenden Unternehmen 


nicht die Gefahren eines neuen Unternehmens im fich birgt. Es verdient dabei noch 


bemerft zu werben, daß ſeit Kurzem cine nene, höchſt lukrative Methode der Silber: 
belegung der Spiegel, ftatt der bisherigen Belegung mit Queckſilber und Zinnfotien 
in größter Vollfommenheit praktiih bereits eingeführt wurde ımd den Ablab für 


geraume Zeit monopolifiren dürfte. Die Nachweſſe liegen in dem bisherizen Betriebe, 
der in dieſer Richtung die überrafchendften Reſultate conftatirt. 
Erlangen im September 1861. ; 


(4) 
Das Gomite für die Aftien-Gefellichaft für Glas-, 
Spiegel: und Zinnfolien = Pabrifation zu Erlangen, 


Garl von Löwenich. 
Unbeftitten vortheilhaftete Fehr - Anfalt 
für 


Damenkleider-Schnittzeichnung. 


Gerertigter erlaubt fich, einem hohen Adel und P. T. verchrlihen Damen 
die ergebenfte Anzeige zu machen, daß er einen Lehrunterricht für Damen-Kleider: 
Schnittzeihnung nad) der neueiten und Leichtfaplichiten Methode, nach franzöſiſchem 
—— ertheile. 
für jede Geſtaltung des Wuchſes paffend, auf bie leichteſte Art unfehlbar anferti- 
gen zu Fönnen. Indem cr hinweiſen zu müjjen glaubt, daß bieje Lehr: Methode 
von Fadmännern bes Wiener- Moden « Inouftries Vereins für die zwedmäßigite 
anerkannt wurde, bürgt er für die gründlicjte Aneignung diefer Methode in der 
fürzeften Zeit, welche einmal angeeignet nie mehr ‚= Vergefienheit treten kann. 
Berfihernd, daß er Feine Mühe fparen wird, erbietet er ſich zum Unterricht in 
biefer Methode allen ötonomifhen Hausfrauen, fo wie auch Mädchen, welche das 
Kleidermachen erlernen wollen, zu jeber Zeit aufgenommen werben. Das Honorar 
ift gering. Ergebenft heiftian Klejfinger, 

Damenkleitermager in Si. Mifola en der Junſtite Ar, 1. 


Heute Sonntag, den 29. September] ine jhöne Bohnung mit 4 Zim- 


Harmoniemusik , —— — 

wozu ergebenſt einladet in ber Thereſienſtraſſe ſogleich zu ver— 
Franz Na gl, miethen. Das Uebr. (a) 

Saftwtreh zu Innftarr, 2000 fl. werben auf Afache Verſi— 
euerwehr cherung auf Grund unb Boden obne Un: 

Montag ben 30. d8. Abends 7 Uprfterhändfer aufzunchmen geſucht. D. Näh. 





ujammenfunft 
ſaͤmm icher Bewachungs-Maunſchaft 
im Corps-Lokale. 
Der Bermwaltungs:Rath. 


Zwei Yuslagkäften 
mit BPoftamenten find zu verkaufen. 
Näh. i. d. Erp. d. U. (a) 














dingungen ſowie auch ber ausgegebene Profpeft find 


Nur durch diefe Methode ift es möglich, Kleidermuſter, |: 


Berfaufs:Dffert. 
In der freundligen Stadt Kelheim 
an der Donau, dem Sitze mehrerer £ 
Behörden, ift ein reales 


Küfnerrecht 
mit Anwejen, beſtehend in einem beſt⸗ 
baulich unterhaltenem Hauſe mit Wert: 
ftätte, Holzremig, Baum: und Wurigar: 
ten und großem Hofraum aus Fe 
Hand dem Verkaufe unterjteltt, 
Kaufsluftige wollen ſich der näheren 
Bebingniffe wegen in ‚portefreien Briefen 
wenden an Alois Karl, 
ſ6 b. Küfnermeifter in Kelheim. 
Verein der Beteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paflau, 
" Am Montag den 30. 28. Abends 
" Bujammenkunft 
bei Hrn. Miedermaper, Gaſtgeber 
zum bayer. Löwen in St. Nikola, 


wozu einlabet 
Der Ausschuss, 


Königlicrs Ehen er in Waflan, 
6. Vorftellung im II. Abonnement. 
Sountag ben 29. September 1861. 


‚Maritana, 
das Mädchen von Gaitilien, 


oter: 
König, Graf und Zitherfchlägerin. 
Remantifches Schaufpiel in 5 Übrbeilungen 
nad dem BramgEnEDen des Dumaneir von 
Dolten. 


Kandshuter Schranne 
vom 27. September But. 
wer. |Roru|Serft | Hab 







Roriger Met . » — 97197 
Reue Zufuhr 1944 321 1098 
Schrannenſtand 1944 | 418 jıl95 | ı 
SLeutiger Vertauf. J1924 | 309 sah ı 
Rt . 2.» Wu 49 11 








A. [er teſn teſſiſtt 
2231113 52113 14| 0158 





ttlerer 21:34]12 56/12,39| 6/41 
Mindefter 19,58 12/78] 11.56] 654 
Gefallen — — il —|-—i- 
Geftiegen 1199 —'-[-!ı3l-] 6 


Münchener Schramue, 
vom 28. September 1861, 





Way. Kom werte Yabır 
A. tcIifſt. era. Perl, er 


öchfter Preis 23 24/15) 6,14 25 7,19 
tttlerer 20... 2237|13 38113 51| 6/50 
Mindefter ..... 21'42j12j23|13 28] 629 
Gefallen . ....... -/-| 1us 55 9 6 
Oleftiegen - 54 —1-1— — 








Straubinger Schramme 
vom 28, September 1861. 
Telegraphiſcher Bericht 
der Donan » Zeitung. 

Aufg. in Straubing den 29. Sept. Allbr 40. DR. 

Erhalten um 3 U. 50 M. R. 
Bat. | Korn |Orrtet date 
fl." erläl.) erlft.]Prlitler. 
21/15115.56]:2,23| 0) 2 







Höcdfter Preis... . 


Ditelerer 02... 20 30/14 3511/58] 5151 
Mindefter ..... 19 1413) Bjıtjı5) 5144 
Gefallen ...... - I 1186| -—i-I-1— 
Geftiegen . . >... 131-1 st 2 


Berkauf: Walzen 1462 Schfll. Korn 223 
Shffl., Gerſte 847 Schffl., Daber 196 Schr. 

Reit: Walzen 56 Shffl., Kern 8 Edfil. 
Gerſte 6 Schffli, Haber — Shifl. 


Eigenthümer un? Revakteur Dr. Joh, Bapt. Brepi, bgl. Buctruder und Verleger. 


Die * 
, b. Beiläms 





Paſſau, Montag Nr. 


Abgang der Eifenbabnzüge von Paſſau: 
Nah Grifeiböring: *5 Uhr Arüb, 


” 


Regensburg: SU.A5 M. Ar. SU, 45 WM. fr. 5U,55. 08. Ub 
Nürnberg: 8 Uhr 15 Diin. Arüb. 

Des, kin, Salzburg, Wien: IU. Ar. IOU. 10 M. Berm. 
u Uhr Atends. 


> 
“ 
* 


NB. Der mit * bezeichnete Eiſenbahnzug iſt ein. SGüterzug ohne 
! 


Perionenbeförderung. 


Tag⸗Kalender. 
deute ven 30. Sept: Sierouymus, Altchenlehrer. — Tagee⸗ 
lange: 11 Sr. 42 M. — Neumond ten 4. Okrober um 7 Ubr 49 
me Bi 
Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 24. Sept. Welcher Mangel bier 
an Bauarbeitern herrſcht, und wie ſehr die Arbeitslöhne 
geftiegen find, läßt fich daraus entnehmen, daß der Bauunter: 
nehmer ber udn neuen Kaferne den Maurern einen Tag: 
lohn von 2 fl. bietet und deſſenungeachtet lange nicht fo viele 
Arbeiter erhält, als er nöthig hat. 

Münden, 38. Sept. Das Regierungsblatt Nro. 40 
vom 26. d, bringt eine Belanntmadhung, die weſentlichen 
Ergebniffe der Cultus- und Unterrigtsitiftungen in den 
ben Kreisregierungen dießſeits bes Rheins unmittelbar 
untergeordneten Städten für 1859/60 betreffend. Bei ben 
Eultusitiftungen hat den ſtärtſten Aktivftand München mit 
2,581,874 fl. 51, fr. ; dann folgen Hugsburg mit 1,246,216fl. 
94 fr.; Nürnberg mit 1,027,140 1. 77 te; Bamberg 
mit 852,916]. 20%, ke.; Memmitgen mit 699,218 1.294 fr. ; 
Würzburg mit 696,711 fL 334 ke; Düntelsbühl mit 
673,458 fl. 37% ft; Sanbshut mit 666,900 fl. 451% kr.; 
u. ;. w. Nur 5 Städte unter 29, nämlid Lindau, Schwa— 
bad, Kempten, Rothenburg und Neuburg haben einen Af- 
tiv-Vermögensftand von weniger als 100,000 fl., Neuburg 
den geringiten mit 26,435 fl. 45'% fr. Bezüglich der Un: 
terrichtäjtiftungen find am reidjiten — mit einem 
Altivſtand von 1,189 988 fl. 10°, fr. und Nürnberg mit 
969,599 fl. 45%, kr. Weit aus geringerfind die Folgende, 
nämlich Münden mit 275,879 # 32"), fr., Neuburg mit 
205,343 fl. 52 kr., Straubing mit 196,849 fl. 14°, fr, 
ig Tr 175,185 fl. 257], tr. Lindau mit 147,186fl., 
52°, Er., Memmingen mit 132,704 fl. 2414 kr. Paſſau mit 
123,552 jl. 53 fr. und Bamberg mit 115,753 fl. 8, fr. 
Alle übrigen * unter 100,000 fl., am wenigſten Schwa- 
Bad, (7,081 fi. 43 fr) und Insbad (6,381 M. 471, Ir). 

Speier, 24, Sept. Heute um 11 Uhr war die dritte 
und feste allgemeine Sigung der Naturforfherver: 
fammfung, au der außer bem fol. MRegierungspräfidenten 


205: 





Münden: 5 Uhr 45 Minuten Früh 2 Uhr 35 Min. Nadım. | 


iu. „tünden. 


Bett 
————— 
men , anonyme Ein⸗ 
fenbungen jebedh. m 


den 30. September 1861. 
Ankunft der Eifenbabnzüge zu Palau: 


269. 


Mon Geifelböring: 4 Uhr 25 Min, Nachmittags, 


» Landshur: 9 Ihr 87 Min, Brüb, 
» Reaensbura: 9 Ube 37 M, Arub. 2 Uhr) M. Nahm, 5 U. 
Mibende, 9 Uhr 15 Min. Nachte 
„ Münden: 2 Uhr 40 Min. Rıdım, 5 Uhr Abends 
 „ Nürnberg: 5 Uhr Abends, 9 Uhr 15 Min. Madre, 
» Wien Salzburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Din, Br 2 U. 
Nachm 5 Uhr 15 wiim. Ubends. 





rt 
Eatah er 


gabe lautet: 
1. Zur älteyten Gejchichte Deutjchlands, insbefondere der Völ— 
fecktämme in dem Flußgebiete bed Rheines und namentlich 
über die verjhiedenen Stammfige ber Franken. U. Zu bem 
Niebelungenlieve als Eigenthum des Rheine, und einer einbeit- 
lichen uriprünglichen Dichterkraft. Herr Medicinalrath Voltz 
aus Caridruhe hielt hierauf in gewählter Sprache einen ſehr 
inteteffanten, mit größter Aufmerkjamfeit vernommenen, und 
am Schluffe mit Beifall belohnten Vortrag über ben Aus— 
fa und die Leprofenhäufer vom Lkulturgeſchichtlichen 
Standpunfte. Profefior Dr. Burow aus Königsberg fprad 
über den animalifhen Magnetismus, indbefondere , 
über Mesmer, und endlih Dr. Bialoblozky über die Ent: 
widlung der NRaturforjherverfammlungen. 
Damit war der wiffenfchaftlihe Theil der Tagesordnung 
erjhöpft. Hr. Prof. Dr. v. Wittih aus Königsberg brachte 
ſodann, als Geihäftsführer der vorigfährigen Verſammlung, 
den Dank der diekjährigen dar. Er dankte zuerft dem Monars 
chen, in deſſen Land die Berfammlung getagt und welcher, 
ein Freund umd großartiger Mäcen der Wiſſenſchaften, die 
bayeriſchen Univerfitäten auf einen Stand gebracht, daß 
Deutſchland auf diefelben ftolz fein könne; der Redner Enüpfte 
baran ein breimaliges Ho auf Se. Maj. den König War, 
in welches die Berfammlung stehend einjtimmte. Sodann 
dankte Profeſſor v. Wittih den Behörden des Kreifes und ber 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Dauer der Ewigkeit. 


Die orientalifche Fantafie, welche ſich jo germ in Bildern 
und Gleichniſſen gefällt, beantwortete die trangjcendentale Frage 
über die Dauer und das Ende aller Dinge auf dieje finnreiche 
Meife: Denke dir, fagt der indıfche Schamane, einen diamantenen 
Fels mit einem Umfange ven zehn Tagreifen und der Döhe 
des Himelaia (27,000 Fuß.) Alle zehntaufend Jahre ſchwebt 
eine Göttin in einen leichten Nebelfchleier gcehült leichter als 
ein Schmetterling an dieſem riefigen Felfenberge vorüber und 
ftreift an demjelben mit dem Saum ihres Schleiers fo leicht 
und leife an, dafs fie nicht einmal «ine junge Ameife herab: 
ftreifen würde. Wenn nun biefer fliegende Schleier den 
— gu, und gar — ng hat, jo wird 

Welt noch zehntauſen ahre fortbeſtehen und dann erſt 
das Ende aller Dinge lommen! « 


Die Erfindung der Kutſchen. 


Daß es ſchon im den älteften Zeiten bededte Pracht- und 
Luftwagen gegeben habe, wiſſen wir aus der Bibel, und leſen 
es im griechtichen und römischen Werken; doch hatten alle 
dieje antifen Fuhrwerke und Gefpanne einen andern Bau und 
Mechanismus, als unſere eigentliche mit Leder überbedite, auf 
—* ruhende Kutſche. Dieſe iſt nad) zuverläffigen Quellen 
n dem ungariſchen Dorfe Kotſe — jetzt Kitſe — erfunden 
und auch danach benannt worden. Man ſchreibt dieſe Er— 
findung ſogar dem König Mathias Corvinus zu, doch bediente 
man ſich Ie Fuhrwerkes, das ſich bald in alle Länder vers 
breitete, anfangs nicht zu Luftfahrten und bei Paraden, — 
denn Faullenzer und Kutſchenfahrer wurde für —— 
gehalten und eim rechtſchaffener Ritter achtete es für ſchunpflich, 
ander& als gerüftet zu Pferde zu erſcheinen. Der Reiche 
und Adelige ſtieg nur dann in eine Kutiche, wenn er ſchon 


Stabt; den Bewohnern der letzteren, welche bie ——— 
je der pfalʒi⸗ 


Shen 
tiger Lieberafität leicht t, die P 
Bewohner kennen jung it — 


eimer Oberbergrath 
Men Speyerd eben, — die Frauen, welche die Naturforfcher 


ten beftehende Fabrikgeſchäfi der Herren 3.3. iſcher 
er Se in AH Hände einer Aftiengejell haft über: 
gegangen und wurde basjelbe, trogbem die amtliche Schä- 
ng auf 506,030 I lautete, von ben 
ii her biefer Gefellihaft um 416,000 fl. überlafjen. Die 
er Preis kann als fehr gering bezeichnet werben, da jeder 
Kate nad oberflächlicher Befihtigung einfieht, daß die brei 
Waflerkräfte in Erlangen, Seebad und Forchheim und dann 
das bg Seren in Zwidau (durch feine Lage) einen be: 
beutenben Em Die Herren Fiſchexr haben ſich 
mit 350,000 fl. (Aktien Lit. B.) betheiligt und follen bie: 
jelben erft dann eine Rente erhalten, wenn bie Attien Lit. 
A. (ebenfalls 350,000 fl.) einen feften ‚Zins von 6 |o pro 
be empfangen haben. — Das Habritgeihäft ift im ho— 


erren Gebr, 


en Flor und haben ja die filberbelegten Spiegel aus bie: 
er Fabrik ein weithin reihendes Nenomme. Der Grund, 
warum bei einem fo vorzüglihen Stand der Dinge biejes 
Geſchäft in die Hände einer Aktiengejelihaft übergegangen 
ift, liegt zunächft in Familienrüdfihten. . 
Defterreih. Wien, 27. Sept. Wir müfjen heute eines 
Gerühts erwähnen, das feine Bedeutung hat, wenn es ſich 
auch ald unbegründet erweiſt. In Paris will man nemlid 
wifjen, daß ber König von Preußen beichlofien habe, nad 
Compiegne und vor ber Krönungsfeier in Wien einen Des 
ſuch zu machen. Gleichzeitig ift zu bemerfen, daß in verjchie: 
denen Blättern gemeldet wird, es werde gegenwärtig zwiſchen 
Wien und Berlin ſehr are an einer Berftändigung gears 
beitet, welche weit über die Neformen der Bundes-Kriegsver— 
faffung hinausainge. 


Wien, 28. Sept. Aus Korfu vom 4. Sept. meldet 
die Donau Zeitung: Trübe, angfivol und voll banger Bes 
forgniß blidten die Augen, welche ber geliebten Kaiferin folg⸗ 
ten, als dieſelbe Wien verlieh, um in dem milden Klima bes 
Süvens Hoffnung ums Heilung wieberzufinden. Und wie bald 


in | durften fie ſich erheitern. Wie bald fam Kunde um Kunde 


von dem neu aufblühenden Leben, von der gefräftigten Ges 
fundheit der hohen Frau! Da biefe Kunde erjt mit ftiller, 
noch immer etwas ängjtlicher Freude und dann mit lautem " 
Si —8 * wer) nicht — War 
„als ob Defte 8 ußgeift mit ihr gelitten, mit 
ihr * er wäre? * ”. i 
uch die Nachrichten, welche ich Ihnen heute mitzuthei- 
len habe, find troſireich und erfreulich. Ihre al. ve * 
ſerin findet immer mehr Gefallen an den Luſtfahrten im Canal 
von Korfu unb wohl aud) weiter hinaus in die See, und ber 
immel begünftigt diefelben mit andauernd jhönem Wetter. 
a ih kann jogar von einer romantiihen Idee und ihrer 
Lusführung berichten, welche wohl Hinlänglic Buüͤrgſchaft nibt 
für die heitere und frohe Stimmung, deren fih Ihre Maj. 
mit ber wiederkehrenden Gefundheit erfreut. Bor ein paar 
Tagen erſchien die Kaiferin mit ihrem Hofftaat bei einer 
Luftfahrt im ‚eleganten Coftüm, theilweiſe gefhbmüct mit den 
Attributen des Matrojentyums. Nie hat man wohl ein fo 
reizendes Bild gejehen, al bie ausgezeichneten Schönheiten im 
Matrofenhut mit zurüdgefhlagenem blauen Kragen, unter 
welchem cin Halsflor auf Matrofenweife gefhlungen war. In 
biefem Goftüm begab man ſich am Bord der Macht Phantafie 
zu einer xhotographiſchen Abbildung, deren geiſtreiche und 
itere Auffaſſuñg Nichts zu wünfgen übrig läßt. Der Hr. 
Me. Graf Paar und der & Baron dv. Reichlin, Ichterer 
aus dem Gefolge ber Frau Erbfürftin Thum und Taris, im 
Kleide von gemeinen Vatrofen ftehen am Steuer, bie Spei⸗ 
chen des Rades in der Hand. Die anderen Herren, ſo wie 
hre Maj. bie Kaiferin und Allerhöchſideren Schweſter mit 
ihren Hofdamen, find auf eine gefchidte Weile darum grup: 
pirt, mit verſchledenen Matrofenarbeiten befchäftigt und fo treff- 
lic vertbeilt, daß dabei bie weiten Noben der Damen nicht 
in den Vordergrund treten. Am Freitag den 20. ds. M. war 
eine Regatta für Boote der öſterreichiſchen Escadre improvis 
firt;. fie fand auch wirklich in Gegenwart Ihrer Majeität 
ftatt. Der erfte Preis war ein Ducaten für den Mann, ber 
zweite * ein Thaler, und der dritte ein Gulden. Um die 
Preiſe ſtritten ſich die Fregatte Adria, die Dampf-Corvette 
liſabeth, und die Dampf-Hacht Phantaſie. Die erſie ſtellte 
ein Contingent von fünf, die zweite eines von vier Booten, 
bie legte ein von nur ſechs Matrofen bemanntes leichtes Boot, 
ür Ihre Majeftät die Kaiferin war auf einem erhöh— 
ten Punkte am Lande cin mit Flaggen geſchmücktes Zelt 
errichtet. Um 4 Uhr follte die Regatta beginnen. Groß war 
die Aufregung in ben Booten, die in einer langen geraden Linie 
dicht am Ufer aufgeftellt waren. Jedes wollte für fein Schiff 
die Ehre des erften Preifes gewinnen, und Feines dachte, das 
Schwein heimzutrayen, das nadı Scemanusfitte für das letzte 





altersſchwach, gebrechlich oder Frank war und das Meiten nicht 
mehr vertragen lonnte. So leſen wir von Kaifer Carl V., 
daß er bei feinen Anfällen von Podagra in einem ungarischen 
Kutjchier-Wagen jpaziren zu jahren und barin zu jchlafen 
gepflegt habe. 


Die Innsbrucker „Schüpenzeitung“ erzählt folgende 
——— In Tyrol auf einer —— Aunhoͤhe liegt ein 
6 es Dörflein, und am Eingang in ſeldes winkt ein ftaftliches 

irthshaus. Bon biefem weg ficht man einen Felſenſchopf, 
der in geringer — ſich erhebt, auf dem Kamm mit 
Gebüſch bewachſen, die Abhänge ſteil und ſchroff, und es hat 
den Anſchein, es wäre nicht menſchenmöglich, da hinauf zu 
klimmen. Bejagtes Dörflein lodt zur Sommerszeit burd) 
feine Tiebenswürbige Lage und —— Fernſicht viele 
fremde Zugvögel hinauf aus der nahen Stadt, Unter benjel- 





ben find gar oft Söhne aus ber jandigen Mark Brandenburg, 
und biefe richteten an den Wirth gewöhnlich bie Frage: „Sagen 
Sie uns einmal, guter Alter, fpringen auf biefer Höhe ba 


wohl recht viele wilde Jämjen herum?" Der 
fodann fein Käpplein vom Kopf und e 
ſeyn ſchon ba. Aber ih 

heut’ eine jehen läßt.” Darau 


irth nimmt 
et: „Ja, etliche 
halt auch nicht, ob gerad’ 
geht ermit ſeinem nordbeuiſchen 


Gaſt hinaus vor die Hausthüre, hält ſich die rechte Hand 
über die Augen, auf daß ihn bie Sonne nicht blende, und 
ſpaͤht forgfam nad allen Richtungen umher. Endlich nimmt 
er vo u. ben Fremden bei der Hand, deutet nach bem 
Jelfengip el und fagt: Schaut, ſchauti dort oben guckt juft 
eine berfür aus dem Gejtäud! Unb wirklich ftredt oben 
eine Gems ihren Kopf aus dem Gebüſch, und ber Reiſende 
ftaunt fie lange Zeit an und iſt voll Vergnügen. Sobald 
diefe Fämfe ſich zurückzieht, ſchreibt er in fein Tagebuch: „Ad, 
meine füße Mina! Bor mir auf einer Felſenzacke fteht 4 
eine Jemſe. Die hat fo jhöne Weugelein und ift fo zahm, 
wie Du und laͤßt fich anſchauen, fo wie mir's gefällt. 
dieß Tirol ein romantifhes Land! In jedem Buſch ein 
Bär und auf jedem Stein eine Jemſe!“ Allerbings! aber 
bloß für folhe Fremde, bie auf jedem Stein eine Gemje er- 
chauen wollen. Unfer Wirth Hat fich die feine von einem 
ildſchnitzer machen Iaffen, und fo oft Reiſende über ben 
Berg herauf feigen, agt er zu feinem Buben; „Du, Hanfel, 
Erarl ſchnell aufden Felſen und ſtell's Gambs herfür, Preußen 
fommen!” Böfe —* behaupten auch, ber ſchalkhafte Wirth 
laſſe bei der Mechunng allemal „ein Zwanggerl für's Gambs’ 
hineinſchlũpfen 


Boot anibewahrt war. Endlich erſchien die Kaiſerin auf dem 
‚ der zug Meere herunterführt, ein mädtiges Hurrah 
erſcholl ‚die Linie der Boote — welche gleich ungeduldi⸗ 
Nennern vor⸗ und rüdwärts hwankten, um ihren Platz 
in der Linie auf ein Haar zu behaupten. 
Ein Kanonenſchuß fiel, und jomit das Zeichen zum Kampfe 
gegeben. Eine weiße Wolfe durchflog die Schlactfinie, fo 
 peitfpten die Ruder, von Ungeduld getrichen, das wiberfpen- 
ftige Meer. Wie Pfeile ſchoſſen jetzt die Boote vorwärts, alle 
eınem Ziele entgegen. Der Wettlauf jollte um bie in einer Linie 
aufgeftellte Escadre der drei Schiffe geſchehen und an bem Ab— 
fahrtsorte auch fein Ziel finden. Zuerft war bie Phantafie 
ffiren. Jedes Boot ſuchte fie jo nahe als möglich zu 
ahren. Jenes weiße Boot löst fih aus der Linie und 
die andern überholen, doc es muß dem raſchen Lauf 
eines Bootes der Adria weichen, das fiegesgewih vorwärts 
treibt. Schen will es die Phantafie gewinnen, als fich mit 
großer Kühnbeit das Boot der Phantafie bazwifchen drängt, 
in arger Gefahr, von ben berbeieilenden größeren Booten 
zerbrüdt zu werben. Zitternd für das herrliche Boot und in bau⸗ 
ger Erwartung, es wicht mehr in der Regatta zu fehen, ficht 
man es mit den übrigen kühnen Vorläufern verſchwinden, 
doch unverfehrt gehen die wadern Piloten aus dem Kampfe 
hervor, das wilde Drängen ber anderen binter fich laſſend. 
Jedes Schiff, das fie — ſendet ihnen Ermunterungs⸗ 
zufe zu, und gewaltig iſt der Aufwand von Kraft, bie hier 
Jeder für die Ehre feines Schiffes entfaltet. Unbejtritten je: 
doch bieibt dem Boote der Phantafie der erfte Preis, Ein 
Kanonenſchuß begrüßte es am Ziele, hinter ihm kommt ein 
Boot der Adria, und dann eincs der Elifabeth. Ein freudiges 
Hurrah ertönt von den Lippen ber Ausgezeichneten, bie, vor 
die Kaiferin geführt, von biefer felbft ihre reife erhalten, Bon 
allen verfpottet und verhöhnt, fommen bie Kämpfer bes Ich: 
ten Bootes, um ſich das Ferkel zu holen, tas ihnen gebührt; 
dazu empfangen fie von der Hand der Kaiferin ein jeber 
ng) — An dem Ferkel ihre Wuth auslaſſend, zie⸗ 
en fie ab. 

Die Boote kehren zu ihren Schiffen zurüd, bie Preis- 
geirönien werben mit Jubel empfangen. 

Zulegt geruhten ihre Maj. eine Matrojenbeluftigung 
ganz eigener Art zu bejehen. Die Aufgabe, beftand barin 
einen runden ſchwanlenden Baum, ber tüchtig mit Unſchlitt 
beitrihen aus der Fregatte wagerecht über das Waſſer hin: 
ansgeitredt war, bis zu Ende frei und aufrecht zu pafliren. 
du dem Dagnib lodten verfchiedene, an ber Spige ange: 

rachte Lederbiffen und Flaſchen mit Wein. Einer um den 

Andern verſuchte das Ziel zu erreichen, doch fie fallen alle 
der Glätte des Baumes zum Opfer und purzeln auf bie 
tomifchefte Weiſe in das Waffer, unter welchem zur Sicher: 
heit ein Segel ausgeipannt ift. 

So währen die Verſuche lange, bis enblid Einer das 
Biel erreiht und ſich eine Belohnung nad Belieben ober 
nad Möglichkeit auswählt. Und fo lange jolde Lockſpeiſen 
ihre Anziehungskraft ausüben, finden ſich immer Solche, 
die darn ni Wanderung antreten, 

Die Kaiſerin jhien an ber Freude ber Matrojen Ge: 
fallen zu finden, denn fie blieb bis zu Ende bes —35 

eute ſchiffte ſich Ihre k. Hoh. die Frau Erbfürftin 
von Thurn und Taris auf dem Dampfer Eliſabeth ein, um 
auf bemjelben nad Trieft abzugeben. Die Kaiferin beglei- 
tete biefelbe bis zum Danple ber um 9 Uhr Abends 
auslief. Die Fregatte Adria, fowie bie dadıt Phantafie 
waren glänzend beleuchtet. Der Dampfer ging bei ſchönſtem 
Wetter ab, 

Bien (Shmerling’s Rede.) Die Rebe, mit wel: 

7 ber Herr Staatsminiiter geſtern ben Standpunkt ber 
gierung in Betreff des Gemeinbegefeßentwurfes bezeichnete, 
war eben fo lichtvoll als üb gend, und entjchieben gegen 
jede Tendenz burcaufratif undung gerichtet. 
renb im Ausihußantrage bezüglich bes übertragenen Wirkungs- 
kreiſes eine ae eßliche Tendenz fich kundgab, beftand 
ber Hr. Minifter darauf, dieſen Wirkungskreis generell aufzu⸗ 
faſſen; denn Im Interefje der Commune wie bes Staates 
liege es, ihn, je mehr beito befier, allmählig zu erweitern. 
i n bem Gebanfen, baf bie Commune bie Vorſchule für 
" bie höhere Politit ber Panbtage und bes Reichsrathes fein 
folle, Liegt fo viel überzeugend Xreffenbes, daß bie Berjamm: 
fung recht that, fi ihm angufclichen Denn zwijchen ben 


zu 
um 
wi 


communalen mm ſtaatlichen Intereſſen follen weber Gegen 
füge geſchaffen noch feitgehalten werden; fie müffen fid biel« 
mehr dunchbrängen und mit einander verwachſen, damit das 
Selfgovernment zur Wahrheit werde, 
raukreich. 

aris, 27. t. Die militäriſche Commiſſion, welche 
ben Mandveru der preußiſchen Armee beigewohnt hat, iſt 
uach Paris zuruckgelehrt. Durchdrungen von der Erkennilich⸗ 
feit für die Aufnahme von Seite des Königs und der konig⸗ 
lihen Familie, erfreut von dem Geifte ber Herzlichkeit für 
Frankreich, weichen fie unter den preußifchen Dfficieren an: 
Kater haben, bringen bie franzöfifhen Dfficiere den gün— 
tigfien Einprud über die jhöne Haltung, Discipln und Bil 
dung der preußijchen Armee mit; Gigenjchaften, welde der: 
jelben mit vollem *8 year en werben. 

a en. 

Rom, 20. Sept. Seit mehreren Tagen wird bie Stabt 
durch zahtreiche Patrouillen in allen Richtungen durchzogen, 
man geht Leine 20 Schritte ohne einem franzöfiihen G : 
men mit 5 bis 6 Mann Linienmilitär zu begegnen, ober päpft: 
lihe Genbarmen auf ber Lauer zu fehen. Die Umfturgpartei 
verſucht alles Mögliche, den Kaifer Napoleon Ro einer Ent: 
cheidung zu drängen, oder zu compromittiren ; Garibalbintiche - 

nden jtehen drohend an ben Gränzen bes päpſtlichen Ge- 
biets, das von dem Franzoſen gegen jeden Angriff für jebt 
ge jcheint. General Goyon hat von Terracina aus eine 

mpagnie Gendarmen bis an bie äußerſte Grenzlinie ent» 
fendet, und fie mit den bejtimmteften Weifungen verſehen, fie 
werben im gegebenen Falle von einem Bataillon des 62. Re 
giments unterftügt, das in der Nähe ftationirt wurde. Der 
Moment ift kritiſch, und afles ift darauf — was Louis 
Napoleon endlich beſchließen wird. Die Geſundheit bes beit. 
Baters iſt gut; täglich fährt er aus, und beſucht bald diefe 
bald jene Kirche, diefes oder jenes Klofter. 

Indeſſen wird die hiefige franzöfiihe Dccupationsarmee 
fortwährend a außer ben bereits hier befindlichen . 
27,00 Mann dringt jedes franzoͤſiſche Poſtſchiff, das von 
Marjeille nach Eivitavechia fährt, Soldaten mit, um, wie 
man vorgibt, die Cadres zu vervollitändigen, in ber That 
aber nur um die hieſige franzöfiihe Truppenmacht auf 
36,000 Mann zu bringen. Sicherlich werden die franzoͤſiſchen 
Truppen Rom nicht verlajfen ; die Berpflegungsfontrafte wur⸗ 
ben auf weitere ſechs Monate abgefchlofien, und auch bie Ars 
tillerie wirb vervollftändigt. 

Neapel, 24. Sept. In der Nacht nom 22, wurbe in 
Beroli eine Brigandenbande, die Waffen und Geld ins Rea- 
politanifche hinũberbrachte, von franzöfiihen Soldaten über: 
fallen. Ehiavone ift gefangen. Ein anderer Führer verwundet. 

Eine telegraphiiche ie aus dem Haag verfichert, 
daß die Abreije des Königs nad Franfreich, zu einem Be« 
ſuche bei dem Kaiſer Napoleon, auf den 12, Oftober feftges 


fegt ſei. 
Türkei. 
Belgrad, 27. Sept. Der heute erfolgte feierliche Eins 
ug des fürjtligen Baares, welcher unter bem größten 
Önthufinsmus aller Clafſen der Bevölkerung ftattfand, bes 
ſchließt die Rundreiſe, welche überall einem Triumph— 
zuge glich. 
Nachrichten ans Miederbaverm. 
Paſſau. Se. Majeftät der König haben Sid) aller: 
nädigft bewogen gefunden: unterm 22. Sept. für bie eröffnete 
telle eines Mitgliedes der Kirchenverwaltung ber fathol 
Pfarrei St. Severin zu Pafjau, den Erfagmann, Lederer 
Franz Kuchler in Innſtadt-Paſſau, zu beftätigen. 
————Teffentliche Gerichtaverbandung nm 
i Uationss ts von Niederbayern. 
Arabia Nerelatenszörriäne se 1861. 


orm. 8. Ubr. Berufung des Gy. Buggenberger, 
von Balltofen und 2 — en . urehel des ?, Zu 
Straubing vom 31. Zuli I. 36. in der gegen diefelben wegen Br 
ehens des nädften Verſuches zum Verbrechen bes betrüglidgen 
Een ameronts geführten Unterfuchung. 

Reueſte Nachrichten. 

Münden, W. Sept. Das geftrige Feldmandver ber 
Truppen unferer Garnifen hat unter fortwährenbem Regen 
ftattgefunden unb hat Se. E. Hoh. ber Feldmarſchall — 
Kart, begleitet von bem F. Kriegäminifter, dem Mänöver, 
das in der Gegend zwien Ramersborf und Perlach ſtatt- 


‚bis luſſe wohnt. Se. k. Hoh. war zu dem 
— —8* 9— — bier eingetroffen, er wird 
Hoͤchſtderſelbe auch dem heute Vormittags — Feld⸗ 
manöver beiwohnen. Ihre k. Hoh die Beinzef n Alerandrına 
von P kam am Donnerstag bier an und nahm im 
Sotel Havard* das Abfteigquartier. — Die alljährliche Ge: 
neralverfammlung des landwirthſchaftlichen Vereins während 
des Dftoberfeftes wird am Montag den 7 Oktober Bormit: 
tags und bie an ger, bes oberbayerifhen Kreisvereind 
am en Tage abgehalten werden. 

ünden, 28. Sept. Auf der Tagesordnung für die 
59. auf heute angejegte öffentliche Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten fteht: Berathung und Beihluhfaffung über den 


* 
0 


Gefepentwurf: „die proviſoriſche Erhebung der Steuern Bro 
1861162 betr.*, dann. Fortfegung der Beratung und vor: 
läufigen Beſchlußfafſſung über das Anszabenbudget, in specie 
über den Voranſchlag der Ausgaben auf Strauen:, Vrüden- 
und Wafferbauten für die VIIN Finangperiode 1861167 betr.“ 

Frankfurt, 27. Sept. Geitern fand im hiefigen Stabt- » 
walbe ein Piſt olen du ell zwiſchen einem dfterreichifchen umd 
einem bayeriichen Dfficter ftatt. Lehterer, Namens von ber 
Tann, wurde lebensgefährlich in der Seite vermundet und 
ſoll bereits verſchieden jein. 

Neapel, 25. Sept: Eipriani rettete ſich mit feiner 
Bande auf die Berge von Avella. t 


Bekanntmachungen. 


Die Hetzoglich Zranuſchweiget 
aup Berloofung 
beginnt am 14. Dftober und wird am 2. November d. I. beendigt. 
Dieje Verlooſung befteht nur aus 21,700 Loofen, wodon 9200 mit 
Gewinnen gezogen werden. Der geringite Treffer beträgt ſchon fl. FO, Haupt: 
o 0, 70000 ꝛc. zahlbar 14 Tage nad) ber Zie⸗ 


9200 Gewinne enthaltend, erhält jeder Be- 


t:&taats: 


Treffer: fl. 175000, 10500 
hung. Die amtliche Lifte, jämmtliche 
theiligte gratis, 


Ein Originalloos koſſet 34 preuß. Thlr. over fl. 59", 
4 Zhlr., ';, 200 4%, Thlr oder fl. 9. 

Wenn bei dieſer Gewinn-Zichung im Voraus auf den geringften Gewinn 
Verzicht geleiftet wird, je beträgt bie Einlage nur bie Hälfte oben ermähnter Preife. 
Verloofungsplan gratis. Aufträge werden unter Zuſicherung ftrengfter Verſchwie⸗ 


Moriz Stiebel Söhne, 
Bantiers, in Frankfurt a. M. 


Feuerſichere, billige, dauerhafte und leichte Bedachung ber von der koͤnigl. 


17 Thlr., Leos 8 4, 


genheit pünktlichft ausgeführt durch 
(3) 


bayeriſchen Regierung anerfannten j 


Stein-Dad) - Pappen 
aus den Fabriten Dresden & Waſungen. 


Freife pr. Quadratſchuh 2%, Er., eingedeckt 474, fr. Niederlagen bei unter» 
genten ; diefelben bejorgen auch Eindeck ugen durch geübte — — 


—— 
ibernehmen Garantie für durch ſoiche ausgeführte Arbeiten. 


P. G. Wintermapr in Negensburg,” 
Gencral:Agent für Bayern. 
Wald u. Umgebung. 


Fr. Elaudi für Vilshofen, Pleinting und Oſierhofen. 


Friedr. Blümlein für Paffın, dem unterm 


3. Sinzinger jun. für Prartfichen 
3. Zantner für Eggenfelden. 


in Verlage des Unterzeichneten ift er‘ chienen und bei ihm zu haben: 
Himmel, 
Vollkändiges Gebet- und Erbaunngsbud 


für 
katholiſche Ghriften aller Stände, 
Enthaltend: 


Morgens, Abends, Veeper⸗, Beicht und Communions@ebete, Ardachten auf die Sonn» und 
der jeltgften Jungfrau Waria und ter Heiligen ; 
für Kranke, Sterbende und Mbaeftorbene; nebft 5 


er Weg zum 


Fefttage des Deren, 
befonvere Stände und Beitverbäftniffe , 
Meilen, 8 itaneien, den üblichen Meßnefangen und Feflievern, 
- Mit Stahljtih. 20 Bogen in 8. Ungebunden 12 fr. 
Parthieen wird ein bedeutender Mabatt bewilliget. 
Paffau, im September 1861. 


Abnchmern aröferır 


Feuerwehr. 
Montag ben 30. de. Abends 7 Uhr 
ujammenfunft 
fänıntliher Bewachungs-Maunſchaft 
5 im Corps-Lokale. 
Der Berwaltungs:Nath. 
Sunftadt: Wanderer Verein. 
Montag ben 30. Septbr. zu Herrn 
Schilleder. Der Ausſchuß. 
Geſang · Verein. 
Montag den 28. September Abends 
Punkt halb 8 Uhr _ 
Uebung 
im Lokal. Man erfucht fämmtliche Herren 
Sänger, unausbleibli zu erfcheinen. 
Der Ausſchuß. 


einverfauf der 


Stollwerk’fchen Druſt · Caramellen 
in Daqueis ä 14 fr. 

(20) B. Blümlein. 
65 im 300, 1000, 1400, 
2000, und 5000 fl. auf fihere Sy: 
pothet auszulegen. Näh. i. d. €. (6) 

Iitadt:Wanderer-Berein. 

Am Dienstag ben 1. Oktober zu Hrn. 

Georg Huber. 
Der Ausſchuß. - 
as nächit der Eijenbahnbrüde Liegende 
chen: und Eindenholz 
ift billig zu verfaufen. Das Uebrige bei 
Herm Zugsberger, (a) 
Birch in der Innitadt. 
Verein der Beteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paſſau. 
Am Montag den 30. bs. Abends 
fammenfunft 
bei Hm. Niedermanper, Gaftgeber 
zum bayer. Löwen in St. Nifola, 
wozu einlabet 
Der Ausschuss, 
Naͤchſt dem 
Bahnhof ver: 
— kauft Gin 
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Undachtsübungen für 





Dr. Bressl, Buchdrucker und Verleger, Neumarkt. 9 aus 
Der Unterzeichnete, früher Anwalt in : — 
ie Me ne Wegiheid und munmehr nah Pafjau meilter in € ; Ä Aal 0) 
— Paſſau mit Grund; verſetzt, wohnt dahier in dem Haufe des - 
befit if zu verfaus Hrn. Lithographen Mofeder (vormals t. Ri —— Re: 
fen oder zu vertaufchen. Näh. i. d. Erp, ve) —— nächft dem Reumarkt. Heute ins Vereinslotal. 
do. DI. (6) aliau, 22, Sept. 1861. vembenı Umzeige, — = 
- (3) G. N. v. Lößl, k. Arvotat.| Zum goldenen Hirjhen. 6D.: Baron 


ie Es wird ein noch gut erhal- 
Ba tener runder Tiſch, mittlerer 
Größe, von Nußbaum: oder Kirſchbaum⸗ 
holz, zu kaufen gefucht. 
b8, Bits, 


Studirende oder 


richt erhalten. 


(b) 


In einem foliden Daufe fönnen einige 


in Koft und Wohnung aufgenommen 
Näh. i. d. Erp. |werden und zugleich auch im Haufe Unter- 
Das Uebr. 





v. Ruffin, Rittergutsbefiger von Ragmannss 
dorf; er Dr. . v.Mallersdorf; Kreus 
er, Prof. d. Köln; v. Maurer m. frau und 
Schwer, fürftl. Thurn u. Taxiſcher Domäs 
nenrath v. Regensburg; Merenzger, &. Revier ⸗ 
förfter v. Sopblenreuch; Walter, Forſtbeame 


ter v. Echinbaufen. 


ewerbsjhüler 


Eizenrpümer uns Redakteur Dr, Jeh. Bapt. Breßi, bal. Buddruder und Verleger. 





T, 


Paſſau, Dienstag 


Abgang der Eifenbabnzüge von Paſſau: 
Nah Getfelböring: *5 Uhr Arüb. 
» Münden: 5 Uhr 45 Minuten Krüb. 2 Uhr 35 Min. Rachm. 
Megensburg: 51.45 WM. Ar. SU.45 DM. dr. 5U.55 M. Ab. 
* „ Nürnberg: 8 Uhr 15 Min. Früh. 
» Bels, kin, Salyburg, Wien: IU. fr. 10U, 10 M. Borm. 
6 Udr Abenpt. 
NB. Der mit * bezeichnete Eijenbahnzug ift ein Güterzug 
Perjonenbeförderung. 


Tag⸗Kalender. 


Leute den 1. Oktober: Remigius, Biſchef — Tageslänget 
11 Stunden, 39 Minuten, — Neumond den d. Oktbr. um 7 Uhr 
49 Minuten Fruͤh. 


Deutſchlaud. 








Bayern. Münden, 28. Sept. Soviel wir vernehmen,. 


werben Ihre Majeitäten dießmal zum Oftoberfefte nicht 
hieherklommen, fonbern bis zur Mitte Oktober in Berdhteßga: 
den verweilen. — Zum erftenmale feit ihrem 13jährigen Bes 
ftehen unterlag geftern Abend auf Antrag ber Staatsanwalt: 
Thaft das Morgenblatt der Neuen Mindener Zeitung 
ber polizeilichen Bejhlagnahme, was durch ein Inſerat, 
die Herzogl. Braunfhweiger Haupt-Staats-Ver- 
Ioofjung betr., herbeigeführt wurbe. Gleiches Loos hatten 
vorgeitern der Bayer. Kurier und geftern ber Volkebote und 
ber Mündener Bote. 

Münden. Aus Nürnberg ift cine mit 1160 Unter: 
ſchriften verfehene Petition an bie Kammer der Reid %- 
räthe abgegangen, in welcher gebeten wird, fie „wolle für die 
Ttttlih nationals döfonomijh gebotene Einführ: 
ung derGewerbefreiheit ihr wirffames Wort 
ſprechen.“ Die in der Adreſſe am ftärfften vertretenen Ges 
werbe find bie verfchiedenen ap. ber eg mit 244, 
Schreiner mit 124, Schneider mit 55, Schuhmader mit 47, 
Kaufleute mit 44 Stimmen u. ſ. w. Die Mehrzahl der Un- 
terzeichneten find Meifter, von welchen fi manche austrüd- 
lich als Nealberechtigte zu erfennen geben ; in andern Fällen 
ift nicht angegeben, ob Meifter oder Gejelle. Dazu kommen 43, 

brifanten und 150 Fabrikarbeiter. Es wird no angeführt, 


baß 1 Bürgermeifter, 12 Magiftratsräthe 20 Gemeinbebevolls 


mächtigte unterzeichnet find. (If. Zt.) 
Defterreid. Wien. Aus Frankfurt ift eine namhafte 
Sendung von Silbergeld, die für das Finangminifterium 
beftimmt jein fol, hier angelangt. Diefelbe ftammt, wie ge- 
rũchtweiſe verlautet, aus einem Anlehen von 8 Mill. Gulden, 
das der Hr. Finanzminiſter auf die Dauer eines Jahres bei 
einem Conſortium Frankfurter Banquiers, an deren Spitze 
Hr. Erlanger ſteht, abgeſchloſſen hatte, und zu deſſen Dedung 





Donau⸗ Irilung 


* 





— 1 — 


Vaſſende Beitraͤge wer 
den gerne, aufgenom- 
men, anonyme. (in, 
fenbungen jevod nicht 

üfichtiget, Ulle An . 


den 1. Oktober 1861. 


270. 
Ankunft der Eifenbahnzüge zu Pafjau: 

Bon Geifelböring: & Uhr 25 Win. Nachmittags. 
» Luandpshuı: 9 Ihr 37 Min. Früh. 

» Reaensburg: 9 Uhr 37 M. Rrüh. 2 Uhr 49 M. Nachm 5 U. 
Abende. 9 Uhr 15 Din. Nachts. . 

s» Münden: 2 Ubr 40 Min. Nıhm. 5 Uhr Abends. 

» Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min. Nachts. 

» Wien, Salıburg, @iny, Weis: 7 Ubr 45 Min. Fr. 2 U. 
Rahm. 5 Uhr I5 Min. Abende. 


Staatächligationen, die ſich im Befige der Regierung befan- 
den, hinterlegt wurden. : 

Wien, 27. September. Der n. d. Gewerbeverein beab- 
en auf jeine Koften einige Gefellen zur Induftrie-Aus- 
tellung nah London zu ſchicken. 

(Briefmarken) Es ift die Wahrnehmung gemadt 
worden, daß zur Franktrung von Briefen mandmal Marten 
verwendet werten, von denen der weiße Rand rings herum 
in der Art abgefhnitten wurde, daß nur die farbige runde 
Scheibe übrig tft. Da jo verftümmelte Marken nicht als gilfig 
erfannt werben können, jo werben die kak. Poftämter anges 
wiefen, Briefe, auf denen jolhe Marken allein oder neben 
anderen giltigen vorfommen, mit dem entiprechenden Porto 
oder — zu belegen. GWelſ. ge 
Trieit, 26. Sept. (Die öſterreichiſche Marine 
und ihre Zukunft. Die Nachricht von der eventuellen Ber- 
mehrung unferer Fiette it hier in feemännischen Kreifen mit 
ber größten Befriedigung aufgenommen worden. Der jetzige 
Stand unferer Flotte if ganz — für einen wirt⸗ 
ſamen Schutz unſerer Küften und Häfen, unſerer Schifffahrts⸗ 
und Handelsintereſſen, und um im Falle eines Krieges un— 
fere Armee kräftig zu unterjtügen, ober einer gro Ste: 
macht ein wünichenswerther Nllürter zu fein, Ein Blid auf 
die Seefarte Oeſterreichs genügt, um zu begreifen, daß die 
Unzahl Häfen und Inſeln, die wir befiten, einer jtarfen Flotte 
zu ihrer Vektheidigung bedarf; wir willen, daß Piemont die 
außerordentlichſten Anjirengungen madt, um uns zur See 
überlegen zu fein, und daß eine Blokade unferer Seeſtädte 
unfern ganzen Handel für fange Zeit ruiniren würbe Wir 
haben tüchtige Schiffe und Mannſchaften, aber zu wenig 
Stiffe; die Opfer, welde anbere Staaten für ihre Flotten 
zu bringen vermögen, wirb and Orfterreich zu tragen bereit 
fein. Es handelt fih um deſſen Macht, Größe und Wohlfahrt. 


Ein Befuch auf unferem Linienſchiffe Kaifer erfüllt jeden Defter: 
reicher mit Stelz und Freude. Die Orbnung, Reinlichkeit, 


Genauigkeit und Gewandtheit im Dienfte, das Nusfehen ber 


Mannſchaft, ihre Willigkeit und Gewanbtheit, — Alles über- 
angl uns, baf wir die Elemente befiten, um eine adtunge- 
geb 


etende Seemacht zu werben. Die meulihe Probefahrt bes 


NRichtpolitifche Nachrichten. 


Der Zoibhtoifel® 
Oberdfterreihifhes Gedicht 


Karl Adam Kaltenbrunner. 
Ma hört ſchon mehr 's Gichebrat 
—— — 
em an ſein Fuhrwer 
es macht en Pfiff. 
Dort bellt er, — da is er, 
Da pfnauſt er, dergrimmt! 


Ausn Weg, na geſchwind bamil .. 
Der Zothtoifel kimmt ! 


*) Der Siehteufel. 


Der weiht Am nöt aus 
in ſein'n hölliihen Sturm; 
Er ſchneidet' Un mitten 
vonand wie a Nuchm. 


Er jchneidet’ Un zſamm 
auf a Gfchnoatel, a kloans, 
Und warn 'S ah an Ochs 
ober Kuch war’, alls dans! 


D5 Gwalt vo den Unthier! 
wie's daſteht und bampft! 

Acht Räder — at Haren, 
wo ’8 zglei bamit ftrampft. 


Wie a Roß, was fi ausihnauft, 
jo ſteht's hietzt a Weil, 

Blaſt ’en Athen, mannsbid, 
aus 'n kohlſchwarzen Maul. — 


um vr un ER 
‚Ranonenbooted Belebich Bat wieder den Beweis von ber Lei- 
ftungsfähigkeit unſerer Maſchinenfabrilen geliejert. 

u. Mit Ende diefes Jahres werben alle unſere zehn Kano: 
nenboote ihlagfertig fein. Anerkennung vervient aud in bo: 
hem Grabe ber Schiffbauer Ternelle der jo viele biefige Bür- 

er mit feinem feften Vertrauen in Oeſterreichs Zukunft bes 

mt. Er hat 200,000 fl. verwendet, um feine Schifföwerfte 
San Marco in eine großartige Anftalt zu verwandeln, denn 
hofft, der öfterreihiihen Marine noch mande Schiffe zu 
bauen Sechzehn Millionen find zwar eine jhöne Summe; 
aber man bebente nur, daß fie zugleich dazu dienen werden, 
um unferer maritimen Induſtrie einen ungeheuren Aufihwung 
zu geben und Tauſenden von Defterreihern eine ehrenvolle, 
emeinnügige Laufbahn zu eröffnen. Wenn wir eine mächtige 
fotte haben werben, wird eim neues, feſtes Band unſere fü: 

enländer an Defterreich fefjeln. D. 3. 

Prag, 25. Sept. Bei dem Uebungsmarjhe, welchen 
vorgejtern das bürgerliche Infanterie. Korps in die Umgebung 
von Prag unternahm, wurde zum erſten Mal sschihe 
Kommandejprade angewendet. Es geſchah Dich, ohne 
daß vorher ein eigener Beſchiuß geraßt worden war. Während 
des Mariches bedienten ſich nämlich einige Zugführer ber 
czechiſchen Sprade, und als die Manövers vorgenemmen wur— 
den, zeigte es ſich, daß plöglic ein großer Theil das deutſche 
Kommando nit verfichen wollte; der Kommandant fah ſich 
deihalb auf Zureden mehrerer Bürgeroffiziere veranlaft, 
czechiſch zu lommandiren, was von dem Korps und ber zahl 
reihen Vollsmenge mit lautem „At zije* und Elavarufen 
aufgenommen wurte. Die Mußl jpielte nun matienale Weifen. 

Beim Rückmarſche wurde das Korps von einer befonders 
großen Menjhenmenge in der Etabt mit Beifallebezeigungen 
empfangen. Bor ber Bürgerreffouree und dem Altjtäbter Natbs 
hauſe bradte- man zahlreihe Slava's aus. Zum Schlufie 
wurde die Volkohymne angeftimmt, und die Menge ging nad 
9 Uhr ruhig auseinander, Es war dich zum erjtenmale ſeit 
12 Jahren, daß bie czechiſche Eprade beim Kommando ange 
nommen wurde, Die Nationalgarbe wurde im Jahre 1648 
theilweife czechiſch kommandirt. — Bon deutſcher Seite wird 
mit Eifer dahingeſtrebt, ein deutſches Kafino zu grünten. 
Auch die Gründung eines deutſchen Geſangvereins, in ähn- 
licher Weife, wie derſelbe bis zum Jahre 1850 bejtanden, 
wirb beabfichtigt. ' 

Preußen. Berlin, 38. Sept. Bon ber Polcugränze 
unterm Geſtrigen wird gemeldet: In Warſchau cireulirt ein 
auh an ben Straßenecken angefchlagener Aufruf an die 
Polen, Litbauer und Nutbenen, welder zur Ents 
fenbung von Deputatienen ale Stände des chemaligen 
Polens vom Jahre 1772 zu einer feierlihen Zufammenkunft 
am 10. Oft. in Haradto, nahe bei Lublin, einlabet. 

Fr. St. Hamburg, 25. Sept. Ein entjprungener 
Köwe war geftern Morgen der Schreckensruf, vor weldem 
in dem Berichte bed Broofihors Alles in bie Käufer flüch— 
tete, was ihn vernahm. Als nämlich bie Kreuzberg'ſche Mes 
nagerie, welde fi von bier nad Bremen begibt, auf bem 
Wege von St. Pauli über den Wall nad ber Harburger 
Fähre auf dem Grasbrook, bei dem Broofthore angelangt 
war, jprang auf dom Thordbamm vor dem Zoll- und Weccifes 


welden das 


gebäude der majeitätiiche we ” \ “HE pubii 
a bat, aus feinem 


tum oft. ald_ großen Springer 
Käfig, und zwar durch eine J— Seitenklappe, welche bei 
dem Regenwetter angequollen war und wahrſcheinlich in Folge 
deſſen nicht hinveichend ſicher verſchloſſen war. Der W 
wurde von 3 Pferden des Fuhrmanns Grund aus Altona 
gezogen. Der “we ſtürzte ſich ſefort auf das Hanbpferb 
und warf es nieder, indem er Zähne und Taken in ben 
Rüden, Hals und Gurgel einſchlug. Die andern Bierbe wur- 
ben ſcheu und drehten den Wagen jo plöglih herum, daß er 
faft umwarf. Der Kutſcher, weicher auf dem Gattelpferbe ges 
ſeſſen, wurde vom Schred dermaßen überwältigt, daß er 
nichts zu unternehmen vermochte. Selbft das Kreuzbergſche 
Wärterperfonal blieb rath- und thatlos in ber Entfernung. 
Der Führer eines vorderen Wagens aber war es, welcher 
d.rh jeine große Unerſchrockenheit vielleicht bedeutendes Uns 
glüf abgewendet bat. Als er den wirren Lärm binter ſich 
vernahm, hielt er fein Fuhrwerk an, ſtieg vom Pferde und 
nabte ſich beherzt dem Orte ber Gefahr. Einer der Kr 
berg ſchen Leute hatte nach einet Leine gerufen und ſchien 
Peitſche des Fuhrmanns dem Löwen um den Hals ſchlingen 
zu wollen. Da warf der Accifewächter Erichjen ein mit einem 
eifernen Hacken verjebenes Tau, welches zum Abladen von 
Waarenballen benußt wird, aus dem Wccifehaufe heraus. 
Der gedachte Fuͤhrer des vorderen Wagens ergriff es, nahete 
ſich der Bejtie, ftedte das Ende mit dem Hacken unter ben 
Hals des Löwen, der mit den Zähnen in dem Fleiſch bes 
Pferdes wühlte und gierig das rinnende Blut aufledte, bins 
und machte ſchuell vwermittelit des Hadens eine Schlinge. 
Durd eines ber Wagenräver hindurch wurte mun von no 
einigen andern Maͤnnern bas andere Ende bes Taues auge 

ogen, bi der Kopf des Löwen dicht vor das Rad kam. 

ann wurden aud noch Ketten gebracht und mit Hülfe bers 
jelben der König ber Thiere vollitändig erwürgt. Leute, welche 
der Kataftrophe aus dem fihern Schute eines Hauſes zujas» 
ben, ſchilderten es als einen impofanten Moment, wie ber 
Löwe ſich mit wilder Lebendigkeit auf fein Opfer warf und 
es brüllend zerfleifchte. Der todte Löme wurde alsdann in 
den Käfig gehoben, für das verwundete Pferd ein anberes 
eingeipannt und die Neife fortgejegt. Hr. Kreuzberg bat in 
dem Löwen einen Berluft von, wie es heißt, circa 5000 Thr. 
zu beflagen. 

Krankreid. 

Paris, 27. September. Der Moniteur, enthält einen 
Bericht über die glänzende Aufnahme welche den franzoͤſiſchen 
Dfficieren bei Gelegenheit des Bejuhs der großen Manövers 
am Rhein von preußiicher Seite zu Theil geworden it. 

Italien , 

, Turin, 26. Sept. Die officielle Zeitung veröffentlicht 
ein Runbfchreiben des Hrn. Nicafoli an die GonfularsAgen- 
ten, Dasjelbe enthält Anjtructionen über alle bie Eingelnheis 
ten, welde fi auf die confularijchen — beziehen. 
Hr. Ricaſoli conſtatirt in demſelben bie dkonomiſchen Verhält— 
niſſe des Landes. Er fügt hinzu, daß bie italieniſche Ka 
der noch Venedig an 600 bis 800,000 Mann mit 100, 

Seeleuten unter ihrem Schatten zuſammenſchaart. Die farbis 
niſchen internationelen Stipulationen bleiben einzig in Kraft. 





Und '3 fünbtheure Fueter, 
Doͤs kriegt ’8, wa ’8 na mag; 
An halben Wald ſchier 
Verzehrt's in an Tag! 
Obn Feur und unt Waſſer — 
fo fpeibt ’s a fi ans; 
Aft tenfelt '3 glei wieder 
t in van n Saus. 
Nöt anders, als wie 
aus der HU unt a Rapp, 
Der ausfenrt — voll Spott 
über 'u Bau'rn⸗Schueſtertrabb. 
nt hat er mehr 5’ zoihal 
Wagn — und Als voll! 
DE zoiht er wie leichte 
Kartandl mit Woll. 


Und kam is 
der. fol —— 


38 ſchon wieder an anderner 


Zoihtoifel da! 
So hechten |’ beitn Tag, 
unb afo bei ber t! 


s wird Sunda und MWerta 
loan Unterfhiab g'macht. 


ants, ſagts ma bo, Leut, 
mit Verlaub, a weng zfragn, 

Was is 's denn, daß |’ Biegunder 
gar afo jan? 


trabt 
\ AN. wirb? 
8 t ed, 
’ ———— el voll Gold 


Die Verträge ber alten Staaten werben ald Ei bt 
tradhtet. Die Eonfuln haben keine politiſchen Funltienen; 
gleichwohl follen fie ihren Einflup nad ben Wünfhen 
der Regierung „geltenb-macen, hauptjädlic jollen fie bie 
Ueberzeugung @ ein zu machen. ſuchen, daß die Negierung, 
indem fie bie Unabhängigkeit unv bie Einheit Jtaliens verfülgh, 
den enropäifchen Frieden befeftigen, und indem ſie die Kirche 
von den weltlichen Sorgen befreit, deren geijtige —— 
„Leit ſichern und ber ar Kirche ergeben bleiben will, 
Großbritannien 

(Die engliige Krone.) Einer von Hru. Zennant 
veröffentlichten Beihreibung der englifhen Krone 
zufolge zählt diefelbe jelgende Juwelen: Einen großen und res 
elmäßig geichlifjenen Rubin (dem der jhwarze Prinz von 
on —8 König von Caſtilien, Anno 1367 zum Geſcheut 
erhalten haben joll), einen großen und 16 kleinere Saphire 


44 Smaragden, 4 Rubinen, 1363 Diamanten, 1273 Rojetten,- 


447 Tafelfteine, 4 große und 273 Heinere Perlen, Diefe Krone, 
die im Jahre 1838 für die Königin Viktoria aus den vorhan— 


benen Juwelen angefertigt worden war, wiegt 39, Unzen. 
Nachrichten aus Niederbayern. 

*Lands hut. Auf Bitte des Lehrers Bergea tin Bafjan um 
Enthebung von jeiner Lehrſtelle an der Gewerbsſchule zu Paſſau 
ift an der Kreis:kardwirthidafts:, Gewerbe: und Handelt ſchule 

u Paſſau die Lehrftelle für Mathematit und Phy- 
fie erledigt; in Verbindung damit fteht die Unterrichtsertheilung 
m Modelliren, wofür neben dem Normalgehalte, eine gejon: 
derte Remumneration von 75 fl. jährlich feftgefeht ift. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit dem erforberlichen 
—— — belegten Geſuche bei dem Rektorate der gedachten 
!chranftalt binnen 3 Wochen einzureichen. 
. Ballau, 30. Septbr. Geftern früh nahmen Se. 
Gnaden, der Hochwuͤrdigſte Herr Biſchof Heinrich von Paſſau, 
‚bie feierliche Ginweibung ber neu reflaurirten Sa lvator— 
Kirche in der Ilzſtadt vor, Allgemein ift die Freude über 
bie gelungene Wiederherftellung diefer Kirche und der wärmite 
— hlefür ſteigt zu Gott dem Allmächtigen in frommem Ges 
ete cmpor. 


DMeueite Nachrichten. 

Münden, 27. Sept. Hr. Föderer bemerkte gu 
Motivirung feines Antrages: Schon feit 1854 bauern bie Be: 
mühungen ber Stabt Vilshofen fort, einen Zufhuß zu erhal⸗ 
‚ten; erjt im Jahre 1860, nachden ſich Miniſter v. d. Pforb- 
ten jelbft überzeugt hatte, wie nochwendig die Brüde ift, er 
folgte ein Rejtript, daß dem nächſten Landtag der Vorſchlag 
emacht werde, 70,000 fl. zu bemilligen. Die Stadt Vilsho— 
en bat die Bewilligung erhalten, den ge einzuführen, 
der Er 4,000 fl. abwirft und will jo bem weiteren 
Baubedarf atmaffiren. Alles hofft auf Bewilligung des Re 
gierungsvorjchlages, aber das Bekenntwerden ded Ausſchußbe— 
richtes hat die Gemeinden gewaltig getäufcht. Redner wider: 
legt die Anficht des Meferenten, ber glaubt, eine Brüde bei 
Vilshofen ſei mmnöthig, weil jchon in Straubing, De orf 
und Paſſau Uebergänge beftehen. Was Meferent für bie 


Brüde bei Kelheim jagt, das muß auch für die bei Bilspofen 
gefagt werden. Auf ber rechten Seite führen 2 Staatejtraßen, 
auf der Kinfen 4 Diftrikisftrapen auf dieje Brucke. 
—— handelt ſich alſo nicht darum, der Stadt Vils hoſen 
einen Gefallen zu erweilen, fondern darum, den billigen Wun— 
ar eines gropen Diftrifts gerecht zu werben. Wenn bie 
rüde bei Kehiheim gebaut wird, fo joll man bei Vilshofen 
wicht targen, denn was dem Einen recht ift, ift dem Andern 
billig. Da es Leine Verſchwendung ift, wenn ſolche Uebergänge 
bergeftellt werden, jo bittet Redner, die 139,000 fl. zu ges 
währen oder doc; jeiner Modification zuzuftimmen, 
Nachdem Minifter Sehr. v. Schremf ebenfalls die Po- 
ſtulate für die Brüden ber Vilshofen und Bamberg zur Ger 
nehmigung empfohlen und bezüglid Kraiburg weitere Erheb⸗ 
ungen zugejagt halte, wurde das ganze Poftulat zu 139,783 fl. 
(mahin Die Summen für die Brüden in Bamberg, Kraiburg 
und Vilshofen) genehmigt. Gleiches geſchah bezüglid) ber 
übrigen Etats 
; Regensburg, 29. Septor. Es ift jet offiziell vie 
Nachricht eingelaufen, daß die wegen Gattenmorves zur Todes: 
ftrafe verurtpeilte Wittwe Mundigl von Sr. Majeftät dem 
Könige zur Kettenjtrafe begnadigt worden ift. — Bei 
einem ber jüngft abgehaltenen Manöver der hiefigen Garnijon 
geſchah der Unfall, daß ein Soldat von einem Schuße, deſſen 
Yadung einen Stein enthalten zu haben ſcheint, an der Hand 
verwundet worden iſt. — Wie der Sommer beharrlich warm 
gewejen, jo iſt der Herbft bisher hartnädig kühl und regnerifch, 
was yon vielen Defonomen wegen ber jegt jtattfinben joflen- 
ben Ausſaat der Winterfrucht * bedauert wird. 
© Regenſtauf, 29. Sept. Seit nahezu 12 Jahren 
hat am hiefigen k. Landgerichte der I, Affchjor Herr CEhriſt. 
Wülter in einer Weiſe gewirkt, daß ſich demfelben die Liebe 
und, aufrichtige Verehrung aller Befferen zumwendete. Der ganze 
Bezirk hat es deßhalb mit Wehmuth, aber auch mit Freude 
vernommen, daß ber beliebte Beamte ſcheiden werbe, um als 
Landgerihtsporftand nad Obervichtach zu fommen. Die 
iefige Schutzengeſellſchaft unter der fürtrefflicgen Leitung des 
un, Tarbeamten Gilles arrangirte deßhalb dein Scheidenden 
— Abend in den ſehr hübſch dekorirten Mang'ſchen Lo— 
alitäten ein freundliches Abſchiedsfeſt, zu welchem nicht nur 
ſehr —* Bezirksangehoͤrige, ſondern auch viele Freunde 
des Gefeierten aus dem nahen Regensburg gekommen waren. 
Ein tücptiges aus Amberg eingeladenes Muſikkorpe erhöhte 
bie Feſtſtimmung, welche den — Geſinnungen der 
Gäjte durch Toaſie, Reden u. ſ. w. Ausdruck zu geben wußte. 
Es war nur Herzlickeit zu bemerken, nichts Offizielles, Siei⸗ 
fes, Abgemefjenes. Deßhalb erſchienen auch vet . Landwehr: 
offtziere mit Ausnahme des Majors Hrn. Otto Schmid, wel: 
her in Uniform gelommen, in Civillleivern. Dan trennte fi 
erjt ſpaͤt. Wir gratuliren dem Viechtacher Gau zur Gewinnung 
diefes Landrichters. Here Chr. Müller ift ein ganzer Mann 
und ein ganzer Beamter. Möge auch Er in ber Ferne unfer 
nie vergeffen! 
Brugjal, 27. Sept. Frauvon Baumbad (bie unter 
Anſchuldigung eines an ihrem eigenen Gatten verübten Ver: 





Und 's Glüf mit an Sechter 
gſchwind zſammſchöpft und holt? 

J gfpür weiter nir 
vo dem Glüd da bei üns; 

Ja, 's Gegenthoal! Ma. gebir e 
vo ber aut bafür Zins. 

Nia hat ma zu Preiſen, 

wia ze Taft; 

Denn üb’ rall wirb'# theurer, 
wo d’Eifenbahn laft. 

Na ’8 Troad will ndt aufi, 
jo wia’s a fi gehört; 

38 allemeil 3’ wohift, 
is hoir als wia vörb, 

Ja; v’Steurn wern T 
und. b’Laft aufn —* 

Kam eing numma bt ma 
fon 's Geld wieber aus, 

Unb Alle wirb uns srt, 
— war ’d nu ſo a Mifl, — 


„daß Wean fo viel friß 
D5 ärgefien Nauber 
fand Wirth’ auf der Bahn, 
Und ab feitwärts hidan 
hebu ſ ſchon nämli fo an. 
Unb do baunt j’ no in van ’nl 
geht koan End no nöt ber; 
Da wern aft dd Zoißtoifeln 
ab wieber mehr. 
ef Wann 's lang afo fortwährt, 
Berbrinnt * it! 
Win mehr als der Dampf wird, 
wia ſchlechter wirb di Zeit! 
Das Neu is nis l 
und drum migan { für gwiß: 
Daß in u Lokamonlivb 
was vor Toifel hrin is. 


Selm b’Zuefpeis, — da hoaßt ’8 aft: 
frißt.“ 





iftungsverfuches vor dem Schwurgericht ſtand) ftelfte mit gro⸗ 
Ber Ruhe bie ihr angefchuldigte That in Abrede, Ihre Dienerfhaft 
machte dagegen peälie Angaben, welche die Angeklagte jehr 
viren, Bis 1 Uhr waren erft fünf Zeugen vernommen. 
Zuhoͤrerſchaft ift gewählt und jehr zahlreich. Auch viele 
Verwandten der Angeflagten find erfcienen. 
Sruchſal, 27. Sept, Abends. Schmwurgericht. Das Ber- 
Ör der Entlaftungszeugen fiel für die angeflagte Frau von 
aumbach jo ouflig aus, dab. anihrer Kein ung nicht 
zu zweifeln fein möchte, zumal die Dienftboten in « wich⸗ 
tigen Punkte in ſchroffen Widerſpruch geriethen. Große Theil: 
nahme des Publikums herrſcht Hr die Augellagte. 
Bruhjal, 38. Sept, Die Geſchworenen ſprachen fo 
eben Frau von Baumbach frei unter allgemeinem Beifalls— 
rufe des Publikums. 


Deifentliche Gerichtsverhaudlung 
des Fal. ellations-Gerichts von Nieterbayern. 
Freitag ten d. Oktober 1861, 

Berm, S Uhr. Berufun desSeorg Altmanshofer, Mäbt. 
Enechts von Oofroih und des Gtaarsanwaltd am BP, Bezirfogerichte 
Sandehut, gegen das Urtbeil genannten Gerichts vom 14. Aug. 9. 
a —— Erſteren wegen Vverbrechene ter Körperlegung geführten 

nter ung. 


Derrentlice Berbandlung beim £. Bezirfsgerichte Paflan. 
Mittwoch den 2. Ditober. 1861. 

Borm. 8 Uhr. Unfhulsigung 
fer und Weber don Gföhrer, wegen 
des Jaadfrevels. 

Borm. 9 Uhr Unfhuldigung gegen Stephan Seidl, Aus: 
er AH von Rehnholding, wegen BVergebens der Körperverlegung 
mit Waffe. 


Borm. 11 Uhr. Anfchultigung gegen Franz Bauer, Bauerejohn 
von Peoprechting, wegen Bergehens ver eftechung B 


gen Peter Stabler, Läud: 
ergebend ter Beſtechung und 


 Befaunntmacbungen. 


Befaunntmadbun 


Die Berfchollenbeit des Peter Deillender, ads von Interbornadh betr. 
ſeit dem ruffischen Feldzuge 
Millender, Bauersjohn von Unterbornad, hiemit 


Auf Antrag wird der im 

im Jahre 1812 vermißte Peter 
aufgefordert, binnen drei Monaten, 

von heute an gerechnet, jich entweder perfönlich, 

' Vertreter zur Empfangnahme feines Bermögene, 


Jahre 1790 geborne, 


eigenthumsrecht im Hypothekenbuche der Gemeinde Kolnburg, 
gelöſcht werben würde. 


Adlmanfeder, f. Landrichtet. 








au 









oder durch einen bevollmädtigten 
und resp. Geltendmachung 
Miteigentbumsrechte auf das Anweien feines verlebten Bruders Joſeph Mi 
‘ber zu melden, außerdeſſen er auf weitern Antrag für tobt erklärt, und fein Mit: 


{ . Am 24. 
Königliched Landgericht Viechtach. 









Todes- Anzeige. | 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 4 
heute Morgens 3 Uhr meine gelichte Nichte u. Pflegetochter, 


bürgl. ES ciffmeifterstochter aus Stadtampof, 


in Folge einer Lungenblutung nad) fünfwöchentlichen 
Leiden, getwöltet durch ben Empfang ter heil. Sterb: 


Zwei Schlüffel find Liegen geblieben 
und gegen nferationsgebühr abzuholen. 
Wo? jagt die Erpebition. 

Bevölterungs-Anzeige, 
Stadtotart · Beurek. 
Geboren amf22. Septbr. Otto Mar, 
ehel. Kind des Titt Herrn Theoder 

urgarg, Oberlieutenants im 6. 

8. Infant. Regiment Sedtendorff dahier. 

Geboren am 30. Septbr. Karl Otte, 
ehel. Kind des Heren F3 Xaver 
Steininger, Hautboift im & 6. 
8. Infanterie-Regiment babier, 


Regensburger: Schranne 


vom 28. September 1861. 


| Waiz. [Rorn jöerite | Haber 


* 
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Bei einer kinderloſen Familie werben 
jwei Latein oder Gewerbsfchüler in 
Koft und Wohnung genommen. Das | Georg Huber. 
Uebr, in ber Erpeb. a) 


In einem foliven Haufe können einige 
Studirende oder Gewe rbsjihüler 
in Koft und Wohnung aufgenommen 
werden und zugleich auch im Haufe Unter: 
richt erhalten, Das Uehr. ". 


In der — us Ir. 
149 im erjten Stock ift ein gutes voll- 


Jain und 


ftändiges Bett jammt Bettwäfche 
ſehr billig zu verfaufen. 
< a8 nädjt der Eiienbahnbrüde liegende 
Eichen: und eindenbok 
üt billig zu verfaufen. Das Uebrige bei 
Herrn Zugsberger, b 
A. —— — (© 


Slaftadt:Manderer-Berein. 
Am Dienstag ben 1. Oktober zu Hrn. 


Der Ausſchuß. 


Königlies Theater in Paſſau. 
Dienftag den 1. Oftober 1861. 
T. Borftellung im II. Abonnement. 


Des Teufels Zopf, 
ober: 


Die drei 
Poffe mit Mufik in 3 Abteilungen, nach 
Flerx Bearbeitung und Ehari- 
villes Grundidee von Simmer. Mufit 
von Kapellmeifter Binder. 
Anfang um 7 Uhr. 
Fin joldes Mädchen, welches im Koden 
als auch andern Hausarbeiten jehr 
ſchickt ift, ſucht einen Dienft. Das Ue 


3um wilden Mann, H8.: Padjous, 
Rentier v. Sonden; Yung m. Fam., Habritbef. 
v. Hanau: Wolf, Babnbefs Inte. v. Straus 
bing; Wolf, Landgerichts: Nifeffer v. Blech» 
ta; UAngermann, Privatier dv, Münden; Dar 
ren v. Pelkofen, k. Baubeamſer v. Landehut; 
Haetlaluger, k. Baubeamter v. Simbach; Frl. 
Bruder mit 2 Schweſtern, Reutiere v. Bruch⸗ 
fal ; Jertovie, Apvofat v. Perb; Hoffler mit 
Battirt, Partitulier v, len; Gofmann und 
Buß, 2, k. Cadetten v. Dalinburg; Madam 
Hainrl mit Sohn, Mabribefigersgattin von 
Augsburg; Heindl, Runftwaarenhänblerin d. 
en; uller, Bildhauersgattin von 
Landshut; Graf v. Wimpren, I. k. Haupt» 
mann v. Wien; Wortleh, Advokat v. Briftol. 
Bur goldenen Krone. 8H.: Bachſchmid 
v. Kaufbenern, v. Meiningen, Bayer 
u. Kurländer v, udien, Kraus v. Erding, 
Weinberg dv. Stuttgart, Meimbold v. Leipzig, 
Hierfe v, Berlin, Kaufl.; Bauer, Aſſiſtent v. 
Kraiburg ; Gläffel v. Stadt Geyer, Defonos 
= | miebefiger; Berg v. Mainz, Agent; Maiſſin · 
tr. ger v. Deülbronn, Jumelter. 


Feen. 





Eigenthümer uns Redakteur Dr. Job. Bapt. Brepi, bal. Buchdrucker und Verleger. 


Die Donau 
koftel in 
auf allın 9 


rung. 


« Zeitung 
Mau jomwte 
tern mb RR 
et ⸗ 
bei sum. p eier 


{n die k. Hof⸗ und: Staals-Bibliothek 
Freier. in Mänchen. 


Vaſſende Beiträge wer 
den gerne aufgenoms 


=” 
men, anonyme Gin, 
fenbungen f nicht 
berüdüihtiget. Alle Ans 
zeigen werden ſchleun 
+ eingerüdt umb billig 
berechnet, 





Paſſau, Mittwoch 


Nr. 271. 


den 2. Oktober 1861. 





Abgang der Eifenbahnzüge von Paſſau: 
Nah — “5 Uhr Früh. 
» Münden: 5 Uhr 45 Minuten Früb. 2 Uhr 45 Min, Nachm. 
» Regensburg: SJU.s5M, Fr, BU.45 M. ir. 5U,56 Di, Ab. 
» Nürnberg: 8 Ubr 45 Din. Arüb. 
» Bels, kinz Salzburg, Bien: U. Er. 10 U. 10 M. Verm. 
6 Ihr Abends. - 
NB. Der mit * bezeichnete Eifenbahnzug” ift ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförberung. 


Tag⸗Kalender. 


Deute den 2. Oktober: Leodegarius. Tageslänge: 11 
Stunden 34 Minuten. — Neumend ven 4. Oktober um 7 Uhr 49 
Minuten Krüb. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 29. Septbr. Die Kammer der 
Reihsräthe wird am 30. Sept. den Geſetzentwurf bez. 
der prov. Steuerhebung, dann bie jüngjten Beſchluͤſſe ber Kam 
mer ber Abgeordneten bez. der Gerihtsverfajjung und bez. 
des Arrondirungsgefeges, ſowie bez. des Antrages, die land» 
wirthſchaftlichen Brennereien betr., berathen. — Im I. Aus: 
IHujje der Kammer der Reihsräthe hat Frhr. v. Fraundo- 
fen über den Antrag der Kammer ber Abgeordneten bez. der 
Gewerbefrage Vortrag erftattet und ſich im Ganzen den 
Anſchauungen des Referenten der Kammer ber Abgeorbneten 
Dr. Pözt angeſchloſſen; er ſpricht die Ueberzeugung aus, daß 
nur die Einführung ber Gewerbefreiheit die zum Theile franz 
fen Zuftände unferer Gewerbe heilen kann, daß biejelbe ein 
unabweisticyes Beburfniß ift. Die in der Kammer der Abge— 
orbneten ausgeſprochenen Befürchtungen werben in dem Ma 
wie fie ausgeſprochen worden, in feinem Falle bei Einführs: 
ung der Gewerbefreiheit ſich darjtellen. Uebrigens glaubt der 
reichSräthliche Referent, man jolle, um der k. Staatsregierung 
bie ‚nöthige Zeit zu gönnen, um die mit der Gewerbrfreiheit 
innig verbundenen Geſetze über Heimathérecht und Anjäflige 
macdhung vorbereiten zu können, dem Antrage ber Kammer der 
Abgeordneten in feinem vollen Umfange beiftimmen, weßhalb 
er diefen Antrag zur Annahme empfichlt. 

Münden, 28. Sept. Der k. Feldmarſchall Prinz Carl 
hat dem heutigen Feldmandver beigewohnt. Dafjelbe hat an 
ben beiden Ufern der Iſar oberhalb unferer Stabt ftattgefun- 
ben, und wurde von ben Pionieren eine Brüde über bie Jjar 
eisen. Am Schluffe des ſehr interefjanten Manövers hat 

der Prinz⸗Feldmarſchall ſowohl über dafjelbe als über bas 
geitrige Manöver jehr zufrieden geäußert. Am Montag Vor: 
mittag joll noch eine Parade ftattjinden und hierauf wird jo: 
fort die Beurlaubung der Mannjhaften eintreten. — Der in 
Grankfurft im Duelle erſchoſſene bayer. Offizier war langjäh- 


Ankunft der Eifenbabnzüge zu Paflan: 
Bon Beifelböring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
» Landshut: 9 Uhr 37 Min. Früh. 
» Renensburg: 9 Ubr 37 M. Früh. 2 Uhr 40 M. Rahm 5 U, 
Abends. 9 Uhr 15 Min, Nadis, 
» Münden: 2 Uhr 40 Min. Nachm. 5 Uhr Abende. 
» Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uber 15 Min, Nachts. 
» Bien, Saljburg, Linz, Belt: 7 Uhr 45 Min. Sr. 2 U, 
Nachm. 5 Uhr 15 Vin, Abends. 


tiger Küraffier= Nittmeifter und wurbe vor er Jahren 
penfionirt, dann 1858 als Major charakterifirt (K. f. N.) 

Münden, 29. Sept. Durh_Minifterialrefeript wurde 
befanntlih ausgejprochen, daß gewijje muſikaliſche Berrichtuns 
gen, wie Aufipielen bei Hochzeiten ꝛc. was bisher nur, ben 
Befigern von Mufifrechten zuitand, nun auch. durch Licenzer: 
theilungen andern Muſikern zugefprochen werden könne. Die 
Mufitrenfrechtöbefiger erhoben nun beim Minifterlum Bes 
jchwerde, weil fie ohne alle Abfindung dadurch in Schaben ge- 
riethen, und verlangten, dat jene Entigließung außer Wirk— 
amkeit gejegt werde. Diejer Beidywerde wurde jedoeh Feine 
Folge geben, und vom Minijterium ausgeiprochen, daß es bet 
der erjten Verfügung jein Verbleiben habe und daß die Mus 
fifrealrechtsbefiger zu feiner Zeit eine ausjchliegende Berech— 
tigung hatten. 

Münden, 31. Sept. Se. Maj. der König haben Sich 
allergnädigit bewogen gefunden: unterm 10, Sept. dem orbent= 
lichen Profefjor an ber Univerfität Münden, Dr. Johann 
Nupbaum, die Bewilligung zu ertheilen, das von Sr. 
—— dem Papſte ihm verlichene Ritterkteuz des Ordens 
regors des Großen annehmen unb tragen zu dürfen. 

Deſterreich. Trieft, 29. Sept. Dit dem heutigen Dams 
pfer aus Scutari eingelangten Nachrichten zufolge dürfte 
c8 Faum- mehr zu einer Fortſetzung ber Feinpfeligfeiten ber 
Türlen gegen Montenegro fommen. 

Agram, 26. Septbr. (Mar. Ita.) [Die Lage Mom 
tenegro’s.] Einer Mittheilung von ber montenegrinifchen 
Grenze entnehmen wir, dab, als Omer Paſcha gegen Mon- 
tenegro die Dffenfive ergriff, der Fürſt eine Verſammlung 
fämmtlicher Senatoren und Notabeln des Landes nad Cet- 
tinje einberufen habe. Bei diefer wurden unter Anberm zwei 
Beihlüffe gefaßt, und zwar: 1) zwei Abgejandte an Kaifer 
Napoleon mit der flehentlichen Bitte zu entjenden, fich ber be— 
drängten Ehriften in der Herzegowina und Montenegro anzus 
nehmen ; 2) alles Mögliche anzuwenden, daß Omer Paſcha 
nach Montenegro nicht eindringe, daher die ind Innere des 
Landes führenden Päfje mit allen zu Gebot ſtehenden Mitteln 
bis aufs Aeußerſte zu vertheibigen, um fo viel Zeit zu ges 
winnen, daß eine durch den franzöfiichen Eonjul Hequard in 


NRichtpolitifche Nachrichten. 


Eine lleberjchwemmung des Ganges. 


Die Ueberſchwemmungen in Europa laſſen fih nicht ent⸗ 
fernt mit denen in Bengalen vergleichen. An Br Aa Orten 
erreit ber von den Dichtern fo viel befungene Ganges eine 
Höhe von fünig Fuß über dem gemöhnfigen Niveau. Aber 
das Leben der Hindu hat fo wenig Werth, da man ſich nicht 
die Mühe nimmt, die Zahl berer zu erforſchen, welche jebes 
Jahr durch das Wajfer, den Hunger oder bie Weft zu Grunde 
gehen. Unfre freundlichen Lefer intereffirt vielleicht das Bild 
einer Ücherfhwennmung des Ganges. F 

Die Indigopflanzung des Herru Heurtier lag jenjeits 
von Eolgong, beinahe auf dem Gi fel eines Feines Hügels, 
von welchen man auf der einen Seite ben Ganges, auf ber 
andern den Coſifluß fieht, die fich eine Meile weiter unten 
vereinigen. Das Haus war jehr einfach. Bier lange weiße 
Wände mit drei bis vier Fenftern und einer Terrafje von 


neun Fuß Höhe, mit einem Dache bededt, weldes einige 
oͤlzerne Pfeiler —*— im Innern befindet ſich ein großer 
wi umgeben von oßnungen und einigen Hangars; hun⸗ 
dert Schritte entfernt befinden ſich die Werkſtaͤtten. Das 
Haus felbjt bot wenig: aber die Ausficht ‚war um fo pradhts 
voller. Die Gegend wurbe vom majeftätifchen Ganges burd- 
ftrömt, rechts und links erhoben ſich fanfte Hügel, der Boden 
war mit dem herrlichiten Pflanzungen, Wäldern und Dſchun—⸗ 
eln bedeckt, und eine ungeheure Kette azurblauer Berge um— 
Mumte ben Horizont. . 

Gegen Ende Aprils begannen fi die Waſſer des Gans 
ge8 und - in bie Ebenen zu —— —— ſchien dies 
nicht gefährlich : bald aber ſtanden die Indigo- Mohn-, Reise, 
Sorgho⸗ und Maisfelder unter Waſſer — für Herrn Heur⸗ 
tier ein Verluft von 50,000 Franken umd was noch mehr, 
ein umfonit in Indien verbractes Jahr. Die Dörfer am 
Fuße der Berge waren eheſtens weggeſchwemmt, und bie 


Ausfiht geftellte Diverfion der ungarischen Legion unter Tfirr 
im Rüden ber türfifchen Armee agiren könne, 

Peſth, 30. Sept. Die geftrige Borverfammlung 
ſowie die auf heute beſtimmte General-Eongregation bes Eos 
mitats von Peſth⸗Pilis⸗Solt wurde vereitelt, indem eine 
Compagnie Militär das Comitatshaus befept hielt. 

Die WERusT Eomitatsbeamten haben in cor- 
pore abgebantt. 

Reith, 30. Sept. 
Compagnie Truppen das Comitatshaus, um die für ben 
beabfichtigte Comitatsfigung zu verhindern. Der Comitatss 
Magiftrat hat auch geftern Abends feine Refignation — un- 
ter der Bedingung der Aufrehthaltung ber Comitats:Gongres 

ation — dem Obergefpan eingereicht. Heute Früh vor 9 
hr verjammelte ſich eine große Maſſe Volkes vor dem 
Gomitatöhaufe, worauf ftarfe Truppenabtheilungen auf und 
ab zu patronillen begannen. 

Unterbefien zog ber Magiftrat aus dem Gomitatshauje 
unter Abſingung des Szozat, von beinahe 5000 Menfchen bes 
gleitet, vor das Palais des Obergefpanes Karolyi, we Jokai 
eine Rede an den DObergeipan bielt, weldhe won letzterem bes 
antwortet wurbe, worauf ſich die Menge nad abermaliger Ab: 
fingung des Szozat zerftreute. Erceffe und Conflikte fanden 
nicht Statt. — 

Preußen. In Berlin ſind ſie nun wirklich daran, 
Deutſchland unter einen Hut zu bringen. Vorberhänd iſt es 

eilih nur ein ganz gewöhnlicher Dedel, den die Hutmaders 

nnung mahen will. Bei der Einholung des Königs nad 
der Ruͤcktehr von der Krönung fol nämlich diefer Hut mit 
einem Durbmefler von 25 Fuß, und barunter Kleine Hüte 
in der Zahl der deutfchen Staaten und in ben verſchiedenen 
Landesfarben auf der Spitze einer Stange getragen werben. 
Diefe Freude kann man den. Kindern an der Spree ſchon 


gönnen. 
Frankftreid. 

Baris, 29. Sept. Die Patrie ſchreibt: China ver: 
weigert cd, den preußiſchen Gefandten in Being 
refibiren zu lafjen. Die preußiſchen Unterthanen wer: 
ben ımter den Schub Frankreichs geftellt. 

Italien 

Rom, 27. September. In dem heute Morgens abge 
baltenen Gonfiftorium wurden die Erzbiſchöfe von Chambery, 
Burgos und Gompoftela, ber Biſchof Viterbo, der Nuntius 
Sacconi , der Mönd Panebianco und der Prälat Duaglia 
zu Garbinäln ernannt, 

Bologna, 29. Sept. Gejtern wurden Jufammenrottun: 
gen zerftreut. Es wurden Mafregein ergriffen, um bie für 
den 30. erwarteten Demonftrationen au verhindern. 

Turin, 2. Sept. Ein neuer Comet mit drei Schwei— 
fen J am Horizont erſchienen. Er iſt Abends von 10%, Uhr 
bis Morgens 4 Uhr in dem Sternbild des Orion, am dt: 
lichen Theile des Himmels, fihtbar. 

Mailand, 29. September. Die Perſeveranza ſchreibt 
ans Florenz vom 28.6.M.: „Der Arbeiter-Kongref 
wurde gejtern eröffnet. Die —— war jehr 
ſtürmiſch. Morbini proponirte, der Congreß müffe ſich mit 
Politik befafjen, um Kraft zu erlangen, der Regierung Wider: 


Geftern Nachmittags beſetzte eine 


Häufer aus Bambus von der Strömung niedergerifien. Die 
unglüdlihen Einwohner flohen und ftiegen mit ihren Thieren 
* die Höhen. Mande kamen, uns, um ein Aſyl & bitten, 
err Heurtier, der weber bie Hindu's, noch die Englänger 
bejonders liebte, und nicht Leicht feine Thüre Jemand öffnete, 
wußte body nicht viel einzuwenden. Er war immer der Anficht, 
als Fremder, der hier blos momentan fein Glück machen wolle, 
habe er nicht bie Verpflichtungen eines Ginwohners des Lans 
des. Jedesmal, fo oft nad einer biefer großen Kataftrophen 
der Gollekteur Fam, um feine Unterfgrift für Unterftügung 
oder Steuerergänzung zu bitten, antwortete er, er bezahle, 
weil er dazu gezwungen werde. Aber das Geld, über bas er 
bisponiren könne, um Wohlthaten zu üben, gehöre vor Allem 
feinen Landsleuten, und er eripare es, um eine Wohlthätig- 
keitsanftalt zu gründen, ſobald er nah Europa käme. Dies: 
mal aber mürrte er nur, lieh mich jedoch gewähren, als ich 
bie Hindu's unter den Hangars eimquartierte. Bald vers 
ſchwanden alle Kanäle, wie alle Wege und Landſtraßen auf 
xoße Entfernung unter dem Niveau bes Ganges, ber immer 
öher ftieg. Die reijenden Bettler, die Puharris und Lepfas 


tag bunffer war, denn je 


ſtand zu leiften, wenn biefe etwas dem Wohle ver Nation 
Wiberftrebendre — ic bie Abtretung Sardiniens — beabfichtigte. 
Heute (28.) wurde nach —* und ſtũrmiſcher Discuſſion 
mit 72 gegen 30 Stimmen beſchloſſen, daß fi der Verein 
* > den ihn ſelbſt betreffenden politiſchen Fragen befaj- 
en werde.“ 

Navenna, 26. September. Der hiefige General: Inten- 
dant iſt mit Truppen nad Lugo abgegangen, wo bie wegen 
der Rubeftörung einberufene Nationalgarde nicht erſchienen 


30. | war und jünmtlihe Gemeindebehörden ihre Entlaffnug ges 


geben hatten. In Brivighalle wurden Fuhrleute angehalten, 
weldye Getreide nah Toscana führten. In Mafja Lombardo 
wurden der Delegat und der Syndicus duch Flintenſchüſſe 


verwundet. , 
Griedenlann. 

Dem Moniteur geht über das gegen das Leben ber R- 
nigin- von Griechenland unternommene Attentat folgende Pris 
vatcorreſpondenz zu: Athen, 20. Sept. Als die Königin am 
18. Sept. gegen I Uhr Abends von ihrem gewöhnlichen 
Spagierritt zurüdfam wurde ein Piſtolenſchuß a Ihre Majes 
ftät abgefeuert, welder, obgleich der Mörder nur 5 ober 6 
Schritte von ihr entfernt ftand, glüdlicher Weiſe nicht ge 
troffen hat. Von den Dfficieren des Gefolges augenbiieig 
feltgenommen erkannte man in ihm einen 18jährigen Stubens 
ten Namens Ariſtides Dofis, welcher einer der angeſehenſten 
Familie von Athen angehört, Er wurde fait unmittelbar ver- 
hört und erflärte feine Mitſchuldigen zu haben, auch über: 
ab er freiwillig eine Art geſchriebenes Manifeit, welches er 

i ſich trug und worin er feine Befchwerden gegen die Ty- 
rannei aufzählte. Als cr aufgefordert wurde, die Gründe ans 
zugeben, welhe ihn bazu bewogen hatten, auf die Königin 
zu ſchießen, antwortete er, dah, da ber König abweſend Mi, 
man ihm, ſowie der Dynaſtie der bayeriihen Prinzen ben 
Eintritt in Griehenland wohl zu verhindern gewußt haben 
würbe, Die Waffe deren fih der Mörder bedient bat ift ein 
Revolver. Darüber gefragt, was ihm gehindert habe, die noch 
übrigen Schüße abzufenckn, antwortete er, daß es fein Ents 
fchluß gewefen jei, Nimmtficpe Schüffe abzufeuern, ba er aber 
geſtehe, daß er von einer innern Unruhe, beren er fich nicht 
ermehren konnte, daran verhindert worden jet. Die in Athen 
anmelenden Mitgliever des diplomatitchen Corps haben ſich 
fogleih in den Palaft begeben, wurden aber von der Köni- 
gin, welche fih in ihre Gemächer zurüdgezogen hatte, nicht 
empfangen. Den folgenden Tag ſchiffte ih I. Maj. um 8 
Uhr Morgens nady Poros ein. Jedermann bewunderte bie 
Kaltblütigkeit, von der fie Beweis gegeben hatte. Der Un: 
wille ijt allgemein. Abends war die Stadt glänzend beleuchtet. 
gelensäh Vera ee riet Seh et oe ee 


Mannichfaltiges. 

Ein Berliner Eonditor hat eine neue ſehr pifante 
Methode erfunden, um fih Nahrung zu verihaffen, ımd fein 
Geſchaͤft in Aufnahme zu bringen Er läßt nämlich in vers 
ſchiedenen Zeitungen fogenannte Hetraths-Annoncen einrüden 
und nimmt barauf die eingehenten m... der heirathe- 
fuftigen Männer in Empfang. Demnädft läßt er von feiner 
Pe ober von emer anderen Bekannten — bie Damengehen 

efanntlih auf ſolche Kleine Scherze ſehr gern ein — 


gemacht, um fich mach bem Markte 
von Piz-Bointy zu begeben, wo fie die Felle ber Tiger und 
Büffel verkaufen, welche die Ströme ihnen zuführen, eilten 
nad, den unbewohnten Berggipfeln und verbargen fi in ben 
Balmenwäldern. Herr Heurfier wurde immer, büjterer. u. 
Stunden bradte er auf der Terraſſe zu, indem er in bie 
Ferne blickte und jedes Geſpräch vermied. Dics war pa 
noch nichts. Eines Morgens hörte man mehrere Male ein 
bonnerähnliches Grollen: ed war dies das Zeichen ber furdt- 
barfien un Die Hurpa ftieg von ben Bergen bed Nors 
dend herab; der Boden zitterte bei ihrem Nahen und ber 
Himmel verdunfelte fi foldermaßen, ba es am hohen Mit: 
bei Racht. Die Wettertrompeten 
dröhnten und wirbelten in bem weiten Raum; furätbare 
Windftöge ſchienen Hügel umſtoßen zu wollen; inmitten bes 
Krachens und Heulens bed Sturmes, in ber tiefen Duntel- 
beit wurde unfer Haus plöplich von einer Mafje von Män- 
nern, frauen und Kindern überjwenmt, bie, ein furdt« 
bares Geſchrei ausftohend, ſich gegenfeitig drückten und 
drangten. Das wogenbe Waſſer verfolgie ſie; der Schrecken 


welche ſich auf den W 


Briefchen an ben Heiraihs Candidaten jchreiben, in welcher 
bie Zeit ber erſten Zufammenktumft feſtgeſetzt und als Ort 
berjelben die Eonbitorer des ſchlauen Gewerbetreibenden beftimmt 
ift. Ein ſolches Nandezvous wird nie verfäumt, ber bupirte 

err mwartet jedesmal mehrere Stunden, verzehrt in dieſer 
Zei eine Menge Kuchen, ja kommt fogar mehrfach wieder, 
mern ihn ein Briefchen benachrichtigt hat, daß aus biefen oder 
jenen Gründen die Dame nicht hat erfcheinen können, genug, 
er jet ben Gonbitor recht tüchtig in Nahrung — und weiter 
hatte es ja feinen Zwed. Die Conbitorei wimmelt oft von fol- 
hen Heiraths-Candibaten zur größten Freude des Conditors 
und feiner Familie, die oft beim Anblick des gefüllten Lokales 
ihre jo vortheilhafte Spekulation beladen müfjen. 


Nenefte Nachrichten. 

Münden, 29. Eept. Morgen oder übermorgen wird 
eine weitere Verlängerung des Landtages erfolgen, deſſen 
Schluß wohl erſt bis Ende Oftober erfolgen kann. 

Münden, 30. Sept. Wie wir hören, ift an die Stelle 
bed austretenden ber neue Pächter unferes Hofbräuhanfes 
nunmehr ernannt: dem Vernehmen zufolge wäre der Glückliche 
unter ein paar hundert Bewerbern ein Biefiger Metgermeifter 
und Garkoch. — Wir hatten Gelegenheit, einen Brief aus 
Nordamerika einzufehen. Auf Grund beffen können wir nur 
vor jeder Auswanderung dahin und zwar auf läugere Zeit 
dringend warnen. Tauſende deutfcher Familien, bie es im 
befagtem Schreiben, würden im Augenblid gern wieder nad 
Europa zurüdkehren, wenn benfelben nur die —— Mittel 
zu Gebote ſtünden. Dazu überall Arbeitsloſigkeit und Bankerotte. 

Münden, 30. Sept. Se. Maj. König Ludwig er 
ihien mit den großherzoglich heſſiſchen Herrſchaften geftern 
Abends im Ff. Hoftheater und wurde daſelbſt von dem zahl« 
reihen Publitum mit den herzlichſten Zurufen begrüßt. Bon 
Stuttgart kommend ift geſtern Nachts Se. kaiſ. Hob. der 
Prinz Peter von Oldenburg hier eingetroffen. 

ten. Der Weihbiſchof der Wiener Erzdidzeſe und 
Domprobjt von St. Stephan, der hochw. Herr Dr. Fra 
&. Zenner ift jeit einigen Tagen ſehr bedenklich erkrantt. | 
Man fürdptet eine Blutzerfegung. | 

Bien. (Ein großartiges Teftament.) Der vor: ! 
geftern im Hotel „zum golbenen Lamm“ (Direltor biefes ' 
rühmenswerthen Gaithofes ift Hr. Buhbauer aus Paffaı) | 
in ber Leopoldftabt verftorbene Frhr. v. Silberftein hat 
den Stubenten -Unterftügungsfonds ber Univerfitäten von 
Wien und Prag jebem eine Summe 
Perſon aus feiner Dienerfhaft 2000 fl., und der Schaufpie: 
lerin Frl, Emma Zöllner ba8 hübjche Sümmmchen von 40,000 fl. 
in feiner Ieptwilligen Anordnung vermadt, Der Leichnam 
des Verftorbenen wurde geſtern Nachmittags um 4 Uhr in 
der Karmeliterfirche eingeſegnet. (D. 3. 

Berlin, 8. Sept. Nah ber B. und H3. ftünden 
mancherlei Veränderungen im biplomatifchen Corps in Aus: 
fiht, Hr. v. Biemart-Schönhaufen foll von Petersburg nad 
Paris, Graf Pourtales von Paris nach Londen, Graf von 
der Goltz von Konftantinopel nach Petersburg kommen, 

Frankfurt, 29. September. Die in früheren Berich- 
ten gemachten Angaben über das im Stabtwalde ftattgchabte 


hate den höchſten Grad erreicht, Man dachte nicht mehr, 
man jprach- nicht mehr. Jeder von uns war überzeugt, daß 
eine legte Stunde gelommen fei. Gegen Zwei ober Drei 

dei hellte fich ber Himmel etwas auf, er hatte eine blei⸗ 
erne Farbe; man konnte jegt ein Schauſpiel beobachten, das 
mir heute noch wie ein Traum ericheint, denn es gehört zu 
den Dingen, die man nicht glaubt, wenn man fie nicht ge— 
ſehen. Das dunkle Wafjer ra te wie ein Sturzbach höchſtens 
neun Fuß unter unfern Mauern; weniger alg hundert Schritte 
von und hatte ein geborftenes Dampf chiff fih an einer unf- 
zer Werktätten 8 aut, aber mas ich micht jchreiben kann, 
ohne daß mih ein Schauer überläuft, war, daß man unter 
ben entwurzelten Bäumen und den ſchwinimenden Bambus 
Arme, Köpfe und verftümmelte Leichen fah, die in grellen 
Sprüngen übereinander geſchleudert wurden. Stunde auf 
Stunde verfloß und diefelben Scenen wiederholten fi: Tiger 
utıb —* Männer, rauen und Kinder ſchwammen ein» 
ander in wiltem Ungeftüm nah; wir unterſchieden einmal 
auf einem Hmwimmenden Dadgelrümmer einen Adler, der 
wit feinem Schnabel einen blutigen Leichnam zerfleifchte. 


Piſtolen⸗Duell waren hinſichtlich der dabei betheitigten Perfonen 
falſch Bi lann ich Ihnen mun, geftütt auf amtliche Ahı- 
gaben, folgendes Nähere hierüber mittheilen. Das Duell fand 
wilden zwei auswärtigen bayeriſchen Militärperfonen ftatt, 
und zwar dem k. bayeriichen Kammerherrn und Major a. D. 
Meldior v. d. Tann, 62 Jahre alt, und dem bayeriſchen 
Gavallerie » Offizier Baron v. Feche nbach, nicht ganz 30 
Jahre alt und aus einer fehr angefeheneh reichen fränkifchen 
Familie ſtammend. Major v. d. Tann, welcher ben eriten 
Schuß hatte, ſoll abfichtlich fehl geſchoſſen haben, worauf er 
von der Kugel feines Gegners in bie rechte Seite getreifen 
wurde. Die Kugel verlegte die Lunge und Major v. d. Tann 
verſchied vorgeftern Nachmittag im Hotel I’Union. Auf tele: 
Et Benachrichtigung ift geftern Vormittags ein Bruder 
es Veritorbenen bier eingetroffen, um bie Leiche heute nad 
feiner Heimath zu verbringen. As Sekundanten fiqurirten 
der Commandant des hier liegenden bayeriſchen Bataillons, der 
Kammerherr und Major Gr. Jonerv. Tettenweiß und meh: 
rere abelige”öfterreich. Eavallerie : Offiziere aus Mainz und 
von bier. Nachdem Baron Fechen bach feinen Gegner ver 
wundet und zufammenftürzen ſah, eifte er auf denſelben zu 
und bat ihn um Bergcihung, bie ihm auch gewährt wurbe. 
Veran! zu dem Duell foll der Umftand gegeben haben, 
daß ber Verftorbene Major‘dem jungen Offizier, im Auftrage 
von deſſen Familie in einem biefigen Gafthofe Vorwürfe Aber 
feine Lebensweiſe machte. Baron Fehenbad) fuhr vom Kampf: 
plage ſchnell zur Stabt, rieg In der ‚Weſtendhalle“ auf kurze 
Zeit ab und fuhr in einer Drofchte nah Hödfi a. M., von 
wo aus er wahrſcheinlich flüchtig gegangen: ift. 

Homburg, 28. September. Heute Mittag ift bie 
Dede im Marmorfaal des biefigen Converjationshaufes 
eingeftärzt. Mehrere Perjonen find befhädigt worden. 

Paris, W. Sept. Bei dem Minifierium der auswärti- 
gen Angelegenheiten fol die Nachricht eingegangen fein, ber 
Königvon Preußen treffeam 2, November in 
Wien mit ben andern vier deutſchen Königen zu: 


25 fammen. 


Paris, 28. Sept. Der Eonititutionnel befpricht 
die üblen Yale in Genf. Die Polizei dort ift nicht mehr 
fähig, den ſchlechten Leidenſchaften zu widerſtehen, die Sicher: 
* der Perſonen leidet. Man fagt, daß man ſich dort für 
ünf Franken eines politifhen Gegners entledigen kann. Meb: 
rere Berjonen, unter andern aud ein franzöfticher Ingenleur, 
wurden in der Rhone oder im See gefunden, Alle Intereſſen 


von 200,000 fl., jeder | find bedroht, TOOU Arbeiter find arbeitsloe. 


Nach Berichten aus Nom flößt der Gef t8 
des Papftes wieder Bejorgnifje ein. Es treten häufig Fieber: 
anfälle cin, und fein Hufland ift um jo gefährlicher, als er 
die Vorſchriften ber Aerzte nicht befolgt und ganz vergißt, 
daß er bercits 70 Jahre alt. An einen Bergleih mit Turin 
ift diefen Briefen zufolge nicht zu denken fo lange ber 
febt. Der Papſt iſt entfchloffen, ſich auf nichts einzulaffen. 
Er erklärte dich nochmals bei Gelegenheit der Heitath bes 
Erzherzogs Carl mit der Schwefter des Königs von Neapel. 
Er jagte, daß er feine Eonceffionen machen werde, indem er 
binzufügte, er hoffe, daß das junge Ehepaar bald wieder in 
das Königreich ihrer Väter zurüdkehren könne. 


Herr Heurtier ftand unbeweglich auf feiner Terrafie 

Er brach endlich nach vielen Stunden fein Schweigen und 
verlangte fein Telescop. Er richtete das — nach 
Weſten und ſagte mit dumpfer Stimme: „Man ſieht nichts, 
Das Haus des Oberften Kead iß vierundzwanzig Fuß höher, 
als das meine; es wird dem Unſtern entgehen. Ich e 
es erwerben ſollen, als es dem Verkauf ausgefegt war. Der 
fatale Menſch war immer glücklich.“ Dieſe Worte wurden 
mit eigenthuͤmlicher Bitterkeit ausgeſprochen. Herr Heurtier 
haßte ben Oberſten Kead und doch wäre es ihm ſchwer ge 
weſen, einen vernünftigen Grund zu dieſer Abneigung vor⸗ 
ge Herr Kead war weder Fabrifant, noch Kaufmann. 
re bejah hier ein Landgut zu feiner Vergnügen, und bes 
wohnte es nur bie Hälfte des Jahres, kümmerte ſich im Ue⸗ 
brigen auch wenig um unſer Thun und Treiben, Herr Heues 
tier hatte jebocdh die Gewohnheit, beftändig zii Herrn 
Keads und feinem Schickſale Bergleihungen anzuftellen. 

(Fortfegung folgt.) 


Rom,-Ein Gorrefpenbent des Londoner Telegraph ſchreiht 
dd. 16. Sept.: „Us ich dieſer Tage in der Campagna jpa= 
— ritt, begegnete ich zwei Reilern und einer Reiterin 
ſe in gelber — ſchwarzem Reilkleid und mit 
einem fchtwarzegelb beficderten Berfagliere-Hut auf ben Los 
den. Sie ritt raſch und rückſichtslos, zur offenbaren Angft 
ihrer zwei in mappen fchwarzen Kleidern ftedenden Gefähr: 
ten, von denen wenigiten einer bie Füße falſch in die Bügel 
gern hatte. Es kam ein breiter Graben — ich habe ſchon 
änner fih von einem ſchmälern abwenden jehen. Aber bie 
Reiterin jprengte gerade darauf los und Fam glüctich hinüber. 
Sie wandte ſich um, und z0g gegen ihre verbußten Begleiter 
den Hut ab, da zeigte fih das ſchöne Gefidht der Königin 
Marie von Neapel. Sie hielt, und zündete ſich eine Ci— 
arre an, während bie beiden Herren ſchnöde nad ber 
rüde rittent. 


Befauntm 








London, 27. September. Die Königin und der Prin 

Gemahl waren am vergangenen Freitag mit ber 
Alich, dem 5* Ludwig von Heſſen und kleinem e 
von Balmoral über die Grampiankette nad Kincarnbinefhire 
egangen. Die Nacht brachten fie in den Heinen Dorfe 

ttercaien zu, wo fich bie Königin mit dem Prinz-Gemahl 
und dee Prinzeffin Alice im Wirtshaus einlogirten, während 
bie andern, fo gut e8 chen ging, andergwo Unterkunft ſuchten. 
Erft am andern Morgen wurden bie hohen Herricaften von 
den Dorfbemohnern erfannt, und Abends trafen fie wieber 
in Balmoral ein. 3 

Bien, 30, Sept.) Defterr. bproz. National» An i 
Meialligues a — HR ’ Gontottien 134, Meneiuk 
Aktien 2009. Graarsbahn» Mktien 274.—; Donaudampffhifffahrte- 


Aktien 427.; Silber 34}. BWedhfelturfe: Augsb 3 M.)114 
Bondon 135.60; Paris 55.20. — ——*— ee 


abungen. 
Liedertafel. 


nes x > 7 n — 
Pr; ar, — — — — — — nut Ir ces Fra di — Abends 8 Uhr 
— — im Lolale Ausſchußſitzung. 
Todes ausge * V S u A 
euns 0 
BIRNEN. N I0R —— ————— Gaſmane zum, braunen Nöpl, 
Me Ä | —— fannten bringen wir die Heute Mittwoch = 
| J Trauerkunde, daß es dem /] Schlachtparthie 
— J Herrn über Leben und Tod J infab 
— u: Er in feinem unerforfepligen |) | wozu Höfiaft, eintabet f 
! 9 Nathſchluſſe Ahr hat, 5 Sohann Naimer. 
I „REES“ heute Rachts 11 Uhr, vers (f Eine ſchöne Wohnung mit 4 Zim- 
— ee 
3 > ee 2 geliebten Gatten, Vater, | | —— Er et See (6) 
) n Schwiegerſohn xc., pe — 
— 
Gerrn Ignaz Seidl | zu tote 
| Ü 
1 “ Gafthofbefiser zum Mohren dahier, 1 a Fiſcher i 
Jin ſeinem Iſten Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. ) im großen Rothau⸗Weiher 


Um jtille Theilnahme bittend laden zu dem am Donnerstag 7 
Ha ben 3. Oftober, Wormittags ® Uhr, von St. Paul aus ftattfin „ ) wozu 
EA denden Leichenbegaͤngniſſe und Trauergottesdienſte geziemendſt ein 3 & 


assau am 1. Oftober 181. 
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# Die 
. 7 v “* — 
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Ein Hut wurde Sonntag 
Nachts gefunden und Tann abges 
bolt werden in d. Innſtadt Nr. 17. 
Ein im fol, Landge⸗ 

© richtöbezirfe Grafenau 
gelegenes Unwefen 
von 54 Tagw. Ucder: 
und Wieſengründen, darunter 3 Tagw. 
Waldung, wird ganz frei verkauft. Kaufs— 

liebhaber — wenden an 
agdalena Sigl, 
Bauerswittwe zu Mitlernach 


— u — * — 


Donnersta 
mittags 9 Uhr, 





nen Mitylieves, 
Herrn 


tieftrauernden Hinterbliebenen. $)\ 


Verein der Wanderer. 
Heute Mittwoch den 2, Oftober zum 
weißen Löwen (Frau Strafjer.) 


ben 3. Oftober, Vor⸗ 
ndet das Leichenbe⸗ 
gängniß des in Gott ſelig verſtorbe— 


guaz Seidl, 
Gaftyefsbefigers zum Mohren, 

von ber Stabtpfarrfiche St. Paul aus 

ftatt, wozu die P, T. verehrlihen Mit: 





bei Engelburg, 
—* wurugh — 
den & eptembe 
* "Max Niedermayer. 


Bevolkerungs · Auzeige. 
Dompfarre⸗Bejiik. 
Ni Geftorben am 30. Sept.: Frl. Fran 
isfa v. Langer; fürftl. paſſauiſche Hofe 
fammerrathätoditer, 67 Jahre alt. 
Gtadtpfarr Bezirk. 
Geftorben am 29. ir ‚Zohan Ro 
fenftingel, Gaſtwirthetind zu Anger, 
Wochen alt. 
Rotto · Anzeige. 
Gezogene Nummern zu Nürnberg: 
14. 18. 81. 58. 61. 


Paſſauer Schraune. 
vom 1. Dktober 1861. 
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i glieder hiemit eingeladen werben. - 
(a) 5 . —— * Der Ausfchuf. an * BE - 
——— Ott. Abende Gesellschaft Concordia. Söcter Preis . . . (30,57 pi Fr 
Zu ammenfunft Banner den 3. Oktober zul Biene... Jaslarlıa 1— 
im Vereindlofale. Zn Song Fi ——— —— —— Er F 
Dem Vereine find beigetreten: Herr i 8 *— 
Mich. Eſchenauer, Egmeibermeifter An der Brüde auf der Straffe zum Fremden : Anzeige. * 
v. Eggentobl, Hr. Job. Saal, b. Schnei: Bahnhof wurde ein Stock (Rohr) gee| Zum goldenen dirſchen. — aa 
dermeifter v. h., Sr. Mid. Richter, b. funden und kann gegen Inferationsgebühr Er u. — — aus han. 
Söpneidermeiiter v. b. abgeholt werden Ir. 415/2. (b) el. Todra o, Buchwald und Fri. —— 
Ber Ausschuss. Bei einer — Familie werden ——— c— ee Far 
Junſtadt · Wanderer · Verein. wei Latein- oder ——— Fürheljer mit Sobn, £ Gerfimeifer von ale 
Donnerstag den 3; Oktober zu Herm|KRoft und Wohnung — * ötting; Mad. Wein —— Privatiere 6. 


Dettendorfer. Der Ausihuß, 


Uebr. in der Erped. 
Eigenthümer und Redakteur Dr. Joh. Bapt. Breßl, bal. Suchdrucker und Berleger. 


Map. Decofta von 





bet portofreier 
—8 


VPaſſau, Dounerstag M. 


Abgang der Eifenbahnzüge von Paſſau: 
Geifelböring: *5 Ubr Früh. 

Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb. 2 Uhr 45 Min. Nam. 
Regensbirrg: 51.35 DM, Ar. 5 U.45 M. Sr; 5U.55 Mi. Ab. 


Nürmberg: 8 Uhr 15 Min. Arüb. 
urg,®ien: IU. Br. IOU, 1OM, Verm. 


Nah 


o“ 


⸗ 


Wels, kiny, Saljb 
6 Uhr Abende. 

NB. Der mit * begeichnete Efienbabnzug iſt ein Güterzug obne 
Perfonenbeförberung. 


Zag-Kalender. 


eute den 3, Oktober: Caubddus, Mattyr. — Tagedlänge: 
11 Stunden, 30 Minuten. — Neumond den d. Dfkbr. um 7 Uber 
49 Dinsten Rrüb. 


Auch ein Wort über die Gewerbefreiheit. 
Bon einem Gewerbsmanne aus Dberöfterreich, 

»=®= (58 wird fchr viel geſprochen und geichrieben für und 
wider bie Gewerbefreiheit und beſonders hat ſich ber Verfaf: 
fer des Artifels „Zunftwühlerei” in ber „Preſſe“ vom 7. v. M. 
Nr. 244 ereifert, die in ber beantragten Petition gegen bie 
unbedingte Gewerbefreiheit angeführten Gründe in einem Lichte 
barzufteken, als wären dieſelben thatlächlih unwahr und nicht 
competent. 

Dem Gebildeten ift es wohl nicht ſchwer, ſelbſt gegen 
Wahrheit und Recht oft ſcheinbar nicht ganz ungegründete 
Widerlegung zu finden, jo wie überhaupt nur recht ift, was 
für recht erkannt wird. 

Gh al& fchlihter Gemwerbimann kann mid zwar richt 
einlaffern im Detail gegen die Ausfälle bes Berfafers im ge: 
nannten Artikel ver Preſſe Mr. 214 zu profeftiren, glaube 
aber anf Grund der gemadten Erfahrungen in 
den Nothſchrei yaft aller Gewerbsleute einftim: 
men zu müffen, daß die jo bochgepriefene unbe: 
dingte Gewerbefreibeit aufgehoben werben 
mödte. 

Nur folhe wünfchen die Fortbeitehung ber Gewerbefrei⸗— 
heit, die entweder felbft nicht vom Gemwerbeftände find, ober 
Reiche, Fabrikanten und größere Gefhäftslaite. Die Mittel 
und Minderfafle des Gewerbeſtandes ift einflimmig nur für 
Anfbebung ber unbebingten Gewerbefreiheit. 

Dieß allein dürfte genügend nachweiſen, daß bie unbe: 
dingte Gewerbefreiheit nicht beglüct, um jo weniger als jeit 
dem Beftehen dieſer ar der Gewerbeſtand ſich überzeugt 
hat, daß durch zahlloſe unbefchräntte Vermehrung der ohnehin 
Kom pr viel errichteten Gewerbe cin Brofetariat unansbleibs 
ich iſt. 

Die Handelskammern, welche nur aus Fabrikanten und 

Gehhäfte en eigentlichen 





grofen tenten beftehen, haben fich mb 


er “ee *4 Den sera ala 
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buolhel 
zranie: Dihtietht Rinder. 


den 3, Oktober 1861. 


272. 
Ankunft der Eifenbahnzäge zu Palau: 
Ben’ Grifelhöring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags, 
»„ Randshur: 9 Uhr 37 Min. Früh Au 
2 Renensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhrd) M.Machm 5 M, 
Mbents, Uhr 15 Min. Haie. 


»„ Münden: 2 ihr 40 Min. Nadm, 5 Abends: 
» Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Ubr 15 Min. Nachts 
„ Bien, Salıburg, Linz, Welt: 7 Ubr 45 in. Br. 2 U, 


#adm. 5 Uhr 15 Win. Abende. 


Gewerbeftand nicht befümmert oder wenigſtens deren Wunſch 
nicht berüdjichtigt, daher ift e8 aud fein Wunder, wenn bies 
ſelben für bie Gewerbefreiheit plalbirten. 

Die Behauptung tes Verfaffers aber, bie moraliſche Ber- 
wahrlofung im geſchlechtlicher Beziehung, die zahllofen unche 
fihen Geburten, Kindsmorbe und —— fünben zu bem 
Mangel an Gemerbefreiheit in Beziehung, bürfte faum aus 
der Weisheit und Allwifienheit defjelben entſproſſen fein, weil 
die Unrichtigkeit dieſer Behauptung aus ber Anzahl der feit 
bem Beitehen ber Gewerbefreiheit geborenen unchelichen und 
aufferchelichen Kinder ar hervorgeht, wovon gegen 
wenigitens das Gleichgewicht hergebalten it. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 30. Sept. Wie wir ſoeben ver: 
nehmen, haben fich mehrere Bürger Münchens. zu einem pro: 
viforifhen Ausſchuß zufammengethan, um eine würbige feier 
des 18. Oftbr. (des Schlußtages ber Leipziger Schlacht) vor 
gubereiten. Es joll ein großer Fadelzug mit nachfolgender Feſt⸗ 
verfammlung veranstaltet werden, woran theilzumehmen bie 
Eimmohnerihaft Mündens eingeladen werben wird. Daffelbe 
Comité fol auch die feit webreren Fahren ftattfindende Ar: 
menfpeifung unternehmen. 

erreih. Wien, 1. OH. Die Vorgänge in Peſth 
verdienen jedenfalls ernfte Erwähung. In der Thatſache, daß 
eine aufgelöste Berfammlung dennoch wieder zuſammenzulre⸗ 
ten verfucht, liegt unverkennbar das Beftreben, die Gefegmählg« 
keit des Auflöfungsaftes zu negiren, zugleich aber eine — 
nung, die über die Linie des paſſiven Widerſtandes weit 
hinausgeht. 

Daß die Staatögewalt einen fo durch und durch unge 
rechtfertigten Webergriff nicht dulden uf felbjtuerftähbfich. 

Bedenken wir die Folgen, welche die Pefther Demonſtra⸗ 
tiort nah fi ziehen follte, jo erſcheinen dieſelben jmar 1 
materiell gefährlich, | immerhin bebauerfich gering. Wir 
hoffen und wünfchen, daß es der U der Staatsregierung 
gelingen werbe, biefelben ferne zu halten. 2 

Einerfeits feinen die Demonftranten und Agitatoren die 
Abſicht zu hegen, durch ein aufregendes, im Herzen, im wich⸗ 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Eine Ueberſchwemmung des Ganges. 
— egung ) So off fein Telestop ſich nach der Biſitung 
des Oberſten richtete, faltete fich jeine Stine: bei Mr. Read 
warb alles fhöner und befier; er bezahlte ohne 
niger Steuern, Pi mehr Freunde, mehr 
curtier gab mir das Teleskop und fagte: as Maffer 
eigt noch immer. Wahrſcheinlich werden wir diefe Nacht wie 
eine biefer Leichen fortihretimmen. Aber mein Sohn wird mid 
überleben, Die Stadt Calcutta ift folid gebaut, und im Noth: 
alle Tann man ſich g den nal retten. Charles wird 
eben und ben größten Theil meines Vermögens nad) Europa 
Bringen.” Charles, der einzige Sohn von Herrn Heurtier, 
wor Seit *1 des Jahres tu Calcutta, im Bankhaufe von 
Bagehaw und Comp. Er war heiter auf ſeinem Bonny weg— 
geriften, das er den Mächten und. Dampfbooten vorgezogen, 
und hatte mehrmals ſehr zuftieden geſchrieben. Verwünſchtes 
Land I" wiederholte Her Heurtier. „An jenem Fadte, in wel⸗ 


‚Zweifel wi: 
rgnugen. Herr 


chem das Klima und die Langeweile meine Frau getöbtet, 
hätte ich fliehen follen, ftatt zu warten, bis mich die Ueber: 
ſchwemmung mit diefen elenden Hindu's verſchlingi. Aber mein 
Sohn, wird Frankreich wiederſehen!“ Diefe Ueberzeugung, ba 
fein Sohn dem Unglüd entgehe, that ihm wohl, und es ſchien 
mir, als wenn er recht hätte, jo zu denken. Es war wirklich 
em Troſt, denn diefer gute und liebenswürbige junge Mann, 
der feiner Mutter fo ähnlich war, hatte zum Güde die In— 
bigopflanzung mit Calcntta vertauſcht. Unfere Lage war weit 
furchtbarer umd verzweifelter, als bie der Schiffbrüchigen, 
welche im Sturme auf einem Floſſe fortſchwimmen; ein Floß 
bewegt ſich doch wenigitens und hat Ausfiät, auf ein Schiff 
ober ein uͤfer zu ftoßen; aber wir in unferer Unbereglichteit, 


'auf einer fehmalen Plattform von dieſem Stuxzbach einge: 
ſchioſſen, der mit jeder Stunde pig 


welche Hoffnung konnte 
unfern Muth auftecht erhalten? Einige arme Bettler von ber 
Chattungafefte blieben alfein ruhig und gleichgültig gegen 


ap Gomitate des Landes gegebenes Belſpiel auch andere 

michpient mit ſich fortzureißen. 

Undererfeits möchte mau faft glauben, es liege im Plane 
ber Bewegungspartei, bie Regierung zu Mapregeln der Strenge 
u nötbigen, und eine gewaltfame Neacttom liege den peſſimi⸗ 

fhen Hoffnungen; und Wunſchen jener Herren ſehr mabe; 
welde das Peftber Comitatshaus zum Tummelplatz ihrer Pro: 
nunciamentogelüfte auscrjehen hatten. 

Mit Zuverfiht. hoffen wir, auch biefe Berechnung werde 
die Regierung durch ein Syſtem, das Milde mit Beftigfeit 
Haarı, zur burdpkrenzen wifien. Gewiß wird fie ſich nicht abwendig 
machen lafjen von dem Pfade, den fie wandelt, und feithalten 
an ben Grumbfägen ber Mäßigung und Geredhtigfeit. Eben 
b gewiß aber wird fie nicht bulben, gi eine unterirbifch ger 
eitete Agitation das Land von neuem überfluthe und verwirre. 

So wie geftern Abends das Gros der Bevölkerung von 
Peft volltommen ruhig war, jo wie die Bewegung mehr oder 
minder wirkungslos verpuffte, — denn der Rüdtritt des Co— 
mitatsmagiftrates war ja cben cin vorausgeſehener, ein vors 
—— Fall, jo wird ſich endlich im Lande die Ueber— 
zeugung Bahn brechen, daß ber ruheloſe Kampf unverſöhnli— 
hen Geiftes der Leidenſchaft und des Haſſes gegen cine wohl- 
wollende Regierung, die ſich zu erleuchteten Berfaffungsgrunb- 
fühen aufrichtig befennt, chen jo unfrudtbar bleiben werde 
und müfje, ald eine abjtrafte Mechtsfiction, die, wenn man 
ihr Rechnung tragen wollte, nicht bios die Februarverfaſſung, 
fondern die Eriftenz Oeſterreichs gefährden, ja vielleiht aus: 
löfhen würde. D. 3. 

Pola, 26. Sept. (Rührigfeitin der Marine.) 
Bon wohlunterrichteter Seite erfahren wir folgende Details 
von Mlänen, nelche betrefis der Bermehrung unjerer Marine 
gefaht wurden und vorbereitet werben, und deßhalb nicht uns 
interefjant fein bürften. Hienach beftände ber ‘Plan, unjere 
Flotte vorläufig um 2 Lintenjdiffe, 3 Dampf» und 2 Panzer» 

egatten und lo Gorvetten zu vermehren. Eines diejer Linien⸗ 
fühlte würde Hier, das zweite in England, bie Fregatten theils 
bier und in Zrieft, theild in England, die Heineren Fahr— 
zeuge durchgehende auf inlänbifchen Werften gebaut werben. 

Zugleich würbe alſogleich die Umgeſtaltung dreier unſerer 
Tregatten (Schwarzenberg, Bellona, Venus) von Segel auf 

ampf vorgenommen, überhaupt getrachtet werben, ben grd— 
heren Theil unferer Kriegsmarine in Dampfidiffe umzuwan— 
bein, Es würde das Syſtem der Schraubendampfer (Propeller) 
in ber öjterreichijchen Marine aboprirt und blos bei Trans: 
portichifien das Raderſyſtem beibehalten werben, unb man 
hofft es mit der Fahrgeſchwindigkeit unferer Kriegsicifie fo 
weit zu bringen, daß bie Linienfhiffe 15—16, die Fregatten 
und Corvetten minbeftens 10—12 Seemgilen in ber Stunde 
zurfichtegen. Als Hauptjtation ber öſterreichiſchen Kriegemas 
rine wird Pola bezeichnet, da aud das MarineOberfom- 
manbe bier feinen Sig aufſchlagen werte. Uebrigens ftellt 
man die Errichtung von 3 Seebezirf : Stationen mit dem 

Eike in Pola, Trieit und Venedig in nächte Ausſicht. Der 
Ehef einer jeden folden Station würbe ein Contre-Admiral 
fein, die Arienal-Commanbanten aber eine befondere Stellung 
—— und zum rein adminiſtrativen Theile der Marine 

gehören. 


Alles, was rings um ſie her ze und ein alter Mann 
ans ihrem Kreite eitirte Fromme Sprüche, die man mit großer 
Andacht anhörte. Die Nacht verfloß unter ber furchtbarften 
Angft. Endlich hatte Gott Mitleid mit und Armen. Ehe das 
traurige Tageslicht fih ganz erhoben, waren die Waſſer be: 
reits um drei Fu —* en; ber Regen floß nicht mehr in 
Strömen; er war fein, wie ein Nebel; aud der Wind hatte 
fich gelegt. Bis dahin hatte Niemand aufer ben Kindern da— 
ran gebadht, Nahrung zu fich zu nehmen. Aber fobald bie 
Gefahr geringer wurde, begaum fich der Hunger auf allen 
Gefihtern zu malen. Glüdlicperweije beſaßen wir große Vor: 
räthe, weil wir zur Ernte viele Arbeiter erwartet hatten. Ich 
tbeilte deshalb gelochten Meis, rohen Neis und Maisbrobe 
aus, was mit großem Danke angenemmen wurde. In ber 
folgenden Nacht flörte bie beftipe Brandung ber Wogen am 
Haufe noch immer unfern Schlaf; aber bei Tagesanbrud 
—— wir die Genugthuung, eine größere Abnahme ber 

affer zu bemerken, als wir hatten hofien können. Wir waren 
fogar angenehm überrafcht durch die Ankunft einer Truppe 
jener armen Jogeen, welhe im Sommer von Hochbengalen 


ciers⸗Pavillon, mehrere Magazine und fonftige 


An guten Hafenplägen haben wir gottlob feinen Man⸗ 

und es werben bie berrits beitehenden noch verbefiert und 
namentlich bie Befeſtigungen von Liſſa vermehrt werben. 

Im biefigen Arfenale wirb bereits ſehr fleikig gearbertet, 
und basjelbe wird fo wie jene® zu Venedig eine ſiarke Vers 
mehrung feiner AUrbeitöfräfte erhalten, welche man jo einzu⸗ 
theilen gefonnen ift, daß das hieſige · Arſenal mit der Engros- 
—— das ber Venezianer hauptiählic mit ber Herſtel⸗ 
lung von Segel:, Strid: und Takelwert betraut werben wirb. 

Für die Verfchönerung und Vergrößerung der Gtabt 
Pola wird die-Bermehrung unjerer Sriegemarine von unges 
meiner Wichtigkeit fein; ſchon in den letzten Jahren hat Pola, 
welches früher cin elendes Neft genannt werben fonte, Ihe 
viel gemonnen. Ein großartiger Officier-Pavillon und ein 
litärfpital hat die Zahl der ſchönen Gebäude vermehrt, und 
nun benft man bereit daran, einen zweiten gröheren Difi- 


großartige 
Bauten auszuführen. Pr. 
Baden. In Brudfal haben die Gefhwornen nad 
einer Berathung von nur wenigen Minuten dic Frau v. Baum⸗ 
bach von ber Anſchuldigung von Giftmorböverfuhen gegen 
ihren Gemahl, den Hefmarjhall v. Baumbach, unter allge 
meinem Beifalsruf des Publitums freigefproden Aus 
den Verhandlungen, welde bie Biätter fehr ansführli mit» 
theilen, geht vollftändig bervor, daß auch nicht der leifefte 
Makel an der Dame haftet, vielmehr it jehr wahrſcheinlich, 
bag entweder zwiſchen dem Bedienten, der Kammerjungfer 
und der Köchin, auf deren Angaben fih bie Anklage ftühte, 
ein Komplott gegen fie ftattgefunden, ober baf der Vediente 
biefe angeblichen Vergiftungsverfucdhe felbft bewerkſtelligt und 
fich der beiden Weibsbüper für jeinen ſchändlichen Berleumbungs: 
zwed auf ſchlaue Weife bedient bat. Nah den Nusjagen 
aller Zeugen und felbft jener drei Dienftboten hat Frau v, 
Baumbad mit ihrem Manne in WAjähriger glüdlicher Ehe 
gelebt; «8 iſt auch zwiſchen ihnen nicht das geringfte Zer⸗ 
würfniß nachgeriefen und überbich bat auch Herr von Baums 
bab zu Feiner Zeit irgend etwas vom empfangenen Gift 
verfpürt. Die ganze Anfgufdigung ftügte fi darauf, daß 
die Weibsperſonen bei Bereitung von Warmbier Heine Phoss 
phorsBaften darin gefunten haben wollen, welde Frau v. 
Baumbach hinein gethan haben fol, was fie aber ihrer 
eigenen Ausfage zufolge auch nicht gefeben, oder nur anges 
Kommen haben, während bintenher der Bebiente dieſen Fund 
ausgebeutet, übrigens gerade in feinen Händen jih Phos— 
phorpaften zur Mattenvergiftung befunden haben. Statt bie 
Angeklagte irgendwo zu Befleden, bat die Verhandlung und 
das gefammte Zeugenverhör vielmehr fie als eine Frau von 
trefflihem Charakter gezeigt. Ihr Benehmen vor dem Gericht 
ift bamit übereinftimmend und durchaus höcjt würdig gemes 
fen. Ihr Gemahl felbft hatte die ganze Geſchichte zuerft durch 
einen Befannten erfahren der ihm zuerſt benadprichtete, daß 
die Sache bereits bei den Gerichten anhängig fei, und daß ber 
Bediente Fritſche diefelbe aufgebracht habe. Bei feiner Heine 
kunft hatte jeine Gattin ihm bie — Mitheilungen gemacht, 
ohne jedoch zu ahnen, daß * ache gegen fie gerichtet ſei. 


ranftre R 
(Eifenbahnunfall.) Auf der franzöfifcen Norb- 


nach Gafcutta gehen, um zu betteln, und ihre alten Bergge⸗ 
fänge zu Guitarren von Cocos zu fingen. Die höherliegenden 
Bänderftri e waren alfo frei von Mafler. iz Tage ver 
fioffen auf ſolche Weiſe ohne neues Ereigniß, als bas Ab» 
und Auftrömen von — Die Ueberſchwemmung u 
auf das aMjährliche Maß zurüd. Nur ber Boben war noch 
ganz durchweicht uud da und dort mit Waſſerpfützen bedeckt, 
jo daß die Reife in der Richtung nad Güben bis jetzt um 
möglich war. Eines Abends rief mich Herr Heurtier zu ſich; 
fein Telestop war nad der Billa — Es iſt unglaub⸗ 
lich,“ fagte er. „Beim Oberfien_ iſt kein Baum umgeriſſen. 
Man fieht nicht die geringfte Bewegung ringeumber. IS 
wette, er hat Niemanden zu eg Warum geben die 
Leute nicht zu ihm? Wie Het e8 mit unfern Borräthen ?“ 
ch machte einen Ueberſchlag umb fagte ihm, mas wir befä- 
en. „Das reicht d kaum für uns und bie Diener während 
ber nädhften drei Wochen.” Ich entgegnete, baf man In we⸗ 
nigen Tagen Diener nad Eolgong en Könne, wo wir Ma⸗ 
azine Selaben. „Haben Sie den Verſtand verloren ?“ jagte 
Herr Heurtier, in Zorm ausbrechend. „Gabe ich feit acht Ta— 


welcher um 9%, Uhr abaing, 


bahn. fich „der Pariſer 
fen AnBen indie Rordbahn mündete, 


auf bem Punkte, wo die 
mit dem von. Lille kommenden Zug zufammen. Bei 
fürchterlichen Aufammenftoße, der die wenigen Wagen des 
Barifer: Zuges gänzlich zertrümmerte, wurben 5 Reijende ge= 
töbtet, drei ſchwer und vier leichter verwundet, Einer ber 
Getödteten, ein Weinhändler, war buchftäblih entzwei ges 


ſchuitten. 
Sriechenlanud. 

Athen, 19. September. Die Königin, welche bei und 
nad dem Attentat bie ſchönſte Seelenruhe bewahrte, hat einen 
Ausflug nah Paros gemacht, um bie Arbeiten im Secarfes 
‚nal zu befichtigen. Nächfter Tage (25.) wird fie nad Oropo 
zu Lande abreifen, von dort mit einem Dampfer den Canal 
von Eurip durchſchiffen, in Sta. Marina im Golfe von Lamia 
landen, und von dort zu Pferde nad Lamig gehen. Den 26. 
wird fie dem Jahrmarkte von Hypate beimohnen, mo ein 
großer Volkszulauf aus den inneren Provinzen und ber ber 
nachbarten Türkei erwartet wird. 


a p a n. 
Man jchreibt dem Moniteur aus Yeddo unterm 8. 


uli: „Ein meucs Attentatt ift im Mebto gegen bie fremben | J 


egationen begangen werben, In der Nacht vom 5. auf ben 
6. wäre die ganze britifche Geſandtſchaft beinahe das Opfer 
einer unerhört rohen und wilden That geworben. Der engl. 
Gefandte von ber Reife (von der er erft feit 48 Stunden 
——— war) noch ermübet, hatte ſich gen 11 Uhr Abends 
ns Bett gelegt und war bereits eingeſchlafen, als einer feiner 
Attache, der eine Munde dur die Zimmer gemacht hatte, 
ihn benachrichtigte, daß fih ein großer Lärm an den Thüren 
ber andern Wohnungen hören lich, und daß es feine, als 
wolle man bicfelben einſchiagen. H. Alcock nahm dieſe Nach— 
richt zuerſt mit einer gewiſſen Ungläubigkeit auf. Nichts deſio 
weniger ftand er auf und juchte feinen Revolver. 

In einem Nugenblide hatte fi) ber Lärm genähert. 
Man hörte in dem Corridor Schüſſe fallen und zwei Mit 
glieder ber Gefandtfgaft, Herr Dliphant, Sekretär, welcher 

& erit ſeit 8 Tagen in Japan befand, und Herr Morrifien, 

nful 3. brittifhen Majeftät, traten verwundet und ganz 
mit Blut bebedt in das Zimmer. Sie hatten beim crften 
Lärm ihr Zimmer verlaffen und befanten fi beim Heraus 
treten einer Bande Eindringlinge gegenüber, von der fie mit 
Säbelhieben angegriffen wurden. Herr Dliphant, welder ge: 
—— hatte, dafı es ſich nur um eine Zwiſligkeit unter den 

dienten handle und ſich . nur mit einer Jagdpeitſche 
verichen hatte, war gleich bei feinem Erſcheinen von zwei 
Säbelhieben an dem linken Handgelent und ziemlich ſchwer 
an der Schulter verwundet worden. Herr Morrifjon war am 
Kopf verwundet worben, aber weniger ftarf. 

„wei von 9. Morrifion abgefeuerte Revolverſchũſſe hat» 
ten die Angreifer zum Weichen gebracht; die beiden von Blut« 
verluft gefhmwächten jungen Leute mußten ſich mit Hinterlafs 
fung einer breiten Bhutipur bis zu ihrem ‚Chef zurüdzichen, 
9. Alcock Hatte noch andere Perfonen um ſich, aber Niemand 
von ihnen war. bemafnet, und er mußte min in feinem Zim⸗ 
mer, die Piftole in der Hand, sa auf einen —— Kampf 
gefaßt machen, ober bie Ankunft feiner Vertbei 


wurben ‚inoben benachbarten immer 


Während, biejer 
eingeſchlagen; bie, Wuth, der Meuchel⸗ 


it 
Thüren und Rak 


bem | mörber ſchien ben hoichſſen Grab erreicht zu haben und bie 


Regierungswache erſchien bei 
dem Zimmer des britiihen Gefandten felbft und nur durch 
Tapetenverjchläge, welche die Wände der japanefiihen Gemäs 
her bilden, — wurde Alles von —— Hauf 
die ihre Op > ten, zerihlagen und geplünbert, bis end 
die Mache der Daimies anlangte. j 

Der Kampf entipann fi fofort zwifchen ibr und den 
Mördern und war nach den Spuren, die am folgenden Morgen 
noch die Erbitterung ber Kämpfenden bewiefen, furchtbar. Endlich 
ergriffen die Meuchelmörder mit Hinterlaffung mehrerer Topten 
bie Flucht. Beiden haben bie wirklich tapferen, aber zu langs 
famen ober zu wenig wachfamen Vertheidiger der britt. Ges 
ſandtſchaft auch ein Dutzend Veute verloren.” 


Nachrichten ans Miederbavern. 


Von der Donan. Am 12, Oft. wird das aus der 
Künftlerhand des Bilvhauers Puille in Landahut berverges 
gangene Standbild bes Vaters der bayerifchen Geſchichte, 
ohaunes Thurmeier, genannt Aventinus, in feiner Bas 
terftabt Abensberg unter angemeſſener Feierlichkeit ent⸗ 
—* Dieſer Tag dürfte um jo paſſender fein, als an dem⸗ 

ben auch das hohe Namensfeft unieres Landesfürjten, des 
Beſchuͤtzers der Künfte und Wiſſenſchaften, gefeiert wird. Die 
Enthällung bes Standbildes findet ſogleich mach beenbigtem 
Hochamte ftatt und bewegt ſich ber Feſtzug von ber 
aus durch die Straßen ber Stadt zum vorgejchriebenen Feit- 
platz, den bad Monument zieren fol, 

Paſſau, 2. Di. Der Kommandant bes 8, an⸗ 
terie-Regiments vac. Seckendorff, Herr Oberſt Karl Horn, 
wurde auf feine geftellte Bitte mit der Normalpenfion feiner 
Eharge in den Ruͤheſtand verjegt, und ihm von Sr, Majeftät 
dem Könige der Charakter al$ Generalmajor tar- und 
ftempelfrei —— verliehen. Moͤge Sie beſte Geſundheit 
dieſen wackern Ehrenmann erfreuen! 


immer nicht. Ganz. nahe 


Meueſte Nachrichten. 

München, 30. Sept. Der Bahnzug, mit welchem Se. 
Maj. König Ludwig Samftag Nachts bier eintraf, ift bei 
Sauerlah einem —— Zwiſchenfall glücklich entgangen. 
Unweit jener Station war ger auf einer Scite der über 
bie Schienen gehenden Strafe bie Barriere aus Verſehen nicht 
gejchloffen worden, in Folge deffen ein Bauernwagen auf bie 
Bahn gefahren Fam. Die Pferde blieben auf ber Bahn fte 
weil bie jenfeitige Barriere gefperrt, der Bauer aber eingeichlas 
fen war. Balb braufte ber Zug baber und ging über bie zer⸗ 

eiſchten Pferde hinweg; ber Magen mit dem Bauer wurbe 
ortgejchleubert, obne daß aber letzterer eine Beihäbigung erlitt. 


Handels und Börfen- Nachrichten, 


(Wien, 1. Oftbr.) Defterr. 5pro. National» Anleibe 80.4 bproz. 
Metalllques 67,—; Erevitaktien 184.50; Bankattien 757; Nordbahn⸗ 
Mrtien Wii. Siaatsbahn-Aktien 274.— 3; Donaudampifhifffahrrds 
Aktien 398.5 Güber BA, Weafeiturie: Augsburg (3 DM.) 114.25. 


ger erwarten. Lendon 135.75; Paris 





gen nicht genug verloren und gegeben? Die Ernte eines gan- 
ge ift zerftört; meine Bäume find niebergerifjen, die 

fte meiner Gebäude fortgefhwemmt; glauben Cie, wir 
—— ewig in Indien bleiben? Wird man nicht eheſtens 
die Steuern vergrößern ? Der Collekteur wird mich auf bie 
—— ſetzen und ſicher doppelt ſo hoch als den 
nr Gentleman lebe dem Lurus. Ich fage Ihnen, die Sache 


—— von Maisbrod, zog die Caravane ftil von bannen, 
gen neun Uhr Kir eine Familie Jogeen, aus fünf bie 
echs Perfonen beftehend, vor dem Haufe. Herr Heurtier bes 
and fich auf ber Galerie: er machte ihnen ein abweiſendes 
eichen mit dem Kopfe, und zeigte auf den Weg. Sie ver: 
—* und entfernten ſich. In einiger Entfernung jedoch 
e eine Frau, welde ein Kind auf dem Rüden trug, ben 
üfie auf den Mund und ben Magen. bat Herrn Heurs 
er, ihr efmas Reis geben zu bürfen, und erhielt die Erlaubs 
niß. Später nahmen wir unfere Arbeiten wieder auf, bie 
durch die Ueberjchwenmung unterbrochen worden ; wir madhs 
ten nämlich gerade bas Inventar. —S pe wollte früs 
ber, wenn fein Vermögen auf 1,600, 


fein Zimmer zurüd. Ich mar feft überzeugt, daß es nicht 00 Franken geftiegen, 
—* ſei, namentlich für Frauen und Kinder, Fuße [nach Frankreich zurüctehren. Als er jedoch ſah, daß es bes 
Co 234 erreichen, und zwelfelte nicht, daß ber t von | reitd die Höhe von 1,100,000 Franken erreicht, faßte er nad 
iner Villa im Augenblide abweiend fei. Es hätten zwei bis | diefen Scenen ben Entſchiuß, jo bald als möglich abzureifen, 
rte Tage genügt und alle unfere Gäfte würden von | In dem Augenblick, als er die Koften der Ucherfahrt berech⸗ 

ſelbſt Abſchied ne haben, was das Befte geweien. 8 | nefe, pochte es an bas Thor. Er trat ärgerlich auf bie Gas 
war eim fchredi Ierie. &8 war einer der Jogeen, bie gegen neun Uhr vor ſel⸗ 


cher —— we ſollte ich machen, ich 


, nad) -einer legten Aus: 


nem Haufe vorübergezogen waren, (Fortfegung folgt.) 


Befonhtmahüung 
Montag den 21. Dftober 18601 werben im hiefigen Lelhhauſe 
ans den Monaten Oktober, November und Dezember 1860, von 


nber 

Ei his Nr. 35189, beide incl., verfteigert. 

Die eng, ber verfteigerten U hat, ohne alle Ausnahme, 
ſogleich m geſchehen. 

ne Beriegengs-Osjte beftehen, wie gewöhnlid, in Go, Eilber, 

Hebvern, Betten, Wafch, Feinwanden, Uhren und dergleichen, 

Palau den 1, Dftgber 1861. 
Stadtmagiſtrat Paſſau. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter: Praßlober ger. 


efanntmachung. 
Das eichnete Comitd bringt biemit zur öffenttihen Kenntniß, daß 
von dem für die Allerhöchſt genchmigte 
ktien-Gesellschaft 


für Glas-, Spiegel- uud Binn-Folien- Fabrikation zu Erlangen 
bejtimmten AftiensKapitale von fl. 700,000 — ein Betrag von fl. 200,000 — 
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werben foll, 

Diefe Zeichnung eritredt ſich auf Aktien Lit. A., welche nah Maßgabe 
der Statuten außer der anfallenden Dividende für die erften fünf Jahre ein 
Vorzugsrecht auf ar Berzinfung genichen. 

Die Subjtriptions » Bedingungen fowie auch der ausgegebene Proſpelt find 

bei dem Herrn Fofeph Pummerer in Pafiauı, 
welcher zur Entgegennahme der Zeichnungen bis 1. November I. J6. bevellmäg- 
tigt ift, — niedergelegt und geben über das Unternehmen näheren Aufſchluß. 
Es wird am dieſer Stelle nur im Allgemeinen bemerkt, daß bie genannte 
ee die Erwerbung, Bergrößerung und den Weiterbetrieb der unter 


„„gebann Zojeph Fifcher jel. Söhne in Erlangen 


Glas-, Spiegel- und Zinn-Folien-Fabrik 
zu Erlangen, Secbach, Forchheim und Zwickau 
um enftande hat; es gemüge hier herworzubeben, daß biefe Firma in Dentid: 
nd in ihrer Branche ben erjten Rang einnimmt, daß ihre Fabrikate auch in der 
ungünftigften Gejhäftsperiobe einen ungeihmälerten Abjag in alle Theile der Welt 
gefunden haben und finden, ſowie daß ein 119jähriger Betrieb, jeit 37 Jahren in 
den Händen ein und berjelben Familie, gewiß eine große Summe von Erfahrüngen 
efammelt und geübte Arbeitslräfte herangezogen hat; dieſe Thatſachen werden 
beweifen, daß eine Betherligung bei dem in Rede ftehenden Unternehmen 
fahren eines newen Unternehmens in fich birgt. Es verdient dabei noch 
bemerft zu werben, daß jeit Kurzem eine neue, hödjt lufrative Methode der Silber: 
belegung ber Spiegel, ftatt der bisherigen Belegung mit Queckſilber und Zinnfolten 
in größter Bolllommenheit praltiſch bereits eingeführt wurde und den Abfag für 
geraume Zeit monopolifiren dürfte. Die Nachweſſe liegen in dem bisherigen Betriebe, 
der in biejer Richtung die überraſchendſten Refultate conftatirt. 
Erlangen im September 1861. 


(2) 
Das Comité für die Aftien-Gejellihaft für Glas- 
Spiegel: und Zinnfolien- Kabrifation zu Erlangen, 
Carl von Löwenich. 
erffetgerung. 

Dienftag den 8. dR. Vormittag früb 9 Uhr 
werben im Grill’ihen Haufe Nr. 10 am Domplag über eine 
Stiege wegen Umzug und Mangel au Raum mehrere —* 
liche Gegenjtände negen gleich baare Bezahlung verfteigert, be— 
ftehend aus einem ſehr bequemen Screibpult von Ririhbaumbolz mit Bücher- 
aufjag, mehrere Bücerjtellen, Komodkaͤſten, eine Wiege mit Strohlorb, ein mittlerer 
runder Tiſch, mehrere andere Tiſche, eine fehr gute Waſchmang und noch viele 
andere Br —— mehr. 

aufoliebhaber werden hiezu hoͤflichſt eingeladen. 

Pafſau am 2. Oktober — ar 


Paul Eggart, uatlie der. 
Gewerbe: Verein. Neue Pelänbe Häringe, 
Donnerftag den 3. Oft, Abends Sardinen, Effiggurfen, Eiftra- 


Zufammenkunft on: und Mremfer-Senf, frifcher 
im Vereinslofale. —S Kalk bei 


Dem Vereine ſind beigetreten: Herr N 
Mich Eſchenauer, Shen v. ath. Nojenberger. 





Eygenbobt, Hr. Joh. Saal, 6. Schnei⸗ Gesellschaft Concordia. 
—— 8 Rai Hicter, b. Donnerstag * 3. Oktober zu 
, bier. Joſeph Fiſchböck. 
Der Ausſchuß. vr KR —— 


Nie. 206 in det Alcnavi 
it 
5 J— — — 


— Huslankäfien 
mit Boftamenten find zu 2 
Näh. i. d. Exp. d. Bi. 8 


—Ein ordentliches Immer 
0 Ban A O4 


Innſtadt · Wanderer 


Donnerstag den 3. Oftober zu £ 
Detienborfer. Der Ausfhuß. 
— en 3 


Inn ſtadtpfarr⸗ 

Geboren am 29. Sept.: Maria Ehri- 
ftina, eheliches Kind des Herrn Antom 
Bieringer, Paders in ber Porzellan- 
fabrif Rofenau. — Am 30. ⸗ 
Mar, ehl. Kind des Hrn. Ant. Düne 


maier, Maurers unb Hausbe 
auf ber Beiderwiefe, re 


önigliches eater in 

Donnerstag den 3. Oktober 1861. 
8. Borftellung im 1. Abonnement, 
Mdrienne Lecouvreur. 


Drama in 5 Aeten, mach dem franz } 
ber Hrn. Geribe und Legouve. Brei bearbeitet 


von Graus. 
Anfang um 7 Uhr. 






















Dfterbofener-Schranne * 

vom 30. Septbr. 

Korn 
Boriger Bel . » - 1-1 — — 
Veue Zufuhr . . 199) — | 100 8 
Shrannenftand . 18997 — | 100 8 
Deutiger Berfauf 187I — | 100 8 
BR... >. % 2) —-I — — 
A. etfi. tr. A 
Höhfter Preis . 12ia 20/ — 
Mittlerer . j 20,56) — 140 6 @ 
Minteter . . . Polssl— Hl] — 
fallen - [1801-1 — 
Grftieaen -—)11- 





Deggentorfer Schranne 
vom 1. Dtober 1851. 


Weiz. Roru|ßerkt.] & 
Bortiger Heft . » 
Reue Zufuhr . 
Schrannen ſtand 
Heutiger Verkauf. 
Reit . 


.n 80. + 





Hoͤchſter Preis. . 


I 
a129lıs, 213 5] 6]; 
Mittlerer 53 


Mindefter . - ı9j23|:3 s0lı2 2] öj4% 
Gefallen , +» +» + j- | A— 
Ge fliegen —|-}—'1-]- ! 
Braunaser raune: 
vom 30, 


@epibr, 





















444 | 7,221 6 
Korn 1856| t40) 437] 4! 4-11 —]— 
Gerſte -1 -1-1-1-i- 
Hafer 2 #5 











uzeige. * 
Zum weißen rer Gerauer 
Priv. v. Neuftlden; Frankenberger, Oeke nomle⸗ 
befiger v. Wünfter; Neumeier, Lehrer v. Straß⸗ 
dechen; Klinger, Commis v. Schärping ; Gerr 
barbinger m. frau, Geifenfieber v. Renfeldenz 
Etöner, Müllermeifter v. Büdiftein; U 
ever, Hammerfchmiebmeifter-v. Frelung; Gteim 
n. feil’v. Bien; Dabn v. Marktbreit, Kauf 
Näppl v. Wollaberg, Waajeneder d. Kauchen 
te, Euer v. Herjogsrenth, Mattafcher von 
Pfaffenberg, Danvelsleute. 


Eigenthämer un? Redakteur Dr. 3ch. Bapt. Breßl, dal. Buchdrucker und Berleger- 


> 





VPaſſau, Freitag 


ende Bett 
* gr Aufgenem- 


men, anonyme Gin, 


den 4. Dftober 1661. 





Zaa-Halender. 


Deute ven 4.DOftober: Franz Seraph, Ordensfliiter. — Eagetr 
länge: il Stunden 29 Minuten. — Erftes Viertel den 10. Dt. 
‚um 11 Uhr 2 Minuten Nacıts. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 30. Sept. Nächſte Woche wird der 
bisherige apoſtel. Nuntius am hieſigen Hofe, Migr. Chigi, 
Münden verlaſſen und ſich zunächſt nach Mom begeben. Wann 
ſich der für München beftimmte apoftol. Nuntius in Brüffel, 
Migr. Gonella, hieher begeben wird, iſt noch nicht befannt, 
bürhte aber bald geſchehen. Mſgr. Gonella wird durch den 
bisherigen Nuntius in Neu⸗Granada erſetzt. Mſgr. Frandi, 
welcher früher zum apoſtoliſchen Nuntius in Münden beftimmt 
war, bleibt als nternuntius am großherzogl. Hofe von Tos- 
kana aenlaubint, wenn er ſchon unter den gegenwärtigen Ber: 
bältnifjen in Rom verbleibt. 

Münden. Für die Beſucher des am 6. Oftober be- 
ginnenden Dftoberfejtes in Münden findet, wie in 
den Vorjahren, auf den königlich bayerifhen Staats: 
eifenbahnen cine Tarermäßigung ftatt. — Beim 
Manöver am legten Samstag wurde ein Artillerift geichof- 
fen, daß er niederſtürzte; auch ein Labftod fuhr zwiſchen zwei 
Pferden hindurch tief in die Erde. Die Infanterie eroberte 
zwei Gefüge; die Gejhügbebienumgsmannihaft fante jedoch: 
„die Artillerie ergibt ſich nicht, fie ſiirbt!“ umd griff nach ven 
Kanonenwiichern. Generalmajor Stephan hatte zu thun, den 
Ernft der Artillerie zu veriöhnen. 

Münden, 1. Oft. Se. Mai. der König von Grie: 
Henland wurde bei der heute Nachmittags erfolgten Mn- 
funft im Bahnhofe von König Ludwig und den hier leben— 
ben Griechen, an deren Spite ſich der griechiſche Geiftlich: 
befand, empfangen. Bei der Ankunft des Zuges riefen bie 
Griehen ihrem Monarchen die herzlichften Surufe entgegen. 
— Der 1. Ansihuß der Kammer der Meichsräthe hat das 
Referat über das Oftbahngefek Hrn. v. Niethbammer 
übertragen. 

, Münden, 2. Oft. Die Kammer der Abgeorbneten ſetzt 

bie Berathung des Lerchenfeld'ihen Vortrags bezüglich des 
Boranjchlages der Staatsausgaben für ein Jahr ver VII. 
Finanzperiode aud in ihrer heurigen Sitzung fort. 

Heute findet in ber Heiligaeiſtkirche ein Hochamt jtatt, 
welches hiefige frauen, bie vorher auch eigens nach Altötting 
gereift waren, als Schlußfeier abhalten Ialien, „um die An: 
elegenheit des Hl. Vaters unter den befonderen Schuß ber 

utter Gottes zu ſtellen.“ 


Münden, 2. DE. Der Ausihuß der Kammer ber 
Reichsräthe beantragt mit Einſtimmigkeit, es ſei der Beſchluß 
der Kammer der Abgeordneten hinſichtlich des Antrages, die 
Gewerbeordnung betr., unter folgender vorausgehender Mo— 
tivirung zur Annahme zu empfehlen: 
„In der Boransfegung, daß die f. Staatsregierung 
ſchon bem näcditen LandtageeineaufdemGrunb: 
jage der Gewerbefreiheit berubende Ge 
werbeorbnung vorlegen werde, tritt bie 
Kammer ber Reihsräthe dem Beſchluſſe der Kammer 
ber Abgeordneten bei, dabin lautend ꝛc. ac.” 

Diefer Antrag kommt in ber heute Vormittags ftattfinbenben 

Sitzung der hohen Kammer zur Berathung. 

Münden, 30. Sept. In der heutigen öffentl, Sigung 
ber Hammer der Abgeordneten erklärte Föckerer, daß ihn 
bie Aeußerung des Hrn. Staatsminifters der Juſtiz veranlaßt 
bat, fi zum Worte zu melden, obwohl er — verzichten 
tonnte, nachdem aus der voraue gegangenen Diskuſſion ziem- 
lich beſtimmt zu entnehmen fein dürfte, daß dem Poſtülate 
bes Hrn. Minifters die Zuftimmung der Kammer zu Theil 
werben wird; allein Redner will doch die Abweichung von 
feiner bisherigen Abſtimmung — da er heute bis jeht immer 
mit dem Ausſchuſſe geftimmt, einigermafien erörtern, um fo 
mehr, als ſich in der Debatte Veranlaffung ergeben hat, auf 
die Aeußerung einiger Herren Redner zurüdzufommen, denen 
Foͤckerer nicht beipflichten ann. Vorerft hat ein Hr. Abgeorb- 
meter cine Aeußerung gemacht, daß gegen bie Beamten eine 
Stimmung herriche, welde nicht Zuneigung genannt werben 
Fünnte. Wenn man fih im folder Weije ausipricht, jo kann 
fih diefes nur auf zwei Stände beziehen, nämlich auf Bürger: 
und Bauernitand, und im Namen viefer Stände glaubt Red— 
ner dieß ganz entjchteden in Abrebe ftellen au — da er 
in ſeinem vielbewegten Geſchäftsleben, das ihn in alle Gegen— 
den führt, die Erfahrung gemacht babe, daß wenigſtens im 
nieberbaherifchen Kreiſe eine Mißſtimmung gegen die Beamten 
im Allgemeinen nirgenbs herrſche. Es wird Niemand nachwet: 
fen fünnen, daß befonders in Städten, wo fich mehr als eine 
Gerichtsjtelle befindet, namentlich wo fih auch Juſtizſtellen 
befinden, eine Mißſtimmung zwiſchen ben Ständen fich befinde. 

Det und in Niederbavern , fährt Redner fort, iſt die 
gar nicht der Fall und findet man cine Mißſtimmung hie und 
da an Orten, wo nur einzelne Beamte find, jo kann wohl 
nicht wiberfprochen werben, daß es eben einzelne Beamte gibt, 
welche fih das Vertrauen des Volkes durch ihr Benchmen nicht 
erwerben. Das kann aber nicht dazu führen, daß man hier im 
diefem Saale ausjpricht, es herrſche eine Mipftimmung gegen 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Eine Ueberſchwemmung des Ganges. 


(Kertfegung.) 

„Ras willft Du?’ vief Herr Heurtier. Der Jogee ants 
wortete in einem Dialecte, dem wir nicht veritanden. Herr 
Heurtier befahl ben Dicnern, ihm fortzuweifen. Gr ſprach 
jeboh ununterbrochen mit lebhafter Geſtieulation. Ein ver: 
wundeter Bettler, welcher —— ſagte uns, daß der 
Sopee nichts für ſich verlange, fondern und benachrichtigen 
wolle, daß jenjeits des Gorageefanals ein Mann fei, der ver- 
lange, daß man ihm Hilfe ende. „Was fol das num?’ rief 
Herr Heurtier. „Der Fremde hat 2 nur zehn Minuten bis 


u ber Billa des Oberften. Er ſoll dorthin gehen. Laſſe ich 
ier einen ein, fo kommen gleich zehn, zwanzig. Nachdem 
e wohl noch 


acht Tage lang — enährt, ſoll ich 
in Palanfins. zehn Meilen in der Runde holen laſſen Schiet 
ben Jogeen fort." Der Jogee ging, aber der alte Bettler 


murmelte: „Wehe dem Manne, der nur auf haldem Wege 





der Mohftbätigfeit ftehen bleibt" — „Unverfhämter!* rief 


Herr Henrtier. „Die Bettler haben gut reden: fie machen 
diefe Sentenzen.” Wir gingen wieder an unfere Berechnungen. 
Er ſchwatzte fehr heiter von feinen Plänen für die Zukunft 
und für feinen Sohn. Dieſe Gedanken verjheuchten endlich 
ſogar die Erinnerung an die ſchrecklichen Tage. Zuletzt fagte 
er: „Ich kann mein Projekt nicht um einen Tag aufichieben. 
Sch will es ſogleich Chares melden: ich fehne mid, ihm zu 
ſehen und zu umarmen, Joſeph foll den Brief nach Eolgong 
bringen.” Ich ging hinab. Joſeph machte einige Einwürfe 
wegen des ſchiechten Zuftandes der Wege. Ich begnügte mid . 
ihn zu fragen, ob er Luft habe, fie gegen Herm rtier 
zu wiederholen. Ih ging in den Werkitätten umber, welche 
das MWafjer zum "Theil niedergeriffen. Bei meiner Rüdtehr 
hörte ich einen Streit am großen Eingangsthor, Ein Engländer, 
den ein kupfernes Plättchen mit dem Wappen der Compagnie 
auf der Bruft als einen Pion Tennzeichnete, ſprach Taut mit 


bie Beamten. Ich möchte hinweifen auf eine Aeußerung eines 
— Abgeordneten im Base: ri ich heute ober 
geitern in eimem öfterteic, BI geicien dab man fi 
namlich in Defterreich nicht mir Wirtshaus zugehen 

te, weil die Steuerbeamten nach den edenen Quan⸗ 

Bier, das man bort getrunken hat, die Steuer bemefien 
zu müfjen glauben. Solche Fälle, daß Beamte in Heinen Or 
ten dem Bürger das Wohlleben mißgönnt haben, Könnte ich 
wohl-anführen! Zur Rechtfertigung meiner Abftimmung und 
meiner gemachten Behauptung weije ich noch darauf Bin, daß 
e8 allgemein bekannt ift, ba ber Vorſchlag, über ben wir 

verhandeln, bie allgemeinfte Befriedigung unter_dem 
rger⸗ und Bauernſtand hervorruft; im biefen beiden Stän- 
ben tft bie Ueberzeugung ebenfo lebhaft, daß die Aufbefferung 
ber Gehalte der Beamten eine ber wichtigſten Tagesfragen fei, 
und im ganzen Lande erwartet man in voller Uebereinjtims 
mung, baf wir, fomweit wir e8 nur irgend mit dem Staatd- 
balte vereinbar finden, ganz gewiß; unjere Zuftimmung geben 
werben; und es wird daran nicht fehlen; man braucht und 
nicht zuzurufen, baß heute die Ehre des Vaterlandes gerettet 
werben ol. hätte jehr gerne für bie Aufbeflerung der 
Gehalte der höher geftellten Beamten geftimmt, allein in ben 
Aeußerungen des I, Hrn. Präfidenten habe ich Gründe gefuns 
ben, davon abzuftchen. Mein Wunfch, ber im ganzen Belte 
lebt, ift der, daß insbefondere die Gehalte der niederen Beam- 
ten jo viel ald möglich aufgebefjert werben follen, und es wird 
wohl in diefem Saale Niemand beleidigt finden, wenn 
fage, daß man im Volle biefe Klaſſe von Beanıten haupt⸗ 
ſachlich für bie Arbeitöbienen Hält, und man ihnen den ger 
rechten Lohn gerne und freubigen Herzens zufommen lafjen 
will; darum befonders, meine Herren, babe ich geglaubt, meine 
Anficht, bie gewiß die Anficht vieler meiner Collegen in bies 
fen Saale iſt, und für bie ich bürgen kann, daß jie im gan 
n Lande eifrigen Wieberhal findet, daß nämlic ber Reſerve⸗ 
onb nach dem Autrage des Hrn. "Yuftigminifters noh um 
40,000 fl. erhöht werde, ausſprechen zu müffen. 

Dak mir, wie fo vielen Andern im Lande, bie Einfüh- 
rung ber neuen Geſetzbücher gewiffermaken etwas bange 
macht, in Beziehung nämlich auf die Berwenbung von Pers 
fönlichkeiten, bie mit dem neuen Polizeiſtrafgeſetzbuche in ber 

md unter uns treten werden, gejtehe ich ganz offen. Ich 
be Gelegenheit gehabt, dasfelbe zu jtubiren, viele meiner 
itbürger haben es nicht gethan, fie hören von Andern, und 
Sie werben begreifen können, wenn bie und da Einem bange 
gemacht wird. ch hätte nicht unterlaffen, in biefer Beziehung 
meine Anficht bei einer andern Debatte auszufprehen, wenn 
Fr Aug aus vollem Herzen den Gründen mich angeſchloſſen 
e, bie bie hohe Kammer vwermocht haben, jo raſch als 
möglich zur Annahme diefer Gefege zu ſchreiten. Nun glaube 
meine Herren, iſt es erlaubt, aud etwas politiich zu 
fein, und in diefer Beziehung möchte ich rathen, ſich mit dein 
Staatsmintfterium ber Juftiz im Intereſſe des Volkes auf 
gutem Fuße zu halten; auf biefes Staatsminifterium wird es 
ankommen, wer mit dem Molizeiftrafgefegbuche unter uns 
tritt, und wir begen volles Vertrauen zu bemjelben, daß es 
nicht Leuten basfelbe in bie Hand gebe, die es Y anwenden, 
baf fie fiets zu den Strafmarimen greifen. Auf die Aeußer⸗ 


Joſeph. „WI ich denn in Euer Haus?“ fagte er; „ich weiß 
wohl, daß man biefen Morgen eine ganze Bande Unglück 
licher abgewiefen, bie auf der Straße vor Hunger umlommen, 
ſch brauche Euch Gott jet Dank nit. Ih will Euch nur 
agen, baß jenjeits bes Goragelanals ein Reiſender am Boben 
fiegt, ber, als er mich vorüberfommen fah, mich —— u 
ge bat, um fchleunige Hilfe zu verlangen.” — „Wer ih 
biefer Fremde?" fragte ich lebhaft; ein Hindu, ein Eng- 
länder oder ein Franzoſe ? — „3 weiß es nicht;“ antwortete 
der Bote, „er ſprach engliſch mit mir, aber mit einer fo 
Ihwaden Stimme, daß ich nicht weiter verftand, als mas ih 
Ihnen da fage.” — „Habt Ihr Euch ihm nicht genähert? 
— Id * über ben Kanal ſetzen muͤſſen, wo mir das 
Waſſer bis an die Bruft gegangen wäre. Und wozu auch? 
Ih hätte Ihnen den Reiſenden doch nicht auf ben 
berübertragen koͤnnen. Der arme Zeufel leidet fehr; bringen 
fie ihm raſch Hilfe, Leben Sie wohl!” Und ber Bote ent» 
fernte ſich. Ich erhob dem Kopf umb hoffte Herm Heurtier 
anf ber Galerie au ſehen. Aber das Geräuf hatte ihm nicht 
berbeigelodt. Ich fticg hinauf; er ſchrieb noch, „Hier ift ein 


ung eines anbern Kollegen muß ich nothwenbig zurückkommen 


ber barauf hin dab bas Bolk, wo es feine Beamten 
wäßle, mit den Bemten-jelbft auch bem Minifterium em 
Bertrauensbhötum Ei wolle, und es wirb mir erlaubt fein, 
auch darüber meine Anficht auszufprehen. Wenn mid das 


Bolt wählt, fo glaube ich gibt ed mir ein Vertranensvotum, 
und jo wird es glaube ih auch bei ben —— aus 
dem Beamtenftande fein. Zur Zeit, wo bie Wahlen ſiattfan⸗ 
den, die uns in biefen Saal riefen, da waren im Lande we— 
nige Wahlbezirke, wo man ein Bertrauensuofum nah der 
Richtung aufftellen wollte, Ih will nicht zurüdgreifen auf 
jene Wahtperioden, aber ih will nur einfach anführen, daß 
man bei uns nicht bazu fommen wird, mehr Beamte zu wäh 
len, bis das Volk endlich fo reif fein wird, daß es auch Je 
telligenzen wählt, bie nicht gerade in feinem Bezirke wohnen. 
So weit find wir aber noch nicht. Ich wollte noch kurz aus- 
führen, daß bei folhen Wahlen nicht immer der wahre Aus- 
druck des allgemeinen Willens ber Wähler burchbringen kann, 
aber ich nehme davon Umgang, um nicht zu weit zu gebeı. 
Ich ſpreche nochmals mic dahin aus, daß ich mit ber Pofl- 
tion, wie fie ber * Staatsminiſter der Juſtiz in der Art 
eingebracht hat, ba man mod 40,000 fl. für den Reſerve 
fond bewillige, einverftanden bin, 

Defterreih. Wien. Krakau wird zu einer Feſtung 
erſten Bang erhoben. Es wurde am 14. d. M. ber 
Stadtbehörbe kundgegeben, daß zwei neue Befeftigungsfinien 
gezogen werben. In ber einen werben alle unter dem Ma— 
calberg befindlichen Häufer und Gebäube demolirt werben 
müffen, darunter eine aus bem zwölften Jahrhundert ftams 
mende Kirche. 

Wien, 30. Sept. Die Bewohner von Lichtenthal 
wurben heute Nachts durch ein bort ausgebrochenes Feuer 
nicht wenig beunsubigt. Um 1 Uhr nah Mitternacht fand 
nämlih bas Haus Wr. 154, „zum St. Wolfgang“ in ber 
Badgafje in hellen Flammen, ohne daß der Brand beim Be— 
er —— ſignaliſtrt worden wäre Die Bewohner ber 
Nahbarhäufer, meld lehtere wie das in Brand gerathene 
Haus ebenfalls mit Schindeln gedeckt find, eitten halbangeklei- 
det zu Hülfe; die Hausleute des brennenden Gebäudes muß⸗ 
ten ji zum Theil dur die Fenſter retten, ba bie hölzerne 
Stiege und ber Gang bereits in Flammen ftanden. Nach brei- 
ftündiger Arbeit gelang es erft, des Feuers Meifter zu wer« 
den, nachdem dieſes einen bedeutenden Schaden angerichtet 
hatte. Der Dachſtuhl des ganzen Haufes, große Borräthe vom 
Tiſchlerholz, auch die Futlervorräthe des dort wohnenben 
Milhmaiers, der Stall, viele Kleidungsftüde und Geräthe 
wurden ein Raub der Flammen. Dem Milchmaler verbrannte 
aud eine Kuh, während eine zweite bedeutende Brandwunden 
erlitt. Das Feuer jheint in einem mit Hobelipänen gefüll- 
ten Schoppen zum Ausbruch gekommen zu fein. 

Württemberg. Stuttgart, 30. Sept. Das adizige 
jährige GeburtsfeitSr.Maj. des Königs, bes Nes 
ſtors der Könige und Fürften, ift im ganzen Lande mit Feier— 
lichkeit und aufrichtiger Herzlichkeit begangen worden. 

3. Schwargburg. Rudolftadt, 24. Sept. Unſer vegie- 
render Fürft Günther v. Schwarzburg hat ſich heute früh im 
aller Stille in der Schloffapelle zu Schwarzburg mit rauf. 


Brief für Charles; er wird fehr glüclich fein, wenn er ihn 
liest. Ich ſchreibe noch einen andern nach Frankreich; ich will 
Villiers benachrichtigen. Joſeph fol einige Minuten warten.‘ 
Ich erzählte ihm, was eben gefchehen. „Es fcheint, * Tagte 
ich „bat ber Keiſende, ber bereits biefen Morgen ben *8 
geſchickt, um Sie um Hilfe zu bitten, ſehr nd iſt und 
nicht geben Tann. Er bittet zum zweiten Male, ba man ihm 
hole. Fofeph ift im Begriff zu Pferde zu fteigen; Lönnte er 
nicht zuvor borthin reiten, um nachzuſehen, wer es ft?‘ — 
„Noch einmal,” fagte Herr Heurtier mit zerftreuter Miene. 
‚Hat man den Fremden nicht ſchon biefen Morgen meine 
Antwort gebradt? Gellte der Oberft zufäl fich geneiget 
haben, ihn aufzunehmen? ... Das wäre feltiam. . . Jo 

fol Kerauffommen und fich eifen; er wird Mühe haben 


Item | vor Nacht nah Eolgong zu koinmen.“ — „Es wäre 


moͤglich, baß ber de verwundet und ber Oberft Kead in 

Ealcutta ift." — „Anfelml“ rief Herr Heurtier, indem er mich 

et „haben, Sie mic je in einer Stuude meine 
e 


In ? Das Haus bes Oberften ift ber 
wohnt, das bin is —— —22 Echluß folgt.) 


—** — Tg Migtes zu Königsberg in Preu⸗ 
en trauen 
Br. ehren nrt, 29. Sept. Heute wurde die Leiche 
bes unglüdlichen rö — v. d, Tann nach dem 
Bayeriicen * verbracht ne Reihe 
angejehenften en Famitien in len 
Sarg, dem zur Rei e nach der frelherrl 
zwei Wächter beigegeben waren. Ein —— blick 
der Freiherr iſt der edelſten Pflichterfüllung zum Opfer es 
fallen: Man —— ſich in unterrichteten Kreiſen nämlich fol⸗ 
endes über bie nlafjung des blutigen Drama’s, welches 
& bier —*—* ** für 34 —* —— ce 
einzelnen Zuges einzuftchen: Frhr v. Fech en bach, cin jun: 
er Mann —* 24 —35 lebte iA 4 Monaten hier und 
h ben benachbarten dern. Während diefer Zeit fol ihn 
die Belanntichaft mit einer. fpanifchen Dame erhebliche Sum: 
men gefoftet haben. Die Familie habe alle el verfucht, 
den jungen Mann, namentlich vor einer noch engeren Verbin: 
bung mit jener Dame abzubrıngen. In der Vedrängnii wandte 
fich nun feine Mutter an den Freund des Haufes, den Major 
v. d. Tann, der fich zur Uebernahme bes ntoramtes aud) 
bereit erflärte, uhb hit etwa jehs Wochen umabläffig bes 
müht war, den jungen Mann auf andere Gedanken zu leis 
ten; Der vwäterlihe Freund joll nun, wie man jagt, i ſei⸗ 
ner Pflichterfüllung einmal ſehr big ei und 36 geworden 
fein, und ſich an einem öffentlichen Orte uncavaliermäßiger 
Ausdrüde gegen den jungen Freund bedient haben, Dieſe 
Scene wurde die Beranlafjung des unfeligen Zweitampfes. 
Fehr. v. Fechenbach war früher Euiraffierlieutenant, laube 
in Münden, und joll mach dem Tode jeines Vaters den Bichieh 
genommen haben, Erfoll he er er ſein. Da der Freiherr nicht 
mehr im Militärverbande fteht, 
richte zur Aburtheilung des Berge 
—— Gerüchten ſoll v. 
einer andern Lesart will er ſich 


ehens competent fein. 
— 2 flüchtig ſein; 
den Gerichten —3 
ſtellen. Jedenfalls werben bie hieſigen Gerichte feine * 
ferung ber langen. Frhr. v. Fechenbach wird Übrigens als ein 
r treffliher Mann geſchildert. 
Frankreid. 

Paris, 1. DOM. Der Kaiſer ift heute Morgen in Saint 
Cloud ek Aus Konftantinopel meldet der Monis 
teur: daß Ruſchdi Paſcha an Namyt Paſcha's Stelle zum 
Kriegsminiſter ernannt tip ift. 

Ital x em 

Turin, 28, September. In Ferrara find große Un- 
orbnumgen vorgefallen ; ein Sergeant, * Polizeiſoldaten und 
ei Polizeicommiffär, "Namens Antonio Brevilieri, wurben 

ings _angefa en und ermordet. Es wurden fogleich acht 
Fr one * onalgarde nach Ferrara und Bologna entjendet. 


on 


Unterzeichneter 





o würden die hufigen @es) {ok 


@inunladung 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt 


Montag den 14. „u 
ein ganz freies 


Pferde - - Cab Kennen 


BB da 29. September. es —* 


tionen zu De am 8. Se 


* alten, 
4 Dänemark. 


, ber. Der tumififche General 
—— —— efanbter des = Tunis, 


heute von Slockholm augefommen um den im Namen 
Yin Br. den proßen Niſchan⸗Orden in rillanten zu 


— aus Niederbayern. 


Straubing, 2Oltober. Par * ier ein 
fener telegraphiſcher (dr & Mr Kasse 
—* Bu eh — von —— a 
tenmordes zum Tode verurtheilte Fr erin A 
jrsiehemer om % — Landg. Abensberg, zur 
afe zu begnadigen 


Derfentliche — — Bezirksgerichte Paſſau. 
BSamftag den 5. Ottober 1861, 
® su Anſchul bann Toblas, Schnei- 
Bere von „Rerbatun, wagen —* rer Dee aufgezeichneten 
et 5 

9 Uhr. Anfhuldigung gegen Jofepb Eraringer, Hiuss 

fer von Frauenberg, wegen —— des Diebftable. 
Borm. 10 ur. ® —— egen Flotian Reſchauer, Bär 
a von FKittling, wegen Bere ens der Körperverlegung mit 


Dandels- und —— 
Karlsruhe, 30. t. Bei der heute er Ken 
Gewinnzicehung der 38 Ye ft. 35 Eoofe eu 

ummern —* Rn es Prämien: Nro 

00 fl.; Nero. 15 000 fl.; Pro. 377,815 4000 fl; 
Nro. 39, Nr, FI 157.968, 181.697 und 253,955 
2000 fl. Nro 397,337, 122,094, 336,848, 377,839, 197, 
39,165, 227,194 96,987, 260, 'b74, 175,286 377,813 und 
364,252 j je 1000 fl. 

(Wien, 2. Oltbr) Defterr. ‚sera. Natienals Anfeihe 80.90, Sproj. 
Metalliques 67.— 5; Erevitaßtien 183.80; ern Ta; Nortbahns 
Uttien 1998, &taarsbabn „ln 272.50; Donauda 


ifffa 
Aktien 498.; Site Ani. BWedhfelkturfe: Augsburg (3 „it 
onton 136.25: Paris 53.30. 


Bien. Bei der am 1. d, ftattgehabten En der Arebik 
2* wurden folgende Serien apa: N 2. Bis N Fr 
406, 1485, 1648, 1075, 1 B 
Fri 3582, 3715, 3783, 3938. _ hr * 

Serie 1485, Nr, 88 gewinnt 200,000 fl vie 2078, N 

40,000 fl.; Serie 173, Nr, 89 — "20.000 fl.; — ie a. 
Serie 1683, Nr. 77 gewinnen je 5000 fl.; Serie 2014, Nr. 47, © 
2014, Ar. 45 gewinnen je 2500 fl.; Serie 173, Nr; 47, Serie 3688, 
Nr. 77, Serie 3998, Nr. 19 gewinnen je 1500 f1.; Serie 2014, Wr, 
8, Serie 2317, Nr. 2, Serie 3582, Ar. 9% gewinnen je 1000 fl,; 
Serie 3715, Nr, 9, Serie 3715, Mr. 77 gewinnen je 400 fl. 


Anwejens:Berfauf. 
eh: 
richte e enau 
gelegenes Anweſen 
von 54 Tagw. Aecker⸗ 
und MWiefengründen, darunter 3 Tagw. 
Waldung, —* ganz frei —** — 
liebhaber wollen wenden an 
3 —S— Sigl, 
Bauerswittwe zu —* tlernach 
bei Schoͤnb 






—* folgenden Gewinnſten: — — — 

1. 0 Gulden wi feine Bahn, Nene Holländer —— 
— J eingetroffen. (2) 
a [ euer Schranne 
a A * * 
* ” ? " ” ” " 
—A Boriger 
eiden Neue Zufuhr . 

Die Wo - — * ei das Nennen a i 

— Sieh er Bierteffambe ink Umtreife umb | ie 
— —— 6 * Gefallen Ku 
gr Käfer, Bierbrauer. Geftiegen . 





+’. Paſſau. Wir erhielten aus der durch einen ſchrecklichen Brand fait ganz zu Grunde 
Stadt Trautenau von dem Comité zur Unterftügung der Abgebrannten daſelbſt nachfolgenden 


der Bitte um gütige Beiträge: 
Aufruf! 


Ein ſchauerliches Unglück it über TZrautenau, im Ticiner Kreife in Böhmen, heveingebroden. In ber kurzen 
eit einer Stunde ſtand biefe gewerbäfleißige, am Fuße bes Riefengebirges gelegene Stadt in hellen Flammen, nachdem das 
euer am 27. Mail. 3. um 514 Uhr Nachmittags gerade an dem gefährlichſten Punkte der Stabt ausgebtohen war. 

Die zur Rettung Herbeigeeilten jahen nur zu bald ihre eigenen Häufer und Wohnungen bedroht, — die Schnellige 
feit bes entfeffelten Elementes machte die Rettung unmöglich. 142 Wohnbäufer mit 139 für Defonomie und Gewerbe be— 
flimmten Nebengebäuben find größtentheils bis auf den Grund niebergebrannt, 320 Familien haben ihre Häufer, ihre Woh- 
nungen, ihre Gewerbflätten — ja zum großen Theil ihr Hab und Gut verloren. Älle öffentlichen Gebäude find dem zer— 
ſtörenden Elemente zur Beute geworben, das Bezirksamt, das Zollamt, das Bräubaus, das Befangenhaus, das Stranfenfpital, 
die Dechantei, und was das ſchmerzlichſte ift, unfer großes, ſchönes Gotteshaus mit einem vorzüglihen Glockengeläute, bie 
Satriftei mit allen Paramenten, jo daß davon nichts als das Mauerwerk und bie innere Einrichtung der Kirche übrig blieb. 
Nur die Schule wurde mit der Außerften Anftrengung noch gerettet. Noch weiß man den Schaden in feinem ganzen Umfange 
nicht zu ermeſſen, aber er ijt groß, überaus groß, und obdachloſe Familien, all ihrer Habe beraubt, bergen ſich mühjelig in 
den übrig gebliebenen Trümmern. Hilfe thut Noth, ſchnelle, ausgiebige Hiüfe an Allem, und Trautenau felbfi fann im 
Berhältniffe zu dem unermehlihen Schaben fo gut als feine Hilfe Teiften, weil das Brandunglüd von ber eigentlichen Stadt 
nur 18 Nummern übrig lieh, und fo gerabe die Bemittelteren traf, die zumeist jelbft Alles verloren. j 

Ueber Beranlaffung und unter ber Leitung bes Ticiner Kreishbauptmanns, Herrn v. Herget, bat fid das gefers 
tigte Comit& zu dem Zwecke konftituirt, um für bie ſchwer Betroffenen den Wohlthätigkeitsjinn von Nahe und Fern anzus 
zufen. Die Gefertigten thun dieß ın dem Vertrauen auf die thätige Liebe ihrer Mitbürger im engern Vaterlande und im 
gefammten Kaiferftaate, fie thun e8 im Bertrauen auf bie Theilnahme, deren fie jih für Trautenau, das unter ben Induſtrie⸗ 

; —* = a nahezu die erſte Stelle einnahm, bei ben zahlreichen Gejchäftsfreunden im Ins und Auslande ver: 
ichert glauben, 

Gott der Herr, der wenn er beugt auch aufrichtet, wolle zu den Herzen Aller reden, welche helfen können, bamit 
die Gebeugten getröftet jich wieder aufrichten von dem Unglüde, unter weldem fie jeufzen, damit aber auch die Helfenden 
des Troſtes fich erfreuen, die Noth der Brüber mit Erfolg gelindert zu haben. 

Se. Majeftät der König von Bayern haben mittelft allerhöchſten Reſtripts vom 12. Septbr. l. 3. zu bewilligen 
erubt, dag aud; in Königreihe Bayern ein Aufruf zu milden Beiträgen in öffentlichen Blättern veranlaht, unb ben 
ebaftionen gejtattet werde, die gejpendeten Gaben in Einpfang zu nehmen, Das gefertigte Gomite wendet ſich vertrauungs- 

voll an die edlen Bewohner des Königreiches Bayern mit der flehentlichen Bitte, durch ihre Liebesgaben die Noth ber jo hart 
und unverichuldet verunglücten Bewohner der Stabt Trautenan lindern zu helfen, die um fo größer zu werden droht, als 
ber rauhe Winter jo nahe iſt. . 

Gaben jeder Art für die Berunglüdten werben von der Medaktion der Donau: Zeitung entgegen genommen, 
bem Somit überjendet und die gerechte und zweckmäßige Vertheilung derfelben wird das Gomits für eine Gewilfensaufgabe 
betrachten, die angenchmfte Pflicht aber dadurch erfüllen, den theilnahmsvollen Spendern ben tiefgefühlten Dank unter Ber 
zeihnung der einzelnen Gaben öffentlich auszuſprechen. Zrauteuau am 29. Mai 1861. 


Das Comité zur Unterftügung der Trautenauer Abgebrannten. 
E. v. Heßendorf, E. E. Bezirkshauptm. Dr. Barth. Ares, Stadtrath. Fohanın Paſtor, Schulvirektor. 
Dr. Anton Porak, Bürgermeilter. Joſeph Ettrich, Flachsſpiunfabrilant. Vinzenz Frenzl, Lohgärbermeifter. 
P. Johann Chriſtoph, Vechant. goleps Schmidt, Kaufmann, Ignag Winkler, Sattlermeifter. 
Joſeph Gutſch, Stadtrath. Vinzenz Czerny, Apotheker. Joſeph Guſch, Oekonom. 


—— 
ufruf mit 







Milde Heute Freitag Abends — —— in jebr —* 
itrü :, ner Lage iſt meublirt oder 
AUCH) Peiträge Filch- ee Yarthie auch unmenblirt zu ver: 

f} A urcgh einen ſchreck⸗ miethen. Er 
FA—ITN lid) verheerenden (Hechten und Karpfen aus dem Wo jagt Die Grpebdition 
Üchen Bewohner ber Rottauerweiher), Diejes Binttes, (1) - 





Stadt Trautenan. 
Mit dem Motto: „Bertraut auf . ; 
— 5 il. — kr. 


t 
Belfe, wer helfen fann ! 2 fl. 24 kr 


Summa 7A. fr 


wozu re undlichſt einladet 
Sof. Niedermayer 
zum bayr. Löwen. 


Ein Sonnenfehirm wurde verloren. 


Nãh. i. 


Bekanntmachung. 





freien Nückfahrt 
ausgegeben werden fünnen. 
Dieß wird mit dem 


daß mit ſolchen Billeten von 


benügt werden kann, weicher 


Minuten abfährt, 


Die hohe Direftion der k. pr. Ojtbahnen hat 
genehmiget, daR für das Oktoberfeſt Tour: 
und Netour-Billets, 


mit der Giltigfeit zur tax- 
bis einſchließlich 13. d. Mis. 


Bemerfen befannt gegeben, 
aſſau aus nur der Zug 
achmittags 2 Uhr 45 


Paſſau den 2. Oktober 1861. 


Die Bahnhof: Znfpektion. 


Seub 


ert. 


dam Lederer ammt rau f 
hier angekommen mit friſchen 


Federn und Flaumen 


in allen Sorten unb emfiehlt ſie zu den 
billigften Preifen. Logirt auf ber Hunds- 
veibe bei Hrn. Anton Fiiher. (a) 

Ein ordentliches Frauenzimmer ſucht 

als Zugeherin einen Pla. ) 
Gejang-Berein. 

Samjtag den 5. Dit. Abends Punft 

halb 8 Ude Tlebung im Lokale. 
Der Ausschuss. 
Fremden : Anzeige, 

Bum wilden Mann. DD.: Baron von 
Böhntih m. Fam., f. k. Dberft v. Linz; Kös 
nig, Dr. med, a. Oldenburg; Pilay m. Gat., 
®. ?. Obervundarzt v. Wien; Kappurmy, B B 
Notar v. Ried; Dr, Schlagintweir, &. Gerichts 
arjt v. Bilshofen; Dr. Keitenbach, praft. Arzt 
— Sa nen 
bing; " , Adler m. d r 
Fine v. —— Nedel v. Elberfeld, Kfl. 


Eigenthümer und Redakteur Dr. Job. Bapt.-Breßt, bgl. Buchdrucker und Verleger. 


= . ve 


.ter find 3 Unteroffiziere dazu beftimmt werben. — 


Palau, Samstag Nr. 


Abgang der Eifenbahnzüge von Paffau: 


Geifelboring: *5 Uhr Krüb, 

3368 > Uhr 45 Minuten Zrüb, 2 Uhr 95 Min. Nachm. 
„ Regensburg: 5U.A5M, Ar. 54.45 M, dr. 5U.55 M. Mb, 
» Nürnberg: B Uhr #5 Min. Früh. 

» Wels, Linz, Saljyburg. Bien: SU. Er. JOU. 10 M. Berm, 


5 Uhr Abente. A 
NB. Der mit * bezeichnete Eiſenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförberung. 


Zag-Halender. 
Beute den 5, Oktober: Placidus, Mare + 540. — Tage«e⸗ 
Sänge: 11 Stunden, 26 Winuten, — Erftes Biertel ten 10. 
Dtt. um (1 Ubr 2 Minuten Machts. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 1. Oft. Wie man hört, ſoll trotz 
aller Abitriche im Budget — welde nebenbei gejagt, große 
Berftiimmung nad —— Seiten hervorgerufen haben 
— doch noch lange nicht jene Summe zu erreichen ſein, 
welche zur Kuszleichung erforderlich iſt, wenn die Einnahme 
des Lotio mit deſſen Aufhebung wegfallen. Dieſe zu decken, 
wäre jedenfalls eine Steuererhöhung nothwendig und hiefür 
hätte man die Gewerbeftener in Betracht; jo ward uns 
erzählt. Wir halten Solches zwar lediglich noch für ein blo— 
Fed Gerücht, können aber nit umhin, im Kalle demjelben 
doch eın Körnlein Wahrheit zu Grunde läge, uns ſchon jeht 
dagegen ——— und zwar um ſo mehr, als die Ge— 
werbeſteuer im Verhaltniſſe zur Grundſteuer ohnehin ſchon 
fehr hoch geſtellt erfcheint. Die Bodenerzeugniſſe werfen bei 
ihren hoben Preifen gegenwärtig eine ganz andere Mente ab, 
als die Gewerbe. Will man aber auch dieſe Steuerkraft ſcho— 
nen, fo belafte man dafür lieber unfere Staatöpapiere bei 
der ZinssCoupondauszahlung mit der Kapitalienfteuer nad) 
dem Borgange anderer Staaten. Was unſeren Staatdanges 

rigen beim Befite ausländiſcher Krebitpapiere von beren 

egierungen je ald Eintommenjtener bei ber Zinserhebung 
abgezogen wird, geht jo dem eigenen Lande bei Erhebung der 
Eintommenfteuer verloren ; eine ſolche Reciprocität muß veß— 
Halb nur billig, ja natürlich ericheinen. 

Münden, 2. Ok. Das Kriegäminiftertum bat geftat- 
tet, daß Unteroffizieren der hiefigen Garnifen Unterricht in 
der Feldtelegraphie ertheilt werden darf. Ahr Lehrer ift der 
Amerikaner, Hr. Swind, mwelder jeine Schüler täglich an 
der Kriegsichule verfammelt. Bon jedem ber hiejigen —— 

it dem 
Geſtrigen hat das Inſpeltionsamt der k. Porzelan -Manufat- 
tur bie bisher. Niederlage in ber Kaufingerftraffe aufgegeben 
und für bie proviſoriſche Fortdauer des Regiebetriche ein an⸗ 
peres Verkaufelofal am Dultplatz 22 geöffnet. 


Die Donau Zeitung, . we 

—— Bon meh, —— 
term umb —— —— Anı 
1 ü. Selbjäbrig 2, | 
m — > e + berechnet. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — 





Baflende Beiträge wer⸗ 
en gerne anfgensmı 


den 5. Dftober 1861. 


Ankunft der Eifenbabnzüge zu Paflau: 
Bon Beifelhöring: 4 Ubr 25 Min. Nachmittags. 

» Landshur: 9 Ubr 37 Min. Arüb. 

„ Reaensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 49 M. Rahm. 5 U: 
Mbenes. 9 Uhr 15 Min, Radıt. 

s Münden: 2 Uhr JO Min, Nachm. 5 Uhr Abends. 

s Würnberg: 5 Uhr Abends. 9 Ubr 15 Min. Rachts. . 

» Wien, Salzburg, Linz, Wels: 7 Ubr 45 Win. Fr, 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Min. Übende, . 


Münden, 2. Di. Die Kammer der Neihsräthe hat 
heute in einer mehrftündigen Sigung die Frage der Gewerbes 
freiheit berathen. Bon ben elf Rednern, die jih an der Die: 
euſſion betheiligten, fprachen ſich Frhr. v. Fraunhofen, Fürft 
v. Hohenlohe, Präfivent v. Harleh, Frhr. v. Arctin = Haibens 
burg, die beiden Sekretäre v. Niethbammer und‘ Graf Monts 

elas Für das Prinzip ber Gewerbefreiheit, die HH. zweiter 

räfident v. Seinsheim, Biihof Dinkel, v. Bayer, Graf Ang. 
Seinsheim und Graf Yrſch gegen dasjelbe ans. Der Refe 
vent ftellte im Namen des Ausſchuſſes den Antrag zu bes 
fchliegen: „An ber Vorausficht, daß bie f, Staatdregierung 
ſchon dem nächſten Landtag eine auf dem Grundſatz ber Ge 
werbefreiheit beruhende reger. vorlegen werbe, tritt 
die Kammer der Reichsräthe dem Beichluße ver Kammer der 
Abgeordneten bei, dahin Tautend: die k. Staatsregierung wolle 
ſchon jet und bis zum Zuſtandekommen eines neuen Gewerbe: 
geſetzes unter Aufhebung der Vollzugsinftruftion vom 17. De: 
zember 18563 und ber ihr vorausgegangenen ſeit 1. Juli 1834 
a Bollzugsvorjäriften das Geſez vom 11. Septem- 
ber 1825 in ber jeinem Wortlaut und Geift entiprechenden 
Weife vollziehen.“ Diefer Antrag wurde mit 19 gegen 13 
Stimmen ängenommen Die NAbftimmung wurde in 
wei Nbtheilungen vorgenommen, indem zuerft über den Aue— 
Ihußantrag, daß ſchon dem nächſten Landtag eine auf oem 
Grunbfaß der Gewerbefreiheit beruhende erbeorbnung 
vorgelegt werbe, und fobann über den Beſchluß der Kammer 
der Abgeordneten abgeltimmt wurde. Gegen den Ausſchuß-⸗ 
antrag jtimmten: Zweiter Präfident v. Seinsheim, Prinz 
Adalbert, Prinz Ludwig, Fürſt Dettingen-Spielberg, Erzbie 
ſchof Scherer, Erzbiſchof Deinlein, Bilor Dinkel, Graf Aug. 
Seinsheim, C. M. v. Aretin, Fürſt Taris, v. Bayer, Graf 
Yreih, erfter Sekretär v. Niethammer. Für benjelben ſtimm— 
ten: Prinz Karl Theodor, Graf Schönborn, Fürft Hohen- 
Iohe, Graf Quadt, Fürft FuggersBabenhaufen, Graf Fugger⸗ 
Weißenhorn, Präfident Harleß, Graf Preyling, Graf Holn- 
ftein, Graf Montgelas, v. Ponikau, Graf Bray, Graf Deroy, 
v. Maurer, dv. Thüngeh, v. Heink, v. Fraunhofen, v. Aretins 
Haidenburg und erfter Präfident v. Stauffenberg. Gegen 
den Beichluß der Kammer ber Abgeorbneten ſtimmten dieſel⸗ 


274. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Kine Ueberihwenmung des Ganges. 
ortjegung.) 

IH ging. Auf der Saterte nahm id; das Telescop, das 
mein rauf einem Bambustiſche liegen gelaffen: im Au: 
nblide, als i es nad dem Canal richtete, ſah ich in einer 
Ifernung von fünf bis jechshundert Schritten an einer Krüm- 
mung bed Weges einen unfrer jungen Diener, der eilends ge- 
laufen fam, und ein Zeichen machte, al wollte er Jemanden 
rufen. „Mein Gott!” rief ih. — „Was gibt es7 gast 
ar Heurtier, indem er aus feinem Zimmer trat. — „Sehen 
e.“ „Das üit Tagor; woher koͤmmt er? Ich hatte nicht die 
Kraft —— Ich tte unter ben Morten Tagors 
eisen men vernommen, ber mich zittern machte. Auch 
—* ser tte ihn gehört: er war leichenblaß geworben. 
ein ungen licklich ſtreckte Tagor, als er uns bis auf 
fünfzig Schrltte nahe gelommen, den Arm nad) uns aus und 
rief? „Zu Hilfe au Hilfel Here Charles! Herr Charles liegt 


am anal.” Er ſank erſchöpft zu Boden. P eilte mit Herrn 
Heurtier die Treppe hinab, Alle Diener ſianden bereits vor 
der Thüre. Wir umgaben Tagor und ir feine ſchwache 
Stimme murmeln: „Zum Canal! zum Canal! Herr Charles 
ſtirbt!“ 
Ein rauher Schrei drang aus der Kehle des Herrn 
Heurtier, der nach dem m. he Ich befahl ben Dienern 
wei Pferde und eine Tragbahre herbeizubringen; raſch holte 
I bad Arzneitäfthen, und eilte meinem Herrn nach. Die 
beiden Pferde erreichten ums ungefähr taufend Schritte vom 
Haufe. Herr Heurtier beftieg eines derſelben mit fiberhafter 
Ungeduld, ich das andere. Taujend Schritte weiter begannen 
wir wirklich einen Mann zu unterjceiden, der neben einem 
tobten Pferde lag. Wir ſpornten die Pferde und zwangen fie, 
als wir am Ganal angefommen waren, darüber zu jeher. 
Ah! es war wirklich Here Charles; er war cs, ber feit 
diefem Morgen zweimal nad) feinem Water geſchickt. Seine 


ben Herren, bie gegen den Ausſchußantrag ee mit 
Ausnahme des Erzbiihofs Scheer, des ofs Dinkel und 
des erften Sekretärs dv. Niethammer, bie hier ihr Botum 
mit der Majorität für ven Beſchluß ver Abgeorbnetenfammer 
abgaben. Prinz Karl Theodor ftimmte confequent auh für 
diejen Antrag. e 

Münden, 3. Okt. Heute hielt der Finanz-Ausſchuß 
der 1. Kammer eine Borbeiprechung über ben ———— 
hen Militaͤrkredit pro 1861162. Wie verlautet, ſoll ber Refe— 
rent, Abg. Langguth, an dem Regierungspoſtulate von 134 
Millionen nicht unbedeutende Abjtriche beantragen, welche wohl 
von Seite des Kriegsminifteriums auf erheblichen Widerſtand 
flohen werden. Wegen der Wichtigkeit des Gegenftandes wurde 
das Gefammtminifterium zu dieſer Vorbeſprechung eingelaben. 

Regensburg, 3. Oft. Die öfterreidhifche Donaudampf: 
Ichifffahrts-Sejellichaft, welche beabſichtigt, ihre Güterfahrten 
von Regensburg bis Donauwörth audzudehnen, hat 
au diefem Zweck den von der ehemaligen Inndampfiififahrts: 
Schlliaft zu den Perfonenfabrten zwiſchen Roſenheim und 
Paſſau verwendeten Danıpfer „VBorwärts* angekauft und wird 
denſelben unverzüglich in Dienft treten Taffen. 

Defterreih. Wien, 2. Oft. Unter den Gegenftänben, 
welche aus Dejterreich für die Beſchickung der Londoner Ans 
buftrie:Ansftellung angemeldet worden find, befindet 
fih aud eine eiſerne Brüde von 33 Fuß Länge, nad einem 
neuen Gonftruftions-Eyftem. Diefelbe stellt eigentlich das 
Modell einer größern Brüde in */,, der Naturgröße vor — 
einer Dreifelderbrüde von 360 Fuß Spannweite im Mittels 
—63 und von je I50 Fuß in den Seitenfeldern — einer 

eifen, für Lokomotiven befahrbaren Kettenbrüde. 

Wien. Am Bahnhofe zu Paſſau, auf kgl. bayeriſchem 
Poftgebiete, ift ein öfterr. Aereal⸗Poſtamt aufgeftellt worden, 
welches ſich mit ber Umfartirung unb Umfpebirung ber Poit: 
enbungen zu befafien und feit 1. September bi. rs. feine 

irfjamfeit begonnen hat. 

Venedig, 26. September. Das politifche Leben liegt 

egenwärtig ganz darnicber, und wir würden glauben, in 
erundeslonb zu leben, wenn nicht zeitweife eine Bombe und 
daran erinnerte, daß es mit dieſer Freundſchaft doch nicht gar 
weit ber fei. Neulich hatten wir in Treviſo wicber einen jols 
hen Fall. Eine Bombe wurde in das Gewölbe eines Kauf: 
mannes geworfen. Zum Glück plagte fie nicht, fie hätte ſonſt 
bebentenden Schaden angerichtet. — Das Lager der Pirmon: 
tejen am Mincio liefert und cine Mafle piemontefiiher De: 
ferteure, welche täglich in Verona ankommen. — Nächſter Tage 
wird FBM. v. Benedet dort erwartet. 

Württemberg. Stuttgart, 1.Okt. Nicht er Auf: 
ſehen erregt bier die plötzliche Entlaffung bes Hoffapellmeifters 
Küden, welche berfelbe in Folge der Anftellung eines weis 
teren Hojfapellmeifters, Edert, und eines neuerlich vorgefoms 
menen Confliktes mit Mitgliedern der Oper eingereicht und 
fofert erhalten haben fol. Edert aus Wien, ein ausgezeich- 
neter Dirigent, jtcht nun als alleiniger Leiter der Oper ba, 
— Geſtern find bier die Feſtlichkeiten in Folge der am 27. 
ftattgehabten Feier des SOjährigen Geburtsfeſtes des Königs 
zu Ende gegangen. Ganz bejonders freadig ſoll Se. Maj. un: 
ter all den zahlreichen Beweiſen herzlicher Theilnahme, bie 


Kleider waren zerriffen, durchnaͤßt unb mit Shmuß und Blut 
bedeckt; ohne Zweifel hatte er mit bem Pferde gerungen, um 
über das Waller zu jegen: das Pferd war tobt. Bei bem 
bherggerreißenden Kammern des Herrn Heurtier, der fih auf 
ihn herabbeugte, öffnete der junge Dann die Augen und 
—— ſich an, den Kopf zu erheben. „Mein Sohn! mein 
Charles! unglüdlihes Kind, warum haft Du Galcutta ver 
laſſen und warum bift du hiehergekommen?“ Sein Sohn ant- 
wortete ihm mit gebrochener Stimme: „Jh wollte Dich um: 
armen, mein Vater, Dir beiftehen oder mit Dir fterben.” Ich 
beeilte mid, bie Wunde zu wachen und zu verbinden; zu 
fpät. Alles Blut war bereits auf bie Erbe geflofien. Seine 

ähne Happerten und feine Lippen zitterten. Herr Heurs 
tier betrachtete bald feinen Sohn, bald Seine Diener, bald ben 
Himmel und ftieß ein furchtbares Jammern aus; dann küßte 
er das Gefiht umd die Hände feines Kindes; er wollte ihn 
aufheben, als jollte er gehen. Sein Geift ſchien ganz wirr. 
„Das Haus ift jehr fern,” fagte ich. „Das bes Oberiten ift 
weit näher.” Er antwortete nichts. Wirlegten Herrn Charles 
auf eine Tragbabre und befehleunigten unjern Schritt. Herr 


ihm vom Aus- und Inlande geworden, das vom Generalabjtı- 
tant v. Spruner überbrachte Handfchreiben des Könige Mar 
von Bayern berührt haben. Zu dem Bolföfefte waren Des 
putationen aus allen Bezirken des Landes mit ihren Vereins: 
gre erſchienen und wurden im Curſaale zu Cannftabt feft- 
li bewirthet. Geftern fand als Schlußpunft ber viertägigen 
eftlichkeiten das Wettrennen ber Dffiziere ftatt, wozu der 
önig, bie Königin der Niederlande, der Prinz von Oranien, 
ber Prinz Alerander der Niederlande erſchienen. Der Prinz 
Peter von Oldenburg war Tags zuvor wicder abgereift. 

Baden. Brugjal, 26. Sept. Geftern wurde Osfar 
Beer in das Zuchthaus abgeliefert. Nach feiner Einfleivung 
erfundigte er ſich namentlich auch barüber, ob er zum Bes 
ſuche der Kirche verpflichtet fei. Beder ift Proteftant. Er 
habe injolange an dem Hausgottesbienft theilzunehmen, als 
er bievon nicht dispenfirt oder ausgejchloffen werde, Man 
beabſichtigt vorerft, denſelben im Zuchthaufe mit Bildſchnitze⸗ 
reien zu bejchäftigen. 

Italien. 

Turin, 1. Oft. Die „Opinione* ſchreibt Mazzini bie 
römischen Wirren zu. 

Genua, 29. Sept. Der Adjutant des Königs, General 
Morozzo della Rocca, der nah Konftantinepel und Athen 
begibt, joll zugleich mit einer ſpeciellen Miffion bei dem 
von Tunis beauftragt fein. Koffuth und ſehr viele ungarifche 

lüchtlinge befinden ſich hier, um miteinander zu conferiren. 

ie Nachricht, daß ein gewifjer Caſtrucci fih als Mörder 
des päpftligen Gendarmen angegeben habe, hat bier allgemein 
zu ber Annahme geführt, daß Nicafoli damit nur die römifche 
Regierung compromittiren wollte, um fie eines Juftizmorbes 
gegen Locatelli zu beſchuldigen. 

Neapel, 30. Sept. Huf morgen wird eine VBolfädemon- 
firation erwartet. Cialdini verbietet diefe Demonftration, deren 
thatſãchlicher Effekt die Löjung der römiſchen Frage verzögern 
würde. Oeffentliche Maueranjhläge beftehen auf ver Des 


monftration. 
Spauien. 

Madrid, 30. Sept. Die „Eorrefponbencia“ behauptet, 
aus glaubwürbiger Quelle aus Liſſabon zu wijjen, daß bie 
Heirath des Königs Don Pedro mit der Prinzeffin 
von Savoyen beicloffen ſei. Morgen wird bie marokkaniſche 
Geſandtſchaft in Madrid anfommen. , 

Großbritannien. 

London. Bom Handelsminijterium ift jet das Reg i— 
fter ver Schiffbrüde aus bem vorigen Jahr mit vielen 
Einzelnheiten, Rüdbliden, Bemerkungen und Warnungen vers 
Öffentlicht worden. Dieſe Lifte, welche fih auf die an ven Kü— 
ften und in den Gewäfjern des vereinigten Koͤnigreiches vor— 
gelommenen Schiffbrüce bezieht, ijt diegmal, wegen ber uns 
gewöhnlich Heftigen Stürme bes vorigen Jahres, auch unges 
wöhnlich reichhaltig. Die Zahl der Schiffbrüͤche belief ſich auf 
1379, fie verfhlangen 536 Menſchen und Eigentum im 
Werth von ungefähr 11, Mil. Pf. St. Erfreulich ift dabei, 
daß um cin Drittel weniger Menjgen zu Grunde gegangen 
waren als im den legten Jahren durchſchnittlich der Fall ges 
wejen, und daß man dieß nicht bloß bem blinden Zufall, ſon— 
dern der Vermehrung ber mannichfachen Rettungsapparate vers 
Heurtier nahm die Rechte feines Sohnes und nun ges es 
vorwärts. Wie ic es vorausgeſagt, die Billa des Oberſten 
war unbewohnt, Herr unb Diener hatten fie bei Seheop 
ber Regenzeit verlafien. Wir erbradhen eine Thür. Joſeph 
ritt im Gallopp nad Eolgong, um einen Arzt zu holen. 
Charles hatte nur noch wenige Augenblide zu leben, Bon 
feinen Lippen brang ein ſchwacher Ton, ber der Morte Franke 
reich ähnlich war; Hein Athen wurde jeden Augenblid ſchwaͤcher, 
nad) einer Viertelftunde erlofch er ganz. Ein englifcher Arzt 
am, als es bereits Nacht war. Ich hatte ihm an ber Thüre 
erwartet. Ich erzählte ihm den Hergang und bat ihn, was 
auch feine Anficht über die Urſache des Tobes fein möchte, 
nichts zu fagen, was Herrn Heurtier noch graufamere Ges 
wiffensbiffe machen könnte. Er wollte wirflih ben unglüds 
lichen Vater fhonen; aber nach dem, was er mir anvertraufe, 
hätte man Herrn Charles Teicht retten Finnen, wenn man 


ihm früher zu Hilfe gefommen wäre. Die äſige Feuchtigkeit 
der Erbe war ihm tödtlic geworben. Kerr Heurtier wollte 
nicht in die Indigopflanzung zurückkehren. behielt den 


Arzt bei fi. Anbern Tages hieß er feinen Sohn nad Col⸗ 


dankt, mit beren Hüffe 2152 Perfonen aus brohender Lebens: 
gefahr gerettet worden find. Am jchlimmften kamen, wie im- 
mer, bie Koblenfiffe davon, theils weil fie meift die gefähr- 
liche Küftenigifffahrt burdgumaden haben, mehr aber noch, 
weil zu diefer Fracht oft ganz untauglide Fahrzeuge verwens 
bet werben. Nur fo ift c& erklaͤrlich, weßhalb unter ben 279 
der beiden legten Jahre ſich 1604, d. b. mehr als die Hälfte, 
Kohlenſchiffe waren. Das Alter der Schiffe allein macht nichts 
aus, denn wir fehen, daß in den drei legten Jahren 337 
Schiffe, die noch nicht drei, und 472, bie noch nicht, 7 Zahre 
alt waren, zu Grunde gingen. Die meifte Schuld nädft Got: 
te8 Fügung fält der Nachläffigfeit in der Führung und Aus 
rüftung anheim, der Unactjawkeit auf Senkblei, Barometer 
u. dgl. Das Handeldminifterium ſelbſt ift der Anſicht dab 
den vielen Sciffbrüchen nur dann vorgebeugt "werben könnte, 
wenn eine Inſpektion ermãchtigt würbe, fein Schiff aus dem 
Hafen zu laffen, das nicht feetüchtig ift, die möthige Zahl Mas 
trojen hat, mit Rettungsbooten und fonjt nöthigen Apparaten 
ausgeftattet ift. » 
Amerika. 

Panama, A. Aug. Aus Chile meldet die neueſte mit 
mit bem Dampfer „San Carlos“ eingetroffene Poft das Re: 
ultat ber beenbigten Präfidentenwahl, welde auf Joaquin 
En gefallen, zur größten Freude aller Freunde ber Orb: 
nung und der wahren freiheit. Perez, eine ber erften Capa— 
eitäten des Präfidenten Mont, defien lange Verwaltung dem 
Fortſchritt günftig und für Chile ein Segen war. 

Nachrichten aus Oberöfterreich. 

Mattighofen, 23. September. Geftern ereignete ſich 
in unferem Bezirke zu Palting nächſt dem Krämer-Wirths: 
haufe ein höctt empörendes Verbrechen. Franz Salzlechner, 
ein hübſcher, braver und fleißiger Burſche von 23 Naben, 
die Kräftige Stüpe feines mit 8 Kindern gefegneten Vaters, 
Bindermeifters zu Mundenham, wurbe Abends auf dem Heims 
wege vom Wirthöhaufe, vom Winterbauernjohn zu Weiferte- 
ham meuchlings erſtochen. Ein Zank ober eine Feindfchaft 
zwifchen beiden foll nicht beftanden haben; bagegen erzählt 
man fi, die beiten Väter hätten einige Tage zuvor beim 
Bier einen heftigen Wortwechſel gehabt. (B. a. J.) 


Seffenfliche Gerihtsverbandlung 
des Fal.Üppellations-Gericht6_ von Niederbayern. 
Dienfttag ben 8. Dre. 1861. 

Bermittags 8 Uhr. Berufung des Job. Rep. BrunmdI, verbeis 
ratbeter Bauer von Eggibof, gegen Das Urtheil des Pal. Bezirköger 
richte Lundebut vom WW. Juli I. Jo. im ter gegen ihm wegen Berges 
bene der KRörperverlegung geführten Unterfuhung. 

Vormittaägs 11%, Uhr. Berufung tes Ich. Heldmaier, Aus- 
trägler von Sinterbuchberg, genen das Urtheil des k. Bezirfsgerichts 
@traubing vom 9. Auquft I. Ts. in der gegen ihm wegen Vergebene 
ber Amtsebrenbeleitigung geführten Unterfuchung. 


Meneite Nachrichten. 

Wien. Der vom — Hauſe zur Vorberathung 
der konfeſſtonellen ngelegenbeiten niedergeſetzie 
Ausſchuß hat am 24. September beſchloſſen, die politiſche 
Gleichberechtigung aller Staatsbürger ohne Unterſchied ihres 
Neligionsbelenntnißes auszuſprechen und insbefondere das 





—— Aemtern zugelaſſen zu werben, geſetzlich zu be⸗ 
gründen. 

Verona, 2. DOM. FZM. Benedek begnadigte einen 
Taglöhner, welcher wegen verfuchter Verführung faiferlicher 
Soldaten zur re zum Tode verurtheilt war, 
Naguſa, 2. DM. Omer Paſchä befindet ſich noch 
in Gatzto. Vorgeſtern wollten 300 Tuͤrken mit bewaffneter 
Hand ben Kamaifam von Trebinje entfernen, weil er gegen 
ben bisherigen Gebraudy die Islamiften won den Rajahe bei 
Gericht nicht unterjcheidel. 

Waſhington, 10. Sept. Factiſch iſt hier in der Haupt» 
ftabt noch fein ee eng = Ton proclamirt, aber bie . 
mit der von Seiten ber Militärbehörden gegen jeden Unruhe— 
ftifter verfahren wird, hat, das Angenehme, daß man doch fein 
Bett in Ruhe geniehen kann. Die Strafen find des Nachts 
jo tobr wie ehedem Mailand, als es im Belagerungszuftand 
war. Auch die vielen Spielhöllen, welche früher unter den 
Augen der Regierung ungeftört florirten, find geigplofien, feit 
ein Zahlmeiſter von ber Flotte fo unvorfichtig war, greiie 
Summen zu verfpielen, die theilweife dem Staate gehörten. 
Und um das Rechte nicht halb zu thun, hat der Generalpros 
foß (Brigabegeneral Porter) den Befehl erlafien, daß alle 
Zrinklofale um 9 “4 geſchloſſen fein müfjen. . 

Glaubt man, daß bie Leute hier ob diefer Strenge erbıttert 
find, fo irrt man gewaltig. Im Gegentheil freuen fie fich, 
einmal eine „jtarke Negierung” zu haben, und da ber Süden 
diefen Wunſch nun auch erfüllt hat, geben. fie fich vielleicht 
beide vermittelft allgemeinen Etimmrechts Mühe, irgend ein 
autofratifches Megierungsfyften zurecht zu kriegen. r geis 
ftige Getränfe an Soldaten verkauft, verfällt ftrengen Strafen, 
und wenn Strenge allein es thun Fann, wird die Armee bald 
mit ftacheliger Zunge zurechtgeleet fein. Woran e8 ihnen 
noch immer fehlt das ih der foldatifche Geift, der auf ein 
ſchmuckes Yeubere hält, der Stolz gehorfam zu fein, und bas 
Selbftbemußtfein, ſich freiwillig der Disciplin zu beugen. Ein 
junger Mann war vor Kurzem auf feinem Scilderpeften vor 
dem Feinde jchlafend getroffen, und darob zum Tode verurtheilt 
worden. Schließlich wurbe er mit einem bloßen Berweis ins 
Lager entlaffen. . 

General MDowell fand kürzlich ebenfalls den vorber- 
fen Poften auf der langen Brüde (vor Wafhington) einges 
hlafen, rief ben Sergeauten, ber ebenfalls jchlief, und dann 
ben Officier, der Ieider dasjelbe that, trokdem daß die Brüde 
einer der wichtigften Punkte ift. Schildwachen mit einer Zei« 
tung in der Hand fitend zu fehen, gehört zu ben gemwöhnlis 
hen Dingen, und ich zweifle fehr, ob das oben erwähnte 
Todesurtheil hätte vollftret werden können, ohne daß ſich 
allgemeine Mißbilligung kundgegeben hätte, Die Leute debats 
tirten jehr heftig in den Hotels, und waren ziemlich einftims 
mig der Meinung, daß ein Soldat, der Ichläfrig ift, natürlich 
en müfje, und daß er deßhalb nicht erſchoſſen werben 

nne. 





(Bien, 3.Ottbr.) Defterr. sproz. National» Anleibe 80.50 Sproz. 
Meialliques 67,20; Erebitaßtien 181.20; Bankattien 756; Morbbahns 


Recht, in allen Theilen des Reiches Wohnfit zu nehmen, ie 2100, BStaatsbahns Aktien 27I—,; Donaubampffäifffubrtd« 


bewegliches und unbewegliches Eigenthum zu erwerben, zu den 


ftien 428.; Silber 35:. Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 115.15. 
London 137,— ; Paris 53.60, 





gong bringen und von ba, zwei Tage fpäter nach Calcutta. 
— Acht Tage genügten mir, Mr. Honglow in ben Beſitz 
ber Indigopflanzung zu ſetzen und die wenigen Sachen zu= 
fammenzupaden, bie wir nach Frankreich mitnehmen wollten. 
Ehe ſechs Wochen vergehen, werben wir in ber imath landen. 
* Heurtier läßt Niemand zu fi; ber. größte Theil feines 

mögens ift für Spitäler teitamentirt. Wohlthätigkeit 
kann feinem Herzen allein noch Balfam fein. 


Ein theuerer Zögling. 

Für bie Bebürfniffe des in Zarekojeſelo bei Petersburg 
gepiepten Elephanten wurde bie Lizitation für ein Jahr auss 
gie eben. Der Lieferant muß für dieſen Zögling 16,000 Pro. 

eigenmehl, 2000 Pf. Butter, Pd. Zuder, 32,000 
Pd. Heu, 20,000 Pid. Stroh einliefern. Ob dem Elephanten 
noch etwaige anbere Lederbiffen, Konfekt, oder fonftige Ans 
nehmlichkeiten bes cioilifirten Europa’s zugeftanden find, das 
von ift in der Lizitationsausfchreibung nichts erwähnt. 





Wenige Worte werden fo mißbraudt, ald das Wort 
Erigkeit. „Endlich kommen Sie! Ich warte jhon eine Ewig— 
feit 1" klagte Jemand — „Dein auf ewig!” heißt e8 bei Ber: 
liebten! — „Unfterblich geht er dur die Ewigkeiten!“ ſagt 
ber Poet. „Die beiden Großmächte haben einen ewigen 
Frieden geſchloſſen!“ heißt es in der Zeitung. 


Hausſprüche. 

Unglüd iſt dem Leben fo nothwendig, als Stürme ber 
Natur. Glück in ewiger Nuhe töbtet, aber Im Wechſel mit 
Unglüd wirb es Labjal, 

Die Loftbarfte Exrbihaft, die man feinen Nachkommen 
hinterlaſſen kann, ift die Gewohnheit, mit Wenigem zu leben. 

ebes BVerbienft findet am Ende feinen Lorbeer, aber 
nicht bei jedem Lorbeer läßt fih Verdienſt herausfinden. 

Warum fi mancher über Andere luſtig mat? Weil 
er über fi ſeibſt nur traurig werben Könnte, 





Wolf Ka Be Forde 
v a u Dt, ° en AKorberu 
Onuerötag ben 10. D. ER. Bormitte En 
Pre rg dießgericht lichen Verſtei u Totale ai * Pe: —* Seſſel, 
—5 Servietten zc, x. an ie iftbietenden gegen Toter 
3— Beuierken verfteigert, Pa ber — * 
hungswerthes erfol, fober 1861, 
Rau glich Baper. —— Hakan. 
Der 2 Direltor beurlaubt. 
Hiag, Rath. 


Saile, 






Codss- Anzeige. — 

Gott dem Allmächtigen hat es in feinen unerforſchlichen A 
Rathſchluſſen gefallen, unjern innigftgelichten Sohn, Bruder 
und Schwager, 4J 
Herrn Johann Paul IIg, 


b. Gaſtwirths⸗ u. Hopfenbändlersfohn zu Nöbrnbach, 


am 3. db. Mis um 4 Uhr Nacmittags, nach Empfang aller J 


Alt. Schügen: Gefellihaft, 


u. Sterbfaframente, im Fig Jahre feines Lebens aus diefer Zeitlich⸗ 
t in bie feit abzurufen. 
wir biefen flir ung jo ſchmerzlichen rg biemit bekannt 
ee dem am Montag den 7. db. ‚9 Uber Bor: I 
Sie 00 in Möhrnbach ftattfindenden Ceenkeginife ergebenit ein. 
Rohrubach, Frevung und Möbting den 4. Oft. 186 


‚Die Kiefiraneradrn Sinerlichnn 


Bohmungsveränßerung und Emp fehlung, 

mache die ergebenfle Anzeige, Br fe meine — 

3 Wohnung verlaſſen, und eine ſolche bei Herrn Streibl, b. Gait- 

 geber_in der Therefienftrafie, neben der proteſtantiſchen Kirche, über 

eine Stiege rüdwärts bejogen habe, und bitte, das mir bisher ge- 

= : ———— auch —— bewahren. 

ud verkaufe ich, um damit aufzuräumen, eine Parthie Herren: umd 

Damen⸗Arbeit zu den billigiten Preifen. ® 

Ebenfalls kann ein Junge bei mir in die Lehre treten. 

Hochachtungsvollſt empfiehlt fh (1) M. Jägerbauer, S 


Die Hrgoglid Prauufcpweiger 






chuſter. 
Haupt:©&ta Verlooſung 
beginnt am 14. Oktober J —* am 2. November d. I. beendigt. 
000 :c. zahlbar 14 Tage nad der Zie⸗ 
ku. "Sie rg Lifte, ümmtliche 9200 Gewinne enthaltend, erhält jeder 
7 Thlr,, '% 08 814 Tihlr., %, 2008 4%, Thlr. oder fl. 26 
n bei diefer Gewinn: Ziehung im Voraus auf den geringfien Gewinn 
genheit pünktlichft ausgeführt durch 
Moriz Stiebel Söhne, 
(4) Banquiers in Frankfurt alt. 
s Gefang-Berein. 
ar oder nk eG Samſtag ben 55 Oft. Abends —— 
tion d. Bl. (1) 


Diefe Berloofung beiteht nur aus 21,700 Loofen, wovon 9200 mit Ges 
54 gezagen werden. Der RL Treffer beträgt ſchon ll. 70, Haupttref: 
‚000, 105, 
€ gratis 

in Selen. toitet 34 preuß. Thlr. 
ergicht gefeiftet wird, fo beträgt die Einlage nur die Hälfte oben erwähnter Preife, 
BVerloofungsplan gratiß. Aufträge werden unter Zuficerung ftrengfter Verſchwie⸗ 
n der Nähe des Bahnbofes| Cine wenig gebraudite 1. 9. Waizille 
in ke FR ift ein 58* tft billig zu werfaufen. Nah. i. d. Exp. 

halb 8 Uhr Hebung im Lokale. 

Der Ausschuss. 


e Baarzahlung 
Eng drei 





oder fl. 230 * * | 


Naturhiftorifcher Verein. 
Sonntag den 6. d. von 11— 2 
find bie Sammlungen geöffnet. 
eHilfs-Berein 1. 
— Vereinsmitglieder 
ft eingeladen, Samſtag 
* * Bean re Ber 
———— zu nen. 
Der Ausſchuß. 


Die P. P. 
— — 


Feuerwehr. — 
Sonntag den 6. d. Mits, Fr r 
S— ee ’ 

der erften und —* Steiger⸗ und erſten 


Retter-Rotte. Aufftellung im Requifitens 


baufe am — ea 3 Uhr 


Tu 
Montag den 7 3 N Abende 7 Ubr 
Zuſammenkunft 


| ſaͤmmtl. Sprigenmeiiter im Gorps-Rotafe. 


Der Berwaltungs-Natb, 


Sonntag den 6. Dit, XIE. Vorthel 


B lin ber bürgerf. Schiehftätte. 


Der Ausichuß. 
Iung-Shügen-Gefellichaft. 


Sonntag den 6. Oftober legter 


| Borthet in der büngert, Scyiehftätte. 


Ausihuß. 
— Frohſiun. 
Heute den 5. Oft. beginnt das 
Anfangsichiepen 
bei Hrn. —— Anfang 7 Ubr. 
Der Ausschuss 
&8 wird eine ——— mit 2 bie 
3 beigbaren Zimmern zu miethen ges 
EU —— 


Sin Biolom it zu verfanfen be zu verfanfen bei 


Ehrlich, tele. (a) 
Bis Allerheiligen ift eine *8 

mit 3 Zimmern zu vermiethen. D 
ür *F 


Verſchiedene Bücher 


dirende ſind zu verkaufen. 


Eine Nudelprefle fam ıt Zubehör 
ift Billig zu verkaufen. 






durch einen ſchreck⸗ 
lich verheerenden 
den Bewohner ber 


Trantenauı. 
Uecbertrag: HE; 


Stadt 


Summa: 12 ir 48 Mr. 


Bei Unterzeichnetem it fortwährend zu haben: 


Bener Paſſauer Schreibhalender für das gemeine Yahr 1862. 


Preis s Kreuzer. 


Abnehmern größerer gartpich wird eine angemefjene Provifion bewilligt. 
Dr. Bressl, b. Buchdruder in Paſſau. 


Eigenchümer um? Mebakteur Dr. Ich. Bapt. Breßt, bal. Buchdrucker und Berleger. 








Die Donau Zeitung 
{n \ 
= * Eh Von 





’ 


Paſſau, Sonntag | 


Abgang der Eifenbabnzüge von Palau: 

Nah Grijelböring: *5 Ubr Früb, 

„ Münden: 5 libr 45 Minuten Arüb, 2 Uhr $5 Min. Nam, 

» Megensburg: HU. A5 M.Ar. BU.45 M. Br. 5U.55 Dr. Ub 
Nürnberg: 8 Uhr 15 Min. Rräb. 

Wels, kin; Salyburg, Wien: U. fr. IOU. 10 M, Zorm, 

u lbr Abente. 


F 


NB. Der mit * bezeichnete Eſenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 


Perfonenbeffrdrrung- 


Tag⸗Kalender. 


Heute den 6. Oktober: Roſenkranzfeſt. Bruno, Ortensttifter, 
+ 1101. — Zageslänge: 11 Stunten, 29 Minuten. — Erfies 
Viertel ten 10. Or. um 11 Uhr 2 Minuten Madre. " 


Deutſchlaud. 

Bayern. Muͤmchen. Die fait täglich ſtattſindenden Kam⸗ 
merſitzungen nehmen fo viel Raum in Anſpruch, daß wir über 
manche Erfcheinung ſchweigend hinweggehen müfjen. Bei einer 
aber können wir es nit, wir meinen die Ausftellung 
hriitliher Kunfiwerte im Glaspalafte. Anterejie 
für die Kunft, und chriftlicher Eifer hat dert Ehäge fait aus 
allen Jahrhunderten des Chriſtenthums mit Bienenflci zu 
chriſtlicher Beſchauung und Erbauung zufammengetragen. Ein 
verhäftnigmäßig Heiner Naum zeigt uns die Verherrlichung 
des Chriſtenthums durch die Kunft, die nur durch diefe Vers 
berrlihung ihren Zweck, das menichliche Herz zum mahrbaft 
Schönen und Guten zu erheben, erreicht. Wir wollen verfus 
hen, einiges des vielgebotenen Schönen, ganz nad dem Ein- 
druck, den es auf ung machte, zu ſchildern. Kaum hebt ſich 
der Vorhang und treten wir ein Paar Schritte vorwärts, jo 
feflelt uns ſchon links eine ſchöne und erhabene Gruppe, in 
unenblicher — ſteht Chriſtus der Herr da, in ſeinen 
Mienen die tiefe Ruhe des Welierloöſers ausprüdenp, bie Aus 
a nen Himmel gerichtet, fennet er den Kelch, aus dem ber 

enſchheit das Heil entquillt, links neben ihm ſteht Paulus, 
erhabene Nuhe, heilige Würde brüdt dic ganze Geſtalt des 
Apoftelfürften aus, rechts fteht Petrus * den Chriſtus feſt 
und unerſchũtterlich, wie auf einen Fels, ſeine Kirche baute, 
ber zuerſt im ber chriſtlichen Welt das Schwert zog, Jeſum 
und feine Lehre zu vertheidigen; aber der Herr hat ihm ger 
boten, das Schwert in bie —88 zu ſtecken, denn nicht / mit 
dem Schwerte, nicht mit dem Blute der Menſchen, wollte er 
ſein heiliges Werk über die Erde verbreiten, ſondern durch die 
Liebe und ſein eigenes göttliches Blut. 

Dieſen erhebenden Eindruck im weiten Glaepalaſte macht 
bie Gruppe weil fie einfach und groß iſt, fie wird aber auch in 
jeder Kirche das chriftliche Gemüth erbauen. Ferdinand Predie 
heißt der Künftler, der ſich durch die ticfe Auffafjung und 
Ihöne Durchführung diefer Gruppe gerechten Ruhm erwarb. 












——— 


—** 
en, amonpme Ein, 
’ Sendungen ſedoch wicht. 
* Alle Ans 
} zeigen ſchleuni 
eimgerüdt mb —J 
berechnet, 


275. den 6. Oktober 1661. 
Ankunft der Cifenbahnzüge zu Palau: 


Bon Getfelböring: A-Uhr 25 Min, Nachmittags 

„ 2andesbur: 9 Uhr 37 Min. Fruh. 

„ Meaensburg: 9 Uhr 37 M. Arub. 2 Uhr) M. Nach 5 U. 
Nbends. 9 Uhr 15 Win. Radıe, 

„ Münden: 2 Uhr I0 Min, Mid. 5 Uhr Abends 

» Nürnberg: 5 Ubr Abends, SH libr 45 Min. Nadırs, 

»„ Wien Salsburg, Linz, Wels: 7 Uber 45 Min. Br. 2 Ik 
Radım. 5 Uhr 15 Min, Abends. s 





4. Zwei Heine Gruppen wollen wir heute noch fchildern, 
zwei fojtbare Perlen im reichen Kranze der Ausftcllung Eine 
Gypegruppe bie Berfuchung Ehrifti von dem Bildhauer Fr. 
Brugger. Boll unendlicher Erhabenheit, und unericütterlichem 
Bewußtſein feines heiligen Werkes fteht Chriſtus auf dem 
Berge und ſieht mit tichem Ernfte hinab auf die Gefilde, auf 
denen bald feine Leiden zum Heile der Welt beginnen follen; 
neben ihm jteht der Engel der Verfuchung, jede Miene feines 
beshaft jchlauen Antlitze drüdt Verworfenheit, gr und 
Haß aus und doch erkennt man noch immer in dem jchönen, 
von Leidenichaften verzerrten Antlige, den ehemaligen Genoſ— 
jen der himmlischen Heerſchaaren. Die feine Gruppe tft von 
ergreifender Wahrheit und zeigt von vollendeter Meifterfchaft. 
— Ein lieblicheres Bild zeigt uns bie Gypégruppe von Albert 
Weiß, Schüler der Akademie „Jakob und Rachel am Brun— 
nen,“ in den Mienen beiver Tenchtet die tiefe Bewegung über 
die fo unerwartete Begegnung der nahen Verwandten. Des 
jungen Künstlers Arbeit zeigt ſchon jetzt die Meiſterhand, möge 
er auf diefem Wege fortfahren und er wird eine, Zierde ber 
Hriftlihen Kunit werten, (Bayır. Kur. 
Münden, 2. Okt. (Landtag) Der Bericht des Ab: 
ordneten Bermühler über die Lanbbauten mit feinen 
Beilagen gibt uns Auſſchlüſſe über die Orte, welde die Sitze 
der künftigen Berwaltungsämter bilden. Da in biefer 
Beziehung noch nichts Verläffiges bisher zur Öffentlichen 
Kunde gelangte, jo beeile ich mich, zuvörderft aus ber Beilage 
IX, die Site der Verwaltungsämter für bie jämmtlichen 
dießrheiniſchen Kreife zu entuchmen: 1. Oberbayern: 
Aichach, Altötting, Berchtesgaden, Brad, Dachau, Ebersberg, 
Erding, a Ingolſtadt, Landsberg, Laufen, 
Miesvah, Mũhldorf, Mündyen, 1. 3, Münden r. J., Pfaf⸗ 
jenhofen, Nojenheim, Schongau, Schrobenhaufen, Tölz, Traun: 
jtein, Wafferburg, Reilheim, Werdenfels. Für das Verwal: 
tungsamt unb Landgericht Münden [. I., ſowie für das 
Berwaltungsamt und Landgericht Werbenfels werben Neubau—⸗ 
ten beabfichtigt. U. Niederbayern: Bogen, Deagendarf, 
Dingolfing, Eagenfelden, Grafenau, Gricsbah, Kelheim, 
Kötzting, Yandau, Landshut, Mallersborf, Paſſau, Pfarrkir— 
Ken, Negen, Nottenburg, Straubing, Viechtach, Vilsbiburg, 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der arme Lotteriefpieler. 


Geſchichte aus dem obderennſiſchen Volksleben von 
K. A. Raltenbrunner 


(Aus dem fehr empfehlenswerthen illuſttitten Haus⸗ und 
Bamitienbuc.“) 


An einem friſchen günen Bergwaffer, tief im ftilfen 
Winkel eines Kleinen Seitenthales im jhönen Traunkreife, 
umgeben von einer reihen Fülle von Bäumen, Tiegt eine zu= 
ſammengehörige Gruppe von Häufern, Wirthſchaflsgebãnden 
und Werkjtätten mit hohen Eſſen, wie fie dort, in abgelegenen 
Thälern, häufig getroffen und als hochromantiſcher Reiz jener 
Gegenden unſeres Heimathlandes erkaunt werden. 

Ein langer, wohlgebauter Fluber *), ber zur breiten Rad: 
ftube des Werkes führt, die große Kobltenne und ein rauchen: 


4) Die Wafferleitung eines Hammerwerkes. 


ber Meiler an der Rückſeite, das Fabrilszeichen des Meifters 
oberhalb der Thüre des anſehnlichen Herrenhaufes, das Zier- 
gärtchen neben dem lehteren, bie alte Linde vor dem Haufe, 
die Kapelle im Obftgarten, die Schießſcheibe dort am Wirjen- 
hange, bie von laden und Kohle ſchwarzgetretenen und 
dennoch veinlichen Wege, die gleiche Anlage und gleiche Baus 
art wie bet den anberen Gewerken dieſer Urt, überall das 
Gepräge eines von alter Zeit überfommenen Wohlitandes, — 
AT dies Liefert uns die äußeren Kennzeichen, daß wir und 
bei einer oberöfterreihiihen Senſenſchmiede befinden. 
Eine halbe Stunde davon entfernt, drangen am Eingange 
bes Thales, * die eigentliche Ortſchaft mit der Kirche der⸗ 
Br Zwei Wegftunden weiter braußen liegt ber naͤchſte 
arltfleck 


en. 
em die Leute des Senſenſchmiedhauſes davon ſprechen, 
fo jagen fie von der erfleren fchlechtweg: „fie geben in den 
Ort,” und von bem anderen: „fie gehen in ben Markt. 


Vilshofen, Wegſcheid, Wolfftein. IM. Oberpfalz u. Re: 

re Amberg, Burglengenfeld, Cham, Eidenbad, 
Sea ‚ —— Nabburg, Neumarkt, Neunburg vB. 

egensburg, ng, Stabtambof, Sulzbach, Wrſchenreuth, 
Belburg, Vopenftrank, Walbmünden, Weiden. Ein Neubau 
it für Megensburg vorgeichlagen. IV, Oberfranken: 
Bamberg, Bayreuth, Bernect, Burgebrad, Forchheim, Höch- 


ftäbt, * Hollfeld, Kronach, Kulmbach, Lichtenfels, Muͤnche | de 
berg, Rail 


a, Pegnig, Rehau, Stadiſteinach, Staffelftein, 
Teufhnig, Wunficvel. V. Mittelfranken: Ansbad, 
Beilngries, Dinkelsbühl, Eichſtädt, Erlangen, Feuchtwangen, 

ib, Gunzenhauſen, Heilbbronn, Her&bronn, Hersbruck, 
eufiadt a. Al, Nürnberg, Rothenburg a. T. Scheinſeld, Schwa⸗ 
bach, Uffenheim, Weiffenburg. VI. Unterfrantenn. Afbaf- 
fenburg: AÄlzenau, Mſchaffenburg, Brüdenau, Ebern, 
Gerolpshofen, Gersfeld, —— Haßfurt, Karlſtadt, 
Kiſſingen, Kitzingen, Königshofen, Lohr, Martktheidenfeld, 
Mellrichſtadt, Miltenberg, Neuſtadt a. d. S., Obernburg, 
DSchſenfurt, Orb, Schweinfurt, Volkach, Würzburg. VII. 
Schwaben u. Neuburg: Augsburg, Dillingen, Donau: 
worth, Füſſen, Höchſtädt, Illertiſſen, Kautbeuern, Kempten, 
Krumbach, Lindau, Memmingen, Mindelheim, Neuburg, Neu— 
Um, Nördlingen, Oberdorf, Eonthofen, Wertingen, Zus 
mars hauſen. (St. T.) 
Münden, 4. Oftober. Der geftrige fonnige Nachmittag 
hatte eine ſehr große Menichenmenge nad der Feſtwieſe ges 
lockt, wo bann auch gegen 5 Uhr Nachmittag Ihre Viajeftäten 
König Ludwig und König Otto von Griechenland erſchie⸗ 
nen und unter nicht enden wollenden Hochruſen der Volls— 
menge eine Zeitlang promenirten. — Gefterm war bei Er. 
Erz. dem Minifter bed Aeuhßern, Frhr. v. Schrenf, großes 
Diner, zu welchem auch Se. Erz. ber päpftlige Nuntius umd 
ber franzöfiihe Geſandte geladen waren. 

Aus Oberbayern erhalten wir die folgende Zuſchrift: 
„Ohne bier näher darauf einzugehen, ob e6 denn vom moras 
lichen Standpunkte aus jo gar unumgänglich nötbig wurde, 
in bem Lotio ein dem niebern Volke lieb geworbenes Epiel 
aufzubeben, begnügen wir uns in diefen wenigen Zeilen bem 
unparteiifchen Publitum gegenüber nur bie Frage aufzuwer— 
fen, „welcher⸗Serupel wohl mehr auf der Frage des ſigats- 
männifhen Gewiſſens wiege“ eine Steuer von 1,800,000 fl. 
durch freiwillige Beiträge — denn es wird bed” Niemand 
zum Lottofpiele gezwungen — zum gemeifanen Beften anzus 
nehmen und zu verwenden, oder dieſe Steuer baburch einzu: 
treiben, daß man z. B. dur Mehrbelaftung der Pet: und 
Telegraphen:Erträguifje den durch ein Decennium an dem 
untern Sprofien der höhern Etaatsbicnftleiter mit einem Ges 
halte von 400—600 fl. darbenden Beamten dieſer Anftalten, 
welche außer der anjtrengenbften mit größter Berantwertlic- 
feit verbundenen Tagesarbeit dem Staate und Publikum aud 
noch dem britten Theil der Nächte eines Jahres opfern — Die 
geffnung auf Realifirung einer bei ben jeßigen Preifen ber 
'ebensbebürfniffe jo nöthigen Gehaltszulage unb bamit auf 
Hebung jo mander mit Mangel Emplenben amilie raubt! 


. M. 3.) 
Defterreih. Sonnenwald an ber oberöfter.»böhm. Greuze, 
30. Sept. (Banktnoten-Falfificate) Im heurigen Früh: 

















jahr faufte ein Bayer in Oberplan, umweit Krumau in Böh- 
men ein paar, Ochſen und gab biefür drei Stüd falfche Banks, 


noten zu fl. I00 ans. Der Berfäufer erkannte nicht augen= 
blicklich die Falfififate, und als. er berfelben — wurde, 


en der Käufer 


jedoch einige Tage vor 


— 
ver Ausgabe mit Tod abging, wurde er feiner Hl 
und auf freien Fuß geftell d f Hart entlaffen 


er in Begleitung von noch zwei Perfonen, ber eine cbens 


t. Anfangs dieſes Monats kam bers 
alls ein Bayer, ber andere ein Oberöfterreicher, auf die bies 


fige in Sa tägtihe ——* —— ſie kehrten 
um die agezeit in dem hieſigen uſe ein und erzähls 
ten in der — * 200 1 —* un 
Mühle in Glödlberg in Böhmen, welche hart an der oberöfters 
reichiſchen Grenze Liegt, ein Pferd kaufen zu wollen. Es fam 
bis Abends desſelben Tages ber projektirte Kauf wirklich zu 
Stande, und es wurde ſodann im Beifein bes Verkäufers im 


Schritte von bier entfernten 


biefigen Gafthaufe bis gegen 11 Uhr Abends gezecht. —— 


begaben ſich Verkäufer und Käufer nach der Mähle, 


terer 
um das gefaufte Pferd zu bezahlen und ſelbes in ber — 


wegzubringen. Eine halbe Stunde ſpäter wurde Herr Wagen-⸗ 
dorfer auf ber Fabrik Sonnenwald vom Schlafe geweckt und 


erhielt von dem Berfäufer vier Stück Banknoten & 100 fl., 
mit welchen die Käufer das Pferd bezahlten, augejendet, mit 
dem Erfuchen, biefelben zu beurtheilen, da erſterer ſchon Ver— 
dacht dagegen hegte; es erwieſen ſich biefe vier Stüde Bank— 
noten als gänzlid, faiſch. Als nun letztere gewahr wurden, 
daß über ihr ausgegebenes Geld Verdacht erhoben ſei, wollten 
fie das Pferd —— an ſich bringen, was ihnen aber 
nicht gelang,. Herr Wagendorfer entſendete ſogleich Leute vom 
der Fabrit, durch welche jener, der, wie erwaͤhnt, bie drei Stück 
falſchen Baulnoten in Oberplan ausgab, feſigenommen und 
des andern Tages ber Behörde überliefert murde. In feiner 
Brieftaſche fanden fih nody zwei Stück Falſifikate vor. Die 
Begleiter des Händlers ſuchten das Meite, find aber auch ſchon 
behörblidh engegogen. (Pr.) 

Preußen. Berlin, 30. Sept. Der Erbprinz Leopold 
von Hohenzollern ift am 30. Sept. mit feiner newangetraus 
ton Gemahlin, ber Prinzeffin Antonia von Portugal, und 
feinem Schwager, dem Herzog von Oporto, in Köln angefoms 
men und junädit nah Schloß Weinburg am Bodentee zu 
feinen erlauchten Eltern weilergereiſt. 

#wranfreid. 

Paris, 1. Oft. Mit dem heutigen Tage tritt ber 
englifhsfranzöfiide Handelsvertrag vellftänbig 
in Kraft. 

Paris, 1. Oft. Das Pays meldet: „Der König von 
Preußen kommt den 6. Oktober in Gompiegne an und reift 
ben 8. wieder ab. Es wird bei diefer Gelegenheit wider eine 
Parforcejejagb, noch eine Truppenrevue, wie man angezeigt 
bat, ftattfinden. 

Den Kommentar zu dem officiellen Lob, weldes ber 
„Moniteur* der preußifhen Armee geipenbet hat, bringt 
ber Parifer Korreſpondent der bonabartiſtiſch-palmerſion'ſchen 
Morning-Poſt. Er ſchreibt: „ich höre aus Berlin, daß ber 





Dies ift ber Umkreis und der Boden, auf welchem ſich 
unfere Heine Erzählung abipiet. 

Die Näder und Hämmer der Schmiede ruhen heute, 
benn es ift Sonntag. 

Der Herr bes Gewerkes ift mit feiner Familie eben von 
der Kirchenfahrt zurüdgelommen, und im „Herrnſtübel“ mit 
verſchiedenen Auszahlungen beicäftigt. Einige Schmiebleute, 
die Golbfchnur am fjonntägigen Hut, bitten um Vorſchüſſe 
anf Abrechnung von ihrem Jahrlohn, die der Meifter theils 
gibt oder nad Umſtaͤnden verweigert, und in fein großes Buch 
Fe Der Letzte darnuter iſt Chriftian, der „Brei: 
enheizger.* 


Das Geſchäft besfelben erforbert eine genaue Kenntniß 
bes Haͤrtens der Senfen umd bes Glühgrades der Senjen: 
— in ben vier verſchiedenen Feuern eines Tagewerks, an 

Effe des oberften Arbeiters, nämlich bes „Chmeifters,* 
bem er zur Geite arbeitet. Bom Eßmeiſter werben unter fei- 
nem „Eßhammer“ die geglühten Sale zur Form ber Sen- 
fen gebreitet,” daher ber Name Teines Heizers. Zählt ſich 


deßhalb zu den Arbeitern befieren Ranges, und ift dem Meis 
fter keinesfalls eine unwichtige Perfon. 

Ehriftian kam, und erfuchte beinahe fchüchtern, gleich 
falls um eine Kleine Abſchlagszahlung. . 

Sein Aeußeres entſpricht ber Vorjtellung nicht, die man 
etwa von ihm hegt. Seine Kleidung, wiewohl reinlich, iſt 
trog des Sonntags faft ärmlich; fein Mod * ganz abge⸗ 
tragen und ſozuſagen fadenſcheinig. Dennoch iſt er der hub⸗ 
ſcheſte und bravſie Burfche in ber ganzen Schmiebe. 

„Shriftian !* ſprach ber Meifter im Tone eines wohl⸗ 
gemeinten Borwurfes: „Wir haben erft Anfang Juli, und 
es find - volle drei Wochen bis zu unferm Jahrtag auf 

a 


Jakobi!). Du haft bis auf fünf Gulden Alles jhon heraus- 
genommen. 


) Die Senſenſchmiede rechnen ihr Jahr vom Tage bes Mpoftels 
Jakob, und feiern den Schluß mit einem großen, gemeinfamen 
Jabrtag, am Dauptorte bes Hantwerks, 


(Fortſetzung folgt.) 


König und bie Regierung wegen 
fchaffenheit ber It he fi —— 3 ——**— 
am Degen - or 3 n überhaup 
erwarten, we mit einer — Armee meſſen zu 
müflen, jo muß man fagen, je früher fie ihre veralterte 
Militärabrigtung und Taktik reformiren, befto beſſer.“ Der 
Korrefpondent zitirt darauf die Notiz des „Moniteur“ und 
ſetzt hiuzu: „Ich darf vieleicht aus perfönlicher Erfahrung 
beifügen, daß die franzöfishen Offiziere, die am Rhein waren, 
ich nicht fo fchmeichelhaft äußern, wie der Moniteur. Sie 
ve daß man fie ſehr freundlich behandelt habe, aber ihre 
Anſicht über die Kriegswiflenihaft der preußiſchen Befehlsha⸗ 
ber it für die Betheiligten nichts weniger als ſchmeichelhaft. 
Die preußifchen Militärs haben allem Anfcheine nad) für Das 
was fih in und nach ber Schlacht bei Solferino begeben, 
teine Augen gehabt.‘ 
Nachrichten aus Sberdfterreich. , 
Linz. Berfloffenen Sonntag den 29. Septbr. Abenbs 
feierten die hiefigen Herren k. k. Poftbeamten im Gajthofe zum 
„Herrenhaus” das vierzigjährige Dienftjubiläum ihres vers 
ehrten und allgemein geadhteten k. k. Poſtverwalters, Herrn 
Nitolaus Durft, wobei bemfelben ein pafjenbes Gebicht eins 
gehändigt, und ein ſehr fhöner, werthvoller jilberner Becher 
als Andenken überreicht wurde. Daß biefe Bemeife von aufs 
richtiger Anbänglichkeit eine ſichtbare Rührung bei dem Jubi- 
Ianten herverriefen, ift felbftwerjtändfich, und dieje fand in ben 
bewegten Dantesworten defjelben Ausdruck. Aber nicht allein 
bie hier weilenden Boftbeamten waren bemüht, dem Herrn 
Poftverwalter ihre Dankgefühle an den Tag zu legen, jondern 
aud aus ter Ferne, und zwar aus Iſchl, traf ein telegra- 
phiſcher Glüdwunfg und aus Paſſau ein Deputirter des 
dortigen ka k. Bahnhof-Poftamtes ein, um perſönlich an dieſer 
ſchoͤnen Feier Theil zu nehmen. 2.32. 
Salzburg. Die in mehreren Blättern enthaltene Veits 
theilung von einer überfpannten Hötelrehnung 
per 1100 fl, die dem Bezirkögerichte übergeben worden fein 
fol, welches fie auf 600 fl, ermäßigt und 500 fl. den Armen 
zugewenbet habe, entbehrt gänzlih der Wahrheit. 


Nachrichten ans Niederbapern. 

„+ Baffau. (Eingefandt.) Bei dem jüngiten Kreuzgang 
von Paſſau nad Thürnau hatten wir dort einen Kreuzweg 
gefehen, der von Hrn. Se idl, Bildhauer in Paflau, verfer⸗ 
tigt worden iſt. Man kann wahrlich jagen, er iſt ſehr jchön. 
Der würdevolle Ausdruck in allen feinen Formen ſowohl, 
wie in der Faſſung, iſt höchſt aͤſthetiſch, erbaulich, zierli für 
die Kirche, und entſpricht allen Forderungen der Kunſt und 
Religion volllommen. Möge es Hm. Seidl gelingen, mit 
recht vielen derlei Arbeiten betraut zu werben, 





Bekanntmachun 

Ein tüchtiger Vorarbeiter 
kann in meinem Waffenham⸗ 
merwerk dauernde 


Heute Sonntag deu 6. Oktober 


Tanz-⸗Muſik, 


wozu ergebenſt einladet 
T 


heres Stadler, 
Witrthin in Auerbach, 


Sonntag den 6. d. im onnengütchen 
Tanz-Musik, 

wozu böflichft einladet 
Ant. Ambros, Ga 
Sonntag ben 6. Oktober — 
Tanz Mufif, 
(b) 


wogu ergebenft einladet 





gung finden. 


eripren. . 


Zwei Paquets Feingold im Werthe 
von 10 fl. wurden vom Neumarkt bis 


grit erfucht, ſelbe gegen jehr 


ute Belohnung in ber Eypebition biejes 


mit 3 Zimmern zu vermiethen. D. 


ber unbefriebigenben Bes 1. 


Saasmübhle b. Dietfurt. 
” Sof. Gpeubatier. 


Feuerwehr, 
N Sonntag den 6. d. M. Nachm. 3 Uhr 
geber. Turnen. 
Montag ben 7. d. M. Abends 7 Uhr 
Zuſammenkunft 
ſaͤmmtl. Sprihenmeiſter im Corps⸗Lolale. 
e Der Berwaltungs-Nath. 
J Fiſcher, Wirth in Eggendobl. Königliches Theater in Wallan. 
Sonntag ben 4. Oftober 1861. 
10. Borftellung im II. Abonnement. 
Die — Maske. 
Eggenbobl verloren. Der reblihe Finder] Drama in fünf Abtheilungen nad dem 
6 Franzoſiſchen von 2. Schneiber. 
Anfang um 7 Uhr. 


lattes abzugeben. — Auf J 
Dis Allerheiligen ift einc Wohnung Heute Sonntag den b. Olt. zu Hrn. 


u. lAufiſcher in Ilz. 


er tr gen 
Quelle wir 
focben, daß das Befinden Gr. al des Könige er in ben 


ferung der Schulbücher bereits für fommendes Schuljahr bes 


ſchloſſen. 

Raguſa, 4 Oft. Vorgeſtern wurde Bivvo bei Tre 
binje von 300 Zubzaner Inſurgenten augegriffen. Die Gar: 
niſon und Bewohner von Trebinje und Umgebung eilten 
zuſammen, um dieſelben zu vertreiben. Nach Wegnahme einigen 
Biehes zogen ſich die Angreifenden zurück. Auf türkifcher Seite 
waren 5 Todte, 5 Verwundete. 

Athen, 28. Sept. Vorgeſtern wurden von der Polizei 
Maueranſchlaͤge abgenommen , welche Drohungen enthielten, 
im falle ber König ohne Thronfolger und ohne den Entſchluß 
ber unmittelbaren gi der Nationalgarde heimkchren 
würde. Dasjelbe geigeh in Rauplia. 

Nem:Nork, 24. Sept. Lerington bat fi ben Eons 
föberirten ergeben. Der Graf von Paris unbber Herzog 
von Ehartres find zu Offizieren der Bundesarınce ernannt. 


Sandels- und Börſen-Nachrichten. 


Wien, 1, Dit, Bel der heute ſtatigefundenen Bewinnziebung ber 
250 Al.stoofe von 1854 fielen auf folgende Nummern vie beigefegten 
Geroinne: Serie 657 Rr, 17 70,000 fl., Serie 349 Rr. 13 40,000 fl. 
Serie 112 Ar. 20, Serie 349 Ar, 19, Serie 1789 Nr. 6, Serie Wil 
Nr. 27 u, Serie 3391 Ar. 37 je a 5000 fi. ' 


(@ien, 4. Ottbr.) Defterr. Sprei. National» Anleibe 80.65; 5proz. 
Metalliques 67.30; Ereditaktien 185.20; Bankattien 756; Nordbahne 
Aktien 2ul4. Graarebahnı« Aktien T5—.; Donaudampffchifffabrtes 
Aktien 429 ; Silber 36:. Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 115.60, 
tonton 137.10; Parts 63.65. 


(Aranfiurı, 3. Dhibr.) 5proj. öfter. Nat.» Anl. 575; Bprog. Met, 
48P; Bantaftien 616 ; Lotterie Anlchend · Boofe v. 1858 — ; von IB60 BIj. 
BVerbager-Eifenb.» Aktien 135}; bayer. Dbabnaftien 1045: vol eingegaplt 
105} ; äftere. Kredit ⸗ Mob.Att. 156}. Baris, Aproz. Mente 63.40; Bonton 
spre, Koniols 93.; MWehlelcnrie: Baris DIL: konden 118} Wien B6L 


en 
Ein Hupothekenbrief von 200 fi 
Kann abgelöft werben. D. U, 
Das Modernfte von gemalten 
Fenfter : Nouleauxz 
it eingetroffen und ig felbes zum 
billigften Fabrikpreiſe 


Jak. Leop. Strohfchneider jun., 
Kapesierer, Iherefienftraffe Nro, 395. 


Eine — Frau Tucht Haus: 
arbeit. Näh. i. Erp. 
werden gegen bie vollfte 
100 RT aufgenommen. 
Naturbiftorijcher Verein. 
Sonntag ben 6. d. von 11—2 Uhr 
find die Sammlungen geöffnet. 
Alt-Schügen ⸗Geſellſchaft. 
Sonntag den 6. Oft. XII. Vorthel 
in der bürgerl. Schiehftätte. 
Der Ausfhuß. 
Iung-Schügen-Gefelihaft. 
Sonntag den 6. Oftober letzter 
Borthel in der bürgerl. Scyiehflätte. 


Ein Ihön menblirtes Zimmer 
ift fogleich zu vermithen. 


eichäftis 





Lehr: Mädchen 


werben noch immer aufgenommen bei 
Ehrifiian Kleifinger, 
Damenfleivermader. 
Bevölferungs: Anzeige. 
Startpfarr Bezirk, 
Geboren am ?. Oftbe.: Paul Anton 
Andreas, chel. Kind des Hrn. Andreas 
Wimmer, Schullehrers dahier. 


Bekanntmachung. 
ui Zriitbelsverfieiarrung betreffend. R 
Am Donnerstag den 17. Okt. d. J. Bormittbgs 9 Uhr. 
en auf dem ZTrifihelzlagerplage zu Bihütt bei Aa ehaffau cira 250 
lafter 3' und 2° lange Sentſcheiter, dann eircn 300 Klafter meift 3+ lange 
weiche Stheiter aus der heurigen Ilzertrift Sffentlih an ben Meiſtbietenden ver- 
fteigert, wozu Kaufeliebhaber eingeladen find. 
Gleichzeitig werben auch die beim Marfte Hals aufgeftellten 39" Klafter 
Senkholz verftcigert. j 
Die BVerfteigerungsbedingungen werden unmittelhar vor der Berjteigerung 
befannt gegeben. Die Zufammenkunft findet zur genannten Zeit im Gafthauje 
des Herrn Groll zu Bſchütt ſiatt. 
aljau den 3. Oktober 1861. al, BETRSR j 
Königl. Nentamt und Königl. Triftinfpektion Paſſau. 


Daffner. v. Stürzer. 


Wildpretverpachtung. 
Am Mittwoch deu 9. Oktober I. Is. Früb 10 Uhr, 
wird die Verpachtung der Uebernahme des auf ben kgl. Regiejagden ber kgl. Forſt- 
Neviere Neuburg, Reihalm und Seeſtetten im Laufe des Gtatäjahres 
1861/62 erlegt werdenden Wildes aller Art in biefiger Amtskanzlei vorgenommen. 
Pachtluſtige werben mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß nur anfäjfige, 
gut beleumundete und sahtungefähige Perſonen hiebei zugelaſſen werben. 


















RB Be Tourc einen ſchreck⸗ 
ee Jlich verherrenden 
scht unglüdlichen Bewohner der 


t Zrautenan. 
Uebertrag: 12 fi. 48 Pr. 

a ı fl. 10 kr. 

Ben ae iR.— kr. 


Summa: 144. 53 fr» 
Landshuter Schranne 
vom 4. Dftober 181. 
wer, [Rornfserit | Hab. 
6 





Am 4. Oftober 1861. 
Königliches Fortan Paſſau. 
Rlber. 





—— ne — 20, 494 11 
tue Zufuhr . „ ]23:0 7) 305 [1676 ] 319 
B ekanutma hun g . Schranneniiand . as | 854 1687 | 325 
Ricfiuger gegen Budinger pet. deb, hyp. Deutiger Berbauf. 11935 | 310 Irsay | 3tı 
Ri... (CE TE meta Br: 











Auf Antrag zweier Hypöthelgläubiger wird am 








Montag den 25. November d. J., von 10— 14 Uhr Morgens, —7 
im Wirthshaufe der Ortſchaft Haus, das Anweſen der Gütlerseheleute Joſeph Höchſter Preis. . Jerselıs arlıa 11) 647 
und Anna Maria Buchinger von Furth gerichtlich zum Erſtenmale verfteigert,| Mitlerer . . . j20,51lı3! 7|ı2.36] 6/41 
und erfolgt daher ber Zuſchlag nicht unter dem Schäpungswerthe von 1563 fl. |ymuer -. ... 710,37112,36 NT 
Diefes Anmwefen beftcht aus bem gemäuerten, einftödigen Wohnhaufe mit] @eniegen . ” . I— 43-1 :1l-I- 
Inhaͤuechen, Stat! und Stallung, unter einem gemeinfchaftlihen Scharidindeldache, 7 rn - 
auf einer Grundfläche von 0,07 Tagw., und 5,35 Tagw, Feld- und Wiesgründen. | ber 
Sollte bei der eriten Verfteigerung ein Käufer nicht auftreten, oder ber E * — 
Schäßungswertb nicht geboten werben, jo findet zur zweiten Verſteigerung auf SER ZIEL ZT 
unerstag den 19. Dezember 1. Is. von 10 — 11 Up. ns le] ne 
im nämlihen Orte Tagsfahrt jtatt, woſelbſt der Zufchlag ohne Nüdfiht auf ben | Schrammentand . | 814) 80 |1073 131 
Schäßungswerth erfolgt. Beutiger Verkauf = * | = ” 
Met .'. 6 ' $ b 











Dem Gerichte unbelannte Steigerer haben ſich vor Beginn der Verfteigerung 


über ihre Zahlungsfähigkeit gehörig auszuweiſen. Areetfl. eejf. erg er 


Hoͤchſtet Preis . iR 6715 1013.15] 641 





Der Katafter, das Schätungsprotofoll u. dal. fönnen jederzeit bei Gericht | HEaNer 4 33. 
eingeſe hen werden. Grafenau'am B. September 1861. re dr ca Het 0 
Königliches Landgericht Grafenan. Schalen By I je -B Zu be 
Wolf. eftican - 0. -1-1-1) 
Miunchener Schranne. 


vom 5, Dftober 1861, 
Telegrapbifher Bericht 
ver Donau: Zeitung. 
Aufg. in Münden am 5. Oftbr. 3 U. 45 M. N. 
Erhalten um 4 Ubr 55 Din. Nadm. 
Bat] Kom jFeriefgahr 
A. er|A.ptrja. erla.| ee 


j — anntmachung. 

Dienstag den 22. Oktober, Vormittags von 8 — 12 Uhr, 
werden die Bormerkungen zur Aufnahme in die Fgl Mreislandwirth- 
ſchafts- und Gewerbsichule dahier und in die damit verbundene Handels- 
Thule im Neftoratszimmer der Auſtalt, (Kolleginmsgebäude über eine 
Stiege) vorgenommen werden. Neueintretende Schüler haben mitzus 














bringen den Taufſchein, den Impfſchein und das Schulzeugniß. r He F 
Die vorgeichriebenen Aıtfnahnd: und Nachprüſungen beginuen Mitt: — — 2) Ai 11.9 ‘” 
mod den 23. Dftober Bormittags 8 Uhr; Wreitag den 25. d. wird |iimdener „.... 3*23 * 
ſofort —— 5* Anfang nehmen. Bee 2 —— — 
— en Cu ee UNE nn — Straubinger ranne 
Kgl. Rectorat der Kreislandwirthſchafts- u. Gewerbsichufe.| rom — 
Dr. Hoffmann. (1) Jam Schluffe unferes Blattes noch nicht 


IT mn e⸗ fommen. 
VBerfteigerung. zei - 
Dienftag den 8. dA, Vormittag früh 9 Upe| In der Nähe des Bahubofes 
werben im Grilffhen Haufe Nr. 40 am Domplag über einejin Schöner Lage ift ein Zimmer, 
Stiege wegen Umzug und Mangel an Raum mehrere entbehr:| meublirt oder unmeublirt zu vers 
h liche Gegenftände gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, be) miefhen. Wo fagt die Erpedi 
ſtehend aus einem jehr bequemen Schreibpult von Kirihbaumbolz mit Bücher: tion d. BI — 49) 
aufjag, mehrere Bücerftellen, Komodkaͤſten, eine Wiege mit Strohforb, ein mittlerer — 
runder Tiih, mehrere andere Tiſche, eine jchr gute Waſchmang und noch viele] Ein Violon ift zu verkaufen bei 


andere nüßliche nam mehr. Ehrlich, Orgelbauerswittwe. (a) 
Kaufsliebhaber werden hiezu höflichft eingeladen. — 1 — — — — 
Pajfau am 2Ottober 1861. Verſchiedene Bücher für Stu: 


‚(b) : 
Paul Eggart, Auttionater. !dirende find zu verkaufen. 
Cigenthämer un? Rebatıcur Dr. Job. Bapt. Breßt, bat. Buchdrucker und Verleger. 


— 


——— 





den 7. Oktober 1861. 





Abgang der Eifenbabnzüge von Paflau: 
@etfelböringe *5 Uhr Brüd,. 
Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb. 2 Uhr 45 Min, Ma 
»„ Regensburg: 51,45 W.Ar. 54.45 M. fr. 5U.56W. Gb. 
„ Nürnberg: 8 Ubr 15 Min, Arüb. Ä 
» Wels, kin, Salsburg, Wien: IU, fr. 10 U. 10 M. Borm. 
6 Ubr Abends, 


Rah 


NB. Der mit bezeichnete Eiſenbahnzug ft ein Güterzug chne 


Derfonenbeförderung. 





Zag-Kalender. 
Deute den 7. Dtober: Marcnd , 
Tänge: 11 Stunden, 15 Minuten. — 
Ott. um 11 Uhr 2 Minuten Nachte. 
Deutihblan 

Bayern. Münden. 3. O8. Im 2. Ausſchuſſe der 
Kammer der Abg. foll die Abficht beftehen, ben Fortbe 
ſtand bes Lotto auf 2 Jahre, bis Ende 1862463, zu bes 
flimmen, in weldem Falle dann die Steuerbeſchläge, welche 
die Negierung zur theilweifen Dedung des Bedarfs Für "das 
außerordentliche Militärbudget , beantragt, nicht nothwendig 
fein werben, 

Münden, 2. Dftober, 25. öffentlihe Sigung 
ber Rammer.ber Reihsräthe. er 11. Präfident 
Hr. Graf v. Seinsheim verbreitet fi in längerer Rebe 
über die hiſtoriſche Entwidlung unſeres Gewerbegeſetzes 
die er größtentheils jelbft mit durchlebt habe und. daher gründ- 
lich kenne. Schon 1804. feien die Realgewerbe ein Haupt: 
hinderniß der Reform ber Gewerbgeießgebung geweſen, und 
es babe damals eine große Exrbitterung geberricht, als bie 
Realrechte im eine peinliche Lage gebracht wurben. Es fei 
dann das Jahr 1825 mit feinem eig Eonceffions: 
ſchwindel gelommen, der viele rber ins Unglück ftürzte, 
jo daß micht zu viel behauptet fei, wenn er fage, daß von 
ben Keen Almojenempfängern der Stabt ein Fünftel aus 
jener Zeit ſtamme. Nad) feiner Erfahrung könne er ſich 
nun und nimmer für unbebiengte Gcwerbefreiheit erklären, es 
wũrde damit eine totale Revolution im den ſocialen Ber: 
bältnifjen eintreten und ber Bürgerflanb aufhören. Man 
rühme immer die Ruhe ih Bayern; die Haupturjache biejes 
—— uſtandes ſei aber nur die, daß wir noch einen 
we Bürger: und Bauernftand haben. Wie Gewerbe: 
freiheit würde unfern Bürgerjtand untergraben, und ein Pro: 
Ietariat jaefien, wie e8 ſich in allen gewerbfreiheitlichen 
Ländern befinde, denn nirgends werbe man mehr angebettelt, 
als in jenen Ländern. Man berufe ſich auf das Mecht zur 
Arbeit, ob aber damit ausbrüdlich verftanben fein müſſe, 


pl. +56. — Tages⸗ 
rfted Biertel den 10. 


Anfunft der Eifenbabnzüge zu Paſſau: 
Ven Beifelböring: & Uhr 23 Min. Nachmittags. 
„"Landshus: 9 Ubr 37 Min. Früh. 
» Negensburg: 9 Ubr 37 M, Arüb.»2 Uhr 4) M.Nahm. 5 U. 
Abende 9 Ubr 15 Min. Nadıs. 
„ Münden: 2 Ihr 40 Min, Nachm. 5 Uhr Abends. 
» Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Ihr 15 Min. Nachte 
„ Wien, Salzburg Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Min. Abends. 


Parthei aus, wie man aus den Wocenblättern des National- 
vereins erſehen Lönne. Es jet fein Zweifel, daß 1848 bie 
Einführung der Grundrechte lediglich an ber Frage der Gewerber 
eiheit geicheitert jei, Ein großes Gewicht werde darauf gelegt, daß 
n allen Ländern ringsum Gewerbefreiheit ein eführt kei: allein 
wenn Jemand eine Tollheit made, jo müfje man fie nicht 
nachmachen. Mehrere Gewerbe brauchten fich nicht zu ſchamen, 
wie die ‚Anbuftrie-Ausftellungen aller Orte beweiſen. Ein 
Hauptpunft, der nicht gering angeihlagen werben bürfe, ſeien 
die MRealgewerbe , eine Menderung bed Gewerbegeſetzes, „ohne 
Abloͤſung der Realrechte, jei nicht möglich. eſe Ablöfung 
berube aber nicht allein auf -Bilfigkeits- Gründen, ſonderũ 
fei einer Forderung bes Mechts, weil die Verfaſſung Jedem 
Schuß ſeines Eigenthums garantire. Der Herr Redner be 
rührte dann noch die gegen die Gewerbefreiheit eingelaufenen 
zahlreichen. Adreſſen und erklärt ſchließlich für feinen ver Ans 
träge jtimmen zu können. 

Münden, 4 Oktober. Zur Preijevertheilung des 
landwirthſchaftlichen Vereins beim Dftoberfelte ift heuer auch 
eine Dienftmagd gekommen, die gewiß einer ehrenvollen Ers 
wähnung. verdient. Es ift die Söjährige A. Wallner von 
Laufen in Oberbayern, die nun fon 68 Jahre in einem 
Haufe und bei einem Herrn völlig tadellos gedient und alfo 
gewiß einen Preis redlich verdient hat. 

Münden, 5. Oktober. Bon Sonntag ben 6. bis Sonns 
tag den 13. Oktober ift in der k. Erzgieherei das große cherne 
Thor ausgejtellt, welches für das Capitol in Walhington e⸗ 
macht wurde. Zugleich auch werben zwei Koloſſal⸗Statuen hr 
Richmont in Virginien daſelbſt —— ſaͤmmtlich Arbei⸗ 
ten des amerikaniſchen Bildhauers Raudolph Rogers und des 
Erzgießers F. v. Miller, Von Morgens 7 Uhr bis Nach— 
mittags 1 Uhr iſt der freie Eintritt jedermann geſtattet, wo— 
rauf wir bas kunftliebende Publifum befonders aufmerffam 
machen, da von 1 Uhr an die Beitimmungen vom 5. Oftober 
1859 eintreten, wornach ber Beſuch ber k. Anftalt wie ges 
wöhnlich nur gegen Loͤſung einer Karte möglich ift. 

Defterreih. Wien, 4. Oftbr. Wie weit der Haß bes 
Bonapartigmus gegen Oeſterreich gebt, beweift folgende No— 


——— zu arbeiten, das ſei erſt noch eine Frage. Der 
[_ nad Gewerbefreipeit gehe auch nur von einer gewiſſen tig, welde das offiziöfe Pariſer Blatt Le Pays in jeinermeue- 
Nichtpolitifche Nachrichten, 


Der arme Lotteriefpieler. 


Geſchichte aus dem obderennfiihen Voltsteben von 
K. U. Kaltenbrunner. 


(Aus dem ſehr empfehlenswerihen „illuftrirten Haus: und 
Familienbuch.“) 


j CFortfegung.) 

„Ich weiß es,“ fagte Chriſtian mit einer kümmerlichen 
Miene. „Für heute bitte ich nur um zwei Gulben; den Reit 
theile ih mir auf die übrigen brei Sonntage ein.“ 

Meifter gab ihm das verlangte Geld und ftellte mit 
—— Ente an ihn die Frage: „Du bleib 
nãchſtes Jahr wieder bei 8* gs ER 

Chriſtian er wieberte: „Weng es der Meifter nicht übel- 





D 


nimmt, fo möchte ich für nächſtes Jahr in einen Hammer*) 
nad) Mideldorf**). 

Verwundert fragte der Meifter; „Da willft weg von 
ung? Ohne Urfahe? Du weißt, ich hab’ Did gern, und 
wir find in ben zehn Jahren, feit Du bei mir bift, immer 
gut — ausgefommen. Weßhalb willft Du denn 

t fort?“ 
* 6 wollte mit der Sprache nicht heraus. Auf wies 
derholtes Anbringen des Meifters Tagte er endlich: „Weil id 
in Micheldorf um einen ganzen Tag früher als hier bie 
Linzer- Ziehungen von Kirchdorf erfahre.“ 

„O Du kindiſcher Menſch mit deinem närri chen Lot⸗ 
teriefpiel!” lachte der Meifter. „ES iſt doch wahrlich jammer- 


miebe,* 
ee irrt ——— —— dem Hauptort ber obder 
ennſi fchen Senſenfabriken. 


a 
eilung. == 


un Nummer in Form einer Mittheilung aus Genug zu ver⸗ 
1 fich nicht entblödet. Dieſer ie er hiel⸗ 
ten Koffuth und einige ungariſche Mintiter, ſowie 
Türr und Klapka in Genua am 1. Ollober Berathun⸗ 
— die —— Ban 295 
Staats —— ort, „oll a 
ber Dcfien bejeitigt worden fein. —5 Souverãne 
eien drei Candidaten aufgeſtellt, darunter der Prinz v. Crouy, 
E als Abkimmling bes Heiligen Stephan, die Autonomte 
am reinften darftelle, und bem auch die Jugen 
ſchen offen anhaͤuge. Er würde dem Titel Auguſt 1. 
annehmen, und es würde über dieſen hochwichtigen Gegenſtand 
auf Samſtag ben 5. Oltober eine beſondere Verſammlung 
einberufen.“ i > = 
Wien, 4 Oktober. Der franzöfijge Hof ift am 30. 
v. M. von Biarig in Saint Eloud angefommen, von mo 
er fi morgen nah Compiegne zum Empfang des Königs 
von Preußen begibt, Diefer lommt am 6. Morgen da 
jeloft an, und foll achtundvierzig Stunden dajelbft verweilen. 
Die ner B. und H. 3. fchreibt: „Die in mehreren 
Ylärtern aus Parifer Quellen geſchoͤpfte Nachricht einer Zu 
fammenkunft jämmtliher deutſcher Könige im November zu 
Wien‘ entbehrt der Begründung, dagegen dürfte von ciner 
Begegnung ber beiden mächtigſten deutſchen 
Barmen im nicht zu ferner Zeit mit größtem echte vie 


de fein,” 

Bien, 5. Dit. a Heurige) In den Wein. 
enden jenfeit$ der Donau ift die Weinleje zum Th 
Abo vorüber, zum Theil noch im volljten Gange. Es jind 
a vorgelommen, Beſitzer von drei Biertel Jod 

ingärten, welche burd den Froft am 19. Mai bejonders 

re getroffen wurden, nur 60 bis 80 Trauben erhielten. 

gr en befamen bie Winzer kaum ben * britten 

eil bes Erträgniffes von mittleren Jahren. Der „Heu 

tige“ foll jedoch vortrefflih munden und von der Preſſe 
weg im Preife von 10 bis 12 fl. verkauft werden. 

Verbrennung.) Geftern Abends 6 Uhr hatte ſich 
die Tabaktrafikantin am Haarmarkt Rro. 733 beim An: 
günben des Gaslufters mit dem brennenden ; dibus dem 
offenen Gafometer genähert, worauf ein Theil bes Gajes 

entzündete und diejelbe bebeutende Vrandwunden im 

efichte davontrug, in Folge deſſen fie in ihre Wohnung 
gebradt werden mußte. 

Lundenburg, 3. Okt. (Brandunglüd. In dem 
benachbarten Dorje Birnbaum wurde gejtern · durch eine 
Frevlerhand Feuer gelegt, welches um die fünfte Nachmit- 
tagsftunde zum Ausbruche fam und jo mächtig umfid griff, 
daß binnen faum 2 Stunden 47 Wohnhäufer und 3 Scheu: 
ern in Aſche gelegt wurden. — Aud im dem Orte Neus 
dorf, einer Ei ge zwiſchen LZundenburg und Gds 
ding, brannte e3 in voriger Woche, und zwar hatte ein 
ausgedienter Soldat den Brand gelegt, der das Eigenthum 
vieler Einwohner vernichtete. Der verruchte Brandleger 
wurde bereit3 in Haft genommen. 

Preußen. Aus Berlin, vom 30. Sept. wirb be 
rihtet: „Heute Nachmittag durchlief unſere Stabt die 
Kunde von einer von befonders grauenvollen Umjtänden 


ſchade um Di! Wärft jonft fo geſchickt und fo wader! Kein 
Trinfer, kein Stänferer, fein Spieler und fein Schmierer *). 
Dein unglüdliches Lotteriefpiel, das Did noch um den leh— 
ten Kreuzer bringt!“ 

„Einen guten Theil von meinem Lohn,“ antwortete 
Epriftian gekränft, „gebe ich meiner alten Mutter,“ 

Ich weiß es, Du bift ein guter Sohn,“ fagte der Mei— 
fer; „aber ih möchte Dich von deiner Lotterieleivenfchaft mit 
b ı Händen zurüdreißen, weil Du mir erbarmjt, wenn 
id Did in deinem armjeligen Anzug * Du kannſt es 
ſchier auf kein Gewand —* bringen, während fi beine 
Kameraden, jelbjt die älteren, ſauber heransftafficen.“ 
Ich Halte nichts darauf,“ fagte Chriſtian, und unter: 
brüdte einen Seufzer. Bon feinem offentunbigen Gelbbehräng, 
niß ablenkend, ſuchte er ji vor bem biederen Dienftheren zu 
seötfertigen, indem er ſprach: „Ich wei nicht, ob es bem, 
Meiſter bekannt ift, wie offnungsreich mid das Lotteriefpiel 
verlockt, und wie unwiederſiehlich es mich gefeffelt hat, indem 


®) Einer, der ſich mit Brauenpimmern umberjdlägt. 


ugend der ungaris. 


nicht gekommen und zugleid vermißte 


begleiteten Mordthat. Die Befigerin des Haufes Bellen 
ſtraſſe Rr. 13, Wittwe Uphoff, begab jic * Vormittag 
gegen 10 Uhr zu der in der Srabengajie Re, 42 gelegenen 
Wohnung ihrer Aufwärterin. Diejelbe war am Morgen 
rau Uphoff einen 
Schein von 100 Thalern, deffen — Mid die 
warterin jie vermuthete, Gegen 11 Uhr bemerkte ein Kell- 
ner in Morighof, wie eine Franensperſon ein großes Pa- 
quet aus einem Handwagen nahm und es in ben nahen 
Kanal warf. Auf feine Anzeige wurde das Padet 
herausgezogen und man fand darin die noch warme Leiche 
der Frau Uphofi, welde erwürgt worden war. Die ; 
ensperſon, eben jene Aufwärterin, wurde nun von N rn 
hof aus ſofort verfolgt und in ber Nähe von Krugs Gar: 
ten ergriffen. Als ihre Mitſchuldiger wird ihr @eliebter 
bezeichnet, der ebenfalls bereits verhaftet ift; es fcheint un: 
gmeifelhaft, ba * — in der Wohnung der Nufwärs 
rin ver wurde. Die Ermorbete bi ä einen 
Sohn und zwei Töchter. ** 
Berlin, 8. Ott. Ihre Maj. der König und die Koͤni⸗ 
gin werden jih morgen von Coblenz nach Baden » Baden be- 
geben. Der Großherzog von Medlenburg:Shwerin 
lt geftern auf der Jagd durch einen Schuß leicht 
—— Sa Wi we 

Wuür erg. zu Ulm, im Gaſthaus zum „Ru 
Hof“ wurde am 1. DOftober Abends * 8 Uhr en 
ſtahl an dem Gaftwirth ausgeführt, der fih am Gel> mb 
Gelveswerth auf 17000 fl. beläuft. Dem Entdeder des Diebe 
find de fl. ** 

erzogtyum NRaſſau. In Rüdesheim tagten am 

3. Septb. und 1. Ottober bie Witslien des naſſauiſchen 
Gewerbevereing, Als jie am legten Tage einen Ausflug per 
Eijenbahn nad; Wiesbaden machen wollten, füeß der Zug auf 
einen andern, leeren, wodurch der Zugführer beide Beine 
bra und and eim anderer Eıjenbahnbevieniteter erheblich 


verlegt wurde, 
ra ‚Brantreid. 

Die frauzoſiſche Megierung thäte gut, nicht allzu übers 
mütbig zu jein, denn in Frankreich bereitet ſich alles zu einer 
coloſſalen Geld» und Hamvelsfrife vor. Die Betreide-Ernte 
—— ausgefallen, 6 rer 10 Mill. Hectoliter a 

i werden, um den Geſammtbedarf Fraukreichs (1 
Mill. Hectoliter) bis zur nachſten Ernte — Die De⸗ 
dung dieſes Getreive-Deficits hat einen großen Abfluß am 
baarem Gelde nad dem Auslande zur Folge, und ſchon ift 
die Bank von Fraukreich genöthigt, ihren Disconto zu 
den, und wird bei 6 Percent nicht ftehen bleiben Fönnen, 
Auch die Brodpreife ſchlagen überall auf. Mit 1. Oktober tft 
der engliſche Handelövertrag in Kraft, und bie großen = 
duſtrien fürdpten eine Weberfluthung mit engliſchen Waaren. 

Es jtellt fih heraus, daß der Hanbelsvertrag für Frant⸗ 
reich jehr nachtheilig wirken fann. In Lyon follen bereits 
30,000 Arbeiter brodlos fein, ebenfo in Borbeaur und im 
andern groben Fabrifserten. Eine Krife ift alfo im Anzuge, 
und es Eingt beinahe komiſch, wenn gemeldet wird, daß Nas 
88 I. während alledem Muhe findet, an feinem „Leben 

äfär's“ fortzuarbeiten. Fould fol dem Saifer eine Vorlage 


ih als ein Burfche von achtzehn Jahren — ich war bamal® 
zu Admont drüben — einen Kleinen Terno gemadt habe!” 

„Seitdem aber,” meinte der Meijter „und das find nun 
mehr als zehn Jahre, haft Du fein Ambo mehr gemacht 
und mehr als zweimat fo viel hineingejegt.” ä 

„Eben darum,” entgegnete Ehriftian mit dem Ausbrude 
fefter Entſchiedenheit, „fee ich fort, weil ich mein Geld wieber 
heraus haben will, und einmal muß es werben.“ 

„Ih wünſche Dir Glüd und Segen,“ verfeßte ber zwei⸗ 
felnde Meifter. „Ich meine aber, es ift ein Spiel, bas Einen 
ewig zum Narren hält, bis man zuletzt — Alles verloren bat. 
Ih kann es Dir nicht verbieten, möchte aber, daß Du im 
meinem Hammer bleibjt. Weißt bu was! Ich gebe Div um 
fünf Gulden mehr Lohn, und wir find wieder die Alten.” 

Nach einigem Befinnen gab Ehriftian zur Antwort; „Der 
Meifter meint e8 gut mit mir, ich bleibe ba.“ 

Der Meifter war mit dem Abſchluß zufrieben, und 


Epriftian ging. 
Gortſehung folgt.) 


Tin au wage 
n ala Ra 

» Aufgabe nicht 

tenfreijen bes 

als fünfzig franzöſiſche Präfekten follen auf den Vorſchlag 

bes Herrun dv. Perfiguy, als bes Orleanismus verdächtig, abs 

gelegt werben. . 

Baris, 2. Oktober. Die Heinen Brodkra walle 
baben ſich auch heute Abends an verſchiedenen Punkten von 
Barid, namentlich, an ber Barriere Fontainchleau wiederholt, 
wo einem Bäder die Scheiben eingeworfen wurden u. Dergl. 
Weit ernfterer Natur aber lauten die Nachrichten aus ben 
rohen Fabrikozentren. So find in Lion allein in Folge des 

tillftandes der Gefchäfte und namentlich durch den Mangel 
an Beitellungen aus Amerika mehr als 25,000 Seidenweber 
ohne Erwerb, und Das Angefihts des Winters und ber 
anferorbentlihen Theuerung. Nicht minder groß iſt die Noth 
in St. Etienne und St. Quentin, 

An Mey fanden am verfloffenen Mittwoch neun Kins 
der auf dem Glacis der Gitabelle ein Kiftchen Pulver, das 
von den auf: jenem Plate ftattfindenden Angriffsarbeiten ber: 
rührte, Sie nahmen das Kifichen mit an die Ufer der Mofel 
und vertheilten dort die in demfelben enthaltenen 25 Pfund 
Pulver, Jedes der Kinder hatte feinen Antheil in ben Kittel 


BEER öl. und —— ei in 2 — Beet 55* er 
en Finanzminiſters, ber ber ie zweite — un 9. brachte uns eine ſehr effekt⸗ 
—— — Auch F den höheren Beam⸗reiche Novität, nämlich: ne navom Krise 


pire flieht eine Krife bevor. Nicht weniger Heß“ oder „ein Mädchen aus dem Volke“, ein Drigis 


nal⸗Lebensbild mit Gefang von Anton Langer. 

Waos bie Durchführung bes Stüdes anbelangt, fo können 
wir tr Direktor GölLer zu feinem Unternehmen nur Glück 
mwünjchen, indem bie Träger der Hauptparthien wirklich Alles 
aufboten, um dem Publikum einen heitern und genuhreichen 
Abend zu verichaffen. 

Das Spiel des Hrn. Schenf (Eorporal Heiber) war 

ein fehr burchbachtes, nicht minder ergögte Hr. Böller m 
feiner derben Komik ald Tambour Gradaus; Hr. Reidax 
zu leiftete Vortrefflides, und waren feine eingelegten 
ouplets ſehr gelangen und zeitgemäß; ebenfo fpra Ser 
Rennftiel (Mibert) in feiner eblen Haltung und feinem 
ernften Spiele, verbunden mit einer fonoren Stimme und 
rinnehmendem Aeußern, das Publitum reht an. Frau Direk: 
frice Göller (Antonie Schwarzbach) fpielte und fang febr 
lebhaft und mit vielem- Feuer. Die Krone gebührt jedoch 
dr. Leihfenring (Koſa), einer lieblichen Erſcheinung, 
welche in ihrem Dialoge mit Fr. Allmarn (Frau ». Eis 
fenftamm) wirflih Ausgezeichnetes feiftete und auch ſtürmiſch 
applaudirt wurde. Am Schluffe wurden verbientermaffen alle 


genommen, als plöglih burd ein Streihhölzchen, das auf |Darfteller gerufen, und wir wünſchen nur, daß Hr. Direktor 


dem Boden zerftreute Pulver ſich entzündete und auch bie Göller im Bälde dieſes jo ſchöne Stüd nochmals dem 
m Augenblid ertönte |fum vorführen möchte, indem wir ihm bei folder Du 


Kleider der Kinder in Flammen ſetzte. 


ubli⸗ 
führ- 


eine ſchreckliche Erplofion und die Unglüdlichen un ie mit |rung gewiß ein volles Haus verfprechen können. 
(Str. T. 


ſchweren Wunden bebedft umher, während einige weniger Bes 

ſchaͤdigte fich inftinftmäßig in die Mofel ftürzten. Sieben ber 

Kinder waren gefährlih verlegt und mußten theilweiſe im 

das Spital gebracht werben. ’ 
Zürfei. 

Konftantinopel, 3. Oft. (Ueber Paris.) Die Pforte 
iſt geneigt, bie Blocade von Montenegro aufzube 
ben, wenn ber Fürſt und die Senatoren ſich fhritttig 
verpflichten, das ottomaniſche Gebiet zu refpektiren 

Konftantinopel, 4. Oft. (Ueber Paris.) Monte 
negro weist die Bedingungen ber Pforte zurüd, weßhalb 
der Blokus ftreng aufrecht erhalten bleibt. Die Pforte fol die 
Unton der Donanfürftenthämer fo lange Fürft Eufa lebt 
zugeſtehen wollen. 

Amerifa. 

(Unglüd.) Im Eontinental-Theater Mayen 
phia ereignete fih am 14. v. M. ein trauriger Vorfall. 
Zwölf Balletmädchen, die eben in der Garderobe Toilette 
madten, geriethen in Brand; eine berjelben hatte fid mit 
ihrem Sslügelfleidve einer  Gasflamme genaht nad ftand 
augenblidlih in Alammen; zwei andere Mädchen, ihre 
Schweſtern, eilten ihr zu he und theilien ihr Schidjal. 

Angft und rzten die drei Brennenben in 
ein anftoßenbes Zimmer, bas voll von Balletmäbchen war. 
Die Folgen laſſen fi 
Ihöpfe fprangen zum Fenſter auf die Strafe hinaus, Alle 
trugen mehr oder weniger gefährliche Brandwundben ba: 
von; ſechs waren nad wenigen Stunden geftorben. 


Schifffahrtd:Verkehr auf der Donau. 
Vom 1. bid 30. September 1861 

ſtud in Paffan angefommen und wicer **— su Berg: 31 Per 
ſonen ⸗ Dampfſchiffe mit 1354 Ett. Güter; —- Schffl. Betreiber — Pferde 
Remorgueurs mit 6) Shleppfgifen mit 32,673 Er, Güter umb 39,686 
SHfl. Getreide. — Ruderſaiff mit — Shfl. Betree. 3u Thal: 3 Per 
onen: Dampffgiffe mit 9% (ir. Güter; 1 Nemorgueurs und 71 Schlepp⸗ 
Aiffe mit 33,053 Ztr, Güter; 17 Ruberſchlffe mit 13,468 Eir, Güter; 1814 
St. Bretten; 50 Sul. Kalt. 45 Srlöße mit 292 Centner Güter, 1229 
Kit, — SHE Stud Bäumen, 10,503 Sind Breiter, 820 Etüd 
Blefen, 63,225 Stk Kelpeimer Pflafterfteinen; — Ebäffel Kalt. 


® 





benten. Mehrere ber armen Ges) 





Mehrere Theaterbefucer. 


eueite 


— — 
Münden, 5. Oft. Die Feſtlichkeit auf der Oktober 


tejtwieje findet morgen Nachmittag ftatt. Der in der biefigen 


Frohnfefte inhaftirte, vom letzten Schwurgerichte zum Tode 
verurtheilte Raubmörder Klaushbamer, wußte fich geftern 
Vormittags die Leiter ber im Hofe der Frohnveſte bejhäftigten 
Mauerer zu verihaffen und mittelft derjelben über die Mauer 
zu entfliehen. Er wurbe indefien jehr bald von einem Gen- 
darım , ber in der betreffenden Schmurgerichtsfigung gegens 
wärtig war, erfannt und jofort wieder verhaftet. 

Wien, 4 Oktober. Glaubwürbige Privatbriefe _ aus 
Peft melden, daß gejtern (Donnerftag) dafelbft ein Garis 
balbi’jher Emijjär, Namens Biola, verhaftet 
wurde. Man fand bei ihm revolutionäre Proclamationen, 
Briefe von Emigranten unb jo weiter. 

Landshut, 5. Oktober. Am 9, d. M. wird ein Pul⸗ 
versTransport des fok 1. Artillerie: Regiments nad 
Paſſau, beftchend aus einem Dffizier, 40 Mann Soldaten 
und 58 Pferden hier anfommen; biejelben werden hier eins 
quartirt, am 10. Rafttag halten und am 11. nah Paſſau 
abgehen. e (R. f. R.) 

Telegramm der Donau: Zeitung. 
(Erhalten am 6. DE. 8 Uhr 30 M. ke 
- Aus Polen 5. Okt. Heute Nacht 
it ein Aufruhr indem polnifchen 
Städtchen Ezelndz ausgebrochen. Der 
rurffifche Adler wurde hernntergeeifien, 
der, polnische angeheftet. Der Bürger: 
meifter getödtet. 


Handels und rien Ma ten. 

(Bien, 5. Oftbr.) Defterr. Sproy. National s Anleihe 80.50; 5proz. 
Metalliques 67.40; Ereditaftien 184.0; Bankaktien 7565 Nordbahs⸗ 
Attien 2010. Staarsbahn Aktien 274.50; ——— gr Won 
Attten 430 ; Silber 36!. Wechfelturfe: Augsburg (3 M.) 116.— 
Bonton 137.60; Paris 53.80. 








Bilcher:® 3 end 4 Hr. — Eteins Geographie] ine verbeirathete rau juht Paus⸗ 
Schellers Wörterbud * —— 4. — Brangöfße Grammalt von[arbeit. Näh. h Err. 6 
Theil, 5 . — Schellers Wörterbuc, Ahn 27. Er. Ehrifteifriger Seelenweder reife. 


ganz neu 4 Bd. fl. 5. — Riemers gries 
chiſches Wörterbucd) 2 Bor. fl. 2. 24 fr 


‚1.48 ti. — Vega fl. 
ammererd Erdlunde 30 Er. 
27 tc. — PFüb 24 fr. — Biblia Sacra 
30 fr. — Publii Ovidii Nasonis © 
3 Bd. 42 tr. — Coranelil Ne sh. 
— Pollak 18 fr, Englmann 21 tr. — 


Montag ben 7. 


. 3. 45 fr. — Theologia Dogmatica 
toria 'Scholastica 12 Br. fi 4 


— e 124 fr. — Verſchiedene noch ganz neue 
n ggers Tafden Mirtertuh| Gepetsüger, jewie Stahtfebern Gummi, 
Heife Fenfterrouleaug, und Tapeten empfiehlt 


ilsecker, Autiquar. 
Gefang-Berein. 


1/8 Uhr Hebung im Lokale. 


—— Obto ber 1861. 
Der nlederoſtert. Megen. (In öfter, Wäbr.) 





Gattung. 





Schöne . 
Mittlere . 
®eringere » » 


Dt, Abends Punkt] geraten . 
Geſti 


Ein Sppotbefenbrief von 200 I. 
kann abgelöjt werben. D. U. r 
ür im beiten Betriebe 
hendes reales 












Aetien⸗Unternehmen. 


Das umterzeichnete Gomitd bringt hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
von dem für bie ft genehmigte 
kt en-Gesellschaft 


rt 

Theil des Kaufſchillings Tiegen bleiben 
oder die Pacht auf mehrere Jahre F 
ſchloſſen werden, oder ein tüchtiger 
fhäftsführer gegen gute Bezahlung und 
Verpflegung dafielbe jogleich antreten Karin. 
Näheres auf Ichriftlibe Anträge erbittet 
man france. Mich. ' 

(2) Ubhrmader in Neubaus 

Scheerzing. 


bei Sch 
Neue Holländer Häringe 
eingetroffen. ( B. Mayrhofer. 
dam Lederer jammt ran 
hier angefommen mit frifhen 


Federn und Flaumen 
in allen Sorten und emfiehlt fie zu den 
bifligften Preifen. Logirt auf der Hundes 
reibe bei Hm. Anton Biden (6), 
Verſchiedene Bücher für Stu: 
dirende find zu verfaufen. 


zu 
m Gegenftande hat; enüge bier bervorzubeben, daß biefe Firma in Deutich- 
Ian in ihrer Beat — Bene einnimmt, daß ihre Fabrilate auch in der 
ung en Gejchäftsperiode einen ungeſchmälerten Abſatz in alle Theile der Melt 
er haben und finden, ſowie daß ein 119jähriger Betrieb, feit 87 Jahren in 
Händen, ein und berjelben familie, gewiß eine große Summe von Erfahrungen 
rar und geübte Arbeitskräfte herangezogen be diefe Thatfachen werden 





inlänglich beweifen, daß eine Betheiligung bei dem in Rede ftehenden Unternehmen r 
nicht Gefahren eines neuen Dichten in ſich birgt. —— —— St. Nikolaus-Verein. 
bemertt zu werden, daß feit Kurzem eine neue, höchſt lukrative Methode der Silber: Heute zu Her Schmerotb. 
ber Spiegel, ftatt ber bisherigen se legumg mit Quedfilber und Sinnfolien Innſt adt-Manderer:Berein. 
in ni —— ——— we. —3 det für — den 7. Oftober zu . 
e monopolifiren dürfte, Die weite liegen in dem bisherigen Betriebe, — 
—* in — Richtung die uberraſchendſten Reſultate ——— ————— 
Erlangen im September 1861. ! (3) Milde 
Das Comité für die Aktien-Geſellſchaft für Glas-, Beiträge 
Spiegel- und Binnfolien= Fabrifation zu Grlangen, far ’w 
Das Comits beftcht aus den Herren. N & er en 
Carl v. Löwenich, Firma Eafpari Erben in Erlangen, als Vorfitenber. Er —— Bewohner der 


Mar v. Wächter, 1. veditst. Bürgermeifter in Nürnberg. 08 
FBilb. K — —* ei Stadt Trantenau. 


üftner, Generalconful, Firma Heine. Küftner u, Comp. in Leipzig. 
5* Fin Bayreuth. 
O. ann, Commerzienxath, Firma Schraidt u. Hoffmann in 


Coburg. 
Pd Alter | Firma I. I. Fiſcher fel. Söhne in Erlangen. 


Die Hetzoglich Braunschweiger 
Haupt: Staats:- Berloofung 
am 14. Oktober und wird am 2. November d. 3. beendigt. 
Diefe —* Ze nur —— rear —— To = 
winnen gezagen werden. geringfte Treffer beträgt jchon fl. aupttref⸗ 
fl. 175,000, 105,000, 70,000 :c. zahlbar 14 Tage nad der Zie- 
ae — Liite, ſammtliche OB200 Gewinne enthaltend, erhält jeder 
€ gratis. 
n Originallos_Loftet 34 prenß. Thlr. oder fl. 59%,, ', Loos 
17 Thle,, er 8%, Thle., U, 8008 4%, Thlr. oder fl. 3° 26 Er. 
bei diefer Gewinn-Hiehung im Voraus auf ven geringiten Gewinn 
icht geleitet wird, jo beträgt die Einlage nur die Hälfte oben erwähnter Preife. 
B A an gratis. Aufträge werden unter Zufiherung ftrengfter Verjchwie- 
enheit punttlichſt ausgeführt durch 
Moriz Stiebel Söhne, 
4) Banquierd in, Frankfurt aM, 


Bei Unterzeichnetem ift fortwährend zu haben: 


Üener Paaner Schreibkalender für das gemeine Jahr 1862, 


reis 8 Kreuzer. 
Abnehmern größerer Parthi wird de "Augeneffene Proviſion bewilligt. 


Dr. Bressl, b. Buchdruder in Paffau. 


Eigenchümer un? Redakteur Dr. Joh. Bapt. Brefl, dgl. Bucbruder und Berleger. 


Summe: 15 1. 38 fr. 
Straubinger Schranne 
er 1861: 


dom 5, 





Verkauf: Walzen 1412 Sch Korn 68 

Schifl. Gerfte 1165 Schifl., Daber 22 Shfl. 

et: Walzen 214 Schifl., Korn 4 Schill. 
Gerfte 14 Schil., Haber — Schill. 


Fremben: Unzeige. 

Zum Mobren: HL. Bagefı Aviſor ber 
Süpbahn v. Wien; Neffer, Hauptm., Kalle 
ner, Schiffmelfter von Linz; Wrau_v. Roth, 
Rentbeamtens-Battin mit 2 HD. Söhnen. d, 
Neuftadt; Baumater v. Stuttgart, Boffer D. 
Sferlobn, Kästner v. Kaufbeuern, Eonerd. 
Deggendorf „ Meiner (von Augsburg, Sime- 
fein v, Nürnberg, Dttmell 9. Stuttgart, Ka 





—— 





Palau, Dienstag 


td pt Fund 
men, anonyme Fin 
Serge. A a 
eilung a En 


den 8. Dftober 1861. 





bgang der Eifenbahnzüge von Paffau: 
Nah Beifelböring: *5 Uhr Früh. 
» Münden: 5 Uhr 45 Minuten Früh. 2 Uhr 45 Min. Nam, 
» Regensburg: ZU. 45 M. Ar. HU.45M. fr. 5U.55 8. Mb. 
» Nürnberg: 8 Uhr 45 Min. Arüb. 
» Bels, Linz, Salzburg, Wien: IU. Fr. 10 U. 10 M. Borm, 
6 Uhr Abende. 
NB. Der mit * bezeichnete Eıfenbahnzug ift ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförberung. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paſſau: 
Bon Geifelböring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
» Landshuı: 9 Nbr 37 Min, Früh. 
» Regensburg: 9 Uhr 37 DM. Früh. 2 Uhr 4) M. Rahm. 5 U. 
Mbenes. 9 Uhr 15 Min. NRadıe. 
» Münden: 2 Uhr 40 Min. Nachm. 5 Uhr Abends, 
» Nürnberg: 5 Uhr Abende. 9 Uhr 15 Min. Nachts, 
» Bien, Salyjburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Din. Fr. 2 U. 
Rahm, 5 Uhr I5 Win. Abende. : 





Tag⸗Kalender. 
deute de a 8. Oktober: Brigitta, Bittwe, + 1373. — Tages⸗ 
länge: 11 Stunden, 15 Minuten. -Erfted Bıertel den 10. Dt. 
um 11 Ubr 2 Minuten Rachté. 


Deutſchland. 
Bayern. Münden, 6. Oft. Einen guten Eindruck 
machte in einer ber jüngjten — — eine Aenßerung 
bes Miniſters v. Neumayr auf eine lobpreiſende Hinwei⸗ 


fung des Abg. Dr. Völt auf Schmerling und deſſen Rh 
Anh 


ten über Gemeinde-Selbftregierung. Hr. v. Neumayr 
fagte nämlich: „Ich gejtehe allerdings, daß ich faum in eine 
ungünftigere Stellung fommen kann, als n der Maßſtab 
eines merling an mid angelegt wird, Aber ich möchte 
Sie doch darauf aufmerkſam machen, daß ein Gemeindeleben 
noch nicht mit den Berathungen im Reichsrathe und noch 
nicht mit Gejegen gefchaffen wird. Ich wunſche Defterreich 
Glüd, und es bedarf des Genie's eines Schmerling, wenn 
in Defterreih ein Gemeinbeleben fich entfalten fol, wie es 
bei uns, wenigftens dieſſeits des Rheines, längft eingebürgert 
if. Der Hr. Mebner jagt: „Das MRegieren ift jo füh” — 
I 6% Privatanficht damit ausgebrüdt hat, jo kann 
ich natürlich dem nicht entgegentreten; wenn er aber unfere 
Anſicht damit bezeichnen wollte — nad einer vierzehnmonat- 
lihen Kampagne, meine Herren, bedaure ich, nicht feiner 
Anſicht jein zu können!“ (Große Heiterkeit.) 

*++ Münden. Mittermaier hat bei Gelegenheit einer 
Kritik des neuen Strafgejeges für Bremen zugleich jehr gün- 
ftig über ben bayerifchen Strafgejeg: Entwurf fih ausgeſpro⸗ 
Gen, welchen er ein entjhieben werthvolles Zeugniß ber Fort⸗ 
ſchritte deutjher GefeßgebungssKunft nennt und dabei im Ein- 
zelnen auf die Beurtbeilung dieſes Strafgefeg-Entwurfes durch 
Sunbelin, Berner und Barth; aufmerfjam gemacht, bie er für 
vielfach jehr wohl begründet erklärt, insbejondere das über das 
Prinzip der neuen Strafgefeßgebungen überhaupt Gefagte als 
—— 

ürnberg, b. Oltober. Se. Maj. Könıg Otto von 
Griechenland ftattete heute, bei Pleinfeld die Staatsbahn ver: 
laſſend, feinem Erzieher, dem Herrn Biſchof Dettel in Eid- 
ftätt, einen Befuh ab, fam am Abende auf feiner Befuds- 


reife nach Darmftabt hier auf der Eifenbahn vorüber und wird 
auf der Nüdreife von dort am nächſten Dienftag Vormittag 
hier eintreffen, einige Stunden in hiefiger Stabt verweilen 
und Nachmittags die Reife nah Münden fortſetzen. 
ranfreid. 
Paris, 4. Oft. Eine heute unter dem Titel: „Der 
Rhein und die Weichſel“ erſchienene Broſchüre fucht 
die Befürdtungen Deutihlands vor Gefahren, welde dem 
ein drohten, zu befämpfen. Flüſſe, macht fie geltend, feien 
feine natürlihen Grenzen. Fraukreich beanfprude 
nicht bas Linfe Rheinufer zurüdjuerhalten, es 
made nur anf Landau, Saarlouis und auf eine 
Rectification der pfälzifhen Grenze Anfprud. 
Die Brofhüre eribeilt femer Deuiſchland den Rath, die 
Bildung eines jebitftändtgen Reiches an ber Weichſel 
eu als Schutzwehr gegen künftige Uebergriffe 
ande, 


Italien. 

Mailand, 5. Oft. Die von Pungolo und Giormale 
bi Derona gebrachte Nachricht eines BVerhaftsbefehles gegen 
den Biſchof von Eremona wird als grunblos dementirt. 

n Neapel beliefen je im erjten Semefter bes f. Js. 
die Einnahmen auf 46 Mil, Fres., die Ausgaben auf 1 
Mill.; ein beredter Beweis für das Glück, welches die Ber 
freier über das Land gebracht haben. Die rothe Garibalbifche 
Partei wählt Eialbini, der fi bisher auf fie flüßte, über den 
Kopf und ein Zufammenftoß ſteht bevor, um jo mehr als 
auch bier die Lebensmittel bedenklih im Preife geftiegen find, 
Zehn Biihöfe find eingekerfert, einer hat fi im Kerker eine 
töbtliche Krankheit geholt. „Die freie Kirche im freien Staat” | 
— Ju Avellino ift ber Aufſtand nach einer Turiner Depeche 
aufs Neue ausgebrochen. Sonft hört man wieder von emp 
renben Mebeleien ber piemontefifhen Drufen, jo aus Maces 
rata, aus Manila, Eaftelnuovo x. Das eine Mal wird ein 
ſchlafender Bourbonift erſchoſſen, das andere Mal ein Gefan- 
gener während bes Marſches auf Befehl des Poftenführers, 
der bafür eine Mebaille —— und Eorporal wirb, das dritte 
Mal unter denfelben Umständen ein gefangener Geiftlicher auf 
Befehl eines Hauptmannes. Auch in ber „Perjeveranga“ fins 


Nichtpolisiiche Nachrichten. 


Der arme Rotteriefpieler. 
(Fortfegung.) 

Die Mägde des Hauſes, demen er begegnete, und die er 
gutmüthig grüßte, blicten ihm nad. Die Einen machten muth: 
willige rze über fein „verbankerottirted Ausfehen,” d 
Anderen re ein Gerähl des Mitleibs für ihn. Der Einen 
und der Anderen gefiel der von Gefiht und Wuchs hübſche 
Dreitenheiger, Alle aber meinten: „Wenn er nur nit gar 
0 ein verflizter Lotteriefpieler wäre! Man mühte vr ja 

men, an einem Sonntag mit ihm auszugehen!“ 
ſtian fümmerte ſich nicht um folde Reben, bie er 
unter Deuten, welde iR nicht conventionell verftellen und 
ihren Gebanken feinen Maultorb anhängen, hundertmal in 
hren hören konnte. 


in eines ber Meinen ebenerbigen Häuschen un⸗ 
ten am er, Da. wohnte Dorothee, feine alte Mukter, 


In einer bürftigen Kammer, faum mit dem Allernoths 
wendigſten verſehen, lebte fie ald arme Wittwe eines Holzs 
tnechtes, und friftete ihr geringes Dafein mühjelig durch 
Hand» und Tagesarbeit, ſoviel e8 ihre Kräfte noch vermoch— 
ten. Die Unterftügung von ihrem Schne und mande mens 
ſchenfreundliche Spende von ber Frau des Senſenſchmiedmei⸗ 
fters, Gottesfurdt und höchfte Genügfamteit Halfen ihr über 
das Fehlende hinweg. 

Grüß Gott, Mutter!” fagte Chriftian, als er in bie 
Meine Küche trat, wo ſich Dorothee eben anſchickte, ihr kärg⸗ 
lihes Mittagmahl zu bereiten. Wir brauchen nicht zu vers 

‚ dab fie ihren Sohn lieb hatte, daß er aber ihrem 

tterherzen auch ſchwere —— te. 

Er zoͤg fein weniges Geld aus ber Taſche, nahm bie 
Hälfte und ftedte die andere forgfältig wieder ein. 
„Mutter, nehmt! Hier bringe ih Euch einen Gulden. Ich 
wollte, e8 wäre das Zehnfachel“ 


ben wir mit vielem Behagen ähnliche „Henterd = Heldenthaten, 
hit, jo eine Razzia bei Sora. „Der-Befchlöhaber He zwei 
ufer von Reactionaͤren niederbrennen und ars viel Die 
tveg.? „Der brave Oberſt Spez" Mer Bei Caſtelluccia 1 


—— 5* Die Uuruhen bauten fort. Sams- 
errata, 28, Stpl. Die h 
tag bene wurde Eier unjerer vorzuͤglichſten Grundbejiger, 
F Fabris, durch zei Dolchſtiche im Rüden verwundet, 
alß er rubig tur die Straffe San Giovanni entlang ging 
und eine Dame kan ren f — — Angeifie 
anf Beben und Eigenthum ber Bewohner, ohne oaß man be 
Thaters habhaft werben konnte, machen der Umſicht und Thä- 
tigkeit unjerer Stadtbehörden jiherlih keine Ehre. Auch in 
Ferrara fieht man feit vier Tagen biefelben Scenen fi wie: 
derhofen, welche in Rimini und Bologna unter dem Bormwande 
der Theuerung vorgefallen find. bier, wie in Nimini 
und Eefena, wurden rauen und Kindern die Flaſchen zer: 
lagen worin fie Wein nah Haufe bringen wollten. Außer: 
bald Porta San Giovanni wurdenanden Häufern der Wirte, 
Bäder ıc. Meffer und Dolche mit Inschriften angebracht, 3. 
2. „Beltimmt dem N, N. von N. R.“ Zudem werben noch 
Drohbriefe verbreitet, welche die Feute in Angft und Schres 
en verjegen. Am 26. de, Morgens zogen wieter zahlreiche 
Vollsihaaren, die von einem Weibe in rothem Garibalbi- 
emb angeführt warden, lärmend durch bie Straſſen. Gie 
eftimmten unter Androhung der Ermordung des Wiberjpän- 
fligen die Preife der Lebensmittel, und trugen Wein, Brob, 
Salami, Butter x. um ein Spottgeld aus verfchiedenen Ber 
taufsläben von bannen, Da der arm und die Unorbnung 
Immer mehr zunahmen, mußten bie Lanciers von Novara bie 
Strafien füubern, wobei mehrere BVerhaftungen vorgenom: 
men wurben. A 
Großbritannien. 

London, 4. Dft. Die heutigen Times, indem fie die 
Gerüchte von einer Annäherung Preußens und Frankreichs 
bejprechen, jagen: Die Intereffen Preußens und Englands 
jeien identiſch und forbern Ber die Allianz mit England. 

ird Preußen — was täglih wahrſcheinlicher — 
angegriffen, fo würben bie britiichen Flotien ihm beiftehen. 
Preußen müßte intimer werben mit England, Oeſterreich Ruß: 
land, Stalien, Spanien, und nit die Allianz einer Ration 
en, ven welder Gefahr erwartet. Soldye Allianz biete 
ne Sicherheit gegen einen Angriff. Frankreich würde bie 
— Kleinſtaaten entfremden und das Unglück vom Jahre 
41806 hervorrufen. 

Die Folgen des Krieges in den vereinigten Staaten von 
Norbamerifa beginnen jehr ſchwer auf England zu brüden. 
Schon werden Spinnereien und Webereien nur an vier 
Bochentagen in Thätigkeit gefegt, andere find fogar bereits 
geſchloſſen; der Conſum der Baummolle hat um 26 Proc. 
abgenommen. 


Nachrichten aus Oberöfterreich. 

Salzburg, 29. Sept. Unfere dießmalige Eorrefpondenz 
müffen wir leider mit einer Unglücksnachricht beginnen. 

Der heute Früh 8 Uhr von Wien angelangte Eifenbahn- 

zug Fam nämlich bei feiner Einfahrt im den biefigen Ban: 


„Bergelt’ Dir's Gott, Chriſtl!“ fagte Dorothee. „Bift 
eweil ein braver Bua! Aber,* fette fie nad einer Meinen 
Pauje hinzu, und wollte ihm das Gelb wieder zurüdgeben, 
„Du haft es ja ſelbſt ſehr nöthig!* 
Behaltet das Gelb, Mutter!* ermwieberte Ehriftian. „Ihr 
wißt, ich brauche blutwenig. Die Koft und den Trunk habe 
ich im Haufe, das Andere koſtet mi nur wenige Kreuzer." 
„Du brauchſt einen beſſeren Mod,” entgegnete Dorothee, 
„und follteft Dir endlich etwas zufammenfparen.* 
„Wenn bejjere Zeiten kommen,” meinte Chriſtian. 
AAch, ja freilich!“ fenfzte Dorothee; „wenn es jo wäre, 
wie mir heute Nacht geträumt bat! So aber, wenn ih am 
a. wieder umfere Armuth jehe, ift die Täuſchung nur um 
fo bitterer.” 
Mit faft ungejtümer Neugier, bie ihm fonft nicht eigen 
war, ur Chrifian: "Was Hat Euch geträumt? MRulter 


„Sol ih Dir auch den Kopf bamit machen? Es 
iſt ja doch mur eine graufame Fopperei, en Beuten 


hof in ein unrechtes Geleije und «9 
menftoß desfelben mit — zum Gluͤcke freiſtehenden, wicht 
uſammengeloppelten — 2 htwagen und einem leeren 
erjonenmwagen Ul. Klaſſe Dbgleih bie Einfahrt wegen des 
Gefalles der Bahn auf der Ichten Strecke ohne Anwendung 
ber Daupftraft, dagegen mit Verwendung aller Hemmworrich⸗ 
ihtungen geihieht, war der Anprall doch eim fo heftiger, 
daß die beiden Frachtwaͤgen R' ih, wenigſtens in ihren 
oberen Theilen zertrümmert und ihre Splittern To in einander 
Arieben wurden, daß fie jich) ganz in einauder einkeilten und ver 
Deriensnngen auf jelbe binaufgedrängt wurde, ald wäre 
er mittelit bes Kraniches hinauf gehoben worden. Die Stoß: 
ballen und Eiſenſtangen diejer Wägen waren theils ganz ver: 
bogen, theil® gebrochen, vie Holzwändbe und fonftigen Beitand: 
theile dor Frachtwägen, wie gejagt, gänzlich zerſplütert. Außer 
dieſen zerbrochenen Wägen und den an ber Lofomotive geſche 
henen — wie es ſcheint, nicht fo ſehr bebeutenden Verlegun: 
gen, beſchraͤnkt ſich der materielle Schaben auf eine Anzahl 
zerriffener und ihres Inhalts entleerter Weizenfäde, bem 
Handelömanne Löwenthaf gehörig. 

Leider aber hatten bie mitreifenden Paſſagiere in ben 
rüdwärtigen Wägen zwar nur gefahrlofe Umfäle und Ea- 
rambolagen, in den vorderen aber — zumal jene, welche eben 
an ben offenen yenitern der Waggons ihre Köpfe heraushiels 
ten — heftige Zufammenftöße ſowohl mit ihresgleihen als 
auch mit den Einfafjungen der Wagenfeniter zu erleiden; jo 
daß ed gewiß mehr als 30, theild mehr theils minder ſchwer 
verlegte blutige Köpfe gab. Am fchlimmften ift eine Bäuerin 
angekommen, deren Stirnhaut und ein Auge ihr über bdas 
Geſicht förmlich herabhing, und, wie wir hören, das Stirn: 
bein bedeutend „perletst murbe. 

Wer an Diefem bedauerlichen Unfelle eigentlih Schuld 
trägt — welche vorberhaud der Maſchiniſt und der den Wech⸗ 
fel richtende Bahmmächter eimander gegenfeitig aufbürben 
wollen — wirb wohl bie Unterfuchung ee ge 


sin: ſehin ein Zuſam⸗ 


Die St. Salvatorokirche in Iizſtadt Paffan. 
Aus Miederbayern, ven 3. Oktober. Am Tage bes 
hl. Michael, Sonntag den 29, Sept. wurbe bie wieberhergeitellte 
St. Salvatorstirhe in ber Ilzſtadt Bajjau vom 
Hochwürdigſten Heren Biſchof Heinrich von Paſſau feierlich 
eingeweiht und nad mehr als nach einem halben Jahrhundert 
dem gottesdienſtlichem Gebrauche wieder zurüdgegeben. Dieje 
Kirche gehört wegen ihrer ganz eigenthümlichen Banart gewiß 
zu den merkwürdigſten Kirchen weit und breit. Uber einer 
gewölbten Halle, die eine Art Gruftfirche, Krypta, bifvet, erhebt 
ſich erit, an ben fteilen Granitfelfenberg der Feſtung Oberhaus 
angebaut, die eigentliche Kirche, zu welcher auf beiden Seiten 
breite fteinerne Stiegen führen. Im Innern der Kirche ift 
ringsum an ben Seitenwänden eine erhöhte Gallerie als Empor ⸗ 
tirche angebracht, wodurch die Kirche zu einer Dopelkirche 
wird. Die zierlichen Formen ber Gewölbegurten, bie an bem 
Kapitälern der Halbfäulen ſich kreuzend übereinanberfegen und 
überhaupt der ganze Ban in Anlage und Durchführung machen 
den” Baumeifter, als welder der damalige Altmeiſter ber 
Paflaner Banhütte, Hans Lindorfer, wohl bezeichnet werben 


ſolche Träume vorgaufeln. Darum iſt's viel gefcheiber, ſich 
derlei Firlefanz aus dem Sinn zu ſchlagen. 8 heißt wohl: 
„Alte Weiber halten viel auf das Traumbüchel“ — id wer 
nigftend mache eine Ausnahme, unb ed reut mich ſchon, daß 
ih etwas erwähnt habe.“ 

Aber nur um fo dringender bat Chriſtian: „IH bitte 
Euch, Mutter! Erzählt mir Euren Traum!“ 

' Mr wenn Du es juft Haben willſt,“ fagte Dorothee, 
„9 höre!“ 

Chriſtian fette fich auf eine alte Truhe, umb vergaß in 
diefem Augenblide ji und die ganze Welt, benn Träume 
— für ben armen Lottofpieler eine außerordentliche Be— 

g. 

Dorothee begann: „Mir träumte, daß ich in meiner 
Kammer ſaß, in traurigen Gedanken — nicht über meine 
Dürftigtett, aber voll Sorge um Di. Du weißt, was ih 
meine,“ fügte fte erfänternb Hinzu, „unb was mir beinerpats 
ben ſo vielen mer macht.“ * 

Chriſtian, feine Verlegenheit verbergend, meinte: „Das 
Nachfolgende iſt gewiß ſchoͤner, als bie Einleitung 7 


und 


barf, alle Ehre. Und dieß 
chriſilicher Baulunſt wäre in Trümaer gefallen, wenn nicht 
der Hochwürdigſte Herr Biſchof G dieſe Kirche, welche 
nach der Säfularijation des a a ——— Paſſau 
und nad Aufhebung der Probſtei St. Salvator verddet und 
verwahrloft, im Jahre ABLL von einem Privatmann zu einer 
ung-abaptirt-und theilweife-demolirt wurde, vor dem 
unabwendbaren gãnzlichen errettet haͤtte! Au alt⸗ 
deutſchem Style kunſtvoll reſtaurirt bietet nun dieſer Teinpel 
mit dem ſeltenen nee ... ie. vi f — 

ſteinernen Brüftung der ie, mit dem zi n Maßwe 
ber Fenfter und beſonders mit dem prachtvollen, in großartigen 
Dimenfionen gebauten Altar auf der Emporfirche einen Impos 
anten, erhebenden Anblid. Der Altar von einem niebers 
ayerlſchen Kunſtler, BUdhauer Schuller aus Landshut 
meifterhaft ausgeführt, in glanzuoller Bergoldung und Farben 
pracht hergeitellt vondem b. Dialer und Vergolder Riederer 


in Bafjau, birgt in den Mpoftelftatuen und Reliefbilvern, 


befonders in dem großen, wohl 7 Jahrhundete alten Kruzi⸗ 
E (der Ausdruck der jiegreih triumphirenden Ruhe und 

ajejtät des Antliged des Gekreuzigten macht einen erheben: 
den Eindrud) einen wahren Kunfti 


ab. 
Die uriprünglide Erbauung der & Salvatorkirche wurde 8 
durch ein Ähnliches Ereigniß, wie die berühmte, 1337 erbaute | @r 


Gnabdenkirche zum heil, Grabe in Deggendorf, veranlaßt. Im 
ahre 1477 vaubte nämlich ein von den Juden beftochener 
riſt aus Paſſau, Namens Chriftophorus Eifengrein, in ber 
arrfirche * Freyung 8 konſekrirte Hoſtien, die er um einen 
ge von einem Gulden an bie Juden auslicferte, Bon dieſen 
heil. Hoftien wurden 6 an auswärtige Juden verfandt, bie 
übrigen 2 aber von ven „Juden in der Synagoge zu Jlizſtadt 
auf einen Marmorſtein, Emah genannt, —— eine 
davon mit einem Meſſer durchſtochen, und dann beide in einen 
glühenven Badofen geworfen. Der Meberlieferung zufolge floß 
aus ber burchjtochenen bi. Hoftie Blut umd pa A in ben 
zu ein Kind in Begleitung von zwei und zwei 
uben, wobei aud ein Saufen wie von einem be tigen Sturm⸗ 
winde hörbar wurde. Zur Sühne dieſes an den konfekrirten 
ftien verübten jchredlichen Frevels erbaute Furſtbiſchof 
rich Ul. an dem Orte des verübten Sakrilegiums dem Hei: 
ee zu Ehren einen hriflichen Tempel, und legte 
am 16. Auguſt 1479 hiezu den Grunpdftein. Nah dem ſchon 
am2.Sept. darauf erfolgten Tode des genannten Fürſtbiſchofs 
ſetzten feine Nachfolger, die Fürjtbifhöfe Georg IL, Friedrich 1. 
Friedrich I. den Bau eifrig fort, welcher fodann 1484, wie 

die am Ehore angebrachte Jahrzahl bezeugt, ganz vollendet 
wurde, Die obenerwähnte untere Krypta, welche geg die 
Synagoge geweſen fein ſoll, wurde aber ſchon ein Jahr früher, 
nämlih 1453 unter Fürftbifchof Friedrich 1. vollendet und zu 


Ehren des hi. Kreuzes eingeweiht, An dem an die Salvatords | 3 


kirche anftofienden Gebäude wurde auch ein Kollegiatftift mit 

einem Propjte und fechs Kanonikern errichtet. Jet bewohnen 

dieſes Gebäude engliiche Fräulein, welchen die Mädchenſchule 

der Ihzſtadt ſammt einer Kleinkinder » Bewahranftalt anver- 
ti 


lt. 
Um die Michaelizeit ziehen immer noch jehr viele Wall: 
fahrer nach Ilz, wo ber Marmorftein, auf welchem die obens 


ihe Denkmal altdeuticher 


erwahnte Fredelthat geſchah, ſowie DAB‘ Meffer, womit - die 
rg 2 e bu en wurde, in ber Pjarrkirche noch zu 
ehen üft. Ju der —— —— befindet ſich 


die Reftanrirung der Sailvatorstirche ift der Be Pollen 
nit geret» 


t- worden | — ta. 


Saudels⸗ und Werkfebrs: en. 
Mien, 5. Dt. (Mohenberiät v. 29, Seot.) Min 8. ON.) Auf dem 
Shlahtstehmartie wurden — * 4217 Stüd, imGemidte von 450 
bis 610 Pfund per Erüd. von mwurben für Wien verkauft 1884 Stüd. 
Der Darhiguittspreis ſtellte fih mit 23 SL. 75 fr, bis 3: fl. SO fr. per 
Centuer and ml 130 — tx. bie PTR ke DE W. pr. St. heraus 

Jungvichmartti. Mufteich: 927 Kälber von 21 bis 31 ke; 
21.2 Schafe von 14 — 28 fe. per Pfund, 249 Yammer per 

aat 238 Schhweine unge] don 30 —32 fr., 197 fmtitlere] don 29—31 fr, 

= eye 8* ——— I A. Blit. Stroh 
on Heu en er, . 
165 Schober ju ’r 50 kr. verkauft, “ 
Der Brennholgvorratp beirug 94,657 Klafter; davon wurde ki: 
after Karies zu 22 fl. — kr. weides gu 14 1. — Pr, verfauft. 

Huf em Wetreibemarfte wurden Mesen u — fl. — Er, 
- Mepen Korn zu -— fl. — fr., 3464 Meden Hafer zu 2 fl. 16 ir, 
[77 Mais zu 4 fl. 3 fr. im Durdfchniite verfauft, 
Difltualienmarli-Durdfänittispreife. Erpäppfel 1 A. TOke,, 

of. 20, Lirfen 9 fl. 20 Br, Bohnen 8 per Meyen. 
Butter 531% ir, Rinbfgmah 62 r., Schweinjhmalz t Pfunt. 
Friſche Eier 43 Stüd um L N. De W. 


Schifffahrts Verkehr auf dem Inn. 
Dom 1. bis 30. Sept. 1861 ſiud in Paſſan angelommen 
naen: Zu Thal: 19% Muperichiffe mit 55,324 Wir. Güter, 710 Säffl. 
Gereeite, 3491 Mlaftrr Brennpolt, 11,206 Stüd Breiter, 987 Stüd Pfoflen, 
7731 Shfl. Kalt79 Stüd Vieh; 17 Flöhe mit 1835 Stüd Bäumen. 


Meueite Nachrichten. 


fr., 


43 fe. 


Bnmitechiar von der 
> 1. d. ftattgefundenen Creditloos⸗Ziehung, im Betrage von 


deutichen Mittel: und Kleinftaaten eine —— daß der 
Beſuch in Compiegne nur Sache ber Höflichkeit ſei. 





Dorothee fuhr fort: Juſoweit hatte der Traum wirklich 
recht, aber alles Andere ift ein falſches Gaubkelbild. Als ich 
nämlih jo nachdenkend dafaß, ging auf einmal bie, Thüre 
anf, und es jprang ein jchönes, es Mädchen herein, mit 
blonden Haaren und großen blauen Augen, bas Gefiht friſch 
und roth wie eine oje, Mit beiden Händen hielt fie bie 
volle Schürze. Sie grüßte mich freundlich, nannte mich 
ter,“ amd hatte eine Sprache wie wir. Auch war ihr Ge: 
wand nicht vornehm, jondern ländlich, wie es an Sonntagen 
F Mäadeln in unſerer Gegend tragen. Sie ſprang vor mich 


Epriftian horchte athemlos, und verihlang jebes Wort 
der enden. i 
bin das Glüd!* wicherholte Dorothee, „und was 


id) bringe, das gehört Dir und beinem Sohnel* — Ihr lie: 


bes Geſicht glängte vor Freude, und jett 3 
— ig —* Freude, und jetzt leerte fie die Schürze 


Freudenſchrei aus 


Mutz 


—— mi treuherzig am, und rief: „Ih bin bas|f 
it 4 


Tiſch, — es war ein gewaltiger Haufe von 
Silberſtũcken, gewiß einige tauſend 8 ieh einen 


Ehriftian ftöhnte vor innerer Bewegung, unb mit bem 
begeifterten Ausruf: „Ein herrlicher, ein —2 Traum l“ 
wollte er aufſpringen. 
Dorothee hielt ihm zurücd, und jagte: „Höre bie Ge 
ichte His zu Ende! — Als ich, ſchier ſprachlos, bei dem 
des reichen Silberihages meine verwunderten —* 

in dem glängendem Haufen Geldes fieden ließ und ich endlich 
wieber e fand, da rief ich ansr, „Gott. fei gelobt umd 
gebenebeit! Run bat alle Noth ein Envel* Sie aber hob 
warnend bem Finger und fprach: „Seid jet mit dem zu: 
Hanat nicht nach Mehrerem! Frevelt nicht mit 


feligften war, da erwachte Id. 
i ‚als von all dem 
Dir denken, was ih empfunden habe, a —— 8 


(Fortjegung folgt.) 


Betfanutmadhung. 
Schuldenweſen des Michael Rafter betr. 

Joſeph Pfaffinger, Bärenwirt von Paffau, welchem das Anweſen bes 
Michael Rafter von Peiperting, beftehend. aus Wohn und Defonomie-Gebäuden 
dann 57 Tagwerk Grumbftüden abjubicirt worden, ift gefonnen, dieſes Anweſen 
entweber ganz ober parzellenmweife, aus freier Hand, jedoch unter gerichtlicher Lei: 
tung zu verkaufen. 

Zu diefem Zwecke wird Tagsfahrt auf 
.. 2. Mittwoch den 23. Oftober Bormittags 9 Uhr 
im Wirthshauſe zu Fürftenftein anberaumt, wo bie Berfteigerung durch 
eine Gerichtstommilfion bewerkitelligt werden wirb. 


Die näheren Kaufsbebingniffe werden am —— ſelbſt bekannt 
gegeben. u ‚„PBaljau am 3. Dft. 1861. 
Königliches Landgeri ffau 1. 
. Fink, Landricter. 
⸗ efanutma un 9 
Zaramt Paffau 1. gegen @imannsberger wegen Müdfländen. 

Am Freitag den 18. Oktober von 11 — 12 Uhr Mittags 
wird im Richter'ſchen Gaſthauſe in Zittling ein aufgerichteter Leiterwagen, auf 
46 fl. geihäbt, an ben Meifibietenden öffentlich verfteigert. 

Paſſau am 2. Oktober 1861 


861. 
Landgeriht Paſſau 1. 
nt, Landrichter. 


efanutmadbung. 


Wie in den früheren Jahren wirb aud heuer wieber vom unterfertigten 
Verein ein 


ſtenographiſcher Lehrkurs für Erwadjene 


eröffnet, und hiemit zur Theilnahme daran in ge Anmeldungen können münb: 
lich oder fchriftlich entweder im Bereinslofale (Herrn Wenzl) ober bei Herrn 
dere Bild gemacht werben. — Der Lchrkurs wird Montag den 14. d. 

im Bereinslofale Abends 7 Uhr eröffnet, und daſelbſt die näheren 
Bedingungen —A— werden. (1) 
Der Gabelsberger Stenpgraphen: Berein. 
ESohunngsveränberun und Empfehlung. 

Gh made die ergebenfle Anzeige, dab ich meine bisherige 

Wohnung verlafen, und eine joldhe bei Herm Streibl, b. Gaſt⸗ 
geber in der Therefienitrafje, neben ber proteftantifchen Kirche, über 
eine Stiege rüdmärts bezogen habe, und bitte, das mir biöher ge- 
fchenfte Zutrauen auch ferner zu bewahren. 
ud, verkaufe ih, um bamit aufzuräumen, eine Parthie Herren: und 
Damen-Ürbeit zu den billigften Preijen. 
Ebenfalls kann ein Junge bei mir in die Lehre treten, 


Hochachtungsvollſt empfiehlt ſih ( 6) MM. Jägerbauer, 


Königliches 
Fi 








Schuſter. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern innigſtgeliebten 
Gatten und Water, “ — em 


Heren Job. Nep. Vacher, 


ehemaligen bgl. Seifenfieder, 
mach langen, ſchmerzvollen Leiden, verfehen mit allen heil. Sterbfatra« 
menten, beute Abends 6 Ubr, in einem Alter von 61 Jahren in ein befjeres Leben 
abzurufen. Indem wir diefe Trauerkunde tbellnehmenten Areunten und Bekannten 
zut Anzeige bringen, laden wir zu dem am 8. Dttober um 8 ihr Morgens von 
der Et. Gertraubdsfirde ſtattſindenden Beichenbegängniffe und darauffolgenden 
Gottesdienfte freundlichtt ein. nnftadt, am 5. Dft. 1861. 


Margaretha Pacher, verpflichtete Hebamme, als Gattin. 
Leopold, Otto und Marl, ald Söhne. 
Margaretha, Theres, Karolina und Mathilde, als Töchter. 


Zager: Fäfler Ins 
Größe für bie Herren Bräuer 


lie = mir —RB — 

elbe empfie auch zu geehr— 

ten Aufträgen in Auferligung vr Faſ⸗ Zu verkaufen 
kleinſter bis größter altung, unter Ein großer Tiſch, das Geſtell 
en Jam fer Bebiebnung und |jammentegen, ein Räptifchepen, 


Ludwig Mühlbauer, 
Bindermeifter in der Tperefienftraffe in Paffau. Falles ganz gut erhalten. Das Uebr. 


wirb in ber Gta 






Rech 
here in der Exp. d. Bl. 















u äufferft — Preiſe 
t Paſſau 

ein reales Schneiders] N 

t verkauft. Das Nä⸗ 











— unge: 


ge: 
polfterte neue Seſſel, eine große Bad⸗ 
wanne und eine Heine Kinderbadwanne, 


Adam Lederer t 
hier angelommen mit — *** 


Federn und Flaumen 
in allen Sorten und emfiehlt fie zu den 
billigſten Preiſen. Logirt auf ber Hundes 


reibe bei Hru. Anton Fiſcher. 
Ein ſchoͤn meublirtes Zimmer 
in ber Allſtadt ſogleich zu vermiethen (6 


Auf dem Wege von Paſſau nad 
Straßfirhen ging ein Damenträg- 
—— ge Man bittet 
um Rüdgabe gegen 0 in ber 
Erpebition d. A E * 

zItadt⸗Wanderer · 

Am Sienſtag den 8. Oft. zu Herrn 
Scharrer. 

Der Ausschuss. 


Ein kleines UAnbang-Etul, mit eimem 
Porträte verfehen, wurde gefunden unb 
kann gegen Inf. Gebühr in der Ep. d. 
DI. abgeholt werben. 


600 fl. werben auf erfte **— 


auf Grund und Boden aufzunehmen geſucht. 


Ein rothbraunes 
hündchen, auf den Ruf Daxi 
gehend, hat fich verlaufen. 
evölkerungsd-Anzeige, 

» er 
Geftorben am 5. Oft: Anna Röder, 

led. Standes, %. Jahre alt. 

Proteftantifche Pfarrei, 
Geboren am 19. September: Emilie 
Kunigunda , ehel. Kind des Hm. Gg. 
Friedrih Zlebland, Ef. llamts⸗ 
aſſiſtenten dahier. — Am W. Sept. 
Mathilde, ehei. Kind des Herrn Aug. 
Het —V Porzellanformers babier. — 
Bertha Maria Magaretha, ehel. Kind 
des Herm Johann Eppler, Wagen: 

wärters an der Oſibahn babier. 

InnftadtsBerirk. 

Gejtorben am 5. Oftober: Herr Job. 
_Rep._ Bader, Holgmefier, 61 3.9 


Hegensburger-Schranne 


vom 5 


Matz. [Rom [Gere] Hader 

Boriger Bel . » 127 7ı 2% 

Reue Aufuhr .. 811 | 113 | 885 

Schrannenftand . 968 | 1 905 
"ie 


Seutiger Verkauf S35 
Dt... 0. 20 
Elfe 6 
öchfter Preis . 2 1 | . 
en .. Ju 5] 7 114 6,39 
Mindefter . » » -[29,39]13] 5J11/18] 6 14 
Gefallen -| 3j-j—j—i14 ® ‘ 
Geftiegen : 2» —!- 1-1 71-1-1-1= 
renden: Anzeige. 
Zum — Dirihen. 20.: Meller 
m. Fam., Priv, v. Eßlarn ; ann, Juwel., 


13280 





20 
114 
6 














Badhaufer m. Frau, Fechtorath, v. wWün ; 
Glidh, Dr. med. v. Bien; Berdmann, 
v. Frankfurt. 






BaÜR.. 2A. 


{ Eigenthämer unt Mebakteur Dr. Joh. Bapt. Brett, dgl. Buchtruder und Verleger. 


Die aman = Seltung 
koftet in Paſſau jo 
anf allen k. 5. Doläms- 


Lieferung, 


Palau, Mittwoch 


Donau Feilung. =: 


Nr. 278. 


Ben —— 


pe run Eins 
um 
berheieigt. He 


An 
zeigen werben { 
engerüdt 34 

+ berechnet. 


den 9. Oktober 1861. 





Abgang der Eifenbahnzüge von Paifau: 
Nah Erije.boring: *5 Uhr Früb. = 
Munden: 5 Ubr 43 Minuten Arüb. 2 br 35 Min. Nachm. 
Regensburg: JU. 45 M. Fr. SU.45M. Fr. 5U.55 208. Ab. 
Nürnberg: 8 Uhr 15 Din, Ari. 
Wels, kin, Salzburg, Wien: SU. Fr. 10 U. 10 M. Verm. 
6 Ubr Abende. 

NB. Der mit * bezeichnete Eiſenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförderung. | 


” 
” 
» 


Tag⸗Kalender. 
Keute den 9. Oktober: Dionpfins, Liſcheſ. -— Tageslänge: 
1 Stunten, 16 Minuten. — Erftes Viertel ten 10. Ottober 
um 41 Uhr 2 Minuten Nachts. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 4. Ckibr. LXIII. öffentliche 
Sigung ber Kammer der Abgeordneten. Am Mini: 
ftertiihe: die ſämmtlichen kal. Staatsminifter, 

Es erfolgt Berlefung der in den jüngften Tagen erzielten 
Gefammtbejhlüfje, und dan Fortſetzung der Berathung des 
Auszabenbudgets. 

Etat des Saatsminifteriums des Handels u. 
ber öffentlichen Arbeiten. I. Staat&miniftertum. 
Beſoldungen 45,589 fl. Regie und Difpofitionsfond 15,500 fl. — 
61,089 fl. Der Ausſchuß beantragt für die Bejeldungen nur 
36,320 fl. und daher im Ganzen 51,820 fl. zu bewilligen. 
Der vom Ausſchuß beantragte Abſtrich hat einen Grund 
Hauptfähli in dem Umſtand, daß berfelbe den Gehalt eines 
bejondern Staatsminffters für dieſes Minifterium abgelehnt bat. 
Dei der Ausjhußberathung. wurde von Seite des igl. Staats: 
minifters Frhrn. a. SchrenE an der Einftellung des Minis 
ftergehaftes mit allem Nachdruck feitgchalten, indem die Bejegung 
diefer Stelle in naher Zeit notbiwendig werden könnte, was 
ſchon daraus hervorgebe, daß der derzeitige Miniſterialdirektor 
nur auf ein Jahr mit der deifallfigen Funktion betraut fei, 
bie Aufgabe eines Miniſters des Handels auch die volle Kraft 
eines Minifters in Anſpruch nehme, und überdich der Krone 
das Necht zuftehe, einen eigenen Minijter fr dieſes Departes 
ment zu ernennen, Gin Abſtrich dieſer Pojitien würde deßhalb 
bei Eintritt der in Ansficht jtchenden Eventualität einen Nüd- 
griff auf den Reſervefond unumgänglich nethwendig machen, 
und müjje daher auf Belafiung der Pojition beharrt werden, 
Von Scite des Herm Referenten wurde dagegen bemerft, 
daß die bisherige Erfahrung die Nothwendigkeit einer Befegung 
dieſes Minifterpoftens widerlege, und die bisherigen Nefultate 
eine Aenderung des bermaligen Verhältniſſes nicht wünfchens: 
werth erſcheinen laſſen, weßhalb er auf dem Abitrich beharren 
müjle. Von Seite des föniglihen Staatsminifters wurde 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Palau: 
Bon Geifelhböring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
» Sundshur: 9 Ubr 3% Min. Früh. 
Meaensburg: 9 Ubr 37 M, Arüb. 2 Uhr 4) M. Rahm. 5 U, 
Mbente. 9 Uhr 15 Din, Nadıe. 
„ Münden: 2 Uhr do Min. Nıdım, 5 Uhr Abende. 
» Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uber 15 Min. Nachts. 
» Bien, Salzburg, kinz, Welt: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Win. Abende. 


jegigen Hinwelinng auf die Nothmwenbigfeit berjelben wenig: 
ens für die Staatsregierung einen Nüdgriff auf den Reſerve⸗ 
fond eintretenden Falles tehtfertigen würde. Der Ausihuß 
bat die Position indejfen einſtimmig abgelehnt. Bei der Ab- 
ftimmung wurde das Poftulat nad Antrag bes Ausſchuſſes 
angenommen. 

N. Oberſte Baubehörde. 35,400 fl. Auisihupans 
trag 38801 fl. Letzterer ohne Debatte penchwigt. 

ll. Kreisbaubehörde 85,834 fl. Ausſchuß bean— 
tragt, in Kolge Gehaltserhöhungen 97,045 fl. zu bemilfigen ; 
die Kammer Mmmt dem Ausſchuß ohne Debatte bei. \ uf 
den Etat des Handeldminijteriums werden ferner genehmigt: 
Statiftijches Bureau ftatt 7000 nur 5500 fl., Bauausgaben 
100 fl., Umzugsgebühren 500 fl. und Penjionen 54,562 fl. 
ber im Ganzen auf 244,485 fl. poftulirte Etats des Mini— 
ftertums ftellt ſich demnach auf 244,327 ft. 

Etatder Erziehung und Bildung. A. All ge— 
meine Volksbildung. 1) Vyceen, Gymnaſien ıc. a) fun— 
dationsmäßige Beiträge 53,169 An b) allgemeine Schuldota⸗ 
tion- biesjeits des Rheins 382,29 fl. Ausſchußantrag 
378,544 fl.; ec) beſondere Dodation für die Pfalz 43,069 ft.; 
d) Gchaltserhöhungen zc. des Perjonal® der Studtenanftalten 
und Shullchrerfeminarien 80,398 fl., Gehaltserhöhnfgen ber 
Lehrer an den Gymnaſien 28,000 fl., Ausihußantrag 14,438 fl; 
ec) Erhöhungen der Dienftalterösulagen ꝛc. 48,995 fl., Aus: 
hußantrag 48,969 fl; ſ) Ausgaben auf Förderung bes 
torbereitungsunterrihts für Schullchrer» Seminarien und 
Unterftügung armer Seminariften 16,000 fl. Das ganze 
Poſtulat fonah 651,925 fl. und nach Antrag des Ausichuffes 
634,527 fl. Kerner wurde poltulirt 2) Taubitummen-Anititut 
Münden 4580 fl. 3) Blinden-Anititut München 4 ft. 
4) Nürnberg 500 fl. 5) Inftitut fie krũppelhafte Kinder 
1 fl. 6) Mufikiehreranftalt 7000 fl. 7 —— 
3000 ft. 8) Für Turnanſtalten 14,000 fl. /} Zuſchuſſe an 
öffentlichen Erziehungsanftalten und zwar: a) Erzlehungs-In⸗ 
ftitut in Münden 1712 ft.; b) ——8 in Münden 
419,743 fL; ©) weiblihes Erziehungs⸗ Inſtitut Nymphenburg 
3426 fl.; Ausſchußantrag 2926 jl.; d) weibliches Erziehungs: 


Wließlich erwidert, daß cin Äbſtrich dieſer Pofition troß der | Anftitut Dietramszeif 1800 fi. ; Ausſchußantrag 1000 3 
Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der arme P2otteriefpieler. 
(Fortſetzung.) 

Mutter!“ rief Chriſtian, und rieb ſich die heiße Stirne, 
ih kenne mich nicht vor ‚Freude, Seid getroſt! Dieſer Tranın 
iſt jo ſchön und fo wunderbar, daß er mir vorfommt wie eine 
Eingebung von Gott.“ 

„Chriſtl, ſei micht närriſch!“ fagte die Alte, die in der 
harten Schule des Lebens jehr müchterne Anfchauungen ge— 
wonnen hatte, und cben deßhalb ihren Sohn von feiner 


unfeligen Gtüdsjagb zurüdhalten wollte, ohne daß fie es | 3 


bisher vermocht gr „Kerne doch endlich einſehen, daß alle 
Hoffnung eitel it. Seien wir froh, dah wir Beide Jebes 
noch Einen Gulden haben.” 

Epriftian ſchien dieſe Betrachtungen der Mutter gar nicht 
gehört Zu haben, denn er fragte plüglich: „Wie alt fah das 
ſchoͤne Mäpel ijn Traume aus?“ 


„Um zwanzig Jahre herum,“ antwortete Dorothee, welche 
fih den Seund 1 nicht erklären konnte. Chrijtian 
that einen Sprung, ſchnalzte mit ben Fingern und rief: 
„Präcdtig! Ich hab's jchon I" 

„Was haft Du?“ fragte Dorothee, die ihn faft für vers 
ruckt anjah. „Mein Gott, Du bift ja ganz auseinander [*) 
Da hab’ id mit meinem Traum was Sauberes angefangen I* 

Ghrijtian ſah und Hörte nit. Er trat voll Aufregung 
vor ‚bie beinahe beftürzte Mutter, und erflärte ihr ganz ent» 
üdt: „Drei Berfonen des T hr, ich und 
dad Glücksmädel. Die Mutter 6 ſechsg, ich dreißig 
und das Mädel zwanzig Jahre. Herrliche drei Nummern: 
20, 30,.601 Herrlich zu einem Terno Secco!* J 

Dorothee erſchract über die Verzückung ihres Sohnes, 


raumes — J 


*) Ben Sinnen fein. 


©) weibliches Erziehungs:Juftitut Beuerberg 300 fl, Wis: 


ſchußantrag: Ablehnung. (Schl. f.) 
—A t. Der chonſte He begünftigte 
diejen Nachmittag die Abhaltung des vor einer üußerſt zahl: 


Bollsmenge aus Nah und dern beſuchten landwirtb: 
Ftligen Gentralfejtes (Oftoberfeites). Etwa 70/000 
90,000 Menſchen bedeckten bereits gegen 2 Uhr die Ans 

und ben Feſtplatz und noch immer wogte bie Menjchen- 

von allen Seiten der Stadt der Feſtwieſe zu. — Schlag 

2 Ahr verfündeten Kanonenfalven der k. Landwehr: Artillerie 
den Beginn des Feſtes. Dem Königszelte gegenüber paradirte 
1 Infanterie:Bataillen der f. Landwehr; rechts demſelben be- 
fand fi die Tribune für die herfömmlich zu diefem Feſte ie 
iadenen HH. Abgeordneten. — Nach ſofort unter Meiſter 
Streds perjönlicher Direktion gefolgten Vorträgen größerer 
Tonwerke von den vereinigten Mujiltorps der hieſigen Gars 


Ds 


höhe 


nifon fand die Vorführung der Preifepferde und ſolch Horn: | i 


viehs, jowie die Preifevertheilung an die betr. Züchter durch 
din f. Staatsminifter Frhrn. v. Schrent ftatt; inzwiſchen 
wurden die Nennpferbe auf der Neunbahn umgeführt. Bei 
dem gegen & Uhr zum Schluffe- gefolgten Pferderennen 
beteiligten fich heute 20 Rennmeijter. Die (heuer abgekürzte 
und nur) Poſiſtunden betragende Rennbahn wurde binnen 
8 Minuten 50 Sekunden viermal umritten. Preije erbiels 
ten (50, 40, 30 und 20 Dufaten, dann 30 bis 12 Zwei: 
guldenſtũcke) folgende HH. Rennmeilter: 1) M. Murham— 
mer, Wirth von Braunau; 2) Wierrer, Wirth von St. 
Peter, k. k. Bezirk Braunau; 3) J. Geisberger, Defonom 
von Loitzenlirchen, Log. Vilebiburg; 4) I. Shwinghames 
mer, Gaftgeber v. Frontenhaufen, Log. Vilsbiburg; 5) J. 
en Oekonom von Junkenhofen, Log. Schrobenhau- 
en; 6) A. Shilomann, Pferdehändler von Nürnberg; 
d. Mapyerbaher, Ziegeleibefiger von Bogenhaufen, og. 
ünchen /A.; 8) 3. Abendshaufer, Saitlinghändler von 
Münden; 9) %. Bimmelmann, Ziegeleibefiger von Berg 
am Laim, Log. Münden v/I.; 9 J. Münzenrieder, 
andels mann von Loitzenkirchen, Log. Vilsbiburg; 11) J. 
chuller, Schmidmeiſter von Radldorf, Landg. Straubing; 
12) Gg. Niedermayr, Gaſthofbeſttzer von Münden. — 
Nach 4 Uhr —— ſich die dichte Menſchenmenge theils in 
die dortigen Wirthſchaften, welche heute ſehr zahlreichen Zu: 
ſpruch fanden, theils nach der Stadt zurück, um die Theater 
u. ſ. w. nicht zu verfäumen. — Der vielbeſuchte Glücks ha— 
fen ſcheint —9 gelcert, auch die Verlooſung des Sciden- 
bauvereins fand reichlichen Abſatz der Looſe. — Troß ber 
außerorbentlihen Bolfsmenge ereignete fich glüdlicherweije kein 
Unfall. Ein unmittelbar vor dem Königszelt beim legten Um- 
ritte geftürzter Rennknabe kam, obgleih von bem nachgefolg: 
ten Pferde überritten, ohne wejentliche Beichäbigung davon. 
— Bon den mehreren verbotwibrig ſich eingefundenen Huns 
ben verfiel 1 Stüd ber angebrohten Gefangennehinung. — 
Auf den beiden Karlsthor-Thürmen wehten heute riejige 
Fahnen in den bayerifchen und Stabtfarben. 
Morgen Montag findet Vorm. 10 Uhr vom Rathhaufe 
ab ber Schüßenzug, unter Boraustragung der Ehren: und 
veijefahnen, jowie der Ehrengehänge er iefigen k. privil. 
uptſchũtzengeſellſchaft und dem Gefeife zweier Blechmuſik⸗ 


ber ihr mit dem ſchreienden Gegenſatz feiner nothbürftigen 
Sonntagskleidung nur noch erbarmungswürdiger erjchien. 

„Ich bitte Dig um Gotteswillen!* fagte fie, „Willſt 
Du denn ſchon wieder im bie Lotterie feßen? Haft "Du nod 
nicht genug Geld verloren? Und muß denn dein Letztes das 
eisen ” 

Als ber Tom Dorothee's lauter und nahbrüdlicher wurde, 
fam Chriftian aus feiner Betäubung, und ſich moͤglichſt 
ſammelnd, horchte er den Worten der Mutter, bie ſich zür— 
_ nend ereiferte: „Sieh Did nur einmal am, in welden Ges 

wande Du am Sonntag bahergeäft! Ih muß mich ſchon 
bald ftatt deiner jhämen, denn die Leute werden glauben, 
daß id Dir von deinem —* feinen Kreuzer laſſe, ſondern 
alles für mic brauche und das Uebrige mit Dir in ber Lot: 
terie verfpiele. Ich komme ſammt Dir bei der gangen Nach— 
barſchaft in einen abſcheulichen Ruf. Und warum? Blos we: 
gen beinem verpainten*) Rotteriefpiefen !“ 


6 3 (stbämli 
de — * vo ümlihe Abſchwaͤchung bes Wortes 


forps nah ber Feſtwieſe ſtatt. Im Glas bis ei = 
ih Dienitag: —— — 
lichen Ergeugmiiie 3; gleichzeitig machen wir auf bie 
dortjelbjt fortgeſetzte, Äntereffante Aysjtellung der Werke 
Tirdliger Kunjt um Gewerbe aufmerkſam. 

Im Et. Hoftheater gericth am Schluſſe der geſtrigen 
Vorjtellung des Ballets „Ein Traum im Orient“ das Kleid 
einer Ballettängerin, Frlu. Gresbach, wahrſcheinlich aus 
Unvorfichtigkeit, in Flammen, welche jedoch durch die ftets be⸗ 
reit gehaltene Hilfe augenblicklich ht wurden. Fin wei⸗ 
terer Unfall ereignete ſich nicht und fam bie Beſchaͤdigte mit 
einer leichten Brandwunde am Arme davon; —* Gresbach 
wurde bei ihrem geſolgten Erſcheinen auf der Bühne von den 
zahlreich anweſenden en mit Acclamation begrüßt. — 
Unſere liebliche Gaftin, Frl. ee beſchließt morgen Mon 
— gg Gaftipiel als „Königin von Navarra“ 
in Meyerbeer's „Hugenotten.“ 

Regensburg, 7. Oft. Das geitern Abend 5 Uhr von 
Germersheim hier eingetroffene Bataillon hatte ji eine Em— 
pianges zu erfreuen, wie er noch felten einem einzelnen Trup: 
En per zu Theil wurde. Eine unzählige Menjchenmenge 
tand vom Bahnhofe an bis zur neuen Straße; als die Lor 
fomotive in die Halle einfuhr, ertönte unter raufhender Mur 
fit donnerndes Hoch. Zum Empfange hatten ſich die hier 
wohnenden Generale, die Officiere der Linie und Lanbwehr 
und eine Deputation des Magiftrats eingefunden. Am Bahn« 
bofe ſelbſt hielt Hr. General Benpels-Sternau eine treffliche 
Anſprache, worauf das Bataillon mit Mingendem Spiele nad 
dem Kafernenplag, und nad dem Gebete und Abgabe ber 
Fahne in die Kaferne nah Stadtamhof hinüberzog. — Die 
Stadtamhofer Duld iſt heute ganz ungewöhnlich frequentirt 
gewejen, was den Duldleuten im Hinſicht auf die üble Wit- 
terung und Geſchaͤftloſigkelt der hleſigen Dulb wohl erwünfcht 
gewejen fein dürfte. 

Preußen. Bon ber poluifhen Grenze, 3, Oft. 
In dem in unferer Provinz gelegenen Städtchen Krotoſchin 
—* vor einigen Tagen ein Uhlanenlieutenant v. Z., wie es 
Keint, die Heldenthat des Lieutenants v. Sobbe in Magde⸗ 
burg nachahmen wollen; er hat nämlich bei einem Wort: 
wechſel mit dem Gaftwirth Anders den Säbel gezogen, und 
legterem damit einen folhen Hieb auf den Kopf verfett, daß 
berfelbe fofort zu Boden ſank. Glüdlicher Weife iſt ver Schwer: 
verwundete nicht tobt, doch foll bie Wunde lebensgefährlich 
fein. Der Unwille der Einwohner bes Städtchens über biefe 
That war jo groß umb allgemein, daß ber Yieutenant v. 3. 
ſich auf öffentlicher Strafe vom Publikum verfolgt und ans 

egriffen ſah, was ihn veranlajjt, abermals von der blanfen 

affe Gebrauch zu machen; glüclicher Weife ohne weiteres 
Unheil anzuricpten. Derfelbe mußte jedoch ſofort ben Ort 
verlaffen. — In dem Dorfe Profit bat ſich ein beklagens— 
werthes Unglück zugetragen, indem man in einem Zimmer 
jeh8 Arbeiter dürch Kohlenbunft erftidt fand, — 
Die unlängft um bie Mitternachtözeit in ber Stabt Pofen 
von ihrem Poften verfhiwundene Schildwache iſt jehzt mit 
Gewehr und voller Armatur, und wie das Gerücht bejagt, 
mit burchfchoffener Hand, in dem benachbarten Fluſſe gefuns 
ben worben, jo daß ein Verbrechen vorzuliegen ſcheint, en 


Etwas unmutbig unterbrad) fie Chriftian: „Bildet Euch 
nichts ein, Mutter! Die Leute reden von Euch nur Gutes, 
jeberman fennnt Eure Rechtſchaffenheit.“ 

Jetzt lief am Herbe bie Suppe über; bie Alte fprang 
hinzu und rettete, foviel fie konnte. „Schau!“ fagte fie, mit 
augenbliclicher Nutzanwendung, au Epriftian: „Selbft dem 
Hafer! ift die Galle fbergelaufen * 

Chriſtian war durch die herbe Strafpredigt der Mutter 
nicht gekraͤnkt, denn er wuhte, daß fie ihr Leben zehnmal für 
—* geopfert haͤtte, und daß ihm ihr treues Herz nur bas 

ehte auf Erben wünſchen könnte. — Mit den Rohheiten 
mancher feiner Standesgenofjen nicht behaftet, Tiebte und ach⸗ 
tete er die alte Mutter hoch, wie wibrig aud die Stelle war, 
welche ihm das Schidfal anwies. Er wollte fie nur befänftis 
gen, und fagte: „Faßt Euch, Mutter, und erzürmt Euch nicht! 
— Die vom täg Brod, fo lebt der Menſch von ber 
Hoffnung; die fol man Einem nicht rauben.“ 
„Hoffen und Harren macht Viele zu Narren!“ verjeite 


*) Rad einem bekannten Sprüdworte im Sande, 


Aufpellung bei dem laut gewordenen Verdacht jehr zu wün- 
ſchen wäre. - 
Fraukreich. 

Eompidgne, 6. Dit. Der König von Preußen 
vom Kaifer im Bahnhofe empfangen, it um 6 Uhr 
augelommen. Beide begaben jih fodann zu Wagen ohne Es: 
eorte in das Palais. Auf dem Wege ertönten zahlreiche Hoch⸗ 
rufe auf den König und Kaifer. Sr Hofe des Palajtes bil- 
deten Zuaven Spalier. Die Kaiferin und der kaif. Prinz 
warteten in ber Vorhalle am Fuße der Treppe. Der König 
küßte der Kaiferin, welche ihm entgegen ging, die Hand, und 
tiebfofte den kaiſ. Prinzen. Nachdem der König der Kaiferin 
den Arm gereicht, begaben ſich die Majejtäten in die Gemä— 
Her. Heute Abends ift großes Diner, morgen finbet eine 
Jagd ftatt. u 

Italien 

Zurin, 6. Okt. Buoncampazni veröffentlicht in ber Opi— 
mione bezüglid der rͤmiſchen Frage folgende Anficht, und 
fimmt derſelben die Opinione bei: „Jh will, dag ver Papſt 
von Italien und Europa verfihert jei, jedoch durch feine 
Garantien in diplomatijcher Form, durch keine Congreſſe, um 
ber Intervention bie Thüre zu öffnen. Stalien und Frankreich 
kimme in der römifchen Frage nicht Überein, benn letzteres 
hält in Rom eine Befagung, die wir gerne abgehen jehen 
würben. Die Vereinbarung beider Staaten ift zur Löjung 
unerläplih; jene ift aber infolange unmöglich, als Frauk— 
reich Rom das Recht nicht zugefteht, ſich Italien anzufchlies 
ben, und ber Sicherftellung ver päpftlichen Unabhänigkeit von 
Seite Italiens nicht beitritt. 
Die bollfommenjte Garantie der Unabhängigkeit befteht 
in ben perjönlihen Borrechten der Somveränetät, wodurch 
der Bapit niemandes Unterthan würde, Dies ſollte das Weſen 
der Bereinbarung fein. Wann und in welder Form, ift eine 
Krase zweiten Ranges. Jh glaube nicht im entrerntejten, fagt 

uoncampagni, va ber Papſt diefe Bedingungen annehmen 
werde. Er wird fi aber barein fügen, früher oder ſpäter. 
Der Refignation wird die Annahme und diefer die Weberzeus 
gung folgen, baf die neue Ordnung bem Papftthume nüplis 
her als die weltlihe Macht fei.” 

Turin, 7. Of. Die Bank hat den Escompte auf 6'|, 
Pre. erhöht. Der franzöfifhe Miniſter Rouber ift hier cin- 
getroffen. In Folge von Erffärungen, welche zwiſchen Turin 
und Berlin g felt wurden, it entfchieden worden, daß 
König yranz I. in Königsberg nicht vertreten fein werbe. 
Der italieniiche Gejandte wird einfach als Vertreter des Kö⸗— 
nigs Viktor Emanuel empfangen werde. 

Mailand, 6. Olt. Die Perfeveranza berichtet aus Rom 
vom & Okt.: Die fiamefiihen Geſandten hatten beim 
Bapft Aubienz und boten Geſchenle dar. Sie ſagten, von ihren 
Königen an das Oberhaupt der in Siam von cifrigen Miffio» 
nären verfündeten Religion entjendet zu jein, und verjicherten, 
dab die Fatholiihe Religion daſelbſt immer beſchũtzt werden 
wird. Der Bapft dankte ihnen für den Schuß, den man ben 
Katholiten in Siam angebeiben ließ. 

we & a 

Bern, 6. Olt. Es geht das Gerücht, bie franzoͤſiſche 

Regierung habe unter dem Borwande von Eijenbahnarbeiten, 


Dorothee bereits wieder etwas milder. „Ein gejcheibter Menſch 
bleibt bei ber Wirklichkeit. Jft es denn nicht gang jammer: 
ſchade um Dig? — Unfer Hergott hat Dir Verſtand, die 
Natur eim angenehmes Aeußere gegeben; Du bift geſchickt 
und re bei deiner Arbeit; haft ein gutes Gemüth, bift 
frieblich und verträglich, und die Leute haben Dich gern; fo 
wie ich glaube, vergigt Du auch nicht auf bie Gebote Gottes; 
liegſt ſtundenlang im Wirthshaus und gibſt Dich nicht 
mit leichtfinni Weibsperfonen ab. Alles das kann ich zu 
agen; und wenn ich Dich mit Anderen beines 
Alters und deines Standes vergleiche, fo follte man ben, 
bag Du in ber Welt dein Glüd machen rt ährend 
dem aber zu. Du all bein Gelb auf eine jo unverant⸗ 

e m verführeriihen Spiel, und alles, 
ir haft, bein ganzer Um und Auf*), ift ſchon 
daß bie Einen ü - —— Anderen 

mir 


Did) bemitleiven. Meinft Du Herz 
wehthut? Wenn Du bein Lotteriejegen nicht anfgibft, und 


*) Der ganze Befig, ben man am Leibe trägt, 





bei | Kreuzer und Gulben für bein 


3000 Mann auf bem neutralijirten Gebiete 


Nord⸗Savoyens 
an ber Geufer Greuze concentrirt. a Haha ic 


Ä uadeihten. 
Grein. Am $. ds. um 11'/, Bormittage ber 
Lotje der öfterreih. Donau-Damp brts-Gefeii a 3% 
feph Ludwig in Struden nah PBerunglüdung 1 q 
Aepfeln belabenen Waidzille im Don aufruder bie uf 
befindlichen zwei Perfonen Franz Ertl aus Moͤlk md franz 
Pfaffenberger aus Wallſee, mit eigener Lebensgefahr vom Tode 
bes Ertrinkens gerettet. Die erwähnte Zille war in dem jeht 
bei niederem Wafjerftande im Strubel ungewöhnlich ſtarken 
Wellengedränge umgeftürzt und hatte im Sturze die genantı: 
ten Perjonen in die Wellen — Zwei Stunden na 
dem eben geſchilderten Vorfalle war eine mit Marmorplatt 
beladene jogenannte Kelheimerplätte an ben sFelfenriffen im 
Strudel 3 die darauf befindlichen 5 Perſonen hatten 
ſich auf eine aus dem Wafjerfpiegel s 
el gerettet, und bafelbit, in einer ſehr gefahrvollen Lage, Auf 
ttung gewartet, Obwohl viele und darunter meiftdes Wi]: 
ferfahrens fundige Perfonen am Ufer ftanden, fo wagte be 
Niemand, fein Leben bei Rettung biefer Perfonen aufs Spiel 
zu fegen. Selbft Joſeph Ludwig zauberte einen Augenbli 
er an feine 6 unmünbigen Kinder bachte, außerdem aud 
in Begleitung feiner gleichfalls im ber * von Waſſer⸗ 
fahrzeügen geübten Gattin Eliſabeth ans Werk gehen konnte; 
bewi es wollte ſich ſonſt Niemand herbeilaſſen, ihm an bie 
gefãhrliche Stelle zu folgen und er ——— 
allein nicht vollführen zu Können, Doch die herzzereiſſenden 
Hilferufe der in Lebensgefahr Schwebenden ließen ihn Alle 
jeiner Perſon drohenden Gefahren vergefien, er ermun 
auch feine Ehegattin, die von mehreren rauen unter Hinwei⸗ 
fung auf ihre unmündigen Kinder zurüdgehalten wurde, bem 
Gebote der Nächſtenliebe Gehör zu jchenfen, und mit ihm au 
das Reltungswerk zu ſchreiten. So fuhren dann beide bie 
Ihäumenden Wogen und — Dank ihrer Todesverachtung und 
edlen Menjchenliebe — das Werk wurde mit Erfolg gelrönt, 
fe braten fämmtlihe 5 Perionen wohlbehalten ans Laud 
ebrigens jet hier noch erwähnt, daß Joſeph Ludwig fon in 
ben legtverflofienen Jahren fo glüdlich war, an der bezeichne- 
tem Stelle mehreren Menſchen das Leben zu retten. 


Deffentlide Gerichtsverhaudlu 
bes Pal a ann — ——— 
Freitag ben 11. Okt. 1861. 
Borm, 5 Uhr, Berufung des Jof. Groß, Dienftinedht von Ober⸗ 
funyiag gegen das Urtheil des E. Bez.⸗Ser. Straubing vom 9. Aug. 


1. 38. in der gegen ihn wegen Bergehens ber Körserverlegung geführ« 
ten Unterfudhung. 


Borm. 10 Uhr. Berufung bes Joſ. Förg, verbeiratheter Gölds 
zer von Dart, gegen das Urrbeil bes PB. Bez »Ber. Baffau vom 31. 
Aug. I. 36. in der gegen ihm wegen Bergehens des jiebfrahle 
geführten Unterfuchung. 

Derrentliche Berbandlung beim k. Bezirfsgerichte Paſſau. 
Mittwoch den 9. Oktober 1881. 

Borm. 8 Uhr. Auſchuldigung gegen Anton Biebböd, Sätler 
und Waguer v. Meßnerfhlag, wegen Rergehens ber Körperverlegung 
un>-polizeilihen Mißhanblung. 

Borm, 9 Uhr. Anfchuldigung gegen Grorg Stmerh, Bärchwirth 
in Bilehofen, wegen Bergebens der Körperverlegung. 
wenn Du — was Gott verhüten ſoll — im Hammer am 
Hand oder Fuß ein Unglüd Hätteft, jo bleibt Dir am Eude 
nichts übrig, als fechten*) zu gehen.“ 

Durch dieſe Borftellungen zwar etwas ——* aber 
nicht bekehrt, wieberhofte Chriftian nicht weiter, daß ihn ber 
Traum ber Mutter a machte. Er erw 
„Mutter! Ihr Könnt I em vecht haben, aber Gott 
e8, ich kann mir nicht helfen. Vor zwölf Jahren machte 
den Terno, und ich habe ſeitdem fortgeſetzt, aber nichts mehr 
gewonnen. Es ift wahr, daß ich nicht mur jenes Gelb, fon- 
dern noch eirtige hundert Gulden darüber eingebrodt habe. 
Schlagt mich tobt, aber ich laſſe bie verlorene Summe be: 
zurüd! So wenig ald Ihr eine Hoffnung habt, fo 
glaube ich an mein Gläd.“ 

„Ehriftt, ich bitte Di um Alles in ber Welt! ab 
von deinen thörichten ungen, und lege Dir biefe vielen 

Alter zufammen I“ 


(Fortfegung folgt.) 
*) Bon Haus zu Haus um einen Behrpfennig bitten. 


Borm, 10 Uhr. Anſchuldigung genen Martin Grill, Maurer 150 Du, erhielt das Pferd des Wirths Murhammer in Braunau 

ö z ’ 

gejellen von Grubweg, wegen erfhwerten Bergebens ber Körpers pen 2, 40 Duf., das bes Wirths Wierrer v. St. Peter b. Braunau. 

Berlegung. * gen 6. Oktober. Wir —— und, unſern Qes 

ne > ern mitzutheilen, dab der hechwürdige Herr Abt und Uni— 

Münden, T. a 0 N: ber —— hen verfitätöprofefjor Dr. Haneberg Münden und Bayern ers 

gefunden: unterm — . in * rledigle halten bleibt. Seine päpftliche Helligkeit find von einer Ver— 

Fafau zu vrie Advofatencomcipienten Eduard Brinz in — des ht Pr nie - — = —— 

Rüdjicht auf die Wünſche Seiner Majeftät unſeres aller» 
ünden, 7. Sept. Der geftrige Haupttag bes Dftobers | „näpi znias acaetreen 
feſtes war von ber ſchönſten Polterung begnmfihht. Die Theil: pubbtgfien Ainigt, puräigetreten 

‚nahme an dem Feſte war bephalb auch eine gang auberorbentlige Handels und Börjen-Nachrichten. 


iger’ MOMenihen | (Wien, 7. Ofttr.) Defterr. bproz. National Anleihe 80.50; Spre 
ann CO waren wohl eher mehr al Prem. 3 — '4 Metalliques 67.10; Creditaktien 183.50; Bankattien 753; —— 


auf der feſtlich geſchmückten Thereſienwieſe verſammelt. An dem — ———— 
Pferdrennen haben diesmal viel beſſere Pferde Theil genemmen, ne ne Augesurg (34 X 
als in früheren Jahren; im Ganzen 20 Renner. Den 1. Preis zu! ondon 138.25: Parts 51.10, 


Befanntmacbungen 
244 Harmonie-Gesellschaft. 
Dankes-Erstattung. 


Samstag den 12. Dftober ds. Is. 
Für die fo zahlreiche und ehrenvolle Theilnahme am 


zur Feier des Namensfeftes Sr. Mai. 
des Königs und zur Borfeier bes Ge- 

Leihenbegängniffe unfers innigit geliebten Sohnes, Bru- 

ders und Schwagers, bes 


PER; der Königin 
Herrn Johann Paul Ile, $ 
b. Gaftwirths- u. Hopfenbändlersfohnes zu Nöhrnbach, . 


im großen tal. Reboutenfaale, 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausschuss. 
- erftatten wir biemit unfern wärmften und verbindlichiten 
Dank, empfehlen ben theuern Hingeſchiedenen frommem Gebete und uns 
fernerem gütigen Wohlwollen. 


Röhrnbach, Freyung und Kötzting den 8, Oftober 1861. 
Die tieflrauernden Hinterbliebenen. 


























Fin ältlihes Mädchen, (oder eine Fran) 
welches einen Keinen Haushalt zu führen 
verjtcht, Eochen Tann und mit Kindern 
umzugehen weiß, wird geſucht. Näh. in 
ber Junſtadt Nr. 54 über 1 Stiege, (a) 


Ein Zimmer in ſehr jchö: 
ner are üft — 2 — er 


Die Hetzoglich Draunſchweiger auch ummenblirt zu ver: 


Saupt:Staats:-Berloofung "oh die Erpebition 
beginnt am 14. DPtober und wird am 2. November d. I. beendigt. Diejes —E (2) 
! Diefe Verloofung befteht ntır aus 21,700 Looien, wovon 9200 mit Ge: 
winnen gezagen Werber. Der gexingke Treffer beträgt ſchon fl. FO, Haupttref- Bevölkerungd-Anzeige, 





er: fl. 175 , 105,009, 70,000 ꝛe. zahlbar 14 Tage nad der Bies| _ SrartpfarenBegirt. 
. Di iche Liite, ſaͤmmtli Rare IT Geboren am 5. Dt: Karolina, ehel. 
——— Liſte, ſammtliche 9200 Gewinne enthaltend, erhält jeder Kind des —* 4 en F behausten 
Ein Originallos koſtet 34 preuß. Thlr. oder fl. 59W,, 14 Loos Naurers auf ber Windſchnur. 
1% Shle.. 1,8008 8, hir, FE euß, Fo Ele * 202 26 er. |Getraut am 8. — der Sen 
Eenn bei biefer Gewinn=Ziehung im Voraus auf dar geringiten Gewinn * ed Be * u Bridas 
Verzicht geleiftet wird, fo beträgt die Einlage nur bie Hälfte oben erwähnter Preife. —* u. ne rn a tn 
Berloofungsplan gratis. Aufträge werden unter Zuſicherung ftrengiter VBerichwic | LerStonter hier. Break 
enheit pünktlichit ausgeführt durch e j Mathias srauenhofer, chau 
Moriz Stiebel Söhne, Safzarbeiter in else — — 
iers i — Grinzinger alzarbeiters⸗ 
Banquiers in Frankfurt all. Be Sunftabt 
Milde 


Dankes-Erftattung. A Beiträge 
I bie zahlreiche Begleitung der Leiche und Anwohnung A 4 für die 
beim Tranergottesdienite unfers innigftgeliebten Gatten u. Vaters, er] F rin —— 
— - ich verheer 
Herrn ob, Rep. Wacher, Hrand höcit wg eigen Bewohner der 
ehemaligen bgl. Seifenfieders, Stadt Trautenau. 
ſprechen wir hiemit unfern tiefgefühlten Danf aus, empfehlen den Ver: 


I r Uebertrag: 20 fi. 46 Er. 
blichenen frommen Gchete, uns aber fernerem gütigen Wohlwollen. Den 1. I. mit dem Motto: „Gott 
Junftadt am 8. Oft. 1861. 


fegne diefe Meine Babe . -» 2. — Mn 
Die tieftranetnden Dinterbliebenen. 























Ron einer Ungenannten . . 1fL 10 Mm 
Mitdem Motto: „Bott ſegne es“ 1 fl. — fr. 
Bon I. K. G. mit dem Worte: 






er 5 „Bott fegne sa... . 1m kr. 
mer Debienfieter im banerijen So) in oder zwei unmöblirte beiz- — — 
walbe wünjcht Ieinem Gönner, dem ber bare Bimmer werden zu mietben ee 
Sannten großen Orfonomen am Donau: | geiucht. Das lebrige. Paffauer Schran h 
op pmeit Paffau, zu ter am] Gesellschaft Goneordia- — 
; — ſtautfindenden großen Feierlichteit Donnerstag den 10, Stlober zu 
n feinem Haufe 5 r. JeemIof_SHober. Der Ausſchuſ Söäter Preis . 
i * — Innſtadt Wanderer Verem. Mittlerer vu... 
@ He Violon ift zu verkaufen bei Donnerftag den 10. Oft. zu Hr. — EEE 
belich, Orgelbauerswittiwe. (6) Eilender Der Aust —— „.. :0: 





igentpämer uns Mebakteur Dr. Ich. Bapt. Breßl, dal. Bugbruder und — 


Die Donau + Beit 
Softet in Paſſau fow 
auf allen ?. b. Boltäms 
tern ümd Seltungsrlftpes 
bittonen eg 
1 A. balbjäbrig 2 


bel po eier 
u 


Palau, Donnerstag 





Nonau-Peilung = 


Nr. 279. 


Vaſſende Beliräge wer 
omr 


zeigen werben nid 


berechnet, 


den 10. Oktober 1661. 





Abgang der Eifenbabnzüge von au: 
Nach —— einen *5 Uhr ebnzüg Pafl 
»„ Münden: 5 Uhr 45 Minuten Früh. 2 Uhr 35 Min. Nachm. 

Regensburg: 5U.A5 M, Ar. BU.45 DM. Fr. 5U.56 Mt. Ab. 


s Nürnberg: # Ubr 45 Min, Arüb. 
» Wels Linz, Salzburg, Bien: U, Er. 10 U. 10 M.Borm, 
u Ubr Abende. 
NB. Der mit *, bezeichnete Eifenbahnzug iſt ein Gürerzug ohne 
Perfonenbeförterung. | 


Tag⸗Kalender. 


Beute den 10, Oktober: Fran Borgias, Jeſuit. F 1572. — 
Zagetlänge: 11 Stunden, 8 Minuten. — Bollmond den 18. um 
2 Uhr 31 Minuten Abents. 


Noch ein Wort über Gewerbefreibeit. 

** Bafjau, 8. Oft. Zufällig fam uns heute ein Blatt 
„Modebilder“, Jahrgang 1848 Nr. 83, in die Hände, welches 
gerade auf unjere gegemmärtigen Zeitverhältnifie paßt. 

Eine gewiffe * ſtellte damals die Gewerbefreiheit 
eben ſo gefährlich für die ſtaatlichen Verhältniſſe in Bayern 
hin, mie fie dieſelbe gegenwärtig als ein unabweisbares Be— 
dürfniß binftellt, und wenn man bedenkt, was biefer Partei 
im Jahre 1848 gedroht hat, fo ift es zu wundern, daß fie dieß 
fo ſchnell vergeffen habe. Wir nehmen daher feinen Anftand, 
dieſen Aufſatz im unfer Blatt aufzunehmen, Derfelbe lautet: 

„Es tft zwar über dieſen Gegenftand, jelbft in den Spal: 
ten dieſes Dlattes, bereits jo viel und gründlich geichrieben 
worden, dab man fürchten möchte, es könnten weitere Erör— 
terungen darüber wenig Beachtung finden; und doch kann eine 
Sage, welche jo tief in das bürgerliche Beben eingreift, nicht 
vielfjeitig genug erwogen werben. Leider gibt es noch fo viele 
„erleuchtete“ Männer, welche die Bewerbefreigeit als das Ideal 
der Bolllommenbeit im Gewerbwejen betrachten, während fie 
doch den Keim der gänzlihen Vernichtung des Mittelftandes 
in ſich trägt, wie das Beifpiel Preußens evident nachweist. 
— Ein Jeder, der fich feine eigene Eriftenz zu begründen denkt, 
muß nothmendig alle Fähigkeiten befigen, um einem Geichäfte 
eigenmächtig und mit gutem Erfolge voritehen zu können; und 
je größer feine Geſchicklichteit ift, deſto ſicherer ift die Ausficht 
auf das Gedeihen jeines Etablifjements. Es ift dies zwar in, 
—* Geſchaͤſte der Fall, jedoch beim Handwerker um fo mehr, 
a er feine enntuiffe nicht aus Büchern ſchöpfen kann, fon- 
bern fie im der Werfftatt durch lange Uebungszeit und oftmals 
durch weite Reiſen praktiſch jich erwerben muß. Wie famı 
demnach ein junger Handwerker, ber ſich nad kaum zurüds 
gelegter Lehrzeit etablirt, ſchon ausreichende Kenntniſſe Fetten 
um feine Eriſtenz für bie Dauer zu begründen? Muß dvieß 
nicht um fo fchlimmer fein, da bei Gewerbefreiheit oft von 

























Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paflan: 

Bon Geifelböring: 4 Uhr 35 Min, Nachmittags. 

» Randshur: 9 Uhr 37 Min. Früh. 

7 taensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Ubr 4) M. NRachm.5 U. 
Abends. 9 Ubr 15 Min, Nachtso. 
Münden: 2 Uhr JO Min, Nahm, 5 Uhr Abends. 
Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min, Nachts. 
Bien, Saljburg, Linz, Wels: 7 Ubr 45 Min. Fr. 2 U. 
Rahm. 5 Uhr 15 Min. Abends, 


Lehrzeit gar Feine Rede ift? Wie joll ein ſolcher Menſch wohl 
gar noch eine 


amilie rechtlich ernähren können ? 
Wer da glauben follte, dergleihen junge Leute etabliren 
ſich niht, den wollen wir auf die fogenannten jungen „Pas 


tentmerfter” in Preußen, namentlih in den Sauptftäbten 
Berlin, Breslau u. ſ. w. aufmerffam machen. Man fehe dort 
bie jungen abgezehrten Geftalten mit ihren zerlumpten Kin 
dern; und reuevoll werben jie erzählen, daß jie fich jelbft ins: 


Unglüd ftürzten, indem fie die Gewerbefreiheit mißverſtan⸗ 


den und fi ohne hinreichende Erfahrung etablirten. Selbft 


ein binreichendes Betrichscapital vermag dergleichen Gejchäfts: 
leute nicht vor bem Neem zu ſchutzen, wie taufend Beis 
fpiele beweifen. — Diefe beflagenswerthen Leute find meift 


Selaven reicher jübijcher Händler , die ihmen ihre Arbeiten 


für den möglichft niedrigen Spottpreis abnehmen, bamit 
Frau und Kinder wenigitens das Leben friften können. Für 
den Abſatz auch der ſchlechteſten Waare ift diefen Händlern 
nicht bange; denn was jie am Plate nicht loswerden, Ichleu: 
dern fie in dic Nachbarftaaten, wo noch feine Gewerbefreiheit 
eriftirt und wo wenigitens jolches Elend im Gewerbeitande 
nicht vorkommt, daher auch nicht jo wohlfeile Waaren erzeugt 
werden können; denn nur der allerunglüdlihite Menſch läßt 
ſich zu ſolchem Zwecke benugen. Daß dergleigen billige Waa- 
ren immer noch den fhönften Gewinn für den Händler ab: 
werfen, beweiit am beiten, welde Spottpreije die ungfüdlis 
hen Arbeiter bezahlt bekommen. 

Gar Viele wollen behaupten, das Innungswejen mache 
den Handverker träge, die Gomcurrenz und Gemwerbefreiheit 
fei dagegen eine Triebfeder zu erhöhter Thätigkeit und grö— 
Berer wiſſenſchaftlicher Fortbildung. Es dürfte aber leicht das 
Gegentheil zu beweiſen fein, denn wer mit Nahrungsforgen 
fampfen muß, dem bleibt Feine Zeit übrig zur wiſſenſchaftli— 
hen Fortbildung und zur Benutzung der Mittel, die bazu 
nothwendig gehören. Da übrigens die Zahl der Meijter bei 
einem geregelten Innungsweſen keineswegs eine beſchränkte 
iſt und fein darf, fo ift auch jebenfalld die Concurrenz groß 
genug und jeder Einzelne von felbft gezwungen, bie Hänbe 
nicht in ben Schoß zu fegen. Man fieht es in nicht gewerbes 
freien Staaten zur Genüge, daß nur Derjenige beiteben kann, 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der arme Lotteriefpieler. 
(Fortiegung. 

„IH gewinne mein Geld —2 rief Chriſtian mit 
dem Glauben feiner alten Veidenſchaft. „Baht mid, noch ein- 
mal jegen, und wenn das goldene Glüd einfchlägt, umd ich 
im jreubigen Jubel den vollen Grjag des Geldes bringe, 
dann ſchwore ich Euch, daß ich nie mehr fetze. Mutter, habt 
feine Angit, und geht jet ruhig zum Curem Efien. Bihut 
Gott, Mutter! Ich muß fort, die Schmiede werben ſchon zu 
Tisch gehen, und ich habe Hunger,“ 

; Er eilte fort. Dorothee blickte ihm nach, jchüttelte nach⸗ 
* — jürnend, halb verjöhnt brummte 

Während des Mittagmahles in der großen Schmiebitube 

gab es vom Seite ber as Ghriftian’s, die 6 lee 


*) Donnerifch, verdonnert, 


fein tiefes Nummern» Studium und über das ewige Durd- 
fallen feiner gefegten Nummern weidlich Inftigmachten, eine 
ununterbrodene Reihe von Sticheleien und Wien aller Art. 

Chriſtian ließ die ſchwaͤcheren bei einem Ohr hinein 
beim andern hinausgehen, und trumpfte bie ftärferen tatonifch 
ab. Dabei aß er mit großem Mppetit, und lich fih in dem 
ftillen Beſchluſſe, den er jeit dem Beſuch bei feiner Mutter 
gefaßt Hatte, nicht beirren. Gleih nah dem Mittagmahl 
machte er fi auf den Weg; zuerft aber überzengte er ſich, 
unbemerkt von den Gameraben, ob er dem übriggebliebenen 
Gulden wirklich noch in der Taſche Habe. Dann ſehte er ſich 
mit tüchtigen Schritten in Bewegung, auf ber Straße thals 
auswärts. Er machte einen Meinen Umweg, um nicht vor ber 
Wohnung feiner Mutter vorbeigehen zu müffen, weil er fürd- 
tete, dag fie ihn etwa noch im lehten Augenblicke von dem, 
was er vor hatte, durch neue und noch Heftigere Beftürmun: 
gen abhalten Könnte. 


ber etwas Ordentliches gelernt hat und ſich * rũhrt; 
ein Stümper wird felten gute Geſchäfte machen, mit Aus: 
nahme etwa Derjenigen, denen das Glüd 48 anfangs eine 
fo große Kundſchaft zuführt, daß fie ſich Leute und Werk: 
führer halten können, um ihr Geſchäft nach den Anforderuns 
gen der Zeit zu betreiben. 

‘ Die Gewerbefreibeit ift aber nicht nur im Intereſſe bes 
Gewerbfiandes verwerflih, jonbern auch das größere !Publi- 
kum in Preußen fühlt bereits ihre Nachtheile; denn wo eine 
fo maßlofe Concurrenz befteht , fchreitet der Pauperismus 
mit Rieſenſchritten vorwärts und täglich mehren fih die Aus⸗ 
jaben an Unterftügung und die Abgaben für Armen» und 

orgungshäufer. Auch wirb bei biefer Concurrenz das Pub» 
lifum am ſchlechteſten bedient; es ift daher im Nachtheil, 
felbft wenn es billig fauft. Nur —— und praktiſch ge⸗ 
bildete und in ihren Rechten wenigſtens vor ganz Unberufenen 
— Gewerbsmeiſter bieten dem Publikum bie nöthigen 

arantien. Ware bie zügellofe Gewerbefreiheit nur einiger⸗ 
maßen vraktiſch, ſes wuͤrden ſich gewiß in Ländern, wo fie 
beſteht, nicht jo unzählige Stimmen dagegen erheben. — Möge 
alje das Wirfen ver Sachverftändigen, die zur Löfung biefer 
wichtigen Frage und zur Berathung einer neuen wohlthätigen 
Gewerbeordnung aus bem Gewerbeftande felbit berufen find, 
recht bald zu einem erfreulihen Ziele führen. 

j Unus pro multis.“* 

Bayern. Münden, 20. Sept. ‘Bor dem oberjten Ge: 
richtshofe wurde” der Gompetenzconflict in der Unterfuchung 
gegen Mich. Schaffner, genannt Misko von Wegſcheid 
wegen Bollbefraubation verhandelt. Durch bie k. k. Shterreich, 
Tinanzbezirksdirektion St. Pölten wurde an den Eingelrichter 
bes f, Bezirfögerichtes Pafjau der Antrag geftellt, wegen einer 
am 1. Rov. 1860 nad Oeſterreich — Fu Schwärzung von 
Tabak gegen Michael Schaffner, genannt Misko, von Weg- 
fheid wegen Mitwirkung bei ber Schwärzung eine Unterfud- 
ung einzuleiten. Der Einzelvichter bes E. Bezirksgerichts Pafjau 
überjenbete biefen Antrag an das k. Landgericht Wegſcheid, 
weil bie inbicirte Shwärzung im Bezirke bes k. gi 
Wegſcheid verübt worden fei. Der Eingelrichter des k. Yandge- 
richis Wegſcheid ſendete jedoch bie Akten wieder zurücd und 
mwurbe nun bie Sache vor bas k. Bezirksgericht Paſſau ala 
Eollegialgericht gebradit, twelches bie Akten zur Entjcheidung 
bem f. Appellationdgerichte von Niederbayern vorlegte, da nad) 
Art. 14 des Gefees vom 28, Mai 1850 über die Gompetenz- 
conflikte das Appellationsgericht das den jireitenden Gerichten 
vorgejeßte Obergericht je. Das k. Appellationsgericht von 
Niederbayern erfannte jedoch, daß es bem k. Bezirkögerichte 
Paſſau zufomme, über den in Mebe ftehenden Gompetenzcon: 
füft als gemeinfames Gericht II. Anftanz zu enticheiden. Durch 
das Ichtere Gericht wurbe num in geheimer Sitzung erkannt, 
daß ber Einzelrichter am kgl. Bezirkögerichte Paſſau zuftändig 
eriheine, Gegen dieſen Ausipruch wurde vom k. Staatsans 
walte am Bezirksgerichte Paſſau bie Nichtigkeitsbefchwerbe er: 
hoben und in derjelben ausgeführt, daß das ven beiden ftrei- 
tenben Gerichten zunächſt vorgeſetzte Obergericht nicht das f. 
Bezirfögericht Paſſau, fonbern das k. Appellationsgericht von 
Niederbayern ſej. Eventuell erſcheine Art. 31 lit. a des Zoll- 


geſetzes unrichtig angewenbet, ba bei Lebertretungen ber dfter- 
reichiſchen Zollgefege durch bayeriſche Unterthanen nicht bas 
forum et commissi, jonbern das im 8. 18 bes Bollcar: 
tels beftimmte forum domieilii eintrete, wornach das f. Land: 
eriht Wegſcheid zur führung der Vorunterfuhung competent 
ei. Der k. Generafftaatsanwalt am oberiten Gertchtöhofe be— 
ftritt die Zuläffigkeit der Nichtigkeitsbeſchwerde. Dem Staats- 
anmalte bei jenem Gerichte, welches über ben Gompetenzcon: 
flilt entſcheidet, jet burch das Geſetz ein Nechtsmittei nicht ein- 
geräumt; auf die Frage aber, weiches Gericht für competent 
hätte erfannt werben müflen, jet hier gar nicht e chen. 
Anders werde fih dieß verhalten, wenn der de ar 
falls er jeiner Zeit verurtheilt werben jollte, Beſchwerde über 
Iucompetenz bed Gerichtes führen würde; ecſt dann könne 
diefe Frage erörtert und entſchieden werben. Eine Inconvenienz 
habe ‚darin jtattgefunden, daß ſowohl das k. Bezirfägericht _ 
Paſſau als auch das k. Appellationsgericht Beichlühe faßten, 
ohne bie Staatsbehörve zu hören ober zuguziehen und biemit 
der austrüdtihen Beitimmung bes ompetenzconfliftgejehes 
zuwibergehandelt hätten. Jet ſei aber diefe Unterlaffung nicht 
zu berüdjichtigen, weil bas k. Bezirksgericht Paſſau feinen letz⸗ 
ten Beſchluß mit Zuziehung des k. Staatsanmwaltes erlaffen 
hatte. Schließlich jet zu bedauern, daß es ſich um einen Arte 
haftirten handle und Beichleunigung vor Allem geboten war. 
Dem Antrage des k. Generalftaatsanmwaltes entiprechend wurde 
die Nichtigkeitsbefhmwerde als unzuläflig verworfen. 

_ Münden, 4 Dt. LA. öffentlige Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten. (Schluß) Bei ber Abftim- 
mung wird bezüglich ber allgemeinen Schulbotation, dann 
bezüglich der weiblihen Erziehbungsanftalten Nym— 
phenburg, Dıietramszell und Beuerberg ben Anträ— 
gen des Ausſchuſſes, im Webrigen aber dem Regierungs-Poftu« 
late beigeftimmt, wodurch fi aud der Antrag Wölfs erle- 
bigt; der Antrag Ruland's koͤmmt bei einem fpäteren Capitel 
zur Abftimmung. 

Mittertei, 6. Oftobr. Heute Morgens gegen 4 Ubr 
weckte ver Schredensruf „euer“ die Einwohner des hiefigen 
Marktes aus dem Sclafe. Auf dem fogenannten Anger ftanb 
ein Haus in vollen Flammen. Da es winbftill war und bie 
Bürger die Äußerjte Kraft anftrengten, dem verheerenden Ele: 
mente Einhalt zu thun, fo blieb ber Brand auf 3 Wohnge- 
bäude ſammt Zugehör beſchränkt. Im Vereine mit der nad: 
barlichen gi ward gegen 6 Uhr jede weitere Gefahr bejei- 
tigt. Den Brand verurjachte, wie man glaubt nit Bosheit, 
fondern ſcheint derfelbe vielmehr aus Unvorfichtigkeit entitan- 
den zu fein. R. M. 

Defterreih. Venedig, 5. Oft. In Ubine wurden 
vor einigen Tagen in der Balle Bellona zwei Orſini'ſche 
Bomben auf Militärs und eine Polizwace geſchleudert, ohne 
jedoch zum Glüde jemand zu beſchaͤdigen. Zwei Lafiträger 
wurden, biefer That verdächtig, arretirt, und einer berfelben 
fol nun feine That eingeftauden und angegeben haben, daß 
er von einem jungen Herrn, ben er auch näher bezeichnete, 
die Bombe und 2 fl. erhalten habe, um biefelbe zu ſchleu⸗ 
dern. Der feine Herr wurde bereits eingezogen, und bürfte 
vielleicht in kurzer Zeit eine ihm — nicht erwünfchte in⸗ 
time Bekanntſchaft mit ben Militargerichten machen. Hier 





Epriftian batte den Pfarrort am Thaleingang bald hin: 
ter ſich; fein Ziel lag noch weiter ab. 

Wer den berabgelommenen, jungen Gijenarbeiter geſe— 
hen hätte, wie ev mit 4 ügelten Schritten dahinzog, und wie 
er —— mit ſich ſelbſt ſprach — der Hätte ihn troß feines 
bürftigen Ausſehens für einen der Glücklichſten gehalten. Sein 
Glaube und feine Hoffnung machten ihn heute dazu; 
denn „der Glaube — fagt ein altes Spruchwori im Lande 
— iſt des Menſchen Himmelreich.“ 

— wir aber den armen Spieler jo feiner ftets 
getäu Zi Hoffnungen aufrichtig bedauern, muͤſſen wir doch 
nach allem, was wir fiber ihn von feinem Meifter und feiner 
Mutter Hörten, gutwillig zugeftehen, daß er das geträumte 
Glück endlich bo verdient hätte. — Mochte man die Spiel: 
fucht, von der er ſich feit zwölf langen Jahren nicht losreißen 
konnte, noch fo thörig und verberblid nennen, fo müßte man 
anderſeits wieber zugeben, daß ihn biefe Leidenſchaft, indem 
fie ihn ausſchließlich beherrſchte, chen dadurch von vielen 
anderen Derirrungen ſeines Alters umb feiner Umgebung 
ferne Bielt und vor allerlei Gemeinem und Schlechtem be: 


wahrte. — Auf die allfällige Entgegnung, baß ex jehr wahr⸗ 
ſcheinlich auch ohne dieſe Leidenſchaft nicht unſittlicher gewors 
den wäre, wollen und können wir ung hier in eine weitere 
Erörterung nicht einlaſſen. Es genügt, daß Ehrifttan, jene 
jeltfame nie abgerechnet, im übrigen ein durch unb bu 
braver Burſche war. — Freilich ift e8 traurig und komif 
zugleich, zu fehen, wie er, im Befige eines einzigen Gulbens, 
—— bahineilt, um das wenige Gelb nad) dem oben 
erwähnten Markifleden zu tragen. — Es iſt unſchwer zu 
errathen, daß er dort die Kotto-Eolleftur weiß, und bie 
vielbefuchte Stätte, wo er bie gras an Zufall und Schick⸗ 
fal ftellt, neuerdings betreten will. 

Nah dritthalb Stunden ſcharfen Gehens hatte er bem 
ecken erreicht, Er ging gerademegs zum Kaufmann bes 
rtes, wo ſich eine Filiale der obderennſiſchen Collekturen bes 

fand. — An ber Labenthüre verweilte er eine kurze Zeit 
fang bei den ausgefcriebenen Nummern, wie fie gewöhnlich 
vor ben Lottofollefturen ausgehängt find; mit größerem ns 
tereffe aber las er, daß bie nädhite Linzer Ziehung am 13. 
Juli ftattfinde. „Aiſo“ — fagte er zu ſich ſelbſt — „von 


haben folche Auftritte ſchen feit langer Zeit nicht ſtattgefun⸗ 
den, und find überhaupt derlei © im ganzen lombar⸗ 
bifchevenezianifchen Koͤnigreiche viel feltener geworden. 
Helen. Aus dem Bade Homburg wird gemeldet: Um: 
fere Spielbanf war wicber ur Tage in fieberhafter Aufreg⸗ 
ung. Der berühmte oder berüchtigte Spanier Garcia, ber 
Spielgeneral, wie fie ihm nennen, war wieder bier und hat 
im Verlaufe von ı 24 Stunden der biefigen Bank. 400,000 
tanken und. der Wiesbabener 200, Franten entführt. 
Dieter —Am Menſch, der mit eifter wahren fanatlſchen 
Tolkühnpeit fpielt, fol ſich fogar geäuhert haben, daß er in 
einigen Tagen wiederfomme und von ber fetten Divibenbe ber 
Aktionäre noch einen ei Theil beziehen werbe, 


talienm. 

Rom, 1. Ott. (Manöver ber revolutionären 
Partei.) Die Hinrihtung bes Mörbers Locatelli gibt der 
revolutionären Partei zu ben beftigften Angriffen gegen bie 
Regierung Anlaß. Nach ihr wäre ber Hingerichtete an dem 
Verbrechen, wegen beffen er den Tod erlitt, gänzlich ſchuldlos 
und demnach as Märtyrer geftorben. Dagegen ift hier allge 
mein bekannt, daß Locatelli als 'Mörber bes Genbarmen 
Belluti von franpöftigen Soldaten auf frifcher That mit bem 
blutigen Stilet in ber Hand ergriffen wurde. Wären biefe 
fegteren nicht die Hauptbelaftungszeugen unb der Prozeß nicht 
unter den Augen der franzöfiihen Militärbehörbe geführt 
worben, fo hätte man bie päpftliche Regierung ohne Zweifel 
befguldigt, daß ſie faliche Zeugen aufgeftellt babe. Dem 
Locatelli konnte man übrigens eine folhe That vollfommen 
zutrauen. Er war ein wüthender Mazziniſt und ein höchft 
derwegener Menich, der ſchon mehrfach wegen Verbrechen be: 
firaft war. Daf-ein anderer fi in Florenz ald ben Mörder 
Belluti’s felbft angegeben hat, war Nichts als ein Manöver 
der renolutionären Bartei, um 2ocatelli’8 Hinrichtung hinaus 
zu ſchieben. 

Nom, 5. Ollbr. Sochen wird die vom Wapfte am 30. 
Sept. gehaltene Allokution veröffentlicht. Der Papſt bellagt 
darin die großen der Kirche von ber farbinifchen Regierung 
ugefügten Uebel: er erwähnt ber gewaltjamen Ausweiſung 
ve Earbinal = Erzbifhofes von Neapel, der Verbannung und 
Gefangenſchaft von Biſchöfen und Prieftern, ber Unterbrüd- 
ung der Klöfter, ber dem Elend preisgegebenen Orbensgeift- 
lichen, ber des Religionsunterrichts entbehrenden Schulen, ber 
Zügellofigkeit ber Preſſe ꝛc. x. Er Brig bie Lage bes Kö; 
nigreihs Neapel, wo man Städte und Dörfer in Brand ger 
ftectt, ehrbare Geiftliche und viele Bürger verhaftet und nie- 
bergemeßelt babe, obgleich die Kirche frei crflärt worden ſei. 
Hierauf fpriht ver Papit von den in Meriko und Neugranaba 

egen bie Kirche verübten Gemaltthaten. Er lobt die Stand: 
atigfeit bes Fatholifchen Epiffopats, die grofmüthige reis 
gebigfeit ber Gläubigen gegenüber dem päpftligen Stuhl und 
das römifche Bolt wegen — * Anhaͤnglichleit an die welt: 
liche Herrichaft des Papſtes. 
Großbritannien 

London, 7. Of. Die heutige Morning Poft bemerkt: 
Der König von Preußen erwibere wahrſcheinuch nur ben Bes 

von Baden⸗Baden. Der König tbue recht daran, bie Bes 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen auf einen befjeren 


gr Sonntag ben 3, in zehn Tagen.” Errechnete eine Heine 
le im Kopf, und jagte dann: „Der Dreigehnte ift Mitt: 
woch über act Tage.” 
riftian ging in ben Laben und Ki feine kleine Bar: 
ſchaft heraus. Der Kaufmann Tannte ! nen alten Kunben 
und — ſich alle Mühe, das Mitleid nicht merken zu laſſen, 
bad jich in ihm regte. Defto muthiger aber trat Chri bin, 
und mit der Anſprache: „Grüß Gott, Herr Krempelfteiner! 
Da wär’ ih halt wieberi" gab er den ſchon errathenen 
Wunſch zu erkennen. 
eh Wien?’ fragte der Kaufmann in ber kurzen 
Gecäftsipragge, und zwang ſich zu einer gefälligen Hanb- 
— naͤchſte Linzer gi riſti 
e e er Ziehung,“ antwortete an. 
he Wet Endet i * geiz F: hab’ 
„Höher, Peter er enheizer. 
t drei Numero, drei Pracht-Numerol Ich ſetz auf ie 
ecco.” 
* der Taufend I” rief der Kaufmann. 
Chriſtian biktirte: „Zwanzig — dreißig — ſechszig.“ 


— 


r ſtens von Europa, deren 0 würbe 
die Mitw noch anderer Mächte als Ir Frankreichs und 
Rail Die MOTIST Kaben, die Olhıng band bey Bein I 

er aben, dieſe LWſun— 
Gompiögne zu beſchleunigen. 4 ‚> 


Reueſte Nachrichten. 

Wien, 8, Okt. Die heute erichienene Nummer des 
Reichögefegblattes publicirt bas Geſeiz in Betreff der 
Unverleglihfeit und Unverantwortlihleit der 
Mitglicder des Reihsraths und der Lanbtage 
wie basjelbe von beiden Häufern des Meicherath® wotirk 
wurde. Die Einleitungsformel bes von Sr. Majeftät vollgos 
genen unb vom Minifter-Präfidenten Erzhergog Rainer unb 
dem Minifter Laffer gegengezeichneten Selehes autet: 

„Mit Zuftimmung beider Häufer Meines Reichsraths 
finde Ich anzuorbnen zc. x.” Das Geſetz felbft lautet: 

$. 3. Die ie des Meichsratbes und ber Landtage können 

bung ihres Berufes gefchebenen Abflimmunnen 
niemals, wegen ber im biejem Berufe gemachten Heußerungen abır 
sur von dem Daufe, tem fie angebören, zur Rerantwertlihtrit ger 
jogen werben. 

$. 2. Kein Mitglied des Meichsratbes oder der Lanttage darf 
während ter Dauer ter Eejfion wegen einer ftrafbaren Hantlung — 
ben Fall der Ergreifung auf friiher That ausgenommen — chne 
Zuftimmung des Daufes verhaftet, ober gerichtlich verfelat werten, 

Selbſt in dem Falle der Erpreifung auf frifeher That hut Das 
Gericht dem Präfitenteu des Haufes ſegleich die geſcheheue Berbuf- 
tung bekannt zugeben 

es das Haus verlangt, muß ber Verhaft aufgehoben 
oder bie Verfolgung für Me ganze Sihungs-Periede aufgeſchoben 


werben. 

Das ſelbe Richt bat das Haus in Berreff einer Berbaftung ober 
Unterfuhung, welche über ein Mitglied desjelben außerhalb ber Bis 
gungss Periode verhängt worden ift 

Der Leiter Meines Iuftiymintfterkums ift mit der Durdführung 
biefes Gefehes beauftragt. 

Lemberg, 7.OM. Der Redakteur des Glos murde 
gene wegen verjuchten —— und —— zu 

Jahren ſchweren Kerkers, Adels- und Redaklſons— 
Berluſt und zum Verfall der halben Kaution verurtheilt. 

New-York, 21. Sept. Der New-York-Herald fagt: 
die Megierung organifirt jetzt mehrere Expeditionen von uns 

äbr 3000 [7] Schiffen und 150,000 Mann, um bie fübliche 

ummollernte, wenn fie für den Marft bereit fei, in ben 
verjchiebenen Depots og Die Regierung werde amt 
1. Januar ungefähr 2 Mill. Ballen Baummolle zum Erport 
nad England und Frankreich in Vorrath haben. 

Am 18. Sept, Abends 8 Uhr, verunglüdte ein Dun auf 
der Ohio: und MiffifippisEifenbahn, auf dem fid 250 Mann 
bes 19. Slinoiss Regiment befanden, auf einer Brüde, Die 
Brüde brach unter dem Zuge, vier Wagen ftürzten hinunter 
und ber fünfte auf biefe. Die Lokomotive und ein Wagen 
kamen glüdlic hinüber. Etwa 100 Soldaten wurben verlett 
und 30 bis 40 getöbtet. Man glaubt, daß die Brüde durch 
Mebellenhände beichädigt war. 

(Wien, 8, Oftbr.) Defterr. bpres. National» Anleihe 80.405 5pros. 
Metalliques 67.— ; Eredttaktien 183.40; Bankaktien 753; Nordbahn⸗ 
Aktien 2.03. Gtaatsbahn Aktien 275.505 Denaudampffcifffabrtds 
Aktien 427.; Silber 37. Wecrfelkurfe: Augsburg (3 M.) 116.70, 
Bonven 138.75; Paris 51.35. 


Der Kaufmann * bie Nummern, und fragte: „Wie- 
a “here —* ieberte Chriſtian, und gab ſei 

Pi i euer,“ crwieberte und gab feinen 
Gulden * Gonventionsmünge bin, ber nad * Wah⸗ 
rung 60 Kreuzer galt. 

Dem Kaufmann ſchien ber Einfag für den armen Teu— 
fel, ber fonft immer nur einige Grojhen geht hatte, bei 
weiten zu hoch. Er fagte: — für ungut rebenn bie 
Hälfte nicht auch genug?" —_ 

Epriftian verfegte mit aller Entjgpiebenheit: Ich Hab’ 
einmal bas beftimmt, und bleibe babet. 

„Nun, in Gottes Namen!“ meinte der Kaufmann, häns 
bigte ihm den ausgeftellten CinfagsZettel ein, und gab bem 
Meft von 20 Kreugern heraus, 

Ehriftian te zuerft das Gelb una, dann beſah er 
auf's genauefte den Zettel, ob die brei Nummern beutli ges 
ſchrieben feien. Ais er ſich davon überzeugt hatte, legte er bem 
Zettel in einen Papierumſchlag und Icheb ihn mit der größe 
ten Vorſicht in die Tafche, zehnmal prüfenb, ob er darin * 
verwahri ſei. (Fortfegung folgt. 


u bringen. Es beftchen allerbings Fragen bezüglich bes 


wegen ter in Aue 


— 


B lich 
Haup Die Heoglid 


winnen gejagen werben. 


fer: fl. 175,000, 105,000, 30 
bung. Die amtliche Lifte, fünmtlihe 9200 6 


5 gratis. 


1% Thlr., ',, Loos 8, T 


efannt 


9: 


n Originallos foftet 34 prenf. Thlr. oder 
bie., Y% Loos 4, 

Wen bei diefer Gewinn⸗Ziehung im Boraus auf ben 
Verzicht geleiftet wird, fo beträgt die Ginlage nur die H 


— ** ee 


e beendigt. 


%. 


Thlr. over fl. 7 26 Er. 


Verloofungsplan gratis, Aufträge werden unter Zuſicherung ftrengiter Verſchwie 
Moriz Stiebel Söhne, 


denheit pünktlichft ausgeführt durch 


(5) 





Franzisko 


RE früh balb 9 ühr 





In eine Sandlung (en gros- und 
Delail Geſchaͤft) kann ein junger Mann 
von guter Familie und mit den nöthigen 
Vorkenntniſſen ausgerüftet, ſofort in die 
Lehre treten, Näheres in d. Exped. (a) 

Ein Gandivat ver Philofophie, der mit 
der 1. Note das Gymnaſium abjolvirte, 
ertheilt gegen billiges Honorar Unterricht 
in derdeutfchen, Tateinifchen u. griechi- 
ſchen Sprache. Das Uebr. in d. Exp. 


Geraucerter Yadıs, 


Nord. Labardan, 
Sardines a Ihuile in '/, 
A und Buüchſen, 
neue holl. Häringe, 
eihälte Kaſtanien 
A angefommen bei 
Anton Punmerer, 
Firma: Phil. Rotbbauers fel. Wittw 
Gewerbe : Verein. 

Donnerstag den 10. Oftober Abends 

Sufammenfunft im Bereinslotale. 
Der Ausschuß. 

Man warnt vor dem Ankauf eines 
entwendeten Wandkorbes, geitit von 
Wachs, Stahlperlen und Seide, und bittet, 
felben gegen Ablös des Kaufpreiſes und 





gute Belohnung in der Expedition d. BL, [umzugehen weiß, wird geſucht. 


abzugeben. 


— —— 


Banquiers in Frankfurt a 


Meinen verebrten Freunden und Gönnern bringe ich hiemit Die traurige 
) Kunde, daß meine innigfigeltchte Bartin, £ 


gcborne Pott, 


beute Nachmittags 4 Uhr nach längeren ſchmerzvollen Leiden, 
Kröftungen. unferer heil, Relialen, in ort ſelig entichlafen if. 


Das —— findet Donnerstag den 10. Oktober ( 


Um fremmes Geber für bie Verblichene und Alles Peiteid bietet 
Osterhofen, 8. Dftober 1851. 


Der tieftrauernde Gatte: Johann Schmiedt, 


mit feinem unm 






| ANZEIGE. 









Frau 


Schmiedt D 









verfeben mit den 




















Brauer, 
ündigen Kinde, &, 
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Harmonie-Gesellschaft. 
Samstag den 12. Oftober do. 8- 
zur Feier des Namensfeites Sr. Mai. 


des Königs und zur Worfeier des Ge: | 


burisfeites Ihrer Maj. der Kdnigin 


PBEL- BAR 


im großen fol, Redoutenſaale. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Liedertafel. 
Freitag den 11, Oktober Abends 
Punlt 8 Uhr 
Probe 
zur demnächſt abzuhaltenden Produk— 
tion im vokale. 
Der Ausschuss. 
&in 


Zimmer in jehr jcho: 
ner Lage ift meublirt oder 
auch ummenblirt zu ver: 
miethen. 
‚Io jagt Die Expedition 
Diejes Blattes. (62 
Ein aͤllliches Mädchen, (oder eine ran) 
welches einen kleinen Haushalt zu führen 
verftcht, kochen kann unb mit Kindern 
Rah, in 
der Innſtadt Nr. 54 ũber 1 Stiege. (a) 





erlvojung 
beginnt am 14, Oktober und wird am 2. November d. 

Diefe Verloojung bejteht nur aus 21,700 Looſen, wovon H200 mit Ge- 
Der geringfte Treffer beträgt fhon fl. FO, Hanpttref: 
zahlbar 14 Tage nad) der Zie⸗ 
ewinne enthaltend, erhält jeder 


(4) 
fl. 39%, %, Bus] Ein tüchtiger NWorarbeiter 


geringften Gewinn 
älfte oben erwähnter Preiſe. 


ngem 
u 
Privat-Tanz-Unterricht 
mit der damit verbundenen Anſtands⸗ 
lebre empfiehlt fh hogachtungsvollſt 
Ulrich Baumgaärtl. 
— von 12 — 2 Uhr in meiner 


obnung bei Herrn Fragner Neiter 
über eine Stiege. 


kaun in meinem Waffenham⸗ 
merwerf dauernde DBefchäftie 
gung finden. 
Öaasmüble b. Dietfurt. (6) 
Sof. Edenharter. 
öniglihes Theater in Paflan, 
Donnerftag den 10. Oftober 1861. 
12. Vorjtellung im II. Abonnement, 


Sum Grftenmale : 
Vetter Benjam in aus Polen 


Der Achtgrofchen⸗Vetter. 


Ein Familierg’mälde in 5 Alten », Belnrid; Enns, 
—_—— en Zn 


Ride 









P BMGBeiträge 

| FI UA A, für bie 8 
Be ourch einen ſ » 

| ie —— 


Brand böcyit mg 


* 


üdlichen Bewohner der 
Stadt Trautenau. 


I 

| Uchertrag: 26 fl. 36 Pr. 

‚en P, M. mit dem Merto: 

| „Bott ſegne es!« PP I 9" kr. 
„7 WE: EEE if. — En 





Summa: 23 1. — fr, 
| Deagendorfer Schramıe 
vom 8, Oftober 1861. 

Mais. [Korn Eeree Saber 








Doriger Melt . . — — 5 _ 
| Reue Zufuhr » » 278 4] 159 6 
| Schrannenftand . 278 4 161 61 
| Seutiger Verkauf 276 4: 16i 6 
Ba. ....I 2] --) 
J NE LTR 





A PEAN. Pr{fl Beim Pr 


| göhRer Preis . 20'32j15 48J12 54] 6 1 


























Mittlerer . 0, 4ı5.27]12317] 5/58 
Mindelr . 19.27] 14 24i12! 9) 5/34 
Gefallen . . 6 1117 ar 
—— 1-1—:16|—1—-1- 
H Braͤunauer Schranne 
1 von 7. Dfibr, 
= 35. 
z= | 8%7I € 5 
Gerrit | 5 | 3 LA = S 
Gatrung | = = |. ger} 3 
| - Er z ,. =, Er = 
| ala WaltalS ® 
1 [Res [Mep. |. | fr. JR. ſic i. ka. ſ. fer. 
| Bergen 7081 468 7,171 637] -1—| * 
! Kern 232] 2241| 4 #44 4 111 — 
| Gerfte — — 
Safer “o| 48| 2,30 210]-/-/-| 2 
Diterbofener-Schranne 


von 7. Oktober. 


Weiz] Kern|@erh] Hab. 
12 


Moriger Melt . . - 





Neue Zufuhr 165 127 7 
Schrannenſtand 177 127 7 
Heutiger Verkauf. 1532| — | 127 7 
Bf .... »1 — — — 





n.[erifl. 


Hoͤchſter Preis . 20,331— | - [12,28 —|— 
Mittlerer 2012] — —-1136) 6l— 
Dindefter sl iur 
Gefallen. 4—4— 
Geſtiegäe - Im1-1- —1-I—!1-1- 


Gigenthümer umd Redakteur Dr. Joh. Bapt. Brept, bat. Buchdrucket und Berleger. 


Dt Donau » Zeitu 
foftet in Palau ie 
auf allen ?. db, Bolläms 





N. 


züge von Paffau: 


Paflan, Freitag 


Abgang der Eifenbab 
Nah Beifelböring: *5 Uhr Frün. 
» Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb. 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
J Megensburg: 5U.AEM, Ar, BU.45 M. Fr. 51.55 M. Ab. 
» Nürnberg: 8 Uhr 45 Min. Arüb. 
» Bels, kin, Saljburg, Wien: IU. fr. 10U, 10 Di. Berm, 
6 Uhr Abende. 
NB. Der mit ® bezeichnete Eijenbahnzug tft ein Güterzug obme 
Perfonenbeförberung. 


Tag⸗Kalender. 
Heute den 11. Oktober: Germanns, Biihof. — Tageslänge: 
11 Stunden, 5 Minuten. — Bollmond ben Ib. Dt. um 7 Uhr 
31 Minuten Abends. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 8. Dt. Ueber das Befinden 
Er. Maj. des Königs it aus Berchtesgaden bie er: 
freuliche Nachricht hieher nelangt, daß das nervöſe Kopfleiden 
glücklich gehoben ift und Se. Maj. ven gewohnten Geſchäften 
ſich unterzieht. 

Münden. Se Maj. der König haben ſich allergnäs 
digit Bewegen gefunden, die erledigte prot. Pfarrftelle zu 
Schönau, Dec. Pirmafens, bem bermaligen ‘Pfarrer zu Nies 
derkirchen, Dec. Kaiſerslautern, Chr. Böhmer, zu verlei— 
hen ; den Prof. der IV. CL. des Gymnafiums zu Straubing, 
Ant. Andeltshanfer, ferner allerunterthänigjten Bitte 
entiprechend, wegen nachgewieſener körperlicher Gebrechen auf 
Grund des $ 22 Hit, D. der IX. Beilage zur Berf.-Urkunde 
unter wohlgeiälliger Anerkennung jeiner langjährigen mit 
Treue und Eifer gneleifteten Dienfte in den Rubejtand für 
immer zu verfeßen; im die fich hiedurch erledigende Lehrſtelle 
der IV. Gymnaſial-Klaſſe in Straubing dem Profefior der 
1. Gymnaſial⸗Claſſe daſeibſt, Gg. Erf, das Vorrüden zu ge 
ftatten, zum Profeſſor der I, Gymnaſial-Klaſſe in Straubing 
den jeitherigen Studienlehrer der IV. Klaſſe der lat. Schule 
in Dillingen, Koh. Bapt. Jungfung, zu befördern, an bie 
erledigte Lehrſtelle der IV. KL. der lat. Schule in Dillingen, 
den jeitherigen Studienlehrer der IV. Klaffe der lat. Schule 
in Neuburg alD., Dr. Joh. B. Gerlinger, zu verſetzen, 
in die Lehrſtelle der IV. Klaſſe der Tat. Schule in Neuburg 
aD. dem Studienlchrer der IM. fat. Klaffe daſelbſt, Anton 
Leigert, in die Lehrſtelle der IN, Kaffe, dom Studienlchrer 
der 1. Kl., Priefter Mid, Daifenberger, in die Lehrſielle 
der 1. Klaſſe dem Stubienfchrer ber 1, Harfe dafelbjt, Lud⸗ 
wig Sch, Mehltreter, das Vorrücken zu gejtätten; zum 
Stidienfehrer der J. lat. Schule zu Neuburg == den ge: 
prüfteten Lehramtsfandidaten und jeitherigen Mfiitenten am 
Yubwigsgumnafium in Münden, Job. Bapt. Pust aus 


he » men, anonyme Eins 

tertelfäbri Pr ——— ——— 

* £ ih 
ar 


Daffente Beiträge wer 


den 11. Oktober 1561. 


D 
280. 
Ankunft der Eifenbabnzüge zu Paſſau: 
Bon Geijelhöring: 4 Uhr 25 Min, Nachmittags. 
„ Landshur: 9 Uhr 37 Min. Arüb. 
MReaensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 49 M. Rahm. 5 U. 
Abends. 9 Uhr 15 Min, Nadıs, 
Münden: 2 Uhr 40 Min. Nachm. 5 Uhr Abends. 
Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min. Nachts. 
» Wien, Saljburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Br. 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Wiin. Abende. 


(Bayerifh Bier in Gompitgne.) Aus Münden 
wirb gemeldet: „Nach Gompiegne, wo der Beind bed Königs 
von Preußen bei dem Kaiſer Napoleon jtattfand, find auf 
Beftellung der kaiſ. Hofverwaltung von der Bierbrauerei des 
Hu. %. Brey „zum Böwen* dahier 5 Faß Bier für bie Zeit 
ber dortigen Jagden abgejenbet worden. Diejelben ſind ſchon 
am 14. Sept. dahin abgegangen.“ Ch der König von Preus 
Ben, dem neben anderm Gebräu aud dieſes Mündener vor 
gejcht wurde, nicht gefunden hat, daß cd etwas ſauer ſchmecke ? 

Defterreich. Wien, 8. Oft. Die Frau Fürſtin Aurora 
von Thurn und Taris iſt heute nah Eorru zum Beſuch 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin auf drei Wochen abgereift. — 
Der Staatsminifter v. Shmerling bat heute feine Ur— 
(aubsreife nah Möll angetreten. In dem Befinden des Jus 
ſtizminiſiers Frhin. v. Pratobevera, ber ſich in Maria⸗ 
Enzersdorf aufhält, iſt nach ber A. C. bis jetzt eine Beſſe ⸗ 
rung nicht eingetreten. , 

Wien. Der Polizeiminifter hat eine bei der Polizeidiref: 
tion in Linz erledigte Oberkommiſſäreſtelle dem‘ dortigen 
Botizeifommiffär Dr: Franz Iſidor Broichto verliehen. 

Beit. 8. Oltober. (Ungarifhe Juftiz.) Im Zemp— 
finer Gomitate verurtheilte der Stuhlrichter von Sztropton, 
Jekelfaluſy, den rutheniſchen Bauernburſchen Michael Barnik 
aus Mikova, der einen andern Burſchen auf verbotener Weide 
betreten und geprügelt hatte , zu dreißig Stodprügeln, ohne 
auf deifen jihtbare Kränklichkeit und Lörperlihde Schwäche 
überhaupt Rüdiiht zu nehmen, und wurde das Urtheil in 
gewohnter Weile, ohne Gejtattung einer Berufung, jofort voll: 
zogen. AlS der Delinquent nad) einigen Stoditreichen in Obn- 
macht gefallen war und nicht mehr jchreien konnte, nahm ber 
Stuhlrichter diefes Schweigen als Zeichen der Verſtocktheit 
und lich dem Burſchen den Reſt der Strafe, etwa 15 Stod: 
prügel, auf den Rüden, und als auch bie nichts nüßte, auf 
die Nippen aufmeffen, worauf ber beinahe lebloſe, jedenfalls 
zum Krüppel geſchlagene Deltnquent zu Wagen nah Haufe 
gefchafft werden mußte Als der Ortsapothefer Fabey diefen 
Vorgang zu mißbilligen wagte, wurde derſelbe jofert in's 
Gomitatsgefängnig nad Ujheiy abgeführt, und daſelbſt längere 


“ 


“s 


Sftötta, Erg. Nobing, in proviforiicher Eigenſchaft zu ernennen. Zeit hindurch als angeblicher Aufwiegler in Haft nehalten, 
Richtpolitifche Nachrichten. 


Der arme Rotteriejpieler. 


(Bortfehung.) 
* — Gott, Herr lſteiner!“ ſagte er zufrieden, 
ng. 
Er kehrte aber von der Straße noch einmal zurüd, und 
fragte ; „Mit Verlaub! Wie viel kriegt man denn bei Terno— 
„Für jeden Kreuzer zwanzig Dufaten,* fügte der Kauf: 


um. 

Dem Breitenheiger ſchwindelten die Sinne. „Sreuzjatra- 

wait!“ rief er aus „da koͤnnt' Einen vor lauter freude der 

Schlag treffen!" Laut nachrechnend ging er jeht in eine nahe 

—— um ſich nach dem weiten e eine halbe Bier zu 
n. 


Dieſe Woche wird's ſchmal hergehen, Schulden made 
ih deßhals body keinel“ dachte er Bi ſich, als er austrant 
und der Kellnerin abwehrte, bie eine zweite Halbe einfchen: 


ma 


ten wollte. „Hab’ keine Zeit!” bedeutete er der freundlichen 
Dirne, wie wohl ihm ein zweites Glas gar willfommen pe 
wejen wäre, War ja doch ſchon bas eine für feine Kaffe e 
fchmerztihe Auslage I . 2 3 s 
Den Heimweg mußte er nad) Yeibesfräften bejchleunigen, 
wenn er zum Nadıtmahl, das nad ländlicher Sitte [don am 
frühen Abend —— wird, noch zu rechter Zeit Foms 
men wollte. Aus begreiflihen Gründen burjte er dasjelbe nicht 
verfäumen. — Gr traf - wirklich zu gehöriger Zeit ein, 
und fie jich die Fräftige Koft trefflich ſchmecken, ohne auf 
die muthwilligen Spaße jeiner Tiſchkameraden zu hören. 
Er hielt es aber für Sohnespfliht, nad) dem Nacht 
mahl, jtatt anders wohin, zu jeiner Mutter zu gehen, um 
ihr zu jagen, daß er wirklich wieder „geſetzt“ habe. 
„Scheltet nicht, Mutter! daß ich das Bewupte dennoch 
than Habe,“ rief er ihr — von weitem zu, als er Doxo⸗ 
* auf der Hausbank jah, wo ſie in der friſchen Luft des 


währenb welcher Zeit bie —— Apothete, die einzige 
in jener Gegend, ganz obne Aufſicht blieb, je daß die ganze 
Zeit hiudurch Arzneien gar nicht zu befommen waren. Man 
vermutbet, daß der Stuhlrichter Sekelfalıfy ven gebachten 
Apotheker bei ver Comitatt-Verwaltung als cinen an Jerfinn 
Teibenden Aufwiegler ausgegeben habe, und ſich zu dem Enbe 
fogar ein ärztlihes Zeugniß zu verſchaffen wußte. ü 

Peflb, 8. Oft. Soeben aus Wien bier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge it Herr Kapy zum Adminiſtrator des 
Pefther Gomitates ernannt worden, und bat heute den Eid in 
die Hände Sr. Maj. des Kaiſers abgelegt. 

Wie man jich erinnern wird, war Herr Kapy bereits 
zum Löniglihen Gommiflär ernannt, hatte jedoch damals we: 
gen Schwierigkeiten, auf welche jeine Abſichten Bezüglich ber 
Steuer sEintreibung im fyinangminifterium  ftießen, wieder 
abgelehnt. . 

Zugleich meldet man die Nuflöfung bes Gomitats und 
der Stadt -Mepräfentang von Arab und des Comitats Bacs, 
weil dieſe Municipien ‘4 dem Protefte des Landtages ange 
ſoloſſen haben. Für Stadt und Gomitat Arad ift Herr Hof: 
bauer zum Fönigligen Gonmifjär ernannt, ber vor wenigen 
Tagen noch in gleiher Eigenſchaft nach Peſth hatte gehen ſol— 
len. Sowohl Herr Kapy als Herr Hofbauer haben im Ichten 
Decenium in den Gomitaten gedient, in welche fie jet entjen- 
det werben; Herr Kapy war, wie man und berichtet, vier 
Jahre hindurdy Boritand des Pefiher Gomitates, und es liegt 
wohl hierin der Grund, daß die Hoffanzlei ihm den Vorzug 
vor Herrn Hofbauer gegeben, welch Letzterer jeinerieits wie 
der jedenfalls befjer in Arad auf feinem Plate ift. 

Ragufa, 8. Okt. Am 3. d. wurden 8 Bataillone re: 

mlärer türkifcher Truppen auf dem Rückmarſch von Nıkjich 
ei Duga von Nufltändiihen und Montenegrinern, 500 an 
ber Zahl, angegriffen. Der Kampf dauerte 4 Stunden. Die 
Türken mußten nad einem Verlufte von SO Tobten und 0 
Bleſſirten die Flucht ergreifen. 

Preußen. Berlin, 5. Oft. J. Maj. die Königin 

Elifabeth ijt vorgeſtern Abend nad längerem Aufentbalte 
in Reichenhall und Tegernſee wohlöchalten auf Schloß Sans 
* zurũckgekehrt, wo liebende Verehrung ihre Gemächer ges 
chmückt hatte, In den letzteren waren vielfache Renovatio— 
nen ausgeführt, von denen indeſſen vie urſprüngliche Einrich— 
tung aus der Zeit Friedrich des Großen nicht berührt wor— 
ben ift. Geftern befuchte J. Maj. dic Ruheftätte des k. Ge 
mahls und weilte längere Zeit an dem Sarge, ber noch in 
ber Safrijtei fteht. Inzwiſchen ift die Gruft unter ber Frie— 
bensfirche vollendet und es wird die Beifeßuung der fterbli- 
hen Hülle des hochſeligen Königs demnächſt erfolgen. 

Berlin, 5. Oft. wie von X. Maj. der Königin Eliſa— 
beth bereits zum 15. d. angeordnete Einſenkung der 
Leibe weiland Königs Friedrich Wilhelm IV. in 
die Gruft der Friedenskirche ift bis auf weitere Beftimmung 
ausgejcht worden, indem König Wilhelm den Wunſch geäu: 
Bert, aud dabei gegenwärtig fein zu wollen. 

Slogan, 3. Dt. Für den Lieutenant v. Sobbe vom 
rer re Nr, 38 ift auf hiefiger Feftung eine Woh— 
nung bejtellt, va berjelbe, nachdem in Magdeburg der That: 
beftand der befannten Vorfälle feftzeftellt werben ift, in eini— 


fhönen Sommerabends ſaß und die Hände im Schooß ge- 
trenzt hielt. — Wir irren nicht, wenn wir glauben, jte habe 
fill gebetet und dabei weniger an fi, ald an ihren Sohn 
gedacht. „Mein Gott!” feufzte fie, „alfo doch wieder!“ 

Sie enthielt ſich jet aller weiteren Vorwürfe, weil fie 
‚ohnehin nutzlos gewejen wären. „Wie viel haft Du denn ge- 
fett?“ fragte fie beforglich. 

Ehriftian getraute fich nicht bie ganze ger zu fas 
Kae gab er zur Antwort: „Na, wie gewöhnlich.“ 

. vothee fragte weiter: „Wo haft Du denn das Lotterie- 


Unwillfürfih und haftig fuhr Chriftian in bie Tafche. 

Er zeigte ihr den Papierumſchlag, und hielt ihn wie 8 
Kleinod in der Hand, * 

„Wenn Du gerade auf dieſen Einſatz foviel hältſt,“ 

H will e8 Dir 


fagte Dorothee, „io gie mir das Zettel! 
in meiner verfperrten Truhe gut aufbeben.“ 

„Nein, Mutter!” —— Chriſtian, „laßt es bei mir! 
Ihr haltet ja nicht fo viel darauf, wie ich.“ 

Dorothee lachte heute zum eritenmal. „Da haft Din wohl 


om; 
zettel 


gen Tagen bier eintreffen ſoll. edge: ron gericht ber neun⸗ 
ten Diviſion wirb die Unterfußung fortführen, und hierorts 
wirb derſelbe vor ein Sriegögericht er werben. 

} ranfreic. 

Paris, 6. Oft. Der „Siecle” veröffentlicht ein Schrei- 
ben des Hrn. Hubaine, Privatfekretärs des Prinzen Napoleon, 
worin im Namen des Pringen bie Erklärung abgegeben wirt, 
daß derſelbe nunmehr die früher von ommeue Can⸗ 
didatur für die Großmeifterwürde bes großen Orients ablehne. 
Diefe Großmeifterwahl ift von dem Pringen Murat auf den 


14. Oftober ausgefchrieben. 
i panien. 

, „Ein Journal von Sevilla gibt neue Einzelheiten über 
die bei Aufnahme in ben Bund der Verfhwornen von Poja 
beobachteten Geremonien. Es ſcheint, daß fie vollftändig nach 
altem Styl vor ſich gingen. Der. Neuaufzunchmende wurde 
mit verbundenen Augen nach dem Berfammlungsort geführt. 
Es befand jih da ein Tiſch mit einem Tobtenfopfe, einem 
herumgefchrten Grucifir, einem Gefäß mit Balſam, zwei 
fceuzweife übereinandergelegten Dolchen und zwei brennenden 
Kerzen. Vor dem Tiſch nahm man dem Aufzunchmenden bie 
Binde ab, und er fah ſich zwifchen zwei verlarvten Männern, 
welche ihm bie Dolce auf die Sruft bielten, An dem Tiſch 
ſaß der Präfident im fhwarzen Talar, das Geſicht durch 
einen fürdteruichen Bart verbedt, Er nahm ben Schwur des 
neuen Mitgliedes entgegen, indem cr ihn dabei bie Hände 
auf die Dolce legen Tick, Nachdem dieß gefchchen, machte 
ihm einer feiner beiden verlarvien Pathen mit bem Dolce 
einen leichten Einfhnitt am Kopf, den man fofort mit dem 
auf dem Tiſch befindlichen Balfam heilte. Die Ceremonie en— 
uf damit, daß man auf bie Vorder- und Rückſeite des Cru— 
ciftres fpie. Die Einzahlung der Beiträge, bie Anjchafinn 
von Journalen u. ſ. w., und alles was dieſes Clubs betraf, 
war in äußerit finnreicher Weife eingerichtet. Man verjichert, 
daß auf ein gewifjes Signal mehrere Taufende von Menſchen 
vereinigt, und mit ungemeiner Schnelligkeit wieder vwertheilt 
werden konnten. — Wie dem Siecle mitgeteilt wird, be- 
läuft ſich die Zahl der in Loja erdroſſelten Republifaner bes 
reits auf zwölf. 

Ume ta 


ri . 

New: Nork, B. Sept. Einem Gerüchte zufolge follen 
1000 Konföverirte bei Lerington gefallen fein. Die Konfödes 
rirten zichen gegen St. Joſeph. General Fremont wird bal- 
digft mit großer Macht ins Feld ziehen. Der New:Pork He 
rald meldet, e8 werde eine Sce-Erpedition gegen New⸗Orleans 
und Galveſton (Teras) vorbereitet. 


Deſterreichiſche Kronlandsnachrichten. 

Salzburg, 8. Oktober. Heute 8, Uhr Vormittags 
fangte Se. Eygellenz der Herr f. f. Staat6minijter Ritter v. 
Schmerling mit dem Poftzuge der Weftbahn von Wien in 
unferer —— an, um dem Vernehmen nach jo 
Tage in ungeftörter Zurückgezogenheit von ben Staategeichäf- 
ten zu feiner Erholung bier —— 

Wie der Linzer „Mbenbb.” erzählt, hat ſich am 17. v. 
M. in Enns folgender Vorfall zugetragen: Der bafeldft 
ftationirte Graf Almafy, Lieutenant des 2. Freiwilligen-Huſa⸗ 


recht!“ fagte fie. „Du trägft es wie ein Amulet bei Dir: 
Ich verlange mir Fein ſolches, weil es nicht geweiht iſt; aber 
in der Truhe hätte es gut liegen. Ein Dieb fommt zu ber 


thee nicht." 
— Qeett" Set Chriſtian, 
e. 


Laßt mir die Freude mit dem 

und ftectte das Papier wieder in bie 

„IH zwinge Dich ja nicht, närrifher Bua!* fagte Do: 
rothee. Kr Hab es nur gut gemeint. Wollte Gott, es wäre 
dies bein Letzt es Lotteriezettel.“ 

Chriſtian brachte in das Gefpräh auf ambere Dinar, 
erzählte ihr von der Erhöhung feines Lohnes und aller 
Tagesvorfälle aus dem Hammer, und verlieh dann die Mut 
ter, um nach gewohnter Weiſe frühzeitig zur Nachtruhe zu 
kommen, da es die Dienfteintheilung in ben Senſenfabriken 
mit fich Kringt, daß der „Ehmeifter” und ber „Breitenheizer“ 
in der allerfrübeften Meorgenftunde ihre Arbeit beginnen 
müffen, wogegen fie bis beiläufig um 4 Uhr Nachmittags mit 
ihrem jeweiligen „Xagwert” fertig werben. 

Ehriftian verfperrte vor dem Schlafengehen feine theuren 
Papiere in die Gewandtruhe bei feinem Bette und nahm fie 


ren Regimentes, erichien Abends in dem Gafthaus „zum ſchwar⸗ 
zen Adler”, wo fih aus Anlaß einer Probuttion eben eine 
große Anzahl Säfte eingefunden hatte und begeßrte, da alle 
vorhandenen Stühle bereitS Hefeht waren, in gewohnter Ich: 
bafter Weife einen. Seffel vom Kellner. Bevor der Letztere 
einen folhen hexbeiſchaffen fonnte, bemerkte der Offizier, daß 
neben einem Oberlieutenant deſſelben Regimentes ein freier 
Stuhl ftehe, welchen Erfterer ohne weiteres für ſich acquirirte. 
Da jedoch der erwähnte DOberlieutenant (bie ‚Vorſt. Ztg.“ 
deutet deſſen Namen mit „Gy . . ." an) dieſen Stuhl aud) 
theitweiie benügte, jo fiel derfelbe bei dem raſchen MWegziehn 
des Stuhles auf den Boden. Der durch das rajche Wegzichen 
des Stuhles beleidigte DOberlientenant forderte den A en 
Grafen auf ein Säbel-Duell, bei welchem Letzterer jo tödtliche 
Hiebmunben erhielt, daß er denjelben ſchon in 8 Stunden erlag. 

eine Leiche wurde am 19. mit großen Felerlichkeiten zur 
Erbe beitattet. (Der „Borftabtztg.” zufolge joll er der einzige 
Sohn im ber —— und, erſt 19 Jahre alt, bereits das 
dritte Duell beſianden haben.) 

Scheerding, 6. Dft. Nah einer Kundmachung d. d. 
Wien im September hat die Betriebs:Direltion der k. k. priv. 
Eliſabeth-Bahn mit Hrn. Ph. Zechmeifter hier das Ueber: 
einfommen getroffen, daß alle mit ber Bahn hier anfangen: 
ven Gil: und orbinäre Güter ben Abrefjaten gegen 
nacftebende Frahtpreife und Liefertage zugeführt 
werben: 

Gebühren vom Bahnhofe in Scheerding nad 

DObernberg vom Zellzentner 30 Er., Kiefertage 2 
St. Martin „ . 40 „ — 


Ried * ” 40 " ” r 
Altheim R 0. 3, 
Braunau 7 70 „ — 


Mauerkirchen u TO = . 

Durch diefes gegenfeitige Uebeinfommen ift mun den Ge: 
ſchaͤftetreibenden in genannten Orten die Gelegenheit geboten, 
bier angelangte Güter in einer bejtimmten Zeit unter vorge: 
ſchriebenem Frachtſatz erhalten zu müfjen, und wenn man den 
aünftig geftellten Frachtſaz der Bahn: von 
Miennahb Scheerbingober Paſſau 65 fr. per Zollgentn. 
Linz „ " " ur D u u 7 
Wels " [7 [20 " "," " 
in Anbetracht zieht, jo fann man mit Recht einen bedentens 
ben Güterverkehr, wie er ſich ſchon jegt immer merklicher zeigt, 
erwarten. 

Nach verjchiedenen eingelaufenen Berichten fol die Dampf: 
ſchifffaäahrtsgeſellſchaäft Riedl m. Comp. bie Abficht 
baben, ihre gahrten auf dem Inn Fünftiges Frühjahr er: 
neuert fortzufehen und biefelben zwiſchen Neu⸗Oetting 
bis Scheerding am Anſchluſſe der Bahnzüge zu 
unternehmen. i m. a. J. 

Auf den gefammten Streden ber Kaiſerin-Eliſabeth— 
Bahn wurden im Monate Scptember ds. Is. 201.390 
Relſende und 1.103.155 Etr. 17 Pb: Gepäd, Eilgut und 
Frachten beförbert und 688.289 fl. — um 254.721 fl. 83 Er. 
mehr als in ber gleichen Pexiode des Vorjahres — eingenom: 
men. Bom 1. Januar bis Ende September d. Is. finb im 


= 


"ten, Gepk, und Eilgut befördert umb 3.689.920 fl. 10 fr. 


eingenommen worden; im a zum 
bes Vorjahres mehr um 1.126.930 ft. 87 


Racrichten aus Miederbapern, } 
Landshut, 9. Oktober. Heute nah 10 Uhr ift bie 
erwartete Wrtillerieabtheilung mit einem PBulvertrand 
porte für bie Veſte Oberhaus bier angelommen; die Was 
gen find auf ben Wiefeu bei ber Papiermühle aufgeftellt worden. 


, Neuefte Nachrichten. 

Münden, 9. Of. Se. Maj. der König haben ſich 
allergnädigft bewogen gefunden: unterm 3. Oft. dem k. 
Kämmerer und Oberfihofmeifter 5. k. Hoh. ver Herzogin 
Louife in Bayern, Carl Frhru. v. Wulffen, die Bewilli- 
gung zur Annahme und zum Tragen des von Sr. Maj. dem 
König von Sachſen verlichen erhaltenen Gomthurfreuz IL 
Claſſe des Albrechteorden zu ertheilen. 

Go —— 8. Oft. Der preußiſche König iſt heute 
Mittags 12%, Uhr wieder abgereift. Der Kaiſer begleitete ihn 
bis zur Gifenbahn, die Trennung war ſehr herzlich. | 

Turin, 4 Oft. Das „Movimento* jchreibt aus Ca— 
prera, baß General Garibaldi nicht daran denkt, die Ins 
fel zu verlajien, fondern bereits Anorbnungen für ben Minter 
trifft. Er fchreibt viel, aber nicht für die Deffentlichkeit, und 
verfolgt aufmerffam den Gang der Ereignifje und bie In— 
triguen der Diplomatie in der römifchen Frage. — Der „Bun: 
golo” berichtet, daß der Finanzminijter Graf Peter Baftogi 
im Begriffe ftche, einen Gefegentwurf über Zitelverleihungen 
und die bezüglichen Taren —— nach demſelben ſoll 
ein Fürftentitel 50,000, der Titel Marcheſe 40,000, ver Gra— 
fentitel 30,000 Lire u. ſ. w. koften. 

Barihau, 5. Oft. Heute früh 7 Uhr ift unfer ehr: 
würbiger Erzbiſchof Anton Melchior Fiallowoli fanft ent 
fchlafen. Obgleih man feit mehreren Wochen auf feinen 
Tob vorbereitet war, fo bat doch heute die tranrige Kunde 
einen tiefen Eindruck auf die Bevölkerung gemacht. Das Land 
beklagt in ihm einen Menjchenfreund im wahren Sinne bed 
Wortes, einen Geiftlichen, welcher Toleranz zugleih mit 
Frömmigkeit verband, und ebenfo einen aufrichtigen Patrioten, 
der aus jeiner Geftunung Fein Hehl machte. Er ftarb bei 
völligem Bewußfein, und ſoll dem Grafen Andreas Zamoysli, 
der bei feinen letzten Augenblicken gegenwärtig war, feinen 
Segen ertheilt und ihm das Wohl des DBaterlandes warm 


En itraume 


au's Herz gelegt haben. 
a 27. Sept. General Lane ſchlug die Gonfö- 
berirten bei Papensville Die Secerpedition unter Schnan 


wird bald nah dem Süden abjegeln, 


Handelö- und Börjen: Nachrichten. 
(Bien, 9. Ofitbr.) Defterr. öproi. National» Unleibe 80.405 Spros. 
Metalliques 67.—; Erebiraftien 182.10; Bankattien 750; Norbbahns 
Aktien 1997. GraarsbahnsAftien 275.505 Donaubampfihifffabrts« 


Aktien 324 ; Silber 34!. Mechfelkurfe: Yugsburg (3 M.) 117.25. 
Renten 13950; Paris 54.55. 
(Arauffurt, 8, Ohbr.) Sorog.öftere, Rat,» Ant, 57; Sprog. Met, 


46!P; Banlaftien 610 ; Botierie-Anlchend«Koofe v. 1858 101}; von 1860 60}. 
Berbagers(Fifenb.» Aktien 133; ; bayer. Oftvabnaltien 10%}; voll eingezaplt 
1053 ; oͤſtert. Kreis Dlob. Mt, 153. Baris, Apror, Mente 69,20; Lendon 


Ganzen 915.072 Perfonen und 6.678.426 Etr. 42 Pfd. Fra: | Spre. Gonfols 92}.; Wesfeleurie: Paris 93}; Sonden 110: Bin 851. 





am Morgen wieder zu fi. So gefhah es jeden Tag, und 
bei ſehr angejtrengter, gleihmäßig wiederkehrender Arbeit 
verging bie Woche ziemlich ſchnell. — Keiner in der Schmiede 
war fröhlier und fleifiger, als Chrifttan, der Aermſte unter 
ihnen. Die wenigen Kreuzer, die ihm vom Sonntag gi 
blieben, vertheilte er auf den unentbehrlichen Rauchtabak für 
bie * Woche; am näaͤchſten Sonntag nahm er bei dem 
Meifter wieder einen Gulden als ——* heraus, 


und gewiſſenhaft gab er wieder die Hälfte davon feiner | T 
Mutter 


Sonntag, ber 10, Montag und Dienftag, ber 11. und 
42. des Monats vergingen; je weiter bie Tage vorrüdten, 
deſto ausſchließlicher — ſich ſeine Gedanken mit ſei⸗ 
nen drei Nummern, und deſto mehr ſteigerte ſich feine faſt 
fieberiſche Aufregung. 
Am Tage der Entſcheidung, Mittwoch ben 13. wo er 
wußte, daß in Linz bie Ziehung ftattfinde, * ſie den 
hen Punkt, und er hatte außerordentliche Mühe, ruhig 
ei ber Arbeit auszuharren, bis ‘Feierabend wurbe. Dann 
aber Mitt es ihn Leinen Augenblick Länger im Haufe. Mit 


unwiederſtehlicher Gewalt trieb ihm die äufßerfte Ungebuld 
und Unruhe in den Markt, um in der Kottofollettur über das 
früheft mögliche Eintreffen der gezogenen Nummern, eine 
nähere Nachfrage zn halten. R 
Nach dem weiten Marſche ohne Ermübung, ging er, 
nicht rechts, nicht links ſehend, ſchnurgerade wieder zur Lotto— 
follektur, wo er ben Kaufmann bei jeinem geringen Verkehrs⸗ 
gefchäfte wieder ebenfo allein traf, wie am Sonntag vor acht 
agen. 
e „Noch einmal mit Berlaub, Herr Krempelfteiner!* fagte 
Epriftian eintretend. „Ich thät’ recht ſchoͤn Bitten, daß mir 
ber Here authentiſch Tagen möchte, wann denn bie Numero 
von ber heutigen Linzerziehung zu Euch daher kommen 


werben ?“ 
(Fortfegung folgt.) 
Unglüd ift dem Leben fo nothwendig, als Stürme ber 


Natur. Glüd in ewiger Muhe töbtet, aber im Wechſel mit 
Unglüd wirb es Labſal. 


Befanutmacbun 


KSundmadbuın 
Nachdem in einer hieramts_ abgehaltenen Unterjuchung der Cigenthümer 
einer filbernen Halskette nicht ausgeforſcht werben Konnte, jo wirb Jedermann, ber 
einen Anfprud auf dieſelbe erheben zu können vermeint, aufgefordert, ſolchen um 


fo gewiſſer 


innen ein 


Jahr 


d zu machen, als ſonſt die Halskette veräußert und der Erlös hierorts aufbe- 


Iten werben würde. 


Am 26. September 1861. 


K. K. Bezirfdamt Braunau, als Gericht. 


e 
Die in den früheren 
Verein ein 


anntma g. 
Jahren wird auch heuer wieder vom unterfertigten 


ſteuographiſcher Lehrkurs für Erwachſene 


eröffnet, und hiemit zur Theilnahme daran eingeladen. Anmeldungen können münd— 


lich oder ſchriftlich entweder im Vereinslokale (Herrn Wenzl) oder bei 


errn 


Auefefior Wild gemacht werden. — Der Lehrkurd wird Montag den 14. d. 


. im 
Bedingungen bekannt 


Der Ga 


Die Hetzoglich 


Dieb werben. 


BVereinslofale Abends 7 Uhr eröffnet, und “m bie näheren 


elöberger Stenographen:Berein. 


Draunfchweiger 


Haupt: Stauat83:VBerloofung 
beginnt am 14, Dftober und wird am 2. November d. 3. beemdigt. 
Dieje Verlooſung bejteht nur aus 21,700 Loojen, wovon 9200 mit Ge: 


winnen gezagen werben. 
fer: fl. 175, 


Der geringite Treffer beträgt ſchon fl. FO, Haupttref: 
000, 105,000, 50,00 


re. zahlbar 14 Tage nach ber Zie⸗ 


hung. Die amtliche Lijte, ſaämmtliche PB200 Gewinne enthaltend, erhält jeder 


— gratis, 


in. Originallos koſtet 34 preuß. Thlr. oder fl. 59%. 
17 Spir. 1 2008 8'4 Thlr,, YA Loos 4%, Ehlr. oder fl. 


Beni bet diefer Gewinn-Ziehung 


1, 2008 
2 26 kr. 
im Voraus auf ben geringften Gewinn 


Verzicht geleiftet wird, fo beträgt die Einlage nur die Hälfte oben erwähnter Preife. 
Berloofungsplan gratis. Aufträge werden unter Zuſicherung jtrengiter Verſchwie— 


Moeriz Stichel Söhne, 


denheit puͤnktlichſt ausgeführt durch 


(6) 





* Für ein im beſten Betriebe fte: | 7 
hendes reales 


Uhrmacher-Gewerbe 
Recht) wird ein Käufer, Pächter oder 
chüger Gefhäftsführer geſucht. Beſon— 
ders wird bemerkt, daß beim Kaufe ein 
Theil des Kaufſchillings liegen bleiben 
oder die Pacht auf mehrere Jahre abge— 
ſchloſſen werden, oder ein tuͤchtiger Ger 
Wafto führer gegen gute Bezahlung und 
Verpflegung daſſelbe jogleich antreten kann. 
Näheres auf ſchriftliche Anträge erbittet 

man france. Mich. Pritztl, 
(3) Uhrmacher in Neubaus 

bei Scheerding. 


Zu verkaufen 
Ein großer Tifch, das Geftell zum zu— 
fammenlegen, cin Näbtifchchen, 2 unges 
polfterte neue Seflel, eine große Bad— 
wanue und eine Heine Kinderbadwanne, 
alles ganz gut erhalten. Das Uebr. 


Zu äuijerft billigem Preiſe 
Iwird in der Stadt Paſſau 
fein reales Schneider: 
R cht verkauft. Das Nä: 
here in der Exp, d. B. (b) 


— — 
erden zu mietben 
neincht. Das Mlebelar. 


Fin ältlihes Maãdchen, (oder eine Frau) 
welches einen Heinen Haushalt zu führen 
* kochen kann and mit rn 
umzugehen weiß, wird geſucht. Näh. in 
ber Junftabt Tr. 54 über Stiege. (6) 









Banquiers in Frankfurt aM. 


Ein Hühnerbund, Hündin, 
mittlerer Größe, dem Rufe 
„Flora“ folgend, hat jich ver: 
faufen, mit nachſtehenden Kennzeichen ver: 
fehen: ber Körper groß, braun gefledt 
und weiß und braun geticgert, die Schnauze 
gelb, Bruft und Fuͤße weiß und gelb ge 
tiegert, ledernes Halsband mit Mefjing: 
platte, worauf der Name Fr. Wienin- 
ger aravirt iſt. 

Der Ueberbringer dieſes Hundes oder 
derjenige, welder darüber genaue Aus: 
funft geben kann, erhält entfprechende 
Belohnung bei Franz Wieninger, 

Bräuer in Paſſau. 

300 fl. iind auf erite Sopothet im 
Landgerichts Bezirte Paſſau 1, oder I. 
fogleih auszuleihen. Das, Uchr. (a) 


Königlihes Theater in Paffau. 
Wegen Eröffnung des 3. Abon- 

nements — zu deffen gütiger Theil 

nahme ich hiermit ergebenft einlade — 

Sn irre, — Oktober die 

ieſige Bühne geichloffen. 

* *“ Anton Göller 


In der Imſiadt Haus Nr ſt ein 


Mondtszimmer bis 1. November zu 
vergeben. 


Alt - Schügen - Gefellihaft. 


Sonntag den 13. und Montag ben 14. di. | Gib 


hießen 
in ber bürgerlichen Schiehftätte. 


(a) 
Der Ausſchuß. 


en, 


Ein Candidat ber Philoſophie, der mit 
der I. Note das — abſolvirte, 
ertheilt gegen billiges Honorar Unterricht 
in der deutfchen, lateinifhen u. griech. 
Then Sprache. Das Uebr. in d. Epp. 


Franzbranntwein mit Salz 


von 
Auguſt Kallbart in Mm, 
bewährt durch feine außerordentlich guten 
Wirkungen gegen NRheumatismus, Kopf. 
Opren- und Zahnweh, Berrenfungen und 
Verlegungen aller Art x ıc., in Fläfchhen 
zu 15 fr. nebſt Gebtauchtanweiſung if 
mir eine Spezial Agentur übertragen wor: 


ben, und empfehle felben zu neneigten 
Anträgen beftens. Franz Glaſer jun. 
(7) in Pajjan, 


Alleinverfauf der 
Stollwerk’fchen Druct - Caramellen 











in Paqueis & 14 fr. 
21 FE. Blümlein. 
Bilshofener Schranne 
som 9, Dftober. 
2er. | Aorn]Werit | Hab. 
Koriger Al 1 un 7 
Reue Zufuhr 47 39 
Schrannenftand 513 40 
heutiger Berkuur . 450 32 
N 63 8 
A. /erifl. Prın.Peifl.ler 
Löhfter Preis . . 2054 15.9—-- * 55 
Mittlere . 120 6lia solın--] alıs 
Mindefter - Tslısfıs —]--/—] 5135 
Geiallen . . . — 2 “| ı 
Geſtiegen =] Is -1—I-|- 
Fremden: Unzeige. 


3um weißen Daafen. HL. Hedi, Kon⸗ 
fitortalrarb von Stein in Defterreih; Jell 
von Wegfcheid, Winkler von Egalbam, Ober 
meier von Kirchham, Kooperatoren; Sren 
von Münden, Aufſchläger von Areiung, Kflt.; 
Pauer mie Tochter, Bierbrauer von Beilngries; 
Sach oſtätter, Pofthalter von Rubmannsfelden ; 
Dr. Lengheimer, Echramtsfandidat von Müns 
den; Mimmer mit Sobn von Gerburtsfir« 
hen, Midentbaler von Gremet und Reutber- 
ger mit Sohn von Mitterfels, Schrer; Hei⸗ 
mer von Megensburg, Gafmann von Fre— 
merobach, Raab von gang 7 Buunberger 
von Vreitenberg, Winter von Zriftern, Hauss 
ner mit Sohn von @ring, und Gireis von 
Wienerneuftadt, Sandlsleute; Biesbauer mit 
Sram, Privarier von DObernberg ; Brunftors 
ver, Gurtlermeifter von Drt; Acudtner mit 
Frau, Maurermeifter von Drt ; Diers, Bäder: 
meifter von Mauth; Dbdermeier mit Sohn, 
Bagnermeifter von Dbernzell; Frau Wis 
mer Ärifeursgattin ven Mühldorf. 

3um goldenen Sirfden: 60. von 
Böttinger, k. Dberpoftmeifter v. Yantöhut; 
Dr. Rautnig v. Wien; Ehambaße, Kaufm. 
v. Frankfurt; Straberger, k. k. Eadet von 
Mainz; Oppenrieder, Berwalter v. Auſchen⸗ 
ried ; Waller, Telegrapbenbeamter v. Münden ; 
Reißach, Mühlenbefiger, Frl. Mofer, Bäderss 
tochter v. Negensburg. 
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8 x GN Beiträge 
HE] für bie 

Air Edurch einen ſchreck⸗ 


N lich verheerenden 
filihen Bewohner der 


ET a Wet VOR 


prlefen!® . oo 000. — 
Mit dem Motto „Bott fegne ee“ 1 


Summa: 30 A. 


fl. 30 fr. 
— — 
30 fr. 


(Sgenthämer und Redakteur Dr. Joh, Bapt. Brepi, dgl. Buchtruder und Verleger. 
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Paſſau, Samstag "Nr. 281. den 12. Oktober 1861. 
ber Eif fenbapnzüge von Palau: A Ankunft der Eifenbabnzäge zu Paſſau: 


Bach CHT feldöring: *5 Uhr Erül Gel höre 4 Ubr 25 a Radmittags, 
»„ Münden: 5 Uhr 45 Diinsien i rüb. 2 Uhr 35° Ag | * Landshut: 9 tr 37 Win. Bra — 
» Regensburg: 5U.45 M. Ar. BU. 4ß Maßr. 5 pr — Renensburg: 9 4 37 M, . 2 Uhr 40 PR 
» Nürnberg: 8 Uhr a5 Diin. ende. 9 Uhr 15 Min. Macs, 
s ‚Weis, Einy Galadung Wien: su, Er, 1ou; IOM.Barm. || „ rin “ 2* on Radım. 5 Uhr Abends. 
6 Uber a y — J br —— erh 15 — "24. 
NB. Der mit * begeichnete-Eifenbahnyug iſt ein Güter nel.» Bien, Salıdur . eis: 7 Ups 
Perfonenbeförderung. — ” * Radım. 5 Uhr 15 Din. Abends, 


nad; der Kirche in Bewegung fett, ſind nahezu vollendet. 
B883881 hat ſaͤmmtliche Wohnungen für die 
—— bereits —— Der fran 
"An al cm Marl um. ac ne — im Pe 
de e wo arimilian im e 
— iſchen ale — en bes Herzogs 
Ertft von’ Koburg⸗Gotha —— ſich ern 8 figer gemel» 
bet-haben. Das Hofmarfhallamt trifft von Berlin aus um⸗ 
faſſende Vorbereitungen aller Art. Die Anſprüche an .bie.Bd« 
niglichen Fotſten zu — ** von Wild ſollen enorm Ir 
Man ſpricht von den täglichen. Bieferung von 1000 
bie ——— inglich ſcheint. —* follen 50 Rebe * 
ie Anorbmung, u: Benntpiere zu liefern, 
ſich auf tel tapbiiche Anfrage als ein: Schreibfehler, — wa⸗ 
ren Elennthiere (Elche) gemeint. Inzwiſchen dauert ein 
Maflenangebot von Miethwohnungen fort, denen faſt gar 
feine Nachfrage entſpricht. Mit Recht —— bt man jedoch, daß 
—* ſtarle Strom von Fremden erſt letzten brei Ta⸗ 
en-vor der Ankunft des Königs ſich ee wird. Auch 


& — t — 
‚tiger Be alte ale edler —— * — * Er —* 
den; ſie eneden mancher zn. : bie: rn uch 
nicht en Bermiethung ver Wohnung aufgeholfen hat, 

ere 

Berlin, 8. Olt., Abends 7; ‚Der Kriegsminifter 
iſt nach Efien- abgereift woher) en en Gallien: te, * 
die — Kanenen im Kmuppichen 


befi 
dr raenfrei #. 

Pers 8. DM. Der Köonig ber'Micherlande wird am 

12. d. M. IS erwartet, "Das- Geſchwader ‚- welches: unter 
Jullen della’ Graviere nach Merito gehen’ fol, 
wird ausgerüftet. 

Paris 40. Okt. a ea welder in feinem 
Bulletin bie gegeifeitig € folgten Orbensverleihungen antüns 
bigt, fagt: Der Beſuch des 8 ige von Preußen in Compiegne 
hat zahlreiche Auslegung veranlaft. Er kann nichts andeves 
als einen glüdlihen Einfluß auf die Beziehungen der beiven 


























Zag:Ralenber. 
Beute den 12, Dftober: Marimiliaunsd, Bifhof. — Zac f 
Jänge: 11 Stunden, 2 Minuten. — Bollmond ten 18. um 7 Uk 


31 Minuten Abendse. 
Deutſchl .. 

Bayern. Münden, 9. Ott. 24 König Otto 
ton Griechenland iſt, von Darmſiadt gurüdtehrend, heute 
wieder hier eingetroffen. Se. Maj. begibt ſich morgen, noch⸗ 
mals nad Berditesgaben und wird von bort Tommende 
Woche die Rückreiſe nad) ‚Athen ‚antreten. — Prinz Luit⸗ 
pold ift: von den Jagden im u heute bier ven ehe 
am fi) als Abgefandter Sr. önigs in 
nächften Tagen zur Serönungsfeier ku e Balin nad Könige | Werbe 


—* wbegeben. 
. Wien. In Wien find r Verkündung ber 
iheit bereit neununbneungigneue Kajfer 
ya) m eröffnet: werben. Bor der Gewerbefreiheit waren: in 
100. Kaffcehäufer, eben wird. das _200fte —— dem 
—— in —— Weiſe eingerichtet. 
Wien, 9. Geftern wurde zu. ra ber Anweſen⸗ 
heit ver Köni N Marie von Sadhjen bei der Frau 
Eopbie ein —* gegeben, an weldem Se 
* . der ae die —* e — hier auweſenden 
zege un rzoginnen theilna hnien. — Zur Krön 
feier in Königsberg werben ſich bie Erzher ——— 
Mar: mm Karl Ludwig begeben; erer wird- birecte 
von Trieſt nach Königäberg- reifen, letzterer von ee 
ans, —— bie Meiſe re ie: 
griechiſche Geſandte am . hiefigen e 
Saunen fich 5 des Königs Otto — 55 — 
feier, mach Koͤnigaberg -begeben. 
iR —— 6... Olt. Die Zurũſt ungen 
werden in der Bode, 
te unmittelbar - vorbergeht, immer-merfbarer. Tr bien 
ſichnan ben freien Plägen, wo.ber — — 
vorbeigeht; die Yrbeien innerhalb. der. Schloßlirche, ber 
bie. Krönung ftattfindet, in dem großen Mostoviterfanle, in 
dem / die Hoffeftlichleiten abgehalten, — ber breite Gang 








gen ‚dem. Ehlohbalfon ‚herab dem fich der Krönungss | Regierungen ausüben. Alles Täht annehmen, daß-er bei bei- 
Richipoliiice Nachrichten, 
Der arme "”ptteriefpieler im Schpmiebehaufe bie ſchlafenden Gameraden durch ein Ges 


(Fortfegung.) wauſch En en, was fie ihm „vielleicht unfanft bemerkt ha- 


ar dan olann id) ud, ‚lieber, Gerenh, er au * der »früßeften. enftunbe, am Donnerst 
—— ee ann den A = —* —55— a bie 
“ . 1 it war heute, wo i — 
Bir, Or * ba He hen Linz —— fernt * 24 —* nur an die — die er! Gehe 
und ie i | % 5 ‚bereit$ auf dem Wege waren, und längſtend Ir 

= * N man Abends bekannt werben mußten. — Er mußte fidh, 
— rd u — Lg Eſſe ftehend, alle Gewalt anthun und alle ſeine Sinne zu⸗ 
re — * * * Arminüehmen, um nicht vom Eßmeiſter, been erh ge er 
ienftlichen 

Wasgebuld für ısbeute Degufigen. waren nee vohtete, ausaeiäpken zu werben und .am feiner 


Fr Ehre 
vorige Mal, an einer Salben — * nme. bie wi. — *2 ‚tech ein Hleigewicht egt am den Stunden 
—* * * ie * his, ‚um We un ag ee fie fi bis zum 
zuräd, und (egte —— * Fin, zu Bette, ich hütenb MEN; ijchen 4 und 5 Uhr endlich, nachdem er ben Ruf 


-. 


den Souveränen einen günftigen Eindruck zurüdlaffen. h 
— Der Eonftitutionnel melbet, daß bie ie: 
Bank 50 Mill. in Lonbon ausgelichen habe. Weiter melbet 
berjelbe, daß ber König in Com 3 Schwarze 
und 47. Rothe Adler⸗Arden hen Babe. Alle preußi: 
yes Offichere Aben bei ber Perabihiebung 
ie Hand bes & Sn getüht. 
alien 


-Eurin, 9 Ott. (Meber Paris.) Die Journale melben 
aus Neapel: Borjss wurde gefangen, verurtheilt und 
erſchoſſen. Seine 45 Genoffen follen cbenfals gefangen genom⸗ 
men worben jein. 

Genua, 3. Oft. General Garibaldi hat nun auch an 
bie böhmifhen Damen einen Brief gerichtet, ber folgender- 
maßen lautet: 

‚Gott jegne euch, muthige Frauen Böhmens, Die ganze 
Menfäheit laufche ehrerbietig A| ener geheiligtes Wort und 
verfolge den Weg ber Erlöfung ben ihr gebahnt habt. Die 
arogmüithigen Gefühle, die ihr den Damen 5* geaͤußert, 
werben cin Balſam für die trauernbe Benölferung fein, 
ber Tag, an bem bie Stimme des Tyrannen und falſchen 
Leviten, bie Zwietracht nuter die Menſchen ftiftet, ren 
laſſen wird, wirb die Herzen der Menſchen unempfaͤnglich 
finden, aber fruchtbar für ven Saamen ber menſchlichen Ber- 
brüberung, ‚bie ihr verfünbet. Der Zag, am bem durch euer 
erhabene® Beiſpiel der Antagoniemus der Racen verjchwindet, 
um ber Eintracht Plat zu machen, an biefem Tag wirb bie 
Wiedergeburt des Menfchen nad bem Gefche Gottes eine Chats 
ſache werben. Euch, zartes Geſchlecht, Meifterwert ber = 
ung, euch gegiemt es, bie fenrige Jugend auf ben rechten Weg 
u führen. Sagt euren Söhnen, euven Geliebten, o theuerfte 

auen, baf bie Italiener ihre Brüder find, und daß fie nichts 

ſehr wünfcden als ſich mit eurem tapfern Wolf in eine 
einzige Familie zu verbinden. Mit tieffter Danfbarfeit bin ich, 
Caprera, 25. Sept. 1861, euer Joſeph Garibaldi.“ 

Nun find alje die Böhmen nicht mehr bie Barbaren, 
welche Talglichter eſſen, ſondern bie geheiligten Brüber ber 
Freiheit! (Bei den Eifenbahnarbeitern in unjerer Nachbar⸗ 
haft hat man bie herzlihe Brüderlichkeit der Böh— 
men und Staliener genugfam bemerken fönnen!) 

Mailand, 9. Dit. Der Perfeveranga zufolge ift ber 
Biihof Eantimorri mit Zuftimmung ber ierung am 
6. in Parma augelommen, m feinen Poften wieder einzus 
nehmen. — Sein unerwarteles Erſcheinen machte große Sen: 
fation. bei ber Bevöllerung. 

Aus Neapel die alten Klagen über Theuerung und 
Unficherheit. Die Erlaubnig ber Ausfuhr von Kebensmitteln 
regt das Volk täglich mehr auf, indem bie Preife von Tag 
u un Mer öhe gehen. an jicht dort mit äußerfter 

n 
aber die bie Stadt beherrſchenden Forts mit Kanonen geſpickt 
worden, wahrſcheinlich um bas mursende Volk zur Zufrieden: 

beit zurüdguführen. 


Defterreihifhe Kronlandenachrichten. 
Am 10. d. Morgens ift in Linz Herr Joſeph Heinrich 
Franz Reichsfreiherr Münd von Belingbaufen, große 


aus ber Schmiede von Gefiht und Händen abgewafchen, 
konnte er fortfliegen. — Borber griff er in bie Taſche, zog 
das — ſchon ganz ſchmutzig vw — Papier heraus, 
und überzeugte ſich von dem Vorhandenſein des Lottozettels. 
Daun —— er fort. 

Um 7 Uhr Abenbs ftand er ſchweißtriefend — e8 war 
ein fehr ſchwüler Julitag — vor der befannten Lottokollektur 
im Marftfledten. Sein Hopfte. — Das Erfte war, daß 
er mit gefpanntem Bit bie vadenthür überflog. Ex fuchte 
—— die gezogenen Nummern waren noch nicht ange 

nbigt. 


„Roh nicht!“ murmelte er unwillig, und wollte in 
ben Laben treten, ber aber verfperrt war. 

Nener Unmuth! 

Chrifttan ging jetzt von einer anderen Seite in das 


Haus, um jemand zu finden und nachzufragen. 
Gr gewahrte = Innern ein eu fälige in · und Her 
rennen ber Leute bes Hauſes, und mit ber en Verwun⸗ 


derung, beren er aufer feiner Lotto-Angelegenheit heute fähig 
war, vernahm er, ba ben — einer halben 


en Zutunft entgegen. Cinftweilen find | In 


ep» 
berzoglicher heiftfher geheimer Math, oberfier Kammer 
unb Bundestz 8 mit Tode Die Br 
wird. in .bas Vaterland bed BVerblicgenen nad Heflen - Darnt- 
ftabt gebracht werben. + 
Gewerbliſches) Ju ben Monaten Juni und Juli 
de wurden in DOberöfterreich in Folge bes ——ã de 
Wirfamfelt der neuen Gewerbeorbnung neu ange: 
tretene Gewerbe angemelbet: Im Sreife Linz: Bu Aigen 5, 
ſtadt 7, Grein 5, Haslady 4, Lembach 2, en & 
23 41, Mauthaufen 10, eben 40, Dtenshelm 18, 
Perg 4, Prägarten 5, Rohrbad; 2, Urfahr 11 und Weihen- 
bay 5; im Kreife Ried: Zu Braunau 14, Engelszell 2, 
—— 20, Mauerfirhen 16, Obernberg 12, Raab 5, 
Ried 30, Scheerbing 17, und Wilbshut 4; im Kreife Steyr: 
Zu Euns 7, Florian 11, Gründung 5, Kirchdorf 4, Krems- 
mänfter 12, Neuhofen 3, Steyr 36, Weyr 12 und Windiſch⸗ 
arften 5; im Kreife Wels: Bu Eferding 8, Frankenmarkt 17, 
Smunden 13, Grieötirhen 9, Haag 10, 13, Lambach 
13, Mondſee 8, Peuerbach 8, Schwanenftabt 7, Vöcklabruck 


121 und Wels 4. Im Ganzen 493 Gewerbe. 





Macrichten aus Miederbavern. 


— FMUsdem Innthale. Allenthalben, wo kathol 
Leben umd mit ihm neues fittliches Empfinden unb morallſches 
Bewußtjein fich meu geftaltet und vegt, hat man auch angefan⸗ 
gen, ernſtlich auf Mittel zu denken, dieſe große geiſtige Be— 
wegung ins Volt zu bringen und zu leiten und in bemfelben 
das hie und ba jo fürchterlich abgeftumpfte fittliche Bartgefäßl 
neu anzubauen, wieder zu erweden und dadurch ber immer 
mehr überhanb nehmenden Unfittlichkeit einen hemmenden Damm 
entgegen zu ftelfen. — Daf man bamit bei den Kindern am 
fangen mußte, fiegt in ber Natur ber Sache, — daß aber 
ganz beſonders bie weibliche Jugend berücjichtigt werben mußte, 
— hat man in richtiger Würdigung ber großen Bebeutung 
bes Meibes in unferer heiligen Sti und beffen nie zu ers 
fegenden Einfluffes auf Familie und Geſellſchaft nach beiben 
itlichen Polen bin, nicht bloß theoretiich, fonbern prabtiſch zur 
eifen geſucht, — durch Errichtung weiblicher Kloſterſchulen. 
Ich farm und will nicht vie große Wichtigkeit diefer Schu- 
len, — ihr Entftehen unter Kampf mit Tüden aller Art — 
ihre Verdienſte bereits ſeit einigen Jahren, wo fie beftchen, 
— ſchildern, — mehr intereffirt und freut mich, Ihnen mek 
ben zu fönnen, daß auch Aigen in bie Meihe jener glüdkfie 
—— Hi: getreten, bie von ben Segnungen einer ſolchen Schule 
edacht find. E 
Schon feit Jahren war es dem hochw. Herrn Pfarrer 
und Diftrittäfgulinfpettor Joſ. Dettl cine wahre Herzens 
angelegenheit geworben, in Mitte feiner Pfarrgemeinde ein 
* erſtehen zu ſehen, in dem aufopfernde Kloſterfrauen 
die weibliche Jugend nicht bloß in den Elementargegenſtänden 
der Schule und in ben Handarbeiten bes Lebens unterrichten, 
— Sondern ganz beſonders durch ihr edelſtes Beifpiel und 
Vorbild die Herzen ber Mädchen mit jenem geheimnißvollen 
eblen Zurtgefüß e erfüllen, mit jenen Tugenden ansftatten und 
ſchmũcken jollten, die nur vom Frauenherzen dem \ 
Gemüthe gelehrt amd mitgetheilt werden koͤnnen, unb bie fe 


Stunde, auf die umerwartetfie Weife ein ploͤtzlicher Sch 
ws gerührt und fein Lehen in bie höchſie Gefahr ve 
e. 


Der Zwiſchenfall nahm zwar fein Mitleivsgefühl in Anz 
fpruch, lentte ihn aber nur kurze Zeit von feinem Haupt⸗ 
anliegen ab. Er erfundigte ſich bei einer ber hin umb her 
eilenden Perfonen „um bie Ankunſt des Boten von Linz — 
wegen ber geftern gezogenen Nummern,“ — aber niemand 
im Haufe wollte ihm Gehör ſchenken, niemand Mebe ftchen, 
Die —— Leute hatten jet an etwas Anderes zu den⸗ 
ten. Ein hinkender Alter, dem er auf der Stiege im u 

and, ſchnarrte ihn an: „Er fol ſich Heute zum Ten 
— und möge dann morgen kommen!“ Aufgebracht ri 
Hm Chriſtian nah: „Grobian! Was koſtet denn bei Eu 
ein Seldel Höflichkeit? 


Es blieb ihm nichts übrig, als in das 8 des Boten 


ee ea zu fragen. Da hörte er aber, bew 
te jet noch micht gekommen. 

Was war anderes zu thun, als trotz ber ſchrecklichſten 
Pein der Ungeduld — gebulbig gu warten? (Hortf. folgt.) 


—— ———— 


















eidend und w ‚für die Zutunft jo Vieler in bie Wag- ung, als rien bes ba 
—— Bet FEHESE a 
> Range ſich einer — — in BE ven neuen] im Bea * das 
5* * mn — kg en hr ur —— Beſchi cf 8 Lunge —— 
ar a am etwas nachhaiti ts Gutes F wirken, Staatsregierung bie Bitte zu ai be; i“ 


nzugeb 
Dia it — —— —— 3* tn gen 
börden mit der innneren en Eneichtung angefangen, — unb heute, 


Binfen » Garantie bie owie eine 
fation zu bewilligen, und im 9 Sinne € en an ae 


h 
ber Ausführutg Kauf unb eine 
um die betreffende € n eröffnet, we von mehreren ber 
anwejenben Herren nen, wurde. Möge das unternom⸗ 
mene Werk von dem beiten Erfolge begleitet werden, 


Neneite Nachrichten. 

Münden, 10. ON. Mit großem -Pebauern vernehmen 
wir, daß nad einer geftern Abends hieher gelangten telegta⸗ 
yhifchen Nachricht * Begleiter der Föniglichen Prinzen, Emil 
Fehr. v. Wulffen, pure vor zwei Jahren in Berchtesga⸗ 
den burd) den von einem Felsabhang verunglũ * 
doch wunderbar. am Leben erhalten und wieder bergeftellt 
wurde, —* neuerdings, und zwar an derſelben Stelle ge 
ſungt fe und bewußtlos weggetragen werden muhte Win ei r 
nes Verhangniß jheint den trefflihen Mann zu — 
näheren Umjtände des Unglücks find heute früh noch unbefännt. 

** on, 9. Dt, Die heutigen Times ſchreiben; Wir 

wegen einer Allianz zwiſchen Frankreich und 
mc eiferfüchtig; wir wünfcher eg daß Preußen 

Unabhängigkeit wahre. Die Allianz Englands ift für Göhe 
am R bedrohte Deutſchland —F Sr England hätte 
bie ah feinen Werth 16ft went wir mit 
Grant in einen Krieg verividelt wären, iſt es er 
wiß, daß nicht einmal ein beutjches Me, iment uns 
marſchiren würde. Möge die franzöfijche ‘ Mreife ja nit daran 
benfen, baß wir von Preußen etwas für uns verlangen. 

Aus Petersburg en Nathrichten melden ben 
Tod des Kalfers von China, 

* — ee * —* 25. Sept. melden 
e Truppen bes füblichen Bundes haben im Fort un Geringe 
ton eine Biertel-Millioen Dollar erbeutet. n 


Handels und Börfen: Nachrichten. 


(Bien, 10. Otibr.) Defterr. Spres. National-Anleihe, 80.005 
Metalliques 67.20; Erebiraßtien 183.20; Banbaktien 7013 N 
Uttien 2003. Staarsbahn » Aktien 275.50; Dee 
Aftiens26,; Silber — — Augsburg (3 DM.) 117.50, 
London 188,50; Paris 


(Rrantfurt, 9. Dir.) Sprog.öflerr, Mat.» Anl, 66}; By. Be 
46:P; Bantaftien 641 ; Botierie Arichintfoofe » . 1858 101: von 1 80; 
Berbasger: Eiſenb. »Atien 134 ; bayer. Ofbaknaktten 18 4 ee 
1054 ; öfters, Kredit: Mob.sMit, 182. Varis, Apren, Rente 68 
Ipre, Sonfels 92;.; ; Wedfelentfe: Maris 93}; Yonbon 118} V. — 


Knaben von den Yen und bes getrennten Unterrichtes 
beiber betonte, auf die ſchönen Früchte diefer Einrichtungen: 
añderswo, wo fie durch bie thätige Hirtenforge unſers Hoch⸗ 
würdigften Herren Bifchofes bereits beftchen, binwics und vor 
jenen Leuten warnte, bie überall jo ſchnell zur Hand find, 
wenn es gilt, Gutes zu verbächtigen und zu verhindern und 
bie leider auch bier nicht nr 
Darnach hielt auch Hr. Landrichter Hãͤckl eine Rede an bie 
verfammelte Pfarrgemeinde, die mit einem dreifachen „Hodh* 
auf unfern allergnäbigften König Maximilian MN. u 
ber Urbergabe der Schlüffel- an die diejer Feierlichkeit anwe⸗ 
5 Frau Oberin von Burghaufen ſchloß. — Das Haus ſelbſt 
in feiner reinlihen Einrichtung und freumdlichen Umgebung 
iſt ſicher eines ber allerfhönften, wie ſie ähulichen Zwecken 
dienen. — Etwas abgeſchieden vom Pfarrorte Aigen, — mit 
einem großen Garten verbunden, — ift es fo recht eigentlich 
m Schulbaufe wie gemacht, und Niemand betrat MR te das⸗ 
e, ber nicht in verwundertem Erftaunen es allen ätte, 
Möge diefes Haus auch für Nigen eine nzichule 
chriſtli Gefinnung und weiblicher Hergensreinheit und Her; 
enseinfalt jein und werben, cin geiftiger Brennpunkt an dem 
ha bie jungen Herzen und Gemüther für alles Edle und 
Schöne in reiner Gottes: und Nädhftenliebe entzünden, unver: 
geßlich allen, die darin heranzuwachſen das Glück haben: 
—* aber das Beiſpiel Aigens auch weitere Nachfolge ha— 
ben und bas edle Vorbild unſerer zwei Jungfrauen nicht ohne 
kräftige Anregung nah Außen bleiben, 


Nachrichten aus Niederbapern. 
+—* Bafjau, 10. Oft. Heute farb im Gaſthofe zum 
Mohren die vom betreffenden Comits beantragte Berathung 
bezüglich einer durch den bayer. Wald zu erbauenden Eiſen⸗ 
bahn in jehr zahlreicher Weile ftatt, indem sich jowohl von hier 


Bekanntmachungen. 


Für Bau⸗Unteruehmer! winfet — —— 
Die General-Agentur Heintich Lang, 
unferer pätentirten, als vorzüglich anerkannten, und von dem SE. bayer. Miniftertum —— 
bes Innern ais jeuerfeſ in erfter Klaffe anerkannten Alt- Schügen : Geſellſchaft. 


Stein:Dach- Wappen Sonntag ben 13, —— den 14, bi. 


Bas wir für den Kreis Niederbayern Herm en Glaſer Jun. in|in der — Fer Pie (6) 
afjan agen. 

aufs Prompteſte und fi Aa jede ſolide Eoncurreng * — — — haft. 

auch wird ara auf Em Baron Mufter und —— ifungen| Sonntag ben ubfchie und Montag 


atis abgeben, fowie jede nA e Auskunft ertheilen und Accord⸗Ge unter | ben 14. Dttober E Ben in ber 
amane een. Ser — gäfte — en —— re Sonn 
egüglih ber Dauerbaftigkeit unferes Fabrikates erlauben wir uns] tag 
noch beſonders auf die in unferer Be ie günftigen e Der Ausschuß. 


—— 

über — ſeit 15 Jahren — beſtehenden Arbeit b „ was gewi Der Soljlagerpla ax 
bie resp. 4 v5 — —— ee wir BA ET Meiingereber, * 8 —* ft 
jüngfter Zeit ausgeführte Eindedungen beziehen würden. füglich zu verpach ten. Näheres, bei 
(12) Seeger & Müller 


in Stuttgart. (9 BDaslinger, Mepger. 


Raten te — Es iſt eine 


2» d. M,, ’ - 
me nd —— oe Parthien —— altes ‚Een le 1e gan. Kr äme t ei 


dh an den Meiftbietenden verfteigert, wozu. Kaufsliebhaber einge: au ER 
en fammentunft beim Tate nädft der 38 J Gebäulichteiten 


au, den 10. Oftober 1861. gutem Zuſtande. 


"orieersayenn, an ber Donau elegen, it 


> anntma eine ifenſie 

Dienstag den 22. ER — us — 12 Uhr, mit „Zeitenfieden welche ‚.. die 

„werden die —— en zur Aufnahme in die "el. Kreislandwirtb: | größte Ausdehnung des Ge uben, 
— dahier und in die damit verbundene Handels · | zu verlaufen. Frankirte An befördert 


ftö- und Gewerbs 
u on imNeftoratszimmer dev’ Anftalt, (Kollegiumsgebaͤude über eine — en) 
Stiege) vorgenommen werben. Neueintretende er haben mitzu- |, Cine neue, politirte, mit ver⸗ 
5 den Taufſchein, den Jmpfſchein und das Schulzeugniß. fehene Kinderbett iade ift zu veranfen. 
Die vorgefchriebenen Aufnahınd- und Nahprüfungen. beginnen Witt: Gefelfbaft Fro 
woch den 23. Oftober Vormittags 8 Uhr, Freitag: den 25. d. wird Söille fie der Al. Borthel dei Hit 


illeder ſtatt. 
tader Al terri t- feinen Anfa 
Toteet. 6 nehmen. Gefelfhaft Gemütplichkeit. 


Heute Samstag den 12, d,M. Abends 
Kl. — der. der Rreistanpwirtihafte u, Oewerboſchue. — —— mio 
a On. Ch ——⏑—— $ ı Generalverfammlung 
"Das Brau-AUnwejen zu Dberndorf [har mene, sowie m eideinen 
bei Abbach, k. Landg. Kelheim, fammt Wirthshaus mit| Yen Frueirts in der Tperefienftraffe 
‚Stall, Stadel, Bräu-Utenfilien, 32 Tagwert 64 Dezim. | hensetes Shmmer sis 1. Rohr. 
Benin den joit —— —— —— — —A m zu vermiethen, 1) 
en 14. Dı ats, Vormittags r, efang-Berein. 
entlih in Oberndorf verfteigert werden, wozu], Sonntag ben 13. Of. Nagmittäg 
Faufstuig e mit dem: Bemerfen eingeladeu werden, daß Bra Hp: Mebiung In ie 
mt fen Ib a — gen en, und der Def —— —5 
mehrere Jahre zu 4’), Pre. unauffündbar liegen bleiben fann. Geboren am 9. Oft.: Albert eich 
Diefes U —52 — — Jahre 1845 —36 auf 23,910 fl. er mo Kind des ——— 
geichät , während daffelbe jetzt bei circa Zweidrittel diefer Tare zuge- een ob — Um 10, Oft: 
n-wird.  Grforderlihen Falls kann auch das, Bräuanweien mit] Ermard u. Johann ehel. Zwillinge⸗ 
nu einigen Grundſtücken allein, und die übrigen Grundftüce dann eine| finder des Hrn. Job. Burgholzer, 
— werden, behausten Sadtr bh. 










‚Errichtung einer ] zweiten Poftomnibnsfahrt 
zwiſchen Röhrubach und Paſſau. 


Das Königlich, Bayeriſche — für Nieberbayern hat hy — Entſchließung der 
uceralbivektion der k. Verkehrsanſtalten vom 6. Oltober 1861; | 
—* Butt alla kn, Poftomnibusfahrt ziwiichen Nöhenbach und Pafſau 
unterzeichneten gnã ewilliget. 
Sopmnanfolge — diefe Fahrt den 15. d. Mts. und findet vom Möhrnbach bis Paſſau 
uns one ohne Ausnahme tägli % bad 
 alhfahet nen — —— geſchieht um v Uhr Vormittags von der Wohnung des Unter⸗ 
neten aus, und 
bie zu. bet en Paſſau findet vom Gafthofe des Herrn Abéroͤl weg um 4 Uhr Nach: 


Se I ei für eitte Perſon beträgt ſowohl auf der Hin- als auf ber Retonrfahrt jedesmal nur A2 Er. 
& dicjes öffentlich beianm mache, bitte ich um frequenten Zufpruch, und verfpreche ü u Veder⸗ 
manns —— Ar die ſolideſte Bedienung. 1) 


Rohrnbach den 11. Oltober 1861. 
Anton Ilg, Veſnvint und Poſthalter. 


nn En ER EEE RER 


Gigenthümer unb Redakteur Dr. Ich, Bapt. Brepl, dgl. Buchdrucket und Berleger. 






Die Donau. Zeitu 
au Tomte 





Paſſau, Sonntag Nr. 


und Staate-Bibtiotbef 


ef. Hof 
5 . * in München. 


282. den 13. Dftober 1861. 





Abgang ber —— von Paſſau: 


Nah Belfelböring: *5 Uhr R 
» Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb. 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
»„ Regensburg: 5SU.I5 WM, Fr. 8U.45 M. Gr. 5U.55M. Gb. 
» Nürnberg: 8 Uhr 45 Min, Arüb. 
B eis, Linz, Saljburg, Wien: 4u. Er. 10U, 10 M. Borm. 
6 Uhr Abente, 
. NB. Der mit * bezeichnete Eiſenbahnzug ft ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförberung. 


Zaa-Kalenber. 
Leute den 13. Oktober: Edmarbus, König. + 1066. — Taget: 
länge: 10 Stunden, 53 Minuten. — Bollmend ben 16. Dftbr, 
um 7 Ubr 31 Minuten Abents, 


Deutſchlanud. 

Bayern. Münden, 11..OM. Sr. Erc. dem apoſtoli— 
ſchen Nuntius dahier Migr. Fürſt Chig i wurde auf Befehl 
Er. Maj. bes Königs und in allerhöchſideſſen Auftrag durch 
Se. Erc. den Minifter des Acußern, Frhin. v. Schrenk, 
das Großkreuz des k. bayer. Kronordens eingehändigt. Vor: 
geitern befand jih Sr. Exc. Mſgr. Chigi in Pofienhofen, wo 
derjelbe von J. K. Hoh. ber Frau Herzogin in Bayern zur 
Tafel geladen war, 

«+ Münden. Bezüglich des den Begleiter der k. Prins 
zen ben f. Oberlieutenant Hrn. Frhrn. v. Wulffen zu 
Derhtesgaden betroffenen Unfalls, deſſen Münchner 
Blätter erwähnten, kann aus ficherer Quelle berichtet werden, 
day fich der, Genannte Gottlob nicht beveutend beſchädigei 

t. Frhr. v. Wulffen kam in Folge der für —— 

hreszeit auffallenden Hitze ermudet auf der Bergeshdhe an, 
und ſetzte jich, um auszuruhen, auf einen Stein, der fich nahe 
an einem Abhange befand, Es befiel in plößlich ein Schwin- 
bel, und er ficl von jeinem Sige in ben Abgrund. Glüdklis 
cher Weiſe verlor er bie Befinnung nicht, und hielt fich thun⸗ 
lichſt an dem Geftrüppe feit, jo daß er nur allmählig in bie 
Tiefe glitt. Er konnte von ba aus zu Fuße ſich bis an den 
Ste begeben, und wird für ihn allem Vermuthen nach, einige 
Hautwunben abgerechnet, biefer Unfall’ keine weiteren mad: 
theifigen Folgen haben. 

Münden, 10. DE. In der Pfiſtergaſſe fuchte dieſen 
— ein lebensmüdes Paar ſeinem Gram durch Er- 
ſchießen ein Ende zu machen. Die gräßliche That gelang je— 
doch mur zur Hälfte, Ein Sädlergefelle feuerte nämlich eine 
Piftole auf feine Gelichte ab, traf dieſelbe aber nicht töbtlich 
(nur in die Wange,) ein raſch gefolgter zweiter Schuß endete 
fein Leben. Das unglüdtihe Mädchen wurde fofort in das 
allgemeine Krankenhaus gebradt. 

Deiterreihb Wien, 10. Oft. (Armee-Rebuftion.) 
Ueber die neulich verfügte Errichtung der vierten Bataillone 




























Ankunft der Eifenbabnzüge zu Paſſau: 
Bon Geifelböring: 4 Uhr 25 Min, Nachmittags. 
Landshuı: 9 Uhr 87 Min, Früh. 
Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 40 M. Rahm. 5 U, 
Abends. 9 Uhr 15 Min. Nadis. 
Münden: 2 Uhr 40 Min, Nachm. 5 Uhr Abends. 
Nürnberg: 5 Uhr Abende, 9 Uhr 15 Miun. Rachts. 
Wien, Salıburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. fr. 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 wWiin. Abendo. 


und die bamit verbundene Armee-Reduktion erhalten wir fols 
gende genauere Mittheilung: Sämmtliche NRegimenter ber 
italienifchen Armee werden von 150 auf 10 Mann per 
Eompannie, und alle übrigen, ben örtlichen Se 
angemefjen, mir Ruͤckſicht auf ihre Dislocationen, auf 80—60, 
ſogar 40 Mann per Compagnie herabzejeßt. 

Bei allen italienifcpen Regimentern (nicht zu werwechfeln 
mit den Negimentern der italienifchen Armee) werben nur. bie 
Gerippe der vierten Bataillone aufgeitellt, was ausſchließlich 

eſchleht, um die jupernumerären Dfficiere und Chargen ein- 
ringen fönnen. Bei nichtitalienifhen Regimentern wirb bie 
rg des vierten Bataillons nur 20 Mann ſtark jein, 
wie 5. B. bei Nr. 24 bis 30, Nr. 37, 42, 55. Bei ben 
itafienifhen Regimentern werben die. Kompagnien ber. zwei 
erften Bataillone auf je 40 Mann, das dritte auf 12 per 
Co nie. geſetzt, und das vierte beſteht nur aus dem Cadre. 
Bon allen Regimentern, die nicht zur italieniſchen Armee x 

ven, werben in Hinkunft die zrei eriten Bataillone nur 

tt 120, die dritten 100 ftatt 120 und die vierten 20 Mann 
ger guie haben. Es würde ſich aljo aus allevem eine 
tbatfählihe Verminderung des Armecitandes um 
40,000 Mann ergeben. 

Preußen. Bon ven Preifen in Königsberg wäh: 
rend der Krönung mag als Beifpiel angeführt werben, 
daß für die Miethe eines Wagens für bie Dauer der Feſte 
300 Thaler und für eine Wohnung von drei bis fünf Zim— 
mern von cinem Diplomaten 900 geforbert wurden! Mehrere 
Gejandten werden bei ihren Konjuln Wohnung nehmen. 

Sämmtlihe Auswärtige Geſandtſchaften treffen Anftal- 
ten, um die Einzugsfeier nach ber Krönung zu verberrlichen. 
Bezüglich der franzöſiſchen Gejandtihaft erfährt bie 
„Spen. Ztg.“, daß in berjelben auf jpecielle Anorbung bes 
Kaiſers ebenjo umfafjende als glänzende Beranftaltungen E 
troffen werben. In dem Gejanbtichaftshotel ſoll eine Reihe 
von Feitlichkeiten gegeben werben, welche am 25, Oft. —E 
Anfang nehmen und 3 Tage dauern. Da — die jetz 
Räumlichkeiten nicht ausreichen, ſo werden im ges umfaf- 
fende Veränderungen vorgenommen, und im Anfchluffe an 
die Hinterfronte wird im Hofe ein geräumiger Salon erbaut. 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der arme Rotteriefpieler. 
(Fortfegung.) 

Er me id auf die Bank vor bem Haufe, und wartete 
von einer Biertelftunde zur andern. Sein nurrender Magen 
erinnerte ihn, baß er fein Abendefien hatte, und feine Brle 

e ihm, dab er auch keines bekommen werde. — Statt 
en zünbete er ſich bie Pfeife an, und rauchte. So ſaß 
‚und rauchte er, auf air Kohlen, ſchon burch mehr als 
drei — ui rt Verzweiflung bemächtigte ſich jeiner. 
— Iommt der Bote mit feinem ſchwerbepackten 

Wagen langfam bahergefahren, 
—— lauft ibm ent 


themzuge: „Ob 
mn Ob er nicht wifle, welche mmern gezogen w 
en? Und ob er bie gezogenen Nummern für bie olieftur 


mitgebracht habe?“ 


‚fat i 
ei 
Mrs 


Unwirſch antwortete der Bote, daß cr dies alles nicht 
wiffe, daß er aber morgen früh bie verfiegelten Padete an 
den Gollektanten abgeben werbe. 

Der arme Breitenheizer jenfzte, denn er jah die Unmög- 
lichteit ein, heute noch etwas zu erfahren. Er mußte umvers 
richteter Dinge zurüd; die Häufer des Marktfleckens waren 
bereits gejchloffen; er hatte Niemand, ber ihm am nächiten 
Morgen in die dritthalb Stunden entfernte Senſenſchmiede 
eine — —— — Pa Fe * Es war bereits Mitter⸗ 
nacht, — die e Zeit, heimzukehren. 

‘ Mit ſchwerem —— trat —* Ruckweg an. — Dir 
Himmel Hatte ſich mittlerweile finfter umzogen, Blitze zudten 
auf der „Wetterfeite,* und unverkennbar nahte ein Gewitter 


n. 
Er rüftig aus; allein die Finſterniß hinderte ihn 
an fdhne —* — * Nur die Blitze, welche 
immer häufiger und feuriger wurden, ieuchteten ihm auf dem 


Die transportabeln Theile desjelben find in Paris gefextigt, 
fo daß in Berlin nur bie Holggerippe won einem Kamen. 
meifter geliefert zu werden brauchen. Die übrigen Theile find 
wahrfcheinlich in diefem Augenblit mittelft der Eifenbahn 
ſchon eingetroffen, und mit deuſelben gegen 200 Wrbeiter aus 
Paris, denen bie ng und Ausihmüdung des Salons 
und die Arbeiten tm Hotel übertragen werben find. Der in 
Paris zum Zwede der Feſtlichtelt gebaute Wagen, deſſen 
fich der Herzog von Magenta bevient, Toftet über 
100,000 Fre». 

Der König ift auf ber Nüdreife von Compiögne am 
Abend des 8. Dft. in Köln eingetroffen, wo bald ——— 
der Kronprinz ankam. Der König war, wie die Köln. 3. bes 
richtet, „in fehr heiterer Stimmung“ und fegte nad halbjtüns 
digem Verweilen mit dem Kronprinzen bie Reife nad Düfjels 
dorf fort, woſelbſt er fibernachtete. Am 9. reiste er über Duis- 
burg und Mühlheim a. d. Ruhr nad Ejjen, um bort mit 
dem Sriegsminifter v. Moon die Krupp'ſche Gußſtahlfabril 
zu beſichtigen. Dort ſollte auch die Königin mit der Krons 

rinzeſſin von Baden-Baden über Frankfurt kommend eintrefs 
en und fobann bie gemeinjchaftlide Weiterreife nah Pols: 
dam erfolgen. 

rantreid. 

Compiegme, 8. Oftbr. Das erjte Schaujpiel, welches 
man gejtern dem Könige von Preußen zu Ehren gab, war 
bie Euree. Sie fand im großen Schlofhofe nad dem Diner 
—* Der Anblick war in der That prächtig, „comme & 
Opera‘, fagen die Franzoſen, wenn fie etwas bejonders 
Schönes fagen wollen. Ale Fenſter des Hauptgebäubes und 
der Seitenflügel waren beleuchtet und von Zuſchauern beſetzt, 
wie die Logen eines riefigen Theaters. Den Hintergrund bil- 
bete das große Veftibule mit ber ——— und im erſten 
Stocke der große Balcon mit den Thüren, die einen Blick in 
die Salle des Gaules mit ben glänzenden Trophäen geſtat— 
tete. Auf dem Balcon faß der Hof. In der Mitte des Hofes 
lag ber unglückliche, freilich fon todte Hirſch, welder ber 
Meute preisgegeben werben follte. Ein weiter Raum rings 
um das Opfer war leer; Zuaven der Garde hielten das Bolt 
ab. Dem Balcon gegenüber, ungefähr hundert Schritte vom 

irſche, waren bie Kogdhunbe verjammelt, etwa hundert Ins 

ibuen, die nur von vier ober fünf Piqueurs in der Tracht 
Louis’ XV. zufammen- und in Orbnung gehalten wurden, 
Etwas abfeits jtanden acht andere Piqueurs mit gewaltigen 
Maldhörnern. An der Leiche bes Hirſches wachten ein einziger 
—— und ein kleinet Hundejunge. Um 9 Uhr unges 

rw rüdte, aus dem Schlofje tommend, eine unendliche Schaar 
von Lafaien vor, bie fich im zwei Reihen theilte und ſich rechts 
und links vor den Zuaven aufjtellte. Jever Lakai trug eine 
gewaltige Fackel, die ſich in vier Flammen theilte. Der Hof 
war fo taghell beleuchtet. Die Piqueurs fingen zu blafen, bie 
Hunde zu heulen an. Der Hundejunge ftellte ſich mit ausge: 
breiteten Beinen, wie ber Koloß von Rhodus, über den Nas 
den bes Die, fahte fein gewaltiges Geweih und bewegte 
es leiſe hin und ber, „Leben heucheln“. Die Hunde, Leicht ges 
täufcht, fingen noch gewaltiger zu heulen an; bie eurd 
bliefen aufmunternder. Da es ausjah, als ob bie Hunde nicht 
mehr zu halten wären, liek man fie Io8, Zähnefletjhend und 


Wege. — AS er den Eingang feines Pfarrdorfes erreichte 
fhlug es am Thurme ber mi —32* — Eben 
brad) der Sturm los, und ein furdtbarer Wetterguß plate 
nieber. Bei dem Toben bes Gewitiers war es keine Möglich 
keit, Ce zu gehen, 
an war bei dem Häuschen bes machers. Das 
Licht eines Blitzes zeigte ihm hinter Venen —— Kleine, 
—— Dreterhütte, in welcher * lag. Dort ſuchte er 
uflucht, mit der ** das Vorüberziehen des Gewitters 
abzuwarten. Gegen die —— Unbill desſelben war er ge— 
ſchutzt, aber unter dem miebrigen Breterbache mußte er ch 
auf dem Holz der Länge nad ausſtrecken. 

Ein anderer Burſche an feiner Stelle hätte fi ungead;- 
tet des tojenden MWetterfturmes erinnert, daß in dem Häus: 
hen feiner naͤchſten Nähe ein bilpfauberes, blondes Mädel 
wohnte, — Agathe, bie brave Tochter des Wegmachers, 

Epriftian aber, wiewohl er fie dem Sehen nad Zannte, 

tte jet andere Dinge im Kopf. In feiner jämmerlichen 
age uno von ber nächtlichen ſamleil beinahe etwas ges 
ängftigt, fuhr er mit der Hand im bie Taſche, und hielt das 


gierig ſtürzte die Meute auf dem Hirſch los, wie ein Sturm, 
dem Umteht nicht möglich ift, wie bie von einer Göttin wüthig 
gemachten Hunde des Altäon; aber da zeigte fi bie Macht 
ber Dreſſur. Schon mit der nauze am ber Beute, kehrten 
\ plöglih um, bie ak und dieß nur, weil wenige 
rer Tyrannen ihnen die Peitſche ten unb fie zurüdkons 
mandirten. Es ift wahr, da einige brummten und murrien, 
aber nicht ein einziger widerſtand bem Befehle von Oben. Und 
bas granfame ging von neuem an. Die Hunde waren 
ſchon beraufct ; fie wußten auch jhon, welche alzeit fie er- 
wartete, und mit mehr als verboppelter Wuth ftürzten fie, ta 
man es ihnen erlaubte, auf ihr Opfer los. Sie liefen nict, 
fie fprangen nicht, fie flogen nicht; e8 war, als ob fie eine 
unfichtbare Macht in einem Nu über ben weiten Raum ſchleu— 
derte. Nur die älteften Hunbe, die ſchon das Spiel und die 
Menſchen Eennen, hatten ir Beignnenheit bewahrt; fie 
griffen nicht von vorn am, ſondern fie ſich liſtig binter 
die — um hinter ihren Rüden die Beute zu erfafien. 
Aber fie, wie die andern, mußten wieder zurüd; man befahl - 
und fie ſchlichen zurüd, was man bei ihrer Ankunft für eine 
reine Unmöglichkeit gehalten haben würde, Der Triumph ber 
Dreffur erreichte hiemit einen Grad, ber and Unheimliche 
ftreifte. Wieder erfchollen die Fanfaren, wieder lich man bie 
Hunde los, und dießmal, nachdem fie ſich fo ſchauderhaft ges 
horfam erwieſen, wurte ihnen ihr Lohn. Der Hunbejunge floh 
mit dem Hirſchfelle jo ſchnell er konnte, um von der wüthene 
ben Meute nicht zerriffen zu werden. Sie ftürzte ſich auf ihr 
Opfer mit einer Wuth, die nur bei fo lange zufammengehals 
tenen und gebändigten Inſtinkten möglich ift, wenn man ibmen 
freien Spielraum läßt. Sie hätten jegt ihre eigenen Väter 
zerrifjen, felbjt wenn fie Menſchen geweien wären. Wieder 
kamen im Menjhenfreunde BVergleihungen auf, denen man 
am beten feine Worte gibt, fonft würde man die Weltgeſchichte 
zur Naturgeſchichte herabwürbigen. Nach zwei Minuten war 
nichts mehr übrig, ald das trodene Gerippe des edlen Sech— 
zehnenders, und noch dieſes jchleiften die Hunde in Stüden 
über den Hof. Die Fanfaren verftummten, bie —— heul⸗ 
ten im Nachgenuß, bie Lakaien ſtürzten die Fadeln um, und 
es wurde dunkler. Die Pigueurs und die ganze Hofviener- 
ihaft waren glänzend und alterthümlich coftümirt. Dan hätte 
geitern Abends glauben fünnen, daß man ſich am Hofe Lud— 
wig’s XV. befinde, ver diefes Schloß gebaut hat. 
Eompidgne, 7. Oktob., Abends. Es war ein blutiger 
Tag: 900 Fafanen find auf dem Plage geblieben. Soviel ift 
gewiß: bis zu dieſem Augenblicke, Abends 7 Uhr, hat ſich für 
die zwei Souveräne noch nicht viel Zeit zu politifchen Dis- 
euffionen gefunden. Nur —* Morgens von ungefähr halb 
40—11 Uhr ſaſſen fie allein zuſammen, in ber Stube zwiſchen 
bem großen Empfangsfaale und dem Schlafzimmer bes Könige. 
Die Unterredung hatte nicht einen einzigen Zeugen, unb es 
ift die frage, ob die beiden Monarchen bis jegt einen in das 
Geſprach eingeweihten VBertrauten haben; denn unmittelbar 
an das Gefpräc ſchloß fih bie Jagd, das zweite Frühſtück, 
bie Spazierfahrt durch den Wald nah Bieur- Moulin und 
—— in Geſellſchaft der Kaiſerin und des beiderſeitigen 
efolges. Darauf folgt Diner und dann gleich die Comödie. 
Was die beiden Herricher ausmachen wollten, muß jegt aus— 
fo war er, 
feſt einges 


Im höoch 
ſchon im Hammer fein — ſprang er in bie Höhe, und bei 
dem heftigen Riß, mit bem er fig im Auffpringen von bem 
Holzipalt eines Vretes losmachte, bemerkte er nicht, daß ihm 
etwas zur Erbe fiel. 

Wie befinnungslos eilte er aus feiner Lagerftätte fort, 
und lief mehr, als er gine- ü 

Als er Feuchend über und über von Koth bedeckt in bie 
Schmiede Fam, fchallte ihm vom Eßmeiſter, der bereits wars 
tete, ein berbes Scheltwort entgegen. Er konnte auf ben Vor⸗ 
wurf ber Lieberlickeit nichts entgegnen. Jetzt war auch feine 
Zeit, an irgend etwas amberes, als an die fleihigite Arbeit 
zu benfen und ben im feinem Fache jehr heitlichen Eßmeiſter 
wieber zufriedenzuftellen. 
(Fortfegung folgt.) 





gemadt fein. Die Kaljerin Eugenie thut alles, um ben Koö— 
nig für fi zu gewinnen. Die fhöne Frau ijt fait fortwä 
rend an des Königs Seite Wähwend der Spazierfahrt ſaß 
der König auf eincm Char-A-banc (ziemlich en iſchen 
ihr und dem Kaifer. Die Franzoſen fagen ſchon, fie ſei ſehr 
engoude vom König. Man | allgemein von einem „herr 
lichen Einverftändmifle.* Es wiffen Wenige dieſe Ueberzeugs 
ung zu motiviren; fie Scheint in ber Atmofphäre zu fleden, 
und diefe gebt ofienbar vom Schloſſe aus, wo man von Etis 
quette und Formlichkeit jo viel als möglich abzieht, um es der 
ndfhaft binzugufügen. Wir haben ſchoöne natürliche Tage: 
die Sonne lacht und brennt wie im Auguft. Diefer Umftand 
at einen franzöjiiben Schriftiteller zu napofeoniichen Verſen 
geiftert. Nett gebt es ins Theater, wo die Schaufpieler bes 
Theatre Français neben dem modernen „Bourgeois‘‘ das alte 
Stüd von Regnard: „Le jeu de l’amour et du hasard“, 
aufführen werden. Morgen um 10 Uhr fol ber König abrei> 
fen, und zwar nad Brüjiel. 

Das Schönfte, was Louis Napoleon feinem Goſte zeigen 
konnte, hat er ihm heute gezeigt: den Wald von Gompiegne 
und das Schloß Pierrefonte. Was den Wald betrifit, mie 
ſchön er auch fei, fo wird König Wilhelm in feinem Reiche 
wohl manchen ſchoͤneren befigen; das Schloß Pierrefonds aber, 
oder die Ruine Pierrefonds übertrifft freilich alles, was Preu⸗ 
Ken, die Rheinfande mit eingejchlofjen, an feudalen Schlöfjern 
und Ruinen aufzuweiſen hat. Das muß felbft der Deutſche 
zugeben, wenn cr gerecht jein will. Pierrefonds Tiegt an 15 
Kilometer von Eompiegne am entgegengejehten Enbe des Wal: 
des und erjcheint dem nderer, der aus ben jchönen Hallen 
der Buchen und Eichen heraustritt, jelbft wenn er jo roman« 
tifch geträumt hat, wie es im ſolchem Laubgeflüfter nur mög- 
Tich it, plößlich wie ein Traum, den felbit eine hoͤchſt —* 
teriſche Phantafie nicht zu Stande bringt. Es erinnert an bie 
Schloͤſſer anglomormaniſchen Styles, wie man fiein England 
und Schottland fieht; ed erinnert an Cintra in Portugal, es 
erinnert an vieles andere Schöne ber Urt, das man gejehen 
und nicht gefeben hat, und ift doch cine Ausnahme unter ben 
Schönheiten feiner Gattung. Neben feiner Schönheit, phantas 
ftifchen Traumbajtizkeit ift es noch gigantiſch, gewaltig, und 
neben feiner Gewalt und Niejenhaftigkeit tft es noch anmu« 
thig. Bon feinem nicht bebeutenben Hügel ans herrſcht es doch 
über das and, als ob es fih in ben Himmel erhöbe, und 
ohne andern Hintergrund als bie blaue Luft, ſcheint es in ber 
That emporzuſchweben. Was den poeſievollen Eindruck betrifft, 
den es auf den Beſchauer macht, kann ich es nur mit Frede— 
ritsborg in Dänemark vergleichen, das heute leider in Ruinen 
Kiegt. Die gewaltigen fünf Thirme, die unzähligen Thürm: 
en, Erker, Zinnen, Terrafien, Machicoulis, Balcone, Bruft- 
wehren und seftungsmauern, zum Theil von Epheu bededt, 
Hilden ein unvergleichlices Ganzes. 

Paris, 11. Oftbr. Der „Monitenr“ veröffentlicht ein 
Dekret, wodurch bis zum September 1862 alle Ladungen von 
Köruern, Kartoffeln, Mehl und trodenen Gemüfen —— 
lichen der Regierung angehörigen Kanälen von allen Abgaben 
auf —————— befreit ſind. Die Kai ki 

eniehen berfelben egünftigung wie bie ae en. Der 
miral Jurien de Ta Giraviere ift zum Vefehlshaber der 
nah Merito zu ſchickenden —** ernannt worden. 
Italien. 

Mailand, 10. Oktober, Die Perfeveranza meldet aus 
Neapel vom 8.: „Es wurben Befehle erlafien, Cipriani’s 
Bande zu umzingeln, welde fich auf den Bergen von Nola 
befindet. Eine große Anzahl Truppen marihirt in jene 
Richtung.” 

Niederlande. 
ag, 8. DE. Die Abreife des Königs nad Frank⸗ 
—— — — — IeRaeiebt Man verfü — ne 
ner eife e Aufammen mit bem 
König der & ben. 30] ſt 
ſiland und Polen. 

Barihauer Briefe erzählen von bedeutenden unrubigen 
Auftritten in Petersburg. Die rufſiſche Gejandtichaft in 
Wien erhielt noch Teinerlei dieſe Gerüchte beftätigenbe Mit: 
theilung, jo daß man Grund bat, biejelben mindejtens für 
übertrieben zu halten. 

Amerika. 

New-Mork, 28. Sept. Die Könföberirten 
Batterien am Polomac, und wollen zwiſchen Occoquau 


die Leitung der —— 


errichteten | Qprien 427 
und 


Acquiecvel den Fluß überfchreiten. Die Bunbestruppen 38* 


be | Nomney. Die Verſammlung Kentucky's beruft 40,000 


willige ein, und. bedroht widerfpenftige Bürger mit Strafen. 


Nachrichten ans Miederbavern. 
Landshut, 11. Ollbe. Geſtern ftarb dahler in 

eines Schlaganfalles, geachtet von Allen vie ihn 
fannten, Herr Joſeph Hauftötter, praltifher Landarzt. 

Gottes Friede fei mit ihm auf feiner jegigen weiten Reife. 
Vilsbiburg, 9. Oft. In der Sommerau bei Gergen 
wurbe in verfloffener Nacht ‚ein ſchon ziemlich — zur 
eit noch unbelannter Mann, ber eben tm tiffe war, 
ih Hicher zum heutigen Pferdemarkt zu begeben, erſchla—⸗ 
en und feiner Baarfchaft beraubt. Der Thäter ift nicht be: 
annt; hoffentlich wird es ber thätigen Gendarmerle gelingen, 
denfelben zu ermitteln. Zu dieſem Raubmorde muß ich nad 
träglih auch no von einer Verwandtentöbtung berichten. 
Der Bauer Joſeph Eberl von Stodham, Gem. Pauluszel, 
töbtete vor beiläufig 14 Tagen feine Schweſter, bie ſich dert 
zum Kirchweihfeſte a ag Er beutelte fie derartig an 
den Haaren, daß er ihr Kopfſchwarte und Kopfhaut vom 
Schädel abrieß. Im vorigen Jahre verſchwand plößlich bie 
Austräglerin, die Eberl abzunähren hatte, und fam bis jeht 
nicht zum Vorfcheine. Ob auch hier cin Verbrechen vorliege, 
läßt ſich natürlich nicht behaupten. Im unferer Umgegenb 
haben im jüngfter Zeit die Beſchädigungen an ber Perfon zus 
— dagegen hört man von Diebſtählen faſt gar 

ichte. (sh. 3.) 





Neuefte Rachrichten. 

Wien, 10. Okt. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute über 
Trieft nah Corfu abgereift. Die Dauer der Abweſenheit 
Sr. Maj. wird von der Wr. Zta. nit bezeichnet. Die Br. 
Eorr. dagegen fegt hinzu: wie Begleiter Sr. Majeftät find 
General:Adjutant Graf Erenneville und Abjutant Graf 
Szapary. Man glaubt, daß der Kaifer nicht vor zehn bis 
Ad Tagen zurüdtchren werde. 

Se. Dal. der Kaijer bat geftern ur in fpäter Abends 
ſtund den am felben Tage in einer biplomatiichen Miffion hier 
eingetroffenen päpftlichen Prälaten, Menfignore Nardi, im 
einer fait einftündigen Aubienz empfangen. ho rat Narbi, 
welcher bei dem Garbinal Rauſcher abgeftiegen iſt, tritt bereits 
heute wieder feine Rückreiſe nah Rom an. 

Der Hrre Erzherzog Karl Ludwig wirb fih am 
—— zur preußiſchen Krönungsfeier nah Königsberg 

geben. 

Wien, 11. Oktober. (Reife des Kaifers) Mie 
uns aus Trieſt telegraphirt wird, ijt Se, ig io ber Kaiſer 

eftern Abends im ftrengften Incognito in Miramare anges 
ommen, wo brei Kriegsdampfer feebereit find. er erfolgt 
die Abreife nach Corfu, woher über das Befinden Ihrer Maj. 
ber Kaiferin die güuftigften Berichte einlaufen. 

(Erzherzog Rainer.) Erzherzog Rainer hat auf 
die Dauer der Abweſenheit Se. Majejtät des Kaljers in Eorfu 
Sgeichäfte übernommen und wirb 
auch Aubienzen erthe ie Rücktehr Se. Maj. von Eorfu 
iſt vorläufig r Samftag den WU. d. M. feftgeiegt. Morgen 
(Samftag) wird ber Kaifer im Gorfu eintreffen. 

— 10. Oktober. Nachrichten aus Athen melden: 
„Die Kön gin hat dem Fürften von Serbien das Großkreuz 
des Erlöfer-Ordens verlichen. Die franzoͤſiſche und bie rufe 
ſiſche Flotte werben in Piräus erwartet. 

—52 5. Dt. Die —5* per * er 
net. Die Unterfuhung gegen Do nbigt und wur 
die Mcten dem Bert übergeben. Die Bitte feines Vaters 


um eine Audienz wurde nicht gewährt. 
(Steinen bes Nils. Ein — aus Alexan⸗ 
—5 iſt und 


drien meldet, daß ber Nil plötzllch 243 Fuß i 
voßen ‚Schaden angerichtet, unter Anderm 3 Lieues Eijens 
Sum und Telegraphenſtrecke zerftärt und einen Palaſt des 
Paſcha's unter Wafjer gejegt bat, 


Dandels- und Börfen: Nachrichten. 


(Wien, It. Otte.) Defterr. bproz. National» Anleihe 80.70; Sproge 
Metalliques 67,30 5 Erebttaßtien 183.70; Bankattien 751; Rordbahn⸗ 
Aktien 2006.: Gtaatsbahns Aktien 275.--; Donaubampfi chtiffahrtde 

i 5 Silber 37. Wehfelturfe: Augsburg (3 R.) 119.75. 
Zondon 137,50; Paris 53.90. 


Betfanntmadbun 


Befanntwadhun 


& hieſigen Lelhhauſe 


* tag den 21. Oktober 1861 werden 
die — Monaten Oktober, November und Dezember 1860, von 
Mr. His Nr. 35189, beide incl. , ert. 
Die Bezahlung der verfteigerten Artikel hat, ohue alle Ausnahme, 
ſogleich zu gerdchen: : 
Die Verfteigerungs- Objekte beftehen, wie gewöhnlich, in Gold, Silber, 


Kleidern, Betten, Walch, Leinwanden, Uhren und dergleichen, 
Paljau den 4. Oltober 1861. 
Magiftrat der fal. bayer. Stadt Paſſau. 
Der rechtäfundige Bürgermeifter: 
Praßleberger. 


Dankes-Erstattung. 


Allen, welche die irdiſche Hülle meiner innigft 
geliebten Gattin, Frau 


Franziska Schmiedt, 


geborne Pott, 
um Grabe begleiteten, und bem Trauergottesdieufte 
für diefelbe beiwohnten, fage ich hiemit meinen herz 
fichften Dauk, und Bitte für die theuere Verblichene 
um frommes Andenken im Gebete, für mich um ftilles 
2 Beileib. 
Osterhofen am !1. Dftober 1861. 


* Der tieftrauernde Gatte: Johann Schmiedt, 


4 rauer, 
F mit feinem unmündigen Kinde. 


(6) 














ur auslinternehmer ! 
Die General-Agentur 


‚unjerer patentirten, als vorzüglich anerfannten, und von dem R. bayer. Minifterium 
des Imern als feuerfeſt in eriter Klajfe anerkannten 


Stein-Dach-Bappen 


nr wir für den Kreis Niederbayern Herm- Franz Glafer jum. in 
"Baffau übertragen. 

Derjelbe ift durch unfere vergrößerten Einrichtungen in den Stand gejegt, 
aufs Prompteſte und fo —* wie jede ſolide Coneurxrenz zu bebienen ; 
—*2 A me art, A nen ke und ——— — 
abgeben, ſowie jede nähere Auskunft ertheilen und Accord⸗-Geſchäfte unter 

Mberantıe abichlichen. * 


Bezüglich der Da nex haftigkeit unſeres Fabrilates erlauben wir uns 
noch beſonders auf. die in unſerer Brochure enthaltenen günſtigen Zeugniſſe 
über — jeit 15 Jahren — beftchenden Arbeiten zu berufen, was gewiß für 
die resp. Abnehmer mehr Beruhigung bieten bürfte, als wenn wir uns auf in 
jüngfter Zeit ausgeführte Eindeckungen beziehen würden. 

(12) Seeger & Müller in Stuttgart. 


0 Rheinische Gefang-Berein. 
— — en — Ma — — 
md. Composition des kgl. Proft unft 1 Ühr Uebung im Lokale. 
Dr’ Albers —* RR de Ausſchuß. 


in ihren vorzüglichen Wirtimgen hinrei— 

hend befannt A Düte 18 kr. * zu Auf! 

beziehen burch die Spezial-Agentur bei 

Henn Franz Glaser jun. 
in Passau. (9 


Königlihes. Theater in Paſſau. 
Sonntag ben 13, Oktober 1861. 
1. Borftellung im. HI Abonnement. 


Der Wagen des Emigranten, 


(goldenen Birne.) 


Münchener Schranne. 
£ vom 12. tor: 1861, 
Telegrapbifher Beridt 
der Donan: Zeitung. 
Aufg.in Münden am 12. Oftbr. 4 U. — M. N. 
Erhalten um 4 Ubr 45 Min, Nam. 


Datz.] Kom Serfie Habır 


oder: Watz. Serſie Ha! 
A—— 

a Treue und Verrath. Höhfter Preie 22 31 | 5i14 13 34 
Drama in fünf Abtheilungen nach dem] Mittlerer ..... 21 5eltalanlısidal 7i22 
Branzöfligen von Dr. Wolldein. ——— —R —— 
efellen _ — —— —— 

nfang um T Uhr a rer au Sc Ba Pr * 


en Mü 


uf: 
Heute Nachmittag zu Hrn. Geymaier 4 


gen. 
Verein der Wanderer, 
‚Hente-Sonntag den 13. Ollober bei 
nftiger Witterung nah Kohlbruck 


Ller. 
Ausschuss. 
Zotto- Anzeige. 
Gezogene Nummern zu Münden: 
67 35 17 77 51 
andshuter 
vom 11, © 


ranne 
er. 


sei 


Voriger Re . » 
Reue Bufubr .ı. 
Schrannenftand 


TEE TE 





Erdinger Schranne 


vom 10, Dfteber 1601. 
Watz. | Rorn [Werte] Hab 


Voriger Mel . 176,47, 190 | 3 
Neue Zufubr . » 564 | 107 11956 | 146 
Schrunnenftand . 710 | 121 I1aı6 | 149 
Heutiager Verkauf 682 | 124 11298 | 749 
Reee 58) — — 











Ar, ecñ. tr. ſn er 





chſter Prels.  |21125]14.36|13| 7] 6.41 

ittlerer . - 0,33 13,23 14134] 6.28 
Mindefter . . 19,37]12! alt! ao] 558 
Gefallen | —24 7) 
Geiticam ı . —1-1—1—1—1-1- 11? 

Straubinger ranne 


vom 12. Okteber i661. 
Telegraphiſcher Bericht 
der nau⸗ZSeitung. 
Aufg. in Straubing den i2. Dt. 3 Uhr 46 M. 
Ersalten um 3 U.5 M. R. 


t4.] Korn 
f.' erif.! 
Böchfter Prais » » » [20 3414 26]: 
Mittierer +++ 19,57|18; 57/11 
Nindeſter ++» 19; % 13 — [10 58] 5785 
Gefallen 129 mu | 
@eRiegen ....+..+ I | —l—1—-1-i-1- 





Bevölkerungd-Anzeige. 
Stadtpfarr-Bezirk. 
Beftorben am 8. Oft. Mathilde Ba- 
bette v. Tein, E Haupmannstochter 

v. St. Nikola, 1 Jahr 4. M. alt. 


Milde 

MBeiträge 

a für die 

1 RP durch einen jchredt: 

Li jlich verheerenden 

> h6 üelichen Bewohner der 
Stadt Trautenan. 









Uebertrag: 30 1. 30 tr. 
Bea Bi: ee 1 — F 
gr 5: — — — 0 
on Gr — f mit bem : 
„Gott fegne bie Meine Babel” 1 fl tr. 
Summa: B.— 
Fremden: Anzeige. 


Zur goldenen Krone. DB: Khaner, 
Plarrer von Mainburg ; Oftermeier v. Dains 
drirg uud Mülberger von Wien, Fleifch ; 
Lurafp, Techniker von Wien; Freutl d. Münr 
ben, Mens von Buchau, Bofbauer dv» Geiſel⸗ 
hoͤring und Kuhn von Münden, Kaufleute, 


Gigenthumer und Redakteur Dr, Ich. Bapt. Brecht, dal. Buchdruder und Verleger. 
* 


Die Se Yafan (ot 








Palau, Montag 


Nr.. 283. 


den 14. Dftober 1861. 





Abgang der Eifenbabnzüge von Paſſau: 
Ube Früb. 


Nach Grtfelböriag: *5 Uhr “ 

Münden: 5 Uhr ds Minuten Arüb. 2 Uhr 45 Din. Nachm. 
Regensburg: RU. 45 M. Ar. BU.45 M. Er. 5U,55M. ib. 
Nürnberg: 8 Uhr 45 Min. Früh. : 
 els, Linz, Salzburg, Bien: IM Br. 10 U. 10 M. Borm. 
6 Uhr Abends. 

NB. Der mit * bezeichnete Eiſenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 
Perionenbeförderung. 


Ankunft der Eifenbabnzüge zu Palau: 
Don Geifelböring: A Uhr 25 Min, Nachmittags, 
A pri gu rn u N u 
egensburg: A 42 4) “BU, 
” bene. 9 Ube 15 Min. Wade, ERIES EINE 
» Münden: 2 Uhr 40 Min. Rachm. 5 Uhr Mbends. 
»„ Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Ubr 15 Min. Aachts. j 
» Wien, Salsburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Din. Sr. 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Win. Abends. 





Tag⸗Kaleuder. 
Deute den t4. Dftober: Wilhelm, Calliſtus. — Taget 
tänge: 10 Stunden, 535 Minuten. — Bollmono.den 18. um 7 Uhr 
31 Diinuten Abente. 


Deutſchland. 

Bayern. Aus Grünmald, bei Manchen, bringt bie Iſ. 
Stg. folgende jeltfame Kunde. Der Wachpoften am dortigen Pul: 
vermagazin ſah in der vorgeftrigen Nacht einen Mann auf 
fich zufommen, Anf dreimaligen Zuruf fam feine Anwort und 
der wachejtchende Soldat ich, in dem nämlihen Augenblide 
aber auch der Unbekannte, deifen Kugel dem Soldaten dur 
den Helm ging. Auf den Schuß des Soldaten ftürzte ber Un- 
befannte ſchreiend nieder, zwei andere Männer, welche es aufs 
ugeben fchienen, ihren verwunbeten Kameraden mitzunchmen, 
ir der Soldat davon eilen. Der Unbekannte war durch den 
Arm gefhofien. Die bereit eingeleitete Unterfuchung wird 
das noch völlig räthjelhafte Ereignig wohl aufklären. Melde 
Beweggründe die drei Männer gegen den bewaffneten Poſten 
am Pulvertfurme getrieben haben können, darüber kann man 
ſich nicht einmal — —— hingeben. 

Deſterreich Wien. Das Opfer der Hundswuth 
in Rieberſukz. Am 25. Juni d. J. wurde die 18jährige 
Tochter des Krämers K. in Niederſulz von einem kleinen 
a. in der Pulsgegend bes linken Borberarms gebifien. 

ie Wunde war nicht tief nnd erfchien als eine blutunter: 
laufene Hantabfhirfung. Deſſenungeachtet hielt jie der Vater 
des Mäpchens für hoͤchſt geführlih, weil der Köter untrüg: 
liche Merkmale der Wafferichen verrieth und in der Wuth 
fhon jieben andere Hunde und eine Anzahl Gänfe gebiffen 
hatte. Der erſchrockene Vater eilte zum Arzte des Ortes und 
begehrte eine Ausbrennung der Wunde feines Kindes, allein 
bieler Ichnte das Anfinnen unter dem Vorwande ab, daß er 
erft den Hund drei Tage lang beobachten müſſe. Der Hund 
wurde in ber That auch eingefangen unb fammt ven fleben 
Gebiffenen feines Gefchlechtes unter Oberfervanz geftellt. Von 
diefen verendete einer in ber Contumaz, aber nicht an der 
Waſſerſcheu, fonbern in Folge einer töblichen organifchen 
Verlerung. Der mwüthende Köter riß ihm nämlich einen Fuß 
and, nachdem er ben großen Hund zuvor wie cine Ratte in 





ber Luft gebeutelt hatte. Der Köter ſelbſt wurde jpäter ver- 
ſcharrt, ohne daf der Arzt von Nieverfulz die Ueberzeugum 

gewann, daß er wirklih an ber a rochenen Hundswut 

gelitten. Nun wendete fih ber beforgte Bater an ben Bezirks: 
arzt und wünjchte jein gebiffenes Kind in das Wiener Kranken: 
haus zu ſchaffen. Aber auch von diefer Seite wurde er mit 
der Verſicherung beſchwichtigt, daß feine Gefahr für fein 
Kind zu beforgen fe. So vergingen 9 Tage, ja 9 Wochen, 
ohne daß irgend ein Symptom an dem Mädchen bie beforgten 
Eitern an die nahe Katajtrophe gemahnt hätte. 
war vernarbt, das Mädchen — fühlte ſich wohl, war wie 
früher munter, thätig und verrieth, wie geſagt, feine Ver— 
Anderung -in feinem Weſen. Schen begannen die Eltern anfs 
zuathmen, als plöglich in der Nacht zum 24. Sept, alio 
genau nad 10 Wochen, jüh bie Waſſerſcheu einitellte 
und das arme Gefchöpf raſch dem Tode zuführte. Es iſt licht 
uninterefjant, die Symptome und den Berlauf der fürdhterli- 
Gen Krankheit an diefem Kinde zu kennen. Zwiſchen 2 und 
3 Uhr nad Mitternacht jprang das Mädchen plöglih aus 
bem Bette, begab ji, vom Fieberfroſt geſchütielt ans ver 
Kammer in die Schlafitube der Mutter, umd jagte, daß es 
unter der Federdecke nicht liegen könne. Die erirodene 
Mutter führte die Tochter in das Bett zurück und bedeckte fie 
mit einem Leintuch. Aber nad einigen Minuten jpringt 
das Mädchen wieder auf und jeßt fih am bas Belt zur 
Muiter dieſer ſagend, daß die jüngere weſter abermals 
die Decke auf ſie gelegt * ſie daher nicht im Bette bleiben 
könne. Die Mutter will ſich erheben, die Tochter aber faßt 
fie an der Kehle und ſchnappt wie ein Hund nad) ihr. Schnell 
fam das Mädchen aber zu ji und ſagte: „Meutter, ich 
—* Ihnen Nichts thun wollen, ich wollte nur daß ſie liegen 
leiben.“ Der Vater des Kindes befand fih um dieſe Zeit 
auf der Heimreije von Wien. Berzweiflungsvoll erhob ſich 
die Mutter und lich den Arzt des Ortes rufen. Diejer kam, 
beſah das Mädchen und ſchritt fogleich zur Krankheitsprobe. 
Er beiprigte nämlich das Antlig des Mädchens mit ſſer 
in Folge deſſen es in Convulſionen verfiel, den Arzt Frampf: 
haft erfaßte und zeitweife nach ihm ſchnappte. Anderhalb 
Stunden konnte ſich der Arzt von dem Mädchen nicht los— 





Nichtpolitifche Nachrichten, 


Der arme Lotteriefpieler. 


(Fortjegung.) 

Wir übergehen es, wie er damit zurechtfam, jonbern 
rüden gleih um mehre Stunden vor. 

Es war Freitag, der 15. gegen Mittag, eben als bie 
Schmiede, und barımter Chriſtian, zu Tifche gingen, kam 
ein Haufirer in die Stube, der „von draußen“ Idel wichtige 
—— brachte. Die Eine: „daß im Markte draußen 
ber Kaufmanı Srempelfteiner, den Zuhörern wohlbefannt, 
heute Nacht geftorben ſei,“ — worüber Alle, mit Ausnahme 
—— * Bro ——— Andere: „daß 

er Go rt, wie er eben bei'm e örte, ein 
großer Terno gemacht wurde.“ — * ai 

„Wie? Was? Gin Terno?* rief Chriftiam, und hörte 
zu slle 59 er eben den erſten vöffel der Einbrennſuppe 

a 


Die Schmiede blickten einander an; die Einen ſchmun— 
zelten, die Anderen lachten aus vollem Halfe. 

Chriſtian Hatte für das a fein Obr, jondern 
fragte wieder ebenfo haftig: „Wikt Ihr nit, was für 
Numero heraus find?” 

hab’ nicht geſeizt, —“ jagte der Hauſtrer gleichgil⸗ 

tig, I „darum hab’ ih mich auch um bie Numero 

befümmert, weiß mur jo viel, daß man in ber Eolleftur 

elbft nicht weiß, wer ber Gewinner ift, weil ber Krempel- 
einer tobt iſt.“ 

Das thut nichts!“ rief Chriſtian in fteigender Aufrer 
gung. — „Die Numero find in den Liften ber Colleltur eins. 
geicrieben, und wer bas Ginfaßzettel bringt, der erhebt das 

e 


“ 


Bon einem unwillkürlichen Inſtinkt getrieben, griff er 


Die Wunde: - 


machen. Später kam ber Vater und erlödte ben gein en 
uger Aeskulap's ans den Armen des unglücklichen ! 
Bater jeldft verließ nun feine unglückliche Tochter nicht 
mehr. Trotz ber großen Gefahr blieb er an dem ‚Bette. ber 
Raſenden und konnte bie thausbrũche derfelben nur da⸗ 
durch bewältigen, ba er ſich mit der ganzen Wucht feines 
Körpers auf fie legte und ihren Körper niederhielt. Kurz 
vor den Wulbausbrüchen verlangte das Maͤdchen jelbft, daß 
man es halte, und gegen bas Ende ihres Leidens. bat jie 
wieberholt, daß der er fie nicht anbauchen möge. Der 
Bezirfsarzt, ber Arzt von Nieberjulz, und noch andere Aerzte 
ber Umgebung kamen herbei, um Beobadhtungen an dem 
unglüdlichen Gefehöpf anzuftelfen. Helfen konnte aber feiner, 
und fo ftarb das blühende Mädchen nach 24jtündigen unfäg- 
Leiden * —* un ei — an ber Waſſer⸗ 
eu, welche nichts Anderes eine Blutvergiftung, der 
vielleicht hr ber erften Woche nad dem ih härte 
vorgebeugt werben können. 


99° Wien, 11. Oft. Ich bin im ber Lage, Jhuen über 
bie Intentionen, wie fie in den hieſigen höchſten Kreifen ber 
von föderaliftifcher Seite aufgeftellten Forderung einer Nevis 
fion der Februar⸗V ——— ſich geltend machen, 
einige durchaus iche Mittheilungen zu machen, die in 
jo ferne nicht ohne Intereſſe find, weil fie den Beweis liefern, 
bag man bier weder an eine Revifion des Februarpatents 
no an ben Rüdtritt des Staatsminifters denkt. Was bie 
Stellung des letzteren betrifft, jo hält man — ich rede bier 
von jenen Perfonen, in deren Hand die Entjheidung liegt 
— fein Verbleiben im Kabinete als eine Nothwendigkeit, da 
man feinen andern Staatdmann weiß, dem man die Kraft 
—— bie Wirren bes innern N eniner. — — der 

narchie zu Löfen. Bon perjönlihen Sympathien dann bier 
feine Rebe ein, denn es ift im Gegenthelle befannt, daß die 
Anfichten des Staatsminifter8 in mehr als einem Punkte von 
den in ben hoͤchſten Kreiſen ——— Anſichten abweichen. 
Gerade dieſer Umſtand beweiſt aber am deutlichſten, daß man 
das Verbleiben des Staatsminiſters im Amte als ein Gebot 
der Nothwendigkeit betrachtet. Was dann bie Februarverfaf- 
jung anbelangt, jo ift es allerdings wahr, daß tie Revifion 
berielben nicht nur in Privatkreifen fondern felbit aud im der 
Minifterconferenz zur Sprache gefommen ift. 

Die Anfichten, welde darüber in den höchſten Kreiſen 
fi geltend machen, laſſen je barin zufammenfajfen, baf 
man im Prinzipe gegen eine Nevifion nichts einzuwenden hat, 
daß aber eine ſolche niemals fo weit gehen dürfe, daß baburch 
ber Befland biefer Verfaſſung felbft in Frage geftellt werde, 
benn man fieht in ihr das einzige Bindemittel, um bie wiber- 
ee Elemente ale Staatsganzes zufammenzuhalten, weil 

angeblih das Gleichgewicht aller Elemente der Staat: 
gefellipaft anftrebt. Das Gefagte genügt um den Beweis 
u liefern, daß für kit wenigftens auch nicht bie geringfte 
usſicht vorhanden kit, daß ber Kaifer dem Drängen nad der 
Revifion ober eigentlich Aufhebung der Februamerfafjung ein 
geneigte Gehör ſchenken wird, 

Wien, 11. Ott. Der 


anbel&minijter Graf Widens 
burg tritt morgen einen acht 


gigen Urlaub an. Staatsmis 


egt in bie Taſche, um das Papier feines Zettels zu fühlen. 
erifi noch einmal, und tiefer. Erjchroden gu er dann 
auf ber anberen Site. 


Wie leblos blieb er mit ber Hand in ber Taſche, — 
.w Augen ftierten, — er wurde bieich wie die Wand, und 
gann an allen Gliedern zu zittern. 
In unfäglihem Schreden ftieß er die Worte heraus; 
Ich hab’ * Zettel nicht!” ER e 
Aufſpringend rief er: „Um Gotteswillen! Wo iſt das 
el?" Und wie ein Wahnſinniger rannte er zur Thür 
and. — Bei feinem erbarmungsvollen Anblid war den 
mieben das Lachen vergangen, 
Ehriftian Tief zuerft zu feiner Efje im Hammer und 
fuchte in jedem Winkel ber She en ® 
von Raudtabakpadeten 


Außer zerrifienen Umfchlägen 
fte Hedhen Papier. — Er umkreiste 


e nr eu Schmiche 
näcfte Umgebun 
Wege von bort bis * —— 5 Ace untl. * 


Ploͤtlich beſann er ſich, und ein Strahl von Hoffnung 


uifter v. Sch meeting bat jeinen Aufenthalt bei Salzburg 
genommen und kehrt Mittwoch nad Wien: zurück. 

Peſth, 11. Dit. Sürgöny meldet aus Anlaß der An 
des Grafen Appony, daß bie anuufige Löjung ber Stempel- 
frage bald zu gewärtigen ſei. Weiter wird die Nachricht über 
angebliche Keira bementirt, welche einige Statthalterei- ° 
mitgliebee mit dem geweſenen Vicegefpan Nyary über bie Me: 
aktivirung bes ge Ye haben follen. 

raufre 

Paris, 8. Dftober. Der König von Preu n verließ 
heute Nachmittags um 12 Uhr Complegne. Der Kaifer gab 
ihm das Geleite bis zum Bahnhofe, wo fie, wie bie betref: 
fende Depeſche befagt, auf herzliche Weiſ⸗ Abſchied von einau⸗ 
ber nahmen, Von den Abenddlättern bringt die Patrie, bie 
befanntlih aus der Reihe ber halboffiziellen Blätter, und 
zwar ganz wider ihren Willen geſtrichen worbeu ift, allein 
einen längeren Bericht. Ich entnehme demſelben Folgendes: 
„Der heutige Tag war mohl ber vervielfältigite für ven Hof 
jeit langer Zeit. Um dem Könige von Preußen möglichfte 
Abwechslung zu bieten, hat man das Progranım etwas ge 
ändert; ber Kaljer zeigte cin mehr ald gewöhnlich belebtes 
und heiteres Ausjehen; König Wilhelm fchien äußerft ver- 
gnügt. Se. Maj. ift außerordentlih zuvorfommend gegen bie 
Kaiferin und begegnet den Sof» Soffglanten mit freier unb 
ungejwungener Heiterkeit. Andere Stimmen, beredter als bie 
unjtigen, werden die Mefultate biefer — beſpre⸗ 
hen. Von dieſem großen Gemälde kann der Tages⸗Berichter 
ftatter nur die Stizze geben. Um 9 Uhr bot ſich dem Könige 
die Gelegenheit, die Herrlichkeiten des Parks zu bewundern, 
der, was Ausfihten und Anlagen anbelangt, einer der ſchoͤn⸗ 
ſten in der Welt iſt. Ihre Majeſtäten waren umgeben vom 
geſammten Jagdzuge, dein Marſchall Magnan, dem Fuͤrſten 
von ber Moskwa u. ſ. w. Die Jagd begann mit ungemeiner 
Luft und endete erjt gegen Kalb 1 Uhr. 762 Stud Wild 
wurden erledigt, der Kader ftredte davon 103, König Wil- 
helm 101, Prinz Neuß aber deren 107 nieder. Um 1 Uhr 
begann das Dejcuner, defjen 76 Gebede auf das glänzende 
ausgeftattet waren. 

Drei Uhr Nachmittags nahmen fünf Jagdwagen, jeber 
—J und eg bie Geſellſchaft auf, Der u N 
bie Kaiferin und König Wilpelm nahmen eine Bank ein. Die 
Kaiferin trug ein graucs Kleid à la Louis XV. und einen 
an ben Seiten aufgefhlagenen, mit Hahnenfedern gezierten 
Hut; denfelben Anzug hatte die Prinzeſſin Anna Murat und 
bie Fürſtin Epling, melde in dem Wagen der Majeftäten 
Plag nahmen. Eigentlich follten die Weiber von St. Pierre 
und das dort auf bes Kaijers Befehl erbaute Schweizerhäuschen 
befucht werben, wo ber Herrſchaften ein Imbiß wartete; da es 
aber zu fpät war fuhr man bireft na Eu onds, befjen 
theilmweife wieder hergeftellte Schloßruine jo viel bewundert 
wurde. Dort nahmen die hohen Gäfte auf improvifirten 
Tiſchen, zu denen Fels- und Mauerſtücke dienten, ein Kleines 
ales Mahl ein und wurden zugleich durch ein aus bem 

ichen der Schlofgräben emportönendes Mufikjtüc überrafcht, 
welches bie weis bes Gulden-Regiments ausführte. Dem 
König von Preußen ſchien dieß ganz befonders gut zu gefallen 
Beim Gelage ging es munter ber. Die Raikerin hat ſolche 


bligte durch feine Seele. Er ging zurüd in bie Stube, wo 
die Schmiede noch bei Tiſche jagen. — Wie ein Bild des 
Jammers trat er vor fie hin und forderte fie auf: „Ich bitte 
euch, treibt feinen fo graufamen Spaß mit mir! Es 
kann nicht anders fein, als daß ich das Zettel mit dem Um— 
im Hammer, ober von bort bis ba herein, verloren 
be. Einer von Euch hat es anfgellaubt, und will mich jegt 
seine Zeit lang zum Beten halten. Seid barmherzig, und 
gebt mir das Zettel“ 
Die Schmiede, berbe und muthwillige, aber ehrliche Na— 
turen, wiefen einftimmig feine Zumuthung zurüd, und betheu⸗ 
erten mit ungweifelhaftem Ernfte, daß feiner von ihnen ben 
Zettel gefehen habe. 


Epri mußte es glauben; er rannte in neuer Bes 
ee naus, und biesmal zu feiner Mutter. Er erzählte 
br vo 


Eile und Schreden fein Unglüd, und bat fie flehent- 

lichſt, „te möchte ftatt feiner — ba er im ben nächſten Minus 

ben Din yam Dorf Srunßen, gehen 
* m t 

und —— er nad Gem ihr befannten, tleinen 


ländliche: Feite gern, unb König Wilhelm war nicht ber lebte, 
der ſich & Abweſenheit aller uete erfreute. 

Erft um 6 Uhr Brad man auf und kehrte bei begin: 
nenber Naht nad) ne zurüd. Un hundert Wagen 
—— dem Zuge bes Hofes. Um 7 Uhr Diner von 80 
Gededen. Um 9 Uhr betraten ber erg Aa Kaiferin am 
Arme, der Kaifer die Prinzeffin Ana rat führend, bie 
Loge bes Meinen Schloßtheaters. Die Verfammlung war 
eine äußerft glänzende. Der Saal, der gelegentlid der 

zeit des Königs ber Belgier im Jahre 1832 erbaut 
wurde, ift heute wie ein Schmudkäfthen ausgeftattet. Der 
Raifer war im blauen, fein königlicher Gaft im ſchwarzen 
Frad; die Kaiſerin zur Linken des Königs trug ein weißes, 
mit Nofen verziertes Kleid à la Pompadour, ein pradtvol- 
les Diamanten Halsband und eine einfache Agraffe im 
——— Rechts vom Kaiſer ſaß bie Prinzeſſin Anna Murat. 

er N trug den Schwarzen Aoler:Örben, ber König 
band ber Ehrenlegion. Die beiden Stüde, die man 
aufführte ftatt bes einen Stüdes® Duc Job, waren: „le 
Boyrgeois“ unb „le jeux de l’amour et du hosard“. Die 
Majeſtäten applaudirten zu wiederholten Malen den „ges 
—22 Schauſpielern des Kaiſers und kehrten nebſt 

Ige erft um halb 12 Uhr in die Empfangsjäle zurüd.” 
&o weit die Patrie. Während der ganzen Dauer des er 
enthalte bes Königs in Gompiegne wurde jeder offizielle 
Prunk vermieden. König und fein Gefolge, das ſonſt 
faft nie die Uniform ablegt, waren fortwährend im ſchwar— 
” Trade. Der KHaifer war ebenfalls uniformslos, trug 

, was man nicht in Frankreich, aber in Deutſchland bie 
Meine Uniform (bei bem Givil) nennt, nämlid den blauen 
— mit goldenen Knöpfen. Eine Heine Revue verherr: 

chte noch den Aufenthalt des Königs in Compiegne. Zu ber: 
jelben waren fommandirt das Juaven-Bataillon, das ſich ge: 
— in Compiegne befindet, und das Guidenregiment, 

s dort in Garniſon liegt. Der König und der Kaiſer 
waren in Civillleidung und ber kaiſerliche Prinz trug die 
Uniform eines Corporals der faiferlihen Barbe-Örenabiere; 
bie Kaiferin wohnte der Revue, oder vielmehr der Parade, 
ebenfalls bei. berjelben wurden einige Manöver aus: 
geführt. Um 12 Uhr reiste der König ab. 

taliem. 

Turin, 11. OR. Der Eintritt Rattazi's in das Mini: 
fterium wird in Abrede geftellt. Dagegen fpricht man von 
einer engen Einigung Rattazzi’8 mit Farini. Aus Rom wird 
gemeldet, daß ber demnächſt mach Frankreich zurückkehrende 
re Grammont das Großkreuz des Pins» Ordens er⸗ 
al abe. 

Mailand, 6. Dit. (Tr. Ztg.) ſGaribaldi'ſches.)] 
Die Anzeichen mehren fih, daß Garibaldi ji gänzlih von 
ber Negierung losgefagt und ber Partei Mazzini’s angejchlof- 
fen habe. Letzterer hält ihn immer genau unterrichtet von ben 
politiiden Ereigniffen, bie cr vorbereitet, und ben Schadhzüs 
gi bie er vollführt. Fortwährend find feine Agenten auf der 

eife nah Gaprera, und bie Mittheilungen, die WMazzini er: 
Alt, geben ihm volle Beruhigung darüber, daß er auf Gari- 
aldi rechnen Fönne. Es fcheint auch zwiſchen beiden ausges 
machte Sache zu fein, daß, falls irgend ein Putſch verjucht 


re forihen und fuchen, indem es möglich wäre, 

dag fi das I heute morgens bei feinem Laufen auf ber 
Straße aus der Taſche herausgehoben habe, und feit- 
wärts in ben Graben gefallen oder am Wege irgendwo unbes 
achtet in den Koth getreten fein könne.” 

ee thut mir's zuliebe, und verfäumt feinen Au—⸗ 
gen ‘ 

: Nah diefen Worten eilte Chriftian, ohne einen Biffen 
gegeflen zu haben, wieder in ben Hammer, benn bie Schmiede 
waren bereit8 wieder an ihre Arbeit gegangen, und Chriftian 
burfte um feines guten Namens willen, und aud aus Furcht 
vor bem Spotte ber Eameraben, nicht zurüdbleiben. Es läpt 
rs leicht denken, im welcher Gemüthsverfafjung er fich befand, 

welcher Unruhe und Zerftreuung er arbeitete, und wie 
wußte, 


das Oro 


ber Ehmeifter, welcher mit ber familie des Meifters im 
el fpeiste und von feinem elverlufte nichts 
anfuhr, fo oft er ein miß ober ben 
—— fopleig Cu Me Str 
en war Dorothee auf die e gegan 
ehe fie mod Bei gehabt hatte, vis Ganze recht zu fa 9 Far 


Bin. Seren! fihan die Spige desſelben ſtellt, — mit einem 
orte, Mazzini und Garibaldt find vollfommen einig, und 
der Anhang. beider nicht nur hier, ſondern in ganz Ztalien ift 
fo sr, daß jener des Königs ganz im deu Hintergrund tritt. 

Die Stimmung ber Bevölkerung ift jehr-aufgeregt, und 
auch hier war die Regierung genäthiat, nternirungen borzus 
nehmen, Bekanntlich jollte in Lombardei außer ben bereits 
aufgejtellten noch ein mobiles Nationalgarben-Bataillon errichtet 
werden; wegen ber herrihenden Stimmung wußte jedoch 
bie Regierung von ihrem Vorhaben abftehen. 

Großbritannien. 

London, 14. Oft, Die heutige — Per melbet: 
England und bie andern u. find entfchlofjen, ihre Ber- 
mittlung zwifhen der Zürkei und Montenegro nicht mehr 
anzutragen. 


Nachrichten aus Niederbapern. 
** Baffau, 13. Oftbr. Das — 523 Namens feſi 
Sr. Majeſtät unſers allgeliebten Könige Marimilian IM, 
wurbe geftern durch Taͤgreveille, folennen Gottesdienit und 
Kirchenparade ber Linie und Landwehr zc. in gewohnt feier: 
licher Weife begangen. 


Nenefte Nachrichten. 

Münden, 12. OR. Se Maj. der König haben fi 
allergnäbigit bewogen gefunden: unterm 4. Sept. dem Land: 
gerichtöbiener Chriſtoph Breundl zu Hengersberg in Rüd: 
fiht auf feine unter Einrehnung von drei Feldzügen fünfzig: 
jährigen mit Eifer und Treue geleifteten Dienite die Ehren» 
mũnze bes k. baner, Ludwigsordens g" verleihen. 

Aus dem Fihtelgebirg, 9. DE. In T hierftein, 
bas jhon mehrfah von Brandunglüden heimgefucht worden 
it, hat e8 in der verfloffenen Naht abermals gebrannt, wo— 
bei 17 Häufer ein Raub ber Flammen geworben fein follen. 
Man vermuthet Branditiftung. j 

Wien. Nachdem burh Einführung bes Zweigliederiy: 
ftems in der Armee eine bebeutenbe —— in bem 
Stande der hiefigen Garnfion eingetreten -ift, wurde 
das dermal in Laibach ftationirte 27. Linien: Infanterie 
Regiment König der Belgier, welches fi in ber 

t von Magenta durch befondere Tapferkeit und feltenen 
Heldenmuth auszeichnete, auf ausbrüdlichen Befehl Sr. Maj. 
bes Kalſers zur — nach Wien kommandirt. 
Turin, 11. Oftbr. Cialdint hat definitiv feine Ent: 
lafjung genommen, und verläßt Neapel in ber zweiten Hälfte 
des Dftoberd. Der Oberbefehl über bie neapolitanifchen Pro- 
vinzen ift dem General Lamarmora angeboten. 

ranffurt a M., 11. Oktober. Die bekannten Com: 
miffions= Anträge auf Entfernung ber —— aus 
hieſiger Stadt find heute vom geſetzgebenden Körper ange⸗ 
nommen worden. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 

(Bien, 12. Oktbe.) Defterr. Sproz. National» Anleihe 80.30; Sproz. 
Metalliques 67.10; Erebitaktien 183.— ; Bankattien 748; Nordbahn ⸗ 
Arien 2005. Graatsbahn» Aktien 273.505 — er 
Aktien 426 ; Silber 38;. Wehfelkurfe: Augsburg (3 M.) 117.75. 
Lendon 137.70; Paris 54.—. 


u fammeln. ger am Wege, als fie ben Papierumſchlag 
A ging und bis zum Dorf hinaus nichts fand, fie 
an ebenfalls zu jammern; nad einer Stunde aber tröftete 
fie fi auf dem Ruͤckwege mit dem Gedanken, „daß Ehriftian 
ohnehin wieder nichts gewonnen haben würde, und bag mar 
ja früher wohl die gezogenen Nummern kennen müßte, che 
man fich wegen eines ſolchen Zettels den Kopf abreigt und 
bas Leben hinabfrißt.* 
Infoferne Hatte die Alte ganz vedht. — Die wenigen 
Leute, die ihr anf der Straffe begegneten, Tonnten ihr von 
der Golletur im Markte unb von der Ziehung natürl 
nichts fagen. — So fam fie fruchtlos zu ihrem angftvo 
rrenden Sohne zurüd, dem fie an ber Eſſe mit wenigen 
orten —— „daß fie leider nichts gefunden und nichts 
abe. 


*. Gedanten Em ve. — * 
und — bis € ® 
abenb# eranrädte — eine Dual auszuftchen, für die es aus 
feinem e keine Beichreibung — 

Gortſehung folgt.) 





tmadhun In der Nähe des Bahuhofes 
Bo De — = Alois 4.) Bedhiel freru ihöner Lage tft ein Zimmer, men 


Am Donnerfiag den 17. d. Bormittags 9 oder unmeublirt, zu vermietben. Wo 


werben im Wirth han — grünen Kranz in Ilzſtadt mehrere ſagt die Erpebition. 


Betten mit Betthälten, Tiſche, 
—* gegen fofortige Baarzahlung mit dem Bemerken verfteigert, dei der Zuſchlag menblirtes Zimmer mit ber 





erreichten ®, Theilen Schäßungswertbes ertolgt. ſicht auf die Therejienftraße ſogle 
Am 10, Öftober 18 186 vermiethen. Adolf © Eulen. * * 
Königlichen Hanbefögericht Paſſau. Glajermeifter, 
Der Vorftand beurlaubt (a) Ehrrefienftraße Rr. 391. 
Schlag, Rath. Saile. — — 
.n ad 
In einer der frequenteften Städte in Welſer Getreid -Breile Schörben cn 9 Sn. ar Weih, 
Niederbayern, an der Donau gelegen, iſt vom 12. Dftober 1861. . ebel. Gaftgebersfind von Jg, 14 T. a. 
eine Seifenfiederei Der ntederöfterr. Megen. (In öfterr, Währ.) — Fünd 
mit vielen Räumlichkeiten, welde bie) garuna. |E |E IE I | & ‚Vom 4.° — — ich 
größte Ausdehnung des Geichäfts erlauben, 3 [8 [8 .|3_|£_| wieder Borumt icht 
die Erpeb. der Donau⸗Zeitung. (6) | Shine... 6,8 48 3j9 3l20 2j35 Kuaben, welche im nächſten Schuls 
— — re — — —ñ r ln — — — —— — 1 € .*+ 6 > 75 
[ Ari * an I HI H& je as jahre in eine königl. Lateinfchule zu 
reale Zand Atome en ne 13-1 -]-]° treten beſtimmt find. 


— — 


mit Dekonomie zu verkaufen; | Weniegen . . 11-1 in — — — 
N die Gebäulicfeiten find in fchr]| Der S Holjlagerplat nädjt Heren _ Eine neue, polltirte, mit Güter ver 


2) 
äfer, Stühle, Geſchirr ze. 2c. an ie Meiftbieten- | A Unter eihnetem E eim Ic 5 


IM. Bältt. 


gutem ne — Ar Meifingereter, Hafnermeifter in Ip, ift ichene Kinderbettfade ift zu verkaufen. 


erlegen täglich zu verpachten. Nähere“ beil Ein _ordentlldger unge Kann 
— Haufe Niro. 84 im Ort ft ein (b) Daslinger, Mepger. Jeinem Seidenweber fogleih in die Lehre 
möblickes DU. ( 


oder unmöblirtes Zim⸗ Es ift eme treten. 
mer fogleid, ober bis zum 1. November 100 Ä, werden gegen D Die volljte SE. Nifolaus-Berem. —— Nifolaus-Berein. 
+ 


zu vermietben a nn * * —— 
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Errichtung einer zweiten otomnibusfahrt 
 ROBRANBACH und PASSAU, | 


Das Königlich Bayeriiche Oberpoftamt für Niederbayern hat mittelft —— Entſchließung der 
Generaldirektion ber E. Verfchrsanftalten vom 6. Dftober 1861, Nr. 25,251 
) Errichtung einer ziweiten Poftomnibusfahrt zwifchen Söhenbach und Pafſau 
' dem Unterzeichneten gnädigit bewilliget. 

Demzufolge beginnt dieſe Fahrt dem 15.8. Mts., und findet von Möhrnbach bis Paflau 
und wiederum retour ohne Ausnahme täglich itatt. 
Die in son nn geiieht um d Uhr Vormittags von der Wohnung bed Unter 

teten aus, und 
die Retenrfabet aut aus Paſſau findet vom Gaſthofe des Herrn Mberel weg um 4 Uhr Mach: 
mittags itatt. 

Die Sahrlaye für eine Perſon beträgt jowohl auf der Hin- als auf der Retourfahrt jedesmal nur 42 Er, 
Sa ic) dieſes öffentlich bekannt mache, bitte ich um frequenten Zufpruch, und verfpreche zu Feder: 
| manne emlichkeit bie Hey Bedienung. (8) 
Röhrnbach den 11. Oktober 1861. 


R —— und Voſthalter. 
SICH 





Gigenthümer und Redatteur Dr. Jch, Bapt. Breßt, byl. Buchdruder und Verleger. 


tung, 


Paſſau, Dienstag Nr: 
bgang der Eifenbahnzüge von Paflau: 

Nah Belfelhöring: *5 Uhr Arüb. 

„ Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb. 2 Uhr 35 Min, Nachm, 

J Regensburg: JU.A M, Ar. U.45M. Fr. 5U.55 0. Ub, 

. Nürnberg: 8 Uhr 15 Min. Arüf. 

» Bels, tin; Salyburg, Wien: AU. Fr, 10 U. 10 M. Borm. 


6 Ubr Abende. 
NB, Der mit ® bezeichnete Eifenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförberung- 


Tag⸗Kalender. 
Beute den 15. Dftober: Therefia, Jungfr. + 1587. —— Taget« 
länge: ı0 Stunden, 5lI Minuten. — Bollmend den 18. Oktbr. 


um 7 Ubr 31 Minuten Abente. 


Tr Deutidhla 


nd 
Bayern. Münden, 10. Oft. Die Zahl der bayeriſchen 
mduftriellen, welche die Londoner Induftrieausftellung von 
862 befchiten wollen, beträgt nun 128, welche mit ihren 
Fabrifaten einen Ausftellungsraum von 4175 Quadratfuß 
auf dem Fußboden und einen felgen von 4134 Quadratfuß 
an den Wanden einnehmen. 

Münden, 10. Oft. Fortwährend gehen uns ned Gin- 
ſendungen aus allen Gegenden Bayerns zu, welche die Auf: 
befferung der Gichalte der niederen Beamten zum Gegenftand 
haben. Es ift ums unmöglich, bei dem ſehr Heinen Raum, 
den uns die Berichte über die Yandtagejigungen übrig lafien, 
jede einzelne diefer Einfendungen zum Abdrude zu bringen, 
umal der Inhalt und die Motivirung faſt jeder tiefer Zur 
chriften jo ziemlich gleich Tauten: Mipverhältnig der Gehalte 
zu den theuren Wohnungs- und ben Preiſen aller Yebensbes 
dürfniffe, und bie hier dringendſt gebotene ſchleunigſte Abhilfe. 
Mir zweifeln nicht daran, daß dieſe Vorftellungen das Gehör 
finden werben, welches ihmen nach ber Uebereinftimmung aller 
mit den Berhältniffen Vertrauten gebührt und daß bie Sei⸗ 
tens der k. Staatsregierung beantragten Gehaltserhöhungen 
auch zuleht von den beiden Kammern bes Landtages werden 
bewilligt werben. NM, ) 

Münden, 11, Oft. Andie durch das Hinſcheiden Dr. 
Wındifhmann?s erledigte Stelle hat das Metropolitan: 
Kapitel, dem diesmal die Wahl zuftand, heute ben Hm. Dom⸗ 
— Weber zum Kanonikus gewählt. 

ünden, 11. Oft. Zu der im Saale zum „grünen 
Hof“ dahier abgehaltenen 5. Generalverfammfung bes Verei⸗ 
nes zur Förderung der Pferdezucht, welcher bedeutend zunimmt, 
hatte ſich eine fehr große Zahl Mitglieder eingefunden, welche 
den vom Vereine angekauften- ſechs jhönen Stuten bie vers 
diente —— zu Theil werden ließen. Die Zahl der 
Vereinsmitglieber ift feit vorigem Jahre um 200 geftiegen und 


Zeitung 
len EN Belin 2 En 
tern und Beitungt-(frper ? 
Donau⸗Icilung 
bei nung. portofreier - © en 
en — — — VE 





Vaſſende Beiträge wer 
ben gerne aufgenoms 
men, anonyme 
fentungen jeboh nic 
berüdjichtiget. Alle Ans 
yeigen werben fchle 
eingerüdt und billig 
erechnet. 


den 15. Oktober 1661. 


2 
284. 

Ankunft der Eifenbabnzäge zu Paſſau: 
Bon Geifelhöring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
gandshur:9 Ihr 37 Min. Früh. 
Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 4) Mm. Rachm.5 U, 
Abende, 9 Uhr 15 Min, Nadıis. 
Münden: 2 lihr 40 Min. Nachm. 5 Uhr Mbends. 
Nürnberg: 5 Uhr Abende. 9 Uhr 15 iin, Nachts. 
» @ien, Baer Finy, Wels: 7 Uhr 45 Min. Br, 2-U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Win. Abendo. 


Sluͤck überwiegend den Landbewohnern günftig, mas gewiß 
nicht ge wird, dem eben jo nützlichen als zeitgemäßen 
Verein auf dem Xande weitere Freunde und Unterjtügung 
zu ſichern. 

Augsburg, 11. Of. Geſtern Mittags 1 Uhr Fam 
mit dem Poltzuge von Münden em älterlicher Herr an, ftieg 
aus und Faufte fi ein Glas Bier, Noch hatte er nicht ges 
trunten, befam er Ueblichfeiten und war nah 2 Minuten ver 
ſchieden. Es jtellte jüh herand, daß es der auch in weiteren 
Kreiſen als ausgezeichneter Schüpe bekaunte Revierförſter 
RKeichen bach von Oitobeuern geweſen iſt. (N. U. 

© Bon der Donau, 12. Oftbr. Bei Winzer näh 

Regensburg hat ſich heute ein beflagendwerther Unfall eveigs 
net. Gin dem Delonomen Dayl von Harthof gehöriges Pferd 
ging mit einem Wägelchen in rajender Wuth durch und warf 
nãchſt Winzer ein an der Strafe befchäftigtes Dienſtmaͤdchen, 
eine brave Wagnerstochter von Eterzhauſen, dergeſtalt 
heftig auf den Kopf und Rücken, daß binnen Kurzem der Tod 
der Ungtüdlien erfolgte. 

Deſter reich. Wien. In der hiefigen E. t. Minze wer 
den jeit ungefähr 5 Wochen fait nur Dufaten geprägt 
und biezw jede Woche an 15 Gtr. Geld verarbeitet, wobei 
nahezu das ganze dortige Arbeitsperjonale, aus 250 Köpfen 
bejtehenb, werwendet wird. Aus cinem Gentuer Gold werben 
16,000 Stud Dukaten geprägt, und es jind in dem obener- 
wähnten Zeitraume über cine Million diejer Goldſtucke aus 
der Münze hervorgegangen. Ein großer Theil derfeiben wurde 
von hiefigen Bankiers in —* genommen, die auch fort⸗ 
während auslänpijche Goldmünzen, Imperials, Souverains, 
Fouisdere x. in Ducaten umprägen laffen, da ſich letztere 
Maͤnzſotte im Auslande, namentlih in der Türkei und den 
Donaufürftentyümern, einer großen Belichtheit erfreut. 

Wien, 12. Oft. (Militärifches.) Nah der Militär 
Ztg. ftcht unjerem Feldartillerie-Materiale eine 
ganzlıdye —— bevor. Es ſollen nämlich fucceffive 
fänmtliche nach franzoͤſiſchem Mufter gezogene Kanonen, ſo⸗ 
wie die glatten Mohre außer Gebrauch geſeht werben, und 
dafiir ausichliehlic die nah dem ‚Lenk'ſchen Syſteme gezo⸗ 
Kanone“ in Verwendung treten. Es werden 


beträgt jet 567. Bei der Verloojung war aud dießmal das | nene Schießwoll⸗ 


ichtpolitiſche Nachrichten. 


Der arme Lotterieſpieler. 
- c (HFortfegung.) 

„Aber — fertig jein — Feuerzange und Schurzfell weg⸗ 
werfen und aus der Schmiede ——— — war Eins. Er 
vergaß dabei, daß er vom Ruß ber Feuerarbeit * wie 
ein Kohlenbrenner. Erſt draußen auf der Straße wuſch er 
fh an einem Brumnentrog nothdürftig Geſicht und Hände, 
Dann ging er vorwärts und fpähte wie ein Falke zur Ned: 
ten und Linfen bed ganzen ges. — Nirgenb eine Spur. 
Die ganze Wegeslänge von der Schmiede bis zum Dorf bin 
aus war durchſchritten. Er am jet an ben äußeriten Punkt 
* — wo er hg ſuchen —* gr zur rg ng 

welcher er in ‚der vorigen t,S . 

Er konnte dort ungehinbert fnchen; benn Ag 
machers, nur von Water und Tochter bewohnt, war ge- 
fperrt, niemand zu Haufe. Ehriftian wäre fonft gejeben und 
um den Grund feines Nachſuchens befragt worden. — 


auseinander, und lich keinen Fleck 


b hurtig alles Hol 
67 les Spähen und Suchen war vers 


unberührt. Aber ad! 
geblich. 

Im Pfarrborfe konnte er nicht länger verweilen; unauf⸗ 
haltjam trieb es ihm vorwärts, in ben Marktfleden zur Col⸗ 
ieftur, wo er ja erft erfahren mußte, welche Rummern ges 
zogen waren. 

Schneller, als je ein Menſch vor ihm dahin gegangen, 
Hätte er die Strede zurüdgelegt, und mit dem jharfen Auge 
eines Sohnes der Berge ſah er fon von ferne an ber 2a: 
denthür der Collektur die Beftätigung befien, was ber Hau- 
firer meldete, — er fah bie mit ränzhen eingefaßten 
drei Nummern eines gemadten — 

Die Kuiee fingen ihm am zu zittern. fommt näher, 
— feine Augen Rarım — — hin auf ben einen Bed 
— jeßt, in der Nähe bes Ladens bleibt er fichen, und plög: 


Er lich ſchreit er: 


in Zukunft vornehmlich zwei Kaliber beftchen, und zwar de 
Siege theils für gemöhnlihes Brigabe-, theils 
Eava 


ie · Ge ce 538* kn —— 
der Achtpfünder für Ri q . Au dweile nam 

‚ joll der Dreipfünder vd 
ji I 6 übe theils aus Bronce Kom. Ge 
widn), ci aus Gnhfabt (Stoe 44 Pb. avi) 


bunkeln Himmel, und als ber Blig ge ihloß er den 


Kaften — der Bligftrahl war photographiich nefangen. 
Köln, 8. Okt. Der Kön an den Sehnen Männer 
gerichtet ; 


gejangverein folgendes guäbige 
„IH will auf den Antrag vom 6. v. M. das Protecto: 
rat über den Männergefangverein hiedurch annehmen, und 


vzengt | laſſe demfelben in Anerkennung feiner Peiftungen, von denen 


ch größere ng als die mit Recht verrufenen 
teten befigen, vorausfichtlic die Verdrängung ber legteren 
nad ſich ziehen. R 
Wien, 13. Oft. (Markthüttenbrand.) Die Befiger 
ter Markthütten hinter der Votivfirche find geftern Nadmit: 
ta46 durch einen bort audgebrodenen Brand in namenlofe 
Beltürzung verfeßt worden. Um halb 2 Uhr kam nämlich in 
einer der Hütten aus unbekannter Urfache Feuer zum Aus- 
bruch, das, angefacht durch den heftigen Wind, ſchnell große 
Dimenfionen annahm. Vier bis fünf Hütten ftanden in kur— 
zer Zeit lichterloh in Flammen, und obgleich faft augenblid- 
lich die zes des Parlamentshauſes und bald darauf jene 
bed Stabtbauamtes auf bem Plage erſchienen, konnte man doch 
erft, nachdem bereits 14 bis 16 Hütten niedergebrann! waren 
und ber Brand %, Stunden gedauert hatte, bes Elements 
err werden. Mährend bes Brandes herricte unter ben 
arktleuten, welche ihre Waaren in Sicherheit ringen woll- 
ten, unfäglie Verwirrung. Manche ſperrten ihre Hütten, An: 
dere padten ein, um die Maaren in Kiften fortzubringen, und 
häuften fie auf ber MWähringerftrafje auf. Der Schaden, wels 
den bas Feuer angerichtet, wird auf fünfz bis jehstaufend 
Gulden geihägt. Viele Hütten, welde vom Feuer verſchont 
blieben, And von Rauch und Kite kohlenſchwarz; bie Bäume 
der dort laufenden Alleen find gleichfalls in Folge ber großen 
Hige verfengt. 
Preußen. Berlin, 10, Dt. Einem Berliner Photogras 
zen, Hm. Günther, verdankt die Wiſſenſchaft zwei wichtige 
tbefungen, wenn anders bie Blätter richtig referiren. Als 
er eines Tages die vor dem Mufeum in Berlin ftehende 
Bronzegruppe photographirte, bemerkte er auf dem Bilde einen 
Lichtftreifen, welher von dem obern Ende der Lanze ausging. 
Er jann darüber nah, und theilte feine Vermuthungen dem 
Prof. Dove mit; einige andere Verſuche mwurben gemacht, 
und ber Gelehrte erkannte, daß diefer Lichtſtreifen das photo: 
graphiſche Abbild einer eleltriſchen Strömung der Luft fei, 
wie man fie — im Frühjahr beim ſogenannten Graus 
pelmwetter an Thurm⸗ und Mafibaumfpigen als ein Leuchten 
wahrnimmt. In der Akademie hat Dove einen längeren Tor: 
trag über die Wichtigkeit der Photographie in dieſer Hinficht 
gehalten. So kam Hr. Günther aud im legten Sommer auf 
den Gedanken, den Blig zu photographiren , und eine Nacht 
erwartete er mit Prof. Dove auf ber Berliner Sternwarte 
ben Ausbruch eines Gewitters. Der Himmel war ihnen gün- 
fig; Günther präparirte die Platte, erponirte fie gegen den 


Zwanzig — — dreißig — — jeh83igl Alle 
drei Numerol“ 

Vor el und Schred, und vor Schmerz — an ben 
verlornen Zettel denkend — iſt ber — Ehriſtian 
einer re nabe, jo ſtark auch die Nerven des abgehärs 
teten Gijenarbeiters font fein mochten. Ec mußte fi nieber- 
fegen, und belle Thränen rannen über fein Geſicht, bas er 
mit beiden Händen bebedte. 

Terno Secco!“ rief er, und ſchluchzte Laut. 

Neugierig blieben die Vorübergehenden ftehen. Aus dem 
Laden kam der hinkende Alte, und fragte brummend, „was 
es denn gebe ?“ 

Ehriftian fprang auf, zeigte auf bie drei Nummern an 
ber Ladenthür, und ädzte jammervoll: „Das find meine 
Numero!" — Dann rief er laut vor allen Verfammelten : 
39 LI geſetzt! Der Terno gehört mir vor Gott und 


- &s darf nicht Wunder nehmen, daßz er fi wie ein Ber: 
rücter geberbete. Die Leute auf dem Plate hielten ihn auch 
dafür, ünd der Hinkende ſchnauzte ihn an: „Was fchreit Ihr 


& bei Meiner letzten Anweſenheit in Köln wieder fo be: 
digende Beweije erhielt, das beifolgende Eremplar Meiner 
— Medaille für Kunſt zugehen.” Baden-Baden, 3. Ott, 

861. Wilhelm. 

Frankreich. 
Paris, 9. Oft. Die Bank von Frankreich hat ſich 
mit dem Haufe Rothſchild in Bernehmen gefegt, um 50 Mil: 
lionen baare Münze aus der engliſchen Bank hieher zu ziehen. 
Nichts beftoweniger beharrt fie, wie man fagt auf dem Ent: 
ſchluß, ven Disconto des Papiers von 90 Tagen auf 7 pCt. 
zu erhöhen, während fie Wechfel auf 60 Tage vor ber Hank 
noch mit 6 pCt. bisfontiren würde. Man ficht nicht ohne 
Befürdtung dem Monatsende entgegen wegen der verjciebenen 
— en, welche vorzunehmen ſind. 

aris, 10. DE. Die Patrie behauptet, ben geſtern 
von dem Pays ausgedrüdten Zweifeln gegenüber, heute mit 
Beſtimmtheit den Tod der Königin Ranavalo von Madagascar, 
und den Regierungsantritt ihres Sohnes Nadama I, Die le: 
ten Nachrichten hierüber find von der Aniel Bourbon, 7. 
Sept. Am 5. war daſelbſt die von dem ————— Ranira 
im Namen ſeines Herrn gemachte offizielle Anzeige von dem 
Regierungsantritt desſelben und dem Tode feiner Mutter eins 
Kl ah Eine gleiche Depefhe ging an den Gouverneur ber 
uſel Maurice ab, der fie am 7. Sept. in Port-Louis, 

ber Hauptftadt ber zuiel, Öffentlich anſchlagen lich. 

‚ Paris, 11. Oft. Prinz Napoleon und die Prin- 
— — ſind geſtern, von Havre kommend, hier ein— 
gettoffen. 

Italien \ 
Nach Berichten aus Neapel vom 5. d. Hat ſich, wie die 
„Campana bella Gancia* von Palermo mitteilt, die Stadt 
Nicofia in der Provinz Catania, eine Stadt von 20,000 See: 
(en, unter dem Rufe: „es lebe Franz IL!“ erhoben, nachdem 
zuvor bie dort befindlichen piemonteſiſchen Garabiniert getödtet 
morben waren. Die Unzufriedenheit auf Sicilien ift von Tag 
zu Tag im Wachſen. 

Bom Feitlande ſchreibt man uns, daß bie Piemontefen fort= 
fahren alle nur einigermaßen verdächtigen Leute zu erſchießen. 
Das Minoritenklofter von Bianco im Diftrift von Gerace 
wurde von ihnen nicdergebrannt. , 

Aus Salenzate vom 2. b8, wirb bie Einjehu "8 
einer proniforifhen Regierung Namens granzi. 
im Gebirge gemelvet. 2 . 

Gatanzaro, Enbe September. Ich beeile mid, Ihnen 
die Details des Kampfes und ber Einnahme von Gotronei 
unter bem Commando bes Capitäns Mara vom piemontefi- 
ſchen 29. Inf.-Regiment mitzutheilen. Es ift Zeit, baß Europa 
dieſe Geſchichte erfahre. Die Einmohnerfhaft von Cotronei, 
wie jene der anderen Gemeinden dieſes Diſtriktes hatten ſich 
unter dem Rufe: „es lebe Franz I.” erhoben und alle In— 


denn da, und macht ſolches Aufjchen, daß ber ganze Markt 
ufammenlauft? — Wenn Ihr die Nummern habt, jo weilt 

—* aus mit dem Einfapzeltel!! | 5 

i ze ein Berzweifelter rief Chrifttan: „Ih Hab’ es vers 
oren! 

„Das Könnt ein Jeder jagen!“ höhnte der alte Yaben- 
diener, und ging in feine Krämerel — he er die Thüre 
zuſchlug, vier er mit gewohnter Gro gr heraus; „Wer mit 
dem Zettel kommt, der Eriegt das Geld. Notabene!“ jehte er 
hochpathetiſch Hinzu, um bie Wichtigkeit ber Collektur hervor; 
zubeben, — „ber Terno hat bei uns 800 Dufaten gewonnen. 

„Herrgott!* ſchrieen die Verſammelten. Chriftian rang 
neuerdings bie zum: und wollte nicht von der Thüre we 
indem er bie obigen Ausruje no —* wiederholte. 
erzaͤhlte den Umftehenden haarklein die ganze Geſchichte, und 
in feiner Treuherzigkeit und Rechtlichfeit meinte cr, daß fie 
feine Partei ergreifen follten. Aber Niemand glaubte ihm, 


(Fortfegung folgt.) 


° Mifftonären bewiefene Güte und für den Schuß, welchen er 


nũtzliche erfannt werben; nicht ohne Angſt und Gefahr war 
upgänger innerhalb jenes Bogens, wann zugleich ein 
uhrwert paſſirte. Der Magiſtrat wird ficher von allen Stadt: 
hnern Dank ernten, Nur ift zu wünfcen, daß alle Un: 
gebührlichkeiten unterbleiben, namentlich Berti ung. Dur 
diefen Bau bleibt der Bogen, eine Stübe ber ftattlichen Stadt: 
‚ erbalten, ohne daß eine Unbequemlichkeitoder Ge- 
hr vorhanden wäre. So erhielt bie Stadt eine neue umb 
welentlihe Verbefferung. 


Enns. 
Denentlibe Verhandlung beim k. Bezirfögerichte Paflau. 
Mittwoch ben 16, Dltober 1861. 

Bormittags 8 Uhr. Anfgultigung gegen Johann Stadler, 
Dienſtknecht von Saar, wegen Vergehens des Jagdfrevels. 
, Vormittags 9 Uhr. Unfhuldigung gegen Johann Scäufter, 
Häuelersfohn von Echwarzfopf, wegen Vergebens des Jagpfrevels. 
Vormirtags 30 Ubr. afhulbigung gegen Mart. Dofreitber, 
Säuslersfchn von Neukirchen, wegen Bergebens bes Tagdirevels. 


Ä Neueite Nachrichten. 
Regensburg, 13, Oktober. Das Königsfeit wurbe 
geitern in herkömmlicher Weife feitlich begangen. Abends war 
es ein impofanter Anblick, als zur Dämmerzeit, wo Taufende 
auf der fteinernen Brücke promenirten, plögli die Böller auf 
einem öfterreichifchen und auf einem bayeriihen Dampfer ober: 
halb und unterhalb ber Brüde zu correjponbiren begannen. 
Die Kaiferlihen hatten befjeren Schießzeug, auch ging ihnen 
das Pulver nicht jo früh aus wie ben Unfeigen, was zu mans 
hen ſcherzhaften Bemerkungen Anlaß gab. Leute, welche in ber 
jüngiten Zeit in den deutjhsöfterreihifchen Gauen waren, er- 
zählen, dag man ſich dort vielfach gerüftet habe, das bayerifche 
Königsfeft herzlich wmitzufeiern. Nun, das ift ja recht; 
willen wir doch auch in Bayern manchen gefelligen Cirkel, in 
welchem die Kaijerfefte bei munterem Gläſerklang und mit 
Toaften und guten Wünſchen für die Wiedergeburt Oeſterreichs 
begangen werben. Der Tag von Eompiegne findet in politis 
ſchen Kreifen bie verjchiebenften Deutungen, und es wird barüber 
mit wichtiger und geheimnipenthüllenvder Miene gefannegiehert, 
und es fehlt auch in den Lofalzeitungen nicht an voichtigen 
Andeutungen „aus ber ficherften Quelle” , wie viele Korres 
ſpondenten für Zeitungen ihr Tchwinbelhaftes Kombinationss 
vermögen zu bezeichnen belieben. 

An Stadtamhof geht heute die Herbitbult zu Ende; 
ausgenommen gejtern, wo es etwas geregnet hat, war fie 
vom beiten Wetter begünftigt und bie Gejchäfte find Anges 
ſichts der flauen Zeit relativ gut ausgefallen. Auch an Ser 
benswürbigkeiten hat e8 nicht gemangelt. Eine Gaucklergeſell⸗ 
ſchaft jegte das Publikum durch u. Kühnheit und ben Ola 
Ihrer Einrichtung in Erftaunen, ein großes Panorama 8 
weiß nicht mit wie viel Gläfern über 100 — fand zahlreichen 
Beſuch und Ichhafte Anerkennung , ein gelehriger Elephant, 
Hellfeherinnen und Harfeniftinnen, Affen, Carouffel, fliegende 
Baläfter-Schiepftätten, Bilderpritfcher, Morithaten und Lieber 
vom frechen Sünder, ber ſich micht befehren will u. |. w. 
Auch eine Weinbude war etablirt. Kurz e8 war wieber ein 
reges Leben im freundlichen Nahbarftäbthen, das für Mes 
gemeburg zur Dultzeit das gilt, was bie Au für Münden. 

er Dültſchluß ift für hieſige Stadt ziemlih als Schluß 
der Saiſon betrachtet, der Fremdenzug verrinnt, bie Herbſi— 
nebel liegen bis Mittag über dem Thale, die Gärten und 
die Gaftfeller find längft gefdloffen, die Saaten find beftellt, 
die Bäume vergilben und werden kahl und außer zur fonnis 
gen Mittagszeit ift es Fühl und es mahnt der rauhe Wind 
für Holz und re zu forgen. Segensmübe lächelt bie 
Natur im fich gekehrt, bald ftellt fic ihre Thätigfeit ganz ein, 
um nach 4 Monaten neu zu erwachen, denn jedes Jahr kommt 
der Frühling, ift der Winter vorbei, ber unerfättlihe Menſch 
aber = nur einen einzigen Mai. er gl 
ien. Nachdem dur Einführung des Zweigliederſy⸗ 
ftems in der Armee eine bedeutende Verringerung in bem 
Stande der hiefigen Garnifon eingetreten ift, wurbe 
das dermal in Laibach ftationirte 27. Lintens Infanterie 
Regiment König der Belgier, welches fi in ber 
S nt von Magenta durch befondere Tapferkeit und feltenen 
Heldenmuth auszeichnete, auf ausbrüdlichen Befehl Sr. Maj. 
des Kaiſers zur Aufwartung nad Wien kommandirt. j 

Meiningen, 12, Oft. Die rau Erbpringeifin 
Feodora if A eben von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden, Kanonenſchüſſe und Glodengeläute verfünbeten unfes 
rer Stadt das freubige Ereigniß. 


fignien ber piemonteſiſchen Herrſchaft, namentlich Schild, 
vr bas ſavoyſche Kreuz trägt; entfernt. Nach iner 
proviforiichen Re so. fegte ih bie f 
in Marſch, um pi mit den. übri N genten zu vereini⸗ 
en und die Satelliten bes m 
Teile Stafiens zu vertreiben. Im Cotronei waren nur bie 
Greife, Weiber und Kinder zurücgeblieben. Und vor biefen 
erſchien nun der tapfere plemontefifhe Gapitän, drang ohne 
MWiderftand in die Stabt und hauste da mit Feuer und Schwert 
fo, daß fein Haus verfchont blieb! Bei der Annäherung ber 
piemontefifhen Horde hatten die wenigen Bewohner Eotroneis 
nach einer kurzen Berathung mit dem Ergpriefter und anderen 
Geiſtlichen fih in die Hauptfirche geflüchtet. Als aber ver pies 
montefifche Capitän im der Stabt nichts mehr zu plündern 
und zu zerjtören hatte, zog er vor biefe Kirche, erbrach bie 
Pforten mit Gewalt, drang ein und lich wiederholt Feuer 
geben auf bie wehrlofe Menge und biejelbe zulegt noch mit 
dem Bajonnet niederftechen! Darauf ließ er bie heiligen Ge— 
führe herbeifchafen, darunter das Ciborium mit den heiligen 
ftien gefüllt und ein Bild der undefleften Jungivan, zer- 
chlug biefelben mitten in der Kirche über ben bort liegenden 
Leihen, und Lie endlich mit herbeigebrachtem Holz und Stroh 
die Kirche anglinden. Sie brannte vollftändig nieber. „Eotronei 
ift nur mehr ein Haufen Ruinen und eriftirt als Stadt nur 
nod auf unferer Landfarte.” 

Rom, 5. Dt. (Die ſiameſiſchen Gefanbten.) 
„Geſtern um Mittag wurden bie ſiameſiſchen Gefanbten in 
enge Audienz von dem Papfte empfangen. In dem 

hronjaal angelangt, oc fie fich mit dem Gefichte auf 
die Erbe, und ber erſte Geſandte überreichte dem Papfte einen 
goldenen Dreifuß, auf bem ſich ein Gefäß mit Dedel, beides 
gleihfals aus Bold, befand, In dem Gefäß war ein von 
dem König Siam an den heiligen Bater gerichtetes Schreiben. 
Es befand jih an bdenfelben eine Nachſchrift in engliicher 
Sprade, in ber fih der König wegen feiner Unfenntniß des 
Lateinifchen und Stafienifchen entichuldigte. Er hätte wohl 
— ganzen Brief auf engliſch ſchreiben Können, es habe 

m aber die Zeit gefehlt, da das Schiff abgefahren fei. Nach 
Ueberreihung diefes Schreibens erklärte der erſte Gefandte, 
er fei von feinem Souverän abgeſchickt, um bem Oberhaupt 
einer in Siam durch eifrige Mifftionäre gelehrten Religion 
feine Ehrfurcht zu bezeigen, und ihm zu erklären, daß fie 
immer bejchüßgt fein würden. Der heilige Vater antwortete, 
er danke dem König von Siam für die ben katholiſchen 













ben ber chriſtlichen Erziehung fich wibmenden Nonnen gemähre. 

Er ſchloß mit den Wuͤnſchen für die Ausbreitung des 
Ehrijtenthums in Siam. Das Gefolge der Gefandten rauchte 
Eigarren bis in das Vorzimmer des Papftes und beim Her— 
abfteigen ber Baticantreppe. Die Gefanbtichaft befteht aus 
23 Perfonen und koſtet der päpftlichen Regierung täglich 230 
Scudi. Montag wird fie die Antwort des Papftes erhalten 
und Dienjtag Nom verlafien. 

merika. 

New-York, 3. Ottbr. Die Bundestruppen fahren im 
Borrüden fort, ſchoſſen aber vorbringend aus Verſehen auf 
einander, wodurch viele getödtet und verwundet wurben. General 
Anderfon telegraphirte aus Cincinnati um Verftärkung. 
—5* Mansfield überrafchte den General Wool bei 

onroe, 


Nachrichten aus Niederbavern. 
‚„ 0* Bajfau, 14. Oftober. In neuefter Zeit mehrt 
ſich wieder der Diebftahl von Ktöppeln der Hausgloden. Sol: 
Ger Muthwille ift ſchwer abzuftellen, wenn nicht alle Beſſern 
—* Entdeckung ber Thäter beitragen. Es iſt eine Ehrenſache, 
olchen Unfug, dann den des budenhaften nächtlichen Anläu- 
tens abjtellen zu belfen. Gegen Lärmmader wird ohnehin in 
jüngfter Zeit fcharf eingefchritten. Es iſt das Stören ber 
Nachtruhe das Erſchrecken Leidender und das Jodelu um und 
nach Mitternacht mindeſtens eine arge und ſtraͤfliche Rohheit, 
eine eines Stadtbewohners unſtreitig unwürbige Sitte. 
Paſſau, 14. Oltober. In Folge der ſchoͤnen Wit⸗ 
terung iſt zwar ber Waſſerſtand ber beiben Flüße niedrig; 
bafür — n aber die Saaten auf eine erfreuliche Weiſe. 
„ Bajfau, 15. Oftbr. Die Arkade am Paulsbogen ift 
bis auf die Pflafterung vollendet. Diefe Communications:Vers 
befierung zwiſchen Altftadt und Neumarkt muß als eine fehr 


Bekanntmachun 


Bekannt 


Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird das 


Amesmair von Bergham 
am Mittwo 


ihre Dispofitions- und 
Das Anweſen beftcht: 
1) aus einem einftödigen Wohnbau 


aus einem Badofen, 


aus. einem Obit: und Grasgarten zu 68 Dezimalen, 


3 
4 
N aus 16 Tgw. 74 Dez. Ader: und 
6) aus 4 Tgw. 75 Dez. Wiesgrund. 


Geſchaͤtzt wurden die fünmtlihen Beftandtheile auf 4593 fl. Die genauer 
Beſchreibung ter Nealiläten, das Schäbungsprotofell und der KataftersAuszug 
Tiegen in der Zwiſchenzeit bei Gericht zur 
jegt ſchon bemerft, datt auf dem Anwefen des genannten Georg Amesmair das 
Unterſchlufrecht deſſen minderjährigen Sohnes gleihen Namens, dann bie Verbind- 
lichkeit, denjelben in Kranfheitsfällen ſechs Moden lang zu verpflegen unb mit 
Medizin zu verjehen im jährlichen Anjchlage zu 8 fl, und der Joſeph und Peter 
Ames mair grokjährigen Brüder des genannten Schuldners in Krankpeitsfällen 
4 Wochen lang zu verpflegen im jährlihen Anfchlage zu 12 fl. laften; und baf 
der Verfuch gemacht wird, das Anweſen mit ben hier jpeciell aufgeführten Lajten 
und im Miflingensfalle ohne diefe Belaftung zu verfteigern. 


Am 7. Oktober 1861 


Königliches Landgericht Deggendorf. 


Krieger, Landridter, 


Verein der Wanderer. 


Mittwoch den 16. dh. früh bald 8]- 


Uhr wird in ber Aal. Stublenfirde das 
Wandereramt für das in Gott jelig ver: 
tebte Vereinsmitglied, s 
Herren naz Seidl, 
bal. Saftberbeiiper babier, 
abgehalten, wozu die verehrl. Verems: 
Mitglieder geziemendit eingeladen werden. 


Der Ausſchuß. ! 
rn einer der frequenteften Stäbte ii Liedertafel. 


Niederbayern, an der Donan gelegen, iſt 
‚me Seifenfiederei 
mit vielen Räumlichkeiten ‚- welde die 
größte Ausdehnung des Gefchäfts erlauben, 
zu verfaufen, Frankirte Anfragen befördert 
die Erped. der Donau⸗Zeitung. (b) 
Es ift eine 


Eand-Ärämerei 


efonomie zu verkaufen; 


teale 

mit 

| die Gebãulichteiten find in fehr 

gutem Zuftande. Baar find zu 

erlegen 3000 fl. D.U. (2) 

Zu verkaufen 

ift eine Kinderbettitatt, cin Bad: 

mit Schragen, mehreres Zinn 

mit Rahmen und noch Verſchiedenes. 
Wo ? ſagt die Expedition. 


Beim Birmwirth in der Therefienftrafie 
iftüber zwei Stiegen vornberaus ein ſchoͤn 
meublirtes Zimmer bis 1. Novbr. 
au vermieten. (3) 
- Mer meinen Söhnen, Stanz u. Be: 
nedift Gerauer etwas borgt, für den 
leiftet feine Zahlung 
Branz Gerauer 
3) m ern bei Poding. 
n ordentliher Junge Tann bei 
einem Seidenweber jogleih in die Lehre 
treten. D. U. (6) 


den 11 Des. 
in loco Bergham nach 8. 64 des Hupothefengefeßes und $$. 98—101 des Pro- 
zeßgeſetzes vom 17, Nov. 1837 an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, und 
werden Kaufstuftige hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich Unbelannte über 
ahlungsfähigkeit legal auszuweilen haben. 


fe mit daran gebauter Pferd:, Rindvieh⸗ und 


Schweinftallung unter einem Legſchindeldache, 
2) aus einem Getreideftabl von gemiſchter Bauart, 


8 Uhr Probe zur demnächſt abzubal: 


en. 

In der Nähe des Bahnhores ift ein 
oldener perl verloren gegangen. 
er redliche Finder wird gebeten, felben 
egen Belohnung in der Expedition der 

onausZeitung abzugeben. 

Bei Unterzeihnetem ift im -ichön 
menblirtes Zimmer mit der Ans: 
ſicht auf die Thereſienſtraße ſogleich zu 
vermiethen. Adolf Sutor, 

Glaſermeiſter, 

(b) Therelienftraße Mr. 391. 
Die Spezial:Agentur 
der ausgezeichnet wirfiamen F. b. patens 
tirten StrobeTichen (2) 


Ballen - Hüthen orer Schwänmden 
ür verhärtete Ballen; fowie der in ihren 
Wirlungen unübertreffiichen 

Gin ann: ütchen und 

Tfläfterchen 

befindet fih bei Herrn Franz Glafer 
jun. in Paſſau und werden birmit zur 
geneigten Ubnahme beſtens empfohlen. 


Eine neue, politirte, mit Gitter vers 
ſehene Kinderbettlade ift zu verkaufen. 


Alleinverkauf ver 
Slollwerk ſchen Brut - Caramellen 


in Paqueis A 14 fr. 
(21) F. Blümlein. 


Fegensburger:-Schranne 


machung. 
Anweſen bes Soldners Georg 













nſicht offen vor. Hiebei wird jedoch 


Zu j 
Privat-Tanz-Unterricht 
mit der damit verbundenen Anſtands⸗ 
lebre empfiehlt ſich hechachtungsvollſt 
Ulrich Baumgarfl, 


vom 12, Oktober. 
Zwerz.|Rorn|Serft.| Hab. 













„ Meriger Mel . » ı8 6: 20 an 

. f. pen] Lefballetfänger. Reue Zufuhr SH) 83 | A| 207 

Näheres von 12 — 2 Uhr in meiner | Sdranneniienn . Ja86j 89 | 5:9] 267 

Wohnung bei Herrn Fragner Reiter al Verkauf. 8 88 | 507 | 236 
ĩ dl u 












(b) 


über eine Stiege, 





Cöhfer Tros. . 
Ülırtlerer .. 
Aindeſter 
Berallen . .» . » 


Belirgen . . *— 
Fremden: Anzeige. 

Zum wilden eg Don. DE. 
Brewen mir Gattin, Mentier, Miß Dialey u. 
N Sommerville, Mentieres, aus Irland; 
Mollifon mit Gattin, Mentier von Yonton; 
Staͤchelhauſen, Sutsbeſ. v. Daivmühl; Waner, 
bättenverwalter von Bodenmais; Kiſſertinger, 
Grneralmaj. von Würzburg; Kanzler, Dr. 
Philoſ. v. Wien; Motbenfelder m. Bat., kal. 
Staatsanw. v. Straubing; Schlwek m. Gut., 
Fabrikbeſ. v. Linz; Mentroß o. Geldern, Deep 
ger v. Würzburg, Braun v, Arantiurt a. DE, 
Rheins v. Neuß, Gunffen v. Stuttgart, Mayer 
vo. Münden, Demuth v. kudwigebafen, Den» 
ſchel u. Reuther v. Berlin, Forftmann v. Eres 
feld, Kaufl. Airmaner, Revierförftersgattin v. 
Schlichtenberg. 


rſeſ erfor 

He ılıs 7 6|48 
Muttwo 16 P au 5 
Mittwoch den 16. Olt. Abends Punkt —X HF | 
_] 2 


—i-|12l— 


tenden Produktion im Lokale. 
Der Ausſchuß. 
Ilaſtadt⸗Wander ert · Verein. 
Am Dienetag den 15. zu Hrn. Thu— 
ringer (vorm. Häusler). 
Der Ausschuss. 

Ein junger Menke mit guter Hand» 
fchrift, der fih zum Schreiber aus- 
bilden will, kann als Kanzleipraktikant 
— ohne Honorar — dahier eintreten. Das 
Uebr. in b. Erpeb. d. Bl. u 

Auf das Ziel Allerheiligen it eine 
Wohnung mit3 Zimmern zu vermicthen. 
Das Uebr. 

@. Pleugers Keihbibliothek 

(10,934 Bände) empfiehlt ſich au 

geneigtem Abonnement. (17) 

Königlihes Theater in Paflan. | f\ 
Dienftag den 15. Oktober 1861. 

2. Borftellung im III. Abonnement. 


Adelheid, 
Marfgräfin „von Burgan, 





— 





chen Bewohner der 


Stadt Trautenau. 
Uebertrag: 33 fl. — Er. 
Bon M. ©. mit dem Motto: 


e oder: „Bott fegne und vermehre es* 1 fl. I, 

Die ſieben Jahre Gefangene. ee om 
Schauſpiel ind Aften von J. v. Weißen | wWorts: „Gott feqne und ver: 

. thin. mehre 6" 2.220 ıf. — kr. 

Aufang 7 Uhr. Summa , 30 tr. 


Gigenrhümer un? Mebakteur Dr. Joh. Bapt. Breßt, bel. Bucbruder und Berleger. 


Zeitu 
See 
. db. Bolläms 





Paſſau, Mittwoch Nr: 


Abgang der Eifenbahnzüge von Paſſau: 
Nah Seiſe A “5 Uhr Grüb. _ 
„ Münden: 5 Uhr 45 inuten Arüb,. 2 Uhr 45 Min. Nachm. 
5 MRegensburg: 5U.45 M. Er. BU. 45 M. Er. 5U.55M. Ab. 
» Nürnberg: 8 Uhr a5 Min, Arüh. 
» BDels, Ling, Sal zbur Wien: 4u. Fr. 10u. 10 Di. Borm. 
6 Uhr Abends. 
NE, Der mit * bezeichnete Eifenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 
Perjonenbeförberung. 





Zag:Kalender. 
Heute ven 16. Dftober: Gallus, Abt. — 366 e: 10 
Stunden, 48 Minuten, — Bollmond den 18. um ? Uhr 31 inuten 


Abents, 
Deutſchland. 

Bayern. Münden, 10. Oft. Nach einer Notiz in der 
vierten Beilage zu ben biefjährigen Blättern für Rechteanwen⸗ 
bung wird die von Hofrath Dr. von Dollmann in Münz- 
chen herausgegebene fommentirte „Geſetzgebung des Königs 
reich® Bayern feit Marimilian 11,” demnädft bie Bearbeit: 
ungen folgender Gefege bringen: das Strafgelegbuch, 
erläutert vom Herausgeber der Sammlung; bas Poli- 
geiftvafgeiehbun, erläutert von Prof. Dr. Edel in 

ürzburg; das Einführungsgefe zu die Ab beiden 
Gejegbühern erläutert von Prof. Dr. ieſch in 
Würzburg; das Gerigtenectetunnenekeh, erläutert von 
Bezirtögerichtsbireftor &. Mehm in Augsburg; das No⸗ 
tariatsgefeß, erläutert von Oberappellationsgerichtöbiveftor 

. vom Zink in Münden; das Handeläge etzbuch 
mit dem — — erläutert von irtöger 
richteratö Sußz, d. 3. im tk. 
bie fragmentarifche Eivilgejeßgebung, erläutert von 
Dr. Dtto Freiherrn von Bölderndorff, Geh. Sekre—⸗ 
tär im f. Auftigminifterium in Münden. Name und Rang 
ber Kommentatoren bürgen dafür, baß ihre Arbeiten bem 
Praktiker von hohem Werthe fein und unter ähnlichen Bear: 
beitungen ſtets eine Ei ge finden werben. Au⸗ 
erfennung verdient, bdaß bie durch ihre vaterländiichen Unter: 
nehmungen befannte Palm u. Enke'ſche Verlagsbuchhand⸗ 
fung in Erlangen die meiſten dieſer Geſehe auch in feparaten 
Abdrüden ausgeben wird, damit auch Jene, welche die ganze 
bis jet auf 25 Hefte angewachſene D ollmann’ihe Geſetz⸗ 
fammlung nicht angefchaft haben, 





ungen benugen Fönnen. 
Münden, 13. Oktober, Im Atelier unferes rühm- 
lichſt bekannten Dealers Hen. W. Gast befindet ſich berma- 


Ien ein Bild, welches den Bejuch der Königin Marie 
"yon Neapel in den Cafematten von Gaeta vor 
ftellt. Dieſes poetifh gedachte und äußerft Iebendig und har⸗ 


Nichtpolitifche 


Der arme Lotteriefpieler. 


jetzt 


vom 


enußt, 


t men, anonyme Ein⸗ 
35 —5——— 

eier + Era u Sin 

EEE ET — EEE EEE FETTE TEE TFT 


ftigminifterium zu Mündenzf 6° 


die obigen Geſetzesbearbeit⸗ Dorfe 


ud | daß er jomit feit 


und Staald-Bibliothrf 
in Münden. 


Paffende Beiträge wer ⸗ 
tem gerne aufgenom- 


den 16. Oktober 1861. 


» 
285. 
Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paſſau: 
Bon Geifelhöring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
„ Landshut: 9 Uhr 937 Min. Früh. 
„ Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Ubr 49 M. Rahm. 5 U.. 
Mbenpe. 9 Uhr 15 Min. Nachts. 
„ Münden: 2 Uhr 40 Min. Nachm. 5 Uhr Mbends. 
J Rürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min. Nachts. 
»„ Bien, — ein, Bels: 7 Uhr 45 Min. Br. 2 u. 
Nachm. 5 Uhr 15 Min. Abende, 


durchgeführte Werk ergriff uns in hohem Grabe, fo 


moniſch 
ie Verehrer der Helden— 


daß wir nicht umhin können, 


j June begrüßt wird, 


Der erfte Buchbruder der Stadt, Ulr, 
Haan, war ein geborner Wiener und begann im Jahre 1462 


(Ein unheimlider Shlaftamerad.) Der Ges 
ftöführer in einer chirurgiichen Offizin in ber Leopolbitabt 


gin — Abends mit ſeinem Colleg 
haufe in die Offizin, wo fi beide in ein und basfelbe Bett 
le Vor dem lafengehen betlagte ſich der Geſchäfts⸗ 


Dorfes Furth gänzlich the —— ne 


Rachrichten. 

wo ber Menſch zufegt immer Troft unb Zuflucht findet, — 
in bie Kirche. i 

683 war ſchon Abend, Chriſtian allein; um jo ungeftörs . 
ter und inniger konnte er beten. Er jtellte e8 Gott anheim, 
was geſchehen jolle, und jein Gemüth wurde ruhiger. — — 
Als er aus ber Kirche heraustrat und ber Sturm in jeinem 
Innern nachgelafien hatte, machte ſich jet die leibliche Natur 


dafür geltenb. , 
Wir willen, daß er heute zu Mitta keinen Biffen aß, 
der Suppe bed Frübftüds ben ganzen Tag 

nichts zu Eſſen hatte. 

” Der —— mahnte ihn ſo heftig, daß er in die Taſche 
griff und die wenigen Kreuzer zählte, bie noch übrig waren. 
Das reichte offenbar nicht Hin, um Hunger und Durft eines 
im Alter von dreißig Jahren en Arbeiters 

len. Dennoch 9 


ng 
ftillen,. — — er a nächfte Safe 
haus. Er nahm den Wirth 


zur Seite und fagte halblaut zu 


Krems ftattonirten Genie-Regiments auf Befehl ihres 
Eommanbanten 8 —* ——— aan —— 
und aufopfernden gleit dieſer Braven hatte e 
ft Furth zu he» daß fie nicht ebenfalls won ben 
men verzehrt wiirde, (2. > 
, Preußen. Berlin, 13, Oft. Ein Leitartikel in der Allg. 
reuß. 38 fagt über die Zuſammenkunft in Compiegne: bie 
liche Begegnung der beiden Monarchen werde dem Lande 
eine gute Vorbebeutung für bie Befeitigung der freunbichaft 
lichen Beziehungen zwijchen: beiden Nachbarſtaaten fein, und 
der herzliche Empfang des königlichen Gaſtes Seitens ber Bes 
völferung beredhtige zu der Annahme, bag Frankreich nicht 
minder als Deutſchlaud den Werth des Freundſchaftsverhält- 
niffes beider Nachbarſtaaten würdige und darin eine werth— 
volle Bürgihaft für die befriedigende Geftaltung ber Aus 
kunft erblide. 

Berlin, 11. Okt. Der Stadts » Anzeiger veröffentlicht 
das aus 26 Paragraphen beftehende und mehrere Columnen 
bes offiziellen Blattes füllende „Programm zur Feier ber 
Krönung Sr. Maj. bes ee zu Königsberg. u 


ten 
Waben —* ), England 
Mahon, von Magenta), Englan 
Sardinien —* 


Önigs: 
es 


Der Handelsminifter v. d. Heydt reist ug ar früy 
“nach Königsberg ab, und dorthin werden ihm Abends bie 
Ps ge Minifter folgen. Der Minifter des Auswärtigen, 
Graf v. Bernftorfj, wirb bieje Reife am- Montag mit den 
Krönungsbotiaftern und den Mitglievern bes iplomatifchen 
Korps machen. In feiner Begleitung befinden ſich bie wirfli- 
hen nr v. Eichmann und Theremin. — Die be: 
reits hier — Krönungsbotichafter Großbritanniens, 
Sardiniens und Spaniens machten heuie Mittag mit ihren 


Begleitern dem Minifter des Auswärtigen, Grafen v. Bern 
ftorff, ihre Nufwartung. — Der f, Gejandte am Bundestag, 
dv. Uſedom, welcher jih von Frankfurt nah Wien begeben 
hatte, ift Heute Hier eingetroffen, und hatte bald nad er 
Ankunft eine Unterredung mit dem Grafen v. Bern — 
Am Krönungstag [18. OM.] werben ſaͤmmtliche Bokbeanr 
der Monarchie von 9—12 Vorm. geſchloſſen bleiben. 

werden wegen bes am 18. Dit. b. J. angeordneten allgemei- 
nen Gottesdienftes auf Anorbnung des Stabtgerichtöpräfidenten 
Holzapfel an biefem Tage bei dem Stadtgericht feine Termine 
abgehalten werben. 

Königsberg, 13. DM. Nachmittags. Die Stabt ik 
außerorbentlich belebt. Die Straffen, die Brücden auf dem 
Wege, ben der König beſchreiten wird, find mit Feſtons, ran 
en, prengiihen und weimarifhen Fahnen reich geſchmückt 
—— des Brandenburger Thors find Ehrenpforten in rös 
miſchem Triumphbogenſtyl errichtet, Das Wetter ift fchön. 

8. Schwarzburg. Sondershaufen, 8. Dt. Dur 
eine hoͤchſte Verorbnung vom 6. Dftober wird ber Landtag 
auf ben 25. November d. 38. einberufen. Ueber die demfelben 
zu machenden Vorlagen verlautet noch nichts. 

Lippe, Detmold,:8. Dkibr. Die Weſerſchifffahrts 
Kommiffion hat in ihrer jet geichloffenen Konferenz die An- 
legung eines den Rhein mit der Weſer verbindenden Kanals, 
deſſen Kojten auf 1 ga peranfölagt find, beichloffen. 

en. 


f € 8 
Brüfjel, 8. DE. Der König der Niederlande, 
von Köln eintreffend, wird auf der Reife nad Compiegne 
am Samftag ben 12. d. M. in Lüttich eine Zufammenkunft 
mit dem König Leopold haben. Seit 1 bat kein Mit- 
| der oranifchen Königsfamilie einen, offiziellen Beſuch im 
en gemacht, und bie angegebene Conferenz vor dem Ber 
ſuch Des nienerläudiichen Monarchen am Kaiſerhof ift um. fo 
beachtenswerther als die Ausbrüde, in benen das hiefige offi- 
ai u Fee 5 ring — auf 
po e m reigniſſes Schließen laſſen. 
—E und Polen. 
Petersburg, 9. DE. Die Zeitung ber Afabemic mel: 
bet: „Auf «höhere Anordnung wenden die Borlefungen der 


:Univerjität von St. Petersburg im Folge wiederholter 


Nupeftörungen ſuspendirt und iſt ber. Zutritt zu den Hörſä— 
len bis auf weitere Beſtimmung geſchloſſen worden. 
Warſchau, 8.Okt. Die Lage der Deutſchen wird hier 
immer kritiiher. Man hat alle‘ ur Katzenmuſil, wel 
ihon zur Gewohnheit geworden iſt. Dieß ift aber doch das 
Kae Heute um 9 Uhr Abends wurden die Scheiben eines 
Eepneibermeiftere in der Krakauer Vorjtabt neben ber Poft 
zum brittenmal eingeworfen; außerdem bat man einen beuts 
ihen Kaufmann, Namens PBipenburg, auf der Straſſe Ihred- 
Lich mißhanbelt, indem man ihm ein Ohr z abriß, das 
andere halb weghieb, und ihn dabei ſtark im Geſicht und am 
Kopfe verwundete; ja, man wollte ihn obendrein an dem La- 
ternenpfahl aufhängen, der vor dem Haufe Ei um Glück 
wurbe er noch zur rechten Zeit von ber Polizei befreit, und 
man hofft, daß er fich in — Tagen erholen wird. 
arjhan, 10, Dft. Die heutige Beifehung bes Erz- 
biſchofs Fijalkowski hat mit einer fo großen Feierlichte 





ihm: „Herr! Ih bin der Breitenheiger Chriftian von ber 
—— gg gr t in u” a 
nen Tag eine Heine ‚ bie i It, ce mge 

bei End machen muß. gen Abends zahle ich e = 
Ihr dürft mir's glauben!“ 

Iſt ſchon — fagte der Wirth. — „Ich glaub’ Euch 
auf Euer ehrliches Gefiht. Muß ja oßmehin gar viel auf 
bie ge —— Setzt Euch indeſſen! Die Kellnerin wirb 
gleich herein kommen.“ 

Chriſtian ftärkte fg durch Speije und Trank, freilich in 
beſcheidener Weife. Bei billigfter Berechnung vwerzehrte er — 
viel für ihn — 16 Kreuzer im Conv. nze, ober in W. 
®. Seinen 40 Kreuger, bie ber Wirth vor feinen Augen 
aufſchrieb. Dann ging er — es war ſchon acht Uhr Abends 
vorüber — eilig feines Weges, um heimzufehren. 


würben ſich mit ihrem graufen Gewirre nur ſchwer ſchildern 

ae — —— * - Gluck und Verzweif: 
ung aus, unb bie Leute, we m eten, wichen be 
fonderbar gefticulirenden Manne ſcheu = — 


Die Gedanken und Empfindungen, welche ihn begleiteten, | Hät 


mn — — — 


ten. — — Helmgelangt — es mochte ſchon an 11 


hen — klopfte er noch an ber —6* ure 


ak ir 
orothee war vor Staunen; n br ; 
bitteres Wehklagen * „Mein Gott! Mein: Gott! % wirb 
en? — — Machen wir das Kreuz barüber, 
t ge — * ſollen ein 
Gluͤckshoffnungen nicht el treident — — Mein: 

t or nur ben end nicht erzähft! Ich bin ſchuld 


an Allem I” 
„Rein, nicht Ihr, Mutter, ſeid ſchuldl“ Hagte Epriftian. 
At ich das geuel Cu Aufbena ben, fo 
* A es Bier der — en es 


und mit jo allgemeiner Theilmahme ftattgefunden,, wie man 
te bei feiner Beitattung ber hier feit 45 Jahren verftörbenen 
5 ürften. Statthalter — Zajarzel, Pastjewitſch und Gort⸗ 
ſchakoff — geſehen hat, und wie fie wohl, das militäriſche 
Gepränge abgerechnet, fetpft Megenten jelten zu { wird. 
Bom frühen Morgen an waren alle Läden und Geſchäftslo— 
tale gefchlofien; die Glocken Liegen fid abwechſelnd in allen 
Kirchen vernehmen, und von der Bevölkerung war Alles auf 
den Beinen, was bie ausgeftellte Leiche im dem vergangenen 
Tagen wegen des großen Zubranges nicht hatte jehen Fönnen. 
Im Leichen efoige waren jänmtlide Waiſen- und Armen: 
nftalten aller onjefjionen, aud die der Juden, ſaͤmmtliche 
Schulen, Gymnaften, die Künftler und Literaten, die Aerzte, 
ſaͤmmtliche Gewerke, die Deputationen der Bauern aus faft 
allen Gouvernements, der Adel und bie vornehmite Bürger: 
ſchaft, Graf Zamoysfi an der Spipe, die evangelifch-iutheriiche 
und evangelijchreformirte Geiftlickeit mit den Generals@us 
perintendenten und Superintendenten unb ben beiben * 
lichen Kirchentollegien, die katheliſche Geiſtlichleit, der Rabbi- 
ner mit ſammtlichen Synagogen Borſtehern und zahlreichem 
jübijhen Gefolge. Alle Fahnen der Gewerte waren mit Flor 
umwidelt nnd die Fahnenbaͤnder mit dem weißen Adler ver: 
jeben. Mehrfach ſah man das polniſch-lithauiſche Wappen, 
den Adler und ben lithautfchen Reiter. Alle Fenſter und 
Balkone auf den Straßen, welde der Leichenzug paſſirte, 
waren mit jhwarzem Tuch und meißen Kreuzen behangen 
und drapirt. Keine Gendarmerie, Feine Polizei, noch irgend 
ein Soldat war im Zuge zu fehen. Weder ber Statthalter, 
noch die Generalität wohnte demſelben bei. Die Ordnung 
wurde von Privatperfonen mit weißen und ſchwarzen Binden 
aufrecht erhalten. Morgen findet die Verfenfung ber Leiche 
in die Gruft der Kathedrale ftatt. 


Nachrichten aus Nieder r 
++ Vaffau, 16. Oktober. Die kgl. Stubienanftalt hat 
ihre Thätigfeit wieder begonnen. Eine erfreuliche Beobachtung 
jet den biedern Einwohnern ein höheres Denkmal: fie nah: 
men ſich wieder der armen Zöglinge durch Ertheilung von 
Kofttagen und Wochengeldern warm an; viele der 128 Stabt- 
ſchuͤler geniehen reichliche Wohlthaten, die 195 Seminariften 
werden bejonders durch Biſchöfliche Munifizenz erhalten und 
in ihren Studien erfolgreichit gefördert. Das große Werk ber 
Erziehung lan nur burd die Sonne ber Wohlthätigkeit zum 
sehten ele geführt werben. 





— von Toskana und deſſen erlauchte Gemahlin hier ein 


Münden, 14. Okt. Im Laufe dieſer Woche wird das 
vielbefprochene Wert des Heren Stiftsprobftes Dr. Döllinger 
air ——— kommen. Dasfelbe mit In : Verzeichnig 

nd Vorrede 45 Bogen ftark if betitelt: „ und $ 
—144 und NRAnne⸗ Es — in zwei Abſchnitte. 
. Abjehnitt: „Der römtfche hl und die Kirche Inter 
ihm. Die getrennten Kirchen.“ 4. Die Kirche und bie Välfer. 
2. Das — 3. Die Kirchen und die bürgerliche Frei— 
it. 4. Die Kirchen ohne Papſtihum: eine Rundfhau in 16 
apiteln. Der I. Abjchnitt: „Der Kirhenftaat,* enthält: 
1. Die Päpite und der Kirchenſtaat bis zur jranzdjiichen Res 
volution. 2. Innere Zuftände des SKirchenftaated vor 1789. 
3. Der Kirhenftaat von 1814—1846 ; Pius IX. 1846— 1861. 
Als Beilage ericheinen im 8, Odeon gehaltene —— 
Der Preis des Buches if kg billig (2 fl. 12 Er.) geftellt. 

Münden, 14. Dit. Bet Gelegenheit des Kirchweihfe— 
ftes erinnerte geftern Hr. Domprediger Weber feine Zubt: 
rer, daß die Bollendung ver Reftauration der raueus 
fire noch neue Mittel erheifche, um auch bie nadten Säu- 
len und fter ausſchmücken zu Können. Die ehrwürbige Mes 
tropole, die (gen über 400 Jahre zählt, fteht jwar in neuem 
Glanze da, aber das Werk ihrer Renovation ift noch nicht 
fertig, und bie et Münden wirb biefelbe auch in würs 
—* Weiſe durchführen. Die bisherigen Beiträge haben bei 

50,000 fl. ergeben. 
. Münden, 14. Oktober. Der Landtag ift durch 
allerh. rg bis zum 26. Oktober verlängert worben. 

Paris, 12. Oftbr. Simmtlihe Minifler aben fi 

eute nadı Compiegne zum Em * des Königs von Holland. 

raf Perfigny allein blicb in Paris zurüd, Es verurf 
bieß ein für den Grafen mißliebiges Auffehen, obgleih man 
begreifen Kann, daß gerade der Deinifter des Innern bei ber 
gleichzeitigen Abwejenheit aller feiner Eollegen feinen Poften 
nicht zu verlafien bat. In politiichen Kreifen fährt man fort, 
der Sufammenkunft mit dem on Holland eine größere - 
olitiiche Mictigkeit als der Höflichkeitsvifite des Königs von 
reuben beizulegen. Gut unterrichtete Perſonen be —— ſich 
in der Bermuthuug, das bekannte Projekt des Anſchluſſes ber 
Seemädhte zweiten Ranges an die Tranzefifpe See macht werde 
nicht ohne Erfolg verhandelt werben. gens nimmt bie 
innere Kriſis auch die politifchen Kreife gänzlih in Anſpruch. 


Zelegramm der Donau: Zeitung. 
(Erhalten am 15. Oktober 9 Uhr 55 Minuten Vormittags.) 
Warſchau, 14. Oktober. Heute wurde der 
Kriegszuftand im Königreich Polen 
proflamirt. Deffentlihe Pläpe Warſchaus wurden 
mit Mititärzelten bedeckt. 


‚Handels. und Börfen:Marhrichten. 

(Wien, 14, Oltbt.) Defterr. bproz. Natiorialsinleibe 80.205 5proz. 
Metalliques 66,60 5 Erevitaktien 182.20; Bankattien 746; Nordbahn ⸗ 
Arien 2000. Siaatobahn⸗Aktien 274.50; — 
Aktien 426 ; Silber 37. Wechfelkurfe: Augeburg (3 ME) 116 
Sonton 138.—: Paris 54.15. J 





ensberg, 12. Otltbr. Die Enthüllung des Monus 
ments des bayerischen Geſchichtſchreibers Johannes Thurmater 
(genannt Aventinus) bat heute mit großer — ſtatt⸗ 
efunben. Am Feſte betheiligten ſich viele Mitglieder hiſtori— 
her. Vereine und Gäjte aus Nah und Ferne; der Feſtzug 
ging wie bereits bekannt, nad dem Hocamte — Landge⸗ 
richtsplatze. Geſang und Mufik, Feſtrede, Enthüllung, Böller: 
ihüfle und Diner folgte alles in ſchönſter Weife. 
Meueſte Nachrichten. 

Münden, 13. Oktober. 3 t. E. Hoh. die Frau Er 
* in Sophie von Deſterreich wird morgen bier — 
en. Am Mittwoch erwartet man die Ankunft der Frau Her- 
zogin von Parma und am Donnerftag werden ber Erzherzog 
bejjer verfiehen, und jo hat mi Gott für mein Mißtrauen 
unb meinen Eigenjinn geftraftl" — Dorothee fah jetzt ein, 
daß fie fih fammeln muhte, um nicht die Verzweiflung ihres 
Sohnes noch zu vermehren. „Chriftt!* fagte fie, — „bete vor 
dem Schlafengehen ein anbächtiges Vater Unfer ! Wenn e$ 
Goties Wille tit, fo kommt das Bettel zum Vorſchein; — 
wenn nicht, — jo opfere bein Glüd unferm Herrgott! — 
Es —* nichts. Mit dem Kopf kannſt Du nicht durch die 

rennen. Ohne Gebet gibt es keinen Troſt. Jetzt — 
gute Naht! Und lege Did) in Gottes Namen ſchiafen I 

Mit dent tiefen Seufjer: „Ad, Mutter! Es wäre mir 
und. Eud geholfen geweſen!“ entfernte fih Ehriftian, und 
that nad em Geheiß. Er betete im ftillen, konnte aber 
kein Ange ließen. — — Lange vor bem ‚Beginn ber Ars 
beit, am Samstag ben 16. war er bereits in ber Gchmiche, 
wm ungeftört A les noch einmal durchſuchen zu können. — 
— Bergeblide Mühel — — — 

Er mußte wieder zur Efie; das Tagewerk begann; aber 


att der glühenben Senfenzaine fah er im Feuer immer nur 
— drei Nummern vor ſich. — Nach dem geftern Erlebten, 


nach der fehlaflos zugebrachten Nacht und nach bem abermals 
vergeblichen Suchen konnte er ſich wohl nur im ande der 
größten Sinnesverwirrung und ber or u befinden. 
Er machte Abwaifen*), und es fehlte nicht viel, fo hätte ihm 
—— Eßmeiſter bald eine derſelben um ben Kopf ges 
ſchlagen. 1J 
Chriſtian Lie Zorn und Unglimpf geduldig über ſich er- 
gehen. En 2* Se, außer bem betäubenben Hammer⸗ 
und Waffergetöfe der Schmiede, konnte er den jtaumenben 
Cameraben bas bige ei Nummern 


cheimer Schauer vor einem jo 


8. — Sie zerbrachen ſich 
haͤngnißvolle — nn fein 


*) Spr. Abwaaſen; verbrannte oder fonft verderbene Genfen, 


Berfanntmahbun 


Addot — a Es no ER, Den Biworker uf 
del, k. Advokat, gegen Kühberger Georg und Anna Diaria, wegen orbed Zinſen. 
* Am Samſtag den 26. De. Borm. 11—12 Uhr 
werben im Bräuhaufe zu Straßkirchen 1 Paar Ochſen (Falbeln) im Werthe zu 
4140 fl. an den Meiftbietenden im Exekutionswege öffentlich durch eine Gerichts: 
Kommilfion —— wozu Kaufsliebhaber geladen werden. 

Am 10. Oltober 1861. 


Königlichen Baubgeriöht Pafſau U. 
Zeipziger Fenerverficherungs : Anftalt. 


Zur Vermittlung von Verfiherungen beweglichen Gutes aller Art 
zu billigen Prämienjägen und prompter Entihädigung im Brandfalle ift 
jeder Zeit bereit 3. Pummerer in Pafſau, Agent. (9) 

| 1 Den 14 A mn #73 19. — m a 


wagıaBuR 

- Kürzlich verlor die Gemeinde Ilzſtadt-Paſſau einen tüchtigen Lehrer in 

ber Perſon des zum Shulprovijor in Haid, k. Landg. Landau, durch 

bie Gnabe einer hohen Lönigl. Regierung beförberten bieherigen Hilfslchrers, 
Herrn Mar Zimmer. 

Derfelbe war in feinem Berufe äußerft thätig und fleißig, unb erwarb 
fi) bei feinem fanftmüthigen Charakter das Vertrauen und die Liebe feiner 
Böglinge, fowie die Achtung der Eltern und der ganzen Bewohnerſchaft. 

Wir wünſchen, daß uns Herr Schulprovifor Zimmer ſiets im freunb- 
lichen Andenken behalten möge, und ba ihm auch in Haid bie gleiche Achtung 


und Liebe, wie hier, zu Theil werde. 
Ilzstadt- Passau den 10. Okteber 1861, 
MAehrere Einwohner von 313. 
— 


— EEE 
Geschäfts - Empfehlun 


Der Unterzeichnete bechrt ſich, der verehrlichen 
9 ergebenft anzuzeigen, daß er die 


Seitung des realen Manrermeifter-Herhtes 


- der Wittwe Katharina Nager 
9. übernommen babe und bittet, das feinem Vorgänger geſchenkte Bertranen 
auch auf ihm zu übertragen. 
Hochachtungsvollſt (a) 
Paflan am 15. Ottsber 1861. Joseph Lindenpaur. 
IR ETSTEREREZITETTZEZETETERETSTTTER, 


Oeſterreichiſcher Kunftverein in Wien. 


Berloofungs-Ausitellung 


von 100 Werfen der bildenden Kunit, 
darunter 55 werthvollen Del: und Aquarells:Gemälden, 34 werthvollen Ku- 
ferftichen, Lithographien, Farbendruden, und großen meifterhaft ausgeführten 
. ener Photo ien, jämmtlih in eleganten zum Gewinnfte gehörigen 
Goldrahmen; enbli 


Eompofitionen, und 18 plaftiichen Arbeiten. — 
ie Ziehung erfolgt Ende diejes Monats. 
Rüdgewinnfte an ben Verein finden nicht ftatt. 
yo Antheilfeine muß mindeftens eines ber brei ausgeftellten Prämien: 
blätter [2 große feine Kupferftiche, 1 Delfarbenbrud] zufallen. Diefe namentlich 
ei ee | der infändikgen bildenden Kunft ohne Unterſchied der Nationalität 
8 Kunſtlers errichtete Lotterie vepräfentirt, einen Gejammtwerth von mehr als: 
5, Gulden öfterr. rum 
und bietet bem Gewinner bie pafjendften Gegenfände zu 
innerhalb-8 Tagen na 


mehr. Saͤmmtliche Gewinnſte oder Prämien Können 
bung franco von mir x en werben, und find Antheilfcheine zur geneigten 
—* ——— I Stüd bei mir zu haben. 





















— 


— 


bnahme, & 5 fl. 25 kr. 


Hochachtungsvollſt aser jun. in Paſſau, 
Agent des öfterreichiichen Runftvereins. 
£ nfadt-Banderer: Berein. Gesellschaft Concordia. 
Donnerstag den 16. Oktober zur Frau| Donnerstag den 17. Oktober zu Hrn. 
Brubftorfer. Georg Sägen! vormals Lenz. 
__ Der Ausfhuß. er Ausſchuß. 





4 photographifchen Albums nad Nethers hiſtoriſchen J 


— —— u. dgl.” 


en. 


Liedertafel. 
Mittwod den 16. Oft. Abends Punkt 
8 Uhr Probe zur demnaächſt abzuhal: 
tenden Produktion im Lotale, 


Der Ausſchuß. 


—— — netten. 2A BEER 
Stenogr. Curs für Erwadfene. 

Der er Unterricht beginnt 
heute Mittwoch den 16. Abends 7 Uhr 
im Lokale bei Wenzl, Theilnehmer wers 
ben noch angenommen. 

Gefang-Berein. 
Freitag De —* Irzie halb 8 Uhr 
upt⸗Probe. 
Samstag ben 19, Oltober 


bei Herrn Sedlmaier, 
wozu bie verehrl. P. T. außerordentlichen 
Mitglieder mit ihren Angehörigen freund⸗ 
lichſt eingeladen find. Auswärtige Sänger 
haben jih durch Sängerzeichen Amer 
miren. Ohne Eintrittöfarte ift Niemand 
der Zutritt geftattet. (1) 
Anfang halb 8 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Ein Zimmer in jehr jcho- 
ner Lage ift menblirt o 
auch unmenblirt zu ver: 


miethen. j Eis 
t Die — 


‚20 fa 
Diejes Blattes. (3) 

Beim Birnwirth in der Therefienftraffe 
iſt über zwei Stiegen vornheraus ein jhön 
menblirtes Sinimer bis 1. Novbr. 
au vermiethen. (3 


Antündigung 
Dom 4. November an ertheile ich 
wieder Vorunterricht an folde 
Knaben, welche im nächften Schul 
jahre in eine fönigl. Lateinſchule zu 
treten beitimmt find. J. R. Vältl. 
— Eine Mupdelprefle jam ıt Zubehör 


ift billig zu verkaufen. 


Paſſauer ranne. 
vom 15. Oltober 1861. 











Ooͤchſter Preis . . - 





Uebertrag: 35 fl. 30 Er. 

Von Fr. A, S, P., Pf. i. R. 1 fl. 5 u 
Bon Schw. . < . a * = Dr 
Bon A. Em. . — > 
Bon ©, &. fl. en 
Br A. W.. 23—* 
Bon Sch. -+5 F 
a. 8 ne he 
Bon einer Ungenannten mit bem Ei 
Motto „Bott ſegne e6* —fl. . 
Summa: 39 d. 57 fr. 


Gigenthümer und Redakteur Dr. Ich. Bapt. Breßl, bgl. Buchbruder und Berleger- 


Ste Donau » Jeitu 
fofte: in Palau io 
anf allen 2. b —— 
dZeitungo· Erpe · 
—J— — * 


a. halbſahri 
—— 


3 vun, yon oN 


Paſſau, Donnerstag 


Abgang der Eifenbabnzäge von Paffau: 
Nah Beifelböring: *5 Ihr Früh. 
» Münden: 5 Uhr 43 Minuren Früh. 2 Ubr 35 Min. Nachm, 
» Regensburg: 51.45 M. Ar. 5U.45 M. Fr. 5.55 Wr. Ab. 
» Nürnberg: 8 Uhr 15 Min. Früh. 
Bels, kin; Salgburg, Wien: SU Fr. 10 U. 10 M. Verm. 
6 Ihr Abends, 
AB. Der mit * bezeichnete @ifenbahnzug iſt ein Güferzug ohne 
Perionenbeförberung. | 





— 


T, 


Tag⸗Kalender. 
Beute den 17. Oktober: Hedwig, Derzogin, -—- Tagerlänge: 
10 Stunden, 45 Minuten. — Bollmonpd ben 1&. Oktober um 7 
Ubr 31 Minuten Abents. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 14. Dftober. Herr Oberbaurath 
v. Schlihtegrolf ift feiner Bitte entfprechend unter wohls 
gefälliger Anerkennung feiner vieljährigen, treuen und eiftis 
Ben. SSCHNARRUG in ben wohlverdienten Rubejtand verfeht 
worden. 

Der Kuiraſſierlieutenant Graf v. Lodron iſt — 
vor 5 Wochen, als er mit dem Grafen v. Seinsheim na 
Sünching fuhr, um feine Braut zu befuchen, aus dem Wagen 
geiprungen, ba die Pferde ſcheu geworben waren, und hat 

eide Fuͤſſe gebrochen. Trotz der ausgezeichnetiten ärztlichen 
Hilfe it der Verunglüdte am Samjtag in Sünding geftor: 
ben. Mit großem Bedauern melden wir ben zahlreichen Freun⸗ 
den und Bekannten des Verlebten biefen Trauerfall. 

— Bei dem dießjaͤhrigen Oftoberfefte wurden von 374 
Shügen, bie ſich bei dem Schiehen auf die Scheibe und 
ben laufenden Hirſch betheiligt haben, 39,766 Schüſſe ge 
macht ; auf den Vogel fielen beiläufig 1400 Schüffe von den 
476 Loofen, welche für dieſes Schicken abgenommen werben 
find. Der Punkt wurde 14mal holzlos gelhofien und 162mal 
getroffen, darunter Imal auf ber Werpendice ſcheibe und Tmal 
auf dem Hirfche, auf welchen auch noch 5 der holzlos geſchoſ⸗— 
fenen Punkte treffen. Preiſe erhielten folgende Herren Schüs 
gen: Auf den Bogel: 1. Waldmann, k. Kreisforftmeifter, 
3. Schügenmeifter in Münden; 2. Hopf, Förfter v. Furth 

ei Landshut; 3. Strathaus, Privat. in München; 4. Gais 
mann, img Span in Münden; 5. Schaidt, Oekonom 
von Harıham bei Regensburg; — Haupt auf bOSchritte: 
4. Reif, Priv. von Geifelhöring; 2. Fr. P. Riefch k. Forft- 
wart F Fall; 3, Us, Gafthofpefiker v. Erlangen; 4. Lugin⸗ 
ger, räumeiiter v. — ; 5. Kühlmeln, t. Revierförſter 
v. Schnaittach; Zr. Urban, Privat. von Wolfratshaufen; — 
Kranz: 1. Bauer, Meiner von Kreut bei Tegernjee ; 2. Zoll- 
Keule, Kfm. von ZTeifendorf; 3. Trappentren, Kim. v. Für: 
tenfelobrud; 4. Holzapfel, q. £. Mevierjäger, abgeorbnet von 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der arme Potteriejpieler. 
(Fortfegung.) 

Bald erfuhr es das ganze Haus, Alles kam in Bewe— 
gung. Selbſt der Meiſter befahl, daß Alles durchſucht werde. 
Chriſtian aber ſtand bei feiner Eſſe — die ganze Lange 
get bis zum Mittag, und dann wieber bis zum „Abtehren**), 
a8 heute, am Sonnabend, wie gewöhnli etwas früher einz 

trat, —— — an ben anderen Werktagen. 
nbenlange Suchen im Haufe lieferte nicht das 
geringfte Ergebniß ; nach dem Kusfıne fämmtliher Hauss 
enofjen mußte —— den Zettel auf der Straße verloren 
ben, was für In um fo gefährlicher und troftlofer war. 
— — Das tleffte Elend im en, ging er nad) dem Fei⸗ 


*] Am Sonnabend wirb das er aus de der 
bie Wehr in das Rinnfal 26 —— — 


au-Beilung, 


Baſſende Beiträge wer 
den gerne aufgenem · 
wien, anonyme } 
fenbungen jchoch 1 
berüdädhtiget, Alle Ans 
zeigen werten ſchleun 

eingerüdt und billigt‘ 

berechnet. 


den 17. Oktober 1661. 


[2 
286. 

Ankunft der Eifenbabnzüge zu Paſſau: 
Bon Getfelböring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags, 
tandshur: 9 Uhr 37 Din. Früh. 
Regensburg: 9 Uhr 37 M, Früh. 2 Uhr 4) M. Rachm. 8 U. 
Abends. 9 Ubr 15 Min, Nadıe. ü 
Mänchen: 2 Ihr JO Min. Nachm. 5 Uhr Abende. 
Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min. Nachts. 
Wien, Salyburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Br. 2 U. 
Hacm. 5 Uhr I5 Min. Abende, 


vo 
* 
” 


Sr. Majeftät dom König Marimilian Il von Bayern 5 
5. Luginger, Bräumeifter von Holzlirhen; 6. Jeſ. Huber 
Müller von Wafferburg; — Glüd auf 150 Schritte: 
41. Hautmann, Regimentsbüchſenmacher v. Landshut; 2. M. 
Hofner, Müller von Bayerdießen; 3. Pollinger, Wappenma- 
{er v. Münden; 4. 3. Leiminger, Meſſerſchmied v. Oberauborf ; 
5. Reif, Priv. v. Geifelhöring; 6. Faller, Buͤchſenmacher v. Kemp⸗ 
ten; 7. J. Pircher, Nagelihmiedmeifter v. Kufſtein; 8. Fackler, 
Buͤchſenmacher v. Kempten; 9. Stan. Brehm v. Zitlerthal ; 10. 
8. Markt, Cabinetspiener bei S. k. H.d. Prinzen Karlv. Bayern ; 
— Bürjhitugen, Haupt: 1. Th. Paur, —* des hieſ. 
Stadt⸗Magiſtr. u. ügenmeifter in Münden; 2. C. Kaber⸗ 
huber, Bierbbauer in Pfeffenhauſen; 3. A. Kugler, Oekonom 
dv. Doppelberg, Log. —— 4. J. Neumüller v. Schlier⸗ 
fee; — Bürjftugen, Glüd: 1. Dillesperger, Bierbrauer 
v. Kufſtein; 2. Kefer, k. Lieutenant v. Burghaufen, Daig v. 
Staffelitein; 4. I. Högner, VBierbrauer v. Ingolſtadt; 5. 
ei Müplbejiger v. Jugolſtadt; 6. G. Zollner, Bräuerss 
ohn v. Roſenheim; Hirid: 1. Hopf, Foͤrſter v. Furth; 
2, E. Richter, Rechtöconcipient v. 5.5 3. Wegmaier, Priv, 
v. d.; 4. Fürft, k. Forſtwart v. Benediftbeuern; 5. Friedl, 
Kaufm. v. —— 6. Hummel , Apotheker v. Moos⸗ 
burg; 7. Kraft, Büchjenmacher v. Waſſerburg; 8. M. Her—⸗ 
mann, Schaufpieler v. b.; 9. U. Fuchs, Maler v. Velden. — 
Alt-Fahne: Hr. I. —— Oberhannsbauer von 
Bergham, Log. Aibling, geb. den 18. Aug. 1789. 
‚Münden, 13. Dlibr. Legationsrath v. Dönniges 
ift zu einem eg Hr Aufenthalte, und, wie man wiffen will, 
zu einer neuen Wirkjamkeit in Bayern hier eingetroffen. 
Nürnberg, 14. Oft. Heute wird die wichtige Bahn 
ftrede von Furth bis Pıilfen eröffnet, und es beginnt 
damit der regelmäßige Perſonen⸗ und Güterverkehr zwiſchen 
Nürnberg und Piljen, der nach einem halben Jahre ſich bis 
Prag, und von bort durch Mähren und Galizien bis an bie 
4. Grenze erſtrecken wird. Die Wichtigkeit dieſer böh— 
miſchen Oſtbahn iſt oft genug erörtert worben, und ſpri 


„en. 


für ſich ſelbſt Bayern und Böhmen rüden ſich ald nad 


au 
er I Kulturländer näher, ihre verfchiedenen Rohprobufte 
und Induftrie-Erzeugniffe werben fih leicht und wohlthätig 


erabend zum Meifter, und bat ihm wieder um einen Gulden 
als neue Abjchlagszahlung, deren Heinen Betrag er ohne 
Anftand erhielt. Der Meifter und Alle im Haufe bemitleibes 


ten ihn. 

Uber „Dafür gibt der Jude nichts,“ heißt es im Sprüds 
wort, und mit biefem Gefühle, dennoch aber durch bie 
nahme des ganzen Haufes gerührt, ging Ehriftian ſogleich 
fort, und hinab zu feiner Mutter, deren Liebe und frommer 
Starkmuth ihn noch am melften zu tröften vermochte. — Er 
erzäglte ihr umftändfich, was feit geftern Abends vorgefallen, 
und gab ihr getreulich wieber bie Säre feines Gelbes, 

Ungeachtet ihres abermaligen Außerften Sträubens ee 
fie do die fo rüdhaltslos gebotene findliche Gabe enblich 
annehmen. 


Der Herr ſegne Dir's taufendfah, mein armer, braver 
Ehriftl ” = Dorothee. „Verzage nit! — Unfer Herrgott 
bat ben erjten Theil meined Traumes gnädig in Erfüllung 


austauſchen lafjen zum Beften beider Länder. Aber nicht nur 
ein a. fondern aud ein moralifer und nationaler 
Gewinn wird bie Folge biefer Bahneröffunug fein Der Deutſche 
in Böhmen wird durch dieſe Berührung erſtarken wie Untäus, 
da er bie mütterlihe Erbe Hirte. Mer die Sprachtarte 
Boͤhmens anjlebt, der wird wundern, wie vom Norden, 
von Sachſen her, das deutſche Element fiegreih bis faft vor 
die Thore Prags vorbranz, und in der Hauptitabt ſelbſt ſich 

eiftig und materiell herrſchend —5 während weſtlich, von 
Taus bis Krumau, an der Oberpfälzer Grenze, das deutſche 
Element & nur wie vertheidigungsweile in jhmäleren und 
breiteren Streifen hinzieht. Der Grund hievon ift Fein anderer 
als ber mächtigere Verkehrs⸗ und Kulturjtrom, der von Sachſen 
x nad Böhmen eindrang, und das zurückgebliebene czechiſche 

eben wegipülte; bie ienen von Nürnberg = Pilfen » Prag 
werben auch hier einen ftärkeren Kultur: und Germanifations: 
ftrom eröfftten, und ben Streifen deutſchen Lebens nad dem 
Innern Böhmens täglich breiter weben. Wie wir hören, wird 
Nürnberg bei der heutigen Eröffnungsfeier in Pilfen würdig 
vertreten fein; der erfte Bürgermeifter, Herr v. Wächter, 
former Herr v. Kramersflett, Aovokal Korte und noch 
mehrere der angefehenften Bürger haben fih an der feierlichen 
Eröffnung —— 

Olching, 14. Oft. Dem Torfftihbefiger Schwab, 
einem Sfraeliten aus Münden, verbrannten vor etlichen 
Tagen mehr als 4 Mill. Torfſtücke. Man vermuthet Brand: 
legung, da drei Torflagerungen zu gleicher * in Brand ges 
riethen. Schwab tft auch Lieferant für die Eiſenbahn und bes 

in unſerer Gegend in der Richtung nah Dachau ausge: 
behnte Moorgründe, Nah ihm hat Graf Poninsky, welcher 
vor einem Jahre ſich in umierer Gegend anfaufte, die meiſten 
um Torfitiche geeigneten Gründe und foll heuer nahezu 10 
— Torfftüde gewonnen haben. Da ber heiße Sommer 
bem Torfjtiche, auch ber Qualität ſehr günftig war, fo hefft 
man, daß berfelbe etwas wohlfeiler werde. Die Kartoffelernte 
ift im vollen Gange, wir haben größtentbeild viele und ganz 

ejunde Kartoffel zu erwarten, was gewiz and auf unfere 
Getreibepreife von Einfluß fein wird. Der günjtige Herbit 
hat bisher den Landmann von der Tonne fern gehalten und 
fo erflärt ſich die ſchwache Zufuhr auf den bisherigen 
Schrannen. 

Deſterreich. Wien, 14. Oktober. Staatsminiſter von 
Schmerling ift heute Vormittags von feiner Urlaubsreife 
zurücgefehrt, und bat dem heute ftattgefundenen Minifter: 
rathe beigemohnt. 

PBilfen, 14. Oft, 6 Uhr Abende. Der bayeriſche Feſt— 
ug mit 200 Perfonen vereinigte fih um 4 Uhr in der Grenz: 
hation Furth mit dem öfterreichifchen,, wo bejeunirt wurde. 
Um 5 Uhr traf der böhmiiche Eröffnungszug in Pilſen ein. 
Allerwärts find Ehrenpforten, und bie ganze Stadt ift zu 
Ehren ihrer 600 Gäaſte feſtlich geſchmückt. Unterwegs war ter 
Empfang überall ein feierlicher, und Slavarufe wechfelten 
mit Stüdanftufen ab. Soeben erfolgte bie Firchliche Einfegs 
nung. Das Hanbelsminifterium war bei ber Feierlichkelt 
durch Frhrn. v. Kalchberg, Bayern durch den Präfidenten 
Bruck repräfentirt. Die czechiſche Partei iſt ftark vertreten. 
Die Hrn. Rieger, Palady, Brauner wohnten der Eröffnungs- 


feier. bei, doh bemerkt man, daß eine reſervi⸗ 
— m 16. O8 0 —3 — * ge * *— 
en, 15. Okt. ern fand die Erd ber “ 
ther Bahn ftatt. Beim Diner wurden per er ER 
ber Monarchen von Dejterreih und Bayern ausgebradht. — 
ber Bejeda wurben nur ſlaviſche Lieder vorgetragen. 
m Folge einer lauten Bemerkung über dieſen unpaſſenden 
mpfang ber bayeriſchen Gäſte wurde die Stimmung ge 
trübt. Die Deutſchen entfernten ji einzeln ohne 

Dftentation. 

Raguſa, 14. Dft. Vorgeſtern fielen Türken in mon- 
tenegriniiches Gebiet ein, griffen Lukowo an, tödteten fünfzehn 
Montenegriner und verftämmelten mehrere Gefangene derfelben, 

ürft Nikolaus ſoll bei der internationalen Kommiſſion in der 
tzogewina Schritte gethan haben, um ſich für diefen Vor— 
gang von Seite der Türken Satisfaltion zu verfhaffen. : 
Preußen. Berlin, 11. Oft. Für den franzöſiſchen 
Krönungs:Borfchafter, Herzog v. Magenta, find geſtern 
noch Bediente eingetroffen, Es ſollen für bie Feſtlichteiten 
ber Botſchaft 300,000 Fr. angewieſen fein. 

Berlin, 14. Oft. Der preußiſche Staatsanzeiger vom 
gefteigen Tage brachte endlich die officielle Betätigung der 
Nahrigt, dag der Graf Bernjtorff an Stelle des Herrn 
v. Schleinig die Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten 
übernommen bat. 

Königsberg, 14. Oft. Ihre Majeftäten find gegen 
12 Uhr vor der Stadt eingetroffen, dur die k. Prinzen, die 
Generalität, den Oberpräfidenten und Deputationen der Siadt— 
behörden empfangen. Der Zug in vorgeichriebener Ordnung, 
der König zu Pferde, umgeben von den Prinzen des tönigle 
chen Haufes, die Königin in einem acdhtipinnigen Galamas 
gen. Taufendftimmiger Hurrahruf, Gejhügdonner, Läuten 
aller Glocken verfündeten den Einzug der Majeftäten durch 
das Brandenburger Thor, wo unter einer errichteten Ehren 
pforte die Begrüßung ftattfand; durch Spaliere. der Gilden 
und Innungen bewegte ſich der Zug unter nicht enden wollen= 
den Hurrabrufen der Volksmenge zum Schloffe. Alle Häufer 
reich geihmüct, bis zum Dache mit Zuſchauern befegt. Am 
Säleffe wurden die Mafeftäten von den Prinzeffinnen bes 
Königlihen Haufes, dem Officiercorps, den Eivilbehörden und 
der Geiftlicpkeit empfangen. Schönjtes Wetter begünftigte bie 
Einzugsfeierlifeit, Der Zuzug von Fremden immens. 31, 
Uhr. Nach dem- Einzug folgte Eınpfang der Militär: umd 
Eivilbehörden, mobei der König feinen Dank und fein Ver: 
trauen auf das fernere Gedeihen aller vaterländiſchen Intereſ— 
fen unter Mitwirkung aller Stände warn ausgeſprochen. 


Italien. . 

Rom, 10, Dft. Der Herzog v. Gramont hat das Groß: 
kreuz des Pius-Ordens erhalten. Er iſt heute nah Frankreich 
abgereist. Die ſiameſiſchen Geſandten find gleichfalls abge⸗ 
veitt — Das franzöfiihe 29ite und 6yſte Linienregiment ift 
bier angelommen; dagegen hat das 2djte und 40ſte Linienres 

iment Nom verlaffen. — Zur Unterftüägung der unlängft 
n Turin von einem fürdhterlihen Brand jo * Heimge⸗ 
ſuchten ſpendete der heil. Vater in großmüthiger Weiſe aus 
ſeiner Privatcaſſe die Summe von 2000 Franken. 





seien laſſen, vielleicht fpendet Er Dir auf irgend eine andere 
eife das Glück Deiner Zukunft, — — Höre, was mir heute 
Nacht bei meinem Nachdenken eingefallen it. Wir können 
nämlich nichts Vernünftigereds und Beſſeres thun, als daß 
Du — 6* heute noch — draußen im Dorf zu unſerm 
Herrn Pfarrer gehſt und ihm die ganze Geſchichte mit allen 
Umftänden genau erzählft. Er ift, wie Du ohnehin weißt, cin 
ger guter, menſchenfreundlicher Mann. Bitte ihn um feinen 

th und Beiftand. Er wird Dir gewiß das Beßte fagen. 
Und wenn er Dir nicht helfen fann, fo wird Dir wenigitens 
— ge Zufprud das befümmerte Gemüth flärfen und 
au en.“ 
„Ja, Mutter!“ rief Chriſtian, — „das will ich gleich 
auf der Stelle thun!“ — In ber nächſten Minute war er 
ſchon auf dem Dr 

- Theilnahmsvoll hörte der Pfarrer feine Erzählung an. 
Als Chriſtian zu Ende war und inftänbigft um feine Mei— 
nung und um bie Hilfe der geiftlichen Obrigkeit bat, ſprach 
ber würbige Greis: —* fuürchte nur, daß ber Zettel mit 
dem Meinen Papierumfhlag, welchen Iht während bes Ge 


witters in der vorgeftrigen Nacht auf der Straße verloren: 
—* vom ablaufenden Waſſer weggeſchwemmt oder im Stra— 
enkoth zertreten wurde.“ 

„Dann iſt Alles vorbei!“ jammerte Chriſtian. 

„Wollen wir nicht gleich das Schlimmſte glauben!“ 
tröftete der Pfarrer. „Wenn ber Pain von Jemand gefunden 
und nicht etwa wegen Unkenntniß wieber weggeworfen wurde, 
fondern noch im Beige eines meiner Pfarrlinder ſich befindet, 
fo will ich von Herzen gerne alles, was in meinen Kräften 
ftebt, — um Euch zur Wiedererlangung des wichtig en 
Zettels zu verhelfen.* f . I 

Dankbar fünte Ehriftian die Hand des Pfarrers, beifü- 
gend: „Mit taujenb — würde ich den Finderlohn be⸗ 
zahlen, und auch die Kirche und bie Armen bevenfen, wenn 
mir Gott dieſes — Glück zugedacht hat.” 

Das iſt loͤblich von 1" ſagte der Pfarrer. — „Ob 
aber To ober jo bie Entjgeidung fällt, — benfet ſtets: Was 
Gott thut, das iſt wohlgethan! : 

„seht und allweg!* fagte ber frommgläubige Chriftian, 
und wiederholte noch einmal feine demüthige, bringliche Bitte, 


Racrichten ans Miederbapern. 4 
Straubing, 15, Of. Heute gegen Mittag brach in 
den zwifchen bier md Geifelhör | 
Ting feuer aus, das, von heftig nde weiter verbreitet, 
bis jeßt (3 Uhr) bereits einen großen Theil des bedeutenden 
Dorfes verzehrt haben fell. Dr x.) 

Bon der Laber, 12. Oft. Jh bin in der Lage, Ihnen 
bie befinitive Nachricht mittheilen zu können, daß das chema= 
lige Klofter Wallersdorf vom Staate um ben Preis von 26,000 
Gulden angekauſt worden ift. Es fol in den Gebäufichkeiten 
ein Oberamt eingerichtet werben. 

* Bajjau, 15. Oft. Das Allerh. Geburtsfeft Ihrer 
Maj. unferer allergnädigiten Königin Marie wurde heute 
im üblich feftlicher Weife begangen. 

*, Paffau, 16. Ott. ie wir erfuhren, ſoll geitern 
das Krämerhaus und die Kirche in Eging abgebrannt fein. 


Menefte Nachrichten. 

Münden, 14. Dktbr. Dem Vernehmen nat hat ſich 
beim Infanterie⸗-Leib Negiment eine große Anzahl Unteroffis 
tere in den Stand ber Gemeinen zurüdgemelbet, um bejto 
ichter feiner Zeit aus bem Heere treten zu können. Die Klage 
über Mangel an tüchtigen Unteroffizieren, welche unftreitig ben 
Kern der Armee bilden, häufen fi immer mehr, und wenn 
es auch einestheild pekuniäre Verhältniſſe find, die diefen 
Stand in andere Verhältniffe drängen, fo bürfte die Schuld 
bievon auch in noch etwas anderem gelegen fein. — Zur Bes 
reinigung der zwifchen dem Kriegsminifterium und dem Finanz: 
ausſchuſſe der zweiten Kammer noch beftehenden Di ie 
bezüglich des auferorbentlihen Mititärkrebits wird nod eine 
Sitzung anberaumt werden. Die vom Referenten Abg. Lang— 
uth beantragten Abjtriche, denen der I. Ausſchuß beiftimmte, 
And fo namhafter Art, daß der Kriegdminifter mit diefen 
Mitteln nicht ausftommen zu können erflärte. 

“* Münden, 15. Of. Die in biefigen Blättern vers 
breitete Nachricht von einem mofteriöfen Attentat auf bie 
Wache des Pulvermagazins in Grünwald ift glüclicher Weife 
nur erfunden. 

Berchtesgaden, 13. Oktober. Auf der Schiefftätte ift 
heute ein Iuftiges Büchfensfenallen zum Marimilians- Schießen, 
welches bis morgen Abend dauert. Am Dienftag wırd bann 
mit folennem Gottesbienjte die Feier geſchloſſen, welche wir zu 
bes Königs Namenstag und der Königin Geburtsfeſt jetzt bes 
geben. Dod will ih nur eine Epifode biefer Feier mittheilen 
vom „Vorabend des allerhöhften Namensfeftes.* Die Gloden 
des alten Münfters und der anderen Kirchen bes Marlies 

ten das Angelus Dei verkündet und die Ichten hellen 

länge in den umliegenden Meinen Kirchlein waren mit dies 
ſem Abenbgruße verflungen, als von ber Knappſchaft des k. 
Salzbergbaues der Zapfenjtreih ertönte mit munterer Mufit, 
ankündend einen bejonderen Feſttag auf morgen. Da began- 
nen wie von Zauberhand entzündet, Feuer aufzubligen auf 
den Höhen und auf den Bergen, in deren trautem Schooße 
Berchtesgaden liegt. Schon ſind es ö, ſchon 10, bald 20 Feuer 
— in weniger als 10 Minuten waren mehr denn Hundert 
aufgegangen, größer und fieiner, näher und ferner und ringsum 
um das Thal, in bichteften Reihen aber gegen Süden, wohin 


9 gelegenen Dorfe Hirich- Kallgelie 


die Fenſter der freundlichen Billa des Königs ſchauen. Der 
Ville rn im en erglängte der Namendzug des 

eliebten. Moni M mit der königlichen 
Krone, Die Feuer auf den Bergen & die Glorie dazu 
und fand des Mondes friedliches Bild in feinem 
erften Viertel, die Landſchaft genügend erleuchtend, daß bie 
Berge in ihrer Form und in ihrer bunfleren und lichteren 
Färbung mit aller Lieblichkeit ſich zeigten, und doch noch nicht 
zu belle, um dem Eindrucke ber Bergbeleuchtung größeren Eins 
druck zu thun. Kein Lüftchen regte fih, die ganze Natur ſchien 
diefen Abend mitzufeiern. 

Eine vollftändigere Beichreibung des Bildes in feinem Ges 
fammt-Eindrude will ich nicht verfuchen, jede Darftellung 
wäre dazu zu ſchwach. Für Solche, welche bie Gegend kennen, 
will ih nur bemerken, daß nicht bloß die Höhen am Auer: 
ginfen, Kehlſtein, Janer, Roint, Grünftein, Tobtenmann, 

aubfopf, Kmeiflfpige (in voller Runde bes Thales ) ihre 
glänzenden Lichter trugen — auf ben Jäner und ben Gotzen 
deren 22 zumal — ſondern auch auf des Unterbergs Höhen 
(auf dem bayerifchen hohen Thron) ftanden die Feuer⸗Male 
und jhwebten wie neue Geftirne am nörblihen Himmel und 
eine ganze Reihe zog fih am Watzmann bin von der Kugl- 
Alpe gegen den Falz, und ein Muf freubiger Ueberrafhung 
rang fich jedem Beichauer, als unter den Letzten ſich entzün— 
benden feuern eins auf der Spige des Watzmanns jelbft er- 
ſchieu. Seit Menfchen:Gedenfen hat hier noch fein —— 
feuer gebrannt. Von der Grenze ber Vegetation ſteigt man 
2 Stunden jteilen Weges zu dem Gipfel diefes Steinhügelß, 
der in mächtigen —— bes Muſchel-Keupers über den 
Alpen⸗Lias ſich emporhebt 3184 parifer Fuß über bem Meeres» 
fpiegel. Diefer Pracht des Lichterfranges gegenüber lag bie Villa 
fo friedlich ruhig im Mondenglanz, und als der allgeliebte 
König zu freundlihen Danke ſich am Fenſter zeigte, erſcholl 
ihm ein vielhundertfältiges Hoch! von der treuen Bevölkerung 
entgegen. Jeber Bauer im Beſitze eines freien Feldes, auf das 
des Königs Billa binficht, hatte fein Freudenfeuer in Liebe 
und Dankbarkeit aufgezündet, und in den Hochruf mifchte ſich 
das helle Jauchzen aus nab und ferne. Die Feuer auf dem 
böheren Schneiden und Gipfeln der Berge (in meift 9 und 
10 Schuh hohen Stößen) zu richten hatte das Königli 
Forjtamt übernommen. Auf diefes erhabene und zugleich lieb: 
liche Bild der Freude blickte der jtille Mond und jchaute der 
flare Himmel mit feinem Heer der Sterne, bie in unſerm 
Thale fich zu ſpiegeln fchienen. Aber der Herr des Himmels, 
Er fchaute die Flammen der Liche und ber Huldigung, bie 
in ben Herzen ber Taufenden beim Begehen biefer —* auf⸗ 
leuchteten, Er ſchaute dieſe Flammen auch weit über unſer 
Thal hinaus verbreitet im ganzen Bayerland, Er ſchaute die 
Flammen-Schrift, getragen von dem treuen Voll und Er 
jegnet fie: Glück und Heil dem König und Segen Seinem 
Haufe ! 






Handels» und Börjen: Nachrichten. 

(Wien, 15. Ofibr.) Defterr. dpror. National Anleihe 80,10; Spray. 
Metalligues 66,21; CTreditaktien IR0.80; Bankattien 745; Nordbahn⸗ 
Artien MO: Graarsbahn» Nktien 273.505 Donaudampffchiiffabrtes 
Altien 425 ; Silber 36. Wechfelkturfe: Angsburg (3 I.) 11T.— 
tonden 13550; Paris 54.45. 





— —*— Heinmüthig, als wie er gekommen, verlieh er 
ben verftändigen Pfarrer, welcher noch an demjelben Abend 
auf vorjichtige Weije feine Nachforſchungen begann, ohne fich 
jebod eines Erfolges zu erfreuen. 

Mittlerweile find die Leſer dem mübe gehetzten Schidjals: 
Finde Chriſtian bereits in Gebanfen auf dem Wege nachge⸗ 
folgt, den er vom Pfarrhof weg einfchlägt. 

fann wohl kein Anderer jein, als jener in ben 
„Markt. Dort reit er vor der Eollektur, und betrachtet mit 
unausſprechlicher a feine drei Nummern, die jo ſchön 
eingerändert prangen 

Nach manderlei Grobheiten, die er vom alten Hinkefuß 
im Laden brinnen einſtecken mußte, brachte er endlich heraus, 
daß ſich mit dem Einſatzzettel auch Heute noch Niemand ge» 
meldet Habe. — Er wußte in feiner Angſt nicht, ob er d 
für ein gutes Zeichen halten ober ſich dem ſchrecklichen Ges 
danken bingeben folle, daß ber Zettel umauffindbar und uns 
wieberbringlich verloren ſei. 

—— legte Chriſtian gegen jeden anderen Webers 
bringer feines Zettels feierlichen Proteſt ein, und berief ſich 


babei auf bie Autorität jeines Pfarrers, der von Allem ges 
nau unterrichtet fei. J 

Der herzloſe Alte lachte ihm in's Geſicht, und erwie— 
derte: „Hier gibt's feinen Proteft. Wir wiſſen, was wir zu 
thun haben. And was geht uns ein fremder Pfarrer an!“ 

Mit diefer hämiſchen Antwort mußte der unglückliche 
Chriſtian abziehen. In al’ feinem bitteren Trübfal vergaß er 
fein Verfprechen vom vorigen Abend nit, und es war fein 
Nächſtes, bei'n Wirth im Markte die geftern Kouteig geblies 
benen 16 Kreuzer zu bezahlen. — Bon feinem halben Gul: 
den blieben ihm nun noch 14 Kreuzer übrig, bie für bie 
Heinen Auslagen der ganzen nädftfolgenden Woche ausreichen 
mußten. Das Aeußerſte, was er heute aufwenben Fonnte, 
war ein einziges Glas Bier, — für die Natur eines Schmies 
des „wie ein Tropfen Waſſer auf einen glühenben Ziegel”. 
— Dazu batte er bas aus bem Sämisehuf mitgebrachte 
ſchwarze Brod als Imbiß und Nachtmahl. Er litt lieber 
Hunger, als daß er neue Schulden gemacht Hätte, — Nach 
der furzen und fargen Erquidung gieng er langfam heim. 
Er hatte dort nichts zu verfäumen. Morgen iſt Ruhetag. 


Bekanntmachun 


Kur 1. Gulden 


en. 
‚Ein Pintiher-Hündchen 
ift zugelanfen und zu erfragen 
bei der Exped. d. a 


haar oder gegen Poſtnachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel] Zweiräderige Grd- Eransporfiwd- 


Driginalloos zuber am2O. und 21. November ftattfindenden Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Perloofung, 


Er in ibrer Geſammtheit mehr wie 15,000 Gewinne enthält, werunter ſolche non 
ev. fl. 00,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
415,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x.x. 
Kate Loofe koften 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden baar in Vereins: 

ilher⸗Gulden durch unterzeichneles Bankhaus in allen Städten Deutſchlands aus- 
bezahlt, welches überhaupt Ziehungsliften und Pläne gratis verfendet. — Man 
beliebe fi daher direct zu wenden an 1 


(1) 
Stirn 8 Greim in Frankfurt a.M. 


Für Bauunternehmer. 
Feuerſichere, Billige, dauerhafte und leichte Bedachung ber von der Knigl. 
bayerischen Regierung anerkannten 


Stein Dach - Pappen 


aus den Kabrifen Dresden & Waſungen. 
Preiſe pr. Quadratſchuh 2%, kr., eingedeckt 44 fr. Niederlagen bei unters 
—— Agenten; dieſelben beſorgen auch —— turch geübte Arbeiter und 
bernehmen Garantie für durch folhe ausgeführte Arbeiten. (15 
B. G. Wintermayr in Regensburg, 
General:Agent für Bayern. 


r. Elaudi für Vilshofen, Pleinting und Oſterhofen. 
3. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen 
3. Zantner für Eggenfelden. 


Für Uuswanderer nah Nordamerika, 
Wilh. Stisser et Comp. in Bremen 


erpediren vom 1. März angefangen fortwährend am 1, uhd 15. jeden 
Monats gute, fhnellfenelnde und mit gutem Provianı verſtheue Dampfs und 
Segelfhiffe nab New-York, Baltimore, New: Drlcans, Philadelphia, 
s ꝛc. ꝛc. Musfunft ertbeilt und hüntige Consrafte ſchließt ab (3 
Branz Glafer in Palau, Spezial-Agent 
Ein noch gut erhaltenes| Beim Birumirth in der Therefienftraffe 
avier — Flügel — ijtfiltüber pri Stiegen vornheraus ein jhön 
llig zu verfaufen. ©. U. (1) meublirtes Zimmer bis 1. Novbr. 












— Sefang-Berein. zu vermiethen, 3)_ 
Freitag ben 18. di. Abends halb 8 Uhr Bevölterungd- Anzeige. 
Haupt: Probe. een an 8 


Samstag den 19. Ofteber 


bei Herrn Sedlmaier, 

wozu bie verehrl. P. T. außerordentlichen 
Mitgtieber mit ihren Angehörigen freund: 
lichſt eingeladen find. Auswärtige Sänger 
haben ſich durch Sängerzeichen zu Iegiti- 
miren. Ohne Eintrittsfarte ift Sriemand 

der Zutritt geitattet. (2) 
Anfang balb 8 Uhr. 

Der Ausschuss. 


bang. — 4 5 
Schneider, Feldwebel im ft. 8. Inf. 
Reg. vac. Seckendorff bahier, mit her. 
Rafter, b. Mebgerstochter in Anger. 
Geftorben am 13. Oktober; Barbara 
Sa —— Bauerndirne, 52 J. alt. 
— Am 15. Oltbr.: Katharina Vog— 


— 


— ewerbe⸗ Verein. genreuther, Dienſtmagd, 20 5. a. 

rn ben 17. d. Abende Röninlides Theater in Wallau. 

— nigliches Theater in Paſſau. 
ſammenkunft Donneritag ben 47. Oftober ABEL. | 2 


im Bereinslofale, 
Der Ausſchuß. 


Safihaus zum braunen Mößl. 
Heute Donnerstag 


Schlachtparthie 
wozu höflichit_einlabet 
Sohaun Naimer. 


3. Vorftellung im Ul. Abonnement. 
Die Fräulein von 
Saint Cyr, 

Die Traunng im Gefängnifte, 


Zuftfpiel im 5 Uufzugen nach dem 
ſchen von Scherenberg. 


Anfang 7 Uhr. 


& Blümlein für Paſſau, den untern Wald u. Umgebung. | 


gen (Schnappkarren) find in ber 
Gasfabrik zu Paffan zu verkaufen. (1) 
Gfundbrunn, Bauunternehmer, 
esellscha 

Donnerstag ben 17. Oftober zu Hrn, 
Georg Högerl vormals Lenz. 

Der Ausſchuß. 
Aunjtadt-WBanderer:Berein, 

Donnerstag den 17. Oftober zur Er 

Frubftorfer. Der Ausichu i 
Ankündigung. 

‚Vom 4. November an ertheile ich 
wieder Worumnterricht an ſolche 
Knaben, welche im nächiten Schul- 
jahre in eine königl. Lateinfchule zu 
treten beflimmt find. J. N. Vältl. 

Deggendorfer Schranne 


vom 15, Ofteber 1801. 


Walz. Korn terfie]| Hader 
Boriger Ref . » 21 —I — — 








Neue Zufuhr » » 271 5i 381] ı 

Chrannenftand . 273 5! 3841| 100 
zu Verkauf 271 5; 351 | 100 
SB — —— 21 — 3 Pr 








DRITT RUATHICHTRIT; 
20) 48| 16 18]12'47| 5 36 


Hochſter Preis . 
. o.zslıslaslıs'za] 546 


Mittlerer . 





Mindelter . . » 19.40) 15, — 11/53 
Gefallen Far -1- I--1--]— 
Geſtiegen = — 
Oſter hofener⸗Tchranne 
vom 14, Oktober. 
wer. | Rorn|Berft | Hab. 
Roriger Reit 3I —I — -. 
Reue Zufuhr . . 134) — | 15? — 
Schrannennaud 150] — | 157 
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De Be 




















A. trjñ. Prof.) cteſi ſet 
Hochſter Preis. . Jaules|— 12 ꝛ5 — 
Mittlerer 20: 6) —'—-Jı12 151] - 
Mindefter .lisↄ2-- 
Gelallen . » » — 1-1 —1-1- 
Beftiegen - I-1-1 33l—_|- 
Braunauer r 
vom 14. Otuhr. 
» ]28]32] : 
Bert | $ IE Se: Se = 5 
5318 —5 = 
Gatrung E * 545 J* 
s laslaals 





6 was 
Korn 372] 385 | 4.45] 4l16)— — — 
Serſte 21 —————— 
Hafer 281 20 215 1197)—-|—1— 122 


Fremden: Unzeige. 


440 | 7,27[ 6152 
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Zum goldenen Hirfhen: HS. Graf 
von Ny6 wit Sohn, PR. R. —— von 
dorf; vd. Bergmäller, Gutöbefiger ven 
Mauerfirden; v. Eiwert, Dr. med. v. Dans 
nover ; Zöhle, mie Frau, & Eaffier, Fiſcher, 
Zapezierer, Fri. Bärber , Baftgeberstochter v. 
uchen; Schlumpf v. Eonftanz, Schlegel v. 
Ehemnig, Flemming v. Glauchau, Kaufleute; 
Müller, Müllermeifter v. Briren. 
Zum Mobren. DH: Graf Tauflichen 
v. Münden; Armftelg, B. B. Kriegstommiflär 
von Wien; Frau aun, Kaufmannsgattin 
von Schönberg; Schalet, Tonkänftler v. Prag; 
Baron d. Dertling, 2. Junker von Landshut; 
Fürth, Meyer von Schwaͤb. Gmünd, meish 
Bach u. Loſchke von Nürnberg, Feiſt v. Norbr 
haufen, Schauer vou Neuburg, Filmeyer von 
Marktbreit, Kaufleute. 


Eigentyümer unb Redakteur Dr. Joh. Bapt. BrePt, bal. Bucbruder und Verleger. 


Die Donau + Feitung 
forte: in Paſſau Tome 
auf allen P. b. Bolläm- 
ern und Zeitungs-rpes 
kitienien  nierteljähbri 
1.#. balbjabrig 2. 
portöfreier 
ferung. 





dei ar 


Paſſau, Freitag Nr: 


Abgang der Eifenbabnzüge von Paſſau: 

Nah Geifelböring: *5 Uhr Früb. 
Münden: 5 Uhr 43 Minuten Arüh. 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Megensburg: 5U.I5 M, Ar. BU.45M. fr. 5U.55M. Ab. 
Nürnberg: 8 Uhr 15 Min. Arab. 
B els, Linz, Salzburg, Wien: U. Fr. 10 U. 10 M. Verm. 
5 Ubr Abends. 

NB. Der mit * bezeichnete Eiſenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförberung- . | 


» 
» 
» 


ZagsRalender, 
Deute den 18. Oktober: Lukas, Evangelift. — Kagetlänge: 
10 Etunten, 41 Minuten, — Letztes Biertel den 26, Dit, um WW 
Uhr 47 Minuten Nachts. 


Deutſchlanud. 

Bayern. Nürnberg, 14 Oklober. Vergangene Nacht 
brannte die große Mühle zu Neumarkt, Eigenthum ber 

firma Karl Zinn Dane dahier ab; das Feuer ſoll in ber 
Sigmühle ausgekommen jein und verbreitece üch über bie 
Gebäulichkeiten mit ungemeiner Schnelligkeit, fo daß die Ret— 
tung der Einrichtungen und der: maifenhaften Vorräthe nur 
in geringem Maße möglich wurde. Nur die nadten Mauern 
ſind ftehen geblieben. Der Schaden bürfte an 60,000 fl. er= 
reihen und ift um ſo größer, da die Neumarlter Mühle bie 
Umgegend weit und breit zu — hatte. 
efterreih. Wien, 15. Oktober. Staatsminiſter Ritter 
v. Schmexrling gedachte erſt am Mittwoch von feiner Ure 
laubsreife hier einzutreffen, hat aber feine Rüͤckkehr beſchleu— 
nigt, weil ihm telegraphiſch angebeutet wurde, dab deſſen Uns 
weienheit in der am Moͤntag fattfindenden Dinifter-Eonfereng 
wũnſchenswerth wäre. 

Im Gibesberger Walde, nächſt Nieder-Kreuzſtetten, Bes 
zirfsamt Wolfersporf, wurden am 2. Dftober d. Kr} 2 
männliche Leichname aufgefunden, welde auf die Verübung 
eines granenvollen Naubmordes fliehen laffen. In ber 
Nähe der Leihen lagen an einem Gejtrüppe zwei mit Rechen 
verſehene Senfen, auferdem zwei von vertredtnetem Blute 
ftarrende Möde, ein -orbinärer zufammengedrückter Filzhut, 
zwei leinene Bündel, wie fie die Schnitterleute zu tragen pfles 
gen, zwiichen biefen ein fogenamnter Tagelzeug, beftehend aus 
zwei Hämmern und em Ambos, und etwas weiter aufwärts 
ein zweiter Fllabut und ein vom Bezirksamte Neubaus un: 
term 20. Augujt 1859 aufden Namen Bartholomäus Jantſch 
andgeftelltes Wanderbuch. Wie es feheint, hatten bie nits 
terleute jenen Waldplatz ſich aut Tages: oder Nachtruhe aus: 
erforen, und dürften in der Nacht des Geldes wegen, das jie 
auf ihrer Heimkehr bei fih trugen, im Schlafe ermorbet wor: 


Donau Beitung 


Staatt-Bibliotbef 
in Müncen. 


LBaſſende Belstäne mer 
den gerne aufgenoms 


aid 


+ eingerät und —X 


den 18. Oktober 1861. 


[> 
287. 
Ankunft der Eifenbabnzüge zu Palau: 
Von Geifelhöring: 4 Uhr 235 Min. Nachmittags, 
„ Landehur: 9 Ihr 37 Min. Brüb. 
» MRenensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 4) M. Nachm, 5 U, 
Abende. 9 Uhr 15 Min, Nacis, 
Münden: 2 Uhr JO Min, Nachm. 5 Uhr Abends. 
Nürnberg: 5 Uhr Abende, 9 Uhr 15 Min. Nadırs, 
» Bien, Salsa n einz, Bels: 7 Uhr 45 Min. Fr, 2 U. 
Kadm, 5 Uhr 15 Win. Abende, 


wiſchen dem 16. und 23. Sept. do. 38. begangen worben zu 
bein. Den unbelannten Thätern wirb gerichtlich —— 
Wien. In Folge des am 12. d. Mts. im Donauthale 
herrſchenden Frühnebels ftich ein vom Dampfboot „Titel 
gezogenes Schleppſchiff mit 3500 Metzen Frucht bei Nußdorf 
an mehrere aus dem Wafjer ragende Piloten an und wurbe 
derart bejchädigt, daß cd zur Kälte verfanf und nur ein 
Drittheil der mit 24.000 jl. affcfurirten Ladung gerettet wer- 
ben konnte. Hiebei ftürzte ein jogenannter Scharbaum um und 
verlegte den Träger Franz Kerihbaumfteiner leicht am Kopfe. 
Bien, 16. Ottbr. (Militäriſches.) Die Mil, Big, 
meldet: „Bezüglidy der Einführung der Schießwoll: Bat- 
terien in der Armee jind wir in der Lage, weiters mil 
theilen zu können, daß Se. Majeftät ber Kaifer den dießfäl— 
ligen Vortrag bes Herrn Kriegsminifters genchmigt hat. Bis 
um nächſten Frühjahr follen 20 vier- und 10 ächtpfündige 
tterien biefer Gattung bei dem 2., 6. und 7. Artilleries 
mente aufgeftellt werden. Die Shiehwollfabrit bei Leobers⸗ 
dorf wirb vergrößert. Um 4. gebruar kommenden Sl hat 
die Rekrutirung in ber ganzen Monarchie in berjelben Art 
wie-bisher-vor fich zw geben, uud bezieht ſich dieje auf die 
Quote für das Jahr 1862 mit beiläufig 85,000 Köpfen. Die 
näheren Weifungen werden biefer Tage erfolgen. — Der Her 
303 von Aumale hat über den Eintritt des Grafen von Paris 
und bes ‚Herzogs von Ehartres in die amerikaniſche Bunbes- 
armee an einen feiner Barijer aus Twickenham, 7.d,, datirtes 
Schreiben gerichtet, welches lautet: „Lieber freund! Weine 
zwei Neffen jind Adjutanten des Generald MiClellan gewor: 
den. So eben erhalte ich davon Nachricht. Ich bin davon im 
gleiher Weile entzüdt und gerührt. Die jungen Leute haben 
ebandeft wie es jih für ihr Alter, ihre Geburt und ihr 
nd geziemt. Der Geruch des Pulvers zieht ſie an und führe 
fie den richti re Sie find brave Kerle, Gott führe und 
Ichüge fiel Heinrid von Orleans.” * 
Peſth, 46. Olt. Der Magiſtrat dev Stabt Peſth hat 
heute ven Beſchluß gefaßt, eine Adreſſe an Se. Maje— 
tät mit der Erklärung zu richten, daß, indem von ber könig« 
i ve ungefeglihe VBerorbnungen herabges 


den fein. Nah dem Grade der © J mehre 
die Beichen ee — —— * va ige Magijtrat biefelben, jowie alle fernerhin ber 
Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der arme Lotteriefpieler. 


(Fortſetzung.) 
Auch die Mutter vooifte er heute nicht wieder im Schlafe 
fören, da er ihr von irgend cinem Erfolg ohnehin nichts mit: 
heilen hatte. — Im Schmiebhaufe daheim erfuhr er von 
enen Gameraden, welche noch nicht ſchliefen, ebenfalls nichts 
eues zu feinen Gunften, und mit der jchmerzlichen Schlufe 
beratung: „Es ift Haft wieder nichts!“ legte ex fein kumz 
merſchweres Haupt zur Ruhe, deren er wahrlich in veichem 
Maße beburfte, um nicht ernſilich Trank zu werben. 

So fam ber dritte Sonntag unferer Erzählung — der 
Morgen fo traurig, wie bie nä ergegangenen Tage. — 
Vor dem SKtrchengange fuchten die fämmtlichen Dienftlente 
——— noch einmal Alles durch, — aber neuerdings 

Ehriftian ging mit feiner Wutter hinaus ins Dorf, um 
dem jonntägigen Gottesbienfte beizuwohnen. Ihr trübfeliges 


bis fie fih im Jammer erfchöpft und bie Kirchg erreicht hat⸗ 
ten. Das Heine Gotteshaus war, wie gewöhn von ben 
Bewohnern des Dorfes und ber Umgebung gefült. — Uns 
ter ben Berfammelten fehlte der Wegmacher, und bie jünges 
ren Gameraden Chriſtians jahen fih auch nah der Hübj 
„Agerl“ *) vergebens um, 

ALS der Pfarrer zur Abhaltung ber Predigt die Kanzel 


Geſpräch drehte jih um ben erfolglofen An eilern- 


beftieg,; verlas er vorher bie üblichen Verkünd en; Die 
legte derfelben betonte er mit beſonderem Nadhdr indem 
er fund machte, „daß auf dem Wege vom Pfarrborfe bis zur 

mit brei Nummern 


Senſenſchmiede ein wichtiger Lottert 

En ar aa Ag 
€ 

gen eine angemefjene Belohnung im P 


) Abeũrzuag für „Ugathe*. 


onats verloren wurde. 
beten, denſelben ge— 
arrhofe abzugeben,” 


ven beifeite legen, und im Falle die Bo 


biejer —— ungefeglichen Verorduungen 












— bedingt, dah Die zwei gefangenen 
nad Piemont zurüdkehren müſſen und durd ein 
en 
ee Sa die Beurboniften feine Briganti, fon: 
—— 
a io verſichern, 
$refen den Gelandeten anfchleff 


fämpfen. 
Galas 


ben Ihre 
—— 
empfangen 


‚Königsberg, 16. Oft. Er; Karl Ludwig ift ge- 
1 kenne 97 Re Ypringen 


it 
feinem Gefolge befinden 
und Die Adjutanten Graf von Berolbingen und v. 


Kurheflen. Hanau, 11. Oft. Gegen eine Anzahl biefi- 
Basen Sant fi) weigerten, bie jeither entrichtete 
Erin: und Gemwerbefteuer fernerhin  fortzubezahlen (weil fie 
nicht verfafjungsmäßig —— jet), Schritt Heute der Steuer: 
erbeber zwangsweije vor. Einige haben dem Vernehmen nad 
erklärt, daß fie nur dem Zwange weichend bezahlten; ander 
ließen fi theils an Gold: * ya Berthiachen pfänben. 
* rdufre 

Paris, 13. & Nah dem Phare de la Loire iſt 
der Bau acht gepanzerter fhwimmender Batterien von Pri— 
ü mimen, und zwar wier in Borbeaug, zwei in 

Nantes und zwei in Havre. er 

aliem 


t 

Mailand, 15. 08. Die Heutige Perfeveranga meldet 
Aus Turin vom 14, di.: Das Amtshlate veröffentlicht bas 
königliche Dekret wegen Neorganifirung des Mintitertums des 
Innern. Die errichteten GeneralsDirektionen berichten bireft 
dem Minifter. — General Samarmora willigt ein, das 
Militärfommando in Süd» Italien zu Übernehmen. 
Der Termin für bie Aufpebung der neapolitaniſchen Statt- 
erei iſt noch unficher, man glaubt am 20. d. M. Vifone 
als außerorbentliher Kommifjär in Neapel, um bie 

Rechnungen der Statthalterei zu licuidiren. 


Ehriftian blickte ſchüchtern und — umher, ob 
er nicht bei einer ober der anderen Perſon irgend eine Bewe— 
gung bemerfe. Es rührte fi aber Niemand. 

, Der Gottesbienft war längft zu Ende; Ehriftian und 
feine Mutterswarteten noch über eine Stunde vor dem Pfarr: 
hofe. Endlich gingen ſie Yinein. 

Der Pfarrer äußerte ihnen feine Beſorgniß und jein 
Bedauern, da er meinte: „baß, wenn eines ber hieligen 
Piarrfinder den Zettel hätte, dasfelbe ſich ſchon gemeldet 


ben mwürbe.” 

Tiefgebeugt gingen Ehriftian und Dorot R 

Bei'm Vettanhı ’in ber Eh miafude mer pr Ein 

a — an ft . — 
a e ’ 

in helle Thränen —— Mittel Ir alle Hoffe 


nungen waren ja nun 

Eine Stunde bem Mittagefien, während Ehriftian 
in tieffter Troſtloſigkeit bei feiner Mutter faß, gieng eine 
junge Dirne vom Pfarrdorfe draußen in's Thal 


ter dem ſchwarzſeidenen Kopftuch fahen die hübjchen, glattge- 


Ueber bie neueftien Vorgänge in ben 
Provinzen berichtet der Nationale vom 1 
im Montiio,, um den 
und fei Kanto zerjtreut, beabfüchtigen 
von einigen Aus ngenen Eurieren erfuhr — 
Neapel zu nähern; einige der Gomite’s in Malta, Marfeille 
und Givitaverchia verſprachen, die Pandung zu erleichtern. 
Die Aufftändifgen wurden jeboh von 12 aillonen ume 
zingelt, ihre Eommunilation unterbroden; durch bie Gefechte 
bei San Giuſeppe, vo. und. am e Taburo murbe 
ihnen jede Ausjicht auf das Gelingen ihres Planes bencm: 
men. Cipriani juchte fi von den Bergen von Panro und 
Quinbick weg bis zum Berge Somma einen Weg zu eröffnen, 
wurde aber bei San Giufeppe gefchlagen, worauf er fi in 
die Berge von Lanro zurüdzog, um in Mvellino einzubrechen. 
Doch die Pläne Cipriani’s find der Negierung befannt‘, und 
General Pinelli verfolgt denfelben. 

BO Sroßprifannien 

.onbon, 12. Nach einer Zufanmen 9 des 
Globe find jegt 34 größere und RL. 8= 
ihiffe (von 89 bis zwei Kanonen herab) auf den verſchie⸗ 
denen Werften in Bau begriffen, und großentheils ihrer 
Vollendung nahe. Sie werden, wenn Kent, zuſammen 
1254 Kanonen tragen, 10,930 Pierbeträfte und 95,255 Ton- 
nen Gehalt vorſtellen. Das größte diefer Schiffe wird ber 
„Adilles“, welder zwar nur 50 Kanonen führen: joll, hinge⸗ 
gen 1200 Pierdefrafte und 6079 Tonnen Gehalt befommt. 

ie Werften find: Bladwall, Chatham, Deptford, Devonport 
(Plymouth), Glasgom, Millmal, Newhaͤven, Pembrofe, 
Portsmouth, Sheernch, Woolwich 
de paniem. 

Madrid, 10. Dftober. Ju Gerona hat eine furchtbare 
Ueberſchwemmung die ſchredlichſten Berheerungen angerichtet. 

ußland und Polen, 

Ueber bie von der polnifchen Rational-Partei für ben 
10. d. zu Horodlo veranitaltete Zufammenkunft von. Deputirs 
ten aus allen Theilen des ehemaligen Polens wird nun ges 
meldet: Bon beiden Seiten des die Grenze zwifchen dem Rönig- 
reich Polen und dem Gouvernement Bolhynien bildenden, 
gerade von Horodlo an ſchiffbaren Fluſſes Bug hatten fi 
viele Taufende von Polen jeder Gonfejfion und aus den vers 
ſchiedenſten Provinzen eingefunden. Bis am die Grenzen Kur— 
lands und Lieplands im Norden, an die. Bulowina und 
Ukraine im Süden, bis jenfeits des Dniepr im Often und 
ans Weitpreußen und Poſen im Weiten, hatten fi Theil: 
nehmer am diefer nationalen Manifeftation eingefunden. Das 
Städten Horodlo (200 Häufer, 1600 Einwohnern) war von 
Militär bejegt, welches auch alle Zugänge zur Stadt geiperrt 
hielt, Bon jenfeits des Fluſſes waren ebenfalls Adtheilungen 
Infanterie aufgeftellt. Das Commando über die Truppen 
führte ber von den Lubliner Borfällen ber als human befannte 
General Chruszezeff. Als die Verfammelten ſich überzeugten, 
daß jie ihr eigentliches Vorhaben, in ber Kirche von Horodlo 
bie Feier abzuhalten, ohne Einwilligung Ehrnszezefis nicht 
ausführen Eonnten, ſchickten fie eine aus Prieftern und Guts- 
befigern beftehende Deputation an den General, um beffen 
Erlaubniß dazu einzuholen, Diefer fragte, ob die Leute bes 


neapolitanis 

MR uff au ar . 

uro Fer Frau 
Tu 

ber Statt 


jcheitelten blonden Haare hervor. Ihr zwar reinlicer, aber 
nichts weniger als luxuriöſer Anzug verrieth Feine Tochter 
eines reihen Bauers oder gar eines Gewerfen. Um jo nr 
fallender und wohlgefälliger war ihre angenehme Geftalt, d 
blauen Augen mit dem janiten, verftändigen Blide, und bas 
ae offene Gefiht mit dem Gepräge ber treues 
ten t. 

Es war U * deren Namen wir ſchon kennen. Ju 
der Nähe ber en enſchmiede fragte fie um bie Wohnung 
Dorothee's, 


Als fie in derſelben eintrat und mit züchtiger Sitte 
freundlichen Gruß bot, war Dorothee unmwilltürlicd und 
augenblicklich von einem leifen freubigen Schred ergriffen, 
ohne an etwas zu beufen. 

Ehriftian war gleichfalls überrajcht. Er hatte bie Tochter 
bes Wegmacers nie in folher Nähe gejehen, und wohl mochte 
er jhon lange kein Mädchen jo aufmerkfam, als er es jet 
that, betrachtet haben. 


(Fortſehung folgt.) 


waffnet ſeien, und als man ibm verſicherte, daß bies nicht 
der a wäre, geftatte er zwar nicht im Horodlo jelbft, wo 
die Berfammlung dem Befehl der Regierung zuwieder newer 

u wäre, wohl aber auf den jenjeiligen Feldern gegenüber 

r Stelle, wo ehemals das Denkmal ber im Jahre 1413 
zuerſt —— Vereinigung der 3 Länder Polen, Lithauen 
und Ruthenien ftand, bie Abhaltung eines Gottesdienſtes. 
Es wurde aus der Kirche ein Altar dahin gebracht und bier 
anf ein großer vierftündiger Gottesdienft abgehalten. Die 
Rufen ten demfelben während der ganzen Dauer ruhig 
zu, wiewohl fie, vom frühen Morgen an im Dienjte noch 
nichts genofien baten und die Sache jih bis Nachmittags 
ſpaͤt pi ‚Endlich wurben bie Fahnen zufammengerollt, ein 
Hüge aufgefcpüttet, darauf ein Kreuz errichtet, ein Protokoll 
unterzeichnet und jo die Gedenkfeier beichlejien. Diefe nur 
theilweife gelungene Berjammlung in Horodio foll den Aus- 

lag für die Berhängung des Sriegszuftandes über das 
Königreich Polen gegeben baden, Nachdem am 10. die Sache 
mißlungen, jollte die Demonjtration am 14. wiederhe't werben, 
Da wurde bie Derbängung bet Kriegszuftandes beſchloſſen. 

r 


' frifa. 
Alexandria, 8. Oktbr. Der Nil it fortwährend im 
Steigen. Fünfzig Dörfer jind bereits zerjtört, bie 
Einwohner haben fih auf die Bäume geflüdtet, 
die Hälfte ber Eiſenbahn ift verwüſtet, die Herftel- 
lung berjelben wird drei Monate dauern. Der Zelegraph 
wiſchen Alerandrien und Kairo ift unterbrochen, zwei Paläjte 
Senats und Muſtapha Paſchas zerfiört; der Schaden 
eträgt zwei Millionen Thaler. Der Vizefönig hat 
mit Frankfurter⸗ Banquiers ein Anlehen im Betrage von 12 
Milionen Thaler auf dreißig Jahre abgeſchloſſen. 


Rar en aus Niederbayern. 
Dienfillihes. Se. Maj. der König haben ſich aller 
anädigft bewogen gefunden: unterm 11. Oft. der von bem 
Domkapitel zu Paſſau geſchehenen Emennung bes feitheris 

n Regens bes Snabenfeminard zum bi. Maximilian in 

Mau, Priefter Nikolaus Mofer, zu der durch das Ableben 
des Kanonikus Martin Härtl und durch das fofert ſtatt⸗ 
findende Vorräden der übrigen jüngeren Kanoniker erledigten 
achten Ranonikatsjtelle in dem Bifepöflichen Kapitel zu Paſſau 
die Allerhöchite Landesherrliche Genehmigung zu ertheilen. 

Aus Straubing, 12. Oft. wird dem Augsb. Tagb. 
geſchrieben: Heute riefen die feierlihen Töne ber Gloden 
mehr als gewöhnlich Volk in die Kirche, und alle vereinigten 
fich in dem einen Gebete um Gefundheit für Bayerns geliebten 
Monarchen, Narmilian di. Auch der Reſtor unjerer Stadt, 
der HTjährige Greis, Hr. Profeffor Chevigny, lich ſich, von beis 
den Seiten unterjtügt, an dem heutigen Tage noch in 
Gotteshaus geleiten, was Alle, die es fahen, tief rührte, — 
Der Handel und Verkehr mittelit Dampftraft zu Waſſer und 
auf den Schienen ift jegt im Herbſte ein gewaltiger. Nicht 
felten liegen 10— 12 Remorquers vor Anker, deren Laſten, 
meiſtens Getreide, mittelft der Krahnen ausgehoben und mit 
neuen Laſten angefüllt werben. Päufig bat man das Ber: 
gnügen, die ungarifchen Weiber im ihrer Mutterfprache res 
den zu hören, während bie wettergebräunten, ſchwarzbärtigen 
Männer, welche auf ihren oftmaligen Fahrten auf der Donau 
bis zu deren Ausmündung ber dentſchen Sprache ſchon mäd- 
figer wurben, die Einkäufe auf dem Mochenmarkte für ihren 
beweglichen Haushalt beforgen müfjen. — Preißelbeere, bie 
fonft im Fichtelgebirge an der Stelle, wo fie reiften, auch 

‚tommen jest mittelft Eifenbahn in Kufen auf 
unfern Wochenmarkt, wo fie reißende Abnahme finden. — 
—— Tagen hat ſich hier auch ein — 
Straubing, 16. Ott. Das ftattliche Dal —— 
ling ift mit Ausnahme weniger Gebäude ein Schutthaufen. 
Ein Kind kam in den Flammen um's Leben und zwei Dienfts 
er Me en 88 ag T.) 

ajjan, 14. OF. Heute gegen Mittag ſind zehn Wägen 
mit Mimition, für bie Veſte Oberhaus — von ie 
Gen dahier eingetroffen, und werten Samstag wieber retour 


schen, 
Reneite Nachrichten. 
SZegenöburg, 16. Oltbr. Leſder muß ich heute Ihr 
Unglüdssote fein, Gefern Nachmittag ſtürge der Bimmer: 
mann Klegl von Rainhaufen vom Dache des Bräucrs Kems 


meter zu Stabtambof, und zerſchmelterte ſich den Hirnſchäͤdel; 
derfelbe Lebt zwar heute , aber er ift ha sieh vl: 
Er ift Bater eines Knaben, und feine Ehefrau befindet ſich 
in geſegneten Umjtänden. — Der Leberer Berger von Brud 
befand fich im Gafthaufe „auf der Gred“ in Roding behufs 
eines. Wahlakles. Nachts jtürzte derſelbe im ſchlaftrunkenen 
Zuſtande zwei Stockwerk hoch auf das Straßenpflaſter hinunter 
und verletzte ſich innerlich tödtlich — Geſtern Mittags ent: 
ftand in einem an dem Bahndamm gelegenen Stadel des wohl- 
habenden Dorfes Hirſchling, Log. Mallerstorf, wahrichein- 
li durch einen Funken aus dem Lokomotivſchlotte des vors 
überfahrenden Landshuter Zuges, Feuer, welches bei heftigem 
Südoftwind fo unglüdtih um fi griff, daß der größte Theil 
des Dorfes — man jagt 19 Höfe — mit allen Vorräthen 
der reichen Ernte in Aſche 
Seiten, aber k konnte, wie es den Anjchein hat, nicht viel 
egen das müthende Element ausrichten. — Geftern Abenbt 
and zu Geifelhöring, im Gafthaufe zum Außerbauer, 
Schützenfeſtball ftatt; die Theilnahme an demfelben wurd: 
jedoch durd ven Brand in Hirfchling beeinträchtigt. — Das 
Königinfeft wurde geftern im herkömmlicher Weife feitlich be 
gangen. — Zur Feier des 28. Dftobers hat fi ein Ausſchuß 
— der Geldbeiträge und Holzſpenden ſammelt. 
ie herrlichſte Herbſtwitterung hält fortwährend an; die Saaten 
ſtehen im üppigften. Wuchſe. — Dieſer Tage wurde am kgl. 
Bezirlsgerichte hier ein intereſſanter Criminalfall verhandelt. 
Ein wohlhabender Bauer aus dem Bezirke Nittenau oder Hemau, 
Wittwer, lebte im vertrauteſten Verkehr mit feiner Stieftochter, 
deſſen Folge die Geburt eines Knaben war. Da der Mann ſeine 
Tochter zu ehelichen gedachte und um ſich allen weitern Verbrieh- 
kicgkeiten und größeren Schwierigkeiten zu entziehen, vwerleitete 
er biefelbe zur 588* Ausſage bezũglich ver Vaterſchaft. Zu 
einem Jahre Arbeitshaus verurtheilt, fuchte er während der 
angetretenen Strafzeit einen armen Hirten zu bewegen, baß 
er ſich als Vater des unterdeſſen verftorbenen Kindes befannte. 
Bon der Staatsanwaltihaft zur Eidesleiftung hierüber beran- 
ezogen, verweigerte er jeboch den Eid, nnd machte bagegen bie 
nzeige, daß er mit 50 fl. zum Eide beftochen werden wollte 
und dab ihm das Mädchen eröffnet babe, fie habe zur Sache 
einen falſchen Eid geleiitet. Unter den ſchwindelhaften Grüns 
den, ben Jungen zum Eide zu bewegen, war aud) der, daß 
ein Eid, durch den Niemand Schaden, fondern im Gegentheil 
Nutzen geihafft werde, niemals unerlaubt jei, eine Meinung, 
welche ber Hirte jedoch nicht theilen mochte. Beide, Bater und 
Toter, wurden zu je 6 Jahren Arbeitshaus verurtheilt. Ihr 
beiderfeitiges baarcs Vermögen beträgt 9—10,000 Gulden. 
Wien, 15.08. Se. Maj.berKaijer wird Samstag ben 


efallen find. Hilfe kam von allen 


pas] 20. d. M. aus Corfu hier eintreffen, und, wie die Riedi'ſche 


Eorrefpondenz meldet, Montag den 22. nah Berlin zum Be— 
ſuche Sr. Majeftät des Königs von Preußen abreijen. 
Aus Toulen vom 12. d. erhalten wir die fol- 
ende wichtige Mittheilung: „Dur ein kaif. Deeret vom 12. 
ug. d. Is. find ſehr beträhtlihe außerordentliche 
Erevite neben dem gewöhnlihen Kriegsbubdget 
eröffnet und bem Kriegsminifter zur —* geſtellt wor⸗ 
den. Seit Ende September find folgende Befehle erſchienen: 
4) alle fran zöſiſchen Pulvermühlen müſſen ohne Un: 
terbrechung Tag und Nadıt, Sonntage und Feiertage. nicht 
ausgenommen, arbeiten; 2) jede Artilleriedircktion des Kalſer⸗ 
reiches hat Befehl erhalten, in kürzefter Friſt 5 Millionen 
Patronen anzufertigen; 3) alle Arſenale ‚haben Ute 
geheure Beftellungen von Waffen, Kriegsma— 
terial und Geſchoſſen aller Art erhalten. -Die von 
bem Kriegsminifter an die Artilleriebireftionen und bie Arfes 
nale erlajjenen Befehle enthalten ſaͤmmtlich ven Auftrag, das 
alle dieſe Kriegsrüftungen bis zum 31. Dezem— 
ber d. J. vollendet fein müſſen.“ Es ſcheint demnad,, 
daß wir uns abermals auf u einen Nenjahrögruß von 
der Seine gefaßt zu machen allen Grund haben. 

Wien, 16. Ofibr.) Defterr. 03: National» Anleihe 80.20; 5pros. 
Melalliaues 8 ——6 — —— Vils Reröhabe 
Aktien 2006. Sraatabahıı - Hktien 273.755 NT o.s0. 
Aktien 523; Silber 37}. Wechfelturfe: Augsburg (3 M.) 116.50. 
Paris 64. 20. 

. Diet. 
S64. 
dayer. 
105} ; öfter. Mrevit-Mob,-Mtt, 1494. Paris, Ipror, Rente 67.85; 
Ipre, Gonfole 92).; Wehfeleurfe: Baris 934; konden 
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AIRLINE, en. 
EEE — NEN LEE — —— 
om 4. Novem 
schäfts - Empfehl a ee 
* — Ah fi, "pP verehrlichen Unohtnerigan Knaben, welche im nachſten Schul⸗ 


jahre in eine fönigl, Laleinſchule zu 
treten beſtimmt find. J. M. Bältt. 


Ein Wi er 
72 —— — erfragen 

bei der Erpeb vB. 
SEmmBEuE ct dcr (Erpeb. b. BL 


Bevölferungs-Anzeige, 
Inuſtadt⸗ Bezirk, 

Getraut am 16; Of, „Herr Lultpold 
Zän gl, angehenver dal. Hausbejiper 
und ni zu Aunftabt, mit 
Jungfrau Magdalena Dorn, Sch 
macermeifterstohter von Regensburg 


Königliches Theater in Palau. 


* — anzugeigen, d 

Zeitung des Tenlen SHunrermeifet-Äcchies 
2. der Wittwe Katharina Mage 

* —— habe und bittet, das feinem Vorgänger ge Kan Vertrauen 
g > Pe a — (6 
Hafen ı am 15. Otister 1861. Joseph Lindenpaur. 
% EEE TEE, 
x. Beranntmachung g. 


Es wird hiemit zur ſteuntnißß gebracht, daß die unterm 30. Dit, 1860 
dem Herrn —— Franz Seraph Zeller in Baffan auegeſtellte Voll: 
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macht jet 1. Mai 4861 erlojcdhen:ift. itag den 18. Oftoßer A861. 
Lanfen den 14. Oft. 1861. 4. Borftellung im II, Abonnement. 
ws Für die Schiffergemeinde Laufen: Gaftipiel 
deimann. A) des Rränlein ——— von — 
Miederbaperifcher — Gefang Verein. Deborah. 


Voltsfhaufpfel in 4 Akten von Dr, vi 
Mofentbal, 


Deborah, chte bin, Fräuf. Cini 
als Galt. 
Anfang 7 Uhr, 


IX. Nusitellung, enthaltend Oel⸗Freitag den 18, he Abends Halb 8 Uhr 
Feng von —— den W. bie Da aupt:Probe. 
51 den 27, Oktober von 11 Uhr Samstag den 19. Oftober 


aan | PRODIRTIGM 


D a sich 
een bei Herrn Scdlmaier, 


* bie verehrl. P. Peaußerordentlichen 
Mitglieder mit ihren Angehörigen freund⸗ 
lichſt eingeladen find. AnswärtigeSänger 
haben Re durch Sängerzeichen zu legiti⸗ 
hılren. Ohne Eintrittslarte ift Niemand 
ber Zutritt gejtattet. (2) 
Anfang bald 8 Uhr. 
Der Ausschuss. 


&8 it eine 


reale fand-Krämerei 


wit Dekonomte zu vrrfaufen ; 
die Sebänlichkeiten find in ſehr 
gutem Zuftande, Baar find zur 
erlegen. 3000 fl. D.U. ( ) 


Ein Portemonnaie mit öfterreich. 


I nterricht 
we der damit verbundenen Anjtands: 
le hre empfichtt ſich hochachtungovouſt 
* Alric Baumgarth, 
f. per. Hofballerränzer, 
Der Unterricht wird von Bu ben 
2. — au bei Hru Bräner Peſchi 


Ei räheres von 112 Uhr in meiner 


— bei Herrn Fragner Reiter 
eine Stiege. 1 
Dos male Shuhma-| 
her» Redt von Seh.| X 
Knodn ift zu verpachten. 
Auch, dann die Wohnung 

























dazu gegeben werben, ift St. Nitol Fund 
Se 
ſeliden Haufe Lönnen einge i 
en birende — | r —— Milde 
in und Wo buung Ai Baufe uhr] IR —3** Beiträ ge 
werben und zugleich auch im dauſe Ins . N für die 
terriggt erhalten. das Uebrige. u lourd einen ſchreck⸗ 


Ah fich verheerenden 


d helichen Bewohner der 
Stadt Trantenan. 


nn — 


Ein no gut erhaltenes 8 
lavier — —*8— —iſt 
(2 





u verkaufen. DU. 7 —— 39 A. 57 Er. 
Beim; mit dem Motto: 
—— in der Therefienftrafie ar ſegut die Meine Babel — fl. 24 fr. 


Bon K. B. mit dem Motte: 


ift über zwei Stiegen —— ein ſchoͤn 
ht we —— bis „Bott ſegne es!« 


Novbr. 
au ——— (4) 


Summa; 





1f.— —— 
fl. 2i fr. 


X vis, 
Die als ausgezeichnet bewährte FW, 
Neumäüller’s 


Kautſchuk * und 


Schuhſchmiere 
empfieblt in Gläſern 4 12) 18 u. 30 fr. 
bie Spreial» Agentur von 


Franz Glafer jun. in Pafſau— 


Ein junger Menſch mit guter Hand⸗ 
qrift, der fih zum Schreiber aus 


bilden will, kanu als —5 


— ohne Honorar — dahier eintreten. Das 


Uebr. in d Erped. d, D. 


Bilshofener Schranne 
vom 16, Dftober. 


Asetz.|.toru [Werft I9ub, 
Boriger Ref . » : 
Reue Zufuhr . . 
Schrannenftand 
beutiger Verkauf. 
Reit 


Hoͤchſter Preis. . 
Mittlerer 
Minnefer . » » 
Gefallen . » . » 
Geftiegen 








— ng 
Zum goldenen Hirfd. 
v. Maperbofer, k. k. Öfterreich. eh 
Bieutenunt, Maperbeier, k. k. öfterreidh. 
nant v. Wieu; Kabter v, Elberfeld, — * 
Löbenau, Kaufl. 


Dei Unterzeichnetem iſt fortwährend zu haben: 


Uener Paflaver Schreibkalender für das gemeine Jahr 1862. 


reis 8 R ; 
Abnehmern größerer Parthich — 


wird eine augemeſſene Provifion bewilligt. 


r. Bressl, 5. Buchdrucker in Paſſau (Neumarkt), 


Gigenthünmer uud Mebaktenr Dr. Joh. Bapt. Breft, dal. Buchdrucker und Verleger. 


Die Donau + Jei 





Paſſau, Samstag 


an Deu * * 
— — * 


Nr. 28$. 


den gerne aufgenem- 
zn, anonyme Gin» 

um 
gen j EL 


den 19. Sftober 1861. 





Zaa-Kalenbder. 


Beute den 19. Dftober: Ferdinand, Kaifer. -- Tageslänge: 
0 Stunden, 39 Minuten. — Legres Bierrel ben 26. Of. um 
10 Uhr 17 Minuten Nachts. 


U Deutidlann 


Bayern. Münden, 16. Oft. Mit dem gejtrigen 
Wiener Morgeneifenbahnzuge find die Fran Herzogin von 
Parma und bie beiden Prinzen: Söme der hoben Frau 
hier eingetroffen, und Nachmittags fangte von Salzburg fom: 
mend die rau Erzherzogin Sophie und Erzherzog Lud— 
wig bier an, und haben ſich Höchftdiefelben nach der Familien: 
tafel, welche bei ber Er Prinzeſſin Luitpold ftattfand, mit 
dem Abendzug der Eiſenbahn nah Starnberg und Poſſen— 
hofen begeben, wo Jhre k. f. Hobeiten zum Bejuche der Frau 
Herzogin Mayr kurze Zeit verweilen werden. — Aus Berd: 
tesgaden vernimmt man, daß das Befinden des Frhrn. 
v. Wulffen ein ganz befricdigendes ift und im kurzer Seit 
deſſen Wiedergeneſung zu hoffen fteht. 

Regensburg, 16. DE. Es verdient in weiteren Krei⸗ 
jen befannt zu werden, daß Ihre Maj. die vermittibte Köni— 
gin von Sadfen bei Ihrer jüngften Anweſenheit dahier das 
Biihof-Wittmann-nftitut zur Erziehung verwahrlefter Kna⸗ 
ben mit bohem Beſuche beehrte, nach andächtigem Gebete in 
ber Handkapelle alle Lokalitäten genau bejichtigte, ſich mit 
dem Hausperfonale und jedem der aufgenommenen Knaben 
anf das Herablaſſendſte und Freundlichſie unterhielt, Ihre 
ohe Zufriedenheit ausſprach, ein erneuertes Geſchent von 

0 Vereinsthalern zurüdlieh und nach Ihrem Abgange von 
bier eine rührende Zufchrift anher gelangen ließ. Solche 
Handlungen foben ſich felbft und erfreuen und erbauen jedes 
für das Gute empfängliche Herz. Bejonders aber füllt ſich 
der Bayer gehoben und mit gerechtem Stolze erfüllt, wenn 
er erwägt, daß die edle hohe Frau eine Sproße feines viel 
gelichten Königshaufes ift. (Meg. M.) 

Regensburg, 16. DM. Die Nadriht, da Herr Graf 
Lobron geftorben jei, wird widerrufen. Er befinde ſich viel: 
mehr nad ganz ficheren Nachrichten auf dem Wege ver 
Pefferung. 

Ans dem Fichtelgebirge. Der aus Plaßenburg 
entiprungene Raubmörder, welder ſich feit mehreren Wo: 
den im diefer Gegend herumtreibt, ſcheint jet des Gchirges 
füböftlihe Abdachung zu feinem Aufenthalt gewählt zu haben. 
Um 11. OR. früh 5 Uhr erfchien er vor der Köhlerhütte 
bes Gütlerd Gregor zu Schurbah mit der Aeußerung: „io 
ift denn hier and, kein Köhlermetfter*, während ſich Gregor 


wie ihm felbft durch jo viele 


im Hintergrumde der Hütte ganz ruhig verhielt, aber beim 
Heraustreten den Gefahrlichen erkannte, An demjelben Tage 
zwifchen IO—11 Uhr Vorm. traf ihn ber Schullehrer von 
Schurbach, welder auf Schwammen-Botanif begriffen war, 
beim fogenannten Brucdweiher. Der verwegene wilde Blick 
bes Raubmörders, fein Aeußeres überhaupt, er trug in ber 
rechten Hand einen dicken Knotenſtock, während zur Linken 
aus ber Taſche eine Doppelpiftole hervorſchaute, der übe 
dunkle Wald riethen dem jonft beherzten Lehrer zur Vorſicht, 
jo daß er dem Furchtbaren aus dem Wege trat. Vor einigen 
Tagen fol er im ſogenannten Silberhaͤuschen übernachtet 
fein zum Schredten des Wirthes, der ihn zu fpät und zu ungenan 
erfannte. Ein Bauer aus Neichenbad, fand in feinen auf einer 
einfamen Bergwieſe ftehenden Grummetſchebern Spuren eines 
Nachtlagers. Die vielen Felſenhöhlen am Fuße der Käffein, ber 
dichte Wald, die unzählige Menge von Schwarz: und Preifelbeeren, 
die zahlreichen Fiſche in den Bächen, Wildpret ac. können 
dem Fuannen noch viele Wochen in dieſem Gebirge Schutz 
und Nahıung bieten. 

Defterrei. “er Wien, 16. Oft. Die Nachrichten aus 
Serbien lauten immer beunxuhigender, und wenn man 
auch nicht glaubt, daß die ferbifhe Regierung damit einver: 
ſtanden ift, daß von Seite der Emigration eine Erpebition 


zu Gunjten ber aufftändifchen Unterthanen der Pforte und 


egen Defterreih bewerkitelliget werte, fo kann doch barüber 
ein Zweifel obwalten, daß die Belgrader Regierung für ben 
Bil als die Inſurrektion in den jlaviichen Provinzen der 

ürket fiegreich vorgeht, ebenfalls aftio auftreten und die Ans 
jurreftion unterftügen wird. Daß aber dadurdy dem öfterreis 
chiſchen Kaijerftaate arge Verlegenbeiten bereitet würden, liegt 
auf der Hand, dazu kommt no, daß die Differenzen zwiſchen 
Oeſterreich und Serbien immer zahlreicher werben, und bereits 
ein ſehr jchroffes Verhältnig veranlapf haben. Man wirft 
nämlich der jerbifchen Regierung und wie es fcheint mit gutem 
runde vor, daß fie mit der ungariſchen Emigration ſympa— 
thijire, und durch ihre Haltung Hoffnungen in Ungarn nähre, 
welche nur dann Nui werden können, wenn der Kaiſerſtaat 
überhaupt aufhdre zu eriftiren. Wie man verjichert, ift an biefer 
Haltung Serbiens weniger ber ger als vielmehr die Fürftin 
Schuld, welche, eine geborne Gräfin Hunyadi, jehr geme 
in politifche Dinge fih miſcht, und eine begeifterte Anhängerin 
der Herren Deak und Eötvös iſt. — Was den Fürſten 


Michael anbelangt, jo hat er wahrlich keine Urfache, feinb- 


felig gegen Defterreich aufzutreten, weldes feinen Vater ſowohl 
ahre —— beherbergte. 
— Der Kaijer trifft am 19. ds. in Wien ein, und wird 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der arme 2otteriejpieler. 


, (Fortſetzung.) 
„Komm’ ich recht zur Wittwe Dorothee Hagendorfer ?” 


fragt: Ugathe, ’ 

„3a, ja, mein liebes Kind!” antwortete Dorothee. „Die 
—— — Dich, und trage mir den Schlaf nicht 

u u 

„Und ift dies” — indem jie freundlich auf Ehriftian 
zeigte — „Euer Sohn, ber re ga 

„Ja!“ fagte Dorothee, „das it mein Ehriftl. — Aber 
— mir ift ja, als ſolll ich Dich kennen, liches Mädel ?“ 

Ich heiße Agathe, und bin die Tochter des Wegmachers 
im Dorf draußen. Wir Haben zwar mandmal ſchon von 
weitem einander geſehen,“ ſagte fie, gegen Dorothee und 
- Ehriftian gewendet; — „find aber nie zuſammen gelommen ; 


*) Altnationale Begrüßungsformel gegen den Beſuchenden. 


und darum nicht mit einander befannt geworben. De 
hab’ ich Euch Heute eine Mittheilung zu machen.“ 

Ehriftian und Dorothee horchten neugierig. 

„Der Hauptſache muß ich eine Heine Einleitung voraus: 
ſchicken“ begann Agathe. — „Nah den jürdterliden Regen: 
güfien des Gemwitterd im der vorigen Pfingittag Nat *) 
machte fih mein Vater jehr zeitlich in der Fruͤh auf dem 
Weg, um die Straße in's Gebirg hinein zu bejichtigen. Er 
madıte mir den Antrag, ihn bis zur nächiten Station zu bes 
feiten, wo ich bei einer Muhme von uns über Mittag bleis 
* tonne. Am Abend haben wir dann wieder zurüdkommen 
wollen. Am Nachmittag kam der Bater und Flagte über gro: 
Bes Unwohlſein. au meinem größten Schveden erkrankte er 
an einer heftigen Entzündung. Wir mußten bei der Muhme 
bleiben und den Wundarzt holen. Ich habe ihn natürlich nicht 


**) Donnerftag. 


noch vor Ende d. Mts. mit bem Könige von Preußen 


zujammentreffen. 
46. Of Dem Erzherzoge 
ft im Bahnhofe der König 
teten und fuhr mit dem⸗ 


3 
Gr. Baden. Karlsruhe, 14. DM. Der Großherzeg 
hat mit dem um 12 abgehenden Schnellguge Baden ver- 
laffen, um ſich, einer befonderen Einladung des Königs von 
Fi Folge Teiftend, zu den Kröuungsfeierlickeiten mad 
nigeberg zu begeben. — Geitern ftarb General v. Gayling, 
bis nor Kurzem Gouverneur ber Bundesfeſtung Raftatt. 


Nachrichten aus Niederbapern. 

+*4 Hengersberg, 16. Oft. Gegenüber ber vorberr- 
hend materiellen Richtung des Zeitgeiites iſt es immerhin 
eine erfreuliche Erſcheinung, wenn geiftlihe und weltliche 
Obern im edlen Weıtftreite vereint ſich beſtreben, auch höhere 
eiflige Anterefjen zu fördern. Der Markt Hengeräberg ver 
—X zunächft ſolch ediem Zuſammenwirken bes ruͤhmlichſt be 
kannten Herrn Landrichters Althamer und des unermüdet 
thätigen Herrn Pfarrers und Diſtrikts-Schul — 
Schauberger zwei herrliche Anſtalten, an deren Gründung 
vor drei Sjahren wohl no Fein Menſch gebadpt hätte. An 
der Südfeite des malerifchen Rohrberges worauf die fchöne 
Markiekirche majeſtätiſch fich erhebt, üt ein herrliches Schulz 
gebäude erftanden, beftirımt zur Aufnahme ber weiblichen Ju— 
end unter Leitung der engligen Fräulein. Etlihe Schritte 
von entfernt wurde zu gleicher Zeit ein prachtvolles Dis 
ftriktötrantenhang erbaut. Wie alles Gute in der Welt ſich 
als ſolches tur den Widerſpruch charakterifirt, ber dagegen 
erhoben zu werben pflegt, jo hat es auch bei diefen für vie 
Umgegend jo mwohlthätigen Schöpfungen an einzelnen Gegnern 
nicht gefehlt. Wollte man aber aud von der jeder guten That 
folgenden Gewifjensfreude und dem höhern jenfeitigen Lohne 
ganz abjehen, jo bürfte doch ber vortrefflihe Hetr Landrich— 
ter als chrenvelle Anerkennung feiner vielen Mühen und 
Kämpfe die wahrhaft herzlihe Sympathie hinnehmen, wie 
ſolche erit jüngft won Seite ber — Bürgerſchaft und 
der Honoratieren des Landgerichtöbezirkes bei feiner Rückkehr 
vom Urlaube durch eine. glänzende Empfangsfererlidkeit an 
ben Tag gelegt wurde. Geftern als am hoben Geburtsfefte 
hrer akt der Königin Marie wurden nun bei Begün- 
tigung bes ſchönſten Wetters unter allfeitiger Theilnahme von 
nah und fern herbeigeftrönte Gäfte die beiden Anjtalten wür: 
big eröffnet und ſolche der chrwürbigen rau Oberin ber eng= 
Tüchen Yräulein von Altötting und bezichungsmweife ber ehr— 
würdigen frau Generaloberin der barmherzigen Schweitern 
in Münden durch Ueberreihung der Schlüfjeln feierlich über: 
wiefen. Der m Sommiffär, Herr Defan Schreiner, 
celebrirte um 9 Uhr das folenne Hohamt und verrichtete fo: 
bann für die Seelenruhe des verjtorbenen Herrn Bierbrauers 
Bergmüller an beffen Grabe die kirchlichen Segensgebete. Hr. 
Bergmüller nämlih war es, der durch Legirung eines Fun— 
dationsfapitals die Gründung des Schulhauſes ermöglicht und 
durch eine großmüthige Spende bie Errichtung bes Kranken 
haufes erleichtert hat. Hierauf verfügte man ſich zum neuen 


Schulgebäude, wojelbft der weltliche Eommiffär . 
ter Althamer eine gebiegene Anrebe leder ri 
die Verdienfte des bayeriſchen Regentenhauſes um Voltspid- 
ung und Erziehung verbreitete und die Schulgemeinde zum 
Danke gegen die Wohithäter dieſes Inftitutes aufforderte, durch 
deren Edelfinn fie faſt ohne materielle Opfer zu den Reguns 
* einer ſolchen Anftalt gelangt iſt. Herr Dekan benedizirte 
obann, nachdem er in treflicher Anſprache anf die Gebrechen 
der häuslichen Erziehung und bie daraus bervorgehende Rothe 
wendigfeit weibliger Schulanjtalten unter Leitung gott han 
ter Jungfrauen hingewicjen, das neue Schulgebäude. Hierauf 
begab man fi zum Krankenhauſe, wo Herr ichter hber 
deſſen Sründungegeigichte und über die allen civilifirten Nas 
tionen, insbeſonders aber hriftlichen Völkern, heilige Pflicht 
ber Krankenpflege, welche im Orden bes heiligen Vinzentius 
— hoͤchſten Vollkommenheit gediehen iſt, eine würbige Au—⸗ 
ſprache hielt. Der Herr Superior der barmherzigen Schweſtern 
in Münden führte jodann in höchſt beſcheidener, berzlicher 
Rebe den weltbefannten Ruhm des Ordens auf Gott zurüd, 
ber das Schwache erwählt, um bas Starke zu befhämen umb 
bat ben Herrn Dekan, diefes dem Diben überwieſene Kranu— 
tenbaus — in Baycın das 65. diefer Art — mit der kirch— 
lichen Weihe zu begnadigen, welche ſodann auch vollzogen wurde. 
Unter ſichtlicher Befriedigung und unterm jtillen Wunſche, 
dak beide den Frühling und Herbit des menſchlichen Lebens 
beherrſchenden religiöfen Anftalten wahrhaft chriſtliches Leben 
fördern und Gotte® Segen auf biefe Gegend berniederzichen 
möchten, begaben ſich die Anweſenden, denen gewiß biejes Fe 
unvergeplih bleiben wird, auf den Marktplatz, wo zum Schluffe 
einem Biedermanne, dem Heron Gerichtediener Chriftoph 
Breundl, die goldene Medaille des Ludwigsordens überreicht 
wurde. Eine bejondere Zierde des Krankenhaufes ift die ge- 
ſchmackvolle Kapelle mit dem die Madonna darftellenden von 
der Mittermeicerichen Glasmalereianftalt in Lauingen ge 
lieferten Glasfenftergemälde, das durch freiwillige Beiträge der 
Geiftlichkeit des Diſtriltes angeſchafft wurde, Durch zierliche 
und folide Bauart beider Häufer im Großen und durch zweck⸗ 
mäßige Einrichtung des Innern im Kleinen hat fich auch ber 
unermũdet fleißige Baubeamte Herr Schmid von Deggen: 
borf ein würdiges Denkmal gefegt. 
++ Eging, 15. Ott. Ich ſchreibe Jhnen unter bem 
Eindrud eines fürdterlihen Ereigniffes. Die Naht vom 14. 
auf den 15. d. M. war für Saing eine Nacht des Schredens, 
68 war gejtern Abends gegen 9 Uhr, als ih in meinem 
Schlafzimmer einen eigenthümlihen Lichtſchein bemerkte, jo 
wie ich auch vom Gottesader her cin auffallendes Kniftern ver 
nahm, Das Schlimmfte ahnend fprang id aus dem Bett an's 
Fenſter, ſah wie eine mächtige Feuerfäule von dem nur einen 

üchjenihuß von meiner Wohnung entfernten hölzernen und 
mit Stroh gebeten Stadl des Krämers Krottenthaler ems 
porſtieg, und eilte fefort auf bie Gaße, mit einem Gejchrei, 
das Todte hätte erwecken können, den Bewohnern von Eging, 
welche fich bereits jämmtlih zur Ruhe begeben hattın, das 
entjegliche Unglück zu verkünden. 

Die Bewohner von Untereging mußten beinahe zu gleicher 

Zeit wie ich das Feuer bemerkt, oder mein Rufen gehört haben; 
denn wenige Minuten nach meiner Hiobspoft waren mehrere 





verlafjen Können. Heute geht es ihm Gottlob! beſſer, und er 
ſchickte mih VBormittag heraus, um in unferm Häuschen nach⸗ 
puleben. Als ih gegen Mittag in’s Dorf kam, hörte ih von 
Nachbarin, was der Herr —5 eute von ber Kanzel 
verfündigt hat, umb daß im draußen ein großer Terno 
m. —5 —* 
ian's geſpannte Aufmerkſamkeit erreichte jetzt den 
Grab. „Weißt Du etwas, Agathe?“ fragte er 
ſt erg —— a Ten x 
8 Uuge Mädchen antwortete: „Erfchredit nicht über 
das, was ich Euch zu hinterbringen habe Es * 
. Mein Vater ſagte mir oft, man ſoll ſich mit allen 
richten in Acht nehmen.” 
— wahr!“ meinte Dorothee, weniger aufgeregt als 


bn. 
Ehriftian aber war in Un Stu ’ 
—— Agathe!“ —— — * u! 


Eud) | früheften Morgen hat eine jehr gute 


a," fagte Agathe ruhig und freundlid, „ich bringe 
Euch Nachricht vom Zettel.“ 

Die Aufregung des armen Lottofpiclers hatte jetzt alles 
Maß überfgritten. Sein Geficht, erit todtenbleich, wurde dann 
purpurroth. Er war kaum im Stande, zu fragen: „Agathe! 


Wo ift mein ut, 

„Ehriftl! Berlier! Deinen Berfland nicht I" mahnte Dos 
vothee voll Angft und ſchrecklicher Ungewißheit. „Wer weiß, 
was Du hören = 


mu 

Agathe fuhr in ihrer Mittheilung fort: „Freitags am 
jerm Häuschen eim Mei A beten on 6 

unjerm Häus n Heine efunden. 

Ein Umfhlag und das Fotteriegettel drin?* fiel Ihe 
Ehriftian ins Wort, — in einem Auftande, wie vor ber 
unmittelbaren Entſcheildung der Frage über Leben und Tod. 

„Sie bejah das unfcheinbare, durchnäßte unb beſchmutzte 
—5*— Kae u — aus Unkenntniß wieder wegwerfen,“ 

e * 

Sie zeigte es ihrem Vater, ber bann ſagte: es 
einftweilen 4 * h ag „Heb 


der befagten Einwohner zur Hilfe berbeigefommen; leiber aber 


zu ſpaͤt, um die Kirche noch vetten zu Bühnen, da bie Schindel 


dachung der Sakriſtei — auf der Dftfeite der Kirche — ſchon 
in hellen Flammen ftand, von mo aus das wüthende Element 
burch eine unter jenem Dache im Kirchthurm angebrachte 
Thüröffnung den Thurm aufwärts bis in bie Kuppel mit 
Bligesihnelle fich verbreitete. 

Ein haarſträubender Anblick war es (man müßte ein 
Nero fein, um von der FFlammen Pracht” fprehen zu kön— 


Wien, 16. Oft. feuer.) @ejtern Abends figmalifirte 
ber Thurmer von St. Stephan: Feuer hinter dem Südbahn: 
hofe. Die Sprigen der — eilten hinaus und 
fanden, daß die Fabrik waſſerdichter Stoffe des Hm. Jage⸗ 
mann am Vaaerberge in Flammen “ftehe. Eine pechſchwarze 
Rauchſaule, welche, einen penetranten Theergeruch verbreitete 

ſich gegen den Bezirt Wieden. Das Feuer entitanb auf 
MWeife: Im Subhaus am Laaerberg wurde in brei 
Keſeln Theer geſotten; einer der Keſſel war zu ſehr ange 


nen), als der breimiende Thurm mit grellrotbem Feuerfcheine | Für 


im die Nacht Gimeinfeuchtere und gleich einem Vulkane in weis 
tem Umtreife Häujer, Gärten und Felder mit glühenden Koh: 
len überfäte, und als dann nad faum einer Stunde das Ger 
bält mit Kuppel und Kreuz unter Entjegen erregendem Ges 
krach in ben Gottesader herunterftürzte. Noch hatte ber Brand 
ſich nicht Über ben ganzen Dachſtuhl ber Kirche ausgedehnt: 
da fing auch die Wohnung bes Hm. Krottent haler Feuer, 

° weiche bei dem Mangel an Waſſer und FeuersRequifiten ſowie 
bei dem fih num erhebenden ſchatfen Sſtwind ebenfalls um: 
rettbar verloren war. — Das Schulhaus, welches. jhen an 
mehreren Stellen brannte, fo auch bie übrigen Gebäude wur 
den nur wie durch ein Wunder gerettet, ba die belfenben Kräfte 
gegenüber dem Feuer und Sturm und bei ben berührten Män- 
geln weitaus unzureichend waren, obwohl einzelne Individuen, 
wie ein geroiffer Kellermann von Fürttenftein und bie gegen 
2 Uhr Früh mit einer Feuerſpritze herbeigeeilte Löichmann: 
haft von Tittling wegen ihrer aufopfernden Thätigfeit alle 
Anerkennung verdienen. 

Der Tabernadel mit bem Allerheiligften, bie Kelche und 
Paramente konnten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht wPr- 
den; die Altäre, die Kanzel, der jehr werthvolle Kreuzweg, bie 
Orgel ꝛc. — Alles total vernichtet, Daß das Feuer von rud- 
lofer Hand aus Radıgier gelegt wurbe, unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel, und man fragt ſich mit Schauder, welche Vergeltung Dem 


jenigen jenfeits zu Theil werben wird, ber ein fo grenzenloſes 


Unglüd anftiften, einen jo ungeheuren Frevel begeben konnte! 

Straubing, 17. Dit. Das Gomite zur Feier des 48, 
Jahrtages ber Schlacht bei Leipzig hat (vorbehaltlich der Ges 
nehmigung der Geber) beichloffen, die Beiträge den durch Brand 
Berunglüdten in Hirſchling zuzuwenden, zu welchem Zwecke 
auch ber Liederkrauz eine Produktion veranftalten wird. 

2 Paifau, 18. Of. Wie wir vernehmen, find in 
Winterberg (Böhmen) in biefer Woche innerhalb 3 Tagen 
17 Häufer abzjebrannt. Brandftiftung wird vermitthet. 


Denentliche Berbandlung beim F. Bezirfögerichte Palau. 
Samıftag den 19. Oktober 1861. 


Borm, 8 Uhr. Anſchulttaung gegen Aranz Stallbofer, Dienft: 
Mmecht von running, wegen Verbrechens ber Körperverlegung II. Grades. 


Borm. 10 Udr. Anfchuldigung gegen Jobann Hebel, Bauer v. 
Gabadı, wegen Verachens des Jaapfrevele. 


teuee Racrichten. 


m ar er, — ne Ma. a ae Ba 
ayern haben allergnäbigit ger um Baue ber katho 

Kirhe in Ludwigshafen —— die Summe oe 
aus Hoͤchſtihrer Kabinetskaffe zu bewilligen. 


„Agathe! Engel vom Himmel!* rief Chriſtian, und faßte 
das Mädchen Frampfhaft am Arme. „Stürze mich nicht wieder 
in's Unglüd und in die Verzweiflung zurüd! Sag’, ift das 
Zettel wirklich vorhanden ? Und ift’s micht etwa eim ganz 
a >= 4 Be *. Gott Ich Eee 4 von werben!” 

orothee wor ihm: „Chriſtl {] fei eibt, 
ft wird das Unglüd noch größer!“ * 

„Hört mic zu Endel“ fagle Agathe freundlich. „Diejes 
nige, von ber ich rebe, war heute nicht in ber Kirche unferes 
Dorfes, aber vor einer Stunde gieng fie zum Herem Piarrer, 
von dem fie alle näheren Umftände abren hat. Meine 
Freumbin jegt ihren vollem Glauben in Eure Rechtichaffenheit 
2. . — Rechtmaͤßigkeit des von Euch angeſprochenen 

genthums.“ — 

Großer Gott, jo wär's denn ich 7” riſtian 
kaum Mg —— ec 

e Augen Dorothea’s hafteten auf Agathe, wie 
einer mu en Erſcheinung. ER " 

Mit einer von Freude erhöhten Stimme vollendete 
Agathe ihre vorfichtige Mittheilung: „Damit Zhr nicht Tän- 


fl. | etien 420 ; Silber 38 


üllt, der Theer rann in Folge befien über die Einfriebumg 
in bie Feuerung, entzündete hierauf die Holzmaffen und war 
Urſache, daß die ganze Hütte verzehrt wurde. Zahlreiche 
Faffer, welche mit SHettitoffen gefüllt, herumlagen, wurben ge⸗ 
rg Als das Waſſer von den Spritzen die Theerkeflel 
ülfte umb ber fiedende Giſcht hoch aufzifchte, applaudirte das 
zahlreich verfammelte Publikum, als ob e8 ein Kunſtſtück 
gelte. &8 fehlte nur noch ber Ruf: „ da capo*. Um halb 
8 Uhr war ber ganze Brand gelöjcht und alle Gefahr bejeitigt. 

Paris, 15. Oltbr. Man erwartet in einiger Zeit eine 
neue, außerorbentlihe Geſandtſchaft in Paris, die ſicherlich 
noch größeres Intereſſe als die fürzlich wieder abgereiste des 
Königs von Siam erregen wird, Radama M., König von 
Madagascar, hat einen Botſchafter nach Frankreich abgeſandt, 
ber ſchon durch feinen romantifhen Namen: Rainivoninaht 
Tririong, ungemeine Senfation erregen wird, Er ijt Militär: 

ouverneur von Emyrna, und nimmt in der Hierarchie ber 
Soras die vierzehnte Ehrenftufe ein. Scine zehn Begleiter 
gehören den älteſten Adelsgeſchlechtern von Madagascar an. — 
Es iſt noch früh genug, auf eine Albernheit zurüdzulommen, 
die fich der Sompiegner Berichterftatter des „Eonftitutionnel”. 
8 Schulden lommen lieh, indem er meldete, bie preußiſchen 

ffiziere hätten beim Abſchiednehmen dem Kalſer die Haud 
gefüßt. Der Kaiſer reichte Jedem der Offiziere ſeine Rechte 
bie ber Betreffende ergriff und ſich dabei tief verneigte. Dt 
hat ben Berichterftatter in Irrihum geführt. Der Handkuß 
ift nur am ſpaniſchen Hofe Mode. 

Die Andependance Belge behauptet, daß zu Gompidgne 
ber Kaifer Louis Napoleon über die Anerkennung des König- 
reichs Italien mit dem König Wilhelm geiproden babe; ber 
legtere habe die Anerkennung nicht abgelehnt, ſondern nur 
vertagt. 

alcutta, 14. Sept. Die Situation in Ehina mud 
‘Japan ift unverändert, Fein beunrubigendes Greigniß vor: 
arfallen. Das Conſulat in Kanagama wurde befeitigt und 
mit Wachen verjehen. 

Bon der polnifhen Grenze, 46. Oft. Geflern 
fand in Warſchau die Feier des Geburtstages Koſciusko's 
troß dem ftrengiten Verbote ftatt; alle Läden, auch bie Börfe, 
waren geſchloſſen. Militär umgzingelte die ſtark beſuchten 
Kirchen. Mafjenhafte Verhaftumgen ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechtes und Alters warden vorgenommen. Große Aufregung. 
— —— — —— m nn — — 


Sandels uud Börſen⸗Nachrichten. 

(®ien, 17. Ottbr.) Defterr. 5pror. National⸗ Anleibe 80.20; bprog. 
Metalliques 66. - 53 Eredisaßtien 178.70; Bankattien 742; Nordbahn⸗ 
Artlea 3002 Braatsbahn« Aktien 274.—; Donaudampfſchlfffabrts ⸗ 

Wechſelkurſe: Augsburg (3 DR.) 116.60. 
tondon 184.30; Paris 54.40. 


ger in Zweifel und Angſt ſeid, fo kann ih Euch jagen, ba 
jene Bekannte ich felbit bin. Vor dem Weggehen mit mels 
nem Pater hab’ ich das Papier bei unferer Bretterhütte 
gefunden.” ß 

Wie ein abgefchnellter Pfeil fs Chriſtian anf fie zu, 
und mit einer Stimme, worin alle jjibern feines Herzens 
nadgitterten, vief er fragend und bittend, jubelnd und zagend: 
2 2 jeht aus dem 

ve sos ee Sri eh 
am egtes Papier, entfaltete es und Aberreichte Chris 
n ben Zettel: „Freuet Euch! Da ift es!" 

„Zwanzig — — 2*** — ſechs zigl“ ſqrie Chri⸗ 
ftian im vollen Ausbruch ſelnes Jubelſtürmes, und ſchweulte 
den Heinen Zettel — wie im Trlumpf über alle ausgefkin- 
denen Leiden — hoch in ber Luft. — Er ſchnalzte mit ber 
unge und ben Fingern, fprang und tanzte im ber kleinen 

er umber wie ein Kind, umarmte feine Mutter um 


noch ftürmifcher Agathe, ohne daß fie e8 hätte wehren können, 
(Schluß folgt.) 


— — — — 


Befanntmacdhun 


Befanuntmadhbun 
Sterl geaen Meinsierl und Con«. p. debiti. 


Am Donnerstag den 31. Oktober Vormittags 11 — 12 Uhr 
werben zu Oberilgmühle di. Gerichts 2 Fuder Heu an den Meiftbietenden 
gerichtlich verfteigert. affau am 16. Oftober 1861. 
Königliches Landgericht Pafſau 1. 
Fink, Landricter. 


efanuntmadung. 
Winter! gegen Etemplinger wegen Forderung. 

Um Donnerstag den 31. Oktober Bormittags 11 — 12 Uhr 
werben im Wirthshaufe zu Oberdiendorf 2 rothe Kühe, zu 30 fl. und 35 fl. 
gewertet, im Grecutionswege öffentlich an ben Meiftbietenden verfteigert. 

Am 16. Ollober „1861. j 
Königliched Landgericht Paflau 1. 
Fink, Lanprichter. 
efanntmadbung. 

Dienstag deu 22. Oktober, Wormittags von 8 — 12 Uhr, 
werden die Vormerkungen zur Aufnahme in die Fgl. Mreislandwirth: 
ſchafts- und Gewerbsichule dabier und in die damit verbundene Handels- 
Thule im Rektoratszimmer der Anftalt, (Kollegiumägebäude über eine 
Stiege) vorgenommen werden. Meueintretende Schuler haben mitzu- 
bringen den Taufſchein, den Jupfſchein und das Schulzeugniß. 
Die vorgeihriebenen Aufnahms- und Nahprüfungen beginnen Mitt: 
wod den 23. Dftober Vormittags 8 Uht; Preitag den 25. d. wird 
fofort der Unterricht feinen Anfang nehmen. . 

Are den 4, Dftober 1861. R 
Kal. Nectorat der aa ne er u. Gewerbsſchule. 
r. (3) 


ann. 


ehbtfertigung. 

‚Der böswilligen Ausftrenung, als ſei Bräumeifter Unton Wintihofer 
zu Pill ham wegen Betruges feines Dienftes entlaffen worden, wird im Auftrage 
der hohen Guteherrſchaft entgegnet, dan Winkihofer während feiner 
1Tjährigen Dienftzeit fi die vollfte Zufriedenheit feiner Herr 
Ihajt erworben hat, und nur er wegen abnehmend.r Geſuudheit freiwillig 
feinen Dienft aufgibt. Pillham, 16, Oktober 1861. 


* —* 
Freiherrl. v. Lerchenfeld-Aham'ſche Verwaitung Pillham. 
Regensberger. 


* Guld 
Nur 1’. Gulden 
baar ober gegen Poſtnachnahme koitet bei unterzeichneten Bankhauſe ein viertel 


DOriginalioos zuder am20. und 21. November ftattfindenben Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Perloofung, 
welche — in ibrer Gefammtbeit mehr wie 14,000 Gewſune enthält, worunter ſolche von 


ev. 00,000, 100,000, r ’ ’ ’ ’ ’ ’ ’ 
15. 50,000, 30,000, 25,000, 20,000 





—— Looſe often 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden haar in Vereins— 
———— —— zn. in allen Städten Deutfchlands aus- 
ahlt, we uberhaupt Ziehungslijten und Pläne gratis verjendet. — Man 
beliebe ſich daher direet zu wenden an ® ; (2) 
— Stirn $ Greim in Franffurt a. M. 
ER — — zur a. gebradt, dag bie unterm 30. Oft. 1860 
Her genten Franz Seraph Zeller i 8 zoll⸗ 
macht ſeit 1. Mai ——« — m BINNEN 
Laufen den 14, Olt. 1861. 
Für die Schiffergemeinde Laufen: 


Edelmann. 


Sultaninen, neue Blafifche 
ächten Kremierfenf empfiehlt * 
Jos. Pummerer. 


! Unterzeichneter bringt zur allgemeinen 
Kenninih, daß cr von dein Tabafsge- 
ſchaft als Aflogie bei’ Gebrüder Sting 
wieder ausgetreten iſt 2 


I: M. Mayer. 


(2) 
Verein der Wanderer. 
Sonntag den O. Oftbr. auf die 

Mauth zu Hrn. Fifcer. 


Der Ausschuss. 


Bevölkerungs-Anzeige. 
Auswartig aeftorben: 
In Ziefenbad:. Am 16. Oft, Hr. Georg 
Thurmäier, chem. Scribent, 78%, 
Jahr alt. 


, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x. xx. 


gem 
Zmweiräderige Erb- Fransportwä: 
en (Schnappfarren) find in ber 
asfabrif zu Paſſau zu verfaufen. (2) 
Gfundbrunn, Bauunternehmer. 
Gelang-Berein. 
Samstag ben 19. Oktober 


bei Herrn Sedlmaier, 
—— die verehrl. P. T. außerordentlichen 
Mitglieder mit ihren Angehörigen freund⸗ 
lichſt eingeladen find. Nuswärtige Sänger 
haben ſich durh Sängerzeihen zu legitis 
miren. Ohne Eintrittefarte ift Niemand, 
der Zutritt aeitattet. 
Anfang balb 8 Uhr. 
Der Ausschuss. 
Feuerwehr. 
Sonntag den 20. d. Mts. Nade 
mittags 1 Uhr 
Gejang:Mebung 
im Gorpsskofale. 
Der Berwaltungs-Natb. 
Geſelſchaft Frobfinn. 
Heute IM. Borthel bei Hrn. Schilleder. 
r Ausschuss. — 
m Das reale Schuhma⸗ 
et der: Neht von Geh. 
IE Knoon ift zu verpachten. 


NEE Auch kann die Wohnung 
IN 


dazu gegeben werben. 
Das Uebrige. 
In einem foliden Haufe können einige 
Stupdirende oder Gewerbsſchüler 
in Koft und Wohnung aufgenommen 
werden und zugleich auch im Haufe Une 
terricht erhalten. Das Uebrige. 


—“ 


————— — 

Sonuntag den 20, d. Mts, findet mit 
obrigfeitliwer Bewilligung, bei Gelegeuheit 
der Kirdweihfeier, 


Tanz-Musik 
ſtatt, wozu höflichit einladet (a) 
Sanaz Nohrhofer, 
nanwird im Lindenthal. 
m Milde 
Beiträge 
' für bie 
durch einen ſchreck⸗ 
* Zlich verheerenden 
höchyt unalückliden Bewohner ber 
Stadt Trantenau. 



















Fremden: Unzeige. 

Zum goldenen Birid. DH.: Graf Arco 
Itaneberg, Lleutenant im Lgl. 3. reit, Artillerie⸗ 
Regiment aus Münden; Wiliams m. Tram, Ren 
tiec a. London; Webe m. Frau, Rentier a. Sul; 
Obermeter, Kim. a. Haag; Waller, Telegtaphen · 
beamter a, Münden; Graul, Wachtm. a. Wallern, 

Bum weißen Hanjen, HD.: Trauner vor 
Arnflorf, Müller v. Neutirchen Kepold v. Irlbach, 
Cooperateren; Hartl v. Schwarzenberg, Grenzober⸗ 
auffeber; Bader v Schellnach, Stadier v. Klin⸗ 
geudruun, Näppl v, Wollaberg, Stodl v. Strön⸗ 
ling, Gailbauet v. Landehut, buchnet u. Geis 
ginger v. Mied, Handeldleute; Brandbmeier, Priv. 
v. Oberprietbal) ; Gredlet, Lehrer v. Irlbach; Mes 
gele, Uhrmacher d. Gradz Dürwalt, Mehgermeifter, 
Mint, Seifenſteder, v. Fichung. 





Gigenthämer und Redakteur Dr. Job. Bapt. Brehl, dal. Buchdrucker und Verleger, 


Ste Donan » Jeitu 
foflet in Palau Tomte 
auf allen &, b. Be 


del vortofr 
ar 


ring, 





Paſſau, Sonntag 


Abgang der Eifenbaßnzüge von Paffau: 

Nah Getfelbering: *5 Uhr Krüb. 
Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb. 2 hr 35 Min. Nachm. 
Begensburg: »U.A5 M. Fr. AU.I5M. Er. 5U.55 28. Ab. 
Nürnberg: # Uhr 15 Diin. Arüb. 
Wels, Linz, Saljburg, Wien: AU. fr. 10U, 10 M. Verm. 
6 Uhr Abende, 

NB, Der nie * bezeichnete Eıfenbahnzug Ift ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförderung. 


” 


. . *“ f 
täms ” men, anonyme Gm 
re \ r ‘+  jenbumgen jedech nicht 
ü * berüdiichtiget, Alle An ⸗ 
zeigen werben (dhfeumf 
eier : 4 + eingerüdt und billt 
m— — — — — e — — — — — — — —— —— — — — — — — — —— 


Nr. 289. 


hen. 


fembe Beitt 
Kom Ir € pc 


den 20. Oktober 1661. 


Ankunft der Eiſenbahnzüge zu Paſſau: 
Von Geifelböring: 4 Uhr 25 Min, Nachmittags. 

» Landehui: 9 ühr 37 Din, Arüb. 

»„ Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 49 M. Nam. 5 U, 
Abents. 9 Uhr 15 Min. Nachte. 

» Münden: 2 Ubr 40 Min. Rahm. 5 Uhr Mbende. 

» Nürnberg: A Uhr Abends. 9 Ubr 15 Min, Nachts. 

„ Bien, Saljburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Ar. 2 U. 
Nadm. 5 Uhr ı5 Win, Abendo. 





Zaa-#alender. 
deute den 20. Dftbr.: Wenbelin. — Taaeslänge: 10 Stun: 
den, 35 Dlinuten. — Letzgtes Stertel ten 26, Dit. um t0 Ubr 47 
Minuten Nachts, 


Noch ein Wort über Gemwerbefreibeit. 

**⸗RPaſſau, 20, Oft. Wie wir aus einem neuerlichen 
Bericht aus einer Stadt Oberöfterreidis an den biefigen Ges 
werberath entnehmen, wurde die in Nr. 245 der dahier erfchtis 
nenden DonausZeitung mitgetheilte Petition, die Revi— 
fion bes Gewerbegefches vom 20. Dezemb. 1859 
und Aufhebung der unbedbingten Gewerbefrei: 
heit betreffend, nad dem ganz getreuen Wortlaute bers 
felben, mit circa 5200 Unteririften von Gemeinde-Vertictuns 
gen, Anduftriellen, Gewerbsteuten und mitunter auch Delonos 
michejigern des Landes Oberöfterreih verfehen, durch ben 
Hrn. Reichsrathe-⸗Abgeordneten Dr. Groß zur Unterbreitung 
an den hohen Neihbsrath in Wien richtig übergeben. 

Hierzu machte der verehrliche Berichterjtatter noch folgende 
aus Erfahrung hervorgegangene Bemerkungen : 

„Die Folgen diefer zwar nur von einer Scite jo body 
gepriefenen und angeregten Gewerbefreiheit machen ſich feit 
dem furzen Beſtehen derſelben den auf traurige Weiſe bes 
merfbar, werben aber, gegenwärtig traurig, im einigen Jahren, 
wem die bisherigen Nothpfennige zugefegt und ausgegangen 
fein werden, für Regierung und Volk fürdterli werben ; dic 
Urfachen find in bezüglider Petition dargeftellt, 

Wenn man über diefen Gezenitand mit hundert unbe 
fangenen, rechtlichen, tren an Thron und Vaterland anhäng- 
lichen Staatsbürgern fpricht, fo find wenigftens neun und 
neunzig der Anſicht und feften Ucberzeugung, dak die Gewerbes 
freiheit weder für den Staat nech fürs Volk irgend einen 
Vortheil oder Nutzen, wohl aber die jchredlichiten Folgen haben 
werde *).— Es ift aber *9 wenn die Stimme des Volkes 
entweder gar nicht oder zu ſpaͤt gehört wird, 


*) Ich babe vor 14 Jahren mein Haus ſammt realer Sandlungsze⸗ 
rechtſame um 8000 fl. E.:W. gekauft. machte dazumal meine tägr 
liche Leſung ven 50 — 50 fl. und zubite AO fl. — Etevern; — 
feit dem Entſtehen der Bemwerbeireibeit iſt das Haus faum mehr 
4n00 fl. De: W. werib, Die tänlichen Einnahmen reduzirten fich 





Selbft kak. Beamte und Nichtgewerbetreibende, die früher 
für Freiheit der Gewerbe waren, die es aber mit Thron und 
Volk redlich und aufrichtig meinen, jagen es frei und unver: 
halten, daß eine ſolche Anarchie im Gewerbeweſen feine guten 
m: bringen, jondern die traurigiten Folgen haben werde, 
Wolle daher cin löblicher Gewerbe:Rath mit allem Eifer, 
Energie und Ausdauer dahin wirken, daß bie jegigen dort 
bejtehenden Gewerbegejege, unter welhen Bayern jo glücklich 
ift, jernerhin Beftand haben, und ein Ucbel, wie bie Gewerbe: 
freiheit, das fo tief in jede Schichte des Staates eingreift, jo 
lange es nur immer moͤglich fein wird, ferne gehalten werde. 
Wir jprehen aus Erfahrung. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 17. Oft. Der V. Ausſchuß hat 
Kegüglich des ihm zugewiejenen, von dem Abg. Dr. Bött 
bei der Budgetberathung geftellten Antrages in Betreff der 
turheſſiſchen Berfaliungsangelegenheit mit 5 
gegen 3 Stimmen beihloffen, daß derjelbe auf Grund ber 
von dem Staatsminifter Frhru. v. Schrenf feiner Zeit ans 

eführten Verfaffungsftele (Tit. VI. $ 28) nicht zuläfiig 
Fin folle. — Der U. Ausfhuß bat gejiern in Betreff bee 
außerordentliden Militärbudgets beichloffen, das 
bei der erjten —— bereits auf 2,980,065 fl. abge: 
minderte Poſtulat für den laufenden Unterhalt des höheren 
Stande an Officieren, Mannjchaft und Pferden (zu 3,588,000 ft, 
für beide Jahre) um meitere 384,554 fl. zu verkürzen. 

Frhr. v. Lerhenfeld bat an das Staatsminiſterium 
bes Handel eine dem Frachtverkehr auf den bayeriichen Staate- 
eifenbahnen betreffende Interpellation folgenden Inhalts: 
gerichtet: „Schon feit längerer Zeit werben im ganzen Lande 
Klagen über die Vernachläſſigung des Güterverfchrs auf den 
Staatselfenbahnen laut, welde, obwohl täglich dringender er- 
hoben, deſſenungeachtet nicht nur Feine Abhilfe finden, ſondern 
no durch flets neue Thatſachen weitere Begründung erhalten. 


auf 5— 20 fl., während vie Steuern auf !50 fl. avanyirten ; das 
it die nacte Thatfoche, Me notorifch zu beweifen ich jederzeit 
— * Rage bin; fchöne Früchte der fo jehr gepriefenen Gewerbes 
freibeit. 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der arme Lotteriefpieler. 
wc (Schluß.) 

Mit einer ungemein rafchen Bewegung nahm Dorothee, 
ohne ein Mort zu fagen, Ehriſtian das Papier aus ber 

d, — was biejer willig geichehen Lich, — that 8 in ben 

28 legte es tief unten in eine Ecke ihrer großer Truhe 
und verſperrte dieſelbe. 

Während ſich das gemüthvolle Mädchen am Freuden: 
rauſche Chriftian’s aufrichtig ergößte, faltete Dorothee, bie 
fich wieder geſetzt hatte, ihre Hände und ſprach voll Andacht: 

„Bott ift anädig und feine Wege find unerforſchlichl — 
Mein Traum ift wunderbar in Grfüllung gegangen! Alles 
trifft. zufammen! Du, Agathe, biſt bie fieblide Glüdsgeitalt, 
bie mir im Traum erſchienen iftl — Du kreuzbraves Mädel! 
Die Haft Du uns dur Gottes Zulafjung glüdlich gemacht! 
Tonne tönnen wir Dir je deine Liebe und Ehrlichkeit 
ohn 


„Schutzgeiſt, in der höchſten Noth vom Himmel ges 
ſandt!“ — 938* ſelige Chriſtian aus, verſunken im Andiie 


des herzgewinnenden Mädchens. 

Das mit dem aufßerordentlihen Glüdsfall in PVerbin- 
dung gefommene Erſcheinen Agathens bie Offenheit und 
Unſchuid ihres einfachen, anmuthigen Weſens und der Reiz 
ihrer Jugend hatten auf Ehriftian einen von Minute zu Mi: 
nute fteigenden Eindruck hervorgebracht. 

Wie es bei ungewöhnlichen Begebenheiten und bei F 
unerwarteten gnungen ziveier Herzen nicht felten iſt, jo 

es ne t, daß eine einzige Stunde genügte, um 
e feines höchften Glückes zugleich mit ber 
für das, früher kaum gefannte Mädchen 


geſcha 

rin im —* 

innigſten Zuneigun 
lee u j auch Agathe an dem biederen Epriftian 


u erfüllen, und ba 
obfgefallen fand. u 
Gr fahte ihre Mechte, und legte alle jene Empfindungen 













Während ber. 5* — Verkehr jo vollftändig w 

bleibt, daß —— ee hr Tage auf Beförderung 

warten, werden alle Tramsporku bahn. fowohl, 

als ber mit ihr in Berbindung ıswärtige ‚Babe 

«nen dazu benußt, um: ganz auße ugntitäten Ge: 
’ en Frachten — 


‚ treide — . wie behauptet wi — 
nad) Frankreich zu‘ lieſern. Da es unmöglich in der Verpflich— 
tung ber bayeriſchen Staatsregierung liegen Tann, dafür 
Sorge zu tragen, daß bie Getreidepreife in Frankreich bie 
der; dortigen Megierung zufagende Höhe nicht überjchreiten, 
und ba jebenfall® ber —— Staat kein Opfer dafür zu 
bringen, mithin auch feine Frachtermäßigungen biefür zuzu— 
gelte en ein Intereſſe hat, jo erlaubt man ſich die Frage: 
) hat das f. Staatsminifterium Kenntnig von den im gans 
zen Lande laut gewordenen Klagen über Vernachläſſigung 
des innern Güternerfehrs auf den Staatselfenbahnen, und 
weldhe Mafregeln hat dasfelbe zur Abhilfe bezüglich der ob: 
waltenven Mipitände ergriffen? 2) Finden Tarifermäßigungen 
für ven Getreidetransport nah Frankreich ftatt, und aus 
weichen Gründen ? 

DOefterreih. Wien, 17. Dftober. Wegen Abweienheit 
Sr. Maj. des Kaifers wird bie Beihichung des Gajtell- 
thurmes hinter Rothneuſiedl erft am 28. und 30. d. jtattfins 
den. In den legten Tagen haben auf dem Steinfelve nächſt 
Therefienfeld Beſchießungeverſuche ftattgefunden, Es wurde 
nämlich dajelbft ein Platz von berjelben Größe, welche ber 
Thurm einnimmt, abgeitekt und dann mit Bomben beworfen. 


Der Angriff auf den Thurm wird von Leopoldedorf aus ges ]- 


führt werben. Bor Beginn der Beſchieſſung wird Se, Maj. der 
Katjer den Thurm befichtigen. Im Ganzen werden 1500 
Schüffe abgefenert. Das Gewicht der ſchwerſten Bomben bes 
trägt 50%, Pf. Auf dem Thurme find 9 Kanonen aufge: 
ftellt, welde mach beenbigter Beihießung abgefeuert werben 
follen, wenn derſelbe nicht zu großen Schaben gelitten, was, 
ba er 9 Fuß hoch mıt Erde bedeckt iſt, befürchtet wird. Die 
Koften der Beſchießung trägt Erzherzog Maximilian d’Eite, 
welder au den Bau des Thurmes, der die Summe von 
mehr als 200,000 fi. beanipruchte, auf eigene Kojten aus— 
führen ließ. Erzherzog Wilhelm bat vorige Woche die Be— 
ſichtigung des Thurmes vorgenommen. ' 

Be bh, 18. Oft. Die hiefigen Morgenblätter find 
wegen Bemerkungen barüber, daß geftern Nachts vor Kapy's 
Wohnung mißliebige Demonftrationen ftattfanden, und daß 

efhojjen werben mußte, um das Volk zu zerfireuen, con 
iscirt worben, 

Peſth, 18. Oft. Geltern Abends wurde dem Admini» 
firator Herrn v. Kapy eine Kapennufit gebracht. Polizei 
und Militär rüdten aus, und es fielen einige Schüjie, 
worauf fich die Menge zeritreute, Es wurde Niemand verwun— 
bet. Zahlreihes Militär befegte die angrenzenden ‚Strajien. 
Später herrſchte volllommene Mube. 

Ragufa, 18, Dit, Aus türfifcher Quelle verlautet, dab 


am 13, bei Sipachna unweit der Grenze Montenegro's 3000; 


Aufftändifhe und Montenegriner von den Türken 
seihlagen wurden. Die Hufftändifhen wurden bis Lukowo, 
einem zur Hälfte ‚montenegrinifhen Flecken, verfolgt, die 
Grenze. jedoch refpectirt. Die 


in bie herzlichen Worte: „Agathel Ih wollte, Du giengeft 
gar nit mehr von uns!“ 

Lächelnb erwiederte Agathe: „Ih muß jet wieder zu 
meinem Bater, ber mich bereits erwartet, Mein Weg ift für 

rg ztemlich weit. Ich kann wicht mehr länger bleiben. 
wohl!“ 

Mit oft wiederholten Schwüren ihrer ewigen Dankbarkeit 
und des unvergänglicen Gebächtnifjes an diefen glüclichften 
Tag ihres Lebens, begleiteten Dorothee und Chriftian das 
Mädchen bis Hinaus in's Dorf, und nahmen erſt Abſchied, 
als cin recht baldiges Wiederſehen beſprochen und feitgefett 
war. 

ı Ehriftian vermochte ſich kaum zw trennen. Mutter und 
Sohn famen zur Schmiebe zuräd, und die Nachricht vom 
Funde des Lottozettels verbreitete fih mit Blitzesſchnelle. 

Ehriftian hatte die Genugthuung, zu jehen, daß fich Alle 
feines Glüdes freuten, weun es aud an Spihen nicht fehlte, 
die ihm indgeheim um das viele Geld meibig waren, das fie 
mit gewöhnlicher Uebertreibung auf viele taufend Gulden in 
Silber ſchaͤtzten. 











ontenegriner behaup⸗ 


ten, daß die Grenze bei Lukow ‚übe s 
negrinersMafen ehgegnlten en tſchritten und 5 Monte 


. - Wreußen. gshderg, 17:Oft,, Abends. Beim heu- 
tigen Empfang der Yanptagshäupter, wurde der König mit 
‚preimaligem Hoc berüßt, imd jprah ungefähr. Folgendes ; 


„68 war Dir ein. Bedurfniß, die Landesvertreter nah ‚vor 
der Krönung um Dich zu verjammeln, und Ih danke Ihnen 
dag Sie Meinem Wunſche gefolgt. ; 
empfangen ihre Krone von Gott, Ih werde deßhalb morgen 
bie Krone vom Tiſche des Herrn nehmen und auf Mein Haupt 
fegen. Dieß die Bedeutung des Königthums von Gotted Gnas 


Die Herrſcher Preußens 


den, und darin liegt die Heiligkeit der Krone, welche unan— 
tajtbar iſt. Jh_mweii, daß fie felbft den Sinn des Aftes fo 
verftehen, zu deifen Zeugen Ich Sie berufen habe. Die Krone 
iſt mit neuen Juſtikutionen umgeben; Sie ſind nad denjelben 
berufen, der Krone zu rathen. Sie werden Mir rathen, und 
Ich werde auf Ihren Rath, hören.“ 

Der König äußerte auch, daß auch Zeugen aus ber Mittte 
derjenigen geladen jeien, welche ſpezielle Provinzial» Zuterefs 
jen vertreten. 

dr. St. Hamburg. 16. Dft. In der heutigen Bürs 
gerſchaftsſitzung wurde die Flotteufrage berathen, und be Sf 
fen, den Senat wiederholt dringend zu erfuchen, auf bie 0 
ſchwebenden Verhandlungen zum Schute der deutſchen Küſten 
in dem Sinne, wie cd Bremen gethan, zu wirken, und ben 
betreffenden Antrag baldmözlichit einzubringen. 

Sranfkreıd. 
Nah dem Temps ift im Kohlenbeden von Beſſéges in 
den Gruben von Lalle die Waflerhaltung durch einen Wolfen: 
bruch plöglic geitört, und die Sruben find erjoffen, fo daß 
ſämmtliche Arbeiter, 117 an der Zahl, umgefoms 


men find. 
Nunland und Polen. 

Warſchau, 14. Oktober. Heute Morgens 6 Uhr ers 
dien an den Straßenecken eine Broflamation des Gtatthal: 
ters in polniſcher und ruffiiher Sprache, der zufelge das 
Königreich in Kriegszuftand erflärt wird, Gleichzeitig erſchien 
eine Belanntmahung des Kriegsgouverneurs Gerjtenzweig, 
welche bie Verbote enthält, die der Ktriegezuſtand nach ſich 
zieht. Der Sächſiſche und Krafinstijge Garten ſind ganz ge 
Ihloffen, und alle öffentlichen Pläge find mit militärijhen 
Bivouaks beſät. Welchen Erfolg diefer Zuftand haben wird, 
ift ſchwer vorauszuſehen. Beſtürzung und Wuth malt ſich 
auf allen Geſichtern. Es find bereits den heutigen Tag über 
wegen Tragens der Nationaltraht eine Menge von Berhafs 
haftungen vorg nommen worden; man führt viele junge 
Leute inmitten der Soldaten und Kojaden nad der Zitadelle. 
Die Stadt iſt in großer Aufregung. : 

Die Prollamation des Statthalters, durch weldhe der 
Kriegszuftand verhängt wird, lautet: 

„Bewohner. des Königreiches Polen! Als ih die Verwal 
tung des —* reichs übernahm, hegte ich die Hoffnung, mit 
Mitteln der Mile die erjhütterte Ruhe wiederherzuitellen. 
Die Feinde der öffentlihen Ordnung ſchrieben das gemäßigte 
Verfahren ber Megierung nicht den guten Abfichten, fondern 
gewiß der Ohnmacht derjelben zu, und traten mit jedem Tage 
veriwegener auf. Maffen von Straßenvolf drängten ſich mit 


= 


Ehriftian aber jchwelgte in fühem Taumel, * durch 

das neue, bisher noch nicht aefannte Gefühl der — Liebe. 

* Wir eilen nun zum Schluſſe, und erzählen in gedrängter 
ürze. 

Nach zwei Tagen war der Wegmacher wieder ſo weit 
—— daß er mit Agathen in ſein Häuschen zurückkehren 
onnte. 

Auf Flügeln der Freude eilte Chriſtian nach dem Dr 
Abend hin, um die holde Agathe wieder zu jehen. Und. jo den 
anderen und jeden folgenben Tag. 

Der ** Chriſtlan's mit den drei Glucksnum—⸗ 
mern war von der Golleftur dem Lottoamte in ber Haupts 
ftadt bereits ‚gemeldet. 

Der Meifter der Senſenſchmiede ſtreckte Gelb vor, und 
6on am vierten Tage fuhren Dorothee und ber Wegmacher 
n Begleitung Agathens — Chrrjtian konnte feine Arbeit 
nicht verlaffen — nach Linz und erhoben bort den Gewinn. 

- Sie brachten dem überfeligen Chriftian Drei Taufenb 
und einige Hundert Gulden in Conv. Münze, — eine Summe, 


Gewalt in die Wohnungen frieblicher Bürger, zerihlugen und 
beraubten Läden und Werfftätten, namentlich der bier ange— 
fiedelten Ausländer, umd in dem Beftrchen, unter dem Eins 
“ Huffe des Terrorismus dem Willen von Leuten aller Stände 
Gewalt vie trieben fie es bis zur Beleidigung ber bei’ 
der Nation geheiligt daſtehenden bijhöflihen Würde. Die Po: 
ligei genießt nicht nur Feine Achtung, fonbern unterliegt all- 
täglich Beihimpfungen. - So oft das Militär zur Wiederber: 
ftellung der Ordnung aufgefordert wird, erfährt es Beleibis 
ngen. Allüberall begegnet man auf's Gröbite aufreizenden 
} —5— und Aufrufen an bie Nation. Unter dem 
Borwande von religiöfen Feierlichkeiten werden politiihe Mani: 
feitationen vollzogen, und fo hat man bei Erportation ber 
Leiche des verftorbenen Erzbifchofs von Warſchau verjhiebene 
aufreigende und die Bereinigung Polens mit Lithauen bezeich: 
nende Bilder und Wahlſpruͤche in Prozeffion einhergetragen. 
Durch die Nahfiht und unter verbrecherifcher Mitwirk- 
ung mancher Geiftlicden der römiſch-kathbiiſchen Conſeſſion 
wurden die katholiſchen Gotteshäufer zur Stätte feindſeliger 
Manifeftationen gegen die Regierung. Prieſter vertündigen 
von ber Kanzel herab Haß und Miadptung gegen bie, aller 
hoͤchſte Behörde. In der Kirche und außerhalb berjelben fingt 
man bie von der Regierung verbotenen Hymnen, fammelt man 
Geld und andere Opfer zu revolutionären Zwecken, und end: 
li wurden an manden Orten die an ten Galatagen für 
Se. Majeftät den Kaifer und König abgehaltenen Gebete durch 
das Abjingen diefer verbotenen Lieder übertänbt. Alles das 
bildet eine Neihe von Uckertretungen, welche nicht länger ges 
dulbet werben konnten. Die in der Ausführung begriffenen 
Wahlen zu den Kreis: und Stadträthen jedoch waren bie 
Beranlafjung, daß ich mic, noch der Anwendung entſchiedener 
Mittel, enthielt, um die Ausführung ber dem Lande verliche- 
nen Yuftitutionen nicht zu verhindern. Der Berlauf der 
Wahlen hat meine Erwartungen nicht gerechtfertigt. An vies 
len Orten wurden biefelben unter dem Einfluffe eines mora- 
liſchen Drudis und unter den gleichen," der Negierung feind- 
feligen Manifeftationen vollzogen. Die Wähler, vergeffend, daß 
die ihmen übertragenen Rechte ſich auf die Wahl von Mitglies 
dern und Candidaten zu den Kreis: und Stabträthen beichrän- 
ten, unterzeichneten Bittfchriften und Abreffen, welche dur 
das ri Se find. Sole Handlungen, welche ber recht: 
mäßigen Behörde den Umſturz drohen und in gefge beren im 
Bande die Anardie begonnen bat, nöthigen die Regierung zur 
Anwendung —— Maßrxegeln, und aus dieſem Grunde 
wird, um den Einwohnern des Landes Ruhe zu fihern und 
die allgemeine Ordnung wieder herzuftellen, das Königreich 
Polen kraft allerhöchften Befehls Sr. f. k. Majeftät als in 
Kriegszuftand befindlich erklärt, und zwar unter ben gleichzei- 
tig verfündigten Borfriften. Ih fordere alle nad ‚Frieden 
verlangenden Einwohner des Königreiches auf, den Aufreizuns 
—— Drohungen der Aufwiegler, welche von jetzt an alle 
utung verlieren, ji nicht zu unterwerfen und ber Mes 
gieruug behufs der Sicherftellung der allgemeinen Wohlfahrt 
zu Hilfe du kommen. Die Familienväter ermahne ih, über 
ihre Familien genaue Anfficht zu führen, insbeſondere aber 
über die kleineten Kinder, welche durch Leichtjinn den Folgen 
des Kriegäzuftandes unterliegen Könnten, denen bei der Unter: 


gemalt zeitweilig alle Berfonen o e Unterſchied des ts 
und Alters unterliegen Lönnen. Polen! Dich Erft led 
Pfligten gegen euren Monarchen, durch Vertrauen auf fine 
jegensreichen Abfihten und durch Gehorfant gegen die Dreh 
ihn eingeſetzten Behörben möget ihr bie FA näher bringen, 
wo es mir geftattet fein wird, bei Sr. Majejtät mich für bie 
Aufhebung des Kriegszuftandes zu verwenden uhb aufs Mene 
ur Entwidelung der dem Königreiche Polen verliehenen In— 
itutionen auf gefehlihen Wege zu fchreiten. Der Befehle: 
—— er * - S — * 
nigreichs, Generaladjutant (nuterz.. bert 1.” 
Nachrichten aus Sicherbauenm x 

*** Bafjau, 19. Ott. Durch die Gnade unieres 
Hodwärdigiten Herrn Biſchofes Heinrich und auf 
deifen eigene Koſten wurde die St. Severins: 

e außerhalb der Junftadt, aus einer der älte- 
ten chriſtlichen Zeitepochen Nammend, auf das ge 
ſchmackvollſte reitaurirt. Morgen Sonntag den 2. 
Oftober wird, diefelbe von unferm Hochwürdigſten Hrn. 
Biſchofe Heinrich feierlih eingeweiht werden 

4 Eaglfing, den 18. Oktober, 5 Uhr Abends. Ich 
thelle Ahnen die hoͤchſt betrüdende Nachricht mit, daß ganz 
Würding am Inn in Flammen ſteht. Das Feuer iſi 
furchtbar und brach um 2 Uhr in der Nähe des Pfarrhofes 
aus. Simmtlihe Wohn: und Delonomie- Gebäude, wohl 20 
an der Zahl, gehen in Flammen auf. Die Kirche allein ragt 
noch aus den brennenden Gebäuden hervor. Aus Obernberg 
und dem Stifte Neihersberg kamen Feuerſpritzen zu 
Hilfe, doch vergebens, da das Feuer fhon von einem Ende - 
bis zum andern wũthet. 

Neueſte Nachrichten. 

Bien, 17. Oltbr. Nach eben aus Eorfu eingelanaten 
Nachrichten wird fih Ihre Meajeftät die Kaiferin Ende 
dieſes Monats nad) Venedig begeben, und daſelbſt ihren Auf: 
enthalt nehmen; fo meldet die Wiener Zeitung. 

Der Danz. Ztg. wird ans Königsberg geſchrieben; 
Daß unfere Feſtfreude über bie Krönungsfeier in etwas ges 
trübt und feine vollflommene werben folle, dafür ift hinläng- 
liche Borforge getragen. Die deutſche Fahne, welche fhon 
heut an vielen feſtlich geſchmückten Häufern, an den Tribünen 
und, nach dem Beſchluß des Vorjtandes der Kaufmanuſchaft, 
Auf der Börfe neben den preußifhen und weimariſchen prangte, 
mußte auf Veranlaſſung der Polizei entfernt 
werden, weil die Krönungsfeier nur ein preu:= 
Bifhesund fein deutjhes Feſt fei. 

Handels und Börfen-Rachrichten. 

Wien, 18. Oftbr.) Defterr. Spror. National: Anleibe 80.105 5proz. 
Metalliques 66. -,; Ereditaftien 180.20; Bankaktien 7415 Nordbahn⸗ 
Alien WIE. taarsbahn »Uktien 273.—; Donaudampffhifffabrtss 
Aktien 420.5; Silber 37;,. Wehfelkurfe: Augsburg (3 N.) 116.25. 
London 137.80; Paris 54.15. 

(Rrantfurt, 17. Ofhbr.) Sproj. öſtert. Rat.» Ani. 56,; Sprog. Met, 
46! P; Bantaftien 628 ; Botterle-Unlehens-toofe v. 1858 101 ; von 1560 59}. 
Berbadr-Eifend. Aktien 1333 ; Sayer. Ofbabnaftien 103; sell eingepaplt . 
103}; äfterr. Kredit ⸗ Mob.Att. 119. Baris, Apros. Mente 67.85: Londen 
Ipre, Couſola 92i.; Wehfeleurfe: Baris 93}; Yontom IB} Wien Bi}, 


brüdung bon Unordnungen auf ben. Stvajien Er Wafien- 








die groß genug war, um für jo arme Leute im Gebirge ein 
forgenfreies, frohes Dafein zu begründen. 

Rächſt der Kirche des Pfarrdorfes war die Krämerei 
er Verkaufe ausgeboten. Chriftian benußte die günftige Ges 
genheit und brachte Haus und Gewerbe käuflich an fidh. 
Nach acht Tagen hielt er bei dem Wegmacher um bie 
Hand feiner Tochter an, und das brave Mädchen ſchlug ein. 
* en Zeit — * - eit. Die =. —— 

309 zu dem jun epaarc, und theifte 
Gluͤck er * * 
Pan n ehört, daß Chriftian, ber cin jehr wirth⸗ 
ſchaftlicher Mann ward und dag Sprühwort: „Wie gewonnen 
— jo zerronnen!* Lügen ftrafte, fpäter noch einmal im Lots 
tofpiel fein Glück verſucht habe, — — — 


Ein Schuiter hatte wei Lehrjungen, vie er täglich frü 

— weten nik. De je — in Einem Bete ale 
regelmäßig an inb, ber | 

der Belttele, 18 "Hm une De Sehtremn 





eegriff ber Meifter immer nur den Lehteren 


bei den Ohren, fie gewaltig jgüttelnd, bis er durch fein Ger I mit ihm. 


hihm zu fchlagen. 


frei den andern aufwedte. Dies gieng fo durch ein halbes 
Jahr. Eines Abends fagte ber zum Frühſtück ſtets geichiittelte 
zu feinem Sclaftameraden: „S id bin immer der Ge⸗ 
peinigte, leg Du Dich an meine Stelle und ich will mich an 
die Band legen, damit ich doch einmal von dem Beuteln ver- 
ſchont bleibe.“ Der andere erfüllt feinen Wunſch. — Früh 
Morgens mit ber Dämmerung kommit der Meifter, und wie 
er jo zur Bettftelle tritt, denkt er fi: „Immer beutle ich 
nur ben Einen, heute ſoll er verfchont bfeiben; ich will mal 
den an der Wand Liegenden ſchütteln.“ — Gebacht, ‚geihen. 
— Der Arme A auf, und zur Befinnung fommeno, ruft 
er: „Seinem ckſal kann Niemand entgehen !* 5 


Voiture, der 1648 ftarb, hatte einen Hofmann beleibiget. 
Dieſer wollte ihn zwingen, den Degen Ju jiehen "mb ng mit 
eiture antwortete falt: „Der AZweifampf 

wäre ungleich; Sie find groß, ich bin klein; Ste find beperät, 
ich bin vergagt; Sie wollen mich umbringen — nun gut; ic) 
wich {cyan “fire tobt.“ "Sein deind lachte um verjühnte 





Befaunntmochbungen. 



































Sul zbacher — pro 1862 zu 
— —X Anze Scontro —— u * tu; 
. Todes eige. beliebten —— kleinen — 
meine geliebte Ga ners Weber’s, Auerb Fir‘, 
Franziska, Horu’s, Einfiedler u. eh 

| vr u Buchhandlung 
nach Empfang der hl. Sterbfaframente im Alter tr er) in — | 

von 78 Jahren 2 Monaten von diefer Welt abgeru⸗ — Schranne 

Das Leichenbegaänguiß findet am Montag den 21. di. i 
Re von — aus, und Hierauf der Gotted- * —— —— 
‚in 
bitte, der Berhtienen durch Begleitung. ihrer Leiche zum Grabe Erhalten um 5 U. 5 MR, 
ER wohnung des Gottesdienftes die letzte Ehre zu erweijen. 


30,:45,.12 und 
—— hat Heute früh um 4 Uhr Kalender zu 6 kr. biß 1 fl. 12 fr, fr 
Kalender I —— —— der 
geb. Holzapfel von bier, 
fen und von ihren Leiden erlöst. vom 19. Oktober 1861. 
Domficche Aufg, in Straubing den19 Dit. 4 
Passau, am 19. Okteber 1861. 
Johann Nep. Köchel, 
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Verkauf: Mairen 1268 Schffl. Korn 73 
San. * ——— ar 71 Schrfl.. 

et: Wahzen 18 Schffl., Kom — . 
ISerſte — Echfl., Baber — Schill, 


Münchener Schranne. 
a 2 vom 19, Dftober 1861, : 

2303 elegr { e t 
euebung - . e 25381 I—] 12040 )'0| 27037 56) 2187 120) 55606 |25 der ANAL, 
— * ——ä— — 2977 | Sf Lit) 180750289 148] gung. in Deünden am 19. Oktbr. 3 U. 48 M. N. 

267356 20 @rbalten um 4 Uhr 35 Min. Rachm. 
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Mon.b.Borjahrd zu Watı. Korn ;weritel Hader 
n Ital 61200 16 A. Priä.gerlä. erlä.ı de 
I —— ödfter Preie .. 12237 ts 14 8) 732 
- - ittleret 04%. 21 50lıaojın aa] 7't0 
Bei er — — Kunſtverein. | Minnefter .1 21- —* 1329| 658 _ 
z° findet heute Sonntag] IX. Ausiteflung, enthaltend Del: —5 re all ı =L 






gutbejegte gemälde, von Scuntag den 20, bis 
ie - uſik Sonntag ber MOltober ‚vom 14 Uhr 
Mittags bis 3 Uhr Nachmittags, 


Gi inger Schranne. 


vom 17, Olleber 801. 




























r Be. 
1. ' wozu ergebenft Der Ausſchuß 5* — ar Kom else 
einfabet Hö gerl, Verein der Wanderer. —— sn 1 36 108 
Wirtbihe bag in I. 63 n —X N) 3 4 Olibr. auf, die Seutiger Nertauf en 103 1231 | 162 
edertafe zu Drn, Fiſcher. —— IE ad 2 
IN. e er.gf. era. 
hr ben 215 Drteder Abende — Ausschuss ____ Höditer Preis . 2140 —* cs 
Punkt 8 Uhr Friſche Bettfedern, Flau men Mirrleter RR, 21) 813. 31l12 37 6,27 
Probe im Lokale, und Eiderbunen Sind bvilligſt zu fminnenter . .  Jeo.z0l ı2 53J121- | 5/55 
zur bemnädft abzubaltenden haben bei Heinrich Anitel Brfalten 2020271 ef - 171 
Bropnktion. Alrlanı Fiiherauße 192. Geftieam - . u. 130, = —| 41-1 
Ausschuss. - Ein Candidat der Philofopbie, andshuter Schranne 


vom * Oktober. 


Altfhügen. ber mit ber I Vote das Gymnaſium 
83 \ 


Montag den 21. Ar Nadımit- [abjolvirte, erteilt gegen billiges Honorar 












tag 1 Ubr jete u. Unterricht in der deutfchen, lateine a tiger Me . ; 4 
04:0 Rn fchen u. grichifchen Sprace. D. Uebr. —— 
— — — en 
uerwe * Königliches Theater in Palau, Seutiger Bertauf 
Sonntag den 2%. d. Mts. Nad: Sonntag ben 20, Oktober 1861. Reſt* 
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Gigenthämer- und Medakteur, Dr. Job, Bapt- Drei, bal. Buchdruder und Berleger. 


Lieferung. 


Paſſau, Montag 


Abgang der Eifenbabnzüge von Paſſau: 
Nah Gerifelböring: *A Uhr Arüb. 
„ MWünden: 5 Uhr 43 Minuten Arüb. 2 Ubr 35 Min. Nach, 
5 Megeneburg: IJU.I5W.Ar. 8 U.45 M. Fr. 5U.55:%. Ub. 
» Nürnberg: # libr 45 Min. Arüb. 
» Wels, kiny Salgburg,Wien: AU. Fr. 1OU. 10 M., Borm, 
6 Uhr Abends. 
NB, Der mit * begeichnete Eifenbaßnzug iſt ein Güterzug chne 
Perfonenbeförderung. 


Tag⸗Kalender. 


deute den 21, Oftober: Urſula, Jungfrau. — Tagerlänge: 
Stunden, 32 Minuten. — Legres Xiertei den 26, Of, un 
10 Ubr 17 Diinuten Nachts 


Deutidblan 

Bayern. Münden, 17. Dft. Diefer Tage micthete 
ein Menich, der ſich für einen Kourier eines ungartihen 
Grafen: auszab, im Hotel Leinfelder eine. ganze Vorderſeite 
Der angeblie Graf jollte vorgeitern Nachmittags 4 Uhr hier 
eintreffen, der Pjenbosftonrier- lich eine Stunde zuvor noch 
einen Juwelier mit Schmudjachen zu ſich beſcheiden, nahm 
jie bemjelben [tm Borzimmer. eines Grafen, ber gar nicht 
eriftirte] ab, mit dem Bemerken, jie feinem [nichtoorhandenen] 
Herrn vorzeigen zu wollen und empfiehlt ſich durch ein ans 
dered Zimmer, um nicht wieder zu kommen, Heute langte 
nun ein Telegramm aus Augsburg hier em, taß ber habs 

ige Goldvogel bort eingefangen worden ſei und morgen 
eher transportirt werbe. 

Er hat ſich als einen WBjährigen abgehauften Kaufmanı 
aus Preußen befannt. Die Golbwaaren [Ketten] wollten von 
ihm in Augeburg umgejegt werben, woburd man feiner hab- 
haft wurde, ba die dortige Polizei bereits Keuntuiß von dem 
von ihm verübten Betruge erlangt hatte. [*. f. N.] 

Münden, 19. Olt. verfchiedenen Blättern ift in 
letzterer eines Projektes Erwähnung geſchehen, als beab⸗ 
jihtige Se, Maj. der König Mar, ben nädften Winter in 
einem jüdlihem Klima zuzubringen. Wir glauben gut unter 
richtet zu fein, wenn wir diefem Gerüchte widerſprechen. 

Münden, 19. Oft. Die Kammer der Abgeordneten 
hat im der geftrigen Sigung die Berathung des Gefegent: 
wurfs „die Aufbringung des Bedarfs für die deutſchen Schu: 
len betr.” begonnen, Da an der allgemeinen Debatte eine 
gebe Anzahl Redner Theil nahm, fo konnte nur der erfte 

rtifel erledigt werben und wird die Debatte über die übris 
en Artikel heute fortgefeßt. Der erfte Artikel ift nach Vor: 
lag des Ausfhuffes mit großer Majorität — und biemit 
auch das Hauptprincp des Entwurfs, daß bie beutfchen 





Schulen Gemeindeanftalten find — angenommen worden. | den geladenen 





Vaſſende Beiträge wer» 
ten gerne ’ 


mn =: 
eilung. == 


den 21. Sftober 1861. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paſſau: 

Bon Getfelböring: 4 Uhr 25 Min, Nachmittags 

s Eandsbuı: 9 Uhr 37 Min, Arüb. 

» Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Ubrd) M. Nachm.5 U, 
Mbenpe, 9 libr 15 lin, Nachte 
Münden: 2 Ihr 40 Min. Nachm. 5 Uhr Abends 
Nürnberg: 5 Uhr Abende. 9 Ubr 15 Min, Nacıts. 
„ Bien, Salzburg, Linz, Welt: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 

Nachm. 5 Uhr 15 Win, Abende, 


Regensburg, 19. Okt. Heute Mittag, findet die Aus⸗ 
Wehumg ver hiefigen Arnen im Saale unter den Linden ftatt, 
welche bekanntlich auf Koften Sr. Maf. des Königs Yudwi 
zur. Erinnerung an die Völkerſchlacht bei Leipzig alljährt 
vollzogen wird. — Sammtliche Armen erhalten Suppe, Ge 
müfe, Braten und Salat nebjt Bier nud Brod, ſchließlich das 
fämmtliche Tifchzeug. (R. 3. 

Ochterreih. Wien, 18. Oftober, In Betreff des der 
Nationalbank übergebenen Thriles des 1860er 
Fotto-Antehens bringt die Donan= Zeitung nachfolgende, 
von maßgebender Stelle ausgehende Erklärung: 

„Der Erlaß des Finanzminifteriums vom 22. März 1860 
(NR. G. B. Nr. 71), betreffend die Dinhführung des mit 
der Faiferlichen Verordnung vom 22. April 1859 angeordne⸗ 
ten Anlehens, enthält die Beftimmung ($. 1), daß die Schuld: 
verjhreibungen für ben nichtgezeichneten Betrag der National: 
bank übergeben und vor 1. November 1861 nit veräußert 
werben. Der Zweck des fetten Theiles dieſer Beftimmung war, 
die Subjlkribenten während der am 15. d. abyelaufenen Eins 
erg gegen die Veräußerung des nichtgezeichneten 

etrages zu ſichern. Es iſt nun von einigen Seiten die Meis 
nung geäußert worden, daß bie Nationalbanf mit 1. Novems 
ber d. 3. die Realifirung der ihr gur Bedeckung der Schuld 
von 99 Millionen übergebenen 123 Millionen des 1860 er 
Anlehend vornehmen werde. Diefe Unficht ift jedoch eine irrige, 
vielmehr würde felbjt für den Fall einer Veräußerung noch 
ein Uebereinkommen zwifchen der Finanzverwaltung und ber 
Nationalbanf darüber vorausgchen müffen, wann und in 
welcher Weiſe die Realifirung der in ihrem Befige befindlichen 
123 Mi: des beſagten Lotterie-Anlchens zu geſchehen Hätte.“ 
Preußen. Königsberg, 18. Oft, Der bei dem Krön— 
ungsfefte entfaltete Glanz trogt jeglicher Schilderung. Nach 
vollendeter Krönungsfeier in der Schloßkirche begab jich der 
Krönungezug Mittags 12 Uhr nah dem Thronfaal, wo Car: 
dinal Seiflel für die katholiſche Geiſtlichtelt, Fürft Solms 
Lych für die Reichsunmittelbaren Anſprachen hielten. Der 
König begab ſich auf die große Freitreppe des Schloßhofes 
und nahm, umgeben vom ganzen Hofe, den Miniftern und 
eugen, die Anſprachen der Präfidenten der 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Amerikaniſche Gerichtsfcene. 

Nicht immer gibt es einen guten Klang, wenn Starkes 
NH mit Zartem paart, zumal wenn die eritere Eigenſchaft 
von ber fhöneren Hälfte des Bundes repräfegtirt wird. Als 
Beleg kann eine kleine Geſchichte von News ork dienen, welche 
von bort unterm 25. Juli d. J. gemeldet wird, Es vergeht 
fein Tag, ſchreibt der Reporter, daß in umjerer Stadt nicht 
einige Jrländer vor Gericht erſcheinen, weldye ihren Frauen 
allzu 5** Beweiſe ihrer Zuneigung gegeben haben. 
Allein es iſt der Erfceinung eines weißen Naben gleich zu 
achten, wenn umgekehrt einmal eine Tochter des grünen Erin 
vor den Schranfen fteht, weil fie Denjenigen geſchlagen hat, 
defien Namen fie trägt. Dem Friedenstichter Quakenbrud 
(offenbar der verkegerte Name eines beutjchen Landsmannes) 
war es vorbehalten, ein folhes Phänomen in feiner Gerichts: 
ſtube erſcheinen zu jehen. — Hannah Gormann ift eine mächtige 
große Dirne von atpletiichen Proportionen und einem Wuchs, 


reimilligen-Regimenter. Eines Tages hatte fie die ſeltſame 
ame, fi mit einem Chineſen zu verheivathen, einem arm— 
jeligen ſchwächlichen Geſchoͤpf, das in Gegenwart feiner theuren 
Hälfte nicht aus dem Zittern herausfommt. Run ift Hannah 
im Grunde gerade kein böſes Weib; fie ift arbeitfam und 
nimmt jogar in müchternem Zuftande gewiſſe Nüdjichten auf 
ihren Gatten. Allein dies find nur lichte Augenblide, benn 
ihre. colorirte Naſenſpitze verräth eine vertraute Bekanntſcha 
mit der Whioty-Flaſche. Unter dem dominirenden Einflu 
dieſes Geträntes gibt fie ſich der rafendften Eiferſucht bin, 
bildet ſich ein, ihr Mann betrüge ſie, und prügelt ihn ale: 
dann aus Rachſucht auf eine unbarmherzige Weife. Wasch 
(je heißt der unglüdlihe Sohn des him —* Reiches), hat 
bisher ihre —— Behandlung mit einer Geduld, ertragen, 
die nur einem Ehincjen oder Deutſchen moͤgli ift; nach einer 
abfonberlich kräftigen häuslichen Züchtigung jedod reiht enbs 


je geeignet für einen Tambour-Major in einem unferer 


Lanbtagshäufer und bes Grafen Dohna Lauf als Verräter 
der ftändifchen: Zeugen entgegen. Der König ſprach darauf: 
Bon Gottes Gnaden trägen Preußens Könige feit 160 Jahren 
die Krone. Nachdem durch zeitgemäße Einrichtungen ber Thron 
umgeben worden, befteige ich als erſter König denielben. Aber 
eingeben, daß bie Krone non Gott kömmt, babe ich durch 
Krönung an geheiligter Stätte bekundet, daß ich fie in Demuth 
aus feinen Händen empfangen habe. Die Gicbete meines Bols 
Eu. weiß es, haben mich bei biefem feierlichen Akte ums 
geben, bamit der Segen des Allmäctigen auf meiner Regie— 
rung ruhe. Die Liebe und Anhänglichkeit, welche mir feit meis 
ner Thronbefteigung erwiejen wurbe, und mir eben in erhe— 
bender Weiſe bekundet worden tft, find mir Bürge, daß ich 
unter allen Berbältnifien auf Treue, Ergebung und Opfer: 
willigkeit meines Volkes rechnen kann. Im Vertrauen darauf 
babe ich den althergebrad;ten Erbhuldigungss und Unthertha- 
neneid meinem treuen Volke erlaffen können. Die wohlthuen: 
den Beweije jener Liche und Anhänglichleit, die mir jüngft 
bei einem verbängnißvollen Ereigniffe zu Theil wurden, has 
ben dieſes Bertrauen bewährt, 

Gottes Borjehung wolle vie Segnungen des Friedens dem 
theuren BVaterlande lange erhalten. Vor äußeren Gefahren 
wird mein tapferes Heer daſſelbe ſchützen. Vor inneren Ges 
fahren wirb Preußen bewahrt bleiben, denn ber Thron feiner 
Könige ſteht feſt in feiner Macht und im feinen Rechten. Wenn 
die Einheit zwiſchen König und Volk, die Preußen groß ge: 
macht hat, beftchen bleibt, fo werben wir auf tem Wege be- 
ſchwornen Rechts den Gefahren einer bewegten Zeit, allen 
- drohenden Stürmen widerfichen Tonnen. Das walte Gott. 

terauf verlas der Miniſter des Annern die Stiftung eines 
roßfreuzes des rothen Adler » Ordens, eines Krou-Ordens 
und bie Ermeiterung des Hohenzollern Ordens, dann ein 
Amneftie-Dekret, Standeserhböhungen und Orbensverleihungen; 
ſchließlich kehrte der König nah dreimaligen Neigen des 
Scepterd unter unenblidem Jubel vieler Zaufenden in's 


Schlo uck. 
— hr 


Paris, 17. Oktober. Dem Vernehmen nah hat Eng: 
land die ihm von der Pforte angebotene Vermittlung in dem 
Kampfe zwiſchen Montenegro und der Türkei abgelehnt. Man 
erwartet eine Schlacht als bevorftehend. Omer Paſcha hat 
Verjtärkungen erhalten, 


talien. 

Rom, 9. Ott. Vorgeftern Abends Echrte Se. Heiligkeit 
der Papſt von einer Erenrjion nad Givitavechia hierher E 
rüd. Während feines kurzen Aufenthaltes dafelbft war Se. 
Heiligkeit ein Gegenftand der herzlichſten Dvationen von Seite 
ber Bevölkerung; allenthalben — ihn der tauſendſtim— 
mige Ruf: Viva Pio nono! Viva il Pontefice! Viva il 
Santo Padre! Nach Tiſche begab ſich der heil, Vater in den 
Bahnhof, den er bis in das Einzelne befichtigte und bem Ge— 
neral Gorbova, dem Aominiftrator der Eiſenbahnen die höchſte 
Zufriedenheit über deſſen — des Eiſenbahndienſtes und 
die Eleganz und Solidität des Baues zu erkennen ar Die 
Mannihaft der franzöfiihen Schiffoſtation war längs bes 
Bahnhofes in Linie aufgeftellt, und Pius IX. richtete in 


Br folgender Weiſe: „Meine Kinder! Ich euch mit 
rgnügen bei Mir: Ich möchte euch. gerne‘. "von ben 
religiöfen Gegenftänden ‚geben, welche die Seeleute an ber 
Bruft zu tragen em: aber Ich habe weder Medaillen noch 
Rofenkränge bei Mir, das, was Ich indeß habe gebe Ich euch 
in Gottes Namen, Meinen Segen, er möge euch egleiten » 
auf euren Reifen, und cuch die Pflichten guter Ehriften ertüls 
len helfen. Ihr werdet ihn im den Kreis eurer Famılien tras 
gen, und wenn ihr einſt bie Welt mit der Ewigkeit vertaujcht, 
wird er euch, wie Ach hoffe, des Himmels Piorten öffnen.“ 
Hierauf fegnete er die wackern Leute, die auf dem Kmen den 
apoft. Segen erhielten. 

Rom, 12. Dt. Der Papft hat dem Herzog von Gra- 
mont das Großkrenz bed Piutordens verliehen. Cr. Heilig: 
keit hat mit dem General Chamberlac Caſtelgondolfo befucht, 
und bie franzoͤſiſchen fowie die päpftlihen Zuavenefficiere zur 
Tafel eingeladen. Die päpftlihen Zuaven find zur Garnifon 
nah St. Paul, vor den Ehoren Roms, berufen worden, Eine 
Abtheilung Piemontefen hat drei Deferteure auf dem Gebiet 
von Orle aufgegriffen. General Goyon hat deßwegen reclamirt. 

Neapel, 12, Ott. Borges befindet fih gegenwärtig tm 
bergigen Bezirke zwiſchen Catanzaro und Cojenza. Bon biefer 
Starten Ste e aus hat er ſich mit allen Bandenführern ins 
Benehmen geſetzt um fie zur Anerkennung feines Oberbefetjts 
zu bringen und ihnen Befehl gegeben, die Piemontejen nicht 
mehr anzugreifen, fondern ſich auf der Defenfive zu halten, 
bis zudem Augenblicke wo er ihnen den Befehl zur Bereinigung 
und zum Marſch auf Neapel geben werde. Bis heute hat 
die offenbare Zurückhaltung des fühnen Parteigängers und 
das Geheimnig mit dem er alle feine Operationen zu um⸗ 
geben weiß, bei der Regierung und ihren Anhängern bie größte 
Beftürzung erregt. — Die von Tag zu Tag fid vergrößernden 
Injurgentenbanben bedrohten Avellino, den Hauptort der Pros 
vinz Principato ulteriore; man entjandte deßhalb einige 
Bataillons uach ben Bergen von Avellino, nah Monteforte 
und Montevergine. Bei ihrer Ankunft am Montevergine 
merften die Truppen ſogleich, daß man fie nur herausgelockt 
habe, denn durch ein geſchicktes Manöver fielen die Banden 
unter der Führung Grescenzos, die ſich mit der Golonne Ci— 
prianis vereinigt hatten, plöglih auf die Soldaten Pinellis 
in ben Bergſchluchten vom Concello und Monteſarchio bei Nola. 
Diefer Kampf fand vorgeftern ftatt und war äußerſt erbittert 
und blutig. Auch dießmal biich der Sieg den Infurgenten, 
die Piemontefen haben beträchtliche Verluſte erlitten; denn bie 
Wahfftatt war von ihren Leichen bedeckt und mehr ala 600 
Berwundete wurden im klaͤglichen Zujtande hieher gebracht. 
Außerdem eroberten die Juſurgenten aud 4 Kanonen und 2 
piemontefiihe Fahnen. — Geftern wurde hier Generalmarſch 
geſchlagen, Truppen und Nationalgarden rüdten aus, gleich 
als ob unjere Hanptftadt von ben Anfurgenten angegriffen 
werben follte. Da man aber Neapel nicht völlig von Truppen 
entblößen will, jo wurden zwei Bataillone Nationalgarbe 
in der Richtung nah dem Bejun abgefhidt, wo die Stabt 
Sta, Anajtafia fih erhoben hat, wie auch Somma, das zum 
————— ſich bei ber Nachricht von dem jüngſten Siege, 

ber die Picmontejen zwiſchen Cancello und Nola ſich erhoben hat. 


franzöſiſcher Sprache freundliche Worte an bie Sofbaten uns! — Bor fünf Tagen hatte Chiavone, nachdem er bei Sora 





lich der Faden feiner Langmuth, und ba er nicht baran 


denten kann, ſich ſelbſi zu helfen, jo nimmt er feine Zuflucht | D 


zur Juſtiz. Er bittet, bie ungeberbige Hannah N-a:0h Gor- 
man zur Raiſon zu bringen und fie an der Wiederholung 
folder brutaler Scenen zu hindern. Der Gute, ald ob bies 
nicht eine Danaiden-Arbeit wäre! Der Richter Quackenbruch 
fragte das Manmweib, wie fie dazu fomme, u Gatten, 
beffen Namen fie führt, jo zu mißhandeln? Die Amazone 
ſenkt das Haupt in liebliher Verwirrung, ſpricht erröthenb 
ihr Bedauern über ihre Ka Ma aus, bittet ihren 

ann um Berzeihung und verfpricht feierlich, ihn nie wieder 
zu ſchlagen. Freilich wirft fie ihm ganz nebenbei einen fo 
vernichtenden Blick zu, daß ber arme Chineſe in ein nervöſes 

ittern geräth. Ya⸗oh, fragte bie Magiftratsperfon, willigen 
Sie ein, Ihre Klage gegen ihre Frau zurückzuziehen — 
Und ber Ehinefe, niedergefchmettert durch ben zermalmenben 
Blick der Arländerin, haucht im leiſeſten Pianiffimo ein „Fa“, 
jo daß Herr Quakenbruch, ber eim großer Menſchenkenner 
fein muß, fih für hinreichend informirt erflärt. Er ver 
urteilte demgemäp Hannah zu 48 Stunden Gefängniß, auf 


— 


daß fie lerne, ihren Mann mit mehr Reſpelt zu behandeln. 
er Kläger aber, indem er den Saal verlieh, ſchien feines 
Sirges nit recht froh zu fein. Er ſcheint mit Grund zu 
frdien, feine Frau werde ihn die 48 Stunden fehr thener 
bezahlen laffen. Hätte er bie römische Gefchichte gelefen, er 
würde unjtreitig mit Pyrrhus ausrufen: „Noch ein folder 
Sieg, und ih bin verloren!” 


Gedanken: und Cittenfprüche. 

Jedes Verdienſt findet am Ende feinen Lorbeer, aber 
nicht bei jedem Lorbeer läßt ſich ein Verbienft herausfinden. 

Warum fi Mancher über Andere Tufig macht? Weil er 
über fich ſelbſt nur traurig werben könnte, 

Große Talente machen den Menfhen berübmt, große 
Verdienſte erwerben ihm Anfehen, große Gelchrjamteit Achtung; 
doch nur gute Erziehung fihert ihm Liebe und Zuneigung. 

Bon Andern Uebels zu reden, geftattet man jih nur ges 
genüber denen, bie es gern hören und gern verbreiten. 

Die rechte Beftänbigkeit muß fi darauf gründen, immer 
das zu wollen, was Vernunft und Gerechtigkeit will. 





* 


die Piemonteſen gef , erfahren, daß farbifche Truppen 
in Sferni ftehen. Rt Privat er nad dieſer Stabt 
einen Theil jeiner Golome, welcher es gelang, diefelbe zu 
iüberrumpeln und alle — —— gefangen zu nehmen. 
Weil hier in Neapel keine Truppen mehr —— ſind 
und 'e8 in Folge deſſen unmöglich iſt, bie Inſurrektion 
im Tuburno und Pitulano und bei Benevent zu unterbrü- 
den, wurden auch die Injurgenten von biefer Seite nicht 
mehr angegriffen, jo daß fie vollftändig ge biejes Thei- 
les des Landes find. Ale Diligencen und Wagen, die zum 
Poſtdienſt gehören, werben angehalten und unterfucht, und 
alle Regierungsforreipondenzen auf Befehl bes Generals 
Borges an biejan abgeliefert. — Die „Settimona” ſpricht 
von einer- Landung von Bourboniften, bie bei Almai im 
Golf von Salerno erfolgt fein joll. — Es ift unmöglich, 
die Gräuel anzuführen, welche von ben Piemontefen in den 
Provinzen verübt wurden, in der ganzen Geſchichte Italiens 
während ber legten zehn Jahrhundert finden fie nicht ihres 
Gleichen. Die Erſchießung von Männern, frauen und Kin— 
bern folgen ſich ununterbroden: Der legte Unteroffizier 
kann ohne höheren Befehl je erjchießen lafjen, ber ihm 
einer reaftionären Gefinnung verbädtig erfcheint. Man er: 
ſchießt jofort, dar die Unglüdlihen mehr des Beiſtandes 
der Kirche theilhaftig werben zu laffen, die das ihnen auf: 
erlegte Löfegeld nicht zahlen können, und bie von ihnen 
eforberten Summen find im Durchſchnitt außerorbentlich 
Ins Die Frauen, welde fih weigern, der Brutalität der 
iemontefen zu fröhnen, werden ohne Gnade erſchoſſen. 
Die Pivatrache * hier eine furchtbare Gelegenheit. Es 
genügt, einen Privatfeind den piemonteſiſchen Generalen 
und Dffizieren als Feind der italienifhen Einheit zu 
benunciren, um biefen ins Gefängniß oder zum Tob zu 
bringen. Es ift auch vorgelommen, daß Cialdini auf be: 
fondere ragen Drag Ausführung einer Hinrichtung fifti- 
ren wollte, aber die Officiere geberhten nit mit dem 
Bemerken: Cialbini commanbdirt Neapel, wir aber om: 
mandiren bier. — Morgen wird Cialdini eine Revue über 
die Nationalgarde halten, und dann, wie man jagt, am 
45. Dit. Neapel und das Königreich verlaffen, das er in 
vier Wochen zu „pacificiren” verfprochen hatte. 
Belgien. 
Brüffel, 15. Oktober, Die Zufammenkunft bes Könige 
von Holland mit dem König der Belgier in Lüttich fcheint 
im ganzen Land einen außerordentlich günftigen Einbrud zu 
machen, weil man darin eine Berföhnung zwiſchen zwei Läns 
bern ſieht, weldye nur durch die Fehler ber Regierung getrennt 
find. Das Berürfnig de biefer Verföhnung wurde mit dem 
Sturz der conftitutionellen Regierung in Frankreich nament: 
lih in Belgien fehr gefühlt, ba die bisherige Stüge an 
Frankreich mit der Begründung des Cäſarismus nicht blos 
verloren ging, ſondern ſich ber frühere Schuß in eine Be- 
drohung ‚ber belgischen Unabhängigkeit verwandelte, Bei den 
neueften Angeboten für bie Lieferufg der Armeeremonten 
wurden bie leichten Meiterpferbe zu 750 Franken, bie Cuiraſſier⸗ 
pferbe au Franken, und bie Pferde ber Artillerie und 
der Guiden zu 850 Franken an einen belgiſchen Pferdehaͤndler 
mgefchlagen. Die deutſchen Concurrenten forberten höbere 


reife, 
Nußland und Polen, 

Warſſchau, 15. Oftober. Schon geftern Abend und 
heute hg wurbe von polizeilicher Seite befannt gemacht, 
dab jeder Kaufmann, ber heute, am Tobestage Kosci— 
usz32o’8 feinen Laden ſchließe, einer Strafe von 100 Rubel 
und überdieß militärifcher Exekution ausgefegt ſeyn wird. 
Die Polizei gieng mit biefen Bekanntmachungen zu allen 
Kaufleuten umb verlangte ihre Unterjchriften —* welche 
jedoch verweigert wurden: „Wir unierſchreiben nur Briefe 
und Weqhſel“ hie die Antwort. Viele Laͤden blieben troßbem 
heute geſchloſſen, alle Kirchen waren voll Menſchen, National: 
lieber wurben, wie üblich, gefungen. Infanterie, Tſcherkeſſen 
unb Kofaken umgaben die Kirchen und füllten alle Straßen, 
verhafteten und behelligten mit Bajonetten umb Knuten nicht 
nur Diejenigen, bie aus ber Kirche Famen, ohne Unterfchieb 
von Alter und Geflecht, fondern auch viele Perfonen, bie 
auf der Straffe waren. —— von Menſchen wurden von 
der Straſſe nad allen moͤglichen Wachen und Schloͤſſern ab: 
geführt, wobei fie oft mißhandelt wurbem, Männer, Frauen 


— 


und Kinder werden noch jetzt (Halb 9 Uhr Abends) 

und mit Bajonetten geſchlagen. Bis jetzt, halb 9 Uhr, Hält 
das Mikitär bie Domtlirike, die Bernardiner- und Carmelis 
terficche geſperrt. Es follen in benfelben mehrere Taufen 
von Menſchen beiderlei Geſchlechts (ohne Nahrum 
eingeſchloſſen fein; Kinder werden ohnmaͤchtig, man läht Wit 
manden hinein noch hinaus. Auf allen Plägen ftehen Kanonen 
aufgepflanzt, bie Ran mit angezündeten „Lunten. 

: nd. 

Der Tob bes Kaifers von China ift von St. 
Petersburg aus gemeldet werden, und zwar zufolge bort ein: 
gegangener Nachrichten aus Peking, 24, Aug. Am Morgen 
biefes Tages waren im Journal von Peking mei Dekrete vers 
öffentlicht, welche die legten Verfügungen des Kaifers enthiel- 
ten. Durch das erfte Dekret wurde fein ältefter Sohn zum 
Thronerben des himmlischen Neiches eingefegt und durch das 
zweite demſelben ein Rath von acht Perfonen beigegeben; die 
Mitglieder diefes Rathes heißen: ZTjatsyuan, Duanshua, Su— 
Ihun, Tſin-tow, Musin, Kuan-yuan, Dusban und Tfiaoyusin: 
Der Prinz Kong, ben Parifer Blätter fofort wieder auf gut 
Süd als den Thronfolger genannt haben, als fie bie Peters- 
burger Depeſche erhielten, befindet ſich alfo nicht darunter. 
Um 2 Uhr Nachmittags wurde der Tod des Kaiſers verkün— 
bigt. Alle Gefchäfte wurden wegen ber Trauer für zwanzig 
Tage fufpendirt. Die Ruhe war in der Hauptjtabt nicht ger 
ſtört worden. 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
bes Pal. vellations · Gerichts «von Nieberbayern. 
Am Dienftag den 22. Oktober 1861. 

Borm. 8 Ubr. Berufung der Iofepb Brandi, Inwehnerdfohns 
von Grafenwiefen, genen das Urtbeil bes k. Bezirksger. Straubing v. 
6. Sept. I. 3. in ter gegen ihn wegen Vergehens der KRörperverlegung 
geführten Unterjuchung. 

Borm. 9 Uhr. Berufung des Jeſeph Krieg, Läuslers von 
ledenftein, gegen das Urtheil des k. Bezirfegerichte Paſſau vom 14. 
epr. 1. 3. in ber gegen ihn wegen Bergebend ver Amtschrenbeleibigung 

geführten — 

Borm. 10 Uhr. Berufung des Jeſ. Limmer, Shubmaherges 
fellen ven Schierling, gegen das Urrbeil des k. Bezirkögerichts Strans 
bing v. 6. Sept. I. 3. in der gegen ibn wegen Vergehens des Diebr 
ſtahls aefäbrten Unterfuhung. 

Mannigfaltige 

Ueber die Bewohnbarkfeit neugebauter Häu— 
fer gibt die Meb. Halle intereffante Daten. „Es ift eine 
alte Wahrheit, daß der längere Anfenthalt in einer feuchten 
Kalt:Athmofphäre für die Geſundheit äußerſt ſchädlich iſt, und 
daß deßhalb neugemanerte Wohnungen erft dann —— 
werben ſollen, wenn ſie volllommen trocken ſind. Wenn ber 
Kalk geloͤſcht wird, hält er feſt an dem Waſſer, mit dem er 
gelöſcht wurde, und läßt dasfelbe nicht früher fahren, als 
bis er Zeit gehabt hat, fich mit der nöthigen Menge Koblen- 
fäure zu verbinden. Die En Wärme und Luftzug 2c. machen 
aljo für fich allein die Wohnung noch nicht troden und uns 
ſchaͤdlich; es gehört dazu eine gewiſſe Menge Kohlenſäure. Die 
menschlichen Athnungswerkzeuge, bie allerdings immerwährenb 
Koblenfäure erzeugen, follen aber doch fürwahr nicht als die 
tauglichften Maſchinen angejehen werben, um jenen Zweck 
zu erreichen. Billiger, fchneller und ohne Beſchädigung ber 
menfhlihen Geſundheit kann diefe nah Dr. Fleck's Methobe 
mitteljt Verbrennen von —— oder Coals bewerkſtelligt 
werden. Binnen 8 Tagen fann durch dieſe Methode, wobei bie 
erzeugte Wärme die Hustrodnung befördert, ein Zimmer bes 
wohnbar gemacht werden. 6 Pfund Kohlen entwideln 22 
Pfund Kohlenfäure, zu denen ungefähr 1500 Kubitfuß Luft 
verbraucht werden; 22 Pfund Kohlenfäure find im Stande, 
nahezu 37 Pfund Kalk-Hydrat zu zerjegen und in kohlenfauren 
Kalk umzuwandeln. Dies genügt zur Austrodnung eines 
mittelgroßen Zimmers. Wird diefer Proceß zwei bis breimal 
wiederholt und das Zimmer burd) =r Tage dem Luftzuge 


ausgeſetzt, fo Tann legteres als bewohnbar angefehen werben.” 


5 Meueſie Nachrichten. 

Wien, 18. Oft. König Otto von Griechenland tft ges 
ftern Abends mittelft Weſtbahn von Berchtesgaden bier ange 
tommen, wurbe im Penzinger Bahnhofe von ben Erzherzogen 
Wilhelm, Rainer und Karl Ferdinand, dann dem Perfonale 
der griechifchen Geſandtſchaft empfangen und hat das Abſteige⸗ 
quartier im Palais des Herzogs Albrecht, mo bei deſſen An⸗ 
kunft eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt war, genommen. Heute 
Vormittag empfing der König die Generalität und das diplo⸗ 


denkt 


;.berfelbe ge 
mit, Sr, Majeftät dem Kaifer in & 
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t 
teaufwand das B — 1862 in vers 
bigen ce * Bert N. ver 
andererieits fü 


dem $. 10 bes Staatsgrund 8 
Be Sircih, Mgeben und ee nad 


den henden Gefegen eingehoben werden, infolange bieje 
r i ——— ee finden a 2. Ber: 
* Re njerer Miniiter zu beſchließen und. zu verordnen, 
t; 

2 Die Biretien Steuern jammt dem in Folge Unferer Ber 
srbnung vom 13, Mai 1859 eingeführten außerordentlichen 


Befanntmacbun 


Es wird biemit zur Kenntniß gebracht, daß die unterm 30..Oft. 1860 
Rasnien Franz Seraph Zeller in Paſſau ausgeftellte Voll: 


dem Herrn 
macht ſeit 4. Mat 1861 rloicdem it. 
Laufen den 14. Ott. 1861. 


Für die Schiffergemeinde Laufen: 


Edelmann. 


Mur 1’, Gulden 


baar oder gegen Poſtnachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel 
ODriginalloos zuder am 20. und 21. November jtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Perloofung, 
welche 2 In Ihrer Befammtbelt mebr wie 14,000 Gewinne enthält, wersmter joldhe von 
0,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
1000, 30060, 2000, 1000 x.x. 
(Ganze Looje koften 6 fl. ımd halbe 3 fl.) Die Gewinne werden baar in Vereine: 
Silber⸗Gulden durch unterzeichnetes Bankhaus in allm Städten Deutjchlands aus- 


ev. fl, 


15,000, 12,000, 10,000, 5000, 


bezahlt, welches überhaupt Zichungstiften und Pläne gratis 
beliebe fi daher dhreet zu wenden an 


(3) 
@tirn S Greim in Frankfurt a. M. 


Für Bauunternehmer. 
euerfichere, billige, danerhafte und leichte Bedachnug 
bayeriſchen Regierung anerkannten 


Stein-Dad) - Pappen 


aus den Kabriften Dresden & Wafıngen. 
Preife pr. Quadratſchuh 2%, fr., eingebe 414 fr. Niederlagen bei unter 


eichnelen Agenten ; biefelben bejergen auch Einbefungen durch 
übernehmen Garantie für durch ſoiche ausgeführte Arbeiten. 


P. G. Wintermanr in Regensburg, 
Ben General:Agent für Bayern. 
Suede. Blümlein für Paſſau, den untern Wald u. Lmgebung. 
Fr. Claudi für Vilebofen, Pleinting und Ofterhofen. 


I Sinzinger jun. für Pfarrkirchen 
I. Zantner für Eggenfelden. 


. find auf erite Hypothek ohne 
Unterhändler auszuleihen. Näheres ift zu 
erfragen im Schülhauſe zu Sandbach. 
Zweiräderige @rd- Transportwd: 
gen ———————— ſind in der 
Gasfabrit zu Paſſau zu verkaufen. (3) 
Gfundbrunn, Bauunternehmer. 


er 









Clavier — Flügel — 
( 


C iſt ſtag 1 Uhr 
illig zu verfaufen. D. U. (3) 


auf ber Rücreife nach Athen Zuſch 


eſellſchaft Gemutblichkeit, 
Montag, 21. zu Mad, Auguſtiu. 
Ausſchuß. 
Innſtadt Wanderer Verein. 
Montag den 21. Oktober 


zu 
Nagl. Der Ausfhuß. 


Der Ausſchuß. 


g find_für das Verwaltungs Jah 
dem Ausmaße vorzufchreiben und 
u 





fo 
in 
Unfer Patent vom 8. Oktober 1 
* angeorbuct worben ift. 


b ende de m fa 
Benwaitingbehrio 1063 ehren ju fen Male 


Wien, 19. Olt. In den letzten zwei Nächten bildete 
auf ben ftehenden Gewäfiern vor der Linie bereits Eis. 


Handels und Börfen Nachrichten. 


(Wien, 19. Otte) . dprer. Wational-Anleipe 80 —; Spros. 
Metalligues 66.15 ; Ereniraßtien 180.105 Bankaktien 7405 Nowbahne 
Arten 03%: Sraarsbabır Aktien 273.505 Donaudampifcifffahrees 
Aktien 420 ; Silber 37. Wechjelturfe: Nugsburg (3 N.) 115.50 


ih 


| tenpen 137.30; Parls 53.95. - 


en, 


Ein Candidat der Philofophie, 
ber mit der I. Note das Gymnaſium 
abjolvirte, ertheilt gegen billiges Honerar 
Unterricht in der deutfchen, lateini⸗ 
fchen u. grichifchen Sprache. D. Uehr, 

iedertafe 

Montag den 21. Dftober Abende 
Punft 8 Uhr 

Probe im Lokale, 
zur bemnädft abzubaltenden 
Produftion. 
Der Ausschuss. 
Flaftadte a ıderer-Berein. 

Dienjtag den 22. Dftober zu Hrn. 

Gradinger (vormals Peter Huber.) 
Der Ausschuss. 


Welſer Getreid -Preiſe 
vom 19. Oktober 1861. R 
Der nredsröfterr. Megen. (In öfterr, Wäbr.) 





(3) 





verfendet. — Man 
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St. Nikolaus: Berein. 


Heute zu Herm Lift. 


den »Unzeine, 

Zum wilden Rann: Do. Bott, Dfarrer 
v. Dornab; Elbertshagen, Schiffbaumeifter, 
Mibaupierre, Sberſt, Raifer mit Gattin Dos 
mänenratb v. Megeneburg ; Sifenreih, Mens 
tier, Huber, k. K Hofrarb, Bun, Wabritbefiger, 
Zuber, & 8. Staarsminiftertal » Goncipient, 
Starwet, BandeltminiterialsEoncipient, von 
Grifing, k. #. Mintiterial-Gefretär, Edler von 
gedering, GeneralsInfpektoer der Eifenbahn, 
Dr. Kufchera, &, E Rath v Wien; Kirchner, 
PBrovikar v. Chartum in Ufrita; Wagner, B, 
®. Beaniter, Harcheder, Parſikulier dv. Linz z 
Daltenbron, k. Hoffagt⸗Inſpektor, a 
Sofratb, Frl. Sanque u. Fel. Dubrtel, ⸗ 
lerinnen, Baron d. Grieſenbeck, k. Hauptm., 
Kleinichrodt, f. Oberlteut. v. Münden ; Wal · 
ter, Infpeftor v. Gradenheim ; Graf Törring 
mit Familie dv. Augsburg ; Geringer, Gaftger 
ber v. Bilfen; Dr, Groll mit @uttin, prakt. 
Arzt, Gigl, BetrieberInjpefter v. Straubing z 


geübte Arbeiter und 
(16) 





Herrn 


G —— Altſchützen. ge u. Bimern * —— 

Finn e Drum En + I. Pumwerer mit Gattin v. Lin, Babe 
ch gut erhaltenes] Montag ven — —* Rachmit- ſ Finnerweip, Mühlbauer u. Alemann von 
Hirſch⸗Schießen. Renensburg, Weiß v. Straubing, Frank von 


Ludivigsbafen, Drud v. Heilbronn, Kouf. _ 


Figentdümer un? Redakteur Dr. ob. Bapt. Breit, bal. Buchbruder und Verleger. 


—— 


VBoſtãm ⸗ 





Paſſau, Dienstag MNr. 


Abgang der Eifenbahnzüge von Paſſau: 
Nah Beifelböring: *5 Uhr Frühb. 


» Münden: 5 Uhr 47 Minuten Arüb, 2 Ubr 35 Min, Nachm. 
Regensburg: 5.45 M. Ar. SU.45M. fr. 51.55 W. Qb. 


» Nürnberg: #8 Uhr 15 Min. Krüb. 


6 Uhr Abende. 


NB. Der mit * bezeichnete Eſſenbahnzug iſt ein @ürerzug ohne 


Perfonenbeförderung. 
Tag⸗Kalender. 


deute den 22. Oftbr.: Kordula, Jungfrau. — Tageéltänge: 
10 Stunden, 26 Minuten, — Festes Bierrel den 26. Ott. um 10 


Ubr 47 Winuten Nachts, 
Deutſchland. 


Bayern. 29. öffentl. Sitzung der Kammer ber 
Reihsräthe am 19. Oktober. Am Minijtertifche: Frhr. 
v. Mulzer, v. Pfeufer. — Der I. Präfident ‚Freiherr v. 
Stauffenberg eröffnete die Sigung und theilte ein aller- 
ker A Handjchreiben mit, worin der Kammer ber Reiche: 
räthe für die ausgeiprochenen Glüdwünjche gedankt wird. Der 

Seinsheim erftattete hierauf Vortrag, 
bie Legitimation bes erblichen Hrn. Reichsraths Fürften v. 8% 
= Wertheim: Freudenberg betr., welche vom Ausſchuß 
N Nachdem der Hr. Fürſt ſich 
\ —— nicht hier befindet, wird die Einführung in einer 

x naãchſten Sitzungen erfolgen. — Ueber den Gejegent- 
wurf, ben Vollzug der Freibetsftrafen durch 
biſchof v. Deins 
lein, welcher denſelben mit Freuden begrüßt und mit ben 
Modifikationen der Abgeorbnetentammer zur Annahme em- 
fiehlt, weil er mit aller Umficht, welche Strafe nnd Humäni- 
tät in Anfpruch nehmen, gefertigt ift; ba bie Einzelnhaft ne 
Örberung bes re- 
Kigiöfen Moments im Gefängnikwefen beiträgt, ſtimmt Refe— 
rent um fo lieber dem Entwurfe zu. Der I, Präfident Graf 
Seinsheim erklärt ſich als Gegner ber Bellenhaft und fann 
ſich feine graufamere Strafe denken, er vergleicht biejelbe mit 
der Zortur, die doch nad) einigen Minuten vorübergehe, wäh: 
rend hier bie Dual der Einſamkeit auf Jahre ausgedehnt und 
das göttliche Geſchenk der Sprade dem Menſchen entzogen 
fei. Man fagt freilich, dak die Gefangenen beſucht werden, 
ehören, um 8 
bis 400 Sträflinge zu befuchen, vorausgejegt, daß der Beſuch 
edner gibt dann noch 
verſchiedene ftatiftische Notizen, woraus erhellen joll, daß bie 

eigung zu Selbftmord und Wahnfinn bei der —— 
ngniſſe 


U, Praͤſident Sf 


wenft 
geprüft und anerkannt wurbe. 


Einzelnhaft betr., referirt Reicharath 


ben ben vielen andern Vortbeilen auch zur 


welches ungeheure Perjonal würde aber dazu 


nicht bloß fünf Minuten dauert. Der 


ſich häufiger 


aeg! und werben hiefür franzöfiiche Gef 
ange übrt, wo 


i folhen mit gemeinfamer Haft ein Selbit- 


en + ven gerne 
—* ‚anonymt hr 
geitunge· Erve ⸗ ſendungen 
Die erteljäbri ——— Un · 
G zeigen werten [dhleunt 
bei eingerüct mb biligh 
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Wels, kin, Salzburg, Wien: SU. fr, 10 U. 10 Di, Berm, 

















Baffenve ok wer · 


den 22. Oktober 1861. 


5 
291. 
Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paſſau: 
Bon Geifelböring: 4 Uhr 25 Pin. Nachmittags, 
Landehuı: 9 Ihr 37 Min. Arüb. 
Neaensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. ? Uhr 4) M. Ram. 5 U. 
Abents. 9 Uhr 15 Win. Rachte. 
Münden: 2 Uhr 40 Min. Rachm. 5 Uhr Abende. 
Nürnberg: 5 Ubr Abende, 9 Ubr 15 Din. Nachts. 
»„ Wien Saljburg, Linz, WBele: 7 Uhr 45 Min. fr. 2 
Nachm. 5 Uhr 15 Diin. Ubende. 


morb auf 12,000 Sträflinge vorkommt, während bei ber 
Zellenhaft ein ſolcher jhon auf 1000 Gefangene trifft. Ferner 
tabelt er einige Bräuche des Bruchfaler Gefängnifjes, wo den 
Gefangenen bei bir Bewegung im Freien Larven aus ganz 
gewöhnlichem Papendedel über die Gefichter gezogen werben, 
was einen ganz abjcheulichen Eindrud made. 8 den Reb⸗ 
ner noch weiter beſtimmt, gegen die Zellenhaft ſich auezuſpre⸗ 
hen, das jind die Koften ; 700,000 fl. für einen Verſuch ſchei⸗ 
nen ihm zu viel, in einer Zeit befonders, wo das Budget auf 
künſtliche Weife hinaufgejhraubt. In längerer Rede fpricht 
ſich ganz entſchieden für das Syſtem der Einzelnhaft Reiches 
rath Biſchof v. Dinkel aus, welher in feiner früheren Stel- 
tung viel Gelegenheit hatte, Irren- und Gefangenanftalten 
zu bejuchen, Die ungünjtigen Berichte ded Herm 1. Präfiden- 
ten können ihn in feinem Urtheile und feiner Weberzeugung 
nicht erfchüttern, diefelben find nicht Folgen eines fehlerhaften 
Prinzipes, jondern Fehler des Organismus, der aber verbeis 
jert werben kann. Diefe Aufgabe genügend zu löſen, iſt frei- 
lich eine ber ſchwierigſten Arbeiten, fie wird aber leichter ges 
löſt werben, wenn die Neligion zu Hilfe und als Bafis -ges - 
nommen wird, bie allein den gejunfenen Menſchen wieder auf: 

richten kann. Nachdem Freiherr v. Fraunhofen ſich eben- 
falls für den Entwurf erflärt, weil e8 vorerjt nur ein Ber 
juch, erhält Reichsrath Dr. v. Bayer das Wort, welcher 
eine nänzlihe Iſolirung für abjolute Granfamteit hält. Der 
Art. 5 fpricht allerdings von vier Perjonen, bie jeden einzel 
nen Gefangenen öfters beiuchen jollen. So la ber no 





ea 
unbefannt, wie viele Sträflinge fih in der Anſialt befinden 
werben, hat man immer nod gerechte Urfahe an ber M 

lichkeit der Ausführung biefer —— Beſtimmung zu zwei⸗ 
feln und muß daher dagegen ſtimmen. Reichsraih Auguſt 
v. Seinsheim meint, ein Geiſtlicher in einer Anſtalt mit 
300 Gefangenen könnte bei einem Aufwanb von 12 Stun- 
den täglich jedem nur eine Zeit von etwa 2 Minuten jchen- 
fen, was doch Taum ein Bejuch genannt werben könnte. 
Für den Gejegentwurf ift Fürft Hohenlohe, welder den— 
jelben für einen der wicht aflen des — Landtags 
erklärt, und die Bedenken nicht in dem Maßſtabe begründet 
findet, wie jie ausgeſprochen worden find. Die ftatiftifchen 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Banfnotenfäljcher. 
Bon Heinrig Ritter von Lewitjhnigg. 


Die Wege der ewigen Gerechtigkeit find unerforſchbar, 
führen aber ewig und ficher zum Ziele. Ein Verbrecher bleibt 
oft durch Jahre eim jcheinbar unauflösbares Mäthfel, eines 
Tages aber erfcheint ganz unerwartet ein juribiicher Kalif, 
und — — erſtaunt ſelbſt, daß ſie ploͤtzlich ihren 

en 


gefunden. 

Es geſchieht zuweilen wohl auch, das lebloſe, unbedeu⸗ 
tende Dinge auf die Fährte des geheimen Sünders führen. 
Man erinnere ſich zum Beifpiel an ben gelehrten Eugen 
Agram, der ganz unvermuthet wegen eines Mordes, ben er 
bereits vor dreizehn Jahren verübt hatte, peinlich angeklagt, 
und 1759 zu Hort hingerichtet wurde. 

Mitunter tommt 8 jelbft vor, daß der Miffethäter, wie 
von jeinem böfen Dämon getrieben, ſich felbft den Händen 


I der Gerechtigkeit überliefert, indem er fein lang aufgegebenes 


verbrecheriiches Handwerk auf's neue beginnt, ohne in feiner 
Berblendung auch nur daran zu denken, daß er die Kunſt⸗ 
griffe feines lichtſcheuen Gewerbes im Verlaufe ber Zeit ganz 
oder doch theilweife verlernt haben künne. Wenn Gott ftrafen 
will, den pflegt er gewöhnlich mit Blindheit zu ſchlagen. 

So iſt ung ein denfwürdiger Fall befannt, wo ber Vers 
brecher durch eine Handlung warmer Freunbjchaft und Näch— 
ftenliebe ſich ſelbſt eine alle fiellte, aus ber er nicht mehr 
u entrinnen vermochte. Dean konnte wie Laertes fagen, ber 
ann habe ſich wie eine Schnepfe in feiner eigenen linge 
gefangen. 

Und kam dies, wie folgt: 

In dem Gartenjalon eines Hauſes auf der Landſtraße 
in Wien jaß an einem hbeiteren Sommermorgen ein zwar 
veifer, aber immer noch ftattliher Mann am Theetiſche, bes 
haglich eine feine Cigare rauchend, ſchon in früher Morgen, 


Notizen find nicht zuverläffig, weil fie nicht vollftändige find, 
und das {ft nicht zu überfehen, da im ben. nemeren Zeit Geis 
ficsfrankpeiten und Selbitmorde. überhaupt zugenommen ba: 
ben; durch eine umſichtige Behandlung tönnen alle, Gefahren 
der Einzelnhaft bei und alle Billigen Wüniche wie genü⸗— 
Anftellung von Gefaͤngniſgeiſtlichen befricdigt werben. 
ichsrath v. Niethamm er auch gar nicht nöthtg, 
daß die Beſuche täglich gemacht werden folfen, und entgenmet 
auf bie übrigen Eimmwürfe: bie Irren der Einzelnhaft laſſen 
ich zählen, bie verdorbenen Gemüther der gemeinfamen Haft 
at aber noch Niemand gezählt. Er begrüßt den Entwurf als 
einen wichtigen Schritt in der Reform bes Gefaͤngnißweſens, 
ebenſo die Reichsräthe Erzbiſchof v. Scheer und v. Maurer. 
Der Staatsminiſter der Juſtiz wiederholt, daß man 
bei Einführung des Zellenfyftems alle Erfahrungen benügen 
und die Vollzugsorbnung mit der größten Umſicht won der 
Negierung abgefaßt werde, jo daß mit voller Beruhigung der 
Reform des Gefängnißweſens entgegen gejehen werben könne. 
Was die Koften betrifft, fo feien bdiefe gewiß gut angemwen- 
det, und entjpräche der Berfuch nicht, jo wäre der Aufwand 
body nicht fo bebeutend; es ei aber eine Ehrenſache für 
Bayern, biefen Schritt zu thun. Hierauf wurde die allgemeine 
Diecuffion geſchloſſen. An ber fpeciellen betheifigten ih nur 
Graf v. Montgelas, Bilhof v. Dinkel, welder eine 
Modifikation bei Art. 13 beantragte, die aber auf Antrag 
des Referenten, v. Rietbammer und v. Maurer 
abgelchnt wird. Der ganze Gefegentwurf mit ben Modifika- 
tionen der Abgeorbnetenfammier wird ſodann von ber hoben 
Kammer mit 24 gegen 5 Stimmen ee C. v. Seinsheim, 
ürtt Taxis, Dr. v. Bayer, Graf N. v. Seinsheim und 
hr. v. Aretin) angenommen und befteht jomit Geſammt— 
ein. — Ohne Diskuffion wurde dem Gefegentwurfe, 
die Einführung ber bayerifhen Geſetze in den von Defterreich 
erworbenen Gebietstheilen betr., beigeftimmt, ebenjo auf Ans 
trag des Neferenten Dr. v. Bayer dem Antrag ber Kammer 
der Abo. bezüglich einiger Mbäuderungen im Zivilrechte, mit 
Ausnahme ber Punkte: die Interceſſionen, die —— 
feit der großjährigen Kinder unter väterlicher Gewalt unb d 
Erbeinfegung außerehelicher Eltern und Kinder betr,, bie ber 
allgemeinen Geſetzgebung vorbehalten werben; die Wünf 
wurben beigleihen angenommen. Weber die Anträge ber Ab» 
georbnetenfammer, bie BVerhältnifie der Staatsanmwaltichaft 
den Gerichten in ber Pfalz betr. , erltattete Reichsrath v. 
aurer Vortrag und begutachtet die Ablehnung, weil bie: 
elben ein bloßes Proviforium bezweden, ein ſolches aber nur 
änferften Notbfall getroffen werben joll. Ein folder Notb- 
and liegt aber nicht vor, benn in der Pfalz befichen dieſe 
eftimmungen ur 50 Fahren und haben innerhalb 40 Jah⸗ 
ren feinen Anlaß zu Klagen gegeben; dieſe können baber 
nicht eine Folge der mangelhaften Gejeßgebung fein. Ginen 
unrichtigen ober * en Vollzug ändert man aber nicht 
durch Mbänberung der Gefeße, jondern durch eine Aenderung 
der onen, was in ber Macht ber Staatsregierung liegt. 
Die —* Kammer trat ohne Discuſſion dem —e— 
trage bei. 
MR ünden. Es ift ein täglich zu bemerkender Fall, daß Ber: 
fonen oft noch faum ein Paar Minuten vor 


Bahnzuges ganz erhigt, zuweilen in Schwe i 
Wagen fieigen umb durch die plötzliche Pi ung an ihrer 
Geſundheit mebr oder. minder Schaden leiben. Ein 
riges Beifpiel dicſer Urt ereignete ſich vor 
unferer Nähe, indem der Wirth von eben 
fid anf dem Wege zur Station Maubling zu fehr 
hatte, in Nofenheim in einem Eiſenbahnwaggon vom Schiage 
gerührt, todt aufgefunden wurde. Sofortige Wicberbelehungs- 
verfuche blieben erfolglos. 

Defterreich. Be jth, 19. Oft. Barın Ludwig Bay, Oben 
geipan v. Borjod (wenn wir nichtirren, ein Bruder des Er⸗Kam 
lers), ift auf königlichen Befehl feiner Würde enthe- 
ben worden, meil er nicht verbinterte, daß der Comitatsaus- 
ſchuß, welcher für ſuspendirt erflärt worben war, am 7. Oft. 
eine Sitzung bielt. 

Preußen. Koblenz, 12. OM. Das feit einigen Jahren 
verſchiedentlich aufgetauchte Gerücht von einer Befefltgung Ber- 
lins durch detaſchitte Forts läht jich abermals, und zwar in 
beftimmterer Weife ald bisher vernehmen. Es fol dagegen 
außer den ſchon zur Schleifung beftimmten Feſtungen Saar- 
louis und Koſel auch neh Schweidnik aus der Reihe der Fe— 
ftungen verſchwinden. 

Die prachtvollen Krönungsmäntel fürden König und 
die. Königin von Preußen ſind in dem Stidereiatelier 
des Hoflicferanten Gerfon in Berlin verfertigt worden. 
Der Schleppmantel des Königs ift 7 Ellen lang und etwa 
4 Ellen breit und burch und burd mit Hermelin gefütte 
ber in breiter Borde um bie Oberfeite aus Purpurſammt 
ſchlaͤgt. Die Pelerine von Hermelin iſt etwa eine Elle breit. 
Der Purpurſammt ift anf der ganzen Fläͤche abwechſelnd mit 
preußiſchen ſchwarzen Adlern, deren Bewehrung in haste 
ausgeführt ift, und golbenen Kronen geitidt. Der Mantel 
wirb über der Bruft durch ſchwere golbene Cordons und Qua— 
ften zulammengehalten. Aehnlich ift ver Shleppmantel ber 
Königin, nur etwas fürzer und die Pelerine oben ausgeſchnit⸗ 
ten. Das GCoftüm der Königin bejtcht aus einer weißen 
Moireerobe, dicht mit —— garnirt. Die Schleppe und 
ber mit Hermelin gefütterte bis zur Erbe fallende Hermeliu— 
mantel find von rothem Sammt und abwechſelnd mit golde— 
nen Kronen und ſchwarzen Adlern geftidt. Der Mantel ift 
an. den Schultern mit Diamantagraffen befeftigt, läft alfo 
das Leibchen, das bei folhen Gelegenheiten mit den Kronju— 
welen geichmückt ift, vollfoinmen frei. Die Waffenfabrik in 
Solingen hat den zum Krönungsornate bes Königs beſtimm— 
ten Säbel —— ein Meiſterſtück. 

elgien. 

Wie man der Köln. 38 aus Brüffel meldet, bat der 
Minifter des Auswärtigen, Baron de Briere, jeine GEntlaf 
fung eingereicht, um nicht durch die enentuelle Anerkennung 
Staliens ſich mit der Ariftofratie zu entzweien. Auch der Bau— 
tenminifter Hr. van ber Stichelen wird, jedoch aus einem am- 
beren Grund, aus dem Gabinet tveten. Wer fte erſehen folk, 
ift noch nicht beftimmt, - “ 

Großbritannien ie 

London, 19. Oft. Die heutige Morning Pot ſchreibt⸗ 

„In einigen Tagen wird eine Eonvention zwiſchen zen 


cher 
erhitt 


baang eines | Frankreich und Spanien abgeſchloſſen werden; alle or 





nbe wie cin weitinbifcher Plantagenbefiger fühe Sieſta hals 
end. Im feiner linken Hand befand fih ein Schreiben, bas 
noch uncröffnet war, Das er auch fiber den Duft und Mohl: 
eſchmad feiner echten Milares gänzlich vergefien zu haben 

ten. Wir wollen den Mann Werner nennen, da uns mehr: 
fache Gründe veranlafen, ja fat zwingen, feinen wahren 
Namen vor böfem Leumund ficher zu ftellen. 

Werner, wie man in Mien jagt, jebt ein breifa 
Haudherr, war nicht immer, nicht von Geburt aus ein flein- 
reiher Mann geweien. Als Kind armer Eltern würde er 
ohne Zweifel im grober Unwifienheit aufgewachſen fein ; ein 
günftiger Zufall fügte es jedoch, daß ihn der Pfarrherr feines 
Dorfes liebgewann, für feine € “er einige Sorge trug 
und es jpäter, als Werner feiner rpflicht genügen mußte, 
u erwirken wußte, daß ber junge Mefrut zu bem Artilleries 

egimente verjett wurde, welches damals in Wien in Gar: 
nifon Tag. 

Werner war ein fleifiger Srieggmann. 

Man rühmte zubem Fine Ihöne Hanbfchrift wie ae 
ungewöhnliches Talent im Zeichnen. So kam es, baß er 


zum Feuerwerker befördert wurde, In diejer Sn lernte 
er einft in einer MWeinfchenke einen reihen Bichhändfer ken— 
nen, der feine Ninder, Schafe und Schweine nah Oberöfter- 
reich zu jenden pflegte. Der BVichhandel nad) Oberöfterreich 
wurbe in jener Zeit noch im Großen als Compagniegefchäft 
betrieben, bei bem gewöhnlich mehre gen eute jenes 


Die Zehgenofien wurden Freunde. 
6 ic 


Stellu 


Mächte werben Geſchwader nah Merito ſchicken; außerdem 
wird Spanien 5000, Frankreich 1000 Mann zum Schuge ber 
Fremden entjenden. 2* 

London, 16. Oft. Außer der Kriſis in den Manufak⸗ 
turbegieten it England von einer Hungersnothin Jr 
Land bebroht. Die Berichte aus allen Teiten dieſes unglüd: 
fihen Landes maden bich nur zu gewiß. Die Schreden ber 

ahre 1846 bis 1849 ſchienen den Jammer einer folgen 
Fulafkrapte erſchöpft zu haben. Irland verlor in biefen gräß- 
lichen Jahren beinahe 4 Millionen feiner Bevölkerung, dieje 
Entvölferung jollte die Quelle einer in den glängenbiten Farben 
eſchilderten Profperität fein, bie Fortſchritte des Landes in 
ikultur, Induftrie, Gefittung und Bildung follten die 
Kühnften Erwartungen übertreffen — und jegt erfahren wir, 
dak die Dinge gerade noch auf bem Punkte ftchen, wo fie 
41846 ſtanden. Noch immer bildet der Kartoffelbau faft bie 
ausſchließliche Nahrungsquelle der unglüdlihen Nation, und 
5%, ber ganzen Kartoffelerute find nicht nur mißrathen, ſondern 
erabezu verloren. Am traurigiten ftehen bie Dinge in der 
vaffhaft Mayo. Viele Grundbefiper der Grafſchaft vereinig: 
ten fi daher zu einem Meeting in Kimoree, um in einer 
Petition an den Lorb-Lieutenant die Jutervention der Regie: 
rung zu verlangen. Aus den Verhandlungen diefes Meetings 
eht hervor, daß, wenn das ganze in ber Graffchaft erzeugte 
Korn (die Kartoffeln ſcheinen hier ganz mißrathen zu fein) 
ig Mehl verwandelt würde, kaum zwei Monate zur Ernaͤh⸗— 
rung der Bevölkerung ausreihen könnte, — und daß, wie es 
in ber Petition heißt, „Falls die Regierung nicht unverzüglich 
durch öffentliche Arbeiten die Bewohner befähige, Brod zu 
kaufen, diefe Hungers fterben müffen.” — Unter folden Um: 
fänden ijt es begreiflih, dak das hieſige Publitum die detail: 
lirten Berichte von ben glänzenden Krönungsfeierlichkeiten in 
Königsberg mit geringerem Intereſſe liest, als Sie wahr 
ſcheinlich in Deutſchland es thun. 
terreichiſche Kronlandsnachrichten. 

Obernberg. Am 16. d, 214 Uhr früh, brach in der 
Müpte zu Ellrehing (Pfarrei Weilbah) Feuer aus, wel: 
ches bei ſehr heftigem Süboftwinde mit folder Schnelligkeit 
um fih griff, daß in —— Zeit acht Wohnhäuſer, 
ſowie mehrere Oekonomie-Gebaude in Aſche gelegt wurben. 
Der Schaden dürfte fich auf 40,000 fL. belaufen. Der Brand 
entftand durch Selbitentzündung bes Mühlmwerkes in folge 
Nadläfjigkeit eines Mühlungen, weldyer auch bereits verhaftet 
wurde, Die Verunglüdten find ber oberöfterr. Brandaſſekuranz 
jedoch nur mit en ot geringen Beträgen einverleibt, 
und erfcheint deren lage um fo bebauernswerther, als dieſelben 
von ihren Habfeligkeiten nur fehr wenig retten fonnten, ber 
größere Theil fih in mißlihen Bermögensverhältnifjen befindet, 
mit groben Familien gefegnet ift, und bei dem nun eintretenden 
Winter fih_wenig wird verdienen fönnen. 

Nachrichten aus Niederbavern. 

I Pafſau, 20. Oft. Vergangenen Samftag veranftal- 
tete der biefige Gefang-VBercin in jeinem Gejellicafts- 
Tofafe (Gafthof zur goldenen Krone) eine Gefangs-Probuktion, 
zu welcher außer ben Mitgliedern der hieſigen Liebertafel 
noch viele andere Gäfte geladen waren und ſich auch zahlreich 
eingefunden hatten. Die vorgetragenen 7 Riesen ernteten ben 


zurüdzulegen, jo daß er ſich fpäter ſelbſt bei einem Viehhans 
bel im Großen betheiligen konnte. Dies war die Duelle feines 
jebigen Reichthums. 

„Werner hatte ſich jedoch ſchon lange von dieſem Gefchärte 
—— und lebte gegenwärtig als Rentier von dem 

ietbzinfe, ben feine drei Häufer abwarfen, in behaglicher 
Muße, ja er war an jenem Morgen cben zu dem OR 
gelommen, bie einzige Tochter feines Nachbars, eines fait 
ebenjo reihen Hauseigenthümers, als Braut beimsuführen. 

u —— wachen Träume, 
el en auf bas noch immer verſi 

Schreiben. — * OR 


. iſt die Handfchrift meines Freundes Lambert!“ 


Der Brief wurde erbrochen. 

„Armer Teufel,” fprah Werner, „er bemöthigt binnen 
—— zwei Tagen tauſend Gulden, falls er anders nicht 
in Schulbenarreft wandern wolle. Der Mann ift ein 
armer Kauz, aber ein ehrlider Gefchäftsmann. Es wäre 
graufam, wenn man ihm nicht helfen würde. Doch wie? Jqh 


ung von Seite bes 


verbienten Beifall, welder fich durch jedesmaligen Applaus 
fund gegeben, ebenſo auch bie in den verfchiedenen Zwiſchen⸗ 
paujen ** Muſitſtũcke, wovon — * 
nes da capo wiederholt werden mußten. Geſang, und 
geſellige Unterhaitung „ verbunden mit aufmerkſamer Bedien⸗ 

ae El. Seblmaper, feſſel⸗ 
ten einen großen Theil der Mitglieder und Gäjte bis in die 
fpäte Rat. Wir wünfchen diefem ſchönen Vereine zur P 
des Männergefanges, um welchen fig namentlich en 
fang& Dirigent, Hr. Mufilmeifter Mader des hieſigen Lanb- 
mehr:Bataillons, verdient macht, ein „Glüd auf” * 
Fortblühen und Erſtarken! 


Ran — 
[Das Grab des Dihhtere Heinrid v. Kleift.] 
Mar Ring fchreibt in der „Voff. Ztg.": Am 21. Nov. d. 
3. werden es 50 Jahre fein, daß der Dichter Heinrich v. 
eiſt mit feiner Freundin Molpbine Vogel freiwillig aus 
dem Leben ſchied. Die Schmach des Vaterlandes unter ber 
Franzoſenherrſchaft, verbu.scen mit drückenden Sorgen, reiften 
ben ion längere Zeit in ber verjtummten und gebrücdten 
Seele jhlummernden Entſchluß zur vorjhnellen That. In der 
Nähe des den Berlinern wohlbefannten Wannſee's, wo das 
traurige Ereigniß ftattfand, ruhen die Ueberreſte des genialen 
Dramatifers, dem wir das holde Käthchen von Heilbronn, 
die wunderbare Penthifilea, den Prinzen von Homburg, bie 
patriotiihe Hermannihlaht und eine Reihe köſtlicher Erzäh— 
lungen zu banfen haben, unter denen ſein Kohlhaas“ als 
einer ber berrlichiten Edelfteine unferer Literatur hervorleuch⸗ 
tet.*) Un einer einfam verſteckten Stelle des Zehlendorfer 
Forſtes erhebt fich das melanolifche Gräberpaar, dicht am 
unbe des boden fandigen Ufers, von alten Föhren dicht bes 
ſchaltet, von Pilz und Unkraut überwuchert, in Gefahr, von 
dem lockern, fich anhäufenden Sande mit der Zeit bedeckt Ri 
werden. Ein Steinwürfel meldet zwar den Tod und Ges 
burtstag des Dichters, aber auch diefe Anfchrift droht zu 
erlöjdhen. 

*) Diefe herrliche Novelle „Mihael Robihaas“ wurde von 
einem jungen Dichter [R. Shen?) auf die genialfte Weife zu 
einem Drama gebildet, welches vor fürzefter Zeit im Drud ers 
(dien, von mehreren Doibühnen bereits in Sceue gelegt if, 
und dem Bernehmen nad auch von unjerer thätigen Theater 

Diredtion in Paffau in Bälve vorgeführt werden wird. D.R. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 19. Oft. Der Il. Ausfhuß der Kam: 
merber Abgeordneten hat geitern Abends bei Berath- 
ung bes Finanzgeſetzes den Fortbeſtand bekotto’ ab- 
gelehmt und, wie ich höre, befchloffen, daß der Ertrag desſelben 
vom 4, Oftbr. bit Ende Dezbr. d. Is. mit ungefähr 600,000 ft, 
foweit nothwenbig, zur Suftentation der Lottokollelteure verwen ⸗ 
det werde. — Der Hofmarjchall des Bringen Karl, Generallieutes 
nant Frhr. v. Weber, mußte geftern wegen Ertranfung von Te— 
gernjee hierher gebracht werden. — Der in Augsburg eingefan- 

e Golbvogel, Ferdinand Bruzr, aus Schönebet in Preußen, 
angte heute im feinften Anzug gekleidet, aber mit einem flavonir 
ihen Mausfallenhändler zufammengeichlofjen, hier an. Der anf 
fallende Gontraft beiber verfammelte auf dem ganzen Wege vom 
Bahnhofe bis zur Bolizei eine große Menge Neugteriger. 


habe in biefem Augenblide fein baares Geld, obgleid ober ge⸗ 
rabe weil tie Sommerzi eben vor der Thür if. Der 
letzte Bau hat meinen Sedel gewaltig in Anfpruch genommen, 
Was bginnen?“ 

Eine Pauſe folgte. 

„Die Staatspaptere find tief gefallen,“ begann, ber 
Hausherr auf's neue, „es zöge eine große Einbuße nach ſich, 
wenn ich berlei Werthpapiere jegt verfaufen wollte. Jh könnte 
fie zwar in die Koft geben ober irgendwo um ein Darlehen 
anklopfen. Die Thüren würben angelweit auffliegen. Do 
nein, das geht nicht! Ein breifaher Hausherr als Schulden⸗ 
macher! Das Mönnte, falls es Tautmäulig würde, ein Stabt- 

erede abgeben. Mein Schwiegervater, dieſer Habfüchtige Knaus 
A würde, falls er aud nur eine Sterbensjilbe erfahren 
jollte, den Argmwohn fallen, Werner habe mit jeinen barten 
Thalern ſchlecht gewirthſchaftet. Dann wäre es aus mit dem 
zum Xraualtare, mit bem feſtlichen Hochgeitsihmans I 
Es {ft lächerlich, dag ein wirklich reicher Mann, wie ich, in 


bie peinvolle Lage kommen f einem , dem er gern 
—* möchte, nicht dienen me Üortfehung folgt.) 


Bekanntmachun 


Dankes-Erstattung. 


Tief ergriffen durch die große Theilnahme an bem 
Begräbniffe meiner verjtorbenen Gattin 


Franziska, 


ſowie an dem darauf gefolgten Gottesdienſte, ſpreche 
ih meinen innigſten Dank aus und zugleich bie herz- 
* liche Bitte, der — ein freundliches Anden⸗ 
fen zu bewahren, mir aber ferneres gütiged Wohlwollen zu gewähren. 
Passau, am 21. Otteber 1861. 


Johann Nep. Köchel. 





Simon Zenner, 
Wagner in Eaaen'obl, 


Avis & Einladung. 


Die neuen Beitritts-Erflärungen und jährlichen Einzahlungen zur 


Ausbacher · Ausſtattungs - Auftalt 


haben bereits begonuen, und werden bis 
23. November laufenden Jahres 
täglich * je enge Pr erh R auf 
ur recht zahlreichen nahme an dieſem wohlthätigen Anftitut ladet 
hoͤflichſt ein m B — Paſſau —X 1861. 
Franz Glaser junior 
Filial-Kaffier der Ausftattungs-Anfalt in Ansbach. 


Kur 1". Sulden 


baar oder gegen Poftnachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel 
DOriginalloos zuber am 20. und 21. Rovember jtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-PWerloofung, 

welche legtere in ihrer Geſammthelt mehr mie 14,000 Sewlune enthält, wortnter ſolche von 
ev. fi. ’ r ’ ’ ‚000, 30,000, 25,000, 20,008, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x.x. 
Ganze Looſe koften 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden baar in Vereins: 

Über-Gulden durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands aus: 
bezahlt, welches überhaupt Ziehungstiften und Pläne gratis verfenbet. — Man 
beliebe fi daher däreet zu wenden an (3) 


Stirn & Greim in Rranffurt a. M. 


SFtalienifche Maroni Verfloſſenen Freitag wurde 
find angekommen und empfiehlt zur Ab⸗ mir 1Stück ſchweres, glattes, 
nahme Joſeph Pummerer. |‘, breites blauroſa Taffetband 
— siegent menblietes yon einer gut befannten Dame 

an vermiethen Das qus Verſehen mitgenommen; 


Nähere in der Erped. (a) , * 
Es find gute Muskateler⸗Trau⸗ ich warne — un 


ben, bas ME 24 tr., zu haben bei 
Eine goldene Brocdhe ging vom 


der Debftlerin Mofer. 

Unterzeichneter ijt geion: | Mariailfberg bis zur Jnnbrüde verlos 
nen, fein im beiten Betriebe |ven. Man erjuht um Zurüdgabe beider 
ftehendes, reales Exp. d BL. 
Schuhmacherrecht Frifhe Bettfedern, 

Preis zu — einen annehmbaren und Eiderdu nen is 44 u 
. 2 aben bei eine 
Engelbert Zirnkittl. s kn Fiihergaße De | ) 














laumen 


— — 





gen. 
Anzeige & Empfehlung. 


Da ich nun ein Commiſſionslager 
gebundener Gefchäftsbücher in allen 
Sorten befige, jo empfehle ich das« 
jelbe mit dem Bemerken einer geneig- 
ten Abnahme, das ich im Stande 
bin, zu den Fabrifpreilen zu verkaufen. 


Elemens Mübhlig, 
Papier⸗, Schreibe, Zeichnen Materialien: 
und Kurzwaarenhanblung. _ (6) 


Niederbayerifcher Kunftverein. 

IX. Ausftellung, enthaltend Oel— 

gemälbe, von Sonntag den 20. bis 

Sonntag ben 27. Oktober von 11 Uhr 

Mittags bis 3 Uhr Nachmittags. (3) ' 
Der Ausſchuß. 


Ein Eandidat der Philofophie, 
der mit ber U. Note das Gymnaſium 
abjolvirte, ertheilt gegen billiges Honorar 
Unterricht in der deutfchen, lateini⸗ 
ſchen u. grichiſchen Spracde. D. Uebr. 


Alaftadts!Wauderer-Berein. 
Dienjtag den 22. Dftober zu Hrn. 
Gradinger (vormals Peter Huber.) 
Der Ausschuss. 


Ber Bilsecker, Antiquarladen Nr. 410 
am obern Sand, ift zu haben: Heilige 
Schrift des alten und neuen Teftaments 
von Allioli, dte Auflage, Ausgabe in einem 
Bande zu fl. 5. 36 kr., ſowie aud) vers 
fgiedene nord neue Gedetbüger. 

Bevölkerungd- Anzeige. 
Dompfarr» Beyüß. 

Geboren ben 14. Dt: Rubolf Mar, 
ehel. Kind des Titl. Herrn Dr. Camillo 
Nltenburger, E. E£ öfter. Pegel. 
Commiſſaärs dahier. — Den 18. Oft; 
Jakob, chel. Kind bes Herrn Math. 
Altjtötter, Lootjen bei der k. k. öjterr. 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft von hier. 

Getraut den 21. DOft.: Herr Jalob 
Aſchenbrenuer, Lootſe bei der il. 
öfterreich. Dampfisififaheie-Seiefgaft 
dahier, mit Jungfr. Kath. Tauſcheck, 
Schneivermelfterätochter von Olchowitz 
in Böhmen, 

Geftorben ben 19. DE.: Frau Fran: 
zisfa Köchel, Handlungs:Buchhalters: 
Gattin von bier, 78 Jahre alt. 


Negensburger-Schranne 


vom 19. Dftober. 












eiz.[ Korn Hab. 
Boriger Ref . » 9 1 11 
Reue Zufuhr . - so) Ti 208 
Schrannenfaudb - 6 
Seutiger Berdauf. | 61 
lt . .».. = _ 


fl, 
Hödjfter Dreis . . 21}: 
Weittlerer . - - J2lı 
Mindefter . 
Gefallen . - - » 
Geſtiegen 


een Unze. 

Bum goldenen dirte 95.: Baron 
©. Kündberg m. Fam., Rittergutsbefiger von 
Fromberg ; Baifs m. kam., ?. £. Oberlieutes 
nant v, Binz; Hlllmayer m. Frau, Privat. d. 
Saljburg; Neumayer, B, Revterförftern. Degs 
endorf; Kodetco m. Fam,, Bankier v. Wien; 

hnapp, Sandgerichteattuar d. Dfterhofen; 
Frau Gräfin d. Eafel v. Münden. 


Eigentbümer un? Mebafteur Dr. Joh. Bapt. Breßt, bal. Budbruder und Berleger. 





Donau-Beilung; 


„nancen, 


— — 
men, anonyme Gin“ 


eingerüdt unb bil 
beredjnet. 





Paſſau, Mittwoch 


Nr. 292.. 


den 23. Oftober 1661. 





Abgang der @ifenbahnjüge von Paſſau: 
Nah Beifelböring: *5 Uhr Arüb, 
» Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arrüb. 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
» Regensburg: 5U.45 M. Ar. BU.45 M. Gr. 51.550. Mb. 
» Nürnberg: 8 Uhr 15 Diin. Früh. 
» Bels, Linz, Salzburg, Bien: $U. fir. 10 U. 10 M. Borm, 
6 Uhr Abende. 


NB. Der mit * bezeichnete @ifenbahnyug ift ein Güterzug ohne 
P erfonenbeförderung- | 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paſſau: 
Bon Geifelböring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
F el 9 ya N 
eaensburg: —X r4 . 
a Are ERDE 
»„ Münden: 2 Uhr 40 Din. Nahm. 5 Uhr Abends. 
»„ Nürnberg: ä Ubr Abende, 9 Uhr 15 Min. Nachts, 
» Wien, Saljburg, Einz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 
Rahm. 5 Ubr I5 Win. Abendo. 





Zaa:Kalender. 


Beute den 23. Oktober: eg yrr von Gap. ⸗ Zageslänge: 
10 Stunden, 23 Minuten. — Letztes Viertel den 5. Dit. um 


10 Ubr 47 Minuten Nachts. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 20. OH. Der Referent ber Kam⸗ 
mer der Meihsräthe über das ordbentlihe Militär: 
budget, General Fürſt v. Taris, beantragt, bie gen e ver: 
langte Summe, beziedungsweife für bie aftive Armee 10,073,000 
Gulden, zu bemilligen, während nad) dem —* der Kam⸗ 
mer der Abgtordneten nur 9%, Millionen bewilligt werben 
— Bei der Berathung im Ausſchuß der Kammer ber 

höräthe erflärte der Herr Kriegsminifter, verfuchen zu 
wollen, mit einer Summe von 9,800,000 Gulden auszurei- 
Gen, worauf der Ausſchuß biefe Summe genehmigte. 

Münden. Auf dem —— ereignete ſich 
dieſer Tage das —— daß, während eine Abtheilung Jä— 

300 Schritte Diſtanz auf die Scheibe ſchoß, eine 
eibsperfon, melde in einer großen Entfernung vom 
—— mit noch 2 andern Kartoffelnachleſe hielt, von 
einer Spitzkugel ohngeachtet der großen Di ber Art am 
Fuße verlegt wurde, daß an des Auftommen gezweifelt 
wird, Hr. Oberftlieutenant Klenze, welder gerade bei der 
Mannfhaft war, fieß fogleich das Feuer einftellen und traf 
die nöthigen Anordnungen, daß die Perfon, bie an ihrem Uns 
— leider ſelbſt (7) Schuld iſt, ins Spital gebracht wurde. 
on welch' außerordentlicher Tragweite und Wirkung unfere 
neuen Waffen find , dürfte fich neuerdings aus biefem Vor: 
falle ergeben, den wir zur Warnung hier berichten. 

In Augsburg N am Donnerftag Nachts der k. Bes 
ee Dr. Koller, ehemaliger Lanbtagsabz., im 
2. Xebensjahre geftorben. 

Defterreih. Wien, 21. Okt. (Ein Gauner.) Eine 
ya a eng aus ber Vorftabt Wieden, die vor einigen 

agen in einem Omnibus nad ber Leopoldſtadt fuhr, traf 
in diefem mit einem eleganten jungen Mann zufammen, ber 
ihren Anblit bezaubernd zu finden ſchien und fie mit Ga— 
Ianterien und Artigkeiten überhäufte. Nichtsveftdweniger ver: 





lieg er fon am Franz-Joſephs-Kai den Gegenftanb feiner 
ralch entbrannten Begeijterung, und die Haussefigerin, in der 
Leopoldſtadt angefommen, machte beim Ausfteigen aus bem 
Wagen bie unaugeuehme Entdeckung, dab fie die Fiebenswürs 
digfeit 4— Jungen — * dem Verluſte ihres Portes 
monaies hatte bezahlen mülfen, in weldem ſich 90 ft. i 
Bankuoten befanven. m + 
, — (Graf Forgad.) Der Zuftand bes erkrankten 
ungariſchen —— Grafen For gach ſcheint ſich zu ver- 
Idlimmern. Er hütete geſtern das Bett, empfing aber troßbem 
die Käthe der Hofkanzlei. 

— Bien, 21. Oltbr. Die Nachrichten, daß zwifchen 
ben beider deutſchen Großmächten in ber Bundesreformfrage 
bereits eine Verjtändigung zu Stande gefommen jei, entbehren 
noch immer der Beftätigung, was übrigens vorauszufehen war, 
ba einer folgen nothwendigerweife eine burchgreifende Mendes 
rung jener gen ‚vorhergehen müßte, von denen unfere 
—& olitit geleitet if. u iſt aber noch immer feine 

ſicht vorhanden, wenn es ſich auch nicht [ä (äht, daß 
üinfere Staatsmänner fehr geme eine Verftändigung fiber bie 
Bundesreformfrage zu Stande bringen möchten. Die Anfichten 
über dieſe legtere, namentlich über den Umfang der Reform, 
find jedod der in Berlin herrſchenden Auffaffung diefer Ans 
gelegenheit faft diametral entgegengejegt, wie ſoll da. eine Ver— 
Mändigung zu Stande kommen ? ’ 

ie hiefige Börfe ift nahe daran, ihren troß ber in ber 
Ichteren Zeit faft allgemein gewordenen Baiffebewegung doch 
immer und Immer wieder hervortretenden Optimismus auf 
zugeben, Ste fürdtet eine neue Diskontoerhöhung der fran- 
zoͤſiſchen Bank, welche bei der Abhängigkeit, in der fie zu 
dem Parifer Plage jteht, micht ohme nachtheilige Folgen 
bleiben kann insbejonders da jie ſich darüber nicht länger 
tauſcht, daß grantreig am Vorabend einergro: 
Ben finanziellen Kriſe fleht, welche, wenn fie zum 
Auobruche kommt, alle Eontinentalen Börfen am meiften aber 
den Wiener Plag in Mitleidenſchaft ziehen wird. Dazu kom- 
men noch die Ereigniffe in Warfhau und bie ſehr bevent- 
lid lautenden Berichte au@ ber rujfifhen Hauptftabt, 
welche allein hinreichen, einen deprimirenden Einfluß auf den 





Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Der Bankuotenfäljcher. 
Bon Heinrig Ritter von Lewitſchnigg. 


rtjeßung. 
Werner brannte Pi ei les an. 
und abjeits 


te 
in hoͤchſt —— ſein — —* —— — * 
öffnen chle 


Stirn hernieder. Der ſchwere Kampf in ſeinem Geiſte währte 
geraume Zeit. Mitleid wie Trotz ſiegten jedoch ſchlleßlich über 
die ſichtbare Furcht. 

„Berfuchen wir es nochmals!” murmelte Werner aufs 
fpringenb. 

Dann verſchloß er bie Thür des Gartenfalons. 

Lambert erhielt nad) ein paar Tagen das erbetene Dar: 
Ichen, vermochte alfo feine hartherzigen Gläubiger zu befrie- 
digen, und ruhig wie früher feinem Geſchäfte nachzugehen. 
Seltfamerweife ſchien feine frühere — gaͤnzlich ver⸗ 
ſchwunden zu fein. Der Mann gab ſich wortkarg und leut⸗ 
fchen, ließ ſich auch nicht wie font Abends im Kreiſe feiner 
Hg jr Er — A die er ſeit Jahren als Stammes 

aft täglich zu bejuchen pflegte. 
u Den Bielt on für einen —— Hipochonder. 

Faſt um dieſelbe Zeit, da Lambert ehemals aus jener 
Schenke heimzufehren pflegte, wurbe der Gärtner des reichen 


Gang des Geichäftes auszuüben. Begreiflih ift es baber 
— man mit großer —* der Zukunft entgegen fett. 
Trieft, X, Okt. Die am 16, d. higr umd in Venedig 
wahrgenommene Erberjgütterung war au in der Romagna, 
namentlich in Bologna Und Mavenna, BE‘ ‚ feßterer 
Stabt war &8 bie ejeit: Ren it. Maudhfänge 
ftürgten cin, Mauern bek men Rific, 
bejchäbigt. ‚g 5 

Preußen. Aus Königsberg, 19. Oft. wird telegras 
phiſch gemeldet: Die gejtrige Jtlmminatton war mehr 
als glänzend. Sie erſtreckte ſich auf bie fernſten Stabttheile, 
auf die Wohnungen der Aermiten. Die Majeftäten und 
das Fronprinzlihe Paar wurden bei der Umfahrt 
mit Enthuftasmus empfangen, waren Baum erfreut und 
dankten grüßend nach allen Seiten. Die Königin ift zum 
Chef des 4. Garde:Örenadier- Regiments ernannt, und erhält 
das Negiment die Zujagbenennung „Königin“. Die Köuis 
gin Wittwe it zum Ehef des 3. Garde-Grenadier-Regi⸗ 
ments ernannt, und erhält das Negiment die Zujagbenennung 
„KRönizin Elifabeth*. Die Kronprinzejjim it zum zweiten 
Chef des Leibhuſaren-Regiments Nr. 2 ernannt. Dem Ober: 
Bürgermeifter von Berlin, Geheimen Rath Krauenid, wurde 
das Comthurkreuz des Hohenzollern-Ordens verlichen. Der 
eftrige Ball zum Beften der deutſchen ‚Flotte war zahlreich 
Behucht. Die durch die —— begnadigten Gefangenen ſind 

eſtern ſofort bier eutlaſſen worden, 
er 20, Oktober, Nachts. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin find Abends um 6 Uhr hier ans 
kommen. Die Stadt wurde illuminirt, und es herrſcht großer 
ubel, Abends fand ein Diner im Artushofe ftatt. 
ranfreid. 

Paris, 19, Oftober. Der König von Holland iſt heute 
Morgens 9 Uhr von Paris adgereift und um 11’, Uhr in 
Eompicgne angefommen. Er hat en famille dort geprübftüdt 
umd fich um 1 Uhr umter bemjelben Eeremoniell wie bei ſei⸗ 
ner Ankunft verabfchiedet. Der Kaifer hat ihn bis zum Bahn: 
bofe begleitet. . . 

Nah der Etoile beige trug Prinz Napolcon in Be 
leitung der Prinzeffin Elotilve und im Auftrage des Königs 

iftor Emanuel in Sompiegne auf Räumung 
Kaifer Louis Kar jol darauf erflärt haben: daß jo 
lang Pius IX. Iche, im statu quo nichts geändert 
werben folle. Man ſcheint danad in den Zuilerien bie 
Wahl eines Nachfolgers des gegenwärtigen Papites zu erwar 
ten, und mit Sicherheit keiten zu können. 


Shwei, 

Aus Shaffhbaufen wird ein gräßlicher Raubmord 
berichtet, welder in der Nacht vom 12. auf den 13. d. Mts. 
an dem Forſtmeiſter v. Stodar verübt wurde. Derjelbe ging 
am Samstag Abends 10 Uhr mit einem Freunde aus dem 
Sommerfafinofotale nach Haufe und wurde, nachdem ihn dieſer 
verlafjen hatte, auf dem Wege zu feinem außerhalb ber Stadt 
liegenden Landhauſe überfallen. Erjt am Sonntag Morgen 
wurde ber Leihnam, bis auf Hemd und Unterhofen enıkleidet, 
über eine Hecke geworfen, ven den vielen beigebrachten Schnitt» 
wunden im Gefichte faft bis zur Unkenntlichteit entjtellt, von 
einer in die Stadt gehenden Milchfrau entdeckt. Alle Kleider, 


c, eine Kirche wurde 


Werner in einer dunklen Nacht durch ein leifes Pochen an 
das Fenſter feiner ebenerdigen Wohnung aus feinem 

Schlummer geweckt. Der Mann ſtack ſeliſamerweiſe, obgleich 
es bereits an die zwölfte Stunde gieng, noch in allen feinen 


Kleidern, auch bewies feine ruhige Miene, daß er den fpäten 


Gaſtbeſuch erwartet haben mußte. 

Befremdend war auch jeine Vorſicht. 

Der Gärtner, der zugleich bie Dienfte eined Hausmeifters 
verrichtete, ſchlich mit einer Bienblaterne fo behutſam auf die 
Flur hinaus, er öffnete das Hausthor fo geräufchlos, als fei 
er gerade im Begriffe, die Nolle eines SHelfershelfers bei 
einem mächtigen Verbrechen zu fpielen. 

Drei Männer brtraten den Thorweg. 

Der Gärtner geleitete fie mit derſelben Vorſicht nad 
dem Gartenſalon. Dort blieb er ftehen, wahfam umherjpäs 
hend wie etwa eine Vedette in Kriegszeiten. Der älteſte jener 
drei Männer earifl nunmehr die Blenblaterne, und ver: 
ſchwand dann mit feinen beiden Begleitern in bem Gartens 
falen, die Thür fo gewandt öffnend, als habe Werner bies: 


ms an. Der |der 


bie Uhr zc. waren geraubt, ſelbſt der Finger, an bem ver 
Unglüdlicye feinen Siegelring tung, abgejäwitten. Diefe ſchau⸗ 
derhafte Unthat erfüllte die ganze Stadt mit Entſeben; ben 
v. Stodar war einer der hochachtbarſten Bürger Schaffhau 
jens, wegen feines biederm, ehrenhaften Charakters allgemein 
beliebt; und da auch nicht entfernt anzunehmen ift, day bie 
Tat aus Rachſucht gefhah, ſo dürfte die Vermuthung, bap 
fie aus den gemeinften Meofiven vollbracht worbem it, leider 
nur allzu wahr ſein. Man hat den Verdacht auf beim Eijens 
bahnbau befyäftigte Arbeiter geworfen ; die raſch begonnene 
Unterſuchung wird hoffentlih in dieß grauenvolle Dunkel baild 
einiges Licht bringen. i 
Staliem 

Mailand, 19. DM. Die Perfeveranga meldet aus 
Neapel vom 18.: ei Avella fand ein Gefecht mit den 
Aufftändifchen ſtatt, 35 derfelben wurden getödtet.* 

Aus Neapel vom 15. ds. erhalten wir folgende Neuig— 
teit. Im Lager der gufugensen hatte es bisher ſtets noch an 
einer hinreichenden Anzahl tüchtiger Offiziere gefehlt. Nun 
find 143 Dffigiere der alten neapofttanifhen Armee nebit 
mehreren fremden Offizieren nad dem Hauptquartier des 
Generald Borges unterwegs, um ſich zu deſſen Verfügung 
zu Stellen. Die Piemeontefen fahren mit ihren Erſchießungen 
fort. Es ſcheint, ald wollten jie fi durch diefe Mordthaten 
für ihre Niederlagen- rächen. Uus dem Hauptquartier des Ge- 
nerald Borges hört man, baß cr mu ber Organifirung feiner 
Streitkräfte beſchäſtigt iſt. Täglich follen dort neue Scharen 
eintreffen, die fih unter feinen Befchl jtellen. In Neapel ſelbſt 
werden alle Forts, die die Stadt beherrfchen, mit größtem 
Eifer armirt und mit dem nöthigen Kriegsbedarf verjehen. 
Aus Ealabrien iſt ein von der — Regierung ge⸗ 
mietheter franzöfifher Dampfer in Neapel angekommen, der 
eine Menge von den Bourboniften —— piemonteſiſcher 
Soldaten ausſchiffte. 

roßbritannien. 

(Eifenfregatte.) Aus London, 18. d. Mts., wird 
emeldct; Die langerwartete Probefahrt der eriten großen Ei— 
enfregatte Englands, des Warrior, auf ber abgeftedten Meile 
vor Portsmouth ift geftern endlich vorgenommen worben, und 
Erfolg (es handelte fi hier um die Geſchwindigkeit und 
Steuerfähigkeit) Hat die Fühnften —— übertroffen. Ein 
einziger angel wirb gerügt: zu hoher Temperaturgrad im 
Mafhinenraume; doch dem wird abzuhelfen fein. Im übrigen 
zeigte ſich das ſchwere Sahrzeng dem Steuer fügjam wie ein 
leichter Nahen. Mit T5O Tons Kohlen, Proviant auf 4 Mo: 
nate und allen fonft eiforderlichen Ausftattumgsgegenftänden 
an Bord, legte das Schiff mit der Fluthſtrömung 16',,, ges 
en diefelbe ankämpfend 12, Knoten in der Stunde zurüd. 
ittlere u aeg ar 1.545 Kuoten. Somit wäre dem 
Merſey der Rang abgelaufen und der Warrior als bas ſchnell⸗ 
fegelnbite Schiff der britifchen Flotte zu betrachten. Was noch 
fonft an feinen Maſchinen befonders gerühmt wird, ift die Abs 
weienheit jeder Vibration, Dank biefem Vortheile, hofft man 
auf dem Schiffe, jelbit wenn es im ſchnellſten Laufe ift (mas 
türlich bei ruhiger * eine hunbertpfündige Armſtrongka⸗ 
none mit eben I er Genauigkeit richten zu fönnen, als auf 
dem-feften Sande. Und daß die Vibration cs fit, die allen 


mal vergeffen,. ven Schlüffel abzuzichen und mit im das 
Schlafgemach hinaufzunchmen. 

Ein feltfames Geräufd ließ ſich vernehmen. 

Bald jedoch hertſchte die alte Stille. Gleih darauf tras 
ten die drei Männer wieder aus dem Salon in den Garten, 
und begaben ſich mit demfelben geräufchlofen Schritte, von 
dem Gärtner begleitet, nad der Hausflur, und von ba auf 
die Straße. 

„Wie ich mir dachte!” flüfterte ber ältliche Mann. 

Der Gärtner ſchloß das Hausthor. 

Werner fah am nächſten Morgen wie früher in bem 
mehrerwähnten Salon an dem Theetiſche, behaglich eine echte 
Milares rauchend, fhon in früher Stunde wie ein reicher 
weftindiicher Plantagenbefiger führe Siefta haltend, Geine 
Gedanken fchienen jehr behaglicher Art zu fein, ja feine wa⸗ 
Gen Träume waren in Wahrheit noch viel rofiger als vor 
acht Tagen; denn ber alte Knauſer, fein Nachbar, hatte ihm 
die Hand feiner Tochter nicht verweigert, auch fiel es ver Letz⸗ 
term nicht einmal im Schiafe bei, dem ftattlichen und ftein« 


Dampfern vor der Zeit den Garaus macht, iſt bekannt; bem 
Warrior läßt ſich ſomit eim Tanges Dajein prophegelen; Run 
bat er noch eine große Probe zu beftehen: Sturm und Wo— 
enſchwall. Die laſſen fi in Portsmouth künjtlich wicht, zuwege 
Er Deßhalb wird er bemmächft in ven allantiſchen Ocean 
hinausfahren und fih einen ehrlichen Sturm anfjuchen, it 
viefer gefunden (die Jahreszeit iſt dazu vortrefflich geelguet), 
dann freilich muß fi das Weitere bis zum nächſten Stefrieg 


acdulden. 
Türkei. 

ſtonſſtantinopel. Die Pforte hat ein Nundfchreiben 
an die Mächte erlaffen, worin fie ihren Standpunft in Be— 

ug auf die von ihr beantragte „abminiftrative Centraliſation“ 

Donaufürftenthümer entwidelt, Sie koͤnne dem Wunfche 
Frankreichs und Englands, welde bie gänzlihe Union bes 
fürworten, nur unter der Bebingung nachgeben, daß ſie fich 
gewiffe Eo&rcitiomittel (bewaffnete Intervention) vorbehält, 
für den Fall, daß Eufa in Zukunft eigenmädtig weitere Mo— 
dififationen des 1858er Bertrags vornchmen wollte. An eine 
Union könne fie nicht willigen, da dieſelbe ihr felbjt die ge— 
ringen Garantien entziehe, die fie durch Art. 27 des Pariſer 
‚Frievensvertrags erlangt habe. Die Mitglieder ber Fürftene 
ihümer in Konftantinopel haben von ihren Regierungen neue 
Inſtruktionen verlangt. Nupland legt Berwahrnng ein dage— 
gen, daß bie Pforte durch cine Union wie die vorgefchlagene 
von ihrem Anterventionsrecht in ben Fürftenthümern erlangt, 
was ihr durch ben Bertrag vom 30. März 1856 entriffen 
worden. Im Grunde dreht o der zer Kampf darum, die 
Fürftenthümer von der Türfei loszulöfen. ur fih bie Tür- 
fei darein nicht, jo will Rußland von einer Modifikation des 
bisherigen Verhältniffes, wie der Frieden von 1858 es geords 
net, überhaupt nichts wiffen. 

DSeiterreihiibe Kronlaudsnachrichten. 

Salzburg, 18. Dft. Die „Salzb. Zig.“ meldet; Die 
Eingabe des Bauunternehmers Hrn. Earl Schwarz um Ueber: 
lafjung des Inundationsterrains —— der Stadt⸗ und 
Eiſenbahnbrũcke behufs der Regullrung der Salzach und 

ſtellung eines neuen Stadttheils wurde von der hoben 
andesregierung dem hiefigen Gemeinderathe zur Aeußerung mits 
getheilt, welcher geitern Nachmittags eine eigene Sitzung hierüber 
abbielt, in der befchloffen wurde, ber & en Landesregierung 
unverzüglich die volle Zuftimmung des Gemeinderathes zu bem 
Anerbieten bes Herrn Schwarz zu berichten, und nur die Be- 
dingung zu ftellen, daß fih Hr. Schwarz mit der Commune 
in Betreff der Ganalifirung ins Einvernehmen jebe. 

Bon dem am 17. d. Vormittags von Salzburg nah 
Münden abgegangenen Laftenzuge riffen fich nächſt ber 
Eifenbahnftation Lautern in Bayern 24 Waggens los, und 
rollten in golge bes ftarfen Gefälles durd bie Station Teifens 
borf m Salzburg zu. In Folge einer Steigung des Terrains 
entgleifte ein MWagaon, wodurch die andern zum Stillſtehen 

ebradıt wurden, Durch rechtzeitige Wechjelftellung wurde im 
eifendorfer Bahnbofe ein Zuſammenſtoß mit andern Traing, 
welhe am genannten Stationsplaße jtanden, vermieden. 
achrichten aus Niederbavern. 

Rottbalmünfter, 19. Oft. Geftern zwifchen 2 und 

3 Uhr Nachmittags fing es in dem diesgerichtlichen Pfarr 


borfe Würding aut Yun zu brennen an. Bei ber höfgernen 
Belhaffenheit der Gebinde und bei dem leichten Brennftoffe 
in Getreide, Heu, 2c. ber reichlich gefülten Sheunen war das 
ganze Dorf schnell in ein Alammenmeer gehüllt. Xroß der 


‚angeftrengteften Hülfe feitens der benachbarten Gemeinden mit 
‚zahlreichen Loͤſchmaſchinen Konnte dem Feuer nicht Einhalt ges 


than werden. In einer großen Schnelligkeit lagen 24 Wohn: 
häufer, darunter aud dad Pfarrhaus und die Vchrermohnung 
in Schutt und Aſche. Simmmtlihe Nebengebäude fanden gleich 
falls ihren Untergang. Nur bie Kirche, das Wirths- und 
Krämerhaus , jowie einige Bauernwohuungen blieben vom 
wilden Glemente verihont. Der Brand fol nah Ausſage 
Einigerin einem Wafchhaufe, nah andern Nachrichten durch 
Spielen von Kindern mit Zundhöhzchen entitanden fein. Die 
gerichtliche Unterfuhung wird bas hre hicrin Lonftatiren. 
— An Hausgeräthen, Vieh und Fahrniſſen fol Bieles geret- 
tet worden ſein; die Gerealien und ſaͤmmtliche Futternorräthe 
zc. wurden jedoch ein Raub der Flammen. Immobilien ſind 
geringe, Mobilien faft gar keine aſſekurirt; daher das Unglück 
um jo jühlbarer wird. Der Schaden, zwar noch nicht ermiltcle, 
dürfte fich immerhin in Hunderttaufende erfireden. Der Wins 
ter vor der Thür, aller Lebensmittel bar — iſt die Lage der 
Abgebrannten wirklich eine hoͤchſt traurige die aber bei ver 
bewährten Nächitenliche und dem großen —— 
der Rotthaler eine raſche Linderung finden dürfte, Die Uns 
pr der riftlihen Werktgätigkeit empfeblend, fei gefchlof: 
en mit dem Flehen zum Himmel: verfelbe möge jeden Ort 
befhügen vor aͤhnlichem Drangjal. (8. 3.) 
Aus dem Rotthale, 19. Oft. Aud wir Rottbaler 
möchten eine Eifenbahn. Es haben jih am 14. Olt. ſaͤmmt⸗ 
liche Gemeindevorjteher ber — in Griesbad ver— 
ſammelt, um die geeigneten Schritte zu thun, daß bie ſchon 
lange im Plane liegende Eifenbahn Rojenheim-Detting durchs 
Rotthal nad Paffau gebe, da wir von der Djtbahn im Dos 
nauthale wegen der fchlechten, bergigen PVerbindungswege 
bahin wenig Nutzen haben. [8. 3.] 


Deffentliche Gerichtöverbandiung 

' des Pal. Uppellations-Gerichts von Niederbayern. 

Eu Freitag ben 25, Ditober 1861. 

| Bormittags 8 Uhr: Berufung des Johann Baptı Zimmers 
mann, ledigen Schuhmachergeſellens von Espen uud 1 Eompl. 
argen Das Urthell des köntal. Beztres zerichts Straubing vom 14, 
September I. 26,, im der gegen biejelben wegen Berbredens bes 
Diebftabls aeführten Unterfachung. 


Neueite Nakhrichten. 

Münden, 21. Dft. Se. Maj. der König haben Sich 
allergnädigft bewogen gefunden: unterm 17. Oft., beginnend 
mit bem 16. Dft,, den k. Mentbeamten von Wolfftein, Ehri- 
ſtoph Kipferl, wegen feiner durch förperliche Leiden berbeis 
geführten Funktionsunfähigkeit, nad Maßgabe des 8.22 It. D, 
der IX. Berf.Beil. in den erbetenen zeitlichen Ruheitand, vor⸗ 
erft auf die Dauer von ? Jahren, treten zu faffen, aufdas Rentamt 
Woffftein den k. Rentbeamten von Simba, Julius Wap el, 
jeinem Anfuchen willfahrend, zu verfegen, und die Stelle eines 


Negierungstommifjärd der kgl. Regierungsfinanztammer ber 
Oberpfalz und von Regensburg dem 


nktionirenden Nechnungss 





—* Brautwerber ſeiner reiſeren Jahre wegen einen Korb 
u geben. 
e Werner war no immer ein jdöner Mann. 

Er durfte fi daher das Glüd am häuelihen Herd in 
reizenden Farben ausmalen. Es gab auc viele junge Män— 
ner auf der Lanbftraße, bie ihn im Stillen beneideten, ben» 
die Berfobte bes Hausherrn war nicht nur cin ſchmuckes Kind, 
fondern auch trog dem Meichthum ihres Vaters zu einer ems 
figen, jorgfamen Hausfrau erzogen worden. 

„Ein Glüdspilz diefer Werner |* 

So ſprach man in den Schenken und Kaffechäufern, 

Ganzen genommen ſprach ſich die öffentliche Mein: 
ung zu feinen Guniten aus, denn Wermer galt mit Necht als 
ächter Menſchenfreund, ftets bereit, feinen mothleidenden Näch- 
iten hilfreich beizufpringen, auch bei ſolchen Gelegenheiten ſchnell 
alſo doppelt zu geben. 

Werner befand fih auf dem Gipfelpuntt jeines Glüces, 


„Mir geht es faft wie dem Polykrates,“ murmelte er 


vor jich Hin; „denn felbft die Banknote von taufend Gulden, 
die ich meinem Freunde Lambert geliehen, wird wie der fagen- 


bafte verlorene Ring jenes Königs von Samos wieder in mein 
Portefenille zurücktehren, freilich mit einer andern Nummer 
verfehen, aber auch hinfichtlich der andern ift es viel zu fpät, 
wollte man erſt jet nach dent Ausgangspunfte ihres der⸗ 
gauges forſchen. Ich war ein Narr, daß ich mir heute vor 
acht Tagen jo viele trübe Gedanken machte!“ 

An diefem Momente verbumkelte jih der Eingang. 
Verner erhob ſich halb aus dem Armſtuhl, fant aber 
gleich wieder zurüc, wurde blaß wie eine Leiche, preßte bie 
Hand auf das Herz, und fragte mit allen Zeichen des Schreckens: 

„Was wollen Sie, meine Herren?” 

Drei Männer, bdiefelben, bie wir in ber vergangenen 
Nacht belauſchten, traten mit ziemlich rauber Manier in ben 
Gartenfalon. Der Eine von ihnen war Polizeitommifjär, bie 
übrigen Beiden jchienen vertraute Diener der Gerechtigkeit 
u fein, 

' 8 Kommiſſar begann: 

„Sc babe, bier iſt meine Vollmacht hierzu, den Auftrag, 
jenen Wandſchrank zu durchſuchen.“ i 

Werner zitterte- an allen Gliebern. (Fortſetzung folgt.) 


reviſor ber k. Regierungsfinanzkammer von Nieberbayern, Mar ı “ 
IE Fe Ber re Ber 
a an 3 nchen, 22. er. 12 U. 20 M. 
einem Balben Jahre zus Gxiernung bes reußüigen Artillerie | & en: @mde mit Neujahr heute mi 
dirt waren, i ab . > mit 
a nr et re An allen Stimmen gegen eine (Rabl) be: 
Budareft, 15. Oft. Das moldauifge Minifterium hat ſchloſſen. 


feine Entlaſſung gegeben. Ein Dekret des Fürften Eufa ere| (Wien, 21. Other) Defkerr. Sproz. Nationale Anleihe 79.70; Sproz. 


i i i .j Metalliques 66,- - ; Ereottaftien 179.20; Gantattien 7335 Nore 
nennt die Direktoren der Miniſterien zu interimiſtiſchen Miniſtern Aktien 2025 @raarsbabn »Aktien 273.—; Donaudampffalfffehen 


Buchareſt. Nach neueren Nachrichten vom 16. Oftober Aktien hir. ı,@- —J ") 115.25. 
it dA Minifterium wieder vollftändig reconftruirt. Sonnen Lat... Darle Bao, nee: Augsburg (BAR) 118.25 


Befanntmacbungen. 
Zu Fazer ART a ET Eee Tr ee Re ae 
R onnerftag den t. zur Frau 
Todes- Anzeige. Koller. Ber Ausfäus 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Bor Mi _, © üt ein elegant meublirtes 
mittags 10°/, Uhr —* *. Ar —— | Bimmer ſogleich zu vermiethen, Das 
Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin, e in der Erped. (a) 


Fran Karolina Wildthum, Dr Sy, Bar Cine n 





















‚um die Hälfte des Ankaufspreifes zu ver 
2 geborne Kofenflingl, | kaufen bei mar Cihingen, 
Gaftgebersgattin in der Junftadt, | eodlferungs-Unzeige, —— 
nad mehrwöhentlihen ſhhweren Leiden, verfehen mit allen heiligen Sterb: } StaprptarreBertrt. 





Geftorben am 21. Oftbr.: Roſalia 
Schwiewagner, iegelmeifterdtoch: 
ter von Hadelberg, 37 Jahre alt, 

Getraut am 22. DE.: Herr Martin 
Arbinger, Werhjelwärter bei der & 
riv. 6. Oſtbahn dahier, mit Therefia 


; hiehf, Landarztenstochter von Jg. 
@  Deggendorfer Schramne 
— ————— 






Sakramenten, im WBften Lebensjahre in ein bejjeres 2* abzurufen. Sie 
chied fanft und ruhig, wie fie gelebt, Wer die erblichene kannte, wird 
unjern Schmerz ermeflen Fönnen, 

Das Leihenbegängniß findet am Donnerstag ben 24. Ott. } 
Vormittags balb 1O Über von der St, Gertraubs-Pfarrkirche in der 1 
Junftabt aus ftatt, wozu geziemendft einladet 

Junftadt:Paffau den 22, Oktober 1861. 

Der tieftrauernde Gatte: Franz Wildthum, b. Gaſtgeber, 
mit feinen zwei unmündigen Kindern, 


im Namen der übrigen Berwandticaft. 









vom 21, Dftober. 
| 





— u re re un EL ginge wich 
Fir Bau-internehmer ! Reue Bufubs 


Die General-Agentur — 
unſerer patenti [8 vorzügl tfannten, umd von dem K. bayer. Minifterium., 
fe ge ie: : R in er her eng Dog void —— Preib, , 


Stein-Dach-Bappen Br ns 
*— wir für den Kreis Niederbayern Herm Franz Glafer jun. in| Gelicaen 
affau übertragen. Paſſauer 
Derfelbe ift durch unſere vergrößerten Ginrichtungen in den Stand pefegt, vom 22. Diober 1861. 
auf's mpteite und fo ur wie jebe folide Eomcurrenz zu bedienen; . 
auch w —— J ige es an —* und —————————— — 
sa ‚ towie jede nähere Auskunft ertheilen und Accorb:Geichäfte unter is 
utie abichliehen. j ’ ſchaf Mittlerer...» . 
Bezüglich der Dauerbaftigkeit unferes Habrifates erlauben wir uns| 
noch befonders auf bie in unferer Brochure enthaltenen günftigen Zeugnifje| Gefttegen... . . . - _ 
über — feit 15 Jahren — beftehenden Arbeiten zu berufen, was gewiß für Fremden : Anzeige. 
die resp. Abnehmer mehr Beruhigung bieten bürfte, als wenn wir und auf in] Sur geldenen Krone. 





jüngfter Zeit ausgeführte Eindedungen beziehen würden. Babrifant —— — —— 
(13) Seeger & Müller in Stuttgart. man Konz 3, Yanskacdı Wiksaun:digbe 


ü P ieur vo 
Bicbrria sel. Verein d Wanderer- vor v. Würzburg; Pauer, Ingenieur von 


Mittwoch den 23. Oktober Apende | Mittwoch ben 23, Dftober zum) Kltppel v. Srankfurt, auf v, „Drenfirchen, 
Punkt 8 Ubr im Lokale Kanen Hafen am Sand, Herm ee — 


Bauptprobe für den Männerchor, — Ausſchuß. 


Freitag den B. Uftober Abends Ze Su 1 RE Ara 
Punkt 8 Uhr im Lokafe Gesellschaft Concordia. ||, KUN Beiträge 





’ Donnerftag ben 4. Ott. zu Hrm.] | : ae x bie 

Allgemeine Dauptprobe. Michael Spezinger, wobei das Ichte f} \ bar DOG — küret: 
Samstag den 26. Oltober Abende | M ä rzenbier verleit gegeben wird me = jlih verheerenden 
8 Ur im Heinen Reboutenfaale Der Ausschuß. Arand Flichen Bewohner ber 

‚kt aftbans zum braunen NHöptl. rautenau. 
Produktion, Heute Mittwoch den 23. dB. nu 

wozu biemit bie verehrlichen P. T. außer: 1 * 
asutigen Dil mit ürn üne| DCHlAChtparthie | nice a "9 nam 
börigen Freunbiig eingelaben werden, | wozu hoͤflichſt einladet , Heine Babe!. » . » =. -fL24 er 
Der Ausschuss. Johann Naimer. Summa: 4 fl. 37 ir. 


Eigenthümer un? Redakteur Dr, Job. Bapt. Breßi, bel. Budbruder und Verleger. 


auf dien 2. d. Beitäms 

tern und Zeitungs · Erpe · 

bittonen wierteljä 

1 f. Salbjährig 2 1 
vg —* er 





Vaſſende Beiträge ıncı» 
den gerne om 
men, anauyme Ein 


rilung.: 





Paſſau, Donnerstag 


Nr. 293. 


den 24. Dftober 1861. 





Abgang der Eifenbahnzüge von Paffan: 
Nah Brifelboring: *5 Uhr Früh. 

„ Münden: 5 Uhr 45 Minuten Aräb. 2 Ubr 35 Min. Nachm. 
» Regensburg: 8U. 40 M. Ar. BU. 45 WM. Fr. 5U. 50 M. Ab, 
» Nürnberg: # Uhr a5 Din. Arüb. 

» Wels, tiny, Salgburg, Bien: SU. fr, 10u. 10 M. Vorm. 
6 Uhr Abends. 


NB, Der mit * bezeichnete Eſenbahnzug iſt ein Guüͤterzug u 


Perionenbeförverung. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paffau: 
Bon gutepäcine: 4 Uhr 25 Min, Nachmittags. 

„ 2Landeshu:: 9 Uhr 37 Min. Brüb, 

» Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 4) M. Ram. 5 U. 
Abents. 9 Uhr 15 Min. Radie, 

»„ Münden: 2 Ubr 40 Min, Nahm, 5 Uhr Abende. 

» Nürnberg: 5 Uhr Abendo. 9 Uhr 15 Min, Nacırs, 

» Wien Salıburg, Ling, WBele: 7 Uhr 45, Din. Fr, 2 U. 
Rahm. 5 Uhr 15 wiin. Abenda. 





Tag⸗Kalender. 


Deute ven M. Dtbr.: Naphael, Erzengel. — Zageslänge: 
10 Stunden, 20 Minuten, — Leytes Biertel den 20. Dt. um 0 
Uhr 47 Winuren Rachts. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 21. DOM. Geſtern erſchien im 
Hoftheater der bier Auf Beſuch weilende Erzherzog Karl 
von Toskana und feine jugendliche Gemahlin, die Schweiter 
bes Königs Franz von Neapel, die erſt vor Kurzem in 
Rom vom Papfte getraut worden find. Statt der nruen 
Oper „Dom GSebaftian“, wofür bereits Vormittags das Haus 
faft ausverkauft war, wurde wegen plößlicher Heiferfeit des 
Hm. Kindermann ein Singfpiel „Nübezahl” und ein Ballet: 
„ Polterabend” eingeihoben. 

Defterreih. Wien, 21. Oft. Mit dem heutigen Früh— 
train ift abermals eine Abtheilung der Hofdienerſchaft nad 
Benedig abgegangen, um für die Ankunft Ihrer Majeftät 
ber Kaiferin in Benedig Vorbereitungen zu treffen. Es wer: 
den fi der ganze Hofftaat und die Kammer ber Saiferin 
anf die Dauer des Aufenthaltes Ihrer Majeftät in Venedig 


dahin begeben. 

Bien, 2. Of. (Der Weihbifhof von Wien.) 

Se. biſcẽ ftlche Gnaden der hochwurdigſte Herr Dr. Franz 
Xaver Zenner iſt geſtern früh mit ben heiligen Sterbſakra— 
menten verſehen worden. Man befürchtet in den nächſten Ta— 
gen bie Auflöfung des hechwürdigſten Herrn, welcher an Blut: 
jerjegung leidet. 
Linz, 20, Oft. (Czech iſche —22 im Findel— 
ner) Der oberöfterreihiiche Yandesausihuß hat den böhs 
mifhen in Kenntniß geſetzt, daß in der Gebäranitalt in Linz 
dad Berhälinig der von böhmischen Müttern gebornen Kinder 
zu denen ber —— ſich wie 30 zu 1 ſtelle, daher Ober: 
Üerreih von Böhmen eine Entjhädigung zu beanſpruchen 
habe, Der böhmifce Landesausſchuß war aber ber Anficht, 
daß die Autonomie der Königreihe und Länder doch nicht jo 
weit ausgedehnt werden könue, da Böhmen und Oberöfterreich 
doch immer demſelben Staatöverbande angehörten, 





Lemberg, 20. Dkt. So eben (2 Uhr Nachmittags) iſt 
erite Locomotive im Lemberger Bahnhofe unter Zubel einer 
abjehbaren Meunſchenmaſſe aaa angelangt. 
talienm 


‚ Watland, 15. Oft. Durd) höchſte Miniſtetlalentſchließung 
wird aus ber Alterstiaffe 1841 erjter Kategorie eine Hushes 
bung von 24,000 Mann angorbnet, umd zugleich verfügt, daß 
die Konferibirten der zweiten Klafje beffelden Jahrgangs aus 
ben Provinzen Toscanas einzuberufen ſeien. — Die Königin 
von Spanien bat den Grafen v. Trani, Dajerta und 
Trapani zur a ie ibre edle und tapfere Hals 
tung in der Vertheidigung a's den Eöniglihen Militärs 
Orden bes heiligen Ferdinand verliehen. 

Nußland und Polen. 
Warſchau, 16. Oft. Bei dem geitrigen Kofciufzlofeite 
find die Kathedrale zu St. Johannes und die Bernhardiner: 
firhe mit allen darin befindlichen Andächtigen feit der Mit- 
tagsftunde vom Diilitär umsingt gehalten werben, und man 
erwartete mit Ängftliher Spannung dem heutigen Morgen. 
Das Militär Hatte jedoch die Nacht zum Cinbriugen in bie 
Kirchen benügt, und das darin befindliche Volk abgeführt. 
Die Geiſtlichteit erblickte im diefem Verfahren eine Profana» 
tion der Kirchen, und der Abminiftrator der Etzdiöjeſe ver: 
orbnete die Berjiegelung ber beiden genannten Kirchen und die 
Schließung ſaͤmmtlicher andern, „um biefe vor ähnlichen Ent: 
weihungen zu ſichern.“ Die Evangelijhen und Inden werden 
dem Beifpiele folgen, und Warfhau wird {is fomit wie uns 
ter einem allgemeinen Interbitt befinden. Cine geiſiliche Des 
putation zeigte heute ſofort die getroffene Mafregel dem Statt: 
halter an, der das DVorgefallene bedauerte und ſich mit Ehren- 
wort verpflichtete, daß dergleichen nicht mehr vorfommen würbe. 
Ob fig bie Geiſtlichkelt dabei berubigte, ift mir im Augen: 
blit unbekannt, 

Die —— Documente lauten: „Der Geueraladmi⸗ 


die 
un 


niſtrator der Erzdiözeſe Warſchau an Se. Exz. den Generals 
direltor der Negierungscommiffion für Cultus und Unterricht. 
— Sicherlich find Em. Eye bereits die außerorbentlichen 
Ereigniſſe bekannt, welche mit Verlegung ber heiligen Stätten 
und der zum Preife Gottes beftimmten Häufer, und fomit 





Nichtpolitiiche Nachrichten. 


Der Banfuotenfäljcher. 
Bon Heinrich Ritter von Lewitſchnigg. 


E (Fortſetzung und Schluß.) 

„Der frühere Hausherr,“ ſprach der ältlihe Mann, „that 
wohl, Herr Kommiflär, da er Sie an mid verwies; ein 
anderer Schlofjermeijter würde ben geheimen Verſteck bort 
im Wandſchrantk ſchwerlich jo Leicht wie ich auffinden, der ich 
bie nöthigen Schnappfedern hierzu mit eigener Hand gefertigt 


Berner ſank in Ohnmacht. 

Der berbeigerufene Gärtner labte den todtembleichen 
Mann mit friſchem Waſſer. Der Wandſchrauk wurte dann 
geöffnet. Der Schlofjermeifter drüdte an einem Kucpf, den 
nur das Auge des Verfertigers oder eines eingeweihten Kaͤu⸗ 
fers aufzufinden vermochte, und jiche da, ein paar geheim 
Hd Federn thaten ihre Schuldigkeit, und man erbückte 


jehr geräumigen Verſteck, in dem ji eine Hanbpreife, 


präparirtes Papier, kurz alle Werkzeuge vorfanden, die man 
jur Erzeugung von Papiergeld zu Ben gen pflegt. Der un: 
glüdliche herr fam in demſelben Augenblide zu jich. 


„Gott, mein Gott,“ rief er, in bie Kniee ſtürzend, „ihüpe 
mi! Haben Sie Mitleid mit mir, meine Herren! Gnade, 
Schonung! Oder ſchlagen Sie mid) lieber auf der Stelle tobt!" 

„Amer Mann“ flüjterte der Schloſſer. 

„Ste 


hochnothpeinliche Halsgeriht h 
jal zu entjcheid 
Mann !* 
Werner fprang empor. 
„3 muß mich doch aulleiden!“ meinte er. 
Damit wies er auf jenen Schlafroc. 


iligen römiſch⸗ latholiſchen Religion in einigen Kir⸗ 
tat Warſchau ſiattgefunden em Gemäß der 
erpflichtungen meines Amtes zeige-ich inde hiermit an, daß 
am geftrigen Tage fofort nach Beendigung des Gottesdienftee 
die Erzfatbebrale umd die Kirchen der Bernhardiner und Mij: 
fionäre, mit allem darin befindlichen Volk, von Militär um⸗ 
ringt und gefchloffen werben find. In der Nacht aber wurden 
bie beiden erfigenannten Kirchen gewaltjam geöffnet, und das 
ganze Volk unter unbarmberziger Behandlung abgeführt. Da 
biermit durch dieſe umerhörten Mißbräuche unjere Kirchen 
profanirt wurben, jo habe ich der Vorſchrift und dem Geifte 
des irchengeſehes entiprechend, die beiden erwähnten Gotted- 
fer, nämlich bie &. Johannes: und die Bernharbiner- 
rche verfiegeln lafjen; in der ern Mena «8 möchte 
eine ähnliche Mifachtung ber heiligen Religion wicberho: 
ien, fowie zu dem Zweck, um die Gläubigen vor ähnlichen 
traurigen Borfällen zu figern, bin ich genöthigt, die Abhalt- 
ung ber Gottesbienfte in allen anderen Kirchen einſtellen zu 
fafjen, bis ich die Bürgſchaft vollftändiger Sicherheit derſelben 
erhalte. (Unterz.) P. Bialobrzeski, Adminiftrator der 
Erzbiözefe Warſchau, Prälat und Archidiaconus ber Metropo: 
Hitanfirde.” „Das Gencralconfiftertum zu Warfhau an Se. 
Hohmwürden den Kanonikus Wittmann, Foraldefan in War 
(hau. In Veranlafjung der am geftrigen Tage geide nen 
Profanation ber Kirchen zu St. Jchannes und der PP. Bern: 
arbiner fordert das General » Eonfiftorium im Auftrage Sr. 
. bes Abminiftrators der Erzdiögefe Ew. Hochw. auf, die 
Befagten Kirchen ſofort unter Verfiegelung zu fliegen, und 
war die St. Johannislirche mit Hilfe des Untercuftos, die 
der Bernharbiner unter Afjiftenz des Vorftandes des Ordens. 
Das über die geſchehene Handlung aufzenommene Prototoll 
Üft dem Gonfiftorium beim Rapporte zu überjiden. (Unterz.) 
Der Surrogat-Richter 5 sr ee 
r 


ei. 

Konftantinopel, 4. Oktbr. (Garemwirthſchaft.) 
Der Morning Poft wird gefärieben: Ich glaube, ich habe 
feinerzeit ebenfo wie jeder andere Berihterftatter gemeldet, daß 
der Sultan hei feiner Thronbefteigung der Polygamte einen 
ſchweren Steh verfchte, indem er bie Adficht zu erkennen gab, 
jeine Harem Einrichtungen zu reformiren und nur Eine Frau 
m halten. Es thut mir leid, ben trefflihen Eindrud, ven eine 
o eremplarifche Neuigkeil vermuthlich hervorgebracht hat, nun 
verderben zu müflen; denn ich habe zu melden, daß Sc. Ma— 
jeftät die Sifier feiner Haremsbewohner ſchon auf vier Kadins, 
mehrere Apals und eın leidlich ſiarkes Kontingent von Guz- 
bes erhöht hat. Kadins bedeutet „die von behem Range“, 
IApals „die, weldye Gunft gefunden haben“, und Guzdés, „die 
dem Auge gefallen”, Die erfte diefer Kategorien kann auf 7 
erhöht werben, unb umfaßt bie glüdlichen Damen, deren Rang 
dem von frauen möglichft nahekommt; denn es ift ein abend: 
ländifcher Srrtbum, daß der Sultan jemals „ſich verhetrathet”. 
Die erjten fichen feiner Damen haben, nad ber Orbnung 
ihrer Aufnahme, Frauenrang; aber cine Trauungs:Geremonie, 
wie diefelbe andere Gläubige lofe bindet, gibt es in feinem 
erlauchten Falle nicht. Nächit ihnen fommen in ber Hierarchie 
des Harems die Afpals; dies find bie glüdlichen Schönen, 
aus denen in ber Regel bie oberften Sieben refrutirt werden, 


auch ber 
ber 


„Es ift nicht noͤthig,“ lautete die Antwort, „ein Fiaker 
hält mit feinem Wagen vor dem Hausthor. Auch liegt ja bier 
auf bem Tiſche a a hũbſche Troddelmũtze. Kommen Sie“ 

er gehorchte, 

Als er aber in ben Garten gelangte, wagte er einen 
gewaltigen Eprung über ein breites Blumenbeet, lief wie ein 
— 5 Wild nach ber Hausflur, und ſuchte durch das offen⸗ 

chende Thor nach der Straße u entfommen. Dort traten 

ihm jedech zwei nene handfeſte Bertreter der Gerechtigkeit 
entgegen, bie ihn trog feiner rafenden Gegenwehr bald über- 
— 

„Steht bie Sache jo,“ murrte ber dritte Schutzmann 
ber haſtig aus dem Garten herbeifam, „dann —* wir 
freilich unfanft verfahren, und ben Herrn Werner für den 
Reit unſers Tagewerkes mit ein paar Armbänbern verfehen, 
wie nn * — Br trägt 1" : 

ah biefen Worten jchlug er dem Fälſcher ein paar 
Handicellen an. s ge ” 
Werner wurbe in ven Wagen gehoben. 
Der Fiaker fuhr in vafhem Trabe von bannen, 


jo oft eine von ihnen ſtirbt, oder zur Strafe an:einen 
rin nn —* jede Kadin ein Gefol 

enerinnen bat, © n die Houris zweiter Klaffe eine Schaar 
von je 25 oder 30. Sie ſelbſt werden eutweder durch ben fat 
ferlihen Gefhmas aus dem Gefolge ber Rabins gewählt, ober 
werben von einer ber letzteren für bem Sultan gekauft ober 
ihm zum Geſchenke gemacht. Die Guzdas wie die Itpais find 
an der Zahl unbegrenzt, und unterſcheiden ſich von lehteren 
mehr dur den Grad, bis zu weldem fie dem „Auge“ ge: 
fallen, als durch niedrigeren Rang im Haushalt. Allein wenn 
te das erhabene Schwerkzeug, obgleich nur cin einzigesmal, be- 
riedigt haben, gehören fie nicht mehr zur gemeinen Schaar 
der weiblichen Brigade, ſondern erhalten einen eigenen Haus— 
halt und ein —— —— Keine geringere Autorität als 
einer der Palaft:Herzte hat mir verficyert, daß Se. Majeftät 
bereits mit allen drei Kategorien geſchlechtlicher Bedienung 
wohl verjehen ift. Hiermit fällt nicht nur die hochachtbare 
Eage von einer Ehefrau weh fonbern auch die Hälfte von 
allem, was über bie Palaft:Neformen des nenen Sultans ges 
fabelt worben. Ganz Pera glaubte vor einigen Moden, 
daß ber Harem des verftorbenen Sultans nad dem alten 
Sarat verfgifft und mit jparfamem Koſtgeld verjehen worden 
fei. Nun verfichert mein obenermähnter ährsmanı , daß 
nit Eine von Abdul Medſchid's ganzen 800 bis zu biefer 
Stunde Dolma:Baktfpe verlaſſen hat, fo daß bie geſammte 
im Sarai von Abdul Aſſtz eingefglofiene Weiberſchaar ſich 
auf beinahe 1300 beläuft. 

Ä Meuefte Ueberlandpoſi. 

Diefelbe bringt Nachrichten aus Bombay, 27., Cal 
cutta, 14. Septor. Die egyptiſche Maisernte ift ganz vers 
foren, dad Zuckerrohr hat jtark gelitten, bei Baummolle wird 
der Berluft auf ein Viertel geſchaͤt; body ift die Ernte der im 
Vorjahre gleich. Die —— im Nordweſten bat aufgehört. 
Eine Dampffregatte geht am 6, Oktober nad Suez, um Lord 
Elgin zu erwarten. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Deggendorf, W. Dft. Der Yahrestag des großen 
Sieges bei Leipzig, der der ſchmachvollen Fremdherrſchaft ein 
Ende machte, unter welcher das beutfche Volk fo lange ger 
tnechtet war, wurbe wie in andern Städten Deutichlands, fo 
auch bahier im fejtlicher Meife begangen. Sämmtliche Gefells 
ſchaften traten zufammen, um mit vereinten Kräften eine 
bes großen Tages würbige Feier zu begehen. Bei eintretene 
der Dämmerung verfammelte fih eine große Anzahl Mits 
glieber der verfchiedenen Geſellſchaften, ſheils mit Fackeln, 
thells mit farbigen Laternen verjehen am obern Stabtplaß, 
von wo aus fich ber Sertang in Bewegung fegte. Die Spihe 
deſſelben bildeten bie Veteranen, tiefen folgten die Turner 
mit ber deutſchen Trifolore, denen die Sänger, die Schügen, 
und bie übrigen Geſellſchaften mit ihren Fahnen. Auf dem 
Feftplage, unferm lieben Geyersberge angelangt, wurbe in 
feierliher Mede die Bedeutung des Tages hervorgehoben, und 
am Schluße derfelben dem theuern, deutſchen Waterlande ein 
hürmendes Hoch ausgebracht, das ben freubigften Wiederhall 
fand bei den vielen Hunderten, bie ben Feſſplatz umwogten. 
Unter dem magiſchen Schimmer bengalifher Flammen, wurbe 


Paſcha 
© von vierzig 


Wie kam dies alles ? Wenige Tage, nachdem Lambert- 
das Darlehen von Seite feines Freundes Werner erhalten 
hatte, wurde der Behörde von Seite der Nationalbanf dienfts 
lich mitgetheikt, daß im Zahlamt eine Banknote von tauſend 
Gulden als faiſch beanftandet worben. Der Ueberbringer war 
jedoch als ehrenhafter und wohlhabender Mann bekannt, und 
wußte auch nachzuweiſen, daß er biefelbe von dem Kleinhaͤnd⸗ 
ler Lambert empfangen habe. 

Diejer berief I. auf Werner. 

Es war ber Behörde ferner nicht unbekannt, daß a og 
rer oftmals derlei Darlehen in — Weiſe zu ge 
pflege. Auch war Werner ein ſteinreicher Mann, von bem 
man burchaus nicht verlangen Tonnte, daß er bei jeber Bank: 
note wiſſen folle, woher er dieſelbe etwa befommen haben 
möge. Mit dem Verböre bes dreifachen Hausherren wäre jo 
hin jebes weitere Forſchen nach dem unbelannten Banknoten⸗ 
älfcher abgefchnitten geweſen. Dan befahl daher Lambert bei: 
einem Bürgereib, vorberhand, aud Werner gegenüber, hin⸗ 

tlich der Beanſtandung der Banknote tiefes weigen zu 
beobachten. Daher ſiammte bie Düfterheit des Kleinhaͤndlers, 


hierauf von der Licbertafel Arndts umjterbliches Lied „da 
deutfche Vaterland“ vorgetragen, das ebenfall® den freudigſten 
Eindru bei allen Anmelenden hervorbrachte. Des heftigen 
Windes wegen, konnte das —— leider nicht ange⸗ 
ündet: werden. Der Feſtzug beive ch nach beendeter 
- derjelben Ordnung wieder in die Stadt zurüd, und begab 
ſich in das Lokal. ber Liedertafel, von welcher, unter abwech⸗ 
jelnder Harmoniemufit, eine Anzahl patriotifher Lieder mit 
roßem Beifall vorgetragen wurde, Einen wahren Sturm von 
fall aber erregte das herrliche Lieb: „Unjer Hort,“ ges 
bichtet von Dr. Hölzl, welches wiederholt gefungen werben 
mußte. Hierauf wurde nochmals in begeifterter Mede bie Be— 
deu des Tages herporgeheben, und wie ſolche patriotifche 
Fefte ftets eim mächtiger Mahnruf an uns Deuiſche feien, 
mit aller Kraft dahin zu wirken, daß bie Einheit, Macht 
und Größe bes Vaterlandes endlich zur Wahrheit werde. Am 
Schluße derfelben wurden unferm geliebten Deutjchland, und 
Sr. Maj. unferm erhabenen beutichgefinnten König Marie 
milian wiederholt ſtürmiſche Hochrufe ausgebradt, in welche 
die zaßlreih Anweſenden begeiftert cinftimmten. Die ganze 
Gefellihaft war in äußerſt gehobener Stimmung, die Unter: 
haltung eine ie belebte, umd erft die früheften Morgenftuns 
den trennten bie heiteren Gäfte. So hat auch Deggenvorf 
feine dentjch-patriotifche Gefinnung in der fchönften Welſe 
an ben Tag gelegt und bewiefen, daß es beſeelt und durch⸗ 
drungen iſt von ächt beutfchem Geifte. (R. X.) 
Geifelböring, 20. Oftbr, Der befannte Wohlthätig- 
keitsfinn ber lieben Bewohner unferer ſchönen Nadybarjtadt 
Straubing unb beren a bewährte fih in Folge bes 
großen Brandunglüdes, weldhes am 15. de. Dis, das . 
Hirſchling betraf, wicder im reichlichſten Maaße, indem au 
die in Nr. 243 des Straubinger Tagblattes geftellte Bitte um 
Unterftügung der unverſchuldet Verarmten durd die freund— 
liche Vermittlung ber gechrten Redaktion unb Erpebition bes 
Blattes ſchnelle und reiclihe Hilfe durch Beiträge jeglicher 
Art geleiftet und fo cin nahahmungswürbiges Beifpiel ber 
wahren Nächitenliebe gegeben wurde. Ih fage daher allen 
menſchenfreundlichen Gebern im Namen ver Unglüdtichen ein 
taufendfaches Vergelt's Gott für die ſchon fo reichlich geflof- 
jene Unterftügung und wage bie herzliche Bitte zu erneuern, 
ihnen biefelbe noch längere Zeit gewähren zu wollen, ba. bas 
Elend und bie Noth wirklich größer find, ald man Anfangs 
ermeflen konnte, indem Biele Nichts gerettet haben, als was 
fie am Leibe trugen, und es ift ſchmerzlich zu ſehen, wie 
mohlhabende Bauern jegt um Nahrung und Unterkunft für 
ihre Familien und ihr Vieh beiteln müflen. Gebenft man dann 
erft ber ärmeren Klaffen bei der mit Miefenfchritten heran⸗ 
nahenden MWinterszeit! (R. f. N.) 
Dienftlihes. Gemäß b. Minifterials Refkripts vom 8. 
Oltbr. I. 6. haben Se. Maj. ber König dem Schullehrer 
und Meßner Joſ. Krois zu Bannader, k. Log. Landau 
ayılar, bie goldene Ehrenmünze bes Lubwigsorbens zu ver: 
leihen geruht. 


Reueſte Nachrichten. 
Münden, 22, Oft. Se. Mojı ber König 
guädigft germbtr« am. 9. b; dem Unterlieutenant Frhrn. von 


ba er im Geijte das Ungewitter beraufiteigen fab, das feinen | 
—— den Retter in der Noth, ſicher zerſchmeitern mußte. 
ud klagte er ſich ſelbſt als die Urſache dieſes Unfalles an, 
da jenes — allein die hochnothpeinliche Unterſuchung 
rrief. 

Das Gericht kũmmerte ſich jedoch wenig um feine Trauer 
und ließ vielmehr, was Werner anbelangte, bie nöthigen Er: 
hebungen bezüglich feines Vorlebens vornehmen. Seine Eon- 
duite als Milltääromann war wie gejagt tadellos, and als 
Buchhalter ftand er hoch in Ehren ; mur erfuhr man, daß zur 

eit, ald er an dem Bichhandel betheiligt war, eine große 
Menge unechter Banknoten in Oberöjterreih zum Vorſchein 
gelangten, ohne dab man auf die Duelle der Fälfhuug zu 
immen vermochte. Dies erweckte Verdacht, ſchlimmen Argwohn. 
Man beſchloß feine Wohnung durchſuchen zu laſſen. 
‚Sein Unſtern wollte, daß gerade jener Mann als Ge 
richtösbeifiger zugegen war, von dem Werner das Haus ges 
Kauft hatte, das er gegenwärtig bewohnte. Diefer wußte um 
den geheimen Verſteck, da derſelbe eigentlich in ber Mauer 
hinter dem Wandſchrank anyebrabt war. Ein Spürmanı, 
ein Wiener Vidocq, welder der Berathung gleichfalls bei- 


ben allers 










6Ruffin 
dem 


vom-8. Inf. Reg. bie nachgeſuchte Entlafjung aus 


mit dem Cparakter als Unterlieutenant a la suite 
zu bewilli 


gen. . 
Wien, 21. Of. Dem Bernehmen nad das Hatı= 
belsminifterium fich für die ip a | der Kalkar ſch wᷣ in⸗ 
digkeit bei den Schnellzügen enbabnen erflärt,- und 
gedenkt dur Verordnung zu beftimmen, daß auf ben öfter 
reihifchen Bahnen die Schnellzüge zehn Meilen in der Stunde 
zurüclegen. Die Angelegenheit liegt zur Zeit noch dem Staates 
rath vor. Auch damit beichäftigt ji das Hanbelsminifterium, 
bie Zulafiung von Frauen beim Eifenbahndienft 
—*— und zwar ſoll zunächſt den Bahngeſellſchaften 
die Verwendung weiblicher Telegraphiſten und Gafliere zuge⸗ 
me — 8* eh 
en, 22. OR. Die Wiener Big. berichtet aus Corfu, 
16. DE.: „Die erfreuliche Befferung des Gefunbheitszuftandes 
hrer Wiafeftät der Kaiſerin, für deren Fortbauer hauptj 
li Seeluft in tft, geftattet, daß diefelbe ſchon ben nä 
en Winter in Venedig zubringe. In dieſer Stadt bei einem 
nahe immer milden Klima, in einer mit allen Bequems 
lichkeiten ausgeftatteten taiſerlichen Reſidenz, wird dieſer Be— 
dingung vollkommen entſprochen, und der Umſtand, Allerhöchſt⸗ 
ihrem Gemahle und den kaiſerlichen Kindern wieder fo nabe 
zu fein, zweifelsohne wefentlich zur gänzlihen Genefung beis 
tragen, Ihre Majeftät werben am 26. db, M. in Venedig ein: 
treffen. Se, Maj. der Kaifer bat am 14. d. Mis. ben Lord» 
Dberlommiffär der Joniſchen Anfen, Eir Storts, zum 
Diner geladen, und ſowohl bei diefem Anlafje, wie aud, ale 
der Kaiſer am folgenden Tage in deſſen Begleitung die Feſtungs⸗ 
werke befichtigte, feinen Dank für alle ber Kaiſerin — 
Aufmerkſamkeiten ausgedrückt. Se. Majeftät wird am 21. bie 
NRüdreife antreten.” 

— König Dtto von Griechenland ift heute über Trieſt 
nad Athen abgereift. In Trieſt wird derſelbe mit Sr. Mai. 
dem Kaifer zuiammentreffen. 

Nom, 14. Ott. Der Herzog von Grammont hatte lehz⸗ 
ten Dienftag den 8. eine Abſchiedsaudienz bei dem bi. Vater 
und reifte heute über Genua nach Franfreih ab. Der Papft 
unterhielt ſich ſehr lange mit dem Herzog, ber ſich alle 
Mühe gab, den unangenehmen Eindrud, ven feine politiſche 
Haltung auf feine Heilizkeit während feiner hiefigen Wirk: 
jamfeit ald franzöſiſcher Gefandter machen mußte, zu vers 
wiſchen. Er verficherte wiederholt, daß die Abfichten des Kai- 
ſers Bezüglich des hl. Stuhles die beften feien und äußerte 
auch in legterer Zeit in den Salons öfter feine Anſicht von 
baldiger Wieberherjtellung ber zeitlichen Herrichaft des 
ftes in den ufurpirten dag on Er endete mit der Verſi— 
derung, daß fein Nachfolger, der durch Feine Verhältniſſe ges 
bunden jet, eine emtjchtedenere und freiere Haltung — 
und bie Abjichten und Ideen des Kaiſers treuer repräfentis , 
ren Zönne. Nach ber Audienz überſandte ber bi. Vater dem 
Herzoge das Großlreuz des Pius-Orbens. 


(®ien, 22. Oftbr.) Defterr. 5proy. Rational- Unleibe 79.40; Sproz. 
Metalliques 66.-- ; Ereditaktien 177.50: Bankattien 735; Norpbahn- 
Arien O5 Braarsbabn «Aktien 273.50; Donaudampfſchifffahrté⸗ 
Aktien 415.5 Bilder 37. Wechfelkurfe: Augsburg (I M.) 116.— 
Lendon 137.70: Paris 54.10. 
wohnte, meinte, ein: Duchluchung des Gartenfalons bür 
hinreichen, um bie Frage, ob Werner ein Fälſcher ſei, beja⸗ 
hend oder 'verneinend zu beantworten. 

Die Antwort lautete bejahend, 

Der geneigte Lefer weiß, wer der mächtige Gartenbeſuch 
geweſen. Werner, ber ſich unrettbar geliefert ſah, geſtand and 
reumütbig, daß bie Quelle feines gegenwärtigen Reichthums 
weniger aus feinen Ka als aus —* Fäl- 





(dungen herftammte, die er fich während bes Viehhandels 
Dank feiner ſchönen Handſchrift wie feinem ungewöhnlichen 
Talent als Zeichner umentdekt zu Schulden kommen ließ. 
Damals entgieng er dem Späherauge der Gerechtigfeit. Wer- 
ner lebte auch fpäter in Ehrbarkeit. Wir wifjen, was ihn 
nad einer fo langen Reihe von Jahren bewog, noch einmal 
ben Pfad des Verbrechers zu betreten. Der wahnwitzige Mann 
überlegte dabei nit, daß feine Hand mittlerweile aus Mans 
gel am Uebung ihre frühere Feſtigkeit und Sicherheit verloren 
gabe, daß man ferwer feit jener Zeit im ber Fertigung ber 
antnoten bedeutend fortgefchritten fei, umd eine Menge ges 
range Merkmale anzubringen wiſſe, von welcher man ehebent 
eine 


Ahnung Batte, 


machu 


Wegen nothwendiger Reparatur wird die Br 
mannsdorf und Nendinab am .uyn; 
abgetragen und bleibt hiedurch bie Paſſage 5 bi 
biemit zur Beachtung. bekannt Ze wirb. 
. Grafenau den 20. 1861. 

Königliches Landgericht Grafenau. 

} Der Vorftand beurlaubt: 

Friedl, f. 1 Affeffor. 


% RUM AHA 
auer u, Sonf. genen er .p. ; 
Die unterm 4 September 1. im rubr. Be 


En 
28. 


Nr. 231, Paffauer: Zeitung Nr. 270, Donau» Zeitung Nr. 262, Nürnb. 
Kid Beil. Nr. 496 und Landöhuter- Zeitung wird hiemit zurücdgenommen, 


Am 18. Oftoher 1861. 
Königliched Landgericht Grafenau. 
Der Lönigl. Lanbrichter beurf. : 
Friedl, k. L Aſſeſſor 
Avis & Einladung. 


Die neuen Beitritts-Erflärungen und jährfichen Ginzahlungen zur 


Ansbacher- Ausfattungs - Auſtalt 


* haben bereits begonmen, und werden bis 
* * 23. November laufenden Jahres 


gli mit Vergnügen entgegengenommen, 
Paſſau im Dftober 1861. 


Ba e 
Franz Glaser junior 
Filial-Kaffier der Ausftattungs :Auftalt in Ansbac. 
MER“, 


PERL, ZEN 2. X. 01.77, 
—— nn 5 EEE BEE GER 


* a 1 Gefellenverein zu Paſſau. 
a b er end) Am Sonntag, 27. Oftober, feiert 
Punkt 8 Uhr im Lokale ber Verein das A 


Allgemeine Dauptprobe, 
Samstag ben 26. Oftober Abends 
Halb 8 Uhr im Meinen Redoutenjaale 


Produktion, 


wozu t bie verehrlichen P, T. außer: 
pe br mit ihren Ange: 
Hrigen freumblich eingelaben werben. 
Ausschuss, 


Der 
em 
Boiler. Ber Yunjang 1" 


Bundes-Fest 


der bayer. Gefellzuvereine (90). 

Im Vormittag, 9 Uhr, feierlicher 
Gotteddienft in der Bereinsiirche. Wer: 
den bie heiligen Sakramente der Buße 
und des Altarcs empfangen. 

Im Nachmittag, 8 Uhr, 
Feſtverſammlirug. 
Muſikaliſche und deklamatoriſche Bor- 

träge im Saale der Vereinswohnung. 
Werden die hochverehrteften Gönner 


Ausschuß * Bärgerfamilien hiemit — 
Heute Donnerstag den 24, Oktober lichſt einge aben. (a 
zweite Produktion Die Vorſt andſchaft. 


Bevoͤlkerungs · Anzeige. 
Dompfarr s Bezirk. 
Getraut am 23, Oft.: Hr. Mathias 


der Tyroler Rationaffängergefelfchaft 
eifter, 
le mit Cither und Chigo⸗Lira im 


bes Herren Lit in St. Nikola. Steigenber b. Lebz 
ger, b. Lebzelter und 
um Uhr. Hausbeſitzer dh., mit Jungfrau Theres 
In der Stabt Paffaniſt eine Sungbauer, Delonomenstochter von 
dd erei Weicking, 5 eng. Hengeräbeng. 
tabipfarr-Bezirt, 
ans freier Hand zu verkaufen. (1) Getraut am 21. Ott. Herr Martinf|g 
verkaufen Rohrhofe x, Hausbefiger in Anger, || 
. a hranf, ein einer Wand; | mit ra Ay: : it. 
Grank, mehre i roteftantifche Pfarrei. 
eine a pi — "Getrant am 2, Oftbr.: Sr. Johann 


Georg Schreitmüller, Bürger und 
Kürfhnermeifter in Augsburg und Fıl. 
—— Roſina Wanderer, k. Ap⸗ 
pellationsgerichts = Erpebitors » Tochter 
von hier. 


Gewerbe: Berein. 


Donnerstag den 24. Oktober Abenbs 
Sufammenfunft im Bereinelokale. 
Der ſchuß. 








er Traut 
tbr. I. Js. 
6 Tage lang geſchloſſen, was 


) 
treffe gemachte Auweſens⸗ 
ausihreibung Im Amtsblatte Nr. 40, Kreisamtsblafte Beilage Nr. 50, Neue Mündı. 


zahlreichen Theilnahme an diefem wohlthätigen Juſtitut ladet 


n en. 
fie 
ie 


en anderwärtiger Etablir 
zeichneter. fein A 


aurermeifter: 
im Marke Hauzenberg. Nä auf fran⸗ 
ne 5 

2 rn Ju Klechterg, 


firte Briefe oba 
Ein Eonnenfchbirm i nben 
worden. Das re ae 

Es iſt ein elegant meublirtes 
Binmer ſogleich zu vermiethen. Das 
Nähere im der Exped. 


Königlihes Theater in VWaflau. 
Donnerftag den 24. Oktober 1861. 

7. Vorftellung im Ill, Abonnement. 
Drei Candidaten, 
Luftfpiel in 4 Aufjägen von M. €. Schleich. 
Anfang 7 Ubr. 


Dfterbofener-Schranne 
vom 21. Olleber 1861, 


vers 
















Boriger Met . . 
Neue Zufuhr . 

Schrannenftand . 
Heutiger Verkauf 
Ri. vs 


Hoͤchſter Preis . 

ÄCHHETER. ... 0.» 
Mindefer . , . 
Gefallen . R 
GBeltiecan . . . 


Braumaner 
vom 21. 









Schranne 
Dfibr, 








ihn. 


Durch 




































3964 2364 7,171 6 
Korn 72] 64| 4,39] 4] dj 9 
Gerite 120) 120 434 M— 
Hafer u2| 84 2,30 219] _ 

Fremden : Unzeige, 


Gufbof zum goldenen Hiriden. 
SD, Pretorint, Kaufmann aus Mainz; Güng, 
Kaufmann von Zwilau; Görsmann, 2. B, 
önerreihifher Oberft aus Pilfen; Zach, aus 
Biſchofe werda, Maurermeifter, 

Rum weißen Oaaſen. HH. Glashäufer 
von Mainding, Sautner von Saarbach und 
Zellner von DOberbaufen, Kooperatoren; Erde 
mann von Würzburg, Prager von Gtraubing 
Kaufleute; Dpp, Buchhalter von Lindberg; 
Huber von Wegfcheid, Absmaler von Megen 
und Stangl von Zwiejel Bierbräuer; Siegler 
von Winterberg, Nöppi von MWollaberg und 
Bir mit Solm von Breitenberg, Oandelsieute ; 
Faſchinger, Hufſchmied von Borubach; Wim⸗ 
mer, Lehrer v. Ruhſtorf, Molz, en 
von Rotbersbam; Sch er mit Frau 
dermeifter von Aign; Weib mit Familie von 
Landshut, Spenglermeifter; Dengersberger d. 
Rorbereban, Dekonom. 





3 hen Bewohner ber 
Stadt Trautenau. 





Webertrag: 4 di. 37 Er. 

Bon U. Et. mit bem Motto: 
„Gott jegne «6 !* .. 1 
Summa: Sf. Ah. 





* * 
. b, Bolläms 
fern und Zeitungs · Eryt · fenbungen jedoch nicht 
halbe 0 P- san meh 
bei ganz „‚petofeeier ” + 


a. 
erne 
a  ansak Eins 
ingen 
berüdfügtiget, Alle An 
eingerüdt und billig 
berechnet. 





Paſſau, Freitag 


“Nr. 294. 


den 25. Dftober 1861. 





Abgang der Eifenbabnzüge von Paſſau: 
Rah Betfelböring: *5 Uhr Früh. 
» Münden: 5 Uhr 45 Minuten Früb. 2 Uhr 45 Min. Nachm. 
Regensburg: 5U.I5M, Ar. A 45 M. Br. 5U.56 DR. Ab. 
runs. 


» Nürnberg: 8 Uhr 15 Din. 
6 Uhr Abende, 


NB. Der mit * bezeichnete Eiſenbahnzug tft ein Güterzug ohne 


Perfonenbeförderung. 


» Wels, tin, Saljbur EX JUL. Fr, 1OU, 10 M. Verm. 


Ankunft der Eifenbafnzüge zu Palau: 
Bon Getfelböring: 4 Uhr 25 Min, Nachmittags. 
a 6 9 * 333 = nn Nah - 
eaensburg: x 37 M. Brüh. 2 Uhr 49 m.5 U, 
” Aibenps. 9 Uhr 15 Min. Nacıs. 
Münden: 2 Ubr 40 Min, Radım, 5 Uhr Abends. 
» Nürnberg: 5 Uhr Abends, 9 Uhr 15 Min. Nachts, 
— Bien Salzburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Wein, Abende. 





Zaa-Ralenbder. 
Deute den 25. Dftober: Erifpinus, Dart. -— Tagetlänge: 
0 Stunden, 17 Minuten. — Kegtes Biertel ben 26, Dit. um 
40 Ubr 47 Minuten Nachts. 


Deutſchland. 

Bayern. Burghauſen, 30. Ottbr. Jaͤgern und Jagd— 
liebhabern dürfte e8 von Intereſſe fein, zu erfahren, daß in 
biefiger Gegend im Umfreife von wenigen Stunden in der 





letzien Woche eilf Stüt Hochwild, worunter ein Zwölf- und | F 


ein Zehnender, gejhejjen wurden. Em Sechzehnender, 
in jegiger Zeit gewiß eine jeltene Erſcheinung, wurde gefehlt. 
ft auf jedem ZTreibjagen werden Nehböde und namentlich 


ie Sg gefchoffen. Mit den Haafen — * 8* 


Preußen. Berlin, 21. Ott. Ihre Majeſtäten wer 
ben am 4. November nad Breslau fommen. 

Wie die N. Pr. Ztg. berichtet, beläuft ſich die Zahl der 
fhweren Verbrecher, welche der Amneſtie theilbaftig ges 
worben, auf etma 160. Darunter befinden jich insbejons 
bere auch folhe Sträflinge, welde zu lebenslänglicher oder 
zu zeitiger Strafe von 10 ober mehreren Jahren verurtheilt 
waren, Die einzelnen Verfügungen wegen ber Seeilaffung ber 
begnadigten Perjonen follen in naher Ausjicht ftehen. Nach 
der A. Pr. Ztg. find am %. Dft. bereits 141 Strafgefan- 
gene aus der Berliner Stabtvogtei entlafjen worden. 

Bromberg, 21. Oft. Ihre. Majeftäten find heute 
Bormittag bier eingetroffen und feftlic empfangen worden. 
Bom Bahnbofe fuhren Ihre Majeftäten in einem offenen Wa- 
gen durch die reich geſchmückten und mit zahlreichen Ehren: 
forten verfehenen Straffen nad dem Markttplatze, wo biefel- 
en, wie auch ber Kronprinz und der Großherzog von Baben, 
der Sjeier der Grumbfteinlegung zum Königs-Dent- 
male beimohnten. Die Kronpringeflin blieb auf dem Bahn- 
gofe zurüd, Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften in ber 

oge ein Frübftüd genommen Yatten, fand bie Abreife nad) 
Frankfurt a. /O. ftatt. 

Sachſen. In Leipzig iſt dieſes Jahr die Erinnerung 

an die Völkerſchlacht zum erſtenmale durch eine größere 


nern und Jünglingen, zumeiſt Turner aus Leipzig, Lindenau, 
Bollmarsborf, Stötterig, Mödern und anderen Ortichaften 
des großen Schlachtpland, begab ſich vom Leipziger Tumplat 
aus durch die Stadt aufs Schlachtfeld, wo der Feier ange 
meſſene Reben gehalten wurden. Ein Dresdener Kaufmann 
ag am 18. DOftober eine Summe von 500 Thalern für 
ie Flotte, 

effen. Darmitadt, 21. Oktober. Zur morgigen 
eier der filbernen Hochzeit des Prinzen Karl und feiner 
Gemahlin Elifabeth wird namentlih die Königin Marie von 
Bayern, die Schweſter der Prinzeffin, mit ihren beiden Söh— 
nen, ben Prinzen Ludwig und Otto, heute erwartet. Der 
ältefte Sohn des Jubelpaars, Prinz Ludwig, der aus Enge 
land, wo er bisher verweilte, zurückgekehrt ijt, ift mit feinem 
jüngften Bruder, dem Prinzen Wilhelm, der Königin entge— 

en gereift, um fie zu empfangen, Prinz Karl, weldyer mit 
einem dritten Sohne, dem Prinzen Heinrih, Namens bes 
Großherzogs dem Feſt —— des Koͤnigs von Preußen 
beiwohnte, wird ebenfalls heute (vielleicht im Begleitung des 
preupifchen Prinzen Adalbert, des Gemahlin 
zurücerwartet, Da au Prinz Alerander anweſend tft, fo i 
die ganze fürjtlihe Familie, mit Ausnahme des greifen Prin« 
gen Friedrich, bes Opeim6 bes Großherzogs, zur Feier des 
ages verfammelt. 
Italien. 

Rom, 14. DM, Die Umgegend Roms, zumal bie fanf- 
tern Hügelgegenden, zeigten in ben legten Tagen nach vielen 
Jahren zum erjtenmal wieder Gruppen von Wingern, die fich 
an der Traubenlefe erfreuten, Der Ertrag ift durchſchnittlich 
ber doppelte des vorigen Herbfted. Die Mebenfruht iſt zwar 
Hein, da ber Regen zu rechter Zeit fehlte, aber fehr veif, fo 
daß Moft und Wein vortrefflich fein werden. Deſſenungeachtet 
jind bie Weinpreife noch eben jo hoch wie in der unfruchtbars 
barften Zeit. Waſſer bleibt allgemein das Getränk der Menge. 


In den Bergen hingegen , nad den neapolttanifhen Abruzzen 


in, wo bie Apenninen von ben Spipen ber Höhen bis zur 
Hälfte nach unten nadtes Alpengeklipp find, und nur ee 
e 


Maiebau zugelaffen, ift bie Noth groß. Die Regierung 


Mientlihe Feier begangen worden. Ein Zug von 2000 Mäns Jim jehigen Pontififat eingerichteten Monti frumentarii mit 
Nichtpolitifche Nachrichten. 


Prinz Heinrichs Geheimniß. 


Nach der wahren Anekdote, mitgetbeilt in Muͤhler's Almanach für 1809. 


Die gute Stadt Rheinsberg war in fieberhafter Aufre— 
ng. — Allerorten traten Nachbarn und Freunde mit neus 
iertgen ängftlihen Gefihtern zufammen, um über ein Er: 
gniß zu bebattiren, welches Keiner kannie und über welches 
unterrichtet fein wollte, Ueberall, in Kneipen und Gaft: 
ufern, am öffentlichen Brunnen und am häuslichen Herde, 
ben Amtsſtuben und Kajernen — ja, in legteren mit 
gan befonderer Leidenfhaftlichkeit — wurde bie Frage erör: 
, was e8 wohl zu bedeuten —* daß Prinz Heinrich, bes 
großen Friedrich geliebter Bruder, ganz plöglich und ımer- 
wartet feine FeldsEquipage in Stand zu ſetzen befohlen hatte. 
Daß —* geſchehen, war eine Thatſache, es war ohne 
Zweifel eine folgenſchwere, bedeutungsvolle Thaͤtſache — da—⸗ 


rüber wurde micht geſtritten. Auch über das Warum biefer 
ragen welche — von dem Prinzen ausgehend — durch 
die Neihenfolge aller Offiziere bis zum lebten Soldaten, 
Trommler und Pfeifer herab, fortgefeht wurben und ZTaufende 
von Händen ın Bewegung ſetzten, konnte nicht lange ein 
Zweifel obwalten: es war Mar, daß bdiefelben einem begin⸗ 
nenden Feldzuge galten, denn je einen Uebungsmarſch, ein 
Manöver, ein Luſtlager u. dgl. waren fie zu umfafiend, wie 
überhaupt für folhe Allotria bie Zeit nicht angethan war. 
Ad, es war eine böfe, böfe Zeit die damalige; und ein 
fhlimmeres Jahr nicht leicht für Deutfchland je erſchienen, 
als das verberbenfi —* 1756, das ger bald einen fieben 
gene währenden, furdhtbaren Krieg gebären follte — einen 
rieg zwiſchen Stammesverwandten und Landesgenoffen, ein 
Sengen und Brennen und Morben zwiſchen Brüdern, einen 
entjetlichen Kampf von Deutſchen gegen Deutſche. Ob, daß 
fie nimmer wiederfehren möge, eine 9 e Zeit! — 


Mitteln verjehen, um zu helfen; denn in manden Gegenben 

ift das Loos * gmuoier 

über beneib b. 

und Herren jandte zum 
le Gegenftän 


Tande trug. Der bohe Gaft wurde von dem König und dem 
Herzog von Brabant auf dem Bahnhofe erwartet, Der König 
trug auf feiner GenerallieutenantssUnifsrm das große Band 
des nieberländifchen Löwen. Auf dem Bahnhofe befanden ſich 
außerdem die Behörden, Abtheilungen von allen Regimentern 
und mehrere Batterien, Als der 3 anbielt, ſtimmte bie 
Militärmufit unter dem Donner ber Gefüge und dem Läu⸗ 
ten der Glocken die holländiſche Nationalhymne an, und Kö: 
nig Leopold, begleitet von feinem Sohne, begab ſich an den 
Königl. Wagen. Der König der Niederlande, nicht in Uniform, 
aber mit einem breiten vothen Bande (muthmaßlich dem des 
Leopoldsorbens) über ber Bruft, ſtieg aus und wurde von 
unjerm König mehrere Male gegrüßt, was er mit der Miene 
eines fehr verbroffenen Menſchen erwiderte. Ich wei nicht, 
ob die fein gewöhnlicher Ausprud it, aber ich habe ihm 
diefmal nahe genug geftanden, um mich über bie Beredtſam— 
feit feiner Phyfiognomie nicht zu täufhen, und m Ueber: 


ud und P 

Der Adınmiftrator ber an Warſchau, P. Bia: 
tobrzeski, und brei Bifchöfe haben dem Statthalter Gra: 
fen Lambert ein vom 16. Dtober batirtes Memorandum 
überreicht über die „Schmad“, weldeam 15. ver. Domkirche 
fowie den Ki ber Bernharbiner und Mifjionäre durch 
Abtheilungen der ruffisgen Armee zugefügt werden ſei. Diefe 
hätten bie genannten — umringt, darin 
eine Anzahl von faft 2000 Männern einen gau— 
zen Tag und eine Naht hindurch ohne Nahrung 





400 | die feinem orbentlidhen Soldaten und 
















feſtgehalten, bann fi ben Eingang bur . 
hen der Fenfter und Thüren je led EL 
Kolben und Fäuften zugefhlagen — „Handlungen, . 
I am Allerwenigften im 
einem Staate, welder ber katholiſchen Religion feinen beſon⸗ 
dern Schutz verſpricht, und im tiefiten Frieden geziemen, fon= 
dern die eher dem Zeitalter Attila's angehören.“ Der Mbmi:- 
niftrator erfiärt, daß er im Folge deſſen genöthigt fet, die dem 
Geifte des Kirchengeſetzes —— Maßregeln zu er⸗ 
greifen: die Schließung aller Kirchen und das Verbot } i⸗ 
Ger Gottesdienſte. „Welche Stimmung und Folgen — Ichlieht 
das Memorandum — der Mangel der Leiſtungen und Unter⸗ 
fügungen der Religion in den auf's In aufgeregtem 
Gemüthern hervorrufen werbe, daran will ich nicht denken. 
IH weiß uur fo viel, daß die fo oft und fo f merzlich zer⸗ 
riſſenen Bande des Vertrauens zwiſchen den Regierten und 
der Regierung ſich durch nichts mehr zuſammenſchmieden oder 
fejtnüpfen laffen. Unterdeſſen werde ich bie fchleunigen Ver— 
ordnungen ber Behörde erwarten, welche die unzweifelhafte 
und unerjhütterlihe Gewißheit geben, daß das gläubige Volk 
in ben Kirchen vor der bewafineten Hand der Militärmacht 
figer fein kann.“ Der Statthalter foll, wie dem Dresd. J. 
aus Warſchau, 18. Dft., berichtet wirb, wieberholt das Dom: 
fapitel um Definung ber Kirchen erjucht haben, aber jedesmal 
abſchlaͤgig beſchieden worden fein. Die Negierung ſoll fich 
über diefen wichtigen und entſcheldenden Schritt der Geiftlich- 
keit in ſehr rg befinden. Ein amtlihes Mile 
getheilt in der. offiziellen Warſchauer „Dienn. powsz.“ lau 
tet: „Der Dom und bie Bernharbinerkiche wurben auf Ber 
fehl des Prälaten Biatobrzesfi gefchloffen. Der Grund des 
Schliegens diefer beiden Klechen ſoll in den darin vorgefalles 
nen Mißbräucen liegen, zu deren Unterfuhung bie Regier— 
ung der Geiftlichkeit freie Hand läßt. Indeſſen hat auch bie 
geijtliche Behörde Gebete in anderen Kırden juspendirt. Da 
die Regierung dieſen Schritt, als im jeder Weife unbegrün » 
bet, nicht billigen darf, macht fie für alle Selgen Diejenigen, 
die dieſen Befehl eriheilt haben, verantwortlich.“ Unterdeß 
dauern bie Berhaftungen, bemjelben Bericht zufolge, ununters 
brochen fort, ohne Unterjchieb des Alters und Geſchlechts. Auch 
einzelne Fälle von Mißhandlungen kommen vor, So melbet 
das Dr. J. daß der „jehr geachtete und bejahrte Dr. Hel- 
beich von den Kofaden ſchrecklich durchgepeitſcht“ worden fei, 
Der Kriegsgouverneur General Gerfienzmweig foll plöglich 
gefährlich erkrankt fein, er joll am 16. von einem Gehirn⸗ 


ac) ſchlag betroffen worden fein und wurde am 17. allgemein tobt 


jagt, doch hat ſich das Gerücht nicht beftätigt. Auch Graf 
da mbert fol unpäßli fein. Ein Bericht ber Rat. Big 
ſchildert bie Tage als ſehr ernſt; die Stimmung fei durch b 
Schließung der Kirchen und bie Strenge des —— 
außerordentlich erbittert. Auch die en gr und iſraeliti⸗ 
ſchen Gemeinden haben ihre Gotteshäuſer geſchloſſen. 


Seſterreichiſche Kronlandsnachrichten. 
Linz Die Heeresergänzung pro 1862 beläuft ſich für 
das Er; — 





Bei alledem wäre es niemand eingefallen — als ber 
alte Schwerin im Auguft dieſes Jahres mit feinen Schaaren 
in Böhmen einbrach — zu fagen, daß nun der fiebenjährige 
Krieg begonnen habe — einfach deßhalb, weil die guten Leute 
von Anno bazumal eben fo wenig in die Zukunft blicken 
tonnten, wie wir dies heutzutage vermögen. — Aber wir 
wiſſen heute, daß 1756 der Jiebenjährige Krieg begonnen — 
and gebe Gott, daß nach hundert Jahren die Nachwelt von 
an. Zeit nicht ein Gleiches oder Aehnliches berichten 

ne 


Es war alfo Ende Juli 1756, als die Nachricht von 
ben Rüftungen bes Prinzen Heinrich alle Gemüther in Auf: 
sspung verjete. Es drũckte eine ſchwere, bange Ahnung aller 

enfchen Herzen und Köpfe; ein gewifjes, unnennbares Gt- 
was fag in ber Luft, das nad Krieg und Morben roch; und 
Blutdurſt war cs, was mit dem Winde von Süb und Oft, 
von Norb und Weit heranwehte. — Niemand wußte genau 
warum, aber alle Welt zitterte, theils aus Kampfbegierke, 
theils aus Furcht und Schred, fobal ein Courier durch bie 
Straßen fprengte, ober ein Offizier mit ernſier Miene und 


ſchnellen Schrittes die Hofburg verließ oder fonft Etwas geihah, 
was bis num auch alle Tage gefchehen war, in ſolch erregten 
Zeiten aber nicht geſchen Tonnte, ohne als ein Zeichen des Ein- 
trittes lang erwarteter Ereignifje gelten zu müfjen. 
Die Rheinsberger politifhen Kannegieper — und wir 
tönnen verfichern, daß bei biefer Gelegenheit daxunter 
ein gut Theil weiblichen Gefchlechtes war, da Mäbten u 
Frauen durch einen eventuellen Äusmarſch der Truppen auf 
das Schmerzlichfte berührt wurben — hatten ihren ganzen 
Scharffinn vergeblid aufgeboten, um zu entdecken, was 
Urfache ber prinzlichen Ibequlpage-Sufansfeung und ber 
übrigen militäriigen Rũ —* gentlich ſei, und um zu 
errathen, wohin Br Ausmarſch, wenn eim folder überhaupt 
tattfand, gerichtet wäre. 
he vn Prinzen wußte nur eine Seele in Rhelns⸗ 
die Veranlafjung ber jo viel Gerebe machenden 
el — und biefe arme Seele war des Prinzen Sefretät. — 


N von vr ve Ip Rennen 
n nn ewahren, wie vor am 
ve Würde und Gehabenheitl — Und in Biefem fpezlellen 


Die —— Alterstlaſſen beſtehen aus den in ben Jahren 
4840, 1839, 1838 und 1837 Gebornen. Die Vorarbeiten zu 
biefer Heeredergänzung beginnen mit 1.November db. 98. Die 
Stellung felbft ift auf den 1. Februar 1862 feſtgeſetzt. 
a ee end 
Deutſchlands fie my , 
ierhofbefiger in St. an naͤchſt ng, bat das 
— le dreh um den Preis von 2000 fl. 


Br gekauft. Diefes, wenn aud nicht jo bejonders ſchoͤne, 
bageoen durch die Schnelligkeit bekannte Trab: Pferd hat ſchon 


mehreren großen Hauptrennen z. B. Wien, Paris, Berlin 
x. feine — keit im Laufe gezeigt, und ich glaube ſicher ans 
men zu dürfen, daß im nächittommenden Winter bei ben 
je ae Scliftenrennen fih die Defterreiher den Sieg er 
ringen werben. 
Racbrichten aus Niederbayern. 
Straubing, 3. DM. Heute am frühen Morgen 
erſchoß fih in einer hiefigen Gaſtwirthſchaft ein Stubent. 
Der Unglüdtliche fol, wie man jagt, aus Heivelberg fein. (S.T. 

Straubing, 23. Oft. Dekonomen wollen behaupten, 
daß an ber erſchredenden Ueberhandnahme ber Feldmäufe und 

fter außer der ungewöhnlichen Trockenheit auch die über 
triebene Jagdluſt zum großen Theil Mitihuld habe. Das 
Wegfchießen jebes Wieſeis, jedes Geiers, und wie die Thiere 
alle heißen, welche fih von Mäufen nähren, rächt fi durch 
bie Ueberhanbnahme ber Legteren. (Das hat —— —38 

r. Tgbl. 
Bon der Iſar. In ber hübſchen Stabt fin wirb 
in ben naͤchſten Tagen eine große Firchliche Feierlichleit abze- 
Iten. Am Samftag ben 26. wird bafelbft ber algeliebte Ober: 
irt, ber würdigſte Herr Biſchef Heinrich von Paſſau 
die in gothiſchem Style neuerbaute ſchoͤne Spitalkirche con⸗ 
fecriren, am Sonntag den 27, dann durch 8 Patres Rebem- 
toriften eine 10tägige Volksmiſſion beginnen. Stabt und Land 
ie fih auf biefe heiligen, von ihrem Oberhirten in väter: 
er Sorgfalt angeordneten Tage! @. 3.)_ 
Deffentliche Berhandlung beim £, Bezirfögerichte Palau. 
Samſtag den 26. Ott. 1861. 
Vorm. 8 Uhr. —— —7 J a, Bauer» 
et, en rbreen! a . 
—— gegen If. Kerl, Birbsfohn 
von Simbach, wegen Vergebens ber K rpewerkegung. 

Borm, Ij Uhr. Anfchuldigung gegen Karl Brudmeier, Dienfts 
knecht von Pfarrkirchen, wegen Vergebend der Körperverlegung. 

Urtbeil des FE. Bezirkögerihts Paſſau. 
Samftag den 19. Oktober 1861. 

Kran; Stallbofer, Dienflönedt von Brunning, wurde wegen 
Verbrechens ber Körperverlegung II, Grades zu 2jähriger Arbeitss 
hausftrafe veruribeilt, 

Fohann Asbel, Bauer von Fabach, wird vom der gegen ihn 
erhobenen Anſchuldigung wegen Bergebens des Jagdfredels freiges 


‚fprechen. 
eueite NRachrichten. 

“.. Mien, 23. Di, Den ungarifchen Blättern wird 
übereinftimmend aus Wien gemeldet, daß jede Idee einer 
Transaktion mit Ungarn fallen gelaffen worben fet, fie beftäs 
tigen bemnad nun ebenfalls, daß die Regierung entichloffen 

, auf bem einmal betretenen Wege mit Entfchievenheit weiter 


| oe ba Prinz Heinrih dem Heinen und budligen Herrn 
nbarb — fo nannte fi bemelbeter Sekretär — feine au 
ben Ausmarſch bezügligen Befehle in bie Feder biktirte, iſt 
es um fo einleuchtender, daß derfelbe von Allem auf das 
Genauefte unterrichtet war, che bie übrige Menſchheit — in 
To weit fie in Rheinsberg's Mauern wohnte — mir bie ges 


ringfte Ahnung davon hatte, 

Allein — wir Haben ſchon gefagt, daß Meifter Leonhard 
Mein und budlig war, beeilen wir uns Binzuzufügen, daß 
er als Aequivalent biefür auch boshaft und ſchwatzhaft war 
— allein der gute Sekretär wußte von feinem Geheimniſſe 
Keinen befjeren Gebrauch zu machen, als daß er es bei eriter 
Gelegenheit — natürlich unter dem Siegel der tiefften Ver: 
heömienenpeit — feinem Schwiegerpater in spe mittheilte, 

, ‚da werben wir immer befjer bekannt mit unferem 
schen Leomharb! — Sein mnb bucklig, boshaft und 
Kawap aft umb ein Schwiegervater in spe — was brauchen 
mehr, um unfern Mann kennen zu lernen! Ein Schwie⸗ 
E— In etzt eine Braut voraus — bie Braut eines 
wird wieder bucklig und Hein — halt! ba 






geben. Was aber in Ungarn am meiften überrafcht, ift bie 

daß Graf For gach fih mit dem Herrn v. Schmer⸗ 
ling ———— und ſich bereit ertlaͤrt hat, die neuen im 
Scooße des \ Hniherkarhes beſchloſſenen hen Maßre⸗ 
geln que führung zu en: ‘Hier in Wien hat mau 
übrigens an biefer Breitwälligkeit bes Grafen Forg ach nies 
mals gegweifelt, ba man wußte, daß er vor Allem Andern 
oͤſterreichiſcher Beamter ſei und durchaus nicht der Mann fel, 
eine felbitftändige Politit zu befolgen, 

Er hat demnah auch im Minifterrathe mit der Majoris 
tät geftimmt und ift in einzelnen Faällen fogar noch weiter ges 
gangen als jelbft Hr. v. Shmerling. So ift namenti 
ihm es zuzuſchreiben, dab die an bie Stelle ber bisherigen 
DObergefpanne zu ermennenden k. KRommifjäre ben Auftrag er- 
halten, neue Eomitatsbehörben jo bald wie möglich zuſammen⸗ 
pin, dagegen die Wahlen der Ausſchüſſe aus den höchſt⸗ 

efteuerten nicht in Angriff zu nehmen. Eine einzige Beding⸗ 

ung bat der Hofkanzler aufgejtellt, daß ihm nämlih ale auf 
Ungarn bezüglichen Erläffe nur bireft von bem Monar- 
hen zugefertigt werden. Daß man bie Erfüllung dieſer Be— 
bingung bereitwillig guactent Pr iſt felbftverftinblig.__ Der 
Tavernifus Herr dv. Majlath hat erit geftern feine Demlſ⸗ 
fion eingereicht, dagegen dauern aber bie Unterhanblungen 
mit bem Judex Curiae Grafen Appony noch fort. 

Aus Wien vom 22. 18. wird uns von glaubwürbiger 
Seite gemeldet, dab bort in ben trag Kreiien das Gerücht 
gehe, Sir Majeftät bie Kaiferin befinde es im 
interejfanten Umftänden, und nehme beshalb ihren 
Aufenthalt in Venedig. Der Katjer wird heute Abend in Wien 
uräderwartet, die Kaiferin am 26. do. in Benebig eintreffen. 

Berlin, 9. Ott, —— 2 Uhr. Kanonenfalven 
und Glodenläuten verkünden ben Einzug Ihrer Majeſtäten. 
Sämmtlihe Häufer find reichlichſt geihmüdt. Der Weg vom 

nlfurtertbor bis zum Schloß bildet eine wahrhafte Feſt⸗ 
traffe. Die Strafien Find dicht gefüllt, die Häufer bis zum 
Dache befegt. Endlofer Jubel. Die Majeftäten find ſichtlich 
erfreut und banften herzlich. 

Dresden, 22. Dit. Heute wurbe bas neue Gewerbe 
gefeh publichrt, welches mit 1. Januar in Kraft tritt und 
die Gewerbefreiheit in Wirkiamkeit fett. 

Franffurt a. M, 22. DE. Bei den Urmwahlen für 
ben gejeßgebenden Körper —* bie liberale Partei in ben zwei 
erften Abtheilungen; in ber dritten ern fiegte die Ges 
genpartei, welche für Zunftweſen ijt, mit 140 Stimmen. 

n i8, 23. Of. Die Anweſenheit bes Königs von Holland 
iſt in Verbindung mit einem Heirathoͤprojekt zwi einem ber 
hollänbifchen Prinzen und ber reigenben Prinzeſſin Anna Murat, 

Turin, 20. DOftober. Neapel. Der Nazionale will 
die Unzeichen eines bevorftchenden bourbonifchen Unternehmens 
bemerken. Ein mit Waffen beladener Wagen ift weggenommen 
worben. Es werben große Vorbereitungen zur Jahresfeier 
des Plebifcits getroffen. 

(Wien, 33, Oftbr,) Oefterr. 5proj. National: Minleihe 79,705 5proz. 
Metalliques 66.- - ; Erebitaftien 177.50; Bankattien 736; Norbbahns 
Attlen WMit.: Gtaatsbahn»Mktien 273,505 Donaudampifchififabrtss 


Aktien 4463 Silber 37, Wech ſelkurſe: Augsburg (3 WM.) 115.80, 
kondon 137.50; Paris 54.10. 


hätten wir bedeutend fehlgeſchoſſen! — Nichts unrichtiger als 
bieje letztere Vorausſehung. — Jungfer Tinchen — 
war ber Name ber jchszehnjährigen ter bes Glaſermeiſters 
Richter, und Richter war eben der oftbemeldete Schwiegers 
Bater in spe — war ein herrliches, braves, an Seele und 
Leib Ferngefunbes Mädchen, eines von jenen, bie einen wirt 
lich braven Mann verdienen — und auf biefe I 
— ihr Verlobter am allerwenigſten einen Anfpr 
machen. ’ 
Aber liebte fie denn Meiſter Leonharden? — Mitnlch⸗ 
ten! — Er aber war in fie richtig vernarrt, um ihren Wie⸗ 
berftand, um ihren Abſcheu Fümmerte er fi, nicht, des Bas 
ter — refpeftive Stiefoaters, ba Tinchens wirklicher Vater 
längft unter der Erbe ruhte — Wort und Handſchlag hatte 
fiher, binnen 


— mb g cd völli, 
Ge ae ce —— — zu Haan. 
(Fortfegung folgt.) 





Bekanntmachungen. 

— X d un g. hir Babung Märm kei 
te Ausſchuß des Gefchwornen - Entfhädigungs = Vereines Unt ter: = 
Sen Mitglieder ein, ſid — — 






Der unter 
Iabet hiemit die verchrli 


. Sonntags, den 10. November I, Is. Nachmittags 2 Uhr n u 

in dem Gemeindefigungsjaal dahier zu einer Generalverfammlung eg —*4 Kenn 00 3 

dem Nednungsablage und eine Neuwahl des Ausihußes vorzunchmen iſt. Stabel Tannen: Rinden m ns E 

affau, 24. Oftober 1agL ski {heiter in seıft en 
er Ausjchun. ; 

Dr. Martin, t. Aovotat, ald Borftand. E. —* Kaufm., als Caſſier. 6) Georg Dub es 
A ee —— een, 1500 oder | find auf 
* 

re ae —86 Er erite Hupothef auszuleihen. 





Heute Freitag den 25. Oftober 






An ſammtliche Bier und im der Um ebım wo nende Go ns ⸗ roduktion 
' ———— ba * ———— Beni die Freieigat der Tyroler "ationalfängergefellfihaft 
Finlabung zur nabme an ber outag deu 28. ober J 
| bei Hrn. Fiſcher in Gggendobi abgıthafteuben Schlau gidnen Dirfhen (fern 
8 Ub 


TER-EINEIRE_| -43...° 
= —— iedertafel. 
Mit freundſchaftlichem Gruß u AN 5 —* 8 — Abends 
. n m Xola 
Der Ausfhuf der Pafauer-Bayernphiliftr. Allgemeine Dauptprobe, 
u al ku en EIER TRETEN Samsta den 26, Dftober Abende 
Berſteigerung. halb 8 Uhr im großen Redoutenſaale 
Von Dienstag den 29. di. früb V Uhr ange- ' 
fangen, und am Mittwoch fortgefeht, werben im Wioner- Produktion, 
ſchen Haufe in ber Schrottgafje, vis & vis dem Gafthofe „zumjwozu hiemit bie verehrfichen P. T. außer: 
Strauß”, Nro, 156 über eine Stiege, mehrere Zimmers und [ordentlichen Mitglieder mit ihren Anger 
Hauseinrichtungen gegen glei 


ch baare Bezahlung verfteigert, beftehend aus: Kommob-|börigen freundlich eingeladen werben. 
und anderen Käften, einem runden, einem fteinernen und andern Tiſchen, einem Der Aussch 















u. 


Schreib. und Gefdyirrkaften, Bettiäden von Kirjchbaum- und von weihen Ho] MW Rheinische 
verichiebenen Sefieln und Robrftühten, vier ganz guten Betten, verſchledenem Zinn, Werustenar amellen 
Zupſfer⸗, Steingut= und Glasgeihirr, befchlagenen Halbegläfern und Maffrügen, n.d. Composition des krl. Profi 
Spiegeln, Sattel und Pferdegeſchirr, mehreren Bonteillen Arac und Kirs| " P ee 
1, dire, MEN £ - 4 Dr. Albers In Bonn, 
ſchengeiſt, dann noch Verſchiedenes *8 Kaufsliebhaber ladet hiezu hoöflichſt ein Jin ihren vorzüglichen Wirkungen hinrei⸗ 
(a) Paul Eggart, verpflichteter Auktiomator. - [end befannt & Düte 18 fr. Acht zu 
u nn beziehen durch die Spezial-Agentur bei 


TREE Pr kg ZI ae a En Bob» en Deka nn E 
711... 0 Her Kranz Glaser jun. 
Dankes-Erstattung. in Passau.” (10) 
Für bie fo überaus zahlreiche und chrende Begleitung Pl Zu verkaufen 
ber Leiche und Anwohnung beim XTrauergottesdienfte Mein Kfeiderfchrant, ein Pleiner Wand: 
unferer vielzufrühe bahingeihiebenen guten, theuern, une MM fchrank, mehre große Deiligenbilder u, 
vergehlichen Gattin, Mutter, Tochter, Schwefter und MWleine Badwanne. D. U. (6) 
Schwägerin, Kotto » Anzeige. 


St au . fi ar olin a wildthum, | 1  Gezogene Nummern zu Regensburg: 


Nr 22 25 53 1535 
— — geborne Koſenſtingl, 


Königlihes Theater in Palau, 
b. Gaftgebersgattin in der Innftadt, 


Re Freitag den 25. Oftober 1861: 
 flatten wir hiemit Allen unfern verbindlichiten Dauf ab, empfehlen die 4 


8. Vorſtellung im Ik, Abonnement. 
J Berblichene frommen Andenken und bitten, uns fernerhin geneigtes Wohl: Mi Rorbeerbaum und Betteljtab 
wollen Reber) se J 


ober: 
ſtadt Paſſau den 24. Oftober 1861. Drei Ber eines deutſchen 






Der tieftrauernde Gatte: Franz Wildthum, b. Gaſtgeber, 4 ichters. 
mit feinen zwei unmündigen Knaben, MlShauipiel in drei Arten nebft einem Nach - 
im Namen der übrigen Verwandtihaft: € Tote, 1 — 3 —— 
a u RE Doc Bettelftab und Lorbeerbanm. 






Anfang 7 Ubr. 
Bilshofener Schranne 


vom 23. Dfteber r8W1. 







Deffentlicher Dank 


Allen, welche die Güte hatten, die Leiche unferer theuern 
Schweiter und Schwägerin, 


Iungfran Koſalia Schwiewagner, 


zum Grabe zu geleiten, bittenb, ber Berftorbenen im frommen 






Voriger Del . - 55 
Neue Zufuhr . - 55% 
Schrannenftand . 
Deutiger Verkauf 
N EEE 
























Gebete zu gedenken, und uns Ihr Wohlwollen zu bewahren. A/er,{f. erjf. jerjliee 
Paſſau am 24. Oktober 1861. öfter Preis . [21120 15 — — 11.657 

H ; ittlerer „. . . 20,4 1]14j12] 95] 5/38 

ie trauernden Hinterbliebenen. Wünseher . . » [193211 10] -|-[ 5126 











cn 
14. balbjä 
— 


Paſſau, Samstag 


Abgang der —— von Paſſau: 


Nah Belfeihböring: *5 Uhr Fru. 
» Münden: 5 Uhr 45 Minuren Arüb, 2 Uhr 35 Min. Nacdhm, 
U.45 D. Br. SU,55M. üb. 


»„ Regensburg: 54.4 M. Ar. 

» Nürnberg: 8 Uhr a5 Din, 

» Bells, kiny, Salzburg, Bien: U. Fr. 10 U. 10 M. Borm. 
8 Uhr Abende. 


NB. Der mit * bezeichnete Eifenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförbirung. 


VDonau⸗Irilung 


Nr. 295. 


- e** 


Paffende Beiträge wer» 
den gerne aufgensms 


den 26. Dftober 1861. 


Ankunft der Eifenbabnzüge zu Paſſau: 
Bon —n—e 4 Uhr 25 Min. Nachmittage 

» Landshut: 9 Uhr 37 Min. Brüb. 

»„ MRenensburg: 9 Ubr 37 M, Früh. 2 Uhr 49 M. Nahm.s U, 
Abeuds. 9 Uhr 15 Min. Nadıis, 

» Münden: 2uhr 40 M. Nachm. s Uhr Abds HU, 15 M. Nachts. 

» Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min, Nadıts. 

» Wien, sung Lim, Wels: 7 Uhr 45 Bin. Fr. 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Min. Abende, 





Zag-Slaleuder. 
Deute den 26. Dftober: Evariſtas. Umandus. — Kagets 
länge: 10 Stunten, 14 Minuten. — Heumono ben 3, November 
um 4 Uhr 56 Minuten Abends, 





Die — hg dung Se Fra / 


auf dem linken Innufer betreffend. 

Das „im Eigenen und Vieler“ Intereſſe geihriebene Wort 
zu Gunſten ber Eifenbahn auf dem rechten Innufer (Bayer. 
Kurier Nr. 286) nöthiget zu einem Wort für die Errigtung 
biefer Bahn auf dem Linten Ufer, und wir erlauben uns 
dabei nicht das befchränkte Intereſſe von ein paar Dörfern 
mit etwelchen Gemwerböleuten ins Auge zu nehmen, jondern 
am ein paar Stunden weiter zu fchauen, Eine Bahn von 
Rofenheim am linken Ufer bes Inns hinter Attel vorüber, 
an Wafferburg fo viel möglich annähernd, von da über Soien 
nad Gars, Au, Pürten, ldorf bis gegen Markil, und von 
da längs bes Innfluffes oder gegen das Rott-Thal 
bis Pafjau, braudt den Inn gar nit zu über 
fhreiten, bat alfo and, Keine theuere Innbrüde zu beſtrel⸗ 
ten, Bon Rofenheim bis Wafferburg, meiſtens eben, find gar 
feine erigkeiten zu gen, die Bevölkerung ift eben 
o zahlreich und fteht auch gewerblicher Hinficht der von 

rutting-Söchtenau nicht nach. Der mabeliegende Hochftätt: 
Rotter- Forst liefert Ban: und Nusholz in großer Menge für 
den Bahnbau wie für ben Transport auf der Bahn. Nicht 
bloß viele und beudlferte Dörfer, fondern auch mehrere betrieb» 
fame Märkte werden hiedurch in dem Verkehr gezogen, als 
Ebersberg mit Grafing, Haag, Gars, Iſen und Dorfen u. 
j. w. Der an dieſer Linie liegende Ort Rott mit feinem Bräu- 
haus und dem lebhaften Verkehr durch 17 verſchiedene Ges 
werbe, denen ſich im kurzer Zeit noch mehrere neue anreihen 
werden, Attel und das zunähft am Inn liegende Altenau, 
beide mit Dräuhäufern, laffen auf dem linfen Innufer eine 
noch größere Rentabilität der Bahn erwarten, und wenn wir 
auf die ftrategiiche Wichtigkeit der Bahn aufmerkjam machen 
dürfen, fo erfeint es geboten, die Kufftein-Rofenheimer-Bahn 
welche auf dem linken Innufer entlang ſich hinzieht, auch auf 
dem nämlichen Ufer fortzuleiten — au, denn es wird doch 


mit der gt aud noch an der Traun und Alz eine Eifen 
bahn erbaut werden müſſen, fo daß auch dem Verkehr auf‘ 
diejer Seite entjprochen wird, (BR) 


Deutſchlaund. 

Bayern. ; Tegernjee, 23. Of, Der Herbſt bat 
fich in unferen Thälern feit Menſchengedenken nicht fo lieblich 
ge wie heuer; feit mehreren Wochen lacht bie Sonne 
auf die vergilbenden Yaubwälber, deren bunbertfache Tinten, 
untermengt von den dunklen Linien und Punkten von Tau— 
neu⸗ und yihtengruppen, ber Landſchaft ein zauberhaft ipylfi- 
ſches Gewand geben. Jm vorigen Jahre hatten wir um biefe 
Zeit bereits fußtiefen Schnee und fahen uns Zee ben Ofen 
gebannt, während wir heuer, nachdem die Obhut und Pflege 
der Fremden, die uns Alle verlafjen, uns nicht mehr an bie 
Hänger. feſſelt, Nachleſe im Naturgenuß halten und uns der 


vollen ude bingeben. Richt wie eine kokett aufgepußte 
Damg ficht die Natur darein, ſondern ſie gleicht dem ehr: 
würdigen freundlichen Greiſe, dem Jedes liebgewinnt, ber ihn 
fieht Zumeiſt bejuchte Punkt-iit ver Nüderftein, ber 


durch fein plaftisches kirchllches Kunftiwert gefrönte Felskegel 
auf dem Baumgartrüden, 1400 Fuß ‚über der Thalfohle und 
3800 Fuß über dem Meere gelegen. Dort find Tag für Tag 
Dutzende zu finden, welde das jhöne Madoͤnnabild, das am 
16. Sept. heuer feierlich binaufgetragen worden ift, bejuchen 
und zugleid einen, wenn auch mühjamen doch äußerſt freund: 
lichen Spaziergang unternehmen wollen. Dieſer Rüberftein, 
befien Rüden ein Kapellen trägt, erhält im nächſten Jahre 
eine größere Kapelle, welche keine der letzten Zierden diejer 
Thäler fein wird. Der rühmlichit bekannte. Schriftitelfer, 
en I. Schmidbauer, hat wisberholt ‚den. jonberbaren 

xt gefdilvert und eben wird hier eine Brofhüre beffelben 
verbreitet, „Der 16. September 1861 auf dem Nüber- 
ftein bei Tegernfee,” ein, Abdruck aus dem „Neuen 
—— von Dr. Lang, worin ber Vergangenheit 
und Zukunft bes Rüberfteins & ergreifender Schilderung ge⸗ 
dacht ijt. Es iſt Niemand mehr in Zweifel, daß auf dem 
NRüderjtein ein -Walfahrtsort entfichen wird. Se. f. Hoheit 
Prinz Karl, welcher heiter, veranlaßt durch politiiche und 





\ Nichtpolitifche Nachrichten. 


Prinz Heiunrich's Geheimniß. 


(Fortfegung.) 

Schwiegerföhnliche und bräntigamlihe Gefühle waren 
es denn auch geweſen, die feine ohnedies felten feftgebundene 
Zunge vollftändig im Gefpräche mit feiner Auserkornen Vater 
gelöjet hatten — und fo war Gfafermeifter Richter bald ge: 
nug Mittheilnehmer des prinzlihen Geheimniffes geworben — 
eine * welche ihm viel zu groß dankte, als daß er ſich 
damit, ſeines Verſprechens die Sache geheim zu halten ohner⸗ 
achtet, nicht gegen einen vertrauten Freund brüften hätte 
jollen. Diefer aber theilte das Geheimnig im Vertrauen fei- 
ner Frau mit, dieſe wieber ihrem freunde — unb jo 
— es denn, daß binnen weniger Tage die Sache unter 

tegel ber tiefften Verſchwiegenheit durch ganz Rheins: 
berg verbreitet war und endlich auch zu den, an Geheimniffe 
und bergleihen gewöhnten Ohren des prinzlichen Kammer: 
dieners gelangte. 


Diefer Kammerbiener war aus Sachſen gebürtig. Seine 
Freude war nicht gering, als er aus ber ihm gewordenen 
vertraulichen Mittheilung eimes Milhweibes — bis hieher 
reichten bie aus Leonhard’s Schwahhaftigkeit Früjtallifirenden 
Beräftungen des Geheimnifjes — erfuhr, da die preußiſche 
Armee, b. h. jener Theil derjelben, der unter bes Königs und 
Prinz Heinrich's Oberbefehl fland, nach Sachſen einzurüden 
beftimmt fei, und daß es ihm auf biefe Art alfo vergönnt 
wäre, fein liebes Vaterland einmal wieberzufchen. 

Wir wollen keinen Gommentar über biefe etwas eigen: 
thümlihe Art Patriotismus des prinzlichen Kammerdieners 
bringen, der erfreut fein konnte, im Geleite einer feindlichen 
Armee in fein Vateriand zuruckzukehren; wir wollen einfach 
Tonftatiren, daß ihm bie Sache wichtig genug erfdien, um 
fih von ber Wahrheit des Gerätes A das Bündigfte über- 


len. . = 
ne figeafte Mittel dazu fehien ihm, den Prinzen felbit 















her 
färbtem —— **— tft, fo iit 
24. DM. (Ankunft des Kaifers.) 
mit dem 


der —— von feiner Reiſe nach Corfu 
‚Von der Station Mödling ai an * 
nah Laxenburg, wo Kro 


4 I Sie A — 
—— 


—5 Et Kal 
Wer in ——— 





Ju en wird Se. 
— —— und Karl 


ae, bie * A volrd * * tele 
3 en im Venedig erwarket, 

. che 2. tibr. Em eingetroffene 

: Der uns oceß Dojioe' (bes Attentäters) 
Berbandlungen find mehrere Sera 

ode — Man bat aud eine Vrr- 

reiung Dofios" aus dem Gefängniß 

a * * beſtochene Unter: 





ee „Bsurdon 


te bes Voltleb aus Neapel vom 
plemontefifche Brigade aut bei 


9* ſoll dabei geblieben fein. 


. Ditober cr pt die 


Ätter veröffentlichen ein Sendſchrei— 
Pr Ref * am feinen alten ſchottiſchen Freund M'Adam 
in Glasgow. Es it fon lange genug, um eine mäflige, 


ets huldreich und gütig begegnet. war 

ne x ber nahahmnngswärdigen Gewohnheit 

ns beim Frifiren mit feinem Kammerbiener ſe 

— rg Landneunigkeiten zu unterhalten. 

So sehen. Am nächften Morgen schon, fos 

ener die Püderquaften in der Rech— 

—*— in der Linken hatte, begann er 

Be en gerade auf fein Biel 

—2 Hohe In fubmifjefler Unter: 

fi) zu erlauben, ob es denn damit feine 
bafı man nach Sachſen marſchire 

uckte bei dieſer unerwarteten Frage unter 

vor Staunen And Umwillen 


Bi 


— wann he 3 aber gewiß ein bubendmai au 


be und daß der Aus 
——— Ce Ye ee 





ng zu füllen, unb * ftigt, ſich eweife m 
ber vage Ungarns, Defterreih® und Aa u 1 


Run fe sent er woterft das liberale =; 
BE 
ee he —* ergreife, dann wendet er ſich * die 


garns gewiß ſeien. Die —J ae mein 
nit am — an der "ihn F FR — Be 
Stalien folfte dem Um; beginnen, lange U 
nvoch die —* * den n habe, an dem en 
Kampfergegen Dee wien Ah Theil zu nehmen. 


Aus Petersburg wird amter * 3 gel öricben : 
Es iſt bereits Über ausgefireute Proflaimatiohen 
vorben, bie zur Gründung einer, Conftitittion, * des 
Megimes, unter Umſtanden —9 
einer anderen —** aufforderten: Ebs 












Anderen aber veramuthet man 
an der Verfaſſung jener BVroffamationen in * 
her Beziehung ſtanden. Eli neueres ſehr beftimmt auftreten⸗ 
des Gerücht will wiſſen, daß Micailoff als Verfaſſer ber 
35* _ = —— und jenen auch bie 

reife und ben Druder, welder die {u ten‘ zu 
—* hat, in einer ganz —3 —— 
Jent a 
Petersburg 18. DE Vorgeftern ift die Srohfürftin 
Dlga Yeodoromma, Gemahlin des Geshfärften Michael, von 
einem: Schr entdunden worden, welder den Namen Michael 
erhalten hat, — Im biefen Tagen iſt das erſte Pangerf 
der ruſſiſchen flotte auf der Kronftädter Merfte vom St 
‚I gelaufen. Es iſt ein Dampflanonenbost ‚md führt den Na 
men Drvt (Verſuch 

Merk ı 


Ueber das graͤßliche Eifembabnunglüd welches am 
48. Sept. die Bendtkerumg von: Cintinnati im Trauer ver: 
feste, wird jetzt folgendes: Nähere‘ berichtet: „Um Abend’ des 
genannten: Tages: Tängtes der proße Trawerzug in ber 
Stadt an und 120 mehr oder weniger Verwundete und, 30 
Todte wurden in das Marineipital gebracht: Fol —* 
der Hergang ber, Kataſtrophe; Das 19. Il mois 

Oberſt Durchiu verließ in 2 Abtheilungen/ wovon x 

in gehn, die andere in adıt Eifenbahnmagen: befördert 
St. Louis. Derverfte: Zug paffirte Abend ‚etwa um. 7 
glucklich die Brüde Nr, welche etwa 80 Fuß lang..ält. 
Baldıbaranfı kam die er Astheilung und. bereits, hatte: X 
Lokomotive mit zwei Wagen den, Haupttheil der Brüde pa 


„Dann wiſſen die Leute im der Stadt! mehr von: biejer 
Sir alg 8, felbft!" „antwortete Prinz Het mit verbiſ⸗ 
nem Aerger indem er ji das Unfehen zu 2* ſuchte, 
als wäre dieſes Stadtgeſprach ‚du recht ungereiugtes und bon 
der Wahrheit weit —— 

Als aber der, Kammerdiener ſein Gejchäft, J— hatte 
und ſich mit tiefer, Verbeugung entfernen mo te, ‚b 
der Prinz — und zwar. wicht eben; im. ſanfteſten Tone ı 
mit der freumblichiten, Miene — augenblidlid feinen , 14 
zu ihm zu ſchicken. 

Der, Kammerdiener gieng eiligen Schrities von Be, 
ohne daß er. ſich jedoch ae agen konnte, feine eigenen Dur 
muthungen über. die pr ftigfeit und über bie 
IB: WEN ober. —— —— bes Gerüchtes zu chem, 
Er | während Prinz Heinrih, in feinem Zimmer zurüdbleibend, 
dasjelbe mit raſchen Schritten burhmaß und ebenfalls feine 

Vermuthungen hatte, bie darauf hinausgingen, daß Er v 
ſchwiegener Sekretär eigentlich eine Plaudertaſche fein mü 
und-das Geheimniß verrathen habe. 

Endlich erſchien Meifter Leonhard und zwar zitternd mit 







ed] 


eine Partei zu fhaffen. "Schließlich: wird im der Woreffe ber J Da 
Be ‚ eimen Erzherzog als Statthalter von 
Ungarn bieher zu ſenden z.. die Berhältniffe weſentlich 
an Klarheit gewinnen würden, hrend es fonft der Statthal- 
terei an Autorität gegenüber den Finanz: und Militär- Ver- 
‚fügungen mangle. 
krai A Ay > Pag — eo 
e ulat zu gnola (bei a in ber Capita⸗ 
1) länder J 


nata 
Belgrad, 22. DM. Das offizielle Journal veröffentlicht 
die Aftenfrürte bezüglich ber Mifiion Garafhanin’s, 


und erflärt, die 
nad, dem 
Se 


46 Schiffe und 
eblich die 


— 


kondon 197.75; Parls 


orts bon 
me Schiffe mit 700 


Wfelbe comftatirt das beftchende Mißverhãltniß mit der Pforte, 


ierung werde unaufbörlich drängen. 


NeweNMorf, 12. Okt. Eine Expedition von 20 Schi 


Ahre Beftimmung ift ur 


üden — 
3000 Mann der Gonföberirten verfuchen ver⸗ 


wieberzunchmen, Drei angreis 
ann wurden in den Grund gefchoffen. 


(Wten, 24. Ohr.) Defterr. bproz. Matiomal» Anleihe 79.48 . 
Meialtigues 65.90 ; Ereditaßtien 177.40; Bankattien Ye: 32 
Aktien Wie Graatsbahn «Aktien 373.50; Donaudamprfätfffabriee 
Aktiend15 ; Silber 37. Bech ſeleurfe: Hugsburg (3 


54.05. er 


BZefanntmacbungenm 


pfeiffe eo elaunntmadnue [. 
eiffer pb und Unna Marla gegen ner Franz und Warıa, wegen Borberung,. 
c Am ntag den 4. November, Bormittags 11 bis 12 libr, 
wirb im Wirthshauſe zu Eberharbösberg eine roth und weißgefleckte Kuh, auf 


36 fl. Fra an den Meiftbietenden verfteigert. 
' ajjan am 16. Dftober 1861. j 
Königliched Landgericht Paffau 1. 
Fin, Landricter. 
Guld 
Aur 1. Gulden 
baar oder gegen Poſtnachnahme Foftet bei unterzeichnetem Bankhaufe ein viertel 
DOriginalloos zu der am 20. und 21. November ftattfindenden Ziehung der großen 
| Staats-Bewinne-Perloofung, 
welche Iehtere in ibrer Gefammtbeit mehr wie 14,000 Gewinne enthält, worunter ſolche von 
ev fl. 00,000, 00,000, 50,000, 30,000, 25,000 


+ ’ ’ r ’ 
»15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x.x. 
Sour Looſe koſten 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werben baar in Vereins: 
Silber⸗Gulden durch unterzeichneles Bankhaus in allen Stäbten Deutfchlands aus: 
bezahlt, welches überhaupt Ziehungsliften und Pläne gratis verfendet. — Man 
beltebe fi daher direct zu wenden an 4 


) 
Stirn 8 Greim in Frankfurt a. M. 


Harmonie- Gesellschaft Dei Unterzeihnetem findet alle Montag 
* | Abends it , 
Sonntag ben 27. DEt., Nachmittags 2 Uhr, — es 


e erfrant ftatt,; wozu auch gutes altes 
Kaffee -Parthie 


Märzenbier verabreicht, wirb. (a) 
im Saale de Seidl’ihen Gafthofes Zohann Wiesböck, 
sn Pr Mohren“, 
ne 


Gaſtwirth zum Elephauten im Fiſchmarki. 


eſangs⸗Produktion Gefellibaft Frobfinn. 
.. IV. Vorthel bei Her Schilleber. 
Tyoroler · Saͤnger⸗Geſellſchaft Meifter. Der Ausschuss. 
Der Ausschuss. 
Bevölterungd- Anzeige. 
Liedertafel. Dompfarr » Bejtık. 
Samstag den 26. Dftober Abende [| Getrant am 23. Oft.: Herr Matthäus 


Kainz, Zeugmweber babier, mit Jung: 
frau Anna Wagner, Müllerstochter 
von Metten. 


halb 8 Uhr Im großem Redoutenfaale 


Droduktion, 


wozu hiemit bie verehrlichen P. T. außer: —7 

ordentlichen Mitglieder mit ihren Ange: NIS CAleiträ e 
börigen freumblich eingeladen werben. a. 243 für bie 8 

Ber Ausschuss. dur einen ſchreck⸗ 

Zwei Grablaternen find zu verkaufen, li_berheerenden 


Die erfte Auflage von ichen Bewohner ber 


zZ 
Pollak's Elementar - Arithmetif N Teanbenen. k 38 
. —f.30 fi. 







Milde 


wird, fo weit ber Vorrath reicht, j Bon @. g..P. oo 
den für 48 fr. vertauft b ben vr Wen einer üngenennien mit dem 


Puftet'ichen B dl „Gottes Gegen rube 
(Earl ar eg 


Lie 1 fl. — EM. 


Summa: 47fl, Tr 


baranf 


Gefcllenverein zu Paſſau. 
Am Sonntag, 27. Oktober, feiert 
ber Verein das 


Bundes-Fest 


der bayer. Gefelleuvereine (90). 


Im Vormittag, 9 Uhr, feierlicher 
Gotteödienft in der Vereinsfirhe, Wer⸗ 
ben bie heiligen Sakramente der Buße 
und bes Altares empfangen. 

Im Nahmittag, 5 Uhr, 
Feftperfammluug. 
Muſikaliſche und deflamatorifhe Bor- 

träge im Saale der Bereinswohnung. 


Programm. 


l. 

1. Thüringer ⸗ Marſch don Hamm. 2. Sängers 
bund von Beder, Chorgeſang. 3. Duverture 
Dichter und Pauer* von Suppe. 4, Trink⸗ 
lied ven Zöllner; Quartett. 5. Potpourri für 
Piano und Bioline, aus ber Oper „Les Mar- 
tyrs* von Denizetti. 6. Der ſtetterade Metrut. 
„Um Ryein“, Eporacfang von Verfall, 
8. Gteyerer Landler für Orchener. 9. Duvere 
ture zur Dper „Cosi fan Tutti", von Mozart, 
10, Des Deurfchen Barerland® von Reſchardt. 
Il Homance de Jaconde Nicolo, für Bioline 
und Piano von Pafont. 12 „Die Kapelle“ vom 
Kreuner, Chotgeſaug mit Solo, 13. Die Raben 
des heiligen Mainrad. 14 Polls Majurka für 
Orcheſter. 

Werden bie hochverehrteften Gönner 
und Bürgerfamilien hiemit freund— 
lichſt gingelaben. 

Die Bonftandfchaft. 

Megen anderwärtiger Etablirung vers 
kauft Unterzeichneter fein reales 

Maurermeifter -Mecht 
im Marfte Hauzenberg. Näheres auf fran- 
firte Briefe Johann Hofcheka, 


Maurermeifter, 3. 3. zu ‚ 
— a 


Aukündigung. 

Bom 4. November an ertheile ich 
wieder Worumnterricht an folche 
Knaben, weldye im naͤchſten Schul- 
jahre in eine königl. Lateinfchule zu 
treten beftimmt find. J. N. Bältl. 

Metzel⸗Parthie 
mit Ar Br 


bei eb[maier. 


Bei Unterzeichnetem ift fortwährend zu haben: 


Üener Paſſauer Schreibkalender für das gemeine Zuht 1862. 


Ä is 
Abnchmern größerer Warthien wird cine ang 


wird eine augemefjene Propifion bewilligt. 


Dr. Bressl, b. Buchdruder in Paſſau (Neumarkt). 


Gigenthümer un? Redakteur Dr. Joh. Bapt. Brefl, bgl. Bucbruder und Berleger. 


Boltäme 


vera und Seitungs-rper 
bitionen — 
1 1. balbjabri 
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WMaſſau, Sonntag 


Nr. 296. 


den 27. Dftober 1861. 





Abgang der Eiſenbahnzüge von Paflau: 
Nach Gcijelböring: *5 Uhr Arüb, 
Münden: 5 Ubr 4; Minuren Arüb. 2 Uhr 45 Min, Nachm, 
» Regensburg: 5U.SM. Ar. BU.45M. dr. 5U.55M. Ab 
» Nürnberg: 8 Uhr 15 Din. Arüb. 
» Bels, tin 

6 Uhr Abende, 


NB, Der mit beytichnete Eſenbahnzug iſt ein @üterzug ohne 


Merionenbeförderung. 


Salzburg, Wien: U Fr. 10 U. 10 M, Born. 


Ankunft der Eifenbabnzüge zu Paflan: 
Bon Geifelböring: & Uhr 25 Pin, Nahmittage. 
» Landshui: 9 ühr 37 Min. Früh. s 
Regensburg: 9 Uhr 37.0. Arrüb. 2 Uhr 49 M. Rahm. 5 ML 
Abents. 9 Uhr 15 Win. Nacte, 
» Münden: 2Ubr so M. Nachm. s Uhr Abds HU. 15 M. Nachts. 
» Nürnberg: 5 Ubr Abendd, 9 br 15 Min. Nachıs, 
» Bien, Salıdburg, Linz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Br. 2 Us, 
Radm. 5 Uhr 15 Din. Udende, 





Tag⸗Kaleuder. 


Beute ben 27. Dftober: Sabina, Jungfrau. — Taneslänge: 
10 Stunden, 11 Dlinuten, — Neumond ben 2, November um 4 
Uhr 56 Minuten Abenss, 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 23. Oft. In den betreffenden kal. 
Minifterien jind num die Geſetzbücher vollftändig zum 
Drude vorbereitet und wird biefer in dem nächſten Tagen 
beginnen, aber erft in 10 bis 12 Wochen vollendet werden 
tönnen; da das dieſe Geſetze enthaltende Geſetzblatt den enorınen 
Umfangvon 70 Bogen befommen wird. Statt der gewöhnlichen 
Auflage des Gefchblattes von 14,000 Exemplaren, werden 
die Gejeßbücder in 20,000 und ftatt in der Quart- in ber 
Ottav⸗Form gedrudt. Es fann ſomit jedes der Geſetze gleich 
in dem handfameren Format bes jeitherigen Strafgeſetzbüches 





Dftav) gebunden werden, ohne daß ein weiter Abdruck ber 
elben nothwendig wäre, was eine ſowohl zweckmaäͤßige als 


nomiſche Bo, genannt werden barj. 
Münden, 23. DM. Nachrichten aus Berchlesgaden zu: 


folge, erfreut ji der König wieder des beſien Wohtjeins und 
bat geitern eine größere Gemjenjagb im Gebirge unternom: 
men, wobei er zwei bis brei Tage von Berchtesgaden abıve- 


fend fein wird, Es ift die erfte and, welche Se. Majeftät in 
diefem Herbite abhält. Nach der Rüdkehr von berfelben wird 
die Abreife zu den Jagden in ber Rieß beftimmt werben. 
Nürnberg, 22. Oltbr. Heute trafen auf der Oftbahn 
mittelft Extrazuges bie erften böhmischen Kohlen in aus: 
gezeichneter Qualität in 42 Wagenlabungen bier ein. 
Amberg. Aus Erbendorf gehen uns jchr erfreuliche 
Nachrichten über ben dortigen Bergbau zu, durch melde die 
bisher von Zeit zu Zeit in bie Deffentlichkeit gebrungenen 
Berichte, namentlich bes Nürnberger Eorrejpondenten, ſehr zur 
Befriedigung widerlegt werben. Mach venfelben find von den 
vier dort angelegten Bohrlöchern zwei bereits vollendet, wäh- 
rend bie beiden übrigen zu den ſchönſten Hoffnungen berech— 
tigen. Im Schachte —I wird die Kohle immer mächtiger 
und compakter; die Kohle des über 4° mächtigen Flöges gibt 
ſehr jhönen Koals. Ebenſo günftig find die Erfolge im bes 
nahbarten Bleibergbau. Beim weiteren Abteufen wurde ein 





\Zinfblenbe:Sang von 





3 mächtiger Erzgang angetroffen, der an Güte die biäher an- 

efahrenen weit übertrifft. Der Zentner Erz lieferte 65 Pfo. 
Blei, 16'% Pfd. Kupfer und 6%, Loth Silber. Ungefähr eine 
Lachter von dem zuleht angefchlagenen Erzgang hatte ſich ein 
1. Mächtigkeit gezeigt. 

Preußen Berlin, 22. Oft. Die Krönungtbaler 
find von fchönfter Prägung. Der Avers zeint die Bildniffe 
der gekrönten Maj-fläten mit ber Umſchrift: Wilhelm König, 
Augufta Königin von Preußen. Der Revers zeigt ben Reichs: 
adler, umgeben von zweimal W. R. A. R. Ueber bem W. 
and A. befinden jich Kronen. Die Umſchrift lautet: Suum 
eulque. Krönungsthaler 1861. Der Rand trägt, wie bie 
andern Thaler, die Inſchrift; Gott mit uns! — Eines ber 
originellſten Geſuche it in biefen Tagen an ben König vom. 
den zur Zeitim Berliner Schuldgefängnig detinirten Gefangenen 

erichtet worden. Diefelben bitten darin um Urlaub aus der 
Haft für den Tag bes Einzugs der Majeftäten in Berlin. 
Nach dem Einzug in Berlin hatte eine ſtädtiſche Des 
Tun, aus ben beiden Bürgermeiftern beftehend, Audienz 
im Stönige, um bemfelben eine Abrejfe zu überreichen, 
mit welcher Sr. Majejtät das Geſchenk eines Kanonenbootes 
L Ktofje jür die preußifche e Namens der Stabt Berlin: 
dargeboten wird. Der Adreſſe entheben wir folgende Stelle: 
„Das deutſche Vaterland fühlt mehr als je zuvor die ihm 
dur die Entwicklung ber europäiſchen Verhältniſſe auferlegte 
Nothwenbigkeit, ber befcheidenen Stellung zu entfagen *), welde 
die inmere Macht und Stärke den erften Mächten der Erbe 
ebenbürtige Nation bisher unter den Staaten Europa’s einnahm. 
Seine Einheit, durch dicje Notwendigkeit Bedingung feiner 
Selbterhaltung gemacht, ſucht ihre Verwirklichung zunächft in 
einer Wehrverfaffung und deren Ergänzung durch eine See— 
made. Deutſchland blickt in Hoffnung und Vertrauen auf 
Preußen, feine ftärkjte Stüge. Sein Schwert in Ew. kgl. 
Majejftät ftarfer und gerechter Hand wird dem beutichen 
Daterland feine Unverleglichkeit, der Welt die Segnungen des 
Friedens und jeder höhern Entwidiung fihern.‘ 
Am Abend des Einholungstages ftrahlte Berlin im Glanze 
einer prachtvollen Jllumination. Kerzen, Fackeln, Bechpfannen, 
*) Eine „Entfagung“ Bann man das wohl nicht füglich nennen. 


.« Nichtpolitifche Nachrichten. 


Prinz Heinrich's Geheimnif. 
(Fertjegung.) 

68 blieb. Herm Leonhard nichts anderes übrig, cr mochte 
nun wollen ober nicht — ein aufrichtiges und reuevolles Ges 
ſtaͤndniß allein konnie ihn noch retten vor gänzlicher Ungnade. 

Kaum war er damit, indem er ſich auf die Knie gewors 
fen und auf das Jãämmerlichſte und ——— um Ber: 
zeihung gebeten, fertig geworben, als fich die Thüre öffnete 
und ber Kammerbiener wieder in's Zimmer trat, um gu 
melben, daß eine junge Bürgerdtochter aus ber Stabt ben 
Prinzen ſelbſt ſprechen und fi unter feiner Bebingung ab: 
weiſen laſſen wolle. 

„Sie mag herein kommen!“ ſagte der Pr en Leut⸗ 
ſeligkeit es net zuließ, das jemand, ber rn iger 
wünfcte, fange auf ihm warten follte — am allerwenigften 
aber, wenn dieſer Jemand ein junges, jhönes Mädchen war. 


Und ein wirklich jhönes Mädchen war e8, das nun jchüch- 
tern, doch reiten Schrittes eintrat und ohne viele Umſtände 
zu machen, nad einer kurzen und naiven Entſchuldigung über 
ihre Dreiftigkeit, den Prinzen mit ihrer glodenreinen Stimme 
bat, fie und ihren Liebften bei feinem bevorftehenden Marche 
doch mit nah Sachen nehmen zu wollen, — 

Beim Eintritte des ſchoͤnen Kindes hatte der Prinz bem 
noch immer vor ihm knieenden Verbrecher einen Wink geges 
ben, aufjuftehen und an der Thüre feiner weiteren Befchle zu 
barren, 

Das wollte fih Herr Leonhard nicht zweimal fagen Iaf- 
jen und indem er fi aufrichtete, war er eben im griffe, 
einen unwilltührlichen Blick des Dankes auf jene zu werfen, 
die ihm aus fo peinlicher Lage befreite, als er die Augen nad) 
der Eingetretenen richtend vor Staunen und Schred beinahe 
wieder auf bie Kniee zurädgefunten wäre. — 


Transparente, Gaslicht, bengaliſches 


waren mit Plaſſit und Malerei, mit 


uer und eleltriſches 
ahnen und Blumen: 


Be 
verwandeln, Babnböfe, d 
öffentlichen und Gefanbtichafte: 
hotels, miteinander 
in ber Entfaltung bes biendenbften Ganzes, Die Majeftäten 


Am Morgen.des 23. fand die von dem König befohlene go 
nig 

m von dem zahlreichſten und glänzendſten 
geingen, ben 


einer glänzenden Suite, abnahm. In derſelben befanden ſich 
——— löniglichen Prinzen die fremden fürſtlichen 


— worden find. 


Das glänzend erleuchtete Opernhaus füllte ſich von 6 
Uhr an. Im Parquet hatten bie höheren Dificiere, die Räthe 
der Minifterial:Refforts und bie dazugehörigen Kategorien, in 
den Geitenlogen bes erften Rangcd cin glänzender Damen- 
flor, im zweiten Range bie DOfficiere vom Hauptmann ab- 
wärts mit ihren Damen, cbenfo bie gleichftehenden Kategorien 
der Givilbeamten Plat gefunden. Eine glänzende Zuhörerichait, 

leichfalls Beamte zc., füllte auch ben britten Nang; in ber 
Salerie waren bie Goldaten untergebracht. 

Bald nach 7 Ubr erſchienen die Wiajeftäten und der kö— 
nigliche Hof in der Hofloge ; lauter Jubel begrüßte den Eins 
tritt des Herrſcherpaares. Der König führte die Königin an 
die Logenbrüftung, wo beide Majeftäten nach allen Richtungen 


Manfend nur fonnte er die ihm angewieſene Stelle at 
ber Thüre erreichen, indem er mit bebenden Lippen vor ſich 
binmurmelte; ö 

Tiuchen! — 8 ift das Tinchen! Mas um's Himmels 
willen kann bie bier wollen? — 

Kaum weniger erftaunt als ber glüclihe Bräutigam 
ber ſich allgemady einzureben anfing, Jungfer Ehriftine fei 
nur gefommen, weil fie auf unbegreiflige Art von feinem 
Mißgeſchick gehört hatte und für ihn beim Prinzen bitten 
wollte; kaum minder erftaunt als Herr Leonhard war alfo 
ber Prinz ſelbſt bei dem Anblicke eines jo hübfhen Kindes 
und beim Anhören einer fo feltfamen Bitte. — 

„Liebes Kind —“ antwortete er endlich, indem er ihr 
iger bie ern ſtreichelte — „herzlich gerne wollte 
ch deine Bitte erfüllen und euch mit nach Sachſen nehmen; 
allein ich wei; Faum wie meine eigenen Leute forttommen 
follen. &8 wird des Gepädes allzuviel!“ 

„D, wir wollen unfere wenigen —— gerne auf 
dem Rücken ragen, ich und mein Liebſterl — Um was wir 
Ihre Hoheit bitten, das iſt mur Ihr Schuß, Ihr Geleite!” 


hin die Verfammlung begrüßten. Die Prinzen und Pringeffi- 
nen des Haufes, bie fürftlichen Gäfte des Hofes, bie Krönungss 
botſchafter und Geſaudten, ſowie bie Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps waren u Theil In der großen Königlichen Loge, 
zum Theil im erfien Range und ven ProfceniumssLogen vers 
theilt. Die Trompeter der Garbe:Dragoner und Cürafficre 
waren im britten Rauge des Profceniums aufgejtcllt und Ties 
ben bei dem Eintritt des Hofes die Fanfaren ertönen, Manns 
Ihaften des Regiments Garde bu Corps gaben in der großen 
föniglichen Loge bie Ehrenwache. Die Verfammlung in über: 
wiegenbem Maße aus uniformirten Perfonen. Zur Aufführun 
gelangte Spontin!’8 brillante Oper „Nurmahal*, jeroh mit 
wefentlichen Abkürzungen; man hätte dem Ballet in ben 
zur Austattung veizenden Scenen einen überwiegenden 
Spielraum vergönnt. R 

Leider find ber geftrige und ber heutige Tag nicht ohne 
ſehr betrüberoe Erzeffe vorübergegangen, obgleich fich 
biefelben auf einen ſehr engen Raum bejchränft haben, Beim 
Vorbeimarſch der Gewerke trat mehrfad eine Stodung ci. 
Bei einer folhen waren eine Anzahl Mafchinenbauer, bie 
fih gerade an der Stelle befanden, wo bie berüctigte „Ks 
nigemaner* in die Königeftraße mündet, in jene getreten 
und hatten fid mit den Zuſchauerinnen in eine Unterhaltung 
eingelafjen, die bald cine unangenchme Wendung nahm. Da 
ſoll einer _ber Leute, welche ſolchen Perfonen immer zu Hanb 
zu fein pflegen, einen Fenfterflügel aus dem Haufe geworfen 
und jemand ſchwer verlegt haben. Die wüthenden Arbeiter find 
in das Haus gebrungen und haben basjelbe vollftändig bemos 
lirt, die Bewohnerinnen arg mißhandelt. Derjenige, welder 
das Fenſterkreuz geworfen, hat fi auf ein Dach gerettet. 

In dieiem Temole ift auch ein Mafchinenbaner erftochen 
worben. Letere haben nun ihren Kameraden rächen wollen 
und find heute wicher in großer Anzahl auf dem Plate ers 
fhienen, fo daß das Aufgebot ftarker Polizeifräfte nothwendig 
geworben ift. Ich konnte heute Abenbs nicht mehr in die Ges 
gend gelangen, da bie ganze Königeſtraße abgejperrt ift. Die 
DOmnibuffe, wovon eine große Zahl bie Straße palfirt, müf: 
fen einen weiten Umweg machen. Die Schußleute find, wie 
ich höre, mehrfach gezwungen gewefen, bie Tumultuanten mit 
der flachen Klinge auseinanderzutreiben. In ben übrigen 
Stabitheilen herrſcht unterbeffen die befte Ruhe und Orbnung 
und die Mefte ber gejtrigen Iluminatien werden von einer 
großen mwanbernden dien e in Augenjchein genommen. 

Eine telegrapbiiche eſche aus Berlin in einem Bres- 
lauer Blatte ftellt den Vorfall noch viel bebeutender dar. Gie 
lautet: „Berlin, 23. Oktober, Abends halb 9 Uhr. Na 
dem geftern in ber Königsmauer ein Maſchinenbauer erſchla⸗ 
en worden, haben biejelben heute Nachmittags mehrere Häu- 
ber ber Königsmauer bemolirt. Beim Einfhreiten der Schuß- 
mannfchaft mit blanker Waffe wurden einige getöbtet und 
mehrere verwundet. Angrenzende Straßen find gefperrt, Schußs 
mannfhaft und Militär requirixt.” 

ranfreid. 

Paris, 233. OH. Wie ber Patric gemeldet wird, hat 
bie britifche Regierung die Ausführung von großen Vertheidig⸗ 
ungs:Arbeiten auf der Inſel Helgoland beſchloſſen. Naments 
lich jollen die zwei Häfen der Anfel, welche eine große Anzahl 


„Aber was wollt Ihr denn eigentlich in Sachſen ?* 

Ach, Ihro Hoheit” — rief das ſchoͤne Mädchen, indem 
ihre Wangen glühendes Roth überhaudte und während es 
die Blicke verfhämt zu Boden flug. — „Das ift eine gar 
lange und eine jeher — fehr — feltjame Geſchichte 1" 

Die letzten Worte hatte fie jehr leiſe geiprechen. Deffen- 
ungeachtet waren fie von beiden Zuhörern gehört und wohl 
——— worden; von dem fürftlichen, der ſich nicht fatt 
fehen konnte an bes jungen Mädchens Schönheit, von bem 
jchreiberlichen, der — e Tantalus:Qualen leidend — an 
ber Thüre Schildwache ftand, ohne durch ein leiſes Räufpern 
die Aufmerkſamleit feiner Braut auf fich lenken zu können. 

Augenſcheinlich kämpften in bes Mädchens Geele bräut- 
fihe Scham mit vertanensvoller Offenheit. Endlich fiegte — 
da fie in bes Prinzen aufmunternden Worten eine Unterftä- 
un fand — bie letztere. Mit allmälig feiter werbender 
Stimme begann Jungfer Tinden: 


(ortſetzung folgt.) 


Kriegefährjeuge aufnehmen Können, verbeffert und mit neuen 
Becher Yale .. 4 
we FR 
Schaffhauſen. Am vorigen Freitag dat das hiefige 
Unterfuchhngegeridt in einem Wirthshauſe zu Waldshut einen 
Uhrmacher, Namens Keller von — der im Be⸗ 
griffe war nad) Amerika auszuwandern, feſtnehmen laſſen. 
Es fteht derſelbe in dem ſchweren Verdacht, den Raubmord 
an dem Forſimeiſter v. Stockar verübt zu haben. Seine eigene 
Mutter, eine MWittwe, machte hievon Anzeige bei dem ſchwei⸗— 
zeriihen Auswanderungsagenten in Neunkirchen, mit weichem 
er ſchon den Vertrag abgefcyloffen hatte. Er ift ein Mann von 
etwa 24 Jahren, von ſehr gutem Ausfehen und elegant ge: 
Heibet. In ter Nähe feiner Wohnung am Rhein hat mar 
fon Kleibungsitüde von dem Ermordeten gefunden. 


Nachrichten aus Niederbayern. 
Straubing, 5. Oft. Die Dircktion des hiefigen Thea- 
ters gibt heute Abend, wie dieß biefer Tage auch von Seite ber 
Thraterdireftion in Landshut gefhah, eine Probukion zum 
Beften der Abgebrannten Hirf, chling's. Die Licdertafel in 
Landshut veranftaltet für den 26, Oftober eine Probuftion 


Befannt 


In der Nacht vom 16. auf den 17. d. Mts. wurde im reiherrlih Are tin'ſchen Schloſſe 
Wäfche und ie — verübt. 


gebrochen, und ein ſehr bedeutender Diebftahl an 
Die geftoblenen Effekten find folgende: 
A. Der Gutöberrfchaft gehörige. 

1. Damaſt-Tiſchzeug. 

1) Nr. 18, gezeichnet A. A. mit Kreuzſtich und rothem 
Merlgarn, ein 5%, Ellen langes Tiſchtuch und 12 Servietten, 
Blumenmufter vom feinften Gewebe ; 

2) ein betto Tifhtuch, 4, Ellen Tang, mit reichem Blu: 
mengewebe, Nr. 24 A. A. gezeichnet ; 

3) 8 Servietten, nämlich: Nr. 2 mit A. und freiherrlicher 
Krone geftict, weiß und roth, ganz neu; 

4) eine Serviette, ganz neu, ebenfo wie Ar. 3; 

5) 9 Sewietten, Nro. 4, mit A. A. und rothem Kreuz 
ftich gezeichnet ; 

6) 1 Servictte, Nro. 1 ir mit rothem Kreuzſlich ge;-; 
T) 2 ganz feine, weiße Kaffeetücher, eines mit Sternchen, 
andere mit Blumen gewebt ; 
8) 1 Damaft: Serviette, Blumen-Mufter, L. v. A. mit 
ſchwarzer Tinte gemerkt. 

Tiſchzeug von feinem Drill. 

9) 18 Servietten, gemerft A. A. 1. mit rothem Kreuzitich, 
Mufter: gebrochener Stab; 

10) 8 Servietten, gemerft A. A. I , lateinifche Schrift; 
Muſter: neben einander geftellte Achtecke; 

11) 7 Servietten, gang neu, gemerkt A. 3; Mufter: 
Würfel, fternförmig zufanmengeftellt ; 

12) 1 Serviette, A. 3, orbinär; Mufter ; gebrochener Stab; 

13) 3 Auflegtũcher, Nr. 9, roth gemerkt, großes architek: 
toniſches Mufter von feinem Drill; 

14) 3 Servietten von feinem Drill, A. A. mit ſchwarzer 
Tinte gezeichnet; 
45) 2 orbinäre, große Dienſtbotentiſchtücher von grobem 
Drill, A. gezeichnet, mit gewürfeltem Mufter; 
Il. Damaft-Handtüder. 
1 6) Stück, Nr, 1, gemerkt roth mit C. v. A,; 
7 i 


das 


1013. un 
19)1 „ „4, L. v. A, mit jchwatzer Tinte ge: 
zeichnet, geftreift; 


IV. Hanbtüder von Drilt, 
20) 4 Handtuch von feinem Dril, A. A. mit ſchwarzer 
ae gegelönet, Befreift 
Handtücher, Nr. 1, rot eift von ges 
wöhnlichem Pte A ne VOR BEER N Ne MR 
22) 12 Handtücher Nr. 12, 


— —— 
1 [4 m 6 
4: ;, 5 


5, 
2 4, alle geftreift; 
23) 10 Dienftbotenhanktüder, Fund 4’ gezeichnet, geftreft 


von orbinärem Drill, 


in ie Zuede und die beiden 
meln aben ‚für bie Unglüdlic 


Landshuter Blätter’, 
en — (Gr. Takt) 


Meiningen, 22. DE. Die heute kundgewordene Vers 
fobung der Prinzeffin Auguſie, Tochter unferes dersons. mit 
dem Prinzen Mori von Sachjen-Altenburg erfüllt alle Kreife 
der Bevölferung mit aufrichtiger Theilnahme. 

Be 24. Ott. Ihre Maj. die Kaiferin Tangten um 
174 Uhr Nachmittag in Raguſa an, und wurden am Ufer 
von jämmtlichen Behörden unter dem Jubel ber anweſenden 
großen Volksmenge ehrfurchtsvoll empfangen. Ihre Majeftät 
machten einen Gang durch die Stadt, fuhren hierauf nad 
Raguſa vechia, und ſchifften ſich dort nad 2 Uhr zur weile 
teren Reife ein. 
Eattaro, 24. Oft. Ihre Majeflät die Kaijer in ift 
en bier angefommen, und wird dafelbft das Aufhören eines 

eftigen Norboftwindes abwarten. Bar 
(Wien, 25 Oktbr.) Defterr. bproz. Nationals Anleihe 79.50} 5pro4. 

Meialligres 65.75 5° Erebitaktien 177.70; Bankattien 7415 Norbbahns 

Altien 0:0. Staatsbahn:Wktten 273.735 Donaudampfjhifffabrtss 


Aktien 4463 Silber 37. Wechfelkurfe: Augsburg (3M.) 115.90, 
London 137.50; Paris 53.95. 


machbung. 
zu Haibenburg ein- 


V. Bettüder von ganz feimer Leinwand. 
Nr. 3, A. A. 1 Stüd, 
wrankemä 5 
. ua A,2 0, 

I Aa AR 
„16: AlS AA: 30 
VI. Kiſſenzichen. 

Nr. 3, C. v. A, 2 Stüd, 
18 2— 
„Ah A:: A, Ares 
„2A. A,i „ alle mit Spitzen garnirt. 
TEA: A A 
„ 3A.  A,1 „ mit gefälteten Streifen beſetzt. 
VIE DrenftotrenbettsTüder von Leinwand. 
Nr, 1, mit A. A, 1 Stüd, 
« 3. ıhudsds 4 
VI Kopftiifenziden. 
Nr, 11, A, A, 1 Stüd, 
„WBA-A,;1- „ 
. ER BE" 
» A, A,2.» 
1,A. A 


Tupfchen und 
2 Stüd große, weiße Piquetsfrägen, davon einer mit 
breitem Saum und ZMnöpfcen, von gleichem ge 
überzogen, der andere etwas größer mit Galoneinfalfung 
und 4 großen Perlmuttertnöpfen. 
X. 15 Stüd Abwiſch⸗Tucher. 
B. Dem Perfonale gebörig: 
1) 2 —— eg mit Chemifetten und gebogenen Krär 
en, J.P. gemerft; 
2) 2) ein — Doppelſhawl mit kleinen, rothen Streifen 
und grüner Bordure, an einem Ede abgerundet; 
b) ein grünbaummellener Shaw! mit brauner Borbure; 
- 2 Ehemtfetten von Piquet und Jaconnet; feitonirt; 
d) 2 weiße Sadtüder, das eine mit weiß, bas andere mit 
roth eingemerftem Namen „F.B.* h 
e) 2 Ellen weißen Pertal und *4 Elle Piquet; u. 
f) 1 weiß und —— Dekan fammtartiger Shlips; 
eine ungebleichte geitrifte Hofe; 
3 ein weißbaumwollenes Frauenhemb ohne Name; 
3) a) 6 Hemden, davon 3 neue, baummollleindwandne mit 
zen Aermeln, und 3 ſchon ältere leinene, auch mit kurzen 
Aermeln, am De alle ins Vieret ausgeichnitten, und mit 
K. R. roth gemerft; . 4 
b) eine * — baumwollene, geſtrickte Hoſe mit Bundz 
3 4 weibleinent Schürze mit durdgezogenen weißen 


Do neu, 2 ungemertt, einer mit K., ber andere mit 
K, "ein gemerft; 


d) 3 neue weißbaummollene Sadtücher, je mit weiher 
Bauumolle K. R. eingeftidt, 

e) 6 ältere weiße, theils leinerne, theild baummollene 
Sadtüder 

f) erkpenfadtäger von weißen Jaconet; in dem einen 
find ın ben Eden länglihe Bougucten mit weißer Baum: 
wolle eingeftidt; in dem andern befinden ſich gleiche Stictereien 
an den Enden, ebenfo im 3., in welchem auch die Buchitas 
ben K. R. mit weißer Baumwolle eingeflidt find; die 3 
Duchl find mit feinen Spiten eingefoßt: 

g) 10 Baar Strümpfe, davon 3 Paar von weißer Baums 
wolle gewirkt, mit T. R. voth eingemerkt, und 7 Baar von 
weißer Baumwolle geftridt (ſchon getragen) und verſchie⸗ 
dentlich gemerkt; N En 

h) 8 perfafene Ehemifetten, meift weißgeftict u. noch fchön ; 

N 3 neue Nachthauben von weihem Piquet, woran vorne 
fingerbreite Baummollfpigen genäht find; 

k) 2 Vachthalstũcher von weißem Shirting, Iedig, neu, 
mit K. R. roth eingemerkt; 2 
I) 2 Säleifen zum Hauben einhängen, bie eine von hell⸗ 
blaufeidenem Motreband, die andere vom hochrether Seibe; 

m) 3 Ellen hellblauer, feidener, 2 Finger breiter Bänder; 

ar 1 Paar Armreife von Heinen, weißgläfernen u. ftäbler: 
nen Perlen, 1 Paar Armreife aus 3 Reiben, brauner Glas⸗ 
perlen, ein Fingerring aus bunlelbraunen Haaren mit gol: 
benen Plättchen, worauf K. B. eingravirt it, ein goldener, 


4) Ein Weiberrod von Pers, weiß, 


5) 23 Stüd weihleinene Mannshemben, worunter 8 gan 


ingerring mit ringeum cingeprefiter Verzierung, ein 
Sen: mit Hellbfauen Steinden (einen Shalen RinsSiben)e 

0) cin vollftändig —A Nähzeug aus Papiermade 
mit Goldverzierung, worin fih aud ein Impfſchein auf 


„Katharina Rat” Tautend, befand; 
p) ein Gelbtäfchhen von branmem, gepreitem Leber mit 
Stableinfaffung, worin 48 Er, in Keiner ünze und ein 


alter Kupfergroichen befanden ; 

4) 2 Geberbücher, eines in dunkelblauem Sammt einges 
bunden, die Ecken und Schliehe von Neufilber, das andere 
„zhomas von Kempis” in ſchwarzes geprehtes Papier ges 
bunden, daun ein altes, mit grünem yutteral verjebene 
Stammbud, fowie eine Parthie Zwirn, Meine Porze 
und Glas Gegenftände, ein Siegel von Mefling mit. bem 
Buchſtaben M. W, 
nit Heinen, engen lilafar⸗ 
bigen Sternchen, mit einem Bunde von gleihen Stoffe 
und mit Hafteln. 

\ j znene, 
noch nie getragene waren, alle mit hg an Ya verfehen, wos 
von bie meiften breite u. mr 9 davon jhmälere Falten hatten, 


6) 3 weißleinene Mannshemden, nämlich ein älteres mit Um⸗ 


Ihlagkragen, eingenähtem Ehemifette und Manchetten, ums 
gemerkt, aber noch ganz gut erhalten; dann 2 ganz Nene 
ebenfelde, mit. J. R. in gothiſcher Schrift roth gemerkt, 
mit porzellainenen Knöpfen an den Hemben. 


ſchmaler 


ingerring mit 3 weißen Steinchen darauf, ein 2 r 
erfuche um jeden fahdienlichen Aufſchluß, der zur möglichen Entdedung 


J 
zugleich vor dem Ankaufe der angegebenen Gegenftände. 
Pafſſau am 20. Oktober 1861. 


Der Unterfuchungsrichter am fäl, Bezirfögerichte Paſſau. 
Edenbofer. 


Harmonie- Gesellschaft. 
Sonntag ben 27. Oft, Nachmittags 2 Uhr, 
Kaffee - Parthie 
im Saale des Seidl'ſchen Gafihofes 


„zum Mobren“, 
nebſt Gejangs: Produktion 


Tproler-Sänger-Befellfchaft Meifter.| E 
Der Ausschuss. 


Zwei tüchtige Binder: GR) 
er gejellen, die mit Faß— 

machen umgeben können, finden bauernde 

Beihäftigung bi 2. Mühlbauer, 

(a) Binbermeifter, 

Auf! 

eute Nachmittag zu Mech, in der 

nfpänningergaße. 


Verein der Wal Königlihes Theater in Paſſau. 
Verein der_ Wanderer. Sonntag den 27. Oftober 1861. 


Sonntag den 27. Oft. nad Gattern. 
Oder Ausschuß. 
Feuerwehr, 

Montag den 38, di. Abende 7 Uhr 
BSufammenkunft des Berwalt: 
nugsratbs 

im Eorps=Lokale, 
Heute Sonntag ben 27. Oftober 
letzte Produktion 
der Tyroler Pationalfängergeielfepaft 


eifter, 

abwechſelnd mit Either und Gigelira im 

Gaſthof zum Bayerijgen Löwen 

bes. Herrn Niedermapyer im großen 
Speiſe⸗Saale. Anfang 7 Uhr. 
Eintritt Perfon 12 Kreuzer. 

Programme find an der Kaffa gratis 


zu haben. 
ankend für bie freundliche Auf: 
nahme, welche uns bier zu Theil wurde, 


rufen wir allen Gejangsfreunden 
ein der liace Lebewohl zu. 
eifter mit Gejellichaft. 
Bevölterungs-Anzeige, 
Auftadtpfarrbejirt 

Geboren am 21. Oft: Jakob, chel, 

Kind des Herrn Georg Shmib, b. 
ſchermeiſters von z. 


i 
Fajjau ift eine Bierwirth⸗ 
f * fammt aller Ginrichtung und 
mdenzimmern zu verpachten. D. Ueb. 


9. Vorſtellung im III. Abonnement. 
Der 


Zunftmeiſter 
von Nürnberg. 
Vollsſchauſpiel in 5 Akten von Oskar 
v. Rebwiß. 
Anfang 7 Uhr. 
Ein eiferner Kochofen ift billig 
zu verfaufen. (a) 
Erdinger Schranne 
vom 24, DOftober 1861. 
Watz. [Rorn ere ſ Hader 
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Wegen anderwärtiger Etablirung ver: 
kauft Unterzeichneter fein reales 


Maurermeifter: Necht 


im Markte Hauzenberg. Näheres auf fran- 
firte Briefe JTohaun Hofchska, 
Maurermeifter, 3. 3. zu Kirdberg, 
Landger. Regen. 


der Thäter führen laun, und warne 





Be Kammmadker Wolf wid ein 
orbentlicher Lehrjunge, am liebften vom 
Lande, aufgenommen. (a) 

Jlrftadt:Wauderer-Berein. 
Heute Sonntag außerordentliche 
Wanderung zu Herrn Moosbauer im 
Firmiangut. Der Ansſchuß. 


Anfündigung. 

Dom 4. November an ertheile ich 
wieder Vorumterricht an folche 
Kuaben, welche im nächſten Schul. 
jahre in eine königl. Lateinſchule zu 
treten beſtimmt find. J. N. Bältt, 

Münchener Schranne. 
Tel —— icht 
der Donau⸗Zeitung. 


Aufg.in München am 26. Ottbr. 3 Mo M.R, 
Erbalten um 4 Uhr 50 Min. Nachm. 


Wat. Kom Gerſie Daber 


— 
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ſter Prei — 
A 

Mittlerer . . . | 56 

Mindefer . . 20, 113; 932 11} 6133 

Gefallen. . . . sr 11-1 3 

Befieaen . . . I- —! 61-|— 


Fremven ae. 

Bum goldenen Birfdh. DB.: Bereus, 
Graveur von Samburg; Pibraus, Mitterguts« 
befiger v. Rauſchwalde ; Helntra, Direktor v. 
Zaimiez Frl. Franz, Gouvernantev, Bien, 


Gigenthümer und ebakteur Dr, Jeh. Bapt. Brepi, dal. Bucbruder und Verleger. 


Die Zemmn Schtung 


ferung. 





auf allen — 533 n 
tern und Zeltungs · Erye · 

— 0 \ Pr 
Ban —4 —* 


Nt: 297. 


Paffense wer - 


* den gerne aufgenom- 
men, anonyme Gim 
—— ſcdech nicht 
ätiget, Ale Mur 
KEIL. =: 
a 


den 28. Oktober 1861. 





Palau, Montag 


Abgang der Eifenbahnzüge von Paſſau: 
Nah Grifelböring: *5 Uhr Früb. 
»„ Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb,,2 Uhr 35 Min. Nadım, 
» Megensburg: 5U.45 M,Ar. 5U, 45 Di. Gr. 5 U. 55. M. Ab 
» Nürnberg: 8 Uhr #5 Din. Arüt. 
» Belt, kin, Salzburg, Wien: AU. fr. 10 U. 10 M. Borm, 
6 Uhr Abende. 
NB. Der mit * bezeichnete Eifenbahnzug tft ein Güterzug ehne 
Perſonendeforderung · 


Ankunft der Eiſenbahnzüge zu Paſſau: 
Bon aa A 4 Uhr 25 Pin, Nachmittags 

» Landshur: P Uhr 37 Min. Früh. 

» Reaensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 49 M. Nach. 5. U, 
Mibends. 9 Uhr 15 Min. Nadıie, 

» Münden: 21h M. Nachm, s Uhr Abde Hl. 15 M. Nachts 

„ Nürnberg: 5 Uhr Abends. 9 Uhr 15 Min. Nachto. 

»„ Wien, —— Linz, Belt: 7 Uber 45 Min. Fr. ZU, 
Nachm. 5 Uhr 15 Vin. Ubends, 





Zag:falenber. 


Deute den 23. Dftober: Simon und Iubas. — ZKageslänge: 
10 Stunden, 8 Minuten. — Neumond ben 2. November um 4 Uhr 
56 Minuten Abende. 


Deutidblanı. 

Bayern. Münden, 26. Oft. Eine k. allerhöchſte Verord⸗ 
zung vom 17. ds. enthält Beitimmungen über „die Leitung 
und Führung der Staatseifenbahnbauten betr.” Die aus 10 
Paragraphen beftchende Verordnung beſtimmt Eingangs: „Die 
oberjte Leitung des Baues der Staatseiſenbahnen bleibt 
Unferem Staatsminifterium des Handels ıc. übertragen, jedoch 
unter Mitwirfung Unſeres 25 Baufne. der zn 





in allen auf die Beitimmung des Baufonbs, das Caſſa- und 
Rechnungsweſen und bie fiscalifchen Prozeſſe bezughabenben 
enftände, Die obere Leitung ber Bauführung und ber 
fonftigen auf den Staatdeifenbahnbau Bezug habenden Gejchäfte 
übertragen Wir unferer Generalbirettion der k. Verkehrsan⸗ 
ftalten, bei welcher zu dieſem Behufe eine befondere Gefchäfte- 
abteilung einzurichten it.“ 
Defterreich. *** Wien, 26. Oktober. Die ur a 
Statthalterei hat fih nun ebenfalls entſchloſſen, eine Reprä- 
fentation an Se. Majeftät zu richten, welche infoferne ben 
Namen einer ſolchen verdient, als fie bie fich zu immer 
größerer Schrofipeit ausbildenden Gegenfäpe zwiſchen der Re— 
ierung und ben Ungarn zu vermitteln umb zu verföhnen 
ucht. Der Kaifer fol fi den Anträgen des ungarifchen 
Statthaltereirathes zufolge jelbit mad fen begeben, bort, 
befreit vor dem Einfluße deutfcher Räthe, vor den verfammelten 
Obergeſpaͤnnen erklären, daß er konftitutionell regieren wolle, 
ferner jolle Se. Majeftät einen Erzherzog des kaiſ. Hauſes 
zum Statthalter ven Ungarn eruennen. So wünjdenswerth 
es num auch ift, daß eine Berfühnung zu Stande kommt, 
fo fteht doch fehr zu bezweifeln, ob die in Vorſchlag gebrachten 
Mittel dazu dienen lönnen. Wir glauben vielmehr, daß das 
won dem Statthaltereiratl; in Vorſchlag gebrachte Mittel nur 
neue Tänfchungen und neue Enttäufhungen zur folge 
wird. Se. Mafeftät fol erflären, im Ungarn conftitu 
zegieren zu wollen; bas kann entweder nur heißen, St. 
will allgemein Lonftitutionellnadh der Februarverfaſſung 


‚Lund es gewann ben 
EL zeſter dt bergeftellt jein. Bald fegten aber die 


zegieren, damit werben die Ungarn unter keiner Bedingung 
zufrieden fein. Der Statthaltereirath veriicht aber das auch 
nicht unter „Lonjtitutionell”; er verjteht damit nichts anderes 
als die ungarifhe Eonftitution; daß aber eine volltommene 
Anerkennung derjelben zu große Nachtheile für die anbern 
Völker nach fi ziehen würde, hiefür den wiederholten Bes 
weis zu führen, ers wir für überflüfig., Aber aud ab» 
geliehen von ber Zweckmäſſigkeit ift diejes Mittel ſchon einfach 
deßwegen unbrauchbar, weil die Regierung nicht auf dasſelbe 
eingehen wird. Statt daß ber GStatthaltereirath durch pers 
ſoͤnliche Beiprehung etwas abzuhandeln fucht, möge er viel- 
mehr eine Ädreſſe veranlafjen, in welder von ber Regierung 
verlangt wird, daß fie auf Fonititutionellem Wege in Ber: 
einbarung mit ben übrigen Nationen ein Mittel ausfindig 
mache, durch welches die Berjöhnung mit Ungarn vermöglicht 
wird, Eine Zurüdweifung ber übrigen Völker Defterreichs 
aber, wie fie die Mepräfentation der Statthalterei ausſpricht, 
fönnen wir nie und nimmer vn 

Preußen. Berlin, 4. Dt. (Erzeife) Die A. 
Pr. Sig. berichtet: Eine vorgeftern hinter der Königsmauer 
er en Maihinen-Arbeitern entftandene Streitigfeit, bie 

bätlichleit unter ihnen ausartete, und bei ber einige 
Berftörungen in einem Haufe fiattgefunben haben follen, 
gab Beranlaffung dazu, daß ſich geftern Mittags das Ges 
rücht verbreitete, bie Ralinenbauer mwürben en masse 
fih in der Königsmauer verfammeln, und biefelbe not 
eher verlafien, als bis fie diefe Gaſſe bemolirt hätten. 
Denen fih ſchon bes Vormittags nidt unbedeutende Men: 
chenmaſſen verfammelt, deren Lärmen durch die herbeige: 
holte Schugmannihaft ein Ziel gejegt wurde. 

Da zu befürdten ftand, da die Aufläufe in ben 
Abendftunden erneuern Lönnten, jo wurden die erforderlichen 
polizeil. Vorkehrungen dagegen getroffen. Früher als er: 
wartet, rotteten ſich —— in der Konigsſtraſſe zuſammen 
und begannen ihren lärmenben Unfug mit berBerhöhnung 
ber S annihaft. Durch Heranziehung bisponibler be- 
rittener Schupleute gelang es, die Haufen zu zertreuen, 

nichein, als würbe die Ruhe in für: 
zcebenten 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Prinz Heiurich's Geheimnip. 

Ad, 5 gehe I ah en ar böfen Stiefvater 
ben Gtafeimelfer ichter — und — a ber Ehriftian, mein 
Liebſter — — Chriſtian Herlin er mit ganzem Na⸗ 
men — ber dient bei ihm als Geſell. — Ob, das iſt gar ein 
hübjcher, fleifiger, braver und ordentlicher Menſch!“ — 

Herr Leonhard ftand da wie vom Blitze 
— nein, bas hatte er nicht erwartet. Keine Ahnung war 
Bisher noch feinem Geifte aufgedämmert, daß Ehriftine, feine 
Braut, eine andere Licbichaft haben könnte. Und biefer Chris 
ftian! — Oh, dieſer Chriſtlan! Er hätte fi auf das. Mäb- 

Atürzen mögen, um fie zu zermalmen ober in Stüde zu 
zerreißen — allein er befann fich eines andern und that es 
nicht ; ſondern blieb mäuschenftil an feinem Poſten — aber 
inwenbig kochte es in ihm und er ſchwur furchtbare Rache; 
befonders dem Ehriftian! — 


„Und wir fennen uns fon gar lange, Ihro Hoheit“ 
— fuhr das Mädchen fort — „und feit lange ſchon haben 
wir uns recht, recht innig lleb. Und ba wir uns num näher 
kennen gelernt und gegenfeitig erprobt haben und dabei ges 
funden, daß wir nicht von einander lajien, daß wir nicht ohne 
einander leben können, jo — fo möchten wir und gerne hei⸗ 
rathen. — Meine Mutter hat auch nichts dagegen — denn 
meine Mutter weiß um unfere Liebe; der haben wir und ans 
vertraut. Nicht aber dem Stiefvater, ber durchaus will, daß 
ich einen Anderen heirathen fol, einen Heinen, häplihen amd 
boshaften Menfchen. — Und nun hat aud ber Stiefvater 
unfer Verhältnig entdeckt — und dringt jeht erft recht darauf, 
daß ich diefen Affen Heirathen foll; warum? das weiß ber 
fiebe Gott! — Aber er fürdtet, daß mein Be wenn er 
mich heirathet und ſich hier aieberläßt und hier Meifter wird, 
ihm in feiner Nahrung Abbruch thun Lönnte; und bann 
müßte er mir auch mein väterliches Erbtheil herauszahlen — 


ihr Unweſen fort, jo daf bie erihöpfte Shupmannf der 
F des —— Geſindels be die —— 
weiſe vielleicht nicht mehr hätte gewachſen ſein können. 
ftellvertretende Chef des Polizeipräfidiums in der Kö⸗— 
nigsitraffe anlangte, fand er bie legtere bis zur Königs: 
brüde gejäubert und von der Schubmannfdaft befept ge: 
halten; dagegen waren die auf dem Aleranderplage errichtete 
Ehrenpforte und die Dan a binter berfelben und hinter 
ven dajelbft erbauten Tribünen mit Ercebenten bejegt, 
weldie aus ihren gejicherten Berfteden die Schutzmannſchaft 
un großen Eteinen bewarfen und mehrere 
berjelben baburd) verlegten. Es mußten daher bie Mann— 
haften zum Gebraud der Hiebwafſfe vorrüden. Die Erce- 
denten wurden auf Diele ife von jenen Straßentheilen 
vertrieben und zogen fi nad der Prenzlauer Straſſe zu: 
rüd, fperrten dieſe durch ausgehobene Rinnjteinbrüden und 
jeßten von bort aus das VBewerjen ber an ee mit 
Eteinen fort. Es jhien nun in der That zweifelhaft, ob 
die Kräfte der Ehutmannichaft ausreihen würden, zumal 
don den Erceventen die Pferde der brittiihen Schugmann: 
ihaft durch Auswerfung von Feuerwerkskörpern ſcheu ges 
macht wurden. ö 
Defienungeadhtet gelang es, ohne Gebrauch militäri- 
Ir Gewalt, der Ehugmannjhaft, die Ercedenten von ver: 
chiedenen Seiten gleichzeitig —— und zu Paaren zu 
treiben. Hiebei wurde der Polizeihauptmann v. Stückradt 
fo erheblich durch einen Steinwurf verwundet, daß er dient: 
unfähig wurde, und eine große Zahl Schutmänner erhielt 
mehr oder minder erheblihe Verlegungen, Von ben Erces 
benten wurden wehrere verwundet und im ganzen etwa 30 
verhaftet. Starte Patronillen genügten, um fir den Neft 
der Nacht die Ordnung aufrecht zu halten. Leider hatte der ftell: 
vertretende Chef des Polizei-Präſidiums beim Nachhauſe— 
reiten durch den Sturz feines Pferdes am rechten Arme 
und rechten Fuß einige Unetichungen bavongetragen. 
Berlin. Der König bet nah Empfangnahme ber 
Urkunde über das ven der Stabt Eerlin als seligabe targes 
brachte Kanonenboot in der Audienz vom 22. dS, an den 
Dberbürgermeifter Krausnid folgende Worte gerichtet; Er 
Zu vollfonmmen bie Gefinnungen, welche die Vertreter ber 
ürgerfhaft Berlins veraulaßt hätten, ihm dieſes Geſchenk 
zu überreiden. + Ak 
Er zweifle nicht daran, daß dasfelbe bazu beitragen werke, 
des Vaterlandes Ruhm und Ehre zu fördern. Er nehme das 
Geſcheyt deßhalb geme an, und es ſei feibftwerftändlich, daß 
er ihm zum Gedaͤchtniß an dem heutigen ſchönen Tag ben 
Namen „Berlin® beilegen werde, wie er auch bafür jorgen 
werde, daß dasſelbe ftets erhalten bleibe, damit ber Nanre —* 
und fort verewigt werde. 


Reuß. Fürſtenthümer. Greiz, 22. Oft. Heute ſtarb ber 
Prinz Heinrih XXIIl. ältere Linie Neuß, geb. 27. Juni 1848, 
Bruder tes regierenden Fürften Heinrich XXU, 


Br. Et. Frankfurt, 24. Oftbr. Sicherem Vernehmen 
nach bat ſich der Senat in der Gewerbefrage zu Gunjten ver 
Gewerbefreihbeit entſchieben und wird der betreffende Be: 
ſchluß in aller Kürze zur Veröffentlihung gelangen. 


Italien 

(Ricafoli’s Berlegenheiten.) Es kam durch⸗ 
aus nicht behauptet werden, daß ber DK eueftide Minifter, 
Hr. Ricafoli , auf Reſen gebettet jei. Nicht nur bie Finanz- 

age, auch bie Parteı der Mction um jeden Preis verurſacht 

m jhwere Sorgen; ihre yühre: haben bekanntlich öffentlich 
ausgeſprochen, daß jie mit dem Plane umgeben, einen Gon= 
greß aller ultraliberalen Affeciationen nah Turin einzube- 
rufen, um ihm eventuell als Oppofitionsorgan gegen das 
Zuriner Parlament und deſſen Beihlüffe zu gebrauben; bie 
Mitglieder ber Linken find ſelbſtverſſaͤndlich aufgefordert , im 
demſelben zu figuriren. SE wen fie eine Rationaljubicrips= 
tion eröffnet, aus deren Ertrag 500,000 Mann bemwafinet 
werben jollen, Man erinnert ſich, daß Garibaldi einft 
500,000 Flinten verlangte; jet begehren die Actionsmänner 
zu den Waffen auch die Träger berjelben, und das Miniftes 
rium befindet jih ihnen gegenüber in drüdender Verlegen— 
heit, es wagt nicht, ihnen emtargenzutreten, und body iſt Ge— 
fahr dabei, fie gewähren zu laſſen, denn wenn bie Actionpar- 
tei Gelb erhält, fo wigd fie um fo kühner und unternehm— 
ungstuftiger werben. 

Eine weitere ſchwere Sorge erwähst Hrn, Ricaſoll aus 
der Nothwendigfeit, feine Stellung gegen Hrn. Ratazzi ver: 
theibigen zu müſſen. Der Mefjaser du Wivi bezeichnet bie 
Lage ga richtig mit folgenden Worten: 

iftor Emanuel jchenkt der Loyalität feines Premiere 
volles Autrauen; minder zuwerfichtlich aber baut er auf bei- 
fen Befähigung und diplomatiihe Tragweite und darum will 
er den Mann, dem er unbedingt vertraut, Hrn. Ratazzi, im 
Minifterium ſehen. Geſchieht Dieß, fo muß Ricafoli aus dem 
Deinifterium ſcheiden, da Ratazzi fih nicht herbeilaffen würde, 
eine jecundäre Nolle im Cabinet zu fpielen. Die Militärfpis 
täler in Neapel, Eaferta und Gapua find feit den lebten 
Kämpfen, welche die von Pinelli felbft befehligten Banden 
Eipriani'd beftanden haben, ven verwunbeten Soldaten » 


überfüllt. h 
Joniſche Inſeln. 

Korfu, 21. Sttober. (Der Beſuch des Kaiſers 
von Defterreih.) Am 17. d. Mte. hat Se. Maj. ber 
KRaifer vom Lord» Obercommifjär begleitet, das im Hafen 
tionirte F, großbritannifhe Linienſchiff The Qucen befichtigt, 
wobei wegen bes gewünſchten Incognito's die Salutihüffe 
unterblicben, es wurde jedoch bie kaiſ. Öfterreihifhe Hymne 
gejpielt, die Faiferlihe Flagge auf bem Hauptmaft gebißt 
und von den Magen das Hurrah der in Parade aufgeftellten 
Matrofen gerufen. Der Capitän hatte die Ehre, Sr. Maj. 
alle Räume dieſes fhönen Kriens » Schraubendampfers von 
84 Kanonen du ielacn, und ließ jodann in den Batterien bie 
verschiedenen Kriegdmandver ausführen. Am nämlichen Vor— 
mittag nahm Se. Waj. aud die Feſtungswerke und bie Mi- 
itärftrafanftalt auf der im Hafen gelegenen Meinen Anfel 
Vido in Augenſchein, und beehrten mit Ihrer Maj. der Kai: 
ferin Abends das Echaufpielhaus mit Ihrer Gegenwart. 

Um Mitternacht ſchifften jih Se. Maj. auf dem Dam— 
pfer Greif ein, um einen kurzen Ausflug mach ber, bem 
Schlachtfelde von Aktium gegenüber liegenden befeitigten 
Stadt Prevefa in Türfifh-Nlbanien zu machen, von wo aus 





was er nit kann ober nicht will. — Genug — als nun 
mein Chriſtian fich verlauten lich, daß er nah Sachſen reis 
fen wolle, um fein Gelb iu ang damit er hier Bürger 
und Meifter werben könne, tft ihm mein Gtiefvater zuvorges 
fommen und hat nach Sachſen geichrieben, daß man ihm bort 
das Gelb nicht auszahle, fondern ihm, wenn er hinkäme, als 
einen Deferteur behantle — ber er, ad! Leider ift — und 
zum Soldaten made." 
„Aber mein Kind, was kann ich benn dabei thun ?* 
„sa, jehen Sie, da fürchtet ſich nun mein Bräutigam 
achſen gehen ; und ba hat er mir heute — 


nach 


wenn er doch einmal Soidat werben müſſe, jo wolle er lieber | dan 


bem großen Friedrich biemen, ald ven Sadjen; und wenn 
er jhon Etwas verlieren müſſe, fo wolle er lieber fein Erb- 
theil verlieren, als mich,“ 

„Das ift brav gedacht!” rief der Prinz. 

„Und no Eines. Die Mutter meint, wenn Chriftian 
nur einmal erft preußiſcher Soldat wäre und mit Ihnen 
nad Sachſen füme dann würbe man ihm ſchon fein Erdtheil 

usgeben muͤſſen.“ 


„Meint fie das? — Je nun, bie Sache läßt fi hören, 
vielleicht auch ——— — Ja! Ich will Euch Beide mit— 
nehmen — aber iſt dein Bräutigam auch groß genug. mein 
liebes Kind ?* ; 

„D je! Der ift wenigftens um einen Kopf größer als 
Sie und dann auch hübſcher und ſchlank gewachſen — nal 
wie ſchlank!“ 

Das Mädchen wußte in feiner Freude offenbar nicht, 
was fie plauderte. Prinz Heinrich war aber nicht im geringften 
ungehalten über das Gegentheil von Compliment, er jo 
eben erhalten hatte. Er lachte herzlich darüber und fagte 


"Rum, wenn er fo hübſch und groß iſt, fo ſchicke ihm zu 


mir! 
„Er wartet jhon draußen“ — rief das Mädchen mit 
eubiger Stimme, Raſch eilte fie zur Thüre, riß fie auf unb 
hrie hinaus; 
„De, Ehriftian! fomm nur herein!“ 
(Schluß folgt.) 


üs _ 


die ide Ruinen von Niko - 
En 


erbe 

chiſche Conſulara Giurgevich Se. Maj. und ſchnell 
verſammelten ſich ———— beſtehend aus einem Mus 
dir (Statthalter), mehreren Stabsoffizieren, dem Kadi (Chef 
der Juſtizbehörde) x. Vor Allem befuchte ber Kaiſer das 
ärmliche fathotifche Kirchlein, welches beſchenkt wurde, und 
lich fih dann die Moſcheen und Kafernen zeigen. Unter 
Kührung des Gonfularagenten und feiner Kawaflen ritt Se. 
Maj. mit Gefolge zu ben Ruinen ber Stadt, welche Kaifer 
Auguftus 31 Jahre vor Chrifti Geburt als Giegeszeichen 
der Stadt von Aktium gründete, Es find noch ein Theater, 
die Bäder, ein Palaft, Nefte einer MWafferleitung und bie 
Stabtmauern ziemlih wohlerhalten. 

Bei der Rückkunft in Prevefa war die Garnijon ausge: 
rüct, eine Abtheilung bilvete eine bewegliche Spalter, und 
nad dem Abfteiggn vom Pferde fpielte die türfiihe Mititär 
mufit die öfterreichifche Bolfshymme. Die ganze Truppe war 
in Front am Meeresgeftade aufgeftellt und beim Ginjciffen 
auf tem Greif wurde mit Kanonenfhäffen von allen Korts 
falutirt. Bom herrlichſten Wetter und volltommen ruhiger 
See begünftigt, traf Se. Maj. am 18. nah 5 Uhr Nachm. 
wieder in Corfu ein. ? 

Am 19. hatte der Lorb-Oberfommiffär und ver Comman- 
daut der Queen, Sir Hillard, bie Ehre, der Faiferlihen Hof: 
tafel Seigegonen zu werden, welche Auszeichnung bereits wie— 
verbot dem k. E. Gegenabmiral v. Wiſſial, dem k. k. Generals 
Conſul Ritter v. Eifenbach und den Commandanten ber vier 
vor Anker liegenden E. k. Kriegsdampfer zu Theil geworben 
war. Am 20. wohnten Ihre Majeftäten bem Gottesbienfte 
in ber Domlirche bei; für deren Erhaltung, fowie auch für 
die Armen ber Stadt wurde zur Erinnerung an den a, h. 
Beiuch ein Geldbetrag überſchickt. Nach beenbigter Meſſe wurde 
tat Te Deum und Fac salvum Imperatoren: Franciscum 
Josephum 1. gejungen. Hierauf empfing Se, Maj. der Kaifer 
die in Korfu bomicilirenden kaiſerlichen Unterthanen, undges 
rubten dem kaiſerl. Generalconful Ritter v. Eiſenach das Com: 
thurfreug des Franz⸗Joſeph-⸗Ordens, ferner dem Conſularkanz⸗ 
ler Hrn. Nenfovih und dem Fond Agenten om Ballina das 
goldene Berdienfitreng mit der Krone zu verleihen. 

Zürfei, 

Konftantinopel, 19. Oktober. In Neapel wirb ein 
turtiſches General⸗ Conſulat errichtet. Von ben 837 auf 
halben Sold geftellten Officieren murben gegen zwei Drittel 
wieder in Activ geſetzt. Kabuli Effendi joll als Commifjär 
nad Belgrad gehen. Das Journal be Eonjtantinople bemerkt, 
daß feit einiger ga in Suftendfche und der Provinz Sophia 
ſich verkleidete fremde Agenten berumtreiben, Kerr von 
Schleinis erhielt den Medſchidie-Orden; Kapudan und Kia— 
mil Paſcha erhielten ebenfalls Orden. Seit dem Negierungs: 
antritt des Sultans wurden 150 Millionen Biafter im Reiches 
budget erfpart, die Givillifte von 25,000 Beutel monatlich 
auf 9600 herabgeſetzt. Die Zahl der zum Katholicismus 
übergetretenen griechiſchen Geiftlichen betrug ſechzehn. 

Amerika. 

New-York, 9. Ott. 1Schiffsnachrichten vom 
Kriegsihauplag.] Ueber die Stellung von General 
Price'd Armee in Mifjouri weiß man nichts Beftimmtes, er 
fol ſich nach Arkanſas zurücdgezogen haben. Einer Depeſche 

folge wurde er durch Fremont verfolgt, ber ihm nöthigen- 

Us bis nach Arkanfas hinein jagen will, General MEulioh 
bemüßt ſich, wie es heißt, Fremonts Verbindungen mit St. 
Louis abzufchneiben, um gegen bie Stabt vorzubiingen. Ges 
neral Wool ift nach ber Feftung Monroe zurücdgelehrt. Obriſt 
Rankin ift in Toronto, wo er für bie Unionsarmee werben 
wollte, verhaftet worden. 

General Rofenkranz hat Depefchen an bie Regierung 
nad Waſhington geſchickt, in welchen er verſichert, daß er im 
Stande jein werde, ſich gegen bie vereinigten Kraͤfte ber 
Generale Lee und Fleyd zu halten. Einer Depeſche aus Cairo 
zufolge ftanden 40,000 Sonverbündler bei Eolumbus in Ken: 
tucdy. Präfident Davis fol von Manaſſas in fehr leidendem 

uftande nah Richmond zurücgefommen fein. General 
»Clellan injpicirte in Wafhington 6000 Mann Eavallerie 
und 20 Artillgriebatterien. In den freien Staaten Amerita’s 
civeulirt gegenwärtig eine Petition an ben Eongreß um fo: 
fortige Abſchaffung der Sclaverei, d. h. ein Decret zu erlaf: 






gie Selaben in den rebellifchen Staaten uns 


= „Radeichten. om b * 
Se. Maj. ber König 





haben: fich allergnädigft bewogen 
piece: unterm 22. Dft. zu genehmigen, ba das Curat⸗ 
enefielum Mauth, Landg. Wolfftein, von dem Biſchofe zu 
Paſſau dem ſeitherigen Verweſer desſelben, Prieſter Georg 
Hohenwarter, verliehen werde. —— 
+ Balfau, W. Olltbr. Am vergangenen Montag ben 
21. d. M. jtarb in Aiden bach ber hochw. Herr Joſeph 
Pamler im einem Alter von nahezu 44 Jahren. Bei dem 
Reichthum feiner Kenntniffe, verbunden mit einem eblen Herzen 
und inniger Frömmigkeit, hätte er in feinem Berufstreije vie⸗ 
les leiften Können — und er hat auch fegensreich gewirkt 
I lange er lonnte —, wenn nicht eim heftiges Gichtleiden 
einer Thätigkeit nur zu bald Grenzen geſeizt hätte. Konnte er 
bei feinem kontrakten Zuftande auch nah Außen nichts thun, 
fo arbeitete er um fo unermübeter an feinem Studiertiſche 
und wir verbanfen ihm mehrere durch ben Drud veröffent: 
lichte Meinere aber gediegene Werke gefchichtlihen Inhaltes, 
deren letztes im vorigen Jahre bei Dr. Breßl in Bafjau er 
ſchien unter dem Titel: „Gefchichtlihe Beſchreibung der Wall 
fahrtstirche Sanmarei”, Eine Ablagerung des Gichtjtoffes nach 
dem Kopfe machte feinem Leben ein Ende, und er folgte fo 
nad 11 Jahren feinem hochw. Bruder in bas Grab nad, mit 
bein er im Jahre 1843 die hl. Prieſterweihe erhalten hatte, 
+ Pajfau. Bor Kurzem ftarb zu Minihof, ber 
Pfarrei Heining, im 88. Lebensjahre der ledige Bauers- 
john Michael Sattler, deſſen außerorbentlihe Talente in 
techniſcher Beziehung gewiß Bewunderung erregen. Ohne jes 
mals bei irgend einem Meijter in der Lehre gejtanden zu 
fein, verfertigte derſelbe mit der nämlichen Hand, mit welcher 
er als derber Bauernknecht den Pflug führte, die feinften und 
fünftlichften Sachen, ſowie auch alle Geräthe, deren ber Lands 
mann für Haus und Feld bebarf. Als ein junger Burfche 
von 22 Jahren verfertigte er eine große Uhr, son von 
Holz, welche er am feinem Haufe auftellte, die noch bis auf 
— — Tag ganz gut gebt, und auf gläfernen 
Schellen, veren Klang weit über tie Donau hinüber hörbar 
ift, den Arbeitern auf bem Felde die Stunden verkündet. Als 
Gewichte an diefer-Uhr dienen 2 Kartätſchenkugeln, welche 
er zur Kriegszeit bei niederem Wafferftand aus ber Donau 
holte. Später verfertigte er ſich auch eine Meine Hängubr, 
welche ebenfalls noch ganz gut geht. Nach einigen Jahren 
baute er ſich eine vwollftändige Hausſchmiede, im weicher er 
alle jene Schloſſer- und Schmiebarbeiten verfertigte, wie fie 
ber Bauer braucht, jelbft Pflüge, Eggen, Ketten u. ba. Faft 
jänmtliche Tiſche und Käften im Pe find fein Werk, fomie 
nicht minder bie zur Oekonomie nöthigen MWägen, Schi 
Spinnräber, auch alle Korbmachers und Bindergeſchirre. 
Arbeiten find jehr ſauber gemacht, wie von einem fter. 
@r brauchte auch nie einen Schufter oder Schneider, indem 
er ſich die Schuhe, Stiefel und ſämmtliche Steidungsftüde 
ſelbſt machte. Hiebei hielt er fich ftrenge, unbefümmert um 
ben Wechſel der Mobe, an die alte ftattlihe Bauerntracht, 
wie jie zu Ende bes vorigen Jahrhundertes in biefer Gegenb 
üblid war. Nur ben breiten Sim fonnte er zu feinem 
Bedauern nicht jelbft machen. — Um fid und andern in ben 
greiftunden eine Erheiterung zu verfhaffen, machte er ſich 
zwei ſehr gute Bafzithern, welde er ziemlich gut zu fpielen 
verjtand. Als ein Greis von 84 Jahren baute er fich, noch 
rüftig und frifch wie ein Mann im ben beßten Jahren — 
eigenhändig eine Ziele, womit er über die Donau nah Heis 
ning, feiner Pfarrlicche, zum Gottesdienſte zu fahren pflegte, 
und beren man ſich * bis zur —— Stunde be⸗ 
dient. Endlich meldete ſich der Tod bei ihm an, und er bereis 
tete ſich als Ehrift auf das Beßte darauf vor. Als er fein 
fettes Stünblein herannahen fühlte, trug er fih noch Holz 
ins Haus, heizte fi tüchtig ein, um beim Sterben eine warme 
Stube zu gr und ließ auch fogleich feinen Sarg, welchen 
er ſich Vefoft ſchon vor hm Jahren aus Eichenholz vers 
fertigt hatte, in Bereitfcpaft ftellen ; und im biefem jelbjt ges 
zimmerten Sarge wurde biejer originelle Greis aud begraben. 
‚ 26. Ollbt) O . bpros. NationalrAnleihe 79.505 5proz. 
—— 65.70 5 ———— Bankattien Ya Nordbahns 
Aetien 2027.: Graatsbahn» Aktien 273.—; Donaudampfidifffabrter 
Aktien 417.; Silber 37. Wedfelkurfe: Augsburg (ã M.) 115.50. 
Lendon 137.60; Paris 53.850. 
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Hafr 
An Montag den 11, Hovember, Borm. 11-12 Uhr, werden Im 
werfteigert, wozu Kaufsluftige geladen werden. Am. Okt 
Königliches Landgericht Pafiau 1. 
un — und Wechſel-Bank. 
zur offentlichen Kenntniß da daß die am 1. Jäner 
3 Be 
fr. wirklich einbezahlt waren, am heutigen e 
mi (0 1 ni * fonfiitu m erflärt gr if zus 
mn. 37 kr., und es Kann biefelbe ſowohl ald Ausftener-Anftalt für Kinder 
si De Km Ben Dr rniſſen für Erwachſene, um fo mehr — werden, 
e 
von den Agenten verabfolgt und von denſelben zugleich alle 
ünden, 1, Oftober 1861. 
‚Die Arminifration der ır ‚bayer erifchen Hupothehen- und Wechſelbank. 
und Umgegend zur Beforgung fämmtlidher dahin nt 
Pafiau im Oftbr. 1. 
erfteigerung. 
Von —* 29. di. früb ® Uhr ange⸗ 
Stra Nro. 156 über eine Stiege, mehrere Zimmer und 
gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, beftehend aus: Kommod⸗ 
en Sefleln und Rohrftühlen, vier ganz guten Betten, verjchiedenem Zinn:, 
, Steinguts und Glasgeſchirr, beichlagenen Halbepläfern und Makfrügen, 
Paul Eggart, verpflichteter Auktionator. 
VOVESZVENENENEVLNENLULNENVENEIESIEN TG 
\ ——— bie ergebenſte Anzeige zu machen, daß er die früher pacht⸗ | 
| L2ebzelterei 
Hochachtungovollſt 
Paſſau, 25. Oltober 1861, 


uftige hiermit eingeladen werden 
affau den 26. Oftober 
nigl. 8. Sufanterie-Regiment vac. Sedenborf. 
Er a de ung. 

Rihter'icen fe zu Tittling ein-weißes ungariihed Sch wein zu 3Ol. 
und eine braunruckete Nutzkuh zu 50 fl. gewerthet, im m —— öffentlic, 
Fink, Laudrichter. 
©parkaften : TZontine 

äbrige Geiellichaft,. nachdem bei derſelben 
J Bi Kr u Betrage von fl, 459. 41 Fr. ſubſtribiri und 
en Geſellſchaften zufammen zahlt die Sparlaſſen Tontine zur Zeit 
4541 u 33 Er 11, Fon rg und einem Cinlags+ KR kat ge 
sewöhnlichen Sparkaffe weit überbieten. 
Grund ungen und Erläuterungen, jowie Formulare zu Erklärungen 
Itlich 
serinfgt Hu —2 e ertheilt. 
rattler, Dirigent. 
on auf vorfiehende Bekanntmachung empfichlt ſich der Unterzeichnete 
— lauer, als Agent der Sparkaſſen— Tontine 
ayeriihben Sypotheken · u. Wech ſelbank. 
fangen, und am Mittwoch fortgeſeht, werden im Aigner: 
—— et in ber Schrottgaſſe, vis vis dem Gafthofe „zum 
u 
—— einem runden, einem ſieinernen und andern Tiſchen einem 
hm und Gejhirrfaften, Bettläben von Kirſchbaum⸗ und von weichen Holz, 
verjchieben 
/ Spiegeln, Sattel und Pferdegefcirr, mehreren Bouteillen Arac und ir- 
dann noch Verjchiebenes sr Kaufsliebhaber ladet hiezu höflichft ein 
Geschäfts - - Empfehlung. 
Untergeichneter bechrt fih hiemit, den verehrt. Bewohnern Paſſau's * 
y im der Altftabt (vormals Schober) jeit lauflich am fich gebracht habe, % 
= Fe zugleich alle in fein PR —— Artitel aur le ’ 
Mathias Steigenberger, Lebzelter. 
EM * in meinem Haufe —8 am — zu a 


adung 
8, — lau 
AR Beüb s =. werden im |fauft 








Wegen anderwärtiger Etablirung ver⸗ 


zeichneter fein reales 


Maurermeifter: MNecht 
im Markie enberg. Näheres 
firte Belt. So Glen Pr —* 
Baar, 
Land * Regen, 
Bei we were findet alle Montag 
Abends Leberkn — 


erfrant jtatt, 
Märzenbier — 
ohannu Wicsböd, 
Gaftwirth Elephunten im ı Bifchmarkt. 
Feuerwehr. —— 

Montag den 28. di. Abende 7 uhr 
Zuſammenkunft des Verwalt⸗ 
ungsraths 

im m CorpéLotale. 
alfau it eine — — 
fi ee a aller Einrichtung 
Fremdenzimmern zu — * 
el ſchaft th 
Montag * 28 * Pr Sit 


EN —S—— * 
Seulie ins ——— 
F Si. ic Ki —E— 

n ber t et 
frifhe Milch zu Haben. 

Ein ei K bill 
= ———— ochofen if * 
Aukündigung. 

Dom 4. November an ertbeile ich 
wieder Vorunterricht an folche 
Knaben, welche im nächſten Schul- 
jahre in eine fönigl. Lateinſchule zu 
treten beftimmt find. J. N. Wälti. 

Bevölferungd- 96-Anzeige. 


St dtpfart · Bezu 
Geboren am 25. O8. Rubel 


ehel. Kind des Hm. Albert Yehner, - 
Sattlermeifters in St. Nikola. 
Königlihes Theater au. 


Abonnement a 
Montag den 8 ber 1861. 
leder Eknormertelie kt 
der Tiroler Sängergefelliha 
Mei tet. 


Ein gebildeter Banstneiht, 


Berfeblte Prüfungen. 
Poffe —** * 1 at = Kaliſch. 
Anfang 7 Uhr. 
Straubinger Schranne 
vom 26, Dftober 1861. 
zele —— Bericht 

nau⸗Zeitung. 


Aufg. in en den 26. Oft. 4 Uhr 30 M. 
Erbalten um 5 U 235 M. N 
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Paſſau, Dienstag 


Abgang der Eifenbabnzüge von Paſſau: 
Rad — ir “5 br a $ 
» Münden: 5 Uhr 45 Minuten Früb. 2 Uhr 35 Min. Nah, 
» Regensburg: 5U.45 M. Fr. BU. 45 M. Er. 5U. 56 M. Ub. 
» Nürnberg: 8 Uhr 15 Din. Früh. 
 » Bels, kinz, Salzburg, Wien: $U. fr. 10 U. 10 M. Verm. 
6 Ubr Abende, 2 
NB. Der mit * beyeichnete Eifenbahnzug iſt ein Güterzug ohne 
Perfonenbeförderung. | 





Tag⸗Kalender. 


Beute den 29. Oftober: Marziſſus, Mart., + 217. -— Tagess 
länge: 10 Stunden, 5 Minuten, — Neumond den 2. November 
um & br 56 Minuten Abends. 


Deutidblann. 

Bayern. Münden, W. Dit. Die N. M. 3. meldet 
amtlich, daß Se. Maj. der König dem Profeſſor Dr, Herr 
v. Sybel „unter wohlgejälliger Anerkennung feines ausges 

neten Wirkens im Lchramte“, deßgleichen dem Profeſſor 

r. % 8. Bluntfhli „unter mohlgefälliger Anerfennung 
Ku ausgezeichneten Leiftungen auf dem Gebiete der Wiſſen— 
haft jowie als Lehrer” die erbetene Entlafjung aus dem 
bayerijhen Staatsdienſt bewilligt habe. 

Münden, 25. Oft. Nad einer Mittheilung des k. De: 
irkögerichtss und Polizelarztes Hrn. Dr. Frank laſſen wir 
n dem Nachjtchenden die gewohnte Ueberjiht der Bewegung 
der Einwohnerſchaft in unferer Hauptitabt im Monat Sep- 
tember I. 3. folgen. Einwohnerzahl: 124,060 (114,534 Civil, 
9326 Viikitär); Zahl der Geburten 389 (207 Knaben, 182 
Mädchen, darunter 4 Paar Zwillinge) ; der Trauungen: 104; 
der Todesfälle (mit Einſchluß von 11 todt nnd 6 unreif Ge: 
bornen); 394 (201 männlide, 193 weiblige Individuen). 
Und zwar jtarben: 


1. Im allgemeinen Krankenbaufe 13. . . . 15 männl, 18 weibl, 


2. au allgemeinen Arantenbaufe II. , - - I u m 
3. Yma Mittärkrantenbaufe - =» + : 0 dm m 
4, Im Webärbaufe . » 4 Een Eh 
5. Im Jrrenbaufe . «+ Here. A ne u 
6 In der Sirofanflalt  » » 000. J er 
7. Im ten vericiedenen Berforgungsanfteltien . % u: 
8, In ter Brivatpflige . » » 2 2 000“ mW 4— 


Rach dem Alter der Geſtorbenen zählt man: 


wiſchen 0— 1 Jahr 234 zwiſchen 40— 50 Jahr 22 

‚ P 1— 5 Se 22 » 90-60 „ 18 

5—10 „ 4 J 60— 0 „ 2ı 

"20-0 , 10 ,. 0-90 „NR 

„. .%-0 „ 3 „.0-% „ 3 
0—40 „ 417 90-400 „ 


Am Typhus ftarben 20, davon 3 im Militärtranfen- 
haufe, 9 im allacmeinen Kraukenhauſe und 8 in ber Stadt; 


Richtpolitiiche Nachrichten. 


Prinz — — 

— (Fortſetzung. 
(Schluß.) Herr Leonhard, auf welchen der Prinz bei 
Erwähnung de8 Heinen Affen, einen halb mitleidigen, halb 
oͤtliſchen Bil geworfen hatte, war langjam von feinem 
Plage an ber Thüre Hinter den Ofen retirirt. Scham und 
on, Heimtüde und Dura ftritten in feiner Seele um bie 
berband, Das Nefultat dieſes Streites aber war, daß er 
ſich nicht getraute, feiner vom Prinzen jo unverholen prote— 
girten Braut unter die Augen zu treten und daß er es vor⸗ 
38 wenn er Tinchen ſchon verlieren mußte, nicht zum Scha: 


auch noch den Spott zu erhalten. 
Chriſtian trat auf gi Geliebten Ruf in’s Zimmer. 
Der Gefelle war ein junger, wohlgebauter Menſch, der 


gleich Tinchen die Zunge auf dem rechten Flecke Hatte und | chen 


auf des Prinzen Fragen unverholen alle Ausfagen feiner 
Braut bejtätigte. 


st Ä . 
tern und ZeltunnsAstp rl Ale Aus 
onau⸗AIrilung 
—— ea rn 2 


Nr. 298. 


nen. 


Baflente Belträge wer · 
den gerne aufgenom- 
men, anonyne (ln« 


fenbumgen jebech nich 


den 29. Dftober 1661. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paſſau: 
Bon Geifelhöring: 4 Uhr 25 Min. Nachmittags. 

» Landshut: 9 Uhr 37 Min. Früh. 

J Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 49 M. Rahm. 5 U. 
Abende. 9 Uhr 15 Min. Radıs, 

„ Münden: 2Uhr 40 M. Nachm. 5UhrMbds. HU. 15 M. Nachte 

„ Nürnberg: 5 Uhr Abende. 9 Ubr 15 Min. Nachts. 

» Bien, Seljvurg iny, Wels: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Min. Abende, 


an Lungenentzündung 5; an Group 1; au Lungentuberculoft 
33; an Keuchhuften 13 am Schlugfluß 5; an Darrfucht 
141 ; an Mafern 3; an Scharlach umd Blattern ift Niemand 
geftorben ; im Folge von Unglüdsfällen kamen 3 Sterbfälle 
vor. Die Mortalität des Monats September iſt demnach 
eine noch nicht ungünftige zu nennen. Die Morbilität iſt eine 
ganz günftige gewefen. Die etwas höheren Ziffern in ber 
Mortalität wie in der Morbilität rühren zumeift von ber 
häufigeren Erkrankung und den zahlreicheren Todesfällen der 
Kinder von der Geburt bis zu 1 Jahre her. Zu einer bejon- 
deren Herrſchaft war keine Krankheitäform gekommen. 

Drierreich Wien, %. Oft. Heute werben die Minifter: 
Gonferenzen unter Borfig Sr. Maj. des Kaifers zur Berath⸗ 
ung der jchwebenden Berfafjungsfragen ihren Unfang nehmen, 
und außer dem Rejfript an- den croatijhen Landtag und ben 
Anträgen des Karlowiger Congreſſes werden die Vorlagen, 
weiche ſich auf die ungariſche Verwaltung beziehen, jur Erle: 
vigung gelangen. Selbft der Peither Lloyd jagt, daß vom 
Viniſierium Sr. Majeität nicht, wie zu den Zeiten Vay'e, 
zwei minifterichle Barteivorjcpläge, jondern nur Eine Geſammt⸗ 
meinung vorgetragen wird, woraus zu jchließen fein würde, 
daß die Hofkanzlet ſich mit dem Staatsminifterium in Leber: 
einjtimmung befindet und für die Mepräfentation der ungari- 
ſchen Statthaltereiräthe nicht eintritt. Inzwiſchen aber zeigt 
das mitgetheilte Peſther Telegramm, daß die Comitats-Vorſieher 
in einer Weiſe vorgehen, welche die Staasregierung zu einer 
baldigen Entjchließung drängt. 

ien, %. Okt. (Ihre Majeftät die Kaijerin.) 

Nach eingelangten telegraphijchen Berichten iſt der f. k. Krieger 
dampjer Elifaberh, mit Ihrer Majeftät der Kaiſerin an Bord, 
geftern ben 2. de. Mts. um 3, Uhr Früh im Hafen von 
Sehenico eingelaufen und um 12°/, Uhr Nachmittags in Zara , 
eingetroffen. Ihre WMajeftät Hat die feftlih geſchmückte Stadt 
beſichtigi, die Domtirche und St. Simeonsticche beſucht und 
um halb 3 Uhr Nachmittags die Reife nach Venedig [ortgejeht: 

Preußen. Die A. Pr. 3. vom 25. Oft. berichtet: „Es 
hatten fi auch gejtern Abend, wie das nad Erceijen, 
wie bie gejtrigen, zu geichehen pflegt, noch Anjammlungen von 
lärmenten Boltshaufen an den Schauplägen jener Erzciie ges 


ur großen freude bes jungen Mädchens erklärte ji 
der En ns —* Worten mit der Abſicht Chriſtians 
einverſtanden, dem er zur Beſiegelung bes Paltes ein an 
—— Handgeld zur — Ausſteuer, wie er fagte — über: 
reichte, f 
Dann lie der Prinz einen Unteröffizier rufen, bem er 
ben glücklichen Rekruten übergab unb zugleich beitimmte, daß 
er bei der Leib:Eompagnie feines Regimentes eingetheilt were 
den folle. 

Ne nun geht mit Bott, meine Kinder!” fagte ber 
Prinz, nachdem alle geordnet war. — Ich werde ferner 
für Euch ſorgen!“ 

„Aber erſt müffen wir getraut werben,” verſetzte gögernd 
und Bittenden Auges zu bem Prinzen auffhanend das Mäds 
, — „bamit die Leute nicht jagen, wir wären nur jo — 
— beifammen. Oh — Sie verftehen mid fon, gnädiger 
Herr I" 


| nachgeſucht. E8 heißt, daß Abramowitſch zum Kriegsgouverneur 


bildet. ee Einfreiten und einige Verhaftungen 


verhinderten ernftere Rubeftörungen. Die Entrüftun 
über die geftrı brüde der Roheit und Zügellojigteit 
ift und um Nach der N. Pr. 3. waren bie 
— — —— 
t ⸗ 

der Dun iefos Btakt, fomihelten fi auf 


der —R* be 
Alerander : Platze —E in Hr eg a erg 
unxuhigen Geſindels, meijt junge Bur von 
welche im: Truppe von. 60 bis 100 Maun unter 
Sein und Pfeiffer bie Straffen durchzogen, bie zur Her⸗ 
ftellung der Ordnung kommandirenden Gaupmärnner mit 
john einpfingen, nach denjelben warfen und fi end- 
L in den am Wferanderplage mündenden Straßen feitjegten. 
Nachdem er Schugmänner durch Steimwürfe zum Theil 
erheblich verlegt worden waren, mußte mit blanfer Waffe 
eingefhritten werben, um ben Pla und die angrenzenden 
Straffen zu jänbern. Auf Seiten der Ruheftörer find auch 
dießmal wieder mehrfahe Verwundungen vorgeloinmen und 
vierzehn derjelben zur Haft gebragt worden. Bald nad 10 
Ubr war die Ruhe überall bergeltellt.” Das Feillomitd ber 
Berliner Mafhinenbaner erklärt, daß eigenen genauen 
Unterſuchungen ſowie den polizeilichen Ermittslungen zufolge 
kein Berliner Majchinbauer an den am 23. Abends vorges 
fallenen rg betheiligt * ſei. 
Berlin, 26. Di. Bon ber polniſchen Grenze unterm 
25. wirb gemeldet: Die Generale Lambert nub Gerftenzweig 
haben Warjchau verlaffen. Wielopolsft hat jeine Entlaffung 


ernannt jei. 
Italien 

Zurin, 25. Dt. Ein Leitartifel der Opinione tabelt 
den von Koſſuth veröffentlichten Brief und jagt unter anderm: 
„Italien fann die —* ber römiſchen und Venezianer Ans 
gelegenheiten aus dem einfachen Grunde nicht beichleunigen, 
weil biefe in freundfhaftlidem Wege mit Oeſter— 
reih nicht zu Ende geführt und nur durch Waffenge— 
walt bewirkt werben kann, welche letztere aber früher organis 
firt und das Land in einer politiichen Verfaſſung fein muß, 
um felbe geltend machen zu können. Die römijche e iſt 
eine rein moraliſche; ihre Löfung hängt nicht von den Stano- 
nen, wohl aber von ber Zuftimmung Frankreichs ab, und 
möglich auch von jener bes Papſtee 

Rom, ald Mittelpunkt der Reaction, ift die Urfache ber 
Schmwäde Italiens, und wenn wir auch in Berfafjung wären, 
Krieg mit Defterreich anzufangen, müßte früher bie römijche 
ie gelöft werben, Nom frei, würde Stalien unglaubliche 

fte verleihen und Europa von ber Notbwenbigkeit ber 
Emancipation Venedigs und bie Jtalien minder, günftigen 
Mächte von der Nothwenbigkeit eines Krieges überzeugen, 
Europa weiß, daß der Krieg wegen Venedigs unvermeidlich 
ift, würbe uns aber gewiß verdbammen, wenn wir jet für 
Ungarn Krieg anfangen würden. 

Zu Portoferrajo auf ber Inſel Elba erſchienen 
neulich proteftantifche ionäre, die Miene machten, dort 
ihren Aufenthalt zu nehmen, um Profelyten zu machen. Aber 

efe guten nfulaner, die weder etwas von Luther noch von 


na, ich verftehe Dich, mein Kind, und es foll gefchehen, 
wie Du gejagt. 5* noch ſoll Eure Hochzeit fein — und 
ich felbit lade mich bazu ein. Ein Tänzchen mit ber Braut 
wird mir wohl nicht v werden! — Uber nun fagt mir 
doch einmal“ fuhr ber Prinz fort, nachdem er den Befehl 
gegeben, dem Felbprediger bie möthige Weifung wegen ber 
Trauung zukommen zu lafien — „von wen habt Jhr denn 
erfahren, daß ih nah Sachſen gehe?“ 
—— — 

eberte Ns n an a von 
—— adie ganze pricht j 

Bei dieſen Worten richtete Prinz Heinrich mit einem 
neuen Anfluge von Unmuth feine Blicke nach der Thüre, wo 
er noch Heren Leonhard vermuthete und fagte: 

„Das hab ich diefem zu verdanken I“ 


Während der Prinz mit feinen Blicken ben Verſteckten 
—— — er ſich end wieder zu den jungen Leuten 
ef: 


Aber Ihr — jagt nur lelch au r ber gan- 
zen lieben Stabt, was wir ee — Kb e 


dem 
traßen Haufen’ 


Baldus wiſſen wollen, ſchickten ſich ohne Weiteres an, Feuer 


gfan das Haus zu legen, worin bie neuem Mpoftel Wohnung 


genommen hatten. Schon waren bie Meisbüfche bereit. Nur 
angejehenen Perjonen gelang &8, das Bolt zu beſchwichtigen, 
und bie Gefahr von ben übelberathenen Prädicanten zu ent- 
fernen, die jofort die Inſel verlaffen mußten. 
Swweiz. 

Bern, 25. Oll. Der Genfer Staatsrat 
dentliches nächtliches Patrouillen durch Miliz 
geordnet. Die Stimmung Genfs ift aufgeregt, 

Griedbenlan» 

Athen. Die Unterfuhung gegen Militäs, welche 
im Mai wegen Verdachts eines ee Eomplotts ei —* 
zogen wurden, iſt beendigt. Sechs Individuen von den bereits 
in Haft befindlichen ‚find vor bie Ajfifen gewieſen, bie übri— 
gen freigelafjen. Diefe 6 find: Koronakos, Oberfilientenant 
der Artillerie, Settions-Chef im Minifterium des Krieges 
—— Artilleriemajor, vor wenigen Monaten noch 

uterſtadtlommandant in Athen; Panas, penf. Major ber 
Gerdarmerie; Boparis, penf. Major der Sufanterie; Bulga- 
ris, Eivilift, und Lieutenant Mamuris. Der Staatsprocura- 
tor hat gegen den Anklageaft Berufung eingelegt, er beficht 
darauf, dap jämmtliche Angeklagten vor das Geſchwornenge 
richt geftellt werden. — In ber Unterfuhung über das A: 
tentat hat ſich nichts weiter herausgeſtellt, als daß einige von 
jenen jungen Leuten unter ji geloost haben ſollen, mer die 
Mifjethat vollbringen fol; das Loos — auf Dofios, Rut 
drei dieſer Burſche fügen noch, die übrigen find freigelaffen. 

Athen, 19. Oktober. gerecet genen die Mai: 
verjhwörer. Dojius.) ft des nunmehr veröffentfiä- 
ten Anklage-Actes gegen die Verſchwörer des 18. Mai follen 
21 von ben verhafteten Dificieren und Giviliften vor das 
Schwurgericht geftellt, bie übrigen 6 aber freigelaffen werben. 
Das Aktenftü müpft zunächſt an die Ereigniffe des Jahres 
1858—59 an, wo Unordnungen in ben Gymnafien und 
unter ben Stubenten der Univerfität mehrmals vorlamen, und 
erörtert aus den damaligen Gerichtsverhandlungen, daß eine 
inftemathiiche Verführung der Jugend ftattgefunden habe, und 
daß die Berführer jener Zeit die (nicht unfichtbaren) Hebel 
ber jebigen Verſchwoͤrung jind. { 

Aus diefer Anklageſchrift geht, wie ber Tr. 3. berichtet 
wird, unzweideutig hervor, daß bie Verſchworenen die Abficht 
hatten, das Beftehende umzuftürzen, d. h. das Minifterium 
gewaltſam zu befeitigen, der Militärmacht fih zu bemädtigen 
— durch dieje den König abzufegen und zu eriliren, Sollten 
dabei Blutvergiegungen hattinden, jo war es der Entſchluß 
der Berfchworenen, ben . zu ermorden, um bie Eintracht 
herzuſtellen. Dann follte eine National-Verfammlung einbes 
rufen und bie Konftitution derart umgeändert werben, baß 
bem Königthume nur nod ein Schatten von Gewalt übrig 
bliebe. Als es unter den Verfhworenen zur Berhandlung 
fam, wer ben erledigten Thron von Griechenland befteigen 
follte, zeigten fi die Meinungsverjchiedenheiten: bie — 
Gefinnten richteten ihr Augenmerk auf einen Leuchtenberg, 
aber auch auf den Fürſten Dpfilanti in Paris; die franzöſiſch 
Gefinnten auf Prinz Napoleon; andere waren der Meinung, 

„Und warum nicht, gnädigfter 


Brinz!* fiel bie güd 
Braut raſch ein — „es iſt ja fein Schelmen treich, was 
gethan — und ich, id werd's aller Welt erzählen I" 

„DH, das iſt nicht nöshig!* rief lachend ber Prinz, ber 
jet hinter dem Ofen feinen Schreiber entdeckt hatte umd ihm 
bervorzutreten winkte. „Der da hinter dem Ofen wird es 
ſchon auspojaunen!* 

Und Hinter dem Ofen hervor ſchlich gefenkten Hauptes 
mit vor Zom und Scham verzerrten Gefichtögügen und wan- 
kenden Schrittes — Herr Leonhard. 

Bei feinem Anblicke konnte Chriftinchen nicht umhin, 
einen lauten Schrei des Schredens auszuftogen. Jhr Bräutls 
gam aber, ber fie bei feines Nebenbuhlers Erſcheinen nut 
um fo feiter an fein Herz drückte, verſchloß ihr — der Ge—⸗ 
genwart des Prinzen ungeachtet — den Mund mit einem 
tüchtigen Kuffe, jo daß ihr Schrei erfticte und fi, nachdem 
w die Lippen wieder, getrennt, in ein etwas ſchelmiſches 

ichern verwanbelte, 

Prinz Heimich erfaßte mit rafhem Blicke bie Situation, 
„Sit dies der Affe?“ fragte er auf Leonhard beutend mit 


hat außeror- 
mpagnien an⸗ 


diefen Punkt den Schutzmächten gu -überlaffen, die [hen forgen 
wiütden, daß der Thron wieder beſetzt würde. 

Der Haupiverſcworene Panos Koronaeos, Oberfllieute- 
nant der Artillerie, zur Zeit Abthellungschef im Kriegswmi- 
niſterlum, äußerte gegen einen Major der Infanterie, den 
er für feine Plane zu gewinnen hoffte: s 

„Das ganze helleniihe Volk, mit jehr geringer, unwürs 
biger Ausnahme, verzweifelt daran, die Nation vorwaͤrtoſchrei⸗ 
tem au jehen, ſoweit es bie innere Mohifahrt betrifft, und mas 
die Ausdehnung unferer Grenzen angcht, jo iſt das ganze Volt 
wie Em Mann gegen den oberften Leiter unferer Politit und 
hat deffen Sturz und Vertreibung beſchloſſen. Der einzige und 
gefährliche Feind Griechenlands iſt ber König, ber immer bie 
wohlmeinenden Rathſchlage der Schugmädte Griechenlands 
von fih wies und ſich mit ber verderblichen Politik Oeſter⸗ 
reis und Bayerns iventificirte, die keine andere Abficht ha— 
ben, als die Nation zu Grunde zu richten. Da der König 
feinen Nachfolger hat und daran zweifelt, ans ben bayeriſchen 

aufe einen zu erhalten, überdieß auch vorausficht, daß jein 

önigthum in Griehenland nur temporär ift, dient er einzig 
und allein den deutſchen Antereffen, verachtet bie Nation und 
ift von ihr verachtet. Server Verſuch, eine Befferung unferer 
Zuftände hervorzubringen, ift geſcheitert; deßwegen haben wir 
feinen Sturz beichloffen ! Mehrere Andivibuen der Armee (b. 
b. der Garnifon Athens) haben ihre Zeſtimmung nicht gege- 
ben, aber veriprochen, bei jeder Bewegung unthätige Zufchauer 
zu bleiben, wenn die Bürger Athens eine Bewegung ausführen.” 

Solhe Reben führte der Oberftlieutenant Koronaeos, 
einft Mejutant des fehr ehrenwerthen bayertfchen Artillerie: 
Oberſten Lũder in grieihifchen Dienſten. Wie weit bie Gena- 
toren der Oppofition: Kanaris, Mylios, Chriſtidis Bulgaris, 
Georgiadis und noch ein Heer anderer in bie Verſchwoͤrung 
verflochten find, wird bie öffentliche Gerichsverhandlung ans 
Licht bringen, wenn auch die meiften, die fih am jhulbigiten 
mußten, unmittelbar nach der erften Verhaftung einiger Of: 
ficiere fi in den Palaft begaben und ihre Ergebenheit und 
Anbänglickeit bezeigten. 

Borgeitern Abends wurden brei Unterofficiere ber In— 
fanterie gefangen genommen und ein Paar Studenten. Der 
Verbrecher Dofios wendete fih an jeinen Water jchriftlich 
mit der Bitte, die Summe von 5000, Andere jagen 20,000 
Dradmen, ihm zu Gebote zu ftellen, um bie Gefängnißwärs 
ter, vor allen aber den Profogen des Gefängniffes und deſſen 
Gehilfen, alle brei Infanterie = Unterofficiere, zu beitechen, 
welche fich bereit erflärt hätten, gegen eine nambafte Ent: 
ihädigung ihm die Freiheit zu verſchaffen. Die Studenten 
waren bie Vermittler. 


Nachrichten aus Niederbapern. 

*. Paffau, 28. Oft. Geftern produzirte jich bie Ti- 
roler-Sängergejellfbaft Meifter in ber Harmonie 
vor einer zahlreichen Geſellſchaft und bewährte den ihr vor: 
ausgegangenen vortheilhaften Ruf; ihre gemüthlichen Er 
fowie ihre Produktionen auf der Either und ber Gigelira 
(HirtensInftrument) ſprachen ungemein an, und ernteten all: 
gemeinen Beifall. 

rer Stimme das ſchöne Mädchen, indem er jie und ihren 
Bräutigam huldvollſt und mit dem Verſprechen, pünktlich bei 
der Hochzeit zu erfceinen, entlich. 
nd nachdem fich bie Thüre hinter dem beiden Glüdlichen 
gelsteften, wendete fich der Prinz, nun völlig bejänftigt, an 
onhard, indem er ihn wieder freundlich auf die Schulter Klopfte: 

„Er bat mein Geheimniß verrathen! Aber ich vergebe 

weil Er dadurch — wenn auch gegen feinen Willen — 





ihm 
L "Beranlaffung wurde, daß ih ein paar Menſchen habe | G 


glöcklich machen können. — Ex kennt diefe Leute; trage Er 
das Seine bazu bei, daß bes Mädchens Vater des Kindes 
Erbtheil herausgebel — Und nun ift Er entlaffen. Sein Ge- 
wii ſoll er behalten; aber Strafe muß fein. Bon nun an foll 

in Rheinberg alle Kriegsnenigfeiten, fie mögen nun wahr 
fein oder falſch, an allen Straßeneden laut ausrufen I“ 

Und damit entfernte ſich ber Prinz ftill vor ſich hinlächelnd. 

Meifter Leonhard aber krümmte ſich, als er allein war, 
vor Muth wie ein in Salz gelegter Blutegel zufammen und 
verfluchte fein Schidjal und feine Dummheit, die ihn dazu 
— ganz gegen feinen Willen feinen Nebenbuhler glück— 
ich zu machen und feine eigene Braut mit biefem Berhaßten 














Den biflorifchen »Bereim für Miederbayern betr. 


* — * 222* a zu Olt. 1861. 
hier der gebährenbe Dank abgeftattet wird. er 
1, Sr. ind bes biftor. Ber» 


. St. Iratd Graf Bunbt,. Bo: 

eins für Ob ein in München, eine Abhandlung: „Ucher bie Mös 
— he r ve — * Pa die Autogräs 
. Dr. Bei . vr. @rbard von au, Me Mu 
phlen der Bifchöfe Gen Bafran. bi 

3. Sr. Ubrmader Jg. Schwaiger v. h. eine framy. red, 

4. Sr. Rotbbauer von Kriftern eine Brandenburger Dlüny 
vom Jabre 1621. 

5. Marth. Fehr. d KRünsberg, das Porträt felnes Broßvdrerk, 
bes Frhra. v. Sallberg⸗ Broich, und einen alten großen Krug. 

6. £r. Eommorantpriefter Bamler in Aldenbach übergab dem 
Vereine das Manufertpt einer Seſchichte des Schloffes und ter Oerr⸗ 
ſchaft Daidenburg in Niederbayern, nach urkundlichen Quellen dear⸗ 
beitet, Die Arbeit zeugt von eifernem Fleiße und einer bewuuder⸗ 
Uungswürdigen Husvauer, und berbient bie Yollfte Anerkennung. . 

Den ereine traten wieder In Diefem Monate als ordentliche Mis 
® 4, Herr Baron Hugo v. Walderdorf auf Banzenftein bei 

Begensburg, ’ 
« BR rn UA. Lubſteck d. h, 
Dechant Eberbard von a i ; 
„Abvokat Dr. C. Billinger im Abensberg, 
Pfarrer F. Rranz von Poftfual, 
„» Kaufmann Stark in ÜMbensberg, 
„ Baron v. Keßling in Wilbenberg, Ltg. Rottenburg, 
ı  Benefijiar 3. Dolltinger in Abensberg, 
Pfarrer Fof. Plan in Pula, Eng. Kelheim, 
e Intereffe für unfern Berein, welches fi durch bin fo 
tritt, fowie durch bie iImtereffanten Zufentungen unb 
mit fo großer Uneigennügigkeit übergebenen Elaborate Bunt gibt, faun 
die Borftandfchaft nur mir größter Anerfennung begrüßen, und cs 
bient berfelben zu großer Ermunterung, die vielen Opfer von Mühe 
= nn afprus auf irgend einen —— Vortheil zu mar 
n, willig und freubig der guten Sade ju en. 
Die Borktandfcaft. 


2 Menefte Nachrichten. 

Münden, %6. Oftober. Die Fran —A— re 
wird, wie man vernimmt, demnaͤchſt nach Benebig fich begeben, u. 
har Kaiferin Elifabeth von Defterreich daſelbſt einige Zeit vers 
weilen. 

D Münden, W. Okt. Oberſtlieutenant Frhr. v. Secken⸗ 
dorff wurde zum Oberſt und Major Graf von Joner anf 
Tettenweis zum Oberfllieutenant im £. 8. Infanterie-Regl⸗ 
ment Heu ernannt. 

agufa, 25. Oktbr. Lula Bnlalowid ſchlich ſich 
geſtern in Hubovo unweit Trebinje ein, unb zündete 


sannnaup 


Das re 
zahlreichen 


Häufer an. Die Bewohner und das Militär vom Trebinje 
eilten herbei, um ihn zu vertreiben. In dem eine Stunbe 
dauernden Kampfe blieben auf türkijcher Seite 4 Mann und 
unter biefen 2 Ehriften tobt. In Piva verbrannten bie Baſchl⸗ 
Bozuls mehrere Häufer und pländerten das Klofter. Omer 
Ralıa beftrafte diefelben jedoch, zwang fie, alles zurüdzuges 
ben, und verfiegelte die Thore des Kloͤſters, da bie che 
fih nad Grahovo geflüchtet Haben. Bu s 
ern, 26. Dftober, Es ift ein neuer re tege 
dtlä 


bes Dappenthals in Ausfiht, Nachdem bie 

Bolizet dort laut Necht und Herkommen gegen. —— 
dividuen eingeſchritten, ſchickten bie franzoöſiſchen Behörden 
nfanterie und Gendamerie an bie Graͤze ' 
u vereinigen, nur durch fein um la von 

Bein Heinrich's Geheimniß. 


Boerhave ftarb zu Leyden (1788) in einem Alter von 
TO Sahren. Als er begraben wurde und man zur öffentl 
Beriteigerung feiner in Jar ve literarijchen 





ſchritt, kam man auf ein ſiark verjiegeltes Buch in Folk 
welches folgende Aufichrift hatte: „Die einzigen und tiefflen 
eheimmiffe der Arzneikunſt.“ Der wunderbare Foliant warb 
hei immer ftelgenden Anboten um 10,000 Gulden erſtanden 
und verkauft. Der Eigenthümer war in der ſichern Ueberzeu⸗ 
ung, den größten aller Schäße gewonnen aben, er ent⸗ 
* te ihn Haufe und was fand er? Alle Blätter waren 
feev und unbeichrieben, blos auf dem erften Blatte ftand mit 
—— Buchſiaben aufgezeichnet: Halte den „Kopf kalt, dem 
eib offen, und die Füße warm, jo Lannft bu aller Merzte 
fpotten.” Diefe drei Regeln waren es alfo, welde nad Boer⸗ 
have's Unfiht die einzigen und größten Geheimniffe der Arz— 
neifunbe im jich begriffen. 





ot Befanutwadbnng. 
at 2.00 ber Gapitaf-Reetenftuer pro 1561/84 betr.) 
Alle PT. ohner Stadt, welche der erſten dießſeitigen 
ng zur Erkarungsabgabe über ihre Tapital Renten eine Folge 
t gegeben ig emit nach Bgabe des Art. 11 des Gefehes vom 
31. 1856 wiederholt aufgefordert, ihre rücftändige Steuer-Erklärung inner- 
halb einer unerjtretbaren Seit von 14 Tagen a dato um jo gewiſſer hieher abzu⸗ 
eben berjenige, der dieſer zweiten öffentlichen Aufforderung nicht Genüge lei: 
‚ neben der Bezahlung der Steuer einer Gefbitrafe unterliegt, die dem Betrage 
en Siener gleich fteht, melde fi ans der von Amts ie en feitgefegten 
————— berechnet. 


a ſſau, am 26, Ollober 1861. 
A Magiſtrat 


Niederbayeriſcher Kunſtverein. 
IX. Ausſtellung enthaltend Dela: 
mälde, von Sonntag den 27. r 
bis Sonntag ben 3. Kopeniber von 11 
Une Mittags GIS FUHT Naınitlags, (1) 

Der Ausſchuß . 
Privat- Mu 
Mittwoch den 30, Oftober halb 8 
Uhr im oberen Lokale bes Mar 
enzl, Gajtwirths zur gofbenen Sonne, 
Plenarverfamnlun —— 
zur Rechnungsablage und Aus Bwahl, 
wozu jänmtliche verchrliche und 
paſſive ke singe eingeladen erben, 
r 


usschuss. 
I fadt- Mauderer- Verein 
Heute Dienstag, 9. Oftober, zu 
Herrn Aufiſcher. 
Der Ausſchuß 
Ka egenen Breitag ift ie onnen: 
irm in der -Grabengajfe 
worden. Das Uebr. (kr — 
Sn Paſffan eine Wi 
Schaft jammt aller Einrichtung und 
remdenzimmern zu verpadhten, Tu 
1000 f1. 1200 fl. find | 




























ne P 
Bee lt. sen Sit Bar 


‘ Praflsperger. a) 
* ellschaft Concordia In ilz. " 


©. Ges ; 
Mittwoch den 30. Oktober zu Herrn Georg Groll, wobei in deſſen 


I fhönem Saale eine 
Produktion, 


Ges angs 
abwechſelnd auf der Either und Gigelira 
eiftungen rübmlichit bekannten 


ber. durch deren vorzüglich F N 

Ziroler Sängergejellichaft Meifter 
flattfindet, wozu ‚bie verehrlihen Mitglieder mit ihren Angehörigen recht zahl: 
j zu rc lift eingeladen werben. 

An a RR Ra — 
‚gerne tet. — Für Spelfen und autes alte er iſt beitens gejorgt. 
** Aunfan Mbends  Ubr. R 
Der usschuss.. 


| Ziehung am 20. und 231. November. 
Grosse Staats-Gewinn- Verloosung. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
15.000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000. 
111 wat 300, 6333 mal 100 .— —. Dei dieſen Verlooſungen ſind nur 
28,000 Looſe betheiligt, wovon 14,800 Looje Gewinne erhalten müffen; außer- 
dem t jedes Loos, welhes ohne Gewinn beranslommt, ein Freiloos zur 
erfien Ziehung ber nädften Berloofung. — Bei dem Unterzeichneten Boote: 
Haupt-Depot werden die gänftigften Zaplungsbeningungen geitellt ; ſchon 
gegen Einfendung von 5_fl. für ein ganzes Loos, 2 fl. 30 Er. für 
2008, 1 15 Er. für, Boos Werden. die Original⸗Looſe übır- 
ickt. — — Die Ziehungsliften werben pünktlich zugejandt, und die Gewinne 
Ogleih ausbezahlt — — Verloofungspläne und jede beliebige Auskunft 
werden gratis und Franco geliefert. — Man beliche ſich deßhalb direkt zu 
an Anton Horix, Banquier in Frankfurt aM. 
Der, Betrag kann per Poltvorihuß erhoben werden. Auch Briefmarke wer: 

ben an Zahlung genommen. (1) 


Todes- Anzeige. 


5, Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unjere innigſt 
geliebte Tochter und Schwe er, 


Sungfrau Maria Bauer, 

nad längerem Leiden in ihrem 3Often Lebensjahre, geitärft mit 

den heil. Sterbfaframenten, in ein befjeres Jenſeils abzurufen. 
Wer die felig Verblichene gefannt, wolle ihrer Seele im frommen 

Gebete eingedeni fein. Aidenbach am 26. Oftober 1861. E 

Die tieftranernden Hinterbliebenen: —3222 
Diaz Bauer, Schuhmacher, als Vater. — — 
Sliſabeth Bauer, als Mutter. Negensburger-⸗Schrame 
Johanng, als einzige Schweiter. vom 20. Oktober. El 







aus freier Hand zu verfaufen. (3) 
Bevölferungs-Anzei 
—— en dit 

Geboren den 24. Oft. Maria Agnes, 
ehel. Kind bes Hrn. Franz 3ellner, 
Seihäftsführers dahier. 

Gtadtpfarr Bezirk, 

Setraut am 28. Oft.; Herr Rupert 
Wolf, 6, Kürfnermeliter in St. 
Nikola, mit Jungfrau Anna Maria 
Baker, Baderstöchter von Bogen, 
oniglihes Theater in au. 

Dienstag ben 29. Dfteber 1864, 
10. Borftelung im HE, Abonnement, 

R 3um Erftenmale: 
Michael obIibaas. 
Hiſtoriſch romantiſches Trauerjpiel in 4 

Akten von, Louis Schent. 
Anfang 7 Uhr. 


MWelfer Getreid⸗Preiſe 
vom 26. Oftober 1861. \ 
Der niederöfterr, Megen. (Im öfter: Währ.) 





























Öattung. 







































Roriger Melt , . 
Neue Zufuhr . . 
Schrannenftand 
Seutiger Berkauf , 
Reit 





fl. werben aufj Am Sonntag Abends wurde auf dem 
— gehackt. Promenadeplage ein Cigarren-Pfeifchen 
as Vebrige: ——— und kann gegen Inſerations⸗ 






200 — 100 
zweite Hypothet aufzun 

















E bübr in Empfang genommen werben, 
e Binder: —— pranp 9 


gejellen, bie mit (Fa 4000 fl. werden auf 1. Sup. auf 
magen umgehen Tönnen, finden dauernde] ein Defonomie-Anwejen im Wertbe von 
Beſchaͤftigung bei &, 





 : Tadıalıs'seliile 
üblbaner, | 13,000 ft. ohne Unterhändfer aufzunch- red N ri —9— 
bermeijter. men geſucht. D. U. Geitiegen ln 


Gigenthämer und Mebakteur Dr. Ich. Bapt. Breßt, dgl. Bucoruder und Perleger. 





R,Jerlfl. Erin.) 
Söcfter Preis. . Jerlaglıa talıri 
Mittlerer , Ä 







Dt Donau + Bei 
foitet in 


auf allım 2. b. Mo . 
— 
—S——— —* 


Nr. 





Paſſau, Mittwoch 


Abgang der — von Paſſau: 


Nah Belfelböring: * U f 
„ Münden: 5 Uhr 45 Minuten Arüb. 2 Uhr 95 Min. Nachm. 
s Regensburg: AU. M.Ar. 8U.45 M. fr. 5U.55 Dt. Ab. 
» MWürnberg: 8 Uhr a5 Din. Früh. 
» Wels, Lin, Salzburg, Wien: IU. Fr. 40 U. 10 M. Verm. 
6 Ubr Abende. 


NB. Eer mit * bezeichnete Eiſenbahnzug iſt ein Güterzug chne 


Perionenbeförderung. 
Zag-Kalender. 


Deute ven 30, Oktober: Serapion, Biſchef. — Zagetlänge: 
10 Stunden, 1 Minute. — Neumond ben 2, November um 4 lihr 


se Minuten Abends. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, W. Oft. Der Verkehr mit Ge: 
treide aus Defterreih nach Frankre ich und England hat 
nunmehr eine ſolche Höhe erreicht, daß jelbit die doloſſalen 





Mittel der Eiſenbahnen ihm nicht mehr zu bewältigen ver |; 


mögen. Bon competenter Seite wird das andzuführende Qiuan- 
tum auf 90 Mill. Eentner, circa 30 Mil. Schaͤffel berechnet, 
eine Summe, wozu die Müncener Schranne zur Umfehr bei- 
läufig 40 Jahre nothwendig hätte, wenn fie während biefer 
Zeit fortwährend, wie in den legten Jahren gleichmäßig ſtark 
befahren würde. gr Salzburg, Münden, Ulm, Lintau find 
alle Magazine, alle Speicher, alle nur benügbaren Localitä— 
ten mit Getreide angefülkt, und was Dampfſchiffe und Eiſen— 
bahnen fortführen, iſt im Verhältnig zur vorhandenen Maße 
au nicht fichtbar. In Rorſchach hat man ſich bereits förm— 
ic) gemweigert, noch weitere Zufuhren anzunehmen, nachdem 


die vorhandenen Vorräte bereits nicht mehr zu bewältigen | 


er befördert bie bayer, Staatsbahn 

äffel unb wie wir hören, fol ein 
gleiches Quantum bis 8 Weihnachten ohne Unterbrechung zu 
übernehmen fein. Die Donaudampfſchifffahrt hat ihre Schlepp⸗ 
boote nur zum Getreide- Transporte verwendet, und dennoch 
. lagern enorme Maffen noch Wochen lang längs der Donau 
in Ungarn, bis fie zur Verladung kommen. Der Uufopferung 
der Bahnbebienfteten ift es bis jeßt gelungen, die Beförderung 
ohne bejondere Stodung zu vermitteln, — bier wirb aber 
bie —58 Aufopferung, wenn einmal die Dampfſchifffahrt 
eſchloſſen ift, nicht mehr ausreichen. Wir alauben darin einen 

rund zu finden, daß troß ber trüben Verhältniſſe in Defter- 
reich die Valuta nicht weiter zurüdgeht, denn die Ausfuhran 
Getreibe beträgt zu feinen Gunften nahe an 180 Millionen. 


— 
Deſterreich. Wien, N. Olt. os: af Majlath.) der 
t. ungariſche Tavernikus, Graf Majlath, wurde heute 


feien. Bon Salzburg 
bis jet täglich 10,000 


+ ? 
eilun g Fe 
ab 4 Ka 
299 










Paflente ou a. 
den gerne auſgin⸗m⸗ 
men, anonyae Films 







den 30. Dftober 1861. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paflau: 
Bon N 4 Uhr 25 Min, Nachmittags. 

» 2andshur: 9 Uhr 937 Min, Früh. 

» Regensburg: 9 Uhr 37 M. Früh. 2 Uhr 40 M. Rachm. 5 U. 
Abends. 9 Uhr 15 Min. Nachté. 

»„ Münden: 2Uhr 40 M. Nachm. s Uhr Abbe. HU. 15 M. Nachts 

Mrnuberg:; 5 Uhr Abends, 9 Uhr 15 Min, Nachts. 

» Bien Salzburg. kinz, Wels: 7 Uhr 45 Min. Fr. 2 U. 
Nachm. 5 Uhr 15 Wein. Ubende, 


(Sonntag) um 12 Uhr Mittags von Sr. Maj. dem Kai— 
jer in befonderer Audienz kn Bea 

(Eifenbahnunfalf) dm 25. ds. M. um 8 Uhr 
Brüb ift ein Lajtzug der Nordbahn zwiſchen Hruſchau und 

derberg verunglüdt. Es wurde nämlid bei —— 
der Schweller eine Schiene aus dem Geleiſe geheben 
konnte beim Herannahen des Zuges nicht mehr eingelegt wer: 
den. Viſirer Lubojagfy hörte zwar die Maſchine, ging ihr 
auch, angeblich, 112 SEft. zum Abwinten entgegen, was aber, 
umaf bei dem großen Nebel keinen Erfolz hatte. Die Ma- 
ſchine Oberberg ftürzte fammt Tender über das Ka 
I Wagen wurde zerträmmert, 27 blieben unbeſchaͤdigt. Au 
dem Zuge waren ber Führer mit 2 Heizern, dann ein Pad- 
meifter und 2 Bader. Der Heizer Koßig wurde am linken 
Vorderfuße gequetſcht, die anberen blieben unverjehrt. 

Wien, 28, OH. Gerüchtweiſe meldet die Jnbepenbance, 
ber Marjhall Herzog von Magenta werde fih von Berlin 
demnädft in aufßerordentliher Miffton nah Wien begeben, 
Der Eorrefpondent des Brüffeler Blattes ift um fo geneigter, 
diefem Gerüchte Glauben g ſchenken, als er aus ficherfter 
ei erfahren haben will, daß Lediglich aus der perjönlichen 

nitiative Napoleon’s II. hervorgegangene Eröffnungen an bie 
öjterreichifche Megierung ſchon jeit längerer Zeit vor 
wurden. Weber ben yuhalt diefer Eröffnungen weiß das Brüf- 
feler Blatt nichts N — doch ſollen dieſelben ſehr unerwar⸗ 
tet fommen. Wir erwähnen dieſer Angaben, ohne uns über 
beren Bedeutung den Kopf zu zerbrechen. Es Tann ſich dabei 
wohl nur um italienifche Angelegenheiten handeln. 

.ee Mien, Dt. Ei gan bereits befannt, daß 
bie Regierung ben Plan ein Manifelt zu. veröffentlichen wies 
ber — er Nachdem der Kaiſer bei verſchiedenen Ger 
legenheiten auf das feierlichfte erklärt hat, an dem conjtitu: 
tionellen Regierungsiyfteme feſtzuhalten, hält man bie Beröf- 
fentlihung eines Manifeftes P nz überflüffig und iſt es 
in der That auch gar nicht a —— welche höhere Garantie 
in einem folhen liegen follte, nachdem in ber Thronrebe ber 
reits bie feierliche Verficherung gegeben worben iſt, daß das conz 
ftitutionelle Prinzip aufrecht erhalten werben ſoll. Wahrſchein⸗ 
lich verdankt diejes Gerücht dem Umſtande feine Entſtehung, 





Nichtpolitiiche Nachrichten. 


Das Spinurad im Schlof. 


IH Habe ein Spinnrab geſehen, wie es wohl wenige 
Ag haben. Das Holz, aus bem der Radmacher es ver⸗ 
tigt hatte, war fernher über das große Weltmeer gekom— 
men. Dort hatten die weißen Männer aus England ben 
koſtbaren Mahagonybaum gefällt und ihn an langen Seifen 
durch die Brandung ans Schiff gezogen und unter brennenden 
Sonnenſtrahlen im Raum verpadt. Und als das Schiff voll 
des Loftbaren Holzes und anderer Schäte jenes Landes war, 
fuhr es heimwaͤrts. 

Als aber eines Morgens nach dreimonatlicher Fahrt der 
Mann im Maſtkorbe bie Felſen Englands, die wie eine feine 
Linie am Himmel ſich — ſah und voll Freuden „Land, 
Land“ rief, wurde das Antlik des Kapitäns finfter wie bie 
Wetternacht auf ber See. Denn er fah einen Wolfenftreif im 
Weiten auffteigen, ber nichts Gutes verkündete, — und 


ehe | beiondere Freude hatte die Braut über cin 


no die Möve, die über dem Schiffe der Küfte Englands zus 
flog, ihren Fuß auf die Uferfeljen jepen konnte, brach ber 
Sturm 108 und begann jein Spiel mit den Wellen, und bem 
Schiff. Und als der Wächter im Leuchtthurm von Eddyſtone 
bie Treppenftufen binaufftieg, um das Licht anzuzünden, bas 
in ber Sturmnadt den armen Schiffen den Weg zeigen jollte, 
lag das Fahrzeug ſchon zerichellt in den Klippen umd bie 
Wellen holten die Männer und begruben fie im ber Tiefe, 
Um andern Tage famen die Uferbewohner und bargen, was 
noch zu vetten war, unb ber *2 wurde verkauft 
und nad Bremen und von hier tiefer ind Land, In eine Heine 
Stabt geſchickt. . 

Es wohnte nahe dieſer Stabt ein reicher —* Herr, 
befien Tochter Hochzeit machte. Biele und koſtbare Hochzeits- 
— lagen auf den Tiſchen: Porzellan aus Berlin und 


vesben, Seide aus Lyon, Stidereien aus a er 
e 












ungariigen Hoffanzlei ein auf das einzuführ 
„Broviforium“ bezüglihes Ruudſchteiben vorbereitet wird, wel⸗ 
des {don in der nachſten Woche verjendet werden 4 In 
demſeiden werben die Grande aufgezählt, welche die Krone 
veranlakten, Unzarn unter Adminiſtration zu ftellen und zum 
Schluße ausprüädiih erwähnt, daß die großen Zugeftindniffe 
des Ottober⸗ Diplom damit nicht zurüdgenommen werden. 
Es wirb darin gefagt, daß es nicht die. Shulo der Regierung 
wenn fie in Ungarn noch nit zue Wahrheit geworden 
Fdaß es aber fortan lediglich in der Hand Ungarns Liegt, 


daß diefelben fofort in vollſten Maße verwirklicht werden, 


In Bezug auf bie kroatiſch⸗lavoniſchen Angelegenheiten 
gibt man ſih der Hoffnung Hin, daß die unter den Aujpizien 
des Gardinals »Erzbiihofs von Agram eingeleiteten Berhand: 
lungen einem befriebigenden Abſchluße entgegen gehen. Man 

bt, darauf rechnen zu dürfen, daß der Agramer Landtag 
den Reichsrath beihiden werde. 

Preußen. Königsberg, 24. Oft. (Rahträgliches au 
Königsberger Krönungsfeier.) Unfere Feſtlichteiten ſchloſſen 
vorgeitern mit elmem wirklich großartigen Fackelzuge der Stu: 
denten, deren nener Rektoc der Kıonprinz geworden iſt. Bes 
fanntlih wurde während des Aufenthaltes des Hofes in Kö— 
nigsberg mach dem unglüdligen Zilfiter ‚Frieden der damalige 
Kronprinz, jpätere König Friedrich Wilhelm IV. 1805 Ret: 
tor der Univerfität, die daher hier am Ort nur einen ‘Pro: 
veftor hatte. Mit dem Tode Friedrich Wilhelms IV. am Ant 
fange diefes Jahres erloſch das königliche Reltorat, und Ge: 
Kari Prof. Roſenkranz wurde Rektor der Univerjität. 

die gegenwärtige Veränderung it er nun wieber ‘Pro: 

reftor geworden. Was deu Fadelzug anbetrifft, jo nahmen 
an ihm fänmtlihe Studentenverbindungen Theil, unter ihnen 
die Arminia mit ſchwarz⸗roth-goldner Fahne und ſchwarz— 
rothegoldenen Bändern. Zwei Mufithöre, zwei vierjpännige 
gen, in’ benen die Präfides und Carmenträger und Red: 
ner fahen, viele Reiter in Meibfamer Tracht mit gezogenen 
Schlägern Ichmücten den Zug. An bemfelben Abend fand 
das große Hoffonzert im Moslowiter-Saale ftatt. Der Ber: 
liner Domdor, die hiefige musikalische Akademie und unter 
den Soliften an erfter Stelle Frau Jahmann-Waguer führs 
ten das meist aus klaſſiſchen Stüden beftchenpe zu 
aus. Geftern morgen fubren ſchon bie meiften Deputivten 
ab; ein Staatsertrazug entführte uns zu derfelben Zeit bie 
fremden Fürſten und Gefandten. Um 1 Uhr Mittag ſahen 
wir ben König und die Königin, ben Kronprinzen und dem 
Albrecht fortfahren, während die Kronprinzeſſin wes 

gen leichten Unwohlſeins noch zurädzubleiben genöthigt war. 
Nah dem lachenden Herbitwetter dieſer Woche war es bitter 
Kalt geworben, unb der König durchfuhr, freundlich nach allen 
Seiten grüßend, die lange nicht ſo fehr wie beim Einzuge 
belebten Straßen. Unfer Publikum, nunmehr nad langer 
Aufregung abgefpannt, mufterte jetzt bie Lifte ber Standes: 
— Titels und Ordensverleihungen, und es gibt 
Phillſter genug, bie unverdientermaſſen mit einem Kommer: 
ztenrathötitel,, einem rothen Wblerorden vierter Claſſe, bejon- 
ders aber mit der Erhebung in ben Adelsſtand übergangen 
Ei feinen. Auch über bie hinterlaffenen Geſchenke der 
ben Fürſten wird eine bittere Kritik gebt; bald war 


üßeende das Trintzeld an die Dienerfchaft nicht fürftlih genug, bald 


unterlieg es cin Fürit (wahrlich und taktvoll genu 
die —— mit einem koſtbaren Geſchenke ji 2% 
Dame 5 theuer zu bezahlen, während der Graf 
von Flandern als Mufter genannt wird, der der Gattin fet- 
nes‘ Gaſtgebers, des reihen Banquiers Oppenheim (belgifhen 
Gonfuls), ein koſtbares Armband im Werthe von mehreren 
Zaujend Thalern verehrte. Im Allgemeinen it unfer Mittel: 
fand in jeinen Hofinungen auf reihen Zuflug von Schäten 
Igwer getäufgt; nicht allein die Menge unvermictheter Wohs 
nungen, aud die Geigäftsjtille in unferen feinen Modema- 
gazinen hat dieß zur Genüge bewiejen. Weiße andſchuhe 
und weiße Halsbinden allein wurden im großer El vers 
tauft. Ein genügender Grund dafür ift, daß die hierher in 
offieieller Eigenſchaft Entbotenen mit Allem, was fie brauch: 
ten, reichlich verſehen ankamen; ein eigentlicher Andrang von 
Fremden aber, ven auswärtige Zeitungen „immens“ nannten 
gar mit ftartfand, mit etwarger Ausnahme benachbarter 
Gu sbeſiher und Provinzbewohner, die bier entweder bei 
Freunden und Verwandten — oder, wenn ihr Domizil 
der Stadt, * nahe lag, hier nicht einmal übernachteten. 
So hat bie Feſtwoche eine Menge Unzufriedener und durch 
eigene Schuld Getauſchter hinterlaſſen. Heute iſt der Merkel: 
tag, das Alltagsleben wieder im ſeine Rechte getreten. Fahneu 
und Guirlanden werden entfernt, die Tribünen abgetragen, 
der noch vor zwei Tagen fo ſtolz praugende Krönunge: 
ganz im innern Shlobhofe ift verfhwunven , der Krönunge: 
balkoır eine Ruine; ur die hohen Wappenjchilder der Pro- 
Frag Ber Srafjgaften prangen noch, aber auch fie „ſinken 
Bresiau, 19. Dft, Auf dem Blücherplatze iſt 
Abend zu tumultuariihen Scenen —— wobei Sen 
einjhreiten mußte und aud mehrfahe Verhaftungen vorge⸗ 
fommen ſein ſollen. Man wollte die Blüher-Statue wieber 
illuminiren, was Er der Polizei verhindert wurde. 
Frankreich. 
Paris, 24. Otthr. Die Judependance Belge be— 
richtet in einem Pariſer Briefe, als ein jedoch noch unverbürg⸗ 
tes Geruͤcht, daß die Tuilerien die piemonteſifche Regierung 
aufgefordert Hätten, bis zum 1. Mär; mit ihren Rühungen 
fertig zu fein, und ſich für jeden Fall bereit zu halten. 
Spanien 
Madrid, 24. Oktbr. Die Eröffaung der Gortes iſt wer 
gen des Todesfalls der Infantin Donna Concepcion auf bem 
8. November verjhoben worden. Ihre Majejtät hat die Mi— 
nifter empfangen, welhe ſich fortwährend des Vertrauens ber 


Krone erfreuen, 
Nußland und Polen. 

‚. Bon ber polniſchen Grenze, 27. Oft. Die Mit- 
Br der früheren Warſchauer Bürgerdelegation Schlenter, 

eyer, Hispansfi und ber Propft Wyſyaskl find verhaftet. 
Die Verhaftungen dauern fort. Das Entlaffungsgefuh Wie 
lopotsti's iſt zurüdgewiefen morben. 

Warſchau, 3. Oktbr. (Such za net's Rüdtehr) 
Die wichtigſte Nachricht und zugleich die überrafchendfte iſt, 
daß General Suchozanet geftern bier angelangt ift und bereits 
bie Statthalterfhaft des Königreichs wieder angetreten hat. 





Bater ihr gemacht hatte. Das war cin Spinnrad, das aus 
bem Holze jenes Mahagonyblocks verfertigt war. Sie nahm 
es mit ın den Eheftand, und wie fie als Mädchen fleißig ge- 
fponnen hatte, fo ließ jie auch als Edelfrau das Mädchen 
nit mäßig ſtehen. Denn das Spinnen if von Alters ber 
au eine vornehme nnd adelige Beihäftigung geweien. Und 
wenn num das Rab biefer Erelfrau erzählen könnte, jo würde 
es viel zu fagen wiſſen von Freud und Leib, 

Wie das Heine Rab der Spinnerin ſich drehte, jo drehte 
ſich aud das große Rab der Zeit, — und die, melde einft 
als junge Frau mit rothen 2 Di und- ſchwarzem Haar 
den Faden gefponnen hatte, u jegt mit grauem Haar 
und mit Furchen im Antlig am Rabe. Oftmals in der Zeit 
ihres Lebens hatte fie ben gu nicht ſehen können, weil 

Augen dunkel von Thränen waren; denn fie mußte 

Mann und zwei liebe Kinder begraben, auch anderes 
erzeleid erfahren. Die heißeften Thränen aber fielen auf 
das — ahagonyholz am jenem Tage, von dem ich er- 


Es war ein fhöner Frühlingsmorgen. Die Vögel fangen 


fröplih in ben Gebüſchen, die das Haus umgaben, und bie 
Sonne ſchien hell in das große Wohnzimmer. Dort ſaß bie 
betagte Edelfrau und in ihrem Gejiht konnte mar eine, große 
Bekuͤmmerniß leſen. Das Rab ftand fill vor ihr, denn bie 
Hände, welche jonjt jo fleißig den Faden fpannen, waren 
gefaltet. Nicht Tange hatte fie je dageſeſſen, jo hörte man 
Sporen Elirren und herein trat ein hochgewachfener, ſchöner 
Jüngling in glängender Reiterkleidung. Er näherte fi dem 
Seffel, neigte ih und küßte ber edeln Frau bie Hand, und 
eine Thräne fiel aus dem Auge der Mutter auf ben Sohn. 
(SHuf folgt.) 


NY Köln im Gafthaus „zum goldenen Kreuzen” 

eine Kegelbahn von Martnor errichtet, auf welcher ım 
Kugeln von Guttaperha geworfen wird. Dieje Einrichtung 
verdient allgemeine Nahahmung. 


Gedanken: und Sittenfprüche, 


Der ſchoͤnſte und ſicherſte Ausdruck der Dankbarkeit im 
—— ift jedenfalls die Freude. Gefühllofigkeit if Un— 
dankbarleit. 





Schon feit einigen Tagen Leeiften darüber Gerüchte, bie ih |) 
aber wegen ihrer Unglanbfickeit nicht mittzuheilen e. 

Markgraf Wielopolsli wird wohl unter dieſen Umſtän— 
den fein Amt niederlegen, und dann ift die Stüge und Bürg- 
fchaft für alle Reformen dahin. — Graf Lambert ift fehr 
krank und reift ins Ausland in ein wärmeres Klima. 

Berhaftungen und Unterfuhungen bauern fort; unter 
Anderen find die Literaten Korzeniowsft, Wolsft und Nies 
wiarowsfi in letzter Nacht eingezogen worden. Auch über bie 
Schließzung der Synagogen ift eine Unterfuhung eingeleitet 
worden. Die Unterhandlungen mit ber Geiſtlichkeit wegen 
Wiedereröffnung ber Kirchen find zu feinem Refultat gelangt 
und feinen ganz abgebroden zu fein. In der ‚Being, nas 
mentlih in Plock follen ähnlihe Militärs Pigbräuche wie hier 
vortommen, nur daß bie Kirchen jet bereits geſchont wers 
den, um nicht bie Schliehung berjelben im ganzen Lande zu 
veranlaffen.. — 

Nachrichten aus Niederbavern. 
Burghauſen, 27. Oktober. Ein nobles Ganuerſtück— 
en, da® dieſer Tage mit einem biefigen Bürger, Tändler 
„deſpielt wurde, dürfte wohl der weitern Verbreitung werth 
fein. Eines ſchönen Morgens famen zwei fremde Herren, bie 
mit dem Poſtomnibus dahier eingetroffen waren, zu genann⸗ 
tem Tändler und boten ihm ein paar feine Betten zum Kaufe 
an, Inden fie fich diefer Effekten, bie 
Beftimmung überflüffig und auf ber Reife unbequem wären, 
entledigen wollten. Herr 3., bei dem das fichere Auftreten und 
folide Benehmen der elegtınt gefleiveten Fremden einen Ber: 
dacht nicht auffommen lieh, kaufte als Geſchäftsmann die Bet: 
ten um mehrere Kronenthaler, und bie Herren empfahlen ſich 
und reiften von Burghaujen ab. Aber zu gleicher Stunde 
kam von Altötting die Nachricht, ba jene Betten im Gaſt⸗ 
hauſe zum Absmaier in vorhergehender Nacht entwendet, und 
bie noblen Herren ganz gewöhnlihe Gauner feien. Bereits ge: 
lang es den Nachforſchungen der Behörden, die beiden fauberen 
Bögel — nie man hört Badergefellen — bei Simba am 
Jun aufzufinden und in hiefige Frohnfeſte einzubringen. 
Dermentlihe Berbandlung beim ?. Bezirkögerichte Palau. 
Wittwocd den 30. Ditober 1851. 

Bormittags RA lihr. Auſchuldigung gegen Joſeph Bibis, Juwoh⸗ 
nerefohn und Mauerer von Gegersberg, wegen Verbrechens des aus 
gezeichneten Diebftabls, 


Vormittape 9 Uhr. Anſchuldigung gegen Jehanu Sterner, 
Weber von Obervoglarn, wegen Bergebens der Körperverlegung mit 


Borm. 10 Ubr: Anſchuldigung gegen Joehaun Blüml, Bauer 
von Aiden, und Lukas Shilomann, Dienſttuecht dafelbit, wegen 
Vergehens tes Jagtfrevels. 

Borm. 14 Uhr: Eluſpruch des Joſeph Patſch, Juwohners ſohus 
von Hundséruck, gegen dus beeksgerichtliche Urtheil vom U. Sept. 
l. I6. wegen Vergehens des Betruges. 


eueſte Nachrichten 
Münden, 28. Oft. Im feſtlich decorirten großen Saale 
des Gafthofes zum „Bayeriſchen Hof’ hat geitern das Ab: 


hnen bei ihrer neuen J 


der Mitglieder der Kammer ber Abgeordneten 
ttgefunden. Ueber 100 Mitglieder nahmen daran Theil, 
Im Hintergrunde des Saales prangte die Büfte Sr. Maj. 


bes Königs im Schmude frifher Blumen und 
zen; darüber an der Wand der Galerie das baye 
pen von Fähnchen in den Landesfarben umgeben. Gerade vor 
dem Plage des I. Präfidenten der Kammer, welchem bie übs 
rigen Mitglieder des Directoriums zu beiden Seiten jaßen, 
erbfidte man einen hoͤchſt ie gearbeiteten Zafelaufia im 
ber Form eines Tempels, in deſſen Mitte ſich gleichfalls die 
Büfte Sr. Maf. des Königs befand, umgeben von vier alles 
goriſchen Figuren, den Aderbau, ben Handel, die De 
und die Wilfenichaft darftellend, deren erhabener Beſchü 
und Förberer Se, Maj. iſt. Acht auf den Tafeln, an welchen 
bie Feſttheilnehmer Play nahmen, in angemefjenen Zwiſchen⸗ 
räumen aufgeftellte Torten trugen die Wappenfchilbe ber a 
Kreishauptftäbte. Um 2 Uhr Nachm. begann das Mah 
während beffen eine Meihe von Trinkſpruͤchen ausgebrachi 
wurde, ber erfte vom 1. Präfidenten Hrn. Grafen v. Sen: 
nenberg= Dur Sr. Maj. dem bh der zweite vom IL 
Präfidenten Hm. Dr. Weis Ihrer Maj. der Königin! 
beibe mit wahrer Begeifterung aufgehommen. Dann fo 
pleifane ben lebhafteiten Wiederhall findend: einer von Hru. 
r. Barth auf die HH. Staatsmintfter des Innern und ber 
uſtiz v. Neumayr und v. Mulzer, als welde bei dem glüd- 
lichen Zuftandefommen ber neuen Strafgefeßbücher bie Haupt⸗ 
lajt ber Arbeiten mit den Gefehgebungsausfhüfien ber Kam 
mer zu tragen hatten; einer von Hrn, Dr. Wis aus gleis 
chem Motive auf den Hrn. Appellationsgerichtspräfidenten 
v. Neumayr zu Frenfing; dann einer von Hrn. Dr, Keyl 
auf das Bräldiunn ber Kammer, in deſſen Namen ber 1. 
raſident Hr. Graf v. Hegnuenberg:Dur feinen Dank aus- 
prad. Das ganze Feſt verlief in der heiterjten und gehobens 
ten Stimmung aller Theilnehmer. 

An Berlin ift der berühmte Rechtögelehrte, Staatsmi— 
nifter a. D., v. Savigny, am 25, d., 83 I. alt, geftorben. 

Paris, 25. Of. Die „Batric” jagt, eine Zufams 
mentunft zwifhen bem König von Preußen und 
dem Kaifer von Dejterreih werbe am 5, Novem 
ber in Breslau ftattfinden. Beide Monarchen würden 
W zur Entgüllung der Statue Friedrich Wilhelms I. nad 

reslau begeben. 

Paris, 26. Ott. Der Eonftitutionnel kündigt am, die 
Abgeordneten würden ih Anfangs Januar verfammeln. 
Die erfte Vorlage werde das Budget ſein. 

London, W. DE. Sir James Graham ift geftern 
an einer Herzkrankheit geftorben. 

4 Paſſau. Wie verlautet, it der Schluß des bay- 
erijhen Landtags am 4. November. — Dem Vernehs 
men zufolge ift von ber hoͤchſten Stelle die Bewilligung zum 
Abbruche des Annthor-Bogens am Sand ertheilt worben. 


Bekanntmachungen. 


Codes· Anzeige. 


Unſeren hochgeehrten Gönnern, fo wie allen unſeren lieben 


Berwandten und Bekannten bringen wir biem 
fo eng 
Abends 


i Marketenderö-Battin in Oberhaus. 
längerem Leiben unb na 


Die 


verichieben iſt. 
Das Lei 


bienfte findet Donnerstag den 31. Oftober, Früh 9 


Beftung Oberhaus nah Ilz ftatt. Hiezu laden hoͤflichſt ein 


haus am 29. Oktober 1861. 


Namen der übrigen Verwandten: 


ice Trauerkunde, daß geitern Montag ben 28. Dit. 
Uhr unfere innigft geliebte Gattin und Mutter, 


Frau Anna Dietl, 


$ Empfang der heiligen Sterbfaframente im 
n Jahre ihres Außerft thätigen Lebens fanft und ruhig im Heren 


enbegängniß mit barauffolgendem Trauergottess 





Am 15. November 1861. 
j Große 4 der 
Bayeriſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 
JTedes Loos muß im Laufe ber Ziehungen 


nnen. 
Gewinn des Anlebens fl. 25,000, A. 20,000, 
f. 18,000, A.16.000, ft. 15,000, fl. 14,000, 
f. 12,000, f. 10,000, fl. 8000, fl. 7000, 
6000, A. , fi. 8000 :8. ıc. 
Niedrigfter Gewinn fl. 8. 
Um daß ſich Jedermann dabei betheiligen 
fann iſt hr inrichtung getroffen, daß 
als Anzahlun 
— Hlerzu nur fl. 1 —** 
! Looſe . Ö N, 
14 Soofe „ „10 
Beftellungen unter Beifügun 
trags ober gegen Poftnachnahme find 
an das Handlungshaus 
B. Schottenfels in Frankfurt a. M. 


zu Pe j 
ie beliebten Nr.1 bis 100 find noch 
vorräthig. 


Ein eiferner Kogofen ii Billig 
zu verkaufen, (6) 


it bie für uns 


4 bes Be - 


Uhr, von ber bireft 
1 













Befanntmahung Privat- -Verein. 
ren an herr pen rg re I ittwos — 


x im oberen Lokale des Herrn 
Weil, end ur sen * 
x —* ammlun 


November 1. 10 Ubr 
im —— Belfaeng — — en von Wi 


Schweine, ein ſ. 
er rm 
lung veriteigert und — hlezu ‚mit dem Bemerken ge · wW 











wenn das Meiftgebot mindeſtens drei Biete des Schäpungswerthes] ., Ber Ausse — 
Rönigliches Bezif eriht 1, Bat, mc = * — — 

l en wir und veranlaßt, 
8 pas Dire su er. Saite. Wege allen unfern —— a. 





ben und —— — 
Di zu uzurufen. » 
Baffau, DE. 1861. 


Familie Vogelreuther. 


Kräuter Andois Roll Aal, 
Bid. Bücen, 


z * utema a 
Die PER tr zur Theilnahme an dem Unterrig in. der Handwerks · 


Feiertagsſchule 
Sonntag den 3. November 
von 8 ⸗ IUhr für Chemie und Boarenfunbe im Lehrzimmer der Chemie im Colle⸗ 
—* — ebäube au ah — Uhr aber für das en im neuen Zeich- 
ale Beh Gelegenheit will man nicht unterlaffen, die Hrn. —*5 in '% 





















Son aufmerkfam n, ihre Geſellen mıd Lehrlinge zur 
Anmeldung und su art ge ns ——— welcher Er * en rd — DaB 
genwärtigen hoben & duſtrie nicht ohne Nachteil verfäumt wird, 1] » B. NMayrhofer. 








um-fo mehr au nun, * e auch im ge ra si Saontiehr: wieder une] — 


29. Ott. 1861. olzeohlen und 


Kal. * rat der Kreisl andıy irthſch 637 Gewerboſchul Solide eee ift nun wieder zu haben 
q v r Kreisla Zn eye = u, Gewer ſchu e. B J 


a uu Im Gebäude der chem 
Qu ——— an bie Abldfungss Kaffe des X betr, 

frühere Handelsmann und jetzige Privatier Anton Nikolaus Krauth 
= n ayne en J —— im fü eher —— zu Ju vermiethen. D 
an die ungslajje des Staates überwieſen, wofür € ebtE=E” re 0 Me Sr irren 

mintjenm: —8* = ft. 40 fr. berechnet. ee Verein der Wanderer. 
Da au Be Real: Anfprüche inshejondere aus Baukoncur⸗ |_ Heute den 30, Oft. de m ALT 

icht au | eine haften önnen, und diefe nach Art. 34 des Apf..[% amm, Hrn. Ig. Schattenfro 

nunmehr auf bie Mölßfungefapitatien übergehen j6 werben alle Jene, welche Der Ausschuss. 



















derlei Anfprüche geltend ut — A n, biemit aufgefordert, fotche Bevölterungs-Anzeige, 
unen 3 Dompfarr » Beytib. 
a dato um jo gewifjer hier anzumelden, ni nn bie Abloſungslapitalien an ven Fetraut am 29. "Okt: Here Herr Lorenz 


Rauch, Lok. Landgerichts = Affeffor in 
Pegenftanf, mit Si. athilde Fink, 
ndrichterd-Tochter von hier. 


Dfterbofener-Schranne 
vom 28, Oktober. 


EigentHümer Krauth zur freien —— hinausgegeben werben würden. 
ggendorf ben 24. Dit, 1861. 


Königliches Lanpgerict Deggendorf 


Krieger. 


Gesellschaft Concordia in iz. 


Mittwoch den 30. Oftober zu Herm Georg Groll, wobei in defien 
Thönem Saale eine 












Gesungs- Droduhtion, ame Datur. 
abwechielnd auf der Either und Gigelira Kern. [FERN] DER. TER 
der durch deren vorzügliche Beiftungen —* berannten — —* 135 
—6 
Zee Länge ichaft Mei a EM "jr 
ftattfindet, die verehrlichen Mitglieder ca — Angeh eigen recht zahl⸗ ce MAHITL 


reich zu en freundlichſt eingeladen werden. 
andigen Richtmitgliedern nebſt Ungehörigen iſt ber Zutritt 
gerne geftattet, — Für Speifen und gutes - ew ift beitens geforat. 
Der nr — — 


— —— 
ur 1’; Gulden — 


baar ober gegen Poſtnachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Fremden: bi 
Originalioos zuberam20.und 21. —3 Ziehung der großen PR. um 2, Ben Bob 38 za mit. 
Staats-Gewinne-Verloofung P —— —— Fe 

—* 2 ihrer Gefammtbeit mehr wie 14000 Gewinne entbält,worunter jolde von | Müplhoffer mit Gattin, Adjunkt aus ug 
‚000, 30,000, 25,000, 20,000, ——— ; Schlamp, Aueimens a —— 















15,000, 12,000, 10,000, 5 00, 4000, 3000, 2000, 1000 ı.x. | Wimmer mit Neffe aus 
— Looje ae ten, —— 5 J —8 ie Gorinne werben. bar. in Vereins. | aus Galghura- Beffmann Baer ae 


in allen Städten Deutſchlands aus: | Harnıtadt, in aus Erfart, eure “ 
—— überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis Br — Man | Ehemnig, Kaufleute; Dr. v. Mingsets 


direct zu wenden an —— — ?. nd * Bude 


(6) 
Stirn $ Greim_in Franffi tt a. M. Familie, Rentier aus 
Gigenthämer und Redakteur Dr. Joh, Bapt. Breßi, dal. Buchbruder und Verleger. 





Paflan, Donnerstag 


An 
7 
JE 
term ‚ "A fnbungen jedoch nich 
2 berüdjüchtiget, Ale Ans 
——e—— 0 nau <A f l iq race us Bill 
fe — berechnet. 


NT. 300. 


ri Pins) Anni 


un 2.62 bis nn 
Jaaftu 


den 31. Oktober 1861. 





Zag-Ralender. 
Deute den 31. Dftober: Kafttän. Wolfgan of. Tage 
länge: 9 Stunden, 57 — Rem, m ans 
um 4 libr 56 Minuten Abenpe. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 27. Ott. Die Frage über Befeh: 
ung ber erlebigten Stelle eines Vorſtandes am Reichsarchiv 
wird. bemnächit zur Erledigung gelangen, Wie verlautet, haben 
fih nur 2 Bewerber aus Bayern bervorgethan. Die von 
Nichtbayern geitellten Bewerbungsgejuche find mit dem Bes 
merken abichlägig beſchieden worben, daß nad einer aller: 
höchſten Willensäußernng Sr. Maj. des Königs 
die benannte Stelle nur an einen geborenen 
Bayer verlichen werden wird. Die beiden obigen 
Bewerber find der Biblieihelar Foͤr inger und der Reics— 
archivorath Gutjchneider, ein Bruder des RegierungssPräs 
fidenten von Mittelfranken, welder die Vorſiandſchaft des 
Reichs archivs feit einem Jahre auch interimiftiich verjieht. 

Münden, 28. Oft. Geſtern Vormittag ereignete ſich 
im hiefigen Staatsbahnhofe das wiederholte Unglück, daß ein 
Bebienfteter, der Trockenlader er Kraus, beim Zurüditof- 
fen der Wagen zweifchen die Puffer gerietb und eine ſolche 
Quetſchung erlitt, daß er als Leiche vom Plage getragen 
werden mußte. Der Verunglücte ift vor Kurzem in der Au 
abgebrannt und Hinterläft eine Wittwe mit 3 unverſorgten 
Kindern . 


Vom PBetjjenberg. Am 11. Oftbr, fam der k. f. Kam 
m und Major Frhr. Joſeph v. Ow, früher Hufarens 
officier, ber zweimal in Griechenland geweſen, 1859 Spitalfom: 
mandant in Weicht war, Berfaffer mehrerer Schriften, auf 
ben Hobenpeifienberg, um ba, wie er bereits 1867 jchon —2 
fern vom Geräuſche der Welt, den Winter über ſich aufzu⸗ 
—— und der Sorge für fein Seelenheil und wiſſenſchaft- 
ichen und fchriftjtellerifchen Arbeiten ſich ungeftört zu wid— 
men. Er hatte fich ein Zimmer im Pfarrhofe gemiethet. Als 
anf dem — wie auf andern Höben, am 18. 
DE. ein Freudenfeuer brannte, hielt jich Fehr. v. Om, ob- 
wohl jhon etwas leidend und vom Tode feines hochw. Bru⸗ 
vers, des Pfarrers v. Ow in Fraßdorf, angegriffen, eine 
Zeit lang bei dem Feuer auf, und z0g jich eine Verkältung 
md ein beftiges Entzündungsfieber zu, das ſchnell in Ty— 
in. überging. Zwei herbeigerufenene Aerzte konnten bas 
e 





retten. Der von München herbeigeeilte Bruder bes Kranken 
traf ihn noch lebend und war bei feinem Tode, ber ſchon am 
24. DE. Morgens 2 Uhr erfolgte. Am 25. Oft. warb bie 
theuere Leiche in Begleitung des Titl. Hrn, Yandrichters und 
Affeffors v. Harold aus Schongau, von 5 Geifilichen unb 
vielen Lanbleuten, die den Verblichenen fannten und liebten, 
im Gottesader zu Hobenpeiffenberg beerdigt. An ihm bat 
die Wiſſenſchaft einen eifrigen Förderer, bie leidende Menſch⸗ 
heit einen theilmehmenden Freund und bie katholiſche Kirche 
einen frommen, treuen Sohn verloren. Er ruhe in Frieden! 
Bon derDonau, 25. Dt. Ad hl ers 
aan Die Erbauung einer Eifenbahn durch ben bayertichen 
Wald iit ſchon ein paarmal projektirt geweſen, und hoffen wir, 
daß das Vorhaben nun zu Stande kommt, und jene Unter- 
jtüßung von Seite der Staatsregierung erhält, die es wirklich 
verdient. Durch eine ſolche Bahn würden die wahrhaft reiche 
haltigen Naturſchätze diefes bis jet noch nicht gemug gewür- 
digten großen Landitrich® in den Verkehr gezogen werben. 
Einmal liegen bie ausgebehnteften Staatswalbungen an biefer 
Linie, aus denen bis jegt die k. Forſtbehörden wegen Mangels 
anderer billiger Abfuhrgelegenheiten das Ho nur zu Scheitern 
geihlagen nah Paffau triften mußten, wobei das Forftärar 
nicht den gleichen Nutzen zichen konnte, wie es in ben andern 
an Bahnen gelegenen Waldungen möglich-it, Man jagt, es 
ache dort ſehr viel Holz zu Grunde, da e8 feinen Abſatz 
finden könne. Außer den Reſonnanz⸗ und andern Nutzhölzern 
würben noh Gifen, Salz, Gype, Graphit, Getreibe und 
Lebensmittel aller Art, Glas zc. die Hauptverkehrsartikel fein, 
zu denen nod bie böhmifchen Steintohlen fämen. Aus ben 
Forſtämtern Wolfftein und Schönberg werben jährlich 24,000 
Klafter dreifchühiges Holz nah Paſſau getriftet, von denen 
fi wenigftens bie Hälfte ald Baus oder Nutzholz verwenden 
liche. Durch eine Bahn könnte das Ersten: ſchon aus 
biefen beiden Wald - Bezirken allein jährlid um minbeitens 
80,000 fl. , unb mit Einrechnung ber andern von der Bahır 
berührten Waldtheile um wenigftens 140,000 fl. mehr erzielen 
als bisher. Bei den billigen Preifen der allerorts vortommen: 
den Baumaterialien, ben billigen Bobenwerth, ber 
günftigen Befchaffenheit des XTerrains auf dem größten 
Theil der 30 Stunden langen Strede, und bei dem üblichen 
eringen Taglohn würde die Linie erg ge vers 
altnißmäßig das geringe Baulapital von etwa 4 Mill. Gulden 
beanfpruchen, defjen Ausgabe für die Nation im Ganzen ficher 


bes Eblen, der große Schmerzen zu leiden batte, nicht | etwas Nuhbringenbes fein würde. 


Richtpolitifche Nachrichten. 


Das innrad im loß̃. 
as Sp Run: Schlof 


„Mutter,“ jagte der Jüngling, „liebe Mutter, jegt muB 
ich fort, fei getroft!" Sie fagte: „Ja!“ und brüdte ihre 
zer auf bed Sohnes Haupt. Der verftand das Zeichen, 

—— vor ihr nieder und ſie ſegnete ihn mit feſter Stimme, 
fühte feine Stirn und feine Lippen, worauf er ſich erhob 
md aus dem Saale gieng. An der Thüre blieb er ftehen, 
tehrte nochmals um, die Mutter zu Lüflen; dann gieng er 
eilend die Treppe hinab und ritt davon. Als aber der Sohn 
die Thür hinter ſich geichlofien hatte, da weinte die Edelfrau 
Jaut, und als fie naher am Rade ſaß, Tonnte fie mit Chräs 
nenden Faden netzen. Denn biefer Jüngling war ihr jüngiter 
wer und ber einzige, den fie noch um ſich hatte. Er 
mußte in ben Krieg ziehen. — 

Woran die Mutter von nun an am meiften bachte, wenn 
fie am Rabe faß, das braucht nicht gefagt zu werden; unb 
daß fie dem abgerifienen daden nicht fogleich wieder fuchte, 


wenn ber Diener bereintrat umb einen Brief von ihrem 
Sohne brachte, das braucht auch nicht gefagt zu werben. 
Denn die Mutterliebe ift die größefte Liebe auf Erben. 

Es war Herbft geworben. Die Evelfrau jah an ihrem 
gewohnten Pla, und vor ihr ftand das Rab. Das: Feniter 
war geöffnet, und als jie einen Augenblit mit Spinnen inne 
hielt, hörte fie das Gejchrei der Kraniche, die hoch burch bie 
Luft ihrer Heimath zuflogen. „Wirt Du auch wieder heim- 
kehren, mein Sohn ?“ ſprach fie zu fich ſelbſt; dann jchnurrte 
das Räbchen weiter. Da trat ber alte Diener herein. „Ein 
Brief!“ und er hatte noch nicht dem I Buchſtaben gejagt, 
da Stand bas Rad ſchon fill und mit leuchtenden Augen set 
fie darnach; aber als fie die Aufſchrift angefehen hatte, wurbe 
fie ſeht blaß und ihre Hand fing am zu zittern. „Geh jeht 
hinaus”, fagte fie zu dem Diener, ber an ber Thür heben 
geblieben war; dann brach fie den Brief, der nicht von ihres 
Sohnes Hand geichrieben war, auf. Er lautete alfo: 

Edle Frau! Gott wolle — Kraft geben, bas mit 
Faffung zu ertragen, was ich Jhnen jet ſchreiben muß. Leich 


Defterreih. Wies-IE a # Der Erfolg der ge⸗ 
FR Feng ste ger Marimilianijhen Ehur 
mes bei Rothneu war ein glaͤnzender. Adtzig Schärfe 
mit ſcharfen S els und zweihundert mit ſcharfen 
Hohlgeſchoſſen haben das chtlopiſche Object derart mitgenom⸗ 
men, daß es am Ende der Beſchießung einer Ruine sie, die 


Heftimmt. ift, morgen gänzlich im Schutt verwandelt zu wer⸗ 
ben. Nur „A den Thurmvor und nach ber Beſchießung ge— 
fehen, kann fi einen Begriff von den Verheerungen ber Ge: 
fchoffe aus unſeren gezogenen Kanenen machen. Das Verdeck 
des Thurmes hatte cine Sohlenmädtigkeit von 4 Fuß, und 
war auf ber Angrifisfelte von einer 9 Fuß hoben Bruftwehr 
aus Granitwürfeln und Ziegeln umgeben. Das Mauerwerk 
unter bem Verdecke war mit Eifenplatten gepanzert und das 
16 Fuß hohe Glacis durch eingegrabene alte Geſchützröhre, 
Steinblöde, und Pflafterfteine auf der Beſchießungsſeite erhöht 
unb verftärft worden. Auf dem Verdecke ſtanden acht adtzchn: 
pfündige gußeiferne Bertheibigungsfanenen nebit der zugehö- 
rigen Ejenmunition. Außerdem lagen vor und hinter den 
Bertheidiaungsgeihägen bei 500 Sanbjäde, Alles beftimmt, 
dic Wirkung der treffenden Geſchoſſe zunichte zu machen oder 
doch ihre Wirkung zu ſchwächen. Und was bat Dies Alles 
enüht? Die Shrapnels fegten gleichſam die Verbefungsmaj: 
* vom Scheitel des Thurmes, zerriſſen die Sandſäcke und 
ſchleuderten Fetzen von ihnen Jauf Entfernungen von 3- bis 
400 Schritten. Die gewerfenen Spippohigckbcfte, gefüllt mit 
Schiefwolle und ein Gewicht von 53 und 25 Pfunb haltend, 
fielen genau anf das Objeft oder in deſſen Nähe und wirt 
ten in Staunen erregender Weiſe. Schon nad) den erften zwei 
Lagen waren bie BVertheidigungsfanonen auf der Plattform 
des Thurmes demontirt und deren Bebtenungsftatiften getref- 
fen und aus ihren Stellungen gebracht. Die drei mit Quader—⸗ 
jteinen vermauerten Schießfenſter wurden ven den Wurfge: 
fchoffen in Eaffende Scharien, der Blechpanzer ber Thurmitirne 
in bängende Blechlappen verwandelt. Kurz, es blick für jeden 
Sahverftändigen und Laien am Ende ber Beſchiechung fein 
weifel, daß die zweite intenfivere mit ſcharfen Spitzhohlge— 
hoffen ben nemaltigen Thurm in Schutt zerbrödeln werde. 
Die erſte Befichtigung bes befchoffenen Thurmes erfolgte von 
Sr. Majıftät dem Kaifer und einem glänzenden Gefolge nad) 
fünf Lagen oder 40 Schüffen. Se. Maj. ftanden mit SS. kaiſ. 
HH. den Erzberzogen Maximilian, Albrecht, Karl Ferdinand, 
Roiner, Leopolb, dem Herzog von Modena auf ciner feitwärts 
der Schuflinie errichteten Tribüne und verfolgten bie Wirk— 
der präcis treffenden Projektile. Diefe hatten durchaus 
eine Sprengladung von Schiefwolle, und waren die Shrap— 
nel der 2Apfünbigen Kanonen mit 290, und die ber 12pfün- 
digen Kanonen mit 135 einlöthigen Zinklugeln gelaben. Viors 
gen am 30. ober: bei ſchlechten Wetter am nächſten Beſchieß— 
ungstage werben feine Shrapnels, fondern bloß 400 Spitz— 
hohltugeln in den Thurm geſchoſſen, und ihn wohl, wie ge= 
ſagt, in Schutt verwanbeln. 
— (Dr. Zenner. N Heute Frũh nach 8 Uhr ift ber 
Welhbiſchef und Domprobft der Wiener Erzbiözefe, Dr. Frz. 
Zenner, im Folge eines typhöfen Fiebers — Der 


Verſtorbene war ber Sohn eines Wiener Bürgers. Er wurde 
im Jahre 1794 geboren und im Fahre 4818 zum Priefter 
Di Nah abjelphirten theologiſchen Stubien verblieh er 
im Alumnate als Stubien- ‚ wurbe hierauf Mlumnats- 
Direktor und im Jahre 1 omherr; er, war folgli ber 
ältefte im Gapitel. Jin Jahre 1850 wurde er zum Weihbis 
——— Domprobſt ernaunt und als Biſchof von Sarepta 
geweiht. 

Bien. (Ein Morbverfug an dem Kaplan bes 
Eriminalgebäudes.) Geftern früh fand im der Kapelle 
bes biefigen Eriminalgebäubes ein Mordverſuch gegen ven 
Caplan Post ftatt. Als ſich derſelbe gegen 8 Uhr, nach ge 
endigter zweiter Meſſe, im die Safriftei begab, Miete Mr: a 
lid) der wegen Diebjtahls in der einjährigen fchweren Kerker- 
itrafe befindliche 1Tjährige Juquifit Weber auf ihn umb 
und führte mit einem gezücten Tafchenmefjer einen gemal- 
tigen Stoß nad dem Genie des Geiftlichen, der erfchroden 
den Kelch fallen ich. Die Klinge des Meſſers brach ab und 
blieb in der Wunde ftedten. Schnell herbeigeholte ärztliche 
Hilfe brachte den Verwundeten zu Bette, wo man bie Wunde 
verband. Nach dem Ausipruche der Aerzte iſt diefelbe nicht 
lebensgefährlich ; der Umftand, baf das Meſſer zerbrach, fol 
Urfache des glüdlihen Ausganges fein. Der Thäter unter 
nahm ben Morbverfud aus Race, weil er auf Veranlaffung 
bes Caplans wegen Religionsftörung (er fol in ber e 
eine Predigt verjpottet haben) einen Tag hatte faften müffen. 
Woher Weber das Mefjer zu feiner Schandthat genommen, 
ijt bisher noch unbekannt, doch ſoll er jelbit geitanden Hasen, 
es von einer Taglöhnerin, wie folhe mandınal im Hofe, im 
welchem die Inquifiten ihren Spaziergang haben, arbeiten, 
erhalten zu haben. Dem Thäter find fogleih Feſſeln am 
Händen uud Füßen angelegt worden, und er jelbft wurde fo: 
gleich in ftrafgerichtliche Unterfuchung gezogen. 

Beith, 29. Oft. Tavernilus v. Majlath bat feine 
Demijfion gegeben und man erwartet deren Annahme. Von 
Graf Apponyi als Judex Curiae erwartet man denſelben 
Schritt, Der Hoflanzler Graf Forgad verbleibt im Amte, 
Eine Wiener Depeſche meldet einen Königlichen Befehl , we- 
nah alle öffentlihen (Municipal) Berfammiungen 
tm a Königreihd Ungarn bis auf Weiteres verboten 
lad, Die Antworten ber meiſten Obergefpäne in ber 

ekrutixungs-Frage find ſchon bei der Hofkanzlei ein» 
getroffen. Sie lauten alle abichnend, wie bie bes Fürjt-Primat. 

Venedig, 26. Oftbr. (Ankunft ber Kaijerin). 
Heute Morgens um 9%, Uhr ift Ihre Maj. die Kaiferim- 
an Bord der Dampffregatte „Elifabeth” im erwünfchten Wohl- 
fein in Venedig eingetroffen. Die Fregatte fuhr unter dem 
Donner der Geſchütze des Forts San Giorgio und des Mad: 
ſchiffs Minerva im Hafen ein, und warf im Baffin von San 
Giorgio Anker. Dafelbft beftieg Ihre Majeftät eine reichge- 
ſchmuͤckte Barfe und fuhr, gefolgt von einer großen Anzahl 
Gonteln und Barken ten Hofgarten zu, wo Allerhöcjitbiefels 
ben unter ben Klängen der Volfshymne ans Land ftieg, und 
von den Spigen ber Civil» und Militärbehörben, des Klerus 
und den Hofmwürdenträgern ehrfurdtsvoll empfangen wurde, 





ter ift e8 mir geworden, heute vier Mal meine Reiter ins | treuen Diener, ich meinen beften Difigier verloren, den ich, 


nn en, daß Gie ihren Kerrlichen Sohn und ich mei: 
nen beten Offizier verloren habe, Ich hatte Befehl vom Kö— 
nige, am heutigen Tage ben Rüdzug zu decken unb ba ber 
Feind uns ſehr Heftig drängte, ließ ich zu wicberholten Ma: 
len einen allgemeinen Reiterangriff maden; den legten am 
Abend um 6 Uhr, bei welhem Ahr Sohn den jhönen Tod 
für König uud Batırland jtarb. Er war einer ber Eriten 
am Feind, und nur wenige Schritte vor dem feindlichen Bas 
taiflon traf ihn eine toͤdliche Kugel in die Bruft. Der Feind 
wurbe zurädgefhlagen und wir Fonnten ben vielgeliebten 
Jüngling mit ums nehmen, Er lebte nur noch eine halbe 
Stunde, und ich bin bis auf bie wenigen Augenblide, wo ich 
Befehle zu geben hatte, nicht von ihm gewichen. Er war jehr 
ſchwach und fonnte nur wenig unb kaum verjtändlich ſprechen. 
Was ich gehört Habe, war dieß. Zuerſt jagte er: Mutter 
Mutter, meine Mutter. Dann: Sagt meiner Mutter, daß ich 
fie viel lleber gehabt habe, als ih ihr jemals habe jagen 
können. Sie folle nicht jo traurig fein und wiſſen, daß wir 
uns wieberjeben jollen. Zwei Mal fagte er dann noch: Mut: 
ter, Mutter, meine Mutter, Der König bat in ihm einen 


* 3* Jagen, als diefen Brief abzufafien. Denn ich muß zugleich wie meinen Sohn liebte, darum ich in Wahrheit ſa— 
hnen fchrei 


gen Kann, daß meine Thränen, die Thränen eines alten 
grauen Kriegers, ber viele Todte peiehen bat, auf biejen 
Jüngling gefallen find. Ste aber, edle tiefgebeugte rau, ha— 
ben bas Meifte verloren, einen frommen edlen Sohn, bie 
Stüge und Freude Ihres Alters, der Ihnen durch nichts er: 
ſetzt werden kanır. Gott gebe Ihnen Kraft, daß biefer ſchwere 
Schlag Sie nicht ganz niebermerfen möge. Ich aber bleibe’ 
mehr noch als früher hr ergebener v. B., Oberft. 

Sp lautete der Brief, Was foll ih nun noch hinzufes 
ben? Das Rad ftand da wie am Hochzeitstage, nur bie 
Farbe war dunkler geworben. Der Diener fam und ſetzte es 
an den gewöhnlichen Platz; aber es mußte —— jemals 
warten, bis es wieder hervorgeholt wurde. Angeſicht 
derer aber, die nun an ihm ſaß, war weißer als der Flachs 
auf dem Roden geworden, und bie wenigen Fäden, bie num 
noh gefponnen wurden, waren mit heißen Thränen gencht. 
Dann iſt die edle Spinnerin ihrem Sohne nachgefolgt und 
auf dem Made hat Niemand mehr gejpennen. Aber aufbes 
wahrt wirb es bis auf dieſe Stunde, 





Der dem Publikum überlaffene Theil des SHofgartens, bie 
Piazyetta und die Rive Schiavomi waren bis zu den entfernten 
giardini publicl von einer überaus zahlreichen Boltamenge 
angefüllt, bie,beim Herannahen ber Barke, die Ihre Mafeftät 
teug, ihre Freude durch laute Evlvaſs bezeugte. Die Naͤchſt⸗ 
ſtehenden waren dur das vortrefflihe Ausſehen ber hoben 
—— auf das Freudigſte ũberraſcht. Die Ankunft unſerer 
andesfürftin Hat hier den günftigften Eindruck hervorgebracht, 
und es wird allgemein ein zahlreicher Fremdenbeſuch und eine 
glänzende Winterfaifon in Ausficht geſtellt. 
Franftreid. 

Paris, 29. Oft. Der Monitenr berichtet über bie 
Uebergabe des GardinalsBaretts an den Erzbiſchof 
von Ehambery Folgendes: „Der päpitlide Ablegat 
hielt an den Kaifer eine Auſprache, im welcher er jagt, daß 
der oberſte Pontifer, ungeachtet der Leiden, mit benen er 
überhäuft fit, glüflich fei, dem Wunſch des Kaiſers nachzu— 
fommen, und ſchloß feine Anrede mit dem Ausorude der 
Hoffnung, dag der Kaiier immer mehr die Religion und das 
oberjte Kirchenoberhaupt fügen werde, 

Teer Kaljer entzeznete hierauf, daß er fih Glüd 
wünfden würde zu einem fteten guten Einvernehmen zwis 
ſchen dem hl. Stuhfe und feiner Regierung. Diefe Uebereins 
ſtimmung (accord) könute ſich nicht beffer offenbaren, als 
durch die wohlwollende Annahme ber ſtets mit reiflicher Webers 
legung gemachten Vorſchläge. Der Kaifer endigte feine Ant: 
wort, indem er die Aufrichtigfeit der Wünfche und Gefühle 
für bas verehrte Oberhaupt ber Kirche ins Gedächtniß rief. 

Der Gardinal:Erzbiihof von Chambery banfte 
dem Kaijer im feiner Mede für bie der Meligion , insbejondere 
ber buch bie Erhaltung Rems und bes übrig gebliebenen 
Theil der römischen Staaten für den hl. Stuhl geleifteten 
Dienjte, worauf der Kaijer antwortete: „Es war mir baran 
gelegen, dem Glerus von Savoyen, welcher Ergebenheit für 
Frankreich und Auhänglichkeit an mich beweiſt, meine Achtung, 
meine Sympathien zw bezeigen, und ich danke W* F 
Cardinal, daß jle meine Beſtrebungen für das Wohl der Re— 
ligion anerkennen.“ I 

Zürfei 

Belgrad, 38. Dftober. Der öjtereeihiihe Generals 
Conſul, Oberitlieutenant Borowicka, hat die Beftrafung bes 
Offiziers, welder ihn geferdert (48 Stunden Arreſt), zu 
gering gefunden, und die Regierung aufgefordert, das ſerbiſche 
Gefeg jeiner ganzen Strenge nah auf den vorliegenden all 
anzuwenden. 


Nachrichten aus Miederbavern. 

„. Deanendorf, 29. Oftober. Der Hausfnecht dis 
Bierbrauereibefigers Hrn. Mathias Lukas sen, wurde von 
einem Fuhrmannspferde durch einen Schlag in den Unterleib 
der a verlegt, day am deſſen Auftommen ſehr gezweifelt 
wird, 


— — 


Handels⸗ und Verkehrs-Nachrichten. 


4 YBafjau, 30. Olt. Mit dem 1. November 1861 tritt 
auf ber k. priv. bayer. Oſt bahn ein neuer Fahrtenplan ins 
Leben, demzufolge die Bahuzüge von Paſſau abgehen: 

4 Uhr 15 Mia. Früh (Schnellzug). Ankunft in Regens: 
burg um 7 Uhr Min. Früh; in Nürnberg um 11 
Uhr 22 Min. Mittags; in Yanpshut um 7 Uhr 56 Min. 
Früh; in Münden um 10 Uhr Vormittags, 

5 Uhr 30 Min. Früh (Güterzug mit Berfonenbe 
fö sang) Ankunft in Regensbug um 10 Uhr 50 
Min, Vormittags; in Nürnberg um 7 Uhr Abends; in 
Landshut um 2 Uhr 55 Min. Nachmittags; in Män: 
Ken um 5 Uhr 16 Minuten Abende. 

6 na (Güterzug obne Perfonenbe: 

n8). 

9 Uhr 45 Min. Vormittags (Perfonenzug). Ankunft 
in Regensburg um 2 Uhr 25 M. Nadım,; in Nürn- 
berg um 7 Uhr Abende; in Landshut um 2 Uhr 55 
M. Nahm.;z in Münden um 5 Uhr 16. M. Abends, 

3 Uhr 25 Min. Nachmittags (Güterzug mit perfo— 
nenbeförberung). Ant. in Regensburg um 9 Üühr 

. „SEM. Vachts; in Landshut um 10 Uhr 4 M. Nachts. 

5 Uhr 50 Minuten Abends (Perfonenzug). Ankunft 
in Regensburg um 9 Uhr 30 Minuten Nadts; in 

Landshut um 10 Uhr 40 Minuten Nachts, 


Die Babnzüge kommen in Baffau in folgender Orb- 

nung an: 

libr 26 Min. Borm,: von Regensburg und Landshut. 
11 Uhr 15 Min. Borm. von Regensburg und Landshut. 
ir 30 Din. Nachmittags: von Nürnberg u. Münden. 

e 56 Min. Abends (Güterzug ohne Berfonen- 
nt 
10 Uhr 30 Min. Nachts: von Regensburg. 
11 Ubr 6 Min. Nachts: von Regensburg und Münden. 


Ürtheil des £. Bezirksgerihts WPajlau. 


Samftag ben 36. Dtober 1861. 

Alois Schmöller, Bauersfohn von Gſenget, wurde wegen Bers 
brechens des Diebſtahls zu Ijihriger Urbeitsbausftrafe verurtbeift. 

Iofepb Kerl, Wirthefohn von Simba, wird wegen Bergthens 
der Körperverlegung zu söräjiger Gefängnißftrufe verurtheilt. 

Karl Brudmater, Dienitlacht von Pfarrkirchen, erhielt wer 
gen Bergehens der Körperverlegung I5tägige doppelt gefchärfte Ges 
fängnißitrafe. 


9 
1 
4 
6 
0 
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Neueſte Nachrichten. 

Minden, 238. Dir. Das Militärveroronungsblatt 
Nr, 19 ift erſchienen. Zum Hartigier= Erempten ift ernannt 
ber Oberitlieutenant Frhr v. Geoßfchedel; befördert wur« 
den 10 Oberftlieutenants zu Oberften, 10 Majore zu Oberft- 
lieutenants, 7 Hauptleute und Rittmeiiter zu Majoren; hieruns 
ter der Referent im Kriegsminifterium Joſ. Maillinger, 
zum Hauptmanır im General-Quartiermeijter-Stab. 

Münden, 29, Oft. Am 23. Nov, ald dem Geburts 
tag Sr. Maj. des Königs, wird das im der hiefigen f. Erz⸗ 
giegerei gegofjene Standbild Schelling's in ber Maris 
miliansftraße feierlic enthüllt werden. 

— Die neugften Berichte aus Berhteögaden geben bie 
erfreulichſte Kunde über das Wohlbefinden Sr. Maj. des 
Könige Mar Das gegemwärtig dort herrſchende prächtige 
Wetter hat dazu viel beigetcagen ; jo das für den Augeublick 
wenigitens von einer Reije und deumächſtigen Aufenthalte in 
der Riß keine Rede iſt. 

Die heute imek. Odeon vorgenommene weitere Verlo o—⸗ 
fung ber 4proz. Grundrentenablöſungéſchuld— 
briefe im Betrage von 600,000 fl. ergab das folgende Re— 
fultat, wobei die gezogenen Serien mir römihen, bie Eud— 
nummern aber mit arabiichen Ziffern angegeben jind: VO3, 
Vi 28, VI 48, X 96, Xil 03, Kill 51*%, XV 47, XVU 
100.10, XIX 55%, XX 84, XXV 12, AXVi 29.18, 
XXVI 13, XXIX 80, XXX1 32, XKXU 06, XAXV 09, 
XXXVII 30, XLIV 30, XLIX 19.47, LU 43.07, LUl 13, 
LV 33, LVI 30, LVU 55, LVIN 15, LIX 96, LX 54, 
LXI 29, LXIM 69, LXV 46.05%, LXVI 40, LXUI 44, 
LXX 61, LAXXil 57%, LXXV 33.65, LAXVI 05 
LXXVIN13.45.61, LXXXL16.63, LXXXV 26, LXXXIX 
44, XC 74, XCV 83, XCVIII 47, XCIX 27,35*, CIX 
42,57, CXIII 93, CXV 94 99. Die mit * bezeichneten Ends 
nummern find an die Stelle der wirklidy gezogenen, aber ſchon 
bei früheren Verlooſungen herausgelommenen und zur Rück— 
zahlung gelangten Endnummern getreten. Die heute verloosten 
Schuldorlefe werden vom 1. Februar beginnend außer Bers 
zinfung geſetzt, mit der Nüdzahlung berjelben dagegen wird 
ſogleich begonnen. Die Wiederanlage der gezogenen Kapitalien 
fanır bei bem neuen Eiſenbahnanlehen zu 4 Prozent geſchehen. 

Regensburg, 29. Of. Unjere Stadt hat einen äußerft 
ſchmerzlichen Todesfall zu beflagen. Geftern Abends 7’, Up, 
verfchied der allverehrte DOberlieutenant A Ja suite Here J. 
R. Schuegraf. (Früher längere Zeit in Paſſau und ftets 
mit diſtoriſchen Forkhungen beihäftigt. D. Red. d. D. 3.) 
Seine unermüblichen und gründlichen Forſchungen in ber Ge: 
ſchichte haben feinen Namen weit über bie Grenzen unferes 
Baterlandes berühmt gemacht, wie nicht minder feine erftauns 
tihen Keuntniſſe im Fade der alten Kunft. Mit dem Vers 
blihenen wird eine feltene Perle zu Grabe getragen. (R. M.) 

Peſteh, 31. Oft. Der Fürft-Primas v. Scitowsfy 
iſt in Folge feines Schreibens an den Hofkanzler, betreffend 
bie Refrutirung, von Sr. Maj. dem Kaijer nah Wien 
befchieven worden. Das Schreiben des Primas hat, wie offis 
clelle Berichte erkennen laffen, in ven höchften Kreifen den 
peinlichften Eindruck hervorgebracht. 

(Wten, @. x.) err. Sproz. Nattonals Anleıbe 79.70, dproy. 
Metalligues 65.20 ; Ereditaktien 176.80; Bankattien 740; Nordbahns 
Arien 2070. Gtaarsbahns Mtien 272.505 Donaudampffäifffabrter 
Aktien415 ; Silber BF. Wehfelkurfe: Augsburg IM.) 116. 
London 137.80; Paris 64.—. 


Befanntmachbun 


Befanntwadhung. 
Weiß gegen Höbenberger wegen Korberung. 

Am Samötag den DB. Movember Bormittags 11 — 12 Uhr 
wird im Bräufaus zu Straßfirhen ein Ochs (Falbl) m 50 fl. gewerthet, im 
Erekutionswege öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluftige — werben. 

len Paſſau am 25. Oftober 1861. 

Königliche Landgericht Paffau 1. 

Fink, Landricter. 

efanntmwmadbung. 

Mittwoch den 6. November I, Jo., Früb 8 Uhr, werden in 

der Rechungs Kanzlei des unterfertigten Regiments ausgemufterte Mäntel, Hafern: 

Bettfornituren und fonftige Hafernirungs:Gegenftände gegen jogleih baare Be: 
zahlung öffentlich verfteigert, wozu Kaufsluftige hiermit cingelaben werben. 

Paſſau den 26. Oftober 1861. (b) 


Koͤnigl. 8. Infanterie-Negiment vac. Sedendorff. 


Befanntmadbung. 
(Anlage ber Sapital»Rertenfleuer pro 1661/64 beir. 

Alle jene P. T. Einwohner hiefiger Stadt, welche der cerjten bießjeitigen 
Öffentlichen Aufforderung zur Grlärungsabgabe über ihre Gapital:Renten eine Folge 
nicht gr haben, werben biemit nah Maßgabe des Art. 11 des Gejches vom 
31. Da 1856 wiederholt aufgefordert, ihre rüdftändige Steuer-Erklaärung inner- 
halb einer unerftretbaren Frift von 14 Tagen a dato um fo gewiljer hieher abzu⸗ 

eben, als derjenige, ber biefer zweiten öffentlihen Aufforderung nicht Genlige leis 
Pet, neben der Bezahlung der Steuer einer Geldſtrafe unterliegt, die bem Betrage 
derjenigen Steuer gleich fteht, welche ſich aus der von Amts wegen feltgefegten 
Eapital:Rentengröße berechnet. Paii au, am 26, Oftober 1861. 
Magiftrat der kgl. baver, Stadt Paſſau. 
Der rechtstundige Bürgermeifter: 
Praßlsberger. 


Ziehung am 30. und 21. November. 


Grosse Staats-Gewinn- Verloosung. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 
111 mal 300, 6333 mal 100 x. — — Bet dieſen Berloojungen find nur 
28,060 Looſe betheiligt, wovon 14,800 Looſe Gewinne erhalten müfjen; außer⸗ 
dem erhält jedes Loos, weldhes ohne Gewinn herauskommt, ein Freiloos zur 
erften Zichung der nächſten Berloofung. — Bet dem Unterzeichneten Zoo fe: 
Haupt-Depot werden die günftigiten Zahlungsberingungen geftellt ; ſchon 
gegen Einfendung von 5 fl. für ein ganzes &oos, 2 fl. 30 fr. für 
482008, 1 fl. 15 Er. für ';,, 2008 werden die Original-Looſe über: 
ger — — Die Ziehungsilften werben pünktlich zugeſandt, und die Gewinne 
ogleih ausbezahlt. — — Verloofungspläne und jede beliebige Auskunft 
werben gratis und Franco geliefert. — Man beliche fich deßhaib direkt zu 
wenden an Anton Horix, Banquier in Frankfurt aM. 

Der Betrag kann per Poftvorfhuß erhoben werden. Auch Briefmarken wer: 
den an Zahlung genommen. (2) 


NOUG gr 3X. 6.79% LO. 


Für Bauunternehmer. | 
Feuerſichere, billige, dauerhafte und leichte Bebachung der von ber König. 
Sayeriihen Regierung anerkannten 


Stein-Dad; - Pappen 


aus den Fabriten Dresden & Waſungen. 

Preife pr. Sinadratihuh 24 Er., eingedeckt 414 Er. Niederlagen bei unter 
zeichneten Agenten; diefelben beforgen auch Eindeckungen durch geübte Arbeiter und 
übernehmen Garantie für durch ſoiche ausgeführte Arbeiten. (17) 

Wintermayr in Regensburg, 
j GencralsAgent für Bayern. 

Friedr. Blümlein für Pafau, den untern Wald u. Umgebung. 

Sr. Claudi für Vilshofen, Pleinting und Ofterhofen. 

I. Sinzinger jun. für Pfarrkirchen. 

I. Zantner für Eggenfelden, 

Junftadt-Manderer-Berein. Im Gebäude der eemallor Inn⸗ 

Donnerstag ben 31. Dftober zu dampfſchifffahrt ſind 2 Wohnungen, 
Ham Wilthum. dann mehrere Magazins, ſtündlich 
Der Ausſchuß. zu vermiethen. D. U 


(b) 





en. 


Niederbayerifher Kunſtverein. 
IX. Ausftellung, enthaltend Delge: 
mälde, von Sonntag den 27. Oktober 
bis Sonntag ben 3. November, von 11 
Uhr Mittags bis ZUhr Nachmittags. (2) 
Der Ausschuß. 


Gewerbe » Berein. 
Donnerstag ben 31. DO. Abends 
Bufanımenkunft 
im Vereins Lokal. 
Der Ausschuss. 


— —— — — — — — —, — —— — 
Wegen anderwärtiger Etablirung vers 
kauft Unterzeichneter jeiır reale 8 


Maurermeiſter⸗-Necht 
im Markıe Hauzenberg. Näheres auf fran⸗ 
firte Briefe Zobann Hofchske, 

Mourermelßier, 3. 3. zu Klichberg, 
Kandger, Regen, 

Bei Kammmadher Wolf wird ein 
ordentlicher Lehrjunge, am liebſten vom 
Lande, aufgenommen. (6) 

Stidereien aller rk jind ange 
fommen, und empfichlt zur geneigten 
Abnahme Thomas Salider. 


Heute Übends 


Wurſt > Yırthie 


mit altem gutem Bier bei 
Mathias Gradinger 


(vormals Peter Huber), 
“ Wirthſchaftspachter in St 
Cine jhwarz jeidene Binde wurbe 
verloren. Man erfuht um Zurüdgabe 
gegen Belohnung in ber Erpedition. (a) 
In PBajfau Ht eine Wierwirth- 
Schaft jammt aller Ginrihtung und 
gremdenzimmern zu verpachten. D. Ueb. 
In der Stadt Bajjau it eine 
düderei 
aus freier Hand zu verfaufen. (3) 
1000 fl. 1200 fl. ſind ſogleich zu 
erſter Hupothef auf Grund und Boden 
zu 41%, Pre. ohne Unterhändler auszu⸗ 
leihen. D. U. D__ 
Königlihes Theater in Paſſau. 
— den 31. Oltober 1861. 
11. Vorſte * im III. Abonnement. 


Ich bleibe ledig 


ober 
Der Menjchenfenner. 
Luftfpiel in 3 Alten von Karl Blum. 


Anfang 7 Uhr. 
Deggentorfer Schranne 









Boriger Heft — 775 
Reue Zufuhr 271 2 | 306 
Schrannenftand a1 2 | 479 
Deutiger Bertauf. | 271 2 | 469 
Belt - - 0... — — 10 








fl. Mr 


fl jr J 
20 654 


Sbchſter Preis. . 
Mittlerer . . » 





Minvefter 20101 — 0,49] 540 
ln PET eur | il —48|—| 7 
Seſtiegen — ——— A 


Wremben : Unzeige. 
Zum goldenen Sirfd. D2.: 


Rentier don Bonbon; dv. Hartlieb von 
Deffe v. Rürnberg, Klein vn. Franffurta. Di. 
Seife v. Reichenbach, Kaufl,; Bauer, Biers 
Brauer d. Judenburg; Mad, Renner, Kaufe 
manndgattin ven Wriebberg. 


Gigenthämer und Rebakteur Dr. Joh, Bapt. Breßl, bal. Bucdbrudır und Berleger. 


Manchen. 





ee s gr 
auf. allen k. b. Boltäms men, anonyme Gin 
tern unb Seltungerlfrpe- fenbungen ſtdoch nicht 
ee Pr derüdfichtiget, — * Un · 
pi a Baia 
Palm, ri Nr. 301. den 1. November 1861. 





Zag-Ralender. 


Deure ven 1. November. Mllerheiligen. — Zagetlänge: 9 
Stunden, 53 Minuten. — Nenmeno ten 2, November um I Uhr 
59 Minuten Abendo. 


ah Deutihlann. 


























üge zwifchen Ulm und Salzburg, welche regelmäßig und 
leunigft bie leeren Wägen nach der öfterreichifchen Grenze 
zurüdführen und ebenjo die Abfuhr neuer Güter, befonders 
der Getreidemaffen von Deſterreich nach den bayeriihen Aus- 
gangepunften möglicit zu beichleunigen dienen fol. 
Bayern. München, 29, Okt. Dem Berichte des Fryrn. wurden die Hauptzollämter Paſſau und Freilafiing angewie- 

v. Lerchenfeld über die Meberbringung der mifenfcpaftlicen | ſen, bei der Zollabjertigung mit Aufwand aller amtlichen 
Sammlungen Sr. kaiſerl. Hoheit des verfterbenen Herzogs | Kräfte und thunlichſter Beſchleunigung und Erleichterung 
v. Leuchtenberg von Eichſtädi nach Münden und bes bicmit | des Verlkehrs zu verfahren. a ' 
verfnüpften Aufwandes für Bauvorkehrungen, Einrichtung Defterreih. Wien, 30, Oktober. Se. Maj. der Kaifer 
der Yofalitäten zc., für welde die fol. Regierung noch em [traf geftern um halb 10 Uhr Vormittags aus Larenburg in 
Rachtragspoſtulat von 12,164 fl. 16, fr. in Vorlage gebracht | Wien ein und gerubte an 110 Perfonen Aubienz zu ertheis 
bat, deſſen Genehmigung der Finangausſchuß der Kammer | len. Hierunter befanden fich der kaiſ. öſterreichiſche Botſchafter 
der Abgeordneten zur nachträglichen Zuftimmung auf Vor- [am franzdfiichen Hofe, Fürſt Richard Metternih, die Grafen 
ſchlag feines Referenten empfiehtt, entnehmen wir nachfolgende | Farrrah und Wilczet, Generalmajor Lent, eine_ ungariſche 
Stellen: Der Staat hat die prächtigen Peuchtenberg’ichen Deputation mit dem Grafen Majlath an der Spige, und 
Sammlungen erwerben, nicht um fie zwedlos in der entleges | eine rumäniſche Deputation, geführt von dem rumänijchen 
nen umd wenig befuchten Provinzialftabt Eichſtädt ftehen zu Biſchof Hraskovits = 
laſſen, fondern um fie der MWiffenjchaft und den Lehrzwecken Peith, 30. Dit. Heute hat der Magiftrat der Stadt 
vienftbar zu maden, und um mit denfelben die Füdenhaften | Beith insgefammt fein Mandat niedergelegt; nur einzelne 
Stastö:Sammlungen zu ergänzen. Mit der Einverleibung der | Beamte verbleiben noch 14 Tage, um die allernothwenbigften 
herzogl. Leuchtenberg'ſchen Sammlungen in die & Sammlun-Geſchäfte zu beforgen. 2 

en des Staates eröfinete fich für diefe eine neue Epoche. Die Zara, 38. Oltbr. Se, Maj. der König von Grie 

tineraliensSammlung wurde um 54 Stüd und in chen|henland ift heute um halb 8 Uhr Vormittags in Ragufa 
dm Berhättniffe die zoologiiche (um 4837 Nummern Säuges | angelommen , befichtigte die Etadt und verlich diefelbe um 
tbiere, 3831 Vögel 2c.), bie palaontologiſche und die ethnogra⸗ 11 Uhr Mittags, & 
phiihe Sammlung bereicgert. Nach der Shätung der Conſer⸗ Ragnia, 30. Oft. Im Kampfe vom 26. blieben auf 
vatoren beläuft fih ter Geldwerth der ueu erworbenen natur: | fürkijher Seite 46 Todte, darunter Muchtar Ben, und 35 
hiftorifchen Gegenftände auf die Summe von 130,440 fl. Dur | Verwundete. Auf Seite ber Aufftändifhen ift die Zahl ber 
die Leuchtenberg’ihen Sammlungen find viele weientlihe Fü: | Gebliebenen unbefannt. Die Inſurgenten befinden fich im 
den in den Staats - Sammlungen ausgefüllt und es ift die | Schuma und brennen bie türfiihen Häufer nieder. Die Bes 
Raturgejhichte, man fann jagen ber gangen Erbe, in bem | wohner ber Umgegend bringen ihre Habe nah Trebinje ober 
Grade dadurch vervolljtändigt worden, daß wohl feine wiffen: | auf öſterreichiſches Gebiet. "r 

aftlihe Sammlung in Europa in gleihen Rang mit ders rengen. Berlin, 26. Oft. Bei over im fol. Schlofje 
elben jegt geftellt werben kann. Zur Aufnahme diefer reichen | vorgeitern ftattgehabten Cour waren auc ber Bürgermeifter 
und werthvollen Sammlungen wurden jene Räume beftimmt, | Hcdemann (in Bertretung des Oberbürgermeiftere) und der 
welche früher das Schwurgericht im Milpelmin’schen Gebäute Vorſihende der Stabtveroroneten-Berfammlung, Yüttig, ans 
inne gehabt hatte, und die in Folge der Herftellung eines eige: | weient: Die Königin hatte die Gnade, denfelben ganz bes 
nen Locals für das Schwurgericht dem General-Gonkeroatorium jonders ihren Dauf für die Betheiligung der Gewerke, ns 
der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates wicher zurüc- | nungen und Genoffenfchaften bei dem Ginzuge anszubrüden. 
gegeben worden jind. (R FR) [md auszufpredgen, daß fie jedem Einzelnen von ihnen dankbar 

Münden, 30. DOM. In Bezug auf die derzeit wie be> |fei für den fiebevollen Empfang, den fie dem König und ihr 

fannt mafjenhafte Güterdewegung auf der Ulm:Salzburger | bereitet Hätten. Sie werde es niemals vergefien, wie jeber 
Eifenbahn:Route vernehmen wir, daß die k. General Direk⸗ —— des Berliner Gewerbeſtandes bei dieſer Feier dem 
tion außerordentliche Vorkehrungen in den legten Tagen ge: | Königehaufe feine Treue und Anhänglichkeit bekundet habe, 
troffen hat. Schon jeit dem 18. d. gehen täglih zwei Ertra: | Die Königin beauftragte wiederholt die beiden Herren, ben 


Ein Licht am Grabe. 





Am Allerjeelentage Und ohne daß ich's dachte, „Nur einen ſchlechten Groſchen. 
Mit andachtvollem Wogen Und ohne daß ich's wollte, Ich bin ein armer Knabe, 

In Knäueln find die Beter Umſchloß mid das Gebränge, „Und möcht’ ein Lichtlein brennen 
Zum Friedhof ausgezogen. Als ob ich mitgeh'n follte; „An meiner Eltern Grabe, 

Co wenig Leidgepräge Unb 309 im wirren Strubel, „Auf daß fie jo wie And're 
Im rauſchenden Getos, Im tönenden Geſaus „Im Frieden füher rub'n; 

So ohne Ruf bes Herzens, Mic zu der heil’gen Stätte „Nur einen ſchlechten Grojchen 7 
Was Macht der Sitte blos; Der Ruhenden hinaus. Ich werd’ ihm nicht verthun! 

Um Einmal doch im Jahre Da ſah ih einen Knaben Des Knaben frommer Glaube, 
Das Plägchen zu betreten, Zu mir ſich bittend wenden, Die leidbewegten Züge, 

Wo man ſich fühlt gezwungen Der ſah mid an jo flehend Der Ton der off'nen Sprade — 
Mit aller Brunft zu beten, Mit anfgehob’nen den: Entſetzlich, wenn es Lüge! 

Um Einmal doch im Jahre „Was Viele mir verweigert, Halb zweifelnd, halb ihm trauend, 
Zu ſchauen jenen Ort, „Bielleicht gewähr't es Ahr — Verfolgt ih Schritt und Tritt, 

Wo ſchon vielleicht ein Fleckchen „Ahr ſchaut jo gut und freundlich! Und gab ihm eine Münze 
Für uns gegraben dort. „Schenkt einen Grofchen mir,” Zu feiner Wallfahrt mit. 


@ewerken ꝛc. ihren Dank für bie große Freude, welche ihr 
biefelben bereitet, mitzutheilen. z 

Berlin, 277. Of. Die Feſtlichkeiten werben noch 
bie ganze jet beginnende Woche fortvauern. Geſtern Nach: 
mittag war Galadiner bei Ihren Weajeftäten im weißen Saale 
bes fönigl. Schloſſes; Abends war Ball beim Prinzen Karl. 
Heute Vormittag fand feierliher Gottesdienſt in der Kapelle 
bes f. —* ſtatt. Abends iſt großes Ballfeſt im Holel 
des oͤſterreichiſchen Geſaudten Grafen Karoly. Glängende Bor: 
bereitungen jind zu biejer Feſtlichkeit, zu welcher zahlreiche 
Einladungen ausgegeben worden jind, geiroffen. Am Montag 
gibt ber Krönungsbotichafter des Königs Bıltor Emanuel, 
General Graf della Rocca, ein großes Diner im den dazu 
prachtvoll hergerichteten Raumen des Hotels d’Angleterre, 
Am Dienftag beginnen jodann. die Feitlichkeiten, die der frau— 
oͤſiſche Krönungsbotigafter, Marfgal Mac Mahon, Namens 
eines Souveräns in den Räumen des frangdjiihen Geſandt— 
ſchaftshotels gibt. Dieje Keitlichkeiten werden drei Tage dauern 
und in einem großen Diner zu 500 Couverts, einem Ball 
feite uno einem großen Gonzerte beitchen. Ar Pracht und 
Luxus werben dieſe Feſtlichkeiten wahrhaft großartig fein. 
Das kaiſerliche Silberzeug iſt für diefelben aus Paris eigens 
bieher geichicdt worden; basjelbe füllte 20 jchwer bepadte 
Kiften. Wie das Geſandtſchaftohotel zum Zweck diefer Feit: 
fichkeiten im mern ganz umgewandelt worden — die ganze 
erſte Etage warb in einen einzigen grogen Saal umgefchaffen 
— und außerdem noch einen ganz neuen Anbau erhalten 
hat, iſt in den Blättern bereits mitgetheilt. Jetzt find die 
verjchiebenen Umänderungen und Baulichkeiten fowie auch bie 
innere Deforirung, mit welcher über hundert eigens aus 
Paris hieher gefommene Dekorateurs und ſonſtige Arbeiter 
beijhäitigt waren, fertig geworden, und wir müffen geiteben, 
daß wir an Pracht und Luxus bier Alles übertroffen finden, 
was wir gelegentlih ber gegenwärtigen Krönungsfeierlichkeis 
ten, etwa nur mit Ausnahme ber Arrangements im Lönigl. 
Schloß jelbft, noch ae haben. Neben der Gasbeleuhtung 
werben no 5000 Wachekerzen die Salons erhellen. Um die 
erforderlichen Blumen und insbefondere die Menge von Ea- 
mellien zu befchaffen, find fämmtlige Xreibhäujer Berlins 
thätig. Sogar nad nicht allzuwell entfernten Stäbten, wie 
Leipzig, Dresden, waren Käufer gejchiet worden, um auch 
von dorther Camellien zu beſchaffen; da aber biefe Auskunft 
wenig ober gar nichts half, jo werben Feine Koften geſcheut, 
um bie noch fehlenden Blumen in den biefigen Treibhäuferu 
mit Gewalt zur Blüthe zu bringen. Diefer Nebenumftand 
biene als Maßſtab für den Lurus, der bei dem Ganzen ents 
widelt ift. Nah den Feſten des franzöjiichen Krönungsbots 
fhafters folgen am Freitag und Sonnabend die Feſtlichkeiten, 
welde der engliiche Krönungsboticafter Lord Elarenvon, der 
ſpaniſche SKrönungsbotihafter Herzog v. Offuna und der ruf: 
ſiſche Gefandte am biefigen Hofe, Baron von Budberg ge» 
ben werben. - 

Berlin, 29. Of. Im hiefigen Finanzkreiſen circulirt 
bad Gerücht, das Haus Rothſchild unterhandle mit der 
Preußifhen Bank wegen einer Finanzs Operation, durch 
welche der franzöftihen Bank 15 Mit. Thr. in Silber zu: 
geführt werben follen. Ein Reſultat jei noch mit erzielt. 

Nicht hab’ ich unter Wegen 
Ihn aus dem Hug’ verloren, 
Nur ihn allein beachtend 
Bis zu den Fricdhofthoren; 
Dort jah er fi verlegen 
Die farb’gen Kerzlein an, 
So, daß “ beutlich merkte, 
Wie er fih doch beſann. 


Und wirklich kauft er Feines! 
Statt Lichtlein anzuzünben, 
Verſchenkt er feinen Grofchen 
Am Thore cinem Blinden! 
Da hatte überzogen 
Beihämung mein Gejiht: 
Ich möcht’ an meinem Grabe 
Dereinft ein foldes Licht, Stainhaufer. 





Zufriedenheit iſt für ben Menfcengeift, was das 
Moos für den Baum. Sie beſchraͤnkt ihn und verhindert fein 
Wache thum 


Württemberg. Tübingen, 26. Okt. Geflern wurde, in 
Mpäter Abendſtunde noch, bie hiejige Einwshnerfcaft in freu: 
—— gelegt durch die Kunde, daß Se. Maj. der 
König Heute die neu eröffnete Eifenbahnftrecte befahren werbe, 
und hiebei den beiden Nahbarftädten Tübingen und Rotten- 
burg die Epre eines Beſuches zugedacht Habe. Zur angeſag⸗ 
ten Stunde jtrömte die ganze Bevdlkerung hinaus auf den 
Bahnhof, auf deſſen Perron bie fämmtlihen Staats: und 
ſtaͤdtiſchen Beamten, bie Gemeindekollegien, die Feuerwehr: 
mannihaft, die feſtlich geſchmückte Blüthe der weiblichen Aus 
gend aufzeitellt waren. Bon diefer Menge mit begeifterten 
Zurufen begrüßt, verlieg Se. Majeftät Ihren Wa en, und 
richtete an viele der Anweſenden hulbreiche Worte. eh jubeln: 
des Lebehoch wurde dem ee nachgerufen. 


alien 
Turin. Dean liejt im Pungolo: Man macht bei Gari- 
baldi fortwährend die größten Anjtrenzungen, damit er fi 
an bie Spipe einer revolutionären Bewe ung stelle, bie jeit 
langer Zeit in einem Lande verbreitet ik, beffen Regieruug 
das Königreih Italien noch nicht anerkannt 
baldi Geharıt bet feinem Entſchluß, feine 
Italien zu widmen, 
Rußland 
Petersburger Briefe vom 25. d. IR. melden einen 
neuen Studentenkonflikt bei Wicdereröffnung ber Univerfität. 
700 Studenten hatten ſich erneuert immatrikuliren laffen, 
und wollten am 24. d. M. ven nicht inmatrikulieten Stu: 
deuten Eintritt verjchaffen. re entitand ein Tumult im 
Univerfitätsgebäude. Das Militär fhritt ein, und die Stus 
denten leifteten thärlihen Widerjtand. 200 Studenten wurden 
verhaftet, ein Student verwundet, Dan glaubt nicht, daß 
diejer Conflikt eine ermeuerte Sperrung der Univerjität zur 
Folge habe. 


a — — —— —— 
Die Severiuskirche in der Zunitadt:Paflan. 

Bon ber Donau, 26. OS Un —— ben 20. 
Oftober fand bie feierliche Einweihung der auf Koſten des 
Hohwärdigiten Herrn Biſchefs Heinrich von Palau 
ſehr ſchoͤn und würbevoll reftaurirten St. Severinsfirde 
in der Innſtadt Pafſau ftatt, einer Kirche, melde, wie 
durch ihr hohes Alter, jo auch durch die gefchichttichen Erin: 
nerungen die jih daran knüpfen, und durd) den Namen, ben 
fie trägt, höchſt ehrwärbig it. Schon vor vierzehn Jahrhun— 
derten bejtand am diefer Stelle eine Baſilika mit Baptıfterium 
(Kirche mit Tauffapelle). Dortfelbft erbaute der heil. Severin 
auch ein Kloͤſterlein, wovon vielleicht die auf ber Dit: umb 
Nordfeite der Kirche faft 6 Faß unter der Erboberfläche ent: 
deckten Grundmauern, weldhe der bekannte Geſchichts und 
Alterthumsforfger Dr. Echarb*) in Paſſau (Verhandlungen 
des hiſtoriſchen Vereins von Niederbayern, IV. Band 2. Heft 
©. 64) erwähnt, noch herrühren mögen. Obwohl die grauen: 
vollen Stürme der Völkerwanderung verheerend und verwüftenb 
auch über diefe heil. Stätte Dinaogen, jo find doch wahrichein- 
lich von jener urfprünglichen Baſilita die Fundamente ftehen 
geblieben, auf denen fi dann die Mauern des jet noch be: 


*] Ron demjelben wird in Bälde eine Geſchichte der Stadt 
Vaſſau eriheinen 
eld Want. 


Die benfwürbige Fahne des Regiments Zah (Naſſau), 
welche ber eraberaon Karl, 1809, in der Schlacht bei Ajpern 
ergriff, um bie in Verwirrung gerathenen Bataillone zu ord— 
nen und voranjprengend neu in ben Kampf zu führen — 
war in dem blutigen Treffen von Arlon (in ben Niederlan— 
ben) am 47. April 1794 in bie Hände bes Feindes gefallen. 
68 wurde nämlich ein Bataillon des 15. Lin. Inf. Regiments 
(damals D’Alton) auf dem Diriäberge bei Arlon burd einen 
feindlichen Reiters Angriff zum Weichen gebracht, Wenzel 
Wantl, damals Feldwebel diefes Regiments, fammelte un 
ſich einige Leute, und ftürzte jih mit dem verwegenften Hel— 
denmmth in die Reihen der Franzoſen, um wenigitend die 
gahne urüd zu erobern, die in ihren Händen geblieben war. 

er tolltühne Handftreih, mit bewunberungswürbiger Todes» 
verachtung geſchickt ausgeführt, gelang vollfommen. Wankf 
erbeutete das mit zwei uß⸗ und einer Stihwunde erfaufte 
Banner unb wurbe zur Stelle mit ver goldenen Tapferkeitss 
Medaille gefhmüdt. Im —* 1846 warb er mit dem Prä— 
difat Edler von in den Adelſtand erhoben und ftarb 1854 zu 
Maros⸗Vaſarhely als Oberftlieutenant. 


bat. Aber Gari: 
Kräfte ausſchließlich 


ſteheuden Kircheuſchiffes erhoben, Während bas Preobyterium 
im Jahre 1476 im gothiſchen Styl erbaut wurde, trägt das 
Kirchenſchiff mit den einen, rundbogigen Fenſtern, ſowie der 
Heine Anbau an der nörblihen Kirchenwand, welcher als bie 
Belle des heil. Severin bezeichnet wird, das Gepräge 
hohen Alters und ftammt aus der eriten Periode des romant: 
hen Bauſtyls. Dieſe Kirche gehört auch zu den eriten und 
ätteften Pfarrfirhen und koͤmmt ſchon in Urkunden ber erjten 
Hälfte des zwölften Jahrhunderts als Pfarrfirhe vor. Zwar 
wurde die um das Jahr 1160 erbaute Kirche St. Aegid nachher 
zur Pfarrkirche erhoben; aber nach dem 3jährigen Kriege er⸗ 
hielt die Pfarrei der Innjtabt wieder ben Namen St. Severin, 
den diefelbe auch jegt trägt. Mehr noch als durch das hohe 
Alter ift dieſe Kirche dur den bl. Severin merfwürbig 
geworden, ber an dieſer geheiligten Stätte in feinem Klöfterlein 
und jeiner Zelle längere Zeit ſich aufhielt. Dieſer Heilige, 
deffen ausführlihe, von feinem Schüler Eugipius verfahte 
Lebensbejhreibung, ein unfgägbares Geſchichisdenkmal, ſich 
glülih erhalten hat, war wahrhaft ein von Gott geſandtes 
Licht in der dunkein, ſchauerlichen Sturmesnadt dev Völker— 
wanderung, ein Orakel und Prophet, an den fih Fürften und 
Völker wandten, ein Apoſtel und Lehrer des heil. katholiſchen 
Glaubens, cin rettender Schupengel für Alle, die feinem Worte 
folgten, ein allgemeiner Trjter und Helfer in dem unausipred- 
lichen Elende und der allgemeinen Bedrängniß jener Zeit. Streng 
genen ſich — er fchlief nah vielem Faſten und Wachen nur 
auf Eultem Boden und war mit cinem bärenen Bußgewanbe 
bekleidet, — aber mild und väterlich beforgt für Andere, groß 
und bewunderungdwürdig in feinem ganzen Leben und Wirken 
und dod voll. Demuth, die in dem Maße, als Gott ihn mit 
Wundern verherrlichte, die Menfchen ihn priefen und felbft Fürs 
iten barbarifcher Borfsitämme vor ihm ſich beugten, nur zunahm, 
ericheint diefer heilige Gottesmann als eine fo hehre und erha— 
bene Geftalt und von jo tief eingreifender Macht und Kraft, 
wie fie ſich nur jelten an einem Heiligen zelgt. Darum ver 
breitete ſich allgemein der Muf feiner‘ Seifigtelt. Auch die Ber 
wohner der Stabt Pafjaı, wo die vom heil. Valentin ein paar 
Jahrzehnte vorher ausgeftreute Glaubensfaat nun aufleimte, 
baten den heil. Severin, er möge auch zu ihnen fommen und 
ſie vor ben verheerenden Horben bes Allenianier-Koͤnigs Gibbold, 
der den Heiligen jehr chrie, beifügen. Wie jchon erwähnt, kam 
auch der hf. Severin und au ber Stelle der jeigen Severinss 
fire war es, um von allem Andern zu fchweigen, wo er auch 
den Untergang der Stadt Paſſau prophezeite und allenfienen Ein= 
wohnern, *R feiner Ermahnung zufolge nach Lorch ſich flüch⸗ 
teten, ein rettender Schutzengel wurde. Denn bald darauf übers 
fielen die barbariſchen Horden der Thüringer u. ſ. w. bie Stabt 
Paſſau, wohin fid auch vorher die Bewohner ber ehemaligen 
römischen Municipalitabt Künzing (Quintana) geflüchtet hatten, 
und nahmen bie in Paſſau — uchegeblichenen theils gefangen, 
theils tödteten ſie dieſelben. Wahrlich, Paſſau und die Inuſtadt 
darf es ſich zur hohen Ehre ſchätzen, in der Severinskirche ein 
ſo altehrwürbiges Denkmal zu beiten, wie ſich nur wenige 
Städte eines ſolchen rühmen können! (Losh. Ztg.) 


Theater in Paflan. 

Das uns ver einigen Tagen vorgeführte neuefte Trauerſpiel; 
„Michael Kobibaas' verdient von unpartbeilfher Feder ſowohl 
um feiner meifterbaften logiſchen Entwidiung und poetiichen Sprache, als 
der tücdhtigen Leiſtungen der Darfteller halber mit vollftem Rechte bes 
lobt zu werten, und die Borführung des Ganjen war wohl die ger 
rundetſte und glüdlichfte feit vem Beginne der Salfon. Es wurde 





diefe Borftellung vor beinahe leerem Danfe gegeben, weicher Umftand 
einem gewiſſen vorichnellen Uribeile zugeſchrieben werden mag, 
da —— anſpruchs leſe Meufchen wohl ſelten das Siad das 
ben, ſelbſt für die verrienftvollften Leitungen einen Sonnenblick ver 
Gnade zu erhalten. „Biel Geſchtel und wenig Wolle“ Itebt Die Welt 
am meiften. Um wieder auf die Darftellung zu kommen, es fptelte 
Herr Schenk (der Verfaffer des Stüdes) die Zitelrolle mit großer 
Begeifterung — fo edel und ſchön, wie er fie ſchrieb. Mebrmaliger 
Applaus, felbft auf effener Scene, wurde ihm verdienter Maffen zu 
Theil, Arl. Rürbling als Lisbeth, Das Mufter einer treuen, buld« 
famen Hausfrau, erpreßte durch ihr feelenvolles Spiel fo mandem 
gefüblvollen Derzen die wärmiten Thränen des Iebhafteiten Antheils, 
und wurde in der berrlichen Scene ber Bifion mit rauſchendem Beis 
fall’ belohnt. Herr Sherman gab die Rolle des Kurfürften mit viel 
Anſtand und Würde, Dr. Binder führte die äußerft ſchwlerige Pars 
thle des Probfis mir ſeht feiner Ruancirung dur, und ärntete auf 
offener Scene allgemeinen Applaus, Hr. Schirmer ald Derfe (der 
launige Raufbolo) und Dr. Kauft als Vogt (ver tüdiiche Feigling) 
pielten recht wader, felbft die höchſt undankbare Molle des Junkers 
ronls wurbe von Dra. Rennftiel zur vollten Zufriedenbeit durch⸗ 
geführt. Das Urtheil des Publikums über das Ganze war nur Eines: 
en hochſt günftiges, und man erwarter eine baldige Mepetition des 
äußern ıntereffanten „Mihacl Kohlhaae“. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 29. Okt. Der Fortbeftand bes Rotto 
ift Heute aud im der I. Kammer mit 29 gegen 9 
Stimmen gefallen, 

Belt, 29, Ditober. In der heutigen Plenarjigung bes 
Stadptmagiftratsverlas Obernotar Kiralyi das Schreis 
ben der Königlichen Commiſſaärs, laut weldem- legterer in 
Beige Allerhoöchſten Nejkriptes den Obernotar vom Amte zu 
uspendiren und den am Beſchluß der Adreſſe betheiligten 
Eomite-Mitgliedern die Allerhochſte Mipbilligung auszujpres 
hen habe, (Die Adreſſe tft jene die Steuer » Erefution betref: 
fende.) Hierauf legte der Obernotar fein Amt ſogleich nieber. 
Der jpäter erſchienene Commiſſär hat die betreffenden Stellen 
aus dem Protokoll herausgefchnitten. 

Mailand, 28. DE. Der heutige Lombardo meldet: 
ch Kammern follen am 20. oder 25. November eröffnet 
werben. 

Meffina, 28. Dt. Eines der Dampfboote der france 
ſerbiſchen Geſellſchaft ift zerihellt an ber Küfte von Burgos 
aufgefunden worden. Die Zahl der bei dem Son der 
beiden Fahrzeuge umgelommenen Opfer wird auf 245 Ber: 
jonen gejhätt. i ? 

London, 26. OM. Lord Broughams Unwohlſein tft 
beinahe gan geboben, fo daß er wahrfcheinlih Tommende 
Woche feinen bisherigen Herbitaufenthalt in Walcs wird vers 
laſſen können. ' 

Warfhau, 28, Dftober. General Lüders, welder 
hier eingetroffen iſt, wird als ber neue (militärische) Statt 
—— deſignirt. Die Regierung ſcheint zu Maßregeln der 

ußerften Strenge entſchloſſen. 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 


(Bien, 30, Otte.) Defterr. bprej. National ⸗ Auleihe 79.655 5pros. 
Metalliques 65.40 ; Erebitaßtien 177.20; Bankaktlen 737; Nordbuhns 
Attleu 2031. Graatsbahı: Mitten 271.505 Donaudampffciffiabrtss 
Aktien 414 ; Silber 37. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 Mi.) 116.—. 
London 137.75; Parls 53.90. 

Rranlfart, 29. Dir.) Spray. öfter, Rat.» An, 56£; Sorog Met, 

IP; Bantaftien 623 ; Kotierle-Unlehens-Eoofe v. 1858100! ; von 1860 59, 
Berdacher· Eiſenb. · Altien —.; baver. Dflbabnaftien 103}; voll eingeyaplt 
1044; äflerr. Kredit ⸗ Mob.⸗Att. 118. Darts, Ipror Rente 67.95; Lonton 
Ipre. Gonfels 93}.; Wesfeleurie: Varis 934; tonden 1185 Wien BA; 





Befanntmacbungen. 


Bekanutmachun 


Feiertagsſchule werden 
Sonntag ben 3. November 


b u $- 
Die Anmeldungen zur Teilnahme an dem Unterrichte in der Handwerks. 


Niederbayeriſcher Runftverein. 

IX. Ausftellung, enthaltend Delge: 
mälde, von Sonntag den 27. Oktober 
bis Sonntag ben 3. November, von 11 


von8— IUhr für Chemie und Warenkunde im Echrzimmer ber Chemie im Colle— 
giumsgebãude zu ebener Erde; von 9— 11 Uhr aber für das Zeichnen im neuen Zeich⸗ 
nungefaale ftattfinden. Bei biefer Gelegenheit will man nicht unterlafjen, die Hm. 
Gewerbömeifter aufmerffam zu machen, daß fie ihre Gefellen und Lehrlinge zur 
Anmeldung und zum regelmäßigen Befuche eines Unterrichtes, welcher bei dem ge- 
genwärtigen hohen Stanbe der Induſtrie nicht ohne Nachtheil verfiumt wird, 
um jo mehr aufmuntern, als berfelbe auch im gegenwärtigen Schuljahre wieber uns 
entgeltlich ertheilt wird. ſſau den 29. Oft. 1861. 


Kal. Rektorat der Kreisfandwirt u, bsſchule. 
g 9 o am wiekunharte u, Gewerbsſchule 


Uhr Mittags bis 3 Uhr Nachmittags. (2) 
Gewerbe 6-Berein Il, 

Die P. T. verehrl. Mitglieder wer 
ven höflichft eingeladen, Samftag ben 
2. di. Abends 8 Uhr im Vereins⸗ 
Local zahlreich zu ericheinen. 

Der Ausschuss. 
i Stidercien * find ne 
ommen, unb empfiehlt zur_gem 
Abnahme (6) Thomas Salder, 


Im Gebäude der ehemaligen Inn— 

Biaperitdee DRbabuen: — up, 2 Modmungen, 

Matten 4. Piosember 3.736. Mrit uf beh, bükertfhn Fin aermieheen DU Dr 
Oſtbahnen eine neue Fahrtenordu ung ins Leben, worüber die ver⸗ 

ÖÜffentlichten Pläne das Nähere enthalten. 1000 fl. 1200 fl. find ſogleich zu 

4 Bei ben — eingeführten Schnellzügen werben nur Billete 1. und I. * ——— —* Boden 

e /, Pre. ohne Unterhän 
pi Ay egeben und zwar gleich wie bei den Shnellzügen der tgl. Stautsbahn |} ben Du. 6* 


hohung der Taxen für — Züge. 
ünden, den 28. Oftober 1861. Am 15. November 1861. 
Grobe Ziehung der 


Die Direktion, ee ne a 
ayer ſchen YenbahnLooſe 
erfteigerung. 

Dienstag den — Rovemde feüb @ Mh, werden| Ser Loes muß im Kaufe der Siepungen 
im Haufe des Knopfmachers Hrn, Roller Nr. 236 im Steinweg | Gewinn res Antebens fl. 25,000, A. 20,000 
KÜM über eine Stiege nachftehende Gegenftände als 2 Komoren, ein|f-18,000, 1.16 000. f1. 15.000. n. 14.000, 
EP Sängtaften, ein Sekretär, ein Glälerfaften, ein Sopha, Bettläden, |" 12000, 9 10009 1. SER, N. 7000, 
le von Kirſchbaumholz, dann Bilder, Spiegeln, Küchen» und Miedri fer 'Gewi Pa 
———— umd noch verſchiedenes mehr gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. Um d * * 
Kaufelichhaber ladet hiezu höflihit ein m baß, fi Jedermann. babei betheiligen 

Paul kann iſt die Einrichtung getroffen, daß 
ald Anzahlung 


Dankes-Erftattung. 00 erzu nur fl. 1 


6 Xoofe De) 
14 Xoofe .. 
Für die zahlreiche und chrenvolle Betheiligung an dem 
Leihenbegängniffe unferer innigftgefiebten Gattin und Mutter, 


Beitellungen unter Beifügung des Be⸗ 
Frau Anna Dietl, 


trag® oder gegen Poftnachnahme find direkt 
ftatten wir unfern tiefgefühlteften Dank ab, und bitten, ber 


an das Haudlungshaus 

B. Schottenfels in Frankfurt aM. 
Verftorbenen ein frommes Andenken und uns ferneres geneigtes Mohl: 
wollen zu bewahren. 
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a 
Eggart, verpflichteter Auftionator, 






zu ſenden. 
Die beliebten Nr.1 bis 100 ſind noch 
vorrätbig. 


Kräuter Anchois, Roll Aal, 







Festung Oberhaus am 1. Dftober 1861, . ; KR 
Gregor Dietl, Warketender in der Zeitung Oberhans, als Batte. Sardinen in , Bid. Büchylen, 
Josepha Dieil, als Tochter. Neue Holländer Häringe find 









wieder eingetroffen, 
[2] RB. Mayrhofer. 


Bevölkerungs-Anzeige. 
Etadipfarr- Bezirk, 

Geboren am 29. OH. Franz Seraph, 
ehel. Kind des Herrn Jofeph Huber, 
b. Gaſtwirthes dahier. 

Ilyftadtpfarrbezirt 

Geſtorben am 27, Oktober: Karl 
Baumgartner, b. Gaftgebersfind, 
1 Jahr alt, 


Bilshofener Schranne 
vom 30. Oftober 1861. 


———————————————— 
Walz. [form [&erite | Haber 


Anton BDietl, Handlungs-Commis, als Sohn. 












9 
Ziehung am 20. und 21. November. 


Grosse Staats-Gewinn- Verloosung. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 29,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 
111 wat 300, 6333 mal 100 x. — — Bei diefen Verloofimgen find nur 
28,000 Looje betheiligt, woron 14,800 Looje Gewinne erhalten muͤſſen; außer 
dem erhält jedes Loos, welhes ohne Gewinn heransfommt, ein Freiloos zur 
erften Ziehung der nächſten Berloofung. — Bei dem Unterzeihneten Yoojc: 
Haupt-Depot werden die günftigiten Zablungsbebingungen geftellt ; ſchen 
gegen Einfendung von 5 fl. für ein ganzes Loos, 2 fl. 30 Er. für 
8008, 1 fl. 15 Er. für '/, Loos werden die Original:Loofe über: 














fit. — — Die Zichungsliften werden pünktlich zugefandt, und bie Gewinne] Korger Met . . sı Dr an 
fogleih ansbezaplt. — — PVerloofungspläne und jede belichige Auskunft | Reue Iufune . . | 32] 3 6) 2 
werden gratis und Franco geliefert. — Man beliche ſich deßhalb direkt zu pure ver 1.3 > 5 
wenden an Anton Horix, Banquier in Frankfurt am. Imar . . Eh. NZ 
Der Betrag kann per Poſtvorſchuß erhoben werden. Auch Briefmarken wer: Atetfl. Erf. werfen er 

den an Zahlung genommen. (3) | södifter Breis . far} Slisi mio 553 
Geſellſcaft Frobfinn. Tine Tcmarz jeinene Mimde wurde] Minen... a si 

V. Bortbel bei Herrn Schilleder.|verloren. Man erfucht um Zurüdgabel Sean . . . 41-1 3-1-]-]-J=]> 
Der Yusichuf. gegen Belohnung in der Erpedition. (a)l@enienen . . . I-I-i- rl Bol-—ild 








- Mbgang nud Ankunft der Oftbabnızüge von umd zu Pe au nebt ngabe der Yahrpreife. 
St. helft Stunde. DM Minute, Mg. Abgang. Unf. Ankunft, K1. Mafe. Shnelz. Scmelzug. Perf.Zug Perſonenzug. Gem. 3a Bemtfdhter Bug: 
% Rrüb. ® Vormittege. M Mittand. RM Nasmittags. MU Abende, Mt Nahe, 
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1. Rn Rn m sm Sm EM |eLm ER | |SIM 
ft. 1555 oRl OB 3m 5 50 Wänden (u) — |-— | 5 — |523 
m: ww i dandsbut -- —| 4 40 | 4 40 Bj 30 DI — 720 
y 3 Nürnberg (Ag) — — | — —#-— |-- 
218 . Me * * 3 50 FPG go glie ich a5 6 5A 
Belieibör. (Mbg.| 33664955 
3% alı2 ws Straubing — —| TIER] TIIR| 156] EI 9 EM 
2 43382235 | 9 VOR MBlattling — —| 7 BR 85 TR 
8 aa 7-7 —a-— |- — Mönerpeien— —| 8208| 9418| 321] 9 1 a] — 
y R 3% 23 a] 2 55 RIO SO NIIO KON Bilshofen — = S50FR10 HF Farm 9 35 Rio 33 
w ungen (At) Busen — I- — Meaffau Ant.) | 926 Flin 15 4 30ER LO 3ORTI 
Bei tem E4urhzügen werten mur Bilkete 1. und 14. Kaffe ausgracben, und zwar mit 20 Pregent Erhöhung ber Taren für gemöhntihe Züge. — 
m 6 Uhr 20 KGrüh von Paffau abgehente und ter um 6 übe 36 Sn. Abends ——— Güterzug beförbert Teime Perſonen. 


m u ante" 
egen des Feites Allerheiligen erfcheint am Samstag feine Zeitung. 


Gigentyümer un? Redakteur Dr. Joh, Bapt. Breft, bal. Bucbruder und Berleger- 
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Tag⸗Kalender. 
Zeute den 3 NRovbr.: Hubert. Gottlieb. — Tagestange: 
9 Erunden, 45 Minuten. — Erſtes Viertel ven 9. November um 
11 Uber 37 Minuten Diittage. 


Deutidlaun 

Defterreich. *** Wien, 31. Oft. Die legten Entſchließ⸗ 
ungen bezüglih Ungarns jo wie die immer wieder auftauchen» 
den Gerũchte über Perſonenwechſel im Schoße des Minifteriums 
laſſen kaum einen Zweifel übria, daß die kaiſerliche Regier— 
ung entjchloffen fei, auch jeht auf dem durch die Februarver— 
faſſung vorgezeichneten Wege zu beharren und die hiemit in 
bireftem Wiberfpruche ftehenden Sugeftändniffe, weiche ungari— 
ſcher Seits geforbert werden, zu verweigern. Der Kaijer geht 
nicht nach Ofen ; der Fürft grimas ift nach Wien berufen 
worden, um fich zu verantworten; dad Minifterinm bereitet 
fih vor, nah allen Comitaten Mominiftratoren zu entfenden ; 
alle öffentlihen Municipal-Verſammlungen werben verboten ; 
der Hofkanzler befindet fi in aM’ diefen Dingen in vollfter 
Uebereinftimmung mit dem Staatsminifter. Die meiften Ober: 
geipänne haben bereits ihre Abdaukung eingereicht umd zum 
Theile follen die betreffenden Schreiben derart abgefaßt fein, 
daß fie bier eine wahrhafte Betroffenheit hervorbradten. Da: 
dur wird ſich jedoch bie Negierung nicht abhalten laffen, auf 
dem einmal betretenen Wege fortzuichreiten, da man von dem 
Grundfage ausgeht, daß Nachgiebigkeit in dem gegenwärtigen 
Augenblicde gleichbedeutend wäre mit Schwäche, bie aber um 
jeden Preis vermicden werden muß. Der Carbinal Primas 
wird morgen von Sr. Maj. den Kaljer empfangen werden, 
mit bem Grafen Forgach hatte er geitern eine Belpredung. 
Wien, 31. Dit. Der apoftolifhe Nuntius, Erzbiſchof 
de Luka, hat geftern eine telegraphifche Depejche von der 
fhweren Erkrankung feines in Paris befindlichen Bruders 

erhalten, und iſt ſonach ſchleunigſt dahin abgereiſht. 
(Die geſtrige Beſchießung des Maximiliaui— 
chen Thurmes) bei Rothneuſiedl begann nach der Ans 
nft Sr. Maj. des Kaiſers etwas vor neun Uhr, und bau: 
erte einjchließlich der vier ——— bis halb 3 Uhr 
Nachmittags. Es wurden 400 Spitzhohlgeſchoſſe einzeln und 
Tangenmweife nad dem Objelt geſchoſſen, von denen kaum fünf 
Prozent ihr Ei verfehlten, alle übrigen aber dasfelbe mit 
verheerender Wirkung trafen. E8 galt bei der zweiten Beſchie⸗ 
Bung_ des Thurmes das Glacis abzufämmen, und dann an 
bem Thurme felbit Brefche zu ſchießen. Das Glacis war aber 
übergewöhnlich erhöht und auf demjelben durch eingegrabene 
Geihügröhre, Steinblöde, und Pflafterfteine noch ein zwei 
Fuß hohes Bonnet errichtet, Die Ablämmung des Glacis auf 








der Angriffjeite bot daher Schwierigkeiten, wie fie vielleicht 
noch niemals vorgefommen. Die einzelnen Projeklile prallten 
bänfig auf die horizontal liegenden 20 Gentner ſchwereu Kar 
nonenrohre, barften an benjelben und überflogen dann in 
Stüden das wohlgefhüßte Objekt. Es mußten daher alle acht 
Geſchutze auf einmal abgefenert und deren Ladungen mo mögs 
lich zugleih in das Bonnet gebracht werben. Zehn ſolcher Las 
gen loderten und zerjtörten dasſelbe in jo hohem Grabe, daß 
zwei Kanonenrohre in den Graben fielen und dic Granitblöde 
zerbrödelt nach allen Seiten flogen. Eine tiefe Furche bezeich- 
nete die Schußlinie, die immer tiefer wurde und endlich den 
Thurm ſelbſt bis zur Gürtelgone blositellte. Es waren aber 
bi zu dieſem Momente mehr als 250 Schüfle gefallen, fo 
dag mur noch der Meft von den 40U limitirten Spitzhohlge— 
ſcheſſen zur Breſchelegung des Thurmes übrig blieb. Deffen- 
ungeachtet wurde an dem Thurm eine bedeutende Brejche ges 
ſchoſſen und er auch jonft in fo hohem Grade erfchüttert, daß 
ſich ım Innern gewaltige Rifje und Sprünge zeigten und auf 
jeinem Verdecke alle Bertheidigungsgefhüge verrüct und theil: 
weile von den Laffelen geworfen wurden, Sieben derſeiben 
find vollftändig demontirt worden, und dürften wohl nur noch 
zur Errichtung von Bonnets zu verwenden fein. Bei der letz⸗ 
ten Beſichtigung zeigte fich die Verheerung ber 400 rg 
geſcheſſe in grauenerregender Weile, Das Verde des Thur- 
mes gli einem Chaos von Schutt, Holz: und Feenwerf, aus 
ben die Mündungen ber halbverjhütteten Poſitionsgeſchütze 
logten. Der Thurmgraben war halbgefüllt: mit Schutt und 
—— und aus einem vermauert geweſenen Fenſter des 
hurmes ſchaute die innere Holzverrammlung. Das Glacis 
ſelbſt bot, wie ſchon erwähnt, ein Bild dämoniſcher Zerftörung. 
Furchen und Trümmer der mächtigen Steinblöde überdedten 
die ſchiefe Ebene, während Quadern und Kanonenröhre blos: 
gelegt aus ber Erde jtarrten. Alle hier anmelenden HH. Erz: 
herzoge und eine Anzahl hochgeftellter Militärs befanden ſich 
im Gefolge Sr. Majeftät, jo wie auch das Offiziercorps der 
biefigen Garnifon außerordentlih ſtatk vertreten war, Das 
Eivil hatıe keinen Zutritt zu dem befchoffenen Objekt und 
mußte ſich mit dem Unfehen desjelben aus größerer Entfers 


nung — 

Trieft, 31. OM. Hier eingetroffene Nachrichten ans 
Beyrut melden: Das franzöfifhe Geſchwader ift nad) Tous 
Ion abgegangen. Drei —— bleiben — Das ruſſiſche 
Geſchwader hat Befehl erhalten, in Tonlon zu überwintern ; 
das engliiße erwartet Befehle. 

* Die Regierung hat den Kammern Geſetzvorlagen bezügs 
lich der Gomfkriptien , der Bildung der Nationalgarde, ber 





Richtpolitifche Nachrichten. 


Für Mädchen und Frauen. 


Eine u bie nicht den Muth fühlt, jede, auch bie 
drüdendfte Page mit ihrem Manne ertragen zu fönnen, darf 
nicht — denn nichts garantirt ihr, daß ſie nicht 
in dieſe Lage lomme. — Du barfft eher einen Mann heis 
rathen, den Du mehr achteft als liebft, als einen, den bu 
Tiebft, ohne ihn zu achten. — Einfach und rein, dies u 
bie Grundpfeiler jeber, beſonders Frauen⸗Toilette fein. Alles 
Andere find überflüffige Schnörkel. Jever Anzug, bei 
dem dies überſehen, gleicht einem vielleicht ſchdnen, aber auf 
ſchlechten Grund gebauten Haufe, — Eine ſchöne — ohne 
ein gutes Herz gleicht einer ſchöͤnen Blume ohne Geruch. — 
Eine Frau, bie ——— ännern mehr, ais dem ihrigen 

efallen will, gleicht einem thoͤrichten fer, der frembe 
Shafe füttert,, und bie feinigen, die ihm boch Kleidung und 
Nahrung geben follen, vernachläffigt. 


Ein kokettes Weib reizt und gefällt auch wohl, aber fejlelt 
nie — en ie ya ru alle * 
en, — Der tanb gleicht einem ert, gut mahlen 
= ein harter und ein meicher Stein; der Natur der Sache 
nah muß der Mann ber - Stein fein, dieß bedenle — 
und jei weich und nachgiebig Bellage did; bei Niemanben, 
ſelbſt nicht bei deinen Weltern, wegen irgend Etwas über 
beinen Mann, * du ihm ſelbſt deshalb Borftellungen 
macht. — Unterläfjeft bu dies umb thuft jenes, jo gibft 
dem Einbringen fremder Geftalten Raum, welche nicht jelten 
vernichtenb auf die zum ehelichen Glück unumgänglich noth= 
wenbige Harmonie und Einheit wirken. Bemerfit bu, 
bein Daun am Spiel, Trinken u. ſ. w. Gefallen fa, jo 
made ihm wenn bie Liebhabereien übertrieben werden, 
leich irı, Anfang ernite aber fanfte Vorftellungen deßhalb, 
ftige Auftritte würben alles verderben. — Verlange von 
deinem Manne nicht, daß er nad) des Tages Arbeit immer 


Re Einrichtung von Telegraphen⸗ Aemtern und 
ber Gründung von Srrenhäufern 7 

Peſth, 31. Oft. Wie offieloſe Depeſchen melden, bat 
ber Primas Cardinal m, Scitowstn heute Mittags 1 Uhr 
eine halbftündige Aubienz bei Sr. Diajejtät gehabt: Da mit 

immung bes Kal ber Hoflanzler nicht zugegen war, 
verlor der Empfang ben althergebradten firengen Charakter 
des „audiendum verbum ium*, Der Primas hat bes 
dauernd verfichert, die BVeröffentlihung des incriminirten 
Schreibens fei ohne jein Wiffen und wider feinen Willen ers 
folgt; bei dem Anbalte feines Briefes beharrt ber Cardinal 
aus Ueberzeugung, jeder andere Rath, den er dem Kofkanz- 
ler gegeben, wäre unreblich geweſen. Worgen reift der Primas 
nah Gran zuräd; er wird Fin kirchliches Amt unangefodhten 
weiter. belleiden, als Obergeſpan wird ihm für das Graner 
Gomitat ein Adminiſtrator zur Seite gefeht werben, 

Preußen. Berlin, 30, Oktober, Das zu Ehren bes 
Könige von dem Marjball Mac Mahon, Herzog von 
Magenta, veranftaltete Feſt hat geftern Abend ftattgefunden. 
Die eingeladenen Gäfte verfammelten fi um 9 Uhr in den 
glänzenden Räumen des Botjhafts » Hotels. Der Hof erſchien 
egen 10 Uhr. Der König und die Königin wurden am Fuße 
= großen Treppe vom Marſchall und der Marſchallin, jo 
wie von bem gefammten Perfonale der Botſchaft empfangen. 
Der König eröffnete den Ball mit der Marihallin, der Dar: 
[hal wit ber Königin. Kurz nah 11 Uhr begab ſich ber 
Hof nah dem im Garten bes Hotels im mauriſchen Style 
aufgeführten Speifefaale. Das Souper des Hofes endigte 
nah 12 Uhr, worauf die übrigen Gäjfte gleichfalls foupirten. 
Gegen 1 Uhr verlieh der Hof den Ball, der König und die 
Königin wurden vom Botichafter zu den Wagen geleitet. 
Beide Majeftäten brüdten zu wicderholten Malen ihre Freude 
über das pradtvolle Arrangement bes Feſtes aus. Die Tänze 
währten noch bis 4 ep fort. 


a en. 

Mailand, 31. DOM. Die Perſeveranza berichtet aus 
Neapel vom 30, d.: 74 Aufſtändlſche bei Cancello und Nola 
wollen ſich ergeben, wenn fie zur Mobilgarbe eingereibt 
werben. 

Seit einigen Tagen gehen bie Arbeiter verſchiedener In— 
duftriegweige müßig herum, weil fie cine Erhöhung bes Urs 
beitslohnes und Verminderung der Arbeitöftunden verlangen. 

Griedbenland. 

Athen, 26. Oltober. Der Deputirtensfammer wurden 
mehrere wichtige Gefegentwürfe vorgelegt. Der Finauzmini— 
fter hat ben Gefandten der Schupmäcte eine Million Drach⸗ 
men zur Verfügung geſtellt. 

Der farbinifche Gejandte Della Mocca ift am 24. d. von 
ber Königin empfangen worben. Der Anklage = Act gegen 
Dofios ift erfehienen. Derjelbe weift Dofios vor das Schwurs 
gericht; bie andern fünf Angeklagten werden als unbetheiligt 
erflärt. Der Staatsprofurator hat hiegegen Proteft eingelegt. 
Dofios wurde auf bie zung — gebracht. 

rce 
ENERALLERTEN 26. Ott. 
ehr. v. Prokeſch, tft geftern bier angelommen. Mehrere 
gnabigungen find erfolgt, darunter jene des früheren Poſt⸗ 


Der Faif. Internuntius, 


bireftord Jomael Paſcha. Zwiſchen Diarbelir, Aleppo unb 
Beyrut wird eine Telegraphen Verbindung bergeftelt. In 
Bagdad ift die Cholera ausgebrogen. Die Ernteberichte aus 
allen Provinzen lauten günjtig. Fuad Paſcha wird ben Win⸗ 
ter in Syrien zubringen Ad Eriwar wird gemeldet, daß 
der Beherrſcher von Kabul eine Erpebition gegen Bolhara be: 
ſchloſſen babe. 

And der dritte franzoͤſiſch-ſerbiſche Dampfer in gefchei- 
tert. Izzet Paſcha wurde zum Gouverneur von Dſcheddah 
ernannt, 

Amerita 

Zur Anwendung besLuftballons Im Krirge. 
Der „New: Mork Herald erzählt: Die Anwendung der Aero- 
ftaten bei der Armee am Potamaf wirb fehr bedeutend. La 
Mountain, der fühnfte der dortigen Aeronanten, hat der Re- 
gierung und dem General Mac Clellan wit feiner letzten 
Ascen on weſentliche Dienfte geleiftet ; er war aus dem Lager 
der Unioniſten am Potamal mit feinem Ballon aufgeitiegen 
und hatte, ohne fi weiter um bie ihn bebrohenden Gefahren 
zu befümmern, nachdem er in einer gewiſſen Höhe angelangt war, 
den Strick, der ihn mit der Erde verband, abgeſchnuten; fchnell 
—— ſchwebte er ſedann gerade über dem Lager der 
Seceſſion ſten, beobachtete alle ihre Poſitionen und Bewegun— 
en, warf ſodann Ballaft aus und ging fo lange in bie Höhe, 
i8 er auf eine günftige Luftftrömung ftieß, die ihm nad 
Maryland trug, wo er, nachdem er über Waſhington wegge: 
flogen war, ſich in völliger Sicherheit niederlaſſen Tonnte. 
General Mac Elellan war mit bem Refultate diefer und auch 
noch anderer mittelft bes Yuftballons ausgeführten Recognos— 
eirungen fo zufrieden, daß in jFolge eines von ihm geftellten 
Anfinnens das Kriegsdepartemient Befehl zur Anfertigung 
von noch 4 Ballons gegeben bat. 


Nachrichten aus Niederbavern. 

Aus Niederbayern. „Gehet Hin und thut deßgleichen.“ 
Möge es Niemand übel deuten, wenn man eine Scriftitelle 
irgend einem profanen Zeitungsartikel vorausſchickt, höret, was 
ba kommen wird, Was Ein Mann, und zumal ein Seelforger 
in feiner Gemeinde Großes leiften kann, wenn er mit Eenft 
und Bebarrlichkeit jeine Kräfte anjpannt, hat bie Welt ſchon 
oft gefehen, und daß eine folde Thatkraft no in gar mans 
dem Manne zu finden ijt, davon zeigt auch tie Jetztzeit; 
wenn aud us gie Beifpiele immer jeltener zu werben 
fcheinen. Man barf nicht glauben, daß gerade ber Weiche mit 
feinem Gelde alles Fan, was er will; es ift nicht zu läug- 
nen, es gehört heut zu Tage wohl Finanz dazu, um irgend 
etwas Großes oder Es Nübliches iu's Leben zu rufen ; 
aber ohne vorhandene Mittel Großes leiſten, das verdient 
volle Bewunderung. Lieber Lefer, gebnah Johannesbrunn, 
Landgerichts Vilsbiburg, Du wirft Did wundern müffen, 
was in Kürze dort geſchehen. Der bortige, feeleneifrige und 
unermübete Herr Erpefitus bat in er Zeitraum eim 
ſchoͤnes, großartiges Kloftergebäude bergeftellt; vor wenigen 

ochen erjt wurde mit hoher oberhirtl. Bewilligung der Grund⸗ 
ein gelegt und feierlidy eingefegwet, und ſchon fteht ber neue 
höne und praftiiche Bau unter Dad. Nicht übergehen darf 
man bie vielen Bemühungen bes allgemein geadteten Herem 





bei bir iſt. Wenn es ſchon an wenig Gejhäfte gibt, die 
es nicht verlangen, daß bein Mann nicht in gefellichaftliche 
Berührung fommt, fo bedarf auch außerdem das Gcmüth 
einer Abwehslung, um nicht zu verfauern. — Muthe deinem 
Manne nie zu, die Kinder zu Warten, wenn er dieß nicht 
ſelbſt —* — Die Wirkungen einer Mugen Frau auf 
eine Haushaltung gleichen einem befruchtenden Regen auf ein 
Aderland; die einer gelehrten Frau einem Wolfenbruc 
Eine Frau, die bie Erziehung ihrer Finder ihrem Gatten 
überläßt, ift nictswürbig und erfüllt ihre Beftimmungen eben 
o wenig, wie eine Uhr ohne Zeiger, — Vermeide Caffee— 
chweſterzitkel. Sie find falt immer bie Quelle eheliher Un: 
äufriebenheit und der Sitz der DVerläumbung. — Eine Frau, 
welche Thränen vergieht, wenn ihr Mann mit einem andern 
Wrauenzimmer freundlich pr t, ift alben und bebauerns- 
würdig. — Eine Frau, bie fein Vertrauen zu ihrem Manne 
at, gleicht einem Schiffer ohne Compaß auf offener Ser. — 
ne Fe ohne Schampaftigkeit t einem Schmetterling, 
von dejjen Flügeln bie Farben vermifät nd, — Im gewöhnli 
Leben iſt diejenige Frau bie befte, von der man am weni 


ſpricht. — Eine rau muß nicht nur züchtig fein, fonbern 
e8 auch ſcheinen. — Frauen, bie viel von Tugend und Treue 
ſprechen, gleichen ben Kindern, die, wenn fie etwas haben 
und verbergen wollen, von jelbjt rufen: Ich hab's nicht, — 
Ein Mann kann nicht leicht unglüdlicher fein, als wenn er 
eine Frau befömmt, die entweder gelehrt, empfintfam, galant 
oder — eine Heuchlerin ift. — Glaubft du, Urfache zu ha—⸗ 
ben, deinem Wanne wegen irgend etwas zürmen zu müſſen, 
fo ſprich dich deshalb offen gegen ihn aus, nur grolle nicht 
till und ſchmolle mit ihm; Beh müßte bich früher ober 
päter um bie Liebe deines Mannes bringen. — Eine Frau, 
welche ihren Mann hintergeht, gräbt ſich eine Grube, in bie 
€ fihher früher ober Später frz. — Die Frauen lafien ſig 
o gern mit Rofen vergleihen — möchten fie babei doch 
mmer bedenken, daß Klatihrofen am wenigſten beliebt find, 
— Ein altes Sprichwort jagt: Eine gute Faust bat fünf 
K. zu beforgen; Kinder, Kammer, Küche, Keller und Kleider 





Landrichters Schönninger von Vilsbiburg, ber mit Fräftis 
bie = Sache beitens fürberte,. Es möchte mun die Frage 
t werben: Woher famen die. Mittel zu biefer neuen 
fung? Hr. Erpofitus jelbit brachte feine erfparten ſtreu⸗ 


zum Opfer und. bie bortige Gemeinde feiftete hiezu außer- Dicht 


ordentlich viel, was in unferer Zeit, we der Materialismus 
fait alle Anbeter hat, eine Seltenheit zu nennen ift; alle Ge— 
meindeglicber, angefangen vom reichiten Bauern bis herab zum 
Zaglöhner, bieten freudig ihre Hand zum guten, ſchönen Werte. 
Durch eine ſolche Opferwilligkeit jet ſich die dort lebende 
Generation den ſchönſten Denkſtein. Lügt die Fama nicht, ſo 
wird dieſtin Klojter auch noch in Bälde cine ganz neue ſchöne 
Kirche an die Seite geftellt, die wohl zu den Schönheiten auf 
dem Lande gehören wird und verſchafft hiezu die Mittel, die 
reichhaltig fein dürften, bie opfermillige Gemeinde Johannes: 
brunn und befonders einige reiche Bauern. Möge Gott das 
hartige Unternehmen des Hrn. Erpofitus ſegnen und ben 
—* Gebern anderſelts huündertfach vergelten, was ſie hier 
ur Ehre Gottes und zur Zierde feines Hauſes leiſten. „Gehet 
in, thut deßgleichen;“ wenn auch Viele basfelbe anftreben, nur 
Wenige werben ein joldyes Ziel erreichen. (Str. Tagbl.) 
traubing, 29. Oft. Gieftern wurde in der Nähe 
unferer Stabt ein Hirſch (Achtender) gefehen. Das ftattliche 
Thier Fam wahrjheinlih aus dem fürjtl. Thum und Taxie'- 
ſchen Mildgarten, war jichtlih matt und wenig ſcheu, indem 
ed an Leuten, bie mit Feldarbeit bejchäftigt waren, auf 30 
bis 40 Schritte herankam. Sein Nadtquartier nahm c#, 
vie gejagt wird, im Holze des untern Harbtbauern in der 
Nähe von Münfter. (St. T.) 

» Regen. Am 24. be. Mis. brach in dem durch feine 
bodhromantifche Burgruine weit bekannten Dorfe Weifjen- 
ſtein bei Regen ein Brand aus, welder brei Häufer ver: 
zehrte. Leider find ar. biefem Unglücksfalle auch wieder Kinder 
ſchuld, die mit Zündhölshen fpielten. 

Ss Balfau, 31, Oftbr. Heute früh 8 Uhr wurde in 
ber hoben Domkirche babier von Sr. Gnaben dem Hodhmür: 
digften Herrn Biſchofe Heinrich 17 Glocken die kirchliche 
Weihe ertheilt. Dieſelben, im Gewichte von 114, bis 241, 
Ztr., haben ein Geſammtgewicht von 113 Ztr., 6 Pfo., und 
gehören hievon 4 nah Hirihhorn, 3 nah Weihmör- 
ting, je? nah Schönerting, Tittling und Weng, 
bie übrigen nah Tabertshaufen, Uttigfofen, Wald: 
kirchen und der Kapelle Liebersberg bei Grafenan, 
Wohl noch nie mögen fo viele Glocken auf einmal geweiht 
worden fein (am 3. Auguft I. Is. waren es deren 14), und 
es nahm beren Weihe auch bie Zeit von nahezu 2 Stunden 
in Anſpruch. Sie find fämmtlicd hervorgegangen aus ber 
Merkjtätte des b. Glocdengiehers Herrn Anton Gugg babier, 
und geben einerjeit® durch ihre fo beventende Anzahl Zeugniß 
von dem allfeitigen Bertrauen, das Herr Gugg genicht — feit 
ber Zeit von drei Jahren bereits die 5Bfte Glode — zeugen 
aber auch anberfeit® durch die Gelungenheit des Gußes und 
die Reinheit und Zierlichfeit der Arbeit, daß berfelbe in feinem 
Fache Meifter und des ihm gefchenften Bertrauens volllommen 
würdig fei. 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
des Fal. Appellations · Gerichts von Nieterbapern. 
Montag den 4, Rovbr, 1861. ... 
Borm, 8 Uhr. Berufung des Franz Breit, Schuhmaderger 
fellens von Ferchheim, gegen dos Urtbeil nes k. Bejirksgerichts Lantsr 
but vom 21, Sept. I. gu in ber gegen ihn wegen Vergehens Des 
Diebftahls geführten Unterfuchung. 


— ba he sense Jen hass. —— 
Urtheil des k. Bezirksgerichts Paſſau. 
Mittwoch ben 30. Dftober 1501. 

Tofepb Eibie, Inmwohnerefohn von Geiersberg, wurde wegen 

a ausgezeichneten Diebftabls zu jähriger Arbeltehaus⸗ 

r rurtheilt. 

Schann Sterner, Weber von Obervoglarn, wirb wegen Bers 

ter erſchwerten Rörperverlegung, verübt aus grober Huhrläffig- 

t, mit Trägigem boppelt gefhärftem Befängniße befiraft. 

Johann Blüml, Bauer von Alden, und Lukas Schiltmann, 
Bauer von Aſenham, erhielt wegen Bergehens bes Jagdfrevels, erfterer 
1tägige einfache, Iegterer Iltägige doppelt nefhärfte Berängnißftrafe, 


Neuefte Rarbrichten. 

Münden, 31. Oftober, Prinz Luitpold ift geſtern 
von. ben Krönungsfeierlichkeiten zu Königsberg und Berlin 
urüdgelehrt. — Der in Berchtesgaden in Folge bekannten 

ergfturges barniebergelegene Fehr, v. Wulffen ift mit 


nd fo manche Hindermifje dieſes Baues übherwand und 



















geftrigem Salzbu i befgiebigenbem Befinden 
— — ſlechöcſte Ent RR 
ab . Dur allerhöchfte 
bis 4. Nov, verlängert. In den —* en 


ift Banden 
Sitzungen der beiben Kammern iſt es gelungen, Gefammtbdes 
ü lo ü t ber 


außerorbentlichen Kirk erzielen. Die Kammer 
ber Abgeordneten hatte 438* er Rückäußerung ber Kams 
mer ber Reichsrathe über ben erwähnten Excbit auf. ihren 
früheren Beſchlüſſen beharrt, ebenjo bezüglich des Budgets, 
mit Ausnahme einiger Meinen Poftulate, bezüglich deren der 
andern Kammer beigeftimmt wurde. Die Kammer der Reichs: 
räthe hat hierauf bezüglich aller noch differirenden Punkte 
binfichtlich des Budgets der zweiten Kammer nn. fo 
daß hierũber Geſammtbeſchluß erzielt war, Jui Betreff bes 
Credits für. die anßerorbentlihen Militärbedürfwiffe aber 
macht bie hohe Kammer einen Vermittlungsporſchlag, indem 
fie nur bezüglich des Aufwandes für ben höheren Präſenz— 
ftand (3,200,090 fl. flatt nad dem Beichluffe ber zweiten 
Kammer von 2,787,788 jl., für je eines der beiben Jahren) 
beharrte, im Betreff aller übrigen Poftulate ebenfalls der 
Kammer ber Abgeordneten beiftimmte Die ler 
tere hat hierauf in einer Abenbfigung bie bargebotene Hand 
der Verftändigung irgriffen und den Beichlüffen ber andern 
Kammer beigeftimmt — fo daß num auch über diefen Gefeß- 
entwurf Uebereinftimmung beider Kammern erzielt iſt. 
Die freudige Stimmung über dieſes glückliche Mefultat wurde 
noch ee als hierauf ber k. Staatäminifter ber Juſtiz bie 
Tribüne beftieg und im Auftrage Sr. Maj. des Königs ber 
Kammer den Entwurf bes neuen Cwilproceßgeſetzes übergab. 
Der Kurze Vortrag, mit weldhem der k. Staatsminijter bie 
Vorlage machte, um die Grundzüge zu bezeichnen, auf welchen 
der Entwurf beruht — insbefondere Deffentlichkeit und Münbs 
lichkeit — wurde von ber ganzen Kammer mit freubigen 
Bravorufen begleitet. 

Wien, 1. Nov. Se. Maj. ber Kaifer ertheilte geftern 
Aubienz an etwa 90 Perfonen, darunter befanden fi ber 
Oberhefmarichall Graf Kuefitein, FMEL. Reiſchach, eine De- 
putation der Siebenbürger Rumänen, geführt durch ben Erz⸗ 
bijchof Alerander Sterka⸗Suluz. 

Frankfurt, 31. Oftober. Bundestagsſitzung. Preu— 
ben empfiehlt die Zuſätze der Nürnberger Commiffien zur 
deutfchen Wechſelordnung zur Annahme als ein Ganzes. 
Naffau zeigt an, daß es das Handelsgefekbucd eingeführt. 
Hannover ftellt ben befannten SFlottenantrag, Bayern 
und Bremen ftimmen zu, Medlenburg wünſcht Beſchleu— 
niqung ber Behandlung. Koburg-Got ha bedauert, daß ber 
heſſiſche Antrag wegen des Vereinsgeſetzes noch nicht zur Ber 
bandlung gekommen, inzwiſchen wolle es fi dahin ausip 
hen, daß es die nationalen Beftrebungen auf größere Einhe 
billige und empfehle die Bundesverfaffungsreform in bie Ha 
zu nehmen. . 

Partie. Man verficert, fagt die Patrie, daß die ſpa⸗ 
nische Negierung, um dem Kaifer von Maroffo einen yon 
ihres hohen Wohlwollens zu geben, die Räumung Tetuar 
für den 10, Rov. angeorbnet hat. 

Der neue franzöjiiche Cardinal Billiet ift der Sohn ein 
Landmannes in einer Heinen favonfchen Gemeinde. Mit 1 
Iu. begann er feine Studien, mit 20 Jahren war er 
Profeſſor der Theologie und im Alter von 42 Jahren wurde 
er Biſchof. Jetzt ift er 79 Jahre alt. 

Turin, 31. Dit. Die „Opinione* ſchreibt: Mir 
fefen im „Dffervatore Romano”: Palermo in Revolution, Mes 
publif proclamirt. Muthmaßliche Urſache Rekrutirung. y 
Depeſche ſei am 23. an Gialdint in Neapel gelangt, D 
Opinione bürgt für nichts, bemerkt jedoch, daß folgende Nade 
richt der „Unita Italiana” das Faktum zu beftätigen ſcheine. 
Briefe aus Sicillen fprehen von ernften Unruhen auf ber 
Infel anläßlich der Recrutirung. 

Bologna, 29. Dit. Geftern find hier die zwei Mailänder 
Poligei-Infpeftoren Graffelli und Fumagalli erdolcht worden. 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. | 
Bien, 31. Oftbr.) Defterr. bproj. Nationals Anleihe 79.70; Sprog 
Meialiques 65.80 ; Erevitaktien 177.70; Bankattien 739; Norbbah 
Aktlen IS. StaarebahıMltien 271.50; Donaudampffhhffabrt 
Aktien414 ; Bilder 371. Wedfelturfe: Augsburg (3: W.) 116. 
Lonton 137.75; Paris 54.10. 


Befaunntmahbungen. 


Gi n ladun g 8 Bon Hadlberg bis zur prote— 

Ranttfehen Kirche wurde eine TEL 

zur zweiten Iahresverfammlung des Yolhswirthfdaftlichen Vereins| OF sern« Edtinder-lhe neh. RL 
n 


"mn - berner Kette verloren. Dem redlichen 
für Südweſt-Deutſchland . der bei Abgabe in der Erpebition d. 5 
am 16. Kouenber Morgens 10 Uhr zu Nürnberg. eine gute Belohnung. 
agesorbnung: en i m Fire: = 
4) Gemwerbefreibeit mit beſonderer Berüdfihtigung der NRealrechte. (Neferent Pro- fades — — 
feſſor Klingelfeld). — — 











2) Mieverlafjungsrecht (Referent Dr. Faucher). Ein Salbhund mit brau= 
3 Genoffentgaftswefen (Referent Mar Wirth). nen Border: und Hinterfühen, 
4) Ermälligung ber Eifenbahnfrachtiäte. meffingenem Halsband ijt zus 
5) Aufhebung der Mebergangsfteuer auf Wein, Tabak und Branntwein (Referent | gelaufen und kann gegen Injerationsges 
Redalter Neuß). bühr abgeholt werten. Das Uebrige. 
Selbitftändige neue Anträge müflen vor Eröfinung der Tagesorbnung ein- Bevölferungs-Anzeige. 
gebracht werben. JunftadtsBerirt, 


Die Anmeldung gehlept bei dem Vorftandsmitglied Dr. Rauhenzahner Geboren am 28. Oktbr.: Katharina, 
in Nürnberg. Die Mitglieder find gebeten, ſich zahlreich einzufinden und zu ihrer ehel. Kind des Hm. Joſeph Weidins 
Legitimation ihre Karten mitzubringen. Der Beitrag für neueintretende Theilnch:| ger, Zeugmwebers und Hausbefigers anf 
nehmer ift zwei Gulden. Der Vorſtand. der Rojenau. — Am 31. Oftb. Anna, 
ehel. Kind des Gg. Pechtl, Hausbe- 
figers auf der Beiderwieſe. 
Ilzſtadtpfarrbezitk 
Geboren am 29. Oktober: Johann, 
Evangelift, Karl, chel, Kind bes Hrn. 
Johann Schleier, bgl. Bäder» 
meilters in Ilz. 


Straubinger Schranne 
vom 2. November 1861. 
Telegrapbifber Bericht 
der Donau: Zeitung. 

Aufg. in Straubing den 2.Non. 4 Uhr 15 M. 
Erhalten um 3 U. 55 M. M. 

Watz.f Rom Werite Dader 
i reſſ ſc. 





— | ensure run San Da 

Geschäfts-Empfehlung. 
Ich beehre mid biemit, die verchriide Einwohnerſchaft 
von Paſſau und Umgebung ergebenft in Kenntniß zu ſetzen, 
daß mir in Folge hoben Fol. Regierungsbefchluffes eine 


Schneiders : Konzeffion 


verliehen worben ift, und erlaube mir, mein Gefchäft zur freundlichen Ber 
Ki zu empfehlen. Werde auch bemüht fein, den Anfprücden meiner 
P.T. Kundſchaften vollfommen zu genügen. Meine Wohnung ift bei Hrn. | 
DObermeier in der Brunngaffe Au redt zahfreihen Auftragen 
empfiehlt ſich Joſeph Maier, Schneidermeiſter. 


















Söchfter Preis... . [2110/16 39|1r.10] 622 

z Mittlerer 20... 20 A5lı5 Adlıtlan] 6l 7 

Ve x A| Diindelter .. +... 19 50114 2810 12] 5,37 
. R a) . Gefallen .. 2. ++ — — —— -1— 
Niederbaperiiher Hunftverein. | Wera... .. 18] 1235|—| 71-113 






Bei Earl Geibel in Leipzig ift 
fo eben erjhienen und in Paſſau bei 
Elſäſſer und Waldbauer zu haben: 


IX. Ausftellung, enthaltend Delge-| _ Verkauf: Watsen 1054 Shäffl., Rom 33 
ri Sonn 97 Schffl., Gerte 1108 Schifl., Haber 132 Schill. 
mälde, von — den N. Oktober Min: Malen 46 CAffl., Korn -— Ef. 


bis Sonntag den 3. November, von Il | gerne — Schifl., Huber — Schi. 













Immanuel Kant Uhr Mittans bis 3 Uhr Nadmi 
jr % 98 bis 3 Uhr Nachmittags, (2) = 
r U me ES Münchener Schranne. 
von der adj! des Gemäths Liedertafel. * November 1861. 
durch den bloßen "Ser Moniag den 4. November Abends Telegraphifher Bericht 
feiner Franfbaften Gefühle ls Uhr Ausſchuß-Sitzung. ver Donau: Zeitung. 





Berathbungsgegenitand Kahres- | Aurg.in Münden am 2, Novbr. 3 U. 55 M. R. 
ſchlu Fee 840 an Prbalten um 4 Ubhr 23 Min. Nachm. 


Der Ausschuss. Waty.f Kon |Seritel@aber 


Meifter zu fein. 
Derautgegeben und mit Anmerkungen vers 
feben von &, W. Hufeland, 

































Konigl. Preuf. Staattrath un? Beibarjt. Far * 
ifte verbefierte Auflage Feuerwehr. Bade Fri A 
Belinpapier 1360. In Umfchlag geb. 15 Pr. Montag ben 4. db. Abends 7 Uhr Süden Dres 3436436 
Inhalt: Borrede von E. W. Hufe: || Beiprechung des Gründungsfeites. | innerer... .. 2121113l30l13 25] 7) 7 
Kan. — a ae —— Zuſammenkunftim Korpslofale.fBerallen ...... ar — air 
er dauen befonters der Rüße e Der Berwaltungs-Ratb. _ Geſtiegen 64 — — nur 
und des Ropfes, — Won ter Erreichung 
eines böbern Zebendalters der Verchelich— Du Auf! Landshuter Schranne 






Sonntag den 3. November bei Hrn. 


Gradinger in Il}. atz. |Rern [Der] Hakır 

Köniali i .. 9) —, 1586| 7 

Königlihes Theater im Palau. t daran MR 1,00] aus as] 385 

12. Boritellung im III. Abonnement, J&hrannenftand . [1219 | 268 j1404 | 342 

Sonntag ben 3. November 1861, Sersiger Verkauf a. 263 !1199 | 322 
et 


ereſe Krones, — 


ten. — Bon koemiſchen Gewehndeiten und 
Langwelle. — Bon ber Sypochondrie. - 

Rom Echlafe. — Eſſen und Trinken. — 
Bondem Frankhaften Gefühl aus der Ungeit 
im Denken. — Bon der Hebung und Vers 
bütung Prankbafter Gefühle burch den Borr 
fag im Arbemzichen. Don den Folgen 
des Einathmens mit geichleffenen Lippen. 



















— BDentgefhält. — Alter, — Borjerge für oder: N.rkefl.jergfl./ergi.er 

u — — Wiens geniaiſte Künſtler. —— Preis . ur 2. 3 is 
‚ von zwei der berühm ar b e ttlerer . .» | 

beutfchen Selehrten verfaßte, —— Charalterbild in 3 Abtheilungen mit Ges} Mindeter . . . 194 14 alı2l »] olat 

und nütliche Buch wurde in ter jüngft I] fang von Karl Haffner. Mufit von Adolph | Gefallen . . - =} —— 213 —ı 1 

TOM nenn fehr arten Auflage in Burjer Müller. Befiegn » . . I! Ai 1281— 1 31 |— 

Beit abermals gänzlich aufgefauft, unb Anfang 7 Ubr. emo ine 






wir emyfchlen diefe mir deutlichen, großen 
Lettern gebrudte Ausgabe Jedem, dem fein 
körperliches und geiftiaes Wohl am Derjen 
liegt. -— Es wird jedem Staub umd 
Alter Mugen bringen! 






< : tüchfine & Saſthof zum goldenen Hirſch. HS. 
u —— A⸗fersefenle⸗ gan nen" —8 Kaufmann aus Wien; 
finden Beichäftigung bei Rayer aus Wien, Bint aus Linz, Lieb aus 
Simon Wagner, (V) Bologna, Schmidt aus Nürnberg, Kaufleute; 
Schleffermeifter in St. Nikola, Armbrufter, Habritant aus Heubach. 


Gigenthümer und Redakteur Dr. Joh, Bapt. Brefi, bal. Bucdbruder und Berleger. 






— 


Paſſau, Montag 


Nr. 303. 


Baflende Beiträge wer» 
den gerne aufgenom ⸗ 
men, anonyme Elm 
fentungen jedoh nicht 
berüdfitiget, Alle Ans 
gen werben ſchleuni 
eingerüdt unb Biigk 
berechnet. 


den 4. November 1861. 





Zag:KRalender. 
Beute den 4. November: Karolus Borromäus. Tagetlänge: 
9 Stunden, 45 Minuten. — Erfies Biertel den 9. Rovbr. um 11 
Uhr 37 Minuten Mittags. 


Die efbiehung des Cattelltyurmes bei 

otbneufiedl. 

Wien, 1. Nov. Die öfterreichifche Artillerie hat befannts 
lich zu jeder Zeit im Kriege die Aufmerkſamkeit des Feindes 
in hohem Grade auf fich gezogen, und felbjt ber alte Napoleon 
E. ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung und ihren taktijchen 

olgen feine volle Anerkennung. Die Anforderungen, welche 
dieſe Wiſſenſchaft an die Zeit machte, blicben au in Oeſter⸗ 
reich niemals hinter derjeiben zurücd, wie denn beijpielöweife 
das Gcheimnif der Nafetenfabrication von fremden Mächten 
vielfach beneivet wurde, 

Seit Erfindung ber Schießwolle und ber gezogenen Gt: 
jsüge begann eine neue Periode für den taftifchen Theil des 

rtillerieweſens, man hatte unbefannte Kräfte von ungewöhn- 
lihen Dimenfionen zunähft der Theorie einzuverleiben, und 
unfere techniſche Artillerie warf fich, zwar in aller Stille, aber 
mit außerorbentlicher Thatkraft auf die Bervolltommmung und 
Berwerthung diefer Erfindungen. Die verſchiedenen Probeſchie— 
ben, welde vor nicht langer Zeit in der Nähe von Wiener: 
Neuftadt ftattgefunden, geben davon Zeugniß. 

Von ber Theorie zur Praxis übergehend, BR man num 
am 28. und 30. v. M. die Rejultate der angeitellten Forſch— 
ungen durch Beſchießung bes jogenannten Maximilianiſchen 
Thurmes bei Rothneufiehl zu gewinnen und für die Zukunft 
—— Hauptaufgabe der Artillerie bei diefem groß: 
artigen ehverjuche war itig — 
a ig ‚m en und 10 nögtd) In Dengl rize 
und es iſt daher zu wiſſen nothwendig, wie man ſich bemühte, 
dieſe Aufgabe zu erſchweren. 

Die Schußfcharten des Thurmes, welche gegen bie An- 
griffefeite gerichtet find, wurden mit Granitblöden vermauert 
und im Innern ber Etage deren MWiberftandsfähigkeit noch 
durch eine Baltenfpreizung bebeutend erhöht. Auf dem Ber: 
det war das Mauerwerk durchaus verpflödt, und nad 
den Gefhügen waren eiferne Thüren zur größeren Deckung 





angebradt. Bis auf drei Fuß von der Gürtellinie abwärts hä 


war eine Panzerung von eijernen Tafeln vorgerichtet, und 
um das Breſcheſchießen unmöglich 2 machen, war außerbem, 
da der Graben ſchon ſehr ſchinai iſt, dennoch das Glacis um 
drei Fuß erhöht. Dieſe Art Erhöhung, die im ber ganzen 
fortififatorifchen Welt gerehtes Erftaunen hervorrief und noch 
nie dagewejen ift, wurde auf folgende Art bewerfitelligt. Zus 


erſt wurbe das Glacis mit Granitblöden gepflaftert und dann 
noch drei Stüd 18pfündige Kanonenröhre darüber feft anein« 
dergefügt eingegraben. Selbſt der Laie konnte einſehen, daß 
die wirkliche Breſchelegung jehr ſchwierig fen, da die Gürtel- 
linie von dem errichteten Bonnet total gebedt war und beim 
Schiehen der Projektile deren Flugbahn unmöglich durch 
menjhlihe Mittel jo gefrümmt werden fonnte, daß biefelben 
über den Kamm des Glacis hinmwegftreifen und bei einem 
jo jhmalen Graben dann noch das Mauerwerk in gehöriger 
Höhe erfafien können. Das einzige Hilfsmittel war alfo, das 
Glacis abzukaͤmmen. Hier leiftete die Artillerie Außerorbente 
liches uud die gezogenen gußeifernen Hinterladbungsgeihüge 
bewährten jih aufs Glängendfte. Da der Thurm gegen bie 
Angriffsjeite nur vom Verde aus vertheidigt werben konnte, 
jo erwähnen wir, daß fhon am erften Tage der Beſchießung 
eine fernere Vertheidigung des Verdecks rein unmöglich ge- 
macht wurde. Die Shrapnels und bie übrigen Spitzhohlge— 
ſchoſſe Hatten bort eine derartige Verheerung angerichtet, daß 
bei einer ſolchen Beſchießung ſich aud nicht ein Mann oben 
auf dem Thurm halten konnte. Drei Gefüge waren demons 
tirt, und die Behauptung, diefelben im Falle der wirklichen 
Bertheidigung durch andere erfegen zu können, erfcheint ſchon 
oeshalb unhaltbar, weil der angreifende Feind dazu dem Ber: 
theidiger nicht die Ruhe gönnen, fondern fortwährend bas 
Verdeck mit Shrapnelicüffen derart befäen würde, daß ſich 
fein Mann auf demjelben blicken Laffen könnte, 

‚Am zweiten Tage, der hauptfächlih dem Brejcheichießen 
gewidmet war, verfuchte man zuerſt das Glacis abzukaͤmmen. 
Hier zeigte es fi, was dieſe Gefüge zu leiften im Stande 
Kr Aa bilgufia 220 Shäften..hartı, Nhuie dene 
wert des Thurmes gelangen. Doch ſchien das Glacis noch 
immer etwas zu hoch, denn bie vortrefflich gerichteten Schüffe 
trafen zwar das Mauerwerk, aber unterhalb des Gürtels, und 
ba man überhaupt nur no 120 Schüffe zur Verfügung hatte, 
fo ſchien eine totale Breſche ſchwerlich erreihbar. Deſſenunge⸗ 
achtet wurbe das Mauerwerk arg mitgenommen, und man 
erkannte, daß, wenn man dasjelbe noch etwas tiefer hätte er- 
fafjen Können, oder noch einige Lagen zur Verfügung gehabt 
tte, bie Breſche unter jeder Bedingung auf dieſe Diftanz 
hergeitellt worden wäre. ‚ 

Unbevingt hat alfo biefer Verſuch ein glänzendes Zeuge 
niß für die Vorzüglipkeit unferer neuen gezogenen Geſchũtze 
und deren Gejchoffe abgelegt, und bie Geſchichte wird es bem 
altberägrten Ruhme der öfterreihiichen Artillerie und ihrer 
Führer zufchreiden, wenn die Beſchiezung des Marimiliant- 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der neue Kalender. 
&ine altitalienifhe Novellette von Robert Schild. 
gr feinem Studirzimmer in Mirandola ſaß der als Arzt und 
ftronom gleich berühmte Aloiſius Lilius von Verona und 
—* gedankenvoll auf ein, wie es ſchien, eben erſt gelöstes 
nenerempel. Ihm gegenüber go ein junger Mann in 
einem Seſſel, gleichfalls tiefes Nachdenken verfunten, bie 
lbgeöffneten Augen vor fich Hingerichtet; in der Linken Hand 
ielt er eine Schreibtafel, der rechten Hand war bie jeder 
entglitten. Sein Ausſehen verrieth den Deutſchen, doch kannte 
. man ihn nur unter dem italienifhen Namen Odoardo Cerca. 
Jet unterbrach Lilius das lange Schweigen, ohne von 
feinen Papieren aufzufhauen: „Du ſiehſt nun ein, ſchon 
Sofigenes hatte viel gethan; war aber halbwegs vor dem 
ziel ftehen geblieben. Sein Kalender irrt noch um zwölf 
inuten. Das macht einen vollen Tag — in wie viel Jahren? 
Halt Du es berechnet?“ 


ALS die Antwort ausblieb, bfidte er nach dem Zünglinge, 
welcher noch immer in feiner Lage verblieb, und gar nicht zu 
ien. A 
a ſchlaft 1" zürnte Lilius, ſprang auf und rüttelte den 
trägen Schüler gar derb aus feinen Träumen, da eben ber 
Name „Sofie* mit einem Seufzer von feinen Lippen ſchwebte. 
Er taumelte von en —— Zye verwundert im 

e e umher und fragte: „Wo bin ih? u 
n * — —— Du fein,” rief der entrũſtete Ge— 
lehrte „micht in meiner Zelle! DO Schmach! Y gönne Dir 
il an meinem Wiffen und Forſchen, weije r bie —* 
unſterblichen Ruhms — und Du verfintft in Miebesfämärmereien 
Den jtarten Seelen iſt die Liebe ein Spom zu Thaten, den 


in Schlaftrunf,” 
ne A Odoardo mit erhobener * 
„auch ich füble Muth und Kraft, das Schwerjte a — —* 
nehmen auf ihr Geheiß, aber — fie weiß nichts vo 


* 


Eaftell- 8 eine große Umwälzung in ber Befeflig- 
er oe 


ayern use EN Aa y> et zu fon 
‚Münden. Zur ellung ⸗ 
——— Reſpirations⸗ und erfpirationsapparatd durch 
Profeſſor Pettenkofer, bewilligte Se. Maj. König Mar 
4000 fl., und Prof, Pettenfojer dachte fugen ös und 
praltiſch ben vat aus, Fortgeſetzte Erfahrungen ergaben, 
—— am Apparat noech zu machen waren, 
Deckung der dazu mehr erwachjenen Kojten hat Se. 
Bajenät jest 2700 fl. angewieſen und außerdem zur Fortſetz⸗ 
ung ber wiffenfgaftlihen Verſuche mit dieſem Apparat fur 
der zwei nädjten Jahre 800 ji. Eine andere Bewilli⸗ 
gung, ebenfalls aus der f. Eabinetätafie, ſoll einem der größ⸗ 
ten und cedelften Philoſophen eine Schuld abtragen. Die 
Abfaffung eines biographiigshiftoriihen Wertes über Schel- 
Ling it, unter Jumeilung von 1500 fl., von Or. Diajejtät 
Profefjor Huber in Münden übertragen, melder durch 
feine Schriften Liebe und vorzügliche Gaben für hiſtoriſch⸗ 
philoſophiſche Darftellungen bewiejen. — Gegenwärtig wer: 
den am f. Nationalmujeum & riefige Teutonen Statuen als 
Träger des Balcons aufgeſtellt, jelbe find theilweiſe in Bü: 
renfell gehüllt und nad a RT Kirch⸗ 
ürtemberger Sandſtein ausgeführt. 
“erg ai Fer Bleuieen, 28. Dit. Die Eintheilung neuer 
Strafen, das Vergeben von Bauplägen, das Aufbauen 
neuer Häufer, bilvet jegt hier bas Zagesgeipräh und es 
fcheint ein wahrer Drang in unjere induftrielle Bevölkerung 
nad Vergrößerung und Verihönerung der alten Varbarojja: 
Stabt gefahren zu fein. Haben wir Im laufenden „Jahre 
50 und noch mehr Bauten neu erjtehen ſehen, jo liegen 
die Pläne für eine gleiche Anzahl, die im nächſten Jahre 
errichtet werden ſollen, ſchon vor. Hauptſächlich iſt das 
Augenmerk der Bauluftigen auf die am neuen Markt nod 
vo enen Pläge gerichtet, jo wie auf jene, welche zwi⸗ 
ſchen dem Markt und der Eſenbahnſtraſſe und an lepterer 
ſelbſt — Welches Treiben 





—— Irre eg * 
reszeit in dieſen Straſſen. Da ſieht man 
hen Benfiebpabern einheritolziren, die alles Mög: 
un i might Au BEFLERREN, da, rennen 
ihr freundliher Miene von Echemel zu Schemel, da ar 
ten bie Maurer, einen Fuß tief im Waſſer ftehend, bie 
Fundamente noch heraus und die Zimmerleute beeilen ſich 
einen vorgejchrittenen Bau noch ſchnell unter Dad) zu brin 
— kurz es iſt ein Leben und Treiben, daß es eine 


de und wie es in der Pfalz ſonſt nicht mehr zu finden | 9 


ir t man nun, liegt hinter biejer Bauwuth, wenn 
man jo 7 en darf, nicht aber aud offenbar eine Ueber: 
flürzung ? jo ift man zur Antwort berechtigt, ei Gott bes 
wahre. Trotz der in den legten Jahren fo in Maſſe auf: 
geführten Bauten, ift ſtets nod Mangel an Wohnungen 
vorhanden und diefer Mangel fieht einer beveutenderen 
Steigung entgegen, wenn man bedenlt, daß im näditen 
Jahre ein er ger und eine Aderbaujdule geſchaf⸗ 
fen. daß durch die Errichtung der Alfenzbahn, das Wahn: 


perional vermehrt und daß am Ende gar noch ber Appell: 
hof hierher verlegt werben wird. In dieſer lehztern Ber 
siehung fanden opnlängß ſehr gemwichtige Neben in der 
Ständefammer ftatt und es H} De eng ba 
nad Einführung des neuen Cioilprozeßgeſeßbuches an die 
Ausführung eines Projektes gefchritten wird, wobei bie 
Staats kaſſe jehr interefjirt if. € Lage unferer Stadt, 
im Mittelpuntte des Kreifes, berechtigt zu dieſem Berlan- 
gen und Zweibrüden als Grenzftadt, dürfte durch Vermeh 
rung der Garniſon feine Ext finder. Darum 
‚heißt es, nur friſch darauf zu, die Zeit ift günftig. 
preußen. Bojen, 28. Dit. Die auf geftern angejegte pol- 
niſche Demonftration behufs Errihtung eines mit einer eifer- 
nen Dornenkrone —— koloſſalen Kreuzes zum Anden- 
fen an bie „im Koͤnigreiche Polen und in Lithauen unſchul— 
dig hingemordeten Brüder” ift doch nicht ganz ohne Störung 
der Ruhe abgegangen. Auf bem Plahe, von wo bas Kreuz 
in Proceffion durch die Stabt getragen werden follte, hatte 
fih zur beftimmten Stunde eine große meift der niederen 
Voltsflaffe angehörige Menſchenmaſſe verſammelt, als die 
ambulante Polizei erihien und bie Verjammelten zum Aus: 
einandergehen aufferderte, weil die Aufrichtung des Kreuzes 
verboten und bie zu biefem Zweck gegrabene Grube bereits 
wieder zugejchüttet ki Ein Haufen reier fing darauf an 
zu toben und auf bie Polizeibeamten zu ſchimpfen, und als 
biefe dann die Tumultuanten verhaften wollten, widerſetzte 
ſich die Motte, flug auf die Beamten ein, und warf fie mit 
Steinen. Diejelben machten jevoh fofort von der blanken 
Waffe Gebraud, und es gelang ihmen auch die Näbelführer 
zu verhaften, ohne daß ber in Bereitfchaft Rare Succurs 
berbeigerufen wurbe. Man muß es ein wahres Glüd nen- 
nen, dap damit ber Krawall ein Ende hatte, und bie öffent: 
liche Ruhe nach einer Stunde völlig hergeftellt war. Es waren 
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um jedem größeren Unfug 
fofort energifch zu begegnen. Die Truppen waren confignirt, 
und es waren Anorbnungen erlaffen, daß, ohne jedes Unſe— 
ben der Perfon, ungefäumt mit der äuerften Strenge einge: 
ſchritten werden follte, um, wie eine heutige Bekanntmachung 
jagt, „die Demonftrationsgelüfte mit einemmal, und dann 
wohl für immer, zu unterdrüden.” — Aus Warſchau mel: 


det man uns heute, dag außer einem Bi no & ta⸗ 
Di men — © Bu. ve wie ei Me Ar wor⸗ 


ben ſelen. Das Kriegsgericht iſt dem Bericht zu folge in 
Thätigkeit, doch find Erekurnonen bis jet * vor⸗ 
va * p 

ie die t. Ztg. vernimmt, iſt dem ſpaniſchen Mi— 

niſterpräſidenten Marſchall DDonnell der ſchwarze Adler: 

rden und dem Emir Abd-el-Kader (der ſich im Li— 

banon ber verfolgten Chriſten jo treulich annahm) der rothe 
Adlerorden 1. Kaffe Sr =. 
a en. 

In Brejcia berichtet die „Sentinella”:;: Am 12. b. 
brad die Beſatzung von Ceneda auf, um bie von Goneglia 
abzulöjen. . bei leßterem Orte ging ein Soldat der Vor: 
hut in ein Wirthshaus, um zu trinken. Beim Fortgehen ſtieß 
er auf ein Mäpcden, das er ohne Umftände ſofort umarmen 
wollte, fie aber drohte ihm mit einer Ohrfeige (wie fein 





und von meiner Liche, Wie könnte ih auch ber Trefflichen 
nahen? denn — die Fürftim ift es, für die ih glühe!“ 

„Die Prinzeflin Soſie ?“ 

„Und damit Ihr Alles wiſſet, mich trennt nicht ihr Rang, 
nur bie unendliche Echabenheit ihres Weſens von ihr. Ih 
ur bin aus fürftlihem Blute, wie diefe Pergamente bewei— 

Als ein armer Schüler trat ih bei Euch ein — nur 
um in ber Mähe ber Gielichten zu leben, nicht aus Drang 
nah BWifienfhaft — verzeiht mir diefes Geſtändniß.“ 

„Und menn bie Wilfenfhaft Euch zum Befig der Für: 
ſtin verhäffe? Ihr Uebel ift bekannt; die Aerzte nennen es 
unheilbar, weil augeboren ; aber es wächſt ein Kraut, welches 
ein Hirte am Libanon entdedte, rg balſamijcher Saft ges 
lähmte Glicder löst. So fand ich im einem uralten Bude, 
Mit Mühe und Golb verjhaffte ih mir endlich von dieſem 
Kraute wenige Blätter, aus denen ich bie wunderthätigen 
Tropfen preite. — ier {ft die Fiole. An Weſen geringerer 
Gattung erprobte ich bereits ihre Kraft. Wenn Ihr der Fürftin 


—— fönnte fie Euch anders danken als mit ihrer 
n L 


Prinzeſſin Sofia von Mirandola, die ſchönſte und geift- 
reichfte Dame —— Zeit, hatte eine Lähmung beider Arme 
mit zur Welt gebracht und die berühmteften Aerzte hatten ig 
vergebens in Heilungsverfuhen erfchäpft. Trotz dieſes Uebels 
übernaha fie nach dem Tode ihres Vaters bie Negierung bes 
Heinen Landes, und ihr Hofwurde nie leervon Bewunderern 
und Bewerbern. Aber fie wich allen ernftlichen Anträgen aus, 
und fhien geneigt, ihr Fürftentfum auf den Papft zu vererben. 

Odoardo oder der Prinz Eduard von Anhalt, als welchen 
er ſich zu erkennen gegeben hatte, war hoch emtzüdt von ber 
Hoffnung, der Geliebten nahen und Glück bringen zu können, 
obgleich er noch nicht einen fo fühen Lohn dafür erwartete, 
wie Lilius ihm fchweichelte. Auf einer Reife durch Staliert 
hatte er längere Zeit in Nom verweilt und eines Abends vor 
dem SFriedenstempel auf dem Campo Baccino bie Prinze 
zum erftenmale gefehen, Sie fehen und zur flammenbiten 
Liebe Bingeriffen werben, war bei ihm die augenbiidTiche 
Wirkung Ihrer zauberhaften Erſcheinung, wie fie baftand, 
bie eine Hand auf eine zegtrümmerte Säule geftügt, mit ber 
andern bie Yugen gegen den Strahl ber untergehenden Sonne 


Herr und Meifter, — — bekanntlich eine ſolche 
von einem wadern neaboillaniſchen Bauernmadi in 
verabreicht erhielt). Das veigte ben Soldaten noch mehr und 
er wollte fie mit Gewalt Füffen. Auf ihr Geſchrei eilte ber 
Bater herbei, fie zu vertheidigen, der Soldat ließ fie fahren 
und ſchoß den Alten burd die Bruft, jo daß er 
augenblidlih tobt nieberfant, worauf ber ruchlofe 
Mörder feinen Kameraden nadeilte. Diefe Unthat blieb bis 
jet ungeftraft." Solde Schandthaten ber zudtlofen pics 
monteſiſchen Söldlinge find nichts neues; hier heißts eben: 
wie der Herr, fo der Diener“. Unter dem Regiment eines 
Ritter Emanuel ift alles möglich, doch der Krug acht jo lang 
zum Brunnen, bis er bricht; es ift mur zu wiel Blut fchon, 
das zum Himmel um Rache ſchreit. (8.) 
Schweiz, 

Bern, 31. Oft. Um die Verhaftung eines von ben Mi: 
litärgerichten Verurtheilten zu verhindern, haben franzoͤſiſche 
Militärs das Schweizergebiet des Dappenthales betreten. Der 
Bundesrath hat den Rgierungsrath Miggon und den Dbers 
ſten Veillon als — Commiſſãre abgeordnet. 

Amerika. 

rn te 19. Dftober. Die Sonberbünbler haben 

Vienna geräumt, bie Eifenbahn zerftört und ſich mit ihrer 
anzen Heerfäule nah Fairfax Courthouſe zurückgezogen. Die 
— auf dem Potomac iſt durch die Batterien des 
Südens fo gut wie geſperrt. In den letzten beiden Tagen 
ben bei Harper’s Ferry Gefechte ftattgefunden, welche güns 
tig für die Unioniften ausfielen. Es geht ſiari das Gerücht 
von ber bevorjtehenden Abberufung bes Generals Fremont. 

New:Nork, 22. Oktober. Der Unions-General Stone 
ift am 21. Oktober bei Edward's —— über den Potomac 

egangen und in ber Richtung von Leesburg weiter marfchirt, 

edoch von einem Korps Konföberirter zurückzeworfen worben. 

Konföderirte find von ben Unioniften Frederilstown 

in Miſſouri geſchlagen worden. Man glaubt noch immer, daß 

eine anderweitige Beſetzung des Moftens, welchen General 
Fremont bis dahin inne hatte, erfolgen werbe. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

Mittelft Regierungs-Berfügung vom 29. Oltober 1861 
wurde der Dekan und Pfarrer Johann Bapt. Wallner zu 
Künzing, E. Log. Diterbofen, auf fein Anfuchen und unter 

Anerkennung feiner eriprießlihen jchulamtlihen Wirkfamfeit 

von der Stelle eines Fal. Diftriftd: Schulinfpeftors für ben 

Schulsnipeftions : Bezirk Oſter hofen enthoben, und dieſe 

Stelle dem Pfarrer Michael Liedl zu Galgweis, k. Lg. 

Dfterhofen, übertragen. 

Bermöge Entſchließung ber k. Lanbwehr-Kreisftellen von 
Niederbayern vom 29. DOftober 1861 wurde ber Unterlieutes 
nant Felix Wieninger von Bilshofen zum Bataillons- 
Quartiermeifter mit Oberlieutenants- Achtung beim 2, Land⸗ 
wehrbataillen Vilshofen befördert. 

' Mir können Ihnen aus verläfliger Quelle die erfreu- 
lihe Thatfahe melden, daß die Diftriktsftraffe von 
Deggendorf über Köpting nah Furth von ber 
Staatsregierung als Staats firafje übernommen wurde 


vorhaltend — jelbit eine Göttin unter Tempelruinen! Ob 
auch fie ihm gewahrte? er wußte es nicht; er ahnte nicht, 
daß ſein Anblick es war, was fie veranlaßte, plößlich ben 
Schleier über ihr Antlitz fallen zu Laffen und mit 
Begleiter, dem Cardinal OD... ., ben bisher ein Bogenpfeiler 
verdeckt hatte, ben claſſiſchen Ort erft zögernben, dann eilenden 
Schritte zu verlafien. Seitdem folgte er ihr auf allen 
Wegen — unbemerkt, wie er glaubte, bis nach Miranbola, 
wo er unter frembem Namen, unter dem Scheine, von Lilius 
Meisheit y lernen, bei dem Gelehrten blieb, um in ber 
Nähe ber Angebeteten weilen, fie täglich verftohlen ſehen unb 
feiner ftillen Liebe nahhängen zu Können, bis heute bie gürnen- 
ben Borwürfe feines Meifters ihm bas lang bewahrte fühe 
keuſche Gehelmniß entrißen, und feine Zweifel fo unerwartet 
einen hoffnungsreihen Ausweg fanden. — 

Boll Inbrunft brüdte er bie Fiole mit dem wiürzigen 
tg rang ge Saft am feine Bruft und pries in * 
7 orten die ejepnele Pflanze vom Libanon, die Nachbarin 

buftenben, Belt en Cedern, welche emporfproßt, gemiegt 
von dem Meben Yalmenzeiäer Lüfte, aus den Spuren ges 


Enge een: 


Mannigfaltig® 

Ein Sohn der Lüfte. Diefer Tage ftarb in Prag 
ein Menſch, welcher in feiner Art ein Unicnm war. Er war 
nämlih nicht „von biefer Welt”, fondern ein Kind ber Luft- 
ifter, denn der Wind bat ihn auf ıMnfere Erbe gebracht. 
ieß ging aber folgendermaßen zu. Die Eltern dieſes Orgls 
nals waren wandernde Comödianten. Einmal in ber Stäbe 
von Pilſen, ließen fie einen Luftballen ftelgen, in beffen 
Gondel die Frau Liebſte bes Eruppenführers ſaß. Der Bals 
fon flog über eine Stunde, und indeffen wurbe bie Gondel⸗In⸗ 
haberin von Geburtswehen überrajcht, und genas —* ſon⸗ 
derliche Beſchwerde eines geſunden und —2 urſchen. 
Der Ehegatte, welcher an dem Orte, wo ber Ballon ſank, zu⸗ 
egen war, war nicht wenig überrafcht, als ihm feine theure 

Säfte aus den Lüften diefen Familienzuwachs mitbrachte, 


Meueſte Nachrichten. 

Wien, 1. Nov. (Der Primas.) Der Earbinal:Pris 
mas v. Scitowsfy ift heute? Uhr Nachmittag mit dem 
Schnellzug nad Gran abgereiſt. — (Fürft Metternid.) 
Der k. f. Bolſchafter Fürſt Richard Metternich wird am 
Samſtag nach Paris abreifen. 

Venedig, 1. Nov. Geſtern Abends beehrten Ihre 
Majeftät die Haiferin das Theater mit Ihrer Gegenwart. 
Dasjelbe war anf Veranlaffung des Municipiums glänzend 
beleuchtet. Ihre Majeftät wurde beim Eintreten mit enthus 
ſiaſtlſchem Applauſe begrüßt, welcher ſich wiederholte, als die 
Vollshymne geipielt wurbe, umd dann, als Ihre Majeftät 
das Theater verlieh. 

Madrid, 29. DOM. Die Mabrider Ztg. meldet, daß 
bie Dimiffion des Marquis v. Miraflores, ipaniihen Geſand⸗ 
ten in Rom, angenommen worden ift. — Die Correſpon— 
bencia fagt, daß der Vertrag mit Marokko unterzeichnet wors 
den ift. Der frühere Vertrag ift mit einigen Abänberun 
beftätigt worden. Bor der Räumung Tetuand wird Spanien 
60 Millionen Realen erhalten. Der Neit wird aus ver Hälfte 
aller Zollerträgniffe, über welche Spanien direkt verfügen 
wird, bezahlt. Die Kirche von Tetuan wird beflchen bleiben. Man 
beabfichtigt einen Handeldvertrag mit Maroffo abzuſchließen. 

Bombay, 12, Ealcutta, 1. Dltober. Sir George 
Elert, Gouverneur von Bombay, hat feine Entlafjung genoms 
men. Lord Ganning wird Indien erſt im März verlaffen. 
Die Eholera ift im Erlöjcen. In Kandaharfollen binnen 18 
Tagen 8000 Menjchen an ber Cholera geftorben fein. Die indiſche 
Marine foll auf vier Transportihiffe rebueirt werden. Den 
übrigen Dienft wird die föniglide Marine verfehen. Die ein⸗ 

imiſche Armee wurde um 60,000 Mann vebucirt, Die Ars 
eiten am Telegraphen bes Euphrat:Thales werben nächſtens 
beginnen. 

(Wien, 2. Rovbr.) Defterr. bproz. Nationals Unfelbe 79.90; Hproz. 
Metalligues 66,10 ; Erevitaktien 177.20; Bankattien 742; Nordbahn⸗ 
Attlen 9037. Graatsbahn » Aktien 271.— Donaudampfſchifffahrts⸗ 
Atiend1ä.; Silber 37}. Bed felturfe:jAugeburg (3 M.) 116.15. 
London 137.85: Paris 54.10. 


weibter Prophetentritte, benäßt von wunderthätigem Märtis 
rerblut! 


Da trat der Ritter Jamara ins Gemach. Eduard, ber 
2. von Rom aus befreundet war, flog dem unverbofften 
efucher jubelnd entgegen unb eröffnete, da ihm die Theil: 
nahme bes Fälteren Greifes nicht genügte, bem jugendlichen 
Freunde fein übervolles Herz. Zamara hörte ihn gebuldig 
an — mehr verlangt ein Verliebler nicht von einem Freunde 
— dann wandte erfih an Liltus und übergab ihm eine vers 
egelte Mole „vom heiligen Bater” wie er bebeutungsvoll 
—* Der Gelehrte verſiand den Wink, griff mit freudiger 
Haft nach der Rolle und zog fich in ein anderes Zimmer zus 
rüd, bie beiden Jünglinge allein laſſend. (Foriſ. folgt.) 


In Berlin hatte ein Schlaͤchtermeiſter in ber Grenabiers 
firaßeam 22. d. M. ein Transparent ausgeftellt, welches einen 
Sclädter mit erhobenem Beile neben einem Ochfen barftellt, 
Dazu waren bie Berfe zu lefen: 

„Wer unfern König thut —— J 
Den will ich wie dieſen Ochſen ſchlachten. 


Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. gıanRadtsElanberen-Berein. ; 
Pie: i itag ben 8, 1. Mis. en sta g ben Ö. November früh 8 
> — F en 8. l. Mis. Vormittags O Uhr, werden im Uhr, wird. für die Teig ve —— 
zwei vierſitzige Silwägen, Vereinsmitglieder die heilige 
| ein Schlitten und ahresmefje 
vier —— geleſen, wozu hoͤflichſt eingeladen wird 
vorbehaltlich höherer Genehmigung gegen aare Bezahlung ffentlic; verfteigert. | , Die Wanperung umterbleibt in 
Bemerkt wird, dag die Magenfäften theilweife mit Kupfer gedeckt find. dieſer Woche, 
Landshut den 3. November 1861. j De 
Königliches Sberpoftamt für Niederbayern. 
öttinger. 
' eigerfterung. _ 
Dienstag den 5. November früb 9 Uhr, werben 
pn „im Haufe des Knopfnachers Hrn. Roller Nr. 236 im Steinweg 
ap über eine Stiege nachſtehende Gegenftände als 2 Komoden 










r Ausschuss, 
Bisherige Berbre 
I Tihen Earirt 20.000 ent 
Bei Earl Geibel in Leipzig ift 
fo eben erjhienen und in Pafjau bei 
Eifäffer und Waldbauer zu haben: 
Die Heilkraft 
- gewifler 

Bewegungen des Körpers 

bis in die fpäteren Lebensjahre. 
Zur gänglichen Bertreibung hartnaͤk⸗ 
figer Hämorrhoiden, Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Hopochondrie, Schwin: 

del, Nervenihwächr, Bruft- 

befchwerden 
und mehrerer anderer durch ſizende 
oder unvegelmäßige Lebensweije ent⸗ 
ftandenen Krankheiten, nebft Angabe 
der bewährten einfachen und natur: 
gemäßen Mittel dagegen. 

Nach 50,ährigen Erfahrungen faß- 
lich dargejtellt von einem Nichtarzt. 

In Umfchlag gebeftet 45 Fr. 
Für Alle, weiche die in diefer Schrift 


deutlich angegebenen Bewegungen des 
Körpers (tm Zimmer oder im Freien) 















Baar oder gegen Poſtnachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhaufe ein ganzes 
DOriginalloos zuder am20. und 21. November jtattfindenben Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Perloofung, 
welche leytere in ihrer Seſammtheit mehr wie 14,000 Gewinne enthält, werunter ſolche von 
ev. fi. ‚000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x. :c. 
Die Gewinne werben baar in Vereins-Silber-Gulden durch unterzeichnete® Banf- 
haus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Zie hungsliſten 
und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an 


(6) "Stirn & Greim in Franffurt a. M. 
Ziehung am %0. und %1. November. 


.- Grosse Staats-Gewinn- Verloosung. 


Gewinne RG 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20, 000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 
28.000 — 31 mal er — — * un Marne find ka j tt * 
, ofe betheiligt, woron 14, Looje Gewinne erhalten, müflen; außer n Berua auf meine frühere Ar 
bem erhält jebes Loos, welches ohne * herausfommt, ein Freiloos —* Be re er a: x —— 
erſten Ziehung der nächſten Verloofung. — Bei dem Unterzeichneten Loofſe⸗ dah das Honorar fir bie gewöhnlichen 
HauptsDepot werben bie günftigiten ———— geſtelltz jhon Tänze mit Einfluß der Francaife, 
egen Einjenbung von 5 fl. für ein ganzes Loos, werben die riginal:Loofe der Gurs zu 24 ee | fl. 48 fr. 
berſchidt. — Die Ziehungsliften werben pünktlich zugefandt, und die Gewinne mit Lange zu 36 Stunden 5 fl. 24 tr, 
fogleih ausbezahlt. — — Verloofungspläne und jebe belichige Auskunft imit Menuett zu 48 Stunden 7 fl. 
werden gratis und Franco geliefert. — Man beliche ſich deßhalb direkt zu [48 fr. Toftet. 
wenden an Anton Horix, Banquier in Frankfurt aM. 
Der Betrag kann per Poftvorihuß erhoben werben. Auch Briefmarken wer: 
ben an Zahlung genommen. (4) 
Cine Wohnung mit 3 Zimmern, Zwei tüchtige Schloffergefellen | 
Speife, Küche, Trockenboden und Holzlege Bi. ee bei ſſergeſ 
ift für eine Heine Familie ſogleich oder Simon Wagner (6) 
auf das Ziel Lichtmeß zu vermiethen im Schloffermeifter in &t "ikola 
Haufe Nr. 310 in ber großen Klinger: - : n 
gaſſe. (1) Kotto - Anzeige. Bräugaffe Ar. ge im Dr 4 
“ Ein menblirtes Zimmer it jo-| Grzogene Nummern R Nürnberg: — hohem ungen empfich 
10 llirich 


gleich zu — Das Uebrige. 9 25 2 1 Baumgättl, 
edertafel. Stidereien aller Urt find ange: penf. Hofballet- Tänzer, 
















De tes in dem —— Inn⸗ 
ampfſchiff · Berwaltungs⸗Gebaͤude, 


Montag den 4. November Abends ſkommen, und empfiehlt zur geneigten —— 

8 Uhr Ausſchuß-Sitzuug Abnahme ib) Thomas Salcher. | Saſthof erentet Berne 86. 
Berathungsgegenftand Jahres] — — — —  Fgrütter von Stuttgart, Bergmann von Beil 
St. Nikoland: Berein. bronn, Köpfl von Mainz, Wiicer von Würz- 


ſchlurß im Xofale, ß 
burg, Schafchenmaier von Kempten, Willmers 
Feuerwehr. gente gu. Deren Niedermaier. ftorfer von Floß, Scharrer von Ulm, Kleine 


Montag den 4._di. Abends 7 Uhr Geſellſchaft Gemüthlichkeit. böR von Augsburg, Kaufleute; Daflehner v. 
Beiprehung des Gründungsfeſtes, Heute Montag — — — eg gg 
Zujammentunftim Korpslokale, zu Herm zul MWiesböd. Bufhka, Privatier von Trags Heigl, jr 


Der Verwaltungs-Nath. er Ansfſchuß. arbeiter von Bamberg. 
Gigenthämer un? Mebaßteur Dr. Joh. Bapt. Brept, bgl. Buchbruder und Verleger. 
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den 5. :Movember 1861. 





Zag-Ralender. 
deute den 5. Novbr.: Zacharias und Elifabeth. — Tages⸗ 
Tänge: 9 Stunden, 42 Minuten. — Erftes Viertel ten 9. Nov, 
um ii Uhr 37 Minuten Mittage. 


Deutſchlaud. 

Defterreih. *** Wien, 2. Novbr. Die Nachricht der 
Sndependance, daß Frankreich Willens fe, neue Vorſchläge 
wegen ber Abtretung Venetiens zu machen, beftäti et fich, wie 
dieß übrigens zu erwarten war, nicht. Indeſſen ift bie Mit- 
theilung des belgischen Blattes doch nicht ganz ohne Grund, 
denn wenn auch das franzöfifche Eabinet, überzeugt, daß jeder 
Vorſchlag, Venetien abzutreten, verworfen. würbe, ſich wohl 
befinnen wird, einen derartigen Antrag zu jtellen, jo fcheint 
doch jo vielgewiß zu fein, daß es die öfterreichifche Regierun 
bahin zu bringen juchen wird, fi in ein befjeres Berhäftuih 
zu Italien zu jegen, um baburd ein von Frankreich oder irs 
gend einer andern Macht ausgehendes Vermittlungsprojekt zu 
erleichtern. Wer jedoch mit den Antentionen vertraut iſt, bie 
namentlich in ug auf bie italienifhe frage in den hieſi— 

en entjcheibenden Kreifen maßgebend find, ber kann ſich bar: 

ber nicht täufcen, daß auch diefe Bemühungen ohne Erfolg 
bleiben werben, da man hier in Wien mehr denn FE entichloj- 
fen tft, gegenüber von Stalien aus ber bis jet beobachteten 
Referve nicht herauszutreten. — In Bezug auf Galizien ift 
man bier nicht ohme Beforgnifie, da bie Bewegung, wie fie 
im Königreihe Polen bericht, auch in Galizien und ganz ber 
fonbers im Krafauer VBerwaltungsgebiete immer bebenflichere 
Dimenjionen annimmt, und wohl faum ohne ſcharfe Mares 
ein zu bewältigen fein dürfte. — Die Nadricht, daß fich der 

aifer Franz Joſeph am 5. d. nah Breslau begeben 
wird, um mit dem K nige Wilhelm zufammenzutreffen, 
wird jegt felbft von denjenigen in Äbrede geftellt, welche noch 
5 — dieſe Zuſammenkunft als ſicher bevorſtehend bes 
zeichneten. 

Wien, 3. Nov. Se. faif. Hoh. Erzherzog Maris 
milian d'Eſte hat der Gemeinde Rothneuſiedel für jeden Ta 
ber Beſchießung des Caſtellthurms 1000 fl., alfo zufammen 2000 
gelpenbei, als Entfhädigung dafür, daß möglicher Weiſe dem 

tgenthume der Bewohner durch die über das Zielobjekt flie- 
genben Kugeln Schaden erwachien könne. Dies war indeſſen 
wit der Fall; auch haben ſich nur wenige Perſonen von 
den in ber Schußrichtung liegenden Häufern entfernt. 

Benedig, 31. Okt. (Die Saijon.) Die Venezianer 
find ſehr —— über den Entſchluß Ihrer Maj. der 
Kaiferin, ihren Winteraufenthalt in ihrer Stadt zu nehmen, 
denn bie bereits aufgegebenen Hoffnungen auf eine gute 


‚haben jelbit Familien, melde ihr Erſche 


Winterfaifon beginnen ſich wieder zu beleben. Seit es befannt 
mwurbe, daß bie Kaiferin den Winter pe —— werde, 
nen in Benedig aufs 

gegeben hatten, fich wieder entſchloſſen, hieher zu kommen, 
und in bem Laufe einer Woche find mehr Wohnungsbeitellun- 
gen diftinguirter Fremder vorgekommen, als dieſes während 
übrigen Monate, welche der Saiſon —— der —E 
war. Montag werben bie kaiſerlichen Kinder Kronprinz Rus 
dolph unb Erzberzogin Gifela hier eintreffen, und mit ihnen 
ein zahlreicher Hofitaat.. Nächte Woche wirb bie erlaudhte 
Mutter SE Meajeität, die Frau Herzogin Mar in Bayern 
und das fürjtlihe Ehepaar Thurn und Taxis, und einige 
Tage fpäter bie Königin Wittwe von Neapel hier erwartet. 
Erzherzog Albreht wird auf die Dauer ber Anweſenheit 
Ihrer jeftät fein Hauptquartier von Vicenza hieher verle- 
en und au - —* an Nic jiehen, jo daß ber fais 

liche Hof jehr zahlreich fein wird. 

Gehen des Minters werben mehrere große Feſtivitä⸗— 
ten ftattfinden, und man jpricht fogar von ciner Eröffnung 
ber Fenice, wenn es gelingen wird, entjprechende Mitglieder 
für Oper und Ballet zu engagiren. Jebenfalls werben bie 
berühmten Cavaldinen in ben prächtigen Räumen jenes Thea= 
ters ftattfinden, und fo ift denn die Ausficht I die heurige 
Winterfaifon eine ziemlich günſtige; jetzt ſchon iſt Venedig be⸗ 
lebter als früher, Grund genug Mir die Venetianer, über ben 
faiferlichen Beſuch ſehr erfreut zu fein. Das Benchmen ber 
Bevölkerung iſt auch jehr anftändig und fogar theilnahmsvoll 

en Ihre Majeftät, und wenn biefelbe ſich Morgens zur 

in die Markus-Kirche begibt, wird fie immer von 
einer zahlreichen Menihenmenge ehrfurchtsvoll und theilnehs 
mend begrüßt; kurz, bie Venezianer benchmen fih als wohl- 
erzogene Leute, . 

Fiume, 31. Of. Zwei biefigen Advokaten wurbe 
das Recht zur Ausübung ihrer Amtspraris entzogen, 
weil fie ber ERSBIELORN ek nit wiäthe nb. 

Ita en. 


Turin, 2. Nov. General Lamarmora ıft am 31. Oft. 
Früh in Neapel eingetroffen. Eialbini ift am 1. von bort ab- 
gereift. Drei Mailänder Lanciers:Officiere wurden bei Fog— 
gia ermordet. 

Rom, 25. Okt. Der bier freiwillig ober gewungen im 
Exil lebende neapolitanifche Adel, mehr als 240 Mitglieder, 
ließ feinem König durch eine -Deputation am Montag einen 
koftbaren Ehrendegen, ber gr gr ein reiches Diabem über: 
reichen. Man hatte dazu ben 21. Oktober, den Tag des übel- 
berüchtigten norjährigen Plebifeits gewählt, um noch einmal 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der neue Kalender. 
ine altitalientfche Novellette von Robert Schild. 
Fortſetzung.) 
Run erſt fiel es Eduard ein, den Freund nach dem 
Grumbe feiner Reife nach Mirandola zu fragen. 

„Din ich doch Hier geboren,“ antwortete Jamara, „und 
es iſt meine Pflicht, der Fürſtin zu Huldigen, die noch ein 
Kind war, als ich mad Mom gieng. Ueberdies habe ich einen 
Auftrag vom Papite an jie, einen fehr wichtigen nnd gehei- 
men Auftrag, den nun Lilius auch kennt — aber der wird 

weigen, jo wie id). Doch zuvor will id; den Grafen Mon- 
ejfin aufjugen, ben einzigen an biefem Hofe, der ſich meiner 
erinnern dürfte. Von ihm will ich erforfchen, wie es mit dem 
Herzen ber Fürftin jteht, denn — aufrictig ! in den Wun- 
bertranf ſetze ich fein großes Vertrauen. Ich gebenke, Dir in 
anderer Weile zu en — wie? bas weiß. ich jelbit noch 
nicht.“ — So trennten ſich die. Beiden für heute, 


2. 
Am Hofe zu Miranbola war gejchäftige —— Ein 
neuer Freler war erſchienen, ein Herzog von Cambridge, 

Die Fürſtin Hatte fih in das innerftd ihrer Gemächer 
zurüdgezogen und ihren Liebling, bie reizende Hofdame Lu— 
trezia, bei fich behalten. Diefe ſaß zu ihren Fühen und hatte 
eben die Vorleſung eines Briefes beendigt, melden der Her— 
zog vorausgeſchickt hatte, bevor er jelbit ankam. 

„Was dent Du nun, gutes Mädchen,“ hob bie Fürſtin 
an, „was ich diefem — ich weiß nicht wie vielten freier ers 
wiebern fol?” i 

— ſchwieg und ſah der Prinzeſſin forſchend in's 


„Run ?“ fragte Sofie. 

„Ic möchte gerne,” meinte das Fräulein, in Euren 
Mienen leſen — fie feheinen kummervdil Ich denke, vor 
Allen beiehen wir uns.den Mann.“ 


ierlih vor aller Welt zu erflären, daß jene allgemeine Ab⸗ 
immung Bug und Trug war. Auf bie zwei bie Gefchente 
begleitenden umb mit Anterſchriften Anwejender wie Ferner 
bedecten Adreſſen an Koͤnig Franz und Königin Marie, welche 
beſonders die Vertheidigung Gaſta's feiern, erwiderte Se. 
Majeftät nach dem Dfier», Rom. 

„Meine Herren! Mein Herz ift beim MAnbikt eines “fa 
bedeutenden jegt um Deich verjammelten Theils der erlauchten 
Familien meines Reichs von der lebhaftelten Freude ergriffen, 
da er mir-eine Huldigung zu Bringen, erichien, die feine Treue 
bezeugt. Ohne MRüdjiht auf Wagniffe und Gefahren zogen 
Sie vor, mit Mir lieber das Eril zu theilen, ald die Hand— 

"tungen des Unrechts mitanzufehen, welche Unſer nur alu 
unglüdliches Land brüden. Wenn die beflagenswerthen, die 
Gegenwart beftimmenden Berhältniffe Dein Gemüth mit Trauer 
erfüllen, fo gereicht es Mir andererfeits zu nicht geringem 
Troſt, bie rührende Haltung meines Volkes zu jehen, das mit 
aller Kraft der es unterbrüdenden fremden Zmwingherricait 
-wiberftcht. Aus ber gaſtfreundlichen Stadt, die Mich aufnahm, 
vente Ach mit Dankbarkeit umb Bewunderung jener Braven, 
die, obſchon fie an Allem Mangel leiden, doch muthig auf 
Unjern Bergen wider einen ihnen an Zahl und Stärke bei 
weitem überlegenen Feind reiten: deſſenungeachtet in chi 
ihm nicht, fie zu befiegen, denn bie eble Liebe zur Unabhäns 
aigkeit ift- unbefiegbar. Ich fehe mit gleichem Wohlgefallen, daß 
der Adei, den Sie fo würdig vertreten, jo feierlich mitteljt feis 
ner Haltung felber wider die vorgeblidye Abftimmung Proteft 
einlegt, welche ſprechende Thatſachen Lügen ftraften, und woran 
das ganze gebildete Europa nie glaubte, Es iſt eben heute 
feit jenem fo gepriefenen und doch fo Meinlichen Akte, bei 
dem Drohung und Schreden den Borfig führten, ein Jahr 
verftrichen, und doch Fonnte Piemont nad einem Jahr nichts 
— als den geraubten Boden. Der Bürgerkrieg, bie 
narchie, das Elend des Volls, ein großer Theil des vertric- 
benen Adels und ber fern von jedem öffentlichen Amt im Bas 
terlande feftgehaltene thun e8 vor ganz Europa fund, und bie 
heute Mir von Ahnen im Namen Ihres gefammten Standes 
dargebrachte Huldigung bezeugt es noch mehr. Ich und bie 
Königin werben die Namen von Ahnen allen ſtets in Unfern 
Herzen eingezeichnet tragen, und dieſen Mir überbracten Des 
gen hoffe * einſt zu ziehen, wenn bie Stunde ber Bertheis 
digung Unjerer heiligen Rechte kommt: und war Uns das 
Kriegeglüd einmal ungünftig zu ber Zeit, wo Wir mit Hilfe 
Unferer tapferen Krieger einen ebenfo unglaublichen als redht: 
lofen Ueberfall zurüdzufchlagen verfuchten, fo hoffe * 
ſeſt, beſſere Tage anbrechen zu ſehen, und daß Ich geltügtau 
e Hilfe Meines Volld und in Ihrer Mitte auf den Thron 
Meiner Vorfahren zurückkehren, und wie ber unfterbliche 
Karl UL, die Unabbängigfeit Meinem Lande zurückgeben werbe. 
Drüden Sie inzwiſchen allen, bie beidiefem neuen und glaͤn⸗ 


jenden Beweiſe der Anhängfichkeit und Treue —* —— 200 


— find, Meine und ber Königin Gefühle aus. Laſſen 
ie, ich bitte, Unfere Geflinnungen den Abweſenden befannt 
werben, welche verſchiedene Lärder Europa's burhwandern und 
fonder Raft an Meiner Rüdlehr mitarbeiten, umb wit der 
Ahnen eignen Umficht finden Sie ven Weg für den Ausdruck 
Unferer Dankbarkeit zu -benjenigen, bie, obgleich unter bem 


wilden Joh des fremden und grauſamen Einbringlings ver- 
blieben, fein Bebenken trugen, I Namen den Ihrigen bei- 
zufügen, Nehmen, Sie die Ber ng mit: nie wird die &e- 
innerung an biefen Tag aus unſeren Herzen ſchwinden, und 
daß woſern Mid Gottes Gnade auf meinen Thron zurück 
bringt, alle Meine Sorge, al Mein Denten darauf gerichtet 
fein wird, Mein Bolt froh und glüdlich zu fehen, den feier- 
lihen Gelübven und Berheigungen gemäß, die % in Meiner 
Proclamation-vom 8. September in: Gaeta niederlente.“ 
NRuplamr. 

Petersburg, 25. Dftober, Wir hatten geftern wieber 
einmal einen ziemlich —— Tag; aber man fängt ſchon an 
fi daran zu gewöhnen. an weiß, daß die Univerjität, 
vorgeftern et werden follte, nachdem vorher allen Stu: 
benten aufgegeben worden war, fi auf's Neue bis 20. d. 
einſchreiben laſſen, mit dem Hinzufügen, daß biejenigen, 
welche ſich dieſer Einſchreibung nicht unterzogen haben würden, 
als ausgeſchloſſen zu betrachten feien. Es Hatten denn auch 
an 700 Studenten ihre Einfhreibung genommen umd erſchienen 
vorgeftern im der Umiverfität. Cine Beträchtliche Anzahl nicht 
—— Collegen hatte ſich um dleſelbe Zeit vor dem 
Gebäude verſammelt, um bie fügfamen Studenten zu ver: 
höhnen. Sie wurden jedoch mehr oder minder gütlih aus- 
einandergetrieben. Geitern, Donnerftag, follte fih, wie man 
wußte, die Demonjtration wiederholen. Um bem zu fieuern, 
wurde eine Heine Wbtheilung Soldaten. vor der Univerfifät 
aufgejtellt, welche ven nicht matrikulirten Studenten den Ein⸗ 
tritt verbieten ſollie. Im Intereſſe der wieder eingetretenen 
Studenten lag es wohl, Demonftrationen aus dem Wege zu 
gehen, denn man weiß, wie leicht ſich jugendliche Gemüther 
zu unüberlegten Handlungen hinreißen Lafien. Allein fie felbft 
vermittelten ben Eintritt ihrer Ex⸗Collegen, indem fie, ihre 
Einjpreibefarten den Solbaten vorzeigend, auch jene dann ‚mit 
in das Gebäude nahmen. So entitand im Innern deſſelben 
ein Zumult, Reden wurden gehalten und eine große Anzahl 
von jungen Leuten lich fich verleiten, ihre Karten (Matrifel) 
zu zerreißen. Eine kleine Abtheitung Soldaten umftellte bie 
— man verzeichnete ihre Namen und ſie wurden, etwa 
100 an der Zahl, aus der Univerfität gebracht, um im bie 
Feltung geführt I werben. In ber Strafie aber hatten die 
wenigen Soldaten bald ſchweren Stand: Maſſen ven Studenten 
umbrängten fie, warfen mit Steinen und fhlugenmit Stöden 
nah ihnen. Es wäre ihnen wohl nichts übrig geblichen 
als zu capituliren oder von ber Fenerwafle Gebraud) zu 
machen, ba rüdten zufällig 2 Züge vom Preobrajensti'ihen 
Negimente vorüber; fie gefellten fich zu ihren bebrohten 
Baffengefährten und führten nun nicht nur bie zuerſt verhaf⸗ 
teten, jondern auch noch eine große Anzahl anderer Stuben- 
ten nach ber 12 Man gab hier geſtern bie Zahl der 
Berhafteten auf 3— an; indeß überfchreitet dieſelbe nicht 
. Berwunbet wurde währenn biefer ganzen Balgerei nur 
ein einziger Stubent; fonberbarerweife entkam berjelbe und 
als er geitern im feiner Wohnung arretirt werben follte, war 
er bereits ausgezogen. Es ſcheint nicht, als follte biefer neue 
bedauerliche Eonflit auch nur eine geitweife Sperrung ber 
Univerfität zur Folge haben. Schlimmere Conſequenzen wirb 
derſelbe freilich für die nun neuerdings Verhafteten nah ſich 





„Da glaubft Du, daß ich dem werde angehören wollen, ra 
—2 


ber mir gefallen kann. Wer weiß? — vielleicht Habe 
keinen Wunfch zu ftillen!* j 

„So feindet Ihr die Liebe an?” 

„Wäre dies, wie Lönnte ih an frembem Liebesglüde fo 
berzlihen Untbeil nehmen, wie ih wirflih an Deinem 
nehme?” 

„Süd?“ ſeufzte Lucrezla. — Ah! Eure Hoheit wiſſen 
ja, welches Hinderniß unferer Liebe entgegenjteht. Graf Mon⸗ 
teijfin hat alle Eigenſchaften, um vor ben meiner 
ſtrengen Mutter Gnade zu finden, nur bekleidet er kein Hof: 
amt, unb bie —“ 

„Und dies — meinft Du — —* nur von mir ab. 
Aber ich habe darin nicht voͤlllg freien Willen. Der Cavalier 
Ar zu jung, um mein Sekretär zu werben, wie Deine 

utter wünfht und ber Papft hat mir verſprochen, einen 
Mann für biefen Poften zu fenden. Ich muh ben Wunſch 
des Papftes beachten. — jet guten Mathes! Ich Hoffe 
Deine Mutter wird auf meine Bitten emblich hoören und nad 


ich 


er werben. Und jo kann man immer von Deinem Lie⸗ 
e.reben, während ih —“ 

Die Pringeffin ſchwieg und verfant in tiefes Sinnen, 
welches bie Dame - lang nit zu unterb wagte und von 
Te ausgelegt wurde, wie ihr — bie Eiferjucht zuflüſterte. So 
viel ftand ſicher, Monteffin war ber trefflichfte Eavaller am 

ofe, und Soͤfie hatte ihn bei jeder Gelegenheit ausgezeichnet. 
aß Sofie heimlich Liebe, Tonnte ber liebenden Lucrezin nicht 
entgehen, und warum hätte bie Pringeffin ein Amt, welches 
bie Bedingung war, unter welcher die Mutter in bie Vereinis 
ng ihrer Tochter mit dem Grafen einwilligen wollte, die⸗ 
em nicht verliehen, wenm nicht, um chen beven Vereinigung 
zu hindern? O, es ift Mar, Sofie liebt ben Grafen! Diefer 
Gedanke us eben wieber dirrch Luerezia's Sinn nnd aud fie 
ſchwieg eine Weile, endlich aber, wie immer, fiegte ihre 


venndfchaft zu der Färftin, plöglich warf fie fich Ihe zu 
Hin, geftand unter Thraͤnen ihren Argwohn und flehte um 
erz det umd fchmerzlich verletzt hörte bie Prinz 


1* Be 
e an, bald entſchuldigte 


in x gutes Herz die eifers 
fig Freundin, berubigte jie, werficherte fie 


ihrer Verzelh⸗ 


Bahn entſchl bie Eltern der im der 
aufzufordern, ihre Sühne wieder nach Haufe hmen. 
dieſelben ſich Heu bereit ertlären, wird wohl feine andere 
Strafe, als die Unterfagung der Rückkehr in bie Hauptftabt 
eintreten, Was bie hier ——— urcht vor einer Ber: 
bannung nah Sibirien betrifft, fo. bezeichnet man biefelbe 
an beſter Stelle als volllomnten grundles. 


Machrichten aus Niederbayern. 


Landbau a. 26. Oft. Heute feierten wir bahier wies 
der ein fehr erhabenes Feſt. Es wurde bie neuerbaute Spis 


tallirche feierlid, eingeweiht. Schon gr Nahmittags er⸗ 


ſchien unfer allgeliehter biſchöflicher Oberhirt, der hochwurdigſte 
de: Biſchof Heinrich, und wurde von den Beainten des k. 
andgerichts, dem Magiftrate mit den Gemeindebevollmächtigten 


vor ber mit Triumpbbögen und Fahnen gefhmüdten Stadt, 
und von der Geiftlichfeit des Dekanats vor der Stadtpfarrkirche 

zu genen raftlojen, nicht zu ermüdenben Eifer 
ute Sache wurden fofort die Reliquien der Heiligen 


empfangen. 
für tie 
in feierlicher Prozeffion von der Stadtpfarrkirche zur ſchö 
nen neuen Spitallirche gebracht, 


wohnten bem 


Unvergeßlich werben die Worte bleiben, welche der allgelie 


lirchliche Oberhirt in feiner geiftreichen Rede an bie verfammelte 
Menge richtete. Anerkennend ven Wohithätigkeitöfinn der Bürger 


Landau's ſprach derjeibe fein Wohlgefallen über die in Landau 


in ben Ichten Jahren während der Amtirung des E. Lanbrichters 


Bauer ‚entftandenen —* — Anftalten eines Diſtriltokranken⸗ 
— eines Rettungshauſes für wahrloſte Kinder, dieſes ſchönen 


otteshaufes und vieler anderer ſchönen Inſtitute aus, und dankte 


als hriftlicher Biſchof der Bürgerfchaft, dem k. Lanbrichter, dem 
Klerus des Detanats Landau und befonders dem Spitalbenes 
ciaten Strobl. Aller Herzen waren gerü 


vollendet mar, 
und aud hier war er der Berfammlung der Landgerichtsbeam⸗ 
ten, bed Magiftrats und ber Bürgerfchaft ein belehrender 
Freund in allen Lebensverhälthifen. Gott erhalte unfern 


Bifchöflicgen Oberhirten! Das Andenken an biefes ſchöne Feſt 
lebt in ben Herzen aller Gutgefinnten Landau's ; ewige 


Zeiten, .3. 
Oeffentliche Gerichtsverhaudlung 
bes Fal. Appellations · Serichts von Mieterbayern. 
Dienflag ten 5, Norbr. 1861. 


Borm. 8 Uhr, Berufung des ge Macht, Bauers von Trotting 
ts Straubing vom 9. Sept. 
L. 36. im ber gegen biefelben wegen Brgehens ber Körperserichung geführs 


w. Gompl. gegen das Uribell des F. Bey. 


u e 


ung unb fuhr mit wehmüthigem Lächeln, nachdem ſie ihre 
erde Begegnung mit Odoardo im Campo Baccino ihr anver 
trant batte, fort: „Sei alfo ruhig! Nicht am diefem Hofe, 
vielleicht nicht in tiefem Lande lebt der Eine, für den mein 
Herz in hoffnungsloſer Liebe fehlägt. Ach! Ich fürchte, ich liebe 
einen — Traum!“ 

Wie7“ fragte Lucrezia, plöglih theilnehmend für bie 
Liebe ihrer Freundin, feitbem fie über ihre eigene beruhigt 
war, „Wie? könnte in Eurem Ylaren Sinne auh Raum fein 
für ein eitles Wähnen 7” 

„Höre mich! Geftern, ich war kaum entſchlummert, Hatte 
ib, noch halb wachend, eine feltfame Erfheinung, Bor mir 
Rand ein junger Mann, fo herrlich, wie Keiner, für den bie 
Parze fpinnt. Die hohe Stirne war von blonden Haarlocken 
ummwallt, mild das Auge, doch frei und männlich ernft, ber 
Mund halb geſchloſſen, als ſchwiege er von geheimnißvollen 
’ ‚ und edel die ganze alt. Ein blendend weißes 
Gewand Hüllte die fehlanfen Glieder ein, darüber floß ein 
kurzer Mantel von blauer Seide. So nahte er mir — jebt 
beſchrieb fein Finger um uns beide einen Kreis in ber Lu 





Sergehens der Unterſchlagung IStägige toppelt 





ute nun fand ber feierliche 
Aft der Einweihung der Kirche jelbft ſtatt. Von Nah und 
gem hatten fich die Gläubigen und die Geiftlichen bes ganzen 
nbgerichtöbezirts verfammelt, nah Zaufenden von Menſchen 

r Peierlichen, vom Hohmürbigften Herrn Bifchof ce⸗ 
lebrirten Hochamte, und der Alle rührenden Predigt an, und 
bie Beamten bes k. Landgerichts waren auch hier an ber —* 
te 


hrt. Nachdem bie 

cchliche Feier mit Gebet für Se. Maj. unfern allergnäbigjten 
König, die heiiigeliebte Landesmutter und bas ganze F. Haus; 
ehrte ber hochw. Hr, Biſchof auch ein Diner, 


'/% Ubr. Berufung des Untreas Hafeneder, Gütler ſohns 
son Schwirbach, gegen das Urtheil des Agl. Bezirtegtrichts Straubing vem 






1. 36. im ber gegen ihn wegen Vergthens der Rörperkefigg- 
Artheil des k. Bezirksgerichts Paflau. . 
Sam ſtag den 2. Revember 1851, 4 
{ Kampfl, Bauer von Köuigbach, E By. Wiläfofen, — 
gen — —— — rn Kr —— —2 
Rupert Dirmberger, Babrifarbeiter von Regensburg, erhirfläsegen 
oeſcharfie Brfängnipftuafe. 
Menefte Rathrichten. 
Augsburg Aus Füffen ift bie betrübenbe richt 
eingetroffen, baf ber verehrte Domfapitular unb Do 
Dreer auf einer Dienftreife durch eimen unglüdlichen Fall 
den Arm gebrochen. 
Wien, 2. Nov. Nach einmonatlichen Ferien nimmt Bas 
Abgeordnetenha us am Montag feine Berhandke 
wieber auf; das Herrenhaus, weldes fein ° t 
ſchweigend gleichzeitig auf bereits vier Wochen beurlaubt Bat, 
wird ebenfalls in der nächſten Woche zujammentreten, und 
bald haben wir alſo unſern Reihsrath wieder! 


Wien, 3. Nov. (Hofnach richten.) Heute früh reis 
fen mitteljt Separat:Ho us der Suũdbahn IJ kaiſerl. HH. 
Kronprinz Rudolf und Erzherzogin Giſela in ee | ber 
Frau Oberfthofmeifterin Baronin Welden und des Laiferlichen 
Flügelapfutanten Major v. Latour von Laxenburg nach Benes 
dig ab. Das erjte Nachtquartier wird im Gubernialgebäube 
in Graz, das zmweite bei Baron Buffa in Görz genommen, 
und Dienftag 12 Uhr Mittag in Veuedig gelandet, 

ben Zeitungen iſt letzter Tage mit einer ffen 
Bass die Mede davon geweien, daß das Theater Sr 
ton „wegen bedeutender Ruheſtorungen“ gejchlöffen worben 
iſt. Der Depefche ift das Gerücht gefolgt, die Maitrefje 
einer officiellen Perjonage fei ausgepfiffen worden. 

Raguſſa, 1. November. Nachrichten aus Trebinje gus 
folge rückten vorgeftern gegen 2600 Mann reguläre unb 
irreguläre Truppen (Türken) aus Trebinje gegen Ljubowo, 
wo 70 Arnauten in einem Haufe eingejchlofien waren. Diefe 
wurben entſetzt, aber bie Türken wurden von etwa 500 Sins 
furgenten beinahe bis Trebinje zurädgetrieben. Türfifcherfeits 
blieben 60 Torte, 40 Vermundete. Luca Vubkalovich weilt ges 
genwärtig im Kloſter Duzi. Vier türfifhe Dörfer wurden 
von ihm verbrannt, 

Lemberg, 2. Nov. Zu Ehren ber in Warfhau und 
Wilna Gefallenen wurde heute auf dem hiefigen Fri 
eim Eichenkreuz errichtet und eingeweiht. A ujehb 
Menſchen —— Proceffion fang auf der Ruͤckkehr das 
Fannte poluifche Lieb, worauf fie fih in Ruhe ze . 
Das Militär war ausgerüdt, ſchrut aber fo wenig als Be 
Polizei ein. 2 

Don Marfeille ſchreibt man unterm 20. Oft, 

im Laufe des Tages 160,000 Hectoliter Getreibe an n 
find; davon 120,000 aus Rußland allein; den Reſit Liefer 
Aegypten, der Arcipel und Ilyrien. In 2 Tagen find 
Marfeille 25,000 Hectoliter Getreide angekommen. 


im dem ich mich wie feftgehaften fühlte, unfähig zu flie 
wenn ich auch — gewollt hätte. Unb wie er nun Ihn Dh 
tel emtfaltete, gewahrte ich in feiner Hand eine blaue Fisle 
vol von würzigem Naß! Diefes reichte er mir mit ii 
Geberde, und Ben: Nimm Hin, Du follft erlöft werbahl 
Mit plöglic entfeffelten Händen ‚griff ih dbanad und — fs 
wachtel Was ſagſt Du nun zu diefem Traum?” 

DO, bas tft eine gute Borbedeutung!” rief mit freudigem 


" 

Händeflatfchen Lucrezia. 

Die Pringeffin aber, in fhmwärmertfcher Weiſe ka: 
entgegnete: „Klar ift dieſes Traumes Bebeutung: ber fi 
Züngling — fo ähnlich jenem, den ich in Rom leibhaftig pr 
jehen glaubte, und aud nur ein fah — ift 
der Tod. Der bannenbe Kreis, den er um mich beſchrieb 
meine Lahmheit. Der buftende Trank find die Thränen meiner 
Lichen. Ihr weint, weil ich leiden muß auf Erben — bie 
Kraft Eurer Thränen wird mich erlöfen.” 


(Fortſetzung folgt.) 
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6 Pe Er — Bat 
* Berein der Wanderer. ee 
48 Donnerstag den 7. November, Vormittags 10 Uhr, findet f 


(M, im der hieſigen Studienfirche das 
Allgemeine | Wandereramt { 
) 


D 
mit Libera und einer Trauerrode ) 





9 


r 

| \ebrligen Mitglieder und deren Angehörige 
— » {ri 
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Zu reht zahlreicher Theilnahme werben die P, T. ver- WE, 

geziemenbft eingeladen. 8 

uss. n} 
* 


> Fr ILL. } 


- 2 KETTE Zn 

Nur G Gulden 
baar oder gegen Poſtnachnahme Foftet bei unterzeichnetem Bankhaufe ein ganzes 
Driginalloos zu der am20. und 21. November jtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Perloofung, 
welche in ihrer Gefammthelt mehr wie 14,000 Gewinne enthält, worunter ſolche von 
ev. fl. ‚000, 100, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x.x. 
Die Gewinne werben baar in Bereins-Silber-Gulden durch unterzeichnetes Bank: 
haus in allen Stäbten Deutſchlands — welches überhaupt Ziehungsliſten 
und Pläne gratis verfenbet. — Man bellebe fi daher dihreet zu wenden an 


(6) Stirn & Greim in Frankfurt a. M. 


Jenem edlen Manne, welcher demn 1", Stunde von Paſſau entfernt ift 
Armenfonde Thürnau 500 fl ſcheulte, ein Unwefen mit 32 Tagw. Gründen 
fei hiermit öffentliger Dank gejagt von ber | um 4200 fl. zu verkaufen. fl. Fönnen 

Urmenpflege Thürnan. zu 4 Progent darauf liegen bleiben. 

Bär, Uprmann, Zugleich iſt ein guterhaltener Flügel 

Pfarrer. Gem.:Borftand. [zu verfaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Buchs, Tändler. 
Bei Earl Geibel in Leipzig iſt - 
jo eben erjchienen und in Pa er bei Ilzſtadt⸗Wander er. Verein. 
Etfãffer und Waldbauer zu haben: Dienstag den 5. November früh 8 


Uhr wird für bie ſelig verftorbenen 
Das Brautgeschenk. NH %:reinsmitgticver vie Heilige 
Don Emilie *. 


. Sahresmeiie 

z 2 gelefen, wozu höflichit eingeladen wird, 

par — ——— er Die Wanverung unterbleibt in 
Soldverzierungen und Goldſchnitt. 


diefer Woche. 
Zwei Zbeile in einem Bande, 1961, 
2 fl. 54 fr. 


Der Ausschuss, 
Bei Stachl, Bäder in der Roßtränk, 
Die Battin eines in der gebildeten Welt 
gefeierten Mannes bat auf dringende Ans 


kann ein orbentliher Junge in bie 
regung vieler ihr Nabeftebenden aus dem 


\ 
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Lehre treten. 


Bevölterungs-Uinzeige. 
Etadtpfarr: Bezirk, 
Anna Maria 








Geboren am 2. Nov.: 






äge für den Beruf der künftigen 
Gattin und Hausfrau niedergelegt. Das 
Ganze durchweht der Geift echter Weib: 
{ t und w Seelenadels, und da 
jeder troden:beichrente Ton ferngebalten 
tft, fo bietet es eine ebenfo anyiebente als 
Ichrreiche Leftüre, Wir Pönnen daher mit 
vollem Rechte aue ſprechen, daß der Braut, 
Ars ber jungen Gattin, eine beſſere 
Pet Per er ie Ju —J dieſes 
€ hoͤch eſchmackvoll ausgeſtat · 
tete Buch, von — der erſte Theil 
allgemeine Betrachtungen, Lehren und 
Lebensanfichten, der zweite Xbeil die ganze 
bauslihe Einrichtung enthält. 






mund Steininger, Seibenwebers 
in St. Nikola, 

Geftorben am 2. Nov.: Herr Joſeph 
Poiher, chem. Gaftwirth, 83 %. a. 


Königlihes Theater in Palau. 
1. ung im IV. Abonnement. 
Dienitag den 5. November 1861. 


Zum @rftenmale: 


D’Artagnan, 
der kühne Musfetier, 
In einem gewerbjamen Warfte des 


oder: 
bayeriſchen Waldes, an einer Hauptſtraſſe Der Schwur beim letzten Mittel. 
gelegen, iſt ein im beften Betriebe fichen- | Intriguenftüt in 4 Wbtheilungen von 
des Mettzgerrecht unter anuehmbaren Trautmann. 
Bebingungen zu verpadhten. D. U. (b) Anfang 7 Uhr. 












Cãcilia, chel. Kind des Herrn Mais] ber 


Ein eifernes Fußgitter wirb zu 
Paufen gejucht. — Ein filbernes Metts 
chen wurde gefunden. Nähere Aus 
im Haufe, Nr, 255 in ber Roptränke 

Eine Wohnung mit 3 Zimmern, 
Speife, Küche, Trodenboden und ‚polatege 
ift für eine Heine Familie fogteich oder 
auf das Ziel Lichtmeß zu vermiethen im 
Haufe Nr. 310 in ber großen Klinger- 
gajje. (2 

Ber Jemand ohne meinen fhriftlichen 
Auftrag etwas teiht ober nn 
von mir durchaus Feine Zahlung zu 
erwarten. St. Nikola, 1. Novbr. 
Jobann Mitiböd, 

(b) Fraaner in St. Nikola. 

In der Bujterihen Buchbandf 
C. Pleuger in Paſſau ift zu wis 
Fahrtenpläne 
ber k. pr. baver. Dftbahnen 


unb 

der kgl. Staats. Eifenbabnen 

it ven Anfhläßen der m ft b 
an m often um 
der auswärtigen Bahnen (namentlich 
nah und von Wels, Linz, Wien, 
he Pilfen und Prag) 
(52 rudjeiten, geheftet in Brieftajchen- 
Foxmat) Preis 6 Kreuzer. 

Dieſe Fahrtenpläne find umfaffend und 
enthalten alle Anhaltsftationen, fowie bie 
durchgehenden Verbindungen im Anfchluffe 
mit auswärtigen Balmen. 

Die hi. Scyrift von Alltoli, vollitäns 
big in 1 B., fl. 448 fr. — Weber’s 
beutjch-frangöfifches und franzöfifchedeut« 
ſches Tafhenwärterbud, fl. 1 36 fr. — 
Caesaris Commentari, 24 tr. — 
Chrestomathie, 33 fr. — Thomas von 
Kempis, 42 Fr. — Gelobt ſei Jeſus 
Chriſtus, mit großem Druck, ganz neu, 
45. fr, — Hungari Prebigten, % Bbe., 
34 fl. Zu haben bei s 

ilsecker, Antiquar. 
[a] Paten am obern Sand Rr. 410. 


In der Waldung Würm bei 
= Kubing in Defterreich verka 

Unterzeichneter: Bauholz 

fen, einige 1000 Hopfenftans 


gen, 2° und 3° lange weiche eiter 
it. Prügel, mehrere 1000 Bürbel weiche 
Stabel, Zannen- Rinden und Stod. 
fcheiter in “se be 
or uber 
(2) eorg Du 2 
Ein Kanonierf ift verloren 
gangen. Man erſucht um Zurüdgabe 
Erped. d. 2. 


* 
E Pleugers Zeihbibliothef 


(10,534 Bände) empfiehl: fih au 
geneigtem Abonnement. (17) 


Hegensburger-Schranne 


vom 2. November 1861. 












Meiy.| Korn Oab. 
Roriger Reſt 12 — 
Neue Zufuhr 343 142 
Schrannenfland . 355 142 
tiger kauf. 344 112 
11 2 — 
5 silaslie'sılialıal als 
ödhiter 6. 2138]16 51 
Fe . 1124115.45]11|57| 6135 
Mindefter . a1] slıs,17]1128| 6l16 
Gefallen . . 1—1—i— ur —i- 
Seſtiegen — 61-1 1 


Üigenthümer un? Redakteur Dr. Joh. Bapt. Brept, dal. Buchdrucker und Verleger 


Dt Donau + Zeit 

koitet in Palau pe. 

aut allen 8. db. Boftäms 

tern und Beitungs-lärper 

bittonen bierteljäb 

1 il. balbjäbrig 2 
ganı portofreier 

Lieferung. 





Palau, Mittwoch 


| pe i-i 
Verve *8 
berechnet. . 


Nr. 305. 


A 52 wiwesdef 
in München. 


Paffende Bein Sit wer 
ten germe auſgenom · 
men, anonyme Ein⸗ 


Frei. 


den 6. November 1661. 





Taa⸗Kalender. 
Leute den 6. Rovember: Leonhardus, Einfierler. Tageelänge: 
9 Stunden, 30 Dinuten. — Erftes wıertel den 9, Novbr, um 11 
Uhr 37 Minuten Mittags. : 


Deutihlann. 

Bayern. Münden, 3. Nov. Die K. d. A. hat gejtern 
Nachmittag den Ngichörejervefond auf 1,483,274 fl., nämlid) 
1) 1,008,274 fL-für den allgemeinen Reſervefond, 2) 25,000 fl, 
als Zinsgarantie für die pfälziſche Maxbahn und 3) Zinsga— 





. rantie für die Oftbahnen 450,000 fl. feftgefegt und bas el. 


ejeg für die 3. Finanzperiode den früher gefaßten Beſchlüſ— 
En über das Budget entſprechend und mit mehreren Zus 
—* einſtimmig angenommen. Zu $. 4 wurde ber Antrag 
ejtellt und angenommen, daß für diejenigen Dijtrifts- 
Rat fen, weldye in bie Eifenbahnen einmünden und zu Pojts 
ftrafien benügt werden, jährlid) 500,000 fl. aufgewentet wer: 
ben jollen, wodurch die verjchiedenen an bic Kammer er ⸗ 
ten Anträge erledigt find; ber frühere Antrag, die 500, K 
an die Kreife gleibmäßig zu vertheilen, it belanntlich von 
ber Reichsr.K. abgelehnt worden jür Errichtung neuer ober 
ur Verlegung einiger der bisherigen Rentämter, dann 
hir veränderte Eintheilung der bisher. Nentamtsbezirke wurden 
00,000 fl. eingeftellt. — Für den Fall eines ſich ergebenden 
Paſſivreſtes der Yottoanftalt oder jofeıne die Rente des Lotto 
im erften Vierteljahr 1861/62 nicht ausreiden follte, find 
zur Deckung des Bedarfs Kir Fenfionen und Ruhegehalle 
der Beamten der Lottoanftalt und ihrer Relikten, dann für 


Unterftügung hilfsbedürftiger Eollekteure im Laufe der 
gamzen Finanzperiode 275,000 fl. eingejtellt. Frhr. von Lers 
chenfeld bemerkte, daß dies aus Nüdjichten ver Humanität 


geſchehen muͤſſe, doch bei den Collekteuren nur dann, wenn 
fie wirklich hiljsbebürftig find, benn weil Jemand Kottofolleks 
teur war, hat er noch fein Recht auf Penfion. — Für ben 
Med.Rath Steinheil, den Erfinder des Xelegraphen, 
wurde eine jährliche Penfionserhöhung von 1000 fl. ale Nas 
tionalbelohnung ausgeiprogen. — Su 8. 15 jtellte Dr. 
Weis den Antrag „die aur Aufbejierung der Gehalte 
ber Beamten in den verjchiedenen Abtheilungen des Bud— 
gets aufgenommenen Beträge find zu dieſem Zwecke erft vom 
1. Juli 1862 an zur Verfügung gejtellt, jedoch ift die Res 
ierung ermächtigt, innerhalb der verfügbaren Mittel die Ge: 
alte der minderbejoldeten Beamten , indbejondere derjenigen, 
beren Gehalt ben Betrag von 800 fl. micht erreicht, auch vor 
bem 4. Juli 1862 entiprechend zu erhöhen.” Redner bemerkte 
m. A.; Bei der Gchaltserhöhung für die Staatsdiener muß 
Billigkeit obwalten, die Erhöhung muß gleichzeitig für alle 





Beamten gefchehen. Der Hauptanſtand liegt barin, dag wir 
viel mehr Beamte haben, als im Budget vorgejehen ift; für 
mehr ald 200 Beamte ber Auftiz und des Innern, bie bei 
der Organifation überzählig werden, find im Budget 
ar feine Mittel vorgeichen. Dieſe Lüde muB daher ausge— 
Pat werben burch diefen Antrag; würde derſelbe verworfen, 
jo könnte da, wo die Hülfe am nöthigften ift, bei ben Land- 
gerictsaflefforen, gar nichts gefchehen. — Nachdem aud Frhr. 
v. Lerchen feld bemerkt hatte, daß ber Antrag gerade für 
diejenigen, welde der Aufbefferung am meiften bedürfen, von 
den wohlthätigiten Folgen fein wird, wurde berjelbe angenom=- 
men. — Der Beſchluß wurde fofort der Kad. Neihsräthe, 
welde fih um 7 Abends verjammelte, übergeben. Nachdem 
Präfident Schr. v. Stauffenberg für das Entgegenfom: 
„ion ber AbgeKammer beim Budget den Dank diejes hohen 
Haufes ausgeſprochen hatte, wurde der Reichsreſervefond und 
das Finanzgeſetz einftimmig in ber Faſſung ꝛc. der K.d. Abg. 
angenommen, jo daB aljo Geſammtbeſchluß beſteht. x 
Die Kammer ber Abg. wird fih zur Wahl eines Er 
jagmannes in den Geſetzgebungsausſchuß morgen Vormittag 
9 Uhr zu einer geheimen, um 40 Uhr zur Schluhfigung 
verfjammeln, — Der feierlihe Shin des Landte- 
ge8 wirb wohl erſt am Samitag jtattfinden. 
Preußen. Die Abreife des Hofes nah Breslau ift auf 
Montag den 11. d. verſchoben worden. Die feierliche Enthül- 
lung des Stanbbildes Friedrich Wilhelm's I. findet am 13. ° 
und die Nüdreife nad) Berlin am 15, ftatt, — Der Großher⸗ 
g und dic Großherzogin von Weimar find am 2. Novem- 
cr nach Weimar zurüdgereift. — Die japancfiihe Ge 
jandtjhajt an den König von Preußen jell, wie die N, 
‘Br. 28 erfähıt, bereits unterwegs fein. 
ie Vollss Zeitung ſchreibt: „Man erzählt, der König 
fei von dem ihm zu Ehren gegebenen Feſte des Herzogs 
von Magenta Io erfreut und überrajcht geweien, daß er 
noch im frauzöſiſchen Hotel eine Depeihe an den Kaifer Nas 
poleon aufjegte, in welder er feine lebhafte Freude ausprüdte; 
bie Frau Herzogin habe dann von dem König bie Erlaubniß 
erbeten und erhalten, die Depeſche abzujchreiben und das 
Driginal ald Andenken zu bewahren. Aud die Königiy war 
jo entzüdt, dab ſie die Herzogin im herzlichſter Weiſe Fühte. 
van fi rei 


Paris, 1. Nov, Wie gefpannt die öffentlihe Meinung 
auf die weitere Entwidlung der römischen Frage ift, läßt ſich 
unter anderen auch aus den Erörterungen über dieſelbe in ber 
offiziöfen Preſſe erkennen. Das Lofungswort ift die ßmal offen; 
bar in der Patrice gegeben, Die bezüglicen Artikel find an, 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der.neue Kalender. 
. (Korrfegung.) 

‚ „Ein jhöner Jüngling,* jcherzte dad muntere Mädchen, 
„ein freundlich ernfter Nüngling braucht nicht aus der ande: 
ren Welt zu fommen. Sie wandeln irdifh um uns her und 
ziehen. uns unwiberftchlich in ihre reife, erlöfen uns auf 
mannigfade Art. Ich jchwöre darauf, Ihr werdet den Jüng— 
ling wiederſehen — als Euren Bräutigam I” 

„Du glaubit mich tröften zu mäüſſen,“ ermwieberte bie 
Prinzeffin mit wehmüthigen SKopfihütteln, „doch ich bedarf 
deſſen nicht. Laß' mich allein. Der Kanzler erwartet mic. 
Ernitere Gefchäfte werden mid —— zerſtreuen. Du 
aber — bleibe heiter, Dein Gluͤck wird meine liebſte Sorge 
fein, fo fang’ ich noch für — wirfen kann |* 


Was die Some nicht an ben Tag bringt, das findet 
feinen Weg in die Welt — über die Lippen fhöner Damen. 


Jetzt, da fie ihrer Sache gewiß war, fonnte Lucrezia es 
fich 3 verſagen, ihren Berlobten durch verftellte Eiferſucht 
zu quäien. Wie weidete fi die Graufame an den Betheuer— 
ungen feiner Treue, an den taufend Rechtfertigungen, bie er 
vorbrachte, um jeden feheinbaren Verdacht zu entfernen, am 
feinen Schwüren unmwandelbarer Liebe] Endlich, nachdem fie 
ihn genug gequält, wandte fie jih wieder giütig zu ihm und 
rief ladhend: „JH glaube Euch, Graf! Die Prinzeſſin hegt 
feine Liebe zu Euch — ich weiß das — denn fie licht — 
einen Andern I” ü = o 
„Rum öffnete fie ihrer mittheiljamen Seele alle Schleus 
ben umd entlub ihre Bruft von dem drüdenden Gcheimniß. 
As Monteffin bald darauf nah Haufe kam, fand er 
fon den überraſchenden Beſuch feines Jugendfreundes ‚Ba: 
mara. Treu dem Verjprechen, welches er dem Prinzen Eduard 
gegeben, -ging Zamara, gleih nad den erjien Begrüpungen , 
und fragen, auf fein Ziel los, die Gefinnung der Fürſtin 


blich aus de la Gudronnidre's Feder; Styl und Faffung 
fallen es jedenfalls glauben. Beftimmt it darin ausgefprochen, 
daß „ber Kaiſer entichloffen ift, das weltliche Papſuͤhum auf 
echt zu erhalten, und daß er nad wie vor die Autorität und 
Sicherheit des Papa — wird." “ 
a 


em 

Rom, 24. Oftbr. General de Goyon iſt auf Urlaub 
nad; Paris, und zwar auf die nur kurze Dauer von zwei 
bis drei Moden. Man glaubt bierorts, daß er eigens vom 
KRaifer Napoleon berufen worden fei, um gleichzeitig mit 
ihm und dem neuen franzöjtihen Geſandten beim heil. Stuhl, 

en. v. Lavalette, conferiren zu können, und daß die Vers 
zögerung in der Ankunft des lepteren in Rom lediglich batin 
ihren Grund habe, dag Napoleon vorerit in einer gemeinfa- 
men Gonferenz mit beiden und in Uebereinftimmung mit ihnen 
die bezüglichen Befehle und Vollmachten nad beiden Seiten 
hin ertheilen werbe. 

Turin, 29. Oltbr. Die „Italie“ will wiſſen, daß der 
König von Neapel ſich entihloffen habe, mit feinem ganzen 
Hofe Rom zu verlafien, und Venedig zum Fünftigen Aufents 
halte zu wählen. Die Anweſenheit ver Kaiſerin von Oeſterreich 
in Venedig, welche den Winter dort zuzubringen beabfichtigt, 
gibt diefem Gerücht viel Wahrjcheinlichkeit, 

Großbritannien. 

London, 30. Okt. Nach Devonport ift gefern Befehl 
ertheilt worden, die Linienſchiffe Abukir (90) und Centurion 
80) ſofort für auswärtigen Dienft bereit zu machen. Wlög- 
Ti, daß fie nach Mexiko beftimmt find. 

Bon den Miniftern hat fih jegt aud der Lord Siegel: 
bewahrer Herzog von’ Argyli —er iſt der jüngite unter 
den Kabinelsminiftern, 38 Jahre alt, aus der berühmten 
Avelsfamilie, in der fi die Douglas und die Campbell ver: 
einigen — bei Gelegenheit eine ihm von feinen Gutöleuten 
veranftalteten Feſteſſens über Amerika vernehmen laffen. Seine 
Erklärungen find bebeutfam. „Man will,“ fagte er, „von ge 
wiſſen Seiten der Negierung Zwang anthun, damit fie jid 
in den amerilanifchen Streit mijche, oder doch irgend Etwas 
thue, um den Berlegenheiten unferer Baummwoll-Induftrie abs 
unelfen. Ich habe aber eine zu hohe Meinung von dem ge 
—— Verſtand und der Prinzipien-Feſtigkeit der Regierung 
und des Parlamente, um zu glauben, daß fie einem derartigen 
Drängen nachgeben würden. Es ift unfere unverbrüchliche 
Schuldigkeit, in diefem traurigen Kampfe vollfommen neutral 
zu bleiben, und zwar nicht allein neutral im Handeln, jondern 
auch mit unfern Nathſchiägen, fo freundlich diefe auch gemeint 
fein mögen, Denn im beften Kalle würben fie nichts nügen, 
wahrſchelnlicher dagegen uns als unberufene Einmiſchung aus: 
gelegt werben." Diefe Worte des Herzogs von Argyil find 
Ela bebeutfam, als fie bie Andeutungen von Pariſer Blät- 
tern und Korreſpondenten Lügen ftrafen, die ſeit Wochen be⸗ 
haupten : bie englifche Regierung —* es, aus Furcht vor 
einer Hungersnoth in Lancafhire, auf einen Bloladebruch abge⸗ 
fehen, und trachte, die franzöfifche Regierung zu einer ähnli— 
hen Entſchliehung zu bewegen. Das erbältnig ift ein umge: 
fehrtes. Louis Napoleon hat von dem SJammergefchrei feiner 
—— Arbeiter am Ende doch viel mehr zu fürchten, als die 
Königin Victoria von dem Drängen ber Fabrikanien in Lan- 













caſhire. Es Handelt fi bier um ein Prinzip, bas die englifche 
Regierung, wegen ber Fe jo leicht nicht antaften wird 
Lieber wird fie fich zu 

die Noth der Arbeiter zu lindern, wird dad Armengefeß mobie 
figiren, dem Parlament außerordentlihe Subfivien abverlan: 


nanziellen Maßregeln entſchließen, um 


en u. dgl. mehr — alles eher, als einen gewaltfamen Blo— 
adebruch. — Die Stimmung der nordamerifanifhen Unionis 


ften gegen England wird wegen der kaum verfchleierten Vor: 
liebe Enzlands, wenigitens einer Mehrzahl von Engländern, 
für den füblihen Sonderbund immer gereizter, und könnte die 
Union jegt nah Außen fih regen, jo. würde ein Bruch nicht 
unwahriheinlich fein. Andererfeits ift aber auch die amerika: 
nijhe Spionage, wie fie in Liverpool getrieben wird, nicht 
dazu anzethan, die Stimmung Englands gegen die Union 


ünjtiger zu geltalten. Fortwährend laufen Hagen über biejen 
egenftand ein. Engliſche Handlungsreifende werden, in Folge 


geheimer Denunciationen, bei ihrer Ankunft in New-York ver: 
haftet, unterfucht, und ohne Schadenerfag vielen Ungelegen= 


eiten ausgeſetzt. Amerikanifhen Bürgern geht es ebenfo, und 
orftellungen des beittifhen Gefandten haben bisher nicht das 


Geringfte genügt. Herr Seward beruft ſich auf die Unerläg: 
lichleit außerordentliher Sicherheitsmaßregeln, und jeder, der 
von Europa nach Amerika reist, fei daher forglam auf feiner 
Hut, wenn er im 2 verpool oder während der Üeberfahrt über 
amerikaniſche Zuftände eine Unterredung anknüpit. Jedes un: 


vorfihtig geſprochene Wort büht er drüben möglicherweife mit 
Unterfuhung und Berhaftung. «a 1 


Nachrichten aus Niederbavern. 

(Dienjtlides) Se. Mıj. der König haben fid 
allergnäbigft bewogen gefunden: unterm 27. Oft. die fatbe- 
liſche Pfarrei Pielenhofen, Log. Parsberg, dem Prieſter 
Thomas Haider, Eooperator in Aich, Log. Vilsbiburg, zu 

übertragen. . 
Beifelhdriug, 31. DE. Bei der großen Frequenz, 
deren fi unfere Kreuzungsftation erfreut, erweifen fich bie 
Bahnlofalitäten, befonders die Wartfäle, als durchgehende zu 
Klein und follen deßhalb auch, wie ich aus wohlunterrichteter 
Quelle erfuhr, durd Anbau an beiden Flügeln einen größeren 
Raum erhalten. Ebenfo wird auch neben der jchon beftchenden 
5 Mafhinen faffenden Locometivremife der Bau einer zweiten 
ebenfalls 5 Maſchinen faffenden Locomotivremife bald in An— 
griff genommen und ſind die betreffenden Accorde bereits ge— 
Ihloffen. — Die zum Belten der Abgebrannten in Hirſchling 
dahier veranstaltete Mufikproduftion im Saale des Herren 
Bierbrauers Kirfchner ergab die Einnahme von 61 fl. 24 ir. 
Bon den zur Aufführung gelangten und vorzüglid durchge— 
führten Tonftücden verdienen bejondere Erwähnung: die vom 
unferem als trefflihen Muſiker wohlbekannten Hrn. Lehrer 
. BIT (ehemals Mufitpräfeft in Metten) eigens zu biefer 
Produktion componirte Duverture, und ber „Gang zum Eifen: 
bammer”, Melodram von Weber. Für bie unei ennüßige und 
bereitwillige Mitwirkung auswärtiger Mufilträhte wird herz 
Lich gedankt, — Wie groß das Elend und die Bebrängnik 
mander abgebrannter Familien in A ift, mag folgende 
wahrheitsgetreue Thatſache als Beifpiel dienen: Der Sölbner 
W. machte fih in Ermanglung einer Wohnung eine geräumige 





u erkunden. Da Monteſſin zurüdhaltenb antwortete, lieh ber 

itter merken, er wiſſe etwas von dem Zufammentrefien in 
Rom, und der Graf, welcher glaubte, fein Freund wiſſe Alles, 
gieng im die Falle und eröffnete ihm bas Geheimnig, bas er 
eben erft von Qucrezia erfahren hatte. Jetzt weihte Jamara 
auch ihn in die Hoffnungen Eduards ein und entwarf ſchnell 
feinen Plan. 

„Alles über Erwartung!” rief er jubelnd aus, 
„Aber wir haben keine Zeit zu verlieren, denn ber Kanzler, 
dem ich bereits aufwartete, fheint ſehr günftig für den Her: 
zog von Cambridge geftimmt. Diefen läftigen Nebenbubler 
mußt — Du nu befeitigen helfen.“ 

„I?“ fragte Monteifin, etwas beftürzt, ba er beforgte, 
durch feinen Freund im eine Intrigue verwidelt zu werben, 
bie, wenn fie mißlänge, ihn um bie Hofgunft bringen konnte. 

„Ja Du,” wiederholte Zamara, „und Du mußt — nur 
unter diefer Bebingung verſpreche ih Dir, auch Deine Wünfche 
zu unterftügen und Dir das Amt zu verfchaffen, von beffen 
Erreihung bie Mutter Lucrezia's ihr Jawort abhängig r 
Zweifelft Du an meinem Einflufje? Im Vertrauen! Ich b 


der Manı, welchen der Papit ber Fürjtin als ihren Sekre— 
tär — doch ich ſchlage die Stelle aus — zu deinen Gunften. 
Nun?“ 

„Sei e8 denn!“ ftimmte Monteffin bei. Sage mir nur, 
was ich zu thun habe, um bem Herzog zu entfernen ?* 

„Das ſollſt Du hören.“ 

Und er gab dem Grafen die nöthigen Inſtruktionen. 
Wie diefer jie ausführte, wollen wir gleich belaufen. — 

Eine halbe Stunde nab dieſem Geſpräche ſchritt der 
Herzog aus dem Palafte und gieng allein im Garten auf 
und ab, Er war ein nicht mehr junger, fteif und pebantifch 
ausfehender Herr. Sein erfter Empfang bei der Fürftin war 
ein bloßes Geremoniel und dabei mit feinem Worte von feiner 
Bewerbung erwähnt. Er fand dies ganz natürlich, hoffte aber 
heute Abend bei dem Balle ſchon die Gelegenheit zu erfpähen, 
um feinem Ziele näher zu rüden. 

Als er jet in eine andere Allee des Gartens einlenkte, 
trat ihm der Graf Monteffin mit einer tiefen, ftummen Ber 
beugung entgegen. 


im die Erde, bie volllommen einer Dahshöhle ähnlich 

eht. Diefe unterirdiſche Wohnung theilt mit der Familie 

des Söldners auch ein — ſchwarzer Geisbod. Die Liegeftätte 

befindet fi im eimer Ede und beftcht aus ausgebreitetem 

Meoofe. Wie angenehm diefe Wohnung bei diefer Falten und 

naffen Jahreszeit fein mag, wird Jedermann jelbft_ermefjen 
Bnun! — (St. 

Bei Hornbach wurbe jüngft im Herrnholze von einigen 
Perfonen, die Streu rechten, eine Frau todt und verweſend 
efunden, bie feit dem Fronleichnamstage vermißt wurde. 
—* litt feit dem Tode ihres Mannes an einer Art Irrſinn 
und befaß ein Vermögen von 30,000 fl. Sie hatte nad dem 


Ableben ihres Mannes, der bei Megeneburg ein Gut beſaß, 
In Pieffenhaufen eine Wohnung bezogen. (8. 3.) 
Berloofungen. 


Wien. Bei ber am 2. November d. J. vorgenommenen 


344. und 345. Berloofung der älteren Staatt}huld]|b 


find die Serien 84 und 211 gezogen worben. 


Bei ber hierauf ftattgehabten dritten Berloojung ber 
Gewinn: Nummern bed fünfpercentigen LottoAn— 
lebens vom 15. März 1860, welche in den am 1. Auguft 


41861 gezogenen 45 Serien enthalten jind, haben ſich nad: 
ftebenbe Refultate ergeben. 
Serit Edulvers Gewinn Gere Euler Gewinn 
Rum: fhreibungs · von Rum: ſchreibungt von 
mer Rummer » (ben mer ARummer ulden 
197 8 1000 10094 3 
1430 11 1000 10253 + 5000 
1606 4 1000 7 1000 
12 4000 8 5000 
3572 10 1000 10562 10 1000 
19 1000 11733 5 1000 
38328 12 1000 12048 7 1000 
20 5000 12 5000 
3919 6 5000 18 5000 
4725 18 5000 412115 1 5000 
5430 3 1000 41 50000 
5863 2 1000, 19 1000 
3 1000 12515 8 1000 
6000 4 10000 17 1000 
8 5000 15697 11 1000 
6594 11 5000 16006 6 10000 
7195 8 5000 15 1000 
17 1000 19 1000 
18 1000 16544 4 5000 
8116 4 5000 16868 1000 
8837 12 1000 17031 4 1000 
9154 9 1000 3 1000 
9469 12 1000 17314 7 1000 
17 5000 1888209 1000 
10015 15 19357 D 25000 


Auf die übrigen nicht angeführten Gewinn:Nummern ber 
Schuldverſchreibungen, welche in ben verloften Serien enthal- 
ten find, entfällt 1 nad den Kategorien von 500 fl. und 
100 fl. der. geringite Gewinn von 600 fl. und 120 fl. Die 


verloften Schulbverfchreibungen werben mit ben auf fie gefal- 
lenen &ewinnften am 1. Februar 1862 ausbezahlt werden, 
Bon der f. k. Direktion der Staatsfhulb. 


j MNeueite Nabrichten. 

Münden, 3. Nov. Heute ſchloß der Präfident Frhr. 
v, Stauffenberg bie Thätigfeit ber Neichörathsfammer, dankte 
den Ausihäfen für ihr eifriges Wirken und brachte ſchließlich 
ein Hoch auf Se. Maj. den König aus, welches von allen 
Anmefenden dreimal wiederholt wurde. Nachdem Se. k. Hoh. 
Prinz Luit pold im Namen der Kammer dem 1. Präfidens 
ten für feine unermübliche und umfichtige Leitung der Ber: 
handlungen während ber Dauer ber in jeder Beziehung fol= 
genreichen Sitzungen ausgebrüdt hatte, trennte ſich die hohe 
Berfammlung um halb 9 Uhr. 

Münden, 4 Nov. Die Kammer ber Abgeorbneten 
ee heute Vormittags ben Abg. Keyl als Erfahmann bes 
Geſetzgebungsausſchuſſes mit 85 Stimmen und hielt alsbald 
ierauf ihre Tegte Öffentliche Sieung. Abg. Dekan Vogel als 
älteftes Mitglied ver Kammer dankt Namens berfelben dem 
1. Präfidenten für beffen Geſchäftsleitung, worauf dieſer den 
Dank erwiederte und fih im feiner Schlußrede, während wels 
her Graf v. Hegnendberg plöglich unmohl wurde, fi) aber 
glüdtierweife ſogleich wieder erholte und fortfpredden konnte, 
eingehend über bie Thätigkeit des Landtages verbreitete. Der 
gi Prãſident ſchloß mit dem Rufe: Es lebe Se. Maj. ber 

önig! im melden. Ruf die Kammer breimal mit Begels 
fterung einftimmte. 

Wien, 4 Nov. (Aus dem Abgeorbnetenhaufe) 
Im Abgeorbnetenhaufe hat Samjtag Abends in Gegenwart 
einer minifteriellen Commiſſion eine Beleuchtungsprobe jtatts 
gefunden, welche in jeder Beziehung befriebigte. Die zur Be 
heizung in einzelnen Lofalen gejegten Defen haben jeboch wer 
niger entiprochen, und es wird nunmehr aud in allen Nebens 
Iolalen die „Meißnerſche Luftheigung* eingeführt, die bereits 
im großen Saale und einigen Nebenlccalitäten in Anmwends 
ung ftcht. 

Kafjel, 3.Nov. Durch Ausichreiben des Minifteriums 
bes Innern find die Wahlen nah dem Wahlgeſetze von 1860 
angerbnet. 

Der „Eourrier du Bas⸗Rhin“ berichtet aus Straß: 
burg, e8 liege im bortigen Bahnhof fo viel Getreide, daß 
e8 ‘an Arbeitskraft und Zransportmitteln zur Fortſchaffung 
defielben nah den Magazinen fehlt. Die dortigen Kaufleute 
haben fi baher an die Milttärbehörde mit dem Erſuchen ges 
wandt, ihnen Soldaten und Zrainswaggons zur Dispofition 
zu ſtellen. Die Militärbehörde ging jofort auf das Geſuch ein. 

London. Im Laufe weniger Wochen find ſechs Perfos 
nen von Solbaten erſchoſſen worden. Ein Solbat erichoß, um 
fich für eine unbedeutende Arreſtſtrafe zu rächen, zwei Offis 
ziere; ein anderer erſchoß einen SKorporal aus ähnli— 
Gründen. Bier andere Soldaten begingen Meuchelmorde im 
Anfall von Wuth und Trunkenheit. 

(Wien, 4. Koobr,) Defterr. Spror. National Anleıhe 80. —; 5proz. 
Metalliques 66,0 ; Ereditaßtien 178.- -; Bankaktien 740; Nerbbahn- 
Arten mis. Graarebabı Aktien 271.— 5 Donaudampffhtfffabrres 


Aktien 414 ; Silber 37). Wech ſelkurſe: Augsburg (3: M.) 115.75. 
London 137.75: Paris 54.—. 


Der Herzog, unangenehm in feinen Gedanken achtört, „ausforſchendem Tone: „Da wäre e8 alſo höchfte Zeit puvor⸗ 


maß ihn mit argerlichen Blicken nnd fragte: 

„Ein Gavaller vom Hofe ?“ 

Euch zu dienen,” antwortete ber Graf im Tone ber 
tiefften Unterwürfigfeit und mit einer erneuten Verbeugung. 

„Was? Mir? Der Fürftin wohl!“ fuhr ihn der Herzog 
barſch an. „Lienen? Rebensart!* 

„Es könnte fein, daß id und ganz Mirandola wirklich 
bald Euch dienen wird,“ ſprach der Graf, und begleitete diefe 
ſchmeichelhafte Anfpielung auf bes Herzogs Brautwerbung 
mit einer britten noch tieferen Verbeugung. . 

„sa ſo,“ ſchmunzelte der Bejchmeichelte, „wenn Ahr es 
fo meint — in ber t! Eure Fürftin ift die fchönfte Dame 
und vom feinften Tone, wärbig eine Herzogin zu werben.“ 

„Ihr werbet gewiß den Preis bavontragen, ben ber 
andere Freier —" 

Der Herzog fuhr ftugig auf: „Ein anderer Bewerber 7” 

„Eben erft kam er an. Ein Prinz aus Deutfchland.* 

Cambridge wurbe fehr nuruhig, machte einige Schritte 
feitwärts, wandte fid; wieder zu dem Grafen und fragte in 


zukommen ?“ 

„Wenn ich rathen dürfte,“ äußerte Monteſſin ſchüchtern. 

„Nun — nun?” 

„Sure Herrlichkeit ſcheinen etwas beflommen; hier aber 
handelt es fich um einen feiten Entſchluß und um rafche 
Ausführung, che der Nebenbuhler erſcheint, der freilich ſich 
mit Eueren VBorzügen nicht im entfernteiten meſſen kann — 
jebod die Frauen haben Ren wunberlihe Grillen und 
wählen nicht immer ben Würbigften.“ 

„Wohl wahr! Alſo — alfo?* 

Ihr müßt drohen abzureifen, wenn bie Fürftin mit 
ber entſcheidenden Antwort zoͤgert.“ - 

(Fortſetzung folgt.) 


Au dem Meifepafie eines jungen Kaufmannes, welher 
durch Unglüd die Naje eingebüßt hatte, befand fi in dem 
Signalement das Keumgeichen: 

Naſe — vorauggereift.“ 


EN 
x. eichn emi 
ergebenft zur. Anzeige, * er feinen &ben, nm Anforderungen genüs 

I gend leiſten zu Tönuen, mit — 

I Habmen, oval und vieredig, in allen Größen, 
He k, Photograpbien gehörig, 
= eingeritet habe. Mahmen in Feingold für größere Bilder % 

werden, bei gefälliger Beitellung, auf das Schnellſte und Promptefte ver 
rertit. Die mögligit billigen Pretfe verfpregend, empfiehlt Tih 5 
zu gätigen Aufträgen 
i Hochachtungsvollſt ergebenfter 
Paflan im Noubr. 1861. Anton Riederer 


A 
nem 


< bgl. Maler und Vergolder, Grabengaffe Nr. 484. & 
ee 


Verein der Wanderer. 
Donnerstag den 7. November, Vormittags LO Uhr, findet 
in ber hiejigen Studienkirche das . 


mit Libera und einer Trauerrede 
für fammtlide bisber verfto:bene Bereinsmitglieder ftatt. 4 
Zu recht zahlreicher Theilnahme werden die P. T. ver-] 
ehrlichen Mitglieder und deren Angehörige geziemendſt eingeladen. 
Der Ausschuss. 


\g 


Ziehung am 20. und 21. November. 


Grosse Staats-Gewinn- Verloosung. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 
111 mal 300, 6333 mal 100 x. — — Bei biefen Berloofungen find nur 
28,000 Loofe betheiligt, woron 14,800 Looje Gewinne erhalten müflen; außer: 
dem erhält jedes Loos, weldes ohne Gewinn herauskommt, ein Freiloos zur 
eriten. Ziehung der näcften DVerloojung. — Bei dem Unterzeichneten %oo je 
HauptsDepot werden bie günftigiten —— — geſtellt; ſchon 
gegen Einſendung von 5 fl. für ein ganzes Loos, werden die riginal:Loofe 

erihiet, — Die Ziehungsliften werben pünktlich zugelandt, und die Gerwinne 
fogleih ausbezahlt. — — Verlooſungspläne und jede belichige Auskunft 
werden gratis und Franco geliefert. — Man beliebe ſich deſhalb direkt zu 
wenden an Anton Morix, Banguier in Frankfurt aM. 
Der-Betrag kann per Poſtvorſchuß erhoben werben. "And — —— 
{8} 


ben an Zahlung genommen. 
Junſtadt Wanderer Berein. = In der Waldung WBurm bei 
Donnerstag ben T. November ken Kubing in Oeſterreich verkauft 

8 Uhr wird in der St. Gertraudsfire | Unterzeichneter: Bauholz. Ras 
für die verftorbenen Mitglieder des Jun⸗ fen, einige 1000 Hopfeuftans 
: gen, 2° und 3" lange weiche Scheiter 


tadt-IWanberer-Bereines eine 
' u. Prügel, mehrere 1000 Bürdel weiche 


heilige ee \ 
$ gg Stabel, Tannen-Ninden und Stod. 
geleſen, wozu bie vercehrlichen Herren fcheiter in selft. 


Bereind-Mitglieder ſteundlichſt eingeladen Georg Huber 
x 4 
















werben. —8 
Donnerftag den 7. November zuj Wirth in Ih. 
Herm Stodinger. Beoblterungs-Ninzeige, 

Der 1 ———— Dompfarr = Beztik. 


Geboren am 2, November: Eliſabeth, 
chel. Kind des Herrn Franz Scraph 
Aigner, Hausbefigers dahler. 

InaftadtsBeiire. 

Geboren am 30, Okibr.: Maria, che, 
Kind des Anton Smutny, Paders bei 
ber Weftbahn, z. 3. in der Innftadt. 

— Am 1. Novemb.: Maria, chel. Kind 
des Hrn. Ludwig Zöllner, Hausbe: 
figer® und Maurers in Mühlthal. 


Gesellschaft Concordta. 

Donneritag den 7. November zu 
Heren Johann Baverl. 

Der Ausſchuß. 

ae der Nähe des Bahnbofes 

in F 85**6 Lage iſt ein 

menblirtes “inmer zu ber- 

mietben. Mäb. i. d. Erp. (1) 








Berein der Beteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paflan. 


Abends 

ammenfunft E 

bei Hrn. Rheineder, Gaftgeber zur gol⸗ 

denen Ente. 2 3 

es 2 onn AR & 8 —* ei 
t, wird in ber Sta 

er ei. auf _bi — 


e 
heilige Seele 2. 
für die im verfloffenen Jahre v 
Bereins-Mitglicder geleſen. kn 
Hiezu werden die verehrl. Mitglieber 
eingeladen, vet zahlreich zu erſcheinen, 
und durch Gebet hir das &relen il ber 
verftorbenen Kameraden mitzuwirken. 
Der Ausschuss. 
Getreidjäde ind fortwährend zu ba- 
ben bei Andreas Köck in St, Nikola. 
Ein möblirtes oder unmöblirtes 
immer kann ſogleich oder auch zu 
Lichtmeh bezogen werben. Näb, t.d., 


Ein Schwein ift 
FAR. in Bilshofem Ei⸗ 
nenthümer kann ſelbes 
Ion beim Metzgereſohn in Eagendobl. 


Ele Mubdelprefie jammt aller 
r E 


aehör ift billig zu verkaufen. Näh 
Er. d. BI, Kr _ 
Weihe Menbel: Urbeit wird in 
Uccord gegeben, 
I = ; F 
9 N 4 
ZUR 


Brand bi 



















urch einen ſchreck⸗ 
lich verheerenden 
ſichen Bewohner der 


Stadt Trautenau. 
Uebertraa » an Tr 
Von J, 8, . > el r 1 n. — kr. 
Mir den herzuchſſen Segenswünſcheu fl. 3 fr 


Summa 50 fl. 10 fr. 

Andem wir für dieſe Beiträge allen 

P. T. hochgeehrten Spendern einjtweilen 
unfern innigiten Dank ausiprechen, fens 
den Wir die eingegangene Summe von 
50 fl. 10 kr, —— Währung heute 
in klingender Münze mit 43 öfterr, Gul⸗ 
venftücen (Ad 1 fl. 10 fr, bayer,) per 
Poſt an das verehrl. CEomited zur Um 
terftüßung der Trautenauer 
Abaebrannten nah Trautenau ab; 
Die Redaktion der Donaus Zeitungs 

Diterbofener-Schranne 


vom 4. November IM6l- “ 














2uerz.[Rornfwerk | Hab. 
Roriger Reft . » 7 — — — 
Re Zufuhr 153] — 77 8 
Schrannenftand 1600| — 77 8 
Seutiger Verkauf . 1601 — | 77 8 
a2 Re — -— l’- — 
Ac N. Ari. er N 3 

Söhfter Preis. . jet! I —j12 — 
Deren. . 120 16] =! F11)38] 5/37 
Mindeſter 1 11 5/10 
Beiallen a +» + » Ti — 21 
Geſticgen * ——— 


Paflauer Schraune. 
vom 5. November 1861. 











Batz.| Kor |Werfe 
9 n.|er ne [fr J 
Bochſter Preis . . . AA 
Mittlerer . oo» +» 2,2 152%: - I- 4 
—— — 24 4 
eaüee 1— > A 
Geltlegen - o« . »» Fit a —21 — 15 


Eigenthämer umd Medaktenr Dr. Ich. Bapt: Brept, dal. Buchdrucket und Berleger- 


u TE —— — 


* 


Lieferung. 


Paſſau, Donnerstag 


Dt Donau : Zeitun 

isitet in Paſſau —* © 

auf allen 2. b, Dolläns- r 

tern und Zeitunes⸗Erpe · 

Pittonen vierteljäbri 

1 #., balbjäbrig 2 fl. Gc geigen werben ſchltan 

bei gamı portofreier + eingerüct und billig! 
f berechnet, 

Km e — — —ñ ñ g— — — — — — — — — — — — — — ——— — — — 


Nr. 306. 


Staatd:Vibliotbel 
“8 Hofe und Stante-Biblietbe Münden. 


Paflente Beutage vers 
ken gerne’ auſgenem ⸗ 
men, anonyme Gin 
fenbungen jetoh nicht 
berüdfitiget. Alle An · 


den 7, November 1861. 





Zaasfalender. 

Heute den 7. Nonsr.: Engelbert, Erjbifcher mm Martprer. — 
Kagesiänge: 9 Stunden, 46 Dinuren, — Erftes Viertel ten 
9. Nov. um 14 Uhr 37 Wlinuren Mitrage. 

Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 3. Nov. Wie aus guter Quelle 
mitgetheilt wird, gewinnt bie Ginführung des befanntlic von 
einem Bayern erfundenen und auch in Preußen bewährt be= 
fundenen leichten Zwölfpfünder:Gefhüges an ber Stelle des 
gänzlich zu befeitigenden bisherigen Sechspfünders bei ven 
Feld- und namentlich auch den reitenden Batterien unjerer 

ttillerie, jo weit erftere nicht mit ben neuen gezogenen Ka— 

onen bewaffnet find, an Wahrjcheinlichkeit. Eine eigens mit 

rüfung diefer leichten Zmölfpfündersftanonen beauftragt gewe⸗ 
fene Commiſſion von Artillerieofficieren hat durch zahlreiche 
damit vorgenommene Verſuche fih von der Vorzüglichfeit die— 
ſes, wenn auch nicht gezogenen , doch fehr weittragenden und 
in den Wirfungen feiner eigenthämlichen Gefchofle äußert 
jeritörenden Geſchützes überzeugt, und für die Einführung 
deſſelben ſich ausgeſprochen. 

Augsburg, 4. Nov. Geſtern Abends nach 6 Uhr 
brach in einem Kamine der Strafanſtalt Ka ar il Teuer 
aus, welches fich den anftogenden Balken mitteilte und durch 
ng Entzündung derjelben in allen 4 Stockwerken 
einen gefährlichen Charakter anzunchmen drohte. Doc; gelang 
es ben angeftrengten Bemühungen des Perfonals, der Beſa— 
gung, ber jchnell herbeigeeilten Hülfe von Donauwörth und 
der thätigen Hülfeleiftung eines Theils der Sträflinge, die 
Gefahr binnen kurzer Zeit zu befeitigen. 

Regensburg, 2. Nov. Selten hat die Witterung ci- 
nes Jahres dic Landwirthe fo in Spannung gehalten, wie bie 
Pag welche übrigens bis zum letzten Oftobertag fo güns 
tig blieb, al® fie nur gewünfcht werben konnte. Indeſſen 
rüden wir jetzt dem Winter jtets näher, regneriſche, unfreund⸗ 
liche Tage beginnen, und ijt bie Schmüdung ber Friedhöfe 
für heuer fehr befchränft geblichen. Der Waſſerſtand ber 
Donau u. a, Flüffe ift gegenwärtig fo niedrig, daß die Schiffs— 
transporte mit der größten Schwierigkeit zu fämpfen haben, 
und für biefes Jahr eingeftellt bleiben müfjen. — Geit einis 


en Tagen ‚hören wir neuerdings, dab unfer 2 Reglerungs⸗ 


äfident Frhr. v. Künsberg von feiner Stelle zurückzu— 
treten gebenft, und wird gerüchtweiſe Hr. v. Pöllath, ches 
mals Stadt:Commifjär bahier, als defjen muthmaßlicher Nach⸗ 
folger genannt. — Im Laufe des letzten Monats haben fich 


bier zroei Bankgeſchäfte etablirt, und etliche drei ijraclitijche 
Handelsleute, welche fich früher mit Papiergefchäften befaßten, 


haben num auch hinter vergitterten Glasfenſtern ihre Artikel 
ausgelegt, als da ſind: Loose aus aller Herren Länder, Staats: 
papiere, Banknoten, Goldmünzen u. dgl. Die Herren ſpekuli⸗ 
ven nicht übel; mit dem Ende des Lottos werben dieſelben 
immerhin ein „gutes Geſchäftchen“ machen. Serben höre ich 
noch, dab aus der letzten Frankfurter Ziehung ein Gewintt 
von 40,000 fl. hieher gefallen ift, und zwar auf einen Mann, 
der fi durch Aufführung eines prächtigen Hausftodes und 
eifrigen Betrieb feines Gejchäftes (W.) das Wohlwollen feiner 
Mitbürger erworben hat. A. T. 

Deuerreih. Wien, 4. Nov. Das Abgeordnetenhaus hat 
heute nad) vierwochentlicher Paufe feine erhandlungen wie 
der aufgenommen. Noch waren bie Lüden in ben Reihen ber 
Abgeordneten ftärfer als ſonſt, namentlich im Quartier der 
polnijchen und czechiſchen Mitglieder. Cine große Zahl von 
Urlaubsgefuhen war eingelaufen, und erft in ben naͤchſten 
Tagen wird das Haus wenigftens die Fülle wieder erlangen, 
bie ed vor ben Ferien hatte. Die Rückſicht hierauf und bie 
Abſicht, den Ausihüffen Zeit zu laſſen, mag es rechtfertigen, 
daß heute die Sitzung nad Erledigung ber Formalien gefchlof- 
jen und bis zum Donnerstag vertagt wurde. 

Wien, 4 Nov. (Audienzen) Se. Maj. der Kaifer 
ıft heute ſchon um 8 Uhr Früh von Larenburg nad Wien 
gekommen und hat im Laufe des Vormittags zahlreiche Pris 
vataudienzen ertheilt. Unter den Empfangenen waren: FM. 
Graf Nugent, FRE. Graf Eoronini, Statthalter Frhr. v. 
Burger, Landeschef Graf Belcredi, ver k. k. Geſandle Fürft 
Scönburg u. A. m. Nachmittags ift eine Minifter-Conferenz 
im Beifein Sr. Maj. des Kaijers. — FME. Graf Moriz 
Falffy, den man als Fünftigen Statthalter Ungarns bezeich⸗ 
net, iſt Samftags hier eingetroffen und wirb morgen von Sr. 
WViajeftät empfangen werben. 

Feith, 4. Nov. Die Nachricht von der Abdankung bes 
Tavernicus Majlath ijt poſitiv. Graf Apponyi bat feine 
Demifjion noch nicht eingereicht, weil darüber noch Berath⸗ 
ungen in ber königlichen Curie ſtattfinden ſollen. Auch Sie: . 
benbürgen fol einen neuen Gouverneur, und zwar in ber 
Perjon des Hrn. FMEL. Stankovles, erhalten. Gerücht: 
weiſe verlantet, der eroatifche Landtag werde aufges 
1öft (?) werden. Die Petition des Zarander Eomitats 
ift abſchlagig beſchleden. (Das Zarander Eomitat, das befannt« 
dh im Winter mit den Übrigen jogenannten fiebenbürgifchen 
Theilen zu Ungarn gefhlagen wurde, petittonirte nenejtens 
um bie Nüdeinverleibung in Siebenbürgen.) 

Preußen. Breslau, 1. Nov. Die Empfangsrättme 
auf unjerem Bahnhofe für den Befud des Königs und 





Nichtpolitifche Nachrichten, 


Der neue Kalender. 
(Bortfegung.) 

„Das follte wirken ?* 

„Gewiß! Eine fo drängende Sprache wirb ber Fürftin 
imponiren. Ohne Zweifel hat ihr ber —* ler 2*3 die 
Gründe der Staaltsklugheit für nr Verbindung vorgeitellt. 
Rechne ich —* die —— Verdienſte und Eigenſchaften 
Enerer SHerrlicfeit, jo kann ich Sofiens Entſcheidung mit 
Sicherheit vorausfehen. Doc, wie gejagt, man muß fie zur 
Entjgeidang drängen. — Wir haben heute — ja! es ift der 
— *— Gdnnt der Fürftin eine Bedentzeit von ber kürzeſten 

er — 


„Bis morgen I" 

IH Bitte, bezeichnet den Tag bejtimmter, fagt: bis zum 
5. Dfiober dep’ Jahres 1672. Mer weiß, tie man den Ser 
traf umgehen könnte, wenn wir nur jagten; bis morgen f* 


„Dortrefflich Auch ich Tiebe Genauigkeit. D, Ihr ſeld 


Mann! 
„Nichts über Frauenliſt! Man kann nicht vorſichtig 


enug fein!” * 
— — ich weiß, was dem geſprochenen Worte —— 
verleiht. Die Fürftin muß fih durch eine Urkunde binden 
die der Kanzler fertigt. Der Buchftabe ift e&, ber das Recht 
bewahrt !* j 
„Sewig!* Hekräftigte Monteffin mit der_ernfteften Miene, 
während er innerlich über bem gelungenen Streich lachte. 

„Se ift es bet uns bahelm,* fuhr ber Herzog pathetifch 
fort. „Und Vorwurf bleibt dem Michter eripart, als ob er 
aus Bun De 8 * Nehte abweiche; denn nie kann 
der Buchftabe parteiifch werben. 

* beglũckende Meisheit!” rlef ber Grar. „Wir bren- 
nen vor Begier, von Eurer Herrlichkeit danach, regiert zu 


werden.” 


mein 


der Königim find glängenb hergerichtet. wg uge ber 
Gewerke werben 3 berittene Corps und über 6 anı zu 
Fuf Theil nehmen, Im Theater wird Meyerbeer's „Dinorah“ 
als Feitoper gegeben werben, die in Berlin: noch nicht aufge: 
führt wurbe. Auch wirb bie Feier der Enthüllung bes Den: 
mals für Friedrich Wilhelm IN. einen glänzenden Anblick ge⸗ 
währen. An die Euthüllungsfeier (hlicht ſich die Ueberreich⸗ 
ung der Kroͤnungsgabe auf dem Rathhauſe. 
3talien. 

Aus Neapel vom 26. Oft. erhalten wir hente eine 
fehr weitläufige Correſpondenz von unſerem M:Gorrefponbens 
ten, bie wir regen Mangel an Raum nur im Auszuge mit: 
theilen Tönnen. — * 

„Auf 28. Oft. war Cialdini's Abreiſe definitiv feſige⸗ 
ſetzt. Er nimmt nichts mit als ten ungeheuren Fluch, ber 
auf feinem Andenken für ewige Zeiten bei ver Bevölkerung 
des Königreiches laftet. Die Prefje ift eingeftimmt im der 
Verdammung des Projekts, demzufolge Neapel fortan mur 
der Hauptort einer Provinz fein ſoll. Sie fagt offen, tab, 
wenn abermals ein Plebiscit vorgenommen werden fellte, alle 
Welt dafür flimmen werde, gegen Turin zu marſchiren, bie 
Wölfe, welche uns jept zerfleiſchen, in ihren Höhlen aufzufus 
Ken und ihmen unfere Oberberrihaft aufzuerlegen, unjere 
Givilifation, die befjer find, als die ihrigen. — Während ber 
beiden leten Monate find in Neapel allein 2140 Perjonen 
aus politijhen Gründen verhaftet worden, wovon au 1000 
nad harter Gefangenihaft für unſchuldig erklärt und in rei: 
heit gefegt werden mupten. Die Uebrigen ſchmachten noch 
nebft Taufenden Anderer im Gefüngniffe. Unter den letzteren 
find viele feit Monaten , ja feit einem Jahre verhaftet, ohne 
verhört worben zu fein. In ben Provinzen iſt bie Zahl ber 
Ver hafteten dreifach jo groß, jo daß nad mäßiger Schägung 
diefe Zahl in ben 14 Hropingen ſich auf wenigftens 42,000 
Verfonen beläuft. . .. . Weber die piemonteſiſchen Stellen 
jäger äußert fi das Blatt „ZI Nomade“, der doch nicht im 
Verdacht reactionärer Gefinnung fteht, folgendermaßen: „Der 
Piemontismus hat, wie ein wahrer fecialer Krebsihhaben, 
unter uns eine furchtbare Entwidlung erreicht und zeigt 
heute beunruhigende Verhäftnifie. Ueberall find die neapoli- 
tanifchen Beamten durch piemontefiihe erfegt; wir find, jagt 
man, ein verberbtes, entwürbigtes Volk.“ Diefe Durchſeuch⸗ 
ung bes Landes von pienontefiihen Hungerleidern erfttedt 
ſich Jo weit, daß man fogar bie Ammen für bie Findelhãuſer 
aus Piemont kommen fick. Natürlib, damit die Kinder den 
Piemontismus gleich mit der Muttermild einfaugen, die nea⸗ 

olitanifche Milh würde diefem Zwede zu jehr entgegen 
ein!“ NM, >. 


Aus Avezzano ſchreibt das neapolitaniſche Blatt „La 
Stampa” vom 16. b.: „I Briganti haben ſich hier frei 
willig geftellt. Sie wurden ins Gefängniß abgeführt und ber 
— ——— befahl, das gewöhnliche Recept für ſie 
in Anmwendung zu zn (applicarsi loro la solita la 
ricetta). Mittlerweile kam die ſchwangere Frau eines ber 
3 Gefangenen herbei; ihr Weinen und Flehen blieb vergebene. 
Eine Mustetenbecharge erfolgte; das Necept war zur Anwen: 
dung gebradjt. Der Gatte der Un lüdlihen lebte aber ned; 
er war nur verwundet. Gnabe riefen felbft bie Soldaten und 


„Noch heute Abend muß diefe Schrift fertig fein, des Ju— 


bie Fran; bie Antwort war 















ftürzte von Kugeln durchbohrt zufanmen, — weinte 
nicht mehr; am naͤchſten Morgen Hatten die Wellen des Lago 
Fucino den L 


Feuer — und ber Aermſte 
Die 


eichnam einer Selbitmörberin ans Ufer geſpült.“ 
Großbritannien. 
London, 31, Oft. Die legten Nachrichten aus Buenos 


Apres melden die Nieberlage des Generald Urgniza, wel: 
er feine Artillerie, fein Gepäd und 600 Mann, bie gefangen 
—— wurden, verloren hat, Bei dem von ber laudwirth⸗ 


chaftlichen Geſellſchaft in Chriſtchurch abgehaltenen Mecting 


hielt Lord Malmesbury eine Lobrede auf die freiwilligen, und 
fagte, daß bedeutende Streitkräfte für die Vertheidigung Eng- 
lands in dem Fall nöthig feien, wenn Frankreich eine Armee 
an der engliſchen Küfte ans Land fegen würde. 


Mußland und Polen. 
St. Petersburg, 31. Ollbr, Geftern Nachmittag ift 


der Kaifer glüdlih von feiner Reife in Zarsloe-Selo einge- 
troffen und heute Tommi er hierher nah dem Winterpalajt, 
wo bie Todtenfeier für bie verftorbene Kaiſerin— 
Mutter flattfindet. Eine Entſcheidung in den drängenden An— 
gelegenheiten ift alfe wohl erft nachher zu erwarten. 


Bon der polnifhen Grenze, 4. Nov. Die Regier— 


ung erklärte: fie hoffe Berföhnung der Gemüther. Dan bezeih- 


net als Candidaten für das Eultusminifterium Dembomsfi, 
für das Minifterinm des Innern Kroufenftern, für das 
der Juſtiz Hube. 

Amerika. 

Newyork, 23. DE. Die Bundestruppen haben 
Lerington wieder beſetzt. Der Nieder-Potomac ift gänz: 
lich geſchloſſen; die Sonderbunds » Batterien beherrichen den 
Fluß unterhalb Wafhington. Gerüchtweife verlautet, daß Bun- 
destruppen die Sonberbündler unter Sefferfon bei Thompfjon 

ejhlagen und ihnen 4 Kanonen genommen haben. General 
olnefer griff das Förderaliſten ⸗Lager unter Wild in Kentucky 
an und wurde zurüdgeichlagen. 


Dejterreichiiche Kronlandsnachrichten. 

Linz. Wegen der Felſenſprengung im Donaufirubl wird 
vom 11. November ish angefangen für die Dauer bes 
Donau-Wafierftiandes unter bem alten Nullpunft bes Strubner- 
Pegels die Thal: und Bergfahrt aufder Donau zwiſchen Grein 
und St. Nikola vom Montage jeber Woche bis einſchließig 
Freitag ganz gefperrt bleiben, und es darf die Schifffahrt in 
diefer Donanftrede nur an jedem Samstage und Sonn 
tage unter den mit Kundmachung vom 1. Juni 1857, 3. 
8582, angeorbneten Modalitäten ftattfinden. 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
tes Pal. Appellations · Gerichts von Mieterbayern. 
Freitag den 8. November 1861. 

Vormittags 8 Uhr. Berufung ter Kathar. Zambauer, Dienfts 
magd von Enjmansreutb, gegen das Urtheil des Aal, Bezirkögericdhts 
Yaflau vom 28, Sept. I. Is., in der gegen fie wegen Bergehens der 
Körperverlegung geführten Unterfuchung. 

Borm. 9 Uhr, Berufung des Jakob Effinger, Maurers von 
Pfeffenhauſen, gegen das Urtheil des f. Bezirksgerichtd Straubing v. 
27. Sept, I. I6., in der gegen ihn wegen Vergehens ber Amtschrens 
beleibigung geführten Lnterfudhung. J 

Beorm. 10 Uhr. Berufung des Stephan Sendl, Austräglers 
von Reinholting, gegen Das Urtheil des k. Bezirksgerichts Paffau v. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — 
beſcheiden, da er zw. verſprochen hatte, noch heute bie glüd- 


halles: am 5. Dftober 1572 erkläre die Fürftin Ja oder 
Nein auf meine Bewerbung, die ich an bemjelben Tage feier 
lich anbringen muß.“ 

„Recht jo! Am felben Tage Werbung und Beſcheid.“ 

- „Uns binde eine gleihe Verpflichtung. Die Fürftin ſei 
bavon befreit, wenn ih bie Werbung eben dann verfäume; 
ih aber kann nad) biefer Frift ben Hof verlaſſen —“ 

„Schr gut! Weil fonft bie Fürftin hoffen könnte, daß 
Ihr den Termin gefällig erneuert. 
"Ihr feid ein kluger Herr und, wie es ſcheint, mir auf: 
richtig ergeben. Jr follt mic erfenntli finden — feinerzeit. 
Nun zum Kanzler!” 
er Herzog ging gravitätifch in den Palaft zurüd. Mon- 
teffin aber eilte, feinem Freunde Nachricht zu bringen von 
dem Erfolge einer Lift — bie er felber wicht durchſchaute. Er 
hatte blind nad den Anwelfungen Zamara’s gehandelt, ohne 
wein, wie biefe zum gewünfcten Ziele führen follten. 
er bie Zuverſicht des Mitters flößte auch feinen Schüplin- 
gen Muth ein und fie konnten fich um fo leichter in Gebulb 


liche Löfung herbeizuführen. 


Der Ritter Ken hatte bei jeiner erften Borftellun 
es ſich von der Prinzeffin erbeten, ben eigentlichen Anhalt 
feiner Senbung erft am Abende vor ben ve ammelten Balls 
gäften offenbaren zu dürfen. Indeſſen war er thätt geweien, 
die Fürftin und den Kanzler dahin zu ftimmen, bap bie bins 
dende Urkunde nach des Herzogs Wunſch —— wurde, 
was ihm nicht fo leicht geworben wäre, hätte nicht feine Eigen⸗ 
ſchaft als Seudling des Papftes ihm mächtigen Vorſchub ges 
leiftet. Die noch übrige kurze Friſt bis Abends wurbe benüßt, 
um auch bem Prinzen Eduard mit feiner Molle vertraut zu 
machen, die er heute übernehmen follte, ohne von bem Zus 
fammenhang ber heimlich fpielenden Federn mehr zu willen, 
als die Undern. Jamara fdien feines Erfolges fo fi 

doch innerlich fürdhtete er für das Gelingen, unb je m 

die Stunde bes Balles kam, um fo ee erſchien ihm 
feine Berechnung und Erwartung. Aber ein Schritt zurüd 
war noch bedenklicher — fo mag e8 denn feinen Lauf habaı! 


— 


2. Ditbr. 1. I6., im der gegen ihm wegen Vergehens der Körperver⸗ 


Iegung geführten Unterfucung. 


Berloofungen. 

Bei der am 1. November erfolgten jechöten Ziehung ber 
DOfener Loofe find folgende Treffer gezogen worden: 

30,000 ff. auf Nr. 12990; 1000 fl. auf Nr. 48885 ; je 
200 fl. auf Nr. 8148, 11319, 14110, 35420 und 44006; 
ie 100 fl. auf Nro. 13235, 15312, 19581, 19766, 20508, 
b2196, 24168, 25144, 29431, 31405, 39529,39575, 40952, 
42079, 42321 , 47366, 49663 und 49865; je 60 fl. auf 
folgende Nummern: 12, 880, 935, 944, 1104, 1236, 1422, 
4649, 2007, 2647, 2751, 2789, 2804, 2936, 3074, 3124, 
3317, 3652, 3838, 3906, 4125, 4439, 4518, 4734, 4804, 
5109, 5927, 6009, 6554, 6601, 6745, 6854, 6941, 6959, 
7418, 8117, 8330, 8507, 8755, 8933, 9143, 9316, 9349, 
9411, 9801, 10526, 10952, 11155, 11233, 11789, 1209, 
42488, 13051, 13338, 13366, 13432, 13602, 14112, 14230, 
14238, 14241, 14635, 15123, 15228, 15523, 15757, 15835, 
16550, 16639, 17998, 18635, 18671, 18875, 19036, 19201, 
19359, 19515, 19659, 19692, 19925, 20177, 20360, 20371, 
20480, 20584, 20643, 20781, 20894, 21078, 21323, 21661, 
21685, 21985, 22719, 23153, 23379, 23696, 24001, 24026, 
24129, 24717, 25173, 25335, 25814, 25888, 28588, 28649, 
28693, 28699, 28719, 23914, 29348, 31038, 31507, 31658, 
32331, 32432, 32495, 32627, 33194, 33242, 33372, 33389, 
34023, 34122, 34191, 34722, 34,912, 36136, 36168, 36284, 
36328, 36571, 36690, 36794, 33150, 38428, 40408, 40532, 
40652, 40801, 40936, 41437, 41542, 41573, 41666, 42172, 
42397, 42510, 42560, 42647, 42987, 43264, 43597, 43913, 
44456, 44614, 44696, 44950, 44971, 45196, 46035, 47176, 
47407, 47568, 48024, 48159, 48175, 48273, 48299, 48322, 
48661, 48587, 48591, 48671. 

Die Zahlung obiger Gewinne erfolgt am 15. Juni 1862 
bei tem Bankhauſe I. G. Schuller u. Comp. in Wien. 


Handels: und Berfehrs:Nachrichten. 
Münden, 2. Nov. Hopfenmarkt: aufgeftellt 897,30 
Pid., verkauft 571,76 Pd, Mittelpreife: ober: und nieber« 
bayerifcher, Mittelgattungen 69 fl. 32 Er., Holebautr 78 fl. 
23 fr, Wolnzaher und Auer 83 fl. 10 kr. mittelfränkifcher, 
Mittelqualität 60 fl., Spalter Umgegend 87 fl. 30 Er., ar 
ter Stabtgut 100 fl. Reitmeriger 80 fl., Saazer 12%0 fl. 45. 
Neueite Nachrichten. 

Münden, 3. Novbr. Wie wir vernehmen, dürfte ber 
Aufenthalt Sr. Majeftät in Berchtesgaden noch 
von längerer Dauer fein, indem das dortige Klima der Kräfs 
tigung der Gefundheit des Königs ſich * zuträglich zeigte. 
Die Jagden in der Riß werden für dieſes * wahrſcheinlich 
ganz unterbleiben. Ob Ihre Majeſtät die Königin nochmal 
nach Berchtesgaden ſich begeben werben, iſt zweifelhaft. 

Nach einer ſehr intereſſanten Berechnung bes kgl. Minis 
ſterial⸗Forſtbureaus ift während ber Periode 1831 bis 1858 
das Klafter Brennholz in Oberbayern um 154, in Nieber- 
bayern um 161, in ber fat; und Oberpfalz; um 71, in 
Oberfranken um 124, in Mittelfranken um 125, in Unter 





feanken um 658 umb in Schwaben um 61 Progent im Preis 


ſAnchen, 4. Nov. Seit ein paar Tagen verweilt ber 
Repierungs » Präfident ber Plot, Hr. v. Hohe, hier und 
dürfte deſſen Anweſenheit zu dem Gerüchte Anla gegeben haben, 
daß berjelbe einen andern Wirkungskreis erhält. 

Münden, 5. November. Das in ber I. dießjährigen 
—— tsſitzung von Oberbayern über Franz Klaußha⸗ 
mer, Dienftfueht von Lob, wegen qualifizirten Morbes, vers 
übt an bem Austrägler Auer, ausgefprochene Todes -Urtheil 
wirb num vollzogen. Die Publikation des Urtheils findet mor⸗ 

en und bie, wahriheinlich letzte öffentliche Bollftredung des⸗ 
elben, wenn der Delinquent die breitägige Gnabenfrift bean 
ſprucht, künftigen Samftag ftatt. Befannt ift der jüngfte ver 
gebliche Fluchtverſuch des Verurtheilten. 

Peſth, 4 November. BVerläßlihen Nachrichten zufolge 
entbehrt das Gerücht, der Herr Erzherzog Rainer follte als 
Palatin nad Ungarn fommen, aller Begründung. Dagegen fteht 
die Ernennung bes Hrn. FMLV. Grafen Balffy zum Statthalter 
von Ungarn außer Zweifel. Derfelbe En morgen beeibigt werben. 
Ebenfo wird mit Veſtimmtheit die Einführung der Kriegss 
gerichte in Ungarn angekündigt, deren Thätigkeit fih auf 
hochverrätheriſche Handlungen, auf Demonftrationen, Berleis 
tung der Truppen zum Ungehorfam u. dal. erſtrecken fol, 
Gleichzeitig mit der Publikation der neuen Verfügungen wirb 
eine Kundgebung bes Kaijers erfolgen, welde ben 
proviforifhen Charakter der bejchloffenen Maßregeln feftitellt, 

Beith, 5. Nov. Hoflanzler Forgach hat an die Ober- 

eipäne ein Präfidial-Schreiben gerichtet. Es ftellt die— 

En bie Unmöglichkeit vor, unter ben bisherigen Berhältniffen 
fortzuregieren; es müffen fomit ernannte Comitats-Beamte an 
bie Stelle ver gewählten treten. Der Kanzler fragt, ob ihm 
bie Obergefpäne bei biefer Neorganifirung beiftehen wollen. 
Deak ifi hier angelommen. 

Breslau, 5. Nov. Die Breslauer Ztg. theilt mit, ber 
atfer von Defterreichh werde während bes Königsbeſuches am 
12. ober 13. b8. hier eintreffen. . 

Breslau, 4. Nov. Breslauer Zeitung. Es tft eine kal⸗ 
ferliche Depeſche in Warſchau eingetroffen, welche Wielopolsti 
nah St. Petersburg beruft. Allgemein erwartet man, Wielos 
polsfi werde als Statthalter Polens zurüdlehren. 

Newport, 18. Dit. General ne fteht mit 20,000 
Mann im weitlichen Miffonri, 25 Meil. von Dsceola. Ges 
neral Fremont traf Anftalten, eıne Schiffbrüde über den Fluß 
Dfage zu fhlagen, um General Price eine Schlacht anzubies 
ten. Die Cincinnati Gazette behauptet, die Negierung fei ent⸗ 
ſchloſſen, General Fremont abzufegen und fein Commando 
dem General Hunter zu übertragen. Gleichzeitig meldet bie 
„Philadelphia Preß“, der Commandant des vor Charlestown 
aufgeftellten Blofabes-Gefchwabers werde abberufen werben. 
— — — — — — — — — — —— — — 


Hanbdels- und Börſen⸗Nachrichten. 

(Wien, 5. NRovbr.) Deiterr. Spror. National: Anleihe 80.10; Hproz. 
Metalliques 66,50 ; Erebitaßtien 177.30; Bankaktien 739; Norpbahns 
Aktien 2023. Staatsbahn-Aktien 271.— 5 Donaudampffchlfffabrts 
Aktien 414.; Bilder 37). Wechſelkurſe: Hugsburg (3 M.) 116.10 
London 137.75; Paris 54.—. . 





Das Ballet war zu Enbe und ber Hof werfammelte ſich 
in dem großen Prunkjaal, wo dic —— ihre Freundin 
Lucrezia an der Seite, auf einem praͤchtigen Thronſeſſel ſaß 
und bie Hulbigung des Herzogs mit Falten, ſchweigſamen 
Lächeln hinnahin, der Kanzler aber überreichte ihm bie jo 
eilig betriebene Urkunde. Als der Saal mit Gäſten gefüllt 
war, und Alle das Zeichen zum Tanzen erwarteten, näherte 
ſich Zamara ber Pringeffin und bat, einen zwar Ungelabenen 
aber gewiß Würdigen vorftellen zu bürfen, ben Prinzen von 
Anhalt, welder eigens bie weite Reife aus Dentichland 
macht babe, um ben berühmten Stern von Mirandola, 
ichöne und weiſe Bürftin bewundern zu dürfen, 

Die Schmeichelei ablehnend, bemerkte bie Fürftin, daß, 
da er um ihren Hof zu — von ſoweit hergekommen, ſie 
ihn gerne empfangen wolle. 

Zamara Öffnete die Thüre und hereintrat der Prinz 
Eduard im mweigem Gewande, mit einem blauen Mantel, 
—— ſich mit feierlichem Schritte ber noch abgewanbten 
Pringeffin, überreichte ihr eime blaͤulich ſchimmernde Fiole 


di 


unb ſprach in zitterndem Zone: „Nimm bin — Du jollit 
erlöst werben |” 

Bei diefen Worten Lehrte fih Sofie zu dem Sprecher, 
und als fie diefe Geftalt, die aus ber Traumerfheinung und 
— aus Nom ihr wohlbekannte Geftalt vor ie ftehen ſah, 
fprang fie von dem Sitze auf und — ftredfte beide plößlich 
von der Lähmung entfejelte Arme mach dem buftenden 
Gefähe*). (Fortjegung folgt.) 

7 erlauben wir bie Bekannte © 
—— Arıt = —5— —* die rn 
lähınte Gultanin baburc heilte, daß er In Gegenwart bes Gultans 
und feines Hofes den Saum ihres Klcives berührte, wie um ihren 
Buß zu entblößen. Schted und Scham lösten bie Starrheit ihrer 
Glleder für immet, indem fie mit beivem Dänben bie freselhafte Be 
rührung abzuwehren verſuchte. 


Mit uns allen — — wir unſere Gedanken bewachen 
in der Familie — unfer Temperament; in der Geſellſchaft 
unfere Zunge, 


x alles feig bejaht mit trägem Glauben, 
Der laͤßt fich, Teicht bejahend, dieſen rauben. 








Neue Smyrn.-Mofinen, 
77 Sultan.: " 
„  Beigen in Kränzen, 
„ Beigen in Schadteln, 
Gaftanien, 
Sardellen genuefer, 
Kremer Senf, 
Sranzöfiihen Senf, 
ſſig Gurken empfichtt 






ETodes-Anzige. 

2 Demi Herrn über Leben und Tod Bat es in feinem 
unerforjchlichen Ratbichluffe gefallen, Mittwod) den 6. 
mbder, um 3 Uhr Früh, unfern innipft gelichten 

Bater, Schwiegerpater und Großvater, 


Herrn Joseph Piechler, 




























di PB rivatier, 3 g> I 
he Ann der heil. Sterbfaframente in feinem TAften Lebensjahre aus 08. # ummerer, 
biefer Welt abzuberufen. iedertafel. 

Juden wir diefen Trauerfall Verwandten und Belannten zur Singeige Breitag ben R DE. Abends 8 Uhr 

tag ebun 









bringen, erlauben wir uns, zum Leihenbegängniffe, welches Fre 
den 8. Noveniber Bormittags halb 10 Uhr von der Stadtpfarrlirdhe 
St. Paul aus abet, und zu dem baxauffolgenden Trauergottes: 
dien ſte hledurch geziemenbft einzuladen. 

Paſſau den 7. November 1861. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


im Lolal, Man erfucht, zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen, da mit den Liedern zur Stifts 
ungsfeier begoumen wird und manches 
zu beiprechen iſt. 

Der Ausſchuß. 


_ Weihe Mendel: Arbeit wird in 
Accord gegeben, ; 


Eine Nudelpreffe jammt aller 


aehör ift billig zu verkaufen. Näb, Ed. 
Erp. d. BI. 




































Ju der Mäbe des 
in ſehr freundlicher Lage ift ein 
meublirtes zn zu ber- 
mietben. Näb. i.d. & 1 


Gesellschaft Concordia. 
Donnerfiag den 7. November zu 
Herrn Johann Baverl. 
Der Ausschuß. 


&: find auf fihere Hhpothet 3OO 
ohne Unterhändler ftünblich aus zu⸗ 
leihen, Näheres Nr, 86 im Ort. (a) 


Bensikerunge Bngeige, 
@tabtpfart-Bezir 
Getrant am d, Now.: Herr Meiior 
Bogel, te bet der 
t, £, Elifabeth-Weftbahn : Sektion in 
St, Nikola, mit Jungfrau Agnes 
Martha Jellinfansty, Schuhmas 
cherotochtet v. Böhmish-Reichenau, 
Königlihes Theater in Paflau. 
2. Vorftellung im IV. Abonnement. 
Donnerftag den 7. November 1864. 
Freien nach Vorjchrift. 
uſtſpiel in 4 Alten von Töpfer. 
Anfang 7 Uhr. 


raumaner ranne 
vom 4. Rosmber 1861. 


Baar oder gegen Poftnachnahme Foftet bei unter eichnetem Bankhaufe ein ganzes 
Origin alt 08 zu beram12. und 13. Dezember ftattfindenden Ziehung der großen 


Praunfdweiger Staats- Gewinne - Perloofung, 
welche Ichtere in ihrer Gefammtbet 16,000 Gerinne entbält, worunter ſolche von 
eV. Thale 100,000, 60.000. 40,000, ’ Bun v ) 5000, 

, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000. ) 
Die Gewinne werden Baar in Bereins-Sitber-Thafer durch unterzeichnetes Bant- 
haus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Bichungstiften 
umd Pläne gratis verfenbet, — Mat Sellebe ſich daher direct zu werden an 

Stirn $ Greim in Frankfurt a. M, 

EF°_Uecber die Roofe der Staats: Gewinn» Verloofung, deren Ziehung 
am 20, und 21. Nov. in Frankfurt flattfindet, weldhe von anderer 
Seite zu variitenden Preifen dem reſp. Publikum offerirt werden, ge 
ben wir ebenfalls gerne gratis und franko jede J wunſchende 
Auskunft und namentlich über deu reellen Preis derfelben. 


Stirn $_ Greim. 






Die Gefellfchaft „Frohfinn* 


gibt am Sonntag den 17. November einen (1) 


88 


im königlichen Bedoutensaale, 
sch ſich Tpeilmehmende mit Eintrittsfarte zu verfehen, und an ber 
Kaſſa: Perſon 18 kr. 

















DOrchefter detto, —— 
Gallerie 6 Er. zu entrichten haben, ——— 53 * 8 1 
Anftändige Fremde haben gegen Eutre von 24 fr. Zutritt. N) | Satung | & | & | 8°] 8°] 
Für gute Speifen und Getränke forgt die Reftanration, M 3 I8 läslaäals 
Her Wenzl. Dep. . |fr. 
Weizen 1 3424 2224 7,25[ 649--) 2 
| forn | 160] 60] alası 4201-| AI—1— 
Gerfte 132] 124] 4 15] 3/72]—]-T—]- 
Dafer „I — ln 























RANG gm 0.8 IH 
Gewerbe: Verein. Im Haufe Nr. 122 in der Milcgafie 


Dounerftag den 7. Nov. Asends|it im 2. Stod cine Wohnung aufs 
1. Ausipielung nädfte Ziel zu vermiethen. (a) ng rare FR" 
gewerblicher Erzeugnige für das Jahr Ein brauner, glatthäriger | Sr: X 
861 im Vereinslofale, ES. übnerhund mit weißer Bruft 
Die Namen ver P. T. Mitglieder ift mir durch drei Frauendpere | Reft 
Werben um 8 Uhr in das Gfüdsrad jonen am Mittwoch ben 30, Olt. auf ver 
er * Ausſpielung ſelbſt beginnt |Straffe von N bis ie am Aurieie 


Deggendorfer Schranne 


vom 5, November 1861. 

















Sochſter Preis .„ » 
Mittlerer . . » 


» Zu vet zahlreicher Theil: | aefonımen. uche um Surücdgabe. | an: 27 Helazlısi—lıoas] slss 
nahme ie freundlichft ein 9 ——— eierl, ru —* 
— „Der Ausschuss. (a) Gaftgeber in I. Geltiegen . . . I- 





Gigentyümer und Bebakteur Dr. Joh, Bpt. Brepi, dgl. Bucddrudır und Berleger. 


Die Donau » Zeitung 
ksitet in Paffatı Somit 
auf allın ®. db. Belläm- 





Paſſau, Freitag 


«Kalender. 


Beute den 8. November: Gottfried. — Zaaerlänge: 9 Stun 
den, 33 Minuten. — Erſtes Biertel den 9. November um 11 Uhr 
37 Minuten Mittags, 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 5. Nov, Geſtern Mittags fand 
ein empörender Auftritt in einem der belebteften Staottheile 
ftatt, Aus dem Fenſter des Haufes eines edeligen wurbe ein 
Händen mit einem Zimmerjtugen ober Zimmerpijtele todt— 
geſchoſſen. Das Hündcen lief mit einem Knaben, der ſich 
nicht zu helfen wußte, als er feinen Liebling plöglic getödtet 
jah, was eine Mafje Menjchen jammelte, die jevoh alsbald 
ihrem gerechten Unmwillen ofien Ausdruck gaben. 

Regensburg, 2. Rovbr. Die amerifanifhen Wirren 
äußern ihren Einfluß anf die alte Welt in mannigfachſter 
Weiſe. Auch der enropälihe Getreidehandel iit fark da- 
von berührt, und wenn die amerifanifchen Zufuhren jet einen 
Umfang annehmen, den man nicht erwartet hatte, fo ift Dieß 
in der Hauptfache doch dem Umſtande zugufchreiben, dab das 
weſtliche Norbamerita auch jenen großen Theil feiner reichen 
Berkäl un nn *8 — a. J unter —— 

en, wie früber, nach den füdlihen Staaten verkauft 
wor würbe, nina er ‘ 
wurden aus amerilanijchen Häfen 115,000 bayeriiche Schäffel 
Körnerfrüchte und 140,000 Faß Mehl mehr nad Europa vers 
ſchifft, als in derſelben Periode des ag m Frankreich ſam⸗ 
meln fi große Vorraͤthe, und die Preiſe gingen daſelbſt 
weiter zurüc. Auch England folgte dieſet Beroegnng; und 
damit die mehr oder weniger von ihm abhängigen Märkte 
der Nord und Oftfeelüfte; Berlin, der tonangebende Markt 
für Roggen, hatte abermals Abſchlag. Belgien, Holland und 
der Rhein blieben ziemlich unverändert. In Ungarn ift das 
Gefchäft aus bekannten Urfachen noch gehemmt. Für inlän- 
diſchen Bedarf haben ſich die Preije dort gut behauptet, ebenſo 
im übrigen Oeſterreich, in Suüd⸗ und Mitteldeutſchland. An 
den niederbayerifchen Yandmärkten blieb Weizen für bie Schweiz 
gefucht, und gegenüber befchränkter Lantzufuhr brachten bie: 
felben beinahe durchgehende etwas höhere Breite. 

r rankreich. 

Be 3. Mo. Der „Moniteur* enthält ein Schreiben 
aus Berlin, in welchem über ben glänzenben Verlauf des 


— 
mung RE ma 
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Nr. 307. 


September bis 8. Dftober d. 38. allein | Höhnng 


den 8. November 1861. 


aroßen Geſandiſchaftsballs ein Äußerft befrievigter Bericht er» 
itattet wird. Bei Tafel wollten II. MM. ven Marſchall und 
feine Gemahfin neben fih haben. Kaum Hatte der König ſich 
niedergelaffen, als Er ‘Papier und Feder verlangte, umte fol: 
gende Depeiche eigenhändig niederkhrieb: 
Ein Viertel über Mitternacht. 
Der König von Preußen an den Kaijer der Franzoſen: 

„I danke Sr. Majeität für das —— ſt, welches 
die Gejanpffhaft Uns in diefem Augenblick gibt. tihelm.* 

Diefe Depefche, welche unverzüglich dur) ben Telegras 
phen befördert wurde, muß um *,1 Uhr in Eompiögne ans 


gefommen fein. 
Italien 


Rom, U Nov. Die Fahrten auf der Bahn von Eivitar 
veechia find wegen bedeutender durch ben Regen hervorgebrach⸗ 
ter Beſchaͤdigung unterbrochen worden. Am 30. gerieth eine 
Focomotive aus den Schienen, ohne daß Jemand verlegt wurde, 

Turin, 5. Nov. Die Kammern jind für ben 20. b8. 
einberufen, ; ; 

Neapel, 8. Oft. Die hiefigen Arbeiter, aufgereizt 
durch den Mangel an Arbeit und die Theuerumg ber Lebend- 
mittel, haben Feierabend gemacht und zugleich auch eine Er⸗ 

una des Arbeitsiohnes verlangt. Die Fabrikherren haben 
ihnen hierauf bie ganze Troftlojigkeit der induftriellen. Lage 
Reapels — 2 und für den Augenblick auch Ges 
hör für ihre Gründe bei ihren Arbeitern gefunden, aber das 
wird dieſe nicht hindern, während des Winters arge Exceſſe 
ty Die Chefs der großen Tuch⸗ und Baummollens: 
manufafturen in der Provinz Salerno haben eine Jolge e= 
clamation ihrer Arbeiter nit abgemartet, ſondern ſogleich 
Abhilfe gedacht: Sie entſendeten mehrere 


ihnen ein Empfeh 
geben. Bei ihrer 

Ankunft in Turin wurbe bie Deputation Fehr kalt empfangen 

und mit vagen Verſprechungen heimgeſchicit, jo daß dieſe Fa⸗ 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Der nene Kalender. 
(Bortfegung.) 

Ein Ruf der höchften Verwunderung flog durch die Ber- 
fammlung, Prinz Eduard feltit erſchrack über ben unerwartet 
glücklichen Erfolg — Softe aber, nur fie fühlte noch nichts 
von ber gewonnenen Befreiung: ihre ganze Seele ftrdmte 
nach den Augen, die keinen Blick von bem Netter verwanbten, 
19 wie geblendet —* und immer wieder an ihm hafte⸗ 

i — —* und zagend verglich fie mit dem Traume bie 
Wirklichkeit, no zweifelnd ob aud; wirklich fei, was fie jah 
und hörte? CS ift zu überrafgpend — die Loden blond, das 
Dık blau, u Gewand, Blau der Mantel, berjelbe 
Duft aus der Fiole, dieſelben Worte des Grußes hier, wie 
geftern im Traume — und — erſt wirb fie es gewahr 
— diefelbe Löfung der Glieder ! Wo früher das Leben ftodte, 
wie wonnig firdömt es jet dahin! 


Heilung! Heilung !* jubelte fie mit ſo fe Stimme 
33* de Au in bie en traten. 
It es wahr? Keine Tauſchung? ICh kann die Hänbe 
en o fo fei ihre erfte Bewegung, daß ich fie falte zum 


AS fie nieberfniete und fill betete und ihre Andacht 
alle Anwejenden ergriff, ſchien ber Tanzfaal in einen Tem⸗ 


el verwanbelt. . 
4 fich und F erſter Blick ſuchte wieder den 
u banken. Ebuarb lehnte ihren Dank errb⸗ 
thend ab und geitand daß Lilius ben wunderbaren Saft be- 
veitet habe, er felbft aber mur ber verbienftlofe Weberbringer jet 
Eine — — 45 war zu, ba ber 

Arzt, nicht die Arznei, jo m gewirl 

m ng ben Mugenbfit war Ihre 


Gluͤckes —* 

tert; ſie ch daher mit 

gen An Ak das a zum Beginn des Balles. 
ergnägt, 


Alles 
unb 
ili 

f ei 
ternbeit des 
gende Britte es 


ber 
—X 


Hrifanten ihre Werkftätten nun völlig fliehen mußten, ündz Ausgaben auf ben Etat 1861 ber alten Provinzen ber Lom- 
12,000 Arbeiter fich plöplic fo im die gubpte Noth verfeht | bardei und Tosfana’s, und endlich Poftreformen, 

fehen, in welcher ihnen nur bie Wahl bleibt, zu den Inſur— In der Lombardia“ leſen wir eben folgendes Näbere 
genten zu ftoßen ober zu verhungern. über den in Bologna verübten Doppelmorb. In verflof- 


u jener Nacht, eiwa eine halbe Stunde nah Mitternacht, wur: 
Erin ae Da BE une rat * = den der Advocat Graffelli und ber ‘Polizei = Infpeftor Fuma—⸗ 
taillon vom 12. Ciniehtegiment und das 18. Berfaglieriba- [ ga, ale Te 16 eben nad vun Degaben, im ber Haupt⸗ 
taillen an. Das feuer dauerte einige Stunden und auf bei- — * any durd zwei Schüfje getötet, Die Orb» 
den Seiten hatte man bereits viele Todte, als eine nene | dunge en in ._. beftürzter über biefen Meuchel⸗ 
Bande ericien, und die Piemontefen aurüctgeworfen wurden, | Mord, al® Grafielli ein ußerf energljcher und thätiger, babet 
wobei fie eine Anzahl Gefangener zurüdlichen. — Am 22. gebildeter und rüdfihtövoller Beamter war. Beide ftarben 
wiffen die Mobilgarden in Montella, Provinz Avellino die | wenig⸗ Minuten nah ber That. Cs feinen zwei Mörder 
den Gianci’s und Geiala’s an, wurben aber total gefchla; geweſen zu fein, bie —* Ede des Gaͤßchens Vilale aus 
gen. — Ein Sareiben aus Foggia vom 27. d. fagt, dah in ihre Opfer erwarteten. Ein Mann, ber eben bie Hauptftraffe 
der Gapitanata die Banden den bevölfertiten Theil biefer entlang ging, ſah am bezeichneter Stelle zwei Individuen ftehen, 
Provinz inne haben und beherrichen. Die Truppen haben und war nidt fehr weit gegangen, als er die zwei Schüffe 
die Familien der Inſurgenten gefangen genommen und biefe hörte, — Nach der „Perjeveranzga” find 250 junge Eonferip- 
Haben num erklärt, wenn ihre iamilien nicht fogleidh feige tionspflichtige aus .. auf öfterreih. Gebiet entflohen. 
laffen würden, alle Befigungen der Partifane der Revolution Mabrib, 2. Ro — * u. 
ntederbrennen zu wollen. Ein Privatbrief aus Lunello in der t r leiten 2 er König und bie Infanten von 
Bafılitata brücht fich folgendermaßen aus: „Wie mächtig das is —— nod immer an dem Tertiarfieber. — Die 
„Ränberweien“ in unferer Provinz geworden, ift Faum zu orreſpondencia zeigt am, vos die Thronrede eine äußerjt 
glauben. Am 24. ſchlug fih ein Bataillon Mobilgarde mit liberale a Verfafjung verſprechen werbe. 
einer Bande bei Caneftrilo; das Fener dauerte 7 Stunden nemark. 
und bie Garden hatten großen Verluft, darunter mehrere Of | ,, Den „Hamburger Nachrichten“ wird von Kopenhagen, 
ficiere. Als General della Ehiefa von diefer Schlappe vernom: 31. October, geſchrieben; Der König präfibirte vorgeftern 
men, fete er fi zur Verfolgung der Banden in Bewegung einer geheimen Staatsraths-Sitzung. Man vermuthet, daß 
mit einer ftarfen Golonne Infanterie und Reiterei, bie cr wigtige Sagen zur Verhandlung gefommen, namentlich ſyricht 
bei Rovello getroffen hatte. Dort hatten ſich aber bie Jnfur man viel von einem baldigft zu erlaffenden Manifeſt an 
genten in einen Hinterhalt gelegt und eine große Zahl pie— gg in Betreff des Derhältnifies Hol- 
montefijcher Lanclers getödtet. Obgleich hier die Banden an ſteins In —— rn. Das Wahrſcheinlichſte if, 
Zahl geringer waren, als die Truppen, jo kämpften fie b daß durch basjelbe eine Art Oftroyirung für Holſtein als 
tapfer und e8 glüdte ihmen mach breiftünbigem feuer fi unumgänglich verkündet wirt, nachdem die angeftellten Ber: 
mitten durch die piemontefijhen Linien durchzuſchlagen. Die huge, m ben ——— Ständen zu gütfiher Uebereim⸗ 
Berlufte waren auf beiden Seiten fühlbar; die Piemontefen — * aeg 8 — Rejultate geführt haben. Als ben 
verloren obendrein mehrere Dfficiere, darunter einen Major. ußerjten Termin bwartens unter ben ungewiſſen ſchwe⸗ 
Thatjache ift es daß bie piemontefifgen Truppen fid vor: benben Berhältnifien ei ga man ben 25. Januar, zu wels 
züglich ſchlugen, aber fie hatten eine ungünftige Stellung her Zeit der Ri zufammentreten wird. 
und waren vom ihren Führern irre geleitet und im, ben upland. 
von den Anjurgenten gelegten Hinterhalt geführt worben. _ Dt Petersburg, 31. Di. Zn folge der Unruhen 
Mailand, 31. DM. Die Eröffnung der Rammerfikun im Königreihe Polen, und bes Cinfluffes derfelben auf bie 
R wieder verf do no — — eg eaeung ehemals polnischen Landesiheile, ift ſchon vor einiger Zeit bie 
di Parma” erft in den erften Tagen bes Dejembers” —2* —— —*** —— * —— — 
——— 
kung noch nicht beendigt find. Vorläufig find folgende Ge— = Nein date * 2 —* — hatte die 
ehentwürfe für bie nächte Kammerfeflion bearbeitet: ein Ger | ap terlafien, da das Land i On i d die 
feßentwurf über Veräußerung ber Domanialgüter; Mobifica- yolnifche ——— don —— —8 zu 
tionen bes Mifitärftrafgefeges; die Ausdehnung der Kriegd- | des Generalgouvernements von 5,250,000 Seelen zu ſhwach 
ftener auf alle ** des Staats; Abſchaffung des Feu⸗ ſchien, um zu Befürchtungen Anlaß zu geben. Indeß blieben 


bafverbandes in ber Lombardei und ber Fideicommiſſe und | pi {en des 8 nicht inter i bö - 
ber Majoritate bafelbft und in den fühlichen Provinzen ; neue —* we ————— a he at 


e gitation wurbe ebenjo betrieben wie 
Fürftin erfhten jest wieber im Saale, mit feligem Lächeln | Weisheit, obwohl noch nicht bie echte, in den Tempeln thronte, 


auf Lippen und rg empfing bie Glückwuͤnſche ihres | machte man bie Sterne zu Dienern ber begrängten Erdkunde ; 
Hofes und überreichte jeber Dame ein Meines Geſchent, nur, | fie führten durch ven Dcean und hinaus über das vermeinte 
wie fie ſcherzend fagte, um des Genuffes willen, der für fie] legte Thule. Doch weiter forſchte ber nie befriedigte Geift und 
in ber Bewegung der Hänbe Liege. fam auf die Spuren uralten Irrens. Seit Eäjar ben Ro— 
Mitternacht war nahe, und bie Inftrumente riefen zur , mern das Jahr gemefjen, hat Rom und Maß und Jahr ſich 
Erneuerung ber Luft; da winkte Zamara, fie verftummten | jehr geändert. Freilich — ob ber Kalender irre, was liegt 
wieber, und im ernſier felerlicher Weiſe ſich der Prinzeffin | daran? Und das ift foweit wahr, als darunter weder be# 
näbernd, hob er an: — HR Einfältigen Ruhe, noch des Reichen Ucberfluß leibet, Aber 
„Vergoͤnnt, erhabene Fürftin! daß ich bie — Luft im Reich des Wiſſens iſt es Sünde, ben kleinſten Irrthum 
auf wenige a Samen unterbreche und Euere Aufmerffams | gleichgittig zu dulden. Papft Gregor will ihn nicht bulden, 
feit mit etwas Ernſtem befhäftige — mit meiner Sendung, | und nad) jahrelangem Bemühen fam enblih die Nechmung 
bie ich, fo lautet Seiner Heiligkeit Befehl, noch Heute Fundge- | zum glücklichen Schluß. Klein ift Mirandola unter ben herr 
ben muß. Schon lange ift die Sonne hinabgefunfen, und die | lichen Städten Stalia’s, aber der größte Gelehrte fand hier 
Sterne Magen mid der Säumniß an, bemn ich foll jet res | eine gaftliche Muße — Lilius, und beide wird man nennen, 
ben von ihren Bahnen und von bem Gelft des Menfden, | folange man Mifien und Forſchen ehrt. — 3 denkt tt 
ber fie er und berechnete. Seit nad bem falle der | jhöne Lucrezial Ihr hättet achtzehn Jahre? Mitnichten! ZAHLE 
erften Aeltern fi ihre Enkei über die Erde verbreiteten, hat einige Stunden dazu, Lie Sonne will e8 fo; nur bie fpricht 
bie geheimnifvolle Lichterſchaar dort oben fie auf ihren mühe: | wahr und macht uns allefammt älter, als wir dachten. Jar 
vollen Piaben geleitet. Bon ihrem ewig gleichen Gang lern» | Prinzeffin! der Kalender war auch lahm; was er im vie 
ten wir eim vegellojes Wirken einzutheilen: wer ben Samen | Jahren verfäumte, muß er im Sprunge nachholen — er 
warf, die Herden weibete, den Fiſchen, bem Milde nachftellte | wird won heute bem vierten des Monats, morgen gleich auf 
— befragte die Sterne um bie günftige Zeit. Und als in | den fünfzehnten fpringen. Dies ver Inhalt meiner Sendu 
der eigenen Bruſt das Licht ſich verbunfelte, Tick das Men | — wohl ein harter Schlag (felte Jamara mit einem fpöte 
Ihengeichlecht von ihrem Schein fi leiten und verehrte dem ſchen Seitenblid auf dem Herzog Hinzu) für Manchen, bem 
Schöpfer im einem Theile feiner Schoͤpfung. Als reinere ! ber fünfte ehwas bringen Alien (Fortjegung folgt.) 


in Warfhau. Der Generafgouverneur bat deßhalb jept bie 
allgemeine Entwaflnung angeorbnet, und zwar müflen alle 
Waffen, ſelbſt ſolche, die eigentlich nur Untiquitäten find, iu 
den Städten binnen 14 Tagen, auf dem Lande binnen einem 
Monate abgeliefert werden. Die Waflen-Magazine Können ihre 
Vorräthe behalten, dürfen aber nur mit befonderer Erlaubnik 
der Polizei etwas verfaufen, und werden von Zeit zu Zeit 
revibirt. Behalten dürfen die Waffen: a) alle ruſſiſchen 
Evelleute, Beamte, Kaufleute und Kleinbürger orthoboren 
und Iutherifhen Betennutniffes; von ben Perjonen 
tatholiſchen Glaubens dagegen nur die Adels marfhälle und 
Beamte, für deren Zuverläfligkeit die Behörde bürgen fann, 
ein Jagdgemwehr; b) die Bauern fo viel zur Abwehr des 
Wildes nothwendig ift; ©) einige fatholifhe Outsbefiger nach 
Ermefjen des Gouverneurs, ein Jagdgewehr, wenn fie mei 
Bürgen ftellen; d) gutgefinnte jübiihe Kaufleute je ein 
Jagdgewehr. RER > 
Nachrichten aus Niederbayern. 

I Baffau, 7. November. (Berfepungen und Bes 
förderungen im hiefigen Jnfanterie-Regiment 
vacant Seckendorff.) Derjegt werden: Der Hauptmann 
Carl v. Train zum 14. J.R. Zandt; die Oberlieutenants 
Guntram Schieder zum 13. J.R. Kaifer geanı Joſeph 
von Deſterreich; und Mdalbert v. Velasco zum 6. J.:R. 
König Wilhelm von Preußen. — Beförbert werben: zum 
Hauptmann 1. Claſſe: der Hauptmann 2. Claſſe Joſ. 
Heilgmann. — Zu Hauptleuten 2. Elaffe: die Ober- 
eutenants franz v. Rebay, Ebmund v. Neihmann vom 
5. im 11. Inf.:Reg. vac. Yſenburg. — Zu DOberlieutes 
nants: die Unterslieutenants Jakob Planett vom 6, 

«R, im 8. JR; Jak. v. Ehrne⸗-Melchthal vom b. J⸗ 

g. im 8. J.R.z Wilhelm Pellet im 8. J-R. — Zu 
Unterlieutenants: die Junker I Hofman, Anton 
Dorſch und Julius Paur im 8. J-R.; der Unterofficier 
Auguft Karl vom 11. im 8. J-R. — Zu Juntern: bie 
Unterofficiere und Cadeten Jofeph v. Brüdner vom 8. im 
3. 4* Prinz Earl; Karl Shund vom Genie-Reg. im 8. 
IR. ; Adolph Loffow vom 11. im 8. J.M. — Verſetzt 
wird: ber Regiments-Arzt Dr. Gg. Müller vom b. Chevau⸗ 
legers⸗Reg. vac. Leininger im 8. J. R. 

Paffau, 7. Nov. Heute Nachmittags entſtand in 
der Remife des db. Gaſtgebers Baier! zu Iiz feuer, wel: 
chem jedoch dur ſchnelle Hilfe noch zu rechter Zeit Einhalt 


gethan wurde. 
Deftentliche Berbandlung beim E, Bezirfögerichte Paflau. 


@amsrag ven 9 November 1861, 

Berm, 8 Uhr: Anfhaldigung aegen Fran, Hafelbauer, Mehh⸗ 

El von Otterekirchen, wegen WBergcbens der unerlaubten 
elbfipilfe. 

Borm. 9 Uhr: Anfchuldigung gegen Georg Fehrer, Schmichjohn 
von Schwarjböring, ke erſchwerien Vergebens ter Körperveriegung. 

Berm, 10 Uhr, nfhulbigung gegen Kranz Eberl, Dauer 
von Kirchl, Lurwig Dobelsberger, Jumohnersfehn von Gäg- 
möüble und Zaver Danzer, Inwobnersfohn von KHirdl, wegen dep⸗ 
pelt erfchwerten Vergehens ber KRörperverlegung 


Meueite Nachrichten. 

Münden, 6. Nov. Heute ift die Nr. 20 des Berorb: 
nungsblattes bes kgl. bayer. Kriegsminiſteriums erſchienen. 
Daslete enthält allerhöcite k. Verordnungen: die Beſetzung 
erlebigter Offigiers- und AJunkerftellen im Heere, dann bie 
Befeßung erledigter Stellen beim ärztlichen Perfonale bes 
Heer betreffend. Zu Hauptleuten 1, Claſſe wurden 21 


Liedertafel. 

den 7. Dit. Abenbs 8 Uhr 
im Lofal. M ——— ich 

m Lokal. Man t; reich zu er: 
fheinen, da mit den Siedern yur Stift 
ungsfeier begonnen wird und manches 


Freita f Heute 


Gaſthaus zum braunen 
reitag den 8. 


hlachtparthie 
F —â — Naimer. 


und. Oberlieutenants; zu. Rit ern & Ober: 
eutenante; zu Hauptleuten 2. Elafje 17 Oberlientenants ; 
berlieutenants 69 Unterlientenants; zu Unterfieutenants 


O 
100 Junker und Ynteroffigiere; zu 37 Unteroffiziere 
und Gabeten ernannt, Ferner wurben ernannt 5 Unterärzte, 
1 Stabsarzt, 2 Regimentsärgte erfter, 4 zweiter Elaffe, und 
5 Bataillonsärzte. 

Münden, 6. November. Se, Maj. der König Haben ' 
Sich allergnädigjt bewogen gefunden: unterm 24. tems 
ber dem —— und Meßner Joſeph Krois in Gana- 
fer in Ruͤcſicht auf feine 50 jährigen mit Eifer und Treue 
neleifteten Dienfte die Ehrenmünze des f. Bayer. Ludwigs— 
Ordens zu verlcihen. 

Benedig, 5. Nov. Ihre Falferliche Hoheiten der Krons 
prin Graberaog Rudolph und die Erzberzogin Gifela find um 
12°, Uhr Mittags im beften Wohlſein bier angelangt. Ihre 
Majeftät die Kaiſerin erwartete fie im Bahnhofe, wofelbit ein 
zahlreiches Publikum ſich verfammelt hatte, 

Ragufa, 5. Nov. In A! ehen 500 Montenegris 
ner mit 5 Kanonen; bie Vorpoſten gegen Trebinje zu beites 

en aus Inſurgenten. Diejelben wurden verftärkt und mit 
unition verfehen, welche aus Cettinje kommen fol. Omer 
Paſcha befindet fich feit einigen Tagen in Moftar. 

Paris, 5. Nov. Der heutige Moniteur meldet: Der 
auf die mericanifche Expedition a ag Vertrag zwilhen 
Frankreich, England und Spanien tft in London unterzeichs 
net worben. 

“ee. Mien, 5. Novbr. Die politiiche Lage, welche ber 
mit ber geftrigen Sikung wicbereröffnete Reichsrath vorfins 
bet, umterfcheidet ſich weſentlich von der Situation, in welcher 
wir uns vor vier Wochen befanden ; mas damals noch in uns 
gewiſſer Ferne vor uns zu liegen ſchien, ift uns nun nahe 
auf den Xeib gerüdt, unjere Erwartungen oder Befürchtungen, 
die damals noch mit der Zukunft ſich befchäftigten , — 
heute zum Theile ſchon Thatjachen gegenüber, mit einem Worte, 
deutlicher und ſchlagender ift die Situation geworben, nicht 
aber beffer und berubigender. Die Regierung zeigt ſich ſtark 
und energiiß, fie hat begonnen in Ungarn Ernſt zu machen, 
fie will beweifen, daß fie die Zügel, die ihr eine Zeitlan 
volftändig entfallen fchtenen, wieder feit in den Händen ha 
Man kann fi in die Nothmwendigkeit diefer Wendung hinein» 
benten, aber man wirb dennoch beflagen müffen, daß es fo 
weit gelommen ift, daß ein ganzes Volk in der Weife, wie es 
jegt in Ungarn gef&ieht, zum Gehorfam gezwungen werben 
muß. Der Reichẽrath, der mit feinem „engeren“ ee 
freife ber Situation gegenüber bisher raths und machtlos 
ftand, kann auch jet nicht mit einer rettenden That ben Vers 
faffungswirren ein Ende machen, aber er follte wenigjtens den 
ey machen, eine Haltung anzunehmen, bie fih mit dem 
Ernſt der Lage beffer verträgt, als feine jüngſte — 
heit. Bor Allem mũßte er aufhören, ſich vom Mintjterium 
ins Schlepptau nehmen zu laffen und müßte lernen, ſich auf 
ſich ſelbſt zu ftügen und feinen —— — Ri gehen. Mit 
einem Worte, er mühte ſich in Tebhafterer fe an den ver: 
hängnißvollen Fragen beteiligen, bie in Defterreich gegenwär- 
tig zur Erledigung kommen. 


Haubdels- und Börfen-Racrichten. 

(®ten, 6, Novbr.) Defterr. bproi. RationalsAnleihe BU.—; bproz. 
Metalliques 66.60 ; Ereditaftien 177,50; Bankaltien 738; Morbbahns 
Arien 2023. Gtaatsbahn» Akten 271.105 ep hrte· 
Aktien 4143 Silber 37). Wehfelkurfe: Augeburg (3WR.) 116.25. 
London 13#.—; Paris 54.10. 


Nöpl. ‚Niederlage von ub 
jr e aftwirth in * J 
Gaſthaus b B 
Heß Tertwkiecmn Behrens Suniert Bäte 
dein weihe Stäbeln und Rinden 
in Klaftern zu haben. (1) 


u beiprechen in te Freitag ben 8. 8 find auf fihere Hypothek 3OO fl. 
au bei 2. Ausschuss. November findet bei Unter: WEL Et: —— Ve auszu⸗ 
Feuerwehr. zeichnetem Naymittage E feihen. Näheres Nr. 86 im Ort. (6) 
Samstag, 9. dß. Abends 7, Uhr e Wer immer auf unfern Namen etwas 
Gründungs-Feier vonRothausMühlen- Weiher ftatt, | borgt, hat vom uns feine Zahlung zu 
im Rorps-Rofale, wozu hoͤflichſt — * a eg und Theres Bauer, 
Der Berwaltungs:Rath. Gaftgeber auf der Miet, vormalige MWirthecheleute von Paffan- 


Eine Mudelprefle jammt aller 
aebör ift billig zu verkaufen. Näb. i. D, 
Erp: di DI. (2) B 


— —— — —r — — —ñ —ñ — 
Konigliches Theater in Palau. 
u einen IV. —— 

Freitag den 8 Novbr. 1861. 


Sullivan 


der: 
des Shaufpielets (hwerfte Rolle. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Herman, 
Anfang 7 Uhr. 
Bilshofener Schranne 


vom 6. Nevenber 1861, 









2ofalveränderung und Empfehlung. 
* Meinen verehrl. Kundſchaften bringe ich erge 
4 id mein. biößerige®: Berfaifälolaf hund ein: jolches tn 








ederer, 
Kunftmüpl:Beiißer in Palfau 


Todes Anzeige. 


Gott dein Allmächtigen hat e8 in feinem unerforfhtichen (4 











Rathſchluſſe gefalken, unfere inmigftgelichte Gattin und Mutter, J Bat. [Rom 
- 1 Voriger Reit 1 iii — 
Frau Anna Wurm, —— 











heute Vormittags 10 Uhr, in ihrem Gäften Lebensjahre, nad) 


ı 4 Deutiger Verkauf 
Empfang ber Beitigen Sterbfaframente in ein’ beſſeres Jenfeits abzurufen. De... 5>. 


"1923 
: 9 









im wir biefen für uns fo jchmerzlichen Todesfall hiemit anzeigen, 4 A.terdfl. Verf. — ee 

laden a u dem am Samstag den 9.%. M. Vormittags 9 Uhr ftatts WM Höhfter Preis . ai: 15, —* 538 
findenden ——— ergebenſt ein. 5— Pa .” 
Hamjenberg ben 6. November 1861. hi Schalen . . . — AMa 

— — — — ge Pe DE 


Ludwig Wurm, Wirths- und Reatitätenbefiger. . 



























Anna Wurm, ald Tochter. — 

A a ae BE —9* Beiträge 

—— Pre Fun ve u FA AL r bie 
— At —— 
S verheerenden 
Codes· Anzeige. —— — 

Allen meinen ‚Verwandten, ihren und Bekann⸗ ürdin g- FR 

ten bringe ich hlemit bie traurige Nachricht, daß es Gott Bom Wandererverein der Stadt Baffan 0 — 






dem Allmächtigen gefallen bat, meine vielgeliebte Mutter 
” 


Theresia Donaubauer 


E geſtern Nachts 11 Uhr, im 8ſten Jahre ihres Lebenz, 

* nad dem Empfange ber heil. Sterbſalramente in ein 

befferes Jenfeits abzurufen, mit ber Bitte, ihrer im Gebete zu gedenken. 

Das Leihenbegängniß findet am kommenden Samstag Mor: 

gend 9 Use ftatt, worauf für die Seelenruhe der Dahlngeſchiedenen die $ 
gewöhnlichen Gottesbienfte gehalten werten. 
Huttburm ben 7. November 1861. 

Joſeph Donanbauer, Dekan und Pfarrer. 


Bon K. mit dem Beilage: „Gottes 
Gnade ſegne die Meine Gabe einer 
Doppelwaife taufendmal, die den fo 
unglüdiih Abgebrannten v. Wũrdin 
aus Kheilnabme gefpenvet wird. 
möchten fich recht viele grofimätbige 
Wohlt haͤrer hervorthun und den Ob⸗ 
dachleſen, deren ganze Habe und alle 
&bendmittel ein Raub der Blammen 
geworben, diejen fchwer geprüften 
Herzen, welche jo ſchmerzlich dem 
naben Winter entgegenblider , hilf⸗ 
reiche Spenden opfern ! Gewiß wird 
auch die ſchuühende Hand Gottes über 
diefen Erlen wadhen und- fie vor aͤhn⸗ 






















* ü * * un Kl} 
Berfteigerung. a Rn 
Dienftag den 12.5. Nachmittags 2 Uhr werden zu St. —n 





Fremden: Unzeige. 

Zur goldenen Dirfden: 55, Wſtet 
v. Erlau, Daas v. Nürnberg, Wabrikbe ; 
Waller, Kelegrapbenbeamter von Mü — 
Möver, Bräuereibefiger v. Weidenberg; 

v. Pilſen, Schag v. Koſſen, Ellenberger © 
Temesvac, Kaufl. 
Zur goldenen Krone: DS. Mur, 
öl Benfabrifant v. Zwiefel; Eberhard 
p. Dünen, Welger v. Nürnberg , Fabritan⸗ 
ten; Gtanger, cand, phil. ven Münden; 
Staud v. Stuttgart, Leimer v. Wien, BWeln 
v. Hamburg, Kifter dv. Frankfatt aJM., Meir 
ſel v. Berlia, Wucherer v. Nürnberg, 3 
v, Aidenbad, To linger v. Schnelttach, Baher 
v. Augsburg, Kaufl. 

Zum weißen Daafen: 65. Reimer, 
Pfarrer vo. Weng; Frl. Friedl, Kaufmanns 
tochter, Lichtenftern, Bierbrauer ©. Bungee 


Nikola im Satzgebände an der Donanfeite Nr, 173 zu ebener Erde 
nachfolgende Gegenftände, als: eine Komode, ein Ruhebett mit 
Sefjeln, ein Kücenfaften, eine Anricht, und mehreres Zinn, 

ut, Glas» und engeſchirr gegen glei baare Bezahlung verfteigert. 
Raufsliebfaber werben hlezu — eingeladen. 


Paffau am 6. Nov. (a) 
Paul art, verpflichteter Auktiomator. 


witte Nachte Baupt-Kataloge d 
€. Dleuger'*» geip-Bibliotheh in Yallan 


enthaltend die ner 10,835 — 11,962 


er 
Hat fochen bie Preſſe verlaflen. set 
«— u. — euer *55* Werke von Bremer, Bulwer, 
allero, Gonfgienca, Dumas, t, Fritze, Dadländer er, Maltib, fporf; Pröll v. ‚Ki r 
Mhipe, WRUNIBAG, Waller, a Re Yemen Don 
Weile, ge u. a. m, ferner eine große Anzahl Ritter-Sefchichten, Almanadpe, | Ansbab, Reid v. Refbacht Möprl v. Nie 
en 
oe 















darunter: Bazar, Fliegende Blätter, Exrheiterungen, Familien-Journal, | ureich. Deich v. Brommertbadh 
———— Punſch, Meyers Univerſum, Hadländer’s illuſtr —** und * ee et » rt 
über franzöfifhe Romanen und Jugendſchriften. v. Wollaberg, Zimmermann d. Breite 


. j Kauf.; Weißmann, Eommiilionär v. Wilsher 
ee ae ‚Kataloge Ragtrag abjelen zu Iafen und lade zu gütigem Ka; Pan mir Beau, Baader —— 
cd, er d. er } 
bonnement koſtet für 4 Jade fl. 2 82 Er, für, —* ſto 1 24 Br., |imermeifer 0. Sadhkicdhen; Dehmoiefer , Bine 
r zu 


Das U 
1, Monat | . ; . 
Er N — fr, Ein einz Buch koſtet an x 1 bis 3mermeiter v es age Do v Bade 


Paſſau, 8. Nov. 1861, tenberg; Arl. Ba 
Deggendorf; Eifelbeds, Gä . Hartlire 
= G. Pleuger. las ecinc, Bänemsier e, Bsirating 


Gigenthümer und ebakteur: Dr. Joh, Bapt. Breßt, dal. Buchdruder und Verleger. 


Donau⸗Zrilumg 





Paſſau, Samstag 


Nr. 308. 


den 9, November 1861. 





Zag-Ralender. 
Deute den 9. Novbr.: Theodorus, Martyt. — Zagesiunge: 
9 Stunden, 30 Minuten. — Bollmond ben 17, November um 2 


Uhr Nachmittags. 
Deutſchlanud. 

Bayern. Münden, 6. Nov. Unter dem Vorſitze Sr. 
t. Hob. des Prinzen Luitpold hat heute eine Sigung des 
Staatsrathes jtattgefunden, in welder der Landtagsats 
ihied zur Berathung kam. Da derfelbe nun erit Sr. Maj. 
dem König nach Berchtesgaden zur Genehmigung gefendet 
und bann gedruckt werben muß, jo kann die feierliche Schlie: 
F des Landtages nicht vor Anfang der naͤchſten Woche 
Hatifinden 


Der k. Staatöminifter des Innern, Hr. v. Neumayr, 
wird ſich zur Erholung nad Tegernſee begeben und dort bie 
Nachkur gebrauchen. Der k. Staatsminifter v. Zwehl über 
nimmt deſſen Bortefeuille. — Gejtern wurde im hieſigen 
Polizeigebäude ein aͤchtes Gaunerftüdkhen ausgeführt, indem 
aus bem Amtszimmer eines dortigen Funktionaͤrs deſſen 
Ueberrod, in welchem ſich 10 fl. baares Geld, eine Brille, 








egen ben ehemals päpftligen Sergeantmajor 
hen wegen Betruges und Unterjchlagung bes 


inzwiſchen mehrfache Recherchen gep n 
vergangenen Mittwoch fortgefeßt. Beichuldigte gehört zu 
den Berjaglieri, welche bei der Kapitulation von Antona als 
Gefangene in die Hände Piemonts geriethen und ben öjterrei- 
—* Behörden ausgeliefert wurden. i der Ankunft in 
Wien nahm er Koft und Wohnung im Gafthofe zum „Lamm“, 
wo er allgemein als Major betrachtet wurde, ſich den Titel 
Major auch gefallen ließ und mit ber Zahlung der Zeche auf 
eine zwölfs bis vierzehninonatliche Abfindung verwies, die er 
u ewärtigen habe. Auch entlchnte er eimen Weberzicher des 
ellners. Nach zweimonatlihem Aufenthalt war jedoch Hol⸗ 
ftein plöglih von Wien entfernt und wohnte in dem Gajthofe 


zur „blauen Traube” in Münden. Den Weberzieher hatte er 
mitgenommen. Auch bier wurde derjelbe als Major betrach⸗ 
ter, er joll erklärt haben, dag er im Gefolge bes päpftlichen 
Bejandten Fürſten Hohenlohe ſich befunden und daß biefer 
oder die Runtiatur bezahle. Der Gafthofbefiger wurbe zwar 
von der Nuntiatur aufmerkjam gemacht, daß Holſtein nichts 
zu gewärtigen habe, behielt ihm aber gleihwohl nod einen 
Monat, bis Holftein nach Frankfurt reilte, wo er in das dor⸗ 
tige Kontingent eintrat. Zuvor hatte der Gajthojbefiger fich 
einen Revers über die Schuld ausjtellen laſſen, und — — 
zeigte auch ihm dem neuen Aufenthalt am, ja erhielt jogar die 
zurücgelafjene Wãſche nachgeſandt. Dieje Handlungen jollten 
zwei Verbrechen des Betruges und ein Vergehen ber Unter: 
lagung begründen, und die Staatäbehörbe beantragte 324 
jahrige Arbeitöhausitrafe. Für den Beſchuldigten fiel aber in 
die Wagſchale, daß in der päpftlichen Armee der Sergeant: 
Major überhaupt Major titulirt wird, dann, daß ein päpft- 
lies Geſetz vom Jahre 1852 für den Fall der Auflöjung 
eines Truppencorps eine I2monatlihe Abfertigung zuficert 
eine Bejtimmung, welche zwar die päpftliche ‚pm Main auf 
ven Fall ver Auflöfung durch den Feind nicht anwenden will, 
welche aber von vielen Betheiligten ebenjo mie von Holſtein 
anfgefaßt wurde. Ebenſo erklärte ſich die raſche Abreife vom 
Wien durch eine Erklärung des Hauptmanns Richter, welcher 
dem Beſchuldigten ein Stelle bei der Runtiatur in Münden 
in Ausſicht ftellte, wenn er ſchnell dahin reife. Endlich jpra- 
Gen viele Gründe dafür, daß ber Beihuldigte gegründete Hoff- 
nump hatte, wieder verwendet zu werben, jo daß eine ab 
liche Tauſchung und veht&widriger Borjag nicht wohl anges 
nommen werben konnte, jo fprad) denn auch das Gericht den 
Beiguldigten von ſaͤmmtlichen Anklagen frei. Das Benehmen 
bes Angeklagten machte einen äußerft günftigen Eindruck, 
und jeloft die Dammififaten nahmen an der Freiſprechung 
freudigen Antheil. 

, Münden, 6. Rov. Die in dießjährig HL. 
richtsjigung für Oberbayern unterm 12. Sept. über 
Klaupbammer wegen gnalificirten Morbes ge 
desſtrafe erhielt die Lyl. Beftätigung. Die Publikation 
bes Todes urtheils an Franz Klaußhammer fand 
diefen Morgen in biefiger Fronveſte jtatt. Franz Klaußham⸗ 


wurge⸗ 


mer, 33 Jahre alt, lediger Dienſtknecht von Loh, erdroſſelte 





Richtpolitifche Nachrichten. 


a in er * 
ortjegung un h 

So unerwartet dieſe neue Zeiteintheilung des Gregori- 
anijchen Kafenbers Allen kam, jchiem fie doch anfangs niemand 
näher zu berühren. Nur ben machte der jpöttifche 
Schluß in Zamara’s Rede aufmerkfamer und augenblidlic 
Dr = bie ganze Gefahr, in der num feine Hoffnungen 

en. 


„Wie nun?“ fragte er den Kanzler — „wie ſieht es 
mit meiner Bewerbung? Diefe Urkunde Iantet auf den 
n —“. 


„Und ba in dieſem Monate kein fünfter iſt, ſo —* aut⸗ 
wortete der Kanzler achſelzuckend. 

Sp bin id hinter 

Da trat Zamara i 


Ihr anlagen 


—8— Monteffin ihm zu, „der Buchſtabe iſt es, 
t bewahrt; der Buchſtabe kann nie parteiiſch 
werben — waren bas nicht Euerer Herrlichkeit eigene Worte 7” 


Der Herzog warf ihm einen grimmigen Blick zu, faßte 
fi aber und wendete u Ay bie Fürftin: „Wie die Sachen 
w verändert, erfenne mich für rechtlos und gejchl 

er Tag, um Euch zu werben, fommt für mich nie — Ihr 
mögt num Hand und Liebe frei verſchenken. Hier lege ich die 
Schrift zurüd, die mir nichts mehr Hilft und mir Entfernung 
gebietet. Ich halte den Vertrag und ſcheide.“ 
ebens verſuchte die H — bie es verlegen und 
bei — * einem fo n Gafte eine Kränkung 
widerfuhr — ihn ned für biefen Abend zurüdzubalten; er 
gieng. Aber als er weg war, athmete fie frei auf unb rief; 
„Hat er die Beichämung doch verdient! Es wär nicht ehrlich 
von ihm, mich jo zu drängen. Mer drängt, rt, Wie 
* chont ein edier Mann, damit ji ein weibliches Hera 
nicht ar 

Das Lob, welches der Prinzeſſin mit dieſen letzten Wor⸗ 
ten entfchlüpfte, galt dem Prinzen Eduard, von deſſen lang 
verborgener iller Liebe fie bereits durch die vermittelnde 

reundin Lucrezia Kenntniß gewonnen hatte. Dann wanbte 
x zu Zamara, um ihm für eine Botſchaft zu danfen, 
burdh bie fie fo umermwartet von einem —— reler erlöst 
wurbe, „Mit welcher Gunft ſoll ih Euch In 


befann a ald Pliening den am 25. Mai d. Zn 
ber Bent 2% 2 helmnfahrenben Austzägler = & 
Paul bei Erding. Dem Verurtheilten gelang es bekanntlich, 
vor wenigen Woden fiber bie Hofmauer der. njefle zu 
enttommen, wo er, bereits a auf einem nwagen 
ſihend von Gendarmen erkannt, alsbald wieder ge 
würde, — Der Beruriheilte, weicher fich ruhig und gefa 


zeigte, erbat ſich auf Befragen den ihm vom Geſete gegönn⸗ 


ten taãgigen Hufihub des Vollzugs der Todesfirafe. Die 
öffentliche Hinrichtuug mitteljt des Fallſchwertes findet daher 


am Samftag Morgens jtatt. 

Deierreib. Wien, 6. Ol. (Der ungariſche Statt- 
Halter.) Der zum Statthalter im Königreige Ungarn er: 
nannte Here Sreldimarfchall » Lieutenant Graf Moriz Palffy 
ab. Erbdv iſt e Früh nach Peſth abgereift. Derfelbe hat 

tern Nachmittags 1 Uhr den Dienfteid in die Hände Sr. 
afejtät des Kalſers abgelegt, und hat auch gleichzeitig die 
Ernenmungen zum Geheimrath und zum Inhaber des jyreie 
willigen: Hufaren-Regiments Nr. 2 erhalten. Im Range ale 
Feidmarſchail· Lieutenant ift derfelbe einer ber jüngften Generale 
ünd bat nur 6 Nahmänner, — Graf Moriz Palffy iſt ein 
noch junger Mann, etwa 46 Jahre alt, und eine überaus eins 
nehmende Perföntichkeit. Vermählt ift derfelbe mit einer Com⸗ 
teile aus dem aräflichen Haufe Wilczek. 

Wien, 7. Nov. (Kaiſerliche Handihreiben.) 
Zn amtlichen Theile det WienersZeitung werden Heute die 
folgenden zwei Laijerlihen Handſchreiben publiciet: 

„Lieber Graf Forgad. Die Unbotmäpigkeit ber unga— 
efchen Municipien und die offene an Empörung gränzende 
Widerjeglichfeit gegen jebwebe zur Herbeiführung georoneter 
Auftäitde erlaffene Rahnahıe bedroht auf das gnefahrvollite 
den Peitand der öffentlichen Ordnung im allgemeinen, ohne 
daß die Behörden im ihrer dermaligen —— und die 
gegenwärtig übliche Anwendung der beſtehenden Strafgeſetze 
868 Landes genen ſolche von der großen Mehzabl Meiner 

ven Unterthanen —— aãußerſt bedauerliche Angriffe 

anglichen Schußz zu aewähren und ben überwuchernden 
Ungehorfam zu bewältigen wermöchten. 
Es iR Meine Regentenpfliht und Mein feiter Wille, 
diefen Ausichreitungen kräftigft Schranken zu ſehen unb durch 
Herftellung georbneter Berhältnifje — den fhuldigen Gchor- 
ſam, fewie die Autorität der Regierung neu zu befejtigen. 

Nachdem jedoh die Handhabung außerordentlicher, durch 
die Nothwendigkeit gebotener Maßregelu mit der auf bie 
Gefegartitel vom Jahre 1723 und 1790 gegründeten derma— 
ligen Einrichtung Meines Föniglid ungariſchen Statthals 
tereirathes nicht dereinbarlich tft — und andererfeits die Hoff: 
nung, ben Landtag in Meinem Koͤnigreiche Ungarn zur ver: 
faffungsmäßigen Austragung der in der Schwebe gebliebenen 
Fragen demnädft wieder einberufen zu können, ſich infolange 
unerfüllbar erweift, bis die Herfte eorbneter Verwal⸗ 
gungszuftände hiezu bie erwün Mönlichkeit darbietet — ſo 

Durch Erfüllung einer Bırre,* erwiderte Jamara, „welche 
meinen Freund Montejfin glücklich machen fol. Seine Hel— 
tigkeit, wie biejes weitere Schreiben enthält, empfiehtt mich 
Eurer Hoheit für den Dienft Eures Sekretärs; wenn ich auf 
diefe unihägbare Gnade verzichte, fo iſt es nur, weil ih Euch 
am römiihen Hofe viel beſſer zu dienen vermag, al bier, 
Für meinen Freund aber wäre diefe Stelle der Grunbitein 
eines Liebesglüdes und —“. 

„Und aud ih,” unterbrach ihn Prinz Eduard, „wage 
es, dieſe Bitte zu unterftägen, wenn mein Wort etwas bei 
Eurer Hoheit vermag. Der Graf hat mir wichtige Dienfte 
— und . er um keiner erg willen. 8 —— 

er, g vergeflend, mit fteigender Inuigkeit 
— „wenn Ihr die Dual ber Ken fennet, dieſe ze ren 
gier, bie nie ruhenden Zweifel, diefes Schattenfpiel von Hoff: 
nungen, ben Wechjelitreit des Muthes und vergeblichen Ent: 
fagens, den Wahnſinu, der jet beten und jet wieder ben 
Himmel anklagen möchte! Wer das empfunden, wie ih —“ 

„Das hättet Ihr empfunden, Prinz?" fragte Softe mit 
wonnebebenber Stimme. 

„Sa, theure Fürftin !* rief dieſer aus, umb feines Gefüh- 
les nicht mehr mächtig warf er fi ihr zu Füßen. „Seit je- 
nem Abende — Ihr Habt ihn wohl vergeſſen — als ich 
Euch zuerft ſah In Rom, vor dem Tempel des Friedens, hat 
Ruhe und Friede mein Herz geflohen. Erſpart es mir große 






- 
* 


finde Ich die buch Meine Berfügungen vom 20. Ott. v. 
I. im Gimme der oberwähnten Gefegartitef aufgelebte corpe- 
rative Wirkiamfeit Meines rn ungariſchen Statthalterei- 
rathes, jomwie gleichzeitig auch Thätigkeit der Municipien 
bes Landes bis zur Heritellung der geftörten öffentlichen Orb: 


nung zeitlich zu juspendiren und fonge bie Aufldſung 
fämmtlicher noch beſtehenden Ausihüfle der Comitate, Diftricte 
und Gemeinde = Vertretungen der Rreiftädte 


u 
verfügen. Indem id Sie mit der Uusführung diejes meinee Be: 
fehles betraue, und bezüglich dee Auswahl der Perſonen für 
die Eiinftige Leitung der Comitate im alle nothwendiget Ach 
berungen Ihre weiteren Anträge gewärtige — haben Sie auch 
bis dahin Sorge zu tragen, dab die laufenden Geſchäfte ber 
Berwaltung in den Eomitaten und freien Stäbten bis zur 
Einfegung neuer Organe durch die gegenwärtigen Magiftra- 
twalien unter perfönliher Haftung und Verantwortlichkeit ber 
betheiligten JIudividuen derart fortgeführt werben, daß der 
Öffentliche Dienft keine Unterbrechung erleide. j 

Meinen Statthalter im Königreiche —— deſſen Er: 
nennung unter einem erfolgt, werden Meine königlich un- 
gariſche Statthalterei, dann die Obergeſpäne, Adminiſtratoren 
oder ſonſtigen Vorſteher der Konitate und die Buͤrgermeiſter 
der Landeshauptſtädte Ofen⸗Peſth in allem ſeinen, die öffent: 
liche Verwaltung des Landes betreffenden Anorduungen pünkt 
lichen Gehorjam ummeigerlich zu leisten gehalten fein. 

Aus der Anlage*) werden Sie ferner die Verfigungen 
entnehmen, welche Ich, rückſigtlich der Ueberweiſung und ber 
Aburtheilung.von beftimmmten, gegen den Beftand der Öffent: 
lichen Ordnung und geaen die Sicherheit von Perfonen und 
Eigenthum gerichteten Vergeben und Verbrechen an die Mi- 
litaͤr⸗Gerichte, an Meinen un ge gleichzeitig zu erlaf- 
fen Mich bewogen gefunden habe. 

Gleichwie es mein ernfter Wille tft, die in Meinem + 
nigreiche Ungarn buch beflagensmerthe Umtriebe gefährdete 
Öffentliche Ordnung durd die oben ermähnten zeitlichen Aus- 
nahmsmaßregeln in der möglichſt kürzeften Friſt wiederberges 
stellt zu chen, um alsbald im verfaffungsmäßigen Wege zur 
Löfung der noch jchwebenden Differenzen fchreiten zu Können 
— ebenſo finde Ich mich veranlaßt, von neuem —— 
daß AH unabänderlih entſchloſſen din, die Meinem Königreicht 
Wıyarın in Betreff dee Wiederherſtellung ſeiner Verfaſſung, 
ſeiner Rechte und Freiheiten, ſeines Laudtages und jeiner mu⸗ 
nicipalen Einrichtungen kraft Meines Diplomes vom W. Ok: 
tober v. J. gewaͤhrten Zageſtändniſſe auch für die Zukunft 
ungeſchmaͤlert und unverbrüchlich aufrechtzuerhalten 

Wien, den 5. Novbr. 1861. Franz Jo ſeph m. p.* 

„Lieber Felpmarfhalskieutenant Graf Palf fy. IH er- 
nenne Sie zu Meinem Statthalter in Meinem Königre iche 
Ungarn. Wien, ben 5. Nov. 1861. 

Franz Jojeph m. p.“ 
*) Diefe Anlage wird nachzetragen werden. Anmerkung ber Wiener 

Zeitung 
müthig, jede Ehorheit zu berichten, die ich beging, jedes 
geftit — nur um Euch von ferne zu fehen! Dret Monve 
Vind es, feit ich dieſe Bein genieße und diefe Seligkeit Leibe, 
daß ich für Euch lebte und bach nicht um alles Glüd des Le- 
bens Euch mein Gefühl verrathen wollte. Und heute,” fuhr 
er mit ſcheuer Stimme fort, indem er Ir erhob und gejent: 
ten Hauptes zurüdtrat, „und heute, ba ich dieſes Gefühl zum 
erftenmal auszufprehen wagte, hätte. ich vielleicht beſſer es 
verfchreiegen; denn wenun Ihr zirmt, fo werde Ich künftig emts 
fernter ftehen als jel* 

Da trat ihm die Prinzeſſin mit holdem Lächeln entgegen 
und reichte ihm die Hand. „Es tft jemand hier (fie deutete 
auf Zucrezia), der mid; Lügen ftrafen würde, wenn ich meine 
Neigung verleugnen wollte. So will ich fie vor Allen offen 
baren. Zu — habt Ihr die Pein ber Liebe geſchildert, 
als daß Ihr nicht Heilung von meiner Hand hoffen bürftet, 
die, was jie ſchenkt, ja nur Euch ver 'i 

Und mit feurigen Küffen bededte der Prinz dieſe thenere 
Hand. Der Hof aber huldigte jauchgend dem neuen Seren, 
nur Monteffin und Lucrezia ſchwebien nod im ungewifler 
Erwartung. Sofi 


Dame, das ich ihr Gluͤck wünſche zu ihrer Verbindung mit 
Euch, meinem — lichen Setretärl® 


Haguiar 5. Ran, Ası 4. d6..Mts. find 2 Bataillone , jiongmäßigen, Ci 5ö.fr We 
und ne von Gacto nach Teebinje gekommen, N Sit Kahn re mit dc do rftemäigen Zeua ifen 
ka sit. ——— 20° Oftaher 
v ve ungen an ich zieht. gen ev: la N 
ißmert ber Regen Biberleit ebe Bewegung, ER ie a a 

anie rt 

Madrid, 4. Nov. *— wird zu Ehren Muleys⸗el⸗ a ih PR —————— ie * 
Abbas ein Mandore ftattfinden. Hundert gezogene Kanonen | dem ihm ein Biutſtrom aus Nafe und Mund 
werben babei — fein. General Prim joll deu DOberbefehl |niebergeftürzt fein fol. — Der Hiefige D Ah $ 

In Me vechslerm 


ühren. — dina-Celi hat ein repnblilanifcher Auf —8 
ern attgefunden. Es war nicht nöthig die bewaffnete per air Sagen A 


Gewalt in Anſpruch zu nehmen. f 
Großbritannien. Schifffahrts:Perkehr auf der Donan, 
Vori 1. Hs 31. Oktober 1381 


London, 4 November. Prinz Leopold, der jüngjte 
Sohn der Königin, hat heute feine angekündigte Reiſe mag | mu in Paſſau amgelommen und wieder abgegangen: zu Berg: 38, Re 

merqueurs mit 66 RX mit 19,709 Gtr, Güter und 42,250 
trelde Remorgueurs 7 mit 










dem füblichen Frankreich angetreten, wo er den Winter zus 
bringen wirb, 

\ Die Notiz, daß bie Kaiferin der Franzoſen von ber Ge— 
mahlin des Lorb- Mayors cine Einladung zur Ansſtellung 
des näditen Jahres erhalten, und als Erwiederung darauf 
ihren Beiuc im Ausſicht geftellt habe, war eine Parifer Er: 
findung. Es ift kein wahres Wort daran. 

Au einer nahe bei Wigan gelegenen Kohlengrube find 
durch eine Gaserplofien 15 Menfgen verunglüdt. 10 
davon wurben wie vom Blitz erſchlagen gefunden, die 5 ans 
deren hofft man am Leben zu erhalten. 

Nupland. 

Einem Artikel der Kreuzzeitung Aber bie Unruhen‘ 
in Rußland entnehmen wir folgende Notiz: Dafür, daß bie 
anze Bewezung weit verzweigt it, und fich keineswegs auf 

dentiſche Kreiſe beihräuft, ſpricht folgendes: In Moskau 
bat man eine Geheimoruderer entdeckt, in der bie Alexander 
De „Glocke“ (Kolokol) aus London in vielen Taus 

nben von Gremplaren nachgedruckt wurde. Dadurch erklärt 
es jih, daß troß der ftrengiten Ueberwachung an den Grenzen 
fo viele Eremplare des Londoner (1. e. Mosfau) Kolokol 
in Rußland verbreitet werden konnten, 


Deiterreichiihe Kronlandsnachrichten. 

Braunau, + Nov. Mehrere Gemeinden des Jankreis 
jes haben eine Deputation zur Erwirkung einer Eitenbahn- 
Eonceffion um Roſenheim über Waflerburg, Neu:Dettiny, 
Tutting, Poing nad Scheerding gewählt, wobei zur Vertre— 
tung der Öfterreich. Anngrenzorie bie Wahl auf Herrn Ferdi— 
wand Wertheimer, Gutsbefiger von Nanehofen, und 
Herrn Jatod Schönthaler, Kaufmann vom hier, fiel. Wie 
wir vernehmen, überreichte diefe Deputation das betreffende 
Bittgefuh jchen vor zwei Wochen dem Herrn f 6. Minifter 
v. Schrent, warb von demielben beſtens empfangen, und find 
fämmtliche inleitungen behufs Ausmeſſung und Entwurfs 
weiterer Vorlagen zu diefer Sabn bereits im Ganze. (W. a. J.) 
— Rahrichten aus Riederbavern. 
_  (Dienftlihes.) Der Stul:, Mefmer:, Kantor: und 
Organiftendienft zu MarktI, Logs. Altötting, ift mit einem faf- 


Kalt; 84 Alöße mit 2984 —* Güter, 2590 Mit. Brennb 7 
Stud Piumen, 11,610 St. Brettern, 488 Stüd Piofen, 71 Süd 
Kelheimet Pflafterftelnen. 

Schifffahrts · Verkehr auf dem Inn. 

Vom 1, bis 31. Olleber. 1861 Amb in Paſſau angelommen umb wicber 
abge: nun: Zu Thal: 158 Ruberfglife mit 48,192 Gir. Güter, A056 
el. jetrelde, 2259 Klafter Brennhelj, 25738 Stüd Bretter, 2075 
Fre 5131 Saft. Kult, 181 üd Bich; 25 Flöße mit 4416 

men. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 6. Nov. Nach allem, was über die Vorgänge in 
den füdflavifchen Gegenden verlautet, gewinnt bie dortige Bes 
wegung an Umfang und ntenfität. Die Kämpfe zwijchen 
Türken und Montenegrinem bauern nicht nur fort, fondern 
nehmen bereits einen jehr bfutigen Charakter an. 

London, 3. November. Das Yonboner Court Journal 
ſchreibt: „Aus beſter Quelle können wir mit Beftimmtheit 
verfichern, daß im letzten englifchen Minijterrathe die Frage 
erörtert wurde, ob es angemefien fei, die Blocade der ſũblichen 
Häfen Nordamerikas zu brechen, und daß ber Enticheld ver⸗ 
neinenb ausfiel, 

Athen, 31. Oft. Der König iſt angelommen und im 
enthuftaftiicher Weife empfangen worden, 

New:Mort, 26. Dit. Bei Leesburg ift e8 zu eimer 
Schlaht gefommen, in welder bie Bundestruppen unter 
Stone zum Rüdzug über ben Potomac gendthigt wurben, 
und einen General und 600 Mann verloren. Die GeesErpe: 
dition mit SO Schiffen, 500 Kanonen und 35,000 Mann ift 
abgegangen. 


Handels: und Börfen- Nachrichten. 


(®ien, 7. Noobr.) Defterr. dpror. NatienalrAnleihe 30.10; Sproz. 
Metalliques 66.60 ; Ereditaßtien 178.30; Bankaktien 740; Nordb 
Attien W26.: Siaatebahn-Aktien 272.- 5 der mar abısdr 
Attiens14.; @llber 37}. Wechfelturfe: Augsburg (3 M.) 110.50. 
London 134.20; Paris 54.20. 


Befanntmacbungen 
8 — ft, vollftän 
2ofalveränderung und Empfehlung. 1. Sl az Webers 
* Meinen verehrl, Kundſchaften bringe ich ergebenſt zur Kenntniß, dentfchefrangöfiiches und franzöfidy.beut« 
d Y daß ich mein bisheriges Verfanfslofal verlaffen, und ein folhes im | ches Tajhenwörterbud, fl. 136 fr. — 
meinem eigenen Haufe in der Pleinen Klinger e Mr. |Caesaris Commentarüi, 24 fr. — 
297, neben Hertn Kaufmann Morocutti, bezogen * Chrestomathie, 28 fr. — Thomas von 
Judem idy Für das mir bisher in jo großem Maße gefcgenkte "Vertrauen | Kempis, 42 tr. — Gelobt Tel Jeſus 
Höflichft danke, bitte id, mid auch fernerhin mit zahlreichen Befuce zu erfrenen. Chriſtus, mit großem Drud, ganz neu, 
Hochachtungsvoll Anton Freislederer 5 45 ir. — Hungart Predigten, 25 Bbe,, 
(2) Kunftmübl-Beliger in Paffau. 34 fl. Zu haben bei 
Rt F euerwehr. N 2a : it [6] Laben am obern Sand Rr. 40. 
Samstag, 9. di. Abende 7 pr [erte Stiege i eine helle Wohnung mit| _! UM U 
G d - zwei Zimmern, einer Küche und Holzlege,| Beim Birnwirth ift über 
rün -Feier |mit ver Ausfist auf den Inn, af bas| Stiegen vornberans ein ſchön 


im Korps Lofale. Ziel Lihtmeh zu vermiethen. a) Imenblirtes Bimmer gleich zu be 
Der Berwaltungs-Nath. Bevöiferungs-Anzeige. sieben. (1) 


Stadtpfarr-Bezirk, — — — — —— 
‚Jim Haufe Nr. 122 in der Milchgaſſe Geboren am 7. Navem ber: Friedrich, | E. Pleugers Reihbibliothek 
it m 2. Stod eine Wohnung aufs| «del. Kind des Herm Frierid Stw | (10,034 Bände) empfiehlt ſich zu 
nächfte Ziel zu vermiethen. (6) böd, Hausbefigers dabier. geneigtem Abonnement, (18) 


Späheverfügung: irn ni 5 Dweite abonnirte Produktion 


wurde He ——— Fohann immer in Uutergrafen- z ä la Gungl 
dorf, Pig. — —— ——— Abe u entwendet: © Montag ben 11. November 
4) eine braun gearbeitete Rınbehaut, werth 12 fl, im Saale ber Miad. Seidl. 
3 eine halbe jolde Bu wert 6 fl, Man Me = je *5. auf die 
3) ein fpwarzgearbeitetes Kalbsfell. werth 1 fl. 30 Er zweite und dritte Produktion no abon= 


‚tete Stücke, werth je 36 Tr. 
4) zwei Paar ——— — werth je 361 niren. Familienbillet 1 fl., Perſonalbillet 
4) ein Stüd fog. Linzer-Leinwand mit 15 Ellen, im Werthe zu je 15 kr., 24 fr. für beide Probuftionen. Eintritt 
ein Stü® Baummollensfeinwanb zu 33 Ellen, werth je %0 fr., für Nichtabonnenten 18 Er. (4) 
fünf Stüd harbene Leinwand zu ” 30 Ellen, werth das Stüd 15 fl., Mader, Mufitmeifter. 
4) zwei Refte harbene Leinwand mit je 18 Ellen, werth die Eile 30 fr., Sonntag ben 10 November findet 
B mei * —— reg bas au zu 28 —— J ei 18 fr, | Hei Unterzeichnetem 
ein Oberbett mit einem Gefäße von weißem, rotbgeftreiften Barchent, zwei- 
fepläfrig, mit Sebern gefüllt, werth 30 fl., * Tan z⸗ Wu fif > 
7) ein Oberbett mit einem Gefäße von weißem rothgeftreiften Gradl, zweifgläftig, | ftatt, wozu ergebenſt einladet 


mit Federn gefüllt, werth 29 fl., “ W ittb ; 
9 - Unis eye ‚ vom nämlichen Grablzeuge, on Tit IR Jetenb aan a $ in Hals, 
i „, mit Federn = 
ee A re letztes Märsenbier 


geiant, werth je 5 fl. 30 fr., 3 
40) vier Kopfpolfter mit Gefäßen von weißem, rothgeſtreiften Gradl, werth je 4fl. 30tr., [m i £ urfipartbie, 
41) ein Oberbettsleberzug von fogenannter Fußarbeit, mit rothem Grunde und wozu höͤflichſt cinladet 
weiß geftöcelt, innen mit weißem Leinwand-Einfag, werth 3 fl. 30 fr., Fran; Ragl, Gaftwirtd in der Junftabt. 
12) ein weiterer Oberbett-Ueberzug, gleichfalls von Fußarbeit, mit rothem Grunde Dei mir wird ein ordentlider 
und weiß geftödelt, inmen mit weißem Leinwand-Einfap, werth 3 fl. 15 Er, Zunge, mit oder ohne Lehrgeld, jogleich 
2 ein Unterbett-Ueberzug von voth: und weißgeftödeltem Kanafaß, werth 3fl. 36Er., | aufgenommen. artin Edlbauer 
14) vier Kopfpoljter-Ueberzüge von Fußarbeit, mit rothem Grunde und weiß ger (1) dgl. Schneidermeifter. 
15) ———38 Fußarbeit, gleichfalls mit rothem Grunde und ‚Ein menblirtes Zimmer ift jo 
weh ke ed EEE TER gleich zu beziehen. Das Uebrige. (3) 
16) ein Kopfpolfter-Ueberzug von Fußarbeit, mit rotem Grunde unb weih ge Ein brauner, glatthäriger 
ftödelt, werth 1 fl. 30 Er., ger mit weißer Bruft 
47) zwei harbene Leintücher, werth je 2 fl., it mir durch brei Frauensper⸗ 
48) vier battiftene Leintücher, werth je 2 fl. 30 kr., ſonen am Mittwoch den 30. Oft. auf ber 
2 ein Tauftuch, werth 2 fl. 24 fr., Strafe von Ilz bis Büchlberg abhanden 
20) ein feftonirtes, weißbattiftenes Kopftuch mit den roth eingemerkten Buchftaben Igefommen. Ich erjuhe um Zurückgabe. 


„R. St.“, werth 3 fl., Johann Beierl, 
21) u weiße Ballen ba} mit den Buchftaben „F. W.”j (6) Gaftgeber in Ip. 
rorh eingemerkt, werth je # PO —⸗— * 
22) ein leinwerdienes Hanbtud;, werih 15 tr. —— a un DB» 
ein weißes Tiſchtuch von Fußarbeit, werth 1 fl., & es Bl 83 i (2) } 
24) zwei rothperfene Oberbett-Uleberzüge, werth je 3 fl. 12 Er., — 
35) acht ebenſolche Kopfpolfter ⸗ Weberzüge, —* je 36 fr.; an ben Ueberzügen fang-Berein. 
befinden fich theifweife weiß und blaue Atlas-Bänder, theilweife weißbeinene |_ Samstag den 9, Novbr. Abds. Punk 
Knöpfehen, ur Bed um g im iılak 
26) zwei blauperfene Unterbett:Ueberzüge, werth je 3 fl. 12 kr., Gefellſchaft Frohſinn. 
2) eine golbene Miegeihaube, werth 13 " VE. Vorthel I * Scilleder. 
Der Ausschuss. 


28) vier filberne Haubennabeln, werth zufammen 2 fl., 
29) ein filberner Rofenfrang mit — enen rothen Glasperlen, werth 11 fl., 
ein Paar goldene große Ohrringe mit grünen, von weißen Perlen umgebenen 
Steinen, werth 8 fl., 
31) eine feidvene Schürze mit grauem Grunde und weiß gejtödelt, werth 12 fl., 
32) ein buntfärbiges ſeidenes Einſtecktũchl, werth 5 fl, f 
33) ein alter Shawl mit braunem Grunde, und braun und weiß geſtöckelt, werth 1 fl., 
34) ein leinene® weißes Tiſchtuch, werth 24 Er, B 
Die Diebe ließen eine Art und einen eifenbefhlagenen Prügel zurüd. 


Ich erfuche um die umfichtigfte Spähe und Mittheilung fachdienlichen —— 








niſſes Pfarxtixchen ben 26. Oftober 186 
Der fgl. Bezirkdunterfuchungsrichter: et ei 
Hebendanz. Nödel. ]Bon B. K. mit dem Motto: „ort a 
r} fegne es“ » ARE EEE OR DR 
Ebdbiftalladung. Summa 24.50 


Berlaffenfcduft des Jakob Weber, Bauersfohns von dochſtetten betr. I FrembenÜmelge 

Jakob Weber, Bauersohn von Hochftetten d. Ger., im Jahre 1813 Solbat| Zum wilden Mann: Hd. Kuhn von 

des Tal. 8. Infanterie-Regiments, wurde laut Erkenntniſſes des tgl. Landgerichts Beanbontiat, Dimmun 0. Dannbeim, Tidhantre 

Degegendorf vom 77. April 1828 verholfen erflärt und fein Ber r246 fl. 232 — A 

51 fr. 1 dI. an feine Juteſtaterben gegen bie gleiche Kaution hinausgegeben. Auf Münden, Eramer u. Dofmeifter v. Mann- 

Antrag des Hypothetſchuldners ergeht nun an Jakob Weber oder deffen Mechtsnache| heim, Ottier v. Wien, Gpaltmann dv. Ebln, 

folger die Aufforderung, binnen 3 Monaten a dato umer vd. Mattighofen, Dürr v. Sarfa, Nein 

du fe oewifier Iher Ynfprüche auf oige® ala außer, De egineburg, Seibte d. Geiflingen, Beth 

e weitere Husichreibung Jako eber tobt erfärt, unb d ot ' 4 , 8 . Daunbeim, 
gelöfcht würde. ch 33 ee ner 18 » hek u. Bingo d. Frankfurt, Gteiner v. Daunbet 


- Köni liches Landgericht Boaen. Maas v. Frankfurt, Undriefer v. Ere er 
8 Mayer, —— 8 Pfeiler, Aſſeſſor. —— al nn Aue en 
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Tag⸗Kalender. 
Beute den 10. Nerbr.: Audreas. — Tagerlänge: 9 Srumr 
den, 33 Minuten. — Bollmonp den 17. November um 2 Uhr 


Nachmittags. 


Deutſchland. 

Deſterreich. Wien, 7. Nov. Die heute publicirten Pa i— 
ferliden Handfchreiben an den ungarifhen Hofkanzler 
und den neuen Statthalter von Ungarn beftätigen die bereits 
feit einigen Tagen verbreiteten Nachrichten fiber bie von der 
talſerlichen Regierung bezüglih Ungarns gefahten Beſchlüſſe. 
Darauf vorbereitet, daß afregelm ergriffen werben jollten, 
um der Regierung bie volle Erekutive zurücdzugeben, konnte 
es num nicht Nberrafchen, ven Raiferlichen Befehl an den Hof: 
fanzler zu vernehmen, daß bie korporative MWirkffamkeit des 
ungarischen Statthaltereirathes, ſowie gleichzeitig auch die 
Thätigkeit der Municipien zu juspendiren, und demzufolge 
die Auflöfung fümmtliher noch beftchenden Ausſchüſſe der 
Eomitate, Diftrikte und Gemeinde: Vertretungen der iFreis 
Mädte zu verfügen. Es entipricht diefem Gebanfen, daß der 
neue Statthalter, wozu ein General auserjchen wurde, mit 
der zu dieſer Miffion gehörigen Machtvolllommenheit ausge: 
rüftet, und daß bemgemäp bie Statthalterei, die Obergefpäne, 
Admintitratoren, Gomitatsvorjtcher überhanpt und Bürger: 
meifter verhalten werben, feinen Anordnungen unbedingten 
Gehorſam ozu leiſten. Es zeugt enblih von dem ermitın 
Entſchluß, diefem Befehle volle Geltung zu verſchaſſen, daß 
gleichzeitig die Aburtheilung einer Anzahl von Vergeben und 
Verbrechen an die Mtlitärgerichte. verwiejen wird, One noch 
den u biefer letzten Beftimmung zu kennen, da die das 
rauf Gezüglihe Publifation noch nicht erfolgt ift, läßt ſich doch 
Tagen, dafj gerade fie der charakteriftifhe Theil der getroffenen 
Verfügungen ift. Durch jie ift in der That die Berhängung 
bed Belagerungszuftandes entbehrlich geworben, und «8 gehört 
ſchon eine ziemlich große Feinheit des Unterjcheidungs-Vermö: 
gend dazu, um die Unterfchiede zu finden, welche zwiichen 
dem jetzt hergeftellten Nechtsverhältnig und dem Belagerungs: 
Zuftande schen Die Fe eines Generals an dic 

pige ber Givil-Abminiftration, die Unterorbnung aller Exe— 
cufiv Organe unter diefen General, die — der 
Thatigkeit aller municipalen Vertretungen und bie Ueberwei- 
fung ganzer Kategorien jtrafbarer Handlungen an Militärge: 
richte — das find Merkmale, wie uns ſcheint, die auch der 
Belagerungs-Zuftand am ſich trägt. 

Dennoch bejteht ein Umftand, ber die Identificirung ber 
beſchloſſenen Maßregeln mit der Berhängung des Belagerungs- 
Zuftandes ausſchließt. Sonft pflegt der Belagerungs: Zuftand 








die Unterbrüdung aller conftitutionellen Freiheit zum Zwecke 
zu haben ; hier jedoch betont es das kaiſerliche Handichreiben, 
daß die Wiedereinberufung bes Landtags, bie Löjung der 
noch ſchwebenden Differenzen im verfaffungsmäpigen Wege, 
das Ziel ift, auf welches die heute dur fo firenge Maßre— 

In inaugurirte Regierungs-Bolitit hinarbeitet. Das Hands 
— gibt zwar dem Tadel und Mißfallen über Ungarns 
Haltung einen ungejchminkten Ausbrud, indem es bie „Unbot- 
nıäßigfeit der Municipien“ und „die offene, an Empörung 
grenzende Widerjetzlichkeit”, „ven überwuchernden Ungehorſam“ 
und die „beflagenswerthen Umtriebe“ als Nechtfertigung für 
die getroffenen Ausnahmsmahregeht bervorhebt. Allein ebenjo 
beftinmten Nachdruck legt das Handſchreiben auch nicht nur 
im allgemeinen auf die Hoffnung, „den Landtag zur verfaſ⸗ 
jungsmäßigen Austragung der in der Schwebe gebliebenen 
Fragen demnächſt wieder einberufen zu können”, jondern es 
enthält in jchr entſchiedenen Worten auch die ausdrückliche 
Erneuerung der dem Königreiche Ungarn durch das Dftober« 
Diplom g machten — Und hierin ſehen wir die 
Cautel gegen die Beſorgniß, als ſei durch die jetzt für Ungarn 
angeordnelen Ausnahmsmaßregeln dem Beſtand der öfterreis 
chiſchen Berfaffung überhaupt eine Gefahr bereitet. Das kai⸗ 
ferliche Handfchreiben vom 5. Nov. bezeichnet nicht einen Wech- 
ſel in der Megierungs- Politik, ſondern es ift ein Beweisdocu⸗ 
ment, dab die BerfafiungssBolitit —**— obgeſiegt bat, 
und wie tief wir es auch beklagen mögen, in Ungarn Aus: 
nahmsmahregeln in Wirkjamkeit treten zu jehen, welche ben 
Bogrift konititutionellee Freiheit jchlechterbings ausichlieken, 
jo können doch die Freunde der Neichöverfaflung es fih nim: 
mer verhehlen, daß, nachdem die Dinge dahin gefommen find, 
wo fie ſich nun befinden, faum cine Wahl mehr blieb, als 
es auf bem mit bem heutigen Tage betretenen Wege zit vers 
juchen, oder die Reicheverfaffuug aus der Hälfte des Neiches 
zu verbannen. 

Nach Lage der Dinge blieb ſchwerlich mehr was Anderes 
u thun übrig, als jest angeorbnet iſt, und nicht aus freier 
ab mehr, fondern aus unabweislicher Nothwenbigkeit ift 
die nun vollzogene Thatjache gefolgt, wenn nicht die Verfaf- 
fung Defterreih8 auf dem Altar bes hiſtoriſchen Nechtes Un— 
garnd geopfert werben jollte. 

Peſth, 7. Novbr. Eine Proclamation des Staathalters‘ 
Grafen Ralify wird nicht erſcheinen. 

Ein Rejcript an den Judex Curiae rechtfertigt bie bes 
züglich ber Militärgerichte ergangenen Anordnungen damit, 
ab die beftchenden ungarischen Gejege für die außerorbents 
lichen Berhältniffe nicht ausreichen. 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


@ine Krone aus der Hand Napoleons I. 
Biografifche Skijje von Moriz Terte. 


Es war zu Paris, im Dezember 1804, am Abende des 
Krönungdtages, der Frankreich zum Kaiferreich gemacht hatte, 
als zum Schluffe der pomphaften Feſtlichteiten ein fanta= 
fiiches Feuerwerk, wie Paris noch Feines gejehen hatte, am 
Platze vor der Notre » Dame» Kirche abgebrannt wurbe. Eben 
als die letzte Fronte fich krachend und praffelnd im blendend 
ſten Farbenlichte entzündet hatte, erhob fih- unter der raus 
ſchenden Muſik der arde-Regimenter ein Rieſenballon, von 
der Hand des eigens hierzu berufenen Luftſchiffers Garnerin 
verfertigt, im bie dunkle Nacht, die durch den Glanz des Feu— 
erwerkes um jo ſchwärzer erichien. An biefem Ballon ing 
eine durch dreitaufend farbige Lampen erfeuchtete Krone, das 
Simbol des jungen Kaiferreiches. Unter dem zügellojeften, 
nicht emdenwollenden Jubel der frenbeberaufchten Menge 


ſchwebte bie prächtig ichimmernde Riefentrone über dem Notre 
Dame⸗Platze, ſtieg immer höher und höher und verſchwand 
endlich wie ein Stern in der Tiefe des Nachthimmels. 

Da trat zu Napoleon, der inmitten feines Hofſtaates 
ernft und gebanfenvoll ber entſchwindenden Krone nachgeblict 
hatte, ein Mann von glänzendem Anſehen, der durch jein 
tbeatralifches Auftreten in Kleidung und Manieren mehr 
einem Scaufpieler in ber —* eines Obergenerals als 
einem im Schlachtendonner anfgewachjenen Soldaten glich. 
63 war ber Generalgouverneur von Paris, der Schwager 
Napoleons, Joachim Murat, den biefer Tag zum Marihall, 
um MWürbenträger der Chrenlegion ımb zum Taiferlien 

nzen gemacht hatte. 

„Site, diefe flammende Krone,” fagte er zum Kaiſer, 
it im Himmel verſchwunden, n hat die Sterne erbleichen 
gemacht und wird jet dem überirbiihen Megionen Eurer 
Majeftät Größe und Glanz verkünden.“ 


* 


wir ben heutigen Tag nicht vorü laffen follen, © 
dagegen etwas zu thun. Ein Vol, das feinen ——— 
Geſchichtoſchreiber hat, iſt wie cin fchöner Mann ohne Sprache 
Was dringt uns den Griechen und Mömern jo nahe, zeigt uns 
diefelben ganz, Fr waren Niemand als ihre Gefdicdts- 
Ireiber, die und Männer, wie 5. B. Plate, einen Ariftotelce 
jo vor Augen führen, daß wir uns an diefer Melt vol Seele 
noch nad Jahrhunderten erbauen umd durd fie begeiftert wer: 
ben, das verdanken wir ben Schriften, den Aufzeichnungen ges 
lehrter Männer. Möchte Bayern das Set haben, einen Mann 
au liefern, ber zeigt, wie Bayern ermächtigt fein fol und kann 
unb eine Spradye ſchreibt, die das Volt zur Begeifterung noch 
nad Jahrhunderten entflammt! — Der würbige Rebner lägt 
nun vor, um biefem Ziele näher zu kommen, es möge an ber 
Hochſchule Münden ein Stipendium für Geſchichte gegründet 
werben, ald Aventin-Stipendium ſoli ein Übeneberger den 
erſten Anſpruch haben, jei kein jolder da, ein Nieberbayer, 
und wenn and das nicht der Fall, überhaupts ein Bayer. 
Verbedingung wäre nur ber Nahmweis über abjolvirte Philojopb 
und Befähigung zu glüdlicen Gefhichtsforihungen zu machen. 
Redner würde fih'Szur Ehre ſchaͤtzen, wenn er dem iftorifchen Ver⸗ 
eine von Landshut, ber ſich diefe Joce aneignen möchte, zur 
Ausführung, diefer Idee als der erjte einen namhaften Beilrag 
übergeben dürfte, um recht bald die Eumme von 8000 fl. zu: 
lammenzubringen. Aus den Zinjen diefer Summe foll dann ber 
junge Mann die Mittel erhalten, um jergenfrei dem Studium 
der Geſchichte obliegen zu können, Dieß jei feine Joee und er 
—— ——— ee fie "son ihm einverftanden, noch 
ein Elaschen zu trinfen auf das bayeriſche Wolf und 
glüdlihe Geigichte, vet — 

Harham mer findet die Idee des geehrten Redners J 
vortrefflich, daß er ſich zur Pflicht und Aufgabe ſtellen wird, 
ſogleich ben Ausſchuß hiebon in Kenniniß zu ſehen und zweifeli 
nicht, daß der hiſtoriſche Verein von Niederbayern, dem die 
Aufſtellung des Monuments gelang, auch dieſe Idee, unter: 
ftügt durch allgemeine Theiluahme, durdführen wegpe. 

Herberger verfpricht im Namen der Stadt Au burg 
und bes hiſtoriſchen Vereins, daß die Schwaben gewiß nicht 
die legten wären, bie durch Beiträge thatkräftig Antheil nehmen 
würden, (Stürmifches Hoch auf Aupsburg.) 

Föringer verfiert, aud Münden werde nicht zurüd- 
bleiben, da man gar lange fammeln müfle, um die Summe 
von 8000 fl. zufammenzubringen, wie er 6 bei dem Weſten⸗ 
rieder· Monument überzeugt babe, 

Eberhard ſchildert ſeine Freude, daß feine Idee fo 
günftigen Anklang gefunden und erwiedert auf die Bemerkung 
des Vorrebners. Er habe in ſchweren Zeiten unternommen, 
ein Gtablifjement zu gründen, deſſen Einrichtung 200,000 
Gulden“) koſtete. Man fing an, ohne Geld, und bildete umt 
dich beigutreiben einen Ausihuß, Der Vorftand deſſelben, der 
chrioürdige Giebfattel, fagte oft: Merkwürdig, unfer Kaſſier 
hat immer Geld! Und wirklich! In München hat man im— 
mer Geld! (Heiterkeit !) Mean brachte mir bald 6, ba 6. 
bald 4, bald 10, bald 1500 Gulden, und das Werk ftcht im 
Werthe von 200,000 Gulden fertig ba. Der befte Weg zum 
Gelingen des Vorſchlages wäre, wenn feine Hodhwürbigen 

*) Frauen zum guten Sirten in Haidhauſen. 


Morgen erſcheint die Verordnung über die in Ungarn 
einguführenden Militärgerichte. Man hört umter anderm, daß 


















Landtag ergaben in den Landgemeinden 
— Bet 
roßgrundbeſitzer. 
Ko s vzantreicd. 

Paris, 5. Noobr. Wie de Giromde meldet, iſt feit 
eiftigen Tagen in ber Gefchäftmelt von Borbeaur nur die 
Rede von dem Verſchwinden des Hm. X... ., Syndicus ber 
Wechſelagenten biefer Stadt. Nach dem was man jagt, hätte 
ber minifterielle Beamte g Deficit 800,000 Fr. hinterlafjen. 

wei, 

Bern, 7. Novbr. Die Grenzverleßung des Dap— 
penthales wird burch den Bericht der eidgenöffiichen Commiſſäre 
vollftändig beftätigt. Thouvenel antwortete Herrn Kern: 
Frankreich beabjichtige nicht, ber Dappenthalfrage zu präjubis 
ciren, verlange die Aufrechthaltung des Status quo (nämlich 
die franzöftie Occupation; ift das ctwa nicht präjudicirt ?) 
und fei bereit, behufs einer definitiven Vereinbarung zu uns 
terhanbeln, 

Griedenland. 

Athen, 31. Oft. Durdy Verordnung vom 25. b. wird 
eine Gommiffion eingefegt, bie mit der Organifation einer 
Erebits;Foncier-Bant beauftragt ift. — Das Gefeß über die 
Gültigkeit von Miſchehen zwiichen Chriften und andern Riten 
ift veröffentlicht worden. — Della Rocca ift von der Königin 
empfangen worden. 


‚ Nachrichten aus Niederbavern. 

Paſſau. Wir entnehmen dem Negensb. Morgenblatte und 
ber Landsh.⸗gItg. einige der Reben, dic beim feftlichen Mahle 
zu Abensberg bei Gelegenheit der Enthülung des Aven— 
tins: Denkmals gehalten wurden, um jelbe auch unferem Les 
ferkreife mitzutheilen. So lefen wir; : 

Decan Eberhard aus Kelheim: ch meine, wir 
bürfen den heutigen jchönen Feſttag nicht mit der fcheidenden 
Soune untergehen lafien und knüpfe an die Morte des Bor« 
rebners Dr. Söltl an. Wir Bayern haben eine große Aufgabe, 
bie uns die Natur oder vielmehr der liebe Golt durch bes 
Landes Lage gegeben. Bayern ift das Herz Deutjchlande. Wäh: 
rend alle Theile um bas Herz im menſchlichen Körper ſich 
in lebhafter Thätigkeit befinden, ift das Herz geichaffen, ftille 
fh ftehen. Das Herz bleibt unbewerlich. So auch uniere Nation! 
Im Jahre 1848, als über Deutſchland gar gewaltige Stürme 
dahin braufien, Vernichtung drohend, wer war es, ber ihnen 
ee gebot, wenn nicht Bayern durch ira rubige Haltung, 

Stellung als Nation. Diejes conftitutionelle Fefthalten 
hat aber auch feine Schattenfeite und das follte nicht fein! Es 
find 327 Jahre, feitdem Aventin Iebte und wir find durch unfer 
—— zu Macht und Anſehen gelangt, das iſt unſer Ruhm. 

ber ſeit ſo viel Hundert Jahren, ſeitdem der gelehrie Forſcher 
—— find wir in manchen Stüden zurüdgeblieben, insbe: 
in wiſſenſchaftlichen Forſchungen. Die Gelehrten Norb: 
deutſchlands haben ums, mit einzelnen Ausnahmen, hierin viel 
fach überholt, und das ift nicht gut! Darum glaube ich, daß 


Napoleon blieb in Gedanken verſunken. Vielleicht dachte j ballons mit fo ſtolzen Worten begleitet hatte, fein hochtra⸗ 
er, der Einzige unter ber jubelbegeifterten Menge, daran, daß | giiches Ende. 
biefe von Venſchenhand gefertigte Krone das Schidjal alles Aus dem Leben Joachim Murat’s, defien Glüd und 
Irdiſchen wieder zur Erde niederzog und daß fie irgendwo | Ende fi enge an das Shidjal Buonaparte’s Fnüpften, wie 
würbe jallen mühen. das aller andern Napoleoniden, * I * er 
. irne zu bem Lichte ausftrahlenden Kaiferplaneten verhielten, 
Am folgenden Tage ſchwebte berjelbe Ballon über der — wir die Tr de: die Gipfelpunkte feines 
Statt Rom und ſaul endlich in ber Nähe berfelben auf einen Glückes, berühren, benn es ift hier nicht ber Raum bazu, 
dels herab. An diefem blieb er jedoch hängen, ohne fich Geſchichie zu ſchreiben, ſondern wir werben nur bie intereffantes 
wieder erheben zu Können. Die Landleute, welche herbeicilten, ften Momente aus biefem kgl. Trauerſpiele in kurzen Umrifs 
—* ihn in einem förmlihen Triumphzuge nah Rom, wo |jen, aber auf eine Meife vor das Auge führen, wie «8 bie 
er im ber St, Petersfirhe aufgehängt wurde. Gr führt bie Mehrzahl der Lefer noch nicht gethan haben bürfte. 
ihrift: „Paris, 25 frimaire an XIII, couronnement (Fortjegung folgt.) 
empereur Napoleon —— S.S. Pie VII.“ Im Jahre — 
1815, als faum noch Napoleons Größe auf dem Felſen von Eine merkwürdige Hochzeit wurbe unlängft in Babia: 
Helena gefceitert war, wurde er wieber aus der Peteröfirche | Gora bei Bielig (Mähren) gefeiert, bei welder die Braut 
nweggenommen und 30 Jahre ſpäter — o färchterliche 105, der Bräutigam 19 Jahre alt war. Bon der Braut ers 
vonie des Schidfals! — zu Paris öffentlih von einem ählte man, daß ihr Ausjchen bem einer rüftigen Frau von 
ürgerlihen Trödler verfteigert, Um biejelbe Zeit nabm auch 30 Jahren gleiche, daß fie beinahe noch Fein graues Härchen 
beſitze. 


ber Schwager Napoleons, der 1804 das Aufjteigen bes Luft: | befi 














Anuebridder diefen Gebanfen! dem Wh Heibringen würben, 
um durch Legate bebeutenbere Unterftüung zu erhalten, denn 
«8 fänden ſich oft ſolche, bie größere Summen ohne beftimmte 
Berwenbung hätten. Bon diefem Standpunft aus dürfe man 
um das Eapital von 8000 fl. nicht verlegen fein, um fo wer 
niger, wenn man die Schranken der Kreiſe fallen lafje und 

Ri: Bayern zur Theilnahme zöge, um eine bayeriſche Aven⸗ 


Born, 6 uhr. Berufung des Anton Petnkofer, 
herr negen Pr Urt zes. art Di Biss O8. 
8% er gegen ihn we ehens Amtschr 

geführten Unterfuhung: —* inne 


Meueite Nachrichten. RE 
Münden. Bon den zur theoretifchen Prüfung der Rechts⸗ 
fanbidaten an ber biefigen Univerfität zugelaſſenen 134 Kandi⸗ 
tineitiftung zu gründen. daten haben fi 127 derjelben unterzogen. Bon dieſen wars 
Rehtsrath Fur aus Regensburg felgte ſogleig den 97 für befähigt zum Uebergang in bie Praxis, 30 für 
mit der Grflärung, näbe c8 feine Grenzen, jo werte aud nicht befähigt erklärt. 27 Kandidaten unterwarfen id ber Prüs 
Regensburg und die Oberpfalz nicht audbleiben. (Hoch mit | fang wiederholt, und zwar 24 zum zweiten und 3 zum brit- 
Regensburg.) ten Male; von ben erſten beftanden dießmal 21, von den letz⸗ 
il aus Abensberg Bringt als Abensberger und | ff 2. die Prüfung mit Erfolg. 
als Studirender der Hochſchule teppelten Dant der Verſamm⸗ Kempten, 6. Nov. Geftern um Mitternacht ereignete 
fung für Die beifällige Aufnahme der Koce des Herrn Dekan | jih auf ber Eiſenbahn zwiſchen Biehenhofen und Kaufbeuern 
und ſchließt mit Hoch auf deffen Wohl! ein ſchiweres Unglüd. Drei Bahnbedieuftete fuhren ven erfts 
Herberger gebinkt bes Meifters Puille, der als Scho⸗ genannter Station auf einer Draifine nah Kaufbeuern ab, 
pfer des ſchoͤnen Standbildes in feiner Beſcheidenheit es nicht | wo fie nod vor Abfahrt des Augsburger Zugs (eines Ertras 
über das Herz bringen konnte, das Feſt mit feiner Gegen: Güterzuges) einzutreffen hofiten. Diefe Erwartung ſchlug leiĩ⸗ 
wart zu verherrlichen, der für die Ausführung bes Merkes | der fehl, denn kurz vor der Ankunft am ihrem Ziele kam 
größere Opfer, ale man glaubte, gebracht. ihnen ſchon der Zug entgegen. Die fehredfichen Folgen bes 
Föringer bemerkt humoriſſiſch, er habe einem hiſtori⸗ Zuſammenſtoßes wollen wir nicht näher jchilbern, genug wert 
ſchen Irrthume vorzubeugen. Es ſei heute wiederholt die Bes | wir erwähnen, daß die Draifine gänzlich zertrümmert wurde 
merkung gemacht worden, daß Aoentin in der Wahl feiner | und die auf ihr befinblichen drei Perfonen fo ſchwere Beſcha⸗ 
Lebensgefährtin nicht gluͤclich geweſen. Dadurch könnte die | digungen erlitten, daß eine dayon ſofort tobt blieb und bie 
Anſicht entiichen, Aventind Frau wäre eine Abensbergerin anvern beiden heifnungsloß barnieverligen. 
geweſen, und je ber Abensberger Frauenwelt, bie ſich fo ſehr Kirhheimbolanden, 3. November. Eine Feuerd: 
durch tie Zierde der Häufer beim heutigen Feſte verdient ges | brumjt hat geftern und heute das vor 260 Jahren erbaute 
wacht, zu nahe getreten werben, Dem fei aber nicht fo, Aven⸗ Schloß vollitändig vernichtet. Das ungefähr 150 Fuß lange 
tins Frau jei eine Abenebergerin geweien, obwohl er jeht Gebäude ift Eigenthum des Landtags » Abgeordneten Brund 
nicht jagen dürfe, aus welchem Kreiſe fie geweſen. (Heiterfeit.) | von Winterborn der e8 zu ber annehmbaren Summe von 
 Pallan, 9. November, Heute Hält bie Außerit To: | 25,000 fl. verfichert hatte. Doch erwägt dem Beſitzer dur 
benswertbe Feuerwehr in ihrem Korps:Lofale die Grün-|den Verluft bed unterm Dache aufgehäuften Tabals (über 
dunmgsfeier. Diefelbe war bei dem jüngiten, jehr gefahr: | 150 Eir.) ein nicht unbebeutender Schaden, 
dreohenden Brande mit faſt unglaublicher Schnelligkeit, ben geehr⸗ Paris, 7. Nov. Der „Temps meldet die Uebernahme 
ten Herrn Hauptmann ii ber ai mit alen ihren * des Kriegominiſteriums durch Fould 
teten ganz volljählig erſchienen. — Morgen Sonntag w ei = 
—— 2 Haufe zur Geburtsfeier unferes umiterblichen Hanbels- und Börfen: Nachrichten. 


D i (Bien, 8. Novbr.) Defterr. v3. National Anl 50.7 ; 
Schiller veffen „Jungfranvon Drleane aufgeführt, 1 qyerattigues 66.80 5 lien 179205. —— a 





wobei die Rollen ausgezeichnet bejeht find. Arten MI2. Graarebahn «Aktien 
none ES ee — — N ’ 272.50; Donaubampf ifffabrte 
Deffentliche Gerichtsverbandlung Aktiens19.; Silber 37,. Wehfelkurfe: Augsburg (3 M.) 116.00, 
des Fal. Appellationd-Gerichtd von Nieterbanern. London 134.20; Parts 54.20. 
Dienftag den 12. Nov. 1861. (Arankfurı, 9. Rosbr.) Sprog.äflerr, Mat. Anl, 56;; Sprog Mer 






Vorm. 8 Uhr. Beruiung bed If. Pes, Cölpners von eitenbach, ] 461 P; Bantaltien 625 ; Kotterie-AUnlebens«toofe o. 18581002; von 1 59. 
und des ®. Stuatsunmwalts am tgl. Beier. Bantsbut gegen bas Bertader-WFifenb.»Altien 1347.; hayer. Dfibahwattien 1035; vol eingerahlt 
Urtheil des genannten Gerichts vom 12. Sept. I. 3. , in ver gegen | 1045; Öfterr. Mresits Mob. At, 148. Varie, Ipror Rente 6%.60; Konben 
&rfieren wegen Merbredens der Miderfegung geführten Unterfuchbung. | Ipre. Gonfels 98.: Mehfeleurie: Baris 931: ondon 118) TBien Bdr. 


Ein junger kräftiger Buride findet 
Dankes-Erftattung. 


in eimer biejigen Brauerei joglei einen 
Platz als Lehrjunge. Näh. i. d. Erp 
Für die große, chvemde Teilnahme bei dem Leichen⸗ uf: 
begängniffe und dem Trauergotiesdienfte unſers innigft Heute Nachmittag zum Hm. agerl 
geliebten Vaters, Schwiegervatere, Großvaters, DOntels in der Therefienftrafle. 
und Schwagers, ; Königliges Theater ın Pallau. 
Herrn Joseph Piechler, 4. Bortketung tn IV. Bon Dat 


Sonntag ben 10. Nevbr. 1861. 
Privatiers in Paſſau, 


— Zur Geburts feier —— unſterblichen 
bringen wir hiermit den herzlichſten, verbindlichſten Dant mit ber hoͤflich⸗ Schiller 

ften Bitte, den Dahingeſchiedenen in frommer Erinnerung zu behalten, hei feftlich_belenchtetem, Haife: 
und uns auch fernershin ein gütiges Mohlwollen zu bewahren, 






















Die Zungfranvon Orleans. 

























Paffan. Ofterbofen, Deggendorf und Bilshofen Romantiiche Tragödie in d Aten und einem 
den 8. November 1861. , Borfpiel von Ir. d. Schiller. : 
Die tieflranernden Hinterbliebenen. wu Anfang halb 7 Der 
ET) } Milde 


Gesellschaft Concordia. Heute Sonntag finket bei Unter⸗ſ Ar) für bie 


- a MsBeiträge 






Dienstag den 12,6. früh Uhr eichneten s nei 
wich in der Stabtpfarrlirhe St. Bar- Tanz-Musik — te a 
tbolomä zu Ilzſtadt für bie verfior- infabet nd höcit unaludlihen Bewohner von 
an et nn Seiner, | Barnine 
heilige Seelenmesse | __«rewirih me ienfar En 
elefen. Hiezu werden bie verehrlichen indi RP 77 
Bereinsmitglieder und beren Ans Sul bacher *5 Dun + j J2 
ehört Gefchäftsfalender 186% ‚ ent 
Er ge eingeladen, recht zahlreich au TonM.K + - I 
erſcheinen. (a) geheftet 36 Er. angefommen bei Bon FE, a 
Der Ausschuss. Eifäfier und Waldbauer. — 2 


Arn 
ſchon —— Seit me nr 
Ir u von Neuburg in bie 





ind 
— — — von heute an 


PR Lac abonnirte Produktion 
ala Gungl 


Montag ben 11. November 
— Saale der Mad. 
Anfang um 7 Ubr. 


lãngſtens 
u — Se — zu. nehmen, widrigenfalls Meieiben © als Herrenlofee| Man fann fih an der Kafla auf Die 


&lus ae "Ti würden, 
Fallen = E. ovember 1 
Der Königliche, Unterfuhungsricher: 


Gebrath. 


Bei bevoritehender Da T- Salfen empfehle id + und 6 Ellen 
eler⸗Tüll, weiße und fähig geſtickte Ball: 
tan in’ allen Farben zur geneigten Abuahne. 
re Birobel. 


breiten, aͤchten B 
Seiner und Ta 






Die Gefellfchaft — „Frohfinn‘ 


gist am Sonntag den 17. Movember cinen 


Bau 


im königlichen Redoutensaale, 
—* ſich Theilnehmende mit Eintrittsfarte zu verſehen, und an ber 
Kaffa: d Perfon 18 Er, Orchefter detto, Gallerie 6 fr. w entrichten 
haben, Anftändige Fremde haben gegen Sitre von 24 kr. Autritt. 
gute Speiſen en und Setränte jergt * mern dere 


Nur 7 Gulden 


baar oder gegen Poſtnachna je foftet bei unterzeichneten Bankhaufe ein ganzes 
Original {008 zu der am 12, und 13. Dezember jtattfindenden Ziehung der großen 


Draunſchweiger Staats- — —— 

welche letztere In ihret Gejammmtbeit 16,000 Sewigne enthalt, werunter piqe von 
4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000. (2) 
Die Gewinne werben baar in Bereims-Silber-Thaler durch unterzeichnetes Bank: 
Haus in allen Städten Deutjhlands ausbe Fee welches überhaupt Zichungstiften 
und Pläne gratis verfendet. — Man befiebe ſich daher direct zu wenden an 
Stirn 8 Greim in Frankfurt a. M. 
CF Ueber die Loofe der Staats Gewinn» Verloeſung, deren Ziehung 
am 20, und 21. Nov, in Fraukfurt ftattfindet, welche von anderer 
Seite zu variirenden Preiſen dem veip. Publikum offerirt werden, ge- 
ben wir ebenfalls gerne gratis und franko jede zu wünichende 
Auskunft und namentlich über den reellen Preis derfelben. 


Stirn $ Greim. 


"7 Ziehung am 20. und 21. November. 
Grosse Staats- Gewinn - Verloosung. 


ng 100,000, 50,060, 30,000, 25,000, 20,000, 
100 124 ‚ 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 
111 mal 300, 6333 mal 100.3. — — Bei dieſen Berloofungen find nur 
28,000 Enke betheiligt, wovon 14,800 Looſe Gewinne erhalten müflen; außer 










dem er Babes Loos, welches ohne Gewinn heraustommt, ein Freiloos zur 
erften ug der mädjten Verleoſung — Bei dem Huiergeiigneten Looſe— 
Haupt» geſtellt; ſchon 


ei werden die günftigiten —— — 
gern Einfenbung von 5 fl. für ein ganzes Loos, werben bie inal:oofe 
— Die Zichungsliften werden pünktlich zugefandt, und die Gewinne 
— ausbezahlt. — — Berloofungspläne und jede beliebige Auskunft 
werden gratis umb Franco geliefert. — Man beliche fich dekhalb direkt zu 
wenden an ton Horix, Bangiier in Frankfurt aM. 
Der Betrag kann per Poftvorihuß erhoben werden. Auch Briefmarken wer: 
den an Zahlung genommen. (7) 


Bei mir wird ein ordentliger| Bei Neifger Bäder in ber Fiſcher⸗ 


Junge, mit oder ohne er xgeld, jogleich gaſſe ift ein meublirtes Bimmer, die 
— in, artin Edibauer AUusfiht auf bie Donau, zu vermieten. 
8 





Schneidermeifter. 


zweite und britte Probuftion noch abon= 
niren. Familienbillet 1 fl., Berjonalbillet 
24 fr. für beive Produ tionen. Eintritt 
für Nichtabonnenten 18 kr, 


Mabder, Vſttuen 


Tanz Unterricht betreffend. 

Ju Bezug auf meine frühere Anmonce 
erlaube Ih mir ergebenft zu bemerken, 
daß das Honorar für bie gewöhnlichen 
Tänze mit Einſchluß der J 
der Curs zu 24 Stunden 
mit Zange zu 36 Ekurden SE. aut, 
mit Menuctt zu 48 Stunden 7 fl 
48 Er. Foftet. 

ir Beheizung und — des 
Lolales werben 24 fr. entrichtel Mer 
ar’ gr age werden Sonntags von 
4—6 Uhr und Mittwoch von T—9 Uhr 
Abends zu 18 fr, abgehalten, Das Uns 
terrichts Lokal befindet ſich in * 


vat⸗Wohnung in dem ehemali mn 
HELEN » Verwaltungs » Gebäude, 
Bräugafie 90 im D:rt. 


Zu baldigen Anmeldiingen — 


ſich hocha REN 
Ari be naher 1 


— Schranne 


vom 8. November 1861, 






en Korn ai Daber 
Borlier Met . ij 20 20 
Neue Zufuhr . » 1838 405 un 327 
Schrunnenftand . J1825 | 405 j1676 | 347 
Deuriger — 1741} 405 ‚1659 | 338 
Met, . ss) —| ı7l 9 








AP ıfl, Prim —— 
ai 15.30]13) 7] 6.48 
21:4]14.48]12°82] 642 
20, 18114 15]11/54] 61T 
Gefallen +... Ibsl-iI-Fa 
Geftieaen -» . » —]-1-1% — 
Münchener ranne. 
vom 9. November IE61. 
Telegrapbifher Bericht 
der Donan: Zei 


Aufg. in Dünden am 9, Novbr. 3.U. nn. 
Erbalten um 4 Ubt 40 Min, Nahm. 


Gochſter Preis . 
Mirtlerer . 
Mindeiter . 





? 


„ee... + 
... 0. 





Beftiegen 


Straubinger 


vom 9 


„er... 


Schranne | 


ovember 1861. 


Telegrapbifher Bericht 


der Donan: Zeitun 
Aufg. in Straubing ben 9. — 
Erbalten um A 1. 40 M 


—* Kom 


Mr d 





er erläl.i fr ie n 3 
reis . 0 5316 50118 
San: 9 sieh 202 16) 1 11/3 4 
Mindefter „+ +++ 19'38]15 29/1055] 5128 
= —— FT bi — & —|14 je. 
eftlegen ». +... 11-18-1121 
Bertauf: Waizen 1472 Schäffl., Korn 129 
Serſte 159) Sch — 353 Schi. 
Walen 53 fl. „ Kom — 


t Shfl., Haber 5 Schiil. 


Gigentbümer un? Mcbakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßt, bal. Buchdrucket und Berleger. 


Ba — 


5* 
in in 

auf ällen ?. b. Bolläns 
tern und Zeitungs⸗Erve · 
dunenen —— 
1 #.. balbj 2 


* ar ei * 


Paſſau, Montag 


Donau⸗ 





Vaflente Aat were 
en gerne 


| > | m, anonyme 
rilung. == 


Nr. 310. 


den 11. November 1861. 





Zaa-Halender. 
Deute den Al. Novbr.: Martinus, Biibof.— Lagekiänge: 
3 Stunden, 23 Minntin. — Bollmend den 17. Notemter um ? 


br Nadmitrags. 
Deutſchland. 
Bayern. Münden, 8. Nov. Die dießjaͤhrige General⸗ 
verfammlung der fath. Vereine Deutihlants bat befanntlich 


eine Adreſſe an den heil. Bater befchloffen. Darauf ijt num |} 


Von Sr. Heiligkeit an das Präfibium der Generalverfamm- 
Iung folgendes Schreiben ergangen: „Bius IX. Papſt.“ 
Geliebte Söhne, Gruß und apoftolifhen Segen. In umjern 
jo ſchweren Kümmerniffien hat Uns wahrlich gm größten 
Trofte euer Schreiben gereicht, das ihr unterm 9. des Iehten 
Septembermonats im Namen der ganzen kath, Verſammluͤng, 
welche jüngft zu München von ben kath. Vereinen Deutſch— 
lands feierlich abgehalten wurde, an Uns gerichtet habt. Dem 
in biefem Schreiben leuchtet überall eure und aller kathol. 
Bereinsgenofjen Treue, Liche und Verehrung gegen Uns und 
defen hl. Stuhl Petri hervor, in weldem ſich Ghriitus der 
Herr das unerjchütterliche Fundament feiner Kirche zelegt hat, 
durchgehends zeigt ſich euer und eurer Genofjen bitterfter 
Schmerz, Kummer und Unwille über bie fürwahr frevelhafte- 
fen ee wodurd die Feinde Gottes und ber 
Menfhen die katholiſchen Kirche, dieſen apoſtoliſchen Stubl 
und Uns aufs beftigfte befriegen, "mit Nicbertretung aller 
— und menſchlichen Rechte Unſere und eben dieſes 
uhles weltliche Herrſchaft angreifen, an ſich reiſſen, umftür: 
zen, die Gemüther aller durch jegliche ſchändliche Raͤnke 
verberben und auch bie Grundfeſten der bürgerlichen Gejell- 
ſchaft wankend * machen trachten. Wir mußten daher lebhaf 
erfreut und gerührt werben durch dieſe eure und eurer Ber: 
eins genoſſen vortreffliche Gefinmungen, welche, der Söhne der 
fathol. Kirche durchaus würdig, das größte Lob verdienen. 
Indem Mir daher euch und euren Bereinsgenoffen auf's höchfte 
—— zweifeln Wir nicht, daß mit Gettes gnädiger 
Hilfe unter Leitung ber Biſchofe ihr und alle" Vereinsgeneſ⸗ 
fen mit immer sehkeren Fleiß und Wetteifer alle Thätigkeit 
aufwenben werdet, um bie Sache ber kathol. Kirche zu jchie 
ten, ihre heifame Lebre zu verbreiten und von Tag zu Tag 
mehr zu fördern, bie vielen verderblichen Irrthũmer feindfelis 
ger Menſchen zu widerlegen und ihren Beftrebungen Einhan 
au then. Wir mmterlaflen indefien mit, den gutigen a ; 
figen Goft bemüthig flehend zu bitten und zu beſchwören, 
daß er bie reichften Gaben feiner göttlihen Gnade über euch 
und alle Genoſſen der kathol. Vereine in’ Deuſſchland allzeit 
huldooll ausgießen möge. Und als Borzeichen diefer Gaben 


und als Unterpfanb Unferes vorzügfichen Wohlwollens erthei- 


| ten Wir euch jelbft, geliebte Söhne, und allen Genofien eurer 


Bereine liebevollſt den apoftoliichen Segen. Gegeben zu Rom 
bei St. Peter am 3. Dftober 1861 im jechgehnten Jahre 
Unjeres PBontifitats.” Pins IX. Bapft. : 

Münken, 8. Nov. Gehtern Abend fand auf der Sta— 
tion Stierhof bei Augsburg ein Zufammenftoß eines Pers 
onenzuges mit einem Güterzug ftatt, wobei erjterer ben legs 
teren förmlich durchbrach, ſo daß 2 Wägen in der Mitte bes 
Guͤterzuges zerträmmert wurden. Zum Glüd ift außer der Bes 
ihädigung an den Gepädwägen und an ber Lokomotive des 
Perfonenzuges Fein anderer Schaben vorgekom meu. 

Defterreih. Wien, 9. Nov» (Ein neues Dampf 
roß.) Ein eigenthümliches hier ganz neues Schaufpiel erregte 
vorgeſtern 4 Uhr Nachmittags großes Auffehen. Der neue 
Schuilhoff ſche Dampfpflug, welder aus England hieher 
bracht wurbe, und momit geftern bei Schwechat ein Probe⸗ 
pflügen vorgenommen wurde, fuhr, von einem baraufiteben- 
den Yocomotivführer geleitet, vom Norbbahnhofe nah der 
Hauptitrake und über biejelbe nach Schwechat. Hunderte von 
Menſchen begleiteten die gebeizte und dampfende, einer Loko— 
motive ſehr ähnliche Mafchine, beren Rauch zu beiden Sei- 
tew der Straße an bie Hänfer emporwirbelte. Eine Abtheis 
fung Polizeimannſchaft und eine Commiſſion der Aderbauge: 
jellichaft begleitete den Zug, ber viele Perfonen auf die Meis 
nung bradte, bier eine Xocomotive für gewöhnliche Fahrſtra⸗ 
ken zu ſehen. Die Breite der XTragräder beträgt über einen 
Schub, jo daß bie. Maſchine auch in weichem Boden vorwärts 
fontinen taun. 

Wien Auf ben gejammten Streden ber Kaijerin 
Glifaberhbbahn wurden im Monate Oktober 109,133 
Berfonen und 1,330,484 Gtr. 26 Pd. Gepäd, Eilgut und 
Frachten befördert und 679,299 fl. 10 fr. eingenommen, 
Bom 1. Jäner bis Ende Oftober d. Is. wurben im Gan 
1,024,205 Perſonen und 8,008,910 Etr. 68 Pit. —* 
Eilgut und Frachten befördert und 4,369,219 fl. 0 fr. um 
1,344,104 fl. 91 Er. mehr als in ber gleichen Periode bes 
Yen g: Er gi l. ungarifhe Statthalter FRA. Graf 

Peſth. Se. Exc. ber t. e R 
Moris Balffy hat am T. de. Ei Webernabme der Ge⸗ 
ihäftsleitung der f. ungariihen Statthalterei nachſtehende 
Gröffuungsrede gehalten: i 

— © töniglid) ungartier Statth-altexeirath ! 

e Herren! 

Indem ich, von Sr. k. k. apoſt. FR allergnäbigft zum 

Statthalter von Ungarn ernannt, in Folge davon bie Xeis 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


®ine Krone ans der Hand Napoleons Er 


(Fettjegung.) i 

Der erfte der drei Seittage, die Epoche machen im Leben 
Murat’s, ift der 20. Jänner 1300, fein Vermählungstag, an 
welchem ihm Bonaparte feine jüngfte, durch Schönheit, Geift 
und Charakter gleich u eichnete Schweſter Maria Annunciata 
Earolina zur Gattin gab, nachdem er ihm Furz vorher den 
den Befehl über die Gonflargarbe vertraut hatte, zum Dant 
für den gewichtigen Beiſtand in der Revelution vom 18. Brumaire, 
wo Murat zu St. Eloub an ber Spitze von 60 Grenabiren 
mit einem an Berwegenbeit grängenben Muthe den jogenannten 
„Rath ber Fünfhundert” auseinandergetrieben hatte. Und wer 
war benn dieſer Mann eigentlich von Geburt? Er war ber 
Sohn eines Gaſtwirths zu Baftide bei Cahors im Departe- 
ment 2ot umb wurbe — am 25. März 1758 geboren, 
Gr Tam als Knabe blos durch Protection in das Gollegium 
zu Eahors, ftnbirte dann Theolsgie zu Tonlonfe, um ſich 


bem geiftlichen Stande zu wibmen. Nachdem er jedoch im 
Spiele bebeutenb verloren hatte, entlief er von bier, gab ben 
Gedanken am eime geiftliche Gareiere auf, und trat als freis 
williger gemeiner . Chaffenr bei der Ardennen⸗Armee cin. 
Wegen Injuborbination mit Strafe bedroht, bejertirte er und 
ing nach Paris, woer einige Zeit als Kellner gedient haben 
—* Hierauf wurde er wegen feines hübſchen Aeußeren bei 
Errichtung der conftitutionellen Garde Ludwigs XVI. in dieſes 
Corps aufgenommen und trat nach Aufloͤſung desſelben in 
das zwölfte Regiment Jäger zu Pferde als Lieutenant. Durch 
yerfönliche Tapferkeit, glühenden Republicanismus (den er 
jeboch fpäter ‘eifrigft verfolgte) und ausichweifende Auhänglich- 
keit an bie Schredensmänner ber Revolution flieg er im der 
Armee bis zum Oberſtlieutenant, warb aber mit dem Sturze 
der Schredensregierung wieder abgejegt unb irrte hin umb 
ber, die ihm fein Gküdsftern nad Stalien zur Armee Buos 
maparters führte, der ähn infolge feiner Geſchicklichleit und 


— 


tung dieſer vg wir rer übernehme, freue ich mid); 
folde Männer bewilllommnen zu können, an deren Treue 
gegen unjern allerdurchlauchtigſten König und lautern, auf 
2 wahre Wohl des Landes gerichteten Abſichten ich nicht 
weifle. 
Mit leeren Worten iſt im gegenwärtiger Zeit ſchon viel 
Mißbrauch getrieben worden. Thaten ſind es, zu denen das 
ven Sr. Maj. und das allgemeine Landesintereſſe uns 
auffordern; ich will daher nur ein Wort fagen: aus meinen 
anbfungen jollen Sie mich kennen lernen, jo wie ih nad 
ihren Handlungen Sie beurtheilen werde. 

Ich würdige die Schwierigkeiten Ihrer bisherigen Wirk: 
famkeit, ih erwarte aber, daß Sie, nachdem der conftitutionelle 
Wirkungskreis des k. ungariſchen Statthaltereirathes, obwohl 
nur prooiforisch, cin anderer geworden, ald treue Räthe und 
Beamte Sr. Maj. Ihre Pflichten eifrig erfüllen werden. 

Wenden Sie übrigens jo wie Jedermann, der feiner Na- 
tion und ihrem Charakter getreu, zum Wohle unjeres Mo— 
narchen und des Landes, zur Wahrung der eigenen und der 
nationalen Interefjen mir mır zujammen zu wirken wünſcht, 
fih in Allem vertrauungsvoll am mic, perjönlich oder ſchrift⸗ 
lich, mit Rath oder Bitte, und Jeder von Ihnen wird jicher 
darauf rechnen Fönnen, daß er mwohlmeinend aufgenommen 
werben, und daß jedes billige Anliegen Berüdfichtigung fin 
den wird. 

Mit feftem Willen, fauterer Abſicht, und gemeinjamem 
Beitreben werben wir es erreichen, daß cd und gelingen wird, 
unterftügt von ber bejonnenen Mehrheit der Nation, dem 
Lande das Bertrauen Sr. Majeftät auf's Neue zu jichern, 
fo wie auch die zur Benachtheiliguug —— Privatintereſſen 
ſeit einem Jahr in beklagenswerther Weiſe erſchütterte öffent— 
liche Ordnung zu befeſtigen. 

Ich hoffe, daß, wenn ein befonnener Geiſt die Municipien 
durchwehen wird, es gelingen wird, jenes Terrain vorzubereis 
ten, auf dem unter Mitwirkung des Landtages bie Intereſſen 
unfered Baterlandes würben dauernd gefchlichtet werben koͤn⸗ 
nen, mir aber hiedurch die Gelegenheit geboten wird, zurück⸗ 
ueehren zu meiner theuren militärifchen Laufbahn, von ber 
ch mid aus Huldigung für meinen allerdurchlauchtigſten 
Herrn und aus Liebe zu meinem Vaterlande für eine Zeit zu 
entfernen genöthigt bin. 

Die Ropffahrt bes Landes jtand immer und wird immer 
in gleichem Berbältnifie ftehen zu ber Treue und bem Ber: 
trauen, welche feine Bölker für unſeren allerburchlauchtigjten 
au hegen. 

Arbeiten wir alfo, Schulter an Schulter gereiht, an der 
Erreihung ber erwähnten Ziele und trachten wir, daß ber 
avitiſche beſonnenere Geift und Charakter, auf den umfere 
Ahnen mit Net ftolz waren, in allen Schichten und Claſſen 
der Nation lebendig werde, denn nur dadurch können bie auf 
conftitutionelle Negierung gerichteten Abſichten Sr. Majejtät 
verwirklicht werben, 

Se. Erz. Graf Mori Palffy, Statthalter von Ungarn, 
hat feine Wohnung in der k. Burg zu Ofen genommen. 

Trieft, 8. Nov, In Athen wurden am Tage ber 
Antunft des Königs einige Unteroffiziere 
verhaftet. Ein Geſetzborſchlag wurde eingebracht, laut 


Tapferkeit bald zum Mpjutanten erhob. Und fo kam es benn, 
daß ber 20. „Jänner des Jahres 1800 den Sohn bes Gaft- 
wirds zu Baltide bei feiner Berehelihung in Paris einen 
Pomp und Glanz entwideln ſah, der font mur bie Vers 
mälungsfeierlicleiten eines Regenten begleitet. 

m 13, Nov. 1805 erbliden wir Murat in einer an: 
dern Stadt, in einem anderen Aufzug. Es ift biefer Tag 
ber zweite Glanzpunkt in feinem hoͤchſt abenthenerlichen Leben. 
Die Franzofen lagen zum erftenmale vor Wien und am 13, 
November, Mittags nah 11 Uhr erfolgte, da der Kaifer 
Franz feine Refivenzftabt nicht den Schredniffen einer Bela- 
gerung oder gar theilweilen Zeriiörung preisgeben wollte, ber 
Einzug der franzöfiigen Armee in Wien. Die erften Kern: 
truppen, unter Anführung des Prinzen Murat, zogen, an 
15,00 Mann ſiark, aus Jufanterie, Hujaren, Grenadieren 


und Yägern zu Pferde, dann Garabiniers beftehenb, von der | W 


Mariahilfer Linie mit geladenen Gewehren, geipannten 
Hähnen und gezogenen Säbeln, bann mit —— Km 
und brennenden Yunten, — ahnen und klingendem 
Spiele in die Stadt. Am urgthore Jalutirten fie bie daſelbſt 


welchen die Banktprivilegi 
den jollen, Der Gejanbte R 
berufen mworben. 


auf 25 Jahre verlängert m er: 
lergis iſt von Paris zurüd: 


Italien 

Aus Rom wird berichtet: Auf den 22, Oftbr. war bie 
tirhlihe Vermählung des Dr. Franz Liſzt mit der Frau 
Fürſtin Caroline v. Sayn-Wittgenſteln feſtgeſetzt, und 
alle Vorbereitungen ſchon getroffen, als an dem Tage ſelbſt, 
wahrjgeinlih auf geheime Denuncialion, ein Verbot fam, die 
Einfegnung nicht zu vollziehen bis auf näheren Befehl. 

Turin, 7. Nov. Die „Monarhia nazionale” meldet: 
Der General Türr hat im Namen Garibaldi’s dem Central- 
eomite deſſen feften Entſchluß mitgetheilt: feine Bewegung 
für Rom und Benebig zu provociren, fondern nur alle Mit- 
tel zur Rüftung in Bewegung zu jegen; er ermahnt zur Ein- 
heit aller, um mit Viktor Emanuel bie Einheit Stalins zu 
erreichen. Diejenigen, welche diefen Entſchluß nicht gutheißen ' 
jollten, hätten aus bem Comite zu treten, um rein perjönlich 


zu handeln. 
Griedbenulan». 


‚Athen, 26, Dftober. Da die cputirtenfammer jich 
endlich volzäplig ſah, jo wurde zur Wahl der Präſidentſchaft 
geihritten, welche nah einem herkömmlichen Turnus diegmal 
auf einen Deputirten des griechiſchen Feitlaubs fallen fellte, 
Die gegenfeitige Eiferſucht zwiigen ben Peloponneſiern, den 
Rumelioten und Juſulanern ift jo groß, daß ſich ſullſchwei—⸗ 
gend in allen diefen Angelegenheiten ein Herklommen bilvete, 
das beinahe Gefegcökraft angenommen bat. Es wurde dem 
zufolge ein Rumelicte als Kammerpräfivent gewählt im ber 
Perfon des Deputirten von Yivadien, Philon. Hierauf fritt 
bie Kammer zur Wahl der Bicepräfiventen, Sefretäre x., und 
endigte den Wahlakt mit der Ernennung einer großen Mbord: 
nung zur Beglüdwünfhung der Königin. Diefe wurde am 
folgenden Tage von berjelben in feterlicher Audienz empfan⸗ 
gen, und ber Kammerpräfibent am ihrer Spitze richtete fol: 
gende Anrede an Ihre Majeftät:: 

„Mojeftät! Die Kammerpräfiventigaft, hervorgegangen 
aus den Abgeorbneten des griechiihen Bolks, ſchätzt ſich glüc- 
ih, kaum erwählt, ber hoben Ehre wiürbig erachtet zu ſeyn 
an bie Stufen des königlichen Throns zu gelangen, um auf 
biefelben bie Verſichernug der unwandelbarſten Treue und 
ber tiefiten Verehrung für diejenigen, welde mit Gottes Wil: 
len benfelben einnehmen, nieberzulegen, und verſichert Em. 
toͤnigl. Majeftät, daß diefelbe Kammer, durch welche die Prä- 
fiventjchaft ermählt worden ift, im Gefühl ihrer heiligen 
Pflichten die Autereffen des Volks und die des Throns für 
iventiih Hält, und bereit ift, ber königlichen Megierung * 
Beiſtand zu leiſten, indem ſie mit dem nothwendigen Eifer 
alle Geſetze, welche auf die Befeſtigung der Ordnung und 
auf die Wohlfahrt dcs Landes abzielen, berathen und anneh: 
men wird, Zu gleicher Zeit beeilt jich bie Kammer, als ge 
ſetzliches Organ der ganzen helleniſchen Nation, durch ben 
Mund einer großen Gejandtihaft an Eure Majeftät ben 
tiefften Abſchen über das gegen das koſtbare Leben Eurer 
Majeftät beabfichtigte Verbrechen —— welches die 
ganze helleniſche Nation erſchutterte; aber auch zugleich die 


aufgeftellte Bürgerwache und zogen dann im Sturmfdritte 
über den Burgplag, Kohlenmarkt, Graben, Stodimeifen und 
Stefansplag durh die Nothenthurmftraße, überall ftarte 
Streifpatrouillen zurüdlaffend, falutirten abermals die beim 
Rothenthurmthor aufgeftellte Bürgerwade und marſchirten 
burch bie Leopoldſtadt gegen bie Taborbrüde, Prinz Murat be 

das damals herzoglich Albertihe Gchäube * ber Baſiei. 
Au der Nacht darauf geleitete er Napoleon, ber fein Haupt: 
quartier zu Schönbrunn genommen hatte, unter Gavalleries 
bevefung im Galopp durch bie Stabt zu Necognoscirung ber 
Donaubrüden. Bei feiner Zurückkunft verweilte Buonaparte 
bis gegen Morgen in ber Burgwache, bie noch immer bie 
Bürger inne Hatten, beſprach mit ihren Dfficieren und 
begab ſich dann fogleich wieder nad Schönbrunn. Ueberhaupt 
ſchien ber Frangöfifipe Kaifer einen gewaltigen Reſpekt vor 
ien zu haben, bas er mur bei Nacht ober im tiefften In— 
cognito ober im unvermutheten raſchen Durdritte, von zahl: 
reicher Gavalleriebedefung umgeben, mit jeinem Befuche es 
ehrte. Murat zeigte in biefer Beziehung eine weit weniger 
ängitliche Vorſicht. Seine hochmuͤthige Bravour lieh ihm 


Lebhaftefte d 
Grrettung Eurer Majejtät. — Durch dieſes göttliche Wunber 

t der Allerhöchſte geruht, einen Beweis a geben, daß er 

riechenland in Schuß nimmt, beffen Schickſale er den Hän- 
den uufers tugend- und vwolfliebenden Königs anvertraute, 
befien väterliche darjerge für das hellenifhe Bolt, und deſſen 
ununterbrochene Liebe für dasjelbe Eure Majeftät, als Ge: 
hülfin und Theiluchmerin am Thron, von jcher getheilt haben 
und theilen. Die Freude ber Abgeordneten des Volfs wird 
durch die beworftchende glückliche Ankunft unſers erfehnten 
Königs verboppelt werben, auf welchen das Bolt von jeher 
mit — —— feine Blicke geheftet hat.“ 

Ihre Maj. die Königin antwortete: 

„Mit Vergnügen ſehe ih die Präfibentichaft ver Sam: 
mer und deren große Gejandtihaft vor mir, und nehme mit 
Genugthuung die mir gemachten Verſicherungen an: daß fie 
bereitwillig ber Regierung bes Königs beiftehen werde in allen 
Abfichten, welche auf bie Befeftigung ber Orbnung und auf 
die Wohlfahrt der Nation gerichtet find. Mit tiefiir Bewes 
gu vernahm ich die Münfche der Abgeorbneten des helle: 
niſchen Volks, und ergreife dieſe Gelegenheit um durd Sie 
wieberbolt meinen Danf ausgufpreiien ür bie mir von allen 
lundgegebenen Gefühle ber Liebe für mid, — Der allmächtige 
Bott, welcher beſchloß mein Leben zu erhalten, wird mich auch 
in Zukunft ftärfen, um unferm vielgelichten Baterlanb noch 
nüßlider zu werben, indem id dem Köuig beiftehe in feiner 
fortwährenden Eorge für das Wohl der Helenen.” 

Die Kammern haben ihre Arbeiten mit Eifer begonnen ; 
wichtige Gefegentwürfe find vorgelegt, unter andern auch ber 
für die Einführung der hen — No immer fommen 
aus allen Etädten der Türkei Glüdwunfhabrefien an bie 
Königin an; eine der letztern ift die Adreſſe ber griechifchen 

rauen ber Stadt Bruffa in Kleinafien, reſp. am Fuße bes 

tbinifchen Olymp. Die Adreſſe der Griechen Konitantinopels 
ift mit 26,000 Unterjchriften verfehen, und bildet einen pracht⸗ 
vollen Folioband. — Borgeftern kam auf bem farbintfchen 
Kriegsdampfer „Herzog von Genua“ ber außerordentliche Ge: 
fandte bes Königs Viktor Emmanuel, Konte Della Rocca mit 
us Adjutanten im Piräus an, um die Glückwünſche des 


dnigs für die glückliche Errettung der Königin zu fiber 


bringen. Die Geſandtſchaft wurde geftern im feierlicher Au⸗ 
bienz empfangen. 


Oeſterreichiſche Kronlandsnachrichten. 

Mauerkirchen, 7. Nov, Geftern um 10'%, Uhr Nachts 
ift in Uttenborf wahrſcheinlich aus Unvorfichtigkeit, Feuer 
ausgebrochen, und bat in einer halben Stunde 6 Häufer 
(darunter das große Bräubaus des Paul Schmidbaͤuer mit 
allen Borräthen an Sau, Stroh, Malz und Hopfen) in Aſche 
gelegt. Nur der ſchnellen Hilfe von Mauerfirhen, Mattigbo- 
en, Burgkirchen, Braunau, Simbach, Altheim, Polling, Pis 

borf und Neukirchen ift es zu verbanfen, daß nicht ber 
ganze Markt abgebrannt ift, 

Salzburg, 8. Nov. Heute Bormittags ereignete ſich 
ein gräßlider Unfall auf dem biefigen Eijenbahn- 
bofe. Ein Bahnwaͤchter wollte noch ſchne 
nengeleife eilen, als bereits eine Lofomotive heranbrauste, 





Bieles vergeſſen. Er war auch derjenige unter den ba= 


maligen Napoleoniden und Günftlingen des Kaifers, ber gegen 
alle jene — bie in Buonaparte ihren hochgnädigen Pro— 
tector erblickten, am hoffärtigſien verfuhr, gegen alle dieſe 
deutſchen Fuͤrſten, bie den fie ſelbſt betreffenden Beſchlüſſen 
oder Befehlen desſelben eine unbedingie Nachiegbigkeit erwieſen, 
was vorher ihr Stolz dem deutſchen Kaiſer unbedingt würde 
verweigert haben, unb bie eigentlich nur darum in ihren 
Würden belaffen wurben, um bie Größe und Huld ihres 
—— zu vergegenwartigen und gegen ihre vorige Würbe 
eine fehr umtergeorbnete, demüthigende Rolle zu fpielen. Zwar 
unterlieh es Murat nie, einen gewiſſen Anſtrich won theatra- 
lichen Anftande und groffer Noblefje zur Schau zu tragen, 
aber eben deßhalb mußte jein Hochmuth um fo verleßender 
fein, & mehr er die Maske jelbftbemußter Würbe und gnädis 
ger rein | * Aber die Rapoleoniden hatten von 
jeher viel natürliche Anlage für jede Gattung von Schaufpiel. 
Das Wort „Eomödiant‘ war es ja auch, das Napoleon 1., 
dieſen in Feuer geftählten Geift, ber doch felten die Spann: 
kraft feiner Faſſung verlor, einmal fo ganz aufer fi brachte. 
Der gefürchtete Welteroberer hatte nämlich mit ft Pins 


ube berfelben über bie durch Gott ermöglichte 


über bas Schies | q 


* mn % } “ .- 4 
er und fiel jo unglücklich der 
ante zu —8 tam — bie ’Pofomakive 
ih weg und trennte ihm ben Kopf volltommen 


Nachrichten aus Niederbapern. ° 
(Dienftlihes.) Gemäß Entſchließung der beiden Krels 
ftellen vom 4, Nov. 1861 wurde beim Ef. Candrehrs Bataillon 
Pajfau ber ArtilleriesAinterlientenant franz Xaver Rofen- 
berger zum Artillerie-Oberlieutenant befördert, und ber Land⸗ 
wehrmann Sebaſtian Zollner zu Pallau zum Artillerie⸗ 
Unterlientenant ernannt. . DIV ETT 
Arnftorf, 3. Noobr. Seit kurzer Zeit häufen fich im 
unferer Nähe Einbrüche derart, daß bie einzeln liegenden 
Bauern bereits zu zittern anfangen. Seit circa 6 Wochen 
wird wenigitens von 15 Einbrũchen mit Diebjtählen 114 
es wurde ſogar in dem Dorfe Mariakirchen in einer 
an beffen Nachkirchweihe viermal eingebrohen unb erft das 
fünfte Mal wurden die Dicbe verjprengt. Die Kedheit eines 
berfelben ging fogar fo weit, baß er ben Beftohlenen ein un- 
angenehmes Andenken zurückließ. Die Diebe nehmen nicht 
nur Geld, fondern fie begnügen ſich auch mit Betten, Wäfdhe, 
Kleidungsftüden 2. In näcjter Nähe Aruſtorfs wurde einem 
Bauer ein Bett entwendet, und als bie Diebe aufgeftöbert 
wurben, ſchoß einer berfelben auf die Tochter, es traf fie aber 
ee nur ein Schrott ins Geficht, und fo vergeht 
veits feine Woche, wo man nicht von 2 bis 3 folden Dins 
gen hört. (KR. F N.) 







Neueſte Nachrichten. ie 

Münden, 8. Dftbr. Der kürzlich beförberte y.ma 
Kommandant des 12, Inf⸗Reg. Hebberling, iſt fo ſchwer 
erkrankt, dag cr zur Webernahme feines Commandos nicht 
abgehen kann. 

Münden, 9. Nov. Der blutige Akt der Hinrichtung 
des Raubmörbers Franz Klaushammer ging heute Morgens 
raſch ohne die geringfte Störung vorüber. Der Verbrecher, 
welcher jeine That bereute und unter dem Beijtande von Pas 
tres Gapuzinern vollftändig in fich gegangen ift, ſchlief heute 
Nacht einige Stunden ruhig, wohnte von 6 bis 61% Uhr ber 
heil, Meſſe bei und teat dann gefaßt ben Ichten Gang am, 
auf bem er bad Kruzifir u tape tühte, 

Paris, 9. Now Der Moniteur enthält bie Ernen⸗ 
nung bed Generald Goyon als Commandant en Chef bes 
Dceupation&corps zu Nom, mit der. Bemerkung, daß dadurch 
ber wefentlih frieblihe und ſchützende Charakter 
der franzöfifhen Occupation Roms nicht geänbert werbe. 

Das franzöfishe Detafchement ift nad dem Moniten;r 
nicht auf das Gebiet des Dappenthals gedrungen, fondern hat 
fi auf der Außerften Grenze betjelben aufgeftellt, um die Be- 
wegung ber —— Gendarmen zu beobachten. 

Liſſabon, T. Nov. Der Infant Ferbinand i 
eſtern um 46 Uhr Morgens geftorben; ber König i 
—* hergeſtellt. 

Haudels- und Börfen-Nachrichten. 

(Wien, 9. Rovbr.) Defterr, Sproy. Notional-Anleihe 30.7; 5proz. 
Metalliques 66,90 ; Erebiraftien 180.10: Bankaktien 747; Norbbahns 
Attien 2037, Gtaatebahn: Aktien 274.— 35 en 

ktien 420 ; Silber 375. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 3.) 116.20. 

Ronton 134.30: Paris 54.30. 
VL, einem ſchwachen, durch Krankheit gebeugten &reis von 
80 Jahren, eine Unterrebung, und erklärte biefem, ber in 
Rom gefangen gehalten wurde unb nad einem langen Vor— 
ſpiele von empörenden Eingriffen und Gewalttaten, bie ſich 
Frankreich gegen Rom zu fchulden kommen lieh, aller feiner 
nur immer werthvollen Habieligteiten beraubt und unwürdig 
behandelt worben war, mit ſchmerzlicher Affectation, wie ſehr 
unter ſolchem Berfahren er felber leide, wie er aber bazu und 
noch weiter gezwungen fei, um Stalien Freiheit, Einigkeit 
und Größe zu geben. Da konnte ſich ber entrüftete Greis 
nicht mehr zurücdhalten und das Wort „Comödiant!“ kam 
über feine lange ftumm zufammengepreßten Lippen. Wie in 
eingm Anfalle tragifomijcher Raferet fprang Napoleon empor 
und umber, und überhäufte den Papſt mit ben fürdhterfichhten 
Schmähungen. Murat übertraf als famofer Schaufpieler alle 
Anderen. Er fpielte feine Rolle ſelbſt feinem kaiſerlichen 
Schwager gegenüber, ja ſelbſt gegen feine Gemahlin, die 
wirklich eine an Geift und GCharakterftärke ausgezeichnete Frau 
war und von dem higföpfigen, wanfelmüthigen Gemahle viel 
zu leiden hatte. (Fortſ. folgt.) 
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\ als ;-eine-Komode, ein Nuhebett mit 
‚ ein Küchenkäften, eine Anricht, und * Zinn, 600 fl. werben auf erite Hupothet 


















nnd Küken gegen. breifadhe Sicherheit zu 47 
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Ünt 30. Ottober ſitb, verfehen mit allen heligen Sierb⸗ 





ſaltamenten, meine undergeßliche Ehefrau und umfere innigſt aftgeber In Iz. 
| Mutter, e " Heute Montag den 11. November 
Fran Franziska Nömaier, Lebtes Märgenbier, 





wobei auch ſchmackhafte Speifen verab: 
reicht werben. a — ein 
ichael Liebl 

Kreupmirtb in. der Wittgaffe, 

Im Haufe Nr, 58 in St. Nikola, ne 
genüber dem Hellsfeller, ift ein m : 
t8 Zimmer jopleih zu vermicthen. (1) 


"Montag den 11. d8. das Tepe 


Märzenbier 
nebſt großartiger 


Schlachtparthie 


Schullehrersgattin von Salsbach 
A int 58ften Lebensjahre. Mit blutendein Herzen zwar, aber ergeben in ben 
Funke Willen ſchauten wir ihr in das Grab nach. Wir bitten unfere 






und Börner, die thenere Verblichene im Gebete nicht zu vergefien 
empfehlen uns Ihrem ferneren Wohlwollen. 
Salsbach, 4. November 1861. 


Joſep —— Schullehrer als Gatte, 
oſeph Nömaier, Kooperalor in Zeitlarn, als Sohn, 
nziska Nömaier, als Toter. 


Rad Gott dem Aılmä ande rei Heil. Jungfrau Mari 
a ott dem Allmächtigen und ber Fürbitte der . Jungfrau a im ®i tbatl. 
dem edlen, hochwohl —— Herru Dr. Hugo Hatzler, t. Bataillons- —— 
meinen tiefgefüllten Dant aus, welder heiner Temer Anna, nah 1Sjährigem| Gesellochaft Concordia. _ 
ugenleiden am grauen Staar, mit vieler Geduld und Hebevoller Behande|  Dien jtag den 12, d. früh 8 
rn Br Operation an beiven Mugen das Augenlicht wieder erhalten hat. wird in der Stadtpfarrlirde St. Bar 
Hütige erhalte dieſen edlen Menfchenfreiumd noch lange zum Wohl derjtbolomä zu Jlzitadt für bie verſter⸗ 
Bier w nee Ink a ungen —B——— benen Geſeliſcha fte mitglieder eine 
—28 preche Ich allen jenen liebevollen en, welde m vend der j 
Hügetiöperatim meiner Tochter jo wohlthätig unterftükt Haben, meinen herzlichen heilige Seelenmesse 
Dan * Gott, der Gütige, möge Sie reichlich hiefür fegnen, gelejen. Hiezu werden die verehrlichen 
Bafl au, den 10. Növeinber 1861. ofepb Gärtner, gern Vereingmitglieder und deren Yıts 
Ab, *vw⸗ — — Sämeibertteifter, mit jeiner Tochter Anna. rd eingeladen, recht aa au 
erſche 





























huss. 
St. olaus:-Berein. 


(a) Emanuel Mempf. Heute ims. Bereinslofaf.- _ 
MIIMIIIIMNNI IN ETTEN Innftadt- anderer Verein, > 


ANZEIGE ‘ 

/ Eiuem bödverchrieften Adel ac. ‚sc. bringt Unterzeichneter biemit ( 

> etgebetift zur Anzeige, daß er feinen Laden, um den Anforderungen genü- 
5 .genb. e leiſten zu fönuen, mit — 

a —— —— = allen Größen, 

> u Photograpbien gehöri | 

SS eingerichtet habe. Ha bmen > Feingold Me größere Bilder 
% erben, Het gefälliger Bejtellung, auf das Schnellite und Prompteite vers 
fertigt. Die-mögliit billigen Preije verſprechend, empfiehlt ſich 
tigen Aufträge 


Heute Montag gu frau Kohlbauer 
Der Ausschuss. 





— — — 
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Uebertrag . : £ ; F h 4 —* 


* Hochachtungsvollſt ergebenſter a RL Du main, 2:20 
aſſau im Rovbr, 1861. Abgebramnten in Würbing vom 
5 ' Anton Riederer, art —8* nt ſſau 


bal. Maler und vergolder, Grabengaffe Nr. 484, 
— 
See ift über zwei) Bipeite abonnirte Produktion 


ei deſſen Srünbungefeler mit bem 
ru „I Gab und Ehatle ı MU 
Bon 6, St, mit denn Motto: „Gott 
ſegne es “· 
Bon H. — 
Summa 55, 12 
Fremden : Unze 

Bum goldenen Hirſch; ae: Bi 
Mütergutsbefiger v. Raufgwalbe;.v. Dauer, n 
». Göln; Brau Eontinghaufen in. Beblenang, 
tierögatin 9. Gtorkhelm. 

Zur Holdenen Krone: GH. Stem, Fabtir 
kant v. Weifienderg; Manhart, Techniler v, Nürue 
berg; Heiß, Gommiflär von Rottenburg; Lämmie, 

ung u. Reumaler v. Münden, Meifienbet von 
en Srehubarter v. Dengingen, Span d, Bie, 
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voruberaus ein ön 
Sinumer glei u De a la Gungl 
F eng m — iM .„ Montag ben 11. November | 
eine Stiege üjt eine belle Wohnun mil A oh. Seidl. 
year we einer * und Ho 8 Man kann ſich an der Kaſſa auf bie 
—— ſicht auf * Jun, auf das zweite und britte Produktion noch abon- 
Bit Bicptmeh zu vermietben, (6) Iniren. Kamitienbilet 4 fl., Perjomalbillet 
Im Kaufe u in ae iſt * * jr beide ———— u 
. Stod inmern| für Nichtabeunenten 18 Er. ..(3) * — 
auf Sigtren au verleihen. Mader, Mufitmeifter., Imre Amann Kcal», Ruhe, Re 
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Monau-Peilung, = 


Nr. 311. 


Baflende Beiträge wer 
ben gerne auſgenom ·⸗ 
zen, anonyme (in 
fenbungen jeboch nicht 
berüädfichtiget, Ale An · 
zeigen werben ſchleuni 

tingerudt und billig 


den 12. November 1861. 





Taa⸗Kalender. 

deute den 12. Novbr.: Martinns, Papſt. — Taatelange: 
9 Stunden, 24 Minuten. — Bollmond den 7. November um 
2 Ubr Rachmittags. 

Deutſchland. 

Bayern. Münden, 9. Nov. Am Montag iſt Martis 
nus und fo wollte heute Jeder jeine Martini-Gans haben. 
Der Markt war Hier wirklich überfüllt. Es müflen 3 bis 
4000 Stüd Gänfe verfauft worden fein. Wie ich höre, läßt bie 
hiefige 2. Poligeibireftion Tafchendiebe, die eingefangen werben, 
photographiren. Kommen Beſchãdigte, fo Tönnen Diele ſogleich 
aus den Portraits herausfinden, ob einer der gie 
Langfinger und welcher von ihnen in ihrer Nähe ſich befand. 
Man jagt, es Habe biefe Manipulation ſchon einigemal jich 
bewährt und werbe auch noch bei andern befannten Dieben 
angewendet. Mebrigens nehmen hier die Tafchenbiebitähfe, von 
denen man vor einigen er noch nichts wußte, jegt in 
wahrhaft großftäbtifcher Weiſe zu. (R. |. NR.) 

Münden, 9. Nov. Am jelben Abend, an welchem die 
Stallmeiſters · Witiwe Delmer am Siegesthor angefallen und 
durch einen Meſſerſtich verlegt worden iſt, —— hier ein 
Gensbarm einen Menſchen, weil er geäußert, er müſſe heute 
no Jemanden umbringen, und er habe bereits einer Frau 
in der Lubwigeftraße einen Stich verfegt. Der Burjche, wel: 
Ger bei feiner Arretirung ein fpigiges Mefier in der Hand 

‚ war vor ungefähr 4 Wochen aus einer Strafanftalt 


entlaffen worden und trieb ſich feither zum größten Theile | fe 


verbienft> und obbachlos herum; er fcheint jeme That am 
Siegesthor aus Verzweiflung verübt zu haben, um — in 
eine Strafsanftalt zu kommen, denn einen Raub hatte er 
an ber beſchädigten Frau nicht begangen. 

Regensburg, 9. Nov. Der geftern Abends 6 Uhr 
auch im biefiger Stadt wahrgenommene Brand hat, wie man 
heute 'vernimmt, in dem Dorfe Yucopaint, Pfarrei Schier- 
ling, ftattaefunden. Das er brach in einer Scheune aus 
und hat 3 Wohnhäufer und 2 Städel in Aſche geil. Unter 
den Abgebrannten befinden jich leider auch zwei Wittwen, die 
nun durch dieſes Unglück dem -größten Elende preisgegeben 
find. u Mre.) 

+ ———— 10. Nov. Es ſoll in einem audwär: 
tigen Blatte bie Nachricht enthalten fein, daß hier eine Sturme 
adreffe zu Guniten des Kortbeftandes des Lotto's irgendwo 
aufliege und bereits mehrere taufend Unterfchriften zähle. 
Wenn das nit eine erbärmliche Tendenzlüge ift, um bie zahl: 
reichen Ultramontanen des hiejigen Plages lächerlich zu ma- 
hen (meil hochliberaler Seits beliebt wird, gerade die Ultra: 


montanen als bie Veſte und Grundſäule er Staatsfpieles 
anzujchwärzen), fo ift es bach ein Grand-Baͤr, ben ſich eine 
leihtgläubige Redaktion von irgend einem literarifchen Feren 
bat aufbinden laſſen. Hier und fo weit wir wiffen aud in 
den Provinzen dieß⸗ und jenfeits der Donau ſieht Jedermann 
mit ziemlich gleichgiltigem Sinne dem Aufhören des Lotto's 
entgegen und nur ber Umftand ift zu nmotiren, ba Viele, 
welche früher nicht Lotto fpielten, in den letzten Ziehungen 
noch ihr Glück zu verfuchen ſich anſchicken, und dad lient fo 
ganz und innig in der Natur des Menfchenherzens im Allge- 
meinen, Das Lotto ift gerichtet und wir fagen, es möge ge 
troſt dasjelbe zum Kufuf fahren; ob aber bie verheipenen 
Fortſchritte in der Öffentlichen Weoral wirklich kommen wer: 
den, das iſt eine andere Frage. Wenn e8 nicht “ gewagt ift, 
dem Strome der Meinung unferer Kammern eine fetöttftän. 
dige Anficht entgegen zu halten, jo wäre es biefe, daß wir 
ein Volk ohne Leidenſchaften — aud des Glüds- Spieles — 
uns nicht denken können, Das fcheint auch Herr Fazy, der 
uftrafiberale Vollsregent zu Genf im freien Schweizerlande, 
gewußt zu haben, weiler jene, übrigens berüchtigte, Spielhölle 
etablirt hat, neben deren Benübung jedoch das Volk unges 
heure Summen in’s anftoffende Ausland fchleppt, wie 3. B. 
nur’ bie benachbarten Yotto » Eollecten Bayerns zur Genüge 
beurfunden können. Zu notiven if and enfatt feit jüng- 
fter Zeit unfere bayerischen Poftboten mafjenhaft Einlabungen 
und Profpecte zu auswärtigen Lotterien, welchen Namens En 
in mögen, au —— haben, worin in ſchwindelhafteſter Art 
auf die Leidenſchaft des Mannes ans dem Volle ſpekulirt 
wird. Nun, das wird noch dicker kommen! Wenn ber moberne 
Staat einerſeits Alles fördert, was erhöhten Verbrauch und 
intenfivere Genußfucht begehrt und zu feiner Blüthe nicht ent⸗ 
behren fann, und auf ber anderen Seite Staat und nieberes 
Volt moralijiren und zur Nüchternheit hinweiſen will, jo be: 
finden ſich jolde Strebungen im Bereich jenes Zuftandes, den 
kein vernünftiger Menjh mehr zufammenreimen und begrei- 
fen fann, Flickſchneiderei! — Seit einigen Tagen find die fos 
genannten „Laubergüß’* erſchienen, eine wahre Wohlthat für 
viele Delonomen, die bereits für ihr Vieh das Wafler weit 
heim holen mußten, weil die Quellen verfiegt waren, ein Glück 
ferner für unfere Büte, die zum —* verurtheilt waren, 
ein tödtendes Gift endlich für die zahllofen Mäufe, auf Fel- 
bern, Wieſen und in Gärten. Ein hieflger Müller vom obern 
Worhd etablirt eben eine Dampfmühle mit bedeutenden Koften. 
Seitdem bie Strombauten des Staates unfere Mühlen ruinirt 
haben, lag das Mũhlweſen im Argen und ift das neue Uns 
ternehmen mit Freude zu begrüffen. Man erzählt fich, daß ges 





NRichtpolitifche Nachrichten. 


@ine Krone aus der Band Napoleons Ir 


Rum kommen wir zum Veitten und hödften Gipfefpuntt 
r zum unkte 

der Größe Murat’s An 6. September 1208 hielt er, von 
feinem wager zum König von Neapel unb Sicilien ge- 
macht, feinen Einzug in das pomphaft geſchmückte Neapel, 
an Pferde, in ftrahlendem Eoftüme wie ein Triumphator. Am 
* ng er die Huldigungen der Behörden, die Schluſ⸗ 
jel der Stadt und alle Zeichen von Unterwürfigkeit. Im der 
bello Spirito fanto empfing er vom Garbinal Firao 

die heilige Benebiktion in religiöfer vn jedoch aufrecht 
vor Throne. Darauf begab er fi im den Königlichen 
laſt und verfah alle Geremonien im fo ungegwungener 
fe, als wäre er al? fein Lehtag König geweien. Ein frü- 


ber, am 15. Juli erlafjenes Dekret Napoleon’s befagte: „Wir 
verleihen Unſerm vielgeliebten Better * ———— 
Großherzog von Berg und Cleve, den von Neapei 


und Sizilien, welcher durch die Gelangung Unſeres Bruders 
Joſeph Napoleon zum Throne von Spanien und ber Indien 
erlebigt iſt.“ Andere Gapitel biefes Statuts regulirten die 
fünftige Erbfolge und bergleien. Am 25. September traf 
auch Caroline Murat ein, glänzend durch ihre bewunderte 
Schönheit und wahrhaft königlihe Haltung, intereffant durch 
den Anblick ihrer fie umgebenden vier wunderſchönen Kinder, 
und bie allgemeine Borftellung, daß fe 8 gewefen, bie bem 
Könige die Krone zugebracht hatte. Aber Murat’s heißblüti⸗ 
es, herrſchſüchtiges und hochfahrendes Naturell, von Rayo- 
eon’s eifernem Scepter ſich bebrüdt fühlend, führte bald bie 
eriten Mißhelligkeiten zwiſchen ben beiben Verwaudten herbei. 
Zum offenen Bruce fam es erſt zu Ende des verunglücten 
ruffiscgen Feldzuges. Als ihn der Kaiſer zur Theilnahme am 
Felbzuge aufgefordert Hatte, war cr mit 10,000 Neapolita- 
nern zur großen Wrmee geftopen und hatte im April 1812 
den Oberbejehl über bie gefammte Gavallerie übernommen. 


J 


ftern ein Funktionär in fürſil. Tarisichen Dienften feſtgeſetzt 
worben jei unter ver Anklage, Aktien der Ofibahng t 


efäljcht zu haben. — Im nahen Donguſtauf ift zur: Zeit 
to Mifien, we endet; der Zudrang aus 
een alle 2 Br: von er, Alt jchr 


Aus Kempten u jolgenbe Yeberraihung: 
Zu einer Familie F en ciler der Gemeinde —* 
densbach fam kürzlich ein allem Anſcheine nach recht heruns 
tergefommenes Individuum und yerlangte Nachtherberge, die 
ihm auf dem Heuboden zugejagt wurde. Im Laufe des Ges 
fprächs erklärte der Fremde, daß er allerlei Gegenſtände jehr 
ig. zu verkaufen babe, und insbefondere aud Leinwand. 
Dar gefiel dieſen Leuten, und fie wünſchten namentlich billige 
inwand. Der Fremde brachte folge nad ein Paar Tagen 
auch, wirklich umd lich circa 25 Ellen für 1 fl. ab. Dean 
urde gegenjeitig immer vertrauter und zeigte dem Burſchen 
ejondere viele zum Theil ſelbſt gejtohlene, zum Theil 
ebenfalls wohlfeil erfaufte ——* worunter ſich nament⸗ 
Gh auch verſchiedene Votiv-Tafeln ac. vom ziemlich nahen 
Mallfahrtsorte Gſchnaid befanden und melde — 
unter ver Kenne des Hauſes verborgen waren. Man beſchloß 
diefen Schap zu vermehren, und der Freiude machte auf einen 
ohne Gefahr zu madenden guten Yang in cinem einſam ſte— 
henden Haufe bei Kimratshofen aufmerffam. Un der Aus- 
führung jollte ſich das im dieſem Fache offenbar jehr gemandte 
Individuum feibft und ein gewiffer Ahegger aus ter Ges 
einde Altusried, welcher mit ber fraglidyen Familie auf vers 
— Fuße ſiand und ſich oft bei ihr aufhielt, betheiligen. 
Dieſe beiden Perſonen ſchlichen ſich nun zur Ausführung des 
verabredeten Diebſtahls vor circa 8 Tagen in das genannte 
Haus in Kimratshofen, wurden aber hier von der Genbar: 
meric in Slagranti überraſcht; was aber den Ahegger ins 
— überrafdte, war, daß ihm bie Gendarmen ſogleich 
fefielten, während fie feinen Kameraden gar freundlich begrüß: 
ten; allein ex wurde ſehr bald gewahr, daß derfelbe Niemand 
Anderer war, als — ter Stationsfommandant von 
Kimratsbofen, ber um den ſchon länger circulirenden 
Gerüchten anf die Spur zu fommenund um diefes Neft aus: 
gr men, ſich zu der erwähnten Familie ins Haus begeben, 
te auf ihrem Heuboden zugebradht und biefe Üeber— 
raſchung veranjtaltet hatte. — Der Gtationstommandant 
von Kimratshofen hat bie cbere Gegend von Dieben und 
ehlern bei denen man eine Mafje geftohlener Gegenftände 
‚ gefäubert, eine Wohlthat, welche die Einwohner der bes 
drohten Gegend nicht genug anerfennen koͤnnen. 
Defterreih. *** Mien, 9. Nov. Die aus 
machte Angabe, daß zwiſchen Oeſterreich und ber 
Bezug auf bie revolutionären Vorgänge in ber Herzegowina 
und in Montenegro ein Schuß» und Trutzbündniß zum Ab- 
Berufe gedichen fei, ift nichts weiter als ein Gerücht, deſſen 
ftättigung ſchon darum nicht gr wird, weil ein jol- 
Ges Buͤndniß ganz überflüffig wäre, bejteht nämlich ſchon 


aris ge⸗ 
forte in 


wortete ber König iu ber Hihe bed Zornes i 
wir Fönnen biefes durch 8* eg Ya 
Schriftſtũck dem Lefer nicht 
* Pr Majeftät! m 
- ie ung meiner Ehre ift bereits vorhanden und 
e8 fteht mit mehr in ber Gewalt Guter D dieſelbe 
zu heilen. Sie haben einen alten Woffengefährten beleidigt, 






jeit einigen Jahren zwiſchen Defterreih unb ber 
Vertrag, welcher eine Art vom Pie ei 
beiverjeitigen Befig der bedrohten flavifchen Territorien be- 
zweckt. demjelben iſt unter Andern auch die Eventualität 
einer Öfterreichiicgen Sutervention im deu ber öjterreichifchen 
Grenze zunãchſt gelegenen Havifhen Provinzen ver Türkei in 
Aus ſicht genommen, und ſind bie Bedinqungen feſtgeſetzt, 
unter welchen dieſelbe erfolgen fol. Wahr ft es übrigens 
daß zwiſchen der Pforte und der oͤſterreichiſchen Me ierung 
in Iepterer Zeit Verhandlungen ſtaitfanden, wel ch auf 
die Verhältniſſe in ber Herzegowina bezogen. Diejelben haben 
injoferne ein befrichigendes Rejultat geliefert, als ſich bie 
dieffeitige Regierung bereit erklärte, die entiprechenden Map- 
regeln zu treffen, um ben tt Öfterreichifcher Unter- 
thanen über die Grenge, um mit dem Iufurgenten gemein: 
ſchaftliche Sache zu machen, zu verhindern. Meiter gehende 
Verhandlungen haben bis jetzt nicht ftattgefunden un iſt 
namentlich von einer oͤſterreigiſchen Intervention, welche man 
nicht ee rn keine Rede. 
j eſth, 9. Nov. Für dem neucrnannten St 
die Obergefpäue (Aeminiftrateren ober Königlichen 36 
find beſondere Infiructionen erfieffen Mau erfährt über 
diefeiben, daß ‚fie die Nomintftration ganz auf ben Fuß 
vor dem WU. Oktober 1860 zur ückũhren. Die Beamten wer: 
den auf Treue für ven Deonardien uud Gehorſam für bie 
Vorgejegten beeibigt. Ter Verfaſſung, der Landesgeſehe wirt 
in ver neuen Eivesformel nicht erwäbnt, Du ge: 
jpine oder Abminiftratoren ſungiren gleichzeitig als töniglige 
ommiffäre der in ihrem Gomitate befindlichen irreiffäpte. 
Venedig, 7. Nov. (Ihre Majeftät bie Kailerin,) 
Ueber hundert Areisfanuıen Deſterreichs und Danish 
haben bereits ihren Beſuch und Aufenthalt während der Win: 
terjaijon angefündigt und iheilweife auch Bejtellungen gemadpt. 
Jet ſchon T Venedig, feit die Kaiferin hier we It, viel leb⸗ 
harter als früher, und bem Programme nad, welches dae 
hieſige Municipium für die Karnevalsfaifon vorbereitet bat, 
dürfte dieſelbe ſehr belebt werden, Auch die Ankunft der Frau 
Ferzogin in Bayern, Wutter, nzehfi 
hurn⸗ und Zaris, Schwefier ge Maj. der Kaiferin, ift och 
Majeftät befindet fich 
Folge des eingetretenen 
Huftenanfall eingeftellt haben, 
ijedoch di iſt. Das Ausfehen der Kai 
jerin iſt blüheno, und in ihren Zügen nicht bie mindefte Spur 


‚ Nom, 30, Oft. 
ein Fall gemeldet, 


ber in Gefahren Ihnen treu, Fein geringes Mittel Ihrer 
Siege, eine Stüße Ihrer Größe war und am 18, Brumaire 
Ihren niebergefhlagenen Muth erfrijchte, 
Wenn man die Ehre hat, jagen Sie, Ihrem erlauchten 
ren, bürfe man thun, „was. befien- Iu⸗ 
tereſſe gefährbet oder feinen Glanz verbunfelt. Ich aber, Sire 
erwibere baranf, daß Ihre Familie durch mich fo viel Ehre 
empfangen bat, ald Sie mir durch meine eheliche Verbindung 
mit Caroline gegeben. 5 

Tauſendnal, obwohl König, Habe ich bie Zeiten zurüd- 
gewünfct, in welchen ich, als einfacher Offizier Vorgeſehit 
hatte, aber keinen Herm. Als König, aber felbft im biefem 
ea Bang - —— — 5* * he 

oße ber Familie beherrſcht, emp mehr als je 
das Beni ber Unabhängigkeit, den Durjt nad Freibeit, 
Dergeftalt betrüben Sie, opfern Sie Ihrem Argwohn bie 
Männer auf, welde Ihnen am meiften getreu find, 
die beten Dienfte geleiftet haben auf bem erfiaunlichen Wege 
Ihres Glückes. Sp murde ıc. 

Aus dem, was ich von Eurer Majeftät und von mir 
Are ergibt fi, daß das alte gegenfeitige Verirauen ers 
Güttert iſt. Sie werben thun, was Ihnen gutdünkt, Sire; 
welches aber auch Ihr Unrecht fein möge, ich verbleibe immer. 
noch Ihr Bruder und treuer Vetter. Joachim.“ (Fortf. f.) 


fchen Webermuihes gelten Faun, Lepten Freitag gingen mehrere 
een von 10 is 12 Jahren aus ber Stabt in ben 
Baftanienwald „Eajtelluccio*, reife Maronen einzuernten. Das 
wo. liegt anf neapolitanifhem Grund, ift aber an eine 
Familie in Beroli verpachtet. Cine Abtheilung berumftreis 
fender piemontefifher Soldaten war ihrer faum anfichtig, als 
Fagd gemacht wurde. Eine Salve ylintenfcüffe fiel auf bie 
‚sliehenden, ein Ueines Mädchen ftürzte tobt zu Boden, Wie 
will man biefen Mord qualificren? Mit. „ Reactionäre in 
Mädchenkleidern?“ Chiavone's Leute dort nmber find keine 
Memmen, machen fich nicht hinter Frauenkleidern untenntlich, 
verſtecken ſich nicht unbewafnet in Wäldern, um zu fliehen. 

Turin, 9. Row. Der König wird bis Samstag bie 
Eifenbahn von Mailand nad) Piacenza und bis Sonntag 
diejenige von Bologna nach Ankona einweihen. 

Spanien. 

Madrid, 3. Nov, Die fpanifche Armee beficht gegen: 
wärtig aus 271,000 Mann und 23,000 Pferden. An dieſer 
Zahl find alle disponiblen Truppen auf der Halbinſel wie 
in ben Golonien einbegriffen. Die Artillerie ift 14,000 
Mann ftark, 

Madrid, 6. Rovbr. Die Eorrefpondencia fagt, 
baß der Führer der Demokraten von Mebinacali Rikarbo 
Lopez heiße, und 17 Jahre alt ſei. Nach den vorgefundenen Fa: 
pieren beabfichtigten die Verichworenen nur die Ankunft Gari: 
baldi's vorzubereiten. Die Papiere entbielten das Projekt 
eines marziniftifgen Anleihens. Infant Fernando ift am 6. 
in Liſſabon geftorben. 

Griedbenland . 

Dem BParifer Lith. Korrefp. wird aus Athen, 1, Rovbr., 
mitgetheilt, dab die Behörden am 30. Dftober eine neue 
Berfhwörurng gegen bas Leben bed Königs und ber Kö: 
nigin entdedt hätten. Das hohe Paar — heißt es in biefem 
Bericht — follte während der Fahrt vom Piräeus- nad Athen 
in feinem . ermordet werben, und bie Unteroffigiere und 
Soldaten ber Löniglichen Eskorte ſelbſt follten bie That verüs 
ben. Unter ber Armee finden fortwäyrend zahlreiche Verhaf⸗ 


tungen jtatt. 
Zürfei. 

Konjtantinopel, 2. Nov. Zwiſchen Griehenland 
und Perfien wurden Freunbichafts- und SHanbelsverträge 
abgeſchloſſen. Die Mehrzahl ber hieſigen Armenier ver: 
langt die Abjegung bes Patriarchen Serfis, Die gemiſchte 
ECommiffion für Montenegro mwurbe definitiv 
aufgelöft und ber Präfibent Sceffit Bey hieher berufen. 
Am Montag fand eine EConferenz der fremden 
Mächte wegen Montenegro ftatt. Die Cholera in 
Bagdad hat aufgehört. Der von Cypern nach Paris ent: 
flohene Ismail ig erhielt die Erlaubnif zur Rückkehr 
nad Ronitantinopel. 


Bekanntmachun 
aupt⸗ Kataloge der 
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enthaltend die Nummern 10,835 — 11,962 
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€. Yleuger'““ £eip-Bib 


ö Preis 3 Kreuzer, 
bat ſoeben die Preſſe verlaffen. 


Es find darin aufgenommen die neneften Werke von Bremer, Bulwer, 


»- Nachrichten aus Miederbaper 
."Baffaı, 10.00. Geftern feierte Die Hiefige Fre 
Feuerwehr den dritten Fabrrstag Ährer Gründung in reiht 
gefelliger herzlicher Weiſe durch Ge an, Deflamation u. joto., 
und 8 muhte Jedermann freuen, dieſes lernige untere 
Corps in fo frohem Kreiſe beifammen zu fehen. Herr Baube 
amte Lufas, ber allvercehrte Hauptmann biefes C 
erinnerte jelbes an die übernommenen ſchweren Pflichten, wogegen 
ihm dic Verficherung gegeben wurde, jederzeit unbedingten Ge: 
horſam zu leiſten und feine Befehle auf's pünktlichfte zu WH- 
ziehen, Auch der Frauen und Yungfrauen mwurbe in 
einem Toafte gedacht, und fo verging der Abend in der heiter» 
ften Stimmung; damit man aber in biefen frohen Stunden 
aud; der Unglüclichen gevenke und einigermaßen fo graßes 
Elend zu mildern fuche, wurbe für dbiearmen done: 
brannten in Würbing eine Sammlung verän- 
aa welche ein nicht unbedeutendes Refultat erzielte, und 
o bewahrheitet fih der Spruch der erwehr : 
Frifch Fromm, Fröhlich, Frei. 


Urtheil des k. Bezirksgerichts Paſſau. 
‚Samstag ten 9. Wonember 1861 

Branz Hafelbauer, Metzgergeſelle von Dtteräfirchen, w 
wegen Vergeben der unedlaubten Selbſthil fe zu tägiger 
firafe verurtheilt. a 

Georg Fehrer, Echmiebfohn ‘von Schwarjhöring, wird von 
ge ——— — wegen erſchwerten Vergehens ber Körperverlegung 

reigefproden. 

Fran) Ebert, Bauer von Klicht, Ludwig Gobeläberger, 
Iuwohnersfohn ven Saͤgmühle und Xaver Danjer, Inwohnerefohn 
von Kirchl, werben, erfterer von ber Anſchultigung wegen beppelt 
erfchwerten Bergebens ver Körperverlegung fräigef uroden ‚ beide 
legtere aber wegen besfelben Vergehens je mit Amonatlihem doppelt 
geihärftem Gefängniffe beftraft. 


Literariiche Notiz. 

Im Verlage der äußerft thatigen Jehann Habacher' ſchen Buddrus 
@eret und Llihograpbie zu am und enin Defterreih ift einneuces.K 
buch unter dem Kirel: „Das Buch der Küche” von herefe Exel, 
—— 1 —— für die feine und —— Kucht, 2 

e Berfafferin legte einen reihen an Erfa ber, ⸗ 
kuuſt in en fe im 24 ae Ehe 1 es Lürfte 
daber basfelbe allen Frauen nud Mädchen, denen ein meorbnetes 
Dauswefen am gergen liegt, eine willtommene Erſchelnung (fein, 
und wird ſich diefes Buch ſets als ein fiherer, ungweifeibafter Narbe 
geber jeinen Mag In jeder Küche fihern. — Die Ausgabe in Mes 
Dan-Drtav auf feftem Bem Bapier mit reinen deufſchen Petrern 
nebrudt und mit einem lihograpbirten eleganten Xitelblarte wud 
Umſchlag ausgeftatter, läßt den Preis terfelben [brofdirt ı fl. 80 Br. 
?artonirt und befchnitten 2 fl.; elegant in Leinwand gebunden 2 #. 
50 Er. ö. B.] als dußerft billig erfcheinen und auch zm Geſchenken 
empfeblendivnrth fein. 


Menefte Nachrichten. 

Ragufa, 9. November. In der vergangenen Nacht 
haben ſich die Aufftändifchen des türtile en Grenz 
zollhanfes Zarktna umweit Raguſa bemädtigt. Die Ar: 
nauten haben ſich nach Raguſa geflüchtet. 


gen. 
der R bes Ba 
in er ——* Pe wi 
meublirtes —X r zu ver⸗ 
mietben. Mäb.'t. d. Exp. (2) 
Miederlane von Georg Huber, 
a 


ſtwirth in Il; 
Im Gafthaus zum braunen Röfl 


Gaballero, Eonjeienca, Dumas, Eltot, Frihe, Hadländer, Hejekiel, Höfer, Maltig, | find fortwährend mehrere Hundert Bür- 
Beh, Müpldah, Müller, Rrofto, Bd Schoppe, Stephens, Wacenhufen, deln weiche Stäbeln und Aus 


er, Beifing u. a. m., 
itfchriften, barunter ; Bazar, Fi 
ae Punfd, Meyers Univerfum, 

über frangöjishe Romanen und Jugendſchri 


Abonnement ergebenft ein. 


Das Abonnement koſtet für Jahr fl. 2 42 Er., für Y, Jar 124 8r., 
übr für 


iegenbe Blätter, Erheiterumgen, Familien-Journal, 
* laͤnder's illuſtr. Zeitung, und 
ten. 


IH bitte biefen Kalalogs⸗Rachtrag abhelen zu lafſen und lade zu güllgem 


erner eine große Anzahl RitterGefchichten, Almanache, Jin Klaftern zu haben. 


prefle janmt aller Zu- 
achör ift billig zu verkaufen. ** „db. 
Exrp. d. BI, &_\_ 

Kräuter Anchovis, Nol-Aal, 
Surdinen in %, Bio. Büchlen, 


Eine Rubel 


für 1 Monat 30 &. Ei t v 1 bis 3 äringe 
Tage 3 Kreuzer. — Ba an 8. Nov. 1861. * —— v > 
9 wieder ein . 
(2) 6 Pleuger. ß 8 Mayrhofer. 


, 2einentajchentlicher, weiß und färbi 
Beinwand zu allen 
empfiehlt ergebenft 


1 ’ 
Preifen, alle Sorten Striigarn md ua 
(b) - Emanuel Kempf. 


3] 
Sm Haufe Nr. 58 in St. ifola, 
genüber dem Hellsfteller, ift ein meublix⸗ 
te$ Zimmer ſogleich zu vermicthen, (1) 


atrazendrill, 


Verein der Wanderer. 

















— Zr — — * Mittwoch den 13, Nov. Herrn 
Verein der Wanderer, Anton Biider, sänf he 
u a er : 
Sonntag den 24. November findet im Se i d l'ſchen Saale Yiltadt:Manderer-Berein. 
Dienstag den 12. b. zu Hrn. Georg 
Huber. Der Ausſchuß 


Ein Gymnafift wünjcdr an im : 
Das Uehr. -. — 


Die Spezial:Agentur 
ber ausgezeichnet wirfiamen k. b. paten- 
tirten Strobelichen (63) 


Hühner-Augen= Hütchen und 
Piläfterchen j 


befindet fih bei Herrn Franz Glaſer 
jun. in Paſſau und werden hiemit zur 
geneigten Abnahme beftens empiohlen. 


Der 
eaotharinen· Faſchings· Ball 


bei freiem Eintritte für die verehrlichen Herren Bereinsmitglieder } 
und deren Angehörige ftatt. ‘ 
Hiefigen Nichtmitgliedern kann der Autritt durchaus nicht, 
bie Einführung von anftändigen Fremden nur durch vorausgegangene 
) Erholung von Eintrittskarten geftattet werben. 

te Orbnung ber Tänze, jowie während des Tanzens ift genaneft 
einzuhalten, und das fogenannte Hofpitiren unterſagt. 

Für gute Speifen und Getränke ift beftens gejorgt. 
Anfang des Balles um 7 Uhr. 










































v treiher Theilnahme ladet freundlichſt ein 
— —* A —* ne ng * Negeusburger⸗Schranne 
— ——2 ST EIER, = a von 9. Nommber 1861. 
— — —“ nun Dur mn m — 568 Walz. [Korn 
2 Voriger Melt . . 
2ofalveränderung und Empfehlung. Rene Sufabr [ou 
Meinen verehrl. Kundſchaften bringe ich ergebenft zur Kenntniß, — = 
daß ih mein bisheriges Vertaufololal verlaffen, und ein joldhes in Men... . . . 22 
meinem eigenen Haufe in der Pleinen Klingergafie Nr. R.'ec 4A, Br iM erhder 
Ande eis — — Rn u = % — ⸗ au 12 u 1218 s “ 
2 m T mir bisher in jo großem, Maße geichenkte Vertrauen rue | ) 
böflichft danke, bitte ich, mic auch ———— it zablreichem Befuche zu erfreuen. er ——— NL Be ha u 
Hochachtungsvoll Anton Freislederer, Geftieaen » » . T=1-1=jas] 12] 
(3 Kunftmübsl-Befiger in Paffau. Meljer GetreidBreile 
ung am . um . november, Der — — Wahr.) 


Grosse Staats-Gewinn- Verloosung. 

Gewinne: f- 200,000, 100,000, 50,060, 30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 
111 wal 300, 6333 mal 100 x. — — Bei dieſen Berloofungen find. nur 
28,000 Looſe betpeiligt, wovon 14,800 Looſe Gewinne erhalten müflen; außer: 
dem erhält jedes Loos, weldes ohne Gewinn Heraustommt, eim Freiloos zur 
erften Ziehung der nädften Verlooſung. — Bei dem Unterzeichneten Zoo je: 
Haupt-Depot werben die günftigiten Zahlungsbedingungen geitellt; ſchon 
gegen Einfendung von 5 fl. für ein ganzes Loos, werben die Original. ooje 
er — Die Ziehungsliften werden pünktlich zugefandt, umd die Gewinne 
ſo gle ich ausbezahlt. — — Berloofungspläne und jede beliebige Auskunft 
werden gratis und —** geliefert. — Man beliebe ſich deßhaib direkt zu 
wenden an nton Horix, Banquier in Frankfurt alM. 

Der Betrag kann per Poſtvorſchuß erhoben werben. Auch Briefmarken wer: 
den an Zahlung genommen. 


8 
Zr — — 
Geſchäfts-Empfehlung. 


Nachdem mir Unterzeichnetem durch Beſchluß des k. Landgerichts eine 


Lacxierers· Concession in St. Nikola 
Denn ertheilt wurde, erlaube ich mir, den hochverehrlichen Bewohnern 
au's und Umgebung biemit anzuzeigen, daß ich mein Gefchäft bereits 
9 begonnen habe, und empfehle mich in allen Arten von Lackier Arbeiten 
y unter Zuſicherung reellſter und ſchnellfter Bedienung. 
t. Nikola den 12. November 1861. 
2. Ecdensberger, 


— Maler, Bergolder und Lackierer. 
——ä——A—————— 
In der Junſiadt Haus Nr. 39 über Königlihes Theater in Paſſau— 









Fremden : Anzeige. 

Zum wilden Mann: 70 Stauger, Dr. 
med. v. Münden; Dr. Freymadl, P. Ahvocat 
v. Deggendorf; Berger, Rechtecon ziplent von 
Straubing; Bödb, Dflafterermeifter v. Regenss 
burg; Pe rer v. &t. Martin; 
v. Wagner, EP. Reg.:Rath u. PolizeisDirels 
ter dv. Binz; Michel, &, EB, Oberinfpektor der 
Eliſabeth ⸗ Bahn vo. Wien; Schumacher v. Bar 
enteim, Wegel v Kalkan, Schönrid von 
a We a v. —— Weiß 
v. Straubing, Taſch v. Regenoburg, 

de GSriesbach, Beder v freute. v 
v. Leipsig, Leip v. Erefeld, Bradmanı und 
Rofalino von Frankfurt, Sirfh v. Augsburg, 
Dugeffer, Fuchs u. Zelenka v. Münden, Dar 
berforn v. Offenbach, Klinger v. Reutlingen, 
Hadland v. Düffeldorf, Kaufl. 













hen Bewohner von 
bıng. 





eine Stiege Üit eine Helle Wohnung mit| - aur- f. k. 
J Biamern, einer Küche und Holzlege, —— * er Abonnement. —— . ©. zum Beirag ” 5 12 
fit auf den Inn, auf das Rienſtag den 12. Noobr. 1861. 7 


ber Feuerwehr . ; i 
Bon Fr. Pr. mit tem Motto: 
„Bott fegne diefe Meine Babe" 1.— 
Bon A. . ® . : ü .— % 
Ron B. P. mit dem Motto: „Bott 
fegne es!“ einen Pad Kleid 


Biel Lihtmehß zu vermietben. (6) Auf allgemeines Berlangen: 


Bei mir wird ein orbentlider Michael Koh aus 
Junge, mit ober ohne Lehrgeld, jogleich | Hiſtoriſch romantiſches nr 4 


aufgenommen. artin EdIbauer Alten von Lonis Schenk, sftüde und „ 1 Te 
& bat. Schneidermeifter, | Anfang halb 7 Uhr. | ru 


Sigenthämer un? Mebaktcur : Dr. Joh. Bapt. Breft, bgl. Bugbruder und Berleger. 





a 7 , - Km gerne au —* 

2 b. — * 1x 9 — — 

ug A U E 41 N — 
ln, % * Berechnet, 


Paftan, Mittwoch Nr. 312. den 13. Movember 1861. 





Das Gefeht fand am 8. Oft. bei Lagopefole, mitien.in ber 
Baſilicata, ‚ftatt, und bie Piemontefen in demſelben 
entſetzlich gelitten, fo daß man fagen ‚ ihre Veriufte am 
Todten, Berwundeten und Gefangenen betragen bie Hälfte 
ihres Efjektfiandes, Zwei Linienregimenter find beinahe anf 
gerieben und ihre Reſte famen hieher; unter den von bem 
Ropaliften gemadten Gefangenen befindet fh ein Oberft 
unb mehrere Dijiciere. Am Tage darauf empfing Borges 
in großer Uniform und umgeben von jeinem aus neapolitas 
niſchen und ſpaniſchen Dffieieren .beftchenden Generalitabe, 
bie Adjutanten ber verichiedenen Bandenchefs aus ber Ar ve 
tanata, welhe gefommen waren, um Befchle und In ⸗ 
nen von ihm einzuholen. Man fennt natürlich bie weiteren 
Adfſichten des Generals nicht; die hiefigen Blätter glauben, 
ee werde ſich nach Apulien wenden, um jeine Armee durch 
bie dortigen Bauden zu vergrößern, welche bereits eine ziem- 
liche Zahl beigen. Andere Perfonen und ih bin darunter 
glauben, -dap cr vielmehr im das Principato citeriore fig 
zichen werde, in bie Provinz, welche an Neapel grenzt, um 
ſich mit den bis heute noch unbeſiegten Golonnen Eipriani’s 
und be Grescento’s zu vereinigen und fich mit den Banden 
des Mateſe uud dur fie mit Chianone in Verbinbung zu 
jegen, und dann mit himreihenden Kräften auf Neapel zu 
marſchiren. Hier werben jie vom Volle mit Ungebuld ers 
wartet; es har bereits bie Steine gejammelt, welche in feinen 
Händen eine furchtbarere Waffe finb beim GStraßentampfe 
als pas Gewehr. „ie Näuberiumne, lono dei briganli, 


Taa⸗Koalender. 

Beute den 13 NovbrenEStanislaus Hoftka. — Lagetlänge: 
> Stunten, 12 Dinuter. — Bollmeao ben. 17. November um 2 
Ute Wadmmittepp. 

Deutſchlaud. 

Deſterreich. Wien, 10. Nov. (Amtliche s.) Se. Maje- 
ftät der Kaifer hat den Georg v. Majlath über ſein An— 
ſuchen von ber ihm verlicehenenen Würde eines Tavernicus im 
Königreide Ungarn In Gnaben enthoben. , 

ten, 11. Nov, (Begnadigung. Dem Mitredalteur 
des Czas, I. U. C. Karl Sladkovaky, welcher im Jahre 
1851 wegen Hochverraths zum Tode dur den Strang ver 
urtheilt und zu 2Qjährigem ſchweren Kerker begnabigt worben 
war, fam Samstag folgende Mittheilung von Seite der E k. 
Folizeibireftion zu: „Mit allerhöchſter Entſchließung vom 11. 
Oktober d. 38. haben Se. k. k. Apoftolifhe Majeftät geruht, 
die Folgen des gegen Sie im Zabre 1851 wegen Verbredend 
bes Hocverraths vom Prager Kriegsgerichte gefüllten Urtheils 
auf: äbrigen ſchweren Kerter allergnäbiyft aufzubeben. 

Benedig, 9. November. Ihre tät bie Raiferin 
bat für bie Armen einen Betrag von fl. geipenbet. 

Preußen. Berlin, 7. Nov. Se. Maj. der König fit 
von feinem Unwohljeih völlig wieder hergeſtellt und unter 
nimmt bereits Spazierfahrten. Der König litt an einer Grippe 
und mußte zwei Tage das Vett hüten. Kturz zuvor waren 
ned Anorbnungen zu bem großen lebensgroßen Bildern beider 
Majeftäten im Krönungsormat getroffen worben. Winterhals 
ter wird mit ber Ausführung betramt werben. Zu feiner Un- 
irre) und zur-Ablürgung der Sigungen find won beiden 
Mafeftäten im vollen Krönungsihmude Photographicen durch 
die bewährtefien hiefigen Photographiichen Kümſtler im f. Pa: 
lais aufgenommen worben. Die Originale find für das kgl. 
Schloß beftimmt und mehrfache Gopien bereits beftellt wors 
ten, wie man hört, bürften biefe mehreren Höfen als Geſchent 
zugebacht- fein. Bet Ihrer Majeftät ber Königin haben bie 
Hleineren Abenbzirfel wieder begonnen, ‚bei welchen bie Für— 
itin die hervorragendſten Männer ber Kunftweit und der Wil: 
ſenſchaft um ſich verſammelt. * 

taliem 

Reapel, 2. Nov. Die piemontefischen Truppen, welde 
Borges aus Calabrien nach der Bafilicata gefolgt waren, 
aber ohme ihm auf feinem Marſche anzugreifen, hatten mit 
jenen piemontefiichen har bie ſich in ber Bafllicata 
befanden, ein Dianöver comb und griffen bie Royaliften 
plöglich an, in.ber Hoffnung, jie zu Aberrafgen ‚aber Bors 
ged als erfahrener General war auf feiner Huth gemein. 

























@ine | unwill die ein, feine Rad; 
Krone ans ber Band Napoleons Ir em gegen —*8 Feſſeln. —2 — 


—— 

en u tlanern, ⸗ unaufri 

ber unfmniger ober heim Weile in — im Berbor enen mieret werden und mit ber Heirmlichleit 
t, 


lichſten Seite, an feiner verleßbarften Stelle au und gleichſam den Liſten des Verbrechens. Bald aber 
wollte er ung der Bielfältigkeit und gegenfeitigen Ab: verfiel er wieder aus Miftrauen gegen feine Verbündeten 
—— en Bölkerſchaften, welche immer bie unb 08 banecem Zuuheipail mit A} au feiner Enge Du Die 


ae Ar de | feinen alten on Ä . 8 — 
hr € ‚ alten Ehrgei beftänbige | Bourbon, der enttbronte beiber Sicilien, auf bem 
Anruhe, bie ftets nach neuer Nahrung —— far greffe * !ien feine Abſetzung. Und ber Congreß erflärte 


Acri, cine anbere von Pietropaolo, eine weitere enblich, ber 
febligt von einem Chef auf Roſſano bat fi vor unſerer 
Stadt gezeigt und den Gommanbanten ber Nationalgarbe und 
den Syndikus, welche ausgezeichnete Patrioten find, zu Ge: 
fangenen acht.“ 

Cialbini iſt vergangene Nacht von hier abgereift. Die 
Polizei wollte geftern ihm zw Ehren eine Abſchieds Manife— 
ftation arrangiren, aber kaum 30 — 40 Individuen ber 
unterften Glafje waren unter ben Fenſtern des Hotels er: 
ſchienen, in welchem fih der Er-Statthalter befand. Deſto 
größer war die Menge der Neugierigen, aus deren Mitte, 
ald Cialbini auf dem Balcon erſchien, plöglig cin unbefann= 
ter junger Mann gekleidet wie einer unjerer Arbeiter aus 
ber nz, laut ausrief: „Erinnere dich, Henker, 
des Branbes von PBontelanbolfo, ber Erſchie— 
Bungen von Bürgern unjerer Provinzen, des 
Elends und der Thränen eines ganzen König» 
re ichs!“ Er würde noch mehr gejagt haben, wenn man 
ihn nicht hätte feitnehmen wollen; aber ſtark uud gewandt 
dffmete er ſich mit dem Dolch in ber Hand einen Weg durch 
die Sbirren und verfhwand in der Menge. Cialdini trat ſo⸗ 
gleich vom Balcon zurüd. Er joll aber auf diefe Anreve eis 
niges geäußert haben und Perſonen, die in der Nähe waren, 
wollen gehört haben, daß er fagte: „Das ijt nicht meine 
Schuld, jondern die Zurins.“ 

Rom, 2. Novbr, Die von vielen Blättern verbreitete 
Nachricht, als feien der König und die Königin beider Sicilien 
gefonnen, ihr Hoflager zeitweife oder bleibend nad Venedig 
zu verlegen, oder überhäupt Rom zu verlaffen, können wir 
aus ficherfter Quelle für ganz unbegründet erklären. 

(Unwetter in Rom.) Dem Monde geht aus Nom 
folgende Schilderung von bem furchtbaren Unmetter zu, welches 
am 20. Dftober die ewige Stadt heimfuchte: „Seit zwei Tagen 
blics ber Airocco mit t; große, ſchwarze Wolken hänften 
fih über der Stabt zufammen, und liefen von Zeit zu Zeit 
heftige Regengüſſe bernicderfallen. Gegen Abend fam von 
Südweiten eine Waflerhofe in Form eines Kegels mit breiter, 
leuchteuder Baſis. Sie nahm ihren Weg dur die Gärten 
und Weinberge, ſtrich dicht an dem Janiculus und ver ‘Porta 
Santo Spirito vorbei, umd jtürzte ſich auf den Batican nieder, 
Die 89 Bligablciter, welche die Wohnung des Stellvertretens 
Ehrifti beihügen, enrpfingen bie erften Ladungen diefer fürch— 
terlichen Batterie; alsdann Jah man die Spige bed Kegels in 
dem großen Hofe von Sanbamasco, auf welchen die Loggien 
des Rafael münten, wirbeln, und fogleih wurden bie großen 
* Slasthüren und die ungebeuren Senfter ber Galerieen mit 
fortgerifien und zertrümmert. Alle Lichter gingen aus, und 
bie zahlreihen Bewohner bes Baticans, betäubt und halb er 
ſtickt, glaubten an eine völlige Zeritörung. Das entiegline 
Getdje und die furchtbaren Donnerſchläge, welche den Palaſt 
in feinen Grunbveiten erfchütterten, lichen im erſten Augen= 
blide das Auifliegen einer Mine unter den Zimmern des 
Papſtes fürchten. Pius IX. war während des Aufruhrs ber 
Elemente im Gebet verſunken. „Ich bin wie Hiob,“ fagte er 
zu den Gintretenden, „der böſe Geiſt greift mid von allen 
Seiten.” Ju dem großen Konftantins-Saale, wo ſich die Fresken 
von Giulio Romano befinden, find alle Fenſter zertrümmert 


und Muh Außen gefcleubert worben: Stüde von ben Glas— 
fugeln, welche ji in bem großen Ehrenfanfe auf den Gas- 
candbelabern befanden, waren in bem benachbarten Hofe wider 
eine Mauer geflogen und fahen zum Theil in berfelben feft. 
Große genuefiihe Schieferfteine, von der Dice eines Genti- 
meters, welche das Belvedere bebeckten, wirbelten wie Federn 
in ber Luft herum. : 
um Glück ift Feines ber großen Gemälde von Rafael 

beſchaͤdigt worden. Das Arfenal bat wenig gelitten. Die 
Tiber ift ausgetreten und hat das Land berichwenmt. 
Baumftämme, Trümmer und tobte Thiere treiben auf ihrer 
Oberfläche; man will felbft einen todten Schäfer, umgeben 
von feinen tobten Schafen, haben vorbeirinnen fehen. Mehrere 
Brüden und Kunftwerke find fortgerifien worden, j 

‚Genna, 8. Nov. Die Brigade Bologna ijt, von Pi: 
nelli commanbirt, bier eingetroffen, um nah ber Emilia im 
Garntfon zu gehen. 

Großbritannien. 

London, 8. Nevbr. Aus einem großen Theile Irlands 
tönen fortwährnnd lagen über eine ——— es 
noth herüber. Bon ber Mündung des Fohle nämlich bis zu 
der weiten Einbuchtung des Shannon foll die Kartoffel nech 
Ihlimmer mißrathen fein als im Jahre 1846, 

London, 10. Nov. Beim Bankett des Lorbmanor faate 
Lord Palmerfton unter anderm: Der Mangel an Baummelle, 
obwohl für einige Zeit ein Uebel, werde nichtsdeſtoweniger 
bleibend Gutes hervorbringen, weil England anderwärts feine 
Baummolle finden und nicht abhängig bleiben wird. Wir ſehen 
— fagte Lord Palmerfton ferner — den Eonflift in Amerifa 
mit Betrũbniß. 

j Spanien. 

Mabrib, 5. Novbr. Die Eröffnung ber Cortes 
hat eine große Menjchenmaffe berbeigezogen. Die Thron: 
rede ift lang; fie umfaßt alle wichtigen ragen. Es werben 
conjtitutionelle Reformprojckte vorgelegt werden. Man wird 
ſich mit ber Ganalfrage, der Schifffahrt und der Verbefferung 
der Waſſerſtraſſen, jowie mit dem Territorialcredit, der Or: 
ganifation der Handelstribunale und der inbuftriellen Aktien: 
gejellihaften beſchäftigen. Die gegenwärtigen Einkünfte wer: 
den die Ausgaben decken. Es gibt ſich eine große Beiftimmung 
zu Gunften des Papftes Fund, 

Donau: Fürfientbümer. 

Driefe aus Raguſa melden, daß die Nachricht von der 
Niederlage der türkiſchen Armee bei Piva ſich nicht bejtätigt, 
dag im Gegentheil Derwiib Ben einem Korps von 3000 
Injurgenten cine Schlappe verfeßte. Vukalowich hat einen 
Preis von Zehinen auf ben Kopf Omer Paſcha's gefeit. Unter 
den Inſucgenten herrſcht bie größte Begeifterung; der Mönch 
Nikophor marſchirt mit dem Kreuze in ber Hanb an ihrer 
Spige. Der Fürft von Montenegro beobachtet die Neutralität, 
und verbleibt auf ber Defenfive. Von Serbien ift Geld für 
die Anfurgenten augekommen. 

Griedenlan®. 

Athen, 1. Nov. Man ift auch einem, namentlich un: 
ter der Armee verzweigten Gomplotte auf die Spur gefom: 
men, um bem Attentäter Dofios zur Freiheit zu verhelfen, 





Murat wegen der Zweidentigkeit feines Betragens und eines 
neuerbings in Stalien zu feiner Erhaltung aufgeregten Krie— 
ges jofort des Thrones von Neapel für verluftig und ftellte 
die alte Dinaftie ter Bourbonen her. 

WVach der Schlacht bei Waterloo irrte Murat mehre Tage 
hilflos am der frangdjiichen Küfte umber und rettete fich end 
lich. nad Gorfica. Hier gejellten fi viele jeiner früheren 
Dept zu ihm, bie ihn zum Könige von Gorfica machen 
wollten. Allein er hatte feine verlorne Krone im Sinne und 
bereitete, noch überdies von den Gmifjären der Bourbons 
verlodt, eine Erpebition nach Neapel vor. Noch che er jein 
Unternehmen antrat, erfdien jein Agent und früherer Abju—⸗ 
tant Macirone mit einem Schreiben, worin ibm auf jein 
Anſuchen Schutz in den öſterreichiſchen Staaten angeboten 
wurde, unter der Bedingung, daß er den Königstitel ablege 
und den Namen eines Grafen von Lipona (Silbenverjegung 
aus dem Worte „Napoli”) annchme. Er rechnete jedoch zu 
gewiß auf die Stimmung der meapolitanifchen Bevölkerung 
und fchifite ſich auf jieben Transportfahrzeugen mit 250 ſel⸗ 
ner Anhänger cin. Gin Sturm zerjtreute die Flotille an der 


Küfte von Galabrien und nur zwei Fahrzeuge retteten ſich in 
ben Kleinen Golf von Santa Enfemta. Defienungeachtet ftieg 
er, gefolgt von dem General Ssranceschetti und 26 feiner Be- 
leiter an ber Küſte von Piggo an's Land umd proflamirte 
ih als König und Befreier. Hier war es, wo ihn bas Schick 
ſal am 8. Oktober 1815 erwartete, um der Welt cin neues 
Beifpiel feiner Macht zu zeigen und wie es die Höhen, welche 
es aus dem Staube errichtet, wieder niederſchlägt und bie 
äußerften Enden des Glüdes und des Elendes zuſammenthut. 
Hier in einer der malerifcheften Gegenden des romantifchen 
Ealabrien’s, zwiſchen ben Lühn in's Meer, das bier eine Föft- 
lid) purpurne Farbe hat, hinaustretenden Borgebirgen von 
Zambrone und Enten, im Angefichte der aus ihrem vulfa- 
niſchen Kegel vauchenden Inſel Stromboli — bier follte die 
Kataftrofe des Föniglichen Trauerfpieles wor ſich gehen, als 
wollte das Schickſal ſchadenfroh ned einmal eine der reizen: 
In Gegenden feiner verlornen Herrfchaft ihm vor die Augen 
übren, 

Wir. wollen biefe jo merkwürdige Begebenheit auszugd- 
weife dem höchſt interefjanten Berichte entnehmen, den ber 


Man beichäftigt ſich wiel im Publikum mit dieſem Berbrecher 
und feinen —— — Den rechten Arm t ewein 
der Binde, um ihn, wie er fagt, zu beftrafen, daß er die Kö— 
nigin gefehlt. Er bedient ji nur der linken Hand. Auf den 
Vorwurf des Unterſuchungérichters, —— auf die Königin, 
eine Fran, gefchofien, erwiberte er: i 
toohl; für mic war fie ein gefröntes Haupt und deß⸗ 
halb eine Ausnahme! Der rubige Theil der Bevölkerung 
{ft durch alles dies fehr eingejhüchtert. Es geſchieht hier ges 
rabe bas Gegentbeil von beim, was im andern Länbern ge: 
fehieht: die Armee confpirirt und es kann jeder Ausbruch 
zum Schlinmjlen führen, und follte der König getöbtet wer: 
den, jo verfiele man im Nu der volljtänbigen Auarchie. Da: 
bei bedauert man fehr, daß eben keine fremden Kriegsichifie 
im Piräus liegen, und man findet es fonberbar, daß ber 
franzöjifche Floitendiviſions-Commandant fünf Tage vor An: 
kunft des Königs nah Smiyrna abgefahren if. Die Reprä: 
fentanten der drei großen Schupmächte wohnen ſaͤmmtlich zu 
einer Zeit, wo ſich ganz unvorhergejehen das MWidtigfte zus 
tragen kann, auf dem Yande, mehrere Kilometer von der Stadt 
entfernt, gleichſam als wollten fie offen an den Tag legen, 
wie vereinzelt die dynaſtiſchen Antereffen im Augenblid daftchen. 
Amerika. 

Newyork, 30. Ott. Die „Tribũne“ meldet: die Armee 
werde bald die Winterquartiere in Mafhington beziehen, und 
dementirt das Gerücht, der Sekretär des ‚Commandanten der 
See⸗Expedition fei mit ben Karten und verjiegelten Inſtruk— 
tionen des Gommandanten nah dem Süben geflohen, " 

In einem Schreiben drüdt Garibalbi fein Bedauern aus, 
nicht kommen zu können; er zweifle nicht an dem Siege des 
Nordens, Sollte der Krieg fortwähren, jo würde er doch nad) 
Amerika zur Bertheidigung des ihm theuren Landes kommen. 

New:-Nort, 31. Oltbr. Offieiell. Die Bundestruppen 
find von Kanjas bis Hatteras aufgeitellt, im Ganzen 500,000 
Mann, welde die Inſurrektion einſchließen, und langjam, 
aber ſicher, in's Innere der Sflavenftaaten drängen. Die 
Wahlen find überall bem Präfidenten Lincoln günitig. 

achrichten aus Niederbavern. 

Landshut, 11. Nov. Geftern Abenbs 6 Uhr, als cd 
ſchon ganz dunkel war, fiel ein Schuhmachergeſelle aus Preußen, 
auf einem Auge blind, aus Unvorfichtigfeit oberhalb den 
Schleußen in bie Iſar, und wäre an dieſer gefährlichen Stelle 
unfchlbar cin Opfer feiner Unvorfichtigkeit geworden, wenn 
nicht bie fon mehrmals bewiefene aufopfernde Hilfe des 
Fiſchermeiſters Jakob Lichte n wallner auch hier rechtzeitig 
dem Ertrinkenden Rettung gebracht hätte. Herr Lichten— 
wallner erwiſchte denſelben gerade noch in der Nähe der 
Schleußen, und entriß ihn dem naben Tod. — Gejtern Abend 
bemerken auf der Eiſenbahn Neifende von Freifing aus in 
der Richtung nach Erbing eine jehr bedeutende Feuersbrunſt. 
Dem Anſcheine nad glaubten jie Attaching von dem Un: 
glüde heimgejucht. (8. f. N.) 

Sefentliche Gerichtöverbandlung 
bes Fal. ations-Gerichts von Nieterbanern. 


reitag den 1%. November 1861. 
Borm. 8 Ubr: Berufung des kal. Etaatsanwalts am Bezirköger 
richt Deggendorf, gegen das Urtbeil genannten Gerſchts vom 18. Sep ⸗ 


Fraul für Sie 


tember I. 36., in ber gegen Joſeyh Turmann, Müllers von Ober⸗ 
chens der Mliederjegung geführten Unterf 


pouiaa, wegen Berbr‘ ati . 

Borm. 10 Uhr: Berufung des Anton Bieböd, Oäuslers von 
—— * gegen das Urthell des Bezirkösgerichts Paſſau, vom 
9, Ottober 1. Is in der gegen ibm wegen „bes. Mmtschten- 
beleitiaung geführten Unterfuhung, - 0 


Neueite Nachrichten. 

“+ Münden, 12, Novbr. Prinz Luitpold ift mit 
ber Schließung des Landtages und ber Verkünd— 
ung bes Landtags» Abjhicdes bewellmächtiget und 
findet diefe Schlußfeier Heute Dien ſtag Nachmittags ſtatt. 

Aus Oberbayern. Die VBermeijungen ver Innthal⸗ 
bahn nehmen ihren raſchen Fortgang: und wurben biöher meh— 
rere Linien in der Richtung von Rofenheim nah Witötting 
und von da nah Schärbing und Vilshofen als Gabelbahn 
vermejjen. Der allgemeinen Anficht nah mußte dieſe Bahn 
als den alten Innverkehr vermittelnd und die allerreichſten 
Länder Bayerns durchſchneidend ſehr wentabel- werben, zumal 
fo bie Strecke von ber Domau nah Tyrol und Italien unt 
beinahe 30 Stunben gegen ben jeßigen Schienenmweg abfürzt 
und ja ohnehin nichts zu thun bat, als einen Jahrtauſend 
alten, nunmehr jhlummernden Verkehr auf der Innlinie zu 
erwoeden, wie nunmehr die Erfahrung lehrt, daß bie beiten 
Bahnen immer die find, welche Flußthälern folgen und nicht 
erſt Eünftlih ihren Verkehr ſchaffen müfjen. 

Nom, 2.Nov. Ein Wolfenbruc, der fih am 29. Oftober 
über Rom ergoß (nah anderem Berichte cine Waſſerhoſe), 
hat im Batifan großen Schaden angerichtet und die Loggien 
mit den Nafaelichen Gemälden beichädigt. Fünf Brücken 
mwurben von der Tiber weggerijien. 

Paris, 11. Nov. Bei einem Rattazzi zu Ehren ver- 
anftalteten Bankett hielt diefer eine Rede, in welder er, 
für die Stalien bezeigten Sympathien dankend, fagte, die Ge— 
fühle der Zuneigung und die Unterftügung Staliens von 
Seite Frankreihs finden in Italien volltommen Erkenutlid: 
feit (devouement).. 

Italien wird nie vergefien, was es dem erlauchten Kai⸗— 
fer ſchuldet, der wegen besjelben jo vielen Gefahren getroßt, 
ber allein demfelben in ber Noth die Hand gereicht hat; es 
wird nie vergeſſen die bewunderungswürdigen Soldaten, welche 
für deſſen Sache gefallen find; nie bie ruhmvolle Urmee, 
welche es frei gemacht; nie das franzöfiiche Volk, welches der 
Befreiung jo ſympathiſch ift. " 

In einer Epoche ber Reconftituirnng der Nationalitäten 
ift eine Gruppirung von Schwelternationen, eine Einigun 
der lateiniſchen Nacen Fein eitles Wort, Unsere beiden Bö 
fer brüderlih allürt, geitügi auf die Sumpathien anberer 
freifinniger Nationen, haben nichts zu fürchten. Möge bie 
Stunde Tehfagen und Frankreich wird jehen, wie Stalien bie 
Schuld der Erfenntlichfeit, die Pflichten der Solidarität verfteht. 


Handels und Börfen:Machrichten. 

(Bien, 11. Novbr.) Defterr. boren. Nationals Anleibe SU.90; 5Sproz. 
Metalliques 67,20 ; Erenttattien 132. — Bankaltien 750; Norbbahns 
Arten 2043. Staatebahn-Aktien 276.,—; Donaubampffchliffabrres 
Aktien 4403 Sülber 37;,. Wechfelkurfe: Hugsburg (3: M.) 116.40. 
London 134.10; Daris 54.20. 





dortige Ganonicus Antonio Mastca, Dekan ber Kirche von 
Pizzo und Vicarius des Biihofs von Milet, über diefen Vor— 
jall au ben Papſt Pins VII. geſchickt hatte, 

Es war eben Feſttag und die Stadtmiligen waren auf 
dem großen Plate - affenübung aufgeftellt, ale Joachim 
mit erhobenem Panier dafelbjt erjhten, unter dem Mufe ber 
ihm umgebenden Gefährten: „Es lebe der König Murat !* 
Er jelbit aber rief ber in ftummes Grftaunen verfallenen 
Menge freundlich zu: „Kennt Ihr mich nicht? Ich Bin Ener 
König und Bater Joachim! Ich bin gelommen, um Euch von 
der Sklaverei zu erlöjen!* WS er jedoch die Falte Aufnahme 
ſah, die ihm zu Theil wurde, eilte er raſch auf Montcleone 
weiter, eine beträchtliche Stadt, den Hauptort der Provinz, 
wo er Freunde zu finden hoffte. Zu Pizzo aber machte ſich 
der dortige Hauptmann Gregorio Trentacapilli mit den Mi— 
lizen und einigen Bauern, die bourboniich gefinnt waren und 
einen reihlihen Lohn erwarteten, zur Verfolgung der jylücht- 
finge auf. Als die Verfolger den unglüdlichen König erreicht 
er Ihoßen fie auf ihn. Gr aber ſtand fill und grüßte 
ie nochmals mit freundlicher Anſprache mb umterjagte den 


Seinigen jebweden Kampf. Indeß, der feindliche Hanfe wurde 
immer zahlreicher und drohender, die Straße war gefperrt, 
nur nad ber See war bas Feld offen, doch Tagen fteile .- 
jenkiüfte dazwiſchen; dennoch eilte Joachim dahin, ſah aber, 
als er aus einem Delwalde am Ufer anlangte, den Capitän 
Barbara, einen feiner Vertrauten, mit der Rettungsbarfe in's 
Weite jegeln. Diefer mußte noch die Zurufe und Flüche von 
der FKnjte vernehmen, aber er fuhr mit den zehn Millionen 
die er nebit Gejhmeiden von eben fo großem Werthe in zwei 
Mantelfäden des Königs bei fich hatte, bem hohen Meere zu. 
Es war ein undanfbarer Schurke. Joachim hatte ihn aus der 
Anfamie des Seeräuberhandwerks berausgezogen, in feine 
Marine — und ſchnell zum Fregatten-Capitaän, 
dann zum Ritter und Baron gemacht. (Fortſetzung felgt.) 
Im Streben, Kenntnifje und Fähigkeiten zu ermerben, 
thue, als lebſt du ewig; die Sauterfeit und Ruhe bes Gewils 


ſens bewahre, als ftürbeft du jhon morgen. 


Der Freieſte ift Der, welcher Anderen viel fein kann, 
ohne Anderer zu bedürfen, 


Sämmtlihe Bapern: Pbhilifter 
welche fich zum Ba ffaner Filta-Au- 
ſchuß halten, werben erjucht, den Jubi⸗ 
laumsbeitrag fur 1861 einzuſenden an 

P. Egger.Apotbeler in: Paffau. 
Miederlage don Geor uber, 
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{ Wett, der Bert, rief heute feinen Diener, ben hochwürdigen n * — * — n 2 3 j Eh 
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Frau Anna Wurm, Milde 
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m ür bie 
Hauzenberg den 11. November 1861. : ür bi j 
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4 Würding. A 
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Sojeph Unverdorben, 1100 #. iind ohne Unterhändter | 2dacganaen. 
Gaftwirth zum weißen Hasjen. zu Ey EEE * Ueb. I Die Nedaktion der Donanzeitung. 


Abgang und Ankunft der Babnzüne von und zu Paſſau nebſt Angabe der Fabrpreife. 
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Der um 4 Uhr Früh won Vaſſau abgehenbe gemifhte Zug if in feinem direkten Anfıhluffe für Perfonenbeförterung. 


Die Preife verftchen fi tn öfterreichifcher Neumwäbrung. 
Eigenthäimer und Webdafteur: Dr. Ar ehl, dgl. Vuchbruder und Werleger, 
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Paſſau, Donnerstag 


Zag-Ralenber. 

Beute den 14, Ropbr.: Albertns, Biihef. — Tugerlänge: 
9 Stunden, 10 Minuten. — Bollmenb ben 17. Werrmber um 
2 Uhr Nachmittags. I 

Anfruf! 
. Legt die Hände nicht müßig in den Edjoos.* 

Aus dem Rotthale, 10. Nov. Von mehreren Schul: 
bezirken, berichtet bie Laudsh. Btg., famen Einſender biejes 
Mittheilungen zu, daß viele Gemeinden das neue Schulge: 
eg babin interpretiren, daß fie alle © ulftellen auf dem Be 

ihen Minimalgehalt abmindern dürfen. Sonderheitlich 
wollen fie die Höherungen der Schulgebilfengehalte, fowie bie 
Bezüge der nenaufzuftellenden Gehilfen den betrefienden Leh— 
vern überbürbet wiflen. Allerdings hat das Gejeh deßbezüg⸗ 
liche Hinterthüren, die den Gemeinden eine ſolche Auslegung 
involoiren, — und falls bie Bollzuge-Inftruftion des fraglis 
* Geſebes ber geineindlichen Interpretation nicht begegnet, 
ift e8 zu Ende mit allen beffer dotirten Sculſtellen. Auf 
denn, verehrte Kollegen, rührt Euch! fendet Bittvorftellungen 
an das hohe Kultuss und Unterrichts-Minifterium, daß in 
den Bollzugsnormen zum Dotationsgejege bejtimmt ausgejpro- 
den werden wolle, die Herjtellung der neuen Minimal-Gehalte 
alterire nicht entfernt die befjeren Schulftellen und benjelben 
jei ihr bisheriges Eintommen nad wie vor gewärrlciftet. 
Beifere Shulfiellen muß es geben zur Belohn— 
ung LIeimiger und gejhidter Xehrer; eben weil 
ausjhlieglih nur dem Lehrerſtande feineandere 
Ausfiht auf Belohnung — darob und 
weit eine Abminderung beſſer dotirter 
nimmer intenbirt, indem es fich nicht um Normal⸗, jondern um Mi: 
nimalgehelte handelt, fo dürfte lich vertraut werben, 
Hödfte Stelle werde im Bollzuge ber beregten Mißbeutung 
des Geſetzes jeden begegnen. Nochmal alſo: Rührig- 
keit durch Eingaben bei ber fompetenten hödy 
ften Stellel — 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 11. Novbr. Das hoͤchſte Haus in 
Münden wird gegenwärtig an der Ottoftrafie, gegenüber ber 
Dr. Steinbacherſ⸗ Anftalt von einem Wiener Baumei: 
fier aufgeführt und befindet fich ein Theil bereits unter Dad. 
Mit Einfluß der Parterre- und Entre-fol-Lofalitäten erhält 
diefe „Eivil-Eaferne“ nicht weniger als jieben Stodwerfe. 
— bier ſoll ein großes Eafe errichtet werden. 

—— Novbr. blich iſt auch Amberg in bie 
Reihe ber te getreten, die durch Gas erleuchtet werden. 


Uen nie unb. 





Den 14. Rovember 1861. 


Den Akt der definitiven Eröffnung der Gasanftalt feierte dieſe 
durch eine wohlangebrachte Feitlichfeit. Abends 6 Uhr — ein 
zablreiches Publitum aus allen Ständen wogte bereits durch 
die heil erleuchteten Strafen und hatte befonders den Marft- 
plag dicht bejegt — erglängte plößlih unter dem von ber 
Regimentsmufit ausgeiührten „Heil umferm König, SHeill* 
der Namenszug ZI. MM. mit der jtrahlenden Krone dar: 
über in zahlloſen Gasflammen, gegenüber ebenfo das bayer. 
Wappen. Nach einigen weiteren Piecen durchzog bie Mufit 
mit dem beweglichen Theile des Publikums die in neuem Lichte 
ftrahlenden Strafjen und begab fi hierauf in den Gafihof 
jum wilden Dann, wo ein Souper auf Subfcription ftatt- 
sand, zu deſſen Theilnahme außer dem Magifirate und ben 
Gemeindebevollmaͤchtigten insbejondere diejenigen Bürger gela⸗ 
dem waren, welche Gasflammen gezeichnet hatten. Die Gefell- 
ſchaft war ſehr zahlreich und belebt, und feierte burch paſſende 
Toafte den fejtlihen Abend. — Nachträglich erwähne ich noch, 
dak man von der Helligkeit der Straſſenbeleuchtung, wie auch 
der verjchiedenen Gaſtiokalitäten und Läben allgemein be 
friebigt war: möge es nur immer fo bleiben] 

Defterreih. Graz, 10. Nov. (Zum BWeinfteuer 
Eonflikt in Stainz Raubmorbverfud.) Bor einem- 
Zahr jand befamntlih im Stainzer Bezirfe aus Anlaß der 
Einführung der Repartirung der Weinteuer ein Bauern: 
auflauf ftatt, dem die Gendarmerie nicht gewachlen, war, 
und zu bejien Dämpfung Militär requirirt werben mußte. 
Der Exceß ging bekanntlich fo weit, daß es auf Seite der 
Bauern fogar Todte, auf Seite der Gendarmerie Schwerbe- 
Paäbigte gab, Die Unterfuhung dauerte bis jest, und waren 

ie am ſchwerſten Gravirten bet dem -hiefigen k. k. Landes- 
gericht in Haft. In diefer Angelegenheit war auch eine Der 
putation von Bauern bei Sr. Maj., um für die Unglüftfi- 
chen, welche der Gerechtigkeit verfallen waren (e8 waren ihrer 
über * um Gnade zu bitten. Dieſe wurde ihnen denn 
auch dieſer Tage zu Theil. Ueber den mit Allerhähfter Bes 
willigung ertheilten Auftrag bes Juftigminifters verlangte bie 
t. £. Staatsanwaltihaft nad) $. 189 der Strafprogeß-Orb- 
bie Ablaſſung vom weiteren Berfahren gegen die Ercedenten, 
—* Verlangen auch der tehof ſofort bereitwillig 
nachkam. 

Heute fand hier in einer der belebteſten Gaſſen der Vor⸗ 
ſtadt am heilen Tage, um 9 h, gegen den Schreiber 
eines biefigen Gewerlen ein Raubmorbverjud ftatt; 
ber Thäter — es find ihrer 2 — iſt man nicht habhaft 
Diefelben kamen, reit anftändig gelleidet, einer mach bem 
andern zu dem Marne ins Parterre liegende Sihreibzimmer 


Richtpolitifche Nachrichten. 


@ine Krone ans ber —— Napoleous Kr 


Meines, im ferjanbe iegendes Sabrzrug fl tt m hen, bevor 
Hagel von * ust J i ber = 
u . 
—* —* a ee hn, zwei er er (mehr 


m elt. Erft nahmen fie ihm den Hut mit fünfzehn 
a ai mehr Ne 3000 Dufaten Werth; ie 
en 

Uniform ftüdweife und behandelten ihn 
zen —* bis zum Caſtell unaufhörlich mit Stochſ 
Kolbenftögen und Ohrfeigen. Sie ſpieen ihm in's Geſicht 
und riſſen ihm faſt alle Haare vom Kopfe und ben halben 
Schnurrbart aus. Am ärgiten trieben es bie Weiber, vorzüg« 


lich die Betſchweſtern (ſchreibt der Eanonicus am ben ), 
weil er vier Monchskidſter aufgehoben hatte. Die Männer 
en noch ‚Mühe, ihm nur bas Leben zu Iten. Er ber 

agte fich nicht, er ſprach nichts. Als er im Eaftell angelangt 
war, wollte er -fich, blutend und tobmübe, wie er war, auf 
ein Stüd Mauerwerk nieverlaffen, aber man riß ifn bei der 
Bruft empor und warf ihn im einen bunflen Kerler, wo er 
auf dem bloßen feuchten Boden liegen mußte, bis ber Gene: 
ral Nungiante, ber für inand von Bourbon in Ealabrien 
tommanbirte, eintraf. er wahrhaft edle Mann wußte, 


"was nicht Leicht war, die Treue gegen den Bourbonkönig mit 


der Achtung vor dem Unglücke bes Napoleonidenkönigs zu 
vereinbaren. Er verſchaffte ihm eine beflere Haft, verjorgte 
ihn mit Kleidung und Speije und nannte ihn Majeftät — 
eine legte Gunft ober ein letzter Hohn bes Shidjals! 

n ber Nat vom 12. kam eine Staffette von Neapel 
mit dem Befehle, alfoglei einen Kriegerath zufammenzube: 








—— —Lintwett perrte einer der Stäötche die Thür | 


——— mh 


9 
rweſer zu Hauſe ſei. 


Rufe 
. ab, 
während ber. zweite beim „St ein Tuch Aber den Kopf 
warf, worauf fie bemftlben hi 
Unglüdtiche ftürzte zufammien,; uber ficken ihn für todt 
fiegert umd machten; ſich über die Schrnte und Papicre,um 
Geld zu ſuchen. Darvernahmen jic aber das Herannahen 
eines Menſchen, ber zu Ser verfperrten Thür hinein wollte; 
es war der er T, Der To 23 der Gompteirthür, die 
er zugeſperrt fand, Ast in das erſte Stockwerk begab. Dies 
ſchreckie die Frevler von ver weitern Verfolgung bed Ranbes 
ab, und ſie machten fich durch ein-in den Garten führendes 
Genfer davon, eine Baarihaft von 107 fl. mit ſich nehmend. 
8 Opfer des Attentats ift noch am Lehen, und man hofit 
den Mann zu retten. Auf der im Zimmer befindlichen feuer— 
feften Kaſſe fand man blutige Handfpuren; zum Oeffnen 
berfelben haben bie — Far Zeit mehr gefunden. 


alien. 

Ans Neapel-erhält ber Volkobot' ſoeben die nachfol— 
wende Ptotlamation des Generals Borges: „Bewohner von 
Neapel! Berufen durd die unerfchredenen Galabrefen und 
ftolg ihr Aroptivbruder zu werben, bin ich zu ihnen gecilt; 
denn ich babe es begriffen, daß unfere beiden Hatbinfeln (Spa: 
wien und Stalicn) benjelben Glauben und diefelben Ueber— 
lieferungen haben, Wie jie (die Calabrefen) habe ich die 
drittgrößte Stabt Europas ihres alten Glanzes entkrönt ges 
fehen. Wie jie habe ich diefe berühmte Stadt ihres Titels ber 

tadt ciner Nation von 10 Millionen Seelen beraubt, 
fie. wie euer ganzes jchönes Königreich unter dem blutigften 
Joch ver jubalpiniihen Gallier jenfzen gefehen. Wie fie habe 
ic jene würdigen Söhne ber Barbaren des Brennus von ihren 
Alpenbergen mit einer. gleichen Juſolenz berunterfommen ges 
fehen, un Rom ihr Geſetz vorzufchreiben und dieſes ſchöne 
Jialien zu verwülten, das fie zurüdjtöht und jie verläugnet. 
Fremdliuge für. alien fowohl dur ihren Urjprung als 
durch ihre Sprache, noch mehr entfremdet allem Sinn für bie 
Kunit, haben diefe fälſchlichen Italiener ſchamlos eure Ktunſt— 
fammlungen geplünvert,, eure Afademien unterdrückt, bie beide 
ihr euch Titel des Ruhmes waren. Noch vor Kurzem befaßet 
ihr den blühenpiten Fiuanzſtand von ganz Enropa, fie haben 
ihn zu Grunde gerichtet, jie haben cure Induſtrie, euren Han- 
del, eure Schifffahrt vernichtet, mit einem Wort, euer glüdli: 
HB, Vaterland zum Zuftande eines eroberten Landes ernie— 
beigt, obwohl fie.yie in basjelbe einzubringen vermocht. hätten, 
wenn nicht. der. niedertraͤchtigſte Verrat; ihnen bie Thore ge: 
öffnet bätte, — Die Stunde der ‚Befreiung naht; es hängt 
von euch ab,.dies ‚große Werk zu beſchleunigen durch euer 
verftändiges und muthiges Zufammenwirken. Viele unter euch 
— ich begreife es — haben jih durch die Hoffnung auf ge 


rjliche beibrachten,. Der 


* 





rxechte Reſormen hinreißen laſſen mögen; Andere haben im 


Angeſichte der entfeſſelten Leidenſchaften und drohender Anar— 
chie den Neigungen ihres Herzens Schweigen auferlegt, um 
ſich aueſchließlich mit der Aufrechthaltung ber materiellen Ord⸗ 
ung zw beichäftigen, und bies iſt ohne Zweifel noch ber Ges 
danke, welcher eure Nationalgarbe leitet; aber jie möge übers 


t —* daß wir ihr für ihre Haltung Anerkennung zollen, | Rente 


zeug 

da. dieſelbe das Land wer noch gröheren CTalamitäten bewahrt 
rufen und mit dem Beifügen, daß von ber Faͤllung ber Gens 
tenz bis zu ihrer Vollſtreckung dem Woftsaufwieglet nur eine 
‚Biertelitunde. zur Vorbereitung zum Tode geitattet werben 
dürfe. Die Stadt war, inzwiſchen mit Gavallerie und Infan— 
serie befegt, alle Strapen mit Wachen verfehen, zwei Kane: 
nen mis breumender Lunte an der Brüde des Gajtells aufge: 
fahren und zwei andere beim Thurm, ber die Thore der 
Stabt vertheidigte. j 

- Ms Murat bei feinem Erivachen am Morgen von ber 
Berfügung bes. Staatsrathes hörte, wußte er, daß er verlos 


‚een war. „Gin Kriegsgericht ift cin Todesbefehl!” murmelte 


‚er und Thränen traten ihm in die Augen. Voch ſich ihrer 
ſchamend, untererüdte er ſie jchnell uud verlangte, an feine 


Gattin zu ſchreiben. Der Brief lautete: 


Weine theure Caroline! 

Meine, legte Stunde iſt gekommen, in wenigen Augen— 
bliten werde ich zu leben, wirft Du einen Gatten zu beſitzen 
aufgehört haben. Vergiß mich nicht, ih fterbe unfhultig. 
Dein Leben ift mir durd ein ungerchtes Gericht abgelpro: 
hen worden. Lebe wohl, mein Achilles; Tebe wohl, meine 


hat. Doc, nachdem fie Giherheitswade des Erbtiheils ge⸗ 
weſen, vereinen wir und jeht alle, um den Tohtmäßigen 
Erben zur tufen. Bald wirdierunter eud erſchei— 
nen al® Bejreietund als Bater. Die tapferın König: 
hen Schaaren, überall ſegreich über bie graufamen Einbring: 
lütge, rũcken zu euch —2 im —2 eurer haut 
Städte, des Blutes eurer Söhne und Brüder, das in Strö: 
men geflofjen, — wollt ihr länger IM ern, bie cble Fahne ber 
Unabhängigkeit aufzupflanzen? Nein! nein! begeihle durch 
eure ruhmreiche Geſchichte werdet- ihr, würbige Söhne Nen- 
pels, mit Stolz euch ber benfwürbigen Zeiten erinnern, wo 
ihr eure fremden Dränger zittern machtet, und wo cuer Bolt, 
das feine andern Waffen als ba "hatte, ‚brei Tage lang 
jelbjt an den Thoren eurer Haupiſtadt die furchtbaren Heert 
der franzoſiſchen Mepublit im Schach hielt. — Zu ben Wafs 
fen, denn Neapolitanerl’vergeht eure unfeligen Spaltungen, 
ſchließt eure Reihen! möge vie Nätionalgarde, treu ibrer 
patriotifchen Aufgabe, das Signal geben und fortan ben frem- 
den Unterprüdern allen Anhalt verweigern dieſelben zur Obn- 
macht und zur ſchmachvollen Bereinzelung bringen. Dadurch 
werdet ihr in Frieden und Gintracht ein Zeitalter ber Orb: 
tun, ber Freiheit, des Fortſchritts und der allgemeinen Wohl: 
fahrt herbeiführen. — Es lebe die Religion, es lebe ver Kö— 
nig, es lebe bie Unabhängigkeit der beiden Sicillen! — Haupt: 
auartier der Arınee der Unabhängigkeit am 18, Oftober 1861. 
Der Gencral- Gommanbant en Chef im Namen Sr. Maj. bes 
Königs Franz 1. Joſeph Borges. 
achrichten aus Miederhavern. 

Aus dem Rotthale, 10. Nov. An dem benachbarten 
Dorfe As bach fiel ein Schulmädchen in ein Bierfeller-Schtauch - 
Dunſtrohr. Daffelbe war unbedeckt, das Mädchen ſchrie hin— 
unter, ſich an dem Echo unterhaltend, befam das Ucbergemicht 
und jtürzte ben 18 Kift. tiefen Schlau hinunter. Natürlich 

raͤßlich zerfbmettert, Arm gebrochen ze. und nach Kurzem todt 
Bitte ihre Schwehter fie nidt hinunterfallen gefehen, wäre 
das Kind heute noch vermißt, Niemand hätte daran gebacht, 
daß es in den Keller gefallen wäre. (Losh. 3.) ° 


— — — — — — — — 
Neueſte Nachrichten. 

a ae —*3 en ar Ge: 
be find fanktionirt, die Me A enchmigt, 
insbejonders das Verbältnig der Iſraeliten, Freigebung 
ber Biertare Am Schluße wurde ben. Kaınmern die Aner 
kennung des Königs ausgefprochen umd cd heißt daun ferner: 
Außerdem ift e8 unferm landesoäterlichen Herzen ein lebhaft ge⸗ 
fühltes Bebürfniß, unfere-freudige Anerkennung der Acht bayerir 
ſchen, zugleich deutſchen Haltung laut auszuſprechen, welches bie 
Vertreter unfers Bolkes gegenüber von Beitrebungen bewährt 
haben, dic feine wohlbegrlindete Sclbitftändigkeit gefährden 
würden; es bekundet ſich auch barin das zwiſchen Bayerns 
Könige und feinem Volke glücklich beitehenbe innige Berftändnitt, 
auf weldes wir mit gerechtem ———— In dieſer vertrauenb⸗ 
vollen Einigleit wollen wir den Stürmen, welche die Zukunft 
vielleicht in ihrem Schooße birgt, getroft entgegen ſehen. (X. f. N.) 

“ee Mien, 12. Nov. Das Steigen ber fram 

te, welches ſich, abgeſehen von allen eine Hanffetendenz 
begünjtigenden Einflüffen der Regierung, durch den nahe bes 


Latitia; lebe wohl, mei Luclan; Tebe weht, “meine Pontfe! 
Zeiget der Welt Eug meiner würdig! Ich hinterlaſſe Euch 
ohne Herrihaft und Güter unter zahlreihen Feinden. 
einig-und erhebt Euch Aber das Unglüd; denket an das 
Ihr feid, nicht an das, was Ihr waret, und Gott wird 
Eure Ergebung fegnen Fluchet nie meinen - Anderen und 
errinnett Euch, welden Schmerz ich empfinden mũſſe im'den 
Augenblide, wo ich fern von meiner Gattin und meinen 
Kindern fterben fell und wo fein Freund da iſt, Mer bie 
Augen Fi icjliegen. Lebe wohl, meine Caroline! Lebet wohl, 
meine Kinder! Empfanget meinen väterlichen Segen, intime 
legten Umarmungem. Lebet wohl, Tebet wohl! umd- vergeffet 
nie Euren unglüdlien Water oo. 
' Joachim Murat. 
Dom Eaftell zu Pizzo, 13. Oktober” 1815. 
(Fortſetzung folgt.) 


Wenn wir die ganze Welt durchhwandern, um das 
Schöne zu fuchen, finden wir es dod nie, wenn wir es nicht 
in uns tragen. 


li 


vorftehenben Fälligkeitstermin der Coupons alleln vochtfekti 

trägt hauptjächlic dazu bei, die Haltung der Wiener Börfe 
ebenfalls zu befeftigen. Es darf daher nicht fehr überrafchen, 
wenn gerade in der Mode, welche die längſt angedrohten 
Mafregeln genen Ungarn zur Ausführung gelangen ließ, die 
Tendenz der Wirner Börfe eine verhältnigmäßig fefte gemes 
ſen ift, und im faft allen Börfenckfekten eine mähige Haufft- 
bewegung eingetreten iſt. Tretzdem vermag auch die Wiener: 
Börfe nicht dem Druck der Lage ſich gänzlich zu entziehen, 
wie in unverfennbarer Weiſe der forttauernd hohe Stand ber 
Devifen anzeigt, der in ber legten Mode eine, wenn auch 
nicht ſehr bedeutende abermalige Steigerung erfahren hat. 
Bei den obmwaltenden eigenthümlihen Berhältnifien, in benen 
der im einer langen andauernden inneren Krife begriffene 
Staat fih befindet, muß der Etand der Valuta jedenfalls 
als das beſte Barometer für die innere Lage angefehen mer: 
den, eine Steigerung des ſchon fo hoben Agios ift jedenfalls 
ein Beweis dafür, daß and nad der Anſchauung ber Wicners 
Börje ſich die Zuftände nicht gebeffert haben, indbeſonders 


efanntmadbung. 


I fortbauernde Ge 


‚reits erreicht 


Bafutarizun Folge ihben follten, wie 3. B. der noch immer 
ort, durch welden bedeutende Baars 
ummen nad Oefterreih gelangen fowie die Diskontoermaͤßi⸗ 
gung ber englifchen Bank. Allgemein muß man ſich fragen, 
welhen Stand die Devifen ohne biefe günjtigen Umflände bes 

hätten, wenn ungeachtet berjelben das Silber mit 
mon — * 

erlin, ovbr. Bon ber polniſchen Grenze (11. 

wird gemeldet: In Warſch au wurden rohe 
Rabbiner Meifjel, die Prediger Jaſtrow und fframs 
ftud, ferner der Vorftand ber Judengemeinde Fein— 


‚kind, verhaftet; der Grundihrer Verhaftung ift unbelannt. 


Einer Petersburger Depeſche zufolge fol ber Kaifer. 
Herrn v Wielopolsti jehr wohlwollend empfan- 
gt 


n baben. 

6 12. Nov. Ihre ar Space find geſtern 
Nachmittags 3 Uhr hier eingetroffen und wurden mit 
endlofem Jubel empfangen. 


Lilfaben, 12. Nerbr. König Dom Pedro von 


9 
da e8 nidıt an Gründen fehlt, welde eine Befferung der Portugal ift geftern (411,) um 7',, Uhr Abends geftorb en. 
Gewerbe : Berein. 


Bayeriſche Oſtbahnen. 


Kür die kal. priv. bayer. Ofibahnen wird die Lieferung von 


6000 Stüf Bremöflögen, 


welche aus Pappel⸗ Ulmen:, Linden⸗, Ahorn⸗ und Erlenholz beftehen bürfen, und 


genau nach einer Chablone geſchnitten fein müß 
im 
An dic Wenißſtnehmenden in Afforb vergeben. 


Die Licferimgebedingnife und Mufterbremsftöge liegen vom 18. Novems 


ber an bri den Berriebsinipeftionen: 
ünchen, 


lare in Empfang genommen werben können. 


Die Submiffionen mühen vorſchriftemäßig überfchrieben und in verfiegelten 


Eouverten langſtens bis 
Montag 


Die Direfti 


Gafthof zum 


mit ciner realen 





a dr Ba nn —— he 

F  Bunächitioft verbanft der Unter: 1 

| ze: die Rettung feiner beis 

‚den Töchter aus ſchwerer 

Krankheit nebjt der Arztliden 

N Kunftder äußerſt liebevollen, 

U x hapel une | 

etgenmüßigen Pflege Im eng« 

liſchen — au Vaflan, f 
? 











weßhalb er nicht umhin kann, dieß 
hiemit öffentlich anzürühmen, ai 
der hochehrwürbigen Frau Oberin 
Lanner und ven Fräulein dies 


| aufprechen. 

A MVorftadt Au am 6. Novbr. 161. 
Fi J. Hornig, k. Auffchläger. 
Em ee a 
Drei ‚Heine Küchen « Fleifchitöde 
und eine Waſchwanue find zu ver: 
tanfen Hans Ar, 62 im Ort. 


ſich ſowehl Durdyer 


aus zeicnet, 
genußreiche 


Sohadtungevelitt 


en, 
Wege der allgemeinen jchriftlichen Submiſſion 


Pafjan, Negensburg und Mürnber 


au Kedermanns Einſicht offen, wo auch die lithographirten Submiffions-Formit- 


den 25. November d. Is. Abends 6 Ihr 
bei einer der obenangeführten Betriebsinfpektion eingelaufen fein. 
ünchen ben 8. November 1861. 


on, 


Gasthofs-Verkauf. 


In der Stadt Kellheim it ver 


goldenen 
3 I inwirtbsgerechtfame, an ber 
Deeaueaictien Straffe gelegen, jammt Mobiliarihaft und 20 Tagwerk 52 Dezim, 

eder und Wieſen ‚aus freier Hand unter den annehmbariten Bedingungen 
zu verkaufen. Näberes und umfaſſende Aufichlüfie gibt der Beſitzer biejes Gaflhefes. 


 BDournufe, Krägen und Joppen 
aus guten Stoffen empfiehlt zu billigften Preiſen 
Theresia Edel zu St. Nifola. 


1100 #1. find one Unterbändler 
zu 4'4; Prozent auszuleihen. Das Ueb. 


Königlihes Theater in Paffau. 
ee — rue 1861 

| Donneritag den 14. Nov. En a —— ⏑ 

I Zum Bortheil des Schaufpielers In der Znnftapt Haus Nr. 3 Ijt eine 
Eduard 

Bum@rfteumale: 


Das 
Leben eines Chrgeizigen.| 
Volksjchaufpiel in 2. Abtheilungen and} | R 
(einem Vorſpiel som f. f. Hofihaufpieler 
Marr, 
N — 22 ale 
[-] (2 
He als —B  Uhs Effer 
laube ich mit Gewißheit ein paar 


| jes Anftituts feinen Dank aus: | Durch die Map Ye 


BEE Anfang halb 7 Uhr. 


Donnerjtag den 14. ds. Mbenbs 
General:Berfammiu 
behufs Rechnungsablage im Vereinslofal: 
Zugleich werden die P. L. Bereins: 
mitglieder erfuicht, die in Händen ba: 
benden Journale, Zeitfchriften und Bü- 
cher des Vereines bis zu obigem Tage 
im Bereinslofale abzugeben, um das 
Inventar richtig ſtellen zu fönnen. 
. Zu zahlreichen Erſcheinen ladet freund: 
lichſt ein h 
Ausschuss, 
Gesellschaft Concordia. 
Donnerstag den, Id Nopember 
zu Herrn Mar Baumgartner, 
Der Ausschuss, 


EBRTAER ES nn ne 
Heute Donnerftag den 14 Nob, findet 
Produftion 
ber Wiener: VPolksfängerruholz, 
Lackner und Elije ARME in den 
Sedlmaner'ichen Lofafalitälen ftatt. 

Anfana bolb 8 Hbr. 


mm — 
Im Haufe Nr, 206 im der Allſtadt iſt 
ver 4. Stock mit fünf Zimmern 
auf das Ziel Lichtmeß zu vermietben. 
Hans Nr. 31h im Neumarkt, find 
mehrere Blumen: Stellagen zu ver 
taufen. (1), 

Die Spezial-Agentur, 
des bewährten Vertilgungsmit— 
tels für Feldmäanfe in Schad- 
tefn a 18 md 36 Er. befindet lich bei 

Franz Glaser Jun. 

a Ballan. 

Ein Portmonnais mit einigem 
Geld wirde wirforen. Dr Ub) 





(a) 
Adler 


Wohnung mit 7 Zimmern, Küche 


—* und Holzlege täglich zu beziehen. (6) 
fi 4 z I. — — 






Brand höcit ungludlihen Bewohner von 


Würding. 


tunden zuſichern zu dur fen. und kr. 

lade daher, mich Ihrer Vuld und Gunſt em⸗JUebertrag. eg: . - 76 12 

pfeblend, zu dieſer Verftellung eratbenft rin.| Ben A. u. I. P. - R Ri nd = 
Eduard Binder. | Won Tb. Sch a — 


ME WEN — 
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li ber & 
Sertenber L Je: 


de 1861/64 einer allgemeinen Revifion und 

ftellung zu unterziehen, d. 

Die Faflionsanfnahmen beginnen am 15. 1. Mis. und 

werben nachfolgend bie auf bie 

ben Artifel des Gewerbfteuergefeges befannt gegeben: 
Artikel 1. 

Zur Entrihtung ber Gewerbfteuer iſt Jedermann ver- 
pflichtet, der ein Gewerbe treibt. 

Demgemäß unterliegen der Gemwerbfteuer alle rabizirten 
ober realen, dann alle perfönlihen Gewerbe, deren Ausübung 
auf der Verleihung einer Conzeſſion irgend einer Art oder 
eines Privilegiums —— * sche =. 8 dem 

gierungsbezirke der Pia ehenben Einrichtungen 
ein Patent gelöft wird, fowie alle ber freien Betriebſameit 


Betanntmadbung. 
Den Bollzug des Gewerböfteuergefeges vom I. Juli 1856, beir, 


Regierung von 
bie Gewerb 
fremde 


——— 
ür nothwendig hält; 
enererflärung Bezug haben 6) b g hält; 
Schaͤffelzahl des in ben 
verwendeten Malzes, — b 
Eimerzahl in diefer Per 
enthalten; — bei jenen 


als Anhaltspunkt 


bei neu in Betrich treten 
in weldem das Gewerbe 


e) ob und wie viele Länder oder Niederlagen und an wel: 
den Orten er befigt, dann ob er mur eigene, ober auch 

zeugniße im denſelben feil hält; 

welche ſonſtige auf feinen Gewerböbetrieb und bie Steuer: 

influß übenden Verhältniffe er zu erwähnen 


bei ben Brauereiberechtigten hat biefe Erklärung bie 


legt vergangenen 3 Jahren 
ei Branntweinbrennereien die 
iode erzeugten Fabrikats zu 
Gewerben, für welde die 


Menge des Materialverbrauches oder des Erzeugnifies 
a zur Ausmeffung der Betriebsanlage 
erklärt iſt, hat der Steuerpflichtige bie bezü lichen 
Größen nah Maßgabe ver ü 
trofjenen Beflimmungen zu deklariren; 


in dem Tarife beifalls ge» 


en Gewerben ift ber Umfang, 
betrieben werben will, nad) 


vorbehaltenen Erwerbsarten, foferne diefelben gewerbsmäflig 
ausgeübt werben. 

Die Frage, ob eine ber freien Betriebfamfeit gewerbs- 
mãſſig audgenbt wird, ift nach den Berhältnifjen des einzel: 
nen ‚alles zu entjcheiden, jedenfalls wird bie gewerbsmäflige 
Ausübung dann angenommen, wenn bie Beihäftigung mit 
Gebilfen oder im einem offenen Laden, ober mit enzticher 
Anfünbung betrieben wird. 

Artikel 12. 

Als Gewerbs- oder Gchhäfts- Gehilfen werben alle jene 
Perfonen ohne Unterihied des Geſchlechtes ober Alters betrach⸗ 
tet, welche mit der erforderlichen Gewerbsfertigkeit, Sach⸗ oder 
Geichäftstenntnig an den Arbeiten des —— ſelbſt 
theilnehmen, gleichviel ob und welchen Lohn fie hiefür empfangen, 

Hieher gehören alle Gewerbögefellen, auch Apothekergehil⸗ 
fen und Proviforen, HandlungssGommis, Hanblungsreifenbe, 
Labenbiener es —8— —* 
toriften, Gejhäfts: und Werkführer, ſodann ten 
bie Base Kelinerinen, Köche oder Koöchinen u. ſ. w. Arbei- 
ter, welde in einem Gewerbe bloß untergeorbnete Gefchäfte 
und Dienftleiftungen verrichten, werben zu den eigentlichen 
Gewerbs: und Gefchäftsgehilfen micht gezählt. 

Für jeden Arbeiter biefer Iegteren Art wird ohne Rüd: 
ſicht auf die Steweranlage des Gewerbes, bei welchein er ver: 
wenbet if, nur ber Satz ber Steuerklafie I, bei Berechnung 
der Betrichs-Anlage in Anfay gebracht. 


"Art. 15. 

Ehefrauen, wenn jelbe in einem Gefcäfte verwendet 
werben, ſowie — A welche noch nicht wolle zwei Jahre 
Im ber Lehre ftehen, zählen nicht als Gewerbögehilfen. Lehrtinge, 
welche bereit zwei Jahre in der Lehre geſtanden waren, werben 

a.) in mechaniſchen Hantwerttgeigäften als unt 
—— mit —* — F —— a rt. 12, 
Abſ. 2] Wirthſchaften m age des 
für einen Geſchaftsgehilfen in dem Tarife beftimmien 
Steuerfaßes in — 

Jeder bende ober deſſen Stellvertreter iſt ge⸗ 

halten, n ener Wufforberung bei ben ein 

eier Mn entweber — oder inte em 

tokoll die Erflärumg abzugeben: 

a) weldes ober melde Gewerbe ex betreibt ober zu betrei⸗ 
ben nt, 


b) wie viele und melde —— Gehilfen oder Arbei⸗ 
bezlehungsweiſe, we rt und von Gewerbs: 
an er cs —— ſie henden 
Gewerben ven traum vorherge- 
gangenen 3 Jahre burhjämittlich wermenbet hat; 
Am 10. November 1861. 


vorbezeichneten Merkınalen in der Erklärung anaune 
Wer fe En er — 
r ſeine rung nicht rechtzeitig abgibt 
feine Koſten unter Vorſtreckung * — Friſt und 
unter dem Präjudize der in Artikel 34 am Ende und Art, 43 
des gegenwärtigen Geſetzes getroffenen Beftimmungen — gegen 
Ladungsnachweis an deren Abgabe gemahnt. 
Artikel 34 


wirb auf 


Wenn der im Art. 27 vorgeichriebenen Mahnung unge 
achtet der Steuerpflichtige eine Erklaͤrung abzugeben unterlaf- 
fen hat, jo erfolgt die Entſcheidung ves Ausſchuffes von Amts: 
wegen ohne Einvernahme des Berheiligten, vorbehaltlich der 
in Art. 43 vorgefcehenen Strafbeftimmungen. 

. Artifel 48, 

Wenn ein Steuerpflichtiger die Abgabe feiner Erklärung 
der ergangenen Mahnung ungeachtet unterlaffen bat, und dem 
= die Entſcheidung des Ausfhuffes gemäß Art. 34 von 

mtswegen zu geſchehen hatte, jo verfällt ber Säumige in 
eine nad der Bedeutencheit des einzufteuernden Gewerbes be: 
meſſene Geldſtrafe von ——* he Ir fünfzig Gulden. 
rtifel 44. 


jenige Eteuerpflichtige, welder in feiner Erklärung 
bie zur Feſtſetzung der Betricbsanlage erjorderfichen Merkmale 
(Art. 26) zum Nachtheile des Staatsärars entweder anz 
verſchweigt oder zu gering oder unrichtig angibt, unterliegt, 
wenn bie Unrichtigfeit ber Erklärung nicht auf entfhulbbarem 
„Srrthum beruht, einer Geldſtrafe, welche nah Ermefien dem 
fünfs dis zehnfachen Jahresbetrage besjenigen Theiles ber 
Steueranlage, um welden bie Staatsfafja burch bie unrichtige 
dafjion verkürzt worden wäre, gleichlommt. 
Zur Steuererklärung werden nachbenannte genau einzu 
haltende Tage und Stunden benannt : 


Stadtmagiftrat Paſſau. 


Breitag de —— 1260 
n 15.Rov. von 6— von — 
von 10—12U 6 
" "bon — ZUhr „121-180. 
” von 3— 5 Uhr 181—243. 
Neumarkt mit Anger. 
Samſtag den 16. Rov. von 8—10 Uhr von Haus Nr. 305. 
n " von 10—12U r n —567. 
* von 24 T " 368-430. 
"„ n bon 11,45 Upr " 431—548. 
Montag den 18. Nov e- — —— —* ER. 1139 
ben 18. Nov. von r von Hau .1—1239. 
" [77 von 10—12 u bie erpflichtie 
gi ur Fe bithales. 
a . 
Montag ven 18. Re Nachmittags von 2 bis 0 a” 
Der rechtöfundige Bürgermeifter: Praßlsberger. 
Aunftadt-Banderer:Berein, 


O . XI. 61. onnerft 14. No. 
no UL Ag 14 61. 8 OT". lese — — — en 


Gigenthämer un? BRebakteur : Dr. Joh. Bapt. Brep1, dgl. Buderuder und Berleger. 


Ste Donau» Zeitu 


Paſſau, Freitag 


tortet in ve fomte r shi aaes 
auf allen #, db. Boläm» a men, anonyate' Ein⸗ 
tern und Zeitungs · Etpe · ſendungen jedoch nicht 
dittonen niecteljäbrig o berudjichtiget, Alle Ars 
IR. Bafbjührig 2 £ 2 — mob Piligf 
an rtofr 
u Rang © + bereipnc. 


Nr. 314. 


Vaſſende Behrräge wer 
ben germe aulgenem+ 


den 15. November 1861. 





Zaa-falenbder. 
deute ven 15. Novbr.: Leopold, Markaraf. — Lagestänge: 
9 Stunten, 8 Minuten. — Bollmend den 17T. November um 2 


Uhr Nachmittags. 
Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 12. Nov. Geſtern iſt die Palajts 
dame Ihrer Maj. der Königin, Freifrau —— v. Gum 
penberg, die Wiltwe des verlebten Reichsraths Frhru. 
v. Gumppenberg, geſtorben. 

Münden, 11. Novbr. Der dermalige Landt ag, der 
‚Zahl nad) der zwanzigſte, war auf den 2, Juli 1859 einbe⸗ 
rufen und am folgenden 12. Auguft vertagt worden; die 
Wiedereinberufung erfolgte auf den 29. Dezember 1860, und 
da ber feierliche. Schluß am 12. d8. erfolgt, jo waren bie 
Kammern, die Zeit der Bertagung ungerechnet, beinahe ein 
Jahr, nämlich 360 Tage, verfammelt. Eben folange waren 
bisher mr bie. Kammern des fünizehnten Yandtaged von 
1851,52 beifanmen. Während der dießmaligen Seſſion hat 
die Kammer der Reichsräthe IT, die Kammer der Abgeords 
neten 83 Sitzungen gehalten. Die Geſetzgebungsausſchüſſe 
beiter Kammern tagten jeit bem 4. Juni 1860. ä 

Münden, ». Nov. (K. f N.) Die feierliche Schließ⸗ 
ung des Landtages dur Se. E Hoh. den Prinzen Luitpold, 
ald Bevollmächtigten bed Moneren, bat diefen Nachmittag 
in vorjhriftmäßiger Weile Hattgejunden. Im Sigungsjaale 
der 2. Kammer. hatten fih von der Kammer der Reichsräthe 
15, von der Kammer ber Abg. 74 Mitglieber eingefunden, 
und waren bie f. Staatömimiiter ꝛc. anmejend. Nachdem 
Prinz Yuitpold von einer Deputation beider Kammern in 
den Saal geführt und vor dem Throne Pla genommen 
hatte, erflärte Se. E Hoh. von Sr. Maj. dem König, jeis 
nem allergnädigften und vielgeliebten Bruder, mit der Schlies 
Bung des Yandtages beanftragt zu fein. Der k. Staatsminis 
fter des Junern verkündete dann die bez. k. Vollmacht, — 
worauf von dem Ef, Miniſterialrath v. Koch der Yandtagsab- 
ſchied verlefen wurde — von weldem insbejondere die Schluß: 
itellen erhöhtes Intereſſe erregten. Nachdem das Verlejen des 
Abſchiedes beendet war, erflärte Prinz Luitpold im Namen 
des Königs ben Landtag für geichloffen, worauf der I. Prä- 
jioent der Kammer der Reihsräthe Sr. Maj. dem König 
ein breimaliges Hoch amebrachte, in welches die Berfammlung 
dreimal mit allgemeiner Begeifterung einftimmte. ‘ 

Im Landtags Abjchied wurben genehmigt bie Gejeße über 
1) einen weiteren Gredit für die außerordentlihen Bedürfnifie 
des Heeres, 2) die Aufhebung des Eingangszolles für rohes 
Zinn, 3) die Abänderung einiger Beftimmungen bes Geſetzes 





vom 28, Mai 1852, die Feuerverſicherungsanſtalt für Ge— 
bäude in den Gebietstheilen diejjeite des Nheins, 9) die Auf: 
hebung der Straffolgen, 5) die Vergütung der Steuern für 
ausgeführten Nübenzuder, die Beitenerung des Zuckers aus 
getrodneten Rüben, und die Verzollung des Zuckers und bes 
Syrups, lee weitern Credit für bie auferorbentlichen 
Militär » Bebürfniffe bis zum Schluſſe ver 7. Finanzperiode 
1555/61, 7). die provijorrfhe Erhebung der Steuern pro 
1361/62 bitr., 8) die Verjährung der Forderungen aus Staats: 
ſchuldurtunden der Staatoſchuldentilgungsanſtalt nebit Anhang 
lautend: „daß Unjer Staatsminijterium der Finanzen ers 
mächtigt werde, bezüglich der beim Erſcheinen obigen Geſetzes 
bereits wegen Nichterhebung binnen brei Jahren erlofchener 
Eopitalien auf Anſuchen der Gläubiger die Wiederaufnahme 
und nachträgliche Bezablung auch in jenen ‚Fällen zu geneh— 
migen, in welchen Leine ſtrengrechtlichen Reftitutionegründe 
beitchen, inſoferne jeit dem Eintritteder Verjährung berjelben 
nit mehr als zwei Jahre verfloffen find. —* 9) Die Per: 
volljtändigung und Ausdehnung der bayeriſchen Staatseijen- 
bahnen. 19) Die Bervollitäindigung des in Bayern beitehen- 
den Telegraphensfteges. 11) Das Strafgefegbug, das Poli— 
zeiſtrafgeſetzbuch und das Einführungsgefetz hiezu. 12) Die 
Anftelung von Ajjefjoren bei den Landgerichten in der Pfalz. 
13) Das Gejeg üder das Notariat. 14) Das Geſetz Über 
die Gerichtsverfafjung. 15) Das Gefeg über die Berlänger: 
ung der Oſtdahnen in der Oberpfalz und Oberfranken betr. 

uf die von den beiden Kammern bei ver Zuſtimmun zu 
biejem Geſetze geſtellten Anträge erwiedern Wir: 1 ir 
werden, im Falle die Bahn von Schwarzenbach nah Beiden 
nit zur Ausführung kommen follte, die Herſtellung einer 
Zweigbahn von Shwarzenbag nach Wunſiedl in Erwägung 
suchen laſſen. di werden bei Ertheilung der neuen Con— 
ceſſion au die Oſtbahugeſellſchaft Sorge tragen, die Verhält— 
niſſe zwiſchen derſelben und Unjeren Verkehrsanftalten, jo: 
wie die Stellung der von der Staatsregierung ernannten Mit: 
glieder des Verwaltungsrathes und des k. Commiljärs zu der 
eg in der Art ordnen zu laſſen, daß joweit möglich 
alle Anftände vermieden und den Bewohnern der von ben 
Dftbahnen durchſchnittenen Yandestheile in Benüsung der Pofte 
und Zelegraphenanttalt dieſelben Bortheile geſichert werben, 
welge an den Staatsbahnlinien beftchen. 16) Das Gefet über 
die Zujammenlegung ver Grundſtücke. 1m Den Bollgug ber 
Freipeitsitrafen durch Einzelhaft. 18) Die ——— der 
bayeriſchen Geſetze in den von Oeſterrelch erworbenen Gebiets— 
theilen. 19) Die Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes der Pfalz 
20) Die Aufbringung des Bedarfs der deutſchen Schulen. 





NRichtpolitifche Nachrichten. 


Eine Krone aus der Hand Napoleons Es 
(Bortfegung und Schluß.) 

‚Man wollte ihm einen Vertheibiger geben, aber entrüftet 
erwiederte er anf biefen Antrag: „ES find nicht meine Rich 
ter, es find Untertanen. Privatperfonen Lönnen feinen Kö: 
nig richten und auch ein anderer König nicht, denn Keiner 
hat Gewalt über ſeinesgleichen. Die Könige haben nur Gott 
und die Völker zu Richtern. Behandelt man mic ald Mar: 
ichall von — jo kann nur ein Gericht von Marſchaͤl⸗ 
len, als bloßen General nur ein Gericht von Generalen mich 
richten. Ehe ich zu der Niebrigkeit dieſer beftellten Richter 
hinabfteige, müßten viele Blätter aus der. europälihen Ges 
ſchichte ung ger werben. Diefes Gericht iſt unguftändiz, 


ih jhäme mic feiner !* 
etzt ſenkte fich fein 


Gr blieb nun allein. 
kreuzte die Arme über die Bruft und heftete den 


aupt, er 
ie ſtarr 


auf die Bildniſſe ber Seininen. Jetzt wich fein Stolz, die 
ſchweren Seufzer, bie tiefe Traurigkeit verriethen, daß ihm 
Schmerzgedanken das Herz zerriſſen. 1 
Die Sentenz des Kriegögerichtes, das aus, zehn Offizieren 
beſtand, bie ſaͤmmtlich unter ihm gedient hatten und von ihm 
mit Ehrenzeichen geihmüdt waren, ſowie er jelbjt aud den 
Löniglicyen Prokurator dieſes Gerichte zwei Jahre vorher ers 
naunt hatte, lautete folgendermaßen: „Soadhlun Murat, wels 
her durch das Schickſal der Waffen wieder ein Privatmann 
geworben wie zuvor, jei mit achtundzwanzig Gefährten zu 
verwegenem Unternehmen bierher gefommen, im Bertrauen 
nicht auf Krieg, jondern auf Aufitand. Er habe das Volt gu 
Empörung aufgerufen, die rehtmäßige Landeshoheit beein- 
traͤchtigt nnd die Ummwälzung des Königreiches und Italiens 
verjucht. Darum werde er als Lanbesfeind gemäß des in 
Kraft erhaltenen Geſetzes des Jahrzehuts zum Tode verurs 
theilt.“ Dieſes Geſetz — ein um fo grögerer Spott des 


21) Den Bau einer Eifenbahn von Würzburg an bie badiſche 
Grenze. 22) Der Vollzug des Bundesbejhluffes vom 26. Juli 
1860 bezũglich der Einführung bes provijorifchen Feſtungs⸗ Reg⸗ 
lements und Ba ge in ben Bunbesfejtungen 
Ulm und Raftadt. 23) Einen Eredit für bie außerorbentli« 
hen Militärbebürfniffe in den erften zwei 186 1463 Jahren der VL. 
Finanzperiode betre 24) Die Einführung des allgemei: 
nen beutjchen Handelsgeſezbuches betreffend. Ferner bie Ans 
träge: 1) „es ſei die Zuſtimmung zu ertheilen, daß für bes 
reits verlooste oder demmädit in die Verloofung fallende 
Staatsohligationen die MWiederanlage bei dem 4proz. Eijen- 
bahn⸗ Anlehen deonto des künftig gejetzlich beftimmt werdenden 
Anlehenskredites, eventucll zur Heimzahlung an der 5proich: 
tigen Eiſenbahnſchuld bis zum Maximalbetrage von 3,300,000 fl. 
geftattet werde,” 2) „es jei dem Poltulate von 100,000 fi. 
für Vollendung von Bergbau: und Behrberfuchen auf Steins 
fohlen bei Erbendorf zuzuftimmen und jeien bie für die Deds 
ung biefes Eredites morhwendigen Mittel vorbehaltlich des 
Nüderiages aus der Unternehmung bem Getreidemagazins: 
fond zu entnehmen.“ Dann folgende Verträge 1) des Staar 
tes mit ber Stadt-Gemeinde Moosburg wegen Uebernahme 
der baulihen Unterhaltung zweier Brüden auf Staatsfonds 
gegen Aufhebung des zur Zeit dort bejtehenden Brüden: und 
Waaren-Zolles; 4) die Befanntmahung vom 13. Septbr. 
1859; 2) den Handels: und Schifffahrtevertrag zwiſchen dem 
ollverein und ber Argentiniichen Cenſöderation; 3) die Ab: 
Auberung des Bereinszolltarijs ; ” tie Aufhebung des Ber: 
bots der Pierbeansfuhr; 5) die Aobitional-Gonvention vom 
28, Oltbr. 1859 zu dem Handels- und Schifffahrtsvertrage 
vom 23. Juni 1845 zwijchen den Staaten des bdeutjchen 
ar und Handelövereines einerfeits und Sardinien anderer: 
eits; 6) die Aufhebung der Durcdgangszöll: und die Stelfe 
von ſolchen vertretenden Ausgangszölle; 7) die Poſtulate ent 
halten bie reg oder aud Aufhebung, ſowie Erhö— 
hung der Zölle, der Nübenzuderfteuer und anderer Abgabe 
oder Gebühren im Anterefje der Landwirthſchaft, der Induſtrie 
und bes Handels, wenn die übrigen Zollvereinsflaaten nad} den 
Beftimmgen der in Dlitte liegenden Vereinsverträge ſich deßfalls 
für ſich oder auch zur Berftändigung mit anderen Staaten verein: 
baren follten, oder wenn für das Königreihd Bayern in Anfes 
hun 
im Autereffe ber Yanbwirthichaft, der Induſtrie oder des Han: 
dels eine Herabjegung ober Verminderung berjelben für an- 
gemefjen erachtet werben follte; 8) nah Erforbernig hervor: 
tretender Umftände, zum Zwecke ver Befeftigung und Ermeis 
terung des Zollvereins ſowohl, als zur Ausführung ber uns 
ter den Bollvereinsftaaten ober mit einzelnen berfelben getrof: 
fenen Beltimmungen über Handel, Verlehr und Münzweien, 
fomie zur Ausführung des Münzvertrages vom 24, Januar 
1857 und feiner Separatartifel jene bejonderen finanziellen 
Verfügungen oder Anordnungen fogleih treffen zu können, 
wodurch biefer Zweck geſichert und erreicht wird; 9) zum 
Bollzuge von Zoll: und Handelsverträgen, welche mit andern 
Staaten unter bem Grundfage der Segenfeitigkeit abgejchlof- 
fen werben, bezüglich ber Anwendung ber bayerljchen Zoll: 
StrafsGefege auf MUebertretungen der Eine, Aus- und 
Durhfuhrverbote, Zollgefehe und Zollordnungen folder ans 
derer Staaten, dann bezüglih der Anwendung der gegen Fäl— 
ſchung von Banknoten und anderen Öffentlichen Erebitpapieren 
in Bayern bejtehenden Strafgejege auf Fälſchung gleichartiger 


Schickſals — da es Joachim fieben Jahre zuvor ſelbſt erlaf: 
ſen hatte, war alſo das Werkzeug feines Tode. 

Bud darauf trat der Canonieus Antonio Masben, ein 
Greis von 68 Jahren, ein, und fagte: „Kennen Sie mid, 
Sire? Es ift das zweitemal, daß ich Sie anrede, Vor fünf 
Jahren, als Sie nah Pizzo kamen, bat ih um eine Bei 
ftener zur Ergänzung der Koften unferes Kirchenbaues und 
Ste gaben mir großmüthig zweitaufend Dukaten. t tomme 
ih im einer anderen Angelegenheit zu bitten. Sene betraf 
ganz mid und mein: Kirche, dieje gehört gang Ihnen allein.“ 
— Ich erinnere mich Ihrer wohl,“ ermwiberte Murat, „aber 
was fann ih für Sie thun im den Umftänden, in melden 
ich mich jetzt befinde? — „Meine jegige Bitte betrifft die 
ewige Ruhe Ihrer Seele. Gott will die hinfällige Krome bes 
Reiches diefer Welt, die Sie befahen, von Ahnen nehmen, 
Sire, und Sie follen als gettergebener Ehrift fterben.* 


bereitung zum Tode, empfing bie letzte Wegzehrung und 


der Gebühren, welche eine privative Einnahme bilden, 


I 


Murat unterzog ſich mit philofophifcher Ruhe der Bors ff 


in ſolchen anderen Staaten emittirter Papiere Beftimmungen 
im Berorbnungswege zu erlaffen,, insbefondere die in $. 2 
des Geſetzes vom 1. Juli 4834, die Errichtung einer bayeri- 
ihen Hypotheken: umb Wechſelbank betreffend, enthaltene 
Strafbeftimmung auch auf Falſchungen der in ſolchen anderen 
Staaten emittirten Crebitpapiere auszubehuen; 10) nis 
geleh für die VIII. ——— ‚18%"4,; 11) „bie 
Niederſchlagung des unverzineli auf die Karthaufe zu Nurn⸗ 
berg eingetragenen SKauftchillinge-Meftes bes Germaniſchen 
Muſeums an die Stabtöcafje; 12) „dal bei den außer der 
Verloofung ftattfindenden Heimzahlungen an der alten Schuld 
diejenigen Gläubiger, welche noch zweiprozentige Gapitalien 
anliegen haben, namentlich ba, wo jelbe noch bie uriprüngli- 
hen Darleiher oder deren Erben find, mit Hinficht auf deren 
Bedürftigkeit einerfeits und die bisponiblen Mittel der Tilg- 
ungsfafje andererſeits möglihft berüdjichtigt werben,” 13) 
„Revijion der Beitimmungen über bie Zeugengebühren in Straf: 
ſachen; 14) „baß der Art. 12 des Geſetzes über ben Uferfhut 
und den Schub gegen Ueberihwenmungen vom 28. Mai 
1852 fünftighin pũnkilichſt vollzogen und demnad an allen öffent: 
lichen Flũßen, bei welden die Beſtimmung des Art. 2 dieſes 
Geh bes Platz greift, die vorgefchrichene alljährliche Uferbefichti- 
gung und die Erhebung der nöthigen Schutz⸗ und Unterhal; 
tungsbauten durch bie Staatsbaubehörde vorgenommen werde.” 
15) Bei Beſetzung der Echritellen an volljtändigen Studien— 
Anftalten - die Lehrer der iſolirten lateinifhen Schulen nah 
genügender Erprobung ihrer Tüchtigleit und Würdigleit zu 
berüctjichtigen, ſowie denfelben hienach bie für bie zutüdge- 
legte Dienftzert treffenden Aiterszulageu zu bewilligen. 16) Die 
durch die KottorAnftalt für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. 
Dezember 18561. anfallenden Ginnahmen für- Befriedigung der 
rechtlich begründeten Penjions : Aniprüce des Perfonals der 
Lottoanftalt, ſodann zur Unterjtügung des alimentationsbevürfr 
tigften Xottoperfonals und zur Aufbeſſerung der Wittwens- und 
Matfencaffe der Lottsanftalt nah Unfjerem Ermeflen zu 
verwenden. 17) Auf die Anträge „1) es möge bie Beräußer- 
ung aller derjenigen Gebäude, deren Beibehaltung zu bienftli- 
hen Zweden nicht abjolut nothwendig iſt, durchgreifend be: 
wirft, und 2) bei den Gebäuden, welche Eigenthum bes Staas 
tes bleiben, auf jedmogliche Minderung der Bauausyaben ftreng- 
jtens Bedacht aenommen werden, 3) bie Aufhebung bes Regie- 
betriebes der Würzburger Bräuerel und die Beräußerung oder 
Verpachtung um jeden Preis dieſes ärarialiſchen Anweſens zu 
verordnen,“ wird erwiedert: 1) Auf bie Veräußerung der ent: 
behrlichen Staatsgebäude iſt ſchon bisher der geeignete Bedacht 
genommen worden, und wörtlich hinzugefügt: Wir tragen 
übrigens bei diefem Anlaffe Unjerem Staatsminüterium der 
Finanzen auf, diefem Gegenftande fortwährend bie jor„fältigfte 
Aufmerkfamteit zuzuwenden, und zur Veräußerung aller fer: 
nerhin entbehrlihen oder entbehrlich werbenden Staatsgebäude 
bie geeigneten Einleitungen zu treffen. 2) Wir tragen Un- 
feren Staatsminijterien J bei allen Bauauszaben für 
Staategebäude die moͤglichſte Sparjamkeit im Auge zu behal- 
ten. 3) Hinfichtlich der Würzburger Bräuerei werden Wir 
die weileren bemefjenen Anordnungen treffen. 18) Die Auf: 
bebung der gemäß der $$. 12, 13 und 18 Abſatz 1 des Edil⸗ 
tes vom 10. Juni 1813, die Berhältniffe der ifraeltiihen Glau⸗ 
bensgenofjen betreffend, rüdjichtli der Anfäfligmahung und 
des Gewerböbetriebes der Ifraeliten im den Provinzen die ſſeits 
des Rheins bejtehenden Beſchraͤnkungen. (Forti. folgt.) 


ſchrieb auf des Canonicus bringenbes Verlangen, als fein 
Glaubensbekenutnig iu franzöfifher Sprache die Worte auf 
ein Blatt Papier: „Man muß als guter Chriſt leben und 
fterben. Joachim Murat!" ’ 

Jet hatte er feine letzte irdiſche —— vollbracht. 
Er wurde zu ber in ben Vorſaal hinaus geführt, und als er 
in biefem die Soldaten, in zwei Reihen, die Gewehre zum 
Anfhlagen bereit, erblickte, fragte er mit 4 * Stimme 
ben fommandirenden Hauptmann, wohin er fi len follte. 
Dann trat er frei umb gerade dorthin, mo man ihm bem 
Pak angewieſen, ließ ſich aber die Augen nicht verbinden 
und inbem er bie Uniform mit beiben Händen auseinander: 
ſchiug und die Bruft emtblößte, rief er aus: „Num ſchießt, 
Soldaten ! Schont das Geficht, zielt auf's Herz! Schießt und 
zittert nicht! Ich vergebe Euch, a feid nicht bie Mörder 
eines wehrlojen Mannes, Eures Könige. Ich bedaure Euch 
. Schicht in Gottes Namen!” 
In diefem Augenblide ſprach ihm der Priefter das Erebo 


Deflerteih. Agram, 12. November. Das Tönigliche 
Mejtript auf die Adreſſe des kroatiſch-ſtavoni— 
fhen Landtags wurde heute im Landtage verleſen. Das: 
telbe athmet einen verföhnlihen Geift, indem es den hiftortich 
ftaatsrechtlichen Forderungen Eroatiens uud Stavoniens blos 
vie politifihe Nothwendigkeit entgegenfegt, die Einheit ber 
Monarchie in den Hauptjachen and fernerbir. zu wahren. Ge: 
nehmigt wurde der Landtagsbeſchluß in Bezug der Stellung 
dese Landes zu Ungarn, ber Umwandlung des proviſoriſchen 
Hof: Dicafteriums im. eine Hoffanzlei und der Aufftellung 
eines eigenen Gerichtöbofer. Auch wurden bie Wahlen und 
Ernenmungen der Laudess Würbenträger beftätigt. Der Be: 
jhluß wegen Aufhebung der Mititärgrenge wurde dagegen 
nit genehmigt, weil das dortige Wehrſeyſtem jet weſentlich 
nicht geändert werden kann; es wird aber zugefichert, daß 
eine thunlichfte Annäherung diefer Theile des Landes an jene 
des Provinzials Gebietes in adminiftrativer und legislativer 
Hinficht angeftrebt werben joll. Der Gefeßentwurf wegen Aus 
wendung der Landesſprache konnte in feiner bermaligen um: 
genügerden Redaktion nicht genehmigt werden. Dalmatien 
wird. zur Verhandlung wegen der Bereinigung mit Groatien 
und Slavonien wieder aufgefordert werben, jobald das Ver: 
haͤltniß Eroatiens und Stlavoniens zum Gejammtftaate feſt⸗ 
gelegt fein wird. Nahbem jedoch die gegenwärtige 
Xandtags:Sejfion bereits fieben Monate baus 
ert, jo wird dieſelbe für jegt gejchlojjen und 
bie baldige Einberufung eines andern Landtas 
ges in Ausſicht geitellt. 

Hierauf hat der Banus in lurzer Anſprache vom Haufe 
Abfchied genommen, den Funktionaͤren desfelben für ihre 
Mühcwaltung gedankt, ben Yanbtagdmitgliedern empfohlen, 
in ihrer Heimath den Geift der Mäßignng, Vertrauen und 
Anhänglichkrit an Se. Majeftät und die Allerhöchſte Regie- 
rung zu nähren und zu verbreiten, und ben betreffenden Lanb- 
tagenotar angewiefen, das Protokoll über die heutige Lands 
tagefigung stanle sessione zu verfaſſen. Nachdem letzteres 
geſchehen und das Protokoll verlefen war, erflärte der Bauus 
die Sitzung und den Landtag für gefchloffen, worauf bie 


uug andeinandernteng 

Preugen. Köln, 6. Nov. Das „M. J.“ ſchreibt über 
die Haltung des Cardinals v. Geißel gegenüber dem farbini: 
ſchen Krönungsborihafter Grafen della Rocca : 

Er (ber Graf) hatte an der k. Tafel einen Pla einge: 
nommen, der urjprünglic für den Garbinal v. Geißel be: 
Stimmt war. Als num biefer ebenfalls erjchien, wurde bem 
ſich bereits im Befige befindenden Sarden von Seiten bes 
Hofmarſchallamtes, durd den Grafen Stillfrieb, das evange⸗ 
Uſche Wort: „Freund rüde herunter, benn es iſt ein Vorneh— 
merer gekommen, als du biſt!“ cmigegengehalten und ber 
Abgeordnete des berühmten König-Ehremmannes (ber feinen 
Zitel wahrfheinlih dem keineswegs ſchmeichelhaften Umftande 
verdankt, daß ihm allein von allen Machthabern des chriftli« 
Ken Europa geftattet it, was fich fonft mur Mongolen, Tar: 
taren und bie wilden Eöhne Dsmans erlaubt, ohne Kriege: 
erflärung in fremde Länder einzufallen und feine nädjiten 
Dermandten ans ihren Befigungen auszutreiben), — mußte 
weichen. Das war feine angenehme Situation, Sie wurde 
aber noch peinlicher, als ber Abgeordnete bei allem Dem den 


Herrn Garbinal zum Nachbar erhielt und biefer e8 unter 

feiner Würde eracıtete, mit einem folhen Manne aud nur 

ein Wort zu wechſeln. .-. ’ ' 
rankreich. 


— 
Parise, 12. Nov. Der König von Portugal und fein 
am 6. d8, verftorbener Bruder, Infant Ferdinand, find dem 
Typhus erlegen. Der Herzog von Oporto fuccebirt jeinem 
Bruder, dem veremwigten König Dom B 
Shwei, 

Bern, 11. Nov. Thouvenel erklärte i Kern: 
Laut Berichten des Generals Faucheux habe feine Grenz 
verlegung im Dappenthafe Pattgefusaen. Eine gleiche 
Erklärung richtrte Turgot an den Bundesrath, mit 
bem Beirügen, bie von Frankreich ButTs Iench Mas 
regeln werben in Wirffamteit bleiben, folange bie 
Situation es erhelſcht; gleihwohl fet die franzöſiſche Regie: 
rung zu Unterhanblungen bereit. 

Derfentliche banpdl beim ER, irfögerichte Paflau. 
ra, rt. Anitnlı n gen 
von Ering, wegen Mer; = ve Kmmektng — Big 
Dorm. 9 Uhr, nfAulbigung gegen Joſ. Schub, Baurrsichn ven 
a 
ori. Tr n n . x chn 
vor Wfabering, Jeſ. Shötil, ——— von en slepenm. Din 
elbreiter, Bauersfohn vom bort, wegen zmeier erſchwerte Wergehem der 
Rörprreeriehung. 
Deuefte Nachrichten. 

Zara, 11, November. Türkisherfeits find bedeutende 
Verftärfungen nah Trebinje abgegangen, und fol dadurch 
im Hauptquartier des Serdats ber Erfolg in jener wichtigen 
Gegend als gefichert betrachtet werben. 

Genua, 5. Nov. Letzten Samjtag wurben in aller Eile 
drei Batterien Artillerie nah dem Süten eingefhifit. Hieraus 
erhellt daß bie Reaction nichts weniger als unterbrüdt, viel 
mehr militäriih organifirt ift, In der That hat Chiavoneaus 
Sora eine neue Proflamation erlaffen, welche alfo beginnt: 
„Volk beider Sicilien ! Der Biemontefe, Feind unferes Könige, 
unferer Monarchie, unferer Geſetze, des Änels, der Bürger und 
alleg militärischen, bürgerlichen und religiöſen Orbnung ; der 
Piemonteje, der Städte niederbrennt, und die Gott und ihrem 
König Getreuen ermordet, Priefter ſchlachtet und Biſchöfe aus 
ihren Sitzen vertreibt, und allejene, die ihre Stirne nicht vor 
ber ſchmählichen und lügenhaften von Fremden heraufbeſchwo— 
renen Revolution beugen, in Ketten und Bande fchmiebet ober 
aus dem Lande vertreibt ; der Piemontefe, der feine Blöße mit 
Stolz verhüflt, und ſich rühmt ohne Erbarmen Greiſe, Weis 
ber und Kinder binfchlachten und frembes Gut rauben zu 
können; ber Piemontefe, der unjere Kirchen ſchaääͤndet und truns 
fen iſt vor Begierlichkeit, Lüge und Schande — ber Piemon- 
teje flieht vor ben Kugeln unferer verrofteten Musteten, und 
in ben Städten weht jetzt das Banner der freiheit und Unab- 
bängigkeit des Reichs unter dem Rufe: Es lebe Franz I.” 


Handels: und Börfen: Nachrichten. 

(®ien, 13, Novbr.) Deſterr. Sprer. National» Anlerbe BU.R (bproz. 
Metalliques 67.25 ; Erevitattien 181.10; Bankattien 747; Norbbahns 
Aftien Mas. Sitaatebahn-Aktien 277,—; Donaudampffhifffahrts« 
Aktien 420 ; Silber BI}. Wech ſelkurſe: Augsburg (3: I.) 117.—, 
London 189.—; Paris 54.60. 





vor — eine Salve krachte — und der chemalige König bei- 
der Sizilien wurde von ſechs Flintenſchüſſen in ber Bruft 
getroffen, fo ‚gut als ob es nur ein einziger gewejen wäre. 

inen Augenblick erhielt er fih nod auf den Füßen, bann 
wankle er und fiel rüdlings nieder, feft in ber Hand bie 
Bildnifle der Seinigen haltenb. 

Der Leichnam warb in einen mit ſchwarzer Seide aus: 
geſchlagenen Sarg gelegt, von ſechs Soldaten in die von ihm 
beichenkte Kirche getragen nnd ohne irgend emem Pomp in 
ver allen Armen gemeinſchaftlichen Gruft begraben. Am fol: 
genden Tage warb vom Capitel eine Meſſe für ihm gelefen, 
zum Gedãchtniß jener von ihm erwieſenen Wöhlihat. 

Ein jo tragifhes Ende nahm der Sohn des Gaftwirthes 
von Baftive, ber Schwager des großen Napoleon I., ber ges 
wejene König von Neapel, im achtundvierzigften Jahre feines 
Lebens, dem fiebenten feiner Regieruug am 13. Oft. 1815. 

Murat war ſchwach und weibrih im Glüde, ſtark und 


männlich im Unglüde. Sein Tob Tonnte viele Flecken feines‘ 


Lebens verwiſchen. Unter allen feinen Schwäden kam ihm 


feine Hoffart und der gänzlihe Mangel an moraliiger Euer: 
gie und an Scharfblid des Politikers theuer zu ftehenz; unter 
feinen Borzügen ift fein perfönliher Muth und feine Stand» 
haftigkeit im Elenbe über jeden Tadel erhaben. 5 

Seine Wittwe nahm den Titel einer Gräfin von Lipona 
an amb lebte fortan auf der Billa Campo Marzo in ber 
Nähe von Trieſt. Sie farb zu Florenz am 18. Mat 1839. 
Seine Söhne wanderten nah Amerika aus. Der ältere, 
Achilles, wurde Landwirth in Florida und fpäter in Georgien 
Movokat. Der Füngere, Lucian, wurde Abrofat in Newyork. 
Die Ältefte Tochter beirathete den Marquis von Pepeli in 
Bologna, die zweite den Grafen Rusponi ans uns. 
Der Sohu Luclan’s, Joachim Murat, wurde von feiner Groß⸗ 
mutter zum Erben ‚eines Theiles ihres jehr anſehnlichen Ver⸗ 
mögens eingefegt, mit ber Beitimmung, in —— 
gen zu werben. Sie vermachte ihm Alles, was ihr als An: 
denten an Rapeleon von Werth war, zum Beifpiel fein 
Schwert, jein Bett, feine Porträts und dergleichen. 


In der Buchhandlung von Elſãſſer und 
Waldbauer in Paſſau ift vorräthig: 


"Die natürliche 
Zauberfunft 


aller Zeiten und Nationen; in einer voll: 
ftändigen Sammlung der ſchönften, über 
raſchendſten, bewunberungswärbigften und 
belehrenbfien Kunftftüde ans der Phyſit, 
Ehemie, Optif, Mechanik, Mathematik, 
Arithmetit und Erperimentirkunft, mad) 

biladelphia, Bosco, Petorelli, Eomte, 
Döbler, Becker und Anderen. Bon E. F. 
Leiſchner. Neunte, jehr verbefferte 
unb mit vielen neuen Kunſtſtücken were 
mehrte Auflage. Mit vielen Abbildungen, 

1861. 8. Geheftet 1 fl. 12 kr. 

Der Ubfag von 8 Aarkın Auflagen verbürgt 
bie Sreiswürbigkeit. dieſes artigen Büchleins. 
Alle Urtbeile fimmen darin überein, dDıß es 
feinem Titel volltommen entfprede, daß es 
mehr feifte als alle ähnlichen Bücher, uno daf 
ed nur folde Kunftftüde mittheile, tie zwar 
leicht zu begreifen und ausjuführen find, aber 
tod in Erſtaunen fegen und dem Bufchauer 
ein Märbfel bleiben, Dagegen if alles zu 
Schwierige, Langweilige, Veraltere, Fade und 
längft Pefannte forgfalttg vermieden. 

Lotto - Anzeige, 
Gezogene Nummern in Münden: 
s3 067 40 Sa 11 


1100 1. find ohne Unterhändfer 
zu 4’, Prozent auszulcihen. Das Ueb, 


Bramaner Schranne 
vom 11. November 1661. 


Befanntwadhung. 
Dauer gegen Arenn p deb. 
Am Freitag den 29. November L IF Vormittags 11— 12 Uhr, 
wird im Wirtbshanfe zu Jacking eine braune Kuh zu 30 fl. Werths im 
Erefutionswege PERS verfteigert. Paljan am 11. November 1861. 
önigliches Landgericht Pafſau 1. 
Fink, Landrichter. * 
e unstimadung 
Am Samstag den 23. November d. Z., von Borm ttags 11 Uhr an, 
werben im Wirthshauſe zu Fürftenftein d. G. Qualitäteh von Korn, Haber, 
dann hartem und weichen Scheitholze gerichtlich veriteigert, wozu Kaufsliehhaber 
eingeladen werben. Am -12. November 1861. 


‚Königliche Landgericht Palau 1, 


Fink, Lanprichter. 


er eigerunm % 
Lei der Lönigl Zeugbauss®erwaltung Oberhans werben am 
tommenden Dienstag ben 19. d., Vormittags 9 Uhr, 
einige Ztr. Paufcheifen, aus Mabreifen beftehend, dann etwas Schmelzeifen und 
Meifing, ferner ausgemufterte gläferne, mit Leber überzogene Feldflafchen und 
Niemen, wollene Deden, Pulverhörner und mebrere taufend Feuerſteine ıc. ıc. 
gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, wozu Käufer böflichft eingeladen werden. 
Oberhaus am 14. November 1861. (a) 
Rupp, königl. Zeugwarts: Lieutenant. 


Ziehung am 30. und 21. November. 


Grosse Staats-Gewinn- Verloosung. 

Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,060, 30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 
111 wat 300, 6333 mal 100 x. — — Bei biefen Verlooſungen find nur 
28,000 Looſe betheiligt, weron 14,800 Yooje Gewinne erhalten müjjen; außer⸗ 
dem erhält jedes Loos, welches ohne Gewinn herauskommt, ein Freiloos zur 
erften Ziehung der nächſten Verloofung. — Bei dem Unterzeichneten Zoo je: 

















































Haupt:Depot werden die günftigiten Zahlungsbedingungen geſtellt; jchon Ela 
gegen Einjendung von 5 fl. für ein ganzes Loos, werden bie Originat:Boofe eine e | EIER * 515 
ůberſchickt. — Die Ziehungsliſten werben pünftlid) zugefandt, und vie Gewinne Gatun | EI & u 3 = 
Togleih ausbezaplt. — — Verloofungepläne und jede beliebige Auskunft 8 18 läslezls 8 
werden gratis und Franco geliefert. — Man beliche ſich dekhaid direkt zu EISEN LING: 
wenden an Anton Horix, Banquier in Frankfurt aM. Beien 1 3931 3721 7 281 6531 Mm 
Der Betrag kann per Poſtvorſchuß erhoben werden. Auch Briefmarken wer: | Kern 224] 12a | 4/57 433] -| 13[—| 
ben an Zahlung genommen. 9 Serſte sh) 547 4305 32———— 
Dafer 04 8 273 2jaı —4— 




















vVilshofener Schrame 


rom 13. Nerember 1861. 


Watz. | Korn [Oerite| Babe 


Bur gefälligen Beachtung. 
Eine neue Sendung Beitritts-Scheine zur Ansbacher⸗Ausſtat⸗ 
tungs⸗Auſtalt it eingetrofien und werden Beitrittös@rflärungen noch bis zum 


3. November lfd. Jahres 
























ie hi Boriger Mel - - 9 —ı|ı — _ 
in dieſe fehr empfehlenswerte Anftalt mit Vergnügen entgegengenommen. Meue Aufube - . | 390| ı5| — 2* 
Paſſau im November 1861. Särannenfian 20 18| - E44 
j Fr. Glaser jun., Filial⸗Kaſſier Reh — R = H “9 ar RR 2 
der Ausftattungs-Anftalt zu Ansbach. — FJ Pine MT ar 
Im Neumarkt ro. 317 ım 1. Ste Ölterungs- Anzeige, Hödfter Preis . 21) — 
vorncheraus. if auf das Biel Sichtinefi eine]: Beverczungg Ipeis Fürinsene 5 Rolselısı 121-3086 
nung, entweder meublirt für Zim=| Setramt am 13. Nov.: Herr yerbinand | Beraten — F 28350— * 
merherren, oder auch unmenblirt an eine Rebaber, Gärtnersfohn und angehens |Geftieam . . . T-I271 1110) 1 I-1 R 
Meine Familie zu vermictben. (a) der b. Hafnermeifter zu Innftabt, mit Deggendorfer Schranne 
Liedertafel. Jungfr. Mathilde Bongraz, Hafner vom 12. November 1861. 
Sa m ſtag, ben 16. November Abende]  Meiiterstochter babier. — we, [RorajBert.] Hab. 
—— In Pf ———— Herr En —* * F 218 nlsar]| 8 
u n Pfarrtirchen: Se. He eue Bufuhe . . | 2 7 
eonng banı Pocalweihe. Franz Aberih Hummel, bifcöjl, | Shrannennand . | 2200| sıj 372] 85 
er Ausschuss. geiftl. Math, freirefign. Pfarrer von Heutiger Vertauf. | 220 8 
Haus Nr. 315 im Neumarkt imo Roding und Dekan bes Gapitel® Yigen, [TS — 


mehrere Blumen-Steilagen zu ver⸗] ſeit 10% Jahren Commorant in Pfarr: 
faufen. (1) kirchen, 2 Jahr, 23 Tage alt. 


20.8116 4111120] 6] 7 
— ——— — —— — Mint 20|14115 : 

— 51%: Karpien, Hehte| Beim Birnwirth ift über zwei] Brnun ln 
.” und Lazfifche jind zul@tiegen vornberaus ein fchon |Beticaen BE ET es 
haben bei Maier, sücer. (a) | menblirtes Zimmer gleich zu be- u — 
Amerikanifhe Gummifhune lieben. 6) e Hertling, £. Begiee 
im verbefferter Qualität empfichtt Ein Portmonnais mit einigem | rung, und a ee Sa 
+ Hofftötter. |Geld wurde verloren. D. U. (b) v. Aaden; dv. Huch, Gutsbefiger von Eber⸗ 


„Fin meublirtes Zimmer, beizbar, | In der Annjtadt Haus Nr. 8 ijt eine 
ift an einen oder zwei jolide Herren zu Wohnung mit 2 Zimmern, Küche | mar o. Hannover, Richter, Löwenideid und 
vermiethen, Das Uebr. (a) Iumb Holzlege täglich zu beziehen. (6) !Maijon v. Dlünden, Kaufleute. 


Gigenthämer und Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßl, dgl. Bucdruder und Berleger. 


Die Donau Beitung 
koiter in Paſſqu ſewi 
aui allen 2. b.: Beiläms 
tern amd Seitungd-(Frper 
bittonen Biete 
1 ft. balbjäbrig 2 

bei gany portofreier 


tieferung, 


Paſſau, Samstag 


Ybgang der Eifenbabuzäge aſſau: 
Nach ana Nürnberg: 4 Mr ae Arüb; — 5 Uhr 
30 Min, Früh; — 9 Uhr 45 Min. Bormittags. 
dandohul und Regensburg: 4 U. 15 M. Ar.;— 5 Uhr 
ww Min. Früb; — 9 Ubr 45 Min. Vorm; — A Uhr 25 Min. 
Nachm. — 5 Ubr 0 Min, Abends. : 
Schärbing, Bels, Salzburg, Linz, Wien: 41. fr; 
eu, 10 M, Borm,; — 6 Uhr Abende. 


Bei em Alle 15 Min. i mMä 
m A eh er Das 


abgehenden 
Tag⸗Kalender. 

deute den 16. NRevbr.: Edmund. Othmar. — Tageslänge: 
9 Stunden, 5 Minuren. — Bollmond den 17. November um 
2 wie Nadmittage, _ — 

Die Piemontejen in Neapel. 

H Man bat vor einigen Monaten gar haufig bie Rede 
gehört die Piemontefen hätten ihren Eroberungézug nad 
- capel behalb unternommen, um das Volk von der Tyran— 
nei der Bourbonen zu befreien, und felbes mit der Humani- 
tät zu beglüden. Um uns von der —— diefer Nord⸗ 
Italiener einen Begriff zu machen, duͤrfte es nicht unintereſ⸗ 
ſant fein, einige Fakta aus ihrem Befreiungstriege und Be: 
glükungefampfe bier anzuführen. 

Die Völlerbeglücer Italiens begannen bei ihrer Ankunft 
jogleich die Gefängniffe anzufüllen. Mitte Januar zählte man 
deren um Sfernia 1300, in Teramo 300, in Lanciano 200, 
in Vafto über 300. Bis zum Sommer waren nicht wenis 
ge als 16,000 Neapolitaner eingekerkert, während die Bour: 

onen ſoviel nicht in 16 Jahren dem Gefängniffe überliefer- 
ten; und —* machteten in denſelben efängnifen, welche 
man früher nterefje der Menſchlichkeit von Europa als 
wahre Marterftätten bezeichnete. Ja, es kam foweit, baf bie 
Gefängniffe, welche doch ber bourbonifcen Tyrannci genügt, 
nicht mehr ausreichten, fondern felbft Klöfter in Kerker ver: 
wandelt, und als auch dieſe nicht mehr ausreichten, ungeheure 
———— nah Genua inſtradirt wurden. Bon 
der Einkerkerung —— als die Neapolitaner für das 









neue Glück, das man ihnen bringen wollte, gar wenig Sinn 
zeigten, einen Schritt weiter, indem am 8. September 1860 
jebem Bürger, „der bie gegenwärtige italienifche Bewegung bes 
fämpfe,” der Tod an erh wurde; von ber Drohung gieng 
man fort zum Befehle, alle Reaktionäre ohne Barmherzigkeit 
nieberzumegeln; jede Beihimpfung bes ermwählten Königs 
Viltor Emanuel, feines Bildes, feines Wappens, jebes Vivat 
für Franz Il, das Tragen von Waffen jeder Art, jede den 
Bourbonen gewährte —— * ſollte mit dem Tode be- 
ftraft werben. Der General elli Tieß demzufolge in ber 
u © Aquila allein 154 Meaktionäre hinrichten, ialbini 
in der Umgebung von Iſernia binnen 2 Tagen Berjonen, 
mworunter — er, erſchießen. Und wie, Vandalen 
nicht unähnlih man dieſe Grauſamkeiten verübte, kann 
man daraus abnehmen, daß ein ſchwer verwundeter Landmann 
mit dem Chirurgen, der ihn verband, und dem Pfarrer, der 
[one Beichte hören wollte, unter ben roheſten Scherzen er» 
hoffen ward. Der Feldlaplan, Genato d Orſo ward auf 
den Lei feiner 47 Gefährten unter den ſchmaͤhlichſten In⸗ 
julten füfllirt, und das an feiner Bruft hängende Erucifir 
mit Füßen getreten. In der Abtei Cafamari vertrieb man 
die Orbendmänner aus dem Kloſter und aus ber Kirche, 
ſchaͤndete die Altäre, und felbft bie Gefäfje mit den confecrir- 
ten Hoftien, vermwüftete die Bibliothek, das chemiſche Labo- 
ralo und Pa Apothefe für die Armen der Um: 

inelli äfcherte alle 


des Satans nannte. Diefer Pinelli ließ einft 600 in ben 
Bald geflüchtete Reactionäre wie wilde Thiere durch Feuer 


Donau Jeilung = 


Nr. 315. 







yel 2 
in Manchen. 


den 16. November 1861. 


Ankunft ber Eifenbabnzüge zu Paſſau: 
Bon Landshur: 9 Uhr %b Min. Yorm.;— 11 Ubr 15 M. Borm,; 
— 4 Ubr 30 Min. Rahm. ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts 
Meaensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Uhr 30 Min. Nadım.; — 10 Uber 30 M. Nachts; 
— 18 Ubr 6 Min. Radırs. 
Münden: 4 Uhr 30 M. Rahm. ; -- 11 U.6 M. Nachts. 
Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Nachmittags. 
Bien, Linz, Salıburg, Wels, Shärping: 7 Uhr 45 
Min. Fr.5 - 2U. Nachm. — 5 Uhr ı5 Min. Abends. 


beraustreiben und 200 durch feine Jäger erſchießen. Cialdini 
war um nichts beſſer; er lieh bloß für Verabreichung von 
Schensmitteln an die Anhänger Franz II. viele Bürger er» 
ſchießen, und fegte für das Einfangen eines „Brigante* einen 
Preis von 25 Liren aus, Wem fchaubert nicht vor folder 
Humanität? Gefegt auch, daß die Bourbonen hin und wieder 
von Graufamkeit nicht ganz rein fein follen, was fol man 
fagen, wenn man zur Äufrechthaltung einer illegitimen Ge: 
walt jo enorme Graufamkeiten in Menge begeht? Die Bour- 
bonen verbannten eine Anzahl wuwerbefferliher Verſchwörer 
und —— Empdrer, die Piemonteſen führen Tauſeude 
von treuen Unterthanen ihres Königs auf die Schlachtbauk, 
und füflliren in zehn Tagen mehr ihrer Gegner, als bie 
Bourbonen in 50 Jahren. — 


Deutidhland. 

' Bayern. Münden, 12. Novbr. Landtagsabſchied. 
—— .) 19) Hinſichtlich der direkten Eiſenbahnfrachten 

rd das Staatsminiftertum des Handels und ber Ö 
Arbeiten beauftragt," geeignete Anorbnungen ie en, 
wel bei ber Maarenfracht auf den Staatsbahnen den ins 
ländifchen Hanbelstreibenden eine gleihmäjlige Berüdfictige 
= wie den Ausländern fest und -Zarifermäfligungen 
au 


* 








bem Wege der direlten Frachtſätze nur da zugelaſſen wer⸗ 
ben, wo beſondere Verhältniffe ſolche abſolut nothwendig ma= 
hen. 20) Der Antrag: „es möge bie körperliche Ausbildung 
ber Jugend burd Turnen in entſprechender Weife in das Sy⸗ 
item des öffentlichen Unterrichts eingereigt und das Bebürfniß 
biejes Unterrichts veiges ſoweit nötig durch Gewährung bud⸗ 
getmäßiger Mittel berückjichtigt werden.” 21) Werke und 
Majchinen in Fabriken können in der pfälzishen Inmobiliar⸗ 
Brandverfiherungsanftalt nicht verfihert werden. 

Berficherungen biefer Art find zu fündigen und erlöjhen nad 
3 Monaten vom Tage der Kündigung an gerechnet. 22) Die 
Staatsregierung ift ermächtigt, ben Gehalt des Rechnungs⸗ 
Commiſſaͤrs — Anſtalt je nach Dienftesferennien bis en 
Marimalbetrage von 1400 fl. zu erhöhen. 23) Die Bitte: 
„SRönigliche Staatsregierung wolle ſchon jet und bis zum 
Zuftandelommen eines neuen Gemwerbegeieges unter Aufheb— 
ung der Bollzugsveroronung vom 17. Dezember 1853 und 
ber ihr vorausgegangenen, feit dem 1. Juli 1834 ergangenen 
Vollzugs⸗ Vorjriften, das Gejeg vom 11. September 1825 
in der feinem Wortlaute und Geifte entſprechenden Weiſe 
vollziehen,“ mit dem Befehle an das Staatsminifterium bes 
Handels und ber öffentlichen Arbeiten, bie im Sinne dieſes 
Antrages bereits getroffenen Einleitungen zur Ausarbeitung 
einer ben gegenwärtigen —— en angemeſſenen Ge= 
werbeorbnung für bie fieben älteren Kreiſe des Königreiches 
möglichit zu befchleunigen und das Ergebniß vorzulegen, um 
hienach die geeignete fe treffen zu können. 24) Fol⸗ 
ge Aenderungen im Eiv rede: Die auf Gefeß oder ⸗ 
ommen beruhenden Beitimmungen, wodurch Frauensperjonen 
lediglich ihres ig wegen bei der Bornahme von Recht 8= 
gefchäften oder bei der Führung von Progefien an bie Mits 
wirkung vonPilegern oder Beiftändern gebunden werben, find 
aufgehoben. Die zur Zeit noch beftehenden Vorſchriften über 
die Form ber Interceflionen von Frauensperſonen erleiden 


durch gegenmwärtiges Gejeh Feine Veränberung. 25) Alle Arten 
bes efehlichen Netraftes, Näher:, Anfall«, Mbırtebs- oder Zug⸗ 
vechts, ſowie das Meuniond: u. das Rebiritegratienerecht find auf- 
geboben. Nicht begriffen bierumteräft das auf Ichten Willen oder 
aufBertrag berubende Borlaufsrecht. Mich lebt dem Teilhaber 
An einer Gemeinſchaft bei Veräußerung des Antheiles eines 
anderen Theilhabers an einen Fremden das Vorkauférecht au. 
26) Die in verſchiedenen Statutarreten enthaltenen civil: 
rechtlichen Vorſchriften, wonach Darlchensverträge, Ceſſionen, 
Quitfungen, Verträge über Holgverkäufe außer Landes, Kauf⸗ 
und Taufchverträge über Pferde und anderes Vieh gerichtet 
errichtet oder vor Zeugen abgefchloffen over vor dert Gemeinde: 
vorjteher befchrieben werben müffen, findaufgehoben. 27) Bet 
Fe Verträgen, Theilungen ausgenommen, können aus 
m Mißverhältniſſe, welches zwiſchen dem Werthe ber. Leiite 
ung und dem der Gegenleiftung ftattfindet, für fich allein we— 
ber ein Anfehtungsgrund, ned) jonflige Anſpruͤche abgeleitet 
werbeit. Die biemit in Widerſpruch ftehenden geſetzlichen Bes 
fimmungen find aufgehoben. Diefe Beftimmungen treten uns 
ter den nachfolgenden näheren Borjchriften mit ber Verkün— 
bung bes gegenwärtigen Landtagsabſchiedes im Gefepblatt in 
Kraft: a) Die in Ziffer 23, 25 md 26 enthaltenen Bejtim: 
mungen finden auf Redtsgefkäfte, welde vor diefem Zeit- 
yunfte abgefchlefien worden find, feine Anwendung; b) bie in 
iffer 2 getroffene Beitimmung findet feine Anwendung auf 
trafte, deren Ausübung von dem Berechtigten in bem ber 
zeichneten Zeitpunfte in ber geſetzlichen Fotm bereits erklärt 
worben ift. 28) Die durch Defraudation von Malzanfichlage: 
Ein verübten Webertretungen werben vworbehaltlih der in 
fag 1 enthaltenen Beſtimmung vom 1. Juli 1862 an durch 
bie Bezirksgerichte in 1. und durch die Appellationsgerichte in 
U. und letter Inſtanz und zwar in ber für die Behandlung 
ber Vergehen vorgefchriebenen Weiſe abgeurthetit, ohne hiedurch 
ihre Eigenjhaft als Uebertretungen zu verlieren. Defraudatio: 
nen, welde an gemeindlichen Malzauffhlagsgefällen bei der 
Ein: oder Ausfuhr von Bier aus einem bezichungsweije in 
einem fremden Oxt verübt werden, ſowie Defraubationen an 
fonftigen den Gemeinden bewilligten Aufſchlagsgefaͤllen werben 
von demſelben Zeitpumkte an durch bie Stabt: und Landge— 
richte ind. und durch dic Bezirksgerichte in I, und legter Inſtanz 
abgeurtheilt. Außerdem it in den Fällen von Abjap 1 und 2 
die Nichtigfeitsbeichwerde nach. den allgemeinen gejeglichen Bor: 
ansfegungen zuläfjig. Vor der Verhandlung der Sadıe find 
bie Akten zur Cinfiht und Stellung etwaiger Anträge dem 
betreffenden Kreisfistalate, wenn es fih um Dejraudationen 
der ben Gemeinben bewilligten Aufichlagsgefälle handelt, ber 
betreffenden Gemeinbebehörde mitzutheilen, — Außerdem Fön: 
nen ſowohl in 1. als U. Anftanz als bei dem Kaffationshofe 
von dem betreffenden Kreisfistalate, beziehungsweiſe der Ge— 
meinbebehörbe abgeorpnete Beamte ober bevollmächtigte Vertre⸗ 
ter ber Berhanblung beiwohnen, um bie geeigneten Anträge 
zu ftellen, und nad Erforderniß jahgemäße Aufflärunnen zu 
ertheilen. Die Er rg en Bejtimmungen bes Geſetzes 
vom 40. Nov, 1848, bie Unterfuhung und Aburtbeilung der 
auffchlagsbefrandationen betreffend, find von obigem Zeits 
punkte an aufgehoben, 
Folgende Wünfche und Anträge werben in Erwägung ge 
gen: 1) „es mögen bie Frachtſätze für Steinkohlen, Brenns 
er Torf, Baufteine, Erz, Salz, Getreide und —— Roh⸗ 
probufte bei ganzen Wagenladungen ſoweit ermäßigt werben, 
als es mit Rüdjicht auf bie ——— der Staatsbah⸗ 
nen zuläßig ift—" 2) an ben nächſten Landtag eine Geſetz— 
vorlage bringen zu laſſen, welde bie annuitätenweife Rüͤck— 
geblung der Bobenzinstapitalien ber Grundrenten-Ablöſungs- 
afie zu bewirken geeignet ſei,“ 3) „durch eine entfprechente 
Reorganifation des Stammgeftütcs und ber Militärfohlenhöfe 
biefen nftituten auf Grund fachtundiger Erhebungen ſolche 
Einrichtungen geben zu lafien, welche das Lanbesinterefje er: 
heiſcht und welche geeignet find, gleich wortheilhaft für bie 
Hebung der Landespferdezucht, ſowie insbefondere auch für 
die Zucht ber benöthigten Militär-Remonten zu wirken,‘ 
4) die Bitte „dem nächiten Landtag einen Gefehentwurf zur 
pringipiellen Umgeftaltung ber Geſeßgebung über die Säufer: 
ſteuer vorlegen zu laſſen,“ 5) „zur jelbitjtändigen Wahrung 
der \nterefien des vaterländijchen Bergbaucs die Ausübung 
der Berahoheit des Staates von ber Verwaltung ber ärarias 
liſchen Berg: und Hüttenwerke als mit beren Aufgabe un— 
vereinbar, vollftändig zu trennen,” 6) „in Anbetracht der aus 


den Rehnungsnahweifungen für bie Jahre 18551509 fih er⸗ 
gebenden Unmöglichkeit, die Berge und Hüttenwerte des Staats 
ohme Gefährdung, des Stagteguts und ohne fortwährende 
nicht zu billigende Inanſpruchnahme der übrigen. Staatsein = 
nahmen in ber biöherigen Weile fortzuführen — jolde Arte 
ordnungen zu treffen, welche den Fortbetrieb: ver Ichensfähi- 
gen Werke mit Ausfiht auf ein entſprechendes Refultat er- 
möglichen,“ 7) „es möge fobald als thunlich dem Lanbta 
über Berfafiung und Verwaltung der Gemeinden der Pf 
der Entwurf eines Geſetzes vorgelegt werben, welder auf bem 
Grundich der Sefbftverwaltung beruhend, unter der Aufbeb- 
ung des Art. 20 des Gefeges vom 28. Pluviose VII, eine 
freiere Mahl der. Borftände und eine feitere Stellung der 
Gemeinden ſichert,“ 8) „Anorbnungen zu treffen, daß eine 
angemefjene Erleichterung der Anfäfjigmahung und Verebelis 
hung auf Lohnerwerb und überhaupt auf ben im $. 2 des 
Anfäffigmahungsgefeges vom 1. Sept. 1834 angeführten IV. 
Titel der Aufäfligmagungsberründung in gefepliher Weiſe er- 
möglicht werbe," 9) „ven Bau einer: Eiſenbahn von Starn- 
berg über Zuging nad Penzberg und an den Peihenberg 
auf Koften von Privaten daburch zu ermöglichen, daß bie 
Pachtung bed Betriebs dieſer Bahn und bie Umortifation bes 
Baufapitald zum Zwecke des Heimfalles der Bahn an den 
Staat, der Verwaltung der Staatss(Eifenbahnen geftattet 
werde.” 10) Hinfichtlih ber Biertare heißt e8; Wir werden 
dem an Uns gebraten Antrage auf Vorlage eines. Gejeh- 
entwurfes, woburd bie Befreiung der Bierfabrifation von po⸗ 
ligeilichen Produktions: Borihriften und Tarregulirungen ber 
beigeführt, der Verkauf gefundheitswibrigen und verberbenen 
Dieres ben allgemein geſetzlichen Strafbeitimmungen unters 
ftellt und das Rechtsverhaͤliniß zwiſchen Bräuern und Mir: 
then, joweit Abweichungen von ben allgemeinen Rechtsgrund- 
fügen ald angemefjen erſcheinen, in eniſprechender Weile ges 
regelt wird, bie jorgfältigfte Grwägung zuwenden laffen. In— 
zwiſchen verorbnen Wir, dem in dem Gefammt:Befchlufje 
vom 21. Okt. L J. geftelften Antrage beider Kammern bed 
Landtages entiprechend, mit Gejegeskraft: bie in ben Qanbes- 
theilen dieſſeits des Rheins geltenden geſetzlichen Beftimmun: 
gen über die Regulirung des Bierfages und die Verhättnifie 
zwiſchen Bräuern und Wirthen und bem Publikum kännen 
durch Verordnung außer Wirkſamleit geſetzt werben. Eine 
jolhe Bererbnung kann zwar jeden Augenblid wieder zurüd- 
genommen, die Zurüdnahme muß jedoch vor dem 1, Juli 
verfünbigt werben und ijt dann. vom Eintritte bes naͤchſten 
definitiven Winterbierfages an wirkfam. Die VBerwerbung 
anderer Stoffe oder Surrogate für Gerftenmalz unb Hopfen 
zur Bereitung von Braun bleibt verboten, und es finden 
auf Bräuer und Wirthe bie allgemeinen Strafbeftimmungen 
über Faͤlſchung von Getränten und über Verlauf und Belik 
gefälſchter, verborbener und geſundheitsſchäͤdlicher Getränfe 
Anwendung. Die Nectöverhältniffe zwijchen den Bräuern 
und Wirthen find unter Aufrecpthaltung der Beitimmungen 
des Art, 23—27 der Verorbnung vom 25. April 1811 und 
$. 11 umd 12 des Geſetzes vom 23. Mai 1846, die Reguli⸗ 
rung des Bierfages und die Verhältniffe der Bräuer zu dem 
—— betr., nach in Mitte liegenden Verträgen und ben 
einjchlägigen Givilgefegen zu bemefien. 11) Die —2* 
eines Gefegentwurfe® zur ge der Stellvertretwug im 
ftehenden Heere in der Art, daß allen Beſchwerden bri An: 
wendung bed 4. ; a ent im Titel II. des Heeresergän 
zungsgejeges vom 15. Aug. 1828 und befonders im Betrefie 
des $. 55 vorgebeugt werde. Schluß f.) 
Deiterreih, *** Wien, 14. Nov. In Prag mwurbe 
ber 10. November, ber Geburtstag Schiller’s, von Seite der 
deutſchen Stubenten in würbiger Weije gefeiert, was ben 
czechiſchen Organen einige ge Stunden — 
zu haben ſcheint. Die „När. listy‘, das Organ Rieger, 
Ba in ber Begehung - diefes Feſtes ein Symptom ber fi 
erhebenden Reaktion, unb jagen, daß die jahrelange Erfahrung 
gelehrt hat, daß das czechiſch mationale Leben fich nur zur 
Zeit der Freiheit mantfeftirt, das deutſche aber unter ber 
Reaktion und unter ber Protektion der Polizei und ber 
Beamtenherrſchaft. Ale das HundertjährigeGeburtsfeit Schillers, 
eine Feier, wie bie Welt eine Ähnliche, ben ganzen Erben 
rund umfafjende, nie zuvor gejehen, aud in Prag mit bem 
größten Glanze gefeiert warb, wurbe ber Zug mit Pfeifen 
und Sohlen und dem Gejange des „Schuselka nam pise‘ 
begleitet, da wurden bem Präfidenten des Schiller-Comités 


Steine Im bas Goͤnach geſchleudert, bie fehr leicht fein Reben 
efährden konnten. Waren damals jene Katzenmuſikanten und 
Senflergertehmmerer die Liberalen oder waren die Deutfchen, 
die dem Sänger der Freiheit die Huldigung brachten, die Reafs 
tionären? Oder find bie beutfchen Abgeordneten Böhmens bie 
Reaftionäre, und jene die Lıberalen, die gegen das Geſetz 
über die Ablöjung der Lehen, die gegen bie Trennung de& 
großen Grundbeſitzes von der Dorfgemeinde, die für ben Ger 
noffenſchafts zwang eingetreten find. Keinem Deutjhen ift 
je in den Sinn gefommen, in dem Umftande, daß ſlaviſche 
Studenten Dichter ihrer Nation, die ih an Schiller's Sonne 


ed, 
wärmten, huldigten, indem fie Kraͤnze mit den flaviichen 
Farben an Kollär's Grabmale nieberlegten oder die Aufitellun 
oder im der jyeier von Hawlicaks Geburtstag eine politifche 
Demonftration zu erbliden, ü 
90. Geſtern Miıtag war in ben Tuilerien 
großer Minifterrath, dem alle Großwürdenträger und die Mit- 
Märt, daß in Folge von Schwierigkeiten, die in dem gejtern 
ihm erwähnten Entihließungen —— ſind. — Der Pays 
Reiſe läht hoffen, daß alle Schwierigkeiten, die ſich dem 
ben werden. 
talien. 
Franz 11. nach wie vor feſt entſchloſſen fei, bort —— 
hier mit der weiteren Gewährung des Aſyls zuſammenfällt. 
lien ſei eben nicht datnach angethan, dieſen Entſchluß zu mos | 
difiziren, und auch das Boumot, daß ber Kampf gegen | 
| 


des beim verewigten Klicpera gewidmeten Denkmals feitli 
rvranfreid. 
Paris, 13, 
glieder des Geheimrathes beiwohnten, Der Eonftitutionnel ers 
abgehaltenen Miniſterrath zu Tage getreten, bie geitern von 
beftätigt, daß Hr. Fould nah Eompidgne abgereift iſt. Die 
Eintritt Foulds in das Cabinct entgegenftellen,, geho— 
Mittheilungen 3, Rom verfihern uns, dah König 
xen, fo lange Rom noch die fouverane Macht pefigt, welche 
Die gegenwärtige Rage der Dinge fm Königreich Beier. Sici- 
mont dort nur von ‚Raͤubern“ geführt werde, koͤnne ihm nicht 


bejtimmen, die phyſiſche Groberung bes Landes durch feine 
ng in eine moraliſche zu verwandeln. 

Aus Piftoja (Toetana) wird dem „Safut public” bes 
richtet: „Unfere Gebitze waren der Schauplag eines blutigen 
Dramas, in welhem Her M. 8... der lange Zeit die 
Stadt Etienne bewohnt hat, wo er —— der Entre⸗ 
priſe „Parent und-Schafen“ bei ber Rektifikation ber Lyon⸗ 
Roanner Eiſenbahn war, Proben eines ſeltenen Muthes ab- 
legt hat, Am 10. Dit. begab ſich Herr M. K., welcher, 
eitvem er Etienne verlaffen, am biefigen Plage bie Stelle 
eines Kafliers bei bem im Eifenbahnbau von Bologna nad 
Piſtoja beichäftiaten Unternehmern „Bital, Pikard und Co.” 
bekleidet, nach Bonturina, einem 25 Kilom. von bier ent: 
fernten Dorfe auf dem Abhang des Apennin, um die beim 
Bahnbau beſchaͤftigten Arbeiter zu bezahlen. Ex hatte in fei- 
nem Wagen eıne Summe von 35 Frc. und war von 
zwei Dienern begleitet. Es war 10 Uhr Vormittags als er 
unterwegs einmal abftieg umd den Wagen voranfahren lieh; 
da hörte er Flintenſchuͤſſe wor fich und Tief fofset nach dem 
Wager zu, wo ihm jeime vor Furcht zitternden Diener fagten, 
wölf bewaffnete Räuber häuten jie angefallen und bag ihrer 
dung anvertraute Geld geraubt, Ohne ein Mamapt zu 
verlieren, lich er ji bie von den Näubern eingeichlagene 
Richtung bezeichnen und begab fih allein, blos mit einem 
Revolver bewaffnet, auf ihre Verfolgung. Ex holte jie-im 
Walde ein und ohme fich lange zu befinnen und an bie Ges 
fh zu denen, der er ſich zwölf bewaffneten Näubern gegen; 
ber, ausſetzte, griff er fie umverzüglih an und ſtreckte den 
eriten, welchen er erbficte, durch einen Schuß nieder. Gleich: 


Getchäfts:Eröffnun: 


Unterm Heutigen eröffnen wir auf biefigem Platze ein 
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Dauk⸗, Commilfions- uud Wedhfel-Grfchäft, 








und empfehlen uns hiemit zu. geneigten Aufträgen, unter 
Ausführung. egensbure im 
S. Wertheimber & Comp. 
tem Staats: und 
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Zum : und Berfau 
Eifenbahn- Aktien, Nntchens Loofe, Wechſel, 
Münzen empfehlen ſich ganter au heung 

S. Werth 


Bank. und Wechjel-Gefchäft in Regen 






und Emp 


supons, Banknoten, 
mber & Comp 


r R „n zB 
Rech wirttereſeliſt Kukt barh elnen Biltolenfguk am ber 
teten Hand verwundet, während zwei andere im unmitielba⸗ 
rer Nähe auf ihn — Schüſſe ihn nicht trafen. Du 
feine Verwundung höhft gereizt, feuerte er noch 4 Schub ab, 
wovon jeder feinen Mann traf, Endlich fireifte eine Kugel 
feine Bruft und ging unmittelbar durch feinen linken Arm, fo 
baß er dur ven Blutverluft aus feiner, erften Wunde ohne⸗ 
hin erihöpft, zuchdftärgte und ben ganzen Abhang bed. Hü— 

eis —I— auf welchen dieſer ungleiche Kampf ftattge- 
3 Die Näuder hielten ihn für todt und machlen ſich 
mit dem Gelde davon, die VBermundeten mit ſich fchleppend, 
während 2 M. 8.... eine Halbe Stunde fpäter von 
Hirten au aejunken und in eine Hütte getragen wurbe, wo 
man feine Wunden ſo gut es ging verband. Gegen Abend 
wurbe er nad der Stadt transportirt, wo ſchon bie Nachricht 
bes Attentats ſich verbreitet und große ans ‚ter ben 
inwohnern verbreitet nen —— ie m ſoſort —* 
*8 en am und Lage baı raten bie Ca⸗ 
rab — Räuber" ein, vom benen einige ſchwer vers 
wundet waren. Vom geranbten. Gelde fand man bei ihnen 
noch 22,000 Frs. vor, Die Wunden des Herrn M. .... 
find, obgleich bebeutend, doch nicht gefährlich, jo daß mar 
hofft, er werde bald bergeitellt werden. gr” 

* Grofßfbritanuien. 

Ju Shields und Scarborough treffen fortwährend 
traurige Berichte über die im Sturme der vorigen Woche ge- 
ſchelterten Fahrzeuge ein. Bis jet kennt man die Namen von 
meun completen Wrads, und hat die Lifte von 18 Grtrurfe- 
nen in Shnben. Mean rechnet, dag au ben briiichen. Küften, 
befonders in den beiden gefährlihen Ganälen, dem Wermels 
Caual und dem Gt. Georgs-Einal, im jährigen Durchſchnitt 
WO Denichen durch Schiffbeuh umlonmen. s7 

Nachrichten ans Niederbavern. °—” 

Yandshut, 14 Moor. Geſtern Abend ftarb in Folge 
eines tuphöjen Fiebers der quigsc. fol. Rehnungslommiffär 
Andreas Meier im 60. Lebensjahre, In ihar jhied ein ehren« 
werther, bieperer Mann von wohlmeinendem , wohlthätigem 
Sinne, gerader Ueberzeugung, genauer Berufäpflicterfüllung, 
treuer Freuundſchaft, betrauert von Allen, die ihn näher kann⸗ 
ten. Er rube im Frieden! 


Neueite Nachrichten. 


Münden, 13.:Noo, So welt unfere Wahrnehmungen 
reihen, hat der am 12. d. verfünbete Landtagsabſchied in 
allen Kreifen die freudigfte Aufnahme gefunden und wie mau 
hört, allenthalben Worte inniger Befriedigung ſowohl über 
die Ergebnige des Landtags als auch über die väterlich weiſe 
Regierung Sr. Maj. unſeres allergnädigiten Königs, Der 
wijchen dem Monarchen und jeinem Volke gehaltene Frieben 
hit die fchönften Früchte getragen, und nicht ohne Gelbit- 
gefühl darf dee Bayer ſich gegenüber ben Angehörigen * 
andern deutſchen Bundesſtaals erheben, mag er nun auf bie 
Auftigpflege oder Handhabung der Polizei, auf bie Geſetz⸗ 
räßigkeit und Milde ber inneren Verwaltung oder auf ben 
wohlgeordneten Finanzbaushalt bliden. Wir freuen uns aud 
insbejondere, daß Se. Königliche Dlajeftät anerfennende Aus: 
drüde dem Bewußtfein des Bolfes verliehen haben, daß buch 
die Beitrebungen des National: Bereins feine Selbftitändigkeit; 
Nupen für das große deutſche Vaterland, gefährdet fei 
Paris, 14.Nm. Fould iſt zum Finanzminiiter ernannt, 


"Wien, 1$. Noobr.) Defterr. Spros. National-Anteide 80.8 Sptoy 
metall nes 67,25 ; Orebttafticn 181.30: Bankaktien 747; yo: ahn⸗ 
len ' BDAR. atsbahn⸗ Aktien M. ⸗ erg Ey —— 
Aktienszı.; Silber 375. Wechfelkurfe: Augsburg (3: M.) 117.15, 


London 139.10; Parts 54.65. 
na. | Eiedbertafel. 
e fung. | Samftag, den —— 


— — tale 


% dann Pocalweihe. 
e 
te | 








r Ausschuss. 
WBanderer-Berein. — 
m Sonntag den 17. d. bei günſtiger 
Witterung auferorbentlice Wanderung 
üftrie = Baptere, zu Hr. Wenzl in die Lindan, wo“ 
Gold: und Silber⸗ |nocy gutes altes Märgenbier * 
(9NMueſchant tommt. gi zahfreiher Theil⸗ 

nahme fabet höflichlt ein, 
Der Ausfchup. 












* 


sburg. 


Befanntmahnng. 
Diaier Antonte ir Riicher Theree wegen Evpothet · Kapitaloskordernng ad 5000 fl. 
Zur erftmaligen Verfteigerung des Wirihs und Metzger⸗ Anweſens der Theres 
Filher von Waldkirchen, beitehend: 
a) aus dem Wohnhauſe mit Stallung und Nebengebäuben ; 
3] ber realen Weinichenfe und Metzger⸗Gerechtſame; 
ec) aus 18 Tagw. 53 Dezim. Grundftüicden und 
d) aus dem ganzen Nutantheil an den noch unvertheilten Gemeinbebefigungen 
im Gefammtjhäbungswerthe von 8728 fl. 30 kr. fteht auf 
Montag, 23. Dezember b. Is. Vormittags 10 — 12 Uhr 
im Fifher'fhen Haufe Termin am, und erfolgt biebei der Zufchlag nur 
bann, wenn das Meiftgebot mindeſtens den Schätungswerth erreicht. 
Am 7. November 1861. (a) 
Königliches Bezirfögericht Paſſau. 
Der Königliche Direktor: Schuiter. 













gibt am Sonntag den 17. November einen 


Bau 


im königlichen BRedoutensaale, 
Kal ſich Theilnehmende mit Eintrittöfarte zu verjehen, und an ber 
Kaffa: a Perfon 18 kr., Orchefter detto, Gallerie 6 fr. zu entrichten 
haben, Anjtändige fremde haben gegen Eutre von 24 fr. Zutritt. Für 
gute Speifen und Getränke jorgt die Reftauration, Herr enzl. 


















"Der dritte Nachtrag 8 
C. Pleuger®" Ceih · Dihliothek in Paſſau 
enthaltend die Nummern 10,835 — 11,962 
I Preis 3 Kreuzer, 
hat ſoeben die Preſſe verfajien. 





er Es find darin aufgenommen bie neneiten Werke von Bremer, Bulwer, 
Caballero Conſcienea, Dumas, Eliot, Fritze, Hadländer, Heſekiel, Höfer, Maltitz, 


Mügge, Muhlbach, Müller, Proſchto, Raimund, Schoppe, Etephens, Wachenhuſen, 
Wertber, Zeifing u. a. m., ferner eine große Anzahl Ritter-Gejhichten, Almanache, 
eitfhriften, darunter: Bazar, Fliegende Blätter, Grheiterungen, Familien-Journal, 

Glocke, Münchener Punſch, Meyers Univerfum, Hadländer’s ilujtr. Zeitung, und 
über 800 franzöfifche Romanen und Jugendſchriften. 

"I bitte diefen Katalogs-Nachtrag abholen zu laſſen umd lade zu gütigem 
Abonnement ergebenft ein. 

Das Abonnement koſtet für %, Jahr fl. 2 42 Pr., für ', Jahr fl. 124 Er., 
für 1 Monat 30 Pr. Ein einzelnes Buch koftet an Yefegebübr für 1 bis 3 
Tage 3 Kreuzer. Pafjau, 8. Nov. 1861. 


8) C. Pleuger. 
Botenfahrten zwifchen YBaldfirchen und Payıan. 


Nachdem der Unterzeichnete von der Eönigl. 
Regierung von Nieberbanern eine Konzeffion zu 


Dotenfahrien zwischen Waldkirchen & Paſſan 
* erhalten hat, ſo zeigt derſelbe hiemit an, daß er 
UF hy; zum dieje bereits erö abe, mit feinem — 
* jeden Donn 8 Früb 6 Uhr von Walb- 
kirchen nach Paſſau fährt, im Gafthauje „zum rothen Hahn” bei Herrn 
Weinholzer nächit dem Ludwigsthore einfehrt, und am andern Tepe b 
6 Uhr wieder von Paflau nach aldfirchen abfährt. Um recht 
viele Aufträge und Güterbelaftung, bie pro 


ſprechend, erjucht 






oh Kauamiäller, 
Bürger und fahrender Waldkirchener Bote. 


Der Unterzeichnete it gefonnen, feine im Markte|zur 


Wald kirchen befindliche reale Tuchhandlung 
zu verfaufen. Das Nähere bei 
Max Gattinger, Handeldmann 
a) in firchen. 


uma 0. 317 im 1. . 
vorneberaus it auf das Biel Lichtmeh eine a 
Wohnung, entweber meublirt für Zim: [| Geftorben am 14. Nov.: Frau 


merherren, oder auch unmeublirt an eine| Eichinger, ehem. a da⸗ 
Meine Familie zu vermiethen. 0) I’ —** — 69 Saba 
ümer une Mebaßteur: Dr. Job, Brept, dgl. 


* Nr. 315 im. Neumarkt. find 
mehrere Blumen: Stellagen zu ver: 
kaufen. (1) 


Friſche Karpfen, te 
— Si far ge 


haben bei Maier, Fiſcher. (a 
Eın meublirtes Zimmer, beijbar, 
ift an einen over —— ſolide Herren zu 
vermiethen. Das Uebr. (a 
In der Buchhandlung von Eifaffer und 
Waldbauer in ggelien ift vorräthig: 
D. laage, die 
unfichtbare Welt 


oder die Geheimniffe des Magnetismus, 


| entjchleiert durch den Somnambulismus. 


Mit einer Einleitung von Pater Las 
corbaire. Nad der vierten Aufl. des 
franzöfifhen Originals verbeutfcht von 
Heinrih Gauß. 8. Geheftet 54 Er. 
Diefvs unterbaltende Buch vermittelte bie 
tiefften @inblide im die gebeimnißvolle Welt 
des Magnetismus auf dem Wege des fomname 
bulifchen Oell ſehens, und wie daher in ihm für, 
jeden Gebildeten ein Quell 188 reihften Wiſ⸗ 
tens, ſowle der wohltbuendflen Berubigung in 
reliaiöfer Beziehung ſprudelt, fo werten mas 
mentlid die Frauen dem WBunderglauben an 
die Probußrlonen eines Dome, Reyarzoni, Xres 
fen 2. zuneigen und von der Lektüre viefer 
Schrifr mächtig ſich angezogen füblen, 


Eine ruhige Familie ſucht aufdas Ziel 
Georgi eine Wohnung mit 3 Zimmern 
(im Reumarkt) zu mieihen. 


Gefang-Berein. 
Samstag den 16. Novbr. Abbe. Punkt 
T Uhr Lebumg im 2olale. 
Der Ausſchuß. 


Sonntag den 17. November 


anzmusik 
bei of. Fiſcher, Wirth in Eggendobl. 
Montag den 18. November 
Harmoniemusik, 
wit Icgtem Märzenbier, wobei auch 
ſchmachafte Speiſen verabreicht werben. 
Hiezu ladet freunblichft ein 
Iof. Pfaffinaer, 


Waftgcber zum werfen Bären. 


Geſellſchaft un. 
a ee eten. 
Der Ausschuss. 
Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete t hiemit befannt, 
daß nme ge 23. Nobbr. 
di. Is. Vormittags außer ben vom 
t. £bg. —* us . 

ur ernng 

—— — Korn, Hafer, Stroh, 
Heu und 
ten, Vieh und 


Anweſen zu Pelgerting an ben Meift- 
egen gleih baare Bezahlung 


olz auch noch andere © 
et ne ämmtfihe Mobiliarihaf- 
tefte und billigfte Bedienung vers | jtände nämlich abenig im Euee 


bietenben 


Verfteig ebradht werben. 
Pafjau den 15. ember 1861. 
Iofeph pfaflinger, 
‚ Bärnwirth in Palau, 


und Berleger. 


2 + Beitung * ſende Beiträge 
*. —— nen aufgenom« 
auf * Ans hend } —* — * 
ae ner, P berätihelget, —X 
Ei —2* 2 > * ** — ſchleunl 

ar aa IE ertzan, 


ferung, 


Paſſau, Sonntag N!. 316. den 17. November 1861. 


Abgang der Eifendahnzüge zu Paflan : f Ankunft der Eifenbabnzüge zn Paſſau: 
Nah Münden une Nürnberg: 4 Uhr Io Win. Arüb; — 5 ubr | Bon Landehur: A Uhr 6 Min. Morm.;— 11 Uhr 15 M. Vorm.; 
30 Min, Früb; — 9 Uhr 45 Min, Vormittags. — 4 Uhr 80 Min. Nachm. ; — 11 Uhr 6 Din. Nachts. 


Landshut und Regensburg: 4 U. M. Ar; — 5 Uhr! Menensburg: 9 Uhr 25 M. Borm; — 11 Uhr 15 Minuten 
> 30 Min, Fräb; — 9 Ubr 45 Bin. Borm; -- 3 Uhr 25 Min. | ” Borm.; — 4 Ubr 30 Min. Rad. ; — 10 Uhr 30 M. Nadııe ; 
Nachm.; — 5 Uhr 50 Min, Abends — 11 Uhr 6 Din, Nachts. 


» Schärding, Wels, Salyburg, Linz, Wien: IL Er; || „ Münden: HUbrsO M.Nadm.;-- 11U.6 M. Nachts, 
10 U. 10 M. Borm. ; — 6 Uhr Abends. »„ Nürnberg: 4 Ubr 30 Win. Nachmitisge. 

— dem um 4 Ube 15 Min. Prüf vew Hier nah Münden uns Nürnberg) » Wien, Linz, Salyburg, Weis, Shärtina: 7 Uhr 45 
abgebenten Shmeil werten wur Pilfete I, und 'T. Klaffe audgegeben. | Min. Ar; - ZU. Rahm; — 5 Uhr ı5 Min, Übende, 

tes der Regierung, für beftimmte Fächer des Staatsvienjtes 
bejondere Beftimmungen zu treffen,‘ 7) „als Gipfelpunft des 
techniſchen Unterrichts nur eine einzige polytechniſche Schule, 
beziehungsweije eine techniſche Hochſchule mit Unterſcheidung 
von Abtheilungen für bejondere Fachwiſſenſchaften, zu erridıs 
fen.” 8) Es fei den landwirthſchaftlichen Brennereien, wo es 
she Gefährte des Malzauffchlages geſchehen könne, auf Ans 
uchen die Anwendung von Grünmalz gegen Entrihtung bes 
Ralzaufihlages von 5 fl. 30 Er. von jedem bayerifchen Schäf- 
fel dazu verwendeten Getreides, oder nad Wahl dert. Staate- 
regierung eines dieſer Beſteuerung entſprechenden, temporär 
fixirten Steueraverſums für den einzelnen Brennereibeſitzer zu 
geftatten. 9) Es fei den Grünmalz verwendenden Brennerei: 
bejigern zu geftatten, unter Anwendung entſprechender Con— 
trole durch die Organe der Fol, Oberanfiglagämter ſich der 
dazu nöthigen Quetſchmaſchinen au bedienen. 10) Es jet unter 
Anwendung etwa für nothwendig erachteter Controle gegen 
Mißbrauch den Brennereibefigern die Verwendung von zur 
Erntezeit auf dem Felde ausgewachſenem Getreide ohne Auf⸗ 
idlagsentrihtung, wie biefes in verſchiedenen Lanbestheilen 
bereits ber Fall war, im ganzen Königreiche biefjeits des 
Rheines gleihmäfjig zu geftatten. 11) Dem Antrage der Stam- 
mern, dem Landtage, ohne die Bollendung des im Entwurfe 
begriffenen Civil: Gerch= Buches abzuwarten, einen Geſetz⸗ 
entwurf, wodurch das Recht ber Servituten für bie bieffeitis 
gen Provinzen neu geregelt wirb, deßgleichen einen Gejegent: 
wurf, welcher die aus dem auferehelichen Beijchlafe, der außer: 
cheliben Schwängerung und Geburt hervorgehenden Rechte 
und Verbindlichkeiten im Zufammenhange regelt, vorlegen zu 
lafjen, werden Wir die entſprechende Würdigung zuzumenben 
nicht unterlajien. 

In Fürth wurde am 12, Oktober ein 13 jähriger 
Knabe in feinem Bette erbrofjelt gefunden. In Folge der 
Unterfuhung wurde biejer Tage deſſen Mutter, Schneiders— 
wittwe Böhm, nebjt ihrem Zuhälter, Schneidergejellen Kuchen⸗ 
brod, zur Haft gebracht. 





Tag⸗Kalender. 

Deute den 17. Novbr.: Gregor, Biibof. + 270. — Tagee⸗ 
banae: 9 Stunten, 3 Minuten. — Letgtes Bıertel ten 25. um 
12 Uht Rachte 

Deutſchland. 

Bayern. Münden, 14. Nov, Landtagsabſchied. 
(Schluß) Weitere Entſchließung wird vorbehal- 
ten: Hinfichtlih der Bitte, „anorbnen zu wollen, daß größere 
Werkverbefferungss Ausgaben nur aus den Ertragsüberſchüſ⸗ 
jen ber Generalbergmerfs s Verwaltung zu bewerkitelligen, ba 
aber, wo unabweisliche Bedürfnifje fie erheifchen und die diurch 
das Finanzgeſetz gegebenen Mittel nicht hinreichen, diefelben 
auf dem verfafiungsmäßigen Wege zu erholen feien.* 

Berückſichtigung wird zugewendet: 1) Der geftellten Bitte, 
„bie Geldbeſoldungen der Älteren verdienten Nevierförfter und 
das Dienfteinfemmen der Forjtwärter, Triftmeifter und Holz: 
bofvermwalter und zwar, wo thunlich, durch Vermehrung der 
Dienjtgründe erhöhen zu laſſen,“ 2) „dem Antrage der Kam: 
mern, die in der Pfalz geltenden Beftimmungen über die Hei 
math einer Prüfung unteriellen und nöthigenfalls dem Yand- 
tage eine darauf bezügliche Vorlage machen zu laſſen,“ 3) „bei 
Beſetzung ber Profefjuren am ben neu zu errichtenden Real 
gymnaſien die feitherigen Lchrer ber Landwirthſchafte- und 
Gewerbsigulen je nad ihrer Tüchtigkeit und Würbigkeit ums 
ter Regulirung ihrer Befoldungsverhältnifje nach den im 
Dienfte diefer Anftalten zugebrachten Serenien vorzugsweije 
zu berückſichtigen,“ 4) „ber nothwendig werdenden Hkiglich. 
ung von Dienftverträgen zwiſchen den Lehrern an den bereits 
beftehenden und Kraft des Ausiheidungsgejeges vom 3. Juni 
1846 Art. 1. von den Kreifen auch für die Zukunft zu uns 
terhaltenden Gewerbsfgulen auf ber einen, jowie der ſtädti— 
ſchen Gemeinden, beziehungsweife dem Landrathe auf der ans 
dern Seite, Hindernifje nicht entgegenitellen zu lafjen,” 5) „die 
Errigtung neuer Gewerbeſchulen chne vorherige Begründung 
einer gefiherten Subſiſtenz und Zutunft der gehrer und ihrer 
Reliften nicht zu geftatten,” 6) „den Eintritt in techniſche 
Staatsdienſte fortan nicht von bem Bejige eines Abfolutoriums der fterreih. Benedig, 12. Nov. Um 18. Nov. wird 
lateiniſchen Schule abhängig zu machen, unbeſchadet des Rech: | ber Kaifer hier erwartet. An dem gleichen Tage treffen auch 


Nichtpolitifche Nachrichten, 































Die fchmugige Wäſche zu Nürnberg. Soweit die Welt mit feinem Licht 

gu Närnb 3 find Die Puff Erhellt das „Ihwarze Buch.“ 

ınberg find die „Ruffigen* ü N 
ne Save cn fan La: 

t e) : — 
Am Pegnitzufet aus, a bee Ahffgen 
Doch neulich ward am hellen Ta, — 
Ser alten Zeit zum — Mg ʒis J). un 
ie rawaſche „durdhgebfejcht* Auf einem Balle, der . 

; zum Beſten der beutjchen Flotte 
ne jahelhaftcm Shmub. abgehalten wurbe, fagte ein Herr von gutem Gedaͤchtniß zu 
Gar „Mandem*.borten fleigt gar ſcharf feiner Tänzerin: „Ad was, mir ift cine flotte Deutjche weit 
Zur, Rafe ihr Gejtanf: x lieber, als eine deutſche Flotte.“ „Gute Geifter begegnen fi,“ 

Ärnbtet nun, wie's ihm gebührt, erwieberte die Tänzerin, „mir ift ein beutfcher Freier auch 
Den wohlverdienten Danf. lieber, als ein freier Deutſcher.“ Beide brüdten ji freunds 
Ja ſelbſt in ferne Kreife bringt lift die Hand und in 8 Tagen war bie Hochzeit. 


er aͤtzende Geruch, 


der König -vem Neapel, ber Herzog von, gr 
der Fürft Taxis bier ein. Man fagt, beider Ke am 
20. d. einen Ausflug nad Verona Madden, umb benfelben 
vielleicht nah Mantug und Prebiera auspehnen werde. Der 
19. Nov. (Eliſabeih) fol ſüll im Famtienkreiſe gefeiert 


Preußen (Brealga, 12. Nor.) Bei tem geftern auf 
dem Lönigl. Schloſſe flattgchabten Empfange äußerte der 
König unter Anberm, er. werde an feinen Negierungegrunds 
fäsen, die Rechte der Srone und des Volks mit Konſequenz 
aa er fefthalten. Der König verwies auf den jünften 
Minifterialerlag. Abends erfchienen die Majeftäten im Theater, 
wurden enthufiaftifch empfangen, verweilten bis 10 Uhr, 
durchfuhren jodann die prächtig beleuchteten Straßen und 
wurden überall von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt. — 
Nachmittags 1 Uhr. Kanonenfalven verkünten focben bie feier: 
lihe Enthüllung tes Standbildes des Königs Fricdrich Wil⸗ 
beim II. Donnernde Aubelrufe ver zahllojen Mafjen. Der 
Eindruck iſt ein überwältigenver, die Feier vom [hönften Wetter 
begünitigt. 

Ter König fagte In der Ansprache, welche er bei feinem 
Einzug in Breslau an die Vertreter der Stadt auf deren Uns 
reden bielt, u. 9.: „Welche Erinnerungen aus meiner Jugend: 
zeit mi an Breslau kaũpfen, babe ich öfter hier ausgefpro- 
en, da ich die Erhebung der Nation im Jahre 1813 ericht 
habe. Es find Erinnerungen an die Zeit nroßer Thaten, die, 
von bier anfangend, dem Valerlande geleiftet wurben, und 
bes banfbaren Andenkens an die Männer, die fie vellbrachten! 
Der Friede hat nun feine Segnungen aud über Breslau 
ausgeibüttet; ich habe die ſchoͤne Aufgabe, diefe Segmungen 
des Friedens dem theuren Baterlande zu erhalten, und ich 
freue mich des Bewußtſeins, dadurch noch manches ſchöne 
Merk fördern zu können. Aber ib weiß auch, daß bie Treue 
biefer herrlichen Etabt auch im Wechſel der Zeiten bem Könige: 
hauſe gejichert bleiben und. fie dann gewiß, wie damals, mit 
edlem Beiipiele vorangehen wird," Die A, Pr. 3. erwähnt, 
daß Se. Viajeftät den Mitgliedern der Negierung fagte: „Ju 
dem lchten, Minifterial:Erlaß über die Wahlen ſei nun fein 
—* aue geſprochen und dabei werde er unter allen Umjtänben 
bleiben." - 

Mie die N. Pr. Btg. vernimmt, fteht die Berufung 
einiger Mitglieder ve8 Herrenhaufes mit erblider Berech— 
tigung, bevor. 

Fr. Et. Fraukfurt alM., 14. Nov. Bundestagsfi- 
gung. Preußen gibt Erflärung gegen Hannovers SFlottenan: 
trag, Derjelbe jei unawelmäßıg und verzögere die Erlevigung 
der Küftenvertheibigung; lehtere möne ſaleunigſt vom Bund 
als Ganzes betrieben werden. Kurheſſen beftreitet in ausführs 
liger Erklärung den Antrag von Baden wegen der kurheſſi— 
fen Verſaſſungsſache. 

Italien 


Genua, 7. Nov. Faſt in allen gröfern Städten ftellen 
tie Handwerker jegt ihre Arbeiten ein, wie follte man ſich 
nun wundern, wenn bie auch in Genua geſchieht? Geftern 
begaben ſich die Schuhmacher in großer Anzahl zum Magi⸗ 
ftrat und verlangten, dak der Syndikus fi ihrer Sache an- 


Mber Gott ficht's! 

Dei einem ungarifhen Magnaten warb eines Tapes 
tüchtig gebechert. Der cdle Ungarwein flog in Strömen. Ein 
Theil der Säfte war bereits der Macht des Bachus erlegen, 
nur Lajos Sollik hielt fihb tapfer und führte fo eben den ges 
füllten Polal, aus dem ein öjtliher Ausbruch buftete, von 
Neuem zum Munde, als jeine Gemahlin, die für feinen Zur 
ftand fürchtete, herantrat, feinen Arm erariff und ben Gatten 
beſchwor, nicht weiter au trinken. „Aber 's ift einmal einge: 
ſchenkt, gutes Kind. Solches edel Gut barf nicht vergebens 
eingeihenkt werben.” — „Trink nicht mehr Lajos,“ fuhr bie 
bejergte Gattin fort, „pi den Becher lieber zum Fenſter 
hinaus" — „Zum Fenſter hinaus? Bedenke, Lufretia, wat 
das uniern Goſifreund kraͤnken würde, wenn ich alfo mit ſei⸗ 
mem edlen Gute umginge.“ — „Berubige Dich,” tröftete die 
Gattin, „ber edle Gaftfreumb ſieht es nicht mehr. Er liegt 
bereits unterm Tiſche.“ — „Se, ber ſieht es nicht mehr,” 
erwieberte der Gatie; — „aber Gott fieht es, wenn ich 
ben Wein weggiche, bedenke das neliebtes Weib* — und das 
edle Nah rollte in die Kehle des edlen Ungars. 


nehme. Diefer ſchickte fie begü 
auf zogen bie Arbeiter nad 
darüber, was weiter zu thun fei. Sie fordern eine Erhöhung 
des Arbeusiohnes, ng daß die Schuhmaderarbeiten in 
deu Zuchtbänfern abgeſchaft werden, und daß ihnen die Meis 
fter Mlauglich Arbeit verſchaffen. Auf Befehl der Megierung 
werben bis zum kommenden März alle Kriegsſchiffe ausges 
rüftet; es wird darum in ber Darjena rüjtig gearbeitet, ſelbſt 
an Sonn und Felttagen. Geftern Morgens ſchifften fih Ges 
neral Etecco und Oberft Borbone, intime Freunde Garibaldi’s, 
mit dem Poſiſchiff nah Gaprera ein. Sonntag Abends hatten 
die Flüchtlinge in Cuneo erufte Unruhen erregt, bie von 
Syndikus und der Nationalgarde wieder geftillt wurden, Es 
mußten mehrere Berhaftuugen vorgenommen werben ; inbejjen 
berricht große Erbitterung zwifchen den Emigranten unb ber 
Bevollerung. 

Ueber den neuen von Borges bei Arigliano errun— 
genen Sieg tragen wir noch nad, bay 5 Bataillone Berfag- 
lieri dort Fapitulirten und die Waffen niederlegten. Die Mann: 
iKaften find in der Nacht vom 4. auf ben 5. d8. in Neapel 
angefommen,. wo fie nah Anfona eingeſchifft wurben, Am 
Abend des 30. und am Morgen bes 31. Dftober ift die 
Brigade Bologna unter Pinellı in Neapel abtheilungemeife 
eingerüct, Sie ift im Kampfe mit den „Räubern* fs zuge: 
richtet worden, baß bie einzelnen Truppenkorps, aus denen 
fie befteht, auf ihre Cadres rebueirt find. An 29. Of. ent: 
ſpann ſich ein Außerft, lebhaftes Gefeht im ben Bergen. von 
Arienzo zwijchen Gaferta und Benevent im ber Nähe von 
Sta. Maria de Vico. Man kämpfte mit beiipiellofer Erbit⸗ 
terung fünf Stunden lang, was ſelbſt die Piemontejen zus 
geftchen, Die Verlufte, weiche letztere erlitten, find fehr be= 
traͤchtlich; am meijten aber litten die Mobilgarden, welche eine 
unvortheilhafte Stellung hatten. Ein neapolitanifches revolu⸗ 
tionäres Blatt bemerkt, daß bie „Räuber“ ſchwarz gelleidet 
waren, was zu der Annahme berechtigt, daß ſehr viele Cala— 
brejen dort müfämpften, denn in Galabrien trägt ſich das 
Bolt durchſchnittlich ſchwarz. Man gewinnt biefe Farbe aus 
einer bort wild wachſenden Pflanze. 


Belgien. 


(Brüffel, 12. Novbr) Der König hat heute die 
Kammern mit einer Thronrede cröffnet, in welder er 
erflärt, daß die Beziehungen Belgiens zu den auswärtigen 
Mächten in einer feinen Nentralitätspflichten entſprechenden 
Weiſe fortbeftehen. Der Handelsvertrag mit Frankteich werde 
bahin führen, daß die quten —— zwiſchen beiden 
Ländern ſich befeſtigen würden. Dieſelben Handlungegrund⸗ 
füge würden auf England und nad und nach auf andere 
Staaten angewandt werden. Ein Vertrag wegen der Maas 
fei mit Holland abgeſchloſſen, mit einer befreundeten Macht, 
mit deren erhabenem Oberhaupte zufammenzutreffen ber König 
fo glücklich geweſen ſei. Die Thronrede kündigt verſchledene 
Geſetzentwürfe an, darunter die Reform der Miliz-Geſetze, die 
Revlfion des Gefeges ber Perſonalſteuern, Repreſſiv-Maßre⸗ 
geln gegen Wahl-Mißbräuche, Reformen in der Verwaltung 
der Kirchengũter und ein Geſetz über die Gerichts-Organiſa⸗ 
tion. Die Finanzlage wirb als zufriedenſtellend bezeichnet. 


d zum Imtendanten; hier⸗ 
cquafola, und beriethen ſich 


Gin Stubent erhielt von feinem Vater folaenden Brief 
zugeſchickt: „Mein lieber Sohn! Id ſchreibe Dir, um Dir, 
einige neue Soden zu ſenden, welche Deine Mutter geſtrickt 
hat, indem fie fie von ‚meinen Strümpfen abtrennte, Deine 
Mutter [hit Dir hier zwanzig Thaler ohne mein Vorwiſſen, 
und weil ich fürchte, Du würdeſt keinen gefheidten Gebrauch 
davon machen, habe ich die Hälfte davon zurüdbehalten und 
ſchicke Dir nur zehn Thaler. Deine Mutter und ib find ganz 
wohl, ausgenommen daß Deine Schwefter die Rötheln bat. 
Hoffentlich wirft Du- meiner Erziehung und meinen Lehren 
Ehre maden, und wenn Du dies nicht thuft, jo bt Du ein 
Ejel, und ih und Deine Mutter bleiben 

Deine zärtlihen Eltern.” 





Gedanken⸗ und Sittenſprüche. 
Wenn uns bie Geſellſchaft leben lehrt, fo lehrt uns bie 
Einſamlkeit fterben. 
Die Reue bringt uns Gott näher, als die Sunde Macht 
hatte, uns von ihm zu entfernen. 


Niederlande 

Haag, 12. Nov. Das Offizielle Journal veröffentlicht 
einen königlichen Erlaß, durch melden bie Entlafjung des 
Minifters des Auswärtigen, Barens van Junlen, angenom- 
men wird. Herr Strens, Minifter des fatholifchen Eultus, iſt 
proviſoriſch mit der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
beauftragt. 

Großbritannien 

London, 10. Nov. Auf den geitrigen Lorb-Mayor’s: 
Gaftmahl ſprach ſich der amerikaniſche Geſandte in einem 
für England freuntlihen Sinne aus, ließ jebeh ben amert- 
taniſchen Bürgerkrieg unberührt. Lord Palmerfton fagte, viele 
europälfche. ragen Lnnten, wern fie unklug behandelt mür: 
den, Störungen hervorrufen, heffentlih aber, ohne England 
in ihren Kreis zu zichen, 


Deiterreichifcbe Kronlandenachrichten. 

. Salzburg, 12. Nov. (Salzb. 3.) (Salzabregulis 
rung und Stadterweiteruug.) Sicherem Vernehmen 
nad bat der hohe Landesausſchuß des Herzogthums Salzburg 
geſtern eine Eingebe an Ee. Erc. den Hrn, Firanzminifier von 
Plener gerichtet, in welder das Projekt des Hrn. Karl 
Schwarz (in Betreff der Salzachtegulirung und Stabter: 
mweiterung) im Namen des Landes auf das Wärmfte befür- 
wortet wurde. 


Nachrichten aus Miederbayern. 

8.Paffau, 16. Nev. Heute Vormittags 10 Uhr madte 
bas Offizier-Corpe der Landwehr dem neu ermantıs 
ten Herrn Oberft und Regiments- Kommandanten Frhrn. v. 
Seckendorff feine Nufwartung. Hocfelber dankte mit warmen 
Werten und äußerte auch muter Anderm, wie fehr es ihn 
freue, wicder nah Pafjan verfegt werben zu fein, in welder 
Stadt er jo viele Beweife von Nufmeriamfeit und Freund: 
Schaft ericht habe. — Möge Herr Oberft Frhr. v. Seden- 
borff, zur größten Freude der hieſigen Einwohnerſchaft, 
—* — lange in unſern Mauern bei ſteter Gefunpheit 

eilen 


— iche Gerichteberhandiung 


A * 
bes .Eal. | ations-Gerichtä von Niederbayern. - 
vu Ak Montag ben 18. Nobember 1861, ‘ 
Berm, 8 Uhr: Berufung des Warbias Eimansberger, che. 
Bouers vom Ded, gegen Das Urtbeil ted al. Wezirksgerichts Landes 
but, vom 2. Dftober I. 36. in der gegen ihn wegen Verbrechens bes 
ausaezeichueten Betrugs MH Grades aeführten Unterſuchung. 


Reueſte Nachrichten. 

Paris, 14. Nov. Der neue Finangminifter Fould 
thut im jenem Programm die Nothwendigkeit der Befeltigun 
ber außerorbentlichen Eredite bar, prüft-die Finanzlage, weit 
darauf hin, daß man ben Credit unterallen For— 
men in Anfprud genommen babe, und berechnet 
die Ziffer, welhe das Defizit erreicht hat, auf 
eine Milliarde, (Die Mathlefigkeit muß einen hohem 
Grad erreicht haben, wenn man ein folhes pater peccavi 
öffentlich ablegt,) „Die Befürchtungen, melde die Befugniß, 
tiber alle Mittel Frankreich's direft zu verfügen, allen ımjern 
Nachbarn einflöht, mörhigen fic zu wungeheuren NRüftungen. 
Durch ten Verzicht auf eine Macht, welche mehr ſcheinbar als 
wirklich, mehr drohend als wirffam ift, würde ber Slaifer 
nicht bloß Frankreich das Vertrauen wieder geben, ſondern 
auch Europa von feiner Unruhe befreien und ben feindlichen 
Umtrieben ben Vorwand nehmen. Angenommen jogar, daß 
Europa gegen alle Wahrfcheinlicfeit aus einem volltommes 
wen Frieden unmittelbar in den Krieg überginge, wäre bie 
Aufgebung der Prärogative des Kaifers ohne Gefahr; denn 
das Land und bie großen Staatsförperfchaften würden ihm 
ihre hingebente Unterftügung gewähren.“ 

Paris, 15. Novbr. Bankausweis. Verminderung bed 
Baarfchakes um 19%, Mill, der Borjchüffe um 10 Mill, 
der Noten um 3734 Mill, des Staatsihages um 1 Million, 
Eonticorrenti der Privaten um 42 Mill. Fr. Vermehrung des 
Wechjelportefeuilles um 27 Mil. . 

Turin, 13. Novbr. Nah einem Gerüchte foll jwikgen 
bem franzöfifhen Kommandanten in Rom und ber italienis 
fhen Regierung ein Uebereinkommen bahin gehend zu Stande 
efommen fein, tab die Aufſtändiſchen die päpftlicen 
——— nicht mehr überſchreiten fönnen. 





Bekanntmachungen. 


BeFfanntmadbung. Benöiterungd-Einzeige, u 
Sreitag Den 22. Dlovember 1. 3., Brüp 9 lbr, Geboren am 13. Nov.: Maria, chel. 


werben in der Rechnungskanzlei des unterjertigten Regiments ausgemufterte Mäntel 
und wolene Kafernbettdeden gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. 

Paffjan den 13, November 1861. (a) 


Königl. 8. Infanterie-Regiment (vac. Seckendorff). 
werkeigerum A 
t 


Lei der Fönial. ZeughaussP®erwaltung Dberhaus werden am 
u kommenden Dienstag den 19. d. Bormittags 9 br, 
einige Ztr. Paufcheifen, aus Nadreifen beftehend, dann etwas Schmelzeifen und 
Meifing, feruer ausgemufterte gläferne, mit Leber überzogene Feidftafchen und 
Riemen, wollene Deden, Pulverhörner und mehrere taufend Feneifkeine x. x. 
gegen gleich baarc Bezahlung verfteigert, wozu Käufer höflichft eingeladen werben. 
Oberhaus am 14. November 1861. (b) 


Kind tes Hm. Jakob Jg, b. Fleiſch⸗ 
baders dh. — Am 15. Nov.: Franz 
Xaver Alexander Luitpold, chel. Kind 
bes Hrn. Franz Alexander Forſter, 
Mentamtsoberichreiber und k. Studien⸗ 
fondsverwalter bh. 
Stuadtpfarn Beyrt. 
Geftorben am 15. Nob.: Karl Dito 
Steininger, Hausbefigersfind von 
St. Nikola, 6 Moden 5 Tage alt. 
InnftadtpfarerBerirt. 
Geboren am 12. Nov.: Johann Albert, 
ehel. Kind, des Hrn. Joſeph Euler, 
Koces zu Annitabt, 
Nſadtpfarrbezirk 
Geſtorben am 12. Novbr.. Martin 


Rupp, königl. Zeugwarts- Lieutenant. 
Bendl, Shifimann zu a, 42 J. a. 


Ziehung a . . 
& am 20. und 21. November. Hente Sonntag den 17. November 


Grosse Staats-Gewinn- Verloos , [findet bei Untergeicnetem 


15,0 oinne; „f} ‚200.000, 100,000, 50,000, 80.000, 25,000, 20,000, Tanz-Musik 
17000, 15,000, 10.000, 5000 , 4000, 3008, 2000, 117 mal 1000.|na, may ergeben cintade 

‚ ma x. — iefen Verlooſungen finb mır 5 i 
28,000 Loofe betheifigt, woren 14,800 Loofe Gewinne erhalten müffen; außer: Jof._Wifiher, Baftwirth in Eggenbobl, 
dem erhält jedes Loos, welches ohne Gewinn heraustommt, ein Freilooszur | Heute Sonntag ift bei Unterzeichnetem 
erfien Ziehung der nädjften BVerloofung. — Bei dem Unterzeipneten oo |e: Zan — Maufi 
Haupt:Depot werden bie günftigften Zablungsbebingungen geftellt; jhon * 3 ⸗ 
gegen Einſendung von 5 fl. für ein ganzes Loos, —— riginai Loof⸗ wozu hoöflichſt cingelaten wird. 
Überfchielt. — Die Ziehungstiften werben pünftlic) zugefandt, und die Gewinne Georg Groll, Gaflgeber 
fogleig ausbezaplt. — — Berloofungepläne und jede belichige Auskunft zu Biclet cber der Nipbrüde. 
werden gratis und franco- geliefert. — Dan beliche ſich befihalb direkt zu 8 der Nähe des Bahnhbofes 
wenden an Anton Horix, Bangquier in Frankfurt aM. |in jehr freundlicher Lage ift ein 
i Der Betrag Tann per Poftworiguß erhoben werden. Auch Briefmarken wer-|menblirtes Zimmer zu ver- 
en an Zahlung genommen. (10) Imiethen. Näb. i. d. Erp. (3) 


1000 fl. und 2800 I. ſind ſtuͤnd⸗ 
ich zu dt, Proz. ohne Unterhänbler außs 
zuleihen. Das Uebr. j 
, m Anger Nr.525 ift eine freundliche 
Wohnung mit allen Bequemlihkeiten zu 
vermlethen. 


— h — 2 — 


Vereln der Wanderer. 
15 Eonntag den 24. November findet im Seid liſchen Saale 





























J 


er SLIETEN. Sc 
Kotihorinen· Faſching⸗ all 


bei freiem Eintritte für die verehrlichen Herren Bereinsmitglicber 
und deren Angehörige ftatt. ö 
j Hiefigen Nichtmitgliedern kann der Zutritt durchaus wicht, 
x bie Einführung von anftändigen Fremden nur durch vorausgegangene 
M- Erholung von Eintrittstarten geftattet werben. : 
Tie Orbnung ber Tänze, jowie während des Tanzens ift genaueſt 
einzuhalten, und das ſogenannte Hoſpitiren unterſagt. 
Für gute Speiſen und Getranke iſt beſtens geſorgt. 
Anfang des Balles um 7 Uihr. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet freundlicft ein 
Der Ausschuss. 


ne 
In der Buchhandlung von Elfäfler und 
Maldbauer in Paflau it vorräthig: 
Jgn. Bern. Monta 


Lehrer an der Handelsfchule au Braun: 
ſchweig, gründliche Anweifung zum 


Schönſchreiben. 


Dritte vermehrte und verbeſſerte Auf: 
lage 1861. gr. 8, Geb. 18 Ir, 

Diefe Unmweifung enthält: Gebrauch der 
Srublfeneru. Rennrnid des Cchreitpapteres, 





DE Auf! — 
Heute Nachmittag zu Hrn. Baierl in Ilz. 
Koͤnigliches Theater in Paſſau. 
Sonntag ben 17. Nov. 1861. 
T. Borftellung im IV. Abonnement. 


Der Tambour 


der 
2. Compagnie, 


ober: 
Der Profoß und die Seinige, 
Charalterbild mit Gefang in 3 Abtheis 
lungen von Ehrenbeujel, Muſik von 


Soupe. 
Anfang balb 7 Uhr. 
Landshuter Schranne 


vom 15. Nevember I8fir, 


— — 7 © _ 1.1 22 
Voriger Heft . . 8%: —ı 17 9 
Reue Zufuhr . . - 2017 | 343 2369 | ar$ 
Scrannenfland . 2131 | 343 12386 | £33 
Heutiger Verkauf. 1777 | 507 21 573 
| 7 BE 3541 36 | 165 60 
Hi Prin. Prin.jer 

















_ Brivat- Mufih-Verein, J 


am 2. Noobr. b. 38. Abends 9 Uhr 
im grossen Redoutensnal. 

Bemerkt wird, da während der Dauer 
ber Produktion indem an ben Saal ſtoßen⸗ 
ben Zimmer bie Rehnung für das Etats 
jahr 1860/61 zur Einficht der verehrli- 
hen Mitglieder aufliegt. 

r Ausschuss. 




















Hochſter Preis. . j2ılıslis 812 32) 6i534 
Wutlerer . » . 120 2415 16 1216) 6/37 
Dinpefer .» . . F19l59lıs:ı7lınal) 3126 
Beiallen . » . . -150l-1-1-]16[—| 5 


DW ber beiten Schreicmaterlalten und der voryüg: 
—— —— T Uhr [Ren Linren! Der Schreibunterticht febn: Beitiegen  , . —i- 1 281 - 
famm £ 7 dr Pratuſche Regeln beim Schreiben. ‚Das Cou⸗ Im Hauſe Nr. 206 in der Altftade iſt 
nenkunf vertmächen. Das Tattſchreiben. Die Mechte: der 4. Stod mit fünf Zimmern 


Eopies Methode für Schrift und Zeichnung 
Berſchledene Echreibfünfte. Mittel, um Mers 


Der Berwaltungs-Natb. faͤlſchung in wichtigen Papleren, ale: Doku: 
menten und veral., zu entdecken. Die Gcheim: 


Snuftadt-2Sanderer:Berein r Fi 
* chreibekunſt. Die Schuell-⸗ und Rurzfchreibes 
Sonntag „en 17. Nov. Wanderung kun ut. w * * 
zu Herrn Fiſcher auf die Mauth| MDieies Büclein liekert Seite für Seite die 
wozu bie verehrlichen Herrn Bereinsmit- |anleitenre und erilärende Theorie zu den 


glieder mit Ihren Angehörigen freund: 24 Schulvorſchriften 


lift eingeladen werben. 
der gewöhnlichſten Schriftgattungen: na= 


Der Ausschuss. 
lsftadt:Wanderer-Werein. — [mentli der deutſchen Eurrent, ber la: 
I Deteig teiniſchen Schrift, der deutſchen Canzlei— 


Am Sonntag den 17. d. bei günftiner 2 j ne 
Witterung auferordentliche rar und Fralturſchrift der gebräugs lichſten 
zu Hrn. Wenzl in die Lindau, wo | Formularen zu Quittungen, Attejten, 
no gutes altes Märzenbier zum Fracht- und Wechſelbriefen, der üblichen 
Ausſchank kommt. Zu zahfreiher Theil Maaß⸗, Münz: und Gewichts⸗Abbrevia⸗ 
nahme ladet höflicht cin. turen, Eolli-Signaturen ꝛc. Serausgege: 

Der Ausichup. ben von Ign. Bernd. Montag und 4. 
Meyerhaine. Dritte verbefferte Auf: 
an DER Karpfen, Hecht | lage. 1861. Geh. 18 kr. (Preis mit obie 

- und Bachariiche jind zujger „Anweiſung“ zufammen 36 kr.) Way. Kom (Berite] Ga 
haben bei Maier, Fiſcher. (b) |, ‚Dieler fo beifptellos billige Preis, woruach A. EriA.]er]A.l Br|M.| Pr 
- - — die ſchen lit hoaraphirie Tafel 21, Big. koſtet.Hochſter Preis . . |22} Sltsı alı3 49] 714 

Ein meublirtes Zimmer, heizbar, | it mit Rudfige auf Anfhaffung im Maffen | Wirtierer —. .... a1 s2ltsl Bluazsl 617 

it an einen ober ‚zwei jolide Herren zu für Elementarfchulen jo überaus mwohlfeil| Minvefter ..... 120 5211410 13,11] 6,33 


vermiethen. Das Uebr, (0) [eerelt- en see DE F 


Beeftegen ..... 22 — 
Für Bettnässer 


ännlichen Gej 3 ee Fre Jungwirrh 
mann en eſchlechts, welche wenigſtens Zum weißen as en. .: Ju r 
das 10. Lebensjahe Zurüctzctgt Laben, | ae — 
befige ich endlich ein probates Mittel, von Benting, Bierbräuer; Etanal, Glashütten« 
Y —— dasſelbe unter Garantie gegen befiger .. Klingenkrumnı „ Bikibaner mit 
. 20 Er. achnahme an alle der: Tochter, Bürgermeifter von Abensberg; Durs 
art he Das Mittel ift nif, Apottzeker von Fürftenfcbbrud ; Pech 
nicht medizinifcher Natur. Jeder Peidende , 3,1968 Bien, Opissiberger u. Sifereing, Dunpus 
edarf nur 1 Gremplar zur augenblidt- |Urbertrag . . 0 0. ..27 42 
hi Ton M. D. im M. mit dem Motto: 


im Corpe-Lokale. auf bas Biel Lichtmeß zu vermiethen. 


Haus Mr. 316 im Neumarkt imo 
mehrere Blumen: Stellagen zu vers 
laufen. (1) 

Bei Unterzeichnetem Findet am Wionz 
tag den 18. Nov. 

Harmonic- Alufik 
jtatt, wobei has letzte Märzenbier verleits 
gegeben wird. Zu zahlreihem Beſuche 
ladet höflichit ein 
Georg Ralhammer, 
Baftgeber in ber @teiaingergafie. · 
‚ Münchener Schranne. 
vom 16. November 1661. 
Telegrapbifher Bericht — 
der Donau⸗-Zeitung. F 
Aufg. in Münden am 16. Novbr. 4 U. 5 M. R 
Erbalten um 4 Uhr 40 Min. Nachm. 
al] Kom (&erite] Habır 

















v. Shöllnah, Näppl von Wollaberg, Drlel.; 
Mobrberg, Amis Schönau, Grofb. Baden. Ben fr aieunermelßec, ‚bei, — 


Kötıl von Gmunden und Benfterer von Ort, 
Dip 4 — Hauptlehrer. (1) Summa 8 Schiwefter, Mällermeifter v. Untergricsbad. 
Gigentyümer un? Mebafteur: Dr. Ich. Bapt. Breßt, bal. Budbruder und Verleger. 


mit Frau und Tochter v. Kaurfterten, Sacher 
lichen und nachhaltigen Hilfe. (Briefe frei,) „Gott —* Mefe Meine Gabe !« f = | Waurermeißer, Mich, Enerermeißer Regen 
279 


De Donau » Zeitun 

toitet in Paſſau fom 

auf allın & b. Boläms 
tern amt Zeltungs⸗ Erpe · 
dutenen ee 
1 fl, balbjäbrig 2 fl. 
portofreier 
ferung. 


” 


Mona: 


bei 





Paſſaun, Montag 


Abgang der Eifenbahnzäge zu Paſſau: 
Nah Münden uno Kürnberg: 4 Uhr 15 Bun. Ardd; — 5 Uhr 
3 Min, Arab; — 9 Uhr 45 Min, Vormittags. 
„ Landshut und Regensburg: 4 U. 15 M. Ar; — 5 Uhr 
„ 30 Min, Früh; — 9 Uber 45 Min. Borm; — 3 Uhr 25 Min, 
Nachm.; — 5 Uhr 50 Min. UAbends 
„ Schärding, Wels, Salzburg, Linz, Bien: 4 U. fr; 
ou. 10 M. Borm,; — u lihr Abende. 


Pei em um 4 15 Min. Grüb vom bier nah Münden mp Nürnberg 
Klaflı ben. 


abgehenden Sämelljuge werten mur Billete 1. umb 1] je au 


Ta ender. 
Beute den 18. Novbr.: Otto, Einſiedler. — Tageslänge: 
9 Stunden, 1 Minute. — Letjtes Biertel ten 2. Novbr. um 


En 
Deutſchland. 

Bavern. Münden, 16. Nov. Nachdem Se. Mai. 
König Ludwig erjtvor eimigen Wochen ben kath. Mifjionären 
in Norbamerifa bie bebeutende Summe von 5700 fl. im groß⸗ 
herzigſier Weife hat zufließen laffen, geruhte Allerhöchſider⸗ 
elbe chen auch die arme Miffion im hoben Norden Europa’s, 
im Lapplande, mit einer allergnäbigften Unterftügung von 
4000 fl. zu beglüden. So wirdb-biefer edle König nicht müde, 
die Sache ber katholiſchen Religion nad allen Seiten bin, auch 
in ben entfernteften Gegenden, durch thatkräftige Unterftügung 
a —— Gottes reichſter Segen wird aber auch gewiß ihn 
lohnen! — 

Nah mehrfachen früher cerlaffenen Erkenntnifien des 


oberiten Gerichtähofes wurde ber Begriff der Unverforgtheit | z 


von Kindern ber höheren Staatöblener barin erörtert, daß 
eime Rückſicht auf das Vermögen nigt Pla greifen könne. 
Daher fam «8, daß folhe Kinder aud bei dem Befike bes 
größten Vermögens gleihwohl in ben Bezug einer lebens: 
änglichen Penſion gefegt werden mußten. Jüngftpin bat nun 
befagter Gerichtshof, dem Vernehmen nad, ſich dahin entſchieden, 
daß allerdings der Befig eines Vermögens, weldyes mit feinen 
Renten den Mann nährt, bie Benfionsverleihung ausicliche. 
Nah den früheren Begriffen war es daher wohl möglich, 
daß fogar Reichsräthe ober Eapitaliften mit 10,000 fl. Rente 
als unverforgte Waifen in den Bezug einer Waijenpenjion 
gelangen konnten. 

Preußen. Das Berliner Polizeipräfibium erläßt folgende 
Belanntmahung: „Ein Hundert Thaler Belohnung. Geit 
länger als Jahresfriſt wirb das hiefige Publitum dadurch 
beunruhigt, daß auf bem öffentlihen Promenaden, an ben 
Eingängen zu ben Theatern, ja jelbft in ben Kirchen und 
überhaupt an Orten, wo ein größerer Zufammenfluß von 
Menſchen ftattfindet, Mäntel und andere werthvolle Kleidungs⸗ 


Gin 
1% ilung m En Bf 


Nr 317. 





















Baffente Belträge wer 
ken gerne auſgenom · 
men, anonyme I 

nbun etoch nicht 
Dean Ale Ans 


den 18. Movember 1861, 


Ankunft ber Eifenbahnzüge zu Palau: 
Ron Landshur 9 Uhr & Min. Horm.:— 11 Uhr 1% M, Borm, ; 
— 4 Ubr 30 Min. Rahm, ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts, 
Menensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Uhr 30 Min. NRakım.; — 10 Uhr 30 M. Rachte; 
— 11 Ubr 6 Min, Nachts. - 
» Münden: 4 Uhr 30 M. Radhm.; — IL U.5M. Nachts. 
» Nürnberg: 4 Uhr 30 Din. Nachmittags. 
» Wien, kiny, Salsburg, Wels, Schärding: 7 Uhr 45 
Min. fr; — 2U. Nachm — 5 Uhr 15 Min. Abende. 


worben jind, ohne daß es bisher gelungen ift, die Thäter zu 
ermitteln. Es wird daher Demjenigen, der zur Ermittlung 
derjelben bergeftatt behiflich ift, daß jie zur gerichtlichen Bes 
itrafung gebradt werden können, cine Belohnung bis zur 
Höhe von 100 Thalern zugeſichert.“ 

ranftreid. 

Baris, 14.Nv. Der Moniteur veröffentliht in feinem 
amtlichen Theile nachſtehendes Schreiben des Kaiſers 
anden Staatsminijter: „Herr Minifter! die Anjichten 
über umfere Finanzlage, welche SerPgould in ber Berjamm- 
tung des Privatraths und des Minifterrath8 entwidelte, haben 
meine volllommene Zuflimmung. Wie Die wiffen, ging ich 
ſchon feit langer Zeit mit dem Gedanken um, das Budget in 
unveränderlihen Gränzen einzufchränfen, und oft habe ich — 
beim Vorſitz im Staatsrath — meinen deßfallſigen Wunſch 
ausgefprochen. Leider haben unvorhergeſehene Umſtände und 
bie immer wachſenden Bevürfniffe mid, verhindert, diejes Ziel 
u erreichen. Das einzige erjprießliche Mittel, dahin zu ges 
langen, iſt, entjchloffen die mir zuftchende Befugniß aufzuge- 
ben, während ber Abmelenheit der Kammern neue Eredite zu 
eröffuen. Diejes Syftem kann ohne Nachtheil für den Staat 
audgeübt werden, wenn nad genauer Prüfung ber möglichen 
GErjparungen, eine loyale Darlegung Seitens ber Verwaltung 
dem gefeßgebenden Körper von der Nothwendipfeit überzeugt, 
die verſchiedenen Dienftzweige angemefien auszuftatten. Sch 
gebe Ihnen fohin meine Abjicht zu erkennen, am 2. Dezem— 
ber ben Senat zu verfammeln, um ihm meinen Eniſchluß zu 
eröffnen, auf die Befugniß zu verzichten, in ber Zwiſchenztit 
—— ben Seffionen Supplementar⸗ ober außerordentliche 

redite zu eröffnen. Diefer Beſchluß wird einen Theil des 
Senatus-Eonfultus bilden, durch welchen meinem Verſprechen 
zufolge, die Bewilligung des Budgets der verſchiedenen Mis 
nifterien nach großen Abtheilungen georonet werben wird, 
Indem ic auf ein Recht verzichte, weldyes in gleicher Weiſe 
felbft den Lonftitutionellen Souveränen, welche mir vorau⸗ 
gingen, auftand, hoffe ich etwas für die gute Verwaltung 
unjerer finanzen Erfpriegliches zu thun. Treu meinem Urs 


ftüe der Frauen mittels fcharfer Auftrumente zerfchnitten | fprungelann ich in den Prärogativen der Krone weder ein heiliges 
Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Flucht. 
Eine ‚Epifede aus bem merifanijhen Krieg. 

Ich war Lieutenant in Waller’s Kompagnie von Teras 
Rangers und wurbe mit -brei Kameraden, Don Enrique, 
ohn Young und Hal Athur gefangen genommen, als wir 
nen Zug von Vera Cruz; nah Jalapa eskortirien. Mir 
waren auf bem Meg zu Ießterem Orte, um zu unferer Goms 
je ftoßen, nachdem wir in dem Hofpital in Vera Eruz 
aufgehalten worden. — Der Zug war wie gewöhnlich nicht 
hinreichend gedeckt, und jo wurden wir, bie wir die Avant: 
— bildeten, von einer überwältigenden Macht feindlicher 
vallerie und Infanterie nach einem heftigen Gefechte, in 
welchem brei unjerer Cameraden getöbtet wurben, — wir 
vier und eben fo viel von ber Bebedung — zu Gefangenen 
—— und unter dem Schutze einer ſtatken äh ilung von 
angenreitern ber per zugetrieben. Die nächke Hacıt 
fand uns alle ſchwer gefefjelt in einer Zelle unter ber Bajtion 


von Eaftel Perote. — Wir erfuhren bald, daß bie vier In— 
fanteriften, die zur Bedeckung —— bequeme Quartiere 
hatten und fi nicht in Ketten befanden, während wir, weil 
wir revoltirt hatten, nicht, wie Kriegsgefangene, fon 
dern wie Verbrecher behandelt wurden, und In brei Tagen 
wieber herausgeholt und erſchoſſen werden follten. Das ift, 
wie Sie wifjen, die Lieblingsmanier ber feigen Merifaner uns 
u behanbeln, wenn wir jo unglüdlih find, in ihre mörderi⸗ 
en Hände zu fallen. Was das Erſchießen anbelangt, jo 
machten wir feine ernftlihe Einwürfe, da wir ja body ſchon 
auf beitem Wege waren umzufommen, — bad war glei 
vorbei, aber ſchwer gefeffelt, mit verbundenen Augen heraus⸗ 
geführt und wie Hunde zufammengefcheffen zu werden, das 
war zu viel für unfere arme Philojophie, und wir waren 
beB ab entihloffen wo möglich aus dem Gefängniffe zu ents 
fliehen, ehe der beftimmte Tag für unfere faliblütigen Mörder 
anbräde. Um biefes Vorhaben auszuführen, mußten wir 


anvertranted Gut jchen, an weldes man nit rühren basf, 
noch eine Erbſchaft meiner Väter, welche vor Allem unge: 
ſchmaͤlert auf meinen Sohn überzugchen hat. Erwählter bes 
Volkes, Vertreter feiner Anterefjen, werde ich ſtets ohne Bes 
bauern auf jede bem öffentlichen Wohle unnütze Prärogative 
verzichten, wie id unerjhütterlib alle Gewalt im meinen 
Händen halten werbe, bie unerläßlich ift zur Ruhe und 
ur Mohlfahrt des Landes. Semit, Hr. Minifter, bitte ich 
Sort zc. Eompienne, 12. Nov. 1861. Napelton.“ — — 
Ferner veröffentlicht der Moniteur folgendes Schreiben 
bes Kaiſers an Herrn Achille Fould: „Dein lieber 
Fould! Sie haben vor dem Privat: und dem Miniſterrath 
eine Gefahr meiner Regierung mit fo großer Klarheit her: 
vorgehoben und Ihre Anficht durch jo überzeugende Gründe 
unterftüßt, daß ich entichlojien bin, auf Ihre been voll: 
ftändig *8 und Ihre Denlſchrift in den „Moniteur“ 
einrüden zu laſſen. Ich nehme Ihr Syſtem um fo lieber 
an, als id, wie Eie wiſſen, feit lange nad) einem Mittel 
fuchte, den Staats-Kredit feft zu begründen, indem ich Die 
Minifter auf das orbentlihe Budget beichränte. Dieſes 
neue Syſtem aber wirb nur dann mit Vortheil angewandt 
werben, wenn ber Mann, der alle jeine Schwierigkeiten zu 
ergründen vermochte, fich feiner Ausführung widmen will. 
Ich beauftrage Sie fohin mit bem Bortefeuille der Finan- 
zen und ich bin ihnen danfbar, daß Cie ſich diefer Auf: 
gabe unterziehen wollen, deren Ergebniffe für bie allge: 
meinen uterefjen günftig fein werben. Sch bin überzeugt, 
daß Sie in dieſer neuen Stellung nit aufhören werben, 
mir, wie früher, Bewejje der Ergebenheit und der Water 
dandsliebe zu geben. Umpfangen Eie, mein lieber Herr 
Fould, die Verfiberung meiner aufrichtigen Freundidaft. 
Napoleon.” Außer dem dann folgenden Programm des 
Herrn Fould enthält das amtlihe Blatt zwei Dekrete, 
durch melde Herr Fould zum Finanzminifter ernannt und 
Herr Forcarde, befien Abdanfung angenommen wird, zum 
Senator ernannt it. 
Italien 

Aus Turin, 9. November, wird gemeldet: Caſtel— 
Inccio, am der römtichen Grenze, ift von den Banden über: 
fallen und in Brand geftcdt werben, wobei viele Graujamteis 
ten begangen wurden, 

Zurin, 13. Novbr, Nah einem Gerüchte fell zwiſchen 
dem franzöfifchen Kommandanten in Rem und der italicnis 
fen Regierung ein Uebereinlommen dabin gehend zu Stande 
gefommen fein, daß die Aufſtäudiſchen die päpftlihen 
Grenzen nicht mehr überjchreiten können. 

Neapel, 9. Nov. Vorgeftern ift folgendes Telegramm 
bier eingetroffen : 

„Salerno, T. Nov. General della Chieſa an ben Ger 
neral Lamarmora, Vollkommen eingejchlofien von Inſurgen⸗ 
tenmafjen, habe ich mich nach Salerno- zurüdzichen müſſen, 
wo ich mit ben wenigen Truppen, welche id habe, mic nur 
dadurch halten kann, daß ich. mich verbarrifabire.“ 

Die geftern mit der Eifenbabn von Salerno bicher ge— 
fangten Nachrichten haben die Beftätigung des obigen Tele: 
gramms gebradt. Sie befagen, daß die royaliftiigen Colon⸗ 
nen, von welden bella Chieſa's Truppen aufgelöft wurden, 


Freunde außerhalb des Gefängnifies haben, und bie Friſt war 
fo furz, daß wir beinahe daran zweifelten, nur einen gewiffen Plan 
fofjen zu Können, Don Enrique, der im Jahre dreiundvierzig 
ſchon einmal Bewohner biefer Zelle geweſen (er war einer 
der Gefangenen, welche ber Decimation von El Salado ent 
famen), ſchlug vor, ein Loc feitwärts dur bie Mauer in 
eine der Schießſcharten für Kanonen zu graben, wie er c# 
früher mit fünfzehn Andern gemacht und badurd bie er 
aus der Burg bewerkitelligt hatte. Hiezu brauchten wir Werk: 
zeuge, die wir ohne fremde Hülfe nicht befommen Eonnten, 
und einen Strid, um uns in ben tieten, Graben unter uns 
hinunter zu lafjen. Unfere wollenen Bettdecken konnten wir 
= diefen Zweck nicht bemühen, da wir jie im alle bes Ger 
ingens unſerer Flucht zum Schube gegen bie Kälte auf ven 
Bergen fehr bedurften, „Wenn ich nur ein weibliche® Weſen 
fehen könnte,‘ fagte Don, „dann wäre ich gewiß, daß wir 
die Eache bald zu Stante bringen fönnten.” Wis diefer Freund 
ber merifanifchen Frauen, der feſt auf ihre Herzenspüte verr 
traute, fo ſprechend nabe au der Thür fand, fprang er auf 
einen dort befindlichen Holzblock, welcher vor berfelben lag, 


zu jenen gehören, welche in ber Bafilitata unter Borges Be: 
fehl fichen. Ein combinirtes Manöver wurde gleichzeitig nad 
ven Befehlen, dieſes Generals von den ſtets fiegreihen Golon- 
nen Cipriani’s und Decrescenzo's ausgeführt, welche bei So: 
lofra, einer Stabt bei Avellino anfamen und fo die Flanke 
der in Salerno verbarricadirten piemontefiihen Truppen bes 
drohen. Die revolutionäre Partei in Solofra bat vergeblich 
ben Beiltand der Truppen verlangt, und alle Glocken läute: 
ten Sturm, aber aus Mangel an Truppen wurde die Natio: 
walgarde von verſchiedenen Ortſchaften eutſendet, um Solofra 
e retten und, wie man cs erwarten konnte — der größte 

heil dieſer Bürgerfoldaten ſchloß ſich den Noyatiiien an. Der 
General della Ehiefa hat der revelutiondren Partei der Be— 
völferung von Salerno, erflärt, daß fie thätig und Fräftig bei 
ber Vertheidigung der Stabt mitwirken müſſe, denn die Ge— 
fahr ſei ſehr drohend. — Hier in Neapel find nur ſehr wenige 
Truppen und man fönnte fie nicht ohne die äußerte Unklug— 
heit noch mehr entblößen, um Salerno und den übrigen jeßt 
bedrohten Puukten ber benachbarten, Provinzen zu Hitfe zu 
fommen. Es mwäre-um fo gefährlicher, in diefem Augenblicke 
die Garnifon der Hanptjtabt noch mehr zu ſchwächen, als bie 
Regierung feit zwer Tagen Kunde hat, daß Emiſſäre der In— 
furgenten-Solonnen fortwährend bier eintreffen und fi, nach— 
dem fie alle Quartiere der Haupiſtadt bejucht, ſogleich wieder 
binausbegeben , ‚um bie Anfurreftion bes Volles mit jener 
außer der Stadt in Einklang zu ‚bringen. In Folge defien 
mwurte cin Adjutant Gıipriani’e, "Antonio Biscuft, ein alter 
Gendarmerie-Offizier, von mehreren Polizeijoldaten angegrif: 
fon, brachte diefe zum Meichen md wäre ficher entloınmen, 
wenn nicht plemontefiie Gendarmen erſchienen wären und 
ibm anf feiner Flucht ein halb Dutzend Schüffe aus reinem 
Revolver nachgeſchickt hätten. Nichts deſtoweniger tödtete der 
ſchwer ander Schulter Verwundete feinen Angreifer mit einem 
Dolchſtoße, und ftiek ih dann den Dolch jelbft in tie Bruft, 
um nicht lebendig in die. Hände der Piemontefen zu fallen; 
er ftarb mit dem Rufe: „es lebe die Religion, es lebe der 
Könia, es Iche die Unabhängigkeit! * 

Chiavone ift endlich in Sora eingezogen, wo feine Frau 
und feine Kinder feit fieben Monaten. der granfamften Be 
handlung von Seite der Piemontefen ausgefegt waren. Oberſt 
Lopeb, der die piemonteſiſchen Truppen in ber Stadt comman- 
birte, verlieh die Stadt, aus Furcht angegriffen zu werben, 
ohne dieſe zu beſchädigen. Chiavone lie bei ſeinem Einzuge 
eine neue Proclamation. anichlagen. Zu. derfeiben Zeit 309 ſich 
Capitãn Lenzeni an der Spige einer ſtarken Abtheilung des 
42. Linienregiments vor Chiavone's Avantgarde zurüc, welche 
auf Iſola anmarfgirte. Angekommen bei Gaftelluccio ander 
Grenze des Kirchenſtaates, machte ber piemonteftiche Eapitän 
in diefem Dorfe Halt, um es zu vertheidigen und ben Marſch 
der Royaliſten aufzuhalten. Im Folge deſſen entſpann ſich 
ein Gefecht, in weichem die Piemontefen geſchlagen umd ge: 
zwungen wurden ihre Waffen niederzulegen. Die njurgen: 
ten drangen im Gaftellmecio ein umd, weil biefer Ort ihmen 
ſtets feindlich war und viele Reactionäre dort erſchoſſen wor- 
ben waren, überliefen fie ſich ſehr beflagenswerthen Aus: 
fhreitungen, ‘von benen gu hoffen ift, daß fie ſich Dank ber 
itrengen Disciplin, welche General Borges eingeführt hat, 


und flierte durch ben Thürriegel, das einzige Loc, durch wel: 
ches wir Luft umd einige Strahlen Lichts erhielten. „Gott jei 
Dank!” rief er aus, ich habe einen Schußgeift gefunden. 
Seht dort Jungens, Tehräg über den Play auf dem Balkon 
— über ber Wohnung des Gouverneurs — das iſt des alten 
Mannes Tochter, Ich habe ihr hübſches Gefiht früher ſchon 
gejehen, es ift Senerita Pablena. Ich kenne dieſes Mädchen, 
fie erwies und mande Gefälligfeit, als ich im Jahre brei: 
undvierzig bier war. Fürchtet nichts, fie wird und „helfen, 
jobafd fir erfährt, daß ich hier bin; jo, bier ift das Signal," 
und Don, beiten Kenniniſſe des Spaniſchen fo gut waren 
als bie eines Eingebornen, und der zudem bekannt war als 
ver befite Sänger unferes Ranger Bataillons, fang ein ſchwer⸗ 
müthiges fpanifches Lieb. — Als bie liebliche und zugleid, 
männliche Stimme unſeres Kameraden über den Platz hinüber 
zu ben Ohren des jungen Mädhens brang, bebte fie zurüd, 
denn - fie hatte früher Mon denjelben Worten ans demfelben 
Gefängnig von der Ede ihres Balkons ans gelaufcht, und 
wieber ftand fie aufmerffam da und horchte, bis ber letzte 
Ton verffungen war, dann verſchwand fie. (Fortſ. folgt.) 


nicht meht wieherholen wierden = 
‚wourbe niedergebraunt, cheuſo cinige anbtre Häuſer, u. a. das, 
in welchem bet p Co dant gewöhnt hatte, 
dann die Häufer von zwei eraltirten Nebolutionären , ZJanelli 
und Lombardo, welche ded Mordes mehrerer Noyliften ange 
klagt find, ' 1 Det, 

4 Spanien. 

Die Stelle der Thronrede, welche ſich auf die römiſche 
Frage bezieht, lautet: „Der heiüge Vater, welcher ſtets der 
Gegenftand der innigen und tiefen Berchrung aller Katholi- 
fen iſt, erregt‘ mein- fortmährendes Intereſſe und meine Find» 
liche Theilnahme. Es iſt mir gelungen (77), es babin zu 
bringen, daß die Regierungen ber unter feiner heiligen Leilung 
ftehenven Nationen fich im dem Zwecke vereinigen, um Mit: 
tel audfindig zu machen, Ihm im feinen Staaten den Frieden 
und bie Sicherheit zu geben, welche zur unabhängigen Aus: 
übung feines heiligen Amtes nötbig find. Meine Gefühfe 
beſeelen mich dazu, in biefem Beftreben fortzufahren, und ich 
entiprehe in dieler Weiſe den Wünſchen meiner Unterthanen, 
welche in, ihrem. Herzen, den religiöjen Glauben unferer Bor 


fahren hegen.“ 
Mußland und Polen. 

Warſchau, 8. Nov. General Lüders hat heute der 
Sitzung des Adminiſtrationsrathe zum eritenmal ‚präfidirt, 
und fomit fein Amt als Statthalter des Königreiches über: 
nommen. Es hat ſich über feinen Regierungsverſuch fogar in 
unterrichteten reifen noch Leine Meinung feitgeftelltz man 
kennt ihn nur als tüchtigen und verdienten General. — Der 
mit Lambert gleichzeitig hieher gelommene Generalfriegö> 
gonverneur Gerjtenzweig ift an feinen Wunten, die im 
Publikum entweder einem Selbſtmordverſuch oder einem Kampf 
mit einem andern General zugeichrieben werben, am b. d8. 
‚geftorben, und feine Leiche heute früh um 9 Uhr mit militäris 
ſchem Gepränge und unter Aſſiſtenz der evangelifchen und der 
ruſſiſchen Geifilichkeit über die Weichfel transportirt worden, 
um nah Rußland gef unb Dort beigeieät zu werben. 

4 r 


ei. 
Trebinje, 31. Ok. (Das Treffen DUAND, 
Weber die Greignifie des geitrigen Tages laſſen fich heute fols 
ende Einzelnheiten berichten. Der Brigadier Mahmud Paf 
Fichte gejtern mit beiläufig 2500 Man Baſchi-Bozuks und 
Territoriafe, unterftätt von 4 Feldſtücken, die Aufjtändifchen 
unter Bufalovic bei Ljubovo von drei Seiten zu umzingeln. 
Obwohl der Feind nur 4 bis 500 Mann. flark. war, wurden 
die Türken dennoch gegen Erwarten gejhlagen und bis zu 
den Höhen von Trebinje verfolgt, was man aus den Käufern 
der Stadt acmau beobachten fonnte. Die Zahl der Todten 
belief fich türkiicherjeits auf 60 bis 70, die geh der Ver: 
mwunbeten auf 25. Die Baſchl·Bozuks der Kraina haben fid, 
ſehr wader gehalten und (befanntlih) ibren Bimbaſchi vers 
Toren.” Bufalowich drang darauf gewaltfam in das Kloſter zu 
Duzi und brannte 44 Häufer nieder, die zum Kloſter gehörs 
ten. Außerdem wurden noch zwei türfifdpe Dörfer angezüns 
det, ohne daß ſich die Einwohner vertheibigten; diefe flüchteten 
vielmehr über den Fluß. 

An ver Stadt herricht unter dem Militär und Civile 
große Verwirrung und Niedergeſchlagenheit. Wie man fagt, 
hat Vutalovich aeftern noch eine Beritärtung von 400 Mon: 
tenegrinern an fid gezogen, und man nimmt .an, daß er 
einen Flußübergang bewerkitelligen, bie Dörfer jenfeits anges 
greifen und dann auch die Zelegraphenlinie unterbreden 
fönne. Man ermartet —* Augenblick die — — der 
Feindſeligkeiten. Die Deſertion reipt unter ven Baſchi-Vozuks 
in Beſorgniß erregender Weile ein. Omer Paſcha erwartet 
Verftärfungen aus Moſtar. Die Aufftänbifchen non Piva 
haben nicht, tie man Anfangs: glaubte (am 26. ober 27. d. 
M.) die gefammten Streitkräfte Omer Paſcha's, fonbern nur 
das Lager der Bajchi-Bozufs angegriffen, erſt jpäter exſtreckte 
fi der Kampf auf die ganze Linie. Mit Anbruch der Nacht 
mußte ſich Omer Paſcha zurüdziehen, um bie bebeutenben 
Verlufte nicht noch zu vergrößern. 


Nachrichten aus Niederbayeru. 


Durch Regierungsverfigung vom 10. November 1861 
wurde die Wahl des Yoreny Aufſſchläger, Hufſchmied, als 


Bürpermeifter und des Anton Lanzendorfer, Lederer, als 
Magiftratsrarh des Markted Hengersberg bejtätigt. 





3 Das Municipalitätsgebäude ,.> Aus Niederbayern haben bie zahlreichen Freunde 


des Hm. Landtags Abgeorbneten Focke rer von Vilshofen ge 
en Gedicht des Hrn. Landtags-Abgeordneten Reger von 
ühfdorf, in Muſik geſetzt vom Hrn. Bürgermeifter und Land⸗ 
tagsabgesrbrieten Körg von Donauwörth, fich erhoben und 
—— daß Hr.Foͤcke ver in der Gewerbefrage eutſchieden 
anftreten mußte, und daß ihm Dieß in den Augen Vorur⸗ 
thellsfreier ne zum Vortheil gereichen könne, (K. f. N. 
entliche Gerichtsverbandiun 
des Tal. Appellations:- Gerichts * ——— 

Dienstag den 19, Novbr 1861. 

Bor. 8 Uhrt Berisfung'den Jakob Maier, Gäutlersfohns v. 
Winzer, geaem tan Urtheil ces Bezirksgetichts Degaendorf, vom 9. 
Dftober I. 36 in der gegen ihn wegen Berbrechens der Korpervers 
letzuug gelänsen Unterfuhung, — ü 

Borm. 9 Uhr: Berufung des Martin Grill, Manerergefellens 
von Ehriftöbl, gegen das Ureberl des. Bejirksgerichts PYaflıu vom 
11. Dftoben 1.386. im der gegen ihn wegen Bergebend ber Körpers 
verlegung geiührten Unterfuchung. : N, 


Meueſte Nachrichten. 

Münden, 16. Nov. Wie wir vernehmen, wurbe in 
dieſer Woche im Mintfterrathe der Beſchluß gefaßt, eine Ges 
haltserhöhung vom Dftober diefes Jahres an nur bei jenen 
Beamten alter Branchen eintreten zu lajfen, dic dermalen 
ein Einkommen unter 800 fl. haben. ® 

Dienjtlihes. Mittelft Negierungsverfügung vom 11. 
November 1861 wurde in Folge des Ablcbens des f. Diftrifts- 
Sculinfpeltors_ und Pfarrers Franz Fav. Arbinger zu 

reyung die Stelle eines k. Diſtriktsſchulinſpektors für dem 
Schulinfpeftiong-Bazirt Wolfftein dem bisherigen Verweſer 
diefer Stelle und nunmehrigen Pfarrer in Freyung, Priefter 
Joh. Bapt. Hufter, übertragen. 
— Ansbach, 15. Novbr. Bei ber heutigen Serienziehung 
des Ansbach» Gungenhaufener Eifenbahn = Antehens find nr 
ſtehende 38 Serien erfhienen: 88, 272, 704, 890, 901, 967, 
1084, 1137, 1173, 1374,-1528, 1601, 1609, 1719, 1854, 2113, 
2124, 2165, 2315, 2392, 2439, 2463, 2526, 2704, 2751, 
2393, 2968, 2979, 2989, 3013, 3603, 3665, 3739; 3840, 
4373, 4764, 4779, 4794, welde an der am 16. k. Mts. ſtatt⸗ 






da findenden Gewinnziehung Theil zu nehmen haben. 


Zara, 11. Nov. Nach Beſetzung ded Kloſters Duzi 
durch die Türken haben fid die Anfurgenten nah Zubzi 
zurüdgezogen, und Weiber und Kinder über die öfterreichifche 
u © geſchick. 

ie Türken befeſtigen ſich immer mehr in ben Stellungen 
von Gaztko, Banjani und Piva. 


Paſſau, 16. Ropbt. Aus der durch einen 
icpredlichen Brand fait ganz zu Grunde gerichteten 
Stadt Trautenau erhielten wie auf die Einjendung 
der von den edlen Spendern bei der Redaktion 
der Donaun-Zeitung für die armen Abgebrannten 
hinterlegten milden Gaben folgendes Dantithteiben, 
das wir den hochherzigen Gebern bier mittheilen. 
Dasselbe lautet: 

Löbliche Nedaktion! 

„Den. Extpfang der geehrten Zufchrift vom-5. 
November dE., mit welcher dem ergebenft gefertigten 
Comite fünfzig Gulden 10 Kreuzer bayer. oder vierzig 
trei Stüd ofterreihiihe Silbergulden . überiandt 
wurden, beftättigend, erfüllt das ergebenft gefertigte 
Gomite eine feiner angenehinſten Pflichten, indem es 
einer löblichen Redaktion und den freund» 
lien Spendern für die mildthätige und hochherzige 
Unterftügung ‚der duch das Brandunglüc fo ſchwer 
getroffenen Bewohner. von Trautenau den wärmiten 
uud innigften Dank ausipricht. 

Gomite zur Unterftügung 
der Ubgebrannten in Trautenau. 


Am 9. November 1861. 
E. v. Hetzendorf, I. Paltos,. , 
f. £. Bezirfs-Hauptinann. Schuldirellor. 


Auffoerberung 
! Lenz Murtin gegen Huber Alois p eb. 
Martin Lenz, vormaliger Gaftwirth von Ilz, hat auf Grund eines in 


Driginai produzirten Schuld» und Hyvotheken⸗Briefes gegen den Wirth Alois 


‚Huber von da auf were der, aus dem hiernach von demſelben guthabenden 
rogentigen Hypothek⸗Kapital ad 3985 fl. 36 fr. vom 1. Mai I. Is. an verfal- 


"lenen halbjährigen Zinfen Mage geftelt, 
Rachdem Bellagter fich ſchon feit längerer Zeit von hier entfernte, ohne 
daß veflen bermaltger Aufenthalt bisher erfragt werden konnte, fo e 


d zgeht an bens 
felben hiemit in diefer Weife, wie beantragt, ver Auftrag, nach $. 5. 
Gef. die oben bezeichneten Zinfen 

binnen 8 Tagen 


„bei Meidung fofortiger Erefütion durch Verkauf des betr. Hypotheken-Objelts an 


den Kläger zu bezahlen. 
gleich ergeht am denfelben auch ber weitere, Auftrag, inner derſelben 
Frift einen in laco befindlichen Infinuations-Mandatar anher nambaft zu machen, 
wibrigenfall® alle weiteren in dieſer Sache an ihn zu erlaffenden Dekrete ledig— 
lich an die Gerichtstafel affigirt nnd hiedurch als an ihn infinwirt erachtet werben. 

Am 14. November 1861. , 
Königliches Degirkögericht Pafjau als Einzelnrihteramt. 
er koͤnigliche Direltor: Schuſter. 

Lupin. Baumgartner. 


Gasthofs-Verkauf. 


In der Stadt Kellheim üt ver (6) 
- Gafthof zum goldenen Adler 
N mit einer realen Erg eg an ber 
frequenteften Strafe gelegen, ſammt Mobiliarihaft' und Tagwerk 52 Dezim, 
Aecker und Wiefen aus freier Hand unter ben annchmbarjtes Bedingungen 
zu verfaufen. Näheres und umfafjende Auſſchlüſſe gibt der Befiger dieſes Gaſihofes. 


Orfterreichifche Banknoten und Coupons 


werben beftens eingewechſelt bei i 
S. Wertheimer $ Comp., 
ei Bank und MWechlelgeihäfl in Regensburg. 


Nur 7 Gulden 


baar oder gegen Poſtnachnahme Foftet bei unterzeihnetem Bankhauſe ein ganzes 
Origimalloos zu beram12. und 13. Dezember ftattfindenden Zichung ver großen 


Praunfdweiger Staats- Gewinne - Verloofung, 


welche letztere In ibrer Geſammtheit 16, 20 0 Gewinne enthält, werunter ſolche von 
ev. Thaler 100,009, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000. (7) 
Die Gewinne werben baar in Bereins-Silber-Ehaler durch umterzeichnetes Bank— 
Haus in allen Stäbten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Zichungsliften 
und Pläne gratis verfendet. — Man befiebe fi) daher dihreet zu wenden an 
Stirn $& Greim in Franffurt a. M. 
CF Ueber die Looſe der Staats- Gewinn -Verloofung, deren Ziehung 
am 20. und 21. Nov. in Frankfurt ftattfindet, weiche von anderer 
Seite zu varüirenden Preiſen dem reſp. Publikum offerirt werden, ge- 
ben wir ebenfalls gerne gratis und frauko jede zu wünſchende 
Auskunft und namentlih über den reellem Preis derielben. 


Stirn $ Greim, 


Inder B di @lfä d m Birnwirtb ift über ze 
— La iR ken Fat : Stiegen vornheraus ein ſchön 
grins der menublirtes Zimmer gleich u m” 


Geh ſchaftsſpiele. eben. 





= = rg, 














geneigtem Abonnement. 





Privat- Mlufik-Verein, 
PROBURTIGR 


am 
im grossen BRedoutensaal. 
Bemerft wird, daß während der Dauer 
ber Produktion indem an den Saal ftoßen- 
den Zimmer die Rechnung für das Etats- 
jahr 1860/61 zur Einſicht der verehrli⸗ 
Gen Mitglieder aufliegt. h 
Ber Ausschuss. 


SE. Nikolaus: Berein. 


nn = Herrn Shmerolb, 

efelfchaft Semüthlichkeit, 
Montag zu Hrn. Schreieder in ber 

Innſtadt. Mittwoch Abends Zufammens 


funjt im Lotale, 
Heute Montag den 18. November 
Harmoniemusik, 






‚mit legtem Märgenbier, wobei auch 


Ihmadbafte Speifen verabreicht werben. 
Hiezu ladet freundlichit ein 
Io. Pfaffinger, 
Öbaftgeber zum weißen Bären. 
e Epezial-Agentur 
des bewährten Vertilgungsmit- 
tels für Feldmäuſe in Schach- 
ten & 18 und 36 fr. befindet fich bei 
Franz Glaser jun. 
(b) in Baffan. 
Mathias Pauli empfichlt fich zu 
Botengängen bei Tagund Nacht, und 
verfpriht bei gütigen Aufträgen ſchnelle 
pünftlichite Beforgung. Wohnhaft im Ort 
Haus Nr. 62. : 


E. Pleugers Leihbibliothek 
(11,962 Bände) empfiehlt 7 Kr 





Straubinger Schranne 
vom 16, November 1861. 
Telegrapbifher Beridt 
der Donau: Zeitung. 
Wufg. in Srraubing den 16. Nov. 5 Uhr 5 DM. 
®rbalten um 5 U. 35 M. R 


Dat. Jr Daber 
A. er. er Pr Be 
Hochſter Preis... j20 38j12' al1ri1el n|36 
Düttlerer ·...... 20| 4116,47j11132] 535 
Mindeſter „+. +. 19 24/15 50/10 37] 5,10 
Gefallen „2... ++ — * ⸗ = -19 
Beltiegen ... >» 1j-146|-1-H-1- 
Berkauf: en Ban. See Ei 
Schffl., Gerfte 209 ., Haber e 
Rent: Waizen 25 Shffl., Korn 6 Echffl. 
Gerfte 56 Schffl. vaber 4 Schffl. 





Fremden : Uinzeige. 

Zum goldenen Bitfhen: 82H. Reſch⸗ 
reiter von Wels, Züdhaza von Wels, Tujend⸗ 
bus von Wien, Eger von Bamberg, Weddigen 
von preuß, Minden, Ließegang von Zwidau, 
fämmtl. Kaufleute, 


Ein Handbuͤchlein für Ichensfrohe Geſell⸗ 
ſchaften, welche Munterkeit und Scherz 
mit Anftand und Sitte zu verbinden fu: 
Gen. Dritte, burg 2. v. Aivensle 
ben gänzlich umgearbeitete und ftarf ver« 
mehrte Aufl, gr. 12. Eleg. geb. 1 fl. 21 Er. 

Diefe Encyeiepädte wird namentlich den pits 
len Tauſend Befigern des Maitre de plaisir 
um fo willtommener fein, du fie durchaus nur 
ſolche Epiele, dramat. Sprichwörter ıx. ent: 
hält, die im jenem noch nicht beichrieben find. 


‚eeiften werben zu £ dt. 
27 8* in der 4 X ein 


Eigenrpumer und Kebakteur ; Dr, Jod, Bapt. Breßi, bl. © 


Zm Haufe Nr. 206 in der Altſtadt iſt 
der 4. Stock mit fünf Simmern 
auf das Ziel Lichtmeß zu dermiethen. 

Feuerwehr. 
Montag ben 18. ds. Abends 7 Uhr | em 
Zufammenkunft 
im Corpo-Lokale. 
Der Berwaltungs-Natb. 


Haus Nr. 315 im Neumarkt find 
mehrere Blumen: Stellagen zu ver- 
kaufen. (3) 





hochit hi 
üärbing 
28 8 5 


Uebertrag = = E ri . . Bi 2 
Dit dem Motto: „Möchten ſich ber 

abgebrannten Yemen noch recht 

Viele erbarmen.t »_ + . 

Sunma 582 12 
e und Berleger. 


Die Donau Zeitun 
Beltet in Paſſau Te 
auf allen P. b. Bolläms 
tern und Beltunge-Ürpes 
bitionen wierteljähr 
1 #. balb 2 
Ki gan —— 
bLleferung. 





Paſſau, Dienstag _ 


ber Eifenbabtijäge 


Abgas u an: 
ünden eu Nürnberg: 4 Uhr ’ m 


Nah M Win. Arüb; — 5 Uhr 
30 Min, Früb; — 9 Uhr 45 Min, Vormittags, 
» Landshut und Regensburg: 4 U. 1b M. Ar; — 5 Uhr 
» W Min, Brüb; — 9 Uber 45 Min. Borm; — 3 Uhr 25 Min. 
Radm.; — 5 Uhr 50 Min. Abende. 
ee MeihBaliburg tin: Bien: I. Fr; 
o P 


10U. 10 M. Borm.; — 6 Uhr Abend 
Bei Im um 4 > 15 Min. Brüß von hier mh Münden un Nürnberg 
abgeheaden Schnellzuge werben nur Bülete 1. um IT Kaffe ausgegeben. 


Tag⸗Kalender. 
Deute den 19 Nebbr.: Eliſabeth, Aebtiſſin — Lagesiänge: 
8 Stunden, 58 Minuten. — L egtes Biertel ten 25. Noobr. um 


12 Uber RoAte. 
Deutſchland. 

Bayern. Münden, 16. Nov. Ueber ven Canal am 
Eingang der neuen Marimiltansftraße. wurde in ber leizten 
Woche mit großer Mühe ein Gewölbe hergeficlt, um über 
bafjelbe ein großartiges Gebäude herfiellen zu Können. Heute 
Mittag num ift ein großer Theil des Gewölbes plöplih ein- 
geftürzt — glüdlicher Weife ohne Jemand zu verlegen, da 
die im der Nähe befindlichen Arbeiter Zeit hatten, ſich zu ent 
jernen. Man darf von Glüd fagen, daß der Einfturz ſchon 
jetzt und nicht erit nach Herſtellung bes Gebaͤndes erfolgte. 

Im Dorfe Schweig bei Erding wurde unlängſt durch 
ben dortigen Revierjäger Hrn. Yautbaler ein Steinab: 
ter jeltener Größe geihofien, als er fh eben anſchickte, 
einen Indian bed dortigen Wirtbes zu erbeuten. Niemand 
ann fi erinnern, daß in diefer Gegend eim berartiges Erem: 
plar gejehen ober exlegt worden wäre, 

Münden, 16. Nov. ie man vernimmt, wird die er— 
höhte Lähmung im Militär am näcften Gayetag (21. New.) 
zur Auszahlung gelangen, und darf diejelbe, wie jie von der 
Kammer genehmigt wurde, vom 1. Dftober an berechnet werden. 
— Der kürzlich gemeldete Bergiftungsverind ift niht 
mit Arſenik, fondern mit Kupfer-Oxydhydrat gemacht worden. 
Die vergifteten Menagen waren für zwei Unteroffiiere be- 
ftimmt, in benen jedoch jogleich Verdacht rege wurde, als fie 
ſahen, daß bie mit der Suppe gefcchten, abgeichälten Kartof— 
fein jowohl, als das am Fieiſche hängende weiße Rohrbein 
ſich ganz blaugrün gefärbt hatten, und aus der dampfenden 
Menage-Schüfjel ein ganz eigenthümlicher, höchſt werbächtiger 
Geruch ſich entwidelte; der Löffel hatte ſich piötzlich fchwarz 

efärbt. Der diefer That Beſchuldigte, im hiefigen Militär- 
ängniffe jeit dem 27. vorigen Monats inhaftirte Solvat ift 
bereits 63 Jahre alt und foll gegen benfelben, wie man ver- 
nimmt, die Unterfuchung wegen bes nächſten Berfuchs zum 
qualifigirten Morde eingeleitet jein. Das corpus delicti, die 











Donau⸗ Jrilung = 


Nr: 318. 






























dem jchon jeit 





Vaſſende Beiträge wer 
m gerue aufgenom- 
men, anonyme (tn 

nicht 
berüdfichtiget. Alle An · 


gen 
eingrüdt unb bifli 
— met. 


den 19. November 1861. 


Ankunft der Eifenbahnzüge an Vaſſau: 
Ren Landshut: 9 Ihr & Min. Borm.;— 11 Uhr 15 M. Berm. ; 
— 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts 
Menensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Vorm.; — 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; — 10 Uhr 30 M. Nadıts ; 


— 11 Ubr 6 Min, Nacıs. 
Münden: 4 uhr SO M. Nacdhm.;-- 111.6 M. Nachts. 
Nürnberg: 4 Ubr 30 Min, Nachmittags. 

Bien, Linz, Salzburg, Wels, Ehärbing: 7 Uhr 65 
Min. fr.; — 2 U. Rahm. ; — 5 Uhr 15 Min. Abends. 


Menage nebit Gejchirr,- wurbe von Waſſerburg rar hier: 
her gelenbet, (RE N) 
Regensburg, 17. Novbr. Sicherem vernehmen nad 
haben Se. Maj. der König Mar aus befonderer Berehr- 
ung für den hoieligen Bifhof Johann Michael v. Sailer 
eine Stiftung unter dem Namen: „Saller’fhes Stipen— 
dinm“ gu machen gerubt, deren Renten für einen ober zwei 
der würdigſten und dabei vermögenslojen Alumnen bes Glericals 
Seminars zu Regensburg zur Beihaffung von Büchern und 
Kleidungsſtuͤcken verwendet werden follen. Das Stiftungsfa- 
pital beträgt Gintaufend Gulden. Diefer neue Aft allerhödj- 
fter Muni een, durch den das Andenken bes tiefgelehrten 
und unvergehlihen Bifhofes Johann Michael fo hoch 
geehrt wird, wird gewiß überall in ber Diözefe mit Freube 
und Dank vernommen werben. 
Nürnberg. Als Kuriofum dürfte mitgetheilt werben, 
dag ein im jogenannten Weinſtadel eingemietheter Schufter, 
’, Jahren die Wohnung gefündet war, ohne 
daß er ſich anfechten lich, am vergangenen freitag mit Ge— 
walt auf die Gaſſe gejegt wurde. Allhier hat es nun dem 
Scufter jo gefallen, daß er gleich an ber nãchſten Ede jeinen 
Schild aufhängte und trog Novemberfuft die Hemdaͤrmel 
ſtülpte und zu fchuitern anfing. Weib. und Kind nahmen 
auch auf der Gaſſe Platz. Die Nachbacrſchaft hatte Mitleiden 
und ſchickte cin Abenbejfen, das die Schufterfamilie auf ber 


„Wohl ge: 


Strafje mit Appetit verzehrte, 


Die Polizei wünſchte aber dem Schuſter: 


jpeist zu haben!” und führte ihm in die Nachtherberge in ven 
Gefängnißthurm „Luginsland”, allmo er bei feinem Erwachen 
ſchöne Ausficht fand; fein Weib und Kind wurden anbermärts 


untergebradht. 

Deiterreih. *** Wien, 16. Nov. den Abgeordne⸗ 
tenfreiien ſowohl wie auch in dem Publikum hat das Gerücht, 
demzufolge das Miniſterium binnen 14 Tagen dem Reiches 
rathe das Budget für 1862 zur „Berathung“ vorlegen wolle, 

roße Aufreaung verurfacht, und das Minifterium würbe nur 
in feinem eigenen Anterefje handeln, wenn es fich beeilen möchte, 
dieſes Geräet zu dementiren. Nicht zum gefammten Reichs: 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Flucht. 
R ,  (Gerjegung.) 

In weniger als einer Stunde erſchien eine Marketenderin 
an der Thüre unſeres Gefängniffes, fie trug ein Kleines 
Koͤrbchen mit einer ſchnecweihen Serviette zugebedt, und. bat 
die Wache fie durchzulaſſen, da fie den armen Gefangenen 
einige Speije bringen möchte. Die Wade gab es gutwillig 
zu und jtieh die ſchwere Thür für fie auf. Das Mädchen 
trat mit einem „buneas dias‘* ein und ftellte das Körbchen 
in eine Ede bed Gefängniffes, legte ihren Finger mit. wohl 
meinenber Geberbe auf den Mund und verſchwand. Sobald 
fich bie Thüre hinter ihr ſchloß, eilten wir, den Inhalt des 
Korbes zu prüfen. Erſt fanden wir eine Paftete," noch gan 
warm, aus des Gouverneurs Küche, unb unter derfelben au 
dem Boden des Korbes Schmiebfeilen und ein Stücken 
pier, auf dem mit zarter eg rift folgende zwei kurze, für 
Don aber ſehr ausbrudsvollen Worte ftanden: „Que queries 


Bas | in zwei 


— (mas wünjdhen Sie?)" — „Es iſt gerade jo, wie ich's 
vorher wußte, Jungens; die hübſche Pablina hat ihren alten 
Stänbchenbringer erkannt, und nun koͤnnen wir fogleih Hand 
an’s Werk legen. Die Werkzeuge und das Seil werden nad= 
folgen.” Unfer muſilaliſcher Freund are einen Bfeiftift 
und fchrieb unter die Worte auf dem Papier; „escoplos y 
una cuerda (Meihel und ein Seil)“, und nachdem er es 
am Boden des Korbes befejtigt hatte, F er die Serviete 
darauf, gerade als das Mädchen in anſcheinender Eile an 
der Thüre erſchien, indem fie zu dem Soldaten fagte, fie habe 
bas Körbchen vergefien. Don gab ihr das Körbchen gleichgül⸗ 
tig mit muchos (vielen Dank) Hin, und als er ſich 
toteber zu ums gejellte, machten wir fogleich unfere Plane zur 
Hgg, Hana dem Gefängniffe und von dem , ber uns 

gen erwartete. — Denjelben Abend erhielten wir 
ten Ba von bem Mädchen, welches und bie 
Gegenftände brachte. Das 


einen zwei 
Seil war in einem 


verlangten 


rath fol das Parlament erflärt werben, nicht zur Ausübung 
des wichtigſten conſtitutionellen Nechts der. Steuerbewilligung 
will man Une Volimacht ertheilen, ſondern der Reichsrath jo 
aus einem geſehgebenden en berathemben verwandelt 
werben. Wir halten deſes Gerücht für unglaubwürdig und 
pwar fen dehhalb, wall man veraus ſetzen mn, daß bie Re⸗ 
gterung in ſowelt no Ber tıriden AB zeoronetenfreifen herr⸗ 
ſchenden Stimmung unterrichtet iſt, dab fie überzeugt jeim 
daß das -Abgeorbnetenhaus nie und nimmer feine Zuftim: 
mung ertdeilen werbe zu eiuem Vorzange, ber nichts Gerin- 
eres im ſich ſchließen witrde, als deu Untergang der Berfajs 
Eon und ben Tob bet Berfafjungsiebens.. Würde die öfter: 
geidifche Bolksvertretung ein einziges Mal barein gewilli 
haben, als Rathsverfammung zu fangiren, jo hätte jie damit 
ein Praäjudiz geichaffen, deffen traurige Folge nicht ausbleiben 
Könnte, Aber abgefehen von allem Andern, hätte bas Ganze 
nicht einmal praktiicgen Werth, da die auf ihre Rechte Ber: 
icht Leiftende Verſammlung feineswegs geeignet wäre, durch 
foren Privat das Vertrauen im irgend eine Mafregel der 
Regiernug zu erhöhen. 
Granftreid. — 
Aus Frankreich berichtet man, daß bie diesjährige 
Weintefe vortrefflih au n, fowohl in Quantität als 
Qualitat. In Burgund ftellt man den 1864ger bemjenigen 
von 1811 an die Seite. 


Portugel, 

Der Parifer Moniteur ſchreibt: Dom Pedro V,, König 
von Portugal, ift den Aufällen eines bösartigen Fiebers uns 
terlegen, das in gelse der Nufregung, in welche der hohe 
Kranke durch den Tod feines Bruders verfegt wurde, plöglich 
einen unerwartet ernften Charakter annchm. Dom Ferdinand, 
Bater des Königs, wurbe fofort von dem Staatsratbe bis zur 
Aulunft des H von Dporto, der feinem Bruder unter 
dem Namen —— folgt, als Regent anerkannt. Nach dem 
„Rays“ war das Fieber, dem der junge König erlag, ein 
dreitägige®, von dem er, fo wie jein Bruber er einer Jagd 
in dem Bezirk von Billa-Vicofa, wo dieſes Fieber gewöhnlich 
des Sommers berrjcht, befallen wurbe. 

Der König von Portugal, Ludwig 1, ift mit jeinem 


Bruder, dem Herzog von Beja, am 14, gegen Abend in Liſ— 


fabon gelandet. — Nach telegraphiigen Berichten, welche am 
14. über London eingegangen find, {ft in dem Befinden des 
jungen Prinzen Huguft von Portugal eine erfreuliche 
fierung — 
eoßbritannien. 

London, 7. Novbr. Die hohe Politik beſteht hier noch 
immer in müßigen Gerüchten und Kannegießereien. Dasjenige 
Publitum, weiches dic Geſchicke der Welt bei der Porter-Pinte 
u orbnen pflegt, ftreitet ji darüber herum: wer Kaifer von 
Perico werden folle, ob ein portugiefilcher Prinz, oder ein 
Napoleonifcher, oder Don Juan von Bourbon oder ein anderer 
fürhticher Repräfentant der Legitimität, den man in Europa 
gem los werten möchte. Die dee, die europäifche Legitimität 
nach Amerifa zu verſchiffen, erſchelut John Bull fo. verlodend, 
daß von allen Gandivaten Don Juan die meijten Chancen 
haben würde, wenn feine Wahl von den Hiefigen Zehnpfund« 
Hausbewohnern abbienge. Darüber jedoch jdeinen alle einig 


Knoten umter einer weiten zaga leja (Teppich) ——*— 
Mit den Meißeln fingen wir gleich unfere Operation an. Um 
die Erzählung kurz zu maden, muß ih fagen, daß es uns 
bald gelang, ein Loch in die Schiehiharte nahe bei und zu 
brechen, da wir nur weldes Material zu bearbeiten hatten, 
welches in die früher von den Gefangenen gemachte Oeffnung 
gefüllt war. Unfern Abfall und Schutt arbeiteten wir unter 
die Dachplatte, unter ber wir jchliefen. Unfere gute Pablina 
befuchte uns in Begleitung bed Soldatenmaͤdchens mehrere 
Male während der Arbeit, unter dem Bormand, uns bejjere 
Speifen zu bringen, als eigentlich nad der Gefängnigorbuu 

erlaubt he. Bei diefer Gelegenheit fragte fie angelegentfi 
nad den Fortſchritten, die wir gemadt. Sie fürdptete, wir 
könnten mut wunferer Arbeit micht fertig werden vor der bes 
ftlinmten FEAR wir aber werficherten fie, daß wir ganz leicht 
die Schiegiharte erreichen Könnten. Alles war fertig vor bem 
Eude des zweiten Tages, ımb wir erwarteten nur die Dunkel⸗ 
heit, die mufere Flucht decken follte. Den nächſten Mittag um 
drei Uhr follten wir in ben Schlohgraben geführt und bort 
wie wilde Thiere zufammengefhoffen werben, aber bie Gelb» 


fenſieder von Schierling, Log. Mallersborf. 


zu fein, daß es aufs Kaiſermachen ri — — wenn auch 
die Preſſe ſich einſtweilen noch ſcheut, den Teufel an die 
Wand zu malen. 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 13, Nos. Der intermiftifche Statthalter, 
Grneralabjutant von Lübers, empfing heute bie höheren Eis 
vilbeamten und das Konfularkorps, ſowie auch einige Delega⸗ 
ten bed Adels, der Bürger unb ber Kaufleute. Von ben 
Spigen der Geiftlichteit aller Eonfeffionen war Rienand er 
fhienen. — Biel Aufichen macht die heute Nacht erfolgte 
Verhaftung des Kauonikus v. Bialobrzeski, welcher nad dem 
Tode des Erzbiſchofes Fijallowati zum Abminiftrator ber 
Warſchauer Diözefe ernannt worden ift und die Schliefung 
ber Kirchen ambefohlen hat. Der Prälat wurde nad der 
Eitadelle gebracht. 

Donau: Fürftentbümer. 

Der Fürft von Montenegro verſprach bei Neutra- 
tralität und Grengvertheidigung verbleiben zu wollen, was 
Omer Paſcha gut aufgenommen Haben fell. Die Montenegri- 
ner halten biernady ihre Grenzen befegt, umd zwar gegen 
Piva unter dem Senats:Präfidenten Mirko; gegen Banjani 
ee Stärke unter dem Vice-Präfidenten Kreſto— 

etrovich. 


Nachrichten aus Miederbavern. 
Berzeichniß der Geſchwornen für das 49. Schwur- 
geriht von Niederbayeru. - 

1. 4* oſeph, Schuhmacher von Straubing. 2. 
Schuh Martin, Bäder in Landshut. 3. Käfer Andreas, Sion» 
bitor in Straubing. 4 Wundiam Ludwig, Weimwirth in 
Straubing. 5. Edert Andreas, Bauer zu Altheim, Log. Lauds- 
hut. 6. Holzapfl Kafpar, Bräuer in Rottenburg. 7. Späth 
335 Wirth in Falkenfels Log. Mittelfele. 8. Buchner Tav., 

x in Alburg, Lg. Straubing. 9. Kraut Karl, Han: 
delömann in Landshut, 10. Sämer Anton, Weihgärber im 
Eſchltam, Log. Kötzting. 11. Bachmaier Sebaſtian, Müller 
in Julofen, Wg. Mottenburg. 12. Dollmaier Bauer 
von Eusbad, Log. Hengersberg. 13. Sonnleitner Jakob, Bauer. 
von Oberaichet, LAdg. Palfau I, 14. Neumaier Anton, Sei: 
1 16. Ebner Seb. 
Bauer von Arudorf, Log. Deggendorf. 15. Schachtner Joh, 
Bauer von Dornwang, Log. Dingolfing. 17. Schmauß Joſ., 
Bräner in Viechtach. 18, Stubenhofer Joſeph, Bauer von 
Gſchwendt, Log. Mitterfels, 19. Poiger Peter, Wirth in 
Rattiözell, Log. Mitterfels, W. Bogaenreiter Joh., Bauer 
und Kalkbreuner von Meierhof, Lbr. Vilshofen. 21. Glaubt 
Claudius, Melber in Vilshofen. 22. Huber Michael, Bauer 
von Ottmaring, Log. Dfterhofen. 23. Ederer Kajpar, Bräuer 
in Straubing, 24 Kilger Auguſtin, Bräuer in Biechtach. 
25. Schmidtbauer Joſeph, Zafernwirth von Aitenbuch, Log 
Landau. 26. Defer Aloie, Bräuer in Plattling, Xbg.. Deagen: 
dorf. 28. Hagl Jakob, Bauer von Gallenet, Log. Landshut. 
29. Würzinger Franz, Bauer von Saudten, Tg. Heugers⸗ 
er 30. Dorfner Joſ., Wirth von Großpinning, Landgericht 
8 * 31. Pirtl Johann, Bauer von Wiſſelfing, Landgericht 

erhofen. 








bäuter ſollten in ihrer Erwartung biefes lang erfehnten Ver- 
anügens getäufcht werben. — Vor der zur Flucht beſtimmten 
Zeit befuchte uns das gute Mädchen zum legten Mal in bem 
Gefängniß, fie lieh ein Papier im Arthur's Hand gleiten, rief 
alle Heiligen zu unferem Schutze an und verlieh uns wieber. 
Mit Hilfe eines Stückchen tes, das uns zugeſchmuggelt 
wurde, unterfuchten wir das Papier und fanden, daß es ein 
einfacher, aber habſch ausgeführter Plan bes Gefänguijfes, 
verbunden mit einer Landkarte der nächſten Umgegen? war. 
Ein befonderer Bunft am Fuße des „Caſtel de Perote“ war 
mit dickem Federſtrich fo bezeichnet, daß er unſere Aufmerk⸗ 
famfeit erregen mußte. Diefe Karte war folgendes Bilfet von 
ber Sennorita eigener Hard, bie und nach und ac gend bes 
kannt wurde, beigefügt: „Tapfere Texaner! Solltet ihr jo 
glüdli fen, aus dem ngmiß und ber Wache zu entkom⸗ 
men, um was ich die guten Sheiligen bitte, jo ſucht nicht weit 
ort zu gehen, benn bas Band ift voll Truppen, welche Befehl 
aben, alle Beute, die ohne befondere Erlanbnii Herumftreifen, 
efizunehmen, ſondern verbergt euch dieſe Macht und a 
im Untro del Diablo (dem Keufeldgraben) am Fuße bes 


Anton, Oelonomiebefiger. 3. Froſchauet Joſ. Schmieb. 4. 
Hilz Johann, Kanfmann u. Mügiftratsrath. 5. Ederer Jof,, 
—— 6. Umer Johaun, Drechsler, jämmtliche von 
mn. 
Bajian, 18. Nov. Auf unſere am 15. d. erfolgte 
infenbung der 2 die armen Abzebrannten in Würbing von den 
edlen Spendern bei der Redaltion der Donau⸗ Zeitung hinterlegten 
milden Gaben im Betrag von 75 fl. an das dortige E. Pfarramt 
erhielten wir von dem hochwürdigen Hrn. Pfarrer bafelbft 
- nachfolgende Empfangsbetätigung und nähere Be 
—J jenes fürchterlichen Brandes und 
ſeiner a ke br olgen, welche wir biermit dem 
En Wortlaute nad unferen geehrten Leſern tief ergriffen 
mittheifen: 







„Safferftetten ven 15. Nov, 1861. 
j Verebrtefter Herr Doktor! 

Innigſt gerührt war ich bei dem Anblide Ihrer Baar- 
jendung von 75 fl, welde Sie aus freien Stüden für die 
armen Mürbinger durch gr geihägtes Blatt gefammelt ha⸗ 
ben. Taufendfältiger Dank den edlen Wohlthätern, von benen 
dieſe Gaben gefommen find; aber auch herzlichen Danf Ihnen 
für die edle Bemühung. Nur Gott kann Sie und bie Lefer 
Ihres geihägten Blattes dafür binlänglich belohnen. 

Ich weiß night, was für Einzelnheiten Ihnen über bie: 
fen Brand vielleicht von anderer Seite ſchon zugefloffen find; 
jedenfalls bin id jo frei, Ihnen einige berfelben um beliebis 
a Gebraude mitzutheilen. Wohl nie no hat uer fo 

mel um ſich gesriffen und jo heftig gewüthet als dieſes am 
18. Oktober in Würding der Fr war. Es iſt nicht übertries 
ben; wem man behauptet, daß zwei Männer mit brennenden 
Fackeln Würbing nicht jo ſchnell hätten in Brand ſtecken kön— 
nen, wie hier das Feuer jelbit es gethan hat. Die Bewohner 
des benachbarten Stiftes Reichersberg hatten, noch ehe fie ſich 
——— eingeſchifft hatten, den überwältigenditen An— 
des graͤßlichen Schaufpieles. In einem Nu erhob ſich 
eine Feuerſaule nach der andern. &8 ſchien, als ob Würding 
auf Pulverminen ftände, die miteinander in Verbinpnng wa: 
ren, jo ſchnetl verbreitete ſich das Feuer. Da die meiſten Leute 
auf dem Felde waren, ſo fanden gar Manche, bis ſie nach 
Haufe geeilt waren, ihre jünmtlichen Gebäulichkeiten in Flam⸗ 
men ſtehen. Und fo fehr ift alles mit Stumpf und Stiel 
verbrannt, baß von dem SHolzwerk der 26 Haus-Nummern, 
welche abgebraunt find, kaum mehr eim orbentliher Wagen 
von Brennholz zufammen gebracht werben Fönnte. Und die— 
ſes Alles war bas Werk von nur ein Paar Stunden. Es 
wäre dieſes freilich unglaublich, wenn man nicht wüßte, daß 
vorher lange anhaltende trodene Witterung war, daß faftalle 
Gebäude von Holz erbaut und darunter viele mit Stroh bes 
deckt waren. Faflen Sie zu diefem Vorfall noch folgende Punkte 
ins Auge: Die meiften nwelen ſchon vor dem Branbe in 
Schulden, in keiner Mobiliarverfiherung, der Winter vor der 
Thäre, kein Baumaterial in der Nähe und durch den Inn 
und die Landesgrenze auf zwei Seiten von allem Verkehr ab- 
—— — umb Sie haben vielleicht einen Begriff von dem 
lende, welches biefer Brand über Würding und theilmeife 


Berges, dem ich euch bezeichnet habe. Ich werde euch am dem 
genannten Punkt morgen Nacht um zwölf Uhr treffen und 
einen Führer mitbringen, der euch auf dem rechten 
Weg zu euren Kameraden in Jalapa geleitet, Vertraut feft 
anf mid. 3 glaube, euer Freund, Sennor Enrique, hat 
mich früher don als eine (Freundin der Gefangenen kennen 
* Mein Signal werben drei ſcharfe Pfiffe bes Führers 
ein. Auf Wiederſehen! Adios!* Alles ftand gut. Der dm 
mel hatte uns in der Tochter des Gouverneurs einen Engel 
gefamdt. WS die Wache um zwölf Uhr abgelöst wurde, waren 
wir bereit zu entjchlüpfen. Die naͤchſte Stunde fand uns 
außerhalb unferer Zelle; wir ſchlichen durch den Graben an 
der äußeren Dauer vorler auf dem Wege zu unſerem vom 
ber mutbigen Pablina angegebenen Verſteck Wir hatten 
übrigens kaum bie Ebene, bie ſich am Fuße bes Kaftells 
ausbreitet, erreicht, als bie neue Wache, bie auf der Ba⸗ 
ſtion über unferer Zelle aufgeftellt war, über die Mauer 
herunter blickend, das Seil im ber Luft flattern und an das 
Gemäuer anprallen ſah. Diefer ungewöhnliche Gegenftand 
rregte feine Neugterbe und er rief dem Gergeanien zu, um 


f chworne. „über bie u u Bü. Sie thun da ⸗ 
1. Stopfer Joh. und Scifjmeifter. 2. Zotl wig ein Ri Fre fa A Hr Santa ur Babe: 
en. 


ung: biejes Elendes noch offen h » Vielleicht erweckt ber 
Tiebe Gott noch manches mitleivige Herz. 

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner tiefften Berehrung 
unb Dankbarkeit. Ihr ergebenfter Steindl J. B., Piarver.' 


Theater in Palau. ! ü 
+ Rallau, 19. Nov, Zum Bortheile des Herren und 


ber Frau Schermann, beide wegen ihres vorgüglihen Spie- 
les jehr beliebt, wird * Dienſtag ben 19. Novbr. das 
vortreffliche und überall fo gerne geſehene Schauſpiel: „Der 


HR von St. James“, von der rühmlichit bekannten 


ichterin Charlotte Birch: Pfeiffer, auf unjerer Bühne aufge 
führt. Es ift wirklich zum Vortheile des Hru. und ber Frau 
Schermann vor ihrer Abreiſe iche zu wünſchen, daß bas 
Haus recht zahlreich befucht werde, aber aud das Theaters 
publikum wird durch diefes herrliche Stüd gewiß mehr als 
hinreichend entſchaͤdigt werben. 


Reneite R 1 . 

München, 16. Nov. Se. Mai. der König haben mes 
gen des Ablebens des Königs Don Pedro V. von Portugal 
eine breimöchentlihe Hoftrauer — vom 17. di. bis incl 
7. Dezember anzuordnen geruht. 

Die zu erwartende, neue Gewerbeordnung wird im 
Staatsminifterium des Handels von dem Minifterial-Affeffor 
Braun bearbeitet und fol der Entwurf ſchon fo weit gediehen 
fein, daß derfelbe in nächſter Zeit in der Minifterial-Commifs 
fion zur Berathung gelangen wird. Ir 

Lindan, 14 Nov. Heute trafen zu Bregenz einige 
Eomp. des ungar. Regiments Nr. 63 König der Niederlande 
ein, dieſelben wurden feſtlich empfangen. Weitere Abtheilungen 
rüden nad, man glaubt, daß gegen 10,000 Mann Ein⸗ 
Iegung nad bem vorarlbergijchen Gebiete kommen wirb. 

reslan, 14, Nov. Nachdem die auf geſtern angekun⸗ 
bigte große Parade wegen des nngänftigen Wetters vom 
König adbeftellt worden war, hat diefelke heute von 11 bis 
42 Uhr ftattgefunden. Die auf dem Ererzierplage vor bem 
t. Palaft aufgeitellten Truppen aller Waffengattungen boten 
im Sonnenliht einen ihönen Anblick dar. Nachdem ber Kö— 
nig die Reihen zu Fuß gemuftert hatte, befilieten die Trup- 
pen zweimal vor ihm und feinen glänzenden Gefolge vorbei, 
Die Königin jah von der Rampe des Schloſſes dem militäris 
fen Schaufpiel zu, und es war namentlich der Moment in- 
tereffant, wo der Kronprinz das 11. Infanterie-Regiment, 
deffen Chef er ift, dem König falutirend vorführte. Huch ger 
ftern fanden einige Feſilichkeiten ſtatt, unter denen der Ball, 
welder von ben —2 Städten den Majeſtäten zu Ehren 
gegeben wurde, ſich ei jeinen Glanz ansgeichnete, 

Die Königin hat geitern die Hauptlirchen unferer Stadt 
und bie Wohlthätigfeilsanftalten beſucht, und war überraſcht 
In biefer Stadt, welche dieſelbe früher noch wie gehen fo 
viele und prächtige Kirchen worzufinden. In der Kathedrale 
wurde die Königin vom Fürſtbiſchof mit einer Anſprache be» 
grüßt. Der König bat geſiern das k. Schloß erft Abends ver⸗ 
laffen, aber im Verlaufe des Tages mehrere Deputationen 
empfangen und Aubienzen ertheilt. 


es ihm zu zeigen. Augenblicklich wurde die Garnifon heraus: 
getrommelt, das Horn ertönte, die Zugbrüde wurde nieder⸗ 
gelaffen, und pie —— Soldaten eilten nach allen 
Theilen der Ebene. Wir waren aber eine halbe Melle voraus 
und erreichten auch, nachdem wir mühfam ben richtigen Weg 
behalten hatten, dem bezeichneten Verſteck. Hier im dem zerrif- 
fenen Feljen war es unmögfic weiter Rn gehen und wir muß⸗ 
ten den Morgen erwarten, um den Weg in die Schlucht zu 
finden. Wir konnten den Erab der Reiter hören und das Au— 
rufen der verihiedenen Abtheilungen, wenn I —— 
trafen, ober an den Wachen vorüber kamen, die ſoglelch überall 
aufgeftellt wurden. Um folgenden Tage hielten wir uns Pas 
Hfma’s Rath gemäß in den Felſen auf, bie wir dann und 
wann beftiegen, um bie Ebene unter uns zu überfehen. ¶F. f) 


Gedanken: und Sitteniprüce. 
Ohne Dornen blüht fein Kranz auf Erben, 
Oft vermählet fih der Pein, 

Und var tanjend Freuden, bie und werben, 
At vielleicht kaum eine — rein. 










Bekanntmachunqgen. | 
Ediftalladung. rinat- Mufik-Verein, 


(Mmortifirung einer Oypot hekforderung betr.) 
Auf. der Gulmannfölden des 3 Wallner von Grotham, "Gemeinde PRO VALID 
Untertattenbach. di. Gerichts, find mit trag vom 1. März 1827 am 20. Novbr, h. 6. Abends 7%, 
„129 fl. unverzinslicher Kaufjcillin Srejt als übernom- im grossen Redoutensaal, 
„„mene Schul - Forberung am verfhiedene Gläubiger“ · Bemerkt wird, daß während der Dauer 
Aupotbeterifg derfihert und {ft fich bei diefem "Eintrage auf einen Kaufbrief vom | der Produktion in dem an den Saal ftoßen- 
)k Oftober 1787 bezogen, welcher nicht aufgefunden und daher auch die betrefien- | den Zimmer die Rechnung für das Etats- 
den Gläubiger nicht eruirt werben konnten. — jahr 1860/61 zur Einficht ber verehrfi- 
Auf Antrag des Wallner werden daher * unbekannten Gläubiger ebit- hen Mitglieder aufliegt. @) ° 
—— ag —— — 6 eg * ho jo * ihre Der Ausschuss. 
niprüde hierauf geltend zu machen, als nah Umfiuß biefes rminee — —— 
die fragliche Forderung nach $. 82 des Dupotd.:Grfpes als erloſchen erflärt und Stanzbranntwein mil Salz 
auf weiteren Antrag im Hypotb.-Buch gelöjht würbe. von 
Am 7. Jull 1861. j 7 
Königliched Landgericht Griesbach. 
Micheler, Landrichter. Hopfner. 


e ——— Baßı 
Freitag den 22. November I. J. Früh 8 Uhr, 
werden in ber ————— des unterfertigten Regiments ausgemufterte Mäntel 
und wollene Kafernbettdeden gegen ſogleich baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, 
wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werben. 
Pajfau ben 13. November 1861. 


(6) 
Königl. 8. Infanterie-Regiment (vac. Seckendorff). 


2ofal - Beränderung. 
Unterzeichneter bringt biemit feinen P. T. Geihärtsfreunden in und um 


Auguſt Kallhart in Ulm, 
bewährt durch feine außerordentlich guten 
Wirkungen gegen Rheumatismus, opf⸗ 
Ohren⸗ und Zabumeh, Berrenfungen und 
Berlegungen oller Art ıc.2c. in Fläfhchen 
zu 15 fr._nmebft Gebrauchsanweiſung if 
mir eine Spezial: Agentur übertragen wor- 
den, und empfehle felben zu geneigten 
Aufträgen beſtens. Franz Gfafer jun. 
(9) in Paffau, 


Alleinverfauf der 
Stollwerk’fhen Brut - Caramellen 


in Paquets & 14 fr. 
























Paffau zur Unzeige, daß er fin bisheriges Lokal im Haufe des Herrn Bildhauer 7 * 
Önle verlafien, und fein eigenes Haus vis d vis ber öfterreichifchen Gäterballe (22) * Blümlein. 
en babe, Bevölferungs-Anzeige. 
Dompfarr » Beziı, 


Indem er für das ihm bisher bewiefene Zutrauen feinen verbindlichften 
Dank ausſpricht, bittet er zugleich um fernere geneigte Aufträge für alle im fein Fach 
einſchlagige Artikel unter der Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 
Auch ift für zwei folide Herren ein meublirtes Zimmer zu vermicthen. 
Hochachtungsvollſt empfiehlt fich j 
Albert Lechner, Sattler in St, Nifofa. 


Das Polt-Gafthaus in Efferding 
iſt wegen Familien-Berhältniffen mit Garten und Grumdftücen täglich aus freier 
et zu verlaufen. Das Nähere ift bei ber Hauseigenthümeriu auf franfirte 


Getrant am 18. Now.: Herr Joſeph 
Köftler, Oſtbahnkondukteur dahier, 
mit Sofephine Prajch, Poligeioffizians‘ 
tenstochter von Münden. 

Auswärtige Todesfälle. 

In Münden: Herr Joh. Deſchler, 

Buchorudereibejiger, 55 Jahre alt. 


Welſer Getreid -Preife 
vom 16. November 1861, 
Der niederöfterr, Megen. (In öfterr. Währ.) 

















iefe zu erfahren. 
UT mn nn _ — 
Der Unterzeichnete it geſonnen feine im Marke Gartung |E |E 
Waldfirhen. —— reale Tuchhandlung zu] - ne. Bel 
verfaufen. Das Nähere bei gaine ... [sel sel 
RR ag Gat ginger, Sanelsmann Beringen * m E: | 
— "a | Haus Nr. 315 im Neumarkt fin | c ⏑ 
Zu meiner heute bei Herrn Gaft: #9 | mehrere Blumen: Steflagen zu * Regensburger-Schrannue 
geber Thuringer in Jiz ftattfindenden MNkaufen. (3) vom 16. November 1861. : 
Sochzeitfeier N Ilafadt:Wanderer-Berein. —— 


Voriger Reit . » 
Reue Zufuhr 
Schrannenſtand 
Deutiger Verkauf. 
Reit 


De Br ee 







iemit höflich ein. inger, Hã 
Johann Sampelsdorfer, —— Be 
uer in Sie R STWYITTTuerBr 

En ————— C. Pleugers Leihbibliothel 
Süßer Traubenmoſt (11,962 Bände) empfiehlt fih zu 
ift zu haben bei geneigtem Abonnement, (20) 


Ant. Niederleutpner. | göniglices Theater in Paffau. 
Verein der Wanderer. Dienstag den 19. Nov. 1861. 








lade ich alle freunde und Bekannte | Am Dienftag den 19. Nov. zu Hrn, 






Hochſter Preis. . 
Mittlerer m 





















Mittwoch den 20. Nov. zum Bir: Abonnement suspendu, WWLTZ, 
ſchenwirth im Ort, Herrn Mnokt. Zum Benefije für —R 
Der Ausſchuß. Herrn und — Spermann. * 

Die Spezial-Agentur Der Irre von St. James, Lk {ich verheerenden 
des bewährten Bertilgungsmit.| Shaufpiel —S — von Eharl. [Brand Hödit ung 7 Bewohner von 
tels fur Feldmäufe in Schach ⸗ irs Ffeiffer. Würding. 
leln a 18 und 36 fr. befindet ſich bei MER, J —— ee * Uberttag. 2 2 2000. BE iR 

Franz Glaser jun. |zuladen. Hodhadhtungsvo CnR®. . . .» u 0 


(b) en in Paſſau. Julian und Adolphine Schermann. — r # 
Gigentyumer unz Mebafteur : Dr. Jod. Bapt. Breßt, dgl. Bucdruder umd Derleger. 
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Paflan, Mittwoch 


Abgang der Eifenbahnzüge 
Nach manee neh, ne x 
3 Min. Früh; — 9 Uhr 45 Min. Bormittage. 
»„ Landshut und Regensburg: 4. U. 15 M. Ar.; — 5 Uhr 
» 3% Min. Brüb; — 9 Uhr 45 Min. Borm; — 3 Ubr 25 Win. 
Ehsvinn, Beta Gatsburk Hay Min 38 
» rbing, «18, Saljburg, nn} en: Ei} 
ou, 10 Dt. borm. ; — 6 Ubr Ubense. & 


— vom um 4 Uße 15 Min. Grüß won hier mad Münden un Nürnberg 
abgehenden werben wur Billete 3. unb II Rlaffe augegeben. 
Zag-Ralenber. 


Deute den 0. Novbr.: Korbinian, Biſchef. — Tagetlänge: 
8 Stunden, 54 Minuten. — Eegtes Viertel den 25. Roobr,. um 
12 Uhr Nachte. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 17. Nov. Durch Reſcript des 
Minifteriums des ern vom 8. wurbe verfügt, daß bie in 
den Landgerichtöbezirten befindlichen, zur Abnahme des Kreis: 
amtsblattes verpflichteten Pfarreien und Gemeinden künftig 
und zwar zum eritenmale für den Jahrgang 1862, das 
Kreisamtsblatt ohne DVermitilung der Landgerihte bei ders 
jenigen Boftanftalt zu beftellen und zu bezahlen haben, deren 
Kotalbeftellbezirken oder Poftbotenbezirten fie einverleibt. Diejel- 
ben erhalten bie beftellten Eremplare durch bie Poftbo- 
ten gebührenfrei zugeftellt. 

Münden, 18. Nov. Ueber das Befinden J. Maj. der 
Kaiferin Elijabeth von Defterreih lauten die Nachrich: 
ten befriedigend. Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß bis 
zum Frühjahr ver Gefundbheitszuftgnd der hohen Frau joweit 
gefräftigt fein wird, um bie Rückkehr nah Wien wieder an- 
treten zu können. Su dem morgigen Namensfefte der Kaijerin 
wird Se, Maj. ver Kaijer in Venedig erwartet. — Die am 
Samötag erjhtenene Nummer des „Punſch“ ift wegen eines 
Gebichte®,, worin auf bie Königin von Preußen und ihren 
Barljer Frifeur angefpielt wurbe, confisjirt worden. — Die 
zu erwartende neue Gewerbeorbnung wirb im Staats: 
minifterium des Handels von dem — Minifterial:Affeffor Hr. 
Braun bearbeitet, und joll der Entwurf bereits fo meit 

ediehen fein, um demnächſt in einer Minifterial-Kommiffion 
athen zu werben. — Während mit dem Herbite die Fijen- 
bahn zum Erftenmale nah Münden und Würzburg Mafien 
von Preifjelbeeren aus dem Fichtelgebirge auf ven Markt 
lieferte, kommen jet Gänje aus der Gegend von Paffau, 
wo man fi vorzüglih mit deren Maftung befchäftigt, hier 

m Verkaufe, und demnächſt wird und aud Böhmen von 
einem reichen Ueberfluſſe an Wildpret dur die Pilfener 
Bahn abgeben, 


Pafian : 
Din. Arüb; — 5 Ubr 











Vaſſenee Beiträge wer 
Ma gerne ‚aufgenem« 

. em 
derüdjichtiget, Alle An 

eigen werben ſch 

# + eingrrüdt umb BEN 
berechnet. 


den 20. Rovember 1861, 


Ankunft der Eifenbahnzüge au Pafian: 

Ren Landshur: P Uhr & Min. Rorm.;— 11 Ihr 15 M. Borm, ; 
— 4 Ubr 30 Min. Rahm, ; — 1 Uhr 6 Min. Nachts. 
Mengensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Uhr 30 Min. Radım, ; — 10 Uhr 30 M. Rachts; 

— 11 Uhr 6 Min. Race. 

„ Münden: sUbrIOM.Nahm.;--IIU.6M. Nachts. 

»„ Nürnberg: 4 Ubr 30 Min. Radm.; 11 Uhr 6 Min. Nachts. 

» Bien, Linz, Salyburg, Wels, Shärping: 7 Uhr 45 
Min. ir; — 21, Nahm.; — 5 Uhr 15 Min. bene. 


Der Ertra s Beilage der in Freiſing erſchei 


» 





Freijin 
nenden bayer. E gulgeitung Rr. 44 entnehmen wir folgende 
teanjitorifche Beftimmungen: $. 1. Den 27. Dez. 1861 findet 

n Regensburg eine Berfammlung ber bayeri- 
hen Yehrer behufs der Gründung eines Bayer. Lehrer: 


Bereins jtatt. (Der Verein bat nad) den Statuten die Auf: 
gabe, für die Förderung des Vollsſchulweſens und Kräftigung 
des Lehrerftandes thätig zu fein.) $. 2. Sämmtliche Schul⸗ 
bezirte Bayerns können ſich bei dieſer Konferenz dur ein 
Mitglied des Schullchrerjtandes vertreten laſſen, und haben 
dieſem einen Vollmadhtsbrief auszuftellen, welher der Berfamm- 
lung vorzulegen ijt. Es können fich jedoch mehrere Bezirke 
vereinigen; der Manbatar hat nur Eine Stimme, $. 3. Die 
bei der Konferenz erfcheinenden Bevollmächtigten wählen einen 
Vorfigenden und Schriftführer, fonftituiren ſich ald Bayer. 
Echrerverein, beſchließen definitiv über die von ber Redaktion 
der bayer. Schulzeitung entworfenen provijorifchen Statuten, 
wählen das Generalbireftorium (auf 2 Jahre) und beftimmen 

t und Ort ber 1. Generalverjammlung des Bayeriſchen 


hrervereins, 

Regensburg, 16. Nov. Wie dem Eorrefp. von hier 
geihrieben wird, hat das Siefge Handelsgremium im Betreff 
der Webelftände bei der Güterbeförderung auf den bayerifhen 
Eifenbahnen , namentlid aber in Bezug auf die Mißverhält- 
nifje zwifchen den Frachten für durchgehenden und inländi- 
ſchen Verkehr, an bas k. Staatöminifterium des Handels und 
der Öffentlichen Arbeiten eine Borftellung eingereicht. 

eſterreich Wien, 17. Nov. Ein frecher Raub: 
verfucd wurde geftern Samftag Abends um 8 Uhr, in ber 
Stadt, Planfengaffe, im Haufe Nr. 1061 bei dem borti 
Uhrmacher Joh. Rettich gemacht. Diefer hatte nämlich fein 
Berkaufsgemölbe, welches auch in der Hausflur einen Eingan 
bat, auf der Gaffenfeite 8 gefperrt und beichäftigte 4 
eben mit der Ordnung feines Uhrenlagers, als plötzlich zwei 
gut gefleidete Männer cintraten, von benen ber eine jchmell 


den Uhrmacher, der eben eine gebückte — angenommen 
hatte, am Nacken faßte, während der andere * mit einem 
mit Vogelleim beſtrichenen Leinwandftüd den Mund zu vers 





NRichtpolitifche Nachrichten. 


Die Ind. 
(80 ung.) 

Wir konnten bemerken, dab das Land nach allen Seiten 
mit Truppen, die nach den Flüchtlingen ftreiften, bededit war : 
und ber Ausgang unferes Verſtecs wurde von einer Anzahl 
Soldaten bewacht, bie ein beftänbiges Wachfeuer unterhielten, 
Bir hörten nachher, daß fie vermutheten, wır hätten unfere 
zuft 

en feften 


zu den Felſen des Kaftells genommen und deßhalb 
Kordon von um ben Fuß bes ii an 
gegen hatten. In Zwiſchenraͤumen von einigen Minu 
das Ausrufen ber 


‚ hören. — Enbli 


n. ir 
ge⸗ 


mwährenden Felſen. Es fehlten noch zwei Stunden bis Mitter⸗ 


nacht, der Zeit, wo Pablina, WKriprohen mit unſerem 
. u fommen. Der Sturm, obgleich entſetzlich wie alle 
in ben ber jüdlichen Gegenden, war von kurzer Dauer ; 
feine But) war bald vorüber, und in ber nächſten Stunde 
ſchien der Mond fo glänzend, al® wäre nie cine Wolfe zwis 
ſchen ihm und ber Erbe geweſen. Alles Toben hatte fich bes 
rubigt, und man hörte nur noch das ſchwache Rieſeln bes 
Waſſers durch bie mu. und das Rufen ber wachſa⸗ 
men Soldaten. Wir ſch und lachten über die Taͤuſchung 
und den Aerger unſerer Mörder, als brei Pfiffe, das verſpro⸗ 
chene Signal umferer treuen Pablina, * unſeren Obren 
drangen unb uns zeigten, daß fie ihr Wort nicht vergefien 
tte, Don Enrique antwortete mit einer Strophe feines 
eblingslieves, und im nächiten Moment waren wir vereint 
mit diefem muthigen page Mädchen und einem großen 
, ber einen tüchtigen Bündel unter feiner Serape 

trug. — „Sennores,* fagte fie, „Sie haben keinen Augen: 


leben ſuchte. Glüclicherweife befand ſich aber : Hinte 
des Gewölbes det Lehrjunge, welchen die Mälider bed 
Eintritte nicht gemerkt hatten, und der allſogleſch Lärm ſchlug. 
Herr Rettich entwand ji der Händen der Clubringlinge, 
welche nun ſchnell zu amtweichere juchten, was auch einem ber 
felben gelang. Der zwelte wurde jedoch von ver herbeigeeilten 
Menge im Neuburgerhof-feitgenommen und in das Gewölbe 
zurüdtransportirt. Derfelbe, ein anfheinend ganz feiner Herr, 
fragte feine Verfolger, was man denn mit ihm — er 
wiffe nicht, was es da gäbe. Mit de Lehrjungen cenfrontirt, 
wurde cr aber als einer der Thäter erfannt, und feine mit 
Leim beſchmutzten Finger vwerriethen bald den unſchuldigen 
Schelm. Er wurde Vofort zur k. k. Polizei-Direltion gebracht. 
Wie man vornimmt, it noch im der mnämlichen Racht aud) 
ber zweite der Thäter von der Siherheitsbehörbe zu Stande 
gebracht worden. Im Gewölbe wurden während des ftattäe: 
habten Kampfes einige Gläſer und Uhren zertrünmert. 

— Wien, 18. November. Die Differenzen zwiſchen dem 
Staatöminifter und dem Herrn». Plimer beziehen ſich bes 
Tannilich auf die dem Reicsrathe zu mächende Budgetvorlage. 
Erfierer will nemlih die Budgetvorfagen foert an das Haus 
gelangen laſſen, während der yinangminifter der Anficht ift, 
daß das Haus erft dann das Recht habe, in Finanzſachen mit: 
zureben, wenn es ſich im den gefammten Reichsrath metamors 
phorſirt haben werde. Die öffentlihe Meinung ſpricht ſich 
durchaus zu Gunften. bir von dem Finanzminiſter vertretenen 
Anfiht aut, diefelbe ſewehl verfaſſungsiren als aud ver: 
ſtaͤndlich ift, was ſich von dem Plane des Staatsminijters 
nicht ſagen Mühl. Der Echmerling’ihe Plan Lönnte entweder 
nur darin beiichen, daß dem engeren Reichsrath in Bezug 
auf das Budget der Charakter eincd berathenden Körpers vers 
lichen würde, gegen welches Projelt fih alle Parteien mit 
gleiger Schärfe außgejprochen haben, eder der Etaatsminifter 
enticlöffe ſich, dem engeren Reichsrath bie Befugnifie zur Ge— 
jeßgebung in reichsſinanziellen Dingen zu ertheilen. Daun wäre 
aber ber jo fchr gejürdtete Dualismus endlich Thatlache ges 
worden. Der öſterreichiſche Reichsrath Fönnte in Wien bie 
eine Hälfte ber Steueru votiren, ber wiedereinberufene ungas 
riſche Landtag mühte in Peft die andere Hälfte votiren und 
die bremmenbjien Fragen der Mlonardie wären mit einem 
Zuge gelöst. Wie aber diefe dualiſtiſchen Couſcquenzen mit 
der von Herren v. Schimerling vertretenen Polilil in Finklang 
zu bringen wären, bas will uns durchaus nicht einlcuchten. 

Preußen. Köln, 14 Novbr. Auf der Rheiniſcheu 
Bahnſtrecke Köln-Eoblenz trug ſich biefer Tage fol: 
gende tragifomifge und zugleich lehrreiche Begebenbeit zu. Als 
der Zug bei ter Station Neurvie angelommen war und bie 
Thüren des Goupes zum Aus: und Einjteigen geöffnet wur: 
ben, wollten einige Herren in einem Coupe Plag nehmen, 
welches ihnen von bem Schaffner als Rauchcoupe bezeichnet 
worden war. Die brennende Cigarre im Munde, waren bic 
neuen Fahrgäfte chen auf die Wagentritte geftiegen, als ihnen 
von Janen ein „bis dahin und nicht weiter" entgegentönte 
und zwar aus jhönem Munde, Eine mit ihrem Gemahl und 

ei Kindern im Coupe figende Dame wehrte mit beiden 
Sinte, behauptend, es bürfe hier nicht geraucht werten. Auf 

efragen erklärte inder ber Schalfner das Coupe nochmals 
lit zu verlieren. Richten Ste fi zum Nufbrub, denn als 
wir uns burd die Wachen am Fuße des Berges fchlichen, 
hörte ich den Befehl geben den Antro del Diablo mit Fackeln 
zu durchſuchen, und bald erben fie hier fein. Yuan Gutiertz 
wird Sie bis jenfeits ber Wachen führen und fo weiter bis 
Safapa, Er ift ein Mann, dem Sie vertranen dürfen. Mö- 
gen die gfitigen Heiligen Sic beſchützen — ubios!* und ehe 
wir für bdiefe edle Grofmuth ihr danken konnten, war fie 
verſcwunden. — „Nun, meine Herren,“ ſagte ber Führer, 
„müflen Sie fich zuerft umkleiden und feinen Augenblid ver: 
lieren, biefen Plab zu verlaſſen.“ Er entrollte den großen 
Bündel und gab uns vier vollftändige Manderoanzüge. Im 
nächſten Angenblid waren wir aus Feraejägern in vollkom⸗ 
mene Schmubfinten umgewantelt. So feige wir ımferem 
Führer, der den Weg durch den einzigen Ausgang aus der 
wilden Schlucht einſchlug. Diefer Weg aber führte gerade auf 
den von Wachen, die um das Wadhfener Tagerten, beſetzten 
22 Eben waren fie im Begriffe, mit ihren brennenden 

ackeln nach den malditos Tejanos (abtrümmigen Teranern) 
zu fuchen. Der Rancheroführer wandte ſich nad uns um und 
bat uns, ihm ftille zu folgen, bis wir auf ein beftimmtes 





für ein Rauchcoupe, während 


*38 au mit großemn 
rem | Eifer darauf beitand, ein Coupe für —2X ae zu 


haben. Der Schaffner gab der erzurnten Dame ankeim, ſich 
in ein anderes Coupe zu feßen, worauf dieſelbe mit ihren bei: 
dem Kinderchen die inme geyabten Pläge verlieh, nicht ohne 
der raudenden Findringlingen einen grimmigen Blick zuzu⸗ 
werfen. Die Dame war kaum auf dem Perron, da ſetzte jid 
ſchon der Zug in Bewegung und eilt, ſie zurüdlafjend, mit 
gellendem Pfiff davon. Und was that der Herr Gemapl? Er 
blieb nicht allein rubig figen, fondern es ertönte aus feinem 
Munde cin aufrichtiges „Gott ſei Dank!“ Gleichzeitig holte 
er jeine Eigarre and dem Verſtecke hervor und gab unverhohr 
fen feine —— zu erkennen, daß er doch jetzt wenigſtens 
bis Coblenz Ruhe habe und rauchen dürfe Gr ſetzte hinzu : 
„So plagt jie mid doch von Köln bis hieher; das wirb ihr 
doch für die Zukunft eine Lehre fein; nun mag fie mit dem 
legten Zug nachlommen.“ Nad angenehmer Unterhaltung ge: 
langten »ie gemuͤthlichen Nauder nadı Kobleng, wo der zärt: 
lihe Gemahl feine Gefährten, weit ſie re Se ſo großen 
Dienit erwiefen hatten, ſreundlichſt einlud, auf bas fernere 
Wohl feiner lieben Frau eine Flaſche feinen Meines mit ihm 
zu leeren. Alſo geſchah cs. 
talien. 

Turin, 15. Nov. Die Jourrale bringen das Gerücht : 
Eialvini habe feine Demiſſion als Commandant des vierten 
Armeekorps angeboten, und Hr. Rattazui werde feine Funltio- 
nen als Kammerpraͤſident nieverlegen. Die Nazione veröffents 
licht eine Depefce aus Rom vom 13., wonach ben Franzo— 
jen in Folge eines Zulammentrefiens mit Räubern zwei oh. 
cicle mit dem päptliden Wappen achtempelte Depeſchen des 
Brigadiers der päpſtlichen Genvarmerie, vom 3. Sept. datirt 
und an Chiavone, welder General titulirt werde, adrefliet, 
in die Haͤnde — ſeien. Der Sekretär des Cardiuals 
Andrea ıjt auf Befehl des Papſtes ausgewieſen worden. 
Spanien. 

Madrid, 9, Nov. Die Stelle, welche in der Thron: 
rede der Königin jih mit der römiſchen Frage be 
ſchaͤftigt, lautet woͤrtlich: „Der heilige Vater, immer ber Be: 
genjtand zarter und tiefer Verehrung für alle Katholiken, er- 
regt mein beftänbiges Intereffe und meine Einvliche Sorge. 
Ich habe anzuregen gelucht, daß ſich bie Regierungen ber un- 
ter feiner heiligen Leitung Rehenden Nationen zu dem Zwecke 
vereinigen, um Mittel ausfindig zu machen, ihm in feinen 
Staaten dinjenigen Frieden und die Sicherheit zu verſchaffen, 
welche er bedarf, um bie hehren Funckionen jeiner beiligen. 
Macht in Unabhängigkeit ausüben zu Können. Meine Gefühle 
werden mir zur Fortjeyung diefer Anftrengung Kraft geben, 
indem ich dadurch bie Wünſche meiner Unterthanen befricdige, 
in deren Herzen derreligidje Glaube unferer Borfagren leben: 
dig fortzlüht.“ 

Großbritannien. 

London, 14. Nov. Der Parijer Eorrefporident der M. 
Pojt bemerkt; „Es iſt nit wahr, daß, wie einige Blätter 
fagen, es der franzöfiichen Regierung gelungen fei, den Papſt 
u bewegen, daß er Franz Il. bitten wird, Mom Lebewohl zu 
—— m Gegentheul, neuere amtliche Depeſchen melben, daß 
in Verbindung mit Spanien daran gearbeitet wird, eine Armee. 
Ben unter einem fhartigen ‘Feen anhalten mb weitere 

infe erwarten follten. Wir folgten feinen Anorbnungen, 
während er muthig zu der Gruppe von Soldaten verſchritt. 
Sein fonberbares Benehmen, zum nicht mehr zu fagen, war 
verbächtig und ich fing am zu glauben, daß wir betrogen jeien 
und den Händen ber Feinde überliefert werben würden. Als 
er und Halt gebot und huſtete, um die Aufmerkfamteit ber 
Soldaten auf fih zu ziehen, war ich nahe daran mich mit 
einer Hand voll Steine zu bewafinen, fie unter fie zu ſchleu⸗ 
dern, Feft entfchkeffen, mein Leben, wenn es fein müßte, mur 
nach einem verzweifelten — zu erkaufen. Syn die⸗ 
ſem Moment iegte Don Enrique ſenie Hand auf meine 
Schulter. „Rubig, Junge” flüfterte er, „wir wollen ihm noch 
etwas länger vertrauen. Iſt er ein Werräther, werben wir 
noch Zeit haben zu handeln. Bleibe noch einen Moment ruhig 
Der Führer Fett ruhig weiter und huſtete wieder Taut mb 
deutlich, was dieſes Mal bie Aufmerkfamteit ber Wache erregte, 
deren Stimme laut durch den Felſen fholl: „qulen vive?“ 
(wer da?) den Hahnen feiner Muskete fpannte und fie in 
der Richtung hielt, woher ver Schall Fam. 

(Fortfegung folgt.) 


von 10,000 Briganti zufättenzußringei, die iv Meaplita- 
nischen einfallen fol, und daß jept Agenten in Paris, Brüffel 
und Londen find, um Waffenlteferungen zu beftellen.” 
h Niederlande. & 

Haag, 12.Nov. Der König hat geftern dem im Kabinet 
herrſchenden Streit über die coloniale Politit ein Ende ge: 
macht und den Minifter bes Auswärtigen, von Zuylen, auf 
fein Anjuchen entlaffen. Mit der interimiftiichen Leitung diefes 
Departements tft der Minifter des katholiſchen Kultus, Strens, 
betraut worben. Der König bat jomit die liberale Richtung 
des Mintfteriums unterjtügt, was allgemein einen guten Ein⸗ 
druck gewacht hat, weil damit die Hoffnung flärfer geworden 
ift, daß endlich jener Partei, die um Nachtheil der Golonten 
und des Mutterlandes zahlreihen Mikbräuden Vorſchub lei⸗— 
ftete, ein Ziel gejeht werbe. k 

Amerika. 

Rew:Nork, 31, DE. Aus San Franzisko liegen 
telegraphifche Berichte vom 26. vor. An biefem Tage war bie 
dortige Wollenfakterei im Werte von 66,000 Dou. abge: 
brannt, Sie war für 40,000 Doll., darunter für 10,000 Doll. 
in Hamburg, verſichert geweſen. Die Minenberichte aus Bri- 
tiſh⸗Columbia lauten günftig. — Das Schiff, „Sarah Chaſe“ 
mar aus Hakodadi in New-York eingetroffen, und bringt bie 
Nachricht mit, dak die Infel Sinta von den Ruſſen nach einem 
kurzen Kampf mit ben Japaneſen beſetzt worben ſei. Diefe 
ungefähr 30 Meilen lange und 15 Meilen breite F liegt 
mitten im Meere von Corea, und bildet den Schlüffel zu ben 
japaneſiſchen Gewäfjern. — Die „Abeille* aus New: Orleans 
meldet; c8 werde demnãchſt von bort eine regelmäffige 14ägige 
Foftwerbindung mit Europa (über Mexico) ins Leben treten. 
Die erite Pot fei bereits auf dem Wege und nehme 1233 
Briefe mit Die zweite werde am 10. Nov. befördert werden, 
Sie gehen von Merico mit engliſch-weſtindiſchen Poſtdampfern 
weiter. (Aus ameritanijgen und eugliſchen Blättern.) 


Nachrichten aus Miederbavern. 

Landshut, 18. Now Au Leonhardéhaun bei 
Ergoldsbach iſt geitern Sonntags früh das Wirthshaus und 
der Kirchthurm abgebrannt. Die Kirche nwurde-durch die An 
ſtrengungen eines Cooperators gerettet und dadurch das Weis 
terverbreiten verhindert. Einiges Kleinvieh verbraunte. (2. 3.) 

Aus dem Laaberthale, 17, Novbr. Heute Früh 
4'4 Uhr entftand in dem eine halbe Stunde von Geifelhöring 
entfertuten Dorfe Dettenfofen, wie man bis jeßt ver— 
mutbet aus-Unverfichtigfeit, bei dem Bauer M. Huber Feuer, 
welches aber alüclicherweife nur dic Stallgebäude und den 
Stadel deffelben zerftörte, da es der ſchnell berbeigecilten 
Hilfe gelang, das Wohnhaus und die Nachbarhäuſer zu retten. 

(KR. N.) 





Deifentliche Gerichtöverbandlung 
des Fol. Üppellations- Gerichts von Nieberbanern. 
dreitag den 22, RNev. 1861. 

Borm. 8 Uhr. Berufung des Karl Dagytnger, Schuſterſohne 
von Drazlſchlag, gegen das Urtheil des 1. Bezitrfögerichts Dragendorf 
vom 3, Dftober I, Je. in der gegen ihn wegen Bergebens bes Der 
truges geführten Unterſuchung ’ 


Patriotiſche Gaben, 

Als Kaijer rang U. den öſterreichiſchen Thron befti 
1732, mußte er fich faft unverweilt zum Kriege gegen frank: 
reich rüſten. Hiebei zeigte ſich die Opferwilligleit der Wiener 
im ſchönſten Lichte, denn Einzelne wie Körperjhaften legien 
je nad) ihren Kräften die milden Spenden auf den Altar 
des Vaterlandes. So brachten bie bürgerlichen Lebzelter 225 fl, 
in einem flbernen Becher dar, infolge beffen ber Kaiſer am 
ben Hoffhapmeifter Hofrath von Delbono folgendes Hands 
iepreiben erließ: „Den Becher, welchen Ich Ihnen hier über: 

de, um ihn in der Schahkammer ber Nachwelt aufzube- 
wahren, — —— — mir ic Untertha⸗ 
nen von ihrer Lie umb ihren vortreffliden zen 
geben. Es hat ihn Mir bie her Lebzelter dar ae 
Möchte jeber, ver ihm einft anfehen wirb, werth, —* die 
Wonne ganz zu empfinden, ſolche Mitbürger zu haben, für 
bas Wohl feiner Untertanen fein ganzes Leben zu meiben.“ 


Willſt du mißtrauen, fo mißtraue Dir, und wilft du 
offen, jo hoffe nicht auf Glück, 


a Ile I, Birthefehns von Sim⸗ 
f, Berittlsgerichts Paſſau vom 236, Okt, 
ihn wegen |Bergehens Der Körperverlegung geführs 


tt Bormı9 UHr Brat 
ch, gegen das Urthell dee 
1. Ie. in ver, gegen 

ten Unterfidgung. 


Dandels; und — 2 nt 


—Paffau; 18. Noobr. Man glaubt ein reifendes 
Publikum daranfaufmerfiam maden zu follen, daß bie unterm 
28. v. Mts. erſchienene Bekanntmachung, laut welcher bei dem 
um Uhr 16 Min. Früh von Paſfau abgehenten Schnell- 
ui nur EEE ne . * U. Klaſſe, mit 20 Proz. 

ung ber Zaren für gewöhnliche Züge, ausgegeben wer⸗ 
—— — den Paſſaner-Rüruderger ee 2 
habe. Solche, welche von Bajjau aus mit biefem Kne 
zuge nad Münden reifen, können fi auch von Geif 
yöring aus Billeten I, Klaſſe ohne Taxerhohung A 
ſen, jo daß 1 Biker U. RI. mit Tarerhöhung von Baija 
bis Geijel — 3 fl. und von ba aus Ktafle 
ohne 55 hung bis Münden 2 fl. 6 f., zufanmen 
alfo 5 fl. 6 fr. koſtet.“ Perjonen, welche aud) von Geijeh 
böring aus 1, Sllaffe fahren wollen, gr von da bis 
Münden, bie gewöhnlide Taxe mit 3 fl. 6 Er. (vom 
Paffan bis Münden 6 fl. 6 fr.). Das gleiche gilt für 
bie * Dieſer zweckmäßigen Einrſchtung zufolge 
Tann man aljo mm 4 Uhr 15 M. Früh von Paffau a 
fahren und um 40 Uhr Borm. in Münden eintreffen: 
Nah einem Anfenthalt von 7%, Stunden in Münden ges 
langt man noch an demſelben Tage um 11 Uhr 6 M. Nachts 
nah Paſſau. Derfelbe all findet jtatt zwifchen Pafjaı 
und Nürnberg, nur daß ber Aufenthalt in Nürnberg 
bloß 4 Stunden 38 M. dauern Fann und bie Fahriare hin 
und zurüc 17 fl. 9 fr. beträgt. 


Meneite Nachrichten. _ 

Münden, 17. Nov. Der k. Kämmerer und Oberfts 
lieutenant a la suite Joſ. Mar v. Taufkirchen, ift iu 
Selge eines Schlaganfalles heute Nachmittag ploͤtzlich geftor- 

. Der BDerlebte, welcher bis wenige Augenblide vor; jeruem 

Tode noch ganz wohl fih befand, war Capitular-Großcomthut 
des. St.Georg: Ordens, Ehrenkreiz des Ludrwige-Orbens, Inha⸗ 
ber des ruffiichen St. Anna-Ordens in Brillanten und Ritter 
ber franzöfiichen Ehrenlegion. 

Baris, 18, Nov. Der Moniteur meldet, daß der Senat 
auf den 2. Dezember einberufen ift. 
Turin, 18. Nov. Eialbini hat das Commando des 4. 
Armee-Corps niedergelegt und ift nach Paris gegangen, 

Neapel, 14. Nov. Ehiavone hat, von den Frauzoſen 
verfolgt, das italienifche Gebiet wieder betreten; er iſt über 
den Meinen Fluß Liri gegangen, und hat Iſolleta nach: kur— 
em Widerftande beſetzt. Die Nationalgarden unb Truppen 
find ſogleich gegen, ihn aufgebrochen. 


— und Wörfen-Rachrichten. 


(Bien, 18. Reopbr.) Defterr. Sproy. Nationals Anleihe 0.60; are 
Metalligues 67,30 ; Ertditaktien 181.40: Bankattlen 749; Rordbahn⸗ 
Attlea 04. Staatebaba⸗ Aktien 277.505 Donaudampffanffishrts« 
Aktien 420.; Silber 86. Wechfelturfe: Augsburg (3 M. 117.10. 
Bonvon 133.80; Paris 54.50. . 


Die Franzofen vor Joſephs Statue. » 
Bekanntlih waren bie Brangofen unter Napoleon 1. 
zweimal in Wien, 1805 und 1809, wie Defterreihs Heere 
naher zweimal in Parls, 1814 und 1815. So u 
bie feindlichen Franten als —— der deut er 
ftabt aufbiekten, erwiejen fie dem Reiterbilbe des Stalfırs Su 
ſeph U. ‚eine ſolche Ehrfurcht und Hochachtung, daß keiner auf 
dem Joſephplatze vorüber ging, ohne das Gewehr anziehen, 
bie Fahne zu ſenken, oder mit entblößtem * zu ſalutiren. 
Dies letztere haben ſelbſt die franzdfiihen Marſchälle gethan. 
Ste erzeigten dieſe Ehre nicht allein dem Andenken des gro— 
Ben Monardyen und tdlen Menfchen, ſondern auch als Erwies 
derung beflen, was fer große Habsburger einft bei feinem 
Aufenthalte in Paris gethan. Er ſtellte ſich dort mit entblöß- 
tem Haupte vor die Statue bed Königs Heinrich IV. und vief 
aus: „Ich geige nad dem Beinamen, ben diefer Held und 
Monardy hinterlaſſen bat, denn es gibt Keinen jchöneren, ale 
ben, Bater feines Volkes zu heißen.“ 





x 





Befauntmahbungen. 


Dur gefälligen Beachtung. — 7 
Eine neue Sendung Beitritts-Sheine zur Ansbacher⸗Ausſtat⸗/Heute Abends Berſammlung im 
tungs-Anftalt it eingetroffen und werben Beitritts-Grelärungen mod) dis zum | Geieli@afts: Lotate wegen einer Befpre: 
23. November Ifd. Jahres Yung, wobei 1 Eimer Bier zum’Be 
in diefe ſehr empfehlenswerthe Anftalt mit Vergnügen entgegengenommen. gegeben wird 
Pajlau im November 1861. s Bevölkerungd- Anzeige. 
Fr. Glaser jun., Filial⸗Kaſſier St adtvytarr ⸗ Beytk. 
der Ausitattungs-Anftalt z Ausbauch Geboren am 16. Nov.: Franz Xaver 
Philipp, ehel. Kind des Hru Alois 
Buchsbaum, Packers bei ver it, 
| Glitabeth:Weitbahn in St, Nikola, 
r Getrautam 18. Nov.: Hr. Anton 
Korneri, bürgl. Seilermeifter, mit 
Frau Anna Reitinger, b. Geiler: 
meifterswittwe babier. 
Innftadtpfarrs Bezirk. 
Geboren am 15. Nop.: Seleph Dr 
—* ehel. Kind des Herrn Michael 
Niedermaier, b. Schuhmachers zu 
Innſtadt. 
Gejtorben am 17. Nov.: Frau Agnes 
J ägerbauer, Tiſchlerswitiwe, 52 
Jahre alt. 


Auswärtige Todesfaͤlle 
In Hamm in Weſtphalen am 14 
November: Frau Chr. Bleuger, 
Stadt- und Landgerichts » Nenbantend- 
Wittwe, 85 Nahre alt. 


Diterbofener-Schranne 


vom 19. Newember 1861. 


Mais. [Korn Mörtel Hader 














Gott dem Allmäctigen hat es gefallen, heute Frũb nad 
4, Uhr meinen geliebten. Bruder 


Mathias Dorfch, 


Salzauficher zu St. Nikola, 
nad kurzem Kranfenlager und Empfang der heiligen Sterbjatramente aus 
diefer Welt abzurufen. 

Indem id dieſen Trauerfall den Verwandten und Belannteu bes 
—e—— zur Anzeige bringe, erlaube id mir zu deſſen am 
Donnerstag den 21. November Früh 8 Uber von der Stadtpfarrkirche 
St. Paul aus ftattfindenden a Wal. I 1 biemit geziemendſt 









einzuladen. ie Paflan, 19. November 1861. 
Die tieftrauernde Sqweſter: 


Katharina Kolbeck, Eifigfabrifantensgattin zu Stadtambor, 
im Namen der übrigen Berwandten. 


- Kur 7 Gulden 


baar ober gegen Poltnahnabme Foftet bei unterzeihnetem Bankhauſe ein ganzes 
Originalloos zu der am 12. und 13. Dezember jtattfindenden Ziehung der gropen 












2 Boriger Met m 11 — — —* 
Draunſchweiger Staats- Gewinne - Perloofung, ua; : 23 
f weldhe letztere in ihrer Gefammtbeit 16,000 Gewinne enthält, worunter ſolche von —— Verkauf 8 266 * 











ev. Thaler 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000. (5) 
Die Gewinne werden baar in Bereins:Silber-Thaler durch unterzeichnetes Bank: 
haus in allen Städten Deutichlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungstiften |; 
und Pläne gratis verjendet. — Man beliche ſich daher dhreck zu wenden an 
Stirn & Greim in Frankfurt a. M. 
. Ukecber die Looſe der Staats: Gewinn» Verloofung, deren Ziehung 
am 20. und 21. Nov. in Frankfurt  ftattfindet, welche von anderer 
Seite zu variirenden Preiſen dem reip. Publikum offerirt werden, ge: 
ben wir ebenfalls gerne gratis und frankfo jede zu wünichende 
Auskunft und namentlich über den reellen Preis derfelben. 


Stirn 8 Greim. 


ie- . win Bernbahmübl wurden am 19. 

* —2— Gesellschaft. Novbr. Früh ungefähr 19-W Säcke 
„. Samftag ben 23. November Abends gefunden. Der Eigenthümer lann jelbe ||q 
® gegen Anferationsgebühr und Finderlchn } J 


‘ 
un 
Tanz-Unterhaltung von 30 kr. in oben genannter Mühle abs 


im großen Redouten Saal holen. 
= Ausschuss. __ Derjenige Herr, welcher am] 
IR teen Sonntag Nacmit- 





Pafjaner Schranne. 
som 19. Nevember 1861. 


AHA Fe 
u--116) 2- | 5 





Privat- fik-Verein, tags im Gafs Hohenthanner er. 
» 9) URWL u feinen Hut verwechſelte, wolle dortſelbſt | nenertran - © 2 20 6 
“il x fein Eigenthum gegen Aushändigung des | Mon 3. 5 ne — 
am W. Norbr. b. Is. Abends it fremden in Empfang nehmen. vr K. RM. mit dem Motto: „Bott 
im BRedoutensaal, - feque dl" — ” 
Bemerft wird, daß während der Dauer Gesellschaft Concordia. Pr * — — 7 8 
der Probuftion in dern an den Saal ftoßien:| Donnerftag den A. Rovbr. zu Hm " Is "Fir be Dürftigfien!" ..— 48 
ben Zimmer die Rechnung für das Etats | Foleph Fiſchböck "u. ee 
* on zur — der verehrli⸗ Der Ausſchuß. , Gamma == 
itglieder aufliegt. 3)] ifstieriekken mit Veberioblen| in Pad von B. PB. mit Kleidung 
— Der Ausschuss. (9) en —— — wurbe geftern an das ẽ. Pfarramt überfcht dt. 
erein der Wanderer, |zu haben ii Shopper, Fremden : Anzeige. 
Mittwoch den 20. Nov. zum Sir⸗ Schuhmacher, Brabengaffe Nr. 49. * —— 
—J ⸗ 
ſchenwirth im Ort, Herrn Knott Ein möblirtes immer if &bemnig, Werndi v. Gteper, 
Der Ausfhuf. miethen. Näh. i. d. Erp. d. DI. Jordan v. Erefeld, Kaufl. 


— — 


Gigenthämer un? : Dr. Joh, Bapt. Breßl, bal. Bucdbruder und Berleger. 


Dt: Donan« Zeitung 

teilet in Ballau Tomte 
auf allın 9, b Moidme 
ten und Beitumgs-lärper Mi 
bittenen: wierteljäb ' 
1 fi. balbjabrig 2 N. 
ei ganı portofreier 

Lieferung. 





u 


Paſſau, Donnerstag 


Abgang der Eifenbahnzüge zu Paflau: 
Rh Münden - Nürnberg: d Uhr 15 Dim. Arüb; — 5 Ubr 
ww Pin, Früb; — 9 Uhr 45 Min. Vormittags. 
— 2anpshut und Regensburg: 4 U. 15 M. Ar; — 5 Ubr 
„ 30 Min, Früh; — 9 Uhr 45 Min. Verm; -- 3 Uhr 25 Min, 
Radhm.; — 5 Uhr 50 Min. Abents, 
:» Gihärving, Wels, Salyburg, Lin, Wien: $ U. fr; 
10. 10 M. Borm,; — 6 Uhr Abends. 
Bei dem um 4 15 Min. Früh von bier nah Münden um Märnberg 
ge werben nur Billete 1. ums II usgegeben. 


abgepenzen Sf 
Zag-flalender. 


Deute den 21 Nopbr.: Mariä Opfernng. — Zageslänge: 
8 Stunden, 51 Winuten, — Yestes Viertel den 25. Nonbr. um 









12 Ubr Nachts. ; 
Deutſchland. 
Bayern. Münden, 18. Now. Bon dem k. Haupt: 


mann, Hrn. Auguſt v. Bäumen, der im vergangenen Jahre 
den ſpaniſchen Hebung gegen Marokko mitmachte, find jest 
im Buchhandel Memorien bierüber erfchienen, die von compe- 
tenten Stimmen als fehr anziehend aqefchilvert werben. Herr 
v. Bäumen verlieh München am 2. Februar 1860 und kehrte 
am 21. Mai wieder zurüd. Dazwiſchen hatte er viel geichen ; 
er war über Franfreih, Spanien nad) Marofto zur Armee 
gegangen und hatte dort an ber Seite bes Generald Prim 
mehreren hitzigen Affairen beigewohnt, die ihm auch einen 
Orvensftern eintrugen. Schr ausführlic; ift der Ginzug der 
ſiegreichen Truppen in Madrid erzählt, ven Hr. v. Bäumen 
in feiner banerijchen Uniform mitmachte. Eine Gruppe 
begeifterter Bürger, unter benen wahrjceinlic ein deutſches 
Landesfind ſich befand, erkannte ibn als Bayer lich ihn hoch 
leben und reichte ihm eine Kuffe Bier aufs Pferd. Hr, v. 
Bäumen wurbe gerührt über diefen Zartfinn und rief auf 
gut ſpaniſch· „Mein Vaterland!“ Lnendlicher Jubel der 
Spanier, weldhe laut die Brüderſchaft zwiſchen 
Banern und Spanien erflärten. 

München. In weld enormem Grabe ſich hier die Mieth- 
preije fteigern, das dürfte wohl die Thatlache zeigen, dak am 
legten Ziele cin Laden um 3500 fl. für ein Jahr gemiethet 
werben jei. 

Regenftauf, 14. Novbr. Heute Nachmittag 3 Uhr 
wurde bie von dem Herrn Ingenieur Kremſer und dem 
Palter Johann Gruber erbaute Brüde über den Reaen dem 
Berkehr übergeben. Selbe ruht auf zwei fteinernen Pfeilern 
und zwei Wieberlagern, welche je 120 yuß von einander ents 
fernt find. Die Gitterbrürte felpit, nach Howe'ſchem Syſteme 
erbaut, hat eine Länge von 331 Fuß, eine Breite von 28 
Fuß, und im Lichten eine Höhe von 18 Fuß. Am 12. April 
1860 wurde fie zu banen angefangen, und mag dem Gtaate 


Ionan-Beitung. 


NT. 320. 





Vaflente Beliräge wer» 
ten. gerne /auienom« 
Bien, anoty ⸗ 
ſendungen 35 nicht 
berüdfühtiget. Allt An ⸗ 
tigen werben (dilemmi 
eingtzudt ib Billige 
berechntt. 


Den 21. November 1861. 


Aukuuft der Eifenbahnzüge zu Beffan: 
Bon Landshur 9 Uhr >> Min. Borm.: — 11 Uhr 15 M. Borm,; 
— 4 Ubr 0) Din. Nachm.; — 11 Uhr 6 Min. Nachte 
»„ Regensbu en 9 Uhr 265 M. Bormiz— 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 ühr 30 Min. Rad. ; — IV Uhr 30 M. Nacdıte ; 
— 11 Ubr 6 Min. Nachte. 
Münden: AUbrIOM. Nadhm,;-- IT U.6 M. Nachts. 
» Nürnberg: 4 Ubr 30 Win. Nah, ; 11 Uhr 6 Diin. Nachts. 
» Wien, Linz, Salzburg, Belt, Schärpina: 7 Ubr 45 
Min. fr.; — 2 U. Nachm — 5 Ubr 15 Din, Wende. 


eine ungefähre Summe von 70,000 fl. pekoftet haben. Johann 
Gruber hat als Palier aud das Gerüftwerf an der Maltens 
‚bofer, Kemptener, Roſenheimer und Großbeffelleher Eiſenbahn⸗ 
brüde erbant, und wäre zu wünfdyen, daß cin jo jadhverftän« 
diger Mann im kommenden Frühjahre eine feinen Fähigkeiten 
entſprechende Wiederverwendung fände, dann baf jenes Modell, 
wonach dieſe Brüde im Großen Lonftruirt wurde, von dem 
Regensburger Magiftrate zur Vermehrung feiner Mobellfamme 
lung auf dem Rathhaufe erworben würde. Diefe neue Brücke 
ift eine wahre Wohltgat für die ganze Umgenend, denn auf 
ber alten — abgejehen won ihrer Baufälligfeit — Tonnten 
nicht einmal zwei fich begegnende Fuhrwirke einander ausweichen. 

An dem Heinen Dorfe Stegaurad bei Bamberg ift 
am 15. dß. der penfionirte FR. Oberft Franz Zur Nieden, 
früher Kommandant des 12%: Inf. Meg., 84 Jahre alt, ges 
itorben. Er war wohl ber Altefte bayerijche Beteran, und hatte 
alle Feldzüge vom Jahre 17% an mitgemacht. Der Verewigte 
hatte ſelt langen Jahren in Außeriter Zurückgezogenheit gelebt, 

erreich. Wien, 18. Nov. Se. Majeftät der Kaiſer 
iſt heute um 6%, Uhr mit dem Poſtzuge der Weitbahn aus 
Dberöfterreich zurückgekehrt. In den „Briefliden Mittbeiluns 
gen“ finden wir die Nachricht, daß Se. Majeftät noch heute 
Abends nach Benedig abräfen und am 22, von bort zurück⸗ 
kehren werde ; wir theilen biefe Angabe mit, ohne für die Bere 
laͤßlichkeit derſelben einzuftehen ; es fam uns von keiner andern 
Seite eine ähnlige Mittheilung zu, wohl verlautete aber bes- 
kanntlih mehrfach, daß die früher auf den heutigen Tag feft- 
gefegte Reife nach Venedig vertagt worben Pi 

Staatsminifter Ritter v. Shmerling hat gejtern das 
t. £, Watfenhaus bejucht, ſaämmtliche Localitäten genau befich- 
tigt und übrigens in tie Detait8 ber Gehahrung Einſicht 
genommen. 

Frau Gräfin Sandor, geborne Fürftin Metternich, in 
am legten Samſtag verſchieden, fie kränkelte feit längeren am 
einem Bruſtleiden. 

Wien, 19. Nov. (Erplojion.) Ber einem Fenſter 
bes erften Stodmwerts im Haufe Nre. 824 in ber großen 
Schulenſtraßße erfolgte geftern eine heftige- Intonatien; die 


Nichtpolitiiche Nachrichten. 


Die lucht. 

(Fortfegung und Schluß.) Der Mexilaner antwortete: 50y 
" (gut Freund), ic bin Juan Gutierez.“ — „Ho! Juan 
paffirt,* riefen bie Soldaten, indem fie ihre Gewehre wies 
der auf bie Schulter legten. „Was bringt Ahr Neues von 
den Fluchtlingen?“ — Nichts,“ war die Antwort des Ran— 
cheroʒ „das iſt gewiß, daß ſie nicht in der Bergſchlucht Schutz 
geſucht. Ich habe den Platz mit meinen wer Kameraden 
gründlich durchſucht. Wir jagten den ganzen Mittag, und als 
der Sturm Fam, fanden wir Obdach unter den Felſen, wo 
wir bis jept ſchliefen.“ — "Wo find Eure Kameraden, Juan 2” 
fragte ber Korporal ber Wache, nom Feuer zu ihm tretend. 
— Sie find nicht weit von bier. Ich glaube, die faulen Kerls 
ſind noch micht recht wach — he! Kammeraden!“ und als 
er und ein Zeichen gab, näherten wir und ber Gejelljchaft, 
nunmehr überzeugt, daß unſer Führer die Soldaten täufchen 
wolle, Während er an ihnen vorüber ichritt, verſuchte er 


durch Scherze fie zu täufchen. „Es ift gewiß, die Teraner 
find nicht im dieſer Gegend, Freunde; bob gute Nacht, wir 
find dungrig und müde, und wollen nach unſerem Quartier 
— vamos campanneros (kommt, Kameraden), wenn wir 
uns nicht eifen, bricht ber Tag ar, che wie die Stabt erreichen, 
Sagt eurem Hauptmann, Juan Gutierez habe Ei Antro def 
Diablo gründlich durchſucht und es jeien keine Texaner da 
— adios,“ jo ſprechend führte uns ber ehrliche Kerl jicher an 
den Wachen vorüber. Wir waren übrigens kaum aus dem 
Kreiſe, als der Offizier der Mannſchaft uns zurückrief. Wir 
fonnten nichts thun, als folgen. — „Es iſt wohl befannt, 
Juan, daß der Oberſt Euch ausgejandt hat, nad) den afträn- 
nigen Teranern zu fahnden,“ ſagte ber Korboral, „aber wir 
baben Befehl, jedes Bürgers Pap zu unterfuchen, und Ihr 
werbet entjchuldigen, wernw id den Gurigen verlange.“ — 
Gewiß, bier iſt er,“ und der Führer übergab ihm ein Pa— 
vier. Der Soldat naͤherte ſich einer Fadel und las — „Juan 


Glaoſcherben flogen auf die Strafe und gleich darauf ſchlugen 
die Flammen von einem entzündeten Borhang heraus. Der 
Ruf: Feuer erſcholl. Als aber bie Löihmänner der Central⸗ 
anftalt —— ‚ war bereits alle Gefahr beſeitigt. Die 
Urſache des Brandes lag darin: Die betreffende Wohnung 
wird mit Gas beleuchtet, und ber Hebel mag entweder nach⸗ 
Käfig zugedreht geweſen, ober irgend ein Fehler in der Röhre 
fein, die mächft dem Fenſter angebracht ift; kurz es entjtrömte 
Gas, das ſich bei dem Feuſter fammelte, und als Jemand 
mit einem brennenden Zünbhö in bie Nähe kam, berart 
erplodirte, dak das Fenſter förmlich Hinausgebrüdt wurde, 
und der Vorhang zugleich in Brand gerieth. So viel ift ge 
wiß, daß angebrannte Zündhölzhen auf bem Eſtrich neben 
bem Fenſter lagen. 

Feldkirch, 15. Nov. Geihbiſchof Prüniterz.) 
Heute wurde Weihbiſchof Prünfter begraben; der Verſtorbene 
batte das hohe Alter von 87 Jahren erreicht. Sein Top iſt 
infofern für tas Land von Bedeutung, als an die Stelle bes- 
felben mabrfcheinlich ein mehr jugenpfräftiger und glaubenes 
eifrigerir Mann treten und baburch ber Glaubenseinheitt: 
Apitatton ein neuer Impuls gegeben werben dürfte. Der 
Fr von Feldlitch hat befanntlihd Sig und Stimme 
im Landtag von Vorarlberg. , _ 

Prag. (6666 Brillanten.) Seit Keyßler's im Jahre 
1730 unternommenen und befchriebenen Reiſe iſt in alle 
Reifebifchreibungen und Topographien bie Angabe übergegangen, 
daf die berühmte Monftranze des Lorettoſſcha— 
des in Prag 6666 Brillanten zählt. Eine Mitthei- 
lung des Hrn. Ferdinand B. Milowec im „Lumjr* berichtigt 
diefe Zifferangabe. Hr. Milowec ſchreibt: ne Fromme 
Dame, Lubmilla Eva Franziska v. Kolewrat, geb. Fretin 
Hieferle v. Ehodau jtarb, 79 Jahr alt, am 28. Mai 1695 
und vermachte der Prager Lorettofirche ihren Brillantenihmud. 
Die Eapuciner, als die Beforger bes lorettanifchen Haufes, 
verrwenbeten diefen Nachlaß, zu welchem fie nur einen Eleinen 
Theil anderer in ber Schabfammer befindliden Brillanten 
Hinzufügten, zur Anfertigung elmer pragtvollen Monftrange, 
weld;e jeither weltberühmt geworben. Mit der Anfertigung 
diefer Monftranze wurbe im Jahre 1696 der Wiener Juwelier 
Mathias Gtögner, befraut und vollendete diefelbe im Jahre 
1699. Aus Stoͤgner's Conto und anderen Rechnungen und 
Papieren, welde dieſen Gegenſtand betreffen, geht nun mit 
Sicherheit und unzweifelhaft hervor, daß nit 6666, ſondern 
nur- 6580 Brillanten zu ber Lorettomonftrang verwendet wur: 
den. In der Schatzlammer jelbft hängt das lebensgroße Bild: 
nig der Brillantenfpenberin Lubmilla Eva Franciska von 
Kolororat, fie ift mit ihren Brillanten gemalt, mit welchen 
ſelbſt die Goldſtickerei ihres Kleides auf das Reichſte aeziert 
ericheint. Keyßler, welcher als der muthmaßlich erfte Bejchrei- 
ber der Schahlammer bei Maria Loretto in Prag angeführt 
wurbe, erwähnt bei Gelegenheit feines Befuches über biefen 
berühmten, jedoch noch nirgends auch nur einigermaßen ges 
nauer beſchriebenen —* manche Details, was man bei 
fpäteren Touriſten und Topographen vermißt, namentlich 
führt derſelbe einige Gegenftände am, welche ſeither verſchwan— 
den, ba fie zu verſchledenen Zeiten in die Ef Münze wan- 


dern mußten, 3. B. den gebtegen goldenen, mit Rubinen be: 


einft zum Gevächtnik ihres dahin geopfert hats 
ten, einen Kelch, der aus taufenb Kremniger Dukaten ange: 
fertigt worben ıc. Bon der Brilläntenmonftran; fagt er, daß 
für einen einzigen baran befindlichen Stein — damals, me 
das Geld viel galt! — „find fünfundzwanzistanfend Gulden 
geboten worden, mit dem Verfprechen, den Plak mit einem 
falſchen Steine jo künſtlich zu erfegen, daß man nicht ben ge: 
ringiten Unterſchied vermerken follte.“ Den ganzen Roretto- 
Ida tarirt Keyßler im Jahre 1780 auf „viele: Kommen 
Golbes.* 

Trieft, 15. Novbr. Bon ber Räuberbande, die im 
Yande ihr Unweſen trieb, find bereit® gegen 20 Smbivibnem 
eingebracht und dem Griminalgerihte in Revigno überliefert 
worben. Unter biefen befindet fih auch ein wohlhabender 
Bürger von Parenzo, ber bei feiner Aufunft in Rovigno von 
Seite des Volkes mit ben unzweideutigſten Abjcheubezeigungen 
empfangen wurde. 

Benedig, 16. Rovbr. Ein Raubmorb, welder an 
einem grichiihen Handelscapitän vorgeftern begangen wurke, 
macht viel von fi ſprechen. Derfelbe Hatte an jenem Tage 
eben jeine Schiffsladung verfauft und begab ſich mit dem ge 
löften Gelde in bie Calle dell: Bazze zu einem Zimmerver⸗ 
miether, ein Zimmer für bie Nacht nehmend. Als der Gajt- 
wirth den folgenden Morgen ins Zimmer trat, fand er ben 
Griechen mit burdhichnittener Kehle todt im Bette tiegen. Auf 
die hievon gemachte Anzeige wurbe bem Mörber nachgeſpürt, 
und ba ber Verdacht auf einen Gefährten des Erınorbeten, 
einen Seemann, fiel, ber in Geſellſchaft des Capitäns in bas 
von ihm gemiethete Zimmer getzeten war, fo wurde berfelbe 
in dem Augenblide verhaftet, als er jih ‚auf einem andern 
Schiffe einſchiffen wollte, um Benebig zu verlajfen. Da die 
ganze bedeutende Baarſchaft des Ermordeten in den Händen 
bes Verhafteten gefunden wurde, jo war alles Leugnen verge: 
bens, und berfelbe wurbe in Gewahrfam gebracht, um dann 
ber föniglih griechiſchen Megierung , deren Unterthan er ift, 
ausgeliefert zu werben. ) 

Preußen. Berlin, 16. Nov. Der König und bie Köni- 
gin find heute Abend vom Schloß Sagan hierher zurüdge- 
kehrt. — Der Kronprinz tit bereits gejtern früh bier einge: 
troffen. — Der königliche Hof legt morgen auf drei Wochen 
für den König Dom Pedro V. von Portugal Trauer an. — 
Es iſt erft jehzt definitiv entſchleden, daß wegen der Koiten 
ber Krönunge = jyeierlichfeiten keinerlei Vorlagen an die 
Laubesvertretung gelangen werben. Diefelben follen vollftänbi 
aus der f. Schatulle gedeckt und dem Vernehmen nach bur 
eine auf die Kronfiveiconmiigiter aufgunehmende Anlei 
der Schatulle im Betrag von zwei Millionen Thalern aufs 
gebracht werden. Man bezeichnet uns ferner bie königliche 
Scehanblung als dasjenige Inſtitut, mit welchem bie Anleihe 
abgeſchloſſen werben bürfte, — Zur Erleichterung im Reife: 
verkehr zwifchen Defterreich und Preußen ift unter den beiber- 
feitigen Regierungen vereinbart worden, dab gegenfeitig bie 
Reifenden des einen Staats auf Grund ihrer orbnungsmäßt- 

en Päffe im andern Staat zugelafjen werden, ohne Air die⸗ 
* wie dieß früher in Oeſterreich der Fall war, ein gt 
ſandtſchaftliches Viſa zu fordern, ſelbſt weun bie Reiſenden 


ſetzten Triangel, welchen Bene ‚Martinic und Fabritiue 





Gutierez hat den Befehl, mit vier Begleitern nad den in 
vergangener Nacht aus dem Schloß entwichenen Gefangenen 
u juhen, wo er e8 immer für gerathen hält,“ Gezeichnet: 
edro La Baca, fommanbirender Oberft und Gouverneur 
von Kaftell Perote. — „Alles richtig, Juan,” rief der Difi- 
zier, als er das Papier zurüdgab. „Uber find aber dieſe 
Männer? fie feinen Fremde zu fein,” und indem er bie 
el dem Soldaten aus ber Hand nahm, trat er vor und 
tierte fie fragend an. „Wer find Eure Kameraden, Juan ?” 
— „Ad, Sennor Cabo,“ antwortete ohne den geringiten 
Anſchein von Berlegenheit ber kluge Randero, es find Bet: 
tern von mir aus Jalapa, bie die Stabt, die nun in den 
den ber Amerikaner iſt, verlaffen haben. Die Jungen 

nd alle gut, Sennor Gabe, und follte Eure Kompagnie vier 
gute Rekruten brauchen, Fönntet Ihr diefe einregiftriren.” — 
„But, antwortete ber Korporal, „id will fie morgen fehen 
— bis dahin Naht Kameraden!” Der Soldat kehrte 
zum Feuer un und lieh uns unferem fichern Führer an 
die Grenze folgen, wo wir fünf gut gelattelte Maulthiere auf 
uns wartenb fanden. — bie Erzählung kurz zu machen, 


Jungeus, fo ſah uns ber nächſte Morgen in das Lager ber 
Rangers außerhalb der Mauern non Jalapa reiten. Doch 
meint Arthur, er wünſchte gar ſehr wieder zurüdzufehren, 
um ber hübſchen Bablina für ihre edle Handlung zu danken. 
Es iſt Schade, daß er nicht etwas länger bei Walter geblies 
ben; er wäre - vielleicht al8 einer der Sieger in das Schloß 
eingezogen. 


Chevalereste Betyarem. (Ungariſche Räuber-Höf: 
lichkeit.) Graf H. erzählte: Ih befand mich kürzlich bei 
einem meiner Freunde (einem bebeutenben Gutsbefiger) in 
Ungarn zum uche, als viefer eines Abends von einem 
weiteren Ritte nach Haufe zurüdkehrte unb uns folgende er- 
— Geſchichte zum Beßten gab: Mein Freund kommt 
anf feiner ReitFrcurſion an eine Waldecke, plößlich ſieht er 
fi von acht berittenen Männern angehalten; auf feine Frage 
was man von ibm wolle, wird ihm h erwidert, man 
wünfge nur zu erfahren, mit wen man bie Ehre habe, zu 
ſprechen, worauf er feinen Namen nannte; biejer fchien den 
artigen Wegelagerern befannt gemug, um fie nur zu eimer 


einen Ort, mo eine Gefanbtihaft bed andern Staats ihren 
Sig hat auf der Reife ——— — 
a 


Turin, 17. Nov. Es circulirt das Gerücht. von einem 
Beute Morgens zwifhen dem General Birto und Major 
Agnetta ftattgefundenen Duelle, in weldem Birio ſchwer 
verwundet wurbe, 

Großbritannien. 

London, 15. N. Dliphant, der in Japan 
neulich verwundete Legationsiefretär, ift in England angefom- 
men. — Das befannte Parlaments: Mitglied Herr Thomas 
Duncombe ift, 64 Jahre alt, geftorben. Er war ein er: 
bitterter Gegner Sir J. Grahams, dem er num bald im Tode 


nachgefolgt it. 
en Amerika. 


New-York, 31. DE. (Kriegsnahridten Die 
Rufen in Japan.) Die nah dem Süden ausgejanbte 
Fottenerpebition fol von widrigen Winden ftarf hergenommen 
worben fein. Unter ben Weifungen, bie fie mit auf den Weg 
erhielt, ijt folgende harafteriftiiih für die behutfame Behand- 
lung der Sklavenfrage von Seite der Regierung: „Sie werben 
ſich die Dienfte eines Jedweden, gleichgiltg ob Einer von ber 
Arbeit flüchtig geworden iſt (flüchtige SHaven) oder nicht, zu 
Nutze machen, wenn fie Ihnen angeboten werben. Sie werben 
derartige Perſonen nad Ermeſſen verwenden, entweder als ges 
wöhnlihe Employ&s, oder unter befonderen Verhältniſſen in 
irgend einer andern Weije, in Kompaguieen, oder ſouſt wir, 
ganz nah. Ihrem Ermeſſen organifirt. Doch ift damit nicht 
gemeint, daß eine allgemeine Bewaffnung berfelben zu mili- 
tärifhen Dienften vorgenommen werden folle. Sie werben 
allen- Ioyalen Herren (Sklavenbeſitzern) die Verfiherung ev 
theilen, daß der Kongreß fie für den Verluft der Dienfte ihrer 
bergefalt verwendeten Leute auf gerechte Art entihäbigen wird, 
Dur ein foldyes Vorgehen dürften bie fubftanziellen Rechte 
der Ionalen Eigenthümer am beiten gefichert, und jede Ein- 
milhung in bie jocialen Syſteme und Iofalen Anftitutionen 

- eines jeden Staates befeitigt werben“, 
Das Shifi Sarah Ghaie war aus Hakodadi im News 
Du eingetroffen, und bringt die Nachricht mit, daß die Inſel 
inta von den Ruſſen nad einem kurzen Kampfe mit ben 
Japaneſen bejegt worden fei. Diefe ungefähr 30 Meilen lange 
und 45 Meilen breite Inſel liegt mitten im Meer von Korea, 
und bildet den Schlüffel zn den japaneſiſchen Gewäſſern. 

Newyork, 6. Nobbr. MElellan bemerkt in einer 
Rebe, der Krieg könne nicht lange währen, habe 
aber einen verzweifelten Eharafter. Man glaubt 
allgemein, die See⸗Expedition ſei glüädlid in ber 
Bullsbai ober in Bort Royal gelanbet. Fremont 
wurde durch General Hanns ie 

Neueſte Ueberlandpoſt. 

Bombay, 28, Oftbr. Der General: Gouverneur erließ 
eine Verorbnung in Betreff des Berkaufs unbebauten Landes 
Nachrichten aus Kabul, Kandahar und Turkeſtan zufolge, 
richtet die Eholera fortwährend Verbeerungen an. 

Daunen 
. Münden, 20. Novbr. Die nene Polizei und 
Strafgefeggebung wird gewiß zur Hebung der Sitt: 


Bitte um etwas Tabat — veranlaſſen, mein Freund bedauert 
damit nicht dienen zu fönnen, wohl aber ſtaͤnde ihnen feine 
wohlgefüllte Cigarenaſche fehr germ zu Dienften; im Augen— 
bli® war biefe ihres Inhaltes entleert und mein Freund ſehte 
unter Dankfagungen und höflichen Empfehlungen feinen Weg 
fort; nachdem er eine Strede geritten, ertönten plöglih Huf⸗ 
inter ihm und ein bommerndes Halt wird ihm zuge⸗ 
rufen. Sich ruhig umwendend, fragte er, was man noch von 
ihm wünjhe? Auf’s artigfte näherte fich ihm nun einer der 
Betyaren, überreichte ihm eine der früher in feinen an ge⸗ 
weſenen Cigaren mit ber höflichen Bitte, er möge das Unge- 
ſtüm entſchuldigen, mit dem man ihm aller feiner Gigaren 
beraubte, und biefe ‚auf feiner weiteren Tour rauchen; au: 
gleich offerirte er ihm Feuer, welches auch angenommen 
wurde, Nah abermaligen Danffagungen feitens bes Betyar 
trennten beide Reiter. Ohne weitere Beläfligungen er: 
reichte mein Freund feine x 
Die Gräber der Päpite. Bon zweihundertvierund⸗ 


ſechszig Päpften, welche geftorben find und beren Namen im find 


Kalender von Wilhelm von Burri verzeichnet find, befinden 


faßliche und fehr billige Ausgabe biefer neuen 


lichkeit und gi bes Redhtöfinnes im Volle viel beitra- 
gen unb n —— anf «ine ſoeben in ber Biel’ 
hen Buchhandlungin gr hi erichienene gemein» 
Geſetze, bear« 


‚(in 
jebt 


n Bajiaufvo 


Neneite Rachrichten. 

Bencdig, 13. Nov. Heute wurden bie 4000 fl., welche 
bie Kaiferin ben Armen Venedigs geſchenkt hat, durch die 
hiefige öffentlihe Wohlthätigkeits - Commifjion im 55 der 
Pfarrbezirke an bebürftige Hausarme vertheilt, und die Se: 
genswünjde, welde bei biefer Gelegenheit ber edlen Spenderin 
zuflofien, werden gewiß nicht unerhört bleiben. Ihre Majeftät 
bat bereit mehrere öffentliche Wohlthätigfeits s Inftitute mit 
ihrem Befuche beehrt; um nur ganz dem Zuge ihres Herzens 
folgen zu können, und um in * Bewegungen nicht genirt 
u fein, hat fich dieſelbe ein für allemal bei jeder Gelegenheit 
eden offiziellen Empfang verboten und felbft die Wachen find 
angewiefen worden, alle der Kaiferin gebührenden Ehrenbe: 
zeugungen nänzlic zu unterlaffen. Ihre WMajeftät macht oft 
an jchönen Tagen unvermuthet Ausflüge nah den nahegele⸗ 
genen Infeln, den Engel der Barmherzigkeit gleich oft uner- 
kannt Hilfe und Segen in die Hütten der Armuth bringend. 
Die Bevölkerung Venedigs trägt denn auch bei jeder Gelegen: 
heit ihre Theilnahme zur Schau. Das Klima von Venedig 
ſcheint für den Sefundheitszuftand der Kalferin außerorbent: 
lich günflig zu fein. Bei ihrer Anmejenheit ſah Ihre Maj. 
zwar bewunderungswürbig gut und blühend aus, wurbe aber 
doch noch zeitweiſe durch Huftenanfälle geplagt. Diefe find num 
beinahe vollftändig gewichen. 

Paris, 19, Nov. Das Hanbeldtribunal verurtheilte in 
contumaciam Hrn. Pontalba der Geſellſchaft Mirés bie 
Summe von 1,700,000 Fr. zu zahlen. Der Eonftitutionnel 
ſagt: Perfigny babe dem Kaifer ein Entwaffnungsprojeft mit 
Beibehaltung der Cadres unterbreitet. 

St. Gallen, 18. November, Dis Bolt nahm geftern 
bie neue Berfaffung mit großer Mehrheit, aber geringer 
Betheiligung an. 

Turin. Die Reife Eialdini’s iſt vertagt. 


(Wten, 19. ya) Defterr. öproy. Rational: Anleihe 81.64 Sproz. 
Metalltgues 67,65 ; Ereditaktien 183.20: Bankattien 749; Nordbahn ⸗ 
Aktien W046. Staare bahn⸗-Aktien 278.505 Donaubamprjchifffabrter 
Aktien 422.; Silber 37). Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 117.— 
London 138.60; Paris 54.30. 





gen Städten taliens, als: in Biterbo, in Florenz, in Neas 
pel, in Pifa, Verona, Salerno, Ferrara, Bologna, Reccanati, 
Aquila uud endlich im Kloſter auf dem Berge Eaffin. Die 
Paͤpſte von Avignon haben ihre Gräber in Frankreich; in 
ganz Deutſchland befitt die einzige Stadt Bamberg die Sel- 
tenbheit eines folden biftorifchen Monumentes, nämlich das 
Grab Papft Element des L. geftorben 1047. Selbſt in Rom, 
wo die Mehrzahl der Päpſte ihre Gerüfte Hatten und wo 
nah der Sage in Sankt Peter allein über 150 Päpfte be- 
araben fein jollten, wurde eine bebeutende Anzahl derſelben 
Monumente bei dem Umbau der Peterskirche und des Lateran 
zerftört, jo zwar daß von tem Altejten und berrlichften Denk: 
mälern bes Alterthums nur wenige bis auf unfere Zeit er 
halten mwurben. Es ift nun jeit tem wierzehnten Jahrhundert, 
alfo feit dem Zeitpunkt wo die Päpfte aus der Gefangen- 
ſchaft von Avignon zurückkehrten, daß uns die Aufzeichnungen 
und Deufmäler in umunterbrocener Reihenfolge geblieben 


fih nur J Gräber in Rom, kaum zwanzig in ben übri⸗ 
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— Die au ru auer von ring e z onnerdtag- — 
Am 7. Rome. ‘8. Ind dahier zwei Berdächtige Burfche mit Zurüde | Abends Iuiammentuaft im Vereinde 


Yang — 7 en: u — von einem Waſchkeſſel herrührend — und eines | Lofale. Bien 248 
angen. . . 3 . 
a. Da biefe Gegenftänte wohl geſtohlen find, werben diejenigen, welche hieranf PER, J ein des Berne 


4 machen konnen, aufgefordert, fi bei dem Unterfertigten zu melden, das Refultat der R Sabl 
"" _ Baffan den 18. November 1861. BR 180, —— —— age pro, 
Der Königliche ‚Anterfuchungsvichter: A. Cinnabmen : 
iedl. 


Attivtaſſabeſſand vom Berjahre . 3 Mk... 
Beiträge der einzelnen Mirglicher 112 * * 





IT! aller Sorten Staats: und Anpuftries Papiere,| „ter Ianungen . 2... 310 
Eijenbahı- Aktien, AnlchensLoofe, Wechjel, Coupons, Banknoten, Gold: und Silber- euren —— — 2 
Münzen empfehlen fi unter Pr reelliter Bebienung (2) Parma ae — —— 

| ©. erthe mber & Gomp., Summa 570 fl. di * 
Bank: und Wechſel Geſchaft in Regensburg. 


B. Ausgaben ; 
Berkehr auf den E. v. baver. Öftbahnen im SEetober 1561. 


Donorare , il. 30 fe. 
Serfonen | Güter 





Beheizung und Beleuchiung des 
Lolaled , 
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Darkhen an Diiiglider ... .. 230 — ji 
Zeitſchriften, Bücher, Mlätter x. so. 2 
Bunbinder-Arbeiten . . . , 2 „ 
Inferate und ſonſtige Yusbrader 
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, . . entirenge Kapitalten „ » 610 f. — ir 
er Weg zum Dimmel, an 38 H.38. ke 





Lermögensitand 4b4N fi. 38 fr. . 
Der Ausschuss, 


Braunaner Schranne 
vom 18, November 1861, 


nur 
Fatholijche Chriften aller Stände, 
Exthaltenp: 
Morgen:, Abend», Beeper⸗, Beicht- und NND Ar dachten auf Me Sonn und 


Fefktage des Hertn, der feligften Jumgiram Marta und ter Heiligen; Andachte ubungen für — — 
befonvere, Stände und Beityerbältuifge , für runde, Sterbende und Abgeftorbene; nebft 5 | Getreide⸗ & 3 |Esl38l & 5 
Meffen, 5 Litaneier, den üblichen Meßncjangen und Femledern. Gattung] z | 5.158 * 

Mit, Stahlitih. 20 Bogen in 8. Ungebunden 12 fr. Abnehmern größerer sIi81e Al2 I® 


Parthieen wird ein bedeutender, Rabatt bercilliget. 
Paſſau, im November 1861. 
Dr. Boessi, Buchdrucker und Verleger, Neumarkt. 
— — — —— — a — —— ——— — — — — —— 
ee) PR £ 
No KG, — 21. x. 61. 8 TE, 


Viedertafel. In der Buchhandlung von Fliäter und 


zen ben 22. November Abends | Waldbauer in Baflan ift verrätbin, 
5 . 
“ 
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Deagentorjer Schranue 
vom 19. Revember 1868, 
Wery.[Aorn Werk Hab. 























— —— 1° Calle 1J Bude > > || 01 lim 
_ er! ABE des Zimmermanns Schrannenftand . 285 wi 335b 125 
N Feuerwehr. u oder die eriten Begriffe der Zimmerkunſt | Beutiger Verkauf. | 277 | 16) 20] 26 
as rtag ben 21. u Abds, J Uhr für Lehrlinge und angehende Sefellen DR :«:.. » 2 L © 
; stammenftunft dieſes Gewerkes, beſtehend in den nöthi- ZZ RIerIA. er N.) Fri, 
im GorpssYofale * en f Söhfter Dreis. . Jnlznlır sslirian] 6) 2 
D - ö gen Sätzen der Elementar-Geometrie u. Mittlerer . . . leo slırsslinesl als 
er Berwaltungs-Nath. den Berechnungen vortommender Gegen: | Minvefee . . . Mı9.a2lızı ılıo sl slaz 
aftbans zum braunen Möge. [Ntände, Kenntuiß des Materials, der Ge: Gefallen . . . » Ei 2. = - 0 
Heute Donnerstag räthe und Werkzeuge, Holzwerbindungen | GeRiegen . dei 53-1 21 
8 hla h rthi zc. Zur Selbſtbelehrung und zum Ges Milde 
C 6 a e brauche in Merk: und Sonntagsjchulen. f: Beittdae 
wozu hoͤflichſt einladet Von A. W. Hertel, Bauinſpeitor. Mit]! —* * hr = a 
< i 14 Fig.Tafeln. 1861. Geb. 4. 1 fl, 21 tr. | Nr . 
e . Johauu Naimer. ee „ale eine —— der —3 Fjdurd) einen ſchrect⸗ 
Koni liches Theater in Paſſau. geiſtloſen Santarbeit des gemeinen Lebrlings = lic) verheerenden 


Brand höchit —— Bewohner von 
Würding. 


8. Voerſtelling im IV. Ab ment. uno einer mit gerftigerem Nachdenken serbuns 
a RR 03 = ar a ARsı denen populären Technik“ betrachtet werden, 
vonnerjtag den 21. Novbr. 1861. und fie wird ihn allmälig überführen jur wahs 


Noſa und Nöschen, sen Erfennrnih feines Thune und Treibens, jur . 8. 
oder: richtigen zen * * was ihm der Baur Juebertrag . U = 
Der Millionär im Dachftübchen. JB an Zanesarbeit Bieter, a  3u# 20 — 
Origtmatfganfpiel in 4 Akten von Chart. Gesellschaft Concordta. —* *8* et Kr Nr — „Gott 
Dirdh 1 al Denneritag den 21. Novbr. zu Hrn, fegne ee." NEE 
Anfang halb 7 Ubr. Joſeph Fiſchböck. Der Ausſchußp. Summa 91 38 


(tgentbümer und Mebafteur: Dr. Ich. Paptı Brest, dgl. Bucdruder und Verleger. 
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Zei 
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auf allen P. b. Dolkäms 
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ontu 
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bei son portofreier 
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n8. 


Palau, Freitag 


Abgang ber Eiſenbahnzüge zu Paſſau: 
Nach Münden = Würnberg: d ie » %ın Arüb; — 5 Uhr 
30 Min. Früh; — 9 Ubr 45 Min. Beormittage. 

Landshut und Regensburg: 4 U. 15 M. Ar.; — 5 Ubr 
» Mm Min, Früb; — 9 Ubr 45 Win. Borm; — 3 Ubr 25 Min. 
Radm.; — 5 Uhr 50 Min. Mbenps, 
„ Schärting, Wels, Salysburg, Linz, Wien: JU fr; 
ou, 10 M. Borm. ; — 6 Uhr Abend, 

Bei em um 4 45 Min. Grüh von hier nah Münden um Nürnberg 
abgehenten Sm: werben mur Billete 4. umb IT 


Zag-Ralender. 
Beute den 22. Rovbr.: Gäcilia, Qair., Mart. Kaneslänge: 
$ Stunden, 49 Minuten. — Leytes Viertel ven 25. Novbr, um 
12 Uhr Nacırs. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 19. Nov. In unſerer Stadt hat 
ſich Lürzlih ein vwolfswirtbihaftlicher Berein gegründet und 
hat derſelbe biefer Tage Hrn. Dr. Faucher eingeladen, hie 
ber au fommen, eine Eintapung, der Dr. Faucher hoffentlich 
entiprechen wird, benn in welcher Stabt Deutſchlands it 
Belehrung anf volfswirthicaftlicdem Gebiete nothwendiger, 
als gerade in Münden! — Da in jüngjter Zeit die Bands 
fenbungen . mit auswärtigen Lottericloofen, namentlih aus 
Frankfurt, auffallend ſich vermehrten, fo hat ſich die General: 
direftion der k. Verkehrsanftalten veranlagt geſehen, den k. 
Foktanftalten zur ftrengften Darnachachtung in Erinnerung 
zu bringen, daß alle- unter Streif- und Kreuzband in Bayern 
—— Verſendungen ausmwärtiger Lotterielooſe oder 
Lotterleofferte nicht an ihre Adreſſe abgegeben ober 
weiter fpebirt werben dürfen, ſondern daß biei 1) wenn 
ie bei ber Aufgabe frankirt werden, ohne Rückſicht auf den 

ufgabs- oder Betimmungsort bem vorgejeßten Bezirfsamte 
Behufs Uebergabe an die Pollzeibehörde am Site des Be: 
zirksamtes cingufenden, 2) wenn fie unfranfirt zur Verſen⸗ 
dung gebracht werben, ſofort als unbeftellbar zu behandeln 
und mit ber — Bemerkung an der Aufgabspoſt zu—⸗ 
rüdtzuleiten find. (8. |. NR.) 

Defterreih. Wien, 19. Novbr. Das Namensfeit 
Ihrer Majeſtät der Raiferim wurde beute in üblicher Weiſe 
begangen. Dem Gottesbienfte in der Hofburgpfarrfirche wohn- 
ten Se. Majeftät der Kaifer und die Mitglieder der Fatferlt- 
hen Familie bei. Ein befonderer Hof-Courier war am Sam- 
flag nach Venedig abgegangen, um bie Glückwünſche der fair 
erlihen Familie an die Monarchin zu überbringen. Zahlreiche 

xme wurden heute im Namen und Auftrage der Kaiferin 
allenthalben betheilt. 
—Preußen. Berlin, 17. Novbr. Ihre Nr Kung der 
König und bie Königin find im beiten Wohlfein geſtern 
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Baffente Beiträge ı 

den gerne En 
—33* 
—— Alle An · 


den 22. November 1861 


Ankanft der Eifenbahnzäge zu Waſſau: 
Ron Sandshur 9 Uhr b Min, Borm,:— 11 Ubr 15 M. Borm.; 
— 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts, 
Menensburg: 9 Uhr 26 DM. Borm; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm,; — 4 Uhr 30 Min. Nachm.; — 10 Ubr 30 M. Nadıts; 
- 11 Uhr 6 Din. Nachte 
Münden: AUbr iO M.Rıhm.;-- IE U.6 M. Nachts. 
Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Nadım.; 11 Uhr 6Min. Nachts. 
Bien, Linz, Salyburg, Wels, Schärding: 7 Uhr 45 
Min. Ar; — 2U Rahm; — 5 Uhr 15 Min. Abends, 


Abend gegen 7 Uhr von Breslau hier eingetroffen, und em: 
pfingen um 8, Uhr die gefammten Mitglieder der k. Familie 
zum Thee. Um 8 Uhr fand der große Zapfenſtreich von ben 
Mufit: Korps fammtlicher bier garnifonirenden Regfmenter 
unter Leitung des Muſikdirektors Wieprecht ftatt. Die Mufiler, 
480 Mann Stark und ein Tambour-Forps von 100 Mann, 
marjchirten vom Luftgarten an bis zu, dem Opernplaß, wo 
jie cin Quaré bildeten; 500 Soldaten trugen zur Beleuch» 
tung für die Spiellente Alluminations-Pampen an Hellebar: 
den befejtigt. Vor jebem Muſik-Korps ftand ein Kapellmeifter 
und in der Mitte der Dirigent. des Ganzen, Wieprecht; er, 
fowie die übrigen Dirigenten, bedienten ſich einer eigenthüm— 
lichen Art von Taftir-Stäben, an deren Spigen Heine Fadeln 
—— waren. Es wurden ein Präſentirmarſch, ferner 
Marſch⸗Kompoſitionen ber Könige Friedrich U. und Friedrich 
Wilhelm I, fdwie eudlich der ruſſiſche Zapfenſtreich mit dem 
Schlußgebet meiiterhaft ausgeführt. Der König und ber Kron⸗ 
prinz traten auf den Balkon heraus und lichen ben verdienten 
Mufitmeifter Wieprecht in das Palais befehlen, um ihm bes 
fonderes Lob auszuſprechen, welches heute durch Parolebefehl 
auch ben Regimentsmufitmeiitern ausgedrüdt worden iſt. Das 
Ganze fol demnächſt bei einem e zum Behten der 
Mititärmufiter-Wittwenfaffe wiederholt, und babei auch der 
Krönungsmarfh von Meyerbeer aufgeführt werden. — Die 
nãchſten drei Wochen wird ber Hof in tiefer Zurädgezogenheit 
verbringen, welde buch die Trauer um den König Don 
Pedro V. von Portugal herbeigeführt wird, — Am 2. Jäner 
k. Irs., am Sterbetage König Ä edrich Wilhelm IV., wird 
unter großer Feierlichkeit die Beifehung des Sarlophages mit 
der fterblihen Hülle biefes verewigten Monarchen nden, 
nach dieſem Alte wirb die Königin⸗Wittwe ihre Winterrefidenz 
in Charlottenburg beziehen. 
rantreid. 

Paris, 18. Nob. Der Pays meldet, daß bas franzd« 
ſiſche Linienihifr Infernal am 1. Oftbr. auf ber 
Rhede von Balparaifo, zwei Tage nach feiner Ankunft, in 
Folge eines gegen Mitte des Tages ausgebrochenen Feuers 
total verbrannt iſt. Die Pumpen gemügten ebenfowenig 


us 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Bräutigam vom Lande. 


Novelle von F. v. Kapri. 


Im Herzen des Bregenzerwaldes in Vorarlberg, am rech—⸗ 
ten Ufer eines wilden Gebirgsjtromes, ber Ache, welche ihre 
Ihäumenden Fluten in der tiefen Schlucht vorüberwälzt, liegt 
das freundliche Dörihen Egg, deſſen Häufer, in Gruppen 
vertheilt, fanft den waldigen Hügel aufwärts fteigen. Schwin: 
delnde Brüden wölben ſich uber dem tojenden Strom und 
drüben Liegen geſchwiſterlich gepaart die reizenden Dörfer 
Schwarzenberg und Anblisbuh mit ihren weißgetünchten 
—** und geräumigen Höfen, bie alles umgeben von ſaf⸗ 

em Grün der Wiefen und jtiller Waldeinfamteit. 

Es war an einem Donnerstag-Abend im Mai des Jah: 
ved 1849, Heiliger Friede Tag wie ein Segen Gottes über 
dem grünen Thale. Silbern erglänzten die ſchindelbedeckten 
Dächer der Hänfer im ben Strahlen des Mondes, und bas 


Kirchlein von der Eng ſah in träumerifcher Einfamteit von 
jeiner Höhe herab in's Thal, 

Donnerstag: Abend! Jeder Burfhe im Vorarlberg weiß 
gar wohl was dies zu bedeuten hat, und eiu Fremder, mit 
ben Sitten bes Landes unbefannt, dürfte, wenn er in tiefer 
Nacht das iFlüftern! und Kofen ringsum vernimmt, das in 
den Lüften und Bäumen zu ſäuſeln ſcheint, an die Anmwes 
ſenheit der neckiſchen ———— denken, welche, wie die Sage 

eht, in Abroejenheit der Sennen dort oben auf der Alm ihre 
Seifterkühe melten. 

Die Burfhe und Dirnen wiſſen jedoch ganz gut, daß 
dies nächtliche Geflüfter fein Geifterweh'n bedeutet. Donners⸗ 
tag und Sonntag jind bie erfehnten Stubettage, bas, was 
der Gteiermärker, „Fenſterln“, der Schweizer „Ehiltgang“* 
nennt. Iſt bie Arbeit bed Tages vollbracht, dann fommt der 
Vurſche an das Fenſter feines Mädchens unb ruft es mit lel⸗ 
fer Stimme, bis das Fenſterchen ſacht erflingt. Küffe und 


um Löſchen des Branbes, als Hundert auf das Schiff ** e 
Se “ zum Sinken zu bringen vermoͤchten. Das Schifi 


die Angabe, daß bas & 
Gen jet. Brenubare ; 
fi ein anfehnliches Daantum am Bord befand, heit es, ga⸗ 
ben dem Feuer reichliche Mahrung, und in kurzer Zeit wear 
jede —X auf Erhaltung des Schiffs verſchwunden. Da 
die Pulverlammer ziemlich Vorrath enthielt, jo ſuchte man das 
Schiff in die Weite zu treiben, was aber auch nicht gelang. 
Noch drei Stunden waͤhrte das Feuer, baun er das 
Stift, wobei ein engliſches Fahrzeug, „Rereus*, lark beichäs 
digt, und defien Mannſchaft zum Theil ſchwer verwundet 
wurde. Der Berlurft, den die franzoͤſiſche Marine hierdurch 
erleidet, wird auf mehr denn 2%, Millionen Fres. geſchäht.“ 

Paris, 18. Nevbr. Der Finanzminiſter beſteht darauf, 
daß ihm als wirklichen Premierminifter und Reicpsfädelmeis 
fter bie Pefugniß zuerfannt werbe, die Auszaben aller übri- 
gen Wüntjterien zu regeln, wub namentlich auch das Budget 
des Minifterinms des Innern und das des Staatöminfteriume 
fefizuftellen. An Compirgne wurde am Samftag und Sonutag 
bierüber Minifterratb gehalten, wobei ſich mit ben Grajen 
Perfigum amd Walewölt eine überaus Ichhafte Diecuſſion eut- 
fponnen haben foll, deren Ergebuig man noch nicht kenut. 
Meine Behauptung, ‚bap einzig und allein eine beträchtliche 
Heercöverminderumg gimiges Vertrauen und befiere Curſe wie⸗ 
berherftellen kann, behätigt fih. Die mit Hrn. Fould befreuns 
dete baute Finance hat heute eine ernithafte Hauflecampayne 
wit dem Gerücht eröffnet, daß 200,000 Mann aus ver Armee 
entlaffen werben. In der That jollen Beurlaubungen in auj- 
ferordentlic großer Anzahl ftattfinden. Die dadurd erzielten 
Erfparnifie fimd nicht zu verfennen, body wird Niemand bies 
felben mit eimer fogenannten Entwaffunng oder einer efiek- 
tioen Armeereduttion verwechſeln. Herr Fould fol jermer ein 
ganzes Syſtem andberweltiger Erjparnifie im Staatshaus 
ausgearbeitet haben, Die Mente muß bis Februar noch jehr 
fteigen, damit das Anlehen zu 65 für zu theuer gehal⸗ 
ten wird. P 

Paris, 19. Nov. Das in Valparaiſo verbrannte Schiff 
der franzöfiichen Marine, ber Infernal, war fein Linieuſchiff, 
wie die erften Nachrichten irrthümlich meldeten, ſondern ein 
Segeltransperticiff von 800 Zonen. Es war von Lorient 
mad; Balparaiſo geſchickt worden, um an lehterm Drt als 
Siatieno ſchifi ben. Es hatte Pulver und Kohlen am 

er 


Bord. Das fol in folge der Selbſteutzündung ber 
Koblen entſtauden fein, Der Sgabcn betrüge nit wehr ale 
200,000 Ircs. 


Italien ' 

Zurin, 16. Rev. Fould fagt feinem Kalfer: Frankreich 
ſtehe gerüjtet, ſelbſt wenn bis kommendes Frühjahr „Europa 
wider alles Erwarten plößlih aus tiefem Frieden zu einem 
Krieg überginge.” Daß man aber aud; in den höchſten Res 
giomen zu Zurin fo benft wie Kr, Fould zu Paris, daß Eu- 
ropa wider Erwarten plößlich mit einem Krieg überzogen fein 
Kinute, daflır liefert folgende Erzählung des „Baeje”, eines 
au Piacenza erjheinenden Journals, eimen treffenden Beleg. 


Liebesihwüre werden gelauſcht für das Leben und melft au 
treu für's ganze Leben gehalten. 


An ber Macht, won ber wir ſprechen, pochte in den 
den an ber Ace manches unrubige unter dem leichten 
Gewande. Sie en ſich biefer ſehnſüchtigen Erwartung 
nicht fhämen, bie äugigen Bewohnerinen des Thales. Iht 
freundliches wird am mächiten Kirchgaug barum feinem 
böswilligen Licheln begegnen, deun die Stubet jtcht ala alte 
Sitte in vollen (Ehren bei Alt und Jung. Die Sünde gedeiht 
nur im Schatten bes Geheimuiffes und im Kampf mit Hins 
derniffen. Der junge Bregenzerwaͤlder aber weiß, fein Maͤd⸗ 
hen wird ihm balbigft in Ehren angehören. Er braucht um 
dieſes Biel zu erreichen, wicht Berge zu verj ; wenige 
Wochen, nacdem er bad — erhalten, knũpft ber Priefter 
das heilige Band, weldes ihm bie Geliebte bis zum Tode 


em Kä ei 
u een au m en Bi 
eines ber wenigen umerleuchteten im Derſe 


Haus⸗ 


erchen war 
Keiner der Burſche 


Dasjelbe erzählt: Als am 9. dMis ber Konig Hier durch⸗ 
reijte, um die Eifenbahn von Ancong —— * hielt er 
einige, Minuten auf dem Kiefigen Bahnhof an, um einige Gr 
friihungen F ih zu nehmen. Es bedienten denſelben zwei 
Kellner aus dem Stationscnf6, die er an der Sprade für 
Benefianer erkannte. Er waudie ſich daher mit der Frage an 
ie: welches ihre Heimath ſei. „IH ln won Mautua, Mıje: 
ät,“ ermiederte der eine; „ih von Venedig,“ ber andere. 
Ihr ſeid Verbannte ?* „Ja, Majeität; wir haben für Jta- 
lien gefämpft, und nun eſſen wir das Brod bet Verbaunnug 
„Nur noch für kurze Zeit, brave Jungen,“ erwieberte Viktor 
Emanuel, „in einigen Monaten joflt ihr eure Väter und eure 
Müiter wicderfehen, und ich. werde euch in Perfon zu ihmen 
ühren.” Dieſe Worte bedürfen keines Commeniars. — Die 

üftungen werben allentpalben in grogartigem Maßſtabe fort 
geführt ; aud am Pulver wird es diegmal nicht fehlen, und 
da die inländifhen Pulvermühlen nicht Hinlänglih zu liefern 
Im Stande find, jo wurden bedeutende Gontrafte mit dem 
Austande abgeſchioſſen. In ber Witadelle zu Mleffandria wer- 
den vier bombe Magazine zur Aufnahme bdesfelben er 
baut; ein gleiches zu Gafale. 

Neapel, I1.Nov. Ans Avellino vom 7. d, ſchreibt 
man: Die Militärbchörve hatte am Morgen des 4, d. Runde, 
daß die Bande Cipriaui's ſich aur San Wartine wende, und 
die Mobilgarde unter dem Befehle eines ‚Offiziers, Namens 
Savoja, ihr entgegengefendet. Das Gefecht wurde jehe hitzig; 
bas euer dauerte von 11 Uhr Vormittazs bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, wo Savoja ben Befehl gab, die Neyaliften mit dem 
Bajonnet anzugreifen. Dieſe zogen ſich zum Schein zuräd, 
bis fie ihre Wegner in eine Bergſchlucht gelodt, wo ſie bier 
ſelben dann einſchloſſen. Die Wobilgarden ſchlugen ſich mit 
bewundernöwerther Zapferfeit Dan gegen Mann und wie 
Berzweifelte, jo daß fie fait Alle wiebergemadt wurden. Ihr 
Beiehlshaber Savoja fiel nah harter Gegeuwehr, wab jelut 
von vielen Wunden wurde um nachſten Tage 
nach Avellino gebracht. 


Portu al. 

Liſſabon, 12. Rov. Der Marſchall Salbhana liegt 

am Sterben. W 
BGrohbritannien. 

In Portsmouth ift ber Befehl eingetrofjen, jänmtliche 
8 erſten Reſerve⸗Claſſe gehörige Kanonenboote zum 
ofortigen activen Dienſt bereit zu —* Zu dieſem Zwec 

eben die im Hafeun liegendenden Vinlenſchiffe das erforderliche 
ntingent an Maunſchaft und Officieren ab, auf ein yon 
beues Signal werden die bezeichneten Kanonuenbodte für 2 
Monate verpreviantirt, und binnen 24 Stunden könmen 
fie fünmtlih zum Auslaufe bereit fein. Die. emwähnte Ordre 
iſt vielleicht bloi auf ein Manöver berechnet, . 
Nußland und Polen. 

Warſchau, 16. Novbr. Eine ftrengere Handhabung 
des Belagerungszuſtandes, als bie jeige, it wii 
denkbar. Es wird Niemand im Auslande glauben wollen, 
bis auf welche Einzelnheiten bie Wachſamleit der Polizel 9 
erſtreckt; zwei Perſonen Bönnen b lich leinen — 
auf der Straße ſiehen bleiben, ohne fofert ven ber oki 
behelligt zu werden, da Niemand, unter weichen: Borwande 


e Le 


pochte mehr daran, fle waren es müde mb fatt orden. 
Seibſt der Florian von Andlisbuch, der Sohn des reichſten 
Käfehändlers im Vregenzermalbe, . ber wmande Gtubetnacht 
unter Licdle'® fter h chenttichen Bitten umfonft verjeufzt 
hatte, war emblic bitterböje am vergangenen Donnerstag zur 
Nachbarin Hinübergewandert, und hatte, dem Liesle recht zur 
Gehör, bei Annafathri laut genug angepocht. Die Nachbarin 
hatte den hübſchen Burſchen nicht lange warten laſſen, dem 
von Gef war —2*8 er er des — Se 
u x Auge ruhte oft mit v ener n auf ilem, 
ber yon —* Sinn und Gedanken für das ſtolze Liesle ge⸗ 
abt Halte. 
’ Und wie das Piesle fo ſchlummernd dalag, Beleudnet 
vom Strahl des Mondes, ber durch das ufer herein auf 
das weiße fiel, kounte man wohl auch nichts vegane 
res ſehen als das e Antlig dieſes Kindes von Tamm 
ſechtzehn Jahren, noch überhandt ven dem erften Schimmer 
der und Unſchuld, der, ach! vergaͤnglich iſt wie der 

rte Goloftaub auf den en bes Schmeiterlinge den was 
Tetfefte Berühren verfliegen macht fire immer. 


auf der Straße Rilifichen darf. 
et ce auf 
ur Aufficht beigegeben find 
00 Stüd Bde in ben Gütern 
des Grafen Zamoyski gefunden abe, iſt unbegründet. 
a en aus Riederbavern. 
Bon der Rott, 18. Nov. Wie andermärts den heim: 
Echrenben Landtagsabgeordnelen, ſo it auh in Wferrftr- 
Gen aus Anlaß der Müdkunft det hochverchrten Heprn Land: 
tagsabgeorbneten und Landgerichtevorſtandes Chriſtoph vor: 
ern eine entiprechende jyeftivitäf gefeiert worden. 
Magtitrat Pfarrlirchen veranftaltete zu diefem Zwecke in dem 
ſchön deforirten, mit auf die Heimfchr des Gefelerten bezüg: 
lichen Trantparenten gezierten Saale des Gafigebers Peist 
eine Music soirde, welche von Pfarrfirhens Bürgerichaft 
hlreich frequentirt war. Alles ging in freubiger umd gchos 
En Stimmung vor jıh und die Toafte, bie in ſehr berebfer 
Welfe vom Hrn. Blirgermeifter auf den Gefeierten, von die: 
fem auf des Königs Majeftät und auf Pfarrkirchens Wohl, 
vom Hrn. Nentbeamten auf die Einigkeit zwiſchen König und 
Volk dargebracht wurden, fanden einen lebendigen Wiederhall 
in ben Herzen der BVerfamntelten. Möge Herx Laudrichter 
Chriſtoph Hierin einen ſprechenden Beweis erfennen, wie fehr 
Er geehrt und geihägt ift, und möge Derfelbe hieraus bie 
erhebende Ueberzeugung ſchöpfen, daß feiner fo cifrigen und 
umfihtigen Thätigkeit in allen Zweigen der Berwaltung bie 
ehrenvollfie Anerkennung gezollt- wird. (8. 3% 
Straubing, 0. Nobbr. Geftern Abenb rettete Herr 
Dberlientenant Neu, biejiger Garnifon, einen Knaben, der 
in der Nähe der Donaubrücde dem Eiſe des bortigen Alt 
waſſers vertrauend, durchzebrochen war, aus augejcheinlicher 
Lebensgefahr. (St. T.) 


Dementliche Verhandlung beim t. Bezirfsgerichte Pallan. 


Samfag ten 23, Roobr, 1551, 

Borm. 8 Uhr. Anfchufrigung gegen Iofepb Danzer, Däuslers- 
ichn von Altreihenau, und Joſcöh Btodingen ohnerdiobn 
von ®rlauymwielel, wegen Verbrechens dee ausgceighmeten Diebftable. 

Borm. 10 Uhr. Anfhultiqung des Arany Liedi, Inwohnerfohn 
ven Solzham, wegen Bergehens der Körperverlegung mit Waffe. 

Torm, 11 Ubr. Unfchuldigung gegen Jat. Brandi, Iawohnere- 
fobn und Maurer von Bincherg, wegen Vergehens des Diebftabls. 

— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Urtheil des k. Bezirt egericht⸗ Paſſau. 
Sumftay den If. . 1861. 
Ludwig Hauener, Mühljunge von Ering, wird wegen Bergebens 
* Körperverfeguug welt Lätägigem deppelt geſchaͤrftemm Sefaͤngniſſe 
efkzaft, 
Ioferb Ehub, Bauersjohn von Roitham, erbielt wegen Ber» 
gebens ver Körperverfegung Zhrägige Gefängnißftrafe. 5 
Joſeph Hopper, Buuersfohu von eh Zeferh S Höttl, 
Schmiebgefelle von dort, und Tod. Mep. Dingelreuther, Bauerds 
fobn von bort, wurden wegen 2 dreifach erfchwerter Bergchen der 


Körperverleguma jerer zu I6monarlicher Befänanißftiufe verurrbeilt. 
Reueite Nachrichten. 


Auch nah Würzburg wird ein Meiner Theil ber 
durch das Hans ber Lorbs ben Bermanbten zuerfamnten 
Erbiaft des zu Bonbon verftorbenen Generais Köhler 
tonımen, Ein Alumnmus bes Klerikalſeminars erbält als 


Der" 





Lonton 138.50} Paris 


keit von 2—8 ü (RE #) di 
Ra N Ro Ans Trebinje wird ge $ 

bie Straße von Auffländiihen lack ; 

die Communication von Nachrichten etwas erſchwert iſt. Seit 

16. d. hatten fich die Inſurgenten von Ljubovo entfernt, os 

doch unter Beobahtung ber Türken, die fih auf 10, 

Mann — Truppen und Baſchi-⸗Bozuks ergänzt haben. 

Auch die Inſurgenten vergrößerten ihre Zahl; Tehrten geſtern 

tieder gern Aubovo zurük, und hatten ein Meines 

müßel bei Gomiljant mit den Türken, aber ohne Erfolg, 


äubereien in Ungarn.) In den I Tagen 
Rn Monates war, wie Eyr. En ih De immo or 
öngnds liegende Ortjhaft Syhöugnds:-Tarja 
der Schauplaß einer frechen Räuberel. Um7 
Abends, als fih eben der Ortäpfarrer mit feinem Nr, 
um Nahtimapl ſetzte, drangen neum giit Fligten und Piftolen 

ffnete Räuber in's Zimmer; biejeiben hatten früber den 
Kutſcher, die welblichen Dienftboten und bie Schweiter bes 
Brarrers in ein Zimmer gefperrt,, und ihnen bei Androhu 
des Grihichens eigen geboten. Bom Pfarrer verlangt 
fie außer feinem Silber und Golbe noch 10,000 fl., was 
ihnen, da er nichts beſaß, nicht geben Konnte ; es gelang ihm 
inbeffen bas Fenſter zu erreichen, deſſen Scheibe er zerhrad ; 


In Berlin ift diefer —* ein gefahrdrohendes Feuer 
in einem Fouragemagazin ausgebrochen. Die Rettung war den 
außerordentlichen Anfttengungen der Feuerwehr zu danken, 
die 30 Stunden in Thätigfeit blieb. 


- Sbanbels: und. Verkehrs: Nachrichten. 


(Wien, 29. Nopbr,) Defterr. Apror. National ⸗ Anleihe BI 5); 
Meialligues 67,60 ; Grenitaktien 109.00; Bunfattien 250; NerDhahee 
Aktien Ir, GtaatsbahnsAftien 279.--; Donaudam ra — 
Aetien 423.; Silber 37). ꝓpeqꝙ ſettatſei Augobutg (a Jur7. 





Bekanntmachungen. 


Der muſikaliſche Verein in Paſſau. 


Man beehrt ſich hiemit, die erg a ’ benachrichtigen, bayerifchen Buchhandlungen, in Paſſau 
eine 


— Bett © 
a, neunundvie e r nd v 
Amte in der Stud J 8 Uhr eröffnet. 


Wer außer den Stubirenden zur Bear De Initrumental:Unterrichte 
€ 


’ wie 
ee ai ebühe zu en 


ehrlicher Mufil: und Jugendfreunde in ber Stadt und Umgebun ſich bankenb 
—* ſi Jugendf age N) get ‚ 


dieſes titut ein et 
hin freundti — Ge in 


n ber @ie Buchhandlung i 
Minen ift — — in Sum. 


in der Puſtet'ſchen (E. Pleuger) zu haben: 
Die neneften - 


Bayerifhen Strafgefehbüce 
In allgemein faßlicher Weiſe bearbeite 
von Ludwig Hauff. 
— ieh Gef 15 fx mm 
Im groß Oftan ala Made —— 


van. * a 12 f. 

Wie nothwennig einem jeden Bayer ber 

Befig diner — * on € 
r if, geriet abars 

us, weil iq mbar Dan — mit, fe 

dreht if, = es früher nicht 


mar, und Mauf 
efe neuen Beftimmungen in ainferer Ausgabe 
ders bingewiefen. 


—ä— 


ö Mefer neuen 
I 








* TODES- |j&}| ANZEIGE. 


Gott dem Allın tes im je —* au” ” 
die Berftmeiferdgiimme 5. hat 68 in jeinem unerforjälicgen,Rathfchtufe gefallen, unfere innigfigefichte Schwefer, 


Frau Johanng v. Stadlershanfen, 
seborne Freiin v. Pechmann, 
heute zu fich abzurufen. 
Sie verſchied, verjehen mit ben heiligen Sterbfaframenten, in ihrem 30. Lebensjahre an Altersſchwäche 


Indem wir biefen für uns fo fhmerzlichen Berkuft unfern Verwandten, Freunden nnd Bekannten zur Kennt- 
niß bringen, empfehlen wir die Verblichene dem Gebete, und bitten um ftille Theilnahme. i 
Passau 












den 20, —4 Pr b. Freii peqh 
udovika Freifrau v. öckh eb. eiin v man 
— — und —8 des St. Annenftiftes, " 
Thereje Freiin v. Pechmann, 

zugleich im Namen der übrigen Berwanbten. 
%. Das Leihenbegängniß findet Samstag am 23. d. um 10 Uhr Bor: 
—8 — ans mit daranffolgenbem Gottesdienfte in der hoben 
om e statt. 


Befauntmahnng. Fourniere 


Dbermäller gegen Erıl p. deb, - 
ines Gläubigers wi z [von verſchiedenen Hochgattungen, einfach 
Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anmwefen des Häuslers Pau und doppelt zu Meute und Kaubfäge, 


Ettl von Obernzell d. ©. dem Smwangeverfaufe unterftellt, R 
Diefes Anweien beftcht aus arbeiten empfichlt, 
a) dem Wohnhauſe HS.-Nr. 50 im Marfte Obernzell per 0,02 Dez, werth Ludwig Sinner, 
* pam > Beurniermafchin« 
eſitzer. 


* fl., ferner dem f * 
emeinderechte zu zwei ganzen Nutzautheilen am den noch unvertheilten Ge: 

) te du wei 9 In. re oꝙ 9 Bevölkerungs- Anzeige. 

Hiltadipfarrbezirk 


— werth * 
ur Berſteigerung deſſelben wird anmit Termin auf Be 
tag den 9. Dezember I. 3. Vormittags 14 Ubr eh Sa 15. — En be: 
Hierorts im Gehäftszimmer des FM. Afieffors anberaumt, wobet der Zir- rer e⸗ Gin a. n — > 
Ichlag nicht unter dem Schäpungswerthe von 1460 fl. erfolgt. Zanı he * * —— —* — 
Hiezu werden Steigerungsluftige mit dem Bemerten eingeladen, daß die 8* * * in SR — * 
Derfteigerung nach $. 64 des Oyp. Gef. vorbehaltlich der Beitimmunger der er * —9 26 er N‘ SanuR 
— des ProzGeſ. vom 17. Nov. 1837 vorgenommen iverde, daß das A Br 3 En, 30% ch Sf 
—— vom 26. v. M., ſowie die Erhebungen fiber Beſibſtand und a Mr pr zu * —* ni 
Belaftung des Anweſens in der Zwifhenzeit hlerorts eingeiehen werden Können, Ceithe & eianner, Sauer 


die weiteren Kaufsbedingungen bei der Verfteigerung ſelbſt befannt gegeben wer: 
Bilshofener Schranne 


den nnd gHerichtsunbefannte Steigerer ihre Zahlungsfähigkeit durch legale Zeug: 











* 





























niſſe nachzuweiſen haben. Wegſcheid am 11. Oft. 1861. vom 20. Ropember 1561. 
Königliched Landgericht Wegicheid. PEN: >= [Rorn oe] >> 
Eberlein. origer Beik.. » a — 
A f A . n Neue 3 + a a —— 
AVENUE ZNERZVENENENEVEDENENZBE RT" 4 — — 8 3 
ANZEIGE. len ll — — Fe 
Zudem ich einer verchrlichen Einmwohnerichaft von St. Nikola & DRLAT HT TE arG 
und Pafſau ergebenft anzeige, baf fi nunmehr ſowohl mein Arbeits: Kp|Höchfter Breis . (20155114155) - 15.86 
> Ktal, als auch mein Verkaufsladen in dem Haufe bes Herren Bildhauers — —35 — 13 ie 
J Hönle in St. Nikola vis d vis dem Gafe Hohenthanner befindet, & Gefallen — 20 * —nũ 
empfeble ich mich in allen Arten von Birhereinbänden, Cartonage- Gefttegen on 
ud Portefeuille-Arbeiten und allen in dieſes Fach einichla- S Milde 
genden Artifelm zu geneigten Aufträgen ımter Zuficherung fchnellfter und Kb , 
billigfter Bedienung mit dem Bemerken, daß ich .auch alle Arten von & | Beiträge 
Schreibmaterialien führe. St. Nitola, %0. November 1861. & — für die 
* Hochachtungsvollſt > : lea 
, l 
S Car —1 van Douwe, X Sch] lichen Bewohner von 
3 Buchbinder. & Wiürding. 
ED DR EEE | mein. > 
Liedertafel. Geſeliſchaft Gemathlichteit — Ro 
reitag ben 22. November Abends * — ‚ 3. mit dem Motto: ‚Gott fegne 
2 Samſtag den 23. d. Mis. dieſe Babel ·· 1.0. 2 
8 Uhr Hebumg im Lolale. : x» z — 0 
Der Ausschuis  Mufikalifpe Unterhaltung | > B.& ® ven ons; os 
R Miete —— bei Hrn. Sittl, wozu bie verehrlichen fegne diefe Pleine Gabel" — 24 
Samſtag den 24. d. Abende 7 Une JMitgliever mit ihren Angehörigen freund | » MER. .— . 0 - * 
uebung lichſt eingeladen find. Anfang Abenng] Mit dem N ee yırt 
im. Lofale, halb 8 Uhr, * — —— 
Der Ausſchuß. Der Ausſchußñ. Summa 98 17 
Gy er und Redakteur : Dr. Joh, Bapt. Breßi, dal. und Berleger. 








Paflan, Samstag 


Abgang der Eiſenbahnzüge zu Paffan : 
Nach Münden uns Nürnberg: 4 Uhr Io Dun Arüb; — 5 Uhr 
: 30 Min, Früh; — 9 Uhr 45 Min. Vormittags. 


„ kanpdshut und Regensburg: 4. U. id M, Ar.; — 5 Ubr 


„ W Din. Früh; — 9 Ubr 45 Min. Dorm; — 3 Uhr 25 Min. 
Nachm.; —5 Uhr DO Min. Abenps. 
Scqhar din 
10U, 10 Mt. Borm.; — 6 Uhr Abent 
mer Billete 1. uns 


Zag-Kalenbder. 


gr 








' Beute ven 23 Nov.: Elemens, Bapft- + 140, Eagetlänge: 
8 Stunden, 46 Minnten, — Letgtes Bıertel ten 25. Novbr. um 


2 Uhr Radıte, 


"Eifenbahnen für das Innviertel. 


Das durd den Zug der befichenden Eijenbahnen von dem 
Weltverfehr fo gut wie ausgeſchloſſene oberöfterreihiiche Inn— 
viertel fängt an, fi zu regen, um auf den Eijenfchienen, 

deuten”, ebenfalls feine Rolle 
p jpielen. Es ift dieß ſehr begreiflih und natürlih, Seine 
nduftrielle Bedeutung ift bisher allerdings eine mindere, 
roduftion betrug im 
fl, wovon auf bie 
Baummollipinnerei 130,000 fl, auf die Ruͤbenzucker-Fabrika⸗ 
„ auf Glaswaaren 56,000 fl., auf bie Papier: 
fl. und auf Zündwaaren 20,000 ji. ent» 
fielen. Dafür ift es aber mit feiner vorwiegend agricolen Be: 
völferung die Kornlammer von Oberöfterreih. Im vorigen 
Jahre belief fich die Area der mit dem verſchiedenen Gattun« 
= von Minter- und Sommerfrucht bebauten Aecker auf 

424 Jod, mit einem EmtcErträgnig von 4.649,881 fl. 
Dieh will etwas jagen! An Brennmateriale lieferte der Kober⸗ 
naußer Wald allein 11,700 Klafter Holz, das gräfllic, Ar: 


welche dermalen „die Welt 


Der Geſammtwerth feiner induiftriellen 
vorigen Jahre nur etmas über 300, 


tion 35,000 
fabrifation 60,500 


coſche Brauntohlenwert in St. Martin eine Ausbeute von 
28,643 und jenes des Herm jr. Enzinger in ‘Pramet von 


41500 Eentner Koblen, der Bezirk Mattighofen 32,000 Stüd 
auf —9 wurden gebracht: 
Eentner Steinkohlen 


Torf. — zu —— 
aus dem Braunauer jet 20, 
und 20,000 Gentner bybraulifcher Kalk, im beiläufigen Werthe 
zon 80,000 fl.; aus tem Obernberger Bezirk 200,000 
Eentuer Salz, 10,000 Klafter Holz und 50,000 Degen Ge: 
treibe, zufammen im Werthe von 1.300,000 fl.; aus dem 


Shärdinger fe 500,000 Centner verjäptebener Güter 
im Werthe von 1.500,000 fl. Zur Gompletirung —*— 
Stigge des Innviertels im verfloſſenen Jahre ne 


* 
noch, daß es 
Brauers Schwarz in Raab (eines ge 


weit und breit jberühmt ift und verführt wird. 


‚540 Eimer Bier ** wovon das bes 


Nr. 322. 









‚Wels, Saljburg, Linz, Bien: 3 U fr; 
6. 




























* vom um 4 hr 15 Min. Grüß von hier —2 was Nürnberg 


ornen Bafjaner’s) 


den 23, Rovember 1861 


Aukunft der Cifeubahnzüge zn Vaſſau: 

Pen Landshut: 9 Uhr 26 Min, Horm.:— 11 Ude 15 M. 

— 4 Uhr 30 Min. Ran. ; — 11 Ihr 6 Min. Nachts 
NRenensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Berm.; — + Uhr 30 Din. Nahm.; — 10 Uhr 30 M. Machts ; 
— 11 Ubr 6 Win. Race, 
Münden: 4RUhr z0 M. Nachm.z11u.6 M. Nachts. 
» Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Nachme; ti Uhr 6 Min. Nachts. 
» Wien, kiny, Balzsburg, Wels, Schärding: 7 Ahr 45 
Min. Fr.; — 2 U. Nachm ; — 5 Uhr 15 Min, Abende. 


Das Innviertel will und ſoll alfo nicht länger, was 
den Eijenbahnverfehr betrifft, mit der bisherigen Stiefmütter: 
lichkeit behandelt werden. Da von ber Staiferin » Elifabeth- 
Weftbahngejelliaft nicht zu erwarten ift, daß fie ſich in nädh- 
fter Zeit mit dem Bau neuer, wenn aud nur kurzer Stre⸗ 
den wirb bejajlen können, jo jegt das Innviertel in biefer 
Beziehung jeine Hoffnung auf das angrenzende Bayern. In 
dem Landtagsabſchied der bayerijchen Kammern wurde bem 
Antrage, „über die Verbindung des füböftlihen Theils von 
Bayern mit dem bayerischen Gifenbahnneße durch eine Eiſen⸗ 
bahn Recherchen anzuorbnen“, willfahrt. Eine bayerische Ge: 
jellihajt beabjichtigt nämlich den Ban einer Eiſenbahn von 
Neu:Detting über Eggenfelden , Piarrlicchen und Vilshofen 
zur bayeriſchen Oftbahn. Wenn dieſes Projeft zur Ausführ- 
ung füme, jo blieben die öſterreichiſch⸗bayeriſchen Gr te 
wie bisher ausgeſchloſſen, und es wäre übexdieß feine Aus— 
I auf das Zuſtandelommen einer an dieje tiefer im Lande 
ortlaufende Bahn jih anjchliegenden öſterreichiſchen Zweige 
bahn durch das Inmviertel vorhanden. Die Gemeinden des 

nnoiertel® haben baher ein Gejud an das bayeriiche Mini- 
überreichen lajjen, woriu fie, dem längit anerfanusen 
Grundfage huldigend, daß die deu Weltverkehr vermittelnben 
Eifenbahnen ſich längs der großen Straßen und Flüſſe hin⸗ 
ziehen follen und nicht berufen find, den Berfehr zwiichen 
einzelnen größeren Städten zu vermitteln, jür bie projektirte 
bayeriſche VBerbindungsbahn die Trace von Rofenh eim 
über Simbad nah Neuhaus (Schärding) vorſchla— 
gen und um beren Seritellung bitten, Der Bau berjelben 
auf Koften von Privaten dürfte vermuthlic, wie dieß aud 
bei mehreren anberen profeftirten bayerlihen Bahnen ber 
Fall iſt, dadurch ermöglicht werden, daB die Bachtung des 
riebed und die Amortifation des Baukapitals, zum Zwecke 
bes Heimfalls der Bahn an den Staat, der Berwaltung ber 
Staatseifenbahnen gejtattet wird. Diefes Geſuch wurde dem 
bayeriſchen Minifter von den Hm. Shönthaler und Fer⸗ 
dinand Wertheimer übergeben. Der erftere, Kaufmann in 
Braunau, ift Abgeorbneter zum oberöſterreichiſchen Sanbtage, 
ber zweite iſt bayerifcher Staatsbürger und Befiter des 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Bräutigam vom Lande. 
(Bertfegung.) 

Plögih war es Liesle, während der Traum noch ihre 
Einne umfing, als Höre fie fi bei Namen rufen. Sie ſchlug 
die Augen auf und horcte. 

Sollte e8 abermals ber närrifche Florian fein? 

Liesfe Tärhelte ummwillkürlich, denn alle Töchter Eva’s find 
Atel und die reinfte Unſchuld bewahrt nicht vor diefer Erb: 


l 

Aber nein ; den Hatte fie für ewige Zeiten abgeichredtt, 
der Sam nicht wieder. Sie mußte fich — haben, vielleicht 
war's ihr im Traume nur fo vorgekommen. 

Liesle wollte eben wieder zum Schlummer bie Augen 
er halblaut ihren Namen, 


Liebes Liesle mac) a —— fi eine wohlklin 
gende Stimme vernehmen. . 


Jeſus Maria, — GSeffanton!” rief das Liesle, unb 
fprang mit einem Sag aus dem Bette. Ja, wen es vergäunt 
geweien wäre, die Schatten der Naht zu durchdringen, der 
hätte des Mäpchens Wangen hoch erröthen gejehen. 

Was Tonnte aber auh Bruder Seff auf diefe ungewöhn- 
liche, geheimnigvolle Art übe zu jagen haben? Wohnten fie 
ja doch in einem Haufe unb komnen jich den ganzen 
über eig ſprechen; denn Liesle war, obwohl nicht die 
feibliche Tochter des Peter Malz, doch von frühefter Kindheit 
am in feinem Haufe und die Leute baten gar nicht mehr 
daran, dab das Mädchen andere Aeltern gehabt haben fünne. 
Bar doch Mutter Marigret Liesle's Amme gewejen, und hatte 
diefe den Fuß nimmer außer ben Bereich des Bregenzerwal- 
des geſetzt. Ueberdies waren bie Meltern lange tobt und um 
bas Liedle hatte jich feidem niemand mehr gefümmert. Ein 
Bruder follte noch am Leben fein, doch den hatten bie Herren 
in: Bregenz unten vor vierzehn Jahren beim Tode der 


Gutes Nandhofen bei Braunau. Es ift ſehr zu wũnſchen, daß 
Bemühungen von gutem Erfolg gekrönt werden, denn 
e Bahn ift eine Lebensfrage für das Innviertel. Kommt 
zu Stande, jo iſt dann auch die Herftellung. einer-bas 
nnviertel quer durchſchneidenden Jmweigbahnn zu ihrer Berbins 
bung mit ber Linz⸗Salzburger Bahn von Braunau über 
Mattighofen nah Stra ßwalchen nur mehr eine 
Frage der Zeit. Dieſe im Mattigthale ſich hinziehende Strecke 
würde. feine ſonderlichen Terrain⸗Schwierigkeiten bieten, und 
würde, nad dem Maßſtabe der, Heritcllumgsfoften der Wels: 
Paſſauer Strede berechnet, mit Einſchluß der Hochbauten auf 
23 Mil. zu ftehen fommen. Die Rentabilität diefer Bahn 
dürfte nad dem Voransgeſchickten außer Zweifel fein. Je 
früher übrigens das Projekt zur Herjtellung diefer Öjterreis 
chiſchen Anſchlußbahn beftimmte Geſtalt gewänne, defto jiche- 
rer dürfte auch die Ausführung ber von ben Junviertlern 
angeftrebten bayerijchen Bahn von Roſenheim über Simbach 
nah Schärding jein. Bon Seite der Kaiſerin-Eliſabeth-Weſt⸗ 
bahngejelliaft, in deren Privilegium damit nicht eingegriffen 
wird, glaubt man, wird dieſes ihr ſelbſt Vortheil bringende 
Unternehmen alle Unterftügung finden, (Br) 


Deutſchlaud. 

Bayern. München, 21. Novbr. Man berichtet uns, 
dak das neue Anlchen im Betrage zu 10 Millionen Gulden 
übermorgen (Freitag) eröffnet werben foll, Die Anmeldungen 
dazu find ſchon jegt äußerjt belangreich. Man wird übrigens, 
wie wir hören, nicht blos bei der hiefigen Haupiſchuldentilg⸗ 
unge-Gafje, jondern aud bei ſämmtlichen Specialcaſſen und 
mehreren in der Ausjchreibung genannten Banfhäufern jub: 
feribiren koͤnnen. 

Münden, 21. Nov. Wie uns ein Schreiben aus Scha: 
ftopol vom 3: d8, mittheilt, hat Se. Maj. der Kaifer Aieran- 
der von Rußland unferem Münchener Landsmann, bem ges 
genwärtigen Stabtgerichtsarzte von Eupatoria am jhwarzen 
Meere, Herrn Dr. Georg Poſpiſchil, welcher mit dem kaiſerl. 
Leibarzt Dr. Peters zur gemeinfamen ärztlichen Behandlung 
des während des Aufenthaltes der kaiſerlichen Majeftäten in 
Livadien ertrantten Generalabjutinten bes ſtaiſers, General 
v. Todleben, an den faiferlihen Hof berufen war, unterm 4, 
refp. 16. Dt, de. Is. das Nitterfreuz des St. Anna Orbens 
verliehen. Ein jüngerer Bruder des Borgenannten, Dr. Sig. 
Poſpiſchil, der im vorigen Jahr München verlieh, iſt zur Zeit 
Hofpitalarzt zu Simferopol. 

Defterreih. Wien, 20. Nov. Bürgermeifter Dr. Ze: 
Utmta veröffentlicht unter dem heutigen Datıım folgende Kund— 
machung: „Der Bemeinderath der k. Reihshaupt: und Refis 
denzftadt Wien bat in feiner Sigung vom 22, Oktober eine 
Summe von 10,000 fl. zu dem Zwede beftimmt, um einer 
Anzahl von befähigten, unbemtittelten Perfonen des Gewerbe: 
ftandes den Beſuch der Weltausstellung zu London im 
Sabre 1862 durch Uebernahme der Auslagen für die Reife 
und den zeitweiligen Aufenthalt daſelbſt möglich zu machen.” 

Preupen. Berlin, 18. Nov. Nah einer berichtigenden 
Mittheilung der officiöfen Sternztg. find. die Verhandlungen 
zrifchen dem Zollverein und Franfreih nicht abgebroden, 


0 b — Verſtaͤndigung führen ober nicht, müfle die Zu 
n ren. Ri 
Sädf. Herzogth. Meiningen, 18. Nov. Kön ig 
"I hei ga Sachſen iſt zur morgen bier ftattfindenbem 
ufe eines neugebornen Prinzen, beffen Pathe er iſt, einge 
troffen. — Der Erminifter von Harbou fol ala Nachfolger 
des Minifters v. Geldern in Neuß:Gera beftimmt fein. e 
Fr. St. Frankfurt, 18. Nov. Se. k. Hoh. der Krom- 
pring von Württemberg ift heute mit feiner hohen Gemahlin 
In eingetroffen. Beide haben zu einem mehrtägigen - 
alt Abjteigeguartier genommen. Für morgen find der Groß— 
fürjt und bie Großfärtin Eonitantin von Rußland erwartet. 
j Franfreid. 
Paris, 19. Nov. Im Hafen von Eherbourg: foll eine 
Ihwimmende Batterie von Eijen, welge den Namen „Rem 
part” erhalten wird, gebaut werben. 


Stalien 

Rom, 15. Nov. Ber Papft genehmigte einen von Mfgr. 
Merode angegebenen Plan, wornach die Zuaven zu einer neuen 
ben Zeitverhältniffen entſprechenden Thaͤtigkeit gerufen wer: 
ben. Das Corps bejteht befanntlih großentheild aus Söhnen 
legitimiftifcher Familien, die in Frankreich, Velgien und bem 
Rheinlanden zur Elite ver Geſellſwaft gehören. Die meiften 
ſind wohlhabend, Halten ſich, obgleich nur gemeine Solbatem, 
elegante Equipagen, leben überhaupt wie Herren, und dazu 
bat der Gamaſchendienſt im Kloſter St. Paul_ feine verfüh- 
rexiſche Langemwsile. Damit jih der Sinn für Thätigkeit und 
Arbeit erhalte, follen fie uun zur Aufräumung des prätoria⸗ 
niſchen Lagers an der nomentaniſchen Straffe und zur Er- 
richtung eines militäriſchen Etabliffements daſelbſt, überhaupt 
zu geregelten Pionierarbeiten verwendet werben. — Gejtern 
wurde in Dia bella Eroce ein Barbier in feiner Bube von 
einem Cintretenden niebergeftochen, weil er im Rufe heimlicher 
Angeberei jtand. Die Siraffe ftöß;t an Piazza di Spagna, iß 
alfo ſehr belebt, auh war cd Vormittags, dennoch entkam ber 
Mörder. Tags zuvor erftah ein Gefängnigwärter bes Zucht: 
hauſes im ben Thermen Diocletians eine franzöftiche Wache 
in Folge eines aus nationalen WMibermwillen entftandenen 
MWortitreites. 

Turin, 21. Novbr. Rikkafoli hat eine Darlegung der 
tömiihen Frage gegeben, indem er das Projeft eines Arran- 
—— wmittheilte, welchem wegen der wenig verſoͤhnlichen 

ispoſilionen Roms keine Folge gegeben worden iſt. Diefes 
Projelt würde dem Papfte und ber Kirche Freiheit und Un: 
abhängizkeit im allen geiſtlichen Dingen fihern. Eine Rote 
an Frankreich, welhe um deffen guten Dienft nadfuchte, 
machte gelteno, daß, wenn dieſe Anerbietungen abgewieſen 
würden, man die Ungebuld des Volkes, meldes Rom als 
Hauptſtadt verlange, ſchwer sen Fönne. Nach einer leb⸗ 
haften Debatte über die neapolitantjcen Provinzen beſchloß bir 
Kammer, fie wolle die Lage Neapel gleichzeitig mit der römi⸗ 
ſchen Frage bisfuticen. 3 

Turin, 17. Nov, Aus dem Neapolitaniſchen vernimmt 
man nichts tröſtliches. In den reichen Ebenen Apuliens find 
die Royaliften die Herren, und erheben von den Grunbbefl: 
bern für jedes Stüc ihrer zahlreichen Heerden eine beſtimmte 
Tare. Aus Wvelino find vier Bataillene Piemontefen aut: 


Aeltern im die Fremde jtudtren gejciet umd jeitvem war midhts | jhien, Ihmürte es ihm fait die Kehle zulammen, Er wäre 


mehr von * gehört worden. 

Das Liesle warf eilig Rod und Mieder über, legte die 
dichten Flechten ihrer Faftanienbraunen Haare um den Kopf 
uſammen und machte Licht. Gleich darauf zeigte fi ihr be 
künztes Gefihthen am Fenfter. 

„Du lieber Herrgott, Seffanton, — mas iſt geichehen ? 
Iſt etwa die Mutter krank geworden? Ich laufe gleich hinüber.“ 

Der Burfche ergriff ziemlich verlegen ihre Hanb. 

„Laß mid herein, Liesle, ich will Dir alles erzählen.“ 
Als aber Seffanton die Schranke überſchritten und das jung« 
fräufihe Gemach auf ihm fo ungewohnte Art betreten hatte, 
war, obwohl fein Herz — Zerſpringen voll, doch feine 
Zunge wie gelähmt; entwichen war aller Muth, welcher ihn 
zu dem längft vorherbedachten Wagniß getrieben, vergeflen 
al’ die ſchoͤnen Worte, mit welden er dem Liesle gleich 
beim Eintreten die Abſicht feines Befuhes Mar legen wollte. 
Seffanten gehörte fonft micht zu den Schüchternen, aber als 
feine Blicke in dem Gemache umberfhweiften, das er jo wohl 
kannte, ſchien es Ihm als ob er cd zum erfienmal be 
träte, und ale er ſah, daß bie Liesle fogar nichts zu ahnen 


dort Herzen gern wieber umgefehrt, von wannen er gefommen. 

‚Nun, Seffanton, mas ſprichſt Du denn gar mit,” 
fagte endlich das Liesle ziemlih erſtaunt. „Erit fommt er 
mitten in. ber —* — weckt mich aus dem Schlafe, daß 
ih zum Tod erjchrede , . . .* j 
⸗ Rein, nein, Lieble, erfchroden braucht Du darum nicht 
zu fein”, jagte der Burſche beſchwichtigend. „Schau, wein 
Mädel”, fegte er fi ermannend Hinzu, indem er rajch ben 
Kopf erhob und fein tremes Auge tief in das Ihre ſah, „ich 
will Dies mur glei jagen, — id hab’ was auf bem Her⸗ 
en. Wenn ich fo im Haufe herumging oder oft neben Dir. 
aß, da war nicht die rechte Zeit. Ich fonnt’ c& mun und 
nimmer berausbringen. Da dacht’ ich mir: Willis jo maden 
wie die andern Burſchen, Seff. Kommt bu in: ber naͤchſten 
Siubeinacht zum Liesie, jo wird fie dich ſchon verfichen, mas 
dir eigentlich ihre zu fagen haft. Jeht weiß ich nicht, liebes 
Lieste”, fagte er endlich, ihre Hand ſaſſend, und näher zu ihr 
rüdend, „haft Du mid wirklich nicht verjtanden ober, halt 
Du nur fo gethan, um mir's vecht 


er zu machen?“ 
(Fortjegung —* 


rt; um bie Vereinigung ber-Mractionäre biefer Provinz 
enen der Bafilicata zu eig Diefelben mußten aber 
unverrichteter Dinge zurückkehren. In Neapel gibt e8 täglich 
- Demonftrationen und Gezendemonftrationen: vorgeflern haben 
die. Laftträger, geftern die Maurer. und Heute die Köche und 
Bedienten Umzüge gehalten, geſungen und dal, mit einem 
Worte die Stadt beunruhigt. Frühere Beamte bes Minifteriums 
und ihre Familien bitten im den Häufern und auf der Strafje 
um Almojen, wie bie Offiziere und Soldaten des früheren 
k. Heeres, denen ihr Alter und körperlicher ren nicht er: 
Taubt, fi den Rractionären anzufhließen. Allenthalben ficht 
man nur Elend und Jammer, und Gott weiß, warn und wie 
bas enden wir. 

Mailand. Die mazziniftifche „Unita Ital.“ meldet, 
daß vor wenigen Tagen einer ber ausgezeichnetiten Staats: 
männer Piemonts die Berfihernng gegeben habe, dan bie 
Anjel Sardinien definitiv an yrankreih abge: 
treten tits Der Gewähremann bed Blattes verſichert, daß 
diefe Notiz aus böchſt glaubwürdiger Quelle ſtammt. 

Großbritanmien. 

Ein englifhes Blatt berechnet, daß die Staaten Europa’s 
r au nicht weniger als 3,771,760 Mann in Waffen has 
n nterhalt, Bekleidung und Sold diefer bewaffneten Maj- 
fen often jährlich 150 Mil. Pfd. St., das ift aber bei Weis 
tem noch nicht Allee, dazu kommt noch ber jährliche Verluſt 
an Arbeit zu 120 Mik., jo daß ber — Geldſchaden 
des bewaffneten Friedens fich auf 270 Mill. Bid, St. (3240 
Mil. Gulden!) jährlich beläuft. Das Schlimmfte dabei ift, 

daß ſich gar kein Ende abfehen läßt. 

London, 18. Nov. Vice-⸗Admiral Sir Alexander Milne, 
welcher die Expedition gegen Mexico commandirt, wird, nach 
der Army and Navy Gazette, 10,600 Mann und 850 
Geſchuͤtze zu-feiner Berfügung haben. Es verfteht ſich von felbit, 
daß er einen Theil tiefer Macht auf andern amerifanifhen 
Stationen zurüdlaffen wird, da er fo vieler Kanonen und 
Soldaten nicht bedürfen mird, 


. Nachrichten aus Mieberbavern. 

Vilsnofen, MW. Novbr. Here Landtags : Abgeorbnete 
Föderer ‚wurde auch hier ‚gleich mehreren feiner Collegen 
anderwärts auf's Freudigſte und sFeierlichite empfangen. Im 
Bahnıftationsgebäude harrte feiner eine große Anzahl Bürger 
und ein Mufiftorps Ipielte bei feiner Ankunft im Perron desjel: 
ben. Abends war von Stadtmaziftrat große Geſellſchaft in den 
neräumigen Lofalitäten des Gefeierten eingeladen, wobei ed an 
Toaſten auf Se. Maj. den König, dann auf Hru. Föckerer, dem 
Vilshofen die Erbauung einer jteinernen Brüde über die Donau 
aus Staatsmitteln zu verdanken hat, nicht fehlte. (K. j. N) 


Bekan 


Verein der Wanderer. 















Der 


und deren Angehörige ftatt. 


4 Erholung von Eintrittskarten gejtattet: werben. 
einzuhalten, and das fogenaunte Hoſpitiren unterfagt. 
Anfang des Balles um 7 Uhr. 


er Ausschuss 





i N ber Näbe des Babuhofes 
in ſehr freundlicher Lage ift ein 
meublirtes Zimmer zu ver: 
mietben. Mäb. i. d. Erp. (4) 





zu haben bei 


nimm 


Sonntag den 24. November findet in Seidlfchen Saale 


Naiharinen. Barhings- Dat 


bei freiem Eintritte für die verehrlichen Herren Bereinsmitglieder 


Sieſigen Nichtmitgliedern kann, der Zutritt durchaus nicht, 
die Einführung von anftändigen Fremden nur durd) voransgegangene 


Die Orbnung der Tänze, jowie während des Tanzens iſt gemaueft 
Für gute Speifen und Getränke ift beſtens geſorgt. 


Zu recht ** Theilnahme ladet freundlichſt ein 


Filzftiefletten mit Lederſohlen 
und Bejegen ſind in großer Auswahl 
dopper, 
Schuhmacher, Grabengaffe Nr. 49. 


Aeueſte Rarbeichten. 

Münden, X. Nov. Se. Maj. König Au diwig mu 
in Felge von. Unpäßlickeit die Gemãcher Ken, und w 
deßhalb im Konzert und Theater die gewohnte Anmefeirheit 
des geliebten Fürften vermikt. — Das Grfepblatt Neo. 11 
enthält das Gejeg, die VBervollftändigung des in Bayern bes 
| Telegraphennetes betr., und find demnach neue Tele 
graphenlinien in Ausführung zu bringen, hierunter auch von 
Rofenheim über Wafferburg und Simbach nad; Neuhaus, und 
von Reichenhall nad Simbach. — Der Sik der Betrieb 
Infpektion Straubing wurde nah Paffau verlegt, 
wohin nun die betrefienden Schreiben. 2c. zc. zu richten find, 

} Regensburg, 1. Nov. Der Markt Regenftan 
hat eine neue feite Brüde über den Regen erhalten, und 
biefelbe in den jüngften Tagen feierlich eröffnet und bem Ver— 


—* übergeben worden. — Aus Tegernsee ſchreibt man 
© don einem verheerenden Brande, welcher am jüngften 
Sonntan: Nachts Papierfabrif im nahen Mangfallthale 


nãchſt Gmund in Aſche gelegt hat. Es verlautet im publikum 
die Vermuthung, daß bie verbrecheriſche Hand eines Arbeiters 
ben Brand geitiftet hat, um für eine vermeintliche Unbill 
Race zu nehmen. — Der Winter ift feit ein paar Tagen 
bei und als trodener Gejelle, mit fingertiefem Reife und zoll: 
dickem Eife ins Thal gezogen, und malt an unſere Fenfter 
als Fundiger Zeichner über Nacht die ſchönſten Waldgruppen ; 
die Ratur hat fi zum Schlafe gebettet, und metallen Yingt 
ber Fußtritt auf der feft gefrorenen Erde. Hoffentlich find d 

„großen Herren“ alle aus den Bävern zurüd, und num mag, 
wie jeit mehreren Jahren, vwieder eine Reihe von Attentaten 
—— „Weltfrieden“ und eine Portion Kriegsfurcht etablir 

erden. 

Allgemeines Aufſehen macht in Peſth ein er- 
—— * De —— in Knabe von 10 Jahren 
am 15. d8. jeinen Bater umgebradt; die U tn 
nicht bekannt. ? * * * 

Paris, 20. Nov. Die „Patrie“ jagt: Wenn wir gut 
unterrichtet find, mürbe die Entwaffnung lediglich in Folge 
eines Einverftändniffes zwiſchen Frankreich und ben daß 
maͤchten, bie in gleicher Weiſe gerüftet haben, ſtattfinden 
men. Cialdini ijt hier eingetroffen. 


Handels: und Berfehrs: Nachrichten. 


(Wien, 21. Revbr.) Defterr, Sprei. MartonalsAnfeibe 81.—; Bpros. 
Metalligues 67.30 ; Erebiraftien 18250; Bankaktien 7507 Nordbahn⸗ 
Artien 2044. Staarababn: Aktien 278.50; Donaudampifchtiffabrtes 


Aktien 422 v, Mm : 
ee rfe: Augsburg (3 DM.) 116.76, 
abungen 
ey Montag ben W. November 
39020. Schtes Märzenbier 
— Re — mit 
VJ Harmoniemuſik. 
be, Hierzu fabet hoflichſt ein 
Eträubl, 





Wirth in Daldenbof. 


Sonntag ben 4. November findet 
in Auerbad 


Tanz-Muſik, 
ftatt, wozu höflichſt einladet 
Thereſe Stadler, 
Wirthin in Auerbach 
fl. werden auf ſichere Snpos 
een N, äh. 












Geſellſchaft Frohſinn. 
vi Bonide bei. Hrn. Schilleder. 


er Ausschuss. 





Ein zweiſpaͤnniger, vollfommen gut 
beſchlagener AI — "ah vw 


9 kaufen. Nah 1. d. 


Berfanunntimadhbun 


am 10. :d8.. Ms. abgehaltenen — wurden Gummi: 


Bei der 
‚Un hneten als Ausihußmitglieder gewählt. Die von dem Hrn. Gafjier vorge: 
—— erhielt die —— dieſelbe ſchloß aber Ei Va, een 
ivrefte von fl. 8 fr. ab, ungeachtet die Beiträge bis zum Monate April 
2 Icon erhoben find. Es iſt daher die Nothwendigkeit eingetreten, von der 
Beftimmung. des $. 17 ber, Statuten Gebrauch zu machen, und ber unterfertigte 
Ausichuß Hat im Benehmen mit der General-Berfammlung eine Zwiſchenzahlung 
* fl. für jedes Mitglied dem Bebürfniffe angemeflen gefunden, indem nicht 
in dem. Monate Dezember, 1861 eine Schwurgerihts:Sikung gehalten wird, 
derſelben auch in den eriten Monaten des Jahres 1862 cine meitere fol- 
gen wird. Die verehrten Vereins: Mitglieder werden demnach erfucht, diejen außer: 
rung Beitrag ſchleunigſt unter Beilegung von 3 fr. Poitzuftell-Gebühr an 
ben Hrn. Vereins-Baffier einzufenden. 
Ueber bie Einnahmen und Ausgaben des Vereines jeit feinem Beſtehen gibt 
bie hier unten folgende Zuſammenſtellung Aufſchluß. I hs e 
Der Ausihuß des Geſchwornen-Entſchädigungs-Vereins 
für Niederbavern, 


Bel jau, am 4. November 1861. 
artin, f. Apvofat 6, Düplig, Kaufmann 


als Borftand, als Eaffier. 
Guftav Elſaͤſſer. anz Fav. Rofenberger. Dr. Fr. Burgl. 
eberſicht 


Ausgaben des Geſchwornen ⸗Entſchädigungs-Vereins für 
Niederbayern feit feinem Beiteben. 


der Einnahmen und 






Eine Sıtung 
Regieloften Kun 
dte Sigung im Mai, 10 Mitglieder 
” ” Juli, 
—— 

Regietoften er 

in Sitzung im 
3. n * Rovbr,, 12 z 

BR 
ite Sigung im Februar — Mitglieder . 
— ae 12 " 
Stkxcober, 16 a 
Regickoften 

1te Sitzung im Februar, 14 Mitglieder 

2 "u, « 

8, J Novbr., 18 e 
Regieloſten 
1587 12 ite Sitzung im Mai, N a: 


Mitglieder 


Februar, 9 Mitglieder 
uli, 15 


15 Mitglieder 
42 53 Zn - " uli, 12 — 
3 5 "„ Lftober, 16 3 
Negietoften — 
Zie Sitzung im Februar, 14 Mitglieder 
2* * i, pn ” 
N „ Auguft, 13 
Regietoften KEN SR 
Provifion des Caſſiers für den 
11. Auguft 1860 bis heute 
2) Eurer 


688 — 
3912411901 


Incaſſo vom 


— 
9295 


Für die gütige Begleitung der Leiche unſers geliebte 
Bride „ >. —2 8 eiche unfers geliebten 
Matbias Dorjch, 


ZSZalzaufſehers zu St. Nikola, 
Iogen wir hiemit unſern böflichften Dank mit der Bitte, des Dahinge— 
tebenen im frommen Gebete zu gedenken. 


Paſſau, 21. Nov. 1861. 


ie trauernden Hinterbliebenen. 


Sigenspumer un? Kebakteur : Dr. Joh. Bapt. 





Amerifani 
—e— 
— 


Lorenz Zink, je. Wr. 
Sonntag den 24. November 
Eröffnung 


der 


Vuuſch - Schenk, 


wozu freunblichft einlabet 


F. X, Widmann, 


Gonbitor, 


surniere 
von verſchledenen Hocgattungen, einfad 
und doppelt zu Meirbels Hab Laubfäges 
arbeiten empfichlt, N 
Ludwig Kinner, 
b. Schreinermeifter u. Keurniermafchine 
(2) Befiger. 


Alleinverkauf der 
Stollwerk’fchen Druſt - Caramellen 


in Paquerd A 14 fr. 
22 F. Blümlein. 


Liedertafel. 
Uebung am Samftag. 
Der Ausschuss. 


(a) 


Gefang-Berein. 
Samftag den 24. d. Abends 7 Uhr 
Uebung 


Der Ausſchuß. 


Gefelihaft Gemütblichkeit, 

Samftag ben 23. d. Mis. 

Mufitalifche Unterhaltung 
bei Hru. Sittl, wozu die verchrlichen 
Mitglieder mit ihren Angehörigen 
lichft eingeladen find. Anfang 
halb 8 Uhr, 

Der Ausschuß. 


Beoölterungd Anzeige, 
Dompfarr » Bezirk. 
Gejterben am 20. Noobr. : Frau 4 
hanna v. Stadlershauſen, 
Forſtmeiſters ⸗ Wittwe dahier, 79 I. & 
Fremden : Unzeige. 


3um goldenen Hirfden: HB. den 
Maurer mit Gemablin, fürftl. Thurn 


Mim Lokale. 


und 
Taxis ſcher Domänenrath v. er 


Durft, Müllenbefiger v. Waldfaffen; 2 

v. Frankfurt, Hoimann v. Mainj, Kaufl. 
um Mobren: DD. Graf v. Ye 

Oberftlieutenant im. 8. Inf.Meg. u. Su 

von Tettenweis; Mannbardt, k. Forſtin 

v. Schönberg ; Hauper mit Gemahlin, Guts⸗ 

befiger v. Wien; Sfundbrunn, Baumeiſter v. 

Nürnberg; Zubmann v. Fürth, Schönberger 

vd. Zımellam, Kaufl. 


era 13 












och unglieltdh 
Würding. 
Uebertrag . 5 : — 
Gott fehle diefe Beine Gabe . 
Bon St. P . A 
Bon 3. 3. 





red, dal. Buchbruder und Berleger. 


Di Donau. Beltung 
site in Paflau io 
auf alen ?. b Belläm- 
ern und Zeitungs-@rper 
bittonen viert 

1 fi. balbjäbrig 2 


” 1 “ 


Paſſau, Sonntag 


Abgang ter Eifenbahnzüge zu Paſſau: 





Nah Münden uno Nurndbera: 4 Une Io Yun Arub; — 5 Up | 


30 Min, Früb; — 9 Uhr 45 Min. Bormittugs. 

» Kanpshur und Regensburg: 4 U. ı5 M. Ar; — 5 Ubr 
„ 0 Min. Frühz — 9 Ubr 45 Din. Borm; -—— 3 Ubr 25 Min, 
Nachm. — 5 Ubr 50 Min. Ubende 
»„ Schärding, Wels, Saljburg, 

4ou, 10 M. Borm,; — 6 Uhr Abende 


Bet vom um 4 Uße 15 Min. Brüh von hier mag Münden un Mürmber 
Sdmelljuge werben 1 ausgegeben. 


tiny, Bien: SU. Sr; 


nur Billete 1. une :I Riaffe 


Zaa-Ralenbder. 
Deute den 24. Nev.: Johanmes vom Areny. Zageslänge: 
8 Stunden, 41 Minuten. — Kegtes Bıerrelcen 25. Noube. um 
12 Uhr Nachts. i 








Deutiblann. 

Bayern. Münden, 22. Novbr. Bon der General: 
Lotto:sAdminiitration ift an die untergeordneten Aem- 
ter diefer Tage ein Erlaß ergangen, welder letzteren aufer— 
legt, bis zum 10. Deyember Bericht zu erjtatten über Alter, 
Borbildung und frühere Verwendung des bei ihnen verwen: 
beten Perſonals. Eigentliche Beamte zähle die Lotto⸗Admini— 
ftration nur 34; von dieſen haben nit alle pragmatiſche 
Rechte. Die Hälfte dürfte unfähig fein für einen anderen 
Dienft und wird demnach penfionirt, Bezüglich der Lottosfol: 
letteure ift Bericht zu erjtatten, ob diejelben eigenes Vermö— 

en befigen amd ift zur Erferſchung ber ige ‚bei den 

Berichten amtliche Anfrage zu jtellen. Feruer ſoll zuſammen⸗ 
geitellt werden das Erträgniß jeder Kollette für derer Juha— 
ber in den lebten drei Kun. auch ift anzugeben, welde 
Penfion oder welde Emolumente der Lottokolletieur vor Au: 
tritt der Kollekte genofien, welches Geſchäft er betrieben, ob 
er ferner noch arbeitsfähig ijt, ob er gegenwärtig noch ein 
Nebengeihäft betreibe, wie viele Kinder er habe, ob dieſe 
erwerbsfäbig jeien over nicht. Nach biejen Erhebungen zu 
fließen, werden wohl nicht alle Lottokollekteure die in Aus: 
ſicht geftellte Penfion von jährlich 300 fl. erhalten. Die fta 
bilen Gehilfen erhalten theilmeife einen Sujtentationsgchalt 
bis zu einer amberweitigen Verwendung, wahrſcheinlich wie 
die Lottofollekteure. Wiewohl die Abwidlung des Geſchäftes 
nad) der legten Ziehung in Nürberg am 28. Dezember noch 
einige Wochen in Anfprud nimmt, jo dürfte doch, da hiezu 
nur etliche Beamte nothwendig find, die Penjionirung mit 
dem 1. Januar eintreten. 

" Münden, 22, Novbr. Bor. einigen Tagen haben die 
armen Taubftummen enblih auch ein ftändiges Aiyl 
erhalten. Se. Maj. der König, welcher neden dem Schutze für 
Kunft und Wiſſenſchaften auch den Wohlthätigkeits-Anſtalten 
stets fein hobes Augenmerk zumendet, hat allergnädigft zu nes 


Donanu⸗Irilung 


Nr. 323. 





Vaſſende Beiträge mer 
den getne aulgenome 


#3 


den 24. November 18561 


Anktanft der Eifenbabuzüge zu Paflan: 
Bon Landshur: 9 Uhr & Min, Borm.;— il Uhr 15 M. Borm.; 
— 4 Ihr 30 Min. Nachm.; — 11 Uhr 6 Min. Nachts, 
Renensburg: d Uhr 26 M, Borm; — 11 Uhr 15 Minuten 
»Borm.; — 4 Ubr 30 Min. Nachm.; — 10 Uhr 30 M. Nachts; 
- 11 Ubr 6 Min. Nachts. e 
»„ Münden: AUbrio M. Rahm.;-- I1U.6 M. Nachts. 
» Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Nachm.; 1 Uhr 6 Min. Nachts. 
» Wien, Linz, Saliburg, Welse, Schärbing: 7 Uhr 45 
Min. Br; — 2U. Rahm.; — 5 Uhr 15 Min. Nbende. 


nehmigen gerubt, daß das Gräfl. v. Bray'ihe Auweſen Haus 
Ar. 17 au der Karleftraffe dahier für das kgl. Gentrals 
Taubſtummen-Inſtitut Fäuflic erworben und für die befonde: 
ren Zwede einer ſolchen Anjtalt entiprehend adaptirt werde, 
Die f. Staatsregierung hat die Sache jo eifrig betrieben und 
durigeführt, daß das Gebäure ſchon 9 Monate nad) gefchehe: 
ner Erwerbung ın ganz vollendetem Zuftande feiner Beſtim— 
mung übergeben werden fonnte. Am 17, d, M. fand dem— 
nad) vie feierliche Eröffnung vefjelben jtatt. Die letztere wurde 
zunachft dur ein im Bürgerjaale von dem hochwürdigen 
Präfchen der Anitait celebrirtes Hochaut eingeleitet, weldem 
die Titl. Herren Minifteriale und Regierungs:Referenten, der 
f. Inſtitutstommiſſaͤr, der Juſtitutsvorſtaud, der ag 
ſammiliche Zoͤglinge und endlich die bei der Herjtellung bes 
Inſtitutes betheiligten Gewerbsleute anmwohnten. Es war ein 
feierlicher erhedender Akt, der wohl jeden Theilnehmer zu dem 
Sebete jtimmte: „Möge der Herr das neue Werk mit jeinem 
Segen frönen! 

T Regensburg, 21. Nov. Rahdem der „europäiſche 
a eine Kette von Verbrechen gegen das Öffentliche 
Gewiſſen, gegen gleichberechtigte Brüder raͤuberiſch hat ver— 
üben laſſen, ohne irgendwie ſchamroth zu werben, fo darf 
man jiy allerdings aud für die nächſte Zufunft auf eine 
tügtige Doſis politiſchen Zeufelsdr.. gefapt machen. Was 
ih Ihnen im beurigen Frühjahr geichrieben, das kann id 
heute mit guter Ueberzeugung wiederholen: Es gibt feinen 
xrieg, aber die Kriegsfurcht wird auch im den nächſten Mo— 
naten als Alp auf dem Herzen der enropäiihen Bölkerfamilie 
lajten bleiben und Gejäfte, Unternehmungsgeift und Vertrauen 
niederbrüden. Das iſt der Fluch der böjen That, daß jie fortzengend- 
Böfes muß aebähren. it etwa das Verhalten der Regierungen 
und ber Völker gegenüber bem böfen Princip, welches Europa in 
gr IHüttelt und hinſiechen macht, nicht eine verdammliche 

eigheit, eine böje That?! Die berufenen Wächter kuriren an ben 
ſocialen und an den Rechtszuftänden der Nationen, um jie der 
irdiſchen Glüdfeligkeit in die Arme zu ‚führen, und andererfeits 
find gerade fie ed gewefen, welche durch ihr Verhalten und 
dur ihre unmännlihe Thatlojinkeit den Keim in die Völker 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Brantigam vom Lande, 
(Bertiegung.) — 

Des Mädchens Wangen uͤbergoß Purpurröthe und in 
dem erſtaunten Ausdruck ihrer Augen war zu leſen, daß ſie 
jet erft die Wahrheit zu ahnen begann. 

„Du! Bruder Seff?!* ftammelte fie beinahe erſchrocken. 

„Bruder ?” fagte der Burſche unmillig, „Du weißt gar 
wohl, daß ich bein Bruder nicht bin. Ich hab Di fo lich“, 
flüfterte er, ihre beiden Hänbe in die fernen preffend, „und 
noch weit lieber als jeder andere Burfche fein Mädchen hat. 
Wenn nur and Du mid, leiden magft . . . .* 

Tränmerifch blicte das Liesle vor fih hin. Sie ftand 
noch Fa | derfelben Stelle und war noch dasſelbe Mäcchen 
wie ge Dlinuten vorher und ſchien ſich doch fo ganz an- 
dere, daß. fie vor ber plöpfichen Veränderung zitterte. Es war 
als wäre fie jo eben aus jahrelangem Schlaf erwacht, als 
wäre ein dunkles Räthfel, das bisher in ihrer Seele geſchlum⸗ 


mert, von einem Lichtſtrahl getroffen, zur Erkenntniß feiner 
felbft gekommen. 

Wie fie jegt zu Seffanton aufihaute, fiel ihr manches 
an ihm auf, das jie früher gar nicht bemerkt hatte. ie 
ſchinuck und ftattlih war der Burſche, wie feurig fein bligen- 
des Nuge, wie ſchon und Eräftig feine Geftalt,. wie jtolz 
wiegte fid) die Feder auf dem jchwarzen Hut, der jein ges 
bräuntes Antlig befchattetel Der Lühnfte Burfche, der beite 
Raufer im Orte, hatte er auch auf der Sciehjtätte vier erſte 
Preife errungen. 

Und Seffanton ftand bei ihr, — nicht mehr ihr Bruder 
Sie fühlte fein Herz pochen und ihre eigene Bruft war wuns 
derbar beengt. Sein Blick ruhte brennend auf ihr, fein Hauch 
berührte ihre Wange, 


„Liesle, Uesle, — halt Du keine Antwort für mich ?“ 
flüfterte er. 


gelegt Haben, am bem fie zu Grunde gehen müſſen. Wenn 
Nationen verurtheilt waren zum Unmtergange, wenn im 
Schlamme eines glangvollen dermaisuns ihr Kern, ibre 
männliche Kraft und rädfichtslofe Entjchlofjenheit, die ihren 
ehrenvollen Beſtand fonjt gefichert hatten, erſtickt waren, jo 
fahen fie jtets jo aus, wie heute dieje Völker und ihre Res 
gierenden, fie famen über dem Wenn und dem Aber nimmer 
zur felbjtrettenden That und ‚bufelten in einem geträumten 
ruhigen, behaglichen Zuftande dem Abgrunde zu. Schauen 
wir 5. B. bin zur Sghweiz, fie ficht in induſtrieller Hinficht 
auf einem herrlichen Blüchenpunkte und läßt fih Schrut für 
Schritt alles Unrecht gefallen, welches an ibrer Unabhängig: 
feit mit unfehlbarer Sicherheit frigt. Wären die frifchen 
nüchternen Ahnen ebenſo kraͤmeriſchen Geiftes gewefen, jo 
Hätte die Welt von den rettenden blutigen Freihetoſchlachten 
nichts vernommen, welche ihre Unabhängigkeit bewirkt haben. 
So wird es aud anberwärts gehen, trag aller militäriichen 
Epielerei, mit der man fig nur jelbit in Täufgung erhält 
und im entſcheidenden Augenblide nicht ausreichen wird. 
Doch genug bievon! — 

Ein alter Praktiker, der dem Geift der Zeit recht durch— 
haut und erfaßt hat, möchte gerne zur Hebung des Wohl: 
ſtandes und erbleichten Ganzes unferer alten Reichsſtadt 
fein Schärflein beitragen und hat mich gebeten, feiner Mei. 
nung Worte zu leihen, was ich nicht verfäumen will, um jo 
weniger, als es mit dem Einzuge des künftigen deutichen 
Reihstages in unfere Mauern neh lange nicht feine Ric: 
tigfeit hat. — Anbindend an einen Auffatz in einem Nürnberger 
Dlatte über die Stadt Nürnberg und deren Induftrie, jeies, meint 
er, gewiß, daß dieſe Stadt ven Vorzug hierin vor allen an- 
deren Städten in Deutichland habe. Allein in mancher Stadt 
wäre Gelegenheit, Nürnberg nechzuahmen, woburd die Blüthe 
immer mehr zunehmen würde, wenn von Seite des Staa- 
tes Fräftig dazu beigetragen würde. 


In Regensburg nun z. B. hätte man Gelegenheit, einen 
unberegenbaren Gewinn für die Induſtrie (in der ſich überall 
bie Idee des menſchlicken Glückes gipfelt) zu erzielen. Wenn 
dom MWöhrloh am linfen Donauarın die Schifffahrt aufhören 
würde, wenn biefer Arın vom Wienergarten angefangen von 
beiden Seiten eingedämmt würde bis herunter nad Stadt: 
amhof, fo würden fi am rechten und linfen Ufer unge: 
mein bebeutenbe Waflerkräfte ergeben, links und rechts gibt 
ed große Pläße, die dazu angelauft werben könnten, und ba 
fönnten große Fabriken angelegt werben. 

Das fann aber nur mit Staatshilfe geſchehen. Erftens 
müßten zum Schuß der Werfe bei Hochwaſſer und Eisgang 
kräftige hohe Dämme zur Ableitung und Fortfuͤhruug von 
Waſſer und Eis aufgeführt werben. Zweitens müßten noch 
zwei Joche an ber jteinernen Brüde beveutend erweitert wer: 
ben, um bie jegige Spannung zu bejeitigen, wodurch das 
Waſſer dann Gefäll und Zug genug haben würde. 

Man werde wohl entgegnen, dadurch werde der rechte 
Arm, d. h. der Hauptitrom an der Stadt an Waſſer ver: 
lieren; dem ſei aber nit fo. Das fogen. Wöhrloh Tape 


„Seffanton — jet weiß ich's erft, wegen Dir habe ich 
alle Burſche abgewiefen, weil fie ganz anders waren als Du.’ 

„Und... Liesle, wilft Du, wie Du bie jeßt meine 
Schweſter gewefen bift, mein Weib fein für das ganze Leben 2” 

Das Liesle bebte vor Glüd. Menn, die Liebe in ben 
Gebirgen das Kind der Natur mit ftürmender Gewalt erfcüt: 
tert, jo kennt es fein füheres Gluͤck, als fein Gefühl ber 
Erde und dem Himmel zu geftehen. Kein verftelltes Sträu- 
ben und Zieren hemmt ben Austaufh der Befühle; keine 
kalte Lüge auf bem Lippen entweiht des Herzens feligfte 


zn. 
Mädtig zog es das Lisle an Seffanton’s Bruft. 

„ will id, „ſo war mir Gott helfen möge! 
Ich will Dir ein treues Weib ſein, und Dich iminer ſo lieben 


wie BE 
j bie Nachbarn und Nachbarinen rings umber ſteckten 
neugierig bie Köpfe zufammen und fagten gutmüthig lächelnd: 
„Das Liesle hat heut’ auch eine Stubet gehßbt. Moͤcht 
ih doch gerne wiſſen, weicher Burſche es mag gewejen fein.“ 
Nur ber Floxian von Andlisbuch, als er aus Annafathriig 
gar ftieg, warf einen gi tigen Blick auf Liesle's crleuchtete 
ammer hinuber, und entfernte fi mit ſchnellen Schritten, 


nicht mehr Waſſer durch, als es weit fet und durch bie vies 
len Kräfte der MWafferräder 


erhalte es ohnedieß eine angemef- 
jene Stanung. — 


Durch ein ſolches Unternehmen wäre für Regensburg 
wie für das nachbarliche Stadtamhof ein unberechenbarer 
Vortheil und Aufſchwung zu hoffen. Dein Praktiker jagt bes 
ſcheiden von ſich, er ſei im dieſer Sache nur ein Laie und 
habe fie nur anregen gewollt, daß bie genaue Einficht tüchtt: 
ger Fachmaͤnner gründliche Erhebungen über die Möglichkeit 
oder Unmögligkeit ver Ausführung pflegen mögen. — 

‚. Der Dampfer „Donau“ ift von feiner ungarifchen Reife 
diefer Tage hieher zurüdgefehrt; man glaubt, baß der Waſ⸗ 
feritand demſelben noch einen Ausflug erlauben werde; übris 
gene dürfte die eingetrelene Kälte bald Stilftand gebieten. 
Luf's Neue hört man von Unterhandlungen ber fal bayer. 
Dampfigififahrt mit der öfter. Geſellſchaft wegen Antaufe 
des ganzen Inventars und Uebernahme des ganzen Geſchaͤf⸗ 
tes durch dieſelbe. 

Deſtetreich. »*2* Wien, 21. Novbr. Das Budget wird 
nicht an den Reichsrath gelangen, dafür aber fol das Reli: 
gionsedikt zuerſt den Landtagen Vergelegt werden! Wir wollen 
hoffen, daß die lehtere Nachricht Tıc ebenjowenig beflätigen 
werde, wie dag Gerücht von ciner Budgetvorlage an den ge⸗ 
genwärtigen Reichsrath. Der Zuſammenhang aber, in wel 
chem die Nachrichten über die Nigptvorlage des Budgets und 
über das Religionsevitt gemeldet werden, bildet leider eine 
Beftätigung. der büfteren Auslegungen und Befürchtigungen, 
mit welchen faſt ſaͤmmtliche Journale die Ankündigung einer 
dinanzvorlage begleitet hatten. Es Iheint in der That, als 
wenn eine Yolche poſthume und doch wirder viel zu vorzeitige 
Vorlage, deren etwaigen Zweck und Bedeutung man nur 
jpwer enträtbjeln konnte, nur deßhalb in Anregung kam, um 
der Berathung und der vorausfihtlihen Annahme des Relts 
gionecdiftes aue zuweichen. Woher diefe Scheu vor dieſem in 
jedem modernen Rechtoſtaate unumgänglichen Geſetze kommt, 
und worin fie bajirı, ‚braucht wohl nicht erjt erörtert zu wer: 
ber. Aber Unrecht thäte man daran, wenn man diefe Abnei⸗ 
gung dem Concordat in die Schuhe ſchieben wollte. Die Eon- 
corbatsparici geht hier viel weiter als das „Geſetz“, nad dem 
fie ſich nennt. Und infoferne läge das Betenntniß einer ge= 
wifjen Unterordnung und Schwäde darin, wenn ber Staats: 
miniſter das Religionsedift dem Reihsrathe entziehen und den 
Landtagen zumeifen wollte. Lieber follen no jahrelang bie 
Mitglieder diefer oder jener Religionsgenofjenfhaft einigen 
Beigränkungen unterliegen, als dak bie Länder Oefterreihs 
eine Mujterfarte für cine verſchiedenartige confeffionelle Bes 
handlung jeiner Staatsbürger, von der Toleranz bis zur ges 
ſetzlichen veligiöfen Freihelt und Gleichheit, der Welt bieten 
jollen. Wenn ſich das Gerücht beftätiget, wenn Hr. v. Schmer: 
ling das Religionsebift an bie Landtage gelangen läßt, dann 
handelt er gegen den Geift unferer — feiner eigenen Berfaf- 
jung. Er würbe ſchließlich erſchrecken über das Agilations⸗ 
mittel, das cr damit den Parteien zur Vermehrung ihrer 
Macht und gegen die Einheit Oeſterreichs in die Hände legen 
würde. (Den. v. Schmerling's Klugheit thut die nicht.) 


ohne ben lichenden Blid zu erwiedern, den Annakathri ihm 
nadyfanbte. (Fortſetzung folgt.) 
Eine myſteriöſe Geſchichte aus Wien. Ein rei: 
Ger Engländer, welcher aljährlih Ausflüge nach dem Conti 
nente machte, und heuer auch Wien berührte, wurbe am Gras 
ben dieſer Tage von einer eleganten Dame längere Zeit mit 
Aufmerkfamkert beobadptet und fhrittweife verfolgt. Er fand 
ſich hiedurch veranlaft, die genannte Dame in und 
in das Carltheater zu begleiten. Die Unterhaltung mit feiner 
Begleiterin mußte ihn bejonders intereffiren,. denn ſchon nach 
dem erſten Afte entfernte er ſich mit berfelben," um mittelft 
eines Fiakers ſich nad) feinem Hotel zu begeben. Des folgen: 
den Morgens fand bie Polizeipatrouille am Graben, 
der Peitjauke, einen bis auf das Nothbürftigfte entkleideten 
Mann, der jo feſt ſchlief, daß alle Bemühungen, ihm zu er» 
weden, fruchtlos blieben. Nah feinem Erwachen, welches 
ziemlich fpät erfolgte, verhört, gab er nebſt obigen Daten 
auch an, er babe 15,000 Pfr. Sterling (27) bei fi gehabt, 
wife fi aber feit dem Moment feines Einfteigens in dem 
Fialer auf nichts iu befinnen, und könne außer dem Umſtande, 
daß derſelbe die Richtung gegen die Stabt genommen, a 
aus keine Aufflärung geben, was weiter mit ihm gefchehen fi 


| 


Wien, 24. November. (Koſſuth.) Kofluth geht es 
ſchlecht. Derjelbe befindet fih mod im Albaro, iſt aber phy⸗ 
ſijch fo ſehr herabgekommen, daß er kaum das Zimmer verlaj- 
fen kann, um im Freien Luft zu ſchöͤpfen. Er ſoll eine Art 
von Zehrfieber haben, welhes Beſorzuiſſe für fen Leben ein: 

dpt und bis jet jeder Ärztlihen Behandlung widerſtand. 
rer die ihn befucht haben, behaupten, daß er das Frũhjahr 
nicht überleben werde und ganz gebrochen ſei, ſo daß er jede 
langere Unterredung vermeiden müſſe, da er kaum die Kraft 
zu ſprechen habe. j . R 

Peſth. (Tod dur Zorn.) Ein tragijher Fall aus 
herordentlicher Gereiztheit ereignete ſich am 19. d. M. Bor: 
mittags im Amtslofale des Therefienftäbter Vorſtadtgerichtes 
zu Peſth. Das Gericht verurtheilte nämlich eine Wirihin zur 
Zahlung eines Betrages von 6 fl. worüber dieje in eine jo 
gereizte Stimmung und in fo heftige Zornausbrüche gerieth, 
dak fie vom Schlage getroffen im Gerichtoſaale zujammen: 
ftürgte und augenblidli tobt blieb. 

Württemberg. Schloß König, im Odenwald. Am 
46. d8. verſchied hier Se. Durchl. ber Prinz Guſtav Hein 
rih zu Hohenlohestangenburg, f. Ef. öjterr. Feld⸗ 
marjhallieutenant, Inhaber des k. k. nfanterieregiments 
Nr. 13, Großkreuz mehrerer hoben Orden, nad längerem 
fchweren Leiden im 5bſten Lebensjahre. 

Gr. Baden. Mannheim, 16. Novbr. Das Geſuch 
des hiefigen Turnvereins um Genehmigung der von ihm bes 
abfichtinten Umwandlung in einen Turn: und Wehrverein ift 
vom Vinifterium abgeichlagen worden, „da das Borhanden- 
fein bewaffneter und vollitändig militäriſch organifirter ſelbſt- 
fländiger Vereine, welde der Staatsregierung nit unbedingt 
zur Verfügung jtehen, als nicht vereinbar mit ber Staats— 
Drbnung erfcheine. 

Franfreid. j . 

Paris, Auf der Nordbahn hat abermals ein Unglüds- 
fall ftattacfunden. Geftern Abends um "411 Uhr ftieh im 
Parifer Bahnhof ein amlommender Perfonenzug auf eine 
Kofomotive, wobei 7 Perjonen mehr oder weniger ſchwer vers 
legt wurden, 


Italien. 

Man ſchreibt aus Turin vom 18. dé.: Das große Ta- 
gesereignig ijt das gejtern in Locarno (Schweiz) ftattgefun- 
bene Duell zwiſchen General Birio und Oberft Agnetta. Ye: 
terer hatte bei Palermo, vor dem Einzuge Garibaldi’s, von 
dem General eine Obrfeige empfangen, und er hatte biejen 
Schimpf hingeuommen, um dem Erfolg der gemeinſchaftlichen 
Sache nicht zu jtaden. Nach der Eroberung beider Sicilien 
gab Agnetta feine Entlaffung ein und ſchickte eine Forderung 
an Birio, der feine Antwort gab. In den Journalen ange 

riffen, ließ Birio fagen, er werde fic nicht mit cinem Manne 
lagen, der zu Alerandria in Aegypten von einer öffentlichen 
Frauensperjon unterhalten worden jei. Ugnetta wies nad, 
dab er fi im Ganzen nur zehn Tage in Aegypten aufgehal- 
ten habe, worauf ber General erklärte, er habe ſich geirtt, 


und das Duell annahm. Dasfelbe fand auf Piltolen ftatt. | London 138.70: Paris 54.50. 


—Bekanntmachun 


Nur 7 Gulden 


baar oder gegen Poſtnachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein ganzes 
Originalloos zu der am 12. und 13. Dezember jtattfindenden Ziehung der großen 


Braunfdweiger Staats- Gewinne - Perloofung, 


welche legtere in ihrer Gefammtbeit 16, 00 0 Gewinne enthält, worunter ſolche von 


eV. Thaler 100, 60,000, 40,000, 20,000, 


4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000. 
Die Gewinne werben baar in Vereins-Silber-Thaler durch unterzeichnetes Bank: 
haus in allen Städten Deutjchlanbs ausbezahlt, weldes überhaupt Ziehungsliften 
und Pläne gratis verfendet, — Man beliche ſich baher direc 

Stirn 8 Greim in Franffurt a. M. 

CF Ueber die Looſe der Staats-Gewinn-Verlooſung, deren Ziehung 
20. und 21. Nov. in Frankfurt ftattfindet, welche von anderer 
Seite zu variirenden Preifen dem reip. Publitym offerirt werden, ge 
ben wir ebenfalld gerne gratis und franko jede zu wünfchende 
Auskunft und namentlich über den reellen Preis derielben. 


an 20 


Stirn $ 


Birio erhielt einen Schuh im die rechte Hand, ber ſämmtliche 
Knochen zerfhmerterte. Die Wunde ift fo bedeutend, daß man 
ihn anfänglich für todt fagte. Es geht jedoch aus einem 
Schreiben des ficilianifhen Arztes und Deputirten Bracco her- 
vor, daß noch nicht einmal eine Amputation des Armes nö- 
thig fein wird. Nur kann der Umftand, daß ber General, ehe 
die Kugel ausgezogen war, nad Genua zurüdreifte, nachträgs 
lich einen ſchädlichen Einfluß ausüben. 


Nachrichten aus Niederbayern. 

. Paſſau, 23. Nov. In der Nat vom Donnerftag 
auf Freitag drang in der Brunngaffe durch ein verletztes Gas⸗ 
rohr Gas in cin Haus, im Folge deſſen geſtern früh einige 
Perfonen in jenem Haufe ganz bewußtlos im Bette lagen, 
und Ärztliche Hülfe benöthigt wurde, 


Deffentiigge Gerihtöverbandlung 
bes Fal. Avpellations-Gerichts von Niederbayern. 

Dienftag, den 26. November 1561. 

Borm.8 Ubr. Einfpruch des Joſ. Bro, Dienſtknecht von 
Dberfunziag, argen das Urtheil des ®, Appellationsgerichts von Wie: 
berbapern vom 11. Oktbr. I. Je. in ber gegen ihn wegen Bergebens 
der Rörperverlegung — Unterſuchung. 

Borm. 9 Uhr. ufung des Johann Kolb, Bauersfohn von 
KHöbenberg, in 1 Gompf., md des f, Gtaatsanmwalres am . Bej.:@er. 
Landebur gegen das Urtheil des genannten Gerichts vom 23. v. M. 
in ber gegen Erfteren wegen Verzehens der Körperverlegung geführs 
ten Unterjuchung. 


7mIceſie Rahridten. 


‚ ‚Münden, 21. Noobr. Die Frage wegen Ernennung 
eines eigenen Minifters für das Staatsminiiterium bes 
Handels und der öffentlihen Arbeiten joll noch 
vor Jahresſchluß entjhieden werden ; bis dahin ftcht auch für 
bas Staatsminijterium der Juſtiz die Ernennung von zwei 
Minifterialräthen zu erwarten. — Wir freuen uns berichten 
zu können daß die Unpäßlichleit Sr. Maj. des Königs Lu de 
wig wieber gehoben iſt und Allerhöchſtderſelbe der geitrigen 
Oper bis zum Schluße anmwohnte. 

Karlsruhe, 21. Novbr. Die hiefige Zeitung enthält 
ein Dekret, nah weldem der Pandtag auf den 28. ds. einbes 
rufen wird, Ein zweites Dekret enthält mehrere Ernennun— 
gen zu Mitglievern ber erjten Kammer, darunter auch Pro- 
feffer Bluntſchli. Ein drittes ernennt zum Präjibenten. der 
eriten Kammer den Fürkten Lowenſtein-⸗Wertheim-Freudenberg, 
dann zu Vicepräfidenten ben Generallieutenant Hoffmann, und 
ben Sabtdireftor Grafen von Hennin. 

Turin, 18. Novbr. Nah eben ya Beyer Berichten 
ift ber Brigadegeneral Gori Pannilini in einem der ietz— 
ten Gefechte in der Bafilikata von den Legitimiften gefangen 
genommen worben. 


Handels: und Verkehrs⸗Nachrichten. 

(Wien, 21. Rovbr.) Defterr. Spror. NationalsAnleihe 81.205 Sprozs 
Metalliques 67.30 ; Erebitattien 182.40: Bankaktien 7515 Nordbahn ⸗ 
Attlen 2058. Graarsbahn= Mktien 278. --; Donaubampfihifffabrts. 
Abtienid23 ; Silber 37. Wech ſelkurſe: Augsburg (3M.) 116.—. 


gen. 


Sonntag ben 24. November findet 


in Auerbad . 
Tanz ufif, 
= einladet 


att, w öflichft 
" * ereſe Stabler, 
Wirthin in Auerbach. 











find auf 1 Hypothek 
10,000, 5000, 300 fl. auszuleiben. D. Ueb. 
(6) andshuter Schranne 
vom 22. November 1561. 
Bat. [Hader 
t zu wenden an) were Re 1 3501 361 165) 60 
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öchfter Preis . %W; 3 & 
ittlerer „ » . 1201 41 
Mindefter . . 19. 25/1 
fallen . » 120 





Greim. 


Geſtiegen . » 








die Einführung von anit 





Nur noch 4 
Weihn 


Verein der Wanderer. 
Sonntag den 24. November findet im Seidl’ichen Saale 


en Faſchings· Bat 


, bei freiem Gintritte für die verebrlichen Herren Bereinsmitglieder 

’ und deren Angehörige ſtatt. 

Hiefigen — ———— fann der Zutritt durchaus nicht, 

ndigen Fremden nur durch vorausgegan« 

) gene Erholung von Eintrittstarten geflattet werden. 

, Die Ordnung ber, Tänze, ſowie während des Tanzens ift genaueft 

einzuhalten, und das fogenannte Hoipitiven unterjagt. 

Für gute Speifen und Getränfe ift beitens_acjorgt, 
Anfang des Balles um 7 br. 

Zu reht zablreiher Theilnahme ladet freundlichſt ein 
DD Ausschuss 













Iochen auf 
achten! 


Jene Herrihaften, welhe Wortraite für Weihnachten beitimmen, 
werben erjucht, die Aufnahmen bafdmöglichit vornehmen zu lajien, da dieje we— 
en früheren Anmeldungen oder auch häufig des ſchlechten Wetters wegen in den 
epten Tagen nicht mehr angenommen werden fönnen. 


Bejonders erlaube ih mir für diefe Weihnachten dic jetzt jo beliebt 


gewordenen 


Visiten-Karten oder Album- Bilder 


auf Papier nah Albert'ſcher Manier beitens zu empfehlen. 


(1) 


A. Seyfried, Photograph. 





Feuerwehr. 
Montag den 25. d. Abends 7 Uhr 
Signal⸗Uebung 
im Eorpö-tofale. 
Der Bermaltungs-Nath. 


Sonntag ben 24. November 


- Eröffnung 


ver 


Punk -Schenk, 


wozu freunblichit einlabet 


F. X. Widmann, 


Gonditor. 


Gelang-Berein. 
Montag den 25. DR. Abends bald 8 Uhr 


Öeneralverfanmlung. 
Man erfucht ſaͤmmtliche Herren aktive 
jowie aud paſſive Mitglieder, zahlreich 
zu erſcheinen. Der Ausſchuß. 

Montag den 25. d. Mits, findet bei 
Unterzeichnetem * 

armonic- Mlufik 

ftatt, bei weldyer Gelegenheit ausgezeich⸗ 
netes Wieningeriihes Märzenbier, Zeber- 
uödel mit Sauerkraut, ſowie andere 
Ihmadhafte Speifen verabreicht werden. 
Hiezu ladet böflihft ein 

a Johaun Wiesböck, 

daeber sum Elerhanten im Feſchmartt. 


in oder zwei meublirte 





(b) 


Zimmer find jogleich im Neu: 


marft zu vermietben. D. N. 


Sonntag ben 24. November 


Tanz-Musik, 


wozu böflihit einladet 
Joſeph Filcher, Wirth in Eggendobl. 
Entree 24 fr. 


Sonntag den 24. November findet 


Tanz: Meufif 
ftatt, wezu böflicft einfadet 


Ignaz Rohrhofer, 
(6) Mirth in Lindenthal. 


DE Auf! 
Hente Nachmittag zu Hrn. Fiſcher, 
(Fugswirth). 


Bei Herem Bäckermeiſter Reifherign 


in der Fiſchergaſſe, ift ein ſchöͤn meub⸗ 
lirtes Zimmer mit der Ausſicht auf 
die Donau fogleich zu vermiethen. 


Dr. Pallisons ‚„‚Gidtwatte“, 


Heilmittel gegen Rheumatismen 
aller Art; jeien fie am Arm, Hals, 
Rüden, Fuüßen, Händen, u. ſ. w. jowie 
aud gegen rheumatiihe Zahnichmerzen. 
Haupt = Depot bei 
Schaffhauſen (Schweiz) 
kete a 30 fr. Halbe a 16 
Sprzial-Agentur in Paſſau bei Herm 

#ranı Gilafer junior. 


Bevölkerungd-Anzeige, 
Stuprptarr Bezirk. 
Geboren am 22. Nov.: Alois Seba— 
ſtian Georg, chel. Kind des Herrn 
Georg Kainz, Lolomotivführers in 
St. Nilofa. 


Ganze Pa⸗ 
rt. 


. Amer. Gummiſchuhe 


Riegk u. Comp. in|/ 


Montag ben 25, November 


Mbendvortrag 


bei Heren Cichbichler. 7 


in verbeſſerter Qualität empfieblt 
(a) M. Sofitötter. 


Zwei alte Eheleute ſuchen eine 
Wohnung mit 2 Zimmern u. einer 
Kammer jogleih oder auf das nächite 
Zieh, Auskunft Ar. 319 in der Brunngaffe, 


750 fl. werden auf jihere Hype: 
thek jogleih aufzunehmen gefuct. NAB. 
i. d. Em. d. Bl. (a) 


Ein zwellpänniger, vollfommen gut 
beſchlagener Fuhr ſchlitten if zu ver: 
faufen. Näh. i. d. €. 8 

Filzſtiefſletten mit Lederſohlen 
und Bejegen ſind in großer Auswahl 
zu haben ei Shopper, (2) 

Schuhmacher, BrubengafieNr. 494 


Amerifanuijhe Gummijchube 


und Gummi: Stiefletten in beften _ 


Qualitäten empfiehlt . _ —_ 
orenz; Zinf, jel. Wi, 


An der Nähe des Babnbofes 


in fehr freundlicher Lage iſt ein 






meublirtes Zimmer zu pers 
mietben. Mäb. i. d. Er ) 
Am Neumartt Nr. 478 ift- ein mö 
blirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen. 
Das Uebr. in db. Exp. (1) 
Lotto » Anzeige. 
Gezogene Nummern zu Regensburg: 
a0 1 232 21 


Königlihes Theater in Palau. 
10. Vorftellung im IV. Abonnement. 
Sonntag den 24. Noobr. 1861. 


Katharina Howard 
Ktone und Schaffot. 


Dramariiches Gemälre in 4 Abtheilungen umd 
einem Woripiele von Jerrmann, 


Anfang halb 7 Uhr. 
Erdinger <chranne 


vom 21, Mevember 1861, 
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Fram Hofe tungludlihen Bewohner von 


Würding. 


Uebertrag . B 5 . wi & 
Bon K. V. mit dem Motto ; „Sort 
fegne das Scherflein einer Wittwe“ -- 30 


„A €. R. mit dem Motto: „Wer 
Me Beprängten unterhüßt, dem 
wird auch Goit Helfen" . — 
Summa 103 11 
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Paſſau, Montag 


4 der Eifenbahnzüge zu Paflan : 
Nach ua Würaberg: 4 Uhr 19 Min Frühz — 5 Ubr 
w Min, Früh; — 9 Ubr 45 Min. Vormittags. 
„ Lanpshur und Regensburg: 4 U. 15 M. Ar; — 5 Uhr 
» 0 Min, Früb; — 9 Uhr 45 Win, Borm; — 3 Uhr 25 Min. 
Rabm.; — 5 Ubr 50 Min. Abends 
» Shärvina, Wels, Salsburg, Linz, Wien: IM fr; 
10U, 10 M. Borm,; — 6 Uhr Abends, 
Bei vom um 4 Uße 15 Min. Brüß von Hier nah Manche a uns 
abgehemten juge werben mur Billete 4. umb + Rlafie ambargı 
Taa⸗Kalender. 
Deute den 25 Novbr. Katharina, Jafr., Dart. + 30. — 
Zagesidnae: 8 Stunden, 39 Wırnuren. — Neumond ben 2. Dez. 
um 3 Ubr 10 Minuten Morgens. 


Deutſchlaud. 
Bayern. München, 22. Nov. Bei der heutigen Lotto— 

Ziehung find jo grofte Summen gewonnen worden, daß man 

cchtet, es möchte jih der Ueberfchuß, aus dem die Unters 
ftüßung der mittellofen Lottofollekteure u.a. Bebdienfteten haupt: 
fädhlich beftritten werden joll, in ein Defizit verwandeln Dieſe 
Bejorgni wird dadurch noch mäber gelegt, daß die meijten ber 
—— Spieler, bie ihre Operationen auf eine größere 
Reihe von Ziehungen zu berechnen pflegen, ihre Betheiligung 
eingeitellt haben, —* das bevorſtehende Aufhören des 
bekannt wurde. Viele Kollelteure ſehen für ſich und ihre An— 
gehörinen einer Zeit des bitteren Mangels entgegen. 

Münden, 2. Noobr. (Ein Opfer ber Erino 

line) Geftern Mittag näherte fih von Nymphenburg her 
ein zierliher Einjpänner ber Stabt. Derjelbe warb von einer 
elegant gekleideten Dame mit baufchiger Erinoline, deren Um⸗ 
fang bedeutend das Wagenrab überragte, kutſchirt; neben ihr 
ſaß ein ungefähr dreijähriger Knabe, bintenauf der Bediente. 
—— trieb dieſem Cabriolet ein Bauer ſeine zwei 
bedaͤchtigen Ochſen entgegen, deren einer vor ber raſch vor: 
übereilenden Ehatfe oder vor der gewaltigen Erinoline ſcheute, 
letztere mit feinen beiden Hörnern erg if und jie mit einem 
Riß entzweiichligte. Die geängftigte Dame hieb fchnell auf das 
unruhige Pferd ein, weldes einen Sab auf die Seite machte 
und den Wagen in den nädjitliegenden Chauſſéegraben warf, 
ihn dort feiner bar Bürde entledigte und dann mit 
ihm durchging. Ein zufällig unter bem Thor vor dem Löwen: 
bräu ftehender Bräufnecht fing das Pferd auf und die Paj- 
fagiere, denen der jähe —— glũcklicherweiſe nichts geſchadet 
hatte, konnten den Wagen wieder befteigen. Als ber Knecht 
dem davoneilenden Magen nachſah, machte er feinem unmaß- 

blichen Aerger über die Erinolinen Luft, jedoh in fo na 

rwücfigen Ausdrüden, daß wir nicht im Stande find, bies 
felben wiederzugeben. 


Räürnberg 
eben. 








8 | ns aufgenom, 
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Nr. 324. 





affende Belträge wer 


den 25. November 1861 


Ankunft der Eifenbahuzüge zu Paflan: 

Ron Landshut: 9 Uhr & Min. Vorm,;— 11 Uhr 15 M. Borm, ; 
— 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts 
Menensburg: 9 Uhr 26 M. Borm; — 11 Uhr 15 Minuten 
Worm.; — 4 Uhr 30 Min. Nam. ; — 10 Ubr 30 M. Radıts ; 
— 411 Ohr 6 Win. Nachts. 

s Münden: Uhr I OM.Nahm.;--I1U,6 M. Rachts. ‚ 
» Nürnberg: 4 Ubr 30 Min, Nachm.; 11 Uhr 6 Min. Nadıte. 
» Wien, kinz, Salzburg, Wels, Schärding: 7 Uhr 45 
Min. rs — 2U. Rahm; — 5 Uhr 15 Min. Abends. 


Defterreich. Peſth, 22. November. (Begrüßungs: 
ihreiben an den Statthalter.) Seit einigen Tagen 
treffen fortwährend von angefehenen Männern des Landes 
Begrüßungsicpreiben an Se. Erc. den Statthalter von Un— 
narn ein. Als Beweis, mit weldem Wohlwollen und welcher 
Herzliggkeit man die Ernennung bes Herrn Grafen Palfiy 
aufnimmt, entnehmen wir der PB. D. Zig. einen jener 
Briefe, der, wie das Platt fagt, einen hochgeftellten Diann " 
zum Berfajjer hat. Derjelbe lautet: 


Ih freue mich ausnehmend, daß in biefem zerrütteten 
Zuftande unſeres Vaterlandes die Dberleitung der Landes— 
Angelegenheiten in Folge der Wahl unferes allerdurchlauch- 
tigften Herrn, die nicht glüclicher hätte getroffen werden kön— 
nen, Ew. Erc. zugefallen ift, einem Manne, deſſen unges 
ſchminkte Treue gegen den Herrſcher und wahre Vaterlands- 
liebe allbekannt ift, und der überdies, wie es die Worte ber 
hohen Zuſchrift andeuten, aufrichtiges Wohlwollen für bie 
tatholiſche Sache und ihre Diener beat. 

Dieſe feierliche und Vertrauen erweckende Aeußerung 
Euerer Ere. in der Hochdero Amtsantritt notifizirenden Zu— 
ſchrift verpfligtet den ganzen katholiſchen Elerus des Landes 
und jo auch mich boppelt, ſowohl beim Antritte als auch bei 
der Belleivung des ſchwierigen Poftens, zu dem Euer Exc. 
dur bas a. 5. Vertrauen berufen worben, vom Herm des 

immels, als dem Urquell aller Autorität und Macht, feinen 

iſtand und ven günftigiten Erfolg in ber Leitung ber Lan⸗ 
besregierung zu erbitten, andererfeits aber übereinftimmenb 
mit der in Hochdero geſchätzten Zufchriit enthaltenen Auffor— 
derung, Euer Erc. feierlich wu verfichern, daß ich, jo wie ich 
bisher ın allen Manifeftationen meines öffentlihen Lebens 
ſtets mit Wort und That als einen getrenen Unterthanen Sr. 
Mai. mich zu zeigen bemüht war, auch fernerhin für meine 
Pflicht halten werde, die das Landeswohl bezweckenden a. 5. 

ntentionen Sr. Maj. nah Kraft und Vermögen zu unter 
üsen, die damit übereinftimmenden Anordnungen Euer Exc., 
jo weit dies in den Bereich meiner Amtswirkfamkeit fällt, zu 
erfüllen und für ihre Vollziehung Sorge zu tragen. 


Nichtpolitifche Nachrichten, 


Der Bräutigam vom Lande. 
( gereitung.) 


Im Sommer iſt's fo ſchön auf den Hocalpen im helfen 
Sonnenglanzel Da 4 auf den hödjten Kämmen ber 
Gebirge ein neues, fröhliches Leben; die — ſind von den 
„Waiſaͤßen,“ ben niederen Höhen, wo ſie im Frühling weiden, 
auf die Alpen Hinaufgeftiegen, und mit ihnen die Tuftigen 

‚ bie rothwangigen Mädchen aus dem Thale. Der 
Helpler Hat ebenig viel Verfchiedenheit in feinem Sommer: 
und Winterleben als der Stäbter. Mie e8 biefen, wenn bas 

in feinen engen Gärten aufiproßt, hinauslockt aus 


den bumpfen uferreiben in die laͤndliche Umgebung, fo 
leidet 8 ben Aelpler in der warmen Jahres nit — 
im grünen Thale. Hinauf, hinauf firebt ſeine Sehnſucht 


nad den friſchen Weiden, die am Gebirge hängen, nach ben 
— Sennhütten da oben, - die A Rubepunfte in 


fhwindelnder Höhe zroifchen rauſchenden Walbftrömen, ſchauer⸗ 
lihen Klippen und tojenden Wafferfällen liegen. Das blödenve 


Vieh wird —— und ſingend und jauchzend 
treiben die Hirtenbuben und Senninen ihre Herden über die 


fteilen Halden aufwärts, 

68 war Sonntag Abend. Ein leichter Wind hatte bie 
drüdende Schwüle des Sommertages est, und jelbft bie 
Gipfel der Gebirge begannen fih in Dämmerung zu büllen. 
Das PVich wurde heimmärts getrieben, und wenn die Sennen 
fi) begenneten, eriholl von einem Gebirgsſteg zum andern 
mandı: Gelobt fei Jeſus Chriftus als frommer Abendgruß. 

Ein Mäddyentopf war an dem Fenſterchen einer Senn: 
hütte fichtbar geworden, und — mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit den ſchmalen Fußpfad hinunter, deſſen gekrümmte 
Linie in nicht gar weiter Entfernung durch einen überhängen⸗ 
ben Felsblock, der ſich quer über den Weg legte, abgefchnitten 
ſchien. Dennoch befand ſich an der Seite des Felſens rin 


Venedig, W. November. (Namensfeit 
Mafeftät der Kaiferin.) Seit mehrere Tagen baren 
—— bie gewiſſen kleinen viereckigen Zettel, welche das bekannte 

Turin reſidirende Comitate Veneto als Form zu feinen 
Mittheilungen und u de an die Veneziamer zu ber 
nüßen pflegt, ſiarl im Aulauf Dießmal hatte fich va6 Eomis 
tato fogar zu Verſen in virtezianifher Mundart verfttegen, 
in welhen die Venezianer zu einer Demenftration in der Art 
aufgefordert wurden, daß fie jih am Tage des Namensfeites 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin des Veſuches des Mareusplatzes 
und der Theater enthalten mögen, da genug Zeit zur Unter: 
baltung jet, wenn Viktor Emanuel feinen Einzug in Venedig 
haften. werde, Der Marcusplatz war zur eier des Namens: 
eftes Ihrer Majeftät taghell erleuchtet und gedrängt voll; bie 

enter waren- jtark befucht. In den Appartements ihrer 
Majeſtät der Kaiferin fand das angekündigte Concert ftatt, in 
welchem Rihard Wagner mitwirkte. 

Die Zahl der fürftlichen Beſuche mehrt jih. Heute Mit: 
tags 12 Uhr trafen Erzherzog Ferdinand Mar und beffen 


rer wurden, wenn er nicht einen Paß mit dem päpfifichen Wap- 


pen bei ſich gehabt hätte. 

Zurin, 18. Rom Unſer Minifterpräfigent Nicafokt 
muß empfinden, was ein Maun wohl werth ift in fo ſchwerer 

t. Derfelbe iſt ſchen feit zwei Tagen auf der Sude nach 

einem Minifter des Innern. An wen er ſich wandte, am 
Rattazzi, an Larza, an Spaventa, an Ponza vi Saw Mar- 
tino — ein jeder befreuzte fih wie vor dem Gottfeybeiuns. 
Der Baron iſt in Verzweiflung — feine Freunde fudien i 
zu tröſten, und ihm begreiflihd zu machen, daß ein 
bes Inneru, vierundzwanzig Stunden vor der Kammereröff⸗ 
nung herbeigetrommelt, ihm micht nur nicht vom Nugen, fon- 
dern ein Hemmſchuh bei den bevorftchenden Debatten fein 
müfle. Wir wifjen nicht, ob ih der Mann belehren läßt, oder 
ob est ihm gelingt, noch in der elften Stunde einen Bedauerus⸗ 
werthen zu überliften. _ 

Turin, 22. Noobr. Ju der 


! rigen Kammerſitz 
wurden vom Finanzminiſter mebrere ve, 


eft 
Gefepentwürfe vorgelegt, 
darunter einer zur Gründung eines Mecuungsbefes. (Corto 


semahlin Etzherzogin Charlotte bier ein, und wurden anber | di Conti) für den ganzen Staat, cin zweiter wegen Cinführ: 


antungs-Treppe im SKaifergarten von Ihrer Majeftät der 
Kaiferin empfangen. Nächſter Tage treffen pie Königin: Witte 
und bie Königin Marie von Neapel bier ein. Ueber ben 
Zar der Ankunft Seiner Mafeftit des Kaiſers verlautet 
ned nichts Beſtimmtes, ficher ift nur, daß dieſelbe demnächſt 
erfolgen wird. Auf ven Bahnhöfen zu Verona und Bozen wer: 


ung der allgemeinen Gontabilität., Der Miniſter erfuchte bie 
Kammer um Dringligkeitserflärung biefer zwei Projekte und 
veripricht, binnen einigen Tagen einen allgemeinen Plan zur 
Reorganifation der Finanzen auseinanderuicken. Die Kam: 
mer genehmigte bie angejuchte Dringlichkeit. 

Bon der italienifhen Grenze, Mitte Novbr. 


Ben bereits die Wartſalons hergerichtet, da Se. Majeltät die! Bebentlihe Lage der Biemontejen im Neapoli- 


Nüdreife über Tyrol nehmen wird. 
taliem 

Rom, 12. Nov, Sonntag Abends wurde ein franzöjis 
fer Soldat dahier ermordet, der Getränke in der Caſerne 
verkaufte und mit einer leichtfertigen Weibsperjon in Verbins 
dıma. ſtand, die ihm bei feinem ‚Bejchäfte half. Da der Gel: 
dat ſie letzten Sonntag nicht geichen, wurde er eiferfüchtig, 
zog Zivilfieider an und fuchte jie auf. Der Unglüdliche hatte 
unter jeimen Kleidern cin Bajonnet veritedt. Er traf die Ge: 
fwchte im Quartier Monti mit zwei Männern und wollte jie 
benfelben entreißen, darüber entitand Streit umd der franz: 
ſiſche Solpat fiel von feinem eigenen Bajonnete tödtlich ver: 
wundet zu Boden. Die Uebrigen entflohen und wurbeh dann 
von roͤmiſchen Gendarmen verhaftet. Sie find piemontefiiche 
Untertbmen. Die Sache ift in foferne wichtig, als es ſich 
bier um eine Jurisdiktionsfrage handelt. Die Nachrichten aus 
dem Meapolitaniichen find fehr ernſt, Chiavone entwickelt eine 
außerordentliche Thätigkeit und Energie. Die Ciavoniſten ha— 
ben Canelluccio genommen unb bie Piemontefen geſchlagen, 
dann wendeten fie ſich gegen Fondi. Bei Iſoletta, das genom- 
men wurde, bat ein biutiger Kampf flattgefunden, von hier 
marſchirten die Ehiavoniften auf San Giovanni- in Carico 
und gegen Pontecorvo, das fie beiegten. Chiavone ift alfo 
Herr der Linie,des Sacco und beherrſcht den Eingang in bie: 
ſes Thal. Ein päpftliher Beamter Herr Penna hatte von der 
Megterung die Erlaubniß erhalten, feinen Bruber, einen von 
ben Reactionären verwundeten Officier, beſuchen zu bürfen. 
Er fanb aber ben Bruder bereits tobt und wurde mit zwei 
piemontefifhen Officieren von ben Ehiavoniften gefangen und 


| 


tanifchen.) Weber die Niederlage bes Corps des pie 
montefiihen Generald Della Chieja find folgende Einzel: 
heiten aus Salerno befannt geworden. Die jehr kühn und 
geſchickt ausgeführte Bewegung wurde von General Borges 
angeordnet und von den Golonnen Cipriani’s und Gre# 
cenzo’3 ausgeführt; dieſe find nun, wie combinirt worden 
war, in Solofra (Stadt jenfeits Avellino) eingetrofien und 
bedrohten die Flanken der Piemontefen, welche ſich in Su 
lerno verbarrifabirt haben. Die Gloden von Solofra län: 
teten Sturm, die piemontefiihe Partei verlangte eiligft 
Hilfe von den Truppen, aber es war keine bisponibel, 
und der General ſchidte ihnen Nationalgarben aus Den 
benahbarten Orten, melde fid — mit den Bourboniſten 


vereinigten. 

General Della Ehieja je num der Bevölterung erklärt, 
fie müſſe thätig und energiſch zur Vertbeidigung Salerno’s 
mitwirken, denn die Gefahr jei drohend. Neapel kann feine 
Truppen entbehren, um den benadbarten Provinzen zu 
Hilfe zu kommen, um fo weniger als Lamarmora recht gut 
weiß, daf in ven legten Tagen Emifjäre von den Bourbo- 
niften in Neapel eingetroffen find, melde alle wichtigen 
Bunfte befihtigt und N mit ben rt er der legitimen 
Partei in der Stadt ins Einverfländnig geiept haben, de 
jene einen Handſtreich auf Neapel beabjihtigen und babei 
auf eine gleichzeitige Erhebung in der Stadt zählen. Diele 
Emifjäre verließen hierauf wieder die Stadt, nur einer, ein 
Adjutant Eipriani’s und ehemaliger Bendarmerieoffizier Na 
mens Antonio Biscuti wurde in einem Haufe in der Nähe 
des Hafens entdecht und von einigen Polizeibienern ange— 


hätte das Loos feiner Gefährten erlitten, welche erichofien | gegriffen. Er vertheidigte ſich tapfer und hätte fich geret- 





fhmaler Einſchnitt, welcher bie Krümmung bes Weges bildete, 
ber zwiſchen den aufiteigenben Tannen bes Gebirges, abjeit 
von bem breiteren Pfade, in gewagten Sprüngen zu Thal 
binabführt, 


Eine peinlihe Grwartung war auf ben Geſichte bes 
Mabchens ausgebrüdt. Es war nicht bas erftemal, daß Anna⸗ 
Tathri ftunbenlang vergebens auf ben Florian harrte und 
kam er irgendeinmal in ber fchlechteften Laune heraufgegangen, 
fo hatte fie fih nur gar kurze Zeit feiner Gegenwart zu 
erfreuen. Dabei war er jo muͤrriſch und verbrofien, daß es 
ihr wie ein Stein auf ben Herzen lag. Beileibe durfte jie es 
nicht wagen, ihm ein herzliches, Tiebevolles Wort zu fagen, 
ohne daß er in böhntjches Lachen ausgebrochen wäre und ihr 
burh eine raube Entgeanung die Luft zu weiteren Herzens— 
ergiefungen verborben hätte; und ſprach dann bie Tiefverlehte 
nicht weiter, jo hieß es wieder: 


„Es verlohnt ſich wohl ver Mühe 
men, wenn Du nicht einmal ein vernü 
weiße!” 


u Dir beranfzufom- 
nftiges Wort zu fagen 


Dennoch) hatte Aunalathri, in ihrer Liebe ftart und er— 
geben, mit unverwüſtlicher Geduld jede rauhe Behandlung 
ertragen. Sie meinte, der Florian habe eben nur feine Launen; 
— das war fein gar fo arges Uebel und einem leicht zu ver: 
zeihen, der, wie jie glaubte, Ai übrigens aufrichtig Tiebte. 
Nach und nach aber ftiegen Aweifel in ihr auf. Die letzte 
Zeit über war er gar jo felten gefommen und bennod hatte fie 
= ag, gebracht, daß er beinahe keine Nacht im Dorfe 

ie 


Die Leute unten glaubten nicht anders, als er fei bei 
Annakathri auf der Alm, und biefe hütete ſich wohl, fie über 
das Gegentheil aufzuflären. Sie hätte fih geihämt, das arnie 
Mädchen; kein Menich aufer ihr follte willen, daß ſie an 
jedem Stubettage vergebens wartete, daß ber Florian, ben 
fie fo innig liebte, ihrer ganz vergeffen zu haben ſchien. Aber 

ittere Thränen, denen fie in der Einfamteit freien Lauf lieh, 
rötheten ihre Augen, und die Wangen des armen Kindes 
wurden von Tag zu Tag bleicher. B 

Die Dumkelheit hatte zugenommen und die erften Sterne 

zeigten fich bereits am nachtlichen Himmel, als Annakathri 


tet, wenn nicht einige Garabinieri dazu gekommen wären, 
die ihre Revolver auf ihn abfenerten und ihn verwunbeten. 
@3: gelang ihm noch, einen Earabinieri niederzuftehen, mo: 
rauf er fich ſelbſt den Dolch ins Herz ſtieß, mit dem Rufe: 
„Es lebe die Religion, es lebe ber König, es lebe bie 
Unabhängigteit!” 

Chiavone ift endlich in Sora, feinem Geburtsorte, an: 
aglangt, wo feine Familie feit 6 Monaten von ben Pie: 
montejen barbariſch behandelt wurde. Der years Oberft 
Lopez, der hier commanbirte, ſah, daß er fih nidt halten 
Lönnte, uud verlieh die Stabt ohne Schwertftreih. Caſtell, 
nuccio, in weldem Orte einige Bourboniften von ben Ein: 
wohnern ermordet worden waren, und mo fi ber Haupt: 
mann Benzoni halten wollte, wurbe von ben Truppen 
Chiavone's mit dem Schwerte genommen und hart behan- 
delt, mehrere Häufer piemontefifher Anhänger wurden 
niebergebrannt. i 

Die Zuftände in Neapel find fehr büfter, bie Truppen 
And jehr erbittert gegen das Volk, welches ihnen auf jede 
mörliche Weiſe jeinen Hab zu erkennen gibt. Die ganze Nacht 
bleibt eim Theil der Garnifon unter den Waffen und zahl: 
reihe Patrouillen durchſtreifen die Stadt, ba man wegen eines 
Ueberfalls in der größten Belorgnig ſchwebt. Lamarmora 
fol jhon feine Entlaffung verlangt haben. Aus Turin ſchreibt 
man, Türr ſoll ihn erſchen! — 

Spanien. 

Madrid, 19. Nov. Das „Diario Eſpannol“ behauptet 
Sr FM. die Königin befinde ſich in intereflanten 

nden, 


Amerifa 
Newyork, 3. Nov. General Scott hat enblid um feine 
volftänbige Entlaffung aus dem Kriegedienſt gebeten, bie bem 
greifen, verbienten Mann natürlich nicht verfast wurbe (er 
ſelbſt ſagt in feinem betreffenden Geſuch an die Regierung, 
daß er nicht mehr zu Pferde figen, faum mehr gehen könne, 
daß er überdieß an Schwindel und Waſſerſucht leide.) Als 
Zeichen befonderer Hochachtung begab ſich der Präſident mit 
 faımmtlichen Miniftern in die Wohnung bes Generals, und 
überreichte ihm feine in ben ſchmeichelhafteſten Ausbrüden ab- 
—** Entlaſſung, die ihm feinen bisherigen vollen Gehalt 
i8 am jeim Lebensende ſicheri. Der Beteran antwortete erſt 
münblic, dann fchriftlich und General M. Elellan, ber nun zum 
DOberfommandanten der gefammten Streitkräfte der Vereinig- 
ten Staaten ernannt ift, veröffentlichte einen den Verhältnifien 
entiprechenden Armecbefehl, um dem Heer feine Emenmung 
anzuzeigen. 


Theater in Paflau. 

Die legten Verftellungen, „Refa und MRöcchen“ wie „der alüds 
lie Rumiltenvater« ftillfehweigene zu übergehen, wäre für einen 
beater » Referenten webl em Meines Unrecht was auch ſchon bei ver 
trefrlihen Darftellung Schillers „Jungfrau vom Dricans* ver Hall 
mar. — 

Alſo nur nachträglich foviel: Frl. Müthling als Vertreterin 
ber Juugfrau —8 ſich ſelbſt und wird dieſe Leiſtung von der 
firengften Kritik nichts zu fürdten haben. — Aber bier bleiben, 
Frl. Rürbling, bäpfch bier bleiben!! 


Da in beiden erftgenannten Stüden Hr. Rennftiel, ein neue, 
blelbendes Mitglien, der Bühne, — wie zu hoffen fteht — die Haupt⸗ 


eine dunkle Geftalt an der Krümmung bes Fußpfades erfcheinen 
fab. Sie ftrengte die Augen an, — body ſchien es ihr, als 
tönne es der Florian micht fein. Die Geftalt ging gebückt 
und ſchlich vorjichtig vorwärts. Wer es aber aud immer 
fein mochte, der nächtliche Wanderer mußte an ihrem Häuschen 
vorüber, weil es am dem einzigen Fußpfad lag, der an dieſer 
Seite zu den anderen Hütten und in die Höhen des Gebirges 
führte. Doc je näher die Geftalt kam, defto bekannter iälen 
fie dem Mädchen und bald löste ſich der Leite Zweifel, indem 
fie den Florian erkannte. 


„Er if’sl“ jauchzte es in ihrem Herzen, „Ex will mich 
überafgen, barum ſchleicht er fo ftill herauf“, fee. fie Lächelnd 
inzu. 

Und um dem Liebiten die Freude nicht zu verderben, zog 
Annatathri raſch den Kopf vom Fenſter zurüd und ftand 
nun mitten in ber Kammer mit laut pochendem Herzen bes 
Augenblickes harrend, da Florian ihren Namen rufen mürbe. 


Doch alles blieb ruhig draußen, wie lange fie and ber: folgt 


Ken mochte. | 


bien hatte, fa fei berielbe ber Erwähnte. Es iſt ſicht ⸗ 
X daß der n — her neh 43* 4 vorgefdhritten ne fels 
ner Beftrebung nad Bolllommenbeit und gewiß wird er bei andau—⸗ 


erabem Fleine * ſchones Ziel erreichen; alle @igenfchaften, für ſich 
einzuuehmen, ftehen ibm ja zur Seite. 

In „Rofa und Röschen“ war eine geiwiffe Befangenbeit bemerk⸗ 
bas, die. eine, Art © über tas ganze Bild deckte, aber fie Bleis 
dete ihn; im Familiendater“ war Beine Spur von biefer Hengftliche 
keit mehr zu finden, Sr. Nennftiel war wie ausgewedhielt, baber 
denn auch fein Spiel wirklich prafkfi ‚ tin fprudelnder Bumor 
und — eine anerfennenswerrbt Naturlichkeit zeichneten basfelbe aus. 
Hr. Schermann ift doppelt erfegt, num mod) eıne wirkliche jugendliche 
2te Bicbbaberin, und die Direktion leifter mas fie verjprach, möglich 
gute Kräfte vorjuführen. 

Def war ber anerbainnte Liebling, Brl. Rütbling föfte, wie 
gewoͤhnlich, ihre er ebr gut. MRöschen, Arl. Schiller, war 
auch vortrefflid und über tter Örimminger, Frau Göller, Bann 
in jeder Dinfidht nur Butes gefagt werden. Die vergnügungds 
ächtige Baronin, Frau Binder, war fehr gut Der Baron, Herr 

uthling‘, führte diejen ſchwlerigen Eharafter fehr richtig ‘dur, 
denn in der Scene mit der Tochter erregte er Mitlelden, bie 
Dichterin zeigte in dem rg m oden Monoloae an, das Marid zu 
feiner Gure frei doch nur das Bold und Prachtfucht gewefen., — Im 
„Mamiliensater” waren Frau Göller, bie Ehchälfte 
und Frl. Schiller, der neivifhe Dämon, aller 


Meueſte Nachrichten. 

Münden, 23. Novbr. Die k. Staatsfhulbentilgungss 
Speztalcaffe München hat bie Annahme von Darlefen auf 
bas neue Militärs Anleben zu 10 Millionen Gulden ge 
ftern morgen eröffnet. Der Zubrang des Publikums war ein 
überaus großer; es fonnte aber nur mehr ein Theil der Ans 
meldungen berüdjichtigt und refp. angenommen werben, ba 
bis Mittags ſchon die ganze Summe von 10 Millionen ges 
deckt war, indem viele auswärtige Häuſer fich mit ſehr hoben 
Summen an dem Anlehen betheiligten undaud bei den übri- 
gen E. Specialcafien bedeutende Summen gezeichnet waren, 
Dieje überaus raſche Deckung des Antehens ift auf's Neue 
ein glänzendes Zeugniß des Finanzeredits, deſſen fih Bayern 
in und außerhalb feiner Grenzen erfreut; fein anderer Staat 
war in neuer Zeit in der Lage, ein Aprozentiges Anlehen al 
pari realifiven zu fünnen. 

Dresden, Die k. ſachſiſche Infanterie erhält jet ftatt 
der bisherigen grünen eine heilblaue Uniform, imbem ſich die 
erjtere, Farbe nicht als praftiich bewährt habe. 

: Rom, 21. Nov. Die Geſundheit des hl. Baters 
ijtvortrefflid. . 

Londonderry, 22. Nov.*) Der Steamer North: 
briton it bei Mingan gejheitert, Equipage und Paf- 
fagiere find gerettet. General Scott hat Wafhington verlajs 
fen und geht nad Frankreich. 

Warſchau, 19. Nov. Biſchof Dedert, welcher nach 
Verhaftung des Momintftrators die geiſtlichen Augelegenheiten 
leitete, iſt geſtorben. 


5 Hafenplag in der trländifchen Provinz Ulfter an ver Müntung 
des Foyte. 


Handeld- und Börjen: Nachrichten. 

(®ien, 23 . Deſterr. bpros. National: Anleihe 81.50; 8proz. 
Metalliques 67,80 ; Erevitaftien 183.30; Bankaktien 7515 Nordbahbu⸗ 
Aktlen Mr2, GraarebahnsMktien 278. --; Donaudampffchifffabrt#s 
Aktien 423; Silber 37), Wechfelkurfe: Augsburg (3 M.) 11T.—. 
London 138.70; Paris 54.40. 


BE 
iebft. 


„Er ift an der Thür,” ſprach fie für fih, und jprang 
dahin, ben leichten Riegel zurüczufgieben. 

Dod als mehrere Minuten verftrihen, ohne daß ſich 
Florian ſehen lich, lonnte Annakathri ihre Ungebuld nicht 
mehr bemeiftern, ſie ging zum Feuſter und ſtreckte vorſicht 
den Kopf hinaus. Diejer eine Bli genügte ihr den Florian 
zu zeigen, wie er, bereits an ihrer Hütte vorübergegangen, 
nicht mehr gebüct, fonbern aufrecht und rüjtigen Schrittes 
eilig aufwärts fticg. 

Bon bem graufamen Schmerze biefer neuen Enttäufchung 
überwältigt, brach Annakathri in frampihaftes Schluchzen aus. 
PBiögli aber durchzuckte fie ein Gedanke, der im feiner pein- 
lichen ger mit einmal alles, was bisher dunkel geweien, 
hr zu enthüllen ſchien. 9 

„Er geht zur Marie-Lois auf die andere Alm, — gewiß 
geht er dahin! Das muß ich wiſſen und ſehen!“ rief ſie raſch 
aufſpringend mit jener unheimlichen Entſchloſſenheit, die den 
wũthendſten Stürmen bes — —7 gr 

Fortſ. 7 





Befaunntmabungen. ..... 
Oefterreichifche Bankuoten und Coupons wei alte Eheleute ſuchen eine 


| busng init 2 Zimmern u. einer 
werden beftens eingewechfelt bei 
S. Wertheimber 8 Eomp,, 


Kammer. fogleih ober auf das nächfte 
Ziel. Auskunft Kr. 319 in der Brunngafje, 
(2) Bank: und Wechſelgeſchäft in Negensburg. 
erun 


250 fl. werden auf ſichere Hypo— 
r ei g- thek jogleih aufzunehmen gejucht. Näh. 
Samstag den 30. d. M. frub 9 Uhr werden in|i. d. Erp. d. BL. (6) 
J im Anger'ſchen Bäckerhauſe, wegen ſchneller Abreiſe der Ci R - 

a al N kibeiligten, mehrere Hause und Jimmereinrichtungen, als eine be n jweilpänniger, volltommen gut 
EST, SPAR) Kommode, Tifche, Seffel, Bettläden mit Betten, Bilder, Spiegeln, h —— guhr litten if a vers 
lg ein Stoduhren, einige Stüd Leinwanden, verfcicbenes Glas: aufen. Vah I. d. E (2) 

Steingut: und Kücengejhirr aus freier Hand gegen gleich baare Bezahlung ver: gilzftiefletten mit Lederfohlen 

feigert. Kaufsliebhaber ladet hiezu höflihft ein. Der verpflidtete Auftionator Fund 


in® in großer A 
_(a) _Pafjau am 35. November 1861. Paul Eagart. zu —ã — —— I 
Raturhiftorijcher Verein. Z 


Amerik. Gummiſchuhe ? hubmacher, Grabenaaffe Nr. 494 
| Montag den 25. November 


ar Qualität find eingetroffen bei 
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B. Mavrbofer., | Albendvortrag Das Uedr. in 8, Erp. 
Zu feiner am Mittwoch den hei Denn imbihler. — Viontag ven 25. November . 
u "Dodneitfeier || Montag ven 25. d. Abends 7 Uhr altes Vekbeger Dier 
Signal:Hebung Batgeber jur goldenen Kanne. 


im Gorps:Xotale, 
Der Bermwaltungs-Ratb. 


Rheinische 


ergebenft ein 
rustcaramellen 


bei Herrn —2* Groll ladet; 
Joſeph Fiſcher, | 





Realitätenbefiger auf ver Bichütt. gi x z 
5 * ber iedertafel. n. d. Composition des kgl. Professors 
Montag den 25. November Dienftag deu 26. Nov. Abds. 8 Uhr], „ Pr. Albers in Bonn, 
ärzenbi ebun g in ihren vorzügligen Wirkungen binrei- 
mit — beziehen durch die Spezial-Agentur bei 
Harmoniemufik. Iunftadt: Wanderer: Berein. Henn Franz Glaser jun. 
ei ai Montag den 25. Nopbr. außeror- in Passau. (9) 
Hierzu ladet höflichft ein dentlihde Wanderung Nachmittag —— I — a — 
Sträubl, zu Hrn. Huber in der Maier » Bäder: . Für Bettnässer 
—— Wirth in Haidenhef. gaſſe. — Abends zu Hrn. Schreieder. [männlichen Geſchlechts, welche wenigſtens 
Eine dunkelbraune Stute, Der Ausschuss. das 10. Lebensjahr zurüdgelegt haben, 
6 Jahre alt, 47 Fauft hoc, 6 — — beſitze ih endlich ein probates Mittel, 
zu jedem Geſchäft geeignet, ift efang-Berein. und kann basjelbe unter Garantie gegen 


Montag ben 25. dB. Abends halb 8 Uhr 


Öeneralverfammilung. 
Man erjucht ſaͤmmtliche Herren aktive 
fowie auch paljive Mitglieder, zahlreich 
zu erſcheinen. Der Ausichuf. 


Montag ben 25. d. Wits, findet bei 
Unterzeichnetem 


Harmonic- Mufih 

ftatt, bei weldyer Gelegenheit ausgezeich— 
netes Wieninger ſches Dı ärzenbier, Xeber- 
knödel mit Sauerkraut, ſewie andere 
ihmadhafte Speifen verabreicht werden. 
Hiezu ladet höflichft ein 

Johann Wiesböck, 
aflgeber zum Elepbanten im Feſchmartt. 


— —— —e —ñe ⸗ — —— — 
In der Puſtet'ſchen Buchhandlung 
€. Pi euger) in Paſſau koſten folgende 
otteriebüicher, jo lange ber Borrath reicht, 
Die : die Loiteri ur ? Wahen 19 Ef y- " es. 
4 . 7 om 
ie Kunft bie Lotterie zu fprengen. Das eu —* Sr den 


ift des Denediktiner Mönces Pater 
vap das Buch fidh zahlceihe Breunte erwors —* geheime Ems we a Fremden : Anzeige. 


ben, folglich feinem Zweckeent fprochen N 
ü Zum wilden Mann: HD. Hüsel, Direk⸗ 
und ven Beifall Derer, für die «6 beftimme] mern anf alle Tage des Jahres zc x, ee it ©. Münden: —— 


war, verdient bat. nebjt Traumbuch, 3 kr. Reamsb mM alsi 

Oo iere Des berühmten Francesco Manconi —— ee — —— 

urn Traumbüchlein, ‚in welchem man aufpm. Schweher, Glashättenbefiger v. Sopbien« 

von verjhiedenen Hochgattungen, einfach verſchiedene Art fein Glück im ver Lotterie | tbal;_ Weisderg, Bogt, Wülfing, Helft, Bauer, 
und doppelt zu Dieubels und Laubfäge- 


Mit i Eiberfelo, ‚ Schiff, Plet, Syorleder, 
arbeiten empfichit —* 3 col. Bildern, 3 fr. De Deeklin 52 @ßrlen 
Ludwig Kinner, 


Praftifche Erfiärung des bayer. Lotto's xc., .8 . Yugsb eidel und 
ein Handbüdlein für Lottofpieler, Zkr. ——— ». Erzttgart, Wa nr — Here 
— geurniermaſchia | Neues Traumbüchlein, woraus jeder Lotto-| fortb v. Mürnderg. DBering d. Ein), Blän o. 
St. Nikolaus: Berein, darauf in ber Lotterie glücklich werben | geipsis, Dur v. 8 Wtüller d. Regent 
Heute in's Wereinslocal. lann, 3 fr. ve Ylmmmera 9. Mannheim, Kaufl. 


um einen annehmbaren Preis zu verfaus 
fen. Näh. i. d. Exp. 


Sn der Buchhandlung von Eifäfler 


und WBaldbauer in Paffau iſt vor: 


räthig: 
der unerfchöpfliche 

Maitre de Pilaisir 
ober bie Kunft, in allen —R* im 
Freien und zu Haufe, ſowie an allen 
nur benfbaren jgreudentagen bie unter: 
haltendſten und beluftigendften Partieen 
anzuordnen. Enthaltend die beften Spiele, 
Lieder, Deklamir- und SKunfiftüce ac. 
Ein unentbehrlides Haus» und Hande 
buch für alle lebensfroͤhe deutſche Fami⸗ 
lien. Neumte, vermehrte Auflage. gr. 
12, Geheftct. 1 fl. 48. fr. 

Bedarf es einer bejonderen Lebrede, um 
bie neunte Auflage eines Buches bei dem 
lefenden Publitum einzuführen? Wir dürfen 
diefe Frage mir einem juverfichtlihen Nein! 
beantwerten, benn ſchon in ber Zahl biefer 
Auflagen liegt der Beweis und die Bürgfchaft 


traubinger ranne. 
dom 23. November 1861. 
Telegrapbifber Beridt 
der Donau: Zeitung. 
Aufg. in Straubing ben 23. Mep. 4 Uhr 3OM. 
Erkalten um 5U 32 MM. 





Bertauf: Walsen 1186 Shäffl, Korn 199 


fpieler feine Träume unterfuchen, und Münden, Beftes >. Galzdurg, Werner ven 


Mainı, Meißner o, Lichtenſtein, Gautſch von 
Gigenthümer un Mebakteur : Dr. Job. Bapt. BreBl, bgl. Budtruder nad Berleger- 


* 


fe Donan +» Jeitun ende Bettrkär u 

Lu a font 0 —— —* 
auf allen & 5 Beiläm- ancay 
ern und Beitungs-lürpe — a 
eitionen —— Pr - tt, br J An · 
ee ° ea 
berechntt. 


bei sanı portofreier 





Lieferung, 

a — — — — — — — — — — — — — — — 
Paſſau, Dienstag N! 323. den 26. November 1861. 
Abgang der Eiſenbahnzüge zu Paſſan Aukunft ber Eifenbahnzüge zu Paſſau: 

Nah Münden une Nurnberg: 4 Ubr io “nn Fräb; — 4 udt Ron *83 9 Uhr Min. Rorm.;— 11 Uhr 15 M. Verm.; 
m Min, Früb; — 9 Uhr 45 Min, Vormittags. -- 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; -— 11 Uhr 8 Min. Nachts, 

Yandebhut unn Regensburg: 4 U. M. Ar.; — 5 Ubr, Heneneburg: 9 uhr 26 M. Borm; — 11 Uhr 15 Minuten 





„ 0 Min, Arüb; ® Uhr 45 Win. Vorm; — 3 libr 25 Min. | ” orm. 3 — s Uhr 30 Min. Nadbm.; — 10 Uhr 30 M. Nacdıts ; 
Nahm.; — 5 Uhr 5. Min, Mbente. — 11 Uber 6 Bin. Radıre. 
»„ Schärding, Wels,Saliburg, tin, Bien: pu. geß „ Nünden: AUbriO N. Nachmen1u. « M. Nachts. 
1ou. 10 Di, Born, ; — 6 Udr Abends. | » Hürmberg: 4 lbr 30 Min. Nacm,.; 11 Uhr 6 Min. Nachts. 
Dei arm um 4 Uhr 15 Min. Grüß von hier * Minden m Nürnberg || > Wien, eins, Salzburg, meis, Schärding: 7 Uhr 45 





„abgrdenben &£wellguge werden mur Billere 1. und I Maße abgegeben. 1 Min. Ar; 2 I Bi > an Stwelliuge werben mur WBillete I. 1 Kae ausgegeben. Din, Ar; - 2U Wahm ; 5 Uhr 15 Min. Übente, 
Zan:Kalender. Defterreih. *** Wien, 23. Novbr. EEE a Te Ele Ba We Di Haupt: Grund ' 


warum man fich bier durch die Ernennung Foulds zum 

Finanzminiſter troß der fcheinbaren Friedensausfichten, die ſich 

damit eröffnen, nit befriediget fühlt, ift darin zu ſuchen, weil 

— — — — nan überzeugt it, daß durch feinen Eintritt in das Mini- 
Deutſchland. ſterium jene Partei detſelben, welche der italieniſchen Sache 


Fente den 26. Nev.: Konradus, Biſchef. — Zagerlänge: 
8 Erunden, 37 Minuten. — Neumond den 2. Dizemter um 3 Ubr 
10 Dlinuten Morgens, 





Bayern. Münden, W. Now. Vorgeftern den W. gümftig gefinst ift, verftärft wire, da er, was bieje letztere bes 
Nev. feierte König Otto von ——— die filberne | ifft, wenn auch nicht zur Partei des Prinzen Napolcon, je 
Hochzeit (vermäblt mit der Prinz effin Amalie v. Oldenburg). doch zu jener des Grafen Morny gehört, die zwar etwas ger 
Die Rachrichten, die man höhern Orts ans Griechenland mäfjigter in ihren Anjhamıngen iſt, jedech i immer ein einiges 
Hat, fauten bei weitem nicht fo tüfter, als wir fie dind fra, Jtalien mit Rem als Haupiſtadt wünfdt. — Die Berichte 
zöfiihe Zeitungen haben. Arben allein ift der einzige Ort, über den Geſund heite zuſtand des Papſles lanten ſehr wider: 
wo Unruhen zu befürchten wären, daß ganze übrige Yan ift | ſantend und während bie einen verfihern, daß fein Gejund: 
ruhig und ift namentlich das Pandvolf mit einer rührenden | Peittzuftand vertrefftih fei, melden die andern, aß ber 
Anhänglichkeit dem Könige ergeben. In Aıben Sammeln fid | dem Tode nahe jei. Die Wahrheit liegt in der Mitte. Die 
alle Unzufrisdenen und Stellenfuder, Cs find faft funter Krantheit, an welcher Se. Heiligkeit leidet, hat in ber Ichtes 
junge Leute, die tas Eymmaſium abfotvirten und vergebens | TEN Zeit allerdings neue Fortſchritte gemacht, eine ummittel: 
um ein Unterkemmen fid ‚bemeerben, Studenten der Univer bare Gefahr ſcheint jedech nicht verharden zu jein, obmohf 
fität, die von der franzefiichen, engtiichen cher ruffiichen Par: — Aueſpruche der Aerzie zu felge bei dem hohen Alter des 
tei zu allen mögliken Sweden bemütt werben , und andere uchten Kranken cine Ratafirophe wicht unmöglih fei. — 
verforimene Subjekte. Leider ift bie Regierung nicht freizu- Di nädften Dienjtag ftattfindende Generalverjammlung der 
ipreden. Sic hat eine ſolche Menge von Eymnaſien und ge: Grebitanftalt beichäftiot die finanziellen Kreife in hohem Grabe. 
lehrten Anftalten geſchaffen, daß die dem Staatsbicnfte ſich Was die Stellung der Regierung zu dem von ber Nebucir- 
zumendende Jugend in gar feinem Verhättuiſſe zu tem Be: ung des Aftien-Capitals handelnden Bunfte betrifft, jo hält 
dürfniffe des Staates firht. Tiefe vergebens auf Anftellung man es nicht für unwahrfcheinlich, daß fie dieſem Theile des revi⸗ 
wartende m jungen Leute werten jodanı der Epiclball der dirten Statutenentwurfes ihre Genehmigung verfagen wird. 

Agram, A. Rov. (Apr. 3.) [Raiferlige Spende] 
Glaſonoſa erfährt aus ſicherer Quelle, daß Se. Waj. mit a. 
b. Hanbfchreiben vom 24. v. Dits, den 4 Regimentern ber 


fremden Parteien. England hat ja jhen zu wicherheiten Ma- 
len ausgeiprechen, daß die Echafiung eines gricchiſchen König: 
reiches ein arger politifcher Miparif wor, denn bie griechifche 
Marine ift der nefährlichte Eoncurrent des engliſchen Hans Karljtädter Grenze eine aus 3000 Metzen Kukuruz und 5000 
dele. Rußiand und Arantreih verfolgen entgegengeicgte Jude, | Meben Getreide für jedes Regiment bejtchenee Unterſtützung 
fie -fuchen bier einen Boden für ihre zukünftigen Operationen. | zu bewilligen gerubt haben. Fexner find jedem Regimente 
So wird das arme Land jerhwährend gekeht und in Atbem | 10,000 fl. zur Berbefierung der Wege bewilligt worben. 

gehalten, und dieſe Mühlereien finden um jo leichter Boden, Karlsbad. Die Gemeindevertretung hat die HH. Mi- 
aldıdas Scidjal dem Könige cine Nachtemmenſchaft verfagte, | nifter v. Schmerling' und“ v. Plener, dann den Neicheraths- 
Ein jeder. Grieche fühlt dieh und ahnet Schlimmes für die abgeorbucten Hrn. Dr. Bring zu Chrenbürgern ernannt, 

Zukunft feines Vaterlandes, ein jeber nimmt Partei für und| _ Graz, 22. Rover. (Unfiherheit. Bettelunfug.) 
wider, daher bieie Rerrifienheit. ; (B. Kur.) Seitdem die militäriich organifirte Polizeiwachmannſchaft ung 


Nichtpolitifche Nachrichten, 


Der Bräuti 2 wanbelbar nur um eim einziges Thema: das Ziel von des 
ae Lande Florian nächtlichen Wauderungen. 


Nachdem cr wohl cine Stunde lang rüftig ausgeſchritten 

Fieberhaft gährte das erregte Blut in ihrem Innern, | war, ftand der Burſche pöplich fill, EN Wige von 
nn immer: geiicht, wenn die Eiferfucht in ihrem unere | ber Schulter und Iegte e6 zum Schufje au. Der fternenbe- 
jättlihen Drang nach Wiſſen den eben nod gänzlich banieders | jäcte Himmel verbreitete Yicht genug, um feine Gejtalt und 
—— Lichenden mit räthſelhafter Kraft aus ſich vie Umriffe der Felſen und’Bäume erkennbar zu maden und 
ſelbſt u. und verwärtötreibt, um jeden Preis zu ers | Annatathri verbarg fich raſch hinter einem vorſpringenden 
fahren und zu erforſchen, läge auch auf dem Grund der Er» Geftein, um nicht geſehen zu werden. Sie waren in einem 
Pentni der Tob verborgen. wilbreicgen Revier angelangt, wo das Jagen ftreng verboten 

Nach turzem hatte Annakathri den Florian eingeholt; war. Das Wild, in feiner übe bier ſehr wenig geſtoͤrt, ließ 
fie folgte ihm in genug weiter Entfernung, um von ihm wicht ſich oft im großen Nudeln erblicken und die Wildſchuͤhen hat 
geiehen en zu werben. Erſt jet bemerkte fie, daß er über der | ten, dadurch angelodt, im legrer En argen Unfug getrieben, 

Miegenden Jade, die feine ſchlanke Gejtalt knapp ums | Florian wuhte wohl, daß die Jager deßhalb ihre Mufmerke 

oß, am. einem Riemen feine Bücfe trug. — ſah ſie ſamkeit verdoppelten und daß das hohe Gericht beichlofien 
ar alles nur Körperlich und dachte nicht darüber nach, war hatte, an dem nädften Wildſchützen, ben man zu Stande 
rum er jo bewaffnet erſchien. Si Gedanken drehten fi un | bringen würde, cin warnendes Exempel zu ftatuiren; doch 


bis auf wenig Mann verlajjen hat und auch bie Gendbarmerie 
rebucirt worden tft, nimmt bie Unficherhbeit des Eigenthums 
und der Perjon in beforgnißerrggender Weife überhand. Die 
Sicherheitsbehörbe vermag begreiflih ohne bie ausreichende 
Seh von Organen bie ihr geftellte Aufgabe nicht befriedigend 
zu löfen, um ” weniger als auch die etwa Aushilfe leiftenve 
Garnifon auf ein Minimum reducirt iſt; daß auch die fort« 
während jteigende Thenerung ver nothmwendigften Lebensbes 
bürfniffe das Ihrige dazu beiträgt, iſt jelbftvergtändfih. In 
den umliegenden Bezirken des flachen Landes dürfte fein an- 
deres Mittel erübrigen, als jo oft wie möglich Streifungen 
vorzunehmen und alle ausweislojen „Individuen abzuſchaffen. 
Bom Lande laufen bie bitterften Klagen über das zunehmende 
Bettlerunmejen, und bie bedrohliche Art des Betteins ein, 
Man wagt nicht leicht auch dem Arbeitsjähigen eine Gabe zu 
verweigern und jo muß das Uebel, wenn Feine ernften Maß— 
regeln dagegen ergriffen werben, ſtets wachjen, denn es wirt 
auf dicje Art gemährt. 

Raaufa, 22. Nov. Am 19. Nachts griffen 40 montene: 
griniiche Barken einen türkiihen Dampfer am Scutarfee an. 
Nach mehritündigem Kampfe wurden bie Montenegriner mit 
bedeutendem Berlufte zurückgeſchlagen. 


Italien. 


Turin, WO Nov. (Die Berluite der piemonte 
fijben Armee in Neapel. Stimmungen der bortis 
en Bevölkerung.) Die Dpinione hat kürzlich ein ſchönes 
Öbchen davon gegeben, wie man bier Geſchichte macht. Sie 
hatte nämlich behauptet, daß in dem ſechsmonatlichen Feld— 
zuge aegen die neapolitaniſchen Brigantie auf Seite der pie: 
montejiiben Truppen nicht mehr als 88 Mann achlieben 
ſeyen. Diefer Tage iſt nun bie aus Neapel zurüdgelommene 
Brigade Pinelli zu Genua ausgejchifft worden, um organijirt 
zu werden, Bei Diejer Gelegenheit machten jich einige vor: 
wißige Yeute ein Gejchäft daraus, die Soldaten zu zählen, 
wobei fich denn heransitellte, daß ihre Zahl nicht taujend 
erreichte. Pinelli’s Abtheilung betrug aber beim Ausmarſch 
über 4000 Mann. Aufdiefelbe Weiſe jollen die andern Corps, 
die jeit längerer Zeit in Neapel im Felde ftchen, zufammens 
geihmolzen fein. | 

Die zurüdgetchrten Solbaten wijjen nicht genug von ven 
ausgeftandenen Strapaßen, von den verübten Greueln und 
den feindſeligen Gefinnungen zu erzählen, die unter ben Be— 
wohnern gegen die Piemontefen herſchen. Ein Officier fagte, 
bag dort Niemanden zu trauen jei, den Bürgern cben jo 
wenig als dem Bauern, am allerwenigiten der Nationalgarbe, 
Man habe es wahrlich nicht an Strenge fehlen lafjen, und 
Blut wie Waffer vergoſſen, es jey aber alles vergebens gewe: 
fen und eine Aenderung in biefer Beziehung auch kaum zu 
erwarten. 

Livorno, 21. November. Die im dieſem Augenblid 
aus dem Süben uns zufommenben Nachrichten melden, daß 
Borges Terrandina bejete, und bourbonifche Truppen erwar: 
tet, die eben in beträchtlicher Anzahl an den Geſtaden des 
jorifhen Meers landeten, zwiſchen ber Mündung der beiden 
Fluͤſſe Bafento und Acri. Chiavone 309 nah einem kurzen 

efecht mit Truppen und Mobilgarben in Borca Guglielma, 


bem Hauptort bes Bezirks Gaeta, ein. (Nah anberı 
Nachrichten iſt Ehtavone neuerdings —— aufs Haupt 
geſchlagen, während er nad dieſem Schreiben in dem Haupt: 
ort der Provinz Gaeta eingezogen fein joll.) Bon einem Tage 
zum anbern erwartet man wieder einen ernften Zuſammenſtoß, 
da die Megierung viele Truppen in jene Gegenden entfendet. 

Turin, 23. Nov. In der geftrigen Kammerfigung 
wurde die Diskufjion des Gejegentwurfes wegen Ausdehnung 
des 10proc. Kriegsſteuerzuſchlages auf alle Provinzen des 
Reiches vorgenommen. 

Ricciardi entwirft ein trauriges Bild von den Zuſtän— 
den in Neapel, umd verlangt, daß obiger Gefekentwurf auf 
die Seffion 1862 verfhoben werde; biefelbe wird jeboh von 
mehreren Rebnern unterftügt. £ 


Portugal. 

.,„:ilfabon, 15. Nov. Man liest in bem „Diario de 
Lisboa (das officielle Regierungsergan) vom 15. Rov.: Se, Maj. 
König Dom Yuiz I. und fein Bruder, Dom Joao, find am 
14. d. in guter Geſundheit in ihrer Hauptitadt ‚angelommen. 
Das Befinden des Infanten Dem Auguſto beſſert jich zuſe— 
hends, doch hat der hohe Kraute im Yaufe bes Abends einen 
leichten Fieberanfall gehabt. — Miniiterium des Innern — 
Protlamation. Portugieſen! Kraft der unerforſchlichen Befchlüffe 
der göttlihen Vorſehung und ven politiichen Juſtitutionen 
des Königreichs gemäß wurde Ach dazu berufen, die Geſchicke 
ver Nation zu lenten. Das ſchmerzliche Erftaunen, welches 
ich in Folge des unermeßlichen Bertujtes empfinde, den wir 
ſoeben alle erlitten haben, werjegt mich in die größte Beftürs 
zung. Das Yand beweint ven Tod des gerechteſten und aufge: 
flärtejten ber Herrſcher, und ich vergieße Thränen auf dem 
Grabe des liebevolliten Brupders. ch werde mich, bei der Aus: 
führung der ſchwierigen Mifjion, melde mir anvertraut ift, 
bemühen, die edlen Beiſpiele zu befolgen, die mir der fo früh: 
zeitig der Liebe feines Volkes entrijjene tugendhafte Monark 
vermacht hat. Die getrene Beobachtung ber politiiden Aufti: 
tutionen meines Landes iſt der Vorſchrift meiner Pflichten, 
wic der Eingebung meiner Gefühle gleich entiprechend. Zur 
Ausführung der conftitutionellen Charte ſchwöre ich die rö- 
miſch⸗ katholiſche —— und bie Integrität des König— 
reichs aufrecht zu erhalten, die politiiche Conftitution, ſowie bie 
übrigen Gejee des. Königreichs zu beobachten und von ber 
portugiefiichen Nation beobachten zu laſſen, und, jo viel ich 
vermag, auf das allgemeine Wohl der Rution bedacht zu fein. 
Diejer Eid wird bald von mir in der nächſten Generalverfamm: 
lung ver Eortes der portugiefiihen Nation beitätigt werben. Ach 
habe befohlen, daß die jeßigen Miniſter und Staatsiefretäre 
in ihren refpectabeln Funktionen bleiben, Schloß Belem, 
14. Nov. 1861. Gez.: der König, Marquis v. Louls, Alberto 
Antonio de Moraes Carvalho, Antonio Jolie d'Aula, Bicomte 
de Sa da Banteira, Carlos Bento ta Silva, Thiago Augufle 
Velloſe de Horta. Der neue König hat beichloffen, 8 Tage 
in Zurüdgezogenbeit zu leben und quf ein halbes Jahr Trauer 
anzulegen (3 Monate in tiefer Trauer und bie übrigen 3 
Monate in lbtrauer). Das portugiefiige Volt hat dem 
verftorbenen Herrſcher den Namen des „VBielgeliebten“ 
gegeben. 





diefe Betrachtungen konnten feiner Leidenfhaft für das Wild: 
dieben nichts anhaben unb er vertraute feit auf fein gutes 
Glück. Wie manden guten Schnß hatte er ſchon in dieſem 
Revier getban! So meinte er es aud) ferner noch wagen zu 
können, Seit ber Zeit, als das Liesle jeine Bewerbungen ab» 
geriejen, fand er allein Zerftrenung von feinen galligen Ge: 
danfen in ben Gefahren und ben Abenteuern, die, er ald 
Wildſchũtze zu beftchen hatte. 

Heute wartete er nicht fange. Ein gellendes Pfeifen er: 
iholl und eine duufelbraune Gemje jprang über den Weg; 
doch ehe fie noch die Klippe erreichte, hatte die jichere Kugel 
bes Echügen fie getroffen. Da wurde die ftille Gegend plöß- 
lich Tebendig. 

„Halt!“ donnerte es dem Wildihügen von der Höhe 
über ihm entgegen, Dem Florian widerfuhr eine ſolche Be— 
gegnung nicht zum erjtenmal, und während er raſch jein Ge: 
wehr fd, wandte er fich zur Flucht. Doch die Sache war 
diesmal ernfter ald er glaubte, denn auch von diefer Seite 
war ber Ausweg durch eine drohende Gejtalt verjperrt, welche 
ihm entgegentrat. An diefer äußerten Gefahr und fich wie 


in einer Falle gefangen ſehend, beſann ſich Florian nicht 
lange. Er legte das Gewehr an, drückte raſch ab — und bes 
Jägers Gehilfe lag rödhelnd in feinem Blute. 

Mit einem rafenden Sprung ſetzte der Wildſchütze über 
den Getroffenen hinweg und faßte auf einem nieberer gele— 
genen ſchmalen Fußſteig feften Fuß, durch die Gewalt bes 
Anpralls einen bis dahin unjichtbar gemwejenen Fußgänger 
niedermwerfend, ber eben, über bie Shüfle betroffen, raſch ben 
Pfad —— Bevor er ſich aber erheben und den Ur— 
heber ſeines unvermutheten Sturzes erkennen konnte, war ber 
A aus feinem Gefichtsfreis verſchwunden. Dafür aber 
üblte ſich der Gefallene Fräftig an ber Schulter gepadt und 
eine raube Stimme ſchrie ihm in’s Ohr: 

„Warte, — das ſoll Dir ‚vergolten werden, — bafür 
fteh’ ich mit meinem Kopfe!“ 

„Was fällt Euch ein?* jagte Seffanton — benn er war 
es — „ba iſt er hinuntergelaufen, ven Ihr fucht, — und hat 
mich dabei über den Haufen gerannt, — daß mir Hören und 


Sehen verging.“ 
(Fortfegung folgt.) 


Großbritannien. - 

London, A. Nov. Unjere frühere Nachricht, daß ber 
Prinz Alfred von Großbritannien am der Erpebition nad 
Merico theilnchmen werde, können wir jegt dahin ergänzen, 
daß das Schijf, auf weldem ſich der junge Pri befindet, 
von Halifar aus zu dem englifhen Geſchwader ftopen wird, 

Zürfei. 

Konftantinopel, 16. Nov. Der franzöfiiche Ge: 
ſandte Mouftier ift an Bord des Noland geitern hier einge: 
troffen. Aus Taebris wird gemeldet, dak Mohammed Khan 
von Nfghaniftan in Folge einer befriedigenden Erllärung bes 
Khans von Bokhara bie Erpebitien aufgegeben habe. General 
della Rocca ift von Konftantinopel abgereift. Der Ex-Sereaskier 
Riza Paſcha wurde von Smyrna nah Koniah überjegt. Die 
Pforte hatdie Bewilligung zum eguptiihen Anlehen noch nicht er: 
theilt. Die Patriarchen der Maroniten und forifchen Arme: 
nier erhielten ven Medſchiedje⸗Orden erfter Claſſe. Der Drud 
von Kaimes hat wieder begonnen. 150 Sträflinge find ganz 
begnadigt, allen übrigen in den hieſigen Gefängniffen befinds 
lien wurde die Hälfte ihrer Strafzeit erlafien. 


merıE a. 

Wafbington, 4 Nov. Die bedeutendfte und größte 
Neuigkeit it die Abdanfung des Generals Scott. 
General Mac Eflellan übernimmt das Oberkommando ber 
Armee, behält aber trotzdem mod jpeciell das der Potomacs 
Armee, Man jicht nun großen Veränderungen entgegen, benn 
bisher war ber „alte Zopf* noch ein großes Hinderniß. Die 
Unorbnungen in der Armee jind noch ganz ungeheuer. Ge- 
neral Mac Elellan geht jet damit um einen Generalftab 
einzurichten, der in ber That ganz außerordentlich nöthig it. 
Um nur ein Beifpiel von dem Auftand hier zu geben, be— 
merke ich, daß die Armee nicht ein einziges, Bonton beſitzt. 
Wie man ohne Pontons in einem ſo flußreichen Lande Krieg 
ühren will, iſt nicht wohl zu begreifen. Das Commiſſariat 
ft auch noch in der größten Undronung. Die Truppen leiden 
oft Mangel, und geftohlen wird neuerlich viel. 

Wir waren fehr bejorgt wegen des Schickſals der Flotte 
bei dem Sturme; bis jegt find noch keine ſchlimmen Nadırid): 
ten cingelaufen. Es fcheint, daß ich mit meiner VBermuthung 
in Bezug auf bie Beftimmung ber Flotte Recht hatte, Die 
Zeitungen jagen: fie jei gegen Eharlefton beftimmt. Sonſt ift 
nichts neues von Erheblichkeit paflirt. 

Newport, 8. November. Es heißt, die Bunbesflotte 
babe Port Royal bombarbirt, welches die Beſchießung ener: 
giſch erwiberte. 

Die Gonfdderirten ſchickten Verftärtung vom Potomac 
nab dem Süben. 

Nachrichten aus Niederbavern. 

8. Paijau, W. Nov. Geftern fand die Borftellung ber 

von der f, Regierung und dem k. Kreisfommando von Rieder: 


Bekanntmachun 


Sparkaſſen-Tontine 


der 
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 

Mit vom BI. Dezember 1.58. werden die Einzahlungen zur fechsten 
Serie ber fünfzehnjährigen und erften zwanzigjährigen Geſellſchaft, jo wie zur 
erſten Serie der zweiten zwanzigjährigen Geſellſchaft geſchloßen, und es wollen 
daher diejenigen, welde ſich bei denfelben nod zu betheiligen wünfden, ihre Er: 


lärung bis dahin abgeben. 


Die Sparkafjens Tontine eignet fih zur Anlage von Erjparniffen für Ers 
wachſene wie für Kinder und läßt ſich namentlich bei jolhen, 
erften Lebensjahren ftehen, ſehr zweckmäſſig als Ausjtener-Anftalt benügen, wenn 
bie für biefelben beftimmten Einlagen der zweiten zwangzigjährigen Gejellichaft, 


welche noch 20 Jahre zu beftehen hat, zugewendet werben. 


Grumbbejtimmungen und Erläuterungen, fowie Formulare zu Erklärungen 


werben ıtnentgeltlih von ven Agenten verabfolgt. 
Münden, 18. November 1861. 


ie Adminiftralion der 
— A a Ed. Brattler, Dirigent. 


In Bezug auf vorfiehende Belauntmachung empfichlt ſich der Unterzeichnete 

für hiefigen Plag und Umgegend zur Beforgung ſämmilicher dahin einfhlägiger 

® Paſſau im Ottbr. 1861. 

Georg IIginueR als Agent der Sparkaffen-Tontine 
der bayerifchen Dppotbefen- u. Wechfelbanf. 


eſchaͤfte. 


baytriſchen Hypothehen- und Wechſelbank. 


bayern nen ernammten HH. Offgiere bes Lanbwehrbataillens 


ber kgl. Stabt Paſſau, und zwar des Oberlieutenants Herrn 
MRofenberger und des Unterlieutenants Gern 30 liner, 
beide bei der Mrtillerie- Compagnie, ftatt. Es ficht zu ermwars 
ten, daß diefer Compagnie, welche mit allem Eifer in ihrer 
Stellung verharrt, endlich einmal doch die lang gewünſchte 
Freude zu Theil werde, mit größerem Geſchütze bechrt zu werden. 


Urtheil des k. Bezirksgerichts Paſſau. 
Samftag ben 23, Rovbr. 1861. 

Zofepb Damzer, Häuslersiohn von Altreihenan, und Joſeph 
Stodinger, Jawohuereſohn von Erlauzwieſel, wurden wegen Berr 
breddens tes ausgezeichneren Diebftabls, erfterer zu sjähriger, legterer 
zu bjähriger Arbelisbausftrafe verurtbeilt. 


Franz; Liedl, Inmahnerefohn von Holzham, erbieit wegen Bers 
gehens ver Körperverlegung mit Waffe Zmonatliche doppelt geichärfte 
efängnißftrafe. 


Jakob Braudl, Maurer ven Lindenberg, wird wegen Vergebene 
des Diebftuhle mıtr Tötägigem doppelt gefchärrten Gefängniffe beitraft. 


Meueite Nachrichten. 


Wien, 23. Nov. Auf das von den Damen Wiens ver Kö— 
nigin Marte von Neapel gewibmete Ehrengefchent ift 
von ber Königin aus Rom, 10. Oktober, folgende von ber 
Wienersgeitung mitgetheilte Antwort a Se „Den Das 
men Viens Meine Damen! Die Beweife ber aufrichtig— 
ſten Theilnabme, bie von Ihren gefühlvollen Herzen fommen, 
find mir bei den büjteren, aber ruhmvollen Crinnerungen an 
die Vergangenheit tief zu Herzen gegangen, Ich fpreche Ihnen 
dafür meinen wärmjten Danf aus-und bitte Sie, auf meine 
unbegrenzte wahre Greenntlichkeit zu zählen. Jener Engel, ein 
theurcs Sinnbild des Friedens, wird, ich will es gerne glau— 
ben, in Zukunft über Sie und mid wachen umd ung Freude, 
Glück und Heil bringen. Maria m. p.“ 

Ragufa, 23. November. Bom Kriegéſchauplatze in ber 
He ad fine türkiſcherſeits folgende Berichte einge 
troffen: 

Derwiih Paſcha ſchlug vorgejtern (am21.) mit acht 
Bataillonen nah einem vierftündbigen echte bei Piva 
8000 ze. in bie Flucht; lehtere verloren 800 Todte 
und lieken eine große Anzahl von Gewehren auf dem Kampf: 
plaße zurüd. Der Berluft ber Zürfen beträgt an Todten 
und Verwundeten bei 100 Mann. 

Eine große Schaar Inſurgenten und Montenegriner, 
welche in Koloichin einbrechen wollten, wurben von ben Berg: 
bewohnern umd irrequlären Zruppen nad einem bintigen 
ig zurüdgetrieben, wobei von den Juſurgenten 128, von 
den Türken 80 Mann tobt auf dem Plage blieben. 

Turin, 23. Rov. In ber geftrigen Kammerjigung 
wurde die Diekuſſion über Veräußerung der Domänen fort« 
gefegt. Es ergaben fih 191 Stimmen dafür, 14 dagegen. 


en. 


g 

— — 
find wieder vorräthig in der Puftet'ſchen 
Buchhandlung (E. Pleuger) in Paſſan. 


Bücher: Anzeige. 

Polens neueite Schidfale, von B. A. 
Romarino, 12 Bbchen, fl.1. — Homeri 
Hias, 2 Bde, 18 fr, — Römifhe Pro- 
faifer, per Br. 6 fr. — Memoires de 
Constanz, 2 Bbe, 18 fr. — Hagen’s 
agree © 2 Bi 2 - 
Mayers Wegweiſer bu ien r. 
— Paris gr Livre des Cent-et- 
un, 18 fr. — Das graue Ungeheuer 
von Wedherlin, 12 Bde, fl. 2 — Dal 
berg, die legten Lebendtage und Betrach— 
tungen eines deutſchen Biſchofs von 
M. E., 48 fr. — Allgemeiner Schlüffel 
zur Yaufmännifchen Gorreipondenz, eine 
reichhaltige Sammlung deutjcher, französ 
fiicher und engliſcher Original:Briefe von 
Earl Gourtin, 48 fr. Zu haben in ber 
Bilseer'ihen Antiquariate⸗Buchhaud⸗ 
kung. 





weldye noch in den 


(a) 


Belanntmadbune Liedertafel. 


Deaier Untonie gegen Fiſcher Iherce wegen Enporbets-Rapitalssgordernng ad 5000 fi, Dienitan den 26. Nov. Abds 8 Uhr 
Zur erftmaligen Verfteigerung des Wirihs · und Metger-Anmwejens ber Theres Nebun 
Fiſcher von Waldfirhen, beitehend: u a 
Wi — im Loeal Der Ausſchuß. 
a) aus dem Wohnhauſe mit Stallung und Nebengebaͤuden; irn . 
b) der realen Weinjchente und Mehaer⸗Gerechtſame . JRadtsWanderer-Berein. 
c) aus 18 Tagw. 53 Dezim. Grundftüden und „pienstag den 26. November zu Herrn 
d) aus dem ganzen Nutzantheil an den noch unvertheilten Gemeindesejigungen | Scharrer. 
im Gelammtihätungswerthe von 8728 fl. 30 fr. ſteht auf Gesellschaft Concordia. 
Montag, 23. Dezember b. Is. Vormittags 10 — 12 Uhr Bei Gelegenbeit einer am Mittwoch 
im Fiſcher'ſchen Haufe Termin an, und erfolgt Biebei der Zuſchiag mur|den 27. diefes Monats im Gaſthauſe des 
dann, wenn das Meijtgebot mindejtens ben Chätungswerth erreicht. Herın Georg Groll jtattfindenden 
Am 7. November 1861. bb) | „»bochzeitsfeier“ 
Königliches Bezirksgericht zaſſau. eines Vereinsmitgliedes (Guten Morgen 


Der königliche Direktor: Schuiter. Saite. Hetr Fiſcher) werden die verehrlichen 


— > - Milglieder nebjt deren Angehörigen freund- 

Neueite Buyer. Militar-Anlebens-Dbligationen | ai eingeladen, zablreich zu erfeheinen. 
fferi iltigß ier. er Ausschuss. 

a 4 roc. offerirt billi ſt 2 a; J. ‚Bachmaier._ [a] In der Buchhandlung von Elfäller und 


* Eu — Waldbauer in Paſſau iſt vorräthig: 
Codes· Anzeige. 


| Wilhelm Weuhof, 
1 
Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes bat cs 7 ‚der Kaffee und Tbee, 
gefallen, heute früh halb 2 Uhr meine theure Gattin 


nie deren ſaͤmmtliche Surrogate oder Er⸗ 
Katharina Stubäck, 


late und Ergänzungsmittei. 1861. 8. 
aanzungöm 
Geheftet. 36 Er. 

nach längerem Krankfein und nah Empfang der heiligen | „Dies Bachtein enthält eine ausführliche 
= En in theom 27 Qokanafafen Tı ge Darlegung der verfehiedenen Erkennungsweifen 
Sterbfaframente, in ihrem 37. Lebensjahre in das befiere I Werkinale von gutem, aefhädigtem und 
* Jenſeits abzurufen. 

Indem ich dieſen mir jo ſchmerzlichen Todesfall hiemit Verwandten, 

Freunden und Bekannten zur Anzeige bringe, lade ich zu dem am Mitt: 


N verialſchtem Rarfıee uud There, Weittbeilung 
ww rieier, bio jegt geheim gebaltener Berfabren, 
woch den 27. November Früh 9 Uhr ſiatifindenden Leichenbegäng— 
nifſe höflichſt ein. 


Mm Kaffee und Ihre auf die wohlſchmeckendie 
Hutthurm am 2. November 1861. 


Weile zur bereiten, und Nachweis fämmtlicher 
bis jest bedanne neweordener, zur Kaffees und 
Joſeph Stubäc, Brauereibefiger in Hutthurm, 
mit feinen vier unmündigen Kindern. 






















! "| Thechereitung nerigneter Stoffe, mit Angabe 
von Allem, war bei ihrer Zufammenfegung 
und Anfertigung, vefp, Zurichtung beobachtet 
| werden muß, und tft für Fobrikanten. Kauf 
leute, Gaſtgeber, Keche, Gonpitern, Landwirihe 
und Hausfrauen beftimmt. 














= 


Zu u j ee ee re 
a Tl En u ng | Dienstag den 26. November 
% | > | letztes Märzenbier 
ur u en nebſt Geſellchte m und Sauerkraut 
ba bei(6) Scharrer in Ilz. 
ar oder gegen Poftnachnabme Foftet bei unterzcichnetem Bankhauſe ein ganzes! Köninlibes Theater in Paflan. 
i 2 Or stattünsonken Köonigliches Theater in Paſſau. 
Originalloos zu der am 12. und 13. Dezember jtattfindenden Ziehung ver gronen | 11. Borftellung im IV. Nbonement, 


* “ 11. 
Braunfdweiger Staats- Gewinne -Verloofung, Dienftay den 25. November 1861. 



















welche legtere in ihrer Gejammtbeir 16, 0000 Gewinne enthält, werunrer ſolche von “in King 
ev, Thaler 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 3000, oder 
4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000, 6) Die Wacht der erften Jugendliche. 


Die Gewinne werben baar in Vereins-Silber-Thaler duich unterzeichnetes Bant- | Originals Intrignenftüd in 5 Atten von Eharl. 

haus in allen Städten Deutjchlands ausbezahlt, welches überhaupt Zichungsliſten Birs Dietier. 

und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daber direct zu werden au Hegensburger:Schranne 
Stirn $ Greim in Frankfurt a. M. sem 23. Nesember 1861. 


CF lieber die Looſe der Staats: Gewinn Verlvofung, deren Ziehung | — Eei leialeer le⸗· 











am 20. und 21. Nov. in Frankfurt ſiattfindet, weiche von anderer Te: 
Seite zu variirenden. Breiten dem reſp. Publikum offerirt werden, 96: | @rannenfand . | #55 | 21 ! 353 | 478 


ben wir ebenfalls geme gratis und frankeo jede zu wünſchende — Verkauf . | 655 | 239 8134 
Auskunft und namentlih über den reellen Preis derlelben. a 













. ' . Nr ee 
Stirn & Greim, Söhfter Prete . . [@la5lı7 — [1230| MD, 
u i Mittlerer . . . [20 anlısznlıy 3, 









Minzeker .» » . 10 3 
Gefallen. » » » -] ed! 1 -1-1I- 1 


Todes - Anzeige. 






















Beftiegen . . . icio Im 
Gott der Allmädtige hat am 23. November d. Xrs., nad) fr — de 
t Empfang der heil. Sterbjafranicnte, den Metgerlehrling | MBeitra ae 
| Johann Bapt, Auer, ww 8%. 
Bauersfohn von Grattersdorf, arm — 
in feinem 22ften Lebensjahre aus dieſer Welt abgerufen. m indliden Bensfher von 









Brand Höft unglüdlihen Bewohner vom 


Diejen Trauerfall bringt jur Kenntnuiß der Berwandten und Be— kr k 
Würding. 


j. fannten bes Dahingeſchiedenen Ilzſtadt-Paſſau, 25. Rev, 1861. 









Mes: ftp A fl. fi. 

2 f . 12 aab, bgl. Desgermeiter Uebertrag . N . . 108 11 

Das Leihenbegängnin findet Dienstag den 26. November, BR. ne 3‘ 
Vormittags balb 10 ühr jtatt. M. R. mit dem Motte: 

„Bott fegne es!“ : 1. — 


in “ Summa 104 4 
Gigenthämer und Redakteur: Dr. Joh, Bapt. Brefl, bal. Bucbruder und. Verleger. 


ben germe aufgenom- 

men, anonyme Ein 

tern und Jeltungs-lirpe» ſendungen jedech nicht 

bittenen viertelah * bderũdchtiget. Alle An · 
AI. balbj 


Donau⸗Irilung 


ahri 21 zeigen werden jchleunt 
ier 0 ve 
Paſſau, Mittwoch Nr. 326. den 27. November 1861, 


bei gany Porto üdt und biffi 
Bleferung, berechnet. 

** Baffau. Das am nächſten Donnerftag den 28. dé. Mts. ſtattfindende allerhöchſte Geburts: 
fet Sr. Mujeftät des Könige Marimilian HE, wird — dem Vernehmen nah — diefmal in Paſſau 
ben Ausdruck einer erhöbteren Feierlichkeit erhalten, als dieſes gewöhnlich ber Fall it, — nämlih: am Borabend 
großer Zapfenftreich des Regimentes, und ber Landwehr mit Fadelbegleitung — großer Feitball in den Räumen 
bes k. Reboutenfanles, — Decorirung ber Häufer und äffentlihen Gebäude x. ıc. ' 

Um bie Urſache diefer freudigen Demonftration wird Niemand lange fragen bürfen; — es ift ber Wie- 
berhall der fhönen und erhebenden Worte, welche Se. kgl. Majeftät in dem jüngiten Landtagsabſchiede zu feinem 
Volke geſprochen, — es iſt der Ausdruck ber froben Anerkennung, ber Ausdruck ber alle Herzen durchdringenden 
innigen Freude darüber, daß bei und bad Verhältniß zwifchen Fürft und Bolf ein fo beneibendwerth glüdliches 
ift, und daß es eben überhaupt bei und in Bayern fo fteht, wie es fteht! 

Jeder Bayer ift ſich deſſen ſtolz bewußt, und erklärlich ift deßhalb der befondere Drang, ben Grinner- 
ungötag, der und vor einem halben Jahrhundert unſern geliebten König gegeben bat, biefmal mit 
befonderer Grhebung zu feiern. 

Diefen kurzen Bemerkungen fügen wir nur den Wunſch bei, es möge bie Einwohnerſchaft Paſſau's bieß- 
mal auch bei dem am Feſttage felbft, in der Domkirche, wie immer ftattfindenden feierlihen Hochamt ſich beſon— 
ders zahlreich einfinden, um dadurch Glanz und Würde ber gottesbienftlichen Feier zu erhöhen, und mit verein= 
tem Gebete ben Segen und die Gnade des Allmächtigen in reichfter Fülle über das Haupt des theuren Königs 
und ber ganzen königl. Familie inbrünftig herab zu flehen. 


Wird Nom fallen? 
H. „Rom“ lautet bie Lojung des jegigen Augenblids, 








Piemont Verrath auf Verrath vorgeworfen, und in bie Acht 
und Aberacht der Nation jeden erflärt, der aud nur. einen 
Fußbreit italienijhe Erde Preis gibt, fo daß Cavour einen 


Rom“ muß fallen, jo rufen England, Piemont und die ve- 
publifanifhen Club's Mazzini’s und Garibatdi’s. Wäre Rom 
—— dieſe, jo gabe es kein Hindernift mehr zur 

onftituirung bes einigen Italiens. Allein ba ſteht ihnen 
ein Mann entgegen, mämlid Kapoleon, der Mom fort und 
fort bejegt hält. Cavour ſoll freilich nahe daran geweſen fein, 
ben Imperator biezu zu veranlaſſen, indem er ibm für bie 
Räumung Rom's die Inſel Sardinien, jowie für die Erober- 
ung Bencdigs Liguriem und Genua zuficherte. Allein da hatte 
Cavour die Rehnung ohne England gemadt, denn daß Sar- 
dinien frangöfijh werde, ift ganz und gar gegen die Jnteref- 
ſen Eee, da ſchon NRelfon über dieſe Inſel aeichrieben 

t: „Unfere ganze flotte hätte im Safen von Cagliari 

lag und feine andere Flotte Könnte vorbeijegeln; kommt bie 
JInſel Sardinien jemals an Frankreich, jo ift diefes der 

einbeherricher im Mittelmeere, deßhalb darf die Juſel nie: 
mals franzöfifch werben.“ Darum bat aber England auch 
nicht gefäumt, an Piemont die Forderung zu ftellen, ihn in 
diefem Falle die Inſel Sicilien abtreten zu müfjen. Wllein 
Sieilien darf nicht an England kommen, weil es gegen bie 
Beitrebungen Frankreichs ih, das Mittelmeer zur franzöftjchen 
See zu machen. Hinterher aber ift wegen biefes Laͤnderſcha⸗ 
ers auch noch Garibalbi und Mazzint gekommen, haben 


Der Bräutigam vom Lande. 
auch od) blefe Grecheit, zu leugnen, wenn ich 
er That ertappe, wenn der Jörg da droben in 


In ſeinem Blute ? Was It d 2 ti 
der Büridie erig wollt Ihr damit jagen?” rief 


2* * ein Mörder biſt und Dir der Galgen nicht | meint 


IH ein Mörder ? Aber ich habe nicht einmal ein Ge- 
wehr"sei mir; ich Tomme focben erft von der Gpg, und will 
auf bie Alın A Biester! —. 


So, und haft ihr gleich einen Wilbbraten zum Gefchent 
bringen wollen, damit fie Dich beffer aufnimmt 77 eg der 
mit tobem La „Wart! Du folft mir die vielen 


te bezahlen, die ih damit zugeb be, Di j 
vaflen . „> Dar jeht nit viel Sehaleieg, Biete Se den 


unauflöslihen Knoten vor ſich ſah, dem ihm nur der Tod 
lölen Lomnte. Die Sachen jtehen nun wie zuvor, und doch 
zejfirte der Kal Rom's nur gar zu ftarf. Cavour's Mad: 
ofger, Mienjoli wollte ſich nicht mehr in gleiche Klemme bins 
einftürzen, und glaubte Napoleon zur unentgeltlihen Herausd- 
gabe Koms zu veranlaffen durch die kede Drohung, daß man 
ſich ſonſt England in die Arme werfen werbes Diefer jeboch läßt 
I durch ſolche Schreckſchũſſe nicht aus Rom vertreiben, und 
nun jeben die Staliener erft ein, daß fie jelber im die Falle 
egangen, die fie Napoleon geftellt Hatten. Dem fie wollten 
apoleon nur benügen zur Herjtellung eines einigen Stalins, 
und ihm dann nah Haufe jhiden, um mit England gegen 
ihn gemeinjfame Sache zu machen. Denn ſchon Cavour ſprach 
— wa ’ un franzöfiiche —— u für —* nur 
wiſchenfall, unjer natürliher Bundesgenofje it England.“ 
Ebenjo brüdte fih Garibaldi aus: „bie elentiae Linker 
ſchafft für England einen Bundesgenoffen gegen ‘Franfreic.” 
Napoleon aber war es nie um ein einiges Italien zu thun, 
denn was ihm ſolches für Früchte trüge, wüßte er nur zu gut, 
fondern er wollte, Jtalien nur zu einem glücklichen Vorge 
am Rhein benügen. Das fieht man jet auch in Stalien 
und darum bejchuldigt man ihn in London und Turin, daß 


Richtpolitifche Nachrichten, 


genz unten werben fie Dir eim ſicheres Umartier geben, wo 
Dir das MWilpdieben vergehen fol. Vorwärts! und das fag’ 
ih Dir, wenn Du auf ‚dem Weg nur mudjt, fo fannft Du 


b 
Beweisführungen. Der üger at Ten lich Yher ie 


Evangelium. 

er bei ſich e, Tonnte als kein Beweis feiner Unſchuld 
gelten. l te er feine Büchſe über bie Klippe in 
den Abgrund neben ſich gefchleubert haben 


Das war eine. Stubetnacht! Das arme Liesle ſchaute 
fi umſonſt die Augen aus, Seffanten war nit zu ar 
Der jaß einftweilen wohl verwahrt im Gerichtshaus in Dre- 
genz unten und barrte unter Furcht und Hoffnung feiner 
Bernehmung, die am andern Tage ftatthaben follte. 


Baflentı Betrräht wer .. 


r 


* 


er durch bie Jortdauer der römijgen Occupation die dlutige Was nun bie neueſten Pläne der napoleoniſchen Politit iu 


Reaktion in Sübitalien begünftige, ja fiesjenift bivci durch 
geheime Agenten jhürs Die Times bat newlich dfjentlih er: 
Märt; „Nur ein Hinbemnig der Hnlieniihen Genftituiuums ſei 
da, ber franzöftige Sale” welle fie wicht? So Hauge aber 
biefer ein Italia/una nidpt will No lange or whht Sasbien jür 
Rom eintauchen kann fo fange wird Rem wicht Fallen. — 


Deutidblane. 

Bayern. Aue Operbayeru, 23, Nov. Am 13. d. 
Abends wurde bei Prien ein ſchauerlicher Maubmord ver: 
übt; man fand nämlih am 15. Nov. Morgens in einem 
Bade daſelbſt bie mit 27 Stichmunden ‚bebedfte Leiche eines 
Handwertsburſchen, der ſeines Geldes beraubt war. Dem 
enfgefunbenen Itlleiſen zufolge M der Unglückliche ber Ka— 
*6— Peter Sartze l aus Deggendorf, ber ungefähr 
eine Baarjchaft von 30 fl. bei ſich hatte Als fein wahr- 
ſcheinlicher Mörder wird der mit ihm reifende Baderei-Ge— 
hilfe RE angegeben. (Iſar⸗Ztg.) 

Am vergangenem Freilag wurde im Obereuerhei— 
mer Geweindewald von Hotzbauern bie Leiche ober viel- 
anchr das Skelet eines erhaäͤugten Mannes aufgefnuden, in: 
dem Haut und Fleiſch, wahrſcheinlich von Ameiſen, vollſtän— 
big bis auf die Knechen abgefreſſen waren. In den Taſchen 
jenen a circa Tf. an Geld, Der Selbſtmord dürfte vor 
4— 6 Monaten geihehen fein. 

Augsburg, 23. Novbr. "Ein Bremſenwärter, 
eimer zabireichen 





Bater ; 
ie im Nürnberg, hatte geftern Morgens | 
auf dem Bahuhofe dahier bas Nuglüd, auf die Schienen zu | 


Betreff Italiens anbelangt, jo beftäiuden fie deun nad bes 
obenerwaͤhnlen Gerügten an Flgendem: „Napoleon UL be- 
trachtet mach dummer bas in Billafranca verabrevete Programm 
zur Herſtellung eines italienifchen Bunbesftaates als das ge- 
eigneiſte Mittel, vie Verhältniſſe auf ber apeuniniſchen Halb⸗ 
injel dauernd zu orbnen. Natürlich müfje das damalige Core 
föberationd » Projeft nah Maßgabe der bis heute in Stalien 
geworbenen Verhãltniffe mobificirtt werben. Es wird atie 
vorgefhlagen : 

„Die Erridtung eines italienifhen Buudesſtag— 
tes unter dem Vorſitze des Papftes, deſſen weltliche 
Herrſchaft auf das Territerium befepränft bleibt, welches 
heute den jaftücen Beſitz des römischen Stuhles bilvet, 
Deiterreich tritt mit Venetien bem üalieniſchen Bumbe 
bei, in der Welſe, wie Holland, als Souverän Luremburgs, 
zum deutichen Bunde gehört, Piemont, durch bie Lom- 
barbei, Toscana, Parma, Modena, Die Romagna und die 
Marten vergrößert, bilbet ale oberitalienifhes Kö— 
nigreih die Hauptmacht bes neuen Bundes. Der feit 
ländeiſche Theil bes chemaligen Königreiches Neapel 
kehrt uuter die Herrſchaft Aranz IE. zurüd, und Gigi- 
lien wird als Herzogthum unter ver Herrſchaft des chema- 
figen Großherzogä von Toscana conftimirt.“ 

Dies das neueſte Project, welchem Napoleon IH. im 
Wien Eingang zu verfchaffen bemüht fein ſoll. Wir verbr 
gen nichts, glauben aber, daß dieß oder etwas Achnliches jagt 
die franzöfiiche Diplomatie ſehr angelegentlich beichäftigt. Eine 
Kritit dieſes neuen Projekts, ut dem man bis zum jeüße, 


ftürzen und von cinem Magen ‚mitten über ben Körper über: | jahr den legitimiftifhen Parteien Europas die Grillen verja- 


fahren zu. werden. Er war augenblicklich tobt. 
Mepensburg, 25. Novbr. Heute Morgens 7 Uhr ver: 


gen will, wird man uns vorläufig noch erlafien. (Pr 2. 
Gr. Baden. Heidelberg, 22. Rev. Aeuferm Ber 


ſchied nach längerer Krankheit der hochw. Titl. Herr Mid. | nehmen nach ift dieſer Tage den HH. Hofrat Bunfen amd 
Kellner, Ranonikus des Kollegiatſtiſtes zur alten Kapelle, | Profeffior Kirchhoff für ihre meuefte, wichtige und wifjen- 
Aubiläus und Mitglied bes k. bayer. Ludwigsordens tm Alter | ſchaftüche Arbeit eine chrende Auszeichnung von Seiten Er. 
von SO Jahren, Der Verblichene nimmt ben Ruf eines großen | Majcftät des Königs von Bayern zu Theil geworben. Grfterer 


Mohlthäters und eifrigen Prieſters mit ins Grab, 


erhielt die Marmebatlle und den Marpreis, umd Hr. Kivhheii 


Von der Walbnab, 419. Now. Im Dorfe Jplers: | ven Marpreis. 


reuth, Landg. Tirſchenreuth, Brad in der verfloffenen 
Nacht Feuer aus, und verzehrte mehrere Hänfer und Deko: 
vomtegebäube, Nur den ang 


Atalienm 
Aus Florenz iſt uns beute folgende etwas dunkel ges 


gteften Bemühungen gelang | haltene Depeſche zugegangen:, „eltern "Abend ereignete ich 


es, bemjelben Einhalt zu wun. Leider fand ein Menfpenleben | in der Nähe ven Orbetello ein Unglüid. An dem Durd- 


en 


in ben 
ſchwere 
weiß man nichts Näheres 


Am 20. dh. Abends fünf Uhr kam im dem Markiflecken 


Flammen feinen Tod, zwei andere Perfonen erlitten | ſchnitt ver Eifenbahn explodirte eine mit Pulver 
Beihnbigungen. Ueber die Beranlaffung des Brandes | Es find ſieben Todte und fünf Verwundete zu 


füllte „Sötfke. 

* ix 

mũſſen nmftändlichere Nachrichten abwarten, um Jagen zu 
— eb der Vorfall cm Werk der Bosheit oder des Bu- 


Kupfernberg (Obrrfranften) bei einem Wirth Feuer aus, falls war. 


welches ſich mit größter wenn verbreitete, mb zwei⸗ 
—* und zwei gefüllte Scheumen in Aſche legte. 

n Oekonom 1 
bat we gerettet als feine 


tet na 
jedoch nicht umbin, mehrerer in diplomatifchen 


Kinder, 


reifen ftarf 


asien. 


ep 
Madrid, M. Nov. Heute ift der Handelöwertvag mit 


dabei um feine ganze Habe gekommen uud | Marocco unterzeichnet worden. Muley-el-Abbas iſt abyereikt 


Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat feine Dimtffien 


erreiih, Wien, 24. Nov, Wir mäfien die Richtig: | eingereicht. Im Senat wird bie Antwort auf die Thronrede 
chender Angaben dahin geftellt ſein Tafien, fönnen | mit großer Pebhaftigteit dietutirt. 


Madrid, 22. Noobr. Der Minifter des Innern über: 


verbreiteten Gerüchte aber bie Eomddie zu erwähnen, welde | nimmt proviſoriſch das Minifterium der öffentlichen Arbeiten. 


Ponis N 


* apoleon winterũber zur Miferbauung der legitimiſti⸗ 














Egg war Alles in wildem 
lehrender Wälder bie 


alte 
lddie⸗ 
Mordes angetlagt in Haft, und 
g der 


tte er — Gotte 


— beim Aı des Ge⸗ 


dieſe Nachricht außer 
— mie We Tepe See mA — 
e an ’ 

wur der ehrliche Tirsler Stein und Bein, er wolle es den 
rren vom Gericht ſchon eimträuten und’ wenn er bis zum 


fih. Zuerſt wollte eris wi 


aehen wüßte, ber danu ſchen Drbnung machen und | 


den wahren Schulbigen beranszufinden wiffen würde. Mufter 
Marigret vergok Ströme von Tränen, die arme Alte! Sie 
verficherte Freunden und Nachbarn, fie habe ihren Seff zu 
einem fremmen Ghriften ergegen und ein Menſch, ver all: 


fe Hatten gegeniiber aufzuführen entſchloſſen Scheint .| Hältn 
1 jountäg 


acheco bat im Senat men, das politiſche Ber: 
mit Merico in umſtändlicher Weiſe zu erklären. 


ih andacptövoll die Wtefie höre, Künne unmög 


Hr. 


Di — Leute machten ſich ſofort nach Bregenz auf, 
wo Peter bei Gericht mit folder Heftigkeit zur Vertheidigung 
feines Sohnes ſprach, und den Herten jo derbt Worte in's 
Geſicht ſagte, daß er bei einem Haare jelbft wegen Beleibis 
gung der Obtigteit feſtgenommen worben wäre, 

Was das Lieste betrifft, fo hatte ihr. der Florian man 
Andlisbuch die erſte Nachricht von ihres Liebſten Gefangen: 
nehmung gebradjt. Das arme Kind mar anfänglich fait zu 
Tod erfchroden, doch nach einigem Nachdenken He‘ 
mit dem glücklichen Vertrauen ber zum ſelbſt Vroſt und 
Hoffnung zu. Das Liesle lebte des feſten Glaubens, Sean: 
ton brauche bei feiner Bernehmung nur den Mund zu öfinen, 
und die Herren vom Gerrit wirben won jeiner Anchuld 
überzeugt jein und ihn freilafjen. War er dad, ber ehrlicſte 

Min e von der Welt! Er mußte gar nicht mas Lüge ſei, 
und Äoviel Treuherzigtelt ſprach aus feinem Angel — Geh 
ein Mörber? Pah! das Liesie horte damit auf, darüber zu lachen. 


(Fortfegung folgt.) 





Tzurtein 
Konftantinopel, 9. Nov. Prinz Fagebin ift unmohl, 
* wer Abdul Medichids ift in Ungnade. Eine von 
men ift vor Beit eutiunden werben, 


tn 
"ie babei cart hriftlihe Hebamme wurbe mit 


jehzigtaufend Piaftern belohnt. Mehrere Palaftbeamte 
werben aus dem Palaſte verwieſen; die Hasemsjchönen des 
Großheren felbft machen ſeit An Zeit wieder bebeuteude Po 
Einkäufe von Schmud und ng bie Soldatesta wird 
jeben Tag brutaler; die Polizei jede Stunde, im Widerſpruch 
mit den noch bejtehenden Gapitulationen, rückfichtstejer und 
ver „gebilbetfte‘‘ Türke in feinen Bitten, ihn von der edehften 
x“ Swürde zu —— immer dringender. — Eine unter 
eſtaen ng verbreitete Sage brzeichnete einen 

ifen Ajtrologen * den Verkunder mancher wichtigen Er— 
ei Unter ‚andern joll er auch Abdul Medſchids Todes |; 
br fon bei deſſen Thronbeſteigung vorausgefagt haben, unb 
Bine Prophrzeihung pünktlih eingetroffen fein; ebenfo habe 


er vor Jahren ſchon Abdul Azis jelbft deſſen gläettiche Thron. | inbah. 


befteigung vorbergefagt. Bald nad feinem Regierungsantritt 
erinnerte ſich mun ber neue Herrſcher dieſes Propheten, ber: 
fügte ſich abermals zu ihm, und wollte von ihm vie Dauer 
—— Regierung erfahren. Um keinen Preis war damals der 

e zu beivegen, etwas darauf bezügliches zn äußern; boch d 
ſoll er, wie jeßt behauptet wird, einiges den greßberrlichen 
Palaft 28 mit —— prophezeit haben, was 
nun bereits wirklich eingetroffen iſt. Aus 
der Großhert min ben Aiten neuerdings beftürmt haben, ihm 
die Dauer feiner eg Le zu jagen, und endlich den lako— 
niſchen Spruob: „Neun Monate!” vernommen haben. (Sit 


ohme Zorifel erisgen.) Sp rzählt man fi; Tharfache aber‘ 


ft, daß Liejer Prophet, ein greifer griechiſcher Brieſier, ber: 
zeit die Ehre genießt, im PBalaft von Dolmabagdſche zu wohr 
nen, wo er frei umhergehen und Beſuche empfangen kann, 
ben Palaſt aber unier Feiner Bedingung verlafien Darf. — 
Sehen hatte fih das Gerübt verbreitet: Murad Effenbi, 

Alteſter Sohn Abdul Medſchids, fei erilirt, und werde auf 
eme Juſel des Arbipels gehen. — Ein be ichuender 8 
daß — Mewmand mehr tas — 


auch 
nr taufen will 
Meueite Heberlandpoft. 
Die franzöfiihen Behörden in S atgou veröffentlichten 
ein Reglement für die chine ſiſche Bevölkerung in Gochindina. 
Die Gemahlin des erften Königs von Siam ift geftorben. Die 
Thronfolge in Ehina ift georbnet. Der älteſte, nem: 
jährige Sohn des werftorbenen Kaifers beſteigt ten Thron 
anter dem Namen Ki⸗Siang mit einer Regentſchaft von acht 
Perfenen. Prinz Kung nehört nicht zu letzteren. Canton wird 
nachſter Tage geräumt. Der größere Theil = britiſchen Bes 
ſahung in Tfienstfin lehrt nach Indien zurück 
Nachrichten aus Japan bis 1. Entoder melden , daß 
alles dort ımbig fei. Momiral Hope, von ciner : Rundfahrt 


um bie en Inſeln gurüdgetehrt, fand in 

are Ki ifft zum Zweck bauernder Mieberfaflung vor. 
Sineliia-preußitge Bertrag zwei Tage vor dem 
Tode des 


ri 
bdul 








em Anlaß fol |’ 


unterm 5. Oftober mirb gemeldet, dak ber | Mei 





aijers und von dieſem felbft unterm. 


Feichnet worden, et egenwertiger A 
Europa abgegangen ſel. 
achrichten aus Siebert —* 
Landshut, A. Rov. er wurden 
32 Poſtiloue mit ————— ſowie mit an 
Trejjenftreifen belohnt. Das Ehren = Bofthorn mit Filberner 
a und nu: wurde dem Poſtillon Mich. ale * im 
den zuerkannt, 
Fe Ro Sicherm Bernehmen J % 
Dr. Hemchsperger zum Rektor am der kgl. Kreis: Bande 
wirtbihafts- und Gewerbsſchule dahier ernannt worden. 


effentliche Gerichtsverbandlung 
us · Gerichts you Miederbanern. 
Freitag den 9. Movanber 1861. 
Borm, 5 Uhre Berufung ves#. Grastsanwalrs am Bezit 
— gegen das Urisel des genannten Gerichts, vom 28. 
36, In der gegen Zehann Mater, 
wegen Berbrediend des Die 
Borm. 9 Uhr: Eı Seen tes Bau 
agen das Urtheil des —S 
l. 36. tu der gegen ibn wegen Verbrechens Deo 


Unterfuhung. 
Meneite R 
2 Kon. 


des Fal: 


dt 
trbr. 
*5 An — 


—— von wa 
‚ vom 0. RoB. 
—8 geführten 





Wien, 


tet Er. —— — —E 


geſagt wird, daß die Seſſion ſich in die bir jehe ma mi 
nothimendig. jei, die Landtage zu berwjen, welde Angelegen- 
beiten zu berathen haben, bie für die betrefienden Länder von 
— 388 Bedeutſamkeit (mb, ———— — — * 

r wůuuſcheuswerth die tarbeiten de ber 
Reichsrath in An ngeifi ge ehe uid die ihr er vorgelegt 
werben Yollen, = 


Turin, 23. Nov, Die Dirfetzufck mit Cialdini 


find ausgegliden; derſelbe Kehält fein ch en Der 
Disconto wurde auf 5 Proc. herabg io 
Wh. 24. Nov. Der Heutige ein De- 
durch welches bas — * oͤrſe a b⸗ 


Aai wurde. 
Newe ** 9. Rov. Ein Gerücht will wiſſen: Die 


Unioniften Teien bei Pickeville mit ven Genflberirten zus 
janumengetroffen, und letztere ilen 200 Table und 
Gefangene verloren. 

ewyort, 14. November, Die Bundesflotte hat 
nad vierftünndiger Beſchießung * Port-Rayal 2 Forts 
15,00 Mann 


mit 43 Kanonen genommen; 


— — 
find gelandet und haben B 







eikerr. s Kerr 
redttaftien 183.50; "Santa 752; 55* 


Beh feteuvfer Augob ern 116. 
non 138.10; Paris kim. ale ofe: "aogebungt ‚it 60. 





BBefnauntmacbun 
Nur noch 4 Wochen auf 


’Beibna te 


werben 3 Aufnahmen — vornehmen 
gen frũheren Anmeldungen oder auch bäufig des ſchlechten 
letzten Tagen nicht mehr angenommen werben -Lönnen, 


gewordenen 


Visiten-Karten oder Album- Bilder 


auf Papier nah Alberticher Manier beftens zu emmpfchlen. 


A. a Beykrionl, ein 


find anf 
+ en 


Mavier· und Zieth berunterriht 30 1500 
wird ertheilt. Näheres in d. Cry. 


—E— welche Mortraite für Weihnachten beſtimmen, 
& 


Beſonders erlaube id mir für dieſe Weihnachten dic jetzt fo a 


etterd wegen ‚in den 


en. 
Verein der Wanderer, 
Mittwoch den 27. Nov. zum „grünen 
Stern’ (beidermMenbt) Wanderung 
wit Zitber: Pro Fußfion. 
Der Ausschuss, 


Diterbofener-Schrenne 


om 25. Mowember IH6H, 


n! 
+ 


lafien, da biefe we⸗ 


(1) 

Döchfker Preis ... 
1 
g| Zinderter ..;. 


Gefallen... » 
Gefliegen 





ir 





ichael Fink, Sgiffmeiſter, gibt Hiemit in feinem und im Namen feiner Kinder die bödft betrübende 
Nachricht von dem Ableben feiner innigſtgeliebten Gattin 


kKleonore Fink, 


geborne Seldmüller, 


welche nach kurzer Krankheit, verſehen mit den heiligen Sterbfaframenten, im 63. Lebensjahre, den 24. November 
1861, um 4',, Uhr Nachmittags, felig im Herrn entfchlafen ift. . 

Die irdiſche Hülle der Berblichenen wird Dienftag, den 26. d. M., um 3 Uhr Nachmittags, vom Haufe 
Rr. 1284 an der untern Donaulände, im die Stadtpfarrficche getragen, dort eingelegnet, und der Tranergotted- 
bienft am 27. d. M., um 10 Uhr Vormittags, abgehalten werben. 

Linz ben 24. November 1861. 








Berfteigerung. - 750 fl. werben auf fichere 33* 
Samstag ben 30. d. M. früb ® Uhr werden im | the .; aufzunchmen geſucht. Näh. 
N Im a wegen ſchneller Abreife derfin d. Ep d. BI. (3 
Lt J Betheiligten, mehrere Haus: und Zimmereinrichtungen, als eine 
— F\ Kommode, Tiſche Seſſei, Bettläden mit Betten, Bilder, Spiegeln, — — 


Harmonie- Gesellschaft. 
Dur Vorfeier 


des 5Ojährigen Geburtsfeſtes 
Er. Majeſtät des Königs 


DBIS BALR 
am Mittwoch den 27.Nov. Abends 7 Uhr 
im großen Redoutenſaale. 

Der Ausschuss. 


„a Sin ganı neuer Hushängkafien 


Ei 
ift ſehr billig au verfaufen. D. 
Bolzfhüßengelellichaft bei Hell. 
Heute Mittwoch den 27. ds. Abends 
7 Übe 1. Bortpel. 





. . liegen gegen enıs 
rechende Sicherheit zu & Prozent zum 
eihen bereit bei der Baufondsver: 
waltung Schönau, kgl. Landgerichts 
Eggenfelden. (2 
Gesellschaft Concordia. 
Donnerftag den 28. November zu 


Hrn. Joſeph Schober. 
Der Ausschuss. 


Bücher = Anzeige. 

Polens neueſte Schidjale, von B. U. 
Romarino, 12 Boden, fl.1. — Homeri 
Hias, 2 Bde, 18 fr, — Römiihe Pro: 
—* per Bd. 6 fr. — Memoires de 
2 Bde, 18 fr. — Hagen’s 
Alterthumstunde, 2.Bre, 4 tr. — 
Mayers Wegweiler durch Wien, 24 kr. 
— ou le Livre des Cent-et- 
un, 18 fr. — Das graue Ungeheuer 
von Weckherlin, 12 Bde, fl. 2 — Dal⸗ 
berg, die letzten Lebenstage und Betradh 
tungen eines —— iſchofs von 
. €, fr. — Allgemeiner Schtüffel 
zur Taufmännifchen Correſpondenz, eine 
reichhaltige Sammlung deuiſcher, franzd: 
ger und engliiher Original-Briefe von 
tl Gourtin, 48 fr. Zu baben im ber 
Bilseder'igen Antiquariats-Buchhand: 


ung. _ 






Donneritag den 28. Nob 
Dettend 








Heute Mittwoch den 27. 
ſehtes Märzenbier 
Streibl, 


Wirth zum weißen Yamm. 

In ver ‚Snnftadt Nr. 120 nädhit der 
Brüde ift eine freundliche Wohnung, 
beftehend aus 2 Zimmern, Küche, Kam- 
mer und fonjtigen Bequemlichteiten, mit 
ber Ausficht auf den Jun, für eine rubige 
Familie auf's nächte Ziel zu wermiethen. 

n St. Nikola, Haus:Wr. 5, it ein 
meublirtes Zimmer zu vermietben. Das 
Uebr. in der Erper. d. Bl. (2) 

Ein zweilpänniger, volltommen gut 
beſchlagener Fuhrſchlitten ift zu ver: 
kaufen. Räh. i. d, ©. (3) 

Im Neumarkt Ir. 473 ift ein möb— 
lirted Zimmer jogleis zu vermietben. 
Das Uebr. in d. Fr. (2) 

merifanifche Gummijchube 
und Gummi: Stiefletten in beften 
Qualitäten empfiehlt , 
Lorenz Zink, je. Ww 
Amer. Gummifchube 
in DerbeRerhee Dualität empfiehlt 


Novbr. 














Geboren am 23. Nov.: Therefia, chel. 
Kind des Herm Math. Schwingen: 
ſchlögl, behauſten Sadträgers babier. 

Seftorben am 24, Nov.: rang Zap. 
Forſter, Rentamtsoberjchreiberstind, 
5 Tage alt. . 

Stabtpfarr-Beytrß. 

Getrant am 25. Nov: Herr Michael 
Richter, b. Schneidermeiſter dabier, 
mit Joſepha Hobelsberger, Kleingüt- 
lerstochter von Kirch. — Hr. Johann 
Dirnberger, Schloffergefelle in St. 
Nikola, mit Barb. Schneider, Näherin 
in St. Nikola. — Am 26. Nov.: Hr. 
Georg Kieninger, Jnſaſſe dahier, 
mit Safe. Franziska Pellich, Näherin 
von Wollaberg. — Hr. Auton Wurft- 
bauer, Maurer und Gärtner in St. 
Nikola, mit Mer ar Müller, Bauers⸗ 
tochter auf der Rich. — Hr. Johann 
Hofer, bebauster eg ie babier, 
mit Nafr. Anna Knodn, Näherin bh. 
— Hr. Kal, Damberger, Hausbe 
fiter in Fggendobl, mit Igfr. Maris 
Pfaffinger, * und Hausbeir 
berstochter in ggendobl. 

Geſtorben am B. Nov.: Jak. Bier 
mayer, ehem. Lederergeſelle von hier, 
80 Jahre alt. n: Pa 

Paſſauer Schranme, 
vom Shi. Mevember 1861. 





(6) M. Sofitötter. 
Be er Mittlerer 


männlichen Gejchledhts, welche wenigftens | Beraten 


bas 10. Lebensjahr zurückgelegt 55— 
beſttze ich endlich ein probates Mittel, 
und kann dasſelbe unter Garantie gegen 
2 fl. 20 kr. Poſtnachnahme an alle ber 
art Leibende verfenden. Das Mittel ift 


uicht mebizinifher Natur. Jeder Leidende 
bedarf nur 1 Gremplar zur augenblick⸗ 


lichen und nachhaltigen Hilfe. iefe frei. 
— — mn er 


Blatz, kathol. Hanptlehrer. (3) 
Iunftadt-Banderer:Berein. 







orfer. Der Aus 





3 * „Gott fegne diefe Gabe⸗ 
up. 





Bürbing_ 


Uebertra 04 M 


Ben Ü. St. mit dem Motto. . 













Ste Donau + Jeitu 
leitet in Palau fo 
aut allem k. b. Botäm- 
ern und Beitungs-Üfrpes 
bitienen viertel 
1 R., balbjährig 2. 
dei gan; portofreier 
Yiefrrumg, 


Ps 





Paſſau, Donnerstag 


Abgang der Eifenbahn nm Pailan: 
Nach Münden = ee 4 ige a um. Arüb 
Min. Arab; — 9 Ubr 45 Min. Bormitrags. j 
„ Landshut und Regensburg: 4 U. ı5 WM. Ar.;, — 5 Ubr! 
» m Din. Arüb; — 9 Uhr 45 Min. Berm; -- 3 Uhr 25 Min, 
Nahın.; — 5 Uhr 50 Min. Mbents. 
» Ghärving, Wels, Salsburg, Linz, Wien: 41. Ar.; 
10U. 10 M. Borm.; — 6 Ubr Abends. ‘ 
Bei 15 Min, Mi un NRürnb 
— ———— 
Taa⸗Kalender. 
Beute den 28, Rov.r Ereszeutia, Jungfrau. — Tagetlänget 
8 Stunden, 33 Winuten. — Neumond ten 2 Dezember um 3 Uhr 
10 Minuten Morgens. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 2. Novbr. Die Verkündung der 
neuen Gefeßbücher und ber Einführungsgefege betreffend ent: 
hält die neuefte Nummer des „Berorbnungss und Anzeigeblar: 
tea” vom 24. do. die folgende Bekanntmachung: „Zur vor 
länfigen Beicheibung von Anfragen wirb den £. PBojtanjtälten 
hiedurch eröffnet, daß von den neuen Gejegbücern (Strafge- 
ſetzbuch, Polizeiſtrafgeſetzbuch und — deutſches Han⸗ 
delsgeſetzbuch ), ſowie von ben beiden Einführungẽsgeſetzen dazu, 
amtliche Ausgaben im Verlage der Expedition des Geſetz⸗ und 
Regierungsblattes veranftaltet werden umd von biefer feiner 
Zeit durch ſämmtliche Poftanftalten des Königreiches unmit⸗ 
ielbar bezogen werben können. Weitere Bekanntmachung folgt 
nad) Vollendung des Drudes der bezeichneten Gejehesausgaben.” 

ch. Wien, 25. Nov. Eine eigene Art, faliche 
Banknoten anzubringen, ſoll — wie die „Brieflihen Mit: 
* erzählen — hier in Wien vor einigen Tagen vor: 
—— fein. Ein ſehr elegant gekleideter Herr fing, an— 
inend zufällig, bei einem Kaufmannsgewölbe ein werihvolle 
Slastafel ein. Der Befiger nöthigte ihn, in das Locale zu 
treten, und begehrte 40 fl. Schabenerfaß. Nach längerer De- 
batte entſchloß fich der Beichädiger zur Bezahlung, gab eine 
Banknote von 100 fl. hin und entfernte ſich ſodann noch ſchel⸗ 
tenb mit ben eye 60 fl. Später bemerkte ber 
Kaufmann, dab die Banknote falſch ſei und er nebjtder Glade 
tafel noch baare 60 fl. verloren hatte. 

Trieſt, 3. Oft. (Die Kanonen. Hügelegenheit) 
Vor mehr als 14 Tagen kam ein Schiff mit ungefähr 
Kanonen, als Brucheifen für ein hiefiges Handlungshaus de⸗ 
Marirt, hier an. Die Sache erregte keinen Verdacht, da bas 
Hanblungshaus der hieſigen Mafchinenanftalt ſolches Bruchei⸗ 
jen zu liefern hatte. Das Militärs Kommando, dem die An: 
zeige gemacht wurde, wies die Sache ber Finanz zu. Nun 
ſcheint jedoch das türfiiche General» Confulat Nachrichten er: 


= 5 ul 





Der Bräntigam vom Lande. 
& " (Bertfegung.) 
Doch leider jahen die geftrengen Herren vom Landesge⸗ 
richte bes Liedle Herglicbften nicht Im Ss Lichte der jr 


fühlen, ftimmte fein hartnädiges Läugnen bei jo unumftößlie 
Gen Beweifen feiner Schuld die Richter nur befto erniter ge: 
gen ihn. Alle feine Unſchuldbetheuerungen verhalten wie an 
tauben Ohren und man ftaunte nur allgemein über bie 
Kühnheit und Verftodtheit des Verbrechers 

, Auf Anrathen eines Sadverftändigen hatte Mutter Ma: 
zigret ihren ganzen Sparpfe arauf verwendet, ihrem 


Liebe, und ftatt von jeiner offenen Miene 15 zulf 


d 
Sohn ben anerkannt ickt ie bergen wegung 
Ki N hatte —** die ein — 5358* 


o g die er den beinahe verzweifelten ehörigen ma⸗ 
n konnte, war, daß das Gericht vielleicht 9 Todtſchlag 


Donau⸗ Zrilung 


Nr. 327. 




























Beträge wen 
ben gerne Aufgenems 
Pe —*2 

Ale 


seigen werden fehl 
rn 


An⸗ 


den 28. November 1861. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paflan: 
Bon Lanbehur: 9 Uhr & Min. Borm.;— 11 Uhr 15 M. Verm.; 
— 4 Uhr 0 Min. Rahm. ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts. : 
„ Renensburg: 9 Uhr 36 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm,; — 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; — iV Ubr 30 M, Nachts ; 
— 11 Uhr 6 Din. Nachts. 
»„ Münden: Hr IOM.Nadım.; -- JE U.6 M. Nachts. : 
#» NRürnberg: 4 Uhr 30 Din. Rahm; 11 Uhr 6 Din. Madhts. 
» Wien, Linz, Salyburg, Wels, Shärping: 7 Uhr 45 
. Min. fr.; — 21 Rahm; — 5 Uhr 15 Min, nb#, 


halten zu haben, diefe Geiüte — es waren auch Mörfer 
darunter — wären ganz ober theilweiſe aus dem Arſenal von 
Sonftantinopel geiteblen worden, und wenigfiens zum Theile 

r die- Herzegowina beftimmt. Der größere Theil dieſer Ge- 

übe war ganz new. Die führte mm eine Unterfuchung der 
Sache herbei, die noch nicht vollenbet/ift, da hauptfächlich zwei 
Punkte zu ermitteln find: nämlich ob die Geſchütze voirttic 
aus dem Arfenal von Konftantinopel kommen, und ob fie 
wirklich alle hier als Brucpeifen verwendet wurben. Als bie 
Unterfuchung eingeleitet wurde, befanden fie ſich micht mehr 
im erwähnten Handlungshauſe. Cine Meine Parthie wurde 
bei einer Partei vorgefiinden, bie größere ſoll wirflid an die 
Mafchinenanftalt abgeliefert worden, aber ſchon umgelchmol: 
zen jein. Es heißt, diefe wife ſich auf die 3* ber übernoms 
menen Gefüge nicht zu befinnen, dba jie jie als Brucheiſen 
nad’ den Gewichte angenommen habe. In einem Momente, 
wo aus Italien berichtet wurbe, daß an verfchiebenen Punt⸗ 
tem des adriatifchen Meeres Wafjendepots behufs einer In— 
vafion Albaniens errichtet werden, gewinnt die Sache an ns 
tereffe, und erinnert ummilltürlih an bie Gewehrfilten, welche 
auf dem engliſchen Dampjer worgefunben wurden. 
.. Preußen. Berlin, 21. Nov. Im Minifterium ift es 
biejer Tage zu einer ſcharfen Differenz gefommen. Der König 
hatte für die neue Armirung der Feſiung Ehrenbeititein 1, 
Millionen gefordert; das Miniſterinin bes Herrn v. Auerswald 
hatte auf das bereitwilligite feine Zuftimmung erffärt, aber 
das Botum des Finangminifters tritt bem ſchurſtracks entgegen. 
Herr v. Patow erflärt, nicht nur die änberthalb Millionen 
geben und vertreten zu wollen, fonbern auch nicht mehr einen 
Groſchen an Ertraordinarien. Das Votum lautet jehr ent: 
fchieden, und Tiegt augenblicklich dem Kabinet vor. 

K. Sachſen. Dresden, 18. Nov. Bei dem zu Ehren. 
des Namensfehtes der Kaijerin Eugente von bem 
piefigen jranzöfifchen eg rg biplomatiichen Diner 

rate Hr. v. Beuſt nach „Hamb. Correſp.“ folgenden 
Toaſt in franzöfiicher Sprache aus: „Die Hoheit gebielet ung 
Ehrfurcht, die Schönheit fordert unfere Huldigungen. Wenn 
aber beide das Krongut der Seele find, dann drängen ſich 








NRichtpolitifche Nachrichten. 


ftatt auf Morb entfcheiden und ben Burſchen zu 10- bis 20: 
jährigem SKterfer verurtheilen werbe. i i 

Man mag ſich unter folden Umftänden leicht woritellen 

mit welchem Unwillen die erneuten ‚Bewerbungen Florians 

das trauernbe Liedle erfüllen mußten. Seit Seffantons Ge- 

angennehmung. hatte ihr früher abgewiefener Bewerber neuen 

faß er in Peters Hütte, mit dem 

Bebauerns Mutter Mari * 

Ar 


* gefaßt. —e— er 
Schein des theilnchmenbiten 
In Eden mildernd und berußigenb. Er hatte fü 


durch das Herz der Alten völlig gewonnen, welder es eine 
Erleichterung war, ihre angſwollen en. dem wolmeinen= 
ven Nachbar mitzutheilen. Während aber feine Lippen Worte 


des —X verfolgie fein flammender Blick alle Be- 
en rg und die leidenſchaftliche Sprade feiner 

n, welche fie nicht mißverftehen konnte, flößte ihr unmwill- 
er Screden ein. Eine Ahnung von Gefahr überfam fie 
in der Nähe des Burſchen, und, wenn er mit ben rührendfteu 


unfere Sympathien in ihren Sreie. ni daher, meine 
Herren, au dieſem feftlihen Tag unfere beiten Glüdiwüniche 
der erhabenen Monarhin var, deren hokfeligea, Bilb ver 
Widerſchein eines edlen uhd genkmäthinen Herzens Üft, und 
deren Tugenden nach Gebühr ne werden den eier großen 
Nation, welche die Werte des Friedene it unſerm baute 


Vaterlande zu. tbeilen Bet 
Gropberzogtbum- Helen. Mainz, 23... Nov. Ein bella: 
— * ber. Bielen zur Warnung dienen mag; 


t fich beufe Macht dahier ereignet. Det verwittwete Leder⸗ 
händler I. Wanner, 63 Jahre alt, begab ſich geſtern Abend 
um zehn Uhr nad Haufe und fchlief mit breunender Eigarre 
im Wunde ein. Das Sebernbett gerieth in Gluth und ber 
Unglüdliche lag, da er für ſich allein wohnte, hilflos in dem 
Feberndampf. Segen 3 Uhr ſchien cr erft zu jich gekommen 
zu fein, bemm um bieje Zeit klopfte er einer Nachbarin, deren 
N nein nur durch eine Thür von dem jeinigen getrennt iſt. 

ie von Innen verfehlofjene Thüre mußte num erſt aufgebre: 
eu werden, unb man fand den Unglücklichen bemußtlos auf 
ver Erve liegen. Heute Morgen wurde er in das hiejige Spis 
tal gebracht, we er nach wenigen Minuten jtarb. 

raufreid. j 

Marjeille, 23. Nov. Briefe aus Nom vom 21. wife 
ſen Nichts von einer Krankheit bes Papſtes. Sie melden neue 
Defertionen unter den päpftlicen Solvaten. In folge einer 

tigen Propaganda find etliche 20 Dragoner verſchwunden. 

hn wurden während ber Nacht von ber Gendarmerie über: 
raſcht, wobei es mehrere Verwundete gab. Die organifirte 
Polizei übt eine firenge Wachſamkeit. Cardinal Becanati 
ift gejtorben. 
Italien. 

Neapel, 18. Nov. Neunzehn Chiavonianer, unter ihnen 
auch einige Ausländer, die bei dem Gefechte am 11. bei St. 
Giovanni in Carico den Piemonteien in bie Hände fielen, 
wurden erſchoſſen. Es ift cine Schwäche ber hieſigen Journale 
überall in den Reihen der Aufſtändiſchen Bayern, Spanier 
und Schweizer.zu wittern, und jo fabelt benn aud dießmal 
ein Blatt von einem gefangenen und füjillirten bayeriſchen 
Dberften. — Es circulirt wieder eine vom neapolitaniſchen 
Eomite ausgehende hier am Proclamation, die wit den 
Worten endet: „Zu den Waffen] Es lebe Franz 1.1“ 

Shwe & 

Bern, 22, Rovbr. Laut einem Privatbrief ift bie Ber: 
mwundung bed Gemerald Bizrio infofern einigermajjen gefähr- 
lich als bis jetzt die Kugel noch nicht, berausgezogen wer: 
ben fonnte. 

Bern, W. Nod. Der Bundesrath hat bejchlofien, wegen 
ber neuerlichen Gebietsverlegung an ber Genfer Grenze von 
Frankreich Geausttunss zu verlangen. 

panien. 

Madrid, 23. Nov. Die Regierung hat ben Cortes bas 
ge von 1862 vorgelegt. Die — belaufen ſich auf 
2031 Millionen und die Ausgaben auf 2021 Mill. Realen. 

j Amerika 

(Die Ermordung bes Rentiers ©. Fellner 
aus Mainz) Dem — Konv. B. wird über dieſen be⸗ 
reits kurz erwähnten Vorfall aus New:Nork, 5. Nov., ges 


jchrieben: Am Ende des vofigen Monats wurbe hiet be: 
fannt, daß bei Mitbletomn-örfen eine Leiche mit zwanzig 
Dolhftihen aufgefunden torden je. Die Leiche Hatte. 110 
Dollars Ar Belo Bei ſich und Würde Bao burd einen Heren 
Liroentbal als Die eines Fürzlih mit der „Bavaria“ bier an- 
gekommenen deutſchen Aivaeliten, Namens yellner aus Mainz, 
erfanut, welcher mit 50,000 Dollars Werth in Geld und 
Diamanten in NewP)ort gelandet war. Dem Borfall- wurde 
mut von Seite des Publitumg und der Poltzei große Auf⸗ 
merffamfeit geihentt umd in Folge Ber Ausſezung eier Be 
lohnung von 2000 Dollars wurden. folgende tfagen et: 
mittelt: Fellner war, jobalb die „Bavaria“ in Port an- 
gefommen, in Prescott⸗Haus abgeftiegen, wo er öfters Bejuche 
von zwei yrauenzimmern empfing, mit welchen er auf theil: 
weiſe fehr vertrautem Fuße geftanden. Es waren Frau Marr 
und deren Frl. Schweiter Albertine Flaum aus Preußen, 
beide Judinen. Am 18. Oft. beſuchte ihn Frau Marx allein 
uud fol, wie von Leuten im Hotel verſichert Wird, die Thüre 
abgeſchloſſen haben und init eineut Dolche auf ihn eltigedrun⸗ 
gen fein, weil er ji auf dem Schiffe Ungebübrlichkeiten ge 
gen ihre Schweiter erlaubt habe. Sie zog jedoch im Frieden 
ab, wahriceinlich durch jeine Freigebigkeit beſchwichtigt. Dies 
fer Borfall wirtte jedoch dergeſtalt auf ihn ein, daß er eine 
feiner neuen Bekanntſchaften, ven jungen 22jährigen Radetzkw 
(oder Razty) um Rath fragte, was er zu thun habe, um 
den Nachſtellungen der wütbenden Frau zu entgehen. Gr be: 
folgte ben Math, das Hotel zu verlaſſen und nah Nr. 4 
Garoll Place in Brooklyn, dem Koſthauſe des Freundes über 
zuſiedeln. Hier blieb Fellner nur kurze Zeit, als er plöglic 
verfhwand und als Yeiche in der Monmouther Bai bei 
Middletown in Neujerfey wiedergefunden ward. Die Poliger 
machte das Broollyner Koſthaus ausfindig; bort hatte * 
zwei Tage nad) Fellner's Verſchwinden Frau Marr mit Re: 
dehty eingefunven und der rau des Hauſes vorgeſiellt, fir 
feien beauftragt, ans Felluer's Koffern einige Papiere zu ſic 
zu nehmen; Felluer werde nächſiens Albertine heirathen und 
gleih nad) der Hochzeit feine Gfiekten abholen laſſen. Nichts 
Böjes ahnend, ließ die Frau die Koffer durchſuchen, ohne auf: 
zumerken, was daraus entfernt wurde, Kurz darauf kehrte 
ga Marx zurüd, brüdte ven. Wunſch aus, daß über bag 
Oeffnen der Koffer nichts ruchbar werde, und händigte Frau 
—— zwei Banknoten von je 1000 Fr. ein, um damit 
beren Stillſchweigen zu erfaufen. Dieß überzeugte die Polizei- 
beamten, daß Frau Varx und Rabegfy um den Mord wuß« 
ten, weßhalb jie bie eritere nebſt ihrer Schweiter verhafteten, 
zumal ji auch au Fellner's Leiche ein mit „Albertine Flaum“ 
gezeichnetes Taſchentuch vorfand. Das Mädchen hatte cine 
goldene Uhr und Kette, die jie von dem Ermordeten zum Ges 
ſchent erhalten haben wollte, und Frau Marr eine im Uns 
terrode eingenähte Banknote von 1000 Fr. und eine Anzal 

Diamanten an ſich. Mau weiß, daß Fellner's Fonds m 

aus franzöfifgen Bankanweiſungen bejtanden und eine große 
Quantität Evelfteine, die ihm gehörten, von den Zollbeamten 
bei feiner Ankunft unterfucht worden war. Bei einem Jume: 
lier in Naffau Str. fand man für 500 Doll. Diamanten, 
welche ihn * Marr zum Faſſen übergeben. hatte; jetzt 
weiß bie Polizei auch, wo bie andern verkauft wurben, und 





Verfiherungen feiner Freundſchaft für Seffahton fein Be 
bauern über befien unglüdliches Los ansiprad, io ihn bas 
Liesle nad der Seite an, — dent es mar ihr als wohnten: 
die Worte nur auf feinen Pippen und drängen nicht ans ſei⸗ 
mer Seele. Sie wußte felbft nicht, warum es ihr geradezu 
rg Na den Florian von Seffanten fprechen zu 
hören. Inſtlult ber hrheit und Natur in ihr, dieſer 
Leitende Stern der Unſchuld, welcher der Kindheit leuchtet und 
ber irtenden Lebensflugheit nicht mehr ſcheint — ahnte uns 
wilfürlih in ihm einen erbitterten Felnd 

Zudem verachtete fie den Bu feiner Treufofigkeit 
wegen. 


Es iſt in den Thälern des Vregenzerwalbes erlaubt, 
daß ber liebende Burfche das Mäbcen verläßt, Ton gen Treue 
und Ehre verſprach. Es fällt in ſolchem Falle bie Schande 
wicht auf das verlaffene Mädchen, ſondern auf bew entarteten 
— der mit Ehr“ und Treue ein Spiel getrieben hat. 
— * ae —* für Km fei 
a ven u e i einer 
Leſdenſchaft für das Liesle — — 


Arme Annafathril Eine quälende Unruhe hatte ſich ihres 
Gemüthes ſell dem unglüdkfeligen Abend bemädhtigt, an wel— 
em fie ihren Liebſten zum Mörder werden ſah und durch 
das — das ſie Na auferlegt, um ihm zu retten, fich 
jelbft zur Theilnehmerin feiner blutigen That machte. Fol— 
ternde Gewiſſensbiſſe, welche ihr in der Einſamkelt keine Ruhe 
ließen, trieben fie in bie Nähe des Schaupiahes ber Begeben⸗ 
beitett, und auch fie war mitten im Sommer von ber Alm 
in ihre Hütte am ber Egg herabgezogen. Jedes neue Gerücht 
welches das Dorf durchflog, fleigerte ihre Angft. Sie ſchwieg 
ſelbſt Florian gegenüber. Diefer hatte keine Ahnung Baven, 
daß ein Zeuge — That febe, welcher durch ein einziges 
Wort das dunkle Verbrechen an’s Licht ziehen und ben wahren 
Mörder ber verdienten Strafe überliefern könne, 


t. 
Aus Unga ——— 2 — Einwohner in 


Kalo der, in a Ro , feitte 

mille * * —— —253 mer = g 

Mefier, —AE— 2 
weide feinem Hunde vor. 


I LLEIT 


von einem anne in Jumes-Str. 260 Doll. von,hem 


t 
ini Gelde wieder erlangt, bie eine der beiden rauen]. 


deponirt Alla ſie in Mr. 4 —— * Ei 
ſtch umfatz, war derſetbe nicht zu finden; er i ahr alt, 
Klein von Statur und ftand A gl 28. (Broofinner) Miliz: 
regimente drei Monate im Feld. Er ift Mitglied mehrerer 
deutiher Vereine, Ziraelit und aus Polen gebürtig; feine 


Verhaftung wird ſchwerlich lange auf ſich warten lafjen. Gr. 
H hitehall-Str. des Ermordeten | Sb 


hatte in inem Leihhaufe in | 
goldene Brille unb Uhr verpfünbet ; beide find jeßt im Be: 
tig der Polizei. Statt feiner wurden Herr und Frau Schwen- 
zer in Haft genommen und alle vier Gefangene in geſonder— 
ten Zellen pe Fee Albertine wurde noh am Tag ihrer 
Verhaftung im I 

liche Mädchen war 23 Jahre alt, aus Preußen gebürtig und 
ſptach fließendlih engliih, da fie längere Zeit im London ges 
lebt; fie hatte eine gute Erziehung acnofien, war-aumuthig, 
etwas eigenfinnig, aber zu Fellner in leidenfchaftlidier Liebe 
entbrannt. Frau Marr erfuhr Anfangs nichts von dem Selbſt⸗ 
mord der Schweiter, wurde aber Nachmittags nach dem Ho— 
jpital gebracht, wo deren Leiche lag. War ihr Benchmen vor: 
ber nervde und aufgeregt, jo wurde fie beim Eintritt in bas 
Tortenbaus, als fie auf die Geitalt-ihrer entjeelten Schweiter 
ftarrte, or und gemeflen; keine Muskel züdte. Als der 
Superintendent fragte: „Kennen Sie diefen Leichnam ?“ ant- 
wortete jie ruhig, ja mit gewiljer Kälte: „Ja, ich kenne 
ihn!“ — „Wer iſt es?“ — „Meine Schweſier, Albertine 
Flaum.“ — Wiſſen Sie, wer Felluer gemorbet ?“ — „Sch? 
wie jollte I?" — „Wußte es Ihre er?“ — „Sie? 
und mun erbob fi ihre Stimme zu großer Energie: „O 
nein! Gin Mann that es, und fie war bei ihm.” Nachher 
forrigirte fie bie letztere Ungabe, wobei ſich wieder einige 
Berwirrung blicken fieh. Nah Allem, was bis jetzt zu Tage 
—— befindet ſich ber Träger der Hauptrolle in dieſem 

orddrama noch auf freien Küken. Die Weite Fellner's 

von 21 kurzen, von Unſchlüſſigkeit zeugenden Stichen , bie 
faum den Raum einer Hand men und bem Anſcheine 
nah von. einem Weide oder einem Ihwäclichen Mann hers 
rühren können, durchbohrt. Frau Marr bat jpäter ebenfalls 
einen Selbftmorbverjud gemacht, — fie juchte fich die Adern 
zu Öffnen —, der jebody mit genauer Noth unſchädlich ge— 
macht wurbe. 

(Aus Mainz, dem früheren Wohnert des Ermordelen, 
wird über dieſen neichrieben: Nentier F. machte vor einiger 
Zeit fein ganzes Vermögen zufammen, Icerte bie Sparkaſſen 
jeiner Kinder und ſqwindelte feiner Frau noch bas Ichte baare 
Geld ab, um mit einer Lorette nach Amerifa zu entweichen. 
Dort hatte ihn bald die Nemejis erreicht. Seine Begleiterin 
brachte ihn im Geſellſchaft anderer Schurken, dieje veranlaßten 
ihn zu einer gemeinfhaftlihen Reife, und nun hat man ihn 
an einem Drte, 12 Stunden von New-HYork, ermordet gefuns 
den, mit vielen Wunden durchbohrt und feines Vermögens, 
das er ſtete bei fidy trug, beraubt. Mean erkannte die den: 
tität der Perfon an dem Zrauring, welcher fih noch am Fin⸗ 
ger der Leiche fand und in deſſen innerm Rande der Name 
der Gattin nebft dem Zage der Verlobung eingegraben war. 


Nachrichten aus Niederbabern. 


Bilsbiburg, 24. Rovbr. Schon wieder muß id; won 
einem Verbregen, umb zwar von einem Straßenraube 
berſchten. Ein am 21. d. von Ebersgeiit nach Haufe fahren 
der, 72 Jahre alter Bauer wurde won einem zus Seit Anber 
unten hen mit Schlägen mighandelt, vom Wagen ge: 
Affen, und feiner im beiläufig 40 fl. beftehenden Baarjchaft 
Beraubt. Das Berbrechen iſt um jo graſſer, als e8 am hellen 
Tage Napmittags 3 Uhr auf offener Straffe verübt wurde. 
Ein ahrender Bauer jah Ben Thäter bavons und in bas 
gch laufen, Der Beraubte hatte gerade in Eberspoint einen 

aufſchilling für gelieferte Gerſte Mgenommen, iweßhalb bie 
Bermuthung nahe liegt, daß der Thaͤter damals im bortigen 
Bräubaufe anmefend war. — Heute Vormittags machte ein 
übel beleumunbetes Subjelt in der Nähe von Gerzen ben Ber: 


zeige, 


faͤngniß erbhängt gefunden. Das, unglüds 


tft hlelt ſich einige 


such, ein Aajäpriges we ligen..&8 ift bie kaum 


zu glauben 0. t nur das Weib: kannte 
Miüftling, auch eine andere Perjon ſah ihn bei feinem 
Vorbabe vrohnnefte bäft ibn bereits gefangen. (8. 2.) 


Deffentliche Gerichtöverbandlung 
des Eal. Serichte vom Mirderbatern. 
Dienstag ben B, De er 1861. 
* des I Zurl, Oäuslersfohns von 
Berirksg ts 


. 3: 
Bergehens der Rörperverlegung heführten hg. 

Borm. 9 Uhr: Berufung des Mihacd Amann, Fantiersfohie 
von Hub, gegen tas Urtheil des Sezirkogerichte Straubing vonr 18. 
Dktober I. 36,, in der gegen ibn wegen Bergehens ber Wiederfegung 
arfährtn Unterfadhung. 


Eftrentliche Berhandlung beim £. Vezirfsgerichte Paflan. 
Samstag ben 30. November 1861. 

Borm, 8 llbr: Anteulvigung x en Midhael Baglauer, 
Dienſtknecht Von Pledentbal, Johann HUgärtner, Dienfiluedt 
von —— et * —— von da, wegen Berbrechens Des 
a aan . 

u 40 Uhr: umfäpiioigung gtgc —— Bät« 
fer von Echlinding, wegen Bergebens ber unerlaubten Gelbſthilfe 

Rahm. 3 Uber: Unfchulsigung gegen Martin Hofreiter, Häuser 
lersſohn von Neukirchen, wegen ergebene des. Taabfreneld, . _. 

Meuefte Nachrichten. 

Münden, 26, Rod. &. Maj. ver König ift geftern 
Abends 714, Uhr im beftert Wohlfein von Berchtesgaden bier 
eingetroffen und im Bahnhofe von J. Maf. der Königin 
und ben Spiten ver Behörden empfangen worden. Außerdem 
aber hielten is bie Mitglieder der beiden Gemeinbecollegieh 

rt Begrüßung des vielgeliebten Monarchen im Bahnhofe ver- 
ammelt. Se. Maj. der König; hievon in Kenntniß geiett, 
ließ fofort die Vertreter der Reſidenzſtadt zu ſich in ven Em: 
piangsfalen kommen, im welchem vor elben Sr. Majeftät 
ein dreimaliges Hoch ausgebracht wurbe. Se. Majeität unter: 
eit fang mit ben Eingetretenen in der freund 
lichften umd herablaſſendſten Weile und äußerte hierauf: „Ich 
bin von biefem Empfang überaus freubig uͤberraſcht; Ih er- 
kenne bieram meine Münchener Bürger. Meine . 
danle hnen- für biefen herzlichen Empfang, Ih hoffe 
recht dald wieder zu jehen.” 

Wahrend hierauf Ihre Meajeftäten den auf Veranlaſſung 
des Magtitrats inzwiſchen mit —— geſchmückten 
Wagen beſtiegen, ertönten nochmals bie herzlichſten Hochrufe 
J. M. * — — - —— Weiche an dh 4 
welches Hr. Bürgermeifter v. r Ihrer Mafeftä er⸗ 
veichen die Ehre hätte. Aile Anmehenben wären un ken 
guten er des Monarden ımb feiner überans freund» 
lichen Herablaffung auf das frewdigfte Aberräfct. — A be- 
vorftehenden Geburtäfefte Sr. Maj. des Königs wirb das in 
der Marimiliansftrafe vor dem bayerfihen Nationaftiniärn 
aufgeftellte Schelling- Monument feierlich entpüllt werben, wo- 
bei Hr. Rektor Prof, Dr. Beckers im allerhöchſten Auftrag 
eine Rede halten wird. 

Wien, 26. Nov. (Neuer Bereit.) Das Staatsmi- 
nifterium bat im uehmen mit bem Juſtiz- und Pofigei- 
minifterium bie Gründung eines von bem Abvocaten Dr. Kal 
Ritter v. Kißling zu Sheerbing, in Verbindung mit 
einigen anberen Advecaten unb Notaren, projectirten 
ſtühungsvereins für Advocaten, Notare, deren Hilfsarbeiter, 
ihre -Wittwen und Waiſen, jowie beffen Statuten genehmigt. 

Berlin, 26 Rev. Petersburger Briefe melben bie be: 
vorſte hende EntFaffang des. Minifters ber Vollsauftlarung, 
Butyatin; als deſſen Nachfolger wird Titoff, ehemaliger 
Gefandter in Konftantinopel, bezeichnet. Ferner wird die Er 
nennung Kryjanowsty's zum General Militär-Gouverneut 
von Warſchau als Nachfolger Gerſtenzweig's gemelbet. 


Handels ⸗· und Börfen-Nachrichten. 


(Wien, 26. Rovbr.) Defterr. bproj. National· Aulethe 81.40; 
Melalliques 68.— ; Erxeditaktien 183.40 3 Bankaktien 753; Mord 
Artien Me. ee —— —— * — 
Aktien 422 Bechſelkurſe: Augsburg Jr. 

— Gare 2.00 


London 18. 
Gewerbe · Berein. 


Montag, den 9. —— wird in der Stadt Braunau nebfſt Donnerskag den 28. dir Abends 


bem aeähn hen Getreide: und Viehmarkt auch ein 


weinmarft 


abgehalten, womit eine Preifevertbellung für bie ſchwerſten Schweine verbunden ift. [neuen Ausſchußes. 


—A 
im Vereinslokale * Wahl e ines 
Ausschuss. 


— 














Bekanntmachun Gesellschaft Concordia. 
Breitag den 29. dii,, —— Ubr, Donnerftag den 28 November zur 
erben in-der Kanzlei des umterfertigten Rentamt® die sunächft der Kaſerne in] Hrn: Jofeps Schober. 1. 
St: Nikola noch ſtehenden Ausschuss. 0. 
öffentlich verfteigert; wozu haber biemit eingeladen jind, Deage 36 Rooruaher |, Bein: 
Paflan den 26. November 1861: Bat;. [Korn [Gerhel Bahr 
Königliche Rentamt Paſſau. Berger BER 0.0, 64.0 — 
Datfner. . Neue Zufuhr . . 19 413% EN] 
—— Shrannenftand . | 207 41 39 43 
um Zins und Berkauf aller Sorten Staats- und Induſtrie⸗ Papiere, | Deutiger Verkauf | 207} alu h a3 
Eifenbahn- Aktien, Antchens-Loofe, Wedel, Coupons, Banknoten, "Solb- und Silber | Rt - - » : b -1 1-1 
Münzen empfehlen ſich unter ufiherung reellfter Bedienung 6) Sicher Brda J 
ertheimber & Comp, Ditierer 0 5 
— * Bank. und Eechſel Geſchaft in Regensburg. ——— .- "IM ” 
Geftienen 8 





vom 25. Monember 1861. 


ASHUL Lg 28. X. 61. 8 BE". — Schranne 

















efanutmadbundg. sälss 
Durch Allerhoͤchſte Entſchliehung des f. —— — des Handels | Getreide | 5 7 Er SE & F 
und der Öffentlichen Arbeiten vom 7, Oftbr. 1. Is. wurden der geftellten Bitte ge: | Gatrung 5 & Er & R| € 5 
m 






mäß-als — in Fürſtenzell beſtimmt 































achtsmontag, „Tits. — 
2 „ Dfterdienitag, #00 2321 7,25[ G49f- 
3. Ay tBienttag, r = dus 4811-19 
In utag vor St. Bartholomäus. wol 20] 2eelale 
Fällt auf einen diefer Tage ein Feiertag, jo ift der Markt am darauf⸗ [ 
ge abzuhalten. | E Fremden : Auzeige. 
Dieſes wird mit dem Bemerken veröffentlicht, da von nun an an andern Bafbof zum goldenen Sirfh: SS. 
Tagen zu Fürftenzell feine Viehmärkte mehr ftattfinden. » Körbl, tal. RandgericterMffeiier aus Weg. 
Am 27. November 1861 ne Stecnns ae ae 
. ? ” au egensburg, ul⸗ T au 
Gemeinde: Verwaltung Fürſtenzell. Subfeid aus Frankfurt und Bump -aug 
Florian Schönber er, Gemeindevorftand. (a) ern Haafen, DH. Gtaris, 
Saiten ehem] _ Tunfabrädanderer-Werein. | zUcly ver Reset; Zune sen a, 
Slittengefteli und ein Donneritag den B. Nov. zu Hm. — von —— reis von Wiener: 


Gmunden, Thurmaler von Münfter, Moot« 


A Eine encrelgrod 
300 fl find auf 1 Hnpothellsader von Marktbreit, Kaufleute; Bambäts 


nd bilfigzuverkaufen, 
äberes in der Erpedition diejes Blattes. 
- 1 


Dettendorfer. Der. Ausichup. neuftadt, Auberger von Ering, Plitinger vom 


ihn 8 ing, von FÄremmerbadh, 

auszuleihen. D. Ueb. ——— eiabe. — uns 

Ö i i Eianer von Arndorf, Dandlel.; Lipp, Wräuer 

Röniglies Zheater in Paflan. von Ofterbofen; Kappelmaier, Baumeifter o. 

München; Relgl, Gefbäftsreifender von Müns 

Donnerftag den 23. November 1861. hen: Mar, Stangl, Bräuersgattin von 
Zur Feier des fünfzigjährigen Ghe- | Klingendrunn. 

burtsfetes Seiner Majeftät des Kö— — —⸗— 

nigs Marimilian Il. von Bayern. 
(Bil Feſtlich beleuchtetem Haufe.) 

Feſt⸗Ouverture. 


Am vergangenen Sonn tag blieb bei 
—B —— 
— — 

bal. Lebzeliet a der Alt ſtadt 
oſſenen Sonntag 


Am verfl 
hat ſich in Pafjan ein Pudel 





verlaufen. Derſelbe ift weiß Dierauf: 
uud Bat vier Schwarze leden auf dem . Prolog, 
Rüden. Dem Neberbringer eine Belohn.| geſprochen * deren Schiller. 
Aum uß! 





ung. Näb. i. d. Erp. d. BL. - x 
on rn Grifjeldis 90 
Ein 4 progentiger Sppotbefbriei oder: Werra 2 0 0 

ae, auf ZOO. Tautend, ftabzu:| Asvnigin und Köhlerkind. er 

—* gräperes in der Erpedion dieſes ſ Dramatiiches Gebict in 5 Akten vonl Bun Kr 

a x Salm, Summa 108 2 














DANKES-ERSTATTUNG. 


Fuür bie zahlreiche Begleitung der Leiche und Beiwohnung bes Gottesbienftes 
unjerer geliebten Schweſter, Frau 


Johanna v. Stadlershaufen, 


geborne Freiin v. Pechmann, 
ſprechen hiemit ihren ticfgefühlten Dant aus 
Passau ven 24. November 1861. 
Ludovika Freiin v. Köckh, geb. Freiin v, Pechmann. 
Thereje Freiin v. Pechmann. 
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—— — — — en. 
Gigenthämer umt Mebakteur : Dr. Ich, Bapt. [ bal. Bucbruder und Verleger. 


Donau⸗Irilung = 


Nr. 328. 


Paflau, Freitag 


Abgang ber Eiſenbahnzüge zu Paſſau: 


Noah Münden uno Nürnberg: 4 Uhr Ib Ditn. Arub; — 5 br 
3% Min, Früh; — 9 Uhr 45 Min. Rormittags. 
» ?anpshur und Regensburg: 4. U. ıb M, Kr.; — 5 Uhr 


30 Din, Früb; — 9 Ubr 45 Din. Borm; — 3 Uhr 25 Min. 
Rahm. ; — 5 Uhr 50 Min, Mbente. 
» Schärding, Wels, Saljburg, Lin, Bien: SU. $r.; 
10 U. 10 M. Borm.; — G Ubr Mbenns. 
Bei wm um 4 Uber 15 Dein Früh von hier ah Münden un Mürnberg 
ebge deaden werben zur Billete 1. und U Rlaffe ben. 
Zag-Kalender. 
Deute den 29 Nontr.: Saturninus, Biſchot. Kageslänge: 
8 Stunden, 31 Minuten. — Neumond ben 2, Dezbr. um 3 Uhr 10 
Minuten Worgens. ee, 
" Deutidlanı. 
Bayern. Münden, 26. Nov. Wohl jelten jeit einem 
langjährigen Beftande des Yotto's in Bayern hat das Glüd 
den Spielern fo huldvoll gelächelt, mie bei der feßten Zie— 
Dune. Nach oberflähliher Berechnung möchte die Gefammt: 
umme der Gewinnfte zwiſchen 4—-500,000 fl, betragen. 
Nicht blos Ternen in Unzahl, ſondern auch die jeltenen Qua— 
ternen find dießmal häufig vorgefommen. Ja man erzählt, 
daß ein hiefiger Dienftbote, außer den vier gezogenen, auch 
die fünfte Nummer „bi auf ein Auge“ (mie ver technifche 
Auddruck Heißt) errathen habe. Nah Auswärts find nament: 
lich viele Gewinnfte gegangen. Die das letztemal gezogenen 
Nummern waren eben theilweile ſchon lange micht mehr er- 
ſchienen und deßhalb jehr ſtark befegt; "wäre noch die gleich⸗ 
falls ſehr beliebte Nummer 90 aus dem Gfüdsrade entſtie— 
en, jo hätte bie Lottoanſtalt ſtan der ſchon jo bedeutenden 
umme vielleiht bas Doppelte verloren, freilich leider zum 
bitteriten Schaden der aus dem Grtrage der lebten zwölf 
iehungen zu alimentirenden Kollefteure. Daß übrigens der 
taatsregierung moraliich eine Verbindlichkeit obliege, zum 
wenigften das ftabile Perſonal ber Lottoanſtalt nah Maß— 
gabe der Qualififation jedes Einzelnen nicht blos zu alimen- 
tiren, ſon dern auch nab Möglichkeit baldigft wie: 
der unterzubringen, hält man in der Deffentlichkeit 
nur für jelbjtverftändfih, um jo mehr als felben ohnehin 
mit der bisherigen Stellung ganz unfchuldigerweife pecuntär 
jo viel entgeht, obwohl nicht geläugmet werden Tann, daß 
Solches mitunter feine Schwierigkeiten haben bürfte. 
Münden, 26. Nov. Dur reinen Anſchlag des Net: 
torats am ſchwarzen Brette der Univerfität wird den Stubie- 
renden bekannt gegeben, daß es ber allerhöchſte Munfh Sr, 
Maj. des Königs fei, daß bei ber übermorgen jtattfindenden 
feierlichen Enthüllung des SchellingDenfmales in der Mari 
miliandftrafje die ganze Univerſität — ſonach nicht bloß die 
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eingerüdt unb 
net, 


den 29. Rovember 1861, 


Ankunft der Eifenbahnzäge zu Paflan : 
Bon Landshut: 9 Uhr 20 Min, Borm.;— 11 Ubr 15 M. Borm. ; 
— 4 Ubr 30 Min. Nachm. ; -- 11 Uhr 6 Min. Nachts. 
„. Menensburg: 9 Uhr 26 M. Borm,; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — # libr 30 Min. Nadhm. ; — 10 Uhr 0 M. Radıts; 
— 11 Uhr 6 Min. Race. 
Münden: AUHrIOM,Rahm.;-- I1U.6M. Rachts. 
s. Nürnberg: 4 Uhr 30 Din, Nadm.; Il Uhr 6Min. Nachts. 
» Bien, Linz, Salzburg, Wels, Schärding: 7 Uhr 45 
Min. Fr.; — 2 U. Hadm.; — 5 Uhr 15 Min, gubende. 


Lehrloͤrperſchaft jondern auch bie gefammte Stubentenjhaft — 
im (feftlichiten Aufzuge ſich betheilige, und werben von Seite 
des Rektors ſaͤmmtliche alademiſche Veitbürger eingeladen, nach 
beften Kräften zur Verherrlichung der f. Abfiht mitzuwirken 
und fi) über die würbigfte Ausführung der Betheiligung mit 
ihm ind Benehmen zu jegen. — Bon den 70 Ganbidaten, 
welche den bieijährigen theoretiſchen Poſteoncurs mitgemacht 
baben, wurben 57 ald befühint erachtet. 

Münden, 27. Nov. Das jhon jekt von eg 
beiuchte Gafthaus zum „Oberpollinger” wird in Bälbe einen 
jolhen Umfang erhalten, daß es zu den ftattlihiten Gebäuben 
der Stadt gehören wird. Nicht weniger als vier benachbarte 
Häufer find bereit niedergerifien, um mit bem bisherigen 
Gaſthauſe vereinigt ein großes vierftdciges Gebäude zu bilden, 
bas über 120 Fremdenzimmer und Salons enthalten wirb. 

Münden, 27. Nov. Die Bürgerjchaft era! i 
beabſichtigt, aus Anlak des HOjährigen Geburtsfejtes er 
Maj. des Königs allerhoöͤchſt demjelben einen großartigen 
Fattelzug, wobei ſich auch die fämmtlichen hiefigen Gejang- 
vereine betheiligen jollten, barzubringen, und jie fühlte ſich 
hiezu um jo mehr gedrungen, als Se. Maj. nah längerem 
Unwohlſein nunmehr im befter Geſundheit in jeine getreie 
Hauptſtadt zurücdgefehrt ijt, uud auch die jüngite Sanktion 
der von der Landesvertretung berathenen Gejeße den freudigs 
ften Anklang im Bolfe gefunden, und abermals ben glängens 
den Beweid geliefert hat, dab Bayerns König mit 
feinem Volke im |hönjten Einklange itcht. Se. 
Maj, der König waren von dem gefaßten Beſchluße jehr erfreut, 
haben jedoch allerhuldvollſt jür die beabjichtigte H 
im Hinblide auf die zur Zeit rauhe Witterung gebanft, mit 
dem Bemerken, daß diejer Fackelzug ag Br äußerft groß⸗ 
artiger geworben wäre, und daß ihn bie Beabfichtigumg des: 
felben innigit freue, und ihm einen ernenten Beweis ber 
Treue und Liebe feiner Münchner gewähre. 

De . ‚Wien, 27. Rovbr. Graf Mito ward ber 
Präfidentenftelle des Guberniums von Siebenbürgen auf- fein 
Anſuchen enthoben. Die Stelle ift einftweilen dem Feldmarſchall⸗ 
Lientenant&rafen Erenneville übertragen. 





Nichtpolitiiche Nachrichten, 


Der Brautigam vom Lande, 
(Kertjegunmg.) 

In forglofer Sicherheit fand e3 fein rohes Gemäth über- 
Hüffig, irgend eine Schonung gegen das gefränkte Mädchen 
anzuwenden. Seit dem Abend auf ber Alın, da ;slorian an 
Annakathri's Sennhütte, ohne einzukehren, vorübergejhlichen 
war, ging er gar oft frei und keck bei hellem Tag an ihrem 
—— vorüber, ohne einen Blick auf das bleiche 

icht mit den rothgeweinten Augen zu werfen, welches aus 
dem en mit unendlicher muth ihm nachſah. Ars 
nakathri litt viel unter diejen Seelen und Gewiſſensqualen. 
zur Tage waren ohne Ruhe, ihre Nächte ohne Schlummer. 

Jammer ihrer Nachbarn, namentlich des guten Licäle, 
das von Kindheit an ihre beßte Freundin gern. ſchnitt ihr 
in bie Seele. Einmal wollte fie in die Kirche flüchten, um 
im Gebet Beruhigung zu finden; da fah fie vor bem Altar: 
bild der ſchmerzhaften Mutter im tiefen Weh zuſammenge— 


broden ein Weib mit weißen Haaren, das Haupt auf die 
Dielen des Gotteshauſes geneigt und hörte wie Seffanton’s 
unglüdlihe Mutter um der Wunden Ehrijti willen unter 
Schluchzen und Weinen um Rettung für den einzigen Sohn 
flehte, Diejer ſchmerzenvolle Ruf aus der gebrochenen Seele 
der Mutter erflang ber Schulbbewuhten wie eine Verdam⸗ 
mung, die Gottes Sohn über die Verderberin des Unfchuldi: 
gen ſprach. Sie fühlte jih verbannt aus dem Gotteshaunfe ; 
ihre Fuß wagte es nicht mehr feine Schwelle zu betreten, 
wenn fromme Chriften ihr Gebet zu Gottes Thron fandten. 
Trog allem bem aber hatte das verblendete Mädchen 
nicht den Muth, pflichtgemäß Seffanton’s Unſchuld zu ent 
been, und um ber unvergeßlichen Stunden ber Liebe willen 
opferte fie dem Florian ihr zeitlihes und ewiges Heil. 
Endlih aber kam ein Ühredticher Tag für Annatathri. 
Alle er der drei Dörfer ftrömten in die Stadt, denn 
es follte heute Seffanton’s "Schlußurtheil geſprochen werden 


“re. Wien, 27. Novbr. Obwohl die Herikalen 
imAbrebe ftellen, daß der Geſun dheitszu d 
FE ſtee =. jun $ t, To 
och lich iſi. 


Die 

m beftätigen 

A | ba in den biejigen 
entfcheidenven Kreifch Pig glichkeit eines baldigen 
Mpichene Der Bapflee in —— genommen wird. 
Man ſieht demfelben mit großen Beſorgniſſen entgegen, da 
«rat 444 deh hm u Age urangen jolgen werden. 
— Benedig, 28. Nov. Direkte aus Kom bier eingetroj: 
fene Nadriibten über das koörperliche Befinden Des Papites 
lauten jchr allarmirend, Bekanntlich leidet ver Papſt an einem 
bel; nun fell ſich die Wunde, welche er am rechten Fuße 

1 aefchtofien baben, mad der Papſt jeit jener Zeit immer: 
währenden jteberanfällen unterworfen jein, welche bei dem 
vorgeichrittenen Alter des Patenten Die größte Beſorgniß ein- 
Möken, um jomehr, da ber Papſt barauf beftcht, trotz feines 
kranthaften Zuſtandes, ſeine Firchliben Funktionen zu üben 
und ſich öffertttidh zu zeigen, und dabei das Webel immer grö- 

ere Fort te macht 

—* Berlin, W. Nov, Die Kreuzzeitung beharrt 
darauf über den mißlichen Geſundheitszuſtaud des Papftes 
Wohl unterrichtet zu fein. „Richt als ob Pins XL. töbtlich 
erfrarft dimicberliege,“ ſchreibt die Kreuzzeitung, aber feine 
Krankhelt ift eine von denen, die ninmer aufhören, die unbeil: 
"bar find, umd es fteht über allen Zweifel feit, daß die Aerzte 
das Ableben des alten und vielgeprüften Mannes in ipätes 
Hens einigen Mondten vorausſehen und ſogar ein früheres 
Ylögliches Hinſchwinden für möglich halten.“ (M. Vergleiche oven 
unter Venedig und Wien.) 

ÄArantreid. 

Baris, 5. Nevbr. Nab vem Gourrier de Mar: 
Feille werten allerdings im Gebiet des Marineminifteriums 
vedeutende Erſparnifſe gemacht, jedoeh nur um dadurch bie 
blagfertigfeit und Macht der Flotte noch zu erhöhen; zus 
nachſt wird bie Flottille der Faiferlichen Dampfyachten (Aigle, 
Meine Horterife, Guepe) aufgelöit und entwaffnet, die dadurch 
gervonnenen Mittel werden für die jylotte verweudet. Eine 
"große Vernichriing der Eadres wird erfolgen, wodurch unter 
“dern die Zahl der Viceadmirale um 4, die der Coutread⸗ 
mitale um 9, die der 'Lirienfbiffscapitäne um 10 vermehrt 
"werden. Dann! wird ein ’pweites Artillerieregement und ein 
fit: ———— errichtet, und ein zweites Schul⸗ 

au 





t werden. Mmionen Franes ſollen nament⸗ 

zum Umban der Alten Schiffe in chrafjirte Schiffe ver- 
“wendet werben. 

General Scott ift auf dent Dampfer „Arago” von New: 

Verk in Hapre angekommen. Wan flieht feiner Ankunft in 


Parie ent . + 
ve Italien 


Rom, 26. Nov. (Ueber 'PBavis.) ‚Eine franzöſiſche 
* bat bei Alatri 110 Briganti zu Gefangenen 
gemacht. 
SGenua, 119.’ Nov. Der: ;Eorriere Mercantile“ berichtet, 
"hp orig Naͤtht blutige Seemen in unferer Stadt vorgefal⸗ 
ten ſind. Auf der Pina del Molo wurde ein: amerikamſcher 


Des Burſchen unglückliche Aeltern und fein Mädchen waren 
auch mit hineingegangen; Annafathri aber lag in ihrer Kam⸗ 
‚mer auf den Knicen; fte wollte beten, und bie Angft verhins 
"derte fie baran ; wen. fie bedachte, wie das Glück ober Uns: 
glũct ſo Bieler- von einem Wort ihrer Lippen abhing, war 
sihr, ala mäffe ‚fie mit des Windes Eile binftürmen und 
vor den Richtern -zufen : 


unge ein! Er ift unfchutig!” 
dann lieferte fie. ja Florian, dem fie Treue und 
Liebe gefhworen hatte, — und fie wenigfiens wollte ben 


Schwur bis an's Ende halten. . 
ilige Gnabenmutter I“ fchrie fie in unnennbarer Angft 
end, — habe Erbarmen mit mir!” 
ih wie ein Strahl der ewigen Gnade 
ns ein rettender Gebante. 

Ja ſo iſt e81” fagte fie. nach einer Melle fich erhebend, 
uber; — fliehen I er erft in Sicherheit, — dann 

. p „m 

Anter der Eingebung biefes Gedanken trat fie jofort aus 
der Hütte und begann den Hügel Hinabzuftelgen, tm fich 







Matroje in einem Streit mit betrunkenen Gefährten töbtlich 
verwundet. Da bie Sicherheitswache, wie gewöhnlich, nicht iri 
ber Nähe, war, mußte ber rung in ein benachbartes 
Haus gebracht werden, während. bie elthäter ruhig ihrer 

jene achen konnten. Ein anberer Worb wurde um halb 14 
Uhr Nachts auf der Piazza Biauchi verübt. Zwei amerifa> 
niſche Matroien kamen von Zank zu Thätlichkeiten, und töd— 
teten einen Gefährten mit Wielferftihen und einen mit Blei 
eingelaſſenen · Stock, womit jic no fortwährend auf ihn los 
ſchlugen als er ſchon im ſeinem Blute auf dem B lag 
Da vie Wade auch hier abweſend war, obſchon ihre Auwe- 
ſenheit in den volkreichſten Theilen der Stadt dringend nöthig 
waͤre, um das Leben und Eigenthum der Bewohner gegen 
Verbrechen zu ſchützen — blieb die Leiche des Ermordeten über 
cine Stunde auf öffentlichem Plate liegen. — Samftag Abende 
Itarb in Zurin ber Staatsminifter Ritter Luigi Provana bi 
Collegno, der am 3, April 1848 zum Senator bed Reichs er: 
nannt worden war. Am 7. Mai entfagte Ritter Collegno 
diefer Würde aus politiichen Brinten. — Der „Weomitore 
Toscano“ meldet ben Tod bes SOjährigen Greifes Ritter Do— 
menico Giufti, des Vaters des berühmten Dichters. Er ftarb 
am 13. d. M. in pegn von der gauzen Bevölkerung beklagt. 

j  Epanien. 

Mabrid, 26. Nov. Der jardinijhe Geſandte, 
Baron Tecco, bat feine Paſſe erhalten und ift Abends 
adgereift. 

Amerika. 

Michael Bakunin, der in den Jahren 1845 und 
1549 vielgenaunte Ruſſe, welder von Sr in ruſſiſche 
Giefangenfpaft übergegangen, einige Jahre lang in den rul: 
fügen Eafematten gefangen gehalten, dann wach Sibirien 
transportirt, und verſchiedene Male topt gefagt worden war, 
ift über Amar und Japan nah Californien entfomuen. 
Er ſelbſt theilte dieß im einen aus S. Francesko an feinen 
in London Ichenden Landsmann Alerander Herzen gerichtelin 
Schreiben mit, unb in dieſem Augenblid befindet er ſich 
wahrſcheinlich ſchon auf ver Fahrt nad England. 


Deiterreihiiche Aronlandsnachrichten. 

Braunau. Die „Prefie” vom 21. Nov. befpricht in 
einem aus ihr auch im der Paſſ.Donau⸗Ztg. mitgetheilten 
DriginalsArtifel aus Linz das in Bayern aufgetaudte Pro: 
jeft einer Eiſen bahn überöimbah nah Echeer: 
bing mit anerfennensiwertber Ausführlichfeit und hebt bie 
Notfwendigkeit Fe Erbauung einer Eifenbahn von Straß: 
walchen nad Braunau auf unmiberlegbare Weiſe bervor. 
Obiger Artilel jedoch jiheint das Unternehmen wahrſcheinlich 
als ein von öfter. Seite ausgehendes zu betrachten. Mir tra- 
gen daher berichtigend nad, daß dagjelbe von ben. bayer. Ge: 
meinden des untern Jun⸗ und Rott⸗Thales, an beren Spige 
Hr. Baron von Lercheufeld-Ering jicht, angeregt worden it; 
aus deren Wahl zu einem Gomitee für Betreibung ber ein: 
leitenden Schritte für Bayern die Herren Frhr. von Lerchen— 
feld: Ering auf Ering, Rehm, al. b. Ober-Inſpektor, Kitz⸗ 
wüler, ‚Bür ifter von Simbah und Stuhlberger, Raufs 
mann; amd: Gemeinderath aus Ering,. für Oeſterreich ‚bie ‚ohne: 
hin Genannten hervorgingen. 


über bie Brüde nad Andlisbuch zu begeben, wo Flotians 
ſchmuckes Haus eines ber eriten an der Ace lag. Zwar wa⸗ 
ren, Alle nad Bregenz hinunter, um das Urteil zu hören; 
doch ſchien es. ihr faft unmöglich, Florian Fönne bie Frechheit 
foweit getrieben haben, angejichts ver Gerschtigfeit ben Rich— 
tern und ber Langmuth Gottes Hohn zu ſprechen. 

Unb fie hatte auch recht geurtheilt. Sie war noch nit 
weit gegangen, als ihr, um eime Ede biegen, der B 
entgegentrat, Er war bleicher als gewöhnlich und fein Geſicht 
wies einen peinlihen Ausdrud zurücdgebrängter Unruhe: und 
Angft. Doch als er Annakathris gan rd, € 
ſich alles dies im das freche Dächeln, dem er gewöhnlich, 
ihrem Schmerze hohnſprechend an ihr vorüberging. 

Gortſetzung folgt.) 


Kein: Stolz ift Fränfender und unverzeihlicher als der 
Geloſtolz t Gelbftolg hat weder eine vernünftige noch moraliihe 
Stüte, ınbem bas Geld niemand: eine moraliiche Eigenſchaft 
bellegen kanıl. „Meichtbum: ift keine Tugend,“ ſagt Mebaftafio 
init vollem echte 














Diefes Comite hat nemeinfhaftlid bie erften Schritte bei 

dem fol. b. Hankelsiminiiteriiim gethan und widmet ber wei 

teren Ffm biefes fewohl “Für die bayr. als öfterr. 

Grenzbewohner längs bent Fun zur Lebenöfrage geworbenen 

binens jeine ganze Sorgfal 

in hente im diefem Blatte enthaltenes Anferat ladet 

glle Bewohner bes Int» und Mött:Thales, und ber angren- 

zenden öftere. Be irke, welche fich für den Bau biefer Bahn 

ihtereffiren zur Theilnahme an einer am Dienjtag ben 10. 

Dezember 1861 im Gafthaufe des Herrn Iſidor Mayer in 
Ering ſtatifindenden Gencraloeriammlung ein. 


Nachrichten aus Niederbayern. 


Aus der Straubingergend, 25. New. Der ge: 
ftrige Freitag begann ‚mit einer erſchreckenden Morgenräthe 
Man gewahrte eine hochlodernde Feuerebrunſt, die Gloden 
allarmirten, die Feuerſpritzen rafielten gegen Altenbuch. Doch 
war man im Ungewiffen, bis bie Abends heimkehrenden 
Sprigenmänter Auskunft ertheilten. Altenbuch brannte, und 
war ein Bauernhof (Fiſcher) und das anliegende Gütleran⸗ 
weſen. Ausgebrochen iſt die Feuersbrunſt in ber mit Stroh 
geitopiten Fiſcher ſchen — wie im Fluge ergriff die 
Flamme den anliegenden Waggenſchoppen, die gefüllte Scheune, 
die Etallungen, das Wohnhaus. Es brannte fo reißend 
ihnell, daß bie Sprigen meift zu fpät anlangten. Gerettet 
wurden: bie Roffe, die Kühe, vermutbhh aud die Schafe. 
Berbrannt ift alles Uebrige: Gelb, Kleider, Hausrath, Lebens: 
mittel, Getreide, Fahrniſſe u. ſ. w. * Gluͤck iſt fein Men⸗ 
ſchenleben verloren; die Hausbewohner hatten bie Nacht 
über den Flachs im Backofen gearbeitet, und waren beim 
Ausbruch des Brandes, um D Uhr Morgens, in tiefem Schlafe. 

Empfindlich fühlte man den Mangel an Leitern; kurz 
vor bem Brande war man baran, einen Dorfteich troden zu 
legen, dies traurige Ereigniß hat ihn wahriheinlih auf Men— 
ſchenalter gerettdt, eine an fließendem Waſſer jo arme Gegend 
hat zür Feuersgefahren folhe Weiher vonnöthen. Bon einzel: 
wen Zügen laͤßt fich folgendes erwähnen: Ein Mann wollte 
den Hausbewohnern noch ein Bett aus den obern Zimmern 
retten, ba fanf hinter ihm bie Weißdede, und im Schreden 
Mürzte er famme feinem Bette bie Stiege herunter, er iſt 
übrigens ganz ungefährlicd verwundet, Eine Magd riß eiligft 
noh ihr Erſparniß, etliche 30 fl, aus ihrem Kaften, und 

h ver dem machprafjelnden Feuer, allein vor ber Thür— 
chwelle noch lich fie im Schreden das Erſparniß fallen, und 
fie nicht, amd Niemand anderer wagte ſich ins jyener. 

Auch die Schattenfeite fehlt nicht. Im Dorfwirthspaus, 
auf die rauchenden Brandftätten blickend, äufßerle ſich eine 
Beitie in Menfchengeltalt: „Schabet ihm nicht, weiß er doch 
au, wie's um die Armen iſt!“ Ein anftehender Altenbucher 
fol den Böſewicht mit einer Ohrfeige zurechtgewieſen haben. 
Wie ift die beflagenswerthe Feuersbrunft ausgelommen? Man 
vermuthet böswillige Brandlegung. Denn in der Ziegelbörre 
war Niemand vom Haus, und ber Badofen. ijt. fichen 
geblieben. . r 

So erzählten die Sprigenmäuner. Gold ein Gauanwe— 
jen ift bebeutenb groß, Fahrniſſe, Geträde, Stroh, Futter, 


Bekan 


J 


Weihna te 


Jene Herrichaften, welche Portraite für Weihnachten beftimmen, 
werben erſucht, die Aufnahmen baldmöglichſt voruehmen zu laſſen, da dieſe we⸗ 
— * Anmeldungen ober auch Häufig des ſchlechten Wetters wegen in den 
egien B TIitIsE7 


Bagen nicht mehr angenommen werden fönnen. 
27 ſonders erlaube 
atwordenen 


Visiten- Karten oder Album 


auf Bapier nah Alberl'ſcher Manier beſtens zu empfehlen. 


A. Seyfried, 


a St. Nikola, Haus-Nr. 5, iſt ein 
lirtes Zimmer zu vermicthen. Das 
3) 


"Uebr. in der Erpeb. d. DI. ( Das Uebr. in d. & 


am 
Nur noch 4 Wochen 


mir für biefe Weihnachten dic jest jo belicht 


-Bilder 


eumarkt Nr. 473 tft ein möb® 


tirtes “Bimmer — fu vermlethen · | löfen: 


Baulichkeiten, ber den ijt wohl beträchtlich. Wie hoch die 
Anweſen 38 erh erg ber ler 
vor ber Thüre, ift dieß jedenfalls ein trauriges Unglütt. (R. M.) 


Neneite Nachrichten. . MENT 
Regensburg, Bd: New, (Berkehraweſen.) Mit 

1. Dezember treten enblih die jo lange vermißten Bahn- 
pojten auf ben bayerifchen Oftbahnen in's Leben. — Wie 
wit- hören,’ ſollen folgende aüte von ben Bahnpoften beglei- 
tet werden: A. zwiſchen Münden und Regensburg: 
Kurs Trans Münden-d Uhr 55 Min. Morgens, Kurs 1. 
aus Münker'5 Uhr 25 Min. Abende, Kurs I aus'Regens- 


5* 5 Uhr 50 Min.‘ Metgens," Kurs 1 aus Regensburg 
4 Uhr 35 Wein. Abends. B; Zwiſchen Pafſſau und NRürn⸗ 
berg: aus Paſſau 9 Uhr 45 Minuten Vormitlags, aus 


Nürnberg 8 Uhr Morgens. C. zwifhen Baffan und Gei- 
felhöring: aus Baflau 5 Ubr 30 uten Abends, aus 
Gelſelhöring 6 Uhr 50 Min. Morgens. D. zwiſchen Regens: 
burg und Nürnberg: aus Megensburg 7 Uhr 36 Mit. 
Morgens, aus Nürnberg 4 Uhr Nachmittags. — Mit’ denn 
Beginn der Bahnpoften wird durch Aufitellung einte Brief: 
kaftens am Bahnhofgebãude die Möglichkeit geboten werben, 
bis zum Abgange des Auges Briefe aufzugeben. um 
© Regensburg, 77. Nov. In der jüngsten Lottozie- 

hung hat das Glüf an verſchiedenen Orten entſchieden einges 
ſchlagen. So gewann der Vorſtand bes hiefigen kgl. Yandrent- 
Amts, Herr Gmendtner, 12,382 fl; ber Gollefteur 
ſchmunzelt wohl Iujtig zu dem noblen Gefchente, das ihm 
der Herr Gewinner gegeben. — Ein ehemaliger Schubmas 
chermeiſter zu Deggendorf gewann 3000 fl. Es iſt bem Glüds 
lien zu gratuliren, bag das Lotto auf den Ichten Füßen 
tanzt, jonft würde vielleicht, — dod nun, Sie verftchen, was 
ich jagen will. — „Die Todten begraben,” das iſt eines der 
leiblihen Werke der Barmherzigkeit. Mit Freude vernehme 
ich, daß die zwei Begräbniße einer armen Famillenmutter 
und eines ebenjo arınen Syamilienvaters von. wohlthätiger 

nd beftritten worben ſind, und zwar bas cine durch ben 
Hechwürdigen Herren Stadtpfarrer und Domtapitular Wein, 
das andere durch den Magiftrat Negensburg. — 
Folge - heftiger ‚Regengüße ſchwillt heute die Donau wie 
fichtlich an, was vielfach mit Freude begrüßt wird, — Der 
Dampfer „Donau® bat fih Leute wieder ftromabmwärts auf 
den Meg gemacht. 

Berlin, 26. Rov. In der heutigen Schwurgerichts: 
figung wurde Polizei-Oberft Patzke wegen des unächten Pal: 
ft8 zu vierwöhigem Gefängnig verurtheilt, und fofort aus 
ber Unterſuchunghaft eatlaſſen. Köh le reward zu Alnfjähri- 
er, Schmidt zu dreijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
oligeilieutenant Greif freigeſprochen. 


Haudels und Börfen-NRachrichten. 

(Wten, 27. Roobr.) Defterr. 5prer. Rational Anleibe 81.50; 5proz. 
Metalliques 67.80 ; Ereviraktien 183.005 Bankattien 754; Aerdbahn ·⸗ 
Aktien Mei. ı' Strähtsbahn- Hlrken 219, --; — 2 
Ultiens22; Silber86. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 M.) 117.16: 
London 138.40: Parts 54:30. % 1 


abungenm 
auf | .0° Sehfes Mdrzenbier 
! 


mit geränherten, @dnfen und 
u} Sauerkraut nebit auderen Speijen am 
Samftag den 30 November. | 
Hiezu ladet hoöflichſt ein 
—— — — B Wailhamer 
zum, geldenen Doampfſchiff. 

Gin: Ghatfe jammt 

Schhfittengeftellund ein 

x iguterhaltenerPehrod 

find billigzuverfatfen. 

Näheres in der Erpebition biejes a 





(3) 
Photograph. A— 


* Sppotbefbrief 
U. Ranges, auf WU 
ı Näheres 


flas Annsenis, ift abzu⸗ 
+: den ‚Erpedition 5* 


()Bvlaues 


@dikEtallabung: 
‘; Braunborer Aramı, Dchfenbändiler aus Schalldorf, defjen Infolpenz. 
Nachdem der Ochſenhaͤndler Franz Fraunhofer von Schalloorf, k. Land: 
— Pfarrkirchen, ſowie mehrere ‚feiner Gläubiger, auf Eröffnung ber Gant 
befien-Bermögen ‚angetragen haben, fo werden hiemit die Ediktstage, wie folgt, 


jeſt : 

Bi Anmeldung und. Nachweiſung ber Forberungen auf 

Montag, 30. Dezember d. Js.; 

2) zur Borbringung ber Einreben und deren Nachweiſung auf 

3) zur Pfi Bonnersiag, en le De RE un. Dal 

3) zur ng der u dungen, nämlic) der Replif und Duplif_auf 

IT Samstag, 1. Mär 1802; 

jedesmal von früh Uhr an im dießgericlichen efchäftszimmer Nr. 4. 
”n  Hiezu werden fänmtliche befannte und unbelannte Gläubiger unter dem 


Fliſche Schellfiee 
angefommen. bei Aare: : 

Anton Pummerer, 5* 
Phil. Reothvauers Sittwe. 
. Kap. liegen gegen emi« 
ſprechende Sicherheit zu 4 Prozent zum 
Austeihen bereit bei der Saufondöper« 
waltung Schönau, kgl. Landgerichts 
Eggenfelden, z . 


Piebertafel. 


Samftag den 30. dE. Mis. Abenbs 
8 Uhr im Xofale 































Anhange geladen, daß es ihnen freiftehe, an dem Eviftstagen entweder perſoönlich Brobe, 
oder durch ſchriftliche Rezeſſe die betreffenden Handlungen vorzunehmen, und daß wozu dringenpft eingeladen wird. 
das Nichterſcheinen am erfien Eviktätage oder das Nichterſcheinen eines ſchriftlichen Der Ausichuß. 


Rezeffes Ipäteftens am Schluſſe defjelben den Ausſchluß aus der Gantmafje, dagegen 
3 en Eviktästagen den Äusſchluß mit den bezüglichen Handlungen nach 
icht. 

j Anträge über Einklagung und Beitreibung von Aktivausjtänden und j. a. 
find bis * erſten Eviftstage zu jtelen und wird hiebei angenommen, daß die ſich 
nicht erflärenden Gläubiger den Anträgen und Beſchlüſſen der Mehrheit beiftimmen. Fried ertheilt. Näheres in d. Erp. (2) 
Auswärtige, nicht durch dahier wohnende Bevollmädhtigte vertretene Gläu— BER > 7: 777% 17777 

biger haben bis zum oder am erften Eviftstage um jo geroiffer einen Infinuations: Samitay den 30. Nov Abcnba 7 Uhr 


“ Klavier: und Zitherunterricht 


Mandatar, als welcher jedoch die k. Poftanftalt nicht angenommen wırd, aufzuftellen, s 

als außerdem die an fie zu erlaffenden Verfügungen lediglich dem zweiten Gerichts: Uebung im Zocale, 
boten, als einem Dffizial-IAnfinuations:Mandatar, inſinuirt aud hiedurch als richtig maschuse. 
zugeftellt erachtet werden würden. Für Bettnässer 


Alle jene, welde Vermögenstheile des Geweinſchuldners in Handen haben, 
werben aufgefordert, ſolche bei Meibung voller Erjagleiftung oder der Doppel: 
zahlung, unter Vorbehalt ihrer Rechte, hieher abzuliefern und bezugsweiſe zu bezahlen. 

Das zur Zeit bekannte Aftio-Vermögen des Gemeinſchuldners beiteht lediglich 
in 2 Aftivforberungen von zufammen 1,138 fl. 30 fr., während die bermalen ans 
gemeldeten Schulden 9,109 fl. 12 fr. betragen. 

Am 20. November 1861. , ! 

Koͤnigliches Bezirksgericht Pafſau. 


er königliche Direktor: Schuſter. Saite. 


Ginladung 
m zur Erbauung einer Eifenbahn durch das untere Juns und Rott: 
Thal ein Comité gebildet worden ift, und dasfelbe die einleitenden Schritte zur 
Erreihung dieſes Zweckes nun beendet hat, fo erlaubt es ſich, alle jene Bea 
des unteren Juns und Notthales, jowie die benachbarten Grenzbewohner Defter: 
reiche, welche ſich für dieſes Unternehmen interefjiren, zu einer 


eneral-Derfammlung 
für Dienstag den 10. Dezember 1861, um 11 Uhr Vormittags, in Gring, 
im Gafthaufe bes Herrn Jiidor Meyer hiemit höflichſt einzuladen. 
Simbad den 22. November 1861. 
Das Eomite. 


. 5. Die bee Aapitalmlge AM. 
find die beliebten Fleinen Staatsobligationen, welche 
nur fünf Gulden fojten und Vreiſe von 
fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 


fl. 15.000, fl. 12,000, fl. 10,000, fl. 6000, fl. 5000, 
2c. gewinnen, 


fl. 4000 
Das Handlungshaus B. Schottenfels in Frankfurt | 
a. M. verfendet ſolche, gegen Einfendung des Betrages oder Poſt⸗ 
nachnahme, fowie feiner Zeit die Gewinnliſte 


männlichen Geſchlechts, welche wenigftens 
das 10. Lebensjahr zurücdgelegt haben, 
beſitze ih endlich ein probates Mittel, 
nnd kann basjelbe unter Garantie gegen 
2 fl. 20 fr. Poſtnachnahme an alle vers 
art Leidende verfenben. Das Mittel Üt 
nit medizinifcher Natur. Jeder Leidende 
bedarf nur 4 Eremplar zur augenblid- 
lichen und nachhaltigen pilfe (Briefe frei.) 
Hohrberg, Amts Schönau, Großb. Baden. 
aß, fathol. Hauptlehter. (3) 
Alleinverfauf der ⸗ 
Slollwerb'ſchen Druſt · Caramellen 


in Paqueis A 14 fr, jr 
(22) F. Blümlein. 


Bevölkerungd- Anzeige. 
Ylyftadtpfarrbezirk 
Getraut am 25. Nov: Johann DE 
Hansbefiger in Ilz, mit A. Schmih, 
Soldnerotechter von Niederpichbadh. 
Sejtorben am 23, Nov. Joh. Auer, 
Bauersjohn von Grattersvorf, 22 3.0. 
Bilshofener Schranne in“ 
vom 27. Nosember 1861. 
er. |KornfjSerk | Hab. 















Roriger Kit . «+ 
Reug Zufuhr . 

Schrannenftab - 
Heutiger Verkauf. 
Reit . nn vw.» 












Södhiter Preis en 
Mittlerer — 
Mindeſter » » 
Gerall 





Geschäfts-Empfehlung. 2 


Unterzeichneter erlaubt ſich auf feine neue befteingerichtete 
Bournierfchneidfäge 
aufmerkfam zu machen und empfichlt ſich unter Zuſicherung prommpter und billiger 
Bedienung zum Fonrnierfneiden in allen Holzgattungen und zu jebem gewünich- | „i 

tem Mae. Paflau, den 28, Nov, 1861. 1] 


Anton Dbermaier, Fournierichneidfägebefigee: 






tie verheerenden 
Alben Bewohner von 


NB. Aufträge und Beitellungen werben in beffen eigener Behaufung, 26 t Den re — 
Brunngafie Rro. 384, entgegengenommen und find dafelbit aud cinfage und] Wen €. 8. .  . 23 


boppelte dourniere ſeis vorrätbig. — 


= Gigenthümer un? Mebakteur ; Dr. Joh, Bapt. Brepl, dgl. Bucbruder und Berleger. 


Die Ko au“ 
Boitet ii ats fe 
auf alın : + wolläms 


Paſſende Beiträge wer 
ern umb Zeuun,srtrper 


den gerne aufgenom ⸗ 
Yäteien ’ vierteljährii 
balb 2 


* J | 8 % Tut & men, dh 
ER : 
VDonau⸗Irilung 


Ps 


g ng. 


Paſſau, Samstag Nr. 329, den 30, November 1861, 


Ankunft der Eifeubabuzäge zu Paſſau: 

Pen ans eäat: 9 un SZ: 2orm.: art Uhr 15 M. Borm. ; 
-—- 4 Ubr 30 Din. Rahm. ; -— 11 Uhr 6 Min. Nachts, 
— ra: 9 Uhr 26 M. Borm,; — H Ubr 15 Minuten 
Borm,; — 4 Uhr W Min. Nadım. ; — 40 Ubr. 30 M. Hadıte ; 
- 18 Ubr 6 Din. Rachte. 
Münden: AUbrsoM. Rıdım.; -IIU,HM. Nachts. 
Nürnberg: 4 Uhr M) Min, Rıdm.; 5 Ar Uhr 6 Min. Nächte. 
» Wien, !inz, Saljburg, Wels, Schärping: 7 Uhr 45 

Win. ir.;— 2U. Hahm.; — 5 Uber I5 Min, Mbends. 


aus Burgos mit Tob ab. Er hatte bereits jein 71. Lebens 
jahr zurüd, elegt, und lebte hier, in längerer it feibend, in 
den ungünſtigſten Vermögensver Altutifen einem Pande- 
mann. Noch in feinen Ichten Pebenstagen warb ihm, bürd 
die Gnade höchſtgeſtellter Perfon, einige Erleichterung feiner 


Lage zu Theil. 

dam Anden, 238. Nov. Um 9 Uhr Hatte die Enthüllung 
des Monumentes Schellings in der Marimifiansftraße, in 
Gegenwart jänmtlicher k. Univerfitätsprofefjoren, dann von 
Depntationen der f Stellen und Behörden, des Magiftrats 
und des Giemeinbefollegiams und von fämmtlichen Berbin- 
dungen der Studirenden ftatt. Nach der vom Herrn Rektor 
magnificus Dr, Beders gehaltenen teefflihen Rebe brachte 
die ganze Berfammlung Sr. Maj. dem König eim dreifaches 
Lebehoch und fiel die Umhüllung des Standbildes, welches 
durch feine ſprechende Aehnlichteit die größte Bewunderung 
erregte. Die Figur ijt ganı in einen Mantel gehüllt darge 
flellt, eine Pergamentrolle in ber Hand. Die Tufhrift anf 
der Borderjeite des Piedeftald lantet: „Schelling der große 
PBhilojoph“, jene, pi der Rüdfeite :_ tet \ 
däntbaren Sqůler inig Warimitian 

+ Regensburg, 27. Rovember. In der — 
Siadiamhof m in ben jüngften Tagen zwei die ttefite Theil- 
nahme jedes Menſchen, der für des Mitmenfchen Elend noch 
ein Herz befigt, erregende —** ———— Da iſt 
eine Familie, die ſich mit der Nabel ihren Erwerb ſucht. Die 
beiven Ehegatten und vier Meine Kinder wohnen im einem 
ärmlichen Stübchen beifammen; nur ein einziges Bert iſt ihr 
Befig, deifen Theile Nachts jo set eilt werben, b Jedes ein 
bürftiges Lager hat. Der Mann, e * ſleißiger, terner Va⸗ 
ter, erkrankt ſchwer * Hk am Rande des Graben, —* 
Fran pflegt ihn mit aller Aufopferım e müht ſich 
und Naht ab, um als geſchickte Reivermädhert erin das Alleren 
entbehrlichite zu befhaften, Des Todes Falte Hand läßt vom 
Erkrankten ab; er reconvaleseirt vom Nervenficber. Die Kin- 
!er werden von berfelben Krankheit befallen, die Lichreichfle 
pw Tann I — Geftern ging dahier der im fpanifchen Bürger: | Pflege der Mutter entreigt fie dem Tode; munter und voll 
krieg feinerzeit oft genannte Eharliftens&eneral Joſeph Arrojo Gottaßvertrauend arbeitet die befte Mutter fort Tag und Radht, 


NRichtpolitifche Nachrichten. 








‘ 
Abgang der Eiſeubahnzüge zu Paflan 
Rad —— 2 Rürn ag ur * Vin Ar; - 5 Ubr 
3 Min, Bröb; — 9 Ubr 45 An Bormittans. 
- Zandshuı und Regensburg: 4 U. ı5 M. Ar.; -- 5 Ubr 
„ 30 Din. Zrüb; — 9 Ubr 45 Din. Borm; -- 3 Uhr 25 Pin, 
Rahm. ; — 5 Uhr 50 Min. Abende 
> reine — — eins, Wien: IU. Frez 
10U, 10 M. Borm,; — 6 Ubr U 
Bei vom um 4 Ur 15 Min. Grüh von a = Ründen um Rärnberg 
übgehenben Cämellzuge werden mar Billete 1. un I] 
Taa⸗Kalender. 
deute den 2°, November: Andreas, Apoſtel. — Tageslänge: 
# Stunden, 29 Minuten, — Neumond ten 2. Dezember um 3 Uhr 
10 Minuten Worgens. 


eutihland. 

Bauyern. Münden, 27. Nov. Die bayerifche Armee 
feiert in — Tagen eines ihrer fchönften Gedenkfeſte, und 
mir erachten es als eine Pflicht, dem Ruhme unferer alten 
Armee, deren Veteranenhäuflein leider von Tag zu Tag ſich 
‚mehr lichtet, bier einige ſchwache Worte zu widmen. Es waren 
der 26,, 27. und 28. November 1812, an welchem der in ber 
—— unvergeßliche uͤcbergang der großen Armec 
über die Berejina vor fih ging. In wildefter Unordnung 
ben die Trümmer jener ftolgen Armee, verfolgt von den 
— und den Elementen, ungehört verhalllen die Stimmen 
der jsübrer, madtlos war das Kommandowort, jeder fuchte 
‚nur das eigene elende Leben zu retten. Und mitten in biejem 
entfeglichen Chaos waren e8 bie Refte jener bayeriihen 
Krieger, die ihren alten Ruhm Triegerifcher Tüchtigfeit bewah 
send, faſt allein noch im militäriichen —— jtehend, 
den Räückzzug der großen Armce gegen die ver 
NS ruffifhen —— deckten. Tag und 
acht kampfend, hungernd und frierend, unſägliches Elend 
erduldend, bildeten fie dennoch das Gros der Nachhut gegen 
‚einen mehr als zwölffah überlegenen Feind, und ba nod 
die Refte der großen Armee über die ruffifhe Grenze gelang: 
‚ten, daß doch no fo Viele ihre Heimath wieder Iaben, bas 
war das Werk ber Bayern, beren loͤwenmuthige Ausdauer 
und Hingebung allein fie dies verdantten! Mögen diefe wenigen 
‚Zeilen den chrwürbigen Veteranen aus jener Zeit bemeljen, 
daß ihre Thaten in den Herzen des Volkes noch lebendig fich 
erhalten haben, und ihr Andenken auch für alle fünftige 
Zeiten nie ertöfchen wird: Mögen fie noch lange uns erhalten 
bleiben als Dentmale, zu denen wir mit Verehrung binauf: 
blicken, ber Armee aber als leuchtende Vorbilder, an welden 
fie ſich für gleiche —— und gleichen Heldenmuth begei⸗ 









* 
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Der räutigam Laude daß Du mir ba auflauerft, wenn kwir uns nichts, gar asia 
8 — mehr zu haben 

(Bertfegung.) „er weiß, — 1“ jagte das Mädchen, und F 
Annakathri huſchte aber diesmal nicht wie ſonſt mit be— Auge "Stifte in ftolger Entrüftung. — „Für jo niedrig mu 


Memmten Athem und gejenktem Auge vorüber. Entjlofien | Du mich nicht Halten, da Pr Dir meine Liebe antragen 
trat fe vor ihn hin * ſagte, ihm feſt anblickend, mit klarer Könnte, welche Du verſtoßen und verrathen haſt. — Iſt deun 
Stim aber dies das in PA 2 Are hinzu, was man 


36 5 habe Wichtiges mit Dir zu ſprechen, Florian; | Dir insgeheim zu jagen Du demu immer jo rein 
magft Du nicht mit bineintommen 9° und fchuldlos An ee Kar — 53 daß leine dei⸗ 
—— glaub’ das wär’ nicht nöthig,* entgegnete ber | ner Thaten das Licht und das o Wort zu ſcheuen braucht?” 
Bu pottiſch om Freien thut ſich's auch. [ir „bab’ keine Florian zuckte — eg hen ftarrte fein 
Zeit — verliebte fanzereien. Auge durchdringend in das Antlitz 
: wi errdthele vor Scham. „Bon meiner Liebe, Doch, —. wenige 33 u —* hätte ſich 
— — zu Die nicht ſprechen.“*. ſelbſt ob *8 Schreckens gümen können 

au ep —* bie "Zeiten find vorüber. Narr! dachte er, — wie in aller Welt käme bie Dirne 

Ich —* Du ha es genü Melon Können, daß mir’s bay, | das zu wiflen! Sat * das alberne Gewiſſen einmal 


dapom nici mehr = hören Auch Behagt’s mir nicht, | wieder den Teufel an die Wand: gemalt ? 


" Kraufenbeil ; wenige Tape 


"Worte gehört 


e Raft. Die Kinder beginnen gleichfalls ji genefen. Da 

die vollftätipigite Eribör ng bie Mütter ſelbſt auf's 
en’ und der Todesengel ber 
tip Me zu Grabe ; das Schiccſal der 


Eine fie wohnt eben jo enge beiſammen. 
Ver Kinder fchreien mn Brod. Die Eltern, gleichfalls mit ber 
Nabel ge näbren a und bie Ihrigen dürftig, aber 
ehrlid, Du. 44 bett, die Lage der Fauilie 
in sr d . Ki t Pas Unglüd die aͤrm⸗ 
Ihe Wohuut er Vater erkrankt am Nervenfieber; wenige 
Tage a ft Todiendahre jtı ftrefen. Der Wehe⸗ 
frei der Binterlaffenen verfünbet den Nachbarn, wie ſchwer 
fih des Herrn Hand auf bie Mermiten gelegt hat. 

Hier lebt ber Bemittelte bebaglih und ſorgenlos, bort 
fieht man den Leichtſinnigen prafien, — und nebenbei ſchmach— 
tet die tieffle Armuth in der Verbörgenheit, vicleiht nur von 
Wenigen gelannt, bie das Maß des Unglücdes voll geworden 
und dic Kunde daven mandes Menſchen Herz erfhüttert. 
Sagen Sie mir doc, Jene, welche den Glauben an Gottes 
Leitung aus den Herzen zu reißen bemüht find durch Wort 
und Schrift, Jagen Sie mir, was allein im Stanbe ift, ſolche 
von tieffter Noth Gebrüdte aufrecht zu halten! Sind es die 
Lehren von der Gleichberechtiguug im Genuße? O dieſe müß- 
ten ſolche Arme zum Verbrechen hinführen. Es iſt die chriſt— 
liche Tugend der Entjagung und ber Glaube an eine Vergel— 
tung dafür im Jenſeits. Verpeftet im Armen dtefen, lau: 
ben, io führt ihr ihm auf Pfade, auf denen ihr ſelbſt ihm 
nicht begegnen möchtet, Das nadte Leben ift ein ſchlagender 
Beweis gegen die Richtigkeit der Grunbjäße bes Nabicalismus, 

; Regensburg, 28. Nov. Das hohe Geburtsjeft Cr. 
Wajettät des Könige Mar wird heute bier in kirchlicher und 
militärijcher Weije, wie herfömmlid, gefeiert. Um jedoch die be: 
jonbere Freude ber getreuen Stadt Negensburg über ben glücklich 
erlebten fünfzigiten Geburtätag zu befunten, wurde achtern 
mit dem Abendeilzuge ein Angeftellter des Magiftrats nad Mün- 
hen abgejchielt, weldyer heute Morgens eine mit lalligraphiſcher 
Kunſtfertigkelt ausgeſtallete Adreſſe Sr, Majeftät zu überrei- 


den beauftragt ift. . 
Defterreih. *** Wien, 27. Nov, Die Nachricht, 





art 


daß die Wicner- Zeitung nächftens ‚die Mittheilungen brinjen 


werde, baf ber „Sejeßartifel, nach welchem die Minifter blos 
dem Kaifer verantwortlich find," außer MWirtfamkeit geſetzt 
wird, findet bier feinen Glauben. Einen Geichartifei über 
die Minijterverantwortlicgkeit gibt es nicht, diefe letztere hat 
faltiſch in Defterreig nie eriflirt. Zwar wurbe fie in ber oc 
troyrten Berfaffung von 1849 im Principe ausgeſprochen, 
fpäter aber wurbe in einem allerh. Eubinetsfchreiben vom 
20. Aug. 1851 erflärt, daß das Minifterium „allein und aus: 
ichließend gegenüber dem Monarchen und bem Throne vers 
antwortlich fei, und ber Berantwortlichleit gegenüber jeder an- 
deren politischen Autorität enthoben werde.“ Es ift nicht abzu- 
ſehen, wie durch bie ct Außerlraftſetzung dieſes Cabineis⸗ 
ſchreibens — das als Geſetz ſelbſtverſtaͤndlich nur unter Mit: 
wirkung bes Reichsraths aufgehoben werben könnte, die Mis 
ggg regen A ng werben follte. Eine 
an bie Zeit der Patente erinnernde Mittheilung der Wiener⸗ 


Laß' mid aus!“ verfegte er bemgemäß, mit roher Haft 
fih von Annafathri losreißend, und wollte weiter eileı. 

Das n verttat Alan den Weg 

Florian,“ ſagte fie im leiſem Tome, ſedoch einen Rad- 
druck anf jede Stibe legend, — „es gut Deine Freiheit, viel- 
leicht Dein Leben. Ich trage es nich nehr länger! Seffan: 
ton's alte Aeltern ſollen nicht mit Schande bedeckt in bie 
Grube ftelgen, und der Unfchuldige fol nicht ftatt Deiner ver: 
urtheilt werben.“ 

Ein Schrei entrang Fih des Florians bebenben Lippen 
und fein Geſicht erblelchte furchtbar. Er ſah ih rings um, 
als hätte er gefüchtet, es tonne jemand die verhänanikwollen 
haben, bie fo unerwartet an feine Ohren ge— 
Hungen. Doch weit und breit war niemand fidhtbar. Dann 
ergriff er Annafathri's Hamb und begann mit raſchen Schrit- 
ten den Hügel hinauf gegen ihre Hütte zu fteigen. 

„Sprid' jebt, was weißt Du?" — rief er dort ange: 
kommen, indem er den Arm drohend ‚genen ſie erhob, 

„D, Du ſchrecſt mid nicht,” erwibere Annalathri 
furdtlos. „IH hab’ durch Dich fo viel gelitten, daß mir fein 


Zeitung wäre verfafjungswibrig nnd Hätte: gar Teinen Werth; 
heute gegeben, morgen genommen, Würde es heihen » 
® raufreid. 

Barid, 26. Kom. Die Patrie bringt einen neuen, bie 
nal von Hr. Eiparbis unterzeichneten Artikel Aber bie 
Unmäglichteit oder wenigſtens die Schwierigteit für Fraut 
reich, jetzt zu entwaffnen. England verſchanze feine Küſten, be 
mafine et —— En — 000 ee Rn K;. 

enerre etwa 480,000, 
ter ben Waffen, außerdem verfügten Bayern —— 
nover und die andern Mittelſtaaten über nahe an 175,000 
Mann; das mache im. ganzen eine "Stärke von 985,000 
Dann. Endlich habe Deutibland im Norden und Weſten 
eine Linie von pracdtvollen Feſtungen, feine Sübgränge ſei 
burd Tirol gedeckt, das vom militärijhen Standpunkt aus 
einen jo ausgezeichneten Schu für jeine Flanke in dem mäd- 
tigen Viereck vefige. Frankreich habe dagegen nicht diefelbe 
natürliche ‚ Bertheidigungslinie wie Deutihland. Geine Dft: 
und Nordoſtgrenze biete an gewiſſen Orten Blöken dar. Das 
bei habe es die italieniſchen Anterefjen zu überwachen, es 
müfje Rom und Algerien befegt halten, habe Truppen in 
China und Cochiuchina, und babe, um allen biefen Anforberuns 
gen zu genügen, etwas mehr als 400,000 Mann unter ben 
Wiffen. Angeficts aller dieſer Vethältnifſe ipriht die Patrie 
dic Ueberzeugung ans, dab das Publikum gleicher Anficht 
fein werde. Eine Armee von 400,000 Mann fei gerade nothe 
wendig, um Frankreich, wic die andern Mädte, auf dem 
Fuß des bewaffneten ‚Friedens zu erhalten. Ein Entwaffnun, 
projeft könne nit ia Paris allein, fondern nur leichzeitig 
uno gemeinfam auch in Petersburg, London, Bien und 
Berlin gelöst werben. 


F — pa 
neshut, 23. Nov, Aus Anlaß ber fünfzigj t 
Geburtstagsfeier Seiner Majeſtaͤt unſers Königs En 
Seite des Magiſtrates und der Gemeindebevollmächtigten ber 
Start Lanbspur folgende allerımterthänigft trengehorfamfte 
Huldigungs-Adreſſe befchloffen : 

„Geſegnet jei der heutige Tag — der 28. November — 
an bem vor fünfsig Jahren die über Bayern jo väterlih wal- 
tenbe göttlihe Vorſehung dem angeftammten Regentenhaufe 
Bayerns den edlen Sprofjen gab, der mum als König von 
Bayern mit feiter Hand, mit väterlicher Sorge und aller Liebe 
u Seinem Volke die Gefgide Bayerns, feine Wohlfahrt und 
einen Fortbeſtand im hoher Weisheit lenket und befehliget! 
Diefer Segendruf wiederhallt heute in alfen Bauen des gläd- 
lichen Bayerlandes, und er hallt laut und mächtig aus den 
treuen, dankbaren Kerzen aller Bürger und Bewohner ber 
altbayerifchen Stadt Landshut.” 

Als die geichlichen Organe unferer Stabtgemeinbe brä 
8 uns, biefem freuvigen, herzlichen und treuen Segen 
vor Em, k. Majeftät allerehrfurchtsvollſten Ausdruck zu geben, 
und damit in unferer, von unfern Voreltern ererbten uner- 
fchütterlihen Treue, Liche und Anhänglihkeit dem treuen 
Wunſch in allertiefiter Ehrfurcht Ew. f. Majeftät an bem 
heutigen hohen Freudentage des bieberen Bayernvolkes 
zu weihen“ 


größeres Weh mehr wiederfahren kann. Jetzt hab' ih Dir 
nur Eines zu Jagen.” 

„Id war in jemer Nacht, in welcher fie Seffanton feft- 
genommen haben, Dir nahgeihlihen, ald Du an meiner 
Sennhütte auf der Alm vorüber warit. ftand zehn 
Schritte Hinter Dir, als Du das Wild erfegteft und ſah, mie 
Du den Jörg niederſchoßeſt.“ 

orian ftieß einen gottesläfterlihen Fluch aus. „6 
habe bis jetzt geidiwienen, weil... . weil ih Did... . - 
einst geliebt habe,” fuhr Annakalhri zögernb und erräthene 
fort, „und Dich nich unglüdlich ‚machen wollte. — Aber heute, 
as Alle nach Bregenz — —— und ich in unertt 
Gewiſſenspein vor ber Mutter aller Gnaden auf ben, 
lag, — da fiel e8 mir [wer auf's Herz, daß ich mein irdl⸗ 
ſches Gluͤck verloren habe und auch mein emwiges Heil ver 
wirten follte. Bott bat mir dann den Gedanken eingegeben, 
Did anfzufucen und Dir zu fagen: 

„Hlorian, Du mußt fliehen, damit ich fprechen und 
Unſchuldigen erretlen Tann |” 


f 


„die allgütige, ſteta Bayern unb fei 
ee ſo daã wit ker 
fortan umb eine lange Reihe von Jahren Ew. 
Heile Bayerns und Allerhöchftbero Regierung fügen, 
8* und erhalten, und inimerba Ihren-Segen, Schuß und 
Schirm über unfer allgelichtes angejtammtes durchlauchtigſtes 
Regentenhaus ausziehen und fo Bayern mit feinem Könige wie 
in tanfjenvjähriger Vergangenheit, jo in taufenbjährige Zus 
kuinftauhter alle Blärmen der Zeit glüdlich erhalten, indem 


ügt 


das Bayeroolt auch fortan feine unmanbelbare Treue, Liebe, 
und Anhänglichkeit au feinen König bewahrt und wie 


immer mit Gut und Blut bethätigt.* 
Mit der tiefehrfurchtswolliten Bitte, dieſe unſere gemein⸗ 
Samen wahrhaft treuen Gefühle und Wuͤnſche allerhulpvollit 


End 6 






. h ‚Do 6 Geburts: 

eft —— mi e 
nd, ‚50. 8 

hat, wurde Yahler auf be Yerzicfte Weiſe * ext. Am 

xabend großer Zapfenftreich des Re —*8 un 

Eid in & i 


und b all 
bem —— —A 


buen, verharren mir in allertiefſter Ehrfurcht und erf 


Untertbänigkeit 
Ew. Königl. Mai. 
allerunterthänigiter treugehoriamfter Magiſtrat und 
Gemeinvchevollmägptigte 
Zanbshut, = Nov. 1861. 
Landshut, 28. Nov. Seit längerer Zeit ſchon wurben 
bei der 5. und 6. Escatron des hieſigen Küraſſier-Regiments 
Bexſuche gemacht, das öjterreih. Navallerie-®xerciersRteglement 
einzuführen, welches in einer freieren Bewegung bes Mannes 
und des Pferdes auf der Meitichule, im Segen Über Gräben, 
Boltigiren auf dem Gaule, häufigen Pıänfeln während ber 
Uebiigen, Garrierreiten in Angriffe» und Bertheidigungsftel= 
t x. beftcht. Zur Prüfung der Reſultate diefer verfuches 
* eingeführten Uebungen traf unterm vorgeftrigen Abend 
eine Militär-Commiflien aus Münden ein, beftehend auf ben 
Generalen x. * v. Thurn und Taxis, Frhen v.ber Tann, 
Brodeſſer, Graf v. Epretti, dann ben Oberſten bes 1. Küraj; 
fier- und des 1.’ Ehewaurlegers:Regiments, und nahm geiterg 
Vormittags die Inſpeltion im Barradenbhofe vor. 
Die oben’ annegebenen Uebungen wurden mit geöhter 

Präcijion durchgeführt, die gute Pierdebrefjur erregte allge: 
meines Staunen, da ohngeachtet lebhaften Feuerns Pferb und 
Mannſchaft fich in ben ſchwierigſten Evoluttonen mit größter 
Sicherheit bewegte. Nachmittags rüdte das ganze Megiment 
auf den Erercierplai und wiederholte die 5. und 6. Escadron 
diefe Hebungen im -arößeren Maßſtabe. Einen impofanten An: 
blick gewährte 08, die beiden Ediwabronen Mann für Mann 
in Earriere unter Säbelfhwingen gleich den öſterreich. Sufas 
zeu vor ber Fronte ter Generalität vorüberfprengen zu jeben, 
und e8 trat der Unterſchied zwiſchen dem neuen und alten 
Reglement um fo mehr hervor, als bie beiden anderen Es: 
cadronen ſich noch an das letztere halten mußten, das ſich bies 
ber durch feine Schwerfälligkeit aufzeichnete. Fuͤrſt v. Thurn 
und Taxis drückte ſeine allfeitige — über dieſe gün: 
fligen Refultate auf, und c# keftcht wohl kein Zmeifel, ba 
dieſes neuc Reglement bei allen Gavallerie: Regimentern ein: 
geführt. werben wird. — Nach beendigſem Manöver war 
große Tafel im Gafihefe zum Kronprinzen, wo bie hohe Com- 
miifion ihr Abfteigequartier genommen hatte. Währenb ber: 
jelben fpielte die Regimentsmufif. Mit dem Abendzuge kehrte 
* Thurn und Taxis mit feiner Suite wieder nah Muͤn— 

en zuräd, (REN) 


Die Entdeckung, dab noch jemand um fein. Geheimmiß 
wifje, welches er auf ewig in die Schatten ber Bergangenheit 
gehüllt ee, regte Florians Inneres heftig auf. Annaka⸗ 
thris Morte befchiworen bie erftien Strafe des Verbrechens, 
das bräuende Geſpenſt der Furcht herauf, und ſchon fühlte 
er, daß es mit blutigen Klauen in feiner Seele mühle. 


Florian, Du mußt fliehen,” wicherholte Annafathri mit 
überzeugender Wärme, bliebft Du, jo wärjt Du jeden Angen- 
bli der Gefahr einer Entdeckung ausgefeßt, — denn jo wie 
bis jegt Könnt es nicht bleiben; Ginem müht’ ich meine 
Schuld geftehen, dem Prichter in der Beichte, daß er am Got: 
teöftatt mir werzeipe, wenn Verzeihung möglich iſt. — Ich 
weiß eine Höhle im „Schreden,” — dort will id Did vers 
‚bergen, bis Tu über die Gränze entlommen kannſi.“ Florian 
antwortete nit und flarrte über feinen Gedanken brütenb 
Tinfter vor fih Hin, 


Ich willige ein,” ſagte er endlich, inbey jun Blick Ans 
nalathris auf ihm gerichtetes Auge vermied. Doch war' es 
gefaͤhrlich, wenn man und zufammen -fähe, Gch Du nur 













Neueſte Nachrichten. Da 
Münden, 28, Nov. Die Feier bes allerhöchſten Je⸗ 
kurtaleites Br. ai. det en bat heute in ker: 
tommlicher Weiſe durch Kirchenparade der Garnifon und 
— dann durch ſolennen Gottesdienſt in allen "Pigpr- 
firhen fatigefunden. 3 

rungen 28. Rov. Se, Maj. der Köni hg 1 
ſich heute Vorm, 404 Uhr nach der Roſeninſ Trocken, 
dort au biniren. u. 

(Die Erplojion in der Zudesfabribauflebec. 
Ueber einen ſchweren Unglüdefall, welcher fi in —E 
fabrit zu Ledec, im Königgrätzer rast: se Nie met- 
fährt die Prager Ztg. folgende nähere ! der Nacht 
uf den 21. d. Mis, beiläufig um 1 Uhr, fpraug bafelbft die 

anone des einen, 28’ laugen Damp ber ganzen Zänge 

na, jo. daß der Dampf dam heine en herausftrömte. 
Leider verbrühte er 10 in dem Lokale befchäftigte Arbeiter und 
Arbeiterinnen fo ſtarl, daß zwei fogleich tobt en blieben, 
ſechs im Berlaure von wenigen Stundäu ftarben, eine Arbeiterin, 
Mutter von 6 Rindern, wenn fie ja genejen ſollte arbeitsunfähig 
bleibt, und nur 1 Arbeiterin, dieam Arme beſchaͤdigt murbe, voll» 
kommen genejen wird. Unter ben Gctöbteten fine 5 Mänuer und 
3 Frauenzimmer. An ben Fabrilslocalitaͤten und an ben Einriche 
tungsftüden wurde, ba feine eigentliche Erplofion des Dampf» 
keffchs ftattgefunben,, Fein Schaden ‚angerigtet, ünd «8 iſt 
daher ber Fabriksbetrieb nicht unterbroden worden. Die eigent⸗ 
liche Urſache dieſes Unglücksfalles ift nicht befannt, und wirb 
ſich um fo fhmerer ſicherſtellen laſſen, ald mit alleiniger Ange 
nahme eines Heizers alle Abrigtu bei dem Dampflgiet bp 
ſchãftigten Perfonen nunmehr tobt find. 

Paris, 28. Nov. Auf der Nahbärfe ftanden bie Ipr: 
69.55. — Der Drontient Karklıı Hd a demzufolge 
die Journale bie Ganftitution nicht diebitiren dürfen pa 
VPreßgeſetz fie vor jedem Angriff Khäst. — 


Handels und Börſen⸗ Nachrichten. 

(Wien, 28. Rovbr.) Deſtert. bproj. National⸗Anleitze 81:20; 
Metalligued 67.60 ; Eretitaftien 182.-- : Bankaftien 753; Norb 
Attien MER: Graatebahn: Aktien 277.505 Donaudampffchlfffe 
onten 138.90: Paris 54.70. 
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ir 
a * halte bei ber Jung- 
„Mein Gott! wie daul' ich dix!“ rief Annalathri. freu⸗ 


big bewegt.” ' ie » 
Und während das Mäbhen eilig bie Halbe aufwärts 


voraus gegen das Hopferebnerbad 
frauenfihte ftill. Dahin komm’ 


tlimmie, jauchzte es in ihrem Herzen auf bei dem Gchanten, 
daß heute iA befreit in den Armen feiner 
Ae liegen werde. 

u Gortſetzung folgt.) 


. —— 
Gedanken: und Cittenfprüche. 
Des Menſchen Sünbe ift allein cn aus, 
Drum ferint ihn nur der Menſch; kennt ihn nicht. 
Ben das Bewußtfein tiefe Wunden ſchlug, 
Der glaubt, der Herz geh’ mit ihm in's Gericht; ... 
Er ift die Liebe und Geduld, 
Er ſendet jedem Eonnenfgein und Regen. 
Sc bu nur rein und. freb von aller ze 
’ Dann bringt bir Menſchenfluch 7 57 27 


! 
en. 
—, ñ 


Befounetmadbungem 
a t 


un wahbung uf J 
(Brauneis Earl Marh., Oandeismann im Haizenderg, Want betr.) Ihr Freunde all Ind 
Sin rubriieter Sade werden im biefgerichtlihen Berfteigerungslocale am Em Morgen früh 10 Uhr. 
wit den 18. Dezember I. Is, Vormittags 8 ühr, * Schmerolvide Mei —— 
—— — * — ——— Till —* — fi 
en ofortige Baarzahlung verſteigert. 
—— tes Mürzenbier, 


Rönigliches Bezirksgeri au. wozu höflichft_einladet 
at ad t. Direltor: are Pati Saite, | Schattenfrob, Gaftgeber. 
N a N re! y 2 Da Pre 


or: Schtes Mlärzenbier 
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nladung. j .. Mjmit geräugerten Gänfen.und 
Als Nachfeier des fünfzigjährigen Geburtstages Seiner Majejtät Sauerkraut nebft auderen Speifen au 
unferes allergnädigften Königs Mopimition MH. von Bayern findet Samitag den 30 er. 
kommenden Sambtag den 30. November Abents halb 8 Uhr im Hiezu ladet höflichit ein 
Saale des Föckerer ſchen Gafthofes dahier ein 5 Mailhamer 























ZV-EHVNEBB zum goldenen Dampfchifl. 


| zw 
unter Mitwirku A der Liedertafel, und anderer hiefiger wie @) 
auswärtiger mujfifaliicher Kräfte ftatt, wozu hiemit alle verehrlichen Henoras \ 





ren ne, jet. mw. 
C. Plengers Leihbibliothek 
(11,962 Bände) cmpfiebtt m 


geneigtem Abonnement, 


Cine Cbaife jammt 

Ko RIES ein 
uterbaltener 

Rn Bitlipaunerkanfen 


Näheres in der Expedition diejes Blattes. 
3)_ 


fioren, Bürger und fonftigen Mufiffreunde nah und fern geziemendjt einges 
laden werben. Vilshofen den 26. Nov. 1861. 
omite. b) 


















Leipziger Fenerverficherungs : Anitalt, 
Zur Vermittlung von Berficherungen beweglichen Gntes aller Art 
* billigen Prämienſaͤtzen und prompter Eutſchädi ung im Brandfalle iſt 
eder Zeit bereit 3. Pırnmerer in Pahau, Agent, 110) 


Geschäfts-Empfehlung. 





Alleinverfauf der u’ 
Stollwerk’fchen Prof - Caramellte 


in Paqueıs ä 14 fr. 


Unterzeihneter erlaubt ſich auf feine neue befteingerichtete nt 
. fi 2 (22 E, Blümlein. 
.#ournierjchmeidfäge Bevölferungs- Anzeige 
aufmerffam zu machen und empfiehlt fih unter Zufihernng prompter und billiger Dompfarr » Bejtı- 


Geboren am 27, Nov.: Franz Kav 
chel. Kind des Hrn. Jo, Mend 
b. Gajtwirths dh. 

Geitorben. am 29. Rov.; Ludwig 
Kapeller, Kammeralpraltilantens: 
Kind v. h., % Jahr. alt. 

Stuntprarzı Bezuk. 

Geboren am 27. Rovbr.: Emil Jakob 
Thaddãus, chel. Kind des Till 
Gajetan Rehenmader, # 
tenants im f. 8. Inf Regiment (vac 
Seckendorff) dahier. 

Geſtorben am N. Nov.: Kaſpar Bür- 
germeiſter, Sackträger, 61.3. alt 

Inuſtadtpfurt · Be jirk 

Geboren am 26. Nov.: Franz Xaver, 
chel. Kind des Hrn. Joſ. wbirıpp 
Maurers und Hauebeſihers anf be 
Beiderwieje. 

Geftorben am 8. Novbr.: Maria 


Bedienung zum Fournierfchneiden in allen Holzgattungen umd zu jedem gewünſch⸗ 
tem Maße. Pafjau, den 28, Nov. 1861. [2] 
‚Anton Obermater, Foumierihneidiägebeliger. 
NB, ——— und Beſtellungen werben im deſſen eigener Behaͤuſung, 
Brunngaffe Nro. 334, entgegengenommen und find daſelbſt auch einfache und 
doppelte Fourniere jtets vorräthig. 


fl. >. Die befte Kapitalanlage fl. >. 
find die beliebten Fleinen Staatsobfigationen, welche 
nur fünf Gulden foiten und reife von 
fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 30,000, 1. 20,000, 
fl. 15,000, fl. 12,000, fl. 10,000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 4000 :c. gewinnen, e 
Das Handlungsbaus B. Schottenfels in Frankfurt 
a. M. verjendet ſolche, gegen Einfendung des Betrages oder Poſi 
nachnahme, ſowie feiner Zeit die Gewinnlifte. 























600 fl. jind auf 1. Hypothek im Fenerwehr: Dienft Liebl, Inwohnerswittwe, 76 J. @ ' 
Landgerichte I. u. I, ſogleich andsuleiben. i ; ber 1861, NAuftadtpfarrbejirk. 
te en ſogleich aiue zuleih für den Monat Dezember 1961 Getraut im a7 Mon Hr. Sofeph 







Abtheilung der Steiger: I. u.1V, Rotte, 
— „ Netter: 2. Seltion ber J 


— Ein Kanape ift zu ver- Motte IV. m. V. Note, 
kaufen. D. U. x Spritzenleute: Mann— 





iſcher, Realitätenbeſitzer auf ber 
Bſchutt, mit Jungfr. Maria Gingk 
feder, Banerstochter von Unteraichet. 










— Waturbittoriiber-Verein. jheft der Spripe Nr. 2,| — Am 28. Nov: Hr. Mar Dam 
Die ——— Sonntag den Bewachuugsmannfchafte derger, Hilfsmatreje von Zi, mit 
ll. Rotte. Jafr. Anna Eifer, Wirthetochter d. Fig. 


1. Dezbr. von 11 bis 2 Uhr geöffnet. 


iedertafel. Landfprige 1. Sprigenmeifter: Peter, 


Auswärtige Todesfälle. 
Gürtler, Schlauhführer: Sagmeifter, — — 


Herr Anton Zacher, früher Schuler 


Samjtag ben 30. de, Mts. Abends] Simet h » 
i = — weſer in Pinkofen, flarb am 26. 
8 Uhr Im Lofale Laudſpritze I. Sprigenmeifter: Pauli, ————— ſeiner Heimath und wurde 
P rob e, Schloſſer. Schlauchführer: Bramel, in Schwaunentirchen begraben. 
wozu dringendſt eingeladen wird. Schaubed, — — — 
Der Ausſchuß. Das Feuerwehr Commando, Zum Mehdren. 8D.: subitreiber, Gonrker 
efang- Lufas, Hauptmann. von Wien; — —— — 2* Keme 
P- . — u. “ 
Samftagben 30 Nov. Abende? Uhr Gejellichaft ohnn. — ar. —* Huber v. Untergries· 
Uebun * im Locale. IX. Bortpel bei Hm. Schilleder. |vad, Kaufl. Magifperger, Baflgeber v. Mer 
Der Ausschuss. r Ausschuss. deralteich. 
— Gigenryümer un Redakteur : Dr. Ich, Bapt. Breßt, dgl, Bucdtruder und Werleger. 





Str Donau : Beitun 
* nr € 


Paſſau, Sonntag 


Abgaug der Eifenbahnzäge zu Paflan : 
Nah Münden un Nürnberg: 4 libr In Dun. Krüb; 

W Min, Früb; — 9 Uhr 45 Min, Bormitrags. 

„ Landehbui und Regensburg: 4 Ih 15 M. Ar.; — 5 Ubr 

„ 9 Min. Arüb; — 9 Uhr 45 Min. Borm; — 3 Mor 25 Min, 
Rahm. ; — 5 Uhr 50 Min, Abende . 

» Schärding, Bel, Salsburg, Linz. Wirn: I U. Fr; 
10 U. 10 Mi. Berm,; — 6 Ubr Abends. 


Bei vom um 4 Uße 15 Min. Erüß von hier mach Mänden um Nürnberg 
abgehen Sin merben mar Willete 4. und 1] ausg 
Zaasfalender. 
Dente ven 1. Dezember: Eligins. Lagetlänge: 8 Stun: 


‚ 27 Minuten. — Neumond tea 2. Dezbr, um 3 Uhr 10 Min. 
Morgens. 
Deutihlanı 


- Bayern. Münden. „m Anbetracht der unermübli: 
Gen Thätigkeit und erfprieklicen Ceijtungen des Ordens 
ber barmherzigen Schweſtern in der hieſigen Kom- 
mune* bat der Magiſtrat beſchloſſen, daß einer jeben Or: 
dene » Schwefter, welche 2b Jahre im irgend einer biefigen 
——— wirkte, eine Erinnerungsgabe ertheilt 
werde, und fand am vergangenen Sonntag die erſte Verlei— 
fern folgen Grinnerungsgabe ftatt, und zwar an bie 


- 5 Ubr 











udoberin, welche bereits 25 Jahre umunterbrocen im heil. 
itale wirkte. — Der Lanttagsabgeorbnete und k. Mb: 
vofat Dr. BELE in Friedberg iſt ven dert nad Augsburg 


ai worben. ' oo : . 
us Wafjferburg wird geichrieben, daß bie Projef: 
tirangsarbeiten zur füböftlichen Gijenbahn nunmehr auf der 
| Linie von Rojenheim bis Vilshofen vollendet 
nd. Sobald die Rentabilität beredhnet fein wird, was in 
laͤngſtens 4 Wochen geichehen ift, wird das Gomite bie wei- 
teren Schritte berathen und hiezu in Waflerburg zufammens 
en. Vielfach ift davon die Rede, die Bahn auf Aktien 
zu bauen, doch türfte der Bau auf Staatskoiten aus vielen 
Gründen vorzuziehen jein. 

Ben der Donau, 2%. Novbr. Ich beeile mich, Ihren 
verehrten Leſern aus zuverläßiger Quelle beifolgende, interef- 
jante Nachrichten aus Nordamerika mitzutbeilen, welche bew 
fen, welches hohe Anſehen der fatholijche Gpiscopat bei der 
dortigen Regierung. genicht. Der Etaatsjekretär Scward hat 
im Namen der Regierung der Union ein Schreiben an 


den Hochwürdigſten Erzbijchof Husgheo gerichter, worin die⸗ 
ſem Prälaten für feine meiſterhafte Vertheidigung der Sache 
der Union ber wärmfte Dank gezollt wird, 


+ Regensburg, 29. Nov. Es ift eine erihütternde 
üctebotichaft hier eingetroffen. Der Ingofftäbterbote und 
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den 1. Dezember 1864, 


Ankunft der Eifenbabnzüge zu Daflan: 
Ten Landebut: 9.Ubhe Min. Rorm.:— 11 Uhr 15 M. Borm, ; 
- 4 Ubr 30 Min. Nachm.; — 11 Uhr 6 Min. Nachts, 
Menensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — ll Uhr 15 Minuten 
Rorm,; — 4 Ühr 30 Min. Rahm. ; — 10 Uber WM. Race ; 
- 11 Uhr 6 Bin. Nachts. . i 
„ Münden: JUbrI0M.Radm.;--JIU.GM.Nahte. - 
» Nürnberg: 4 Uhr 30 Win. Nadm.; Kı Uhr 6 Diin. Nichte. 
» Wien, Linz, Salidurg, Wels, Shärping: 7 Uhr 45 
Din. Ar; - 20. Hahm.; — 5 Uhr 15 Din. Abende. 


vorgeitern Abends zur Dämmerungszeit mit einer mit Schiefer- 
tafdyen für ein hiefiges Haus befrachteten Plätte an ein Joch 
der Brüde zu Neuftadt a. d. Donan fo gewaltig an, dab das 
Schiff ſofort zerbarft und fank Der Sciffreiter Feigl, ber 
mit 2 Pferden das Schiff vom Kelheim zu Berg geführt hatte 
und jih abwärts auf vemjelben fammt dem Gejpann befand, 
ertrank mit den Pferden. Auch andere Perjonen jollen dabei 
verımglüdt fein, und über das Schickſal Wendlinger’s felbft 
ift gleichfalls noch feine ſichere Kunde bei den Seinigen hier 
eingetroffen, Weder Schiff noch Ladung waren verjichert. 
Nähere Kunde wird heute Abends hier erwartet. 

+ Regensburg, 29. Novbr. Meine jüngite Nachricht 
über eine neue Erpeditien des Dampjers „Donau“ war in 
fo ferne ungenau, ald er zwar noch nicht wieder ausgelaufen 
iſt, jedoch fortwährend in Bersitichaft gehalten wird. — Ich 
habe meinen Unglüdsberichte von hente Diorgens eine neue 
Unfallspojt nachzuſenden. In Obermwinzer nädjit hier lebte 
der 46 Jahre alte Schiffmann und Weinzieri Shmid, ein 
religidjer und fleipiger Mann, in der glücklichſten Che, geieg: 
net durch vier Kinder und eben in bes füniten 
Sprößlings, und in guten Bermögensumjtänden. Obne ba 
nun Spuren von Geiſteszerrüttung je einmal früher an ihm 
beaterft worden wären oder daß ſich irgend eine andere Krank: 
heitserjcheinung gezeigt hätte, entwid Schmid in der Nacht 
auf —— den 24. Novbr. aus jeinem Wohnhauſe in der 
dürftigften Bekleidung. Bei den Nachſuchungen, welche am 
Sonntag angeftellt wurbken, wurde derſelbe in einem Erdloche 
durch den Jagdhund des Majjinger Fiori entdedt uud Schmid 
mit den Zeichen großer Verwirrung im Angefihte nur mit 
Mühe zur Heimkehr veranlaft. — Zu Haufe bemerkte man 
wicber nichts von Zerrüttung an ihm; ja er erzählte mit 
einigem Humor den jonderbaren Ausflug und nannte Die 
Orte, an denen cr verbeigefommen war, und die zum Theil 
mehrere Stunden weit von bier entfernt find. In der Nacht 
auf Mittwoch iſt Schmid von der Seite jeiner Gattin aber- 
mals unbemerkt entwichen, nur mit Unterbeinkleidern, Soden 
und Hemd bekleidet. Da bis zur Stunde nichts von demfelben 


Ungl: 
Sa fineifter am obern Möhrb daher, Wendlinger, fuhr] entdeckt werben tonnte, fo brängt fich die Befürdtung aut, 
Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Bräutigam vom Lande. 
(Bergen) 


Von ben Höhen des Hopferebnerbades herab auf dem 
—— Alpenpfad, der zwiſchen zerriſſenem Geklüfte, einge: 

nen Halden und rauſchenden Waflerfällen ſich bis nad, 
Schopernan zieht, jehritten zwei Wanderer in ftädtiicher Kci- 
dung rüftig einher. Der eine von ihnen mochte dreißig Jahre 
zählen und trug auf feinem nicht eben unfchönen Gejichte ven 
unverfennbaren ‚Stempel ber Verdroſſenheit, welche fich ge 
wöhnfih den Zügen jener Menſchen aufdrüdt, die mit Diü- 
hen imd —— ohne von den Gaben des Glückes un— 
terftüßt zu werben, ſich in fietem ‚harten Kampf gegen die 
—— ihre Stellung in derſelben zu erobern gezwungen 

Der zweite, eine hohe ſchlanke Jünglingägeftalt, ſchritt 
mit der keken Anmuth der Jugend —— und froh 


auf dem * frigen Pfade einher und die bo ger Blide 
jeiner tiefdunfeln, blauen Augen hingen mit unendlichen 
Wohlgefallen bald an den Wipfeln der hoben Fichten, über 
weiche ſich ein jo klarer Himmel dehnte, bald an dem Breiten 
Silberband bed herabtofenden MWafjerfalles, der in der Ferne 
fihtbar war. Er athmete tief auf, um bie Wohlgerüche alle 
einzufangen, die über den grünen Wälbern bes Hodlandes 
ausgeftreut liegen, und auf feinem ſchoͤnen Autlitz jpiegelte 
jih die wärmjte Bewunderung für den en Schöpfer 
aller dieſer Herrlichkeiten, der die Welt jo ſchon geſchaffen. 
„Aber ih bitte Dich, liebſter Guflan,* ſprach, nachdem 
fie lange ſtumm neben einander gegangen waren, ber jüngere 
der Reifenden feinen Gefährten an, „wie magjt Du body in 
diefer ſchöͤnen Gotteswelt mit fo finfterer Miene, jo ernft und 
in Di gekehrt, einhergehen? Bermögen deun dieſe Wunder 
der Natur Fein einziges jonniges Lächeln Dir zu entloden? 
Mir ift als jollte mein Herz im Liebe. und Anbetung verge, 


es möchte. dem wadern unglüdlihen Kanne ein 39 zu⸗ 
geftohen fein, feine Fauilie iſt in der tiefftennBetrübnik. 
Deßerrcib. Wien, 2I.No. (Armenlotterie,) Die 
Bewinnite der am uächiten Frafrhimgebienftag abzuhaltenden 
Armenlotterie find berciis hin iingers Wuftaliendandlung 
am- Graben ausgeftellt. "Den Mampiireffer Bilden diesmal eine 
Rie ſenſchildtroͤte, deren Panzer vollſtaudig Mit Buchten, welche 
nleihfam goldene Schuppen bilden, bedeckt iſt. Den zweite 
Treffer bildet ein mit Dukaten ausgelegter Kaften eines 
Beishalfes, ver im Anh feines: States durd das nr 
fommen eines Dritten geftört wird, und chen im Begriffe ift 
haſtig den Kaſten zusj ‚Kom dritien uud wierten Haupt⸗ 
ireffer bilden zwel ziemlich umfangreiche, mit Silberſtücken 
gefüllte Säde. i h 
(Bitte, Alles zu lejen!) Der vor uns liegende 
Preisconrant einer Frankfurter Delilateſſenhandlung weift 
auf: Oftender Auftern 600 Stüd — 17 fl. 30 fr. Dana 
berechnet ſich ein Stüd Aufter in Frankfurt al M. auf nicht 
danz 3" Neukrenzer. Ju Wien Loftet das Dutzend Aujtern 
4 fl. 20 Er, alfo eim Stüd 40 Nenkrenzer! 3 ſich in 
Wien dech Alles gleich verebeit! : 
Wien. (Interpellation an das Söriegsmink 
un] Bi Beginn der heutigen Sitzung wurden folgende 
Interpellafion eingebracht: Der Inhaber ver Schiffswerite in 
King, Herr Ignaz Mayer, ein Bürger von Linz, baut feit 
mehreren Jahren eiſerne Schiffe, Dampfer und Schlepper. 
Er errang hierin ein ſolches Vertrauen, daß Befteller aus 
NRußland und den Donanfürftentpämern, welche aud in Eng: 
tand biewegen unterhandelten, ihm deu Bau mehrerer Schiffs 
gattungen anvertrauten. Er baut dieſe Schiffe größtentheils 


aus engliſchem Bleche, und verſah eimen beftellten Dampfer,» 


Alcrander benannt, mit einer Maſchine aus der Schweiz. 
Diefe Schiffe wurden im Linz gehörig controlirt, und weil 
das engliſche Blech, die Schweijer Mafchine wieder ausgeführt 
werden mäflen, jo wurden auch die ſaͤmmtlichen zollamtlichen 
Documente, welche zur Ausfuhr des Dampfers Alerander 
und der Schlepper in Orſowa nöthig waren, orbentlich und geſetz⸗ 
mähjig andgefertigt. Die SHifsführer, jowie das Schiff wurden 
mit den gehörigen Patenten verjehen. Alle Schiffsleute hatten 
ihre Päffe. Die Ausfuhr ven Schiffen ift durch ven öſterrei⸗ 
chiſchen Zolltarif aeftattet. Der Dampfer Alerander fammt 

& Schieppern war in Wien von dem Abgeordneten des 

tellers, Hrn. Demeter Gozadini in Jaſſy übernommen wor: 
den, und Kerr Janaz Mayer hatte die Berbindlicpkeit, jeibe 
fofert über Orforwa auszuführen. Ungeachtet nun gefeplic 
die Ausfuhr nicht werhindert werden durfte; ungeachtet die 
Ausfuhr diefer Schiffe jogar nad den Zollgeſetzen pilichtmä- 
Big geihen mußte; eachtet der Parijer Frieden vom 30. 
Diärz 1858 in Art. XV. bie frei Schifffahrt auf der Donau 
ald zum öffentlichen -europäifchen Rechte gehörig unter bie 
"Garantie der contrahirenden Mächte ftellt; ungeachtet zoll: 
amtlich zu Orjowa die Ausfuhr des Dampfers Alerander 
fammt ſechs Schleppern ohneweiters geftattet war, jo begab 
es ih, daß ein Herr f. £. Major am 19. Oft. 1861 dieſe 
Schiffe mit Beſchlag belegte, ohne cin Geſetz biefür oder einen 
höheren Auftrag vorzuweiſen, und daß verlangt wurde: „Es 
müfje die Ausfuhr vom Kriegsminifterium bewilligt werden.“ 


bei, wenn ih um mich blicke und die unerſchöpflichen Quellen 
des Lebens in fo reicher Fülle von allen Seiten ftrömen jehe.“ 
„Das mag Dir fo vorkommen, Eduard,” ermwiderte fein 
Gefährte grämlich. „Ih habe einen tieferen Di in das Le— 
ben gethan, "und ber dunkle Anhalt trübt mir ben goldenen 
Rahmen. Im Herzen biefer Schönen Natur wohnt ber Menſch 
der Zerftörer, diefe Giftpflauze der Schöpfung, dieſes Weſen 
voll der fündigften, unbarmherzigften Triebe, welches die fanfte 
Harmonie der göttlichen Natnr durch alle Mittel der Lift und 
ewalt zu Kampf und Serftörung wanbelt und alles von 
Gott gegebene Gluck zum Elend umgeftaltet. Mich wundert 
nur, daß der langmüthige Erſchaffer dieſes Geſchlecht nicht 
ihen auegerottet hat mit feiner Wurzel, daß es ihm feine 
görtlihe Schöpfung nicht verderbe.“ 
„Erweife mir den Gefallen und balte ein,“ rief Eduard. 


„Du kannt mir mit dieſer miſauthropiſchen Anficht der Dinge Hochi 


die freude an der herrlichen Umgebung doch nicht vwerleiven, 
Die Erde iſt farön und der Menſch it gut, — denn ich 
fühle in meiner eigenen Seele einen Born ber Güte quellen. 
Und Du felbft, Guſtav, follte man, wenn man Dich hört, 





— Gegen diefen kaum glaublichen Borgang bat Hr. Ign 

Mayer im Wege der oberöfterreichtichen Statthalterei * * 
f. t. Fiunauzbehoͤrden uunler Hinweiſung auf das. Geſetz und 
den Pariſer Frieden Einfprae erhoben. Es erfolgte hierauf 


die Verftändigung, „daß dad: ET. Kriegsminiſterium mittelſi 


Telegramm vom 5, Now, 1861 bie Freigebung der Schlije 
verfügte ® — Bon irgend rinem 5* * Pe 
oder von einer Weifung, daß in Zukunft folche Vorgänge 
nicht mehr ftatthaben werben, ſowie darüber, wer die Veraut⸗ 
wortung und die Haftung für dem Schaden trage, iſt in der 


„JErledigung keine Rede. Dieſer Vorgang iſt beuntuhigend für 


die Handelswelt und jeden Exporteur des Kalferreiches; bie 
Möglickeit einer Wiederholung in dieſem oder jenem Greng- 
orte macht alle Lieferverträge mit dem Auslande gefahrbrin« 
ps und erjhättert das Vertrauen auf die Achtung der Ge- 
etze. Es wird daher bie Frage an Se. Erc. den Hrn. Kriege: 
minifter gejtellt: 1. Ob Se. Exc. der Anſicht fei, daß zur 
Ausfuhr von irgendwelchen Artikeln bort, wo das Gejek fie 
geitattet,, und auch dann, wenn fein Berbor £ macht 
wurde, eine beſondere Bewilligung des Kriegsminſteriums 
erforderlich ſei. 2. Ob uud weiche Maßnahme im verneinen⸗ 
deu Falle getroffen ſei, damit nicht irgend ein Oberofficier 
aus eigenem Gutdunken und ohne beſonderen Auftrag: wider 
das Gejeh, Waarentransporte mir Beſchlag belege und folange 
in Beſchlag behalte, bis ein höherer ge ihn nöthigt, bie 
Mafregeln aufzuheben. 3. Ob der Hr. Kriegsminifter für 
diejen vorliegenden Fall oder für Fünftige ähmnlıdye Fälle ge- 
ſetzwidriger Beſchlagnahme durch Militärperjonen die BWerant: 
wertung übernehme. 4. Ob von Seite des Kriegeminifteriums 
gegen die Durdyführung der Schadenerfakanfprüce vor dem 
Eivilrihter ein geſetzliches Bedenken erhoben werben wolle. 
Wien, 27. Nev. 1861. Dr. Karl Wiefer.. 
(Nebſt 22 Unterfchriften.y 
Großherzogtum Baden. Der Landtag kit am 30. 
Nov. Bormittagd duch ven Großherzog feierlich eröffnet 


worden. 
Großbritanmıen. 

In England, wo jegt die Schuldengefängniffe unter: 
jucht werben, um die bort Gingefperrten nach dem were 
Bankrottgejeg zu behandeln, kommen merkwürdige File zu 
Tage. Der merfwürvigfte darunter ift der. eines M. Miller, 
Tſchler feines Handwerls, der feit den 3. September 1814 
im Schuldengefängniß ſitzt. Er bat die Schuld von 
jeher abgeleugnet, und wollte ſich nic bankerott erklären lafien, 
um feine, Freiheit zu erlangen. Lieber wanderte er von eitıom 
Arreft in den andern, ſaß ſogar jahrelang in Zellenhaft, und 
will auch heute noch nicht ‚beim Bericptänof petitioniren. Seit 
4814 iſt eine lange Zeit. Der Gläubiger, der ihn verhaften 
ließ, der Sheriff, der ihn übernahm, der Schlleßer, dem or 
—— übergeben wurde, fie alle ſind laͤngſt tobt. Dem Ge: 
angenen ſchelut die Haft befier bekommen zu jein, als andes 
ren Menſchen bie Freiheit. 


Rachrichten aus Miederbavern. 
Straubing, 27. Rovbr. Heute wurde Jakob Richl, 
Gärtnersjohn von hier, zur Erde beftattet; Der Name diejes 
Mannes durchlief feiner Zeit den größern Theil europaͤlſcher 


nicht glauben, Du ſeieſt ein Tieblofer Menfiyenfeind, Du, das 
edelfte befte gen unter Gottes Sonne! Du, ber jeit dem 
Augenblide, als Du felbft aus Armuth in ben Schooß bes 
en gelangteft, ein Wohlthaͤter aller Armen gewor: 
ben biſt.“ 

„Das thue ih zu meinem Privatvergnügen,” erwiderte 
Guſtav troden; „ein Egoismus ift des andern werth. N 
made ba oft ganz artige Stublen und würbe mic fel 
einen Narren fhelten, wenn id unter dem Vielen, melde ich 
mit meinem Mammen betheile, auf einen einzigen Danfbaren 
rechnen wollte.“ 

Ich gebe Dir zu,* verteidigte Eduard feine Meinung, 
„daR in den Stäbten bie Menfchheit verborbener und ifem 
göttlichen Urfprunge entfremdeter geworben- if. — Aber ber 
reine, nrkräftige Sohn der Natur in ben freien Bergen bes 
5) 


Guftav lachte laut auf. 

„Der Sohn ber, Natur, fagft Du? — Sind etwa ba= 
rum, weil feine verberblichen Inſtincte ſich frei entwickeln 
konnten, biefelben minder ‚graufam und gefährlid als wo 








amb ‚anßereuropäifcher- Seitungen, da er zu ben wenigen Paſſa⸗ 
leren des Auswanbererjchifie® Auſtria“ zählte, welche bie 
liche Kalaſtrophe des Brandes jenes Schiffes auf offener 

See überlebten. " (St. T.) 
Geiſelhöring, 38. Novbr. Heute Früh wurde der 
Sölbuer Stubenpoll von Shwimmbad, k. Log. Straubing, 
auf dem Werne nah Geiſelhoͤring, wo er das Holzgeld im Be 
trage von circa 9 PL: zu bezahlen hatte, in dem Hölschen zwi⸗ 
ſchen Haldesberg und Haindbach mit einem Stode erichlagen. 

Der Thäter ift zur Zeit noch unbefannt. (K. f. R.) 


49. Squwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
air) (Bom 2. bis. 17. Dezember: 1861.) 

Präfident des Schwurgerichtshofes: Herr Appellationäge: 

richtsrath Halenke. — 

Stellvertreter: Herr Bezirklsgerichtsrath Paur. 

Nichter: (abwechſelnd) HH. Bez⸗Ger.Raäthe: Stautner, 
Gleitsmann, Frhr. v. Tröltſch, Erras, v. Sa 
voyen. Schröder. HH. Bezirfkgerichtsaflefjoren Nabe, 
Kobler, Maufner und Baker. 

De Anlagen werben abwechſelnd durch bie beiden Herren 
Staatsanmälte amı E. Bezirksgerichte dahier vertreten. 

Sekretär: HH. Bez :Ber.:Sekretäre Mennader —“ 
HH. Bez⸗Ger.Acceſſiſten Gmeinwieſer, Hecht und 

ast 


3 a. 
(Die Geſchwornen haben wir bereits mitgetheilt.) 
Berbandlungen. 

. 4. Fall. Montag den 2, und Dienjtag den 3. Dabr.: 
Georg Karat, 46 Jahre alt, led. Taglöhner von Landshut, 
iſt amgellagt des Berbrechens der nicht vorbebachten Koͤrperver⸗ 
letzung mit nachgefolgtem, als wahrſcheinlich vorauszuſehen⸗ 
dem Tode, dadurd verübt, daß er am 29. Juni 1861 in 
Landshut Nadıts dem Mepgergejellen Joſeph Ried von Nenn: 
burg v. W. ohne die Abſicht, zu tödten, jevody mit dem Ent: 
ſchluße, denjelben förperlih zu mißhandeln, ohne Weberlegung 
und Vorbedacht in aufwallender Hihe bed Zornes mit einem 
im Grifje jeftitehenden Mefier mehrere Suͤchwunden in bie 
Bruſthöhle beibrachte, welche den Tod des Verlegten zur [Folge 
— Georg Kargl iſt weiters angeklagt eines erſchwerten 

ergehens ber nicht vorbedachten Körperverletzung, dadurch 
werübt, daß er bei ber nämlichen Gelegenheit dem Nagelſchmid⸗ 
aeiellen Rav. Ehwaiblmaier von —— mit einem als 
Waffe zu erachtenden Inſtrumente zwei Schnittſtichwunden beis 
brachte, welche eine Adtägige totale und weitere Btägige be— 
ihränfte Arbeitsunfähigkeit des Verletzten verurſachten. Staats: 
onwalt: Der k. U. Staatsanwalt Rotbenjelber. BVerthei- 
biger: Redtsconeipient Brugger. 

2. Fall. Mittwoch ben 4, Dowmerjtag den 5. unb 


Freitag den 6. Dezember; Mathias Linnertshuber, 36. 


Jahre alt, werheirarheter Häusler von Borverjarling, Landger. 
Eggenfelden, ift angeflagt des Verbrechens des ** qualis 
— Mordes, dadurch verübt, daß er am 19. März 1861 
im rechtswidriger Abficht feiner Ehefrau Anna Linnertshuber 
in einer für fie zum Mittagsmahle beflimmten Brühe Gift 
— Arſenik — in lebensgefährlier Quantität beibrachte, wor⸗ 
auf ber Tod der Anna -Linnertshuber am 20. März 1861 er: 


folgte. Gtaätsamwalt:-Der £ Ih Gtaetaapmalt 


Rotheufel⸗ 
der. Ar er: Advokat Dr. Hölzl. Arktis 


R Samftag den 7. Dezember: Sof. 
er, 18 Jahre alt, led. Schneidergeſelle von F 
bach, tft angeklagt des Berbrenens ber nicht vorbeb 
Körperverlepung mit nachgefolgtem als wahrſcheinlich voraus» 
zufehenbdem Tode, dadurch verübt, da er.am 24. Juni 1861 
Mittags im Stömer!ichen Wirthshaufe zu Tann dem Lederer- 
gefellen Joſ. Eichlbauer von dort ohne die Abſicht zu töbten, 
jedoch mit dem Entſchluſſt, denſelben körperlich zu mißhandeln, 
ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufmallender Hitze des 
Zornes mit einem im Griffe feftitehenden Mefjer einen Stich 
in den Hals verjeßte, welder ben Tod bes 
bewirkte. Staatsanwalt: Der Epl 1 Staatsanwalt Mayer. 
BVerheibiger: Advokat Dr. Hölzl. I EERE 
4. Hall. Vontag den 9. Dezember: Joſ. Wafinger, 
36 Jahre alt, lediger Inwohnersſohn und Holzhauer von Hass 
, e may, iſt angeflaat des Verbrechens ber Roth: 
sucht II. Grades, dadurch verübt, dag er am 4. Septbr. 1861 
die damals noch micht 12 Jahre ‚alte Inwohnerstochter Kath. 
Pfeiler von Drarlichlag, um jeine wibernatürlige Wolluft zu 
befriedigen, wider ihren Willen durch Förperliche Gewalt jur 
Unzudt nöthigte.. Staattanwalt: Der fol. 1. Staatsanwalt 
Rothenjelder. Vertheidiger: Nechteconcipient Brugger. 
Schluß folgt) \ .< 


Meueſte Nachrichten. 

Münden, 28, Novbr. Se. Maj, ber Mönig } 
heute den Kronprinzen zum Oberlicntenant Im Inf Rep. 
Kronprinz, und ben Prinzen Otto’ zum Lieutenant im x . 
Leibregiment zu ernennen, ebene ernannte Se. Maj. bie Prins 
zen Ludwig und Leopold, Söhne des Prinzen Luitpold, 
zu Unterlieyionamts ift denfeiben die Wahl der Waffen- 
zattung, in welcher je eintrete wollen, überlaffen worden. 
33. vr ber Fönig und die Königin wurden diefen Abend 
beim Eintrlit in das zur eier des Tages feſilich beleuchtete 
Hoftheater von ber zahlreihen Verſammlung mit laum enden 
wollendem Jubel empfangen. 

Münden, 29. New. Der Eonful der Nordamerlfani- 

n Vereinigten Staaten in Münden, Hr. Tenbroof, 
fit von feiner Regierung abberufen worden, und fein Nach— 
folger bereits hier angefommen. Im bayeriihen ‚Hof bat ger 
tern ein großes Feſtmahl von woran 100 Perjougn ‚zur Feier 
bes Geburtstages Sr. Maj. des Königs ftaltgefunden. 

Turin, 29. Nov. Der Senkt hat das Projeft wegen 

eitweifer Einqufrtierung von Militär in Kld- 
herr. in Anbetracht, daß demnaͤchſt 93,000 Rekruten bequar⸗ 
tiert werben muͤſſen, für dringlich erklärt. Nicafoli hat die 
Beziehungen zu Frankreich als herzliche bezeichnet. Die Nach⸗ 
richten über das Brigantenweien jind übertrieben, und es iſt 
unrichtig, daß die Engländer Larent befegt ‚haben. . 


Handels und Börfen- Nachrichten. — 
(ten, 29. Noobr.) Sefterr. 5pror. National: Anleihe 81.40; bproj⸗ 
Metalligues 67.80 ; Erebitattien 183.50; ntattlen 753; Nerbbaßn. 
Mttien 97T. Graatsbahn » Aktien 276.505 Donaudampffchifffaiere, 
Aktien 424.; Silber 36. Medfelturfe: Augsburg (3:M.) 117,80. 
Loudon 138.57; Paris 54.70. 


ü 





anders? Seine Eigenliebe mindern das Geſetz feines Lebens ? 
Mein, in der Weltgibt e8 nur Starke und Schwache; ber 
u ber Menihheit heißt: „Zertreten oder zertreten 
’ w — 
Die beiden Freunde bogen in dieſen Augenblick um die 
Ge und hielten plötzlich ſcht ſtill. Sie ſtanden auf 
einem ſchmalen, ſteil abgeriſſenen Felslegel, von dem aus 
jeder Ausgang wie abgekguitten ſchien. Zu ihren Füßen 
gähnte ein umabjehbarer Abgrund, in defien dunkle Schlucht 
von ben Höhen des Gebirges herab der tofende Waldſtrom, 
den fie bisher nur in Zwiſchenräumen von weiten geiehen 
hatten, feine Ihäumenben Waſſer enilub, Der Staub, der 
von bem mächtigen Falle emporfprühte, bejprengte fie mit 
en. Perlen. Beide jungen Männer verloren. fich in 
den Anblick diefer prächtigen Berglandichaft und in Guftay's 
—7* Augen ſtrahlte nicht mindere Bewunderung, als jene, 
die fih auf Eonarb’s ſchönem Antlitz malte, . 
* von ihrem einfamen Felſenplatean aus anfäng- 
lich jeder Ausgang unmöglich gefchtenen hatte, entbedten fie 
bald zu Ihrer Linken einen ſchmalen Fußpfab, welcher zwifchen 


den Felſen hindurch auf ten wenige Fuß tiefer gelegenen 
Alpenpfad Binmterführte. 

Sie waren eben im Begrifi denjelben zu betreten, als 
Eduard Gnftav's Arm ergriff, um ihn zurüdzubalten und 
zugleich mit der andern Hand auf eine hochzewachſene te 
wies, bie auf dem Alpenpfad unter ihnen hart am 
der Schlucht fand, ihre mächtigen Arme über den Abgrund 
breitend. Am Fuße des Baumes aber, in befien Stamm cin 
Muttergottesbild eingerafmt war, kuiete eine Beterin, in 
deren empor gewandtem von Thränen überjirömten Antlig 
eine jo heiße Jmigkeit der Bitte, ein Zug jo unnennbarer 
Ruhe fich abfpiegelte, daß bie beiden werborgenen Zeugen ihr 
Herz in Mitleid bewegt fühlten. , ; 

(Sortfegung folgt.) 


Der Gedanke an den Tod ift das lenkende Steuerruber 
bes Pebens. Wer ihn bei Seite fegt, der begibt fi freiwillig 
in Gefahr Schiffbruch zu erleiden. 








efanntma una. Berein der Beterauen u. ausgebienten 
5 (Den Schweindmartt *9 a — fig 
Der ſogenannte große Schweindmartt findet heuer am} Moutag-deu. 2. Dezamber zu Herru 


Dounerst * 12. Dezember, u 

und der fogenannte kleine weindmarft am "Dontan den 2.d. Nts. Iaper Unter 

Donnerstag den 19. Dezember yeldeter * 

ſtatt, was hiemit zur allgemeinen Kenutniß gebracht wird. Letzten Märzenbier 
Paſſau am 29. ag 1861. höflicit cin. 






Magiitrat der f. bayer. Stadt Paſſau—. Ich. Wieshöd, Ss 
Der rechtel. Bürgermeifter;; Praßlsberger. E (2) gem Elepbanten am Fi eo 
EEE N REDE IE IE LE IN * merik. Gummiſchuhe 


‚se Weihnadtsgefpenke für die Ingend.. a IST "Baer 


R s u Eine Chalfe jammt 
7 Statt 10 Rthlr 7 nur 1%, Rible £I (a) N Salirten helle &e 


10 Sugendichriften und Bilder: & era Fbadante a 
USE" bücher mit Illuſtrationen für Kin * AN 


Näheres in der Grpebition diefes en 
der von 2 —14 Jahren A ———— 
E jtatt 10 Athlr. nur 1 Mehle. up ertäft F fin cencie, Mined ut nr 





52 J. B. Levy in Bockenheim, bei Frankfurt a.M. | @rbinger Eranne 
8 I u di up: por REP WE — * CE J om 28. wenber 1841. 
FREE SET ERDE TE DIE — —— 


Weihmachtsgefchente empfichtt zu eneigter Abnahme bei billtäften Preifen Schramnentam . |) 546 
Georg Stöhr, Regenfeirmfabritant. (1) men ner Dertanf. | 548 


. von Seide, Alpaka und Baum ginge men — — =: 
v8 Megenfcbirme wollenftorf, de drikat, für Heue Zufuhr 4 164 











ur noch 3 2Bochen auf (name. : nennen 
W e i b na ch t e n! —— a 20% 1a3sj11,50) Bio 
Ser Hertſchaften, welhe Wortraite für Weibmachten beitimmen,| @eriran Bi Dr Be FR u 


werben erjucht, die Aufnahmen baldmöglichit vornchmen zu laffen, da diefe wer 
en früheren Anmeldungen oder auch häufig des ſchlechten Better wegen in ben —— — 
—* *— nicht mehr angenommen werben Können. 


| — En => us Walz. 18 Habe 
ejonders erlaube ih mir für diefe Weihnachten dic jest jo beliebt — — FR ni IH 























108 si 

geworbenen " Reue Iufube . . |1:79 | 227 juss2 | 400 

© fand . [1308 | 396 [1098 | atı 

Visiten-Karten oder Album-Bilder |, ; |: q38 

auf Papier nad Alber#icher Manier beſteus zu empfehlen. (4) — —*— - 2 
⸗ Ar. f. Ar. il, 

ö . fallaslıs a9]12135] 6 4 

A. Se ied, Pootograph ———* .  jeo3slı5| 312) 2] 6'930 

Beranntmadung. ’ Heute findet bei Une |Qunneher . ... 1998118 20f1ajan) an 






Im jehe frugtbarer iS terzeichnetem Garmos I werten . . . lan —T- lol] 
Gegend Niederbanerns]| AI: nie muſik ftatt, weht ——— 
ift ein Bauernhof mit , der fchte Achte Stoff Münchener Schranne, 


gut erhaltenen Gebäu- . vom 30. Nosember 1861. 
den und mehr ald 130 Tagw. faft ganz Märzenbier Telegrapbifger Beridt 
zufammenhängenden Gruudſtũcken  fehr|werleit gegeben wird. der Donan: Zeitung. 


guter Beſchaffenheit, befonderer Familien | SHiezu ladet ergebenft cin “| Huf. in Münden am 90. Novbr. 4 U.-- MN, 
verhaͤltniſſe halber, um billigen Preis zu Höger l, Erhalten um 4 Uhr 35 Min. Nachm. 
verfaufen. Auskunft wird ertbeilt auf Wirtbichaftepächter in Ilz. 

jranfirte Briefe unter ber Abrefje: „An Tu 
Requibiel in Poing, F. Landgerichts x 


Rotthalmüuiter. A) Heute Nachmittag zu Hrn. Wandel in Ilz. 
“Fine frifhe Sendung vom Adien |, Im Reumartt iit ein menblirtes, Heiz- j Di 
hemöspath. Gefundhriis - Kaffe, [19% Smmer zu vermiethen, D. Wehr. 

. ! f r 
nah Vorſchrift und unter Aufficht des be: — — 





rühmten homdopath. Arztes Herrn Dr. Geboren am 9. Nov.: Mi ehe 
Arthur Luge in Coͤthen fabrisirt, ft ans) gend des Hrt. Franz —— Rain Qualitäten empfichlt | 


gelommen und empfehle ſolchen, ſowie mn sel. Miw. 
‚meine übrigen Spezerei» Artikel zu ben _Sergwebers in St. Rilela, Lorenz Fink, | 


billigften Preifen. Auch jind bei mir Konigliches Theater in Paflau.|E, Plengers Leihbibliot 








Achte Sonntag den 1. Dezember. 11,962 Bände) empfiehlt fih zu 
Cigari di Virginia 2. —* im ea ehren —— (20) 
gut gelagert zu Iuben. (a) araue e 
Ludwig Hartwaguer. au a Aleinvertauf der 
Naturhiſtoriſcher Verein. Macht des Zufalls. Stollwerk’fchen Brut · Caramelicu 
Die Sammlungen find Sonntag den Volksſchauſpiel in 4 Abtheilungen umd [in Paqueis & 14 fr. 
. Dezbr. von 11 bis 2 Uhr geöffnet. leinem Borfpiel von Charl. BircPfeifter.' (22) F. Blümlein. 





Gigentbümer uns Mebafteur : Dr. Joh. Bapt. Bre#t, dal. Budtruder uns Werleger- 


Dte Donau » eitu 
keitet in Palau fomie 
duf allem k. d. Doltäm- 
‚tern sub Sehtungeslärper 
bitteren  dierteljä 
LA. balbjäbrig 2 
bei an portofreier 
Lieferung. 


=Donau-Beilung. 


Pafiente Beirräpe were 


beredynet. 





Paſſau, Montag 


Nr. 331. 


den 2. Dezember 1861, 





Ab der @ifenbahnzüge zu Pailan : 
Rad Sander Nürnberg: 4 vie 5 Arüb; — 5 Ubr 
30 Min, Früh; — 9 Uhr 45 Win. Vormittags. 
„ Lanzsbur unm Regensburg: 4 U. ı5 M. Ar.; — 5 Uhr 
„ 9 Win, Früh; 9 Uber 45 Min. Borm; — A Ubr 25 Min. 
Nachm.; — 5 Uhr 50 Min. Mbenvs. 
» Scharding, Wels, Salsburg, kin, Wien: SU. fr; 
10U. 10 M. Borm,; — 6 Ubr Abends. 
Bei dem um 4 15 Min. son 
abgehenben er nen Ai uns 1]. Rlaffe audg 


Zaa-Kalenbder. 


Seute den 2. Dejember: Bibiana, Jungfrau. — Tagetlänge: 
8 Stunven, 25 Minuten. — Erftes Biertel ven 9. Dezember um 
4 Ubr 3 Minuten Früb. 


Deutihblanı 

Bayern. Münden, 30, Nov. Oskar v, Nedwik, 
welcher jeine Befigungen in Oberfranken verkauft hat, wird 
jeinen bleibenden Aufenthalt im Münden nehmen. — Unier 
hochw. Hr. Erzbiſchof will die Gebeine des bl. Korbinian, 
die zur Zeit der Sehularifation ans ihren Repoſitorien gerif- 
fen wurden, wieber in einem würbigen Screine unterbrin- 
8 und ladet den Klerus ber Erzdidzeſe zur Viitwirfung ein. 

‘Die Gaben ber Laien find natürlich nicht ausgefchlofien. Die 
Reliquien bes Heiligen find zur Zeit im erzbiſchöflichen Sic 
rifaljeminar zu Freyſing aufbewahrt. 

Münden, 30. Nov. Geftern wurden 140 newanfges 
nommene Bürger und Inſaſſen durch Hrn. Bürgermeifter v. 
Widder beeibigt, Derſelbe hielt eine Anjprache, worin er auf 
die Pflichten der Bürger aufmerfjiam machte und u. N. ber 
merkte, dan bie Zahl der Anfäjjigmahungen ſich von Monat 
zu Monat fteigert. Die Gründung eines Wohnungsvereins 
ft daher in Münden ein fo vringendes Bebürfnik wie in 
Nürnberg. — Wie verlautet, follen mit der Einführung der 
Gerichtsorganifation die Advofaturen an allen Landgerich- 
ten eingezogen, refp. die fich erledigenden nicht wieder bejeßt 
werden. Auch follen die Anwälte nad dem Entwurf bes 
neuen Civilprozeſſes nicht mehr zur Ausübung der Praris 
im ganzen Königreich, jondern nur zur Praris an einem bes 
ftimmten Kollegial: oder Obergericht berechtigt werben. Diefe 
Bejtimmung des Entwurfs wird aber ſicher wenigftend eine 
Morificatien erhalten. — Die Konferenz wegen Erbauung 
der Bodenjeegürtelbahn wird bemnächft in Lindan wieder zus 
Nammentreten. — Bon dem durch jeine großen Viehmärkte 
und jdöne Lage weit befannten Martte Sontbofen jell 
nad dem ungefähr 2 Stunden entfernten Immenftabt aus 
Frivatmitteln eine Eiſenbahn (Pferdebahn) erbaut werben. 
Die Allgäuer tg. beverwortet das Borhaben ſehr warm, — 
Den Hausfrauen müflen wir die fatale Nachricht bringen, 


mh Münden um Mürnberg 
ben. 



















Ankunft ver Eifenbahnzüge zu Bailau: 
Bon Landshuı: 9 Ihr & Min. Porm.;— 11 Uhr 15 M. Borm. ; 
— 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; — 14 lihr 6 Min. Nacts, 
s MRenensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Ihr 30 Min. Nachm.; — 10 Uhr 30 M. Nachts; 
— 11 Uhr 6 Din, Rachts. 
„ Münden: Uhr so M. Nachm I1U.6M. Nachts. 
» Würnberg: 4 Uhr 30 iin. Rahm; 11 Uhr 6 Min. Nachts. 
„ ®ten, Linz, Salyburg, Wels, Schärding: 7 Ubr 45 
Min. Fr.; — 2 U. Radm.; — 5 Uhr 15 Min. Übende. 


Saum); 
v. Bayer 3 
Majeftät allerhoͤchſtperſönlich überreicht wurde, 

Fürth, 28. Novbr. Nach Beendigung der, zur Feier 
bes Sbjäbrigen Geburtsfeftes Sr. Maj. unjeres allergnädig- 
ten Königs abgehaltenen Gottesvienjte der brei hiejigen Gons 
feifionen hat jih heute cine gr Anzahl biefiger Bürger 
aus allen Ständen verjammelt, um dem Gefühle der. Dank 
barkeit gegen Se. Maj. den König einen Ausbrud buch 
Gründung einer Stipendien- Stiftung für Wiſſenſchaft und 
Kunit zu geben, und haben die Verfammelten durch fofortige 
Zeichnung von namhaften Beiträgen dem Unternehmen den 
Erfolg bereits gefichert. 

ih. Wien, 27. Nov. In der Pfarrlirche zu 
den Schotten hat geiteın um 12 Uhr Mittags die Vermähl: 
ung bes bayer. Kammerherru Grafen ——7 — (muß wohl 
heißen Malvdeghem) mit der Comteſſe Andraſſy ſtattgefunden. 
Die kirchliche yunkion wurde durch den hochw. Hrn. Präla: 
ten SHelfersporfer vollzogen, und es hatten jich hiebei der k. 
b. Geſandte und andere Mitglicver des biplomatijhen Corps 
nebjt vielen ungariſchen Magnaten und höheren Officieren 
eingefunben, Die Neuvermählten reiten geitern Abends nad 
Münden ab. 

Benedig, 27. November. Ein hier ſtark verbreitetes 
Gerücht will ganz beſtimmt wifjen, da die Errichtung einer 





Richtpolitifche Nachrichten. 


Der Bräutigam vom Lande. 
ertiegung. 

. Das Maͤdchen trug die Plelbfame Tracht der Wälderinen. 
Ein jhwarzes, leinernes Hemd, in unzählige Fältgen ge: 
biegelt und geglättet, hielt um den ſchlanken Leib ein Leber: 
gürtel — Unter dem Rode ſchien das brennend 
rothe Unterleib bervor; den Hals aber verhüllte bis unter 
das Kinn ein anliegender ſchwarzer Sammtfled, welcher unter 
dem Kleid über die Bruft gefpannt, in dem fehmalen ficht- 
baren Streifen die golbgeftidten Anfangsbuchitaben der Be- 
figerin trug. An der reiten Seite Bing an einem langen 
Riemen bas Schnappmefjer, welches alle Wälberinen tragen, 
und das in ber Gegend Schnaller oder Hegel genannt wir. 
Auf dem Haupte jaß der hohe, Fegelförmige Hut, welcher bie 
gewöhnliche Kopfbebekung der Mädchen und uen bilbet. 

‚Das weinende Mädchen am der Jungfrauen-Fichte jant 
endlich wie ermübet zufammen, umſchiang mit den Armen 


den Stamm des Baumes und Ichnte ihr bleiches Antlig daran, 
— In dieſem Augenblide wurben jie einen Burſchen ges 
wahr, welcher gerabe unter ber Stelle, an welcher bie Betenbe 
fniete, die Augen ftarr auf diefelbe gerichtet, mit der Ge: 
ſchmeidigkeit einer Kae die Felfen hinauftlimmte. Das Ges 
ſicht 8 Menſchen war erdfahl und es leuchtete daraus 
eine ſo finſtere Entſchloſſenheit, daß Guſtav leiſe zu ſeinem 
Freunde ſagte: 

„Sieh einmal das Geſicht dieſes Menſchen an; der hat 
nichts Gutes im Sinne.” 

Doc che fie noch aus ihrem wenige Schritte von ber 
Fichte gelegenen Verſtec herausgetreten waren, ftürzte Florian 
nah einem raſchen Rundblick auf die öde fcheinende Gegend, 
auf Annakathri, welche die Arme um den Baum gefälungen, 
feiner nicht gewahr wart, und riß das Mädchen mit einem 

ewaltigen Rud von ber Erde empor. Ein Schrei bes Ent- 
—9 entrang ſich ben Lippen bes Opfers. Schon hatte er 


eigenen Hofkanzlei für bas lombarbijc = venezianiſche König 
reich Sleriehe und ba ſelbſt zwei a fehene 
önlickeiten von der Regü in 
—— ob fie! : t Ilm 
zianifchen Hoflanzlers en Stellvertieterd a 
würden. Man dere f y ben — ar⸗ 
zere, ehemaligen Obe a er der Frau Etzherzogin Char 
lotte, als eventuellen ft lom bardiſch⸗ ventzianiſchen 
Hoffanzler. Natürlich würde tiefer Ernennung bie oft ange 
ag: 7 tree ded Statut auf dem Fuße folgen, und 
ein uch mit der Einberufung des Landtages gemacht 
werden. Wir ſind freilich micht in der Lage, gu beftimmen, 
was an biefem Gerüchte Wahres jei, gewiß ift nur, daß es 
bier allgemein geglaubt wirt. s 

Preußen. Köln, 2. Nov. Gejtern wurde bie Lüts 
tie Maeftrihter Eiſenbahn für den allgemeinen Ber: 
fehr eröffnet. Sie wird nah Umftänden am internationalen 
Verkehr der an der Maas fi berührenden Nadbarjtaaten 
tbeilnchmen, und der Nheinifchen Bahn Goncurrenz machen, 
auch ganz geeignet fein, ben Verlehr “1 der Aachen⸗ Mae⸗ 
ftrichter Bahn zu beleben. Der Weg von Aachen über Mae— 
ftricht nach Lüttich wird in 24, Stunden zurüdgelegt. 

Fraukreich. Bern 

Baris, 27, November. Seit einigen Tagen iſt viel von 
einem Drama bie Rede, das ſich in einem der ariſtokratiſchen 
geiftl. Töchterinftitute des Faubeurgs St. Germain zugeira: 
en haben fol, Zwei junge Zöglınge ſpielten während ber 

bolungeflunde miteinander, wobei das cine durch eine unglüd» 
liche Bewegung dem andern eim Auge fait vollftändig aus: 
ſching. Der Bater des fo verlegten Maͤdchens begab ſich in 
das Knfitnt und verlangte bie Thäterin zu ſehen. Als man 
ie ihm vorftellte, zog er unbemerkt eine Piftolle aus ber 

he und feuerte fie bem Kinde ins Geſicht. Das arme 
Mädchen wird fhmerlih davon kommen oder body für immer 
entftellt fein. 

Blauben wir dem Gourier de Nantes, fo hat ein dorlis 
ger Ehemifer, Mauviel Lagrange, einen Stoff hervorgebracht, 
der als bewegende Kraft von Mafchinen ungefähr 60 Percent 
billiger als Steinkohlen tft. Der Stoff findet ſich allenthat- 
ben, gibt weber Gerud noch Hitze, und foll aud fein Metall 
angreifen. Die dadurch erzielte Kraft fol fih ganz nach Wil: 
den regeln laffen und fid) m PER nicht verlieren. 

ta em. 

Rom, 21. Nov. Mit den Kardinälen erfhien der Papft 
heute zwei Stunden vor Mittag in der Kirche ber zwölf Apoſtel, 
um dem feicrlihen Tobtenamt für das Scelenheil des am 
Sonntag verfiorbenen Kardinals Rencanati vor befien Be— 
ftattung beizumohnen. Der Kämmerer des heil. Rollegiums, 
Kardinal Piametti, celebrirte die Tranermefle, worauf der 
Papit_perfönlih am gr bes Hingefchiedenen, der lange fein 
Gewifjenrath war, bie Abfolution ausſprach. 

ivorneo, 26.. Nov. Wir erhalten eben Nachrichten aus 
Neapel vom 23. und 24. d. Dieſe Hauptftabt ift in großer 
Unruhe. Alle nur immer Truppen mußten eilig 
nad der Bafilicata abmarfhirren, Borges ftand am 21. b. 
vor Potenza und ſchloß die Stadt mit 6000 Mann ein. Allent: 
halben fie cr Proclamationen verbreiten unb das Lanbvolf 


— — 


— in ——* em — es über ben toſenden 
grund, als er und li erfaßt und ⸗ 
riſſen fühlte. * m. 

„Halt ihm feft, den Rafenden, den Mörder,“ rief Eduard 
in hoͤchſter Entrüftung. ei ' a 

„S iſt auch ein freier Sohn der Natur,” erwiederte 
Buftav troß dem Ernſte der Situation mit JIronie laͤchelnd. 
„Siehft Du, — wir brauchten gar nicht weit zu fuchen, — 
ta haft Du ben Geier und das Lamm.” 

Annakathri aber, welde Florian zaͤhneknirſchend aus 
feinen gefeffelten Händen auf den Felſen hatte niedergleiten 
fafjen, erhob fich und blickte ſchweigend in des Burſchen ver: 
ftörtes Antlitz. 

Sie verfuchte zu ſprechen, aber bie Lippen verfagten i 
lange ben Dienft. * * 

„Bringt ihm hinunter nach Bregenz in's Gerichtshaus,“ 
ſagte jie endlich, fich zu den beiden jsreunben wendend, „Er 
bat den Lürg erſcheſſen und Niemand hat's bisher gewußt 
als ih. Schnell, ſchnell! im dieſem Augenblid verurtheilen 


auffordern, fih für die Sache der Legitimität zu erklären, 
was bei den Hafje gegen die Piemontefen bereitwillige Aufs 


bes | nahme findet. Cipriani hat bei Arpaja, in ber Nähe von 


Benevent, ein Corps Mobilgarden überrafcht, bieven 20 
Mann getötet: und die Alchrigen entwafinet. Ein Theil der⸗ 
felben ſich mit, den „Reaftionären“ vereinigt. De Erefcenzo 
hat fi gegen: die Baſilicata gewendet, um ſich mit Borges 
zu vereinigen. 

Matland, 26. Nov. Die Correſpondenzen von Venedig, 
Verona und Wantua liefern den biefigen Jourmalen reich: 
haltigen Stoff, das conjtitutionelle Oefterreih zu verunglim: 
pfen, und das Betragen der Beamten und Dfficiere als ein 
nichtswürdiges zu ſchildern. Befonders werben die Verationen 
an der Grenze als unerträglich vargeftellt, fo daß es micht zu 
verwundern, wenn der Haß gegen Deſterreich, trot der Ab: 
neigung gegen Piemont, im Zunehmen begriffen ift. 

, Spanien. 

Madrid, 27. Nor. Havana, 6. Rov. Die für Me: 
xico beflimmte Expedition tft bereit; ſie befteht aus 6 Schrau⸗ 
beusjfregatten, 5 Dampfern, 11 Zransportfhiffen; ferner 
aus 2 Batterien, 8 Bataillonen, 2 Schmadronen, 300 Artil— 
leriften und 200 Mann vom Genie. Die Erpedition nimmt 
für 3 Monate Febensmittel mit. 

Großbritannten. 

London, 27. Nov. Das engliihe Packetboot „Trent“ 
begegnete in dem Bahama⸗-Canal dem amerikaniſchen Kriegs: 
dampfer, San⸗Jacinto“ und hißte ſofort die britiihe Flagge 
auf. Der Amerilaner feuerte einen blinden Kanonenſchuß 
auf das Padetbootab und zog die Unionsflagge auf; glei) 
barauf fewerte er ſcharf und zwang den Gngländer zum 

alten. Der Gapitän des „Trent“ verlangte bierüber eine 

rflärung ; aber ftatt aller Antwort fdidte der Gomman: 
dant des Sau⸗-Jacinto 2 Offiziere mit 10 Mann, melde 
die Pafjagierlifte des „Trent“ zu jehen wünſchten, was je: 
dod) verweigert wurde. Hierauf erklärte der amerilaniſche 
Lieutenant, daß jein Eapitän bie authentiſche Nachricht em: 
pfangen habe, bie HH. Mafon, Slidell, Euftace und Far: 
land befanden fi an Bord des Trent unb verlange er 
deßhalb deren Auslieferung. Commandant Williams und 
der See-Agent der engliihen Mallepoit verweigerten dieß 
peremtoriih. Der Capitän erflärte, dab man nicht das 
Recht babe, ſich Jemandes zu bemächtigen, das ſich unter 
dem Schuß der engliſchen Ingge befinde, und die Com: 
mifjäre der Sübftaaten, welde bei dieſer Discuflion zuge: 
gen waren, fagten, da, da fie fih an Borb eines engli» 
ſchen Schiffes befänden, fie auch den Schutz dieſer Flagge 
beanfpruchten. Der Lieutenant erklärte, daß er ſich 
Steamers bemächtigen müſſe und gab dem „San⸗Jacinto“ 
ein Zeichen, worauf diefer noch 3 Barlen mit 30 Marine 
Soldaten und 60 Matrojen jandte. Commandant Williams 
proteftirte aufs Neue energiih, indem er jagte: Ich bin 
3 diejem Schiff der Vertreter ber. britiſchen Regierun 
und in ihrem Namen denuncire ich biefen Alt als illega 
als eine Verlegung bes Völterrechts und jelbft ala eine 
feeräuberifhe Handlung, die Sie nicht gewagt haben wür⸗ 
den, werm wir die Vertheidigungsmittel beſäſſen hätten. 
Die Amerilaner betraten den Steamer mit dem Degen in 


ie vielliicht einen Unfkuldigen, und jede verfäumte Minute 
fter mir wie ein Verbrechen auf ber Seele.“ 

„Gin ſchöner Auftrag, das!” murrte Guſtav, während 
er mit ben Mufwand aller Kräfte ven fin verzweifelnd wehren: 
den Verbrecher feſthielt. „Vorwaͤrte, Eduard, daß wir Sur: 
curs befommen, denn der ungewohnte Büttelbienft ift mir in 
der Seele —— 

Im Hopferebnerbade angelangt, wurde ber Gefangene 
einer fiheren Bededung übergeben, während bie beiden Freunde 
mit Aımafathri eilig den Weg über dic Krumbaherhöbe nah 
der Stadt einſchlugen. 


Wenige Wochen jpäter fand zu Bregenz eine ſchmerzliche 
Adiciebsfcene ftatt, Faſt alle handelnden Perſonen unſerer 
Erzählung waren hier vereinigt, — bie beiden Fremden aus 
der Reſidenz, Peter, Marigret und Annafathri, deren Wangen 
ned bleicher und abgehärmter waren, wenn aud ber er— 
ſchülternde Kampf in ihrem Herzen ſich endlich pr Ruhe 
gelegt hatte. Florians Feſtnehmung, bie Verhoͤre, in welchen 
fie ald Zeugin auftreten mußte, hatten ihr noch manche bange 


der verhafteten bie Gommifläre der Sübftaaten und 

Sn in bie Barten * pen. Der „San-Jacinto” 

I erte hierauf Lebensmittel für die Gefangenen. Der Ca: 

än bed „Trent“ lieferte fie unter dem Borbehalt, daß 

e ausſchließlich für diefelben verwendet würden. Nahdem 

er geihehen war, verließ der amerikaniſche Lieutenant 

das englische Padetboot, weldes feine Reife fortiegte. Die 

Depeihen der Commifjäre find unverjehrt auf dem „Ta 
Plata” in England angelommen. 

London, 27. Now. Am 26. Nev. ftarb in London bie 
alte Gräfin Grey, Wittwe des im Jahre 1845 ihr im Tode 
vorangegangenen Grafen Grey, des „Waters der Reform.’ 
Sie war im März 1775 geboren, vermählte ſich 1794, und 
von den 16 Kindern ihrer Ehe find noch 10 am Leben. 


49. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
68 2. bis 17. Dezember 1861.) 
3. Fall. Dienftag den 10. und Mittwoch ven 11. De 
zember: 1) of. Bugl, 26 Jahre alt, lediger Dienſtknecht 
von Burgftal, Log. Mitterfele, und 2) of, Ringlmann, 
30 Jahre alt, lebiger Dienſtknecht von Rög, Log. Walbmün- 
hen, find angellagt des Berbrechens der vorbebachten Körper: 
verlegung mit nachgefolgtem als wahrſcheinlich a 
dem Tode, dadurch verübt, daß jie am Sonntag ben 20, Oft. 
1. 38. Nachts ohne die Abſicht zu tödten, jedoch mit dem rechts: 
widrigen Vorſatze, Körperlich E mißhandein, in der bei Stei⸗ 
nach gelegenen Ortihaft Peüham im Complotte dem Dienft 
te Jakob Holmer von Euersborf mit Prügeln mehrere 
läge auf ben Kopf verfeßten, welche ben Tod bes Verleß: 
ten zur Folge hatten. Staatsanwalt: Der E. 1. Staatsanwalt 
Maner. Vertpeibiger: Acceſſiſt Gmeinwiejer ad 1; 
Rectsconcipient Niederer ad ?. 
6. Fall. Donnerftag den 12., Freitag den 13. und 
Samftag den 14. Dezember: 1) Felx Brunner, 31 Jahre 
alt, lediger Echreinersichn und Holzhauer von Bodenmais, 
Landg. Regen; 2) Barbara Schmid, 50 Jahre alt, Ichige 
Anmwohnerin von Kolmtein, Landg. Kötzting; 3) Magbalena 
Brunner, 50 Jahre alt, Austragdfchreinersfrau von Bo— 
denmais; 4) Marz. Brunner, 21 Jahre alt, Schreinerd: 
tochter von Bodenmais, find beſchuldigt und zwar: Felix Bruns 
. ner und Barbara Schmid als Mitnrheber im Complotte der 
Verübung von vier ausgezeichneten beſonders erfchwerten Dieb- 
Hählen, von denen einer jhon der Summe nach Verbrechen, 
zum Schaden , 
a) des Farbermeiſters Alois Geiger von Bobenmais, ver⸗ 
übt in ber Nacht vom 2%. auf den 26. Septbr. 1857, 

ıb) des Inwohners Joſeph Schauer von Mooshof, verübt 
in der Nacht vom 15. auf 16. Sept. 1860, 

©) des Baucrs Johann Kraus von Gitatthof, werübt in 
der Nacht vom 17. auf den 18. Oftober 1860, 

d) des Müllers of. Ebner von Haufenmühle, werübt in 
der Nadıt vom 8. auf den 9. Dezember 1860, 

©) ferner eines zweifach erſchwerten Diebſtahlsverbrechens 

zum Schaden des Bauers Wolfgang Gößl von Kreuz: 
jeugn, verübt in der Nacht vom 2. auf den 3. Mai 1860. 

Barbara Schmid ift überbies für ſich allem angeſchuldigt 

zweier doppelt erfchwerter Vergehen bes Diebftahls zum Scha— 


bem bes Lederers Johann Kallmann zu Bodenmais, verübt iu 
der Nat vom 19. auf den 20. Juli 1858 umb bes Forſt⸗ 
Reviers Bodenmais, verübt zwiſchen dem 28, April und 3. 
Mai 1859. 

Magd. Brunner und Margaretfa Brunner find ange 
ſchuldigt des Verbrechens ber Begünftigung L Grades und 
zwar erjtere zu ſämmtlichen oben angeführten Reaten mit Aus- 
nahme eines ausgezeichneten Diebftahls, Ichtere wegen gleicher 
Theilnahme an den erwähnten Verbrechen mit weiterer Aus— 
nahme eines Diebjtahlsvergehens, Staatsanwalt: Der k. 1. 
Staatsanwalt Mayer. Vertheidiger: Mechtspraktilant Leeb 
ad 1; Acceſſiſt Gmeinmwiejer ad 2; Acceſſiſt Zasta 
ad 3; Acceſſiſt Hecht ad 4. 

4. Fall. Montag den 16. und Dienftag ben 17. Des 
zember: Johann Sterr, 45 Jahre alt, Taglöhner von Bitters- 
corf, Log. Mitterfels, ift angeklagt des Verbrechens des Raus 
bes IH. Grades, dadurch verübt, dak er in der Nacht vom 29. 
auf den 30. Septbr. 1860 auf der Straffe zwifchen Landorf 
und Ichendorf dem Söldnersſohne Joſeph Baumgartner von 
Ihendorf in der Abſicht eine Entwendung zu vollbringen einen 
Schlag in's Genid verſetzte, benfelben dadurch bewußtlos machte 
und ihm im biefem Zujtande ber Bergewultigung Gelb und 
Kleidungsftüde im Gefammtmwerthe von 20 fl. 48 kr, abnahm. 
Staatsanwalt: Der kgl. U. Staatsanwalt Rothenfelder. 
BVertheidiger: Rechtsconcipient Börger. 


Theater in Paflau. 
Morgen Dienstag den 3. dh. Monats führt Frl, Rürbling 
zu Ihrem Benefije ein neues Stück: „Die Tochter ver Grilie* vor. 28 
tiefelbe ſtets eine paſſende Mahl gerreffen, fo ficht zu erwarten, daß 
es auch heuer geſchehen ift, und den Areunden und Merebrern ihter 
Beiftungen ein genufßreiher Abend bereitet wird; wer ſich alle ju 
biefen zählt, befnche ja bas Theater. ı 


Meueſte Nachrichten. 

Münden, 30. Novbr. Se. Maj. der König haben 
bem Bernehmen nah an Allerhöchſtihrem Geburtsfefte dem 
kl. Leibchirurgen Dr Schleiß von Löwenfeld das Ritterkreuz 
des Verdienftordens der Bayerifihen Krone zu verlethen geruht. 
Wien, 30. Nov. Se. Maj. der Kalfer reist heute, 
Samftag, früh mit dem Schnellzuge über Nabreſina nad 


Venedig. Man rechnet auf eine achttägige Abwefenheit. So 
meldet bie Wiener Eorrefponbenz. 
London, 29, Nov. Die heutige Morningpoft fchreibt 


officiell: Die Kronjuriflen haben entſchleden, die Ver ng 
der Commijfäre ijt eine Berlegung des Völkerrehtes und eine 
Beihimpfung Englands. Die Regierung wird Genugthuung 
und Öffentlihe Mißbilligung des Attes, Freigebung ber Ver⸗ 
hafteten, Ehrenrettung und Entſchaͤdigung dieſelben ver⸗ 
langen. Wir haben — fährt der Artikel fort — in den ameris 
fanifhen Gemäfjern eine Seemacht, welche 1000 Kanonen 
zählt, wir könnten die amerikaniſchen Schiffe vom Meere vers 
Ihwinden machen, die Blofade der nördlichen Häfen herftellen 
und ben gegenwärtigen Krieg beenden. 

Polengrenze, 29. Nov. Die Beftürzung über Mielos 
polsti's Demiſſion iſt groß und allgemein. Das Demeilionss 
— lautet: Bon allen Aemtern bis auf weiteren Befehl 
enthoben. 





Dual verurſacht und erſt jetzt, wo ſein Schickſal, das auf 
lebenslänglichen ſchweren Kerker lautete, entſchieden war, fand 
fie nach und nach im Bewußtſein der erfüllten ſchweren Pflicht 
einigen Troſt für ihr zerftörtes Glück. Sie ſah in dieſem 
Augenblict recht ſchmerzlich und trüb nach dem Fenſter hin, 
an welchem das Liesle in ſtädtiſcher Kleidung, welche es bei 
jeder Bewegung zu beengen ſchien, bitterlich hludgend neben 
Seffanton ftand, der es mit traurigen Blicken betrachtete. 
Ah! Das arme Liesle hatte ihren Seff nicht wieder ges 
-funden, um „nach fo ‚vielen Stürmen mit ibm vereint zu 
werben; ein graufames Verhäugniß trennte die Liebenden 
auch diesmal noch. Einer der beiden Fremden, welche bie Bor 
—* zu Seffantons Rettern beſtimmt hatte, war auch das 
Werkzeug ihrer Trennung. Aus dem erſten Gluͤck des Wieder: 
findens war das Liesle an Seffantons Bruft durch bie Kunde 
aufgrfhredt worden, Guftav Hellbach, ihr Bruder, fei ges 
tommen und Habe von Peter Malz das ibm vor jechzehn 
Jahren anvertraute Kind zurüdgefordert, Vergebens jdmwur 
das Liesle, fi von Seffanton nicht zu trennen, vergebens 
waren ihre flchentlichen Bitten, fie in ihrer lieben Heimat 


leben und flerben zu laffen, Guftav war nicht der. Mann, ben 
Thränen eines unerfahrnen Mädchens feinev fahte IR. 
und bas, was er feine Pflicht nannte, zu v Ar, 

ALS Älternlofer Knabe in bie Welt geftohen und dort ber 
Willkür eines rauhen, ſtrengen Vormundes preisgegeben, hatte 
Guſtav, nah Vollendung feiner mebieinifhen Studien, deren 
Koften von dem Reſt feines vwäterlihen Bermögens beftritten 
worben waren, fo anschließend mit der tiefften Armuth zu 
fampfen gehabt, daß er faum flüchtig an bie mögliche Exiſtenz 
einer Schweiter dachte, von deren Geburt er nur in feiner 
früheften Kindheit gehört zu haben ſich entſann. Das Leben 
bes Armen, diefe fortwährende Agonie, abjorbirt fo ganz 
alle feine Geiftesträfte, befördert jo jehr den jedem Menfchen 
innewohnenden Egoismus, daß es ihm wenig Zeit läßt, an 
anderes als an ſich und ſeine geführbete Eriftenz zu benfen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Freundſchaft eröffnet und wärmt bas Herz, und ein 
wahrer Freund vertritt die Stelle des zweiten Gewifiens. 


Be ran nem ung. 5 Bekanntmachung: = 
(Re en et ) er Unterzeicnete beehri fidy, einem 
Am Samftag den 14. Dezbr. I. F., Vorm. von 11—12 Uhr, |gechrten Bublfitm Kiemit —— 
wird im Wurm ſchen Gaſthauſe zu Hauzenberg ein junger, rother Stier, zu Anzeige zu bringen, dah er das ' 


48 fl. gewerthet, an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung verfteigert, * 
Pafjaı am 26. November 1861. * Dadhaus· uwe eu 
Konigliches Landgericht Pafſau U, 
Fink, Lanñdrichter. in Auger 
Befaunntmadbung. fäuflih an ſich gebracht habe, und eim- 


Durch Allerhöhite Entichliehung des f. Stantsminifteriums des Handels) pfichlt fich demjelben biemit unter Zu⸗ 
umb- der Öffentlichen Arbeiten vom 7, Oftbr. 1. Js. wurden der geftellten Bitte ges] iherung reelſter Bedienuug zu genei 


mäß als Vichmarkts:Tage in Fürftenzell beftimmt ; uche. i 2 
4. der Faftnachtsmontag, ihael Vilsmeier, Badinbaber. 
2. „ Dfterdienfta m — — 


8. ngitdienttag. - Bonbons 
4 n ontag bor &ı. Bartholomäus. Pectorine- e 
E. ©. Moſer & Comp. 
iu Stuttgart, 
vortrefiliches Linderungs «Mittel Fin 
Bruſt⸗ und Huftenleidende, empfiehlt 


F. Richſtein, Conditor (a 
— — — — 


a, 
Montag ben 2.d. Mies. Iadet Unter: 
zeichneter zum 


Letzten Märzenbier 












ger, Gemeindevorftand. (b) 


fl. 5. Die bee Kapitalanlage A. 3. 


find die beliebten kleinen Staatsobligationen, welche | * "oh. Wiesbök, Gaftsiris 
R ne en — foften * zreiſe 5* | yum @iepbanten am Kidman 
A , - 100,000, fl. 50,000, fl. 30,000, 11. 20,000, || Berein der Veteranen u. di 
fl. 15,000, fl. 12,000, fl. 10,000, fl. 6000, fl. 5000, Krieger in Yallau 9 rn 
fl. 4000 :c. acwinnen, _ ’ Montag ben 2, Dezember zu, Serru 
Das Handlungshans B. Schottenfels in Frankfurt || Kuott zum Hirihen im Ort, 
aM. veriendet ſolche, gegen Einfendung des Betrages oder Poft- Der Ausschuss. 
nachnahme, ſowie feiner Zeit die Gewinntifte. Innftadt-Wanderer:Berein, 
Montag ben 2. Dezember zu Herrn 
Schreieder. 













„ngcherteigifte Bankuoten und Eoupons Der Ansichuf. 

werben beſtens eingewechſelt be ö Snialiche® ; ter i F 

S. Wertheimber S Comp., a — —— 
(3) Bank» und Wechlelgeibärt in Nogensburg. Dienstag den 3. St ember. 


3 e für Fräulein 
Geschäfts-Empfehlung. 9 Gramziste Nütblnge. 
Unterzeichneter erlaubt ſich auf jeine neue befteingerichtete F um Etſteumale; 
Fournierfchnmeidfäge die Cogtet der Grille. 


aufmerkſam zu machen und empfiehlt ſich unter Juficheruug prompter und billiger Chsrakterbild in fünf Akten von einem 


Bebienung zum Fournierſchneiden in allen Holzgattungen uud zu jedem gemünide | mer ungtnannte Bateptr Sat weht feib 
tem Maße. Paffau, den 25. Nov. 1861. [3] nicht geglaubt, daß er auf allen Bühnen 


Anton SDbermaier, Fournierſchneidſägebeſitzer. Unde fo enticieven mtr feinem Geiftseprobutte 


NB, ã e in Def — — durchdringen würde, und doch reiht es fi den 
—— ige 4 * hiring run. werben in wir eigener Behanfung, 5 un ee Wa 8 Mr 

8 to. „ entgegengensmmen und find vafelbjt auch einfache und Benefij-Stüdee ftet6 den Gründfag ber 
doppelte Fourniere ftets vorräthig. folgte, nur Geriegenes verzuführen, fo hoffe 






ich auch heute, den Gejchmad des ve m 
Nublitums erkannt zu haben, wobel ich mod 
bemerke, daß felbit Diejenigen, welche das bes 
liebte Stück von Eh. Birch⸗ Pfeiffer —3 
ein für ſich daſtehendes Werk vor ſich haben. 
| erlaube — zu * zahlreichen 
Befuche ganz ergebenft einzuladen, 
Franzisfe Rüthling. 
Straubinger Schranne 
vom 30, November 1861. ' 
Telegrapbifber Bericht 
der Donau: Zeitung. 


Aufg. in Straubing den 30. Nov. 4 Uhr IOM. 
Erbalten um 6 U. 10 M. M, 





© * 
Codes· Anzeige. 
Allen unſern Verwandten, Freunden und Bekannten bringen 
wir hiemit bie traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen 
gefallen hat, unfere vielgeliebte Diutter, Großen. Schwiegermutter, 


Frau Barbara Wagner, 
ebem. Traitteurd: und Badinbabers-Wittwe in Anger, 
eute Nachmittags 3 Uhr, im 80. Lebensjahre, nad Empfang aller heil. 
terbfaframente in ein befferes Jenſeits abzurufen, mit der Bitte,ihrer im 
Gebete zu gedenken. — Das Leichenbegaͤngniß findet am lommenden 

























Montag den 2. Dezember Morgens 9 Uhr von der Stadt: Waiz.| Korn 
———— St. Paul aus ſiatt, worauf für die Seelenruhe der Tſg wit ie 
abhingeichtedenen die gewöhnlichen Gottesdienſte gehalten werden. Höcfter Preis... . |20,35119 5 rn s 6 1 
Paſſau am 30. November 1861. ehe ..... HH Tg: - 2. 
ie fi i ) E Gefallen ...... =) —-l- 2 
Die tieftranernden Hinterbliebenen ——— ã 









— — Sal ————— 7 
St. Nilolans-Berein. Klavier: und Sitberunterricht| ° Men: Malen 19 Cafl., Korn 39 
Heute zu Herm Lift. — ertheitt. Rägeres in d. Er. (3) Gerte 9 Ef, Hader - Säfll. 


reß!, dal. Buchbruder und Berleger. 








Gigenthümer un? Medafteur: Dr. Joh. Bapt. 





Sr Donau + Zei 
feitet in Paflau fo 


Maſſau, Dienstag 


Ubgang der Cifenbahnzüge zu Paſſau: 
Nach Münden on Nürnberg: 4 m de. Arüb; — 5 Uber 
3 Min, Brüb; — 9 br 45 Min, Bermittags, 
„ Landshur und Regensburg: 4 U. M. Ar; — 5 br 
„ 30 Min, Arüb; — 9 Uhr 4W 


. Mbenos, 
— — *2 Wiele,Sal zburg, Lin, Wien: SU. Fr; 
c 


Bei 4 15 Min. i b 
abgepemen Ghmeiljuge werscn war Blüte 1. uns 17 Ale angehen 70 


Zas-Ralender, 





Deute den 3 Dejember: Franz Kaver. — Lagedldnge: 8 
tertel ten 9, Dezember um 4 


Etunten, 23 Minuten. — Erites 
Uhr 3 Minuten Arüb, 


Deutſchland. 





Bayern. Regensburg, YO. Nov. Wir theilen unſern 
Yejern mit, da die von mehreren Münchner Blättern geſtern und 
rande auf 


heute gebrachte Nachricht von einem wiederholten 
der Puſietſchen Papierfabrif zu Alling eine gottlob ganz grund: 
loſe, übrigens jeltjame Erfindung eines mühigen Kopres it. 
(Reg. Virgbl.) 
FT NRegeneburg, 1. Des. Megentag und laue Tempe: 
rafur ; die neulich Aber Nacht eingetretene Kälte hielt nur 
ein paar Tage au, Schneefall hat ebenfalls in unferem T 
noch wicht ftatigefunden. — Geſtern und vorgeitern waren die Lot: 
tefolleften von dichten Haufen Soldyer belagert, diened ihr Gfüd 
verjuchen wollen, che Thorſperre eintritt. — Der Weingierl 
Schmid von Oberwinzer iſt noch immer ‚nicht aufgefunden 
worden, und bie Befürcht 
— In bem Berichte aus Regensburg in Nr. 328 ift ein 
Irthum zu berichtigen ; anftatt des bort genannten Magijtrat 
Regensburg wird e8 heißen follen „Magijtrat Stabtams 
hof.” — Die Unglüdebotihaft aus Neuftabt a. d. D. ber 
ftätigt jich leider. Schiff und Fracht liegen auf dem Grunde 
und der Knecht Heigl üjt ertrumfen. Die Berunglüdung nod) 
anderer Berjonen, ſowie ber Pferde, wird jedoch in Abrede ge 
ftellt. Die 3 Pferde, welche das Schiff itromanfwärts gezo— 
aen hatten, legten ven Heimweg zurüd. ‚Das. Kapitel von den 
Ahnungen erhält durch den Tod Feigl's einen neuen Zuwachs. 
Er wollte poſitiv mit den Pferden zu Lande zurüdtehren, 
weil ihm, wie er jagte, „etwas vorging.”’ — Heute kommt 
mir aus Geifelhöring eine neue Schaudergeihichte zu. Ein 
Eitner von Schwingbad, Log. Mallersvorf, wurde auf dem 
Lege zum fürſtl. Nentamte, wo cr 14 fl. Holageld erlegen 
wollte, in einem Hölgchen von einem Burjchen angefallen, 
mit einem Knittel erfchlagen und beraubt. In der Nähe jollen 
fogar Holzarbeiter beſchaͤſtigt geweſen fein, .einen erſtictten 


auf won Der —* fenbungen er 

tern um tungt · Frv 

a. nal ⸗ f — 

a, son m A * eingerüdt und bill 
Key berechnet, 


Nr. 332. 













des Schlimmften erhält Grund. | 


Mmwer 
in Mune⸗ 


Vaſſende Beitrage wer 
den gerne amfgenomr 


mem, aa ja nid 
Berbai fe Ans 


den 3; Dezember 16861. 


Ankunft ver Eifenbabnzüge zu Baflan: 
Bon Landshut: 9 hr 26 Min, Boren.;— 11 Uhr 15 M, Borm.; 
— 4 ihr 0 Min. Rahm. ; — 11 Uhr 6 Min. Nachte ‚ 
Reaensburg: 9 Uhr 26 M. Borm; — 11 Uhr 15 Minuten 
»Borm.; — 4 Üühr 30 Min. Nachm.; — 10 Ubr 30 M. Nadıts; 
— 11 Ubr 6 Min, Radıs, 
» NRäünden: Albr so M. Rahm; --J1U.0M. Nachts. 
s» Nürnberg: 4 Uhr JO Min. Nachm.; It Uhr 6Min. Rats. 
» Wien, kinz, Salsburg, Belt, Schärding: 7 Uhr 45 
Min, Ar.; — 2U Nachm — 5 Uhr I5 Min. Abends. 


Hülferuf gehört, ihn aber nicht beachtet haben. Der muthmaß⸗ 
che Raubmörder ift verhaftet. 

‚ #* Regensburg, 30. Nov. Die Nachricht, daß der 
Vorftand des k. Landrentamtes Regensburg, Hr. Schwendtner, 


‚Fin fegter Kottogiehung einen Gewinn von 12,882 fl. gemadt 


habe, iſt ganz und gar unrichtig, ba derjelbe nichts ges 
t. 


“ee Micn, 30. Nov. Die Frage ber 
Bubgetvorlage hat gelegentlich ‚des vorgeftern flattgehabten 
Minifterratges ihre, Erledigung gefunden und kann man es 
als gewiß betrachten, daß das Budget noch in der erſten Hälfte 
des Monates Dezember dem Neichsrathe vorgelegt werben 
wird. Da ‚eine Formel gefunden worden tft, um die Bedenken 
ber Abgeorbneten zu befeitigen, fo jteht es nicht mehr zu bes 
zweifeln, daß der Reichsrath Die Vorlage der Regierung vers 
handeln wird, im&bejonders da feine Thätigkeit in dieſer Ans 
gelegenheit nicht bloß confultativ fein wird. Sicher ift es 
baß den eigentlichen Kern der Negierungsvorlage bie 
ahme eines Anlchens bilden wird, welches jedoch nicht _ 
höher als 100 Mill. fein und in Soojen mit Zinscoupons 
ausgegeben werden joll. Dasjelbe würde lediglich zur Deeung 
bes Deficits und zu Berwaltungsbebürfuifjen verwendet. An 
der Bewilligung dieſes Anlehens dürfte wohl kaum zu zwei— 
fein jein, da ſich ein anderes Mittel, um das Deficit zu bes 
den, nicht finden läßt. Auch glaubt man mit Bejtimmtheit 
darauf rechnen zu dürfen, daß dieſes Anlehen in kurzer En 
volltommen gedeckt jein wirb, ba ſchon ſeit längerer Seit 
—— der —————— — und mehreren ‚bollänbiichen 
ankhaͤuſern Verhandlungen zu biefem Ende im Gange find, 
welche ein günftiges Nefultat veriprechen, da die holländifchen 
Eapitaliften, welche unſere Hauptglãubiger ſind, eir befonderes 
Interefje daran haben, Oeſterreich ſolbent zu erhalten. — Die 
Ermenunng des Grafen Belcredy zum Statthalter von Böh— 
men und des —— rhrn. v. Poche, zum Statthal⸗ 
ter von Mähren beſtätigen ſich. 
Wien, 30. Nov. Die Gerüdte, daß ji der Zuftand 
‘rer Majeſtät der Kaijerin verfehlimmert hätte, weil, Se 
Maj. ber Kaifer heute umverhofft nah Venedig reijte, fine 


auch, 
A 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Der Bräutigam vom Lande. 


Kortfegung, 

Bei dem ploͤtzlich erfolgten The von Guftans Vormund 
edech fand fi, als das Teſtament eröffnet wurde, daß der⸗ 
elbe feine entfernten Werwanbten, Guſfiav und Efife Hell: 
bach, wel? Letztere bei einem Tiroler im Bregenzerwald Tebe, 
zu Erben feines beträgtlichen Vermögens eingeſeht habe. Auf 
biefe Art hatte Guftan den Aufenthaltsort feiner 
in Erfahrung * und ſaumte nicht, fie aufzuſuchen. Es 

onute ihm bei feiner praktiſchen Denkungsart nicht einen 

Augenblick einfallen, ‘fie in der Banernfamilie, im welcher fie 
bis’ jetzt gelebt, auch fernerhim zu Iaffen, jet, wo fie Erbin 
eines großen Vermögens gemorben unb .einen glängenden 
Play in der Geſellſchaft einzunehmen beftimmt war, Meichlic 
hatte er bem ehrlichen Titoler die Koſten, die er ſeit ber 
Kindheit des Mätchens für däsfelbe getragen, erſeht, obiche 


für das zen Kind vergelten konnte. Und als er erſt das 
funge Mäbdjen fo vollendet jchön gefehen hatte, daß, hätte 
er die Höchft gefpannten Erwartungen gehegt, dieje wor ber 
‚Mirktichkeit zurücgetreten wären, war er-mehr als’ je ent- 
ſchloſſen, es Dunkelheit feiner ‚gegenwärtigen Lage zu eut⸗ 


reißen, feſt überzeugt, daß das neue glänzende Leben, bie 


reitende Bildung, die Macht ver Zeit gar bald jene 
einf Erinnerumgen ber Kindheit und erften Jugend ver: 
yeifchen wũrden, an welchen ihr unerfahrenes Herz jegt hing. 
Nur fo-meinte ex die wahre Wohlfahrt feiner Schweſter zu 
beförbern, und das einmal vorgegeichnete Benehmen warb ihm 


ur Pflicht. 
a EN vernünftig, Mädchen,“ ſagte er. jet, ſich dem 
Lieble naͤhernd, „und weine Dir die Augen nicht roth über 
eine Sache, die min einmal nicht F aͤndern / iſt · 

„D mein Bruder,“ rief das Mädchen flehend, bie Hände 


io 


er fühlte, daß Feine Belohnung den Penten ihre Ireberelle Rilege I gefültet, aß mich hier! ich fürchte mich vor den engen Häu 


unbegründet, Bis Zur Rüdlchr Sr. Maj. des Kaiſers von 
Bene, welche nächften Samſiag erfolgen dürfte, wird Herr 
Erzherzog Rainer als Stellvertreter des Monarchen fungi- 
ren umd auch Aubienzen ertheilen. 

Der Herr FZM. Ritter v. Benebef wurde nad Bes 
nebig berufen und wird während der Anwejenheit des Kaiſers 

“dort verweilen. Dehaleichen die Herren Erzherzoge Albrecht 
und Jo ſe ph. Ein bier eirculirendes Gerũcht will wiffen, daß 
auch der k. k. Botſchafter bei dem päpftlihen Stuhle, Frhr. 
v. Bad, während des Aufenthaltes des Kaiſers in Venebig 
dort eintreffen Toll. 

Wien, 30. Noobr. Die Prinzen Ludwig und Leo: 
polb von Bayern, Söhne des Prinzen Luitpold von Bay- 
ern, werden dieſer Tage hier eintreffen; biefelben reijen nad 
Benedig, um Ihre Maj. die Kaiferin zu befuchen, und von 
Venedig nach Griechenland. Auch Prinz Os kar von Schwes 
ben wirb näciter Tage Hier eintreffen; berzeit befindet ſich 
derſelbe in Venedig. 

Preußen. Berlin, 30. Novbr. Von der polniſchen 
Grenze wird unterm Heutigen berichtet: General Lüders 
verläßt nächſtens Warſchau. Als Candidat für den 
Statthalterpoften wirb in gutunterrichteten Kreifen General 
Bozak genannt. Wielopoleti befindet fi unterwegs 
nad Berlin. " 

Kurf. Heffen. Kaffel, 30. Nov. Hartwig und Ne: 
beltban find unter Rechtöverwahrung für die Verfaffung 
von 1831 und das Wahlgefeh für 1849 einjtimmig zu 
Präfidenten wiedergewählt worden. 

talienm 

Die Turiner „Opinione” vom 238. Nov. meldet: „Die 
aus der Bafilicata eintreffenden Briefe ftimmen alle in ber 
Meldung überein, daß ſich bort die Brigantenbanden vergrös 
hert haben, daß es jedoch mehr eine SKonzentrirung bes Bris 
gantenthums, als eine Vermehrung ift. Es ſcheint, daß dieſel⸗ 
ben einen mächtigen Streich verfuchen wollen. Es fanden 
mehrere Zufammenftöße jtatt, in welden fie ernfte Verlufte 
erlitten; aber geſchlagen, fliehen und zerftreuen fie fih, um 

fi nenerbings zu vereinigen, wenn fie erfahren, daß die 

Truppen entfernt ſind. Einige Dörfer wurben in dieſer Welſe 

von ihnen überfallen und geplündert. 


panien. ⸗ 
Madrid, 28. Nov. General Prim bat ſich geſtern in 
Eadir eingefchifft. Prinz Muley⸗el⸗Abbas foll ih morgen eins 
Kaifen. Die Koften bes afrilanifchen Kriegs belanfen ſich auf 
286 Mill. Nealen, und die Berlufte der Armee auf4000 Mann. 


Portugal. 
Eine a e aus Liſſabon vom 24, Novbr. meldet, 
daß der König Ludwig 1. nad einer achttägigen Trauerzeit, 


während beren er feine Gemächer nicht verlafjen Hatte, ſich 
mit der Leitung der Staalsangelegenheiten thätigft zu befhäf- 
* angefangen. Die Eeremonie der Krönung bes Kö: 
nigs wird in Lijfabon mit herfönmlichem Pompe vollgo- 


gen werden. Man verfisert, daß die beveutenderen Höfe Euro: ' 


pa’s fi dabei durch außerordentliche Botſchafter vertreten lafs 
fen würden. Die Königin von Spanien hat bereit# ben Ges 
neral Ros de Olano, Marquez von Guatselselu für diefe 
Miſſion erwaͤhlt. 


Kanonen verſe 
dertpfunder und einen Vier ber: für's: Oberdech 





ra Dasfelbe zog feine 









Greoßbritanuıen. 
London, 27. Rov. Simmtlihe zur erften Referbebivifton 
gehörigen Dampftanonenbsotefind jetzt mit Armſtrong⸗ 
Wworben, und zwar erhielt jedes einen Hun⸗ 


Die Parifer lith. Korreſpondenz veröffentlicht einen vom 
Bord des „Trent”, 9. Noobr., datirten Bericht überbie Ber: 
baftung ber Sonberbunds:-Commifjäre: Ich reiſte 
— jagt ver Briefiteller — am 7. Nov. von ber Havannah 
mit bem „Zrent* ab, um mih nah. St. Thom begeben. 
Auf dem Schiffe befanden ſich Hr. Stivell, Gelandter der 
Süpftaaten am franzoͤſtſchen Hofe, in Begleitung feiner Frau, 
feines Sohnes und dreier Töchter, ſowie Euftace, fein Ge: 
fandtfchaftsjefretär, außerben Hr. Maſon, gleichfalls Gefand: 
ter der Südftaaten für London, mit Hm. Mac Farlane, fei- 
nem Sekectär. Am folgenden Tage, am 8. November, Nad: 
mittags um 2 ihr, begegneten wir einem nordſtaatlichen Kriegs: 
j agge auf, feuerte einen Kanonen: 

up unb, als wir auf Piſtolenſchußweite waren, einen zmei- 


ten gegen unfer- Borbertheit ab. Der Trent zog feine Flagge 


auf und hielt. Ein Boot kam fofort auf uns au; der Offie 
zier besfelben (Lieutenant Fairfarx) ftieg an Bord umd erklärte 
dein Kapitän (Moor) und dem Waehten ber englifchen Ad— 
miralität (Williams), es befänden jid, wie fein Kommandant 
Wilts) wifje, die Herren Slidell, Maſon, Eujtace und Mac 
tlane, deren er ſich „tobt oder lebendig“ bemächtigen müfie, 
an Bord des engliihen Schiffes. Der Kapitän und der Agent 
proteftirten nnd erklärten, nur der G:walt zu weichen, Der 
Offizier ſchiffte fich wieder ein und fehrte numittelbar darauf 
mit zwei Fahrzeugen voll bewaffneter Solvaten zurüd, die an 
Bord des Trent fliegen und’ mit ihren Flinten,  Säbeln und 
Revolvern das neue und dringlihe Verlangen bes Offizierd 
unterftügten. Stivell, Mafon, Euftace und Mac Farlane tra; 
tem vor und vereinigten ihre Proteftationen mit denen des 
Kapitäns und des Admiralitätsagenten. Frau Südel und ihre 
Täter, fowie Frau Euftace jammerten und flebten: ber Offi⸗ 
ter blieb taub und wiederholte feinen Leuten ben Befehl, die 
treffenden „tobt oder lebendig“ mitzunehmen. Diefe gaben 
nun nad und wurben, von Bajonetten umeingt, nach dem 
amerifanijchen Schiffe gebracht. Ais man hierauf das Gepäd 
der Entführten hinüberbeförberte, forderte ber ameritaniiche 
Dffigier, ber mit-jeinen Solvaten an Bord des Trent geblie- 
ben war, ben-englifhen Sapitän auf, ſich auf das amerifa- 
nische Schiff zu verfügen. Diefer weigerte ſich, und der Offis 
zier droßte, nachdem er hierüber an ſeinen Vorgeſehzten be— 
richtet, ihm mit Gewalt hinüber Ichaffen zu laſſen; zog aber 
endlich, ohne dieſer Drohung’ weitere Folge zu geben, mıt feinen 
Leuten ab. Die Damen fegten ihre Reiſe nab Europa fort. 
London, 29. Nov. Die Ausfuhr von Salpeter ift 
verboten, 
Konbon, 30. November. Das Winifterium betrachtet bie 


gewaltſame Gefangennahme der beiden Gommifjarien des Son: 


derbunds auf dem Trent“ als eine Völkerrechtsverleßung, 
und wirb Genugthuung verlangen; im Weigerungsfall wird es 
feinen Gefandten abrufen. Doch hoffen mande, daß ber ameri: 
fanifhe Eapitän auf cigene Verantwortlichteit gehandelt habe. 
Die meiften indeß bezweifeln die geforderte Freilaſſung ber 





fern, und kann nur glüdlich fein in meinen Bergen, bei 
meinen Neltern und meinem Bräutigam.’ 

Kind,“ antwortete ber Bruber- lächelnd, bie Stabt ift 
auch jhön. Du wirft barin viele Dinge fehen, welche Did 
freuen und Dir gefallen werben; wirft mandes lernen, mo: 
durh bein Verſtand erhellt, Dein Glnd befördert wird,. Im 
Uebrigen will ih Dir Eines verſprechen, wenn Du 
vier Sabre bei mir verliebt haft, und nad Verlauf diefer Zeit 
noch wie heute denkſt und fühlft, will ih Dir nicht weiter 
entgegen handeln, und Du magft dann getrojt hieher zurüd: 
ehren unb den ehrlichen Burjchen da zum Manne nehmen.” 

„Sa Bruder verfprihft Du mir das? rief das Liesle ent: 
zädt aus, und ihr feelemvolles Auge glängte vor Hoffnung 
und Freude. 

„Hört Du’s, mein Bub? es gilt nur vier kurze Jahre 
und dann fliegt das glückliche Liesle wieder ihren Bergen, ihrer 
lieben Heimat zu.” 

Die Thränen im Liesle's Augen waren ber Begeifterung 
ber Hoffnung gewichen und ihre junge Fantaſie e bereits 
eine lichte Briie über ben Zeitraum, ber vor ihr lag, bis 


an das Ziel ihrer Wünſche gebaut, als ein Diener mit ber 
Meldung in bas Zimmer trat, der Reijewagen ftehe bereit. 
Da brad dem armen Liesle troß der ſcheinbar errungenen 
Faffung das Sen, und das Schaufpiel diefes naiven und 
doh jo tiefen Schmerzes lockte ſogar in Guſtav's Auge 
Thränen. Niederknieend. bat fie mit rührenden Worten um 
ben en ber alten Plegeiltern und fonnte fi von Gef: 
antons Bruft, an welder fie lange ſchluchzend lag, nicht los— 
reißen. Endlich mahnte wieder ein ernfich Wort des Bruders 
um Aufbruh. Ohne umgufehen, eilte das Liesle mit Annas 
bathri, welhe eingewilligt hatte, ben Ort wo fie jo viel ge: 
litten, mit ihrer Freundin zu verlaffen, die Treppe hinab und 
ftieg in den Wagen. Noch einmal zeigten ſich die Gefichter 
der beiden Mädchen am Magenfenjter und fie winkten unter 
Thränen ben Zurüdbleibenden in ber Helmat das letzte Lebe: 
wohl zu. Da fetten fih die Roffe in Bewegung und fort 
brauste bas Zweigeſpann am Dee Strafe nad Salzburg. 


Am erſten Mai bes ahres 1853 firömmte eine bunt 
gemijchte Menge auf den Zrotteirs der Jägerzeile zu Wien 


Gefangenen. M. Bor meldet: Merico verfpricht jeht Er: 
——— eugliſchen Forberungen; England werde 
Aber rohdem mit Spanten und Frankreich die Expebdition 
durchfũhren. 

— 
Gra in isfe not 99 e Ba 
ift nun ebenfalls zu Gunften der liberalen Partei entſchieden. 
Hr. Potter, Freihänbler aus Manchefter, hat den confervatis 
ven Gegner Hodgſon, nach dem einen Bericht mit brei, nad 
einem andern fogar nur mit eimer Stimme geſchlagen. Es 
ſtimmten auf jeber Seite mehr als 500 Wähler. 

Southampton, 29. Nov., Abends. Die Salpeter: 
Ausfuhr ift von ber Regierung verboten. Gerüchtweiſe ver- 
lautet. daß ein mit Salpeter beladenes Schiff an ber Abreife 
nad; Amerika gehindert wurde, 

Aus dem in Edinburg zufammengeftürgten Haufe waren 
bis zuem 27. Nov. Abends 29 Leichen herborgezogen, doch 
werben noch immer einige Perfonen vermißt. Gerettet wurben 
aus dem Schutt eine alte Frau, cin Knabe, den man jdhla- 
fend in feiner Wiege fand, und ein Hänfling, ‚ber beim Zu: 
jammenfturz des Gebäudes mit feinem Käfig an einem Mauer: 
vorſprung hängen geblieben war. 

ußland. 

St. Petersburg, 2. November. Die Talu fe des 
ungeu Großfürſten, Sohnes bes Großfürſten Michael, 
ruber .bes Kaifers, hat gejtern mit gewohnter Pracht und 

Feierlichteit flattgefunden, 
Zürfei. 

Scutari, 238. Rov. Die Montenegriner haben gejtern 
das Dorf Sceftane angegriffen, Murifi am Scutari⸗See vers 
brannt, umd ſich nach dem Inſeln Tougemille begeben. Die 
Türken von Anttvari haben dahin Unterftähung geſandt; bie 
Türken von Scutari begeben ſich gleichfalls dahin. 

Amerika. 

Merico gewährt Genugthunng für die Beleidigungen, 
verſteht ſich ge Nüdzahlung des entwenbeten Geldes, und 
will feinen Verpflichtungen gegen die Actionäre nachlkommen; 
aber der Verſuch, England von feinen Allüirten zu trennen, 
ift ein fruchtlofer. England nimmt keine Genugthu— 
ung an. Die Flotten Englands, Franfreihs und Spaniens 
werden fi ber Häfen Mericos bemädtigen.* . 


Hypothekenbriefe u. 4* aus, um ſich Gelb e einem müjfis 
affen, Es wurde zuerft mit einem Manne 
ans Nürnberg verfudt, um die Summe von 3000 fl. zu ers 













ſchwindeln. Im guten Glauben! fol diefer wirklih 2000 fl. 
ausbesahlt, bald jedoch Unrath ert und deßhalb bem 
Gerichte Anzeige gemadt haben. Der Gommiffionär figt nun 
in Haft. Ob er noch Genoffen babe, kann noch nicht bejtinnmt 
gelagt werben. Es follen arge Dinge getrieben worden fein, 
bie Unterfuchung wirb fie aufbeden. (R, M.) 


Reueite Nachrichten. 

Münden, 29. Nov. Se. Maj. Der König wandelte 
biefen Morgen allein zu Fuß nach ber geſtern enthüllten 
Schelling: Statue, und wir fahen ihn bort eine Zeitlang 
in finmender Betrachtung vor dem ehernen Stanbbilde des 

roßen Philofophen, feines Lehrers, ftehen, dem ber eble 
onarch eine dauernde innige Verehrung widmet. 

Münden, 1. Dez. Das neufte Mil.-Veroron.-BI. bringt 
eine FE, allerhöchſte aus Berchtesgaden 22. Nov. batirte Ders 
ordnung, bas Löhnungs:Regulativ für die Mannfhaften vom 
erften Unterofficter abwärts betr., durch welches benjelben 
eine ben bermaligen ses er + entiprechende Loͤhnungs· 
erhoͤhung gewährt if. — Aus Seefeld am — 
fommt einem hieſ. Blatt folgende für Jagdfreunde und Land— 
wirthe überrafhende Kunde zu: An der Nacht vom Sonntag 
auf Montag wurden 44 afe auf einem ber gräfl. See 
feld'jchen Güter „gerifjen,” 2 davon fand man vollftänbig 
aufgefrefien, ben übrigen war — allen auf gleiche Art — ber 
Hals durchbiſſen. Die ‚barauffolgende Nacht wurden wicher 
einem Baucrn drei Stunden daven 6 Schafe „gerifjen. Der 
mörberifche Räuber war, allen Anzeichen nach, fein Hund, fon= 
dern ber länglichen und ———— ange nach zu ſchließen, 
—— ein Wolf. Wie dieſer aber in die Gegend von 
Seefeld gekommen ſein ſoll, iſt wieder ein Räthſel. Man 
könnte an einen einer Menagerie entſprungenen denken. Mag dem 
fein, wie ihm wolle, die Thatſachen liegen fo vor, wie an egeben. 

Wien, %. Noobr, (Bom Hofe.) Se. Majeltät der 
Kaäifer ift Heute Früh 6 Ur 30 Minuten mittelft Süb: 
bahn von hier nad) Venedig in Begleitung des General: 
Adjutanten FINE. Kranz Ir Falliot de Erenneville und 
des Leibarztes Dr. Bitter dv. Seeburger, bann — ⸗ 
folge abgereiſt. Die Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers erfolgte 
in Graz um 412 Ubr Mittags. In Nabrefina, wo das Gott 
per eingenommen wird, trifft Se. Majeftät heute um 9 Uhr 
30 Minuten Abends ein, und wird in Venedig morgen — 
Sonntag Früh 3 Uhr ankommen. Die Fahrzeit dauert circa 
20 Stunden. 

Berlin, 29. Nov. Londoner Nachrichten melden, daß 
Mazzini gefährlih erkrankt jei. Man bezweifelt 
befjen Auflommen. 

Karlsruhe, 30. DM. Die Thronrede betont unter 
anderm auch die endliche Erledigung des Kirchenftreites, Kün- 
bigt verjchievene Geſetze an und erwartet die jtändifche Unter: 

ung der Regierung in ihren Beftrebungen in ber deut— 
hen Frage. 
and und Börfem Nachrichten. 
Wien, 30. Reobe.) Defterr. Spro;. Rational: Anleibe 81.40; Sproz. 
Metalligues 67.70 ; Erebiraktien 183,50; Bankaktien 752; Norbbabns 
Aktie 209.50.: Gtaatsbahı «Aktien 277.50; Donaudampffäifffabris 


Aktien 4233 Bilder 38. Bech ſelkurſe: Augsburg (IM) 117.75. 
London 139.40: Paris —. —. 





vom Prater zurüd, ber erſt vor kurzem fein neues Feſtgewand 
von friihem Grün — hatte, wahrend auf ber, Straße 
eine Reihe glängender Garofien, zwiſchen bie fi Hier und da 
auch irgend eine verblihene Equipage oder ein friſch Tadirter 

iaker drängte, ber Stabt zurollten. Häufig jah man junge 

änner zur Rechten oder Linken der offenen Magen reiten, 
in welchen. fi meift —— junge Damen unter bem 
Schuhze älterer Frauen befanden. 


Eine reiche Caroſſe, jedoch mit keinem Wappen geſchmückt, 
das den Rang bes Beſitzers Fundgegeben hätte, hielt vor einem 
ra Gebäube auf dem Hof. Ein junger Mann, welcher 
neben dem Wagen — war, warf bie Zügel feines Voll⸗ 
blutsHengftes dem Reittnecht zu, und bot einer jungen Dame 
mit fanftem, blaffen Gefiht die Hand zum Wusfteigen, wäh. 
renb ein zweiter Herr, der Gatte der jungen Frau, nad) 
berjelben den Wagen verlieh. 


„Eine brillante Praterfahrt!“ äußerte bie Dame, indem 
fie mit ihren beiden Begleitern bie Treppe erftieg; „es ift 
nur ſchade, dab meine Schwägerin durchaus nicht zu bewegen 


war, berjelben beiguwohnen. Mas fagen Sie dazıl, Herr von 
Walburg ?* 

„SH glaube beinahe an der Weigerung des Fräuleins 
einige Schuld zu tragen,” erwiderte ber Angerebete, inbem 
eine Stirne ſich ummölfte, „zräulein Elife war feit entſchloſ⸗ 
en mitzufahren, als fie jedoch hörte, ich ſei von ber Partie, 
warb ihr Vorſatz flngs geändert.’ 

„Sie müfjen das dem Mädchen nicht übelnehmen,“ fagte 
Louiſe begütigend. „Ja, wenn Sie fih nur entſchließen koͤnn⸗ 
ten, anbers denn als Bewerber aufzutreten, Ebuarb, ich bin 
überzeugt, Cie würben mit Elifen immer im beiten Einver⸗ 
nehmen jteben.* 

„Das kann ich nicht, gmädige rau. Sch habe kein Ges 
heimnig vor — Sie wiſſen, wie ſehr ich das Mäbchen 
liebe, und Guſtav iſt mein Zeuge, daß es ſeit vier Jahren 
das unwandelbare Biel aller meiner Beitrebungen ift.“ 

„Aber, beiter Walburg,“ belehrte Frau von Hellbach, 
„ba kennen Sie uns rauen nicht. Wenn nun Elife einmal 
das Bild ihrer erften Liebe nicht aus bem Herzen laſſen will ?” 

Gortſetzung folgt.) 


In der Stadt Paſſau ift ein... 


reales Ledererrecht 


fammt Zederhanbdel »- 
aus freier Hand zu verfaufen. Es innen 
auch Haus und Mebengebäude dazu ab⸗ 
gegeben werben und ‚einige Tauſend Gul⸗ 
den umverzinglih barauf liegen bleiben, 
NRäh. i. d. Ep. b. BL. — 







Befanntmadhung. | 
» 0. Mm’ eine beffere Frequenz der dem Dres durch hothſtee 
Mimſieriel⸗ Neſtript vom d. Auguſt 1859 allergnãdigſt bemwilligten 7 Biehmärkte 
für mageres Hornvieh zu erzielen, werben biejelben von nun an, mit Berüd: 
fihtigung ‚der Vichmärkte der Umgebung, an folgenden Tagen abgehalten: 
der erfte: am Donnerstag ber britten Abbentwoche 
per zweite: am Donnerstag nach beil. 3 Könige; 
der dritte: am Donnerstag nah Lichtmef 
der vierte: am erfien Donnerstag in der Faften 


An au it ein Haus, 
E:: Altjitabt und an ber Donau 
gelegen, mit Hofraum, befonders 
J für einen Holzhaͤndler geeignet, ans freier 
ſaͤmmtliche Vichhändler und Viehbefiger zu Hand zu verfaufen. Das Uchr. (b) 
Hanzenberg am 1, Dijember 1861. — Heippe it su verfaufen ©. 1 rippe It zu verfaufen. D. Meb- 


A anzbranntwein mit Salz 
—— ar @ | Ftan 3 


fen kr für die —— Auguſt Kallhart in Ulm, 


bewährt durch feine außerordentlich guten 
7 Statt 10 Rthlr nur 1 Nihle. I (a) 


Wirkungen gegen Rheumatismus, Kopf⸗ 
FA | Opren: und Zabnweb, Verrenkungen und 
ie 10 Jugendſchriften und Bilder: & 
bücher mit Illuſtrationen für Kin— & 
DAN 
Kg 






























Aufträgen beftens. Franz Glafer jun. 


(10) in Paffau, 
Beuölkerungd-Anzeige. 
Proteftantische Pfarrei, 1 301 
Geboren am 11. November: Sop 
Auguſta, Theodora, ehel. Kind 
Herrn Jakob Ludwig Albrecht, 
Papierfabrilanten in der Erlau. 


Königlihes Theater in Paflan. 
Abonnement Suspendu. , 
Dienstag den 3, Dezember, 
Zum Benefize für Fräulein 
Franziska Nüthling : 


um Erfieumale: 


Die Conter der Grille. 


Charakterbild in fünf Akten von einem 
Unaenannten. 

Der ungenannte Berfaffer bat u ſelb ſt 
nicht geglaubt, daß er auf allen Bühnen Deutſch · 
lands fo entjchieden mit feinem Geiſtes produtte 
durchdringen würde, und doc reiht es ſich ten 
beften witrbig an. — Da ich bei der Wahl 
eines Benefiz.Städes ftetd den Grunbfag ber 
folgte, nur Gediegenes vorzurühren, fo hoffe 


Verletzungen aller Art zc. ic. in Flaͤſchchen 
zu 15 fr, nebſt Gebrauchsauweiſung if 
mir eine Spezial-Agentur übertragen wor⸗ 
den, und empfehle ſelben zu peneigten 

Ban: der von 2 — 14 Jahren 

DER ſitatt 10 Rthlr. nur 1, Rthlr. "gg erläst 
J. B. Levy in Bockenheim, bei Frankfurt a. M- 
EIER TEE SUR RETTEN ELDER, 






Für die liebevolle und alitige Theilnahme an dem Leichen- 
begängniffe und Trauergottesvienfteunferer vielgeliebten Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, 


Frau Barbara Wagner, 
esbem. Zraitteurd: und Badinhabers · Wittwe in Anger, 
drücen wir hiemit unfern verbindlichiten Dank aus, umd bitten, die Vers 
forbene im chriſtlichen Andenken und uns in fernerem Wohlwollen zu 
behalten. ° Paſſau am 2. Dezember 1861. 


Die. tieftranernden Ninterbliebenen. 






















Liedertafel. Im Hanfe Nro. 84 im Ort iſt ein 
Mittwod den 4. Dezember Abende [meublirtes Zimmer bis zum 1. Januar 





8 Uhr ım Lokale zu vermiethen. ich auch beute, deu * dee —2 
u TE — i 6 t r no 

robe, 5: oder 10,00@ fl. find ftändlich een Fejenigen.:weide Das Den 

mozu u eingelaben wird. zu 4 Proc, ohne Unterhändfer, anszu—⸗ * * - ——— 8 —* 

ben, Näh. i. d. Exp. a ein für daftchenden Werk vor aben. 

—— = , [e) "ad erlaube mie Daher, zu recht zahlreichen 


In dem benachbarten 






Befuche gunz ergebenft einzuladen. 


Verein der Wand . 
anderer Franzista Rütpling. 


Mittwoch den 4. Dezember zu Hrn, 











Aunviertel, 1%, Stun: 










Walz. | Rora [Derkef Daber 
Voriger Bel x» — 121 40 — 
217 


Kapell ven von Paljan, ijt eine Mablmühle) css kungon: 
EEEBERERR.... — Der Ausiaup. _ nebft Schneidfäge und 3 Joch ae Regenöburger-Schraune 
Bekanntmachung. ftüden zu verkaufen ober zu verpachten. — : 


— In ſehr fruchtbarer | Näheres hierüber ertheilt 

FUTTER Gegend Nicderbayerns Ignatz Stodinger, Neue Iufubr... . 1 Sıl 

gi ift ein Bauernhof mit| __ EC dretenwirtt außer der Innfadr. | Sersnnenkand . 
EEE ut erhaltenen Gchäu-| Gin neues Säigkanmrad von beftem | dentiger Verkauf 

den und mehr als 430 Tagw. faft ganz |Eihenholz mit T2 Kämmen ift um bil | RR: - - : 

zufammenhängenden Grundftüden fehr|ligen Preis zu verkaufen bei 

guter Beſchaffenheit, befonderer Familien- Franz Gaßner, (2) 


!11]12)—] #110 

verhältniffe halber, um billigen Preis zu |Brudmüller zu Oberiiönau 5. Hofkirchen. Dinberter 19 yrlısaslrı 20] 2120 

verkaufen. Auskunft wird ertbeilt auf - - Gefallen . u. ı .. - 

ranfirte Briefe . Eine gute Kälberdub ift zu ver- oc Peer 7 
unter der Adreſſe: „An Haufen. Das Uebri 

tguibiel in Poing, E Landgerichts [onen. ebrige. 

Rotthalmünifter, (2) Bon der Kirhenverwaltung Thytnau 


Nafadteanderer-Berein. —* ſtũundllch 125 fl. ausgeliehen 


Dienstag den 3. d. zu Hrnm. Gradinger, | Ten. 
zomelh Beben Sie ß J 
Der Ausschuss. Mittwoch den 4. Dezemberl. Bortbel. ten, Fastikanten. 


Gigentuümer an» Mebafteur: Dr. Job. Bapt. Bresn, bal. Buddrudır und Verleger. 
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Waſſau, Mittwoch 


Nr. 333. 


den 4. Dezember 1861, 





Abgang der Eiſenbahn u Paſſau: 
Nah Münden en ehren 4 ige 3 Din, Früh; — 5 Uhr 
3 Min, Frühz — 9 Ubr 45 Min. Bermittags. 
» Landshut und Regensburg: 4 U. ı5 M. Ar.; — 5 Ubr 
» 9 Min, Brüb; — 9 Uber 45 Win. Vorm; — 3 Uhr 25 Min, 
Nachm.; — 5 Uhr 50 Min. Abende 
—— Welt, Saljsburg, Linz, Wien: 431. $r.; 
10U, 10 M, Berm,; — 6 Uhr Abends. 

4 Uber 15 MRin. ier mi b Rürnb 
— ü — 
Taa⸗Kalender. 

Leute den 3. Tegember: Barbara, Jungfrau. — Tageelänge: 
8 Stunden, 22 Minuten. — Erftes Viertel ven 9. Dejember um 
+ Ubr 3 Minuten Früh. 


Deutſchland. 

Bayern. Das Mil.Verordn.«Bl. verkündigt eine E. 
Berortnung, durch welche die Löhnumgsverhältnijje 
der Mannjhaften der Armee vom erften Unterofficier ab- 
wärts neu vegulirt, beziehungsweife ( m der Landtag 
für biefen Zweck vermehrte Mittel bewilligt bat) die Löhnuns 
gr erhöht werden, Die Verordnung lautet: $. 1. Die in der 
eilage Unferer Allerhöchſten Berorbnung vom 22. Oktober 
1822 normirten Lähnungsgebühren für Mannſchaften Unfes 
rer Armee vom erften Unterofficier abwärts, fowie vie bier: 
über fpäter ergangenen, abändernden Beitimmungen werben 
hiermit aufgehoben; dagegen bewilligen Wir diejenigen Ge: 
bühren, welde in dem bier —— Regulative enthalten 
ſind. $. 2. Bei ber nunmehrigen Löhnungsregulirung ijt für 
die eigene Verpflegung des Mannes die Gebühr von Y, Pib. 
Ochienfleifh im Anfcplage zu 12 fr. per- Bio. mit zu Grunde 
gelent , und beftimmen Wir daber zur Sicheritellung dieſer 
erpflegsgrunblage, da; jeder Mann vom erjten Unterofficier 
abwärts für jeden halben Kreuzer, welchen das Pfd. Fieiſch 
nad der feſtgeſetzten Taxe der zuftändigen Polizeibehörde 
über 12 Er. koſtet, eine tägliche Menagezulage von 2 Hellern 
erhalten und dieſe neben der feftgefegten Einlage aus ber 
Löhnung zur Aufbeflerung der Vienage verwendet werden 
fol. Die bisherige Negulirung der. Menagezulage tritt hies 
durch außer Wirkjamkeit. $. 3. Die, Regulirung ber in aus 
Bexorbenilichen Fällen für einzelne Garniſonen ſchon bewillig- 
ten eder künftig noch bewilligt werbenden ftändigen oder vor: 
übergehenden befonderen Zulagen bleibt der Verfügung Unſe— 
res Kriegsminifteriums vorbehalten. $. 4. Für die nachbe— 
Ken Ehargen Unferer activen Armee, und zwar für bie 








ldwebel, Sergeanten, 1. Wactmeifter, 2. Wachtmeifter, 
berjäger, Secondjäger, Oberfeuerwerker, Feuerwerker, Ober: 
meifter, Untermeifter, Korporäle und Führer, Horniften und 
Trompeter, Sattler und Schmiede, dann für die Unterftabs- 





Ankumnft der Eifenbabnzüge zu Baflanı 

Ron Landshuı: 9 Uhr 26 Min. Borm.;— 11 Uhr 15 M. Borm,z 

4 Uber _ Min. Rahm. ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts, 

Renensburg: 9 Uhr 26 DM. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 

VBorm,; — 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; — 10 Ubr WM. Nachte; 

— 18 Uhr 6 Min. Nachts. 

»„ Münden: AUbrIOM.Nahm.;-- 31 U.6 M. Nachts. 

» Nürnberg: 4 Ubr 30 Diin. Nadhm.; It Uhr 6 Min. Nachts. 

» Wien, Linz, Saljburg, Wels, Shärpting: 7 Uhr 45 

Min. Ar. — 2 U. Neachm. — 5 Ubr 15 Min. Abends. 
—— 


Individuen, als: Aubitoriats-Altuare, Regiments: und Bas 
taillons-Tamboure, Mufitmeifter, Stabshorniften und Stabs: 
trompeter, Hautboiſten, Profofen und Buͤchſenmacher beyoillis 
gen Mir hiermit. eine befondere Dienjt-Alters: Zulage, und 
war mit bem Bezugsaniprucde von täglich: fr. nah 6 
Dienftjahren, 5 fr. nad 12 Dienftjahren, 7 x. nach 18 Dienſt⸗ 
jahren in einer und ber nämlichen m Dieſe Dienſt⸗ Al⸗ 
lerezulage gebührt jedoch nur für die Tage ber wirklichen 
Dienjtpräfenz, und bat daher im Unterfuchungs> und Strafs, 
arrejte, ſowie mit der Aufnahme in bie Beteranenanitalt 
oder in bas Invalidenhaus zu zefjiren. F. 5. Für diejenigen 
—— auf welche die im vorſtehenden $. 4. feſtgeſehzte 
ienjt: Alters: Zulage überhaupt nicht einſchlägig ift, ſetzen 
Bir die bei vollendeter —* nach den bejtehenden ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen für bie erſten ſechs erneuerten Dienſt⸗ 
jahre mit einem Kreuzer eintretende Reengagirungs-Zulage 
für die folgenden weiteren Dienftjahre auf zwei Kreuzer täg- 
lich feit, welche Zulagen der regulativmäßigen Löhnung beis- 
geihlagen werben follen. $. 6. Das Propretätsgeld für, die 
bei Unſerer Armee zugehenden Mannjhaften beftimmen Wir, 
unter Aufrechthaltung der beftehenden Verorbnungen über bie. 
Berechtigung des Bezuges, hiermit auf 1 fl. 30 fr. per 
Mann. Gegenwärtige Verordnung tritt nachträglich wom 1. 
Dit. diefes Jahres in Wirkfamteit, j 1, 
Münden, 2. Dez. Rad) dem neuen Löhnungsregulativ 
bezieht bei den Infanterie-Regimentern, Zägerbataillonen, Gar- 
ar An und Beteranenanflalt ber Aubitoriatsaktuar - 
täglih 33, Regimentstambour 36, Batailfonstambour 24, 
Mufitmeifter oder Stabshornift 36, Hautboift 1. Cl. 24, 
boift 2. Cl. 20, Proſoß 30, Büchſenmacher 30, Profoſenge⸗ 
hiffe 11, der Feldwebel oder Dberjäger 36, Sergeant ober 
Secondjäger 24, Eorporal 21, Bicecorporal 18, Hornift 1. 
Cl. 24, Homift 2. EL. 18, Tambour 1. Cl. 13, Tambour 2. 
Cl. 11, Pionier 12, Gefreiter 13, Gemeiner 11 Er. 
Regensburg, 1. Nov. Die kgl. Regierung ber Ober: 
pfalz und von Regensburg hat: aus Anlaß der in Böhmen 
herrſchenden Rinderpeft die Einfuhr von Hormwich, Schafen 
und Schweinen, wie von Theilen biefer Thiere, aus. Böhmen 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Bräutigam vom Lande. 
(Bertfegung.) 

Eduard warf einen Blick traurigen Vorwurfes auf bie 
junge Frau. 

„Ei, mache Du mir den Jungen da nicht gänzlich me: 
lancholiſch,“ eiferte ihr Gatte. „Komm, Eduard, laffe mein 
Ientimentales Weibhen immerhin fpreden. Du haft no 
einige Wochen vor Dir, Du bift ein hübſcher Junge, verliere 
aljo die Hoffnung nicht. Ein Frauenherz ift feine Feſtung, 
aus der uns Salven aus mörberifhen Kanonen empfangen ; 
immerhin alfo kann man ohne Gefahr für fein Leben gebuls 
big ausbauern, bis es fich ergibt.” 

Louffe warf einen tadelnden Blick, in welchem fich voll: 
kommen die inmigfte Weberzeugung ihrer Ueberlegenheit in der 
Kenntniß des weiblichen Herzens ausſprach, auf ihren Gat- 
ten, und man trat in den Salon, in welchem ein jchönes 


Ir I mit Pinfel und Palette vor einer Staffelet' 
eſchaͤſtigt war. 

Das Liesle, das wir nun in fo veränderten Verhält⸗ 
niffen bem Leſer vorführen, war im Panfe ber letzten Jahre 
beinahe noch ſchoͤner geworden, als fie als friſche, rofige Sen⸗ 
nin gewejen war. Wenigſtens hatte ihre Schönheit einen ans 
dern Charakter angenommen; das volle Rund ihrer blühen: 
den Wangen war zum fanften Oval geworben und in ihren 
blauen Augen Tag ein Ausdruck finnigen Nachdentens, ſehn⸗ 
juchtvoller Schwärmerei, welcher einen eigenen Reiz über ihr 
ganzes Wefen ergoß. Sie hatte zuerft gar jehr am Heimweh 
geil en, unb alle nie geahnten Wunder der Mefidenz waren 
br zufammengenommen nicht fo viel werth als das einfache 
Alpenblümdyen, das fie daheim an ber Egg zur Bierbe an 
ihr Mieder ſteckte. Mit entfchiebenem Mid en war das 
ſcheue Mäpchen zuerft den Studien obgelegen, welchen ihr 
Bruder für gut fand fie zu unteriserfen. Nach und nad aber 


a — ; 


— 
+ 


seruier zurüdliegenben Provinzen bed öfterreiihifchen 


alſerſtaates verboten. Das Cintreiben der erwaͤhnten Bieh— 


gen aus den übrigen Gegenden Oefterreihs in den 

13 — kann nur gegen ein obrigfeitliches Zeugniß, 

daß die Thlere aus ganz gefünben Gegenden lommen jintt- 

uber. Bayeriſche Viehmärte ı den Hähnchen Grenzen 
inden bis auf weiteres nicht ftatt. 

+ Regensburg, 2, Dezbr. Ueber bas Schiffsunglüd 
zu Neuſtadt a. DD. Stegen jetzt genaue Nachrichten vor. 
Die Labutig war vor ber Übfahrt A Ingolſtadt noch ver⸗ 
ſichert worden, das Schiff konnte nicht mehr. verfichert werben. 
Die Bemannnug war zehn Köpfe ftark, außerdem befand ſich 
auf dem Schiffe ein lediges Frauenzimmer aus hieſiger Ger 
gend mit einem einjährigen Kinde. Die pe durch die Brüde 
zu Neuftadt ift zu jeder Zeit mit Gefabr verbunden; leider 
mar biefe erhöht baburd, dag vor bem Durchfahrts joche ſich 
ein Sandhaufen angeſchwemmt hatte, welhen Wendlingers 
Schiff berüßrte. Sofort trieb es troß aller Anjtrengung der 
Matroſen das Schiff in rajender Schnelligkeit feitwärts, es 

ar das Brückenjoch, brach mit einem ſchrecklichen Gekrach 
entzwei und verſank mit feiner Steinlabung (1700 bis 1800 
Zr.) im nädften Augenblick. Der Schiffstnecht Martin Satt: 
ter (vulgo MR) ——— ſpurlos in den Fluthen, wäh: 
rend zwei Matrojen ſchnell bie Peine zerichnitten, au wel« 
cher die Waidzille hing, und in dieſelbe * end ſogleich den 
Rettungsaft begannen. Auch vom Ufer kam eine Waidzille zu 
Hilfe, welde den Sohn Wendlingers, das Zaren und 
das in Windeln gewickelte Kind auffifchte, Die Geretteten br= 
— ſich in das am Ufer befindliche Wirthshaus, wo fie bie 

breichſte Aufnahme fanden. Freudigſt überrafcht wurden fie 
durch die Gäldefte Ankunft des praftiichen Arztes von Neu: 
ftabt (leider erfuhr ich den Namen bed Bieberen nicht), wel- 
Ger Wälche und andere Bebürfniffe des nächſten Augenblicks 
mitbradhte. Ueberhaupt benahm ſich der Neuftäbter aufs men- 
fhenfreundfichfte gegen die Verunglüdten. Die Leiche Feigls 
wurbe ſchon am nächften Tage gefunden und unter größter 
Zheilnahme ber Bevölkerung Geftattet, Dieh edle Benehmen 
—— Veroͤffentlichung und Anerkennung jedes Menſchen⸗ 
reundes. 
Defterreih. Wien, 1. Dez. (Ihre Majeſtäten der 
Kaifer und die Kalferin) m 
folgende Schreiben aus Benedig veröffentlicht: „Rädhften Sonn- 
tag, am 1. Dezember, wird Se. Maj. ver Kaiſer wieder bier 
eintreffen; ich ſage wieber, weil ih Sie anf das allerbeftiinm- 
tefte verfihern fann, ba Se. Majeftät bereits einmal im 
ſtrengſten Incognito hier gemwefen ift, und zwar am Namens: 
tage Ihrer Majeftät ber Katferin. Se. Majeſtät traf am 18. 
v. M., Nadıts 11 Uhr bier ein, und — in ber Unt: 
form eines Güraffier-Rittmeitters in die kaiferliche Burg. Den 
nädften Morgen wurden in aller Fruhe Ihre Katierlichen Ho; 
heiten bie Erzherzoge Albrecht und Sofeph in die Taiferliche 
Burg befhieven und von Gr. Mafeftät empfangen, worauf 
Aller hoͤchderſelbe ſeine Rüdtreife nach Wien antrat. Seien Sie 


te 
„Baterfand“ wird das 


feſt bavon überzeugt, daß, wä man in Wien Ge. Mai. 
auf einer Jagbparthie glaubte, der Kaifer fich bier befand: 
Die jegige Anweſenheit wird wieder incognito erfolgen, und 
erit am 22. d. Mta, wo Se. Majeftät hieher kommen wird, 
vum die Weihnachtsfeiertage im Kreiſe Sr. Familie zuzubrins 
gen, wird ein offizieller Empfang ftattfinden. — Was das 
Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiferin betrifft, jo bim ich in 
ber Lage, Ihnen aus befter Quelle die erfreulichiten Nach: 
richten mitzufheifen. Es ift ärztlich feitgefteilt, daß bie frühe⸗ 
ren heftigen Huftenanfälle, an denen Ihre Majeſtät Mitt, als 
fie den Eutſchluß fahte, nach Madeira und Eorfu zu gehen, 
nicht jo jehr von einem Angegrifienfein der Bruft ober Luuge, 
fondern von einem Blntandrange herrüßrten, und daß daber 
der Organismus Ihrer Majejtat durchaus nicht angegriffen 
ift. Die neuejten ärztlichen Erklärungen lauten: num dahin, 
daß Bruſt und Lunge, wenn diefelben aud etwas afficirt ge— 
wejen, nun vollftändig gefund find, und die erwähnten Blut 
andränge und Ablagerungen fih ohfe alle Schwierigkeiten 
vollftändig Heben laſſen wersen — mithin, dak Ihre Dlajeftät 
ihrer volltommenen Geneſung in kürzeſter Zeit entgegengehl 
Zur Hebung biejes Zuſtandes haben bie . fehr viele und 
ihnelle Bewegung im Freien angeordnet. Diefer Anordnung 
kommt nun Ihre Majeltät jehr eifrig nad, und wenn es die 
Witterung nur halbwegs gejtattet, führt die hohe Frau auf 
den Lido und macht ihren zweiſtündigen Spaziergang am Mee- 
reötrande, wobei, wie wir oft jelbit zu bemerken Gelegenheit 
hatten, Ihre Majeftät im Gehen cin jo raſches Tempo beob⸗ 
achtet, daß ihre Umgebung faum Schritt halten kann. Ich 
verfihere Sie nochmals, daß diefe meine freudigen Nachrichten 
volftändig genau find, und ich in ber überaus glücklichen 
Lage bin, für die Richtigkeit derfelben garantiren zu Finnen.“ 
Prag, 29. Nov. (Bolljtredung eines Tode: 
urtbheile,) Heute Morgens ward das Tobesurtheil an bem 
Artillerie-Eorporal Philipp M. vollitredt, welcher als De 


ferteur einen k. k. Lieutenant erichoffen hatte. Der Delinguent 


war geftern Abends unter ftarter Bevedung aus ber Aujezder 
Eaferne, in welder er bisher im Stodhaufe verhaftet er 
fen, nah der Franz Joſephs⸗ſtaſerne am Hradſchin gebracht 
worben. Bon dort aus bewegte fih bente um 7 Uhr Mor: 
gens unter bem Gommanbo eines Stabsofficiers ber Zug vor 
das Strahöffer Thor, wo links vom Thore gegen den Stein: 
bruch zu im Schanzgraben die Richtitätte beftimmt worden 
war. Der Zug beſtand aus zwei Eompagnien Artillerie, dem ' 
Delinquenten zur Seite und mit ihm betend ging der Regi— 
mentscaplan. Als der Zug am Michtplage ankam, wurde 
dem Hinzurichtenden nochmals das Urtheil verleſen. Nachdem 
ihm fobann von dem Profoſen der Mantel abgenommen, bie 
Bruft entblößt umd die Augen verbunden worden, entfernte 
ſich der Priefter, der dem Delingnenten bis zum lebten Momente 
Troft zugefprochen und mit ibm gebetet hatte. Auf das von 
dem Commandanten der Erekution gegebene — rückten 
brei Grenadiere des Infanterie-Regicnents Erzherzog Wilhelm 


vor, traten knapp an den Delinquenten heran und gaben auf 





umfa hite 
gi 


ine Gemüth, ihre leb ta it 
nr ihr finmig 5, 5 ei: Fantafie m 


ebe bie Wunder der Hunt, welche ihr im einſamen 
eine neue fchöne Welt fihufen. Sie vervolllommmnete 

efonbers in Muſik und Malerei, und die Skizzen, welche 
Elije aus der Erinnerung entwarf, zeugten nad dem Aus: 
fpru von Kennern von hober beläh ung für bie fchtere 
ihöne Kuuft. Bei al dem aber hing N no mit alter 
Liebe, ja mit erhöhter Begeiſterung an Ihrer ſchönen Hei 
math. Ihre *— bie Liebe zu ihrem Bräutigam 
waren zu einer Art Eultus für ibr Herz geworden. So wie 
mit ber Belt bas Leben im Tirolerbörichen als volllommener 
Eontraft der Gegenwart fi ihr darſiellte, züdte dasſelhe 
immer mehr zu einem reigenden Bilde der Vergangenheit zu: 
fanmen, weldem fie von ihrem jehigen Standpunkte 
aus mit trauernder Sehnſucht zurüdicaute, Im vofigen Lichte 
ber Phantafie, geihmüct mit den hellen Farben ihrer Träume, 
lag es vor ihren Bliden. Sie bemühte fih mit jener Ueber: 
fpanntheit, weiche die fo aänzlih veränderte Lehensweiſe und 
Geiftesrihtung mothwendig in idr hatten hervorrufen en 
ſich die Welt, in ber jie lebte, jo ſchroff und Kalt darzuftellen, 
als fie el >. verm * 
Vergangenheit zu finden. Die Bücher, welche man dem gänz⸗ 
lich unerfahrenen Mädchen vielleicht mit zu wenig — 
leſen ieh, ſowie der ſtete Umgang mit ber —* aber krank⸗ 


ohte, um ihr Ideal allein im der 


ch fentimentalen Schwägerin Louife, trugen nicht wenig dazu 
ei, vn romantifche Richtung ihrer Gebanfen zu nähren und 
zu fürbern, ? 

Darum war es nicht zu verwunbern, daß das ſchoͤne, 
gefeierte Mädchen die Hulvigung, die man ihr barbradhte, 


a hatte ſich ihr Loos vorgezeichnet und ſah ſich ale 


Ha des Commandanten Teuer. Nachdem fo 
Gehüge neihehen, bielt ber Regimentscaplan 
i hr Anſprache an die ausgerũckte Truppe unb wurde 
hierauf für bie Sechentuhe bes Hingerichteten gebetet. Trotz 
ber frühen Meorgenftunde hatte bas traurige Schaufpiel eine 
dberaus große Menfhenmenge vor das Reichsthor gelodt. 
Die Leiche bleibt bis gegen Abend am Richtplatze 

Wien. Wie durd einen Zauberſchlag hat ſich die Scene 
in Ungarn geäubert, ſchrelbt die Morgeupoft; das laute ſchäu— 
mende, brauſende, fpornklingende und fäbelraffelnde hai me 
ift ein ſtiller Mann geworden, das öffentliche Leben mit feinen 
Aufreizungen, Phantafien und Auswüchſen hat einer ruhigen 
Beichaulichkeit- Pla gemacht. Die Vorherfagungen, es werde 
bem Grafen Jorge unmöglich fein, für ‚feine Adminiſtration 
Beamte aufzutreiben, die einen nationalen Anftri haben, find 
nicht in Erfüllung gegangen. Der pafjive Wiverftand ift mehr 
unbequem für Diejenigen, bie ihn üben, als für Di 
gegen die er gebraucht wird, 

Benedig, 1.Dg. Se. Maf. ber. Kaffer ift heute um 
3 Uhr. Morgens hier: eingetroffen. Nach allerhöchſtem Befehle 
unterblieb jeder Empfang, und es waren nur ber Statthalter 
und ber FeitungeGouverneur im Bahnbofe anweſend. 

Fraukreich. 

Baris, 30. Nobbr. Der Moniteur peröffentlicht cin 
Schreiben des Kaifers, im dem er den Mechfelagenten feinen 
Dank ausdrädt für ihre Anerkennung feiner Bemügungen 
um das Wohl Frankreichs und bie Fortichritte bes Kredits, 
fie jedoch erfucht, auf ihre Abficht, ihm eine Statue im Innern 
ber Börfe zu errichten, Verzicht zu Leiften, und ihnen dagegen 
fein Porträt für ihren Sigungsjaal anbietet, _ 

Paris, 1.Dez. Warmis Flers ift zu einer Geldbuße 
—— und. zu zwei Monaten Gefangniß verurtheilt 
worben. i 

Paris, 2. Dez. Man’ verfiert, oſterreichiſche Truppen 
werben in der Herzegoroima einrüden zu dem Zwecke, um bie 
Militärftraffe über Kleck nach er frei zu machen. 

yanuien. 

Barcelona, 30. Nevbr. Tecco ift hier angelommen. 


weiterc® 


X 


Kanten italienifche und jpanifhe Demokraten bereiteten 
m 


eine Demonitration, 
Portugal, 
Der neue König hat die Cortes ng ben 
einberufen, und wirb an jenem Tag ben 


ſung leiten. _ 
Türkei. 
Scutari, 1. Dezbr. Die Freicorpe vom Hier und bie 
Seftaner haben die Montenegriner zurüdgeihlagen, welche 
auch das Dorf Rupzi nieberbrannten und neue Perärtum 
erwarten, Die Seftaner ſchickten ihre Familien nad Antiva 
indem fie an einen neuerlichen Angriff glauben. Den bedroh— 
ten Dörfern wurden von Scutari Freicorps zu Hilfe geſendet. 
Es follen die Miriditen bahin gefchiet werben. 


Nachrichten aus Miederbapern. 
+ Kettenweis, % Dey Geftern feierten wir bier 
ein ſehr ſchönes Feſt. Dem hieſigen Hm. Pfarrer Loren 
Edholz ner wurde die in Rüdficht auf feine HOfährigen mit 
Eifer und Treue g verlichene Ehrenmünze 
bes T. Ludwigs-Ordens durch dem k. Landger.-Boritanb van 
Griesbah nah dem Gottesbienfte feierlich —— Der 
allverehrte, 75 Jahre alte Prieftergreis celebrirte noch mit 
fonorer Stimme ein hl. Amt, bem nicht bios die zahlreiche 
Pfarrgemeinde und mehrere benachbarte Geiftliche, den Hrn. 
Dekan an der Spitze, ſondern auch außer bemf. är 
faft ſämmtliche Beamte vom Landgerichte Griesbah anwohn- 
ten. Selöft ber erſt jüngft zum k. Oberftlientenamt beförberte 
Graf Element von Joner-Tettenweis war zu biejer 
Feier eigens von Paffau hieher gelommen, j 
Aus dem untern Rotthafe, Auch bei uns, im 
dem Im Sommer frequenten, im Winter etwas 'verlaffenen, 
doch aber immerhin gemüthligen Höhenftabt wurbe das 
Heurige Geburtsreft unfers allergnädigften ee auf eine 
zwar einfache, aber finnige Weile begangen. Städte 
und Märkte Im äußern ränge mitunter Umnnachahmliches 
feiften, an GemütHlickeit und Herzlichteit aber ſtand umfere 
kleine Feier Feiner andern nach, Morgens um 8 Uhr ertönte 
In ber Kirche das feierliche Te Deum, und der Gloden reiner 


2. Dezember 
ib anf bie Berfaf: 





Me tig 



























Hein Aber unſete Hügel auch denen bie Wichtigkeit des 
Tages zu, Die in der Kirche zu erſcheinen ine 
Auf Arrangement unfers in jeder Beziehung , beſon 
in mufilaliicher Hmfigt, treffligen und barum von h 
mann geachteten Schulgehilfen, Er Scheibenzuber, 
fand eine muſilaliſche Sotree im hieflgen —** in welchemn 
Speiſen und Getraͤnke fo wie die freundliche Bedienung nie 
etwas zu wünfchen übrig faffen, ftatt, wozu auf Einladung 
ern Scheibenzubers deſſen Herren Kollegen, ungeachtet bes 
ehr ſchmutzigen Wetters, von Engertsham, Neukicchen, Ruh— 
ftorf und Sulzbach erfchienen. * auf Violin und Gu 
tarre einige ſehr wohl gelungene * waren, 
fanden fih aud die MufifsBilettanten von Engertshpam mit 
ihrer Blehmufif ein, und mit würdevoller Prächfion trugen 
auch fie, Heiteres und Ernſtes gemifcht, das Ihrige zur Uns 
terhaltung des Ganzen bei. Es barf nicht vergeflen werben, 
daß diefe Dilettanten Bauern und find, bie ni 
nur au Some und Feſttagen in der Kirche zur Ehre Gott 
ſich gebrauchen laſſen, ſoudern auch in manchen freien N 
mittagsſtunden, ſtatt beim Spieltifhe und im Wirthshauſe 
figen, auf folde edle Welſe ſich zu unterhalten wiſſen. & 
war eim veges, heiteres Leben und auf jedem einzelnen Ges 
fihte konnte man deutlich leſen, daß es unferm allgeliebtem 
Landesunter gelte. Ais aus der Witte der zahlreichen verſamm 
fung eine Stimme ji erhob, nm in cin Paar Worten bie 
Bedeutung. des heutigen Tages barzuthun, unb ber Name 
Marimilian ausgejproden ward, entblößten ſich alle ne | 
und als hingewiefen wurde, wie Bayern unter dem erheben 
ufe Wittelöha mit bem es jeit mehr als taufend Jahr 
reud und Leid theilte, wenn auch nit jo groß wie anber 
taaten aber immerhin glüdlid gemadt wurde unb barum 
mit Recht den Neid anderer Mölker und Nationen erregt, und 
wie unter dem milden Scepter unfers fo glorreich regie n 
edlen Sproßen Wittelsbachs Künfte und Wiſſenſchaften i 
herrfte Tautlofe Stille und donnernd ftiminten alle Anweſen 
den ein in bem breifachen Ruf: a 
„Ho unfer allergaädigfter König Marimilian W111? 
Pi hoch, 50 vr noch 1 1.1" 
Kein unrechtes Wort ftörte dieſes Feſt und bürſte ben Wer 
weis liefern, wie unfere Bauern Riemanden an Putriotfignus 
nachftehen und daß auch fie auf eine Weife ſich zu benehmen 
wifjen, bie man am einem gebilbet fein wollenden Stäbter off 
vergebens fucht. 
Straubing, 2. . Um geftrigen Nachmi ver⸗ 
mißte eine Dame ans ber — zum u 
hieher gelommen war, unmittelbar nad einem Ginfaufe ihre 
Geldbörfe fammt einem Inhalt von circa 30 fl. Wahrſchein⸗ 
lich geſchah Hier ein kühner Griff. Einlge Stunden fpäter, am 
Abend, werübte ein junger Menſch im re bed: Theaters 
einen Taſchendiebſſahl. Auf der That ergrifien, wurbe er ber 
Polizei Übergeben. 4, (Ku Zahl.) » 


Meueite Nachrichten: 
Münden, 1. Dez. Se. Maf. der König haben bie 
Dberlientenants Ign. Anfelm und Sim. Seidel vom 8.: 


3 | Inf.:Meg., erfteren auf ein Jahr, in den Ruheſtand verfegt. 


Münden, 1. Dezbr. Se. Majeftät der Köni 
fi gefterg Abend nad der Tafel, nad dem Fgl. Lu fie’ 
Berg begeben. ER; 35 . n a 
Wien, 1. Dez. (Dom Hofe) Die Rüde . Madın 
des. Kaifers nah Wien st onnerftag zu erwarten fein. 
Dear Tag. der nbefleigung Sr. Maj. des Kaiſers wirb 
morgen, wie alljährlid, durch einen -Gotiesbienft in 5* 
burg⸗Pfarrkirche gefeiert. Bei dem Herrn * 
* Rainer ift aus dieſem Anlaſſe morgen net,“ 


Handels» und Börfen: Nachrichten. 


Serign, 4 50 Stüc Loofe, ange! Nr. 613, 1239, 1619, 
1833, 2683, 2786, 2886 4286, 4450, 4802, 8266 
5506, 5597, 6585, 6742, 6710, 7087, 7275, 7900. 















R ubfifation wegen ‚Holzerfauf, Liedertafel. 
wen Montag deu 9, Dezember 1861 wird im königlichen dorf Mittwod ben 4, 
Revier Reihalm aus Abtheilungen: Holzanger, Jãgerwirthſteig und «|8 Uhr ım Lokale 
kopf folgendes ra Sheet; 2 0 be 
i 1 Einfache Bldch er, wozu dringend —— 
ämme, 


Gesellschaft Concordia. 
Donnerftag den 5. Dezbr, zu Hrm, 


Georg Höger vormals Lenz). . 


Eine frifhe Sendung des ir 
Bewährten Bertilgungsmittels 


für Ratten und Mäufe, 
in Schachteln, a 36 und 18 Fr; 
Nadikalen Bertilgungs - Mittels, 
für Nuſſen, Schwaben, —— 
in Schachteln A 36 und 18 3 
Vozüglich erkannten Vertil ungs⸗ 
mittels für Feldmaänſe, 
iR in ei gi 36 ach —— 
eingetroffen und zu beziehen 
die Spezial-Agentur: 
Franz Glafer jun. in Ballau, 


Heute Mittwoch ben 4 Dezember 
findet bei Unterzeichnetem 
Harmonic- Mufik 
ftatt, mobi noch altes Märzenbier 
verabreicht wird, , 
Hiezu ladet. freundlichſt ein 
Sojepb Pfaffingen, | 
sum weißen Bären, 
Bolzsshügengefelichaft bei 
Anrcel * 4. Dezember 1. Vorthel. 


Bekanntmachung. 

In fehr fruchtbarer 

gend Mi yerns 
iſt ein Bauernhof mit, 
gut erhaltenen Gebäus 
den und mehr. als 130 Tagw. faft ganz 
zufammenhängenden Grundftüden In 
guter Beſchaffenhelt, befonberer Familien⸗ 
verhältnifje halber, um billigen Preis zu 
verfaufen. Auskunft Yolrd ertheilt auf 
franfirte Briefe unter der Wdrefie: „Mit 
Regnibiel in Poding, £ Landge 
Rotthalmũuſter. 


82 öhren zu Lichtholz und Brunnteichen, 
13 Hafen, e 
279 Klafter 2’ langes weiches Scheitholz, 
6.„ # lange weiche Prügel, 
Der Verkauf geſchieht im Wirthehaufe zu Neuftift Nachmittags 1 Uhr, 
ſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen wollen, haben 
ſich deßhalb an den Tal, Fo twart Stödl in Königfaldimg zu wenden. 
’ Der fönigliche Mevierföriter: 
N J 


lgmeier. 


EINLADUNG. 


Am Freitag den 6. Dezember, um 10 Uhr Früb, 
wird der Gottesdienst in der Dom kirche für bie in 
Linz verftorbene Frau 


Eleonore Fink, 
geb. Feldmüller, 
abgehalten, wozu hoͤflichſt einladet 
Michael Fink, Schiffmeiſter. 


























Verfteigernung. 

Dienstag den 10. d. M., Vormittags 9 Uhr ange: 
fangen, werden im Haufe des Herrn Aberel in der Brum— 
gafle, Nr. 340 über eine Stiege, verſchiedene Haus- und Zim⸗ 
mer⸗Einrichtungen gegen gleich baare Bezahlung veriteigert, 

beftehend: aus Kommaven, fehr vielen Tſchen, Seifen, Nadjtkäfteln und Spud: 
näpfen, Bildern, Spiegeln, Stod: und Hänguhren, verfciebenes Tiſch⸗ und Küchen: 
geihirr, ein — ** kleines Theater, beſonders für reiſende Theatergeſellſchaften 
geeignet; dann verfchiedenes Eiſengeſchirr und noch anderes mehr. Auch können 
auf Verlangen verfchiedene Gattungen Weine in großen und Meinen Quantitäten 
abgegeben werden. Kaufslichhaber iadet hiezu höflichft ein 

Paffau am 2, Dezember 1861. (1) 
Paul Eggart, verpflihteter Auktionator. 


Die neueften Bilderbücher, Jugendfehriften, Gebetbücher, Globus zc., 
im großer Anzahl vorr thig, empfehlen wir als paſſende 


Weihnachtsgeſchenke 


und ſind zu Anſichtsſendungen gerne bereit, Paſſau, im Dezbr, 1861. 
Ergebenft Puſtet ſche Buchhandlung C. Pleuger.) 


Nur noch 3 Wochen auf Weihnachten! ” 






















ene Herrſchaften, welche Portraite für Weihnachten beitimmen, Lotto » Anzeige. 
werben erſucht, die Aufnahmen baldmöglichit vornehmen zu Laffen, da biefe wer Gezogene Nummern zu Nürnberg: 
gen früheren Anmeldungen oder auch häufig des ſchlechten Betters wegen in ben so 42 18 60 44 
ehten Tagen nicht mehr angenommen werben Können, Dfterbofener-Schramne 
ejonders erlaube ih mir für biefe Weihnachten die jeht jo beliebt vom 2. Dejember 1881. 
— — — — 
Visiten-Karten oder Album-Bilder —F— ——— 
auf Papier nad Albert'ſcher Manier beftens zu empfehlen. (5) |Schrannenftand — 
Deutiger Verkauf . 161 — 
A. Seyfried, Photograph. Mb. 00... ul — 





4 
[73 fi. kr fl. 
öfter Preis. . 3 11 
* * * 1 — 4 


erren⸗ er Facon in Bevölterungs-Anzeige, Oð 
Säirtin Pigueund Wolle färbig jftabtpfarrbeztre. Mittlerer 
und weiß. Unterjaden für Herren und |Geftorben am 26, Novbr.: Michael | Mindeter . . 
Damen in Wolle und Seide empfehle] Pfaffinger, Zimmermann u. Hauss ——— LEE 2 
zu billigften Preifen. bejiger von Ilz 58 Jahre alt. - m 
1) B. Maprbofer. ern no wor vom 3, Dezember 1861. 


Getraut am 3. Dezember: Herr ob. 
ganz Ihöne Kartoffel beiter un: Chriftian Naimer, Beier In Korn |Gerde 









Kität empfiehlt zur gefälligen Abnahme - 
u Heiter. Kress, zur Zeit Bremjer an * EN 2e —I5 FRE 
Nbahn dahier, Wittwer, und Eliſa solteisel_ Iz1 alyı 
V der Wanderer. beta Barbara Eifenbeig, Git —— * I Pe 8, 
Anittwod den 4. Dezember zu Hrm.|  lenttogter von Oberrofbag, tal. Sig | were... Oz =. * 
Kapeller. Der Ausihup. Neuftadt, Geitiegen . - ... . I— --s}--E 5 


mer un? Medakteur ; V V V dal. Buchbruder und Berltger. 





Die Donau + Bei 
kofter in Palau Pe 
auf. allen £, db Gekim- 


tern ums Seltungs⸗Erve · 
dirtouen — 
jäbrig 2 


men, LI Fre 


— 1* ide 
——— 


1 fi. balb Ben = werten = ln 
> —“ + berechnet. 





Paſſau, Donnerstag N!: 331. den 5. Dezember 1861 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paſſau: 
Nad Münden und Rärnberg: 4 Uhr In Din. Arübz; — 5 tihr || Bien 5538* 9 Uhr W Min. Borm. — 11 Uber 15 M. Borm.; 
30. Min, Früh — 9 Ihr 45 Min. Bormitrage. 4 Uhr 30 Min. Rad, ; -- fi Bhr 6 Min. Nachte 
» Pandshutr und Regensburg: 4 U. ı5 WM. Ar.; 5 Uber] , Meaensonra: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
» 30 Min. Frũhz — D Uber 45 Wiin. Borm; — A Ubr 25 "Pın. Borm,; — 4 Udt 30 Diin. Radım.; — IV Uhr 30 MM. Nachts ; 
Badım.; — 5 Uhr 50 Min, Abends. - 14 Ubr 6 Min, Nadıes, 
5 4J. AT Binz, Wien: 4u Gr5) „ Münden: 4uhr iO M.Nahm.;-- I1U.6M. Radhra, 
1 6 Uhr Abends. » Nürnberg: 4 Uhr 30 Win. Nadm.; dt Uhr 6 Min. Nachte 
un a ur a von hier mh Minden m Rürsterg ” et Biny, Salzburg, Wels, Shärpina: 7 Uhr 


YUbgang der Eifenbabnzüge zu Paflan: 








werden mur Billete 1. una dr; — 21. Hoc. ; — 5 Uhr 15 Min. Mbende, 


Zag:Halenbder. amd auch am „Draden” wird mit großem Eifer gearbeitet. 

Benite ven 5 Des: Sabbas, Abt, + 632.— Tageetange: 8 | Die 3 neuen Panzerfregatten auf ber Werfte S. Rocco ſchrei⸗ 

Stunten, 20 Minuten. — Erpes Btertel ven 9. Degember um 4 | tem ebenfalls raſch vorwärts, und ihre kräftigen Gerippe find 
—— #0... ſchon vollendet Nur das Menlenfviff Kaifer muß bis ni 

Deutſchland. Montag warten, um im Lloyd Arſenal gedeckt werden zn 


5 Fönnen, 
Königlich Allerhönfe Proklamation, Temesvar, 30. Nov. Der ſerbiſche Patriard 

Aus — ber Feier Meines 50. Geburtstages find Rajacio in Garionif ſoll jo bedenklich erfranft fein, daß 
Mir von allen Theilen Meines geliebten Landes Glucwunſch- 
abrefien zugelommen, bie von marmer Anhänglickeit an) 
Mid und Mein Haus zeugen. 
Mit dankbarem Aufblick zum Himmel erkenne ‘ch das 
SO an, das Mir der Allmätige beſchieden, König dieſes 
Beifes zu fein und Mih Eins zu wiffen mit ihm, deſſen 
Wohl zu fördern Mein treucd Beitreben ift. 

Mir wahrer Herzensfreude habe Ich von jenen Kundge— 
bungen bewährter patristiiher Geſinnung Keuntniß genommen 
une 68 drängt Mich, den Gemeinden und Sörperichaften, von’ 


























fein "uftand bas Schlimmite befürchten fügt — ja wie ver- 
lautet, hat der Patriarch bereits durch Anfchaffung des Gar: 
ges und Anordnung des Leichenzuges bie möthigen Anftalten 
für je * ung greifen. 

erlin. Vor dem Berliner Pelze! « Gericht 
— * 2. November jchs onen wegen Theilnahime 
an den Ercefjen vom 24, ober auf dem Alexander⸗ 
Play — Renitenz gegen die Aufforderung der Polizetbeam- 
ten, ſich zu entfernen — zn 10 bis 3 Thlr. oder rechen⸗ 
der Gefaͤngnißſirafe — 


welchen fie ausgegangen, hiemit Meinen innigſten Dank und raukreich. 
die Verſicherung Meines — — aus zudrũcken. —* rie, 27. Beſtern Mittag ifl in ber Vorſtadt 
Dünen, den 30. an. |St. Germain ein gräßlicher Doppelmord begangen worden, 


Münden, 2. Dec. Mit vieler re wird feit 
einigen Tagen verfichert, der bisherige Vorjtand der General: 
Ber und Salinen- Abminiftration, Hr. Staatsrath und 

or vd. Hermann, jei zum Tünftigen Vorſtand bes all- 

Reichdarchivs beitimmt — eine Nachricht, die viel 

imtichteit für fih bat Daß Hr. ©. Hermann mit 

Jahres ſchiuß aus —— bisherigen für ihm unhaitbar gewor: 

denen Stellung ſcheiden werbe, darf jedenfalls als beitimmt 
angenommen werben, 

. Trieft, 26. Nov. (Marine Die Kano— 

weubnote. Die PBangerfregatten, Linienſchiff.) 

ben Liegten Tagen haben abermals zwei Sanonenboote 

ihre Probefahsten gemadt und gehen nah Pola ab, um ar- 

mirt. zu werben. Es jind nur brei bier in der Ausrü- 

ſtung begriffen, und mit Ende des „Jahres werben alle D hier 

SKanonenboote vollftändig ——— ſein. — 


Die Frau eines Unterbrigadiers der Stadt:Sergeanten betrieb 
in der Straße St. Placide eine Heine Speifewirtbihaft und 
wurde darin von ihrer Nichten einem achnjährigen Kinde, un⸗ 
terjtügt. ALS gejtern Abend, gegen 4 Uhr, ihr Mann vom 
Dienfte nad Hauſe fam, war er nicht wenig erftaunt, bie 
Thüre verſchloſſen zu finden. Einigermaßen beunruhigt ging 
er nach dem Hofe, fand Hier das Fenſtier der Küche offen 
ftehen und ſtieg durch dasſelbe ein. Kaum aber war er 
in der Küche, als er um Hilfe rief und in ein lautes Schluch« 
zen ausbrach. Ein entjegliger Andli bot ji ihm dar: anf’ 
dem Boden lag Telne junge Nichte inmirten einer g 
Blutlache; ihr Kopf war fat gang pom ing 2 een. 
Vol ſchmerzlicher Ahnwig Fan * nach dem W 

und fand hier gleichfalls todt ausgeftreeft feine je * 
am Halſe trug ſie eine nicht muder ſchrettliche 

dem Zimmer war ein Schrank erbdrochen ımb eine 5— 
von 1500 Fr. daraus entwendet worden. Bereits um 10 ur 


Ntichtpolitifche Rachrichten. 


r Braut » ande. Naturforjhers Humboldt und vieler Anderer, die er geleſen, 
Der @ Han * ® gründlich zu en wußte. Dazwiſchen wußte Eduard — 
Eliſe war Sg ‘ — Mweien Unterhaltung mit — Reiſeabenteuer auf die anmuthigſte vorzutra 
Männern abgeneigt. Sie gefiel Ya darin, weil fie fi das | und — ſah er dann, wie bas geliebte übchen heiter lächelt 
durch belehrte, und a Keuntnijje bereicherte. Bejonders hatte | und fo ganz in feine Gebanten einging,. dann wollte es in 
fie mit dem Freund ihres Bruders, Eduard von Walburg, | oft bedünken, als Könne er dem ——— ſo gleich⸗ 
manche Stunde in lebhaftem Geſprach über dieſen oder jenen | giltig fein, ats «8 ihm ſcho 108 erklärt Hatte. Doch ein 
Gegenſtand der Literatur oder Geſchichte verbracht. Eduard's cinziges Wort, die Teifefte Anfptelung auf feine — für 
bedeuttudes Wermögen hatte ihm in den Stand gefebt, feine je genügte fogleih, ihm ans all feinen Himmeln zu reifen. 
Luft an weiten Reifen Fri befriedigen, und wenn Elife bei) Mit der Miene einer —— ee wandte fich dann 






feinen lungen mit joviel Aufmerkjamkeit an feinen Lips | Elife von ihm, und es vergingen viele Tage, oft Wochen, ehe 
pen Pig F er ſelbſt kaum me der Fink feiner Be er ſich ar eines — —* —— mit dem ſcheueu 
immer 8 —2 ſich — und er auf den Kinde erfreuen durfte, welche ſein einziges Gluͤck husmachten. 
gein feiner Bern die m mit fih for Euſe alſo faß, al die Berwandten * Ehduard eintraten, 
te Lander fiber die Ben des ee Meeres Bis in mit 58 Bann, ‚zurünbgelehmt wor ihrer elei und 
rwälber Amertti’s, deren Witnder er, wenn auch micht betraditete mit innigem Wehtgefallen he ſo eben beendetes 
* rigener Anfchenumg, doch aub den Werten de⸗ großen Wert. 


ein derj welche Anfangs diefem Beginnen aus allen Kraf⸗ 
morbetem bes] ten Belfall zugerufen, ſehen beveitß jet ihren Mikgriffrein, 
b und fie würden viel darum geben, wenn damals bie Confb⸗ 
Zahlung von 1500 | verationsidee zur Dichführung gekommen wäre, benm fie‘ 
überzeug mn ne immer mehr, dab man mac, allen Experimen 
tem am Ende doch gerdtigt fein Avird; gu derſelben zurädzus 
lehren, Je Hänger, es aber dauert, ‚bis man dahin gelangt;" 
beito ſchlimmer für Italien, E 
atland, 27. Nov, Der „Precurfore* von Mefjina 
bringt folgende Nahrigt aus Athen vom 21 d. M.:-,‘ 
Minikterkreifis it auf unbeftimmde Zrit-vertagk: 
welche in Bram geſteckt werden jollten. Beim Anmarihe der | „Hoffnung“ kündigt die baldige Ankunft zweier Söhne be#- 
italienischen Truppen fie cr die Aufforderung zur Flucht uns | Prinzen Luitpold von Bayern in Athen an, was auf die 
beachtet, wurde zum Gefangenen gemacht, vor den fommans | Erbjolgefrage bes helleniſchen Thrones Bezug ba: 
direnden Major geführt und. verurtheilt, jofort erihoflen zu |'ben dürfte, 
werben. Mar bemilligte ihm jedoch noch eine Halbe Stunde Zurin, 3. Dez. Man fagt, daß Türr in Disponibli- 
und einen Beichtvater. Der Unbekannte proteftirte und vers | tät verfegt worden hei. Gerüchtweife verlautet, daß Türr 
Tante mit dem General zu ſprechen, was man ihm vermei: | feine — angeboten habe, welche verweigert 
worden ſei. 


erie. Bor feinem Tode ſchrieb er auf ein Stũck Papier; „Ich Be: 
Beige Genua, 2. Dez. Garibaldi if im Comité des Pro: 


Alferd von Trafignies und bin in Namur — ; bie 
Marquife von Montalte, rau des italieniſchen jandten im | vebimento erſchienen, und hat dasſelbe aufgefordert, fein Werk 
Belgien, tft eine Verwandte von mir.” Man fand bei ihm | zu verfolgen. Am Abend machte die Volksmenge eine Demon: 
Papiere, welche auf bie Bande Chiavone's — hatten, Seit: | ſtration, und Garibaldl hielt eine Nede, in welcher er ſagte: 
dem erfuhr man, daß Hr. v. Traſignies cin Neffe der Gemah:| „Mit euch bedarf es der Thaten und nicht der Worte. Im 
lin des Marſchalls von St. Arnaud und des Miar. Merode Augenblicke der Schlacht werde ich mit euch fein.* 
war. Er war erft am Eonntag zuvor In Rom angekommen. . Unfere neueften Berichte aus Neapel vom 26. Nov. 
beftätigen die Eiunabme von Potenza durd 












ihm. zu. erzähle 
gr. zu Lite 
ranzöjifche us Neapel, 26. Now; 
16. ftattgehabten Ansei auf Sioletta waren 
die Briganten_von einem großen, vornehm gelleibeten Mann 


wong se 80 „Jahren, befehli 5 Sın:Giovanni erſchien er 
mit einem Rebolver im der 9 und bezeichnete die Häufer, 







[Die Nachricht iſt duch eine in der belgiſchen Repräjentan: 
tenfammer geftellte Anfrage und die darauf von dem Minis) Borges. Näheres Morgen. 
fter * —— den en pi Corſib Ameritka. 
Turin, 25. Nov. e italieniihe Confödera— > * 
tion.) Aus Anlaf der Mittheilungen eines engliſchen Blat: a. De Be Sch a ” eifen ja 
tes it jeit einigen Tagen viel von dem Plane einer itallenis| geraftung der Sunbmbsuhs.lien ia Ei De ge 
ſchen Gonföderation die Rede, wie fie in den friebensprälimis | R Böllerscchtee — —— B f ob —* —* 
narien von Billefranta feſtgeſeßt wurde. Die JItaliauiſſimi lo hmung de6 Gapitäns Wilke er fein —— = 2 
find natürlich entrüjtet darüber, daß es irgend Jemand ge: Amen Die Gonverbun.e-Gommiffäre def ergiich h 
ars . — e⸗ nden ſich als Gefan⸗ 
wagt hat, dicies Projelt aus der Vergeſſenheit zu ziehen und ene in der Feftung Warren 
das Heilmittel gegen die —— Mirren in Borfchlag zu | ® Sefferfon Da ni Ware ba Bräftdent Ste 
bringen. Es gibt aber bier vernünftige Leute genug, die darin phens zum Bice-Bräftde — r ee 35 e⸗ 
das einzige Mittel erbliden, um aus der Sadyaffe, in die (beide a Ag F —2 1 rag von 
ſich bie — voran hat, — Bis |” on jehs Jahren] er wählt. 
aber biefe Ucherzeugung allgemein zum Durchbruch gelangt, E ; M ; bi 
find noch ganz andere Prüfungen noihwendig, die indeß auch # —— ——— — — 
nicht ausblelbeu werden. Die Anfänge dazu find menigftens (Eriter Fall, verhandelt am 2. und 3. Dezember.) 
überall vorhanden. Bon den Stalianiffimi ift eine Umkehr Nah Eröffmuing der Sitzung durch den k. Schwurgerichts⸗ 
allerdings nicht zu erwarten, aber die Maffe des ausgefoge: | Präfidenten Halenke, welcher die Geſchwornen in einer Furs 
nen wad in jeder Weife mißbrauchten Volkes wird diefe fon | zen Anſprache begrüßte, und nachdem bie beiden Geſchwornen, 
dazu zu zwingen wilfen. Sämer wegen Krankheit, und Kraut wegen Schwer: 
Son im Jahre 1848 Hatte Pins IX. den italtenifchen | börigkelt, für die ganze Dauer der Sipung ihres Dienftes 
Staaten eine Gonföveration vorgefglagen nnd deufelben einen | enthoben worden waren, begann bie erite Berhandlung ‚gegen 
hierauf bezüglihen Entwurf, welder im Wefentliyen mit den | Georg Kargl, 46 Jahre alt, lediger Zaglöhner von Lanbe- 
Stipulationen von VBilafranfa übcrelnflimmt, vorlegen Laffen, | but, welcher eines nicht prämebitirten Verbrechens der Körper: 
Tosfana und Neapel Hatten fi zum Beitritt bereit erfläit, | Verlegung mit nachgefolgtem, als wahrſcheinlich vorauszujehen: 
Piemont lehnte denjelben aber ab, ein zweiter Verfuch fheis | den Tode, in realer Konkurrenz eines durch Waffengebrauch 
terte ebenfalls an der Weigerung ber piemontefifhen Megie: | erihwerten Vergehens der Koͤrperverletzung angekiagt ift. 
rung. Der Grund davon ift Leicht erflärlih. Man teug ſich 2: äſident: Der k. Schwurgerichtspräfident Halenke. 
ihen damals mit den Gelüſten, unter dem Vorwande ber | Staatsanwalt: Der k IH. Staatsanwalt Rothenfelder. 
Freihcit und Einheit ganz Italien zu anneriren. Biele | Bertheidiger: Movolatentonzipient Brugger. 
te Ne ES a sie 
„Wie gefällt Euch dieſe Landihaf: ?“ fragte fie, ald man |, fantons und feiner Mutter Marigret aufzufafien, Ich glaube, 
näher trat. Dir ein Vergnügen zu machen, Guſtav, wenn ich au beinem 
„Nicht übel, das Bildchen,” meinte der Bruber. heutigen Geburtstag Dir diefes Bild zum Geſchenk und zur 
„Welch’ reizende Alpengegend!“ rief Louiſe entzüct aus. | Erinnerung biete; vamit Du, wenn ſch ferne. bin, Dir bie 
„Und Ihnen, Here von Walburg?* fragte Elife den | Gegend vollfommen vergegenwärtigen Tannit, in welcher beine 
ſchweigenden Eduarb, welcher mit einer gewillen unbehaglichen | Schweiter lebt.“ 
Ahnung die veigende, auf einem grünen Hügel gebaute Haͤu⸗ „Sei nicht böſe, Lieschen,“ erwiderte Guſtav, „beine 
fergruppe mit den ländlichen Baͤnken bavor, deren Hinter | Kunft in allen Ehren, aber was bas Bild betrifft, jo hab' 
grund majeftätifhe Alpen bildeten, un hatte, - ich die Tiroliaden jegt ſchon jo gang von Herzen fatt, daß 
Der alfo Angerebete verbeugte ſich Im ſchweigender Zu: [dd Did bitten will, mir ein anderes vernünftigeres Bild 
flimmung, ohne die Lippen zu einer Antwort zu — zum Andenken zu malen, als dieſe Bauernwirthigaft da.” 
Ich ſehe fhon, es hat Ihren Beifall nicht,“ fagte Elife Elifens Hand zitterte vor innerer Bewegung, als ſie das 


gereiit. Ich habe es Euch nicht früher zeigen wollen, als | zurüctgewielene Bild nahm und es wieder auf bie GStaffelei 
is es vollendet war,“ ſetzte fie, fich zu ben andern Beiden | jtellte. j 

wendend, hinzu, „und zu meiner Freude ift mir die getreue „Wie?“ rief fie, und ihr Blick flog voll Eutrüftung von 
Darjtellung volllommen gelungen. Dies ift dad Dörfhen Eng, | dem Einen zum Andern, „Ihr behauptet mich zu lieben, und 
meine liebe Heimath. Hler fteht das Häuschen meines Pfles | Jhr verachtet das arme Dorf, dad meine Heimat) war, und 
gevaters und daneben bie vereinzelte Hütte gehört Annalathri, | die guten Menſchen, die das verlaffene Kind pflegten und 
In den zwei Perfomen, die eben jene Brüde überichreiten, | liebten, als wäre es ihr eigenes? Ihr follt nicht lange mehr 
habe ich mich bemüht, foviel es möglich war, bie Züge Se: | am meiner treuen Liebe zur Heimat ein Aergernig nchmen,* 


mul ——————————— — — _—— — 


: q totbauer, qhiner, 
Bela ern: But Pat grau, Senat I 


€ 
Etner, 3 . a J 
Mefultat: Die beiden Handwerkszeſellen Ried und 
Schweiblmaier einerfeits, dann Georg Kargl und ber 
Wegmacher Popp andererfeits kamen am 29. Juni 5. rs. 
Abends in’der Raab’ihen Branntweinſchenke zu Landshut aus 
geringfügiger VBeranlaffung in Wortwechſel und zu Thätlich- 
feiten, die jedoch an ſich weitere Folgen nicht hatten. Kurze 
eit barauf, nachdem wieder Ruhe eingetreten war, ging 
mweibtmater fort; gleich nach ihm entfernten fi Kargl uud 
Bopp, und fofort nach diefen Ried, Schweiblmaier verlich das 
Haus, Popp und Kargl aber padten im Hausflöge ven Ried; 
Kargi zog, nad) feinem eigenen Geftändniffe, jein langes, im 
Griffe Fehtitehendes Meffer und flug damit, ohne zu willen 
wie oft und wohin, auf Ried und dann auch auf Schmweibls 
maier ein, während Popp mit der Fauſt darein ſchlug; ſo 
ſchleppten beide ven Nied vor das Haus auf bie Straffe, wo 
ied zujammenftürzte und liegen blieb, Schmweiblmaier aber 
davon eilte. Nah kurzer Zeit kehrte diefer in das Raab'ſche 
Haus zurüd, und ‘f te mit Beihilfe de8 Raab den Mich 
in das Hausflög, wo dieſer fozleih ſtarb. An dem Leichnam 
fanden fi außer einem nicht lebensgefährlihen Stiche vier, 
die Lunge durgbohrende Stiche vor, die mit größter Gemalt 
zugefüzt worden fein mußten, und von denen jeder allein nad 
gerichtöärztlidem Ausfpruche den Tod unbebingt vernrfachen 
mußte. An Shmweiblmaier fanden fih zwei Stihe, melde 
eine bie Dauer von 30 Tagen nit erreichende Arbeitsunfähig: 
feit nad) fi zogen, Unmittelbar nah der That wurde im 
Hausflöge ein lauges, im Griffe ſtehendes Meſſer, deſſen 
inge voll friſchen Blutes war, gefunden; biejes Mejier, 
welches Kargl als das ſeinige anerfaunte, paßte volllommen 
in die fimmtlihen Verlegungen des Nied ſowohl, als des 
Schmweiblmaier. Auch hatte Kargl bei feiner Nachhauſekunft 
nah ber That gegen wchrere Perfonen Yeußeruugen des 
Schuldbewußtſeins gemacht, jo daß nach dem — 2* 
verfahren an der Glaubwürdigkelt feines Geftänpnifjes nicht 
gezweifelt werden konnte. Mehrere Zeugen bekundeten, daß 
Kargl zur Zeit der That ziemlihen Rauſch hatte. 
Der Angeklagte iſt als roher, wegen Erzeffen mehrmals 
beftrafter Menih geſchildert, Lörperlih und fittlich verfommen. 
Nach geendigtem Plaidoyer, in welchem der Vertheiviger 
die Wahrjheintichleit der Vorausſicht des Todes für Kargl 
betritt, und Annahme geminderter Zurehnungsfähigkeit bean: 
tragte, wurde Kargl unter Obmann Kilger nach ber Auklage 
für ſchuldig erkannt, jedoch auch die Frage auf geminderte 
gu re@nungeräpigtet bejaht, und Kargl zu vier Jahren 
rbeitshaus verurtheilt. 


— 


Neueſte Nachrichten. 
Bayern. Münden, 1. Dec. 3. kt. HH. die Prin— 
E Ludwig und Leopold, jüngit zu Lieutenants in ber 
rmee ernannt, werben im £, 6. Jügerbataillon eintreten. — 
Se. f. Hoh. Prinz Karl werben in ben erften Tagen der 
nächiten Woche von Tegernfee hieher kommen und ven Win- 
ter über dahier verbleiben. Auch Ihre k. Hoh. die Frau Her: 
z0gin Mar werben demnächſt von Poſſenhofen wieder hies 


ſetzte fie mit Bitterkeit hinzu, „Wenige Wochen noch, und ich 
lehre beglüdt in mein armes Dörfchen zurüd, zu benen, bet 
melden allein „wahre, uneigennügige Liebe, Dankbarkeit und 
Treue wohnen." 

Damit verlich Elife — ihre Schwägerin, melde mit 
fanft begütigenden Morten ihr nachgeeilt war, mit einer bit: 
tenden Geberde abmwehrend — bas Gemad 

vu. 


Herr von Hellbach ſaß menige Wochen fpäter an einem 
önen Maimorgen in aller. fühen Behaglichkeit -des dolce 
ar niente in feiner Bibliothek und betrachtete mit Halb ko— 
miſchem, halb ernitem Geſichtsausdruck feinen Freund Eduard, 
welder mit zufammengezogenen Brauen in ber äußerften 
Aufregung im Zimmer auf und ab fchritt, und babei von 
Zeit zu Zeit keineswegs freundliche Blicke nach dem flegma- 
tifh in feinen Fauteuil bahingeftredten Freund-fandte, 
„Rein,“ rief er * vor Sultan ſtehen bleibend, „ich 
beunruhige mich umjonft. Es ift mur ein Scherz; Du kannft 
unmoöglich biefen Unjinn begangen haben |” 


„ S& I. 
e fiber — 
Lage it bei dem inter jer; bes heiligen 
Stubles’ aus ber Diözefe amnme von 
70,300 fl. als Peterspfenning zur’ Webermiftlung nach Rom. 
eingetroffen. Diefes erfreuliche Refultat ift dem raftlojen Wir⸗ 
fen der St. Michaelsvereine zu danken, welche in den Rheins 
landen und in Mittel: und Norbveutfhland immer. mehr, am 
Ausdehnung und erfolgreicher Thätigkeit zumchmen., +, 
Münden, 2. Dezbr. (Geometerfonkturs) Mit 
dem 16. Dezember beginnt bei ber kgl. Steuerlataſterlommiſ⸗ 
fon ein Lehrkurs für Geometer, und wird ſodann im Monat 
März des nähften Jahres bei genannter Stelle der treffenbe 
Concurs ftattfinden. u 
Beth, 2. Dez. Officielle Nachrichten aus Wien melden 
die Emennung des Domberrn- Grapen Korgad zum Admi⸗ 
niftrator des Graner Eomitates und zum Biſchof 
von Sebenico in Dalmatien. 
Berlin. ſTheodor Mundt+.] Samftag Nahmittage, 
5 Uhr, it Theodor Mundt in Berlin am Gehirnſchlag geftor: 
ber. Erſt vor acht Tagen war der Verewigte von Wiesbaden 
unverrichteter Sache zurüdgefchrt, weil bie dortigen Aerzte ihm 
den Gebrauch der warmen Bäder, ber vorgerüdten Jahreszeit 
wegen verboten haften. Am vergangenen Montag zeigten Ni 
abermals die erjten Spuren eines erneuten Schlaganfalls, der 
indeß am Mittwoch ſchon wieder gänzlich befeitigt, war, als in 
der Nacht zum Dommerftag ber Peldende von einem neuen 
Schlage betroffen wurde, der die edelften Theile des Gehirnes 
ergriffen hatte, Er erwachte nicht mehr zu vollem Bewußtſein, 
und entfchlief ruhig, ohne eine ſichtliche Spur von Leiden. 
Seine legte Arbeit it die Sammlung von Material geweien, 
welches er zu einem neuen Werke unter dem Titel: „Wiener 
Kaiſerſtizzen“ verarbeiten wollte. Munot war am 19. Sept. 
1808 in Potsdam geboren. Seine Gattin iſt die Schriftftellerin 
Louiſe Muͤhlbach. 
Caſtelnuovo, 2, Dec. (Telegramm d. Donauzeitu 
Das heute unter dem Befehle des Generalmajors v. Rodich 
mit 2 Batterien ausgerückte Erpebitiond: Commando, 
welches die Aufgabe hatte, die an ber öfterreiiichen Grenze 
und Mititärftrafje erbauten Batterien bei Svinje und Lucich 
zu nehmen, bat diefen Auftrag vollzogen, und zwar ohne einen‘ 
Schuß zu thun. Die Batterien wurden bemolir 
und 2 Kanonen weggenommen. 
Turin, 2. Dez. Garibaldi ift unerwartet hier ans 
gelommen. Man verjihert, er werde einer Sitzung der Der 
putirtentammer beiwohnen. Es geht das Gerücht ‚von ciner 
Volksdemonſtration. Die Stabt iſt ruhig. 


Bertoofungem — 


Bel der am 3. Doz, ſtattgebabten Berloofung der Dbligatio 
nen der älreren Staarefhuld wurden bie beiden Serien Nr 
250 und Nr. 106 gejogen ; erftere enthält ungarifhe HoflammersDb: 
ligationeu, letztere Baub-Obligutionen. — 


(Wen, ® Digbt.r Defterr. borvi. Ra üte-81. 80; Sproz- 
Metalliques 6.0, Eredit attien Petr 248; Morpbahnı 
Artien 2139. Graarebahı» Altten 270,4 Donautampffhifffabrre 
Aktien 423; Silber 3D. Wechfelturfe: Augsburg (3 DR.) 118.15. 
London 139.70; Parls 55.- - 







erzog Mar 
Diefer 





„Es tft mein ganzer Emft, Eduard; Seffanton kann 
jede Minute anlangen.“ 

Und das -jagit Du mir fo rubig, Menſch ?. Aber es 
ſoll ß nicht abzehen! Ich verlange iaft von. Dir für 
bie Hoffnungen, welhe Du durch bein Berfprecen in mir 
genährt haft und die Du nun mit einem Schlag zertrümmerft, 
unbefümmert darum, daß Du mid zur Verzweiflung treibt.” 

(Fortjegung folgt.) 


gur Warnnunusgg . 

In Kranſchs feld (bei Marburg) ereignete ſich fols 
gender gräßlier Todesfall: Ein alter Mann dieſer Ortſchaft 
wurde von Schweinen zu Tode genagt. Beim Deffnen bes 
Stalles warfen ihm die raſch berausfpringenden Thiere zu 
Boden, — alt und gelähimt wie er war, konnte ex ji nicht 
fogleih erheben, fein Gejchrei wurde nicht gehört und bie 
Thiere fingen am, feine Hände, die Rafe, Wangen, Stirnhaut 
überhatipt alle entbiößten Theile des Körpers abzunagen. Als 
man herbeifam, war e8 zu fpät und nad einigen Stunden 
gewiß furchtbarer Leiben ftarb. ber Bellagenswerthe. 


4 —J 
* sn Kali 6; —* KA RR ® Uhr, und Ki a Qualität 8 ei ng b 
vie Hä — re e witb ber 4 Aarrers pe — ——— 

vor Fette in ber Haliteinrichtitg, — ‚x. | _ Eine ——— 


ii m ge bie Meiftbietend B fun be . 
—— irn hab das Dich er "RE oitiche um am erſten Saye jm Bekanntmachung. 


fommen. m 30. Nov. 1861. 
| An Paſſau als Giiyelmihteremt 
= er gut erhaltenen Gebäus 
den und mehr ale 130 Tagw. faft 


_ =; er. 
Wer immer nr als Beifmachtegefaent —* die 8 in der Klein⸗ zuſammen hã ngenden Grundftügen 
lnderbewahranſalt und Nettungsanftalt beigutragen gedenkt, beliebe die Spenden guter Beihaffenheit, befonderer Fam 





In ſehr fruchtbarer 
Gegend Niederbayerns 
iſt ein Bauernhof. mit 





baida englifcen verhältniffe halber, um billigen Preis 
6 ja 4. 85 — IRRE abjugeben. —— —— Pa" en : 
Iranfirte Briefe unter der Adreſſe 
Armenpflege u RO Paſſau. Reguibiel in Poding, b. e 
Roithalmũuſter. 3) 


en — Eine noch gut erhaltene 1 
$ebensoerfichernn ng5 —— zu Leipzig, Hobelbanf * 


in Jahr wird ſogleich zu kaufen geſucht. D. U. 
Für das Jahr I A 2 die Kae einer Dividende von: 500 {1 7 mm ne 
27 pr. Gent 800 fl. teihen. D. Uebr, (6) 
beſchloſſen worden. Wie obige Anftalt ſieht dadurch in der Reihe der billigften — Wanderer Verein, 
derärtiger Juftitute, twehhalb ic biefelbe unter Hinweis auf ihre —— allge Dennerkeg:ich B: Deine 


ds 10.00 a nn nat von Berfiherungen nah Wahl von 100 Hrn. Efender. Ber Ausiäuf. 




































tanz Ghlafer jun. iu Paſau. ER A — — — —— 
⸗und Berkauf aller Sorten Staats: und Induſtrie⸗ Papiere, ‚Peeto 8* ‚Bonbons 
PB de Altien, Anichene-Sonfe Kefel, Eompons, Banknoten, Getld- und Stber- E. O. Mofer & Comp. 
Mürgen empfehlen fih unter Zufihernng veellftet Bediemm (# in Stuttgart, 
etheimber & Comp. vortreffliches Linderungs⸗Mittel für 
Bank u MWechfel-G \ Brufte und Huftenleivende, empfiehlt 
—— Rigein, Eonditer. (a 
— — 





M 5 Web Sa — 
ſind * u hi: nen a LE welche | — 
koſten und Breife von 1Gchoren am 4. Dec.: Maria Thereſia 


Marhäretba, ehel. Kind des Hrn. An⸗ 
.2 fl. 20,000, Diet, | llat.-Gerichts-Sct 
# 00000. 1 2000, fl. 5000, | ton Diet t.? pe at. rich etre⸗ 
— : —— 


tare kabier. 
118 ben am 28. Now: Ei Wurs- 
. Das — B. Schottenfels in Frankfurt rer Dienftmagd dab, 52 J. a. 
a. M. verſendet ſolche, gegen Einfendung des Betrages oder Poſt- 
nachnahme, ſowie feiner Zeit die Geroikimt. 


Geitorben am 3. December: Eduard 
RT, Kern 5. X11. 61. 8 us. 


Derfertigte Paletots und Jacken, 


Kind, 2 Vionat alt. 
neueiter Facon, 


Königlibes Theater in Saffan. 
—— — Katharina Winderl. 


3 3. Vorſtellung im V. Abonnement. 
— erh ans freier, In der Stabt Pafiau ift ein 






D onnerjtag den d. Dezember. 
Maria Stuart. 
Trauerfpiel in 5 en von Friedrich 


Mortimer: hr Sr. Buſch vom wen 
Theater in Zürich, als te An 


Anfang halb 7 Uhr. 
eggeudorfer —— 
























Hand les im beften 3 aber: jtchendes vom 3, Dezember 18BI. 
cealea reales Ledererrecht — — 
r — — ” 
niit Werkgeiig mund —— ätte ſammt Zederhandel Bmna 1 


wäh 11 Degümaken, mer führe —** ans freier Hand zu verfanfen. Es können 
Saten Bebingungen. Auch kann Teiäpt in auch Haus und Nebengebäude dazu abs 
geeignetes Haus dazu crworben wetben. gegeben werden und einige Taujend Gul- 
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Zufgriften Ku bei NAH. i. d. Erp. d. Bi. (8) 
ael 
—— Cäptammeod von sehen 
— — — ol; mit 4 mer iſt um Date | 
'Gesdillschaft Concordia. ligen Breis zu verlaufen bei — 
‚Dvmmerjtag ven 5. Dezbr. zu Hru. Franz Gaßner «37 ' 
Georg Högı (vormals Lenz). T Yrudmülter Yu Oberfehöften 1. Sftivihen. 


rwünjt Un] 5: over 10,000 fl. jind ftündlich | 
Serien u 4 5* eine Unterhändfer,, auszu⸗ 
pe ‚ 1b, Erp. Tb] 


Scramnenftand » 
——— — 
Reit 0 








Erricht im 
Im An Batetn 





——— und Nedakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßt, dgl. Bucbruder und Berleger. 


J— tn Palau (ni 


auf allen ?. db. Beitäm- 





=Dona- dei 


Vaſſende Beiträge wen " 
den gerne aufgerom- 


men, anonyme Win« 

—— lcdec nicht 

üdjihtiger, Alle An ⸗ 

zeigen werden ſchleunt 

+ eingerüdt und illigf 
berechnet. 








Paſſau, Freitag 


N!. 335. 


den 6. Dezember 1861. 





Nach en De Guteubetuıtes gm Welten: — 5 Ubt 
au Min, Früh; — 9 Uhr 45 Min, Bormitrugs, 
» Lanpshur und Regensburg: 4 U. 15 M. #r.: -- 5 Ubr 
„ 30 Dim. Arüb; — 9 Uhr 45 Win. Borm; -- A Ahr 25 Min, 
Nachm.; — 5 Uhr 50 Min, Abenos 
» Schärvting, Wels, Salyburg, kin, Wien: I U. 5r.; 
m0 u. 10 M.Berm,; — 6 Uhr Abenps, 

Bei dem mm 4 Uße 15 Min. Frah vom Hier nah Münden um Nürnberg 

bgeheneen werben nur Billete 4. um I Alalie ausgegeben. 

Zag:Kalenber. 

Brute den 6, Dey.: Nikolaus, Biſchef, 325 — Tagerlänge: 

® Gtunden, 17 Minuten. — Erftes Biertel den 9. Dejember um 
4 Uhr 3 Minuten Grüb. & 

Deutſchland. 

Bayern. Münden, 30. Rev. Ein trauriger Unglüds: 

fall ereignete fi vorgeftern beim Abbruch ciner Mauer an 

der Wurzerſtraſſe. Ein Arbeiter jtand auf dem Pfeiler, der 

abgebrochen werden ſollte und löfte Steine von ihm ab, ale 

der Pfeiler ploͤtzlich unter ihm zufammenbrad; und auf cin in 

der Nähe befindlies Gerüft mit folder Gewalt ftürzte, daß 

dasſelbe durchbrechen und drei baraufftchende Franen, bie 

amt dem Arbeiter zwei Steckwerk hoch herabficien, beben: 

tend verlegt wurden. 

Amberg, 3. De. Gefterm Abends durchzogen die Ge: 
wehrfabrif:Arbeiter mit 300 Fackelu, die Negimentsmufif an 
der ES pipe, die Stadt und bradıten bierauf vor dem Gewehr— 
fabrit:Bebäude angelangt Ihrem hedverehrten Chef, bem Hrn. 
Oberit und Direktor Frhen. v. Podemwils ihre Huldigung 
dar, um bemjelben ihre —* Theilnahme an deſſen uncr 
warteter Beförderung zum Oberft zu beweifen. 

+ Regensburg, 4. Des, Die Pride bes Reinzierls 
Schmid von Oberwinzer ift in der. Donau aufgefunden 
worden. — Mit Berwunderung Tas man in Ihrer Nummer 
von geftern die Angabe ans Rgensburg, als jei der bedeu— 
tende Lottogewinn eines f. Beamten bier nicht. vorgekom— 
men; troß diefer Unrichtigerflärung fährt man bier allacmein 
fort, von jenem Gluckefall zu ſprechen und den interefjanten 
Akt des Geldabholens fammt allen Nebenumftänten zu er: 
— Ich glaube dieß conſtatiren zu müſſen, um Ihren 

fern zu zeigen, daß Ihre Mitarbeiter dieſelben nicht mit 
au® der Luft gegriffenen Angaben unterbalten wollen. (Es 
ift dieß Doch mur ein ausgeſprengtes faliches Gerücht, 
wie wir aus ganz ficherer Tiuelle erfahren haben. D. Red 
Aus ber Gegend ron Nicbenburg erfahre ih eben 
eine Tuftige Geſchlchte. Ein junger Mann freite um cin fanft 

muthetes feines Mädchen und es ſchien dieß am ftattlichen 
Mann und feinem hübſchen Wirthsanweſen Gefallen zu tra— 



















Ankunft der Eifenbabnzüge zu Paflau 
Pen Landshur: 9 Uhr & Min, Rorm.;— 11 Uhr 15 M. Borm. ; 
— 4 Uhr 30 Min. Rahm, ; — 11 Ihr 6 Min. Nachts, 
Meaeneburg: 9 Uhr 26 M, Borm,; — 11 Ubr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Uhr 30 Min. Machm.; — 40 Uhr 30 M. Nachts; 
- 11 Uhr 6 Din. Radıs. 
Münden: 4 Uhr 50 M, Radm,;--I1U.0 M. Nachts. 
» Nürnberg: 4 Uhr 30 Din, Racdbm,; Hi Uhr 6 Din. Nachts: 
» Wien, kiny, Salyburg, Wels, Schärdina: 7 Ubr 45 
Win. Är.; — ZU. Wahm.; — 5 Uhr I5 Min. Übends. 


en. Die „Geſchau“ war befriedigend ausgefallen und det 
räutigam, ein flotter Schüße, führte die Zukünftige in eine 
Sejellihaft ven Schügen, wo eben ein Preiefchießen ftattfand- 
Die Geſchichte datirte aus dem heurigen Sommer; ich cr“ 
fuhr fie nicht früher, drum konute ich ſie nicht cher erzählen- 
Arer verſchweigen will ih fie nicht, zum Nuten aller Freierg: 
männer und zum Lob eines zarten Frauenherzens. Aljo Som* 
mer war's no, und draußen prangten die Blümlein auf 
den Feldern. Es fangmweilte die Schiegerei die Braut und die— 
weilen fie einen Strauß ſchön zu binden verftund, jo pflügte 
fie Blumen und. band ein Sträufrhen und ging, zurüd, mit 
demfelben dem Künftigen eine Freude zu mahen. Doch da 
tam ſie ſchön an! Er nahm die Blumen und zerzauſte bie 
blühenden Kinder der Wieſe und warf jie verächtlih wen 
und jprah: „Das Gelump dal" — Dod paßt aur, was 
jept geſchah. Die beleidigte Maid ging hinaus und weinte 
Ihränen des beleidigten Zartgefühls und draus erwudhjen 
die Dracbenzähne der Rache. Sie Ichrte zurüd, als die Preije 
vertheilt wurden; ihr Freier befam einen der, eriteren und 
ſtolz auf denſelben wollte: er ihn ihr als Gefchent überreichen. 
Ja, und fie nahm ihm auch, griff mit allen zehn Fingern, 
d. h. jie griff mit den yingern und mit den Daumen in bas 
feisene Tuch, rieß es zu Feen, warf es dem Weberrajchten 
jtelz zu Fünen umd ſich abwendend rief fie ibm mit edfer Ent- 
rüftung zu: „Wurſt wieder Wurſt! Wie du meinem Strauß, 
jo ich deinem Tüͤchl. Wir zwei find fertig!" — Die Rekrü— 
ten durchjodeln jeit geitern Morgens unſere Stadt; geftern 
und beute jieht man jehr gemiſchten Schlag. 
Defterreih. Wien. Ap 26, Nov. gerubte ber. Kaifer 

bie Dreher'ſche (Hr. Dreher ift Rihsratbsabgeordnneter) Bier: 
bramerei im Klein-Schwechat bei Wien (die größte des Con— 
tinents, welche ganz vorzüglich gutes Bier erzeugt) mit einem 
Veſuche zu beehren, 214, Stunden lang ven größten Theil 
der weitläufigen Yocalitäten ‚aufs gewehe zu befichtigen, 
und ih über alle Einzelnheiten des Verfahrens mit eingehende 
ſtem Jutereſſe zu unterrichten. Bei dieſer Beranfafjung ließ der 
Befiger des Ctabliſſements unter die Armen. feiner Gemeinde eine 
namhafte Summe vertheilen und fpendete außerdem , zum 


” 





Nichtpolitiiche Nachrichten. 


Der Bräutigam yom Lande. 
s ertiegung. 

„Mein armer Junge,“ entgegnete Guſtav, indem er ſich 
befliß die Nägel einer ausgezeichnet Tchönen Hand mit größ— 
ter Sorgfalt putzen, „ih glaube fast, die Liche hat ſelbſt 
deinem jonft 9 Iharfen Gedächtniß Schaden gebradt. Ich 
hatte Dir gefagt, daß ich Feinen lieberen Wuuſch hege, als 
Dir meine Schwejter zur Frau zu geben, wenn fie anders 
Dig Haben wolle, und keln vernünftiges Mittel unveriucht 
laffen werde, fie zu deinen Gunften zu ftimmen. Du bift mir 
damals, fa viel ich mich entjinne, vol Glückſeligkeit um den 
—* gefallen und Haft mir, — was nebenher geſagt, ein 

nfinn war — für dieſer Dienſt nicht weniger als dein Le— 
ben angeboten. Woher aljo dieſe Domwinfe? Hab’ ih etwa 
mein 
dem Madchen herumgekanzelt und verfünftelt! Das geſegnete 


ort nicht gehalten? Früh und Abends hab’ ih an. 


und ſchmucken Dirnen hab’ ich dermaßen vor ihr zerrijjen, und 
verarbeitet, daß fein guter Haben daran blieb. Daß all dies 
nicht gefruchtet hat, dafür Du mic body nicht zur Ber: 
antwertung ziehen wollen? — Was Teufel! Ich Tann doch 
im neunzehnten Jahrhundert cin Mädchen nicht bei den Hans 
ven zum Altare jchleppen und ihr jagen: Den nimmit Du 
und feinen, andern! Uebrigens nimmt mid der. Eigenſinn 
des Mädchens nicht Wunder, das Tiegt in der Familie, 
fonnte am Enbe nicht anders haudeln, als ich gehandelt habe. 
Vier Jahre find vorüber und ih bin verpflihtet Eliſen mein 
Wort zu halten, wie Dir das deine, ohne jeßt noch auf meine 
perjönlichen MWänfge und Intereſſen am veflektiren. Ich habe 
ten Burſchen kommen laſſen; will fie ihn, fb mag fie ihn 
heirathen.“ — 
„Und Du willſt wirklich dieſen moraliſchen Mord an 
dem arınen Mädchen begehen 7* rief Eduard. „Aber ſtelle Dir 


Land Zirol ſammt feinen Alpen, Wieſen, Thälern, Burjchen I mur die felugebildete Eliſe in der Gemeinſchaft mit dieſem un⸗ 


Hleibenden Andenken, ber Armenkaffe eine Nationalanlehens und 


Obligation im Betrag von 500 fl., mit ber Beftimmung, daß 
deren Zinſen alljährlih- am Jahrestag des hohen Beſuchs 
zur Bertheilung Tomman follen. 
se. Mien, 4. Dezember. Daß bie franzötifche Regie⸗ 
rung einen Proteitsgegen den Einmarſch der öfterreichiihen 
Truppen in die Sultarina erlafjen hat, ift unrictig. 
Hoffentlich wird die ganze Angelegenheit, anftatt die Dimen- 
fionen eines. Weltereigniſſes anzunehmen, in Kürze wieder 
dergeſſen fein. — Die Lage im den ſüdſlaviſchen ‚Proningen 
wird übrigens für bie Pforte immer bedenklicher. So find 
neueftens von der besnifchen Grenze Nachrichten bier einge 
trofien, deuen zufolge ber Nuffiand der Meslims immer 
röhere Ausdehnung gewinnt. Doman Paſcha, Bezier von 
rajewo ift auf die erfte Kunde dieſes Aufruhrs ſogleich 
nad dem Schauplatz besfelben aufgebreben. Am 28. Novems 
ber ift terfelbe in Novi eingetroffen und zwar mit bem bei 
den türkiihen Machthabern üblihen zahlreiben Gefolge, in 
welchem fich außer vielen Notablen aus Sarajewo und Traw: 
nit zwei Paſchae, nemlich Fazlii und Mehmet Paſcha befin- 
den. Zugleich mit Osman Paſcha rückte eine aus etwa 1500 
Dann Regulären beftchende Zruppenabtheilung nebſt einer 
‚mit Ofen befpannten Batterie in Newi ein. Glaubt Os— 
man Paſcha mit biefer geringen Truppe den Nufitand ber 
Mosiims unterbrüden zu Können, fo irrt er ſehr; denn die 
Zahl der Aufftändiihen, welde alle ganz gut bewaffnet find, 
nimmt eher zu als ab; die chriſtliche Bevölkerung verhäft ſich 
minbeftend paffio und wird im eigenen Antereffe die zu er: 
wartenden Operationen Osmansd nah Kräften zu paralyfiren 
tradıten, und fo dürfte die Miſſion Demand Leit eine chen 
fo zweifelhafte werten, wie 18 die Omer Paſchas in der Hers 
zegowina ift, 


Fraukreich. 


Paris, 2. Dezbr. Die „Temps“ enthält heute einen 
langen Artikel, der die Ueberſchrift führt: Bewafinung und 
Entwafinung. In demfelben wirb nadzumeifen geſucht, daß 
„ be Gadres ber franzöfiihen Armee für den Frieden, alfo das 
Minimum der an das Heer zu ſiellenden Anforeerungen, zu 
zahlreich feien, weil fie für ten Krieg, aljo das Marimum, 
ausreichten, Frankreich befitt jetzt 387 Bataillene Infanterie 
und 384 Schwadronen Kavallerir, wovon 62 Bataillene und 
62 Esfadrons erft feit dem zweiten Kaiferreich errichtet find. 
1859 hatte Frankreich in Stalten 200,000 Mann und in Frank⸗ 
noch 400,000 Mann. Das jãhrlich militärbrauhbare Jahres: 
contiugend beträgt 140,000 Mann. Daven werben 50,000 
Mann eimaeitellt und 50,000 Dann nur auf 3 Monate ein: 
berufen. Diefes Syſtem ergibt für ben Frieden 400,000 
Marn unter den Fahnen mit Einrechnung der Freiwilligen, 
und 650,000 Dann für ben Kriegefall. Der Temps findet 
das für den Frieden zu viel, für den Krieg zu wenig. Der 
Temps begreift nicht, warum man nicht, wenn nöthig, 1862, 
1863 ober 1867 ebenfo gut Cadres organifiren Fönne, als 
man es 1854, 1855 ober 1856 gefonnt und gethan habe. 
Der Temps deutet an, daß es vortheilhaft, fei, wenn man 
Cadres auflöfe und die Dfficiere auf Halbjolo feste. Was 
der Temps vorfchlägt, ſcheint uns nicht recht praftifch zu fein, 


geſchlachten Volke vor, als das Weib diefes Seffanton, der 
kaum fein ABE ordentlich zu leſen verftchti“ 

„Mein lieber Freund, ih muß Did baran erinnem, 
daß die feingebildete Elife keinen ſehnlicheren Wunſch hegt, 
als diefen moralifhen Mord an fich jelbit zu begehen.“ 

„ber, um Gott!” drängte Eduard, „fo jehe doch ein, 
daß man te doch nicht jo in ihr Verderben rennen laffen 
kann. Wenn eine Blinde den Berg binabfauft, der an einem 
on. endet, hält man fie auf und führt die Unglückliche 
zuru — — 

„an bie ſchüthzenden Arme des Herrn von Walburg,“ ers 
gänzte Guftav Tächelnd. 

Mährend die beiden Freunde auf biefe Art noch eifrig 
bin unb ber bebattirten und der arme Verliebte mit einem 
Aufwand der ſchlagendſten Bernunftgründe feine Meinung 
verfocht, ſaß bie Heldin unferer Erzählung auf ihrem Zimmer 
vor ber reizenben Tollette, während Annafathri damit bes 
Ihäftigt war, Eliſens weiches, braunes Haar im zierlide 
Flechten zu vertheilen. (Fortiegung folgt.) 


* Ausſicht zu haben, vom ber Regierung genehmigt 
erben. 


zu w 
— Btalien 

Neapel, 26. Novbr. Nachſtehend erhalten Sie folgende 
Detaild über die Einnahme von Potenza. Borges hatte vor 
dem Sturm auf bie Stadt cin Gefecht mit den T des 
piemonteſiſchen Generals Goben und einem Corps Genbar- 
merie und Mobilgarden, von General Arnulfo commanbirt, 
zu befichen. Die Koyaliften fochten wie Löwen. Die Einwoh⸗ 
ner von Potenza, von benfelben Gefinnungen befeelt wie fie, 
erhoben ſich zertrümmerten die Thore der Grefängniffe und 
liegen 1500 wegen ihrer politiihen Geſtunung BVerhaftete 
frei, die ſich fofort mit den Royalifien vereinigten. Diefe, 
welde bie Potenza umgebenden ra bejegt hielten, mar- 
idirten jodann in das Thal des Marmo herab und griffen 
bie Stadt an, in welche fie durch das Thor St. Antonio ein: 
drangen, Ihre erfte Handlung war die Einfegung einer pro: 
viforiihen Regierung für die Bafilicata, worauf. dann in, der 
Kathedrale von San, Gerardo cin Tedeum gefungen wurde, 
dem Üffentliche Belufligungen auf dem Zrinita-Plage folgten. 
Bon !Potenza, wo fie eine ſtarte Garnijon lichen, rüdten 
bie ſehr wirftärkten Royaliften im ihr altes Hauptquartier von: 
Lagopefole, wo fie nad zwei nothbwendigen Rafttagen, 
wahrend ſie fich verftärften und conceutrirten, noch einen * 
wachs durch die Banden des Crocco und Eduard Angleſe (eines 
neuen Bandenführers) erhielten. 

Ben bier aus entfentere nun Borges einige Compagnien 
nad Venoſa (12,000 E.), welches den Schlüfjet Apuliens 
bildet, während das Gros der royaliftifcken Armee, durch bie 
Landleute der ganzen Gegend verfiärkt, fih auf Sanello zog. 

ier fanden fie Mibderftand, nahmen aber die Stadt mit 

turm, wobei 9—10 Häufer vom erbitterten Pöbel in Brand 
geitekt wurden, Die ganze Bafilicata, ganz Apulien und bis 
nad) Galabrıen hinab ift in vollem Aufitande, in allen Städten 
weht die weiße Fahne. Borges, Oberſt de Langlois, GSrecco 
und bie übrigen bedeutenden Führer haben bereits tie Strafe 
von Melfi eingeihlagen, um in bie Provinz Salerno einzu—⸗ 
bringen. Ihre Avantßarde ift bis Nicigliano vorgeihoben, wo 
fie von der Bevölkerung bei der Befeftigung des Orts unter: 
tügt wurde, Die Piemontefen griffen dieſe Stellung an, wur: 
ven aber zurüdgeworfen. 

Unterbeffen rührt fih La Marmora in Neapel nicht von 
ber Stelle. Er begnügt ſich damit, fortwährend neue Verbaf- 
tungen vornehmen zu lafjen und gibt Orben und Medaillen 
an diejenigen, welche die meijten Erſchießungen haben wornch- 
men laffen! Die Piemontefen und Mobilgarben find geftern 
früh von Salerno nad Eboli marſchirt. Ein heute Nachmit- 
tags hier eingetroffenes Telegramm meldet, dak man ſich dort 
ſchlägt. Bon Salerno aus fieht man überall Brände, welde 
von den Piemonteſen herrühren. Man glaubt, daß diefer Kampf 
entfcheidend fein wire, ſoͤwohl für bie Bourboniflen, wie für 
bie Piemontefen. 

Neapel ift in einer fieberhaften Aufregung, denn La 
Marmora bat dem Befehl gegeben, von den Forté aus 
bie Stadr zu bombarbdiren für ben Fall, daß das 
Bolt jih erheben würde. (Wir enthalten ung hier der 
Bemerkungen, bie fih uns unwillkürlich aufprängen. A.d,R,) 


Ein romantifches Gefchichtchen. 


In einer Vorſtadt Ofens lebte ein gutmüthiger, alter, 
umverheiratheter Here in feinen ebenerbigen Häuschen. Im 
Hofe deffelben Hatte er fjelbft im Jahre 1808 einen Alazlen⸗ 
baum gepflanzt, welcher bald hoc aufwuchs und in beflen 
Schatten der gute Alte feine glüdlichiten Stunden verlebte. 
Er äußerte oft, daß diefer Baum fein, lieber Lebensgeführte 
fet, unb daß mit dem Hinfallen dieſes Baumes auch fein 
Daſein ein Ende haben werbe. 

Im verfloffenen Winter war der Alte gezwungen, fein 
Häuschen zu verlaflen, und nachdem er unter Thränen von 
feinem Baume Abſchied — ging er nad Börösver, 
wo er bei einem feiner Verwandten das Gnabenbrod af. 

Der neue Befiger des Haufes fanb bei der Renovirung 
beffelden den Baum für überfläffig und ließ ihm füllen, 

Zur felben Stunde ftarb in Bördsvar ver alte 
Mann in Folge eines plöglicen Schlaganfalles. 





Geftern wurbe bie Konjkriptionslifte bekannt gemacht. 
Gemeinden um Neapel find in Gährung. Niemand will für 
die Piemontefen Fampfen. Aus Avclino, Portici, Nefina, San 
Giovanni, Feduccio, die als Vorſtaͤdte Neapels betrachtet werben 
müfjen, find 8000 frauen mit vielen Hundert weißen Fahnen 
bis zu den Thoren Neapels gelommen mit bem Rufe: „Es 
lebe Franz H., hinaus mit ben Piemontefen, fort mit der 
Auehcbung!* Das 11. Bataillon der Nationalgarde trieb mit 
großer Tapferkeit dieſe Schaar verzweifelter Müttet und 
Schweitern auseinander. — Das Dekret, welches die vollftän- 
bige Aufhebung der religidien Körperſchaften und Klöſter ans 
ordnet, iſt veröffentlicht worden; 36,000 Prieſter und 28,000 
Nonnen jind dadurch anf die Straße geleßt, dern man gibt 
ihnen auch nicht den geringiten Schalt; ihre Güter jollen ver— 
fteigert werben kraft einer Parlamentsafte.: ‘Piemont wirb fo 
1600 Millionen aus dem Königreich beiber Sizilien ziehen. 
Die Steuern, welde das Königreich zu zahlen hat, belaufen 
ſich auf 120 Millionen. Obendrein müflen wir laut Parlas 
mentsbeſchluß das Kriegszehntel zahlen, und es foll noch mehr 
nachkommen!! Gejtern pflanzte cin Haufe junger Leute in 
der Toledoſtraſſe die weiße Fabne auf. Man hat jie verhaftet. 
Raufercien politiſcher Natur fallen täglich dutzendweis vor. 
Die Diönhe und die Konferibirten nehmen die Einen das 


Krugifir, die Andern das Gewehr; eritere rufen die Landge⸗ 


meinden zum Kampfe gegen die Unterdrüder auf, Ichtere eilen 
zu Berges Armee, Die Blätter, welche die Lage des Landes 
befprecben, wurden geftern von ber Polizei weggenommen und 
Öffentlich verbramm. — Der Baufpräfident 
Dile, als einer der elendeſten Speielleder der Piemontefen 
befannt, wurde geitern von einem Haufen junger Beamten, 
welche er ihrer Stelle entfegen wollte, angefallen, und erhielt 
drei Dolchfliche. 

In der Stabt Potenza bat ein furdtbares Erdbe 
bem jtattgefunden, welches jchr großen Schaden anridhtete. 

Deiterreichiihe Aronlandsnachrichten. 

Salzburg, 1. Di. Am 24. Nov. ereignete fih am 
biefigen Erfenbahn=-Statio tze wieder cin gefahrbrohender 
Unfall, der jedoch diesmal glüdlich abgelaufen ift. Ein Was 
—— zum Zwecte des Wagen-Abkoppelns zwiſchen 2 

agen geſtiegen, und eben im Begriffe, nach geſcheherer Ars 
beit wieder aus dem Zuge herauszutreten, ftürgte über eine 
quer über das Geleiſe gehende Wechſelſtange und mußte in 
Todesangit den Train über fig hinweg gleiten ſehen. Er war 
jedoch jo glüdlih im die tiefere Lage des Wechſels gefallen, 
daß er von dem Aicheufaften der Majchine nur leicht geſtreift, 
vollkommen unbeſchaͤdigt fein gefaͤhrliches Verſteck wieber verlaf: 
fen lenne. _ 

Hachrichten aus Niederbayern. 

#7, Machträglich zu ber Nachricht über die 
Ehrengabetes Mayiitrats Mündenan die Shwe: 
fter Aurelia.) Die Dberin im Spilale zum hl. Geiſt in 
Münden, Schweſter Aurelia, welche vor etlichen Tagen 
vom Magiftrate wegen jähriger Wirkjamfeit In ſtäbtiſchen 
Anstalten eine Ehrengabe erhalten hat, iſt ans der Pfarrei 
Waldkirchen im bayerijhen Walde gebärtig. Sie iſt vor 38 
Jahren in den Orden der barmberzigen Schweſtern getreten. 

+’, Sonntags der 24. November wurde dem Vernehmen 
nad in Folge eines ftattgehabten Wortwechjels cin Meknerd- 
Sohn von Handlab vor dem Wirthshaufe zu Schöllenftein, 
gr. Bilshofen, mit Mefferftihen fo verwundet, daß er ein 
paar Tage darauf verfchieb. 

Aus Bilsbiburg, 28. Nm., wird und gejchrieben: 
Dem als jchr umfichtig und überaus thätig befannten kgl. 
Gendarmeriebrigabier Sirtrei ter zu Bilsbiburg iſt es nad 
zweitägiger und nächtlicher raftlofer Bemühung am 24. Nov. 
gelungen, den Thäter bes unterm 22. d. in ber Gegend von 
Eberepoint, k. Log. Vilsbiburg, an dem Söldner Krager von 
Michlbach veräbten Straßenraubs u ermittelt, unb ben: 
felben dem F. Unterfuchungsgerihte einzuliefern. Eben fo 
wurbe von biefem tüchtigen Genbarmeriebrigabier in Gemein- 
ſchaft mit dem ebenfalls jehr thätigen Gendarmen Geltner 
am 27. Nov. im Forte Parsberg der Stock aufgefunden, 
mit welchem ber Räuber ben Beraubten lebensgefährlich am 
Körper und namentlich, am Kopfe verwundete, und den ne 
ter während feiner —— enem Walde von ſich gewo 

at, um wahrſcheinlich feine Entdeckung mehr zu erſchweren. 
engrd- haben diefe beiben braven Gendarmen durch ihre bes 


We Wielene Waficht ud umaußgefeite Üpäflgkeit auch das 


arquis Apitar| Ar 


vaubte Gelb pr. circa 44 fl. In dem Hauſe des Bauern, Fri 
welchen ber Straßenräuber bisher im Dienfle ſtand, ui 
—— wie verſichert wird, zu höchſt oben ‚unter dem Hausda 
nnerbalb ber Sparen aufgefunden,, und ſaͤmmtliche corpora 
delicti dem E. Unterjuhungsgerihte überliefert. Zur Charak 
teriſtil des Näubers wird bemerkt, daß derſelbe unehelich ges 
boren, erſt 26 Jahre alt it, und wegen Diebftahls bereits 
eine 1jährige Arbeitshausftrafe abgebükt hat. 


Derrentliche Berbandlung beim k. Bezirksgerichte Paflau. 
Samftag den 7. Dezember 1501. 

Borm. 8 Uhr. Unftuldigung gegen Iof. EEbauer, Däuss 
lersfobn von Wkitterbam und Johann Feilbuber, Bauersfohn von 
Unterfimbah, wegen Verbrechens der KRörperverlegung,. 

Berm. IO Ubr. Anfchuldigung genen Jak. Steind!, Bauer 
von Lubreich, wegen Mergebens der Körperverlegung. 

Borm. 101, Uhr Wufhuldigung gegen Rajpar Simeth, 
Häuslersfohn von Haelach, wegen Berachhus ber KRörperverlegung 
mie Muffe. 

—— — — — — — —— — — mn — — — — — 
Urtheil des k. Besirfögerihts Pafan. 
Samftag den 30. vember 1861. 

Ich. Höllgartner, Dienfttucht von Plödenthal, iwirrde wegen 
Verbrechens des auege zeichneten Diebftahls und Verbrechens des er» 
ſchwerten Diebſtahls zu 6'Ajahriger Arbeirsbausftrafe, Mich. Zagr 
lauer, Dienſtenecht ven dort, wurde wegen Verbrechens des erſchwer⸗ 
ten Diebſtahls zu zjähriaer Arbeitsbausftrafe, Paul Fey, Taglöhr 
ner von bort, wurde wigen Bergehens der Diebftablsbegünftigung zu 
Stägiger Berängn:Pftraie verurtbeilt. 

Jof. Aröbler, Gurtler von Schlindiag, erhielt wegen Berges 
bens der unerlaubten Selöfthilfe 4tagige deppeltgeſchärfte Gelängniße 


“u 
 Raztin Dofreiter, Däuslersfohn von Neukirchen, wird wegen 
Vergebens des Zagdirevels mit Prägigem Doppelt gefhärftem Gefäng⸗ 
ffe beftraft. . ‘ vv 
VBerloojungen. 

Kaffel, 2. Dezbr. Bei der heutigen Ziehung ber kurs 
beffiichen 40 Thaler⸗Looſe wurden folgende 4) Serien, d 25 
Stüd Loofe, gezonen: Serie 236, 794, 958, 1090, 1162, 
1426, 1588, 1766, 1945, 2216, 2279, 2687, 3107, 3310, 
3314, 3407, je Ba u a —— a —— 
4452, 4664 5, J — 548. 39, 8 ’ 
5509, 65547, 5601, 5661,.5842, 6246, 6368, 6622.. Die 
Gewinnziehung erfolgt am 1. Juli 1862. 

Meueſte Nachrichten. 

+ Regeneburg, 4 Dezbr. Aus. Tegeruſee gi 

mir — Nachricht von einem großen „H üerfele 
treiben“ zu, weldes ia ber Macht auf Sonntag den 1. Dez, 
dort ftattgefunden bat — bas erftemal feit Nenlhengebenten 
in jenem Thale. Der Theilnehmer müfjen es einige hundert 
Mann gewejen fein, nach den unzähligen Schüſſen zu ſchließen, 
welche a wurden. 
Die Stätte des Holleulärnis war cine Bergwieſe zwi— 
ſchen dem Weſterhof und dem Zengerſchlößchen; man konnte 
jedes Wort durch die ſtille Nacht zu 3* hoͤren. Die Perſo⸗ 
nen, denen dieſe originelle und längit jirenge aber vergebens 
verbotene Juſtiz galt, leben jämmtlihe im Thal und ihr Mes 
gütter ber ihnen zur Laſt gelegten Sünden gegen die öffents 
liche Moral wurde laut deflamirt, Se. kal. Hoh. ber Prinz 
Karl und dert. Landrigter Bar. Ow, Beide bei der Bevölfer 
ung hoch beliebt, erhielten jlürmifche Lebehochrufe. 

Das verhinderte jeboch nicht, daß ſich eine Gendarmeriepa⸗ 
trowille den Tumultnanten näherte, und daß der cine Gens 
darın einen ſcharfen Schuß unter biefelben abgefeuert haben 
fol. Leider lag derſelbe im nächſten Augenblick todt zu Boden; ” 
fünf Kugeln durbohrten ihn. Die Burſche waren mit bens 
galifchem Lichte und anderen Beleuchtungsmitteln, um die Nacht 
u erhellen, wohl verjchen. Es baten bereits Verhaftuugen 
Htattgefunden. Nähere Berichte find abzuwarten, 

In Antwerpen ift eine bebeutenbe Fenersbrunft 
ausgebrochen. Das neue Entreport und eine ZuderrRaffinerie 
find bereits vollftändig wiedergebrannt. So chen fährt ein 
Ertrazug mit Sprigen von Brüffel nah Antwerpen ab. 
alkutta, 3. November.. Hier. ift die Nachricht von 
dem Tobe Lord Elgin's eingetroffen. Rn 
andels- uud Borſen⸗ Nachrichten. 
Wien, + ne. Deſtert. Sprog. National Anleihe 81.20; Bproy 
Metalllgues 67,78 ; Ereditaktien 179,80 ;- Bankattien 745; Aordbahn ⸗ 
Aktien 2145. GraarsbahgrUltien 276,—; Donaudampffhifffahrts 
Aktien 423 ; Bilber 39). Wech ſelkurſe: Augsburg (3M.) 118.60. 
London. 140,10: Paris 55.40. 4 


m 


Be nn ieertafel u. 
Auf Andringen mehrerer Shpothet: Btänbiger wird das Mnmefen des Wel Rd et Me 7. 5 m. Abende 8 


der ee ei * Kal. — — — Bag wid * — 
es. us, Jdnn — ? . 
im Wirthöhaufe zu Seeftetten Be ut feab ap 3 übe Der Ausschuss. f 


Diefes Anweſen befteht aus dem Mohnhaus, den nöthigen Oekonomie- Fin Mitar jammt Zugehör als 
Gebäuden, ferner 18,17 Taw. Garten» Aecker⸗ Mies: und Sehgränden — Dasielbe ) Ehriftgefchenf geeignet it zu verkau⸗ 
wurde gerichtlich auf 3000 fl. gewerthet; die Belaftung und nähere Vefchreibung |fen: Das Uebrige. 


bes Gutes fan in dem Gerichtsalten eingeſehen werden. — Bel. Gebhard und Körber m 

Kaufsliebhaber werben hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich gerichtds Frankfurt aM, ift erfchienen und bei 

unbekannte Steigerer über ihr Vermögen legal’ auszumeifen haben. fälfer und Waldbauer in Paffau 
verlan os ialiches Eu daerich p zu haben: 

önigli andgericht Paſſau I. 

3 Taucher, — j) nn ger —* 

athgeber für Ale, we ⸗ 

erfteigerung. ausfelä en, Flechten, Finnen, Sa 

Dienstag den 10. d. M., Vormittags 9 Uhr ange: jucken, Salzfluß, Eiterfliechten, Bläs- 














chen u, f. m. leiden, ſich in wenigen 
Tagen von biefem Uebel gänzlich zu be 
freien. Refultate einer fünfzigjährigen 
jtets bewährten Praxis. 
Ron Mr. Frauce L. Gerville. 
Eleg. brod. Preis 21 kr. 


T. ons „Gihtwatte“, 
Heilmittel gegen Rhenmatismen 
aller Art; jeien fie am Arm, Hals, 
Rüden, Füßen, er 3 j. w. jowie 
auch gegen vheumatiihe Zahnichme 
Haupt » Depot bei Nieg u. Gen ia 
Schaffhauſen (Schweiz) Ganze Pas 
tete a 30 Er. Halbe a 16 Pr. 
Sprzial-Agentur in Paſſau bei Herrn 
Fran; Glajfer junior. : 
a Bad 


| Pectorine- Bonbons | 


von 
E. ©. Moſer & Comp. 
in Stuttgart, 
ji: Linderungs Mittel für 


fangen, werden im Haufe des Herrn AbErel in ber Brumn- 
gafle, Nr. 340 über eine Stiege, verſchiedene Hans- und Zim⸗ 
mer⸗Einrichtungen gegen gleih baare Bezahlung verfteigert, 
eitehenb aus Kommoden, ſehr vielen Tiſchen, Seſſeln, Nachltäſteln und Spud: 
naͤpfen, Bildern, Spiegeln, Stod: und Hänguhren, verfchiedenes Lift: und Küchen: 
geichier, ein vollftändiges Feines Theater, befonders für reifende Theatergeſellſchaften 
geeignet; dann verſchiedenes Eifengefire und nod anderes mehr. Auch können 
auf Verlangen vrjhiedene Gattungen Weine in großen und Peinen Ouantitäten 
abgegeben werden. Kaufsliebhaber ladet hiezu Höflicıft ein 
Payfan am 2. Dezember 1861. (2) 
Panl Eggart, verpflichteter Anktionator, 
— Rue noch 3 Wochen auf Weihnachten! 
| Jene Herrſchaften, welche Portraite für Weihnachten beftimmen, 
werden erfucht, die Aufnahmen baldmöglichſt vornehmen zu Lafien, da diefe we- 
gen früheren Anmeldungen ober aud häufig des ſchlechten ter8 wegen in den 
etzten nicht mehr angenommen- werben können 
he onders erlaube ih mir für diefe Weihnachten die jet jo beliebt 
v n | 


Visiten-Karten oder Album - Bilder 


auf Papier nah Albert’jcher Manier beſtens zn empfehlen. (6) 


A. Seyfried, pꝓboistapb 
| Eoms-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gejallen,; heute yrüb 9 
Uhr meine imigſtgeliebte Gattin, Fran J + 


th Röckl, 


nad ſchmerzlichen, längeren Leiden und nad Empfang ver heil. 
Sterbfaframente, im Söften Lebensjahre in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Indem ich allen teilnehmenden Freunden und Bekannten diefes zur 
Anzeige bringe, fabe ih zu der am Samstag den 7. Den, Früb bald 





 Brufts and Huftenleidende, empfiehlt 
RNichſtein, Eonditer. (k 
— —2* — — — 
Ein Gymnaſialſchũler wünjht Uns - 
terricht im Dentſchen oder Vorunterricht 
im Latein zu erteilen. D. U. (6) 
C. Pleugers Leihbibliothek 
(11,962 Bände) empfiehlt: ſich zu 
enengtem Abonnement, (20}: 
Bilshofener Schranne 
vom 4. Dryember 1861. 
= Watz. |Rorn [:rie] Haber 
























Uhr vom Leichenhaufe aus ftattfindenden Beerdigun dorlaer 
gung und gu dem Kor; Sm =. —— 
darauffolgenden Gottesdienſte ergebenſt cin. — Feng de Een rn | al 5] 2 
Paſſau am 5. Dezember 1861. Shrannenftand ; * | 5 HM 
Gottfried Nöckl, Bauihreiber b. d. Eiſenbahn, er 3 325 
ald Gatte, r 
48 944 Höcfter Preis . eo ael 33l1190| 524 
+ * Mu 944% LE I 5 2 0 7 Mittlerer . . —94 Hip Pr 4% 
Die Niederlage der größten Damenmäntel:Fabrif in Berlin or a here ha N 
befindet fich in meinen Laden im Heuwinkel, beftehend aus won den mobernflen] Benieamn ZU 130) - 1— Be 


ihönen Stoffen zugearbeiteten 
Damenmäntel ;u neueſter Facçon, 
Sach- und Cnilljucen-Arägen in allen. farben 


und empfichlt zur geneigten Abnahme. Beftchlun gi i 
"Mlois Relbanımer, Araueneiemunn monste entgefühet, 
Die neuetten Bilderbücher, Iugendfehriften, Orbetbüder, 
in großer Anzahl verrälbig, empfth leu wir als paſſende 
und ſind zu Keihnachtsgeſchente im Dezbr. 1864 
«2) __Frgebenft uffet ſche Buhyanetung. [G.. Meuger.) — 53 und — *2* * 
Ciaenthumer und Redatteur: Dr. Ich. Bapt. Brepl, ban Bucdruder und Verleger. 


. Fremden : Anzeige. 

3um wilden Mann. 29.: Burabarbt, 
Fabrit. v. Bienz Mennebera, Priv. m, Ber 
genöburg; Binder, Inaen., kaſea, Dberingen., 
v. Ling; Michel, Oberinjpeltor d. Eli “ 
Babn ın Wien; Fertſch w.. Blaucher, Maler 
v. Mezensturg; Liſchmann, k. Regg.⸗Rath m 
Sındehur; Graf v. Geldern, Sutebeſ., Prime 
mer, Fabrikbeſ. v. Münden; Maas v. Frauk -⸗ 
lobus 2c., fur, Dormitus von Megenesburg, ‚bereid vom 
Schweinfurth, Oueber v. Wien, Eiller ». Of 
fenbadh, Echhzuer v. Fürth, Seyfart v. Greiz, 
Deicher v. Regemiburg, Kaufmann ». Rbin, 
KRaifer v. Stuttgart, Boltner vom Nürnberg, 

















Paflau ‚ Sumstag 


ab Eifenbabnzäge au Paflan: 
Nah MER in Rürnberg:& ET Marin Arüb; 
30 Min, Brüb; — 9 Ihr 45 Min, Bermittans. 
» Laudeburund Megemeburg: 4 U. ı5 WM. Ar 
3 Din, Früh; 9 Ubr 45 Min. Borm; -- 
abm.; — 5 Uhr 50 Min. Abenps 
» Bäärpin —— ae Wien: U. Ar; 
z0u. 10 M. borm. I— oh 
Dil im um 4 nun 2 pe a Rinacn m Rtratıne 
wur Billete 1. mb 


— — 


Taa⸗Kalender. 


Erzbifhoi. Lagrtidnge: 8 


Oeute den 7. Dej.: Ambrofins 
Bıiertel ven 9. Deyrmber um 4 


©Otunten, 17 Minuten. — Erftes 
Uhr 3 Minuten Arab. 


Deutſchlanud. 
Bayern. Bon der Donan, 1. Dtz. Das ſich früher 
—* —— die bayeriſche Regierung beab⸗ 
Don — Sensiteltitein anf 
any —— und das vorhandene Betriebs: 
ihe Donau» Dampfſchifffahrtsgeſell 
zu veräußern, tritt im neueſter Zeit mit ſolcher Beftimmt- 
heit A daß wir nicht fönnen, davon Rotiz zu nehmen. 
Münden, 4 Dez. Se. Durchlaucht der Kronoberpoit: 
er Kürft von Thurn und Taris ift von Repensburg, 
der Erbpring v. ‚Thurn nnd Taxis aus dem Scleffe Taris 
bier u. ‚ erfterer 8* che eine Dan Audienz 
ve ob. die u Herzogin 

bt ſich demn EN ı 


loffe Tarie, wo 
Prinzeffin Helene, 


fol, Hob. der Entbindung 
* dad Unglüch 
mit —— zu ftürzen. Deriibe a nach feiner @ Rob: 
— A werben 
— hieſigen Sängerveteine brabfihtigen die Erbauung 
großen Sängerhalle auf Aftien und zwar jollen von 
** 2000 Stüd a 5 fl. auf, 3 Jahre unverzinslich aus: 
5 werben. (M. 3.) 
—** nrg. Am 9. v. Mis kam mit dem Güterzuge 
berg ein Frauenzimmer bier an, welches der Ent: 
bindung nahe war. Auf Anordnung der Polizer wurde das 
Frauenzimmer, welches nach Anzug, Benehmen und Sprade 
zu fließen, den — Ständen anzugehören ſchien, zu eis 
ner Hebamme gebracht, wo die Fremde alsbald eines keunge: 
funden, ällerlie Kräbleine genas Wie die Fremde erzählte, 
wine die Gattin eines Kantors aus K. und hätte jich in 
Km nangelegenbeiten nach Nürnberg begehen. Am 15. v. 
achte die Fremde ihren erften Ausgan 





en 
—— v Walther hatt 


Donau⸗Irilung 


Nr. 336. 


3 Uber 










4 Up: 235 Om N 


wie jie vorgab, | wurde in den Häufern J 


Ve ſſende Beue⸗ 4 
setat 
sanyate Ein⸗ 





den 3. Dezember 1861. 


Aukunft der Eifenbabnzüge zu Paflan : 
Bon Landehur: 9 Uhr ir Dim, Bormi— ti Ube 15 Mi, Borm.; 
4 Ubr 30 Din. Radım, ; -- 11 Uhr 6 Min. Nachts, 
‚ Meaensbura: 9 Uhr 26 M. Borm.i; — 11 Uhr 15 Kerr 
Berm.; — 4 Uhr 0 Win. Nadm. ; — 10 Ubr HM. W 
- 11 Uhr 6 Min. Nadte, ! 


„ MRünden: 4 Uhr so M. Radım. ; IM. GM. Rates. 
„ Rürnberg: 4 Uhr 30 Win, Nadım.; 11 Sag: Radıes. 
u 


„ Bien, Linz, Salzburg, Welse, Sch 
Min. Mr; - 2U Rahm; — 3 Uhr 15 


in. die Kirche zu Waria- Stern; kehrte aber nicht mehr zurück. 
Ein zurüdgelajfener Zettel wies darauf bin, fie werde wegen 
Untreue ihres Gatten den Tod in ben Wellen fuchen, die Ob⸗ 
vigfeit möge ſich ihres Kindes erbarmen. Bis jeht blieben alle 
Bemühungen, die Identität biefer Perſon zu ermitteln, erfolg: 
los. Der junge Weltbürger, den wohlwollende Pathen über 
die Taufe hielten, erfreut ſich blübender Geſundheit und ift 
in der Armenpflege untergebracht. Seiner Dur wird er auf 
ee des Kreifes im —— erzogen werden 
Oeſterreich Wien, 4. Dey. Vorgeſtern. den 2. Dezbr. 

Rachmittags, wurden am hinten Ufer des Donaulanals in 
der Areudenau Theile eines gräßlich verftümmel: 
ten, dem —— nad weiblichen Yeihnams in Fetzen 


: Aal 





eingehüllt von Schifflenten aufgefunden. Der Bündel mit bem 
jhaudererregenden Juhalt war vom — angeihwenmt 
und beftand blog aus dem größten. Theile der Baucheinge⸗ 


weide, der Kopi, die Arme —9— Fuͤße, ſowie die Genitalien 
then giralis Die Arme waren aus den Schultergelenten 
beiten Seiten, in ber. Gegend der fetten Rippen 
—8 ſich tiefe Einſchnine in die Weichtheile; die Bruſt 
war herausgeſchnitten. Im Magen wurden noch ‚Meike von 
ftiſch genoſſenem unverdautem Fleiſch und Erdaͤpfelnudeln 
vorgefunden. Was die Identuãt der Perion betrifft, üt dieſelbe 
noch nicht fühergeftellt, indeß wurde erhoben, ba das Stus 
benmãdchen des Dr. Fiſcher ſeit letztem Sonntag, an welchen 
fie einen Spaziergang unternahm, nicht mehr zurüdgefehrt 
war. Den Erhebungen zufolge fol das Madchen an gi 
Tage zum Mittagsbrod Erdaͤpfelnudel genoſſen. ee Ay 
diefer Umjtand dürfte der Vermuthung Raum-geben, da 
aufgeiundenen Körpertheile dem Yeichname diejes tee 
angehören vürjten, welches auf eine x imd Art ermordet 
wurde, An demjelben Abend will ihr 5 ebter, ein Schnei⸗ 
dergeſelle, der bereits polizeilich verhaftet iſt, wach defien Aus: 
ſage mit ihr wegen der Bejtreitung der often für die ba 
Kindes einen Streitgehabt und jie gu ſeht aufgeregt 
haben. Was nun an der Sa ahres iſt, wird. ſich durch 
die gerichtliche Unterſuchung erausitellen. . Geiter Abends 
‚2b ivgend eine Beejen ab⸗ 


Richtpolitiiche Racheichten. 


“De Beiutigem | vom Lande. 


Unmerklich hatte PR ai —J Tiliens ag Liebe 
nen Gefährtin ihrer — en das Berhältnik der Beiden 
mehr wie She * treuen Die⸗ 
Bon ra Sri Sarie f von "Alam ——— 
Eike es —— ihre a Ye ihre 
=. ihren Reipthum zu theilen. Der innige Wunſch Eli- 
Im *2 treue Freundin dere als gleich berechtigte Schweiter 
en, ſcheiterte an Anmakathri's einfachem Einn — 
re — 
in we J rt, nbeit und u u 
u beftimmt hatten, Sie trug vo Va m Ser ae 
Seen die züchtige Tracht der e Wbberion unb war noch 
an Herz und Sinn das einfache Mädchen von. der Egg. 
I ns. hatte der Einfluß von Elifens immer fortjchreitender 
dung, auch Annafathriis Bewegungen ſchmiegſamer und | 


je machen, ihre Syrah von derber Offenheit zu 
fichkeit umzugeftalten vermocht Ri 

—* ſie die Originalität ihres Geiſtes unvderfäaͤlſcht * 
und war mitten im bunten ſtãdtiſchen Treiben, wo jeder € 
rafter in Maske nd Mantel einhergeht, in ihrer unantaft: 
baren Geradheit eine feltene, koͤſtlit Ericheimmmz. Die Zeit, 


melde Andere altert, hatte Annatat ri j — acht, denn ſie 
hatte ihr erit, was ihrer Ingenb zlih gemangelt, 
den heiteren ‚rehfin n biefes Alters —— blei⸗ 


chen Wangen haiten ſich sun und iheimifcher Mufhwille 
lachte aus ihren ſchwarzen * Gemũth hiug 
mit ber innigſten Liebe an hafte fie ganz von | 
jelbit ar anfängtüde — ee in foferne geän» 
dert, durch img all der en Di um 
ide Be on, am weiche Lurks und Möchten. @liien allmälig 
—— hatten, endlich alle Rechte und die dft beneidete 
ung einer erſten Kammerfran bei dem ſchönen Mädchen 


eängig fei. Heuie Vormittags wird die gerichtliche Geltien 
bee M es vorgenommen. De ME 


* 









Mexan, W. r. Eountag ov. hat dae 
chen. in Da nen a 

das einen Gegenſatz i en in en, 
n Tpeilnchmer v . E wire 
wohl über:5 Tage n T arofen Menge, bie Kon 
allen Enben Tirols & are halter ie fh Ar - 7 Uhr 
war Hochamt alber jo früh), edigt von 
—— dann Emeuerung des Bundes vom 
tzen Schu, welche elerlichkeit ber alte Schüben:Beteran, 


anonicus: heat von Brixen, welcher ſchon 4796 ven criten 
uggegen «die Franzoſen mitgemacht, und nun 84 Jahre 
zäblt, vorhabın; Um 10 Uhr, fand eine große Verjammlung 
beim fatt, um einige wichtige Fragen, das Schüten: 
weſen befreffend, zu berathen. Da waren der alte Graf Brandie 
mit feinem Sohn, dem Vehtgeber des Schießens, ber Prälat 
von Gries der Probjt von Bopen, 5 Dekane der Umgegend, 
der Kanenlcus Hirn, unter ben vielen Geiftlichen,aud Pro⸗ 
ſeſſor Greuther aus Innsbrud; einige Borftände aus Bauern⸗ 
Gemeinden; mehrere atelige Herren und Bürger. Einen Freu— 
denſturm erregte das unverhoffte Erfcheinen des ehrwärdigen 
riefterd , Stephan Griesmer, ber Anno 9 feltfame 
Kriegs-Abenteuer erlebt, wie in dem Büchlein des Profeflor 
Flix zu leſtu, und der nun, hoch 80 Jahre, noch inimer in 
der Seelforpe unermübet thätig iſt. — Öraf Branpis eröffnete 
das Echüßenfeft mit einer kurzen Rebe, in welcher er darlegte 
wie vergeblich c# fei, ein Erüentweien obne Kirche und Volt, 
bloß durch Kabinctäbefeble zu —— Kanonicus Hirm er 
zählte darauf im einfacher Waſe, wie vor alten Zeiten im 
Kriegsgefahr bie Schũtzen Tirols ein Verlöbniß zum Herzen 
Jeſu gemaspt, und Gott wunderbar geholfen, und bat dringend, 
ben Gebrauch der Boreltern auch jet zu erneuern 
Einftimmig wurden biefe umb audere darauf bezüglihe Vor⸗ 


ſolage angenemmen, die ven verfchleornen Seiten vorgebract | ha 


wurdin. Eine längere Rede hielt Profeffor Greuther. Er 
machte auf die Gefahren ber gegenwärtigen Moderniſirung 
Tirels anfmakfam und trang taranf, tak man ten fathelis 
chen Glauben wit dich anf die Kirche und tie Wände des 
Hauſes beichränten, ſondern ſich teffelben nirgente, anf Goſſe, 
Markt, im Schichſtand, wo es fer, fdämen dürfe Er ſagte 
unter Anberm: r 


bätten. 
gen, wenn au, trod allen Witten, wicht Alles Pr nach Wunjc 
er egenpurtei, febein« 


ſchn ic.welche das Glück hatten in Wien zu 
— Bo gäbe es Immer neue Koljlieferanten, wenn etwa das 
ber en herumg auszinge, ehme daß wir dazu thun ıc 


einnahm, welche fie ſich durchans nicht mehr fircitig machen jung ſchwebten um- ihre weihe- Stirne- und 


ließ. Dabei war das trauliche „Du“ zwiſchen ben Beiden 
verblieben, und Annafathri war noch wie vor Eliſens Ver- 
traute unb: treueſte Rathgeberin, in derem verſchwiegenen 









Bufen das all ihre freudigen Hoffnungen für die 
nahe gutunft nieberlegte. 

er ug war vollendet und Annakathri begann mit 
aller Geſchl eit, bie fie fi im Laufe der Zeit erworben, 
um Eflifens ultern ein Kleid von bimmelblauer 
Selbe zu b . Emft Ver t ben beiden 
Mäbchen in fioben Gefpräcen ; heute aber war 
Elfe n und Annafathri betrachtete fie lächelnd und 


ehrte ihr —— * ſie ſo bald als moͤglich leiſe 


und vor 
Eliſ ffenen de 
rifße wie Grimmen ber Schnfuß, 
wie träumerifdhe Liebesflänge. Bald ruhten aber ihre Hände 
BE — 
en s 
tigam ihrer Wahl eutgegen ; gaukelnde Träume der Erinner 













. war bie dahin 
ö udn a La ervallige 
” Er Alu wurde ta Mamene : Bi 








So rebete er, wie ein aͤchter Sohn der , mit ſchnei⸗ 
dender Kraft der Rede, bald Laiifig, bald Tonife, darır 
der > teifend. $ * fi ten, was Alle dachten 
unb a ben ic Ausdrud, aber Bun 
freice ’ 


wefenden aufgenommen. 
Bozen, 30. Novbr. Ein geftern Abenbs_eingelaufenes 


Telegramm brachte die Nachricht, daß ber_babier wellende 
neraltmajor und Banbes-Defen u 


ftiglione, zum zweiten Inhaber des tyroli tjäger-Me: 
giments ernannt eure. Die Bur⸗ NN beeilte 
fih noch Abents bie. Aufrichtige freude und ihre Hechachtung 


dem allverchrten General durch einen Fackelzug unter Beglet 


tung der Liedertafel zu bezeigen. 
JItalien. 

Turin, 30. Novbe, Dieſer Tage lam hier wirder ber 

—— vor, dahß ein atmer Bettler des Hungertodes ſtarb Bei 
m Hauſe des Abrolaten Eeſare Datmane zii 

hatte er in der Naht vom auf den W. unter dem Thore 
Schutz gefucht. Bei anbrechendein Morgen fanden die Hans 
leute ven Ungläfligen cutſeelt sh Boden liegen. Es me 
fofert eine aerichtlide Unterſuchung eingeleitet, und die Ge⸗ 
rigtscommillion erkiärte, dap der Arme an Käfte und Dean: 
a an Nahrung geſtorben je. — 


m Ph 


49. Stwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(2. Fall, verhandelt am #£ und 5. Deibr.) ’ 

gi he —— rn € le * —* 

usler von Vorderſarling, U enfelden, iſt angeklagt 

des Verbrechens des qualificirten Diordes. s “ 


ger im’ befcheibenen Häuschen mwieber, as erite Siebe 
arg. Sie hörte das Maufchen des tofenden Gebirgöftromes 
i de Stine vereinte 


u Fuͤßen ‚ihrer ‚mh feine mänhti 

ch der fühen fit von Seffanton's fanft geflü Lies 
esworten. Bon feinem Arm umſchlungen -bu fie 
die Kahınenwälber des Gebirges, ‚betr € die Wilder der 


roßen,. herrlichen Natur, und tauſend jchöne, erbebeie: ER 

onen entftrömster jeder Duelle) jebem Baum: - * 

bewunderte, fühlte mit ihr, und ihre Seelen ten ſich 

in der Erkeuntniß alles Großen und ehe 
Soweit war Efife in ihren Birachtungen gekotmeh' uhb’ 

ein tiefer Scufzer — Alien halb 

enüber: die 


vielmehr heveingeſchoben wurde, wobei er wit einer 
BVerbeugung auf ben glatt gedielten Parketen bes ftäb 


Gemadpes ausplitt. — —— 
J Gſorteduug vigt.) — Fr * — * * 





gu flvent:t Hart Aprellatiensger Rath-Hatehle 
gr Hr. Sfaatdanw,; Ro Ab * 


Bertpeibigen: Ht. Mobfät Dr. Hölak. - 


worne: Sb. Rüdler, Biber, Ehmäuh, Bi ide $ Im seörpet der 
IE or Bas Sokadle — Be! Ana“ Cinnererbrber Atfachundeite Gift ben Tb verielben 


Erſah⸗Ge⸗ 


ner, Hagl, Dallmaier, Würzinger, Leſer Ederer, 
Voggenreiter und Schachtnet Lehterer als 
ſchworner. 
Aus der oͤffentlichen Bexhandlung ergibt ſich Folgendes: 
Der Angeklagte Mathias Linnertöpuber, als Verſchwender 
und arbeitsſcheuer Menich bekannt, verehelichte ſich im Jahre 
1850 mit feiner am 20. März 1861, plöplic verftorbenen 
Ehefrau Anna Linnertshuber „einer braben Und frieblieben: 
Perjon. Aus dieſer Ede ging nur ‚ein Kind hervor, wel- 


Quper, welder ſchon vor feiner Verebefihung drei auferehe- 
T 


che Kinder mit verjhiedenen MWeibeperfonen erzeugt hatte,‘ 


feßte auch nad feiner Verehelibung jeinen umfittlihen Lebens: 
wanbel fort und bradte durch Trünk, Spiel und unfittlichen 
Umgang wit fremden MWeibsperionen eudlich beinahe fein 
aanges, nit unbedeutendes Vermögen durch J der We 
Zeit unterhielt ex mit der 49jährigen Kath. Yeipelb , Weg- 
macerstsihter in Vorderſarling, ein Liebesverhältni und 
pflog mit derſelben mehrmals den Beifchlaf. 
Februar 1861 erflärte Kath. Leipold de dee eines im der 
eicht abgelegten Verfprehens dem M. Linnertshuber, daß 

ſie ihr Llebedverhältnig mit.ihm aufneben wolle, und ver: 
meigerte ihm von num am alien gefälecptlichen Umgang. Uns 
efähr 4 Wochen vor dem Tode der Anna Bi uber 
agte deren Ehemann M. Linnertöhuber zur . Leipold, 
daß er wiſſe, daß fein Weib in 4 Wochen fterben müffe, und 
verfprad ihr, fie dann zu heirathen, mit bem Beifügen,, daß 
et jdy dann weiter weg etwas kaufen werbe. Als ihn Kath. 
Leipold fragte, woher er wifle, daß fein Weib bald fterben 

„ berief er ſich darauf, dab er fi zu Pfarrfirchen » bie 
Karten habe ſchlagen laflen und ihm vie Kartenfchlägerin 
dich ptophezeit habe. Ucbrigens hatte der An eklagte auch, 
anderen Perſonen die Acußerung gemacht, dag fein E 
nicht mebr lange leben iwerbe, x 

Bald traf ein,. was Linnertshuber voraucgeſagt Hatte. 

Am Fofephitag, 
Anna Linnertöhnber, 


vernreikte. Das Erbrechen dauerte bis Rachis 10. Uhr 
hätte Aiına Linnersthuber bie Nacht fchretlich zu leiben. 


unſchaͤdliche Drittel, 
ihr —* 
daß 

Ärytliche 
felden begab, um ben döktigen praftifgen Arzt zu 


ie 
und 
Meh 


her jebadymicht i Haufe war ehem Peitia verlangte Anna 
Einucertöpuber unter den grä en “iden nad dem Bader 
Gloner von Unterbietfurt, ce € jedoch derſelbe en, madyte 


der Zob um 1%, Uhr Nacmitiags ihrem martervollen Leiden 


ein Ende, nahbem fie vor ihrem Tode zu ihrem Ehemann 
noch. geäußert hatte: „ba 1 bi —* ich, 
—E ift e6 dort —— bie ee 6 


ter Ritf 





jeboch ſchon im erſten Jahre wieder flarb, M. Piinnerts: [1 












* 


:I kın 
P et Royal. Aus denfelben gebt hervor, daß die Erpebitione- 
—* vom Sturme ſehr arg 


befeſtigt waren und 


Aetien &25.; 
London 180.25; Parts 5: 


Se Sc ce AnPrakde Ae: 
— 


nothwendigen Weiſe gud unmittelbar zur Folge batte, und 
dieſelde ſohin eines gewaltſamen Todes. ſtorben 

Math. Linnertshuber laͤugnet die Abm zur Saft egte 
That eutſchieden, will von einer Vergiftung feiner ofen 
von feiner Seite durhaus nichts wiſſen und ſcheint in 
weiten Vorbringen die Behauptung aufitcllen zu wollen als 
hätte ſich jeine Ehefrau abjichtlich oder fahrläffiger ife 
vergiftet, vber es Kälte moögllcherweiſe die Henne, ‚welche von 
einem Weibe verzehrt wurde, Gift erwiſchen Mönnin. ein 
für die Wahrbeit der einen oder anderen * eng 
ibt die öffentliche Verhandlung auch nicht die’ feifeften Mn- 
Baltspunte (Schluß folgt.) 

Häusler Mathias Linnertshkber von Bpzber- 
farliug- ad des an feiner Gattin ſchuldig 
ben, wurde Tode verurtbeilt. ’ 

——— und BVerfehrd.-Macrieen — 
Schifffabrts:Berkehr auf der Donau, 

Pom 1. bi6 30. Rowember 1361 

in Paflau angelominen und wicer a gem: Berg: 

—— 8 Shleppfhifen mit 2 Sr. E 54 

SAft. ereite Bu Thale Pi Ric At levpſchiffen mit 

25,045 Bir. —* > nr + - Be ‚ 170 Er. 

ern und . ;* * A 

9 Binabdl,. 92:0 : Eküd A ne Be ven 

Etüd Pfoten, TU) Ctüd Kelpeimet Pflafterfleinen, und 42 Shi, Kalt, 
Schifffabrts · Verkeht ‚auf, dem Inn. 
Bom 1. bis 30. Rovemder 1661 
fine in Vaſſau am 2* rn a 
[4 ’ 
bee Hal Beer, 8907 Eh 
25 Wlöße mit 697 Etüd Bäumen, 
Neueite Nachrichten. 
.; Münsen, 4. Dezbr. Se. Rai. der. tig bat heute 
Nachmittag ben neuernaunten ——— Frankreichs, Grafen 
Recutlot und hierauf den neuen Geſchafteträget bes Königs 
Franz I. von Neapel, Grafen Eitp, in befonderen Audicn- 
zem ‚empfangen und beren BepläubigungssSchreiben entgegen: 
genommen. 

Münden, 5. Dezember. Ge. Maf. der König haben 
Sic, allergnädiaft bewogen gefunden; witerm 29. Nodember 
den gl. Grengoberfontroieur zu Füßen, Martmilian Grafen 
v. Taufftirchen, iciner J* Bitte entſpre⸗ 
hend, auf Grund des $. 22. It. 1 der IX. Beilage zu 
Berf.-Urk, auf die Dauer von zwei Jahren ih den Ruhefland 
ud en. , ur er “3 10]! J19K 
f * 5. Dezbr. Bom Hofe. Wie verlautet wird 
St. Maj. ver Kaijer Gennten Abends won Venedig abyei- 
fen, am Montag Früh in Rabrefina eintreffen, das Diner 
in Laibah einnehmen und am Motitig WUbends ivicber in 
Wien fein. 

Genua, 3. Dez. Auf eine Adreſſe italienijher Ty— 


l twortete Garibaldi, er, binblich, daß 
fe * ihte Batdige Befrehung ofen Gh — ae fi) 


ngen: 3u ag 102 
Getreide. laſtet 
un ı67 Stüd Vich 


einfiweilen darauf vorbereiten. (TÜR. 
Rew⸗ Yorker Zeitungen vom 16. Nov. enthalten eine 
he’ officteller "er über die Eroberung von 


8 feiben hatte, daß ſfie mehrere 
hrzeuge einbühte, daß das Landungéheer fi bei ber Eins | 
nahe der Forts gar nicht betheiligen konnte, daß biefe gut 
tigen Wiverftams, tefftetert; 
bis fie einfahen, daß bie Kräfte gar zu ungleich vertheift waren, 
endlich bak der Angriff vorire angeorbnet und ausgeführt 
wat. Außerdem meldet -man- von Port Royal; dak viele 


nie ine Lager det Föberaliften gelaufen fommen. Daf 
norerft 


bewaffnet werben fgllten, ift nach ber verfähttichen 


dee hei bie General Sherman etlafien Hat; wit wahr: 
ſcheiulich 


anpels- und Börien-Kachrichten. 


5 ‚ -) Defterr. sproy. Retiomals Anleibe 81.80; öprej, 
6 * Ereditaktien 192.30; Bankaktien 749; Rordbahn⸗ 
Fftrlen TEN Staats bahnu⸗ Aktlen 277. ; Donaudampifihifffabres 


am. 0 feiturfe: Yugsburg (3 Dt.) 118,75, 


DANKES- ERSTATTUNG. 


Für die Theilnahme, welche die verehrl. Bewohner der Stabt 
Paſſau —* —* mir fo ſchmerzlichen Ableben meiner innigſtgellebten, 


Eleonore Fink, 


theneren Ga 


geborne Feldmüller, 


und bei dem aus dieſem Anlaffe 
Gottesdienfte an den Tag legten, 


zu Beier abgehaltenen Traneıs 
drüde ich hiemit tief ergriffen im 


eigenen jo wie im Namen aller meiner Angehörigen meinen herz: 


lihften Dank aus. 


Linz den, 7, Dezember 1861. 
Hiichaet Fink, Scifueiter 


infel) zur geneigten Abnahme: 


Damenmäntel 
Sak- und Eaillejacen, 





Au 
größte Damenmäntel-Fabrif in Berlin 
—535 mir die Ri: — üb ertragen, und empfehle in meinem Laden 


den mobernften und jchönjten 
3 gut a 


allen Farben, 


aus 


fügen im 


Beitellungen werben aufs Modernfte ausgefü 
Alois Kalhammer, —— in Paſſau. 


mit realer Bierwirthsgerechtſame 
dieſes Wirths⸗Geſchaft jelbft ausübe. 


HN 


werben. ; Unter 
zu geneigtem Zuſpruche 


Der Unterzeichnete bringt hiedurch zur Kenntniß, daß er das 

2 e 

Gaſthaus zur Arche Moe in 313 & 
Fäuflih am ſich gebracht babe, und J 

Gelegenheitlich der Uebernahme deſſelben findet Sonntag den 8. d. & 
armonie: ujif < 

‚ ‚ftatt, ‚wobei gutes Bier und ſchmackhafte Eyeitin verabreicht 
—2 reeller und billiger Bedienung empfichtt ſich * 
Ilzſtadt · Paſſau, 7, Dezember 1861, J 

Anton Sofbaner, ra & 
NEED W 


DELETE LTETTELZLEIE INN 


Bei Elfäffer und Waldbauer in Paſſau 
ift zu haben 


Dr. Neugebauer’s neues‘ 
Taſchen-Fremdwörterbuch, 


enthaltend 6500 Aremdwörtererflärungen. 
2te Auflage, dauerhaft geb. 21 fr. 


510 Stammbuchaufſätze, 
aus den Werfen der vorzäglichften Eihrift: 
fteller ejammelt, ach. 27 fr, 

ie Blumenſprache 
in neueſter Deutung, geh; 11 kr. 
utes Kleßenbrod per Pjund zu 
13 Mr, ift wieder zu haben bei Heindl, 
Bäcermeifter m Neumarft (1) 
In der Nähe der Studienficche tft 
ein menblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Das Uebrige (4) 
yeute Samstag den. T. Dezember 


findet bei Unterzeichnetem 


Harmonic- Mufik 
mit -legtem Märzenbier jtatt. Zu 
zablreichem rar —* freundlichſt ein 


b Schlotter, 
2 rd in der. Janſtadt. 


igentbümer un? Rebafteır : 


EL — 
Anzeige und Empfehlung. 


Einen —— Belohnung 

emjenigen, welcher den großen, 

maue farbigen, auf den Ruf 

„Nero“ gehenden Hund wit 
weihen Pfotten, der jih von Ar, 59 in 
St. Nikola verlaufen bat, wieder zurüd» 
bringt, oder über feinen Aufen walt ſolche 
Auskunft gibt, daß man im ben Wieder⸗ 
befit besfelben gelangen ann. 


Gewerbe: Hilfs-Berein I. 

Die P. T. Herren Vereinsmitglieder 
werden böflichit eingeladen, Samſtag 
den 7. df., Abends 8 Uhr, im Vereins⸗ 
loeal zahlreich zu erfcheinen, da ein wid- 
tiger Gegenſtaud des Vereines zu bera- 
then kei, Der Ausſchuß. 


Geſellſchaft Fro ſimn 
X, Vorthel bei Hm. Schilleder. 
er Ausichuß. 
tedertafel. 
Samstag ven 7. d. M. Abends 8 
Uhr im ee nie 
SBauptprobe zur 
Stiffungs- Feier. 
Der Ausschuss. 





Dr. Job. Bapt. Breßt, bal. Budtradır uns Berleger. 


Niederbayerifher Munitverein. 
X, Ausftellung, enthaltend 
24 De bi go ng 


— Verein. 
Nachſtehend wird den ſehr verehrt, P. 
T. Mitgliedern des Vereins die Wahl des 
Bd. pro 1862 zur Kenntnig ge 


ere Ausſchuß 5 
h. —— ** Ne, Weind!, bl. 
rber, 
N. Borjtand: Herr N Haned, ah 
Kaſſier: — —* Richſt eiu, 
bal. Conditor. 
Conſervator· 5* Bapt. Jell 
gl. Kleidermachet. 
Schriftführer: „ sr Mendt, bat 
aftwirth. 


B. Weitere Ausichuß. 
. Herr Wolfg. Mayer, b. Farber 
Eduard Pleitner, b. Buchbnd 
Dr. Heine. Hemenſpergen 

f. Reltor. 
Alois Egger, b. Kleidermader. 
a a eig 
Pflaum 
Epriitoph Broderir, ® Uhr 

gehäusmacher, 
„ Ludwig inner, b. Tiſhler 
„If. ——6 b. U 
»,u% une: ildhauer in 

kola 

Franz Peter, b. Gürtler. 
„ Ant. Bachmaier, b. Kaufm 
» No. Floßmann, b. Lebzelter. 
: Kart 4 Hornfteim, £. Profeffor. 
„ Balth. Buggemos, b. Uhrm 
Joſeph Emmerling, Maurer 

meifter in St. Nikola, 
Eduard Hohenauer, b. Kfm. 
Ga. Klemann, bi Kleidermach. 
Xaver Werlein, b. S 
Sigm. Wisbauwer, b. Goldarb⸗ 

"Zur vegen Theilnahme am Vereins 
nterefie, jowie zum Beitritte wird freund · 
lihft einacladen. 

Der Ausschuss. 


Em Gymnaſialſchüler wünjdt Un⸗ 
terricht im Deutſchen oder Bo 


im Latein zu ertheilen. D. U. 
Ein Zeichen mit etwas Geld wurde 
gefunden. D. U. [a] 


In der Puſtet'ſchen — 
¶C. Pleuger) in gefier ift zu — 


Polizei. :Strafg 
ir das Königreich 2.18 

dlägigen noch in Geltung 
Geſehen und — er 
eſtellt von F r. — — 1. %g. 
—* fe, Bird voljtändig i in 3 A 


Fremden : Uinzeige. 

3um weißen Haien. Hd.: Zaun, Ape⸗ 
theker ©. Seideiberg: Stangl, Pierbrauer ven 
Bwiefel; Seid ». Simbach, Mentbote; Kerle 

ger, Megger v. —— Thurnueier von! 
Rünfter, Kim.; Näppl vo. Wollaberg, Ben. 

2. Wegſcheid, 34 v. — 


Sb 
Oufnagl von Safftetten, Meier 
Oekono men; Reich v. —— "ou . 


u 78,8 


S2X% n2y> er, 


— 


Se 
E 


neb 
ve u 





Dr Kann. Seituag 2 Fk he * 
tern und Zeitunge ·Crot ⸗ 
u Brei + 


Paſſau, Sonntag N!: 337. den 8, Dezember 1861. 


Abgang der Eifenbahnzüge zu Paflan: Ankunft der Eifenbabnizilge zu Baflan: 
Nah Münden un NRurnderg: 4 Uber I Dim. Fruhz — 5 Uhr) Mon Bandehwi: 9 Uhr 26 Min Bor. :— 11 Ubr 15. M. Berm.z 
Ww Min, Früb; — Ahr 45 Min, Bormittags. Uhr 30 Min Ram, z => 1. Uhr 6 Min: Nacrs. 
» Landshut und Regensburg: 4 U. ı5 M, Ar.; — 5 Ubr Negensburg: 9 Uber Zu M. Born; — 11 Uhr 15 Minuten 
„ 0 Min. Krüb; 9 irre 45 Min. Borm; — 3 Uhr 25 Din. Norm; — i Ubr 0 Min. Radım. ; — Ir uhr 30 M. Nadbıe ; 
RNahm.; — 5 Uber 30 Min, Abends — 11 Uhr 6 Win. Rache, 
— Sſchärding, Bels,Balıburg Bin, Birn: SU fr; vw Münden: FUbr Io. Ruhm. in, JE U.H M. Nachte. 
10 u. 10 M. Berm.; — 6 Uhr Abends. » Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Rad. ; 11 Uhr 6 Min. Nachts. 
15 Min. 
werden 


——— Grüß von bier m REN — a ae! Wels, Ehärting: 7 Uhr 65 
Zag-Ralenber. 


nur Billete 1. ums . Hadm.; — 5 Uhr 15 Min. Abendo. 
beiden, Dennoch begleitete Lewiſch feine Geliebte nach Hernals,: 
Beute den A. Trzbr.: Mariä Empfängniß. — Tageslänge: 
8 Stunden, 15 Minuten. — Erfies Biertel ben 9. Dejember um 
































weil fie die Abfiht hatıe, ihr dort in Pflege befindliches Kind 
zu beiudyen. Am Rüdwege kehrten. beide in Elterlein’s Caſino 
zu Hernals ein, und waren ‘gegen 7 Uhr Abends in das 
Wohnzimmer des Lewiſch, welches durch eine Thürc von ber: 
Defterreih. Wien, 6. Dez. Der Veörder des er. | Schmiebewerfftätte getrennt ift, zurüdgelehrt. Dort hat Ler 
morbdeten Stubenmädhens Anna Gaugifch fteht im | wilch das Maädchen wahrſcheinlich erwürgt und ben Leichnam, 
Alter von 39 Jahren umd liegt gegemmwärtig im Juquiſiten⸗ſodann derart zerſtückelt, daß das Blut, ohne den Fußboden 
fpitale darnieder, da er durch ben Eprung vom dritten in | au -verunreinigen, glei iu den Abzugslanal, welcher unters 
den zweiten Stod des Eriminalgebäudes eine Rüdenmarf-: und | halb der MWerkftätte un» des Zimmers, geleitet ift, umd zu 
Gehirmerfhütterung erlitten dat. Die Verlegung üt, wenn | dem vom Zimmer aus eine Oeffnung führt, abfloß. Die Klei⸗ 
auch nicht töbtlic, doch fo. beveutend, daß eine geraume Zeit | der ber Ermorbeten hat Lewiſch ebenjo wie einige Theile der 
we Heilung erforderlich jein wird. In feiner elegenpeit | Leiche auf dem Herde der Schwiebe verbrannt: Das-Strumpfe 
—* bereit® mehrere Zeugen vernommen worden, barunter | band, welches man in der Nähe bes Herdes fand, iſt wahr 
auch der Finanzaufſeher, welcher die erſte Anzeige an die Po⸗ſcheinlich durch Zufall der Berbreunung entgangen. Um den 
Vigei wegen Auffinoung des Leichenrumpfes machte. Nach der | Mord und die Zerſtückelung ber, Leiche zu bewerlitelligen, 
Bermuthung der jachverjtändigen Aerzte bürjte der Viörber | dürfte .Lemwifch nicht mehr ats: zwei Stunden. gebraudt haben. 
dem Stubenmäbdhen den Kopf zerichmettert haben, ba | Er befigt als gelernter Curſchmied einige, Kenntnig der: Ana«- 
am ganzen Rumpfe Feine Blutunterlaufungen oder dergleichen | tomie und manuelle Fertigkeit im Zergliedern, was ihm bei 
Berlegungen zu bemerken waren. Erſt nach ber T muß feinem, fchaurigen Werke zu ſtatien Ta. ‘Den Rumpf, ben er 
er demmach bie ietetung feines Opferö vorgenommien ‚im einen Sad: ei ‚verjembig ex im ber Nähe des Sperl⸗ 
» Wien. Weber den gräßlihen Word auf der Möfkerbaftei | fteges in ben Donaufanal ; der Zufall wollte, dak man ben+ 
erfährt man noch nachträglich einige Details: Der Mörder [ielben ſchon Dienstag Bormittags im der Freudenau fand, 
Raimund Lewiſch ift von Horn in Niederöjterreich gebürtig, | Als das Berſchwinden der Anna Gaugiih ruchbar wurde, 
36 Jahre alt, und fland bei dein Schmiebemeifter in der Het- | ipielte Lewiſch die Rolle eines. jehr beſorgien Menſchen; er 
nen vechtäfeitigen Gaffe auf der Mölterbaftei, durch weiche | hielt an verſchiedenen Orten ſelbſt Nachfrage, that jehr ängit:, 
der Weg zum Schottenthore hinabführt, in Arbeit. Die Ges | lid umd ging endlich jelbit zur Polizei, um. dert die Anzeige 
mordete, Anng Gaugiſch, war 33 Jahre alt, zulegt bet der | zu machen, va feine Gelichte feil Sonntag verihwunden fei- 
Gewmahlin des Herrn Doktor Feier in Dienft, Sie ift von [md ihr ein Unglück zugeitoßen fein bürjte, Beinahe gleichs 
Gwumben geblurtig und die Tochter eines Finanzaufſehers; | zeitig. mit biefer Anzeige war die Meldung bai der Polizei 
mit Raimund Lewiſch lebte fie ſhon feit mehreren Jahren in] eingelaufen, da man in ber Freudenau cimem, zerjtügtelten 
intimenm VBerkättniffe, und bare ihm zwei Kinder, das legte | weiblichen. Leichnam gefunden babe. Da Lewiſch, als er bie 
vor beilauſig fünf Monaten, geboren. Das Verhältniß jollte | Anzeige machte, jehr verftört ausjah, umd ‚anf -rinige Feicht 
auf Mani des Raͤlmund Lewiſch gelöft werden, weil er, wie | hingeworfene ragen widerjpreheude Antworten gab, ſchöpfte 
ſchon gemeldel, mit einer Wittwe u verehelichen e. | die Polizei ſogleich Verdacht gegen denſelben; man ließ ihn 
Die Erdffuungen darüber machte 34 der Aung Gaugiſch nicht mehr aus den Augen nnd wenige Stunden daxuach hat- 
am verflofferien Somttag, als fie ihm befuchte, und führten; tem ſich die Berbachtsgründe derart permehrt, daß deſſen Ber⸗ 
dieſelben ſchon Nachmittags zu einem heftigen Streite zwiichen | haltung als muthmaßlicher Mörber vorgenommen: werben 
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t fand vor ihr, derſelbe Seffanton, den fie vor 
Der Bräutigam vom Lande. vier N ald Braut hen an ben“ fie zeither immer 
(Bertfegum.) gedacht hatte. Wohl war es woch, derjelbe Burige mit dem 


Seffanton hatte ſich nicht im mindeſten verändert, mur | offenen freien Blide, der die ſteilen Schluchten feiner Gebirge 

x fein Geſicht voller und blühender geworben, als es zur | furchtlos mit keckem Fuße Überjprang, derjelße Seffanten, 
des Abſchiedes geweſen war. Auch feine Tracht war die: | dem in jener Stubetnadjt das Liesle ewige Treue geſchworen 

\ geblieben, mur hing ihm am Arme eim weiter | hatte — fie felbft aber — fie war nicht mehr das Lieele 
** wie ihn die Tiroler Käfehänbler tragen, welcher | von ehedem, und was dieſem eimjt vollfommen genügt hatte, 
durch weitaus ben ſcharfen Geruch feinen Inhalt | berührte jept verlegend die tauſend feufiblen Nerven ihrer 
aur: e verrathen lie. Der Burſche war bei ber Ehüre | verfeinerten Bilbunz. Ad, der Seffänton ihrer Träume! Das 
verlegen ftehtn geblieben, feinen Hut in dem ſchwieligen Hän- | war ein von feinem gegenmärtigen Urbild gänzlich werfchieder 
den brehend. Seine Blicke ſchweiflen eine Weile in dem äußerft | ned Schilde geweien, das fie Schritt für Schritt den blumigen 
luxur oſen Gemache umher und_bfieben endlich mit unverhehls | Pfab der Eivilifation gewaltfam mit ſich heraufgezerrt hatte 
tem- Erftaunen auf ber zarten Geitalt Eliſens haften, welde | und das mit ihr zugleich fein, yolttt, kenntnißreich fentimen« 
die Eine Hand auf bie Lehne des ſoeben verlifjenen "ers tal und geblldet worben war. Aber biefes fantaftiihe Erug- 
— ihn mit ben ünverlennbaren Ausbtilck aug 77] gebilde verſank in den Augenblick, als Seffanton an ber 
rraſchung betrachiete. ‚| Sand der trugloſen Bildnerin Natur in feiner tinfachen Derb⸗ 


ee ne Eee 


konnte Lewiſch fol überaus viel Körperkraft beſihen und 
wirb- als fleifiger. und arbeitfamer Geſelle geihilvert, Bei 
dem: Selbſtmordverſuche, wel Lewiſch vorgeſtern im Lan- 
Pe Gebäude machte, indem er von ber Bräftung bes 
Stiegenhaufe® tm 2. Stel Yerabiprang, Geint fid berjelbe 
doch nicht unerheblich, a Es zeigten ſich nach 
traͤglich Enmptome eier inferfchütterung, weßbaib ver 
jelbe in das zn eg ren wurde. - 


aliem 
Ause —A 3 N. —— wir geſtern Abend 
utbeilung: „ 


bie folgende weitere er Kampf bei Eboli 
26. Nov. wawiebeh jo erbittert ats blutig. Die Piemontefen 
md Mobfigatven unter Commando bella Chieſa's wurden 


“nach mehrftiindigem blutigen Gefecht, dad um lihe Morgens 


begann, von der Avantgarde der Bourboniſten aufs Haupt 
geihlagen, in Unordnung zurüdgeworfen und auf dem Fuße 
verfolgt. Nach dieſem Stege befepte das Haupteorps der Bour: 
beniften unter de Langlois Murro, deſſen Lage in einer ge: 
birgigen und durchaus bewaldeten Gegend es zum Sglüſſel 
der Baſiticata und — — macht. Von hier aus 
können fie die plemontefiihen ppen, melde von Coſenza 
und Bari kommen, leicht In Schach halten. Bereits iſt das 
61, Regiment (Linie), welches von Ariano Tan, vollſtändig 
geſchlagen worden. Die tm unſerm letzten Schreiben ermähn- 
ten nenen Geſetze (Auehebung, Kriegsgehntel, Kloſteraufheb⸗ 
ung.) haben in allen Provinzen eine außerordentliche Gaͤh— 
rung bervorgerufen, und eine Gemeinde nad ber andern er⸗ 
hebt fich, und c# iſt deßhalb bereits zu blutigen Auftritten 
aefommen. Neapel ſelbſt ift für diefem Augenblick durch die 
Milttärmact In Schach gehalten. Aber die Borjtädte und naͤchſt⸗ 
liegenden Gemeinten find, wie ſchon früher erwähnt, in Aufe 
Hand. Die neapolitaniſchen Blätter „la Demoerazia" und „ıl 
Popolo d'Italia” vom 26. Novbr. mögen übrigens beweijen, 
daß unfere Schilderung der Lage cher alles ift, als übertrieben. 
Gerüchten infolge, für die wir ‚aber noch nicht bürgen 
fönien, wären Joggia, Hauptſtadt ber Gapitanata, und Bes 
nafre in ber Terre di Lavoro von den Bourboniften; befept. 
Lehtere Pofition wäre von befonberer ftrategifper Wichtigkeit. 
Thatfächlic; iſt, daß zahlloſe Meine Banden auf der Grenze 
von Sori bis Fondi und bis zum Gargano am adriatifchen 
Meere-tas Land durchſchwärmen. Am Balle canbina, auf ven 
Höben der Cervlnara zwiſchen Nola und Bencvent hat eine 
große Colonne Bourboniften ihr Hauptquartier. — Dem ul⸗ 
trafiberalen Blatt „Popolo h’talia” zufolge kaͤmpfen unter 
den -Royaliften auch drei Amazonen, die an Tapferkeit mit 
den Männern wetteifern. Im Kampfe jeien fie Furien ‚gegen 
die Piemontefen. — Die Iegten Berichte Über Borges Beweg⸗ 
ungen melden, daß er bei 17,000 Mann ftark ſei. — Ju 
Reapel ſelbſt ift cine großartige Manifeftation der Arbeiter 
egen die Aushebung auf ben 41. Dezember angefümbigt. Dan 
—* mit Grund, daß es bei dieſer Gelegenheit zu blutigen 
Scenen kommen wird. [R. M. 3. 
Turin, 5. Dejbr. Ru der geftrigen RKammerjiß- 
ung fepte Micctardi die Divergenz zwiſchen der Politik 
Raifer apoleon's und ven ungen Staliens 
andeinander, und forberte auf zu waffnen, ba jet mur 
145,000 Mann bereit find, und zu einem Fünftigen Kriege 


300,000 Mann erforberlich ſeien Berüglich der Finanzen 
fagte ber Redner, daß bas Anlchen von 500 Willionen a 
zehrt wurde, noch bevor es eincmififh ar... Ein neues Aule 
ben ſei wegen ber Grebitabnahme unmönlic, fuhr, beviteds 
ner fort, und tadelte die umnöthige Auslage von 1.800,000 
Pre Für Die Flerenzer Anstellung. 4 
zuglich des Piebiecits, jagte"Picciarbi, wurde das Vor 
tum ber Bevölkerung ſchlecht verftanden? Die Völker wollten 
fich nicht an- Piemont anjcliehen; ſondern mit Italien ver⸗ 
Ihmdäfen, und fie werben alle Gefe des Hälienifchen » 
lame annehmen, wenn dieſes ſich in Mont befinden wird, 
Hierauf bemerkte der Präfident (Rastagzi), hl as Parla- 
ment italieniſch ift, ob es in Mom ober. Zurin tage, « mu 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 29. Nov, Der König fiedelt mörgen 
von Jägerspris nad Fredensborg über, wo er von num An 
feine Winterreſidenz aufſchlagen will. — 


Nachrichten aus Nieder bavern 

A Deggendorf, 6. Der. Bei dem heutigen Jahr- 
markte Fand ſich auch wie Aberall eine Anzahl Taſchendiebe 
ein und dieſelben machten auch gerabe kein ſchlechtes Gefchäft, 
denn fie hoben fon Morgens im aller Frühe beim Rorate 
einem Mühltefiger feine ganze Baarſchaft fammt Geldbeutel, 
aus feiner Hoſentaſche geſiehlen, und bemerfie-der Beftohlene 
dieß eiſt, als er nad Beentigung des Morate aus ber 
Kirche ging. ı 47 

Möge es unſerer thätigen Sicherheits mannſchaft gelingete, 
dieſen frechen Taſchendieben auf die Spur zu kommen. 

. Paffan, 7. Dezbr. Aus zuverlafiger Quelle er⸗ 


fahren sit, daß jener zu Regensburg gemachte große Lotto— 


Gewinn nibt vom Vorſtande des fol. Lanbrentamtes; 
fondern von dom Rentamtsboten, Vater von H'unverforg- 
ten Kindern, feit Jahr und Tag frank, fonft einem beaven 


und fleifigen Manı, mit einem Einfage von 32 fr. gemacht 
wurde. Ti. Mm 


So hat denn dießmal Fortuna ihr Glüdshern wirklich 
dort geleert, wo die Dürftigkeit greß und Hilfe nöthig: war: 


49. Sawurgericht für Niederbayern zu Straubing. 

(Schluß der 2. Berhandlung am 4, und d. Dez, gegen 
Mathias Linnertshuber.) 

Daß das in Grage fliegende Verbrechen von Niemand 
andern als vom Angellagten felbjt- verübt worden, fel, dafür 
fpricht eine Reihe von dringenden Verdachtegründen, fowie 
die Angaben der Zeugen, durch welche nachgewieſen if, daß 
Mathias Linnertsbuber Ion lange vor ‚Erkrankung feines 
Eheweibes bie —— machte, daß ſeine Frau bald jterben 
werde; daß er Anfangs Februar 1861 ſich im Beſitze eines 
Glaͤschens mit Arznei und weißen Papieres, worin mehrere 
kleine weiße Stückchen, wie Shifigfeiten eingewidelt waren, 
befand; daß vie Speijen während ber Anweſenheit ber Anna 
Linnertöhuber in der Kirche von Math. Linnertshuber allein 
bereitet unb ihr vorgeſetzt worden waren; daß ferners bas 
Gift ſich in der vorgejchten Brühe befand, Knödel und Hühner⸗ 
fleifch, welche gleichfalls aufgefegt wurden, nicht vergiftet waren, 
weil von den beiben letzteren Speiſen fpäter aud) andere ahen 
ohne einen Lörperlihen Nachtheil zu erleiden, und daß die 





beit vor Eliſens Augen erſchien, für ewig in ber weiten KTuft, 
welche ſchon lange ihr unbewußt zwilchen der feingebilbeten 
Dame aus.der großen gebilbeten Welt und bem ehrlichen 
Käfchändler aus Tirol beftanden hatte. Eine Heirath mit 
Seffanton, fowie er jet, bar aller Zuthat ihrer Träume 
vor ihr fand, ſchlen ihr nicht nur ein zu roßes Opfer; fie 
war — das fühlte fie — zur Unmögligkeit geworben, Mie 
dur ein Wunder war jeder Gedanke bavan entwichen und 
ließ ſich micht mehr fallen; mit aller Macht ihres Willens 
ns fie die entſchwundene Illuſion wicht mehr hervorzau- 
ern Können, bie jeht fo ganz der Vergangenheit — rte. 
In dieſer abgeſchloſſenen 6 obe aus ihrem früheren Leben 
ſchienen das Liesie und ber Seff Tiebe Bekannte, auf 
deren früheres koſendes Liebefplel fie in der Erinnerung lä— 
chelnd zurücdihaute. Beinahe. niht anders erging es aber 
dem ehrlihen Jungen ihr gegenüber. 

Er fand zu feinem unausiprehlihfien Erſtaunen ftatt 
der frifhen, muntern Dirne, die er bis F * lieb gehabt 
hatte, ein feines, zartes Auiein deſſen Anblick nur Vers 
wirrung und Verlegenheit in ihm hervorrief, durchaus nicht 


mehr aber jene Saite des Gefühles in ſeinem Herzen auregte, 
welche dad muntere Liesle einſt jo gut ertönen zu machen 
verſtand. Unwillfürlih warf er in feinem Innern bie prak⸗ 
tiiche Frage anf: wie das feine Fräulein im Seideukleid vor 
ihm cö wohl anftellen würde, daheim die Kühe zu melken 
und das PVich auf die Weibe zu treiben, Er fühlte minbeftens 
ebenfoniel Abneigung, an eine Heirath zu denken, als life 


ſelbſt und geſtand fich mit all ber unbeirrten Gerabheit feiner 


efunden Urtheilsfraft, daß, fo gern cr fein Liebes Lichle, 
Bätte er es unverändert mwicber Ei unden, als fein Weib heim⸗ 
geführt hätie, doch das ihm völlig fremd gemworbene Fräulein 
aus. ber Reſidenz in feiner Mirtbichaft nicht am e fet. 
Es hätte ihm ebenſowenig beglüdt, ald er es zu beglätken 


vermochte, 
Fortſehung folgt.) 
Der Arzneitaften.) Selten verorbnete ein gewiffer 





‚Shiffsarzt etwas anderes, ald Scewaffer. Als er num 


einft dur den Sturm über Borb geworfen wurde, fagte ein 
Matrofetroden: „Der Doktorift in den Arzneikaften gefallen!’ 


— zit den «Qebfpelfen’ ver Anna Linnertshuber im Laufe dieſes Monats publicirt werden foll, da bie 
ach . Durch die beftiinmteften Ausſagen der Zeugen wird Abſicht beſteht 
ters bekundet; daß: Math. Linnertshiber; am fragtichenzu laſſen. ö ! j 
noch gib ri! agoeſſen e ni Müuden, 7. Dezbr. Die Aufbefſerung ſaämmtlicher 
e, ganz w „ohne, zu ſagen wohin, — das wurde Gehalte welche zur Zeit unter 800 Gulden ftehen, bürfte 
von feiner Ehefrau vor ihrem Tode der Nachbarin Kath. | dem Vernehmen zufolge bis Weihnachten oder gegen Neujahr 
Leipold mitgetheilt, — daß er fon nun 11 Uhr Mittags | erfolgen und foll für den Eintritt. berfelben der 1 Ollober 
1 Biertelftunden von feiner Wohnung entfernt gehend gejchen | 1861 angeſetzt werden. Eine Erhöhung aller weiteren Befols 
wurbe, während fein Eheweib. erit kurz vor 11 Uhr aus der] dungen aber möchte vor dem 1. Juli Eommenden Jahres 
Kirche nad Haufe Fam, Es fieht jeſt, daß er im Wirth: | nicht Rattfinden. Das Gefammtminifterium glaubte, wie vers 
haus gi Hulbieffen nur em paar Glas Bier tramkıamdı fchon | lautet mach einer’ —— Berathung lediglich im obigen 
2. —* nu Haufe eilte, * Sn Sinne vorgehen zu 9 nn 
auffiel, weil er nie cher. an's Heimgehen dachte, ale ‚am | ftp entſchleden für dieſen Modus ansgefprahen, A = 
MWirthshaufe abgefchafit wurde. Feſt ſieht Ferner, deg er nad’ f Eur dr Dez: Manverfichert, Si en mors 


ſelner Heimkunft ein aufjallenpes aufperegtes Betiehmen | gen’ mwicher abreiſen wird. ber Deputirtentammer vertheis 
zeigte und an bie tobtfranfe Ehefrau bie Frage richtete: „Haft du | bigt Garibaldi das Mi m. Man werde nicht Rom vor 


die Brühe alleſammt gegeffen-und hat dir viellelcht diefe ger) Venedig haben; alien werde nah Venedig gehen, 
ſchadet ?" Aus der öffentlichen Verhandlung ergibt ji weiters, | wenn feine Armee ‚000 Mann zählen werde Rilaſoli 
daß Math. Linnertshuber den Leichnam einer Ehefrau, ehe ! wirt morgen ſprechen. 
noch bie Leichenbeſchau vorgenommen worben war, auf's Brett Brüfjel, 3. Dez. (Die eugsebrung ie ur 
richtete, und bat, es möchte fein Weib, jbon am zy ‚Hait| werpen.) Unſer Korreſ t-ihreibt „unse: „Dies telegras 
am Samijtag begraben werben; cr war nämlich, er ſich phiſchen Nachrichten, welche ih Ihnen ſchon geftern Abends 
zu einem Zeugen geänßert hatte, der Anſicht, daß, wenn fein | über die Feuersbrunſt in Antwerpen übermachte, haben ſich 
Meib begraben fei, alles worüber ſei. Auch wälzte jih Math. | leider, in nur allzu tramriger Weife beftätigt. Die große, einer 
Linnertshuber in ‚der Nat mach dem Tode feiner Frau uns! Gefelfhaft zugehörende „belgiiche Zuder-Raffinerie”, in welcher 
ruhig im Bette bin und ber und Äußerte biebei, „um wich | der Brand feinen Anfang genommen, unb das baneben —— 
hat's gefehll.“ Auch gab er am andern e in der früh) Entrepot St. Felir find vollſtändig der Flammen Raub ge— 
jeiner Geliebten Kath, Leipold die Schmuckſachen feiner rau | worden. Glückliherweiſe hat man die benachbarte Waaren- 
mit bem Bemerfen, baß fie, wenn fie am Ende doch etwas | ftation ber Eiſenbahn zu retten vermocht. Das Entrepot Gt. 
fänden und er hinein Füme, für fein Eheweid beten und Mefjen delt war ein Privatunternehmen und feit faum zwei Jahren 
lefen laſſen ſoilte. Auch äuferte-er; „ort komme id), und | begründet. Die zahlreichen Werlufte an Menfchenleben, und: in 
kommen thue ich nicht mehr!" Während feiner Unterfuchungs: | zweiter Linie an Geldeswerth, machen dieſes Branbunglüd 
" haft begehrte er von feinem Mitgefangenen einen Hojenträger,| Ju einem ber betrübenditen, welche die in letter Zeit ſo ſchwer 
um ſich haͤngen zu können und äußerte, als ihm ver Mits | beimgefuchte Paares Belgiens betroffen haben. 
gelanoa: anf feine Frage entgegnete, daß feine Strafzeit | Aus ficherfter Que erfahre ich darüber folgendes; Die bis 
Monat daure, es bei ihm ſein inne, daß 15 Jahre micht | jet bekannt gewordenen Todesfälle (Bermuntungen nicht mit- 
ausreichen, er ; nerechnet) belaufen ſich auf gehe; darunter ber Arditelt ber 
Auf diefe Indicien zunächſt gründete der Staattanwalt | Stabt,; ferner einer, unferer Yandsleutey Herr Hirih, Unter: 
in einem u den; alle Verdachtsmomente gründlich erör- | pireftor des erwähnten Entrepot ein Korporal ber Pompiers 
terten Vortrage feine Anklage auf das Verbrechen bes doppelt | und mehrere Gemeine aus legterem Korps, wie au aus den 
qualificirten Diorves, vom Math. Linnertöhuber dadurch verübt, | Reihen der zum Retten herbeibefohlenen Soldaten, ° 
daß er ſeine Ehefrau mittelft Gift gewaltfam aus dem Wege Der materielle Schaben wird auf mindeitens 18. Mill. 
ränmte, and’ zwarin der Abficht, um eine andere heirathen zu | Fres augeſchlagen. Davon kommen allein auf das Entrepot 
Bönnen... Die idigung fuchte die vorliegenden Verdachts- etwa 13 Millionen; die Baulikeiten desfelben haben 1 Mil- 
ünbe fomweit als möglich zu entfräften und bie Nichtfehuld | Lion gekoftet und ber Reſt jener Summe fällt auf die darin 
eines Clienten darzuthun. verbraunten Waaren, unter denen ſich für 2 Mill. Getreibe, 
Die Geſchwornen beantworteten umter ihrem Obmanne | ebenfoviel Wolle unb etwa für 1 Mill, Tabak (größtentheils 
ın. Schmauß die im Sinne der Anklage geftellte einzige | dem got Rothſchild zugehörend) befanden. Man konnte ben 
rage mit Ja. — pri 1,9 pWBiberfchein der vbrnnſt bis way, Mecheln und Biloorde 
Auf Grund bes Wahrſpruches wurde M. Linnertehuber | bin wahrnehmen. In Untwerpen, wo man ſich fehr bitter 
zur Tobesftrafe verurtheilt. dk [St. T.] Jüber die wieberum zu Tage netretene Mangelhaftigkeit der 


ee — —22 beklagt, ift, 2... —— die Beſtũ 
ung und die er; ." Das ‚& 
un) bie an Ed ae tu beugt 
nehmungen Belgiens. ( ua Füßrticheres die ber morgen). 


Oe fler reichiſchẽ Arbnlandsnachrichten. 

Dr Finanzwach⸗Oberreſpizieut in Schä IE Fries 
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; SHandels- und Börjen Nachrichten. 

Münden, 5. Dezbr. In Militärkreifen erwartet mar) Wien, 6. ey: Sea err. Spror. Nattonals Anleihe 81,70; Sprey. 
a unt mg, ‚| Anquilotti, 
und_der fogenaunte Feine Schweindmarft am 
Magijtrat der f. bayer. Stadt Paſſau. 


drich Bauer wurde zum Rontrollor de& 
für die naͤchſten Tage mehrfache Beförderungen in ben Stabs- a JE sah — ⏑ 
e m da | 
(Den Schweinsmarkt betr.) Datteln aler,, 
Donnerstag det 19. Dezember 
techtäf. Bürgermeifter; Braßlsberger., -. 


Klaſſe in Saming ernannt, 
Off izier⸗Stelen. — Bezüglih ber’ zu erwartenden | Mprien s25.; Silber 40}. Wedfelturfe: Mugeburg (3 2%.) 119.15. 
m Der fogenamite große Schweiusmarkt findet heuer am Beigen in Schachteln, ' 
tans-Rofinen, _ .2,27,,,7€ 

fat; was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

5 von Seide, Alpata und Baum 
us Hegenfcbirme ee eigenes Fabrikat, für 

Welhnachtẽ geſch & empfichlt zu geneigter Abnahme bei’ billiaften Preifen 
























Meneite Nachrichten. 
neuen Gewerbe-Drbnung vernimmt man, daß biefelbe HBcntoh 141.28: Paris 55.80. 
— ben 12. Dezeuber 
Paſſau am 29. November 1861. 
eorg Stöhr, Regenichirmfabritant: - (2) 











3073 t ‘ . der) Buchhandlung 

ı Herd zu us — —2 — ee een 

Dieffcigen @sinöhlman on Ya m ec he ee ten ieten nr 
ift, ſo ergeht am deuſelben hiemit die Aufforderung, binnen 


r ayern ttebit d 
8 Monaten 
I ES Se ante Er 
en en, ald außerdem a r. e an ibn 
zu erlaſſenden Dekrete am die Gerictötafel geheftet und als ihm rite infinuirt eve Re 


— fe. Wird‘ vollftändig in 3 eferunge 
achtet. Werben. mr Kur 29, Men. 1861, u» SIEIETUNGER, 
Königliche B ericht Pa als Ginzelnrichteramt. ewöl 
+ Dex. Königliche Pr Scyufter. ’ . Saile, raptatarredegt. 





F Barbara Wagner, chem, — 
nachten! teuts⸗ und Bad abe BR am, 
Anger, 80 Jahr: alt. 4 

Hiltapıpfarrbeitre 
Getrant ven 3. Dezember: Herr Phi⸗ 
Iipp Jatob Lehmann, Ubrmächer 
und Übrenhändier aus Et, Georgen’ 
im Großherzogthum Baden, mit 
Elife Eid, Hausbefipers- und 
Krämers: Wittwe von Epriftbobl. 


Landshuter Schranne 
vom 6, Dezember 1861. 


en. 
Visiten-Karten oder Album-Bilder 
auf Papier nad Albertſcher Manier beftens zu empfehlen. (6) 
A. Seyfried, Photograph. 
Fi Jin Berfage des Unterzeichneten If erfßsiehen und zu haben: 


——— für die Mitglieder des lebendigen oder 
en Roſenkran 


Voriger AM . — 55 (169 | 210 73 

ewi Au on: Fon BE Ser. Silbereifen, Kooperator —— BE im: a ga 
Ya — en-Kalender für 1862, gefäalzelt 6 kr., in — = wi = 
tteral 12 fr. 'tefl./er{A. Mr. 

aner große Wandfalender Almanachej für 1862, S kr. 


. ’ 
3 Buchdrucker und Verleger in Paſſau (Neumarkt), 
WELLE σ 






























Deggendorfer Schranue 
vom 6. De, 







5 , 14 Bas Ir 
Nachricht und Bitte, —i ⸗ 
In Bezug auf alle jene böſen Zungen, die ſich ſo viel und ſo ſehr Aßö — —— 
bemühen, mir jo Schlechtes nachzureben, als jei ich mit mehreren Perjonen, & Neue Zufube . . | 323 Tr 
welche wegen falſchen Banknoten in Verbaft find, im Complotte, kaun ich, © Schrannenftand . | 328 2 
om meine Ehre: zu rechtfertigen, Jedermann benachrichtigen, dak, wenn ſei⸗ Deutiger Bertauf 32 6 
be der Fall wäre, mich eine obere Behörde gemifs fchen hätte verbaften & u BEE * * 
laſſen — ſtelle ich die hoöͤfliche Bitte, mir gegen gute velohmmg dem — I —X AR fl. Den 
Erfinder dieſes bösiwilligen Geihwähes gütigft anzuzeigen. Dich allen mei: & en: 19.418117 lina6l el ı 
nen: Freunden und Nichifreunden zur Nachricht. Dindeter . . . |teltehm,—Irı20f alsı 
Münden, 5. Dezember 1861. Sean... : [8 Er -1® 
eigen . . . I—1-1— Mm 


Mathias Degenhart, Handelsmann, 


Nahmoſchiuen· Nau- Werkſtätte zu Würuberg, 


gibt andurch befannt, daß er, um fortan feine u etheilte. Thätigkeit der Probufs 
tion feines. Fabrifates widmen zu koͤnnen, den Verkauf desjelben einem Handlungs: 
hauſe, und zwar h i 
Hen. M. Feuchtenauer in Fürth 
übertzaget Hat, amd fügt bei, daß ihmzugebadhte Anfr en, Beitellungen und 
Baarfendungen künftig ausihlichlih nur an das genannte Geihäftähaus zu rich 
ten- find. Nürnberg, 1. De. 1861. 
Heinrich Köchert, 
An Vorſtehendes Bezug ehmend empfiehlt ſich 


Ein zweifpänniger 
Zeiterivagen 
mit eifernen Achſen und 70 Ztrm. 
Trapfraft, in ganz gutem Zuſtande 
ift billig zu_ verkaufen; fomwie a 
ganz guter Wein- und Obfteffig 
[* ganz gutes Kraut ſiets zu 
N 
[4 


e 


haben find 
Bragner Fuchs. 


Straubinger Schramiie 


vom 7. Dejember 1861. 


AT Beride 






















(1) . Feuchtenauer in Fürth. der mau Zeitung. 8 
MeturbiforinWzeßherein. | mp Bart ng | ET 
Mo a en 4. rem Heute Y achmittag zu In, er U SEILICI TH 
Abendhortcag ‚Göreigau) in der Jnnpädt. u an on 
bei Serm @ichbichler. öniglies Theater in Waflan. Ka 
Verein der Wanderer. | >. Zoritellung im V. Abonnement. > 
Heute Sonntag denS. Dezember; „Sonntag den 8. —** 
Außerordentliche Wanderung zu dent Steffen Langer aus Glogau. —* 
Vereinomitgliede, Sei Alo id Selotti, Luſtſpiet in SQ eilungen von Tharl. vorn 2 h 







Birg-Pfeifi 


in der Öfterreihifchen Reftauration. er. 
halb 7 Uhr. 
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den 9, Dezember 1561, 


Ankanft der Eifenbahmzüge zu Paſſan:; 
sun en Fundehur: 9 Ude 2% Min) Meran. r— 17 be FSU. Wornt y 
Uhr do Wr) Made, Te iin Mate, 
Meaenspura: 4 Ubr 26 PM, Yerm; — HM Uhr 15 Minuten 


Paſſan, — 


Abgang der Eiſenbahnzüge zu Parlan : 2 
Nadı Dünen uno Murnberard Uhr 15 Mn Aiub; 
vr Min, Frah — 9 Ihr 45 Min, Mermitrnas, 


Zantsbul uud Megensburg: 4 U. 10 Mk, Rr.; - 5 Ubr 


J An iig. Kr b; 9 Use 43 Ban Veem; -- 3 Uhr 23 Mın, | * Borm.z — 4 UÜbr 40 Din. Nachn. — 10 uhr IM. en. 
’ Nah ; — & Uhr 50 Min. Mbenes - 11 übe 6 Din, Nachts, 
» — wete, Salſbut a ein Birn: Il fr, | '» om finden: $ Uhr <oAn. Nıdm.;- HE MRihrd. 
— 10 Di. Vermen — 5 Uhr Abende Hürnberg: 4 Uhr 30 Win. er 3 reger —* 
dem tum 15 Din. von hier Märnden um Näruber Ir Bere, !iny, Saljewrg, Wele, Schärding: br 45 
oe zuge ee An Er Kaffe ausgegeben. Te . Ir; 4 Kk Naben; — 5 Uhr 15 akım.- Abente. 





FTaa⸗Kalender. 
Deute bon 2. Dez. Lebkadia, Innafran. Lagettanae: 
8 Ztunten, 14 Diinntin. — Vellmond ten 19. Dejember um J 


—* 1 Ninure Kermitrags, 


Deutidlanın 

4 Bayern. Gmünd, 4 Dig. Geſtern früh ereignete jich 
in der Strafanftalt Gotteszell ern ſchauderhafter Vorfall. 
Im Angenbück, als die weittichen Strafgefangenen von dem 
Arbeitszimmer in ten Speifefaat zum Frübitüer aeführt wurden, 
wurde auf diem Wege dahin vie fie begleitende viefjährige 
Oberanfjeberin von ber 28fährtgen Gefangeutn Farb, Zwei: 
er mendlings mit einem je Knicker von binten niederge 
Hoch. Die Thäterin iſt dieſelbe B. Schweizer, melde 
im Sept. vor. Re in einer andern Strafanitalt eine ibnliche 
Thaͤtlichteit fich erlanbte und im’ Folge defien zu I4jälwiger 
Zucht bausitrafe vernribeilt wurde, Den Kulcker joll jie ſich 
auf ber —— ie no fie mit Spinnen beiihäftigt 
wurde, zuzueignen gewußt haben. Die Aufſeherin ſtarb heute früh. 
Bei reich. Wien, 6. Dezember. Rach telegraphiicen 
Nachrichten, welche der Wiener: Zeitung aus Venedig zuge: 
fommen jind, bejuchte Se. Majeftät ver Kaiſer am Mitt: 
woch das Arjenal, ließ ſich hierauf die in Venedig reſidiren— 
den jrembden Conſuln vorſtellen, und ertheilte zahlreiche Pri 
vatsAndienzen,. Am Donnerftag wohnte Sc. Majeftät einem 
zöhreen Manöver am Yido Bei, und befichtigte bierauf Dir 
— fieatorifhen Werke von Fort San Nicole bis Malamecee. 
Die Gazzıta di ae ſchildert ven — rom 3. d. 
Its. im Apollo : Theater alte: „Das raghell beleuchtete 
Theater war In allen Räumen überfüllt; in ſaͤmmlichen Logen 
befanten ſich Damen im feſtlichen Schmude. Ze. Maie jtät 
dr Kaiſer wurde mit den Ichbafteften Zurnjen enyjaugen, 
ie fih nah ber Volkehymne, welche das giſammte Publi— 
Ai ſtehend anbörte, nnd als ſeine Majeſtaͤt das Haus vers 
lich, mit gleiber Wärme wiederbelten.“ — Bei der am 3, 
abzehaltenen Revue ſchrit, demſelben Blatte zufelge, der 
Kronprin Erzherzog Rudoif die Reihen der Soldaten ab, 
und gritte fein Negiment, als cr vor die Frent deeſe ben 
gelangte und es augenblicklich erkannte, Nach der Revne wan— 




















vefte Se) Majeftät ohne irgend Welche Begleituug gam allein 
durch die didhrgedrängte Volkemenge. 
Niederlande. ' 
Die Indeptudance Belge Bringt über Die — * 
na um erpen noch folgende Ginzelnheiten; Am Abend‘ 
vs). Dez. gegen 624 Uhr drach in der Maffinerte Belge, 
die au der Sürfeite des großen Balfins laa, Feuer aus. Nach 
faum drei Viertelſtunden hatte das Feuer jo um fich gegrif: 
fen, daß das‘ aange Gebande einem Feuernicer glich und die 
Die af OO Schritt Entfernung unerträstih ward Bald’ 
war ai Das Eutrepot Felix, das an tie Raffinerie gränzte, 
eine Bente der Flammen. Die Fascade desfelben, die ganz ans 
Eiſen und Barjiinen arbant war, ftärgte ein, und nun bot ſich 
das graͤßliche Schauſpiel dar, wie in den ſeche Stockwerken 
des Gebaudes die aufgefpeicerten Waarenmaſſen von dem 
Feuer verzehrt murben. Jetzi mußte man ſich auf Rettung‘ 
der in der Umgegend liegenden Gebäude beſchränken, werun:‘ 
ter der mit Waaren gerälfte Speicher der Staatsbahn. Im 
Entreper Felir lagerten Borräthe von Betreibe, Wolle, Eiien- 
zen, Harzen u. ĩ. w. Um Mitternacht war das Feuer anf 
eten zuerſt crarfffenen Raume beſchrankt und ber Eiſen⸗ 
vbahnipeicher gerettet. Älle im Baſſin liegenden Schiſſe waren 
beim Ausbench der Fenersbrunſt ausgelaufen und fo ber Ge— 
jfahr entgangen. Die Raſſinerie war, wie die Andrpentance 
Belge vernimmt, zu fait einer Million, das Gebinde bes 
Euntrepot zu zwei Mill. — Der Precurfeur bezeichnet 
die Feuerobrunſt kom 2. * als die groͤßie der Feuers— 
brünſie, won denen ſeit Zeritörung des alten Entrepot im 
Jahre 1830 Antkerpen heimgeftichht ward, Unmittelbar mad) 
Ausbruch DES Feuers wurden von den Pompfers und Trup⸗ 


pen die Lẽſdauſtaue u ani as JeT, war nad einer 
—TCC daß vi EN rn 


1) 


balkon Stunde ont | 

nen Raͤume nicht * zu retten waren. er⸗ 
füllte die Bevellerung mir Eutſetzen, zumal bene diſch 
antwerptner Raffinerie, anf deren einer Excite das Ontrepot 






arg lag, auf der anderen Seite ſich ein’ den HH. Der und 
erbert gehöriges Magazin von Bauholz befand und bie 
Hauptfacate auf das große Baſſin, Pie Rücrfeit: wach dem 





NRichtpolitifche Nachrichten. 


Der Dräntigam vom Lande. | 
(Riıtichuma. 

Iufolge aller diefer Betrachtungen aber geſtaltete ſich 
das anfänglice Schweigen der Ueberraſchung zwiſchen Beiden 
balb —* unbehaglichſten Stimmung. Seſſanion, in ſeiner 
bãuriſchen Berlegenheit, getraute ſich nicht das Frauitin an⸗ 
zuveben, und Eliſe ſelbſt, ganz beſchäftigt mit der ſouderbaren 
Wendung, die jo ımerwartet alle ihre Gefühle und Gedanken 
genommen hatten, ſuchte mit peinliher Angit mach einem 
Worte liebevoller Herzlichkrit, das fie in ihren plotzlich ver- 
armen Herzen jür den jo jehmlic erwarteten Bräntigam 
nicht mehr finden kounte. Doc, das Peinliche dieſer Tape für 
beide Theile fühlend, wollte Glife foeben mit Erkundignugen 
nad ‚der Heimath das Gejpräh beginnen, als Annatathri, | 
ungeduldig, den. Geſpielen Er Kindheit, dejien Anfunft ſie 
erfahren. hatte, wieder zu ſehen, leiſe die Thüre öffnete und 
den hübjchen Kopf tächelnd hereinſteckte. 


Kemmt nur, Annalathri,“ rief Etife, durch das Er- 
icheinen einer britten Perfon in ihrer kritiſchen Yage merklich 
erleichtert. 

Das Mädchen lich ih das nicht zweimal jagen. Mit’ 
einem Unsenf frendigen Willlommens sprang es auf Seffan— 
tom zu, über welchen beim Anblick dieſer bekannten Gejtalt- 
in-der Tracht ſeines Yaubes der alte Geiſt heimathlicher. Herz 
lichleit kam. Alle Berlegenheit war mit einmal von ihm ge— 
wichen amd mac den erſten Fräftigen Sandihlägen überfion 
Seffanton's Bid mit Weoblgefallen des Mädchens üppige 
wieftalt. 

„Big! Aunakathri, was bit Du jür ein ſauberes Mä— 


| del geworden !* rief er ein über das andere Mal, „Ich mein’ 


immer, wenn ber Florian Dich io ſehen Tönute, dem mößtejt 
Du jetzt beſſer gefallen, als — 
Hier hielt der ehrliche Burſche plöglic erſchrocken inne 


| ind warf, veinlich erroͤthend, einen Blick anf Eliſe. 


Eifenbahnfpeicher Bon beu.Wällen aus 

Gegend taghell —* Dann erleuchtet · und * — 
wurden auf 3 Wegſtunden Entfernung erblickt; bie —*6 
Paſſagiere, die —— Gent lamen, ſahen dieſelben ſchon auf ber 


von Unlerke. 

Sie elf Sprigen, beionders die von Kern Mood von 
Deurne feifteten große Dienfte zum Schuß‘ ber umliegenden 
Gebäude, Die Rettung ber Holznieberlage von Ber und Der- 
bert iſt vorzugsweiſe ber Haltbarkeit ber Mauer auf der lin- 
ten Seite der Raffinerie zu danken. Um 7 Uhr 35 Minuten 
ſchoß aus einem’ Fenſter des erſten Stodes des Entrepot jüh: 
Limgs eine Feuerſaͤule empor, nachdem man bas Feuer auf der 
Ede des Entrepot jo eben ausgeldjcht hatte. Was follte nun 
aus den Unglüclichen werden, die inbie oberen Etagen, und in 
den fiebenten Sto@ zumal, geeilt waren, um zu retten ? Einem 
Theile der Arbeiter gelang die Flucht, dagegen wurden al» 
bald neun Perſonen vermißt, danu noch drei Perfonen. Bon 
7 Ubr 35 Minuten bis 7 Uhr 50 Minuten hatte das Feuer 
gewüthet, als mit furdtbarem Gekrach die Fagabe eines ber 
Gebäude einftärzte, die für „unverbreunbar” erklärt worden 
war. Diek war der gefährlichfte Moment, da im Baflin einige 
der noch nit zum Auslaufen gelangten Schiffe im Tadel: 
werke jener fingen. Bei der Bewegung ber 
Matrofe um, fünf andere, die in's Walfer gefallen, wurben 
gerettet. Die Mecheluer Sprigen trafen mit einem Ertra Zug 
ein, doch erſt negen 10 Uhr; die Brüffeler Pompiers, die um 
8 Uhr berufen worden, erhielten nun Wegenbefehl durd den 
Telegraphen. Das Feuer ſcheint in den Burcaur ber Raffis 

nerie auf der Baflinfeite enttanden zu fein. Die Keller des 
Entrepot, in denen Terpentin, Leinöl u, |. w. lagen, blieben 
vom Feuer verſchont. Die Raffinerie war laut dem Precur⸗ 
feur zu etwa zwei Millionen bei verſchiedenen belgiſchen, franzö- 
fifchen uno deutſchen Geſellſchaften, namentlich bei allen Aut: 
werpener, verfiert. Das Entrepot war zu 7 bis8 Millionen 
verfichert bei einer großen Anzahl von Geſellſchaften, nament: 
licy aber bei hollaͤudiſchen, welhe am ftärkiten betroffen wur 
ben. Sieben Militärs wurden Ins Spital gebracht, bald folgs 
ten noch mehrere Pompiers, Arbeiter u. ſ. w. Etwa 10 Leute 
aus der Stodt Jielen in's Baflin, wurden aber gerettet. Wähs 
rend der Rettungsarbeiten wurden vier Spigbuben auf der 
That-ergrifien. — Wir ftellen dieſe Einzeluheiten zufammen, 
brauden aber wohl kaum hinzujujegen, daß in Betreff der 
Anzahl der Verunglüdten und Beihädigten, jo wie in Bes 
treff der Berluftfummen die Angaben erft noch der Berichtige 
ung bedürfen. 
Spanien. R 

Madrid, 3. Dez. In der lebten Rathefigung wurde 
ber profectirte Poftvertrag mit Frankreich diecutirt. — Der 
„Epeca wird aus Liſſabon geichrieben daß der neue König 
feine Heirath mit der Prinzejfin von Hohenzollern für bes 
ſchloſſen erflärt hat. 

Großbritanmıen. ä 

London, 2. Dez. Hier wird ein Inventarium ber ver: 
wendbaren Streitkräfte aufgenommen, um fo zu fehen, wie 
viel man ben Amerikanern im alle eincs Krieges entgegen- 
ftellen könne. Das Regifter der allein in Portsmouth liegen- 
den Kriegsfchiffe it — follte man meinen — lange genug, 


iffe fam ein] & 


um bie amerilaniſche Regierung zur Raiſon zu bringen, und 
wieder ftark genug, um die gefammte Sriepäflotte der Norb- 
ftaaten von ber See wegzufegen. Es liegen nämlich gegen: 
wärtig daſelbſt als Reſerve eriter Klafle: 4 Fregatten vom 
14,838 Tonen, 2360 Pierbekräften mit 260 Kanonen, zu de 
nen 7 Dampftanonenboote gehören. Als Reſerve zweiter Klaſſe: 
6 Linienſchiffe der Itärfften Gattung, die mit den bazu gehö⸗— 
rigen Fregatten und Corvetten (abgerechnet von Kanonenboo- 
Ei 26,233 Eonengehalf haben, Maſchinen von 5262 Pferde 
kräften und 761 Sanonen führen. Die Meferve dritter Klafle 
* ebenfalls ohne Hinzuzaͤhlung ber Kanonenboote 28,256 
gen Gehalt, 5700 Ferbefräfte und 754 Gecihühe Zu: 
fammen führen diefedrei Reſerven fomit Mafchinen von 13, 
Pferbefräfte und 1861 Gefüge. Zu ihnen gehören 21 Ka— 


nonenboote von je zwei der weittragenpften Armftronglanonen. 
6 Kricasſchiffe eriter Klaſſe von zuiammen 17,837 Tonnen, 
London, 5. Decembir. Die amtlie Zeitung veröf- 
Munition und anderen Rriegsartifeln verboten 
babe den Dampfer Auftral:Ajian, welcher die amerikantiche 
boot Amerika wird ben Auſtral⸗Aſian erjcken, 
gezelgt, daß der Oberſt des Grenabierleibgarberegiments zu 
von Auguſtowo ernannt worden fet. Der Oberſt war bereits 
Ferfen, dabin belegirten Staatsrath Goleneli nachfolgte. Die 
beamte mit biefem Poften betraut. — Der geitrige Jahres» 
Konftantiuopel, 30. November. Der Sultan hat 
liche Blatt bringt beruhigende Finanzartikel. Dilaver Bey, 
in Berlin, iR zum Minifter des öffentlichen Unterrichts, Achmet 
Arif Effendi zum General:Direltor des Telegraphenweſens 


Alle dirfe Fahrzeuge Finnen binnen fürzefter Zeit in See ftechen. 

Zu fofortiger Verwendung aber. liegen dort außerbem bereit: 

mit 342 Gefhügen und Mafchınen von 342 Pierdekräften. 

Das ijt vorerft bat Juventarium von Portsmouth. 

fentlicht in einer Ertrastusgabe eine Proclamation ber 
önigin, pur welche vie Ausfuhr von Waffen, 

wird. 

London, 6. Dezember. Times melden: Die Megierung 
Pot nädjten Samftag nah Newport führen follte, zum 
Truppentransporte für Canada gemicthet. Das Hafer: 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 30, Nov. Geſtern wurde bier officiel an- 
Pfero, Hr. v. Fanshafen, Sohn des 1830 beim Ausbruch 
ber Revolution ermordeten Generals, zum Civilgenverneur 
feit längerer Zeit mit ber Gefchäftsleitung in Sumalli be- 
auftragt, wo er dem nah Abgang des Gouverneurs, Baron 
Eivilgouverneure des Königreichs find jept zur Mehrzahl dem 
Militärjtand entnommen; nur bier und in Lublin find Givil- 
tag der 1830er Erhebung verlief ganz rubia. 

Zürfei. 
das Gefeg wegen Ermordung der Kinder männlichen Ges 
ſchlechts aus ber großherrlihen Familie abgeſchafft. Das amt» 
Commandant des türkiiben Gefchwaders im adriatiſchen 
Meere, ift hier angekommen. Kemal Effendi, früher Gefanbter 
Befit Effendt zum Minifter für fromme Stiftungen ernannt 
worden. Bely Paſcha wurde gleichzeitig in Madrid beglaubigt, 
ernannt. Eine Ausgabe von Kleingeld Kaimes wurde beſchloſ⸗ 
fen. Der Dampfer Omer Paſcha ift mit Geld und Borräthen 





„Sprih nur immer aus, Seff,“ ſagte dieſe, herzlich la⸗ 
end. „Dem Florian würde fie jegt beſſer gefallen ale ih 
— und Dir nicht minder, — hab ich nicht t, fg rc gu 

Der Burſche ſchmunzelle, als er fab, welche Wendung 
die Sache nahın. 

In der That, er konnte fich es nicht verhehlen, Anna= 
kathri erihien ihm weit reigenber, als die fo gänalich verän- 
derte Elife, und es war ihm, wie er Erftere jo anfah und 
ihre Hand in ber feinen hielt, als fei cr rein nur ihretwegen 
von ber Egg beraufgewandert. Das Mädchen hatte gerade fox 
viel von fäptiihem Schliff angenommen, um Seffanten reis 
zender zu erſcheinen, als feine grobfernigen Landemänninen das 
beim, ohne befhalb feiner Natur und Erziehung fremd ge: 
worden zu fein. Auch hatte er zuviel ze geſunde Vernunft, 
um nicht einzwichen, dag Elife ſich über feinen Verluſt nicht 
abjonverlih grämen würbe, 

Seit Annakathri's Daywiihenfunft war das Geſpräch 
vollfommen in Gang gekommen und Elife erkundigte ſich mit 
berzliher RAebe und Anbänglickeit um alle Verhäftniffe da- 
beim. Seffanton erzählte die ganze Ehronif des Dorfes und 


äußerte, al® er von feinen alten Aeltern ſprach, einen viel’ 
fagenden Blick auf Annakathri werfend, Mutter Marigret 
werbe nachgerade gebrechlich, und brauche eine Hilfe in ber 
Wirthſchaft. 

Unter Fragen und Erzählen verſtrich raſch eine Stunde 
und nachdem Seff noch einen mächtigen Laib Käͤſe als Ge 
ſchenk von ber Mutter für Eliſe aus dem Schnappfad ber: 
vorgeholt und auf ben koſtbaren Divan von roihem Sammet 
nicbergelent hatte, ſchied er von Elifen, mit Grüßen und Ges 
fhenten für alle Freunde und Bekannte, babeim beladen. 
Annakathri folgte unter fröhlihem Geplauder dem Lanbemann, 
und Eliſe blieb allein. (Schluß folgt.) 

Arbeit gibt gerechten Stolz. 

Wir leſen ım einer biographifchen Skizze des großen Ezaar 
Peter 1., daß es ihm eines Tages einficl, fich beim Schiffs- 
bau —— (wie in 2 als Tagarbeiter zu verdingen. 
Als er Abends in feinen Palaſt zurückkehrte, brachte er ber 
Kaiferin Katharina einen Mubel und ein Stüd Käfe und 
fagte mit Stolz zu ihr: „Da ſiehſt Du, id hätte Di er- 
nähren können, wenn ich auch nicht Kaifer wäre.” 


- nach Klek abgegangen. Nurrebbin Pafda; ‚Gouvermeur.von 
Brufia, wurde entinfien. erh am 


wu®B*+.4 
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49. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Dritter Fall, verhandelt am 7. Dezember.) 

Joſeph eg 18 Zahre alt, lediger Schneiders 
gefelle von Fucheed, 2. Simba, war beſchuldigt eine® nicht 
vorbedachten Berbrechens ber Körperverlegung mit nachgefolg⸗ 
tem Tode, der als wahrſcheinlich vorauszuſehen war. 

Präfident: fol. Schwurgerichts-Präſident Halenke. 

Staatsanwalt: kgl. I. Staatsanwalt Mayer. 

Vertheibiger: kgl. Advolat Dr Hölzl. 
Geſchworne: Kilger, Voggenreuther, Käfer, Dollmater, 

Defer, Würzinger, Stubenbofer, Peiger, Everer, Huber, 

Neumater und Sonnleitner. 

Refultat: Bor ungefähr einem DViertljahre hatte Kinz— 
linger, welder zu Thanı in Arbeit ftand, mit ber ledigen 
Näherin Maria Brudner von dort ein Liebesverhältuig ange: 
tnüpft; zu gleicher Zeit machte ihre auch ber Simmergejelle 
Maier von Thann am Kammerfenfter Befuche, und äußerte 
biebei einmal, Kinzlinger fei fein rechter Liebhaber. 

Diefe Aeußerung hatte Kinzlinger, welcher in der Nähe 
fand, zufälig gehört, und hiedurch von Eiferfucht geplagt, 
machte derfelße dem Maier Vorhalt, als ſich beide Mittans 
am 24. Juni heurigen Jahres im Stömmer'ichen Wirtdshanfe 
u. Ehann in Begleitung mehrerer Burfchen trafen. Es ent⸗ 

and nun zwifchen beiden ein Disput, in Folge deſſen Mater 

den Kinzlinger in das Geſicht ſchlug, diefer . raſch ſein 
im Griffe feſtſtehendes Meſſer und führte nah Maier einen 
kräftigen Stoß; berjelbe traf jeboch micht, wie beabfichtigt, 
den Maier, fendern den Xeverergefellen Joſeph Eichbauer 
von Thann, welder, an dem Streite ganz unbetheiligt, im 
Momente des Stoffes dazwiſchen jprang, um bie ÖStreitenden 
zu trennen und einem Exzeſſe vorzubeugen. 

Der unglüdlihe Stoß hatte den Eichbauer in ben Hals 
getroffen und bie Schlũſſelbeinſchlagader abgejchnitten, jo daß 
ber Getroffene ſofort zuſammenſtürzte und verichieb. 

Der k. Gerichtsarzt ſprach ſich auch bahin aus, daß ber 
Tod nothwendig und unmittelbar Folge diefer Verlegung war, 

Der Bertheitiger ftellte unter diefen Umftänden gegen» 
über der Anklage die Anficht auf, daß hier nur das Berge: 
ben des nächjten Verſuchs zum Vergehen der Körperverleung 
in ibealer Eoncurreng mit dem Vergeben ber fahrläffigen Töd- 
tung verliege. 

Die Geſchwornen fpraden den Angeflagten jedoch unter 
Obmann Defer nah der Anklage jhulbig, und ber Gerichte: 
bof verurtheilte ihn zu fünf jähriger Arbeitsbansftrafe. 


Meueite Nachrichten. 
Nürnberg, 5. Dezbr. An 23, vor. Mis. Nachts gegen 
7 12 Uhr wurde ber Peinwanphändier J. Starl aus 
riesbach, Log. Wenfcheid, von eincm dem Namen und 
Stande nah ihm unbefaunten etwa 24 jährigen Menfchen, 
mit welchem er. um ein paar Stunden früher zufällig im 
Bach'ſchen Weinhauſe am der Fürther Strafe Auf 


Oeſterteichiſche Zankuoten und Coupous 


werden beftens eingewechfelt bei 


(4) 





Verfteigerung. 


Dienstag den 10. d. M., Bormirtags 9 Uhr ange: 
ern Abesrel in der Bruns 
verfchiedene Haus: und 3 
baare Bezahlung verteigert, | x 
i ; a ſchen, Seſſeln, ——— und Spud: |lä 
näpfen, Bildern, Spiegeln, Stod: und Hängubren, verſchiedenes Tiſch- und Kücen: 
geihirr, ein vollftändiges Meines Theater, beſouders für reifende Theatergefellichaften 
geeignet; dann verfchievenes Eiſengeſchirr, eiferne Kochoöͤſen, Kaffeebecher, mehrere 
Auch fönnen auf Verlan⸗ 
gen verſchiedene Gattungen Weine in großen und kleinen Quantitäten abgegeben 


fangen, werben im Haufe des H 

gafle, Nr. 340 über eine Stiege, 

cr = Einrichtungen gegen glei 

beftehenb aus Kommoden, fehr vielen 


Hands und Zimmer-Lampen, unb nod anderes mehr. 


werden. Kaufellebhaber ladet hiezu höflichſt ein 
Pajjau am 2. Dezember 1861. 


Paul Eggart, verprlichteter Auktionator. 


ammentraf ! 


- &. Wertheimber $_ Eomp., 
Bank: und Wechſelgeſchaͤft in Megensburg. 


tran; beim Dertgehen and bem Bach ſchen in ber 
terleingartens einem Prügel auf Füße und 
Kopf geihlagen, und .er in gr ber Mißhandlungen in bem 

engraben fiel, jeiner im ber inneren Geitentafche 
feiner Joppe aufbewahrten Brieftaſche ſammt Juhalt durch 
gewaltſames Heraus reißen beraubt. 

Der ſchaͤndliche Räuber lief dann durch das Spittler⸗ 
thor bis zu dem weißen Thurm, von ba aber links in eine 
Seitengaffe und wurde fobanı von dem nachlaufenden und 
um Hilfe jchreienden Bejhädigten nicht mehr geſehen. Am 
Montag ben 28, Abends, nachdem bereit3 bie eige beim 
Magiftrate dahier erftattet war, wurde von einem Poltzeifols 
baten vor der Eingangsthüre zur Polizeiwache ein verfiegeltes 
Paket unter ber Auffcrift: „an bie wohllößlihe Nürnberger 
Bolizei” gefunden, und bie darauf erfolgte amtliche Eröffnung 
lich die geraubte Brieftafche mit einem Theil des Inhalts, 
worunter auch ein paar Solawechſel, wahrnehmen, aber ber 
Hauptinhalt, nämlich bie Summe von 448 fl an verfchiebe- 
nen deutſchen Banknoten zu 10 fl., 5 fl. 1 fl. und 1 Thlr. 
fehlten. (Ft. K. 

Turin, 6. Dezember. Cialdini iſt ſeit einigen Ta— 
gr frank und bat mehrere Aderläſſe erhalten; ber Deputirte 

ertani Agoftino behandelt denfelben. 

ud ie 30. Nov. Dofios warb von ben Gefhwornen 
einftimmig für ſchuldig erfanut, und von dem Gerichtähof 
zum Tode verurtbeilt. 

New-York, 23. Nov. Die öffentliche Meinung ift we: 
gen bes eventuellen Bruches mit England ſehr beunruhigt, 
Die Regierung orbnete eine Unterfuhung des Bertheidigunge- 
uftandes der Küften, fowie der Marine an. — Die Iegislative 
Brenn in Miffouri hat die Trennung von der Union 
votirt. — Davis’ Boiſchaft an den Sonderbundscongreß ift 
hoͤchſt energiih, er rühmt die Finanz» und bie Militärlage, 
erflärt die Herjtellung der Union für unmöglich, und erwähnt 
die Gefangennedmung der beiden Eommifläre auf dem „Trent.” 

NemsMort, 28. Nov. Die Potomac-Armee bat weder 
Befehl vorzurüden noch die Winterquarticre zu beziehen. — 
Die VBaummollenquantitäten in Beaufort werben bald auf 
Rechnung der Bundetregierung eingezogen. 

* Bafjfan, 8. Dizbr. Heute Nacht fiel der erfte Schnee. 


Theater in Paſſau. 

Morgen Dienftag wird Kerr Fauſt fein Benefiz baben: er 
bat dazu Gaſtav Mädere qlungenfte Brfangepoffe: „Mobert und 
Bertram‘ gewählt. Wenn wir überhaupt jedem Schaufpleler den 
wohlser:ienten Lohn feiner Demübungen gönnen, fo wünfchen wir 
Ser Kauft eine befeurers zabireidhe Berbeillgung an feinem Ber 
zefly von Selten eines Publikume, weiches ihm fo oft Beifall zollte, 
Und in der That gilt es bier Dem Beften eines Darftellere, ben wir 
nicht blosale Anen der Fleißigſten, ſendeta auch als wirklich für felr 
nen Beruf begabt erkannten, was ſich namentlih aus der großen 
Verſchiedenheit der von ibm repräfrntirten Rollen etweiſt, in denen 
er beute jung, morgen alt, bier ale Geck. bort als ernfter Vater, 
niedrig und fein kemiſch in Naturburſchen, und Eharakterrollen, 
befonters durch die Munft der Macke immer ein Unterer, und dech 
Fort immer mit gleicher Aue zeichnung auftrat. Es beturfte wohl 
kaum diefer Pinbeurung auf Die Werdienfte des Benefizlanten, um 
zum Defuche der morgen Dienftag ftattfindenden Borftellung zu anis 
wmiren, dem die Theferfreunde Bennen Ihre Lieblinge ſchon felb und 
zeigen ſich Ihuen uud aerne erkenntlich. o 


Durch alle Buchhandlungen ift au haben, 
in Paffau bei Elfäffer u. Baldbauer : 


Der Arzt als Hausfreund. 
Ein treuer u. zuverläfliger Rathgeber für 
Familienvaͤter und Mütter bei ben Krank⸗ 
beiten eines jeden Alters und Geſchlechts. 
Bearbeitet vom Hofrath Dr. ©. Rupp: 
richt, praft. Arzte ji Breslau. 4. verb. 
Auflage. Preis geb. 1.48 kr. Der 
Hr. Verfaffer, über 30 Jahre praftifcher 
Arzt, hat in diefem Werke einen zuvers 
finen Ratgeber für Nichtärgte gelicfert, 
dem jeder mit Zuverficht folgen kann. 


Riederbayerifcher Runftverein. 
X. Ausftellung, enthaltend 
4 Delgemälbe 
von Sonntag den 8. bis Sonntag ben 
(3) |45. Dezember, von Mittags 11—3 Uhr 
Nadmittags. Der Ausihuß. 


im⸗ 


Befauntmoabnngen 
nuflföorbeiung 


e ik 
Hypethekverhaltniſſe des Jobann Huber, Zölöuero von [ein meubfirtes Zinmer zu Her. 
Auf dem Anweſen des Rubrikaten ftchen zufolge Ucbergabsbriefs vom 5. (2) 
aan 1827 für deſſen nımmebr verjtorkene @itern Georg und Anna Huber 
fl. Zehrpfenning, dann für deſſen ebenfalls Shen verledte 2 Schweftern Vraria 
und Barbara Huber 400 fl, Eiternaut, A 200 fl, wie deren Anſpruch auf eine 
Kuh oder biefür 12 fl. hypothekarijch verſichert. 
Rach Erklärung ber bieber vernommenen Juteftaterben haben die genannten 
Eltern und Schweftern den franlichen Zehrpfenning und bie Elterngũter zum 
größten Theile ſelbſt angebracht, beziebungeweife ift der Ucherreit der Elterngüter 
an die Juteſtaterben vertheilt werden, und baten deßhalb legtere die Loͤſchung ber 
bezeichneten Hypotheken bewilliget. 
Nachdem jebech noch cin weiterer Bruder, Georg Huber, geb. den 23. Aug. 
4785, welcher jeit dem rujſiſchen Feldzuge vermißt wird, als Inteſtaterbe erjcheint, 
fo ergeht am denſelben oder deſſen allenfallſige Descendenz die Aufforderung, etwaige 
Anfprüche in Betreff der vorbezeichneren Smpothetpoften 
binnen drei Monaten 
babier um jo gewiller anzumelden und geltend zu machen, ala außerdem nach 
Umfluß diefer det diefe Poften gelẽöſcht werden würden. 
An 23. Noventber 1861. j 
Königlicbes Landgeriht Kötzting. 


Baur, E Landrichter. 


Die Lonto-Bücer- Fabrik von Konig 8 Ehhamit 


empfichlt ihr wohl afjortivies Yager aller Art Haupt⸗, Gaffe- Journal⸗ 
ager:, Wirtbichaits: S Sansbaltungs-Bürher in jcdem belichigen 
Format und Yiniatur zu feiten Preifen. Niederlage bei 
ww Clemens Mühlig am Refivenyplan. 


Befanntmakhung. 
Um eine befjere, Frequenz der dem Warkte HDanzenberg durch höchſtes 
Miniſter ialReſtrivt von 5. —8 1859 allergnaͤdigſt — T Bichmärkte 
TUT magercs Hornvieh zu erzielen, werden dieſelben von mun an, mit Perüd: 
fihtigung der Vichmärfte der Umgebung, an jolıenden Tagen abachalten: 
der arfte: am Donnerstag der dritten : dventwoche; 
der zweite: am Donnerstag nach heil. 3 Könige; 
der dritte: am Donnerstag nach Lichtiueh; 
der vierte: am erflen Donnerstag in der Falten; 
der fünfte: am Donnerstag vor dem Palmfonntag ; 
der jebste: am Donnerstag nah Ditern; 
der jiebente: am Donnerstag vor Mfingſten. 
Demmnach findet der erſte am 19. Dezember d. Fe. ſiatt, und werden 
ſaͤmmtliche Viehhandler und Vichbefiter zu recht zahlreithem Beſuche eingeladen. 
Hauzenberg am 1. Dezember 1861. » 
Magiitrat Hauzenberg. 
Friedl, Bürgermeiiter. (b) 
NEED BED TE IR WEN UN DR AR 


2 se Weihnachtsgeidhenke für die Ingend. sr 


7 Statt 10 Rihlr ge nur 1%, Nible I (b) m, 


x 10 Jugendſchriften und Bilder— —8 
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Ein Zeichen mit etwas Geld wurde 
gefunden. D. U. b 


erein der. Zeteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paffau. 
Montag zu Hrn. Spieß zum Rößl 
in.der Junſiadt. 


St. Nifolausd: Berein. 


Montag zu Herm Micdermaier. 
Gejellihaft Gemütblichkeit. j 
SHeute Montag den. 9, db. M. Abends 

in's Gaſthaus des Herrn Sittl. 


Gutes Kletzenbrod per Pjund zu 
18 kr., ift wieder zu haben. bei Heindi, 
Bädermeiiter in Neumarft, (1) 


Herren: Hemden neueſter Façon im 
Scirting, Pigue und Wolle färbig 
nnd weiß. Unterjacken für Herren und 
Damen in Wolle une Seide empfehle 
zu billigften Preifen. 
Rt B. Maprbofer. 


Bevölterungs-Anzeige, 
Statepfarı- Bezirk. ‚ 
Geboren am 6. Diez; Thereſia, chef. 
Kind des Mich. Meier, Kleingütlers 
anf der Windjchnur. i 
Aſtadtpfarrbezitt 
Geboren den 4. Dezember: Franz 
Xver, ehel. Kind des Jakob Graf, 
Hauslers in Reuth. 
Geſtorben den ?. Dezember; Rothge— 
tauftes Mäbhen des Thomas Wies- 
ner, Taglöhners von IB. 


Königlihes Theater in Paſſau. 
Dienstag den 10, Dezember. 
Benefize für D. E. Fauſt. 

Abonnement suapendir. 
Mobert und Bertram, 
eber 
Die luſtigen Bagabunden. 

Bofje mit Gefang und Tanz in 4 Ab— 

theilungen von G. Räder. Diufit von 

Kapellmeiiter Fiſchet. 
Zu dieſer Vorftellung erlaubt ſich ein 
hochgeehrtes Publitum ergebeuft einzula= 
den D. €. Fauſt. 


Miündener Schranne. 








x, " ß 2 a vom 7. Dejember 1861. 
% bücher mit Illuftrationen für Kin⸗ Terehsäppliger Deian 
. 3 ” c 2* * 

% dei von 2 — 14 Jahren * Auig. 2» ca — J Date 3 —— 
ſö a Erhalten um 5 Uhr 25 Min. Mach. 
tat 10 Nthir. we IAthlr. A erlaßt * — — 
J. B. Levy in Bockenheim, bei Frankfurt a.M. % inanı ma .. erleiela orte 
N aa Sa Ren x ' * ,. fer air : —* 
ARARKE FERENÄLIIENF RE ISARAIFREFIZ ae ... [2023 1152 1 11] 6,38 
En — —2 — — — ⸗— = Pan . r : rn indelter ....» 4 a 258 

@in ıweilränniaer ”3| Bi. Flemming üt erſchienen nel gan 009 non Er ai ie 

ein zweiſpanniger ua alte Bughaudlungen (in Paflau |wenteen . 3 
Leiterwagen | bei Elſaſſer und Waldbauer) zu haben: Frempen + Anzeige, 
mit eiſeruen Achſen und TO Zirn. al Kiefewetter, Dr. ®,, praftis]|, Zum Mepren. #9.: Graf v Dapm, 8. 


i 3 + ; . - ne b. Kaͤmmerer, Reichsrath m. Butsbei. v. Artır 
[ti ———— ſcher Univerſal — Briefſteller, Horf; —R ** u. # 
N zu Etlaufen; ie ' : . a erlein v. Nürnberg, Schepflecher d. Aıı 
„ganz guter Wein⸗ ums Obfiefſig enthaltene die Regeln der Rechtfchreibung, Bash Zürich, Kaufl. e 
und ganz gutes Kraut itets Juterpunetien, innere und Äußere Gin Zur goldnen Krone. D6.: Berg, Buchs 
haben jinb bei  gjribhung der Briefe, Titnlaturen und for: |balter v Mürzkurg ; Pflug, Priv, v. Baıns 
mnfare, alle Arten von Eingabtn umd|bera: Moosbader v. Furtd, Guagenbeimer v. 


m £ A „vun . ‚Kä „Wien, Körner v. Brünn, 
J Fraguer Fuchs. 4 Briefen, als Auhang ein Fremdwörterbuch. ae Fre. u v, Berlin, Kauf 
—— ——— 4 13te Auflage, dauerhaft gebunden 54 Tr. I mar >. Stuttgart, Kauf. 





Sigentbämer und Nebaftsur;: Dr. Ich, Bapt. Breßt, bal. Zucdbruder und Verleger. 


Die Donau » Zeitung 
keftet in Paſſau fomwir 
anf alien k. b Bolim- 
tern und heltungd-Üirper 
ditionen dierteljäbri 

A. balbjäbrig 2 fl. 
bei san portofreier 

Kiefe 





zung. 


Paſſau, Dienstag 


Abgang der Eifenbahn; Paflan: 
Rad Münden uno 5 Ber 4 Dr ne Arüb; — 5 Uhr 
30 Min, Brüb; — 9 Ihr 45 Min, Bormittags. 
» Pandshur und Regensburg: 4 U. ı5 M. Ar.: — 5 Uhr 
„ 30 Min. Fruühz — 9 Ubr 45 Min. Borm; — 3 Ubr 25 Win. 
‚Radım.; — 5 Uhr 50 Min, Abends. 
» Schärding, Weil, Salyburg, Linz, Wien: $U. fr; 
10 U. 10 Wi. Berm,; — u Uhr Abends. 0 ® 
Bei em um 4 15 Min. vn hi Münden and Märnber 
— (saufen uenee ar Bier aa Abd vom. . 
Zag:flalender. 
Deute den 10. Dezbr.: Melchiades, Priefter. -— Tagetlänge: 
8 Stunden, 12 Minuten. — Bellmond den 17 Dezember um 9 
Uhr, 1 Minute Bormittage. 


Deutſchland. 

Bayern. München. In der neueſten Nummer des 
Kreisamtsblattes von Oberbayern v. 6.b. wird bie in ber W. 
Kitzinger'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart erſcheinende, Deutſche 

nerwehr⸗Zeitung“ den Gemeinde⸗Verwaitungen empfehlen. 
Auch die Redaltion der Donau-Zeitung kann die ganz vor: 
treffliche und jedenfalls hoͤchſi müglide „veutihe Kener: 
wehr-Zeitung‘ mit beftem Bewifjen allgemein empfchlen, 
Snöbejondere find die nicht genug 34 ſchaͤtzenden Feuer 
wehren angelegentlijt darauf aufmerljam zu maden, um 
9 mehr, als der Preis für dieſe höchſt ———— Zeit⸗ 
chrift vierteljährig nur 54 fr. beträgt.) 
Regensburg, 7. Dez. Heute Nachmittag 1 Uhr 








begann bei nordmweftlicher mäßiger Lufiftrömung und 3 Grad‘ 


über O der erfte Schneefall auf die durch tie erhöhte Tempe: 
ratur der jüngften Tage feitgefrorene Erbe. Wir ſcheinen 
reihlih Schnee zu befommen. — Auf heutiger Schranne 
ging Weizen etwas zurüd, die Preife der übrigen Fructgat- 
tungen hielten feft. Die Nachfrage war nicht bedeutend. 

Defterreich. Wien, 7. Dechr. Se. Maj. der Kaiier 
wirb übermorgen (Montag) von Innsbruck hier eintreffen, 
am 20. December wieder Wien verlafjen und nad) Venedig 
reifen, um dort im allerhöchſten Familienkreiſe die Weihnachts: 
woche zuzubringen. Die Rückkehr nah Wien erfolgt jobann 
erft . Tage nad bem Neuen Jahr. 

Wien. Die Unterjudung über den durch den Curſchmied 
Raimund Lewiſch am jeiner Geliebten verübten Mord wird 
unter der Leitung des Herm Landgerichtsrathes Poſch unun— 
terbrochen fortgejetst, und heute wurden mehrere Zeugen, un: 
ter anderen auch der Ganalräumer Karl Hermann vernom— 
men, welch letzterer zuerſt die Gedärmtheile der Ermorbeten in 
dem Ganale unter der Wohnung desThäters auffand. Lewiſch 
felbft kann in Folge der durch jeinen Sturz herbeigeführten 
Gehirn: und Rüdenmarks:Erihütterung nicht vernommen wer: 


| . 
& a 
A men, anonyme Gin 
0 nal f iin N mean 
1 gs yeigen werben fehlen 
Ä + — und bill 


Nr. 339. 







den 10. Dezember 1861. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paflan: 
Bon Lanbshur: N Uhr 6 Min. Rorm.:— 11 Uhr 15 M. Born. ; 
— 4 Ubr 30 Din. Rahm, ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts. 
„ Meaensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Uhr 30 Min. Nahm.; — 10 Ubr 30 M. Nadıts; 
— 11 Ubr 6 Min. Madre. 
Münden: AUbrIoM.Nadm.;—- 111.6 M. Nachts. 
» Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; 11 Uhr 6 Min. Nadıts. 
» Bien, kinz, Salyburg, Wels, Schärding: 7 Uhr 45 
Min. Br.; — ZU. Rahm. ; — 5 Uhr 15 Min. Abends. 


. Da derfelbe mit dem Kopfe gegen ein Eifengitter fiel, 
erhielt er eine bei fünf Zoll lange Wunde auf ber Stirne, 
außerdem eine ſchwere Verlegung am rechten Fuße. Sein Zu— 
jtand ift gegenwärtig derart, daß jelbjt unter den günftigiten 
ira es faum möglich fein dürfte, vor Ablauf von 
vierzehn Tagen verläßlihe Antworten von ihm zu erhalten. 
Da der Kopf des Leihnams bisher noch immer nicht aufge: , 
funden werden konnte, vermuthet man, daß Lewiſch denſelben 
in der Schmiede mit ſtarkem Kohlenfeuer verbrannt habe, 
Wien. Eine fehr traurige Doppelgänger: 
ſchaft bezüglich des letzten Mordes hat zu düfteren Be Dig 
nifien Anıe gegeben. Aus dem Haufe der Asphaltfabrik in 
Simmering, welche jüngft brannte, ift ein Mädchen bis jet 
abgängig, und die Angft fteigerte fih im hohen Maße da- 
durch, daß auch im der betreffenden Familie am Sonntage 
— einen Beſtandtheil der Mittagskoſt aus- 
machten. 
Peſth, 7. Dez. Ans den ungarischen Comitaten laufen 
zahlreiche Nachrichten über die außerordentlihe Vermehrung 
uflerfei gefährlichen Gefindels und Uber häufige Brandſchatz⸗ 
ungen von Seiten ber bandenmweije berumziehenden Betyaren 
ein. Erft vorgeftern wurbe wicher ein Trupp von 20 folchen 
Strolchen, jhwer gefeffelt, dur reitende Panduren in das 
Peſther Comitatsgefängniß gebracht. Im Cſongrader Gomitate 
allein find mehr als 300 „arme Burſchen“ — das ift ber 
techniſche Ausdruck dafür in Ungarn — aufgegriffen worden. 
In der Regel find diefe ‚Freibeuter beffer bewaffnet und mit 
Scäiehbedarf verjehen als die Eomitats > Panduren, ba jie bei 
jedem Weberfall immer zuerjt nach Pulver und Gewehren for 
ſchen. Bor den Thoren von Baja hielten fünf wohlbewafinete 
und berittene Räuber während des legten Marktes gegen 60 
Wagen an, wobei an 15,000 fl nebjt vielen Pretiofen und 
Pferden in ihre Hände fielen. Als der Stabthauptmann mit 
dem in der Stadt ftationirten Militär berbeicilte, war bie 
Bande bereits verſchwunden. Selbft in Pefth tommen Raub- 
anfälle der frechften Art vor; fo wurde neulihd um 6 Uhr 
Abends im Herzen der Stadt auf offener Straffe ein junger 
Mann aller feiner Habjeltafeiten und felbit des Rockes, den 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Brantigam vom Lande. 
(Schluß.) 

Noch faſt betäubt von der eben ſtattgehabten Scene, 
ftügte das Mädchen den Kopf in beide Hände und verſank in 
tiefes Nachdenken. Immer heller und klarer wurde es in 
ihrem Herzen und in ihrem Geiſte. Sie erkannte die Täu- 

in der fie feilher gelebt, und das Unglüd das daraus 

tte entftehen können, wenn das Licht der Vernunft, 

die Kraft der Wahrheit nicht die fantaftiihen Gebilde ihrer 
verirrten Fantaſie noch rechtzeitig zerjtrent hätten. Sie dachte 
ſich in als des Käfehändlers Weib, und der Gebanke baran 
war ihr fo umerträglih, daß fie ſich bemühte ihu fo jchnell 
als möglich von erg Geiſte zu entfernen. Einen Augen: 
blit Lang beſchuldigte fie ſich der Unbaufbarkeit, doch fie 
fühlte ja, daß die Liebe zu ihren Wohlthätern in ihrem Her— 
zen noch fo lebhaft und unverlöſcht fei wie fonft, und daß 


Seffanton, jowie fie ihn nicht mehr als Bräutigam, nur als 
den Bruder ihrer Kindheit dachte, wieder in alle jeine Rechte 
an ihr Herz eintrat. 

iſe verließ den Tag über ihr Zimmer nicht und empfing 
nur auf vieles Bitten Louiſe, deren weibliche Nengierbe kein 
längeres Warten zulieh. Anfangs war Elife graufam unzus 
gänglih für alle zarten Anfpielungen der gefühlvollen Schwä- 
gerin. Directen ragen jedoch tieh ſich nicht gut ausweichen, 
unb als enblich Bone zu ihrem unaufprehligen Erſtaunen 
erfuhr, Eliſe fei entichloffen, Seffanten nicht zu ehelichen, 
beklagte fie tief den Wankelmuth der jegigen Jugend, ſprach 
rührende Dinge über verrathene Liebe und gebrochene Treue 
und malte in glängenben Farben das Glück, welches Elife in 
iöilfiiher Einfachheit an der Seite des Hirten ihrer Wahl 
erwartet hätte, Endlich verließ fie mit der feierlichen Er 
Härung ihrer abjoluten Mifbilligung die Schwägerin, um 
deren Entigtuß ihrem Gatten zu Magen, defien oft blutige 


- 


er am Lebe trug, beraubt, Huch die nächtlichen Raufercen 
in den Spelunfen der Landeshauptſtadt endigen oft mit-beu 
Gebrauh von Mordwaffen. Alle Welt jicht daher mit Sehu⸗ 
fucht der Genefung des neuen Stadthauptmannes Hrn. Bicent', 
entgegen, der feider an per, Gelbiuht erkrankt darniederliegt. 

Preußen. König bberg, D. Dezbr. Geſtern gegen 3 
Uhr Rachmittags erfolgte eine 6 liendesPatronen— 
Laboratoriums (zwiihem dem Roſßgärtner⸗ und Königs⸗ 
thore, in der Nähe der ‚einen Kaſerue). Leider find dabei 
zroei Menſchenleben zu beklagen. Ein Unteroffizier und ein 
Gemeiner, mit Arbeiten, in dem Laberatorium beſchäftigt, 
fanden hier ihren Top. Der vor dein Gebäude ſtehende Bolten 
ift durch ein glückliches Geſchick unverlcht geblieben, Ein 
Theil des Feſtungswalles it durd die Sprengung in Breſche 
gelegt. \ 

Glogau, 3. Dei. Die Unterfuhung gegen die Lientes 
nants v. Sobbe und Pupfı ift becmdet; bereits in ber verjloj: 
fenen Woche fand der Schlußtermin jtatt, und bat jegt ber 
Vertheidiger ſchriftlich dic Bertheivigung einzureichen ; dann tritt 
Das: Kricgsgericht zur Aburtheilung zujammen. Die Anklage 
lautet auf „Todjchlag, und „Unreizung zum Todſchlag.“ 

R Italien. 

Turin, 4. Dez. Ju der geſtrigen Kammerfigung äußerte 
ber Abgeordnete Mufolino felgendi#: „Geſtern ſahen wir, daß 
vom Frieden von Villafraufa an Fraukteich unſere Einheit» 
befirebungen nicht aefördert oder untrjtügt habe. Jebt wollen 


Weiſe das Verfahren ber Regierung einer ſcharfen Beurtheis 
(ung zu a dasſeibe -mit&nticiebenheit zu tabeln. 
Hland und en...; , 

‚Von der polniihen Grenze,)T. Dezbr. Der. ftells. 
vertretendbe epkilge] von Warſchau, Bialobrzsti, iſt zu 
zchnjähriger Beportation nah t, 
heilige Stupterende der medizintihen t 


ibirien, fieben juͤdiſche, a 
Barihauer Fakult 
lud als gemeine Soldaten 
netheilt. Es herrſcht große — 
Amerika. 


um Orenburg'ſchen Corps ver: 
Milwaukie, 10. Nov. Tretz des Krieges befinden wir 
uns im Wisconſin, fern vom eigentlichen Kriegoſchauplah, bei: 
fer als die öftligen Staaten, und gingen wir befleren 
Zuftänden entgegen, wenn ber unjelige 
auch uns eine furchtbare Shutdenlaft aufbürben wird. Dazu 
kommt nob, daß gegen 15,000 der Lräftigiten jungen Xeute 
aus MWisconfin im Felde ftehen, und ber Landmann fühlt be— 
veitd ſchwer den Ubzang von Arbeitöträiten. Das traurigfte 
ift aber die Kriegführung felbit. Die Regierung ift ber Sache 
nicht gewachſen, und zeigt fih durchaus unfähig. Vor allen 
Seiten wird in ungeheurem Mahltab betrogen, ja einzelne 
Mitglieder des GabinetS betrügen jebit. Nur im der Perfon 
eincd tüchtigen militäriichen Dietators könnte ich noh Rettun 


Krieg nicht wäre, ver” 


hoffen; doch kenne ich keinen dazu fähigen Mann. Geht dich, 


nur no bis näbjten Sommer jo fort, fo find weilere Ab— 
trennungen von der Union zu befürchten, und dann haben wir 
hier mexicaniſche Zuſtaͤnde. Nur Gott kann noch helfen ; doch 


wir unterſuchen, was die Megierung zur Verwirklichung der | dem won ihm jo weile angeordneten Berlauf ber Gefhichte ber 
Einheit Staliens gethan bat. Hat vie Regierung, bevor fie I Böker entſpricht es ja ganz, daß empfindlihe Strafe da fol. 


fi) im Unterhandiungen mit vem hl. Stuhl eintich, die rs geu muß, wo ein Volk dem gröbiten 


fenheit und Natur des letztern ftudirt uno erfannt? Hat fie 
ſich überzeugt, daß die Vereiulguhg zeitliger und geiſtliger 
Macht unerträglich jet? (Die mar der Redner feine Be⸗ 
hauptungen durch zahlreiche Cltatienen zu begründen.) „Das 
Ehriſtenihum tft die einzige Religien, welche alle Regierungen 
fügt. Wenn fidy der Cierus auf feine geiſtlichen Altributib⸗ 
nen beſchraͤnken will, öffnen wir ihm die Arme.“ (Hierauf 
geht der Redner alle Staaten Eurepa’s durch, die cr bezüge 
li der Einheit Jtaliens für ganz unbetheiligt findet, nur 
Frankreich fei derſeWwen entge en) „Wenn die Regierung,“ fahr 
er fort, „auf den Beiſtaud Frantreice rechnen konnie, bewies 
fie eine antediluvianiſche Gutmätyigkeit." (Gelächter. Belfall 
auf den Galerien, Der Präſident ruft zur Ortnung) „Alle 
Argumente, die zur Entſchuldigung der Willfährigkeit unſerer 
Regierung gegen die frangöfifye angeführt werten, find aljo 
nichtig. Dan fagte: Frankreich habe für eine Idee Krieg ge: 
führt, und doch hat es Saroyen und Niza für fig bean- 
ſprucht; man fazte: Frankreich fei ſtets da zu finden, wo 
eine edle Sache zu vertheidigen ſei. Und in Nom weht bie 
anzöjifche —— Iſt dieſe Sache eine edle? Mau ſpricht 
erner vom Brigantaggio; dieſer beſteht aber deßhalb, weil 
wir es ſelbſt nicht anders wollten. Wenn wir hindert Ba: 
tailone mehr hätten, wie wir fie aud haben Fünnten, würde 
der Brigantaggio nicht eriftiren. Ich fhliche damit; die Ueber— 
eugung auszufprechen, da die Neyierung ſowohl der innern als 

gern Politit Beweiſe von wenig Talent und gutem Willen 
gezeigt hat.” Hierauf begann der Abg. Brofferio in ähnlicher 


aterialismus und Egois⸗ 
mus in dem Grade verfallen ijt, wie jetzt das amerikaniſche, 
wo auf jedem Staatsbeamten mehr als nur der Verdacht haf- 
tet, er fei ein Schurke. 


Oeſterreichiſche Kronlandsnahrichten. 

‚ Utendorf im Salzburg’shen. Die hieſtae Ger 
meindevertretung hat ven Aovolaten Heren Dr. Kari Ritter _ 
v. Kißling in Schärding, ‚ehemals f. k. Rotar in Zell 
am Ste mit Befhluß vom 8. Ofteber d. J. zum Ehrenbirs, 
ger ihrer Gemeinde ernannt. Das Motiv iſt die öffentliche; , 





Anerkennung der Thätigkeit desjelben in Warnebmung und :, 


Forderung der Jutereſſen bes Landes Salzburg. = 
Handels: und Verkehrs: Rachrichten. 

Die Banks und Handels:Zeitung ſchreibt aus Berlin 

vom 5. Dy.: „Ein bedeutendes Falliſſement im engli- 

ſchen Manufakturwadrengejbäft am hiefinen Platz maht Sen = 


lation. Die Paſſiva werden 180,000 Thlr geſchaͤtzt, die“ 
Altiva auf Prg Thlr. — Platz ſelbſt vi * dem 


Unfall nur wenig berührt, der Hauptverluſt teifft 


erätiige u 
Häuser, Die fallit gemorcene Firma (5. u. 2.) fol übrigens 


bereits jeit dem Jahre 1857 ihren Verpflichtungen nicht ganz 
gewahjen geweſen fein. 








Deffenti e Gerichtöverhandlung _ 
des Pal. ellations-Gerichtd von Niederbayern. 
Dienstag ben 10. Dezember 1361. 

Bormittags 8 Ubr: Berufang des Simon Wagenbauer, 
Söltuers von Aichberg et ? Compl. und des kal. Staatsanmwalts 





Sarcasmen die fantaftifhe Gemüthsrichtung jeiner Frau noch 
night. zu ändern vermocht hatten. . 

Cie ſcheute fehr das erſte Zufammentreffen mit ihrem 
Bruder und Anfpielungen, die er allenfalls über das Geſchehene 
machen fonute. Guſtav aber, ber den Musgang von feiner 
Schweiter romantiiher Jugendliebe im feiner praktiſchen 
Menſchenlennutniß lüngft vorher geahnt hatte, wußte auch gar 
wohl, ‚bag das zarte Mädchenherz am beiten im der Ruhe 
eigener Betrachtung mit ſich ſelbſt fertig werden würde. As 
daher Elife bei ihrem erften Injammentreffen am andern 
Morgen einen rührendb flehenden Blick auf Guſtav warf, 
wurde fie bald durch die völlige Unbefangenheit des Letzteren 
berubigt, und fie wußte dem guten Bruder den herzlichſten 
Dank für feine Schonung. Auch Eduard, in deffen Herz bie 


jubelten, war Hug und zartfühlend genug, durch Lanze Zeit 
Teine Gefühle weder in Bli noch Wort kundzugeben. Dafür 
durfte er das Glüd geniehen, zu jehen, wie unter dem Schatten 
der Ruhe und bes Geheimniffes die herrliche Knoſpe der 
Empfindung in dem reinen Herzen des Mädchens der Bollen: 


* 


dung entgegenreifte, und er harrte geduldig des Tages, wo 


die dem Licht erfhloffene Rofe ihn begluͤcken würde, 

Uud endlich Fam er, diejer ans Zagl 

Die Erziehung fordert ihre Rechte wie das Herz, ja, bie 
Gefühle des hbetzteren ſelbſt regen ſich mach dem Grade der 
genoſſenen Bildunz. Alles was aus diefem Kreife heraustritt 
fit Unvernunft und Unnatut. Das Glüd weilt nur, wo ſich 
Geift und Geiſt wie Herz und Herz zuſammenfinden. 

Annafathri und 


nton lebten bereits als glückliches, 


junges Ehepaar Im ftillen Häuschen an ver Egg, als Eduard 


mit vor Glüůckſeligkelt ſtrahlendem Antlig neben Elfen, amt 
Altare fand. Aa diefem Leuchtete —— Auge in erhoͤhter 
Freudigkeit, und Louije, Thränen der Rührung au den Ha 


Wenn man — in Dieuſt nimmt, jo ſtelle man 
fih in vier Bu 
Aeuferes, 2) über feine Aufführung, 3) über 


feine Keunt⸗ 
niſſe, 4) (Hauptjägtig) über feine Ehrlichtelt. x 


ir 


Li 


% 


I 


der jungen Frau welnend, verzieh ihr vollfommen ihre ziel Pig 
wieder erwachten Hoffnungen wie fröhliche Yerchen fangen und Liebe. ; 5 


en mit bemfelben zufrieden 1) über fein ,,, 


am Bil. Berirkegerihte Landehut, en das Urtbeil bet genannten 
Berichtes vom 16. Ditober I. 36., im ber gegen Erftere wegen Bers 
brechens teo nächrten Verſuches zum Perbredien des Meineides ges 
führten Unterſuchung. r 


Derpentlirbr Berbandiung beim E.; Bezirfögerichte Paftau. 
Bamttag ben Id. Dezember 1561. 

Bornittege 8 Uhr: Auſchuldiguna gegen Georg Erudnter, 
Webereſehn ven Reuderding, wegen Verbrediens und Wergebens, LIT 3 
Diel ſtabls. im 

Mermtttags 9 Uhr: Anſchuldiguna aesen Johann Lkeeb, In— 
wohnereſehn vor Dorfbach, wegen Verbrechens des ausgezeichuecten 
Dieb ſtadle. Pe," 

Vormittags 10 Uhr: Anfchuldigung gerıca Franz Dallinger 
Dienfttnehe ven Untertürken, wegen Vergebens der Körperverlegung 

uff, 





Urtheil des k. Bezirfögerihts Paflau. 
y Sımstag Deu 7, Dezember 1861. 


Rojeprb Edbauer, Häuslersfobn von WMiterbam, und Johann 
TUNER Banersjchn von Unterſimbach, wurden wegen ber im 
Äraeheusgrade Nrafburen en menden 7 ac verübt bei gemtaderier 
Zurecdnungeiäbigkeit. ie zu fünimenarlider , toprelt gefhärfter Ge⸗ 
fängnifitrafe verwerbeift. | 
Jakeb Steindlh, Bauer ve: Hubreuth, erkielt wegen Veracbens 
der Körperverlegung 71), tätige Doppelt gejchärtte Gefängnipftrafe. 
Kaſpar Simerb, Däuslersfohn vos Hatladh, wird wegen ers 
ſchwerten Wirgebens ter Hörperverlegung mit Zmonatlicem deppelt 


IReueite Nachrichten 


Münden, 8. Der, Au den näditen Tagen ſollen 
mehrfache —— I her PH 2 ar⸗ 
te fein. Is he 


Kempten, 6..Dez. In der hiefigen Gasfabrit er plos 

dirte heute Mittag gegen 1 Ubr ein Gaskeſſel. Leider 

kte dieſes ſchreckena dolle ———— bloß eine betracht · 

iche Verwuſtung in tem betr, Gebaͤude, deſſen Dach dadurch 

in die Luft gelptengt wurde, ſondern es ſind auch mehrere 

Bere ende efährbeb worden, indem drei in der Fäbrik 

gie ter ſehr ſchwere Beſchaͤdigungen „erlitten, Um 

ben Schrecken zu vermehren, war auch ein Brand ausgebro— 
en, der jedoch ſchnell gelöjcht wurde, 

Zurin, 6. New. Der Kriegsmtnifter gab folgende Des 
tails über den Stand ber Armee: Mit ven Cabres werben 
wir die Gütarmee Leicht auf 40,000 Mann ‚organifiren, & 

⸗ 


er wenn Garibaldi, wie die Regierung auch hofft, den 
hl übernimmt. reguläre Armee tit 262,000 Man ftart, 


woven 200,000 Gombattanten; die Ausbebung wird 94,000 
Mann ergeben. Jm Diärz werden wir 300,000 Dann Habe. 
MWenn der Unabbängigkeitsfrieg ausbricht werden wir anf den 
National⸗Enthuſiae mus recurriren. Wir haben noch 120,000 
Nationalgarden, Waffen und Ansrüftungegegenftände im Ueber⸗ 


uf. Der Marines Minifter erklärte, Jialien werde nächſtens 
eine beinahe doppelt jo ftarfe Marine haben wie Oeſterreich. 





aetdbärktem Grfänaniffe beftraft. 


— —— 





Bei Friedrich Puſtet in Regensburg if ericienen und durh- alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Paſſau bei Elfäffer & Waldbauer vorräthig: 


Missale Romanum. 


EX DECRETO SACHOSANCTI CONCILTI TRIDENTINI RESTITUTUM; 
#. PII V. PONTIFICIS MAXIMI 
jussu editum, 
CLEMENTIS VIE. ET URBANI VI. 
anctoritate recognitum. 


Accuratissima editio cum additamentis novissimis, 
Cum approbarione — er illustrissimi Domini Domini 
i + “ 
episeopi Ratisbonensis etc 
1862. 8°. Preis 4 fl. 


-BWien,. 7. Peibr, Gilberaaio: Al!. — YNugsburs uam I21.— 


cfanntmacun 





ei, 


in  verbeiferter Qualität und Holz 
nägel für, Schuhmacher empfiebit 
& M, Sofitötter, 
Ein Lehrjinge wird gelucht. at 
1 





Drei neue Anjpättnige 
Bendelſchlitten find billig 


verkaufen bei Sn } 
a * 


3 
Wiehe  Manukriheifler, 
Alattadt:unmerer- Verein. 
Hente Diendtäg den 10. 1 Herm 


Noach der letzten offiziellen röümisghen Ausgabe gedruckt und durch die Aufifeber. 


wichtigen Corrigenda und Additamenta der Cosgregatio S Ritmum vom 
25. Sep: 1800, wie selbe nnterm 27. Sept, 1860 und 21. März 1861 vom heil. Vater für 
die ganze katholische Kirche vorgeschrieben wurden, gewissenhaft verbessert, finden 
«ich in diesem Missale sämmtiliche nowere: und neueste Feste gleich am tref- 
“enden P inatze eingeschaltet, während die Festa pro aliquibus locis mit sol- 
cher Sorgfalt behandelt sind, dass sie in dieser ‚der reich 
haltigsten Auszug der vorzüglichsten Feste für die meisten Diözesen, Län- 
der und Orden bieten Der Index Alphabetions. sowiedas Calendarium 
festorumpgreali a bns locix genau nach Namen nnd Tagen geordnet, s0 
dass dereniB:ndtrung In jeder; Welse erleichtert ist. neigen eine Vollständigkeit, wie 
„olobe noch von keiner anderu,.Missalausgabesenreicht wurde, J 

Der beste Beleg für die. volle Wahrheit dieser Behauptung ist wohl die 
Tharsuche, dass die neueste Mechliner- Ausgabe des Octar-Missals 124, die 
erat in Tionem Jahre erschienene gothische Wiener-Ausgabe des Folia-Mis- 
sals 104 Feste weniger enthalten. 

Citate, welche nicht durch das kleinere Format unbedingt geboten waren, sind 
hier sorgfültig vermieden und macht diess, verbunden mit dem darin vollmüärndig. cor- 
reot aufgenommenen Notensatz aller im Römischen Folio-Missale vorkommenden P rı- 
fat’onen etc., die genannte Ausgabe für den Privargebrauch jädes Geistlichen s0- 
wol im Hause als auf Reise: äusserst angenehm und wem Es wird nicht leicht ein 
„chöneres und passenderes Geschenk für Neomysten, für Missionäre, sowie für 
jeden Priester Im Allgemeinen geben und sollte dieses rorzügliche Buch namentlich in 
einem Pfarrhause fehlen, wo +*s zum Nachschlagen der treffenden Tages- oder 
Festmesse vor dem Gottesdienste gewisn jedem, hoehw. Celebranten die praktii 
Dienste thum wird 


ankes-Erflaltung. 


. Für bie liebevolle und nütige Theilnahme an dem Leichen: 
begängniffe meiner immigitgeliebten Gattin, frau 


Elisabeth Röckl, 


. drüde ich hiemit meinen verbinblichften Danf aus, bie thenere 
Verblichene einem Frommen Andenken empfehlend, 
Paffan am 9. 288 1861. 
Gottfried Nöcl 66 b. d. Eiſenbahn, 
al atte. 





Der Ausschuss. 


Gutes Hleßenbrod per Pfund zu 
48 Er., tft wieder zu baben bei Heindt, 
Eiige Hppothekendrirfe ſind abzu— 
Bſen. Das Uebrige (1) 
Königliches Theater in: Poſſau. 

Diensran ven 10. — 

Benefize für DE. Fauſt. 

Abonnement süspendu. 
NMobert und Bertram, 


eder 
Die luftigen: Vagabunden 
Dei mit Gelang und Tanz in 4 Ab— 
theilungen von &. Räder, Muſik von 
Kapellmeiſter Fiſcher. 

Zur dieſex Borftellung erlaubt, ſich ein 
hochgeehrtes Publikum ergebenſt ein zula⸗ 
den D. E. Fauſt. 





NMegensburger⸗ Schranne 
— — 





Rerigee Mei 32: 131 75 3 
MNeueklufubt . . sr72 ; 179 ı 345 | 252 
Schrahnenfttand oe ara} 285 
Heutiher Berfauf . 598 | 18214131985 
REM. 20,7 TE ETE ad 

A. lern, art Pein.lir- 
FL) re Preis. . Jewi2ilin.a3j12j1h 6129 
Mittlörer 


20, als dilıe57] 611% 
3. 383 


—26 


— 


—* ‚aun, 
er DE 2 Bar wer 


Geftiegen 


er Gummiſchuhe 


— — 


— 





Bei E. Flemming ijt erſchienen und 
durch alfe bandlungen (in Paſſau 
bei Eifäffer und Waldbauer) zu haben: 


Hiſtoriſcher Schulatla 
zur alten, mittleren und neueren Ges 
ſchichte von EC. E. Rhode, 84 Starten 
auf 25 Blättern und 5 Bogen Tert. 
Preis 2.4 Mr — Diefer Atlas hat 
in wenigen Monaten bereits im jo vielen 
Symnaſien und Real⸗ und Bürzerfhulen 
Eingang gefunden, da eine meue Auf 
lage vorbereitet werben muß. 


F. Haudtke's Wandfarte 


von Europa. 
I Blätter, ganz nen bearbeitet, roh 1 
Thlr., auf Leinwand 4 fl. 3 fr. 


Deſſen Wandfarte von 


Paläftina. 
4 Blätter, auf Leinwand 2 fl. 9 kr. 


Geographiſche Bilder, 
enthaltend das utereffantefte und Wijſ⸗ 
ſenswürdigſte aus der Yänder und Bäl- 
terfunde und der Phyſit der Erde, N 
neuen und guten Quellen für Lehrende 
und Lernende, fo wie für Frennde ber 
Geographie bearbeitet und gefanmelt von 
8* G. Kutzner 3 Theile. broch. 4 fl. 
30 tr. 










ds Weihnachtsgeiihenhe fürdie Ingemd..a & 


7 Statt 10 Rihlt nur 1Y, Nihle, 2 (6) > 


uw 10 Jugendfchriften und Bilder- 
bücher mit Illuſtrationen für Kin- x 
der von 2 —14 Jahren * 


OF takt 10 Nthlr. uur 1, RAthlr. pr aht 
J. B. Levy in Bockenheim, bei Frankfurt a. M. X 
Baer RE ARTE RIO RR SUR, 


Hähmofchinen-Bau-Werkftätte zu Märuberg, 


gibt andurch bekannt, daß er, um fortan feine ungetheilte Tätigkeit der Produf: 
tion feines Fabrifates widmen zu können, den Verkauf desjelben einem Handlunge- 
baufe, und zwar — 
Hrn. M. Feuchtenauer in Fürth 
übertragen hat, und fügt bei, daß ihm zugedachte Anfragen, Beitellungen und 
een künftig ausihliehtih nur an bas genannte Geihäftshaus zu rich: 
b. 





SL 


ten fin Nürnbera, 1. Dez. 1861. 
Heinrich Köchert. 

An BVorftchendes Bezug nehmend empfiehit fich x 

2) - Feuichtenauer in Fürth. 
Die neueften Bilderbücher, Sugendfchriften, Gebetbucher, Globus YA 

in großer Anzabı vorräthig, empfehlen wir als paſſende 
Weihnachtsgeſchenke 

und find zu Auſichtsſendungen gerne bereit. Paffan, im Dezbr. 1861. 
(3) - Ergebenſt Vuſtet'ſche Buchhandlung. (6. Pleuger. ) 


1.5. Fra 





Derjenige bekannte Herr, ber 
m mir Am Sonntag im Kaffechaus, 

vielleicht aus Berjehen, meinen 
Hut mitnahm, dem erjude ich, feinigen 
bei Bäder Koller abzuboleh, wibrigens 


falls ich jeinen Namen veröffentliche, 
5. Bauer bei Bäder Koller, 






















Die befte Kapitalanlage I. 5. 

find die beliebten Fleinen Staatsobli ationen, welche 
nur fünf Gulden foften und Breife von 

- 200,000, fl. 100,009, 1. 50,000, fl. 30,000, fl. 20,000, | 


- 15,000, fl. 12,000, fl. 10,000, fl. 6000, jl. 5000, 
2c. gewinnen, 


fl. 4 
Das Handlungsbaus B. Schottenfels iı "Frankfurt | 
a. M. veriendet ſolche, negen Einfendung des Betrages oder Poſt 
nachnahme, jowie feiner Zeit die Gewinnlifte. 






Eine friſche Sendung vom ächten 


bomdopalh. Gefundheits- Kaffee, 
nad) Vorjchrift und unter Anfficht bes bes 
rühmten honidopath. — Dr. 
Arthur Lutze in Coͤthen fabzizirt, ift ans 
gelommen und empfehle ſolden, ſowie 
2 meine übrigen Spezerei» Ürtitel zu ben 


, — — are billigften Preifen. Auch find dei mir 
GONGORDIA | a Vi 
Zigari di Virginia 


Gölnifche> Lebensverficherungs-Gefellfchaft. ja stwrigu iin 

















Die Concordia übernimmt gegen feite und ſehr mäßige Prämien - . 
Zebensverfiherungen und überhaupt alle Berfiherungen von Kapitalien und Welſer  Getreid -Breiie 
Renten aut den Lebens: wie auf den Todesfall in jeder beliebi en Form. vom 7. Dezember 1861. 


Der nieberöftere. Mesen. (In öfterr, Wär.) 


Elemens Mübhlig. 
ee u _ > — 
Friſche Whitſtabler Auſtern 8 Caviar | sau. |: :|:|:]|$ 
ei = 
e 1 


IB. Kispert, goldenen Hirich. erlä [er IE fl. 





















— — — — mein 

In der eg der Studienkirche iftlenine ... 6178 sl 3/2 a8 21 
1 ein meublirtes Zimmer zu vermietben. | Mitttere . . | w lol : = 

ri . ($ Geringere ... | 6.24] 4/30] 3/28] 2]78] 1/85 

Todes-}Anzeige. Das Nebrige. (3) —— — * 4 
Bevoͤlkerungs · Anzeige. Geftiegen - 3-1-I-1- 


Ergeben in Gottes Willen und ver: 











jehen mit den heil. Sterbfatramenten Stantprarr-Bezırß. ; —— — — Milde B 
entichlief heute am 8. Dezember Geboren am J. Dezbr.: Auguſt Fried⸗ ⸗ NY) ” } AR B it ä e 
Maria Hi d rich, eheliches Kind des Herrn Auguftli_. Ds Ey, » eitrag 
Biedl, Shti 5 St.| 18 Ri für bie 
> n Schlicker, Stabtpfarrmehners au St.|| \ 
lebige Räberin zu Innitade. Paul. g Bar ad ucch einen ſchreck⸗ 
Das Leihenbegängnik findet am Geſtorben am 6. Dezbr. Roſa Se r- lich verheerenden 






Dienstag den 10. dp. Vormittags mer, Salzarbeitersfind von Mnger, | Brand hebt ungliielihen Bewohner von 










9 Uhr von der Stadtpfarrfirde St. 18 Moden alt. Würding. 

Paul aus mit darauffolgendem Goltes: InnftadepfarrsBezire LE 8 

bienfte ftatt, wozu höflich einladen Geboren am 5. Dezbr.: Karl, ehel, |utebertrag Zu nee 108 s 
i Kind des Herrn Johann Wimmer, Bon 8.W.S.P.Mi.N - 


Die trauernden Verwandten. —— — 






Weberwmeiſterd zu Haibach. 
Gigenrhümer un? Redakteur : Dr, Joh, Bapt. Breßl, dal. Buchtrucker und Berleger. 





Die Donau » Zeit 
“ok tn Poſſau Tomie 
anf allen ?. d. Botämr 


Donau. 


tetn und Seltanad-lärper 
virtenen — 
2 
MPaſſau, Mittwoch 
Nach 7 ü Br je Sifenbekentne un Walken 





portofreier 
ierung, 


1 #., balbjäbrig 
Ki 
+ Min. Brüb; — 9 Uhr 45 Min. Bermitra 

„ Landshut und Regensburg: 4 U. ı5 

„ 0 Din. Frühz — 9 Ubr 45 Diln. Verm; — 3 Ubr 25 Min, 
Radm.; — 5 Uhr 50 Min, Abendse . 

» Schärting, Wels, Salyburg, kin, Wien: $ U. fr; 
OU. 10 M. Borm.; — 6 Lhr Abende. . 


Zum en Min. Era von dier 4 Risten un Nürnberg 


ZagsRalender. 
Beute dem it Dezember: Damafus, Prieiter. - Lagetiänge: 
8 Etunden, 10 Minuten. — Bollmond ten 19. Dejember um 3 
uhr I Minute Vormittags 


eutihland. 
Bayern. München. Das neueſte MilitärsBerorbmungd- 
Matt Nr. 22. enthält Eingangs die unterm 28, Nov. erfolgte 
Ernennung E Prinzen von Bayern zu Officieren im Deere, 
wie bereits mitgetbeilt des Kronprinzen Ludwig zum 








Oberllentenant im 2. nf.:Rea. (Kronprinz), dann zu Pient.: | noch 


die Bringen Otto im Inf.Leibreg, Yudwig und Leo— 
pold im 6. Jagerbat. 

Der Reg-Arzt Dr. Baurid! vom I. Juf.Meg. 
mit bem Charafter ald Stabsarzt befinitiv penfionict. 

+ Aus Tegernfee gehen mir einige nähere Angaben 
über das Haberfeldtreiben in der Nacht auf Sonntag 
den 1. Dezbr. zu, wobei id bemerfe, daß die mir gemachten 
Mittheilungen äußert vorſichtig gehalt 
‘der allgemein befichenden und nicht unbegründeten Furcht vor 
Entdecttung als Mittbeiler und vor ber Rache ber verſchwore⸗ 
nen Haberjelotreiber erflärt. Samftags 30. Nov. wurden. bie 
meiſten Bewohner Tegernſee's Nachts 111, Uhr anfgewedt; in 
ben beiten Gafthöfen befanden ſich noch Gäfte. Der Yarm ſcholl 
durch die ftille Nacht vom Hachlberg heranter ; e8 wurde unendlich 
viel geſchoſſen, Raketten ftiegen in die Lüfte, durch Spradı- 
'röhren wurde gejchrieen, mit Windmühlen gellappert u. j. w. 
Einer der im Drt jtationirten Gendarmen, Ramens Chriiti 
aus Cham im bayer. Walde, eilte in feinem Dienfteifer Einen 
der Scandalmadher zu arretiren den * hinan, ſtieß auf 
“einen Vorpoſten und packte denſelben. Ob Chriſtl geichofien 
oder nicht, ſagt mein Berichterſtatter nicht; möglich iſt es, weil 
das Gerucht geht, es jei auch ein Haberfeldtreiber verwundet 
oder erfihefjen worden, defjen Hut nd Stutzen gefunden wur: 
“ben, ohne den Beſitzer desſelben zu entdecken. Die Treiber 
“pflegen in ſolchen äußerften Faͤllen ben Betreffenden mitzu: 
3 eppen, geheim zu heilen ober aber auch zu begraben. Die 


l 
ache nahm für Ehrifi eine ſchlimme 


‚Früh; — 5 Uhr || Ren Landsh 
Mar; — 3 Uhr || # 1 












t 
r 


wurde. 


en jind, was ſich aus 


sendung, denn bie, 


u 
Nächftftehenden eilten hinzu und trafen ihm mit mehreren —8 an die F. £. ölterr. Gejelligpaft erfahre ich aus gu⸗ 


—— Augen 
Alen anonyme m 
“2 fendumgen jeher. nich 
erudjichtiget, Alle An 
jelgen werben (chreumi 
* ingerat und Biigd 
beredgnet. 


Ankunft der Bifenbabnzüge zu Paſſan: 

wi: 9 Uhr 26 Din; Barın.z — hl Ahr 15 M. Borm.s 
dr 30 Din. Radym, ; -- 11 Uhr 6 Min Nacts. 
Reaensbura: 9 Uhr 26 M, Borm.; — Id Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Ubr 30 Min. Nachm. — 10 Uhr 30 Dr, Rarhts; 
— 11 Uhr 6 Dein: Muchrs. MW 
Münden:+ Uhr 3oM. Nam, ı I I M. Nachts. 
Nürnberg: 4 Ubr 30 Din. Nuchm,;. di Uhr 6 Min. Nachts. 
Wien, Linz, Salsburg, Welt, Schärding: 7 Uhr 45 
"Min. Fr.; — Zn. Watbm ; — 5 Uber 15 Min. Abends, 


Schüffen. Er Iebte noch bis Sonntage: Mbends, -wo er unter 
unfäglihen Schuerzen verfchied. Am Mittwoch den 4. Dezbr. 
früh 9 Uhr fand die Beerdigung des Unglüdtlichen ftait. 
Schütencompagnie mit ihrer Blechmuſil geleitete die Leiche, 
und auch der fal. Yanbrichter, Baron. Dw, mit dem garen 
Gerichtsperſonal und ein. Gendarmerie⸗Hauptmaun aus Mun- 
chen gaben ihm: bie letzte Ehre. Am ds. Dezbr. kam Ghriftel’s 
Mutter, ein altes bürftines Landmütterchen, welches ber 

viel unterftügt hatte, in Trgernjee an ; fie hatte geglaubt, i 
am: Yeben zu teeffen, weinte und jammerte herzzerr k 





-- 


* 


Am 6. Dez. reiſte fie mit ihrem Schmerze wieder nach ’ 
ab. Daß die Haberfelbtreiber vor die Wohnung der einzelnen 
Erleſenen zogen, iſt unrichtig, ebenfo unrichtig, daß fie jpäter 
nach. Gmund gezogen feien. Militar kommt nicht zur erecmti- 
ven. Ermittlung der Theilnchmer ; daB wäre wohl auch ums 
näg und c8 wirben nur ſchuldloſe Hausbefiger von Quar⸗ 
tier und Koften betroffen. Zwei Männer jiud verhaftet, und 
ans Unterfuhungsgericht- Diiesbach abgeliefert worden. 
Zugleich vernehme ich aus jenem ſchoͤnen Thale eime 
Wipjgütengefchichte, die zwar ſehr romantijch ji leſen würde, 
aber zur Zeit zur Veröffentlichung. ſich nicht eignel. 
Regeneburg, 8. Dez Geſtern enigingen eine. An- 
zahl von Hanbelstreibenben von bier und Stablauhof glüd: 
lich eimer ‚großen Gefahr. Diefelden fuhren: in rinem. eigens 
gemietheten Stellwagen. bier ;jehr früh ab, um den Markt zu 
Abenöberg zu befuchen. Eine Stunde von hier jedoch fiheuten 
die Pferde und zeigten Miene durchzugehen. Im Ru waren 
bie Fahrgaͤſte auf des Kutihers Scheiß aus dem Wagen md 
kaum hatte der Letzte benjelben verlajfen, als die Roße mit, 
einen mächtigen Sage jeitwärts fprangen, jo dab die Achſe 
brach und der Wagen in den an jener Stelle etwa 20° tiefen Gira: 
ben kolferte und in Trümmter ging. Wären die Handelsieute 
drinnen jigen geblieben, jo wäre ohne Zweifel großes Unglüd 
zu beklagen. Auch Huticher und Pferde blieben unverlegt.— 
je em * er der ‚ziemlich reichlich *8 war, 
at es heute zu reguen begonnen. — Ju Bes 
auf die Veräußerung des Materials der bayer, Dampf: 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Qual des böſen Gewiſſens. 
Don J. Schmidbauer. 


Auf die Nachricht von dem Selbjimord eines preußiſchen 
Artillerie-Offiziers, der einen Studenten, den einzigen Sohn 
einer Witwe, im Duell erſchoſſen hatte. 


Als wunderhold und lieblich fich ergoß der Lenz 
Ueber's Land, als nach des Winters Wuthen 
Er ringsum ſtreute feine duft'gen Blüthen, 

Und jedes Menfchen Herz zum neuer Luſt ſich hob 
Und überftrömte von des güt’'gen Schöpfers Lob, 
Da war in eines Landes He eng 

Ein Mufenfohn, Kandidat des Areopag; 

Er zählte freubig ſchon den nahen Ehrentag, 

An als dankbar treuer Sohn 

Er den ſchuldigen et 
Der greifen Mutter fönte fpenben. 


Die Mutter Tebte fern, am deulſchen Rheine, 
Am Fluß ſo friſch wie feine Weine, 
Einjam, Oft faltete die magern Hände 
Die fromme frau, damit bald wende 
Ihr trüb Geſchick der licht Gott, 
amit er möge ihre Noth 
Als Bater der Vedrängten enden. 
Die Schwalbe, aus der Fern’ ‚geflogen 
An Mutters Hütte einzejogen 
Gab ihre in trautem Lispeln Kunde und zu wißen, 
Ihr Liebling komme, ihr das Alter‘ zu verfühen; 
Die Lerche trillert ihr an frühen Morgen 
Bor vom nahen Enke aller Sorgen; 
Die Vöglein alle kamen täglich vor das Feuſter 
u bannen dur Geſang und Jubel die Gefpenfter, 
ie jüngft ein wilder Traum in ihr gebar. 
Mir wiffen's Alle: Träume find oft wahr!) 
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ter Quelle, daß bie Unterhandlungen dem Abſchluß nahe 
Deßhalb find auch auf Hiefigem Plage alle ie Bra | fi 
welche fonft um biefe Ion chon in — ſind Dem 
bayer. Perſonal, ſow il 
fürfes ur erworben? “fi der in den Dienft 
Geſellſchaft yinüßer' zu gehen oder anderweitige 
—— bei den Eiſenbahnen, mechaniſchen Werkitätten 
u. ſ. w. zu gewärtigen. Die Meiiten follen, wie ich höre, Letzteres 
vorziehen. Somit dürfte die bayeriſche Donau tn ukunft ziem⸗ 
lich von lauter Oeſterreichern biſchifft werden. Eine Haupt: d 
age ge ber Geigäftsübernahme foll die Frage noch bil- 
ben, ob die Gefellihaft auch vie Suitentationsverpjlihtung 
der ſchon vorhandenen Wittwen uud Waiſen des baneriichen 
hi onals zu übernehmen habe, Natürlich forbert es die Hu: 
tät, baß für diefe Eategorie geforgt wird. 

Deiterreich. *** Wien, 9. Dez. Ungeachtet der Eriegeri- 
ſchen Vorbereitungen, welche Enpland trifft und der friedſee⸗ 
figen Sprache der New-Yorker Blätter glaubt man bier doch 
night daran, daß es zu wirklichen treinpjeligkeiten kommen 
wird, insbefonders da ben neuſten Nachrichten zufolge die 
amerifanifche Regierung nicht abgeneigt fein joll, das Verfah— 
ren des Kapitäns Wilfes zu entſchuldigen. Begnügt fi Eng⸗ 
land damit umd läßt bie Forderung wegen der Auslieferung 
ber beiden fhoftaatlichen rn fallen, jo wird fich ber Ston- 
flift Leicht {lichten lafien, da die ungeheure Verantwortung, 
einen ben eigenen Wohlftand ei Sands bis in feine Grund: 
feiten erjchütternden Krieg zu beginnen bag gi nen Cabinet 
wohl etwas gefügiger machen dürfte. Es iſt allerdings wahr, 
daß England gegenwärtig beſſer gerüftet daſteht, als bei Aus- 
bruc des Serimfrieges a man bat es diesmal micht mit 


‚ einem zur See fait ohnmächtigen Gegner wie Rußlano fon- 


bern mit. Nordamerika zu thun, deſſen Handelsmarine mit 
5,500,000 Tonnen, bie englifche, —* nur 5,000,000 mißt, 
bereit überflügelt hat, und defien Capitäne fich "durch eine 
wilde und rücjichtslofe Energie auszeichnen, in Folge deren 
Nordamerika trog der inneren ge zu dem allergefähr: 
lichſten Gegner des englifchen Handels gehört. Eine Abjuroi- 
tät iſt es aber, wenn England davon —— durch einen 
Krieg mit Rordamerita feiner bedran en Baumwollinduitrie 
zu Hülfe zu kommen. So weit es d diesjährige Ernte be 
trifft. kann dieſer Plan vielleicht theilweife gelingen, inſofern 
die Baummollen-Schiffe den nordamerikaniſchen eupern ent⸗ 
ben, im nächſten Jahre aber würde bei ben furchtbaren 
sen einer Stlavenaufhetzung gegen ihre Herren wahrjchein- 
gar feine Baummolle gebaut werden, — 
Salzburg. Der Kaifer hat die Niederreifung ber 
gerangswälle und die Erweiterung der Stabt 
— 8 genehmigt, und damit einen alljeitigen Wunſch 
wohner erfüllt. 


rer Berlin, 6 . Dez. Geftern Abends fand eine 
—— Staatsminiferiums fatt, am welcher auch ber 

z thellnahm. Diejelbe wahrie von 7 bis 11 Uhr. Als 

Nr verhandelte & Seren werten von ber B. B. 3. vornehm: 
lich einmal die Einbern ung bed Landtags, und dann bie 
Stellung Preußens zum ge Fade 2 Eonflitt bezeich: 


 & trimmee iin: Muf — 7777 träumte ihr: Auf einer weiten Flur, 
Die öde und ein Stieffind der Ratur, 
Ein heißer Tag. Nicht ine Müde flog, 
Um nicht die Flügel zu verbrennen 
Am Sonnenbrand ; doch in - Lüften z0g 
Ein Adler Freifend” auf und a 
Rum ftürzt er ſich zur Erd’ * 
et ſieht fie einen Menſchen rennen, 
in verwirzter ſchneller Flucht 
Dem Adler zu entrinnen fucht, 
Das Haar zerrauft, ein Morbgewehr 
n feiner en, ein Kleid 
Linke trägt mit Hut Beträuft, 
Das Aug’ der Mutter braucht nichts weiter ; 
Sie ruft ihm zu: „welch — 
Far Ddfer, dir mir zugef 
rägft biutgeträntet das Gewand 
Des Sohnes in der Moͤrderhand!“ — 
Das Aug’ die Mutter nicht gt. 
Er flichet fort, die Mutter Täuft 
Ihm eilig nach trat Roß und Reiter, 


| 


# 


net. Die Eröffuung des Land ſoll zum 13. Jim. 
fen, die Frage: 06 die —S— —— au 


amerifanijchen Conjlikt wird Prengen, dem Vernebmen m 

fi den Bermittlungsooriglägen der übrigen Grokm 

auſchließen. Loro Hamilton, der im Auftrag der engtifgen 

Regierung hier verweilte, um die Mifitäreinrihtungen Preu- 

Bens zu jtupiren, und 'geitern Abends nah London zurüd- 

kehrte, dürfte bereits in der Lage fein, feine Regierung an 
er Auffaflunz Preußens zu umerrichten 

Dis Bankhaus Platho und Wolff hat eine abermalige 
Zahlung von 0,000 fl. als Ertrag der Sammlungen des 
Nationalvereins zu Gunften der Flotte an das SKriegämini: 
jterium abgeliefert, 

Frankreich. 

Paris, T. Der. Obſchon die ‚Kammereröffnung erft ge: 
gen ben 15. Januar ftattfiuden wird, will man bob fon 
wiſſen: ber Kaifer werde in der Tpronrede neues Licht fiber 
die italienifge Fraze verbreiten; es wird mict geſagt, ob ein 
auftlaͤrendes over ein zündendes. Der Senatspräfident Trop: 


long wird feinen Beriyt über bas Senatöconfult am Dien- 
ſtag verlefen, 4 
Italien. 


Zurin, d. De. Jan geitriger Sigung hat Rattazzi 
jeine mit Spannung erwartete Mede vom Stapel elaffen. 
Ihr Eindruck ift in ven verſchiedenen Kreiſen ein verfihiebener. 
Diele hatten eine Art von miniſteriellem Programm erwartet, 
wurden aber getäufcht, da bie Sprache des — —————— 
ten viel zu allgemein gehalten war, als daß man feiner Rebe 
den Werth eines Brom beilegen konnte. Andere hatten 
das Hereinziehen der vencttanifhen Frage erwartet, bie aber 
von dem vorjigtigen Minifter in spe auf das forgfältigfte 
vermieden wurde, Unftreitig ber wicptigfte Theil feiner Rebe 
ıjt der, weicher ſich auf die römifhe Frage und auf Frankreich 
bezieht. Für Rattazzi bleibt die Löjung diefer Frage Gen 
der Zeit, eine moralische Sqlacht, die mit moralifhen Bir 
jen ausgefochten werten muß. Darin geht ber —— 
dent einig mit dem bekannten Programm Exvour » Ricafoli 
ebenjo darin, daß fie nur im Einverftändnig mit — 
gelöit werden kann; auf welch letzteres und ſeine Regierung 
er im Vorbeigehen geſagt, ein bombenfeſtes Vertrauen bat. 
Franfreih will, daß Ron bie Hauptſtadt Italiens ſei. Diefe 
Ueberzeugung ihöpft Rattazzi aus dem und wenig über — 
genden Uaiſtand, daß die Anerkennung des Königreiches 
tien von Seite Frankreichs erjt erfolgte, als Grat Eavour pr 
ber Kammer ſchon die Erklärung abgegeben hatte, daß Rom 
die Hauptitadt Staliens fein muͤſſe. Wenn Rattaszi feine trif⸗ 
tigeren Gründe für feine Behauptun; g in peito Fit als diejem, 
jo möchten wir denfelben nur darauf aufmerffam machen, daß 
Riemand feine eigenen Worte zu ignoriren versteht, als Louis 
Napoleon, und daß es demnach auch ber Fall fein koͤnnte, daß 
er die Worte det Grafen Cavour überhört hätte, Jedenfalls j 
bat fi ver Baron Ricafoli über den Kammerpräfidenten nicht 
zu beffagen; er hat in dasſelbe Horn geftoßen, und wirb mu 
ſicher auch auf dieſelben Seffel — u Fer 0009 auf Dieflden Eefiel zu figen kommen," "" figen kommen. 


Doech er entrinnet ihrer Rache 

Sie ftöhnt hinfinkend: „Gottes Sache 

Sei's, zu rächen diefen Word, ftrar Du Allein, 
Mas "geihthen, wird Dein weifer Wille fein!! — 


So träumf” die Greifin, betet, und beim Flehen Himmtelmärts 
Zieht Ruhe wieder eın in's tief getroff'ne Mutterherz. 
Es war ein Mondenviertl fpäter. Die Morgenfonne 
Uebergoß mit ihrer fühen golbnen Wonne, 
Die Matten rings, das friihe Grün, 
Die Farbe aller Hoffenden Hienieden, 
gern lächelt, und duftig blüh'n 
Flora Erftlinge in freud'gem Frieden, 
Und Alles ſcheinet fi bie Hand zu reichen 
Als gutes Ervenglüd bedeutend Zeichen. 


Doch wie in diefem irbifchen Taãuſchungsleben 
And're Stunden Dir andires Schickſal geben, 
So auf hier. Denn nach der feligften Stunde 
u Ira Shredlihe von Mund zu Munde, 
ittwe Sohn fei ſchmählich Hingefglachtet 
Bon Einem, der nach faiſcher Ehr' getradtet, 


Grefßbritannıen. 
London, 4 Dez. In Plymouth it em amerikas, 
niſches Schiff, „Lady Franklin“, verbrannt. Man 
laubt, daß die Bemannung, die theilweiſe aus Sübdſtaatlera 
— das Feuer angrlegt habe. Acht derſelben haben ſich 
heute aus dem Staube gemacht. Einen Matrojen z03 man 
aus der erbrochenen Brauntweinfammer; er, war ſteruhagel 
vol und am Erſticken. — Mehrere Blätter erzählen, daß 
Mad. Slidell vermittelit ihrer Erimoline bie Depejhen 
der Bevollmädtigten nah England gerettet hat. 
Amerita, _ 
New-York, 23. Der Der Sonderbundscongreß beihloß 
bie Verlegung des Rigierungsütes von Richmond nah Naſh— 
pille. Dem „Herald“ zufolge beabiihtigt die Regierung, bie 
Dun einer neuen Ereditbewilligung von 160 Millionen 
ollard. Beaufort iſt noch nicht von Bundestruppen befcht. 


49. S pwurgeriht für Niederbayern zu Straubing. 
(4. all, verh. 9. Diyember.) 

In der heutigen Verhandlung war beſchuldigt Joſeph 
BWajinger, 36 Jahre alt, iediger Inwohners ſohn von Haslach, 
Log. Grafenau, eines Verbrechens der Nothzucht U. Grades, 
verübt an der nicht 12 Jahre alten Kath. Pfeiler, durch 
Zwang zur wivernatürlihen Wolluit. 

Präfident: Shwurgerichtspräfivdent Halenke. 
Staatsanwalt: E 1. Staatsanwalt Rocthenfelder. 
Bertheidiger: Rehtöfonzipient Brugger, 
Geihworne: Huber, Gaudi, Käfer, Schmauß, Zinkler, 
Kilger, Sonnleitner, Defer, Dorfner, Neumaier, Everer, Hagl. 

Refultat: Die 11% jährige Katharina und bie 
Hährige Anna Pfeiler, Töchter ber ledigen Inwohnerin 
Eliſabeth Pfeiler, von Drarlfhlag, wollten am 4. Sep: 
tember 1861 von Grafenau über Rojenau nah Haufe gehen, 
und wurden hiebei auf ber Fahrſtraſſe zwiſchen Rofenau md 
Drariihlag von einem ihnen unbekannten Manne, welchen fie 
An dem Angeklagten wiedererfannten, unter brohendem Nufen 
überfallen. Diejer Mann hatte fih ſchon vor Rofenau unter 
verbäctigen Umftänden zu ihnen gefelen und fie beftimmen 
wollen, mit ihm zu gehen, worauf die Mädchen jedoch nicht 
eingingen, jondern in Roſenau zurüdblieben. Als ſie endlich, 
dieſes Dorf verlaffenp, ven Fußſtelg im Walde nach Drark 
ſchlag betraten und hier wieder denfelben vor ſich fahen, und 
zwar unter einem Gchbüfh: liegend, fprangen fie fchnell über 
die Wiefen ber Fahrſtraſſe au, auf welher jie jedoch nicht 
lange gingen, als bier der Gefürchtete auf fie losjtürzte, Er: 
ſchrocken und ſchreiend eilten die Mädchen davon; das, jüngere 
der Heimath zu auf ber Strafje fort, das ältere in ben Wald 
binein,. Diefem folgte Wafinger eilig nah, und als es im 
Laufe geftürzt war, padte er cs, hielt es trotz Bitten und 
Wehrens auf dem Boden feit, mit der einen Hand ihm den 
Mund gegen weiteren Hilferuf verhaltend, und zwang es fo, 
fi mit der andern Hand von ihm auf ſchamloſe Weiſe be: 
rühren zu laffen. Nachdem biefes nad, Angabe des Mäpdchens 
ungefähr 2 Minuten gedauert hatte, kam Häusler Blöchinger 
von Drarlihlag dazu, welcher in der Nähe gearbeitet und das 





—“ ferufen bes Maͤdchens gehört Hatte, und fiörte 
Kr aus feinem —— auf. Bloͤchinger 
führte das Mädchen ſofort ſelner Mutter zu welche, durch die 
kleinere Schweſter zu Hilfe geholt, ſchon eutgegenkam, und ſo⸗ 
dann bei ſofortiger Unterfuhung des Körpers bes Mäpchens 
nad der Nahhanjekunft in der That die Spuren von unzüch⸗ 
tigen Angriffen auf das Kind vorfand. Die entſchiedene, dem 
Blöhinger ummittelbar nach dem Borfalle gemachte uud fpäter 
wortgetren wiederholte, auch durch die Angaben der Schweiter 
Anna unterjtügte Erzählung ber Katharina Pfeiler ließ den 
Widerſpruch des Angeklagten, — welcher lediglich das Mädchen 
für einen ihm angethanen Schimpf durch Schläge zu züdtigem 
im Sinne haben wollte — nicht auffommen, und zwar um 
io weniger, als in der Verhandlung nachgewiefen wurde, daß 
Waſinger ſchon vor ungefähr 2 Jahren an zwei anderen juns 
gen Mädchen den Verſuch gewaltfamer unzüchtiger Beftrebuns 

en gemacht age von welchem Berſuche er übrigens aus 

eiem Antriebe wieber abgeftanden war, Einen theil an 
ber Geſundheit hatte Katharina Pfeiler nicht erlitten. Von 
zwel Zeugen wurde auch eine ziemliche Betrunfenheit bes Anges 
Hagten zur Zeit der That Konftatirt. 

Der Kampf zwiſchen der Anklage und ber Vertheidig 
betraf Tedtalih die Abjicht des Angeklagten, ob jie au 
widbermatürlide —— im Sinne der Anklage gerichtet 
war, wornach, da die Abſicht erreicht wurde, Vollendung bes 
Verbrechens angenommen werben müßte, oder ob dieſe Abficht 
auf natürlide Unzucht im Sinne ber Bertheidung gerichtet 
war , wornad die gepflogenen Handlungen nur ben Berfu 
zu —— Verbtechen bilden mußten; der Vertheidiger ja 
weiter dieſen Verſuch als einen entfernten an, und beantragte 
ſchließlich Anuahıne geminderter Zurehnungsfähigkeit des Ans 
— zur Zeit der That, auf Grund unverſchuldeter 

runkenheit. 

Die Geſchwornen beantwortelen durch Obmann Defer 
unter Berneinung der erſten, auf bie Unflage gerichteten Frage, 
die zroeite Frage auf das Verbrechen des nädhiten Berſuchs 
zum Verbrechen ber Nothyucht I. Grades, fowie die dritte auf 
geminberte Zurechnun Meet mit „Ya“, worauf Wafinger 
zu drei Jahren Arbeitshaus verurtheilt wurde. 

achrichten. 


eueſte 

Münden, 7. Dez. Mit dem heutigen e geht dic 
dießmalige Boffsjähfungheren Ergebnig Fu Geund⸗ 
lage und den Maßſtab für die Vertheilung der reinen Er— 
trägnifje bes Zollvereines unter den Staaten besjelben bildet, 
hier wie In gang Bayern zu Ende, und morgen haben bie 
Difteiktsvorfteher die Liſten an die einſchlägigen Behörden zu 
übergeben. VBorausfiHtlich wird fih für das ganze Land eine 
nicht unerheblihe Zunahme ber Bevölkerung gegen 1858, wo 
die legte Zihlung vorgenommen wurde, beransitellen. Der 
Beoölferungsitand ftellte fih damals wie folgt heraus: Ober- 
bayern hatte 757,939 Seelen, Niederbayern 567,001, Pialz 
595,129, Oberpfals und —— 479,341, Oberfranken 
509,770, Rittelfranten 537,492, Unterfranken 593,544, Schwa⸗ 
ben und Neuburg 570,492. Die Beoöllerung Bayerns betrug 
ſonach 4,615,748 Seelen. 





Unter dieſem übergroßen Schmerz 
Drad das Mutterherz. 
Die Blümlein blühten, die Böglein fangen fort, 
Mutter fharrt man ein an einem ftillen Ort. 
- Sterbend hörte man zu Gott fie jhrein; 
Dem Mörder wolle fie gern verzeih'n, 
Es geſchehe der Wille Sein 
Sein ſei die Rache, Ihm Allein! 
Schluß folgt.) 


Patriotifche Gaben. 

Als Kalfer Franz 11. den Öfterreichiichen Thron beſtieg, 
1732, mußte er ſich fait umverweilt zum Sriege gegen Franf- 
reich rüften. Hierbei zeigte fi die Opferwilligfeit der Wie- 
ner im fhönften Lichte, denn Einzelne wie Körperichaften leg⸗ 
ten je nad ihren Kräften bie milden Spenden auf den Altar 
des Baterlandes. So brachten bie —— Lebzelter 225 fl. 
in einem filbernen Becher dar, infolge deffen der Kaifer au 
ben Sofigapmeifter Hofrath von Delßono folgendes Hand: 
ſchreiben erließ: 


„Der Becher, welchen ier überjende, 
ihn in ber Schatzlammer —XR —— * 


ein neuer Beweis, welchen Mir Meine Unterthanen von ihrer 
Liebe für Mi und ihren vo Herzen geben. Es hat 
ihn Mir die Junung der Lebzelter dargebracht. Möchte jeder, 
ber ihn einft anſehen wird, werth fein, die Wonne ganz zu 
empfinden, folche ne ei zu haben, für das Wohl folder 
Untertanen fein ganzes Leben zu weihen!“ — 


Berfehämte Bettlet. 

Wie wir in einem italienischen Werke leſen, ift es noch 
vor wenigen Jahren gefchehen (und gefchieht vielleiäht bie und 
ba auch heutzutage noch), dag früher wohlhabende, ariſtokra⸗ 
tifhe Frauen, namentlih Wittwen und Waifen, in italienis 
Then Ortſchaften, wenn fie ohne Verſchulden in tiefe Armuth 
geriethen, von bem betreffenden Pfarrer bie Erlaubniß erhiel⸗ 
ten: vermummt Almojen zu fanmeln. Es wurbe ihnen näms 
lich in oder außer der Kirche neben dem Hauptthore eine 

iche oder Loge angewiefen, worin fie mit einer Larve vor 
dem Geſichte Yan und da ftumm bie Spenden ber Wohl 
thätigfeit in Empfang nahmen, welche in frühern Zeiten oft 
fo reichlich —5 — daß die Unglüdklichen nicht ſelten wieder 
Hr gem Wohlitand gelangten, wonad fie watürlid andern 
ürftigen Pla mehten. 





Die k. k. privileg 


Erf iferreid, Derficherungs-Gefelihaft 


* n Wien, 
Gewãhrleiſtungs⸗Kapital e. fl. 5,000,000 dit. W., 
abernimuit jegt im Königreihe Bayern außer ihren andern Verſicherunge zweigen 
auf Grund alferhöchfter Ermächtigung des kgl. Bayer. Staatsminifteriumd des 


Handeis’ und der Bfientlichen Arbeiten vom 20. Juni 1861 aud: i 

‚Bebe ®: cherungen auf Lebenszeit, ſowie auf kürzere Zeit, 

u. auf. einfache umd verbundene Leben, 
Nenten:VBerficherungen auf ein und mehrere Leben, 

N; ons ernngen in mehreren Arten, . 

eBerficherumgen für Kinder, wobei die Kinder-Berfors 

ungs⸗Kaſſen befonders ju empfehlen find, 

Sapit : oder Sparkafja:Berficherungen h 
is " Bedingungen. Die Prämien Runen mit einem Male, aber auch jährs 

N, halb und vierteljährlich gezahlt werben. Die Berfiherung tritt in Kraft, 
obald die Prämie brjablt und die Polizze dem Veſicherten eingebäudigt ift. 

de gewänjchte Auskunft ſowie Proſpette 

Bil. ——— w., 


über einzelne Berfiherumgsarten ertheilt 
Alois Waldek in Griesbady, 
Agent für das Loy. Wegſcheid. 


Große und Fleinere Sorten Damen-Flügels, von Plandıet in 
3 aris verfertigt, Pianinos, Tafel- ımd DuerPianos, Salon- ımd 
* ‚Harmoniums, mit und ohne Pedal, find vorräthig. Alte Anftrumente 
werben in Tauſch angenommen. Stimmzeng-Ueberzüge, ſowie eine furze Beſchrei 
Samy über das Auspaden, Stimmen und Grbalten der Claviere mird gratis 
"Heigegeben. Sobann Kaneider, 

(tr Nr. Hin Eaaendobl bei Boftau. 


Kur noch 2 Wochen auf Weihnachten! 
R e Hereihaften, welche Portraite für Weihnachten beſtimmen, 
werden erjucht, vie Aufnahmen baldmöglichſt vornehmen zu laſſen, da dieſe wer 
‚gen früheren Anmeldungen oder auch häufig des ſchlechten Wetters wegen in ben 
ee * nicht mehr angenommen werden. fönnen, 
ejonders erlaube ich mir für dieſe Weihnachten dic jeht jo belicht 
geworbenen 


Visiten-Karten oder Album - Bilder 


auf Papier nah Albert'ſcher Maier beſtens zu empfehlen. (7) 


A. Seyfried, Photograph. 


Die Puſtet'iche Buchhandlung 

(E. Pleuger.) in Paſſau 
empfiehlt ſich, wie zur Effektuirung jeg⸗ 
licher literar. Auftraͤge, jo beſonders and 
zur Beſorgung der für 1862 ericheinens 
den Zeitſchriften, z. B. : 
Bazar, viettefjährl, fl. 1. 12-fr., Victoria 
vierteljährt. fl. 1. 30 fr., Leipziger allge: 
meine Medenzeitung vierteljährlich fl. 3. 
36 fr, Gartenlaube viertelj. 54 fr., Ka: 
milien⸗ Journal wiertelj. 48 tr., dasſelbe 














iſche Schellfiiche 
‚wieber angelommen bei 
Anton Pummerer, Firma: 
Phil. Nothbaners Wittwe. 
Empfehlung. 
Unterzeichneter macht einem verehrlichen 
Publikum’ die ergebenſte Anzeige, daß fein 
Laden mit gang neuen, noch nie Page: 
wefenen 





Spielfachen 
eingerichtet iſt, und empfiehlt zu deſſen 
Abnahme ergebenſt. 

Baffau, am 11. Deibr. t661. 


einrich Wili, 


Holz · Korb, Zafıben» u. Spielwairen: 
Ländler am Spirafpian. 
Anzeige. 

Un alle jene Herrjchaiten, welche Körbe 
zu Ghrift = Sejcenfen münfden, ergeht 
—— die Anzeige, daß ich eine grohe 

uswahl von 


Damen⸗, Kinder: und 
arft:Körben 


neueſter Fagon vortäthig habe, und ich 
empfehle daher zur gencigten Abnahme 
entweder in meinem Haufe ſelbſt, oder 
im Berfaufslocafe, yis 4 vis dem Forſi 


amte. Anton Hohlweg. 
bat, Morbmacher, 


— — — 


auch in monatl. Heften à 18 kr. Illu—⸗ 
ftrirte Welt pro Heft 15 fr., Buch der 
Welt pro Heft 30 Er, Freyn pro Heft 
24 Tr., Feierſtunden pro Heft 24 Er, 
Globus pro Heft 27 fr, Aluftr. Fami⸗ 
lienbuch pro Heft 18 tr., Nah und Fern 
pro Heft 18 Er., Meyer’s Univerfum pro 
Het 24 kr, Illuſtr. Panorama pro Heft 
13 fr., Der deutſche Wanderer pro Heft 


18 fr., Stunden der Muße pro Heft 18], 
fr., Das Füllhorn pro Heft 18 fr., Glodeh| 


vierteljährlich 48 fr. 


olsichüßengetelfchaft bei Dell. 


Mittwody den 11. Dezbr, unterbfeibt |’ 


der Borthel. 
Die Schügenmeifter. 
& chaft Concordia, 
——— den 12. zu Herm 
ichael nger. 
ber 


usschuss. 





Riederbäyerifder Wunftverein. 
X. Nusftellung, enthaltend 
24 Delgemälde 
von Sonntag den 8. bis — den 
15. Dezember, von Mittags 11—3 * 
Nadmittags. Der Ausſchuß. (3) 
Durch alle Buchhandlungen iftzu haben, 
in Paſſau bei Elfäffer u. WBaldbauer: 
‚ Tbomas : 
Allgemeines Vieharzneibuch, 
oder des alten Schäfer Thomas zu Bunz⸗ 
lau in Schleſien feine Kuren an Mitten. 
Rindrieh, Echafen und allen übrigen 
Hausthieren. Herauszegeben von e 
v. Tenneder und Kreisthierarst Zilfer. 
7, Auflage. 28 Boy. gr. 8°. dauerhaft 
gebunden 1 1.48 fr. 7 


Gin großer femmelfarbiger 





RT band 
R bat jih verlaufen, ‚Man, er: 
fucht, jelben ‚gegen Belohnung En 


thümer Franz Zellmer,. Wgent 
Nr. 218 zu übergeben. > 


2000 fl. werden auf 1. { 
auf Grund md Boden ER 
ſucht. Das Uebrige. (4) 

Eine friihe Sendung vom Achten 
bomöopath. Gefundheils - Kaffer, 
nad VBorihrift amd unter Aufficht-ves; be- 
rühbmten bomdopath- Arztes "Ser Der. 
Arthur Lutze in Cöthen fabrizirt, Äft an- 
gefommen und empfehle ſolchen, ſowie 
meine übrigen Spezerei» Artikel zu ben 
bilkigften una . jind beiimie 

edte 
Figari di Virginia 
gut gelagert zu haben. (6) 
udwig Dar ner. 
Ginc fehr gufe fanımt 


Liedertafel. 
Mittwoch den 41.0 Mie. 
Sauptprober,. 
für die Sänger, 
Freitag den 19. d. Mie 
Chor⸗ und Orcefter:Probe, 
jedes mal um 8 Uhr Abd. im Rebontenjadle. 
Der Ausschuss. iin 


Verein der Wanderer. 
Mittwoch den 11. Dezember — 
Mittereiter. Der A 


un. 
Königlihes Theater in Yaflan. 
Mittwoch den 11, Dezember 4861. 
6. Vorftellung im V, Abonnement. 
Der Muthwillige und der 
Siebenjchläfer 
oder 


Das mitternächtt. Geifterrendezuous. 
Voſſe mit Gefang und Tanz in 3 Abtbeilun« 





Wilde, 
Beiträge 
n für, bie 
Adurch einen ⸗ 
lich verhe 


bi 


@inma 110 "86 


eds. ——— 
Eigenthuͤmer aut Medakteur : Dr. Seb. Bapt. Breßt, dal. Budtruder und Berleger. 


Donau » Zeitu Palfente Beiträge wer» 
* in u vun ° den gerne auſgenom⸗ 
auf allen 2, b. Bo 2 men, auonyate Gin» 
ten und Zeiltungs · Erpe · —83* jeteqh nicht 
ditienen vierteljäbri üdjichtiget. Alle Ans 
———— ⸗ a 
* —— Zu % berechnet. 

— 
— — — — — — — — — — — — — — — 
Paſſau, Donnerstag Nr. 341. den 12. Dezember 1861. 
— ——— ——jh —— —— 
Abgang der Eiſenbahnzüge zu : Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paſſau: 
Nach rg —558 TG » ie; — 5 Ubr | Bon Landshut: 9 Uhr 26 Min. Worm.;— 11 Uhr 15 M. Borm, ; 
3» Min, Grüb; — 9 Udr 45 Win. Vormittags. — 4 Uhr 30 Min. Nachm.; — 11 Uhr 6 Min. Nacte. 
„ Landshut und Megensburg: 4 U. ı5 M. Ar; — 5 Ubr | „ Menensburg: 9 Uhr 26 M. Borm,; — 11 Uhr 15 Minuten 
„ 30 Din. Früb; — 9 Ubr 45 Min. Borm; — 3 Uhr 25 Min. Borm.; — 4 ihr 30 Min. Rahm. ; — 10 Ubr 30 M. Nachts; 
Rahm. y — 5 Ubr 50 Min. Mbenpe, — 11 Uhr 6 Win. Racıre. 


» Schärting, Wels,Salsburg, Linz, Wien: $U.Fr;|| „ Münden: I Uhr z0 WM. Nadhm.;-- 111.6 M. Nachts. 
10U, 10 DM. Borm,; — 6 Uhr Abende. ei zungen: an 30 Din, — — 5 
im, i ürnb ien, finy, Salzburg, Wels, rding: 7 Uhr 
aaa Ga —— — rt em 5 Min, Fr.; 2, u. Kein. — 5 Uhr ı5 Min. Übends. 


































Zag-Ralender. Fer der feine Vertheibigung zum großen Theil ſelbſt 
Beute den 12. Depember: Znmefind, Dart. — Tageslänge:| führte, jtand der kgl. Advokat Dr. Barth in Augsburg zur 
R Stunden, 9 Minuten. — Vollmond den 17. Dezember um 9 | Seite. Nach jechsjtündiger Verhandlung erfolgte die Frei— 


Ubr ı Wiinute Tormitrage, 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 9. Dec. Se. Maj. ber König hat 
ſich diefen Nachmittag nah Schloß Berg am Starnberger See 
begeben. — Das Geſammtergebniß des Betriebs unferer Staats- 
eifenbahnen im abgelaufenen VBerwaltungsjahre 1860/61 ſtellt 
fih als fehr günftig heraus. Der Transport von 3,903,829 
Perfonen ergab eine Einnahme von 3,865,8% fl. 5814 kr.; 
von 20,698,596 Etr. 81 Pfp. Güter 7,225,415 fl. 21, fr.; 
von Gepäd und dergleichen 473,758 fl. 57° ir.; zufammen 
11,554,999 fl. 294, !r., gegen das Vorjahr mehr um 
1,661,201 fl. 18%, tx. Hiezu kommt noch etwa 1 Million 
ausanderweitigen Einnahmen. Diejer Summe von 12,554,999 fl. 
20ꝛ t. ————— die Betriebsausgaben mit 6,900,000 fl., 
und 3,900, fl. für Berzinfung ber einge na a fo 
daß nad —— dieſer noch immer ein reiner Gewinn von 
1,754,999 fl. 29%, fr. bleibt. Aus dem Vorſtehenden erſieht 
man zugleich aufs neue, daß ber Gütertransport weitaus das 
bebeutenpfte Eontingent zu den Einnahmen der Staatseifen- 
bahnen liefert. 

Münden, 9. Dez. Wie man vernimmt, ift die Zahl 
der zu ernennenden Notare bereits bejtimmt und namentlid) 
feſigeſetzt, daß für jedes Landgericht mindeftens ein Notar er- 
nannt werde. Unter den zahlreichen Bewerbern um ſolche 
Stellen befinden ſich k. Beamte, Advokalen, Magiftratsräthe, 
Acceffiften und Rechtspraktitanten. — An der heutigen Sitz⸗ 
ung des Schwurgerichts gelangte bie Anklage gegen 
den Redakteur des Volksboten wegen Shmäh 
ung des k. Stabtfommiffärs Regierungsrath 
Schrobt in Nürnberg — — ** des Art. 31 des 


ſprechung des Angeklagten, nachdem die Geſchwornen 
die an fie geſtellte Hauptfrage nach halbſtündiger Berathung 
verneint hatten, Einen Antrag auf Unterdrũckung der betref⸗ 
fenden Nummer 181 des Volksboten konnte die Staatsbehörbe 
nicht ftellen, weil diefelbe gar nit einmal confiscirt wors 
den war. 

Münden, 8. Dezbr. Bei Berchtesgaden wurden biefer 
Tage zwei Gemsböcke zweimal gejhofien. Auf den Bergen 
ſchoß fie der Graf Arco- Zinneberg und fendete biefelben an 
den k. Föriter des Reviers mit dem beftimmten Auftrage, ihm 
(dem Grafen) die Krüggeln (Hörer) auszuliefern. Der Fr: 
fter machte aber den Bo, die Böde in ein Gewölbe hängen 
zu laſſen, um fie des andern Tages zu zwirken. In der Nacht 
wurden aber beide Bocke nochmal gefchofien, und als ber Förfter 
am Morgen mit dem —— fam, fand er das Gewölbe leer, 

Deiterreich. ien, 9. 
age Die Slopaten-Deputation ſchwillt zu einer monjtrö- 
en an. Kaum hat ſich die Kunde davon, daß Biihof Moyſes 
mit den Hervorragenben bes jlovafifchen Volkes in Wien jei, 
verbreitet, al3 ganze Communen Oberungarns ihre Gefandten 
nachſchickten, bie theild mit dem geftrigen, theils mit dem heu— 
tigen Morgenzuge Ka in ber Melinung eintrafen, baß fie 
heute von Sr. Majeftät empfangen werben. Leider joll es 
gegen die Hofetiquette jein, Deputationen von 50 Gliedern, 
wie die flovakifche, zu empfangen ; nur 7, nämlich ber Bifchof 
dv. Moyjes, Domberr v. Cſerven, Dr. Hurban, Dechant von 
Poncracz, Francieci, Paulinyi und Blaho follen von Gr. 
Majeftät empfangen werden. Als ein heute angefommener 
Ortsrichter Neutras, der die ganze Nacht fuhr, die Kunde 
vernahm, daß er Ge. Maj. nicht einmal jehen dürfe, wendete 
er fi zu einem ber Subbeputirten: „Nu, ich verlaffe mich 
Pregejeges — zur Verhandlung. Die Anklage wurbe dur [auf Sie, Sie werden unferm Lieben Herm Kaifer fagen, daß 
ben f. Staatsanwalt Frhrn. von Gumppenberg vertreten, dem | er fih auf feine treuen Slovalen verlafien fann, er bo aber 


Nichtpolitifche Nachrichten. 
Die Qual des böſen Gewiſſens. | Und das würzigfte Eſſen 


B Schmidb Mundete ihm nicht mehr, 
m —— a. Es Tiek ihn wie vergehen, 















(Schluß.) een cs ie ——— 
Das Unglück war vorüber, wer ſchaute d'rauf zurück? Ar ee Arch ' 
Uud Der es angerichtet, lebt’ er in Ehre und Süd? ——— eg en 
’ 
Der Fürft hat dem Mörber vergeben Du Schänder der Natur!* 
Doch das Gewiſſen nie, Ritt er auf Roſſen gar flüchtig, 
Die nagte an jeinem Leben Nitt, wohin ihm gefiel, 
Und quält ihn Gott weiß e8 wie, Mitt er auch noch jo tüchtig, 
Ju Kreife der Waffenbrüber, War feines Auges Ziel 
im fröhlichen Zechgelag’, Der Jüngling, den er gemordet, 
Wann tönten muntere Lieber Ueberall ſah er ihm, zu jeder Stunde, 
QDuält' ihn Gewifjensplag'. Sterbend, mit der klaffenden Wunbe. 
Saf er bei jhönen Frauen So ging es fort und immerfort 
Trinkend den Föftlichiten Wein, AU überall, an jedem Ort; 
Muft’ er den Gemordeten ſchauen Und wenn an dem Kugelfange 


In jedem Gläfefein. Die Kanoniere aufbrozten den Lauf, 


hen. 


De (Zur flovaliiden 


uns nicht verlaſſen!“ Ich kann Ihnen dieſes Faltum mit 
dem Namen der Betreffenden verbürgen. = 
Samftag nahm die Deputation au ciner Heinen eier 
Theil, weldhe der hiefige Gefangverein der czechiſchen Jugend 
beim „Zeifig“ veranftaltet hatte. (&8 wurde abwechſelnd cze⸗ 
iſch umd ſlovakiſch gefungen. Toafte regnete es förmlich. 
a erfte galt dem Bilche Moyſes, ber dritte der Reichs— 
einheit, ber vierte ben vier Männern, die ſchon ım Jahre 1848 
für die Idee eines Groß-Dejterreich ihr Leben in die Schanze 
geichlagen haben: Biſchef Strogmaier, Ozegovic, Wazuranic 
und Stratimtrovic. Bald darauf wurde ın einem Toaſte ber 
dentſchen Gaftfreundichaft gedacht, die mandem in Ungarn 
verfolgten Stovaten Aſyl gewährte. Neun 
Der Biſchof, fowie aud die Herrn Franciset, Paulinyi 
und Darner hatten geftern eine lange Audienz beim Staats: 
minifter ; eriterer war aud beim Erzherzog Rainer und bem 
Minifter Grafen Rechbergz. — Shriftlig und münd: 
Li Haben fi dieſe Herren gegen bieder Reichs— 
einheit feindlihen Inveltiven eınes hiefigen, 
flaviiche Interefien vertreten wollenden Blat— 
tes aufs entſchiedenſte und feierlichſte verwahrt. 
— Der Slovak: in Unaarn, ſowie der Nuthene umd ber 
Rumäne, iſt durch die Gefege von 1848 zum Tode verurtheilt, 
durch ben 26. Februar zu neuem Leben berufen. Das ift ein 
unumftößfiches Ariom. Der Slovate will mit dem Deutſchen 
in Frieden und im conftitutionellen Berband leben. u 
Bon dem Leichname der ermordeten Anna Gangiid 
wurde heute Morgens im Donaufanale nächſt der Ferdinands- 
brüce unter den daſelbſt befindlichen Fiſcherhütten wieder cin 
Körper, und zwar ein Schenkel, aufgefunden und hervorgezo: 
en. Derfelbe war wie in einen Winterrod eingewidelt, ver 
eits als das Eigenthum des Curſchmiedes Raimund Lewiſch 
erkannt worden ift. Man brachte ben Körpertheil nad dem 
Polizei-Commiffariate in der Leopolbftadt, wo derjelbe ſogleich 
einer amtlichen Beſichtigung unterzogen wurde. Man fand 
dabei an dem obern Theil des Schenkels auf zwei Seiten 
Quetihungen, welde von einem ſehr heftigen Drud, unv 
war von dem eines Schraubftodes herzurühren ſcheinen. 
Diefe Anficht wird au durch den ſcharfen und gleichmäffigen 
Schnitt beflätigt, mit welchem der Schenkel von dem a 
Körper Tosgelöft wurde. Jedenfalls wird hiedurch erwieſen, 
daß die Zerftüclung des Leihnams in der Schmiebewerfftätte 
felbft vorgenommen worden ift, und man vermuthet aud, 
daß der Thäter nicht mit Ginem Gange alle Theile des Leich⸗ 
nams nah dem Donraufanale befördert habe, jondern diejen 
Weg mehrmals wiederholte. Als er den Schenkel forttranspors 
tiren wollte, fehlte es ihm bereits an einem geeigneten Stoffe, 
denfelben einzuhüllen, und nur biejer Umſtand ſcheint ihn 
zur Gntäußerung eines noch vollfommen brauchbaren Klei⸗ 
dungsftüdes genöthigt zu haben. — Raimund Lewiſch ſoll 
fi etwas befjer befinden und Ausficht auf deſſen Auflom— 
men vorhanden fein. . 
Preußen. Die in Koblenz von einem Hamburger 
Kaufmann dem Militärfistus abgefauften 30,000 Stüd Per: 
kuffionsgewehre werben, wie man ber Fr. P. 3. meldet, 


eben dort verladen, und gehen nach Mexiko. Der Hamburger, 
der bie Gewehre zu 2 Thle. 20 Sr. gefauft Hatte, hat fie 
an einen andern Unternehmer zu 5 Thir. und einige Silber: 
groſchen wieder verkauft. 

# Frankreich. 

Paris, 8. Dezbr. Das —— des Debats“ knüpft 
heute an die Angaben des „Conſtitutionel“ über bie Unkoften 
der römischen Expeditlon über Rom an, um abermals für 
das Aufgeben der Erpebition zu plaidiven; feit 1849 hat 
allerdings nach der offiziellen Angabe Frankreich dafür 128 
Millionen baar verausgabt, und mit den Zinſen etwa 168 
Millionen — ein ſehr großes Opfer, und ein um fo größeres, 
als der Gonftitutionel anerkennt, daß durch die Fortdauer der 
Decupation, bie Spannungen und Gegenfäge leineswegs ges 
mindert werben. Der Eonftitutionel erflärt Pac „daß bie 
franzoͤſiſchen Truppen nicht eher Mom verlafjen können, als 
bis das Schickſal des Papfted wenigftens gegenüber der Re- 
volution gefiert und eine Transaktion mit Jtalien ermög- 
ſicht iſt“ Das Journal des Debats ſcheint der Anſicht, daß 
diefe Zeit hen jet gekommen ift. 

Italien. 

Rom. Auf Befehl des Papftes hat das Vikariat von 
Rom ftrenge Maßregeln gegen bie Photographen ergrif- 
fen. * Zukunft fan dieſe Profeſſion nur noch nach einge: 
holter jpezteller Erlaubniß des Vikariats und ber Ober: Polizeis 
Direktion ausgeführt werden. Kardinal Patrizzi hat hier: 
über ein jehr ausführliches Evikt erlafien, das Uebertretungen 
mit ftrengen Strafen abndet. 

‚Rom, 7. Dez. Heute ift der franzöfiihe Gefandte Mar: 
quis de Lavalette in befonderer Audienz von Sr. Heiligkeit 
empfangen worden, der er feine Beglaubigungsſchreiben über- 
reichte. Der Papit begab ſich mit den Karbinälen zur Kirche 
von den 12 Apofteln. Auf dem Wege war er Gegenftand 
einer Ovation. 

Turin, 7. Dezbr. Garibaldi hat ſich mit feinem 
Sohne Menetti und einigen freunden in Genua nad Gaprera 
eingejhifit. Der Prina von Carignan ift in Florenz 
angelommen, um dem feierlichen Schluß der Austellung ans 
zuwohnen. 

Neapel, 7. Dezbr. Nach dem effiziellen Blatt hat ſich 
Nimo Nanco bereit erflärt, ſich als Gefangener zu ftellen, 
ba er viele Verbrechen begangen habe. Wenn er ſich ſtellt, 
wird er den Gerichten übergeben werden. 

_ Genua, 6. Nov, Während ber Anweſenheit Garibal- 
di’8 in biefiger Stadt hatte Kofjuth mehrere Gonferenzen mit 
demjelben. Wir hören, daß eine zahlreiche Deputation Niz- 
garden, den langjährigen Abgeordneten Laurentt Robaudi at 
der Spiße, dem General Garibaldi einen Beſuch abgejtattet 
hat. Der General war ticf gerührt, drückte wiederholt einem 
jeden einzelnen herzlichft die Hand, nannte jie jeine Unglücks— 
gefährten, und tröjtete und ermuthigte fie. Seit zwei Tagen 
geht General Gialdini, wie wir hören, nicht mehr & bie Kam- 
mer: er ift leidend, und ließ ji zweimal zur Uber. Dr. Ago- 
ftino Bertant ift fein behandelnder Arzt. Man hofft übrigens 





Da wurde ibm angſt und bange, 

Denn der Jüngling ſaß obenauf. 

Der Geijt auch der alten Matrone 

Schwebt' hinter ihm drein voll Schmerz, 

Und flüftert’: „tel! Dich vor die Kanone, 

Laß' ſchießen Dir durch's Herz!“ 

Da erfaßt ihm wildes Trauern, 

Es ſchnürt ihm zu die Bruft, 

Er will nimmermehr leben, 

Fort ijt die Erdenluſt. 

Er verläßt jeine Soldaten, 

Eilt mit dem Dampfroß fort, 

Immer weiter, rajtlos, von Ort zu Ort. 

Und hinter ihm der Dämon 

Mit geſchwungenem Flammenſchwert'; 

Am Rheinſtrom fchreit er ächzend: „ich bin nicht werth, 
Daß noch die Erde mi trage, bin ein armſeliger Tropfl“ 
Er fett, ſich am Ufer nieder und dicht ſich vor ben Kopf. 


Bon ungeheuer großen Gloden willen wir 
Vieles, aber keine fommt ber Glode von Miako, auch Kio 


iſt zwei Millionen, viermal Hunberttaufend holländische Pfund 
ſchwer und fiebzehn Fuß hoch. Das iſt doch die Kaiferin aller’ 
Gleden, und bie Fenſter müßten furchtbar bei ihrem Geläute 
lingen, wenn bie Japaneſen Glasfheiben drin hätten, wie 
wir. Sie haben ſtalt des Glafes aber nur geöltes Papier in 
ben Fenſterrahmen, und da hört befanntlic, das Klingen auf. 
Was muß das für ein Gerüfte fein, das diefe Gloce trägt, 
und wie viele Männer müfjen zichen, che fie in Bewegung 
tonımt, um zu läuten? 


(Eine Schlange in einem Schwein.) An einem 
Meierhof nächft Ebenthal machte ſich aus ber Heerde von 
Schweinen eine Sau bemerkbar, welche zuweilen einen Schmer- 
zensſchrei ausftich und dann die poffierlihften Sprünge machte. 
Die Dienftlente lachten gewöhnlich zu den „Narretheien” der 
Sau, wie fie cd nannten; ber Schaffer aber lich das Thier 
ſchlachten und ba entdeckte man denn beim Ausweiden eine 
junge Schlange im Innern, welche bie Gebärme durchwühlte 
und bem Schwein dadurch die beftigften Schmerzen werurfachen 
mochte. Es Läht fih mit Beftimmtheit annehmen, daß das 
Thier die Schlangenbrut beim Ginnehmen von Waſſer in 


genannt, auf der japaniſchen Injel Niphon gleich. Dieſe Glockel irgend einem Sumpfe in ſich gefchlürft Haben mag. 


— — — 


baldige Genefung. Mazzini ſchrieb einen langen Brief an bie 
Arbeiter von Cagliari. 
Großbritannıten. 

London, 7. Dez. Im Lager von Alderfhott war vorge⸗ 
itern der Befehl eingetroffen, von jedem ber bort ſtehenden 
Regimenter 3 Unterofficiere, abzugeben, die nah Ganaba 
gehen ſollen, um bei ber — der dortigen Miliz 

hülflich zu ſein. In manchen Regimentern haben ſich nicht 
weniger denn 30 Unterofficiere zu dieſem Dienſte anerboten. 
— Das Waffenausfuhrverbot trifft einige Geſchäftezweige 
jehr hart, namentlih in Birmingham und benjenigen Orten, 
wo neuerer Zeit Waffen aller Art und Gefhütc ſchweren 
Kalibers zum Erport angefertigt wurben. — Laut ber amtü: 
hen Gazette iſt auf dem am 4. db. in Winbjor abgehaltenen 
Geheimrath das Parlament vom 17. Dez. auf den 7. Jäner 
prorogirt worden. Ob es dann einberufen oder weiter vertagt 
werden wird, hängt von der Geftaltung ber amerifanifchen 
Angelegenheit ab. 

ortugal. 

Wie der Mabrider Epoca gemeldet wird, hätte ber Kö— 
nig Dom Luis 1. jeine Heiratb mit der Pringeffin von Ho— 
benzollern für beichlofjen erklärt. Prinzeſſin Maria vor Hohen: 
zollern - Sigmaringen , die einzige Schwefter der verftorbenen 
Königin Stephanie von Portugal, ift am 17. November 1845 
geboren. , 

Amerika. 

New-York, 28. Novbr. Der Ton der amerikanischen 
Preſſe ift etwas verändert. Die „Tribüne“ und die „World“ 
ſprechen von der Möglichkeit der Auslieferung der Sonder: 
bunde-Kommifläre, falls des Kapitäns Wilkes Handlungs: 


weife illegal jet. s 
Dftindiem 

Die Eholera bat, wie früher im brittiichen Nordwe— 
ften, fo nun aud in Aighaniftan nachgelaſſen, aber erft 
nachdem fie, beionders in ber Hauptftabt Kabul, die furcht⸗ 
barften Verheerungen angerichtet, von denen die Delhi Ga- 
zette vom 7. Oft. eine haarſträubende Schilderung entwirft. 
Die Menſchen ftarben wie Fliegen dahin, und es fehlte an 
Händen zum Begraben ber Leichen, deren Moderdunſt in ben 
Häujern und * den Straſſen dann bie Bösartigkeit ber 
Seuche noch Keigern balf. Der alte Emir Dot Mohamed und 
fein Hof waren plöglih fchr fromm geworben, alles hieng 


ji den Koran um ven Hals, und die Arınen ber Stadt ha— 


ben ncch niemals jo viel Almofen empfangen. 

Da weder die indifchen Blätter, noch bis jet die Lon— 
doner, ein Wort von Lord Elgins Tod in China fagen, fo 
darf dieſe Nachricht wehl als arundlos betrachtet werden, 


Deffentliche Gerichtöverbandlung 
des Fal. Apvellations-Gerichtd von Mieberbanern. 
Areitag den 13 Dezember 1561. 

Borm. S Ubr: Berufung des Sebaſtin Sterr, Taglöbners von 
Straubing, gegen das lirtbetl bes Pal. Bezirlegerichts Straubing vom 
25. DON. 1. Ie., in der gegen ihm wegen Vergebene ter Korperver: 
legung geführten Unterfuchung. 


Befauntmadbun 





Kromreiter et Cons. gegen Krenn wegen forberung 


Am Montag den 23. Dez. Vormittag von 10—12 Uhr 


werben im Wirtböhaufe zu Kading eine braune Kalbe 
10 fl. und eine lichtbraune 
Baarzahlung verfteigert., j .» 

Königliches Landgericht 


Fink, Landricter, 


empfiehlt ein reichhaltig fortirtes Lager als: 


aa mgeufdirmgefteite, Thermometer, Toifletipiegel, Uber: und 


reibzeuge, Rachtlampen & 
— Ra efchwerer, Aſchenbecher, 
- plaibits, Ei: Gaffe: & Borleglöffel, 
ii & Gastein ee 


und Bongquetsbalter, dann Gummi 


() 


Ruh zu 50 fl. gewertet an ben Meiftbietenden gegen 


Paſſau 1. 


Du Weihnachts-Gefcheuken 


Pan.‘ „158 ge 8 
zu 28 fl, 2 Schweine zuſ Getreide $ | & — zel& | & 
Gatrug| EI® | 5 .]I5.]& Ki 
affau am 6. Dez. 1861. 8 Is läsleaaäls I 


ecefjaires, Tafelfervices 8 Sapbbeiver verfilbert, Silber: 
arrenipißen, Serren & Damenihmud von Gold, vergol- 


vet und Alumin, Braceletts, Kopfnadeln, Portemonais, Damen: 
Brief: & Bifiten-TZafchen, amenpäriel & Schließen, Ballfächer 


2orenz Zink el. Wittwe. 


Borm. 9 Ubr: Berufung tes Franz; Eberl, Bauers von Kirch! 
et Compl,, gegen das Urtbeil des Pal. Bezirksgerichts Paſſau vom 
9. Nov. I. Is., in der gegen biefelben wegen erſchwerten Bergebens 
ber Körperverlegung geführten Unterfuchung. 

Borm, 10 Uhr. Berufung des Andreas Miederer, Gölpners 
von Dornach, gegen das Urtheil des Pal, Bezirkogerichts Deggendorf 
vom 13. Nov. I. I6., in ber gegen ihn wegen Bergebens der ausr 
geztichne ten Eigentbumsbefhätigung geführten Unterfuchung. 


Neueſte Nachrichten. 

‚Münden, 10, Dez. (PolizeisDireltion.) Der f. 
Polizei-Oberfommiffär Hr. Pfeufer hatte vergangenen Sam- 
ftag die Ehre, in die k. Reſidenz befchievden zu werben, um 
dort aus Sr. Maj. bes, Königs allerhödhjteigenem Munbe 
feine Beförberung zum Borftand ber hieſigen Polizeidirektion 
zu vernehmen. Die Beamten ber Fal. Polizeidirektion haben 
vorgejtern, das —— übrige Dienſtperſonal geſtern ihrem 
neuen Chef die Aufwartung gemacht. 

‚Wien, 9. Dez. Se. Maj. der Kaifer it geſtern um 
10% Uhr Abends von Venedig nad Wien abgereift, heute 
en Abends bier eingetroffen, und hat gleih nad der 

nfunft ben Hrn. Minifter-Präjidenten Erzhergog Rainer 
empfangen. — Der Statthalter von Ungarn, FME. Palffy 
wird morgen bei Sr. Maj. Audienz haben und am Mitt- 
woch wieder nach Pefth zurüdtehren. Der Judex Curiae Graf 
Apponyi wird Donnerftag aus Peit bier eintreffen; heute 
ift der Aominiftrator des Graner Gomitats, Biſchof Graf 
Forgach, angefommen, und wird morgen feinen Dienfteid 
in bie Hände Sr. Majeftät ablegen. 

Peſt, 8. Sept. Graf Johann Hunyady v. Kethely 
bat fih am 7. dh. Mts. in der fiebenten Morgenftunde auf 
feiner Befigung Keihely erfchojjen. Eingegangene Berpflidh- 
tungen, welden ber junge Magnat nicht nachkommen konnte, 
werben und als die Beranlafjung der That angeführt. Graf 
Johann Hunyaby war am 7. Juli 1826 geboren, unb hatte 
fomit ein Alter von erft 35 Jahren erreiht. Er war ber 
erſtgeborne Sohn des Neichsgrafen Joſeph Hunyady und ber 
Fürftin Henriette v. Liechtenſtein, und ein Couſin der regie— 
renden Fürftin von Serbien. Auf dem legten Reichstage Jah 
der Graf als Nepräfentant bes Legyeltoter Wahlbezirts im 
Somogyer Komitat. Hente finoet die Beifegung feiner Leiche 
in ber Familiengruft zu Meszlenye ftatt. 

Neapel, 9. Dez. Geftern Nachmittag um 8 Uhr nahm 
ber Veſuv einen Ausbrucd auf ber Seite von Torre bel 
Greco fo drohend wie er noch nie gethan. 

London, 9. Dez. Das erſte Bataillon Garbe-Gre- 
nadiere und bas zweite Bataillon der ſchottiſchen Gar de— 
Füſiliere haben Befehl erhalten, fih zur Einſchiffung 
nah Canada bereitzubalten, 


Handels und Börjen: Nachrichten. 

(Wien, 10. Dezbr.) Defterr. öprei. Rational: Anleihe 81.305 6proz. 
Meialliques 66.4); Erebitaftien 159,50: Bankaktien 745; Norbbahns 
Attten 2110: Staateé bahn-Aktien 279.—; Donaubampffhifffabrts 
Aktien 422.; Silber 40}. Wech ſelkurſe: Ungsburg (3:D.) 119.50. 
Lenden 141.—: Paris 55.75. 





Braunaner Schranne 
vom 9. December 1861. 
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Deggendorfer Schranne 
vom Il. Deeember 1561. 


Walz. [Rom |erfte] Habır 
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Beftiegen . .. 1-11 


Bu Weihnachtsgefthenken 


empfichlt 
die Papier, Schreib:, Zeichnungs- Materialien: 
und Kurzwaaren:Handlung 


von Clemens 
ihr gut affertirtes Laget in Wapeterien,. Lampenjchirmen , Stabl: und 
aren, Bilderbogen und Bilderbiicher, Karben, Farben: 
fäften, Neifijenge, veriiedene nene Spiele, Wand: und Tafchen- 
Kalender umd alle in dieſes Fach einſchlagende Artitel unter Zuſicherung reeler 
und billiger Bedienung. (a) 


Zur bevorftehenden Weihnachtszeit 
empfiehlt Unterzeichneter fein reichhaltig aſſortirtes Waareulager, insbejonbere 
kin bekannten Meihnachtsbrode, Nürnberger-Lebkuchen in verjiedenen Sorten, 
iqueure, Vunfcheflenzen, Ehocolade, Bruftfaramellen, welche wöchentlich zweis 
mal feifch gemacht werden, von hieſigen Aerzten unterſucht und für Bruftleidenbe 
als jehr gut befunden wurden, zur geneigten Abnaahme. (a) 





Widmann, Konditor. 


— — —— 


—zur die Weihnachtszeit 


X empfcehlen wir unſer reichhaltiges Lager von A 
Jugendſchriften, Bilderbüchern, Gebetbüchern, Zeichnungs⸗ 
Vorlagen u. ſ. w. 


(2) 


Zum 


Einfichtsjendungen jtehen auf Verlangen gerne zu Dienften. 
Elſäſſer S Waldbaner. 


= und Berfauf alles Sorten Staats » und nbuftrie = Papiere, 


Gifenbahn- Aktien, Anlchens:Loofe, Wechfel, Coupons, Banknoten, Gold: und Silber: 
Münzen empfehlen ſich S nen reellfter Bebtenung (5) 


ertheimber 


Gomp., 


Bank. und Wecfel-Gefhäft in Regensburg. 


NULL Kam 12. xu1. 61. 8 


Pergamentpapier 
als vollfländigen Erjag für die thieriiche 
Blaſe und viel billiger als biefe empfiehlt 
allen Apothefern, ——— 
Konditorem, Parfümeurs x. x. 


zu ietteinlagen (a) 
Cl. Mühlig am Neitdenzplap. 
Bei Gebhard und Körber in 
Frankfurt alM. ift erfchienen und bei 
Uſäſſer und Waldbauer in Paſſau 


zu haben: 


Reinigt das Dlut! 

Ein Aufruf an alle Menfcen, 
namentfih an diejenigen, welde an 
Schwähe des Magens, Kopfichmerzen, 
übelrichendem Athem, Mattigkeit, Eng: 
brüftigfeit, Blähungen, Unverbaulichkeit, 
PVerftopfung, Gicht, Hämorrhoiden, Yäh- 

mung, Schwermuth ꝛc leiden, 
durch Blutreinigung, obne jede 
andere Mur, 

ihre Geſundheit wieder berzujtellen. 

Bon Dr. M. I. Magnus. 
leg. brod. Preis 21 ke. 
Dr Herr, welcher verwichenen 

Freitag Abends im Weinholzer' 
ſchen Gaſthauſe dahier einen Stod (ver 
muthlic aus Berfehen) mitgenommen hat, 
wird erjucht, venjelben entweder dort oder 
gegen Grlenntlichkeit in der Erpedition 
der Donaus Zeitung abzugeben. 


“000 fl werben auf 1. Hyp⸗ 

+auf ein Mühlanme- 
jen von 38 Tgw. Grund aufzunehmen ge: 
fudt. D. U. 


BET, 


Niederbayeriicher Kunſtverein. 
X. Ausitellung, enthaltend 
24 Delgemälde 
von Sonntag den 8. bis Sonntag den 
15. Dezember, von Mittags 11—3 Uhr 
Nacmittage. Der Ausſchuß. 

Eine friihe Sendung vom Achten 


homöopaih. Gefundheits - Kaffe, 
nad Vorjchrift und unter Auflicht des be: 
rühbmten homöopath. Arztes Herrn Dr. 
Arthur Fuge in Göthen fabrizirt, ift an: 
gekommen und empfehle ſolchen, fowie 
meine übrigen Spezereis Artikel zu ben 
billigften Preiſen. Auch find bei mir 


Achte 
Zigari di Virginia 
gut gelagert Fr haben. (b) 
udwig Gartwagner. 
F unmittelbarer Mäbe des 


Babhnbofes ift ein meublirtes 


Zimmer zn vermietben. D. U.| R 


2000 * jind ur ſichere Hyp. 
auf Grund und Boden 

auszuleihen. Nah. i. d. Exp. 

Ein MWahsjto 
und kann abgeholt werben bei 

Brandl, Faßzicher. 

Im Haufe Nr. 84 im Ort it ein 
meublirtes ober unmenblirtes Zimmer 
bis zum 1. Jãn. oder auf Lichtmeß zu 
vermiethen. 


Gesellschaft Concordia, 


(3) | Ren 


wurde gefunden 


Einen Kronentbaler Belohnung 
emjenigen, welcher den großen, 
mauefarbigen, auf ben Ruf 
„Nero“ gehenden Hund mit 
weißen Pfotten, der fid von Nr. 59 in 
St. Nikola verlaufen hat, wieder zurüde 
bringt, oder über feinen Aufenthalt ſolche 
Auskunft gibt, daß man in den Wieder 
beſitz desſelben gelangen kann. 
Bevölterungs-Anzeige, 
Stadtpfart ⸗Beyrk. 
Geboren am 9. Dez.: Thereſia, ehel. 
Kind des Franz Feicht, behausten 
Eiſenbahnſchmiedes auf der Windſchnur. 
— Otto Georg, ebel. Kind des Hrn. 
Schaubmeier, b. Schuhmachers bh. 
Geftorben am 8. Debe.: Maria 
Riedl, led. Näherin in St. Nikola, 
35 Jahre alt, 
Ilyitadtpfarrbezirk 
Geftorben am 6. Dezbr. U, Hübins 
ger led. Anwohnerin von Grubmeg 
1 Jahre alt. — Am 9. Dezbr. Fr. 
M. Kaufmann, bürgl. Hafner: 
meiftersgattin von Ilz, 38 Jahre alt, 


Königliches Theater in Paſſau. 
7. Boritellung im V. Abonnement. 
Donnerftag den 12, Dezbr. 1861, 


Xaver Krenkl— 
als Eheprocurator, 


ober: 
Dentjchlands Gäfte beim Sänger: 
und Volksfeſte in 


® a au. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abthel- 
lungen von cinem Ungenannten. 
Diterbofener-Schranne 
vom 9, Dezember 1861. 
etz. | KernfGerft.] Hab. 
Roriger Reft . » 
Neue Zufuhr . » 


Schrannenftand - 
Heuriger Verkauf. 





Hoͤchſter Preis, » 
Mittlerer u 
Minvefter 
Gefallen . + » » 
Geſtiegen 
Paſſauer ranne. 
vom 10. Dezember 18, 
Watz.| Korn [Orks] Dade 
Ri® fer. Fri.) er 
Söcdfter Preis . . |=i- 16, 14j— 
Mittlerer „ur + + 19,42 15/561 
Mindefer » + « — 


Gefallen 













N Beiträge 
— Su ME für bie 
* durch einen ſchreck⸗ 


u ji verheerenden 
un 


ichen Bewohner von 


Ucbertrag - 110 56 
Mit dem Motto: 
Würtinger find der Unter 
ftügung gewiß würdig!” .  - ı 4 
Summa-ii2 — 
Heute it abermals eine Geldfendbung von 
35 fl. — alfo im Ganzen bisher die Summe 
von 112 fl. — an das 2. Pfarramt Würr 


„Die armen 


Donnerstag den 12. zu Hermfding zur gütigen Verthellung an bie armen 


Michael Spebinge ’ 
r 


er 
usschuss. 


Abgebrannten dafelbit abgegangen. 
"Die Redaktion d. Donau:Zeitung- 


Gigenthümer und Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Brepl, dgl. Buchdrucktt und Berleger. 


Dee Donau » Zeitung 
Kortet in Paſſau fomie 


rieftrung. 


« 
allen 8. b. Beitäm men, anonyme Fine 
en ur —— ſendungen jedoch nicht 
ve. ee P —— t, —* * 
en eu ⸗ 
bei 8 — —* + — = Sihink 


Vaſſende Beiträge wer» 





Paſſau, Freitag 


Nr. 342. 


den 13. Dezember 1861. 





Abgang der Eiſenbahn; u Paſſau: 
Nah Münden — WRürnberg:d u Yun. Fruhz — 5 Uhr 
ww Min. Früh; — 9 Ubr 45 Min. Vormittags. 

„ Landshut und Regensburg: 4 U. 15 M. Ar,; — 5 Ihr 

» Ww Min, Frühz — 9 Ubr 45 Din, Vorm; — 3 Ubr 25 Min, 
Rahm.; — 5 Ubr 50 Min. Ubends 

» Schärbing, Wels,Saljburg, Linz, Wien: SU. Fr; 
10u,. 10 M. Borm,; — 6 Uhr Abende, 


Bei dem um 4 be 15 Min. Grüß wem Bier nah Münden und Nürnberg 
abgebenten Schaelizuge werben nur Billete 1. umb II laffe abgegeben. 
Zag-Ralenbder. 
Deure den 13 Dezember: Lucia. Ottilia — Kagetlänge: 
5 Stunden, 6 Minuten. — Bollmend den 19. Dezember um 3 
Uhr 1 Minute Vormittags 


Deutſchlaud. 

Bayern. Münden, 7 Dez. Der k. Atademie-Profeſſor 
M. v. Schwind hat ein für das Album unſerer Königin Marie 
beitimmtes Blatt vollendet. Dasjelbe zeigt in der Länge feiner 
Zeihnung ein offenes Diadem, welches von verſchiedenen Fi— 
uren gebildet wird. In Mittelpunkt ftcht der Thron der 

Öntgin, von einem Kreuz überragt, welches die Genien ber 
Frauentugenden, „Frömmigkeit“ und „Milde“, mir einem 
weißen Rojenkranze ſchmücken. Dem Throne nahen ji, in 
terliher Gruppe verſchlungen, bunte ſchwere Segenstränze 
Verbeittagen, zu jeder Seite vier Frauengejtalten in golden 
und jilbern betonten Gewändern, die acht Kreishaupiſtädte 
des Landes verfinnlicyend ; zunächit knieen rechts München, als 
die Nefidenzs und Landeshauptſtadt, und linf$ Nürnberg, als 
der Stammſitz der Burggrafen der Hohenzollern. Der Zug 
der Frauen wirb von Genienknaben durchſchlungen, die höhere 
geiftige Thätigkeit, den Handel, dfe Induſtrie, die Schifffahrt 
den Feld⸗ und den Weinbau des bayeriſchen Volks vertretend. 
Abgelcloffen werden bie beiden Geiten dur alfegorifche 
Gruppen: See und Gebirge. Wir brauchen wohl kaum hin: 
zugufügen, daß das Ganze mit jener zierlich reihen Anmuth 
erfunden, mit jener lächelnden Sorgfalt ausgeführt ijt, weldye 
Schmwind’s Muſe nic verlaffen. 

Münden, 10. Dez, Da heute bier die legte Ziehung 
ftättfand, jo iſt diefes „Schaufpiel* nunmehr für München zu 
Grabe getragen. Eine jo ungeheuer große Menſchenmaſſe aus 
allen Siänden batte ſich biezu eingefunden, daß die weiten 
Räume des großen Rathhausjaales fie faum zur Hälfte zu 
faſſen vermochte. Aber ungeachtet deſſen trat Mäuschenitille 
ein, ald dat Glüdsrad gedreht und die erjte Nummer gezo— 
gen. war. Ihre Verkündigung wurde daher von der ganzen 
Menge deutlichjt vernommen. Die war aud bei den vier. 
nächſt folgenden der al. Nah Beendigung der Ziehung 
entfernte jih die Vollsmaſſe ohne die mindefte Störung; es 








Aukunft ber Eifenbahnzüge zu Paflan: 
Ron Landshuı: 9 Uhr 2 Min. Borm.;— 11 Uhr 15 M, Borm. ;. 
— 4 Ubr 30 Min. NRahm,; — 11 Uhr 6 Win. Nachts, 
Neaensburg: 9 Uhr 26 DM. Borm; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — + Ubr H Min. Rahm. ; — 10 Uhr 30 M. Rachts; 
— 11 Ubr 6 Din. Radıte. 
Münden: AUbrio M. Nahm.;-- IJ1U.6 M. Nachts. 
» Nürnberg: 4 Ubr 30 Min. Nachm.; 11 Uhr 6 Min. Nachte 
» Wien, Linz, Saljburg, Wels, Shärpiug: 7 Uhr 49 
Min, Fr; — 2 U. Kahm.; — 5 Uhr 15 Min. Abends. 





ift übrigens eine jolhe auch nicht erwartet und find dagegen 
aud Leine Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Ueber* die 
Stiege herab entitand hingegen ein Gebränge, wobei eine 
Frau zu Boden fiel und körperlich bejchädigt wurde. Der Zu: 
drang zu den Golleften war heute jo ftark, daß an ber Haupt: 
follekte zwei Gendarmen aufgeftellt werten mußten. Von ben: 
jenigen Perfonen, welche Ginjäge machen wollten, wurde im: 
mer nur ein angemefjener Theil eingelajfen, fodann die Thüre 
wieder abgelperrt. Zur Schlußzeit (2 Uhr Nachmittags) Hatte 
ein großer Theil feine Einjäge noch nicht cffeftuirt. Die Ges 
winnfte, welche heute wieder gemacht wurden, jollen nicht un: 
beveutend fein. Fortung ift den broblos werdenden Kollekteuren 
x. x. offenbar nicht „hold. — Das Gerücht, Oskar Frhr. 
v. Redwitz werde zum Hoftheater- Intendanten ernannt, er- 
hält ji nicht nur, jondern geht, mad fonitigen Merkmalen 
zu ſchließen, immer mehr der Verwirklichung entgegen. (2. 3.) 
Regensburg, 10. Dezember. Je näher wir dem 
Eude des Lotto rüden, defto eifriger ſchleppen unjere Spiel: 
freunde das Gield in die Collelten, und ba bie Gefegenbeit 
zum Spiel ebenfalls zu Ende, fo verſuchen aud noch Leute 
Ihr Glüd, welche vielleicht Zeitlebens rin Lottobureau betra- 
ten. Der Andrang beim heutigen Schlug der Münchener 
Ziehung war jo bedeutend, daß ſämmtliche Golletteure ihr 
Perſonal verdoppeln und bejjen ungeachtet nicht alle Spieler “ 
befriedigen Fonnten. 3 dürfte intereffant jein zu erfahren, 
wie viel Geld ſeit Beſtehen des Yotto gejet und gewonnen 
wurde ; indeſſen ift bekannt, daß das Lotto erſt feit den letz— 
ten 40 Jahren jo namhaften Gewinn abwarf und vor den: 
jelben hoͤchſten 100,000 jl. jährlich eintrug. (K. f. N.) 
Deſterreich. Wien, 10. Dis. Ueber die Perjönligykeit 
der ermordeten Yana Gaugiſch erfährt man, daß dieſelbe 


ibrem Geliebten im feltener Weiſe zugethan war. Diejer er: 


widerte ader ihre Zuneigung in der legten Zeit nur mit Rob: 
heiten, was ihre Anhänglichkeit jedoch eher vermehrte, als 
verminderte, während fie dem Raimund Lewiſch immer läftiger 
wurde. Gaugiſch juchte auch jo oft als mögllch zu Lewiſch zu 
fommen, verſchluckte deßhalb an dem verhängnigvollen Sonn 
tag mit großer Haft ihre Mittagsmahl und gab auch ihrer 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Wunder ber Wunder! 
Ein Shwanf. Erzählt von J. Shmidbancr. 


Am Ende eines Dörfleins Tag eine fleine armjelige 
Hütte, man glaubte fajt gar nicht, daß da drinnen Geſchöpfe 
wie Unjereiner wohnen, weil das elende Häuferl mehr einer 
von Sturm und Wetter hart mitgenommenen Streubütte 
ähnlich ſah ober jo etwas dergleichen. Neben der Hütte flo 
ein Bächlein mitten buch die Wieſen, une in dem Bächlein 
ſcherzten jonft die Forellen und quadte wohl auch mandjes 
Fröſchlein; auch das Gänſevolk des Ortes pflegte hier zu 
baden, und bie —— ging Abends nicht über den 
Steg, ſondern tauchte luſtig brüllend die Klauen noch in die 
fühlende Fluth und jchlürfte das frische Waſſer mit Gier ein, 
um hernach in munteren Sprüngen von der Weide in bie 
Stallungen heimzukehren. 


Die ausgebehnten Weidenſchaften des Thalcs, in dem 
das Dorf lag, waren geeignet zur Förderung ber Gänſezucht, 
und wirklich gab es zur Hegezeit an 300 Gänje im Ort. 
Heuer war aber ein ſchrecklich heißer Sommer und unter der 
marfzerjegenden Sonnengluth verfiegten die Quellen und 
verfhwand das MWaffer in den Zeichen und Tümpfeln. Auch 
das friſche Schöne Bächlein neben dem Dorf jhrumpfte täglich 
mehr ein und Einmal an einem Auguftmorgen in der Frübe, 
da liefen die Leute erichredt am Nande des Bächleins auf 
und ab; c8 war kein Wafjer mehr da, aber auch gar feines 
mehr, nicht ein Tropfen mehr, jag’ ih Ahnen. Auch die 
Leute, die in dem oben erwähnten armen Häuferl wohnten, 
famen heraus über die Schwelle und halfen mitfammern. 
Es war der Hirte, jein Weib und zwei Buben, und jie 
ſchaueten aus wie foldhe arme Yeute, bie vom Vichhüten 
leben müffen, auszujhauen pflegen, etwas ſehr ſchmutzig und 


‚ ein Bischen Unordnung in ber zwilchenen Toilette. 


au, weldhe an biefem Tage unmohl war, nicht mehr d 
—* Umſchlag, um in bie Arme bes Geliebten zu eilen. 
Die Unglüclige war von großer Statur aber, keine Schön: 
heit. — Das Befinden ded Raimund Lewiſch ift bedenklich ge- 
worben, indem in Folge der Erjhütterung eine Entzündung 
ber Harnblafe eingetreten iſt. 

Aus Tnrol, 6. Nov. Ein furdtbares Brandunglüd 
hat das Dorf Laas in Vinſchgau in der Naht vom 3. auf 
4, d. betroffen. Das wüthende Feuer zerftörte gegen TO Wohn: 
ze und machte bei 200 Familien obdachlos. Der Schaden 
ft um fo größer, da auch das Getreide und die eingeheims 
ften ch te ein Raub der Flammen wurden. Den mei: 
ften Einwohnern ift nichts als das madte Leben geblieben, 

Benedig, 10. Dez. (Kaiferlihe Spenden.) Se. 
Maj. der Kaijer hat den Armen in Venedig 2000 fl, dem 
Baifenhaufe ai Gesuati, dem Mädchen: nftitute del sacro 
cuore a Santa Maria und dem Mädchen: Waifenhaufe alle 
Terese je 200 fl., ven Kinderbewahr-Anftalten, dem unter 
dem Namen Canossiane a San’ Alvise beftchenden Wohl: 
thätigfeits-nftitut je 300 fl. und verſchiedenen Dürftigen der 
Stadi 400 fl. zu Ipenden gerubt. 

Preupen. Berlin. Ein Ertrablatt der Berl.-Börj.-f. 
meldet: „Heute find dem DOberfommando ber Marine in 
Berlin beſſimmte Nachrichten zugegangen, welche dem Ges 
rücte, tab das preußiſche Schiff Amazone unters 
gegangen jei, eine Bewahrheitung geben. Die Nachricht befagt 
nämlich, daß die Königsflagge der Amazone an der holländi: 
bifchen Küfte bei Harlem ans Land geipült worden jei. Da 
die Königsflagge in dem untern Schiffsraum aufbrwahrt 
wird, die Trennung berfelben vom Schiffe befhalb erſt nad 
vollftändiger Zertrümmerung des Wracks wahrjcheinlic wird, 
jo gewinnt leider die Befürdtung durch die eingangs erwähnte 
Thatſache Raum, daß das Schiff volljtändig mit feiner gan— 
zen Bemannung untergegangen jei. Die Amazone befand ſich 
auf einer Uebungsfahrt, als deren Ziel zunächſt Yiffabon bes 
flimmt war. Es befanden fich auf derjelben als Commandant 
Lieutenant Hermann und die Lientenante Frhr. v, Dobened, 
Pietſch und v. Iſing, und außerdem 23 Seecadetten. Nach 
dem Orte der Anſchwemmung der Flagge zu ſchließen, iſt 
der Amazone das Unglück noch biefjeits der Straſſe von 
Galais zugeſtoßen. Es wird biebei,; jegt aber, wie es jebeint, 
leider zu fpät, darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schiff 
zu größeren Fahrten bei ftürmifchen Meere überhaupt wenig 
geeignet gewefen jei, indem basjelbe ein ſehr niebriges Dec 
gehabt, ſehr ſchmal gebaut und mit einer verhältnigmäffig 
* Tafelage verſehen geweſen ſei.“ 

Baden. Heidelberg, 6. Dez. Geſtern verſanken hier 
auf dem Nedar zwei Schiffe, von denen das eine mit Salz, 
das andere mit Steinfohlen beladen war. Beide gingen ihrer 
ftarken Ladung wegen jehr tief im Waſſer. Die darauf befin- 
dlichen Schiffer konnten ſich kaum noch retten, 

Großbritannuten. 

London, 10. Dez. Daly News erinnern daran, daß 
die Pariſer Conferenz das Princip angenommen hatte, daß 
künftig Staaten, welche in Conflikt mit einander 


— — nn mn 


Fuge nehmen. Die Vereinigten Stmaten haben damals 
te Zuftimmung zu biefem Brincip gegeben. 

merifa finde demnach den Weg vorbereitet, auf wel 
Gem deſſen gejunder Sinn es zu einer ehrenvollen Löfung 
führen könnte, England und Amerika feien moralifh ver» 
— die guten Dienſte einer befreundeten Macht nad = 
zujucen. 


pl ae ——— —— — — 
49. Shwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(Fünfter all, verhandelt am 10, Dezer.) 

1) Joſeph Bugl, %6 Jahre alt, lediger Dienftknecht von 
Burgſtall, Logr. Mitterfeis, und 2) Joſeph Ringlmann, 
30 Jahre alt, led. Dienjtnecht von Rög, Kg. Waldmünchen, 
find angellagt wegen Verbrechens der vorbedachten, im Com- 
plotte verübten Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode. 

Präfident: Herr Eczirkögerichtsrath Paur; Staats: 
anmwalt: Herr Staatsanwalt Maner; Bertheidiger: 
Here Acceſſiſt Gmeinwüeſer ad 1, Herr Rectsconcipient 
KRieberer ad 2. 

Geſchworne: HH. Neumaier, Wundſam, dert, Eb: 
ner, Schmidtbauer, Schub, Würzinger, Schmauß, Boggenrei: 
ter, Holzapfel, Hilger und Schachtner. 

Am Sonntag den 20. Oktober 1. 38. ungefähr 10 Uhr 
Nachts begab ſich der ledige Dieuſtknecht Jatob Holmer vor 
Euersdorf in's Kammerfenſter der Afra Eigiberger, Obertirn 
beim Bachl in Pellbam. Un zum Kammerfeniter zu aelangen, 
mußte man auf ven an der Hauswand befindlichen Stußbür: 
denſtock fteigen. Nachdem Holmer einige zeitlang mit Afra 
Eialberger geſprochen, famen plötzlich die beiden Angeflagten 
umd ſchlugen mit Prügeln decgeſialt auf beiten Nüden und 
Kopf, daß er leblos auf dem Plate blieb, ohne beim ganzen 
Borfall einen Laut von ſich gegeben, over ſich zur Wehre ges 
jet zu haben, 

Bei der Obduktion und Section ber Leiche zeigte ſich, 
daß die Schädeldede in mehrere Stüde zerjplittert umd tie 
Gehirnmaſſe zerquetiht war; and war dag Milz im drei 
Theile zerjpalten und gänzlich zerquetfcht. Beide Verlegungen 
waren nad gerichtsärztlihem Gutachten töbtlih und zog jede 
für ſich allein nothwendig, ihrer allgemeinen Natur nad, und 
unmittelbar ben Tod nach 6 

Bon den beiden Angeklagten hatte Joſeph Bug! cin Ge— 
ftänbnig dahin abgelegt, daß er am jenem Abend im Wirths: 
hauſe zu Wolferszell mit Ringlmanit, welcher damals beim 
Bauern Bachl in Pellham diente, zufammengetroffen fei und 
fie beide verabredet hätten, die Dienftmägde beim vorbenann- 
ten Bauern am Kammerfenfter zu beſuchen. Nachdem fie da- 
hin gefommen, hätte Ringimann, welcher voran gegangen fei, 
einen andern Burfhen am Kammerfenfter gejehen und fofort 
hinauf geſchrieen: „herunter, was da broben ift,“ worauf jener 
Burſche geäußert hätte: „nleih, wenn's fein muß! Ringl— 
manu hätte num an der Sprache feinen Kammeraden Jakob 
Holmer erkannt und geſagt: „ja jo, bift du's Jakl, bir ger 
er nichts!“ beide hätten dann Tabak geſchnupft und in 
reundſchaftlicher Weife Einiges geſprochen. Ringlmann ſei 
dann wieder zurückgegangen, worauf er, Bugl, denſelben gt 
fragt babe, wer denn dieſer Burſche jei. Es hätte 
ihm dann eröffnet, diefes fei der. Holmer. Diefer Holmer fei 





—— die guten Dienſte einer befreundeten 
acht anrufen werden, bevor ſie zu den Waffen ihre 

Für dieſe Leute, für die Hirtenleute da, war das Wer: 
ſchwinden aller Wäfier fein Spaß mehr, weil auch die Bump; 
Brunnen miteinander fein Schäffel vol Waſſer mehr enthiel- 
ten. Nah ihrem Dienftvertrag aber muhten fie in dem Falle 
eingetretenen Wafjermangels für die Tränkung des Orts— 
Viehes, beflügelt oder vierfüßig, Sorge tragen; und das 
gab Fein Meines Stüd faueren Schweiß bis das Wafler aus 
einer halben Stunde Entfernung in hinreihender Menge 
beigeſchafft war. 

Das Doͤrſchen hieß Babhöring, der Hirte Waſtl, jein 
Weib Lene, und die Buben Hansl und Jackl. Der Hansl 
zählte 15 Jahre und war ein Schlaufopf, konnte fingen und 
dichtete auf alle Leute im Ort beißende Schnabahäpfin, ber 
Jadl war um 2 Jahre jünger und als dummer Junge ber 
kannt weit und breit. Es iſt jonberbar, wie ungleich manch— 
mal Sefchwilterte find. 

Am Nachmittag trieb heute der Jall die Gänfefchaar 
in cine entlegene Au zur Weide. Die Grooberfläche zeigte 
überall tiefe Spalten, welde die Sige in fie hineingerißen 
batte, und ber Jackl hatte weidlich Angſt darüber, daß er 


wohl gar von der Erbe verſchlungen werden könnte. Abends 
als die Brüber auf ihrem gemeinjamen Strohlager waren, 
erzählte Jadl dem Hansl feine Furcht. „Ah pahl“ fagte ber 
Bruder, „die Erde hat Durſt!“ — Das merkte ſich der Jackl 
und als er des anderen Tages mit den Gänjen wieder brau- 
ben war, fhöpfte er mit feinem Hut den Wafferreft aus 
einem verfiegenden Tümpfel und füttete benjelben in bie 
Spalten. Und als er einen Tag darnach wieder bort hinkam, 
fand er bie geftern begoßenen Riſſe noch klaffender. „Bruber,” 
ſprach er baheim zum Hans, „ich fürcht' mir; die Erbe reiht 
heute das Maul no Ärger auf als geſtern.“ — „Sie möchte 
bie Gänje verſchlucken,“ fagte Haus, „Du mußt fie gehörig 
hüten damit fie in ihrem Heißhuͤnger feine ergreift.“ 

Es fam der Jackl wieder hinaus, die Hige war immer 
noch geftiegen, und dießmal fah es fo aus, als ob ein ber 
That die Erde Luft hätte Alles in ſich hineinzuwürgen. 


ortſetzung folgt.) 





aber fein Feind von jeber geweien, derſelbe Habe ihm ſchou 
öfters gefchlagen, aus dem Wirthshauſe hinansgeworfen und 
ihm jedesmal mit Erftehen und eig gedroht. — Diele 
legteren Angaben werden durch Zeugen beftätigt. — Nachdem 
er alio biefen Namen gehört, jei jofort das Gefühl der Rache, 
des Hafjes und der Eiferfucht in ihm im höchiten Grabe rege 
geworben, jo daß er fih auf ber Stelle um einen Stod ums 

efehen, gegen Holmer losgeeilt und demfelben 3 bis 4 Schläge 
ir den Rüden verſetzt babe. Unterbefjen jei auch Ringelmann 
mit einem . herbei gelommen und hätte damit mehr: 
mals auf ven Kopf des Holmer eingejchlagen, bis ſich berjelbe 
nicht mehr gerührt habe, morauf fie fich entfernt hätten. Ringl- 
mann läugnet und will fih an dem Schlagen durchaus nicht 
betheiligt haben; allein vie Beweiserhebungen laſſen entneh⸗ 
men, baf er mit einem gewaltigen Prügel am Kammerfeniter 
geitanden, daß gewiß 14—15 Schläge geführt worben feien, 
daß die Schläge jo gewaltfam und jchnell nacheinander geführt 
wurden, als wenn Perfonen drefchen würden; daß Ringlmann 
nad der That feinen im Hofraum weggeworfenen Prügel wie- 
ber fuchen wollte, wabrjcheinlih um ibm zu vernichten, daß 
gerade bort, wo Ringlmann feinen Prügel fuchte, nachher ein 
folder von 6—T Fuß Länge und oben mit Blut befledt und 
etwas eingedruckt, woraus fih das Schlagen mit demfelben 
nad einem harten Theile, nämlih nah dem Kopfe, entneh- 
men läßt, aufgefunden wurde. 

Der k. Staatsanwalt hielt bei dieſen Beweiserhebungen 
die Anklage in jeder Beziehung aufrecht. 

Die Vertheidiger bejtritten das Eomplott,* den Vorbedacht 
und bie Wahrſcheinlichkeit der Vorausficht des Todes, und 
beantragte der Bertheidiger des Ringlmann eventuell, benfel- 
ben nur eines erjchwerten Vergehens ber Körperverlegung 
für ſchuldig zu erachten, weil nicht vollftändig nachgewicjen, 
daß derfelbe tödtliche ange beigefügt habe. 

Dur den von Hrn. Obmann Wundſam verfündeten 
Wahrſpruch der Gejhwernen, melden 7 ragen vorgelegt, 
worben, wurben die beiden Angeklagten im Sinne bes Ber: 
weifungserfenntnifjes und der Anklage für ſchuldig erachtet 
und Joſeph Bngl zu 8 und Joſeph Ringlmann a ® Zab- 
ren Zuchtbaus verurtbeilt. (Et. T.) 


Mufikalifches. 

Lenkart in Breslau, der erft jänaft durch die Serausgabe 
der anerfannt vertrefflihen Juſtrumental, Meſſen. Veſpern, Morteten 
von Haba, Brofiy, Bröcer, Gottwald einen wahren —515* 
Kircheuſchatz den Ebordirektoren eröffnete, bieter in ber chi 


ber Muſttk᷑ aus der Feder des berühmten Dr. Ambros in Prag 
ein Wert, das überhaupt ſchon für Jedermann wegen bes anziehenden 
Stoffes von größtem Jatereſſe iſt, wäre es auch nicht mit jo eminen- 
tem Wleiße, tiefſtem Ernfte und fo großer Sadhkenntnid und Benialität 

earbeitet, wie es wirhid if. Der erite vorberband vorliegende Band 

ebandelt auf 8 eng und Mein aber deutlich getrudten Seiten bie 
aftatifche, chineſiſche, indiſche, arabifche, ägypriiche, phöntztidhe, bebrä- 
ifche, römifche, und aufn Selten Die artehifhe Mufif; viele Roren« 
beifpiele ıc. find beigebrudt. Beſenders hervorragend Ift tie Abhand⸗ 
lung über das griech“ſche Tonſyſtem, das erfhöpfender Baum behans 
delt werden Bonnte. Die bebräifcde Mut ift etwas Burz weggefom« 
men, wie verbältnißmäßig aud De übrigen; aber es ift das mehr zu 
loben; denn was wäre julegt gedient, wenn alle die taufend Oppotheſen, 
Mäbrden, Sagen von Inftrumenten ıc. des Langen und Welten aufs 
geführte worden wären® Dem Leſer ift fo Langweile erfyart, der For⸗ 
{cher aber finder aleihwehl Alles, was er billig fordern kann. 


Neneite Nachrichten. 

Regensburg, 10. Dez. Heute Morgens ereignete ſich 
auf dem biefigen Bahnhofe ein gräßlihes Unglüd. Beim 
Anhängen der Mägen an bie Locomotive gerieth ein damit 
beſchaͤftigter Wagenſchieber zwiſchen die Puffer und wurde ber 
Urt verlegt, daß er tobt vom Plage getragen werben mußte. 
Wie man hört, ward der Unglüdliche am Kopfe erfaht und 
diefer gänzlich zerquetſcht. 

Bien, 10. Dez. Nah dem W. €, legt heute ber nen 
änbe 

itt⸗ 





ernannte Juſtizminiſter Dr. Heim feinen Eid in bie 
Sr. Maj. des Kaiſer ab, und wird fchon morgen ( 
woch) die Leitung ſeines Minifteriums übernehmen. 

Mailand, 10. Dez. Die Perfeveranza berichtet aus 
Neapelvom 8.2: In der Nähe von Tagliacozjo wurden 
heute 23 berittene Spanier, melde die Grenze gegen bas 
Römiihe überjchreiten wollten, überragt. 7 murben im 
Kampfe getödtet, alle übrigen gefangen. Man glaubt, daß 
unter den letztern sih Borges befinde, 


Telegramm der Donau: Zeitung. 
(Erbalten am 12. Dezember, 3 Uhr, 15 Min. Nachm.) 
Neapel. Ausbruch des Verjuv dauert 
fort. Das Unglück ift nicht zu ermefjen; 
6000 Einwohner auf der Flucht. 


Daudels- und Böriem:- Nachrichten. 


(Wien, M. Dejbr.) Delterr. 5prei. Nationals Anleihe 81.65; bpro 3. 
Meialliques 66.65 ; Erebiraftien 179.50: Bankattien 745; Nordbahn⸗ 
Aktien 2097. -- Staartbahn » Aktien 278.50; Donaudampifhifffabrrs 
Atiend22.; Silber 40!,. Mechfelkurfe: Augsburg (3: DR.) 180.—. 
Lenden 141.30; Paris 55.00. 





Befanntmacdhnng. 


Meſch aegen Döbenberger wegen Darlehens. 


Am Samstag den 28. Dezember, Bormittags 11 — 12 Uhr, 
werben im Bräubanfe zu Straßkirchen zwei Ochſen 
Falbeln, an ben Meiftbietenden im Grefutiondwege öffentlich ver 


Am 9. Dezember 1561. 


Königliche Landgericht Parjan 1. 


0 nF, Sandricter. 
Befanntmadbun 


Am Erekutionswege wird am 


Diontag den 30. Dez Bormittags 11—12 Uhr 
im er zu Hals ein ungarifches Schwein zu 33 fl. gewertbet an ben 
Meiſib ntlic ve Am 9. Dez. 1861. 
önigliches Landgericht Pafjan 1. 


ietenben Öffentlich verfteigert. 


Fink, Landrichter. 


: 


zur Kenntniß zu bringen, daß er das Wagner'ſche 


Sochachtunge voll ſt 


g 


Obermaier Ludwig gegen Obermaler Bartbimä wegen Zinfen. 


— —— en 
Gefchäfts: Empfehlung. 


Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem verehrlichen Publikum biemit 


NIE in Hals 


Rattfindet, wobei für gute Speijen und Getränke beftens geforgt üft. 


Ehriftoph Eder, Hofwirth in Hals. 


Inferat. 

Pi G. W. Niemeyer in Hamburg 
ift jo eben erjchienen und in allen Bud; 
bandlungen zu haben, in Paſſau bei 
Elfäffer und Waldbauer : 

Der bewährte Arzt für Inter: 
leibskranfe. 
Wfte Auflage. 

Guter Math und ſicherz Hülle für Ale, welche 
an Magenſchwäche, ſchlechtet Vertauung, und ben 
daraus entipringenden Uebeln, ale Magenbrüden 
Magentrampf, Berjüleimung, Magenfäure, Uebel: 
fetten, Erbrechen, Aufftofien, Sodbrennen, Appe⸗ 
titlofigkeit, hartem und aufgetriebenem Leibe, Blär 
bungen, Serzllopfen, kurzem MAthem, Seuen ſtechen, 
Rüdenfmerzen, Bıellemmung, Sthlaflofigleit, Kopf: 
weh, Blut Andrang nah dem Kopfe, Hypechendrie, 
Hämorrhoften u. ſ. w. leiten. Nah bewährten 
Anfihten und prattiſchen Erfahrungen von Dr. E. 
Brände, 8. geh. 27 fr. 


Eine gut erhaltene Landwehr «Uniform 
ift zu verfaufen. Das Uebrige. [2] 
Bilshofener Schranne 

vom 11, Dezember 1301. 

Betz. | Korn|Serft.| Hab. 


u 200 fl. Werth, 
Heigert. 








fauflih an fich gebracht habe, und bittet unter Juficherung befter und Koriger Met . » ==, 
promptefter Bedienung um zahlreichen Zuſpruch. NE —— x. 1255 2 18 
$ Zugleich gibt er bekannt, daß nächſten Sonntag den 15. d. Heutiger Bertauf. | 476| 8 17 
armonie:Muyik — ——— 
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a In Oberöfterreih, an einer Eiſenbahnſtation, it eine Realität 
mit 10 öfter. Joh Wieſen, 14 Joch Aecker, 2 Joch Haus: und Dopfen- 
garten, einem Bräuhauſe mit Dekonomiegebänden und Miärzenkeller 
verkäuflich. Preis 40,000 fl. öſterr. Währ., wovon die Hälfte verzins- 
lich liegen bleiben kann. Auskunft ertheilt Hr. Weind! in Baflau. (a) 
Im Verlage von &. Huber in Roſenheim erfchien fo even, und ijt in allen 
Buchhandlungen vorräthig, in Paſſau in der Puſtel'ſchen (C. Pleuger): 


Spazierflug und Vogelfchau 
Paris und London, Belgien und Norddeutſchland. 


Ein Neifebild mit allerlei Arabesken verfchnörkelt 
von 
Pfarrer Philipp Mayer. 
£ 8. 254 Seiten in Umjchlag broih. 54 fr. 

Vorſtehende Schrift ift keine trodene Reiſebeſchreibung nur; es wird aud ba 
und dort mit allem Freimuthe der Vorhang ber Zeit aufgehoben, damit einige ihrer 
Fraßenbilder herausguden können; jo wie aud die Geißel links geſchwungen, daß 
Einige ihre Köpfe duden; da wid dort aud ein Spiegel aufgchangen, aus dem 
ber Eine und Andere fein eigenes Geſicht herausſchauen ficht. 

Der Verfaffer iſt bei dem Publikum noch im gutem Anbenfen durch jeine 
„Erinnerungen aus Jerufalem und Paläftina“ und jeine neuefte Broſchüre: „Des 
Teufels Rundſchau auf Erden“, welche Binnen wenigen Wochen fünf ftarke 
Auflagen erlebte. 


Rur noch 2 Wochen auf Weihnachten! 


Jene Herrihaften, welche Portraite für Weihnachten beitimmen, 
werden erjucht, die Aufnahmen baldmöglichit vornehmen zu lafien, da dicje we— 
gen früheren Anmeldungen oder auch häufig des ſchlechten Betters wegen in den 
legten Tagen nicht mehr angenommen werben Finnen. 

Befonders erlaube ih mir für diefe Weihnachten dic jest jo belicht 
geworbemen 


Visiten-Karten oder Album-Bilder 


auf Papier nah Albert’fcher Manier beftens zu empfehlen. (8) 
A. Seyfried, Photograpb- 


Große und Kleinere Sorten Damen-Flügels, von Blanchet in 
Paris verfertigt, Pianinos, Tafel- und Duer-Pianos, Salon- und 
[7 armoniums, mit und ohne Pedal, find vorräthig. Alte Anjtrumente 
werben in Tauſch angenommen. Stimmzeug-Ueberzüge, fowie eine kurze Bejchrei- 
bung über das Auspaden, Stimmen und Erhalten ver Claviere wird gratis 
beigegeben. Johaun Kaneider, 
a ur tin Egnenbebl bei Bafan. j 

Im Berlage des Unterzeichneten ift erſchienen und zu haben: 
Bruderjchaftsblichlein für die Mitglieder des lebendigen oder 
ewigen Nofentranzes, von Fr. Ser. Silbereifen, Kooperator 

in Pleinting. Preis geb. 3 kr. 

Pafjauer Tafchen : Kalender für 1862, gerätzelt 6 fr., in 


utteral 12 fr. 

Yafaner große Wandfalender [Almanase] für 1562, 8 kr. 

Pafſauer Schreibfalender für 1862, in Pappendedel ge 
bunden, 24 fr. 

Sompteir Kalender für 1862, auf Pappendeckel aufgezogen, 
12 nnd 18 Er. 


Dr. Bressl, 
Buchdrucker und Berleger in Paffau (Neumarkt). 


Verein der Wanderer. 
. Ju ven am Freitag den 13. Desbr. 
trüb halb 9 Uhr, vom Reſidenzplatze 
aus ftattfindenden Yeihenbegäng 
niffe der Frau male 


Elijabethba Porta, 
 „Keoftacberin tm #. Militärfpitale dahler, 
jeit dem 10. Dezbr. 1830 Mitglied des 
Vereines, ladet biermit geziemenbit ein 

Der Ausschuss. 


Drei neue einjpännige 
Bendelfchlitten jind billig 
zu verkaufen bei Johann 

Weber, Wannermeifter. [b] 





305 können von ber Kirchen 
+ verwaltung Hals ftünb- 
(4) 


lih aufgelichen werben. 


augenblidiich ſchmerzlindernd, iſt jehr billig 
zu haben, Graben Nr. 501, im Baber: 
aden. (a) 


Ein Lehrjunge wirb geſucht. rw 
2) 


Ginige Gppothefenbriefe find abzu— 
löſen. Das Uebrige. (2) 


Liedertafel. 
Freitag den 13. d. Mte, 

Chor: und Drcefter: Probe, 
jebesmal um 8 Uhr Abo. im Redoutenſaale. 
Samstag den 14. Abends T'/, Uhr 
im königl. Redoutenfaale 


Feht-Produktion 


zur Stiftungs-Feier, 


wozu bie verehrl. P. T. außerordentlichen 
Mitglieder mit ihren Angehörigen freund: 
lich eingeladen werben. 

Bezüglich des Einführungsrehtes ers 
laubt man ſich, auf bie Statuten binzus 
weiſen. Mitglieder auswärtiger Gejangs 
Vereine find herzlich willtommen, mögen 
aber ihre Sängerzeihen mitbringen. 

Der Ausschuss, 


UAmerifaniihe Gummifchube 
md Gummi: Stiefletten in beften 
Qualitãten empfichlt ( 

orenz Zinf, jel. Miw. 


Eine noch gut erhaltene (3) 


SHobelbant 


wird ſogleich zu kaufen geſucht. D. U. 


Herren: Hemden neuefter Façon im 
Schirting, Piaueund Wolle färbig 
und weiß. Unterjaden für Herren und 
Damen in Wolle und Seide empfehle 
zu billigiten Preiſen. 

(3) 


B. Manrbofer. 


Amer. Gummifchube 
in verbefferter Qualität und Holz 
nägel für Schuhmacher empfichlt 

(b) M. HGofitötter. 

Bei Gebhard und Körber in 
Frankfurt al. ift erjchienen und bei 
Elfäfer und Waldbauer in. Pafan 
zu haben: 


Beinigt das Blut! 

Ein Aufruf an alle Menſchen, 
ramentlih an biejenigen , melde an 
Schwähe des Magens, Kopfſchmerzen, 
übelrichendem Athem, Mattigkeit, Enge 
bruͤſtigkeit, Blähungen, Unverdaulichkeit, 
Verftopfung, Gicht, Hämorrhoiden, Läh- 

mung, Schwermuth x. feiden, 
durch Blutreinigung, ohne jede 
andere Kur, 

ihre Geſundheit wieder berzuftellen. 

Bon Dr. M. I. Magnus. 
Preis 21 fr. 
AK Milde 

ir Au — — 
IN“ N Beiträge 


jür bie 








Prand bot unglüdliihen Bewohner von 


Würding. 
t. 


fl. 
Uebertrag . . F . 118 
Bon der Pfarrgemiinde Rehrnbach 15 


Summa 127 — 


renden : Anzeige. 
3um — en Dirfchen: dm. Bal- 
ter, Zelegrapbenbeamter von Münden; Bor- 
ner v. Geidelberg, Waaner v. Mainz, Morg 
v. Preuß, Minden, Adrill v. Szegedin, Echauer 
2. Linz, Ahrensield v. Berlin, Weber ven 
Shwäb. Gemänd, Dietrih v. Erfurt , Kauil. 


Sigenthümer unt Redakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßl, bal. Suchdrucker und Verleger. 
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Paſſau, Samstag 


Abgang ber Eiſenbahnzüge au Paflan: 


Donau -Peitung 


Nr. 343. 


Baffente Beiträge wer» 
ben gerne aufgenom ⸗ 


eigen werben (dleunt 
fingrüdt mad Billig 
red) 


den 14. Dezember 1861. 
Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paflan: 


Ned Münden une Nürnberg: 4 Uhr 19 Min. Arüb; — 5 Ubr | Ron Lanpshur: 9 Uhr > Min. Verm. — 11 Ihre 15 M. Borm.; 


w Min, Früh; — 9 Ubr 45 Min, Bormittage. . 
„ Kanpshuı und Regensburg: 4 U. 15 M. Ar.; — 5 br 
„ 30 Din, Frübz — 9 Ubr 45 Win. Borm; — 3 Ihr 25 Min, 
Rahm. ; — 5 Uhr 50 Min, Abende 
» Schärding, Wels, Salyburg, Lin, Wien: SU. fr.; 
10 U, 10 M. Borm.; — 6 Ubr Abends. 
Grüß von hier 
werten zur Billete 1. 


Zaa:Kalenber. 


Bei dem um 4 lie 15 Min. 
en Schnell 


nah Münden m Nürnberg 
chend: wm I e autgegtben. 





Deute den 14. Tegember: Agmellus, Biihof. — Tageslänge: 
8 Stunden, 4 Minuten. — Bollmond ten IT Deyember um 9 


Uhr ı Minute Vormittags, 


Deutidlanı. 

Bayern. Münden, 11. Dez. König Ludwig wid: 
met ji immer noch der Grlernung der fpanifhen Sprade, 
womit der greife Monarch erft vor drei Jahren begonnen bat. 
Von jeiner Lieblingsidee, einer Reife in die reizenden Gefilde 
Spaniens, Tann er ſich nicht trennen und ift daher bie von 
ihm Fürzlich gemachte Aeußerung bezeichnend: „Aufgejchoben 
ift nicht aufgehoben.” 

— Das Durchſchnittsergebniß der heurigen 
Ernte iſt nah den Schätzungen des Bezirks: Comites des 
lanbwirtbichaftlichen Vereines in Bayern folgendes: Bei 
Weizen ift der Ertrag in Onalität wie Ouantität ein jehr 

uter, bei Korn in Qualität ebenfalls ein fehr guter, in 

uantität eim guter; bie Gerite hat am Güte und Menge 
einen größeren Grtrag geliefert als im vorigen Jahre. Haber 
ergab binjichtlih der Güte einen ausgezeichneten, und bins 
ſichtlich der Menge einen fehr auten Ertrag. Die Kartofjels 
ernte war an Güte und Menge eine jehr gute mit Annäher— 
ung an gut, übertrifit ſohin in beiden Beziehungen bie vor 
jährigen Ergebnifje. Das Geſammtergebniß der diehjährigen 
Ernte übertrifit an Güte und Menge die der vorhergehenden 
drei Jahre, obwohl einzelne Fruchtgattungen, namentlich Korn, 
durch Auswintern bejonders im der Oberpfalz gelitten baben. 

Augsburg. Bezüglich der [dritten diekjährigen] Son: 
nenfinfterniß, welhe am Nachmittag des 31. Dezem: 
ber eintreten wird, fagt Mädler: „Es liegt etwas Poeti— 
jhes darin, daß ber letzte Tag des ſcheidenden Jahres mit 
„einer totalen Finſterniß der untergebenden Sonne ſchließt. 
„Noch romantiicher wird die Sache dadurch, daß der Puntt, 
„wo dieß in aller Strenge jtattfindet, mitten in dem gefeierten 
„Arkadien liegt.“ — Die für die ganze weitlihe Hälfte Euro: 
pa's ſichlbare Finſterniß, von welder auf ber öftlihen Halbs 
Rugel vorzugöweife der erfte und auf ber weltlichen ver letzte 
Theil der Erſcheinung ſich zeinen wird, erreicht für uns in 













-— 4 Ubr 30 Min. Nahm. ; — 11 Uhr 6 Din. Nacdıte. 

» Meaensburg: 9 Uhr 25 M. Vorm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Berm,; — 4 Uhr W Min. Nahım.; — 10 Uhr WM. Nadıts; 
— 11 Ubr 6 Min, RNachte. 

» Münden: 4 Uhr 30 M. Nahm.;-- IE U.6 M. Nachts. 

s Nürnberg: 4 Uhr 90 Min. Nahm.; 11 Ubr 6 Min. Nachts. 

» Bien, finy, Saljburg, Wels, Schärping: 7 Uhr 45 
Min, fr; - ZU Mahm.; — 5 Uhr 15 Min. Abends. 


Augsburg die Mitte um 2 Uhr 45 Minuten und hat dann 

bie Größe von 7’, Zoll, während jie in Berlin nur zu 634 
ol, in Frankfurt a. M. zu 7 Zoll, in Wien zu 8 und in 
om zu Zoll ericheint. 

Deſterreich. Wien, 12. Dez. [Waffenfabrication.] 
Die Erzeugung von Gewehren in Niederöſterreich hat fich 
ſeit vier Jahren mehr als verdoppelt. Der Werth derſelben 
betrug im Jahre 1857 nur 2%, Mill. fl., im Jahre 1860 
dagegen 4°, Mil. fl. Im letzteren Jahre wurden erzeugt: 
157,531 Siũct Anfanteriegevoehre, 7125 Stück Gewehre für 
Ertracorps, und 41,945 Jãgerſtutzen. Außerdem —— 4 
Fabriken, 6 Schwertfeger, und 7 Klingenſchmiede 3384 Stück 
—— und 24,054 Stück Gavallerie -Säbel, im Werthe 
von 174,400 fl. 

[Edelfteine] Der Gefammtwerth aller in Oefterreich 
ewonnenen und durch Schnitt unb Schliff verebelten Ebdels 
Beine wird auf beiläufig eine Million Gulden jährlich geſchätzt. 
Außerdem ift nody die Erzeugung ven Imitationen, Glasflüf- 
jen oder fogenannten Gompofitionsfteinen zu berüdficgtigen. 
e Frankreich. 

Paris, 11. Dez Der Moniteur veröffentlicht fol: 
endes Dekret: Ein Dekret, weldhes auf Vermehrung der Las 
ten des Budgets Bezug hat, kann zur Unterzeichnung bes 
Kaijerd nur dann vorgelegt werden, wenn es von einem Gut: 
achten (avis) des Finanzminifters begleitet ift. 

Italien 

Rom, 5. Dezbr. Drei Tage nah Gonen traf Mar- 
quis de Yavalette ein, und bamit wäre die imperialiftifche 
Repräfentation beim 6. Stuble wieder volljtändig. Die feier: 
lihe-Anfiahrt zur Ueberreihung jeiner Ereditive im Batican 
hielt der Marquis noch nicht, doch empfing ihn der Papft in 
einer Privataudienz. In jonft unterrichteten Cirkeln will man 
wiflen, daß die erjte Botjchaft diejes neuen Gejandten für den 
Papſt die friebfertigendite, bie beruhigendfte war, und die all» 
gemeine jFreudigkeit im Klerus läht e8 glauben. Napoleon 
bleibt alfo vorerft noh Herr der Sachlage in Rom, jo ober 
jo, gilt ibm gleich. 









Nichtpolitifche Nachrichten, 


Wunder über Wunder! 
Ein Schwank, erzählt von I. Schmidbauer. 

. — 

Da ergriff den Jadl eine unausſprechliche Furcht, er 
trug exnſtlich Sorge, ob es nicht ihm ſeibſt an's Leben ginge, 
feine Angſt verwirtte feine Gedanken und er dachte: „ich laß’ 
mid von der Erde nicht auffreßen, lieber geb’ ich ihr die 
Gänfel" Er holte fein Mefjer aus der Taſche, fing cine Gans 
nad der andern, ſchnitt ihr den Kragen ab und warf jie in 
die Erdipalten. Diefe Blutarbeit forderte viele Zeit, jo daß 
die Stunde der Heimlehr darüber verſtrichen und bereits bie 
Dämmerung eingetreten war. Eben ſchnitt er der legten Gans 
den = ab, ba erjhien Hans, der ihm fuchen gegangen war. 

it GEntjegen erblidte der ſchlaue Hans die unfelige 
That des Bruders und eine Fluth von Verwünſchungen kam 
über feine Lippen, ja jelbft an förperliher Züchtigung lieh 
er ed nicht fehlen. 


Alles das brachte aber die Sänfe nicht mehr in's Leben. 
„Ich getraue mir nicht mehr heimzukehren“, fagte Hans, 
„denn wir werben Beide von den Bauern erſchlagen.“ — 
Ich auch nicht,” jammerte weinend ber Jackl. „sh gehe 
fort, weit fort, und kehre erft wieder beim; wenn ich vecht 
viel Geld erworben habe,“ entgegnete Hans. „Und ich gehe 
mit Dir,” betheuerte Jackl. f 

ns hatte den Bruder troß der Dummheit befjelben 
doch lieb und weil er auch dachte, daß er auf der Wanderung 
durch die weite Welt ihn etwa gut branden könne, jo gab er 
8 zu, daß er ihn begleite. j 

Sie verliefen die unheilvolle Stelle und eilten in gera- 
ber Richtung fert; der Mond leuchtete ihnen. Schweigend 
waren jie bie ganze Nacht hindurch fo neben einander fort: 
gegangen und als bie Morgenfonne mit ihrem Scheine die 
Gipfel der Bäume röthete, da waren fic in einer fremden 
Gegend. 


Nom, 7. Di. Der yinanzminifter ſoll der Conſulta 
bie Emiſſion von 300,000 vr Rente angezeigt, und erklärt 
haben, daß das Deficit des laufenden Jahres b Mill. Scuoi 
betrage. Die Zölle hätten wohl ein höheres Einkommen als 
in ben vorhergehenden Jahren geliefert, aber die Ausgaben 
feien beftändig im Wachſen. — Denfelben Briefen zufolge 
würden die Nuntien von Paris und Brüffel nicht vor Januar 
abreifen. — General Gegen hat ſich mit der neapatitaniichen 
Behörde ins Einvernehmen gefegt, um ftrenge Maßregeln 
gegen die renctiomären Banden an der päpftlichen Gränge zu 
ergreifen. Die Franzoſen werden in Zukunft den Banden, 
welche ſich auf das römische Gebiet flüchten wollen, den Ein: 
tritt wehren. —— en 

Neapel, 30. Nov. Im Laufe diefer Woche iſt eine 
wohlbekannte Perjönlicgkeit des alten Rögime zur Erde bes 
ftattet worden; der langjährige vielgefürgtete Polizeiminiſter 
unter Ferdinand I, Marcheſe Delcaretto, im Alter von mehr 
denn achtzig Jahren. 

roübrıtaunuem 

London, 9. Dez Der Prinz von Wales wird, dem 
Vernehmen nach, die Reiſe nach Paläftina gleich nad Weibs 
nadıten antreten, und unterwegs jeinem Bruder, dem ‘Prinzen 
Leopold, in Nizya einen Beſuch abftatten. — Die Juſel 
Wig hi, der Lieblingsaufenthalt der Königin, ſoll, obgleich 
von Gajtellen und Klippen umjtarrt, noch jtärter befejtigt 
werben, um jie gegen einen feindlichen Ueberfall zu jchügen. 
Man beforgt, da von ihr aus bie gegenüberliegende Stadt 
Portsmouth mit gezogenen Geſchutzen deſchoſſen werden koͤnnte, 
obgleich der Solent — jo heißt der zwiſchenſtroͤmende Ganal 
— faft eine beutfce Meile breit ijt. „Jedenfalls wäre ein 
Feind, der ſich auf diefem nahen Gilande feſtſetzte, ein jehr 
unbequemer Nachbar. \ J 

Yondon, 9. Dez. Die ber EunardsKompagnie gehören: 
den Dampfer „Perſia“ und „Auftralian“ werden ın aller 
Eile für den Truppentransport nad Kanada hergerichtet 
und am 14. ober 15. d. fegelfertig fein. Jeder von beiden 
wird 1000 Soldaten, 5000 Watrofen, 500 Tonnen Vorräthe, 
eine Feldbatterie und eine große Quantitaͤt Munition mit: 
nehmen. Die Regierung jucht noch einen oder zwei große 
Dampfer zu miethen. Bei Lloyd's wurbe geftern in Krieges 
verficherungen jehr viel gemacht. Die Prämie ftieg für Site 
nah China auf 15 s., für die aus China zurüdtchrenden 
Schiffe auf 30 s. per Etr. Amerikanische Schiffe wurden nicht 
angenommen. . 

Die neueften Berichte aus ben Goldminen von Brit: 
tifh-Eolumbia lauten überaus günftig. Ihuen zufolge 
find außerordentlich werthvolle Entdeungen gemacht worden, 
und haben an mehreren Punkten einzelne Goldgräber gröhere 
Gewinnfte gemacht, als je früher in Ealifornien oder Auftra- 
lien erhöht war. Daß Perfonen regelmäßig 10-30 Pb. 
St. täglich verdienen, joll durchaus nicht zu den Seltenheiten 
gehören. Zwei Arbeiter machten in wenigen Wochen 1400 
Pd. St. und Niemand foll enttäufht worden fein. Wenn 
8 dieſe Angaben beftätigen, wird es an Abenteurern nicht 
ehlen, die ihre Schritte mach dem neuen Goldland richten. 
Borerft ijt der Mangel einer Dampferlinie zwifhen San 
Francisco und Victoria ein großet Hinderniß für Zuzügler. 


Schweden und Norwegen. 

Ganz plöglih und unerwartet hat ſich der Ktönig am 5. 
Dezember nad) Ehriftiania begeben. Der Grund liegt in ber 
eben eingetretenen norwegiſchen Minifterkriiis. Der norwe— 
giſche Staatsminifter, Hr. Sibhern, der fein Amt faft drei 
Sadre lang befleivet, bat jeinen Abſchied verlangt und am 

30. Rov, erhalten. Die beiden andern Mitglieder ber bier 
refibirenden norwegiſchen Staatsrathsabtheilungen, die Staats: 
rãthe Bretteville und Lange, jind am 3. d. nad Ghriftiania 
gereift. Während der Dauer der Abwejenheit des Königs it 
für Schweden eine beigeordnete Regierung eingefegt. Von den 
übrigen Miniftern follen ſich zur eventuchen Abreife nad 
Ehriftiania, um dort mit dem Könige zu berathen, bereit hal 
ten: Staatöminifter de Geer (Juſtiz), Staatsratb Ehre 
Imast (Marine) und die conjultativen Staatsräthe Breb- 
berg und Tuljtrup. Der König will nun felbjt verſuchen, 
den in der normwegiichen Regierung jelbit und zwiſchen ihr und 
dem ſchwediſchen Staatsrath ansgebrochenen Zwieſpalt zu 
| fehtichten. Der Gegenftand, um den ſich der Streit dreht, ift 
die Revijion der Unionsacte zwiſchen Schweden und Norwe— 
gen vom Jahre 1514. Bekanutlich entbrannte biefer Streit 
Fon von neuem im Jahr 1859 durch die von einander ab- 
weichenden Anſchauungen des norwegiſchen Stortbings, und 
des jchwediſchen Reichstags über das ſtaatsrechtliche Verhält: 
ni Norwegens zur Union. Die nächſte VBeranlafjung dazu 
gab damals der Beſchluß des Storthings, ben norwegiſchen 
Staathalterpoften aufzuheben. Weder die Majorität des fdywer 
diſchen Reichetages noch die ſchwediſchen Mäthe des Königs 
wollen die Gültigkeit biejes Beſchluſſes chne Zuftimmung 
Schwebend anerkennen; mur cine Minorität im ſchwediſchen 
Reichstag erklärte ſich mit dem norwegiſchen Storthing einvers 
ftanden, hinter dem das ganze norwegische Bolt wie ein 
Mann fteht. Seitdem hat der Streit in der perispiichen Preſſe 
und in Brojdüren ununterbrochen fortgebauert. Vor kurzem 
nun bat der ſchwediſche Staatsrath neue Vorichläge zur Re: 
vifion der Unionsacte nah Chriſtiauia gefchiet, gegen die aber 
Hr. Sibbern opponirte, und die auch in Chriftiauia auf jiem- 
lich barſche Weije zurückgewieſen wurden. So ift bie jetzige 
Krifis entitanden, und es ift wenig Ausficht vorhanden, daß 
diefelbe bald vorübergehen wird. 
land und Polen. 
Sosnomwice, 7. Dez. Die in der Krakauer Borjtadt 
in Warſchau aufgefundenen Gewehre jollen die Zabl 1000 
überjchreiten, und gejtera nah ber Gitadelle gejchafft worden 
fein. Hausdurchſuchungen Tag und Nacht und dic Verhaftun— 
en erfolgen mit unglaublicher Härte und Plünderung. Ein 
——— Transport Verurtheilter ſoll in ven näditen Ta— 
gen nach Sibierien abgeführt werben. 
merifa 
Die Stelle der Botſchaft des Präſidenten Davis, 
in welcher die Beziehungen zu ben nördlichen Staaten beſprochen 
werben, athmet eine Jeibenjchaftlihe Erbitterung. Davis jagt: 
„Wenn Das, werin wir begrifien find, jtatt der Auflöjung 
eines Bündniffes in der That eine Rebellion wäre, jo könnten 
wir in ben Scenen, die jegt im in den vereinigten Staaten 
aufgeführt werden, eine überreichlice Nechtfertigung für das 
von und beobadhtete Verfahren finden. Unjer Volt darf mit 





Sie traten, weil fie ſehr bungerig waren, in ein Bau: 
ernhaus, wo man ihnen Brob und eine Schüfel mit Milch 
mitleibig voriegte. Dann gingen fie wieber weiter. Sie famen 
in einen Wald und als jie eine Weile in demſelben fortgin- 
gen, da famen fie zu einem großen Felde mitten brinnen; 
auf biefem aber pflügte ein Bauer mit zwei Ochſen. Ein 
Ochs war fett, der andere Ochs war mager. 

Schon wollte Hans aus dem Walde treten, um ben 
Baner nach ber Richtung des Weges zu fragen zum nächften 
Orte wo fie Dienft ſuchen wollten, ba erhellte den fchlauen 
Burſchen ein verbrecheriicher aber mE gend pfiffiger Gedanke. 
Er ſah ein, daß weber er ſelbſt noch fein Bruder in der 
Kleidung, welche fie am Leibe hatten, irgenbwo Vertrauen 
und Aufnahme finden könnten und daß cs nothwendig fei 
Mittel zur Anfhaffung anftändiger Kleider zu erlangen. 
Wenn er num, dachte er, ben fetten Ochſen vom Pfluge des 
Bauers befähe und ihn verkaufen würde, fo wäre das nicht 
nur hinreichend jonbern es bliebe noch etwas Bebeutendes 
übrig, um es nah Haufe zu fchiden für bie Bauern, bie 
burg feinen Bruder um bie Gaͤnſe gelommen waren. Und 


wahrfheintih, fo dachte er, hat der Bauer noch ein paar 
Ochſen zu Haufe, und Fann aljo ben einzigen entbehren. 
Später dann wollte er ben Ochſen dem Bauer wieber vergüs 
ten, jpäter, wenn er einmal reich geworben wäre, woran er 
gar nicht zweifelte; denn er wußte, daß er recht ſchlau war. 
Entſchloſſen jhritt Hans zur Ausführung -des Vorhabens, 
dem Bauer den fetten Schſen zu ftehlen. Dem Jackl, der ihm 
in Allem blindfings gehorchte, trug er nun auf, ſich von Did 
icht zu Dickicht immer tiefer in den Wald zurüdzuziehen 
und ohne Unterlaß aus Leibeskräften zu rufen: 
„Wunder über Wunder, Wunder über Wunder. * 
So geſchah es. Während Hans im nächſten Dickicht ſich 
verborgen hielt, begann Jackl nad einer anderen Richtung 
bin zu ſchleichen und mit feiner glodenhellen Stimme zu 
rufen; „Wunder über Wunder!“ Ser Baner vernahm dent 
— Ruf, y jeine zwei Ochſen an und horchte. 
18 aber jener Ruf ſich Dutzendmal wiederholte, wurde er 
von gefpannter Neugierde erfüllt, was das wohl zu bedeuten 
haben möge. Er ließ demnach feine zwei Wiederkaͤuer ſtehen 
uͤnd ging in den Wald hinein woher die Rufe kamen, Immer 


verachtendem Erftaunen auf Diejenigen bliden, die noch vor 
Kurzem feine Genofjen waren. Es bebt mit Abſcheu vor dem 
bloßen Gedanlen an bie gr. einer ſolchen Verbindung 
durüd. Wenn es fieht, wie ein Präfident, ohne die Genehmi⸗ 
gung bes Kongrefies, Krieg anfängt, wie Richter bebroht 
werben, weil fie die Hlabeas-corpus-Afte als ein Heiligthum 
bes Freien betrachtet wiſſen wollen, wie Recht und Geſetz mit 
der eifernen Ferſe der Militär-Autorilat getreten und redliche 
Männer und unfhuldige Frauen auf das bloke Edilt eines 
Deipoten hin in ferne Kerker gefchleppt werben, und wenn es 
findet, daß biejes Alles von einem Bolfe, welches ſich noch 
vor ein paar Monaten im vollen Genufje der Freiheit befand, 
ebulbet und gutgeheißen wird, fo glaubt es, daß zwiſchen einem 
olhen Volke und ihm ſelbſt irgenb eine radikale —— 
lichtelt beſtehen muß. Mit einem ſolchen Volke können wir 
allenfalls in Frieden leben; aber die Trennung iſt unmwibers 
ruflich, und bie Unabhängigkeit, die wir geltend gemacht haben, 
wollen wir mit nichts Anderem vertaufchen.” Die Kriegsfüh- 
rung bed Nordens wird als barbarifch bezeichnet und ben 
Unionijten vorgeworfen, daß fie fengen und brennen und plünz 
bern. Defhalb könnten auch Diejenigen unter ihnen, welche 
den Komföberirten in bie Hände fielen, nicht barauf rechnen, 
als chrlihe Kriegsgefangene behandelt zu werden... Sie jeien 
vielmehr als vogelfrei, als Feinde der Menjchheit, als Frevler 
gegen jedes göttliche und menſchliche Recht zu betrachten. 
William Ruſſell, der Korrefponbent ber „Times" im 
Amerifa, jhreibt ans Wafhington, 22. Nov., daß General 
M’Elellan nicht nur bas Benehmen des Kapitäns Wilkes 
mißbilligt, jonbern die Verhaftung auf dem Trent für unge 
rechtfertigt erflärt haben ſoll. 


Nachrichten aus Miederbapern. 


Landshut, 12. Dez. Geftern Abends nah 6 Uhr ent: 
fand dahier Fenerlärm in Folge eines in ber Malzbörre der 
Kaft’ihen Brauerei angehenden Brandes, Schnell herbei: 
geeilte Hülfe, ſowie bie ſollde innere Einrichtung ber Brauerei, 
größtentheils von Eifen, verhinderte den völligen Ausbruch 
bes Feuers, das in kurzer Zeit gedämpft war. Die Feuer— 
wehr war rafh am Plak, [R. f. R.] 

“+ Paſſau, 13. Dez. Der geflern dahier abgehaltene 
fogenannte große Shweinmarft war nicht fo frequen- 
tirt, als dich im Vorjahr ber Fall war. Zugetrieben wurden: 
1026 St. (820 weniger als im BVorjahre); verfauft wurben 
458 St. (1100 weniger als im Vorjahre); abgetrieben wur: 
den: 568 Stüd, Preis: Magere per Pfund 15 fr., gette 17 
bis 18 kr. per Pfund. Das ſchwerſte Schwein wog 316 Pir. 


Reueſte Nachrichten. 


Münden, 11. Dey. Geftern wurde der Direltor der k. 
Rednungsfammer, Herr v. Barth, vom Schlage gerührt, 
und befindet ſich berfelbe in einem bevenklihen Zuftande, 

Münden, 12. Dez. Mit Bedauern vernimmt man, daß 
der k. Kriegsminifter, Generalmajor v. Spies, in Folge zu 
angeftrengter Thätigkeit feit einigen Tagen an einem jehr bef- 
rigen Kopfleiven erkrankt ift; doch war geftern wieder einige 





Beſſerung eingetreten unb fteht zu hoffen, daß dieſelbe anhal⸗ 
tend iſt umb eine baldige Wilbergemefung erfolgen werde. 

“se Wien, 12. Des. Es beftätigt ſich, daf die Regie: 
rung mit den Beltimmungen bes von bem confeffioneller 
Ausſchuße des Abgeorbnetenhaufes ausgearbeiteten Religions- 
ediftes nicht einverſtanden fit und bemfelben jedenfalls entge- 
gentreten wird, da man aber einficht, daß etwas gejchehen 
mũſſe, um die confejlionellen ragen, die mit einem größern 
Nachdrucke auftreten, ihrer Lölung zuzuführen, jo wird man 
unmittelbar mit dem päpftlihen Stuhle in Unterhandlung 
treten, um fich mit diefem über diejenigen Punkte des Gon- 
corbats zu verftändbigen, welde eine Modificirung bebürfen. 
Einem in clerifalen Kreifen ſtark verbreiteten Gerüchte zufolge 
wäre Hr. v. Hübner dazu auserſehen, die biesfälligen Ver- 
handlungen mit dem päpftlihen Stuhle zu führen und würde mit 
Ruͤckſicht auf diefen Umftand dem Reihsrathe durch ben Staats- 
minifter die Eröffnung ge werden, daß bie confeffionellen 
Fragen erſt in nächfter Seſſion zur Verhandlung kommen jollen 
ba bis dahin die mit bemrömtjchen Stuhfe eingeleiteten Unterhant- 
lungen aller Vorausficht nad) cin befriedigendes Reſultat gelie- 
fert haben dürften. — Die Gerüchte, baf nunmehr in ber, 
romiſchen Frage dennoch eine Verflänbiguug zwilchen Frank: 
reich und dem Zuriner-Gabinete zu Stande gekommen fei, 
treten gegenwärtig wieder mit größerer Sicherheit auf und 
jcheinen nach Allem, was man vernimmt, biesmal nicht un- 
begründet zu fein. Daß Louis Napoleon im Principe von je 
her damit einverftanden war, da; Nom bie Hauptitabt bes 
neuen Königreichs werde, ift übrigens befannt, er hatte nur 
u Bedingung gemacht, den günftigen Augenblick jelbft zu 
wählen. — 

Berlin, 12. December. In Petersburg eingetröffene 
Nachrichten ans Peking vom 13. Oftober melden, daß bie 
Beforgniffe wegen ber Relationen mit den europäifhen Mäch— 
ten in Folge des Regierungsmechield unbegründet ſcheinen. 
Prinz Kong, Chef der europafreunblichen Partei, ging. trotz 
Gegenbefehls zum Kalfer nach Jehe. Derjelbe ift von ben Re: 
fultaten feiner Reife fehr befriedigt nah Peking zurfdigefehrt. 
Auch der Hof kehrt nächftens nah Peking zurũck. 

London, 11.Dez. Heute ift ein erftes Kranfheitsbulletin 
über das Befinden des Prinzen Albert, Gemahl ber 
Königin, ausgegeben worden. Das Fieber ift ohne ungünftige 
Symptome, aber wahrſcheinlich hinfchleppenden Charakters. 


Mufikalifches. 


Den wärmften Dank aller Mufitfreunde bat fi neueftens Litolff 
in Braunfdyweig erwerben durch tie Herausgabe der polpphenen 
Werte Beethovens (Trie's, Quatuor’s, Quint⸗, Sextu⸗ unb 
Septuor's, Octett's 2c.) im Arrangement für zwei Hände, nad) ber 
äußerft geiftreihen Arbeit Binklers. So it nun Jedermann im 
Stande, für fich allein ohne Seranziehung weiterer, oft fo felten zu 
erlangenten Kräfte, fi den hoben Genuß dieſer u ichen, nur 
felten gebörten Werke zu verfchaffen. 


Hanbdels- und Börfen- Nachrichten: 

(Wien, 12. Dezbr.) Defterr. bproz. Rational Anleihe 82.20; sproz. 
Meialligues 66,60 ; Erediraftien 150.30; Bankaltien 748; Norbbahns 
Aktien 2103. - Sraarsbahn:» Aktien 279. -; Donaudampffchifffabrts 
Aktien s21.; Silber 4O:. Wehfelkurfe: Augsburg (3:2R.) 119.50. 
Londen 141.25; Paris 55.70. 





tiefer und tiefer drang cr drinnen vorwärts, während Jackl 
ber empfangenen Weifung zufolge fih immer weiter zurüd, 
gs und emplich ſchwieg und fich verbarg. Lange horchte ber 

mer, denn es ſchweble ihm eine Schabgräberei oder ber- 
gleichen vor Augen, kurzum Etwas was dem Menjchen nicht 
jeden Tag in den Meg fommt und was er beachten jo, wenn 
er wicht fein irdiſches Gluͤck mit Fühen treten will. Endlich 
kehrte er zu feinem Felde zurüd. Wer malt num aber fein 
Erftaunen? Tänfgten ihn feine * ober ſah er doch rich⸗ 
tig? Da ftand ja mir noch Ein Schſe vor dem Pfluge und 
zwar ber bürre Range, den er jüngit in ber Stadt gekauft 
hatte, Und wer malt erft gar fein Gntjeßen als er, näher 
— bemerkt, daß aus dem Maule des mageren Thieres 
gi £ Spike des Schweifes des verſchwundenen fetten 

n hing. 

Das därte Thier erſchien ihm als ber leibhaftige Gott 
fei Bei und. Und mit ben Worten, „das ift freilih Wunder 
über Wunder, daß ber magere Ochs ben fetten gefreßen bat 
ohne bier zu werben," befreuzend und bas Bannmwort 
murmelnd: „ih und alle guten Geifter loben Gott den Herten!” 


rannte der Mann in hafliger Flucht davon, um bie Schau: 
dermähre in feinem Dorfe zu verbreiten. 

Hans hatte wirklich das Unglaublihe gethan und dei 
feiften Ochſen weggetrieben. Nachdem rn wieder zu ihm 
geſtoßen war, trieben fie das mächtige Thier eilends voram; 
nad mehrjtündigem einfamen Marſche begegnete ihnen ein 
fremder Bichhändfer, der den Ochſen um 100 Gulden kaufte 
und mit feiner um das eben erfaufte Stüd vermehrten Heerbe 
bes Weges hinzog woher unjere Brüder eben gelommen waren. 

Der Wald war unermehlih lange und ba bie ſich im 
BDefige der großen Summe überglülich fühlenden in ihrer 
Freude des Weges nicht geachtet hatten, jo verirrten fie fi 
unb liefen fort ohne bie Richtung noch zu kennen. So über- 
raſchte fie dic Nacht. 

(Schluß folgt.) 


Wunderbar find die Schäge vertheilt: Der Arme hat 
wenig ER — der Bettler; zu viel der Reiche, genug — © 
er 


nicht 


Befanntmacbun 


Ediftalladung. 
Der am 21. Oktober 1784 zu Hienheim d. ©. geborne und feit eirca 60 


Jahren vermißte Bauersfohn Michael 


rehtmäßige Detcenbenz, wird hiemit aufgefordert, ſich 


binnen drei 


um jo gewiffer hieramts zu melden, als fonft mach Umfluß folder Zeit die Ver: 
ſchollenheit ausgeiprochen, und mit dem Vermögen bes Genannten nach rechtlicher 


Orbnung verfahren wiirde. 


Königliches Landgericht Kelheim. 
Schmid. 


Befanntmahbung. 


(Den Schweinsmarkt betr.) 

Der fogenannte kleine Schweinsmarkt findet heuer am 
Donnerstag den 19. Dezember, 
ſtatt, was biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Paſſau am 29. November 1861. = 

Magiftrat der k. bayer. Stadt Paſſau. 


Der rechtst. Bürgermeifter: Braßlsber ger. 





fl. 5. 


nur 
4 200,000, 


Haufe, und zwar 
übertragen hat, und fügt bei, 


fin 


- * 


An BVorftchendes Bezug nehmend empfiehlt ſich 2 
(3) Feuchtenauer in 


Bei Gebhard und Körber in 
J rankfurt alW. iſt erſchienen und bei 

lſäſſer und Waldbauer in Paſſau 
zu haben: 


Uervenleidende! 


Hoͤrt auf den Rath des in Behandlung 
von Nervenkrankheiten berühmten Arztes 
Dr, Laroze in Paris, 
Bolftändige Herftellung der Gefund- 
beit wird garantirt in allen Nerven: 
Erankheiten, als: Herzklopfen, Leberver: 
härtung, Gelbſucht, Nervenfieber, allge: 
meine Erſchoͤpfung des Nervenfuftems, 
Berftopfung, ſchlechte Verdauung, Appetit: 
Iofigteit, Hypochendrie, Hyſterie, Krämpfe, 
Sodbrennen, Entzündungen, Obnmachten, 

brechen aus Nervenreiz, Nervenkolik, 
Unterleibsentzündung, Durchfall, Ruhr etc 
bei Befolgung der Vorfchriften 
Dr. Laroze in Paris, 
Elez. brod. Preis 21 Er. 


Im Haufe 255 in der Roftränfe find 
bis Lichtmeß oder aud Jänner k. Js. 
2 Wohnungen, jeve mit 2 Zimmern, 
Küche und jonftigen Bequemlichkeiten zu 
vermietben. 


Die befte Kapitalanlage 
find die beliebten Fleinen Staatsobligationen, welche 
fünf Gulden fojten und Vreiſe von 
fl. 100,000, fl. 50,008, fl. 30,000, fl. 20,000, j 
15,000, fl. 12,000, fl. 10,000, fl. 6000, 
fl. 4000 :c. gewinnen, * 

Das Handlungshaus B. Schottenfels 

a. M. veriendet ſolche, gegen Einfendung des Betrages oder Poft- | 
nachnahme, ſowie feiner Zeit die Gewinnlifte. 


er Unterzeicpnete, Inhaber — priv. 


mafchinen-Dau-Werkflätte zu Würnberg, 


gibt andurch befannt, daß er, um fortan feine umgetheilte Thätigleit der Probuf: 
tion feines Fabrikates widmen zu können, den Verkauf desjelben einem Handlungs: 
Hrn. M. Feuchtenauer in Fürth 

daß ihm zugedachte Anfragen, Beitellungen und 
Baarſendungen fünftig ausihlichlih nur an das genannte Seihäftshans zu rich 
‘ten find. , 


en. 


305 fönnen von ber Kirchen: 
+ verwaltung Hals —— 


lich ausgeliehen werden. (2) 
1000 find gegen volle Si⸗ 


»ſcherheit auszuleihen. 
Näh. i. d. Cry. ae: [2] 


iedertafel. 
Samstag ben 14. Abends 7Y, Uhr 
im konigl. Reboutenfaale 


Feh-Produktion 


zur Stiftungs-Feier, 


wozu bie verehrl. P. P. außerordentlichen 
Mitglieder mit ihren Angehörigen freund: 
lich eingeladen werben. 

Bezüglich des Einführungsrchtes er 
laubt man fi, auf die Statuten hinzu: 
weijen. Mitglieder auswärtiger Geſang⸗ 
Vereine find herzlich willfommen, mögen 
aber ihre Sängerzeihen mitbringen. 

Der Ausschuss, 


Simon von Hienheim, oder feine 


onaten a dato 









Am 6. Dezember 1861. 










fl. > 





Rheinische 


rustearamellen 
n.d. Composition des kgl. Professors 
Dr. Albers in Bon 






fl. 5000, 
in Frankfurt | 
















in Passau, 


— —— ——— —e — —ñ —ñ— — 
7000 fl werben auf 1. Sup. 
*auf ein Mühlanmwes 
jen von 38 Tgw. Grund aufzunehmen ges 
ſucht D. U. (1) 
In unmittelbarer Nähe des 
Bahnbofes it ein menblirtes 
Bimmer zu vermietben. D. U. 
Nürnbera, 1. Dez. 1861. Ein Lebrjunge wird geſucht. D. —* 


Heinrich Köchert. 


ürth. 
300 fl. jind auf ſichere Sypothet auf 
Grund und Boben ohne Unterhänbfer 
auszuleihen. Das Nähere i. d. Erped. 
Auf ein Dekonemic-Anweien im Werthe 
von 26,300 fl, wo nur 4500 fl. voraus 
find, fucht der Beſitzer 2000 fl. auf: 
zunchmen. Das Uebr. [a] 
In St. Nikola ift ein 
reales Weberrecht 
nebit dazugehörigen Werkzeug billig zu 
verfaufen. Auch könnte gleich die Wohn: 
ung biezu abgegeben werben. D. U. [1] 


Samstag den 14. Dezember ift bei 
Unterzeichnetem das 


Letzte Märzenbier, 

mit Burftparthpie, 
wozu böflihit einladet Y 
Gg. Grofl, Gaſtgeber zu Bihütt in Ilz. 

Ein Opernguder ift vom Theater: 
gebäude bis in bie Innſtadt verloren ges 
gangen. Indem man vor Ankauf warnt, 
fihert man dem Weberbringer eine gute 
Belohnung zu. Das Nähere in d. Erpeb, 
ber Donau⸗Itg. 

Am Haufe Nro. 532 in Anger find 
2 Zimmer täglih zu vermiethen. 


Einige Hppothefenbriefe 


löſen. Das Uebrige. 
c jind gegen ſichere Hup. 
2000 fl. auf Grund und Boden 


auszuleihen. Nah. i. d. Erp. 


2000 fl. werben auf 1. Hypothek 
auf Grund und Boden aufzunchmen ges 
jucht. Das Uebrige. (3) 


Alleinverfauf der 
Stollwerk’fhen Druſt - Coramellen 


in Paqueis a 14 fr. 
(33) F. Blümlein. 


E. Pleugers Leihbibliothef 
(11,962 Bände) empfiehlt ſich zu 
geneigtem Abonnement, (21) 


Eine gut erhaltene Landwehr «Uniform 
it zu verfaufen: Das Uebrige. [2] 


Bevölkterungd-Anzeige, 
Dompfarr » Bezirk. 

Geboren am 10. Dez: Johann Ev. 
chef. Kind des Hm. Joſ. Mitter: 
reiter, b. Gaſtwirths bahier. 

Geftorben am 7. Dez.: Frau Cresc. 
Führbed, Skribentensgattin babier, 
50 Jahre alt. —Am 11. Dez.: Em 
Eliſabeih Porta, Köchin im k. Milis 
tär-Pazarethe dahier, 83 Jahre alt. 


find abzu⸗ 
(3) 












Gigenthümer und Mebakteur : Dr. Ich. Bapt. Breßl, dal. Buchdrucktt und Verleger. 





Paſſau, Sonntag 


Ab der Eiſenbahnz Pajlan: 
Rad Ränderun Rürnbera: 4 ee Arübs — 3 Ihr 
3, Min, Früb; — 9 Uhr 45 Min. Bormittugs. 
„ Yandshut und Negensburg: 4 U. 16 WM, Ar.ı — n br 
„ 4 Min. Zrüb; — O Ube 45 Min. Borm; — J Uhr 25 Min; 
adhm.; — 5 Uhr 50 Min. Abenve. 
» Echäirvina, Wels, Saljburg, Ling, Wien: IM. fr.; 
10. 10 M. Borm,; — 5 Uhr Abende. 


It, i 
m um 4 13 Min. “r von gi —— — um Märnberg 
Zag-Kalender. 


‚ „Beute ven 15 Dezember: Enfebins, Biihor. Lagetlänge: 
8 Stunten, 6 Minuten. — Vollmond ten 19. Deyember um 3 
Un 1 Minute Bormittags 
an neuen 


Deutidlan® 

Bayern, Münden, 12. Dezbr. Dem Bernehmen nad) 
wird Se, k. Hoh. der Kronprinz im lommenben Frühjahre 
mit den Ererzierübungen in feinem Infanterie-Regimente bes 
ninnen und danı die Dicnjtleiittungen in allen Ehargen durch— 
machen. Na volljtändiger Ginübung im Infanieriedienſte 
wird danu Se. f. Hoheit jpäter auch im der Kavallerie und 
abi in ber Wrtilferie den Dienft im praftijcher Weiſe 
einüben. 








Defterreih. Wien, 12. Dez. Der al. engl. Botichafter 
Lord Bloomjield hat am Mittwoch dem faiferl. franzöſiſchen 
Botſchafter Herzog von Grammont zu Ehren ein biplomati- 
ſches Diner gegeben, zu dem nebſt anderen Gäften die Veini- 
fter Rechberg, Schmerling und Wickenburg, dann der türki: 
ſche Botiafter Fürft Kallimachi, der rirfitiche Gejanbte Herr 
v. Balabin, der preußiſche Gefandte Baron v. Werther u. A. 
m. geladen waren. 

Wien, 13. Dez. Die bisher aufgefundenen Körpertheile 
des ermordeten Dienſtmädchens Anna Gaugifch fonnten 
noch nicht zur Erde beftattet werden, fondern befinden fich im 
f. f. allgemeinen Krankenhauſe jorgfältig aufbewahrt, woſelbſft 
fie auf Eis gelegt wurden, um jie vor dem Vorwärtäfihreiten 
der Faͤulniß au nähen. Wenn der Geſundheite zuſtand des im 
Inquiſiten⸗Spitale befindlichen Naimund Lewiſch dies geitat- 
tet, dürfte er noch einmal zum Anblick feines Opfers bei einem 
entsprechendem Verböre genöthigt werden. 

Kronitadt, 6. Dez. (Schnee) In den zwei letzten 

agen jind fo ungeheure Schneemafjen gefallen, dak die Co— 
munication theilweife gchemmt ift und jelbft der Pojtverfehr 
fühlbar darunter leidet. Mit der Walachei iſt der Verkehr 
ganz abgeſchnitten. 


Nr. 344. 











ie aufgchem- 


den 1.5 Dezember 1861. 


Aufunft der Eifenbahnzüge zu Paſſau: 
Bon Landshu:: 9 Ihr & Min, Rorm.:— 11 Uhr 15 M. Borm,; 
-- 4 Uhr 30 Min. Radım.; — 11 Uhr 6 Min. Machts. 
»„ Regensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Berm.; — Uhr W Min. Nakm.; — 10 Uhr 0 M. Nachts; 
— 11 Ude 6 Min, Nadıs, 
„ Münden: s MrsoM.Nudm.;--I1U,6M. Nachts. 
» Nürnberpai 4 Uhr WO Min. Nachım.; It Uhr 6 Min. Nachte 
» Wien, Linz, Salyburg, Wels, Schärding: 7 Uhr 45 
Min. Hr.; — 2U. Nahm.; — 5 Uhr 15 Min. Abendo. 


Franfreid. 

Pariz, 10. Dez. Die „Patrie* rechnet heute ihrerjeits 
den „Eonflitutionnel* wor, wie theuer Frankreich das Auf 
geben Roms zu jtchen kommen würde. Sobalb die Franzoien 
von Rom abzögen, entftände Kriey und Nevolution in Stalten. 
Enheever müfje man dann Jiallen feinem Schiejale über 
laſſen, und im diefem Falle würden für Frankreich alle Früchte 
feines Feldzugs, alle Opfer an Menſchen und Selb verloren 
fein; oder ‚Frankreich muͤſſe jih von Neuem zu einer bes 
waffneten Inkervention entſchließen. Anftatt wie jegt für bie 
Beſetzung Rom’s 24, Mil. Fres jährlich, braucht dann Frank⸗ 
reich viele Hunderte von Millionen, um 300,000 Dann nad 
Jalien, 100,000 Mann jenfeits der Alpen zu fenden, um 
Sübvdentjchland im Zaume zu halten und 200,000 Mann am 
Rheinufer aufzuftellen. Außerdem müfje man noch jtarfe 
Flotten im mittelländijchen und adriatifchen Meere halten, Auf 
dieſem Wege werde man nit zur Sparfamteit und Entwaff- 


nung gelangen. 
Spanien 

Madrid, 9. Dez. In dem Congreß dauert die Debatte 
über die Antwort auf die Thronrede fort. Wan verfichert, 
in Alicante feten über hundert falſche Napoleonsd'or mit der 
Jahreszahl 1855 eingefchmuggelt worden. 

London, 12. Dez. Die heutige „Morning-Poſt“ jchreibt: 
Falls der Krieg erflärt werben jollle, würbe England damit 

eginmen, die Unabhängigkeit der conföderirten 
Staaten anzuerkennen, mit welden England wahr- 
ſcheinlich cine Allianz fchließen würde. Nah Beendigung 
ded Krieges würde England von den Vereinigten Staaten 
Entjhädigung verlangen. 

Wer in London wohnt, hat cin lebhaftes AÄnterejje, 
fh um Hänjer-Einftürze zu fümmern, etwa wie Se 
der, der ein „Viertel-Loos“ fpielt, einen Grund, hat, die Lot: 
teries£ijten mit Aufmerkſamkeit durchzuleſen. Chancen hier 
wie dort, nur jind jene minder angenehm. Die — 

High⸗ 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Wunder über Wunder! 
Ein Schwank, erzäblt von I. Schmidbaner. 
(Schluß.) 

In jenen Wäldern hauſten zu damaliger Zeit nicht nur 
Räuberbanden, jondern aud Wölfe und andere reißende Thiere. 
Um num nicht in Berührung mit diejen oder jenen zu gera- 
then, beſchloß Hans die, Nacht in dem dichten Aeſten einer 
bimmelhohen Tanne zuzubringen, welche ſie denn aud o 
Mühe erkletterten. In leiſem Geflüfter unterhielten fie 
dort, um den Schlaf zu verſcheuchen und nicht gar vom 
Baume zu ftürgen. Sie Grades von ben jchönen Somun 
die ſich Ihnen durch Hansl's Schlauheit fo raſch erſchl 
hatten und träumten von den goldenen Bergen, die vor ihnen 
ſtünden. Manchmal unterbrach fie der Ruf einer Rachteule, 
er erboßt über bie Eindbringlinge, um die Köpfe ber Er- 


en flatterte. 
I Was giebt es plöglih? Man hörte 
* —— durch —* Minden, fie — — * 


eines neulichen Haus »Einfturzes in der berühmten 
unb näher: Und Fackelſchein erhellte die Finſternig. Was joll 
das Alles? Angſt und Shreden überfiel die beiden Brüder 
und Jackl wollte ſchon vom Baume fteigen, um zu entrinnen; 
aber Hand ließ es nicht geſchehen, weil fie hoch in bem dich: 
ten Geäfte der Entdedung weniger unterlagen als auf ber 
Flucht durch den unbekannten . Das böſe Gewiſſen 
wurde wach und fie zweifelten nicht, daß man jic ſuche, um 
fie wegen des Ocdhfendiebitahls zur Strafe zu zichen. Den 
Hans brannten die hundert Gulden wie glühendes Eiſen und 
er hätte fie gerne von ſich geworfen, wem wicht dadurch ihre 
Rähe verrafhen worben Wäre. i 6 

Ein Zug bewaffneter und verwegen ausſehender Männer 
erſchien jet: und zwei berfelben trugen einen ſchweren Sad 
an einer Stange. ade umter dem weiten, aegen den Nacht ⸗ 
wind ſchũtzenden und fi zu Boden biegenden Nadeldache ber 
Tanne, auf welcher ſich Hans und Juckl befanden, machten 
die wilden Männer Halt. ck wurde niedergelaſfen und 
an dent Klange des Falls erfinnte man ſogleich, dab in bem- 
jelben Gelb enthalten‘ fei. 


Street zu Ebinburg haben wir ſchon gemeldet. Gieben- 
undfechezig Perfonen bewohnten das Haus; dayon find mehr 
als die Hälfte, nämlih 35, exſchlagen und verſchüttet Werben, 
Es waren arme Leute, meiſt Hocländer, wie man aus. bem 
„Mac” vor ihren Namen Er Nach mühevoller Unter: 
fuchung if cd emblich gen die Urſache bes furchtbaren 
Unglüdse mit Wabrieintichkeit feſtzuſtellen Das ſieben 
Stod hehe Hans (viele Häuſer der High⸗Street haben eine 
Höhe von Neben, acht und jelbjt neun Stoch bejiand aus 
drei Paralle"Wänben, u 8 Heldfteinblöden aufgeführt 
und jheinbar außelordentlich feft. Die Mittehwand indeß 
war im Laufe der Zeit zu allerhaub häusligen und tehntichen 
weten durchlöchert und unterminirt worben, jo daß bie 
and, wenn man fie hätte herausnehmen und ber Welt zeis 
en Können, einer burlöderten, alt und brödlich gewordenen 
rtillerie-⸗Schießſchelbe geglichen baben würde, Es jcheint nun, 
daß diefe Mittelwand, die außerdem mit ihren beiden Enden 
in die Gichel des Haufes ſchlecht oder gar nicht eimgefugt 
war, in der Unglüdsnacht plötzlich eine Schrägitellung 
nahm, jo daß bie Balken, bie in ben verfhiebenen Stockwer⸗ 
Een den Fußboden trugen, an «iner Seite ihre Unterlage ver 
Aoren und nun mit allem, was auf ihnen lebte, wie in einen 
Abgrund hinabflürzten. Ein Mädcheu von 12 Jahren, bas 
die Kataftropbe überlebte und aus bem Schutt hergusgegra⸗ 
ben wurde, fagt uun aus, ihre Mutter und fie ſelbſt hätten 
ein Krachen über fi ncbört, und die Mutter wäre mit dem 
Schrei: „Das Haus ftürzt ein!” aus bem Bett gefprungen ; 
aber in bemfelben Augenblide babe jie felber ſchon ein Ge— 
fühl gehabt, als ſchwände die Erbe unter ihr, und als wäre 
dies die Niederfahrt in Tod und Hölle. Am Fallen ſcheinen 
fi die Betten, in denen bie Unglüdlicyen lagen, überſchlagen 
zu haben beun beim Ausgraben fand man die große Mehr: 
ahl der Todten unter ihren Betten liegen, bie Fülle der Bett: 
le nach ‚oben gerichtet. Einer Beichreibung, die ein Edin— 
Burger Blatt von der Stelle des Schreckens gibt, entnehmen 
wir Folgendet: „Die Mittelmand ift ein Trümmerhaufen, 
aber die Vorbermand, mit dem Blick in rare ineln, 
fteht noch gejpenjtiich da. An ber $Junenjeite dieſer Front- 
wand fieht man noch, won © zu Stockwerl allerlei 
Schmuck⸗ und Hausratheftüde: Keine Handipiegel, Wand: 
Uhren, Bilder und Litegraphlen ohne Rahmen, nur mit ein 
Paar Nägeln an bie Mauerwaud geheftet. Etwa in mittlerer 
Höbe, im dritten ober vierten Stocke, hängt ein Bogelbauer, 
befien Juſaſſe von Eprofie zu Sproſſe hüpft, hoch darüber 
aber, wenn wir vecht geſehen haben, im oberjten Stockwerke, 
weht ein langes Frauentleid im Winde, ſchwarz und bürfti 
eine —— über dieſe Stätte der Zerſtoͤrung.“ Uebrigens 
ganz burg in peinlicher Aufregung und zumal die Be: 
mwohner der High-Street und ber darin ‚einmünbenben Gafjen 
verbringen ihre Tage und Nächte in nur zu gerechtferligter 
Sorge. Es bat fih nämlich berausgeftellt, daß alle dieſe fa: 
ftellartigen er, die ausfehen, als Könnten ſie fich noch 
mit einem Jahrtauſend fi -berumfchlagen, in ihrem 
Kern morſch und hinfällig find, Die oben befchrichene Mit: 


telwand umſchließt bie Gefahr, Dil Miltelwaͤnde follen 
nämlich früher, wo die Hauſer wenig Tiefe hatten, die Front 
wand gemejen, und erit jpäter, ba man bie Tiefe ber Die 
zu verdoppeln anfing, *4 geworben ſein. Alle dieſe 
Haͤuſer nun werben hinſichtlich hret Zuverläſſigleit nach der 
jetzigen, verbältnigmäßig neuen Frontwaud taxirt, während 
dieje doch nur das Deckhlatt ijt, oder gar bie Maske, hinter 
ber ber Tod grindt. a 


Nachrichten aus Niederbayern. 
Landshut. Heute ftarb im M. Lebensjahre der von 
Jedermann geachtete Dr. Peregrinus v. Schwindl, kgl. b. 
quiesc. Negierungsbireftor daher, Ritter mehrerer Orden ꝛc. 
KEN 


PEN. 
Aus Landshut, 10. Dezbr., wird ber Jſar.«gtg. * 
ſchrieben: Nach den Anmeldungen zu ſchließen, wird die Lehrer⸗ 
verfammlung zu Regensburg am 27.b. fehr zahlreich be- 
ſucht werben, Die Herren Lehrer diefer Stabt haben aus ihrer 


Mitte ginen Ausſchuß gewählt, ber die Verpflichtu t, die 
anlommenden FA En Im Bahukoke au pa 3.0 "und 
in die Gafihöfe zu geleiten. Damit auf die ernten Stunden 
aud eine angenehme Erheiterung folge, hat ber Regensburger 
riederkranz das chrende Anerbieten gemacht, am Abende 
genannten Tages eine Produktion zu veranftalten, wozu % 
anwejenben Lehrer u aben. Als Lokal für den Vorabend 
(26. Dez.) ift der Heine Neuhausfaal beftimmt. 

Landshut, 13. Dez. In ber Nat vom Dienftag auf 
den Mittwoch hätten dahier bald zwei Perfonen durch Gasaus: 
ftrömmumng ihr Leben eingebüßt. Schon feit vieleicht acht Ta- 
gen machte jih am Ländthore dem Vorübergehenden Gasge- 
ruch bemerkbar und die dort wohnende erg wurde 
wohl dadurch krank; ihr Altliher Bruder oͤlieb bei ihr, um 
fie zu pflegen, fühlte fi aber auch bald unwohl. In ber er- 
wähnten Nacht erbot ſich nun eine biejige Ladnerin, ihn bei 
feiner kranken Schweiter abzulöfen. Nachts 4 Uhr kam er 
jeboch wicber, ba er noch feine Ruhe habe. Kaum befand er 
fich eine Meile da, ba fiel die kranklenwartende Labnerin be: 
wußtlos — und bald ſank auch die Kranke aus dem 
Bette. Der Maun ſchleppte nun Beide auf die Straſſe und 
ſuchte in einem ber Nachbarhäuſer Hilfe. Die Betäubten kamen 
wieder zu fi und wurben gerettet. Wäre der Mann eine 
Stunde fpäter gefommen, fo wären bic beiben Frauensperſo⸗ 
nen verloren geweien. Der Schaden an der Gasröhrenleitung 
daſelbſt iſt geitern ausgebefjert worden. 

++ Rotthalmüniter, 13. Dez Heute: 49 Uhr brach 
bier in dem Gebänlichkeiten des Bierbrauers Friedr. Hernbl 
Feuer aus — auf welche Meife, ift bis jetzt unbelannt; es 
fol im-Hemboden zuerft gebrannt haben! Der ganze Marft, 
wovon ohnedies erjit vor 3 Jahren eine ganze Hälfte abges 


brannt iſt, war in groher Gefahr, der Muth ber Flammen 
zum Opfer zu werben; benn bie Brauerei ift ringsherum von 
Darum war ber 


** Gebäuden, Stadeln ıc, umgeben. 
reden anfangs ein unbefchreiblicher! Alles hatte zumächft 
an fich jelbft zu denken. Zum Gflüd ging ber Oftwib, der 





Nicstig war es ſo. Einer, welcher ‚der Führer zu ſein 
fchüttete 


ſchien, öffnete num ben Sad und ben reichen 
auf ein weites Tuch, das über das weiche Mogs ausgebreitet 
en bas — ein Fern gr und Rollen 8 ein 
ntel, unferen Brübern T lufligen Herberge ſchier 
‚Hören umb Sehen verging. ® “ 


Sein Plan war fihnell gefaßt. Bon 
bald bie bekannte erfindungsreihe Entichloffenheit 


Während ber Räuberhauptmann bie Summe zählte, 
ſchürten Andere in ber Nähe ein großes Det an, zogen 
große Stüde Wilbprets aus ben wehen Taſchen unb * 
unter n biefelben zu röften.an, bie Brannt- 
emfig. in bie Runde, Dank. bem wüften 
Lärın, ed, e keiner ber Männer, wie 
die Brüder Luftig droben ihre 
lei miteinander flüßerten und von 


der Seite des —— Ein: 
—2 ——— ——— zu. gelangen und wie Katzen 


ſchleiche nd im naͤchſten Dickicht zu verſch 


ei ihm 


Die Räuber wollten auf die Aufforderung des Haupt- 


alt | manns eben zum Goldhaufen zurüdlehren, - bamit bi ⸗ 


Fi der Beute beginne, als plöglich Aefle krachten unb ein 
Geſchrei entitand als ob viele Stimmen durcheinander riefen: 
Hieher, da find ſie, po 

weiter. Ein paniſcher Schr 


egen fie wähnten, nurnoch auf ihr Entrinnen bedacht und 
— eihah” =0-aug, ‚daß Bielhen Kapfiber und In eig 


x en aus dem, Mırkte Hinaustrieb, uud 
"der g d vo Köäları, Astad, 
Stteshat, ** atpfhat xt. 3, die ma Hihmend 


—— muß, ang es, das Unzluͤck duf bie ude 
des Friedr. He A on efhränten, Pr Erlen tft jebenfalls 
für ihn ein fehr ———— Möge ſich hier der edle Sinn 
der wohlthätigen Rotthaler aufs Reue bew Kr 
freundliches Zuſammenwirlen einer Familie 


gehotfen werben, die allgemeine Liebe und Adtung mit Recht 
befigt, und durch diefen Unfall — wenn die Ritdruder wicht 


helfen, in eine — ſch vierige — wir wäre. 
* Baffau, 12. Di 
hat geſtern ein erwähnenswertber Att 


ſtattgehabt. Es er⸗ 


nãmlich vor dem-veriammelten Lehtperſonale durch den 
Hrn: Landrichter 


fefgte- 

t. Stapt? und” Gewerbaſchul «Kommifjär, 
Zauder, die Erdfinung eines bößften Mintterial>Defretes, 
inhaltlich deſſen der derzeitige Rektor an ermähnter Anitalt, 
Hr. Lyceal- und Stubien:!) 


bene Ausdrucke befonderer 
feinen erſprießtichen Leiſt nugen enthoben; u 
dermalige 1. Realienfchrer, Hr. Ur, Heint. Hemen per 


ger mit ber Zeitung ber Anjtalt für die Zutunft betraut 
ward. Wir gönnen dem zurücgetretenen Hrn. Rektor die erwor=|:;; 
bene Anerkennung feiner Degen Anısthätigkeit unb die ihm 

nun gewordene größere Mupe vom Herzen. Der nen ernannte: 


Hr. Rektor wird, wie wir vollfommen von ihm überzeugt find, 


ſich alle Mühe neben, das in ihn gefegte ehreuvolle Zutrauen 
allfeitig zu retfertigen ; und wir hegen bie gegründete Hoff⸗ 
nung, daß es ihm auch gelingen wird. Derſelbe ift mil den 
beftehenten Verhältniffen ber Anitalt feit Jahren’ wohl vers 


traut, jteht mit dem übrigen Vebrperfonale in guten Einver: 
nehmen und bat ſchon unter dem bisherigen Rektorate dur 
feine umſichtige und entjdiedene Handhabung der Schuldi 
plin zum 


fte fortgewirlt werbeit. Wir wünſchen feinen Bemühungen 
ünftigiten Ertolg und ber Anftalt das beßte Gedeihen! 

Die & equenz ber hieſ. k. Kreis:Gewerbs: u, Handelsfhule 

* ge anſehnliche Sie weiſt in diefem Schuljahre die Zahl 
von g si 115 Schülern auf, von denen 33 aus den beiden 
bbern Curſen der Hanbels-Abtheilung, dagegen 10 ber Ge— 
werbe-Abtheilung gu Die Zöglinge find der Mehr: 
zahl nach aus dem niederbayerifchen reife; und cs find durch 
fie fait alle Stände vertreten Dieje Wahrnehmung ift im der 
That eine erfreuliche, ba bie technifche, gewerblihe and hans 
deis· wiſſenſchaftliche Vorbildbung in unſern Tagen von fo 
Broßer Wichtigkeit, für den Fünftigen Gejhäfttmann von faft 
ertägticher-Rothrven it iſt. Allerdings bleibt zu wünts 
fen, daß bie ge nahe Ausſicht geitefite Hterge 
nifation der techniſchen Anftalten den Wänſchen 
des Lehrperfonals, dem Zwecke des Unterrichts, 






hieſigen Reen⸗ M 
ganbwirthigafte:, Handels: Fand Geheräbfauit 


eftor Dr. Karı Hofimann, 
auf feine autdrüdfiche Bittftelung bin der ferneren Führung 
der Mektoratögefhäfte diefer Schule allergnädigft und mit 
Zufriedenheit Per | amd 
der 






unten Rufe uud zur erworbenen Anerfennung der 
Ge wejentlih beigetrazen; es darf nur in demſelben 


ui ERARRN —8 —— 


* shrihten. 
Mün ap * Das heutige Militär- Verordnung: 
blatt Nr. 23 enthält die unterm Geſtrigen Allerhöchſt geneh: 
I — und 8* eſoͤrderun gen von Stabs- und Ober: 
offizieren im dir Beförvert werden zu Majoren:'der 
at. Major rd AN von ber bieligen Gend. 
omp. im 15. Jaf.Reg. —* —* der Infant.; — 


Hau Weste Rn 
unten — — —J —— ie 
AB inter auf (MT * —8 ih Anne 


De ne — — — * 
eſſau, 12. Di. Das Hiefige reißgericht hat den at⸗ 
— Klone Ban co ee 
chuldig erfaunt, wand denfelben zunwier t Arbei nr 
bausitrafe und Entziehung ver Sürgerfige renrechte au 


die Dauer von fünf Jahren verurtheilt 
Paris,.13. Dezbe. —— im Moniteur veröffentlichte 
Bankauewels —* ——— Verme 
ee ymt des Portefenilles 
rd Berminberung der No 
* um 12%, Mil, * een der Privaten 14 Min, 
der Vorſchũſſe 5%, Rillionen. 

Tnrim, 11, De. Die ſtam ne = am Schluß der Ber: 
handlungen über bie Tas Italiens mit 232 gegen 79 Stini⸗ 
nen eine mötivirte Kagesordnn 4 auzenommen, welde ’ihren 
am 27. März ausgefprogenen Wunſch, daß Rom die Haug 
Radt Itallens werde, bekräftigt; das Vertrauen ni 
daß die Regierung fchfennig für die Bewaffuum 
Fürforge tragen werde, und — Ahempestungen be» 
züzlih der Innern Verhältniſſe enthält: 

Mailand, 12. Dez. Die heutige Perjeveranga *88 

n Bologna wurden am 4.d. M. um 3 Uhr Früh der 
ra. 44 Riubern —— die Aut ten ber > 

md bis —— Fraucs etwendet.·· 
Pte wurde wirklich 
MR — Spanier erſchoſſen. Wegen 
tkräfte im Neapolitaniſchen werben die 


la ‚ 13. Deybr.) Defterr. Spro4. — * --; 
60 3 Ereotraftien 2 10; nn SEE 
TI @rsarsbahn «Me ten. 279 Si 

Aktien - Büber BO:- Fand, —8 Ey 

gonton 140.25: Paris 55 





Die Vögel begannen ſchon im Morgengrauen durch bie 
Bäume zu flattern und ihren Morgengruß zu zwitichern als 
bie Beiden am Saume des Waldes ankamen. Bor ihren Au⸗ 

en lag ein einfamer Bazernhof. Dahin fchritten fie von ber 
eren Laſt ermüdet. Der Bauer gab ihnen einen Karren 
ben Preis weniger Goldftüde, worauf fie den Reichthum 
— und rd ha 7 r naͤchſten Stadt fortjeßten. 
ie ie neu und erihienen nun als zwei 
recht — 


Die —— von dem rãuberiſchen Ueberfall im reichen 
Kaufhauſe war ſchon des naͤchſten Tages in die Stadt gelangt; 
bie geraubte Summe hatte 40,000 Gülven betragen. Hans 
hatte * Erlebniße der letzten "Tage einem Priefter erzählt, 


nun mit bem Gelb d den beiben 
EiAben "out ten WS mäße; "um ven Beranbien kin € 

—— — nnd bie muthigen Burſche der Fürs 
Ve ac befielben zu — —— 

Der Kaufmann war n 
felben den vierten Theil bes Goldes, 3 —* Fr —32* noch 


mit ‚anderen, 2 n er ng Fr —* Eltern aus. —* 
ga, amit fie ha ee a £ zur Heimath 


— ber ie ung de wunderhakn —* 


Wunder über, — durch den Ochſenhaͤndler bereits er 
— in deſſen Heerde er den —— fetten 
wleder erfannt hatte, Er war mit der Entfhädigung, bie ihm 
Hans * Anrathen des Prieſters bot, reichlich zufrieden. 
m beimifhen . angelommen ftaunte 

als die zwei Buben des Hirten ——— und in einem 
ftattlihen Wagen vor dem Elternhauſe hielten unb__ihre 
Schaͤtze in bie Kg ſchleppten. Die er ——— 
fummervolle Tage durchluten, nun aber war alles 
vorüber. Die Bauern ee für ihre Gänfe was‘ r⸗ 
langten, und das was nach allem dem ben beiden Brüdern 

übrig blieb, war hinreichend, amitatt der ge 
Wohnung ein jhönes rear —A erbauen und ſo 
—— zu Laufen, daß fie ohfhabenbften bes Dor⸗ 


fes wa 
verband ſpäter mit einer hübfchen und braven 
BR Jackl blieb Ai ihm als Kuecht, Be rt reifen Eltern 
den⸗ | verlebten ihren —— ey unb 
Oben an bem Giebel — * eine Tafel 
angebracht, auf welcher die Worte in Goldſchrift pramgen : 
„Wunder über Bunder], 





Betauntmahbun *. 1000 fl. und 1660 
Künftigen Montag Sen 16. d. a —— 6 1. Hypothet auf Grund und — a 
öffentlich an dem M —— R —— Hab m wu — 
an wo; er e en Wer im M 
md ulanmentunft Beh ee fr — Kia einen AEG F mits 


u ben 18. Deyem 
Kal. . Nentant — Anh fal. Baubehörde Vaſſan 11. 


ſchoͤne Yurswaht in 


Portefenilles- x Cartonage-Wnaren 


empf zu Weihnachts · Geſchenten 
Carl van Douwe, Buchbinder. 


INe genſchiineeee Baum: 


wollenjtorf,.cigenes Fabrikat, für 
gegen empfichlt zu, aeneigter Abnahme bei Bit often Preifen 
Georg Stöhr, Regenihirmfabrifant. 


Zu Weihnachts- Gefchenken 5 


empfiehlt ein reichhaltig fortirtes Lager als;, 













nude mgeſtelle, Thermometer, Zoilletipieget, Uhr- und 
Schmu — — Nachtlampen & —— ener: 
2 riefbeichwerer, Uichenberber, * Tafel: & Sand Leuch⸗ 
Nee — 8. Ja 8 echer verfilbert,, Silber⸗ 
ibits, © & Vorleglö nie, igarreuträger, Gi igarren: 
$ narrenfpiten Derren 8 Damenichinud von Geld, vergel- 

det und Alumin, Bracel et Kopfuadeln, —— Damen: 
—* - & Bijiten: Tafchen, D amengürtel 5 Schließen, Ballfächer 
onquetshalter, PP Gummijchnbe ze. ‚se. zu den billigiten Preiſen 

9) 2orenz Zink ſel. Wittwe. 


Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter bringt einem hochverehrten Adel und Publitum zur 
ergebeniten Anzeige, daß er eime große Auswahl ſehr jchömer Epirgel im verſchie⸗ 
denen Größen; ‚mitiumd ohne Muffag in‘ echt und unccht vergeldeten Rahmen in 
allerneueſſer Form und Gefhmad erhalten‘ habe, und empfiehlt diejelben zur ge 
neigten Abnahme beftend. Hochachtungsvoll ergebenfter, 


Simon Bleiftein, Otajermeifter|s 


in Et, Mitofa. 


Bei Gebhard und Körber in 
Frankfurt iM. it erſchienen und bei 
Elſäſſer und Waldbauer in Paflau 
zu haben; 


Schwindſucht iſt beilbar ! 


Anweiſung, Lungen- und Bruſitatarth, 

chroniſche Hals und Bruſtentzundungen, 

Du Debut und vornehmlich die 
ungenjchwindfucht in allen ibren 





er 


| Smpfeblümg. 
Unterzeichnete bringt einem: geehrten 


Publikum zur Anzeige, daß ihr ſchon viele 
jahre bekannter Laden wieder ‚mit den 
neueften- und hier ned nie. geſehenen 


Spiel⸗Waaren 


Ham x egenwärtige Weihnachtszeit aut: 
und eupfiehlt ſich zur acneig- 
hir a u unter Billiger Preisbedien: 


ung. Fer Graben, 
Joſ. Krinner el. Wire. | Schleimflüffe ver Lungen und des Kehl: 
am Gteimes — [kopies, Aſthma, Engbrüftigkeit, durch ein 


nen entdecktes Mittel gründlich zu heilen 
und bei Tangjährig eingewurzelten Uebel 
bem Leidenden jedenfalls Grleihterung 
und Hilfe zu verfchaffen. Von Dr. 
3. J. Welt, Holpitalarzt in Maryland, 


Rah der 35, amerikan. Ausgabe über: 
augenblicklich ſchmerzlindernd, it jehr Bilfi 8 Sa ‘ e 
In haben, Graben Nr. 501, im Bader h \eht leg. brod, 21 fr. 
RENT MR Königlichee Theater in Paſſau. 
ergangenn Sonntags Wurde in 8. Vorſtellung im V. Abonnement. 
einem Gaſſhauſe cine grane Pelzkappe — din IS. Dezbr. 1861. 
mit dunflem Tue bertanict. ig Hobert der Teufel, 
erfucht tem tigen Ausratifch bei ber Frp 
n der Beteranen da Schuld as Buße. 
Krieger in Ya vienten Romantiich melodramiſches Schaufpiel 
Montag den 16. d6 zur -Madamefin, 4 Abtheilungen von Charlotte Birch- 
Mailbammer zum göld’nen Schiff. Pfeiffer. Mufit von U. ©. 


u 
Heute Nam, zu Hrn. Ipuringer in Az. 


Hühneraugenpflafter, 





genommen, wird erfucht, ihn 
bei ber Erpeditiom dieſes Blattes, abzu 
geben, widrigenfals derſelbe mit Namen 
genannt werden werden würde. 


7000 Sa sh 


auf ein Mühlanmwe: 
—3 38 Tom. Grund — F 
J (2) 


Pergamentpapier 
als vollftändigen Erſatz für. die 5* 
Blaſe und. viel billiger ais dieſe empfich 

allen Apotbelern, Droguiſten, 
Konditoren, PATTKMERSE, 6 x 


zu Eh 
. Müpfig am — 
rm re werben alle 


Beintnochen, 
vorzii; lich Rippenbeine, zw den höch⸗ 
ſten Preifen angefauft. 12] 
cor er, ; 
__keimfaprikänt in Rofenau ber Palau. 
Bevölferungs-Anzeige, 
am 42 Den SE 
Seberen am 12. Dez. 
chel. Kind des Hm. Franz nn Demon 
ger, bal. Kifchermeijters in 
Geftorben am 11. Dezember: Rofalia 
— Schleiferschefran von Grub 
weg, 55 Jahre alt. 
— chranne 
vom 13, Dezember 501. 
wer. Aorn ſGerſt Hab. 
7 


Roriger Heft 771: By dm 1 

Neue Zufuhhr1247497 11408 
Schranneanand . 2547 | 292 11566 

Deuriger Verkauf. li 266 |1455 
60 








Hochſter Preie 
Mittlerer 
Mindeſter - 
Berallen. » » 
Beitiegen 








Münchener Echranne. 
vom 14. Deyember 1861. 
Telegrapbifher Bericht 
der Donau⸗ZFeitung. 
Aufg. in Münden am 11. 2. Yu. RR. 
Erhalten um 4 Uhr 30 Min. Nam. 





fl. 
öchfter Preis 21497 16/307114 79 
iierer 21/19 55 13.28, 6.38 
Dindelter .. 24% 20 43 19/58]13; 15] 629 
Gefallen „ss. 1» | 4 | 1-1 
Geſtiegen * —A— 
Auzeige. 


An alle jene Hertſchaften, welche Körte 
u je Geſchenken wünjcen, 

jemit die Anzeige, daß ich eine grohe 
Auswahl von 

Damen, Kinder- und 

Maͤrkt⸗Körben 

neueſter Façon vorrathig habe, und 
empfehle ar er zur genei fen Abnahme 


entweber ‚im meinem ‚Dane at 


im Berfaufslocale, 6 oe 
amte. aton 5 


Der Ausschuss, nfang halb 7 Uhr bat. — 


Eigenthümer und Mebafteur: Dr. Jeh. Bapt. Brefl, dgl. Buddruder und Verleget. 


St Donau » Zeitun 
“te in Palau fo 
auf allen k. b. Belläim- 
tern und Beitungs-lrpes 


vittonen —— 
1 f.. balbjä 2 


Vieferung. 


Baflau, Moutag 


. ng der Eifenbahnzüge zu Pajlan: 
Nad Münden une Rürnberg: 4 Uhr Iö Dein. Früb; — 5 Ubr 
3 Min, Frübz; — 9 Ubr 45 Win, Bormittaas. 
„ Randshur und Regensburg: 4 U. 5 M. Ar; — 5 Ubr 
„ 30 Din, Früb; — 9 Uhr 45 Win. Borm; — 3 Ubr'25 Min. 
Rahm. ; — 5 Uhr 50 Min. Abenvs. 
» Sıärbing, Bels,Saljburg, Lin, Wien: I. Fr; 
104. 10 M. Borm.; — 6 Uhr Abende. 


em um 4 15 Din. von hier nah Münden um Nürnberg 
Sur nn Sant. uns II. Kaffe 


Zag-Kalenber. 
Deute den 16, Dezember: Adelheid, Kaiſerin. — Tageslänge: 
8 Stunden, 9 Minuten. — Beollmond den 17. Degember um g 
Uhr ı Minute Bormitrags, 


Deutidblann. g 

Bayern Münden, 12, Dez, Wie man aus Tegerniee 
erfährt, haben in Foige des fürzlihen Haberfeldtreibens Ber: 
haftungen ftattgefunden. Wegen der dabei vorgefallenen Körper: 
verfegung mit nachgefolgtem Tode dürfte der Gang der Unter: 
fuchung eine ganz andere Natur annehmen als jonft. Früher 
find immer nur polizeiliche Unterjudhungen gegen das Haber— 
felbtreiben eingeleitet, jomit die Zeugen andy nicht beeidigi wor: 
den. Jet, wo die Sade von dem Untrrjuchungsrichter in 
die Hand genommen werben wird, hat jerer Zeuge über 
Wiſſen und Nichtwiſſen den Eid vor dem Richter zu leiften 
und gelingt es, einen „Cingeweihten‘ zur Zeugenvernehmung 
zu bringen, fo ift unter ſolchen Verhältnifjen die Wahrheit 
mwohl nicht mehr verjchweigbar. Ein zweiter Gendarm, welder 
fich bei der Affaire den Fuß luxirte befindet fich im hiefigen 
Miltärkrantenhaufe. i 

Nürnberg Wir machen unfere verebrlichen Yejer dar 
auf aufmerkſam, daß nah Art. I Abſ. 2 des Geſetzes vom 
26. März 1849, die Verjährungsfriften betreffend, die im 
Art. 3 diejes Geſetzes aufgeführten Forderungen der Aerzte, 
Bundärzte, Hebammen, Bader und Apotheker, der VBorfteher 
von Erziehungs: und PVerflegungsanftalten, der Lehrer und 
Meijter von wifjenichaftlicen Fächern, Künften und Gemer: 
ben, der Hanbelsleute, der Künftler und Gewerbtreibenden 
umd Handwerker, der Spebiteure u. dgl., der Wirthe, Fracht: 
fubrleute, Schiffer, Lohnkutſcher, Leinreiter, Borfpangeber und 
Boten, der Gchilten, Gefellen, —— Dienſiboten und 
Arbeiter, ſoweit ſie zur Zeit der ünbung des Geſetzes, 
dd. am 6. 1 1859, ſchon beftanden haben, in drei Jahren 
von dieſem Zeitpunfte am gerechnet, aljo am 6. April 
1862, verjähren, wenn jie bis dahin nicht eingeflagt 
oder vom Schuldner ſchriftlich anerkannt find, oder ein Faufi⸗ 
piand hieher beftellt worden iſt. Durch eıne Tagfahrt am 
Bermittlungsamte wird bie Verjährung nur dann unterbro- 








N!. 345. 






ned aufgenom» 


den 16. Dezember 1861. 


Antanft der Cifenbabnzüge an Paſſan: 
Von Landehur: 9 Uhr 24 Din. More; — 11 Uhr 15 M. Borm.; 
— 4 Uhr 30 Min. Rahm, ; — 11 Uhr 6 Min. Nacts. 
„ MReaensburg: 9 Uhr 26 M, Borm.; — 11 Ubr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Uhr 30 Min. Nam. ; — 10 Uhr 30 M, Nachts; 
— 11 Ubr 6 Min. Nachts. 
»„ Nünden: Uhr IOM.Nahm.; -- II U.0 M. Machts. 
» Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Nacdım.; 11 Ubr 6Min. Nachts. 
». Wien, Linz, Salsburg, Wels, Schärping: 7 Uhr 45 
Min. Ar.; — 2U. Nahm.; — 5 Uhr 15 Min. Abends, . 


Gen, wenn biebei die Forderung vom Schuldner annerfannt 
und dieſes Anerfenntniß protofollirt worden ift. 3 
Schönau (Pfalz), 8. Dez In dem benadhbarten 
feanzöftjchen Weiler Wengelshah hat ein Vater, welcher 
zeitweife an Geifteszerjtörung litt und in neuefler Zeit wie: 
der ftärfere Symptome diejes Leidens bemerken lieh, in ber 
Naht vom 6. auf den 7. Dezember feine Frau und feine 
Wijährige Tochter, als Beide von einem Beſuche nad) Haufe 
famen, mit einer Art Holzart erſchlagen. Ein anderes feiner 
Kinder entging des Vaters Morbluft nur durch bie Flucht 
zum Fenſter hinaus, und ein erwachſener Sohn, der zu 
Hilfe fommen wollte, konnte ſich vor dem töbtlihen Siebe 
nur durch jchnelles Zuihlagen der Thüre jhügen. Naqh 
der furchtbaren That jagte der Vater mit eifiger Ruhe zu 
den noch übrigen Kindern, „So, die haben nun ihre Sache! 
Seht und holt Kartoffeln, da wir eſſen; jegt werben wir's 
bejer haben!" Es verlautet, der Unglüdliche habe ſchon feit 
einiger -Jeit Drohungen ausgeftoßen. auch jei er von den 
Ermordeten einmal hart behandelt worben. Am andern 

wurbe der jo zum Doppelmörber gewordene Gatte 
md Bater in Berwahr gebracht. 

,. Drfterreid. Wien, 13. Dez. [Undienz der flova- 
fifhen Dputation.) Bon den Notabilitäten aus den 
Hlovalifchen Yandestheilen Ungarns, die im ber Abjiht nach 
Wien gefommen find, um bejtimmte, bie nationalen Bebürfs 
nifje der Slovaken betreffende Bitten an den Stufen des Thro: 
nes niederzulegen, hatten geitern Bidet Moyfes von Neu: 
johl, Superintendent Kuzmany, Domberr hessen. Erz: 
prieſter Ors zag h, Pr. Hurban, Statthaltereirath Fran— 
cisei, Gutsbeſiher von Pauliny-Toth, und Abvocat 
Blaho die Ehre, von Sr. k. k. apoſtol. Maj. in beſonderer 
Audienz empfangen zu werden. Biſchoff Monjes richtete an 
Se. Maj. die nachjtchende ehrfurchtsvolle —— 

Euer k. k. Apoſtoliſche Majeſtat! Allergnädigfter Herr! 

Daß im Koͤnigreiche Ungarn unter ehe are Ein: 
Muffe der bis zur jüngften Seit beftandenen Gcmitatsans. 
Ihäffe und Magiftrate, ſowie auch des jüngjten Landtages, 
die dur Em. E. E. apoft. Maj. zum Schute der nichtmagya. 


Richtpolitifche Nachrichten. 


Die beiden Gemjenjäger. 
Bon Tſchudi. 


Ein ſchöner Tag ift aufgegangen 
Uno groß hat ſich die welt, 
Roc eben rings von Schlaf umfangen, 
m frühen Leben hingejtellt. 
er Hain erklingt, die Berge raujchen, 
Die Wieſen jhmüdt ein tiefes Grün; 
Das Alphorn tönt, die Herden laufen, 
Die Sonne naht, die Firmen glüß’n, 


Unb fieh, den niedern Thalrevieren 
Entfteigt ein rũſtig Jaͤgerpaar, 
Der flinfen Gemfe nadpuipären, 
Die ihmen längit verfallen war. 
ereint in alter Schweizertreue 
Iſt auf der Berge Zaden ſchon 


Zunächſt des Himmels reiner Bläue 
Den beiden mancher Tag entfloh'n. 


Gehpräh und Jubelrufe fühen 
Den Steig, der ſauer jih erflimmt, 
Indeß gemach zu ihren jFühen ' 

8 tiefe Thal in Duft verfchwimmt; 
Doch auf des Tſchingels höchſter Schräge 
Da jtehen fie zum Scheiben ftill, 

Weil jeder heut auf eignem Wege 
Sein Waidmannsheil verfuchen will. 


„Mit Süd! Nun geh’ ich da hinüber,” 
Spricht — zu Bläfi wohl bedacht, 
Doch in Hütte von Valzüber 
Da treffen wir uns über 4, 

Und Bläfi lacht: „ch werde kommen, 
Zähl auf mein Wort, wenn etwa nicht 


term 


Zahl, jedenfalls aber am Einfluß überwiegend vorhanden ges 
wefenen Elemente erflärlih. Em k. k. apoſt. Maj. geruhten 
über diefeiben Körperjcha 
auch unabweisliche Urtheil zu ſprechen. Biel ſchmer zlicher bes 
sührt cs die treueſten nicht magyariſchen Bölfer Ungarns, daß 
der £. ungariſche Etatthaftereienth unterm 20. und 21. Ott. 
d. Is. Vererbnungen erfieh, durch deren erftere die nichtma— 
anarifchen Volksſchulen mit Einführung der magyarifchen 
Sprache bebroßt, durch bie letztere aber, objhon im Miders 
ſpruche mit zwei unterm 5. besfelben Monats erflofienen, 
aber leider micht aufrecht erhaltenen Erlaffen der kgl. ungaris 
ſchen Hofkanzlei die magyariſche als die ausſchließliche Unter: 
richtsſprache in ſammtliche Tatholiihe Gymnafien, ohne alle 
Berüdjichtigung der ſprachlichen Berbältniffe eingeführt wurde, 
Da nun durch diefe Vorkehrungen die Boltebilbung in ber 
Nenfebier, auch nicht eine einzige magyarifche Gemeinde ent: 
haltenden Diözeſe mit der äußerften Gefahr bedroht wird, 
andererjeits aber das Neufohler Obergymnalium, bie Haupt» 
pflanzſchule für meine Diöcefangerftlidpkeit, in eine höchft be 
dauerliche Verwirrung gebracht worden iſt, jo ſah ich mich im 
Gefühle meiner unabwelolichen Amtspflicht genöthigt, an ben 
Stufen des a, h. Thrones Em. k. ko apoſt. Maj. einen aller: 
gnäpdigiten wirffamen Schuß für bie bedrohte religiösfittliche 
Bildung meiner Diözefanen mit unbegränztem Vertrauen fle- 
hentlich zu fuchen. 

Da ih jedoch zugleich vernahm, daß viele angejchene, 
bem über 2 Mi. Seelen zäblenden, Ew. E. k. apoſt. Maj. 
lets unverbrüchlich treuen ſlovaliſchen Wolfe angehörende 
EStammgenofien, weltlichen fowohl als geiftlichen Standes, 
wider die ſowohl durch die obenerwähnten Maßregeln, ala 
auch in jeber ro Richtung ſich äußernden, ſogar bas 
vor dem Jahre 1843 beſtandene Maß überſteigenden Ucbergriffe 
des Ultra-Magyarismus ebenfalls blos von dem a. h. Throne 
Ew. k. k. apeit. Maj. eine wirffame Abhilfe ie und dies 
jelbe afzuflehen ſich bereiten: jo babe ich mid diefen meinen 
dasjelbe Ziel verfolgenden Stammgenofien unbebenklich auge 


ſchloſſen. Als ein Bruchtheil diefer Männer fteben wir num 


vor dem erlauchten Angeſichte Em. geheiligten Maj. im chrs 
furchtovoller Unterthänigkeit bittend: Geruhen Ew. . k. apoit. 
Maj. Entiprehendes allerzmädigjt anzuorbnen, damit im 
Einne wiederholter allergnäbigfter Kundmachungen, nament- 
lich des a. h. unterm 21, Juli d. J. an den ungarifchen 
Landtag gerichteten Refkriptes, die Nationalitätsrcchte auch des 
treueſten jlovakiichen Volkes beflimmt formulirt und durd) ges 
eignete Inftitutionen bleibend geficyert. werben. Geruhen auch 
Ew. k. E. apoft. Maj. allergnäpigft zu genehmigen, ba wir 
die gegenwärtigen, unfere gerechten Beſchwerden ſowohl als 


auch unfere allerunterthänigiten Bitten enthaltenden Schrift: | S 


—— zu Füßen Ew. FE. k. apoſt. Maj. ehrfurchtsvoll nieder⸗ 
en 


Sentuat. apoſt. Mai. —— dieſe Anſprache mit 
nachfolgenden Worten allergnäbigit zu erwiedern: Es freut 
mic, Sie ald Dolmetjder der Gefinnungen Meines in allen 





Mein Unitern zu der Gemfen Frommen 
Mir irgendwo den Naden bricht 1” 


Sie reihen ſich die Hand, fie fteigen 
Der Eine bier, der Andre dort 
Auf ſchmalem Pfad in tiefem Schweigen 
u unmwirthbaren Höhen fort, 
ans bortbin, wo wie Silber funtelnd 
er Hausitod zu ben Wollen ftrebt, 
In defien Schlünden tief und dunkelnd, 
Der Serf fein Felſenbett ſich gräbt. 


Doch von St. Martins enhalleu 
Klimmt Biäfi Led —2 Wand, 
Dis wo der Dons mit Eiskryſtallen 
Das Föniglihe Haupt umfpannt, 
Unb wo —— Pr = 
Jüben , bie ber Bergeift ſpinnt 
I Hund ihm über Stimm und 
Helltlingenb in bie Thäler rinnt. 


iſchen Nationalitäten zu wieberholten Malen, namentlich un- 

M. Juli 1. Ze. allergnädigit Fundgegebene vwäterliche 
Abſicht wicht mit dem erwänfhten Erfolge gekrönt wurde, iſt 
wohl aus der —— * der in jenen Körperſchaften an 









ften das gerechteſte nicht minder als 








Ihrdierigen Zeitverhältnifien treuen und loyalen flavil 
Volkes der ungarifchen Theile- hier zu fehen. Kr werbe * 
Beſchwerden nnd Bitten in Erwägung ziehen und nach hun 
— en Was das — aubelangt, jo find die an⸗ 
geführten Berfügungen gegen Meinen Willen, wie Sie jelbit 
erwähnen, gejhehen, und Ich werde eine Abhilfe bald veran- 
lafjen. Au in anderer Hinficht werde Ich die Mir vorgetra- 
genen Bitten und Beſchwerden jorgfältig prüfen lafien und 
nah Thunlichkeit denſelben zu entſprechen fuchen. Ich wie: 
derhole, e8 hat Mich gefreut, Sie geiehen zu haben. 

Wien (Der neue Weihbiſchof von Wien.) Der 
Act, mitteljt welchem der hochw. E. k. Hof» und Burgpfarrer 
und infulirie Abt von Pagrania, Dr. Anton Kutia ker, 
zum Weihbiſchof der Erzdiöceſe Wien und zum Domprobſi 
von St. Stephan ernannt wurde, ift bereits nad Rem zum 
Behufe der Leftätigung diefer Wahl abgegangen und auch 
deßhalb, weil dem Weihbiſchof ein Bisthum im partibus ver- 


liehen wird. 
Frankreich 

Parris, 14. Dezbr. Der Moniteur ſagt, daß bie 
Blätter, welche von angeblichen Vermittlungsanträgen berich- 
ten, bie der Abreiſe des Generals Scott zu Grun de Liegen 
follen, und darein den Namen Frankreichs mifchen, durcha us 
Erfindungen melden. 

Großbritanunıen. 

London, 17. Dezember. Times melden: Eine Brüf- 
ſeler Depeihe vom 12. Dez. erwähnt eines in diple matifchen 
Kreifen verbreiteten Gerüchtes, nach welhem König Leopold 
die Abficht hätte, bie Vermittlung indem angio 
amerifantjhen Gonflifte anzubieten. 

Neueſte Ueberlaudpoſt. 

Dieſelbe enthält Nachrichten aus Calcutta vom &, 
Singapore vom 8. November, Batavia vom 31. Oftbr. 
Eine von Banjermaffing gegen Autafari abgegangene 
holländiige Erpedition verlor delin Erjtürmen der feindlichen 
Palifiaden 21 Mann Todte und 17 Berwundete. Ein Aufftand 
in Timor gegen die portugiefiihe Negierung wurde unter: 
drüdt. Die preußiſche Dampffregatte Thetis ift am 5. Noubr. 
von Singapore nah Banglok abgegangen. — Die Nachrich 
ten der Meberlandpoft aus Peking find vom 13. Dftober 
batirt. Nach derfelben wird ber Kaifer Ende dieſes Monats 
feinen Einzug halten, und wird die Leiche des verſtorbenen 
Kaifers Anfangs November nah Peling gebracht. 

Aus Shanghai, 24. Oft, wird gemeldet: Die Re- 
bellen haben fih auf Büchſenſchußweite genäbert. Tichifu 
wird von ben Rebellen bebroht, von fremden Truppen aber 
beſchũtzt. Ju der Umgegend wurden große Gräuel begangen, 
zwei amerilaniſche Wißlonäre ermordet. Canton ift bereits 
geräumt. Der Gouverniur von Macao ift nad) Japan ge- 
gangen, um einen Vertrag abzuſchließen. Nah Berichten aus 
aigon vom 9. DOktbr. wird ber Beginn der Feindſel 
ten mit Aukunft des neuen Gouverneurs erwartet. Bon U 
ift am 25. Oftbr. unter Stuart eine dritte Entbetungs-Erpe- 
bition mac dem Norden abgegangen. Die letzten Racricten 
von Mac Kinlay’s Erpedition zur Auffuhung Burte's ſind 


von Lafe Hope eingetroffen. 


Der Jäger Inegt mit jcharfen Blicken, 

Da plöglic ſieht nad langem Späh'n 

Er auf des nächſten Borfprungs Rüden 
Die ſchoͤnſte Gems zur Weide geh’n. 

Wie jauchzt das Herz! Er fauert nieder, 
Wo ſich ein Felſen vor ihn ſtellt, 

Er zielt, die Berge hallen wieder, 

Hell pfeift das Wild, ſchnellt auf und fällt. 


Und jauchzend mit beſchwingten Sohlen, 
Eilt er, von Waidmaunnsluſt burchbebt, 
Die fette Beute einzuholen, 
Eh bir A gg — * 

u ſpät! Wie er ſich ſchwingt mn ben, 
en fi vor feinen Augen ſchon " 

as Wild aus feinem Blut erhoben 
Und jagt mit Winbeseil bavon. 


Der Schüge beißt ſich in die Lippe; 
„Die Labung*, brummt er, „war zu ſchwach“ 
Und eilt dur Schlucht und Eis und Kl 





Thüre öffnen konnten. Einer ber Diebe haste wen⸗ 
dele Mehl bereits zu ſich genommen und war eben Be- 

riffe fih damit zu entfernen, er wurde jedoch ertappt und 
‚ihm das Mehl wieder, abgenommen, während die Diebsge- 
nojlin entfloh. 


Nachrichten ans Niederbayern. 
Dienftlides.) Mittelit, Negierungss Verfügung vom 
10. December 1861 wurde der Schullehrer Johanı Fuchs 
von. Rittfteig, k. Landgerichts Kögting, nah Pfelling, 
E Logr. Bogen, verſetzt; dann ber Eulprovijor Karl Lorenz n i 
von Bayrijh-Eijenftein, k. Pror. Regen, zum: Schul: 5) yı der Nacht vom 2. auf 3. Mai 1860 wurden Dem 
lehrer in Rittjteig, E. Lig. Kögting, befördert; ferner der | Bauern Wolfgang Gößl zu Kreuzſeugn mittelft gewaltſamen 
erledigte Schulz, Mehner: und Organiftendienft zu Boden: ) Einbrudes in feinen, Getteidelaſten und aus mehreren Dort« 
mais, E gr. Megen, dem Eculichrer Johaun Nepomuk ſelbſt befindlichen Behältniſſen Leinwand verſchiedener Gat- 
Tremel von Pielling, E. bar. Bogen, verliehen. vun a ee und Flachs, im Wertbe von 
— eiläufig geſtohlen. 

49. Ed wur geric für Niederbayern zu Straubing. 6) In der Nacht vom 19. auf X. Zuli 1858 wurbert 
(6. Fall. Verhandelt am 12., 13. und 14. Dezember.) | pem Lederer Kallmann von Bodenmais aus feiner Werk- 
4) Felix Brunner, 31 Jahre alt, lediger Schreinersjohn flätte Seinwand und Hemden im Werthe von 16 fl., ent- 
&% Ser ap a as Regen, 2* wendet. Der Einbrud, wurde baburc, verübt, dah Die 
mid, 50 Sabre alt, led. Anmwohnerin von Kofnflein, | z; - , g ’ z 

Log. Rögting, 3) Magdalena Brunner, 65 Jahre alt, Diebe, das Dorhängiäleß. an ber Thüte gewaltſam auf 


Austragsjchreinersftau von Bodenmais, und 4) Margaretha Iprengten. 
Brunner, 21 Jahre alt, Schreinerdtochter von dert, wegen 
Diebflählen und Dichitahlebegünftigung. 

Präfident: Herr Appellationdgerichts Rath Halenke; 
Staatsanwalt: I. Staatdanwalt Hr. Mayer; Bertheibiger: 
Hr. Rechtsprattikant Leeb ad 1; Hr. Acceſſiſt Gmeinwies 
i s * 2; Hr. Acceſſiſt Zasta ad3; Hr. Acceſſiſt Hecht 
a 

Geſchworne: Die HH. Bachmaier, Dallmaier, Züd: 
ler, Voggenreiter, Huber, Käfer, Sonnleituer, Würzinger, 
Hagl, Schub, Poiger, Ederer und Buchner, letzterer als Er: 
jaßgeichworner. 

Gegenftand der Berbandlung bilden 9 Dichftahlercate. 
Hievon wurden 7 von Felix Bruner und Barbara Schmid 
im Gomplotte, die beiden Ichteren jebodh von Barbara Schmid 
allein verübt. Anbelangend die einzelnen Diebitähle, fo. 







wurde im dig zur k. Forftrevier Bodenmais gehörige 


"Staatsanwalt gegen Felig Brunnen I und ggegen arbara 


fih aus der Öffentlichen Verhandlung Folgendes: 
4) In der Nacht vom 20. auf 26. Revbr. 4857 wıte| Cal unp Aocnereipe Bryaner vier Diehfahlabenliefien. 
in die Wohnftube bes Faärbermeiſters Alois Geiger iu Bo | yenkfür jhuldig erflärt und Arien der En Ceen. 


denmais durch Findrücen einer Fenſterſcheibe und Abiprengen 
einer Holzitange gewaltſam eingebrochen und aus berjelben 
mehrere zum Färben hergerichtete Gegenftände, als Stränge, 
geiponnene Schafwolle, Yeinwand :c., im Werthe von unge 
fähr 31. fl. entwendet. 

2) In der Nacht vom 15. auf 16. Septbr. 1860 wur⸗ 


Brunner 4 Jahr Arbeitshaus und 


walt ‚gegen Magbal. 
t. Tabl.) 


gegen Margar. Brunner 4 Monat Gefängniß. ( 


Neneite Nachrichten. 

Münden, 13. Dezbr. Durch kgl. Entjchliekung vom 
heutigen Tage wird für bie Dauer der Erfranfung des Kriegs: 
den dem Anwohner Jeſeph Schauer von Mooshof aus feinem | minifters defjen Portefenille dem Präſidenten des General: 
Speijegewölbe, wohin die Dicbe mittelft Einbrüden bes Fen- | Aubitoriats, Generallieutenant v. Boſch, übertragen. Das 
fters und Auswägens des Fenſterſtockes eingebrungen waren, | Befinden des ir Kriegsminiiters ift nicht befriedigend, mar 
Mid, Schmalz und Gläfer, im Wertbe 1 fl. 21 Er., geſtohlen. befürchtet, daß ſich befien Krantheit zu einem Schleim: over 

3) In der Nacht vom_17. auf 18. Dftbr. 1860 wurden | Nervenficher geftalten fönne. 
bem Bauern Iehann Kraus vpn Sitatthof, bei Teisnach, aus Paris, 14. Dec. Die Breife berichtet aus Wafhing- 
der Kammer feines Wohnhaufes Schmalz, im Werthe von | ton vom 1. Dec, daß die Benölferung zum Widerftand ent- 
beiläufig 20 fl., entwendet. Das Gindringen in bie Kammer | ichloijen fei, und verfichert, daß ein franzöfliches Geſchwader 
wurde dadurch ermöglicht, daß bie Diebe cinen Fenfterffügel | von den Antillen nach Charleston gehen wird, wo bas eng- 
gewaltfiam eindrüdten und burd; das geöffnete jyenfter einfttegen. | Lijche Geſchwader aufert. 

4) Im ber Naht vom 9. Dez. 1860 wurde dem Mül— Athen, 7. Dez Der Recurs der Vertheidiger von Do— 
ler Joſeph Ebner von ber Haufenmühle Kornmehl, im | jios warb angenommen. Von 21 Maiverfhwornen wurbe 
Werthe zu 2 fl. 54 fr, aus der Mühle entwendet. Die! in zweiter Inſtanz die Anklage gegen 7 aufrecht erhalten, 
Diebe hatten, um ihren Zweck zu erreihen, neben ber | welde an ben oberjten Gerichtshof appellirten. Die Gerüchte 
Thüre ein Loch in der Mauer ausgebrochen, wodurd fie | über einen Miniſterwechſel find verftummt. Die Delernte ift 
mit ber Hand innen nah dem Thürſchloß langen und bie reichlichſi. 


Dis Flühtlings Fährte juͤrnend nad. Daß er den Fuß nicht fürderfegen, 








Wohl ift das Thierlein am Berenden, 
Und dennoch ftrebt’8 in rafchem Flieh'n 
An ummwegfamen Felſenwänden 
Des Feindes Bid fi zu entzieh'n. 
Do Bläfi folgt ihm jonder Säumen, 
hu treibt fein böfer Stern, er muß! 
ſchon in nie betret'nen Raͤumen 
Bewegt ſich fein verwegner Fuß; 
Schon mit ber letzten Zehenfpige 
: innt er fümmerlihe Bahn, 
Dem ſchmalſten Stein, der engſten Ritze 
Bertraut er Led jein Leben an. 


Set fteht vor ihm auf Klajterweite 
rt an bes —*24 Schluß, 
aum eine Hand in Laͤng und Breite, 
Ein Riff, auf das er fpringen muß. 
Er fpringt, erreicht’s, und mit Entjeßen ; 
Erkennt e8 der verlome Mann, . 


Nicht wieder rüdmwärts lenken Fann. 
Denn vor ihm ftarrt in ſchroffer Glätte 
Und neben ihm die Felſenwand, 

Und unten ift fein Todesbette 

PR fhwarzem Grauſen ausgeipannt. 

o jhmebt er einjam und alleine, 
Befiehlt die Seele Gott dem Heren, 
Denn keine Menfchenbilfe, Teine, 

Kann er ſich deufen nah’ und fern. 
Doc, ift der Menſch dem Bischen Leben 
So unausfprechli treu und hold, 

Daß er fi nimmer will ergeben, 

Selbft wenn der letzte Sand entroflt, 
Der Kranke glaubt fich ftets gefunder, 
Und wenn er’3 nicht, mehr glauben mag, 
Dann glaubt er cher an ein Wunder, 
Als. an ben bitten Gterbetag. 


(Schluß folgt.) 


Die Lonto-Bücher- Fabrik von König s Ebhardt 
empfiehlt ihr wohl afjortirtes Yager aller Art Haupt, Eafla, Journal, 
Lager:, Wirtbihafte & Hansbaltungs-Bücher in jebem beliebigen 
Formnat und Liniatur zu feften Preifen, Niederlage bei 

(b) Elemens Mühlig am Refidenzplag. 


Rur noch 1 Woche auf Weihnachten! 
ene Herrihaften, welche Portraite für Weihnachten beftimmen, 
werben erfucht, die Aufnahmen baldmöglichft vornchmen zu Iafien, da diefe we: 
gen früheren Anmeldungen oder auch häufig des fchlechten Metters wegen in den 
etzten a nicht mehr angenommen werben Können. 
ejonders erlaube ih mir für diefe Weihnachten die jest jo belicht 
gewordenen 


Visiten-Karten oder Album - Bilder 


auf Papier nah Alberr’jher Manier beftens zu empfchlen. (9) 


A. Seyfried, Pbotograpp. 


f.5 Die befte Kapitalanlage fl. 5. 
find die beliebten Fleinen Staatsobligationen, welche 
nur Gulden fojten und Breife von 


fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, . 30, + TI. 2 A Fu 
fl. 15,000, fl. 12,000, fl. re 6000, Soo0. 


+4 2c. gewinnen, | 
Das Handlungshaus B. Schottenfels in Frankfurt 
a. M. veriendet foldye, gegen Einfendung des Betrages oder Boft- 


nachnahme, ſowie feiner Zeit die Gewinnlifte. 















an p 
Einladung zum Abonnement auf das Amberger Tagblatt, 
welches die meisten und immer die neueften Nachrichten aus dem Kreiſe Oberpfalz 
bringt, und a Jedermann, ber ‚jich für diefen Kreis interejfirt, zu empfeblen ift. 
— Alle k. Po erpebitionen nehmen Beitellungen darauf an und kojtet vierteljährig 
45 fr. — Inſerate, die Zeile zu 3 fr. berechnet, haben bei der großen Verbrei: 
tung des Blattes gewiß den gewünſchten Erfolg. Die Redaction 


Große und Kleinere Sorten DamensFlügels, von Blanchet in 
Paris verfertigt, Pianinos, Tafel: und Quer-Pianos, Salon- und 
Kirhen-Harmoniums, mit und ohne Pedal, find verrätbig. Alte Anitrumente 
werben in Taufh angenommen. Stimmgzeng-Ucberzüge, fowie cine furze Beichreis 
bung über das Auspaden, Stimmen und Erhalten der Elaviere wird gratis 
beigegeben. Jobann Kaneider, 
(3) Nr, din @aaendobi bei Balfan. 
Oeſterreichiſche Bankuoten und Coupons 
werben bejtens eingewechjelt bei 
S. Wertheimber & Comp., _ 
5) Baut · und Weclelgeihärt in Negensburg. 
Im Verlage des Unterzeichneten ift erfchienen und zu haben: 
Brubderjchaftsblichlein für die Mitglieder des lebendigen oder 
ewigen Nofenfranzes, von Fr. Ser. Silbereifen, Kooperator 
in PBleinting. Preis geh 3 kr. 
Paſſauer Tajchen: Kalender für 1862, gerälzelt 6 kr., in 
Futteral 12 fr. 
ga 
bunden, 24 Er. R 
Eomptoir Kalender für 1862, auf Pappendeckel aufgezogen, 


12 und 18 fr. 
Dr. Bressl, 
Suchdrucker und Berleger in Paflau (Neuma rt). 


Bei Unterzeihnetem werden alle St. Nikolaus: Berein, 


auer große Wandfalender |Alnanade] für 1862, 8 fr. 
auer eben für 1862, “ Bappendertel = 


Beintnochen, Heute zu Herm Schmerolp. 
eig Küchenbeine, zu den höd« ang-Berein. 
ften Preifen angetanft. [2] Montag den 16. Dezbr. Abends 3 Uhr 
Seo im Lolale. 


lebung 
Ausschuss. 


Brimfabrifant nu A bei Yaffau. 


"Taieo, ®. ®. Mittmeifter, Graf 


Hauff's neue Gejegbücher, 
zweiter Abtrud, its und 2tes Heft, 
& 15 fr, jind joeben ericienen und zu 
haben bei Elſaͤſſer & Waldbauer. 


Döllinger, Kirche u. Kirchen, Bapf- 
thum und Kirchenftaat, 2. Abdrud, 
fl. 2. 12 fr. 
Hauff, die neueften bayeriichen Ge- 
fegbücher, 2. Abvrud, 1. und 2. 
Heft, a 15 fi. 
find eingetroffen in ber Puſtet'ſchen Bud: 
handlung (E. Pleuger) in Paflan. 
305 ünnen von ber Kirchen ⸗ 
verwaltung Hals ftünb- 
lich Ausgelichen werben. (3) 
Amesifaniihe Gummiſchu 
und ——45 gar 
Qualitäten empfiehlt (5) 
Lorenz Bin, jel. Ww. 


1000 fl find gegen volle ©is 
* cherheit aue zuleihen. 
Näd. i. d. Erp. [3] 
Ein Zimmer iſt meublirt oder 
unmenblirt ſogleich zu vermie 
tben. Wo jagt die Erp. M)_ 
Feuerwehr. 
Montag den 16. dh. Abends 7 Uhr 
Turn-Uebung 
im Corps⸗Lotale. 


Der Bermwaltungs-Nath. 


Berein der Beteranen u. ausgedienten 
Krieger in Paffau. 
Montag den 16. ds. zur Mabame 
Mailbammer zum gol’nen Schiff. 
Der Au: uss. 














Straubinger Schranne 
vom 14. Dejember 1861. 
Tele rapbijher Bericht 
der Donan: Zeitung. 
Uufg. in Straubing den 14. 3 Ubr35 M. 
Erhalten um 5 U. 30 M. R. 


WBatz.| Korn Werſte Daber 
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Bum goldenen Birte: DH, Burdart 
v. St. Gallen, Metrner v. Frankfurt, Löffen- 
bed v. Iſſerlohn, Weeier von Wien, von 
Beben, Kaufl.; Baumann, Oekenem v. 

inying. 

re Mohren: HB. Boggenreuther, Baur 
meilter v. Nürnberg ; Baudinger v. Rürtinr 
gen, Bellbronner, Selu v. Oeidet v. Münden. 
Salre v. Leipzig, v. Hereſe v. urg⸗ 
Schwaͤninger v. Ulm, Eder v. Sitgharting, 
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Oberlieut. v. Wien; Graf v. D 


Jagen. d. Kigt ; Bagner, k. ter 
Ingen Singen gu By 


traubing ; Zebler, Affeffor v. gi de 
Sax von Si. Ballen, g von en, 
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Lampe von Leipıla, Meyer v. Münden, Bang 
von Rümberg, Engerer v. Regensburg, Dünr 
felsbübl von Wien, Kaufl. 
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Baffente Beiträge wer 
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men, anonyme Gin 
fendungen jedes nicht 
berüdfichti 


berechnet. 





Waſſau, Dienstag 


Nr. 346. 


den 17. Dezember 1661. 





Abgang ber Eifenbahnzüge zu Pajian : 
Nah Münden en Würnberg: 4 rn 3 an. Brüb; — 5 Uhr 
30 Min, Früb; — 9 Ubr 45 Min, Bormittags. 
„ %andpshur und Regensburg: 4 U. ı5 M. un — 5 Ubr 
» 9 Din, Arüb; — 9 Uber 45 Pin. Borm; -— 3 Über 25 Din. 
Rahm. ; — 5 Uhr 50 Min. Abends 
— Schärving, Bels,Salyburg, Linz, Wien: 4 U. fr; 
10 U. 10 M. Borm.; — 6 Uhr Abends. 


Bei vom um 4 libe 15 Diin. Bräh von bier nah Münden m Näraberg 
abgehenden Schar werben u 


mar Billete 1. ume 


Zaa-falenber. 
Deute den IT. Dezember: Lazarus, Siſchef. Lagetlänge: 
8 Stunden, 6 Minuten, — Bollmonbdb ten 39, Dezember um 3 
Ubr 1 Minure Vormittags 


Deutſchland. 
Savern. Münden, 14 Dez. (Gehaltserhöhung.) 
Se. Maj. der König haben dieſer Tage mehrſeitigen Anträ⸗— 
gen ber betreffenden Staatsminifterien in Bezug auf Gehalts: 
erhöhungen gering befoldeter Beamten jofert die allerhöchſte 
Genehmigung und zwar rüdwirfend vom 1. DOftober an 


ertbeilt. 

— ver Wien, 14. Dez. Ueber die Stellung, welche 
das Minifterium und vornemlich der Staatsminifter dem von 
dem confejlionellen Aus ſchuſſe des Abgeordnetenhauſes audge: 
arbeiteten Religionsedifte gegenüber einnimmt, waren in der 
legteren Zeit die verichiedenften Gerüchte im Umlauf, die ſich 
gerabezu wiberfprecen. Ih bin im der Lage, Ahnen hierüber 
authentiiche Angaben machen zu können. Zunädft ift es aller: 
dings richtig, dab das Cabinet mit den Principten, wie jie in 
dem Keligionsebilte zum Ausbrude gelangt find, wicht über: 
einjtimmt, damit ift jedoch keineswegs geſagt, daß es auf der 
Seite der Goncorbatöpartei jteht, im Gegentheil tritt es dies 
jer letzteren und ihren Beftrebungen ebenfo entſchieden entge— 

en, wie ben boftrinären Anfchauungen der Vertreter des Re: 
igionsebiltes, Die Grundfäge, melde das Mintjterium in der 
Religionsirage zur Geltung zu bringen ſucht, beftehen darin, 
daß für feine Genoſſenſchaft im Reihe aus der Gonfefjion 
ein Nachtheil an Recht und Freiheit erwachfen dürfe, daß ber 
Clerus als jelcher Feine Privilegien für fih in Anſpruch neh: 
men jolle, daß feine Mitglieder denſelben Geſetzen und den— 
felben Richtern wie alle anderen Staatsbürger unterworfen 
jein müjfen und in allen weltlihen Angelegenheiten nur 
einen Seren haben dürfen. Die Regierung wird dieſe ihre 
Meberzeugung um fo energiicher vertreten als erſt jüngit in 
Ungarn bie Erfahrung gemacht wurde, daß eimerjeitS der dor: 
tige Glerus mit dem Goncorbate wicht einverftanden fei, und 
daß andererſeits vieler zu Gunſten des hohen Elerus abge: 
ichlofiene Staatsvertrag hohe Würbdenträger der Kirche nicht 











Ankunft der Eifenbahmziüge zu Baſſau: 
Von Landshut: 9 Uhr & Min. Borm.:— 11 Ihr 15 M, Borm. ; 
4 Ubr 30 Min. Rahm. ; -- 11 Uhr 6 Min. Nachts, 
„ Regensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 1 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Uhr 30 Min. Nachm.; — 10 Uhr 30 M. Race; 
— 11 Uhr 6 Min. Rachts. 
„ Münden: 4 Uhr 20 M. Nahım.;--I1U.6 M. Nachts. 
Märuberg: 4 Uhr 30 Min. Nachm.; di Uhr 6 Din. Nachts. 
» Bien, Linz, Salyburg, Wels, Shärbing: 7 Uhr 65 
Min, Ar.; — 2U. Hadım.; — 5 Uhr 15 Min. Abends. 


—— hat, ſich unter die Führer der Bewegung 
zu itellen, 

Baden. Karlsruhe, 13. Dez. Siebenftündige Adrch 
bebatte ber U. Kammer, Freiherr v. Roggenbad fordert 
über die beutjhe Frage einen unummundenen Meinungs 
ausdruck, und jtimmt der Faſſung der Adreſſe bei. Dieje er- 
Märt die Nothwenbigkeit einer bunbesjtaatlihen Berbindung, 
eines einheitlichen fonjtitutionellen Organs für Militär und 
Diplomatie und einer Nationalvertretung. Bier Mitglieber 
verwahren ber großdeutichen Standpunkt. Die Adreſſe wird 
mit allen gegen 1 Stimme angensmmen. 

Franfreid. . 

Paris, 12. Dez. Die Stimmung in den meijten- frei: 
fen dahier ift eine jehr trübe, denn alle Geſchäfte liegen bar: 
nieder, und fragt man nad bem Grunde, jo erhält man die 
naive Antwort: „die Sucht, ſich in Alles zu miſchen, was 
auf irgend einem Punkte der Welt vorgeht, hat uns dahin 

ebracht.“ Jetzt erft zeinen ich bie Nachwehen ber Kriegsjahre. 
&s fehlt in allen Claſſen, und dennoch joll der Haushalt 
anf „reipectable" Weiſe fortgeführt werben. Wie jellman ſich 
ohne Anleihe aus der Berlegenheit reijen? Ohne einen burd) 
areifenden Minifterwechiel wird Hr. Fould einen jchweren 
Stand haben. Schon bie ber, die Minifter obne Portefeuille 
zu verabjchieden, begegnet einer heftigen Oppofition. Auch 
Hr. Thouvenel ift jeines Amtes müde. Seine Stellung ift 
ohnedieß durch Intriguen aller Art, denen das Palais royal 
nicht fremd jein joll, fait unhaltbar geworben. Die Verlegens 
heiten wachſen mit jedem Tage, denn die Politit nach außen 
kann nicht mehr jo fortgejeßt werden, wie man es bis jest 
gethan. Die Nation jträubt ſich gegen den „bewafineten Frie—⸗ 
den“, der die beiten Hülfsquellen des Landes auffrigt; jie 
Hagt über die maßloſen leichtfertigen Ausgaben, wodurd De- 
partemental: und Gemeinbebudgets jo außerordentlich belaſtet 
wurden. Dieje Stimmung kann dem Staatsoberhaupt nicht 
unbekannt jein — und darum wird ihm das Einlenfen zur 
Pfliht der Selbiterhaltung. Die unjerem Eabinete zugedadhte 
Bermittlerrolle in dem engliſch-amerikaniſchen Streit ſchmei⸗ 
chelt der franzöfiichen Gigenliebe; allein noch verlautet nichts 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die beiden Gemjenjäger. 
Bon Zihudi, 
(dortfegung,) 
So auch der Bläji; ſchau — es Mammert 
Sic, feine Hand am Felſen feſt; 
Er rn und betet, hofft und jammert, 
Er blickt und fpaht nah Oſt und Welt. 
Doch keine Zche darf er rühren, 
gen muß er fteh'n und feihenftill, 
er die Waage nicht verlieren, 
Richt in bie Tiefe ftürzen will. 
Die Sonne fengt mit heißen Strahfen 
Jegt im die ug Schlucht herein, 
Sie bringt ihm Hundert neue Qualen, 
Doch nirgends einen Hofinungsjchein ; 
Er ruft umfonft. Die Berge Mingen 


Die laute Stimme höhnend nad); 
Er jieht nur ferne Gemjen fpringen 
Und hört den wilden Gtetfcerbaß. 


„Du grimmer Tod, der jhon jo lange 
Auf jedem Steig mid lodt und nedt, 
Und jet zu meinem Untergange 

Die Hand aus feinen Schlünden firedt, 
Noch ſteh' ich da und will mid, halten, 
Mid klammern feft jo lang’ ich mag, 
O, ftärkten himmliſche Gewalten 

Mid nur bis auf den nächſten Tag! 


Ich weiß, da, weil ich ausgebliehen, 
Der treue Hans von Schlucht zu Schlucht 
Und endlich auch, von Gott getrichen, 


Mic, hier an biefen Wänden ſucht. 
Allein, was hoff’ ich Thor den Morgen 


amtlicyes,. ob Korb Palmerfton dieſe „ıyriebensfendung” auch 
wirtli ‚Frankreich angeboten. _ 
taliem i 

Zurin, 9. Dez Der Hamptmonent in geſtriger Kam⸗— 
merfigung war bie Mebe —— Mellana. wer 
‚langjährige Vertreter ber a fale ſprach, wie immer, im 
Sinne franter Oppofifton; allein mit jener faſt plaſtiſchen 
Rube und jtillen überzengenben Kraft, die fo vortheilhaft vom 


fonbers ber me n Geſandten, abjtiht. Ach erlaube 
mir, bie hauptfähli gegen den Baron Ricafoli, als den 


Vertreter ber höheren 7 hteten Stellen hervorzus 
beben, „Der Chef des Cabinets,“ ſagte Mellana unter 
anterm, „bat einen berühmten Namen; er könnte jich für 
einen andern Moment aufbewahren; heute ift er nicht auf der 
Höhe feiner Miffion. Suchet daher andere Männer; bie Res 
volution ijt ein Saturn; beſſer y verfchlingt drei, vier Kabis 
neite, als das Vaterland. Ricafoli ftellt uns immer bie Frage: 
Befolge ich nicht die Politik des großen Cavour? Wohl; allein 
Cavour hätte fich längft aus dieſer fchiefen Stellung heraus: 
gearbeitet; denn ihm ftanben Hilfsmittel zu Gebot, von denen 
das jegige Kabinet Feine Ahnung bat. In diefen Räumen 
befämpfte er bie Revolution, während cr, wenn ed Seit war, 
ihr außerhalb verjelben die Hand drüdte. Graf Cavour erfand, 
um die Geiſter zu beichäftigen tmd die Diplomatie zu zer: 
fireuen, die Formel: eine freie Kirche in einem freien Staat. 
Es war eine Caprice von ihm, wie mandyes andere, und er 
mag im ftillen darüber gelacht haben, die jetigen Miniſter 
haben fie aber in barem Ernſt als ein Dogma angenommen, 
und die ift das traurige. Ach befämpfe in dem gegenwärtigen 
Gabinet das Programın Cavours, weil Graf Cavour heute 


fein —— geaͤndert hätte, und ich bekämpfe Hrn. Rica: 
foli, weil er nicht die Fähigkeiten beit, die Gavonr befaß. 


Gr hatte eine jchwierige Erbichaft angetreten; er bat fie ba- 
durch noch fchwieriger gemacht, daß er biefelbe buchftäblich aue- 
führen will... Herr RNicafoli will al die Uebel, die unfer 
Land belaften „mit der Zeit“ heilen; wenn aber ein Arzt zu 
nichts mehr Vertrauen bat als zur Zeit, fo zieht er fich aus 
rüd mad läht anbere operiren.* (An dieſem Moment wird 
bem Redner ein Billet übergeben, welches cr liest, und es 
fobann dem Minifterpräfidenten Ricofoli überjenbet, bamit er 
ed dem Haufe mittheile.) Ricafoli liest wie folgt: „Wir 
erfahren, daß General Samarmora dem Miniſterium einen 
fangen Bericht eingefanbt bat über die Lage der neapolitani- 
Provinzen. Sein Schluß ift, daß, wen bie Megierung 

ihre politiiche Richtung nicht weſentlich ändert, er ſich gezwun⸗ 
gen fche, dem Beiſpiele feines Vorgängers, des Generals Eial- 
dini, zu folgen. Es it wahrjceinlih, daß man bieie Nach 
richt wird in Abrede ftellen wollen; aber e8 wirb nicht lange 
dauern, und bie Beweiſe ihrer Wahrheit werben zu Tage 
treten.” Ricafoli erklärt Hierauf biejes Telegramm für Lügen: 
aft, und bloß erfunden, um bie fieberhafte Unruhe dieſer 
e wach zu halten. Solche allarmirenbe Gerüchte hätten 
ſchon vieljad feine biplomatiihen Bemühungen im Ausinmbe 
wenn wicht bundpremgt, jo doc gehemmt. Jtalien befinde fich 


Spiegel eingefernten theatralifhen Geſchrei, bes | ung 


Italiener. „Was fol Europa denken wenn wir jelbjt im bie- 
fem Saal ein fo trauriges Bild von unferm Bater! ent = 
wertin? Seien wir nor allem reblich, weine Herren.“ Auf 
biefen Zwifßbenaft, deſſen Birkung bie „Opinione“ mit ber 
Untunft eines Tartaren vergleicht gcht Mellana zum Schluß 
feier Rede Über, und jagt: „Das einzige Mittel mit ber 
römifehen Frage zu enoen, it bie Organifation im Innern 
und die Bewaftnung der Nation. Anftatt theologiſche Rebeüb— 
en zu haften, übet die Jugend in den Waffen. Ich ftimme 
gegen das Minifterium; denn ich yalte feine we für ver- 
werflih und fervil. Bor vem Intereſſe bes Vaterlandes wer: 
AA an bie Juterefjen der Eingelnen. Ich würbe gegen mid 
elbſt ftimmen, wenn ich mich für gefährlich erachten würde.“ 
Der Deputiete Bertani hat der Commiſſion zur Unterfubung 
über die Werlegung des Poftgeheimnifies wichtige Mittheilun- 
gen gemacht; unter anberm bie Zeugenichaft eines Sicilianers. 
dem cin höherer Polizeibamter einen ſeiner eigenen Briefe 
vorzeigte, die er an Bertani geichrieben hatte. 

Genua, 11, Dee. Wegen Ermüudung ber Streitkräfte 
im Neapolitanifhen werden diefelben durch 60,000 Mann 
nene Truppen abgelöst. In Palermo jind fchwere Unord— 
nungen vorgelommen; 32 Werfonen, unter denen einige hoch⸗ 
eftellte Geijtliche wurden verhaftet. In Tagliacozzo wurben 
Joſe Borges, Cambri, Moshy und Tines, ſammtlich aus 
Gatalenien, ZTurvientes von Bilbao, Davis non Valencia, 
Seigo, Corleto, Lorenzo aus Kajtilien, Martinez aus Arage 
nien, Salines von Meffina, ein Spanier Saffou und no 
drei andere Spanier erſchoſſen. Die Novaliiten beabfichtigen 
neue Landungen in Apulien. Gieneral della Ehiefa fteht noch 
in Aulette, Portugal, 

Liffabon, 2. Dez, Der König hat folgendes Hand - 
Schreiben an den Marquis v. Lould, Präjidenten bes Mini: 
ſterraths, gerichtet: „Mein lieber Marquis! Es gibt Schmerzen 
welche man empfindet, aber wicht ausdrücken kann. Der 
Meinige gehört * ihnen. Die Thranen, welche Mir der Top 
eines geliebten Bruders entriß, waren kaum getrocknet, als 
fi ein neues Grab öffnete, umeinen andern Meiner Brüder, 
ber fich der Wohlfahrt feines Volkes widmete, aufzunehmen. 
Ungeachtet des graufamen Schmerzes, weldher Midy verzehrt, 
kann Ich nicht umbin, ven Bewohnern Liffabons und Borto’s, 
ſowie benjenigen bes ganzen Königreichs Meine volle Dant- 
barkeit für die Beweife der Liebe und Theilnahme auszudrü⸗ 
den, bie fie Mir bei Gelegenheit des Todes Meines vielge— 
liebten Bruders, bed Königs Dom Pebro V., bewiejen haben. 
Henn ber —— und die Trauer freiwillig ſind, ſo bilden 
ſie zuſammen die ſchönſte Grabſchrift, nach welcher ein König 
trachten lann. Mein Schmerz iſt groß, aber Ich bitte Gie, 
Marquis, den Portugiefen zu willen zu thun, daß Weine 
Dankbarkeit. nicht minder groß ift. Liſſabon, den 1. Dezember 
1861. Dom Luiz, König von Portugal. 

iederldude. 

Rotterdam, 11. Dezbr. Bei Calantsrog iſt eine 
ſauber gearbeitete Offigiersſchaluppe angeipält worden, in 
der ſich eine königlich preußiſche Flagge mit dem Namen 
Amazone vorfand; es unterliegt daher feinem Zweifel, daß 


in befjeren Verbäftnifien als vielleicht irgenbein. Lanb Cure: | diefe Schaluppe dem aller Wahrjcheinlichkeit mach bei Ca— 
pa's (?), Dank der Bildung und dem praftifchen Sinn ber lais untergegangenen preußiſchen Kriegsichiff ae bat. 





Des neuen Tages no zu feh'n ? 
Wo möcht ih Muth und Kräfte borgen, 
Die lange Nacht zu überfich'n?" — 


Indeſſen finft vie Sonne tiefer, 

Voch glüht, in Hoͤhenrauch gemiſcht, 

Ihr Gold an —— grauem Schiefer, 
uletzt am Tode, und erliſcht, 

md trüber, dunkler wird es immer, 
Und Wollen ziehen ſchwarz und ſchwer, 
Gefäumt vom bleihen Monbesfhimmer, 
Dit einem Hochgemitter ber, 


Und fich’! nach bangem, trübem Schweigen 
Eröffnet ji bes Wetters Mund; 

Es thut ben fchreddenvollen Reigen 

Erſt dur ein fernes Tofen kund, 

Dod immer röther gähnt fein Rachen, 
Schon rollt der Donner ernft und groß, 
Der Gletſcher droͤhnt, die Schluchten krachen, 
Und jeder Sturm wird feflellos. 


„Herr, Du bijt ſchwer in Deinem Zone 
Und Dein Gericht ift ſchauerlich! 

Gibt's denn in Deinem Guadenborne 

Kein zröpfiän Vaterhuld für mich? 

Ha, nein! Du flammſt in biefen Wettern, 
Du jdüttelft mich in biefem Sturm, 

Du jelbft, o Herr, willft mich zerihmettern, 
Mid nievertreten wie ben Wurm!“ 

In Naht und Sturmwind heult der Arme, 
Kaum kann er mehr, er bält ſich ſchwach 
Und ſieh' als ob es ſich erbarme, 
Verrauſcht das Wetter allgemad. 

Die Wolken flieh'n. Der dunklen Bläue 
Entſtrahlt der Sterne fanftes Licht; 

Das ftärft und muthigt ihn auf's Neue, 
Doch ihn erretten mag es nicht. 


Echluß folst.) 





Umerit 
News Yort, 30. Novbr. Eine deyeſche der er die ihnen ku Laft gelegten & Ip) —— 
oblener i 
; nur wollen fie von ber Art und e der Degebun, 
der Diebflähte, fowie von dem Gefammttwerth ber N 
geftohlenen Effekten Feine Wiſſenſchaft gehabt haben. Auch 
beiben Diedjtähle bei Lohberger und Huber wird Barbara 
Schmid durch die Depofition der Brunner'ſchen Familie 
beſchuldigt. 

Barbara Schmid hingegen leugnet bis auf den letz 
ten Diebftahl bei Huber, welden fie einbefennt jebe ⸗ 
nahme an einem dieſer Diebſtähle lebt die Ausſagen 
ber Brunnerſchen Familie dem Haſſe derſelben auf ſie ſelbſt 
zu. Allein die Aungellagte iſt als eine befannte Diebin ge: 
ſchildert, bie in biefer Eigenſchaft ſchon oftmals, darunter 
ar einmal mit Ashaus bejtraft wurde. Bubemigrgab 


ch gegen ſte auch anderweitige eiſe durch Auffinben ge- 

blener Gegenſtünde im ihrem Beſitze, durch heſchwerẽ 

rc die fie ſelbſt umvorfühtiger Welſe gemad 
te un. ſ. w, 

Die Geſchwornen beantworteten durch ihren 0% 
Käfer die Ahnen gelten 38 fragen in ber Art, nee 4 
Felix Brunner und Barbara Schmid nah der Anklage, dit 

agbalena Brunner. hingegen nur zweier Verbrechen u 
ſechs Vergehen gewerbömähtger Begünftigung, die Mag 
Brunnernurvier Bergehen folcher Begünftigung ſchuldig erllärt 
werauf jeli — 29 ui Tl b 
Jahren Zuchthau agbalena Brünier ji 
ren Arbeitshaus, und Margaretha Brunner 
Monat Gefänguiß verurtheilt wurbe, 


Seffentliche Gerihtsverbandlung 
des Eat. Apvellations Gerichts von Niederbanern. 
Dienfag den 17. Dezbr. 1861. 

Borm. 8 Uhr. Berufung best. Stautsanwalts am L. ac 
Landehut gegen das Urtheil bes genannten Serichts vom 8. Nobär. 
8. 36. in der gegen Ant, Oftermaier, Söldner v. Martinshaum, 
a. Verbrechens bes —— rechtlicher Privatgewalt ducch 
Berrähruing zur t geführten Unterſuchung. 

Borm. 9 ur erufung des Ant. Kehermaigt Schletfers 
a Simbach, und im Eompl. gegen das Urtheil des k. ejir eridjtb 
Straubing vor 16, Novbr. |. I8. im der gegen fie wegen bres 
Bene de Die etle aeführten Unterfudrung. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 14 Degember. Der Direktor ber kgl. Rech⸗ 
nungsfamer, Frh. v. Barth iſt Heute Morgen geftorben, 
—— bedauert von allen, die ben verdienſtvollen Mann 
aunten. 

Karlowig, 14. Dezember, Der ſerbiſche Patri- 
ar Freiherr vw, Ra facie ift geflern um 8 Uhr 
Abends geftorben. 

Madrid, 10, Den Die Königin hat dem König von 

T ieben. 


Sriumet aus Washington melbet; Die Bräfikenten 
otfhaft wirde wahriheinlich ungefähr 700,000 Mann uud 
700 Millionen Dollars für 1862 ferdern. Die Botſchaft werbe 
ſehr energiſch gehalten fein. Der Präfibent, weit entfernt, an 
der Nepublif zu verzweifeln, hofft, daß bie brohenben Gewits 
ter von Europa ber jich verziehen, beharrt bei einer energifchen, 
fein Kompromiß aulaffenden Kriegsführımg und ift von ber 
Beiftimmung und Opferwilligkeit der Rafion überzeugt. Er 
empfichlt dem Congreß, fein bisheriges Berfahren mit weifer 
Sparfamfeit und vorjichtiger Energie fortzufegen. 


Nachrichten ans Niederbapern. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnäbigit bewogen 
gefunden: unterm 10 Der. den erblicen Reichsrath, ar 
mann & la suite u. Gutsbejiger EragmusGrafen v. Deroy 
auf Versfofen zum Landwehr-Oberſten unb zweiten Landwehr⸗ 
freisinfpeftor von Niederbanern ju ernennen. 

Landshut, 14. Dez (Theater) Die Grille, bar 
— Schiller vom Stadttheater zu Paſſau barges 

ellt, wurde ſchon bei ihrem geftrigen erſten Erſcheinen auf 
der Bühne mit Beifallabezeugungen begrüßt, und das ſehr volle 
Hans beiwies zur Genüge, daß bie vortrefikgen Leitungen ber 
ſehr werehrten Gaftin aus der vorjährigeh Salfon noch im 
guten Andenken ftehen. Die Darftellung ber Grille war wieder 
eine durchaus künſileriſch aufgefaßte, in allen Theilen ſcharf 
ausgeprägte und vollfemmen gelungene. ber 
erntete bie alte Fadet (Frl. Zantl) wohlderdiente Unerfennun 
und wurde ver Gefammteindrud durd die entfprechenden Leis 
ftungen ber Imwillingsbrüber Landen und Didier (HH. Meyer 
und Lanins) zur allgemeinen Zufriedenheit vervollftändigt. 
Fr. Schiller wurde bei offener Scene mehrmals und am 
Schluſſe durch Hervorruf ausgezeichnet. [K. f. N.] 


49. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 
(6. Fall. Verhandelt am 12., 13. unb 14. Dezember.) 
(Schluf.) Barbara Shmib ift weilers für fidf 
allein beſchuldigt eines, durch Einbruh in ein Wohnhaus 
ausgezeichneten Dicbjtahlverbrehens im Werthe 10 fl, 
verübt in ber Naht vom 29. auf 30. Septbr, 1859 an ber 
Austragsbäuerin Katharina Lohberger zu Ottenzell, kgl. Wg. 
Koͤtzting und eines einfachen Diebftahlvergehens, verübt im ber 
Naht vom 28. auf 29. Auguft 1560 zum Schaben bes 
Bauers zn Huber von Thalersdorf, Log. Viechtach, im Be: 
frage zu . 
© Ragnaiena und Margaretha Brunner jind 
beſchuldigt der gewerbsmäßigen Begünftigung aller Reate, 
jene mit Ausnahme eines ausgezeichneten Diebftahles, dieſe 
ebenfo und mit weiterer Ausnahme eines Diebftahle : Ver: 
gchen®. 
Ergebni$: Barbara Schmid war bis zum Früh— 
jahr h. 8. die Geliebte des Felix Brunner und mit ber 
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ieß verliehe 
. abrid, 12. Dez. Hr. Cello hät im Congreß hebai 
tet, daß die Unabhängigkeit Italiens nlie dutch DIE Ep — 


Brunnerichen Familie auf dem beßten Fuße; als aber im ee lich do und he Eavour ſelbſt geftanden, DAB 
vergangenen Frithtinge Srunner Anftalt machte, eine dieß a (in nung je. , 
Andere zu heirathen und mit ihr das bisherige Verhältnig London, 14. Debr. Ein Bulletin verkünbets, Der 


Prinz-Geſmahl hatte eine ſchlimme Nacht. Die Krankheits: 
Erjcheinungen haben einen ungünftigen Charakter angenom⸗ 
men. Diefe Nacht zwifchen 1 und 2 Uhr wurbe der P Apr 
Males nad Mindfor gerufen, ba feine Anweſenheit beim Prin: 
zen Albert verlangt wird, 

London, 14. Dez. Aus Windfor von harte Mittag 

melbet ein Bulletin: Der Prinz: Gemapt hat ben Iehten 
Theil der Nacht ruhiger verbracht. Die ernſten Symptome 
haben fich einigermafjen gemilbert. 
WER London, 15. Dezbr. Der Prinz Gemahl if 
in der verwichenen Nacht nm 14 Uhr zu Windſor geſtorben. 
Konitantinopel, 11. Dezbr. Das Papiergeld wirb 
t mehr. als Jahlung angenommen. 


zu breden, da murbe in Barbara Fiſcher die Leibenfchaft 
der Eiferſucht und des Haſſes rege und verbienbeten fie jo 
fehr, daß fie den Felix Brunner Öffentlich wegen mehrerer 
oben erwähnter —— Vorwürfe machte. Dieſe Vorwürfe 
verurfachten eine Hausſuchung, bei welcher denn auch eine 
Menge geſtohlener Gegenſtaͤnde im Befige der Brunner'ſchen 
Familie gefunden wurden. Felix Brunner geftänbigte benn 
auch alsbald, die ſammtlichen Diebftähle, wegen deren er im 
Komplotte mit Barbara Schmid nunmehr beſchuldigt wurde, 
mit dieſer feiner Geliebten vorher verabrebet und ſodann ges 
meinjam im der angegebenen Weiſe ausgeführt zu haben, 
worauf bie Beute in die Brunner'ihe Wohnung geichleppt 
und dort vertheilt worben jet. 





und: Ein meubtirted heitzbares Zimmer 

(Den Schweinsmarft betr.) iſt fehr Billig zu vermiethen D. Mebr. 

Der fogenannte tleine Schwernsmarkt findet heuer am | Graben Nr. 501 im Baber-Baben. [6] 

. Donnerstag ben 19. Dezember unmittelbarer übe Des 

ftatt, was biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. wird. nbofes ift ein meublirtes 
Paſſau am 9. Dezember 1861. Simmer zu vermietben. D. U 


Magiitrat der k. bayer. Stadt Paſſau. find gegen volle Si= 
—— Ah at Et (5) 1000 fl. Serheit audzuleihen- 


Bekanutmachun 

Dienſtag den 24. Dezember I. Js. 

werben im k. Forſtreviere Seeftetten aus den Diftriften Mitterholz, Seejtetter- 
Bol, Hafeltannet, Zipfbobel und Schufterbidicht früh 10 Uhr im MWirthehaufe 
au 


33 Blocdftücde und Stänme, . 
61 Bauhölger, 
5 Rafen und 
130%, Klafter 9% Tanges weiches Scheitholz 
öffentlich verfteigert. 
Mer von den Kanfsliebhabern diejes Holzmaterial zuvor noch befichtigen will, 
hat fich deßhalb an dem Unterfertigten zu wenden. 
Seeſtetten am 13. Dezember 1861. 
Keller, f. Revierförfier. 
4 
fl. 5. 


Die befte Kapitalanlage fl. 3. 
find die beliebten Fleinen Staatsobligationen, welche 
nur ulden fojten und Breite von 


000, fl. 20,000, 

fl. 15.000, fl. 12,000, * 10,000, fl. 6000, fl. 5000, 
. 2c. gewinnen, 

Das Handlungsbaus B. Schottenfels in Frankfurt 

a. M. veriendet foldye, gegen Einfendung des Betrages oder Polt- 
nachnahme, fowie feiner Zeit die Gewinnliſte 


Befanntmachbung. 

In Oberöfterreih, an einer Eiſenbahnſtation, iſt eine Realität 

mit 10 öfter, Joch Wieſen, 14 Jod Aecker, 2 Ioh Haus: uud Hopfen- 
garten, einem Bräuhauſe mit Delonomiegebäuden und Märzenkeller 
verfäuflich. Preis 40,000 fl. öfterr. Währ., wovon die Hälfte verzins 
lich liegen bleiben kann. Auskunft ertbeilt Hr. Weindl in Paſſau. (6) 


— — —— — — —— — — — — 


fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 30, 





Fa ganz friiche feine Mürnberger Lebfuchen 
n 


Zu Weihnachtsgefchenken 
die Papier-, Schreib ; eichnungs :Materialien- 


und —— andluug 
von Clemens Mühli 


ihr gut affortirtes Lager in Papeterien, Lampenichirmen , Stabl: und 

ederwaaren, Bilderbogen und Bilderbücher, Karben, Karben: 
käſten, Meißzeuge, verichiedene neue Spiele, Wand: und Tajchen- 
Kalender und alle in dieſes Fach einichlagende Artikel unter Zuſicherung reeler 
umd billiger Bedienung. (b) 


rac, Rum und Burgunder 


- * 
Punſch-Eſſenz, 
aus der rũhmlichſt bekannten Fabrik des 
Herrn Joſ. Sellner, 
Pal. vreuß. Oofilleſerant in Düffelberf. 
Alleinige Niederlage bei 
F. Blümlein. 


Ich empfehle ferner: 


Harmonie- Gesellschaft. 
Die verehrlichen Mitglieder werden ein⸗ 
mn fih zu der am Donnerflag den 
9. ds. Ms. Abends 5 Uhr, im Har— 
moniesLocale ftattfindenien 
Plenar: Berfammlung 
zahlreich einzufinden. 
Taged-Orbnung. 


1. Wahl des Ausihuffes ” : 

2. Fang der anzuſchaf⸗ für das — — —— 
ſenden Zeitſchriften u. Tag: [ MT da , al ST u en 
blätter, ‘ Jahr in beliebigen Onantitäten ; 

3. Feftfeung des Etats der | 1962. Feinſten Mandarinen:Arrac; 


Arrac de Batavia; 
Samaica:Num 


Einnahmen und Ausgaben 
Der Ausſchuß. 

Bei Unterzeihnetem werden alle 
Beinknochen, 
vorzügfih Küchentnoden, zu ben höch- 

ften Preifen augelauft. [3] 


cor 
Leimfahritant in 


() 
11] . Biiimlein. 


In der Grabengaffe Neo. 475. über 
2 Stiegen wird mit größter Verſchwie— 
— Verſatz und Auslöſung be— 
orgt. 


Preiſen. 


eher, 
ofenau bei Paffau. 


in %, '%, unb zu billigen Pa 


Meneite Kirchen Miufilalien für 
die bi. Weihnachtszeit. 

Kempter Karl, Risse 
in C-Dur, zum Gebrauche der Heinen 
Stabt- und Yandchöre kurz und leicht 
fomponirt mit Sopran, Alt, Baß, 2 
BViolinen und Partiturbaf oder Bios 
lon obligat; Tenor, Viola, Flöte, 2 
Glarinetten, 2 Hörner, 2 Trompeten 
.- Paufen nicht obligat. Opus 114, 


f. 3. 
Müller Donat., —* in der heiligen 
Weihnachtszeit fuͤr eine Sopran⸗ 
Soloſſimme mit Chor und ausgeſetzter 
Orgel; oder mit Begleitung von 2 
Biolinen, Biola, Flöte, Elarinett, 2 
Horn, 2 Trompeten, Pauke und Bio: 

Ion. Opus 160. 54 kr. 

Beide Werke find auch mit Singftim- 
men und Orgelbegleitung zu haben, Sind 
als höchſt gelungene Tondichtungen ganz 
befonders zu empfehlen und * ig bei 
Elſäſſer & ldbauer in Yahen, 

Zum Ghriffgefcben? für Mnaben 
geeignet wird wegen Mangel an Raum 
ein hübſch gearbeitetes Theater mit 
vier Dekorationen verkauft. — Hans 
Nr. 210°, im obern Sand, 

eines und orbinäres 


Kletzenbrod 


iſt billig zu haben bei 
Georg Mösl, Feinbäder. 


Ein Halbhund mit weiker 
FL: brannem Vorberkopf mit 
weißen Vorberfüren, am Rüden 
ſchwarz, ift zugelaufen. Wo? fagt die 

Erpedition diefes Blattes. 

Bevölkerungs-Anzeige. 
StattpfarrBezerk. 

Geboren am 14 Dez. Anna Maria, ehl. 
Kind des Hm. Georg Mü hiböd, Särt- 
ners und Galzarbeiters in Aepfelloch 

Getraut am 16. Dez. Herr Joſeph 
Schaudel, Gärtneranwefensbefiger 
in Hadlberg mit Jungfrau Ama 
Braml, von Guzzerreith der Pfarrei 
Tittling. 

Pro teſtautiſche Pfarrei, 

Geboren am W. New. Clara Wilhel⸗ 
mina Sophia Dorothea, ehel. Kind 
des Titl. Hm. Job. v. Volckamer, 
f. b. Hauptmanns babier. 


Weller Getreid »PBreile 


vom 1%. Dejember 1861. 








* & & 
Gattung | IS IE I 2 
ig 08 ee 

fi. er jalerin |erfilger 
Schöne ... | 6,06] 5/10] 3|50] 3]- 
Mittlere . . | #84] 4/90] al6s| 2190 
@eringere . . |] 615] 435] 3/50] 2]65 
Gefallen .„. j—j10 [3-31]: 
Seſtiegen » I-'—l—1—1-1-1-1—1-1— 


Hegensburger:Schranne 


vom 14. Dezember 1861. 
Werz.|Kornf@erk| Hab. 
7 














Poriger Met . » 11, 10 — 
Neue Zufuhr . . 549 | 159 328 
Schrannenitand 500 | 169 323 
Deutiger Verkauf. 555 | 169 3233 

Dr Bl — 6 
656 n.ler nur R.) — rd 

fter eis . wulerlı6 35J12 

Der . .  [20112/16'11]14,53] 6j10 
Mindeferr . -» » 19/58/15 57]11i22] 5/42 
Gefallen . . I-I-I-1- =] 4 4 
Geligen . . . 1-1 91— —I-I- _ 


Gigenthämer und Mebafteur : Dr. Ich, Bapt. Brept, dgl. Bucbruder uns Berleger. 


Baſſende Beiträge" 


tern und Bettungs-Ürper 





ferung 
— — 4m — — — — — — — — — — — — — — nn —— —— — — 
Pafſau, Mittwoch Nr. 347. den 18. Dezember 1861, 
Abgang der Cifenbahnzüge zu Paſſau: Anfkumft der Eifenbahnziige zu Baflau: ' 
Nah Münden vos Kirasergs 4 u > Yun. Fruhz — 5 Ubr | Mon Famdedur: N Uhr 26 Min, Rerm.:— f1 Uhr 15 M. Borm. ; 
30 Min, Früh; — 9 Uhr 45. Min, Bormittags. — 4 Uhr 30 Din. Radın, ; -—— 11 Uhr 6 Min. Nadıts, 
„ Zandshuı und Regentburp: au. ib WM, ir 5 Ubr || „ Megensburg: 9 Uhr 26 M, Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten, 
„ 30 Min Brübs — 9 Ubr 45 Win. Borm; — 3 Übr 25 Din. Berm,; — 4 Uhr 30 Min. Nadım.; — 10 Uhr 30 M. Hadıtd 
NRadm.; — 5 Uhr 50 Min, Mbenns, + — 11 Uhr 6 Win, Rache. 
» Schärding, Wels, Salzburg, Linz, Wien: HU. Wr; „ Münden: 4 Uhrso Mt. Radım.s-- 311.0 M. Nachts. 
10 U. 10 M, Borm,; — 6 Uhr Abenps, » Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Rachm.; 11 Uhr 6Min. Mache. 


De Den Di 4 Ule 09 DIN ei Dun Dim at Muändien win Airntıng 2 U. Kadm.; — 5 Ubr Ib Win. Abende, 
Zag-Kalender, Schifffahrt zu erhatten, und fein Monopol auftommen zu 
Leute den 15. Tepember: Quatember. Wunibald.— Tagesrflafien. (Regeb. Morgb) 
länge: 8 Stunten, 6 Minuten. — Letgtes Viertel den 24.umf ' Defterr . Wien. Die angebliche Witttve, um deren 
ı0 Uhr 4% Minuten Abende. Hand fi Raimund Lewifc, der muthmaplige Mörder 
Deutihland der Anna Gaugifh, bewarb, heift Maria Sioma. Diejelbe 
Bayern. Müncen, 15. Dez. Wie verlautet ſollen die | war die Wirthſchafterin des vor ungefähr ſechs W ver: 
ungen ‚unferer Themis: Jünger, durch bie in Ansficht ge; | ſtorbenen Schmipmeifters Emanuel Göp, in Mariahilf, große 
Organifation bald zur Ynftellung gelangen, etwas | Steingafje Pr. 284 wohnhaft, gewejen, Dieſelbe war nicht 
abgeſchwaͤcht worden fein, va dieje im Wejentluhen keine Mehr⸗ verheiratet, febte aber in vertrantem Umgange mit ihrem 
ung fondern Abminderung des Perjonals, vorausreben läpt. | Dienftgeber, im Folge deffen fie demfelben zwei Kinder gebar, 
Nach einer der S. 3. gegebenen Ueberficht wird das Perjonat | MMd in feinem Teftament zur Erbin der im beſten Betriebe 
des Oberappellationsgerichts von 60 auf 52, ber Appellations- pe Schmiede erklärt wurde. Maria Stoma ift beilänfig 
gerichte von 194 auf 159, der Berirksgerigte won 536 auf| 29 Jahre alt und nicht wohl im der Lage, als ledige Frauens 
459, der Landgerichte von 862 auf 429 Richter und 284 Ber: —— das ag verein fortführen zu konnen. Diefen 
Berrraltungsbeamte vermindert. Jugleichen wird das Perfonat | Umftand hatte Lewiſeh erfahren, und ba er bie —— beste 
der Negierungen von 87 auf 79 und jenes der Polizeibigef: durch eine Heirath jein eigner Herr und zigleich 
tion Münden von 11 auf Ircducirt, während nur die Staate- | eines ſehr wohlgeorbmeten und gangbären Geichäfts werben 
anmaltjchaft —— 79 auf 87 oe. wird. Wenn nun aud) * 
ommen daß die dieponiblen Beamten zu fi N 
—— werden, ſo dürften die übrigen ” für die meu zu Famgebramt, und wei biejer, wie iind von glaubwärbiger Seite 
errichtenden Motarftellen ausreichen, und john nicht fonderlic | mitgetheilt wird, zwar fein entfciedenes Jawort, aber auch 
viel Hoffnung für Neuanftellungen der Richter in Ausficht | feine gänzlid abſchlägige Antwort erhalten. Das —— 
fichen. Auch Par das Perfonal der Stadt: und Landgeridts: | neben der- Schmieden ‚ welches die eigentliche Wohnung 
jchreiber ftehem bie Ausfichten nicht ſonderlich gut, da zumädft | des Raimund Lewij war, ift unter amtlichen Verſchluh ge: 
die Tarbeamten. hiezu ernannt werben. R. Wi.) [legt worden, und es wird Niemand der Zutritt dazu geftat- 
Regensburg, 15. Dez. Die beabjichtigte Abgabe uns 


tet. Lewiſch ſelbſt diente: zweimal in biefer Schmube, und 
ferer Dampfihiffiahrt an eine öͤſterreichiſche Geſellſchaft hat| zwar beidemale durd 1%, Jahre. Ueber das Befinden des 
allenthalben einen jehr unangenehmen Eindrud hervorgebracht; 


teptern erfahren wir, daß er fich munmehr fo entichieben auf 
denn man fürdtet mit Recht ein Wonopol von Geite einer | dem Wege der Beſſerung befindet, daß derfelbe ſchon im den 
Geſellſchaft, welche unmöglich jene Garantie der Solidität bie: | eriten Tagen der fünftigen im InquifitensSpitale ges 
ten, lann, wie der bayeriihe Ctaat. Die vereinigten Behör- 


richtlih vernommen werden fol, 
den, ber Stadt, follen. darum, wie man Hört, eine kräftige Wien, 15. Dezbr. Von der k. E, Poligei-Divektion zu 
Vorftellung gegen diefen Schritt hohen Ortes beabfichtigen. | Wien ift der Redaction der „Prefje” heute Übends, 6 Abe, 


Es ist eine Ehrenfache Bayerns, unfern Strom unjerer folgende Zuſchrift ergangen: 


Nichtpolitifche Nachrichten. 






























u können, hatte er ungefähr acht Tage vor der geauenvolleit 
Roritget feine Werbung um die Hand der Maria Sloma 





Die beiden Gemjenjäger. Bis Mittag mag er wohl erſcheinen, — 
Bon Fre i e =. eg ft. verrinnt, 
7 nn fa en 
SYHlus) Dann * wohl, mein Weib und Kind!" — 
Denn, wo die Sinne, wo die Sehnen, Er fpricht es, brüdt von feiner Klippe 
Die ** * unbeſiegt 2. er * —— ER 
olchein Kam 8 Schickſ a er, bleidger 

—** — Fr Den bittern Reif des deiſene ein. 

Sieh’ dort den nen wanfen, beben, . ie die Sonne immer höher, 
Schau’ wie ber Strahl des ... bricht, Fa dee 2. höher feine Onat: 

Wie aus bem Antlig fonder L Di Er blidt umher — allein dem Späper 
Der Jammer ber Verzweiflung jpricht. — — * und. Thal, 
Doc endlich glimmt es auf den Fitnen; e Iehte Kraft fühlt er ‚ 
Fe Ken er Ban FH 3 Der Odem wird ihm heiß und ſchwer. 

icht auf erbleihenden Geftirnen mieht ift es aus ſpricht ex ergeben, — 

x junge Tag in’s Leben ein. „O Herr, mein Gott, id kann nicht mehr 1“ 
„Und mocht' ich es bis jetzt beftehen, Und wie er wanft zum Rieberfallen, 
u u wohl auch länger noch; Da plöglic tönt es über ihm, 

Gewiß erhört der Herr mein Flehen Und: „Bläfi, Blaͤſt!“ hört er’s jchallen 
Und endlich findet Hand mich dodı.* Mit tfebevollem Ungeftüm. 


‚ur 


F 1 a2 ' i .. bew gerue aufgcnems. 
4, erst 


* a. 2iny, Salzburg, Wels, Echärpimg: 7 Uhr #6; 
. Br. — 


Das Hohef. E. nicheröfterr. nz räfibim Hat 
mit Erlaß vom 14. Deembe, 8, 4370, chendeß ander 
eröfinet: Das hiefine Tapesblakt : Die rg ben 
Nummern 214, 255, 266, 267, 31277319 md ihres 
laufenden Jahrgarges leitende Aufjäße Aber die Berhandlun 
en des hoben Herrenhauſes, welche in ihren heftigen Aus⸗ 
Allen micht bloß der Würde des Hauſes und einzelner Dlit- 
glieder desfelben in beleibigenber Weiſe nahetreten, jondern 
anz geeignet ſind, im Publikum gegen das genannte hohe 
Sans Haß ober Verachtung zu provocıren, umd cine mit der 

ufrehialtung ber öffentlichen Ruhe und Ordnung unver: 
einbare Richtung des Blattes unmwiderlegbar lennzeichnen. Die 
Regierung hat es für moihwenbig erkannt, die gejeßgebenden 
Körper des Reiches in Bezug anf die Ausübung ihrer FZunfs 


der „Prefie* wird hievon mit der Meis 
ung in Kenntniß geſetzt, dieſe Berwarnung in bie nächte 

mmer ber „Preſſe“ an der Spige des Blattes aufzunehmen. 

Wien, 15. Dez. 1861. Strobad.“ 

j Italien 

Neapel, 10. Dez. Die Kraft der Eruption ift feit ge: 
ftern gebrechen, und das ſiark bebroht, ſchon neunmal zerftörte 
Torte bel Greco ſcheint für dießmal gerettet. Sechs, in einer 


langen Reihe von oben nach unter llegende Krater, von denen 
die größeren ‚einen Durhmefjer von 50 Fuß haben mögen, 
ſpelen zwar noch immer euer uud Flammen, Eteine und 
Ace, können aber den bereits erftarrten Lavaſtrom, der im 
Ganzen eine Länge von einer Stunde und eine Breite von 
einer Viertelſtunde erreichte, nicht mehr im Fluß erhalten. 
Drei Häufer mit weiten Gärten liegen unter ber Laba bes 
graben. In Torre del Greco find die Häufer und das Pflafter 
von ben fortbauernden Erbftößen zerriffen und ze ten. 
Eine Berfaglieri» Aotheilung ift von hier aus abgeſchitt um 
ben von feinen Bewohnern verlaffenen, ganz verödeten Ort 


zu bewadhen. 
Nußland und Polen. 

Bon der polnifhen Grenze, 14. Dez. Die Nach— 
richt von Wielopolski's Entlaffung ift offiziell, er it aber 
Mitglied des Staatsraths geblieben. Heute ift die unirte Bas 
——* unter dem Andrange Betender polizellich geöffnet 
worden. 

Peteroburg, 10. Dez. Der Katfer hat dem Marquis 
Wielopolskt den weißen Adlerorden verliehen, und babet 
am denfelben ein Handſchreiben gerichtet, deflen Hauptinhalt 
folgenter ift: „In Berädfictigung der Selbftverläugnung, 
welche Sie unter jhweren Umftänden bewiejen, als Sie be— 
rufen waren, an ber Mbminiftration unferes Königreichs Polen 
theilzunehmen, und ba wir Ihren Eifer und ihre müglichen 
Arbeiten für das öffentliche Wohl belohnen wollen, haben wır 
Sie zum Ritter unfers EL. weißen Ndler- Ordens” ernannt.“ 
Der Brief trägt das Datum vom 25. November (7. Dez.), 
iſt alſo nach der Entlaſſung des Marquis geſchrieben, was 
ſchon daraus erhellt, daß ber Brief immer in ber vergangenen 
Zeit fpricht. Der weiße Adler ift der höchſte polniſche Orden 
und batirt aus bem 14. Jahrhundert. 

Amerika. * 

New-York. Die Präſidentenbotſchaft billigt das Ver: 
fahren des Gapitäns Wilkes, und der Congreß hat ibm 
feinen Dank votirt, 


Nachrichten aus. Riederbavern. 

Straubing, 16. Dezbr. Aus ber Pfalz wurbe biefer 
Tage die Aburtheilung des Raubmörbers Röjdy berichtet und 
Beranlaffung genommen, diefe raſche Juſtizpflege 

+8 verflofien vom Tage des Mordes bis zur Aburtheilung 
32 Tage) gebührend zu rühmen. 

Wir nehmen unter Hinweis auf das jünafte Schwurge⸗ 
richt » Programm eines Falles wahr, der bie nieberbayerifche 
Suftigpflege nicht minder energiſch erſcheinen läßt. Ringlmann 
und Bugl, welche am 20. Dftbr. I. 38. ein Verbrechen ber 
Körperverlegung mit erfolgtem Tode verübten, konnten nad 
ſehr raſch geführter Vorunterfuchung fhon in bie gegenmwärs 
tig fagenbe (am 2. Nov. eröffnete) er, us 

ezbr. 





Aburtheilung verwieſen werden, welche auch am 11. 
nach 2tägiger Verhandlung erfolgte. 





Mit matten, zweifelsvollen Blicken 

Schaut er empor, er täufcht fi nid: 

Dort ob der Felswand — welch Entzüden! — 
Erfcheint des Freundes Angeſicht. 


„Hans, Hans, Du biſt's Gottlob, Du Treuer! 
e ſehnlich hab’ ich Dein begehrt! 

Doch eile Freund bie Zeit ift iheuer, 

SIG fühle jede Kraft verzehrti? — 

Da bin ich ſchon, fei nur gelafien, 

Du jtehft in Gottes treuer Hand ; 

Bermagft Du wohl dieß Tau zu fahen? 

Schling's um den Leib und — es gut! 

Und endlich, glücklich ift’s geſchehen 

Mit zitternder, erfhöpfter Hand. 

Schon fichft du mächtig ihn erhöhen, — 

Schon ſchwebt er mitten an der Wand, — 

Schon naht er dem erfchnten Ziele, — 

Er hat's erreicht! In Wonn' und Schmerz, 

Boll unausſprechlicher Gefühle 

Sinkt er dem Treuen an das Herz. 


„Bett half, daß ich Dich noch erreichte,“ 
Epridt Hand, „mir zeigt Dein weißes Haar, 


Das in der Einen Nacht erbleichte, 

Mie ſchauerlich Dein Leiden warl“ — 

Und drauf nach langem jtummen Beben 

Der Blaͤſi: „Hans, nimm die Gewehr 

Nebft meinem Dank für's ganze Leben, 

Sch, Bruder, jage nimmermehr.“ 

Er ſpricht's und ſtredt fih auf die Erde, 

Erihöpft von Allem — — 

Noch liegt bie gräßliche Gefährde 

Dem tief gebeugten Muth zu nah’; 
edoch ein Trunk aus Hanjens Flaſche, 
in Trunk von eblem Mebentaft 

Und Waizenbrod aus Hanfens Tafche 

Gibt feinem Leben neue Kraft. 


Und wie fie liegen, traulich koſen, 
gänt Blaͤſt haſtig auf: „Ein Thier 
est hinter jenen Alpenrojen, 
Ein fetter Gamsbod ſag' ih Dir! 
Er ſcheint ſich recht in Schuß zu ftellen, 
Der Wind verheiht uns Waidmannsglüd, — 
Hör’, Hans, die Gemſe muß ich fällen; 
Gib ſchnell die Büchſe mir zurück.“ — 





Landshut, 16. Dezbr. Beftern Nachmittags 4 Uhr 
wurbe bie Leiche des verftorbenen Titl. & Herrn Regierungs⸗ 


Direftors v. Shwind! feierlichht zu Grabe getragen. Dem | Fa 


Leihenbegängnifie wohnten, ben Herra Regierungspräfidenten 
an der Spige, die meiften Honoratioren biefiger Stadt an. 
Eine große Bolksmenge füllte die Straßen. Der Verlebte war 
hier ſchr beliebt. Er zeichnete fi dur jeltene Freundlichkeit 
und Humanität. gegen Jcbermann ohne Stanbesunterichieb 
aus, Wer ihn auf der Straße; grühte; erfreute ſich bes höf- 
lichften Gegenarußes. Traf er Panblcute, die in ben Gängen 
ded Regierungsgebäubes fich nicht zurecht zu finden mußten, 
fo lich ber hohe Megierungsbeamte es ſich nicht verbriehen, 
ihnen hilfreich das betreffende Bureau zu zeigen u. f. w. Und 
das Alles geſchah einfach und natürlih! — 


Deffentliche Gerichtsverbandlung 
des kal. Appellations:Gerichte von Niederbayern. 
Freitag ben WO, Dezbr. 1861. 


Borm. 8 Uhr. Berufung des Iof. Schreiner, Bürlersfohnes 
von Ferfibart und I Eompl. genen das Urtheil bes 1. Bei.Wertches 
Deggentorf vom 20. NRovbr I. Is. in der gegen diefelben wegen Ver ⸗ 
brechens des Diebftahls geführten Unterfuchung. 


Meueite Nachrichten. 
Münden, 16. Dez. Das über das Befinden des Hrn. 
Kriegsmintfters heute Vormittag erſchienene Bulletin Tautet 
befrichigenter als bie bisherigen wie folgt: „eltern beſtand 
ben ganzen Tag hindurch eine bedeutende Memiflion in den 
Krankheitefymptomen, bie Nacht wurbe in viel größerer Ruhe 
wit ftundenmeifem Schlaf zugebracht. Münden den 16. De;. 
1861, Dr. Kranid, NRegimentsarzt." 

Wien, 16. Dez Der plötzliche Tod des Prinzen Albert, 
Gemahls der Höntgim von England, kann in politiicher Bezieh- 
ung von wichtigen Gonfequenzen begleitet fein. Es ift wohl 
möglich, daß die ft. MWittwe, welche jchom feit dem Tode ihrer 
Mutter, der Herzogin von sent, von Trübfinn befallen war, 
nun Lem Throme entfagt, im welchem Falle der 20 jährige Prinz 
von Wales denſelben bejteigen würde. Vielleicht auch übt bie: 
fer Todesfall einen mildernden, und verföhnenden Einfluß auf 
vie Gemuther biesr und jenfeits bed Dceans. 


London Prinz Albert (Franz Albert Auguſt 
Karl Emmanuel), dur defien frühen Tod eines ber 'khönfterz 
miltenbande zerriffen worden ift, bie in ben höchften ert 
der Geſellſchaft je dageweſen find, war als jüngerer Bruber 
bes jegt regierenden Herzogs von Sachſen⸗Koöburg⸗Gotha aut 
26, Auguſt 1819 geboren. Beide Prinzen genofjen unter der 
Leitung des nahmaligen Gonfiiterialraths Flerihäg eine forg- 
88 Erziehung. Auf-ber Hochſchule Bonn beſchäftigle ſich 

ring Albert eifeig mit Naturlehre und Chemie, und ent⸗ 
widelte auch Talent für Kunft, namenfli für Malerei und 
Shen Mehrere Kompofitionen von, ihm gelangten zur 
Deffentlichkeit, und fpäter ward. in Donben elite, Oper aufge= 
führt, die er componirt haben fol. Mit männlicher Schönheit 
ausgeftattet, erwarb er fich eben fo grobe Vertigfeit in allen 
ritterlihen Uebungen. Diefen hochgebildeten, heitern und ges 
müthvollen ir or erwählte ſich die junge um brei Monate 
ältere (geb. 24. Mai 1819) Königin von England zu ihrem 
Gewahl. Die feierliche Bermählung fand am 10. Sehr. 1840 
in London ftatt. Noch vor bderjelben erhielt er den Titel 
„Königliche Hoheit“, eine Naturalifationsacte, die Feldmarſchalle⸗ 
würde, din Bath-Orden, und die Juhaberſchaft eines Huſa⸗— 
tonregiments. Als fi die Ehe als eine höchft glüdliche er⸗ 
wies, haͤuften jih auf den Prinzen Ehren und Auszeihnuns 
gen aller Art, wie von der Königin jo von Seiten der Nation, 

Der Ri, den fein Tod in das häusliche Glüd der könige 
lichen Familie, ſowie in fo viele Verhältniſſe des focialen und 
öffentlichen Lebens von England reißt, ift cin unermeßlicher, 
zur Zeit noch ganz unüberjehbar. Wie der unerjegliche Ver⸗ 
luft auf das Gemüth der jo innig am ihrer Familie häugen- 
den Königin wirken wird, welche jih den Tod ihrer Mutter 
fo tief zu Herzen genommen, dag man eine Zeitlang eine Ges 
mũthotrantheit ber hohen Frau a, läßt ſich nicht vor» 
ausfagen, ebenfalls ift über England, in ber Zeit einer 
großen politiſchen Krifie, ein ſchweres inneres Unglüd herein— 
gebrochen, das die ganze Nation ſchmerzlichſt mit empfinden wirb, 

"(Wien , 16. Dejbr.) Deflerr. hpıeı. National» Anleihe 81.805 prof” 
Melalliques 66.30 ; Ereditaktien 177.50; Bankattien 747; Norpbahns 
Attien 2. -- Staarebahn «Aktien 275.50; eg ren 


Aktien 420 ;— Bilber 40. Bech ſelkurſe: Augsburg (3M.)110.—. 
London 140.25; Paris 55,75. 





Befanunntmacbungen. 


Befanutmadhn 


ng. 
Bertranend auf ben vielfach bewährten Wohltpätipfeitsfinn der biefigen 
P. T. Einwohnerſchaft erlaubt ſich bie unterfertigte ——— —— 
der Anſchaffung von Brennholz zur Vertheilung an die Armen im Laufe der 
aud heuer die ergebenfte Bitte: 
„an den Zeitungen, ober Zufenbung von 


Wintermonate gleih den Vorjahren 
„Statt der Denjabrömänfehe 
Billeten, Freikarten -Iöjen zu wollen, 
iebei wird bemerkt, daß: 
1: 


als Kaffier des Armenpflegihaftsrathes; 


2. für den Bezirk Neumarkt und Unger der bürgl. Färber Joh. Nep. 


Maus; 


3. für den Bezirk Junſtadt der bürgl. Seifenfieber 


. 4. für dem Jlaftabt- Bezirk ber bel. Gaſtwirth 
dort ald Mitglieder des Armenpflegichaftsrat 
pfangnahme bes nad” Belieben gefpendeten Gelbbeitrages zu 


und zu biefem Behufe bie Liften bis zum 29, 1, Mts. Bei genannten Herren auf- 


liegen. 
Die Namen derjenigen, welche Karten 


haben, werben, gleich - 
Borjahren, mit Berihweigung des erfegten Be ad ber Rebenfelgeder Kur, 
m 14, Dezember 1861. 


Baffau. 
I ‚Hür die Weihnachtszeit 


tenlöfung veröffentlicht werben. > 


_ Armenpflege der Stadt 
x Tro ſt. 


empfiehlt ber. Unterzeichnete feine fämmtlichen 
onditorei-Wa 


in reihaltigfter Auswahl nebſt Nüruberger Lebkuchen, Wiener 


Wein: & Thee:Zwiebad in Original-Raquets, 


und Drange-Banille, Numefienz, Liqueure, 
in Zucker, aromatifche Cffiggurfen, Mixed Peikles, 
(Gemüfe in Ejfig) Chocolade zc. ze. zum gefälligen Beachtung. (a) 


Nichſtein. 


n Zuck 


+ 


für den Aitftadtbezixe der bürgl. Bäckermeiſter Anton Koller 


Harmonie- Gesellschaft. 
Die verehrlihen Mitglieber werben ein- 
seladen, Io zu der am Donterflag den 
19. ds. Ms. Abends 5 hr, im Hars 
noniesfocale ftattfindenben 
Plenar: Berfammiung 
zahlreich. einzufinben. 


Tages: Ordnung 

1. Wahl des Ausſchuſſes , 
2. Bertimmung ber anzufchafe für das 
as Beitiriften u. Tag⸗ ahr 

0. Hei und fätter, 
been von |3- Feſtſezung des Etats ber 4 * 
die Abgabe der Karten und Em:| Einnahmen und Ausgaben ” 

beforgen bereit find - Der Ausſchuß. (a) 


Liedertafel. 


ben 





Bevölkerungd-Anzeige. ws 
a r e u StadtrfarrBetrß. * äi. 
Geboren am 13. Dezbr.: Maria Bar⸗ 


ener Wein:| vara, ehel Kind des- Herrn Friedrich 
smpottobft| Baumgartner, b. Gaſtwirths dah 
Jlyftadtpfarrbeyire - 
Geboren au 13. Degbr.: Theres, chel- 
Kind des Hrn. Ant. Umbros, Gaft- 
gebers zu Nonnengütl, 


Msbannimodmng 
+ den 20. Dezember d. J. chmittags 2 Uhr 
pie: ng. dev Weihnachtsgeſchenle an die Kinder der. hieſigen Klein— 
ahr⸗ und 8: Anftalt ben 2ofalitäten des engliſchen Fräulein: 
Juſtituts ftatt, ag einladet Um 12. Dezember 1861: 
imenpflege der Stadt Paflau. 
ro. 


| St. Iohannes Dweiguerein der Stadt Pallan 


beſſere Erziehung verwahrlofter Kinder. 
{ Und Mer ein ſelches Kind im meinem Namen 
"aufnimmt, ber ninımt mid auf, (Math. 18. 5.) 
: Der umnterfertigte Ausſchuß legt hiemit voriäriftsmägig über das Wirken 
bes St. Johannes! Zweigvereins der Stadt Paffau im Fahre 18%%,, folgende 


Rechenſchaft ab: 
Allgemeine Bemerkung. 
„.. Jene Kinder, welche wir auf Koften des Vereins einer beſſeren Erziehung 
üb wollen, werden, wie bisher, von dem Armenpfleoichaftsrath der Stadt 
au in die jtädtiiche Rettungsanftalt, ober‘ in das bürgerliche Erziehungshaus 
aufgenommen, vom zweiten Lebensjahr angefangen, bis zu dem Zeitpunkte, wo bie 
Mähten ſich verdingen, die Knaben aber in die Lehre gegeben werden Können, 
Die Koften für volle Verpflegung und Kleidung eines indes im der 
Anftalt betragen für ein Jahr: 
1. vom er zum fechften Lebensjahre ohme Unterichied des Geſchlechts 50 FL. 
2. vom ſechſten Lebensjahre angefängen : für Knaben 90 f., für Mädchen 60 ft. 
Während des Etatsjahres 18%, befanden ſich auf Koften des Vereins 
zehn Kinder — 7 Mädchen und 3 Knaben — in der Anſtalt und‘ find auch 
auf das im Laufe befindliche 3* 18 übernommen. 
Summariſches Nechnungsergebuiß, 


Einnahmen: Yusgaben: 
4. Actioreft des Vorjahres 80 fl. 54 fr, 1. Auf Berpffegätoften 7Ob fl. - krx. 
2. regelmäßige Beiträge der 2, für Einfammking ber 
- Bereindmitglieder . . 693 I. Ste. Beiträge: ı . .... Ri. 52 
3 Außerordentliche Beiträge — jl.— tr. 3. Bucdruders und Buch⸗ 
4. Zinjen ans dem Fonds binderlehn . . & Bft. 28 fr. 


ur. „13308, Sılmma 33h. Wir. 
Summa TI7N. 32kr. 
Abgleichung: 
Einmabmen » 12787 6 3er. 
Ausgaben 733 fl. 20 Er. 


ne 0 I Bett 
Zaufendfach —— Dank Allen Denen, welche dem Vereine bis · 


ber ihre li le The 
ie mung 18°%,, liegt von heute an acht Tage lang im Bureau des 


Die Rech 
f. Stabtlommiffariatd dahiet zur Eiuſicht für die Bereinsmitgliever auf. 
Die, nah Vorjrift der Statuten alljährlih abzuhattende Plenarverſamm⸗ 


fung iſt anberaumt auf ; 

Freitag den 20. Dez, Nachmittags 2 Uhr 
im Meinen Sihungsjaale des Magiftrates) dahier, wozu die Mitglieder des Vereins 
hiermit sparen werben. 

Bereinsbeitritte werben. bei dem Cäfjier Kaufmanı Anton Pummerer dahier 

erflärt, und find bortjelbft au bie Statuten des Vereins unentgeltlich zu haben. 

alu den 16, Dezember 1861. 
Der R. 


sihuß des St. Johannes Zweigvereins der Stadt Pafjau. 


Zander, Zorftand. 
Dr. Schrödl. röll. Troſt. 
Anton Pummerer, Caſſier. 


Dankes· Erſtattung. 


Für die liebevolle Theilnahme an dem Leichenbegängnifie 
unferer geliebteften Gattin, Mutter, Schwägerin und Baje, der 
Diurniftensgattin dabier, Frau 2 

Katharina Fifcher, 
geb. Wagner aus Landau a. d. Iſar, 
ſtatten wir hiemit unfern innigften Dank ab, umb bitten zugleich für die 
Berftorbene um ein frommes Andenken, für uns um ferneres Wohlwollen. 
Pafſau am 17. Dezember 1861. 


Die tiefiranernden Hinterbliebenen. 


nahme zu erfinnen gegeben haben! 


ee nn ——— —— —ñ—— — — — — nn — 


Friſche Schellfiſche 
Er ee 
Phil. Nothbaners Klknive. 


or meiner Abreife allen meinen 
—— und — ein herzl 


ebewohl. Jul. Reinharbt. 

1000 1. 

an 

m Bi rt ber 

——— — 

m e 

jieben. . a) 
—— 
— — 

—— 

ung hiezu abgegeben werben. "D. U. [2] 


Dei Unterzeichnetem werden alle ° 
Beinfuochen, 
vorzũglich Küch en ku ochen, zu den höch⸗ 
ſten Vreiſen augelauft. [3] 
Ororg Geyer, 


Leimfabrikant in eſenau bei Paffan, 


m der Kirchen 
305 fl. vematıng Sata hans 


lich audgelichen werben, 


Amerikaniſche Gummi 
* — ra in 

ualitäten c 

* Boten; ZinE, jet. 


Dfterbofener-Schranne 


vom 16. Deyember 1861, 
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Hoͤchſter Preis. . 
Mittlerer . » » 


—— 
Watz.]| Kom Gere 


gga 
Löcher Preis.. Ais 2] 
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Fremden : Anzeige. 

Zum Mobren: HS. d. — 
Kreisbauinſp. v. Landshut; Eberlein, P; 
richter, Welninger, 8 Zarbeamter, v. 
ſcheid Gfundbrun, Baumeiſter v. 

Edmeler, Privat, v. Ynzz Derrman v· . 
nei, Kaft v. . 






Milde. 
% Beiträge 


für bie 


Uebertra . R £ ö . 19 
Mit dem Beifag: „Eine Bleine Babe.‘ 1 
Bumma 125: 30 


Gigenthümer un? Medafteur: Dr. Joh, Bapt. Breßt, bg. Buctruder uns Berloger. 


Th Donan Zeitung 
kofter in Pallau lemie 
wur allen E. b. Bollam« 
tern und eitunge ·Erpe · 
euteacn wierteljäh 

1 ü.. balbjabrig 2 fl. 
%i gan; portofreier 

Plefsrung. 


Paſſau, Donnerstag 


j Abgang der Eiſenbahn Dajlan : 
Sch Münden uns rt 4 ee 3 — 5 Uhr 
3 Min. Frühz; — 9 Uhr 45 Min. Bormittags. 
= Landshut u 


» 
Min. ü 


Bei em um 4 be > 
Tag⸗Kalender. 


Oeute den 19 Dezember: Nemefind, Mart. — Lagretlange: 
8 Erunden, 5 Minuten. — Legres Piertei ven 24. um 10 Ubr 
4 Vitnuten Abents 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 16. Dec. Mit der Armiruung einis 

er deniſchenn Bunbesfeftungen ſcheint cd micht jo günſtig zu 
eben, als man nad früheren Berichten aus der Bundks— 
hauptjtadt: Frankfurt hätte glanben follen. Landau ijt mit ge30« 
—— Geſchützen zwar vollſiandig ausgerüſtet, was für die 
heriihe Pfalz jedenfalls von der rößten Wichtigkeit ift. 
Allein dieß dürfte zumäcit der 324 Kriegeverwaltung 
zu verbanfen fein, dieſe lieh die Geſchütze der Feſtung Jugol- 
Yadt zu Augsburg in gezogene umändern, jie ſodann nach 
Landan bringen und jene, welche von da zurüdfamen, wieder 
mit Zügen verjeben, worauf "die abgeänderten Landauer⸗Ge⸗ 
Ihüge nad Ingolſtadt gebracht worden jind. Es jand auf 
dieſe Weiſe ein ſieter Austauſch jtart und nachdem die Armirs 


‚Parse una jehaberg 


ung vom Landau vollendet, gebt jene von Angolftadt der Bol- Mi 


tendung entgegen. Mainz und ftatt find noch im der Ars 
: eng Sigel und ich konnte ſicheres darüber nicht erfah— 
ren, wie weit diefelbe in beiden Feſtungen vorgeichritten it. 
Da ift die deutſche Bumdesfeitung Ulm noch bedeutend 
. Im dbiefer befinden jich erft wier gezogene Gejidüge, 
welche bislang eigentlich den djterreichiichen, bayeriſchen und 
würtembergijhen Artillerie: Kontingenten nur zu Crerzier⸗ 
dienten; biefe wurden von preupiichen Artilleries 
ierem ertheilt, die zu dieſem Zwecke von Koblenz 
abgejendet wurden. g 3. 
Münden, 15. Dezbr. Wir erfahren ans verläffiger 
Quelle, daß Herr v. Denis, Direltor ter F. priv, Oſibahn, 
von feinem Poſten abtreten wolle. Dieic Bahn würde durch 
Abtreten befagten Direktors einen Vorſtand voll Kraft umd 
Energie, der nicht leicht zu erſetzen ift, verlieren. 
Deierreic, Wien, 16. Doz. Wie die „Wiener Korte: 
fponbenz meldet, reist Se. Majejtät der Haijer am Same 
tag mit dem Schnellzuge von bier ab, um vie Weihnachtäzeit 
in Benedig zumbringen. Wie und aus Venedig neibrieben 


Donau -Peilung 


Nr. 348. 


Baffındı Beuräge wer- 
ben gerne anfgenomt> 
men, anonyme in» 
ſendungen jedoch nicht 
berü . Alle An» 
zeigen werten (dylemmi, 

eingaüdt und billigfl- 

rechnet, 


den 19. Dezember 1661. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paflan: 
Bon Landpshuı: 9 Ihr Min. Morm.;— 11 Uhr 15 M. Borm. ; 
— 4 Uhr 30 Min. Nacdm. ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts, 

»„ Menensburg: 9 Uhr 265 MW, Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Uhr 30 Min. Nam. ; — 10 Ubr 30 M. Rachts; 
— 11 Uhr 6 Min. Nachto. 

Münden: A 1UbrI0M,.Nahm.;-- 11.6 M. Nachts. 
Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; 11 Uhr 6 Min. Nachte. 
Wien, Linz, Salzburg, Wels, Schärding: 7 Uhr 45- 
Min. Fr.; — 2 U. Nadm.; — 5 Ubr I5 Min. Abenbe, 


wird, beginnen ſich die von uns in Ausficht geftellten Beſuche 
von Mitgliedern der laiſerlichen Familie einzuftellen. Gemahlin 
und Töchter des Erzberzogs Albrecht jind in Picenza eins 
offen und werden ben Winter in Venetien verbringen. Die 
hnachtofeiertage werden biejelben in Benebig zubringen, 
und nod längere Zeit hier verweilen. Der Anfunft der rau 
Erzherzogin Sophie wird nächſter Tage entgegengefchen. 

3 Bien, 16. Dezbr. Aus dem Berichte des Peti- 
tionsansjhufjes entnehmen wir Folgendes: Die Ger 
meinden und Induftriellen Oberöfterreich® petitioniren ge 
gran die Gewerbeordnung und Gewerbefreiheit. Dieje 

tition ift mit mehr als 5000 Unterfchriften verjehen und- 
fordert die Revijion des Gewerbegejehes vom 20, December 
1859 und Aufhebung der unbedingten Gewerbefreiheit. 
Sie erklärt, daß die traurigen Folgen diefer letzteren täg- 
fühlbarer würden, daß man weder von been noch von 
tajen leben könne, daß man Leine Zuftände wie in Eng- 


Aatıd und Amerita wunſche, wo neben 100 Millionären eime 


Bettler lebe, daß man fich aber nach den alückli⸗ 
wen Zußänden des R m ſehne, weiches 
feine Projperität dem Umftande derdantt, da man bort bie 
Gewerberreibeit nicht auftommen laffe. (In Berüdfihtigung 
der ſehr gropen Anzahl achtbarer Unterfchriften wirb bie 
Petion dem — über den rate Antrag zugewiefen. 
ranfrei 

Faris, 17. Dez. Moniteur: Durdy ein Dekret ift das 
113. Infanterie Regiment und das erſte Fremden-Regiment 
verabſchiedet worden. 

Italien 

Reapel, 9. Dez. Der Ausbrud des Beſuve.) 
Geſtern früh ſchon, als ich am Schreibtijch jaß, veripürte ich 
eine Heine Erderfchütterung. Um 2 Uhr wiederholte ſich ber 
Stoß in einem verftärtten Make, und um 4 Uhr bahnten 
fih die unruhigen, tief unten Lochenden und glühenden Maſſen 
einen Ausweg. Unter Donnern und Beben öffnete ſich die 
Erde, etwa °4 Stunden über Torre del Greco, ganz uünten 
am Fuße des Veſuv, um einen breiten, nach bem Meere zu: 
fließenden Lavaftrom auszufpeien. Dem zuerit gebildeten einen 


Nichtpolitifche Nachrichten, 


Gnido Grafvon Starhemberg. Es iſt das ber | 
Vetter des berühmten Vertheidigers von Wien gegen die Türs | 
ten, 1683, Rüdiger Graf von Starhemberg, und erwarb ſich 
nachmals felbft ven glängendften Waffenruhm. Schen während 
der bejagten Vertheivigung der Kaiferjtabt, da er 26 Jahre 
alt war, bewies er jich als unerfchrodener Krieger, und 
rettete das brennende Zeughaus in den Renngaſſe; bei dem 
nachmaligen Sturm auf Belgrad, wo Prinz Eugen jein 
Bafjenbruder war, jprang unter ihm eine Mine, welche ihn 
ganz begrub. Nachdem er mit großer Mühe herausgegraben 
worben, gab ihm der Churfürft von Bayern den Auftrag, 
die Nachricht von diefer hochwichtigen Eroberung nah Wien 
m überbringen. Ws er dem Saiferpaare den Sturm und 
Ku jener Veſte ſchilderte und fein Verſinken in die geiprengte 

e mit einflocht, fragte ihn die Kaiſerin voll Theilnahme, 
wie ihm dabei zu Muthe geweſen ſei. Darauf entgegnete der 
Held: „Majejtät! ich war nur um meine sahne, und um 


— meine Ohren beforgt; um jeme, damit jie nicht als Sie— 
geszeihen in einer Moſchee prange, um biefe, damit ich bie 
Janitſcharen um ven Preis beine, der daran geſetzt war. 
Graf Guido jtand in bem Mufe einer beijpiellofen Unerjchro- 
denheit und eines durch nichts zu erjchätternden Gleichmuthes 
Die Herzogin Therefe von Savoien, eine Nichte des großen 
Eugen, hatte ein Feſt veranftaltet, das aus wenigen aber 
vertrauten Gäjten beftand, Prinz ie ſetzte dieſe in Kennt: 
nik, daß er im der Rähe von Guibo’s Gig einige Pöller 
habe eingraben lafjen, welche anf das Zeichen eines Toaftes 
losplaten follten, um zu fehen, ob Starhemberg jeine gelaſſene 
Rube dabei behanpten würbe. Der Toaft warb ausgebracht, 
die Pöller entluder ſich mit einem furchtbaren Gekrach — 
und Guido verzog keine Miene. — Er flarb als f. f. Feld⸗ 
marfhal und Sandfomthur des beutjchen Ordene, 1737 im 
Alter von 80 Jahren. 


Krater von 20° Durchmeffer gejellten ſich bald noch einige 
andere zu. Der gewaltige Feuerſchein brachte ſchnell die Nach⸗ 
richt von ber neuen Eruption nad; der Stadt, und wie alle 
Fremden, kutſchirte ai ich bald nad ‘Portici, um mir bie 
interefjante Naturerſcheinung näher zu betrachten. Der bichte 
Alchenregen, welcher im Portigi und Reſina mieberfiel, wurde 
fehr läftig. Ich fuhr auf der großen Straße bis nach Torre 
del Greco, und hatte Kama nur eine Strecke von 1000 Schritten 
links binaufzugehen,, um dicht am dem glühenben, ſich mit 
einer ungefähren Geſchwindigkeit von 1‘ in 10 Secunden vor 
wälzenden Lavaſtrom zu ftchen. Die Gluth des Stromes und 
die noch emporgeichleuderten, aus glühenden Steinen gebilveten 
—— erleuchtelen den Weg. Die Lava war in den wenigen 

tunden vom Auebruch bis zu meiner Ankunft dort um 
mindeftens 3000 Schritte vergerüdt. An die Krater ſelbſt 
binanzugehen war wegen ber in einem weiten Umfreis umbers 
geichteuderten Steine weber rathfam nod mod: ben glühen: 
den Strom aber fonnte man ſich ohne alle Gefahr mit Muße 


betrachten. — Ben 
Da bie Gruption außergewöhnlich tief liegt, ſo wird fie 

eine jehr verheerende ſein und hatte auch mach kurzer Zeit 
ſchon die weiter vorliegenden Häufer und MWeingärten unter 
einer 4 Fuß tiefen Lavaſchicht begraben. Heulente Weiber und 
verzweifelnde Männer wichen flehenb und fluchend vor dem 
ihre Häufer und Vefigungen vernichtenden Strom zurüd. Die 
Leute waren alle wie gelähmt, und machten auch nicht einmal 
den Verſuch, der doch vielleicht eine Ausſicht auf Erfolg hätte, 
den Lavaſtrom von jeiner jegigen verderblichen Richtung, die 
—8* heute ſchon bis mitten in den Ort Torre del Greco hin 
einführen muß, abzulenken. Arbeiten bie neuen Krater, wie 
e8 aanz ben Anfchein hat, nur nod zwei oder drei Tage fort, 
fo ift das ganze durch jeinen blühennen Korallenbandel be 
rühmte Torre del Greco, dazu die Strafje und die Eijenbahn 
nad Gaftelamare, vernichtet und begraben. Der alte Bejun 
zeigt feine Theilnahme au dem Ausbruch nur durch einen 
ungewöhnlichen Feuerſchein auf der Spitze an; im übrigen 
verhält er ſich ruhig. Die nahe gelegenen Ortſchaften Refina, 
Portici und Posco Tre Cafe haben vorläufig nichts zu bes 
fürdten; nur Torre del Greco ſcheint dem Untergange ges 
weißt. Die Nachiſcene, welde ſich dort mir darbot, war € 

räpliche,. Männer, Weiber und Kinder, mit ihren Habfelig: 
eiten beladen, verliehen bie hy um unter freiem Himmel 
eine Falte, aber —— ſichere Lagerſtätte zu ſuchen. Nies 
mand blieb in dem bedrohten Orte. Wis ich zurückfuhr, war 
der Aſchenregen ſo dicht geworden, daß der helle Feuerſchein, 
welcher mir auf dem Hinweg geleuchtet hatte, denſelben nicht 
mehr durchdringen konnte. Heute lagert ſich eine dichte Aſchen⸗ 
woile bis nach Capri hin am Horizont, die ben Veſuv mit 
der ganzen Eruption und dazu die umliegenden Oriſchaften 
in ein een a rg Gran einhült. Der übrige Himmel 
tft neapolitanijch blau. 


Turin, 11. Dez. Diefe Nacht wurde hier in das Ge 1 j 


mwölbe der Generalpoficafje eingebroden und baraus 12,000 
Fres. vn [!] Einer Zeitungsredaction wurden 1000 Fres., 
n Bologna jüngit 100,000 Freis. gefichlen. Die Viebe wer: 
den immer frecher; es ift als ob fich bie Näuber den Galans 
tuomo zum Muſter genommen hätten! 


Beruf bes Weibes St. Hilaire erzählt in feinen 
biographiſchen Slizzen Napoleons, daß ſich der Kaifer, wenn 
er in Gefellihaft won Frauen war, nicht enthalten Tonnte, 
Unmuth und Miffallen zu Sejeigen, fo oft fie mit ihm ein 
ernſthafes, politifches Geſpraͤch anzulmüpfen fuchten. Dies 
erfuhr unter andern bie Schriftftellerin Frau ven Genlis, 
As fie ein lebhaftes Geſpräch mit ihm auf feine Kriegstha— 
ten binlenfen und den Faden ins Weite und Breite anfpiunen 
wollte, warf ihre ber Kaifer mit höhnifher Miene ftrafenbe 
Blicke zu, und als er fie bamit noch nicht zum. Schweigen 
brachte, unterbrach und beendete er ihre Mebjeligfeit mit der 
Querfrage: „Stillen Sie Ihre Kinder jelbft?” 


Eine furdtbare Strafe. Der polnifce König 
Boleslam I. Hat jih in der Geſchichte durch den Namen 
der Graufame, gebranbmarkt. Er kam im Jahre 1068 zur 
Regierung und berrihte eben fo tyranniſch, als er laſterhaft 
lebte. Im Sabre 1079 fegte er feinen Untbaten die Krone 
daburdy auf, daß er ben frommen Biſchof von Krakau Sta- 
nislaus Szezepanowokv, als biefer ibm feinen fündhaften Le: 
























und aus allen Teilen der katholiſchen Wert jtarte 


Turin, 16. De. Ein Brief Garibaldi's am die Genue- 
jer Comité fordert auf, zur Emblöfung bereit zu fein. Trotz 
aller Hinvernifje müfjen fie mehr als je jih eng um ben 


König jhaaren. „Sehen wir nun ein Stelldichein auf bem 


Schlachtfeld.“ 
Man liest in der „Negerteration” vom 10, Degember : 


„Gin Schreiben, weldes wir heute aus Nom empfangen, 
meldet uns, bay ber vom König Franz MH. zum comman— 
birenden General in den Abruzzen ernannte Brigabier Erist- 
any fih mit 300 Spaniern an feinen Beltimmungsott be- 
geben hat, und augenbliclih mit der Organifation ber kgl. 
Truppen diejer Provinz beſchäftigt fit. Diefem tapferen jpant- 
schen Eommanbanten iſt der mutbige Oberft 
Savall beigeneben worben, welder für fein heroiſches Be- 
nehmen bei Gajtelfidardo mit bem Kreuze Pius IX. becorirt 
wurde. Es ſcheint, daß eine große Anzahl Eapitaliften franz II. 
in Rom angeboten hatten cin Anlchen von ihm zu negociren. 


Don Francisco 


Der Papjt fährt fort ſich einer guten Geſundheit zu erfreuen 
ſummen 
au empfangen.‘ 
Großbritannien. 
London, 13. De. [Nah Canada Warnung. 
Gerücht.) Generalmajor Lord F. Paufet wird, wie es heißt 


das Commando über die nach Canada geſchickten Garbe-Regi- 


menter führen. Im Atſenal vom Woolwich ift geftern Befehl 
eingetroffen, mit aller Eile 2000 Padfättel-und eine entfpre- 
ende Anzahl Ambulanzwägen für den Dienft in Ganaba 
herzurichten. Die erjte Abtheilung bes nah Canada beorbır- 
ten Armeehofpitats:Gorps rüdt heute vom Chatam nach Piver: 
pool ab, um ſich auf ber Perjia einzuſchiffen. 

Von Seiten der Affecuranzgefellihaften war geftern in 
Liverpool Folgendes befannt gemacht worden: „Wahrjcheltt- 
lichkeit eines Krieges mit Amerika. Rheder follten die Capi— 
täne ihrer auslaufenden Schijje ammeifen, jeden ihnen be: 
gegnenden britiichen Fahrzeuge vermittelit Signalen oder art: 
derweitig darauf aufmerkfam zu machen, daß cin Krieg mit 
Amerika, wahrſcheinlich ıft,“ Ein Privattelegramm aus 
Queenotown lautet: „Das Neueſte ift, daß die Commiſſaͤre 
nicht herausgegeben werden. Lieber würde man c& mit einem 


| Krieg verjuhen; man glaubt jedoch nicht, daß es England 


fo weit fommen laſſen wird.” 

London, 16. Dec. Times finren die Nachrichlen aus 
Amerika wenig befriedigend. Der Gongreß habe Wiites jeb 
nen Dant votirt; dies fei gleichbedeutend mit. einer ‘Politik 
des Angriffes. Der Congreß ift e8, welcher über Krieg und 
Frieden zu entjcheiden hat. Lincoln laffe fih cine Him 
tertbüre offen; er wolle feine Politif ben Anforderungen 
Englands und ber Haltung ber Mächte gemäß einrichten. 

„MorningsBoit* bringt eine heftige Kritik der Botſchaft 
vincoln’s, welche ihe zweifellos Eriegerifch und ein augen: 
ſcheinliches Auzeichen eines bevoritchenden Krieges zu ſein 
cheint. — ‚Morning⸗ Herald“ erblickt feine Hoffnung: auf 
Frieden. Das erſte Votum bes Kongreffes jei gleichbebeutend 
mit einer Striegserflärung, der Dank an Willes eine Belei+ 
digung für England, Eine Umkehr fei unmöglich. Die Börfe 
nahm die amerikaniſchen Nachrichten Triegeriich auf; Eonfels 
eröffneten 89%, 897, 


benswanbel verhielt, mit" eigmer Han” rules” ermordelt. 
Allein von diefem Tage an hatte der Verbrecher feine ruhige 
Stunde mehr; getrieben von den Furien ber Neue und Ver— 
weiflung, verließ er Polen und joll fein Leben, durch Buße 
i8 zum Skelete abgezehrt, als Klojterbruder in Kärntheit 
beſchleſſen haben. Nah einer andern Quelle aber wollte er 
fih Ruhe erreiten, tummelte jein Roß unbegleitet in ben öden 
Wald, wurde daſelbſt während des tollen Jagens abgemorfen 
— und wie ein Wild von feinen eigenen Hunden zerriſſen 
und aufgefrefien. 


Nutzen der Aufridhtigkfeit. Der Herzog von Dffene 
wurde vom Könige von Spanien zum Vice-Sönig von Neapel 
ernannt und zeichnete ſich durch Gerechtigkeitsliebe und Milde 
aus. An einem der größern Feſttage beſchloß er ein Werl ber 
Barmberzigfeit auszuüben und mindeſtens Einen der Galet- 
renfträflinge in Freiheit zu ſetzen. Er ginn ſelbſt nach dent 
Bagno, ließ ſich eine gewiſſe Anzahl der Unglücklichen vor 
ſtellen und richtete am fie ausforſchende Fragen. Die Antwor- 
ten lauteten durchwegs dahin, daß jeder unſchuldig zu fein 


» Mile Blätter drücken die tieffte Trauer über ben Tod bes | 
Prinz Gemahls aus, 
Amerika. 

New-Yort. Die Präſidentenbotichaft Yincolns beſagt: 
Die Bollftändigkeit dew Integrität der Union hängt nicht von 
ben fremden Nationen ab, jondern von dem Patriotismus 
des amerifaniichen Volle. Die Regierung bat den Beweis 
ihrer Klugheit gegen fremde Rationen gegeben, indem fie jede 

rjache der Srritation vermied, dech jeit das Recht und die 
Ehre des Landes aufrecht bielt; aber da es auf der Hand 
liegt, dak fremde Gefahren nothwendigerweife innere Schwie⸗ 
rigfeiten begleiten, jo bat ber Congreß energiibe Maßregeln 
zur BVertheidiaung der Küften und der Flüſſe zu treffen. 
Dann folgen Borichläge zu Loöͤſung ber frledligen Ab⸗. 
ſchaffung der Sflaverei, nämlid Transportation fanmt: 
licher Neger zur Golonijatien eines ihnen zufagenden Klima's. 
Der Föderal-Congreß bat dem Eommandanten 
Wilkes feinen Dank votirt. Die Conföderalregierung 
bat Richmond nicht verlajien. 

Defterreichiihe Aronlanbsnachrichten. 

Salzburg, 11. Dez. Dießmal haben wir Ahnen — 
falls Sie nicht fon von anderer Seite benachrichtigt fein 
follen — von einem frechen Einbruch » Diebftahl mitzutheilen. 
Am Maria-Empfingniftage, eigentlich in der worberachenden 
Nacht, wurde in das Gewölbe der Obpacher'ſchen Spezerei— 
handlung Firma: „Chriftian Pauernfeind* eingebroden und 
aus felbem in Banknoten, Coupons, verſchiedenen Gold: und 
Silbermünzen und Münzicheinen ein Betrag von 1600 fl. — 
wie man num hört, nach fpäterer genauerer Erhebung in noch 
höherem Betrage — entwendet. An einer jo Kleinen, Etat, 
mie Salzburg, ein laum erhörter Fall, wenn man von dem 
im beurigen Frühjahr auch mit jeltener Keckheit unter bis 
jet noch unaufgeflärten Umftänden und durdg jeht, noch ums 
entbedte Thäter gefchehenen Einbruchdiebſtahl in der hieſigen 
Haupttabaktrafit abſieht. 

Nachtrag 12. Dez. Eben als wir dieſes Schreiben 
zur Poſt geben wollten, erfabren wir; daß heute Nacht 2 Uhr 
abermals im demſelben Haufe ein Einbrud; - verfucht wurde; 
wenigftens Jemand. in das Hans gedrungen war, aber glüd-: 
liger oder unglüdlichermweije verfheucht, wurde. (Mia...) 


Nachrichten aus Niederbavern. 

An Gangkofen erbenfte jih vor wenigen Tagen der 
Bauer Nehmer; ſchon feit langer Zeit bemerkte man bei} 
ihm eine geiftige Serrüttung; im Laufe dieſes Sommers | 
erblindete er und der Verluſt des Augenlichtes Namens in) 
fo, daß er ſchon öfters jeinem Yeben ein Ende zu machen 
drohte. | 
49. Schwurgericht für Niederbayern zu Straubing. 

(Stebenter Fall, verhandelt am 16. u. 17. Dez.) 

Johann Steer, 45 3. a., led, Taglöhner von Gitters: 
dorf, Yog. Mitterfels, iſt beſchuldigt eines Raubes I, Grades. 

Bräfident: E. Schwurgerichts-Präſident Halenke. 

Staatsanwalt: k. U. Staalsanw. Rothenfelder. 

Bertheidiger: Rechtsceoncipient Börger. 


— 








betheuerte. Ein Einziger aus. ihnen erflärte fich für ſchuldig 
und jagte mit bußfertiger Micne: er fei wahrhaft ein grober 
Süuder gewefen und verdiene eine noch härtere, Sirafe, als 
er hier erleibe, „Man jage dieſen abſcheulichen, Monſchen 
fort !* rief der Herzog von Offene, „damit cr mir nicht dieje 
Kalle Leute verführe und verderbel! — Als die Andern 
die Aufrichtigkeit jo belshnt jaben, machten jie fih gewiß vie 
bitterjten Borwärfe über ihre Verſtocktheit. 


Der General ift vorwärts! Kailer Karl V. hatte 
bein Angrifj auf die ‚Stadt Romjgegen bie Frauzoſen, 1527 
dem Herzog von Bourbon, der zu ihm übergelreten war; 
zum Heerführer feiner italientjchen Armee ernannt. Der Sturm 
auf, Außenwerke wurde unter den günftigften, Aujpieien 
begonnen, ‚und, batte - bereits den gewünichten Fortgaug, als 
dee Herzog - toͤdtlich verwundet zuſammen janf, um jich nicht 
mehr empor zu richten: Die herammogenden- Soldaien-hör 
ten, etwag von dieſem Unglück murmeln, und trugen im ihrer 
Beitärgung, Bedenken, ob ſie noch weiter - vordringendoltäu, 
Das hörte der Herzog, raffte ſeine letter: Kräfte zuſammen, 


Geſchworne: Züdler, Neumater, Schub, Sonnleitnier,- 
Schmibbauer, Dorfner, Buchner, Wundjam, Elaubi, Des 
fer, Pirkl, Ederer. 

Refultat: Der Sölonersjohn Jofepb Baumgartner 
von Achenterf hatte am ang hen 29. Septbr. voriger 
Jahres bis tief in die Nacht im Wirthöhaufe zu Landorf ges 
zecht und war etwas angetrunfen worden. Nachdem er im Laufe 
bes Abende mit dem ammelenben Johann Steer einen 
Streit gehabt hatte, wellte diefer tbätig werden, wurde jedoch 
hieran durch ben Wirth verhindert. Nah 11 Uhr entfernte 
ſich Baumgartner ; nadbem er eine kurze Strede Wegs zu— 
rüd gelegt hatte, verjpürte er plöglih einen „Saufer* und 
jtürzte, „wie vom Wetter getroffen® bewußtlos zufammen. 
Als er wieber zu ſich Fam, waren ihm feine Beinfleiver, feine 
Stiefel abgezogen und nebit dem Hut einige Tücher und eine 
Baarſchaft von 4 fl. verfhwunden. In diefem Zuſtande 
übernachtete Baumgartner bei dem benachbarten Söldner 
Eckmann von Penzhaus, welcher ihm des andern Tags Ho: 
fen und ‘Pantoffel lieh, worauf Baumgartner am Morgen 
des andern Tages in das Wirthohaus in Landorf zuräd 
fehrte, dort nod einige Tage luſtig lebte und ſedann nad) 
Straubing zurüd Lehrte, wo er diente und welcdes er nun 
verlajien hatte, um in feiner Heimath das Kirchweihfeſt mit: 
zumachen. 

Auf dem Heimwege durch Stallwang theilte Baumgart- 
ner ben Vorfall einem Gensdarm mit; allein bie Gendtar- 
merie machte bei dem Unterfuhungsrichter keine eingeige, weit 
Baumgartner als ein leichtſinniger, trinkluftiger Menſch be- 
kannt iſt, der feinem Bater unter allerlei Vorwänden gern 
Geld abjagte, und weil bie Leute deßhalb die Erzählung 
Baumgartners nicht glaubten, ſondern meinten, er hätte bie 
Kieider verkauft u. j. m. 

Am T. Juli h. Is. beſuchte Baumgartner den Jah: 
markt zu Konzell und traf biebei den oh: Steer, welcher 
die ihm im jener Nacht entwendete Hole trug; als derſelbe 
ſich ſchnell entfernen wollte, nahm ihn Baumgartner feft und 
übergab ihn der Gendarmerie, worauf Steer in Unterfuch“ 
ung fam. 

Nah verfihiedenen Lügen gefland Steer in der Vorun— 
Herjuhung zu, die Effekten dem Baumgartner’ entwenbet zu” 
haben; er will jedech den Baumgartner nicht gefannt haben, , 
fondern gibt ver, ein Burſche ſei vor Raufh bewußtlos und‘ 
entffeivet auf ber Straße gelegen, feine Kleider um ihn herum, 
In öffentl. Berhandlung machte Steer diefelbe Angabe, nur 
geiteht er jegt nody zu, dem Baumgartner die Kleider felbft 
ven... Leibe . gezogen. zu haben; er widerſpricht jedoch jede- 
Gemaltthat. 

Baumgartner behauptet anf das beitimmteite, dag er 
nüctern war, und daß «8 cin heftiger Schlag in das Genid 
geweſen fein müffe, der ihn bemntich Zu Boden gejtredt habe. 
Sr fand nach dem Vorfalle aud) an feinem. Genide, das ihn 
ſchmerzte, einen Striemem, wie eine Wirrflivor. 

Steer, welcher ãußerſt ſchlecht beleumundet ift und bereits 
wegen Diebſtahl und Widerſetzung geſtraft wurde, war am 
kritiſchen Abend gleichfalls im Wirthshauſe zu Landorf ars‘ 
weſend und hatte ſich eine Viertelſtunde nach Baumgartner 





um. ihren Muth neu zu entflammen, und rief ihren zu: 
„Stürmt nur weiter, ihr Braven, denn der Herzog-iit Shan“ 
vorwärts l? — Nach diefen Worten gab der Held feinen‘: 
Geift anf und die vorbringenden Krieger - fiegten. — 


Gingetrofjene VBorherjagung. Der ſchöttiſche Kö— 
nig Jakob 1. iſt von feinem Ohtin Gautler, Graf von Athot,“ 
des Nachts im ſeinem Bette ermordet werden. Dieſer verübte 
die vuchloje That weil ſihm s eins Aſtkolog ugefant ! hatte es ſei⸗ 
ihm nach ſeinem Horoſcop rin det «Sternen beſtimmt, daß er 
eine Krone erlaugen werde. Er hat fie in der That erlangt, 
abencnicht: die gewünfchte, denn 'er muizte” gleich nach dem 
ihändlihen Mord die Flucht ergreifeh, wurde in Edinburg 
eingeholt, san einen Pfeiler gebunden und mit einer eiſernen 
Krone gekrönt — vie mang in Feuer bis Yinathöcflen Hitze⸗ 
grade glũhend gemacht hatten 


Der Lebensmüde „Ach!“ jeufjte cin alter lebens 
—* Mann, „werde ich's denn auch noch erleben, daß ich 
fterbe ?* , 


aus bemjelben entfernt und benfelben Weg ringefchlagen wie 
Baumgartner, j 5 

Gegenüber der von dem f. Staatsanmalte durdgeführ: 
ten Anklage beantragte ber Vertheidiger lediglich einen Dieb: 
ftahl anzunehmen, weil eine Gewaltanmwendung an Baumgart: 
ner nicht genügend erwiejen ci. 

Die Gefhwornen jedoch erkannten unter Obmann Deſer 
den Angeflagten nad der Anklage des Raubes I. Grades 
ſchuldig, worauf Steer zum Buchtbanfe auf unbeftimmte 
Beit verurtheilt wurde. 


Sandeld: und Berkehrs: Nachrichten. 


Wien, 16, Des. (Schlachtviehmarkt.) Der Auftrieb auf 
dem heutigen Schlactvichmarkte betrug 1415 ungarijche, 44% aulı 
ſche und 728 inländifhe Ochten. Davon wurten von Miener-Flei: 
9* 1705, von Lanvfleifhern 663 und außer dem Markte 16 Stück 
angetauft; unverlauft gingen auf's Land 08 Stück. Das Schaͤtzungs · 
gericht war per Grüd 410 bis 660 Pfund. Der Durhicdaitispreis 
fellte fih per Stück mit 145 fl. — Pr. bis 212 fl. 50 Br. und per 
&entner mit 26 fl. 50 br. bis 3: A, — Pr, in Drfterr. Währ. beraus. 


Reueite Nachrichten. 

Münden, 16. Des. (Feuerlär m.) Gejtern Abend 
entjtand in einer Barterrewohnung an ber Auguftenftraße Feuer: 
lärm. Kinder, bie ohne Aufſicht von ihren Eltern zu Haufe ge: 
laſſen waren, fchienen mit dem Feuer unvorfichtig umgegangen 
u fein. Der Vorhang fing Feuer und bie Flamme ſchlug 
Fe zu bem vom ben ſchreienden Kindern in ihrer größten 
Angjt geöffneten Fenſter plötzlich lichterloh hinaus. Glückli— 
cher Weiſe war eine Hülfe ſchnell bei der Hand und konnte 
das Feuer im feinem Entſtehen gelöſcht werden. Bei dem 
während des ganzen Tages ſauſenden Sturm hätte das 
Unglüd ein unberechenbares jein können. Die betreffenden 
Eltern, die gerade nah Haufe famen, werben künftig wohl 
beffer für die Aufficht über ihre Kinder jorgen. 

Münden, 17. Dezember. Se. Majeftät ber König 
haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden: unterm 15. Dec, 
auf bie erledigte Reviſionsbeamtenſtelle beim Hauptzollamte 
Simbah ben Grengobercontroleur bajelbjt Franz Zav. Kod 
u berufen; — unterm gl. Datum zum Gontrofeur am 

ebenzollamte I Laufen ben Solleinnehmer Anton Ihg zu 
Saming in provif. Eigenſchaft zu ernennen. 

Regensburg, 16. Dezember. Morgen begeben ſich, 
wie man vernimmt, bie Herrn Hanbelsvorftände Braufer, 
Rümmelein und Hartlaub in ber Sache bes Aufhö— 
rens ber bayr. Flagge auf unferm Donaujtrome nad München. 

“- Mien, 17. Dec. Die in ben lehzten Wochen ftatt- 
gehabten Valutafbwanfungen, welche zum größten Teile ihren 


Befaunntmachbun 


Sparkafjen-Zontine 


u er 

Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 

Mit dem BL. Dezember 1.6. werden die Einzahlungen zur ſechsſten 
‚erften zwangigjährigen Geſell 
erfien Serie ber zweiten zwangigjährigen Geſellſchaft gefchlogen, und es wollen 
daher diejenigen, welche ſich bei denſeiben noch zu betheiligen wünfcdhen, ihre Er⸗ 


Serie der fünfgehnjährigen und 


Märung bis dahin abgeben. 


Die Sparkafjen» Tontine eignet fi zur Anlage von Erſparniſſen für Ers 
wachſene wie für Kinder und läßt fich namentlich bei ſolchen, melde noch in ben 
erften Lebensjahren ſtehen, ſehr zwedmäſſig als Ausfteuer-Anftalt benũtzen, wenn 
zwanzigjährigen Gefelljchaft, 


bie de biefelben Heftimmten Ginlagen der zweiten 
melde noch 20° Jahre zu beſtehen hat, zugewenbet werben 


Grundbeitiwmungen und Erläuterungen, fowie Formulare 


werben unentgeltlich von ten Agenten verabfolgt. 
Münden, 18. November 1861. 
Knpotheken- 


61 
ifration d i 
Die Adminifration 8 Xig 


attler, Dirigent. 


für hiefigen 
Geſchaͤfte. 


AN U G v⸗ 19. A. 61. 8 


(6 
und weäfeban. 


In Bezug auf vorfiehende Befannimahung empfiehlt fih der Unterzeichnete 
Plog und Umgegend zur Beforgung —— dahin — 
Paſſau im OÖftbr. 1861. 
lauer , als Agent der Sparkaffen-Tontine 
der ifchen Dupothefen- u. Wechielbant. 


MA“, 


Grund in ben Spekulationen einiger großen Häufer hatte, 
beweifen abermals wicber auf das deutlichfte dig außerorbent- 
lie Schwäche des öſterreichiſchen Balutamarktes. Es gibt nur 
ein Mittel, derfelben abzuhelfen, und dieſes beiteht in ber 
Schaffung einer, alle Adern des Verkehres durchdringenden 
ftarfen Metallgeltzirkulation, ein Mittel, auf weldes als ber 
alleinigen Rettung aus ben herrjchenben traurigen Balutaner- 
bältnifjen von ben-biefigen zyinanznotabifitäten ſchen zu wie- 
derholtenmalen hingebeutet, wurde. Dazu find freific die in 
der Bank beponirten Barvorräthe noch lange nicht hinreichend. 
Das Minimum, was zur Herftellung einer folden erforder- 
lich fein bürfte, ſind, wenn wir auf das Beijpiel anderer Län- 
ber binbliden, in Dejterreid, einige hundert Millionen Silber. 

Wenn diefe namentlich in den Meinen Verkehr unftatt 
der Heinen Noten hineingetrieben fein werden, und die Banf 
in wahrhaft vertrauenerweckendem Sinne reorganifirt fein 
wird, dann werden fo gewinniüchtige Operafionen, wie 
fie an ber Wiener Börje an ber Tagesordnung find, wobei 
es ſich um ein Steigen der Devijenkurfe lediglich aus fpe- 
Eulativen Momenten handelt, keinen Boden mehr finden. — 
Nachrichten aus Paris zufolge hat der Erebit Mobilier, den 
die Fould'ſchen Finanzplane und die Aufhebung der Dreb- 
kreuze an ber Börſe ftarf in die Haufje getrieben hatten, E 
Folge der amerikanifchsengliihen Differenz fehr bedeutende Ber: 
lufte erlitten. — 

Landshut, 17. Dez. Der definitive Winterbier- 
ap ſtellt jih für die Stabt Landshut vom Ganter und über 
die Gafje auf 4 Er. 3 pf. per Maß und der Schentpreis auf 
5 fr. 1 pf. feſt. Wo in Niederbanern fein Localmakanf: 
ſchlag erhoben wird, fommt bie Mai Winterbier im Schent- 
preife auf 5 fr. Der Minterbierfag beginnt mit dem 20. Dez. 








Handels» und Börfen-Nacrichten. 


Ansbach, 16. Dez. Bei der Gewinnziehung der Ans: 
bag-Gunzenhauſener Looje wurden folgende Haupt» 
trefjer gezogen: Serie 1137 Nr. 9 10,000 fl.; Serie 2893 
Nr. 23 1000 fl.; Serie 158 Nr. 9 500 fl.; Serie 1374 
Nr. 17, Serie 2165 Nr. 2, Serie 2392 Nr. 3, Serie 2392 
Mr. 13, Serie 4373 Nr, 34 je 100 fl. 

(Wien, 17. Dezbr.) Defterr. äp rcy. Maticnal Anleihe 81.40; Spros 
Metalliques 66.30 ; Ereditaktien 176,60; Bankaktien 747; Norbbahes 
Aktten 2UP1. - Graorebahns Aktien 275,50; Denaudampffifffabres 
Aktien 418.;—— Silber 40:. Wech felturfe: Augsburg (3 DI.) 120.15. 
Londen 141.60: Paris 55.1. 


en. 


—  smber Nähe der Stadt Paſſau 
din it ein gut gemauertes Wohn: 

bans mit mehreren Tagwerf 
Wiesgrund aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere in ber Em. d. Bl. 


Eine Wohnung mit zwei fchönen, 
hellen Zimmern, mit Küche und allen 
Bequemlichkeiten ift bis Lichtmeh an eime 
rubige familie zu vermiethen. D. Uebr. 


_ Kauffcillings » und andere verficherte 
Zahlungsfriften werben gegen angemeffe: 
nen Nachlaß fofort abgelöst D. Ri 
Stollwerk’fäyen Druf - Caramellen 


in Paqueis & 14 Fr. 
(23) FE. Blümlein. 


E. Pleugers ———— 
(11,962 Bände) empfiehlt ſich zu 
geneigtem Abonnement. (21) 

Gafthef Fargstsenen Krone: HS. 
DObermaier von Münden, Münfterer von 
Augsburg, Preißer v. Stuttgart und Rauch 
von Kempten, Kaufleute; Puftet von . 
genborf, Bucbinder; Blaum mit Arau, Dr. 
von Bien; mit Frau, Gaftwirth von 


Bien; S mit Frau, PVrivatier von Wien; 
Retnd|, Ugent von Wünden.; 


haft, jo wie zur 


zu Erklärungen 





Königlich bayeriſch concejfionirte 


Elberfelder Mobiliar Feuerverhicherungs-Anftal 


Der Gefhäftsftand derfelben war am 1. Jannar 1861 folgender: 
bas laufende Verfiherungsfapital beträgt... . fl. 613,843,704, 


die dagegen ſtehende Prämien-Referoe . . .. „ 722,692. 
in 1860 bezahlte Brandihäten betragen .. . „ 663,542. 


das Gewährleiftungsfapital beträgt Ar 3,500,000. 
Diejelbe verfichert gegen Feuerſchaden aller Arten von Mobilien zu den billig— 
jten Prämien und empfiehlt ſich der Unterzeichnetc zur Vermittlung ber Aufnahme, 
Pafjau, im Juli 1861. Alois Reiter, . 
Agent für die F. Landgerichte Grafenau, Wegiheid, Freyung. 


Zur bevorftehenden Weihnachtszeit 
empfiehlt Unterzeichneter fein reichhaltig aſſortirtes Waareulager, insbejondere 
feine befannten MWeihnachtsbrode, Nürnberger-Lebkuchen im verjchiedenen Sorten, 
Liqueure, Punſcheſſenzen, Chocolade, Bruftfaramelien, welche wöchentlich zwei⸗ 
mal friſch gemacht werden, von biefigen Aerzten unterjucht und für Pruftleidende 
als ſehr gut befunden wurden, zur geneigten Abnaayıne. b 


Widmann, Konditor, 
Das Neueſte in goldenen und filbernen 


Zalchen- Sühren 


für Herren und Damen, die Gehäufe mit Whotograpbie-@inrichtung, 
welche jich bejonders zu Weihnachts Geſchenken eignen, find im ſchönſter Auswahl 
zu haben bei Philipp Kiffel, 

‚ Uhbrmader in Paſſau— 
Zum Un: und Verkauf aller Sorten Staats = und nduftrie = Papiere, 
Eifenbahn-Aftien, Anlehens Looſe, Wechſel, Coupons, Banknoten, Gold: und Silber: 











Münzen empfehlen ſich unter Zufigerung reellfter Bedienung (6) 
S. Wertheimber & Comp, 
Bank- und Wechfel-Gefbäft in egensburg. 
Nur noch 1 Woche auf Weihnachten! 
Jene Herrihaften, welche Wortraite für Weibnachten beitimmen, 


werben erjucht, die Aufnahmen baldmöglichſt vornehmen zu laſſen, da diefe we: 
gen früheren Anmeldungen oder auch häufig Des fchlechten Wetters wegen in ben 
legten Tagen nicht mehr angenommen werben Föntten. 

Befonders erlaube ih mir für diefe Weihnachten bie jett jo belicht 
gewordenen 


Visiten-Karten oder Album - Bilder 


auf Papier nad Alber'ſcher Manier bejteng zu empfehlen. (10) 


A. Seyfried, »sotssravs. 
fl. 5. Die beſte Kapitalanlage fl. 5. 
find die beliebten Fleinen Staatsobligationen, welche 
nur fünf Gulden foiten und Preiſe von | 
fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 530,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 
fl. 15,000, fl. 12,000, fl. 10,000, fl. 6000, fl. 5000, 
fl. 4000 :c. gewinnen, 

Das Handlungsbaus B. Schottenfels in Frankfurt 
a. M. veriendet foldye, gegen Einfendung des Betrages oder Poft- } 
nachnahme, ſowie feiner Zeit die Gewinnlijte 















Im Werlage des Unterzeigneten pt erſchienen und zu haben: 
Bruderjchaftsbiichlein für die Mitglieder des lebendigen oder 
ewigen NRofentranzes, von Fr. Ser. Silbereifen, Kooperator 
in Pleinting. Breis geb. 3 fr. 
Pafſauer — alender für 1862, gefälzelt 6 kr., in 
utteral 12 Er. 
auer Beohe Wandfalender [Almanade] für 1862, 5 k. 
apauer & —— für 1862, in Bappendedel ge— 
bunden, 24 Er. 


Gomptoir Kalender für 1862, auf Bappendedel aufgezogen, 


12 und 18 ft. 
Dr. Bressl, 
Buchdruder und Verleger in Paffau (Neumarkt). 










arb u Körber in Franf: 


Bei Geh 
H erſchienen und bei Elfäffer 


furta.M. i 


.und Waldbauer in Paſſau zu baden: 


Heilung der Tanbheit, 


oder einfachite und ſicherſte Behandlun 

und Heilung des Gchörs und namentfü 

ber Taubheit, ver Schwerbörigfeit, be& 

DOhrenfaufens und Obrenfluffes. Bon 

Dr. Paul Element. Mit 7 Abbild. 
Eleg. broic,. Preis 27 Er. 

Die Hämorrhoiden. 
Das wahre Wefen derjelben und 
deren fichere Heilung. 
Ergebnig einer vicljährigen Praris, verdf- 
fentliht von Pierre Antoine Cormenin, 
Dr. der Med. u. Chir. Aus dem Fratts 

zoͤſiſchen überfeht. Zweite Auflage. 
Elegant brocd. 21 fr. 
Ein Zimmer ift menblirt oder 
unmenblirt ſogleich zu vermie⸗ 
tben. Wo ſagt die Erp. (2) 


Die Spezial:Agentur 
ber ausgezeichnet wirfjamen f. b. paten⸗ 
tirten Strobel'ichen (4) 


Ballen - Hüchen oder Shwänmden 


tür verbärtete Ballen ; fowie der in ihren 
Wirkungen unäbertrefflihen 


— — und 


Pflaſterchen 
befindet ſich bei Herru Franz Glafer 
jun. in Paffau und werden hiemit zur 
geneigten Abnahme beftens empfohlen, 


Bevoͤlkerungs · Anzeige. 
Dompfarr » Bezirk. 
Geſtorben am 16. Dec.: rau Franziska 
Grimeis, chem. bgl. Bäckermeiſters 
Gattin dahier, 67 Jahre alt. 
Auswärtige Todesfälle. 
Geftorben in Münden: Hr. Joſ. 
Pilſtl, Tifchlergefelle von Paffau, 
Königlibes Theater in Paſſau. 
10. Borftellung im V. Abonnement. 
Donnerstag den 19. Dezember 1861. 


Das Urbild des Tartüffe. 


Luſtſpiel in 5 Alten von Gußfow. 
Anfang halb 7 Uhr. 


Brannauer Schranne 
som 16, December 1861. 











Getreides 
Gattung 





















Welhzen  anbı 3361 724655— 
Korn 226] 180] 6 3] 51301— — 1 
Gerſte 168] 1607 &| — 
Safer sol sof 221 61—]—T-115 
































Dengendorfer Schranne 


vom 17. Dezember 1861. 


Walz. [Re [ER I daber 
Boriger Rel . » _ 
Neue Zufuhr . » 
Schrannenfiand . 
Heutiger Berkauf 
De 2-07... » 














tlerer 19,43]17,31]11/28] 6] i 
Mi 9 27lız slıaltaf 2/54 
Gefallen u. —/—]- 16] 3 
Geftiegen —-1-1-1-1- 11-1 



















Befanntmadhung. 
Greindl gegen Water, jegt Relfchl, wegen Berterung. 
In bezeichneter Sache werden am 
Mittwoch dew 45. Zäner 1862 Mittags 12 Uber 
im Wohnhauſe des Handelsmanns Wolfgang Reiſchl von Windorf verſchie— 
dene Gegenstände, als: Kühe, Kälber, Schweine, ein ſogenanntes Steuerermägel, 


Pergamentpapier 
als vollftändigen Erjag für bie thieriiche 
Blafe und vicl bilfiger alt dieſe empfiehlt 
allen Apothetern, Droguiiten, 
Konditoren, Parfümeurs x. x. 


; ide, Leinwand j. a. öffentlich am den Meiftbietenden gegen fofortige [31 Fetteinlagen (b) 
einiges Getreide, Leinwand j. a. öffentlich am den Meiftbietenden gegen jofortig 61. Mübli am Refidenzplap. 


Baarzahlung —— und Kaufsluſtige hiezu mit dem Bemerken gelaben, daß 


ders Zuſchlag ohne Ruͤctſicht auf den Shägungswerth erfolgt. Anze i ge. 


Am’ 12. Dezember 1361. An alle ; _ 
— et F jene Heriſchaften, welche Körbe 
Königliches Be irfsgericht Pafjan. 2 u Ghrift-Gefchenfen wünfden, ergeht 
vrenneBert; Direktor: Shuiter. Zee, Thiemit die Anzeige, daß ih eine große 


BekEanntmadhung. Auswahl von 
Zedeserflärung des Johann =... von Brkamsberr. u Duamen;, Kinder: und 
Nachdem von der Geburt des jeit dem rußiſchen Feldzuge vermißten und Markt Körb 
laut Erkenntniß des . Landg. Deggendorf dd. 3. Juni 1835 verſchollen erkläre Br arkt-⸗Koörben 
ten Bauere ſohns Johann Georg Fruhjtorfer von Loham d. Gts. das 70. Jahr) neueſter Facon vorräthig habe, und ic 
verfloffen und daher mit aller Wahriheinlichfeit fein Tod anzunehmen ift, jo wird fempfehle daher zur geneigten Abnahme, 
ohann Georg Fruhſtorfer auf Antrag ber Intereſſenten gemäß Cor. Thl. 1. cap. fentweder in meinem Haufe felbjt, oder 
&. 39 Nr. b für verjtorben erklaͤrt und fein gegen bingliche et bereits Jim Bertaufslocale, vis 4 vis dem Yorft- 
in den Handen der Erben befindliches Vermögen pr. 1325 fl. te amte. Anton Soblweg, 
gegen juratoriſche Caution überlaffen. Balı Rorbmader 
Am 14. De einber 1861. Auf ein Oetenemie-Anmeien im Werihe 
Königliches Landgericht, Bogen. von 26,300 fl., we nur 4500 fl. voraus 


find, jucht der Beſizer 2000 fl. auf: 
Mayer, Sandrister. zunehmen. Das Uctr. Bu 


7000 | Meeres auf E Hup- 
auf cin Müblanwes 

fen ven 38 Tgmw. Grund aufzunchmen ger 

judht. D. U. (3) 


Arac, Rum und Burgunder 
Punfch: Efjenz, 


aus der rüũhmlichſt befannten Fabrik des 
Her Joſ. Sellner, 
Bal, preuß, Soflieferant in Düffelderf. 
Alyinige Niederlage bei 
- FE. Blümlein. 
Ich empfehle ferner: 
2inanas, Arrac u. Orangen: 
Hum; Puuſch:Eſfſenz offen 
in beliebigen Ouantitäten ; 
Feinsten —— xrac; 
Arrüc de Batavla; 
Samaica:Num 
in , Y, und ®, Flaſchen zu billigen 
Peeijen. [2] #, Bilimlein 
In der Grabengafle Nee. 475, über , 
2 Stiegen wird mit größter Verfchiwic- 
nenheit Werfag und Auslöſung be- 
jorat. fa 


3 n unmittelbarer Näbe des) 
Babhnbofes iſt ein menbi irtes) 
Zimmer jun vermietben. D. U. ; 
Ber Untergeichnetem werben alle 
Beinknochen, 
vorzũglich Kuch enhn ochen, zu den hoͤch⸗ 
Gen Ale malen, Tl 
or ver, 
eimfuhrifant in Reſenau bei Paffau. 


Fine Köchin ‚mittleren Altersi, die 
jedem Dienſt vorftchen kann, ſucht einen 


Platz ‚und Fönnie In einſtehen 
Gesellschaft Con 


a ben 19, Aagbr, zu 


Alben nunmehr 


Pfeiler, Aſſeſſor. 


Dantfagung. 

Die unterfertigte Marktsgemeinde-Berwaltung drückt biemit für ſich und 
im Namen ter biefinen Bürgerichaft ben innigften Darf aus für die am 13. dieß 
geleiftete nachbarliche Hilfe bei bem bierorts ftattgehabten Brante. — Eben jo 
raſch, als im angejtrengtefter Thätigkeit halfen die Loͤſchmaſchinen der umliegenven 
Gemeinden dem verwühtenten Elemente Einbalt zu hun, und überhaupt bemühte 
jap Altes, Hilfe und Mettung zu bringen, Beſonderen Dank zu zollen fühlt man 
ſich verpflichtet: dem Hechwũrdigen Herrn Kooperator Moosauer vAhier, Ind dem 
f. Taxbeamten Here Leibinger, welche ungemeine TEAIRFeR Fetkten. Nicht min 
der muß rühmlichit erwaͤhnt werden der Schiffergeiellihaft, Pfaffenberget au 
Saufen, die Fräftigite Hilfe leiſiete. Somit eier hl. Pficht ontiebiäct, - [Hi ge— 
ſchloſſen mit dem Wunde: „Gott behüge jeden Ort vor Anlicher Gefahr!“ 

Motthalmünſter, den I4. Dezember 1861. 


Marftögemeinde-Berwaltung Nottbalmüniter, 
Jagd⸗Verpachtuug. 


An Freitag, den 27. Dezeinber de Is. Vormittags 
ni 10 Uber, wird vie Jagbbiarteit der Gemeinde St, Nikola 

in; einem ylächenumfange von 465 Tagw. 34 Diez. im Schulhauſe das 
ſelbſit verpachtet, wozu Pacht: und Jagdkarten ahige Jagdliebhabet 
frenndlichſt eingeladen, und die Bedingungen der Verpachtung bei der 
ir Selbit Bekannt gegeben werden, Am 10. Drzjember 1861. 
Semeindeverwaltung St. Nikola. 

' "Sobenthanner, Vorſtand. 


Für die Weihnachtszeit 

— empfeblen wir unſer reichhatiges Layer voñ 
Jugendſchriften, Bilderbüchern, Sebetbüchern, Zeichnungs— 
Vorlagen ı. T. w. 


(3) Kinfichtsiendungen ſtchen Sir Verlangen gerne zu Dienften. 


Elſäſſer & Waldbauer, 


Zu Weihnacdts-Geichenken 


A ein reihbaltig ſortirtes Yager als: 

enfhirmgeftelle, Thermometer, Toilletſpiegel. « und 

Schmudträger, reibjenge, Nachtlampen & —* euer⸗ 

— Brie fbeſchwerer, Aſchenbecher, Arız, : rt Hand Leuch⸗ 

et de ——— A —— ne Silber: 
"@f: Ga * Borleglöffel, Gigärrenträger, Eigarten: | F Sen air ie 

Stnis 8 Gigarrenipiten, Serren & Damenichmud ven Se vergol⸗ — Bien nun 

det rund Alunin, Braceletts, Ropfnabeln, Portemonais, Dameni| x... jödteidh zu WS ietten * Ur 

u Bifiten-Zaichen, Damengürtel & Schließen, Ballfäher |" 9 5 — 

(3) 












uquetshalter, dann Gummiſchuhe zc. 2c. zu den billigjtey Prigen g Innſtadt · Wanderer Verein. 
TER: ar ag den 19. Dez. zur Frau Moller. 
2orenz Zink: ſel. Wittwe. ae tt 


Berkanntmachung.— 


w 


— 
Gemäß $. 41 der allerhöchſten Inſtruktion über bie Behandlung des Armenweieng vom 2, Desember 1833 bringt 


man folgende Summarifche Neberficht 


Über die Rechnungsergebniffe der Lokal : — flege der Stadt Paſſau für das Berwaltungsiahr 19%, zur 
öffentlichen — — 









— Berrag. Vortrag Betrag. 
ver effeftiven Cinnahmen. BEEPRENGHER Feen der effeftiven Ausgaben. 
il. |Er.jel.) 
Auf den Beland ver Vorjabre, 
Paſſiv-Reſte, Zahlungs « Rüdftänbe,]. 

Rechnungs-Defekte und Er ſatz poſten 
Ausgaben des laufenden Jahres. 
Auf Unterftügungen : 

a. in Geo, 

b. in Raturalien : 

Auf Holz zur Vertheilung an die Armen 
(hierunter befinden ich 100 fl, Schan- 
fungd. Hochw. Hrn. Biſch. Heinrich.) 

Huf den Dispofitionsfond: 

1) Unterftügungs » Erhöhungen 

2) neu ermwachiene Unterftügungen 

3) Unlerhali, und — 
armer Kinder 

4) Borübergebende Unterftügungen au 
Gemeinde » Angehörige . 

5) Hilfeleiftung an Angehörige fremder 

Gemeinden und Staaten - 

6) Ependen an wandernde Geſellen 

7). Zahlungen an öffent. Inflitute und 

Anftalten, als: 

an das Erzichungshaus 

an die Berſorgungsanſtalt 

au bie Beihäftigungsanflalt . 

an bie Meinfinderbewahranftalt 

an bie Kettungeanftalt . 

an bie Kieinfinderbewahranftalt in Iiz 

an die Kleinkinderbewahranſt. in IZnnftabt 

an die Wanderunterftügungsfafle 

8) auferordentl, Hilſeleiſtung in Erfran- 
fungsfällen Gemeinde fremd, Derfonen 

9) Kure u, Berpilegäfoiten auswärts er: 
franfter Gemeindeangeböriger , dann 
Beerdigungékoſten armer Perjonen 

10) Koſten des Armenlazarcıhe . 

Ilauf die Atmenbeſchäftigung . 21: 

Alauf Ankauf und Reparatur von Darin 


















A. _jfr.] dt.) 






















Aue dem Beſtande der 
Vorjahre. 

Aktiv « Kafabeftann,, Altiv-Ausſtände, 
Rehuungedefefte und Grfaßpoften 
1.JEinnabmen des laufend. Jahres. 

1j’Keinertrag des Stammvermögend 
2jan Kaſſaübtrſchüfſen früherer Yabre 









































































































a. ron Staats laſſen 

b, von Stiftungen 

c. von Privaten 

Aßefrgliche Einnahmen der Sofalarmen: 
pflege ale: 

1) Tanzmufifskigenzen | 

2) Meodufrionsrkizenzen ) 

3) Verehlichungs-⸗Lizengen 

4) Theater Borfiellungen 

I) Succumbenzgelder 

6) Polizeiſtrafen 

7) Grbichaften unterflüßter Rerfonen 

8) Hunds zeichen 

Fundations zuflüſſe 

Aollelten und freimillige Beiträge: 

1) an monatlichen Eammelgelvern 

2) au Armenbüchfengelvern 

3) an fonit, Beiträgen u, Schanluugen 

Erſatzleiſtungen 

Erlöe aus der Armenbeichäftigung 

Sonftige Einnahmen i j 

an Plichtbeiträgen Clin agen) 

an zurüdbesahtten Borichüffen 






































311126 
732/441 

3] ; 
2730| 4 
550 -— 
3429142 
326124|- 
26681142 














Summa der Einnahmen 
Abihluf 
Einnahmen 
Ausgaben . 
Ueberſchuß 
Bermögen. 










2668142 
23990) 37 
2690.44 

























a} tentirenbes , 454838 und Apparaten 
Woran RR 621 2 - - ‘ 
b) nicht rentirendes — Zu lauf Beſoldungen und Regie: 
| . Summa 304499] 2 a. Ärztliches Perfonal , . . t 
Hierunter befinden ſich an Aftivreflen 3453 25 ie b. Regie u. ösrge Diefenfonberife, 
an Altivausſtänden 349) 6 — 







für Eammter ıc. 
| blanf Paſſiv-Reichniſſe — — 
Tlauf geleiſtete Vorſchüſſe 
Summa der Ausgaben 





Schulden. 









Keine 














Abgleihbung. 


Vermögen . 2 220.0. 50459 f. kr 1dl. 
Edubn . . . — il. — tr. — bl. 


Brain fobin BO 504459 fl. 2 fr. 1, 
Paſſau am 7. Dez. 1861. 


Armenpflegichaftsrath der Fönigl, Stadt Pafſau. 
Der Borftand: Troft. 


‘s Berlorne® 


8 Ebhardt Vom Redoutenſaale Dis ins Ort 


affa«, Zonrnals,|wurde vergamgenen Sonntag ein geb 


Die Lonto-Bücher- Fabrik von König 


empfiehlt ihr wohl aflörtirtes Lager aller Urt Haupt⸗ 
se 5 Sa 





Lager:, Wirthſchafts⸗ cher in jedem beliebigen |pener Armreif verloren. Der 
Iormat und Liniatur zu feiten Preifen. Mühli bei y Finder wird gebeten, jelben gegen Be: 
(b) emens Mühlig am Rejideniwlas. lohnung in der Erpedition dieſes Blattes 






abzugeben. 


Neueite Kirchen Mufifalien für 
ie bl. 8 


m Verlage des Unterzeichneten ift erichienen umd bet ihm zu haben: 


Der Weg zum Himmel, . 


/ die eihnachtszeit. 
Vollfändiges Gebet- und Erbauungsbud Kempter Karl, Missa pastoritin 
für —— zum —— * — 
ic 4 Stadt: und Landchoͤre kurz t 
katholiſche Ehr — Stände. fomponirt mit Sopran, Alt, Bah, 2 


Morgen, Abende, Berperr, Beicht- und Communions@ebete, Antacdhren auf die Sonn nd 
Fefttage des Herrn, der fellaften Jungfrau Warla und ver Heiltyen: Audachteübungen für 


Biolinen und Partiturbai ober Bio 
lon obligat; Tenor, Biola, Flöte, 2 


befonvdere Stände und Zeitverbältutffe, für Aranke, Sterbende und Abgeftorbene; nebit 5 Glarinetten, 2 Hömer, 2 To 


Meifen, 8 Litaneien, dem üblichen Meßacſangen und Feſtuedern R 
Mit Stahlſtich. MWBogen in 8. Unge unden 12 fr. Abnehmern größerer En panten nicht obligat. Opus 144. 
Barthieen wird ein bedeutender Nabatt bewilliget. Müller Donat,, Geſang in der heiligen 


Paſſau, im November 1561. 
Dr. Bressi, Buchdrucker und Verleger, Neumarkt. 


Gewerbe: Werein. HH. Ferd Rebaber, b. Hafnermeifter. 
Heute Donnerftag den 19, Dee. „ Mich. Leitner, Salzamtsdiener. 
R Berjammiung „ Georg Wimmer b: Seidenweber. 
[27 t 3 x. 
im Lolale. Sämmtlibe Mitglieder werden] " Sof. Zaun inger, B. —— 
eingeladen, recht zahlreich zu erſcheinen,. And. —* —— 
da am biejem Abend die Anfhafjung der OR: nn 
Veltüren und Zeitfchriften pro 1862 bes fönnen von der Kirchen-als t 
ſprochen und beſchloſſen werben. 305 + verwaltung Hals jtünd: beſouders zu empfehlen und vorräthig 
Dem Vereine find beigetreten; (ih ausgelichen werben. (3) Elſäſſer 8 Waldbauer in Pafjan. 


Abonnements = Einladung. 


Mit dem 1. Jäner begimmt das I. Quartal 1862 unferer im F2ım Jahre in Paſſau bejtehenden, weite 
verbreiteten, täglich erſcheinenden 


onan-Beitung 


und wir erlauben uns baber, zu neuem Abonnement auf diejelbe ergebenit einzuladen und hierauf um jo mehr aufmerffan 
u machen, als durd die nenefte Eröffnung der Elijabeth-Wejtbahn und der Wels-Pajjaner Eifer: 
er bie erwünſchteſte Verbindung zwiſchen Bayern und Oeſterrelch hergeſtellt ift und die Ber: 
breitung der neweften Nach richten zwiſchen beiden Nahbarländern am jihnetlften fRattfinden fann, 
worauf wir einen befonders großen Werth legen. x 
Die Tendenz ber Donau: Zeitung wird ſich, wie bisher, durch möglichit jchmelle und freimüthige Mittheilung 
amd echung der wichtigften Zeitereignifie umd fonjtigen interefjanten Begebenheiten offenbaren und bie gerabe Freiſinnig 
Zeit nicht verläugnen, we ben früheren Redalteur der „Bafjavia” und des „Kourier an der Donau* won jeher befeelte. 
Nie jedoch werden die Grenzen des Geſetzes, des Anſtandes und der gefellichaftlichen Orvmung auch nur im Geringfien 


überjhritten werben. 

— Die neueſten Nachrichten werden ſchnellſtens und der Wahrheit getreu, befouders 
wichti reiguiſſe durch Tel e mitgetbeilt. 

% religiöfer Bezichung Behr die Haltung der Nedaktion vom kathohiſchen Standpunkte aus, ohne jedoch 
den andern Eonfeffionen zu nahe zu treten; in politiicher Beziehung üt ihre Haltung, monarchiſch-conſervativ 
* ale auf ein bejonnenes Vorwärtöfchreiten. Unter keinen Umftänden wird fie von ihrem alten Motto abweichen: 
„surhtlos und frei.” 

Indem wir den P. T. ſehr verehrlichen HH. Mitarbeitern geiftlichen und weltlihen Standes für die bieherigen 
en Einfendungen ben böflichften Dant — bitten wir dieſelben, uns auch fernerhin mit dergleichen Berichten unb 
lägen 4 en, jo wie wir auch tm Allgemeinen das freundlichſte Anſuchen ſtellen, bei vorfallenden intereſſanten 

— ten 


Weihnachtszeit jür eine Sopran- 
Seloftimme mit Chor und ausgeiepter 
Orgel; oder mit Begleitung. von 2 
Violinen, Viola, Flöte, Elarinett, 2 
Horn, 2 Trompeten, Battfe und Bio: 
Ion. Opus 160. 54 Er. 
Beide Werte find auch mit Singſtim 
men und Orpelbegleitung zu haben. Sinb 
als höchſt gelungene Tondihtungen an 


uns gütigft Nachricht bievon zu ertheilen, 
ber den politifhen und Lokal-Neuigkeiten it befonders aud dem Handel und Verkehr ein aufmerk: 
ragen Ange zugewendet, und werben bie vorzüglichften Markt: und Börjenberichte, die neneften Geldfurfe, fo wie 
ie verfchiedenen SchrannensAnzeigen von DOberdjterreih und Bayern auf bas Schnellſte, die Mündner 
und Straubinger allwechentlih auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt. 
Im Nichtpotitifchen ift durch anziehende Novellen, Erzählungen, Anekdoten und andere Auffäge für Unterhaltung geforgt. 
bei der großen Verbreitung diefes Blattes amtliche Bekanntmachungen und Privat-Anzeigen ihren Zweck 
volllommen 4 ee und allgemein anerkannt, wie die vielen Einrüdungen von Seite der Königlichen 
und ſtadtiſchen Behörden, jo wie von Privaten und von Seite k. k. öfterreichifcher Behörden und Staatöangehörigen genügend 
darthun. Die Inferationsgebühr für die dreifpaltige Zeile beträgt nur 2 Kreuzer. 
Bejtellungen auf die DonanZeitung nimmt jede dem P. T. Befteller zunächſt gelegene k. Pojterpedition 
an und beträgt der Preis hiefür vierteljährig in ganz n nur jl. 
In Pafſau nimmt die Erpedition der Donan-Zeitung Nr. 285 im Neumarft Bejtellungen an. 
zahlreicher Betheiligung am Abennement auf vie Doman: Zeitung ladet ergebenft ein 


Fajfau, im Dezember 1861. Die Kedaktion der Donan- Beitung: 
Dr. Joh. Bapt. Breÿĩl. 


Gigenthümer un? Mebakteur: Dr. Job, Bapt. Breßt, dgl. Buchdruder und Berieger. 


Die 
%ofter m 

aut allen #. b Bollims 
tern um Beitungerper 
bittonen —— 
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WPaſſau, Freitag 


Abgang ber Eifenbabnzüge an Paſſau: 
Rah Münden = Würnberg: 4 ne » * 
W Min. Frũühz — 9 Uhr 45 Min. Vormittags 
» 2andshut und Regensburg: 4 U. 5}. Ar.; — 5 Uhr 
»„ 9 Min, Frühz — 9 Ubr 45 Diin. Borm; — 3 Uhr 25 Min, 
Nahm.; — 5 Uhr 50 Min. Abenos. 
» Schärting, Wels, Salzburg, Binz, Wien: 4 U. fir; 
10 U. 10 M. Borm.; — 6 Uhr Abends. 


Diin. 
u OS PISE 


Zag-Kalender. 
Deute den 20, Deyember: Ehriftian, Mart. — Tageslänge: 
8 Stunden, 5 Winuten, — Legtes Siertel ben 24. um 10 Uhr 


44 Minuten Abends. 
en hlanı. 

Bayern. Münden. Hr. Profeffor v. Shwind hatte 
für 3. Waj. die Königin ein prachtoolles Albumblatt ent: 
morfen und ausgeführt, das eine Huldigung des Landes für 
ben Thron barftellt. Hr. v. Schwind durfte e8 perjönlich übers 
reihen und es wurde allergnäbigft aufgenommen. Unter der 
Zeichnung flehen folgende Berfe, deren Inhalt wohl von dem 
ganzen Fande getheilt wird: 

„Begeiftert ſchlingt Dein Bolf um Deinen Thron 
Die grünen N feiner Lieb’ und Treue: 
Ihm ift’s, o Königin! ein füher Lohn, 

Daß fih Dein mildes Auge d’ran erfreuel 


Sp bankt e8 Dir das jhöne Doppelbanb, 
Womit Du es vom Thron herab belohneft 
Da Du nicht bloß als Herrſcherin im Lan, 
Auch herrſchend in des Bolkes Herzen throneit.“ 
Speyer, 16. Dez. Der Regierimgspräfident Hr. von 
a wurde vom Herren Miniiter des Innern durch ben 
u nad) Münden berufen und ift heute dahin ab- 
ereilt. Das Gerücht bringt dieſe Berufung mit Perſonal⸗ 
nderungen im Minifterium in Verbindung, ohne jedoch bis 
jegt irgendwelche Anhaltpunkte für biefe Konjektur zu haben. 
Defterreih. Wien. (Allerhöchſte Spenden.) Ihre 
Mai. die Kaijerin hat den Armen Benebigs neuer 
dings 1000 fl. geipendet. Für die durch Branbunglüd vers: 
armte Gemeinde Laas in Tyrol hat Ihre Maj. die Kaiferin 
Garolina Augufta 500 fl., Jr k. k. Hoheiten Erzherzog 
— Karl und Erzherzogin Sophie 300 fl. Erzherzog Karl 
ubwig 500 fl., und Erzherzog Ludwig Joſeph 100 fl. geſpendet. 
ien, 18. Dezember. Das euer, welches vorgejtern 
Abends während eines heftigen Nordweſiſturmes in Inzers— 
dorf gemüthet, hat 30 Häufer ſammt Nebengebäuden, Stal- 
lungen, und Fruchtſcheuern in Aſche gelegt. Mit Blitzesſchnelle 
verbreitete fich ber Branb vom jemfeitigen Ufer bes beinahe 


Nr. 349. 


Din. Früh; — 5 Uhr || Won Landshut: 9 Uhr & Min. Rorm.;— 11 Uhr 16 D. Borm. >- 


N „a6: Bibtiotbef 
in Münden. 


Baflende Beiträge werm 
ben gerne 2-14 ı 907 


den 20. Dezember 1861. 
Ankunft der Eifenbahuzüge zu Paflan: 


— 4 Uhr 30 Min. Radım. ; — 11 Uhr 6 Min. Nachts. 

» Renensburg: 9 Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 Uhr 30 Din. Nacdım.; — 10 Uhr 30 M. Nachts ; 
— 11 Ubr 6 Din, Rachts. En 

»„ Münden: 4 Uhr 30 M. Rahm. ; -- IL U,6 M. Nachts. 

» Mürnberga: 4 Ubr WO Din. Nuihm.; 11 Uhr 6Min. Nachte 
Bien, Linz, Saljburg, Wels, Malen? Uhr 45- 

Min. Ar.; — 2 U. Wadm.; — 5 Ubr 15 Win. Abends, 


—— Baches über die andern Häufer, jo daß inner- 
halb’ einer halben Stunde die ganze Zahl der genannten Häns 
fer in hellen Flammen ftand, Leider it viel Nutzvieh, nament= 
lid Schweine und Federvieh und all die Frucht und Futter⸗ 
Vorräthe in den Scheuern zu Grunde gegangen, —— 
war das Jammern der Kinder, welche in den vom Elemente 
verſchonten Hädjern ein Unterkommen fanden. Zwölf Spritzen 
waren am Brandort erſchienen; fie fonnten aber theil® wegen 
ber —— des Windes, größtentheil® aber wegen Mangel 
an Waſſer wenig ausrigten. Man mußte fi des Brunnens 
wafjers bebienen, wodurch nicht nur ein großer Zeitverluſt 
durd das Schöpfen verurfacht wurde, jondern die Brunnen 
ſelbſt wurben nahezu geleert. Die Spritze ber Central-Löſchan⸗ 
ftalt war jammt ber Bedienungsmannſchaft in Gefahr zu ver- 
unglüden, da jie einmal buch das Umſchlagen des * 
auf ein Haus inmitten des Brandes zu ſtehen kam. cd 
ihre Beihilfe wurden brei Häufer vom beinahe unausbfeibli= 
Ken Untergang gerettet. Um 12 Uhr Nachts erſt konnte bie 
Gefahr für die übrigen Häufer der Gemeinde als ‚befeitigt 
erflätt werben, obwohl der Sturumind, welcher einige Zeit 
hludurch u er en hatte unb einem ſanften Renen weich, 
mit erneuter Kraft wieder losgebrodhen if. Am gejtrigen DRors 
gen brannten noch die Balken und Dachtramhölzer und glimmte 
der Brand mit Stroh unter der Aſche fort. Der Schaden ift 
ein bedeutender. 

Wien. [König von Sachſen.] Laut wg Sera vom 
17. d8. M. find der König und die Königin von Sachſen um 
3 Uhr Nachmittags in Prag angelommen, 

Großb. Helfen. Darmijtadt, 16. Dez. In Folge der 
geftern bier angelangten telegraphiihen Nachricht, daß der 
Gemahl der Königin von England, Prinz Albert, hingeſchieden 
jet, ift Prinz Ludwig, der Berlobte ber Prinzeſſin Alice, 
geftern Nadymittag nad England gereift, wo er heute ankoms 
men wird, Der ſchwere Verluft wird die Bermählung ver: 


ſchieben. 
Frankreich. 
Paris, 16. ng 2 Der Moniteur meldet an ber ar 
feines Bulletins den Tod des Prinz: Gemahls von Engs 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Spürmann oder ein Wiener B 3 

Man war in Wien, und zwar no im erjten Viertel 
des laufenden Jahrhunderts, einer jehr bedeutenden Bankno— 
tenfälfhung auf die Spur gelommen; auch wurben mehrere 
Spigbuben, die fih dabei betheiligt hatten, feit gleichzeitig 
eingezogen. Man fing aber, wie ſich ſchon bei dem erften 
Verhoͤr berausftellte, bloß die Werkzeuge der Fälſchung; die 
Hand, welhe das iſche Treiben leitete, ſchien zwar 
gleihrall® entdeckt zu fein, d hing fie an einem jo vorneh- 
men Leib, daß man fie, auf einen bloßen Verdacht hin, nicht 

fo rafh abhauen mochte. 
. Auch gab es nod ein anderweitige Hemmniß. 

Der Eigenthümer jener Hanb war ein junger Ebelherr, 
ber jein väterliches Erbgut ſtark verjchuldet hatte, aber dem⸗ 
ungeachtet in Wien wie früher den reichen Gavalier und jor- 
genfreien Lebemann fortzufpielen juchte. Sein Taufname war 
Robert. Er jtammte aud einem altem, geachteten Haufe, Man 


hatte ferner feinen gerügenden Beweis, daß Robert wirklich 
mit den Fälfhern in Verbindung ftand; kurz man befand 
fih auf einer jehr zweifelhaften sa vie. 

Und das anderweitige Hemnig 

Es mußte einen Mittelsmann gegeben haben, welcher 
ben größten Theil der falſchen Banknoten in die Hänbe des 
Edelherrn ablieferte, ohne daß die übrigen Fäaͤlſcher wußten 
oder ahnten, wer eigentlih ihr Häuptling fein möge. Diejer 
Mitteldmann, ein gelernter Kupferitecher, war nah Ungarn 
enttommen. Wer die ungariſche Themis im Vormärz kannte, 
wird ſich erinnern, welche Mühe es Eojtete, einen armen 
Sünder einzufangen, dem es gelang, einer deutſchen Gerichts- 
barkeit zu entjpringen und fi mit heiler Haut nad dem 
Sand über der Leitha zu flüchten. . 

Es blieb alſo einftweilen nichts übrig, als den jungen 
Edelmann fireng, doch insgeheim zu überwachen. Ein paar 
vertraute Diener der Gerechtigkeit beobachten jeden feiner 


land und bemerft dazu: „Diejes traurige Ereigniß, die— 


e unb raſche Ende verisht die erba- 


es. jo bzeitig 

—— von wien, die — 
von Eußland und m in Trauer. Der 
Kaiſer, die kaiſerl en Brankkeih neh: 


men mit ihrer ganze ‘ Bebguern und 
diefem Schmerzen “a ” Sp 


und bis vor Stunden eing ig aus St. Peters: 
burg nod nit ngen war. aber möglicher Weiſe 
ex} Transpogtation für die Dauer von 10 Jahren lauten bürfte, 
babe ich jdn früher | 2. (Was hat deun Bialo⸗ 
brzesfi verbrochen, was ein ' Urtbeil au nur im ent: 
fernteften —* ertigte Man deiß von ihm nichts, als daß 
er. die. Kirchen ſchließen ließ.) 


Reese, Dd —— Befehl wartet 

eapel, «. Des. Die por I2 Tage, auf Befehl von Antivari (Albanien), 7. Dec. [Kimpfe mit den 
oben, erfolgte mmerung der herrlichen Reiterftutuen | sy g; f 4 —* 
Karls Ul. und Ferdinands 1. von Canova, in der Vorhalle Ontenegeinern. Die heivenmitäigek Fatholt 


des Mufeumis,"ertegt faſt allgemelne Indignation, deren Nach- 
wirkung, jo oberflaͤchlich ſich der Negpolitaner auch im Allge- 
meinen zeigt, eine fortwährende iſt. Es umgibt uns Lärm und 
GSetöje der tobenden, ſich negenfeitig überjchreienden Menſchen, 
bie bald Franz U. hoch leben laſſen, dann bie Piemontejen 
verwünjchen, Arbeit verlangen, selten Lamarmora anrufen, 
die Nationalgarde auspfeifen. Fett fängt duch noch der Veſuv 
an, ſich vernehmen zu laſſen. Was aus biefer Verwirrung 
ſich entwitteln ſoll und kann, wiffen die Götter. 
"Neapel, 12. Dee. Die Eruption tft zwar feit vorgeftern 
vorüber, doch hat fi die Hoffnung, dag nun auch die Erd— 
beben ein Ende haben würden, leider nicht beftätigt. Viele der 
ſchon durch die frühern Erfütterungen ſiark beihädigten Häus 
fer konnten den neuen nur am Fuße des Befnvs verfpürten 
Stößen nicht wiberftehen, und ftürgten geftern zujammen. Torre 
del Greco, welches am 8. und 9. d8. wie burdh ein Wunder 
ber Zerftörung durch die Lava entging, wird, wie es ſcheint, 
bom Gröbeben in einen er verwandelt werben, 
Auch von bem nahe bei Refina gelegenen k. Luſtſchloß „as 
vorita“ ift ein Theil zufammengeflürzt. Da die Eifenbahnbrüde 
fo ſtark beſchädigt ift, daß fie einer langwierigen gründlichen 
Reparatur betarf, und da auch bie ienen an mehreren 
Stillen von klaffenden Erbfpalten auseinander geriffen find, 
16 mußte die ger ihre Fahrten vorläufig einftellen. Um 
eine regelmäflige Verbindung mit Eaftellamare zu erhalten, hat 
die Marine einen Dampfſchifffahrtsdienſt, bei welhem bie Reis 
—— unentgeltlich befördert werben, eingerichtet. Wie am 
Waſſerſtand leicht zu bemerken ift, hat ſich der Erdboden in 
und um Terre del Greco um etwa einen Fuß emporgehoben. 
Der Haupffrater hat nach der Eruption cine ganz neue Ge: 
ftalt angenommen. Auf der Spike des Berges, wo früher 
eine Ebene, in diefer Ebene der große Krater, und in biefem 
wieber an ber einen Seite die eigentlihe Definung von mur 
15 oder 20 Fuß Durdmefjer war, ift jet ein riejiger, meh— 
rere hundert Schritte breiter Schlund, dejjen Boden man durch 
ben bejtänbig auffteigenden Qualm bisher noch nicht gewah⸗ 
ren fonnte. Das Zufammenbrechen der Häufer und das Kort- 
dauern ber Erbftöhe geben zu der Befürchtung Anlaß, daß 
noch eine zweite Eruption der erften bald folgen merke. 
Nußland und Polen. 

Warſchau, 11. Dez Wenn auch Telegramme bie 
Berurtheilung des erzbiihöfligen Adminiſirators Bialobrzecki 
auf 10jährige Deportation feitiegen, fo kann ich Ihnen aus guter 
Quelle verfihern, daß über benfelben „wegen Hochverraths und öf: 
fentlihen Aufruhrs“ bie Todesftrafe auegeſprochen worden ift, 


Schritte. Die Ablöfung geſchah jo regelmäßig und pünktlich, 
als fländen die KHandlanger der Juſiiz als Bebetten. vor 
einem ebenfo ruhelofen wie verfhmigten Feind. Der geheime 
Corden warb dur eim paar neue Späher noch feiter gezo— 
gen, als Gutsherr Robert durch die Laune des Aufalles einen 
bebeutenben Treffer im der Lotterie madıte, und ji alſo plö 
lich in den Stand geſetzt ſah, im ſchlimmſten Fall bei Nacht 
und Nebel nad dem Ausland zu entweichen. 

Robert war —— ſehr ſchlau. 

Er wuhte n ſchon lange, daß er überwacht werde, 
faunte fogar die Späher, bie ihm heimlich zu umzingeln 

ten. Eine wunderlice Ahnung fagte ihm ferner, er folle 
den Spürmännern den Dienft nah Möglichkeit erleichtern. 
Er geftaltete deihalb feine Lebensweiſe fo regelmäßig, als fei 
fein Tageslauf das unfehlbare Uhrwerk auf einer Sternwarte. 
Die Rapporte über fein Leben und Treiben Titten daher an 
einer furchtbaren Eintönigtelt. Eine Ausnahme von der Regel 
fand. nicht einmal im Faſching flatt. Der Carneval verftrich, 
die a begann, der Stand ber Dinge wollte ſich nicht 
ändern. Eines Abends lief jedoch die Meldung ein, jener be 


hen Einwohner von } Ani.) Troß der an 
die große Glode —* 3 BE m von Mon: 
tenegro haben blutige Kämpfe zwiſchen den Türken und Mon— 
tenegrinern ſtattgefunden. Dos türkifhe Dorf Riepzi wurbe 
von den Montenegrinern überfallen: Männer, Frauen, Kin— 
ber wurden nicdergemeßelt, dad Dorf ausgeplündert. In einem 
andern Dorfe Muriki wurden nur einige Häufer verbrannt, 
— aber die Montenegriner wurden von ben Türken zurüd: 
getrieben. Um tiefe Beiden Einfälle zu befhägen, hatte ſich 
eine ſtarte Schaar Montenegriner auf bie Höhen bes türfi= 
ſchen Dorfes Tugemille begeben, um deſſen Bewahner zu vers 
hindern, den andern zu Hilfe zu cilen. Sie wollten ſich durch— 
ſchlagen, aber jie vermochten cs wicht und zwei Türken ver: 
loren das Leben. Das Dorf Ober: Eceftani ließ dem abge— 
ſchloſſenen Bertrage zuwider die Montenegriner durch fein Ter- 
ritorium paffiren. Dagegen verweigerte ihnen Unter-Scejtant 
den Durchzug. Die Fatholifchen Einwohner diefes Dorfes, ob⸗ 
pleih nur 14 an der Zahl, trieben eine Schaar von 50 bis 
LO Montenegrinern zurüd, tödteten deren acht, nahmen einen 
gefangen und eroberten eine Fahne. Als nun die Montener 
griner neuen Zuwachs erhielten und mit Uebermacht herbei: 
famen, verbrannten die Sceftanoten ihre eigenen Hütten und 
ſchloſſen fih in zwei Steinhäufer ein, in demen fie fich befe- 
ftigten. Der katholiſche Pfarrer, die Weiber und finder flüdys 
teten ich nach Antivari, Aber die Montenegriner wagten es 
nicht, die Sceftanoten in ihrem improvifirten Forts anzugreis 
fen und zogen ab, indem jie ihnen für ein anderes Mal Rache 
ſchworen. Der Paſcha von Scutari hat 300 — — 
zum Schutze dieſer Ortſchaften entſendet. Merkwürdiger Weiſe 
haben wir unter dieſen Umſtänden nicht eim türkiſches Kriegs— 
ſchiff hier im Hafen! 

Konftantinopel, 16. Dezember. Seit dem 11. d. Hi 
bie öffentliche Ruhe in Konftantinopel nicht einen Augenblid 
geitört worden. Durch das an dieſen Tagen künftlih hervor: 
gerufene Seigen des Agios und durd faljche Gerüchte allars 
mirt, hatten einige Gejhäftsleute ihre Läden und Magazine 
geiperrt; auch fanden gleichzeitig einige Zufammenrottungen 
vor verjchiedenen Bäderlaben jtatt. Nach Verlauf von wenigen 
Stunden herrſchte jedoch wieder vollfommene Nube, wozu ind- 
befondere die Sperrung der Orte beitrug, wo die Agioteure 
ihre Verfammlungen hielten, Die eigentliche Bevölkerung ber 
Hauptftabt hat zu den erwähnten Demonftrationen feinen 
Anlaf gegeben. Die feitens der Regierung ergriffenen Maß- 
regeln haben ben erwünjchten Erfolg gehabt, und zur Stunbe 
berejgt in ber Hauptftabt daher die volllommenfte Ruhe uub 

ronung. 


rüchtigte Kupferftecher fet in einer Heinen ungariſchen Stabt 
aufgeftöbert und verhaftet worden, fei auch bereits unter Es— 
Torte auf dem Wege nad) Wien, um dem Griminalgericht in 
der Mefidenz zur Unterſuchung übergeben zu werben.’ 
grau Thewis jubelte. 

an hatte ſich garftig verechnet. Am zweiten Morgen 
nad) der obigen Meldung aus Ungarn erftattete der Führer 
der Späher, welche Robert überwachen jollten, ben unlich- 
ſamen Rapport, ber Edelherr fei ſeit geſtern Mittag -ipurloß 


aus Wien verſchwunden. Die Sache kam fo: Robert begab 


ät Vormittags in ein Caffeehaus, das er gewöhnli 
ne un Shah, m fpäter, wie es ſein täglicher Bra 
war, in einem benachbarten Hotel jein Diner einzunehmen. 
Der Spürmann, ber ihn geitern Vormittags insgeheim zu 
überwachen hatte, ſah ihm ruhig bie Zeitungen lefen und 
laubte ſich daher auf ein Viertelftünbchen entfernen zu bürs 
en. Als er nad) Ablauf biefer Frift aus einer nahen Schente 
trat, war Mobert, der bald nah ihm das Caffeehaus vers 
lafien, weder in dem oben erwähnten Hotel, noch ſonſt wo 
aufzufinden. (Fortjegung folgt.) 





E Nachrichten aus Niederbapern. 

Bon der Xjar, 16. Dez. Ein haarſtänbeudes Beifpiel, 
welch reigende Wölfe in dem fonit ehrenwerthen Dienftboten« 
ftande umfchleichen, mag biemit in bie Deffentlfichfeit wandern. 
In deps nieberbayeriicen, zwijhen Jar und Donau 
Doris H. defindet fü ein Hättliches Banernammelen, deſſen 
Betrieb mehre Knechte und Mägde erfordert. Mehr oder min: 
der gibt eg „Schattenfeiten, faule Aepfel, me. Schaafe” in 
jedem En Hausgefinde, aber hier ift die Beule am bös- 
artigſten aufgebrochen. -Die gewifjenlofen Knechte zogen ben 
13jährigen * des Haufes in ihre Netze, und maͤchten das 
Kind zum Dieb an den eigenen Eltern. Diefe fpürten aller 
dings Eutwenbungen, konnten aber auf feine ſichere Fährte 
fonimen, längere Zeit über, bis die entwendeten Summen 
300 ff. beliefen. Doch in dem Zeitranme dieſer Hausdiebitähle 
foffen die Knechte in dem Wirthshans drüben auffallend öfter, 
auffallend mehr, auffallend foftipieliger, fie verſchmähten bas 
Bier, Wein mußte rinnen, aud trugen fie ſchärfere , Montur“ 
und ließen viele Kronenthaler Klingen, weit mehr als die Ver: 
dieriſte erlauben konnten, und damit legten fich die Wölfe ſelbſt 
ihre Faller, das führte auf die ficheren Spuren. Der über 
raſchte geitändige Knabe vollendete die Entjüleierung bes Ber 
brechens Auch die weiblihe Schattenfeite, das räudige Schaf, 
fehlte nicht ; eine verworfene Dienſtmaagd, was noch das ver- 
derblichite und jcheußlichite, verlodte das Kind in ihr Sirenen: 
neh, um blanfe Thaler zu fiſchen, und im fchillernden Fetzen 
prunfen zu können! So ift die Jammergefhichte in die Rad: 
barſchaft gedrungen; vermuthlich wird das Gericht dieie Wölfe 
von Dienftboten eremplarifch züchtigen. Die Hausleute jelber 
find ganz und gar madere Leute, geachtet, chrenwerth, wohl⸗ 
habend, genießen des unbeſcholtenſſen Rufes, und jeber Gut 
gefinnte bejammert fie wegen bes betrübenbften Familienvors 
fommniffes. (Reg. M.) 


— —— — — — — — — — — — — — — — 
Denentliche Berbandlung beim ?. Bezirfögerichte Pafſau. 
Sumftag den 21. Dezember 1861. 

Morm. 8 Uhr. Anſchuldigung. gegen Georg Böhenberger 
Schneidergefellen von Göberrebam, wegen Verbrechens der Netbjuch, 

Borm. 10 Uhr. Anfchuldigung genen Ioferb Baslinger, 
——— Wolfakirchen, wegen Vergehens der Körpdervertlehung 
mit Waffe. 


Borm. 11 Uhr. Anſchuldigung argen Martin Edibauer 
5* von Miterham, wegen Vergehens der Körperderletzung 
‚mit Waffe. 


Urtheil des k. Bezirkögerihts Palau. 
Camftız den 14. Dejember 1561 

Beorg Brudner, Weberichh von Henberbing, wurde wigen 
Berbreediens und Verzebens des Diebitabls zu einjähriger Arbeitshaues 
ftrafe verurtbeilt. 

Zobann Leeb, Inwohnersfchn von Dorfbah, wird wegen 
Verbrechens des ausnejeihneten Diebftahls mir Ajährigem Arbeits- 
baufe- beftrait. 

Branz Dallinger, Dienftin:h: von Untertürken, erhielt wegen 
Bergebens ber Körperverlegung mit Warfe Särägige doppelt geſchaͤrfte 


Gerämaniäfrat, 
Neueite Nachrichten. 
Regensburg, 17. Dezbt. Ein Mann von Diefen- 
bach ſchickte neulich jein ſchulpflichtiges Maͤdchen mit einigen 








mmern im bie Lottolollelte zu Regenſtauf. Da die 
38, auf welche gejeht werben , etwas meit —— — 
peu —— meinte der Go s der fen bie Zahlen 3 und 
geme ten, worngh au intrag bewerfitelti 
wurde. Auf dieje Meile geſchah c#, daß der Spieler, ne 
fonft leer ausgegangen wäre, eine Terme gewann 1b 
der vorgefallenen Jrrang fehr zufrieden üt. 5* 


Berlin, 15. Dec. Der Papit hat den preuifchen 5 
probit und apoftofli—en —— Pelldram zum F 
lichen Hausprãlaten ernannt — eine Würde, die ſam ſt eift 
nur Biſchöfen verlichen wird, ä 


Berlin, 16, Dec. Der Kronprinz wid Mittw 
uch Windſor abreiien. — Auf dem medlenburgiihen Lanbt 
tage hat geſtern die Ritterfchaft die Zolb w. Steuerrerorm 
mit 126 gegen 42 Stinmen abgelehnt. — Nah der Ferenf: 
zeitung ſoll Se. Maf. der König in Leplingen zur Geift- 
lichkeit geäußert haben, bie Wahlen hätten nicht ſchlechter gus⸗ 
fallen Können und hätten fein königliches Herz Tief betrüßt; 
man jhite Männer nad Berlig, melde als polttiiche Ber: 
brecher verurtheilt worden jeien, und nur durch die Amneſtie 
bie Erlaubaig erhalten hätten, zurüdzufehren. 

Stuttgart, 17. Dec. Heute it bier bie Nahricht yor 
dem Ableben, des’ Fürften Karl v. een ohe⸗Kirſch— 
berg, des letzten maͤnnlichen Sproſſen dieſer Linie des Hau— 
ſes hier eingetroffen. Derſelbe mar am 2. Novbr. 
1780 geboren, hatte i ein Alter von mehr als 81 Jahren 
erreicht. Seine Ehe mit der Fuͤrſtin Marie, gebome Gräfin 
v. Urach, Tochter des verjtorbenen Herzozs Heinrich von Würt: 
temberg aus bejjen morganatiiher The, blleb Finderlos. Der 
felbe war 8. württembergifcher Generalfieutenant, und früher 
längere Zeit Gguvergeur der Nejipenzitadt Stuttgart. 

Rom, 17. Dez. (Ueber Paris.) Der franzdfiihe Bot: 
fchafter, Hr. v. Lavalette, hatte eine Beiprehung mit bem 
König Franz I. von Reapel. Man verſichert, Frankreich ver— 
ange en en 4. Die Earvinäle haben t, Franz I. 
werde freiillig den Quirinal vetlaffen, um ben ihm gehören- 
ben. farneſtſchen Palaft zu bewohnen, 

London, 17. Dec, Morning Poft bemerkt zum ameri- 
fantfhen Conflikte, cs bleibe Feine Möglichkeit zur Un: 
terhandlung oder Bermittlung. Gegen Weihnachten werden 
entweber Mafou und Slidell in England anfonmen, ober 
Lord Eyons, ber engliiche Geſandte, in Waſhington 


Ihre Majeftät bie Königin befindet ſich wohl. 


Konftantinopel, 16. Dezbr. (Ueber Paris.) Die 
Finanzkriſe dauert fort. Es heißt, der engliſche Geſandie habe 
in London um 1 Mil. Pf. St. nachgeſucht. 


Handels» und Börfen: Nachrichten. 


(Wien, 15. Dezbr.) Defterr. bproj. National» Anfeihe 81.19; Spren. 
Metalliques 66,—- ; Erebitaftien 173.30; Bankaktien 741; Nordbahn⸗ 
Aktien 2U87.. -- Staatsbabn » Aktien 275,505 Donaudampfſchifffabrts 
Aktien 420 ;— Silber 20;. Wech ſelturſe: Augsburg (3 M.) 119.75. 
Lonten 141.50; Paris 55.80. a 








Die Induftrie muß jih heben. Zu Olimszeiten 
bat in der Regel wenigftens der Schuhmader fein Fabrikat 
fir und fertig an feine Kunden abjegen können, jet aber 
geht es wicht mehr jo leicht, er braucht noch gar manchen 
andern Gewerbsmayn zur Vollendung feines Fabrifates und 
wer ſoll da dem Rifter Cordonnier helfen? eine Näherin? 
nein! ein Kürfchner? nein! ein Tapezierer? nein! — ber 
Maler und Budbinder. Hört nur! Bor Kurzem kam eine 
Banern:Duleinea zu einem Schuhmader in St.... und be 
ftelfte fih ein Paar fhöne, galante Atlasftiefel, Der Meiſter 
verfhwendete dba buchftäblich feine Kunft an diefer Arbeit; 
nah wenigen Tagen kam bie Lanbfchöne, um die Stiefel in 
Empfang zu nehmen, aber ſiehe: jo elegant ber Jünger bes 
Hanns Sachs feine Arbeit machte, die Lanbjungfer war no 
nicht genug bedient; fie hatte über das Machwerk des Mei- 
ters gar nichts auszufeken, aber es fehlte noch etwas — 
und was denn? Auf die Fußſohlen follen Rofen gemalt unb 
in beide Abfüge nah Außen der Name der ſchönen Spröben 
mit goldenen Lettetn gebrutt werben. Mit forioter Stimme 
und im jchönften Bauerndialeft ſprach fie: „Auf die Fuaß—⸗ 


ſohln müſſen zwo Noufen gmaln und mei Nam auf bie 
Stödl mit goldene Buchftäm kemma, nacha bin i zfrieden.” 
Der fleibige Meifter zuckte bei folhen Anforderungen die 
Adel und machte Anfangs eine ziemlich bedenkliche Miene, 
allein ſein Geme yerlieh ihn nicht, eillgit Ichidte er die Atlass 
ftiefel der Landjungfer zum Maler und dann in bie Bud: 
binderei. Im zwei Tagen ſchickte er die gefertigten Stiefel 
nebft Eonto an die Duleinea, der alfo lautete: 


Rehnung für N. NR, Bauerstochter in M. 


Ein Paar Atlasſtiefel —— TER 
Dem Maler für zwei Rien . .» 2. 
> Buchbinder für 18 Buchſtaben mit goldenen 

ttern en et aa an j 


Möchte es doch bald jo weit kommen, daß bie erfinderifche 
Landmademoiſelle fi) auch auf die Stirne ihren Namen mit 

I goldenen Lettern brucden ließe, um erfannt zu werben, daß 
ke ber Induſtrie einen neuen Aufſchwung gegeben hat. 


Bekanntmachun 


Bekanntmachung. 
(Den definitiven WBinterbierfag betr.) 

Nah hoher Regierungs-Entſchließung vom 15. I. M. wurbe ber definitive 
MWinterbierfab pro 1861162, und zwar der Ganterpreis auf, 4 kr. 2 bl. und ber 
Schenkpreis auf 5 Fr. per Maß vom 20. I. Mts. an feitgejeht. 

uͤr bie Stadt Paſſau berechnet fih demnach der Bierſatz inclus, bes Lokal⸗ 
malzaufichlages auf & fr. 3 DI. vom Ganter und 
5 fr. 1 di. ald Schenkpreis, 

Zur Auszleihung des ſich hiedurch ergebenden ungeraben Pfennings wirb 
nah dem Antrage u efigen Bräuer in Gemäßheit des Landtagsabſchiedes vom 
4. Juli 1856 in der erften Fälfte ber Zeit, für welche ber definitive Winterbier: 
faß zu gelten bat, aljo bis inel, 23. jjebr. 1862 die Ma Bier auf 5 Pr. vom 
Ganter und 5 fr, 2 di. als Schenfpreis, in der zweiten Hälfte aber, alſo vom 
24. Februar 1862 an, auf 4 fr. 2 dl. vom Ganter und 

5 Er. — Di. als Schenkpreis feſtgeſetzt. 

Dieß wird zu Jedermanns Wiffenfhaft und genaueiten Darnachadhtung be: 

lannt gegeben. Am 48, Dezember 1861. 


m 
Magiitrat der k. baver. Stadt Paſſau. 
Der rechtot. Bürgermeilter: Prafßlöberger. b) 

Die erite große Verloofung 
besueuenÜnlchbensderStadptMailand 

findet am 2. Januar 1862 
Öffentlich ftatt. Dieſes garantirte und durch königliches Dekret ratijicirte Anlehen 
wird mit 26,100,950 Xire vermittelft 400,000 Gewinnen als 25 & 100,000 £ire, 
10 à 80,000, 5 & 70,000, 5 & 60,000, 10 à 50,000 Lire zc. zurüdbezahlt. 
Zur Betherligung mit Loofen auf Driginal-Obligationen Vieles Anlehens 
erlaffe ich ein Stüd für fl. 1. 10 kr. oder 20 Sgr.; 5 Stüd für 3 preuß. Ihr. 
Berloofungspläne, Ziehungstiften gratis. Briefmarken Lönnen zur Zahlung 


verwendet werben 
Friedrich Sintz, in Frankfurt a. M. 
N. 8. Au zu allen andern erlaubten Berloofungen habe a7 a" 


2ooje zum niebrigiten Preis vorräthig. 
nto-Bücher- Fabrik von öuig & bhardt 
ffa‘, Journal⸗ 


empfiehlt ihr wohl afjortirtes Lager aller Art Haupt⸗ 
Lager:, Wirthſchafts⸗ & Hansbaltungs- Bücher in jedem beliebigen 
Format und Liniatur zu feiten Preifen. un; bi 


(b) emens Mühlig am Rejidenyplag. 
atbias Pauli, wohnhaft im Ortg m der Grabengaffe iit ein freundliches, 
aus Nr. 62, empfiehlt ſich zu ante meublirtes Zimmer an einen foliben 
gängen bei Tags: und Nachtözeit. Herrn ſogleich zu vermiethen. D. Uebr. 










en. 
Friſche — 


R iteonen, 

Seinften Arac de Batavia, 
„  Hum de Jamaica 
empfichtt i u 

Alois Obpacher. 


Liedertafel. 
Samftag den 21. d. M. Abends 8 Uhr 
im Locale 
General: Verſamm lung, 
wozu unter Hinmweifung auf bie S 22, 
24 und 33 der Statuten bie P. T. ver: 
ehrlichen orbentl. und außerorbentlichen 
Mitglieder eingeladen werben. 
Der r Ausschuss. — 
"Ein kam mad von beitem 
Eichenholz mit 72 Kimmen iſt um billi⸗— 
gen Preis zu vertaufen bei 
anz Gafiner, (3) 
Brudmüller zu Oberfchöllnadh bei Deftirchen. 


Bilshofener Schranne 
vom 18. Dezember 1561. 


1 


Boriger Het . » “0 2 i 
Reue Zufuhr . . 
Schrannenftand 

—— Verkauf. 


— 





Schauſpiel in 5 Akten von — Herſch. 


Anfang halb 7 Uhr. 





Einladung zum Abonnement auf das „ 


Beim baldigen Jahresihluße erlauben wir und, die verehrlihen Leier des „ 


ensburger Morgenblatt.“ 


Regensburger Morgenblattes” und alle 


Freunde der guten Sache zum neuen Abonnement einzuladen, mit der Bitte, bie Beitellungen möglihft bald bei ber 
—— Poſt-Expedition machen zu wollen, damit die Auflage berechnet und vollitindige Eremplare geliefert werben 
Lönnen. Eine Zeitung it heutzutage ein Bedürfniß, Jedermann will unterrichtet fein in den Fragen, welche Länder und 
Völker bewegen, und liebt es auh, die gewöhnlichen Ereigniſſe des Tazges und der nächſten Umgebung kennen zu lernen. 
Das „Regensburger Morgenblatt” hat fih zur Aufgabe gemacht, diefen Wünjsen immer und genaueſt zu entiprehen. Es 
berichtet ſchnell, wahrbeitsgefreu und umfaffend über alle politiihen Begebenheiten, und berüdjichtiget dabei durch Drigis 
nalcorrefpondenzen die Neuigkeiten aus der Stadt, Oberpfalz und Niederbayern im einer Weife, weiche die volle Anerfen- 
nung feiner Leſer gefunden bat, wie dic von Quartal zu Quartal fteigende Abonnentenzahl bewerft. Maßvoll und der 
Sade angemefjen in der Sprache, entſchieden in feinen Grundſätzen, frei und unabhängig nach jeder Seite hin’ wird bas 
Morgenblatt” mit Feſtigkeit jene Stelle zu behaupten juchen, welche einem confervativen Blatte geziemt. 

Das „Regensburger Morgenblatt” erſcheint täglich und Koftet mit dem Unterhaltungsbfatte vierteljährlich nur 1 fl. 
Es iſt alſo das billigſte Blatt Hiefiger Stadt. Der großen Verbreitung wegen kann es zu Jnieraten beftend empfohlen werben, 


Die Erpebition des „ ensburger Morgenblattes.‘‘ 
inladung zum Abonnement auf die Landshuter Beitung. 

Die feit einer Reihe von Jahren unter der Rebaftion von J. B. Planer erſcheinende katholiſch-konſervative Landshuter⸗ 
Zeitung zählt ohnſtreitig zu den geachteteren kleineren bayerifhen Blättern. Seit ihrem Entjtehen treu der guten Sache bie: 
nend und ohne ihre Weberzeugung zu verleugnen maßhaltend, bat fie ſich bereits öfters ehrende Anerkennung errungen und 
u Verbreitung in Niederbayern, Oberbayern unb der Oberpfalz beweist, daß fie „vielfahen Intereſſen gerecht” wird, wie 
dies die Freiburger Brofhäre „die katholiſche Preſſe Deutfhlands rühmend ausſpricht. Die Landshuter Zeitung ſucht 
nit bios politiihe, ſondern auch fo seit dies mözlich, geiftige Zweite zu verfolgen; als niederbayeriſches Blatt gewährt fie 
auch Einblide in eine der fhönften und widtigften bayerijchen Provinzen. Das wöhentlihe Beiblatt enthält Erzählungen 
und ſonſt gute Auffäge. Der Preis der Landöhuter Zeitung iſt in ganz Bayern vierteljährig nur 54 Pr. Alen ——* 
der guten Sache und einer gediegenen Journaliſtik die Landshuter Zeitung zur Beachtung und Verbreitung empfeblend, ba 
unbeftreitbar die Prefje eine Mat vom größten Einflufje geworben und daher die beffere Richtung derjelben gewiß alle Uns 
terjtügung verdient, wenn nicht die gute Sache in diefer Bezichung das Feld räumen jol, — ſieht zahlreichen Beitellungen 
ergebenft entgegen a Landshut, im Dezember 1861. 

Die Verlags-Erpedition der Sandshuter Beitung- 


Gigenthämer und Mebakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßt, dal. Buddruder und Berleger. 


— — — 


RE 





in Minden. 
Or 1 Yahdk (ern / .s ri 
auf allen 2, db. Melläui- j . men, anonyme Gin 
tern um Zeuuungs · grye⸗ ſendungen jede g widt 
* ⸗ —— 
Paſſau, Samstag Nr. 350. den 21. Dezember 1861. 
— — — — — — — — ———— — 


Abaaug der Eiſeubahnzuge zu Paſſau: Aukunft ver Eifenbahnzüge zu Baſſau; 
Nach Münden une Würnderg: 4 Une 10 Min Frühz — 5 Uhr || Mon Lampshur: 9 Ihr 26 Dim, Vorm.z — 11 lihr 15 M. Vorm.; 


39 Min, Früh; — 9 Uhr 45 Min, Vormittags. — 4 br 30 Min. Radın.; -— fi Uhr 6 Min. Nacıte. 
»„ Kanpshur und Regensburg: 4 U. M. Ar: — 5 Uhr) „ Meaensburg:d Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten: 
„ 30. Min, Brüb; — V Utr 45 Win, Bormz; — 3 Um 25 Min, Borm.; — 4 Uhr W Min, Ram; — 10 Ubr 30 M. Nachte 
Radm.; — 5 Uhr 50 Min, Abe, ö — 11 Ubr 6 Din, Nadıs, 
»„ Schärting, Bein, Salsburg, kin, Wien: $U.fr;l „ Münden: AUbrio M.Nahm.;--I1U.6 M. Nachts. 
410 U, 10 Dt. Borm.; — 6 Ubr Ubende, »„ Nürnberg: 4 Uhr 30 Min. Nahm,; 11 Uhr 6 Min, Nacıre. 
„ Bten, Linz), Salzburg, Wels, Shärting: 7 Uhr 4$ 





—— 2 und Birasirg | 












A An 


Mit vem 1. Jänner beginnt das J. Ouartal 1862 der weit 
verbreiteten „Donnu-Zeitung.‘* ir erlauben uns, die vetebrlicheu 
Lefer unjeres Vlatics datauf aufmerfjam maden unb zu neuem Ubonne ⸗ 
nient ergebent elmguladen, Unſere P.T. ausw en Abennenien 
erfuhen wir, ihre Beitellungen für dieſes neue Quartal dei ven ihnen zunädit 

elegenex ft. Bojterpeeitionen unverzüglich zu maden, damit Ih ber 
fenteng feine Zögerung eintrut. Der Wreis für die glich erigeinenke 
— bleibt unverantert und beträgt im ganyen Konlgrelcht 
vierteljährig 1 fi. nz ug 
Die daction der onau-Zeitung. 
Zug:KRalender. 
Beute Den 20 Depemder: Thomas, Apoftel. — Lageslänge: 
a Stunden, 4 Minuten — Lehtee Miertel den 24. um 10 Uhr 
Au Wiiamten Mm [UL 
Deutidlanı 
Defterreih. Wien, 17. Deebr. So eben ift im Unter— 
baufe die Finanzvorlage erfolgt. Alle Minifter mit Ausnahme 
eines Stellvertreterg des Juſtizminiſters waren zugegen, bie 
drei Hofkanzler aber nicht, wie ich Ihnen bereits geitern vor- 
and gemeldet habe. Der von dem Hru. Staatsminüter gehal⸗ 
tene Fichtoelle überzengende Vortrag reſumirt alle die Argus 
mente, welche über die Berechtigung der Vorlage bereits in ven 
Blättern zum größen Theil vernommen wurden. Jnäbejondere 
bemerfenswerth war die Geltendmachung des Umftandes, daß 
nur die Verzögerung der ſiebenbürgiſchen Angelegenheit ben 
jeigen Reichsrath bindere, jih als Lompetent für alle Reihe: 
angelegenbeiten zu betrachten. Der Vortrag des inanzurini« 
ters ift feinen mefentlihen Juhalte nach bereits durch den 
legrapben in alle Weltgegenden hinaus getragen. Dan 
weiß nun, daß das. für 1862 präliminirte Gejammtreficht 
109,000,000 fi. beträgt; die normale Ziffer desjelben, wenn 
man ben Ausdruck gebrauchen darf, erhebt ſich wicht über 
57,000,000 fl; für außerordentliche Fälle, für Müftumgen zu 
Land und zur See werden 52,000,000 fl. jeparat erfordert. 
Ergibt ſich hieraus, daß Defterreib den. Moment der Ent⸗ 
waffnungspotitit noch nicht für gefommen anfiebt, je iſt doch 
die finangminiterielle Betrachtung ganz richtig, daß das chro⸗ 
nifche Defieit von 57,000,000 fl. durch eine Nationalanſtreng⸗ : 
ung, zum Theil wohl durch eine mäßige Steuererböhung, ges | wie bem „Dresd. Journ.“ geſchrieben wird eine äußerit be— 
hoben werden kann. Bolltommen richtig ift der Grumbiag, | wegte Minifterconferenz jtatt, welche fünf Stunden währte. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Spürmann oder ein Wiener Bibocq. — ſei, der ale in einer Poſtlutſche vorübergefahren 


Min, Fr; — 2 U. Hadm ; — 5 Uhr 15 Min. Abends, 





das auferorbentlihe Finanzoperationen nur durch außeror⸗ 
dentlihe Gonjuncturen gerechtfertigt werden. Und ich möchte 
ohne Bedenken hinzufügen: das wag der Staat in regelmäßi« 
gen Zeiten zur regelmäßigen Gebahruug wahrhaft benöthigt, 
an ohne Zweifel aus feinen Mitteln auch auf —— 
Welſe aufgebracht werden. 

Berona, 16. Dez. Van erwartet hier nah Weihnach- 
ten den Beſuch Sr. Vajeität des Kaifers, und es werden 


und auch in Peschiera wirb ‚ein Militäripitat 
den. Die Organijirung der Sanitätstruppe mach ber neuejten 
Vorfchrift ijt ebenſalls vollendet, und diefelbe hat dadurch in 
ihrem praltiſchen Werthe jehr viel gewonnen. 

Preußen. Berlin, 16. Dez. Die Nachricht von: dem 
Ableben des Prinz⸗Gemahls von Großbritanten findet hier 
bei der nahen Beziehungen des preußifchen Hofes zu der eng: 
lichen Koͤnigsfamilie die allgemeinite regſte Theilnahrie. Der 
König und die Königin ftatteten‘ dem fronpeinzliden Baar 
fofort einen Gombolenzbefuh ab; die Kromptinzeffin ift von 
dem Tode ihres erlauchten Baters ungemein tief ergriffen umb 
wollte fofort nad Windior die: Meife antretem. Da der Gen) 
fundbeitszuftand ‚ver hohen Frau ang ſo it für jetzt 
auf Anratben der Aerzte eine Reife aufgegeben. . Wahrfchein- 
lich wird der Kronprinz dem Begräbniß Feines fo früh ver- 
ſchledenen Schmwiegervaters beimohnen. — PBorgeitern fand, 


2 


ein mochte. Umjonit! 
(Fertfegung.) | a Rochforſchungen waren vergebens. 

Hunberte von Fuͤßen wurden in Bewegung gejegt. In diefer Verlegenheit wendete man fi endlich an einen 

Simmtlihe Kundſchafter Echrten jebod umverrirpteter‘| alten Juden, ber ſich infolge feiner Spürnafigkeit, Liſt und 
Dinge heim. Man hatte ihnen an den Linien oder Vorſtadt-⸗ESchlauheit ſchon lange des Spigmamens „ber Wiener Vibocq“ 
wällen von Wien alle Reifenden namentlich aufgezählt, aber | erfreute. Wir haben biefes Mannes jchon bei einer andern 
Robert's Name war nun einmal in allen diejen Liſten nicht | Gelegenheit Er Sein Borname lautete Samuel, bie 
zu finden. Sämmtlihe Fialer umd Lohntutſcher wurden ber | Wiege feiner aber ftand in eimem armjeligen Haufe 
nommen. Keiner hatte ihn aus dem Weichbild der Mefidenz | in - 
gefahren. Er konnte zwar zu Fuß am den Mauthſchranken Sammel lächelte ironiſch 
oprübergefommen jein, aber dann hätte bie Meuge von „Wie fteht es mit der Meifegarberobe bes Flüchtlinge ?* 
Spähern doch irgend eine Spur von ibm in den Umgebungen | fragte er, Ihr habt doch, jobald Robert durch jein Entiwei- 
von. Wien anfftöbern müflen. Das Gericht. jendete reitende | hen feine Dis ulb an der Banknotenfälſchung außer Zweifel 
Eilboten aus und zwar zwei, drei Poſten weit, um ſich ges | fegte, feine Wohnung wie feine Habſeligkeiten unterſucht ?* 
nan zu übe —* ob. der Edelmann wicht etwa viele Weiten „Es ift ſchon langſt gefchehen,“ verfehte der Fuhrer ber 
von der Kallı jern in ben Wagen cined Freundes ge= | Spurlente, feiner Corpurlenz wegen der „dicke Hanns“ nes 


Der Kronprinz, welcher derſelben beimohnte, eilte nah dem 
Schluß zum Köniz, um Bericht zu erſtatten. Das Gerücht 
befcgäftigt ſich mit tauſend Mathmaßungen fiber den Juhalt 
biefer Berathung; fonft gutrunterrichteter Leute Angaben zus 
folge bildeten die Hervorragenditen Vorlagen für dem Landtag 
und bie Stellung der Minifter zu denjeiben den Hauptgegen- 
ftand der Verathung, it melde auch bilangreiche Bupgetfra: 
nen gezogen jein jollen, doch iſt auch dieſe Berfion trog ihrer 
Suche nicht zu verbürgen. 

Sidi. Herzogth. Koburg, 18. Di, Der Herzog 
begibt ſich von hier zunaͤchſt nad Berlin, um feine. köniylis 
den Verwandten zu jeben, die durd den Tod des Prinzen 
Albert gleich ihm jchmerzlich betroffen jind ; von dort aus ge: 
denk: er am Sonnabend in — einzutreffen. 

Fraufreid. 

Paris, 17. Dez. Nah dem Moniteur de larme 
fol die frangöftiche Armeereſerve, melde, wie bekannt, nur 
bewaffnet, drei Monate in dem nftructionsdepöt ausgebildet 
und dann entlaffen wird, jegt im zweiten Jahre abermals auf 
zwei Monate zur Fahne gerufen werden, und hat bie erfte 
Abtheilung des Mejerves Eontingents von 1859, laut Minis 
fterialbefehl, am naͤchſten 4. Januar in den Depöts einzu: 
treffen. Es beftehen 148 Depöts, wovon 87 für die Infan- 
terie, 37 für die Cavallerie und 24 für die Urtillerie bes 


ftimmt find. 
Großbrifanniıen 

Ueber das Hinfheiven des Prinzen Albert liegt nun 
in ber, durch alle Spalten ſchwarz eingefahten, Times vom 
16. Dez. näherer Bericht vor. Die zwölftägige Krankheit war 
Anfangs als eim ganz umerbebliches Unwohlſein betrachtet 
worden, bis ſie plöglih am Mittwoch voriger Woche ein bes 
benfliches Ansfehen, jofort am jFreitag den Charakter eines 
gefährlichen Mervenficbers annahm. Bis dahin war man von 
der gewöhnlichen Hoffitte nicht abgegangen umd hatte es nicht 
für nöthig gehalten, der Königin Beforgnifie mitzutheilen. Der 
Prinz felbft ſcheint jedoch feit einigen Tagen die Ahnung ge 
babt zu haben, daß fein Ende nahe fei. Der vor Kurzem er» 
folgte Tod feines Verwandten, des Königs von Portugal, 
welcher einer ähmlichen Krankheit erlegen war, foll einen un- 
glüdlichen Einfluß auf ihn geübt haben, und hat vielleicht die 
Entwidlung der Krankheit beſchleunigt. Man jagt, ber Prinz 
babe fhon am Mittwoch früh geäußert: er glaube nidt, daß 
er genejen werde. Am Donnerstag war feine weſentliche Hen- 
berung in feinem Zuftande eingetreten, und am Freitag Mor⸗ 
gend machte die Königin eine Spazierfahrt, indem fie an un: 
mittelbare Gefahr nicht dachte. Als Ihre Majeftät jedoch nad 
dem Schlofie zurüdtehrte, waren bie Ertremitäten bereits Falt, 
fo plöglih hatte fih ein weuer Krankheitsanfall eingeftellt. 
Bon jenem Zeitpunfte an war der Zuftand bed Prinzen ein 
hoöchſt gefährlicher, Am Samstag Vormittags trat eine Ber: 
änderung zum Befjeren ein. Der — — — ſollte bald 
erloͤſchen. Um 4 Uhr Nachmittags fand ein Rückfall ſtatt, und 
der Prinz, welcher ſeit dem heftigen Anfalle vom Freitag durch 
ftimulirende Mittel noch aufrecht erhalten worden war, begann 
allmählich der Krankheit zu unterliegen. Lumgenlähmung in 
Folge volljtändiger Erfhöpfung trat ein. Der Prinz athmete 
immer kürzer und ſchwaͤcher, und verfchieb ſchmerzlos cin paar 


Minuten vor dl Uhr. Er war beiBsnußtiein und kannte 
die Königin bis zum legten Augenblick. Die in Berlin befind- 
liche Kronprinzefſin von Preußen war durch ein⸗ neulich ftatt- 
gehabtes hejtiges Unwohlſein am Reiſen verhindert; auch trat 
der, Te bes Prinzen jo raſch nah Eatdeckang der Gefahr ein, 
daß eine Reiſe doch nichts gefruchter haben würde. Prinz 
Alfred dient an Bord feines Shiffes auf der andern Geite 
des atlantijhen Meeres. Dir Brinyvon Wales aber umb 
vie Bader Alice, ſowie mehrere der jüngeren Mitglieder 
ber. Familie waren au der Seite des Sterbenden. Nach dem 
Tode des Peingen, als der leidenſchaftliche Ausbruch des Schmer⸗ 
zes vorüber war, rief die Koͤnigin ihre Kinder an ihre Seite, 
und ſprach zu ihnen mit einer Muhe, welche von großer, nas 
türliher Energie zeugt, feierliche und lichevolle Worte, in denen 
wir die Anzeichen von ven Abſichten einer Herricherin erbliden 
dürfen, welche fühlt, daß bie Jutereſſen einer großen Nation 
von ihrer Feſtigkeit abhängen: Ihre Majejtät erklärte ihrer 
Familie, dag, obgleich fie fih duch den Verluſt en, ber 
ihr Geführte im Leben geweſen ſei, niedergebeugt fühle, fie 
doch wifje, wie viel man von ihr erwarte, und forderte dem⸗ 
emäß ihre Kinder auf, ihr beisuftehen, auf daß fie ihre 
flichten gegen fie und das Vaterland erfüllen kznne. Das 
Leichenbegaͤngniß wird am 23. Dejbr. in Windſor ftattfinden. 
In ihrem erjten LeitsArtifel widmet bie Times vom 16, 
Dezember dem Verſtorbenen einen ſehr warmen Nachruf, 
Sie freibt: „Die Natioa hat ſoeben den größten Verfuft 
erlitten, der fie überhaupt betreffen konnte, Prinz Albert, von 
dem man noch vor einer Woche mit allem Grunde erwarten 
durfte, daß ſein werthvolles Beben fange genug dauern werde, 
um ihn fon im diefer Welt die Fruchte einer tugenbhaften 
Jugend und eines wohlverbrachten Mannesalters, bie Liebe 
einer hingebenden Gattin und einer eg auf die jeber 
Vater jtolz fein könnte, genießen zu laffen; diefer Mann, ber 
jo recht den Mitelpunkt unſeres geſellſchaftlichen Spftems, 
den Pfeiler unjeres Staates bildete, ift uns plößlich entrieen 
worden, ohue dab wir au mur die Zeit gehabt hätten, uns 
auf einen jo jähen und ſchrecklichen Schlag vorzubereiten. 
Wir werden ſehr vice Zeit nöthig haben, um die volle Größe 
des Verluſtes zu würdigen. Jeder Tag wird uns Das mehr 
zum Bewußtjein bringen. Es ift nicht bloß eine hervorragende 
Geftalt, die wir bei jeder öffentlichen Gelegenheit vermiffen 
werden, wicht bloß ein Tod, welcher einen immerwährenden 
Schatten über eine bisher jo fröhliche und glüdlihe Megier 
rung wergen wird — nein, wir beflagen ben Verluſt eines 
Öffentlichen Mannes, der England, wenn auch nicht auf dem 
Schlachtfelde oder in der Arena zahlreicher Derfammlungen, 
unihäpbare Dienite geleiftet hat, eines Mannes, dem wir 
mehr als irgend einem anderen, ben glüdlichen Zuftaud un— 
jerer Innern Politit und einen Grad allgemeiner, Iufrieben- 
heit zu verbanfen haben, wie ſich einer joldyen weder die enge 
liche Nation, noch unjered Wiſſens irgend eine andere Nation 
— zuvor zu erfreuen gehabt hat. .. Wenn die Faltionen 
ei und jo gut wie ausgejtorben find, wenn bie Nation fo 
einig ift wie mie zuvor, jo liegt Dieß daran, daß die Mein: 
—— jeglicher Schattirungen vollen und freien Spielraum ge 
habt haben und daß die Macht der Regierung nicht dahin ver⸗ 
fehrt worben ift, eine Seite zu unterbrüden und die andere 





nannt, „feine Reifefleiber liegen vollzaͤhlig in feiner Wohnung. ‚ten, dasſelbe in der Hinterftube im Gewölbe anziehen zu bürs 


Auch haben wir bei allen Schneidern, Kleiververläufern und 
Pelzhändlern nahgefragt; niemand will ibm jedoch einen 
Mantel oder Pelz verkauft haben.“ 

Der Jude lächelte nochmals mitleibig. 

„Laßt bie ——— ſprach er dann, „nochmals bes 
fragen, ob fie nicht vorgeitern au einen Mann, deſſen Per: 
—— zu der Beſchreibung des Edelherrn Robert im 
Steckbrief flimmt, nicht etwa ein ‚ruſſiſches Hemd“ verkauft 
baben?* 

„Ein ruſſiſches Hemd!” rief Hanns ganz erftaunt. 

Weißt Du denm nicht, daß nicht bios die vernehmen 
Ruffen allein, fondern auch bier viele reiche Leute im Winter 
warmes Pelzwett am bloßen Leibe tragen? So kaun man 
ber jtrengiten Kälte leicht trogen.” 

Hanns eilte baftig vom bannen. Nad einigen Stunden 
febrte er mit der Meldung zurüd. Robert habe bei einem 
Raulmaarenhändler in der Kärntnerſtraße wirklih ein ber 
lei ruſſiſches Hemd gekauft, ja ſich and die Erlaubuiß erbe: 


fen, was natürlich nicht verweigert wurbe. 

„Sonft verlangte er nichts ?* 

Durchaus nichts — doch halt, eine Nachfrage ftellte er 
noch — aber das will nichts befagen.* 

„NRahfrage? Heraus damit!” 

„Er fragte, ob man hier in der Kärntnerſtraße nicht 
Schliitſchuhe zu Kaufen befomme? Man wies ihn nach bem 
Gewölbe „jum golbenen Kegel,” Der Neugierde wegen ging 
ich gleichfalls dahin, und ſithe da, Robert hat daſelbſt zwei 
—— Schlittſchuhe gekauft. Doch was nützt das? Seine Fährte 
leibt denn doch ſo gut wie verſchwunden!“ 

Samuel ſchnitt ein ſchadenfrohes Geſicht. 

„Für einen blinden Maulwurf wie Du,” höhnte er 
dann, „it fie, diefe Fährte nämlich, freilich ſpurlos verſchwun⸗ 
den ; vor meinem inneren Auge Liegt fie jedoch da, und ihrer 
anzen Länge nad, und es ift eine ftattliche Fährte, benn 
fe reiht von Wien bis nach Peſt!“ 

„Bon Wien bis nah Veit 7" ftotterte 2. berwunbert. 

Das ging weit über fein Fafiungevermögen. 


übrli In dem  Prinie tten wir trotz 
—— hrlich zu erhöhen Fur n ba 


nur irgenb einen auf 
kann. Er bat 


einen fo echten Engländer, wie es | haltsrulage, 


Juſel gebornen Patrioten geben 
den: finn gehabt, einzuichen we hen, 
daß bie JIntereſſen fi Familie und feiner Dynaſtie höhere 
Anfprüde, als alle andern an ihn hatten, und zu teiner 
Zeit war unfere auswärtige Politil weniger dem Vorwurfe 
ausgefegt, fremden Anterefien und Beziehungen dienftbar zu 
fein, als während ber letzten zwanzig Jahre.” Die Theater 
find am 16. geſchloſſen, und das Gleiche wirb an dem Tage 
ber Fall’ fein, wo das Leichenbegaͤngniß ftattfindet. 
London, 16. Dec. Ein Briefeines Londoner Gorreip. der 
U. 3. ſpricht fi mit großer Belorgnik Über die Lage ber 
Königin aus. Sie war rubig, aber es war bie Ruhe einer 
verfteinerten Betäubung (slony stupor), Man zweifelt, ob 
fie in der nächften Zeit fähig fein werde, ben funktionen ihres 
hohen Berufes vorzuitehen ; und es fragt ſich bis zu weldem 
Maß der Prinz von Wales ihr als Beiftand am die Seite 
treten lönnte. im Angeficht eines großen Krieges, einen 
Premier von 77 Jahren! 
London, 19. De. Das falfhe Gerüdt vom Tode 
Palmerfton’s hat geitern große Beſtürzung erregt. Lorb 
Palmerften, welcher an der Gicht gelitten, befinbet ſich gegen⸗ 


wärtig befier. 
Neueſte Meberlanbpoft. 

Die heute mittelft des Lleyddampfers in Trieft eingetrofs 
fene Ueberlandpoft bringt Nachrichten aus Bombay, 18, 
Ealcntta, 27, Rovember. Die Gemalin des Bicelönigs Can- 
ning ift am 18. in Calcutta am Fieber geftorben. Der berüch— 
tigte Rebell Nipal Singh wurbe gelangen. Der Giß der ober» 
ften Regierungsbebörde foll von Galcutta nah Simla verlegt 
werden. Aus Kabul wird gemeldet, Doft Mohammed bat ſich 
mit dem Herrfcher Herats verföhnt. 


efterreichiiche Aronlandenachrichten. 

Bei Freiftabt [in —— wurde einem Schwein⸗ 
händler, ber eine ſehr bedeutende Baarſchaft bei ſich trug, vor 
einigen Tagen auf der Straffe von einem ihm den Weg ver: 
ftellenden Manne unter gr einer Piftole das Geld 
abverlangt. Der Bebrohte fahte ſich augenblicklich und fagte 
dem Räuber im vertraulichen Tone, daß er felbft ganz arm 
und anf daeſelbe Gefchäft angewieſen eben jetzt im Begriffe 
fei, einen ihm als wohlhabend befannten Bauern in ber Rähe 
auszurauben. Da fie num buch einen glüdlihen Zufall zus 
fammengeführt worden feien, fo wäre es wohl das Bejte, ihre 
Kräfte bei dieſem Raube zu vereinen und ben Ertrag brüders 
Tich zu theilen. Der Räuber ging in die Kalle und begleitete 
den ſchlauen Schweinehänbier in welchem er einen treuen Spieß⸗ 
gefellen gefunden zu haben glaubte, in ein Wirthahaus, um 
bie Ausführung ihres Vorhabens zu beipreden. Dort wurde 
er ee von dem Echweinbändler entlarvt und unter Mit: 
bilfe des Wirthes und einiger Gaͤſte fiberwältigt, gebunden 


und in bas Bezirsamt Hreiftabt abgeführt. [& Abob.] 
Renefte Nachrichten. 


Münden, 16. De. Das, auch im Landtage beipros 
dene Loos der Pofttondufteure hat cine Verbeſſerung 


bloß bem Un 40 tabelloſen — eine Ge⸗ 
fa zu bo an a "Tolle 
’ ertheilt, ſondern 


von 100 gewaͤhr 
auch die — —— worden iſt. 

Münden, 18, De Beide ſtattgehabten britten 
Berloofung des neuen Anlehens-von 1855, dd ent im 
Kapitalsbetrage von 960,000 fl., wurden nachſtehende 18 End⸗ 
nummern gezogen: 71, 88, 57, 13, 40, 86, 34, 96, 04, 06, 
29, 14, 16, 09, 21, 51, 31, 36. Die baare Heimzahlung 
beginnt fogleih, und werden die verloosten Obligationen vom 
4. April 1862 an außer Verzinſung geſetzt. Die verloosten 
Kapitalien können übrigens bei dem Aproz, Eifenbahnanlchen 
au porieur, und auf Namen wieder angelegt werben. 

Wien, 18. Dez. Situng des Abgeorbnetenhanjes. Der 
Ausihupantrag auf alsbaldige Wahl einer Budgetkommiſſion 
von 485 Mitglicbern warb angenommen. Kl, 

Wien, 18. Dez. Das Geburtöfeft ee Majeftät der 
Kaijerin wird nächſten Dienjtag in a hieſigen Pfarr⸗ 
ircyen durch beſonderen feierlichen Gottesdienſt begangen. in 
ber Stephanskirche celebrirt Erzbiihof Mau jher- jelbit;-dem 
Gottesdienfte in ber Hofburgkirche werben bie fammtlichen Mits 
glieder ber Raiferlichen Familie beimohnen. Auch tn. den evan⸗ 
geliſchen Bethäufern und in den Synagogen werben zur Feier 
des Geburtätages der Kaiferin beſondere Kirchenfeierlichteiten 
abgehalten. Ihre Majeftät tritt am 24. d. M. in das 25. 
Lebensjahr. . 

Trieft, 18. Dezbr. Heute Vormittags 9, Uhr wurde 
hier eine, mehrere Stunden dauernde, wellenförmige Erber- 
fhütterung wahrgenommen, 5 

Kaſſel, 15. Dechr. Ah diefem Augenblicke, Abends 9 
Uhr, geht die Nachricht per Telegraph bier ein, daß bie fünf 
Stunden von hier entfernte Stadt Hofgeidmar von einem 
großen Brandunglück heimgefucht wird, Es geht bie 
Pionniercompagnie zur Hilfeleiftung mit einem Ertraguge ab. 
Mit dem gedachten Ertrazuge hat fich auch der Kurfürft nach 
Hofgeismar begeben. . 

Rom, 8. Dec. Gegen Weihnachten wird ein Emftftorinm 
gehalten werben, worin der heilige. Bater ben Karbinälen über 
die Aete bezüglich der feierlichen Heiligipredung des feligen 
Mihael De Sanctis vom Therefien-Orden und der japanefis 
chen. Martyrer Mittheilung machen wirb. +: 

Turin, 19. Dec. Ber „Eorriere mercantile” conjtatirt 
ben Bruch zwiſchen Garibalbi und ber Majorität des Comites 
in Genua, welche die höhere Autorität Garibaldi’s nicht mehr 
anerkennen will 

Newport, 7. Dec. Die Blocade von Charlefton wirb 
burd die Berjenfung von Steinen bald volljtändig hergeſtellt 
fein. Es wirb beabfichtigt, die Baumwolle in den Sclavenftaa- 
ten durch Bundestruppen ernten zu laflen, um biefelbe in 
Newyork für Nechnung bes Militärs verfaufen zu laſſen. 


Handels und Börfen-Macrichten. 

(Wien, 19. Dezbr.) Defterr. Sproz. Rotional-Ainleibe 81:30; Sprey. 
Metalligues 66.30 ; Erenitaktien 173. — 1 Bankattien 744; Norbbahns 
Arien AUSH. -- Srastsbahn » Aktien 275.—; Donaudbampffchifffahrts 
Aktien 420 ;— Silber 4®. Wed felturfe: Augsburg (3 WM.) 119.73. 


infofern erfahren, als vermöge allerhöchſten Nefkriptes nicht | kondon 141.10: Paris 55.70. 


„Erinnere dich, Einfaltspinfel,“ fprah der Jude, „dak 
man bei und im Winter, namentlich bei einer fo ftrengen 
Kälte wie heuer, cine Menge flinker Leute trifft, die, wie 
unter andern auch Kerr — anf. ihren Schlittſchuhen ſehr 
häufig Bis nach Schwechat, ja ſelbſt bis nach Fiſchamend Hin: 
unterlaufen! So hat e8 auch Robert gefallen. In Fiihamend 
mag. er dann irgenb ein Fuhrwerk gemiethet haben, auf dem 
er —* nach Preßburg gelangte.” 

„Unb was weiter ?* 

„Gelb genug hat ber Schelm, Dank dem ⸗Treffer in der 
Lotterie. Was hinderte ihn alfo, von Prefburg aus, mit 

iffe von ein paar Neuborfer Bauern, die im Winter auf 
ihren Schlitten mit dem Blitz wettfahren, in ber möglichft 
t —— nach Peſt hinabzureiſen ?* 

Wetter! So mag es ſein!“ 

„Haft Du die nöthige Vollmacht?“ 

Ich bin bamit verſehen.“ 

‚ „Dann beforge eilig Poſtpferde. Ach folge Dir in einer 
fleinen halben Stunde.’ | #8 

Es kam gerade jo, wid der Jude vermuthet hatte. Ro— 

bert ſaß vorgeftern im bem bewußten Caffeehauſe wie auf 


lühenden Koblen, obgleich er ruhig bie Zeitungen zu leſen 
ihien. Er hatte jchon am Abend vorher im Gafthaufe von 
der Verhaftung eines ungariſchen Fälſchers vernommen. Im 
Gaffeehanfe erzäßlte man nunmehr an einem Nebentifche die 
jelbe Hijtorie mit dem Beifügen, ber verhaftete Gauner fei 
ein gelernter Kupferſtecher, ber früher fein Unmejen in Wien 
getrieben. Der Edelmann gab fi für verloren. Mur bie 
Ichleunigfte- Flucht konnte ihn retten. j 
Robert war wirklich das. Haupt ber Falſcher gewefen. 
Der Edelmann führte feit längerer Zeit aus Vorſicht 
al’ fein baares Geld mit ſich, das, mie wir wiflen, dank 
feinem Gewinnft in der Lotterie, in einer großen Summe bes 
ftand. Mobert Tounte ſohin allerdings eine weitere Fahrt um- 
ternehmen. Wie aber ohne Pafftrichein, und augenblicklich, 
wenigjtens ehe ber Spürmann zurüdkehrte, aus Mien ent- 
weichen? In dieſem peinvollen Momente vergeblichen Sins 
nens jchritten zufällig zwei Schulfnaben an bem Taffeehaus 
vorüber, das Mobert ſoeben mechanifc verlieh, und plauder⸗ 
ten von dem großen Gaubium, deſſen fie jih heute Nachmit= 
tag bei dem Schlittihuhlaufen zu erfreuen hofiten. — Gin 
gläetticher Gedanke Hberfam den Färfeer. (Fortſetzung folgt.) 


Der Unterzeichnete erlaubt: ſich hieburdh, feine Eine Gigarrenfpite mit Etui. ift 
Pelzwaaren jeder Sorte — ee Dr ya 


zu empfehlen, und ſichert bie billigften reife zu. , 7 50%. 7 
Wolf, stürjchnermeifter in St. Nilola.. |. zu I Um 7 






nn rt r merifan mmifchube | leihen. Das Uebrige. 
ee ‚Untergeigmeteie iſt friſch auge um Oummi+ Ctiefletten in hen ca 
Arrac, Qualitäten empfiehlt (5) | Samjtag ven 20, December 1861. 
Kan Lorenz Zink, ſel. Aw. & —5 8 535 
a cheſſenz, Bor einigen Wochen wurde in. Paſſau sung im Loca e. 
P . \ 4 d 
* ein in Weinmoſt ein-|N Sekeeinsand > mit dem a zy Die ale ausgereidnet bemährie 5. © 
1 Eigenthümers verichen, verloren, DerjReumüller's 
Beinfter Damen- und in Tieget, Fülber wire um Nücgabe gegen Erfennt:| Kantſi uk - Stiefel - und 
> eh lidykeit in d. Erp. d. Bl. gebeten. „A | dh uf hmiere 
Sard u Geſellſchaft Frohſinn. : . 
ä äri der. [empfiehlt in Giaſera & 12, 18 u. 30 fr. 
et üringe xu ertiel De Bern Batıye er * * 
Fin Mattenfang Ein gut abgerichteter Kanarienvor Stanz Glafer jun. in Paffau— 
EL“ Farbe, auf den Ruf: Igel iſt entwendet worden, Wan warnt —Bevölterunge- Anzeige. 
Pintſch“ gehend, hat fich ver⸗ vor dejjen Ankauf. Dompfarr » Oraik. 


laufen, Man erjucht, jelben gegen Erkennt Ein lebender Falke [Männden] it Gcboren ben 18. Dezbr.: Anna, ehel. 
ren in Jigftant Hs. Nr. W abzugeben. | zu ——— ae id. Fa ” 1 —— * a en r, 
= 2 63 FF N 97 A mer RE PERBCH IS WEHRT ET anzleidiener tre en 
Schiller's ſaͤmmtliche — * Sa“ —* ſchen Bahn 
alt oder neu werden zu kau— vielen an v Are Sffnanı IR 50] Satorben den Dett 


ſi ohann Weinberger, Schnelder 

fen geſucht. D. U. fr., — Jugend:Album, Blätter zur an- Job Yalbad, 2. Bilshofen, 54 N 
der herannahenden Werhnachtszeit | genehmen n. Ichrreichen Unterhaltung im} Stattpfarraßeyırt. 

empfiehlt ter ergebenft Unterzeichnete jein | bäuslichen Kreiſe, m. vielen Bildern, 1f,[Geboren am 17, Desbt.: Maria, 


S 30 fr, — Germania, Deutſchlands wich] Anna, chef. Kind des Herm Lubwi 
neu afortirtes Waarenlager tigfte Ereignifje m, fein illumin. Bildern —55. — — —** 


uuter Zufiherung Billiger Preiſe zur ges |, Spfeman, 1 fl.,— ben Groß: Benebis Bpfabtpfarrbeiire 
i ten Abnahme. 2* An FR: b 18. br.: 
R ger m. lithogr. Anfichten, 1 fl., — bie} Geboren, den Dezbr.:. Theres, 
8) Kap. Wiegand, Stunden N Andadıt, Dfl., — die Heil,|- ehel. Kind bes Heren Joſeph Ange 


Welt, man Bierarheier nägt ver Iefutenfrse | Schrift d. aften u. neuen Teftaments a.| rer, dgl Bädermeifters zu IL, 
Liedertafel. d. Bulgata v. Alioli, 6 fl, — die Gar: Me m 7 F 
Samſtag den 21. d. M. Abends 3 Uhr tenlaube v. 1859 u. 1860, per, Jahrg. 3ummweidenBaafen: HH. Oaushofer, 


im Locale 1 fl. 24 fr. ; — ferner zu ben billigftem | Reoperater d. Gtubenberg; Sabn,Avoibe rer 
General:Berjammiung, |Freiien herabgefegte neue Gebetbücer, Kamener, lrkrauee Brauber, Bräumel) 
wozu unter Hinweiſung auf die $$. 22, Jugendſchriften, Meifchefreibungen, Les | fer v. Boyen; Schmitrböt, Dekonom ». Aite 
24 und 33 der Statuten bie P, T. ver: [rika in allen Sprachen, franzöf. Lektüre, |rerhoien ı Aopp, Lederermeifter v. Fürflene; 
ehrlichen ordentl. und außerordentlichen zu Weihnachts: Geichenfen pajjend, em: Ban: v. Deriepreuh. Deia m. * 


2.5 : f N cher vo. Regensburg, Woosbader und 
Mitglieder eingeladen werden. pfichlt die Bilseder'ide Nöppl v. Mollaberg, .Wegichei, Bau 
Der Ausschuss- Antiquariats· Buchhandlung. er. Tartasad, Kante —— 


Ankündigung. 


Im Verlage des Unterzeichneten bat fo chen das erſte Heft der 


Geſchichte der Stadt Paſſau und ihrer Umgebung 


von 
hi 
Dr. Alexander Erhard, 
f. b. Stadt: und Bezirksgerichts⸗Arzte, Mitaliede gelehrter Gefellichaften, 
bie Prefie verlaffen, wird in ben nächſten Tagen ausgegeben, und kann von dem Verleger jowie durch alle Buchhandlungen 
bezogen werben. 

Unter den in der neueften Zeit: in Drucke erfhierenen StävtesEhroniken vürfte diefe mit forgfältiger Benügung aller 38 
Quellen bearbeitete Geſchichte von. Pafſau wegen des hohen Alters und der merkwürdigen Schickſaie Diefer Stadt nicht nur im engern ⸗ 
terläube, fondern auch in weitern Kreifen das hochſte Juterefſe erregen, Mit den älteflen Stadten Bayerns, Negentburg und Augsburg, glet⸗ 

Alter hellead, ja mit ihrer Janftast, der uralten Bojers&olonie Bojodurum, In die vorriftliche Periode Hinanrreichend und iden 
fünften Jabrbundert der hriftlichen Zeitrechnung durch Die apofteliihen Bemühungen des frommen Bifhares Valentin und durch den ange 
jährigen fegensreichen Aufenthalt des noriſchen Apoftels Severin als eine Pflansichule des Ehritenthums im diefer Gegend blübend, * 
Paflau ſchon im frübeiten Mitslalter als Metropele eines der älteften und größten Biscbümer Beutfchlande und als eine, ber bedeuten ü 
Dandelöftädte weit über die Marken bes deutſchen Reiches hinaus. bekannt und berühmt gewefen. Mit Ichenden Zügen ſchildert der Berfafler, 
melder, die wenigen Mußefiunden, welche ibm feine Berufsgefhäfte übrig liefen, ver Bearbeitung diefes Werkes opferte, Die Schidfale der 
en Zeit der römtfchen Herrſchaft und der großen Völkerwanderung, dann durd das ganze Wittelalter herab bis auf die meuefte 
Zeit. Namentlich durfte die Schilderung des Jahrhunderte lang andauernden Kampfes der Bürger mit ihren Fürftbifchöfen um Erlangung 
Deolitiicher Gelbftftändigkeit, der großen Gtadibrände, der mehrmaligen Belagerungen um» enblich der franzöſiſchen Decupation zu Anfang. 
diefes Jahrhunderts in hobem Grade des Leſers Theilnahme erregen. ? 


Mber auch die GSeſchlcote Banerns und Defterreichs, mit welcher Paſſau als Bauptftadt eines ehemaligen felbittänbinen Fürftentbumg ; 


tnnig verflochten war, {ft durch bie —— der bis jedt unbekanut gebllebenen und der Bearbeltung dieſes Werkes zu Grunde Jelege 
zablreihen Urkunden des magiſtratiſchen —2* zu Paſſau nicht ohne einige Bereicherung geblieben. 

Die bier angebündiate Seſchichte der Stadt Paſſau wird zwei Bänte in circa 6 Pieferangen, a0 Pr, umfaflen,, menen ber. erfte 
Band, die aligemeine Geſchichte enthaltend, im Laufe des Jahres 1562, der zweite Band, welcher die fpezielle Geſchichte und Topegtaphie, 
ſewie die Beihreibung der jablreihen Altertbümer Baffau’s enrbält, bis zu Ende des genannten Jahres erſcheinen wird, Als —— Beir 
Lage werden dem Werke eine Totalauſicht der Stadt Paffau und zwei Abbildungen ver alten Domkirche nadh ihrer Geftalt vor den großen 
Starrbränden beigtgeben werden, 


Palau im Dezember 1861. ° W. Keppler's Verlag. 


Eaenthumen und Mevakteur: Dr. Joh, Bapt. Breßl, dal. Buchdrucktt und Verleger. 
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4 Dlinuten Abents. 


Prinz Albert und die Mönigin-Wittwe. 





Yondon, 16. Dec. Noch ift kein Monat verfloffen, ba 
pries id, in’ dieſen Blättern den Sonnenfhein des Glüds, der 
auf die Öfientlihen Zuſtände Altenglanbs herablächelte. Zur 
friebengeit wohnte in unfern Häuſern, Wohlfahrt und Ganz 
in unſern Paldjten; und ſelbſt der herkömmliche politische 
Wort: und Federkrieg ſchien eingeftellt, oder wentgſtens auf 
ein harmloſes Minimum gedämpft. Das war vor kaum einem 
Mohat — aber wie hat fid, ſeildem vie Scene verändert! 
Bon außen, da ftfirzt ein mufrerfeits ungefuchter Zwiſt Groß⸗ 
britanınien in gewaltigen Krieg mit einen Bolfe ſeines eige: 
nen Stamms; und von innen... Es ift nicht zu viel ge 
fagt : die Hauptfänle der Monardie iſt plöglich eingeftürzt, 
die Regierung Victoria und Albert — denn diefen Doppel: 
namen verdiente fie — tit, ohne Ahnung der Gefahr, in einem 
Augenbli zufanmmengebrohen! So ſchwer, io unfäglich ſhwer 
ift die durch den Tod det Prinzsidiemahls berbeigeführte öffent: 
liche Trübjal, daß fie fürs erſie das Gefühl aller anderen 
Sorgen und Kümmerniffe zurücbrängt. Aber and noch auf 
lange hinaus, und in jedem Betracht, wird England Urſache 


haben, dieſen viel zu frühen Verluſt feines weiſeſten und edels 
ften Adoptirſohns zu betrauern. 

Aus Prinz Albert im Jahre 1840 nach England fam 
und der Gemahl unjerer jungen Königin wurde, war er noch 
nicht volle 20 Jahre alt. Aber er beſaß ſchon damals ganz 


bas würdige und gefrgte Weſen, wie es ſich für feine hebe 
Stellung igiete, und von jener Zeit am bis zu feiner legten 


Stunde war alles, was cr unter uns that nnd ſprach, mohts 


überlegt, verjtändig und nuͤtzlich Sir Robert Perl, als cr im 
Jahre 1841 das Minifterinm übernahm, erfannte ſogleich, daß 


der Charalter des Prinzen das Vertrauen bes Gabincets und 
ber Nation volllommen verdiente. Er beichloß daher zwiſchen 
der Sonveränin und ihrem Eheherren keinerlei Unterſchied zu 





N. 351. 
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den 22. Dezember 1861. 


machen, fondern fie als eine Perjon zu behandeln. Bon dort 
an theilte der P vollftändig alle Muͤhewaltung derKrone ;, 
und bei feiner außerorbentfichen geiftigen Begabung, feiner 
timbdligen und vielfeltigen Bildung, feinem unermäblichen 
leiß umd vegen Intereffe an der Politik, warb er weit mehr 
als Königin Victorla felbft ter eigentlibe Centralpuntt ver 
Monardyie. Diefe bedeutſame Thätigkeit übte er aber ſo beſon⸗ 
nen und bejcheiden, ‘daher feiner hohen Gemahlin ven Ruhm 
einer glüdlichen Regierung angetb ft überließ; fo wie er duüch 
feinen Einfluß niemals ungebührli zu Guaſten einer Per⸗ 
ſon oder einer Partei geltend machte, und eine würdevolle 
eunblichkeit ſelbſt gegen ſolche Diener ber Krone bemahrte, 

if er, nad näderent Kennenlernen, perſönlich nicht 
inte. Aber bei der zärtlichen Anhänglichkeit der Königin an’ 
feine Perſon und der innigen, nie durch einen neitör: 
th, Harmonie ihrer Gemüter, war cr der eigentliche Mit⸗ 
BR des britifchen Reiches, umd unbeftritten dad Haupt ber’ 
Königlichen Familie und ver Pöniglihen Hofbaltung in allen 
ihren inneren Beziehungen. Sein ungewöhnliches Verwaltu : 
talent beichäftigte ſich raſtlos mit allen einjchlägigen Details, 
—** Etziehung feiner Kinder bis herab zur Dekonomie der 
nerſchaft. Während cr zugleich Immer bereit war, an Er- 
Örterung und Berathung ber größten und umfafjendften Fra— 
gen innerer und äußerer Politif theilzunehmen. * 
Prinz Albert übernahm alle Auf, aber, die 9 an ihre 
drängten oder bie er ſich felbft wählte, mit aewiffenhaften 
Ernſt, und legte an all fein Thun einen hohen ſittlichen Maß— 
tab. Das engliſche Bolt urtheilte nicht immer anerfennenb 
oder, ‚gerät ug über dieſen Prinzen, weil feine Manteren 
ches Tall, Nein Sefhmar- qumeilen unſympathiſch mit dem 
Nationalgeſchmack war, Uber nur gar zu bald werben bie 
Engländer bie wahre Größe ihres Berluftes wahrnehmen, und 
ſchen jegt öffnet ſich jeder Mund zum Zeugniffe der ange 
tung für den Gefhicdenen, deſſen Werth und Berdienfte die 
Menge do nur unvollfommen kannte. Bei dem jehigen Le— 
bensalter der Königin (42"4 Jahre), bie noch ein langes ein- 
james Dafein vor ſich liegen haben mag — ein um fo ein: 
jameres, als fie zur Einjamfeit des Thrones verurtheitt ift; 
und bei dem Alter des Prinzen von Wales, ver jet eben in 
bie Verſuchungen der Mannbarkeit eintritt, dürfte fein Verluſt 
für dicje erlauchte Perfonen leicht noch ſchmerzlicher werden, 
als jich ahnen läßt. In der That läßt es ſich daum begreifen, 
daß dic Königin in ihrem jegigen Zuſtande für die nächfte, 
oder and für längere Zeit hinaus fähig fein werbe, dert fans 
fenden Gejchäften ihres hohen Berufes —— und es 
mag ſich die Frage erheben: ob, und in weicher Art ſich ein 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Spürmann oder ein Wiener Vidoeq. 


(Fortjegung.) 

Robert - eilte wirklich, wie wir bereits willen, zu dem 
bewußten Pelzhaͤndler, Taufte jich fpäter aus Borlicht zwei 
paar Schlittſchuhe, ſputete fich dann, weielich feinen Magen 
nehmend, Bis zu der Waſſermauth an ber. untern Donau, 
im Winter freilich «wenig ergiebig, und begann bann, ein 
paarhundert Schritte weiter unten, wie jo viele Eisläufer, 
jeime Schlittſchuhe anzuſchnallen. Ju Fiſchamend traf er in 
der Ent eine Melfegelegenheit. So weit ging alles glücklich 
vor ſich. Als aber. ‚Samuel und Hanns nach Preßburg ges 
langten, und dort bei dem Gerichte nach Vorweiſen ihrer 
Vollmacht die nöthigen Erkunbigungen einzogen, erfuhren jie 
zu ihrer Freude, daß ein Mann, dem Flüchtüng ähnlich, wie 
er wenigitens in dem betrefienden Stedbrief beichrieben wor- 
den, erit heute Morgen ein paar Reudorfer Bauern getroffen 


be, auch mit —* bezüglich ber ſchleunigſten Abreiſe nad) 
ka bald daran ice geworben ie“ 

Man befand alſo auf der richtigen Fährte. 

Samuel lich natürlich alles aufbieten, um den Flüͤcht⸗ 
ling jo ſchnell als. möglich zu verfolgen; Er wäre aber wiel- 
leicht dennoch zu fpät gefommen, hätte ſich nicht Herr Zufall 
oder Frau Nemefts Silfreich in’s Mittel gelegt. Der Glücks: 
fern des Flüchtlinge ſchien bei jeiner Ankunft in Preßburg 
untergegangen zu jein. Robert kam zwarziemlich raſch nach 
Peſt, jtreg daſelbſt in einem abgelegenen Gajthauje ab und 
wurde, Dank einem reichlichen Trinfgeld, dad er dem Zimmer- 
felluer verabreichte, am die jchnelljten und verläßlichſten Fuhr⸗ 
leute gewiefen, die man im ı Bormärz’im Budapeft aufzutrei⸗ 
ben vermochte. Es waren fieghafte Rivalen der Nendorfer 
Schnellſegler. 

Im Vormärz gab es nämlich in Peſt eine Gattung 
Diebe, deren Geſchaͤft vorzugsweiſe darauf hinanslief, moy% 


Theil derjelben an dem jungen Thronerben übertragen Täßf. 
3 fühle wur, und wiederhole: das Negiment Ku 

ert iſt zu Ende, und es iſt ſehr fraglich, ob es der Königin 
allein moöglich ſein wird, jene Auerdnung und Litung der 
Geichäfte fortzuführen, welcher unfer Baterland 20 einzig jchöne 
Jahre der Ruhe und, Wohlfahrt zu veräaufen hatte. Am Bors 
abend eines —— mit ben Vereinigten Staaten, mit einem 
Trjährigen Premierminifter in einer Stellung von ungewöhn: 
licher Berantwortlichkeit, „und bei dem haldzerrütteten Staude 
der Parteien im Janern, iſt dieſe zeitweilige Stodung in ber 
natürlichen Thätigfeit der Krone ein eruſtes und ſehr bedenl⸗ 
liches Mingeihid. 

Der Prinz fühlte ſich ſchon am 30. November jo unmwohl, 
dab er einer Grpelmratböfitung, die au diefem Tage in Winds 
for ftattfand, nicht beimohnen fonnte. Scine Krankheit wurde 
geheim gehalten, und erft am Freitag Abends nahm fie einen 
wirklich bisartigen und gefährlihen Charakter an, Vierund— 
zwanzig Stunben fpäter war er tobt. 

Die Lönigliche Wittwe ift zur Zeit, fo verfihert man, 
vollloumen rubig, aber es iſt, fürchte ih, ein Zuftand der 
Betäubung, ein verfteinerter Niebe-Schmerz. Zwei Tage vor 
dem Hintritt des Prinzen hatten, da er ganz bewußtlos lag, 
und weil auch Anftedung am Bette des Typhuskranken zu 
befürdgten war, die Aerzte Ihrer Majeftät ihm zu nahen ver: 
boten. Aber in feinen legten Stunden war fie an feiner Seite, 
und im Augenblid jeines Verſcheidens legte fie die Hand feines 
Stallmeifters, des Generals Grey, im bie des fterbenden Gatten, 
und ftürzte aus dem Zimmer, Sie wußte nicht mehr, was fic 
that. Für Victoria ſelbſt ift dieſer Schlag die Vernichtung 
alles defien, was ihr Dajein hielt und verſchönte. Wie ver 
Wallenftein Ihres Schiller lann fie von ji jagen: 

Die Blume ift hinweg aus melnem Beben, 

Uad kalt uud farblos feb ich's ver mir liegen 
area ahre lang batie fie feinen Gedanken, für ihr Yand, 
ür ihre Kinder ober für ſich felbft, ven nicht ihr Gatte an- 
vegendb oder erwiedernd mit ihr theilte Umb num diefer Sturz 
aus der Fülle menfchlichen Glüdes! Es gibt wohl fein Land, 
wo ihr Name nicht mit Verehrung genannt wird, denn jie iſt 


ben Erinnerungen gegen einzelne Punkte vor. Erjt wenn dieſe 
Gutachten u, ſ. w. abgegeben jeim werben, er k. Staats- 
minijterium des Handels und bee öffentlichen Arbeiten ſeinen 
Bericht an Se. Maj den König jelbit erflatten, und bie 
Genehmigung bes Entwuris einholen koͤnnen. Unter diefen 
Umſtanden dürfte das Erſcheinen der neuen —— melde 
die durch ihre Borgängerinnen aus den 3 ven 1834 und 
1853 herbeigeführten gewerblichen Zuſtände wohl fehr wefent- 
lid) verändert, ſchwerlich mehr vor dem Jahresſchlufſe au cer- 
warten stehen. Zr 
. Regensburg, 20. Dec. Us wie-mit-allen Gloden 
in der Stadt zufammengeläutet, fand fi geitern in 5* 
ten Abendſtunde ein ungemein zahlreiches Fubtikum aus 
Ständen vor dem Mathhaufe und in dem großen Reichsſaale 
ein, um das Rejultat der letzten Lottoziehung ohne Zwiſchen 
träger zu vernehmen; gefpielt hatte dießmal bie ganze Welt, 
ich alaube Alle, mir Ausnahme der Säuglinge — unfere 
Lolletten koͤnnen es beſtätigen. Im Publitum hatte ji bie 
fire Idee feſtgeſetzt, daß lauter niedere Nummern gezogen wer: 
ben, und dieſe waren du wie man im gewöhnlichen Le⸗ 
ben ſagt „ordentlich verjohlt worden.“ Melde Ueberrafgung 
nun, ald um. Duntel der Racht vor ben ſchwarzen Erker des 
Reicheſaales ohne alle Beleuchtung als erſter Nummer 80 aus- 
gehängt und dazu, lauter hohe Ziftern gereiht wurben! Das 
Geiprei von einigen hundert Lehrſungen, welche hart ver dem 
hiſtoriſchen Gemäner als erjtes Treffen ſich poftirt hatten, brad 
ſchon gleid 3* in dem ſtürmiſchen Ruf der Zeit aus: 
Licht! mehr Licht!” Die Staatdocrwaltung droben un 
drinnen konnte diejem zeitgemäßen Nufe, der auch in ben au— 
dern Boltsjgichten einigen Wiederhall fand, nicht in die Länge 
widerjtehen, und alsbald ſchwebte es droben hin und ber — 
das Licht — und es erfchien cine dürre blaße Hand, welche 
mit einer leuchtenden Stallfaterne in zwei Tempo’s über Rum; 
mer Eins und Zwei fuhr, worauf fih im Velke ftets ein 
Ab! Ab! der Ueberrafgung laut machte, das auch die übri- 
gen Nummern begleitete. Das Bolt ging ruhig und höchſtens 
mit einigen taufend Verwunſchungen * bie legte Taͤuſchun 
die Manden viel Geld gefofiet, auseinander. Die Ko 


durch ihre Tugenden eine Zierde ihres Zeitalters und ihres | it für Negeneburg vor. der Hand aus und gar. 


Geſchlechts; und jo wird gewiß aud einem fchmerzlichen Ges | 
ihid, wie es bas ihrige if, mirgends cine liebevolle Theil⸗ 
nahme fehlen. Der Prinz gebörte Deutſchland wie England | 
an. In ber That, er war ein Spiegel deutſcher Geiftesbildung | 
und deutſchen Familienſinus. Sein Leben war der Förderung | 
eines einträchtigen Zufammengchens der beiden Völter gewib- | 
met, benen cr durch theure Bande angehörte, und jo werben | 
England und Deutſchland, ‚die an feinem frühen Grabe gemeine | 
fam trauern, auch fein Gedächtniß gemeinfam heilig halten. 


Deutidlanı. 

Bayern. Münden, 19. Dez. Die neue Inſiruktion 
zum Gemwerbegejeß von 18%, im k. Staatsminiftertum des 
Handels und der öffentlihen Arbeiten in dem den Beſchlüſſen 
und Anträgen beider Kammern des leiten Landtags entipres 
chenden Sinn und Geift anägearbeitet, liegt im f. Staatsmi- 
uifterium zur Abgabe ihrer Gutachten und etwaigen, von 
ihren befonberen Stanbpunkften aus ihnen angemeſſen dünfens 


habenden wie ärmeren Xenten bei ſchickicher —— 
„einen guten Morgen zu wünſchen“, das heißt, in zufällig 
offenftehender ober ſchlechtverſperrten Quartieren im: aller 

übe einen Beſuch abyuftatten, und dabei, Dank dem tiefem’ 

chlaf des Eigenthümers ober der Fahrläſſigleit der Dienft- 
boten, alles leicht Entwenbbare wie Uhren, Brieftaſchen, Kleis 
dungeitüde, Pfeifen, Tabatsbeutel, Eigaren-Etui’s und jo weis 
ter mit großer Schnelligkeit wegzucapern. 

Kleivungsftärde, auf derlei Weife escamotirt, wurden im 
Vormärz nie an bie Tröbler in Bubapeit verkauft, jondern 
fie gelangten meiſt noch am jelben Tage nad benachbarten 
Oriſchaften, ja mitunter noch weiter und zwar mit jo übers 
rafhender Schnelligkeit, daß noch vor etwa zwölf Jahren ein 
Pefter Kanfmann, dem man feinen Mantel kurz vor jeiner 
Abfahrt nad dem Debrecziner Markt geftoblen hatte, jo daß 
er fi im Eile eine Bunda von einem Nachbar ausleihen 
mußte, das entwenbete fraglihe Kleidungsſtück am Tage feiner 
Ankunft in der Königlichen Freiſtadt Debresin im Biharer 
Gomitat bereits wieder auffand, und auf gerichtlihen Wege 
auf's neue an ſich brachte. Died wollte aber damals bei ben 


_. Freyſing, 16. Dez. Auf Anregung des F. Obet 
Staatdanwalts v. Schab ließ der hieſige Magiftrat an dem 
Haus, im welchem der berühmte, zu Breslau verftorbene 
Rechtslehrer Karl Auguſt Unterholzer, ein geborner 
Freyſinger, Sohn eines fürſtbiſchöflichen Hofrathékanzeliſten, 
während jeiner Studienzeit lebte (das Geburtshaus konnte 
night ausgemittelt werden), eine Gedenktafel mit, einer paflen: 
den Juſchrift anbringen. 

Deſterreich. Wien, 19. Dez. Eine originelle Bettler 
zeſchichte wird von der Riedüſchen Eorrefpondenz. mitge 
theilt. Bei einer am Heumarktglacis Nr. 496 mwohnhaften 
rau, der Gattin eines Amtsdieners, erſchien jeit mehreren 
Tahren wochentlich ein Mann, der um Almofen bat um 
regelmäßig einen Kreuzer erhielt. Vor Kurzem fam nun bie 
Frau mit ihrem Manne in Neulings Brauhaus in ber Un« 
gergafie, woſelbſt jich ein Militär-Diufiktorps producirte. Die 
Beiden nahmen an einem Tiſch Plah, und bald daranf er- 
blidte die Amtöbienersgattin am einem andern, von ihr. wer 


ſchlechlen Straßen in Ungarn viel befagen, zumal eine Fahrt 
nad; dem genannten Handelsplage bei Bei Jahres zeiten 
eine überraichende Familienaͤhnlichteit einer Heinen Reiſe 
um die Welt aufzuweiſen hatte. j — 

Es waren meiſt jüũdiſche 255 auf welchen derlei 
entwendete Habſeligkeiten im fabelhaft kurzer Zeit nad allen 
Ecen des Landes gelangten; auch wurden dieſe Fahrten ſo 
geheim betrieben, dat es außer wahrem Heidengeld an Fahr 
laxe gena ae Betanniſchaft mit den Inhabern von derlei Eil- 
fuhrwerten bedurfte, wollte man ſich diefer Wagen zu einer 
raſchen Reiſe bebiemen. Nobert hatte daher troß ber Anwei- 
fung des Zimmertellners ſchwere Mühe, ehe man ſich gemeigt 
zeigte, feiner Bitte zu willfahren, und nur dem Umſtande, 
daß der betreffende Jude, ein erfahrner Mann, die gefährliche 
Lage des Flüchtlinge errieth, war es zugufchreiben, dad man 
ihm enblib bie Mitfahrt erlaubte. 


(Fortſetzung folgt.) 





nig entferiten Tiſche den (ME NWORHT Se annten Bettler, der füche 
Braten und Bier ganz befonders wohl fein lich. Er’ war 
nicht nur felbft gut und anftändig getleidet, fondern hatte 
auch noch eim rauenzimmer bei ſich, welche unter froͤhlichem 
Lachen bie Freuden des Mahles mit ihm theilte. Endlich bes 
merkte auch der Bettler feine Wohlthäterin, und war artig 
genug, diefer, welde nur äußerft felten ein Gaſthaus zu bes 
fuchen pflegt, freundlich zugumiden. Nichtsdeſtoweniger nahm 
die legtere ſich im Stillen vor, künftig den Kreuzer einem 
Bevächigeren zuzuwenden. Nicht wenig erftaunt war fie, als 
am folgenden Morgen ein Mann im Auftrag des tlere 
ihr cin Säckchen überreichte, in welchem ſich ungefähr fo viel 
Kupferkreuzer befanden, als fie durch mehrere Jahre als 
Almofen dem PVetreffenden gegeben hatte. An dem Säckhen 
war ein Zettel befeitigt, auf welchem ihr der Bettler feinen 
verbindlichſten Dank für die empfangenen milden Gaben au: 
ſprach. Ob der letztere durch irgend einen Glüdsfall eine 
Wendung feines Geſchickes erfuhr, ober Bettler aus Speku— 
lation war, iſt unbefannt, ‘ 
“Iren, 20. Dezbr. Die Vorlage des Budgets im 
öfterreihiihen Reichsrathe nimmt heute in ganz Europa bas 
Jnlereſſe Jedermann in Anfpruc, ber überhaupt an bebeu: 
tenden politifcgen Erſcheinungen Theil nimmt, Für-das öfters 
reichiſche Budget intereſſiren jih außerhalb des Reichs eine 
weit größere Anzahl von Perfonen in ihrem eigenen Jntereffe, 
als dies bei dem Budget irgend eines andern Staates der 
Fall dit. Für Holland und die freien beutjchen Städte iſt die 
useinanderfegung der Yaze, bie ver Finangminifter gegen, 
von nicht viel. geringerer Michtigfeit, als für einzelne Theile 
Defterreihe. Wenn die engliihen Schatzlanzler ihre großen 
Finanzreden halten, dann ruͤhmt man ben Geiſt, bie erfinde- 
riſchen Ideen, ‚die praltiſche Ginführung neuer, volfsmirth: 
i&baftlicher Theorien, mit welchen fie einen trodenen Gegens 
ftand und dürre Bablen zu illuſtriren und zu beleben vertes 
ben. Der öſterreichiſche Finanzminifter braucht ſolche Mittel 
nit; feine Epoſe feffelt auch ohnedies bie allgemeine Auf- 
merkjamteit, uud wenn man von Gladhtene rühmt, daß ihm 
während einer jechsitündigen Finanzrede bas ganze Haus in 
ununterbrechener Ruhe zuborchte, und bie. neuen Laien, bie 
er in Ausſicht ftellte, wie etwas Selbflverftändliches, ja faft 
wie etwas Ungenchmes hinnabm, und mit donnerndem Beis 
fall begleitete, jo kann man wohl aud von unſerem Finanz— 
minifter fagen, er hätte noch ſechs Stunden reden fönnen, 
und ed -mwäre ihm hoöchſtens gelungen, feine Borfchläge, nie: 
mals aber bie Lage, die fie bejlern follen, büjterer barquftellen. 
Einer der größten Männer Deutihlands rief, als er im leib— 
licher Bedraͤngniß war: Kerr, gib mir einen großen Geban- 
fen, daß ih mich daran erquide! Bei den Schwierigkeiten, 
welche jett Defterscich zu befiegen bat, mag biefer Ruf auf 
manchen &ebirten—rin gerechter ſein nirgends‘ aber bringen: 
der und gerechtterfigter, als bei der Betrachtung —*—— 
nanzzuftände, Noch fehlen bier die großen ſchoöpferiſchen Ge— 
damen! bie Mevlichkeit, die Verfaſſungstreue find bei einem 
Minifter unſchaͤtzbare Eigenſchaften; aber zur Probuftivität 
gehört doch noch elwas mehr. Man hatte vor einiger Zeit 
behauptet, Herr v. _ fei vor der Hand gegen die Bub- 
getoorlage,. weil er fie noch nicht fertig habe; es hat ſich er- 
wiefer, daß dieß volllommen unwahr tft. Es war gewig eine 
fleißige und forgfättige Arbeit, die Herr v. Plener geliefert; 
wenn man aber hat behaupten wollen, der Finanzminiſter fei 
gegen bie Vorlage, weil er keine Vorſchlaͤge zu machen habe, 
fo war bies nur in Be J A Formelle unrichtig. 
r äte k 
Rom, 10. u —W hat dem Papſt am 
Samſtag ſeine Erebitive als franzöſiſcher Botſchafter überreicht. 
In feiner erſten Miſſion waren and gewiſſe kaiſerliche Wünfche 
im Betreff der Beruhigung Neapels enthalten, die nicht ohne 
die Entfernung der ?. familie von Rom erreicht " werben 
fönne. Goyon batte ähnliche Andeutungen vorausgeben laſſen. 
Ich kann Ihnen als zuverläjfig mitteilen, daß Pius IX. 
dem General wie dem Botidyafter im gleich edler Meife be: 





% ' eh von ; jeher di att olgter 
Be et a a BR 
fe aufgugäßfen als irgend eine andere. [Yu andere 
Briefen aus Rom wirb k rochen Louis 
—** —* rare rm Ya A — 
“ IL. | e 
—* Garbinälen am Sa ey Bäper in’ ak 


wölf Apoftel, die neuntägige Borfeier des es M 

mpfängig zu ſchließen. Er ertheilie dem in großer 

dazu verfammelten Bolfe den Segen mit dein Safrartiente. 
Stra und Platze, wo er vorüberfuhr, er 
und dichte, während ber große Platz ber zwölf Apoftel 
von Gruppen überfüllt war, welche einander mit Hochrufen 
überboten, Marquis Lepalette, der bicht neben ber Kirche 
wohut, hatte fogleih am ber Schwelle feiner Amtsführung 
Gelegenheit zu. fehen, in wie hoher ——— Pius IX. 
immer noch bei einen großen Theil der Bevölkerung fteht. — 
General Gonon machte gleich bei jener *24 Koui 
Franz II. ini Galla-Anzug ſeine Aufwartung. Er rug — 
das Großkreuz des Jamariusordens. — Wir erfreuen uns 
des herelichften Wetters, ein Tag heiterer und blauer als ver 
voransgegangene. Die Zahl der Fremden ſcheint bebeutenb 
werben zi-mwollen, da nach einer amtlichen Angabe ſich bereits 
13,000: Wiritergäfte einfanben. Faft ein Drittel davon find 
Reapolitaner. v 


y ‚Deneite Madbrichten. Ba 

Wien, 19) De. Jun heftigen Untethaujd wilrke auf 
Antrag des Grafen Hartig beſchloſſen, in die Budgetberathun 
einzugehen, und deßwegen bie fändige Finanzkommiſſion is 
20 vu ng u tärten. Hr. v. Schmerling, hälfte im 
Dberhaufe die Budgetvorlage wic im, Unterhauje angeländigt, 

Breslau, 18, Decbr. Die ‚heutige Breslauer Zeitung 
meldet aus Warſchau, bak ber — Tode verurtheilte Ad⸗ 
miniftrator der Erzbiöceje, Bialobresfi, jeden Gnadenweg 
mit den Worten abaelchnt habe: Ich habe ‚nichts getban, 
wofür id) mit dem Tode follte befiraft werden können.“ 

Frankfurt a. M., 18. Dec. Ein wegen feiner vielfei- 
tigen Kenntnifje fowehl, wie um feiner unermüdlichen Thä— 
tigkeit willen jehr gefhäßtes Mitglied der Bundesmilitärcom- 
mifjion, der großherzoglich badiſche Oberkriegstonmiffär Fe i- 
naigle, wird unfere Stabt verlajjen, weil er bem Verneh— 
men nach zum GenceralverwaltungssDireftor der bayerifchen: 
Armee beitimmt ift. Die Behörde, welcher er jeither ange» 
börte, fteht ihm mur ungern aus ihrer Mitte jcheiven. Bereits 
ift ihm von Seiten der babifchen Negierung die nachgefuchte 
Bar I ertbeilt worben. 

Parts, 18. Dez. Wir bem Temps verfichert wirb, hätte 
bie franzöfifche Regierung bei den Gabineten von St. Peters: 
burg, Wien und Berlin Schritte getban, um ein Einverftänds 
niß in den durch den auglosamerilanifhen Streit entſtandenen 
Fragen herbeizuführen, und um im geil eined Bruches zu 
einer gemeinihaftlihen Handlung in Borausficht ber Evens 
tualität einer Bermittlung zu gelangen. > 

London, 19. Dez. Das falſche Gerücht vom Tode Pal 
merſton's hat geftern große Beſtürzung erregt, Lord Palmer: 
fton, welder an ber Gicht gelitten , befindet ſich gegenwärtig 


bejier. } 
Die Königin ift Mittags nad 


Lonbou, 419. Dezbr. 
Osborne gegangen, 

Stsahetm, 19. Dec. Der neue finnländiſche Ge: 
neral:Gouverneur Rofafowsfi hat officiell erklärt, der Kaifer 
werbe nad - Schliejung des im Januar zufammentreten ben 
Stände-Ausfchuffes den volfftändigen N antändiisen 
Reichstag — Helfingfors hat illuminirt; 
es wird die Aufhebung der Cenſur erwartet; 


Handels und Börſen⸗Machrichten. 


(Wien, 20. Dezdr.) Defterr. bproz. NationalsApleibe 81.305 Sprige 
Metalliques 66.— ; Erebitaftien 176.0; Bantal 747; Nortbabn. 
Atien 2100. -- Graarsbahn » Aktien 275.— 3 Donaudampfichtfffahrtes 
Aktien 420.;— Bilber4®. Wech ſelkurſe: Augsburg (3 1.) 119.75, 


merkte: er ſehe germ bieje Angelegenheit ein für allemal als |Fonvon 141.35: Paris 55.70. 


Befanntmodbung 
Amerifanifhe Gummifchnbe 
Ctiegen, vornberans, ein ſchön und Gummi: Stiefletten in 


Beim Birnwirth ift übe zwei 


möblirtes Zimmer gleich zu bes | Qualitäten empfichtt 
ieben. ) 


Lorenz 


en. 

An der Grabengafje Neo. 475. über 

eften |2 Stiegen wird mit größter Verichmwie- 
(5) Ipenheit Verſatz und with ber 

Zink, ſel. Ww. lſorgt. 3] 


Zu Weihnachts-Gefcpenken 


empfiehlt ein reichhaltig fortirteß ‚Lager, als; 


‚ Thermom er piegel, Uhr⸗ und 
a a a A 


erer becher, 
aires, Tafeliervices 8 —— verfülbert, Silber 
Ga & Borleglöffel,_& 


igarrenträger, Gigarrens 


8 6 A Fed Herren 8 Damenichmud von Gold, vergel- 


det.und Alum 

—* & Biſi 

und Bouquetehalter, dann Gummiſch 
(4) 2orenz 


. celetts, Kopinadeln, Portemonais, Dan 
Zajchen, Damengürtel 85 Schliehen, Ballfächer 


Damen: 


nbe 2c. ꝛc. zu dem billigften Preijen. 


Zink ſel. Wittwe. 


ür Weihnachtsgeſchenke 


empfehle ich mein gut 1 Seiden. Lager ‚von 


Begenfirmen in 
eigenes 
überzogen und reparirt. 


sür die 


eiden-, Alpaha- & Banmwollen-Stoff, 


brikat, zu den Bilfigften Preiien. Auch werden & Seftelle eingetaufcht, 


töhr, 


DarapluierFabritant in der Wirtzaffe. 


eihnachtögeit 


empfiehlt der Unterzeichnete jeine ſaͤmmtlichen 


on 
Wein: & 


Ditrtperei:Waaren 


ter Wein: 


in reihhaltigfter Auswahl uchtt Mürnberger — Wiener 


und Oraug e, 


en, 
in Zucker, aromatiſche Cjftggurfen, Mixed Peikl 


ee:Zwiebac in DriginatBamets, 
Air 


Liqneure, Compottobft 


es, 


(Gemüje in Eſſig) Ehoeolade :c, 2C. zur arfälligen Beachtung. (b) 


Bücher: Umzeige. 

Den netten deutichen Jugenbfreund mit 
vielen Abbild. dv. Frz. Hoffmann, 1 fl. 30 
fr, — Zugend-Album, Blätter zur an- 

en u. lehrreichen Unterhaltung im 
Daun het Kreije, m. vielen Bildern, 1 fl. 
30 fr, — Germania, Deutichlands wich: 
tigſte Ereigniffe m. fein illumin. Bildern 
” Hofeman, 1 fl, — den Groß:Venedi- 
m. lithogr. Anſichten, 1 fl., — die 
d. Andacht, 5 fl, — die heil. 
Schrift d. alten u. neuen Teftaments a. 
dv, Bulgata v. Aliofi, 6 fl, — die Gar: 
tenlauße v.. 18509 u. 1860, per. Jabra. 
1 MR; — ferner zu dem Billigften 
Preifen Herabgefeßte nene Gebetbücher, 
Jugendſchriften, Reifebefchreibungen, Le⸗ 
rifa in allen Sprachen, franzöſ Lektüre, 
zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend, em: 
pfiehlt die Bils ecker ſche 
Antiquariats·Suchhandluug 


Ein lebender Falle [Männchen] ift 
zw verlaufen Näh. i. bi Er. 


F. Nichitein. 


PL, La ln u AB bin — 
Unterzeipneter - verkauft, in 

der Maldung Würm bei Ku: 

bing in Deſterreich Dopfen- 


ftangen, Rafen, Baubölzer, 
S hheitholz, dürzes Stockholz. Stod- 
f&eiter und weiche Etäbeln. Auch jind 
fortwährenn Schmiedkohlen in Vorath. 
(1Y Geora Huber. 


Bor einigen Wochen wurde in Paſſau 
ober im der. Umgegend cin Notizbuch 
in Ledereinband, mit dem Namen des 
Eigenthumers verliehen, verloren. Der 
Finder wirb. um Rückzabe gegen Erkennt 
lichkeit in d. Erw. d. Bl. nebeten. [?] 







Erdinger Echranne 


vom 19, Dezeuder 1861. 


Maiz.| Korn Gerũe daber 
A| Pr AA, Fri. Ar 


Ooch ſter Preis... [20 4HjıT ı7lı3 3) 656 
Aittlerer u» » - 20.2016 Zi 31] 6 ti 
Bänpeller .. . . . 19,33115| 16112 3] 555 
Gefallen .... + zu a ne 
MHeltlegen .. 2... ER © — 5 hl 3 








Bu uf! ig 


Hente, Nachmittag zur Mad ‚Mail- 
bammer. 


otto · 
Gezogene Nummer zw Negensburg : 
so. 63. 71. 9. Pr 
Die legte 


bung findet zu Nürns 
berg den 28. — ſtatt 


Königlihes Theater in Paſſau. 
Sonutag den 22. Dezember 1861 
42, Borjtellung im V. Abonnement, 

Meter Aranan 


oder: 

Der Räuber und. fein. Kind, 
Echensbilv mit Gefang und. Meleodramm in 
4 Abtheilungen v. Garl Hafner. Muſit von 

Kapellmeifter Binder. 


Anfang halb 7 Uhr 
——Randshuter Schramm 


vom. 20, Deyember 1861. 
uery.|KornfBcrit | Hab. 


e. 













Woriger Me. 2 | 4, 20 ir 
Reue Zufube . . j2a00 mama ‚re2ı 206 
Schrannenftans i 1382 | 200 





A. Fri, eriM.! 
Böciter Preis. . Jo/islıs 10l12 
Wirtlerer . . . 190 10lıs 222) 018 
Minpeiter ı943l15, IM 10 
Gefallen : .. - 4-14 hal 2 
Beilicgen — 





vom 21. Dejembet 1861. 
Telegrapbifder Bericht 
der Donan: Zeitung. 
Aura. in Minden am 21. Dey. + U. DM, R. 
i Erhalten um 5 br — Win, Rahm. 





A. Print eria. Ari, 


Hochſter Preis . Je wsiieiWitg 45] 7! 6 
Mittlerer +... jMmösitslsslıs 2ı] 6/36 
Mindelter us 4» + 20, 8115) #13) 9) 6,27 
Befullen 2...» — 11 — | 7 za 
Beitteaen JF — 4 
tranbınger raune 


vom 21, Desember IB6l. 
zeieasap ind Bericht 
der Donau: Zeitung. 
Aufg. in Straubing den 21. Dej, 4 Uhr 30 M, 
Ernalten um 5U — MM, 


atz.| Korn in 






TH 
Ooechſter Preis . . ww 77 Mer 1 
Mittlerer .. 4... ı9 43] 16 s1]11144] 5550 
Mindeller ... +.» 18 3015,58) 14 35 
Sefallen 20 


Geſtiegen ———— 
Verkauf: Walren 1251 Schäfl, Aomtio 
Schffl., Gere 1920 Schl., Daber 325 Chill, 
Reit: Waien 188 Schffl., Korn 30 Shfll. 


...u... 


Gerſte — Echffl., maber — 


Einladung zum Abonnement 


auf das am 1. DOftober 1860 gegründete 


Straubinger Tagblatt, 


Bei Begiun des zweiten Jahrganges umferes Blattes erlauben wir und, am die biöherigen Gönner, ſowie an das 


zeitungsleſende Bublitum überhaupt, die Bitte um baldige Adonnements-Erneuerungen und Befte 
Bon politiihen und lokalen Ereiguiſſen wird bie Rebaltion, 
das nterefjantefte und Wiflenewertheite in thunlicher Kürze, und 


in Nütjiht auf die für ben Geſchaͤft T 
Raſchheit mittheilen, auch den täglich zu größerem 


Fey auf unfer 
itöınann Loftbare Ir 


ſchwung fich erbebenden Handels: und Verkehrs Verhältnifien ihr Augenmerk zuwenden, und beſonders für veichhaltige, zum 
Theil telegrapbiidy. bezogene Schrannenberichte bedacht ſein. i 
Das Unterhaltungsblatt bringt kurzgefaßte, fittlih gehaltene Novellen, daun Gedichte, Aueldoten, Näthfel, Gemein: 


nüßiges und jonft Berfchiedenes. 


In der von Quartal zu Quartal fteigenden Abonnentenzahl glauben wir die erfreuliche Hoiinung auf fortwachſende 
Unterftügung unferes Unternehmens begründen zu _bürfen, wozu wir uns empfehlen. 


Die Nedaktion und Erpedition des Straubinger Tagklattes. 
Abennementspreis vierteljährig einichlajfig: des Unterhaltungsblattes 45 Pr. Beitellungen beliebe man auswärts 
Tohanftalr, bier bei der Erpedition zu maden. — Anferate, die fofort berü 


ar 


bei ter vachſtgelegenen 


tige und ver Zeile (breifpaltig) mir nur zo Pt. 


berechnet werden, exbittet man unter Der Moreff:: „An Die Erpeditten des Straubinger Zagblarted,“ — 
Gigentpämer und Redakteur: Dr. Jeh. Bapt. Drehl, bal. Buchdtucer und Verle ger. 


Die Donau ** 
weitet in Veſſau few 
un alen % $. Beiläim- 
wm onc Zeitunneikrues 


REN 
ern. 


Paflan, Montag 


Abgang der Fifenbahnzä Pafan : 
Nah Münden z Rürnderg: 4 Be mn Arab; — 5 Uhr 
ww Min, Krüb; — 9 Uhr 45 Min. Bormitrags. ' 
„ Kandbshuı und Regensburg: 4 U. ı5 DM, Ar; — 5 Uhr 
. 30 Min, Arübi — 9 Uber 45 Wiin. Borm; — 3 Nr 25 Din, 





Radım.; — h Uhr 50 Dein, Mbenos, 
„ Schärding, Wels, Salsburg kiny, Wien: SU; 
ou, 10 M. Borm. ; — 6 Uhr Abends. 


Bei vom um 4 Abe 15 Dim. Bräh vun Bier 
etgehenden Gänellguge werten nr Billetr 1. 
Zag:-Ralender, 
Seute den 3. Dezembeer: Victoria, Jungirau. Lagrtlänge: 
# runden, 4 Minuten. — Leytes Wiertel ben 24. um 10 Uhr 
34 Minuten Ubente 


Deutidlann. 

Bayern. Münden, W. Dez. Das heutige; Bulletin 
über das Befinden bes Hr, Kriegsmintiters lautet: 
„Die Nacht wurde größtentheils mit Schlaf zugebracht und 
die Bejjerung hat ſich bis heute erhalten. — Sc. Majeftät 
der König baben in Berüdjidtigung der Verhältniſſe des 
t, Foritperjonals unterm 9, d. folgende Aenderungen von den 
Allerhöchſten Normen über die Gehaltobezüge der Forſibedien⸗ 
fteten vom 1. Juli 1853 GReg.B. S. 929) allerhuldreichit 
anzuordnen gerubt: 1) Hauptgeldbezug ber Revierföriter 
beträgt fünftia a) in der erften Dieuſtesepoche bis zum 8, 
in der Eigenſchaft als Revierförſter zurückgelegten Dienſtjahre 
600 fl, — bh) in der zweiten Dienſtesepeche vom 9. bis zum 
vollendeten 44. Dienftjahre 700 fl., —- €) in der written 
Dienſtesepoche vom 15. bis zum zurhdigelegten 20. Dienft- 
jahre 800 ft. , — di) inber. vierten Dienjtesepohe vom 21. 
bi8 zum beembigten 25. Dieuftjahre 900 IL, — .) in der 
fünften Dienftesepoche nad >> im gedachter Eigenſchaft 
rũckgelegten Dienftjahren 1000 fl. Die Borausjehungen für 
die Votrückung in die höheren Gehaltsklajjen bleiben «auch 
für die Zulinift nad Maßgabe Des Artikels 18 der Aller 
höchften Verordnung vom 1. Juli 1859, die Organifation 
der Etaatsferftverwaltung betrefiend, geregelt 2) Die Forits 
warte erhalten in der Felge statt der bisherigen 3 Tagwerke 
Dienitland, deren 6, im Normalanfclage von 10 fl. per 
Tagwerf, oder entiprechente Gelövergütung biefür gemäß der 
Beſſtimmungen des Art. [T der vorerwähnten Verorduung 
vom 1. Juli 1853. 3) Die Wohnungsvergütung der bei den 
t. Kreisrogierungen, ſewie ber bei der Generafbergwerls- und 
Salinen = Mominiftration verwendeten Forftmeifter wirb von 
120 auf MO ft, jährlich erhöht. 

Durd eine zweite fol. Gntichlichnng werden die Bezfige 
ber Wegmacer ind Strajfenmwärter auf ven Etaatd- 
ſtraſſen erhöht und zwar: a) von monatlid 16 auf 20 fl. in 


mh Mänden um Mürnberg 
unb II Rlaffe ausgegeben. 
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den 23, Dezember 1861. 


Ankunft der Gifenbabnzüge zu Baflau : 
Den Landshut: 9 Uber & Dim. Rorm.;— 11 Ihr 15 M. Borm.y 
-- 4 Uhr 30 Din. Rahm, ; — 11 Uhr 6 Min. Made. 
„ MRenensburg: ® Uhr 26 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
»orm;; — 4 Ubr 30 Min. Nadım.; — 10 Dbr 30 MN. Nadıte ; 
— 11 Uhr 6 Wiin, Nahe, 
„ Münden: HUHIOM. Rahm. ;- - IIU.CM, Nachts 
Im Mürmberg: 4 Uhr 30 Din, Nach. ; 11 Uhr 6Min. Nuchte. 
» Wien, kin;, Salıburg, Wels, Shärvina: 7 Ubr 46 
Min. kr.i — 2.4. Hahn; — 5 Uhr 15 Min, Abends, 


1: Glafje und b) von 15 auf 18 fL. in I. Claſſe — Heute 
orgen farb dahier der Univerfitätd-Profeffor und Mitglich 
der Akademie ber Wi n Dr. Andreas Wagner, ein 
um die Wifjenjchaft hodjverdienter Mann. 

Münden. Seit Menſchengedenken erinnern ſich die 
Handwerksleute nit, dab um die Weihnachtszeit eine jofche 
Haudwerksſtockung fattgefunden hat, wie Heuer. Auf der 
hiefigen Schneiderherberge find immer 40 bis 50 arbeitsfofe 
Schneidergeſellen zu trefien. „ 

Münden, 20. Dezbr. Die’ Zulagen für die gering be⸗ 
foldeten Betwaltungebeamten find von Sr: Maj. dem SIE 
nig mac ‘dem ‚gemachten Vorſchlage genehmigt und biejes 
heute ben Kreisregierungen ugejendet worden. Es wirb größ- 
tentheils nur die ältere Hälfte der betveffenden Beamten ber 
rüdjichtigt. Don den 24 Regierungs kanzelliſten erhalten 3. 
B. nur die Älteren 12 je 800 fl, die jüngere Hälfte bleibt 
bei TOO fl. Bon den Bolizeibezirkstommiffären find uur 
jene G mit der Erhöhung bedacht worden, welche am Längiten 
Dienfte leiſten; die übrigen. 6 erhalten nur, was jie ‚bisher 
Kangen. — Die Nunimer MO hat vielen Yottofpielern nam⸗ 
Balte Gewinnfte gebracht. Sie wurde in der legten Regent: 









- nu Zichung ‚gezogen. 


Regensburg, %. Dec, Es ift von dem Fortſchritte ber 
Zeit zu erwarten, daß dem .‚Bolte Wiegen geboten wird, 
anflatt_ bee Lotterie eine andere, eine neue Gattung von Ejeld- 
ſteuer zu entrichten. Das Weitere wird. ji wohl finden, An 
Münden hat ein Witzvogel dem Lotto eine Todesanzeige nach 
gejandt, unterzeichnet. von den fachenden Erben näuılidh: „Lotto 
‚sranffurta, Lotto Auftria, Spiela — Auguſta Bindeli⸗ 
coren (warum deun aber, Augsburg? wegen der Borſe 
Anfamia Naſſauia, Gräfin Helen Homburga, Spirta Wies 
babia, Hamburgia,” Der Witz Mt Fürs Volk geſchmiedet und 
hat einige Berechtlgung. Aber die jer des Arure nt wer: 
den bieje ‚Erben nicht, erhalten, jendern die Spende der Be: 
mitteften. Ich weiß eine Stadt, wo ‚bereits unter mehreren 
Fottefpielern ſich ein Berein gebiet bat zu dem. Zwectke, in 
Orfterreich Zahlen-Potto zu ſpielen. Es iſt ein Bertranens: 
mann irgenbwo in Oeſterreich beitelft, dem nicht uubedeutende 


Richtpolitifche Nachrichten. 


Der Spürmann oder ein Wiener Bibocg. 
(Fertjegung.) 
Demungenchtet wollte man ihm die Stunbe ber Abfahrt 
nicht wittheilen. Man rieth ihm einfach, ein paarmal im 
Yaufe des Tages nachfragen zu wollen, da foldye geheime Gil 
fuhren oft ganz umvermuthet begommen wurden. Robert ſtrich 
mun mehrere Stunden planlos in Peſt umher. Leider hatte er 
im Hauſe des mißtrauiſchen Juden umvorjichtigermeiie feine 
Brieftafche gediinet, um cine rt Darangabe zu entrichten. 
Died war ein paar Gammern, die in der Nähe ſtanden, nicht 
entgangen. Als er daher fpäter ans dem Tabaksgroßgewölbe 
der Gebrüder Fuchs, am der Tide der großen Brückgaſſe und 
des Theaterplage® gelegen, heraus trat, gerieth er bei der leb⸗ 
haften Verfehröitrömung an diefem Stanbpunft in ein kleines 
Gedrãnge, das vielleicht abſichtlich herbeigeführt: worben. 
Bald darauf murbe er von einem vorübergehende : 
anfmerffam gemacht, daß fein Oberro anf der linfen ⸗ 


feite aufgeſchnitten ſei. Robert griff entſetzt in die Bruſttaſche. 
Huf, ——— ſeine e 1 allen jrinen Banknoten 
war entwendet worden! Flüctling begann an allen 
Gliedern zu zittern. Er hatte zwar in Prehburg. mehrere 
Banknoten gegen Mingende Münze umgefegt und mochte etwa 
vierzig Gulden in Silberzwanzigern Befipen, aber dad genügte 
kaum, um die Fahrt nad Großwardein zu decken, ba benm 
doch auch dic Meifezehrung wie die Koften für das nächtliche 
Obdach im Anſchlag gebracht werden mußten. Wie jollte ba 
Robert ohne Krenzer Geld, jeinem -urfprünglichen Plan ge— 
mäß, nah Siebenbürgen und von bort nah ber Türkei ge: 
langen? Und fo allein war Rettung unmöglich! 

Einftweilen hieß es auf Die Mbreije verzichten. 

Robert war fo bejtürzt, da er weder an das Eſſen oder 
Trinken, ja nicht einmal an das Rauchen date; fauın baß 
es ihm noch beifiel, feine durchſchnittenen Kleidungsſtücke bei 
dem nächften beiten Schneider nothdürftig herftellen zu lafjen- 


Sapgelber zugefihictt werben und der das Weitere für Die Mir 
traggeber beiorgt. Wie vermag nun ber Sat, das ober Aehn⸗ 
lies zu Kader % Wie ihr neulich geſagt es iſt nicht 
Schade um's Lotto, fort Mit! Schaden jhen besbalb, weil ber 
Staat dabei als äuferft Unmovalidhe Perion ericheinen mochte ! 
Aber das Volk wird auch Hinfüre jpielem, — aber wo ik 
wie? Das ift eine mdere Frage! : 
Die bevorſtehende Beräuperung ber. bayer. Donaudampf- 
ſcifffahrt erregt allenthalben üblen Einbrud, und es macht 
J der Unwillte im Volke, das cine nationale 
renfrage darin erblickt, in derben Ausdrücken Luft. Nach- 
bem aber die Kammer zur Sache getnauſert hat, bleibt wohl 
nichts anderes übrig, als jährlih ein verbrichlides Des 
fit mitzuſchleppen oder der Verkauf. Es mühten minbejtens 
b — 50 Scleppſchiffe vorhanden fein und noch 4 ober 5 
Dampfer von der Kraft des „Deonau*, um einigermaßen Er: 
{eis zu erzielen. Mit ben biöberigen Mitteln konnte man 
ine bebeutenden Frachten zu Berg bringen und mußte Tages 
und Wochenlange da und bort hinfungern, um ein Fraͤchtchen 
zu erbafchen, wie man es eben brauchen Eomute. Ich glaube, 
das Bayerns Ruf unter biefem Umſtande noch mehr leiden 
muß, als turd die nahe Thatſache der Veräußerung. Die 
Kammern mögen es verantworten; fie haben bem Lande 
troß ihres ausgezeichneten Rufes des Liberalismus jo Man- 
cd geſchaffen, was in der Praxis micht recht „koſcher“ ift,— 
Sparen ift jhon recht, — mit bem Stnaufern aber 
man leicht in ver einen und anderen Sache dem Volfsbewußt: 
fein ins Geſicht. 
Defterreib Wien. (Graf F. Teleki ;) Am 11. d. 
M. jtarb zu Saremberfe im Alter von 75 Jahren Graf 
Telefi v. Szek, £. f. Kämmerer, Bater des Grafen Samuel 
Franz Teleli, ver Fürſtin Agues won Walde und Pyrmont 
und ber Gräfin Roſa Solms:Barntb. 


Temesvar, 16. Dez (Rabeneltern.) Gin Kauf: 
mann im der Vorftabt Fabrif hielt feine 2 Kinder, eines 
von brei, das andere von fünf Jahren, jeit drei Monaten 
in einem finflern Loche eingeiperrt, wo fie nur mit den Ue— 
berreften ber Speiſen gemährt und weber herausgelaſſen noch 
gereinigt wurden ; ja, obwohl bie Müfte eingetreten, wurden 
nicht einmal bie Scheiben des zerbrochenen Meinen Fenſters 
ihres Gefängnified ergänzt. Im Folge einer Anzeige des 

usmeifters entdeckte man bie unglüdlichen Kinder halbver- 
ungert, von Schmutz überhäuft und abgemagert. Das Heinfte 
arb trotz ber angewandten Sorgfalt, und auch an bem Auf: 
tommen des älteren zmeifelt man. Die Mutter fell an biejer 
Brutalität ebenfalls ſchuldig fein. 

Berona, 16. * Unſer Vollchen beginnt ſich wie— 
der zu regen. Vor allem ſind es wieder die Petarden, 
welche eine große Rolle ſpielen. Bor einigen Tagen ſprang 
eine im Teatro Salvi während der Vorſtellung. In den 
Gaſſen platten deren mehrere an verſchiedenen Orten. Eine 
mwurbe gefunden, und plate in ben Händen bes hiefigen 
PVolizeidirigenten, ihn und feinen Etellvertreter ſchwer ver- 
wundend. Die tft übrigens das einzige Lebenszeichen ber 
revolutionären Partei. Große Mühe geben fi die Agen- 
ten Piemonts die Jugend wieder zur Auswanderung zu 





Spät gegen Abenb machten entlih Hun unb Durft wie 
Grmübung ihre Rechte geltend. Der Fluchtling begab ſich in 
ein Gaſihaus. Als cr dort einen Heinen Imbiß genommen 
und ein Glas Wein getrumfen hatte, griff er in feine hintere 
Rodtaice, um eine Cigare aus feinem Etui hervorgubolen. 

Hüf, Himmel, welhe neue Ueberraſchung! 

Robert weinte beinabe vor Freude. Es war jeine Briefe 
tafche mit allen ihren Banknoten, was er hervorholte Der 
Flüchtling hatte in dem Tabafgewölbe in der —— das 
Eigaren-Ftui im die Bruittafche, die Brieftaſche aber in ten 
hinteren Rockſack geihoben, und fo kam es, daß bloß Eriteres 
den biebifchen Gaunern in bie Hände gefallen, 

Es war Glüd im Unglüd. 

An der Gigarentajhe lag rein nichts. Die Banknoten 
waren gerettet, das war bad Glüd; aber cr hatte abermals 
einen Tag Vorſprung verloren, und das war das Mißgeſchict, 
fals man von Wien aus auf gut Glück ein paar Spür—⸗ 
leute nach Pet geſendet haben follte. Robert eilte zwar noch 
in ber Naht zu dem Gigentbümer der Schnellfubrwerte, 
aber die geheime Eilfuhr war bereit$ vor mebreren Stunden 


lägt! 


bewegen, jedoch bisher ohne ‚ obwohl die Conſcrip 
tion. nahe bevorftebt. Gmigrationsfälle find äußerft jelten, 
und meiftens nicht Durch 3 eGründe, ſondern durch 
Arbeits loſigteit bedingt. er Ankunft Sr. Majeftät 
nun mit Sicherheit entgegengeichen wird, wiſſen Sie bereits. 
Er wird ſich mehrere Tane bier aufhalten, und namentlich 
die neuen Feitungsbauten hier, in Baftrengo und Peshiera 
beſehen. Bei biefer Gelegenheit wird enblih auch das Fort 
Wratislaw beſchoſſen, und find deßfalls bereits bie 
Mafregeln mit der Eijenbahndirection beiprohen, ba das 
Fort hart. an der Mailand: Mantuaner Bahn liegt, Ob 
der Kaiſer aud nad) Mantua gehen werde, it vorderhand 
nod nicht beftimmt. 

Preußen. Berlin, 18. Dezbr. Eine wiberwärtige We: 
ſchichte iſt diefer Tage bier paffirt. Eine große Zuckerhandlung 
und Raffinerie in der Alexanderſtraße, vie bebentende Maffen 
ep aus Meftindien bezieht, fand bei einem Transport vor 

nigen Tagen in einem Suderfaß — einen tobten Neger! So 
wied erzählt. 

Baden. Naftatt, 15. Di. Einer neulich vorgefom- 
menen Militärrauferei (mobei ein Defterreicher eine Kopf: 
wunde davon up) folgte geſtern Abends ein fürmlicder 
Militärfrawall in der Brauerei zum „Schlüfjel“. Es ging 
temlich ſcharf ber. Preußen kämpften mehr innerhalb, 
Deferreicher von der Straße aus, erftere mit Flaſchen und 


Stuhlbeinen und legtere mit Steinen‘, die fie dur bie 
a ai fchleuberten. In der Wirtböftube ſoll es ſehr wüſt 
ausſehen. 


Man hört von zwei ſchweren BAUHERRN. 
Es war nicht leicht, die Streitenden £ beruhigen, da bei: 
berjeit3 immer mehr Hilfe zuftieh. ogar der Platzmajot 
eridien in loro. 

Italien. 


Neapel, 27. Dezbr. Zwei Drittel von Torre del 
Greco find eingeftürzt. Die ſchönſten Baläfte find ein 
Trümmerhaufen. Die Pfarrkirche ift eine Ruine. Die Brun— 
nen find vertrodnet. Aus den Erbriffen fteigen bläulichte 
Flämmchen und Schmwefeldünfte auf. Das Meer bat ſich 
längs der Hüfte drei Metres zurüdgezogen ; das Wafler 
fprubelt wie fiebend. Diejes Phänomen jet die benach 
barten Orte in großen Schreden; es wird ein Regen ſieden 
den Waſſers befürchtet. Der Jammer iſt gränzenlos, bie 
Hilfsquellen pe mr viele früher wohlhabende Ber- 
fonen bitten um Almoſen. Mehr ala 24,000 Menicen 
find ohne Obdach, und haben feine Hoffnung ihre Woh— 
nung wieber zu ſehen. Geftern jchleuderte der Veſuv dichte 
Aſchenwolken aus. Tore del Greco hat ſich über ein Metre 
über die Meeresflähe erhoben. 

Großbritannien. 

tonden, 17. Dezbr. Morgen verlägt der Hof das 
ehrmwürbige hochgethürmie Schlog von Windſor, welches bie 
engliigen Königsgeichlehter taufend Jahr lang beherbergt 
bat, und begibt ſich nach Dsborne-Haus auf der Inſel Wight, 
wo König Leopold zum Trauerbejuch ber ng eintreffen 
wird. Wer weiß wann biefe Hallen jich wieder öffnen werben 
für gaftlihe Weihnachtsfreuden, oder für bie Prunffchte bes 
abgegangen. Man vertröftete den Flüchtling auf dem nächſten 
Morgen. Mittlerweile gelangten Vidocq der zweite und fein 
Befährte nach der Haupfitabt von Ungarn. . 

Ein Tag veritrid. 

Robert war glüdlih aus Peſt entlommen. "Eine neue 
Geheimfuhr brachte ihn nach dem Ueberland. Der Fuhrmann 
war nicht bios dem Tag über wader darauf losgejahren, ja 
er lieh ſich durch eine Handvoll Zwanziger, die ibm der 
Flũchtling — Geſchenle machte, ſegar bewegen, einen 
großen Theil der Nacht zur Weiterreiſe zu benutzen. Eile mit 
Weile! As der Morgen dammerte, waren bie Pferde noch jo 
erfchöpft, ba von einer weiteren Fahrt wenigſtens vorberhand 
feine Rede fein konnte. Robert ſchäumte vor Muth. Er hatte 
in Erfahrung gebracht, daß heute gegen Ein oder Zwei Uhr 
Nahmittag ein Poltwagen von Szegebin nad Großwardein 
abgehen werke. Bälle waren damals kein Gegenftanb ber 
Nachfrage in Ungarn. Auch mochte die Entfernung nah Ge 
gedin, biefer Vaterftabt ber — Seife, kaum mebr 
Be Poſten betragen. Ein gut berittener Eilbote konnte den 

eg in zwei Stunden zurücklegen. Leider aber waren In dem 


21 ' +4 * ni 

thums! Der Glan; und Schimmer im Beben und 
ft der Vittoria iſt dahin. 
F “mar. furchtbaren Schlag des Schichſals 
benikt, tiefer fühle man ihn. Das englifche und bas 
' enropäifche Publitum hatte Leinen Begrifi davon, welchen 
thätigen und umfaffenden Antheil Prinz Albert an den öffent: 
lichen Angelegenheiten nahm. In Englands auswärtigen Bes 
ziehungen namentlih war er ber SHauptrepräfentant jener 
und ehrenhaften politifchen Schule, deren Meifter Kö— 
nig Leopold ift. Er gebraudte feinen Einfluß unmanbelbar 
- zure Förderung des guten Einverſtändniſſes zwiſchen bem eng⸗ 
lifchen Hof und den Höfen Deutſchlands und anderer Eonti- 
nentaljtaaten. Sein 
nern und Souveränen in Europa —* und geachtet, und 
nicht ſelten trugen ſeine Rathſchlage über maßloſe Entwürfe 
den Sieg davon, oder dienten dazu, irrthümliche Eintrüde zu 


berichten. A f 
Zürfei 
— Kouſtantinopel, 14. Dezbr. Der neue engliſch— 
türtiſche und ber franzöfiſch⸗türkifche Zolhtarif, auf ben 
neuen Sanbelsverträgen berubend, wurden unterzeichnet. 
Die engliihen Gommiffäre Hobart und Forfter find nad 
Zonbon abgereist. Die Palaſiſchulden aus der Regierungs- 
Periode Abdul Medſchid's folen 104 Millionen Pibd. 
Sterling betragen. 


Nachrichten aus Oberöfterreich. 

Einem Ausweiſe über die Verzehrungsiteuer: Einnahmen 
im erjten Semefter des Jahres 1861 entnehmen wir, daß bieje 
Einnahme in DOberöfterrrei in ber geiclofienen Stadt 
Linz 86,728 fl., unb im offenen Land 399,708 fl. betrug. 
Der Gefammtbetrag in der ganzen Monarkhie, mit Ausnahme 
Dalmatiens, belich ſich im diefem Zeitraume auf 25,856,682 fl. 
um 4,076,139 fl. weniger ald in ber gleichen Periode des 
Borjahres. 


Köni 
—* 


Nachrichten aus Miederbapern. 


(Dienftlices.) Gemäk Regierungsverfügung vom 14-| m 


Dez. 1861 wurde der Schul-⸗, Meiner: und Organiften-Dienft 
im Markte Ro hr, k. Log. Abensberg, dem Schullehrer Joſ. 
Ibel zu Kellberg, k. ing. Pafau 1. verliehen; der Schul: 
lehrer, Franz Xav. Weber von Rathsmannedorf, k. 8. 
Bilshofen, nah Kellberg, f. Log. Pafiau I. verfegt; und 
ber Schulprovifer Jakob Habereber von Neubaus, k. 
re . U, zum Scullehrer in Kirchberg, k. 2. Vilshofen 
eförbert. 

* Gewmaß Regierungs-Entihliehung vom 16. Dez. 1861 iſt 
der Schulproviſor Johann Nepomut Eorielezis an ber 
Knaben = Junſtadtſchule in Paſſau zum Schullehrer allda 
beförbert worden. 

Landshut, W. Dez. Aur Berichtigumg der Conſtrip- 
tionsliften der Altersklafie 1840 für den Eonfkriptionsbezirt 
Landshut wird der oberjte Nekrutirungsrath von Niederbayern 
Mittwoch ben 22. 1862 im Regierungdgebäube im 2. 
Stock Zimmer Nr. 57 a e Sigung halten. F 

Landshut, 21. Dez. Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Höß 
wurbe zum Regierungsrathe beförbert. (8. 3.) 
Dorfe, wo die Reijenben übernachtet hatten, um- feinen Preis 
Pferde aufzutreiben. 


#7 


ath wurbe von fait allen Staatsmäns' i 


a 7 * — 5 % 
et ü e 8 Niederbayern. 


an den 24 De}. 1861. 

Borm. 8 Uhr Berufung bes ‚Bomaisl, — nn 
von Tanpenreuth, gegen das Urtbeilides, B er, Deggentorf vom 
23. Rovdr. I. 36. in ver gegen ihn wegen ehend der Körpervers 
a I Unterfudung, i * 

rm. 9 Uhr. Berufung des If. Schuh, Bauersſohnes von 
** gegen dat ng bes & gt 47 —* 16. Nov. 
. 38, er gegen ihm wegen Vergehens ber Körpern e⸗ 
führten Unterfuhn ni ⸗ 


Banbel un 





ſtogang bleibt fortwährend ſehr flau. 
m bi zeit ift zwar alljährlich eime Stodung in der Fa⸗ 
brication eingetreten, doch mie in jo hohem Grade wie heuer. 
Bei den Schneidern ift es geg fo weit gefommen, baß 
qh ſelbſt Meifter auf ber Herberge einfinden, um bei anbern 

eiftern nach Woche ober nah Stück Arbeit zu erhalten. Bei 
ben Webern haben bie befürchteten Arbeiter-Entlafjungen be— 
onnen; es ift bei dieſem Geſchaͤfte geradezu nach gar feinem 
xtilel Nachfrage. Selbft in Kopftüchern, welche jonft auf das 
Land, und namentlich nah Steiermark geſchickt wurben, ift 
euer fein Umfag. Der. Weinachtsmarkt bringt zwar einiges 
eben im ben Detailverfauf, body bleiben die Geſchäfte noch 
immer von untergeorbneter Bebeutung. 

Der Gefellenftand Hat ji wieder vermindert; es ſind 
492 Geſellen aus:, 308 eingetreten, 140 zu= 248 abgereift 
412 vacirend. Namhafte Ausfälle find bei den Webern, Schnei⸗ 
dern und Schubmacern eingetreten. Die Zahl der Baciren- 
den wäre auch jchon bei ben Schlofiern bedeutender, biefelben 
finden aber in Gewehrfabriken Beihäftigung. Basfelbe gilt 
von ben Wagnern. Schmicbe erhalten fa nur in Wagenfa- 
u iR Bei ben — —— ia: 
borzügli es gegen 8 um⸗Erzeugung, welche 
ſtart betrieben wird. Feilenhauer, Meſſer⸗ und Zeugichmiebe 
—8 in feſter Arbeit, und es t hier auch einige ⸗ 

e nach Geſellen. Andere bemerklenswerthe Momente finb 
idt vorgelommen. 


‚m Heueite Nachrichten. 

Regensburg, 21. Dez. So chen erhalten wir bie betrü- 
bende Nachricht von einem aͤußerſt ſchmerzlichen Verluſt, den 
unfere Stabt und Diözefe in verflofiener t getroffen hat. 
Geftern Abends 10 Uhr verſchied nämlih Se. Hodw. TH. 

I — = ge ———— he De 

zut a apelle- er, Mit: 

glied des biſchoͤfl. Ordinariates, Ritter bes L: — 

vom heil. Michael und Inhaber des k. preußiſchen Acmeebent- 
eihens von 1813. Der Verblichene erreichte ein Alter v 

— Ein grüudlicher unübertroffener Kenner * 
Meiſter der alten Klrchenmüſik, war er bis heute beſtrebt, 
feine Gelehrſamkeit durch die Herausgabe claffisher Tonwerke 
Fa bethätigen. Sein Verluft in diefer Beziehung ift ar uns 
[4 x 


Athen, 14. Dez. Der Unterofficier, welcher beſchulbigt 
war, er habe Dofios befreien wollen, wurde zu Sjähriger 
Feftungshaft verurtheilt. 


in ficheren Gewahrſam zu bringen hoffe. Sarga wurbe valch 
gefattelt. ' 


Es war ein heiterer Tag. 

Kein Luftzug regte fih. Die Sonne. ftanb ab 
ungeadtet ber Erbe noch nit jo nahe, um das Es 
grüffen ober die Schneemaſſen auf ben Feldern 
Önnen. Robert, ein geübter Reiter, gelangte In 
ber Pußta Petori, war alſo etwa noch eine -P 
Szegebin entfernt. Der Gedanke noch zur rechten 
das dortige Poftgebäude gelangen und dann Haflig nach \ 
warbein fahren zu fönnen, erfüllte. fein zen mit zit — 
Lebensmuth, mit Klier Zuverfiht. Er verf ir art {> 
und lieh fein waderes Mop,. anf baf.cs orbentlich VEIT uch 
auch wirklich herbei, dem betreffenden Kauf. oder Verkauf ges | fen möge, einige Zeit im Schritte weitergehen- De i 
gen eine namhafte Summe Geldes abzuſchließen, und zwar, [ling befand ſich im Geifte bereits auf dem Wes ante 
wie er fagte, aus Liebe zur firengen Juſtiz, denn Robert hatte — nach ber Türke, er ſah Stambul und at in 
ihm ſchlauer Weiſe den Bären aufgebunden, er eile fi nur [ber Wonnen, die ſich ein reicher Mann dort jo Te 
deßhalb To ſehr nach Szegebin, weil er daſelbſt einen Shwind: | und Fülle zu verſchaffen vermag. 
ler, ber heimlich durchjugehen gedenke, durch jein Erfcheinen (Fortiegung folgt,) 
als Kläger zu entlarven und als betrügerifchen Bankrottirer — — 


er nem 
in dan 
„u 
iämeläet os 


Robert erfuhr jedoch endlich durch einen Bauern, der 
zufällig im die Scheufftube fam, daß etwa brei Häufer weit 
ein ehemaliger Hufarenwachtmeifter wohne, der ein ebenjo 
ausbauerndes als fchnelles Roß befite; diefer Gaul, ein Fuchs, 
Carpe gebeiben, ſei zwar nicht zu vermiethen, doch zweirle 
er, ber Landmann nämlich, keineswegs, daß der alte Soldat 
bet einem glängenden Kaufanbot bas flinfe Thier jammt 
Sattel und Zeug verhandeln bürfte, 

Der Edelmann eilte zu dem Machtmeifter. 


Der alte Knafterbart ließ fich nach langem Mar yo 
a 

@- (de 

et 


— 


Befauntmachbungen. 
a — kanns nung betr ———— — 
ura . a er ven ’ . 
Schindl Ma ualene, 59 Jahre alt. lebige Banerstochler von Inzing, Punfch: Efienz, 
>. — 5** m Am u. — —— Stricker Thomas — Bern Sof. Celine * 
n efanı chen, n " 
Maier von Hartkirchen als — über bi eibe anfneftellt it, und daß mit tol. preuß. Dofleierune in Düffelberf. 


ihres Kurators tögei | Alleinige Niederlage bei 
— Ka ee Bann a Sa tar Rear 


m 16. De R e a 
Koͤnigliches Fandgericht Rotthalmuͤnfier a nanad, ei Drangen: 
efanıtmwadbun in belicpigen —— 


 _ 
Vertrauend auf ben vielfady bewährten Wohlthätigfeitsfiun der hiefigen 
P. T. Giunweh vlaubt fi) bie unterjertigte Arm : wede| Feinſten Mandarinen:Arracı 
der Anſchaffung —— * —— die —s * zen de Batavia; 


Bintermonate gleich ben Vorjahren, auch heuer die ergebenjte Bitte: amaica:Num 
eitctn, Beeifarten —— — een 7, Feen zu ige 
. / . k 
" Hiebei wird ‚bemerkt, da: Preiin 2) #. Blümlein. 
4, Fir den Aliſtadtbezirk ber bürgl. Bädermeifter Anton Koller Friſche omeranzen, 
als Kafjier des Armenpflegihaftsrathre; * —— 
3 — ben Bezitk Neumarkt und Anger der bürgl. Faärber Joh, Nep. Feinften de Batavia,- 
Maus; Arae 
3. für den Bezirk Jnnftabt ber bürgl. Seifenfider Jo. Heimdt und| Ppfiepi de ein 


4. für den Slaftabt- Bezirk der bel. Gaftwirth Job. Baier! von Alois 
dort als Mitglieder des Armenpflegſchaftsraths die Abgabe der Karten und Emaf ____ TR I Irre 
piangnahme bes mach Belieben gefpenbeten Gelbbeitrage® zu -beforgen bereit find | Die als ausgezeichnet bewährte 58. 
8 zu dieſem Behufe die Liſten bis zum 29. I. Mes bei genannien Herren auf: [Neumüller’s 

en. - - 
Die Namen derjenigen, welche Starten gelöst haben, werben, gleich den Kantfchuk Stir I- am 
Borjahren, mit Verſchweignig des eriegten Betrages, nach der Reihenfolge der Kar: Schuh (4 
senföjung veröffentlicht werben. Anı 14. Dezember 1861. empfiehlt in Gtälern & 12, 18 u..30r. 
Armenpflege der Stadt Baflan. die Specials Agentur von 
(3) Zrof. Franz Glafer jun. in Paffau 


Orfterreihifche Banknoten und Coupons —— — 


werden beſtens eingewechſelt bei 
Heute Montag ben 23. br. Zu 
S. Wertheimber $ Comp., Herrn Hausmeiiter in der Kaſerne. 
6) Bant- und Wechlelgeihär in Negensburg. Der Ausschuss. 


| - * — 
i. 5. Die befte Kapitalanlage f. 5. Hente Montag 
‚find Die beliebten Heinen Staatöobligationen, welche 


Rentag den 29. de, IM, Vorihel beim 
nur fünf Gulden foiten und Vreiſe von 


1 Stockbauer, Hahnwirth. 
I #. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 


"Ein Zimmer ift meublirt oder 
fl. 15,000, fl. 12,000, ft. 10,000, fl. 6000, ft. 5000, | Ymenblirt. jogleih zu vermie 
2c. gewinnen, 


— then. Wo ſagt die (2) 
Das Handlungshaus B. Schottenfels in Fraukfurt 


m Kauficillings : und andere verſicherte 
a. M. veriendet folde, gegen Einſendung des Betrages oder Boft- H| Zrhlungsfriften werden gegen — 
nachnahme, ſowie feiner Zeit die Gewinnuſte nen Nachlaß ſofort abgelött D. N „tv 
: - Mathias Pauli, wohnhaft im Ort 
erite große Verlooſung j Haus Nr. 62, empficht ſich zu 
Des N TR A gängen bei Tagẽe- und Rachtezeit. 
findet am 2. Januar —— —— 
oͤfientlich ſtatt. Dieſes garantirte und durch königliches Dekret ratificirte Anlehen Ren a⸗ß — — m 
wire mit. 26,100,950 fire vermittelit 400,000 Gewinnen als 25 & 100,000 b. zu DEN ep 
10 & 80,000, 5 & 70,000, 5 ä 60,000, 10 & 50,000 dire ıc. zurücbezahlt. Wiesböck = ee - 
Sur Betheiligung mit Looſen auf Origiual⸗Obligationen dieſes Anlehens er Ausfchnß. 
erlaije ich ein Stüd für fl. 1. 10 Er. oder 20 Zar; 5 Stüd für 3 preuß. Thlr.| Bor einigen Wochen wurde in PBafjau 
Berlochumgspläne, Ziehungeliiten gratis, Briefmarken tönnen zur Zahlung ober in der Umgegend cin Notizbüch 
verwendet werben. ö in Vebereinband, mit dem Namen —* 
Friedrich Sintz, in Frankfurt a. M. |Eigenthüwers verſehen, verloren. Der 
N. 8. Auch zu allen andern erlanbien Verloofungen habe ich ftets | Finder wird um Rückgabe gegen Etkennt⸗ 
Loofe zum niebrigften Preis 'worräthia. (2)  Fticpkeit in d. Exp. d. Bi. gebeten. [3] 
Dei der berannabenden Weihnachte zeit In der Srademgafie tt ein freundliches, 
empfiehlt der ergebenſt Unterztichnete fein —— Zimm er an einen ſoliden 
eu aflortirtes Waarenlager Herrn jegtei_ zu —— T Um den Pr a 
unter Zuficherung billiger Preife zur ges Naturbiftorijcher Verein. beithol;, dürres Stodhol, Stot- 
neigten Abnahme Montag den 23. Dezember febeiter und weiche Stäbeln. Yung find 
(6) Kap, Wiegand, Alben dvortrag fortwährend Schmiedkoplen in Borath. 
Seit: unk Cilberarbiiier mäsft ber Icfwitentirge, | bei Herm Eichbichler. (1) Georg Suber. 


Gigentbämer un? Mevaktcur : Dr. Jet. Bart. Breßt, bal. Budtruder unt Verleger. 

































Zum _Linterzeichneter verfamft im 
der Waldung Würm bei Ku⸗ 







f 
Münden. 


Dt Donau + Beitung 
fort in Palau jemwir | + den germe, au 
aut allen $. db. Boltäm- men, anor ** 
ierm amt Seitungssrpe- fenbungen jeb x 
bitienen nierteljäbri berüdigtiget. Ale Un · 
1 4. balbjährig 2 d. G zeigen werben fchleunl 
dei portofreier + eingerüdt und 
img, . berechnet, 


Paflau, Dienstag N!. 353. den 21. Dezember 1661. 


+ Bajjau, 23. Dez. 1861. Die beiden hochgeachteten hiefigen Bürger und Inhaber von zwei angefehenen zen. 
—— die Herrn Anton und Joſeph Pummerer wurben En mit einem ebenſo chrenvollen als feltenen und hochſchaͤz⸗ 
en Weihnachtsgeſchente erfreut und beglüdt. Se. Heiligkeit Papit Pius IX, verlich nämlich denjelben in huldrollſter 
Anerkennung ihrer jo eifrigen und edlen Aufopferung und Hingebung in völlig uneigenügiger Beforgung der mühevollen Geſchäfte 
bezüglich des päpitlichen Anlchens für die ganze Diözeie Paſſau und in Rückſicht anf ihre hiedurch erworbenen Berbienfte um ben 
ligen Stuhl, mit eigenem päpftlihen Breve das Ritterkreuz des hohen päpitlihen Ordens vom hl. Sylve— 
er. Heute Vormittags überreichte unfer hochwürdigſter Herr viſchef Heinrich die Ihm zur feierlichen Uebergabe zugeſand— 
ten Ordeneinſignien in Gegenwart des geſammten' biſchöflichen Domkapitels den beiden jo verdienſtvollen Männern unter 
tief ergreifenber Anſprache, worin Seine Bifhöflichen Gnaden die febhaftefte Theilnahme und Freude über diefe ihnen zu 
Theil gewordene Auszeihnung und Anerkennung ihrer Verbienite ausbrüdten: Die Gefühle der Freude und des Dankes, 
welde bei der Empfangnahme der Droendinfignien das Herz ber biemit Auszezeichneten durchdrangen, brauche ich wohl 
nicht zu ſchildern; mur das Eine möchte ich noch bemerken, day die Beiden bis zum Augenblicke ver Ueberreichung des Ordens 
hievon wicht die mindefte Anhnung hatten, alſo vollitändig hiemit überraſcht wurden. Bei der allgemeinen Achtung und Liebe, 
deren ſich bie beiden Ehrenmänner nicht bloß von Seite ihrer Mitbürger, jondern auch aller Stände erfreuen, wird dieſe 
Auszeichnung, melde auch der Stadt und der Diözeje Paſſau zur Ehre gereicht, gewik in den weitejten Kreiſen den wohl: 
thuendften Eindruck aufrichtiger rende und Theilnahme hervorrufen, Möge diejes Denkmal bejonderer Huld und Gnade des 
—— geliebten heil. Baters Papft Pins IX. ftets ein Unterpfand ımmnterbrocenen Segens für die Be— 
ıkten jein! — . 


Der Staatsvoranihlag für 1862. 


I. Ausgabebudget. 


La} 








1. Hofjtaat. Für denſelben ift ein Erfo von 
6.127,200 fl. veranfclagt, und tasjelbe vertheilt jich mit 
fl. auf das Gofzahlamt, 1.518,097 fl. aufden Oberft- 


Dit feinem Bortrage über die Finanzlage Dejterreihs | 3.801,539 


hat der Finamminifter dem Abgeordnetenhanje des Reiche: 
ratdö den Specialberiht über den von ihm für das Vermal- 
tungsjahr 1862 aufgeftellten Staatsvoranihlag übergeben. 
Diefer Bericht, ein velummöſes Wert, liegt uns heute vor, 
and mit Hilfe feines Inhalte erſt vermögen wir bie Haupt 
ziffern des miniſteriellen Bortrags zu illuſtriren. . 
Der Finanzminifter hatte. in jeinem Vortrage als das 
Bein des Ausgabebupgets für 1862 folgende Hauptpofitio- 
nen bezeichnet : 
Eriortermiß für bie Eivilverwaltung 
PP „ Militär und Marine 
„ Me Staate ſchald 121..37,000 „, 
„ für Subvenrienen u. MWedielserlut 21.818,0.0 ,, 
354.5%*,000 fl. 
Binzu trut auherortentlihes Wilitärs@rforternig . 45.000,00U fl. 
und " MNurinesErforteruif . 7.200,000 1 
Gejammt:@rforderniß . WE-750,000 fl. 
Die Bededung veranfhlage der Finanzmintſter auf 296.590,800 A. 
jo daß fid das Defictt von 10.186.200 fl. 
heraugjtellt. Wir wollen nun, deu Vorlagen folgend, die De: 
tails dieſes Voranjchlages daritellen, und beginnen heute mit 
dem Ausgabebudget, indem wirbiebei die Reihe deobach— 
tem, wie jie in den amtlichen Documenten eingehalten wird. 


ner 


hofmeifterftab, 123,549 jl. auf den Oberitfäunnmereritab, 42041, 
—5* — Oberjtpefmarihalljtab, 627,694 fi. auf ben: © 
ftallmeifterjtab und 55,900 fl. als beſonderes Ertorderniß für 
das lombardiſch⸗ venezianiſche Königreich. 
U. Kaijerlide Cabimetsfanzlei. Für dieſe i 
tr Erforderniß von 72000. — u 50.248 . 
Bejolvungen für 4 Gabinets-Direftor, 3 Schretäre, 12 
oncipiften, 1 Regiſtrator, 2 Adjuntten, 4 Boten und 3 
Diener, der Reit für Berwaltungsauslagen veranlagt find. 
„| Staatsrath, Für dieſen find 186,000 fi. 
(103,600 jl. weniger, als für den verftärften Reichsrath) 
—*8*8 — 3 m —— als a ein Präftdent 
F un aatsräthe mit 75, 
— 53 Beamte treten. r RL I SERIEN 
Miniſt er rath. Für demfelben ift eing Summe 
von 49,562 fl. (32,700 fl. mehr als 1861) ————— 
und dieſe vertyeilt ſich, da die. Bezüge der Gonferenzmitgfieder 
in den Etats der einzelnen Minifterien vorkommen , mit 
15,750 fl, auf die Dotation bes Erzherzogs Rainer 


und 10,500 fl. für einen Minifter ohme Bortefeuille. 


V. Minifterium des HNeufern. Der VBoranichlag 


für dasjelbe beträgt 2,490,600 jL (29,000 fi. mehr als 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Bitte um Speifung armer Kinder am 
Weihnachts-Feſte. 


och ũber Bethels Zluren wallet 
er Engel glänzend heller Chor; 
br freubenreihes Wort erſchallet 
u ber erjtaunten Hirten Ohr. 
„Im Himmel jei dem Höchſten Ehre 
Und Friebe aller Guten Theil. 
Der Heiland fam, durch That und Lehre 
Euch zu bereiten Troſt und Heil.” 
Br Alle, die im Tobesichatten, 
n Sündenlaft und Irrthumsnacht 


Sp muß auch alle Selbſtjucht jhweigen, 
Wenn ihm das Herz gehören joll. 

sn jeder Seele ſei geichrieben, 

Was Er geboten ewiglid: 

Du jolljt Gott deinen Herren lieben, 
Und deinen Nädhiten jo wie did. 
Gedenket auch der armen Kinder 

Mit mildem Sinn an jenem Tag, 

Wo einit des Todes Ueberwinder, 

Als Kind in einer Krippe lag. 


Der Spürmann oder ein Wiener WBidocd- 
(Fortjegung und Schlui;.) 


‚ was war das? 


R ich 

Das Hang ja wie Schellengeläute! Robert wenbe ler, 
im Sattel herum. Ein Schlitten, ven vier pieeden — mar 
kam wie der Biitz dahergeſahren. Dieje rajenPe ſich no 
verbächtig, Robert ftugte. Sein Argmohn fteigerte 


So lange ‚Zeit geſchmachtet hatten, 
War nun ein newer Tag erwacht. 


Uno weil zu und hernieberjteigen 
Der Höchfte wollte gnadenvoll, 





i 
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1861), und e#-entiallen davon 225,100 N. auf die Gentrals 
leitung, 1,417,200 fl. auf die diplomatijhen Auslagen und 
552,300 fl. auf die Auslagen der Conſular⸗Aemter. Dem 
Ausweiſe über die Eentralleitung entnebmen wir, daß ber 
Minifter außer einer Bejoldung von 8400 fl. eine Funk: 
tionszulage von 33,600 fl. jährlich bezieht, und daß in fel- 
nem Minifterium 1 Unterjtaatsietretär, 7 Hof: und Mini: 
fterial-Räthe, 7 Sektionträthe, 7 Sekretäre, 9 Concipiſten 
u. ſ. f. fungiven. Als „geheime Dienftesauslagen * find 
80,000 ft. aufgeführt, Was die diplomatischen Auslagen bes 
trifft, fo begegnen wir hier noch dem Dotationen für einen 
Minifter-Rejiventen für Modena und Parma mit 6300 fl., 
für eine Gejandtjhaft für Toscana mir 23,260 f., für eine 
Geſandtſchaft in Neapel mit 31,713 fl. und für eine Ge: 
fandtigaft in Sartinien mit 22,360 ft. Unter den activen 
Geſandtſchaften ragt namentlih die in Rom hervor, allwo 
der fall. Botichafter außer einer Befolbung von 3400 fl. und 
freier Wohnung im Palazzo S. Marco, dejien jährlihe Un: 
scrhaltstoften mit 5250 fl. veranichlagt find, eine Funktions: 
zulage von 54,600 fl. bezieht. werner beziehen der Botſchaf— 
ter in Paris 90,300 fl., in London 75,600 fl., der Geſandte 
in Petersburg 63,000 fl. in Berlin 42,000 fl., der Präfi- 
dial-Gefandte in Frankfurt 57,800 fl., der Anternuntius in 
Konitantinopel 60,500 fl. (Fortj. folgt.) 


Deutſchland. 

Oeſterreich. Prag, 21. Dezbr. (Eine Rauberge— 
ſchichte) Die „Bohemia erzählt: „Bor einigen Tagen ging 
angeblih das Weib eines Arbeiters, einige Gulden — für 
ihre Berhältnifje aber boch ein Kleines Kapital — bei jih 
tragend, von Klabno gegen Beraun. Fin Mann, ber deſſelben 
Weges jchritt, gejellte fi zu ihr; unterwegs gab ein Wort 
bas andere; im Yaufe des Gefpräches war das Weib jo un: 
vorfichtig geweſen, ven (von den Erzählern werjchieden ange: 
—— Zwect ihres Ganges mitzutheilen, ber eben mit der 
Beifihhabung einigen Geldes nothwendig verbunden war. 
Mittlerweile war es dunkel geworden, und die Beiden waren 
eben an eine Stelle des Fußſteiges gelommen, wo dieſet knapp 
an einem alten Steinbrucd oder einer Lehmgrube vorübergebt. 
Da befahl ber Mann drobend dem Meibe, ihr Geld und ihre 
Kleider herzugeben. Als dief die Aermſte unter vergeblichem 
Bitten und Sträuben gethan, herrichte ihr der Mann zu, auch 
ihre Unterfleiver herzugeben, ımd das Hemd auch. Er alles 
Flehen auch bier nichts helfen wollte,. bat die Frau den Räuber, 
er jolle wenigitens Mitleid haben mit vem Schamgefühl 
eines armen MWeibes und fid für den Moment umlehren, bie 
fie ſich entfleivet und ihre Blöße mit einem ihr gelaffenen 


Stüf Sackleinwant, tat fie bei fich hatte, bevedt haben 
würde. Der Räuber gewährte biejes; da fahte die arme Frau 
ein Iprang auf ihren Gegner los, padte ihn unverfebens 
und fürpte ihn den Abhang hinab; hierauf floh fie nah dem 
nächten Dorje. Athemlos — erzählte fie ihr Aben⸗ 
teuer und meinte, der Räuber müſſe ſich bei feinem Sturz 
beigärigt haben, fie habe einen Schrei und dann nichts weiter 
vernommen. Eine Anzahl berabafter Männer, mit Aexten 
und Stangen bewaffnet, jchritt mit Yaternen nad den von dem 
Weide genau bezeigneten Ort, und fand unten den Näuber — 
todt, Außer den wenigen Gulden, die er dem Weibe abge = 
nommen, jol man nod eine Summe vn 700 ober 800 fl. 
bei ihm gerunben haben. Noch graffer ift der Zufak der Tra— 
dition, man habe in ber Nähe ber Leiche des Räubers gar 
noch drei andere Leichen gefunden, Leichen von Leuten, die ders 
felbe erichlagen, ausgeraubt und bier verborgen hatte. Wir 
bemerken, daß wir die ganze auffallende Niubergejhichte nur 
als verbreitetes Gerücht erzählen. 
Italien. 

Mailand, 17. Dezbr. Die Unzufriedenheit über die 
itete Erhöhung unferer Abgaben, Beiträge und Sammlungen 
jeder Art nimmt zu, jo daß wir uns nicht wundern würden, 
wenn es zu ernitlihen Reibungen käme; auch bie Unficers 
heit auf den Straßen, ſowie das Bettelweien bat in arıen 
Proportionen zugenommen. 

Zürfei. 

Konjtantinopel, 7. Des Der von jeiner Reife 
nah Weiteuropa zurüdgefehrte Seriasfer Mehemed Rudſchi 
Paſcha wurde am 3. d, vom Sultan empfangen, ber ihm 
erjönlid die Dekoration des Osmanin:Ordens überreichte. 
‚Jene, weldde der Scheil-üil-Islam erhielt, joll einen Werth 
von 280,000 Biaitern haben. Mehemed Ali Paſcha erhielt 
den Rothen Adlerorden eriter Klaſſe. Das auf jeine Ber- 
anlaffjung ausgearbeitete Militärgefegbuch ift bereits dem 
Sultan zur Sanction vorgelegt. ährenb feiner kurzen 
Berwaltung des Seriasferats ſoll es dem genannten Wür— 
denträger gelungen jein bei den Ausgaben dieſes Depar- 
tements nicht weniger als 52 Millionen Biafter in Eripa- 
tung zu bringen. 

In mehreren Provinzen, wie in Bagdad und Smyrna 
wird die Annahme von Kaimes verweigert. In Tultiche 
wurden mehrere fremde Emiffäre ausgewielen. 


Der praftifhe und gründliche Biolin-Unterricht. 

In der Thomann'ſchen Buchhandlung zu Landshut ift eine 
Biolinjcule im Drude und Verlage erfchienen — der I, Theil 
hat bereits bie Preffe verlaffen — als deren Berfajjer Herr 
Lehrer Tiſchler bezeichnet ift. Eine ſummariſche urtheils 





mehr, ald er, wie ber Schlitten näher heranfam, wahrnahm, 
der Kutjcher ſei niemand ſonſt als ber ehemalige MWachtmeis 
fter, von dem er etwa vor einer Stunde den Fuchs Garga 
—— hatte. Der Mann ſchrie — laut auf, er ſchien den 
iter gebieteriſch —— ber galt dies dem Pferde? 
Der Ruf mochte wohl wie „Sarga“ Mingen, benn der Ren: 
ner, der wie alle Pferbe bei reiner Ntmofphäre auf weite Ent- 
jernung hörte, jpigte die Obren in laufender Weile. Im 
Schlitten felbft ſaßen zwei Männer, deren Züge ber Flüdt- 
ling jedoch nicht auszunehmen vermochte. 
ier galt e8 einen raſchen Entſchluß faſſen! 
er konnte den Edelmann ferner zu Rede jtellen, wenn 
er auf dem Roſſe, das er chrlich gekauft hatte, im Schritte 
weiterritt oder mit verhängten Zügeln dahinjagte? Robert 
gab jeinem Genie die Sporen. Sarga begann wie ein Vogel 
über die Puhta zu schießen. Ju diefem Augenblick ſchwileg 
bas Scellengeläuts, Der Schlitten bielt, Der alte Soldat 
ſtand haftig auf und legte zu beiden Seiten des Mundes je 
jwei Finger zwifchen die Lippen und Zähne, gleichzeitig einen 
durchdringenden, weit dahinhallenden Pfiff ausſtoßend. Sarga 
ftugte und ſprang dann je haftig zur Seite, daß Mobert bald 
aus dem Sattel geflogen wäre. Gin zweiter Pfiff folgte, 

Der Fuchs wendete Sich rajch um. 

Der Flüchtling ſuchte es umfonft zu verhindern. 

Ein dritter Pfiff! 

Sarga, der auf dies Zeichen eingeſchult worden, fprengte 
nunmehr trog aller Anftrengung feines Reiters zu feinem 
alten Herrn zurück und bileb wie eime Mauer ‚vor dem 
Schlitten ftehen. Zwei Männer fprangen beraus. Es waren 


Samuel und jein Meifegefährte. Vidocq legte feine rechte 
Hand auf die linfe Schulter des Flüchtlings und rief dann 
mit weithinfchallender Stimme: 

„Im Namen des Geſetzes verhafte ih Dich, flüchtiger 
Edelmann, Robert geheigen, als der Fälſchung verbädtig, je 
bereits halb überwielen !* . 

Widerftand war unmöglid. Der dide Hanns war bis 
an die Zähne bewafinet, und ber chemalige Wachtmeiſter (ag 
bereits im Mnjclag, den Kugelftugen, den er mitgenommen, 
ſchußfertig an die rechte Wange brüdend. Nobert brach ohn⸗ 
mädtig zufammen. Wie fam dies alles? 

Samuel, befanntlih aus Altofen gedürtig, wußte um 
bie geheimen Eilfuhren in Budapeſt. Der Zufall fügte es 
ferner, daß ber erite Hehler, bei dem er voriprad, ein An— 
verwandter von ihm und noch obendrein ber Geheimfuhrmann 
war, ber Robert zur Flucht aus Peſt verholfen. Da bie Ber- 
folger, dank ihrer Vollmacht, überall Vorſpannspferde erhiel- 
ten und jelbit die ganze Nacht hindurch fuhren, jo kamen 
fie dem Flüchtling jo nahe, daß fie das oben erwähnte Dorf 
erreichten, faum daß es Robert zu Pferde verlafien hatte. 

Raſche Nachfrage erfolgte. 

Das Glüd blieb ben Berfolgern günftig. Ein Stuhlrich⸗ 
ter, der eben mit feinem Viergeſpann von jeinem nahen 
Edelſitz daherkam, überließ Vidocq und feinem Reifegefährten, 
fobald er erfahren, um was es ſich handle, jeinen Schlitten 
und der alte Soldat lich es fi im Born, von einem Ber- 
brecher überliftet worden zu fein, nicht nehmen, bie feurigen 
Rofje mit eigener Hand zu lenken. 


So verfiel Robert der Gerechtigkeit. Levitſchnigg. 


ung dieſes ‚Werkes, welches einzuſehen und zu prüfen Einfens 
der dieſes Gelegenheit hatte, foll Gegenſtand des gegenwät- 
tigen Anferates jein. : . 
Denn auch unläugbar ift, daß für den ViolinsUnterricht 
bie gebiegenften und umfaſſendſten Werke erfhienen find, jo 
ift doch auch gewiß unbeftritten, daß ein Ueberfluß am bie 
Theorie erläuternden Beiſpielen und Uebungen, die im richtis 
gen päbagogiihen und methodiſchen Stufengange 
fortf&reiten, nicht wahrnehmbar ift. Dan hat die trefflichften 
Schulen zum Bielin-Unterrichte an der Hand, vermißt aber 
bie zu jeder Lehre hinreichend erforberlichen zweckmäſſigen Ueb- 
ungen, die einerjeitöj den aufgeftellten Sag in der Anwendung 
eigen, andererſeits edoch das jugendlihe Gemüth des Schü: 
— nicht ermuͤden, ſondern es vielmehr in ſteter Spannung 
erhalten ſollen; oder aber man hatte, wenigſtens nit aller 
Orten, geeignete Lehrmethoden und übte nur ohne Syftem 
und theoretiiche Anleitung den Unterricht mit der Geige aus, 
gleichwiel, welche Uebung die Unterrichtöftunde ausfüllen follte. 
— Einem berartigen Bedürfniffe jollte genügt werten. 

Verfaſſer obigen Werkes verfuchte in 3 Theilen nach päda⸗ 
gogiſchen und methodiichen Grunbfägen ben BViolinunterricht 
in eim leichtfaßliches Syſtem zu bringen, ſtets im Wuge hal: 
tend, daß aus dem jugendlichen Schüler nit jo ſehr ber voll» 
endete Künftler, als der praktiſche und tüchtige Geiger durch 
feinen Unterricht hervorgehen fol und bereicherte dieſe ſyſtema⸗ 
tiich aufgeitellten Lehren mit fo praftifchen und hübſchen Ueb— 
ungen, baß der Schüler neben ber Einhaltung bes ſich folge: 
richtig entwidelnden Stufenganges ſtets hinreichendes Material 
für das Exercitium findet. 

Er behandelt im 1 Theile die allgemeinen Beariffe mit 
Spielübungen in den leichteften Taktarten von der E bis zur 
G Saite fortibreitend, Nah Erlernung ber 4 Saiten folgt 
bie Entwidiung der Tonarten und geht der Rythmus und die 
Bogenführung unter Anwendung des einfachen xegelmäßigen 
Fingerſatzes parallel nebenher. 

Der U, Theil befteht in gefleigerten Uebungen zum Mes 
moriren einzelner Stricharten und in Duo's über bie gangbar- 
ften Tonarten. In der 2. Hälfte bes Theiles wirb ber Schüler 
in den Unterjchteb der Durs und Moll: Konarten eingeführt 
und biefelben beitänbig durch Beifpiele in. Duos geübt. 

Der I, Theil endlich macht den Schüler mit ben ver- 
—— Lagen, ber Applicatur, ben Doppelgriffen und ben 
übrigen dem geübten Violiniften eigenen Schwierigkeiten ber 
Violine bekannt, welchen Lehren ſodann noch eine Erflärung 
der Kunftausprüde in fehr wünjchenswerther, uftematifcher 
Ordnung folgt. — Das Gefagte verräth, daß ber eingehal- 
tene Stufengang und das gewählte tr nur aus den ge⸗ 
machten Erfahrungen bes Verfaſſers als alten Praktikers ge: 
ſchöpft find, jo wie auch die äußere Form, db. i. Format, An- 
lage und Drud höchſt zwedmäffig erſcheint, fo daß jeder Leh— 


Befanntmacun 


Die unterfertigte Armenpflege erbittet fi für die Armen in Gt. Nicola 
aud für das fommende Neujahr die milden Gaben Derjenigen, welche durch Eins 
löfung von Karten der Neujahrs: Sratulationen enthoben zu fein wünſchen. 

Herr Gemeindepfleger, Kaufmann B. Manrhofer, wird bir Beiträge ge 
gen Abgabe von Karten in Empfang nehmen, und bie Veröffentlichung der Tl. 
Am 25. Dezbr. 1861. 


Geber rechtzeitig erfolgen. 
Armenpflege St. Nikola. 


rer im dieſem Fache das Erfcheinen dieſes Werkes als willtom- 
men begrüßen bürfte. , 

Dieß die gutachtliche Stimme eine® Lehrers, der viele 
Jahre dem Unterrichte ber Augend unter Anhandnahme der 
verfchiebenften Lehrbücher gewidmet bat, in der reblichen Mei- 
nung, durch Abgabe feiner Anſicht den Herren Lehrern bes 
Violin⸗Unterrichtes oder verehrlihen Eltern, die ihren Kindern 
diefen Zweig der Mufik lehren zu laffen gewillt find, einen 
angenehmen Dienft zu leiſten. 

Landshut, im December 1861. 


Meueſte Nachrichten. 

Münden, 24. Dezbr. Der Hofſekretär Sr. f. Hob. 
des Prinzen Luitpold, Geh. Rath Schels, hat vom Groß: 
Yet von Toskana das Ritterkreuz des Verbienſtordens er» 

ten. 


Münden, 21. Dezember. Die allerhöcften und höch— 
ſten Mitglicher des fol. Haufes werben fih am Weihnachts— 
abende insgefammt in ben Appartements Ahrer E. Hoheit ber 
Brinzejiin Luitpold um einen Familien-Chriſtbaum verfams 
meln. Ihre Majeität die Königin bat große Einkäufe in den 
hiefigen Etabliffements biefür gemacht. (K. f. N.) 

Wien, 21. Dec. Se, Majeftät der Kaiſer iſt heute 
Früh 6 Uhr 30 Minuten mit dem Schnellzuge der Südbahn 
von bier nach Venedig abgereift. Die Erzherzoge Rainer und 
Wilhelm, dann mehrere Generale begleiteten den Kaifer bis 
zum Bahnbofe, wo ſich aud ber Landes-General-Tommandant 
Feldmarſchall⸗Lieutenant ne v. Schiller, und der Statthal- 
ter Frhr. v. Halbhuber eingefünden hatten. Se. Majeftät der 
Kaifer pajlirte um 10 Uhr Mürzzufhlag, um 11 Uhr Brud, 
um 12 Uhr erfolgte die Ankunft in Graz, um 2 Uhr in 
Laibach, und um 10 Uhr Abends in Trieft. In Venedig wirb 
Se. Maj. morgen Sonntag um 4 Uhr Morgens eintreffen. 
Die Fahrt dayert circa 20 Stunden. Der Nüdtehr Sr. Ma- 
jeät wird in 10 bis 12 Tagen entgegengefeben. 

Paris, 20. Dechr. Der preußifche Geſandte, Graf 
Bourtales, jtarb an einer plöglicen Lähmung des Her: 
zens, bie Cigarre im Munde, naddem ihn Fürft Mettermi 
eben perlaffen hatte, und als er ſich mit feiner Familie au 
die Promenade begeben wollte. 

Paris, 21. Dee. Im Genat wurde nad der Mebe 
Foulds das Senatus: Eonfult mit 132 gegen 1 Stimme 
genehmigt, 

Turin, 21. Dec. Rattazzi Hat feine Entlaffung zurück⸗ 
gezogen. Baſtogi berichtet über die Finanzlage. Das Deficit 
von 1862 beträgt 159 Mil. Frk., welche durch neue Steuern 
im Betrag von 139 Mill. ger. und weitere Ausgabe von 
Schatzbons gededt werben jollen, von denen nur 30 ML 
gegenwärtig in Eirculation find. Die proviſoriſche Budgetbilanz 
für 1862 wird mit 202 gegen 39 Stimmen genehmigt. 


en, 
Ein grünfeidener Geldbeutel mit 
Stahlperien und ftählener Schließe, einiges 
Geld enthaltend, wurbe verloren. er 
redliche Finder wird acbeten, ſelben gegen 
Belohnung in der Erpebition dieſes Blat⸗ 
tes abzugeben. 





112 
Reiner, Hohenthanner, Evriſftbaum "race 
i Am Ehrifttage, 25. Dezember, = 
Stabtpfarrer. (a) Gemeinbevorftand. ae * " * ae re taipotischen 


Erf 


unlieb verfpät 


Da man mit herkömmlichen Gemohnbeiten oder mit irgend beftebenden Volke ſitten richt 
is man biefelben kennen 
ſernt, wenn fie fonft zum @inftudiren find, fo glaubte id Unterzeichneter an ber Gefälligkeites 
Verleitgabe von Flaſchenbier an ıc. Seſuche incoguito zu — — em —— ſtrahit, erinnert uns an die bar 


ige und gnadenreiche Heimfuchung regt 


allemal oder nicht eher und noch weniger plöglich brechen fann, 5 


amentl eine töpolizeili R 
— * per — 
war, ſo ließ id 


‚ wei 


aftem Gewäſche ein Biel zu fegen, ſthe ich mi 


dem Unterzeichneten vom Beginne ver Heil. 
verabreicht wird. 
Schaibing am 0. Renember 1861. 


lärung. 


mid beebrre. — So odids mir bisher ſelbſt dieſe Sache 
mir deßwegen an der freundlichen Bebienung nichts merlen, weil mir auf 
Grund zu befürdtender Unannehmitgkeiten geratben wurde, eine plöglich direkte Welgerung 
fraglicher Berleitgabe einftweilen nicht eintreten zu laffen. -— Um aber einerfeits Mißhelligs 
kelten und Wißverftändntffen aus;umeihen und weil ſelche Geſchäfte nicht felten Beruns 
Impfungen eines bösartige: Pöbels im rg führen, andererfelts aber albernem, lügens 
: deffen ohngeachtet jedoch freubigft veranlaßt, 
den ſeht verehrlihen Einwohnern biefiger Gegend fund und zu willen zu machen, daß bei 
beentzeit (hen und fortan Bein Bier mehr 


Gottinger. 


Gefellenverein dahier bie ri 

eier des Epriibaumf eireer 

ftatt, mit Mufit und Gejfang ae 
Verloofung gemeinnügiger Gegen t 
Was am Ehriftbaum hangt, VIE 


tes, welche in unferer Er öjung ; 
Was am Chriftbaum hangt, Ind N, 
zu uns jpriht, iſt ein Bild u. die 
himmlifchen Gaben und Sugdt⸗ 
öttlihe Kind anf er 
Im glänzenden Schimmte 
baums entzünden ſich — 
pfindungen. Der 


pra P 
Yopi Z 








Befanntmadhnng. 

BVorbehaltlic der Genehmigung des k. Telegraphenamtes wird die Yieferung 
der zum Bau ber Staatstelegraphenlinien von Ingolſtadt nah Regensburg 
und von Neuhaus bei Schärbing nah Rofenbeim und nah Freilaſſing 
erforderlihen Telearaphben:Tragftangen im Ganzen oder in einzelnen 
Parthien im Submijjionswege an ben Mindeftnehmenden vergeben. 

Der Bedarf au ——— berechnet ſich 
für die Linie Ingolſtadt-Neuſtadt, Poſt Saal, Regensburg auf 2100 Stüd, 

—— — Bor Saal-Kelbeim . ; i i A » 0 
”" #  Rofenbeim-Wafferburg Mühldorf: Markt! „ 3100  . 
" # . Marttl-Simbach i z . ; i -—- 80’ > 
„ # SimbahNubaus . 2020 „10 „ 
”" "  BRarkil-Zittmoning-Freilaffing ni „ 1800  , 
zuſammen auf 8800 Stüd. 
Die Tragitangen müffen längs ben Linien anf Yagerpläge vertheilt werben, 
welche nicht über 3 bis 4 Stunden entfernt find, und zwarfo, dad für jede Stunde Li: 
nien länge 110 Stüd Zragitangen gerechnet werden. Die Ablieferung der Tragftans 
gen muß frei auf die Lagerpläge, weiche der Lieferant in unmittelbarer Nähe der 
Staatsftraffe auf feine Koften zu ftellen hat, wenn nicht geeignete Ärarialifche Yas 
gerpläge vorhanden find, geſchehen. 

Die Stangen ſelbſt müflen eine Yänge von 31 Fuß bayer. und am dünnen 
Ende mit der Rinde einen Durdmeijer von 4%, Dezimalzoll bayer. haben, Können 
aus Föhren:, richten: oder Weißtannenholz beitehen, müſſen volllommen gerade, 
geſund, in nejchlofienen Bejtänden auf trodenem Boden gewachſen fein und im 
nünftiger Jahreszeit gefällt werben. Aür die Ablieferung kann ein Termin bis 
Ende April ?. 36. geſetzt werden. 

Lieferunasanerbietungen müflen längſtens bis zum 31. 1. Mts. Abends 
6 Uhr verichlojien und mit ber Auficriit: 2 

„Angebot für Stangenliefernng“ 
verfehen, Bei dem F. Telegraphen⸗Amte dahier, bei welchem aud Eremplare ber 


LE ze u; 


näheren Fieferungs:- Bedingungen abverlangt werden fönnen, zum Einlauf gelangt fein. 


Münden ven 19. Dezember 1861. 
Gumbart. 


pi,3Der auT. 

Am Samftag den 28. Dezember 1861 wird in Domelmwirths- 
hauſe zu Domelftapl Bormittags 10 Uhr aus dem f. Forſtreviere Neuburg, 
der Waltabtheilung Mergelgrüben folgendes Holzmaterial öffentlich verfteigert: 

1 Fichtenipaltbolzitüd, 2 Höhrenbauftämme, 
3 Sucsennupbelsftüde. 10 venbrunnteichen , 
96 Fichten: und Tannen: Blochhoͤlzer, 34 Raten, 
Pr — Fr Banftämme, 24 Kliebjtaugen, 
3 Röhrenblächer, 12 Yatten, 
„8° „ Klafter 2 Wienerfuß langes hartes Scheitholz, 
281 * 2 


= „ weiches A 
un 2 * „hartes Prügelholz, 
24 2 „ weiches R 


»KRaufsluftige, welche dieſes Vaterial no vorher inſchen wollen, haben 
ſich deßühab an ben k. Forſtwart Sutor in Domelſtadl zu wenven. 
Hau den 20. Dezember 1861. 


Der A Revierföriter: 


eninger. (a) 
3 Bei der am 21. Dezember I, J. ſtaugeſundenen Sie 
Avi 8. hung der 


Aus bacher⸗ Ausftattungs: Auftalt 
fielen die zweiundvierzig Gewinnſte, jeder zu Zweibundert Gulden auf jol- 
be Nummern: Mr. 338, 3714, 1092, 5146, 5917, 102, 1774, 2024, 6021, 
, 1320, 802, 296, 5532, 6141, 545, 2368, 6738, 3446, 1567, 6729, 6125, 
2267, 2434, 5311, 699, 5967, -5980, 6446, 2209, 2097, FOR2, 3230, 4966, 

23%, 4975, 1046, 2182, 5974, 7155, 6038, 6669. 
Hochachtungevollſi Fran; Glaſer junior, 

nn billab:Saffier ter_Auefartungs-Unfelt zu Anebach 

Die erite große Verloofung ‚ 
dDBesnenenänlcebenunsder&tadtMailand 
findet am 2. Januar 1862 ; 
öffentlich ftatt. Diefes garamtirte und durch fönigliche® Dekvet ratificirte Anlehen 
wirb mit 26,100,950 Vre vermittelft 400,000 Gewinnen als 25 4 100,000 Lire, 
10 & 80,000, 5 & 70,000, 5 & 60,000, 10 à 50,000 Lire zc. zurüdbezablt. 
Zur Betheiligung mit Loeſen auf Original-Obligationen diefes Anlehens 


etlaſſe ich ein Stüc für ft. 1. 10 kr. oder 20 Sar.; 5 Stüd für 3 preuß. Ihlr.| 


Berloofungspläne, Ziehumgeliften gratis. Briefmarken fönnen zur Zahlung 


verwendet werden. Böcfter Preis 
Friedrich Sintz, in Franffurt a. M. | Mittlerer 

NS. Auch zu allen andern erlaubten Berloofungen habe ih fttslaummcher - > - 
Yeoie zum niedrigſten Preis vorrätbia. da 


— 
e ellfiſche, 
Roll:Yal, 
Sardinen, aA B., 
Büdinge zum Roheſſen, 
Kräutber-Andhovis, 
Vom. Gäniebrüfte, 
empfichtt 
Anton Pummerer, firma: 
Phil. Nothbaners Wittwe. 
Verein der Wänderer. 
Donnerjtag den 26, Def. als am 
pl. Stepbanitage Wanderung zu 
Hrn. Riederlenthner mit 


mufikalifcher Produktion, 
wozu die P. T. HH. Mitglieder mit 
ihren Angehörigen freundlichſt eingelas 
den werden. 
Der Ausschuss. 


Iunfadt- Wanderer: Verein, 

‚freitag den 27. Dez. Abends 7 Uhr findet 
bei Hrn. Haas Rechnungs-Ablage und 
die Mahl eines neuen Aueſchuſſes ftatt, 
wozu die Hrn. Vereins-Mitglieder recht 

zahireich erſcheinen möchten. fa] 
Der Ausfhnf 
2; Am Markle Hals 
it ein Anuweſen von 
einigen Grundſtücken 
aus freier Hand zu 

verfaufen. Näb. i. d. Exp. (1) 
Am Markte Obergriesbad ift ein 

reales Strickerrecht zu verkaufen oder 

zu verpachten. Mäh. i. d. Cry. 
Bevölterungs-Anzeige. 
Stadtpfarr⸗Berrk. 

Geboren am 17. Dezember: Adelinda 
Maria Loniſa, ehel. Kind des Herrn 
Ehriit. Bergeat, Privatiers in St. 
Nikola, 









Aſtadtpfarrbezirk 
Geboren den 17. Dez. Johann, ehel. 
Kind des Mathias Kaplmüller, 

Söloners in Grubweg. 

Auswärtig getraut. 

Am 25. Row. Hr. Auguft Bed, b. 
Hutmacher-Meifter m Murnau, mit 
Marie Reitberger, Sailermeiiterstochter 
aus Fajjan. 

Welſer Getreid -Preiſe 


vom 21. Deyember I661. s 
Der ntederöfterr. Mesen. (In öfter, Bäbt.) 





Shim ... 
Mittlere . . 
Geringere - - 
Sefallen .. 


Geitiegen . . I- 
Regensburger: Schranne 


vom 21. Dezember 1861. 
tetr.| Kern |®erit.| Hab. 


Portger Reit 
Reue Zufuhr 
Schrannenſtand 





Gigenthämer un: Metafreur: Dr. Jeh. Bapt. Breßt, bel. Suchdruder unt BVerleget. 


De Bonen + Beitung 
keiet in Yaffau lomie 
anı allen 8, b, Delläm 
iem um Feitunge Eroe ⸗ 
bitionen wierteljäbri 
—* k.. balbjabrig 2 
bi gem vortofreier 
“chung. 


Paſſau, — 


Übgang der Eifenbahnzäge zu Yanan 
Rd Münden une Rürnberg: 4 Übr Kon. Früh; — * Ubr 
= mn. Frühz — 9 Ubr 45 Min, Pormittauge. 

* Shut und Megensburg: 4 U. 1b M. Ar.; — 5 libr 

» * Din, Früb; — 9 Udt 45 Wat. Borm; — 8 Uhr 25 Min. 
Nadhm.; — 5 Uhr 530 Min. Mbenes. 

„ Shärbin „Bein — einy Wien: U. Br; 
10 U. ı0 M. erw.) — 6 unr Gt 


— mi 15 Min. Bei von hir ma 


MU tem 1. Jänner beginnt das J. Quartal 1862 ter weit: 
„Monau-Zeitumg.‘* Wir erlauben uns, bie verehrlicen 
* vnſtres Blattes daran auſmerlſam zu machen unb zu neutm Mbonne« 
went ergeben cinzuladen. Uni P, T. ausw Abonnenten 
et ſuchta mir, ibre Beftellungen fir biefes neue Dmartal bei den ihnen zunähft 
ackgenen I. Ponrrpebitiongn gmverzüglich zu damit in ber 
Safnteng ci keine Zögerung — * Der reis für die täglich erjpelmenbe 
rietjährig 1A. bleibt ——* 8 beträgt im danzen Könlgreide 
Vierehjuhrtg 


der Donau-Zett 


a ” zZagsRalenber. — 
eute den Dreyember: Helliges . — Tagels 
lange: 8 &. unten, D itinusen. eumond den Ji, Dez. um 


„De Staatövora voranfhlag für 1862. 


nf.) Vi Staatsminifterium. = — —— 











Nr. 354. 


* ge ub — Me 


Tefiertte Belträge mern 
: ken gerne a . 


+ — 
un, anonsinfe Hm 
ſendungen jete ' 
berüdfichtige, Aüe Au. 
zeigen werben | 

0 engerädr and billig 
berechnet, 


den 25. Dezember 1861, 


Yukunft der Eifenbabnzüge zu Vaſſau: 
Von Landshut: 9 Ihr 2 Min. Borm.:— 11 Uhr 15 M. Borm. 
— 4 Ubr 0 0 Din. Rahm, ; -- 11 Ubr 6 Min. Nachts. 
» Reaensburg: 9 Uhr 35 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm.; — 4 br 30 Min. Rıdım.; — 10 Uhr 30 M. Hacbıd; 


— 18 Ubr 6 Win. ae 
»„ Münden: Ur 420 M, Nam. ;-- JE U.6 M. Rapbıe. 
» Zürndere: 4 Ubr 30 Din, Hachm.; 11 Ubr 6 Din. Nachts. 
aien Linz, Salyburg, Welt, Ehärping: 7 Uhr 4& 
Din, Ar; — 214. Hadhm ; — 5 lihr IH Min. Abends. , 


zwedeu Da der Religions⸗, Schul: und Studien⸗ 
fonds fetbit ah > Fi liefert, ſo beträgt der präfiminirte 
Fahresaufwand für Cultus und Unterricht 9,537,085 ft 
VIL Ungarijde —— Für dieſelbe iſt cine 
zu. ven 14,174,800 fl. präliminirt, Dieje Ausgabe vers 
ſich mit 183,300 fl. auf die Gentrafleitung (der erite 
uzler bezicht 24,000 fl.), mit 8,153,200 fl. auf bie 
politifdhe Verwaltung, 264,800 fl. auf Gultus und Unterricht, 
4,173,500 ft. auf die ee und 1,400,000 ft. auf 


die Gendaraeric. 
Qeofkanzlei. Für biefe 
Davon für die Hei: 
— bezieht 12,600), für die po⸗ 
200 ji. für Eultus und Unte 
ng. 681,900 fl. mtb 


für dasjelbe beträgt 30,270,300 fl.; davon 300 fi. für | 1 

die politiiche —— 4,596,000. fl. für a bie Genvarmeri 

Unterricht. Die erftere Woteitung umfaßt 680,200 fl. fir Grontitde Dettamiel. Für dieſelbe find 

die Gentralleitung (der Staatsminifter mit 3400 fl. Bejol- ar fl. veranfchlagt. Daven für die Gentraf-Pelftung. 
duug, 2100 ft. Duattiergeld umb- 8400 fi. Funktionszulage ; 600 fi. (ver Hofta „beicht, 11,550 fl.), für bie * 

der Minifter ohne Portefenifle mit 8400 fi. Befoldun "age : Pr ns 1,194,000 fl., für — 8 ——— | 
2100 fl. Onartiergeld), ferner 100,000 fl. für bie vi Bensrierie 10350 Fr 


vertretung, 54 
darmeric, 63,000 fl. für bie Mfabemie ber Wiffenfhaften, 
37,800 N. für die geologische Reichsanftalt, 11,318,400 fi. 
für die politifhe Verwaltung, 1, 535,000 fl. für die Straf: 
anftalten, 17, 400 ji. fir bie lanpwirthichaftliche Lebranftalt 
in Altenburg, 125,000 fl. ffir Lambescultur, 31,900 fi. 
für Landftände, 630,900 fl. für MWohlthätigkeits-Anftalten, 


300,000 |. für Neubauten, 9,199,100 ft. für ven Reichsbaus | für Die 


dienft und 1,534,200 fl. für die Kandes-Gendarmerie. Der Bor: 
————— die Atheilung für Cultus und Unterricht mit 
präfiminirt 268,700 für die ne: 
1,478,700 4 für Religions-Anftalten, 302,100 ft. fir 
träge zu Eultuszwechen, 47,800 fl. für recehmäßige Abfuh · 
ren, 47,200 fl. für Batronats- Auslagen , 451,300 fl. für 
Schmlanftalten, 1,567,200 ft. für Stubien: -Anftalten, 16,900 fi. 
für das FInfnint in Benedig, 88,900 für die Afademien 
der bildenden Küufte, 269,100 fl. 


. simanzminifterium. Der — —— für das · 
ſelbe 33 ‚600, (482,200 fl. er als pro 1861 
und umfaßt für die Eentralleinung 1,175,400 fl. (der Mini- 
fter bezieht 18,900 D: für bie Forſt und Montansfehran- 
ftalten 72,800 fl., für die u. Landes und Steuer Direk: 
tionen, jowie die erh Direktionen 5;614,500 fl:, 


— — 
Kaſfen 972, #., für die. Stenerämten 4,59 ‚700 fi, für bie 
Staueri ver-Beinci ngde mwniſ· 
ſionen 725,600 fl., für die Finanz⸗Prokuraturen 617 ‚BOOfl., 
für den Katafter 1,515,000 ft, —* andere Finan 110000 
243,300: fl., für Geldmanipick —— 17 
und für dem Hafer: und —— 

xl. SuRin OO CASA Für dieſes ——— 
Voranſchlag — 134,000 I. weniger als jür 1861,) 


iträge zu Unterrichtd« | und zwar für die lien eitung 96,100 fl. (der Minifter 


— Rachrichten. 


Das heilige 
dar 9 das füße —— Geplauder 
„Das Pr Pammt, der ſchonſte — 


Bom Himmelsthrom ! 
„Das Ehriſtkind fomme!* jo jubeln alle 


Kinder 
Und fragen laut; 
An weihen Tage und zu. welcher Gtunber 
Gar lieb unb tramt. 


Sie — es dem — am der Augen, 
Ob er —* —68 ——8 der Die Eiacu beffen und: die Andern fürdten 


Es regt ſich warm die Phantafie der Kleinen: 
Die — — (don vor ihnen: Augen 
Gntzüdenb fieh’n. 
Die Undern bauen fernhafte Bclöffer 


Ehriftfind 


> siel für ſſe nd War res Schönen werde‘ 
ein. 


Der Wutter Wert: 


5555 „Das Ehriutind kennt Die „Böfen* und die 
Und *— id häufen fie die Fragen „@uten“ 
und Bann! „Um fernften Or“ 
Und * der et Ir das wunberjüße Borfei | Die ade Fer‘ —— tem guten Wetter 
au m, 
Wie fucen fie der {lin namen Ehriftempfehlung 
Han vorzubau'n ! 


Xrog alten 55 mit der feinſten Wendung 


nd, 
Erfröiheln fe bei ihrem Schuldregiſter 
Rednungsftund. . 


Bol Luft und Web ? m golbne kuft, 

ie bringen mit ibren vollen Pe Und wittern fon mit ihren feinen Näschen | Une fericht er Erg zu ihren vollen Gun ften 
Un Jedermann, iaduft. Wie ſchiau und lieb. — 

Bon tem fie glauben, baß er Kunde geben, I Die Einen wollens tippenb lie erfpähen, Umfdhrei ken fie a hundert Liebes zeichen 
Und Ileken kann. Ertle ken fein, Das Wert: „Rergtb!* 





bezieht 14,700 fl.), für den oberften Gerichtshof 417,600 F 
unb für die Juftigvermaltung in ben Kronländern 8.509,900 ft. 

Xu. Polizeiminifteriwm. , Der Boranjchlag für 
dasfelbe beträgt 2.642,900 fl. (61,100 fl, weniger als fü 
das Vorjahr), und diefe Summe vertheilt fih mit 201,900 fi. 
auf die Gentralleitung (ber Minifter begicht 16,800 1), 
360,000 fl. Auslagen für die Staatspolizei und 2.081,000 fl. 
für die öffentliche Sicherheit. 

x. Handbelsminifterium. Für biefes ift zur 
Zeit noch fein effektives Präliminare aufgeftellt; annäherungs- 
weiſe jedoch wirb das Grforberniß auf 1,087,400 fl. geidhäßt, 
welches fich für dieſes Jahr aus Anlaß der bevorftehenden 
N rg noch erhöhen wird. Nach dem bereits 

Uerhöchft genchmigten Perjonalftatus wird bie Gentralleitung 
457,353 fl. erfordern und der Minifter 14,700 fl. beziehen. 

XIV. Gontrolsbehörben. Für pdiefelben find 
4.886,700 fl. (278,100 fl. mehr. al8 für 1861) veranlagt, 
und es vertheilt fich diefer Betrag mit 201,600) fl. auf bie 
Gentralleitung, 48,400 fl. auf die Direktion der abminiftratis 
ven Eratiltit, 1.590,00 fl. Gentral-Stäatsbuchbaltungen, 
1.936,300 fl. Landes:Staatsbuchhaltungen und 1.179,900 fi. 
Mititär-Rehnungs-Departements. 

XV, Andere zu feinem ber bejtchenden Verwaltungs: 
weige gebörige Ausgaben find 1.416,500|l., nämtich 82,800 fi. 
Mir Belöftigung der von anbern Getralbehörben nicht übers 
nommenen Individuen der Gentralleitung des beftandenen 
Handelsminiſterlums, 664,400 fl. für Quiescentengehalte und 

nfionen, 669,300 fl. für „verſchiedene andere Autlagen.” 
Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 233. Dez. In Anerkennung ber 
mühevollen und uncigenndgigen Dienfle, weihe mehrere bayer. 
Banf- und Hanbelebhäufer für das päpfliche Anlehen vom 
Jahre 1880 geleiftet, bat Se. Heiligkeit der Papft biefelben 
mit Ordensbecorationen zu beihenfen gerubt. So erhielt z. ®. 
der Chef des Baulhauſes Froelich, Hr. Robert v. Froelich, 
das Nitierfreng des Piusorbeng, die Herren Pummerer in 
Paſſau und Hr. Debninger in Würzburg den St. Eyl: 
vefterorden und ein Buchhalter des erfigenannten Hauſes als 
Anerkennung beionterer Mübewaltung eine große goldene Die- 
daille mit Dem Bildniffe des heil. Batere, Mfar. Gonella, 
der ernannte apoſt. Nuntius an unferem fgl. Hofe ift jwar 
bereisd von Rom abgereift, bürfte aber, wie franzöſiſche Blaͤt⸗ 
ter melden, vor bem Neuijahrotage faum bier Re 

(R. WM 318.) 

j Regensburg, 25. Dez. Die Leiche des hochw. Hrn. 
Kanonitus Dr. med. Karl Proske ift im Dechanthofe zur 
Beſchauung anögejtellt und auf's reichte ‚mit Krängen, Blu: 
men u. ſ. w. geihmüdt; der Andrang bes Publifums ift ſehr 
lebhaft, denn der Verlebte war eine in allen Schichten hoch⸗ 
angejchene Perjönlichfeit und man erzählt ſich mandyen rũhm⸗ 
ligen Zug von bem menſchenfreundlichen Wirken bejjelben. 
In den jüngeren Jahren war Dr, Brosfe — früher ſelbſt 
Militärarzt in preußiſchen Dienften — ein jehr eifriger Kran: 
fenbefucher , ohne Unterſchied ber Perſonen und nicht jelten 
lich der wũrdige Priejter außer feinem ärztlihen Nathe und 
guten Troſtſprüchen auch die nötbigen Gelbmittel am Bette 
des Urmen zurüd. Auf dem nicht im minbeften burch ben 
Tod entjtellten vollen Antlige des Geligen. thront männlicher 
Ernſt und ein Zug von chriſtlich milbem Sinne ift über bass 
jelbe ausgegofjen. Heute Nachmittags findet die Beerdigung 
ftatt. Es find dermalen zwei Kanonikusftellen frei, um melde 


Das Kinderglück in feinem Unſchulde zlauben | Die € 


Mein Kerz umftridt, 

Ich bin der Weit une ihrem Mugen Troße 

freb enträdt ! 

Das kindliche, das liebliche Geplauder 
Wird Derggefang, 

Ic böre Mitternahts tie Mutterftimme 
Im Glockentiang. 

Sie weht mid fanfı, Daß ich mir rief zu Derzen 
Die Kunde nchm’, 

Daß bieie Nacht der Exiland uns geboren 
In Beiblcehem. 

Ich fah berab vom lichten Simmel diegen 
Die Engelfduar, 

Ten Lirten fündend Bes Erlöfers Näbe 
&o wunberbar. 

Id hör’ entzüdt ın vollen Örgeltönen, 
Im Lieterfirom 


Und bet’ es am, 


&s liebt im 


immer, die den Frieden fingen 
om Gternenbom. 
Ic feb’ vas Rind im [chönen Aripplein liegen 
Der u \ Himmel einer Kinberfeele 
’ IR aufg —F 
Erwach ich dann vom ſel'gen Rinderrraume, 
thut ce web, 
Daß ich tas Slück der Kludheit ewig dauernd 
icht wirklich jch ! 
Ic ſuch es auf mit Immer neuer. Sehnſucht, 
uch’ ben Kern; 
Und fand ich ibn, die wandelbare Echale 
er 


Berlier’ ich gern. 
Das heil'ge Ehriftkind bleibt uns unverleren, 


— — mn ——— — ——— — — 
um 


fi fon bis heute eine —— T älterer Seeljorgepriefter 
beworben haben follen. Eine neue Kanenikusftelle fol, zu den 
vorhandenen gegrünnet werden und follen bie beffallfigen Vor- 
fchläge bereits der Zuſtimmung der allerhöchſten Stelle un: 
terbreitet fein. 
Ein bekanntes Nürnberger Blatt hat diefer Tage ſtati— 
ftifhe Angaben über den Elerus in Defterreid, gegeben und 
bie Einfünfte einer * von Biethũmern und Stiften bei: 
Hefügt. Die Tendenz diefer Veröffentlichung ift bei der ganzen 
politiſchen Richtung jenes Preßprodultes wohl nur dieſe, als 
ob c8 fagen wollte: da feht nur, wie dieh Heer von Prieftern 
und Mönchen im meltlihen Reichthum und Genuße figt! Das 
Einfopimen mander Stifte hat freilich heute noch eine hobe 
Ziffer. Anftatt ſich aber darüber zu mofiren, möhten wir 
dem Einfenber jener fatiftifchen Daten ben Rath geben, z. B. 
nur nah St. Florian oder Kremsmünfter in ser. 
Öfterreich einen Abfteher zu machen und bort etwa 8 Tage 
zu beobachten. Das erjtere Stift zählt 90 Mitglieder, bas Ich- 
tere 98 Mitglieder, wenn nun das erftere — mad; der An: 
gabe des Nürnberger Blattes — wirklich jährlich 95,000 fi., 
bas letztere 191,700 fl. Einkommen befitt, jo wirb er dann 
finden, woher basjelbe fommt und wozu c8 verwendet wird, 
Es flieht zum allergrößten Theile aus Grundbeſitz, welder 
mit wirfliher WMufterwirtbihaftlichfeit bebantelt wird. Die 
Meierhöfe jener Stifte find tüchtige Vorbilder für die Grund: 
befiger jener Gegend, und, wenn ſich der Herr Mürnberger 
überzeugen will, jo wird er ſchon beim bloßen Durdfpazieren 
burch jene von ber Natur reichgefegneten Gefilde ohne Brillen 
—— daß bie Bewohner zu ihrem eigenen Behten das gute 
eifpiel auch benüßt haben. Zudem im Falle ein Bauer Uns 
glüd gehabt hat, jo weiß er, daß bie Pforte bes Stiftes ihm 
offen —8* und daß er dort Aushilfe findet. Außerdem: die 
Öfterreichifchen Stifte haben eine große Anzahl von Pfarreien 
u beſetzen, z. ®: St. Florian 32, Kremsmünfter 24 Piarr: 
Heilen. Die meiften derjelben aber find fo ſchlecht dotirt, daß 
zur Suftentation bes Pfarrers das Stift bedeutende Beiträge 
zu zahlen hat. Kerner; bie Gegend von Florian über Kreme- 
münfter und Grünau bis Hin zum idylliſchen Almjee, zur 
Zeit noch reich, bewaldet und die bejländige Quelle des gefi- 
herten Hausftandes pieler Hunderte von Familien, wäre längft 
tahl geworben, wern jene Schäße der Natur nicht unter ber 
forgfältigen Verwaltung der Stiftsföriter ſtünde. Es beſteht 
war zur Zeit ein Projeß zwiſchen dem Stifte Siremsmünfter 
und ber Bewölferung, aber berfelbe ijt buch die von Aufhe— 
ern und tbörichten Menſchen aufgeregte und dem Stifte deß⸗ 
ki vielfach feindſelig entgegengetretene Bevölkerung eut— 
anden und es iſt zu hoffen, daß ein billiger Vergleich nicht 
zur Unmöglichkeit gehört. Der Caſus in naͤmlich ber :-cö wa⸗ 


; ren 50,000 öjterreich. Joch des jchönften unter ftiftiijher 


Verwaltung ſiehenden Gebivgswalbes ben Bewohnern in ber 
Weife zur Nutznießung zugeitanden, daß jeder Hausbefiger 


Een eine beftimmte Anzahl Bäume als fein Cigenthum . 
e 


n burfte. Das Sttft hat aber bis jet die endrme 
Grundfteuer an den Staat bezahlt. In Folge feindfeligen Ges 
bahrens ber durch den neuen Zeitgeiſt, der durch Defterreich 
ſchleicht, irregeleiteten Leute, hat das Stift ji aufein llares 
Recht verworfen, — daß das Eigenthum bem allein ges 
hört, wer die Steuer für basjelbe zahlt. In erſter Iunftanz 
bat aud das Stift gemonnen; num aber trieben bie Feinde 
des Stiftes die guten Lente in bie Küche der Abvofaten und 
beten fie zur zweiten Inſtanz. 

Wir wollen boffen, daß biefelben nech Bernunft anneh- 
men und ihren Wohlthätern fih in Beſcheidenheit wieder 


So folget mir zum Kinderparadiefe, 
Boll Simmelelict, 

Wir wollen’s Pindlich wieder neu erobern, 

! Dod kindiih nicht. 

Mit dem &emürbe wollen’s wir erfaffen, 
Lebeudig ganz, 

So daß es fich in jedem Bund der Liebe 
Ins Gerz verpflanz. 

So werben 6 auf Jegt unb Ewig bergen 


Bor dem Berluft, 
Es if und bleibe ein Schatz des Bötterlebens 
Ir unf’rer Bruf. 


3. Ringler. 


Dir auf den Quell von allem götrlih Schönen 
Auf Bett verweif't. 





nähern werten ; außer wir treiben Alle im Strome. tes. Kauf: 
rechtes fort! Endtich : we noch fonf finden fi auf fo lleinem 
Raume jo grobe Schäge der Kunſt und Wiſſenſchaſt geſam ⸗ 
melt wie in jenen und anderen Etiften! NKünfler, welde die 
auf der Höhe ber Zeit und der Judufrie ſtehenden Nürnberger 
fiher hätten verhungern laffen, — fie fanden und finden 
in jenen Griften em Aſyl, und man ift bort nicht jo peban- 
tiſch, ven Pinfel des Meiſters beberrichen zu mollen. 

Wer die herrlichen Freeken, die reichen Delgemälde, bie 
wunderbaren Schnitzwerke, Ibie umfaßendeu Bibliotheken, 
Sammlungen aus ber Kunftwelt und aus dem Naturreiche 
in jenen Inſtituten ficht, wer es beobachtet hat, wie bie 
ebelfte Gaſifreundſchaft jeden Fremden, ohne Umterfhich 
des Glaubens ober des Standes, an ben Speifetifch 
ber religiöfen Corporation zieht, — Der wendet mit Ber: 
achtung bem heuchleriſchen Gebahren bes rabicalen Muder: 
tbums ben Rüden und hat für deſſen verläumberifches Ge: 
— ben rechten Namen. 

acfen. Aus Leipzig erzählen bie Leipz. Nachrichten 
folgende Erbſchafts uhsiare: „Das bei einem hieſi⸗ 
gen Offiziere dienende Mädchen, eine gewiſſe Amalie Chäf- 
fer, hat 42,000 Thlr. geerbt und wird in ber allernächften 
Zeit diefe Summe erheben. Die Erbſchaft fommt aus Hol- 
and und beträgt crca 10 Millionen Gulden, wozu 22 
Erben vorhanden find, unter denen fich auch bie Ehefrau 
eines biefigen Lohnkutſchers befinden joll. Der Ausmit: 
telung der Erbidaft ſowohl wie der Erben hat fih ein 
Berliner Spediteur unterzogen. Diejer hat den nöthig ge: 
wejenen Erbſchaftsprozeß auf eigene Koſten geführt und es 
enblich beim Prozefgeriht in Amfterdam dahin gebracht, 
dab am 31. Dezember ben Erben bie 10. Mil, fl. (auf 
welchen Betrag man fi verglihen hat, um nicht nod län: 
ger, als bereits geichehen, prozeffiren zu müfjen) ausgezahlt 
werben wird. Für feine Verlagen umd fonftigen Bemühm: 
gen foll ihm ein Zwölftel der ganzen Vergleichsſumme von 
en Erben verſprochen worden fein. Mit biefem wird er 
fih gegen Ende Dezember zur Empfangnahme der Gelder 
nah Amfterdam begeben.” 

$: anfreid. 

Paris, 21. Dei. In dem preußifhe Gefandtihaftss 
Hotel fand heute der Trauergottesdienft für deu Grafen Pour: 
taleds ſtatt. Dad ganze biplomatiihe Corps war zugegen. 
Der Raifer hatte ſich durch einen Kammerherrun vertreten 


laffen. i 
Großfbriıtannıenm. 

Yondon, 18 De, Geilern wurde bie Leiche des Prinzen 
Albert, in Felomarfhallduniform gekleidet, in den bleiernen 
Sarg gelegt, der fie unmittelbar umfchließen fol. Das Leichen⸗ 
begänguiß findet am nädhften Montag Mittag in Winpfor ftaıt 
und wird obne viel öffentlihen Pomp vor fib geben. Das 
Geremoniell bleibt ungefähr dasjelbe, wie bei der Beftattung 
der Herzogin von Kent. Der innere Sarg aus Blei trägt 
auf einer filbernen Platte folgenoe Inſchrifte Depositum — 
lusirissimi et Celsissimi _Alberti, — Principis Consor- 
tis — Ducis Saxoniae — de Saxe-Coburg et Gotha 
Prineipis, — Nobilissimi Ordinis Periscelidis Equitis 
— Augustissimae et Potentissimae Vicioriae Beginae 


— Conjugis percarissimi — Obiit die decimo quarto 
Decembris MDCCCLXI — Anno aetalis suae XLII. 


Der äußere mit großer Pracht ansgeftatiete Sarg erhält zu 
Häupten eine vergoldete Silberfrone, wie fie dem Gemahl der 
Königin aufommt, in Relief, inmitten des Deckels eine Silber- 


Einladung zum Abonnement 


plane mit der Wiederholung obiger Infhrift, und zu üen 
die Abzeichen des Holenbaudordeng, ebenfalls in — 
vergolderen Silber. Ein ſozenamies Auslegen auf dem Par 
rabebeit findet nicht fiat. Als die Urfache der Krankheit des 
Prinzgemahls wird jegt angegeben, daß er ſich wahrſcheinlich 
bei einer Revue über bie, freiwilligen Erunienfer erfältete, Es 
zegnete während berfelben, und unmitielbar darauf Magte ber 
Prinz über Bliederfhmerzen. Bon da an hat er das Schloß 
nicht wieder verlaffen fönnen. 
Türfei. 

Konftantinopel, 14. Dez. Geftern war bie türkifche 
Goldlira wieder auf ben Werth von 222 Piafler gewichen, 
während fie bie Abenbbulletine bereitS wieder mit publi= 
zirten. Heute, heit es, jollen bie Gewölbe des Geldmarftes 
wieder entfiegelt werben, und bie ganze Bevölkerung Icht va- 
her abermals in bangfter Erwartung ber Dinge, die da fom- 
men werden. 

Seit Donnerftag find alle Bäder, Metzger, Holz= und 
eher ſowie Batals und fonftige Kebensmittel-Ber- 
fäufer gezwungen, ihre Gewölbe offen zu halten unb zu aus 
gemefjenen Preifen zu verkaufen. Eine Militärs, Polizei⸗ oder 
Municipal⸗Wache forgt für die Volliehung dieſer Maßregel. 


Meueite Nachrichten. 

Münden, 23. Dec. Se Maj. der König werben ſich 
am heil. Ehrifttag Vormittags 11 Uhr unter Voraustritt des 
großen Gortege und gefolgt von allerhöchſtem Dienfte, zum 
Bontificalamte nad der Allerheiligenshofcapelle begeben. Une 
ter dem Vorſitze Sr. k. Hob. bes Prinzen Luitpold hat geſtern 
eine Sikung des Staatsraths ftattgefunden, Der k. Regier= 
ungspräfident der Pfalz, Hr. v. Hohe, ift geftern nad) Speyer 
jzurüdgereist. Ueber das Befinden bes Hrn. Kriegsminifters 
wurde geftern Fein Bülletin ausgegeben, die im Befinden des 
Kranken eingetretene Befierung jchreitet, wenn auch langſam, 
doch vorwärts. 

Burghauſen, 22. Dez. Seit ein paar Abenden ift 
unjer Haupiplatz und einige ‘Pläge der Stadt mit einer 
neuen Beleuchtung verfehen, nämlih mit Photogengas, 
welches ein fehr intenfives, ber biäherigen Del: und Talgbes 
leuchtung weit vorzuzichendes Licht ausſtrömt und, wie wir 
vernehmen, billiger zu jtehen fommt, als letztgenannte Bes 
leuchtungsart. 

Venedig, 2. Dez. ©. Maj. der Kaifer ift heute 

egen 4 Uhr Morgens im beiten MWohljein bier eingetroffen. 
Geftern tft auch bie Frau Erzherzogin Charlotte bier 
eingetroffen. 

Berlin, 2. De. Gutem Vernehmen nad wurbe in 
der geftrigen Eonfeilfigung der Beſchluß gefaßt, beide Häu- 
fer bes Landtages auf ben 14. Jaͤner einzuberufen. 

New-Morf, 10.Dg. Die Eorrefpondenz Dayton mel- 
bet, daß Muflel und Thonvenel officiell die Uebereinftimmung 
zwiſchen England und SFranfreih für gemeinfhaftlices Han 
deln in ber Amgrifaangelegenheit conftatirten. Dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung habe Bezug anf die Anerkennung des Sübens als 
kriegführende Macht. Seward wollte am legten 15. Juni ben 
Gejandten Frankreichs und Englands nicht erlauben, die De— 
peſchen ihrer Megierungen vorzulefen. — Der Finangminifter, 
legte das Budget vor, welches in finanziellen Kreifen ungün- 
ftigen Eindrud machte. Deficit 214 Mill. Dollar, Mexico 
wird den Alliirten feinen Widerſtand bieten; it aber ent- 
ſchloſſen, einer ſpaniſchen Invafton ins Innere zu widerſtehen. 
Mien, 23. Deibr. Sliberaato: AO — Augsburg uno 10.—. 


anf die Landshuter Beitung. * 





Die ſeit einer Reihe von Jahren unter ber. Redattion von J. B. Planer erſcheinende katholiſchekonſervative Landshuter⸗ 


Zeitung zählt ohnſtreilig zu den geachteteren kleineren 
nend und ohne ihre Ueberzeugung zu 
—* Verbreitung in Niederbaher N 


e8 die Freiburger Brofchüre „die Batholifche Preſſe Deutſchlands“ rühmend ausiprict. 


Bayerifhen Blättern. Seit ihrem Entſtehen treu der guten Sache die— 
verleugnen maßhaltend, hat fie ſich bereits dfterd ehrende Anerkennung errungen und 
berbayern und der Oberpfalz beweist, daß fie „vielfachen Intereſſen gerecht“ wird, wie 


Die Landahuter Zeitung fucht 


nicht blos politiſche, ſondern auch fo weit dies möglich, geiftige Zwecke zu verfolgen; als niederbayeriſches Blatt gewährt fie 


auch Einblide in eine der jhönften ‚und widhtigften bayeriihen Provinzen. Das wöchentliche Beiblatt 
—* — —— ganz Bayern vierteljährig nur 54 Pr, Allen Freunden 


und fonft gute Aufjäte. Der Preis: ber 


enthält Erzählungen 


ver guten Sache und einer gediegenen Journaliftit die Landshuter Zeitung zur Beachtung und Verbreitung empfeblend, ba 
unbeftreitbar die Preffe eine Macht vom größten Einflufje geworten und daher die befjere Richtung berfelben gewiß alle Uns 


terftügung verdient, wenn nicht die gute Sache in diefer Beziehung das Feld räumen joll, — ficht 


ergebenft entgegen 


zahlreichen Beitellungen 


Landshut, im Dezember 1861. 


Die Verlags-Expedition der Caudshuter Beitung. 


« 
—— — 


Verein der Wanderer. 
h Donneritag den, 26. Dez. als am 
9— bt. ENT, Wanderung zu 






TODES - ANZEIGE. 
N Imı ‚Gefühle tiefften Schmerzes bringe ich 
—J hiemit bie Trauerkunde, daß Gott ber Allmäch⸗ 

r, tige, im ſeinem umerforfchlihen Rathſchluſſe, 


heute den 23, Dezember, Nachmittags 1 Uhr, 
meine innigftgeliebte, tbeuere Frau, 


Anna von Kirchbauer, 


— a A geborne Heckmayr, 

) nad viermonatlichem Krantenlager, verfehen mit ben heil, Sterb- 
Sakrameuten, im 4ſten Jahre ihres Lebens und im 1iten Jahre 
unferer fo glüclichen Ehe, mit Hinterlaffung eines Knaben, zu ſich 
abgurufen bat. l 

j In meinem jo gerechten Schmerze um ftilles Beileid bittend, 
) empfehle ich die theuere Hingeſchiedene dem frommen Andenken im 

Gebete. Passau ten 23, Degember 1861. 


Heinrich von Kirchbauer, 
königl. Appellationsgerichts-Schretär. 
Die ei ba der Hingejhiedenen findet am Donnerd: 
- tag den 26. Dezember, Nachmittags 2 Ubr, vom Nefidenz 
Pd ylate ans ftatt, und der Eranergottesdienft wird am Freitag 1 
den 27. d. Mts., Vormittags halb 10 Uhr, in der hohen Dom: A numenbliet ſogleich zu 
Drürdpe abgehalten werden. 2 Kltben. Wo fagt die Grp. 
— — 


Bl Bor einigen, Wochen wurde in Paſſcu 
oben in der; Umgegend ein Notizbuch, 

in Ledereinhand, mit dem Ramen bed, 
Gigenthüner® veriehen,. verlerem. Dem 
ber wird um abe gegen Erlennt 
uchteit in d. Em. 5. Di; gebeten; 3 


— 
= 











wo die P, T. HH. M 
ua ——— eingela⸗ 
den werben. 
Der Ausschuss. 
AInnjtadt:2Banderer-Sere 
Donnerstag den 24. zu Hrn. Wildthum. 
ag ben 27, Dez. Abends 7 Uhr findet 
Ag Hans Rechnunge⸗Ablage und 
die Wahl eines neuen Ausſchuſſes ftatt, 
—* die F —— AIHER ir 
hlrei cheinen ei. 
— Der Ausſchuß 


Gesellschaft Concordia, 
Donnerftag den 26. Dezember unter 


bfeibt die Wanderung. ’ 
Der Aus 
er 
ih * 
CE 






















r 
vorn 8, el 
ne tale 
LR—— 
Sin Zimmer iſt menblirt * 






















1 A | 
Solsserkauf 

Um Samftag den 2%. Dezember 1861 wird im Domelwirtb#- 
haufe zu Domelftadl Vormittags 10 Uhr aus dem, F, Forſtreviere Neuburg, 
der Waldabtheilung Mergelgrüben folgendes Se öffentlich verfteigert: 




















se: ee R 1a —— tar, Num und under 
3 Buchennutzholzſtũcke, renbrunnteichen, 
96 Fichten⸗ und Taunen-Blochhölzer, 34 Raten, Punsch: Effenz, 
n a — Bauftämme, 24 Michftangen, aus ber un ft ar I des 
8 Köhrenblöder, 12 Fatten, derrn 
43°, Klafier 2 Wienerfuß langes, hartes Scheitholz, Au Tag Treten peu —— 
Mn. 2 R „ weihee, „ einige Nieberlane 43 
2 hartes Prügelholz, F. Blümlein, 


Ich empfehle ferner: 
Ananas, Arrac u. Orangen: 

Hum; Punjch:Efjienz ofen- 

in beliebigen Ouantitäten ; 
Feiniten Mandarinen-Arrac: 
Arrac de Batavia ; 
FZamaica-Num 
mn %,unb %s Slaichen zu , billigen, 
‚Preifen, [2] r ü 


24 2 7 „ weiches 1 
Kaujsluſtige, welche dieſes Material noch vorher einjchen wollen, haben 
ſich deßhab an, den, £. Forſtwart Suttor in Demelſtadl zu wenden. 
Pallan, ben 20. Dezember 18bß. 
Der f. Nevierföriter: 
Seninger. (b) 


fl. 5. Die beſte Kapitalanlage fl. >. 


ſind die beliebten. Heinen. Staatsobligationen,. welche 




































nur Gulden fojten und Preiſe von Gin Geldbentel; mit cinigeusu 
fl 200,009, fl. 100,000, it. 50,000, fl. 30,000, fl 2,000, ||wırde geiunten. Das Ucbr, 
fl. 15.000, fl. 12,000, fl. 10,000, fl. 6000, fl, 5000, erbofener-Sihre 


ejember 1851.” 
Wat. [Rem Ir 
u, = 


_ . 4000 :c. acwinuen, vom 23, 
Das Handiungshaus B. Schottenfels in Frankfurt 
a. M. veriendet ſolche, gegen Einiendung des Betrages oder Poſt⸗ 


nachnahme, ſowie ſeiner Zeit die Gewinnliſte 














Fi n 
Dos menenAintebens — 
— findet am 2. Januar 1862 —— 
Öffentlich ſtatt Dieſes garantirte und durch Königliches Dekret ratificirte Aulehen — 
wird mit: 26;100,950 Vre vermittelit 400,000 Gewinnen als 254 100,000 Lire, Ballen. . . - 
10:& 80,000; 5 ä 70,000, 5 ä 60,000, 10: à 50,000: Live ıc. zurückbezahlte Beitieaen - - - 
Zur Betberligung mit Looſen auf Orininal-Obligationen diefes Anlehens | 77 
erlafje: ich. ein. Stüd: für fl. 1. 10 fr. oder 20 Sar.; 5 Stüf für 3 preuß. Thlr. 
Vertoofungäpläne, Ziehängstiften gratis. Briefmarken können zur Zahluug 
verwendet werbeit. Friedrich Simtz, in Arantfurt a. M: 
N. 8, Auch zu allen andern erlaubten Verloofungen: habe ich ſieis 
Yooje zum niedrigſten Preis vorräthig. (4) 
5 Ötgentbümer unt Mepdgfiepr: Ir. Iob, Mapt. Sredl, dal Buchpdruder und Serteaet. 


— — — — — — — — —— 
— Irgen des beit. Ghriitteites ericheint das nachite Dlatt am Freitag Fri, 


Hochſter Vreis, - 





Fremden : 4 > 
3um geibenen Birhsen: 4 von 
Eher fi Li Oberligutemang; ds Alte ; Greiblı meh 
Rrau, Privatlet v. Banbebut,; Wahl p.- — 5* 
Temm v. Augsburg, Senmüfe v. Heltzens,, 
». Mausan, Mäfdet v. ‚Wi v. 
muib, Kauf. 


Di Donau» Beitu 
Ariter in Palau ie 


VPaſſau, Freitag 


Abgang der Eifenb hmüge : 
Nach Minden * er br —XRX - 5 Uhr 


! Brüb; — 9 Uhr 45 Min, Vormittags, 

„ Kandohnı ua Megensburg: a U. 15 M. Ar.; — 5 Uhr 

„ 0 Din, Aräbs — 9 Une 45 Min. Borm; -- 4 Uhr 25 Win, 
Rahm.; — 5 Uhr W Min. Abents. 

» Schärting, Wels, Saljburg, king, Bien: I U. fr; 
104, 10 Di. .Borm,; — 6 Uhr Abendo. 


— 





nur Büllete 1. 





Mit tem 1. Jänmer bentnmt das I, Quarial 1862 ter weit, 
+ Wir erlauben ums, vie verchtlichen 


„Donau 
xeſet unferes Blattes baramı amfmerfiamm zu mmden und zu 
adent exgebenit einzulaken. Unfere P. T. 
eriusen wir, ihre 
iegenen f. Peojtrrpetitionn unverz 
wfentung feine Bögerumg eintritt, Der Breis für die 
Bonau-Zel 5 * 
vierteljährig B rtofre 
Die Wednetion der Donau-Zeltung. 


Zag-Ralender. 

Beute ven 27. Desbr.: Johaun Evang. - 

8 Stunden, 4 Din 
Min. Abbe. 


Der Stantsvoranfhlag für 1862. 

uß.} 

, AV. Minifterium bes Krieges. Der Vorauſchlag 
für dasjelbe beträgt (ungerehnet das nicht detaillirt 
aundgewiejene Mebrerfordernih von 4b Millios 


nen Gulden) 102.476,500 fl. (2.476,500 fl. mehr ats 
für 1861). Den beiweitem ten Theil dieſer Summe, 


täglich crih 


nämlich 99.282,500 fl., beanjprucen die Gentralleitung und 
. Urmee-Auslagen ; ber Reit mit. 982,900 fl. wird für Penjior 
für die Bumbesfeftungen und mit 


nen, mit 925,700 fl. 
1.282,000 fl. für Freiwillige unb Stellvertreter verausgabt. 
Die Armen vertheilen ſich auf folgende Kategorien; 
Armeebehörten und Truppencommanben 4.217,142 fl. (bar: 
unter b fih die General⸗Adjudantur Sr. Majeität mit 
78,643 fl, das Kriegsminiſterium mit 646,500 fl., der Ge: 
weral-Omartiermeifterftab mit 298.851 il.) Mimec-Nnitalten 
20,075,145 fl, Truppen 48,121,557 fl., aligemeine Militär: 
Auslagen 17,306,737 fl, Militärgrenge 5,008,028 jl., und 
hinzu tritt ein ala „umausmgihlich“ bezeichnete Ertra⸗Ordi⸗ 
narium von 5,334,296 fl., worin als Hauptbetrag 3,880,296 ft. 
als Gebühren der Supernumerären enthalten ſind. Die Trup- 
pen, für welde tiefer Boranjchlag angefegt üt, find: 1. Li— 
niens nfonterie: 80 Regimenter zu 2 Bataillonen zu 6.Gome 
pagnien mit ‘je 60 Gemeinen, 80 dritte Bataillene zu 6 


&o mit je 40 Gemeinen, nebft der Erhöhung für 
Deutibland * 


den gerne a 
au allen, 2. db, Belläms 2 men, anonyme ln 
term ums Seitunaslirper —— er * 
BR: 2 ar 
dei 
er nn + berechnet. 
—— — m —— — — — — — — — — — —— — — — — 


N". 355. 


15 Min. Srüh von him az m A 















neuem Abommes 

aus Abennenten 
ungen für dieſes newe Quatial bei tem ihnen gunächt 
ch zu maden, damit im ber 
cinende 
bleibt unverändert und dettãgt im ganzen Königreiche 


Tageslänge: 
unten. — Neumond den di. Dry. um 2 Uhr 47 


Baflente Beiträge wer» 


mr 


den 27. Dezember 1m61. 


Aufunft der Eifenbahnzäge zu Paflan: . 
Ron Landshut: 9 Nbr & Min. Rorm.:— It Uhr 15. M, Born, ' 
— 4 Uhr 30 Min. Rahm. ; -- Ik Uhr 6 Din. Nachts. 
Meaensburg: 9 Uhr 265 M. Norm; — 11 Uhr 15 Minuten 
Norm.; — 4 Uhr 30 Min. Nadhm.; — 10 Ihr 30 M. Nachts; 

— 11 Uhr 6 Min. Ruchte, 

»„ Münden: HU SOM. Nadm.;-- II U.HM. Nacıs, 

» Nürnberg: 4 Uhr JO Win. Nacm,; 1 Uhr 6 Dlin, Nachts. 
Wien, Linz, Salıburg, Wels, Shärping: 7 Uhr 45 
Min. Ar; - ZU Rahm; — 5 Ubr 15 Min. Abends. 


1 Regiment zu 6 Compagnien von 60 auf 140 Gemeine ; 
2. Jäger: 8 Bataillone Katjerjäger zu 4 Gompagnien, 32 
eldjäger-Bataillone zu 6 Gompagnien; 3. Gavallerie: 12 

ürafjirsRegimenter zu 6 Gecarronen mit je 110 Gemeinen, 
2 Dragoner-Negimenter zu 6 Escadrenen mit je 120,Gemel- 
nen, dann 12 Huſaren-Regimenter zu je 6 Gecabro: 
nen mit je 120 Gemeinen, 12 Uhlanen-Regimenter zu 6 
Escadroucen mit je AM Gemeinen, 2 Freiwilligen Huſaren⸗ 
Regimenter zu 8 Escadrauen mit je, 60 Gemeinen und 1 
Fteiwilligen⸗ Uhlanen⸗Regiment zu 8 Escabronen mit je 60 
Gemeine; 4. Feldartillerie: 12 Regimenter zu 10 Batterien 
mit 4 Gompagnien; 5, Küften:Artillerte mit 1 Regiment 
aus 3 Bataillonen zu 4 Compagnien, und Rakeleure mit 1 
Regiment aus 12 Batterien und 3 Compagnien; 6. Ted: 
niſche Truppen: > GeniesNegimenter, 6 Bionnier-Batatlon, 
6 Zeugsrejerven; 7. Sanität: 10 Companien; 8, Fuhrweſen: 
48 Transpoıt:Gscadronen , 6 RriensbrüdenBeipannungss&s: 
cabronen und 12 Standesdepot. Einer Berjonal-Ueberfiht 
der „Armee im Friedensftande” entnehmen wir folgende Kopf⸗ 
zahl: Bei von Armeebehörden 3335, bei ben Armees:Anftal: 
ten’ 29,578, bei den Truppen 236,290 Köpfe, und an Pfer- 
ben bei den Truppen 42,201. 

XVII. Marine-Obercommande. Für basjelbe 
beträgt ‚(umgeredpnet 7.200,000 fl, welde als außerorbentli» 
bes Erforderniß vom Minijter angekündigt wurben, aber 
nicht dataillirt find) ber Boranichlag 6,000,000 fl. 

XVM Subventionen und Zinjengarantien 
find 3 Millionen Gulden auf ben Voranſchlag gebracht, nämlich 
1.500,000 fl. für ven öfterreihijhen Lloyb, 700,000 jl. für 
die Donaudampfſchifffahrt-Geſellſchaft, 600,000 fl. für die 
Südnoridentihe Berbindungsbahn nnd 400,000 fl. für bie 
Theißbahn. —— 

XIX. Staatsihuld. Das Zinſenerforderniß für bie 
Staatsſchuld pro 1862 iſt auf 103,407,500 fl. .(2,830,300-A, 
mehr als pro 1861) veranfdlagt. Der Stand der öfterreidi- 
ſchen Staatsjhuld mit Ende Oktober 1860 ift bei diefer Ge— 





legenheit uınftändlih ausgewiefen, und wir entnehmen daraus, 


dab das Totale der gefammten Staatsſchuld ſich zu dieſer 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


bei 2 Regimentern zu 2 Bataillenen und bei 
Zehn Gebote der ſchwäbiſchen Eheherren an 
ihre Frauen. 


— — 


l. Gebot, 
Dufollft feine guteuFreunde haben neben mir. 
Weibchen! Gefahr ift beim Männergefchlechte; 
Ich ſei allein Dir der Beite te; 
— nach goldenen Kälbern nicht aus. 
Laß’ Dir gentgen an Deinem zu Haus. 
ll. Gebot. 
Du follft den Namen beines Mannes nicht min: 
brauden. 
Biebchen! de5 Mannes verehrlihen Namen 
Brauche ihn nimmer, wie andere Damen, 
Daranj zu bergen nah Move und Ton; 
Denn nicht einen Heller bezahl’ ich davon. 


HM. Gebot. 
Du jollit den Hausfrieden heilig halten. 
liehe der Klatſcher gefährliche Nähe, 
8 ei en — fen erſpaähe. 
Mad’ über Scherze nicht lärmenden Braus: 
HFünfe gerade, hält Frieden im Haus. 
IWW. Gebot. 

Du jollft Deinen Mann chren, auf daß Dir's 
bei ihm wohlgehe, und wir lange leben in Ein 
tradt. 

Ghre mid) immer ald Deinen Gebieter, 
Handle nie meinen Befehlen zuwider ; j 
Furchte, wenn donnernd mein Grimm zu Dir ſpricht! 
Aber ich fürdte — Du fürchteſt Dich nicht. 
V. Gebot. 
Du ſollſt nit tödten. 


Zeit auf einen Gapitalsnennwerth von 2:30,599,406 fi Em 
—* a — — Effecten reducirt, von 2,560.2% 
ach. . 


au NRüdzahlung dee 1861er Anlehene 6.000,000 fl., zur 
üdzablung der lombardiſch⸗ veuctianiſchen Schuld 600,000 fl. 
und zu Rüdzablungen an die Grunbentlaftungsfende 367,300 ft. 

XXL Eapitale-Anlagne, Peranfclagt für dieſelbe 
find 7,066,000 fi., taven 2,512,800 fi. zum Staatscifenbahns 
bau, 105,400 fl.zur Einlöjung von Privatbalnen, 1,479,800 fl. 
zu Telcgrapben » Einrichtungen und 2,968,000 fl. Subſidien 
an tie Grumbentlaftungsfents. 

NN. Grundentlafinug. Das Acrar hat bier cinen 
Abgang ven 7,285,613 fl. zu bedecken. 

NN, Münze und Wechſelverhuſt Tiefen Pe— 
fin veranlagt die Vorlape auf 14.550,000 fl. Es wird 
nãamlich 1862 an National:Arlchene: Zinfen zu bezahlen fein 
28,400,000 fi. in Eitber; tarauf wirt ein Gingang von 
13%, Willienn Gulden Eilber veranlagt, je daß für 
14,900,000 fl. Silber zu beicaflen wäre, was (das Agie 
au 33 Percent gereduct) 4917 000 fl. ergibt. Dazu fommen 
8,522,972 fl. im Auelante fälige Zinſen, 1,775,000 fl. im 
Ausland rücdzablbare GStaatsjhute, 1.800,000 fl. Dotation 
in Mainz, 6.450,000 fl. Tabafeinfauf im Anslande und 
1.550.000 fl. anvere Zahlungen im Austande, im ganzen 20 
Millionen, wobei pleihfalle bei Annahme von 33 Percent 
Apio ein Wechſelverluſt von 6.633,000 #. entiteht. 

Wir jchlichen biemit die Ueberfiht des Nusgabebutgets 
und bringen in einem der folgenden Blätter tie Ueberſicht 
des Ginnahmcburgeis. 


— —— — 


Deutſchlaud. 


Bavern. Münden, 23. Dezbr. Heute Vormittags 
fand dur ben E Commiſſär Herm Negierungsrath ven 
Mangftl die Inftallation des königl. Polizeidirector:Ber: 
wejers Hrn. Pfeufer flatt, bei welcher SFeierlichteit der 
Stabtmagiftrat und bie übrigen geiftlichen und weltlichen 
Localbehorden vertreten waren. 

+ Regensburg, 24. Dia. Geftern Nadhmittags 3 Uhr 
trug man den Kanenitus Dr. Karl Proste zu Grabe. Die 
Theilnahme des Volke am Leichenbegängnifje war aufrich— 
fin und allgemein; Aber auch bie noble Welt war jehr zahl: 
vi vertreten. Dem Sarge folgten der k. General⸗Stadtlkom⸗ 
manbant, Offiziere der Pinie und ber Landwehr, ver hohe und 
niedere Glerus, bie Aerzte, der Magiftrat. Dr. Wiejer bielt 
bie Leichenrede. Schen als Jüngling von 18 Jahren war Proele 
Dr. ver Meticin geworben, batte alt Batatllons: und Megir 





fl. warb endlich unter Biſche 


mentsarzt im preußijchen die Feltzüge mitgemadit und 
Sailer als Priefter geweiht ; er 
bis zum . Prosfe's Bei- 


‚ blieb auch deſſen Le 


ibargt 
" fuıngen in der firlichen Tonkunft find weltbefann und ums 


fien und jein Ruhm wirb fortleben, wenn feine Ge— 
beine läugft vermobert fine. Gar mander Kunftfünger aus 


allen Himmelsjtrigen Mopfte au Prodfe's Ehüre, um in ſchwie⸗ 


tigen Punkten defjen Rath und Hilfe zu erbitten, bie der menf 
freunblidye Mann zu jeder Zeit gerne gewährte! Von feinem Wir- 
fen als Samaritan habe ich [chen gejtern berichtet ; deßhalb floſſen 
auch reichliche Thränen an Prosfe's em Grabe, umb fie 
gingen von Herzen.’ Zweifel wird einer ber Freunde 
des Eeligen fi der Mühe unterziehen, der Biograpb befiel- 
bem zu werben. Es ift dieß eine verdienftlihe Arbeit, denn an 
dem Borbilde ſolcher Männer wie Prosfe önnte die Menſch⸗ 
beit fich wieder aufricten, 


Oefterreich. Verona, 24. Dei. Das heutige Gior- 
nale di Berona enthält eine Privat-Correſpondenz, welcher 
zufolge das engliſche Gericht auf Malta den piemontefifdden 
Fregatten-Gapitän des Mo bano, Cavaliere Dini, mm 
verſuchten Todtſchlages und - Verlegung des Hausrechles, 
begangen an dem Redakteur bes Portafoglio Maltefe, zu 
dreiMonatenfhmweren Kerkers (carcero Infamante) 
und den mitshuldisen Schiffslieutenant zu zwei Monaten 
ſchweren Kerkers verurtbeilt hat. Daldoni, mwelder bie 
beiden Berurtheilten zu diefer That aufgehegt bat, - wurbe 
von Malta verwieien. ee BEZ 


Peftb, 24. Die Hexte erfolgte dic Ausſchreibung ber 
Refrutirung, melde mit 3. März 1862 beginnen wire. Uns 
garır jtellt 25,642 Mann. i 

Baden. Raftart, 18. Dec. Zum brittenmal wurde ge— 
jtern Abend zwifchen 8 unb 9 Uhr dic Ruhe hieſiger Stabt 
auf jebr unliebiame Weiſe geitört. Schon um 6 Uhr konnte 
man an ben einzelnen Zufammenrottungen der Soldaten be- 
merken, dak neue Meibereien bevorftchen. Tretzdem daß die 
Öfterreichifchen Polen in den Gajernen bleiben mußten, troß- 
den daß eine aus Defterreichern, Preußen und Babenern ges 
mifchte Patrouille ven faft 100 Mann, mit drei ieren 
(einem öfterreichiichen, einem preußifchen, einem babifchen) an 
der Spike, tie Straſſen durchzog, waren bic erbi 
nicht zu zügeln Gegen 8 Uhr börte man Truppen rennen, 
und durch bie Nacht bin ſchreien und pfeifen. und endlich ein 
förmliches Schlachtgeſchrei ſich erheben, das man bis über bie 
„Laterne hinaus —* hörte. In ber Schwabengaſſe (in ber 
Näbe ver Anterbrüde) ſtießen fie in großen Haufen anfein- 
ander, und fümpften mit folher Erbitterung, daß kaum die 
Patrouille beachtet und gefchont wurde. E8 kamen Bajonett- 
ftihwunden vor, jo dak man ben Krankenkorb requiriren 
mußte. Daß es Todte gegeben bat, ift ſicher; auch im bie 
Murg wurden Leute geworfen. Iwel Preußen und ein Defter- 
reicher find als tobt bezeichnet. Sicher iſt, dak Offiziere ver- 
wunbet; der Kampf nahm große Dimenfionen an, daß bie 
Bewohner Raftatts jehr aufgeregt und in Angſt waren. 





Traute, fei ftets auch im Zorne gelaſſen 
Schon das Peben ter Teller und Taffen. 
Und treitft Du ja feld’ gefährliches Spicl, 
Mindeſtens nimm meinen Kopf wicht zum Ziel. 
vl. Gebot. 
Du jellft mein Haupt unverziert laifen. 
Schaͤtzchen, ib bin mit Frifuren zufrieden, 
Wie ſie die Mode-Haarkünftler mir bieten; 
Jäger und Poftillonc, mein Kind, 
Hörner zu tragen berechtigt nur find. 
Vi Gebot. 
Du jolfftiniht ganten. 
Taͤubchen, o ſchone die niedliche Zunge, 
Und echauffire nicht ewig die Yunge; 
Es wird die Schoͤnhelt dem Aerger zum Raub, 
Une wenn Du keiſeſt, fo ſtell' ih mich taub. 
vul. Gebot. 
Tnfeltfinihbt falſch Zeugniß reden wiber Dei- 
nen Mann. 
viebe, nie moͤg'ſt Du mic tadelnd bereden, 
Sondern mig immer im Guten vertrelen, 


u 
k 
Y 


Menn etwa eg äußern es wagt, 
Ich hielt es mit Dir und ker jungen Magd. 
IX. Gebot. — 
Du jollft nicht Tegebren, alle Moden mitzu— 
maden. 
Thenre Bedenle, wie Luxus und rn 
Drüden den bäusligen Moblftand zu Boden ; 
Mander, ver willig dem Weibchen gefröhnt, 
Wurde zulegt noch als Bettler verhöhnt. 
X. Gebot, 
Du jollft nicht begebren, alle Bälle, Goncerte, 
Theater und fonftige Auftbarfeiten zu beſuchen 
Hefte ! fet Kläger wie andere Frauen, 
Wolle nicht ewig genichen mb ſchauen, 
Nicht immer walzen nah Lanner und Strauß, 
Ucberall weben — nur niemals zu Haus, 
Schluß. 
Hältft Du nun treulich die Ehegebote, 
Bleib’ ich der zärtlichfte Mann bie zum Tode, 
Web’ aber, fände ich jemals Dich ſchuldig: 


Bei meinem Barte! — — ih trün’ es gebulbig- 


erbitterten Leute 


Arautreid. 

Paris, 2:’Ddg) Ein MPariſer Corr. verfiert, ber 
KRaifer habe wieder. ftärfere Anfälle feines alten Leidens, 
er juche eine tiefe Verftimmung und Nievdergefhlagenheit nicht 
zu verbehfen ‚md zeige ine Verkehr mit den Miniftern nicht 
mehr ‘die bisherige harte Unbeugfamleit. 

Teulen, 3, Dezbr. Hier ift Befehl eingetroffen, alle 
Marine Mannihaft aus ver Klafje von 1854 zu beurlauben. 
Es herrſcht greße Senſatien. 

JItalien. 

Turin, 24. De. Penza bi San Martine hat 
tie Annahme des Portefewilles dcs Minifteriums des Innern 
entſchieden abgelchnt. 

Neapel, 24. Dezbr. Torre bel Greco iſt mun volle 
ftändig eine Ruine. Die wenigen no beitchenden Häuſer 
find unbewohnbar und jtürzen allmählih ganz ein. Die 
26,000 Bewohner jind in Gaftell amarc, Nocera, Gragna—⸗ 
nore, Anunciata, PBortici und Neapel untergebracht. — Un: 
jere offizielle Zeitung meldet unterm 24.: baß den 17. bei 
Ascoli 60 Briganti von ven Lanciers angegriffen wurden, 
und ſich nad; Verluft ven 7 Torten und 4 Öefangenen gegen 
tie Bajilifata zurödgejzogen. In dem Walde Dragonara hat 
gleichfalls ein Gefecht ſtattgefunden, wie Tags vorher im 
Gargane. — Bei Fagopefele und Garbonara wurden mehrere 
Briganti getöbtet. 

Großbritannien. 

Yonton 23. Dezember M. Advertiſer, Dailn 
News und andere englijhe Blätter finden jetzt, daß die mit 
ſolchen Pelanmenftößen angekündigte Franzöjiiche Finan z⸗ 
reform, beim Licht des Tropiong'ſchen Claborat$ befehen, 
eitel Wind und Schwindel fei. 

Windfor, 9. Dezbr. Die Yeihenfeier des 
Prinz-Gemals hat einen tiefen Eindrud hervorgebradht. 
Lord Palmerfton und ber ng Are Cambridge waren 
nicht anweſend. Der Prinz von Wales legte während ber 
Trauer-Ceremonie große Srrlenftärle an den Tag. Prinz 
Arthur weint. Der Kronprinz von Preußen war jehr be- 
wegt. Ju der ganzen Stadt herrſcht die tieffte Trauer. 
Nach der Yeichenfeier hat ji der Herzdg von Koburg zum 
—— ber Königin, welche geſund iſt, nad Osborne be— 
geben, 

Malta. (Mordanfall.) Der Redacteur des Porta: 
foglio Malteje erzählt einen Morbanfall, welder am 11. 
bs. Mts, auf ihn ftattgefunden hat, in dem genannten 
Blatte folgendermaßen: „Ich arbeitete geftern Abends um 
7 Uhr in den oberen Zimmern des Hauſes, während Mut: 
ter und Kinder unten beichäftigt waren. Im Hafen befand 
ſich feit dem 30. v. M. der italieniihe Dampfer Monzam— 
bana, Gapitän Dini. Xebterer erfhien in Begleitung eines 
andern ndividuums-in Banerntract, klopfte an die Haus: 
fbür und verlangte den Redacteur zu ſprechen. Als ic 





Bekanntmachun 
Bekanntmachung. 
VBertrauend auf den vielfad bewährten Wohlthätigkeitoſinn der hieſigen 
Einmehnericaft erlaubt ſich dic unterfertigte Armenpflege, zum } 
der Anfhaffung von Brennhelz zur Vertheilung an die Armen im Laufe der 


P.T. 


Wintermonate glei ten Borjabren, auch heuer die ergebenjte 


„Statt der Reujähreswünſche in den Zeitungen, oder Zuſendung 


von Billetten, Freikarten loͤſen zu wollen.“ 
Hicbei wird bemerkt, daß: " 


1. für den Aititadtbezirk der bürgl. Bädermeifter Anton Roller als| sg 


Kaſſier des Armenpflegichaftsrathes; 


2. für den Bezirk Neumarkt und Anger der bürgl. Färber Job. Nep. 


Maus: 


* 
3. für den Bezirk Inuſiadt der, bürgl. Seifenſieder Joſ. Heindl und 
4. für den Ilzſtadt-Bezirk der bürgi. Gaſtwirih Johann 
dort als Mitglieder des Armenpflegſchaftsrathes die Abgabe der Karten und 
Empfangnabme des nad Belieben gejpendeten Geld- Beitrages zu beforgen bes 


zeit find und 
Herren aufliegen. 


, Die Namen derjenigen, welde Karten gelöst haben, werben glei; den Vor— 
jahren, mit Verfchmweigung bes erlegten Betrages, nach der Reigenjolge ber Kar: 
Um 14. Dezember 1861. 


Armenpflege der Stadt Baflau. 
ee EEE. 


tenlöjung weröfientlicht werden. 


(3) 


zu biefem Behufe die Liften bis zum 29. 1. Mts, bei genannten 


I mid) als ſolchen vorftellte, fielen fie mich mit Stöden an, 


deren Griff einen er bildete; ich wurde am Kopfe 
verwundet und ſank bei dem zweiten Hiebe zu Boden, ſuchte 
mich jedoch gegen bie weiteren Anfälle mit Hilfe eines 
Stubles zu fügen. Meine Frau lief darauf bilferufend 
auf die Straße, während meine ältefte Tochter mit dem 
Gapitän, der fi als den Kommandanten des Monzambano 
zu erkennen gegeben, rang, bis fie zu Boden ftürzte, Als 
eben bie Flucht ergreifen wollte, verlor ich das Bewußt⸗ 
fein. Dini verjuhte num, aus dem Haufe zu lommen, 
wurde we von mehreren Leuten verfolgt und ber Be: 
De überliefert. Es jcheint, daß er ſchon zuvor auf feine 
icherheit Bedacht genommen hatte, denn feine Leute ſtan— 
den an verſchiedenen Punkten auf der Lauer und ber Dam: 
pier war zur Abfahrt bereit.” Cine eben mitgetheilte tele: 
graphiiche Depeſche meldet die Verurtheilung des Thäters. 
— —ñ —ñ —ñ — — — — — — — — 


Nachrichten aus Oberöſterreich. 

Neufelden. Am W. Dez wurde Stunde von 
Lembach entfernt im ſogenaunten „Ritzersdorfer-Büchel“, 
der feit 17 Jahren zu Lembach domicilitende allgemein be- 
liebte praktiiche Arzt, Med. und Chir. Doctor Georg Em: 
HAlE tobt gefunden. Die Obductton wies aus, daß ber- 
elbe in Folge organiihen Herzleidens plöglih am Schlag 
fluß geftorben if. Durch dieſen Unglädsfal verlor die be: 
Hagenswerthe Gattin mit 3 Kindern ihre einzige Stittze, 
jeine Collegen einen biederen Freund, und die Bewohner 
des Lembacher Bezirks einen fenntnißvollen, reblihen Arzt. 


Racdrichten aus Niederbavern. 

x Deggendorf. Bei dem herannahenden Ende bes 
Lotto treibt nun Jedermann dieſes Spiel; Leute, welche bie: 
ber an dasjelbe gar nicht gedacht haben, befaifen jich num mit 
demfelben und verjuchen ihr Glüd, jo daß Lie dahier befindli« 


chen 2 Golletten ibr Hilfeperjonal vermehren mußten. 
Meueſte Nachrichten. 

Antwerpen, 22. Dez. Beim Wegräumen ber Trüm 
mer des abgebrannten Lagerhaufes bat ſich geitern ein neues 
Ihredlihes Unglüd ereignet. Ein Mauerjlüd, welches 
ujammenbrab, erſclug 10 Wrbeiter mit deren Auffcher, 

m, Steops. Acht Leichen und zwei ſchwer Verwundete wur: 
ben heute unter dem Schutt hervorgegogen. 

Kopenhagen, W. De. Das Finanzgejep iſt beute 
einitimmig vom Volksthing angenommen morben; . ber 
Neihstag wird morgen geſchloſſen. 

Lijjabon, 38. Dec. Der Bruder des Königs, 
Anfant Herzog von Beja, in am Typhus gefäbrlich.er: 
tranft. Der Infant Dom Auguste befindet ſich im der 
Reconvalcescenz. ei 


Wien, 24 Deybr. Eilberanie. 40 — Aunsburg uso 120, —. 


en, 


Kauffbillings = und andere verficherte 


Zahlungsfriften werden gegen angemeſſe 
nen Nachlaß fofort abgelöst D. U. [b 
engentdorfer ranne 


* 


wecke 
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Die unterfertigte Arımenpflege erbittet fih für die Armen in St. Nicola 
auch für das fommende Neujahr die milden Gaben Derjenigen, welche dur Ein- 
Löfung von Karten der Neujahrss Gratulationen enthoben zu jein wünſchen 

Herr Gemeindepfleger, Kaufmann B. Mayr hofer, wird die Beiträge ger 
gen Abgabe von Karten in Empfang nehmen, und die Veröffentlichung ber Til. 

eber rechtzeitig erfolgen. Am 23. Dezbr. 1861. 


Armenpflege St. Nifola. 
Reiner, Sobentbauner, 


Stabtpfarrer. (b) Gewmeindevorſtand. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter beehrt ſich, einem hochverehrlichen Publikum Paſſau's und 
der Umgegeud, namentlich den Herren Gajthofbejigern, ergebenſt anzuzeigen, daß 
er laut hoher Negrerungs -Eutjhliefung von Niederbayern die Erlaubniß erhielt, 
in biefiger Stadt eiu 


Chareutier⸗Geſchãft 


ausüben zu bürfen. Zu dieſem Behufe erlaubt ſich der Unterseichnete, ſein geſchmack⸗ 
voll aſſortiries Lager, beſtehend in fein ſten gefüllten wilden Schweins: 
Eöpfen, ns *—** Ar gt zubereitete Schiuken zum 
Kochen und zum Nohjperjen, — Rinde: und Schweine: 
en, jeinjte Gervelar: und Bratwürſten, Lyouer-, 
egensbnurger:, Salami: und Frankfurter: Blut: und 
Veberwürften, io-mic aud in diefes Fach einſchlägigen Artikeln beftens 
zur gũtigen Abnahme zu empfehlen. 
68 mwird fein Beitreven immer dahin gerichtet fein, aute und friiche Waare 
nebft den moͤglichſt billigiten ‘Preien ber Beſtellungen verabfoßgen zu laſſen. 
Zualeich verbindet cr die Anzeige, daß cr einen eigenen Laden im Haufe des 
Herrn Kürſchnermeiſters Hocbeitinger in der Grabengaſſe, 
welcher am Samstag den 2%. Dezember cröfinet wird, gemiethet bat. Seine 
Wohnung feibft befindet ib im Hauſe des Heren Megufcber, bzl. Poſamen⸗ 
tierers und Beſitzers eines AnfragesBnrean’s in der Grabengaſſe, mit eigenem 
Eingange A parlerre. 
Um gütigen Zuſpruch bittend, empfiehlt ſich achtunzsvollſt 


Paſſau ven N. Dezember 1801. ; 
Buttner, Sharcutier. 
Berfebr auf ven E. priv. baver. Sftbabnen im November 1861, 

















f a Kerjegepäd, 
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Die erite große Verloofung 
DesneueuNnlebensderZtaptMailand 
indet am 2. Januar 1862 
diientlich ſtatt. Dieſes garantirte und durch Fünialides Dekret ratincirte Anlchen 
wird mit 26,100,950 Yrre vermittefit 00,000 Gewinnen als 25 a 100,000 Yire, 
10 à 80,000, 5 & 70,000, 5 & 60,000, 10 à 50,000 vire »c. zurüdbezabtt. 

Sur Betbeiligung mit Yooion auf Original-Obligationen dieſes Anlehens 
erlajie ih cin Std für fl. 1. 10 fe. over ?2O Zar; 5 Ztüd für 5 vpreuß. Thlr. 
Berloojungspläne, Siebnmasliften aratis. Briefmarken önnen zur Zahlung 
verwendet werden. Friedrich Sintz, in Franffurt a. M. 

N.S. Auch zu allen andern erlaubten Berloojungen babe ich ſtets 
Xooje zum niedrigſten Preis vorrätbig. (5) 


inladung zum 













Der „kat holiſche Kirchenfreund,“ cin periedifches kirchl. Blatt, welches zu Regensburg dieſes 
erichienen ift, beginnt mit Reujahr 1862 feinen I, Jahrgang. Derielbe Hat ſich zur Aufgabe geftellt pie Rechte der 
eljach angegriffen werden, nad Kräften und mit aller 


Ta 
ldathol. Kirche und ihrer nititnte, die in gegenwärtiger Zeit je 
Entſchiedenheit zu vertbeiwigen und Lüge und Berleumdungen zu widerlegen x. 





Deren 4 3547 224 
Korn zus] 208] 6 
Gerite 81 — I-— 
Hafer 160] 120 2,26 


Ein routinirted Frauen⸗ 
— im Beſitze vorzüg: 
icher Zeugniffe, wünſcht in 
einem bedeutendem Schnitt: 
mwaarengefchäfte plazirt zu 
werden. Das Uebrige. 


Neujahrs-Geschenk. 
Au 6. und T. Januar. 
Grofe Geld:Berlonjung 


enthält ta ihrer Befammmtbeit Preiie von 
reuß Er Zble.: 100,000. 60.000, 


000, 20,000. 10,000, 5000. 5 
‚3000, 2500. 2000, 1500, 
‚5a 400 ꝛc. 

Dalde Leeſe a a n., viertel a 4, N. 
Pr. Ett. werden gian Einiendung des 
Betrages ever gegen Portvoriguß prompı 


verfan?t, 

Pläne an? Fichungeliften gratie. Die 
Gewlunſte werden forert nach der Itebung 
ausbezabtt. 


Laz. Sam. Cohn. 
Banquier in Hambara- 

WER” Unter meiner Deviic: „Got: 

tes Segen bei Cohn“ habe ic 

in fetter Seit 16 Mal ven Haupt⸗ 
trefier ausbezahlt. [1] 


Ein Sihlupelben wurde gefunden. 
Bevölkerungs- Anzeige. 
StattefurrBeyrrt. 

Beboren am 25. Dee. Maria Therjia, 
chel. Kind des Hrn. Joſ. Schabl, b. 
Fragners dahier. 

Junttatpfarr:Besirt 

Geftorb. am WO. Dez. Romana Haus 

mann, öjterr. Polizeibeam tenslind, 22. 

11 Monate alt. 

Rapitalien in verjciedenen Größen, 
jedech nicht unter 1000 fl. anf Grund 
und Beden auszuleihen. D. Uebr. 


Bilohofener raune 
vom 24, Dezember IN01. 

zeer.[aernjWern | gab. 

Periger Reit . 2: ı 8 _ 
Keue Zufuhr . . 9 3 — 3 
Shrannenhont 3} sı 3 3 
Leutiger Verkauf . 21 1: 3 
——— 111 —i 3 — 
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hr alle 14 


Der Nbounementspreis beträgt balbjährig 30 Er., —— 15 kr.; alle königl. Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen 
€ 


an; Auswärtige wollen bei ihrer nächſten Beiterpedition das Blatt 
theilnabme die Drudfoften und Auslagen gededt find, fi 
Sonntage. 


o erfcheint das Blatt ohne w 
Der I. Jahrgang (24 Nummern), welder mehrere interefjante Abhandlungen, 3. B. das Öfterreichiihe Ken⸗ 


ftellen. — Sobald duch ung Abonnemen is 


tere Preiserhöhung alle 


fordat, die würtembergiihe Convention, die Königskrönung sc. enthält, Kaum um 48 fr. noch nachbezogen und bei jeber 


Poltanftalt Probenummern verlangt werden, 


Igenthiimer un? Mevafıcur: Ur. Jon, Bapt. Brept, dgl. Bucbruder une Berieger. 






vo in au fomt 
"en 2. b. Boftäms 


She Eomau » Beitung 
Dafl 


Paſſau, Samstag 


. Ybgaug ber Paſſau: 

Nach Münden une 
3» Min. Grab; — 9 Uhr 45 Min, Vormittags. 

„ Landshut und Regensburg: d U. 15 MW. Ar.; — 5 Uhr 

» 0 Min, Aräb; — 9 Uhr 45 Min. Borm; — A Uhr 25 Min, 
Radm,; — 5 Uhr 50 Min. Abends. 

» Schärting, Weis, Saljburg, kin, Wirn: I U. fr.; 
10U, 10 Di, Korm,; — u Uhr o | 


Bei em um 4 de Din. Grüh von hier — — —— u 


mur Billete 1. unb 





Zag-Kalenber. 
Deute den 28 Dezember: Auſchuldige ARimblein. — Laget 
länge: 8 Etunten, 4 Minuten, — Neumoub den di. Dezember 
um 2 Uhr 437 Diinuten Nachm. 


Deutidlanı. 

Bayern. München, 25. De. Se. Majeftät der König 
waren bei dem heutigen Öffentlichen Kirhengange, von ben 
Prinzen Yuitpold, Adalbert und Karl Theodor umgeben, upb 
befanden ſich jänmtlihe Staatsminifter in großer Gertege; 
Se. Maj. trug beute die Oberftuniferm feines Chevanxleger⸗ 
Regiments. — Am t. Hofe fand geftern Abends die Ehrifts 
be zuerft in den Appartements Ihrer Majeftät der 
Königin ftatt und etwas fpäter dann bei ber Frau Prinzeſſin 
Luitpold, wobei mit den f, Majeftäten alle Mitglieder der f. 
Familie verfammelt waren. — Das bentige Bulletin über das 

inden des Hru. Kriegdminifters lautet: „Bor Mitternacht 
war Rube und Schlaf vorhanden, fpäter ftellte ſich einige 
Unrude mit Schlaflofigkeit cin.“ 

Münden, 3. Dez Der Gendarm, welcher im Piaf 
jenhojen an ber Nm jeinen Brigabier erſchoß, war Statione- 
Eommanbant in Wollnzach, wurde aber wicder degradirt und 
nad Pfafienhofen verfegt. Den Gemordeten hielt er für bie 
Urfache feiner Abſetzung, was thatſächlich gar nicht begrün- 
det if. Die Mordthat geihah auf der Etiege, in dem Mo— 
ment, als der Brigadier, welcher beritten war, von der Stal- 
bung feines Pierdes ſich nach feinem Zimmer begeben wollte, 
Der Mörder lud nun raſch bas Gewehr wieder umd wollte 
ih die Kugel durch den Kopf jagen, traf ſich aber nicht gut. 
Er eilte in das Zimmer und legte fi ftart blutend zu Bette. 
Während nun die übrigen Anwejenden dem Brigadier bei- 
ne en, ftieg der Mörber aus dem Bette, lud nochmals fein 

; und jchoß es nadı jeinem Kopfe ab, obme fi auch 
dieſesmal jo zu treffen, daß jein Tod ſofort erfolgt wäre. Man 
bradte ihn ins Krankenhaus. Der Brigadier, welchen bie Au- 

el ins Genid traf, war plöhlich tobt. (8. f. N.) 


SE Donau-Seitung = 





tiotbef 
in Münden 


waſſew · Beträge ger- 
den gerne anfamems» 
men, anony are ln 
fenbungen jedeh nicht 


eingnüdt und pr 
berechnet. 


den 28, Dezember 16861. 
Ankunft der Gifenbabmzüge zu Paflan : 


Nürnberg: 4 Ubr et Fruhz — 5 Uhr | Men Landshur: 9 Uhr 2 Min. Nerm.:— 11 Uhr 15 M. Berm, 


— 4 Ubr 30 Win. Rahm, ; -— 11 Uhr 6 Win. Nacıte. 
Meneusburg: 9 Uhr 26 M. Borm,; — 11 Uhr 15 Minuten 
Borm, ;; — 4 Uhr W Min. Nadın.; — 10 Uhr 30 M. Nachte; 
— 11 Ubr 6 WMin. Radıe. 

München: 4Uhr so M. Rahm,;-- 111.0 M. Nachts. 
Nürnberg: 4 Uhr 30 Min, Nacın,; 11 Uhr 6 Min. Nachts. 
Bien, Linz, Salzburg, Wels, Schärding: 7 Uhr 45 
Min. Ar; -— 2 U. Rahm. ; — 5 Ubr 15 Min, Abends. 


Defterreih. *** Mien, 26. Dezbr. Abermals hat fich 
unfer Abgeorbnetenhaus vertagt, Die Vertagung ift dießmal 
eine etwas längere, über ſechs Wochen dauernde. Inzwiſchen 
hat ein Ausschuß von Ab Nbgeorbneten bie Finanzvorlagen 
zu prüfen. Hiemit beginnt die für die Regierung und für bie 
Voͤller Oeſterreichs wichtigſte Thätigkeit des Meichsraths, und 
dieſer tritt in einen neuen Abſchnitt ſeines Wirkens. Der 
Finanzausſchuß des Abgeorduetenhauſes beginnt am 8. Januar 
die Unterſuchung ber Finanzlage des Staates. Der Reichsrath 
tritt hiermit an die Aufgabe, deren Pöfung, je nachdem E 
ausfällt, dem Gonftitutionalismns in Defterreich die Met 
geben, ihm aber aud zum Schattenbilde mahen kann; benn 

ter Liegt der Prüfftein, ob die Bertreier des Volles auch des 
oltes Intereſſen zu wahren die Kraft haben. 

Die Einheit det Staates ruht auf der Einheit feiner 
BVölter; der Baum der Freiheit lockt die Voͤller, ſoll er fie 
aber im Bereine um ſich feſthalten, fo muß aud der Schutz. 
der materiellen Wohlfahrt als Frucht auf feinen Zweigen reis 
fen. Es wird fih nun zeigen, ob ber Meichsrath das Uebel 
unjerer Finanz an ber Wurtzel faſſen wird; aber wir ge 
ben gerne zu, daß dazu vielleicht noch mehr Muth und Cha— 
rafterftärfe als Kenntniß erforderlih fein mag. Man jagt: 
bie Regelung des Finanzhaushaltes und der Valutaver 
nifje hängt von unferer äußeren und inneren Politit ab; 
nun uns bünft, der Satz laffe ſich auch umfehren, ohne an 
Wahrheit zu verlieren. 

Heute Mittags fand unter dem Vorſitze des Erzherzogs 
Rainer eine Minifterconferenz ftatt, wobei es ſich um bie 
Finauzfrage gehandelt haben joll. 

ranfreid. 

Paris, 24. Dec. Achtzehn Spalten des Monitcur 
und feines Beiblattes find mil dem Berichte des Hrn. Seines 
Präfecten am den Genrralvath be3 Seine» Departements aus- 
gefüllt. Derfelbe beſchãftigt fich zunächft mit dem Ergebniß 
der im Laufe dieſes Jahrs vorgenommenen Zäh— 


» 


” 
» 











Nichtpolitiiche Machrichten. 


Lamoriciere und das p 


Militär, 
Die militäriibe Stärke bes 


taillone, 
ur Linie gehö- 
taillons ; an 
zu 3 Schwadronen, und 
ferner an Artillerie 125 


ge⸗ 


Die —— aller dieſer Waffen tragendenden 
Kriegt leute haben bie Aufſchrift: Pax (Friede)! Die Behand⸗ 
—5 — ug — rc — guten 


Geiſt unter ihnen auflommen zu laffen und die ganze Militär 
Organiſatien im Kirchenſtaate macht die Reformverſuche jedes 
ſoldatiſchen Oberbefehlshabers zu einer wahren Herkulesarbeit. 

Die päpftlihe Regierung hat deshalb dem berühmten 
franzöfifhen General Yamporiciere die Reorganifation ihrer 
Armee übertragen. 

Lamoriciere ift geboren zu Nantes am 5. Februar 1806. 
Seine erfte Erziehung geuoß er in ber politechniſchen Schule, 
machte hierauf durch zwei Jahre feine militärifhen Studien 
wu Meb, trat in das ngenieurforps und wurbe 1830 darin 
Leutenant. 

Nach dem Feldzuge in Algerien ward er zum Haupt-⸗ 
mann ernannt und zwar in bem neuerrichteten von ihm felbft 

ischplinivten jamoſen Zuavenregiment und verbankt fein ſchnel⸗ 
les Borrüden namentlich der franzöfifchen Eroberung in Afrifa. 

Während des Krieges dajelbit —— er ſich an 18 
Eampagnen unb b igte - vermöge feiner ftrategifchen 
Gewandtheit die Gefangennehmung Abd-elsKaders 1847, wo⸗ 
mit ein eye or Fun militärifchen Laufbahn jih Iihloß, 
der ihm das uz der Ehrenlegion eintrug. 





) 


— a 


des Sturzesvon Lonis Philipp proj 


lung der Bevölkerung der Hauptitabt und des 
Departements. Lchteres z& —— ahr 1856 1,727,419 
Seelen, heute bat es deren 1, . ‚Diefe Bermehrung von 
etwa 13 Procent müfle nicht einzig der Zunahme der ur: 

rünglihen Benölferung auf Grund befjerer hygieniſcher a 

nde und des größeren Wohlſtandes, fondern auch ver ⸗ 
wanderung zugeſchrieben werden. Die Zunahme war übrigens 


in der fruͤheren Periode von 1851 bis 1856 bedeutender, in⸗ 


dem in derſelben die Bevölkerung von 1,422,065 auf 1,727,419 
Seelen, alfo um 21 Prozent, flieg. Der übrige jo umfang- 
reiche Theil des Berichts befchäftige fih mit ber ſpeziellen Aus⸗ 
einanberjegung ber einzelnen Ausgabes und Einnahmepojten, 


deren Gefammtbetrag bereits in bem früheren Bericht an den’ 


Pariſer Stadtrath angegeben. Mit einer bejonderen Aufmerl⸗ 
jamkeit und Ausführlickeit wird das Capitel über die Demo: 
litionen und Neubauten von Paris behandelt, Darüber wurs 
ben und werden bie lauteften Klagen von jeher geführt, und 
es iſt deßhalb diefer Theil des Berichts mehr eine Vertheidig- 
ungsichrift gegen fo unzählige begründete und unbegründete 
Angriffe als cine ſelbſtaͤndige unparteiiihe Darlegung des ge— 
aenwärtigen Zuſtandes. Aus der dem Berichte cinverleibten 
Tabelle ergibt ſich übrigens, daß für das Jahr 1862 der Bes 
völferung von Paris 1788 Häufer mit 3053 Wohnungen 
mehr zur Berfügung itchen werben als im Jahr 1861. Bon 
908 Hauſern, die gänzlich demolirt wurden, waren 261 cr 
propriirt worden. Eine eigentlihe Abnahme von Wohnungen 
fand bloß in vier Stabttheiten ftatt: in dem Börienquartier 
4 Häfer mit 202 Wohnungen), in dem Stabthausquartier 
6 Häufer mit 1680 Wohnungen), in dem ragen 
(28 Häujer mit 1173 Wohnungen), im den elyſeiſchen Fel— 
dern (55 Häufer mit 786 Wohnungen.) In allen übrigen 
Stapttheilen hat die Zahl der Häufer und ber Wohnungen 
zugenommen, 2, 

Nah dem Journal du Havre joll ber König von 
Madagascar jeinem freund, dem Pater Juan, apoftolifchen 


Miſſionaͤr, die Abficht kund gegeben haben, fi zum Kat ho— 


Licismus zu befchren. 
Nah dem Salutpublic von Lyon war Lord Broug: 
—— zu Cannes in 5 c ber unerwarteten Nachricht vom 
de bes Prinzen ohnmaͤchti — fo tief hatte 
den greifen Staatsmann biefelbe 9 ttert. Ein wieber hat 
fich eingeftellt; doch iſt der Zuftand ungefäbrlid. 
Italien 


Nom, 15. Dez. Hr. v. Lavalette war dieſer Tage bei 
rem König Franz U., um bemfelven den Wunſch feines 
errn bezüglich Feines Aufenthalts in Rom auszmbrüden. 
er junge arch antwortete aber, daß cı ſich als Unter: 


than tes Papſtes betragte, weil er im Kircenftaat Güter | bericht tiefe Traner. Der Geſund 


befige, unb außerdem feft entſchloſſen ſei, nur der Gewalt 
zu weichen. Der römifche Hof verfäugnet feine anerkannte 
Klugheit und weile Zur nicht Leicht. Die Sprache 
der zoͤſiſchen Geſandten, die 135* des Kaiſers und die 
Doppelzuͤngigkeit gewiſſer Perſonen flößen ihm gerechtes Miß— 
trauen ein. Er gögen! alfo....... Monfignor Chigt bleibt bie 
auf weiteres noch in Rom, Dan verfichert, daß Marquis v. 
Lavalette bei der ihm vom ſt bewilligten Aubienz für 
einen am faiferlichen Hofe wohlgelittenen Geiftligen um eim 
Bisthum nachfuchte, indeß biefer Priefter babier nicht 
gut angeſchrieben ift, antwortete der Papſt entſchieden wernel: 
nend, was den Geſandten im fichtliche Verlegenheit brachte. 
— Dem Fürften Aler. Torlenia wurden auf der Bahnftrede 
von Ancona nad) Bologna 10,000 Thr. An re Sie was 
ren für einen Banfier in letzterer Stadt beſtimmt. — Die 
Piemontejen errichteten auf dem Schlachtfelde von Caſtelfidardo 
um Andenken für ihre bafelbft gebliebenen Soldaten ein 

onument, wozu- bie Prinzen bes Könige ven Grund gelegt 
aben, und das, der Vollendung: nahe, wieber von einem 
litzſtrahl ſtark beſchadigt wurde. 

Großbritannien. 

London, 23. Dez. Heute Mittags verkünden bie Ka— 
nonenjalven vom Tower, Park, von Woolwich und anderen 
Sarnifonspunkten ven Beginn der Begräbnißfeierlid: 
feit in Windfer. London ficht ungefähr wie an einem Buß— 
und Faſttage aus. In Windjor Mo alle Läden ohne Aus: 
nahme geſchleſſen und alle Fenſter verhängt. Am Samftag 
langte ter Herzog von Koburg in Osborne an. Der Prinz ° 
von Leiningen ift durch Unmebliein verhindert, dem Begräb- 
uiß in Windſor beizuwohnen. Auch Lord Palmerſton ift durch 
die Gicht in feine Siadtwohnung in Piccadilly gebannt. Ge— 
fteru, Sonntag, wurde auf allen Kanzeln London's das Lob 
des Verewigten verkündet. Dic Predigten der populär: 
ften Geiftlihen fintet man im ben beutigen Blättern ab» 
gedruckt. Alle haben auch wieder die wolle Trauer angelent, 
den ſchwarzen Rand um jebe einzelne Spalte, jo daß bie 
Seite wie ein Gitter ausficht, Die Hälfte bes Ieitenden Thei- 
les iſt faſt überall dem Anbenten des Tobten gewinmet. im 
den heutigen Blättern findet man aud) eine jehr warme Ge— 
daͤchtnißrede, die Kinkel am Sonnabend beim deutſchen Trauer: 
Meeting gehalten hat, ins Engliſche übertragen. 

Ueber die Begräbnißfeier am 23. Liegt folgenber kurze 
telegraphiſche Bericht vor. Die Trauerfeier bat einen tiefen 
Einprud gemagt, Der Prinz von Wales zeigte während ber- 
jelben große Seelenftärke, Prinz Arthur weinte beftig, der 
Kronprinz von Preugen war tief bewegt. Der Herzog_von 
Cambtidge war zu erſcheinen —— In der ganzen Stadt 

eite zuſtand ber Königin iſt guf 





Anfangs 1848 ward L. als Repraͤſentant von St. Calais 
—— Sarthe) in die Kammer der Abgeordneten —— 
nahm ſeinen Platz auf den Bänken der Oppofition und 
war- zum Kriegsminijter —— für die am Vorabende 
irte Miiniftercombination : 

Thiers, Mole, Barret. 

Am 24. Februar beirat er ven Schauplatz ver Nevolu: 
tion in der Uniform eines Hauptmanns der Nationalgarde, 
verkündigte die Abdankung des Königs und dic Regentſchaft 
der Herzogin von Dlcans, aber fein Pferb wurbe getödtet, 
er felbft verrwuntet und nur durch einige Arbeiter vor ber 
Muth des Pöbels gerettet, 

. Unter ber proviforifhen Regierung verweigerte cr bie 
Annahme des Poltens eines Kriegsminiiters, fowie die irgend 
einer Mititäranftellung, und ftellte ſich während der ſchreäen⸗ 
tollen Innitage dem General Cavaignac zur Verfügung, un- 
ter dem er gegen die Anfurgenten focht, und Abernahm am 
28, jenes Monats das Portefeuifle des Krieges, das er 6 
Monate lang führte. Treu der Politit und dem Geifte Cavai: 
gnacs ſchloß fih L. durch feine Abſtimmungen ſowie durch 
feine Thaten der gemäßigten Fraktion der demofratiichen Par- 
tei an, Allein obwohl er dem Gange ber Ereignifie in Ata- 
tien nur mit Mißtrauen folgte, fo leiftete er der neuen Ges 
walt des zum Präfidenten der Republik gewählten Louis Na- 
voleon nur wenig Widerſtand. 

Bei ven darauffolgenden Voltowahlen als Berteter für 
die Drpartements der Garthe und Seine berufen, entſchied 
er ſich für Ichtere und warb im Parlament einer der eifrig⸗ 
ften Vertbeibiger der republilaniſchen Verfaſſung. As im Juli 


1849 die ruſſiſchen Waffen in Ungarn intervenirten, warb er 
mit außerorbentlicher Vollmacht an den Hof von Petersburg 
gefendet, wo er nach ber Belegung der Ungarn eintraf, fe: 
doch vom Czar freundlich empfangen ward. 

Als er aber hier die Anflöfung des Minifteriumg Odi« 
lon⸗Barrot vernahm, begehrte er fofort feine Abberufung. 
Seit jener Zeit wieberholt zum Vice» Präfiventen der Natios 
nal-Berfammlung ernannt, bot er dafelbft all feinen Einfluß 
auf, der Politif Louis Napoleons entgegen zu arbeiten und 
deſſen Antriguen au verciteln. 

Am 19. Auli 1851 ftimmte er gegen die Mevifion der 
Verfaffung und am 15. November zu Gunften des Antrages: 
die militäriichen Gewalten Frankreichs der National-Berjammt- 
lung zu übertragen. 

Am Morgen des 2. Dezember wurde &. verhaftet, der 
befannte Staateſtreich Bonaparte's war gelungen. 

Die ng Ham wurde für einige Zeit der Aufen: 
thalt des Generals, bis ihm die franzöſiſche Polizei nach Cöln 
überjievelte. 

Menige Monate danach follte L. der vom Präfibenten 
octroyirten Verfaſſung ven Eid leiften, was er jeboch wermei- 
gerte und bie Berbannung nad bem Muslande vorgon; er 
weilte abwechſelud in Deutichland, Belgien und England bis 
gegen Ende 1867, wo ihm aus Anlaß des Todes eines seiner 
Kinder, bie fammt ber Mutter in Frankreich zurücheblteben 
waren, Lonis Napoleon bie Griaubnii gab, heimzukehren. 
Seit jener Zelt hat 2. Franttreich nicht wieder verlafien, bis 

jenem Wugenblide, wo er bie Miffion übernabm, dem 
Beil gen Bater feinen Degen zu leihen. 


London, 24. Dez. Alle Blätter legen aufbie Depeſche 


Thouvenel’s in Betreff der Erent- Angelegenheiten ein gros] keit und ben 


Bes Gewicht. „Daily News” jagt: „Diele ſche fügt den 
Reklamationen Englands eine Autorität bei, welcde ihnen 
fehlte, obaleih fie auf die Meinung der engliihen Kronjuri— 
ten begründet waren. Diejenigen, weldye die dee eines 
Schiedsgerichts beglinftigen, werben mit Genugtbuung bas 
Zeugniß einer rivalen Rachbarregierung anfnchmen, daß Eng: 
land Recht habe, und werden in ber Depeſche Thouveuel's 
ein mächtiges Mittel zur Erhaltung des Friedens jehen. Dieſe 
Depeſche wird in England als ein Akt der Freundſchaft auf: 
genommen werben. Dice „Limes fagt, die Depeihe Thou: 
venel’S zeige ber Regierung zu Waſhington einen chrenvollen 
Weg, großen Schwierigkeiten zu entgehen. 

London, 25. Dec. Die Times jagt: Graf Rechberg er: 
Härte dem öfterreihiicen Gejandten in Wafhingten: Englands 
Genugtbuungsforderungen feien vollberechtigt. Amerita jollte 
fie erfüllen, . 

Amerika. 
Newport, 14. Dec. Die meiften Journale interpretiren 
bie neuejten europäifchen Berichte im einem Sinne, wonach der 
riede micht werbe neftört werden. Der M. Herald jagt: der 
rieg würde unbeilbringend für England fein. — Ju Keutuky 
fol eine Schlacht habe bevorfichen. — In Canada werben 
große mililaͤriſche Vorbereitungen getroffen. 


— — — — — — —— — —— 


Nachrichten aus Niederbavern. 

Landshut, 24. Dezbr. Durch die Fol. U. Remonten: 
Ankaufs:Commiffion werden für bie fal. Fohlenhofs-Anftalt 
auch heuer wieber 3 und 414 jährige alerte. aber nur Reit: 
Ihlag, angefauft und zwar: am 7. Januar 1862 in Lan— 
bau; am 8. Januar in Eihendorf; am 9. Januar in 
Aidenbab; am 11. Jan. in Pfarrfirden; am13, San. 
in Nottbalmünfter; am 14. Jan. in Griesbad;; am 
15. Jan. in Karpfham; am 16. Jan. in Poding; am 
17. Jan. in Neubaus; am 18. Kan, in Ortenburg; 
am 3, Ian. in Bilshofen; am 21. Jan. in Dfterhe- 
fen; am 22. Jan. in Plattling; am 23. Januar in 
Straubing; am 24. Jan. in Geijelböring. (k. 3.) 

Straubing, 2%. De. Am 23. Dez. wurben durch 
ben k. Stadtfommijjär und Landrichter Frhruv. Pech mann 
in Anweſenheit des Vorſtandes und der Mitglieder des lands 
wirthſchaftlichen Bezirlskomite's die vom Generallomite bes 
landwirthſchaftlichen Vereins zuerlannten Preife, nämlich dem 
Georg Schät von Atting die goldene Vereinsmünze (im Werthe 
von 5 Dufaten) nebit Ehrendiplom und Preisbuch und dem 
Fr. Xav. Wittenzeller von Schwimmbad die große filberne 
Bereinsmünge (4 Thlr. wertb) nebft Ehrendiplom und Preis: 
buch ausgehändigt. 

Die Perdienfte des Erſtern find die rationche Bewirth— 
Ihaftung im allen Zweigen der Landwirthſchaſt und dic Ein: 
führung aller hiezu nöthtgen Geräthe und Maſchinen, des 
Zweiten die Umwandlung öbden Waldbovdens in ganz fruct- 
bares Aderland und Auffindung und Benngung eines Mer- 
gel: und Gementlagers. 





Dieje Auszeichnungen befunden neuerdings die Strebjam- 
Sortichritt der Landwirthe bes Bezirkes, was 
auch die im verfloſſenen Sommer hier tagende Wander : Ber: 
fammlung ber bayerifchen Lanbwirthe allgemein anerkannt hal, 
Durd dieſe Anerfeunung ift nicht nur ter Biefige Bezirk, 
fondern ganz Nieberbayern geehrt. (St. T.) 


Menefte Nachrichten. 

+ Regensburg, 26. Dec. Der Vorſtand des k. Land: 
gerichts Stadtamhof, Herr Sperl, tft eifrig beftrebt, bie 
Straffen des Bezirks nit nur in guten Stanb zu jeßen, 
jondern auch Alleen an denſelben anzulegen. Wer je von bier 
nad Donanftauf und Walhalla gegangen oder gefahren ift, 
dem ift die baumlofe Straffe zur heißen Sommerszeit eine 
große Laft geworden. Der genannte Beamte num ließ fie im 
beurigen Jahre mit jungen Bäumen, meist Bogelbeerbäumen, 
befegen und nahm deßhalb von den Obfibäumen Umgang, 
um den Klagen wegen Ausſaugens der anſtoſſenden Felder 
zuvorzufommen. Diefer Tage nun find 116 Stüd biefer jun⸗ 
gen Bäume zwiſchen Schwabelweis und Tegernheim von Frev: 
lerhand abgeichnitten werben, was gewiß von unbänbiger Robe 
heit eines Theile der Bewohner jener beiden Dörfer zengt. 
Solche Frevler foll man mit viel ftärferen Strafen beabnden 
können als die find, welche bisher zur Anwendung kamen. 
Möge es gelingen, diefelben zu entbeden! — Die Feiertage 
laſſen ſich herrlich an, die Sonne thront in vollem Glanz am 
Himmel und bie Temperatur fteht bei nörblicer Luftfteömung 
auf 4 bis 6 Gr. unter 0. — Unfer Orthopaͤd Herr Lorenz 
Gruber bat eben ein Büchlein erſcheinen laffen: „Die Heil 
anmmaftit ala Orthopädie im Vergleich mit der Mafchinen: 
Orthopãdie.“ Daffelbe enthält den Leitfaden zur Selbſtbehand⸗ 
lung körperlich Berunftalteter in populärer Sprade für Nerzte 
und Laien. Aerzte, die ich darüber fpreden hörte, haben * 
ſehr vortheilhaft über das Werlchen geäußert, welchem auch eine 
lithographirte Beilage angefügt iſt, um bie Uebungen anſchau— 
licher zu machen, Die Arbeit tft freundlich zu begrüſſen. 

Oe frutliche Verhandlung beim f. Bezirfsgerichte Paflan. 
Samstag den 25. Dejember 1961. 

Bormittags 8 Uhr. Anfhultigung gegen Jeſtph Un fried, Im- 
wobnersfohn von Nebling, Johann Krenner, Bauers ſohn von dort, 
und Paul Deiner, Bunerojoba von Edlhof, wegen Doppelt erfchwer: 
ten Vergebene der Körperverlegung. 

Vormittage 10 Uhr. Unichultigung gegen Friedrich Seller, 
nn von Speltenbach, wegen Bergehens der Rörperverlegung 
m . 

Nachmittags I Uhr. Anſchuldigung gegen Ichphb Schabeeber— 
ger, Bauernkuecht von Pirfeblinn in Deſterteich, wegen Vergebene 
des Diebitable, » 


Urtheil des k. Bezirkögerihts Paflau. 
ESamotag ben 21. Dezember 1861. 

Georg Höbenberger, Schneivergefelle von Göbertsham, Pal. 
Laudg. Baffau II., wird von der gegen ihn erhobenen Unfchulvigung 
wegen Berbrediens der Rethzucht freigefproden. 

Joſerb Haslinger, Bäusler von Wolfatirden, wird megen 
pelizeilich Arafbarer Körpernerlegung mit Itägigem Arrefte beftraft. 

Martin Eckbauer, Bimmergejelle von Mitrerhbam, wurde wegen 
erſchwerten Vergebene der Körperverleguug zu jweimenatlidher, dop⸗ 


!pelt geihärfter Beiangniäftrafe verurtheilt. 


Bekanntmachungen. 





Neujahrs-Geschenk. 


Am 6. und 7. Januar. 


Grote Geld:Berloofung 
enthaͤlt in ihrer Geſammthelt Preife von 
euß. Ert Zbir.: 100,000, 60.000, 
.000 , 20,000. 10,000, 5000. 5 a 
4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1200, 
44 & 1000, 50 a 400 ıc. :€. 

Salbe Loeſe a 9 A., viertel a 4], fl. 
Pr. Eıt. werben gegen @infendung des 
Betrages oder gegen Poftvorfguß prompt 
verfandt, 

Pläne und Ziehungeltiten ‘gratie, Die 
Gewiunfte werben fofort nach der Ziehung 
anebezahlt. 


Laz. Sam. Cohn. 
-Banquier in Hamburg. 

Unter meiner Devife: „Got: 

tes Segen bei Cohn“ hate ic 

in letzter Zeit 16 Mal den Haupt: 
treffer ausbezahlt. [2] 



















Ein Zimmer ijt menblirt oder 
unmenblirt ſogleich zu vermie: 


tben. Wo jagt die Erp. (4) 


einem bedeutenden. Schnitt: 
waarengeichäfte plazirt 
werden. Das Uebrige. 


rechtzeitig überbracht, werden, die Ze 
berechnet, in die Donau-Zeitung aufgenommen 
und in dem am Sylvefterabende erjcheinenden 
Blatte mitgetheilt, 


Gefang-Berein. 
Samftag den W. Dez. Abenbs 8 Uhr 
Hebung im 2ocale. 


‚ Gin routinirted rauen: Der Ausſchuß 

Kamen, im Beſitze vorzüg- Liedertafel. 

icher Zeugniffe, wünfcht in] Samitag ven 28. oe. Mirabe 8 Upr 
im Locale 


gefellige Zufammentunft, 
Beſprechung wegen ber Parthie nad Schär- 
ri Ta buch. Der Ausſchuß. 


e 











ile zu 2 fr. 


ns 


efanntmwmadbung. In 3. Heuberger's Buchhandlung in 
"ERROR, | Branz Jofepb gegen aan —* rderung. Bern 5 — und in Bde bei 
Au er ” —— — die —— —— —5 Elſäſſer und Waldbauer zu san: 
der Joſeyh und Eliſabe Herfhen Hausbefigerscheleute zu Obernzell, v Arzt 
— —* 5— ar Hülfe ohne ? 
41) Dass. 9. Schulphil us Neo. 22, Atöcig, der untere Stod mit gemaner- : 
ten Hieliefiungemänken, der obere von Holz mit einem gewölbten Keller, im Ftanzbranntwein und Salz, 
umtern Stode eine MWohnftube nebit Scitenfammer und Seitengewölbe dann das ſchnellſte und ficherite Heilmittel gegen 
Stallung und Holzgewölbe, im IL Stodwerte 3 Wohnzimmer und eine Rüche [innere und äußere Entzündungen, Berwunn« 
enthaltend, mit Legſchindeidachung und in einem mittelmäffig banfichen Zu— ge ee re 
ſtande ſich befindend ; Brand, entzündete Augen, Fihmumgen und 
2) ein reales Weberrecht und Berlegungen aller Urt 0. Rach Dem Englis 
3) das mit dem Haufe verbundene Gemeinderreht zu einem ganzen Nutantheife ſchen von William ker. 8. Eleg. broſch Preis 
an den noch unvertheilten Gemeindebejigungen mit einem Belammtidähungs: EI BTL nei — 
wertbe zu 1050 ji. — et Unterzeichnetem iſt friſch ange 
3 * erſtmaligen gerichtl. Verſteigerung dieſes Auweſens iſt auf kommen, 
ontag, 3. Februar 1862 Vormittags 10 — 12 Uhr Arac, Rum, Punſcheſſenz, Mrem- 
im Ratbhanfe zu Obernzell Termin bezielt und wird zugleich für den Fall, Senf, in Meinmolt eın efocht 
daß an dieſem Termine fein Angebot gejhlagen werden oder das geichlagene Meift: gr ' ; 9 ß 
einfter Damen- und !. 


gebot den gerichtlichen Schatzungswerthe wicht erreichen jollte, Termin zur zweit» S in Tiegel, 
maligen Verſteigerung auf Eſtragou⸗Senf £ S 
Donnerstag, 27. Februar 1862 Borm. 10-12 Uhr Sardinen u. Dolländer Däringe. 


\ b 
bortjelbft angeletst, bei weld” letzterer Verfteigerung der Zuichlag ohne Rückſicht Math. Mofenber er. 
auf den Schätungswertb erfolgt. eier 
Zablungsiähige Steigerungsiuftige werden biezu mit dem Bemerken einge: rac, um und Surgunder 
laden, dah die Veriteigerung nah $. 64. des Hyp. Geſ. vorbehaltlich der Be: Punsch: Eſfſenz, 
ſtimmungen der F. 880l der Proz. Nov. v. 17. Nov. 1837 erfolgt uud ges| „48 ver rühmlichit befannten Fabrik bes 


vichts unbelannte Steigerer sich durch gerichtlihe Zeugniffe über Zahlungsfähig- — —— 
* ag ——— haben. 861 Bal. ‚preuß 7 he in Düffelterf. 
nm TB: SNEmIDer AUB 1. ’ ’ Aleinige Niederlage bei 
Königliches Bezirksgericht Paſſau. F. Blünmlein. 
Der k. Direltor: Schuiter. Saile ‘ch ® — 
nr p ze * sh empfehle ferner: 
Pr NT 2 NEE — Angnas, Zlrrac u. Orangen: 


ee TUN ® "I bechien Omen 
& DANKES - ERSTATTUNG. 393 zur, Sasiiäne 
— Jamaica-⸗Aum 


Für die zahlreiche, chrende Theilnahme in ,und Flaſchen zu billigen 
an dem Leichenbegängnifje und dem Trauer: Preien. [4] #,. Blümlein. 
——— meiner innigitgeliebten,, theueren ’ Sn ciner — 17 


ut gebautes Hans zu verkaufen. 


Anna von Kirchbauer % — TB 





n Hy, ipreche ih hiemit meinen tefgefühltelten, wärm— P — — Buch, ift 
a jtien Dant aus. — 

= _ } Um gänzlich damit zu raumen geben 

Bi Paſſau am N. Dezember 1801. wir eine große Parthie 

‚Ci Heinrich von Hirchbauer. |. ‚Nenjahrswünsoh®, _ 

> u * * eſtehend in lomiſchen und ern 
7 * hönigl. Appellationsgerichts-Schretär. F iabröbriefen, Billets und Gelbidei 

SEHR — — az | Schr ermäßigten Preiſen ab. 
2 — — a ie) a um ne - ——* ken! IM Bujtet'ihe Buchhandlung 

4 * — — 7 ri ac (E, Pleuger.) 
Niederbayeriiher Kunſtverein. Ilzſtadt · Wanderer · Verein. 

—— Geſel ſchaft Froblinn. 

Xl. Ausitellung, enthaltend Declge: Am Sonntag den W. außerordentliche | XIII. Borthel bei Harn Schilleben, 
mälbe, von Scnutag den 0, Dez, bis] Wanderung zu Herrn Ambros ins //· — — —— 
ee un ne a er | ee 
ag r Nabmittaas 4Uhr ſcheinen la oͤflichſt ein — * 
tem — 

— — —— — —— a * r .ı & ul. 

Baht ge or u Heute Sonntag findet bei Unter-- Herrn Joſeph Günther, Eal: Bars 

Verloofung ; it zeichneten Beamten beim f. Bezirfögericht dahier 
"Der Ausschuss. Harmonic- Alufik PETE 1 5 ge We 
ne 1 £ s — eboren am 18. Dezbr.: Ka‘ 

Beim Maginrate Watpfirden mo] my wobei au altes Märzenbier] zig Soremz, chef. Sind Sa, era 
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A d e Spei i : 
SO® Fl. scacı hupothetariſche Sicher: er "Foren Ss Johann Weigert, Porzell 
(a) Gaftgeber in Il;. 


beit audzuleiben. W 
3um PB tes HH. Neubauer mit 


Heute auf der Plantage! ee — 
fr W uf meinen V ehwas | Glas :B K ’ * 
vebtes 5 borgt oder a gt —* forn ee ——— 
re Märzeubier, |icifte id feine Zahlung. De aan 25 Wisbe: 
wor freuntlicht rinlader Xav. Werlein, Fr ung Sr lg Dar ac Fraunau 
M. Kantner. Spenglermeifter. Kaufleute. ; 


'Nigenrbümer und Medafteur: Dr. Joh. Bapt. Brecht, dgl. Bucheruder unn Nerteger. 


Die Donau » Beitung 
koitet in Palau Tomte 





.ı Wündhen, 


Baflente Beiträge wer · 
ben gerne aulgenom⸗ 
men, anonyme (Fin, 


tern und Zeltungs.(irpe fenbungen jeroh nicht 
bittomen vierteljäbri get. Ale An · 
de — —* 28 

ur Br berechnet. 


Paſſau, Sonntag 


Mit rem 1. Jänner beninnt das J. Duartal 1862 der welt; 
verbreiteten „Donmau-Zeitung.** Bir erlauben ums, die verehrlichen 
Lefer unſeres Blattes darauf aufmerffam zu maden und gu neuem Mbonne 
ment ergebenft einzuladen, Unjere E. T, auswärtigen Abonnenten 
erfuchen wir, ihre Beftellungen für biefes neue Quartal bei den Ihnen zunäãch ſt 
elegenen f. Pofterperitionen umverzülglich zu maden, damit ım ber 
Ge enbung feine Bögerung tinirlit. Der Preis für bie duglich erihelnente 
Donau-Zeit bleibt underändert und beträgt im danzen Königreide 
vierteljährig 1 fl. ganz portofrei. 

Die Bedaction der Donau-Zeitung. 


+ ZagsKalenber. 


Keute den 29. Deybr.: Ehomas. — Tageslänge: 8 Stun 
Bun; 5 Minuten, — Neumond ben 3l. Drybr. um 2 Uhr 57 Bin. 
bende, 


Dentidlant. 

Bayern. Münden, % Dezbr. (Militärifces.) 
Nächſtens wird eine Artillerielommifjion von hier nad) Marta 
Zell abgehen, um die bortjelbft gefertigten gezogenen Kanonen 
in Empfang zu nehmen, welde Bayern für Ulm zu liefern 
hat. Eine gezogene 24: Pfünder Kanone ift von dort zu Schieß: 

proben bereits hicher gebracht worden. . 
j München, 26. Dezember. Auch ber ehemalige Krieges 
minifter und charakterifirte Feldzeugmeiſter von Lüder wurde 
von jeinem alten Gichtübel wieder —X befallen und iſt 
bettlägerig. Es leidet übrigens ein großer Theil der Bevölker⸗ 


ung unter dem jetzigen abnormen Witterunge-Berhältnifjen | gefun 


mehr oder weniger, und die Nerzte haben vellauf zu thun. 
Indeſſen lann nicht gejagt werben, daß bie Sterbefälle 
Berhältmiß ber entfpregenden Jahreszeiten von früher 
zeigten. Auch herricht feine Krankheit epidemiſch; geringe Ers 
franfungen jind aber ſehr zahlreich. — An fümmtlidye Ab» 
theilungen der Armee ift die Aufforderung ergangen, bie 


—— behufs der Heeresergãnzung (Refrutirung) verſ 


einzureichen. Die Konſeription dürfte indeſſen vor 
Februar nicht beginnen. K. f. N.) 

Deſterreich. Wien, 26. Dez. (Bom Hofe.) Nach den 
bisherigen Anordnungen wird Se. Maj. der Kaijer am 2, 
oder 3. Jäner Venedig verlaffen und die Neife nah Verona 
antreten. Eine Depeiche aus Venedig bejtätigt das erfreuliche 
Fortſchreiten der Beſſerung des Geſundheitszuſtandes J. Maj. 
der Kaijerin, 

Preußen. Berlin, 25. Dez. In diejen Tagen ift mit 
Yegung von Telegraphenlinien aus den hiejigen Caſernen 
nach dem Palaft Sr. Maj. des Königs der Anfang gemadt 
worden; zumächft find, nach der V. Ztg., von zweien berjel« 
ben, der der Garbe:Artillerie am Supfergraben und ber bes 


dem Monat 


Nr. 357. 


Ba 


den 29. Dezember 1861. 


weiten Garberegiments zu Fuß in der großen Friedrichd— 
Krape Dräthe gezogen. ö 
Fr. St. Frankfurt, %. Dec. Der öfterreichijche 
General v. Rzikoweky, Vorſitzender der Bundet-Wilitärcoms 
miffion, verläßt feine hieſigen Stellungen, - um jih nad) De 
fterreidy zu begeben, jodann für einige Wochen nad) Yombarbo- 
Venetien. Zweck der Meije ift, einer Anipeltion der öfterreis 
chiſch⸗italieniſchen Feitungen und Waffenpläge anzumwohnen, 
welche in-Abwejenhcit des Kaiſers erfolgen wird. — Ich er: 
wähnte zur Zeit, daß die Anregung zu einer von Angehörigen 
ber Diplomatie und der erg auszuführenden theatra= 
liſchen Borftellung mit ledenden Bildern zum Beften der Bes 
duͤrftigen Permijlionijten von der Gemahlin des wür- 
tembergifhen Gejandten ausgegangen jei. Ach habe 
nachzutragen, daß auch die Gemahlin bes preußiſchen 
Sc andten jih der Ausführung auf das Lebhafteite an— 
enommen bat. Frau Kodh-Gontard, Frau M. von 
ethbmann und andere Damen wetteifern in ber Löſung 
ber Aufgabe mit der Gemahlin des preußiſchen Gefandten. 
Die Vorftellung wird zahlreich befucht jein. 
3 taliem ß 
Turin, 22. De. Die Unitd Jtaliana enthält ans Lon— 
bon die Nachricht, daß Mazzini bereits außer Gefahr ift, 
und fi täglih mehr erholt. Er beichäftigt ſich ſchon wieder 
in gewohnter Weiſe. — Das Inventar bes in Gaeta vor: 
denen Materials beläuft fih nah den im Krieges 
minifterium abgeſchloſſenen Liften auf 701 Feuerſchlünde, 
r Kilogramm Pulver, 161,784 Patronen, 118,100 
gefüllte Kugeln umd eine große Menge anderer Kriegsvor⸗ 
räthe. Die Kanonen allein jind auf 2,500,000 Lire gehhäßt, 
bas Pulver auf 333,000, Bomben u. dgl. 186,000 , Flinten 
und Säbel auf 2,750,000, unb auf mehr als 2,000, bie 
hiedenen Metalle, Kohlen u, ſ. w. Der gefammte Mate: 
rialmerth diefer Feſtung wird auf ungefähr 6,570,600 Lire 
ne — Rattazzi hat dem ihm von der Kammer eins 
mmig audgebrüdten Wunſche nacdgegeben und jeine Ent- 
— als Kammerpräſident zurückgenommen, dabei zugleich 
die Abſicht ausgeſprochen, die ganze Seſſion hindurch im bier 
fer feiner ſchwierigen Stellung auszuharren. — Die Unitd 
Staliana ſchreibt über bie Lage Italiens: „Gequält von fran- 
zöfifchen Roten, beunruhigt über die finanziellen Zuftände, 
welche den Öffentlichen Credit ganz zu Grunde zu richten bro: 
ben, unmächtig der liberalen Oppofition gegenüber, und noch 
unmäctiger dem ungebuldigen Ehrgeiz eines Rattazzi, Farini 
und Pepoli zu genügen, jhwanft das Minifterium Ricafoli 
immer mehr zwijchen Seyn und Nichtjegn. Indeſſen iſt bie 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Buonaparte und das rothbe Meer. Sn ber’ Ge: 
jengenksaft auf St. Helena fchrieb der Er-Kaijer Napoleon 
P eine im rothen Meere bejtandene Lebensgefahr in 
feinen Memeiren ganz kurz: „Die Zeit der Ghbe benußend 
309 ich trodenen Fußes durch das rothe Meer; auf dem Rüd: 
* ũberraſchte mich die Nacht und ich verirrte mich in ber 
anſchwellenden Fluth. Ich lief die größte Gefahr, auf eben 
jolhe Weife umzulommen, wie Farad, und das würde bann 
— Predigern einen herrlichen Text gegen mich geliefert 


Zur Ergänzung fügen wir nad St. Hilaire hinzu: 
General Buonaparte Fam während feiner Erpedition in Egip: 
ten 1798 nah Suez. Nachdem er die Stadt befichtigt hatte, 

beſchloß er, über das rothe Meer zu gehen, um ben „Mofes: 
brunnen“ zu bejuchen. Als fih (am 28, Dezbr.) um Ächt 
Uhr die Fluth verlaufen hatte, durchſchritt er das Beet bes 
Meeres und befand fi in Afien. Hier empfing er an ber 


Quelle den Beſuch einiger arabifger Häuptlinge und ftieg 
danu wieder zu Pferd, um die Ruinen einer großen Maffer: 
leitung zu fe Nun erft dachte er an bie Rückkehr und 
kam zur Seefüfte, wo es ſchon zu nachten anfing. Sein Ges 
folge rieth ihm, den Tag abzuwarten, da die Fiuth im Ans 
uge war, allein Buonaparte rief den Führer zu fich, und 

abl ihm, vorwärts zu gehen. Man hatte noch nicht den 
halben Weg zurückgelegt, als die erjten Wellen die Hufe des 
— benetzten; das Waſſer ſtieg mit Schnelligkeit und die 

unkelheit machte es unmöglich zu ſehen, wiewelt man noch 
zu geben hatte. General Gaffarclli, der wegen feines hoͤlzer⸗ 
nen Beines ſich nicht gehörig im Sattel halten konnte, rief 
nach Hilfe. Die Caravane gerieth durch den Nothichrei im 
Unorbnung. Seder floh nach der Richtung, in welcher er das 
Land am erften zu erreichen hoffte. Buonaparte allein folgte 
rubig dem Araber, ber vor ihm ritt. Inzwiſchen ftieg das 
Wafler immer höher, fein Pferd fonnte nicht mehr fort. Fin 


— [ 


adminiſtrative Unordnung in ſtetem Sunchmen begriffen, 
unb hohe Beamte werben Öffentlich der Untreiie beſchuldigt; 
man zittert über bie Enthälfungen des berüchtigten Eurletti, 
ber in Belgien die Summen verſchwendet, die er fi in Pie 
mont angehäuft, wo er als Vorftand der Polizei mit den 
Verbrechern den Suͤndenlohn theilte. Im Neapolitaniichen 
nimmt das Blutvergiehen kein Enbe, da das ſummariſche 
Erſchießen ſich täglich wicber erneuert." 

Rom jtarb der Heili mäßige Abbe Moffi, General 
des Eiſterzienſer Ordens md Ft 37 Sahren Pfarrer bei St. 
Bernard, In feinem 83. Lebensjahre. Er hörte furz vor feinem 
Tode die Beichte des Migr. Lucian Bonaparte. P. Mojfi 
kannte Napoleon 1. ſehr gut und hatte bemfelben, als er jich 
in Row, wo vie Königin Hortenfe in jeiner Pfarrei wohnte, 
compromittirt hatte, Empfehlungsbriefe an Migr. Maſtai, den 
Erzbiſchof von Spoleto gegeben ; gegenwärtig it Maftai — 
Pins IX. Eine einpringlice Lechon der Geſchichte! Mſgr. 
Bonaparte ift feit dem Abfchiete von feinem ehemürbigen 
Beichtva ter der tiefften Melancholie verfallen, 

Aus Bologma theilt jede Poſt neue Berichtevon dort verübten 
Berbreken mit. So iſt fürzlich einem General, alser des Nachts 
vom Kaffehaufe nach Haufe ging, von 2 Individuen ver Nevolver 
die Uhr und die Börje abgenommen worden. Zum Ueberfluß hat 
man zwei gefangene Räuber auf bem Wege nad dem Schwurge⸗ 
Fichtelanle auf eine unbegreiffiche Weife entſpringen lafjen. 
— Auch in Turin vergeht Faum ein Tag, ohne daß irgend 
ein frecher Diebſtahl oder Raub vorlommt. Ebenjo ift <$ in 
Mailand. Faſt alle diefe Verbrechen gehen ſtraflos aus, weil 
die Sicherheitöbchörben nichts aufzufinden vermögen. Es ift 
ſich deßhalb kaum zu wundern, wenn man in ber Kammer 
und im Bolfe die Polizei befchultigt, daß jic mit den Spigs 
buben im Einverfiändniß ſtehe. — Es beftätigt ſich, daß 
in Trevigno vierzig Einwohner, welche beſchuldigt waren, 
daß fie es mit ven Bourboniſten gehalten, von den Piemon⸗ 
tejen erhoffen worden find. Es waren barunter auch Weiber. 
Bei den plemontefiihen Blnthunden ift wilde Grauſamleit 
eben Syſtem und Sclächterei ein Zeitvertreib geworden. 

Piſa. Einer Gorrejpondenz der U. 3. zufolge beginnt 
die Regierung die längft verfündete Säcularijation der 
Klöjter zu vollziehen — ganz jo wie es in Deutfchland vot 
58 Jahren geſchah. Alle geiltlihen Orden beider Geſchlechter, 
ſammtliche Collegiatſtifter, Abteien, Gaplaneien und einfachen 
Bereficien find aufgehoben, mit Ausnahme der Orden, welche 
ji der Erziehung oder der Krankenpflege wibmen ober beſon— 
bere Zwecke verfolgen. Zu dem erfteren zählen bie Scolopi, 
Barnabiten, Doctrinarier, die Patres von St. Johann de Deo, 
bie Salefianerinnen und die grauen Schwejtern. Speciell find 
ausgenommen die Hieronymiten und Theatiner, die Moretti, 
das chineſiſche Collegium in Neapel, die Benedictiner von Monte 
Caſſino und von La Gava, die Ehartäufer bei Pabula. und 
die Minimi von Paola in Ealabrien, Die aufgehobenen Ors 
den läht man ausjterben. Die Mitglieder dürfen, wenn fie 
wollen, in ihren bisherigen Klöftern ober im ihnen von ber 
Regierung angewiejenen gemeinfam zuſammenleben. Wie es 
ihnen dort geht, während Solvaten in ben Klofterhöfen und 
Eorriboren lärmen und fluchen, weiß ber Himmel. Selbit bas 
uralte, große Francidcanermutterklofter zu diffijſ iſt zum Aus⸗ 










fterben verurtheilt. Die dem Untergang geweihten Kloͤſter bür: 


fen jetzt jhon keine Novizen mehr aufnehmen. Welch eine 
proftifhe Anwendung ber von Cavour und Ricafoli der Kirche 
jo oft angebotenen Freiheit! 
? Spanien. 
Madrid, 2, Dec, Dem Gerücht nach foll die erſte Ab⸗ 
theilung der jpanifhen Erpedition gegen Merito, welche aus 
den 6 Scraubensisregatten Princefa de Afturias, Blanca, 


Berenguela, Petroula, Concepcion und Lealtad, 6 Rabdam 
pfern mit einer Menge Trausportſchi 


unter dem Gom: 
mando bed Gouvernerurs von Cuba, ral Serrano, be- 


fteht, bereits in Vera⸗Cruz gelandet fein. Die —— in 


etwa 10,000 Mann Sandungstruppen aus allen drei 


—— an Bord. Angeblich ſoll die ſpaniſche Regierung 
die Mitwirkung der beiden andern Allürten nicht abgewars 
tet haben, weil ich die Spanier in Mexiko von ber Benöl- 
ferung bedroht jehen. 

Großbritannien. 

London. Das Leihenbegängnih bes Prin- 
zen Albert auf Windſorſchloß fand am 23. jtatt iind wird 
von der Times ausführlich geſchildert. Als der Trauerzug in 
der Umfriedung des Chors der Schloßcapelle angelangt war, 
wurde Krone und Marſchallsſtab mit ihren Ktiſſen auf ben 
Sary gelegt, deſſen carmoijinrothe Dede ji von der ganz 
ſchwarz ausgefhlagenen Gapelle grell abhob. War ber 3 
unter den feierlihen Klängen des Todtenmariches aus „Saul“ 
eingetreten, jo wurden während ber Exequien von den Chor 
fängern ein paar Lieder aus dem deutſchen Geſangbuch, jeboch 
in engliſcher Ueberſetzung, vorgetragen, welche ber Prinz be— 
ſonders geliebt hatte, mamentliy: „Auf meinen — will 
ich ſterben.“ Unter ſolchen Klängen ſank der Sarg lang« 
ſam in die Tiefe, nachdem zuvor freundliche Hände die letzten 
Liebesgaben der Königin und der drei äÄlteiten Pringeffinnen 
für ben Gemahl und Bater darauf gelegt. Es war ein Beil- 
henftrauß, mit einer weißen Gamellia in der Mitte, von der 
Wittwe, und drei einfache Moos: und Veilchenkränze von den 
Töchtern. „Der Prinz v. Wales*, jagt die Times, „benahm 
fih mit großer Faſſung, und wiewohl ihm, wie allen Anwe— 
fenden, von Zeit zu Zeit die Thränen unaufhaltſam hervor- 
bragen, je bemühte er fi doch offenbar fein Gefühl gemalt: 
fan zurüdzubalten, und nur. in den Zuckungen des Ange: 
are gewahrte man den Schmerz, der in feinem Innern ar- 

eitete. Der Herzog von Sachen Coburg, der an feinem ge- 
fhiebenen Bruder mit immigjter Liebe hing, und der ihm auch 
fehr Ähnlich ſieht, war tief erjchättert und weinte una 5 
lich. Gleid bewegt war der Sronprinz von Preußen. Der 
Jammer des armen Prinzen Arthur (geb. am 1. Mai 1850) 
aber hätte auch die Härteften rühren müfjen. Gene Augen 
waren roth aufgelaufen von vielem Weinen, Als die beiden 
Waiſen zu Häupten des Sarges ftanden, wandte fich der Prinz 
v. Wales einmal und fagte einige leife Worte zu ihm, denn 
der kleine Arthur hielt fi darauf ein ober Anei Minuten lang 
ruhiger; bald aber brady die mühjame Faſſung des armen 
Knaben wieder zufammen, und inbem er jein Geſicht ins 
Sacktuch verbarg ſchluchzte er als 06 ihm das Herz brechen 
wollte. Der Prinz v. Wales —E— ſich ziemlich feſt zuleht, 
ba aber ſtuͤrzte ihm ein Thraͤnenſtrom aus ben Augen, er 





Araber von hohem Wachs und berkuliiher Kraft ſprang von 
feinem Roß ins Meer, nahm dem General auf die Schulter 
und teug ihn wie ein Kind, indem er fih an das Pferd des 
vor ihm vreitenden Arabers hing. Schon erreichte das Meer 
feine Schultern, faum vermochte er jih noch auf den Beinen 
zu erhalten. Die Wogen jtiegen wit ſchauderhafter Schnellig> 
feitz noch fünf Minuten und der Tod eines einzigen Men- 
ſchen würde das Schidjal der Melt anders geitaltet haben. 
Buonaparte ward gerettet, nur fein Pferd ertranf! 


Unbedingter Gehorfam. König Johann V. von 
rtugal, der vom 1707 bis 1750 regierte, ertbeilte eines 
ges dem Marquis von Ponteleima einen Befehl, welden 

biejer in feinem ganzen Umfange zu vollziehen Bedenken trug. 
Der König „ob einer Gegenbemerkung des Eveldmanns etwas 
erzürnt, jprach im ftrengem Zone; „Wenn bie Majeftät ge- 
bietet, muß ber Untergebene, zumal wenn er Solbat üt, u 
alle Einwendung alliogleih und buchftaͤhlich geboren. Herr 
Marquis! fuhr er fort, Sie mühten fih augenblicklich über 
Hals und Kopf ins Meer jtürzen, wenn ich es befchlen 


würde!" — Der Hofmann, ber übrigens ein Bünflling des 
Monarchen und jehr witzig war, burite ſich's erlauben, da— 
rauf feine Antwort zu geben und ſich ſchnell ummenbend der 
Thüre zuzuellen. „Wohin gehen Sie?“ — fragte der Mo: 
narch, Majeſtät! entgegnete ber Edelmann an der Thür— 
ſchwelle anhaltend, da mir nächſtens Sire befeblen könnte, daß 
ih mid) ins Meer ftürzen fol, jo eile ich fort, um bis dahin 
über Hals und Kopf ſchwimmen zu lernen!“ — Der König 
fadyte über den guten Einfall und war wieder verföhnt, 


eg der Steintohlen anf Schif⸗ 
fen zu verhüten, befeftigt man mehrere, unten und oben F* 
Blechröhren auf dem Beden des Kohlenmagazins in der Art, 
daß eine Ventilation ſiattfinden kann und fo bie durch bie 
Feuchtigleit in der Kohle ſich erzeugenden Gaſe, — 

ärm oder Reibung fich entzünden, entweichen Können. "Die 
Heufhober Finnen auf diefelbe Weife gegen Selbſt ent⸗ 
—— geſchũtzt werden, inden man Röhren von Wetben- 
geflecht mitten durch Sie hindurchführt. 


verbüllte fein Gefiht unb wurde vom Lord Höntimerer aus 
der Gapelle geleitet.“ Nah dem Berfinfen des Sarges trat 
der Wappenfönig des ubanborbens an die Gruft, verfüns 
bigte, wie das üblich iſt, die Titel bes Beflatteten, und ſchloß 
mit dem Gebet, daß Gott ihre Majeftät bie Königin bei Ge: 
ſundheit, langem Leben und in Ehren erhalten möge. Bisher 
hieß es in dieſer Formel immer: „und im Glücke.“ Das war 
zum erftenmal weggelaffen. Recht im Uebereinjtimmung mit 
dem traurigen Acte war der 23. Dec. ein befonders düjterer 
Wintertag, und bei ber in ber Gapelle herrichenden tiefen Stille 
hörte man den Wind ſchauerlich um igre Mauern beulen, 
während bas Trauergelänte von allen Kirchthürmen ber Stadt 
Windjor ſcholl, und aus der Ferne von Minute zu Minute 
ein Kanonenſchuß ballte. Der Hauptftabt London verfündigten 
Kanonenjalven vom Tower, vom Park, von bem zwei Meilen 
entfernten Woolwich u. ſ. w. den Beginn Ver Begräbnißfeier. 
Lonton und alle Städte im Lande fahen aus wie an Buß— 
und Bettagen. Es war in «der That eime allgemeine Yan: 
des-Trauer. . 
Musland. 

St. Petersberg, 21. Dezbr. Nach den letzten offigiel⸗ 
len Nachrichten aus den Gouvernements hat die Durchfuͤhr⸗ 
ung der Emancipation der Bauern in der letzten Zeit einen 
etwas ſchnellern Fortgang genommen. In 38 Geuvernements 
iſt, mit Ausnahme von ein paar Ortichaften, die Gemeinde: 
ordnung eingeführt worden, und die Bauern haben vielfach 
durch Stiftungen und auf andere Weiſe dem Kaifer ihren 
Dank ausgebrüdt. Auch haben 
tungen den Gutsbeligern gegenüber erfüllt 

merifa. 

Rew-York, 14. Dez. Es geht das Gerücht von einer 
durch Brandlegung entitandenen bedeutenden Feuersbrunft 
in Ebarleftoen. “ 

In Kentudh ſteht eine Schlacht bevor. 


Nachrichten aus Oberöfterreich. 

In der Start Scheerding wurde am hl. Chriſtabend 
den armen Kindern auch eim Chriſtbaum errichtet, und an 
diefelben 35 Stleiveranzüge, 32 Paar lederne Schuhe, 15 
Stuͤck Umbängtücher, ebenioviele Hemben, 23 Paar theits 
baummollene Strümpfe, dann Sadtücher, Halstüher, Hau« 
ben, Schürzen u. ſ. w. vertheilt. 


Reneite Nachrichten. 

Münden. Bekanntlich wird hier öfters Klage geführt, 
baß bei befonveren Anläſſen nicht alle Fremden untergebracht 
werben fünnen. Diefe Klagen follen nun verftummen, ba einer: 
feits die Hotelbefiger „zum Oberpollinger* und „zum Stadhus- 
garten“ ihre Gaſthoͤfe durch großartige Neubauten erweitern, 
anderjeits aber im großartigiten Style ber Gufthof zum „gro: 
ben Rofengärtl* mit 500 Fremdenzimmern hergeftellt werden 
wird. Diefes neue Hotelfoll ven Namen „Gaſthof Deutſch— 
land“ erhalten und wird bie Hauptfront gegen ben Bahns 


ie faft überall ihre Verpflich⸗ 


Hof, dann eine folche in ber Schügen-, bie andere in verf P 
jtraffe hergeftellt, fowie-mit ‚einem meitworfpringenben Glas 
bach verſehen werben. Der Plan zu dieſem — ⸗ 
bau ſoll vom kal. Oberbaurath Herrn Bürklein gefertigt 
worden ſein. 

Münden, 26. Dezember. Dem Vernehmen nach unter⸗ 
bleiben ſowohl die nachſie Neujahr-Cour, als auch das an 
biefem Tage übliche Hof - Concert. — Bis pe vorlehten 
Ziehung war bie Staalskaſſe gegen die Lotto-Spleler im Nach— 
theil mit ungefähr 320,000 fl., jo daß die Erwartung ber 
Kammern, es werde durch das Erträgniß, welches das Lotto 
in den drei letzten Monaten (Dftober — Dezember 1861) 
abwerfen werde, ein Fonds zur Unterftühung der durch die 
Nufbebung desjelben auker Verdienſt kommenden Funktionäre 
geihaffen werben fönnen, nicht in Erfüllung geht. Wenn 
daher nicht aus ben Abrechnungen ber fchten zwei Ziehungen 
(dic alerlegte findet am 28. di. Mes, ftatt) das Defteit 
bepfichen werden Tann, iit die Staatscaſſe in Gejahr, zu 
guter Ust ein bedeutendes darauf zahlen zu müflen. Sronte 
des Schickſals, die neuerdings viel zu fpremen gibt. 

Regensburg, 27. Dec. Heute findet befauntlid; die 
Lehrerverfammlung dabier fiatt, die zu dem Zwecke 
veranftaltet wurde, um die Gründung eines bayeriſchen Yeb- 
rervereines umb andere ben Stand berührende Fragen zu bes 
ſprechen. Geftern ift bereits eine große Anzahl von Lehrern 
aus allen Streifen und Orten dahier eingetroffen, Heute wer: 
ben noch mehrere aus der Nadbarichaft nachfolgen. Um 9 
Uhr Bormittags wird im großen Rathhausjante die erſte Sitz⸗ 
ung jtatthaben. Erz 

Snnebrud, 23. Dec. Geftern Morgens wurden dahier 
zwei nicht unbedeutende Erdſtöße verfpürt, der eine um & 
Uhr, ber zweite um halb 6 Uhr. Jäger, welche geftern Nachts 
in den Amrafer Feldern auf der Fuchslauer ſtanden, bemerf: 
ten jchon um 2 Uhr früh ein Saufen und Braufen, wie et 
bei Erbbeben vorzulommen pflegt. Vierkwürbig iſt, daß 
das fürchterliche Erdbeben im Jahre 168%, wel: 
bes.die Stadt Aundbrud zu nun droßte, 
beinahe um diefelbe Zeit, 21. Dec. 2 Uhr Nachts 
ftattfanb. 

Turin, 24. Dec. Bon Palmieri wird gemeldet, daß im 
Laufe des geftrigen Tages acht Erdſtöße verfpürt wurden. 
Heute fpeit der Veſuv eine die Afchenfäule aus, welche ‚ber 
Wind bis nad Neapel treibt; übrigens wirb fein neuer Uns 
fall gemeldet.’ 

Der „Gazette du Midi“ wirdvon Rom geſchrieben: „Die 
Anficht, daß bie Franzoſen nadı Neapel gehen werben, wird 
allgemeiner. Der Papſt ſelbſt theitt fie.“ 


Handels» und Börſen⸗Nachrichten. 


(Wien, 27. Dezbr.) Defterr. bproz. NationalsAnleibe 81.70; Spray 
Metalligues 66.30 ; Erenttaftien 177.90: Bankaftien 7505 Norkbabn. 
Aktien 2097. -- Sraarsbahn -Mftien 277.505 Donaudampffhifffabrts 
Aktien 420.5 — Silber 3B;. Wecrfelturfe: Augsburg (3 M.)119:40. 
London 141.—; Paris 55.60. 


Befanntmabbungen. 


Heute Sonntag dın 29. Dez. 
Harmoniemusik 
nebft altem Märzenbier, 


wozu ergebenit einladet 


Jakob Schlotter, 
Birth zur Froſchau in der Arrſtadt 


Es hat ſich ein Tto aaris 
ser Halbhund, — 
chen Geſchlechts, mit geſtutzten 


ſren und Schweif, verlaufen. an 
erfucht um u in ber Steininger: 
u Nr. 173 bei Bichbauer, Schuh: 
macher. 


Ein Federmefler mit weißer Berl 


mutterſchalle wurde verloren. Man er: 


Mittwoch, 1 


Kirche. Werben die 


Berfammlung, 


Gefellenverein zu Paffau. 


Nenjabhres: Feier. 
Sm Bormittag, 9 Uhr, feierli- 
der Gottesdienjt in ber Vereins 


der Buße und des "Alters empfangen. 
Im Nahmittag, 4 Uhr, Feft- 


beflamatorijdhe de 
Saale der Bereinswohnung. 
Werben die hochverehrten Gönner 
ımb Bürgerfamitien Hiemit 
lichſt eingelaben. Die Vorſtandſchaft. 


Heute Sonntag,finbet bei Unter 


In J. Heuberger's Buchbandlung in 
Bern iſt erſchienen und in Pafjau bei 
Elfäffer und Waldbauer zu haben: 


Hülfe ohne Arzt! 


oder 


Stanzbranutwein und Salz, 


das ſchnellſte und ſicherſte Heilmittel gegen 
innere und Äußere Entzündungen, Berwund⸗ 
‚ Kopfr, Ohren⸗ uno alte 
Schäten und offene Wunden, Krebsſchäden. 
rand, entzündete Augen, Lühmungen und 
erfegungen aller Art zc. Rach dem Enali« 

— fi 







. Januar 1862. 


heiligen Saframente 


muſikaliſche und 
oduftion im 


hen von William Lee. 8. Eleg. broſch. Preis 


nur 12 Kreuzer. 
Zum 8. Tr gen in —— 
u e, 


im Bf i in Ei dsmann aufs 
fucht jelbes im Pfarrhofe St. Paul abs |jeihnetem wird ein Einftan t 
ip. weniger ein Monat geſucht. Das Nähere 
ul margbrannes Bün-|fat — ne — J—— — 
att, wobei auch alte rzeu i er | mm — — 
Gen (männkich). ging am Anger [und gute Speifen verabreicht Sken's Naturgeichichte, für Rp 
verloren, Man kittet um Rück | merven. Joſeph Fiſchböck, |theter ein unentdehrlihes Bud, iſt billig 
gabe in der Erpebition dieſes Blattes. (b) Gaftgeber in 3j. zu verkaufen. D. Uebr. 


olinen und Guitarren, jowie aud 


1 ee empfiehlt ſein fortirtes Maarenlager von Zitbern, Friſche Womeranzen, 


Klaviere in Zafelform, 
nad neuefter Konftruftion angefertigt find. Gin breifaitiger Gontre: 
Baß wird um billigen Preis abacgeben. . 

Da id in Münden als Orgelbauer die Meifterprüfung eriter Klafie 
gemacht habe, erlaube ih mir einer hochwürdigen Geifttichteit und P. T. Kirchen- 
pflegern ergebenjt anzuzeigen, daß 3 Orgeln ge itimmt werben. 

Karl Siller, 
Klavier: und SaitensInftrumentenmaher in Paffau. 


Todes - Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unjere gute 
Mutter, 


Frau Pictoria Döpfer, 


Scifenfieders-Rittwe von Echärding, 
nad längeren Leiden im ein beſſeres Jenſeito, am 27. 
PIERRE Dez. 1861, im 67. Jahre ihres Alters abzurufen. 
Ihrer im frommen Gebete zu gedenten bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung finde am Montag den 30. dß. um 9 Uhr 
Morgens ftatt; darauf folgt der Serelengottespdienit. 
















Todes- Anzeige. 
Der Herr über Leben und Tod hat am 27. d. M. Abends 

halb 5 Uhr nah kurzem, aber ſchwerem Krankenlager, und nad) 

Empfang der heil. Sterbjaframente unfere geliebte Bafe, 


Magdalena Bauer, 


. ehem. Stiftskellnerin im bi. Geiftipitale dabier, 
in ihrem Tſten Lebensjahre aus diefer Melt abgerufen, 

Indem wir diefen Trauerfall zur Kenntniß bringen, erlauben wir 
uns, zu dem Montag den 30. Dezember Früh balb 9 Uhr vom Reji- 
benzplage aus ftattfindenden Leichenbegängniffe mit baraufjolgendem Trauer: 
Gottesdienste in der Domlirche hiedurch geziemendſt einzuladen, 

Ilzſtadt Paſſau den 28. Dezember 1861. 


—A— ‚Die Trauernden: 
Geſchwiſterte Soöllinger 





Haus Nr. 528 it cin 


Niederbayeriiher Kunſtverein. 
Xi. Ausitelung, enthaltend Oefge:| Zimmer zu vermiethen. Das Uebrige 


Am Anger 


im Haufe jelbit. 
Fin noch gang gut erhaltener eijerner 
Kochofen it billig zu verkaufen bei 
Johann Antesberger , 


mälde, von Sonntag den 29. Dez. bis 

Sonntag den 5. Jaͤn. 1862 ven Mit: 

tags 11 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, 
Montag den 30. Dez. Nachmittags 2 


Be Seneraiverfemmiung, im Yenz'ihen Haftbaufe zu Ilz. 

eines ne 2 Be, a > — 

es ia * — —— Im Gaſthaus Nr. 66 in Ilz ſind bis 
Der Ausschuss. = fünftiges Ziel Yichtmen 2 Zimmer zu 





vermiethen. Das Uebrige. 


pin hans 2 1 — — 

Königlihes Theater in Paſſau. 
Sonntag den 20. Deybr. 1861. 
Abonnement Suspendu. 


Naturbiftorischer Verein. 
Zu ber Montag den 30. Dezember 
Abends 8 Uhr bei Herrn Eichbichler 


abzuhaltend Fr 
3 ——— j 1 Letzte Gaftdarftellung und Beneficc 
labet ein ü Der Ausid ß des Frl. Louiſe Richter, 
— erite Soletanerin vom k. . Thrater in Prag. 





Fantaſien Walzer. 
Hierauf: 2 
Eine Frau, die ſich zum 
Fenſter hinausſtürzt. 


Luſtſpiel in einem Akt von Ariebrid. 
La Madrilena, 
Dann folgt zum Eritenmale: 
t Der Mond in der Kohlmeſſergaſſe. 
Geboren am 22. De;.: Joſeph, chel, Poſſe iu einem Akt von Brogen. 
Kind des Hrn. Ignaz Bart, Nagel: Zum Schluß: 


ichmiedgejellen dahier. Ungariſcher Nationaltanz. 


Ilzſtadt⸗Wanderer · Verein. 

Am Sonntag den 29. außerordentliche 
Wanderung zu Herm Ambros ins 
Nonnengüthen. Zu zahlreihem Er— 
ſcheinen ladet höflichit ein 

Der Ausſchuß. 


Bevölkerungs-Anzeige. 
Innftatpfarrr Bezirk 












„  Eitronen, 


Feinſten Arae de Batavia, 


„  BKum de Jamaica 
empfiehlt x & 
Mlois Obpacher. 


— — — e— — — 
Rerein der Veteranen u. ausgedienten 


Krieger in Paſſau. 
Montag den 30, Dezbr. zu Herrn 


Niedermater in St, Nikola, 


Der Ausschuß. 


me Aufl = 
Heute Nachmittag zu Hm. Wil böd 
N — —— 


nach Ilz. 
Rheinische 
rustearamellen 


n,d. Composition des kgl. Professors | 


Dr. Albers in Bonn, 

in ihren vorzüglichen Wirkungen hinrei⸗ 

end befannt A Düte 18 fr, ächt zu 

bezichen durch die Spezial-Agentur bei 

Herin Franz Glaser jun. 

in Passau. (14) 

Gin weißer Hübhnerbund mit brau⸗ 

nem Kopf und Ohren ift zugelaufen. 
Näh. i. d. Em. 


Erdinger Schranne 


vom 24. Dezember 1861. 


MWatz.| Kern |Werite Yaber 
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Mittlerer . . +.» 19.36|16| 31235] 6 6 
Mindefter . ++» ı8,50[15/30112 1 553 
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Landshuter Schranne 
vom 27. Deyember 1861. 

etz. [norn|@erk ] Hab. 
MRoriger Heft 7 1 
Reue Zufuhr 
Schrannenſtaud 
Heutiger Verkauf. 
Reit u mt 





Hoͤchſter Preis . 






Mittlerer 19 a6]15 48 
Minderter ı9 61512 
Gerallen . - » —133| =). — 
Geſtiegen — — 4 


Münchener Schraune. 
vom 24. December 1861. 
Tetegrapbiiher Bericht 
der Donau: Zeitung. 
Aufg. in Münden am 28. Dez. 4 U. EM. N. 
Erbalten um % Ubr 55 Min. Nadm. 
— 


R. erlä.ıfela. ela 


Hoͤchſter Preis 21:22]16)32j13 53 2118 
Mittlerer . 2... 0 .49]15145j13 335 6/57 
Mintefter .. +. 20. 21]14]51]13/23] 6,50 
Gefallen ... +.» — —— * 
Geſtiegaäen..... — —12]j—121 





traubinger Schraune 
vom 28. Dezember 1861. 
Telegrapbifder Bericht 
der Donau: Zeitung. 
Aufg. in Straubing den 2%, Dez. FUbr 52 mM. 
Erhalten um 5 U. 25 M. N. 
Batz. Rom 
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Höcfter Preis... [1951 16 401121 
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Berkauf: Watien 1326 Schäffl., 
Schffl., Gerfte 1369 Schfl., Baber 258 Schffl. 

Reft: Wahen 66 Schffl., Korn 14 Schffl. 
Gerſte — SDaber — Schifl. 


(igenrbümer und Redakteur: Dr. Job. Bapt. Breßt, dgl, Buchtruder und Berleger. 


Dir Donau » Zeitu 
tote tu Palau ie 
auf allen PB. Bd, Beitims 





[97 portofreier 
aa Aria 


Palau, Montag 


Abgang ber Eifenba 
Rab Münden me Rärnberg: 
0 Mn, Früb; — #9 Uhr 45 Min. Bermittage, 
Landshus mund Regemeburg: 4 U. 16 M. Ar.; — 5 Ubr 
w Min, Arüb; — 9 Ube 45 Win. Borm; — 3 Uhr 35 Min, 
Nadim.; — 5 Uhr 30 Min. Abenss. 


Pr sambeg Belt, Salzburg, Binz, Wien: IM. #r.; 
10 U, 10 M. Borm.; — 6 Uhr Abende. 
Dei em um 4 





45 Dein. Brih von hier ur EIBIS ER Bären 
werben mur Millete 1. ums II 





2 Mit tem 1. Jänner irginnt das J. Quatial 1862 der weit 

„Donau-Zeitung.‘* Wir erlauben uns, bie verchrlichen 

Befer unferes Wlattee darauf aufmerffam zu machen und zu meuem Mbonnes 

ment ergebenft einzuladen. Uniere PP, *. aus m Abenmenten 

erfuchen wir, Ihre Beflellungen für biejes neue Quartal bei ven ihnen gumädıit 

en I, Pofterpeeitienen umverzüglich ju maden, damit in ker 

ng feine Zögerung eintritt, Der Preis für bie dMglich eriheinende 

Donau-Zeitung bleibt unverändert und beträgt im ganzen Rönigreide 
vierteljährig 1 fi. ganz portofrei 

Die Redaction der Donau-Zeltung. 


Zag:Ralenber. 
Deute den 230. Depmder: David, König, — Wageslänger 
8 Gtunten, 6 Minuten. — Reumonbd den 31. Dezember um 2 
Uhr 47 Minuten Nadım. 


Die totale Sonnenfinfterniß am 31. De. d. 3. 

Sonnenfinfternijfe im Allgemeinen, ohne Unterjcheidung, 
ob fie total, ringförmig oder partial feien, gehören für % 
Erde im ganzen und felbft für einen beflimmten Ort ber 
Erbe nicht zu den felteniten Erjcheinungen. Durdichnittlich 
ereignen fid in einer 1Sjährigen Periode 41 Sonnenfinfter: 
niffe, welche irgendwo auf · der Erde jichtbar find; aber faum 
der britte Theil davon ift total, umb vice gehen für bie Bes 
obadhtung baburch verloren, ba fie entweber nur auf dem 
Dean oder in unwirthlichen ſchwer erreihbaren Gegenden 
fihbar find. Für jeden einzelnen Punft der Erde find totale 
Sonnenfinfterniffe außerordentlich felten. In London ;. B. 
batte man im Jahre 1715 eine totale Sonnenfinfterniß; da= 
mals berechnete Halley, daß von 1440 bis 1715, alje im 
einem Zeitraume von 575 Jahren, für London feine 
einzige Sonnenfinfternig total war; und aud vom Jahre 
1715 bis jegt hat man in London Feine totale Sonnenfinjter: 
niß gehabt. Für Europa waren bie leßten 20 Jahre verhält- 
nigmäßig reich an totalen Sonnenfinfterniffen, indem eine 
im Jahre 1342 im füblien Franfreih, in Stalten und 
Defterreich, eine zweite im Jahre 1851 im nördlichen Deutich- 
land und in Rußland, uud eine britte im Jahre 1860 in 
Spanien beobachtet werben Fonnte. Auch die nächſte am 31. 
Dee. d. J. ftattfinbende totale Sonnenfinfternig wird in einem zu 
Schiffe leicht erreichbaren Theil Europa’s, nämlich in Grie— 


. 


Monau-Peitung = 


Nr. 358. 


ee ara; — 5 Uhr || Won Lande 
au 


„ı Minden. 


Vaſſend; Belitäge mer 
ben gerne ’ 
wien, anonyme Kin» 
fenbungen jetod 


eingrädt unb Billig 
rechnet. 


den 30. Dezember 1661. 


Ankunft der Eifenbahnzüge zu Paflan: 

bur: 9 Uhr 26 Min. Worm.:— 11 Ubr 15 M. Borm. 
br 30 Min. Rahm, ; — 11 Uhr 6 Min. Rachte 
Meaensbura: 9 Uhr 25 M. Borm.; — 11 Uhr 15 Pinutem 
Borg.; — + Ubr 30 Min. Rahm. ; — 10 Ubr WO M. Nachts; 
— 11 Uhr 6 Win. Nachts. 

»„ Münden: 4XUhr SO M. Rahm. ; -- IEU.GM. Nachts. 

»„ Nürnberg: 4 Ubr 0 Min. Nachm.; 11 Uhr 6 Min. Nachts. 
» Bien, kiny, Salzburg, Wels, Ehärbing: 7 Uhr 45 
u. ;- ZU. Hadm.; — 5 Uber 15 Min. Abende. Br 


chenland, fichtbar fein. Die Linie, auf welher biefe Finſter? 
niß central erfheint, ober mit andern Morten bie Mittellinit 
ber ungefähr zwei Meilen breiten Zone ber totalen Berfin* 
fterung,, zieht jih vom Meerbufen von Merito längs ber 
Norbküfte Sübamerifa’s durch den allantifchen Ocean gegen 
die capverbifchen Injeln, durchſchneidet in norböftlicier Richtung 
Afrika, dann das Mittelmeer, den Peloponnes und Attika, 
und endet im jchwarzen Meer. Am öftlihen Ende diefer Linie 
beginnt die Finjternig beim Untergang, im Meerbujen von 
Merito endet fie beim Aufgang der Sonne. Es treffen aber 
bei dieſer Finjterniß mehrere für die ———— minder 
günftige Umſtaͤnde zujammen. Die Dauer der Xotalität, 
mweldye immer nur wenige Minuten betragen kann, wirb dieß ⸗ 
mal feine halbe Minute erreichen; die Sonne wird während 
der Totalität in Griechenland jchon ker am weftlichen Himmel 
ſtehen; endlich ift in der gegenwärtigen Jahreszeit auch in 
Griechenland das Wetter ſehr unficher. 

In Trieft wird bie Finfternig nur als eine partiale er 
feinen; fie wird um 2 Uhr 57.3 Minuten mittlerer Zeit 
beginnen und die Größe von %,, der Sonnenfcheibe erreichen. 
Kurz nad dem Eintritt ber größten erumg wird bie 
Sonne untergehen. 

Die Sonne wirb alfo am Ießten Tag biefes Jahres ver: 
finftert von uns fcheiden, aber am erften zu des beginnen: 
den wieber mit vollem Glanz am Himmel erfcheinen. Möge 
biefer Umftanb denjenigen, melde gerne Erfheinungen am 
Himmel als Vorboten irdiicher Ereigniffe betrachten, als ein 
günftiges Norzeichen für das Jahr 1 gelten. 


Deutſchland. 

Bavern. Regensburg, 8. Dezember, Der Cougreß 
bayer. Lehrer hat geitern im Lottojanle des Rathhauſes ftattges 
funden. Samant den ca, 50 Bevollmächtigten waren über 200 
Lehrer aus allen diehrbeiniichen Provinzen eingetvoffen. Den 
Einleitungsvortrag hielt der Redakteur der Schußeitung Herr 
Heik aus Achdorf, berjelbe erwarb ſich bie allgemeine 
Anerkennung in hohem Maße. Bei der bann Plauber Wahl 
bes Vorfisenben fiel folhe auf Herm Hei zu Scrift- 






























Nichtpolitifche Nachrichten. 


ur Geſchichte des Caffee's. 

Ein er Ueberbli der Geſchichte eines Getränkes, das 

zu eimer MWeltherrihaft im cchten Sinne dieſes Wortes 

chwungen, dürfte wohl für die Leſer und Lejerinen unferer 

er nicht ohne Amterefje jein, auch nicht ohne Nugen, ba 
in Bezug auf den Taffte einige irrige Meinungen allgemein 
verbreitet jind, welche es hier zu berichtigen gilt. 

Sp wird Arabien falt durchaus fir das Heimathland 
des Caffee's gehalten, während doch dasſelbe viel weiter füb: 
lich, und zwar in Afrika, in ben noch füblich won zer0 
(Abyffinien)aelegenen Königreigen Raffa und Enarea 
zu ſuchen iſt. Der Name des erjteren Meiches jcheint auch 
den Urfprung des Wortes Gaffee anzubeuten. In biefen 
Pandern nun findet man in ben großen warmen Berglanb- 
haften ben Caffeebaum in wildem Zuſtande, ohne alle Pflege. 
Dort kommt er in ganzen Walbungen vor, bort jenten Hs 
bie Zweige umter der Schwere ber häufigen Früchte zu Boden, 


In Mocca, im glüdlihen Arabien, welches man falſch⸗ 
lich für die Heimath vesjelben hält, findet fi der Caffeebaum 
nicht wildwachſend; er ift in alter Zeit aus jenen Gegenden 
Afrita’s dahin verpflanzt worden und gebeiht daſelbſt mur 
bei der forgfältigften Pflege. Die Vortrefflichkeit der Mocca: 
frucht, und der Umitand, daß die Gaffepflanze von Arabien 
aut nah Javan in Oftindien und auf bie wejtinbis 
ſchen Inſeln übertragen wurde, mag Beranlafjung gemejen 
fein, jenes Land Ajiens für ihr Vaterland zu halten. 

Eine zweite Irrmeinung iſt es, wenn man annimmt, 
da; der Gaffee ſchon feit uralten Zellen in den Ländern bes 
Orients getrunfen wird. Dies Ift nicht ‚der iyall. Erſt ſeit 
der Mitte des fünfzehnten og gg ift das Gaffeetrinfen 
dajelft befannt gescorden. Bon da an hat es fi, nach und 
nach, mehr ober weniger raſch, mach Verſchiedenheit ber 
Landesverhältniffe und der Hinberniffe burd Verbote und Ans 
feinpungen, bei bem jehmell beliebt gewordenen Getränfe hie 


führern wurben Herr Lehrer Marfhall aus Mürgburg 
und Scminar-Lehrer Herr Bromberger aus Freiſing ge 
wählt. Zu Beifigern Völtl aus Nürnberg und Der 
Sturm aus Siadtamhof. E8 folgten hierauf die Beratbung 
und Beihluffafjung über die proviſ. Statuten, welche früher 
erſchienen und von Marihall und Heik umgearbeitet worden 
waren; dieje legteren wurben denn auc zu runde gelegt in 
abgekürzter und geänderter Form. Die herna erfolgte Wahl 
des Haupt: ober Verwaltungsausſchuſſes fiel auf Heiß und 
Marſchall. Schriftführer Hr. Tiſchler aus Landahut und 
wenn ich recht berichtet bin Herr Höcjtätter aus Fürth, 
Kaſſier Böltl aus Nürnberg. Als nähfter Berjammlungsert, 
deffen definitive Wahl vem Ausſchuſſe zufteht, ſind Landehut 
oder Nürnberg vorgeichlagen, legtere Stadt deßhalb, weil der 
fräntifhe Lehrerſtand fehr zahlreich vertreten war. Am Schluß 
hielt Senior Herr Shultheis aus Nürnberg eine ausge: 
zeichnete Mede, welche mit einem lebhaften Hoch auf St. Diaj. 
den König Mar ſchloß, das von den Verſammelten ſtürmiſch 
erwichert wurde. Die Berfammlung bot das Bild des Ernſtes 
und tes Bemußtfeins von ber Wichtigkeit der Angelegenheit, 
welche fie zufammengeführt hat; auch gab ſie den Beweis, daß 
in Mitte der — Lehrer allerdings ſich Männer be: 
finten, weldye die Rede zu meiflern verfiehen und jeder Red— 
nerbühne zur Ehre gereihen würden. Da bie Vertreter der 
Tagesprefje feinen Zutritt zur Berfammlung hatten und das 
ausführlihe Neferat ber Schutzeitung vorbehalten blieb, ſo 
verdanke ich dieſe wenigen Notizen nur freundlicher privativer 
Mitteilung und mache ich fie bezüglich des Inhalts ver ges 
haltenen Reden u. ſ. w. auf die nächten Nummern der Schul: 
zeitung aufmerkſam. 

Defterreic. Venedig. „Se. f. f. ap. Majeſt. haben mit 
Allerhöchnter Entjhlichung vom 18. d. M. allergnäbigit zu 
bewilligen gerubt, daß ber Wein s Verzehrungsiteuer- Zujchlag 
bis zum Betrage von einer Millten Gulden bem Bürger: 
fpitale in Beus zugewenbet werde, nachdem er früher zur 
öfonomifchen Rekairation des Leihamtes angewiefen worden 
war. Mittelft diefer neuen und bedeutenden Einnahmequelle 
ift dem großartigen Inſtitut die gebeihlichfte Entwicklung ges 
in Ihre Majeftät die Kaiferin haben anläßlich des bevor 
tehenden Geburtstages 1000 fl. an verſchiedene Dürftige zu 
fpenden gerubt, weldyer Betrag der Municipalität zur Ver— 
theilung am 23, übermittelt wurde.“ 

Preupen. Koblenz, %4. Dez. Alles deutet darauf 
bin, daß mit Eintritt des nächſten a bie * 
dachten Verbeſſerungen an den rheiniſchen Feſtungen in An— 
griff genommen werden ſollen, wie dieß auch in Frankreich 
zu Lille und Maubeuge bereits flattfindet. Namentlich wer— 
den außer unferer Feſtung and Köln und Luremburg in 
Angriff genommen werben. Bon ber beabfichtigten Sclei- 
fung von Saarlouis hat bie Regierung — wieder 
Abſtand genommen, und fol dagegen ben Plan gefaßt ha— 
ben die von Höhen umgebene Stadt Trier in großartiger 
Weiſe zu befeitigen. Hier ift der Bau zweier ftarfen vorge: 
&hobenen Werke und einiger Eleinern Nebouten für uner: 
läßlich erachtet worden. 


. g rankreich. 

Paris, 26. Des. Auf der Börſe verbreitete ſich heute 
das Gerücht, e& fei fu Rom auf ven General Goyon ge: 
ſchoſſen und fein Adjutant getroffen worben. Der Polizei— 
tommifjär der Börfe fragte hierüber mittelft des Telegrapben 
beim Miniſter des Innern an, blieb jebeh ohne Antwort, 
woraus geſchloſſen wurde, der Minifter könne das Gerücht 
nicht geradezu dementiren, mithin babe fi in Mom irgend 
etwas zugetragen. 
Italien. 

Neapel, W. Dezbr. Die Briefe Garibaldi’s an bie 
Comites oder an jeine politiihen Freunde, welche gewöhnlich 
bier veröffentlicht werden, ſchlagen plöglid einen jehr ent- 
ſchiedenen Ton an, und jtellen alle den Krieg innabe Aus: 
fit. Die frampfhaften rg una die Armee auf einen 
achtunggebietenden Stand zu bringen, beweijen, daß auch 
die Regierung glaubt, ſich u dem bevorjtehenden Kampfe 
rüften zu müſſen. Die im Ausland lebenden Garibaldiner 
find zurüdberufen, und den noch mit Halbjold im Dienfte 
ftehenden garibaldiniihen Offizieren darf kein Urlaub mehr 
ertheilt werden. Dießmal joll aljo wirklih die lang ver: 
ſprochene Formirung der Freiwilligendiviſionen in Angriff 
genommen werden. Die jo dringend nothwendige Berjtär: 
fung der Armee hängt bauptfählid von dem Erfolg ber 
begonnenen Aushebung ab. In den fühlichen Provinzen 
wird berjelbe alem Anſchein nad kein günftiger jeyn. Man 
tann annehmen, day zwei Drittel der Dienftpflichtigen den 
Verſuch machen, ſich durd die Flucht dem Militärdienfte zu 
entziehen. 

Genua, 3. Dec. Die „Nuoba Europa“ fchreibt aus 
der Nomagna, daß ver Raub vafelbjt an der Tagesordnung 
ift, und erzäblt unter anderm folgendes Beiſpiel. Am 11. de. 
traten zur Deittagszeit einige Burfche zu Ferrara in das Haus 
des Grafen Mafjart, kamen in das Zimmer, wo fih der Graf 
eben befand, und befahlen ibm, ihnen den Gafjeichlüffel zu 
geben, Der arme Graf, hülflos wie er war, mußte fih tm 
ihren Willen fügen, und die Verbrecher trugen ungefähr 45,000 
France davon. Niemand wurde erfannt, und bis jetzt auch 
feiner ver Uebelihäter entdeckt. In Bologna vergeht fein Tag 
wo nicht ähnliches geſchieht. Das Mt der wahre Zuſtand, im 
bem wir und gegenwärtig befinden, Die Regierung bleibt bei 
unjern Leiden unthätig, und wenn man ben Baren Ricafoli 
hört, möchte man meinen, wir befänben uns im irdiſchen 
Parabieje. j 

Spanien. 

Madrid, 22. Dez. Wir haben angezeigt, daß die 
ſpaniſche Erpedition unter Befehl des Marthals Serrano, 
Seneralcapitäns der Inſel Cuba, vor Veracruz angelom« 
men jey. Diefe Thatſache findet heute 2 volle Bertäti- 
gung. Sie erfordert gleihmwohl einige Erklärungen, bie 
wir geben zu fönnen im Stand zu fein glauben. Bei feiner 
Abfahrt von der Havana konnie der Marſchall noch nicht 
die legten in Sondon getroffenen Arrangements kennen. 
Er konnte jelbft die Depeſchen feiner Negierung noch nicht 
empfangen haben, welche ihm die Anzeige von ber gemein: 





und da von fanatifchen Kiferern entgegegengeftellt wurden, 
in allen Gegenden bes Dftens verbreitet, ſetzte fih in Cairo 


| Es iſt vielleitt hier nicht ganz am unrechten Orte, ein 
Weniged über die DBereitungsart des afjee' im Orient 


und Gonjtantinopel tet, und von bier aus drängte es | einzuſchalten. Die Bohne wird gebrannt; ſobald jie hierauf 


fi, jeine Wanderung fortjegend, in bie Sitten des Occi- 
dents ein. Auch hier mußte das Picblingsgetränt aller Stände, 
das jet jelbjt in ben Hütten des Landmannes und des Arbeis 
terd heimisch geworben ift, mit den mannigfachiten Schwierig. 
keiten kämpfen, wovon wir Kinder bes neunzehnten Sahr: 
hunderts uns freilich nichte mehr träumen ie, Selbſt in 
den Achtziger Jahren des vorigen Säculums befämpfte noch 
der aufgeflärte und fonft jo freifinnige Preußentönig Fries 
drid der Zweite bie Verbreitung bes Caffee's, weil ba- 
burg Geld dem Inlande entzogen werde, mit aller Strenge. 

Das erfte Cafjeehaus warb zu Eonjtantinopel im 
Jahre 1558 errichtet. Die Zahl verjelben vermehrte ſich fehr 
raſch. Doch erhoben von Zeit zu Zeit ſtets wieder bie Feinde 
des Caffee's ihre Stimme und befehdeten feine Ausbreitung 
auf alle nur erbenklihe Weile, Aber ungeachtet aller biefer 
Anfeindungen erhob fich der Eaffee zu feiner unumfcränften 
Herrihaft, zuerft in der Levante, um fie bann im Laufe 
—— Jahrhunderte über die ganze gebildete Welt auszu⸗ 
-behnen. 


erkaltet ift, wird fie in einem Mörfer zeritoßen, dann gibt 
man jie in eine Kanne und übergießt fie mit kochendem Maj- 
jer. Nun wird die Kaffeefanne von Blech auf heißes Blech 
gejtellt, und der Brei mit einem Heinen Löffel fortwährend 
gequirkt. So mie nun dieſer Caffee aufwallt und fich hebt, 
wird berfelbe, ohne daß man 7. zum Kochen kommen läßt, 
mit dem Sab in die Taſſe eingefhentt, Der Kaffe muß 
Schaum werfen wie die Checolade. Kat er gekocht, fo iſt auch 
ber beßte Geſchmad verloren gegangen. 

Ein Reifender aus Augsburg ſcheint im Jahre 1582 
die erſie Nachricht vom Gaffeerinten nah den Weiten 
Europa’s gebradt zu haben. Nach feiner Erzählung en 
ber Gaffee den Türken ftatt des verbotenen Weines ein will 
tommenes Getränf bei ihren Gelagen gemwejen fein. Das 
fiebzehnte Jahrhundert brachte allmählig nähere Kunde über 
dieſes Wundergetränf nach dem Dccident, Um bas Jahr 
1650 fol man in Rom ben erften Gaffeegetrunfen haben. Im 
Jahre 1652 fam ein engliiher Kaufmann mit einem gi, 
ihen Diener nad Londen. Vebterer, ber fih auf vie Zus 


ihaftlihen Mitwirfung der drei Mächte und der Emmen: 
nung bes Generals Prim zum Befehlshaber des Landungs- 
corps überbradten. 

Um ſo gewiſſer ift es dagegen, daß dem Marſchall bie 
Kunde suging nicht nur feine Landsleute, fondern auch die 
übrigen Europäer in Merico feien ernftlich bedroht, und 
man befürchte, die Gemwaltthaten und Morde gegen die Frem⸗ 
den fi erneuern zu jehen. Unter jolden Umftänden erklärt 


fih natürli das vom Marihall Serrano entichlojjen einge: | B 


—— Verfahren; deßhalb haben wir auch Grund zu 
lauben, daß es zum Gegenftand feines Tabeld von Seiten 
er betheiligten Regierungen geworben ift. 
Portugal, 

Mie eine in Paris am 25. Dezember angelommene tele: 
araphiſche Depeiche aus Liffabon berichtet, hat der Infant 
Dom Joao, Herzog von Beja, Bruder des Könige, die 
Sterbſakramente erbalten, j 

Belgien 

Brüjfel, 27. Dezb. Der Andependance zufelge find 
die Gerüchte von der Berheirathung bed Königs von Portu— 
gal volllommen unwahr. Die Londoner Ausitclung wird, un: 
geachtet des Todes des Prinz:Gemahle, am 1. Mai eröffnet. 

merifae. 

Geniale Erfindung. Ein amerifanifher Bürger 
hat dem Scnat mitgetbeilt, daß er cine Rebellen » Niebermäb- 
unge Maſchine oder Doppelbombe erfunden und er wünſcht 
F Aufmerkſamkeit des Congreſſes auf dieſelbe gelenkt zu 
eben. 


Nachrichten aus Miederbavern. 
(Dienftlihes.) Durch das Ableben des Schulleh- 
rerö Alois —— in Zeilarn iſt der Schul⸗, Meßner⸗ 
und Organiſtendienſt zu — f, Landg. Simbach am 
Inn, in Erledigung gelommen. Derſelbe gewährt nad 
Inhalt der neueften, im Nevifionswege feitgeitellten Er: 


trägnibfaffion eine reine Jahreseinnahme von 539 fl. 34 Er. | 


— Mittelft Regierungs-Berfügung vom 23. Dezember 1861 
ift ber Schulprovifor Habereder zu Neubaus auf jein 
Anfuhen von dem Antritte der Schulftelle zu K —— 
t. Landg. Vilshofen, enthoben, und der Schulproviſor Jat. 
Schnabelmaier von Zell, k. Landger. Eggenfelden, 
zum Schullehrer in Kirchberg ernannt worden. 
Landshut, W.Dez. (Berfonal: Berändesungen 
bei den k. pr. 6. Oftbahnen in Riederbayern.) Es 
wurben ernannt: zum Stations-Einnehmer in Freiſing, 
Anton Etzel, jetzt Bauführer in Paſſau; zum Affiitenten 
des Bahnhof: nipektors in Landshut, Amand Sattler, 
jest Stationd » Einnehmer in Moosburg; zum Affiftenten 
es Bahnhofinfpeftors in Geijelhöring, Wilhelm Möbius, 
—— Haltitelle-Auffeher in Ofterhofen ; als Stations: 
innehmer in Bilshofen verbleibt mit Uebertragung des 
BahnhofsDienftes M. Röder, negenmwärtig ſchon Stations: 
Einnehmer in Vilshofen; in gleicher Eigenſchaft, d. i. als 
Bahnhofinfpeftor wird nad ‘Plattling verſeßt, Konftantin 
v. Beulmwig, gegenwärtig Bahnhof » Jnipeltor in Bil: 





bereitung bes Caffee's aut verftand, errichtete dafelbit bie 
erite Gaffecfchente. An Frankreich kommt ber Gafiee im 
Jahre 1668 zuerst in einem gejelligen Kreife des berühmten 
ifenden Thenenot vor. Im Jahre 1671 finden wir 
das erſte große Caffeehaus zu Marjeille, bald darauf 
mehre befigleichen zu Paris, alle von Drientalen begründet. 
Wien erbielt fein erſtes Gaffechaus, wie befannt nad) ber 
Türtenbelagerung im Sabre 1683. Unter der Beute im 
türfifhen Yager fand fi eine jo ungeheure Menge Caffee's, 
daß derjelbe num in Wien in allgemeinen Gebrauch kam. 
Der Pole Koltfchigsti, der mit Lift uud Kühnbeit den 
bebängten Bewohnern Wien’s bie Rettungsbotſchaft gebracht 
hatte, hatte zur Errichtung des erften Gaffeehaufes vie Erlaub⸗ 
niß erhalten. B 
Jemehr der Gaffee fih nun verbreitete, beito heftiger 
erhob fih hie und da der Widerſtand gegen benjelben, befon- 
ders in England wo die Eaffeehäufer mitunter zu wichtigen 
ſocialen Berfammlungsplägen geworden waren, und fat noch 
mehr in Frankreich. ber bie große Maſſe bemächtigte 
fi unwiderſtehlich des angefeindeten Lieblings, und das unbeſieg⸗ 
bare nbelsinterefie wußte bie Waare, trotz aller Hemmniſſe 
und Verbote in Fuͤlle zu verichaften. 


“+ 
Si 
zert 


um EStationd: 


jet Erpebitions-®ehilfe in Landshut 
in Paſſau, Joſeph Brehenma 
Gehilfe in Münden; zum vahnmeiſter in Ofterhofen, I 
urfas, gegenwärtig Borarbeiter in Landahut: 
erg ir in Straubing, Anton : 
märtig Bahnhofarbeiter dajelbfi; zum Sit or 
Münden, Salat Danner, jegt —“ 
bing ; zum Güterexpeditor in Straubing, Georg Lubr 
ehilfen in Tilshofen, Mar Schmid, jet R 8 
— el if e 
* Control⸗Bureau; zum Einnehmergehilten vo Ste 


bing, Eduard Kiliani, dermalen Revifiong i _ > 
Eontrol:Bureau; zum Einnehmergehilien in —2 222 
Schneider, Kameral:Praftitant in München; zum JE! 
honsgebilfen beim Eontrolbureau, Franz Erntpaler - jest! 
en in —— ie Güterepepitio —— 

ehilfen in Furth, Ferdinand Tiſcher, irti ; 
—— in Geiſelhöring. a ara 


Landshut, 28. Dec. Aus Anla Gei dv itarımiten 
Brande im Kaft’ichen Bräuhaufe hat der Eigentiner >e®: 


jelben an bie Kaffe der Feuerwehr eine Schanfung vor a oO0OT. 
und zwar zur Anjhaffung von Reauifiten 50 fl. un zum 


Unterftügungsfonbe 50 fl. gegeben. (RR. IR.) 

Pandshut, 8, Dez Die Approbation der Gazı zweiter 
bengite im Regierungsbezirte Niederbayern findet Firm Da 
Jahr 1862, jeweils von früh 9 Uhr angefangen, fkatt:- 1) 
u Plarrfirhen am 21. Januar 1862; 2) zu Gisbach an 
23. Jan.; 3) In Vilshofen am 25. Jan.z &) zu Straxrbim 
am. Qan.; 5) zu Yandbehut am 31. Ran.; dam zu —A de⸗ 
but am 7., 14., 21. und, 28. Februar 1862, (V@shH-  33tg.) 


Neneite Rabrichtem. 

Linz, 28. Dee. Im Proch Nöppertiü beste von 
Gerichtshofe das Urtheil vertündet worden. Nach ben Telben 
ift Roͤppert hinfichtlih der Anklage des Werbredhiensder- 333 ran: 
legung ſchuldlos und binfichtlih der Anlage des Ber echens 
bes Betruges freigefproden worden. Dagegen ward er GcH zı [big 
befunden bes Diebftahls, ferner der Weruntratung D>a>rz nur 
180 fl. ſowie der Verleitung zum Mißbrauch der inte a ewalt 
endlich der Branbitiftung dur Unvorfichtigteit. r 
Deßhalb verurtheiltifn pas Geridt & ag 


Drei 
Jahren ſchweren Kerkers, Berluit des — 
und Erjaß der Gerichtskoſte n. HSenhofe —— 


des Mißbraucha der Amtsgewalt ſchuldig erfannt a. 
zweimonotlicer ſchwerer Kerterftrafe verurtheilt. Be — 
urtheilte haben die Berufung angemel det. 

Berlin, 27. Dec. Dem Barnehmen nad bat 
— des Handelsvertrages mit Frankreich neue VB 
gemacht 


zu 
er: 
IJSsre re 

SO2riTcH Line 


wesen — des — 
nken on ſo u eın 

Stänbe morbesn „wein 
ind abregelzz ar, 


So ging e8 in Deutſchland. 
Sahrhunberts noh, da das Gaffectri 
verbreitet und jo jehr Beduͤrfniß aller 
daß ſich die Ohnmacht aller Verbote ı 
vorausfehen lieh, unternahm man es Tr 
Ländern, jo in Hannover, unb X zıter 
—— bem —* Tirgs-. 
tranf der Menge zu Felde zu . — <a 
Dingen, mente Breit — die Bernunft nich - 
Seife einzumenben * ber kurz gie 

eſſeln emancipirt, fo ging es au er. 
daß man ——— gegen ne 8 
verbringen fönme, dal der Shaben eimerfe ia, daß — 
Nutzen anderſeits wieber aufgewogen —— en und be 
fo En dadurch das übermäßige Biertr 5: fogar — 
brauch des Branntwelns bejchränft WUFDE m _ (Fer 
Verfittlicher der Menfchheit gezäpt Verbeit Fre ufpesg 

So bereitete fi denn die Here halt 7 aus, eine erg 
orientalifchen Geträntes über vie ganze PA, Hs — — 
ſchaft, die in neuerer Zeit durch das 82 = xx 
ben und in ben Stäbten immer mehr age rrächtigung fi e- 
trinfen eine wohl noch kaum merkbare Dee zu =: 


m. var zufammenberufen 


Galkutta, 22. November. In Delhi wurden unter 
zu dem Gemache des Erfönigs bedeutende Werthfachen gefuriben. 

mit Graf Kielmansenge erichättert, hat ſich wieder befeftigt. anbdels- un rjen: Ra en. 
Turin, 27. Dec. Klapta ift angefommen. (Wien, 28. Dejbr.) Defterr. bpres. RorionalsAnlethe 81.50; Sprep ” 


„ | Metalliques 66.10 ; Ereditaftien 177.10: Bankattien 750; Nortbabn. 
Liffabon, W. Dec. Unruhen find ımter dem Vor reg red var em er ige — eg ee ertbabn 


wande ausgebroden, daß der König bie Refidenz wechſeln 4 : a — — — 
wolle. Sie haben in der Nacht aufgehört. a a let — — 


Bekanntmachungen. 


Befanntmadbun Beim Birnwirth ift über zwei 

Im Einvernehmen. mit ber F. f, Sijenbahuiberrieöstehfke wird hiemit unter Cohen: vornberans, ein fchon 

Bezugnahme auf die besfallfigen allgemeinen Polizeivorfchriften, noch befonders | möblirtes Zimmer gleich zu be: 
bekannt gemacht, “ x jieben. (6) 

daß Das Betreten der Gijenbahnbriüce über den 


Hannover, 7. Dec. Die Ständeverfammlung ift zum 
. Borriss’ Stellung; durch de 


= 








am von Seite des Publikums unbedingt, und bei 
ermeidung entjprechender Strafeinjchreitung, ver: 


boten ift. 


Das Bahnwäcterperjonal ift angewiefen, Zumiderhandelnde jofort zur An 
zeige zu bringen, ober ſolche nah Umftänden feftzuhalten, und dahier einquliefern. 


Bajjau ven 28. Dez. 1861. 


Königliches Landgericht Paſſau 1. 

Ri Zauber, Kandrichter — 

Die beſte Kapitalanlage 

ſind die beliebten kleinen Staatsobligationen, welche 
nur fünf Gulden koſten und Vreiſe von 

fl. 200,000, 7. 100,000, fl. 50,000, fl. 30,000, 71. 20,000, | 

fl. 15.000, fl. er fl. 10,000, fl. 6000, fl. 3000, I 


» 2c. gewinnen, 





fi. 3. 


Das Handlungshaus B. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich 
den Herren Bräuern zur Anfers 
tigung von a6 
agerfdjjern 
in allen Größen unter Zuſicherung recller 
Bedienung und billiger Preife. 


Ludwig Mühlbauer, 
Bindermeifter in der Eherchienftraffe. 


Montag 4 Vorthel bei Hahnwirth. 
St. Nikolaus: Berein. 

Heute Abend in's Bereinslofal. 

Arac, Num und Burgunder 


Punsch: Efjenz, 
aus der rühmlichit befannten Fabrik bes 
Herm of. Sellner, 
Pal. preuß. Serlteferant in Düffelderf. 

Alleinige Niederlage bei 

F. Blümlein. 
Ih empfehle femer: 

Ananas, Arrac u. Orangen: 
Rum; Punſch-Gfſenz, ofen 
in beliebigen Duantitäten, 

Feinſten Mandarinen-Arrac; 

Arrac de Batavia ; 

SJamaica-Rum 

in ’/,, und Flaſchen zu billigen 

Preiſen. [5] F, Blümlein. 

Ein routinirtes Krauen- 
game, im Befige vorzüg- 
icher Zeugniſſe, wünjcht in 
einem bedeutenden Schnitt: 
waarengefchäfte plazirt zu 
werden. Das Uebrige, 13) 


a. M. veriendet ſolche, gegen Einfendung des Betrages oder Poft- 
nachnahme, ſowie feiner Zeit die Gemwinnlifte. ‚ 












Im Markle Hals 
iſt ein Auweſen von 
3, einigen Grunpftüden 

aus freier Hand zu 
verfaufen. Näh, i. d. Erp. (3) 


— — — — — — — — 
Unterzeichneter verkauft in 

der Waldung Würm bei Ku⸗ 

hing in Oeſterreich Hopfen 
fangen, Nafen, Banbölzer, 


Scheitholz, dürres —— Stod: 

fcheiter und weiche Stäbeln. Auch find 

fortwährend Schmiedfohlen in Vorath, 
(2) Georg Huber. 


—— —— — — — 

Im Haufe Nr, 101 in der Dräugafie 
ift ein ſchoͤnes Zimmer täglich zu 
vermiethem. Das Uehxige. 


Ein Schlüßerl ging verloren. Man 
bittet un Zuruͤckgabe in der Expedition. 
— — — — r— — — — 


Rheinische 
rustcaramellen 

















fl. >. 









Schottenfels in Frankfurt | 








In meinem Verlage erſchien ba &ljäatrer 
und Walbbauer vorräthig: 


Der Kaufmann als Gramiz], 
nator und Graminand. 


Drei jchriftlide Eramica und 230 Aragen 
uud Antworten über alle Iweige es Dantels 
tn ſyſtematiſcher Ordnung. Mit Abhandlungen 


Hrn Franz Glaser jun. 


über Induſtrie, über den Dandei und ſeine in Passau. (14) 
verſchieden· n Branchen, über das Frachtfahrer⸗ ” 
recht und Wechſelweſen Als Anbang: Die Alleinverfauf der 


Rebuungsmünzen und MWechjelpreife fämmm⸗ 
licher Staaten und Bauprpläge Eurepa's und 
Nerdamerits’s, Die Eintbeilung viefer Mün: 
sen und ihr Werth im 52’. niden, 45 Gul ⸗ 
dens und 30 Zhalerfuße von Dr, 8. Klap. 
Preis Bro. 1 A. 12 Er., elegant gebunden ın 
Geldbrud. ı fl. 48 Er. 
Darmftart, im Deiember 1961, 
Eduard Zernin. 


— —⏑ 
Naturhiſtoriſcher Verein. 
Zu der Montag den 30. Dezember 

Abends 8 Uhr bet Herrun Eichbichler 


Stollwerk’fchen Druf - Caramellen 
in Paqueis a 14 fr. 
(23) FE. 
E. Plengers Leihbibliothef 
(11062 Bande) er fih zu 
geneigtem Abonnement. (12) 
Gefellenverein zu Palau. 
Mittwoch, 1. Kanuar 1862, 
Neujabres: Feier. 


abzuhaltenben Im Vormittag, 9 Ubr, feierli 
. Generalverfammiung her Gottespienk in der Bereind- 
ladet ein Der Ausihuß. Kirche. Werden bie heiligen Saframente 


der Buße und des Altars empfangen. 

Im Nahmittag, 4 Uhr, Feſt— 
Berfammlung, mujifalijche und 
dbeflamatoriihe BProbuftion im 


Niederbayeriſcher Kunſtverein. 
XL. Ausjiclung, enthaltend Oelge— 
maͤlde, von Sonniag den 29. Dez. bis 

Sonntag den 5, Jan. 1862 von Mit- 
tags 11 Ufe bis Nacjmittugs 3 Upr. | ara Ye Aepanehren Gönner 
Montag den 30. De. Nachmittags 2 und Bürgerfamilien hiemit — 
chaft. 


Uhr Geueralverſammlung, 
Wahl eines neuen Ausihußes, und lioſt eingeladen. Die Borfend 


Verloofung. [3] Ein Zimmer ift menblirt oder 
r_ Ausschuss. unmeublirt Te * vermie ⸗ 
Verein Beteranen — tben. Wo ſagt die Erp._ (5) _ 
ieger in Paſſau. emer 
Montag den 30. Dezbr. zu Herm Pe — — —— Fe 
Niedermaier in St. Nilola. Jobam ng 
Der Ausſchuß. im Lenz’fihen Bafhaufe zu Ilz. 


Gigenthämer und Bebakteur: Dr. Joh. Bapt. Breßt, dgl. Budbruder und Berleger. 


” 


Ste Donau» Zeitung Bafente Beträge me ® 
tete in Palau femic en gerne aufgme 


“ nn 
aut allem P, b Bolläns men, anonyme — 
tern und Zelitunge Erre⸗ ſendungen — nt —— 
— a et. ei 

= a ’ \ erben ihie 
6 gan) yortofreier * grad um ie 
Vleferung,. = 


berechnd. 
FEN NER Ballen RE EBENE Fer SER Be SSR EN >.» 
Paſſau, Dienstag N: 359. den 31. Dezember 6 M - 
a a Er ee er rn ra en 
Abgang ber enbahnz u Paflan : Ankunft der Eifenbahnzüge zu Baffanı x 
Nah Münden mt — 4 a Viln. Früh; — 5 Uhr || Bon Landshur: 9 Uhr 26 Min. Borm;— 11 Uhr 15 m, Borz#e- 
30 Min, Früh; — 9 Ubr 45 Min. Vormittags. — 4 Ubr 30 Min, Nadhm, ; -- 11 Uhr 6 Min. Nachts z. 
» Landshut und Regensburg: 4 U. 19 M. Ar.; — 5 Ubr „ Reaensburg: 9 Uhr 26 M. Borm; — 11 Uhr 15 ie et > 
»„ 30 Min, Aräb; — 9 Ubr 45 Min. Borm; -- 3 Ubr 25 Min, Borm.; — 4 Ubr 30 Min. Radm.; — 10 Uber om Nacdbt 
Rahm; — 5 Uhr 50 Min. Mbents. — 11 Ubr 6 Min, Rachto. i 


Scharding, Bels,Salıburg, kin, Wien: AL fr; Münden: I UhrsOM. Nadhm.;--I1U.6 M. 

” 10U. 10 W. Borm,; — 6 Ubr Abende. us Nürnberg: 4 ihr 30 Min. Koön.; it Abe 6 Di. * 
4 Uhr 15 Min. Grüß Mi und Narab Wien, Linz, Salzburg, Weis, ärdina: vYO= 

Shychernen @Sncjege mern — — Min. fr.5 — 2 U. Hadm.; — 5 Uhr 15 Wim, le 


nur dem Muth, die Geſchicklichteit und Ausbauer der ROTER” 
heimer Feuerwehr befonders bei den in dem ?,, Stunde —— 
bier entjernten Dorfe Wefterndorf am 25. Aug. und 8. SEePT- 
jtattgehabten Bränden hervorheben und anführen , daß orte 
die jchnelle, tätige und angeftrengtefte DU Lfeletftung niel<ct 
wackeren Gorps zweifeltohne das ganze, große Dorf ein er 
der Flammen geworden wäre. Zu welhen SHoffnungert jın 
wir nicht beregtigt, da die Feuerwehr zur Zeit der wadhrıten 
Brände in ihrem Dienfte fih immer erft noch cinütend, TebPONR 
jo große Hülfe geleiftet hat, jegt aber als cine gut zırıd 





Taa⸗Kalender. 


Seute den 31, Dejbr.: Sylveſter, Lapſt. — Tageslänge: 
8 Stunden In Minuren. Erfttes Biertel ten 7. Januar um I 
Uhr Mu Minuren Nachts. 


Deutſchland. — 

Bayern. Münden, 23. Dez. Sicherem Vernehmen 

nad hat Sc. Maj. der König durch allerh. Signat vom 26. 
db. dus DVorrüden von 485 Yandperictsaffefioren und Bes 
irBunterfuhungsrichtern in die betreffenden höheren Ge: 
haltsrlaffen ven 1000, 0 und 800 fl. genehmigt, und zus 
gleich zu beftimmen geruht, daß diefe Anordnung rücwirkend 
vom 4. Oft d. 3. an in Geltung zu treten habe. 

Münden, 28. Des. Das Direktorium der bayerischen 
—— und Wechſelbank hat in ſeiner heutigen Sitzung 
die Dividende für das Il. Semeſter l. J. auf 20 Er Altie 
jeftgeleht; da für das I. Semeiter 15 fl. bezahlt wurden, fo 
ergibt, wie pro 1860, aud für 1861 fi eine Gejammt: 
jahresdividende von 35 fl. Unter ben obwaltenden ungünftigen 
Gefchäftsverhältnifien darf diefed Ergebnig der Bank Immerhin 

ein nicht ungünftiges betrachtet werben. Wie ich höre, jind 
die Regierungen des deutichen Zollvereins dahin überein ges 
kommen, daß für zur Anbuftrie-Ausitellung nad) Yondon zu 
entjendende Gegenftände auf allen beutjchen Staatseifenbahnen 
Fractfreiheit gewährt werden joll. 

Aus Nojenheim wird uns gemeldet: Mit dem Bes 
ginne des nun bald vollendeten Jahres ift hier das Inſti— 
tut ber Feuerwehr ins Leben getreten, beren Gründung 
bauptfählih den cifrigen Bemühungen bes verehrten Herrn 
Bürgermeijters Niher zu verdanken iſt. Sowohl von Seite 
der Diftrifts- als der GCommunalbehörden wurden bie zur 
Dispofition verfügbaren Mittel zur Anigaffung von Utenſi— 
fien, Armaturen x. verwendet, jo daß gegenwärtig bie Feuer— 
wehr Rofenheims mit dem Nöthigſten verfehen ift und ein- 
ſchlüßlich der Rettungs- und Sprigenmannjhaft ein Corps 
vor 150 jungen für die Sache begeilterten Leuten bildet. Die 
BVortheile des Beftchens eines ſoichen Inſtitutes für jeden 

























Haltung, welde in Beziehung auf may Ser gg Senca wiel 
Vortreffliches bot und wofür den aämmtliy Mtwinmetrden 
berzlicher Dank gejagt ift. Möge diefe trefflich orgaameeifirt 


— 


Feuerwehr, welcher von den edien Frauen und Jung Frauen 
Rofenheims eine prachtvolle Fahne devicirt wurde, iH — mer 
dq bewähren, wo die Hülfe ın Anjpruch genomnerz =»>irt, 
und möge fie auch in in dem bis jegt bewiejenen Cife= („aus 
dauern, wofür und die umjihtige Yeiturg binlänglich — durg- 
ſchaft leiftet. Gut Heil! — 


Defterreich. *** Wien, 3. Dec. In dem VBortar v 
Sinanzminifters im Reichsraihe wurde befanntlid bex- Ser 
ſchwung des Nationalreichthums betont. Wahriheintk Be 
rünbete Hr. v. Plener feine Anfigt auf bie am en Te atijti- 
en Ausweije, denen zu Folge nach Abrechuung die uf den 
abgetretenen Theil der Lombardei entfallerrbent => x —— für 
die gefammte Monarchie ver Gegenwart 1861 vo ee Ber 
inbuffriellen Sejammtproduftion von 1200 Mi berı _ Be 
Ort bier näher zu beleuchten, erachten wir für unnöthig; es | gegen 1000 Milliovien einjhlieflig der 8 fen ift oe: im 
ift dies ſchon binlänglih mehrfach geſchehen. Wir wollen hier] 1843 ergibt. Nach diefen ftatijtifhen Auswe — ober 


Nichtpolitifche Nachrichten. 





Der größte Fels Und wie ber Xiger Zähne fletſchet, 
= mas weil Beifen geben — große Im heißen Süden wuthenbrannt : 

u ttes weitem Erden m’; 0 . 

Der größte tod, ter ift im CHR ee —* en : — 
Des hoben Batilans zu Rom. Und fprüb'n ihr teufliih’ Hölleufener 
Der gipfelt * zur „engen Plorte« Aus ihrem finftern Schwefelpfubl. 

t 
BE nur Ferm Und dieſes Sturmen, dieſes Koben, 
fr feines Fußes Sohle gleich. Es dauert jest Jahrhundert fon, 
Und biefer Fels, er fcht im Meere ee —* —— 
Uns —— Die Welt, Wie vor und eh, der Felfentbron. 

n e t nd die Deere lefe 
Der überböfen Menfeen — gel?! 2 —*8 Be er EI 
Und dieſe Menfhen wählen Wogen, So umbeweat, als ob er jchltefe, 

Und dieje Bogen branden fehr, Der ewig junge Veteran. 


Und diefe Brandung ſchäumt im Bogen len > 
Rund um die Beüflung Immermehr, = pe ee — 

Und wie ber Bär im Norden gletſchet, Der größte Fels, der bleibt vor allen 

Auf feine Beute los gerannt;z In feinem Vatikan noch ſtehn. 


— 


dtonomiſche Fortſchritt wihrend eines Zeitraums von 18 
ren nicht günftig, ſondern höchſt traurig, weil man für dieſe 
Periode wohl eine größere Zunahme der Produftion verlans 
gen kann, allein fon wegen der im legten Decenium erleich⸗ 
terten Romunifationen. Die Entwerthung ber Valuta trägt 
indeß noch dazu bei, das Berhältnig der Werthangaben illu- 
ſoriſch zu machen. Berüdjihtiget man nur eine Agio- Differenz 
von 30 pCt. zwifchen 1843 nad 1861, jo erjicht man, daß 
der Werth, der inbuftriellen Produktion abgenommen und 
nicht zugenommen hat. Sollte demnach der Finanzminiſter auf 
dieje Daten hin eine Steigerung der Staatseinnahmen begrün- 
ben, jo würde er ſich Iluſionen hingeben. Auf die Steigers 
ung der Einnahmen wäre überhaupt ein weit geringeres Si: 
wicht zu legen, dagegen dejtomehr auf die Verminderung 
der Ausgaben. Die in den legten Tagen in auswärtigen Blät- 
tern eirculirenden Angaben über nahe bevorſtehende Beränver- 
ungen im Minifterium entbehren jeder Begründung. Herr 
v. Shmerling jowohl wie Herr v. Plemer werden ihre 
Poſten nicht verlafjen. 28 
Wien, 28. Dec, (Münziheine) Bon der Direktion 
der Staatsjhuld wird heute Folgendes angezeigt: „Die bisher 
im Wege der Verwechslung an die Staats-Centralkaſſe gelang: 
ten abgenügten Münzſcheine im Gejammrbetrage 5,630,699 fl. 
70 kr. wurden der vorſchrifismäſſigen Bertilgung zug:füger.“ 
Berona, W. Dec, (Die Reife Sr. Majeſtät des 
Kaifers.) Der Tag der Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers in 
Verona ift noch immer nicht definitiv feftgejegt, doch dürfte 
dieſelbe wohl erft am 2. Jänner erfolgen, da erft am Ende 
diefes Monats ein Theil des Kühenperfonals und ber untere | 
Dienerſchaft hier eintrifft. Nur foviel it bekannt, daß der | 
Aufenthalt Sr, Majeftät vier Tage daucrn wird. Am erjten | 
Tage wird Se, Majeftät Ausflüge nah Mantua, Peschiera 
und Borgoforte machen, um bie dortigen Befeſtigungen zu ins | 
fpiciren. Den zweiten wird ein großes Manöver bei Verona | 
fattfinden, den dritten werben die Schiefübungen mit dem 
neuen Geihüße vorgenommen werden, und den vierten Tag 
wirb Se. Majeftät ‘Privataudienzen ertheilen und dann mad) | 
Venedig zurüdfchren. Das Abfteigequartier wird Se, Maje: | 
ftät beim FZM. Ritter v. Benedel nehmen. Obwohl der Krieges 
minifter und FM. Graf Nugent ſich bis jegt noch nicht im 
Gefolge Sr. Maj. befinden, — dürften ſelbe doch bei der Bes 
fichtigung der Feltungswerfe zugegen jein, und zwar FZM. 
Graf Degenfeld in feiner Eigenkaft als Kriegsminijter,- und | 
* Graf Nugent als General-Inſpector über ſaäͤmmtliche 
Feſtungsbauten. Es erheben ſich Zweifel darüber, ob Se. 
Majeftät dieſes Mal die Rückreiſe über Tyrol machen wird, | 
und man glaubt ſehr ſtark, daß der Beſuch der dortigen Fe⸗ 
jtungswerke in befferer Jahreszeit erfolgen und Se. Majeſtät 
die Rückreiſe nah Wien wieder über Nabrefina nehmen wird. | 
An Wien wird Se. Majejtät kaum vor 6. Januar eintreffen. | 
Verona, im Dezbr. In der Allg. Ztg, (Re. 355 vom 
A. Dezbr.) ift die Rede vom Loshreunen einer Petarde im | 
Teatro Salvi und vom Werfen von Bomben in den Gaffen 
von Berona, woraus jchwere Berwundungen entjtanden jein 
follen. Am Ganzen ift kein wahres Wort. Was das Teatro 
Salvi betrifft, jo ift dasſelbe von einer Bauart, daß es, wenn 
eine Petarde darin abgebrannt würde, in jich zufammenfallen 


Bena alle Dinge beben, wanken 

Und büden, trüben, um uad um -—- 

Der Fels zu Rom, ber Bann nicht ſchwanken, 
Geſchweige beben — ſag', warum? 


Der Geiland war dereintt gekommen 

z nah nad Caſarea bin 
Und frug die Jünger, ganz belommen : 
„Wer, ſag'n Die Leute, daß ich bin * 


„Die Einen meinen, Jeremias, 

Ja gar Johannes könntet fein; 
Und Andre halten für Elias 

Did — oter ein Prophetelein® — 


Antworten fie und ſchweigen wieder 

Da iraat fie Jeſus meiſterlich 

Auf'e Neue und recht ernſt und bieder: 
„Und ihr! für wenn halt't ihr denn mich ?* 


Nun da — noch alle Hadern jchwiegen — 
ir feftem Derzen ſpricht Simon: 

&r ſpricht's, fie auf den KRnieen liegen -- 
„Du Cbriitus bit, der Gettesſohnm!* 


müßte; ferner it oasjelde großentheils nur dom Stalienern 
befugt und ſeht wenigen Offizieren, daher wirffi fein Grumb 
vorhanden gewejen ware, folge Attentate daſelbſt a uszuführen. 
. raunfreid. 
, .. a * — * — Belgier iſt hier ein— 
u at ſich ſofort na ngland eingeſchifft, 14 
etwa drei Wohen verweilen wird, i wrik, m 
j Italien 

Turin. Die „Unit Jtaliana” bringt folgenoen Brief 
Mazzinis aus Sonden vom AT. Dec.: 

„Ih befinde mic beſſer; doch ftehe ich da wie ein hob: 
ler Baum, welhen der erite beſte Windſtoß nieberw erfen 
fann. Ich werde nicht mehr —* leben. Die Jahre, die Ur: 
beit und Bejonderes haben ihr Werk getan. Nicht das eben 
hat Gewigt, jondorn die Art, wie man es gebraucht. Deß— 
halb ſchreib id Dir, ſowohl wegen deiner, al® aller Fre unbe, 
die ich unter euch habe. Ohne meinen Tod zu beſchleun igen, 
kann ich von jept an micht mehr allen antworten, allen ban- 
fen, in ftündliger Correſpondenz mit einer wachſenden Zahl 
von Perſonen ſtehen, die mir ihre Anhänglicfeit ve rfihern, 
und mich um Rath fragen, was zu thun fe. Sie müfjen 
ſich, ohne üble Deutung, bineinfinden in mein Schweigen, 
oder in einen Lafonismus, dem id bisher vermieden habe. 
IH habe ohnedieß, ſobald ih mur wieder Weg und Steg 
brauhen kann, bedeutend * Arbeit vor mir, als ich zu 
leijten im Stande jein werde. Was ich noch zu ſchreiben ver: 
mag, muß ih für alle ſchteiben. Immerhin biejenigen, 
die mic lieben, ſicher fein. daß ich nie ſchreibe, ohne daß 
mein Herz für jeden von ipnen jchlägt. Das Herz üft jung, 
wie zur Zeit, wo es 20 Jahre zählte; fein deln eines 
Freundes, kein Zeichen der Anhänglichkeit ift für basielbe 
verloren. Die Luſt iſt dahin, aber die Heiligkeit der Gefühle 
nicht. Sagt das allen, welche mir nachfragen. . . .* 

rofbritannuıenm. 
, ‚gondon, 27. Dez. Die Times veröffentlicht ein Rund: 
ihreiben des paniſchen Miniſters des Auswärtigen an dic 
siplomatijchen Agenten Spaniens im Auslande, worin eribnen 
bie Urſachen der Einjtelung des diplomatiſchen Verkehrs mit 
dem Könige Viktor Emmanuel auseinanderjegt. 
NMußland. 

Petersburg, 28. Dez Das „J. de St. Petersburg" 
enthält eine Note des Fürften Gortihakoff an Herrn v. 
Balabine, lautend: Oefterreich habe durch feine Jnterven « 
tion einen Präcevenzfall geefien, welcher geeignet fei, das 
richtige Peincip für die Ruhe der Türkei wie für bie Sicher: 
heit Europa’s abzuichwächen. Rußland erkennt ich ſolidariſch 
an das Prinzip gebunden, welches jede vereinzelte Intervention 
in der Zürfer verbietet, 

Donau: Fürftentbümer. 

Buchareſt, 23. Dior. Buchareſt ijt illuminirt. Der 


| Fürſt Cuſa hat die Proflamirung der Union der beiden Fürs 


ſtenthũmer vollzichen laſſen. Er beruft auf den 24. Januar 
die beiven geſetzgebenden Körperſchaften (der Moldau und 
Walachei) nad Buchareſt. 

Jaſſy, 23. Dez. Jaſſy feiert die Verfündung ber Union 
der Moldau und der Walachei freiwillig mit einer allgemeinen 
Slumination, 


Doch kaum daß dieſes Wort gebrechen — 
Seoffenbart — aus Simon ift, 

Dar Chriſtus ſchon zu ihm geſprechen 
„Ich ſage dir: „Du Pettus biſt !“ 


„Auf dieſen Felſen will ich grunden 
Die chrittathol'ſche Kirche mein ; 

Da wird fie von der Hölle Schlünden 
Gemwiß nie übermwältige ſein.“ 


So ward der arößte Fels geſchaffen 
Billit da ihn Sehen? Nun fo fomm'! 

Er it noch ganı, er Bann nicht klaffen -- 
Und ftebr im Vatikan zu Mom, 


Da ift er, war er, wird er bleiben, 
Ss lange diefe Welt noch ficht ; 

Denn all der Bofen beſes Treiben 
Spurlos an ibm vorüber gebt. — 


Ha! Felſen mag es acben — große 
Auf Gottes weitem Erben Dom’ -— 
Der größte it doch der im Schloße 
Des hoben Votikans zu Rom! 


Fraaz Serapb Sil bereiſen, Kooperater, 


Handeld: und Verkehrs⸗Nachrichten. 

Wien, 38. Decht. (Meodhenberiht v. 22. bis 28. Decbe.) Auf dem 
Sähladtsichmarkte wurben aufgetrieben 2239 Süd, im Gewichte von 420 
bis 700 Pfant pre Stüd. Davon wurden für Wien verkauft 1631 Stüd, 
Der Durdiänittspreis Achte ſich mit 25 A. — fr. Bis 31 A. — Mr. per 
Gentuer und mit 122 fl. 50 fr. bis 200 A. — fr. inDe. W. pr. St. heraus, 

Jungviehmarft. Auftrieb: 2518 Kälber, Waldner, von 20 bie 
30 fr., [lebende] von — bis — fr., 216 Schafe, Weidner, von 16 — 20 
k, er ven — bis — fr. per Pfund, 20% Zimmer von 6 — iO 
A. per Paar 1002 Schweine [junge], Waidner von 30 — 34 fr., 97 [lebende] 
ven 35—37 fr, [mintere] von — bis — fr., 11 lſchwere] von 34 — 36 
fr. per Pfund, 

Auf dem Betreibemarkte wurden — M 


eben jü--- fl — fr, 
— Wehen Kom zu -— fl 


Ir., 40 Meben Gerſte zu 2 A. 70 Mr, 
4210 Mepen Hafer zu 2 fl. 20 fr, 123 Mepem Mate zu 4 fl. 2 fr. im 
Durchſchnitte verkauft, 
en Heu wurben 3204 Gentner, ber Centner zu 1,fl. 57 fr, Stroh 
150 Schober zu 9 fl. 30 fr, vertauſt. 
Der Breunbolgvorratb betrug 76,540 Klafter; bavon wurbe bie 
Klafter hartee zu 22 fl. — Er, weiches zu Id. — fe. v»erlauft. 
Piltualienmarfts Dursihnittspreife Erräpfel 2 A. — fr., 
Erbfen 9 fl. 6 fr., Ziefen 9 fl. 20 Br, Bohnen 7 fl. 0 fr., per Wegen. 
Butter 62 fr., Rind ſchmalz 66 fr,, Scrweinfhmalz 46 fr. per Pfund. Artfche 
Gier 36 Stud um 1 jl. de. ®. 





Neueſte Nachrichten. 


Münden, 8. Dez. Heute find fünf der neuen Gejehe 
publiziert worden: im Gejehblatt Nr. 19 das Geſetz die Ausdeh⸗ 
nung bes Gifenbahnnehes der Pfalz betr.”; im Gefegblatt Nr. 20 
das Geſetz „die Aufbringung des Bedarfs für die deuiſchen Schul: 
lehrer betr.” ; in Nr. 21 das Geſctz „den Bau einer Eiſenbahn 
von Würzburg an die badische Grenze betr“; in Nr. 22 018 Geſetz 

‚ bezüglich des Feſtungsreglements in den Bundesfeftungen Ulm 
und Raftatt und in Nr. 23 das Gefeh „einen Erebit für bie 
außerorbentlihen Militärbebürfnifje in ven Jahren 1861163 betr. 

Münden. Die Verhandlungen, welde unter ben Staa: 
ten des Zollvereines über die Londoner Anbuftrie-Ausftellung 
gepflogen worden jind, haben zu dem Mefultat geführt, daß 
die beutfchen Zollvereinsftaaten einheitlich vertreten jein 


werben. Neben dem für d u 
en. Neben dem für ben Zollverein 5 Raum w _ 


eftimmtern 
Defterreich ausftellen, jo baß die deutſche Ausftellung in 
getrenntem Zufammenbang liegt. 

Nürnberg, 29. Der, Sehen bat bie letzte Lotteri ur 
bier ftattgefunden. Vor dem Rathhaufe war die Strafie Dich 
mit Menſchen befegt; doch fcheinen die gezogenen Sunmertt 
ben —— * ——— Ki zıt=- 
j m Dorfe Rotteneg er. Pfaffenhofen arı 
lih am 17. Aug. ds. 8, blinen einer * riet 
als 29 bemeierte Anweſen mit Nebengebäuden , allen Errit® 
BVorräthen, dem faft gänzligen Mobiliar und 62 Stül sie 
ein Raub ber Flammen geworben. Da der Schaden {che u. as 
ift, über 100,000 fl. beträgt, die betheiligten 29 Famili e * 
auf 3 mit Schulden belaſtet oder ganz arm find fo aber 
Se. Moj. ber König genehmigt, daß für dieje Aayrare ze ter 
eine Collekte in den MRegierungsbezirten Ober: * nie zu 
bayern, ſowie in der Oberpfalz veranftaltet werde 2 

Paris, 27. Deuember. Durh Dekret werden emanrt = 
Gontrr- Admirale zu Vice» Aomiralen; 3 Sciffsctarte 3" 
Eontre-Admiralen; 6 fFregattencopitäne zu Schifjetipie Tr EI) 
14 Shiffslieutenants zu — — und 40 SchiTT®- 
PR Ei ray rag en 

atland, 24. Dez. Alle Tage folgen atıio 

in verſchiedenen Orten ——— Han — rs 
behauptet, mit dem Geifte der Benölferung zufrienen JetrT BU 
dürfen. Die vorgeblihen oder wahren Motive folder STcıırıd: 
gebungen find fehr verſchieden, je nahbem ſich vie Glege sıHcit 
dazu darbietet. Bor einigen Tagen verlangte das BoLr iu 
Maſſe, daß die Eiſenbahn näher an ebengenannter Stadt 
vorbeigeführt werde. Die Bewegung hatte inbeR feine > eiter 


Folge, In Morbeguo maßten jih die Kommuniften da S —yrecdt 
an, in einem Privatwalde Holz zu ihlagen. Ein Mann wmoxırl 


eingezogen; die Bürgerfchaft rottete ſich Bor dem GerichHtsHoit 
zufammen und forderte dejien Befreiung. Es mufte pie Ira: 
tionalgarde aufgeboten werden, um bie ube bruftelexzw - 


Befanntmachbungen. 


Schl 





An 6. und 3. Jäner 
1862 wird in Schärding bei 
günftiger Witterung je ein 


ittenfahren 


Arac Rum und Bıgun Der 


Punich- Eiien 


aus der rühmlihit betannten Ga 
Ham Zof- Seller, 


— 
ıE De 


abgehalten. Pal. preuß. Seflteferant a Dü ſſe ¶ . 
———— S — Sollte die Witterung es — —— ai 1 
— — — — a nicht geſtatten, ſo finden bie: & — m >= U; 
jelben am 12. und 13. Jäner ftatt. Das Weitere durch die Einladungen, A N vr u Dra 
Schärding am 29. Dezember 1861, mar 315 ——I 2: 
: r N um; € zo 
Die Bür gerichbaft. in beliebigen DIusantitäten ffen 
Feuerwehr⸗Dienſt für den Monat Micdertafel. Feiniten Mandarinen Hm re; 
Jäner 1862, Donnerstag den 2. Januar 1862| Arrac de HEntavimn ;z 
1. und 2. Steiger-Rotte. Abends 8 Uhr Jamaica Mıussmı 
4. Abtheilung der 1. Retter-Rotte. Probe für Schärding ,, Y, und */, Blalder u Biyri 
2. und 3. Retter-Rotte. im Lolale. Der Ausſchuß. ——— u. 2 ümnn — ni. 
4. Motte der Bewachungs-Mannſchaft. Baslt — Preifen.__ [6] _ > Mm. 
Landſpritze in der Heumage. Paaren Tr a Inlade-Banberer-Trrein. 
fer —— Geftorben den 26. Dezember: Herr Heute LITT FE “Terug 
Ragelſchmid. Michael. Miehle, Privatier dahier = 
6: iß, > Pr * 75 Jahre alt. — Am 27. a Schs Eimer ort find zu rasen 
Gabriel, Korhließke. Magdalena Bauer, ehemalige Stifts: | NAb. i. d. Erp. > 


Simmet, Meber. 


Kellnerin dabier, TO Jahre alt, 


gotto - Alnzecigt. 


Gtadipfarr: . - e Nummexrı - 
Randfprige im Rathhauſe. Getraut am 30. — Herr] IM Nürnberg ST > ” 
Sprigenmeifter: Joſeph Aberel, 5.85 


Heininger, bgl. Gürtler. 
Werlein, bal. Spengler. 
Schlauchführer: 

Seybold junior, Kupferſchmid. 

Jgl, Lederer. 

Paſſau den 31. Dezember 1861. 
Das Kommando: 

Aukas, Hauptmann. 


Beim Birnwirth ift über zwei 
Stiegen, vornberaus, ein ſchön 
möblirtes Zimmer gleich zu be: 
jieben. (6) 


Log. Dorffen. 


Geftorben: am 28. 


ſitzers zu Ilz. 


und bgl. Weingaſigeber dahier, mit 
Jungfrau Katharina Lanzinger, 
Oekonomenstochter von Tiefenbach, gl. 


Innftattpfarr» Bezirk 


Nagl, b. Gaftwirthäfind, 5 Monat a. 
— am 30. Dec: Augufta Kainz, bgl. 
Scälofiermeiftersfind, 20 Moden alt. 
Yittadtpfarrbezirt 
Geboren am 28. Dezbr, Maria, chel. 

Kind des. Hm. Joſ. Schauer, Hausbe: 


fal. Poftallmeifter 


Fegenspurger:Sdrarıma — 


28- 
vom Tralz. [Korn Werfte f} 


* * E — — 
Boriget Met - -» 411 51 | 7o Us» 
Por: Marti Neue Zufuhr . + 366 | #8| 75 27a 
Dez: Marimilian | Shrannenfaud - a9 | »| 7 — 
— Bertauf 27 wi — — 

[4 W .. 
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Höcfter Preis - — 
ee ... — 
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45] 5 


oldete Anöpfe wurben 
BR et i. d. — 


nn 
Am Berlag bed Unterzeichneten find 


vorräthig gebrudt: 
SR ebhnungen 
für Gefcäftsleute per Buch zu 24 und 
30 kr. Ssremdenbüder für Wirthe, und 
Frachtbriefe aller Arten. 
Pol's Lithographiiche Anftalt 
jest Mofeder in Paſſau. 





Bei Unterzeichnetem gibt es am Syl⸗ 
vefterabend gutes Münchener er, 
Punſch mit , 

Harmonic- Mufik, 
Schattenfrob, Gaftgeber zum 
fhwarzen Lamm. 


Geſellſchaft Frohſinn. 


XIV, Vorthel bei Herrn Schilleder. 
Der Ausſchuß. 


Welſer Getreid⸗-Preiſe 
vom 28. Dezember 1661. 
Der nieberöfterr. Megen, (In öfterr. Währ.) 








— ———— 


Geftiegen . - 


Glückwünsche zum neuen Jahre 1862. 


Allen werthen Freunden und Befann- 
ten wünjcpen von ganzem Herzen ein recht 
glüdliches Neujahr, mit der Bitte um 
—— Wohlwollen 

Anton Zuſammenſchneider, 
Privatier mit Fran. 


Allen Gönnern und Belannten ein 
glüdliches neues Jahr! 
Georg el, 
Verwalter, mit rau. 


um neuen Jahr wünſchen allen ihren 

geehrten Kunden, Freunden und Befann: 

ten alles erbenklihe Gute, fich auch fer: 

ner zu gütigem Wohlmollen empfehlend 
Johann Heindl, 

b. Bädermeifter in ber Maierbä- 
ckergaße, mit Frau. 


Allen unfern verehrten Gönnern, Ver 
‚wandten und Bekannten und ganz befon- 
ders noch unferen geehrten Gäften wüns 
fhen ein recht glückliches neues Jahr, 
ſich zu fernerem Wohlwollen empfehlend 


sole en 
Gaftwirth in Eggendobl, mit frau. 


Allen verehrten Gönnern und Freun—⸗ 
den bas glücklichſte Neujahr mit der Bitte 
um fernere Gewogenbeit. 

ofepb Danzer, 


b. Zinngießer, mit rau. 


m Jahreswechſel wünjcdhen alles er: 
dentliche Gute und empfehlen jih fer: 
nerem Wohlwollen 

Georg Fuchs, 


b. Fragner, mit Frau. 


Allen meinen Freunden und Bekannten 
ſowie auch allen Röchinnen wuͤnſcht ein 


glüdfeliges Neujahr 
6 Sr es 
amilie. 


eor 
Beinknopfmacher, mit 
Allen Berwanbten, Freunden und Gön- 
nern wünfcht ein glüdliche® neues Jahr 
Nikolaus Schalukammer, 
mit Frau. 


Ihren werthen Goͤnnern, Freunden, 
Verwandten und Bekaunten wünſchen 
recht viel Gluck und Segen zum neuen 
Sabre PBajlau, 31. Dez, 1861. 

Mathias Peſchl 
mit Familie, 


Allen meinen bochgeehrten Gönnern 
und Feier Pe ni Sr 

reowech el em glu neu ahr. 
3 Kobann Mößler, 


Theaterhausmeifter mit rau. 


Allen hochverehrten Gönnern, Freun— 
den und Bekannten und bejonbers Jenen, 
welche uns öfter mit ihren gütigen Bes 
ſuchen beehren, wünſchen wir ein eben 
jo glüdliches als vergnügtes Jahr, uns 
auch fernershin einem freundlihen Wohl⸗ 
wollen empfehlend. 


Max Fildern, 
Gaftwirth auf der Mauth in 
Haibach, mit Frau. 


Allen Bekannten und Berwanbten 
wünfcht ein glüdfeliges neues Jahr 
Auton Graf, 
Gaftwirth mit Familie. 


Allen werthen Kundſchaften, Freunden 
und Bekannten wünſcht ein glückliches 
neues Jahr Michael Nichter, 

Schneidermeiſter nit Frau— 


Ihren ſehr verehrlichen Runden wünſcht 
Gluͤck und Segen zum neuen Jahr und 
verbindet zugleich die Bitte um ferneres 
Wohlwollen Thereſe Ebel, 

Modiſtin. 


Zum Jahreswechſel wuͤnſcht allen ihren 
hodtgeehrten Gönnerinen und wertben Be- 
kannten Süd, Geſundheit und Gottes 
reichften Segen, und bittet um die ort: 
dauer gütigen Wohlwollens 

Marg. Pacher, Hebamme. 


Glück und Segen zum neuen Jahre 
wünjcht feinen Verwandten, Freunden und 
Gönnern Nuppert, f. Rentamts- 

diener, mit Frau u. Adoptiv⸗ 
Toͤchterchen. 


Allen unſern verehrten Gönnern, Freun⸗ 
den und Bekannten wünſchen wir zum 
Jahreswechſel Gottes reichlichſten Segen, 
und auch für die Zukunft freundlicher 
Gewogenheit — 

chwarz, Bindermeiſter, 
mit Frau. 


Möge der Jahreswechſel Jedermann 
Heil, Glück und = bringen; dieß 
wünjcht, um gütiges Wohlwollen bittend, 

ietenberger, 
b. Lithograph, mit Frau. 


Der Unterzeichnete wünjcht feinen Freuns 
*5 und Bekannten ein glüdliches neues 
ahr. 
Leopold Strohſchneider sen. 


apezierer. 


Allen meinen Freunden, Verwandten 
und Bekannten wünſcht ein glückſeliges 
neues Jahr Sofepb Siegler, 

ftgeber. 





Allen geehrten Bewohnerg Pafjau’s, 
fowie Freunden und Belannten von ferne 
und nah wünſcht zum Jahreswechſel aus 
tiefftem Herzensgrunde Glück und Segen, 
beite Geſundheit und Zufriedenheit 

Joſeph Pummerer, 


mit Familie. 


Ein glückliches neues Jahr wünſcht 
allen Freunden und Bekannten 
Karl Hoffmann, 


mit Familie. 


Allen unferen Gönnern und Freunden 
wünjcden ein glückliches neues Jahr 
Gſcheider mit Frau. 


Ein glüdliches neues Jahr wünſcht 
Jchermann 5 
Lorenz Blumbuber, 
Metall und Meſſinggießer. 


Beim Beginn vom neuen Jahr 
Bring» ich meine Wünjche dar 
Meinen Freunden groß nnd Hein 
Aus dem Herzen, froh und rein, 
Seien biefe zufrieden und heiter 
Wohlwollend dem Fragner U. Neiter. 


Allen hochverehrten Gönnern, Ber- 
wandten und Bekannten wünſcht ein recht 
lüdliches neues Jahr, um ferneres 
Wohlwollen bittenb 

Katharina Waldeck. 


Allen Gönnen, Freunden und Be- 
kannten wũnſcht zum Jahreswechſel Glück 
und Segen 

eter, 


P 
Gürtler, mit rau. 


Des Himmels reihlichiten Segen wũnſcht 
beim Jahreswechſel geehrten Gönnen u. 
Freunden Kath. Schwaiberger, 

Arbeitslehrerin in 


Zu dem Yahreswechjel wünſchen alles 
erbenklihe Gute ihren hochverehrten Gön- 
nern, Verwandten, Freunden unb Be: 
fannten und empfehlen fih dem ferneren 
Wohlwollen u 

arl Kalteneder, 
Handelömann in Zittling, 
mit feinen 3 Töchtern. 


1. 


Zum Beginn bes neuen Jahres wün- 
fen wir allen unfern hochverehrten 
Gönnern, theuern Freunden und m⸗ 
ten, bier und auswärts, Gottes reichlich⸗ 
ften Segen, und empfehlen uns auch für 
die Zukunft zu freundlicher EEE 


r· 
bürgl. Buchdrucker, mit Frau. 


Gigenthämer und Redakteur: Dr. Ich, Bapt. Breßl, bgl. Buchdrucker und Berleger. 


Beilage zu Nro. 1 der Donau: Zeitung, 


Bekauntmachung. 
Higler von Hafelbam Debitweſen berr. 


Nachdem der Käufer des am 19, September I. Jis. zum erſten Male im 
Zwangswege verfleigerten Baurrnanwelens der Jakob und Barbara Hitz le r'ſchen 
Epeleute in termine den Kaufſchilling nicht erlegt hat, fo wird nad kredilorſchaft 
lichem Antrage zum zweitmaligen Berfaufe obigen Anweſens auf Wag und 
Gefahr des erften Steigererd und gegen deſſen Haftung für Min» 


dererlöß biebei auf 
Mittwoch den 23. Jäner k. Is. Bormittags 10 — 12 Uhr, 


in loco Haieibam Termin beftimmt, wobei das Auweſen, bezüglich deffen Beſtand⸗ 
tbeile fi auf die Ausſchreibung vom 1. Auguft I. Js. bezogen wird (Beilage zum 
Regeneburger Tagblatt Nro. 90, Neue Mündner Zeitung Nro. 190, Abendblatt, 
Paflauer Zeirung Nr. 219, Amtsblatt Nr. 32, Donauszeitung Nr. 218) aud unter 
dem Schägungspreife von 17,796 fl. 27 fr. zugeſchlagen wird, vorbehalilich des 


Einlöfungsrehtes der Hypoibefgläubiger. ” 
Ueber Zahlungsfähigteit hat ſich jeder Käufer firenge auszuweiſen. 


Tas Nätere wegen der Kaufstedingungen, der zu übernehmenden Nahrungs: 
laflen, Steuern :c. ıc. wird am Berfaufetermine befannt gegeben, bis wohin bie 
Befihtigung des Anweſens und Einfihinahme vom Schägunys-Protofolle und dem 


Katafter: Auszuge freifteht. 


Zugleid wird nah Beendigung des Immobiliar-Berfaufes zum Berfauf des 
no vorbandenen Erntevorrasbee, der geringen vorhandenen Mobiliar: 
fbaft und des ım Walde aufgefheiterten weichen und harten Holzes 


geihritten, wozu zahfiäbige Kaufsluftige gleichfalls biemit eingeladen werden. 
Jaffau ven 20. Dezember 1860. 2 
Königl. Landgericht Paſſau H. 


Finf, Yanpr. 


"Are 


“ Dankes- Erflattung. 


ge 





Gerührt von ter uns fo vieljeitig bewiefenen Theilnahme 
und der fo zabfreichen, ebrenvollen Begleitung zur Rubeflätte 
unſeres lieben Kindes 


Julius Andreas 
erflatten wir. allen beibeiliaten Berwandten, Göunern und 
Freunden den berzlihften Danf, und verbinden »biemit bie 
Bitte um ferneres Wohlwollen, Paflau ten 31. Dezember 1860. 
Eduard Eheberg, f. Revilionsbeamter, 
Katharina Eheberg, deſſen Gattin. 


BT ———— —— 
Abonnements = Einladung 


auf das feit 1. Oftober 1.18., mit Ausmahme der Sonn« und Feiertage, erſcheinende 


Straubinger: Tagblatt, 

Das Straubinger Tagblatt, weldpes fi in der furgen Zeit feines Beftebend 
ſchon einen zablreihen Leſelreis erwarb, öffnet mit dem 1. Januar 1861 ein neues 
Abonnement, und foftet dasjelbe in ganz Bayern vierteljährig 45 fr, halbjäprig 1 fl. 
30 fr., ch 3 fl. j 

as Straubinger Tagblatt wird im politifcher Beziehung, treu dem Könige 
und Baterlande, eine monarchiſch conflitutionele Haltung beobadten, die politiſchen 
und Iofalen Ereigniffe moͤglichſt raſch, wahrbeitögetreu, kurz und unparteiiich, fowie 
auch Berichte über die Verhandlungen des niederbayerifhen Schwurgerichtes milthei- 
ien, das religiöfe Gefühl achten, das Nüglice mit dem Angencehmen verbinden, bie 
Mittelfirafe wandeln und folhe ausnahmsweiſe nur verlaffen, wenn bedrohende 
Um aud dem gefleigerten Verkehreleben Rechnung zu tragen, wirb es vor 
oem die Shrannen- Anzeigen von Straubing, Landohut, Münden, 
Negensburg, Geifelhöring und Deggendorf, fowie im einer möchentli- 
hen Zufammenjtclung der Mittelpreife der bedeutendfien Schrannen Baverns ; fer: 
ner Abgang und Anfunft die Eifenbabnzüge und Dampfihiffe, die Poſtanſchlüſſe, 
die Straubinger Biftualtenpreife, die nöthigften Kurs» und Handelsberichte, ſowie 
ein tägliches Kalendarium mittheilen. 
Für die Sonntage wird ald Eriag ein Unterhaltungsblatt ausgegeben. 


Anzeigen aller Art werden aufgenommen und bie gefpaltene Zeile 
nur zu 2 fr, berechnet, 


Alle f. Pofämter nehmen Beftellungen an, 
Zu zahlreicher Betheiligung empfiehlt ſich (3) 
Stranbing, im Dezember 1860, 

Die Erpedition ded Straubinger Zagblattes, 


Sc ellfifche Liedertafel. 


angefommen bei Mittwoch den 2. Häner YVunfı 
Anton Pummerer, |5Ur Hebung 
Firma: PH. Nothbauers Witw, "im Lofal. Der Ausfhuß. 







Bekanntmachung. 


Die Gemeindejagd Harti 
beſtehend aug ———— 
Wiontag, 3.3 
Montag, 7. IJäne 
im Wırıpehaute zu H Per S- 
bam, von 3 bis A Up Nach ⸗ 
nn mittags, anden m ger = 
ben verpachtet. Pachtluſtige — 
lichſt biezu eingeladen. o> 
Danböd, Gemeindevorfteher, 


Bete der anderer, 
ü ol rd Plan &; äner — 
grünen Hahn (Herrn Ra e 
en 
Der Ausfhug. \ 


— — —— ——— — — 
Bolzſchießen⸗Geſell 
—— * Ibaftbipe 
VI. Bortbet. 


Gesellschaft TConcordiz==- 
Donnerdtag den 3. Zäner zu HGecer 
Spebinger. Der AQAuibdbu®B-_ 


— — —— — —— — — 
Die Puſtet'iche Buhypanliıng CE - 
Pleuger) in Paffau Tadet zum Ibeorı- 
nement auf bie für 1861 earginempben 
Zeitipriften ergebenft ein, und alaubzt Tich 
u auf folgende aufmerljarız zu 
maden: 
Gartenlaube, balbjähri 5 .ıfl MS Er. 
Muſtt. Bamiltenjournal, bHalbjän . I fi. SS 
Rab und fern. Jedes Heft . — fl. 23 
Der deutſche Wanderer. ed. Deft — fl- 25 
— vierteljäbr. . Ifl. a 
Ugem. Nufterzeitung , piertelj. 
Damenkleiver-Magayin , viertelj. 
Erhalterungen, ba übrig . 
anne, Panorama, jede GDeft 
ie iNuftrirte Welt, ganı baten 
Das illuftr. Panorama, ? Hrit 
Reterfiunden, ganzjäbrig -, . 
Das Buch der Welt, ganzjährig 6 
Sadtänder, über fand unD Wieer, 
vierteljährig —— ft. 
liegende Blätter, balbjäbrig - I FI. 
ie @lode, vierteljäbrig = = 
Für fille Stunden, jedes _D eft i _ 
Ein goldener Grauenzimmer 
Ring wurde gefunden. Das Uebr_ 
Ein reales Schneider w Stra 
Recht in St. Nifola if mir GE 
Bedingungen zu verfaufen. Das D2 
bei Andreas KRÖ- 


Ein fhönes ett ift u verfa 
Das Nähere in ber Erp. 


. Nr. 23 
n der Waaggaffe 2 nei 
Gondäor Reigen ift ein menbE 


2 
Zimmer mit ver Ausficht auf derz es 
fogleih zu bezieh e u⸗ > 


Es wien, ein Olten en 
t, ver im el  Staz 
* Paſfau —— — — 
mögen ein Paar, ideen uf ren 
artenarbeiten 3 ni; 
Das Nibere in ver EP [OO CB)" 
— gpelfer Getreid Preiſe 
m 


vo 9. Dem a: 
Der niederöfterr. 


“ 





s fl. 
3 fl. 
4 TE. 
ft. 


—& 


2 fen, 


1 ao. 


Degen. ( fterr. 


Gattung. 








Beftiegen * 


Einladung 
zu einer gemärpliben 

Grefangproduktion 

des Volksſangers 
* Joſeph Theuerkauf 
Heute Dienftag (am Reujahrstage) 
” 8 Miebermiaver. Anfang Abende 

r 


Bevölferungd-Anzeige, 
. Dempfarr » Bezirk, 
Geboren am 30. Dez. : Anton, ebel. 
Kind des Herrn Joſ. Staplbauer, 
b. _Riemermeifterd dahier. 


Königlibed Theater in Paſſau. 
Abonnement suspendu. 


Dienflag ben 1. Janer 1861. 
Zum Erfienmale: 


Einer von unſre Leut. 
Gparafterbild mir Belang in 3 Aften und 
9 Bildern von. Kaliſch. Diufif von 
Kourady. 


Anfang batb 7 Ubr. 





ihhe 


Kaufgeſuch. 

Der Unterzeichnete kauft fortwäh— 
rend altes Pergament, (Briefe, Ur: 
kunden, Bücher und Bücherdeckel ıc. 
x.) in großen und Eleinen Par- 
thien zu den böchfimöglichen Preiſen. 

Augsburg, 18. Der. 1860. 

F. Kühny. 

(2) Golpichläger. 

Es find in der obern Sandgoſſe, Haus 
Nr. 420, 2 ſchöne belle Bimmer 
au vermietben, und fünnen fogleich bezo— 
gen werben. . 2 

In ver Puſtet'ſchen Buchhandlung 
(E. Pleuger) in Paifan ift fo eben 
eingetroffen : 

Höhft merfwärdige uralte vor 
fiebenpundbert Jabreu audge 
Iprodene Propbezeibung über ven 
gegenwärtigen Papst Pius IX. 
und bie legten elf Päpfle vom heiligen 
Malachias, Primas und Erzbifhof von 
Irland, Peis 15 fr. 


Ilzſtadt⸗ Wanderer · Verein. 
Mitiwoch den 2. Jäuer 1861 im 
Gaſthauſe des Hrn, arrer 

Generalverfammlung 
wobei bie flatutenmäßige Ausſchußwahl 
wie Rechuungs » Ablage ftatifinde, Die 
Wahlzertel beliebe man längitens 6 Uhr 
Abends im obigen Gaſthauſe öerſchloſſen 
abzugeben. 

Zu zahlreicher Berbeiligung ber verehr⸗ 
lichen Mitglieder erfuht Der Ausfhuß. 
Der gewöpnlihe Botengänger, Matb. 
Pauli von bier, bittet um öftere Aufs 








JI träge und verſpricht pünftlihe und treue 


Berrichtung bei Tag und Naht. Der: 
felbe wohnt im Drt Nr. 62, 
Paflauer Schranne 
vom 31. Des. 1860. 
Walz.] Korn |WerfielSaber 


— 





ñ. er|fl.jerfa.) Erin. tr. 
Hochſter Preis . 1=]- -[18] 77-1 —] 8,51 
Mittlerer ..... —/— 12j46[12]-- | 6/37 
Mindefter .. 2... —\—11232] —/—] 6|18 
Befallen ....:» ——1-19 - — — 
Beeren + 2. IF—ãA—A—— 12 





Glückwünſche zum neuen Jahre 1861. 


Ein recht glädfihes neues Jahr mwün: 
ſchend, empfizple ſich zu_fernerer Gewo— 
genbeit Foren, Blumhuber, 

Geldgießer. 


Allen Kunden, Bekaunten und Ber: 
wandten ein frendenreiches neues Yabr, 
Joſeph Echwerkler, 
bat. Ubrmacher. 





Ullen ®önnern und Freunden wũnſchi 
ein geſeguetes neues Jahr 
Heininger, Gartler. 
Jedermann ein glädliches neues Jahr 
wänfbend, empfehlen fih zu jernerem 


Wopmwollen 
Br. Erhard, 
fal. Bezürfögericisargte und bie 
E reinigen. 


Allen verehrten Bönnern und Be- 
fünuten wöänjden wir von Herzen ein 
glüdlihes neues Jadız zugleih halten 
wir fernerem Wohlmellen uns beflens 
empfoblen. Auguft Gerz, 

Friſcur, mit Frau. 





Allen verehrten Gönnern, Freunden u. 
Bekaunten wanſcht ein recht alüdliches 
fegendreiched Neujahr und eipfieblt ſich 
zu fernerem Wohlmollen 

Franz Peter, 
Gartlermeiſter mit Frau. 


Allen feinen verehrten Gonnern, Freun— 
den und Bekannten wönſcht ein recht 
glüdlihes, ſegensreiches Neujahr und bit 
tet um fernered Wobtwollen 

€. WPiechler, 


mit den Seinigen. 


Zum Beginn des meuen Jahres wüns 
ſchen mir allen unfern hodverehrten Bön: 
nern, theuern Fteunden und Befanten, 
bier und auswärts, Gottes reichlichen 
Segen und empfehlen uns auch für bie 
Zufunft freundlicher Gewogenbeit. 

Georg Schüßenberger, 
mit Familie. 


Ich wünſche Allen meinen geehrten 
Freunden und Belaunnten bier und aud- 
wärs ein recht gute fröbliches Nerjahr. 

Piechler Senlor. 

Seinen verebrten Runden, Freunden 
und Brkannten wünſcht Glüch und Segen 
zum meuen Jahre mit der Bitte um fir 
neces Wohtwollen 

N. Geifberger, 
Tifplereiftee in St. Nilola. 


Allen verehrten Gönnern, Freunden 
und Bekannten wänſcht cin rerht giüd⸗ 
liches fegensreihes Neujabr 

Jalob Kempf, 
Handbrfiper und Maſchinenmeiſter. 

Alın Freunten und Bekaunten ein 
glüdliches neues Jahr mit der Bitte um 
ternere Gewogenheit. j 

Roſa Höllinger, 
Devitin. 





Ein gute neued Jahr wünſcht allen 
feinen Pefannten und Freunden, fib fer 
nern Wohlwollen empfehlend 

Roſa Meiter, 


Juden wir allen unjern bochverebrien 
Goͤnnera, Kreunden, Berwandten und Bes 
fannten und inöbejondere unſern verehrli« 
Ken Kundihaften des Himmeld Seen 
wunſchen, bitten wir um die Forttaner 
gütgzen Woblwellens 

Thereſia Mendl, Hafuerewittwe, 
mit ihren Söhnen, 


Ullen bochgeehrien Bönnern, Freunden 


und Bekannten wunſcht ein recht alüdıi 

ches neues Jahr mit der Pıtte um fer 
nered Mobtwollen 

Anna Späth, 

verpfl. Hebamme in St. Nıfota, 

Glück, Heil und Segen allen meinen 

Sönnernen und Bekannten zum neuen 

Jahr und bittet um fernere Bewogenbeit 

Maria Efadler, 
verpflichtere Hebamme, 


Allen meinen hochverehrten Bönneri: 
nen und Belaunten wänſcht ein gläckli— 
ches neues Jahr mit der Bitte um fer 
nere ‚Bewogenbeit 

Magtalena Koller, 
Dijirifts- Hebamme, 


Allen meinen verehrlichen Runden, 
Goͤnuern und Freunden wünfdt ein gu⸗ 
tes neues Jahr und bittet um Fortdauer 
ihrer Ghewogenbeit 
Ludwig Steinbard mit Fran 
Schneidermeilter, 
Allen freunden uud Gönnern wünſcht 
ein grüdiiches neues Jahr 


Nikolaus Schalnkammer, 
mit Kran 





Unfern geehrten Gönnern, Freunden 
und Befannten bier und auswärts ein 
ſegenreiches neues Jahr wänfhend, em: 
pfiebit ſich . 

Auguſt Vara, Bijoutier, 
mit Familie. 


Allen Berwandten und Bekannten 
wünjcht ein glüdjeliges neues Jahr 
Georg Kellner, 
mit Familie. 


Allen Freunden ud Bekannten wänjcht 
ein gladliches, neues Zube 
Karl Siller, 
Klavietmacher mit Frau, 
Allen verehrten Gönuern, Freunden, 
B.rwaudten und Befaunten bier und aus: 
wärtd wünjhe ih ein recht fegendreihes 
Jahre mit dem Anfuchen um ferneres 
Wohlwollen, 
Joſeph Mberel. 
fat. Poftjtallmeifter und Gaſthofbeſitzer. 








Zum neuen Jahre bringen wir Jedem 
aniere Segendwünide var, 
Das Perfonal 
der Dr, Breßl'ſchen Buchpruderei, 





Beilage zu Nr. 40 der Donau⸗Zeitung. 











Bon: in Pafau am 12. Februar 
.Bipfe 


1861. 
ibaubianer! 


Darum Feene | endjchaft niche!! 
Das Comite. 


LEI N —— — ————— Bei Unterzeihnetem findet’ am Fa 


ſchings · Sonntag 


















































3; bofes zur Belfen ein geidloffener x Tanz⸗Muſik 
2* —* D 
= allgemeiner Maskenball Fs|ftatt, wozu ergebenft einfadet 
tatt. 3 x Jakob Schlotter, 
Frauenzimmer haben feinen Zutritt; ebenio fönnen Jene, welche niht A| | * 
—, erieinen, an dieſem Balle feinen Antheil nehmen. —* ne en: 
% Juden man zu biefem Feſte hoͤflichſt einladet, erſucht man die verehr: > Braunauer Schranne 
? — — zur Beſetzung des Orcheſters die nöoihigen Inſtrumente A vom 4, Februar 1861. 
; mitzubringen, , V— * 
} Ya Das Eomite, Alesn.fe jr 28 
——— a —— 2. ie * etreider 1 7 
— EVENT ERiERTER 
8 Dr uf, Auf! WE — 
5 Während der drei Faſchingstage in das = [®erte | auf 20] altsparrel- Nr Ir 
Re) Punji zimmer, x Dafer 238] 223] 2/30) 2/32 -| 
® Zugleich eınpfehle ich meine Faſchingskrapfen, täglich Triih. F. Fremen: Unzeige. 
8 Zu zahlreichem gütigen Zuſpruche ladet ein (6) 5 Zumgoldenen Sirfhen: HD. Slip 
® a |von Matn;, Kürfier von Cöln, Berger von 
8 St. J. Widmaun. — Mannheim, Fritz v. Kipingen , Baifingervon 


EEE B nn —— y 0... IRünden, Beimann und Arous von Elberfeld, 

FEEEEEEEETEEREETEETEETETEEERTETTR —R—— — Frankfurt JM, 
ei eihnetem finder am Ri . Dffen . KAfl. 

Fafchingmontag Harmonie- Gesellschaft. — weifien Hafen. 80 Bontaer, 

i fei Ei \ Boperator v Wrtighofen; Klemfe, Borftpraß- 

ip HIER — Se Dienftag den 12. Februar 1861 |cikant von gandehut; ‚Su, mit Frau o. Sim: 


Abends 6 Ubr bad, Moier mit Frau v. Rainding, Bachhu⸗ 

ſuche einzuladen. Bi * ser v. Weng, Hamburger v, Markrbreit, Ir 
Georg Kalbamer, ia ARE linger m, Ried, Pafchwig v. Ortenburg, Nat. 

Gaftgeber in der Steiningergaffe. Doppler v. Roßbach, Kilte.; Meier m. Kran, 


Es empfiehlt fein neueingerichtered im Fönigl. Nedoutenfaale. —— 3 le Bil. 
Lager von allen Sorten Bettfedern Anfändigen Masken ift der Zutritt | mit Schn, Gutssefiger v. Schloefau; Picarr, 
und Flaumen unter Garantie reiner unter der Beihränfung geflatiet, daß fie | Geld, und Stiberarbeiter d. Golan; Dimmer 
Waare_zu den billigen Preifen (m) [NG um 11 Uhr zu demasfiren oder fh | -cinen Aimmmermeiners Wileurmer, Mund: 

Heinrich Mnittl, Kleidermader, | zu entfernen haben, (6) Amin v. Simbad; Kappelmeier und @ehner, 

Altſtadt, Fiſchergade Nr. 192, Der Ausschuss. Glafermelfter v. Regensburg. 


III 

Gefchätts- Empfehlung, 

= Hiemit beehre ich mich, ergebenft zut Anzeige zu bringen, x 

daß ih das Gaftbaus zum J — 
„goldenen Löwen“ 

Jvoimals Häusller in der Ilzſtadt, käuflich erworben habe x) 

und die Wirthichaft bereit ausübe. Für gute Speifen, Wein — 







(b) 8 


NEN 
’ 


Sn zahlreichen Beſuche ein FA 

— ranz Deuringer, Gaſtwirth. 
— a 
iz teten — 
Bücher⸗Anzeige. | 
Publli Ovidii Nasonis Metamorphoseon, Libri XV , oder 15 Büder 
der Berwantlungen des römiihen Dichters Publius Dvidius Najo, im Kupfer ge: 
bracht durch den berühmten Bauer, fl. 4. 36 fr. — Darfellungen der denfwärdig: 
fin europäifhen Weltereigniffe vom Jahre 1789 bis anf unfere gegenwärtigen 
Tage mit Mirabeaus Porträt, 7 Bpe., fl. 1.— Lateinisch » deutſches und deuifc:la: 
teinifches Danblerifon von Scheller, 2 Bde. fl. 112 fr. — Engliſch-deutſches und 
deutihsenglifches Taſchen · Wörterbudp v. Dehlichläger, fl. 1. 48 fr, — Bemeinnügiges 
Wörterbuh von D. Dertel, 30 fr. — Die hi. Charwoche nad dem Ritus der rö- 
miſch· katholiſchen Kirche von der deutichen Bürger: Eongregation in Münden, fl. 1. 

— Heilige Schrift von Allioli, fl. 3, — Beiträge zur 
diger, Katebeten, 2 Boe., 30 fr. — Palmen in gereimten Verſen von Weinzierl, 
3 fr. — Das neue Teftament vom Biihof Joſeph Maria, Fürſten zu Paßau, 
36 fr. — 1. N. Tſchupid KRanzelreden, 4 Bde. 48 fr. — Spfiematiige Aulei- 
tung zur chrifilihen Sittenlehre von Reiberger, 24 fr. — Bonifacius der heilige 
Apoftel ter Deuiſchen von Schmerbaud, 18 fr. — Kantiſche Kritif der veinen Ber: 
nunft und Philoſophie von Stöger, 18 fr. — Lebensbilder von Schaden, 36 fr, — 
Die Religion nach ihrer Duelle, ipren Gefalten von Eonflant, fl. 1 48 Fr. 3 Bor, 
— Pehemd Borlefungen über das Kirchentecht. 4 Bor, 36 fr. — Haſeum Jefui« 
ten, 24 fr. — Missale Romnum, fl. 4. — Hugonis Grotii de jure belli A, c. 
Pacis, im Pergament gebunden, fl. 2. 30 fr. — Corpus juris eivilis, 2 Dbe,, 
fl. 1. 24 fr. — Anmerfangen über den Codex Maximilianeus, 11 Bde. fl. 4, 
48 fr. Handbuch F. bayer. Apminiftrativ Gefege und Verordnungen, 5 Doe., fl. 1. 
— Die ilufrirte Welt, fl. 1. — Deuilſch- lareiniihes Wörterbuch von Feldbauſch, 
30 fr. — Mauri Schenkl Eihica Christians, 48 fr. — Urania, Taſchenbuch 
mit Göthes Bildniß, 18 fr. Miniatur-Bibliothet der deuten Glaffifer, Gedichte v. 
Neuffer, 21 fr. — Chronologiſcher — der Geſchichte von Bayern, 36 fr. — 
Sibbons Yeben, 18 fr. — Ulerander der Eroberer von Feſſler, 30 fr, — Begeben- 


ftatt, und ladet & 


beiten Telemad’s, 24 fr. — Gallerie der Teufel von Gaßner, 21 fr. — Deutſches * 


Leſebuch von Kriegl, 45 fr. — Beſchreibung Landehut's mit verfhiedenen Kriege: 
vorfällen, 21 fr. — Handbuch für Schul und Hauslehrer, 4 Bde. 42 fr, — An 
gelegenheiten des Bollsihulweiens für Volkoſchuilehrer von Reinhold Hein, 21 Fr. 
„— Deutfe Spradlehre von Weyb, 24 fr. — Schulgrammatif v. Heyie, 18 fr. 
Rechenbuch für Bolfsihulen von Dr. Eyıb, 24 fr. — Taſchenduch tür Damen 
1813, 18 fr. Walter Seoti's fämmtlihe Werfe: 19,, 20., 21., 22., 23. Theil in 
einem Band, 30 fr. — Gafanova, mit Jlufirationen, fl. 4 30 f. — Caſanova, 
7. 2., fl. 1. — Memoiren der Lola Montes, 54 fr. — Verhandlungen ber bei« 
den Kammern des Landtags 1855456, vollftändig fl. 6. 30 fr. — Tanfıed, Trau- 
erfpiel von Böthe, 24 fr. — Die natürlihe Tochter, Traurripiel von Göthe, 24, fr. 


Vilsecker & Comp,, Antiquar-Laden am obern Sand, Nr. 410. 
Anzeige und Empfehlung. 


für die Herren Defonomies Blumen= und Gartenfreunde. 

Das Verzeihniß des Hm. A. Manch in Debring bei Bamberg 

über Gemüſe-, Blnmen-'und Feldſämereien, Kartoffeln u. ſ. m., welr 

ches viele werthoolle, in andern Katalogen nicht enthaltene Neubeiten enthält, wird 

von dem Unterzeihneten unentgeltlich abgegeben, und nimmt derſelbe aud Bes 

ftellungen auf die darin aufgeführten Artifet mit Bergnügen an, Hohahtnngsvoll 
(b) Franz Glaser jun. in Passau. 

In der Therefien-Straße, ro. A506]. Line freundiide Wohnung mit 
if eine Wohnung mit 2 Zimmern,|? Zimmern it bis zum nächſten Ziele zu 
Kühe uund ſonſtigen Bequemlichkeiten | vermieiben. ( 
bis Ziel GSeorgi zu vermietben. (2) (37 Im ver Rlofergaffe Nr. 106 find 
(d) Ein ordentlicher Hanstnecht | bi6 Zict Georgi zwei Wohnungen 


wird geſucht. Das Uebr. ja vermietben, 





| Bamilie auf Georgi gu vermiethen. 


= und Bier ift beftens gelorgt. j . — 
N Am 10. dies, ald am Faſtnghtſonntag, findet Js 
Tanzmuſik —* 


omilerif für Seelſorger, Pre⸗ L 


In der Grabengaße Nr. 502 ift ein 


= Laden auf Georgi zu vermiethen. 


Eine Wohnung von A Zimmern, 


Seo welhe vom Ziele Lichtmeß an gemietbet 
we}lwar, bejonderer Umftände wegen aber 


nicht bezogen wurde, if von jegt bie 
Georgi mit Nachlaß zu vermiethen. 
Das Uebr. (1 
Im Haufe Nro. 296 nädhft der Do: 
naubrüde it eine Wohnung mit zwei 
Zummern und Zugehör für eine ruhige 
(a) 
Ein ordentliches NRadchen fann un- 
entgeltlich die Putzarbeit erlernen. 


- Gefangkränzchen. 


Montag ben 11. Kebr, findet 
im Saale deö Hru. Aberel der 


Faschings-Ball 


ftatt, wozu ſaͤmmiliche active, wie paffive 
Mitglieder mit ihren Angehörigen bei 
freiem Zutritte geziemend eingeladen werben. 
Nichtmitglieder haben gegen Entre 
von 18 fr, für Heren, anftändige Mad- 
fen gegen Entrichtung von 12 Pr. Zutritt. 
(3) Anfang 8 Uhr Abende. 
— Ein reales u 
macherrecht iſt in 
Fe der Stadı Pafſau billig 
A zu verkaufen. Das Nähere 
(b) 










in d. Erp. d. DI. 


vermieiben. Das Uebr. 


(b) In der Alıftade bier ift ein 
f in fhöner Rage und in beft bau ⸗ 
S lichem Zuftande befindliche Han & 
mit vielen Räumlichkeiten, weldes ein 
jährliches Zinderträgniß von circa 180 fl. 
ergicht, unter annehmbaren Bedingungen 
a Näberes ertheilt 
omm.-Bureau der Stadt Palau. 


L. Hartwagner. 
ME Auf! 


um Burfchenball 


welher am Montag ben 11. Febr. 
im Gafthaufe bes Herrn Peter Huber 
in Ilz ftattfindet, 

Einſchreibliſte, ſowie Eintrittskarten 
u 50 fr. Liegen im obengenannten Gaſt⸗ 
Ga bereit, 

Anftändige Masken haben gegen 
Entree von 24 fr. Zutritt, fi aber um 
12 Uhr zu demasliren oder zu entfernen. 

Anfang des Balles um 7 Uhr. 

Heute Nahmittag zu Herrn Peter 
Huber in Fl; diejenigen, welde am 
Ball Antheil nehmen, werden erſucht zu 


ericheinen. 
Der Ausschuß. 
efang-Berein. 
Sonntag den 10. Febr. Nachmit⸗ 
tage 1 Ubr Zufammenkunft im Lo- 
er Abene 1,8 Uhr im Peſchl'ſchen 
anie 


Tanz⸗Kränzchen. 
Werden hiemit die Hru. Mitglieder 
zur Theilnahme freundlichſt eingeladen. 
Anftändige Masfen haben gegen Entre 
von. 12 fr. Zuiritt. 
Der Auschuss. 


Eigentbümer vr} Metakteur: Dr. 3. B. Breßl, bal. Buchdrucker und Berleger. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Nur Bude Nr. 85 dritte Weihe, gegenüber Seren 
ollner, mit Firma verjehen, j Br 
befindet fich auch diegmal wieder zur Dult das in —V vern als beſt⸗ und dieß⸗ 
mal aufs ſchoͤnſte aſſortirte Lager von Mailänder Wachstüchern, Berliner und 
Elberfelder Fenſter-Rouleaur, abgepaßte Tiſch- Kommode- und Glavier-Deden, 
Ledertuch in allen möglichen Qualitäten und Farben, alle Sorten Fenftergitter, 
Fuß: und Wollen-Teppice, Wachstuch von 30kr. bis 2fl. 36 fr. per Elle, Nous 
leaur von Abfr, bis 1öfl. per Stüd, Lebertuch von 42fr. bis 2fl. 49 Tr. pr. Elle, 
Unterlagen von 42 fi. bis fl. 24fr. per Stüd, 
Regenröcke in allen Sorten. 
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittend, erjucht man, jogleich das Maß von 
Tifchen, Kommoden ıc. x. mitzubringen. 
MWiederverfänfer erhalten angemeijenen Rabatt. } 
P. Meichgeld 
(6) 


aus Randsbach bei Koblenz im Naſſauiſchen. 


Jeanette Michaut, 
Marchande de Modes ans Negensburg, 
empfiehlt ſich in gegenwärtiger Matbult einem hoben Adel und verehrten Publifum 
in allen Modeartifeln, als: Hüte, Häubchen, Blumen, Bänder, Schleier x. 
nach neueſter Fagon und zu den billigjten Preifen zu geneigtem Zuſpruche ergebenit. 


Nur für Raucher! 
Zur gegenwärtigen Maidult befindet ich bier das feit vielen Jah— 
ren befaunte Yager abgelagerter ächt importirter 


Bremer: und Havanna: Kigarren 
von 3. B. Heyduck aus München. 


Ich unterlaffe daher jede; Anpreifung, da durch den 15jährigen 
Beſuch meine Waare hinlänglich bekannt ift, und bitte die vefp. Herren 
Rancer um gütigen Beſuch. 

Zugleich bin ich im Beſitz eines 

Commissions - Lagers 
von dem beliebten deutichen und homdopathiſchen Gefundbeits:Eaffee, welcher 
wegen Erjparung des Zuders und der Eaffee-Bohnen, ſowie wegen jeiner Güte 
beſtens zu empfehlen ift; zugleich verkaufe ich ächtes Braunfchweiger Zurrogat 
und andere Sorten zu den billigjten Preiſen. 
Du“ Mangel an Buben iſt der Verkaufsſtand neben 
der Schaubude der Wilden. 


| Empfehlung. 
Kür die Dauer der Dult verkaufe ich in der won meinem Vorgänger 
Herrn u benügten Bude, erfte Reihe am Eingange zu den Bierhütten: 
Eigarren in großer Auswahl, von 30 fr. bis zu 15 fl. das Hundert, 
und um mit verſchiedenen Nejten zu raͤumen gute gelagerte 11% Fr. Sorten zu 
fl. 2. das Hundert, 
arinas, jehr alte, in Blättern, gefchnitten und in Rollen ; 
Bremer Tabake, Eigarren-Abfall, geichnitten 4 24, 36, 48 fr. und 


. 1 das Pfund; 
eben Blätter Tabak, feine türkiſche und ruſſiſche Tabake zu Eigaretten. 
Außerdem empfehle ich mein Lager von Auder, Caffee, Sübfrüchten, 
homdopathiſchen Geſundheits⸗Caffee, Ehocolade und allen andern — Artikeln 


und jichere Ge und billige Bedienung zu. 
F. Blümlein, 


ajjau, Maibult 1861. 
Die photographifche Anftalt von A. Seyfried 
— Nr. 478) 
empfiehlt ihre Bortraite in allen Größen zu den billigften reifen. 
Fremde — ihre Bilder voll kommen einge: 
rahmt in einer halben Stunde, in dringenden Fallen 
fogleich nach der Aufnahme. 

Rahmen, Cartons und Gläfer in den eleganteften Formen, ſo— 
wie Apparate und photographiſche Ehemicalien, beſonders ausgezeichnetes 
Collodium, find ſtes vorrätbig. 

Auch wird daſelbſt Unterricht in der Photographie ertheilt. 








Beilage zu Nro. 126 der Donau-Zeitung. 


Unterzeichneter hat die Ehre, ein bie: 
figes fumitfinniges Publikum auf fein 


= Großes, ilfuftrirtes 
Schlachten - Panorama 


aufmerfjam zu machen. Dasjelbe enthält: 
Die Schlachten bei Magenta und 
Solferino am 4. und 24. Juni. 1859. 
Sprengung der Brüde bei Dalenzia 
durch die Dejterreicher, 12. Mai 1859. 
Kavalleriegefecht bei Monte- Negro 
am 10, Januar 1860. 
Konftantinopel nad Ankunft der 
englifch-franzöfiichen Flotte. 
Peſt und Ofen mit der Kettenbrüde. 
Die Beſchießung von Gaeta 
und Anderes mehr. Ferners ein 


Kunſtkabinet beweglicher 
Wachsfiguren in Lebensgröße. 

Die Figuren find nad Leonardo da 
Vinei, und jtellen verſchiedene Scenen 
aus dem Leiden Chrifti, und zwar vom 
heiligen Abenbinahl bis zur Grablegung 
dar. — Entritt 6 Pr. Militärs ohne 
Rang 3 Er., ſowie Kinder unter zehn 
Jahren 3 Pr. — Zu gütigem Bejuche 
ladet ergebenft ein Ant. Herfommer. 
Schaubude am Dultplag in St. Nikola. 


Dult-Anzeige. 

SH mache einem hochverehrlichem Bub: 
lifum die ergebenfte Anzeige, daß ich bie 
Maidult wieder beziehe, und meine jehr 
gute Kernfeife um die billigften Preife 
ablafje. Meine Bube befindet fich in der . 
Hauptreihe. Ach bitte daher um redt 
zahlreichen res. (5 

2. Fillweber aus Deggendorf. 
Anzeige. 

Unterzeichneter zeigt biemit ergebenft an, 
dag er die Maibult mit feinem gut af: 
fortirten Lager von 

Megen:, Sonnen: & En- 

tous» cas- Schirmen 
in befter Qualität und neuefter Fagen 
bezogen hat, und empfiehlt dasſelbe dem 
(ehr verchrlichen Publikum — m 
Abnahıne. Joſeph Stark, 
Schirmfabrifant aus Straubing. 
Alte Geftelle werden in — 
angenommen. (b) 
7 Die Bude befindet fich im zweiten 
Hanpteingange neben dem Tunnel. 

B ügli 2. 
— — 57— 
offen das Pfund zu 24 Er; Wi ta-Senf 
(Ruffiiher Scuf), fehr ſcharf und vikant, 
in Glasfäßchen zu 18 fr, und 30r.; Essig- 

rken in- ®läfern zu 21 Br. und 24 Er. 

aft franyöfiihen Chocolade; Bone-; 
camp of Manag bitter; den berühmten 
Gulden-Canaster (2eipyiger Frei) find 
frifhe Sendungen eingetroffen und empfehle 
ſoſche zu billigſten Breifen. 

(4) B. Maprbofer. 

Es it ein helles Arbeitslofal mit 
ofraum und eine Wohnung mit zwei 
mmert, Küche und jonftigen Bequem: 

lichkeiten auf's nächte Ziel zu vermies 
then. Das Webr. (6 


ariſche Nachtigallen 


u 
find zu haben im Hotel Flintic. 


Empfehlung. S. Becher ans Nürnberg 


Johann Kornelius aus Straubing empfiehlt am Schluße der gegenwärtigen 

bezieht zum erften Male die hieſige Maibult, und en fein gut fort rtes ee 7* eine mn er 
⸗ Handſchuhe, das Paar zu 

Spezereiwaaren Lager CF Dritte Bude in der 4. Reihe, 





zur geneigten Abnahme. Seine Bude befindet ſich neben Herrn H. Hanfer. (3) wit Firma: verfeh 
“ * — “ eu. 
Höchit intereffant für alle Freunde der Völfer- und — — — 
Naturkunde. Publii Ovidii Nasonis Opera 3 
Auf dem Dultplatze zu St. Nikola iittäglicd) während der Dult | Bände 1 fl. 12 fr. Corneli Nepotis 


die grosse Völker-Gallerie — 24 fr. Virgilii Maronis Onera 2 


Bände — 48 fr. Catulus Tibo'jus Pro- 
= u ng verjhiedener lebendet Menſchenracen aus den heifeilen Zonen der) pertius — 24 fr. Schafeft;cares drama- 
et zu ſchen. 


1 - tifhe Werke 3 fl, 4 fr, Viktor Hugos 

— Achatlus, Heli bus: Damen, Int d Ghinefen preduziren ſich in ugo 
ibren Katkonal —3388 mit. —— —* —X und Gefänge Werte 2 f. 24 Er. Schellers volljtändis 
in ihrer —— vortragen und ſich mit ihren Natienaliänzen und Waffen ⸗ ig ee ge —— 
bbrungen darſtellen. J elle latein deu ches un 

Die hoͤchſt Int ten Borftellungen beginnen tä am 3 Uhr und finden . ir = 
bie Mbende 5 Uhr ——— —— a A ne Handiexikon 3 Bände 
Gintelttöpreife 18, 12 um 6 fr. die Perfon. fl. « r. 
(6) I. Laudansky, vormals Wittwe Steiner, 


gebendverfiherungs-Gefelifepaft zu Leipzig 


; auf Gegenjeitigkeit gegründet 1841 
Bericht und Hechnungs:‘ bichluß für 1860. 















= 





Untiquar Laden am oben Sanb 
Haus Nr. 410. Bilseder & Eomp, 
Haus Nr. 315 im Neumarkt find 2 
Kön möblirte Zimmer mit ber 
usſicht auf die Hauptſtraße zu vermie 
then unb Eönnen fofort bezogen werben. 


„in — m 8 — * ' Eine obnun — 
Mitglieder: Beſtand 5,404 Perſonen, verſichert mit —— Tholern. | und andern — Wed AR: mai 
Rejervefonds i i . . . . 1,491,140  „ bis Jakobi für eine ruhige Familie ge: 


Ueberſchuß zu Dividenden N . i . j 226,109 „ 
Seit dem Bejtehen der Anjtalt wurden bezahlt: 
für verftorbene Mitglieder . 


ſucht. Wo fagt die Erpedition. (3) 
Im Gartenhaufe des Unterzeichneten 
i 2 Zimmer meublirt oder 
lirt billig zu vermiethen, 


(2) Albert Pittinger. 
‚Eine größere Wohnu von we⸗ 
nigitens 6 Binmern iA bis ge 

Safobi gefucht, ) 


Niederbayerifcher Munftverein. 


V. Austellung, enthaltend 14 Oelge— 
mälde, von Sonntag den 5. bis Sonn- 
tag ben 12. Mat 1861 von 11 Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. 

Der Ausſchuß. 


Zapeten & Bor 
„ Bon Herren F. Fiſcher und Gebn in 
Münden babe für heuer das 


Neueſte in ur und Borduren- 
uftern 


für Dividene  . i } i 333. ‚300 

Die obige Anstalt, welche in Folge ber Giegenjeitigfeit und durch ihre Foude 

die vollitändigfte Sicherheit gewährt, übernimmt Verſichernugen von 100— 10000 

Thalern, und bietet dadurch Gelegenheit für den Todesfall die Auszahlung eines 
den verſchiedenſten Berhältniffen entiprechenden Kapitals zu figern. 

Der vorhandene Ueberſchuß jtellt auch ferner die Bertheilung hoher 
Dividende in Ausjicht und gejtattet im laufenden Jahre an die lebenslang Verſi— 
cherten eine Rüdgabe von I Prozent, 
wodurch jich die Beiträge für 100 Thaler z. B. beim Eintrittsalter von 

30 Jahren von 5 Uhl. 19 Nr. — Pf. auf 1 Tplr. 27 Nor. 7 Pi. 
5 % 5 


2 ” " - " * 0 17} ‚ * J " ’ 
bie übrigen Jahre im gleichen Verhälmi — vermindern. 
Nähere Auskunft wird bereitwilligft unentgeltlich erteilt von (b) 
Franz Glafer, Agent in Paſſau. 


Maur 3 Gulden 


ars bei unterzeichnetem Bankhauſe ein halbes Original-Loos zu der am 
9. und 30. Mat ftattfindenden Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Perloofung, 


weldhe legtere in ibrer Gefammtbeit mehr wie 14,000 Gewinne entbält, werunter ſolche von 
ev. fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,008, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, 4000, 3008, 2000, 
x. x. 

(Ganze Looſe koſten 6 fl. und viertel 1 Fl. 30 Pr.) Die Gewinne werben baar 
iu Bereins-Silber-Bulden durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſch— 
lands ausbezahlt, weldes überhaupt Zichungsliiten und Pläne gratis verſendet. 
Mar beliche jih daher direct zu wenden an (4 


) 
Stirn 8 Greim in Franffurt a. M. 
Bei Linterzeichnetem find fortwährend zu haben: 


DE Giſenbahn Frachtbriefe, dad Bud 24 fr. 
Dampfſchiff Frachtbriefe, dad Buch 24 fr. 
Erklärung für Wanren: Ein: und Ausfuhr, 
dad Buch 30 fr. 

Fremden-Napporte, dad Buch 24 fr. 
Dr. Bressl, s. Busdruder in Paſſau 


erhalten und bitte mich wegen ihrer Schön: 
beit und Billigteit. mit geehrten Aufträgen mie 
biöber beebren ju wollen. 


(6) BB. Mayrhofer. 

E. Pleugers Leihbibliother 
(10,834 Bände) empfiehlt fih zu 
'geneigtem Abonnement. (8) 


Hobelfpänne werden verkauft, 
— der 
Slollwerkſchen Brut · Caramelten 


in Paqueis ä 14 fr. 
(12) V. Blümilein. 





Beilage zur Donau- Zeitung Nr. 127. 


TODES-ANZEIGE, 


E. hat dem allmächtigen Gott gefallen, unsern theuern Bruder, Schwager und Oheim 


Mathias Meinhold, 


quiesc. k. Salinen - Inspector und Salzbeamten dahier, 


im Alter von 56 Jahren nach laugem schweren Leiden, doch kurzem Krankenlager, zu 


sich in die Wohnungen des ewigen Friedens heimzurufen. 


‚Stark im Glauben au seinen Erlöser hat er überwunden, sanft ist er heute Mor- 


gens um 5 Uhr entschlafen. 


Das Leichenbegüngniss findet am Freitag den 10. d. Nachmittags 3 Uhr 
von der evangelischen Pfarrkirche aus statt, wozu theilnehmende Freunde eingeladen 


werden 


von den trauernden Hinterbliebenen. 


PASSAU den 8. Mai 1861. 





Druck von Dr. Bressl. 


rat 


Abonnements - Einladung. 


it dem 1. Juli beginnt das 111. Quartal 1861 unferer im Futen Jahre beftchenben, weitnerbreiteten, 


—donau-Zeitung 


und wir erlauben uns daher, zu neuem Abonnement auf dieſelbe ergebenſt einzuladen. 

Die Tendenz ber Donau⸗Zeitung wird ſich, wie bisher, durch möglichit ſchnelle und freimüthige Mittheilung 
und Befprechung ber wictigften Zeitereigniffe und fonftigen intereffanten Begebenheiten offenbaren und bie gerabe Sreifinnig- 
keit nicht verläugnen, welde ben früheren Redalteur der „Paſſavia“ und des „Kourier an ber Donau“ von jeher befeelte. 
Nie jedoch werden bie Grenzen des Geſetzes, des Anftandes und ber gefellihaftlihen Orbnung auch nur im Geringften 
überjchritten werben. 

.., MET Die neneften Machrichten werden fchnellitens und der Wahrheit getreu, beſonders 
wichtige Ereigniſſe durh Telegramme mitgetbeilt. 

In religiöfer Beziehung geht die Haltung der Redaktion vom katheliſchen Standpunkte aus, ohne jedoch 
ben andern Eonfejfionen zu nahe zu treten; in politifcher Beziehung iſt ihre Haltung, treu dem Könige und dem 
Vaterlande, monarhifhsconfervativ mit Nüdficht auf eim befonnenes Vorwärtsfhreiten. Unter feinen Umftänven 
wirb fie von ihrem alten Motto abweichen: „Furchtlos und frei.“ 

Indem wir den P. T. ſehr verehrlihen HH. Mitarbeitern geiftlihen und weltlihen Standes für die bisherigen 
gütigen Einfendungen ben böflichiten Dank abftatten, bitten wir diefelben, und auch fernerhin mit dergleihen Berichten und 

lägen zu erfreuen, fo wie wir auch im Allgemeinen das freundlichſte Anfuchen ftellen, bei vorfallenden interefjanten 
Begebenheiten uns gütigft Nachricht hieven zu ertheilen. 

Außer den politifhen und LofaleNenigkeiten iſt befonders auh dem Handel und Verkehr ein aufmerk- 
james Auge zugewendet, und werben die vorzüglichiten Markt: und Börfenberichte, die neueſten Gelbturj e, ſo wie 
die verfchiedenen Schrannen: Anzeigen auf das Schnellfte, die Mündner und Straubinger allmochentlidy auf 
——— Wege mitgetheilt. 

Im Nichtpolitiſchen iſt durch anziehende Novellen, Erzählungen, Anekdoten und andere Aufläge für Unterhalturg gejorgt. 

Daß bei der großen Verbreitung diefes Blattes amtliche Bekanntmachungen und Privat:Anzeigen ihren Zweck 
vollkommen erfüllen, ift einleuchtend und allgemein anerkannt, wie die vielen Einrüdungen von Seite ber Fönigligen 
und ftädtifchen Behörden, jo wie von Privaten und von Seite dfterreichiicher Behörden und Staattangehörigen genügend 
darthun. Die Inferationsgebübr für die dreifpaltige Zeile beträgt nur 2 Kreuzer. 

Beftellungen auf die Donan: Zeitung (verbunden mit dem Amts: und Wocenblatte der Stadt Paffau) 
nimmt jede dem P, T. Befteller zunächit gelegene f. Pofterpedition an und beträgt der Preis biefür in ganz Bapvern 
vierteljährig nur Lil, batbjäbrig 251. bei ganz portofreier Zufendung. 

Zu zahlreicher Beteiligung am Abonnement auf die Donan: Zeitung ladet ergebenft ein 

2. Paffau, im Juni 1861. , 5 j 
Die Kedaktion der Donau- Beitung- 
Dr. Joh. Bapt. Brefl- 


Es — 


Nachfolgenden Beſtellzettel bittet man an der Linie abzuſchneiden. 


TE EEE 











’ 


Der Unterzeichnete beftellt hiedurch bei ber k. Poftanftalt zu = — 4 


die zu Palau erfcheinende Donau-Beitung 


für das zweite Halbjahr 1861 (vom 1. Juli bis 31. —— mit Erlage von 2 fl, ober 
für das III. Quartal 1861 (vom 1. Juli bis 30, September) mit Erlage von 1 fl. 


Man: Stand: Wohnort: 


‘ 
9 
9 


fi Tu Diefer Beftellgettel wolle geiäligt mit Namen, Stan, und Wohnort ausgefüllt, und ber nächſtgelegenen f. Poft: 


Anftalt nebft dem Betrage für das Halbjahr mit Zfl., oder für das Quartal mit AfL. übergeben werben. 
Die gleichzeitige Finfendung des Betrages ift deßwegen notbwendig, weil die f. Poftanfalten nur diejenigen Bejtellsert“ 
gen ausführen, bei weldhen bie Borausbezablung geleitet wird, 








Beilage zu Wr. 207 der „Donan:Zeitung”. 


TODES- @ ANZEIGE. 





©, dem Allmächtigen hat ed gefallen, heute früh 8 Uhr unfern innigftgeliebten Gatten, 
Bater, Schwiegervater und Schwager, 


Herrn Joseph Flad, 


bürgl. Bierbrauer & Benlitäten-Befißer dahier, 


nach längeren Leiden, verfehen mit den Tröſtungen unferer heiligen Religien, in einem Alter 
von 51 Jahren, plöglich aus biefer Welt abzurufen. 

Indem wir diefe Trauerfunde theilnehmenden Verwandten, Freunden und. Bekannten 
des DVerblichenen mittheilen, Taden wir zu dem am Dienstag den 30. die, früh 
10 Uhr, vom Kirhenplage in der -Innftadt aus ftattfindenden Leichen: 
Begängnifje und darauffolgenden Gottesdienfte freundlichſt ein. 


Pussau am 28. Juli 1861. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Maria Flad, als Gattin; 

Iofeph Mad, als Sopn; 

Creszenz fang, geb. Flad, als Tochter; 

Johann Nep. Fang, als Schwiegerjohn, 
und die Schwägerfdaft. 


Pr 
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Grtra:Beilage zur Donan:Zeitung Nr. 217. 





















Gt, dem allmächtigen Herrn über Leben und Tob, hat es gefallen, heute Morgens 


9 Uhr nach ſchmerzlichem Kranfenlager und Empfang der heil. Sterbfaframente unfere theuere. 
Gattin und Mutter, 


Frau Therese Schuller, 
geborne von Mühldorfer, 


Sutsbefisers - und Sürgermeifters- Gattin von Vilshofen, 
im 2dften Lebensjahre in ein befferes Jenfeits abzurufen, 
Wer die trefflichen Gigenfhaften der Verblichenen und ihre große Herzensgüte kannte, 
wird die Tiefe des Schmerzes erfaflen, in den uns dieſer herbe Trauerfall verſetzt. 


Indem twir denfelben unfern lieben Verwandten, Freunden und Bekannten zur Kennts 
niß bringen, bitten wir um ftilles Beileid. 


Bilshofen, den 8. Auguſt 1861. 


Der tieftrauernde Gatte 
August Schuller 
mit feinen 4 unmündigen Aindern, 
im Namen der übrigen Verwandten. 


Die Beerdigung findet Samftag den 10. Anguft 10 Uhr 
Vormittags ftatt. 





Drud von Dr. 3. 8. Breßl. 


Digitized by Google 


Beilage zu Nro. 218 
Nede 


bes f. Stubienreftors 


Kern Dr. Carl Hoffmann, 
gehalten am 8, Auguft 1861 bei Gelegenheit der Preifeoeribeilung 
an ber f. Stubienanftalt Paffaı. 

Nicht leicht gibt es im ganzen Verlaufe des Schuljah: 
res Augenblide, in welchen Gefühle und Erwägungen ber 
entgegengefegteiten Art jo nah und lebhaft in der Seele 
fi zufammenbrängen, als am legten Tage, in ber legten 
Stunde eines jheidenden Schuljahres. Eine Fülle von 
Wahrnehmungen, von eigenen und fremden Erfahrungen, 
von äußeren und innerlichen Erlebniflen, wie dieje in Jah— 
resfrift der täglide, unmittelbar lebendige Verkehr der 
Lehrenden und Lernenden mit ſich bringt, ein reiches Bild 
von Hemmen und Streben, von Wirken und Leiden, von 
Bangen und Verlangen, von Luft und Schmerz liegt im 
raſchen Wechſel heitergg und düſterer Farben vor unfern, 
betrachtenden Bliden ausgebreitet. Zum lebhafteften Gefühl 
der Freude, wieder ein gut Stüd Tagwert vollendet, fid) 
felbft und Andere dem erjehnten Ziele näher zu bringen, 
wenigſtens redlich gejtrebt wu baben, gejellt alsbald ſich die 
mweifelnde, bange Frage, ob unjere Jahresmühe denn aud) 
in der That eine gelegnete, oder ob unſer Streben etwa 
gar im Ganzen ein ag ar gewejen. Mit dem bank: 
bar frohen Aufblide zum Bater im Himmel, welcher des 
irdiſchen Lebens höchſte und köftlichfte Gitter auch in dieſem 
Jahre wieder mit freigebiger Hand uns geipendet, verbindet 
ih das bittere Schmerzgefühl über jo manden, durch eigene 
Schuld oder Unzulänglihleit minder gelungenen oder gar 
verjehlten Erfolg. Ein ftiller Ernft fürwahr will die Seele 
überlommen bei dem Gedanken, daß bei unjerer Jahres— 
arbeit, die wir jegt, dba fie in dieſer Stunde zu Ende geht, 
in einem Gefammtbilde lebendig vergegenwärtigt, mit menſch— 
lichem Auge überjhauen, ftiller uldane war ein alljehen: 
bes, herzenstundiges, richtendes Auge, das die Dinge wicht 
nah Art und Weife menſchlichen Sehens, durch Wahn ‘und 
Täuſchung geblenbet, jondern fo fieht, wie fie an ſich find, 
wahrhaft und wirtlih; Schauer fült die Seele bei bem 
Gedanten, daß Alles, was wir gewirkt und gewollt in bie: 
fer uns gegönnten Jahresfriſt mit unwandelbaren Ebarat: 
teren eingejhrieben jteht in jenem Buche, welchem, jobald 
das iedifehe Auge ſich glich, ber für das ewige Jenſeils 
erwachende Blid unjerer Seele unausweichlich begegnen wird. 

Wenn Erwägungen dieſer Art am Schluſſe des Schul: 
jahres das Herz mit heiljamem Ernfte erfüllen, jo ift die 
Betrachtung der thatjählihen, dem menichlihen Auae 
wahrnehmbaren Erfolge unferer Jahresarbeit ebenfalls wenig 
geeignet, die Seele zu Freubigfeit zu ftimmen. Denn wenn 
* 5 Hein die Ernte, gering der Ertrag ſcheint, 
o bat das Feld gerabe ihnen, die mit jauerer Arbeit es 
gebaut, vorzugsweiie Difteln und Dornen getragen. Ober 
zmweifelte Jemand, daß es für ben gefühlvollen,, feinem 
Berufe mit aller Hingebung lebenden Lehrer ein ſchwereres 
Leid gibt, als jenes, das ihm gerade von Seite jeiner 
Schüler und glinge fommt ® bl gilt der Stand der 
Lehrer an höheren Bilbungsanftalten wegen jeines großen 
Einfluffes auf die Wohlfahrt der bürgerlihen Geſellſchaft 
als ein wichtiger und bebeutungsvoller; wohl pflegt man 
den Lehrerberuf im Vergleiche mit anderen Berufsarten 
auch deßhalb glüdlich zu preiien, weil der Lehrer mit ber 
zus verfehre, mit dem Blüthenalter der menjchlichen 
ebenszeit, wo die Empfänglichleit der Seele für alles 
Große, Schöne, Erhabene und wahrhaft Bewunderungs— 
würdige rege und wach, bie Erkenntnißlraft beweglid und 
lenkſam, die Begeifterung uneigennüßig, die Liebe lauter 
und rein, das Herz offen und ohne Hehl, die ganze Seele 
einem fpiegelglatten, Maren See zu vergleichen fei, in wel— 
chem nicht allein, ihn nah umgrengend, Hügel und Wald, 
fondern aud bie hehre Sternenpradht des Himmels in ftil: 
lem, feligem Frieden fih beſchaue. So jei, meint man, fein 
anderer Stand an und für ſich fo reih an Lohn und Bes 
friedigung, indem felbft trog der ihm eigenthümlichen Ver: 
zichtleiftungen und mitunter herben Entfagungen, gleihmwohl 





der „Donau: Zeitung.“ 


Freuden und Genüſſe mit = fid) verbinden in großer An: 
zahl und von beglüdender Art, 

Allein wie, wenn gerade an biefem un: der 
Lehrer die Erfahrung machte, daß ber Wärme jeines Lehr: 
eifers laue Empfänglichkeit begegnet, daß Wahrheiten, die 
feinem Herzen theuer find, mit kalter arg a (m bin: 
genommen werden; wenn er jeine begeifterten Bemühungen, 
Herz und Liebe der Schüler auf Gegenftände hinzulenken, 
welche fern vom geräujchvollen Markte des Lebens, den 
Geiſt fräftigen, läutern, erheben und mit Stärke, Tüchtig- 
feit und Gewandtheit ausrüften für die Arbeiten des fünf: 
tigen Berufes, vereitelt fieht durch die geiftige Erichlaffung 
einer welten, für alles Hohe und Ideale fait erftorbenen 
Jugend; wenn er erleben muß, daß nicht Ehre, Pflihtgefühl 
und Religion, jondern etwa, wie bei Sclaven die hochge- 
Hwungene Geißel, Furcht, Furcht und wieder Furcht das 
Motiv befjeren Verhaltens und pflihtgemäßen Thäatigfeit 
feiner Zöglinge ift; oder wenn er eine edle Kraft, eine ſel— 
tene Anlage an — Tand verſchleudert, oder 
in der unabjehbar weiten Müfte des Alltagslebens verfüm: 
mert, ober gar in den Schlammpfügen der Kajterhaftigkeit 
verfinten ſieht; wenn fein Magender Mahnruf zum bundert- 
ften Male in leerer Luft verhallt; wenn die Stürme feiner 
gerechten Entrüftung wie brandende Wogen ſich breden an , 
dem felſengleich flarren, unbeweglichen, ges beſſeren Re— 

ung unzugänglichen Sinn; wenn er alle Mittel, welche 

innreich erfinderijh ihm die Liebe eingab, vereitelt fieht 

durch die ftillverborgenen Einwirkungen jener dunflen Mächte, 

welde auf das zeitlihe und ewige Verderben der Jugend 

unabläjjig lauern; wenn er fieht, wie der Tod unaufbalt- 

ſam hereinbricht in den blühenden Garten, den jeine Liebe 
angebaut, feine Sorgfalt Hug umhegt hatte; wenn er ſelbſt 
zulept, der Lehrer, der Freund, für berzlihes Wohlwollen, 
treue Fürjorge, anfopfernde Liebe nicht allein Unempfind: 
lichkeit und Gleichgiltigkeit, fondern Undant, Anfeindung 
und üble Nachrede einerntet? 

Wohl mag es da gejcheben, dak der Lehrer, für 
Augenblide überbrüßig eines Standes, der ihm der — 
wenige, dafür aber eine deſto üppigere Saat von Diſteln 
und Dornen trägt, innerlihe Beruhigung fuht und findet 
im Bemwußtjein treuer Plihterfüllung und im ftillen Aus: 
blide zu jenem Auge, welchem der Ernſt und die Auf: 
richtigleit feiner Bemühungen nicht kann entgangen jein; 
wohl aber mag es dann aud geichehen, daß der Schule 
die, wenn aud jpäte Öenugthuung wird, daß Lehren, die 
aus ihrem Munde kommend, oft genug mißachtet, wohl gar 
verhöhnt von der Pforte des Herzens waren Weggemichen 
worden, jpäter in Wirklichkeit umgejept und in Thatſachen 
verkörpert, gewichtig und gebieteriich herantreten und ihrem 
früheren Berächter die gebührende Anertennung nachträglid 
abzwingen, So —— wir nicht ſelten, daß das Leben 
und die Wirklichkeit das Werk der Schule fortführt und 
dasjenige vollendet, was diefe ihrer Natur und Bejtimmung 
emäß entweder zu vollenden nicht vermag, ober was Leicht⸗ 
Ann und Unverftand fie nit bat vollenden und zum er 
wünjcten Abſchluſſe bringen lafjen. Wohl dem, an weldem, 
wenn aud) jpät, die rheit fiegreih ſich bewährt; wohl 
ihm, wenn er den erzichenden Mächten des Lebens gegen- 
über als ein gelehrigerer Schüler fi erweist, als er ehe: 
dem innerhalb der Schranten der Schule es gemeien! Der 
ee 4 Schatz felbftgemadhter Erfahrungen und rlebniſſe mag 
auch Anderen dann zu Gute kommen: den Ixrenden zu del 
famer Zurechtweiſung, Kräftigung und Mahnung zur Um: 
ehr, den Schwantenden zur Befejtigung, und „jenen, welde 
die Schule auf der guten Bahn bereitS befunden batte, zur 


Bewährung. Rede, liebe Schäl 
Und jo wendet fi am euch mein die ihr, nadhdem ihr 


unferer Anjtalt, an euch insbefondere, r 
eine Reihe von Jahren unferer Anftalt angehört, 
ihrer frohen Erwartungen erfüllt, manche 
täufcht habt, eute nun im Begriffe ftebt, 
mer zu verlaflen. 

—* Zoglinge! ſchon viele vor euch end * 
ben Gelegenhen zu derſelben Stunde an dem tie ges 


— 


ftanden ; viele, bie längft ſchon ihre Wege durch das Leben 
gefunden; ‚viele, jept in Amt und Ehren ftehend, der ge: 
techte Stolz der Schule, die Stüpe, der Troft ihrer Eltern, 

ierben des Staates und der Kirche, Bäumen an Haren 

afferbäden vergleihbar, die, je geiegneter fie mit ihren 
reifen Früchten prangen: defto tiefer die reichen Weite nie: 
derſenken, um Vielen Labung zu bereiten, Mander hin: 
wiederum (mit blutendem Herzen ſieht's die Schule) ſieht 
wohl aud mitten unter herrlichen Genofien, ein morſcher 
Stamm, auf deſſen entlaubten Zweigen fein rn fidh nie: 
berläßt, jein frohes Lied zu fingen; martlos bürre Aeſte 
ftredt er hinan zum Simmel, der feinen Than, Negen und 
Sonnenſchein ihm vergebens fpendet, innerlid vom Wurm 
zerfrefien, äußerlid von Schmarozerpflanzen, welche feine 
legten Lebensjäite begierig auffaugen, unlösbar umftridt, 
muß er fallen durch den nächſten Windſtoß, ohne daß feiner 
Jemand weiter mehr gedenten mag; Manden wirft viel- 
leiht, nachdem er auf der hohen See des Lebens Nuder 
und Kompaß verloren, taub für feinen Anaftruf, im zer: 
brechlichen Kahne bie Be Woge in rabenihwar: 
er Wetternadht wild umber; Manchen vielleicht ein zweiter 

dyfjeus, der in Sturm und Wogendrang und bei der Girce 
Behern fein Vertrauen auf die rettenden Götter und bie 
Erinnerung an die Heimath im tieffter Bruft bewabrend jein 
heißerſehntes Ithaka endlich, endlich wiederfindet; Manche 
hinwiederum, an Jahren jünger, haben ihre irdiſche Lebens: 
reife längit abgeſchloſſen und find uns vorangeeilt in die 
Hütten des ewigen Friedens — Alle aber, die Lebenden 
und die Todten, die Beglüdten und die Unglüdlichen, wel: 
chem Stande, weldem Berufe angehörend, Alle, wenn fie 
jegt in dieſen Näumen mit uns verfammelt wären, Alle 
würden, belehrt durd bie Zucht der Schule und durch die 
weit härtere des Lebens mit Einem Munde euch zurufen: 
Die ihr heute die Hallen des Gymnaſiums auf immer ver: 
laſſet, berg und feft zeiget euch Fortan in den Grund: 
jägen, melde die Schule euch einzupflanzen eifrig bemüht 
war; erhebt euch nicht, aufgebläht von eitlem Dünkel und 
Uebermuth; Scheu ſiets traget vor göttlichen und menſch⸗ 
lichem Geſetz, merket nicht auf die verlodende Stimme Je⸗ 
ner, die, indem ſie Shncttoftgfeit für Freiheit, Laune und 
Willtühr für Gefeg und die Wahngebilde ihrer überreizten 
Phantafie für Wahrheit auszugeben und euch anzupreifen 
nicht müde werben, jelbft durd ihr eigenes Leben als Ge: 
bundene und Unfreie fih erweiien, und indem fie Anderen 
den Tag ber Freiheit prahleriſch verfündigen, in ſelbſtge⸗ 
ſchmiedeten Banden der ärgiten Knechtſchaft ſchmachten. Nein, 
eſt haltet an der vg An Leben nnd die Geſchichte tau— 
enbfältig beftätigten Wahrheit, dab die beften Menſchen 
— wahren See und zu einem gejegneten Wirken nur 
adurch 5* ind, daß ſie ihre Reigung unter das Ge— 
ſetß geſtellt, die aufſtrebende Kraft ihrer Jugend unter den 
vernünftigen Willen erfahrener Lenker gebeugt haben. ‚Nie 
lafjet, nie die Luft eure Herrin werden: unter ———— 
Lacheln entringt ſie euch des Lebens edelſte Süter, eines 
nad dem andern: fie trübt des Denkens lichte Klarheit, 
lähmt den Aufihwung der erhabenften Gefühle, bricht die 
edle Kraft des Wollens, ftiehlt mit dem Glauben zu 9— 
ben koſtbarſten Schatz, die einzige Stüße, den lehten Tro 
im vielbedrängten Leben, die Ruhe des Gemſiths, den Frie⸗ 
den der Seele, um zuletzt, zum Danke für taujend Huldi⸗ 
gungen, ihre betrogenen Verehrer von ihrem eigenen Ge— 
wiſſen und vor den Augen der Welt in ihrer Armuth und 
Bloͤße Ihonungslos an den Pranger zu ftellen. 

Nie in eurem Leben auch haltet euch überhoben geiftiger 
Arbeit und Anftrengung und des Fortichreitens in den un: 
begrenzten Gebieten des Willens und Könnens; wer zu 
fireben aufhört umd zu lernen, der bat auch aufgehört | ; 
zu leben; dem Leibe nad zwar lebt er und wandelt umber; 
geiftig jedoch ift er des Todes verblichen: es it wie wenn 


der Mehlthau gekommen über die Pflanze; die Triebtraft 
ftodt, das Wachsthum ift unterdrüdt, alles höhere Leben 
vernichtet. Der Geiſt, und fei er der reihbegabtejte, wenn 
er nad einem höheren, idealen Ziele zu ringen aufhört 
und ſich erhaben wähnend über das Geiep langen und 
ſchmerzvollen Ringens nad) höherer Einficht und Erkenntniß 
in jelbftgefälliger Betradytung feiner Vorzüge ftilleftehet, er 
wird früher ‚oder fpäter vettungslos anheimjallen den zer- 
ſetzenden Mächten der Alltäglichteit und Semeinheit, welche 
jofort der willfonmenen Beute ſich bemeiftern und fie um kei— 
nen Preis mehr ſich entreißen laffen, Bewahrt endlich, fo 
würden jene Stimmen euch zuruſen, bewahret in allen Za- 
gen und Verhältniſſen des Lebens ein nefühlvolles, dankba— 
ves Herz gegen Gott und gegen alle Menſchen, die es um 
eucd wohl verdient haben. Rede mir Heiner vom Dante ge⸗ 
gen Gott, wenn er Undank übt egen jeinen Gottes Stelle 
vertretenden Wohlthäter auf Erben. Wiffet, der Unbanf 
reiht mit jeinen Wurzeln. hinab in die dunkelſten Tiefen 
der menſchlichen Seele, wo die Abgründe der Hölle man 
mit geheimen Schauer ahnt. Bedentet auch Diejes, daß, wenn 
in der Kundgebung des Dankes ihon die Gewährung einer 
neuen Bitte enthalten zu jein pflegt, das Herz und die 
Pforten der Gewährung nichts jo unauflösbar feſt verſchließt, 
als Undank; Undank trägt die Brüde ab, auf welcher die 
Segenjpendungen ber göttlihen Gnade aus der Ewigkeit 
herniederfommen in das Zeitliche; Undant läßt Feine Blume 
Iprießen, feine gmuät des Himmels gedeihen in diefem Thale 
der Thränen. ch, hätte a von uns allen hundert Zum: 
gen, nicht oft, nicht- eindringlich genug könnten wir euch 
teden von der Macht jener großen unwandelbaren Wahr: 
heiten, die vom Schöpfer ſelbſt ins menſchliche Herz geſchrie⸗ 
ben, ſo alt ſind wie das Menſchengeſchlecht, die, was aub 
moderne Weisheit dagegen einzuwenden pflegt, den Men: 
ihen zu allen Zeiten, an allen Orten zu halten, zu ftügen, 
zu tragen, zu beglüden allein im Stande find! 

Gebe Gott, daf Keiner ſei unter euch, derje in feinem 
Leben mißlenne die erhabene Würde der ihönften Tugenden: 
der Gottesfurdt, des Gchorjams, ber tzensreinheit, Des 
Lerneifers und ber Dankbarleit ; daß Keiner unfere Schule 
verlafje, dejien Name ein anderes Gefühl hervorrufe als 
das der * über nicht getäuſchte Erwartungen und über 
die Erfüllung ener guten Wünfche, mit welchen wie immer, 
jo auch heute die Mnftalt euch in bie Ferien entläßt! 

Und num tretet heran, liebe Schüler, deren Wohlver- 
alten, Studienfleiß und Fortichritte nad) dem Urtheile der 
chule der ehrenden Palme find würdig befunden worben ; 

empfanget fie heute, an euerm und der Anftalt Ehren: und 
Erntetag und freuet euch, dankbar in Gott, des schönen, 
wohlverdienten Lohnes, An treuer Anhänglichteit und 
Beftändigkeit haltet auch jernerhin an dem, was bie Schule 
als wahr, qut und jchön euerm Geiſte veritändlich, euerm 
Herzen li ebenswürdig. zu machen bisher eifrig beftrebt war; 
dünft euch in eitler Selbitverblendint nie ſelbſt für weile; 
Achtung habet aud fernerhin und —X in euerm Leben 
vor dem Urtheile Jener, die an Einſicht und Erfahrung 
euch überlegen find, Das Mahnwori der Schule ſei euch 
auch in Zukunft eine von den vielen Stimmen, durch welche 
Gott, euer Vater im Himmel, der euch auf dem Wege da: 
hin führen und halten will, zu euch redet, Wachſet fortan 
in Frömmigkeit und reiner Sitte, in Wiſſenſchaft und 
Einſicht, an Kraft und Gejundheit des Leibes und der 
Seele, auf daß reich, ausgeftattet mit vielem und heil- 
bringendem | Wiſſen und Können, ihr einmal eintreten 
möget in die von ber ‚Vorjehung euch jugewieienen Be- 









































Drad von Dr. Breft in Pafan. 


Beilage zu Nr. 228 der Donan:Zeitung. 
Ginladung. 


Bur 
Nachſeier des —. Namenoſeſtes — — unſerer — Aönigin 











findet in der Stadt Vilshofen an den Tagen des 9. und 10, September ein 


Landwirthschaftliches Fest 


ftatt, zu welchem biemit Jedermann freundlichſt eingeladen iſt, 


Programm. 
Montag den 9. September 


Morgens 9 Uhr fettliher Auszug vom k. Yandgerichtsgebäube zu der im Nentamtshofe ftattfindenden Preije-Bertheilung 
des k. Yandgeftütwejens. Hierauf Mufterung der Pferde. Radhmittags 3 Uhr Preife:Bertbeilung. 
Nahmittags 4 Uhr auf dem Nennplabe im Bilsfelde ein 


ferde- Sprung: Rennen 


. mit nachfolgenden Gewinnften: 


1. Preis AD Gulden mit jeivener Fahne. 6. Preis 10 Gulden mit feinener Fahne. 
2 " H „ nn. " ” T. " 8 ” " ” [7 

. ” 25 „ " " " 8, " 6 " 7 ” " 
4. " 0 ” " " " 9. " 4 " „ „ [7 
5. 15 ” „ „ " I. 5 2 „ „ 


Die Nennbahn ift von allen Seiten fihtbar. Die Verloojung geſchieht Punkt 10 Uhr Vormittags ie Rath 
hauſe. Der Auszug zum Nennen findet vom Rathhauſe aus um halb 4 Uhr Rachmittags ſtatt. Nur coftümirte Nenn 
buben werben beigelajien. Die näheren Bedingungen werden bei der Verloofung bekannt gegeben. 


Dienjtag den 10. September 


Morgens halb 8 Uhr feierliher Kirhenzug der Mitglieder bes landwirthſchaftlichen Diftrlts - Vereins Wilshofen zu dem 
darauffolgenden Hochamte zum Gebet für das ftete Wohl des ganzen königlihen Haufes Bayern, zum Dank für die 
diepjährige Ernte und zum Gedächtniſſe aller verftorbenen Vereinsmitalieder, 
Morgens 9 Uhr General-Berfammlung im ftädtiihen Schulſaale zum Zwecke öffentliher Beſprechungen 
1. über die Bortheile bes Kompoſtdüngers und der fünftlichen Dingmittel, 
2. über den Anbau von Handelspflanzen, unferer Lage entiprechend, 
3. über die heurigen Ernte-Ergebnijie. 


Nachmittags 4 Uhr auf dem Nennplabe im PVilsfelde ein 


Pferde - Trab- Nennen 


mit nachftehbenden Gewinnften: 


1. Preis 25 Gulden mit jeidener Fahne, | 5. Preis 8 Gulden mit feidener Fahne, 
2. ” 20 " ” " " | 6. " 6 ” m n " 
3. " 15 " ", " " T. " 4 * ” " 

4, " 10 " " 7} 7 8 " 2 " " " [7 


Die Verloofung geihieht um 10 Uhr Vormittags im Nathhaufe. Der Auszug ift vom Rathhauſe 
aus um halb 4 Uhr. Nähere Bedingungen werden bei der Berloofung befannt gegeben. 


Abends 6 Uhr findet ferner ein 


- Wettfahren auf der Donau 


mit nachitebenden Preiſen jtatt: 
1. Preis 12 Gulden mit Fahne, 6. Preis 2 Gulden mit Fahne. 
2 10 —T 





" 
3. ” 8 2 [23 ” 8. „ 3 ” ."„ ” 
3 
4. 9. = " 7 7 
a 
dm 6 „ 7 7) 10. 7 1 7 7 7 


Das Wettjahren findet mit Weidzillen ftatt, welche nicht fürzer ald 0 Fuß und auf dem Boden nicht enger 
als 2 Fuß 3 Zoll Wienermaß jein dürfen und mit einem hölzernen Nuder, das an feiner Stelle mit Eifen beichlagen 
ein darf. 

"ie Verloofung geſchieht Mittags 12 Uhr, bei welder jeder Theilnehmer zu eriheinen bat; biebei Richterichei: 
nende find vom Wettfahren ausgeſchloſſen. ; BAR, . j 

Um 5 Uhr Abends wird vom Nathhauje ausgezogen bis nahe zur Einöde an’s Ufer, von wo aus abgefahren 
wird; ein Bollerſchuß gibt das Zeichen zur Abfahrt. — 

Das Weitfahren endet an der Vilsmündung, woſelbſt zwei Schiffe aufgeſtellt werden, zwiſchen welchen bie 
Wettfahrenden bei Berlurft des Preisanjprudes durchpaſſiren müjjen. DER 

Jeder Theilnehmer muß mit einem reinen weißen Beinlleide befleidet jein. 

Das Preisgericht erfennt die Preije und entſcheidet allenfalljige Differenzen. 

Abends 8 Uhr wird zum Schluße des Feſtes auf dem linken Donau Ufer ein 


Monerwerk 


abgebrannt, wozu ebenfalls ein Böllerihuß das Zeichen gibt. 
Vilshofen den 12. Auguft 1861. 


DAS FEST-COMITE. 
nee ; 
5 





Das 
Erzichungs-Inftitut für Mädchen bürgerlichen Stande 


in dem Aloster der Dommikanerinen 
zu Niederviehbach a. d. Isar | 


wird am 1. Dftober I. Irs. eröffnet. 


i Der Unterricht ift wie bisher derjelbe. Außer den Elementar-Gegenftänden wird auch Unterricht 
erteilt im Stricken, Näben, Mleidermahen, Stiden, Spinnen und den andern weiblichen Handarbeiten. 
Ebenſo erhalten die Zöglinge im Kochen, Baden, Waſchen, Bügeln, Seifenfieden, Kichterzieben, überhaupt 
in jeglicher Haus. und auch Gartenwirtbfchaft gründlich praktiichen Unterricht, wozu das im ſchönen Afar- 
thale gelegene, jehr geräumige Klojtergebäube hinlänglich Gelegenheit bietet. — Ueberdieh wird auch auf Ber: 
langen Unterricht in ver franzöfifben Sprache und in der Muſik ertheilt. Bei all dieſem Unterrichte iſt bas 
Hauptbeftreben der Anftalt bejonders dahin gerichtet, eine wahrhaft religiöſe Heranbildung der weiblichen 
Lugend zu erzielen, da mur hiedurch allein ein wahres häusliches Glück fih erwarten läßt. 
Für Koft und Unterricht find jährlih 100 fl. zu entrichten. Nähere Aufſchlüſſe ertheitt 


Klofter St. Maria in Niederviehbach, Poſt Wörth a; d. I. bei Landshut, 

ten 14. Auguſt 1861. M. Antonia Malor, Subpriorin, 
m. Amanda v. Schenk, Penfionat 

Bl = 2* Bu — 


Pleugers Leihbibliothet WBarnung. 
beehrt ſich ihren Titt. Abonnenten anzuzeigen, daft Kürzlich der 9. und fette Band | _ „rermann wird gewarnt, meinem 
des vielgefuchten Wertes: „Gußlow, der Zauberer von Nom“ erihienen, und | ohne Ludwig Galler weder im Bich 
unter der Nummer 9612 in Cours gefegt if. Ein neuer Nachtrag zum Smupt- bandel neh anf eine andere Art etwas zu 
fataloge wird im September d. I. erieinen, Er enthält die neneften Werke won dergen, indem ic für denſelben durchaus 
Aleris, Breier, Bremer, Gaballero, Chownitz, Dumas, Eliot, Frite, Hackländer, feine Zahlung mehr leiſte. 

























(2) 


ifterin. 
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Heller, Hefekiel, Höfer, Waili, Mühlbach, O. Müller, Raimund, Smith, Steffens,| Am 16. Auzuit 1861. (a) 
Wacenbufen, Zeifing und vielen andern berühmten Schrijtitellern , ferner Alma— Simkart Poilipp Galler * eimbah 
nache, Theaterjtücke, Zeitfhriften, Gedichte, Räubergefchichten und gegen 800 fran- Bde mniebntidE TIL TER DR nn I 
zoͤſiſche Werte, teils Romane, theils Jugendſchriften. Ein Ginftandsmann zum hieſigen 


Dadurch erreicht die Bibliothek die namhafte Stärke von mehr als 12,000 Regiment wird auf 3 Jahre und ſechs 
Bänden und dürfte darin allen Aufiorderungen entfprechen, die nur immer an eine| Monate geſucht. Näheres iu Haus-Nr. 12 


gute gr geitellt werben — in &t. Nikola. 
Zu recht zahlreichem Abonmement ladet ergebenſt ein (2) Ein trodenes Gewolbe wird zı 
— im Auguſt 1861. Garl Pleuger. vermiethen geſucht. Das Uebr, (1) 


Beilage zu Mr. 231 der Donan: — —Beilage zu Mr. 231 der Donau it 7—7OT 


— MEdEe c ch enmögliht ober bod erleihtert Hat 


bes königl. Rektors 
Herrn Dr. Earl Hoffmann, 


gehalten bei Gelegenheit der feierlichen Preiſevertheilung 
an der f. Kreislanbwirtbichafts: und Gewerbs-Schule Baflau 


am 20, Auguſt 1501. 


Wiederum begeht heute, jeit ihrem Beftehen zum 

2. Male, die hiefige En Kreis : Landwirthichafls: und 
Gewerbeicule das Feſt der feierlichen Vertheilung der 
Preife an jene Schüler, we Le in dem heute zum Abjchluffe 
gelangenden Schu a durch religiös-fittlihes Wohlverhal⸗ 
ten, durch Lerneifer, ſowie durch rühmliche Fortichritte unter 
aa Mitſchülern fih ausgezeichnet haben; wiederum er: 
blit heute die Anftalt in diefem heiteren” Naume, außer 
A— hrten Herren Ehrengäſten, welche die Schiuß⸗ 
Mer es Schuljahres —— ihre Gegenwart —* und 
verberrlichen, den hochanſehnlichen Kreis von theilnehmen- 
den Bönnern und freunden ber Schule, welde von Nah 
und Fern zahlreich ſich eingefunden aben. 
ehoben fühlt fi die Bruft durch das Bewußtiein der 
glüdlich vollendeten Jahresarbeit, und erfüllt von Dank 
vor Allem gegen Ihn, den Spenber alles Guten, welcher 
Leben und Gefumdheit, der irdiſchen Güter unfhägbarite, 
frifchen Muth im heißen Tagwerle geichenkt und bis zum 
——* ungebrochen uns erhalten; gegen Ihn, der 
unſerm Streben das Ziel, unſern Erwartungen die Erfül- 
—— Mühen und Sorgen den Lohn, unſerm 
un ahsthum und Gedeihen, unjerer Ausjaat den 
tetag und biefe —* Stunde bereitet hat; Dank zu: 
er gebührt Sr. Majeftät unserm allergnädigften Könige, 
ochherzigen Beihüger und Beförberer jeglichen Zwei: 

er Kunſt und Wiſſenſchaft, Anduftrie nnd SKultur; 

= der erleuchteten Staatsregierung, melde in Ausfüh- 
rung der allerhödhft ausgeiprochenen Willensmeinun im 
Begriffe fteht, durch eine zeitgemäße Um: und Neugeftaltung 
der techniichen Lehranftalten des Neiches Ianggebe — Win: 
ſchen — egenzukommen, und hiedurch nicht a 


flan: 
oben 


einem 


Bedil e der Gegenwart überhaupt, ſondern ns den 
ſpezie örtli en Inlereſſen insbejondere vollfommen gerecht 
zu werben; Dank gebührt der hohen Königlichen Regierung 


—* Niederbayern, deren Weisheit und Fürſorge dem Ge— 
beihen unferer Anftalt auch im verfloffenen Schuljahre wie: 
ber —3 zugewendet war; Dank unſern hochanſehnli — 
en wohlwollenden Gönnern und Freunden 
— welche das heutige Se eft mit ihrer Gegenwart * 
ehren; Dank der fäbtifchen Verwaltungs » Behörde, welche 
bereits früher und erft in ber jüngften Zeit durch Wort 
und That ihr lebhaftes Intereſſe je die biefige technijche 
Unterrihtsanftalt an ben Tag > legt; Dank gebührt dem 
biefigen naturhiftoriihen, ſowie ewerbe : Verein, Die 
—— Theilnahme am fortſchreitenden Gedeihen der Anitalt 
in diefem Jahre wieder durch aufmunternde Spenden 
bet ätiget haben; Danf gebührt bem — 
menwirken ſammtlicher weit joren und Lehrer nltalt, 
welche die Erziehung um Bildung ber jugend — fürwahr 
ein ebenjo wichtiges als mühſeliges Geihäft — zu fördern 
auch im verwichenen Schuljahre in rühmlichem Wetteifer 
und mit erfreulihem Erfolge bemüht waren; Dank gebührt 
den am Mohl ihrer Söhne warm theilnehmenden- Eltern, 
welde mit der Schule einen beilfamen Austauſch der Wahr- 
nehmungen und Erfahrungen zu pflegen als heilige Pflicht 
eradtet; Dank et jenen waderen Hausvätern und 
Hausmüttern hieſiger Stadt welche durch eine, mit Unver: 
droſſenheit und Selbfverlänsnung geübte leibliche und ” 
Rige ya durd treue Mithilfe und Mitwirkung mit 
Aule an der ihrer Obhut anvertrauten Anaben und Füng: 
tn en Elternftelle zu vertreten auch in biefem Schuljahre 
eder fih haben angelegen jein laſſen; Dank endlich ge: 


3* der hieſigen Einwohnerſchaft, deren oft ee ie ſtiſchen Bildung 


bürftigen Schüler es ermöglicht oder doch erleichtert hat, 
dem Biele feines Strebens allmählig näher zu kommen. 

Fürwahr nur dur das Zufammentreifen fo vieler und 
günftiger Verhältniffe kann es geihehen, daß Unterrichts: 
Anftalten überhaupt gedeihen, und jene insbefonbere, wel: 
chen viele Eltern, bald von dunklem Gefühle, bald von ber 
Haren und beftimmten Uebe erjeugung und Einfiht geleitet, 
daß vorzugsweile auf dem Wege realiftiicher Bildung ein 
eripriehliches Ziel na erreichen laſſe, in neuerer Zeit ihre 
Söhne vertrauensvoll zuzuführen begonnen haben. Und 
| dieß mit Hecht. Betrachten wir nämlich bie beiven Haupt- 
wege: den humaniſtiſchen, auf welchem der junge Menſch 
durch unjere Studienanftalten und durch die Untverfitäten 
einem entiprehenden Dienite bes Staates oder der Kirche 
entgegeneilt, und die realiftiihe Laufbahn, auf welcher 
eine fünftige gewerbliche, faufmännifche, Ianbwirthichaftliche 
oder techniſche Berufeiphäre durch die für dieje thätige Lehr: 
Inſtitute angeftvebt wird: jo dürfte es feinem de el un: 
terliegen, daß beide Wege neben einander beftehen können 
und jollen; beide als ſolche find gleichberechtiget, beiden 
gebührt an ſich gleiche —— und unvernünftig wäre es, 
wenn ber humaniſtiſch Gebildete den Techniker oder diefer 
jenen geringie) hägen und fi ohne weiters für den Beſſeren 
erflären wollt 

Betrachtet man jedoch die erwähnten beiden Hauptwege, 
ben humaniſtiſchen und ben realiftifchen, nad dem wahr: 
ſcheinlichen Lebensglüde, welches, und nad) der Art und 
Weije wie fie es gewähren fönnen: fo bitrfte legterer vor 
eriterem für die bei weiten größere Mehrzahl der jungen 
Leute ganz entjchieden den Vorzug und alle Empfehlung 
verdienen, Denn im Ganzen —* man wohl annehmen, 
daß die nothwendigen geiſtigen und materiellen Vorbedin: 
gungen zum erfolgreihen VBorwärtstommen auf der Zaui- 
bahn der humaniftiichen Ausbildung in einem Individuum 
jeltener jih zulammenfinden, Wenigftens zeigen dieß Er: 
fahrung und Wirklichkeit au dem fo vielfah ungünjtigen 
Erfolge der Beitrebungen Jener, melde auf diefem Wege 
ihrem Lebensglüd entgegenitreben. Wie viele junge Leute 
* eine lange rn von Jahren hindurhd auf Gymna— 
ium und Univerfität ihre Studien gemadt, ſchwere Koften 
aufgewenbet, Brüfungen beftanden, Tange, lange Probejahre 
durdgebarrt, um zulegt ihre Hoffnung, eine entjprechende 
Stellung zu "erhalten, auf das Glanzendſte getäufcht oder 
in weite ferne gerüdt zu jehen. Wie Mander, vom Wahne 
befangen, es wachſe für den Staat die Verbindlichkeit, ihm 
eine öffentliche Stellung zu verihaffen, in dem Grade, als 
die Zahl der Tage, Woden, Monate und \ abre feines er: 
jolglojen Ringens und Harrens fich mehre, hat Lange Jahre 
dahinſchwinden jehen, bis endlich einmal dem langgehegten 
et) Wunde die Erfüllung zu Theil wurde. Da kann es aber 
aud) geſchehen, da Einer inne wird, ba er und F Beni 
nicht zuſanimenpaſſen, und daß er jegt exit vecht Urſache 
hat, die — Wahl eines Berufes, den er jedt nicht 
mehr aufgeben, mit dem er aber aud ſich nicht befreunden 
fan, auf — Bitterfte zu bereuen und zu verwünſchen. 


Zu ftolz, nieberes Dienftverhältniß ve herabzube: 
auemen A nicht fähi g genug, um in eine höger, Kite feinem 
Ehrgeiz entiprehende Sphäre zu gelangen udet er ſich 


in jammerhafter Schwebe, die für ihn die nie verfiegende 
Quelle bes innern Unfriedens und ber Bitterfeit Mi um fo 
höherem Grabe ift, als er einen oder ben anbern } abenbehn 
maligen Mitichiiler nach glüdlich burchlaufener | udien rn 
in Amt und Ehren jeht erblidt. Ihm aber, Prayer ar 
lien, bleibt ag + nichts anderes übrig, brat auen 
fhweren Opfern, die er und die — "geben —— 
— on — Beide, gleich * — & und — 
ienſiverhältniß ſich zu bequemen o 
Lich zu — — zu gehen. Diejes ijt im wenigen Zügen 
das der —— e * eig 
laufbahn unberufen bineingerathenen , Kia 
fallen — hu Opfer geeimen rg ——— doc; 
un auch nicht überall eben 
jedenfalls jehr zahlreiche und verfepiebenaie, Bahnen 


ieht ‚der reali: 
öffnen fih dagegen Jeuem, we es vor 
finen ſich dag ic) zuzumenden. pen der due = — 


es in die Studien: 
dem Eigenfinn und 


aber nicht zu erichöpfender Wohlthätigkeitsiinn fo mandem | in einer tehntichen Lehranftalt Für feinen Hl 


fi) angeeignet hat, jo find viele Wege jeinem wählenden 
Blide geöffnet. Ye nachdem bie eigene Vorliebe und der 
innere Beruf oder äußere Berbältniffe für das Eine oder 
Andere ihn beftimmen, fann er eintreten in eine der 
Sphären der bürgerlichen Gewerbe, des Kaufmannsitandes, 
der Landwirthſchaft oder der höheren mechaniſchen oder 
chemiſchen Terhnit, um entweder einmal auf einem dieſer 
weitausgedehnten Gebiete eines ber vielen öffentlichen Aemter 
zu befleiven, oder um in beneidenswerther Unabhängigkeit 
jeiner Zeit ein jelbfifänbiges Geſchäft zu führen und durch 
Kenntniſſe, Fleiß Betriebjamkeit und glüdlihen Unter: 
nehmungsgeiit jein irdiſches Lebensglück zu begründen, 
Eine Fülle pr —* ungelannter Schätze, welche ihrer 
durch menſchliche Kunſt und Wiſſenſchaft zu vermittelnden 
Hebung und Verwerthung irn ig ea mag noch ber: 
gen die Natur. Die Tage werden fommen, da auch bieje 

häte gehoben werben; mit ihrer Verarbeitung werden 
neue Quellen techniſcher und induſtrieller Thätigfeit fich 
eröffnen, neue Mittel gewerblichen Erwerbs umd Geminnes 
ſich ergeben und erleichterte Verkehrsmittel deren Verbrei— 
tung nad allen Nichtungen bin ermöglichen. Hier kann 
fhon der Jüngling, ber als reblicher, denfender Arbeiter 
fih bewährt, viel früher ein ihm entiprehendes Dienft: 
Verhältnig finden, das ihm nicht allein den Lebensunter 
halt fihert, ſondern aud die Ausficht auf Wohlftand und 
eine .—. begabte Ertitenz. eröffnet, während bie hu— 
maniftiihe Yaufbahn noch lange über die Univerfität hin: 
aus für die meijten, ſelbſt tüchtige junge Männer, bin: 
fihtlih der Einnahme unfruchtbar bleibt. 

Zum weitern Nachweiſe erlaube ich mir noch auf die Sta- 
tiftit mich zu berufen, da fie bezüglich der vorbin erwähnten, 
immer mehr Raum gewinnenden Ueberzeugung, ſowie über 
die Entwidlung und wachſende Bedeutung der technijchen 
—— in unſerm bayeriſchen Vaterlande gute Auf— 
ſchlüſſe zu geben vermag. Nach den amtlichen Fahresberich: 
ten der einzelnen Anſtalten zählt Bayern 29 Gewerbichulen, 
darunter 25 vollftändige mit 3 Aurjen, 4 unvollftändige mit 
2 Rurjen; 10 Gewerbsſchulen befigen Handelsabtheilungen, 
mit 4 Schulen ift eine Nderbaujchule verbunden, 8 Ge: 
werbsjhulen find mit Vorbereitungskurſen verjehen. Im 
Ganzen zählte 1333 Oberbayern 573, Niederbayern 377, 
Oberpfalz und Regensburg 214, die Pfalz 481, Oberfranten 
546, Mittelfranken 585, Unterfranten 462, Schwaben und 
Neuburg 589, zufammen 3827 Schüler. In diefer Schü— 
lerzahl ift die der Vorkurſe mit 530 inbegriffen; ohne 
Diele fie nur 3297. Aus dieſer legten Zahl ergibt 

b Kurien, inclufive der Parallelturie an einigen 
Schulen) auf den Kurs als Durchſchnittszahl 36 Schüler, 
Das günftige Verhältniß dieſer Schülerzahl tritt noch mehr 
hervor, wenn man eine Vergleihung mit der Frequenz 
unferer Stubienanitalten anitellt. Die 28 EStudienanftalten 
—— zählten am Schluſſe des vorigen Schuljahres 
60 üler, davon trafen auf die Gymnaſien 2152, auf 
die Borbereitungstlaften 3936 Schüler. Als durchſchnitt⸗ 
liche ——— ergibt ſich hienach für eine Gymnaſial⸗ 
klaſſe nur und für eine Vorbereitungsklaſſe 35 ann 

Diefe angeführten Bohlen bemweifen eben jo jehr den 
vorherrihenden Su unſerer Zeit, als die Lebensfähigteit 
und hohe Wichtigkeit unferer techniihen Lehranftalten und 


je die vorbereitende und begrünbenbe allgemeine Bildung 


jeigen wie tief fie im Bewußtjein ber Zeit und des Volkes 
hre Wurzeln geihlagen und welden Anklang fie trog der 
ihnen —— Vorwurf gemachten Mängel bereits gefunden haben. 

nd ſo wende ich mich denn an jene von euch, liebe 
Schüler unjerer techniſchen Anftalt, die ihr im verwichenen 
Schuljahre durd) Gottesfurdt und wohlgelittetes Verhalten, 
durch Lerneifer und gute Fortjchritte euch felbft, euern El: 
tern und der Anftalt freude und Ehre bereitet habt. Lieb: 
li fürwahr für Auge und Herz ift der Frühling mit dem 
wollenloſen Blau jeines Himmels, mit dem erquidenben 
Hauche jeiner Blüthen, mit jeinen heitern Liedern und 
ichwellenden Knospen, mit dem bunten Schmud feiner Wie- 
jen, mit feinen wogenden Saaten und mit dem hoffnungs: 
vollen Grün feiner Wälder und Felder; dod weit lieblicher 
it und berzerfrenender ‚der Anblid einer hoffnungsreid) 
heranwachſenden, im Ehrenkleide gottgefälliger Tugenden 
prangenden Jugend. Empfanget, würdige Schüler; heute, 
an enerm Ehren» und Erntetag den wohlverdienten Lohn; 
den jchönften Lohn wohl traget ihr, fo wie alle braven 
Schüler unſerer Anftalt in euerm Junern, im bejeligenden 
Bewußtjein, das von Bott euch anvertraute Pfund nicht in 
Trägbeit vergraben, jondern hundertfältige u. erwuchert 
zu haben. Dieſes frohe, ehrenvolle Bemuktiein egleite euch 
in die Ferien und verfühe euch nach des heißen Tagwerts 
Mühen die zur körperlichen und geiftigen Erholung gegönn: 
ten Tage. ‚jene aber unter euch, die ein jo ungetrübtes 
Bewußtjein nicht mit fi hinaus in die Heimath tragen 
fönnen, ihnen jei die eigne innerliche Rüge im fünjtigen 
Schuljahre ein Fräftiger Eporn zu erhöhter Thätigfeit und 
zu einer gewiffenhaften Benitung des vom Herrn bes Le— 
bens anvertrauten Pjundes! 

Euch aber, die ihr, um nad Vollendung der abgeftedten 
Laufbahn auf den, Wegen eueres künftigen Berufes weiter 
zu wandern, heute aus unjerer Mitte jcheidet, euch rufe ich zu 
aus der Tiefe des Herzens: Bewahret und vermebret auch 
jernerhin den Schatz euerer Keuntniſſe; bauet fort auf dem 
durch die angeftrengte Jahresarbeit euerer Lehrer gelegten 
guten Grunde; wachſet und erſtarket wie an Jahren jo auch 
in Erkenntniß und Uebung bes erlernten Wahren, Guten 
und Schönen, Je aründlider die Erkenntniß, je eifriger die 
Uebung, defto fiherer und reicher ift der Gewinn, den ihr 
auch jernerhin ans der Schule hinwegnehmen werdet nicht 
bloß zur geſchickten Führung euerer Geſchäfte, nicht blos 
zur Vegründung eures eignen Wohlſtaudes und einer ge- 
achteten Stellung unter euern Mitbürgern, fondern auch 
zur wahren Bere lung des innern Menſchen, ohne welche 
alles äußere Glück ein nichtiger Schaum ift ohne Werth 
und dauernden Gehalt. Weicher Berufsthätigkeit ihr euch 
immer zumenden werbet, was ihr jeid, jeid nicht halb, 
fondern ungetheilt, mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele 
Dem wo lunterrichteten, geſchickten, treuen Arbeiter, der in 
Gottes Namen fein Tagwerk beginnt, fortjegt und vollendet, 
ihm wird nie der göttliche Segen fehlen, und diejen Segen 
wünſche ich für euch Ale, für eud, die ihr von ung gebt 
und für euch, die ihr bei uns bleibt; diefer göttliche Segen 
rube auf Allem, was an biefer Schule und für fie geſchieht 
in Rath und That, jept und in Zukunft, auf daß auf Die 
mübevolle Ausjaat eine ergiebige Ernte folge, reich an 
nüglihen Früchten für dieſe theuere a 
liebtes Vaterland! 
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Das 


Fest der Fahnenbeihe 
der 


freiwilligen Feuerwehr in Pafan. 


++ Bajfan, 26. Aug. Von dem allgemeinen Nugen, 
welchen ein freiwilliges Feuerwehr-Corps bei allenfalls ent: 
ftehenden Bränden und ;seuersgefahren durch raſches Ein- 
ichreiten und umerjchrodene thätige Hilfe gewähren kann, 
—— überzeugt und in der Vorausſicht, bei ihrem 

nternehmen gewiß edle Anerlennung zu finden, haben ſich 
vier Bürgerstödhter der Stadt Pafjau, die „Jungfrauen Ma: 
thilde Hoffmann, Hutfabrifantenstodter, Marie Pärtl, 
Magiftratsraths: und Fragneretochter, Anna Blatner, 
Kleidermacherstochter, und Glotilde Will, Getreide 
mefjerstochter, mit der bgl. Buchdrudereibejigers +» Gattin 
—— Clara Breßl dahin vereiniget, im Namen der 

auen und Jungfrauen Paſſau's und mit deren Beiſteuer 
dem von der k. Regierung bereits janctionirten freiwilligen 
Feuerwehr⸗Corps u. eine Auszeihnung zufommen zu 
lajjen, welche demjelben würbig ih nämlid eine ſchöne 
geitidte Fahne. . 

Und ihre Bemühungen fanden glei beim Beginn ben 
ihönften Anklang. Es wurde eine zwedmäßige Fahne ber: 
geftellt, deren Stidereien der berühmten Solditic n Frau 
Sranzomwig in München übertragen und berrlid ausge: 
führt wurden. 

Nachdem die Fahne angetommen, vollftändig zufammen: 
geftellt und von jämmtlichen Beſuchern berjelben allgemein 
bewundert wurde, begab fih der thätige Verwaltungsrath 
ber Feuerwehr, den fgl. Baubeamten Herrn Lukas als 
Hauptmann an der Spiße, zu Sr. Gnaden, dem —— 
digften Deren viſchoſe Heinrich, um an Hochdenſelben we: 
gen der Weihe der Gar die ergebenite Bitte zu ftellen, 
welhem Anſuchen Se. biihöflihe Gnaden jogleich auf das 
Freundlichite und XLiebevollite entgegenfamen, und fodann 
den 25. Auguſt als den Tag beftimmten, an weldem Bor- 
wär en halb 11 Uhr die feierlihe Fahnenmweihe und 
ber Gottesdienst dur den —— Herrn Biſchof 
Heinrich ſelbſt früh halb 11 Uhr in der hohen Kathedrale 
ftattfinden jolle. 

Schnell verbreitete ſich dieſe freudenvolle Kunde durch 
die Stadt und ber Verwaltungsrath und das Feit-Comite 
des Feuerwehr-Eorps gaben fi alle erdenkliche Mühe, bie 
Vorbereitungen zu Diefem glänzenden Feſte beitens zu treffen. 
Einladungen und Programme hiezu wurden an die aus: 
wärtigen Feuerwehren verjandt und bie Bürger erboten 
ſich freudig, dieſe in's Quartier zu nehmen. 

Am 24. Auguſt, als am Vorabende der Fahnenweihe, 
lamen auch zahlreiche Deputationen der Feuerwehr-Corps 
von Augsburg, Traunftein, Nürnberg, Regensburg, Roding, 
Straubing, Yandshut und Vilshofen am Bahnhofe dabier 
an und wurden dajelbit von der hiefigen Feuerwehr mit 
Muſik und großem Jubel bewilltommt, worauf insgeſammt, 
die Fahne von Nürnberg und die Standarte von Straubing 
an ber Spige, durch die Stadt in das Corps-Lolal marſchirt 
und vor dieſem die Einguartirungs:Billeten vertheilt wurden. 

Nachdem die geehrten Gäfte von den Quartiergebern 
überall auf das Herzlichite empfangen wurden, eilte Alles 
in das Corps-Lokale zum goldenen Kreuz, Gaſthaus des 
Herrn Elender in der Innſtadt, wo der Veh große Garten 
faft zu Mein wurde, da bei der Ddajelbit zur Vorfeier des 
Feftes veranitalteten" mufitalifchen Unteraltung eine unge: 
mein große Anzahl Theilnehmer fi einfand. Wunderſchön 
war der Garten beleuchtet mit verichiedenfarbigen feurigen 
Ballons, Sternen, Lampen und unzähligen gemalten Ya: 
ternen, die paſſendſten und geichmadvolliten Transparente 
—* denſelben und von Zeit gu Zeit brannten die herr: 
ichſten bengaliihen Feuer in dem verjchiedenften Farben, 
abwechſelnd mit mannigjaltigem Feuerwerk. Die National: 
Hymne wurde gejpielt und die gelungenften Muſikſtücke 
vorgetragen. Laut erihallte die Luft von donnernden Hochs 
und Gut Heil. Begeiiternde Neben wurden gehalten und 
bie anwejende Fahnen: Dame wurde von ber gejammten 

euerwehr mit einem breimaligen Lichterzuge beehrt. Die 
uterhaltung dauetie tief in die Nacht und war wirklich 
für j Anwejenden eine der angenehmiten. 





Sonntag ben 25. Auguft früh 6 Uhr ertönte der Auf: 
ruf ſämmtlicher Feuerwehr⸗Corps durch Mufit zur Aufftellung 
auf dem Refidenzplage. Um 7 Uhr zogen ſie in ſchönſter 
militäriicher Ordnung durch die jchön gezierten Strafen des 
Steinwegs und des Nindermarkts nad dem Neumarkte zu 
dem 3 Stodwerf hohen Hauje des Herrn Magiftratsrathes, 
Gold: und Silberarbeiters, dann Mitgliedes des Feuerwehr: 
Verwaltungsrathes und Zugführers der Nettungsmannihaft, 
Herrn Sigmund Wisbaner, mwelder die Güte hatte, 
die seuerwehrübungen an demjelben vornehmen zu laſſen, 
die auch von dem biefigen Feuerwehr-Corps unter der ein: 
fihtsvollen Zeitung jeines wi en Hauptmanns, Herrn 
tgl. Baubeamten Lukas, mit allen Löſch- und Rettungs- 

pparaten und mit ber ausgezeichnetiten Geichidlichkeit, 

Gewandtheit und Muth volle Stunden fortgejegt und ohne 
den mindeften Unfall zu Ende geführt wurden. Allgemeine 
— wurde ihnen mit vollem Rechte zu Theil, 

Um halb 10 Uhr jtellten ſich die gejammten euer: 
wehr-Corps am Nindermarfte auf, von wo aus dann vor 
10 Uhr der mohlgeordnete Keftzug unter Borantritt der 
Muſik in größter Propretät mit der Nümberger und Strau: 
binger Fahne auf den Domplatz marſchirte und fi vor 
dem mit Blumenjtöden, Guirlanden und Kränzen geihmüd- 
ten Monumente Seiner Majeftät des Königs 
Marimilian I. in geöffnetem Quarré aufftellte. Bor 
dem Monumente war eine ſchöne mit weißen und rothen 
Stoffen behangene, mit Nafionalfahnen, Wertjeugen und 
Emblemen der Feuerwehr gezierte Eftrade errichtet, an 
welcher ſich auch viele Herren Offiziere des Militärs und 
der Landwehr befanden. Auf berjelben jtellte ih der Herr 
rag sign —— Lukas mit dem Berwaltungs- 

athe und dem Feſt⸗Comité auf. i 

Nun eridienen in zweilpännigen jhönen Ehaifen die 
um die Anichaffung der sahne —* verdiente bgl. Buch⸗ 
druckereibeſitzers-Gattin Frau Clara Breßl mit ihren 
Degleiterinen, den vier Jungfrauen und Bürgerstöchtern 
Mathilde Hoffmann, Marie Pärtl, Anna Plat— 
ner und Elotilde Will und betraten mit verhüllter 
Fahne die Tribüne, wo diefelbe dann enthüllt und von 
der Jungfrau Anna —— mit allem Anſtande, heller 
Stimme und geeigneter Betonung nachfolgendes Feſtgedicht 
bei der Mebergabe der von deu Frauen und Jung 
frauen der Waflaner freiwilligen Feuerwehr ge 
widmeten Fahne vorgetragen wurde: 


Wie allgewalt'ge Macht der Zeit sie füget 

Zum Heil der Menschheit bauend Stein an Stein, 
Wie sich der Thoren Ohnmacht auch geberde, 

Zur rechten Zeit tritt stets das Rechte ein; 

Was längst ersehnt schon ward in heissemm Streben, 
Die Zeit hat's nah und näher uns gerückt: 

„Der Männer Kraft zum guten Heil zu lenken ‚“ 
Dem frischen Geist der Zeiten ist's geglückt! 


Zwei Jahre, reich an Worten, schwer an "T'haten, 
Sie eilten raschen Flug’s an uns vorbei: — 

Seit Ihr geschlosen habt zur Wehr den Nüchsten J 
Auch uns das Bündniss: Frisch, Fromm, Fröhlich, Frei! 
Und muthig habt die Bahn Ihr schon gebrochen 
Zur allen Hat für alle ferne Zeit; 

Dem Schönsten, das kein Sterblicher kann lohnen, 
Habt Ihr aufopfernd Euer Thun geweiht! 


Noch aber fehlt in Eurem edlen Kreise 

Der Einigung Symbol wıd frohe Zier , 

Der Ausdruck Eures Strebens, unsre®_ Denke 2 
Zur Weihe Euch: „Das wallende Panier‘ — 
Drum nehmt es hin, von Frauen Buch — } 
„Gut Heil!“ verkünde Euch sein Flügelse ag, 
Und tragt es uns und Allen rein ım Ehren 
Durch Sturmesnacht zum sonnenhellen Tag 


(Fahnen- Uchbergabe.) 


Die rothe Farbe mahne Euch zum Muthe, 

Aus Liebe Euren Nächsten beizusteh we et 

Wenn wilder Feuerbrand Gefahren drohen, , 

Mög’ schützend Eure Häupter es —* 
Es flatt’re auf im Frieden und im Ben ein! 

Für deutsche Zucht und Treue nn 

Ein Herold sei es für die gute Sag = dül 

Für's Vaterland, für's grosse, steh 


Nahdem nun bie wahrhaft pradtoolle und allgemein 
bewunderte Fahne mit ihren daran befeftigten blaufeidenen 
und mit jchweren Silbertreffen gezierten Bändern, melde 
in Silber die Worte enthielten: „Der Feuerwehr ge 
widmet im Jahre 1861 von den Frauen und 
Jungfrauen ber Stadt Paſſau“ dem — Feuer⸗ 
wehrcorps⸗Hauptmann Lukas und von dieſem dem Fahnen: 
träger Herm Stiegler übergeben war, hielt der hoch— 
geehrte Borftand der Feuerwehr, Herr Baubeamte Lukas, 
mit lauter Stimme nachfolgende tief zum Herzen greifende 
gediegene Rede: 

PR.» ] ochgeebrtefte ! 

Zu allen Zeiten haben die jFrauen und Jungfrauen 
einen guten Antheil am der Anregung zu fühnen Thaten oder 
nüglichen Cinrichtungen gehabt oder jie haben bereits voll: 
führten durch ehrende Gelenke ihre Anerkennung gezolt, 
Eine jolhe Anerkennung laſſen Sie, Hodverchrteite, 
heute durch dieſes ehrende Geſchenk, durch die in bedeutungs— 
vollen Karben prangende Fahne dem hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr⸗ſtorps zu Theil werden. 

Diefe uns zu Theil gewordene Ehre, welhe die Ver: 
dienfte des Korps um unſere Stadt weit übertrifft, jet mic, 
Verehrtefte, außer Stand, jene Worte zu ‚finden, in welche 
ih den tiefgefühlten Dank, den Ahnen das ganze Korps 
durch mich darbringt, kleiden möchte. 

Nehmen Sie daher jtatt jchöner Dankes - Worte die Ver— 
fiherung hin, dag das Korps, in welchem alle Klaſſen ber 
Einwohnerſchaft Paſſau's' vertreten find und welches nur 
burd bie muthige Ausdauer feiner, Mitglieder alle jene 3» 
berniffe, welde ſich jeder neuen Schöpfung entgegenftellen, 
zu überwinden vermochte, ſtets der ihm heute zu Theil gewors 
denen Anerkennung eingebent fein wird. 

Treu feinem auf unferer Fahne in Gold ftrablenden 
Wahliprude: 
Gott zur Ehr', dem Nächften zur Wehr! 
wird das Korps jederzeit, wenn es im unerforjchlichen Rath: 
ſchluſſe des Allmaͤchtigen liegen follte, unfere gute Stadt mit 
Brandunglüd heimzuſuchen, den Kampf mit dem entfeflelten 
Elemente mit frifher Kraft und frobem Muthe aufneh- 
men und frei von allen Nebenrüdfichten, unjeren Mitbür— 
gern alle Hilfe leiſten, welche innerhalb unſerer menſchli— 
hen Kraft liegt, die Gott der Allmächtige zur Erreichung 

unjeres frommen Zweckes ftählen möge. 

Euch, Feuerwehrmänner, fen die Fahne ein Sporn, dem 
freiwillig gegenfeitig gegebenen Worte kreu, mit vereinten Kräf- 
ten unfer Ziel zu verfolgen, 

Die Fahne ſei Euer Vereinigungspunkt, fie erinnere Euch 
ſtets, dak man ben Ernit unjeres Vereines erfennt und nicht 
als leeren Tand und Spielerei, wie jchon öfter geäußert wurde, 
betradyte, fie erinnere Euch, dak unferm Vereine durch die 
feierliche firhliche Weihe unjerer Fahne cine höhere Bebent- 
ung ertheilt ward. 

Die Farben unferer Fahne mahnen uns, daß unjere Thä: 
tigkeit zunachft unjerer Stadt Paſſau gewidmet ift, aber auch 
unferen Nachbarn find wir bereit, unjere Kräfte zu weiben. 

Die Binder unferer Fahne prangen in den lieblichen 
freundlichen Farben unjeres Baterlandes, Treu ift das Herz 
des Bayers feinem Baterlande, treu feinem angeftammten 
Fürftenhaufe. 

Teuermehrmänner! Bor dem Stanbbilbe des unverachlis 
en Rönigs Mar 1. bringen wir dem Beſchützet und Beför: 
derer alles Guten, Schönen und Edlen, unjerm allverehrteften 
und heifgelichten Könige Mar MH. ein dreimal donnernd 

Hoch! Hoch! Hoch!“ 

Laut donnerte von der Feuerwehr, den geehrten HH. 
Gaſten und dem in größter Anzahl anweſenden Publikum 
ein dreifach Hoch empor, während zugleid die Muſik mit 
der Nationalhymne begann. Zur freundlichen Erinnerung 
erhielt die Nürnberger Fahne ein Fahnenband mit einem 
Kranz und der Aufichriit: „Fahnenfeſt des freiwil: 
ligen Feuerwehr:Corps der Stadt Paſſau den 
25. Auguſt 1861” und die Straubinger Standarte einen 
Ihönen grünen Kranz. 

Herr Anie, Nettungsmeilter ber Nürnberger Feuer: 
wehrt, dantte den Bewohnern der Stadt Palau für Die 
freundliche Aufnahme und bradıte ein dreifahes Hoch aus, 
in welches die ganze Feuerwehr fraftigft einjtimmte, 

Hierauf wurden Die jeftlich gefleideten Fahnen-Spen⸗ 
derinen zur Domlirche begleitet und begaben fih dann bie 
Herren Offiziere des Militärs und der Landwehr, fo wie 
ber Feitzug, die Pafjauer, Nürnberger und Straubinger 


Fahne an der Spike, ebenfalls in die hohe ren wo: 
Ribit Se. Gnaben, der hochwürdigſte Herr Biſchof Heinrich 
vor dem Hochaltare alerhulbvoli und mit Wohlgefallen 
die feierliche Weihe der glanzvollen Fahne vornahmen und 
unter Begleitung der Feuerwehrmuſik die hl. Meſſe celebrirten. 

Nach dem Gottesdienfte begab ſich der Feſtzug wieder 
zum Monumente, wojelbft von ben Sängern ber Feuerwehr 
unter Mufitbegleitung nachfolgendes von Herrn Joſeph 
Bürgerm eiker gedichtetes und von Herrn Joſ. Neftl 
componirtes Fahnenlied der Paſſauer Feuerwehr 
abgejungen wurbe: 

Un Lorbeern reich wohl mande Fahne weht, 

Boran den Pfad des Ruhms und der Gefahren; 

Doch nur dur Blut und über Leichen geht 

Der Weg zum Siege ihren Heldenſchaaren; 

Das ift die Fahne nicht, die wir erforen, 

Die Fahne nicht, der freudig wir geſchworen 

Den Weiheiprud der Feuerwehr: 

„Bott zur Ehr’, dem Näditen zur Wehr!“ 


Denn Über Leichen nicht und nicht durch Blut 
Sol unfre Fahne ihre Streiter führen; 

Zu ſchönerm Kampfe ruft fie unjern Muth, 

Wenn fie auch nie bie Korbeerreijer zieren; 

Und jhön’re Siege will fie jich erringen, . 
Dem Bürger Schutz, in Noth die Rettung bringen. 
Die Kraft, den Muth der Feuerwehr: 

„Bott zur Ehr', dem Nächſten zur Wehr! 


In Sturmesweh’n, in grellem Flammenſchein 
Ruft uns zur Pflicht die Donnernde Nanone; 
„Mit Bott hinauf!” fol unſer Feldruf fein, 
Erfüllte Pflicht zum ſüſſen Siegeslohne; 

Wir wagen es, wie aud) die Flammen wüthen, 
Dem Elemente fühn ein Halt zu bieten, 

Das fühne Halt der Feuerwehr: 

„Bott zur Chr, dem Nädften zur Wehr! 


Eo leuchte denn zur Stunde der Gefahr 

Du theures Pfand aus edlen Frauenhänden, 
Boran den Pfad der unverzagten Schaar 

Zum Kampfe mit empörten Elementen; 

Dein Rauſchen wird ihr Kraft und Muth verleihen, 
In Flammennoth felbit nicht den Tod zu jchenen, 
Den Heldentod der Feuerwehr: 

„Bott zur Ehr', dem Nädften zur Wehr!“ 


Und foll dereinft in treuerfüllter Pflicht 

Der Flamme Wuth ein theures Opfer fallen, 

So tranert nicht, um den Gefall’nen nicht, 

Laßt jtolz die sahne vor dem Helden wallen ! 

Wer könnte wohl um jchön’te Krone werben, 

Als, treu der Pflicht, dem Nächftenwohl zu fterben 

Im Flammentod der Feuerwehr : 

„Bott zur Ehr', dem Nächten zur Wehrt, 

Von da aus wurde durch die Zengergaſſe über den 
Refidenzplag (wo auch der hochwürdigſte Herr Biihof Heinrich 
vom Fenfter aus den Feſtzug betrachtete), den Steinwe 
Rindermarkt, Neumarkt und die Therefienjtraffe, welche alle 
in ſchönſtem Fahnenihmud mit Blumen und Guirlanden 
prangten, zum k. Redoutenſaale gezogen, wojelbjt die Nürn- 
berger und Bajjauer Fahne aufgeftellt wurden, 

Nahmittags war große Waſſerfahrt mit Gefang 
und Mujif nad Ilz, wo man fih in den Gaftlofalitäten 
des Herrn Aufiſcher recht gemüthlich unterhielt. 

Abends war in bem meiiterhaft ſchön und paſſend de: 
forirten E. Nedoutenjaale ein ſehr zahlreidy beſuchter Ball, 
welcher durch würdevollen Anstand und die gemüthlichfte 
Unterhaltung allgemeinen Anklang fand und bis zum % 
heiten a ai dauerte. 

Am Vontage den 26. Auguft reifte der größte Theil 
der auswärtigen Feuerwehr-Corps, unjerer unvergeßlichen 
lieben Güfte, vom Bahnhofe wieder ab, wohin fie die hie: 
fige Feuerwehr und eine große Anzahl biefiger Einwohner 
begleitete und wojelbit ihnen das eifrig thaͤtige Mitglied 
bes Verwaltungsrathes, Herr Kiſſel noch ein But Heil 
ausbracdıte, das donnernd erwidert wurde, 

Wer nur immer Gelegenheit hatte, an dieſem herrlichen 
Feſte Antheil zu nehmen, wird dasſelbe lebenslang in freus 
diger Erinnerung behalten und basjelbe machte dem Herrn 
Vorftande, dem Vermwaltungsrathe „Gem Feſt⸗Comitẽ 
jo wie den übrigen Theilnehmern Ay Ehre. 


= 


Beilage zu Nr. 245 der „Donau:Zeitung“. 


Befanntmadhbung. 
Evacuirung älterer Zeftamente betreffend. 

Im’ Depofitorium des unterfertigten Gerichts find folgende letztwillige Ver: 
fügungen hinterlegt: 

1) Teftament des Mathias Brunbauer, Bauersfohnes zu Weizenberg, 
bei Neukirchen sine dato, 

2) Tejtament des Martin Baldauf und deſſen Ehemweibes Elijabeth 
von Edſchebenhaus d, d. 29. Aprif 1829 und 

) Teftament bes Joh ann Stoiber, led. Zimmermeiftersfohns von Gra- 
ming, d. d. 26. Mai 1840, 

Da diefe Teftamente zufolge Auftrags des k. Appellationsgerihts aus dem 
gerichtlichen Conſervatorium zu entfernen find, die Necherchen über Yeben und Tod 
der Hinterleger aber bisher erfolglos geblieben ſind, jo werden alle jene, welche 
ein Recht auf die Eröffnung dieſer Teftamente nachıreijen Können, biemit aufgefordert, 


binnen 3 Monaten 
von heute an gerechnet, ich dahier zu melden, widrigenfalls obige letztwillige Ver: 
fügungen an die Regiftratur abgegeben werden würden. « 


Pafjau_am 27. Auguſt 1361. . P 
Königliches Landgericht Pafjau 1. 
Fint, Lañdrichter. 


Höchſt wichtig für Damen! 


Das Damenmäntel-Magazin 
aus München 


bezieht die hieſige Herbſidult wiederum mit unſtreitig dem größten Lager von 
lelbfiverfertigten 


Herbit- und Winter-Meänteln, Jaden und 
Kinder- Mäntelden 


in den billigften wie feinftien Stoffen von 12 fl. bie 55 fl. 


Befanntmachung. 
Blelfchpreife für den Monar September 1561, 

Im Yaufe dieſes Monats koſtet 
dad Pfund Maſtochſenſleiſch 13 fr, 2dl. 
dad Pfund Rind» oder Kubfleiih 12fr. 2dt. 

Das Mund Kalbfleiih geben um 11 fr, 
die Megger: Ferd. Bründl, Joſ. Rafler 
und Franz Raab — die übrıgen durchaus 
um 12 fr, 

Diefen Sıg haben die Megger ben 
ganzen Monat hindurch nicht zu überfchreis 
ten und nur banfınäßiges Fleiſch zu ver 
wertben, widrigenfalls mit angemeflener 
Strafe eingeihrüten würde. 

Paſſau am 4. Sepiember 1861. 
Magiftrat der k. bayr. Stadt Paſſau. 
Der rechtekundige Bürgermeifter: 
Praßlsberger. 


Efiragon Senf ı in Glälern uon 
Sardellen Senfi in Tiegeln, 
Süßer öfterreih. Senf | offe 
Eitragon Senf " 
Eifig-Gurfen in Gtälern 
empriehlt 
Joseph Pummerer. 

Christian Wiesand, 

Eonditor aus Regensburg, 
beebrt fich anzuzeigen, daß er die biefige 
Herbfidult mit feinen Artifeln beziebt, und 


empfieblt diefelben einer gütigen Abnahme 
beſtens. 


Eine Wagen Remiſe 


So eben erſt von meiner Pariſer Reiſe zuruck, bin ich durch beſondere 
vortheilhaite Einlaufe in den Stand geſetzt, den bocdverehrten Damen eine vor- 
zuglich ſchöne Auswahl in ganz feinen Wintermänteln zu bieten und ſchmeichle 
mir, das mir in Münden und auswärts erworbene Nenommee der ſtreugſten 
Reelität und anerkannt billigften Bedienung auch bier zu rechtfertigen, bitte 
deßhalb um recht zablreihen Bejuh. — Deßgleiben empfehle (a 


Gorjetten ohne Nabt ! 
WE Für Stoffe wird in jeder Pinficht garantirt. EE 
Verkaufs-Lokal bei Herrn Säcklermeiſter Kraus 
nächſt der Stadtpfarrfirche. 


—— ———— FIT 
Für Bauunternehmer billige, leichte und dauerhafte Dedachung. 
Bon der hohen k. bayerifchen und andern hoben Negierungen geprüfte und 
las vorzüglich fenerfiher anerkannte 
Stein-DadyPappen 
aus den Fabriken von Stalling u. Ziem und Joſ. Bed in Münden, 
Pafingerlandftrafie Nr. 1. 
Preife: per Quadratfuß bayer. Steinpappe . . . 2% fr. 
: eingededt per Quabratfuß bayer. Dachfläche 44 Er. 
Die Eindeckungen werden durch tüchtig® und mit tiefen Arbeiten volltonmen 
vertraute Deder unter Garantie ausgeführt. 5 M. Frierich. 


(5 
Niederlage in Paſſau bei B. Maprhofer. Anfang balb 8 Uhr. 


DAMEN-KRACEN, 


nach neueſten Scuitten und zu billigiten Preiſen 


empfiehlt zu geneigter Abnahme Therefia Edel, Lofale bei Hrn. Hönle zu St. Nikola, 
BER Die Gegenftände find (keine Marktwaare) aus guten Stoffendanerbaft gefertiget, 


iſt zu vermietben! D. Uebr,b.d.Erp. (1) 


— Fereinem gengmadber Tann fogleich 
ein gut erzogener Knabe iu die Lehre tre— 


ten. Das Uebr. b. d. Erped. (1) 
. Gefang-Berein. 
Samftag den 6. September Abends 
Punkt S Uhr Uebung im Lokal. 
Der Ausschuß. 


Ein —— wird zu kau— 
fon geſucht. Das Uchr. ) 


Königl. Theater in Paſſau. 
srettag der 6. Sept. 1861. 
5. Vorftellung im I. Abonnentent. 


Ein gebildeter Haus Enecht, 
Verfehlte Prüfungen. 


Poſſe mit Geſang in einem Akt von Dr. 
Kaliſch. 
2 Hierauf: a 
Die Gefangenen der Ezarin, 
Luftipiel in 2 Aften nach Bayard, van 
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englischen Fratulein zu Damenstift-Osterhelen P 


iſt der Beginn des Schuljahres 1861/62 auf den 


1. Oktober I. 38. feſtgeſetzt. 


I 
Bekanntlich beitchen daſelbſt zwei Penfionate für die weibliche 1 


Jugend, das eine für Töchter aus höheren Ständen, das andere für | 
ſolche aus den bürgerlichen Klaſſen, welche cs ſich zur Aufgabe J 
machen, ihnen anvertrauten Zöglingen in allen Fächern bes Wiſſens | 
und der Kunſtfertigkeit gründlichen und praftijchen Unterricht zu 4 

ertheiten, und ihnen bejonbers das koſtbarſte Gut, eine wahrhaft Y 
chriſtliche Erziehung, zu geben und zu ſichern. 


Näheres über die einzig geeignete Lage und Einrichtung des J 


(2) 


E —2 < 


Bücher Anz 


eige! 


Inſtitutes, jowie über die Bedingungen ber Aufnahme von Zöglingen } 
enthält der bei Dr. Breit im Paſſau erſchienene Jahresbericht xc., 
und wird auf jpeztelle Anfragen bereitwilligft eröffnet. 


Nepomucena Meister „ Oberin. 


3 


At 
. — b 


Borträge über Religion und Chriſtenthum von Steuvel, 24 fr. — Scherpf, 
Entfiebungsgeibidre von Teras, 24 fr. — Unterredungen eines Baterd mit jeinen 
Söhnen Über die eriten Grundwahrbeiten der hrifilihen Religion von Seb. Mut: 
ſchelle, 18 fr. — "Geberbüher: Herz Maria, 24 fr., Nachfolge Chriſti, 48 fr. (ganz 


— Sallustii Opera, 15 fr. — Die Palmen von Mendelsfohn, 24 ir. — 


Paptifte, franzöfiihe Sprablebre 30 fr. — Stablfedern, Zeihnungswilher, Gummi, 
Tuſch, Mundle im. — Friedrich, Yeuthoff von Franfenberg. — Europäiſcher Herold: 


Wappenbuch, 6 fl. — Putz, 1. und 2. Bo, 48 
richs II., Königs von Preußen, 15 Bode, ganz at 
ſchlüſſe zur Magie von Edartshaujen, 2 B®ve, 1 fl. 30 fr. 


1.1. 48 


fr, — Dinterlaffene Werke Fried» 


fi. — Auf: 
Zumpt, lateiniiche 


Grammatıf, 10. Aufl., 36 fr. — Religionslehre von Stadelbauer, 30 fr. — Schul · 
Grammatik der grichüiben Sptache von Roſt, 36 fr. — Damen:Eonperjations: 
Verſchiedene Alterthümer, 
Fenter Roule aur und Tapeten. — Ziegler s BilderChronik ans der Ge: 
ſchichte des öſterreichiſchen Kaiferſtaates von feinen älteſten Be: 


Lexikon von Herloßſohn 1837, 4 fl 


wobnern bis auf die gegenwärtige Zeit, 3 Bde, 7 fl 


Vilsecker & Com 
onigli 
Elberfelder Kobiliar 





baperij 


* 


., Antiquar-taden am obern Sand, Nr. 410. 
epncejfionirte 


- Senerverficherungs-Anftalt. 


Der Gefäftsitand derſelben war am 1. Januar 1861 folgender: 


bas laufende Verfiherungstapital beträgt . . 
die dagegen ſtehende Prämien-Rejerwe . . 
in 1860 bezahlte Brandihäben betragen ... . 


das Gemwährleiftungstapital beträgt 


Pafſſau, im Juli 1861. 


Alois Reiter, 


m 


. fl. 613,843,704. 


122,692, 


n 663,542. 
2 3,500,000 

Diejelbe verfichert gegen Feuerſchaden aller Arten von Mob 

jten Prämien und empfiehlt fich der Unter 


ilien zu den Billig: 


zeichnete zur Vermittlung der Aufnapme. 
(N) — 


Agent für die F. Landgerihte Grafenau, Wegiceid, Freyung. 


Bud zu 24fr,, 
Waaren:Deklarationen, das Bud zu 30Fr., 

Zudienichauftbeine ‚it Stadt und Pand, d. Buch 
zu Akr. 
Arbeiter: Borweife für Maurer, Zimmerleute, 
Steinmeße das Buch zu 24 Er. ; 
Fremden:Napporte, das Bud) zu 24 fr., 
iind fortwährend zu baben in 
Br. Bressi's Buhdruderei in Pafſau. 


Eiſenbahn⸗ und Dampfichiff:Frachtbriefe, das 


SF Zahnarzt Brach 
ſtitute * 


iſt zum Einſetzen künſtlicher Zähne, fo- 
wie für jede za hnärz tliche Opera— 
tion von Morgens 8 bis 4 Uhr Nach- 
mittags im Hotel Flint ſch, Zimmer 
Nr. 1 zu ſprechen. 

WE Mein Aufenthalt dahier erſtreckt 
ih noch auf 6 bis 8 Tage. (b) 





2 Es it em reales 
, Schmiedanwefen, 
—38 aus bem 2 
F © ftödigen, beft- und 
— ſchönſt-gebauten 
Wohnhaufe nebſt Werfitätte mit 2 
Feuern, Werkzeug und Stallung ıc., einem 
Obitgarten und 2 Wieſen vorzüglicher 
Bonität, 2 Poltftunden von Paſſau 
entfernt und an einer jehr freguentirter 
Landftraße gelegen, aus freier Hand zu 
verkaufen. Frankirte Anfragen jind unter 
Chiffre „F. S.* in der Erpedition diefes 
Blattes zu hinterlegen. (2) 


Im Innviertel, Log. Engelharts- 
Fzell, it ein Saus mit 35 Joch 

ia Srund aus freier Hand um 
4000 fl. zu verkaufen. D. U. 


Eine ganz verläjjige Kindsmagd 
wird gefudt. Das Uebr. (2) 
Ein Klavier, für einen Anfänger 


geeignet, und eine jehr gute Guitarre 
find zu verkaufen. Das Uebr, 


1000 fl. werben gegen binlängliche 
Sicherheit zu 4 Pre. auf ein Anweſen 
—— geſucht. Offerte beſorgt * 

(b 




















Exped. d. 





Die neueften 
Zapeten- und Borduren: Mufter 


find eingetroffen und empfiehlt foldye zu Fa 
briß»Preiien (6) B. Mayrhofer. 


Liedertafel. 
den 7. d. Abends 8 Uhr 





Samita 


ebuug 
im Winterlofale. Die P. T. verehrl 
Mitglieder werden erfucht, pünktlich umd 
ſaͤmmtlich au erfheinen, da einige drin 
gende Punkte zu erledigen find. 
Der Ausschuss. 


Vilshofener Schranne 
vom 4. September 1861. 
Auer. [torn|Werft.| Hab, 
Portger Reit . . 321 — — 
Reue Zufuhr 
Schramenſtand 






Heutiger Verkauf. il 
Rıt . .. 5 
N. /erifl.iertnseejfller. 

Böchfter Preis . ı19lärlıslaıl--—] 6] 2 
Mirtlerer I8141]14: 26 | 549 
Mindeſter iTaslia — 
@erallen v al -1-1-1-f84 
4 


Seſtiegen — 
Fremden-Auzeige. 

3um goldenen Hirſch. B6.: Baron 
v. Rittate, Mentier v. Würzrurg: Schöhenau, 
?. e. Offizier, Sartwagner, Mentier v. Wien; 
Mübemann, Bezirdsaerichtsrarh m. Wattin v. 
Alzet; Auer, Cand. Ebeol.v. Salgburg ; Herr 
mann, Maler von Dresden; Lopp, Rechtepr., 
Braun, Deim, Affıftenten, Kumer, Canzeltfi, 
Ningel, Beamter von Münden; Gchlegei, 
kLycealpref. v. Amberg; Schmaus v. Biehbach 
u, Rieder v. Pfaffenhofen, Abgeordnete z Ech⸗ 
m Enns, Kiehling v. Rürnberg, Riemad 
vo, Aloft, un! v. Edlingen, Dellefant v. Deg ⸗ 
gendorf, Kauf. 


Beilage zu Nr. 258 der Donau: Zeitung. 


Ediftalladung. Mehrere taufend Gulden 
in verfhiedenen etvägen find 
auezuleihen. Das Mäbere in 
der. Erpeb, db, BI. £ (2) 


Lchenauer Etuard gegen Huber Alole wegen Wechſelſchuld. 
Nachdem der Beklagte, Alois Huber, Gaftwirth von Ilzſtadt-Paſſau, ſich im 
Ei a rn 
Schwanm! Schwamm ! 
Eine große Parthie Wache, Bap-, Kin⸗ 


Laufe des Progefies ohne Benennung eines Inſinuations⸗ Manbatars bleibend vom 
Hanfe entfernt hat, und deffen Aufenthalt dermalen unbekannt ift, jo ergeht an 

ders, Pferde, Wagen, Tafel- iund Fenfier⸗ 
Schwänme, zu den billigften Preifen, jo 


benfelben ebiktaliter der Yuftrag, 
wie eine Partbie Strobfoblen, (das 


binnen drei Tagen 
— der Ueberſchätzung ber bei ihm in Sperre genommenen Gegenſtände, wovou 

Paar zu 6 fr.) welde fehr warm find, 
und in denen man feine feuchten Fũſſe 


den Gerichtsakten Einſicht genommen werden kann, ſich zu erflären und einen 
finuations« Manbatar bierorts um fo gewiſſer aufzuftellen, als außerdem bie 
Sperrobjelte dem gerichtlichen Verkaufe unterworfen und alle weiteren Detrete 

lediglih durch Anſchlag an der Gerichtätafel als rite infinwirt erachtet werben 

würden. erhält, daher auch für Fußſchwiſende geeig- 
net find, empfiehlt geneigte Mbnahıne 
Kalpar Lift. 
Mein Lager befindet fich, wie ewöhnlid, 


Am 13. September 1861, 
vor dem Schwarzenberg e x ſchen Haufe 


Königliches Handelsgericht Paßau. 
am Ge. (3) 


Der Borftand: beurlaubt. 
un nn 
Defonomie-Anweiens-Werkauf. 


Schlag, Rath. Saile. 
Bekanntmachung, 

In naher Umgebung von 

sms efonomie: 

Anweſen aus freier Hand ver- 


Das Schuljahr 1861/62 beginnt Dienftag den 1. Oktober. 
An diefem Tage wird die proviloriihe Infeription derjenigen. Schüler, 
welche entweder von einer andern Lehranftalt oder aus dem Privatun- 

fauft. Dasjelbe beitcht aus einem im 
beitbaulihen Zuftande —— Wohn—⸗ 
hauſe und den nothigen Oekonomiegebau⸗ 




























terricht kommend, die Aufnahme in eine Klaſſe des f. Gymnaſiums oder 
der lateiniichen Schule nachiuchen, vorgenommen werden. 
. Die Prüfung für die neueintretenden Schüler, fowie für alle Klai- 
\en die Inſcription jener Schüler, welche eine Prüfung nicht zu beftchen 
ar it auf Mittwoch den 2. Oktober, Vormittags 8 Ur, 
feſtgeſetzt. 
Wer ohne legalen Ausweis zu ſpaͤt kommt, bat die Zurücdweilung 
zu gewärtigen. 
Paſſau, am 16. September 1861. 
Königliches Studien = Nectorat. 
Dr. Hoffmann. 


dreimãhdig ift, und 90 -Dezim. WBurz 
garten. — Auch Vieh und Fahrmiſſe 
werben auf Verlangen in ben KRauf gi 
eben und dann die Hälfte bes Kauf: 
chillings auf er Berkaufe. Unweicn Du 
gen hypothekariſche Sicherhei 

bleiben. Auf frantirte Briefe ertheilt 





N r an cz 


Verein der Veteranen 
und 









nähern Aufſchluß 
. R 2 1 dem, 
ausgedienten Arieger (9) —— bet 
in Bilsporen- 
PADIAD, Mn ei e:- 






Künitigen Sonntag den 22. Sept. 
Er I. Is. wird das alljährliche Bereinsfent auf 
— == die derlömmliche Weiſe gefeiert. 
ie zu ſammilichen verehrliden Miglieder höflichſt ein: 
geladen mit der Bitte, durch recht zahlreiche Betheiligung dieſes Feſi mög⸗ 
lichſt au verberrlichen. 

Die Zuſammenkunft findet am obigen Tage fruh halb 9 Uhr auf 
dem Ererzierplage vor der Kaferne in St. Nikola ſtatt, wofelbit die Ver: 
eindbeiträge au entrichten find. 

Um 9%,, Uhr wird zur Kirchenparade abmarfchirt. 

Nachmittags 1 Uhr wird im Gaſthauſe des Herrn Niedermaier 
in St. Nifola das Feſtmahl fattinden und werden fämmtlihe Mitglieder 
des hieſigen, ſowie der auswärtigen Bereine, welche daran Theil nehmen 
wolten, erfucht, ſolches dem Ausſchuße auf dem Grerzierplage anzuzeigen. 

Sollten fih bei dem hieſigen Eiieubohn-Perfonale jomohl tes f. 
bayeriihen als des f. f. Öfterreihiihen Dienfics Beteranen oder ausge 
diente Militärs befinden, ſo werden ſolche freundlichſt eingeladen, an un: 
ferm Fefte Theil zu nehmen. 


Bon dem durch 7 t. I inifterfum 
genchmigten und amtlich geprüften 


Klettenwurzel-Huar- Del, 
aus der Apotheke des Herrn e 
Gulielmo in Nomphenburg — 
rũhmlichſt bekaunt wegen des Ausged 
der Haare, wie aud für bie Wicber eter 
ftellung derſelben, führt Unterzeichn pie 
eime Niederlage und empfiehlt ſoiches hal: 
Gehrauchsanmeijung, in ganzen and 8 
ben Flacons d 36 und 18 fr. , C 
F. Blümleint- 


Gesellschaft Concordı@- 
Donnerstag, 19. September: 
Herrn Mar Baumgarfner. 
Der Ausschuß, 
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Der Vereins: Nusjchuf. 
EEE EIER ER TEE | Social 1000, Hin 3000, 
Das Kur Strumpf-W fnger en Gros | 
15 — u 3 x tnmpI- aaren-Lager > 708 Ka In zuleihen = riau Cageber 


von 
Eismann und Höchjtädter, 
ſeit dem 1. Auguſt Haidplaß B. 65 in Negensburg, 
ift für bevorftehende hieſige Michaeli-Dult auf's reichlichſte afjortirt und erjuchen 
wir um recht zahlreichen Beſuch. i wy sul (3) 
Regensburg, 7. Sept, 1861. Eismann Höchitädter. 


Baus Nr. 118 in Paflar- 


s N 
Mathias Panli empfienet ih 31 
en een Acht, nz 
verfpricht bei gütigen Aufträgen et 
pünftlichfte Beforgung. Wohnpaft imi 

Haus Nr, 66. 


Befanntmadhung. 
Die Erbauung des Kreuzbach⸗Trift ⸗Kanales betr. 

Aus Auftrag der Königlichen Regierung von Niederbayern, K. d. F., und 
vorbehaltlich deren Genehmigung werben nachſtehende Arbeiten an bem im Forſt⸗ 
reviere Duihelberg zu erbauenden Kreuzbach-Trift- Kanale im Submiſſions⸗ 
wege in Aflorb gegeben· 

4) die Waljerflaufe im Anfchlage zu 3100 fl., 

2) das hölzerne Klaushäuschen zu TOO fl., 

3) die Kanalwanbverfteinung zu 15,000 fl. und 

H das Grundpflafter aus Quadern zu 2500 fl. j 2 

Das Nähere weilt der kgl. Revierförfter Weſſenſchneid von Duſchelberg 
vor, bei weldyem auch die Pläne ꝛc. eingeſehen werden fönnen. . R 

Angebote, entweder auf die einzelnen ober bie ſaͤmmtlichen Arbeiten, find 
bei der unterfertigten Behörde bis zum 1. Oktober I. J. einzubringen. 

Wolfjtein am 16. September 1861. 


Königliches Forſtamt Wolfſtein. 
Spachtholz. 





Inuſtadt · Wanderer· Verein. 
Donnerſtag den 19. Sept. zu Herrn 
Spies. Der Ausschuss, 


pr Rheinische 
rustearamellen 
n,d. Composition des kgl. Professors 
Dr. Albers in Bonn, | 
in ihren vorzüglichen Wirkungen hinrei⸗ 
hend befamt & Düte 18 fr. Acht zu 
Seztehen durch die Spezial-Agentur bei 
Hrn E'ranz Glaser jun. 
in Passau. (8) 
renden + A . 

Bun — Arch 55. Stärr 
fel nebſt Arau, Privatier o, Wien; Federklel 
nebſt Frau, Privatier v. Rottbalmünfter; Dr. 
PBrödner, &enfiterialrach v. Lelpzig; Lohſe, 
Pfarrer v, Altdorf; KRünfller v. Köln, Bed 


u, Rübrer v. Münden, Renner u, Fuchs v. 
Nürnberg, Handelsleute; Bäd,' Müblenbefiger 
v. Mineeiheim; Thon nebſt Bamille, Eonful 
v. Nürnberg; Baab, Zedniker v. Furth IB}. ; 
Sceerle, Photography. Münden ; v. Praum, 
Stud, jur. v. Rurnbergz; Buhling nebft Fran 
v. Megendburg, Schaumberg von Münden, 
Kaufleute. 

Zum Wobren: SB. v, Stephan, Gene 
ral⸗ Major u. Brigade Kommandant mit Die: 
nerfchait, Scene, Abjutant von München ; 
v. Pertling, &. Kämmerer und Reg.⸗Rath v. 
Buntobur; Graf v. Tauftirchen, Major ber 
Armee u. & Kämmerer v. Kleeberg; Baron 
v. Mandl, Küraffier-Dberlieutenant dv. Banbe« 
but; v. Lukas v. Würnberg , Koch v. Burg 
haufen, Wieninaer u, Krenner 9. Wien, Sell 
v. Münden, Berger v. Augsburg, Kaufl. 

um wilden Mann. HO. Graf von 
Hallwyt m. Gem, u. Dienerſch, Sutsbeſ. von 
Hallwyt bei Bern ; Kattner, Ugent v. Wien; 
Bedh, Pflaſterermeiſter v. *833z Der: 
weny, Ment, v. Londen; Kettenburg, Ontsbe+ 
figer v. Molzenderf; Bellazic. Buchhalter v 
Wien; Fölfer, Gutöbefigerv. Lichtenau; Erut 
Mentler ». Wien; Dr. Schobig m. Fam. urd 
Dr. Stollberg m. Gattin, praßt. Aerzte von 
Nürnberg; Buck v. Um, Eßelen v. Auge: 
burg, Born v. Elberfeld, Gungert v. Mann 
beim, Schmid v. Altenburg, Kaufl, 


Befauntmadhbung. 


Der Verein zur Hebung der Pferdezucht 


in Riederbayern 


gibt hiemit feinen Mitgliedern befaunt, daß die Berlo,ofung der nad) 
8.2 der Beer nn angekauften Stuten im beurigen Jahre 
während bes landwirthſchaftlichen Breins-Feſtes zu Landshut am 
Montag un 23. September, Nachmittags 2 br, 
eftmiele jtattfindet. j 
— —2 der Generalverſammlung iſt auch im heurigen Jahre 
durch bie Güte des Herrn kpl. Regierungs-Präfidenten v. Schi Idher ber Rekru— 
tirungsfaal zur Verfügung gejtellt worden, und wirb jelbe au Dienstag den 
24. September, —— 10 Uhr, ſtattfinden. 
58 wird noch bemerkt, daß zur heurigen Verlooſung Beitritts-Erflärungen 
nur noch bis zum W. dh. ftattfinden fünnen, und daß nur jolde Mitglieder 
mitfooien können, welche bis dahin ihren Vereinsbeitrag an ‚ben Bereind:Kafiter 


bezahlt haben. (3) 


No tl; Kg WIE IG PEST, 
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An die Bewohner 


Bayerischen Waldes! 


9. unterfertigte Gomite, welches ein generelles Projekt zur 
Erbauung einer Giſenbahn 
von Paſſan durch den Bayerischen Wald zum Anschluß an die Oftbahn bei Cham 


anfertigen ließ, ladet, nachdem diefe Arbeit fertig vorliegt, biemit die Herren 
Beamten, jowie die Herren Vorftände der betheiligten Städte, Märfte und Gemeinden 
und Jedermann, wer immer für die Sache fich intereffirt, gebührend ein, fich 


Donnerstag den 10, Oktober, Nachmittags 2 Uhr, 


im Gaſthofe zum Meohren dahier 


zur Berathung einer eventuellen Eingabe an die hohe kgl. Staatsregierung und ben 
gegenwärtig tagenden Landtag einzufinden. 

Bei der hoben Wichtigfeit, welche diefe Angelegenheit für den Bayeriſchen Bald 
durch die nothiwendig folgende Erhöhung des Werthes feiner Produfte, Steigerung 
des Bodenwerthes und Hebung der Induftrie in fich trägt, glaubt man im allgemeinen 
Intereſſe auf eine recht zahlreiche Betheiligung rechnen zu dürfen, 


Passau den 2. Dftober 1861. 


Das Comite 
zur Erbauung einer Eifenbahn durd den Sayerifchen Wald. 


Drud der Dr. Breßlſſchen Offizin in Paffau. 
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Beilage zu Neo. 273 der Donan: Zeitung. 


Gdiftalladung. 


Schweiger Michael gegen Huber Wlots wegen Wechſel ſchand ad 223 fl. 


Nachdem ber Bellagte each, Gaftwirth von Az, ſich im Lanfel 5 
des Prozefied ohne Benennung eines Infinnationsmandatars bleibend vom Hauſe ommilfiond: Berlane - 
entfernt bat und deſſen Aufenthalt dermalen unbekannt ift, jo ergeht an denjelben Se Te greifen iſt ———— * 

r 


andurch ediktaliter der Auftrag, 


feinen Anfenthalt bekaunt 3 


binnen 4 Wochen 


Gerichtslafel als rite infinwirt erachtet werden würben. 


Am 28. September 1861, s 
Königliches Handelsgeriht Paſſau. 
Der k. Direktor beurlaubt; 
Schlag, Rath, 


Befanutmadbung. 
Schmierl Joſeph gegen Stud Joſerh wegen Wechſciſchuld. 
In bezeichneter Sache werden am 


Donnerſtag den 10. di. Mittags 11 Uhr 


Saile 


Im Haufe Nro, 206 in der, Altſtad 
tit zu Allerheiligen der crite ‚Stock mit 
—9 zu vermiethen. 


vanı 
in der Buchhandlung von Eljf fe x = 
Baldbanerin Paſſan zu beziehen 


u geben und bierorts einen AInfinnationdmandatar zul Di Itli t de 
begeichnen, als außerdem alle weiteren Dekrete lediglich durch Anſchlag au die en ann mern * — apſtes 


Dr. v. Döllinger. Ein Ber aalelier 


einem Militär. f 
Gef, 9 kr. oder 3 Nor. 


Tl — 
ge ein im beten Betriebe ſe⸗ 


udes reales 


Uhrmacher Gem 
(Nest) wird ein Käufer, — 
tüchtiger GchHäftsführer gefucht, Wein 
ders wird bemerft, daß beim Kaufe ein 





2 Plerbe, lichtbraune Stuten, geihägt auf 10 fl. in Tettenw eis vor dem] Theil des Kauffhillingd Liegen Heiben 
dortigen Wirthshauſe öffentlich verjteigert, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerken) oder die Pacht auf mehrere abre abac- 
eingeladen werden, daß der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn mindeftens drei Bier] jchloffen werden, oder ein tüchtiger Ger 


D 












mich dem ferneren 


Am 2. Oftober 1861. * 
Königliches Handelsgericht Palau. 


Der. t. Direktor beurl.: 


Dankes-Erftattung. 
meiner licben jeligen Nichte und Pflegetochter, 


Jungfrau Anna Assn, 












Mohlwollen, 
Paſſau, den 4. Oktober 1861. 


Katha 






es 






Dank „Erstattung. 


m A , ? 
on < Seidl 

Herrn Ignaz Seidl, 

Gafthofbefihers zum Mohren dahier, 
ftatten wir hiemit Allen und Jedem unſern berzlichiten Dank ab, 
empfehlen den Dahingeſchiedenen frommem Andenken, und bitten, 
uns auch fernershin Ihr geneigtes Wohlwollen zu bewahren. 
Passau am 3. Okteber ISuil, 


Für die große und ehrende Theilnahme, welche 


fi es ik Für die fo über 
* E wrr aus zahlreiche und ehrende 
* — Begleitung der Leiche 


und Anwohnung beim 
Tranergottesdienite un⸗ 
ſers vielzufrüh dahinge- 
ſchiedenen guten, theuern, 
unvergeßlichen und inmg \ 


echebien Gatten, Vaters, 
an FE Bruders, Schiwienerfohnes 
— und Schwagers 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. | 


Schlag, Rath. Saile. 


und mir, wahrend ihrer Kranfheit ſowie bei deren 
Veigenbegängniffe und Trauer: Bottesvienfte bewieſen 
wurde, erjtalte ich meinen innigften Danf, und empfeble 
die Dahingefgiedene dem frommen Andenken, ſowie 




































tbeile des Schägungswertbes geboten werden und daß Baarzahlung zu geſchehen hat.| jhäftsführer gegen - gute Bezahlung und 


Berpflegung baffelbe fogleich anıtret nit. 

Näheres auf ſchriftliche Anträge — 

man france, Mich. Mristl, 
Uhmader in Menhaus 

: —— bei Scheer diug. 

Es iſt im Neumarkt eim Jchönes im 
mer mit der Ausfiht anf bie Donaus 
brüde, menblirtoder unmeubfirt, auf das 
‚1 Ziel Allerheiligen zu vermiethen. Ebenio 
au ein einfahes Zimmer in ber 
großen Klingerjtrafie HS. Mr. 30T. Näh. 
id Erp. d. Bi. 

Besölterungs-2inzeige. 
Pompfarr » Berzirß. 

Getraut den %4. September: Herr 
Kofeph Wiegand, Hansbefiger und 
Magiftrate-Diumnift dahier, mit Iafr. 
Unna Neger, Privatterstochter v. b, 

Geboren den 1. Oft: Eherefia Maria, 
eh. Kind des Den oh. Graf, v. 

iſchermeiſters babier. 

38 attprare. Bezirk. Serr de 
Geitorben am 30. Sept. ” chf —* 

Hochheitinger, Parrauffehereſohn in 


Hadlverg, 31 Jahre alt. 
2 * N Bezitt. 

Getraut eg 5) : Ser Gottfrich 
BöLt, Pader 6. dv. Maiserin-Clfaberp, 
Bahn, mit Igfr. Maria Baumgartner 
von Linz. 


„DEM DZ.“ ">> 0 —— 
Wichtig für Jepernialn:!! 
= bin and Mänje 


auf eine einfuche Art_T © 10 (huelos 
für immer, felbeſt WE eine Ehen 
Mafenvorbande 1, —7 
Hafte Weiſe radita nene -ganer 
offeriren wir unſer Somiten or 
von acht ameritanife DH er hiere ehe 
nicht giftig, amd dem DS Feten ga 
ich unfhadlih — Her den Rabifal 
Erjag jede genünihte ; — 
die Subſta u de n MUT na folde in 
biefer Pillen derart srat-Erfelg beftimmt 
jedem Falle einen ** neral-Agentur 
z wi * 
für die Kreiſe Ob F’ * a 
Ben haben. a j ja u übertragen, 
afer junior in ® R a. 
Aal Ar Komp. in Danzig 
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Bekanntmachung. 


(Die Dilitär-Gonfcription der Alteröflafe 1840 betreffenb.) 


ur Sonferibirung der rubr. Altersklaſſe werben nad 
den Beitimmungen des Heerergänzungsgejepes vom 15. Aus 
auft 1828 zufolge ——— Termine feſtgeſetzt und zwar 
4) zur Herftellung der Gonjcriptionslifte und Eintragung 
in biejelbe 
Montag der 4. Rovember 1861; 
2) zur Anmeldung der allenfallfigen Reklamationen gegen 
die Eonfcriptionslifte 
Montag, Dienftag und Mittwoch der 25, 26. 
und 27. November 1861; 


3) zur mündlichen Wiederholung und vorläufigen Ent: 
Iheibung der vorbezeichneten Reklamationen und Be- 
richtigung der Gonfcriptionslifte 

ittwoch der 4. Dezember 1861, 
jedesmal Bormittags 9 Uhr. 
Unmittelbar nad dem Schluße der Reklamations-Ver— 
zum wird auf Grund der berichtigten Gonfcriptions: 
ifte mit dem Looſen vorgeichritten und nad Vollendung 
defielben "und Verkündung des Nefultates jogleich zum 
Mefien und hierauf zur Ärztlichen und wundärztlichen Bi: 
fitation übergegangen. 
Ale Zünglinge, welde im Jahre 1840 geboren find 
unb dermalen im biefigen Stabtbezirte ihre gejepliche Sei 
math haben, werden demnach hiemit aufgefordert, zu den 
meten Conjcriptiptions » Berhandlungen ſich jedesmal 
—* und perſönlich oder durch Bevollmächtigte vor der 
unterfertigten Conſeriptions-Behörde zu melden, und ſofort 
den ihnen durch das Geſetz auferlegten Obliegenheiten auf 
das Punktlichſte nachzulommen. 
erjenige Conſcriptionspflichtige, welcher verſäumt, ſich 
an ben feſtgeſetzten Terminen perſoönlich ober durch Bevoll⸗ 
mädhtigte _ —— 

4) am 4. November I. Is. zur Eintragung in bie 
Gonicriptionslifte anzumelden , oder . 

2) bei der Verhandlung des Mejiens und ber Bifi: 
tation zu erjcheinen, wird nadı 8. 68 des Heer: 
Ergänzungs » Gefeges als ungehorjam behandelt, 
des allenfallfigen Anſpruches auf Zurüdftelung ober 
Tauſch der Loosnummer nach $$. 47, 48 und 59 ver 

* Juftig und verfällt überdies im Falle 1 in eine Gelb: 
firafe von 10 bis 20 fl, im Falle 2 von 5 bis 10fl. 
Die Retlamationen gegen die Conſeriptionsliſte, welde 
nicht blos wegen allenfallfiger unrichtiger, jondern aud) we: 
gen allenfalls unterlaffener Eintragung von den Confcrip- 
tions: und Militärpflihtigen des hieſigen Bezirkes, dann 
den Eltern und Vormſindern derjelben erhoben werben fön- 
nen, müffen innerhalb der bezeichneten drei Tage unter Auf: 
fabung ber Urſache bei Vermeidung der Prächufion ange: 
racht werben. j 
gu diefem Ende wirb bie Eonjcriptionslifte vom 17. 
bis 25. November I. I8. im magiitratifchen Sefretariate 
Einfiht aller Confcriptions: und Militärpflictigen, ihrer 
Eltern und Vormünder, offen liegen, und überbieß während 
diefes Zeitraumes auch das Namens: Berzeihnig ber con- 
feribirten Jünglinge an der magiftratiihen Amtstafel an: 


eheftet fein. 
seber Bein, den 1. September 1861. 


Der k. Stabtcommiffär: 


Tauder. - 


Königlich bayeriſch conceifionirte 


Elberfelder 


die dagegen ftehende Prämien-Referwe ..... „ 
in 1 bezahlte Brandſchaͤden betragen... „ 
das Gemwährleiftungsfapital beträgt 


„ne... " 


3,500,000. 
Diejelbe verſichert gegen Feuerſchaden aller Arten von Mobilien zu den billig- 
fien Prämien und empfiehlt ſich der „Unterzeichnete zur Bermittlung der Aufnahme, 


Paſſan, im Jult 1861. 


Alois Reiter, 


Agent für die k. Landgerihte Grafenau, Wegſcheid, Freyung. 


Bei bem Akte der Meſſung ift bie Erklärung abzuge: 
ben, ob der Gonjeribirte ſich für dienfttauglic halte, oder 
ob Anſpruch auf Zurüdftellung deſſelben gemadt wird. 

Die Erklärung der Dienitesunfähigkeit muß jebesmal 
mit der Bezeichnung des Gebrechens, der Anſpruch auf dur 
rüdftellung aber mit Aufzäblung ber biefür ſprechenden 
Gründe verbunden werben. 

Da es bei Würdigung der Anſprüche auf Zurüditellung 
eines oder bes einzigen Sohnes in ber Familie nad 8. 48 
des Heerergänzungsgefeßes auf den Familien» und Vermö— 

ensſtand anfommt, jo werben jene Gonfcribirte oder deren 

Itern, Bormünder und Bertreter, welche in vorbezeichneter 

Art zu rellamiren gedenken, ſchon jept vorläufig in Kennt: 
niß gefebt, daß fie 

1) ein Zeugnif des Pfarramts über bie Familienglieber, 
dann Stand und Alter derjelben, 

2) ein gerichtlides” Zeugnik über den VBermögensftand, 
welches nicht allein den Befisftand, jondern aud ben 
Werth deſſelben und die darauf haftenden Schulden 
enthalten muß, nebft den übrigen allenfalljigen Be: 
helfen beizubringen haben. 

Alle dieſe Suse, welche übrigens nad $. MW bes 
Geſetzes ganz unentgeltlich ausgeftellt werden, müſſen läng: 
ftens binnen 14 Tagen nad der Anbringung der Re: 
Mamation bei Wermeidung der Präclufion bei ber 
dießſeitigen Conſeriptions-Behoͤrde beigebracht werden. 

Mittwoch den 18. Dejember 1861, 
Vormittags 9 Uhr, 
wird bie Entfheibung ber von den Gonfcribirten bes biefi- 
gen Bezirkes, jowie in Bezug auf Dienftesuntauglichkeit, als 
ſonſt in Bezug auf Zurüditellung oder Entlaffung von dem 
Militär angebradhten Nellamationen unter Borbehalt der 
Berufung und Revifion im magiftratiihen Amtslolale öffent: 
lid} ftatthaben, wobei ebenfalls jämmtliche Gonfcribirte, deren 
Eltern, Bormünder und Bevollmädtigte zu erfcheinen haben. 

Diejenigen Conjcriptionspflichtigen, welche ſich zur Zeit 
dabier in Arbeit oder Dienft befinden und ihre gejepliche 
Heimath bier nicht haben, müflen, wenn fie von der im 
$.21 des si hi gr Pa eingeräumten Befugniß 
der Anmeldung bei der Eonfcriptions = Behörbe bes tempo: 
rären Aufenthalts Gebrauch machen wollen, fih um jo ge: 
wiſſer ſchon am 

Montag den 21, Oktober heur. Js., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor ber eig Commiſſion ftellen, als eine ſpätere 
Anmeldung von Seite biefer Gonfcriptionspflihtigen nicht 
mehr berüdjichtiget, vielmehr jeder fih jpäter Anmeldende 
ohne weiters an bie Confcriptionds Behörde feiner Heimath 
verwiejen werben wird, 

Da diefe Belanntmahung durch die hiefigen Zeitungen 
— allgemeinen Kenntniß gebracht und in beſonderen Ab: 

rüden an der Amtstafel u. f. w. angeheftet wird, jo fällt 

die Entſchuldigung wegen Unwiffenheit von jelbft hinweg, 
und fein Gonfcriptionspflichtiger oder deſſen Eltern oder 
—— können demnach auf eine perſönliche Vorrufung 
rechnen. 


K nigl. Militär-Gonferiptiong:Sommiffion der k. b. Stadt Paſſau. 


Der I. rechtst. Magiftratsrath: 
Troft. 


Zwei Auslagkäſten 


biliar - Senerverficherungs-Anftalt. |, Fceasn, 7° 9° Setauten 
Der Gefchäftsftand derfelben war am 1. Januar 1861 folgender: — 1 2 Sp» Zt © 
das laufende Berfiherungstapital beträgt . . . fl. 613,843,704. 


Königlihes Theater in Paſſau. 
Freitag ben 4. Oftober 1861. 
9. Borftellung im IL. Abonnement, 
Au) Beige: 
Der Naftelbiuder 
oder 
Zebntaufend Gulden. 
Dofe mit Geſang in 3 Atten von Friek, Kaiſer. 
Anfang um 7 Uhr. 


722,692, 
663,542, 


Beilage zu Neo. 282 der Donau: Zeitung. 
Bekanntmachung. 


(Die Militär-Gonfeription ber Altersflaffe 1840 betreffend.) 


ur Gonfcribirung ber rubr. Altersflaffe werden nad 
den Beftimmungen bes Heerergänzungsgejepes vom 15. Aus 
auft 1828 zufolge nachſtehende Termine feitgejegt und zwar 

4) zur Heritellung der Confcriptionslifte und Eintragung 
in biejelbe 

Diontag der 4. November 1861; 

2) zur Anmeldung der allenfallfigen Reklamationen gegen 

die Eonfcriptionslifte 
Montag, Dienitag und Mittwoch der 35, 26. 
und 27. November 18961; 

9) I mündlichen Wiederholung und vorläufigen Ent: 
heidung der vorbezeihneten Nellamationen und Be: 
ridtigung der Gonfcriptionslifte " 

ittwoch der 4. Dezember 1861, 
jedesmal Bormittags 9 A 

Unmittelbar nad dem Schluße der Rellamations:Ver: 
handlungen wird auf Grund ber berichtigten Confcriptions: 
Lifte mit dem Looſen vorgeichritten und nad) Vollendung 
dejjelben und Verkündung des Hefultates jogleih zum 
Meſſen und bierauf zur ärztlihen und wundärztlichen Bi: 
fitation übergegangen. . 

Ale YJünglinge, welche im Jahre 1840 geboren find 
und dermalen im biefigen Stadtbezirke ihre gejegliche — 
math haben, werden demnach hiemit aufgefordert, zu ben 
bezeichneten Conſceriptiptions⸗ Berhandlungen ſich jedesmal 
beſtiumt und perſönlich oder durch Bevollmächtigte vor der 
unterfertigten Conſeriptions-Behörde zu melden, und ſofort 
den ihnen durch das Geſet auferlegten Obliegenheiten auf 
das Pünltlichſte nachzukommen. 

Derjenige Conſcriptionspflichtige, welcher verſäumt, ſich 
an ben feſtgeſetzten Terminen perſoͤnlich oder durch Bevoll: 
mächtigte 

4) am 4 November I. Is. zur Eintragung in bie 
Eonfcriptionslifte anzumelden, oder 

2) bei der Verhandlung bes Meffens und ber Biſi— 

tation zu eridheinen, wird nad $. 68 des Heer: 
Ergänzungs » Gejeges als ungehorjam behandelt, 
des allenfallfigen Anſpruches auf Zurüdftellung oder 
Taujch der Yoosnummer nad SS. 47, 48 und 59 ver- 
luftig und verfällt überdies im alle 1 in eine Geld— 
ftrafe von 10 bis 20 fl, im Falle 2 von 5 bis 10fl. 
Die Reklamationen gegen die Eonferiptionslifte, welche 
. nicht blos wegen allenfalliiger unrichtiger, fondern auch we— 
gen allenfalls unterlaffener Eintragung von den Gonjcrip: 
tions» und Militärpflichtigen des hieligen Bezirkes, dann 
ben Eltern und Vormündern derjelben erhoben werden kön: 
nen, müſſen innerhalb der bezeichneten drei Tage unter Auf: 
führung der Urſache bei Vermeidung der Präclufion ange: 
bradt werben. 

gu diefem Ende wird die Eonfcriptionslifte vom 17. 
bis 25. Rovember [. 3. im magiftratiichen Sefretariate 
zur Einficht aller Confcriptions- und Militärpflichtigen, ihrer 
Eltern und Bormünder, offen liegen, und überdieß während 
dieſes Zeitraumes auch das Namens : Verzeihnig der con: 
feribirten Jünglinge an der magiftratiichen Amtstafel an: 
gebeftet jein. 

Bajlau, den 1. September 1861. 


Der k. Stabtcommiffär: 


Taucher. 
Fanntmad 


Berem ein 


ſtenographiſcher Lehrkurs für Erwachſene 


eröffnet, und hiemit zur Theilnahme daran eingeladen. Anmeldungen können münd— 
lich ober fchriftlich entweder im Bereinslofale (Herrn Wenzl) ober bei Herm 
Profeſſor Wild gemacht werden, — Der Lehrfurs wird Montag d 
OR. im Bereinslofale Abends 7 Uhr eröffnet, und bajelöft die wäheren 


Bedingungen befannt gegeben werben. 
Der Gab 


Königl. Militär-Gonferiptiond- Sommiflion der f. 


Be ung. 
Wie in den früheren Jahren wird auch heuer wieder vom unterfertigten 


elöberger Stenographen:Berein. 


Bei dem Akte der Meſſung ift Die ä 
ben, ob der Conſeribirte ſich für en N bynge: 
ob Anſpruch auf Zurüditellung deffelben gemacht wirb 

Die Erklärung der Dienitesunfäbhigkeit muß jedesmal 
mit der Bezeichnung des Gebrehens, De Anſpruch auf Yu: 
rüdftellung aber mit Aufzählung ber hiefur fprehenden 
Gründe verbunden werden. 

Da es bei Würdigung der Anfpriche auf Zurüditellung 
eines oder des einzigen Sohnes in Der Familie nad $. 48 
des Heerergänzungsgefeges auf den Familien- und Werd: 
—— ankommt, ſo werden jene Eonfcribirte ober deren 

tern, VBormünder und Bertreter, welche in vorbezeichneter 

Art zu reflamiren gedenken, ſchon jegt vorläufig in Kennt 
niß gejegt, daß fie 

1) ein Zeugniß des Pfarramts über bie Familienglieder, 

dann Stand und Alter derſelben, 

2) ein gerichtliches Jeugnif über Der Vermögensſtand, 
welches nicht allein den Befisftand , fondern aud ben 
Werth deffelben und die darauf Haftenden Schulden 
enthalten muß, nebft den übrigem allenfallſigen de 
helfen beizubringen haben. 

Ale diefe Jeugnife, welde übrigens nad $. MW des 
Gejeges ganz unentgeltlich ausgeftelt werben, müſſen läng- 
jtens binnen 14 Zagen nad der Anbringung det Re: 
Hamation bei Vermeidung der Prdielufion bei der 
diehfeitigen Conferiptiong-Behörde beigebracht werben. 

Mittwoch den 18, Dyember 1961, 
Bormittags IUhr, _, F 

wird die Entjcheibung der von den Gonfcribirten deö hieſi⸗ 
em Bezirkes, ſowie in Bezug auf Dienftesuntauglihteit, als 
onft in Bezug auf Zurüditellung oder Entlaffung vom er 
Militär angebrachten Reklamationen unter WBorbehats ber 
Berufung und Revifion im magiftratifhert — e agent: 
lich ftatthaben, wobei ebenfalls jämmtliche GEonferibitte, - en 
Eltern, Bormünder und Bevollmädhtigte zu erfcheinen ha F 

Diejenigen Confcriptionspflihtigen, welche ſich zur ge 
babier in Arbeit oder Dienft befinden urıD ihre geieh iche 
Heimath hier nicht haben, müſſen, wenn fie von er ih 
$. 21 des Geer-Ergänzungs:Wejeges ein eräumten z eruanib 
der Anmeldung bei der Gonfcriptions- Bebörbe de 
rären Aufenthalt3 Gebranch machen wollere „ ſich um ſo ge 
wiſſer ſchon am ; 

Montag deu 21. Oktober benr. I, 
Vormittags 9 Uhr, ine fpäten 
vor der unterfertigten Commiſſion ftellen, als f tigen nicht 
Anmeldung von Seite biefer Eonfeription Ss pfl —— 
mehr berüdfichtiget, vielmehr jeder ſich fpüten ner Heimath 
ohne weiters — * Sonfcriptiond: vehorde ſe 
verwieſen werden wird. — 

Da diefe Befanntmadhung duch bie hiefigen Beitngen 
ur allgemeinen Kenntniß gebradt nnd in bei ird, fo älft 
rüden an der Amtstafel u. f. w. angeheftet —— hinweg 
die Entichuldigung wegen Unwifjfenheit wort a ober 

und fein Gomjeriptionspflichtiger oder deſſen e Borrufung 
Rormünder können demnach auf eine perſonlich 


rechnen. Qu 

. Stadt Paffau, 
vl. rechtst. MT ath : 

Troft, 

In der Nähe nes Babnhefes 
in fhöner Lage iſt lied u 
meublirt oder unmen Giyeli 

(2) 


— 


miethen. Wo ſagt 


tion d. Bl. _ — 
—ãS — Mann 
Delail⸗Geſchaͤſt) fanın ein, unge en 
von guter zamilie und MN „nötigen 
Vorleuntniſfen Tr 
Behre bseten Näheres in b- Erpeb, (6) 


en 14. d. 


Lebensverficherungen und Leibrenten |... 0un Samt 
Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechfel-Banf. Tanz-Musik 


Unter den verſchiedenen Mitteln, welde ſich dem Familienvater barbieten, ftatt, wozu Eu einlabet (b) 
um für bie Zukunft feiner Angehörigen zu forgen, ift die Werfi eeung bes athias Gradinger, 
Lebens ohne Zweifel das verlähiäfte ba c8 dabei vollfommen in feiner Wacht vorm. Peter Huber in Sp 
—— voraus zu beſtimmen, wie viel er ſeinen Erben hinterlaſſen wil.. Die jähr ⸗· ——— ———— 
ichen Beitchge oder Prämien, welde er dafür am die Bank zu entrichten Hat, find] Wer meinen Söhnen Franz u. Be 


bei einiger Sparjamteit und Orbnung im Haushalte nicht ſchwer zu erübrigen, | medift Gerauer etwas borgt, für den 
da fie, wenn bie Verjicherung in dem mittleren Jahren abgejchlofjen wird, nur [leitet feine Zahlung 
als ein möge Zins von dem —— Kapital zu betrachten ſind und z. B. Franz Gerauer 
Zu Pay hrigen nut fl. g 10 Te, dnem HOjührigen fl. 2. 26 kr, und einem @) in Gern bei Yoding. 
ährigen fl. 3. rt. vom Hundert betragen. t. 
Durch bie 2eibrenten — wird — welcher über — un 18 Linker 


ein baares Kapital zu verfügen haben, bie Gelegenheit geboten, durch Hingabe i 
desfelben an die Bank eine den gewöhnlichen Zins weit —— 1 rg Er —— ne = 
liche Rente zu erwerben, welche 3.8. bei einem ——— fl. 7. Atr. bei einem) fucht werben, zahlreich au cricheinen. 
Söjährigen I 8. 18 fr. und einem G6Ojährigen fl.9. 22 kr. vom Hundert beträgt. Der Ausfhuß. 
Unverheiratheten ober kinderloſen Perſonen dürfte dieſe VBerfiherungsart befonders — — — — 
u empfehlen fein, da fie dadurch aller Sorge für das fpätere Lebensalter ent:|_ 500 fl. jind auf erſte Hypothek im 
eben werben. Landgerichts -Bezirte Paſſau 1. ober 11, 
m Weitere Kuffctäfle werben von den Agenten * ilt, welche auch die Grund: ſogleich auszuleihen. Das, Uebr. (6) 
eftimmungen und Anmeldungspapiere gratis verabfolgen. Alt: Schügen » Gefellihaft. 
. Münden 27. Yuguft 1861. : Sonntag ben — Montag den 14 dß. 
Die Adminifralion der baperifärn Hnpothehen- und Wedfelbank. Endfchieiien 
Ed. Brattler, Dirigent. in der bürgerlichen — 5 — (6) 
In Bezug auf vorfichende Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete _— Der Ausfhuß. Ausſchuß 
für hieſigen Plag und Umgegend zur Beſorgung ſämmtlicher dahin einfhlägiger] Beim Birnwirth in der ee 
Geſchaͤfte. Paſſau im Sept. 1861. iſt über zwei Stiegen vornheraus ein jhön 
Georg Egzlauer, als Agent der Lebens-Verficherungen ıc. | menblirtes Zimmer bis 1. Novbr. 
der bayeriſchen Hypotheken · u. Wechſelbank. zu vermietben. j 2 
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NA - ——— a — 
Erricht ibusfahrt 
NH I 
Errichtung einerzweiten Poſtomnibusfah * 
AN | zwischen u 
a) BOBLRNBACH und PAZSAR, 
& . Das Königlih Bayeriihe Oberpeoftamt für Niederbayern hat mitteljt allerhöchſter Entſchließung ber - 
4 Generaldirektion der k. Berfchrsanitalten vom 6. Oftober 1861, Nr. 25,251, die — 
Grrichtung einer zweiten Poſtomnibusfahrt zwiſchen Nöhenbach und Pafſau E 
42 dem Unterzeichneten gnädigit bewilliget. F N 
Demzufolge beginnt dieſe Fahrt den 15. d. Mts., und findet von Röhrnbach bis Paſſau 
und wiederum retour ohne Ausnahme täglich ſtatt. 
Die Abfahrt von Röhrnbach geigicht um 9 Uhr Vormittags von der Wohnung des Unter 
AN zeichneten aus, und * 
PN bie are aus Paſſau findet vom Gaitbofe des Herrn Mberel we um 4 Uhr Nach: X 
mittags itatt. x 
—— Die Fahriaxe für eine Perſon beträgt ſowohl auf ber Hin: als auf der Retourfahrt jedesmal nur A2 Er. | = 
24 Indem ich dieſes öffentlich bekannt mache, bitte id um frequenten Zufpruch, und veripreche zu Jeder iR 
EZ mann Bequemlichkeit die jolivefte Bedienung. (2) | 





2] Nöhrnbach den 11. Oftober 1861. 
a Anton Ilg, Gaſtwirth und Boitbalter. 
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Beilage zu Nr. 282 der Donau Zeitung. 


Aerztlicher Bericht 


über das 


allgemeine Krankenhaus der Stadt Paſſan 


für das Jahr 18 











— Hals 
L 
Allgemeine Aufnahms-Ueberſicht. 
männl. weibl. Summa Berpflegungstage 
Am Ende des Jahres 1859,60 verblieben — und — auf 
dieſes Jahr übergetragen . . j van 9 10 19 696 
Im Yahre 1860/61 wurben aufgenommen er Se 501 256 737 10595 
Er — . 510 297 806 11291 


IL 
Heberficht in Bezug auf Zu: und Abgang der Kranfen nach Monaten. 









ugang ber Kranken. [Abgang der Kranken] Summe der 
Zugang gang ber rar —* 


Monate. gungstage. 





Gejanmt: 
Eimme | männ. | weibl, 











Dftober 455 
November al 
Dezember 1150 
Janer 1158 
Februar 1010 
u 544 
Apri 617 
Mai 798 
SUR 4 &% 1878 
SER IR ‚> 
— De are, da Pe 
a 0 Re - 
10595 
Berblichen 
II. 
——— der Kranken nach ihren — Künſten und Gewerbert- 
Bader: ni: IE 4 Kellner .. 0. PER ı Sattler ; a. HR SE 
BRROeE: we Ha 08 a een 20 Sgauipiie . —A 10 
Pediente . are 1 SERENEER: u: 0 range 6 iffer - u; 
Binder 5 Sauter: 2: ca. & os 2 | Scloffer . Da er 7 g 
Bräufnehte . 8 EOBEREE. 2 u: wi wann N EEE, Zee 
Briefträger . 1 Male : 20005058 18 | Scmeiber je 2 23 
Brunngraber V 1 Vatroſen. Schreiner — 2 
Buıdhbindr . . 2... 3 EV RE ee NEE 9 riftjeger . —— — 20 
Buchbruder . . 1 — 0 2 wear 3 — u 1 
Gommis er 3 IRBMGERT 1 Scribenten ei te x 5 
Daddedr . . . 1 DRHBEr NN Bar 6 Sailer . . 2 hr 1 
Drechsler : 1 Nodler . . 3 Soldat k. k. — — 3 
Grienbahnarbeiter 91 112 Nagelſchmiede 3 Spindle . a. e.*r 13 
Eiſenhahnbedienſtete 6 Opliler 1 zZaalömeır ; +" ° 1 
Seilenbauer . 3 Tapiermader . 1 Tapezierer STAY a in: 2 
Fragner . l Pflaſterer . . ı | Iubmader . . - = © 1 
Sunftionät . 1 Bflegefinder . 3 | XTudideerrer. . -» - 1 
Gärtner . . 1 Pfründner > 5 Uhrgehäusmacher — Fe x 1 
Gerichtöbienergeilien 2 Borzelainarbeiter i 2 JJJ st 7 
GSürtler Ar 1 Prieſter 1 Magner . — — 45 
Habdernfammler l Privatier . ? 1 Be — 3 1 
amer . . 6 Nechtsfoncipient 1 Wirthe a 2 
—— 20 Riemer. 5 ienelichläger — 3 
utmader . 2 Notbgärber . EUR 4 —— 2 
— 1 Sädler sn — 1 Jinngieher 


*) Außerdem Eifenbahnarbeiterinnen 10. 





IV. 


Heberficht der in ärztliche Behandlung gekommenen Krankheitsformen und deren 
Ausgänge. 











* Aufge⸗ Entlaſſen 


Verblieben 
Boriahre | MUT [geheilt T nein | 


Siraufheitsformen, 




























m. | w m. | w. m. w. |m. | w. m. 
Typhöle Gebr . 0. « 5651 — | — [47 91 39 sI—| — 2 
Galtrifäe Fieber und Gaftricismen 1771 — 2 Is Jı2] @alıR)—-| — 1 
Rheumatiſche Fieber u. Nheumatismen] 146 | — 3 188 551 88 5683121 — — 
Wechſeifiebe 16 | — ı Jı2 si ı) 3I—| — 1 
Gürtelausichlag (Zoster) 1l— |— 1 _ 11 -I1I-—-| — — 
Krätze, Flechten und Grind 6331 — |— 157 6 54 61 2 — 1 
Reine Entzündungen . NN 535|— |— 133 al 29 1I—-| — — 
Rothlaufartige Entzündungen . - 11- | — 5 6 5 I — | — —— 
Lungenſchwindſuchten (Tuherculosen) 3l— —116 711 — — 112 1 — 
Waſſerſuchten. 5I— |— 2 3 2 1I—| — — 
Bleichſuchien. 21—- 121— 21 — 113ÿ3 1 — 
Gelbſuchien. +.» sI— |I— 5 _ 2 —212 — 1 
Syphilitiſche Kranfheitsformen 4Ul— |— ]1 91 12 81 2 1 1 
Sit Be — 11 — — 8 8 8 71— 1 — 
Blutunggen..... 3I—- — 1 21 — 21—| — — 
Diarrhoen — 16) — |—-— IR| 4] 22 41 —| — a 
Speidelfluß 2I— ı — 2 — 21 —I—ı — — 
Darmihmerz 31— I— 6 7 6 ’l—-| — — 
Nervenleiden F 11l— |— 1 _ 11 —I—-| — u 
Be a BI— |— Jı ı| o| 3| ı)| — Ei 
le") 8: ae 31 — 1 1 1 - | — 1 2 — 
yſterie und Hypochondrie.. 3I—- |—12 11-|I—-]2 1 — 
pilepfie . » De er ie 21 — |— 1 1 — — 1 1 AB 
Gäuferwahnfinn . 21 — | — 2 _ 11 —1141 — — 
Schlagfluß 6 1 1 2 2 2 2: 1 1 _ 
gersrenler ve te I —- I— 4 1 — —13 1 — 
ugenkranlheiten... 41— | — 4 _ 41 —I— | — — 
Verbrennungen. 11- |— 1 _ 11 -I— | — — 
Verwundungen. 0 0 = 18I— | — I18 — I Ri —16 — — 
Contuſionen . a er 4 ı i— 121 21 2ı 2ıI— | — — 
Luxationen. 411 — 3 1 31 —I— 1 — 
Beinbrühe - » 2. 20. 93T 31-16 | — sI| —I-|I — 2 
Geſchwulſte....... 31 —2 — 1 15 1121 — — 
SGeſchwuüreee... 1 2 4 18 614 — 2 
roftbeulen . » 2 2 200. — — — 41 -I—- | — — 
anaritien.... — — 4 3 ı—| — er 
me er — — 3 3 2ıI-| — _ 
eflemmte Hemien » . . » — |— 1 1 ı1I-| — = 
Malerbuh -. ». » 2 2... — — — — — I 1 a 
Seirrhen und Areb . . . » 1 | — 5 11 —| ı 3 en 
Gangraena senilis . .». . » » 1 — — —— 1 * — 
9 110 501 | 256 | A4ı I! 264 140 | 151 18 
—Nh — — — —— — u 


Anlangend das Alter der Verſtorbenen befanden ſich: 


10 bis 20 Jahren 3 50 bis 60 Jahren 4 
a ne 73 7 
„0. 310,90. 2 
0,50, 06 


Bajfau, ben 6, Oftober 1861. 


Dr. Bernhuber, 
f, Rath und dirigirender Sranfenhausarzt. 


Cebrudt bei 5. W. Kepplet in Paſſau. 
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